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Neudamm, den 7. Januar 1900. 


15. Band. 








Bes Horfimannes Berrichlungen im Monaf Januar. 


Nubtungsbetrieb: Der Einfchlag des Holzes ift in vollem Gange. 
lichen erenorügen Ausrüden des Holzes an Wege, Ablagen, Meiler- 


Abtrieb der N unzugän 

ftätten und an hoch! aflerfr 
Samen 

eingewinterten 


freie Or! 


Bei gefrorenen Boden 


ewinnung: Binden der Kiefern⸗, Lärchen⸗ und Fichtenzapfen. Unterfuhung der 
iheln und Budeln; Schuß derjelben gegen 
Waldſchutz und Baldpflege: Verſtärkung dest 


al Umſchaufeln. 
t! 


orſiſchutzes in ſtrengen Wintern. Abgabe 


minderwertigen Brennmaterials an aͤrniere Anwohner, um deni Frevel vorzubeugen. — Schweines 


Eintrieb nach den 
Stämme, ſalls das 


uppen der 
eimen gegen 


orleule und des Siefernfpanners. 
en Kiefernfpinner beabfichtigt ift, Beftellung de3 Raupenleims. 


Beginn des Nötens der 








Benukung des Bolzes in der Waldeporhe. 


Beiträge zur Rulturgefchichte 


In einem unlängft veröffentlichten Ar: 
tifel: „Benugung von Baumarten zur Zeit 
der Pfahlbauten = Bewohner” („Deutihe 
Horft-Ztg.“ Nr. 11, Bd. 14) beſchränkten wir 
uns in unjeren Ausführungen hauptſächlich 
auf die Verwendung verfhiedener Baum⸗ 
arten ald Bauhölzer; heute gedenken wir 
unfere Darlegungen beziehungsreicher zu ge= 
ftalten, namentlich wieder Wald den früheren 
Bewohnern Haudgeräte, Flechtwerk, Ader- 
geräte u. f. w. liefern mußte. Das Thema 
von der Verwendung des Holzes zu früherer 
Zeit ift nicht allein von allgemeinem ful- 
turgeſchichtlichen Intereſſe, fondern aud) 
von fahmännifhem, infofern es zeigt, wie 


ihon früger das Holz nad) feiner Güte | SL. 





des Waldes von 9. Bütow. 


und Verwendung gefchägt wurde, und wie 
ſich daraus verjchiedene Maßnahmen er: 
gaben in Bezug auf Waldkultur und Wald: 
devaftation. — Wie fehr überhaupt in 
hiſtoriſcher und wir können auch wohl be⸗ 
haupten in vorhiſtoriſcher Zeit der Wald 
in Anfpruch genommen wurde, wie er dem 

Menſchen alles war, das zeigen feine 
Lebens und — ungen zum Walde. 
Schon in ef. Sir. 14, 19 heißt eg: 
„Gleichwie die grünen Blätter auf einem 
ſchönen Baume etliche abfallen, etliche 
wieder wachen, alfo gehet’3 mit den Leuten 
auch, etliche fterben, etliche werden geboren.“ 
Ähnlich fpricht fih Homer aus (Homer 
6, 146): 


Vieſer Yummer liegt bei die Iannar-Ausgabe der „Forſtlichen Rundſchau“. 
Br. 1 der Beilage „Bes Sürkers Zeierabende“ wird mit der nähen Aummer herausgegeben 
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„So wie der Blätter Geſchlecht, ſo ſind die 
Geſchlechter der Meuſchen, 

Blätter ja fhüttet zur Erde der Sturm jetzt, 
andere fprofien 

Neu im grünenden Wald und wieder gebiert 
ch ber Fruhling: 

Alſo der Menſchen Geſchlecht, dies treibt und 
das andre verſchwindet. 


Es würde bei diefer Gelegenheit zu 
weit führen, die Vergleiche zwiſchen 
Menſchen und Baum weiter —— 
wir behalten uns das noch vor; zunächſt 
nur wollen wir an die realen Bedürfniſſe 
des Menſchendaſeins denken, die es wie 
jetzt auch früher abhängig vom Walde 
ſtellten. 

Vorweg mag erwähnt ſein, daß der 
bekannte Eibenforſcher, Dt Dr. Conweng, 
in feiner bei Kafemann-Danzig erjchienenen 
Brofhüre: „Neue Beobadhtungen über die 
Eibe“ auch diefes Holz ald Bauholz nad) 
weijt. Auch zur Berfertigung von mannig- 
fachen Hausgeräten wurde es ver- 
wendet, jo zu Eimern und anderen Holz⸗ 
aefäßen. in mit Bronze befchlagener 
Eimer wurde in einem Gfelettgrabe in 
der Nähe von Scivelbein gefunden; im 
Stettiner Mufeum ift eine Brobe davon. 

olzgefäße, aus Eibenholz verfertigt, fanden 
ich auch in alten ge —— Gräber: 
feldern u. f. w. vor. In den Schweizer 
Pfahlbautenreſten find ebenfalls Wunde 
gemacht — Teller, Näpfe, Schalen und 
Kufen aus dem feften Holz der Eibe; 
duc verwendete man auch Birkenholz in 
ähnlicher Weile. Wenn wir aus fohhen 
Hunden auf das frühere Vorkommen der 
Eibe fließen, jo muß diefelbe eine aus: 
gedehnte Berbreitung gehabt haben und 
ziemlich häufig demelen fein. Intereſſant 
ift eine Anmerkung Hehns in feinem 
Buche: „Kulturpflanzen und Haustiere“, 
die mir -in ihrer Ausführlichfeit aber 
weſentlich abfürzen müſſen, wollen wir 
dem Unifange diefed Artikels Rechnung 
tragen. Er jagt, daß das provencalifch- 
franzöfifhe Wort tona, tonne in alle 
—R und germaniſchen Sprachen über⸗ 
egangen ift, aber im Italieniſchen fehlt. 
der aber giebt e3 ein Wort mit einem 
anderen Wurzelvofal: tina, Weinkübel. 
Nah Strabo waren im cißalpinifchen 
Gallien außer Pechſiedereien aud) hölzerne 
Fäſſer, groß wie Häufer, zur Aufnahme 








des Weines im Gebrauch. Noch ein 
anderes Wort für Holzgefäße kam auf: 
Daube oder Dauge. Der Verbreitungs- 
bezirk desſelben ift da8 waldreiche Donau= 
land: „Noch jetzt kommt das Holz zu den 
Fäffern, die der Orient gebraudit, größten: 
teils aus Ungarn, und aud die Reifen 
dazu aus Corylus pontica werden über 
Konjtantinopel eingeführt.“ (Hehn.) Ein 
dritter Ausdruck ift cupa (Sufe), ein 
urfprünglid griehifhes Wort. als 
Mariminus 288 Aquileja belagern wollte, 
machte ihm der Übergang Über den reißenden, 
angejchwollenen Strom Schwierigkeiten. 
Da Fam ihm der Weinhandel Aquilejas 
zu ftatten; ex fand auf dem Lande eine 
große Menge leerer, hölzerner Weinkufen, 
aus denen er fi) eine Brüde baute. Das 
Borhandenfein folder Weinkufen wird 
uns nod) anderweitig gejchichtlich beftätigt. 
AL Cäſar die Stadt der Maffilier be 
lagerte, wälzten diefelben ſolche mit 
brennenden Teer und Pech gefüllt von 
der Mauer herab, um den Feinden zu 
fchaden. „Der Handwerker, der bem 
Winzer und Kaufmann folhe cupae machte, 
war der cuparius, wie wir 3. B. aus 
einer Trierer Inſchrift jeden. Bei Pen 
Barbaren diente die cupa aud) zur Auf- 
nahıne des Biered; daß in ihr au Korn 
und Mehl verladen wurde, fehen wir aus 
verſchiedenen Stellen der römijchen Rechts: 
bücher.“ (Hehn.) Das fpäter auflommende 
Wort „Kübel“ verallgemeinerte die Form 
der Kufe im Haushalt. — Auch Butter- 
fäfjer kannte man in der einfachften Form, 
wie fie wohl noch Heute im Innern Klein⸗ 
aſiens in Gebrauch ſind. Man höhlte 
einen Baumſtamm us aus, verſchloß 
beide Enden mit einem Brett und ließ 
oben ein Lo. Das Gefäß hing an zwei 
Striden und wurde wie eine Schaufel 
bewegt. — Bekannt ift es, welches Recht 
die Zeidler früher in den Wäldern hatten; 
am längften hat das Recht des Honig- 
fammelns in Wäldern wohl in Rußland 
beftanden. Cine Notiz von Strahlen: 
berg (1730) bejagt, daß die Wälder oft 
mals ruiniert und ausgehauen wurden, 
und daß vielfach diefer Umftand dazu ge= 
führt Hätte, die Mechte der Zeidler am 
Walde aufzuheben. Als die Bienenzucht 
aufkam, ahmte man die Bienenwohnungen 
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im Walde nad, indem man Stämme 
aushöhlte und fie beim Haufe aufftellte. 

Die Uranfänge der Weberei haben 
wir in der Kunſt des Flechtens zu fuchen. 
Schon die Pfahlbautenbewohner verfertigten 
aus Baſtfaſern Matten, Stricke und 
ESchnüre. Solche Baſtfaſern lieferten 
Linden u. a. Bäume; auch Schilf und 
Halme dienten als Flechtmaterial. Aus 
Birkenrinde ſtellte man ſogar Riemen 
her. Wie man ſich in der Waldepoche 
Stricke machte, erfahren wir aus der 
Odyſſee (10, 156 ff). Odyſſeus hatte auf 


der Inſel der Circe einen Hirſch erlegt|förderungsmittel der Alten. 


und mußte nun daran denken, ihn zu den 
Gefährten am Meeresftrande zu jchaffen. 
Aus Gezweig und Auten floht er ſich 
einen Hafterlangen, gedrehten Strid, band 
bem Tier die Läufe — und trug 
es dann auf dem Nacken hinab zum 
Schiffe. Nach Grimm drehte das einfache 
Altertum Zweige von friſchem, zähem 
Holz, namentlich Weiden- und Birken⸗ 
zweige zu Stricken. Die Weide diente 
ah noch zum Zuſammenbinden dev 
Dächer und der Flöhe, ald Joch und zur 
Koppelung der Tiere, zur Geißelung und 
als Seil zum Aufhängen der Verbrecher. 
Ginjter und Binjen mußten im Berein 
mit der Weide aud) dad Material zum 
Korbflehten geben. — Zum feineren Baft- 
geflecht diente der Baſt der Linde; fchon 
Theophraſt Eennt den Gebraud; de3 Linden- 
baſtes zu Striden und zu Kiften.  Hehn 
ſchreibt: „In der großen Lindenregion 
Europas, in Weiß- und leinrußland und 
den an den Sarpathen ſich lehnenden 
Landſchaften ift die Lindenrinde noch heut 
zutage in lebendiger Anwendung und 
dient je nad; dem Alter des Baumes zu 
Bagenkörben und Flußkähnen, 
Etriden, Schuhen, Süden, Sieben u. f. w. 
Man berechnet die Zahl der bier und in 
dem waldreichen ruſſiſchen Nordoften, in 
Biatfa u. |. w., zum Behuf der Schälung 
jährlich gefällten Bäume auf etwa eine 
Nilion; der Baft wird in Waffer ge 
weicht und das Material ift fertig.” Daß 
man noch jegt den Baft der Bäume felbit 
zu Kleidern verwendet, erfahren wir von 
afrikaniſchen Völkern. So fah ih im 
Nufeum des Miffionshaufes zu Berlin 
an aus dem Bat irgend eined Baumes 


zu Matten, | Pflü 


gefertigtes Kleidungsſtück. Wir mollen 
jedoch nicht ——— laſſen, daß ſchon 
aus den Reſten der Pfahlbauten Bündel 
geernteten Flachſes, Stuͤcke linnenen Zeuges, 


aus Flachs geflochtene Matten u. f. w. 
konſtatiert wurden. Schon zur alten 
babylonifhen Zeit wurde das Nefjelgarn 


beim Weben verwendet; den aus Nefjel- 
garn bereiteten Segeln wird eine befondere 
Haltbarkeit zugeſprochen. Nah Hehn 
firidten auch die Germanen Netze aus 
Nefjelgarn. 

Bekannt find bie primitiven Be⸗ 
Außer 
maffiven Kähnen (Einbäumen)*) und 
Flößen hatten fie auch Kähne aus Ruten⸗ 
geflecht, die mit Leder überzogen waren. 
(Hefiod.) Die Räderwagen waren ganz 
aus Holz zufanmengefügt; Holzpflöde 
vertraten die Stelle der fpäteren eijernen 
Nägel. Bei diefen Wagen drehten fic 
Näder und Achſe zuſammen; da fie nie 
nit Fett gefehmiert wurden, fo hörte man 
ihr Knarren meilenweit. Als die Öfter- 
reicher im Herbſt 1878 in Bosnien ein- 
rückten, fchrieb ein Augenzeuge von bort: 
„Kein bosnifher Bauer bat einen Wagen, 
an welchem auch nur ein Lot Eifen ift. 
Räder, Nägel, Achſen — alles von Holz. 
Ein Reif, ein Beichlag find unbekannte 
Dinge; ein fech3fpänniger bosnifcher Bauer: 
wagen macht ein Gefchrei, dag einem auf 
eine halbe Meile duch Mark und Bein 
gebt. Daß man ein Wagenrad fchmieren 
könne, darauf ift der Bosniak noch nicht 
verfallen.“ „Gewiß gliden die Wagen 
der Cimbern bei Verona im Jahre 101 
v. Chr. den jeßigen bosnijhen auf ein 
Haar.“ (Hehn.) — Auch die Adergeräte 
waren einfache Holzgeräte, jo auch die 


ge. 
Eine umfangreiche Verwendung fanden 
verfchiedene Holzarten zur Bereitung von 
Berteidigungsmitteln im Sriege und 
zu Jagdzwecken. fte mit kropfigen Aus- 
wüchſen wurden zu Schlägeln und Steulen 
gebraucht, namentlich aus Ahorn, Eichen- 
und Eibenholz. Schlanke Eichen» und 
Eſchenſchößlinge dienten zu Lanzenſchäften 
und zu Speeren beim Fijchftechen. Tannens 

*) Die riefigen Bäume des Urmwaldes wurden 
— und mit ber ſteinernen Axt aus» 
ge 
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und Fichtenholz zu Artſtielen, Faſſungen äufern, Geräten 2c. in großartigſtem 


von Feuerfteinfägen und zum Rudern. 
Hehn jagt: „Zum Bogen diente befonderd 
da8 Holz der Eibe, zum Schaft des 
Speeres das der Eiche, aud) des Holunders 
und Hartriegeld, zum Schilde ein Geflecht 
aus Auten der Weide.“ 

Aus den vorftehenden Anmerkungen, 
fo Lüdenhaft fie aud find, ſieht man 
deutlich, daß das Holz zu allen Zwecken 
und Erforderniffen des nienfchlichen Lebens 
ichon früher ebenjo in Anfprucd genommen 
wurde wie jegt; nur mit zwei Unterfchieden 
it das „früher“ und „jetzt“ gekennzeichnet: 
während jegt Metalle, Steine, Lehm zu 


aßftabe Verwendung finden, war es 
früher das Holz, welches die vorherrfchendfte 
Verwendung erfuhr. Zum andern wur 
das Holz, wie aud) im großen und ganzen 
der Wald, Gemeingut und erfuhr aud 
danad die Inanſpruchnahme, die oft in 
tohefter und unvernünftigfter Weife geſchah. 
Waldarme Länder, wie beiſpielsweiſe 
Griechenland und Spanien, beweijen durch 
ihre Gefchichte deutlih, wie fehr am 
Walde gefündigt worden ift. Die menſch⸗ 
lihe Kultur mußte an Stelle des jeltener 
werdenden Holzes zu Erjagmitteln fommen, 
um fi) entwideln zu können. 


7ER  — 


Bis Korftender Bereinigten Staaten von Hord-Hmerika, 


(Vom Landwirtfchaftlihen Sachverftändigen in Wafhington.) 


Seit Jahrzehnten bringt die forftliche 

Welt Deutfchlands den Waldverhältniffen 
des großen weftlihen Feſtlandes lebhaf⸗ 
teren Anteil entgegen. Schon längſt iſt 
die Kunde zu uns gelangt von dem 
dortigen Waldreichtum, von den amerifa- 
niſchen Baumrieſen, die an der Hüfte des 
Stillen Ozeans in einem einzigen Stanım 
ebenjoviel Hulzmaſe aufweiſen, wie ein 
anzer Hektar huudertjährigen Fichten⸗ 
—8 in Deutſchland. Schon im 
vorigen Jahrhundert wurde die Weißkiefer, 
Pinus strobus, unferer forftlihen Pflanzen: 
welt einverleibt, und in den legten Jahr⸗ 
genien bat die Zahl der aus Amerika 
ei und eingeführten Waldbäume ganz 
bedeutend zugenommen. 

Schon lange willen wir von der 
großen Bedeutung der Walderzeugnifje 
im Handel Amerikas und haben erfahren, 
daß größte Schiffe Jahr für Jahr die 
Waren ber nordameritanifhen Sägemwerfe 
nad Oftafien ſowohl wie nad Südamerika, 
nad Afrika ebenfo wie nah Auftralien, 
vor allem aber aud nad) Europa bringen. 
Kein Land der Erde fördert jährlih fo 
viel Gold, Silber, Eifenerze, Kupfer, 
neuerdings ſogar aud Sohle zu Tage, 
wie bie Vereinigten Staaten von Nord: 
Amerika, und doc jhäßt man den Wert 
aller jährlih aus den Waldungen der 
Union ftanımenden Forſter ke noch 
höher als den ſämtlicher Mineralien zu: 


fammengenommen. Ich jage, nıan „hätt“, 
denn die einzig wirklich ficheren Zahlen, 
die wir über den wirtſchaftlichen Wert 
eine Teils der amerikaniſchen Forſt⸗ 
nutzungen beſitzen, find die in den Handels⸗ 
Statijtifen endlichen Ausfuhrwerte von 
Holz und Holzerzeugnijien. Wenn aud) 
die horftbotanishen Forſchungen über die 
amerifanifchen Waldungen durch die grund⸗ 
fegenden Arbeiten von Dr. Chr. Sargent, 
Fernow und Prof. Mayr im weſentlichen 
zum Abſchluß gekommen find, fo hat man 
über die wirkliche Flächenausdehnung des 
Waldgebietes, über den thatjächlichen Holz⸗ 
vorraf und über die jo wichtige jährliche 
Polanugung in der That vorläufig noch 
eine feften Anhaltspunkte. Dies find 
ragen, welche dag amerifanijche Volt ſich 
bis vor furzen nie geftellt hat, nie zu 
ftellen nötig fand. Wurde doch der Wald 
in dieſem Lande lange Zeit als Yeind 
des „weißen Mannes“ angejehen. 

Die feit Jahrhunderten an der Dft- 
küfte des Landes landenden Einwanderer 
fanden meift ein undurchdringliches Wald- 
diicht vor, welches neben den Indianern 
und den wilden Tieren ihrem VBordringen 
nad) dem Innern und ihrer Anfiedlung 
die größten Hinderniffe bereitete. Dieſes 
natürlihe Waldgebiet erftredte ſich nahe 
bis zur großen Mijfiffippis Ebene; denu 
erft jenjeit des „Vaters der Gewäſſer“ 
beginnt die baumloje Prärie, der frühere 
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Beidegrund N Büffelderden. 


So wurde der Wald der Feind des Eins, 


wondererd, denn im Didicht fand die 
‚Rothaut” Schuß vor dem fremden Ein: 
dringling, und da biefer nicht nur von 
Jagd und Fifchfang leben Eonnte, fondern 
mit feiner Yamilie als feßhafter Adler: 
Sauer auftrat, jo mußte mit euer und 
Art das Do gerodet werden, um an 
feiner Stelle die notwendigen Yeldfrüchte 
anbauen zu können. 


Im Often hat diejer Kampf gegen beit, 


Bald, wenigftens in den dichter bevoͤlkerten 
Staaten, aufgehört. Aber wenn wir fehen, 
daß 3. B. der Staat Maine noch zu 79%, 
Nord-Carolina zu 79% und Alabama 
zu 7490 bewaldet find, fo erfcheint es 
unzweifelhaft, daß aud) da mit zunehmender 
Bevölkerung das Waldgebiet dem Ader- 
bau noch mehr wird weichen müffen, wenn 
auch nicht ohne vorher mit feinen Schägen 
an Holz, Harz und Terpentinöl u. f. w. 
das Volksvermögen vermehrt zu haben. 
Im äußerſten Weften aber, an der Küſte 
de3 ftillen Oceans liegen die Verhältniſſe 
anders und gleichen jet noch denen der 
Oſtküſte im vorigen Jahrhundert. Auch 
bierher find in den legten Jahrzehnten 
von Oſten ber vordringend die Bahn: 
brecher neuer Kultur gelangt. Zwar waren 
die jegt noch da lebenden ndianerftämme 
nie beſonders Friegerijch; aber der Wald 
war noch mächtiger, uͤndurchdringlicher 
al im Often, und um an dag Meer vor: 
dringen, um fi) anfiedeln zu können, 
mußte auch bier wieder die bernichtende 
Kraft des Feuers zu Hilfe geholt werden. 

Died erjcheint den Europäer auf den 
erſten Blick ais unerlaubter Frevel; wenn 
man aber die Verhältniſſe an Ort und 
Stelle kennen lernt, ſo wird man in der 
Beurteilung des Geſchehenen milder ge⸗ 
ſtimmt. Ich beſuchte ſelbſt auf einer 
meiner Studienreiſen einen deutſchen 
Landwirt im Staate Oregon. Angelockt 
durch die Erzählungen über die Frucht⸗ 
barkeit des dortigen Bodens, über die 
Güte des Klimas und die billige Lebens⸗ 
weile, war er, der Not gehorchend, mit 
ſeiner zahlreichen Familie dorthin gefommen. 
Er fand alles, was man ihm verſprochen 
tutte; aber unmeit der Stelle, wo ihn die 
Eiſenbahn abgefegt, begann der undurd- 


dringliche, feit Sahrtaufenden in ſich 
verwachſene Urwald. Die wenigen vor- 
bandenen Lichtungen waren von anderen 
Einwanderern ſchon befegt, und fomit 
mußte er, um eine Farm gründen und 
zur Ernährung feiner Familie Brotfrudt: 
bau treiben zu können, an die Rodung 
de3 Waldes gehen. Bald erkannte er, 
daß die Rodung auch nur eines Hektars 
diefed Urwaldes mit Art und Säge ihn 
und feine Zamilie viele Monate bejchäftigen 
würde, und daß das dann gefällte Holz 
nur mit den größten Soften, nad) Ankauf 
vieler Zugtiere und Fahrzeuge von dem 
Play geräumt werden könnte. Das Holz 
aber dann zu verkaufen, war wegen des 
allgemeinen SHolzreihtums, wegen der 
fpärlichen anfäffigen Bevölkerung und der 
großen Entfernung zum Markt ein Ding 
er Unmöglichkeit. Somit entſchloß er 
fih, dem Rat der ſchon früher angefiedelten 
Einwanderer folgend, Feuer an diefen 
Wald zu legen. Als ih ihn beſuchte, 
wohnte er jchon in einem einfach ge= 
zimmerten Blodhaus, umgeben von 
mehreren Morgen wogender Weizenfelder, 
bon Sartoffelädern und einer Kleinen 
Herde Viehs, welhes am Saun des von 
Feuer noch unverfehrt gebliebenen Wald- 
reſtes auf Weide ging. 

Wie verhält A die Regierung zu 
derartiger Zerſtörung des Volksvermögens? 
Dies zu beantworten, wird Aufgabe der 
folgenden Ausführungen fein. 


1. Die Land- Politik der Vereinigten 
Staaten.. 


Um die Forft-Politit und die damit 
in enaftem Zuſamnienhang ftehende Land⸗ 
Politik der Vereinigten Staaten Zu ber- 
ftehen, müflen wir in kurzen Zügen auf 
die Entmwidelung dieſes Staatenbunde: 
urüdgreifen. Als am 4. Yuli 1776 die 
Ümabhängigteits-Ertlärung von England 
erfolgte und der jetige Staatenbund 
gegründet wurde, bejtand dieſer aus 
13 Kolonien: Deren Gebiet erftredte fich, 
das jeßige Florida ausgenommen, bis 
zum Mifliffippt. Diefe ganze Länderftrede 
war jchon unter die 18 Staaten aufgeteilt 
und meift in Privatbefiß gekommen, teils 
durd) Schenkungen, teils durch Kauf von 
den Indianern. Die Union begann alfo 
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ohne irgend welchen ſtaatlichen Grundbeſitz. 
ya Jahre 1803 wurde von Frankreich 
ouiftana und fein bis an die canadifche 
Grenze reichende8 Hinterland an die 
Vereinigten Staaten abgetreten. Im 
Sabre 1845 wurde von Texas Beſitz 
genommen, und im Jahr 1848 wurde 
von Mexiko das — heutige Californien, 
Arizona, ein Teil von Neu⸗Mexico, 
Nevada und Utah abgetreten. Alle diefe 
Ländereien, zu denen auch) ſchon früher das 
jetzige Wajhington, Oregon und Idaho ge⸗ 
fommen waren, wurden zu StaatSländereien 
erflärt. Den dort haufenden Indianern 
wurden einige ®ebicte als Sonderbeſitz 
zugeteilt, in denen fie unbefchränft jagen 
und Haufen konnten; das andere Land 
aber wurde Eigentum der Union. Nur 
Terad muß Bier noch ausgenommen 


werden, weil diefer Staat fid) der Union 


als felbftändiges Staatengebilde anſchloß Jahr zu 


und daher alle Ländereien ſchon vorher 
in Befi genommen hatte. Auf Grund 
dieſes ungeheuren Landbefiges find dann 
im Laufe der Jahre von ber Unionss 
Regierung die verſchiedenen Geſetze er⸗ 
laſſen worden, welche einerſeits die 
Einwanderer herbeiziehen ſollten durch 
Schenkung von beträdtlichen Landſtrecken, 
andererſeits aber den Bau der verſchiedenen 
von einer Küfte zur andern gehenden 
Eifenbahnen beförberten durch weitgehende 
Schenkungen an die betreffenden Gefell- 
ſchaften. Zur Ermöglihung dieſes Eiſen⸗ 
bahnbaues, zur Erleichterung der An⸗ 
ſiedlung wurden, wie ſchon oben erwähnt, 
oft große Waldſtrecken niedergebrannt, 
und was nicht auf dieſe Weiſe ein Raub 
der Flanmen wurde, fiel häufig noch 
anderen Gründen zum Opfer. Die Funken 
der Eiſenbahn⸗Lo 

heißen Jahreszeit jährlih große Wald: 
ftreden in Brand, leichtfinnige Jäger, 
Hirten oder Auswanderer ließen häufig 
ihr Lagerfeuer weiterbrennen und ver: 


urfachten dadurch unendlich viel Schaden. 
Auch die Indianer benugten nicht felten 
die trodene Jahreszeit und ftarke Winde, 
um fid) einerfeit8 an dem fremden Ein- 
dringling, dem „weißen Mann“, zu rächen 
oder aber auch nur um ihrer Jagdluſt 
zu frönen und durch das Feuer ihr Wild 
nad) beftimmten Gegenden hin zu treiben. 
So wurde durch viele Jahre an dem 
Waldvermögen ber amerikanischen Völker 
in vielfach frevelhafteiter Weie geſandian 
und es konnte nicht fehlen, daß die öffent⸗ 
lihe Meinung nad) und nad) darauf auf: 
merkſam wurde. Man ftellte Ermittelungent 
über die jährliche — — dieſer 
Waldbrände an und ſchätzt nun, daß nicht 
weniger als ungefähr 80000000 ME. den 
Wert darftellen, welcher in den verfchiedenen 
Waldgebieten jährlich den Flanımen zum 
Raub fällt. gier u kommt nod der von 
ahr ſich fteigernde Einſchlag 
von Holz für die Sägemühlen und die 
dverjchiedenen anderen Sl; verarbeitenden 
Gewerbe, welder zum Teil widerrechtlich 
erfolgt, zum Teil aber mit ſtaatlicheni 
Erlaubnisſchein oder gegen ein nur ganz 
eringed, an die Staatskaſſe entrichtetes 
tgelt. Die allgemeine Sorglofigfeit 
dem Holzreihtum gegenüber fing dadurch 
doh nad) und nah an zu tale; und 
unter dem Einfluß einer Anzahl weit 
fihtiger Männer wurde bie öffentliche 
Meinung endlich fo weit aufgerührt, daß 
man befchloß, der allgemeinen Wald- 
vernichtung Halt zu gebieten. Durd ein 
Geſetz vom 3. März 1891 feßte die Unions- 
Regierung feft, daß ein Teil der bewaldeten 
Negierungd:Ländereien als Vorbehalts⸗ 
2 (Forft:Rejervation) auszufcheiden fei. 
oc ehe wir auf die Natur diefer Bor: 


omotiven ſetzten in ber |behalt3-%orften eingehen, wird es angezei 


t 
fein, die Berteilung des Waldes Garni 
der Vereinigten Staaten überhaupt etwas 
näher zu betrachten. 

(Bortfegung folgt.) 


— D 
Geſehze, Veroroͤnungen, Bekannfmadiungen und SGrkenntniſſe. 


— Ich habe beſchloſſen, an Stelle des All⸗ 
gemeinen Ehrenzeichens in Gold ein, nach Maß⸗ 
gabe des von dem Praſes ber General⸗Ordens⸗ 
Nommiffion im 1897 bem Staats⸗ 
Minifterium vorgelegten und hiemeben wieder 








zurüdfolgenden Muſters auszuprägendes, filbernes 
Kreuz mit goldenem Mitteljchilde am Bande bes 
Großtreuzes des Roten Adler-Ordens als erfte 
Klafje des Allgemeinen Chrenzeihens einzuführen. 
und fehe der Einreihung eine entſprechendeu 
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Statuten-Enttourfß durch das Staats · Nimſterinm 
mtgegen. 
Berlin Schloß, den 1. Januar 1900. 
Wilhelm B. 
ft zu Hohenlofe von Miguel. 
Thielen. Gen don Hammerftein. 
— * Brefeld. von Goßler. 
Graf von Poſadows & Graf von Bülow. 
Tirpig. Studt. Freiherr von Rheinbaben. 
An das Stants-Minifterium. 


+ 


Sagdfhein. Zortſchaffen ber Zagdbeute. 
Ber nad Ausübung der Jagd außerhalb 
des Zagdgebieted zur Jagd ausgerüftet 
die Jag beute fortfchafft, mat fi dur 
den Nihtbefig des Jagdſcheins nicht 

ftrafbar. 

Das Kammergericht hatte in feinem Urteile 
vom 12. Juni 1893 (Johow, Yahıb. Bb. XIV 
©. 336, vergl. in diefem Jahrbüche Bd. XXVIO 
€. 157) den Satz aufgeftellt: 

„es ift gleichgiltig, ob der Ungeflagte, als 
er zur Borzeigung des Sa, — auf⸗ 
gefordert wurbe, noch jagte oder ſich bereits 
auf dem Heimwege befand; denn er hat 
ſaltiſch die Jagd aus: eübt und turl e, 
noch zur Jagb ausgerültet, betroffen“. 

Bon diefem Sat tft der hochſte Gerichtshof 

in Straffadhen nunmehr abgegangen 
und hat den obigen neuen Sat unter Berufung 
auf Bauer, Die Yagdgefege Preußens ©. 111 
und v. Seherr⸗Thoͤß Jagdſcheingeſetz S. 84, 
% und 39 ausgeſprochen. 


Urteil des Kammergerichts vom 18. Mat 1607. 
Yohow, Jahrbuch Bd. VII G. Wi. 
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Anweiſung 
hut Ausfüßrung des Geſetzes, betreffend die An- 
Rekung und Berforgung der Kommunaldeamten, 
von 30. Juli 1899. 
Allgemeine Beitimmungen. 
(88 1—7 des Gefeges.) 
Artikel L 


Anwendungsgebiet des Geſetzes. — 
Begründung ber Beamteneigenfchaft. 
(88 1, 2) 


1. Durch die Überfchrift und die zwei eriten 
Baragraphen des Geſehzes wird das Anivendungs- 
;eblet desſelben nach einer dreifachen Richtung 
abgegrenzt. 

) Bunädfi_ regelt das be nur die Ans 
Hellung und Berforgung (Bejoldung, Benfio- 
nierung Witwen» und —— der 
Lommunaibeamten in einigen widtigen Be» 
jlebungen. Im Geblet der Anftellung ins 
befondere greift es nur Diejenigen Rechts- 
berhälmiffe deraus, welche bie Begründung ber 
Beomteneigenfchaft und bie Dauer de3 YAn« 
Relungsverhältnilies betreffen, läßt indeflen die 
nad) den Qemeindeverfafjungsgefegen beftehenden 











Berfiedenheiten in der Urt der Beitellung ber 
Beaniten, d. 5. bie Beſtimmungen über Wahl 
ober Unftellung über Beftätigung u. f. f. une 
berüßrt. 

b) Sodann werben nur bie Beamten ber- 
jenigen Kommunalverbände, melde in den 
85 8 bis 22 erwähnt find, bon dem Geſetz ber 
teoffen, d. 5. die Beantten der Stadt» und Lands 
gemeinden, ber theinifhen Landbürgermeiiterelen, 
der weſifäliſchen inter, der Zweckverbände, 
Amtsbezirke, Kreife und — ſoweit die allgemeiner 
Beſtimmungen (88 1 bis 7) in Betracht kommen 
— aud der Provinzen, der Bezirksverbände Caſſel 
und Wiesbaden, ſowie deö Lauenburgiſchen Landes- 
KRommunalverbandes (88 22); e8 bleiben alfo die 
Beamten der Übrigen, in Nr. 2 bes Runderlafjes 
vom 30. September 1892 (M.-Bl. ©. 285) 


nannten fommunaljtändifhen und Tanbwinfgch. 


lichen Verbände von dem Anwendungsgebiet des 
Gefeges ausgefchlofien. 

c) Uber auch innerhalb diefer Kommunal⸗ 
berbände werben nicht alle Beantenkates 
gorien dem Gefeg unterworfen, vielmehr bleiben 
unbderüßrt die Berhältniffe derjenigen Beamten, 
welche ohne Bejoldung, alſo ehrenamtlich angejtellt 
find, oder melde ihr Kommunalamt nur als 
Nebenamt verwalten. In die erjtere Kategorie 
fallen auch diejenigen, welche als Entgelt ihrer 
Dienftleiftungen lediglich eine im weſentlichen zur 
Dedung ihrer Amtsunkoſten beſtimmte Barents 
ſchãdigung erhalten, die zweite Kategorie wird von 
denjenigen gebitdet, deren Amt entweder im Hinblick 
anf den Umjtand, daß es rieben einen Hauptanıt 
ober einer nichtamtlichen re verwaltet 
wird, als Nebenamt anzujehen it. Zu der legteren 
Kategorie würden hiernach ſowohl Juhaber folder 
Amter gehören, deren Verwaltung im allgemeinen 
Zeit und Kraft eines Mannes nur nebenbei in 
Anſpruch zu nehmen pflegt, au als Kommunals 
beanıte, deren Hauptamt ein Staatsanıt (z. B. 
Kreisausfhun-Sefretäre, welde im Hauptamt 
Kreis⸗Sekretaͤre jind), oder deren Hauptthätigkeit 
ein Handiverferberuf iſt (3. B. Nachtwächter, deren 
Hauptberuf da8 Schmiedehandwert it. Ein 
etwaiger Streit über das Borhaudenfein biefer 
Borausfegungen würde in dem durch $ 7 des 
Gefeges vorgejchriebenen Verfahren auszutragen 
fein, vorausgeſetzt, dab es fi bei demfelben um 
vermögensrechtlidhe nfprüge des Beamten 
handee. Fordert indeſſen der Beamte zunächſt 
die Aushandigung einer Anſtellungsurkunde 
($1, Sag 2), fo gilt für dieſen Fall das zu Nr. 4 
Geſagte. 

Eine Sonderſtellung im Syſteme des Geſetzes 
nehmen bie auf Probe, zu vorübergehenden 
Dienftleiftungen oder zur Vorbereitung auge⸗ 
nonmenen Ronmunalbebienfteten ein. Auf diefe 
Berfonen, welche im allgemeinen aud) im Wege 
des civilrechtlichen DienitimietSvertrageö eingeitellt 
werden Fönnten (ftege unter 5), findet das Geſetz. 
fofeen ihnen bon dem Kommunalverbande Bes 
amtenqualität eingeräunmg wird, nur infoweir 
Anwendung, als died ausdrücklich vorgefehen iſt, 
d. 5. Im Umfange der Beitunmungen in 88 1, 
Sat 2, 6, 7 und 10 ($ 2%, Abſ. 1). Hiernach ers 
folgt die Anftellung auch dieſer Beamtenklaſſe 


5 Gelee, Berordnungen, Belanntmadungen und Erfenntnine. 
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duch Anshändigung einer Anitellungsurkınde, 
eine Borfchrift, weiche die deutliche Unteriheidung 
der beamteten von den nicht beamteten Probiiten 
u. ſ. f. .bezwedi; die Reselung der Annahme 
bedingungen geihieht bor dem Antritt der Be 
ftäftigung, die Probedienitzeit ift zeitlich abgegrenzt, 
die allgemeinen Borfchriften über Reiſekoſienent⸗ 
ſchadigung und über Berfolgung vermögensredht- 
licher Anſprũche find auf fie ausgedehnt. 

Bährend mit dent aus dem voriiehenben fich 
ergebenden Maßgaben die allgemeinen Bes 
itinnmungen des Geſetzes alle Beamtenkategorien 
der in demfelben erwähnten Konımunalverbände 
betreffen, nehmen innerhalb der mit $8 beginnenden 
beionderen Beitimmungen einzelne Beamtenfiafien 
wiederum eine Sonderitellung ein; bierber gehören 
insbefondere aus dem reife der ftädtifchen Bes 
amten die Mitglieder bes Follegialifchen Gemeinde 
voritandes (Magijitats), fowie in Städten ohne 
Tollegialifgen Gemeinbdenoritand die Bürgermeifter 
und deren Gtellvertreter (Zweite Bürgermeijter, 
Beigeorbnete), auf deren NRecdtöverbältniffe die 
befonderen Beitimmungen über jtädtifhe Beanıte 
(s$ 8-17) nur im Umfange ber SS 14—17 An 
wendung finden. Die übrigen Berfhiedenheiten 
in der Behandlung einzelner Beamtenfategorien 
im Rahmen der befonderen Beitinnmungen ergeben 
fih aus 55 19, 233, 25, Nr. 2. 

2. Nah 8 1, Sat 2 erfolgt die Anftellung 
der Konımunalbeamten fortan durch Aushändigung 
einer Anftellungsurfunde. Durch diefe Faffung 
it zum Ausdruck gebradt, daß die Aus: 
Händigung der Anjtellungsurkunde der 
die Beamteneigenfhaft begrünbende fors 
male Akt fein ſoll, jo dag ed in Zufunit aus: 
geſchloſſen fein fol, diefe Eigenſchaſt aus irgend 
melden anderen Momenten, etwa aus der Art 
oder der Dauer der Befchäftigung, aus der Ber 
eidigung u. f. f. zu folgen. Bon befonderer 
Wichtigkeit wird das durch das Erfordernis der 
Anftellungsurkunde eingeführte wefentliche Unters 
fheibungsmertmal für diejenigen Gruppen von 
Komnımmalbedienfteten werden, welche, ıwie Die 
Zunttionäre ftädtifher Betriebsverwaltungen, 
ihon nad der bisherigen Praris teils in Wege 
des privatrechtlihen Vertrages, teild in dem des 
öffentlich-rechtlihen BeamtenkontraktSangenommen 
zu werden pflegten. 

3. Was die Form ber Anftellungs- 
urkunden anbelangt, fo iſi es erwũnſcht, daß dies 
felbe, fofern e8 nicht ſchon anderweitig gefchehen ijt, 
durch das die Beanitenverhältniffe des Kommunal» 
verbandes ordnende Orteſtatut (für die Provinz 
dur Reglement) feitgejiellt werde. Bei Erlaß 
und Genehmigung folder genereller Beftimnungen 
werden die im folgenden Abjag aufgeführten 
Momente zu beachten fein. 

Yedenfalts wird die Form möglichit einfach 
zu geltalten und fo zu fallen fein, daß fiber den 
Beamiencharakter des Anzuftellenden fein Zweifel 
obwalten kann. 

Neben dieſem weſentlichen Beftandteil ber 
Anſtellungsurkuuden wird die Aufnahnie der beob⸗ 
achteten Bejiellungsformalitäten, ber Anitellungs» 
dauer, der Anıtöfonpetenzen und etivaiger be- 
ionderer Verabredungen fid) empfehlen. Hiernach 


| pürden bie Anftellungsurtunden für einen 
Hädtiihen Bolizei-Snipeftor und einen ftäbtifchen 
Bırreau-Ajjitenten etwa fo zu lauten haben: 

a Nach Bermefmung ber Etaötverorbneten- 
Berianmlung und nad Beitätigung durch den 
Königlihen Regierungspräfidenten zu R. werden 
Sie bierdbuch zum Polizei⸗Inſpektor für die 
Stadtgemeinde X und bamit zum jtäötifchen 
Beamten auf Lebenszeit ernannt. 

Als Gehalt wird Ibnen ein Jahresbetrag 
von ..... Me. und Dienjtfleidung nah Maps 
gabe bes Reglements vom... .... gewährt. 

Eu dm... ..-...- 

Der Magiftrat. 

b) Rah Bernefmung der Stabtverorbneten- 
Berfammlung werden Sie hierdurch zum Bureau: 
Affiitenten in der Stadt X mit Beamteneigen- 
ſchaft ernannt. Ihre Anitellung erfolgt unter 
dem Borbehalt dreimonatliher Kündigung nad 
Maßgabe des Ortsftatutö vom... - -. .- -. - 

ALS Gehalt haben Sie einen Fahresbetrag 
von... . zu beziehen. 

1 
Der Maogiftrat. 

Die Königlihen Regierung&-Präjidenten 
werden zu erwägen haben, ob es fi empfiehlt, 
für die ihrer Aufliht unteritellten Sommunal» 
verbände Muſter von Auſtellungsutkunden ber 
einzelnen Beamtenfategorien zu erlaflen, und im 
Bedürfnisfalle dad Geeignete ſelbſt oder — Hin- 


ſichtlich der ländlihen Kommunalverbäunde —- 


Pe die Königlihen Landräte zu veranlafien 
aben. 

4. Die Borſchrift des $ 1, Satz 2 bezieht 
ſichaufalle, vom Inkrafttretendes Geſetzes 
an auzuſtellenden beſoldeten und nicht 
bloß im Nebenamt thätigen Beamten der 
unter 1b genannten Kommunalverbände, 
alfo auf gewählte und ernannte, obere und untere 
Beante. Mit Rüdfiht auf diefe große praktifche 
Bedeutung der Vorſchrift und auf den Umitand, 
da die erfahrungsmäßige Abneigung einzelner 
Gemeindebehörbden in kleineren Stadt« oder Land⸗ 
emeinden gegen fchriftlihe Aufzeihnungen zu 
ſchweren Schädigungen von Berfonen führen könnte, 
welche als Inhaber von Amtsjtellen Anjtellungs» 
urfunden nicht erhalten haben, wird es nicht den 
anzuitellenden Beamten allein überlafien werden 
dürfen, die Aushändigung folder Urkunden zu 
betreiben. Vielmehr wird es erforderlich fein, 
dag die Königlihen Regierungspräfideuten bezw. 
Landräte für die ihrer Aufficht unterfteheuden 
tleineren Kommunalverbände je nad Bedürfnis 
eine periodifche oder Einzelfontrofle der korrekten 
Handhabung diefer gefeglihen Borfchrift einrichten 
und überall dort, wo fie einen Inhaber einer 
Amtsitelle ohne Anitellungsurfunde finden, bie 
Aushändigung einer folden, gegebenen Falls 
nut den Hwangsmitteln des $ 132 des Geſetzes 
über bie allgemeine Landesverwaltung vom 
30. Zuli 1883 — herbeiführen. 

5. Wohl zu unterſcheiden von dem Fall einer 
Verſaäumung der Urkundenaushändigung an den 
Inhaber einer Amtsſtelle, deſſen Beamteneigenichaft 
von den Parteien gewollt, aber wegen jener 
Berfäumnis nicht erreicht worden iſt, ift ber Hall, 
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in welden ein Sonmmnalverband funktionen, 
die ordnungsmäßiger Weife von einem Beamten 
wahrgenommen werden follten, bon einer im 
vrivatrechtlichen Dienftmietvertrag angenommenen 
Perſon verfehen läßt, d. 5. entiveder eine Amts⸗ 
ſtelle für diefe Funktionen nicht fchaffen oder eine 
beiteßende Anmtöftelle nicht mit einen Beamten 
bejegen will. 

In dieſer Beziehung wird an bem Bisher 
geltenden Brumbfage feitzußalten fein, daß obrig- 
teitlide Funktronen ausfhließlih von 
Beamten ausgeübt werden müſſen, daß 
aber die Rommunalverbände nicht verpflichtet find, 
die nicht mit folchen Funktionen auszuftattenden, 
beſonders zu technifchen, wiſſenſchaftuchen, künſt⸗ 
lerijchen oder zu niechaniſchen Dienſileiſtungen 
benötigten Kräfte im Wege bes öffentlich⸗rechtlichen 
Beamtenkontrakts anzujtellen. Hiernach bleibt es 
den Gerbänden namentlih unverwehrt, die im 
Arbeiterverhältniß ftehenden und die ausſchließlich 
in Betriebverwaltungen beſchäftigten, nicht mit 
obrigkeitlichen Funktionen ausgeftatteten Perfonen 
im Wege der civilrechtlihen Dienjtmiete anzus 
nehmen. So werden für die Dienite in jtädtifchen 
Theatern, Mufeen, Bade⸗Etabliſſements, Gasau⸗ 
ftalten, Schlachthöfen im allgemeinen Nichtbeante 
angenommen werden können, während im einzelnen 
einem Schlacht hofvorſteher, welchen die Befugnis 
zum Erlaß polizeilicher Verfügungen (3. ®. betreffs 
der Berweifung minderwertigen — — auf die 
Freibank) übertragen werben fol, Beamteneigen⸗ 
haft eingeräumt werden muß. Buben mechaniſchen, 
auch von Nichtbeamten wahrnehmbaren Dienft- 
leitungen werden die Funktionen bon Pförtnern, 
Dienern, Kopiiten, Arbeitern und anderen ähne 
lich beihäftigten Perfonen unbedenklich gerechnet 
werben Tönnen. Auch werden ſolche Befchäftigungs: 
arten, welche bon vornherein zeitlich oder lic 
begrenzt — 3. B. die Bearbeitung einer fon 
munalen Entwäflerungsanftalt u. f. —, oder 
welche auf Probe oder zur Vorbereitung über— 
tragen werben, nicht dem Beamten vorzubehalten, 
fondern zur privatrechtlichen Regelung Neizugeden 
fein, fofern bei den betreffenden Geſchäften obrig- 
teitliche Funktionen nicht in Betracht komnien. 

„Was die zuläffigen Einwirkungen ber 
Auffihtsbehörden zur Herbeifüfrung einer den 
torftehenden Ausführungen gemäßen Amts⸗ 


‚| organtfation in den Kommunalverbänden betrifft, 


jo tit zunächſt für das gefamte Gebiet der Oris— 
polizeiverwaltung an ber durch dad Boltgeigefeß 
vom 11. März 1850 (Verordnung von 20. Seps 
tembeer 1867, Lauenburgiſches Gejeg vom 
7. Januar 1870) begründeten itantlichen Organi⸗ 
ſations befuguls — Aber auch darüber 
hinaus bleibt e8 Recht und Pflicht der Aufs 
fihtsbeHörde, die Wahruehmung obrigfeitlicher 
Bunktionen duch Beamte — götigeiads im 
Wege des Zwanges — durchzuſetzen. In ber 
Berechtigung der Anffichtsbehörde zu denjenigen 
Maßregeln, welche erforderlich find, um die Ber 
mwaltung in dem ordnungsmäßigen Gange zu 
erhalten, ımd in ber weiteren durch 8 11 feitge- 
ftellten Berechtigung zur Regulierung unzugäng- 
licher Beantenbefoldungen it weiterhin die Ber 
fugnis enthalten, aud für folhe Bunkttonen, 
welche zwar nicht obrigkeitlicher Natur find, aber 
aus organifatoren Gründen von befoldeten Ber 
amten wahrgenommen werden müfjen, die An« 
ftellung folder zu verlangen. Hiernach wird es 
der Aufſichtsbehorde zuitehen, zur Berwaltung 
umfangreicher, verantwortlicher und ftändiger 
Setretärsgefhäfte in einen größeren Kommunal⸗ 
verbande, welche Bisher in unzugänglicher Weiſe 
durch Privatfchreiber des mit einem Dienits 
unfoitenpaufchfage bedachten Bürgermeiſters ver⸗ 
feben worden find, die Anftellung eines befoldeten 
Bureanafjüitenten zu verlangen. 

6. Ihrem ortlaut nad kann der 
Vorſchrift desg1,Sag2einerüdwirtende 
Kraft nicht beigelegt werden. Aus diefer 
Vorſchrift kann demnach zur Entſcheldung der 
ragen, ob einer oder der andere der bereitö vor 
Sufraftreten des Gefeged angenommenen Kom— 
munalbedienſteten als Beamter anzufehen und 
daher gemäß Sat 1 des 8 1 der Wohlthaten 
der 88 3 bis 6, 12 bis 15 teilhaftig zu machen 
fei, nicht8 entnommen werden. Wohl aber erw 
ſcheint e3 angezeigt, gelegentlich der Einführung 
des Geſetzes Zweifel über bie rechtliche Eigenfchaft 
folder Rommumnalbedieniteter im Wege der Vereins 
barumg zu erledigen. In diefem Sinne wird 
insbefondere auf die Magijtrate (Bürgermeijter) 
don Stadtgemeinden und in Bedürfnisfall auch 
auf die Vorſtände ſonſtiger Kommunalverbände 
einzuwirken ſein. Gortſetzung folgt.) 





Mitteilungen. 


— Das Tragen des prenkifhen Pienft- 
adlers feitens nihlkönigfiher Zorſtbeamlen an 
der Kopfbedechung.] Die Frage, ob es ftrafbar fei, 
wenn ——— e Forſtbeamte den preußifchen 
Aler an ber Sopfbededung tragen, it unlängit 
in den Spalten der „Deutjchen Forft- Zeitung“ 
behandelt worden, dürfte jedoch noch eingehender 
zu — fein. 

treffs der Uniformierung der Forſtbeamten 
der ommunalverbände und öffentlichen Anftalten, 
deren Waldungen unter Staatdauffiht ftehen, 
trifft die Allerhöchite Kabinetts-⸗Ordre vom 11. Of 
tober 5. Is. Beltimmung. Hiernach haben die 
genannten Beamten, fomweit fie auf Lebenszeit 





angeftellt find und zu den für dem Forſtdienſt 
Befinumnten oder mit dem Forftverforgungsichein 
enttalenen Anmärtern aus dein Jägerkorpg gehören, 
eine Walduniform nad) dem Mufter der Staats⸗ 
Forſtbeamten mit unterfcheidenden Merkmalen zu 
tragen. Bu den letzteren gehört ein anjtatt des 
fliegenden Adler der Königlihen Beamten an der 
KRopfbededung zu tsagender Wappen- Adler, wie 
er für die täskiehen Polizeibeamten des Exekutiv⸗ 
dienſtes borgefchrieben ijt. 

Die Frage bleibt alſo nur noch bezüglich ber 
— tbeamten, ſoweit fie nicht beurlaubte 
preußiſche Forſtbeamte find, zu beantworten. 
Es muß hierbei zunächſt auf den 8 3608 bes 
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Reichsſtrafgeſetzbuches aufmerkſam gemacht werben, 
nad wel: ” mit Geldftrafe bis zu 150 ME. oder 
mit Haft beftraft wird, 
„wer unbefugt eine Uniform, eine Amtskleidung, 
ein Anıtszeichen annimmt.“ 

Auch derjenige, welcher nicht die preußifchen 
Wappenfnöpfe an der Horituniform, fondern nur 
den preußiſchen fliegenden Adler an der grünen 
— —— oder dem grünen Uniformshut 
trägt, verſtoöoßt gegen den genannten Geſetzes⸗ 
paragraphen, denn das augenfälligfte Merkmal 
der preußifchen Forftuniform ift der Dienftadler 
an ber Oprbebedung. Er wird in erfter Linie 
ins Auge gefaßt bei der Begegnung mit einem 
uniformierten Forftbeamten, während das Wappen 
der Rodnöpfe weniger ſcharf herbortritt und Ver⸗ 
wechfelungen mit jtandesherrlichen und fonftigen 
Wappen unterworfen ift. Er ift mithin Ben, 
die preußiſche Forſtuniform, deren Schnitt ja jehr 
weite Verbreitung gefunden bat, am fämeititen 
und jhärfiten zu kennzeichnen. Außerbem tft 
folgendes zu bedenken: Wer als SPrivatforfts 
beamter den fliegenden Adler an der Kopfbedeckung 
trägt, ruft dadurd) Täuſchung hervor. Ob beab- 
ficgtigt oder unbeabfichtigt, tft für bie Beantwortung 
unferer Frage gleichgiltig. Solche Täufhungen 
au vermeiden, gebietet aber ein moralifches Geſetz, 
welches dem Menſchen innewohnen muß. Bingu- 
gefügt barf noch werben, baß der Adler an der 
preußiſchen Forſtuniform an fi) lediglich eine 
Variation des in berfehiedenen Formen ar 
tretenden Abzeichens des Preußen Beamten ift, 
nicht aber bon bornherein gerade den forftlichen 
Beruf bezeichnet. 

Die Inſtruktion megen des Waffengebraud;s 
der Kommunal» und Privat-gorit- und Yagds 
Offizienten* von: 21. November 1837, melde 
über bie Ausführung des Waffengebrauchsgeſetzes 
vom 31. März desfelben Jahres erlafjen wurde, 
verlangt don ben Privat- Forjt- und Jagd⸗ 
Offizianten, daß fie im Augenblick des Waffen- 
& raus „entweder mit einer Dienftkleidung, 

ie ihre Beſtimmung binlänglich erkennen läßt oder 
nit einem Abzeichen verfehen find, welches .... “ 
— Beihreibung der Dienjtkleidung oder des Ab— 
zeichens, welde ber Dienftherr für feine Be- 
amten —3 Bat, fol nad) Prüfung auf ihre 
Zutäffigfeit hin, falls ſich bei denfelben nichts 
au erinnern findet, von ber zuftändigen Poligei- 
behörde öffentlich Bbefannt gemacht werden. 
Erinnerungen ber leteren gegen die Buläffigfeit 
von Uniform oder Abzeichen haben die Wald- 
eigentümer und Jagdberechtigten (8 11 genannter 
Inſtruktlon) zu berüdjichtigen. Abzeichen aber, 
welche ſich mit ſolchen der ftaatlidhen Beamten 
deden, kann eine Polizeibehörde nicht für zuläffig 
erklären, auch wenn ber in dem Schriftchen „Der 
preußische ae und Jagdſchutzbeanmte“ ©. 94 
gebrachte Miniiterial- Er) 2 bon 12. September 
1889, welcher bie Unzuläffigkeit ausdrücklich aus⸗ 
A nicht ergangen wäre. Der letztere befindet 
ih nicht im Widerſpruch mit dem Allerhöchjiten 
Erlaß von 30. November 1853, ba dieſer fi 
lediglich auf die unifornierten Beamten ber ber- 
— ſtagtlichen Reſſorts bezieht und nur 
ür die ftaatlihen Forſtbeamten je nach Beſitz 








oder Mangel des Waffengebrauchsrechtes ver» 
fhiedenartige Adler⸗Abzeichen an ber Kopf» 
bededung vorſchreibt. 

Ein Grund, weshalb den Privatforitbeanten 
die Befugnis zugeiprochen werben follte, der 
preußifhen Ubler an Stelle de8 von deren 
Dienftherren eingeführten Wappens, Wappentiereg, 
Namenszuges oder dergl. an ber Kopfbededung 
u tragen, läßt fi) nicht wohl finden. Das 

affengebrauchsrecht bedarf keiner erweiternden 
Be nungen in biefer Hinſicht. Schon bie ein« 
fache grüne niforn, wie jie je wohl überall nad} 
—— Hess Mufter gewählt worden tft, ohne 
bzeihen Täßt ben Träger als Forſibeamien 
erkennen. Auch Sürfe ber betreffende Forſt⸗ oder 
men nicht derartig vertraut mit dem 
niform-Meglement fein, um, befonder8 in ges 
wiffer Entfernung, an der Art bes Hutabzeichens 
erfennen zu Tönnen, ob ber ihm gegenüberitehende 
Beamte zum Waffengebraud) berechtigt ſel oder 
nicht. — Stoltze. 


— [Ans dem Leben des Spechtes.) Vor 
einigen Tagen hatte ich Gelegenheit, einen jungen, 
aber bereit3 außgewachjenen Graufpecht, der int 
Berglande häufig angetroffen wird, zu beobachten. 
Dereibe ſaß pri einer Lärche und ſuchte zunächſt 
am Stamme os Snfelten, fette ſich aber 
alsbald auf einen horizontalen Mit, gleichſam auf 
den. Anftand nach Inſekten und berharrte hier 
etwa 20 Minuten, wobei er unter raſchen 
Wendungen bes Kopfes aufmerffamen Blides 
die umherfliegenden —— verfolgte und raſchen 
Griffes manches Inſekt erhaſchte. Da ich etwa 
echs Schritt von der Lärche entfernt mit dem 

elditecher ftand, konnte ich Die Einzelheiten genau 
berfolgen. Nach einiger Zeit ahmte ich den Ru 
des Buffard und Sperberd nad. Sobald i 
nur zum erftenmal dieſen Auf ausgeſtoßen 
hatte, drehte fi) der Specht auf dem Äſte fo, 
daß er mit dieſem gleiche Längsachſe einnahnı 
und brüdte fich platt auf den Aſt nieder, dabei 
aufmerffamen Blides nad) oben blidend. Man 
fieht daraus, wie bald die Vögel aud ihre Feinde 
Iennen lernen. So plump der Specht fonft wohl 
erfcheint, jo find feine Bewegungen beim Erhaſchen 
fliegender Inſekten doch Außerft gewandt. Nach 
all meinen Ianglährigen Beobachtungen, bie ich 
gerade diefer Bogelgattung zugewandt habe, bin 
ich entgegen ber Yußerung mancher Fachgelehrten 
doch der Anficht, daß bie Nüklichkeit diefes Vogels 
feine zugeſprochene Schäblichkeit weit in den 
Schatten ftellt. Das Treiben diefer Vögel hat 
für den deutfchen Wald ungentein viel en 


s 

— [Eiufiup der Mondphafen auf die 
@nalität des „geldtanenen Holzes.) Es ift ein 
in einigen Ländern weit verbreiteter Glaube, daß 
Hola, um von guter Qualität zu fein, bei ab» 
nehmenden: Monde ge! Klagen werden muß. Diefer 
Glaube dürfte nach den Beobachtungen des Herrn 
Woafes in Pananın Feineswegs der Begründung 
entbehren und, wie viele volfStümliche Traditionen, 
uns nur bie ahrungen unferer Vorfahren 
überliefern. Herr Woakes verfichert in ber That, 
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— 





daß man in der von ihm bewohnten und von 
Waldern bedeckten Gegend die Hälfte des ge— 
ichlagenen Holzes verliert, fofern man ſich nicht 
nach der Tradition des abnehmenden Mondes 
richtet. Nicht zur Zeit diefer Phaſe geichlagen, 
beginnt dag Dot au faulen, fobald es zerichnitten 
ift. Herr Wonles erklärt diefe Thatſachen aus 


den großen Mengen im Umlauf befindlichen Saftes, 
der Während der Zeit des zunehmenden Mondes 
teihliher vorhanden ift. Was in Kolumbien zur 
teifft, wird aud) in anderen Ländern zutreffen, und 
ift dies eine Beobachtung, die, falls fie fich bes 
ftätigt, von großen: Nuten fein und viele vor 
Schaden bewahren könnte. B— haus. 





Berfdiiedenes. 


— [Grüne Auffdläge der Jäger] Der 
er bon an urg hat dent in Colmar 
1. €. |tehenden medienburgiigen Jagerbataillon 
Nr. 14 die Hiftortf hen grünen Aufſchlaͤge ber frei» 
willigen er aus den Befreiungsfriegen bon 
1813 bis 1815 mit _filberner Stideret verliehen. 
Beim ngenen Kalſermandver, wo ihn dom 
Kaiſer hoöchſte Lob egal wurde, hatte es 
bereits die Gardelitzen ec ten. 
Hamb. Fremdenbl. 


— 


Perſonal⸗Nachrichten 


und Verwaltungs⸗Aenderungen. 
Bönigreich Preußen. 
—* eiſter zu Wippra a. H., Regbz. Merſeburg, 


‚en. 
Fiber, erungs · und Sorftrat, if auf die Forſtinſpektion 
otenburg verjegt worden. 
Forſter zu Sproitiſchwaldau. iſt nad Sagauſch⸗ 
egabe Liegnig, verſeyt worden. 
Aaeuer, Forſter zu Saganfd-Küpper, iſt nach Sprottiſch⸗ 
mwalbau, Negbz. Liegnig, verfegt worden. 
J fen ⸗Rendant gu Drieſen, Regbz. Frank 
furt a D. ift der Tharakler als Rechnungsrat verlichen. 
Gemeindeföriter zu Ormont, Kreis Brüm, ift daß 
Fade — en — —— — 
jen-Rendant ulehmen, Btegierungsbegir! 
— ift der Sharatier a8 Regnungdrat wert ieben. 


Ni Königli Oberjorſt 
ee Se hocnerfehe w Janfahrvalbe, ed 


rt a. D, übertragen worden. 
un ar sau Bromberg, Regbz. Brom« 


1 er als Rehnungsrat verliehen. 
Yeti, aſſeſor. Oberleutnant im Reitenden Feld⸗ 
ie , sum Koniglichen Oberförfter ernannt 
w ri je zu Regbz. 
bie Sberförfteritell Korihin, 6; 
® übertragen worben. 
Kiea, ft zum Koniglichen Oberförfter ernannt 


jor, ti 
amd die Oberföi 
Gaffel, übertragen worden. 
Starnberg, Dbertörfter zu Norlaiten, Regbz. Sumbinnen, 
ee ea narar Su Rönigsbergi Pr, Gilfsardel 
ngörat zu Ig8ber; t., Hilfsarbeiter 
im aheriune 12 Sandreietien D 
orſten, ift zum Geheimen Regierung. und vortragenden 
Ph: diejem — a worben, ber Sort 
‚engleutnant a. ie Berwaltung ber orft« 
fafie au Predlau, Regd- Marienwerder, 9 robemeie 
Shrek, hen: Querenberg, Oberförfterei Bit 
en · 
hauf m. jegba- Säfte, ift der Fharatter als Begemeifier 
—S worden. 


diede Sberforner zu Janſchwalde, Regbz. Frankfurt a. DO. 
ik sum —— 8: und Forſirat ernannt und ihm die 
ſpernon Gumbinnen» Johannisburg übertragen. 
of, . Forſtmeiſter zu Sranichbruch, 
binnen, tft in ben Mubeftand getreten. 
Werner, Barker m TorhauSüd, Oberförfterei Tornau, 
Regbj. Merfeburg, in geftorben. 
mealtungsbezick der Zöniglihen Hofkammer der 
% Böntgligen Jamiliengüter. 
den Präfident der Hoſtammer, iſt in den Ruhe ⸗ 
Hand a und ihm ber Gharakter als Wirkliher 
Geheimer Dber-Reglerungsrat mit bem Range ber Räte 
erfter Klafie verlichen worden. 


elle zu Gottöbiiren, Megbz. 


egbs Gum» 


aft, Domänen und |- 


Ber Oberförfterei Neubraa, Regbz. Marienwerder, iff 
bie Bezeichnung Bareneiche, und der Oberförfterel Ottmadan, 
Regbz. Oppeln, iit die Begeihnung Neiße Beinelegt 
Name der Oberfürfterei Krampe, — Kößlin, IN in 
Arneleberg geändert Die Oberförfterei Ultenbeten, Regbz. 
Minden, tft dev Forſtinſpektion Minden-Paberborn abger 
nommen unb ber Porftinfpeftion Minden - Schaumburg 


augelegt. 
y Die Börfterfielle Tornau-Süd, Oberförflerei Tornau, 
He Merjeburg, iR zum 1. März b. 38. anderweit zu 
eſeben. 
Bönigreic Jadılen. 
6, Diener, ift alß Diener und Hausmann beim 
cheuiiſchen Laboratorium der Forſtakademie Tharandt 


geigen 
6 jalbarbeiter, ift als. Waldwärter auf Erlbacher 
jevier angeteit. 
inet, Waldwärter auf Hteigenhainer Revier, ift entlaffen. 
Kar, Soritafieflor, ift vom Cunnersdorfer auf Sachſen ⸗ 
nirger Rebler verjegt worben. 
Kraufe, Erpebitionshilfsarbeiter, iſt ald Erpedient bei der 
Hormeinrihtungsanftalt angeftellt. 
Fandgraf, Wörfter, ift vom —E auf Cunnersdorfer 
3 verjegt worden. 
Yaut, —— iſt als Forſter auf Einfledler Revier 
angeftellt. 
Sela, Baldwärter, iſt vom Erlbacher auf Neubeler Revier 
verfegt worden. 
Hamann, Waldarbeiter, iſt als Waldwärter auf Reigen 
hainer Revier angeftellt. . 
Yeigt, Forftaffefior, iſt vom Thalgeimer auf Markersbacher 
evler verſeßt worben. 
eidtiq, Waldwärter auf Neudeder Revier IN penfionieet, 
jeudſcuh, Höriter, it vom Einfiebler auf Ofrillaer Ktevier 
verjept worden. 
Zobet, Yörfter auf Sadfenburger Revier, ift penfioniert. 
Serzogtum Braunfhweig. 
Kobus, Wörfter a. D. zu Blankenburg a. H, tft geforben. 
Firkentum Shmwarzburg-Kudolfadt. 
Anfnagel, Dberförfter a. D. zu Rubolftadt, iſt geftorben. 


Briefe und Fragebaſten. 


(Die Redaktion übernimmt für bie Auskünfte keinerlel Bers 
antwortlickeit. Unonyme Bufdriften finden feine Berüds 
fihtigung. Jeder Anfrage it die Abonnements-Quittung, 
oder ein Ausweis, daß ber Frageſteller Abounent diefer 
Beitung if, und eine 10: Bfenssigmarke beisujügen.) 

An unfere Sefert Diefer Nummer fügen 
wir die Januar · Ausgabe der „Forftlihen Rundihau” 
bei, der nädften Rummer Rr. 1 „Des Förſters 
Feierabende⸗“; ein Titelblatt für den abgelaufenen 
Band der leteren Beilage erſcheint ebenfalls mit 
der nädften Rummer, ein Inhaltöverzeihnis für 
denfelben wird nicht heraudgegeben. 

Heren Yönsgen, Herrn Sichert, Herrn 
Thuden. hre Anfragen haben wir an die 
Fabrik fox icher Geräte von U. Bernftein abs 
gegeben. Gute Vapiere und auch andere Schreib» 
materialien erhalten Sie bei Nitter und Kallen⸗ 
bad in Breslau, gute Beichenpapiere liefern 
Schleier und Schal in Düren; die Fabrik giebt 
aber kleinere Mengen nicht ab. Un Tinten find 
die don Strebel-Öera, Leonhardi-Dresden und 
Dr. Pitſchke-Bonn als haltbar zu empfehlen. 


12 Radırihten des „Waldheil”. 


Rote Tinte ſiellt man ih am beiten aus Sarmin | Gontentus. Soll bald benugt werden. Sie 
felbit Ber, grüne Tinte führt Leonbardi. Anjerhalten noch Nachricht von ber Schriftleitung 
Bieien iſt NRoh-F-Noor von Hardtmuth- „Beierabende”. 
Tresden und Pelugrad von Faber zu empjehlen. Herrn Forſwerwalter 3. in Ba. Stodrobe- 
Auch die Hardtnnuh'ſchen Nummerfreiden, jowie |maicinen liefert Tominicus zum Preiſe bon 
die von Prafiard und Cichſtädt in Berlin find '4,u bis 800 Mi. ir icreiben an Sie. Die 
gut. Man vergleidhe den Artifel Bd.8,. S. 675. , Frage ijt wiederbolt in unierer Zeitung erörtert 
ieger. 1. Bir werden bei der Be: Sorben. 

börde anfragen, jall3 wir Antwort erbalten, finden hm Bergemann. ir bedauern, Ihnen 
Sie die Auskunft in Brieifaiten. 2. Uns find Bes | die Mitteilung nicht machen zu fönnen. die Adreſſen 
itimmungen, die geben gehalten werben, nicht! der isrageiteller werden bier nicht aufbewahrt. 
befannt, wir fennen auch nur das Regulativ und | Bir balıen die Angelegenheit für erledigt. 
die Dienjt-Anitruftionen. 3. Welche Facher ber, Zur Aufnahme gelangen die Mitieil— 

ugt werden, wiñen wir nicht. dabeı ipricht | der Herren Frediger, Zoſe Mile, Bet, 
dos auch die Beiübigung des Bewerbers nit. | Weber, —— Otie @, Cent. Allen 
Ihrer Anfrage lag die —— Einiendem feheil! 
dich bei, un deren nachträgliche Zuſendung wir, — 



































bitten. | di die Kedattiou: 5. u. Esıhen, Keudımm. 
Nachrichten des „Walöheil”, 
Wereins pur Sürderung Der Jntereflen dentſcher Forf- und Jagbhramten und jur Anirrkähung 


ihrer ———— 
Scıarntzegeben umter Serantwortunug des Bornandes. 


Ihren Beitritt zum Berein melbeien ferner am: | ne EM. 
Dr. . Deinze, A. imeberg Bed ifer-Bil. ; Straigelber aui der Treifiagd in gesammelt 
ie we ho: a aniri ee von gern Ingenieur Adolphı 
fger, Zoe Aniseforn. untma Eh LT DE ER EEE En 
Ipef, Yari. iröriter, ennentert Kies i iA ne — — bei der Soseſjagd im Hetel Terili 2 
Ruciengebirg Berent us der se ın Lurricsief, ein- 





ser Forupraftilent, Telbürten mdt von Herru Krauie, Bros-Berieh. . . 160 „ 
— Ki Big: jebuis einer Zeüeriamniung rat Inüıger Treib- 





BVoRal, Kan: va 
Teaurs-Broxk 2 





. ijazd — Gebr. — IE = selandı burg 
— er! - 21.9 
Nitefieäbeiträge fandten ein bie Herren: gmmelt geiegenilih einer Kreitragd beb Deren =. 
Unreiı — Er:ive, 2 ML: u Serie bamh Ser 
















Gon:adEwcidar, Resierförkter Ser mile. .. . 
. | Geicummelt beim E täheltreiben nat 







Zatma n, Ieberig, 2 
2 at. Gabriel, 5 5 NE: üerters, Niebern! 
2 It.; Dr. Kup, Esörcteg 5 Mt; Kefndter, Reis: 
eo tert, 2 WE: Saufe, Neihe 
— 








Bär meilicäne ka mer Indian Des ter 
mptna.: 3 Tisch geiammeu. emgejazbi va 

x ——— zer. Same . . 27 ID, 

. der FJe⸗ed des Baxl Bieber. 

eiautı rem jerm Garsvermalter 











Serritserfänngen jmd zu rigten an deni Ferm * 
| ia „Welsbeilt, Neubamm in Der| —— — 
enmark. Jabresbenraa beträgt für: 5 
ort und — £ugbeamte 2 Mart. für bibere — 
Fori und Jaz!teszire, die Anwärter des be deren 
öerit und Jagdweſjens und ale anderen Pin = 
sicher 5 art zer un. | — —— 


Selondere Inwendungen. 
Cherit:$ der Oe z 
ber Kerzen Weir 
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Transport 381,40 Mt. 


En eines Jagd⸗Skates eingefanbt don Herrn 


ide, Eruſtbof bei Tharaı 


—* Semmiıng beim Sag 


singen: Strafgelder bei der. am 21. Dezember 
gehaltenen —— fee — 
en, eingefandt 

von Herrn Stadtförfter Beder, Sranfee ael 5 
mmelt nach der Jagd im —— Holae, Dbers 


jagd, einge! 


Transport 414,89 DE. 


Ertrag eined State nah ber Wriegener Treib- 
gelandt von Herrn 
Grimm, Berlin, Unter den % 
Ertrag aus dem Pinkenſtat auf der Treibjagd bes 
gern Rittergutsbefiger® Neumann, Auguſthof 

. 30 ei Friedrichsthal 

” Heren Hanfen, Parig 

Auf der Treibjagd in roß · Garb "gefammelt, eis 


oflieferanten Paul 
inden . . De 


ommern, eingefandt von 


jerei n, von ben forftbeamten ber 
Dbexid jeſandt von Herrn Reinhold Frof, Gr.⸗Fallenau 13,30 
Be Vf ei Sem 5, „| Bübelgeider von der Zreibja agb Supuit — — 
Sin Drittel der gglammelten genen auf ber "| ®efammelt auf ber am 8 Oftober 1899 auf bem 
— ————— ee BER ne 
[X t von He Haan, fi[he — — 
— — ‚für Se Aiaipe ci eh; ige von Seren — — und Waiſen von 2 Betern und Go · 
set, el Auf einen Qafeniaub in der Dier " oem Üür Benitaie ib, am feimütigen 
ei Gör! * eiträgen auf er Zreeibja; in insdörſ, 
— singe —* von Herrn Wolb eingefandt von Herm Rügen, Wersfelde. . .15,— 
Gefammelt bei der —— ejeliſchaft nad der Summa 497,90 WIE. 
Zeeibi Bing, Bel Bei Her Saufmann Hakuba, Fernere Beiträge wolle man gütigft ſeuden an 
Belondere Auen hang von Gern zorner d. aupt;  * |ben Berein „Waldheil”, Neudamm. 
RE J ee as ; Baus 6 Den Gebern herzligen Dant und Waid- 





"Latus 11,80 Die | manuöheilt 





Der Borftand. 








Hußaflts-Berzeihnis diefer Nummer: 


Benugung bes 


Spebtei. 
srime Aufiötäge der Jäger. 
falten. 11.— 


olzed in dev Waldepohe. Bon U. Bütow. 
Rordamerita. 4. — Geſetze, Berorduungen, Befauntmacungen und Ertenntniffe. 
ee ſeitens nictlönigliber Forſibeamten an der SKopfbedekung. Bon 
Bon F. 10. — Giufluß dev Mondphajen auf die Dualität des gefchlagenen Bolie- Bon B—baus. 10. — 
11. — Berfonal» Yahrihten nnd Berwaltungss Auderungen. 
adridten des „Waldheil“. 


Beitrittserflärungen. 


Beiträge hetrefieud. 12. — Juſerate. 


1. — Die Forften der Vereinigten Staaten von 


— 


Tragen des preußifchen 
Stolge. 


— Aus dem Leben des 


11. — Brief: und Frage⸗ 
18. 








WE” Liefer Nummer liegt bei eine Echparatbeilage von Dr. Pltschke, Chemiler, Sonn a. Rhein, 
betreffend Tintenpulver, worauf wir Hiermit gauz befonder® anfmerffam machen. 








x oDE 


ıferate.. CM 


Unselgen und Beilagen — nal dem Worthant der Manuferibte abgedeurt. 
Für den Iubalt beider iſt Die Redaktion nicht verantiwortiid, 
Inferale für die fällige Aummer werden Bis fpätellens Dienstag abend erbelen. 


Deutsche Jäger, gedenfet bei allen Treibjagden des 


„Waldheil‘, Bereind zur 


Werbst witgliedert 
u Bunften 


Vonualin 


Verheir. Zöriter, 
tash., mit fl. Samilte, der poln. Sprache 
nädtig, der rünig, thätig, nüchtern und 
suverläffig if, findet vom 1. 4. 1900 ab 
nei ca. 430 ME. barem Ginkommen, 

fr. Bohnun; 77 Brennholz uud Deputat, 
wie einiger dernugung, Stellung. Abs 
f&riften von Zeugniffen und fonftigen 
Wmpfehlungen, die nit zurũckgeſandt 
werben, ein, By. an 2. 


PR ——— — Cie, | 
Kreis Rawiric. (40) 


Suche zum 15. Januar einen Linder 
loſen. mit ben beften Beugniifen ver 
erenen Portier. Monatsgesatt | $ 
DB ML und freie Wohnung. 


4. Wilimann, 
Gähöncberg- Berlin, Hauptftr. 45. 


Förderung der Intereſſen deutſcher Forft- und Jagdbeanten 
und zur Unterftügung ihrer Hinterbliebenen. 
ee FREE ae gegen Die Weoidmannstprade nam 


t für diefelde Bei allen Shüfeltreiden! 
Saztzungen, Jahresberichte, Meldeltften. Meldefarten und Jagdeinladungska 
portofrei erhältlih von der Gefhäfteftelle das Vereinus 


Samen und PAnnzen 


1! Forſtbaumſchulen!! 


Alle Forſtpflauzen in Beliebiger 

Höhe und Stärle werben billigft 

abgegeben. 165 

Man verlange Toftenlod Preißliftet 
ers Wild, 

t. Rheinland. 


5 Ale Rilanzen 


wur —— von Forften und Hecken, 
auh die berübinte Ponglaı fihte, 
gittafihte, jevan. Lärche, Bauk’ 

NKiefer u. and. ausländ. Arten v. groß. 


(280 | Iusereffe fehr ſchon u. bill., Frei⸗verz. 


oftenfr., eınyi. J. Heins’ Söhne, 
Halftenbet (Holftein). Gi 


n bed „WaldHeil“ find umſonſt und 
aldheil" in Meubamm. & 


Zehn Millionent 


Biefernpflangen, auf Sandboden 

dr Tidleig, Tonic Ficrten, Kärcen, 

chen 

Kirkem Bis 2 m hod, liefert jedes 

mantuin Pflangenyücter 

Gottfr. Reichenbach, 
Zoiſcha bei Zisbenwerda, 

"Yeeife und Mufler umfonfl! (& 


Vermiſchte 


Fuds-, 0. Giegen, 


SFuchs u 


kauft zu höchſten Breifen ( 
Krutach, Voſen, Judenſtr. 4. 


Jutisfene 
höhe Breife, 


Wıttrumg umſoum, 
Bosch, Üreubenberg 


[1 
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Suferate. 








— 


— 





EvBillige Reinproden! Zug 


' 
1Riite vorzügl.,gavant. reiner Weine: 
4 Bl. Socheimer (weißer Rheiit), 
4 „ Zrabener (weißer Mojel), 
4» Qugelgeimer (Botwein) (19 
mit Kite a. Fiaſchen MP. 12 fraufo jeder 
ft Rob. Roesener, Mainı. 








Fort mit ben 


Hü nerangen! 


mit läftigen Pflaftern, Ringen 

ser Meflern, fondern mit meiner 
Meußeit Kühneraugenftift. 

Man erwärmt den Stift ganz wenig 
Über ber Lampe und beſtreichi damit 
recht dIE die leidende Stelle morgen® 
und abends. Binnen 10 Zaaen find 
bie Hübneraugen verihtwunden. 
"Einzig und allein zu bexiehen pro 
©tüd dr. 1— gegen Nachnahme 
oder Boreiniendung (Korto 10 Pig.) 
von Pau: Kcch, Sodın. Yaboratortun, 
Geisankirchen 143. 


Förstertabak ..Cigarren. 





10 Pfd. Rippenkanafler, fein . ME.20I 
J — blattähnl., 2,50 
0 u ” feinft,vein 
amerifan. „ 3,50 
10 „ Blätterlabak, A fein . „ 400 
10 u P B hodfein „ 4,50 
— 7 C feinft. 600 
Vu ” . Dreinamer.„ 7,00 
Tabak frei." Nachnahme. 


Ad verficgere, daß fäntl. Tabake rein, 
frei von Farbe n. Beige u. des 
befönmlich find. Garantie Zu: 

1008t.@igarren 2,20, 2,50, 2.76. 3,00, 8,20, 
8,50, 3,75, 4,00, 4.25, 4.50, 4,80, 5,00, 5,50, 
EOME. Bon 600 St. au frei. Nachnahme. 

Joh. Ph. Mett6, Zabatjabrit 
12) (Gegr. 1848), 
Bugenhein a. b. Bergfr. 


aninos 
erſikl, prämitert. Fabrikat, nur 
nene, tadellofe, v. 340 ME, 
an, Yangj. Gar. Kat. irt. Teilz. 
Bei Barz. hoh. Rabatt. (3 
Ww. Hoffmann, 
Berlin 5. 62, Stallichreiberftr. 58. 
Beamten Grira-Bera. 


Hodjintereflant 
für alle £orflente, 


Die befannte Hunde’fde Univerfal- 
@cuelltubierungd « Tabelle obne 
Rubrifentreugungen, mit ihrer fabelhait 
ihnellen Ublesbarkeit (1000 Kubiks Bes 
ſtimmung. p. Std.) if mit 6 Wuflage in 


größter Aufftellung 


mit Surchgeß Säugenberalltierung in!jm 
u. gerad. dom bid zu Bl m ı. Durgmefer 
Pr ee son Siem, en 
ezug bei P. Mosodor, Yafau, Gew. le. 
en 
Die ältere Handt’jihe Univerfaltabelle 
mit Längendetaillierung — 16 bezw. 21 m 
2 ME, Zabelle in ganzen Veterlängen 
6) 1 ME ertluf. Nachnahmeporto. 
Bedsrmann fein zigener Drucker! 
Zur Herftellung von allen inögliden 
Drudarbeiten licfere kompl. Druckereien 
don von 2,70 Me. an. Wei Bedarf 
itte Her Liſte zu verlangen. — 
Weber, Boftanent, BWerdhofen a. d. Mhr. 


nahme. 




















15 jehr |; 





Nenefte Erfindung vom alten Weber 


„Bumanitäts-Sallen‘“, 
„vom £ömwen bis zum WBiefel fangend“. 


(108 
WE Proipelt grarie. u 
— Rad; Webers gengbud, 2 uk. — 
Appn ie tee it. 


R. Weber, äteke x. grägte Sabrit, Hahnau i. Schl. 





Tel.: Amt VI, 
Nr. 3995. 


Tel.: Amt VI, 


H. P. Schulz & Co. 5; %s; 


Inhaber: H. Puchert. & 
Mitglied u. Lieferant bes Vereins ehemal äger der deutfchen Urmee, bes Bereins 
Breußifher Forſtbeamten, des Vereins „Waldheil“ und verſch. anderer Bereine. 


Berlin W. 57, Xotsdamerfiraße 87 (fein Laden). 


Empfehle vorzügliche 


Familien- 


Nãhmaſchinen 


ueueſier Konftruftion in tadellofer Ausführung, 
per Kaffe von MR.55,—, Mbzahlungen nad übere 
einfunft. Mehrjährige Garantie. Ferner erſtitl. 


Fahrräder, 
und Wringmaschinen, 
Stand- und Tischmangeln. 


Verſand franko. Grfagteile, Ele, Nadeln. 
Reparaturen » Werkftatt. ahlreihe Anertennungsfchreiben. 
der Ladenmiete vorteilhafteiter Ginfauf. 





Durh Erfparnis 











An vielen Orten Niederlagen. 


>.“ ehelersaffee Qualtätsmischungen 


Sr Pfd. No 18M 975 

















kun O0. 11 181g: 
Oh u u 04 „1280 1 Qualıtät 
tranko. Postzone 2-8 25 Pfg mehr 


Robkaftees in jeder Preisiage. Garantie für reinen Geschmack. " 
JEDER VERSUCH FÜHRT ZU DAUERNDEM BEZUGE. 
Grossartige modernste Rösteinrichtungen. 


GEORG SCHEPELER, Karree ImrorT 
HorLiereranr FRANKFURT a.M, 


BReichhaltige Preisliste kostenfrei. 
Hufeisen-H-Stollen (Patent Neuss) 
Stets scharf! Kronentritt unmöglich! 
Schonung derPferde durch stets sicheren Gang. 
Das einzig Praktische für glatte Woge. 
Die Vorsüge der H-Stollen sind bedingt durch die besondere Fahrik 
Güte des Stahls, den mur wir dasu verwenden. Zum Schutse | Is 


'n minderwerthige Nachahmungen ist jeder einzelne unserer 
-Btollen mit mebenstehender Fabrikmarke versehen, worauf | (0 
man beim Einkauf achte! are 


Grosse Preisermässigung. 
Preisliste und Zeugnisse gratie und Franco. 


Leonhardt & Co., Berlin-Schöneberg. 
















Anſerate. 


15 











Zucker ist ein Nahrungsmittel. 


Die künstlichen Süssstoffe (Saccharin, Zuckerin, 
Crystallose u. a. m.) werden aus Teer hergestellt 
) und besitzen keinen Nährwert. 


Vegetabilisch-phosphorsaure Wildfütterung. i 


Prämiiert München 1899. f 8 

Sämtliche gehörnbildenden, sowie für das Gedeiken des Wildes 

erforderlichen P: ete. aus absolut reinen Substanzen liefert 
Bönsch, (Postamt I). 

tungen über gute Erfolge gratis und franko. 


Joseph 
Prospekte und Anerkenn: 





Engelswerk 


C.W. Engels 


Foche 19 bei Solingen. . 

Grösste Stahlwarenfabrik 
an Private. 
@17 





mit Versan 


Grosse Auswahl in 


d Jagd; 
Waßen „ 1 Jugdgeräten 


Nilustrierte Preisliste 


640 —— 2175 Abbildungen 
über Stahlwaren, Werkzeuge, 
Sensen, Waffen und Jagd- 
geräte, Haus- u. Küchengeräte 
und viele andere Artikel ver- 
sende ich auf Wunsch 


umsonst und portofrei 
an jedermann, 
aber nicht an Händler. 











Leopardentelle, Toccinkrect; ie 
stets modernes, hochfein. Geschenk. 
Krallen u. Hirschgrandel. Kapitale 


3 Damschaufl: 

Elchgeweihe, Behgchme." 
9 Hirso) 

prächt Abnorms,a. Kabinet 


'eweihe, 
t. Ausl. 

'eweiharten i.Menge. Lusterweiboh. 
(Kronleucht.),8%0u.90Mk., offerieren 
Welse & Bitterlich, Ebersbach, Sa, 
Passende Stangen zu Vorhandenen, 
Aufsetzen, schte u. ktinstl. Hirnschal. 
u Köpfe, auch gestopfte, runde u. 
eschnitzte Schilder, Reinigen u. 
leichen v. Schädeln ete. Gazellen- 
gehörne 1-3 Mk Schädelechte 
BRothirschgew., Ser 7—-% Mk., 10er 
v. 10Mk. an. Auswahlsendungen. 


Hundeflaupe, 


KNalberruhr und Geflägelhotere, 
Durchfall der Schweine, 
‚fowie aue Durchfälle der Thiere 
Beilen felbft in den ſchwerſten fällen die 


17 54 ill 
hüringer Pillen. 
Wiffenihaftlihe Arbeit des Herrn 
Bepartements» Thlerarztes Wallmanan- 
Erfurt, fowie gahlreihe. vorzügliche Gute 
achten oftenfvei durch den alleinigen fyabıts 
Tanten CL Lageman, dem. tabrit, 
Erfurt 137. Bu beziehen dur alle Mpo- 
thefen und von allen Thierärgten pro 
Y, Scadtel gu AME. 1, Schachtel ME. 1,10. 
Bufammenfegung: Welletierin 0,133, 
Vgrobalanen 10, Rofen-Eytract 9, Grar 
maten-Gyiract 2, Gummi erabicum 1, 
Buder 1 gr zu 4 Billen. 


Förſtertabat 


unübertroffen in Qualität und feinem 
Aroma, mild und ſehr angenehm im 
Geihmad. Grobfhnitt yer 1O-Pfd.- 
Beutel ME. 5,00, 7,00, 8,00, 10,00, 12,00 
Seinfchuitt ME. 9,50, 11,00. 13,50 frante 
und zellfrei. Garantie: Zurüduahme. 
Anf Wunfh 2 Wionate Ziel. (22 
Ketels & Hagemann’s 
hol. Tabakfabrif, 
Orfon (boll. Grenze). 


Der Kräuter-Bitter „Doppel-Adler“, 
v. Apothet. F. Drassel, Bleideroden. S., 
iſt 3. Anreg. d. Uppetitß u. 3. Körber. b. 
Berdanung e. vorzügl. Mittel deshalb f. 
Mageufrante u. Hekonvgleßc. unentbehri. 
B-Nadf. u. Touriſt. in der. d. befte Stärk.s 
uBelebungsinitt. Da derj.a.Wohlgeihm. 
u. Belömmliht. umüberseoft in, fo iſt er 
all. and. aͤhnl. Spirit. entſchled. vorguzieh. 
Br. pr. 14, Lit. m. &L 175 Mt, Brobef, e. 
Bonkoni, enth. %,Biterfl, nebft 1 Drigi⸗ 
nattouriftenfl, of. p. Racın, inkl. Porto 
u. Berp. 450 ME. überall zu haben. — 
Niederlagen geſucht. Engros · Vertrieb 
für einige Rayons it noch zu vergeben. 




















Wie urteilt man über Dominicus & Soehne’s 
Sägen und Forstwerkzeuge? 


Seit Jahren 


zu, von denen wir eo sum Abdruck bringen: 


ın uns fortwährend ungefordert Briefe mit günstigsten Zeugnissen von den Käufern 


a 


h Herr Otto Kahle, Meserits (Bes. Posen). 
Da ich von Leulen aus Weissensee bei Blesen über vorsügliche Beschaffenheit der Waldsägen aus Ihrer Fabrik 
rühmen hörte, beabsichtige ich, dieselben auch bei mir einsuführen, und bitte Bie (folgt Bestellung). 


Kaufen Sie nur noch Sügen und Werkze: 
kauer werden Ihnen dankbar dafür sein, wenn Sie 
daß Sis die Eisenhändler in do; 
wollen, dadurch, daß Bie sich direkt an uns wenden. 


oe mit ui 
nen unser 








rer Marke! Ihre Waldarbeiter und Holz- 
eo Weorkzen 
jer Gegend veranlassen, sie zu führen, oder, wenn letztere dies nicht 





'© besorgen, entweder dadurch, 


J.D,Deminicus £ Soehne, Sägen- u. Werkzeugfabrik i. Remscheid-Dieringhausen. (Gegr.1822.) 


- 


6 Inſerate. 


= „Korabiume“. * = Nenn due Kauslrau Mpanım wi, 


Tele nadnveislih lichte * 
emvichle id ben Gerren 

















Zauft fie ausihfiesiih Die allgemein befanntca 
Borzugzaprerfe von Mt. 4 9.100 5 Et 
Bm 300 Zi. an portofrei Sal Bunia | garantiert reinen Wasch- und und Toilette-Seifen 
ZMon Ziel Nihtpafiendes Ber. Sritgreifen 
x — —— — 6. 
— — SM: 
F ür 5 Mt. 83 Bf.: Sictto 5 Bid. #. WeiCriten ı5 Sorten gemtict) 
Kennen Sie fronto ıeder Babrtation ohne Sirenderedminn. 


Yerians Kadı. mit teRenlsien reistiit 
den neuen Dachstof für | "it viel —— — — Bace Größter —— — 
Waldhütten Zaufrnde von Anerirunungen im sinem Zijährigen Gehhältährtrieh. “4 


SLNTMDapDE 


D. R.-G.-M. 48401 





G. Wolkenhauer, Stettin, 


2 Hof-Pianofortefabrik. 
B NG —— Erichtet 1853. — — 
Dieser neue, für Waldhütten, ——— 
werbliche Backen und Hallen. &- HOFLIEFERANT 
stimmte Dachstoff besteht aus einer Sr. Majestät des dentschen Kaisers u. Königs von Prenßen. 
Verbindung, starken Jutegewebaee Sr. Königl Hoheit des Großherzogs von Baden. 
mit einer Manillapappe. ae) Sr. Königl. Hoheit des Großherzugs von Sachsen-Weimar. 


eine 12'/s mal höhere Festigkeit Sr. Königl. Hoh. d Großherzugs v. Mecklenburg-Schwerin. 
(Beißlänge) als beste Dachpappe und Sr. Königl Hoheit d. Prinzen ich Carl von Preußen. 
kommt stets nur in einfacher 

zur Verwendung Vorzöglichelalt- 


— Fir kenh ’s Lehrer- 
barkeit and wesentlich billizerer Sp ecialität: Wolkonhaner'e Lehrer. 


Preis gogenüb. Doppelp a Tanete sp: Besonanzböden, unverwüstlichen Mechaniken 
gemacht. Proben, Preise u. Deck- und von unübertroffener Haltbarkeit. 
anlsitune yorsenden. die — 20 Jahre Garamtie. 


rath & Franck, Erstklassiges Fabrikat. 20 gold. u. silb. Medaillen. 
Gelbe le, Düren, Rheinl. 


Bautfdyuk- 
Schmiere. Franko-Lieferang. Prebesendang. Barzahlangsrabatt. 








Königl. Preass. Staatsmedaille für gewerbl, Leistangen. 


Vür Jagd und Wailerftieiel das beitc, ur Teilzahlang gestattet. "m 
ae a RUN Illustrierte Preislisten franko und kostenlos. 


R. Hendel, Schwarjhammer 
bei Werkitentien i. Bayern. 

Berjaub per Rahnahıne. (16 

Preis Mark 4,— pro Kilo. 


Der feit Jahren eingeführte und immer größeren Abjag findende 


„Gruchtz chtzucker der Zuckerfabrik Maingau 


befte und billigfte Erfag für Futterhonig und bat fi fowohl zur Triebjütterung ald auch zum Ginwintern auf 
FA befie_ bewährt. te bedeutendiren Bienenzichter empfehlen denſelben aus wärınite. 8 
Dfferten durd das fabriks Bureau Frankfurt a. M.. Hochſtraße 3. 


fübert Bernstein, uman'tikir un, Freiberg L Sachsen. 


Fabrik und Ferſaud forklier Geräte, Iukramente, Maſchinen und anderer Gegeukäude. 
Giebenmal yräm, viele — — Lieferant für fa laͤmtliche europäliche Staaten. herrſchaftl u Gemeinde ⸗Forſten. 
— — Specialitäten: II 
die weltbefannten, echten Göhler’(den PumerierichlägeL Yuwahöbohrer, 

Eluopen, »Birtel, Bänder und Ketten, Vtartier:, Wald-, Abpofts, jyıevels u. Zeichen⸗ 

FH er, Stable, Oolz⸗ Kautibuf: u. Brenn:@tempel, Ranbzengfallen, Felditecher, 
öhenmefler, Ridvellier: u. Mekinftenmente, Sıofiprengidsranben, Rude:, 
der, Oberlörfter Schreyeors Buncitafer u PH ne Elinntehih (fr vie —— F 
— OSirſchhorumõbei u. Dekorationen. * 


Gravieranfalt und Reparaturwerkfaft. IE Preisliſten auf Berlaugen frei zugeſaudt. 


Zür Iuferate: 1d0 Lehmann, Neudamımn. — Drud und Berfag: I. Neumann, Neudamm. 























Deutſche 


Forſt— 





Zeitung. 


Hit den Beilagen: „Forſtliche Rundſchau“ und „Des Förſters Feierabende!!. 
Fachblatt für Forfibeamfe und Walöbefiker. 


Amtlihes Organ des Srandverfiherungs-Bereins Freufifcher Forſtbeamten und des Dereins „Waldheil‘, Jerein 
mr Förderung der Intereffen deutfcher Forft- und Jagdbeamten und zur Unterflüung ihrer Hinterbliebenen. 








Berausgegeben unter Mitwirkung hervorragender Korftmänner. 
Aunffäbe und Mitteilungen find lets willkommen und werden entſprechend vergütet. 
Unberechtigter Nachdruck wird ſtrafrechtlich verfolgt. 








Tie „Dentihe Fortısgeitung“ erfbeint wödentlih einmal. Bezugsbpreis: vierteliährlih 1,50 W 5 
“ afer Karjert. Pofianfialten (Rr. 1675): Bine unter Streifband durch die Erpebdition: für Deutfchland ud nerreic 


ME, für das übrige Ausland 2,50 Wi 
—8 und deren 
mt. b) dirett durch die Erpedition für 


— Die „Dentihe FordsBeitung“ tann au mit dev „Deutic) 
eilagen — ogen werden, und beträgt der Preis: 
enticland und Öfterreih 4 


en Jãger⸗ 
a) bei den Raiferl. Bortanlia ten 
ME, für das übrige Ausland 5,50 ME, 


Infertion@preid: bie breigefpaltene Nonpareillezeile 2ZO Pf. 














AR. 2. Neudamm, den 


14. Januar 1900, 


15. Bad. 











Eupichtt es fi, verantwortliche Serffireiber anznfellen und wie denkt man fidh 
die Arbeitsteilung zwiſchen Oberförßer und Forfifhreiber? 


Als in Nr. 41, Bd. 14 der „Deutichen 
Joriseitung. unter den17 Kragen aus dem 

eſerkreiſe auch die zur Erörterung geſtellt 
nurde: „Empfiehlt es fich, verantwortliche 
Forftfchreiber anzuftellen zc. *, war zu er: 
warten, daß diefe Frage von einem großem 
Teil der Lefer beantwortet werden, und |d 
daß eine Menge von Abhandlungen bei 
der Schriftleitung eingehen würden. Dies 
ſcheint nicht der Fall geweſen zu fein, 
denn die ‚Brage wird an erftenmal be⸗ 
handelt in Nr. 52, 14, aljo ein 
Vierteljahr nach ihrer Mfteling. 

Am meiiten berührt werden von den 
heutigen Zuftänden die Neviervermalter, 
und darin liegt vielleicht dev Grund für 
die mangelnde Beteiligung an der Er: 
örterung, denn es ift unbeftreitbar, daß 
die Oberförfter eine auffallende Scheu 
haben, Angelegenheiten, die fie perfünlich 
berühren, üffentlich zu beiprehen. So 
anerkennenswert diefe Zurüdhaltung ift, 
io fann fie doch zu weit gehen und ſchäd— 
fi, wirken, namentlich, wenn erft einmal 
eine jo brennende De angeſchnitten ift. 
Schweigen läßt Buftimmung vermuten, 
alſo Anerkennung der Zwedmäßigfeit des 








Biebragen Zuftandes. Deshalb ift eine 
Aukerung zur vorliegenden Frage Pflicht. 

Es muß nämlich klar ausgefproden, 

und wird von jedem einfichtSpollen, mit 
den DBerbältnifjen vertrauten Menfchen 
len zugegeben werden, daß von 
em Nevierverwalter eine3 mittleren 

Revieres (nehmen wir 4000 ha mit 
15000 fm Derbholzeinſchlag an) die Ver⸗ 
antwortung für jede Zahl in den Büchern 
und auf den Zetieln nicht getragen werden 
kann. Während der ganzen Betriebszeit 
ift er von dev Beauffihtigung der Schläge, 
von den Holzabnahmen und von den 
Kulturen fo in Anfprud genommen, will 
er die Leitung des wichtigſten Teiles 
feines Dienftes in der Hand behalten, 
daß ihm nur die Abendjtunden für den 
Dienft in der Schreibftube übrig bleiben. 
Es ift nur zu natürlich, daß er nad dem 
vollen Tagesdienft keine Friſche mehr bes 
figt, um ftundenlang Nummerbüher zu 
vergleihen, den Anhalt der Nughölzer 
nachzurechnen, Lohnzettel, Arbeiternotiz- 
bücher, Holzverabfolgezettel zu prüfen und 
Berfaufsprotofolle abzuſchließen. Er wird 
aljo alle diefe Arbeiten, wie es thatfächlich 


16 Juſerate. 








— 


BE „Kornbiume“. EN ern die Kausl — 


Dieſe nacioeislich beliebte Gigarre 


jean Hr ei Kauft fie ausfeliehlih die allgenein befannten 


on 300 Std. an vortofrel. Auf Bunis | garantiert reinen Wasch- und Toilette-Seifen 











aan, Biel —A endes nehme % Der; abrifheeifen 
von € m, Sentndien @rco, Exner we bgeichäft, . €. 
— gentin he eaontentnte | Ya, Ge ee SH Bid. M. Sotleterbeilen Weteer Tnlenn oO 








ür 5 ME. 85 Pf.: Heute, 3 Pd. f. Wald-Eeifen (6 Sorten gemiſcht) 


i fvanto jeder Bahn ihtenberedn 
Kennen Sie In sure zugn. mit Bläser Auen Fri 


it vielen € Fi riofrel, Größte ” 
don neuen Dachetoft für | Tan ann nk 


SUNTMDaDDE 


D. R.-6.-M. 48401 





G. Wolkenhauer, Stettin, 


rn Hof-Pianofortefabrik. 
5 === Erriehtet 1853. > 
Dieser neue, für Waldhütten, ge 

merbliche, Bauten, ud „Hallen be- ö .  HOFLIEFERANT 
stimmte Dachstoff besteht aus einer Sr. Majestät des deutschen Kaisers u. Königs von Preußen. 
Warbiudung -uterkon Iuteaswebes Sr. Königl. Hoheit des Großherzogs von Baden. 
alt: einer Maniinpanpe, Er A0) Sr. Königl. Hoheit des Großherzugs von Sachsen-Weimar. 
eine 121/amal höhere Festigkeit Sr. Königl. Hoh. d. Großherzogs v. Meoklenburg-Schwerin. 
(Reißlänge) als beste Dachpappe und Sr. Königl. Hoheit d. Prinzen rledrich Carl von Preußen. 
kommt stets nur v ae — 
zur Verwendung. VorzüglicheHalt- . — 
barkeit und wesentlich billigerer S eeialität : nelken has Pien Dean & “ 
Preis gegenüb. Doppelpappdeckung Re, böd an un m 
haben den neuen Stoff bald beliebt neuen Resonanzböden, unverwüstlichen Mechaniken 


gemacht. Proben, Preise u. Deck- und von unübertroffener Haltbarkeit. 


ee a 20 Jahre Garantie. 


Benrath & Franck, Erstklassiges Fabrikat. 20 gold. u. silb. Medaillen. 
Gelbe Mühle, Düren, Rheinl. 


Königl. Preuss. Staatsmedaille für gewerbl. Leistungen. 


Franko-Lieferung. Probesendung. Barzahlungsrabatt. 


Bür Jagds und Waiferftiejel dae beitc, a Teilzahlung gestattet. "m 
was auf den Wlarkt gebragt wird, Illustrierte Preislisten franko und kostenlos. 
lefert aflein edit: 
R. Hendel, Schwarzhammer 
bei Marktlenigen i. Bayern. 
Berfaub ver Nochnahnie. (16 


Preis Mark 4,— pro Kilo. 
Der jeit Jahren eingeführte und immer größeren Abjag findende. 


Fruchtzucker der Aucerfabrik Maing gan 


v bene und billige Erſatz für Butterhonig und bat fi fowohl zur Tricbfütterung a} nich zum Einwintern auf 
2 bene bewährt. te bebeutenbiten Bienenzüchter empfehlen denſelben aufs wärmfte. 8 
Offerten durh das Fabrik» Bureau Frankfurt a. 3M.. Hodiftrahe 3. 


Albert Bernstein, Wiihelm Söhlors Witwe, Freiberg i. Sachsen. 
Iabrik uud Verſaud ferkliher Geräte, Infrumente, Maſchinen und anderer Gegeufläude. 


Eiebenmal präm,, viele — — Bieferant für faft lämtliche europäiiche Staaten. herrichaftl. u. Gemeinde-igorften. 
Specialitäten: — 
die weltbefaunten, echten Göhler’ihen Mumerierfchlägel, Zuwachöbohrer, 
Meptluppen, «Zirkel, Bänder und Ketten, Warkiers, Wald«, Wbpofts, Frrevels u. Zeichens 
—— ie Dolgs, Rautfchuts u Brenn-Stempel, Raubzeugfallen, Feidjtecher, 

aunıböbenmeften, Dilbelten „, Dehlufteumente, Sıoiprengfdrrauben, Rude-, 

Pflanze, Kulturs u. Aufbereitungss@erate, Oberförner Muths patent. Wöurzel« 
{chneider, Oberförfier Schreyers Nüfleltäfer: u. Raupenleim, zugleich gegen WWilbverbik (für die Pflanzen vo in 
unigädlie). Hirfhborumdbel u. Dekorationen. 


Gravieranfalt und Reparaturwerkiatt. IE Vreisliſten auf Verlangen frei gugejandt. 


Kür Inferate: Udo Lehmann, Neudanm. — Druck und Verlag: I. Neumann, Neudamm. 
































Deutſche 


Forſt-Seitung. 


Hit den Beilagen: „Forſtliche Zundſchau““ und „Des Förſters Feierabende“. 
Sahblaft für Forfibeamfe und Walöbefiker. 


Amtliches Organ des Srandverfiherungs-Bereins Preufifcher Forſtbeamten und des Jereins „Waldheil‘‘, Yerein 
zur Förderung der Intereffen deutfcher Forſt und Jagdbenmien und zur Zinterflüung ihrer Hinterbliebenen. 








Berausgegeben unter Mitwirkung hervorragender Forſtmänner. 
Anffäße und Mitteilungen find fiets willkommen und werden entſprechend vergütet. 
Unbsresztigter Nadhdruk wird Arafrschtlid; verfolgt. 








Die Deutſche KorhsBeitung“ erfbeint wödentlih einmal. Wegngöpreid: vierteliäbriih 1,50 M 


kei allen KaijerL Boftanftalten (Mr. 1575): direkt unter Etveifband dureh die Erpebition: 

3 Ausland 2,50 Mit. — Die „Beutide Fors-Zeitung“ kann au 

gelung“ und deren Beilagen zufammen Degoen werden, und beträgt der Preis: a) bei den Kaiferl. Poftanita 
entihland und Önerreih 4 ME, für das Übrige Ausland 5,50 Mt. 


ZME., für dos Aübri 
ML, b) diveft durch die Grvedition für 


2 

üv Deutſchlaud und Öfterreih 
mit dev „Denticen Zateg 
ten 


SIniertion®preid: die dreigeipaltene Ronpareillezeile 2O Pf. 











N. 2. 


Neudamm, den 14. Januar 1900. 


15. Bad. 








Empfehit es fi, verantwortliche Sorffireiber anznfellen und wie denkt man ſich 


die Arbeitsteilung zwiſchen Oberförßer uud Forfifgreiber? 


Al in Nr. 41, Bd. 14 der „Deutſchen 
Serlbdeitung, unter den 17 ragen aus dem 
ejerkreife auch die zur Erörterung geftellt 
wurde: „Empfiehlt es fich, verantwortliche 
Forſtſchreiber anzuftellen 2c.”, war zu er- 
warten, daß diefe Frage von einen großem 
Teil der Lefer beantwortet werden, und 
daß eine Menge von Abhandlungen bei 
der Schriftleitung eingehen würden. Dies 
ſcheint nicht der all gemwefen zu fein, 
denn die Frage wird zum erftenmal be: 
bandelt in Nr. 52, Bd. 14, alfo ein 
Vierteljahr nach ihrer Aufftellung. 

Am meiiten berührt werden von ben 
heutigen Buftänden die Neviervermwalter, 
und darin liegt vielleicht dev Grund für 
die mangelnde Beteiligung an der Er— 
örterung, denn e3 ift unbeftreitbar, daß 
die Oberförfter eine auffallende Schen 
haben, Angelegenheiten, die fie perſönlich 
berühren, öffentlich zu beſprechen. So 
anerkennenswert diefe Zurüdhaltung. ift, 
io Tann fie doch zu weit gehen und Päd: 
lid wirken, namentlich, wenn erft einmal 
eine fo brennende Frage angefchnitten ift. 
Schweigen läßt Zuftimmung vermuten, 
alfo Anerkennung der Zweckmäßigkeit des 





bisherigen Zuftandes. Deshalb ift eine 
Äußerung zur vorliegenden Frage Pflicht. 

Es muß nämlich Mar ausgeſprochen, 
und wird von jedem einficht3vollen, mit 
den Verbältniſſen vertrauten Menfchen 
bedingung3los zugegeben werden, daß von 
dem Nevierverwalter eines mittleren 
Revieres (nehmen wir 4000 ha mit 
15000 fm Derbholzeinſchlag an) die Ver: 
antwortung für jede Zahl in den Büchern 
und auf den Betteln nicht Jetragen werden 
kann. Während der ganzen Betriebszeit 
ift er von dev Beauffihtigung der Schläge, 
von den Holzabnahınen und von den 
Kulturen fo in Anſpruch genommen, will 
er die Leitung des wichtigſten Teiles 
feines Dienftes in ber Hand behalten, 
daß ihm nur die Abendjtunden für den 
Dienft in der Schreibftube übrig bleiben. 
Es ift nur zu natürlich, daß er nad) dem 
vollen Tagesdienft keine Frifche mehr bes 
fit, um ftundenlang Nummerbücder zu 
vergleihen, den Anhalt der Nutzhölzer 
nachzurechnen, Lohnzettel, Arbeiternotize 
bücher, Doignerabfolgenene| u prüfen und 
Berkauföprotofolle adzufchließen. Er wird 
aljo alle diefe Arbeiten, wie es thatfächlich 
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geſchieht, ſeinem Schreibgehilfen überlaſſen 
und ſich auf gelegentliche Prüfungen 
befchränfen müſſen. Diefe Arbeitsteilung 
ift wohl auf allen größeren Revieren vor— 
handen, und die Sade funktioniert zur 
Zufriedenheit der Behörde, denn — der 

berförfter bleibt unter allen Umftänden 
für die Arbeiten der Schreibgehilfen ver: 
antwortlid) "und hat, wie der 8 18 der 
Geſchäftsanweiſung ausdrüdlich bemerkt, 
für jeden Fehler in den Kubifzahlen fogar 
eine Ordnungsſtrafe zu gewärtigen. 

Daß der Oberförfter nicht alle Zahlen 
felöft prüft und gar nicht felbft prüfen 
kann, ift jedem höheren — legen be⸗ 
kannt. Die thatſächlich vorhandene Arbeits⸗ 
teilung wird alſo ſtillſchweigend ſo lange 
gut geheißen, als feine Unordnung vor⸗ 
kommt. Paſſiert etwas, ſo kommen für 
den Oberförſter die Kriegsartikel, Pardon, 
ich meine die Geſchäftsanweiſung mit 
ihren Ordnungsſtrafen, zur nn. 
In einer Berwaltung, in der alle 
anderen Zweige des Dienftes fo 
£lar geordnet und abgegrenak find, 
follte ein fo unflarer Zuftand, der 
unter mißliden Berhältniffen den 
Oberförfter in die allergrößte 
Berlegenheit bringen kann, nicht 
geduldet werden. Es ift nicht zu 
rechtfertigen, daß einem Beamten 
die Berantwortung für die Richtig- 
feit von Zahlen auferlegt wird, die 
er im einzelnen zu prüfen gar nidt 
im ftande ift. 

Die Geſchäftsanweiſung von 1870 fett 
auch augenſcheinlich einen geringeren Um⸗ 
fang der Belaftung mit fchriftlichen 
Arbeiten voraus, als er heute in den 
durchſchnittlichen Aevieren vorhanden ift. 
Niht nur legt der 8 101 dem Ober: 
förjter die fpecielle Leitung des tech— 
nifchen Betriebes befonderd ans Herz, 
fondern der $ 104 fett fogar die Mög- 
lichkeit einer jo großen Einſchränkung des 
ſchriftlichen Verkehr voraus, daß von der 
„wirklich notwendigen“ Dienſtkorreſpondenz 
geiprochen, diefe alſo als etwas Aus: 
nahmsweiſes angefehen wird. 

Die Berhältniffe haben ſich feit 1870 
bedeutend geändert, die „wirklich note 
wendige“ Dienftlorrejponden; hat ebenfo 
wie die Buchführung einen Umfang ans 


| 








genonmen, wie man ihn bei Erlaß 
der Geſchäftsanweiſung nicht vorausfehen 
konnte. Man jehe einen Hauungsplan 


aus dem Jahre 1868 an. Bor mir 
liegt zufällig ein folder eines etwa 
5000 ha großen Revieres. Er hat 


10 Pofitionen, ift nicht nad) Haupt und 
Vornutzung getrennt und fließt mit 
150000 Kubikfuß Geſamteinſchlag ab. Ein 
Hauungsplan desſelben Revieres hat 


heute 50 Pofitionen mit 18000 fm Derb: ' 


bolzeinfchlag, davon find zwei Drittel 
Vornutzungshiebe, die dem Revierverwalter 
viel Arbeit machen. Außerdem ift die 
Aushaltung des Holzes und die Ber: 
wertung eine andere geworden. ähnlich 
liegt e3 bei den Sulturen. Nur die 
Nebennugungen find geringer geworden, 
dafür ift aber die Schreiberei im all- 
gemeinen infolge des intenfiveren Bes 
triebe8 und .der fortichreitenden Geſetz- 
gebung unverhältnismäßig gewachſen. 
Sobald anerkannt wird, daß ber 
Neviervermalter unter beftimmten Ber- 
hältniffen die ganze Verantwortung für 
die Zahlen nicht mehr tragen kann (Über: 
nehmen muß er fie ja), jo ift die logifche 
Folge die, daß ihm diefe Verantwortung 
abgenommen und einer anderen beamteten 
Berfönlichkeit Übertragen merden muß. 
Die ganze Angelegenheit könnte durch 
eine einzige Verfügung geregelt werden, 
duch die man einfach dem heutigen 
Sekretär die Berantivortung für die 
Nichtigkeit der Zahlen und für die For— 
malien de3 Bureaud übertrüge, wenn ber 
Sekretär wirklich als ein in erfter Linie 
für den Bureaudienft beftimmter Beamter 
angefehen werden könnte. Aber da kommen 
wir zu dem zweiten unklaren Punkt in 
der Sache. Der Sekretär ift ja be 
ftinmungsgemäß gar nicht Bureaubeanıter, 
fondern er ift nur ein zur „Berftärkung 
des Forſtſchutzes“ Bbeftimmter Hilfsjäger 
oder Forttnuffeher, der nebenbei Fr 
eine anteilige Befoldung von 30 ME, dem 
Oberförfter als Schreibgehilfe dienen 
fol. Auch diefes Verhältnis hat fi durch 
die ftärfere ng des Betriebes 
und die dadurch bedingte Vermehrung ber 
Schreiberei vollftändig verjhoben. Der 
Forſtaufſeher iſt heute in erſter Linie Sekretär 
und beſorgt nebenbei einige Geſchäfte im 
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Außendienſt. Daß die Sache in den 
meitten Revieren fo liegt und fo liegen 
vu, iſt fein Geheimnis. Es Tiegt fein 
hhaltiger Grund vor, die durch die Ver⸗ 
bälmiffe geforderte Konſequenz zu ziehen, 
dieie Zwitterſtellung des Sekrelärs vers 
idwinden zu laffen, ihn auch offiziell in 
erter Linie dem Bureaudienft zu über: 
weiſen, und eine Beſchäftigung im Walde 
zur joweit zu fordern, als es der 
Bureaudienft geftattet. 

Damit wäre die Möglichkeit gegeben, 
dem orftfchreiber eine gewiſſe Verant⸗ 
wortlihkeit zu übertragen. 

Was bie Arbeitöteilung zwiſchen dem 
Cherförfter und dem verantwortlichen 
Forſiſchreiber betrifft, fo find kaſuiſtiſche 
Vorſchriften nicht zweckmäßig, denn ber 
Forſtſchreiber würde für den gefanıten 
Bureaudienft zur Verfügung ftehen müfjen. 
Terantwortlid müßte er gemacht werden 
für die rechneriſche Nichtigkeit jeder Zahl, 
ferner für die Ordnung in der Regiftratur 
einſchließlich der rechtzeitigen Vorlage der 
Terminſachen auf ben Shreibtif des 
c berförfters, für die Richtigkeit fäntlicher 
Abſchriften und Reinfchriften und endlich 
für die ordnungsmäßige Verpackung und 
Abjendung der Briefe und Pakete. 

Die Löfung der Frage auf diefem 
Wege erfcheint fehr einfach und fie würbe 
& and in der Praxis fein, da ſich unter 
den jüngeren Anmwärtern des Förſter⸗ 
dienfted® eine Menge von geeigneten 
Perfönfichkeiten findet. Uber jo ganz 
ohne Schwierigkeit ift die Durchführung 
doch wicht; denn ſobald dem Korftichreiber 
eine felbjtändige Verantwortung übers 
tragen werden fol, muß mit dem biß- 
berigen Verfahren, dem Oberförfter auf 
gut Glück einen beliebigen, unbefannten 
und vielleicht auch ungewandten Hilfsjäger 
zu ſchicken und dem dadurd) zeitweiſe 
recht unglüdlihen Revierverwalter das 
„Zureiten” zu  überlaffen, gebrochen 
werden. Es müßten auf irgend eine 
Seife geeignete, d. b..genügend begabte und 
genügend willige, jüngere Anwärter, wenn 
euch nur notdürftig, ausgebildet werben, 
ehe man ihnen die Verantwortung liber- 
kägt.*) Ob diefe Ausbildung zweckmäßiger 





*) Sehr richtig. Die Schriftleitung. 





auf einer Oberförfterei oder auf dem 
Bureau einer Regierung ftattfindet, will 
ich nicht entfcheiden.*) % edenfalls find in 
beiden Fällen die Koften zu erſchwingen. 
Ziwedmäßig mürde die Ablegung des 
fogen. Salkulatureramens fein. Durch 
diefe notwendige Ausbildung, die immer 
eine freiwillige fein müßte, entfteht 
vorausfichtlih eine Schwierigkeit, welche 
die Einführung der verantwortlichen 
Sekretäre durch eine einfache Berwaltungs= 
beſtimmung ausfchließt. Es würden ji 
vermutlih nur wenige Hilfsjäger finden, 
die fi freiwillig der vorbeveitenden Aus: 
bildung und dem Kalkulatureramen unter- 
werfen, wenn ihnen in ihrer künftigen 
Stellung als verantwortliche Forſtſchreiber 
nicht größere Vorteile geboten werden, 
als‘ bisher. Das einfachſte Mittel, die 
Stellung des Forſtſchreibers begehrter zu 
maden, wäre eine Erhöhung ber Be: 
foldung um mehr als die bisher üblichen 
6 ME. pro Monat mährend der Ber 
ſchäftigung als Forſtſchreiber. Vielleicht 
wäre auch eine Bevorzugung der 
Sekretäre dadurd) möglich, daß man brei 
Sabre, die als verantwortlihe Forſt⸗ 
fchreiber auf dem Bureau einer Ober: 
förſterei zugebracht find, für vier Jahre 
rechnet, aljo den Forftfchreiber alle drei 
Jahre um ein Jahr in der Anciennität vor: 
datiert.**) Man jollte annehmen, daß aud) 
der Herr Kriegäminifter einer derartigen 
Einrichtung nit widerfprechen würde. 
Ob die Vorſchläge zur Änderung des 
beftehenden Verhältniſſes zweckmäßig und 
durchführbar find, mag bezweifelt werben, 
zweifellos feft fteht dagegen, daß 
eine Umwandlung in dem Bureaubdienit 
notwendig ift, und zwar nicht nur im 
Anterefje der Nevierverwalter, ald viel 
mehr im Intereſſe der Verwaltung felbft, 
da allen daran liegen muß, den Leiter 
des Betriebes unabhängig zu maden von 
dem vein fchematiihen Dienft in der 
Schreibftube, und ihm die Möglichkeit zu 
geben, durch bauerndes perſönliches Ein⸗ 
greifen in den Betrieb, dieſen intenſiver zu 


*) Nein! Beamten⸗Schule, die mit dem 
Militärdienft verbunden werden Tönnte. 
Die Scriftleitung. 
**) Dürfte ſich kaum empfehlen. 
Die Schriftleltung. 
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geftalten und fo die Rente des Waldes 
u erhöhen. Die Abfagverhältniffe haben 
m in den letzten Jahren bedeutend ge⸗ 
ändert, und es ift nicht Ungemwöhnliches, 
daß fi der Bruttvertrag eines Revieres 
durch Heranziehung außwärtiger Käufer 
und peinlihe Sortierung des Holzes 
für die einzelnen Verwendungszwecke 








um 10, 15 und mehr von Hundert in 
einem Jahre gefteigert hat. Möglich ift 
folche Steigerung nur durch perjünliche, 
angeftrengte Thätigkeit des Revier⸗ 
verwalters, der für das dauernde intenſive 
Eingreifen in den Außendienſt frei gemacht 
werden muß durch eine Entlaſtung in 
der Schreibſtube. Contentus. 


— — 
Die Korftender Pereinigten Staaten von Rorö-Amerika. 
Gom Landwirtſchaftlichen Sachverſtaͤndigen in Waſhington.) 
Gortſetzung.) 


2. Lage und Ausdehnung 
der Waldungen in den Vereinigten 
Staaten. 

Wenn wir, wie auch bisher, kurzweg 
von den Vereinigten Staaten ſprechen, 
jo find damit die zwifhen dem 25. und 
49. Breitengrad gelegenen Staaten gemeint, 
nicht aber Alaska. Daß Alaska, welches 


erftatterd erreicht er häufig die Höhe von 
200 Zuß und einen Durchmeſſer von acht 
Fuß. In den füdlicheren Gegenden joll 
die Thuya gigantea und Chamaecyparis 
häufig auftreten. Auch die Tsuga merten- 
siana ift viel zu finden und bildet im 
Südoften mit der oben genannten Fichte 
den SHauptbeftandteil der Waldungen. 


erſt im Jahre 1867 von Rußland gekauft] Die Waldgrenze ift erſt bei 2000. Fuß 


wurde, nod) wenig auf feine foritlichen 
Berhältniffe durchforſcht ift, ſcheint begreif- 
ih. Es ift nahezu dreimal jo groß wie 
das Deutfhe Reich, zählte aber bis zum 
ge 1890 nur 32000 Einwohner. Diefe 

inwohner waren meijt auf niedrigfter 
Kulturftufe ftehende Indianer; denn die 
langen und harten Winter diefer nordifchen 
Gebiete ſcheinen bein eigentlichen Amerikaner 
nur wenig Anveiz zu bieten, dorthin aus: 
zumwandern. Erft die Goldfunde ber pen 
Jahre im Yukon-Thal haben eine größere 
Menge von Menjhen aus aller Herren 
Länder dahin gezogen, und es ift zu er- 
warten, daß das daraus fi entwidelnde 
wirtfchaftlihe Leben auch den dort be— 
ftehenden forftlichen Berhältnifjen größere 
Aufmerkjamfeit jchenken wird. Voriges 
Jahr ſchon wurde von den: hiefigen Land» 
wirtfhaftsminifter eine Abordnung nad 
Alaska entfandt, deren Aufgabe ed war, 
über die dortigen land» und forftwirt- 
ſchaftlichen Verhältniſſe Bericht zu erftatten. 
Aus dem Berichte eines Mitgliedes, des 
2 9. Evans, ergiebt fih, daß ein 

eil des Gebietes dicht bewaldet ift und 
daß die Picea Sitchensis, Sitka-Fichte, 
vorherrſcht. Diefer Baum aber foll nicht, 
wie man bisher angenommen hat, nur in 
verfrüppelten Zuſtande dort gedeihen, 
fondern nad) den Ausfagen des Bericht 


Meereshöhe zu finden. Herr Evans 
glaubt, daß Alaska fo gut bewaldet ift, 
daß ed für alle Zeiten feinen eigenen 
Holzbedarf wird deden können. 

Die Bereinigten Staaten im engeren 
Sinn find 16 mal größer als das Deutfche 
Neih und haben im Durchſchnitt auf 
1 qkm nur adt Einwohner. Da aber 
von den 48 Staaten zwölf ſogar weniger 
al3 zwei Einmohner auf 1 qkm haben, 
fo kann e3 nicht wundernehmen, daß noch 
große Gebiete diefer Länder unerforfcht 
find. Und da die topographifche Landes- 
Aufnahme no nicht einmal für die ganzen 
Bereinigten Staaten abgechloſen iſt, ſo 
erklärt es ſich, daß die darin befindlichen 
Waldgebiete auch erft zum allerkleinften 
Teil vermeſſen find. a aber in den 
legten Jahren die Abwidelung der vor: 
liegenden Forftaufgaben eine der brennenden 
Tagesfragen geworden ift, fo bat ein Herr 
Gannet vom Geological Survey es uuter- 
nommen, eine Bujanmenftellung über 
Ausdehnung und Berteilung der Waldungen 
in den einzelnen Staaten anzulegen. 
Seine Angaben beruhen teils auf der 
allgemeinen Landes-Bermeffung, teild auf 
einzelftantlihen Mefjungen und vielfach 
aufSchägungen von ort3fundigen Männern. 
Wenn aud die von ihm angegebenen 
Flächen: und Verhältniszahlen noch nid)t 
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Anſpruch auf unbedingte Genauigkeit 
machen können, fo ftellen fie doch bie 
aenaueften und zuverläffigften Unterlagen 
dar, die vorläufig für das ganze Gebiet 
der Vereinigten Staaten zu haben find. 


Die hierunter wiedergegebene Überficht | U 


drüdt die Waldflähen in englifchen 
Qundratmeilen zu je 2,59 qkm auß. 
Die von ihm angeführten Zahlen beziehen 
th auf das Waldland (wooded areas). 
Es find damit alle Landftrecken gemeint, 
welche wirklid Bäume tragen, während 
als Wald (forest) diejenigen Gebiete be: 
zeichnet werden, welches handelsfähiges und 
marktgängiges Holz zu liefern vermögen. 
Waldfläche der Vereinigten Staaten, 
nad Staaten geordnet: 


Zewaldete Flae 
(wende arun ie ie DE 


Stant Landeds 
Velo ha de 
MAINE: an ehe. a 700 79 
Rem Hampfhire -. - » 2... 5200, 58 
mn » 2 ne 3900 43 
Maffahufettd?-. - » 2... 4200 52 
Rhode Heland . . » 2.» 400 40 
Connectiſciuttt... 1900 30 
New —* 18700 30 
- » > 22.0. 3234 43 
Pennfplvania. - 2 2 2.0. 3200 51 
Delaware » > 2 2 000. 70 36 
Maryland -. » 2 20. 4400 44 
Tıtrit of Eolumbia . . . . 30 — 
iginla - > 2000 23400 58 
Bar Biginia » 2 220. 18400 73 
North Sarolma . » 2 2.» 35300 73 
South Sarolina. . » 2. . 20500 68 
MEOrga 200 71 
Blorde. . 2 2 2 00. 37700 70: 
UÜabama - 2 2 2 200. 300 74 
Ren 32300 70 
Loulfiane 0200. 2830 62 
BT A 64.000 24 
Abnfaß- 2.0206: a enleın 45000 84 
Benbudy: 5. 20 42.020: 0 is 22200 55 
TERMEEE" = 0-1: 27300 65 
—— 9300 23 
3* N RT 10800 30 
nos. . » 2 2 20. 10200 18 
Min 22 00 en 3800 67 
Bısconfin N ea: 31750 58 
Pinnefota. . . » 5220 66 
ma . ... 7000 13 
J ae, 41000 60 
Rortb Dakota .» - 22.» 600 1 
South Dakota - - - .. » 2500 3 
5.1.17 | Ve 2300 3 
ranſas EEE Dee SE 5700 7 
yallan Territory 2000 65 
SMaboma . . . 4400 11 
Romana . » 2 2000. 42000 29 
Voming 12500 13 





21 
* Bewaldete Flaͤche 5, e, 
'wooded ar Io ber 
Staat Aütden Buabram Suabet: 
eilen au 259 ha 
Colorado . 22 nn ner 33500 32 
New Merio . . 2... 23700 19 
Arizona. 2 200 nen 25000 22 
— OR SEN RE 10000 12-1, 
JJ nee re 35000 42 
affingten 2 v2 22. 47700 71 
J Au Hase: ante hans 54300 57 
REDadR wer ae 6100 6 
Salifortiun - > 2 2 0 20. 44700 22 
1094514 


Aus diefer Aberficht a wir, daß 
einige ber Oſtſtaaten, odgleih in ber 
Nähe der großen Städte und großen 
Bevölkerungsgebiete gelegen, doch vielfach 
noch fehr dichten Wal beitand aufzumeifen 
aben. Der Staat Maine mit 79 %o, 
eft-Birginia und Nord-Carolina mit 
73 %, Georgia und Alabama mit 71 und 
74 9/0, überftei en bei weitem daß in 
Deutſchland übliche Bewaldungs = Ber: 
bältnis. Am dichteften bewaldet aber iſt 
der weftlih vom Miffiffippi gelegene 
Staat Arkanfas nıit 84%. Diefer liefert 
De ler vielfah die nah Europa in 
großen engen verfandten eichenen Faß⸗ 
auben. Am großen Durdfchnitt hat das 
ganze Land ge noch 36% 9,0 Wald. 
nd diefe Zahl wird nur deömwegen fo 
meit beruntergedrüdt, weil einige ber 
Prairieftanten in ber trodenen Gegend 
vollftändig baumlos find. Wenn wir das 
Waldland nad) den zwei großen Gruppen 
öftlich und wejtlic der Prairie zuſammen⸗ 
ftellen, jo finden wir, daß im Oſten mehr 
al3 doppelt foviel Wald ‚vorhanden ift ala 
im Weften. Was den Holzuorrat anbe: 
trifft, jo fehlen uns darüber allerdings 
noh genauere Anhaltspunkte. Nadı 
Schätung von en Fernow würde dev 
Fe vorrat in den Weftftaaten und in 
eljengebirge ebenfo groß fein als jener 
der Oftftanten. Wie weit dieſe Schäßungen 
richtig find, das zu prüfen, wird einer 
fpäteren Seit worbehalten fein. Da bie 
gunae bemwaldete Fläche der Vereinigten 
taaten (Alaska ausgenommen) nad 
Dr. Gannett3 Zufammenjtellung 1094514 
engl. Duadrat-Meilen beträgt, fo ift aljo 
der Waldbefiß in ber Union mit 283 
Millionen Hektar. rund fünfmal fo groß 
wie bie gan Flähenausdehnung des 
Deutſchen Reiches. (Hortfegung folgt.) 
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Geſetze, Verordnungen, Bekanntmachungen und Erkennfniffe. 


Ausführung 2 setreffend die Au 
jur Aus; „ i . 
Aekung und Perforgung der Aommunalbcamien, 
vom 30. Juli 1890. 
Gortietzuug.) 
Ürtifel IL 
Gehalt. Gnadenbezüge. 
Neifekoftenentfihädigung. Berfolgung 
vermögensredtliher Anjprüde aus der 
Beamtenanjtellung. 

65 3-7) 

1. Die in 88 3 und 5 vorbehaltenen „be 
fonderen (anderweiten) Seftiegungen” haben ben 
Sharalter von Berwaltungs⸗ nicht von Berfajjungs> 
vorſchriften und können daher ebenfowohl in der 

von Berwaltungsregulativen als in ber 
orm von DOrtöjtatuten erlaffen werden. Tür 
die Provinzia- und die ihnen gleichgeftellten 
Beamten bewendet es matürlich bei $ 96 der 
Provinzialordnung und den diefer Beitimmung 
nachgebil deten Borichrifterr. Übrigens werden die 
oben erwähnten Feitfeginigen ebenſowohl im Wege 
der Bereinbarung getroffen werden fönnen. 

Auch die in 5 6 erwähnten „Borfchriften” 
der Kommunalverbände über Art und Höhe der 
Neifekojtenentihädigungen fünnen fowohl als 
Regulative wie als Ortsjtatute erlaflen werden. 

2. Die in 54 für die Regelung der Gnaden⸗ 
Zompetenzen in Bezug genommenen, hinſichtlich 
der unmittelbaren Saatsbeamten geltenden Be 
ftimmungen iind in SS 2, 3 des Geſetzes vom 
6. Februar 1851 und 5 31 des Gejekes vom 
27. März 1872 enthalten. 

ALS Konınumal-Berwaltungsbehörbe in Sinne 
dieſes Paragraphen find der Provinzial⸗Ausſchuß, 
KreisAusihug Magiſtrat und die fonftigen 
Gemeinde-Borjtände zu veritehen. 

- Durch die Borſchrift des $ 4 follen endlich 
günjtigere Feſiſetzungen einzelner Kommunalver⸗ 
bände nicht audgeichlofien werden. 

3. Für die Busfehnig bes $ 6 wird zu 
Beachten fein, dag nad; dem Beſchluſſe des Reiche» 
geriht3 (TIL Eivilfenat) vom 15. Februar 1898 
bei Bemefjung der Gebühren für gerichtliche 
gegen. und Sadverjtändigenvernehmungen der 

ommunalbeanıten in ben Fällen des $ 14 der 
Gebührenordnung vom 30. m 1878 (R.G.⸗Bl. 
©. 173) die auf Grund geſetzlicher Beitinnmung 
erlafjenen Borigriften der Kommunalverbände 
über Dienftreifefoiten zu Grunde zu legen find. 

Wenn auch angefichtd der großen örtlichen 
Berſchiedenheiten davon abgejehen werben muß, 
für das Gebiet der Monarchie Grundlinien behufs 
einer einheitlichen Regelung dieſer Materie zu 
ziehen, fo wird doc thünlichſt auf die Vermeidung 
weitgehender Abweichungen der Vorſchriften iuner- 
balb der einzelnen Regierungsbezirte hinzuwirken 
und diejer Gejichtöpuntt überall dort zur Geltung 
zu bringen fein, ıwo wegen der gewählten ort3« 
Hatutarıihen Form oder wegen erforderlich ge 
wordener Feſtellung der Auflichtsbebörde (5 6, 
Sag 2) ftaatlıhe Mitwirkung erforderlich wird. 

übrigens werden bie kommunalen Borichriften 
beſtimmen tönnen, für welde Dienftreifen 


Entſchãdigungen gewährt werben, und ob die 
fegteren in Reijefoiten und Tagegeldern 
oder in ungetrennten Sägen beitehen ſollen; 
auch Baufhalentfhädigungen werden zuge- 
laſſen werden dü 

Unzuläfig mürde felbitveritändlih eine 
Regelung fein, welche ausfchlieglich für die Gerichts⸗ 
jebühren Geltung haben oder für legtere auidere 
Säge als für Dienitreifen in fommunalen An— 
gelegenbeit beitimmen würde. 

QAuffihtsbebörde ift Hier wie z. B. auch 
in $9 al 1 die mit der laufenden Kommunal: 
aufiiht betraute Staatöbehörde, nicht die zur 
Mitwirkung bei dieſer Auffiht berufene Eelbit- 
verwaltungsbefchlugbehörde; für Städte mitbin 
der Negierungs-Präjident, nit ber Bezirks⸗ 
ausfhuß. Dieje Auffichtsbehörde Kat, nachden 
fie gegebenenfalls die Vorſchriſten erlaifen kat, 
diefelben wieder aufzuheben, ſobald anderweite 
Beitimmungen feitend der Kommunalverbände 
getroffen jmd. 

+48 7 bringt eine neue und einheitliche 
Regelung der Berfolgung vermögensrectlicher 
Anfprühe der Komnunalbeamten aus ihrem 
Bienftverbältnifie.e Zu dent vorletten Saße des 
eriten Abſatzes it zu bemerten, daß en den 
Beſchluß des Bezırl3-Ausichuffes die Beſchwerde 
oder die Klage im ordentlichen Rechtswege oiten 


iteht, und daß die Klage auch noch n den 
Beſchluß des Provinzialvars, fofern werde 
an benfelben erhoben war, zuläfjig ift. 
Beamte der Stadtgemeinden. 
(88 8-17.) 
Artitel IIL — 


Prinzip der lebenslänglichen Anſtellung 
ſtädtüſcher Beamten und Abweichungen 
Beamte ſtädtiſcher Betriebsverwaltungen. 
(88 8—10) 

1. Mit — 8 ff. bezwedt das Geſetz, bei 
rundfäglicher haltung in dem größten 
Feite der Monarchie Heute geltenden Brinzips 
der Tebenslänglichen Anitellung ftädtifher Beanıtei 
doch die Möglichkeit zu eröffnen, den Kreis der 
fündbar anzuitellenden Beamten über die Schranten 
der für die öjtlichen Provinzen, für die Provinz 
Weſtfalen und die Stadt Zranffurt a. M. erlaffenen 
Stãdteordnungen hinaus zu erweitern, foweit dies 
das Bedürfnis der Städte nad, freierer Beweglichkeit 
verlangt. Während in dem bezeihueten Zeile 
des Stantögebiet® bisher nur die zu boräber- 
gebenden oder zu mechaniſchen Dienftletftungen 
bejtinnmten Beamten auf Kündigung angeftellt 
werden durften, will das Gefeg, weicheß bie erjtere 
Beamtengruppe unter bejondere Beſtimmungen 
(88 2, 10) ſiellt, den Gemeinden bie Beredtigung 
verleiben, neben den mechanifchen noch andere 
Aunftionen des Amtsorganismus durch Fündbare 
Beamte verfehen zu lalien. In dem Giernach 
veränderten Umfange fol das Anftellungsprinzip 
der angeführten Städteordnungen fortan allgenıein 
zur Geltung gelangen. 

gu den Ende werden bie mit ber Genehmigung 
von Abweichungen vom Prinzip der lebensläng- 
lichen Anitelung ſlaͤdtiſcher Beamten betranten 





Geſetze, Verordnungen, Bekanntmachun gen und Exfenntniffe. 
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Behörden, d. 5. bei ortSjtatutarifcher Regelung bie 
Bezirsansfchüfle, in Einzelfällen die Regierung: 
Praͤſidenten (8 9, al. 1, Art. U, Nr. 3 a. E.), die 
Genehmigungsanträge der Stabtgemeinben einer 
wohlwollenden Brüfung nad der Richtung zu 
unterwerfen haben, ob die Wünfche der Kommunen 
durch die lokalen Berhältnifie begründet find. 
Insbefondere werden für die Zulafjung von Ab⸗ 
meigungen folgende Gefihtspuntte zu beachten 


In: 

a) Für Dienftleiftungen, melde nad den 
Ausführumgen in Artikel I, Nr. 5 aud) von Nicht 
beamten wahrgenonmen werden Zönnen, insbes 
ſondere alfo für ſolche rein techniſcher, wiſſenſchaft⸗ 
licher, kunſtleriſcher und mechaniſcher Natur wird 
die Anftelung von Beamten auf Lebenszeit nicht 
verlangt werden können. 

b) Au wird die Anftellung auf Lebenszeit 
abhängig gemacht werben dürfen von ber & 
reihung eined gewiffen Lebensalter (etwa des 
dreißtgiten) allein oder in Verbindung mit ber 
Zurüdlegung einer mehrjährigen Dieuftzeit in 
der Stadt. 

c) Bezüglich ber Frage, inwieweit etivaigen 
Anträgen auf kündbare Anftellung von Polizei 
Grehutivbeamten zu entiprechen fein wird, bleibt 


unter anderem zu prüfen, melde Garantien für 
eine ſachgemäße, gerechte Ausubung des 
Lũndigungsrechts aus der Geſanitlage der 


fädtifhen Berhältniffe zu entnehmen find. 
_ _d) Die Abweichung wird aud in einer An⸗ 
itelung auf beftimmte Zeit, etwa mit Penfions» 
berechtigung für den Fall nicht erfolgender Wieders 
ernennung, beitehen können, fofern ein derartiges 
lotales Bedürfnis nachgewieſen wird. 

2. Bei Anwendung des 8 8, Abſ. 2 wird 
jeitens der Stabtgemeinden mit um fo größerer 
Borſicht zu verfahren fein, ald der Begriff der 
täbtifgen BetriebSvermaltungen durch 
Theorie und Prarid bisher noch feine fefte Ums 
grenzung gefunden Bat, und als Meinung&ver« 
Ihiedenheiten einerfeit3 der jtädtiichen Berwaltungen 
und andererfeit$ der in Streitfällen mit ber Ent 
ſcheidung befaßten ®erichte bier zu ſchweren 
Schädigungen der Stadtgemieinden führen können. 
Daber wird ſeitens der Königlichen Regterungs- 
Bräfidenten auf die in $ 8 a. a. D. vorgefehene 
ortditatutarifche Regelung diejer Frage in den⸗ 
jenigen Fällen Binzumirken ſein, in welchen Zweifel 
über die Eigenſchaft einer ſtädtiſchen Betriebs⸗ 
verwaltung obwalten können. 

Für die nähere Feſtſtellung dieſes Begriffs 
wird davon auszugehen fein, daß in erſter Linie 
die gewerbligen Unternehmungen ber 
Etadtgemeinden zu den Betriebsberwaltungen zu 
tehnen find, wobei es auf die Trage, ob ben 
Unternehmungen ein Monopol oder ein Benugungss 
pyang eingeräumt iſt, nicht ankommt. Much wird 
te Thatfache, daß bei einen Unternehmen bie 
Gewinnerzielung Hinter Geſichtspunkte dffentlicher 
Intereffen zurũcktritt, nicht ſchon an ſich die An⸗ 
nahme einer Betriebsverwaltung ausſchließen. 
Gleichgiltig ift ferner, ob einzelne im Betriebe an- 
geitellte Beamte obrigteitlihe Funktionen auszu⸗ 
üben haben (wie unter Umſtänden Schlachthof⸗ 
Borfieder in fräbtifchen Biehhöfen, vergl. Art. I, 





Nr. 5). Mit dieſen Maßgaben wird eine ftädtifche 
Betrieböverwaltung im Sinne des 5 8, Abſ. 2 
im allgemeinen dort angenommen werben können, 
wo ein abgefondertes mirtfchaftlihes 
Unternehmen ober eine abgejonderte 
wirtfhaftlide Verwaltung der Stadt mit 
eigenem Perfonal beſteht. Das Erfordernis 
des eigenen, bon den übrigen ftäbtifchen Beamten⸗ 
gruppen verjchiedenen Perfonals ergiebt fich aus 
der Erwägung, daß andernfalls eine gejonderte 
Rechtsſtellung diefed Perſonals ausgefchloffen fein 
mürde. Da die hier verlangte Abſonderung ber 
Betrieböverwaltungen von den Übrigen ftädtijchen 
Berwaltungdzweigen nur bei einem erheblicheren 
Umfange der eriteren zuzutreffen pflegt, wird es 
im Einzelfalle für die Entſcheidung über bie Bor» 
ausſetzungen der BetriebSverwaltung auf Art und 
Umfang derfelben ankommen; fo wird 3. B. eine 
Ranalijation nur dann al8 Betriebßverwaltung 
elten können, wenn fie mit Müdficht auf felbit- 
tänbdige, nad wirtſchaftlichen Grundſätzen zu 
leitende techniſche Einrichtungen, 3. B. auf die 
Berwendung von Miefelfeldern u. ſ. f, ein 
wirtſchaftlicſes Unternefmien mit abgejonberter 
Berwaltung baritellt. 

Mit den aus dem borjtehenden ſich ergebenden 
Vorbehalten mürden als Berrieböveriwaltungen 
insbefondere zu bezeichnen fein: Bahnunter- 
nehmungen, Fuhrparks, Hafenanlagen, Lagerhäufer, 
Gas, Waffen, Glektrizitätöiwerke, Markthallen, 
Schladt- und BViehhöfe, Kurberwaltungen, Babes 
anitalten, Mufeen, Theater, Konzertunter⸗ 
nehmungen, zoologifge Gärten u. a. m. 

3. Daß die 88 8—10 fi nur auf die nad) 
Inkrafttreten des Geſetzes zur Anſtellung ges 
langenden ſtädtiſchen Beamten, und zwar auf alle 
diejenigen Beamten beziehen, welche nicht zu den 
Mitgliedern des kollegialifhen Gemeindevoritandes 
(Magtitrat8) oder in Städten ohne folhen Vor⸗ 
ftand zu den Bürgermeiftern oder deren Stell⸗ 
vertretern zählen, gebt auß bem Wortlaut jener 
Paragraphen und dem 8 14 hervor. Auch hier 
wird indeſſen die Einführung des Geſetzes eine 
paffende Gelegenheit bieten, die im Gebiete ber 
Städteordnungen für bie öjtlihen Provinzen, für 
Weftfalen und Fraukfurt a. DM. vielfach hervor⸗ 
getretenen Zweiſel über Lebenslänglid)keit oder 
Kündbarfeit der Anftellung ſtädtiſcher Beamten, 
von deren Dienftleiftungen es nicht Mar feftitand, 
ob fie mechanifcher bezw. vorübergehender Natur 
wären, dadurch zu bejeitigen, daß im Wege der 
Vereinbarung zwiſchen Stadtgemeinden und 
Beamten entweder eine Deklaration des bisherigen 
Rechtsverhaͤltuiſſes erfolgt oder bad biöherige 
Dienftverhältuis aufgelöit und eine neue Ans 
ftellung nach Maßgabe diejes Bejeeö vorgenommen 
wird. Die Königlichen Regierungd-Präfidenten 
werden fi eine Einwirkung auf die Stadtver- 
waltungen in dieſer Richtung angelegen fein zu 
laſſen haben. 

4 Die Beitimmung des $ 10, al. 2 foll 
einen im Sntereffe ſowohl der Stadtgemeinden 
als auch der Beanıten liegenden Zwang zur völlig 
Elaren und erfhöpfenden Regelung der 
Annabmebedingungen bor Antritt der 
zur Probe, zu vorübergehenden Dienſt— 
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leiſtungen oder zur Vorbereitung einzu— 
gehenden Befhäftigungsperhältniffe hew 
beiführen. Ihre Durchführung wird insbeſondere 
denjenigen Streitigleiten vorbeugen, welche über 
die Frage entftanden find, ob das Beihäftigungs- 
verhältnis eines Bureauhilfsarbeiterd oder eines 
fonitigen zur Aushilfe angenommenen Beamten 
ein lediglich vorübergehendes fei oder nit. Zu 
dem Ende wird die in $ 10, al.2 borgefchriebene 
zuvorige Regelung der Aunahmebedingungen bei 
been Dienſtleiſtungen den Begen- 
ſtand der Beſchäftigung und die vor— 
ausſichthliche Dauer derſelben neben den 
vermogensrechtlichen Momenten zu umfaſſen haben. 

Als Anfſichtsbehörde im Sinne des $ 10, 
al. 1 ift auch bier die mit der laufenden Aufficht 
betraute Juſtanz, alfo der Regierungs⸗Praſident, 
zu verjieben. (Bortfegung folgt.) 


Zũuſich und Zergiſche Jagd- und Korfifaungen. 
jefdmark Wiehl. 
Diejagbpolizetlihe Beftimmungenber 
ülid- und Dergiiäien Zagb- und Forſt⸗ 
agungen vom 8. Mai 1761 gelten nidt 
in ber Feldmark Wiehl. 

Der Ungeklagte hatte feinen Hund unge⸗ 
Inüppelt im Felde bei Wiehl herumlaufen laffen: 
er wurde deshalb wegen Übertretung des $ 11 
im Sapitel I der Julich⸗ und Bergifigen Jagd⸗ 
und gortlahungen angeklagt. 

a8 Kammergericht hat erfannt: 1. zwar 
feien die erwähnten Saßungen nod in Geltung, 
wie bereit8 in einem Urteil vom 22. November 
1894 angenommen fel, aber 2. die Satzungen 
hätten feine Geltung in Wiehl. 


Entſcheidung bed Kammergerihts vom 17. Mai 1807. 
So — Bd. 296. 





Büherfcau, 


Outtentag’ffe Sammlung Deuffher Reichs- 
geſetze. ZTertausgaben mit Anmerkungen. 

Nr. 2. Steafge etzbuch für daß 
Deutfhe Reich. Nebit den gebräudlichiten 
Reichsftrafgefegen: Preſſe, erjonenftand, 
Nahrungsmittel, Kranten-, Unfall, Invaliden⸗ 
verfiherung, Gewerbeordnung, unlauterer Wett⸗ 
bewerb. Von Dr. Hans Nüdorff, neunzehnte 
Auflage von Dr. H. Appelius. Gebunden in 
Ganzleinen 1,20 ME. 

Nr. 12. Strafprogeßordnung und 
Det 3gejeh in der bom 
1. Janiar 1900 ai FF tenden Faſſung nebſt 
dent Geſetz, betreffend die Entſchadigung der 
im Wiederaufnahmeverfahren freigefprochenen 
Perſonen. Behnte Auflage. Bon A. Hellweg, 
nn richtörat, Gebunden in Ganzleinen 
Bücher, wie die obengenannten, die in zehnter 





oder gar neunzehnter Auflage borliegen, bedürfen 
Teiner befonderen Empfehlung, bie einfache Anzeige 
Ion genügt dem Lefer, fie genügt uns aber nicht. 
iv wiffen aus eigener Seahrung, welch gute 
Dienfte derartige Heine Geſetzesausgaben dem Forſt ⸗ 
freiber im Bureau, dem Forſtbefliſſenen und 
em Förſter im einfamen Forithaufe leiften. Uns 
haben biefe Heinen Schriften, die auß dem Rahmen 
„Zert mit Anmerkungen” allerdings weit heraus» 
treten, feiner a fo ſchnell in die neuen Juſtiz⸗ 
gefeße eingeführt, inte man es kaum für möglid) 
halten follte, und deshalb begrüßen mir auch jede 
Neuauflage mit befonderer Befriedigung. Sorrekter 
ZTert, Klare Erläuterungen in vbolfstüntlicher 
Sprache, forgfam gearbeitete Sachregifter zeichnen 
die Guttentag'ſchen Geſetzesbucher befonderd aus. 
Auch fonft ift alles an den Bücheldden gut: Drud, 
Bapier, Einband — nur ber Preis ift mäßig. 
Sriedrih Müde. 


TER —— 


Mitteilungen. 


— Aus@berheffen. Gruben holz. ZuAnfang 
des Verkaufs von Hölzern, die im Wadel 1899/1900 
zum Abtrieb kommen follen, ftieg der Preis für 
stiefern-Grubenholz in faum geahnter Weije. Er 
bewegte fich zwifchen 8 und 12 Mt. Die Bere 
fäufe ber legten Woche lafjen ein Sinfen un 2 
bis 3 ME. erkennen. Das Eichen-Grubenholz ift 
gegen da8 Borjahr un etwa 5 ME. zurüd- 
geblieben. Es koſtet zur Zeit 9 bis 12 ME. pro 
‚seltmeter, fo daß es vielfach unter das Kiefern⸗ 
Grubenholz gemiſcht worden fein ſoll, wenn 
Händler Abgaben an die Gruben hatten. 


* 

— Mochmals üder Rünfifide Erdößung der 
Augholzprogente| Die „Deutfche Forſt⸗Zeitung⸗ 
Nr. 51, Bd. 14, Bringt an leitender Stelle eine Jere⸗ 
miabe über bie —ãA Erhöhung ber diuhbol⸗ 
progente. Es wird darin die Behauptung aufgeftellt, 
fie bedingte eine Schädigung des Waldbefigers. 
Hängen wir die Sache heute etwas tiefer und 
geben wir ihr bie richtige Beleuchtung! — Die 





Herren Kollegen, die in glatten Fichtenbeftänden 
ihre Thätigkeit finden, werden beim Lefen wohl 
eine Bänfehaut befommen haben, und fih dann 
bintennad freuen, ee beffere Menjchen und 
Sorltieute zu fein. te andern aber, die das 
chickſal in recht rauhbeinige Laub» und Kiefern- 
wälder geführt hat, Die ne vielleicht manchmal 
vor Verlegenpeit, wie fie ihr kratzbürſtiges Holz 
fortieren follen, hinter den Löffeln Tragen, werben 
aufhorchend verhoffen, und ein Alp wird ihnen 
von ber Bruft fallen bei diefen Lehren. 
Was ift denn nun eigentlih an der Sache? 
— Gemeint Zönnen nur induftriell hochentwickelte 
Gegenden ſein. Sch feldft lebe und wirke im rheiniſch⸗ 
weſifäliſchen Induſtriebezirke feit 32 Jahren und 
halte nich deshalb wohlberechtigt, bei ſolchem 
Anlaß Laut zu geben. Ein vedtändiger Forſt⸗ 
mann wird ſich mit der Abgabe und dent Sortieren 
be8 Holzes dem Bedürfnis feiner Gegend an- 
paffen. Thut er e8 nicht, fo iſt er feiner Beit 
nicht gewachſen und er ſchädigt die Kaffe, den 
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Rad, und nicht im letter Linie fein eigenes 
Anfehen. Wer lacht nicht, wenn er pietätboll 
12: und l4füßige „Bloche” und 6- und Sfüßige 
„puller” aushält, wie er e8 einftnial® dom Broe 
vater gefehen? — Die neue Zeit ftellt auch neue 
&riorkeningen an ben Waldmenjchen, denen er 
fi fügen muß, wenn er nicht unter die Mäder 
iommen will! — Wie die neuen Sortimente 
benannt werden, und in welcher Weife fie gebucht 
werben, bleibt fich nodftänbig leid. Wir Haben 
io wie fo noch viel zu vie ureaufratie und 
Schablone im Walde. Die Hauptſache ift und 
bleibt ein guter Kaffenerfolg, darum hat ein jeder 
zu fmeßen, aus dem Grund und “Boden fo viel 
wie mögli) zu ziehen, ohne benfelden zu ent- 
weıten und ohne die Beitände fir jet oder die 
Zuhmft zu_fhädigen. Wir Horftleute nehmen 
mit Genugtfuung bon den fteigenden Ertragen 
Senntniß und dürfen ung u jede Überhebung 
bier und da einmal ſtolz hochrecken, weil wir, 
wenn auch in bejcheibenem Maße, unfer Scherflein 
zu diefen immer höher jchwellenden Bahlen bei- 
getragen, haben. Wem's Spaß macht, der mag 
ja nörgeln! — . 
alten örfter wiſſen ganz genau, wie 
viel fhöne Bau⸗ und Kholzftänıme zerfägt 
werden mußten, die dann als eit⸗ oder 
Knüppelholz verfohlt wurden, weil fie ſonſt kaum 
verfäuflih waren. Wir hatten noch feine Eifen- 
bahnen und Kanäle, Teine Kohlenbergwerfe und 
darauf begründete Induſtrien. Das eine hat fich 
aus dem andern entwidelt und unfere neueren 
Nutzholzſortimente aus diefen allen. Wer nun 
jest in die Welt hinein fchreibt, e8 werde um 
hohe Rußholzprogente rivalifiert, der hat nur 
sehr Hedingt recht. Wahr u nur, daß ein 
Revierverwalter mehr Gelegenheit und vielleicht 
mehr Glüd hat ald der andere, feine 
Hol in Gegenden mit großartigen Bedarf 
loszufchlagen, & B. als Schiffsbau-⸗ oder als 
Grubenholgz. a8 uns ba weiter aufgetiſcht 
wird, gehört kaum in ein ernftes, der Wifjenfchaft 
dienende Blatt. Sehen wir und jeßt einmal 
die gerügten Aufarbeitungen näher an. Ein alter 
Buchenbeſtand ift angehauen und nad) Großvaters 
VNanier fortiert. Beim öfentlichen Berfauf kommt 
wenig heraus. Der Oberförter ermittelt unter 
der and bie Urſachen, weshalb das faufende 
vublitum fo zugefnöpft ift. Auf Grund diefer Er⸗ 
mittelungen verfauft er vor dem nächſten Hlebe 
iamtliches Derbholz in dent genau begrenzten 
Schlage auf den Stamme. Der Erfolg ift jetzt 
ıcht befriedigend. In entgegenfonmender Weiſe 
lautet eine Verlaufgbedingung: „Das Holz wird 
nah Angabe des Käufers aufgearbeitet und 
sortiert.” — Ein einziges Mal, in Jahre 1887, 
babe ich einen folden Schlag aufgemeljen und 
göudt. Der Käufer hatte verfügt, daß alle 
uchen, fo weit Derbholz, ganz liegen blieben. 
Alſo mohlverftanden, alle ftarfen üſte blieben 
dran. Es ift ſehr richtig, daß fo ein Schlag das 
torftmännifche Auge beleidigt und gräßlid) aus⸗ 
fieht. Beim Aufmeffen belan der Hauptitamm 
die laufende Nummer und die ae diefelbe 
Rummer mit a, b, ce x. Trotz aller Gewiſſen⸗ 
taitigfeit beint Aufmeſſen bin id) nur felten bis 


gum m, aljo dem zwölften Buchſtaben des 
Alphabets, gekommen. — Berfuche es jeder feldft 
und entffeide eine alte Buche aller Meifer I. bis 
IV. Klaſſe, ziehe noch einige arg zerjplitterte und 
zerbrochene Üfte ab, umd er wird ſich wundern, 
wie wenig übrig bleibt. Die Vorteile diefer Auf» 
arbeitung beftehen darin, daß man nur mit einem 
Käufer zu thun hat, nicht wie fonft mit Hunderten. 
Diele Eine aber iſt meiften® ein befannter 
zahlum, fähigen Ar der außerdem feine Kaution 
eftelit bat. n Werbungsfoften werden mindeſtens 
40%, geipart. Ich habe derzeit meinen Käufer 
gefragt, warum er jo auffallend aufarbeiten ließe? 
— E fagte, er liefere nad) Lifte und Beſtellung 
Werfhölger an Krupp, an alle großen xheinifchen 
Stahl» und Eifenwerke, an Maſchinenbauer und 
Bergiwerfe. Es fümen allerlei Maße, Biegungen 
und natürlich gewachſene Winfel von ganz be- 
tinmıten Längen und Stärken in Beftellung. Da 
chicke ich fpäter, fo fagte er, meinen geſchulten Wert» 
meifter, der zeichnet dann an diefen ganzen Buchen 
vor und läßt bon meinen Leuten die beftellten 
Stüde nach Bedarf ausfchneiden. Oft konmt es 
bei gebogenen und winkeligen Werfftüden vor, 
daß ein folder Aft mit benutzt werden muß, um 
überhaupt ein ſolches Stüd liefern zu können. — 
Das ift geroiß eine recht einfache Löfung ber 
anſcheinen unfinnigen und rätfelhaften Handlung. 
um Schluß bleibt unausbleiblih dem Holz. 
ändler eiwas Brennholz übrig. Diefes verkauft 
er auch, weil wir eine vollſtandig geräumte Fläche 
bedungen haben. Außerden wollen wir nicht 
vergefien, daß er Kaufmann ift und Geld Löfen 
muß und dabei etiwa8 berdienen will. Seide 
fpinnt er nicht dabei, denn hier im Kohlenrevier 
gebraucht man Brennholz nur zum Feueranzünden 
und bei privaten Bädereien. Die handiverf3- 
mäßigen Bäder nehmen nur Steinfohlen. In 
dieſem beſchriebenen Hiebe habe id) mit Stolz 
98%, Nutzholz gebucht, aber — e8 ift auch Nutz 
holzgeld zur Kaſſe gekommen. Yıı gleicher Weife 
verfaufen wir bier alte Kiefernbeftände, wo fait 
jeder einzelne Baunı mehr einem groben Kron- 
leuchter, als einer Kiefer ähnelt, und löfen 10 bis 
16 ME. pro Seimeter! — Im Buche ftehen 100 %, 
Nugholz! Kommen dann des Käufers Leute und 
bearbeiten dieſes krumme Holz, dann ift e8 eine 
wahre Freude, zu fehen, mit welcher Geſchicklich⸗ 
keit und Erfahrung diefe Leute aus dem krummiſten 
Aft noch einen Grubenſtempel fertigen, der gar 
nit mehr krumm ift. Ich gehe gana beruhigt 
beim, es ift feine Slunferei, die gebuchten 
100%, Nutzholz find wirklich da und ich kann 
fie vorzeigen. Für bie Bedürfnifje der Hand- 
werfer und einen Leute wird geforgt, indem 
auf Ipenzbeltetes Holz in Keinen Poften öffentlich 
verfauft wird. Mit aller Beredtigung dürfen 
wir behaupten, unfere Forftwirtichaft Sept auf 
der Höhe der Zeit; trotdent ftreben mir weiter 
voran, denn Stillftand iſt Rüdichritt! — 
5 N. Otto. 
— Am 15. November 1898 wurde in einen 
50» bis 60jährigen Stangenbolge des Schuß: 
bezirks Kudud3nühle dev gl. Oberförfterei Zirfe 
ein Proßefuhen nad Trauben von Eiern der 


E:ctenes. 











ergecrinet, re: hes ich beau' R 
te Abteilung mar dicht bettansen, cher im ielben 
Jabre von der inne io licht gerreien worden, 
?2E men zu orgen Berürkrungen Anles harte. 
asieibe Bi!d in angrenzenden Kesierteilen. Ich 








gie. tucen ca 14 Tagelengiebritl 
war, weihe das vorzeitige U 
dürte Ter Berand wide dann start durch⸗ 
ioriiet. Ach baute nun nehinal im Frübjahr 1599 
zu iudgen — cber mit demie.den Grisige. Räups 
‚use WA geislie Stangen ab und iamd chen sand ich n:hr Im tteber 1599 fonnte id; 
32 Trauben, deren Ger zum kleineren oderjüber die Xonne nad) joih abxormem ten 
„gröteren“ Teil ikon ausgeihläpft waren: da= ' berichten, dar die ĩteien Beobachtungen ein durdj« 
zu iand ih „vier Haupden“. Hier liegt ofenbar aus vermindertes Auitreten berieiben in dieiem 
ein vorzeitiges Ausiciänien der Haupden vor, und Jabre bier, iowie in den angrenzenden Revierteilen 





möchte ich zugle:ch erwahnen, dat vor den Brobe- ı erfenmen liegen. H- Hanid, Kgl Foritaui. 
Berfdjiedenes. 
— Mreußiſche Finanzen.) Im Anihlup!ein höheres Gebot angegeben bat. Wenn dicied 


an ben feiner Zeit eritatteten Inimediatbericht 
über die Finanzverwaltung Preußens in ber Zeit | 
vom 1. Jufi 1890 bis zum 1. April 1897 hat: 
der Finanzminiiter Dr. von Miauel Seiner 
Najeftät neuerdings einen ergänzenden Bericht 
erftattet, in welchem bie weitere Entwidelung der, 
preußifhen Finanzen feit jener Zeit zur Dar⸗ 
ftellung gelangt iſt. Es heißt barin: 

Bon ben Betriebsverwaltungen zeigt die 
Domänenverwaltung ein freilid) wenig erfreuliches 
Bild. 1896,97 itellte ſich der überſchuß immer- 
hin no auf 19 993000 ME. 1897,98 betrug er 
ftatt, wie veranfdhlagt, 2045100 ME. mur 
19663 000 ME, 1598,99 ftatt, wie veranichlagt, 
19086000 ME. nur 19028000 Mt. Für 1899 
fonnte er gar nur mit 17819000 ME. in ben 
Gtat eingeftellt werden. Dabei find die Ausgaben 
fortgefetzt geitiegen: 1896/97 7567000 ME, 1899 
8581000 ME. Die Urjadhen der Einnahme- 
Rndgänge liegen gm Zeil in der Berminderung 
der Befälle und Amortifationsrenten, zum Zeil 
in bem mit der landwirtſchaftlichen Notlage zu- 
fammenbängenden NRüdgange der Pachtpreiſe, für 
1899 zum Teil — auch in dem übergang 
der Verwaltung der Nutzungen des Bernjtein- 
regals auf die Handels⸗ und Gewerbeverwaltung 
(1. Juli 1899). 

Dagegen geftalteten fi die Berhältniffe in 
der Forſtverwaſtung derartig, daß der rechnungs⸗ 
näßige Überfhuß den veranfhlagten in Jahre 
1897/98 um 7654000 ME, im Vahre 1898/99 
um 12486000 Mi. überſtieg. Er betrug nad) 
den Rechnungen 





1896/97 29869 000 ME, 

1897/98 33719000 Mt, 

1898/99 39270000 Mt. 
Wenn 


I 1899 nach den bei der Aufftellum; 
des Etat3 üblihen Grundſatzen nur 28 136 000 ME. 
überſchüſſe eingeftellt werben fonnten, fo dürften 
ſich dieſelben dorausſichtlich infolge der erhöhten 
Holzpreife ebenfall3 höher wie veranfchlagt ſtellen. 
(Nah) den Stantsanzeiger.) 


s 

— [Berkauffiädtirhen HGrundbeſttzes. Nach⸗ 
bem der Bezirkd + Ausihuß in Poisdam die 
Genehmigung zunı Verkauf von 203 ha Forftland 
zum Preiſe von 1,50 Mf. pro Duadratnıeter 
verfagt hat, iſt die Stadt Coepenick mit einen: 
anderen Unternehmer in — etreten, 
der allerdings nur 150 ha faufen will, af aber 





nun auch nicht an die Zare des Herm Fyoritats 
in Borsdam, der den Bert des Landes auf 
T ME. pro Tuadrarmerer geihäßt bat, heranreidht, 
to iit Doch Hoffnung borhanden, daß diesmal der 
Kauf genehmigt wird. (2of.-An3.) 


cr 3 eg — ne dem 
„Peiter Yloyd” berichtet: en ©; fer Forſten 
des Großgrundbeiigers Baron Ludwig Radoſſeorch 
it ein großer Waldbrand ausgebrochen, welcher 
bei heftigem Winde überaus raid um fich griff 
und zweihundert Joch, darunter auch Rodungs- 
ebiete, in Flammen hüllte. Es gelang erft nad) 
angen Bemühungen, den Brand einzudämmen. 


+ 
Vereins⸗Nachrichten. 
Kokegiale Fereinigung von Foribeamten für 


Wend.-Zsughol; und Amgegend. 
Am 3. Februar 3 . feiert de Bereinigung 
den Geburtätag Sr. Majejtät durch einen Bal 


mit gemeinfchaftlicher Kafteetafel im Bereind-Lofal 
der Ww. Müller zu Wend.⸗Buchholz. Gäſte 
können eingeführt werden und find dieſe, ſowie 
bie teilnehmenden Mitglieder bis zum 20. Januar 
d. 38. dem —— ſungs⸗-Ausſchuß⸗Mitgliede 
orſtaufſeher Quas Ai Klein-Hammer bei Wend.s 
uchholz, anzumelden. 
Um zahlreiches Erſcheinen wirb gebeten. 
Beginn 7 Uhr. Der Borftand. 


u 
Perſonal⸗Nachrichten 


und Verwaltungs⸗Aenderuugen. 


Bintgreih Preußen. 
toqer, ſtgehilfe zu Roth, iſt zum Gemeindewaldwärter 

a upbesiet Korh, Obertörfterei Biebentopf 

Regbz. Wiesbaden, ernannt worden. 

Bremer, Königliher Förſter EN Battenfeld, Oberförfterei 
Battenberg, Regbz. Wiedbaden, ift in ben Ruheſtand 
verfegt und ihm der Königlige KrohenOrden vierter 
Kiafje verliehen worden. 

Darkow, Forſier zu Marwig, ift bie neuerrichtete Revicr- 
öchterftelle zu Hengendorf, Oberjörfterei Neuzelle, Regbz. 

ranffurt a. O., übertragen worden. 

Froßn, Feldwebel zu Colmar i. E., ift bie Gemeindefsrſter - 
telle Branboberndorf, Oberfüriterei Brandoberndorf, 
Regbz. Wiesbaden, vom 1. Januar d. Is. ab vorüber 
gehend übertragen worden. 

Geyer, Königliher Förfter zu Biebighaufen, Oberförfterei 
Hapfeld, Regbz. Wiedbaden, if vom 1. Januar b. 5 
ab In den Ruhefiand verfegt und ihm das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen worden. 


Berfchiedenes. 


2? 














Große, Bursförfter zu Treplin. Regbz. Frautfurt a. O, ift 
das Allgemeine (Ehrenzeichen verliehen worden. 

Aeimbuqer. Herrihaftlicher Foͤrſter zu Starpeler Grunwald, 
Kreit Bulllihau-Scwie us, Aft die Brettungs-Miebaille 
am Ban — mon ” Böcherftet 

Ari orftaufieber, ft ie neuerrichtete terftelle 
— ——— Wolfsbruch. Regbz. Gum⸗ 
innen, probeweiſe fi ertragen worden. 

Hugh, Forftauffeher. in der Oberförfterei Chriftiansftadt, 
if als Pi in Schönwerder, Oberförlterei Hohens 
walde, Regbz. Brankfurt a. DO, vom 1. Oftober vd. 38. 
* "y e, IR pam Röniglißen Revleeförk t 

er, m Köni m Revierförfter ernann 
und hm die Bon. ihm Hlaber probeweife verwaltete 

Revierförfterftelle Roſenthal. DOberförterei Schwerin 

(Barthe), Regbz. Pofen, endgiltig übertragen worden. 

Alingbolz, Forſtaſſeſſor zu Gafjel, it an die Königliche 

’ —— au — * ea, Forkaffeft 

'sraf von Korff gen. Shmihng-Kerffendre orſtagefſor 
zu Oßnab: ei ode —E Reglerung zu Caſſel 
verjegt worden. 

Aadhn rfauffeher, iſt nad Laugewahl. Oberförfterei 
Bas id, Regbr. rankfurt a. Doverte 12 — 
Aedus, Forſier zu Theerofen, iſt nach Marwiß, Oberförfterei 

Hoßenwalbde, Regdy Frantfurt a. O. verfegt worden. 

Sütichen, Forſter zu ober bei Münfter, ift geftorben. 

son jermann, Geheimer Baurat und vortragender Mat 
im Minifterium für Landwirtſchaft, Domanen und 
Forſten in Berlin, it zum Geheimen Ober-Baurat 

mi hilfe zu Oberſeelbach. it Gemeinb: 

fer, Borfigehilfe zu eelbag. ift zum Gemeinde» 
Baldwärter ea den Schugbezirt Oberjeelbad, Ober⸗ 
förleret Jdftein, Regbz. Wiesbaden, ernannt worden. 

Aichus, Börfter, if zum Wevierföriter zu Steina, Ober« 
B eret Lauterberg, Regbz. Hildesheim, ernannt. 

Feglow, Wörfter zu Denzendorf, ift nad Klofjow, Ober- 
förfterei Kearmühl, Regbz. Frankfurt a. D., verfept. 

Baus, Revierförfter au aungberg, Regbz. Künigäberg, 

an den Selgen eines Unfalles geftorben. 

mödier, Bornaehilfe zu Sfaenbahn, tft zum Gemeinde 
Baldwärter für den Schutzbezirk Sidenhagn, Dbers 
förfterei Id Regbz. Wiedbaden, ernannt worden. 

Samidt, Korftauffeher in ber Dberförfterei Neubrüd, ift 

um ter ernannt und ihm die üprlernele zu 

Yheerofen, DOberförfteret Dammendorf, Regbz. Frant⸗ 
furt Fr Du ee neben Rekahn, Areis 

Syulıe, jaftlicher er zu Regahn, Kreis Bauı 
REN —— E —— been, — 

Weber zu Bis zum en ernannt und ihm bie 
Geheinde Walbrrärtertehe zu Biden, SOberförfterei 
Herborn, Reabe Wiesbaden, vom 1. Januar d. 38. ab 
yrobeweife üdertragen worden. 


” 
des Förſters Both zu Anzefahr 


ich rer örfter® Ze von de ch Anzefah⸗ 
nat 0f un {4 Li on dba ua naefahr, 
Negba. Gaffel, finb zurüdgesogen. — 


Aunigreich Zayern. 
Bauer, Aſſiſtent in Fabrilſchleichach, it nah Goßzmannsdorf 
verfept worden. 
Be, Nörker in Büchelberg, ift nah Mecteröheim verfept. 
Deifenrieder, Boritaufieher in Griesbab, if au die 
R göforftabtellung in Landshut zur Aushilfe 
6lafer, — — ateltant in Bifcofs Hat die Affift 
fer, a) me in Bifhofsgrün, hat die Affiftenten« 
r — u verwel a ae ff BER 
— meiſter in Speyer, er Zitel eines Forſt⸗ 
verliehen worden. 
Mein, Detmeihen tn Preffath, it am 28. Dezember v. 38, 
— 64 Jahre alt -— geftorben. 
Fihlmann, Braktifant in Münchberg, hat die Aſſiſient eu⸗ 
Relle zu Ürzberg zu verweſen. 
Saröi Vorftauffeher in Peulenborf, ift zum Korftgehilfen 
fen befördert worden. 
Brattilant, hat bie Affiftentenftelle in Schönberg 


sqwit —2 jeher in Neuwirthehaus, iſt zum Forſt⸗ 
hi m atbafhaf befördert worben. 
$ Forftmeifter Günzburg, iſt der Titel eines 
7 ichen In Banbah t, in Vorſtgehilfen ir 
e ut, um Borfigehilfen 
ei: Wworbere ’ . ® 


&8 wurde verliehen; Das Ritterkreuz bes Verdienſt ⸗ 
ordens ber Bbayeriihen Krone: Oberforſtrat Freiherr 
KFaesfeld in Münden, Dberforftrat Bitter in 
Saer, Oberforftrat Antge in Augsburg; ber 
Berbientorben vom Heiligen Michael dritter Mlaffe: 
Dderforftrat Braga in Weiinden; der Berdieuftorden 








vom heiligen Michael vierter Klaſſe: Forſtrat Ehfinger 
in Speyer, Forſtmeiſter Stumpf in Aſchaffenburg. 
Forftmeitter Ponfe in Shwabad; da8 Verbienftlreug 

* vom beiligen Midael: Würiter Arembs in Border» 
rasch, wörter Kopfended in Bimnein, Öriter 
Erendeinene in Pfennigbad; die fllberne Medaille des 
erdienftordens dom geitigm Midael: Babbanfieher 

Berle in — aldaufſeher Elcherte in Siegel · 

ad; bie bronzene Mebaille des Verdlenftordens vom 

heiligen Widael: HolshauereisRottmeifter Hofer in 
Frafiähof, Holahauerei-Rottmeifter Stangafinger in 
Baldhäusl, Holzhanerei « Rottmeifter öpfer tu 
Weſterham. Holzhauereis:Rottmeifter Merk in Bühl, 
Holahauerei,ßtotmeifter Fürner in Täunesberg, Holz» 
jauereisRottmeiftee Kemter in Biburg, Walbarbeiter 
Sath in Elmſtein. — 

Herzogtum Sachſen · Altenburg. 

AB Vertreter für den erkrankten Oberförſter 
Aretfdmar in Saaſa iſt Koritafieffor Meiner L von 
Klofterlausnig nad hler gewicjen worden. 

Fürftentum Reuf jüngerer Fluie. 
egenRKold, Affiitent zu Schleiz, it zum Fürſtlichen Ment- 
® “hehe: für den Bornbenirt Gbersdorf, an dem Wohns 
fige bafeldft, ernannt worden. A 
GM, Zheodor, Fürſtlicher Oberföriter zu Liidenmühle, ift 


geftorben. 
64, Bea Fürftliher Sera! ieffor, Leutnant der Reſerve 





im öngt, Mas, äger- Bataillon Nr. 18, zulegt in 
Raubnig (Weftpreußen) iſt mit der Verwaltung des 
eftrediers Yüdenmühle bis auf weitere beauftragt. 


rofe, Füritliher Mentmeilter zu (Eberädorf, tft geftorben. 
—1— —— Fürſtlicher Forſigehilfe gu Saalburg, iſt 
geftorben. 


Lu 


Balanzen für Militär-Anwärter. 


Die_ Gemeindeförkerficke Glan Dberförfteret 
Deftrih, Regbz. Wiesbaden, mit bein Wohnfis in Getfenheint, 
Kreis Rheingau, gelangt mit bem 1. Jull d. 8. zur Neits 
befegung. ie der Stelle, welche bie Waldungen der Ge- 
meinden @eifenheim und Cibingen mit einer Größe von 
877 ha umfaßt, ift ein Yahreseinfommen von 1200 ME, 
ſteigend von brei gu drei Jahren um je 100 ME, Bis aum 
Södfiberrage von 1600 Dit. und jährlich 100 ME. Wohnungs» 
geaufuß verbunden, welches Gintommen auf Grund des 

efeged dom 12. Dtober 1897 penfionsprrecigt üft. 
Außerdem war mit ber Stelle bißher eine nicht penfiond- 
berechtigte Nebeneinnahme von 100 ME. für Saghiäug ver» 
bunben, und die @emeinde Geiſenheim gewährt och jährlich 
wei Klafter Buchenholz als freies Brennholz, welde jedoch 
en penfionäberechtigten Bezügen nit supuredmen find. 
Bewerbungen find bis zum 26. Februar d. Fi an den 
Königlichen Forfimeiſter Heren von Spiegen in Winkela. Ah. 
u richten. ayferitwerforgungsberetigte und #efervesSjäger 
jaben ihrer Meldung die im $ 29, Ubfab 8 des Megularivs 
vom 1. Oktober 1897 aufgeführten Zeugniffe und bie in $ 80, 
Abfag 8 dafelbit vorgefchriebene Erklärung beizuffigen, baß 
fie duch diefe Anſiellung ihre Beeforgungsanfprägie als 
erfüllt betrachten. 

” 


Die Gemeindeförkierfiete Yilmer, Sberförfterei 
Runtel, Regbz. Wiesbaden, mit dem Wohnflg in Billmar, 
Kreis Oberlahn, gelangt mit dem 1. Zult d. 38. zur Neu- 
beiebung, Mit der Stelle, welche die Waldungen ber 
Gemeinden Bilmar und 18 ha Staatöwald mit einer 
Größe von zufammen 636 ha umfaßt, ift ein Jahres ⸗ 
einlommen von 1086 RE. und 100 Mi ohnungsvergůiun 
verbunden, weldes auf Grund bed Geſetzes vom 12. Ol 
tober 1897 penſionsberechtigt iſt. Die Anftellung erfolgt 
unädft Auf eine einjährige Brobebdienftzeit. Bewerbungen 
Ind bis zum 25. Februar db. an den Königliden Ober 
örfter Hecen Bierau in Runkel gu rigen. Korftverforgungße 
erechtigte und Referve-Säger Yaden ihrer Deeldung die im 
829, Ubfag B bed Megulativs vom 1. Oktober 1897 auf« 
geführten Beugniffe und bie in $ 80, Abfat 8 bafelhft vor 
geſchriebene Grllärung beizufügen, daß fie dur dieſe An« 
ftellung ihre Berforgungsanfprüce als erfüllt betrachten. 


. 
Bei den Magiftrat zu Hann-Münden ift bie Htadt- 
(rfterene zum 1 ee neu gu befei —— 
ufaugsgehalt beträgt 900 ME, welches nad je drei Dieufi⸗ 
jahren um 86 bezw. 84 Mt. bis zum Hödftbetrage von 
15C0 ME fteigt; blerneben wird ein nit penfionsfähiger 
Kleidergeldzuihuß von 50 ME. gewährt. Für die eventuelle 
überweifung einer Dienftwohnung und von 16 rm Deputat» 
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erichiebenes. 











boly werden jährlih 110 bezw. 50 ME. auf daß flalamäßige 
Behalt angerechnet. Yorfiverforgungeberedtigte wollen fih 
unter Einreihung bed fyorftverjorgungsiheind und fonfliger 
Tienft- und Bührungdzeugniffe, fowie eines felbft verfagten 
vebenslaufs fhriftlih bei dem Magiſtrat Hann-MHünden 
melden. 

. 


Bei dem Bürgermeifteramt zn Bendorf if die 
Börkerfiche neu efepen. Tas penfionsfähige Gin- 
tommen ber Gtelle einfhlieglih Miets- und Brennholy 
euniſch adigung beträgt im Anfang 1800 ME. und fleigt danu 
alie zwei Jahre um 50 Mi. bis zum KHöchftbetrage von 
1300 Mt. Beeignete Bewerber werben hierdurch aufgefordert, 
ıhre Bewerbungen mit den zugehörigen Echriftfiuden bis 
zum 16. Februar d. 33. au den Bürgermeifter zu Bendorf 
einzureihen. 


ww 
Brief und Fragelaſten. 


¶ Die Rebaftton übernimmt für die Auskünfte keinerlei Bers 
antwortligteit. Wnonnme Bufcriften finden feine Berüd- 
Tihtigung. Jeder Uinfrage iſt die MbounementssDuittuug, 
oder ein Ausweis, bau der Frageſteller Abonnent diejer 
Beituug ift, und eine AO: Piennigmarkte beizufügen) 


Herrn E. in F. Da es id) um Ergänzungd- 
mefjungen Eee und un die Ausſcheidung end 
Vermefſung von Beftandsabteilungen, ift e8 bei 
der Kleinheit des Revieres befier, auch die Ber- 
meſſungen dur den einrichtenden Forſtmann 
ausführen zu laſſen. Wie lange die Arbeiten im 
ganzen dauern werben, ift ohne genaue Kenntnis 
er örtlichen Verhältniſſe nicht leicht zu beurteilen; 
wir vermuten, etiva 2 Monate. Demnach würden 
ſich die Stoften auf ungefähr 600 ME. kun 
r. Bg. 
Herm Privatföriter €. Pei. in Gl. Wenn 
Sie unter Zuſtimmung Ihrer Herrſchaft als 
Genteindeforftbeanter angejtellt find, fo würden 
Sie nad) unjerer Muffafiung den Dienfthut tragen 
dürfen. Weder mit der Verpflihtung als Forit- 
hüter, noch mit der Beeidigung auf den Forſtfſchutz 
iit oo ipso das Net zum Waffengebraud vers 
tnupft. Maßen Sie fid) ein Amt an, das Ihnen 
nicht zufteht oder begehen Sie bei Ausübung 
einer Amtshandlung eine SKörperberlegung, fo 
fönnen Sie kl den 88 132, 340 ff. des Straf⸗ 
geſetzbuches zu hohen Strafen verurteilt werden. 
63 iſt gar nicht zu derftehen, daß man Sie auf 
diefe Gefahr nicht aufmerfjan gemacht hat. Laſſen 
Sie ſich das Scrifthen „Der preußifche Yorit- 
und Jagdſchutzbeanite? don unferer Erpedition 
fonmen und arbeiten Sie das Schriftchen wieder 
holt gründlich durch. M. 
Gern Forftauffeher SG. in RM. Möglich ift 
das wohl, das ergiebt auch das Regulativ. Ihre 
äweite Frage ift uns nicht vecht veritändlich: was 
meinen Sie mit „dauernde Beſchäftigung, im 
Bureau?“ Teilen Sie uns das gütigit bei Über: 
fendung der Abonnententsquittung mit und wir 
werben dann Erkundigungen einziehen. M. 
Herrn Forftverwalter Yroske., Die Ans 
meldung don Gebrauchsmuſtern und Patenten ijt 
u richten an daS faiferliche Patentamt zu Berlin. 
a3 PBatentanıt hat ald Unterabteilungen eine 
Anmeldeftelle für Gebraudsmufter und mehrere 
für Patente. Wenn Gie fi) direft an eine ber 
Anmeldeftellen wenden unter Vermeidung eines 
privaten Patentbureaus, fparen Sie ziemlich be- 
trächtliche Koften, müfjen dafür aber auch alle 








Arbeiten felbjt leiiten, welche Ihnen ſonſt ab⸗ 
geuannen würden. — Bon zweiten Teil Ihrer 
infrage verſprechen wir uns feinen praftiichen 
Ruten, wollen aber nicht davon abraten. 
Dr. Be. 

Ham Meier. Ein Umtaufh des Forſt⸗ 
verjorgungsicheind gegen den Gieilverforgungs- 
ſchein fann überhaupt nicht ftattfinden. Sie können 
nur mit dem Yorftverforgungsichein gemäß $ 10% 
der Grundfäge für die Belegung ber Subaltern- 
und Ka x. bei einer Eivilbehörde 
Notierung und Anftellung nachſuchen. Die „Rüd- 

abe” des Forſwerſorgungsſcheins soigt nad) 

Befinitiver Anjtellung im Eivildienft. Nur Militär- 
anwärter fönnen aus bem aktiven Dienjt mit 
Gebührniffen zur informatorifchen Beihäftigung be: 
urlaubt bezw. zur Brobedienftleittung fommandiert 
werben; Sie haben darauf feinen Anfprud. Sie 
müffen fih aljo — falls Sie in den Civildienſt 
treten wollen, an eine — wenden, die Ihnen 
auch während der Brobedienftleiftung Beſoldung 
gewährt. Welche Behörden dieſes thun, iſt uns 
nicht befannt. orjtverforgungöberechtigte An⸗ 
mwärter haben unſeres Wiffend borzugsweife tm 
Eiſenbahndienſt Anftellung gefunden. 

Die von Ihnen angedeutete Inſpeltions⸗Ver⸗ 
fügung hat nıit diefer Sache nichts zu thun, biefelbe 
betrifft nur Reſerve⸗Jager die fich einem beliebigen 
Brivatberuf widmen wollen. 

Herrn Privatrevierförfter A. in A. Nach 
unſerer Auffaſſung haben Sie Anſpruch auf 
Invalidenrente, obſchon Ihr Gehalt inzwiſchen 
erheblich geſtiegen it. ergleihen Sie das 
Radtke'ſche Handbuch. Ein Ban über die 
Rechte der Privatbeamten in der Land- und Forit- 
wirtſchaft erſcheint in den nädjiten Wochen. 

Herm Reichenbach. Über Aufbewahrung des 
Eſchenſamens vergleihen Sie das Schriften: 
Waldhege und Waldpflege, Seite 93. 

Dem Königl. Förſter K. Wenn die Regierung 
e3 ablehnt, die nah $ 19 des Penſionsgeſetzes 
vorgefchriebene Allerhoͤchſte Genehmigung ein- 
zuholen, fo ift gar nicht8 zu machen. Sie feinen 
neu hinzugetretener Abonnent oder Lefer zu fein, 
ſonſt würden Sie miffen, daß wir in unferer Zeitun 
wiederholt darauf hingewieſen haben, daß die nı 
Empfang des Forjtverforgungsfcheins außerhalb 
des Siaatsdienſtes zugebracdhte Zeit bei ber 
Benfionierung nicht angerechnet werben konnte. 
Es if fogar_ vorgekommen, da} % tſchreibern 
königlichen Oberförjtern, Prinzlichen Leibſägern zc. 
die in dieſen Stellungen zugebrachte Zeit engen 
werden mußte, ja nicht einntal für die Feier es 
Zubiläung angerechnet werden fonnte. 

Ihr Wunſch, die jüngeren Kollegen, namentlich 
die jüngeren Gemeindeforitbeamten im Rheinlande 
auf dieje gan aufmerkjan zu machen, ift langit 
erfüllt. Vergleichen Sie beifpielsweife den Artikel 
Bd. XI Nr. 38, der aud) Ihre Übrigen gungen 
erörtert. Muͤcke 

Herrn Oberförſter E. Das Datum des Er- 
kenntniſſes iſt uns nicht bekannt, wir müffen zu⸗ 
nächſt die amtlichen und halbamtlichen Sanımlungen 
abwarten. Im Reichsanzeiger wird nur ein Bruch⸗ 
teil se Erkenntniffe veröffentlicht. Wir fehreiben 
an Sie. 
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y Hem Forſtaufſeher P. in 8.  Selbit|in Saden Forft-Beitung an die Schriftleitung in 


verftändlich erfolgt die Aufnahme koſtenlos; wir 
merden uns noch näher äußern. 

Herrn — in Br. Sie haben vollſtändig 
Recht, wenigftens find wir im großen und ganzen 
Shner Anfich, wir gön aber aud) Andersdenkenden 
das Wort. Der Artikel ließ ſich auch nicht gut 
zurucweiſen, dba auch Sie anonym gefchrieben hatten. 
— Bir bitten, alle Mitteilungen und Vorſchläge 


Neudamm zu richten. 

Gontentus. Artikel für „gerfters Feier: 
abende* nehmen wir gern an, dieſelben müfjen 
aber in aller Kürze gehatten fein und möglichſt 
jeder den Umfang einer Seite ded Blattes nicht 
überfchreiten, da wir Fortſetzungen durch mehrere 
Nummern nicht bringen. 

















Zür bie Redaktion: 8. v. Sutben, Vendama. 





4 (66 
Hadjriciten des „Walöheil‘, 
Zereins zur Förderung der Intereffen deutfcher Forſt- und Jagdbeamten und zur Mnterftühung 
ihrer Hinterbliebenen, 
Berantgegeben unter Verantwortung des Borftandes. 


Ihren Beitritt zum Berein meldeten ferner an: 


8sy, 9," Jagdauffeher, Stemwarde bei Altrablkedt. 
Burkpardt, Königl. Forſter, Mernes bei Orp. 
Dube, O, Revier er, Forſth. Drebfa bei Bommrig. 
zum Bönigl, a — bei en EN —— 
iebfäiag, Dtar, Herrihaftl. horſier, Herinsdorf, Kapbac. 
mer, Wlbert, Zagdanfjeher, Buchenau bei Wald: 
angellod, Baden. 


” 5 « 


Mitgliebäbeiträge ſandten ein die Herren: 


Boris, Rirhheim, 3 ME.; Buffe, Mitih, 2 ME.; Behrendt, 

EME; Born, Wozimoda, 5 ME; Burkhardt, Mernes, 
2 Dk.; Brandenburg, Battenberg, 8 Dit.; Gebr. Cloof, 
Weglar, 5 ME; Bunlelbed, Hildesheim, 5 ME; Eulefeld, 
Yauterbad, b WRE.; Eggers. Engelvod, 2 Me.; Beller, Wied- 
baden, 2 Mt.; Grunow, Wehberg, 2 Mt.; Beine, Elſter⸗ 
werde, 2 ME; Hieliger, Scomberg, 5 ME.; Hirih, Nicders 
oula, 2 Mt; Holzapfel, Enſte. 2 Me: Heude, Keilchau, 
ME; Jürtner, Shmöllen, 2 ME.; Kablke, Wenden, 2 ME.; 
wein, zug 2 ME: Degler, Ente, 2ME.; Müller, Kunzen: 
dorf, 2 ME; Riemann, Hajanerie, 2 ME; Plag, Düffeldorf, 
35 ME: Kuppelt, Kupierinühl, 3 Mi; Sciweda, Maler 
vartuß, 2 ME; Schuell, Hallenbad, ZME.: Winter, Linfingen, 
ZME.; Wenger, Sandfrug, AME.; Zeit, Burgliebenau, 2 DE. 


Beitrittgerklärungen find zu richten an den 
ersin „WMaldheil‘, Mendamm in Der 
suamark, Der ubresbeitrag beträgt für 

Horte und Jagdſchutzbeamte 2 Mark, für höhere 
Forſt· und Fagdbeanıte, die Anwärter des höheren 
dort und Jagdweſens und alle anderen Mit 
glieder 5 Marl. Der Vorſtand. 


Befondere Zuwendungen, 


Strafgelder von zwei Treibiagden, eingeiandt 
von Herren Amtsogerichtsrat Bertelömann, Halle, 








Werften. 2.2.0. Bes 890 ME. 
Srgebmis, einer Skatvartie, eingejandt von Herrn 
jeiß, Biebenwerdba . . = 2 2 2 2200 3. 


%jommelt auf einer Kleinen fibelen Treibjagb 
in Beenwerber, eingefandt von Herrn Höriier 
Mildebrath, Peenwerder 8,50 


Latus 14,40 Wr. | mannöheil! 


Transport 1440 Mt. 
Strafgelder für Fehlſchüuſſe, geſammelt bei den 
ER HS und Birhengin, Dbers 
förkerei Schmolftn, eingefandt von Herrn Königl. 
Borftfekresär Berhmanı, Shmolfin . . . . . 
Gefammelt für Fehlſchüſſe auf bev Ceiffersdorfer 
Dominialjagb zu Gunften des Beveins „Walds 
heil“, eingejauds von Herrn Förfter Schneider, 
Seiffersbolf . . 220.0. Wa ia ae 
Gefammelt für Behlihüffe sc. anf den Treibjagden 
de8 Herrn Nevierförſters Grothe, Görden bei 
— sum Beſten bed Vereins „Walde 
ER ee ee ee le 
Grgebnis einer Sammlung für Fehlſchüfſe auf 
den Treibjagden in Reinftorf und Ruchow eins 
glondt von Herrn Wittergutöbefiger aut, 
DOWN. 2 ee ee ra een ner Betr 
Geſammelt auf der Zreibjagd in Libnig, eins 
gefandt von Herrn Spalding, Seegif . . . . 
GStrafgelder für Pehlibüffe, gefammelt in ber 
DOberfürlterei Bapulhienen, eingeigndt von 
KHerm Schäfer, Groß Schiran . 
Bejondere Zuwendung von dem 
Hexru Hahnel, Bandashorit . 
Bür Heilung eines guten Hundes durch die Mittel 
des Herra Wortämann, Wiesbaden, cingeiandt 
von Herrn Koniglichen Borflauficher Hagel, 
Henviettenthbal . » ... . . ee a a a 
Gtrafgelder von der Treibjagd Depenan 
bei BPreep, Jagdherr Herr Wulf, R 
Depenau . . + 50,— DIE 
Etrafgelber von der Treibjagb Gann⸗ 
bet, Jagdherr Herr 3, Kobert, 
Hambur; 
©trafgelder von der Treibjagd@roßens 
aipe, Zagdberren Herr Witt, Sciever, 
und Herr Robert, Hamburg. » . - 9,50 u 
eingefandt von Herrn Robert, Hamburg . . 
rohliche @äne erſcheinen zum Vene 
Am trauten, einjamen Köriterhauß. 
Sfatipielen rächt fih und Sechbundſechzig: 
„Waldheil" allein zieht Gewinn davaud, 
Cingefandt von Herrn Körfter Theo Doniga, 
Forſihaus Groß ⸗ Mie zow bei Dergenhof . ._. AB „ 


Summa 142.90 Dif- 
Fernere Beiträge wolle man gütigft jenden au. 
den Verein „Waldheil“, Neudamm. 
Den Gebern herilichen Dant und Waid- 
Der Borftand. 


585 ” 
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Snhalts-Bergeiguis diefer Aummer: 
ie gehe € fih, verantwortliche Forſiſchreiber anzufellen, und wie denkt man fih die Arbeitsteilung 


förher und Korftibreiber? Bon Contentus. 


amerila. 


be 
— cl 


erhefien. — Nohmald über fünf‘ 


8. Haufe. 5. — Preußifhe Finangen. 
Bereinigung von — für Be 


ieße, — Sekanntmachungen und Erkenniniſſe. 

he Erhöhung ber 

ſuchen nah Trauben von Giern der Nonne im Schugbezirt Kududsmüble der 
3. — Berfauf Nädtifhen Grundbefiges. 26. 


17. — Die Horflen_der Bereinigten Staaten von Nord: 
2 — Büderihau. U. 
Bou R. Otto. M. — BProber 
einig Oberförfterei Birke. Bon 
— Balddrände 28. — Kollegialc 


ugbolgprogente, 


iend.e Buchbolz und Umgegend. 26 — Berfonal» Nachrichten und Verwaltungs: 


imberungen, 28. — Balanzen fin Militärs nmwärter. 27. — Briefs und ragelafen. 28 — Nahrigten des „Wald- 
heit, Geititesertiärungen ne betveffend. 2. — Iuferate. PA = a " 
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Inſerate. 





* * 








OD Sıferate. CH 


J igen nnd Belngaen werden na 
aunselaen "Ben Anbalt beider ift 


li 


a dem Wortlant der Mannfkripte abgedeurt. 
die Nedaktion nicht berantwortiich 


x 
Inferate Er die Jäige Nummer werden Bis fpätellens Dienstag abend erBeten. 

















Deutsche Jäger, gedenfet bei allen Treibjagden des 


„Waldbeil‘“, Bereind 


ſerbot Mitglieder! BWehraft 
” * * Gunften ber Waldheiltafie; ſainmiel 
Sapungen, Jahresberichte, Meldeliften, Meldelarten und Jagbeinladungslarten des ‚Waldheil“ find umfonfl und 
ee eyatıtih von der Gefyufteftelle bes Darsina nMalbheil" In an nalen. uns 


sur Förderung ber Intereſſen deutſcher Forft- und Zagdbeamten 
und zur Unterftügung ihrer Hinterbliebenen. 
ent pie Take Shane © 


endamm. 





onualin 


Ye 
Geinät für, größeren Nompler 


in Buffiih» Polen jelbftändiger 


Nevierfdrfter, 


mit Planzung, Yugung und Jagd ver 
wraut, zuverläffig und michtern, der 
polnijden Sprade mächtig. Gehalt je 
nad Ausbildung 200-1200 Marf, Bes 
werber mit guten Zeuguiſſen amd 
Gupfehlungen wollen jid wenden an 
6. von Kryger, Riedcice bei @orzkowice 
in Btujfii olen. 821 


Brauchbares Forfi- m, 
Iagdperfonal 
einpfichlt den Herren Forſi⸗ und Jagd: 

bejigen hr 
„Balöheil“, 
Berein zur Förderung der Intereſſen 


bdeutiber Forfte md Kagdbeamten md 
au BR 7 ihrer Hinterbliebenen, 





subamm. 

Bon bemfelben find ferner erhältlich 
amjonft amd poftfrei: Sagungen, ſowle 
Meeldekarten zum Eintritt in „Waldheil“. 
Jeder deniſche Forſt- und Jagdſchutz⸗ 
beante, _bühere Forſtbeamte, Walb⸗ 
befiger, Waidmanı amd Gönner der 
grinen Gilde melde fib als Vtitglieb. 
-—Viitglicderzahl ca. 4000. @ 


Samen und Pflanzen 


Belanntmachung. 


Wir gebrauchen zur diesjährigen 
Hrügiahrs » Pflanzung sine größere 
Alena Baumpflangen, die auf Ylici 
rungsboden — Kümpenland — gut 
beihen, men Se dem Eee : 
Eichen, en, en, WWBeiperlen, 
Akajien, Kiefern, Rotöuden, Bot- 
Seldrüftern und Sommer- u. BBinter- 
finden. — Angebote mit Preisangaben 
find uns Baldigit einzureichen. (37 

Euim ad. Waeihfel, d. 4. Nan. 1900. 
Der Masifrat 





& 
Forſtbaumſchulen!! 
Alle Forſipſlanzen in Beliebiger 

Höhe und Stärke werben bill ar 
5 


abgegeben. 
Mean verlange Loftenlod Preistjftel 
firma: Hubert Wild, 
Waifenberg III i. Rheinland. 














Der Kränter-Bitter „‚Doppel-Adler‘, 
p. Apothet. F.Draesel, Mleiderodea. 8, 
in 5. Anreg. d. Uppetits ı. [2 Börber. d. 
Berdanung e. 3 Mittel, deshalb f. 
Vagenkrante ı. Rekonvalesc unentbegr! 

E.Radf. u. Tourift. in derf. d. befte Stärk.- 
u.Belebungsnitt. Da derf.a.Wohlgefchnn. 
u, Belömmlicht, unübertroff. in, jo iſt er 
all. and. Ähnl. Spirit. eutſchied. vorzuzieh. 
Br. pr. 14, Lit. m. Fl. 1,75 DE, Brobef,, e. 
Boftkolli, enth. %/,sLiterfl, nebit 1 Drigis 
naltouriftenfl.,, Loft. p. Radın. inkl. Porto 
u. Berp. 450 ME. überall zu haben. — 
Niederlagen geſucht. Gngros-Bertrieb 
für einige Ranons ift uoch au vergeben. 


be en ne 
Für Waldbeſitzer 


R empfohlen: 
Die Betrichs: nnd Erkragstegelung 
im Sod- und Aiederwalde. 


Ein gemeinverftändliger Abriß für 
Betricb8 und Schutzbeamte, Berwalter 
Heiner Korftreviere und Waldbefiger. 


Bon L. Schilling, Kal. Oberförfter. 





== Alle Bilanzen 


sur Anlage von orften und Seten, 
aub bie berühmt Dougliaßfichte, 
@itkafihte, japan. Lärche, Rank’s 
Kiefer u. and. ansländ. Arten -v. groß. 
Intereſſe ſehr ſchön u. bil teisverj. 
oftenfr., empf. 3. Heins’ Söhne, 
Halftenbet (Holitein). Gi 


Zehn Millionen! 


WRiefernpflangen, auf Sandboden 

—X dünn ſtehender Saat. daher 

KR äftig, jowie Fichten, Särden, 

irken, bis 3 m hoc, liefert jedes 
vantum Pflanzen züchter 

Gottfr. Reichenbach, 

Zeiſcha bei Kiebenwerda, 
reife und Mufer umfonf! (35 


Vermiſchte Anzeigen 
Fuths —— — 


Förſtertabat 








Nardet · itiöfele | — Bweite, verBefferte Auflage. m 
aufn, Kia? Breite ee ee u Tert 
und einer Karte. 


Bittrung unjonit, 
Ye l Preis kartoniert 2 MIR. 50 Ff. 

Zu beziehen von 
3. Neumaun, Neudamm. 


‘ it estroffen in Me und feinem Hofimanus 
lroma, mi um ehr angenehm im 
Geigmad. Grobfduitt — ‚Pfb. laninos 


Beutel DE. 5,00, 7,00, 8,00, 10,00, 12,00 


net, prämiiert. Yabıilat, 
Feinfehnitt DE. 9,00, 11,00, 12,50 Irante BETT 


neue, tadellofe, b. 






und zollfrei. Garantie: Burüdnahnte. an, Laugi. Gar. Kat. fit. Zeil. 
Auf Wunfh 2 Wionate Biel. (22 Bei Barı. hob. Rabatt. (8 

Kotels & Hagemann’s W. Hoftmann, 
poll. Tabatjabrit, Aertin 8. 62, StaNichreiberfir. 58, 


Orfoh (hol. Grenze). Beamten Ertra⸗Verg. 


SE Bilige Beinoten! ug | D „Kornblume“. IE 


Diefe nadweislih beliebte Cigarre 
1Rifte vorzügl., garant. reiner Weine: | empfehle ich ben Herren Vorfibenmien 
4 Bl. Hochheimer (weißer Rhein), 


p t umBorzugöpreife von Mt. 4 p. 100 Std. 
4 „ Trabener (weißer Mojel), on 300 Std. ar — Auf Fig] 








4 „ Ingelgeimer (Rotwein) (192 Mon. Ziel. Richtpaſſendes nehme 
mir Kifteu. Flaſchen ME.1L frankojeder | gurüd. x Kraftt, 
Bahnſtat. (Nachn) Rob. Roesener, Mainz. | 20) Berlin C., Alte Schönhauierfir. 1. 





Das Specialgefchäft für Forfttverfzeuge aller Art von 
E. E. Henmann, Sromberg, 


empfiehlt: Keilfpaten, Kultur: u. Rodehaden, Pflanzentäften, Kultur⸗ 
leinen u. «Ketten, Wald. und Untergrundpflüge, Batent-Wegehobel, 
Spigenberg’je Kulturgeräte und Dominicns’jhe Waldfägen zu 
Driginal« Fabrifpreiien, Feilen, Werte, Rumerier - Apparate, Meb- 
kluppen, Baumfägen und Scheren, Jagbmefler ꝛc. — Ferner: Zur 
Bekämpfung der Kiefernfchütte Kupferſoda, Kupfervitriol, Sprigen ıc. 

Bitte Preisliften zu verlangen. (89 


Inſerate. 
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H. P. Schulz & Co. "x: so: 


Inhaber: H. Puchert. & 


Wüglied u Lieferant bes Bereins ehemal. Jäger der deutſchen Armee, des Bereind 
Breukiiher Forftbeamten, des Vereins „Waldheil“ und verſch. anderer Vereine. 


Serlin W. 57, Yotsdamerfiraße 87 (fein Laden). 


Tel.: Amt VI, 
Ar. 3995. 


Empfehle vorzüglige 


Zamilien- 


Hähmafıhinen 


weuefter Konftruftion in tabellofer Ausführung, 
per Kaffe von AR. 55,—, Abzahlungen nad über 
einkunft. Mehrjährige Garantie. Berner erſttl. 


Fahrräder, 
\\ Wasch- und Wringmaschinen, 
S Stand- und Tischmangeln. 


Verſand franko. Grjagteile, Öle, Nadeln. 
Reparaturen Werkitatt. Bahlreibe Unerkennungsihreiben. Durch Erſparnis 
ber Ladenmiete vorteilhafteiter Einkauf. 







Den verehrlihen Abonnenten 


der 


„peutschen Forst- Zeitung“ 


jelen zur Anſchaffung beftens empfohlen, in hochelegantefter aus· 
Kattung in grün feinen mit 5hwarz · und Goſdyreffung: 


3 Einbanddeken. zur „Denticen Borft- Beitung“, Wand 
1—14, Preis pro Stüt 1 ME 60 Pig. 


d Sefemappen sur „Deutfchen Forft⸗ Zeitung“, zum Cine 

















fpannen einzelner Rummern eingerichtet, für Rafinos, 
Reftaurants 2c. geeignet, Preis pro Stüd 1 ME. 60 Pig. 


3a melkäften aue „Dentfhen Forit- Zeitung“ mit allen 
ihren Beilagen, Preis pro Stũck 5 Mt. 


Einbandbeken su „Zörfters Feierabende‘, einfad in grün 
HSalbleinen, Preis pro Stül 1 Mt. 
tere Jahrgänge der „Deutichen Forft: Zeitung‘, Banb 
1—18, werden geliefert ungebunden zum Preiie von 4 DIE, 
in Driginalband fein gebunden zum Preife von & ME. 
g| Hrere Yabrgänge vom „Zörfter® Zeierabeude‘‘, Band I-IT, 
* werden geliefert ungebunden zum Vreiſe von Z ME, in 
Halbleinen gebunden zum Preije von 3 DIE. 50 Pig. 
u beziehen gegen Einfendung des Betrages franko, unter 
Nachnahme mit Portozuſchlag von 


3. Heumann, Nendamm. 














Leopardenfelle, i 
stets modernes, hoochfein. Geschenk. 
Krallen u. Hirschgrandel. Kapitale 


Elehgeweihe, Damschaufler, 


Behgehörne, 

Hirschgeweihe, 

prächt. Abnorme, a. Kabinetist. Ausl. 
Geweiharten i.Menge. Lusterweibeh. 
(Kronleucht.),370u. 0Mk.,offerieren 
Weise & Bitterlich, Ebersbach, Sa. 
Passende Stangen zu Vorhandenen, 
Aufsetzen, echte u. künstl. Hirnsohal. 
u. Köpfe, auch gestopfte, runde n. 
eschnitzte Schilder, Reinigen u. 
leichen v. Schädeln ete. Gazellen- 
gehörne 1—3 Mk. Schädelechte 
Rothirschgew., 8er 7—2%0 Mk., 10er 
v. 10 Mk. an. Auswablsendungen. 









Forstliche 


Buchführung. 


Bud: und Rehnungsführung 
für Privatforfireviere. 


Von B. Böhm, 


Kol. Oberförfter zu Hilders, Bez. Kaſſel 
Preis kartoniert 2 MAR. 50 Pf. 

Zu diefer Buchführung gehören 
31 Formulare, welde jäntlic 
vorrätig find. Ein Eremplar ders 
jelden, Titel und Kinlagebogen, 
wird für 8 ME. 50 ME. franfo ges 
liefert. Ausführliche Profpette werd. 
umfonft und poftjvei geliefert. Bu 
beziehen von 


3. Neumann, Yeudvamm, 











Hort mit den 


Hühnerangen 


t 
+ 
niät mit läfigen Pflaftern, Ringen 
oder Meffern, fondern mit meiner 
Neußeit Hlßneraugenflift. 
Man erwärmt den, Stift ganz wenig 
Über der Lampe und beftreicht damit 
recht did die leidende Stelle morgend 
und abends. Binnen 10 Tagen find 
die Hühneraugen verihmunben. 
Ginzig und allein zu beziehen pro 
Gtüd dr 1.— gegen Nahnahme 
oder Boreinfendung (Porto 10 Pig.) 
von Pau! Koch, Gosın. Yaboratortum, 
Gelserkirchen 143. 183 









andte Bedarfsartikel, als 
Behränkwerkzeuge, Feilen, 
Stahlsahlen, Numerier-Schlägel und -A 


ketten, Scheren in allen Sorten, als 


Sägen (für Holzfüllungs 








Rechen, Heu- u. Düngergabeln, Sonsen 
Theodelite, Wegeban-Geräte, Garten-, Ökulier-, Forst- u. Jagdmesser, 
Dessert- u. Tramchiorbestecke ete. ete. fabrizieren und lie 


J. DB. Bominlcus & 


7 
—r — — 
Yes 7 * 
7 
Alle Arten Sägen, Werkzeuge und Geräte 
Ferstnutzung, den Waldbau, die Landwirtschaft, den Garten-, Wein- u, Obstbau, 
-, Durchforstun; 
'ersal-Sicherheits-Schrauben-heile zum Buumfällen, 
arate, Winden, Baumrode-Maschinen, Messkluppen, Baudıaasse, Mess- 
‘orst-, Hecken-, Garten-, Raupen-, Reben-, 
scheren, Astsehneider, Erdbohrer, Lochspaten und Schaufelu, Garten- u. Rodehacken, Wiesenbau-Gerätsolia! 
Pilanzbohrer, Eggen, Pfilüge, Draht u. Dralitgetiechte, 


zu billigen Preisen als Spezialität 
oehne in Kemscheid-Vieringhausen. 


BER Gegründet 1822. us 


- und andere Zwecke), 
eile, Acxte, aldıämmer, 





rauben- und Blumeı 









Raubtierfall. 
Kulturbesteoke, Hirschfänger, Tisoh-, 


ern in anerkannt vorzüglicher Qualität 


a 


Inſerate. 











Verzinkte 8 


Drahtgeflechte, 


den, Mtr.v.16Pf.an, 
für Wildgehege, 
Stacheldraht oto. 
Fr. W. Bertrams, 
- Dortmund Nr. 80. 
Man verlange Preisliste. 


Fürstertabak ..Cigarren. 


[7 
* 
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10 Pfd. Kippenkanafter, fein . Mt. 200 
10, a blattähnt. „ 20 
10 u ” feinft,rein 
amerifan. „ 8,50 
10 „ Slättertabek, A fein . „ 400 
10. ” B hodfein „ 4,0 
10.» * C fein. 600 
10, * Dreinamer., 7,00 
Zabat frei. Nachnahine. 


Ich verfichere, daß fäntl. Tabake rein, 
frei von Farbe u. Beige u. deshalb jehr 
befömmlic find. Garantie Zurüdnahme. 

1006t.igarten 2,20, 2,50, 3,25, 8,00, 8,20, 
3,50, 8,75, 4,00, 4.25, 4,50, 4,80, 5,00, 5,60, 
640 Vt. Bon 800 St. an frei. Nachnahme, 

Joh. Ph. Mett6, Zabatfabrit 
12) Gegr. 184 


Bugenheim a. d. Bergfir. 


ee — 
IBartlosen joiwie atten, werde an 
Haarausfall leiden, empfehle al 


auverläffiges und 
abſolut uns 
Thädlich 
* auf 
wiſſen⸗ 
nd fdialiligee 
=) Grundlage 
"ey hergefteiktes 
cosmetiſches 
Haar: 
Präparat. 
Erfolg felbft auf fahlen Stellen, iven 
































Kein Bartwuhsihwindel 

fonbern vielfad) bewährterHaarnährftoff. 

Rüdzahlung des Betrages bei Nichterfolg, 

Augabe des Alters erwünscht. Zu beziehen] 
in Dofen a Marf 3.— don 

A. Schnurmann, Frankfurt a. M. 

WieleDantjäreiben. Abicrift deri.gratis 








Bedsrmann fein sigener Brucsr! 
Bur Herftellung von aflen nöglichen 

Drudarbeiten licfeve kompl. Druckereien 

ſchon von 2,0 ar. an. Dei Bedarf 

bitte Her Life au verlar 

Weser, Pojtageut, Werde 






Hufeisen-H-Stollen —DVV 


Stets scharf! Kronentritt unmöglich! 
Schonung derPferde durch stets sicherenGang. 


Das einzig Praktische für glatte Wege. 


Die Vorzüge der H-Stollen sind bedingt durch die besondere 

Güte des Stahls, den mur wir dasu verwenden. Zum Schutze 

ın minderwerthige Nachahmungen ist jeder einzelne unserer 

Fr’Beollen mit nebenstekender Fi hen, worauf 

man beim Einkauf ach 

Grosse Preisermä gung. 
Preisliste und Zeugnisse gratis und franco. 


Leonhardt & Co., Berlin- Schöneberg. 

























Engelswerk 


C.W. Engels 


Foche 19 bei Solingen. 


Grösste Stahlwarenfabrik 
mit Versand an Private. 


B1T 





Grosse Auswahl in 


Waßen und Jagdgeräten 


(96 Seiten). 


Allustrierte Preisliste 


640 Seiten, 2175 Abbildungen 
über Stahlwaren, Werkzeuge, 
Sensen, Waffen und Jagd- 
geräte, Haus- u. Küchengeräte 
und viele andere Artikel ver- 
sende ich auf Wunsch 





umsonst und portofrei 
an jedermann; 
abernicht an Händler. 










Albert Bernstein, winem'edhiers Witwe, 


Freiberg i. Sachsen. 


Fabrik und Berfand forkliher Geräte, Infrumente, Malhinen nnd anderer Gegenkände. 


Eiebenmal präm., viele Anerfennungsjchreiben, Lieferant für faft jämtliche europäiſche Staaten, herrſchaftl. u. Gemeinde · Forſte u. 


Kunmerii j 





Söhler. 
i&jneider, Oberförher Schreyers Rüflelläfer- u. Raupenleim, zugleih gegen Wildverbitz (für die Pflanzen v 


unjhäbdlid). 


Sirfhhorumdbel u. Dekorationen. 











Specialitäten: 
Die weltbelaunten, echten Göhler’fhen MumerierfihlägeL Bnwachöbohrer, 
Mepkluppen, »Birtel,»Bäuder und Ketten, Warkiers, Wald», WUbpofts, iyrevels u. Zeichen⸗ 


gämmer, Sta Is, Holae, Kautfhußs u. Brenn:@tempel, Ranbzeugfallen, Feldftecher, 
5 janmböhcnmefler, Nivellier: u. Mehinfteumente, Giodiprengichranben, Runc-, 


Ns, Kulturs n. Aufbereitungss@erate, Oberforſier Muths patent. Wurzel: 
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Grasieranfalt uud Reparaturwerfiatt. IE Vreidliſten anf Berlangen frei zugeiandt. 


Für Inſerate: Udo Lehmann, Neudamm. — Drud und Berlag: 3. Neumann, Neudamm. 


Diefer Nummer liegen bei: „Des Förſters Feierabende“ Nr. 1 pro 1900 nebſt Titelblatt 
für 1899, fowie das Inhaltd-Verzeihnis für Band 14 der „Deutſchen Forft-Zeitung”. 


BDeutfche 


Horfi-Seitung. 


Hit den Beilagen: „Forſtliche Rundſchau“ und „Des Förfters Feierabende”, 
Sahblaff für Forſtbeamte und Walöbefiker. 


Antlides Organ des Srandverfihtrungs-Derrins Preufifder Forfibenmten und des Dereins Waldheil“, derein 
jr Jörderung der Intereſſen deutſcher Forfi- und Jagdbeamten und zur Unterſtützung ihrer Hinterbliebenen. 





Beransgegeben unter Mitwirfung hervorragender Forſtmänner. 
Anffäbe und Mitteilungen find flets willkommen und werden entſprechend vergütet. 
Anberechtigter Naddrud wird ſtrafvechtlich verfolgt. 








Die „Tentibe ForſieZeitung“ erſcheint wöcenttihb_ einmal. WVezugsprei®: vıerteliäbrtih 1,50 ME. 
bei allen Katjerl Bofanfalten (Nr. 1675): direkt nnter Streifband dur die Expedition: für Deutfland md Öferreih 


ME. für das übrige Anstand 
tung" und deren 
ML, b) dirett durch die Erpedition für 


2,50 me. — Die 


Z . „Beutibe Forſt-Zeitung“ kann aud mit 
eilagen zufammen Begonen werden, und beträgt, ber i i 
eutichland und Öfterreih 4 ME. 


der „Deutiden Jägers 
Preis: a) bei den Kaiferl. Poſtaufialten 
für u übrige Ausland 5,50 Mt, 


Infertion®preid: die dreineipaltene Nonparillezeiie ZO Bf. 








N 3. 





Neudaum, den 21. Jannar 1900. 


15. Band. 


@npfehlt es fh, verantwortlihe Sorfifhreiber anzuflellen, und wie denkt man 
fd die Arbeitsteilung zwiſchen Oberförſter und forſtſchreiber? 


Durch die immer intenfivere Bewirt- 
ihoftung des Waldes müſſen die Ans 
forderungen, die an die Arbeitskraft des 
Revierverwalter3 geftellt werden, natur 
yemäß ſteigen. Dod nicht nur im 
Reviere, auch in der Schreibjtube mehren 
ſich die Arbeiten. Gerade in der Zeit, wo 
draußen im Walde die Holzhieb- und 
Rulturgefhäfte im volliten Gange find, 
md der Revierverwalter feine Auf: 
merffomfeit auf deren Ausführung richten 
möchte, drängen fih auch im Bureau die 
Arbeiten derart, daß die Waldarbeiter 
darunter leiden müffen. Kommt nun nod 
hinzu, daß das Revier ſehr umfangreich 
oder fhwierig zu bewirtichaften ijt, fo 
wird der Oberförfter oft genug, von einer 
exmüdenden Reviertour heimfehrend, die 
Arbeiten, die der Schreiber während feiner 
Abweſenheit anfertigen mußte, mit der 
Frage: „ftimmt’3 au?“ und nad) einem 
füctigen Durcblättern unterjchriftlich 
ulyichen und fo die Berantwortuug 
dofir übernehmen müſſen. Wollte der 
Oberförfter Hingegen fich felbft über bie 
langwierigen, oft| mehrere Tagearbeiten in 
Anipruch nehmenden Rechnungs: und 
Sthreibarbeiten hermachen, fo dürfte er 





faum für etwaige Mißgriffe feiner Unter- 
gebenen im Reviere verantwortlich ges 
macht werden können. 

Hier findet ſich nun ein einfacher 
Ausweg. Man entlaſte den Revier: 
verwalter von der Verantwortung für 
alle mechaniſchen und formellen Rechnungs⸗ 
und Schreibarbeiten und übertrage dem 
Schreiber aud die Verantwortung für 
fein Thun. 

Eine derartige Maßregel würde allen 
Beteiligten die mannigfadften Vorteile 
bringen, und zwar: 

1. Dem Oberförfter. Derfelbe würde 
weit mehr Zeit gewinnen, um ben 
Waldgefchäften nachgehen zu’ können 
und auch nicht unter einem fort- 
währenden Schreibermedhfel zu leiden 
haben, während e3 jett die Regel 
bildet, duß ein Schreiber zwei bis 
drei Jahre im Bureaudienft verbleibt 
und dann wieder nur im Forſtſchutz⸗ 
dienfte verwendet wird. Aljo gerade, 
wenn der Oberförfter den Schreiber 
gründlich kennen gelernt hat, feine 
Verläßlichkeit oder auch ſeine Schwächen 
herausgefunden, der Schreiber aber 
fih ſo gründlich eingearbeitet hat, 


Cmpfiehlt e3 fi, verantwortliche Forſtſchreiber anzuftellen, und wie denkt 








daß der Oberfürjter eine wirkliche 
Unterftügung an ihm findet, tritt ein 
Wechſel ein und das zeitraubende 
Anlernen beginnt von neuem. 


—— wäre, auch nicht gering 
anzufchlagen fein. 

Wie denft man fih nun bie 
Arbeitsteilung? Schon im Vorher: 
. Dem Forftfhreiber. Zroß aller|gefagten führte ih aus, daß meiner 

Moßregeln der Regierung, welcde| Meinung nad) dem Oberförfter die tech: 
wir in der bedeutenden Vermehrung | nischen, dem Forftichreiber aber die formellen 
der Sörfterftellen, in der Befchränkung |und die Rechnungsfachen zur Bearbeitung 
der Lehrlingszahl und neuerdings |zu überweifen wären. 

wieder in ke Feitfegung der von Es entfielen demnad) von den laufenden 
jeder Bezirksregierung nur anzus|und den terminsmäßig wiederkehrenden 
nehmenden Höchſtzahl an Forſt⸗ | Schreibarbeiten 


verſorgungsberechtigten mit tiefftem| 1. auf den Oberförfter: Fertigen 


Dante begrüßt haben, nimmt die 
Zahl der Befigerdes Forſtverſorgungs⸗ 
ſcheins noch alljährlich zu, da die 
meiſten Maßregeln ja naturgemäß 
erſt in einigen Jahren fühlbar wirken 
können, und 
Lebensalter der zur Anſtellung 
kommenden Anwärter muß ja 
noch im nächſten Jahrzehnt be= 
deutend ſteigen, wenn nicht weitere 


durchgreifende Reformen geſchaffen 
werden. 
Durch die endgiltige Anſtellung 


von einigen hundert Schreibern aus 
den reifen der Verforgungs- 
berecjtigten wäre nun wieder eine 
weitere wirkſame Abhilfe zu fchaffen 
und die Verwaltung fünnte auf den 
Dank der Beteiligten rechnen. 

Aus den Vorteilen, die dem Ober: 
förfter und dem Schreiber erwachſen, 
entftehen nun auch 

. die Vorteile für die Berwaltung 
und die Negierungsfanzlei. 
Während der Oberförfter ehien viel- 
fältigen Waldgefchäften nachgehen 
kann, werden die Cchreibarbeiten 
von verantwortlichen, eingearbeiteten 
Leuten mit Sorgfalt angefertigt. 
Die bei einem Schreiberwechfel immer 
wiederkehrenden, ewig alten und doch 
ewig neuen Erinnerungen, Rechnungs⸗ 
notaten u. dergl. würden auf ein 
Minimum zufammenfhrumpfen, Friſt⸗ 
überfchreitungen durch Unkenntnis, 
Ungeſchick, zeitweife Überbürdung 
würden fi leicht vermeiden lafjen 
und fchließlic, dürfte die Berufs: und 
Arbeitsfreudigkeit des Schreibers, die 
bei demjelben durch das Gelangen in 
eine feſte, geficherte Lebenzftellung 


das durchſchnittliche 


der Entwürfe zu allen techniſchen 
Berichten und Aufſtellen der Konzepte 
zu folgendem etwa: Den Hauungs-, 
Kultur, Wegebaus, Grenzſicherungs-, 
Betrieböregulierungd und Beſchuß⸗ 
länen, den Borjchlägen zur Holz- und 
ebennugungstare, den Gnnerthne: 
tarifen, der Anberaumung der Holz- 
verjteigerungdtermine, Auftelun der 
Nachweiſung über verbliebene Sol: 
beftände, der Materialabnugungs- 
überſichten, der Nachweiſung über Die 
Ergebnifje der —— — der 
Aufforftung von Sbländereien, der 
topographifhen Beränderungen und 
der Flächenveränderungen, der pacht: 
los werdenden Flächen nebft Neus 
verpachtungsvorfchlägen, der ver: 
auggabten Sulturgelder, der zu er⸗ 
wartenden Siefernzapfenernte, des 
Bedarf an SKunftdünger, der Ge: 
bäude- und Grenzreviſionsverhand⸗ 
lungen, der Perſonalsveränderungen 
und Führen der Kontrolle und 
Tarationsuotizenbüder; 

2. auf den Forſtſchreiber: Fertigen 
der Reinfchriften aller obigen Arbeiten 
und Anfertigen der Berichte über 
lediglid) formelle Sachen, Führung 
des Solleinnahmebuchs, Legen der 
Kultur, Holzwerbungskoften, Ber 
ſchuß⸗, Wegebau:, Grenzjicherungs-, 
Etabliſſementsbauten⸗ und dev Nas 
turalrehnung. Aufſtellen der Ber: 
fteigerungsprotofolle und der Erhebe⸗ 
liften über Holz: und Nebennugungs- 
verfäufe, der Nachweifungen über 
Brenndeputat und Schirrholz, ber 
ftatiftifchen Nachweifungen über die 
Ergebniffe der Probeſammlungen nad) 
ſchaͤdlichen Waldinfekten, der Unglücks⸗ 





nan ſich die Arbeitsteilung zwifchen Oberförjter und orftfchreiber? 








fälle unten den Waldarbeitern, über 
Eintrieb von Weidevieh, Abgabe von 
Pflanzen an Private, tiber auf: 
gefommene Pfanderfaßgelder, über 
die Berfteii ie nitanee 
über die Rechnungsergebniſſe der 
—— die a 
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Holzeinſchlagsnummerbücher nadzuprüfen 
und die Abzähltabellen aufzuftellen. 
Vielleicht dürfte ſich auch empfehlen, 
dem orftichreiber die verantwortliche Vers 
maltung und die Ausgabe der Inventarien⸗ 
ftüde und der Drudformulare zu über: 
tragen und ſchließlich könnte derfelbe auch 


it des Forſtamtsanwalts und die | weiterhin mit Wahrnehmung bes Forft- 


Holzabgaben an Arme. 


Ferner hätte der Schreiber die eins | beauftragt 
selieferten Lohnzettel nachzurechnen und | Leiftungen 
die Zahlungsanweiſung zur Vollziehung jetzt ſchon, 


durh den Oberförſter auszufertigen, die 


ſchutzes in feiner bureaudienftfreien Zeit 
werden, wenn aud feine 
in diefer Hinficht, wie auch 
nur mangelhafte fein können. 
M. Peters. 


— an — 
Die Jorſten der Bereinigten Btaatenvon Horö-Hmerika, 
(Bon Landwirtfhaftlihen Sachverftändigen in Wafhington.) 
Gortſetzung.) 


3. Beſitzſtand des amerikaniſchen 
Waldes. 


a. Beſitz der Unions-Regierung. 
Aus dem Vorhergehenden hat ſich ergeben, 
daß die Unions⸗Regierung öſtlich des Miſſiſ⸗ 
nippi niemals nennenswerte Länderſtrecken 
als Eigentum beſeſſen hat. Durch das 
Vordringen der Kultur gegen Weften im 
Laufe der letzten Jahrzehnte ift aber ein 
breiter Streifen des am rechten Ufer des 
Miſſiſſippi angrenzenden Gebietes befiedelt 
worden. Das zwiſchen dem 103. und 121. 
‚Sängengrad gelegene Land wurde dann 
von den Einwanderern Überfprungen, und 
fie ſiedelten fich weiter an der Küfte des 
Stillen Oceans in den fo fruchtbaren und 
diht bewaldeten Gegenden SKalifornieng, 
Oreg ons und Wafhingtons an. Durch 
die Befieblung ging allo aud hier das 
Regierungsland in Privatbefig über, und 
heutzutage beſchränkt fih der Landbeſitz 
der Union im wefentlichen auf da3 Felſen⸗ 
gebirge, die große, trodene Gegend und 
deren anliegende Gebiete. Wie groß dieje 
Regierungsländereien nod find, ergiebt 
I) daraus, daß 3. B. im Staate Nevada 
noch 95%, im Staate Idaho 89% und 
ogar in Kalifornien noch über 50%/0 des 
Landes im Beſitze der Unions-Regierung 
fd. Das find allerdings vielfah Ge— 
genden, welche aus — Regenfall 
nur ſpärlichen Baumwuchs tragen, und 
deren landwirtſchaftliche Ernten von der 
Mögligfeit einer Eünftlichen Drang 
abhaͤngig find. Der größte Waldbeftand 

er ganzen Region Befindet ſich weſtlich 





vom Felſengebirge, wo die mit Feuchtig⸗ 
keit gefhwängerten Winde des Gtillen 
Deeans anprallen und Niederſchlag er- 


eugen. Frederic Nemell, welcher feit 
& ren in Berbindung mit der Bes 
wäfjerung die weftlichen Waldgebiete durch: 


forſcht Hat, ſchätzt, daß heutzutage weſtlich 
des Miſſiſſippi (Texas ausgenommen) 
noch 126 Millionen Hektar Safe und 
Waldland (forest and wooded areas) 
vorhanden find. Nach den oben anges 
führten Berechnungen von Gannett wären 
e3 nur rund 96 Millionen Hektar. Der 
Unterfhied von 30 Millionen Hektar 
dürfte darauf berufen, daß einerfeit3 die 
Zahlen doch vielfach nur nad; Schägungen 
aufgeftellt find, und daß das, was man 
„bewaldet“ nennen kann, von verfchiedenen 
Berfönlichkeiten wohl aud immer ver: 
ſchieden beurteilt werden wird. Deanadı 
den Schätungen von Newell von den 
126 Millionen jhon 59 Millionen Hektar 
vergeben und daher in Privatbeſitz über- 
egangen find, fo würden der Unions— 
egierung noch 66 Millionen — 
Waldland verbleiben, wovon 28 Millionen 
Hektar Forſten ſein ſollen, d. h. mit 
handelsfähigem Holz beſtanden. Da nun, 
wie wir jpäter nod) fehen werden, 17,5 
Millionen Hektar zu Vorbehalts-Forſten 
erklärt worden find, fo verblieben der Ver: 
einigten Staaten⸗Regierung jetzt noch rund 
10 Millionen Hektar Forſten, welche man 
im Laufe der Jahre entweder auch zu 
Vorbehalts-Forſten erklären oder an 
Private verkaufen kann. Die Neigung 
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geht allerdings jet bahin, fo viel wie | faßrifen u. dgl. fein. Diefe Fabriken liegen 


mögfid; in ftaatlicher Hand zu behalten; aber 
es ift nicht ausgefchloffen, daß auch wieder 
einmal ein Rückſchlag eintreten wird. 
mmerhin fehen wir, daß der Vereinigte 
taaten=Waldbefig trog aller Sünden 
vergangener Sabre immer noch fehr bes 
trächtlich ift. 

b. Beſitz der Einzelftaaten. Aus 
der dargelegten gefchichtlihen Entwidelun 
ift erfihtlih, daß die Regierung sfılie 
des Miffiffippi fein Land, daher auch 
feinen Wald befitt. Die daſelbſt vor: 
bandenen fehr bedeutenden Waldgebiete 
verteilen ſich alſo auf die Einzelftaaten, 
auf Private und Körperfchaften. Der 
Befiß der Einzelftaaten ift ſehr gering, 
man ſchätzt ihm nicht mehr wie auf 1%, 
des ganzen Waldgebiets. ll 
haben in den legten Jahren Wald wieder 
aufgekauft und zu ftaatlihen Vorbehalt: 
Forſten gemacht, wie wir weiter unten 
jehen werden. Weftlih des Miffiffippi 
aber gehörte alles Land, wie wir gejehen 
haben, noch ehe die jegigen Einzelftanten 
fh aus den menjchenleeren Gebieten 
berausgebildet hatten, der Unions-Regie⸗ 
rung. Die Einzelftaaten haben alſo im 
ganzen Weften feinen — 

c. Beſitz von Privaten und Körper— 
fhaften. Es entfallen alfo im Oſten 
99%/0 des Befitftandes auf Private und 
Körperfhaften, während im Wejten fi 
die Unions-Regierung etwa zu gleichen 
Teilen mit Privaten in den Waldbejit 
teilt. Wir finden dabei die verjchiedenften 
Größen von Beſitz. Beinahe jede Farm 
batemeben ihrem Feld auch eine 
welcher dazu dient, die Bedürfniſſe der 
Farm, foweit Bauten, Brennholz, game 
u. f. io. in Frage fommen, zu befriedigen. 
Vielfach aber wird ernurals tote Zukunfts⸗ 
vermögen behandelt, ſo daß nad) und nad) 
mit Vergrößerung der Farnierfamilie der 
gu auf feine Koſten ausgedehnt wird. 

a es hier beinahe feine großen Grund⸗ 
befiger nach unferem Begriff giebt, fo 
treten an deren Stelle die großen Kapi⸗— 
taliften, welche vielfach 100000 ha Wald 
in ihre Hand gebradht haben und darin 
eine fichere, beſonders aud für die einge 
lohnende Kapitalanlage finden. it der 
größte Waldbefig dürfte in der Hand von 
großen Sägewerken, Möbelfabriken, Bapier- 


häufig in der Mitte eines großen Wald- 
gebietes, welches von ihnen aufgekauft 
wurde, um die Nachhaltigkeit ihrer Anlagen 
auf alle Beiten zu fichern. 

4. een, 

Nach langen vergeblihen Kämpfen, in 
welchen fi) das zukünftige Wohl der Al: 
—— und das gegenwärtige Intereſſe 

er Einzelnen gegenüberftanden, gelang es 
endlih am 3. März 1891 ein Gefeg im 
Kongreß durdjzubringen, nad welchem es 
dem jeweiligen Präfidenten der Vereinigten 
Staaten geflattet fein fol, aus dem großen 
Waldbefig der Unions-Regierung ihm ges 
eignet fcheinende Flächen als Vorbehalts- 
Forften auszufcheiden. Unter VBorbehalts- 
ee verfteht man gegenwärtig ein 
aldgebiet, das von der Unions-Regierung 
weder verkauft werden, nod durch Anz 
fiedelung nad den Giedelungs-Landes- 
efegen in %Privatbefig übergehen kann. 
Denen ift der Einjhlag von Holz in den 
orbehalts⸗-Forſten nur unter gang bes 
ftimmten Bedingungen geftattet. Feäfident 
arrifon machte von feiner Befugnis Ge— 
rauch und erhob rund 5000000 ha an 
verſchiedenen Stellen des Landes zu Bor: 
behalts⸗Forſten. Wein dies jchon einen 
großen Schritt nad) vorwärt3 bedeutete, 
fo konnte der Kongreß doch nicht dazu 
bewogen werden, Gelder zu bemilligen 
um Schuß und zur Verwaltung diejer 
orbehalt3-Furften. Auf Anvegung der 
„American Forest Association“ beihloß 
i. J. 1886 die Academy of Science, dem 
Minifter des Innern eine Eingabe vorzus 
legen, deren Inhalt die Regelung dev ver: 
fchiedenen forftpolitifhen Fragen dezweckte. 
Die Eingabe fand Gehör, e8 wurde ein 
Ausfhuß von hier zu befonderd geeigneten 
Männern ernannt, der Kongreß bewilligte 
100000 ME., und im Laufe ded Sommers 
und Herbftes 1896 bereifte diefer Ausſchuß 
die ganzen Vereinigten Staaten, um bie 
forftlihen Verhältniſſe kennen zu lernen 
und darauf hin berichten zu können. Im 
Februar 1897 veichte der Ausſchuß feinen 
Reifebericht ein mit Borfchlägen über 
Ausdehnung und Verwaltung 
behalts⸗Forſten. 

Die Folge davon war, daß am 
22. Februar desſelben Jahres Präfident 
Cleveland rund 8 Millionen Hektar zu 
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Vorbehalts⸗Forſten erhob und damit die 
Ihon beitehenden mehr als verdoppelte. 
63 entbrannte darüber im Kongreß ein 
heftiger Streit, da ſich befonders im Weften 
eine Anzahl von Gejhäftsleuten fehr ges 
ihädigt glaubten, welche bis dahin unbe- 
kindert in den Uniond-Waldungen Holz 
efällt und große Sägen errichtet hatten. 
Der Widerftand mar MG ftart, daß ber 
Kongreß beichloß, die Vorbehalts⸗Forſten 
bis zum 1. März 1898 wieder aufzuheben, 
“auf der anderen Seite aber auch Gelder 
bewilligte, um die Vermefjung und Ver⸗ 
waltung der ſchon vorhandenen Vorbehalts⸗ 
Forften anzubahnen. Unter gewiffen Zu: 
geftändniffen an die ſchon ‚vorhandenen 
Anfiedler und_ dort befindlichen Bergwerke 
trat der Erlaß des Präfidenten Cleveland 
am 1. März d. Is. wieder in Kraft, und 
feither ns von Bräfident Me. Kinley 
noch fieben weitere Waldgebiete zu folhen 
Forften erhoben worden. 

Die folgende Überficht giebt die Namen 
und Größen der verjchiedenen jett beftehen- 
den Borbehalts= Forften wieder, und wir 
erfehen daraus, daß die Vereinigten 
Staaten im gegenwärtigen Zeitpunkt da⸗ 
von rund 17!/a Millionen Hektar haben. 
Don darf num allerdings nicht annehmen, 
daß dies alles vollbeftodte, mit normalem 
Holzuorrat verfehene Forſten I denn 
innerhalb diefer Forſten befinden fi 
häufig teil® größere, teils Kleinere ganz 
baumlofe Flächen, welche mit hereinges 
iR en wurden, um den Zweck der Bor: 
ehalts= Sorten fiher zu ſtellen. 


Geihägte 
Staat und Name bed Borbehaltd- 
Territorium Forſtes 


Durch Er⸗ —X 
laß vom aores zu 
04 ha 


Krigone Grand Canyon For. 
een DD 28 186150 
The Prescot For. Res. 10 5.98 1040 
Ban Francisco Moun- 
tain Forest Res. « felt 1.98 075860 
Black Mesa Forest „ „ 7.98 1658880 
Giifersie San Gabriel Timber 
Land Res. . MIN 555520 
Sierra Forest Reserve 14 2.% 40986000 
Saı 0 For. — 
Bee... . 2... 2 787280 
Trabuco Canyon For. 
Bes... 02... 2. 2% 49920 
The Stanislaus For. 
Bei... .. 0... 2 297 081200 
The San Jacinto For. 
Bes.» 20.2... 297 770 
ThePineMountainand f 2 8.98 164504 
Zaca e For. Res. 129. 688 
a an Bee a 
imber Lan: .. 16.10.91 1198080 
Pikes Peak Timber sl. 2. 184820 
Land Res. . . . . 18. 8. 









Ge eri⸗ 
Durch Er⸗ Flache in 


Staat und Name des Vorbehaltsa⸗ 
Borftes laß vom acres zu 
OA ha 


Territorium 
Plum Creek Timber 
Lan: Sender a 
The South Platte For. 


8. 6.92 179200 
2.1292 08850 
4.12.92 85840 
2 2.97 4147200 
© 297 645120 


and 2.2.2.0. 
Idatzo und The Bitter Root For. 
Montana Land 
Idabo und 
Baſhington 
Vontana 


Land 


The Flathead Forest 
— TERN = 297 1882400 
The Lewis and Clarke . 
Romane men (EEE an 
ew 0 Pecos RiverFores! .1. 
Bas. 2 20% Un E 5a} oo 
Dregon BullBun Timber Land 
BEN Ne 17. 699 142080 
The Cascade Range 
For.RBes...... 3. 9.98 4492800 
Ahsland Forest Res. 28. 9.98 18560 
South Datota The Black Hills For. 
en 29T 2 007880 
The Black Hills For. 
Res...» 2.2. . feit 7.98 448000 
Utah The Uintah For. Res. 2. 297 875520 
Waſhiugton The Washington For. 
— Forast 2 297 8604 240 
e mpio Fores: 
al Yo ber anne a 2 2.97 2188800 


The Mount Bainier 
Forest Reserve (ein« 
Gließl. the Pacific 
'orest Reserve, jeit 


Rn. br. ume 
faffend ein @ebiet 
von 967 acres . 2 297 IMHO 
Wyoming Yellowstone National 
ark . 200. 80. 8.912 1288040 
Timber Land Reserve (10. 9.91, 
e Big Horn Forest 
7 ERS 2. 297 112780 
The Teton For. Res. 2 297° 82940 


Das Geld, welches der Kongreß im 
vorigen Jahre zur Vermeſſung, Schuß und 
Berwaltung der Vorbehalt» oriten be: 
willigt hatte, reichte nicht weit, und erft 
mit dem am 1. Juli v. Is. neu begonnenen 
Rechnungsjahre ift eine Wendung auch 
in diefer Senge eingetreten. Es find jebt 
dem Staatzfekretär des Innern 785000 ME. 
jährlih zur Verfügung geftellt, um den 
Schuß und die Verwaltung der Vorbehalts⸗ 

orften anzubahnen. Zu dieſem Zweck 
ind in den leßten Monaten die erjten Forft: 
verwaltungsbeamten angeftellt worden, be⸗ 
ftehend aus 6 Oberauffehern mit einem 
Sahrengehait von 8400 ME., 30 Auffehern 
mit 21 ME. Gehalt täglid und 229 Wald: 
hütern mit 210 ME. Gehalt monatlid. 
Die Waldhüter werden im Sommer be: 
ritten gemadt und haben in erfter Linie 
dafür zu aa daß euer verhütet oder 
fchon entitandene gelöfht werden. Die 
Auffeher haben je eine foldhe Forſt unter 
fi und follen die Waldhüterrbeauffihtigen. 
Echluß folgt.) 


Etat der Forftverwaltung für das Etatsjahr 1900. 
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für das Etatsjahr 1900. 
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Mitteilungen. 


-— [der große Fihten-Maftkäfer, Hylesinus 
(Dentrootonus Er.) micans Kug.] Der geöbte aller 
Rindenfäfer, 6—9 mm lang, plunip, dunkel bis 
ſchwarzbraun oder odergelb und zeritreut graus 
jelb behaart. Die Fühler und Füße find bei 
toargen Eremplaren votgelb, das Halsſchild ift 
breiter al8 lang, nad) vorn verfhmälert, dor ber 
Spite etwas eingeſchnürt, am Vorberrand tief 
ausgerandet, ftart und ziemlich dicht aber un⸗ 
gleihmäßig punktiert. Die Ylügeldeden find 
runzlich koͤrnig punftiert geftreift, mit_ breiten 
runzlid) geförnten geifeoengäumen. Nach Grebe- 
König fält die Schwärnzeit in den Juni. Die 

. Eiablage foll, wie man anninımt, von Mai bis 
Auguft ftattfinden, doch feheint die Generation 
ne nit feitzuftehen, weil man Säfer und 
Larven zu gleiher Zeit im Winterlager aufs 
efunden Hat. Nach einer Mitteilung (Ober- 
Örjterei Thale) Hat man indeß eine doppelte 
Generation beobachtet. Beim eriten Auflug, der 
beſonders ee Fichten trifft, macht der Käfer 
unregelmäßige Zöngegänge, ferner knieartig BED. 
doppelt gefniete ttergänge, in welchen der 
Käfer feine Eierablage (50—150 Stüd) bewirkt. 
Die Larven freffen in Maſſe aufwärts, greifen 
felbft den Splint.mit an, wobei ein gemeinfamer 
hohler Raum entfteht. Kurz bor ber Berpuppung 
fehren die Käfer in den Fraßraum zurüd und 
überwintern in je einer Puppenmwiege Die 
Annahme, daß der Käfer in Nabelftren über- 
wintert, fcheint mir zweifelhaft und könnte 
allenfall8 in ganz gelindern Wintern beobachtet 
fein. Die Anweſenheit des Käfers erfennt nıan 
an ben etiva 3 mm großen Bohrlöchern und dem 
daraus austretenden mit Bohrmiehl vermifchten 
Harzausfluffe, der, erhärtet, eine Ahnlichkeit mit 
trodenen Kotmaſſen hat. Eigentümlid) ift, daß 
der Stäfer vorzugsweiſe verletzte Stämme angeht 
und beſonders in der Nähe krankhafter Stellen 
feine Eierablage bewirkt. Leidet beſonders der 
Wurzelftod von Harzandrange, fo verbreitet fich 
der Fraß rings um diefen und verbreitet fi) nicht 
nad) aufwärts. Nad) vorausgegangenen Schnee 
brüden hat man indeß den Käfer auch bereits 
in größerer Höhe (15—20 m) gefunden. Jede 
Nindenderlegung lodt ihn herbei. Im ganzen 
genommen find lichtere Beftunde mehr gerährdet 
als geſchloſſene. Bis vor furzen fah man 











H. .micans lediglich als Fichteninſekt an, doch 
hat man’ neuerdings (nad Altun und auch 
a den Säfer in Stiefernbeftänden ge= 
unden. Während König-Grebe ihn zu ben 
ſchãdlichen ve geten, gilt er heute als 
ſehr ſchadliches Inſekt. Geht aud) beim erſten 
Anfluge der Stamm nicht ein, ſo ven doch 
neue Generationen ſchließlich den d herbei. 
Wie die Litteraturberichte nachweiſen, iſt der Kafer 
im Erzgebirge und anderen Orten verheerend 
aufgetreten. Un vielen anderen Orten dagegen 
mit man ihm jedoch weniger Bedeutung bei. 
Entfernung kraukhafter Stänme, _forgfältige 
Stodrodung, Verbrennung des Stodholzes, 
Scälen befallener Stämme auf untergel 

Tücher, Verbrennen don Rinde und Brut find 
die entfprechenditen Vertilgungsmaßregeln. Als 
Vorbeugungsmittel wird bei feinen Vorkommen 
ein bei Wien gebrauchtes Schukmittel, beftehend 
in einem Anfteic; aus Kuhdünger, Rindsblut 
und gelöfchten Kalk an den freitiegenben Wurzeln 
bis zu 0,6 m Höhe empfohlen. Dies Berfahren 
ift an drei folgenden Tagen zu wiederholen, bis 
eine Krujte eintritt. F. 


— Mrivatforſtbeamte.] Zur Beantwortung 
der Frage 3 auf Seite 740 in Stüd Nr. 41 ber 
„Deutihen Forft-Zeitung“ von 189. „Was 
Tönnte don Staatöwegen zur Hebung des Privat 
Poriiöeamienjtanbes gehen? nödjte ich nod) 
folgenden fleinen Beitrag liefern: Die Privats 
TorftGeamten dürften in zwei Abteilungen zerl: 
werben, und gmar könnte die erite a An e 
Beamte einfließen, die mit dienjtlichen iten 
der SKöniglihen Verwaltungen, 3. B. mit den 
Schreibergeſchaften einer Königlichen Oberförfterei 
oder Forſikaſſe betraut find. Die zweite Klaſſe 
dagegen müßte ſämtliche Privatforitbeante, die 
bei einatforiiBefigern in Stellung find, ums 
fafien. Die Beamten der eriten Klaſſe müßten 
ihre Befolbung ebenfall® aus der Staatskaſſe 
beziehen, den Oberförftern und Nendanten aber 
ihre Dienftaufwands-Entfchädigung entfprechend 
gekürzt werden, und fie müßten, wie die neben- 
amtlich beichäftigten Waldwärter verſicherungs⸗ 
pflichtig fein. Durch diefe ftaatlihe Fürjorge wäre 
fo mander Familienvater, namentlih in feinen 
hohen Alter, wenn ihn alle Kräfte verlaffen haben, 
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dor dem Untergange bewahrt.*) Die gewöhnlichen 
Arbeiter, von denen keine geiftige und fünftlerifche 
Bildung verlangt wird, genießen den ftaatlichen 
Zchutz. Weshalb follten diejenigen preußiſchen 
Unterthanen, die eine felbftändige Thätigfeit üben 
und zu ihrer Bor- und Ausbildung peluniäre 
Opfer über das gewöhnliche Maß hinaus bringen 
nüfen, von jeder ftaatlihen Bergünftigung 
ausgeſchloſſen werden? Die Beamten der zweiten 
xiafle, die ohne weiteres Anſpruch auf die In— 
validiläts· und AlterSverfiherung haben, dürften 
ebenfalls denfelben ſtaatlichen Schub genießen, 
wie die Beamten ber erſten Klaſſe, nur müpten 
die Privatforſtbeſitzer gejeglich angehalten werden, 
außer ber ihnen bereit zur Laſt fallenden Hälfte 
der Berfiherungsbeiträge einen beftimmten Jahres» 
beitrag, je nach dem Einkommen der betreffenden 
Stelle, zu dem Fonds einer Penſion für Privat» 
forftbeamte an die Staatsfafje zu zahlen. 
Ein Bureaubeaniter der Rominter Heide. 


s 


— Zuteruationaler ſorſlwiſſenſchaſtlicher 
Hongreh in Srankreid.) In dieſem Jahr wird 
von 4. bis zum 7. Suni in Paris ein inter- 
nationaler forftwiffenihaftliher Kongreß mit 
folgendem Programm abgehalten werben: 


dorftölonomie KBrunipfiege, Waldpflege, Cr |&6 


ng und Ausnugung der Wälder, Bers 
ferungen, gorfigeiehgebum ,Forſtunierricht. 

Unterſuchungs⸗ und Bei uchöjtationen, Ein. 

führung exotifher Holzarten, Statiſtih). 
Einfluß der Wälder vom Geſichtspunkt 

der Erhaltung und Befeftigung des] 

Bodens, der Regulierung ber Gemäffer 

undder meteorologifhen Erfheinungen 

(Aufforftung von VOdlandereien, Dünen, 

Rodungen, orftmeteorologie). 
Anwendung der Wilfenfääften auf die 

Sorftfultur (mathematische auulenlgalten, 

ae und chemiſche Wiſſenſchaften, 

Naturwiſſenſchaften). 

Die Einſchreibegebuhr beträgt 20 Franken und 
ft an M. Eharlemagne, Paris, Rue Yaraday 15, 
einzuſenden. 

Ein internationaler Obftbaufongreß 
wird am 13. und 14. September 1900 in Paris 
abgehalten werben. Die anordnende Kommiſſion 
hat unter dem Borſitz des bekannten Obſtzüchters 
C Baltet folgendes Progranını aufgeftellt: 

1. Obftgärten, fulturelle und wirtſchaftliche Ber 
dingungen, Wahl ber beften Qualitäten und 

A * Sr Stoß Hot 

tpflanzungen an Straßen ; Holzarten, 

Barietäten, achtet, Pflege. 

3. Sammlung und Erhaltung der Früchte in 
geihloffenen Räunen oder tm Freien, Ver 
badung und Transport. 

+ Bon den atmiofphärifchen Einwirkungen, ihr 
Einfluß in der forcierten Kultur der frucht⸗ 
tragenden Pflanzen und der Reben. 











Die 1 dief rivatſekretäre ift allerdings in di 
ig —X — mon * — 


— — 


5. Von dem Einfluß der Kulturpflanzen auf 
die Fruchtproduktion (Pfropfen, Befchneiden, 
Auslichten Geſtalt und Richtung der Sweige) 

6. Transport- Tarife und -Bedingungen der 
Pflanzen und Früchte. 

7. Sekten, Krankheiten und Mittel dagegen 

8. Angun en und Berbefferungen duch 
phyſi life und hemifhe Einwirkung ; auf 

die Zuſanimenſetzung des Erdreiches und bie 

Natur oder die Bedürfniffe der Pflanzen ge 

‚gründete Betrachtungen. 

In den Kolonien zu verbreitende Frucht 

pflanzen. 

10. Unterricht in der Obftkultur: Elementar⸗ und 
Normalfchulen, Specialſchulen, Vorträge 2c. 
Beitrittäerklärungen zum Kongreß find an 

den Generaljefretär, Herrn Noniblot in Bourg⸗ 

la-Reine (Departement Seine) zu richten. 
B—haus. 


9. 


-- Üder das Tragen des. Dienfladlers wird 
uns das nachſtehende Erkenntniß zur Verfügung 
geftellt, das inımerhin intereffant genug iſt, indem 
e3 zeigt, welche Auffafjung früher in gerichtlichen 
Kreifen herrſchte: 

Im Namen bes Königs! 

% der Polizei⸗ Unterſuchungs⸗Sache wider 
den — ©. zu €. und den Hilfsjägen 
. zu 2. 
8 hat der Kommiſſarius für Übertretungen 

des Königlichen Kreis⸗Gerichts zu Lüber. 
daß anı 3. Dezeniber 1856 für Recht erkannt 
aß, 

da die beiden Angeklagten durch die ihnen 

von ihrer vorgejegten Militärbehörbe bei 

ihrer —— — zuͤr Kriegsreſerve erteilten 

Atteſte glaubhaft nachgemieen Haben, daß fie 

in die Kategorie der zum Waffengebraud 

beredhtigten © orftöeamten gehören und dem⸗ 
nad) dietelben nach der Regierungs-Berordrnung 
vom 10. Februar 1854 zur Tragung eines 
kleinen bergoldeten Adlers mit auögebreiteten 

lügeln an ihrer SKopfbebedung berechtigt 
ind, aus der Tragung dieſes Abzeichens 
daher feldftredend denſelben fein Vorwurf 
gemacht werden kann und darnach für that 
ſaͤchlich nicht fejtgeftellt erachtet werden konnte, 
dag die Angeflagten unbefugterweife ein 

Antsadzeichen getragen haben md ſomit Die 

im $ 105 des Strafgeſetzbuchs angedrohte 

Strafe gegen die Angeklagten nicht Platz 

greifen Tonnte, und der Stoftenpunft nad) 

$ 178 der Verordnung don 3. Januar 1849 

feine Erledigung findet, 
die Angeklagten ©. und Sc. des unbefugten 
Tragend eines Anıt3zeihens nicht ſchuldig und 
deshalb von Strafe und Koſten freizufprechen 

Bon Rechts Wegen. 
Ausgefertigt unter Siegel und Unterfchrift. 
Lüben, den 3. Deseniber 1856. 


(L. S. 
Königliches Kreis⸗Gericht I, 
Abteilung des Konmifjariug für Übertretungen 
von Bungsdorfj. 
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— Die Waſldwirlſchafſt in Monsdorf 
(Regbz. Düffeldorf) Hat, in legten Jahre fehr 
gute Kortfchritte gemacht, ſowohl in den Waldungen 


des Verfhönerungsvereins als auch in denjenigen, 
melde im Eigentum der Stadt jtehen. Für die 
Befucher der töYlliich gelegenen Thalfperre hat die 
in unmittelbarer Nähe derfelben gelegene Baunt- 
ſchule Intereſſe, nicht allein wegen der in kurzer 
geit hier don herangezogenen Bäumchen, 
jondern aud) die Sorgfalt, welche auf die ganze 
Anlage verwendet ift, verdient Anerkennung, und 
bie bis Dr entfaltete Thätigfeit berechtigt überall 
zu den beiten Hoffnungen. (Barnı. Ztg.) 

ö s 

— Der der —— Zwickau gehörige 
Surkfardtswald bei Lauter, ein mächtiger Forſt, 
für den ein eigener Forſtverwalter angejtellt ift, 
foll käuflich an den ſächſiſchen Staatsfiskus abs 
getreten werden. Die Stadtgemeinde Zwickau 
befitt noch anfehnlihe Waldungen in der Nähe 
der Stadt ſelbſt, welche noch ketig, erweitert und 
fo geftaltet werden follen, daß fie der Cinwohnerſchaft 


mehr, als es bisher der Zall war, als Erholungs |- 


ftätte dienen können. (Dresd. Nadır.). 
* 

— [dur Rachahmung empfſohlen.) Die 
Gent bon Frankreich bi an bie 
ihr unterftehenden Organe der Forjtverwaltung 
jeigendes Nundfchreiben gerichtet: In den Forſteñ 

e3 Staates, der Domänen und der Kommunen 
befinden fich nicht felten renonmierte Bäume, an 
die ſich hiſtoriſche Erinnerungen oder Legenden 
Inüpfen. Auch kommt es bor, daß Bäume durch 
ungewöhnliche Entwidelung ihrer Laubkronen, 
inpofante Dimenfionen in der ganzen Gegend 
al3 Sehenswürdigkeit großen Hut genteben, 
Sole Bäume erhöhen die pittoresfe Schönheit 
einer Segen und ziehen die Tourijten an, die 
fonft vielleicht nicht daran dachten, dahin zu gehen. 
An die Erhaltung folher Baumriefen tft daher 
die größte Sorgfalt zu wenden; gebietet e8 doch 
ſchon die dem Menſchen angeborene Empfindung, 
daß den Beugen großer Zeiten mit Pietät bes 
gegnet werde. Bäume dieſer Art find fo lange 
dor der Art zu beivahren, als ein Zeichen von 
Leben an ihnen zu erkennen, und dürfen ſelbſt 
dann nicht gefällt werden, wenn fie zum ſchlagbaren 
Turnus gehören. Der Forſtdirektion wird es zur 
Pflicht gemacht, folhe Bäume in einem eigenen 
Katafter, mit Angabe ihrer Benennung, ihres 
Standortes, ihrer Befchaffenheit und der übrigen 
fie charakterifierenden Unmitände in Cvidenz zu 
halten. Muß ein folder venomntierter Baum 
ſchließlich doch gefällt werden, fo darf dies nur 
auf ausdrüdtiche fchriftliche Anordnung der Forft- 
infpektion geſchehen. Anläßlich der Jahresinfpektion 
bat der Streisförfter fich durch perfönlichen Augen- 
ſchein zu überzeugen, ob die in dent Statajter ver 
zeichneten berühmten Bäume verfchont werden. 

* 


— Ditwen und WBaifenpenfionen werden 
bezahlt: 
a) unmittelbar aus der Staatskaſſe im Neich in 
Breußen, Bayern, Königreich Sachſen, Sachſen⸗ 
Weimar, (Medlenburg +» Stelig), Sachfen- 
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Meiningen, Sachſen-Schwarzburg-Rudolſtadt⸗ 
Neuß A. 8, Schaundurg Lippe, (Lippe), 
übel, Brenten, Eljaß- Lothringen und dem, 
nädjft vorausfichtli auch in Heflen und 
Braunſchweig; 

b) von beſonderen Witwen⸗ und Waiſenkaſſen in 
Württemberg, Baden, Medlenburg- Schwerin, 
Oldenburg, Sachfen = Ültendburg, Koburgs 
Gotha, Anhalt, Schwarzburg-Sondershaufen, 
(Schwarzburg-Rudolftadt), Walded, Neuß j. 2., 
(Lippe) und Hamburg. 

Zu Witwen und Waifenpenfionszweden find 
die Beanten 

a) nicht beitragepflihtig: E 
int Reid, Preußen, Sachſen, pe, Sadjfen- 
Weimar, Oldenburg, Sadien » Meiningen, 
(Schwarzburg = Rubdolftadt), Neuß ü 8, 
Schaumburg-Lippe, (Lippe). Lubeck, Brenten, 
Elfaß-Lotgringen uud demnädjit vorausſichtlich 
aud) in Braunjchweig und Anhalt. 

b) Beitragspflichtig 
nur mit Jahresbeitrag in Bayern zu Gunften 
de3 privaten Unterſtützungsvereins mit 1 Bis 
30/,, Baden (3%;,), Koburg - Gotha (2%;,), 
Schwarzburg-Sondershaufen (2%), (Schwarz- 
burg · Rudolftadt); mit einmaligem Eintritts- 

eld: in Hamburg (4,8 und 8,3%); mit 

intrittSgeld und Jahresbeitrag: in Wuͤrttern⸗ 
berg 2. Eintrittägeld und 2%, Jahres: 
beitrag), Mecklenburg⸗ Schwerin (11/2 bi8 20%, 
bezw. 3 big 4%/,), Sachjen-Altenburg (je 3%), 
Walde (8,3 bezw. 11/,%/,), Neuß j. v. (1_ bezw. 
rn (Lippe), und (zur Zeit no) Braun 
ichweig (8,3 bezw. 3,50/,) und Anhalt. 

(Monatsihrift für deutſche Beamte.) 
s 


— [om Eidener See) Wir leſen im 
„&lobus“: Über den Eichener See, einen periodiſch 
wiederkehrenden See bei Schopfheim im füdlichften 
Schwarzwalde, liefert der Foritpraktifant Senierer 
in Schopfheim in den Monatsblättern des Badifchen 
Schwarzwaldvereind einen mit Starten verſehenen 
fehr injtruftiven Bericht. Diefer See erſcheint oft 
exit nad) mehreren Jahren wieder, oft aber auch 
mehrmals in einem Sabre. Bei höchſtem Wafjer- 
ftande, zulegt 1882 und 1883, wird er 3,5 m tief 
und erreicht eine Größe von 2,62 ha. Im Sahre 
1772 extranfen int See fünf Perſonen, 1876 cin 
Dann. Ein Zufammenhang mit der Erdmanns 
höhle bei Hafel eriftiert nur infofern, al3 beide 
Erſcheinungen ihre gleiche Urſache in der einen- 
artigen Förmation des hier dem MRotliegenden 
aufgelagerten Mufchelfaltes haben. Das Nieder 
ſchiagswaſſer, dag immer Kohlenfäure abforbiert 
enthält, verfinft in die Spalten des Geſteins. 
diefelben dabei neeprößeend und ſucht ſich unter: 
irdijch feinen Weg. Bei übergrogen Wafferandrange 
vermag das unterirdifche Bachbett allein die 
bedeutenden Wafjermafjen nicht mehr zu_ fafien, 
die dann nicht raſch genug abſließen können, fondern 
nad) dem Gefege der kommunizierenden Röhren 
durch die Riffe und Fugen des Geſteins zu Tage 
treten und dann den Eichener See bilden. Diele 
Bewegung des Waffers geſchieht hier ſehr Tangiam, 
der See tritt nie unmittelfar nad) den Waſſer⸗ 
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en zu Tage, ſondern erſt nach geraumer Zeit. 
Tas Marimum der Höhe erreicht der See erſt 
nad) zwei bis fünf Wochen, und_er bleibt dann 
wmöhnlid einige Zeit in gleichen Stande. Später 
ht das Waller nicht bloß diftch jenen unter- 
ndiſchen Bach ab, jondern auch durd) zwei ober- 
diche Wafjeradern. Im vergangenen Jahre war 
der Zee nur ganz kurze Zeit im Frũhjahre vorhanden, 
io daß die ielen, welche feine Stelle einnehmen 
und ein fehr gutes Gras liefern, ansgenußt 
werden fonnten. Es wäre fehr zu wünfchen, 
wenn über dieſes merfmwürdige Naturfpiel, einen 
gutnitzer See im kleinen, das in Deutichland fo 
zemlid, einzig bajteht, während es ja in Ländern 
nit vielen Karſtboden, wie in den ſüdöſtlichen 
Alben und Italien, häufiger vorkonimt, während 
eines längeren Zeitraums genaue Beobachtungen 
angeſiellt wurden nanientlich auch in Zuſammenhaͤng 
aut der meteorologiſchen Station in dem benach⸗ 
darten etwa 300 ma höheren Schweigmatt. 

s 

— Tem Bericht der die Ferwaltung und 
den Stand der Gemelnde · Angelegenheiten in 
der Stadt Glogaun für die Zeit vom 1. April 
193 bis 31. März 1899 entnehmen wir folgendes: 
Yeider Forſt⸗ Verwaltung trat anı 1.Oftober 1898 der 
disherige Städtifche Foritmeifter Zimmer, welcher 
am 8, Oktober 1897 das 50jährige Dienftjubiläunr 
geieiert hatte, mit Penſion in den Ruheftand. 
An feine Stelle wurde vom 1. Oftober 1898 ab der 
fnubere Forſt⸗Aſſeſſor don Walther als ſtädtiſcher 
Tberjörjter angejtellt. Der Förſter Ceifer feierte 
an 1. Oftober 1898 fein 50jähriges Dienjtjnbiläumn, 
Tie Jagd int Stadtforfte, ca. 2700 ha, ift auf 
Jahre vom 1. Juli 1898 bis 31. März 1905, 
negen ein Pachtgeld von 2023 ME. pro Jahr ver 
vahtet worden. Der Holzabfat hat fid) im ber- 
gangenen Wirtſchaftsjahr wiederum gehoben, fo 
dar der Einfchlag bezw. Vorrat bei erhöhten Preifen 
guten Abjag fand. — Bei den Verſteigerungen 
wurden bie ausgebotenen Bolg- Sortimente ftet3 
über die Tare verkauft. Die Witterungsverhäftnijie 
waren für die jungen Kulturen günjtig; die jungen 
<aaten und lanzungen find gut aufgefonmen, 
fie werben aber, ebenjo wie ältere Stultuxen, fehr 
bon der Schütte befallen, jo daß ein nicht unbe: 
Krutener Abgang dieferhalb in Ausjicht fteht. Die 
Naldfläe von 2657,294 ha hat ſich gegen das 
Torahr nicht geändert. Der Bor Media war 
gering; zur Anzeige gelangten 16 Vergehen gegen 
das soritdiebftahlägeleg. Won fchädlichen Forſt⸗ 
„ufekten trat keins in — Umfange auf. 
zer rehnungsmäßige Iſt⸗Einſchlag beziffert ſich in 
‚seitmetern auf 4253 Nußholz in Stämmen und 
Stangen, 4976 Klafterholz, 2188 Stodholz und 
316 Meiferholg, zufammen 15133 fm. ®Die 
weldeinnahmen betrugen: für Holz 124124,75 ME., 
"sgefanıt 126 555,85 Mf. — Die Geld-Ausgaben 
<erugen zufanınıen 35569,77 Mf. Im Berichts» 
Ire 1898 find Tultiviert worden: durch Nach⸗ 
beierungen 7,5 ha, durch neue Kulturen 24 ha, 
<aat- und Pflanzfänıpe 0,47 ha. — Die Kultur: 
foiten Betrugen 1901,17 ME. Die Gefamteinnahme 
a lang Deine 137 466,11 ME., die 
Ausgabe 46.038,28 ME, mithin ergab fid) ein 
Uderſchuß bon _91427,83 ME., d. i. genen den Etat 
uchr 8237,83 ME. (Niederfchlefifcher Anzeiger.) 











— [Amtfider Marktbericht.) Berlin, den 
16. Januar 1900. Rotwild 0,25 bis 0,40, 
Dammild 0,30 His 0,60, Schwarzwild 0,20 bis 
0,30 ME. pro Pfund, Hafen 1,00 bis 3,95, 
Kaninchen 0,50 bis 0,80, Stodenten 1,00 bis 1,25, 
Safanenhähne 2,50 bis 3,50, Faſanenhennen 1,50 

i3 2,25 ME. pro Stüd. 


$ 
Vereins⸗Nachrichten. 
Deutſcher Korſtverein. 
Aufruf! 
Seit langen Jahren Hat ſich inımer dringender 
das Bedürfnis fühlbar gemadt, eine wirkſame 
Vertretung für die Gefamtinterefjen der beutjchen 


Forſtwirtſchaft zu ſchaffen. 
Auf allen anderen en Gebieten bes 


| Erwerbalebens haben ſchon längit die Intereſſenten 


Vereinigungen gebildet, die e3 fid) zur Aufgabe 

emacht Haben, die wirtſchaftliche Lage ihrer 
Angehörigen zu heben und zu beffern, und es 
find dadürch große, zum Teil hervorragende 
Erfolge erzielt worden. Der deutſche Wald, der 
mehr als ein Biertel der Gefamtfläche Deutſch⸗ 
lands ausmacht, eines der wertvollſten Objekte 
des deutfchen Nationalvdermögens, entbehrte bis- 
ber einer einheitlihen Intereſſenvertretung. 

Wohl befigen die Staatsforjten, und in 
manchen Bundesftaaten mehr oder weniger auch 
die Gemeindeforften, eine geeignete Vertretung in 
den ftaatlichen Verwaltungsbehörben der Einzel» 
ſtaaten. Aber abgefehen davon, daß das Intereſſe 
an vielen Waldgebieten entjchieden über die 
Grenzen der Einzelitanten hinausgeht, fehlte es 
bisher völlig an einer Vertretung er die Private 
joxiten, die den bei weiten größten Teil des 
eutſchen Waldes ausmachen und des wirtfchaft- 
lihen Schußes gerade am allernieijten bedürfen. 

Die beitehenden Landes- und Probinzials 
Forſtvereine fonnten troß ihres durchaus fegens- 
reihen Wirkend mangels einer centralen Ver—⸗ 
einigung ihre Stimme in wirtfchaftlichen Fragen 
nit mit genügendem Gewicht zur Geltung 
bringen. 

Die einzige, ganz Deutſchland umfaffende 
Bereinigung deutfcher Forſtwirte bildete bisher 
die aljährlid) tagende Wanderverfamntlung 
deutfcher Forſtinänner. Wenn fie auch die Ver 
tretung der Intereſſen der deutſchen Forftiwirtichaft 
in ihr Programm aufgenommen Hatte und bei 
verjchiedenen Gelegenheiten mit guten: Erfolge 
für deren Wahrung eingetreten ift, fo lag doch 
der Schwerpunft ihrer Wirkſamkeit mehr in der 
Erörterung rein forſttechniſcher ragen und in 
der örberung des Zuſamnienſchluſſes zwiſchen 
den Forſtleuten aller Gaue Deutſchlands durch 
perfönliche Bekanntſchaft, mündlichen Gedanken⸗ 
austauſch und gegenfeitige Anregung. Ihre Eigen⸗ 
ſchaft als Wanderverſammlung ohne organischen 
Zuſammenhang mit den Landesvereinen, ohne 
ftändige Mitgliedfehaft und mit jährlid wechſeln⸗ 
dent — welche Zuſaninenſetzung und 
Leitung ſie von Zufälligkeiten abhängig erſcheinen 
ließ, machten ſie weniger geeignet zur nach— 
druͤcklichen und fyftematifchen Förderung der 
wirtſchaftlichen Intereſſen des deutfchen Waldes. 
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Berjuche, der Verſauunlung eine feſtere Konſtitution 
und dadurch erhöhte Wirkſamkeit zu geben, führten 
nit zum erwünfchten Biel. 

Eine verdienftvolle Anregung zur Schaffung 
einer forftlihen Intereſſenveriretung gab die un⸗ 
abhängig von ber a, deuticher Forſt⸗ 
männer in Jahre 1897 erfolgte Begründung 
des‘ deutjchen Reichs⸗Forſivereins. ein die 
Befürdtung, daß die ſich großer Sympathien 
erfreuende Verſammlung deutfher Sorjtmänner 
in ihrem Wirken durch den neuen Berein 
beeinträchtigt werden und beide nebeneinander 
nit zur gewünſchten Gntfaltung gelaugen 
tönnten, verhinderte eine alljeitig freudige Ee 
ftimmung zur Begründung des Reichs-Forſt⸗ 
vereins. Mit Freuden war e3 daher zu begrüßen, 
daß, nachdem auf der vorjährigen Verfanmlung 
deutfcher Forftmänner zu Breslau die erforder- 
lichen ‚Verhandlungen eingeleitet waren, auf der 
diesjährigen — —— in Schwerin die Ver⸗ 
Gienzs der beiden Vereinigungen und die 

ildung des neuen „Deutſchen Forſtvereins“ 
endgiltig erfolgen konnte. 

Der neue „Deutſche Forſtverein“ Hat in 
feinen Satungen als hauptjächlicgftes und bor- 
nehmftes Biel feiner Beitrebungen die „Wahrung 
und Förderung der Intereſſen des deutichen 
Forſtweſens“ vorangeftellt, will ſich daneben aber 
auch, wie die die Verſammilung deutfcher Forſt⸗ 
männer —— ee geben, der Pflege der forits 
lichen Wirtſchaft und Wifjenfchaft und der Vermitt⸗ 
lung perfönligen Gebantenaustaufches widmen. 

Zur Erfüllung feines Hauptzweckes, der 
Wahrung und Förderung der forftlihen Inter⸗ 
efien, hat der „Deutiche Forſtverein“ ein befonderes 
geeignete8 Organ dur Bildung des Forſtwirt⸗ 
ſchaftsrates vorgejehen. Der Korftwirtichaftsrat 
foll einen Hänbigen Ausſchuß bilden, beitehend 
aus Vertretern der einzelnen Qandesteile, Ab— 
geordneten der oritvereine und Waldbefigers 
vereine und Vertretern ber deutichen Sorittehr: 
anftalten. Seine Hauptaufgabe it die Beratung 
wichtiger Tagesfragen, die Vorbereitung von Ans 
trägen an die Reichs- und Landesbehörden zur 
Anregung und Durchführung wirtfchaftliher Map- 
nahmen, die das Jutereſſe der deutſchen Forfte 
wirtfchaft erfordert, die beratende Mitarbeit an 
der die forftlichen Intereſſen berührenden Geje- 
gebung und wirtſchaftlich wichtigen Verwaltungs- 
einrichtungen. 

Daß für die deutf—he Forſtwirtſchaft eine nach⸗ 
drüdlihe Intereſſenvertretung ebenfo dringend 
notwendig ijt wie für andere Gebiete der Erwerbs» 
thätigfeit, wird nicht Keftritten werden können. 
63 fei hier nur kurz auf den in den eriten Jahren 
de3 neuen Jahrhunderts in Ausſicht ftehenden 
Abſchluß neuer Handelsverträge und die damit 
berbundene Aufitellung eines neuen Zolltarifs 
hingewiefen. Die Bollgefeßgebung ift für die 
deutjche Forſtwirtſchaft von der größten Bedeutung, 
und e3 wird einntütiger und emergifcher Ber 
mühungen aller forftwirtichaftlichen Intereſſenten 
bedürfen, um nicht zu Gunjten anderer Erwerbs— 
zweige bei Abihluß der neuen Handelöverträge 
benaditeilfigt zu werden, um zum mindeften den: 
deutihen Walde das zu erhalten, was für ihn 
in der beftehenden Bollgefetsgebung erreicht ift. 


.nod; weit 





Der neue Zolltarif wird unzweifelhaft chenjo 
wie in früheren Fällen wefentlihe Veränderungen 
auf dem Gebiete des Tarifmejens im Gefolge 
haben, und auch hierin erheiſcht e8 das Intereſſe 
des deutjchen Waldes, daß feine Vertreter ſich 
Gehör verſchaffen, um Schädigungen zu Gunften 
ausländifcher Raubwirtfchaft vorzubeugen. 

Nicht minder ift es dom weſentlicher Be— 
deutung, daß bei weiterem Ausbau des Netzes 
von Verkehrswegen die Intereſſen der Forſtwirt⸗ 
{haft gebührende Seridfichtigung finden. 

Es fehlt im Deutfchen Reiche noch vieles an 
der wichtigſten Grundlage für zwedentiprechende 


‚wirtichaftliche Maßnahmen auf dem Gebiete des 


orſtweſens, ar einer zuberläffigen foritlichen 

roduktiond- und Verbraumsftatiftif. Zur Feit: 
jtellung der Grundzüge für ihre Erhebung bedari 
e3 unbedingt eingehender und vielfeitiger, jach- 
derjtändiger Mitarbeit. 

Bon großer Wichtigkeit für die Wahrung 
forjtlicher Shterefien wird es fein, mit den Ber— 
trelungen anı Walde intereffierter anderer Erwerbs» 
zweige dauernde Kühlung zu nehmen, insbefondere 
mit der nahe verwandten Landiwirtichaft, aber 
aud) mit denjenigen unifangreichen Induſtrien, 
deren Beitehen auf der Erhaltung und Hebung 
der Produftionsfähigkeit des deutſchen Waldes 


begründet iſt. Hierzu bedarf es ciner ſtändigen 
und centralen Vertretung der foritlichen Inter- 
efjenten. 


Schr im argen liegen zum Nachteil der 
Waldbeſitzer fajt durchweg die Beleihungsverhält⸗ 
niſſe des Waldes, und es ift dringend wunſchens⸗ 
wert, die Beleihungsgrundfäße der großen Kredit- 
injtitute, welche für den Waldbefig in Betracht 
Tonnen, zweckmäßiger zu gejtalten und den An- 
fprüchen des modernen Geſchäftslebens mehr 
anzupafjen. e 

In dieſen und vielen anderen wichtigen 
Fragen wird der Foritwirtichaftsrat ein weites 
Feld dankenswerter Thätigfeit finden, und er wird 
Erfolge erzielen, wenn er kräftige und einmütige 
Unterjtägung bei den Intereſſenten findet. 

Daß die Begründung eines deutſchen 
Eentral = zorjtvereins einem lang empfundenen 
Bedürfniife entſprochen hat, und daß die Eine 
richtungen, wie fie in den Satzungen des 
Deutſchen Forſtvereins“ vorgeſehen find, lebhaften 
Beifall gefunden haben, beweiſt am beſten die 
Thatſache, daß der „Deutihe Forftverein” zu 
Schwerin jogleid) mit ca. 1100 Mitgliedern ins 
Leben treten Fonnte. 

So erfreulid) dieſer erſte Erfolg war, fo 
dringend notwendig ift es, daß der Verein eine 
größere Verbreitung finde. Mit 
Nachdruck kann er jeine Stimme nur zur 
Geltung bringen, wenn er auf breitefter Grund» 
lage aufgebaut ift, wenn er die überwältigende 
Mehrzahl dev Waldbefiter und Forſtwirte des 
deutichen Reiches hinter ſich hat. 

ur Löſung der großen Yufgaben, die an 
den Verein herantreten werden, gehören auch 
erhebliche Mittel. Es wird ſich fchr bald die 
Anftellung eines Generalfefretärd als notwendig 
berausftellen, da die gute und pünftlide Er— 
ledigung der Geſchäfte des Vereins im Nebenanıte 
ohne EC chädigung feiner Entwidelung auf die 
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ner nicht durchführbar ift. Es 
d nottvendig werden, ein geeignetes Publikations⸗ 
eigan für den Verein zu gewinnen und zu bem 
‚med entweder eine Feiofänbige Beitfchrift zu 
ei oder Anſchluß an ein beftehendes Blatt 
zu juchen. 
b Diefe Einrichtungen werden große Auf: 
wendungen verurfachen, und e8 find bei der be= 
iheidenen Bemeſſung des Vereinsbeitrages die 
schen nur aufzubringen, wenn ber Verein eine 
edehnte —e in allen Teilen 
Teutſchlands findet. 

Die größten Waldbeſitzer Deutſchlauds, die 
Reglerungen der Bundesſtaaten, werden das 
wWoͤhlwollen, welches fie bisher der Verſammlung 
deutiher Forftmänner entgegengebradyt haben, 
and dem neuen Verein nicht borenthalten. Sie 
taben ihr Intereſſe an der Entwidelung der 
Tinge bereitd dadurch bekundet, daß fie zu den 
Berhandlungen, die die Begründung des „Deutichen 
Forjwereins· zum Zwedeẽ hatten, Bertreter ent 
iendet haben. Sie werden jicher dem „Deutjchen 
sorftverein“ auch weiterhin nicht nur ihre ſehr 
wichtige moralifhe Unteritügung gewähren, 
ondern Ihn ohne Ber auch materiell in feiner 
vntwidelung zu fördern bereit fein. Das 
Wichtigſte aber bleibt, daß alle Männer des 
Waldes in dem Verein fich zufammenfcaren, 
um für fein Wohl zu wirken und zu fämpfen. 

Die Unterzeidjneten, die in der Fonjtituierenden 
Verſammlung des „Deutfchen Forſtvereins“ zu 
Schwerin i. M. in den Vorſtand gewählt worden 
id, richten daher an alle Sorfiitte Deutſch⸗ 
iands, Beanıte der Staatd«, Kommunal⸗ und 
Trivafforftverwaltungen, hauptfächlich aber auch 
on alle beutichen Waldbefier und an alle Freunde 
des Waldes die dringende Bitte, den Verein durch 
en Beitritt zu unterftügen. Der gewöhnliche 
Jahtesbeitrag für Zritgtieber ohne Waldbeſitz 
oder mit einem 1000 ha nicht überfteigenden 
Waldbeſitz iſt niedrig, auf 5 ME, feftgeieht, um 
aud) den Sachgenoffen mit mäßigen! infommen 
den Beitritt zu ermöglichen un Bd zu 
geben, in weiteren Streifen für das Wohl des 
Waldes wirken zu fönnen. Bei einem Wald» 
beige bon über 1000 ha erhöht fid) der Beitrag 


vu 4 angefangene 1000 ha um 5 ME. bis zum 
u 








vochſtbetrage von 50 ME. 
nmeldungen zum Beitritt bitten wir an 
ten mitunterzeichneten Borfigenden des Vereins, 
Yandforftmeijter Dr. Dandelmann zu Ebers— 
walde, gefälligft richten zu wollen. 
Eberswalde, Meg, Muskau O.L., im 
Dezember 1899. 
Dr. Dandelmann, Ney, 
Ranbforftmeifter. Kaiſ. Oberforjtmeifter. 
Riedel, Forſtmeiſter. 


rn 


Berjonal-Nachrichten 
und Verwaltungs⸗Aeuderuugen. 


Bönigreid Preußen. 
A. Forſt⸗Berwaltunag. 
Behrendt, Amtsbiener und Solzwärter zu Gary, Arels 
ußpriegnit, tft da8 Aügemeiiie GShrenzeidhen verliehen. 
“nd rRct zu Webmar bei Gröbers, Hegbz. Merfeburg, 
seftorben. 


wird ferner fehr! eruft 


— völliger Föriter zu Forſthaus Felgenberg, Kreis 

Büren, ift da8 Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

von Eſchwege. Forſtrai zu Wernigerode, {fi zum Slofterrat 
des Kloſters Drübed ernannt worden. 

Siſcher, Rehnungsrat, Forſtkaſſen ⸗ Rendant zu Lautenthal, 
Kreis Zellerfeld, iſt der Roie Abler-Drben vierter Klaffe 
verliehen worben. 

Heike, Forſtaufſeher in der Oberförfterei Oberzell, Regbz. 

Kafel, it auf Grund des Miniiterial-Erlafieß vom 

6. Dezember 1899 u den Urbeiten zur Ausführung bes 

Seienes vom 16. September 1899 (Schupmaßregeln im 

Quellgebiete dev Linköfeitigen Zuflüffe der Oder) nah 
Schleſien verfegt worden. 

Aretfämer, Forſter zu Louiſenhorſt. KronfideitommißsOber- 
Örfterei Beegig, Regbz. Branffurt a. O., ift daß golbene 
‚drenvortepee verliehen worben. 

Fadajızak, Polshauermeifter au Breitenfelde, Kreis Witlowo, 
ift das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 
deitsw, Forſter zu Eröslin, Oberförfterei Segerhef, Regbz. 

Stralfund, iſt der Charakter als Hegemeiſter verliehen. 

Finde, Herrſchaftlicher Foͤrſter zu Wugig, Kreis Friedeberg 
(Neumark), iſt das Allgemeine GI renzeihen verliehen. 

Niehus, Förfter zu Steina, Oberförfterei Kauterberg, ift 
aum Revierföriter ernannt und ihm die bisher probe 
weife wahrgenommene Revierförfterftelle dafelbft endailtig 
übertragen worden. 

Yaulmann, Oberholzhauer zu Ertinghaufen, Kreis Northeim, 
ift das Allgemeine Ehrengeihen verliehen. 

Sändart, Sekretär in der Oberförfterei Bagomw, tft zum 
Borer in Bucfpring, Oberförfterei Laägow, Regbz. 

tanffurt a. D., ernannt worden. 

stihn DOberholghauer zu Klein-Aimerode, Kreiß Witzen⸗ 
haufen, tft das Allgemeine Ehrenzeihen verliehen. 

Walißer, Oberholzhauer au Oberzell, Kreis Schlüchtern, ift 
dag Allgemeine Ghrenzeihen verliehen worden. 

Wendt, Hörfter zu Witttod, Oberföriterei Mlüp, Megbz. 
Stettin, ift gelegentlih feines &ujährigen Dienſi- 
jubtläums das goldene Ehrenportepee verliegen. Der- 
felbe tritt demnächſt in den Ruheftand. 

” 


Die Förſterſtellen zu Wittjtot und Podejuch, Ober: 
förfterei Klüg, Regbz Stettin, find vom 1. Juli d. 38. ab 
anderweitig au bejegen. 

B. Jäger-Rorvs. 

Forft, Oberjäger im Weftfätifhen Näger-Bataillon Nr. 7, 
tt die Erlaubniß zur Unlegung der Yüritlih ſhaum · 
burg-lippifgen filbernen VBerdienit-Debaille erteilt. 

Freywald, Vize⸗Feidwebel im Weftfälifhen Zäger-Bataillon 
Nr. 7, ift die Erlaubnis zur Unlegung der Fürſtlich 
ſchaumburg⸗lippiſchen filbernen Berdienft-Wedaille erteilt. 

Kahn, Leutnant der Meferve des Jäger-Bataillons Graf 
York von Wartenburg —— Nr. iſt ale 
Leutnaut und Feldjäger in das Heitende Feldiäger— 
Korps verfegt worden. 

Areyfern, Leutnant der Reſerve des Garde ⸗Schühen · 
Bataillons, iſt als Leutnant und Feidiäger in das 
Reitende Feldjäger-Korps verfegt worden. 

Aufn, Bize⸗-Feldiwebel im Weſtfaliſchen Jäger - Bataillon 
Hr. 7, it die Erlaubnis zur Unlegung der Küchlid 
ſchaumburg · lippiſchen filbernen Berdienft-Wtedaille erteilt. 

Funde, Oberleuinant im Vagdeburg. Zäger-Bataillon Ar. 4, 
it im das DInfanteric« Regıment Herzog Friedrich 
Wilhelm von Braunfhiweig (Oftfrief.) Nr. 78 veriegt. 

Redſich, Oberleutnant im Reitenden Feldjäger-Korps, tft 
ausgefhieden und zu ben Weferve-Öffizieren des 
Hanıov. Züger-Bataillond Nr. 10 übergetreten. 

von ehe auptmann im Weftfälifhen Jäger-Bataillon 
Nr. 7, ift die Erlaubnis zur Unlegung des Ehrenkreuzes 
vierter Klafje des Fürſilich ſchaumburh⸗ lippiſchen Haus» 
Ordens erteilt worden. 

Iufe, Bize⸗Feldwebel im Weftfälifhen Düger- Bataillon 
Wir. 7, At die Erlaubnis zur WUnlegung der Fürſtlich 

fdaumburg-Lippifchen fübernen Berdienft-Webdaille erteilt. 


Bönigreih Sadfen. 
Profeſſor Dr. Weumeifter, Scheimer Yorftrat, Direktor ber 
gornatabente zu Iharandı, ift die Erlaubnis zum 
nnehmen und Tragen des ihm von Sr. Majeftät dem 
Könige von Schweden und Norwegen verlichenen 
Komturfreuzes zweiter, Klaffe des St. Dlaf-Orbens 
erteilt worden. 





Binigreihh Bayern. 

Birudmayer, Forſtwart in Weihern, ift um Förſter befördert. 
Hüdner, horſiwart in Ruppertshütien, iſt nach Miftendorf 
—* —— 

eed, Forſtwart in Neulauterburg, iſt nı aide verſetzt. 
Er Borftgehilfe in Erlenbach. it zum Forſtwari 8 
Reulaſiterburg befördert worden. 
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Adnigreich Württemberg. 

Dr. Ebderhard, Revieramtsaſſiſtent in Kirchheim, iſt die 
Borkamtsaffiftentenftelle bei dem Yorftamt Hall über- 
tragen worden. 

utron, Forſtmeiſter a. D. in Gannftatt, iſt geftorben. 
jajer, Revieramtsaſſiſtent, iſt das Revieramt Alpirsbad, 
Borftamt Freudenſtadt, definitiv übertragen worden. 


Grofperzogtum Baden. 

Auf Grund ber im Dezember 1809 vorgenommenen 
Staatsprüfung im Forſtfache find folgende Kandidaten 
unter bie Zahl ber Forſtpraktikanten aufgenommen worden: 

Nügtle, Emil, in Ilvesheim, Burger in Karlsruhe, Ffiker 
in Sigmaringen, Einwald in Stettena.E.M., Breger in 


Säuttern, immer in Manıheim, Räfle, Karl, in 
Karlsruhe, sebhard in Eppingen, Kaubrecht in 
Sindols heim. 


Berzogtum Brauuſchweig. 
beoheret Oberförfter zu Heimburg, if don Sr. Maieſtät 
em Rönig von Preußen dev Königlide Kronen-Orben 
vierter Klaffe verliehen worden. 

Breiherr von Beltheim, ‚bev-Säpermeifter u Braunſchweig, 
iſt von_Sr. Majeftät dem König von Preußen der Hote 
Adler Orden zweiter Klaffe verliehen worden 

Winkelvos, Rammer-Revifor_ und Hofjagdamts · Sekretär zu 
Braunſchweig, ift von Sr. Majeftät dem König von 
Preußen ber Königlide Kronen-Orben vierter Klafle 
verliehen mworben. 


Färftentum Schaumburg-Lippe. 
Aranke, Adolf, Fuͤrſtlich ſchaumburg · lippiſcher meiſ 
iR von & ajeftät en König en Denen ber ER 
Adler-Drden britter Klafie verliehen worden. 
Franke, Arnold, Fürſtlich (daumburg-lippifher Fyoritmeifter, 


iſt von Sr. Majeftät dem König von Preußen der Hote |’ 


AblersOrden vierter Klaffe verliehen worden. 
von Hardey-Braudshof, Würtlih fhaumburg - lippiſcher 
orſizAfſeſſor, iſt von Sr. Majeität dem König von 
reußen der Königlihe Kronen-Orden vierter Klafle 
verliehen worden. 
Habe, Fürſtiich (haumburg-Lppifher Ober-Hofjäger, ift von 
&r. Majeftät dem König von Preußen der Königliche 
Kronen:Drben vierter Klafje verliehen worden. 


* 
Valanzen für Militär⸗Anwärter. 


Die Hemeindeförfierielle Yſa fenw les da ———— 
ufiugen, Regbz. Wiesbaden, mit dem Wohnfiß in Pfaffen⸗ 

lesbach. Kreis Ufingen, gelangt mit dem 1. Juli d. Is. 
dur — — WR der Stelle, welhe bie Waidunden 
er Gemeinden Pfaffenwiesbach und Uſingen mit einer 
Größe von 600 ha umfaßt, ift ein Jahreseinkommen 
von 772,65 ME. verbunden, weiches auf Grund bes Gefepes 
vom 12. Oktober 1897 penfionsberedtigt if. Außerdem 
war mit ber Gtelle bisher eine nit venfionsberehtigte 
Nebeneinnahme von 800 ME. für Sagdfhug verbunden. 
Die Anftellung erfolgt zunächſt anf eine eimiätrige robe · 
dienſtzeit. Bewerbungen find bis zum 1. März d. Is. an 
den Königliden Oberförfter Herren Birdenauer in fingen 
u richten. oeRverforgungs| ereihtigte und Rejewe-Jäger 
jaben ihrer Wielbung die im $ 29, Übfag B des Regulatins 
vom 1. Oktober 1 aufgeführten Zeugnifie unb bie in 
380, Abfat 8 dafelbft vorgefchriebene vung beigufügen, 
daß fie duch diefe Unftellung ihre Berforgungsanfprude 
alß erfüllt betrachien. 


gu tettfeld in Unterfranken ift die Gemeinde-Forft- 
auffeherfiele mit einem Gehaltsbezuge von 600 WE. 
erledigt. Gefuche, mit Zeugniſſen belegt, jind fofort an die 
Gemeindeverwaltung bajeldft zu richten. 

* 

Die Gemeindeförierfiee zu Bakendar, Bürgermeiiter- 
amt Ballendar, beftehend aus ben &emeinden Ballendar, 
Mallendar, Nieberwertö und MWeiteröburg, go sum 
1. April d. 38. neu befegt werben. Der Anſte ung ehe 
eine einjährige —— voraus. Das penflo: bi e 
Anfangsgehalt der Stelle ift auf ben Betrag von 11 3 
fetgefeßt, welcher von drei zu drei Jahren um 50 ME. bis 
zum Hoͤchſtbetrage von 1500 ME. fteigt; ferner tft eine nicht 
penjionsfühige Mietsentſchädigung von 200 ME. und eine 
gleichfalls nicht penfionsfähige —S——— von 
50 DE. bewilligt. Der Bewerber muß bie erpruͤfung 
abgelegt haben und, ſofern fie noch rädftändig, ver- 

ft Naßgabe der die Königl. Yorftbeamten 

D fungsvorfriften diefelbe während bes dev 
endgiltigen Anftellung vorhergehenden Probejahres abzu · 
legen. Meldungen nebft Bebenstauf, — orgungsfchein 
ober Militärpar, fowie Dienft- und Ylhrun; keigulfe find 
bis zum 10. Zebruar d. 38. bei dem Bürgermeilter zu 
Ballendar eingureihen. 

2 


Brief und Fragelaſten. 


(Die Redaktion ũbernimmt filv bie Auskunfte keinerlei Bers 
antwortligteit. Anonvme Zuſchriften finden feine Berũck⸗ 
fihtigung. Jeder Aufrage iN_die Abonnements Onittung, 
oder ein Ausweis, bag der Frageſteller Abounent diejer 
Beitung ift, und eine 10. Pfenuigmarke beizufügen.) 
Heren Königl. Oberförfter ....r. Wir 
bedauern lebhaft die traurigen Berhältnife in der 
Förſterfamilie, fönnen aber für die Kinder nichts 
thun. Eine Stiftung, wo die Knaben unter- 
gebracht werden könnten, ift uns nit befannt, 
giebt e8 auch mohl nicht; wir haben bei Gründung 
von „WaldHeil” diefes Feld gründlich abgefucht. 
Der Fall zeigt aber von neuem, wie notwendi 
es ift, daß fänıtliche Forſtbeamten, auch alle 
töniglihen, Mitglied von „Waldheil“ werben. 
Aud in Ihrer Oberförfterei ſcheint es damit noch 
trübe auszuſehen. 
Berihtigung. Seite 28, zweite Spulte, 
ai 16 bon unten iſt zu leſen „Enigliher ber⸗ 














örjter”. Es fol eben hervorgehoben werden, 
aß felbjt denjenigen Forftverforgungsbereditigten, 
die Forſtſchreiber gewejen und nebenher unent⸗ 
getlic Hilfe im Forftfchuge geleiftet Hatten. 
iefe Zeit nur angerechnet wurde, wenn fie jich 
darüber durch Belcheinii ungen der Oberförfter 
ausgumellen bermochten. er ‚Reffr. vom 13. Sep» 
tember 1869.) 

ur Aufnahme gelangen bie Mitteilungen 
der Herren: Rothe, Gedders, Kroß, Berge- 
mann, Allen Einjendern Waldpeil! 


Sür bie Redaktion: 9. v. Sotben, Reudamm. 




















Harhrichten des „Walöheil‘, 


Bereins zur Förderung der Intereffen deutfcher Sorſt und Jagdbeamten und zur Unterflühung 
ihrer Hinterbliebenen, 
Heransgegeben unter Verantwortung des Vorſtandes. 


Ihren Beitritt zum Verein meldeten ferner an: 


Auer, Karl, Königl. Württemb. 
Baeder, Köntgl. Börfter, Langhöfel bei Gr.-Lindenau, Oftpr. 


Brummund, Dberjäger im Garde » Schlgen « Batalllon- 
Grob⸗ Listerfelde. 


orſiwart, Zloſtereichendach. DittusJobann König. Württemb. Forſtwart, Wardt bei 


Ebhauſen. 


Behren?, Chriftian, Gefreiter dev 2. Komp. GardesJäger- | Eifele, Karl, Königl. Württemb. Forſtwart. Hörfhweiler 


Bataillon, Potsdam. 


bei Lügenharbt. 











Nachrichten des „Balbheil”. r 59 
= = 
Y metw, Dr. Butsförfier, Br. Tyfalsdori b. Simmersporf. 
Ye Eat örder, Taltenberg, Bonımern, . Sefondere Iumendungen, 
et Bfalsgrafenwellet“ —— Bene — —* —— erg gm aan 
JägersKtaltino be: ein en jer» Batailloni 
Ktmpn, Sb, Fönlgl Württemb. Forſwart, Thonbach FA —— von DE gell — Paul, ame 
lettftadt . . 21,5 
Yiamald bei Greene, be Beckmann Band Geiammet At Kreisioge des zer 
It er‘ nt, Gerdwalde, ergeben 
Relans, Cusen. Gräfl Revierförfter, Bielonna bei Stahl« gar ve dag — —— von Han 
* a tadtförfter Noring, Forſthaus Budho! 10 
af —— Bürttemb. Forſtwart, Spielberg Erlös ini au der Aagb * —8 — = “ 
ü il i unerlau! eſchoſſe ne ajanenbenne, ie au 
— amd Königl Hilfsjäger, Gtettinden bei Gollmit mer if ei 1 Dr Hr ext wurde, eingefonbt ER 
i rt, Fri von Herin Danptmann Graßmann, Koblenz 
Mattbeih, ——— Bürttenb. Forſiwart, Fruteu⸗ —** —*— einer Zreibian ur Seren Qutds E 
, Joh., . r N u viebcjiger Wagner, Hafengraben, ei. 
ww; al Martdenıb- workiwart, Grmsah gefandt von Herrn —ã— vendel, Glaz. 585 u 
Nabdzeile, Sinil, Jäger, 254. Heilige Seiſt⸗Gaſſe 58,1. | Geſammelt auf der Treibiagd in Alt⸗Grape bei 
Riebel, Job. Gottl, Königl. Württemb. Forſtwart. Altenfteig. vrig am 4. 1. 1900, eingefandt von Herrn 
Oblafler, Alfred, Königl. Foritauffeher, Forſthaus Wald | Borftauffeher Kleinborf, Forſihaus Beine De 3 Pu 
bei 


bei Blumenbagen. 
Rech, Rarl, u Burttemb. Forſtwart, Kloſtereichen bach. 
Rech, Baul, Abnigl. Württemb. Forſtwart, Edelweiler bei 
»ialagrafenweil 
Rontenn, Joſef, Sräfl. Hörner, Müglig bei Lauenftein, 


Sagen. 

Gerer, Arthur, Gräfl. Hörer, Delfengrund bei @ottleube. 
Awarz, Adam, Königl. Württemb. Forſtwart, Herzogs⸗ 

ek bei Pfalggrafenweiler, 
Gembac, Kg. Görker, Retztow b. Schönhagen, Pommern. 
Tetzlaff, Gufav, Fabrikbeſiher, Pr⸗Stargard. 
en ” H 
Aden, Niederhof, 3 Mf.; Bieger, Wuferwig, 2 ME.’ 
Bartels, m, 2 MR; Brußme, Remelfingen, 2 Mt. 
vaecer ghöfel, ünt, Behrens, PBorsdam, 2 Mt. 
Tube, Drebfa, 2 Drepler, Gteinaugrund, 2 ME.’ 
en zpubiger D Heifterneh, 2 ME’ 
jedrihsglüd 
tennübl, Kenkhaufen, 2 2 U ; jo, Senzter 


iher, —— Gru Nehhageu⸗ 
ich, —— 6 5 Grabo, Bid 
Iberg, rusborf, 9 ME; Haedifh, Gtutthop 
+» Wildgarten, 3 Zanig, Balkenburg 
any, — — — ‚Bidonng 
IM; Rinne, Am KRorf, Kiefer, 2 ME; Kynalt 
efanengarten, 2 ; Rride, Gujcreig, 2 ME; Krauje 
Etiedlow, 2 DIE; Langer, Brofalihr 2 oe. Lieg, Satıy 
2 Me.; Leben, Stettinden, 3 ME.; Di 


ind, Dolgenfee, 2 ME.; 
Nızte, —— Re ——*2 Danzig, 9 ME.; Nörin; 
TER 


jaffer, Waldberg, 2 URE.; Bon, Blei 
jollak, rei ME; Remus "Sie jelwerder, 
Rt; ömer, Kogenbüll, 5 ME; Roufavu, Müglig, 2 ie; 
Ei, Tegeland, 3 ME; Sant Zragarth, 2 VE; ©: 
Delfengnund, 2° ME; edſch Ir TR — 's 
embad) 





& ‚Bei a 
gel 08, 2 DiE.; 
—— Roſenthal 
2 Sr. » 








Dr. 





Grenbauaty, SBänerbant, 2 ME; jektow, 2 ME; 
Toppewald, 8 ME; Wagner, & ren, 2 WE: 
En er, Behren, 2 ME; Winkler, Aubland, 2 M.; 


Wagner, Boermersgrund, 2 Ihr. 


Beitrittserflärungen find zu richten an den 
Verein „Walbheil‘, Veundamm in Der 
Icumark, Der Jahresbeitrag beträgt für 

Forſt und Jagdſchutzbeamte 2 Mark, für höhere 
Forſt und Zagdbeante, die Anwärter bes höheren 
dorf und Jagdweſens und alle anderen Mit 
glieder 5 Mark. 

Der Borftand. 





Geſammelt beim fröhlihen Schüffeltreiber nad 

der Jagd bei Herrn Rittergntsbefiger Wöldel, 

AUdl.»Borken, eingefandt von Kerm Konigl 

Dberförfter Berthold, Zohannisburg . » » . 10850 „ 
Bejammelt bei einer Meinen Jagd und Strafgelder 

für unwaldinännifhe Ausdrücke, eingefandt von 

Herin Hörer Kaiſer, Gohlau 
ea elder für Fehlfgüfie, gefanmelt auf wei 

‚gdeu, eingejandt von Herrn Wenphal, Haus 

Se bet Hamm. » 2 220000 
Gejammelt für „WaldHeil" auf_der 

Jag! gd bei Herrn Hittergutöbefiger 

Shadow, Niederhof . . » . . . 

Debgl. auf einer Jagd der Sertidaft 

Muprau 

eingefandt von Kern Förſter Schöbit, &runan. 
Gtaterlöß nad der Prillwiger Treibjagd, eins 

gefandt von Herrn Oberlehrer Rudolph, Pyrit .A— n 
Gejammelt für Bel ale auf den Treibjagden 

der Oberförfterei TZoddin, Medi, eingejanbt vor 

Herin Oberförner Eisfeldt, Toddin. . . . . WB u 
Gefammelt auf den Sant den bes Herm Dito 

Nidens, Eltville Ya un Ybesire Nofätten, ein« 

gefandt von Herrn Börfter Wegener, Nafätten OB,57 w 
Gefammelt bei der Treibjagb des Herin Domänen» 

pächters Bratring auf Schönfeld bei Arnswalde 

am 8 1. 1900, eingefanbt von Herrn Seummans Kr 

der Mejerve Pfügenreuter, Wittitod . De 7 
Strafgelber für Yeblihüffe 2c. auf den Jagden im 

Königl. Luͤderödorſer Forſtrevier, ent 

und eingefandt von ren König. 8 Ifsjäger 

Tpalınann, diſcherwall 
Geiammelt auf den Zreibjagden in der Königl 

Oberförfterei Broß-Schönebed, eingefandt von 

Herrn Königl. Borltauffeher Albreht, Groß 

Schönebed 
Ertrag einer Sammlung gelegentlih eines Bor 

trages des Herru Oberjäners Bolland im Obers 

jäger-Kafino des Garde · Jãäger⸗Bataillons. eins 


da⸗ 


gdeſandt von Herrn Feldwebel Baſtian, Potsdam 5,70 „ 
Geſammelt für Fehlſchüſſe bei den Treibjagden 
der DOberförfterei Gappenberg . » 2 2 2.» D— . 


Summa 875,4 Mt 
Fernere Beiträge wolle man gütigſt jenden an 
ben Berein „Waldheil“, Neudamm. 
Den Gebern herzliden Dant und Waid- 
mannäbeill Der Borttand. 








Indalts-Berzgeihnis diefer Aummer: 


fieblt es fi, verantwortliche Borhiareiber 
weligen Dberförfter und —— Bon M. Peter: 
amerile. — mg.) 


Hylesinus (Deni — Nmieans Kug. Bon 
———— — in Frantreich Bon B—haud. 
onsdorf. DL — U 


8 — Deutiber Borfivereii 
— — w — 8 
wäge beiteſſeud. 58. — Inferate. 60. 


——— 55 — 


Per ſonal · Nachrichten und — duberu en. 857. — Bakanzen für 
Briefs und Bragelaften. 58. — Nachrichten bed „Wa 


enzufellen. 


und wie denkt ınan fi Die Mrbeitsteilung 
Die Forſten ber Vereinigten Staaten von Nords 


Gtat der fyorfiverwaltung für Gas Statsjahr 1900. 88. — Der große Bichtens Bafıkäfer, 
8 52. — Brivatforfibeamte. 


. 54 — Internationaler 
58. — über das Tragen des 


ienftadlerd. 58. — Wald: 


etung bes Zwickauer Burfhardtöwaldes an den aafiicen Staatsfiskus. 54 — Bur 
— empfohlen. 54. — über Witwen- und Waiſenpenſfionen. 54. — Bom 
Ye Berwaltnug und ben Stand ber Gemeinde s Angelegenheiten in dev Stadt Slogan. 5. — u 


Eigener See. 51. — Berit über 


milicher Marftberict. 
de ii 


jeitrittserflärungen. Bei⸗ 


60 


Inferate. 








oanDs 


Angeigen und — ——— nach 


nferate.. m 


dem Wortlant der Mannftripte abgedeudt. 


Zür den Anhalt beider ift Die Redaktion nicht berantivortlih. 
Inferate für "ie fälige Mummer werden Bis fpätellens Dienstag adend erBeien. 


al 


erfo 


na 


Für die Gräfl. Forſt· u. Rent Ber- 
waltung Lauenftein f. Erzgebirge wird 
ein Lebiger, ſtreng folider, in all. Stveigen 
des Yorfte u, Dagd-Dienftes Ei 


Hilf. fsiäg ger 
mi er Handihrift zum fol reigen 
Antritt jeincht. Gehalt: 56 dee 
Monat, Tele Wohnung, Feuexung im 
Schußgeld. Bei guten Dienftleiftungen 
ift Gehaltserhöhung und fpätere Ber 
fürberung nit aus eihloffen. Bewerber 
wollen Zebenslauf, beglaubigte Zeugnis" 
abſchriften u. Photographie an den Gräfl. 
Revierförfter Herm Pe: zu Burg 
Sanenlein i. Sachen ben. 
Sräf. von Hobenthal’fde 
Güter-Berwaltung Yüdan i. Sahfen. 


a Als Befriebsplanes 








eines 
für a 650 ha große Privatforft wird 


senneie: Soritmann geſucht 
feit. unter Me. 40 bef. d. Erped. d. 
Deutſchen Yorit- Beitung”, Neudamm. 


m 


Bekanutmachung 
Wir gebrauchen zur biesjäl PS 
rühjahrs » Pilanzung eins größere 
enge Baumpflangen, die auf Niede · 
ruugsboden — Kümpenland — gut ger 
beihen, u. nehmen je nad dem Angebot: 
& en, Eden, Birk: seigerlen, 
en, Kiefern. Botdu en, Bot- 
— and Sommer- u. Winter - 
inden. - Angebote mit Preisangaben 
find uns Ba ft einzureichen. (87 
Eulm a. d. Weichlet, d. 4 gen 1900. 
Der BMagifr 


Forſthaumſchulen!! 


Alle orſtpflanzen in beliebiger 
Höhe und Stärke werden bitlligſt 
abgegeben. (15 
life! 


Ran verlange koſtenlos 
wodlenders III i. Rheinland. 


= Ylle Bilanzen 


dur —— von Forſten und Hecken, 
aub die berühmte Dongindfichte, 
Eitkafichte, japan. Lärche, Bank’n 
tiefer u. and. ausländ. Arten v. groß. 

Inereſſe fehr fhön au bill, Vreisverj. 
ofen empf. I Heinn Söhne, 
Dalftenbet (Holhein). (31 


Zehn Millionen! 


Wisfernpflangen, auf Sandboden 





gezogen, dünn ftehender Caat, daher | } 


ichr Präitig, fowie Fichten, Ya: r 
ich, die —— 
nantum Pflanzenyücter 
— ‚Reichenbach, 
eiſcha bei Ciebenwgrde 
Ye? ae nf” en (85 











Für Waldbefiker 


Dermifhte Anzeigen 


empfoblen: 
Die Kelriebs · und Erkragsregelung 
ei ed - und Miederwafde. 
größere Bochwildjagd 2 Ein — iger uch für 





Marder, 





gekucht, event. auch Beteiligung! Gefl. | Betrieb: und Schugbeamte, Benwalter 
Offerten unter Chiffre €. M. 52 an | kleiner Forftreviere und Waldbefiger. 
Haasenstein & Vogler A.-@., Sale a. 5. Bon 1. Schilling, gl. Oberförfter. 
= Biseite, verBefferte Auflage. = 
Altisfelle it 82 — m Tert 
kauft, höchſte Preife, und einer Starte. 
u hi: — umſonſi, Preis kartoniert 2 MUB. 50 Vſ. 
98 . Bu beziehen von 
b. hen. 3. Nenmeann, Reudanın. 
Lebendes Wild zur Blutauffriſchung 
(Gelegenheitskauf) : 
Starke bähm. od.ung. feldhafen, 4- bkg ſchwer ammler ( en atutauffeiiäung 
ober für Barforcejagden), pro 10 Stüd 50 ME, BStuL110M 
tüd 370 ME, — pro Haſe 50 Pi.; Häfinnen — —— 
aarl böhm., od. ungar, 3 fafansnhähne, pro 10 Stüd 65 DIE. 3 Stüid 
150 Mt., 50 Stüd 275 DIE, —S Korb2ME, Hennen laut $reisti Ki 
Pr Rebnühner, 5 Sanı 147 ME, 50 P. 2375 ME, 100 P.00ME., Koch 2 
Behbäcs, und Geiken ftärtften Schlaged, auß freier Wildbahn, friſch gefangen, 
a Stüd 55 ME, nur bei Abnahme einer größeren Anzahl, Emballage A 6 
Afekurangprämie für Garantie lebender Ankunft, fals erwünscht, on 
bei Hafen und Rehen 15%. Bei Abnahme Heinerer —E dhere Breife. 
Diefelben verſſehen ſich nur pro Januar, für Februar find ſolche weſentlich höher. 
Außerdem Edel: u. Damwild, fpeciel Karpathen-Hirfhe, Schmwarzwild, Birk u. 
Auerrwild, Königs«, Vongofen,, Verficolor«, „geiurädige, englife und fafanen, 
wilde Kaninchen, Brettden, RB: amerilan. Trutwild und Tinamou; C teiß: 
hühner, div. erot. Nugwild, ſowie Raubwild. Bahlreihe Referenzen in ci 
Kari Zägerwelt. Preisliften gratis. 
Karl Gudera, Hoflieferant u. Wilberporteur, Wien. 
Gerhärtsgründnna 1867. 
⁊ 
Nenn de K opanım will, 
Kauft fie ausicließlih die allgemein bekannten 





garantiert reinen ‚Wasch- und Toilette-Seifen 


© m. Schaue c — — 
von €. M. Schladitz - eifenfal u. Serſan rettin 
u e 5 ME.: 40 Stil = 8", Pid. ff. Toilette-Seifen, — franto. — 
ür 5 ME 85 Pf.: Netto ‘3 Br. fl. Raſch ⸗Seifen (6 Sorten gemifcht) 

franfo jeder Bahnftation ohne Riltenberehinung. 

Berjand gegen Rachn. mit Verpflichtung zur Loftenlofen gueidnegme, Breislien 
mit vielen Empfehlungen umionft u. portofrei, Größter Beriand an Fonjumenten. 
Tauſende von Anerfennungen in einem 27jägrigen @eichäftöbetrieh. “4 


Tel.: Amt VI, H. P. Schulz & Co. Zel.: UmtVI, 


Nr. 3995. Nr. 3995. 
Inhaber: H. Puchert. & 


Mitglied u. Lieferant des Vereins ehemal. Nie ber beutfchen Armee, des Bereins 
Breußifher Horfibeamten, ded Bereing „, heil“ und verſch. anderer Bereine. 


Berlin W. 57, Potsdamerfiraße 87 (kein Laden). 


Empfehle vorzüglide 


Familien- 


Hahmafdyinen 


neuefier Sonttrubsion in tabellofer Ausführung, 
per Kafle von PAR. 55,—, Ubzahlungen nach aber 
einkunft. Viehrjägrige Sarantle. Berner 


Fahrräder, 


IN Vasch- und Wringmaschinen, 
Stand- nnd Tischmangeln. 


3: franko. Grfapteile, Ole, Nadeln. 
Reparaturen «Beritaie, Zahlrelche —— ———— Durch Erſparnie 
ber Ladenmiete vorteilhaftefter Einkauf. 
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„sehr nahrhaft und für Kranke 
sehr zuträglich ist der Zucker.“ 


($rofeffor Dr. Ernst von agıl Geb. Medizinatrat in Berlin. „Haubbud 
der Grnährungstberapie und Diätetif“, ©. 242) 


= 
Gewehrſchüher fürs Revier gegen Näſſe! 
Aus halbwoll, Stoff, & 4 ME. ohne Porto, nur nad 
Maßaufgabe, u. zwar d. Längen 
zwiſch. d. Riemenbiügeln u. von ba 
nad mil. u. Schaftende, außerd. nohmals 
d. Geſamtl. db. Gewehre. Rückgabe geftattet. 
Gin Befteller, Kgl. Rammerherr, ſchreibt 
dariib. wörtL (db. Reb.): „Nicht unerwähnt 
möchte ic laffen, daß ſich Ihre Yutterale bei ben 
anbalt. Regengüffen d, vergang. Herbſtes ganz außerorbentl. 
ut bewährt haben. Die jeher empfinde. Fernrohrbüchſ. find 
⸗ Be firömenden Regengüffen ftet3 troden gebl. u. waren nad) 
gem Gebraud in fo gut. Zuftand, als wenn fie eben aus der Hand des 
Sit Minen rn wären.” 


Münder a. Deifter. 













Bertram, Sattlermeilter. 





Marderfelle. 


Bis auf weiteres zahle für 
Winter- Baummarder AR. 13,—, 
Winter- Steinmarder „ 1, 

Fun genaue Bufendungen unter Nadın. 


A. Nathan, ®els i. Shl. 





Sarbitifte 


für feuchtes 
und für trodenes 


Y Hol 

liefern in prima Qualität 

& Brassard & Eichstädt, 

4) Berlin SW. 19. 
PBreisliften gratis. 


Zedermann [sin eigener Druder! 

Bur Herftelung von allen indglichen 
Drudarbeiten licfere kompl. Druckereien 
[bon von 2,70 MR. au. Wei Bedorf 
bitte oo er Lifte du verlangen. (34 
Weber, Boftagent, Weröhofen a. d. Ahr. 





















Engelswerk 


c W.Engels 


Foche 19 bei Solingen. 
Grösste Stahlwarenfabrik 
mit Versand an Private. 
— (817 
Grosse Auswahl in 
Waffen und Jagdgeräten 


(96 Seiten) 


Alustrierte Preisliste 


640 R 
über Stahlwa 





> Abbildungen 


Sensen, Waften” 
geräte, Hi 
und’Yiela andere Artikalı v 


sende ich auf Wunsch 
umsonst und portofrei 


an jedermann, 








Kür jedes Jägerheim fei empfoßlen: 


. 
fishelms Forst- und Jagd- Äbreiss- Kalender 
SEE für das Jahr 1900, "BE 

wit forkligen und jagbliden Sprüden, Matfhlägen u. 
=== Jrid 50 9. = 

Bel Cinſendung bes Betrages find 20 Pf. für Porto beizufügen. Bei Nahnahmer 
fenbungen werden 40 Pf. Porto und Naaapmercbühr mit erhoben. 


Bu Besiehen durch J. Neumann, Neudamm. 


















für Landwirtschaft, — 
Gartenhan, Ferst- und Jagdwesen. 


Wer Nutzen und Frei 
von seiner @eflüge 
haben will, kaufe sich 
! das soeben in neuer Auf- 
lage erschienene Buch: 


Dr. Huperz 
Die Geflügelzucht. 


Anleitun; 
dureh rationelle h1 die 
heimische Geflügelhaltung 
und ihre Erträge zu heben. 
Zweite, vermehrte und 
verbesserte Autlage. 
Herausgegeben 
von Gotinalt Kuhse. 
Mit 63 Abbildungen, 
derunter 44 ganzseitige 
Darstellungen von 
Rassegeflügel 
nach Originalzeicl anungen 
von C. Fiedl 


uorol aobijoru zeuolpao JOUCH mE 


fein geheftet 3Mk 50Pf., 
hocheleg gebunden 5Mk. 
Zu beziehen gegen Ei 
send. des Betrages port 
frei oder unter Nachn. 
mit Portozuschlag von 


d. Neumann, leudanm. 


Alte Buohhandlungen nehmen Be- 
stellungen entgegen. 


— 
BE” Wichtig für Jeden Geflügelzüchter. Ao 











ernft, prämiert. Fabrikat. nur 
nene, tadellofe, dv. 340 ME. 
an, Yangi. Gar, Kat. fit. Teilz. 
Bei Barz. hoh. Nabaı (8 


Hoftmann, 
Berlin 8. 62, Stallichrei fr. 58. 
Beamten Ertra:Berg- 














— 











Er Site Beinyroben! E- f 


1RiRe vorzügl., garant. reiner Weine: 
4 BL Sochhe imer (weißer Rhein), 
‘ „ Zrabener (weißer Mojel), 
Sgelheimer (dtotwein) (19 
aů alged me.18 frantojeber 
Bahnfar. (Nacn.) Rob. Roesener, Mai 


Br „Kornblume“. 


nadhweislih beliebte Eigarre 
empfehle ih ben Herren Gochbeamten 
[1% un Borzugspreife von Bf. 4 p. 100 
on 300 Std. an portofrei. Auf Sunjs 
2 Mon. Ziel PR nehme 


Alte Schönfeuferftr. 1. 














Anenlbehrlich 


für das 
Schreibwerk des 
Jorſtbeamten: 


Dienstliche 
Schreiben 
des Försters. 


Cine Anleitung in Regeln 
und andgeführten Belipielen 
jur Grleruung des Geichäfte 

td für —ãA bie ge: 
lernten Jäger bei den Bataillo- 
nen und angehende Forſtſetre ⸗ 
täre. Mit Beruͤcſichtignng der 
Minifterials Griaffe von 20. 
Mat und 19. Juni 1896 ber 
arbeitet und herausgegeben 
von Otte Grothe, Ext. Echrer 
an der Königlichen Forſtjchuie 
au Grotz⸗ Schönebeck. Preis 
fteif droſchiert Mark. 

Bu beziehen gegen Einſen— 
dung ded Betrages dur 


J. Neumann, 
A⸗udamm. 





Porjellanetikelten, 
froftirei, mit eingebraunter Schrift nach 
Angabe, elegant, billig (Mufter en 
fabrigiert und empfichlt 

N. Kiesliung, Vegefad 5.‘ 
1897 in frankfurt a. M. as die beten 
and haftbarften anerfannt und mit dem 

1. Breife prämiiert, 


Förstertabak „.Cigarren. 


— Bippenkanafter, ven Me. 200 
blattähnt, „ 3,50 
N 





m ” " feiuft,vein 
amerifan. „ 8,60 
10 ——“— A fein „ 400 
Wu o hociein „ 4,70 
10 u “ © feinft. u 6,00 
0. Dreinamer., 7,00 


Tabat’frei. Rarnahıne. 

Ich verfihere, daß fämtl. Tabafe rein, 

frei von Farbe u. Beize u. deebalb jehr 

befömmtd find. Garantie Burärnahme, 
al —5 — F 

8,50, 4.00, 





an feei. Natnahıne 
Joh. Ph. Ar Jabatfabrit 


















el Fischotter fing in ein 
Schutemerke Q Finchatter Car in 


Ottereisen Nr. 126. 


Neu: Otterlager zu Nr. 126, 


' Fischreusen 
und Kasten: ten in versch. Größen. 
R. Weber: spe w 
Wittrung, vom Altıneister Weber 
seit28 Jahren selbst zusammengesetst, f. Fuchs 1,75,1. Marder 80 Pf. 
Gr. Erfolg. Rud. W. Fangbuch 3Mk. Katal.50 Pf. Preisl gratis. 


R. Weber, “Haut * — Haynau. 





Das Specinigefchäft für Forftwertzeuge aller Art von 
. Henmann, Bromberg, 


empfiehlt: Keilipaten, Kultur: u. Rodehaden, Pflanzenkäſten, Kultur- 
feinen u. Ketten, Wald- und Hntergrundpflüge, Patent-Wegehobel, 
Spigenberg’ihe SKulturgeräte und Dominicus’ihe Waldfägen zu 
Original- Fabritpreifen, Zeilen, Aerte, Rumerier - Apparate, m 
Kupnen. Baumfägen und »Scheren, Jagdmeſſer ꝛt. — Ferner: Zur 
Bekämpfung der iefernfchütte Kupferjoda, Kupfervitriol, Sprigen ıc. 
Bitte Preisliften zu verlangen. (39 





ofgende beiväl te, für _Forftbeamte egtra bon mir ge 
bante Gewehre, Die jeder Beziehung folid osarbeitet find, 
Saudarbeit. Feine Dandelöware, mit tadellofer Funktion und 
Schußleiftung, liefere ih in allen gangbaren Schrot⸗ und 
Singeltalibern: 


Förster-Dreilaufgewehre, 


Verſchlußhebel unter bein Abzugsbügel liegend, Umſtellung auf Same 
oder Fugeiſchuß mittels Hebeld zwiihen den Hähnen, achte Kraapp’Fche 

Stahlrehre, Holzvorderibaft, Schaft mit Piſtolengriff und Bade, 
dreiiaher Verſchluß mattierte Bifterfchiene, befte —— 
deuctſtecher, Federumlegeviſier, Silberpunktkorn, ſauber grav., MER. 150. 


Förster-Büchsflinte, 


Berſchluühebel, mit Horn bekleidet, unter dem Holgvorberfhaft liegend, 
sdtelKrupp’Tce Stahlrehre, beſie Stahlrüdipringichlöfen, mattierte 
Bıfrerbahn, Rüdjteber, Schaft mit a und Bade, — 





graviert und aufgeführt, A 
Diefelbe mit Werhielrohren aus echtem Krupp'ihem Stahl AR. Hr 
Die ſelbe als Voppelflinte MIR. 85. 
Choke bore fir das Rohr Mt. 5 mehr, Rundtorm ME. 2,80, 
Rugelfeger DE. 1,40, Sönpbünsenganor DE . %& Buldermaf 0,85, 


Wenn billigere Ungebote gemacht werden, fo geſchieht diefes 
auf Koiten dev Dualität. Gleichwertige Gewehre wie diefe ann 
niemand billiger liefern. — Ratenzahlung wird den Herren froritbeamten 
gerne bewilligt, und wird gebeten, bieferhalb Vorſchläge zu maden. 


Man verlange gratis und franko Preisliste Mr. 1, 
enthaltend Doppelflinten, Büchsflinten, Doppelbüchsen, 
Dreilaufgewehre mit und ohne Hähne, 


Eduard Kettner, Köln a. Rbein. 


Gewehrfabrik in Küln m. Rh. und Zuhl i. Chür. 
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Hufeisen-H-Stollen (Patent Neuss) 


Stets scharf! Kronentritt unmöglich! 


Schonung der Pferde durch stets sicheren Gang. 
Das einzig Praktische für glatte Wege. 


Die Vorsüge der H-Stollen sind bedingt durch die besondere Fabrik. 
@nte des Btahls, den mur wir dazu verwenden. Zum Sch: 
gegen minderwerthige Nachahmungen ist j ielne unserer 
H-Stollen mit nebenstehender Fabrikmar] en, worauf | (0 
man beim Einkauf ach 
Grosse Preisermässigung. 
Preisliste und Zeugnisse gratis und franco. 


Leonhardt & Co., Berlin-Schöneberg. 


























j Berlagsbuchhandl: ür Landwirtſchaft, 
J. Heumann, Bittere, —— — und a, Neudamm. 


Schönste Geschenke Tür jeden Forstheamten. 


Jeundammer Förfterlehrbud). 


Ein feitfaden für Auterricht und Praxis, fowie ein Handbnd 
für den Privatwaldbefiger. 


Brofef 3.86 — Mm €. Sanei 
ofefjior Dr. A. mapyaı rofefior Dr. €. ein, 
dortaffeffior &. Herrmann und ornefeier Dr. 38, Sorgmann, 
fämtlid zu Eberswalde. r 
Mir 172 Abbildungen und einer Tabelle, 
Breiß in Leinen gebunden 8 Mk. 


hudbut fir den x = - 
* * Brenfifhen Fürfer 


enthaltend 
R füntlige, die Königlichen, Kommunal: und 
Privat: $orhfcubbeamten angehenden Gefehe, Berordunngen et. 
Zufammengeftellt und mit Erläuterungen verſehen 
Kihard Hadtke, 
Dritte, gänzlich meubearbeitete Auflage. 
e Breis dauerhaft gebunden 6 ik. 

Beide Werke werben allen Revierverwaltungen auf Wunſch 
weis Cirtulation unter ben Beamten gerne zur Anſicht geliefert. 
ie u beziehen gegen Ginfendung des Betrages franko, unter Nachnahme 

oriozuſchlag · J. Neumann, Neudamm. 


























Ale Buchhandlungen nehmen Beftellungen entgegen. 





Marke 











| Hodjinterefant 


für alle Forſtlente. 


Die befaunte Hundt’fche Univerfal- 
Schnelltubierunge = Tabelle ohne 
Nubritenkreuzungen, mit ihrer fabelhaft 
ichnellen Ablesbarteit (1000 Kubik: Be: 
ſtimmung. p. Std.) ift mit 6. Auflage in 


größter Anfftellung 


nie burgeh-Längenberaillierung in!.m 
u. gerad. dem bis zu 31m ı. Durchmeſſer 
— 130 ccm erjdienen. 
Bezug beiP.Moseder, Yaffau, Gew. Halle. 
Preis 8 ME. 50 Pi. 
Tie ältere Hundt’jge Univerfaltabelle 
mit Längendetaillierung — 16 bezw.21 m 
2 ME, Tabelle in ganzen Meterlängen 
6) 1Mt. ertluf. Nacnabmevporto. 





Forstliche 


Buchführung. 


zur 
Bud: und Rechnungsführung 
für Frivatforſtreviere. 
Von B. Böhm, 
Rgl. Cherförfter zu Hilderd, Bez. Kafſel 


Preis fartoniert 2 FAR. 50 Yf. 

Bu diefer Buchführung gehören 
31 Formulare, welde fäntlich 
vorrätig find. Gin Gremplar ders 
jelden, Titel und Cinlagebogen, 
wird fir 3 ME. 50 ME. franto ges 
liefert. Uusführlice Profpekte werd. 
umſouſt und poitivei geliefert. Bu 
beziehen von 


J. Noumann, A⸗udamm. 





Fort mit den 


Hühnerangen! 
+ 
nicht mir läftigen Pflanern, Ringen 
oder Mefjern, fondern mit meiner 
Neuheit Sühneraugenflift. 
Man erwärmt den Stiit ganz wenig 
Über der Lampe und beftveidt damit 
recht did die leidende Stelle morgens 
und abends. Binnen 10 Tagen find 
bie Hühneraugen verihwunden. 
Einzig und allein zu beziehen pro 
Etüd dr 1— genen Nachnahme 
oder Boreiniendung (Porto 10 Big.) 
von Paul Koch, Gosm. Laboratorium, 
Geissnkirchen 143. (83 





Wie urteilt man über Dominicus & Soehne’s 
Sägen und Forstwerkzeuge? 


Seit Jahren gehen uns fortwährend ungefordert Briefe mit günstigsten Zeugnissen von den Käufern 


5%, von denen wir einige zum Abdruck bringen: 


Herr Fürstlich Reuss’scher Förster in Dt.-Rodsonne bei Radomno, Westpr 
Wır haben diese Sägen im Herbst 1897 von Ihnen besogen, und haben die- 


(Bei Gelegenheit einer Bestellung.) 
selon unsere volle Anerkennung gefunden. 


a 


Kaufen Sie nur noch Sägen und Werkzeuge mit unserer Marke! Ihre Waldarbeiter und Holz- 
Bei ‚werden Ihnen dankbar dafür sein, wenn Sie ihnen unsere Werkzeuge besorgen, entweder dadurch, 
'nSie die Eisenhändler in dortiger Gegend veranlassen, sie zu führen, oder, wenn lotztere dies nicht 


wulen, dadurch, daß Sie sich direkt an uns wenden. 


J.D.Dominicns & Soehne, Sägen- u. Werkzeugfabrik i. Remscheid-Vierinshausen. (Gegr.1822.) 
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Der Kräuter-Bitter „Doppel-Adier“, 
v.Upothef. F. Draesel, Bleiderode ” 
in 3. Unveg. d. Uppetits 1. 3. Köder. d. 
Verdauung e. vorzügl. Mittel, deshalb f. 
Magenkrante ı. Hekonvalesc. unentbehr| 
F. Radf. u. Tourift, in derf. b. befte Stärt.s 
u.Belebungß: Da derj.n.Wohlgeihn. . 
u. Befönmlicht. übertroff. if, fo it er 
all. aud. ähnl. Spirit. entſchied. vorzuzie h. R 
Bu ve — = aa Mt. ‚Beobel, 8 ) L) 

oſikolli, enth. */,sLiterfl, ne rigi⸗ . . e 
naltonrifteufl, Loft. y. Ran. intl. Yorto Hof-Pianofortefabrik. 8 
u. Berp. 4,50 ME. überall zu haben. — . 











Niederlagen geſucht. GngrosBertrieb 





für einige Rayous ift noch zu vergeben. — — Errichtet 1853. — — 
HOFLIEFERANT 
Sr. Majestät des deutschen Kaisers u. Königs von Preußen. 
g Roumenn, Houdamm Sr. Königl Hoheit des Großherzogs von Baden. 
erlagsbudhandl. f. Landwirtigaft, Sr. Königl. Hoheit des Großherzugs von Sachsen-Weimar. 


Fiſcherei, Gartenbau, Forft- und Sr. 
Jagdweſen Sr. 


Soeben wurde herausgegeben: h 
N H fr apialität. Wolkenhauer’s Lehrer- 
Die kleinen Feinde Specialität: Meurumenter Pisninos mit 
ä neuen Resonanzböden, unverwüstlichen Mechaniken 
a den Yorräten des und von unübertroffener Haltbarkeit. 
Sandwirtes, 20 Jahre Garantie. 
ihre Yertilgung und Berkreibung. Erstklassiges Fabrikat. 20 gold. u. silb. Medaillen. 


Bon 
Balter Müller, Diſch⸗Wilmerbdorf. Aa R 3 * 
Mit 51 Wöbildungen im Tert. Königl. Preuss. Staatsmedaille für gewerbl. Leistungen. 
Breis gebunden 2 ME. - 
Alten, welhe in Haut, Boden ?p: -Liefi f R 3 
u. Reller mit ber Ungesieferblage Franko-Lieferung. ‚Probesendung. Barzahlungsrabatt. 
zu fümpfen haben, taun diefes Bud) SEE” Teilzahlung gestattet. WE 
Rarfhtäge, A Illustrierte Preislisten franko und kostenlos. 
enthält, beften® empfohlen werben. 
Zu beziehen gegen Einfendung 
des Betrages franlo, unter Nade 
nahme mit Bortozufhlag. 


J. Neumann i 
Tote Bucyhandiungen nehmen Be- 
ftellungen entgegen. 


Königl. Hoh. d. Großherzogs v. Mecklenburg-Schwerin. 
. Königl. Hoheit d. Prinzen Friedrich Carl von Preußen. 





Reudanım. 








en 


in reicher Goldpreffung und fünftlerifher Audführung 


För in Qualität und feinem für alle Bände der „Deutihen Forft: Zeitung“, 


Aroma, mild und fehr angenehm im | Ki 
Geſchmack Grobfhnitt per 1O-Bid.- | 8 Preis pro Stück 1 ME 60 BI. 
Beutel DE. 5,00, 7,00, 8,00, 10,00, 12,00 





"9,50, 11.00, 12,3 find bei vorheriger Ginfendung de8 Betrages frauko oder unter 
ER re ante Nachnahme mit 20 Bi. Portozuſchlag zu beziehen von 
Auf Wunfh 2 Monate Biel. (22 J. Neumann, Nendamm. 


Keteis & Hagemann’s 
Holl. Tabatfabrif, 
Orfon (boll. Grenze). 


H in Firma ib 3 S h 
Albert Bernstein, winm'eckiere ww, Freiberg 1. Sachsen. 
Fabrik und Berfand forfliher Geräte, Inſtrumente, Malhinen nnd anderer Gegenflände. 

Siebenmal yräm,, viele Anerfennungsichreiben, Lieferant für faft jämtliche europäliche Gtanten, herrſchaftl. u. Bemeinde-Forften. 
" — — Specialitäten: m 

die weltbefannten, echten Göhler’fchen Mumerierfchlägel, Zuwachsbohrer, 
Meptinppen, net sBänder und Ketten, Warkiers, Wald», Ubpofts, tyıevels u. Beiden. 
ämmer, Stahls, Holz, Kautſchuk⸗ u. Brenn:@tempel, Raubzeugfallen, Feldftecher, 
anmhöhenmeffer, Rivellier: u. Mekiuftenmente, Sıodiprengfchrauben, Roc. 
Mauze, Kulturs u. Aufbereitungs:@erdte, Oberföriier Muths patent. Wurzel · 
ſchueider, Oberiöriier Schreyers Rüflelkäfer: u. Nanpenleim, zunleih gegen —— in die Pflanzen vollig 
unfbüblid), Spitzenberg’fhe patent. Kulturgeräte, Alleinverfauf der Baer’iden Pflanz- und Mefetten, 
D. RG: DM. Birfhbornmöbel u. Tekorationen. u7 

Gravieranftalt und Beparaturmerkfiatt. © Jreisliften auf Verlangen frei zugefandt. 


Bür Inferate: Udo Lehmann, Neudamm. — Drud und Berlag: 3. Neumann, Neudamm. 























BEE” Diefer Nummer liegt bei: „Des Förfterd Feierabende“ Ar. 2 pro 1900. ug 


Deutliche 


Forft-Seilung. 


Mit den Beilagen: „Forſtliche Bundfchau und „Des Förfters Feierabende“. 
Fachblatt für Forſtbeamte und Waldbeſitzer. 


Amtliches Organ des trandverſicherungs · Dereins Ireuffiſcher Forſtbeamten und des Yereins Faldheil“, Jerein 
zar Zörderung der Intereffen deutſcher Korft- und Jagdbeamten und zur Anterſtũtzung ihrer Hinlerbliebenen. 





Herausgegeben unter Mitwirfung hervorragender Forſtmänner. 
Auffäße und Milteilungen find lets willfommen und werden entfpredend vergütet. 
Unberedjtigter Nadhdruk wird Arafredıtlid; werfolgt. 








Die „Deutfhe Borlisgeitung“ erfbeint wöchentlich einmal. 


VBesngdpreid: vierteliährlih 1,50 WaE. 


bei ofen Kaiferl. Bofanftalten (Mr. 1875); direft ımter Streifband durh die Expedition: für Deustihland und Öferreih 


ME. für das übrige Ausland 2,50 ME, 


. — Die „Deutihe Fori-Beitung" kann auch mit der „Deutigen 


Jägers 


Zeitnug* nnd deren Beilagen zuſainmen bezogen werden, und beträgt ber Preis: a) bei deu Kaiferl. Poſtanſialten 
Mt. b) direft durch die Erpedition für Deutihland amd Ofterreib 4 ME,, für das übrige Ausland 5,50 BE. 
r SIniertion@preid: bie breigeipaltene Nonpareillegeiie 2O Bf. 








Mr. 4. 


Nendanm, den 28. Januar 1900. 


15. Baud. 











3um Geburtstage des Kaijers. 
27. Januar 1900. 
— — 


Der Morgen kam — und um das Schloß der Zollern | So laß, o Herrſcher, uns denn alle nahen, 


Zieht {on der junge Tag den gold’nen Flug; 

Als erſter Slädswunfc kündet fi der Schwelle 
Ein Bild des Glücks: der Sonne Siegeszug. 
Durpurnen Grußes flattert die Standarte — 

O wenn Du’s wäßteft, Herr und Kaifer mein, 
dein Dolk erwacht und grüßt und fingt und jubelt: 
Der Tag heut’ wird der Gag des Kaifers fein! 
Und do, Du weißt es, fühlft, daß Herzen fchlagen 
Im ganzen Sand für Zollerngläk nnd Thron — 
O Eäfar, Du, des heiligen Meltenfriedens, 

Die Lieb’ des Dolkes ift Dein ſchönſter Cohn! 

Per Morgen kam — und feine erfte Stunde 

Dehnt ſuchend ihren weißen Sittich aus 

Zur 3eit, die einfam wacht an Färftengräbern 

Und heute fegnend ſchaut zum Herrſcherhaus. 

Schon weicht der Schatten don den Sarkophagen 
Sekrönter Hänpter, dort dom Lichte mild umhellt: 
Es küßt der Morgenſchein des Kaifertages 

Pas file Antlig einer heimgegangnen Welt. 
Nein... do, Du lebſt, Du Welt der Hohenzollern, 
Die Felfentrog im Sturmesmeer der Zeit: 

Ein 3ollernkaifer eint mit feinem Leben 

Den Lebensglanz der dentſchen Herrlichkeit. 


Die im Gebet wir von dem Himmel flehn 
Glück Dir zum Heile Deines treuen Dolkes 
Und Deinem Haus ein wandellos Beftehn! 
Bei Dir zu Saft find heut‘ Millionen Herzen, 
Ein Land der Treue iſt Dir unterthan, 
Ja — betet ſtill ein Volk für feinen Kaifer, 
Slückauf dann zu der hoffnungsreichften Bahn! 
Die heiligften don unfren Gütern allen 
Schirmft feft und ſtark Du Hohenzollernheld — 
O Kaifertag, wie bringft Du uns die Freude: 
Den Herrſcher neidet uns die ganze Welt! 
Aud in der Fremd’, wo Deines fchönften Tages 
Erinnern je dem deutfchen Herz gefchah, 
Wie bindet fih der Deutſche an den Deutſchen 
Im Iubelenf: der Kaifer ho, hurral 
Und werden auch Aeonen fturmverwehen — 
Wie Deine Ahnen der Dergangenheit 
Wirft- Du, o Kaifer, Deine Zeiten ſchmücken 
Mit Deines Bildes Fürftenherrlichkeit — 
Bei Dir zu Gaft heut’ find des Dolkes Herzen, 
Zur Iukunft fpannet Lieb’ die erz'ne Brück’, 
Die Morgenröte wiegt auf hellen Schwingen 
Des Dolks Gebet: Dir, Kaifer, Heil und Glück! 
Heinz Ratte, 
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„Maldheil“, 


Yerein zur Fürderung der Interefen dentſcher Zoch: und Ingbheamien und zur Suterkähung 


. Wahl des Vorftandes. 





ihrer Sinterbliebenen. 
Die außerordentliche Hanptverfanmlung wird am Montag, 


4 7 Hotel „Zum Dentfcen Haufe“ zu Mendamm abgehalten. 
Die Tagesordnung für diefelbe ift wie folgt feftgefegt: 
. Beratung und Annahme der neuen Satungen. 


. Beihlußfaffung über die Erhebung der Sahresbeiträge während ber 


Übergangszeit nad) eventueller Verlegung des Vereinsjahres. 


4. Berfchiedenes: Anfragen zc. 


Der Jahresverſammlung, bei welcher auch Gäſte Zutritt haben, geht eine 


Borftandsfigung voraus, welche um 21/s Uhr ihren Anfang ninımt. 
Jahresverſammlung findet um 7 Uhr abends im Hotel 


gemeinfchaftliches Eſſen ftatt,. 


Nach der 
„Zum Deutfhen Haufe“ 


dem ein zwangloſes, gefelliges Zujammenfein folgt. 


Befondere Einladungen ergehen nicht; Vereind-Mitglieder und Gäfte, die an 
dem Eſſen teilzunehmen wünſchen, werden erjucht, dies ber Gefchäftsitelle des 
Bereind bis fpäteftens 23. Februar d. %8. mitzuteilen. 

Um zahlreihes Erjheinen unferer Mitglieder wird gebeten. 


Neudamm, den 18. Januar 1900. 


der Borfiand des Vereins „Waldheil“. 


Schönwald, 


Königlich preußifcher Forftmeifter, Maffin. 


Graf Fink non Findkenftein, 
Rittergutsbefier, Troffin. 








Sur Yusbildung der Brivafforftbeamten in Deutſchland. 


Bon 6. Gebbers. 


Verſchiedentlich wurden in letter Beit 
die Lage der Privatforftbeanten und 
die Zujtände des Privatwaldes in diefen 
Blättern erörtert, ein Zeichen, daß ſich 
das allgemeine Intereſſe nun endlich 
diefent wichtigen Zweige der deutjchen 
Bodenwirtihaft etwas mehr zumendet. 
Ich glaube, mit vollen Rechte. Haben 
wir dad in Deutſchland ziemlich 67 Prozent 
der Gefamtwaldflähe im Privatbeſitz, 
von diefen 67 Prozent find nur etiva 
19 Prozent Gemeindebefig, der Reſt im 
völlig freien Befit von Privatleuten, wenn 
wir bier von den durd die Fideikommiß-— 
— gebung, A van ——— 

ehen. RR unmöglid der Äll⸗ 
er einig fein, ob diefe, ein 
großes Nationalvdermögen repräfentierenden 
Privatwälder in guter oder ſchlechter Be- 
wirtfhaftung find. 





Man hat in neuerer Zeit eingejehen, 
daß die Waldgefeggebung zu Beginn des 
19. Jahrhunderts ei e N) nicht etwa 
— mie man glaubte — durch die völlige 
Wirtfchaftöfreiheit, die man dem Privat- 
befiger zuſprach, ſegensreich wirkte, und es 
madıt fi In eine Strömung geltend, welche 
eine neue Einſchränkung wieder einführen: 
will. Es kann für die Staat3verwaltung 
nur der Weg der Öeleng gebung ſich als 
gangbar ermweijen, und ich bin der Meinung, 
daß es kaum auf große Schwierigkeiten 
bei den Landesvertretungen ftoßen wird, 
wenn die Regierun ziedentfpredhende 
Maßregeln zu nein wünfdt.*) 


*) Das dürfte kaum fo ohne weiteres zutreffen. 
Man vergleiche „von Hagen-Donner, Die forſtlichen 
Berhältniffe Preußens“, „Arndt, Die Privatforit- 
wirtſchaft·, und den Artikel Berufswahl” B.IX, 
Nr. 23 big 27. Die Scriftleitung. 
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Betradhten wir nur einmal die Ber 
anten im Privatdienit. 

Man findet unter ihnen einer 
ſeits tüchtige, ja. hervorragende Männer, 
andererjeit3 aber aud) fir ihre Stellungen 
durchaus ungeeignete Leute. Wie häufig 
findet man, wenigfteng in Eleineren Forſten, 
Beamte, deren Ausbildung als Leibkutfcher, 
SKummerdiener oder Gärtner begonnen 
hatte, jetzt als Förſter oder gar als Nevier- 
verwalter. Aber auch die wirklichen Fach⸗ 
leute find ihren Stellungen oft nicht ges 
wachen. Die fortfchreitende Wifjenfchaft 
dat Fein Gebiet, auch nicht das der Forft- 
wirtihaft unberührt gelaſſen. Ein viel 
deutiges Lächeln oder mitleidiges Achfel- 
zuden für die beffer vorgebildeten Forſtleute, 
ein Hingeworfenes „Ich mache es fo, wie 
es mein Großvater gemacht hat”, mögen 
für den Laien etwas Beftechende3 haben. 
Die negativen Erfolge diejer Anjicht hat 
aber leider nicht der Beamte, fondern der 
Herr zu tragen. Sicherlich iſt das Hinz 
auffhrauben der Anforderungen für die 
Aſpiranten des Staatsdienſtes gerecht⸗ 
fertigt; mit ebenſo großen: Rechte ift 
aber auf von ben Privatforftbeamten eine 
auf gediegene wiſſenſchaftliche Vorbildung 
geftüßgte Leiftungsfähigfeit zu fordern, denn 
während die Staatöbeamten im Rahmen 
einer jeit Menſchengedenken bis zur größten 
Kleinigkeit geordneten Verwaltung und 
unter Nänbiger Kontrolle ihrer Borgefegten 
wirken, genießen die Privatforftbeanten 
dieſe EA nicht. Sie find meift lediglich 
ifrem forjtlichen a verantwortlich, 
denn ihre Herren, die Befiger ihrer Wirt: 
ihaftöobjekte, haben ein Berftändnis, obs 
gleich fie fih Häufig den Schein eines 
ſolchen geben, meijt nicht. Betrachten wir 
nun die volförirtichaftliche Bedeutung des 
Waldes, ſo müſſen wir uns wundern, daß 
bis Heute die Ausbildung der Privaiforſi- 
beamten von Staats wegen nicht geregelt 
wurde; andere Staaten mit gleid) großer 
Bebeutung de3 Privatwaldes, wie 3. B. 
Eiterreich und Ungarn, find auf dieſem 
Gebiete unſerem Baterlande ſchon feit 
vielen Jahren weit voraus. 

Die Ausbildung eines Beamten ift 
abhängig von der rt feines Amtes, und 
wir wollen deshalb, ehe wir auf nähere 
Vorfhläge zu fprehen kommen, hier 





unächſt die mögliche Organifation der 
—— im allgemeinen und die 
vorkommenden Arten im Privatdienſt kurz 
beſprechen. Es genügt hier die Ver— 
waltung im engeren Sinne, ſowie ber 
techniſche Hilfs- und Schutzdienſt. 

Bei der Betriebsführung kommen be— 
kanntlich zwei Syſteme — ſofern es ſich 
um größere Betriebe handelt — vor, das 
„Oberförſterſyſten“ und das „Forſt⸗ 
meiſterſyſtem (Revierförſterſyſtem)“, deren 
Bezeihnung nad) den Titulatuüren der 
betreffenden Beamten getroffen ift. Beim 
erften Syitem wirft ein einziger Beamter 
als Berwalter, und find die ihm zur 
Seite ftehenden Beamten Tediglih zu 
feinev Hilfe und Unterftügung. Diejes 
Syſtem haben faft alle größeren Staatö- 
forfibetriebe Deutſchlands. 

Die Bermwaltung beim Forftmeifter: 
ſyſtem iſt dagegen zwifchen zwei Beamte 
geteilt. Dev Aevierförfter ift dev direkt 
verwaltende, der Korftmeifter — für 
mehrere Neviere — aber immerhin weit 
mehr als nur Eontrollierender Beamter. 

Die Borteile und Nachteile beider 
Arten abzumägen, iſt hier nicht dev Play, 
diefelben auch hinreichend befannt. Ebenſo 
unterlaffe ich auch, weil zu weit führend, 
eine Befprehung der Organifation bes 
technifchen Hilfs: und Schugdienftes und 
möchte nur erwähnen, daß, abgefehen von 
den Ajpiranten des Verwaltungsdienſtes, 
die auelbane dieſes Dienftes entweder 
durch befonderd Hierfür ausgebildete 
Beamte — Förfter — oder durch Beamte 
ohne techniſche Vorbildung — Wald: 
wärter — erfolgt. 

Es ift einleuchtend, daß je nad) der 
Art der Organifation die Ausbildung der 
Beamten eine verjchiedene fein a fo 
der Oberförfter eine befjere Borbildung 
als der Nevierförfter haben muß, die 
Ausbildung diefes Beamten aber wiederum 
eine gründlichere als die des Förſters 
fein muß. 

Wie ift nun die Berwaltung im Privat: 
dienft? Am verhältnismäßig feltenften 
findet man felbft beim Großbeſitz das 
Oberförfterfgften, wohl weil zu teuer, 
häufiger ſchon beim mittlern Befite 
(1000 bis 10000 ha), fofern der Betrieb 
von einem Beamten überfehen und geleitet 
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werden Tann. Bei Mleineren Betrieben 
meift einen Beamten, welder technifche 
Kenntniſſe befigt (vefp. beſitzen folltel), 
jedod die Duafififation zum Staatsforft- 
verwaltungsdienft nicht hat, beim fonftigen 
Mleindefig einen verwaltenden %5 
und endlid beim kleinſten forftwirtichaft- 
lihen Betriebe den Beſitzer ſelbſt als 
Verwalter und zu feiner Unterftügung 
einen Schugbeamten (Fleinere Gutöforiten). 

Bon größter Wichtigkeit ift entfchieden 
im Privatdienft die Stellung ber felb- 
ftändigen oder doch nahezu jelbftändigen 
Förfter, und gerade hier findet man eine 
Befegung mit den ungeeignetften Leuten; 
hierfür müßte zunächſt Wandel geſchafft 
werden. Der Staat müßte die Aus: 
bildung überwachen oder doc wenigſtens 
bei jedem einzelnen die Befähigung durch 
eine Prüfung feftftellen, deren Ablegung 
Br Anftelung als Forftbeamten und zur 

eeidigung unbedingt zu fordern iſt, 
wenn nidt Die Behre enden zu den 
Afpiranten des Staatsdienſtes gehören, 
bezw. aus diefem Dienfte hervorgehen. 
Der Staat müßte aber auch Gelegenheit 
zur Erlangung der nötigen Senntniffe 
geben, indem er entweder die Ben 
er Forſtlehrlinge felbft in die Han 
nimmt, Baldbautäulen ründete — oder 
doch die Befähigung der Lehrherren näher 
unterfuchte. 

Hſterreich hat ſchon diefen Weg bes 
fehritten, e8 muß bier ein jeder Sort 
ſchutzbeamte nad einer Verordnung vom 
1. Juli 1857 eine bejondere Gtaat3- 
Prüfung für den Sorten und 
tehnifhen Hilfsdienst ablegen. Die Zu: 
fafjung zu diefer Prüfung ift abhängig: 

a) von der Abfolvierung einer Wald: 
baufchule oder Abfotvierung der 

Bürgerſchule des Untergymnafiums 

oder der Unterrealſchule, und 

b) von einer dreijährigen Praxis. 

Die Anſtellung eines Perſonals, wie 
wir es in Deutſchland leider häufig 
finden, iſt alſo in Öfterreih ganz un— 
möglich. — 

Nicht minder wichtig als die Aus- 
bildung der Förſter ift aber aud bie 
der Beivatfor verwaltungsbeamten, und 
ich will bie Häufigfte Klaffe diefer Beamten 
betrachten, die der felbitändigen Revier⸗ 


verwalter (Oberförfter, orftverwalter, 
Nevierförfter oder wie fie fonft heißen 
mögen). Da finden wir zunädft Beamte, 
welche aus dem Stande der örfter, fei 
es infolge befonderer Befähigung oder 


rt |durd} befondere Glücksfälle, hervorgegangen 


find und die au wohl befriedigende 
Leiftungen zu verzeichnen haben mögen. 

Erreicht ein Revier die Größe einer 
reußifhen Oberförfterei, fo werden 
iefe Beamten natürlih nur noch in den 
feltenften Fällen allen — ge⸗ 
nügen; fo iſt mir ein Fall bekannt, wo 
einem früheren aktiven Oberjäger ohne 
nennenswerte Praxis die Bermwaltung 
eined Revieres von ca. 8000 ha Größe 
übertragen wurdel 

Ein anderer Fall in Schlefien, wo 
ein früherer preußiſcher Stantsförfter zum 
Zorjtmeifter einer Herrſchaft mit etwa 
8000 ha Waldflähe ernannt wurde. Ich 
bin der Überzeugung, daß der Beſiher 
diefem Herrn ein nicht viel höheres 
Gehalt als einem Staatsförfter zahlt und 
ſich über diefe „Erſparnis“ freut. 

Dann finden wir verwaltende Beanıte, 
welche ihre Ausbildung auf einer Forſt⸗ 
hochſchule erhielten, Hier auch die vor= 
fchriftgmäßigen Prüfungen ablegten und 
dann langjam oder ſchneller zu ihrem 
Biele gelangten. Diefe Beamten er- 
ſcheinen fchon geeigneter, wenngleich ihr 


Ausbildungsgang immerhin nicht zweck⸗ 


mäßig fein dürfte, es ift aber zur Zeit 
der einzig möglihe Die Akademien 
werden durch diefe PBrivatdienftafpiranten 
ganz ihrem Zwecke entgegen mit wenig 
geeignetem Material ſtark belaftet, 
während wiederum die Studierenden 
felbft, weil fie häufig nicht die genügende 
Borbildung beſitzen (Maturität) mit 
toßen Schwierigkeiten u kämpfen 
aben, um einen guten Kfol ihrer 
Studien herbeizuführen. 

Dandelmann ſchlägt im vorjährigen 
ahrgang der „Zeitſchrift für Forft- und 
agdweſen“ zur Ausbildung tüchtiger 
rivatforftvermwalter die Gründung von 

forftlihen Mittelfchulen vor. Eigentliche 
forſtliche Mittelfchulen haben wir in Deutfch- 
land Bislang nicht, denn auch Eiſenach tritt 
aus dem Rahmen biefer Anftalten hervor. 
Dandelmann berechnet, daß bei einem 
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jährlihen Erfak von 4%, die’ Erxiftenz 
von zwei Sorftlehranftalten für Deutfch- 
fand gefihert fei. Daß der Privatforft- 
dienft das Vorhandenſein von Mittel: 
ſchulen (alfo Anftalten, welde einfache 
Revierverwalter einfhl. der Revier⸗ 
förfter beim Forſtmeiſterſyſtem ausbilden) 
erfordert, zeigen und die Beifpiele der 
Nachbarländer, fo 
anze Reihe folher Lehranftalten, ja ſogar 
etei bat feit 1873 eine forftliße 
ittelſchule (&cole secondaire) in Barres. 

Der Beſuch diefer Anftalten ift in 
Siterreih für die Forſtverwalter mehr 
oder vet obligatorifh, und wird 
dort dad Hecht zur In opausmmen Wirt⸗ 
ſchaftsführung duch das Beftehen der 
„Staatsprüfung für Forſtwirte“, melde 
aljährlih bei den politifchen Behörden 
abgehalten wird, erworben, und daß diefe 
Beamten gefucht find, geht wohl aus dem 
Unftande hervor, dab fogar derartige 
öfterreihifche Beamte in Deutfchland gern 
angeftellt werden. 

68 entfteht nun die Frage, mann 
würde der PBrivatforftbefizer zur An- 
— eines Forſtverwalters verpflichtet 
ſein und wann genügte ein vorſchriftsmäßiger 
Forſter. Es iſt einleuchtend, daß lediglich 
die Größe des Revieres maßgebend fein 
fann, daß aber wiederum ein arbeitäreiches 
Revier eher einen technifhen Beamten 
verlangt als ein einfaches Nadelholz- 


bat Sfterreich eine | für 


fih auch Öfterreih duch entfprechend 
fpecialifierte Beftimmungen geholfen. 
Das Forſtgeſetz verlangt im 8 22, daß 
in Waldungen von „hinreichender” Größe 
tedmijch gebildete Wirtfchaftsführer (Forſt⸗ 
verwalter!) anzuftellen find. Dieſe 
„hinreichende” Größe ift nad) Kronländern 
feftgefegt, fo 3. B. für Mähren 600 ha, 
für Kärnthen 1500 ha, fir Srain 
1200 ha. Ähnlich find au die geſetz⸗ 
lichen Beftimmungen in Ungarn. i 

Es wäre von großer —— daß 
auch Deutſchland durch geſetzliche An— 
ordnungen dem heutigen übel ſteuert, 
insbeſondere auch eine Hauptprüfung für 
Privatforſtverwalter einführt, welche Pants 
liche Afpiranten des Privatforſtverwaltungs⸗ 
dienfted einfchl. der Gemeindebeamten ab- 
ulegen hätten. Der Weg dur diefe 
Beifung wäre aber auch für die Staats⸗ 
anmärter des Forſtſchutzdienſtes vielleicht 
erwünſcht, um eine angefehene Stellung 
im Brivatdienft zu erwerben. Dann 
wäre aber au dadurch, daß nur noch 
geprüfte Anwärter auch im Forſtſchutz⸗ 
dienfte angeftellt werden dürften, denen 
natürlich die Staatsanwärter glei zu 
achten find, eine erwünjchte Verminderung 
der Bewerber un vakante Privatförfter: 
tellen zu erhoffen. Die Stellungen 
elbft aber würden im Einkommen, fowie 
auch focialer Stellung fteigen, weil die 
Befiger nicht mehr mit minderwertigem 


tevier von mehr Flächeninhalt. So hat| Material zu rechnen hätten. 





Mitteilungen. 


— [dum pitel rſiſchreiber Kür 
den Ber EB Heufefsufle 9. in Ir. 853 
der Deuiſchen Sorft=Zeitung“, bie Re eren 
Cherförftereien zur Vereinfachung de Geſchafts⸗ 
krass in Revierförſterbezirke einzuteilen und 
n Oderförftern die Forſtinſpektionen zu übers 
tragen, kann ich mich keineswegs erwärmen.*) 
Bei ee Vorſchlage kommt zuerit in Frage, 
ob unjere Revierförſter einen entiprechenden 
Eak für den ausfallenden Oberförfter ab» 
En eute fällt bekanntlich lehterem der 
auptanteil an den Sinnendienft und ben 


% Bir ebenfalls niät, wir geben aber auch Anders - 





beufenben bas Wort. Der Fau zeigt ader von neuem, wie 
Sehe berfehft es 4, Mrtitei Aber perfönlihe unb dienftlie 
öffent ie dieß Ietber bie 


ai pm zu verdffent| w 
ae Artikel in Rr. 47 und 58 gethan und auch d 
—*8 en A ne Pr men wie me 
ehm J 
Mehr auf, Die Shriftleitung. 


yore einſchließlich Revierförſtern vorwiegend 
er praktiſche Außendienſt zu. Habe ich nun ben 
Verfaſſer richtig beritanden, p glaubt diefer ohne 
Oberförfter auszufonmen.*) Die Nützlichkeit 
einer folhen Maßregel muß ich ſtark anzweifeln, 
weil die Anforderungen, die an unfere Oberförfter 
geitelt werden, denn doch erheblich von denjenigen 
v Revierförſter abweichen. Die — Pe 
bes ga 9. verfennen aber aud) den 
Kernpuntt der Beitrebungen, eine Entlaftung bes 
Amenbienfies ber Oberförfter herbeizuführen. 
nı nämlich unfere Borgejeßten mehr dem praf- 
tiſchen Außendienfte zuzuführen, ift es vor allen 
Dingen erforderlih, daß eine Grleichterung des 
—— 7 eintritt, der heute vorwiegend die 
chaffenskraft der Oberfoͤrſter in Anſpruch 
a8 wohl nicht, aber er will dem Renerfürher 


Y DD 
einen großen Teil ber Geſchaͤfte des Oberförfters im 
Bienne übertragen. ain Die ee 
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ninmt*). Erfolgberfprechend in biefer Beziehung 
ift oh u Kr un gi — ho us den 
mäßigen Fo reibern, die haup: a en 
Reihen der Fehlen „Schreidgehitfen* zu entnehmen 
wären. Obmohl nun urlee Oberförfter ſcho— 
jet die Erledigung bon Rechnungsſachen nad 
meinen Erfahrungen durchweg den Sefretären 
angt anvertrauen, fo bleibt für erſteren doch 
Erg 3. ng ee ae oe 
egt dem vielgeplagten r Bei n 
de Refnungeprifung auf. Es muß alfo ve 
der Ernennung von Foritihreibern unjeren Bor 
eſetzten in eriter Linie die Verantwortung für 
ie Nichtigfeit des —— abgenonmien 
werden, wenn durch eine ſolche Neuregelung ber 
mendienſt der Oberförfter eine erhebliche Er⸗ 
eicgterung erfahren fol. Ganz und gar verfehlt 
aber erachte ich den Vorſchlag In Nr. 47, bem bei 
dem jehigen großen Schreibwert ohnehin ſchon 
dielb: afgten Sekretär auch noch Kaffengefchäfte 
aufzutragen. Wenn den Beamten fchnell Die 
Wohlthaten des Penſionsgeſetzes durch frühgeitigen 
Berbraud der Kräfte zugeführt werben follen, fo 
wäre der letztere Vorſchlag am Plate. jeber 
re Oberförfterei aber iſt fchon jekt der 
ei ohne Zumelfung von Kaſſengeſchäften 
voll befchäftigt. Die Verquidung der Thätigkeit 
des Kafjenbeanıten mit derjenigen des Oberfönfter: 
Sekretars Tonınıt mir fo dor, als wenn einem in 
Grundbuchſachen beſchäftigten Gerichtsfchreiber 
nebenbei die Geſchaͤfte der Gerichtskaſſe übertragen 
würden. Auch die Mehrbefoldung des jekigen 
nicht verantwortlichen Sefretärß von 6 ME. monat» 
lich im Vergleich zu den im Walde beichäftigten 
—— iſt ungenügend. Bei ber 
tfegung_Diefe8 Mehrs von 72 MA. jährlich 
andelt e8 ſich bl um eine alte Beftimmung. 
mfang bed Schreibwerks a 
die  Sefretärgulage keineswegs zugefchnitten. 
Selbft ein Mehr um da8 Doppelte ift meines 
Erachtens für den zumeift ns die Stadt an- 
genielenen Sekretär, der wöchentlich oft mehreren 
erminen in Gafthöfen — muß, nicht zu 
och gegriffen. it ber Beſſerſtellung tee 
jeamten würde auch da8 lebhafte Proteftieren 
ber Forſthilfsaufſeher bei Befekung der Sekretär 
ftellen aufhören. Setzt verftedt man ſich Hinter 
alle möglichen Gründe, um ber gebundenen 
Stellung eines Sefretärß zu entgehen. 
B. Forſtſchrelber. 


— [Pas Ghrenportepee der Hörfier.] Unter 
den Perſonalnachrichten der Fachzeitſchriften, auch 
ber direkt ah en, findet man häufig Die Notiz: 
„Daß goldene Portepee der Mevierförfter wurde 
als Auszeichnung fe genden Kenigligien örftern 
verliehen:“ Diefes iſt nicht richtig! Das Portepee 
ber — kann einem Förſter nie verliehen 
werden, ſondern dem Foörſier wird als Auͤs⸗ 
zeichnung ein gewöhnliches goldenes Portepee 
verliehen, während die Revierförfter Hlefchfänger 
und als ungzertrennliches Glied Hiervon das 
"oriepee genau wie bie Oberfdrſter Kagen. 
Diefer Hirichfänger unterfcheidet fi} bekanntlich 


*) Sehr ritig. 


uf den heutigen 


Die Säriftleitung. 
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— = 2 — 
vom Förfterhirfchfänger durch den weißen Griff 
und bergoldeten BL Am Sirfchfänger ift ein 
goldenes Portepee mit jagdgrüner Seide und 
oldenen Kantillen zu tragen, nur die zur Uns» 
egung ber Offizierduniform berechtigten Ober» 
förfter tragen ein filberne8 Portepee. Die Revier⸗ 
förfter tragen, He wie die Oberförjter, 
eiche 


alfo mit nm Bortepee, mohingegen dem 
öfter, mie auch egemeiiter dont Eher der 
oritverwaltung na er 6. B. F. M. vom 
. Kanuar 1869 D. J. B. J, ©. 13 ein einfaches 


goldenes Portepee, wie es 3. B. die Poftbeanten 
tragen, verliehen werben Tann. G. 


te Rotlage der WBaldwärfer.] Im 
alten Jahrhundert haben fich fänıtliche Beamten» 
Klafjen, fogar die Arbeiter einer recht angemefjenen 
Befjerung ihrer Lage zu erjreuen gehabt; nur 
eine, auf den eg gejtellte Beamtenklaſſe, 
die Waldwärter, haben die Hoffnung auf eine 
folche tn das neue Jahrhundert mit hinüber nehmen 
müffen. — Die Waldwärter werben, wie befannt, 
in zwei Klaſſen geteilt, in —— und 
nebenamtlich veſchaftigte. Erſtere Klaſſe hat haupt⸗ 
lich unter der Notlage zu leiden, weil 
ieſe faſt — aus gelernten Jagern der 

heren Klafje A den eh ft und nur 


tefen Beruf erlernt Haben, wohingegen bie Neben- 
amtlich » Beichäftigten Nichtfahleute find. Diele 
Leute fehen daher auch bie ee für die 
Waldwärtergefchäfte nur als Nebenverdienft an; 
die erfteren dürfen aber Keinerlei ea 
treiben, fondern haben ſich genau nach der konig 
reußiſchen — zu richten, 
a auch gleich den königl. Förſtern diefelbe 
aufbahn duremacen möffen, was bei den 
Nebenamtlic) = Beichäftigten nicht der Fall tft. — 
Was nun das Gehalt des volldefhäftigten 
WaldwärterS betrifft, jo bezieht diefer, je nachdem 
die Stelle dotiert Y 400 bis 800 DIE. — Gehalts» 
affen giebt es Hier nicht, was auch fehr bes 
dauerlich ift, und es ift denkbar, daß ah . ber 
mhaber einer Stelle, welche auf 800 ME. dotiert 
ilt, duch Ummeandlung zu einer Förfterftelle auf 
eine andere verſetzt wird, melde nur ve 400 ME. 
dotiert iſt. Die aus ber Waldwärterftelle hervor⸗ 
egangene Förfterjtelle würbe der bormalige In⸗ 
j? er wohl ebenfo gut verjehen Tönnen, als er 
diefe8 früher gethan bat, und wenn dieſelbe auch 
um Ws, bis doppelt fo groß gemacht worden ift, 
aber das kann eben nicht gefchehen, well der 
Waldwärter nicht geſetzliche Anſpruche darauf hat. 
— Dieſes ließe fi, zugleich mit der Hebung der 
Notlage durch Gefek, ſeht Leicht herbeiführen, wenn 
ben wenigen Waldwärtern der Titel „Förfter“ 
beigelegt würde. Diefe könnten zum Unkerſchled 
— tote kaber äger der Klaſſe AIT — jett als 
Forſter IL. Klaſſe bezeichnet werden und danach 
auh das Gehalt feitgefeht erben, gerabe 
mie bei den Stationsboritehern. Im rigen 
müßten die nembetge gerade wie bei den 
X tern penfionsberechtigt fein, ebenfo auch 
ohnung gegeben werben. N ned wären dann 
die Würde der auf ben Ausſterbeetat gefegten 
Waldiwärter erfüllt. 3 
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Yom Solzmarkt. 


Straßburg int Eljaß. Bliden mir auf dag |es 


Golagefchäft des lebten, eben ablaufenden Jahres 
jurüd, ſo ergiebt fich, daß wir feit Jahrzehnten 
nicht ſolchen flotten Betrieb und fo lebhaften 
Verkehr beobachten Tonnten wie in den lebten 
Monaten. Für Tannennugholz hatten wir ſchon 
im legten Sabling einen fi von Tag zu Tag 
tteigernben Bedarf zu Zonftatieren, niit welchen 
das Angebot nicht gleihen Schritt Halten konnte. 
Edenfo wie in ganz Deutſchland die Preife für 
diefe Ware ftiegen, hatten mir folhes aud in 
een Maße in_den Bogelen u 

ten. Die Konkurrenz der fremden Gejchäfte 
mit unferen ortöeingefefjenen Firmen tritt ininier 
ſchaͤrfer herbor, und die Folge hiervon war, baß 
jelbft in den Terniinen, in denen 5- bis 6000 fm 
aa angeboten wurden, dod) viele unber 


t blieben. Kaum war der Winterhieb 
beendigt, als auch fchon Hier und da Material 
aus ben Sommierſchlaͤgen angeboten wurde, und 


auch hierbei zeigten ich die gleichen Erfcheinungen. 
Die de on Sichenbehne ftellten fich Baht 
reich ein, und entführten ung diefe wieder wie 
ihon feit Jahren einen erhebliden Teil bon 
unferem Tannenftammhbolze, um ſolches daheim 
abzulängen und zu verarbeiten. 

Recht un ande ftellten fich zeitweife die 
Kalkulationen für die großen von fernher heran⸗ 
tommenden Händler, denn fie Hatten ftetS 
darüber zu Tagen, baß der Verkaufspreis nicht 
im richtigen Einklang mit bem Einlauf des Rohe 
vroduftes zu bringen war. Die fremden Geichäfte, 
welche da8 Holz meijt per Bahn entführen, oder 
die große Dampffägemühlen errichtet haben, 
müffen ftet3 mit außerordentlich hohen Neben« 
toften rechnen, die ihnen durch Anfuhr, Fracht 2c. 
erwachfen. Weit günftiger arbeiten nad dieſer 
Richtung Hin bie kleinen Platgefchäfte, welche 
recht Häufig eigene Beipannung haben, oder 
denen bilig die mehr oder weniger bon ihnen 
abhängigen Fuhrleute die Anfuhr aus dem 
Walde bejorgen. Während den erfteren für den 
Transport 2c. 10—15 ME. pro Feſtmeter erwachſen, 
haben die letzteren meift kaum mit einem Drittel 
diefer Summe zu rechnen, und arbeiten fie daher 
unter weit günftigeren Verhältniſſen. Selbſt 
beim Berlaufe find fie weit beifer geftellt wie die 
Ban Gefchäfte, denn es holen bei ihnen viel⸗ 
ach die Konfumenten bie Ware direft ab, und 
bezahlen fie dann im Kleinen gern einen guten 
Preis, welcher auch nicht durch die Konkurrenz fo 
ſehr geregelt und gedrüdt wird, wie foldes auf 
dem großen Ma: der if. Unſere 
verhältnismäßig Leinen Sägemühlen, von denen 
wir eine ganze Anzahl an ogeſenkette ents 
lang haben, machten daher auch im ablaufenden 
Sal t gute Gejchäfte und fanden für ihre 
Bare fo flotten Abſatz, daß oft kaum ein Brett 
bei ihnen zu finden war, von Unfammeln eines 
Borrates Teine Rede fein konnte und immer die 
fertig geftellte Ware abgeholt wurde. Bei den 
hohen Waldpreiſen wurde zwar immer nur das 
Rotivendigfte gekauft, aber es haben fich bie 


— noch in feiner Weiſe geändert, ſondern 
pitzt fi — ſolches immer mehr zu, 
indem die Nachfrage das Angebot beim Tannen 
ftarfholz mehr und mehr überfteigt. 
Unfer Abfag nah Frankreich Hin Hat 
während des Jahres keineswegs zugenonmen. 
Nach wie dor kommen in einzelnen Verkaufen 
aufder Oberförfterei ——— ſowie an einzelnen 
anderen Punkten Händler über die Grenze und 
Taufen bei ung den Anfall aus einzelnen für fie 
pafjend gelegenen Schlägen. Diejeg Verhältnis 
war von jeher das Gleiche, und tritt hierin wohl 
auch für fpäter Denig Miderung ein, da einzelne 
franaöfiie Großhändler einen Teil ihres Ber 
arfes bei ung nehmen müfjen und die fett 
nad) ber Grenze abfallenden Berghänge ihre 
gegebene Abfatrichtung nad) dort Haben, Eine 
nierkliche Berftärfung unferer Lieferung nad; dort 
wird faum eintreten, folange der jeßige Handels⸗ 
vertrag mit Frankreich an den hoben Bollfägen 
— t. Nachdem ſelbſt der verſtaͤrkte Bedarf für 
ie Bauten zur Parifer Ausftellung hierin feine 
Befjerung zu bringen im ftande war, fönnen wir 
wohl die Hoffnung aufgeben, je wieder nad) dort 
ein Abſatzgebiet für den Überfhuß an Tannenholz 
in ähnlidjem Umfange wie früher zu befommen. 
Um fo wichtiger ift e8 daher für uns, daß fi 
das Vogeſenholz am Niederrhein jekt jo feit- 
gefeßt hat, daß e8 dort nicht mehr entbehrt 
werden kann, und daß wir bei dem Deden bes 
dort fo ftarfen Bedürfniffes ein ſehr wichtiges 
Wort niit in die Wagfchale zu werfen haben. 
Die für uns jo wichtigen Fragen der 
Säifffarmasung des Rheines und ber Mofel 
ind in Laufe des Jahres wiederum weiteren 
rüfungen unterzogen, und wenn auc zu hoffen 
fteht, daß endlich eine Einigung zwifchen den 
daran Beteiligten Staaten mit der Zeit bereinbart 
wird, fo ift diefes Ziel doch immer noch nicht 
erreicht. Der Ausbau unferes Hafens fchreitet 
dank der Energie der ftädtifhen Berwaltung 
rüftig voran, der Waſſerweg rheinabwärts fommit 
mehr und mehr in Aufnahme und bat, wie wir 
toifjen, vor allenı für die Kohlen fchon die größte 
Bedeutung. Aud) die Schwierigkeiten, welche 
fih dem olateansporte auf biefer Strede noch 
entgegenstellen, werden hoffentlich nad und nad) 
noch gehoben, fo daß auch dieſer Maffenartitel 
amäßtich nad) dort noch feinen Abfat findet, um 
die außerorbentlih hohen Bahnfrachten zu ums 
ehen, die auf unferem Holzhandel fo drüdend 
aften, daß der erzielte Waldpreis noch nicht die 
öhe erreicht, ben wir unter günjtigeren Ber- 
ältniffen befonmen könnten, ohne daß hierdurch 
die Käufer wie bisher fo ſchwer gebrüdt werden. 
Das Geſchäft in Schwellenhölzern entwidelte 
ſich vecht befriedigend, eine ganze Unzahl von 
Bahnen waren im Bau begriffen, an anderen 
Streden wurden infolge des außergemöhnlichen 
Verkehres — Auswechſelungen nötig, kurz, 
der Bedarf an Schwellen ſteigerte ſich, und da 
die Verwaltung unſere einheimiſche Ware bevor⸗ 
ugt, jo entwickelte fi in diefem Artifel eine 
Hehe e Nachfrage. Der Enthufiasmus für die 
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Buche, welcher im vorigen Jahre ein fo außer 
ewoͤhnlich ſtarkes Ausformen don Buchennuß- 
Dölgern zur Folge hatte, jcheint ſich etwas zu 
egen, und koömmt die Eiche Hierbei wieder zu 
ihrem Rechte. AUllerfeitd wurden Stlagen darüber 
laut, daß die Subniiffionen für Neulieferunge: 
fo fpät ausgefchrieben wurden, und daß ſich 
weder bie Lieferanten noch auch die yorit« 
verwaltungen in genügendem Maße bei Beginn 
des Wintereinfchlages vorjehen konnten. Bei den 
bereit3 ftattgehabten Vorverkäufen erzielte das 
ierzu geeignete Material meift recht mittelmäßige 
reife, jo daß man vielfach, vor allem dort, wo 
utes Brennholz gefucht ift, von dem übertrieben 
tarfenı Aushalten des Bucennugholzes mehr 
zurüd kam und dort wieder wie früher den 
Schwerpunkt auf gute Scheitholz legte. 

Der Bebarf an Grubenhölzern nahn eben» 
falls im saule des Jahres ganz weſentlich zu. 
Der Betrieb der Bergwerke wurde in Süd⸗ und 
Mitteldeutfchland verjtärkt, und da bei ung in 
eriter Linie Eifen und Sohlen in Betracht 
komnien und fpeciell ya Artikel in ganz außer 
gewöhnlichen, Maße gefördert wurden, fo war 
er Verbrauch an Grubenholz in den betreffenden 
Bezirken ein ganz auffallend großer. Die 
Sielerungen bierfür_ waren allerdingS vergeben, 
aber es zeigte ſich doc, daß ſolche verftärkt 
werben mußten, und wenn fich diefer blühende 
Geſchaftszweig nicht erheblich fteigende 
reife bemerkbar machte, jo dürfte der Grund 
terfür in erſter Linie darin zu fuchen fein, daß 
diefes ganze Geihäft faſt als Monopol in den 
Händen einzelner großer Lieferanten liegt, die ein 
weites Bezugsgebiet heranziehen und felten unter 
tarter Konkurrenz zu leiden haben. Die Preiſe 
Or unfere Orubenhölger bewegten fich daher auch 
n beſcheidenen Grenzen, und ift in biefem 
Artikel aud für die nächſte Zukunft kaum auf 
einen merklichen Aufihwung zu zählen. Die 
Berwendung der Buche, über die Ermittelungen 
angefteilt werden follten, haben noch Zein abs» 
is ſießendes Refultat geliefert, jedoch zeigen ſchon 
ie mit dieſer Holzart vielfach angeftellten 
Berſuche, daß diefelbe in weit auögedehnterem 
Maße als bisher Verwendung finden kann. Der 
wieder aufgenommene Betrieb von verſchiedenen 
Bergwerken im Ober-Elfaß, welche eine große 
Zukunft verfprechen, wird den Bedarf an diefen 
Baer oelenttich ftelgern, und wird ſolches 
Kon beshalb don großer Bedeutung fein, weil 
diefe Betriebe, met mitten in den Vogeſen 
gelegen, vielfach ihren Bedarf aus der nächſten 

mgebung heranziehen werben. 

Die Ernte ſowohl wie auch ber Herbſt waren 
im allgemeinen befriedigend, und für biele 
Gemarfungen fogex als Au zu bezeichnen. Der 
Bedarf an landwirtſchaftuͤchem Kleinnutzholz ftieg 
daher aud), und zeigte fich folches in den guten 
Preifen hierfür in den Berfteigerungen, wo Lokal⸗ 
bedarf zu befriedigen war. Unfer Gefchäft in 
Tannenttangen Hat aber nicht mehr die frühere 
Bebeutung, denn bie Hopfenanlagen gehen nicht 
nur an Fläche zuräd, ſondern es wird auch bei 
den vielfach durchgeführten Drahtanlagen nicht 
mehr fo viel Holz gebraucht. Nach der Mut- 


n | zeigte fi hr 





lofigfeit vieler unferer Weinbauer zeigte ſich jetzt 
infolge bes befriedigenden Herbfte wieder neue 
SHafenzfreudi it, e8 macht fi das Beitreben 
benterfbar, durch intenfives Wirtfchaften auch Die 
Weinberge wieder sie nußbar zu maden, und 

au Su vermehrte Nachfrage 
ee Nebpfählen. Dieje letzteren ftiegen daher 
aud im Preife, und wird man beftinmt darauf 
rechnen Tönnen, daß bei den Berfäufen, die imı 
Laufe des Winters abgehalten werden, biejer 
Artikel recht geſucht Bleibt. Die Tannen- 
rebpfähle, die is vor einigen Jahren ſchon hier 
fo breit machten und vielfach eingeführt wurden, 


aben bei uns doch nicht die Bedeutung be— 
onen, die man ihnen damals vorher jagte, 
denn es hängen unſere Bauern gar ſehr am 


Althergebrachten und laſſen ſich, wie wir wiſſen, 
Neuerungen nur ſchwer bei ihnen einführen. Der 
Bedarf an Fäſſern ftieg nicht jehr merklich, denn 
es entwidelt ſich unfer Weingefchäft nur ganz 
auffallend langſam. Die außergewöhnlich ftarfe 
Einfuhr aus den füdlihen Ländern, wie aud) 
aus der Pfalz drüden jo fehr, daß wir mit 
unferer Mittelware, die an Quantität weit im 
Vordergrunde fteht, nur ſchwer einen Markt und 
größeren Abfat finden. Wllerfeitd von Weinbau 
treibenden Ländern umgeben, müffen wir unjeren 
Abſatz nad) dem Norden ſuchen, und e3 gelang 
und noch nicht, dort feiten Fuß zu fallen. 

Der Bedarf an neuen Weinfäffern mar 
daher bei dem geringen Verkehr Zaun bemerk- 
bar, während aber ber Bierverfand fo zunahnt, 
daß Hierfür die Zahl ber nötigen Gebinde mit 
jedem Tage wächſt. Unſere kleinen Böttchereien, 
ie früher auf dem ganzen Lande verteilt waren 
und inimer gewiſſe Quantitäten bon dem für fie 
geeigneten Holze Tauften, haben jetzt meijt ihren 

jetrieb eingeftellt, oder doch ftark reduziert, da 
alles ben großen Fabriken zudrängt, von denen 
nit nur billiger, ſondern auch Ware, geliefert 
wird, die durch ihr Hußereß wie durch bie erafte 
Arbeit außerordentlich befticht und zum Kaufen 
auffordert. Diefe großen Fabriken beziehen ihren 
Bedarf an Holz größtenteils von auswärts, und 
fpielt bet ihnen vor allen die ee I Ware 
aus Oſterreich⸗ Ungarn die wichtigfte Holle. Nur 
von unferem Eichenholze wird daher in 
diefent fonft fo wichtigen Induſtrlezweige ver⸗ 
wendet, und war vor allem in biefen Jahre ber 
Ankauf dadurch erſchwert, daß bie glatte, aftlofe 
Primaware vielfach) von unferen Waggonfabrifen 
derlangt wurde, weldje bereit waren, hierfür fehr 
hohe Preife anzulegen. Da num biefe Stämme 
aͤls vorzügliche Schnittware auch weitere Lieb- 
haber ftet3 finden und unter anderen auch von 
den Schreinern nicht entbehrt werden Können, fo 
wurden diefe Stüde jtets Hoch bezahlt, und 
werden ſie auch in Zukunft in gleicher Weije 
geſucht bleiben. 

Die ſchwächeren Tannen, welde nicht als 
Stangen oder al8 Grubenholz Abnehmer fanden, 
manderten twieber in die Papierſtofffabriken, um 
dort gefchliffen veip. verarbeitet zu werden. 
Unfere Unlagen dieſer Art bier im Lande er- 
meiterten ihren Betrieb, der Bedarf ftieg, und 
überall entſchloß man fi) dazu, diefe Ware 


wenig 
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auszuformen. Mecht gute Preife wurden dabei 
beroilligt, und können wir aud bei biefen 
Artifel darauf rechnen, daß wir feine UÜber- 
produktion hierbei zu befürchten Haben, denn bie 
Nachfrage nimmt ftetig gu, während es den 
geben Fabriken immer \önee wird, ihren 

darf zu beden, nachdem fie das bei den Durch⸗ 
forftumgen in der Umgegend anfallende Holz zum 
göbten Teile verbraudt haben. Für Telegraphen. 
tangen wurbe gleichfall$ viel von diefem Durch- 
forftungSmaterial aus den Tannenbejtänden der 
Vogeſen verwendet, und dürfte auch für die 

te Zeit noch jernerhin dazu gegriffen werden, 
da fih die Verfuche Hiermit gut bewähren und 
bie Zannenftangen denen der früher fait aus— 
ihlieglid verwendeten Kiefern borzuziehen find. 
Bei der — — welche unſere Fernſprech⸗ 
netze überall finden, wird ſich auch in Zukunft 
der Bedarf in biefem Wrtifel noch weſentlich 
feigern, fo daß wir in einzelnen Revieren, 
welge für die Imprägnieranſtalten günftig 
elegen find, auch fernerhin auf einen guten 
rag mit recht annehmbaren Preiſen rechnen 
onnen. 

Der ganze Aufſchwung, den der deutſche 
Handel und unfere —— jenommen haben, 
machten fih in Laufe des Jahres wie auf allen 
anderen Gebieten, jo auch im Seladenbet 
bemerkbar durch überall zunehmende Nachfrage, 
durch beſſere Preife und gefteigerten Abſatz a 
diefer Sejiehung find wir nod lange nicht auf 
dem Kulminationspunfte angekommen, jo ba! 
wir eine Ahmwärtöbewegung fürchten müſſen, 
denn wir dürfen darauf vechnen, daß im nächſten 
I eine öhung, eintreten wird. Nächſt der 

ohlenförderung marjchiert hierbet bekanntlich das 
Gifengewerbe mit allen hierin einfchlagenden 
Aniteln an der Spite, und find wir bierbei 
auf das lebhafteſte intereffiert. Die Förderung 
unferer Erze in Lothringen hat einen ganz 
gewaltigen Umfang angenommen, unb ebenfo 
erweitern ſich die dortigen Huttenwerke täglich. 





B} Zweifel erhöhte Brennholzpreife 


Bei dent befchleunigten Tempo, mit bem die 
Berftärtung unſerer Flotte und der Ausbau des 
Bahnnebes auf dem Lande, ſowie im Innern ber 
Städte betrieben werden, können wir darauf 
giblen, daß in diefem wichtigen Artikel in 
eutfchland Kaum fo viel produziert und auf ben 
Markt gebracht werden kann, wie ber Verbrauch 
aud) fernerhin aufnehnen wird. Da in allen 
Staaten annähernd gleiche Verhältniffe vorliegen, 
fo dürfte vielleicht für Jahrzehnte hinaus ein Über 
führen des Marktes noch nicht zu befürchten fein. 
Seit mehreren Jahren ſchon war das Brent» 
Beta das Schmerzenskind unfererfyorftverwaltungen, 
enn bei der größeren Zahl der aufeinander⸗ 
folgenden gelinden Winter nahm der Verbrauch zu⸗ 
Igenbe ab. Der Zuzu nad) den Städten fteigerte 
fi, und da dort der Verdienſt ein guter var, fo 
fchredte man nicht davor zurüd, die alten Holz⸗ 
öfen außer Betrieb zu feßen und zur Kohle zu 
greifen. Die — angebotenen Brenmüolge 
mengen fanden daher kaum Ubnehmer, oder es 
waren doch in den Terminen fo wenig Konkurrenten, 
daß bie erzielten Preife vielfach weit hinter der 
Taxe, die befanntlih aus dem Durchſchnitt der 
legten Jahrgänge gebildet wird, zurüdblied. 
Jetzt verfucht der Vorwinter wieder das nach⸗ 
uholen, was an Kälte in den letzten Jahren 
It, und fo haben die vergangenen Wochen in 
ie trodenen Holzvorräte ein großes Loch geriſſen. 
Die ſich Hierdurch Lichtenden Beſtände müljen 
wieder ergänzt werden, und ſo haben wir ohne 
u erwarten. 
Nicht ohne Einfluß wird hierauf der ejtiegene 
Kohlenpreis fein und bie Schwierigfeit, i diefes 
Material rechtzeitig in der früheren Qualität zu 
beſchaffen. Trotz aller Anjtrengungen unferer 
Bahnen, den Berfand der Kohlen zu Dersättigen 
und au dieſem Zwecke inmter neues rollendes 
Material einzuftellen, war dieſes doch nicht in 
vollen Umfange möglih, vor allem nachdem 
jeßt durch die ftarfe Kälte der Waffertranzport 
aufgehört hat. Kr. 


— an —— 
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für weitere Zotierungen forfiverforgungs- 
bereßtigter Anwärter.] nfhluß an meine 
Rımderlaffie vom 2., 6. und 14. Dezeniber d. 38. 


(IL 17131, 17215, 17617) wird der Regierungs- 
bezirk Stade für meitere Notierungen forſt⸗ 
berforgungSberechtigter Anwärter bis auf weiteres 
weichloffen. 


Berlin, ben 13. Januar 1900. 
A — 
für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten. 
Im Auftrage: gez. Donner. 


* 


— Die ung bes 8 37 ber Yörfters 
Ve en en Ri Oftober Ts Ba: 
in dem legten Sage zu Mifdeutungen Anlaß 
tegeben. Diefer legte Say von „Aud“ ... big 


„zu machen“ fällt deshalb fort, und es tritt an 
feine Stelle folgende Beftimnmung: 

„Den Forſi⸗ und Jagdſchutz hat er aud) in 
anderen Königlichen, nicht zu feinem Schutzbezirk 
gehörenden Waldungen nad) Maßgabe der Be- 
Ainanungen im $ 40, dritter Abfaß, auszuüben. 

on den zu feiner Wahrnehmung oder Kenntnis 
gelangenden Zuwiderhandlungen gegen die Forſt⸗ 
und Kopdbot zeigefege in nicht Königlichen Forſt⸗ 
und Sagdbezirten hat er feinen vorgeſetzten 
Oberförjter Anzeige zu machen.” 
iernach find die ber Königlichen Regierung 
— Forſtbeamten mit Anweiſung zu 
verſehen. 
Berlin, den 12. Januar 1900. 
Der Miniſter 
für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten. 
Freiherr von Hammerftein. 
An ſamtliche Königlichen Regierungen mit Aus⸗ 
ſchluß von Aurlch und Sigmaringen. 


Überficht der für das Etatsjahr 1900 etatSmäßigen 
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Ginnahmen und dauernden Ausgaben der Forftverwaltung. 
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Anweifung 
zur Ausführung des Geſetzes, betreffend die An- 
fiellung und Berforgung der Aommunalbeamien, 
von 30. Juli 1899. 
(Sortfegung.) 
Artikel IV 
Bejoldung Penftonierung Witwens 
und Varfenverforgung der ftädtifchen 
5 Beamten. 
kn 11-17.) 

1. Die Vorſchrift des $ 11 fol der Auffichts- 
bebörde die Handhabe bieten, unter den im eriten 
Abſatz bezeichneten Borausfegungen unzulängliche 
Beamtengehälter im Wege einer Beſchlußfaſſung 
des Bezirksausſchuſſes auf die angemejiene Höhe 
u bringen. Über den Rahmen diefer Voraus— 
ungen Binaus iſt von einer Mitwirkung der 
Auffigtsbehörden Hei der Feſtſetzung der Beamten: 
ehälter abzufehen. Nach bſatz 2 des 8 11 bezieht 
Fr die Beitimnnng des eriten Ubfages nicht auf 
bie ftädtifhen Polizeibeamten, deren Behälter auf 
Grund der durch das Pollzeigefeg von: 11. März 
1850 feftgeitellten ftaatlihen Organifation&befugnis 
der unbeſchräukten Reviſion durch den Regieriigd« 
Bräfidenten unterliegen (vergl. binfichtlich der 
Gemeinde-Foritbeanten Ärtikel VII, Nr. 3). 
Auch auf die Mitglieder des Genteindevoritandes 
findet der $ 11 feine Anwendung ($ 14.) 

2. Durch $ 12 wird die Penftondberehtigung 
der Tebenslänglich angeitellten jrädtifchen Beanıten 
auf die fäntlichen jtädtifhen Beamten, insbeſondere 
alfo die auf Kündigung angeitellten, ausgedehnt, 
welche letztere Penſion erhalten, fofern jie nad 
Zurüdlegung der erforderlichen Dienitjahre, ohne 
vorher eine Kündigung erfahren zu Haben, dauernd 
dienjtunfähig werden. 

Eine weitere Neuerung enthält $ 12, al. 1 
infofern, als er eine von der gefeglicen 
BVenfionsregelung abweichende Beifesuug der 
Genehmigung des Bezirksausſchuſſes unterwirft. 
Die Königligen Regierungs-Präfidenten werden 
als Borjigende dev Bezirksausſchuſſe ihren Einfluß 
dahin geltend zu machen haben, daß in allgemeinen 
uur günjtigere Abweichungen im Intereſſe der 
Beamten die Genehmigung erhalten. Undere 
Abweichungen werden fih nur dann zur Ges 
nehmiguug eignen, wenn der betreffende Beanıte, 
fei e8, weil er fhon aus einer früheren Dienfte 
jtellung eine Penfion bezieht, fei es ans anderen 
Grunden, größeren Wert auf Anftellung überhaupt 
ald auf Gewährung ber regelmäßigen Benfion 
legt. Nacden das Reichsgericht durch Entſcheidimg 
von 27. Februar 1896 (Entjcheldung in Civil 
Tagen Bd. 37, ©. 235) dahin erkannt hat, dag 
gemäß $ 107 bes Militärpenfiondgefeges vom 
27. Juni 1871 in der Faſſuung des Rieichsgeſetzes 
von 22. Mai 1893 bei der Benfionierung der im 
preußifhen Sonınumaldienft angeftellten Militär 
anwärter die Militärdienftzeit als penfionsfähige 
Dienitzeit in Anrechnung zu bringen fei, werden 
diejenigen Feſtſetzungen einer Genehmigung uns 
fähig fein, mittel deren eine Stadtgemeinde bie 
Antehnungsfähigkeit der bezeichneten Dienitjahre 
einzufhränten oder aufzuheben jtrebt, fofern nicht 
auch Bier das Intereſſe des Militäranwärters 
ausnahmsweiſe die Genehmigung angezeigt er⸗ 





feinen läßt. Berl, bezagus ber Gemeinde⸗ 
forſtbeamten Artikel VII a. E.). 

Neben der Bezugnahme auf bie eben eroͤrterte 
reihögefetliche Beitinimung enthält der zweite 
Abſatz des $ 12 die Vorfchrift, daß als penfions- 
fählge Dienitzeit im übrigen „In Ermangelung 
anderiweiter eftfegurigen” „iur die Zeit gerecjnet 
wird, welche der Beamte in dem Dienite der be 
treffenden Gemeinde gugebradit bat”. Wenn au 
hlerdurch Tediglich der Gedanke Hat zum Ausdrud 
gebracht werden follen, daß bei Übertragung ber 
im eriten Abſatz bezogenen penſionsrechtlichen 
Geſetze auf die mittelbaren Staatsbeamten dier 
jenigen Dienjtjahre nicht anrehuungsfähig fein 
können, welche einen anderen Berbande ald dem 
rubegehaltspflihtigen Kommunalverbande gewid⸗ 
met worden ſind, wenn demnach der zweite Abſatz 
die Vorſchrift des erſten nur in einem Einzelpunkte 
klarzuſtelien beſtimmt iſt, ſo ſollen doch die von 
der Kommiffion des Herrenhauſes beſchloſſenen 
Worte des zweiten Abſatzes: „in Ermangelung 
anderweiter Feſtſetzungen. nach den Konmiſſious⸗ 
ver handlungen die Bedeutung haben, daß eine 
etiva befchlofiene oder vereinbarte Anrechnung 
auch auswärtiger Dienftjahre im Gegenfage zu 
fonftigen günftigeren Benfionsbeftimmungen, welche 
nad) Abjag 1 der Genehmigung des Begzirksaus⸗ 
ſchuſſes unterliegen, einer folden Genehmigung 
nicht bedürfe Komm.⸗Ber. Drudjaden des 
Herrenhanjes 1809, Ar. 63, ©. 20). 

Die anderweiten Feltiegungen in ei 1 
und 2 begreifen fibrigens in formeller Hinjicht 
ebenſowohl die generellen Beſtimmungen als bie 
Bereinbarungen. 

Durh $ 12 werden aud) die: bon dem 
Gemeindevorſtand gegen Befoldung angeltellten 
befonderen ftädtiihen Stanbesbeamten, 
welche gemäß $ 4, Abſatz 4 des Berfonenitändss 

eſetzes vom 6. Februar 1875 Gemeindebeante 
ind, penſionsberechtigt, fofern fie nad) erreichtem 
peniionsfählgen Dienitalter dauernd dienftunfähig 
werden und borher ein Widerruf der zu ihrer 
Beitallung erforderlihen Genehmigung nicht er 
gangen iſt ($ 5 a. a. ©.). 

Die Regelvorfgrift des $ 12 bezieht 
fi igrem 
auf die nad Inkrafttreten des Geſetzes 
zur Anftellung tommenden, fondern au 
auf die zu jenem Zeitpunkt bereits im 
Amt befindlihen Beanten, foweit ftenicht 
dem Gemeindevorftande angehören ($ 14). 

Sind Hinficgtlih der Penfionierung der Ber 
anten in einer Stadtgemeinde Ortöftatute oder 
Negulative in Geltung, welche andere ald die in 
8 12 enthaltenen Beitimmungen enthalten, fo 
werden fie gemäß $ 25, al. 1 infoweit vechtSuns 
giltig. Daher werden die Stadtgenteinden diefe 
Beitimnumgen einer baldigen Reviſion und ges 
gebenen Falls einer Umarbeitung zu unterziehen 
und die Geuehmigung der Bezirksausſchuſſe noch 
vor dem 1. April 1900 einzuholen Baden. Die 
legteren werden, da die Geltung biefer neuen 
Fellfegungen von Inkrafttreten des Geſehes an 
datieren wird, Fein Bedenken tragen Zönnen, bie 
Genehmigung nad; Maßgabe des neuen Gefebes 
fon vor der Inkraftſetzung desſelben zu erteilen. 


ortlaut nad nicht etwa bloß 
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$ 13 wiederholt eine ſchon aus dent bisherigen 
Recht bekannte Borfchrift, zu welcher an der Hand 
einer nenerlich ergangenen Entſcheidung des Reichs» 
gerichts (dom 12. Mai 1899, IV. Senat) nur zu 
bemerfen iR, daß unter „Staatsbdienit” auch der 
Dienſt in einem nichtprenßifchen deutfhen Bundes» 
ſtaat zu verſtehen iſt. 

$ 14 enthält, abgeſehen von der in Abſatz 2 
für die Provinz Hannover getroffenen Beitimunmng, 
die Neuerung, daß die Penfion der (anf Anıt2- 
perioden gewählten) Mitglieder des Gemeinde⸗ 
voritanded® vom bollendeten 12. Dienſtjahre ab 
bis zum 24. Dienftjabre alljährlich um 1/so jteigt. 
Da nach zwölf Dienſtjahren eine Benfion von 3), 
erreiht wird, ſteigt nach diefer Vorfchrift die 
Venſion mit dem 24. Dienitiabre auf 2/., d. i. 
um 2/gp höher als bisher, wo nur ein Penſions⸗ 
fag von 33 erreicht wurde. 

3. Die Borſchrift des 8 15 räumt allen be— 
foldeten ſtaͤdtiſchen Beamten mit alleiniger Aus⸗ 
nahme der in 8 2 des Geſetzes genannten, alſo 
auch ben Mitgliedern des @emeindeporftandes 
und den nicht au Lebenszeit angeftellten fonjtigen 
Beamten den Anfpruich auf Witwen und Waiſen⸗ 
verforgung nach Maßgabe der für die unmittels 
baren StaatSbeamten geltenden Beſtinmungen, 
inöbefondere alfo auch ber Novelle vom 1. Juni 
1897, ein, ſoſern nicht etiwa Ihre Penſionsberechtigung 
ausuahmsweiſe ausgeichloffen it. Wuch Bier 
werden die in Abfag 1 vorbehaltenen Abweichungen 
im allgemeinen und abgefegen von Ausnahme⸗ 
fällen, wie fie unter Nr. 2 oben berührt worden 
ind, nur dann die Genehmigung der Bezirks» 
ausfhäfie finden Lönnen, wenn fie dem Beamten 
günjtiger find, insbeſoudere wird grundſätzlich 





ſolchen abweichenden ee welche Relikten⸗ 
beiträge des Beamten vorſehen, die Genehmigung 
zu verſagen fein. Auch Hinfichtlich der bereit in 
Stadtgemeinden geltenden ſtatutariſchen oder 
reglementarifhen Beſtiumungen, ihrer Reviſion 
und Umarbeitung, fowie der Genehmigung der 
Nenfeititellungen buch die Bezirksausichüfie 
gelten die bezüglich der Venfionierung unter Nr. 2 
gemachten Ausführungen. Unter dem Ausdruck 
„feitgefett” fubfumiert das Gefeg auch Bier 
die generelle Feſtſetzung und die konkrete Ber- 
einbarung. 

Die Vorſchrift des ziveiten Abfates flieht zır 
Sunjten ber. Stadtgemeinden vor, dag auf das 
Witwen: und Waifengeld die Verfiherungsgelder, 
welche von Öffentlihen Witwen und Waifen- 
anjtalten — 3. B. von Provinzial Witwen und 
Waiſenkaſſen — oder von Privatgefellihaften 
gerable werden, in deniſelben Berhältniffe in 

nrechnung kommen follen, in welchem bie Städte 
fih an den vertraglihen Gegenleiftungen beteiligt 
haben, mögen bdiefe Gegenleittungen in Einkaufs⸗ 
geldern oder in Beiträgen beitanden haben. Der 
legte Satz des Abfag 2 itellt für die Vergangenheit 
den Leijtungen der Stadtgemeinden diejenigen 
Zahlungen gleich, welche zwar feiten® ber Be— 
amten, aber auf Grund auddrüdlicher, bei der 
Anſtellung Üübernommener Berpflihtung oder 
anderwelter Feſtſetzungen erfolgt find, um nanıentlid; 
denjenigen Fallen Nechnung zu tragen, in welchen 
Stadtgemeinden die Beanten wegen der ihnen 
obliegenden Berficherungöbeiträge in anderer 
Weiſe, insbefondere dur höhere Gehaltsfeſt⸗ 
ſetzungen bisher ſchadlos gehalten Haben. 

Echluß folgt.) 


TERN —— 


Berfchiedenes. 


. — Die Horfiakademie Eberswalde beging 
die Zahrhundertſeier am 18. d. Mts., als dent 
Jahrestage der Wiedererrichtung des Deutſchen 
Rede. Gefang, von Angehörigen der gel 
alademie ausgeführt, eröffnete und beſchloß bie 
eier. Forſtmeiſter Dr. Martin hielt die Feit- 
rede, in welcher er, nad) einem Rückblick auf 
bie politifhe und wirtfchaftlihe Entwickelung 
Deutihlands, ein Bild gab von der Ausgeftaltung 
und den Fortſchritten der Forſtwirtſchaft in ben 
legten 100 Jahren und dabei befonder8 ber her- 
borragendften deutfchen Forſtmanner gedachte, 
welche vor der Gründung des Neiches bahndrechend 
und förbernd gewirkt haben. 


* 

— [Über die Moorkiefer.] Bon ſeiten der 
verehrten Redaktion der „Natur. Wochenſchr.“ 
geht an mich bie Anfrage über die jyitematijche 
Stellung der Moorkiefer, jener eigentümlihen 
Form unjerer gemeinen Kiefer, bie auf ben Heide 
mooren unſeres norddeutſchen Baterlandes fo 
haufig ganze Beftände bildet. Ich habe mich nun 
lange Sat mit ber Beobadtung diefer und 
anderer — — beichäftigt und will deshalb 
furz die Anfrage beantworten. Die Moorkiefer, 
Pinus ailvestris var. turfosa (Woerlein Bayer, 
Bot Gef. III [1893] 181), befigt meift wie die 





giäte einen aufrechten Mitteltrieb, von dem die 
eitenäfte wagerecht oder fait wagerecht Soden, 
fo daß die unteren dem Boden faſt aufliegen. 
Die ganze Pflanze macht den Eindrud eines 
ſtumpfen Kegels oder rundlihen Buſches. Die 
meiften Eremplare find nicht viel über mannshod, 
felten erreichen fie 3 bi8 4 m Höhe. Die einzelnen 
Zweige oder Triebe, deren jährliher Zuwachs 
felten mehr als 9 bis 10 cm beträgt, zeigen einen 
ſehr Fräftigen und gedrungenen Wuchs und find 
ungemein Dicht mit jtarfen und ftarren Hlaugrünen 
ca. 4 bis 4,5 cm langen Radeln befett, die fich 
nad) der Spite zu nicht verjüngen, fondern ſich 
häufig berbreitern und dann plöglih in eine 
fcharfe Spitze ausgezogen erfheinen. Die Sen 
find kauni Halb fo groß als die ber gewöhnlichen 
tiefer (2,5 cm lang und ca. 1,5 cm breit), ziemlich 
ſchlank und fpit-tegelförmig. Die Apophyſen ber 
unteren Schuppen nd oft hafenförmig nach dem 
Grunde deö Bapfens zurüdgelrünmt (f. hamata 
Steven Bull. Soc. Bot. Mosc. XI [1838] 52). 
Die weiblihen Blütenftände ftehen nicht felten 
im rechten bis ftumpfen Winfel von ben Alten 
ab, find aber wie bei der normalen %ornı geftielt. 
Ich habe hier diefe ausführliche Beichreibung 
gegeben, weil die Form gerade bei geologifchen 
nterfudhungen der Moore eine Rolle fpielt und 
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leicht mit der Bergfiefer (P. montana) verwechſelt 
werden kann. P. montana ift gewöhnlich ſchon 
an den breiten, ftunpfen, ungeftielten Bapfen 
erfennbar. — Nun feheint mir indes jett gan 
zweifellos, was ich früher (Schriften Naturf. Gef. 
Danzig IX [1895] 334) bereit hypothetiſch aus⸗ 
ſprach · daß die auf Heide-Mooren wachſenden 
niedrigen Sieferformen zwei ganz verſchiedene 
Dinge darftellen. Daß die einen nämlich die oben 
beſchtiebene Form bilden, die entfhieden einen 
ziemlich Hohen ſyſtematiſchen Wert befigt und 
durchaus beftändig zu fein ſcheint, die übrigen 
dagegen nicht8 find, als durch ungünftige Stand- 
ortöbedingungen berfrüppelte Ereniplare der typi⸗ 
fchen Form der gemeinen Stiefer. Diefe zeichnen 
fich durch kurze, bereit$ im zweiten Jahre abfallende 
Nadeln, ſchwachen Wuchs, fehlende oder doch 
feine enttwidelte Sanıen tragende Zapfen und fehr 
häufig durch eine gelbe Farbe des Laubes aus, 
die ihnen in der Laufig den Namen ber „Ponte- 
ranzen-Bäunte* eingetragen hat. Während alfo 
die Form turfosa auf den ‚peibemmonzen ihren 
normalen Standort hat und dementjprechend 
kräftig und norntal gedeiht, zeigt die zweite alle 
Angeihen der Verfümmerung und Erkrankung. 
Eine Erſcheinung, wie wir fie bei Heide- 
pflanzen oft finden fbengt. Engl. Bot. Jahrb. 
XX [1895] 636), nämlid daß diejelbe Art ebenfo 
an ganz trodenen als an ganz naflen Orten 
gedeiht, bemerken wir auch an den Moorliefern, 
rote finden die Form in gleicher Ausbildung auf 
den Dünen der Tee, im Flugfande und an ben 
heidigen Stellen. Die Pflanzen unterſcheiden fü 
in nichts von der Forni der naffen Moore. Au 
den Dünen gefellt ſich ihr noch eine andere, ihr 
naheſtehende, vielleicht nur eine Abart der Nafle 
turfosa darftellende auffällige Form zu. Sanit⸗ 
liche Site liegen auf dem Boben und erheben fich 
oft Taum 30 bis 50 cm über benfelben. Die 
Triebfpigen find ſtarr und aufrecht, die älteren 
Zeile lagern fi indeffen bald, wie bei P. mon- 
tana, der fie überhaupt in der Tracht ſehr ähnlich 
ift. Nadeln und Früchte gleichen der turfosa. 
id) feinen Namen auffinde, möchte ich vor 
ſchlagen, fie var. katakeimenos (die niederliegende) 
zu nennen. Auch hier haben wir eine ihr ähnliche 
Kümmerforn ber gemeinen Kiefer mit langen, 
— ſchwachen Trieben, ſpitzen Nadeln 
und ohne Zapfen, die augenſcheinlich nur ein 
Produkt des windigen, exponierten Standortes iſt. 
(Naturw. Wochenſchrift) P. Graebner. 


* 

— WMuſere Reqtſchreibung.) In feinem 
Werke: „Perſonliche Erinnerungen an den Fürſten 
Bismard“ erzählt John Booth, daß unſer erſter 
Reichskanzler einmal auf die Zerfahrenheit in der 
Orthographie in Deutfchland zu ſprechen gekommen 
fei und in biefer Beziehung Foigendes ausgeführt 


habe: 

„Ein Lehrer in Quarta läßt das ftunme „h* 
fort, fommt der Junge nad) Tertia, wird er für 
fehlerhaftes Schreiben beftraft; das ift verkehrt. 
Will man bergleihen einführen, dann muß e8 
durch Geſetz geſchehen für alle Behörden und für 
alle Schulen. Aber wie in fo vielen Sachen 
mag der Deutſche ein Narr fein auf eigene Fauſt: 


das hält er für intereffant und glaubt, er hat 
Anderen etwas voraus. Solche Sachen find in 
anderen Ländern ganz undenkbar, und man würbe 
denjenigen, der in England und Frankreich plötzlich 
die Weglaffung der ſtummen 
nierte, ohne weitere für verrüdt erklären. Die 
Akademie in Frankreich in mancher —— 
eine wohlthätige Einrichtung, da fie mit ihren: 
Anfehen folde Dumniheiten nit auftommen 


läßt und notwendig gewordene neue Worte prüft,. 


ebe fie ejeiben aufnimmt. Was haben wir für 
loddrige Wortel Torrigiere alles in diefer 
Sendung und babe meine Not damit. Unfere 
Sprade ift hart genug, und man fol alles ver- 
meiden, fie noch Pöächer klingen zu maden.“ 

ür die preußifhen Schulen ift bie Sage 

der Rechtſchreibung bekanntlich durch die Putt- 
kamerſchen Vorſchriften geregelt, nicht aber für 
die Behörden des Reiches und des preußifcdhen 
Staated. Und für diefe Behörde war e8 Fürft 
Bismarck felber, welcher feiner Zeit gegen bie 
Einführung der Puttkamerfchen Rechtidreibun 

Einſpruch erhob und diefe Einführung ausbrüdlis 

verbot. Er war, wie wir oben gelefen haben, der 
Anſicht, daß dazu ein Geſetz notwendig fei. 

Inzwiſchen ift in den Grundzügen zu An⸗ 
ordnungen über den Gefchäftsverfehr der 
und Sommunalbehörben Preußens und anberer 
Bundesftaaten, fowie für die Reichsbehörden als 
Vorbild für die Spradjreinheit auf daS Bürger- 
liche — en gemadt. Die Sprache 
regeln dieſes Geſetzbuches und nicht minder auch 
die in demfelben angewandte Rechtichreibung 
werden bei vielen Behörden, namentlich Reichs» 
behörden, ausfchlieglicd angewandt. Bei anderen 
Behörden beginnt andererſeits die Puttkamerſche 
Rechtfchreibung nad) und nad) einzuziehen, trotz⸗ 
dem die in den öffentlichen Dienft eintretenden 
üngeren Beaniten nicht IE fchreiben follen, wie 
ie e8 in der Schule gelernt haben. Die Ver- 
wirrung ift alfo thatſächlich groß. Bu ihres Be⸗ 
feitigung hat bie 45. Teranımlüng eutſcher 
Philologen und Sculmänner, die vom 26. bis 
30. Septeniber 1899 in Bremen tagte, in ihrer 
legten Plenarſitzung folgende Reſolution an⸗ 
genommen: 

„Die Einführung ber deutſchen Schulorthos 
graphie — unbefchadet ihrer etwaigen Weiter- 
entwidelung — in den amtliden Gebrauch 
der Reichs⸗ und Staatöbehörden ift mit Rüd- 
fiht auf das praftifche Intereſſe der Schule, 
auf die Bebürfniffe des Schrifttum im all 
gemeinen und nicht zum wenigſten im Inter⸗ 
eſſe der Beanıten ſelbſt aufs dringendfte zu 
mwünfchen.“ 

Wir laſſen dahingeftellt, ob diefe neue An⸗ 
zegung befferen Erfolg bat als früher. Jeden⸗ 
fall3 erfcheint e8 auch uns hohe Zeit, daß die 
num ſchon fo Tange ſchwebende Frage der deutſchen 
Rechtſchreibung einmal gründlich gelöft werde, 
ki es im Sinne der Behörden, ſei e8 im Sinne 
er Schulen. e 


— [Schwerer Anfall.) Als ber Königl. Forſt⸗ 
auffeher Bieber aus Liebenberg In Oftpreußen fich 
diefer Tage auf eine Treibjagb begeben mollte, 


ſuchſtaben proͤpo⸗ 


taats⸗ 
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entlud ſich beim Beſteigen des Jagdwagens ſein 
Gewehr. Die Ladung ging dem B. in den Ober- 
ſchenkel. Der Bedauernäwerte ift infolge der Ver⸗ 
ietzung geftorben. 


— Bei einen Rencontre, da8 vor einigen 
a im Calcunier Bufch zwiſchen mehreren 
ilddieben und dem in Dienften des Fürſten 
Hatzfeld auf Sätop Galcum —— geters 
Spoo ſtattfand, und das damals die Verurteilung 
der Wilderer vor dem Schwurgerichte zu langs 
führigen Zuchthausftrafen zur Folge hatte, war 
der Forſter duch bie erlittenen Verletzungen 
derart in Mitleiderfchaft gezogen worden, daß er 
im Laufe ber nädjiten re feinen Dienft 
quittieren mußte. Da ihm Furt atzfeld tro 
längerer Dienſtzeit ein ausfönmlihes Ruhe— 
gehalt nicht zuwandte, Hat Spoo nunmehr die 
Hilfe der Gerichte in Anfpruch genommen und 
den Fürften auf eine angemefjene Penſion 
verffagt. Bor kurzem follte die Angelegenheit 
vor der Gibilfanımer in Düffeldorf zur Ents 
ſcheidung gelangen, der Kürft al indes bie 
Frage von ber Unzuftändigfeit des Gerichtes auf 
und wollte die Sache dem Gerichte in Frank⸗ 
iurt a. M. zugewandt wiſſen. infolge dieſes 
Antrages iſt die Verhandlung vor der Hand auf 


unbeſtimmte Zeit vertagt worden. (Berl. Big.) 
* 
Vereins⸗Nachrichten. 


Ferein alter Garde ˖ Zaͤger zu Berfin. 

Zur Feier des Gehurtätages Seiner 
Nojeftät des Kaifers und Königs findet 
am Dienstag, ben 6. Yebruar 1900, 
Nobrenftraße 47, nach beendeter geichäftlicher 
Sitzung ein Feſikommers ftatt, zu welchem 
die Herren Kameraden eingeladen werden. Gäfte 
find willfommen. Anfang der Sikung 8 Uhr 
abends. Schwarzer Anzug oder Walduniforn, 
Orden, Bereinsabzeichen. 

Mit ameradfchaftlichen Gruß! 

Berlin, ben 20. Januar 1900. 

Der Borftand: 
J. %: Herrmann, Schriftführer. 


ne 


Berjonal-Nachrichten 
und Berwaltungs-Aenderungen. 


Bänigreid; Preußen. 
A. ForfisBerwaltung. 

Brodenserg, forftverforgungsderetigter Anwärter zu 
Neumerber, Regbz. or ie auf feinen Antrag 
aus dem Staatdforftbienft ausgeſchieden und als Yörfter 
in der Fürfl_Reuß. j.2, Oberförfterei Raudnig, vom 
1. Oktober v. > ab definitiv angeftellt worden. 

Piien, Gemeinbefertter zu Brettnadh, Kreis Altlirh, ift 
da8 Allgemeine Ehrenzeihen in Gold verliehen. 
ke, Gcheimer Regierungsrat und vortragender Rat im 
Minifierium für Landwirtfhaft, Domänen und orten, 
Ät ber Rote AblerOrien dritter Klafje mit der Schleife 

worben. 


ter zu Kienitz. Dberförfterei Karzig, Regb; 

—— D., iſt — Charakter als emehe 
verliegen worben. 

Siehe, Kanzleirat im Minifterium für Landwirtſchaft, 


Domänen nub Forfien, ift der Tharatter als Geheimer 
Ranzleivat verliehen. 








engel, Förſter zu Spirbing, it nad Karkeln. Oberförfterei 
= Yocnbort, Rede. Gumbinnen, vom 1. März; iR ab 


Buciig, "Ghrher Au Dieghoße, iR die Menierföcherfel 
ter zu Diepholge, je Revierförfterftelle 
{ ingenftein, Veerjöcheret Dberield, Regbz. Wiese 


wie Proele — u a gerförh — 
ter, Forſtauffeher, iſt nah Gohra, erei Brüit- 
FRA Negbz. Frankfurt a. D., einberufen worben. 
midt, Revierförſter a. D. zu Schwebt a. O, ift geftorbeit. 
ibnrtius, Sand. Sochimeifter und vortragender Nat im 
Minifterium für Ländwirtfhaft, Domänen und Forſteu— 
it der Rote Udler-Orden dritter Klafje mit der Schleife 
Ba Korn en ante, iR dorn 
orftauffeher zu Kanig, iſt zum Förſter ernannt um! 
ne die Förfterftelle Brankow, Oberförflerei Brafhen, 
Bo a, age — — —5 — Regb 
ot örller zu Rehberg, ei erei taffin, Regbs- 
Geankfurt e D, if Ger Charatter als 2 
weile, e heeenee und Sorf-Mtabemie-Diceh 
e er-yortmeifter und Borft-Mabemie-Direktor zu 
et % der Note Ubler-Orden dritter Klafie nit 
ber Schleife verliehen worden. 

Den Roten Adler ⸗Orden vierter Klaſſe Haben erhalten: 
non Alt-Stutterfei orftmeifter zu Sorau; Aufgwi 
et ARE AH ir Landwirt| a 
Domänen und Korften; Biel, Forſtmeiſter zu Brotter 

+ robe, Kreid Schinallalden; Wlan, Horfimeifter gu Ober 
{üen im Dillkreiſe; Denehe I, Mechnungdrat im 
iniftertum für Landivirtfhaft, Domänen und Forſten; 
Berts, Forſimeiſter zu Föbersdorf, Kreis Braunsberg; 
fer, eifter zu Neierßborf, Kreis Templät; 
Seyder. Hegierungs» und Yorftrat zu Fraukfurt a. D.; 
ir Ranzleirat im Minifterium für Landwirtfbaft, 
omänen unb Forſten; Aunge, Forſtmeiſter zu Rupp, 
Kreis Oppeln; Müpfdaufen, Zorfimeifter zu Forſthaus 
Neuhof, Landkreis Hanau; Müller II, eheimer 
Regiexungsrat und vortragender Rat im Miniſierlum 
für Landwirtſchaft, Domänen und orften; von 
Zeit us, Oberförfter zu Klein-Waflerburg ; *chede, 
ber-Korftmeifter a Bofen; Spiming, Borftmeifter zů 
Dillenburg im Dillkreife; Weſener, Dber- orſtmeiſter 
au Gumblunen; Biel, Sorimeifter su Schleswig. 

Den Königlihen Kronen ⸗Orden vierter Klaſſe haben 

erhalten: 
Beh Geheimer — — im Miniſterium für 
Sandwirtihaft, Domänen und Yorften; son Anodels- 
dorf, Nevierförfter zu Megenthiner Theerofen, Kreis 
Urnswalde; Sammesrenther, Foͤrſter a. D. zu Königs« 
berg i. Pr, bisher in Sensburg. 

Dad Allgemeine Chrenzeichen Haben erhalten: 

ei örter zu Lüttgendreeg, Kreid Ruppin; 
— @e Bbergertet, Gerie aaneie FR 
örfter zu Borkau, Kreis Dirſchau; 

jeden, Untertaunustreiß; rede, 
borf, Kreis Niederbarnim; Henke, Prinzlicher Forſter 
u Heinrichswalde bei Kamenz; Krauſe, Prinzliher 
Sorte zu Ramenz; Heumann, göstter zu Brunten, 
reis Soldin; Möder, Förfter zu Schwargwafler, Kreis 
OÄ:ppeln; 5qchutz II, Webeimer Kanzleidiener beim 
DVinifterium für Landwirtfhaft, Domänen und Forſten: 
taege, Förſter zu Wanufee, Kreid Teltow; Stier, 
‚Örhter Ei Knieczenig, Kreiß Aybnit; Walter, Förſter 
u Hanlenberge, Kreis Iburg; Barmer, Forſier zu 
jürgensgaard, Kreis Upenrade; Werk, rfter hi 

rüdenburg, Kreis Solbin; Ze, Wildwärter in Wild- 

it bei Potsdam; Küpper, Walbwärter a. D. zu 
Federn, reid Schleiden; Sahn, Gemeindeföriter zu 

onbaden. Kreis Weglar; Giesler, Waldarbeiter zu 
Plümfenau, Kreis Oppeln; Adendrotd, Privatföriter 
zu Rüggen, Kreis Uruswalde; Faade, Holzhauermeifter 
zu Rieben, Kreis Baud-Belzig. 

5 


Das innerhalb der Dberförfterei Gieſel. Schugbezirt 
Niederrode, Kreis Yulda, in der Nähe der Ortfhaft Dber- 
vobe, —— nen errichtete Förſterdienſigehöft iſt 
Forſthaus Winnenhof" benannt worden. 

B. JägersKorpe 
von Birizen, Vlajor, Kommandeur des Brandenburgifhen 
äger-Bataillond Nr. 3, it die Erlaubnis zur Unleguung 
ded Dffizierfreuzges des Kaiferl Japaniſchen Ordens 
des heiligen Schages erteilt worden. 
von Hontard, Hauptmanı im Heffifhen Düger-Bataillon 
Nr. 11, fommandiert als Wdiutant bei der Jufpeftion 
der Jäger und Schüpen, ift der Rote Wdler-Didcır 
vierter Klaſſe verliehen worden. 


tandt, 
entler, 
enfer, Foͤrſter zü 
or ie Eggers · 
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rote· Aaſenbalg, Hauptmann im Lauenburgiſchen Jäger: 
® Bent — a ift der Rote Adler · Orden Serier Klare 
Aal, Wilde Duff Dirigent im Jäger + Bataillon v 
itär-NuflsDirigent im er » Bataillon von 
Heumann g, Sclef.) Wir. 5, ift daS Allgemeine Ehren · 
— gel en — — 9a 
son eſebe mptmann im Brandenburg: Jager⸗ 
Bataillon eh, iR der Rote Adier · Orden viertet Klafie 
verliehen worben. 

Fehmann, Oberleutnant der Reſerve des Magdeburgiſchen 
Jãger · Bataillons Wr. 4, ift der AUbfchleb bewilligt. 
Meyer, Hanptmann Im Bommerihen Jäger · Bataillon 

NT. 2, if der Rote Udler-DOrden vierter Ki Tin — 
on 8 in, Hauptmann ber Jäger 9. Aufgebots des 
re Lögen, it mit der Urmeeüniform 
ber Abſchied bewilligt. 
Simmermanu, Hauptmanı im Pommerſchen Säger-Batalllon 
Nr. 2 tft der Rote Adler ⸗Orden vierter Kaffe verliehen. 
Bönigreih Jacfen. 


i König. ſachſ. Chi D. 


#lfeß-Kotgringen. © * ie 
PeR, Holzyauermeifter gu Wengeldbah, Bemeinde Nieder 
hehanahı Breiß Weibenbuen IR Das Allgemeine @fren- 
chen verliehen worben. 
Aayfer, eifter und Oberförfter gu Müldaufen 1. G., ift 
er Hote Abler-Orben vierter Klafie verlichen worden. 
Winkler, Kaiferliher Forſter zu Bivierd, Kreis Chateau ⸗ 
Salins, ift bad Allgemeine Ehrenzeihen verliehen. 


N} 
Brief und Fragelaften. 
Au bie Sefer! 

In ber legten Zeit hat ſich bie Zahl der 
Abonnenten ber „Deutſchen orjt- Zeitung” in 
erfreulicher Weife vermehrt, mas wohl zu nicht 
geringem Zeile auch den Beilagen Rundſchau“, 
„Seierabenbde* und dem Ausbau unferes 
Brief und Fragekaſtens, der fi immer 
mehr zu einem Ratgeber entwidelt, zu 
verdanken ift. 

Indem wir allen, die uns Hilfreiche Hand 
geleiftet haben, unferen wärmften Dank dafür 
ausdrüden, erlauben wir uns zugleih einige 
Bemerkungen anzufnüpfen und einige Wünjche 
auszuſprechen. 

Alle Anfragen für den Brieflaften bitten 
mir möglichft fo zeitig abzufenden, daß fie 
Mittwochs hier eintreffen. Wir verfenden die 
Anfragen an unfere Mitarbeiter in der Regel 
Donnerstags, diefe reihen uns, wenn alles glatt 
geht, die Sachen in etwa bier Bis fünf Tagen 
aurüd, woraus fi) ergiebt, daß der Frageſteller 
in etwa 14 Tagen Auskunft auf feine Fragen 
im Brieflajten finden Tann. Nicht felten aber 
möüffen unfere Mitarbeiter aud) erft Erkundigungen 
einziehen, in Bibliotheken Werke nachſchlagen u.d.m., 
jelöftverjtändlich dauert e8 dann länger. 

Necht Häufig werden wir in nenerer Seit, 
anſcheinend von neuhinzugetretenen Abonnenten 
oder auch Mitlefern um Nachricht umgehend 
brieflich“ erfuht. Da unfere Mitarbeiter, wie 
gefagt, nicht in Neudanım wohnen, fo läßt ſich 
diefer Wunſch beim beiten Willen nit 
erfüllen Wir müffen überhaupt bitten, 
allen Anfragen die Abonnementsquittung 
beizulegen, brieflide Antwort erteilen 
wir nur bei Beifügung bderfelben und 








eines Briefumfchlages mit vollftändiger 
Adreffe. . 

In der leisten Beit ift wiederholt bei uns 
angefragt worden, wie wir es mit Yörfter> 
vereind-Belanntmahungen und einfahen 
Familien-Nachrichten hielten — die Auf 
nahme erfolgt koſtenlos. 

Unfere Perjonal-Raricten find ja ziemlich 
vollftändig, fie Tönnten es aber noch mehr fein, 
wenn und aud die Privatbeamten von allen 
Batanzen, Stellenwechſel u. f. w. gütigft Radricht 
geben wollten. 

Unfere Herren Mitarbeiter bitten wir, in 
betreff der Nomenklatur unfer Forſtwörterbuch 
zu beachten. : 

Noch möchten wir und gegen das 
leidige Anonym ⸗ſchreiben, insbefondere der 
Staatsforftbeantten wenden. Sein vernünftiger 
Borgefeiter wird es feinem Untergebenen ver⸗ 
argen, wenn diefer feine Kleinen Erfahrungen 
aus den Waldbau, den Forſtſchutze und der 
Forftbenugung mitteilt. Wir haben in ber 
legten Zeit wieder recht Adele Erfahrungen mit 
dem Anonymesichreiben machen müffen und fehen 
uns zu der Erklärung veranlaßt, daß wir zu 
perfönliden Ungriffen unfere Zeitung 
nit hergeben. 

Bon Privatbeamten ift e8 ja ſchon eher zu 
verſtehen, wenn fie über wirtſchaftliche Maßnahmen 
anonym fchreiben. 

Die Zahlung der Honorare erfolgt viertel- 
jährlich am Schluffe de Quartals durch die 
Berlagshandlung. Die Redaktion. 

. 


Herrn $. Uns tft bon einer privaten Forft- 
sineichtungSanftalt für Schlefien nichts bekannt. 
Bielleicht iann einer der Leſer darüber Auskunft 
erteilen (unter Angabe des Sites und des Leiters). 
Wir möchten bei diefer Gelegenheit bemerken, daß 
die Landwirtſchaftskammern für ihren Bezirk die 
Bermittelung don Forfteinrichtungen beforgen. 
fomeit fie der Förderung ber —— ſich 
bisher Überhaupt angenonmen und Forſtausſchũſſe 
gebildet Haben (3. 8. Brandenburg und onen). 


* 

Anfragen an den Seferkreis. 

1. Welche Tortiften erfheinen geboten zur 
Bernieidung don Unglüdsfällen im Forſt- 
Jagd⸗ und Fiſchereibetriebe? Sind Schuh 
borrichten für BZapfenfanınmler bekannt? 

2. Wie wird der Dienftader ber Förfter in betreff 
der Steuer veranlagt, ift die Stellenzulage 
ur — Sãtzen rn Die 

träge bei der Penfionierung in Anrechnung? 

Wi it. erſtrect F — A 

3.Wie weit erftreden e jagbpolizeilichen 
Befugniffe des Landrats? h 

4. Brauchen wir Förſterſchulen, und bat ſich bie 
Verbindung der Forſtmannslaufbahn 
höheren und niederen Laufbahn — mit bem 
Dienft im Jagerkorps bewährt? 
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5. Erſcheint es mwünfchenswert, au von den 

nichtpreußifchen Forſtanwärtern Dienft bei der 
ertruppe zu fordern? 

6. lönnte von Staat8 wegen zur Hebung 
des Privatforftbeamtenitandes gefchehen? 

7. Empfiehlt fi) die Errichtung bon Vieh: 
verficherungstaffen für Forſtbeamte? R 

8. Was ift über die Lebensweiſe, namentlich au 
über die Larvenzuftände der Laufkäfer bekannt 

9. Was ergeben Unterfuhungen von Fichten⸗ 
und Kiefernftöden aus dem Wadel 1898/99 
im inter 1899/1900 in Bezug auf Inſekten⸗ 
Larven? G. (Braunjchweig). 

10. Bas ift über die Lebensweiſe und die forſt⸗ 
liche Bedeutung des großen weißgrauen Ruͤſſel⸗ 
tüferd (Oleonus Be befannt? 

11. Was Tann zur Verhütung von Waldbränden 
dur Eiſenbahn⸗Lokomotiven gefchehen? 


12. Welche Erfahrungen liegen über die Anbrin-|__ 


gung von Klebſtoffringen vor (auch Hoch⸗ 





ringeln) zum Schutze gegen Nonne und gegen 
andere Inſekten? 

13. Wie lautet eine kurze Begriffsbeſtimmung bon 
Durchforſtung? 

14. Welche Erfahrungen liegen über Sommer⸗ 
ällungen vor? i 

15. In welcher Weife wird Eichenholz zu Felgen 


mittel Dampf gebogen, und von men 
werden derartige Anlagen Be 
„, Hörfter in B. 


16.Wo Tann man Borrihtungen zum Inmi— 
Krägnieren bon Telegraphenftangen erhalten, 
und welde Methode bewährt fi am beten? 
17. Nach welchen Grundfägen follte die Trennung 
der Holzforten und bie Bewertung der Ver—⸗ 
TaufSlofe im Privatwalde erfolgen 
Alle Fragebeantwortungen, welche Aufnahnie 
finden, werden entfprechend honoriert. 
Die Redaktion. 


Bür bie dtedattion: H. v. Sothen, Reudamm. 














Nachrichten des „Maloͤheil“, 


dereins zur Förderung der Intereffen deutſcher 


Korfl- und Jagdbeamten und zur Unterflükung 


ihrer Sinterbliebenen. 
Herausgegeben unter Beranhvortung bes Borftandes. 


Auszug 
y, aud dem Protofoll ber 
Sitzung des Borftandes 
ain 18. Januar 1900. 


Die Sitzung fand um 
4 Uhr nachnitiags in 
Neudanım ftatt. Uns 
weiend waren die Herren: 
Bade, König. Anıtörichter, 
Soldin; Grimmig, Stadt» 
förfter, Forſthaus Wolterd« 
Buchhändler, Neudamm; 





borf; 
Güglaff, Königl. Förfter, Zorfthaus Neudanını II; 
Neumann, Königl. Kommerzienrat, Neudanım; 
Beppler, Herrſchaftl. Förfter, Forſthaus Ringen⸗ 
walde; d. Sothen, Chefredakteur der „Deutjchen 
Jãger⸗ Zeitung“, Neuͤdamm; Ulbrich, Königl. 


Grundmann, 


Fotſter. Forſthaus Glambeckſee; Warnede, Fidei⸗ 
fommiß-Oberförfter, Bornhofen; Wehle, Herrjhaft- 
licher Forſter, Bärfelde; Böhnede, Vereinsſekretär, 
Reudamm. 

Der Kaffenbeftand am 1. Januar 1900 belief 
fid) auf 6654, ME. Davon entfallen: 

a) auf den Unterftügungsfonds . . 507,5 ME. 
bı auf den Erziehungsfonds . . 600,9 „ 
e) auf den Nejervefond® . . . . 5000,76 „ 
d) auf den Fonds für die Wilhelm. 

Stiftung zu Grop-Schönebed 545,9 „ 

Die Zahl der Bereingnitglieder beträgt am 
18. Januar 1900: 4242. 

n Gefuchen um Darlehen und Unterftügung 
find 24 eingegangen. 

Aus dem Unterftügungsfonds wurden 
bewilligt: Einem ehemaligen Tönigl. Förfter, der 
nur eine geringe Benfion bezieht und ſich in Not 
befindet, 50 ME. — Einem Fönigl, Sorftauffeher, 





der eine große Yanıilie hat und viel don Krauk⸗ 
Haar heimgefucht wurde, als Beihilfe zur Be- 
treitung der Doftorkoften 50 ME. — Der Witwe 
eines koͤnigl. Yörfters, die keine Penfion bezieht 
und fid) bei ihrem Alter von 64 Jahren Fünınier- 
li ernähren muß, 50 Mi. — Einem berrjchaft- 
lien Förſter, ber in feiner Fanitie viel Krank⸗ 
heiten durchzumachen hatte und auch in der Wirt- 
ſchaft durch Unglüdsfälle gefhädigt wurde, 75 ME. 
— Der 83jährigen Witwe eines fönigl. Yörfters, 
die feine Penfion bezieht, 50 t. Der 
Tsjährigen Witwe eines königl. Förfters, die nur 
eine geringe Benfion Hat und wegen Gebrechlich⸗ 
keit nichts mehr verdienen kann, 40 ME. 

Aus denn Erziehungsfonds wurden an 
Beihilfen zur Erziehung der Sinder bewilligt: 
Der Witwe eines fönigl. Forftauffehers, die mit 
wei kranken Kindern in drüdenden Berhältniffen 
ebt, 75 ME. — Im, gleichen Falle der Witwe 
eines Zönigl. Forſtaufſehers ebenfalls 75 ME. — 
Der Witwe eines fönigl. Förſters, die neben den 
Koften der Krankheit ihres unlängft verftorbenen 
Mannes auch für Erziehung ihres Kindes zu 


forgen Hat, 60 Mi. — Einem Tönigl. Förſter, 
der durch Toded- und Unglüdsfälle in Not ges 
raten ift, zur Erziehung feiner ſechs Kleinen Kinder 


100 ME. mit Vorbehalt. — Der Witme eines 
önigl. Forſters, die für fünf unerzogene Kinder 
zu forgen hat, 30 Mt. — Der Witwe eines fürit- 
lien Förſters, die feine Penfion bezieht, zur 
Einfegnung eines Kindes 30 Mt. — Der Witwe 
eines königl. Förſters, bie nur eine geringe 
Benfion bezieht, krank ift und für fünf Kinder 
zu forgen hat, 50 Mt. 

Aus den Reſervefonds werden an 
Darlehen bewilligt: Einen Herrichaftlichen 
Forſter zur übernahme einer neuen Stelle und 
Aufbefjerung feiner wirtfchaftlichen Lage 250 Mt. 
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gm ganzen gelangen in diefer Sitzung Mitgliedſchaft. 
985 ME. zur Verteilung. b s°2. 
VBertagt werden drei Geſuche, da noch Mitglied des Vereins können werden jeder 
näbere Srhurdigungen eingezogen werben follen. | Unbefcholtene, ſowie juriſtiſche gaerfonen unb 
Adgelehnt werden fieben Geſuche, weil die| Geſellſchaften. Die einzelnen Mitglieder der 


"erforderlichen Unterlagen fehlten und Bittfteller 
fi nicht entfchließen konnten, Beweiſe ihrer Note 
lage beizubringen. 

In der Stellendvermittelung liegen 
44 Gefuche vor. Seit ber letzten Borjtandsfigung 
find fünf Stellen, und zwar eine für einen ber- 
heirateten und vier für ledige Forſtbeanite vers 
mittelt. 

Der von einer Kommiffion gefertigte Enttvurf 
zu den neuen Satungen wird von Vorſtande 
einftimmig angenommen uud beſchloſſen, den⸗ 
ſelben in der nächiten Nummer bes Bereingblattes 
zu beröffentlichen. 

Schluß ber Sigung 73/, Uhr. 

Der Borftand des Bereind „WaldHeil”. 


* ⸗* 


Wir machen unſere Mitglieder beſonders auf 
den nachſtehenden Entwurf zu den neuen Satzungen 
aufmerkſam und bitten von bemfelben Kenntnis 
zu nehmen. Gtwaige Hußerungen dazu find bis 
fpäteftens 10. Februar d. 38. einzureichen. 

Der Borftand bed Bereind „Waldheil”. . 


Entwurf 
der Sahungen des Vereins „Waldheil“ 
eingeftagener Jerein zu Uendaum. 
(Gegründet am 27. Mai 1894.) 
Rame, Sitz und Zwei des Bereind. 


gı. 
Der in Neudanm feit 1894 beftehende Verein 
„Waldheil* fol unter dem Namen: 
„Walöheil, eingetragener Verein zu Neudanım“ 
in dag Vereinsregiſter eingetragen werden. 
Seinen Sit hat er in Neudanım. 


Sein Zwed ift: 

a) den Stand der Forſt und Sagdbeantten im 
er Kommmnal» und Prvatbienft zu 
heben; 


b) die wirtfchaftliche Lage derfelben zu beffern; 

e) underfchuldet in Bedrängnis geratene Forſt⸗ 
unb Jagdbeamte zu unterftüben und den- 
felben Darlehen zu gewähren; 

age und Zagdbeamten Kat in Rechts» und 

icherungsangelegenheiten zu erteilen und 
Stellen zu bermitteln; 
e) bedürftige Hinterbliebene bon Forfts und 
Jagdbeamten zu unterftügen. 

Nur Vereinsmitgliedern werden bie Vorteile 
zu co und d gewährt. Auf Bewilligung von 
Dahrlehen Haben nur ſolche Mitglieder nord, 
die mindeſtens ein Jahr dem Verein angehören. 
Unterftügungsgefuche ber Hinterbliebenen von 
Forſt⸗ und Sagdbeamten, deren Ernährer nach dem 
1. Februar 1899 veritorben ift, ohne Mitglied 
des Vereins „Waldheil“ geweſen zu fein, werden 
nicht berüdfichtigt. 


jurtftichen Berfonen und Geſellſchaften erlangen 
adurch nicht die Vereinsmitgliedfchaft. 

Die Mitgliedſchaft wird erworben durch den 
nad borgängiger ſchriftlicher Anmeldung gejaßten 
a des Borftandes und Zahlung des erſten 
Jahresbeitrages. 

In der ſchriftlichen Anmeldung 
Aufnahme Naͤchſuchende zu erklären, 
Satungen des Vereins anerkennt. 

Die Mitgliedfehaft hört auf durch Tod, freis 
willigen Austritt und durd) Ausfchlierung. 

er Austritt erfolgt mit Ablauf des Geſchäfts⸗ 
jahre8 nach vorangegangener biermöchentlicher, 
Ichriftlicher Abmeldung. 

Die Ausihliefung Tann vom Borftande 
ausgeſprochen werden, wenn gewichtige Gründe 
borliegen. 

18 ſolche gelten insbeſondere: 
Nichtzahlung bes Jahresbeitrages trotz 
srielgerMa nung,ehrenrüßrigegandlungen, 
Schädigung bes Bereins. 

Gegen den Ausichliegun, sbefätuß AieBerufung 
en Die nächſte ordentliche Mitgliederverfammlung 
auläffig. 

Der Ausſcheidende verliert alle Anrechte an 
das Bereinsvermögen. 

Eintünfte, ®. 
3 


83. 
Die Einkünfte des Vereins beftehen: 
a)in den ordentlichen Sa n der 
Mitglieder; untere Forſt⸗ und Sagdbeanıte 
haben mindeſtens 2 ME, alle übrigen 
enitglieber mindeftend 5 ME. jährlich zu 
entrichten. 

Die Beiträge find big ſpäteſtens 15. April 
unter Angabe des Namens, Wohnorts und 
ber Mitgliedsnummer einzufenden, widrigen⸗ 

als fie auf Koften be Säumigen durch 
ie Poſt eingezogen werden. Beim Ein⸗ 
teitt ift der volle Beitrag für das laufende 
Bereinsjahr zu entrichten. 

Eine Rüdzahlung geleifteter Beiträge 

findet nicht ftatt; 
b)in Zahlungen von mindeftens 100 ME. 
Er un der lebenslanglichen Mit- 
tebfchaft; 
oh Schenkungen und fonftigen anßerordent⸗ 
lihen Bumendungen; 
d)in Gebühren und onftigen Einnahmen aus 
der Stellenvermittelung. 
Berwendung der Einkünfte, 


8 4. 
Die Einfünfte zu $ 3a—c werben nad) Abzug 
der Berwaltungsfoften wie folgt berivendet: 

a)ꝰ / io auf den Unterftügungsfonds zur Be» 
willigung bon Unterftüßungen an bedürftige 
Mitglieder und Hinterbliebene bon Borhe 

und Zagdbeanıten gemäß & 1. 
b)2/10 auf den Fonds zur Gewährung bon 
Beihilfen zur Erziehung von Kindern 
deutſcher Forft- und Jagdbeamten gemäß S 1. 


t ber die 
aß er bie 
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c)Yo auf den Fonds zur Gewährung einer 
jährlihen Beihilfe an die MWilhelns- 
Stiftung u Gr.⸗Schönebeck. Diefe 
Beihilfe dad die Höhe don 1000 ME. nicht 
eriteigen. Ein etwaiger überſchuß wird 
dem Darlehnsfonds einverleibt. 
d)%/ı0 auf ben Dartebnsfonds zur Gewährung 
bon Darlehen an Mitglieder des Vereins. 
Zur Bildung eines Reſervefonds werden 
am Schluß eines jeden Rechnungsjahres bie 
erwaigen Überſchuſſe aus der Stellenvermittelung 
und bis zu 3, der Barbeftände des Unterftäungs«, 
Erziehungs» und Darlehnsfonds einbehalten und 
angefanmelt. 
Die Gelder find mündelficher und verzinslich 
nad Beftimmung des Borjtandes anzulegen. 
Ter Nefervefonds dient zur etwa fich not» 
wendig machenden Ergänzung der übrigen Fonds, 
zur Dedung ganz befonderer unvorhergeſehener 
Ausgaben und, fall ex einftmals die gewünfchte 
Höhe erreichen follte, zur Errichtung einer Forſt⸗ 
'äule und eine Hein für Hinterbtlebene 
von Forſt⸗ und Yagdbeamten. 
Germäftsjedr. 


Das Geſchãftsjahr beginnt mit dem 1. Januar 
und läuft bis zum 31. Dezember deöfelben Jahres. 


Bereinsiehum. 
Die jane bes dering find: 
a) der Borftand; 


b) die Rechnungsreviſoren; 
e) die Mitgliederberfammtlung. 
Borland. 


gm. 

Der Borftand befteht aus dem Vorſitzenden, 
teilen Stellvertreter, dent Schatzmeiſter, welcher 
zugleich Schriftführer ift, deffen Stellvertreter 
und... Mitgliedern. 

Der Schagmeifter und Schriftführer, fowie 
deiien Stellvertreter und noch bier meitere 
Lorttandsmitglieder müffen ihren Wohnfig in 
Reudamm oder in unntittelbarer Nähe haben. 

‚ Der Borftand iſt in der ordentlichen Mitglieder⸗ 
verjammlung vom 26. Februar 1900 zu mwählen. 
Ale drei Jahre fcheidet die Hälfte des Vorftandes 
dur Los aus. Die ausgeloſten Vorſtands⸗ 
mitglieder find wieder wählbar. 

. Der Borftand verfammielt ſich auf fchriftliche, 
die —— mung angebende Einladung des 
Boiſitzenden. Zur Beſchlußfahigkeit die 
Anweſenheit bon mindeſtens neun Mitgliedern 
erforderlich. Er beſchließt Dune) einfache Stimmen» 
mebrheit. Bei —— der Stimmen entſcheidet 
der Vorſitzende. Beſchluſſe Tönnen auch durch 
criftliche Abſtimmung gefaßt werden, welche auf 
Anordnung des VBorfigenden durch Umlaufſchreiben 
an ſamtliche Borftanbsmitgliedber herbeigeführt 
wird; Stimmenmehrheit enticheidet. 

k yı beſonders dringlichen Fällen find fünf 
Nitglieber bed Vorſiandes berechtigt, Unter 
fühungen und Darlehen in ber Höhe von 
hödjitens 100 ME. zu ee 


Ter Borftand Hat den Xerein nach außen 
gerihtlih und außergerichtlich zu vertreten. 





Erklärungen, mwelde den Verein verpflichten, 
bedürfen zu ihrer Giltigkeit der Unterfchrift des 
Borfigenden, und des Schatmeifter8 und Schrift 
führer bezw. deren Stellvertreter. Diefelben 
unterzeichnen für ben Verein, Inden: fie unter den 
Vereinsnamen ihre ame und Ämter ſetzen. 


89. 

Der Borftand erledigt bie den Zweck des 
Vereins bildenden, fowie alle weiteren ihm durch 
das Geſetz und die Satungen gugeiieienen 
Angelegenheiten. Gr beruft die itglieders 
verjammtlungen, fett deren Tagesordnung feft 
und legt die a mesreänung, welche ſpäteſtens 
drei Monate nah Schluß des Gefchäftsjahres 
veröffentlicht fein muß, ftellt Beamte nıtt oder 
ohne Gehalt an. 

Er iſt verpflichtet, eine Gefhäftsordnung für 
fi aufguftellen. 


10. 

Der Borfigende bezw. deſſen Stellvertreter 
at im allgemeinen die Gejhäftsführung des 
orftandes zu leiten und zu überwachen, den 

Borjtand fo oft ald nötig, in der Regel allmonat- 
lich einmal, einzuberufen und die von Vorſtande 
bezw. ber itglie derverſammlung geſaßten 
Beſchluſſe zur Ausführung zu bringen. Der 
Schatznieiſter und —— bezw. ſein Stell⸗ 
bertreter hat unter Auflicht des Vorſtandes und 
nad) den bon Siejem zu treffenden Beſtimmungen 
den gefamten Schriftwechſel zu führen, dem 
Jahresbericht vorzubereiten, die Schriftftüde des 
Vereins zu ordnen und zu verwahren, bie Kaſſen⸗ 
bücher zu führen, das Vermögen zu verwalten, 
die Zahresbeiträge en bie bewilligten 
Unterftügungen gegen Duittung zu zahlen, die 
Zahresre[hnung am 31. Dezeniber j. Is. abzu⸗ 
ſchlleßen, die Bermittelung don Stellen des Forſt⸗ 
dienfte3 an Berehnöniiplieher au beforgen. 


3 81. 
Alle Ämter des Vereins find nn 
Die Mitglieder des Vereins und des Borftandes 
beziehen für ihre Mühewaltung feine Bergütung; 
e3 fönnen nur bare Auslagen erſetzt werden. 
Ausgenommen find bie bon Borftande 
gemäß 8 9 mit Gehalt angeftellten Beamten, 
welche Bereinsmitglieder fein dürfen. 
Rehnun areblioren: 
1 


Die Jahresrechnung mit Ihren Belägen, die 
Kaffe und die Kafjenbücher des Vereins werden 
bor jeder Mitgliederverfanmtlung an einen bon 
Vorſiande dazu anberaumten Tage von brei 
Rechnungsreviſoren geprüft, welche dent Vorftande 
nicht angehören dürfen und nebit drei Stell» 
vertretern auf drei Jahre gewählt werben. i 
Die Rechnungsreviſoren wählen unter fid) 
einen Berichterjtatter, welcher die Rechnungs⸗ 
prüfung au leiten, über den Befund der Prüfung 
ein fchriftliches Protofoll abzufaſſen und dieſes 
dev Mitgliederverfammlung unter mundlicher 
Beriterftattung borzulegen hat. 
Mitglieberberfammlung. 


Die ordentliche Mitgliederverfammlung findet 
im Februar jeden Jahres, ftatt und zwar an 
zwei aufeinanderfolgenden Zahren in Neudamm, 
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im britten Jahre an dem vbon_ ber letten | betreffenden Belanntmadungen find darin unter 


Mitgtieberberfanmung Befthmmten Orte. 
Außerordentlicher Weife ift fie zu berufen, wenn 
das Intereſſe des DVereind es erfordert oder 
wenn der zehnte Teil der Vereinsnutglieder die 
Berufung — unter Angabe des Zwecks 
und der Gründe es verlangt. - 


14. 

Den Borfig in = Mitgliederverfanmlung 
führt der Vorfigende des Vorſtandes bezw. fein 
Stellvertreter, eventuell der Schameifter und 
Schriftführer bezw. fein Stellvertreter. 

rg anweſende Mitglied hat eine Stimme; 
Ineitel che Ten und Geſellſchaften, welche 

itglieder find, werden durch einen Abgeordneten 
mit einer Stimme bertreten. 

Die Einladung muß mindeftens ſechs Wochen, 
die Tagesordnung mindeſtens zwei Wochen vor 
gelang der Mitgliederverfammlung in dem 
Bereinsblatt veröffentlicht werden. 

Berhandlungen über Gegenftände, welche 
nicht auf der Tagesordnung ftehen, können ftatt- 

nden, wenn der Vorſtand und die Mehrheit 
amit einverftanden find. 

über die Verhandlung. ift ein Protofoll aufs 
gnnehmen, welche vom Borfigenden und brei 

itgliedern aus ber Berfammlung zu unter 
ſchreiben ift. 


15. . 

Die Mitglicderberfanmlung erledigt regel 
mäßtı [elgende @egenftände: 

abe — tande zu erſtattenden Geſchäfts⸗ 

ericht; 
b)die Jahresrechnung; 

e)ben Bericht ber Rechnungsreviſoren; 

a uih Verwendung des Referbefonds 
em } 

o) Ben der Borftandsmitglieder gemäß 8 7; 

f) die Wahl der Rechnungsreviſoren gemäßg 12; 

g)die Anträge des Bortandes oder einzelner 

. , Mitglieder; 

h)Abänderung der Satzungen; Anträge hierzu, 
foweit fie nicht vom Borftande ſelbft geftellt 
oder hy in dem Vereinsblatt befannt 
gegeben find, muſſen, von 20 Mitgliedern 
unterftütt, dem Vorſtande fpätejtend vier 
Wochen vor der Mitglieberverfanmlung 
— ſchriftlich — eingereicht werben; 

i) Auflöfung des — 

16. 

Der Vorſtand und die Rechnungsreviſoren 
werben mit abſoluter Stimmenmehrheit gewählt. 
Abänderung der Sagungen und Auflöfung des 
Bereind Tönnen nur mit %/, Stimmenmehrheit 
beſchloſſen werden. 

Alle anderen Befchlüffe werden mit einfacher 
Stimmenmehrheit gefaßt. 

Gezählt werden in allen Fällen nur bie 
Stimnten der an ber Beichlußfaffung teilnehmenden 
Mitglieder. Bel Stimmengleichheit entfcheidet der 
Bor! — higeinb * 

Jede ordnungsmaßig einberufeneBerfammlung 
iſt beſchlußfähig. 
ſt beſchlußfahis Bereinsblatt. 


8 17. 
Vereinsblatt Ift die in Neudanını erfcheinende 
Deutſche Forft-eitung“. Sämtliche den Berein 





deffen Namen bon ben Schatzmeiſter und 
Schriftführer zu veröffentlichen und gelten unter 
dieſer orausfegung als orönungsmäßig erlaffen. 
Die Aufnahme in das Vereinsblatt erfolgt en 
108. Sollte die „Deutfhe Forft-Zeitung” einge en, 
fo titt an ihre Stelle als Vereinsblatt die in 
Neudamm erfheinende „Deutiche Jäger-Beitung“. 


Auflöſung u Bereind. 


Die Auflöfung des Vereins Tann nur auf 
Antrag der Hälfte aller Bereinsmitglieder erfolgen, 
und gioar in einer Mitglieberverfammlung,, welche 
au biefem Zwecke fahungsgemäß einberufen fein 
muß. Bei Aubäßig ift diefelbe bei Anweſenheit 
von ®%s ſamtlicher Vereinsmitglieder. Sind dieſe 
nicht zur Stelle, fo wird Binnen ſechs Wochen eine 
neue Berfanumlung einberufen, melde dann 
unter allen Umftänden ER upfabig ft. 

Nach befchloffener Auflöjung fällt das Vereins⸗ 
vermögen zu gleichen Teilen an bie Wilhelm- 
Stiftung zu Gr.-Schönebed und an die Kronprinz 

riedrki ilhelm- und Kronprinzeffin Viktoria⸗ 
orftmaifen-Stiftung. 
* 


Ihren Beitritt zum Berein melbeten ferner an: 


Buffe, Königl. Förfter, Forſih. Regelsdorf bei Bredereiche. 
Bufle, aönigt. Hilfsjäger, Forſih. Regelsborf hei Bredereiche. 
Conze, Karl, Bolontär, Brügge bei Neuenburg 9m. 
Ewert, a £ gornslıfse leder, Golbitten bei Preuß s 
olland, IT. 
le — Sbe riãger der 4. Komp. 2 Schleſ. Jäger⸗Bataillons 
De, Etel Le 


Nap, B., Reiter der Kaiſerl. Schutztruppe, Swakopmund, 
Deutih-Gübiwenafrife. 
ahl. Königl. Hörfter, Forſth. Reudamm I bei Neudamm. 
reußler, Otto, Rechtsanwalt, Soldiu. 
anfanin, I L Sorfimeifter, Neutöymen bei Fürſten⸗ 

erg, Die rg: 

Siegmund, Brang, Hilfßjäger, Forſthaus Adamowitz bei 
roetvehli 

Standt, Herrihaftl. Hörer, Breuna, Bez. Kaſſel. 

Storch, Briß, gisten Tſchirndorf. 

Zaube, Mar, Adnigi. Forfier, Forſihh. Albendorf bei Schön⸗ 
berg, Schleſieun. 


Mitgliedsbeiträge ſandten ein die Herren: 


ö Buffe, Regeleborf, 2 ME; Hilfsjä :! 
HN Fr 2 ak. Gone, Se 5 Dee anndier 
ME; Ewert, Golbitten, 3 DIE; Herrmann, Gotthardtes 
sun 8 ME.; Jachow, Groß-Tihalsdorf, 2 ME.; Kleit, Ole, 
2 ME; RKerlin, Werke, B8O ME; Lachmuth, Werihetd, 
amt; Mai garie feld, 2 DIE; von Neumann, ueber, 
10 Mr; en walopmund, 5 ME; Preußin; ldhauẽ. 
AME.; Röhrig, Egeld, 2 Die; Sahle digienhen 2 ME.: 
Schmidt, Burg Elg, 2 ME; Siegmund, Adamowig, 2 ARE; 
Schaper, Degeln, 3 ME.; Schröder, Wellerfen, B ME.: 
Seed, Brafien, 2 ME; Tedte. Nantilow, 2 ME.; Thomas, 
Patty, 2 DiE.; Taube, Albendorf, 2 ME; Bogel, Degeln, 
ME; Woop, Praſſen, 2 DIE 
Beitrittderflärungen find zu richten an den 
erein „Maldheil‘, Yendamm in ber 
sumark. Der Jahresbeitrag beträgt für 
Forſt⸗ und Jagdſchutzbeamte 2 Mark, für höhere 
ger und Sagdbeanıte, die Anwärter des höheren 
Borite und Jagdweſens und alle anderen Mit- 
glieder 5 Mark. Der Borſtand. 
“ “ 


. 
Sefondere Zuwendungen. 
Fũr Behlihüffe ꝛc. bei den Meinen Forſterlag den 
gefanmelt: eingefandt von Herrn Fricke, Siedlec 
ei Vempowo 





Nachrichten des „Waldheil*. — Inſerate. 85 














Transport 79 Mt. Transport 130,25 Vi. 
Fir Sehligäffe in ber Oberforſterei Befondere Zuwendung bed „Hanauer Yügers 
Heilendeim, gefammeltim verflffenen Wereinb® 5. ee een eis 10— 
dire. . - . . . » 18,20 Mt. Geſammelt auf den Aapden ber Oberförfterei 
Er) den Treibjagden bes „Rönigt. FR viefelb und eingefanbt von Herrn Korflaffeffor 
*örter® Herrn Gabıyn, Mebbersheim 725 „ 205 „ rend, Stade » ı 2 2 22 rn 40— u 
engejandt von Herrn Konigi. Oberförter Erlös für einen in ber Feldmart Bunum ge 
Zteiner, Sobernheim. ſchoſſenen, aber erft im Briller Benler ergrifienen 
air Sehlfpäffe auf den —— Biegen und Hajen von Herin G. 9. Behrends . . .. . 180 u 
Celeien, gefammelt und eingelanbt von Herrn — für Fehlſchufſe bei vr Treitja d am 
Röuigl Korftekretäv Beihmann, Shmolfin.. . 470 „ 1. 1900, eingejandt von Bern örfter 
Bei den Treibiagden am 97. 19. 1890 und 16.1. 1900 Bollzel Großharihßan * &— u. 
— und eingefandt von Herrn Obers Sammlung bei einer 3 FH eingeir ide von dern 
Nenbaus bei Sreiffenber; 5080 „ von Kliping, Litben, Wehr. - . . 20. u 
ur autaae gefammelt auf ber Gast din Gejammelte stvafgelder u einer Xreibjagd, eins 
dorf, eingefandt von Herrn Wörter gefandr von. eren örhen D-Befiel,tendorictsute) 1180 u 
— — — 8,40 „ Sirafgelder für Feblſchuſſe, eingeſandt von der 
urgebuiß einer Sammlung für Sestiaäne bei der Oberförfterei Altenkirhen . . 150 m 
am 15. 1. 1800 flattgefundenen Riederjagd bed Strafgelder für gebtiaäne, gefamntelt bei einer 
der von Habenau, DOberkauffung, eingefandt <reibjagd in der Dberfürlterei PBapufhienen, 
von — Rönigl. Bahnmeiner Honge,7Obers eingefan t bon Herin Schäfer, Gros Ehirran L— u 
0 EEE NERSETENER 8— „ [Für bedürftige Binmaliebene von Börflern, eins 
— eſammelt „bei einer Jagd in der gefandt von Herrn Förter Hagrebe, Scharienberg d— » 
Xterförfterei Ulersdorf, eingefandt von Seren Strafgelder auf der Jagd tu Groh⸗Peiſten, eins 
öörker Hohauß, Kiedlingdwalde . Le. gesogen und eingefandt von Herrn d., @r.s Beinen 0,— v 
reehrd einer Gaummlung auf der Zreibiagd gu Gefammelt für Bebifhüfe bei einer Zreibjagd 
Gremite, eingefandt von Kern I. Behrend, an 18. 1. 1900, eingelanbt don derrn Haupt 
Tiemiin bei Wellentin . Ki 1650 „ mann Kraufe, Rate) . I— 
Grrammelt bei den Xreibjagden auf dem Ritters Belondere Buwenbung bes Herru "Baurat Rüobe, 
sute Tiefpartimanndderf, eingeiandt von Heu akel, eingefandt von Kerm König. Ober 
Üatheuer, Tiefhartimannsbort . . . 950 „ | ‚förher Sun jet, Kloofhen - . - © > > 2 0 - 6- u 
Wcrammelt am 38. 12. 1899 auf der Treibjand in alleine Bumenbung des Seren Be 8— 
—R eingeſaudt von dern Förfter Scholg, umma 0,06 
INROB een ee ei Tele ee te —— Beit woll ütlgft ſenbe 
Straf ter blfgüffe, gefammeit anf der ; Sernere täge wolle man gütig aan 
Teebiegb De Fee \ ku —8 Bene, eis den Berein_„Waldheil”, Reudamm. 
seiande Sen HSerm W. „Ruhr, Derielow . . . Bm Ten Gebern herzlichen Dant und Waid- 
Latus 180,25 Dt. | mannaheil Der Borftand, 











Imubalt: Zum Geburtstage des Kaiſers. (Sedicht) Ben Heinz Hatte. 65 — Berein „Waldheil". Gin: 
edung zut außerorbentlihen KHauptverfammtung am Weontag, den 26. Bchruar db. Is. 66. — Bur Ausbildung der 
rizatforfibeammten in Deutſchland. Bon C. Gebberd. — Bum Kapitel „Barhi@reiben Bon B. 60. — Das 
nportepee der Forſter. Bon G. 70. — Die Notlage er Waldwärter. Bon K. 70. — Bom Holgmarlt. Bon Kr. 
1. — Gelege, —— Bekanntmachungen und Grlenneniffe 78. — überfiht des Frläheninbaltes und des 
Fenrals@rtrages des flaatlihen orftbefigeß, Inwie der für das Gtatsjahr 1900 etatsmäßigen Einnahmen und dauern⸗ 
Bi —— der Forſtperwaltung. 74 — Die Sesrhundertfeier der foritatadentie Eberswalde. 77. — über die Moor— 
Nufer, — Unfere Redtihreibung. 78. — Schwerer Unfall. 7. — Porker Spoo oontra Fri Hapfeld. 79. — 
Sercin dr — iger zu Berlin. 79. — PBerional> Nachrichten uud Berwaltungd- Anderungen. 79. — Briefs uud 
Itagetaen. 80. Rahridhten des „Waldheil*. Auszug aus dem Protokoll ber Gigung des Vorſandes am 
1E Januar 1900. 81. Gutwurf der Sagungen bed Vereins „Waldheil“. 82 Beitrittderklärungen. Beiträge ber 
nefend, 84 — Yuferate. 86. 

















. 
oD Inferate HD 
Unzeigen and Beilagen werden nad dem Wortlaut ber Mannftripte abgedendt. 
Gür den Iubalt beider iſt Die Nedaktion nicht verantwortlich. 
Inferale für die Fälige Hummer werden Bis fpäteflens Dienstag abend erBeten. 


: or eßrefär Wer liefert Pflanzen bon (48 
Ierfonal fu) est 1. %pelt Sürntige) Populus canadensis? 
erförfterel Keuntniß dev voln Ihen Angabe der Be — — Breifes. 
Sprache erwünfct, jedoch nicht Bedi 'ohd. Olden! 


ti Meldungen, eugnisabfgriften ns Bee — A 
— Sl, Mlann = Mile Blauen 


5 a jet Borfts und Jagd⸗ 
Samen und Pflanzen dur he Knlage von Fortten und 


s, 6 die deräbmte Dowgladfihie, 
„RB atöheil Sirtanae, Tavan. Lärder —8 


” 
Terein Jur derung ber Interefien jefer u. and. außländ. Arten v. — 
und Jogdbeamten und auge ſeht ſchön u. bill, Fels Ber; 


I ih: terbliebenen, 5 * 
dothauuſculenn 


zaumm 
on dem! fiben find ferner erhältlich F 
R orftpflangen in beliebiger ehn Millionen 
iR und poRtret: Gapımgeı, [owie a le Gortpkanı 5 — 


ketarten zum Sintritt m „Waldheil“ ten-, Eärchen- u. Birken- 
ter den— Borfts und a abgegeben. pflanzen, auf Sandboden gezogen, gut 
— Wan verlange Toftenlos Breibliſte! bemurz elt, Eräftig u. fhüttefrei, empfichlt 
aielömenn und —J— a — F Irma; Hubert Wild, en ig u. bittet nee Scharf um gütige 

— de melde fich al et . . cachtung.  Edu ndra 
ee bo ee || alteubers IE 1 Bbeintan. D| 2 Beitchn dei Liebenwerda, 


itte werden But 
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Juſerate. 








— 


1Zehn Millionen! 


Riefsenpflangen, auf_Sandboden 
jezogeu, dünn fchender Gant, daher 
jehr Träftig, jowie Fichten, Cärchen, 
irken, bi8 2 m body, liefert jedes 
antıum Pflanzenzücter 

ottfr. Reichenbach, 
Zeiſcha bei Liebenuerda. 
Freife und Mufter umfonft! (85 


€ichenpflanzen. 


öne, Bewurzelie Eigenpkanım 
verſchiedener Stärke, in Höhe von 2 bie 
4 m, haben billig abzugeben (52 


Holtz & Cie., Südteln, Kheinl. 





Uermiſchte Anzeigen 





Barder-, Iltis ſelle 
kauft, böchſie Breife, 
Wiitrung umſonſit, 
Bosch, dreudeaberg 


F uchs, en 


Bi8 auf weiteres zahle für: (47 


Binter-Sanmmarber Rl.12, —, 
Winter⸗Eteinnarder Rl. Il, —. 


Bufendungen unt. Nachnahme geftattet. 
A. Nathan, Dl3 i. Schl. 


2000 Baumpfähle, 


geihält u. gefpigt, Kiefern od. Tanııen, 
10-12 em mittL Durhm. bei 4—5 m 
Yänge, 12-14 cm mittl. Durcm. bei 
6-6 m Länge, franfo Königsberg 
i. Br. zu Faufen geſucht. Wreiß- 
Offerten erbeten unter M. L. 1 Baupt- 
Postamt Königsberg 1. Pr. 160 


IBartlosen jowie atten, weiche an 
Haarausfall leiden, entpfehle aldf 


zuverläffiges und 

abfolut un« 

Ihädlich 

2 mein auf 
willen: 
FR ihaitlider 
=) Grundlage 


#%  Vergeftelltes 
cosmetisches 
NN Saar: | 


2 Präparat. 
Erfolg ſelbſt ahlen 












































Zuverläffige 
wucdies‘ 
Kein Bartwuhsihwindel 
ſondern vielfach) bewährter$aarnährftoff. 
Rczahlung desBetrages bei Nichterfolg, 
Argabe des Alters erwünicht. Yu beziehen 
in Dofen a Mark 3.— don 
Mt. Schnurmann, Frankfurt a. M. 
BieleDantjchreiben. Abichrift deri.nratie, 


Förstertabak ı.Cigarren. 





10 Pfd. Kippenkanafter, fein . WE.2,09 
u * blattähnl, „ 250 
10 „ 7 feinft,vein 
amerıfan. „ 8,00 
10 „ Blättertabak, A fein . „ 4,0 
1 Bi B hodjein „ 4,70 
10 u J © feinft. u 600 
vo. h Dreinamer.„ 7,00 
Tabak frei. Nadnahıne. 





Ich verficere, dan 
frei von Farbe u. 8 
befdnmmtic find. Gi 


1WÖt.@igarre: 


jämul. Tabake rein, 











), 0, 42 4,80, 5,00, 5,50, 
AU N 80 St. rei. Nachnahme. 

Joh. Ph. NMotto, Zubatfabrit 
12) (Segr. 1:48), 


Iugenheim a. d. Bergfir. 








vryr 


1 — 
N 
ulturgeräthe 
fürWald und Garfenbau 


Patent Spitzenberg 


Prim 
Berliner Gewerbe "Ausstellung1896, 
Ilustrieter Katalog kostenfrei 


BerlinSW. Dessauer$ 
FRANOKE &C® mb. 
GenorelvertriobderSpitzenbergschen Forst-u. Gartenkuliurgeräihe 





Verlagsbuohhandlung für Landwirtschaft, 
d. Neumann, Fischerei, Gartenbau, Forst- und Jagdwe: 











Nachgenannte, vorzüglich ausgestattete Fachkalender für 
Jäger, Forstbeamte und Landwirte seien zur Anschaffung bestens 


empfohlen: 
i „Waldheil“, 
Forst- und Jagdkalender auf das Jahr 1900. 
it Bleistift, 
fest und dauerhaft in grün Segelleinen gebunden. 
Preis I Mk. 50 Pf., 
stärkere Ausgabe mit einem Anhange von 180 Seiten Millimeterpapier 
1 Mk. so Pf. v 
—— 


Taschenbueh u. Notiz-Kalender für den Landwirt 
auf das Jahr 1900. ; 
Mit Bleistift, in braun Segelleinen fest und dauerhaft gebunden. 
em Preis 1 Mk. zu Pf. um 





Für jeden Schreibtisch kann empfohlen werden: 


Schreibmappe mit Kalendarium f. d. Jahr 1900. 


Elegante Leinenmappe 
mit Tusche und Schreibunterlage aus Löschpapier. 
Preis ı Mk. so Pf. Mit Namenaufdruck in Gold ı Mk. 78 Pf. 
Bei Sammelbezug verringert sich der Preis jeder weiteren Schreib- 
ınappe um 50 Pf. 


Forst- und Jagd-Abreiss-Kalender Tür 1900. 


Preis 50 Pf ’ 


Abreiss-Kalender für Landwirte u. Gärtner für 1900. 


Preis 50 Pf. 


Mit anderen Bestellungen von mindestens 3 Mk. bei Abreiß- 
Kalendern kein Porto, sonst sind für jeden bei Einsendung des 
Betrages 20 Pf. beizufügen; bei. Nachdahme-Sendungen werden 
40 Pf. Porto und Nachnahmegebühr erhoben. 

Zu beziehen gegen Finsendung des Betrages franko, unter 
Nachnahnie mit Portozuschlag. 


J. Neumann, Neudamm. 


Alle Buchhandlungen nehmen Bestellungen entgegen, 


‚Hufeisen-H-Stollen (Patent Neuss) 


Stets scharf! Kronentritt unmöglich! 


Schonung derPferde durch stets sicheren G@ang. 
Das einzig Praktische für glatte Wege. 













































Dia Vorzüge der H-Btollen sind bedingt durch die besondere Fahrik. 
Güte des Stahls, den mur wir dazu verwen: Zum Schutze | Lu 
m minderwerthige Nachahmungen ist jedı je unserer 
tollen mit nebenstehender Fabrikmarke ve ‚ worauf | (0 
man beim Einkauf achte! 


Marko 








Grosse Preisermässigung. 
Preisliste und Zeugnisse gratis und franco. 


Leonhardt & Co., Berlin-Schöneberg. 








Auferate. 8 


"EEE Men für Sorftwerfzenge aller Art von Leopardenfalle, —S 
. 6. Heumann, Lromberggg 
empfiehlt: Keilfpaten, Kultur- u. Robehaden, Pflanzenkäften, Kultur⸗ Elch ihe Damschaufler, 
keinen n. «Stetten, Wald · und Untergrundpflüge, Patent-Wegehobel, gewei ß, urohgehörns, 
Epigenderg’jge NKulturgeräte und Dominicns’ihe Waldfägen gu | rückt. Abnormers.Kabinettat. Aus, 
Original- Jabrikpreifen, Feilen, Aerte, Rumerier- Apparate, Meh | Geweiharten i.Menge. Lusterweibeh. 
Mappen, Baumfägen und ‚Scheren, Jagbimeffer zc. — ferner: Zur (Kranleucht),&70u SoMk.oferieren 
Belämpfung ber Stiefernfchütte Kupferioda, Kupfervitriol, Sprigen 2. | Passende Stangen zu Vorhandenen, 
Bitte Preisliften zu verlangen. (39 | Aufsetzen, echte u. künstl. Hirnschal. 
u. Köpfe, auch gestopfte, runde u. 
eschnitzte Schilder, Reinigen u. 
leichen v. Schädeln eto. Gazellen- 
gehörne 1-3 Mk. Schädelechte 
Rothirschgew., Ser 7—% Mk., 10er 
v. 10 Mk. an. Auswahlsendungen. 


Bu Billige Weinproben! ES 


18ifte vorzügl., gavant. reiner We 

4 BL. Dohheimer (weißer Rhein), 
4 „ Zrabener (weißer Mojel), 

4 _„ Sugelheimer (Rotwein) (19 
mit Kifte u. Balder MF.12 fraufojeder 


Bahnftar. (Nachn. Roesener, Main; 
































































. Engelswerk 


C.W. Engels 


Foche 19 bei Solingen. 
Grösste Stahlwarenfabrik 
mit Versand an Private. 

(8617 









Forstliche 


Buchführung. 


Anleitung 
zur 
Bud: und Rehnungsführung 
für Privatforfireniere. 
on B. Böhm, 
Agl.Oberförfter zugilberd, Bez. Kaflel. 




















Grosse Auswahl in 


Welfen und Jagd 
sffen a FA enden 








Mustrierte Preisl te Preis kartoniert 2 MAR. 50 Pf. 


Zu diejer Buchführung gehören 


&0 Seiten, 21756 Abbildungen 31 Formulare, welde ſämtlich 


über Stahlwaren, Werkzeuge, Boitig find. Ein Eremplar ders 








Titel und Cinlagebogen, 
iv 8 ME. 50 ME. franko ges 
. Ausführliche Brofpekte werd. 
umfonft und poftfrei geliefert. Bu 
bezichen von 


J. Neumann, Aeudamm. 





Sensen, Waffen und Jagd- 
geräte, Haus- u. Küchengeräte |" 
und viele andere Artikel ver- 
sende ich auf Wunsch 
umsonst und portofrei 
an jedermann, 
aber nicht an Händler. 




















Gute Kaltenfallen, 









Wer Meifter Beinck 7 Debenbfangen bes —— — ur 
er eiſter Beinehe jendet Stü ver Rachn 
mit Erfolg vertifgen wi, Yaufe fih das Bud: K. Finsterbusch, Fond b. Bitterfeld. 








n er u —— seine Jagd nd sein Fang. 
Bon Lederstrumpf. 
I Bmeite, vermehrte un verbefferte, 1anıinos 
B ilußtrierte Auflage. erntt., prämiert. Fabrikat, nur 
Vreio fein gehejtet 1 DIE, hochelegaut gebunden 1 PIE. 5O Bf. neue, tadellofi Dr — it. 
u bezichen gegen Ginfending des Betrages franko, unter an. Zangi. Gar. Kat. fit. Teils. 
—E tag J. a ea aaa: mu Bei Bars. hoß. Habatt. (3 


W. Hoffmann, _ 
Ale Bndhandlungen nehmen Bejtellungen entgegen. Berlin 5. 62, Steffchrriberftr. 58. 
Beamten Grtra:-Verg. 


* * 
35 
Alle Arten Sägen, Werkzeuge und Geräte 
Forstnut: g, den Waldbau, die Landwirtschaft, den Garten-, Wein- 1. O) 
1.3 nnrti als Sägen (für Holzfällungs-, Durohforstungs- und andere 
Behränkwerkzeuge, Feilen, Unire: Sicherheite-Schrauben-heile zum Baumfällen, Belle, Aexte, Waldhämmeı 
Btahlzahlen, Num jer-Schlägel und Winden, Baumrode-M ıinen, Messkinppen, Bandımaasse, Mess- 
keiten, Scheren in allen Sorten, als Fors! ecken-, Garten-, Raupen-, Reben-, Trauben- und Blumen- 
r, Erdbohrer, Lochspaten und Schaufeln, Garten- u. Kodehacken, Wiesenbau-Gerätschaften, 
ergaben, Sensen zbehrer, Eggeu, Pilüge, Draht u, Drahtgeflechte, Ranbtierfallei 
Garten-, Oknlier-, Forst- u. Jugdmenser, Kulturhestecke, Hirschfänger, Tisch 
rt- u. Tranchlerßestecke etc. etc. fabrizieren und liefern in anerkannt vorzüglicher Quali 
E zu billigen Preisen als Spezialität u 
4. D. Dominicus & Soehne in Remscheid-Vieringhausen. 
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Verzinkte & Hür jedes Jägerheim fei empfohlen: 


Drahtgeflachte, | Ashelms Forst- und Jagd- Abreiss- Kalender 


u es MEF- für das Jahr 1900, BE 


Stacheldraht to. j mit forkligen und jagdligen Sprügen, Natlhlägen n. a. ni. 
















Preis 50 Pf. 
Fr, W. Bertrams, Bei Einſendung bes Betrages find 20 Pf. fü Porto eiaufü en. Bei Nachnahme · 
= Dortmund Nr. 80. fendungen werden 40 Pf. Porto und Nachnahmegebühr mit erhoben. 


Zu beziehen durch J. Neumann, Beudamm. 


| At A Ai aA 


” * 
örftertabak icyter Überzieh 
„orft ee und feinem arme, Uhergie er 
oma, milb und fehr angenehm tm ür Forjtbeamte und Jäger, als 
Be mo tamidE Der An a Nevier: und Jagdmantel geeignet, 
Feint mitt ar 20 100, — Juterims: Facçon, Sreihig. 
Fe — On = S Diefen Überzicher liefere ih aus waſſer 
n unſch 2 Wionate Bie Fi — 
= —— ne ea . dit präpariertem, foritfarbigem oder 
Hol. Tabatfabrik, & rehbraunem Sajfinett, Schulter ertra 
eo (boil. @renge), \ mit demfelben Stoff unterlegt, mit 
\ Umlegefragen, iten-, 2 Muff- und 
ner augenstif‘ er n 1 innere Beufttafhe, hinten Gurt, 
gegen Hornhaut, efe. Länge des Überziehers 120 bis 125 cm, 
fort mit ben aljo Knie ſchühend, à Mk. 16,50. 


5 nerangen! Als Mah genügt Angabe der Bruf- 
nie 
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N weite über Rock gemeffen, 

nid —A — Ringen m ——— * ſtaſſinett, aus 
Zum ni enen dieſe Überzieher geliefert find, 
Meußeit Hüdneraugenftift. $ stehen Fojtenlos zu Dienften. x 


Man erwärmt den Stift ganz weni 

Über der @ainpe und befreit Damit Eduard Kettner 

recht di die leibende Etelle morgens 2 * 3 
45 Köln a. Rhein, 

VVYVEVV 


und —5* — — ‚Tagen find S 

ii € wunden. 

sg, Allein Bu baden 7 vrrrr. 
Rt. 1.— gegen Ranakme el.: Ami Y el.: Amt VI, 

Be eercatnung re 09 | si su0. H. P. Schulz & Co. 

— — Inhaber: H. Puchert. * 


* Mitglieb u. Lieferant bes Vereins ehemal. Jäger ber deutſchen Armee, des Vereins 
—— —— — BPreußifger Forſibeamten des vereins —E rg anderer Bereine. 


ia Mnen, D UNpekts u -Börber 0 Berlin W. 57, were (kein Laden). 


F-Rhl. u. Toni —— £ a mi ki en- 
Nãhmaſchinen 


n.Beledungsmitt. Da derſ. a. Wohlgeſchm. 
u. Betommlicht. unübertvoff. in, jo ifter 
neuefter Kunftruftion in tabellofer Außfügrun, 
ver Kaffe von Bi 55,—, Abzahlungen nad über 
jährige &a 





























naltouriftenfl., foft. p. Nacın. inkl. Borto 
u, Berp. 4,50 ME. überall zu haben. — 
Niederlagen gefucht. Gngros-Bertrieb 
für einige Rahond ift noch zu vergeben. 


* „Rornblume“ |. 


nachieislich beliebte Eigarve 
empfehle ih ben Herren forftbeamten 
umBorzugspreife von ME. 4 9.100 Std. 7 
on 800 Std. an portofrei. Auf Wunſe & 
2 Mon. Biel. Nitpafiendes nehme t Berfand franfo. Erfagteile, Se, Nabeln. h 
aurüd. Max Kraftt, Reparaturen» BWerkftatt. Bablreihe Unerkennungsihreiben. Dur‘ Erſparnis 
2) gerlin €., Alte Schöuhauferfir. 1. ber Zadenmiete vorteilhafteiter Einkauf. 


Albert Bernstein, winem"actiere witwe, Freiberg i. Sachsen. 


Iabrik und Berfand forflicher Geräte, Infrumente, Mafhinen und anderer Gegenſtäude. 

Giebenmal präm,, viele Anerkennungsichreiben, Bieferant für faft fämtliche europälihe Gtanten, herrſchaftl. u. Gemeinde-forften. 

; — — Specialitäten: 
Die weltbekannuten, echten Göhler’fhen Num erier ſchi⸗ uwachbohrer. 
Detluppen.Zirkel⸗Bander und Ketten, Warkiers, Wald⸗ oofts, Frevel⸗ in Beiheits 
— änımer, Stahls, Holz Kautihußs u. Brenns@tempel, Raubsengfallen, feldftedher, 
Göhler. aumhöhenmeffer, Rivellier: u. Mekinftenmente, Stodiprengichranben, Rode, 
Pflanze, Kulturs u. Aufbereitungds@eräte, Oberförler Muths patent. arzel · 
ſchneider, Oberförler Schreyers Siuſſeltafer⸗ u. Ranpenleim, zugleih gegen WWilbverbik (für die Planzen vöig 
ri Spitzeuberg’ide patent. Rulturgeräte, Ulleinverfauf der Baer’ichen Pflanz: und Meftetten, 
D. REM. Dirfhhornmöbel u. Dekorationen. R ar 

Gravieranfalt und Zeparaturwerkflatt. © Preislifien auf Werlangen frei zugefandt. 


Bür Inferate: Udo Lehmann, Neudanın. — Drud und Berlag: I. Neumann, Neudamm. 


WEB Diefer Nummer Tiegt bei: „Des Förſters Feierabende” Nr. 3 pro 1900." 


all. and. ähul. Spirit. entf&ied. vorzugieh. 
einkunft. Me rantie. er erDEl. 


Beptan- ei Luck, neh Sa 
Fahrräder, 
Po Vasch- und Wringmaschinen, 
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Stand- und Tischmangeln. 


Beutfche 


Jorſt-FSeitung. 


Hit den Beilagen: „Forſtliche Lundſchau“ und „Des Förſters Feierabende?“. 
Fachblatt für Jorſtbeamte und Waldbefiber. 


Anttiges Organ des Srandverficherungs-Bereins Preußifcher Forfibeamten und des Bereins „Waldheil, Yerein 
per Förderung der Intereffen deutfcher Korfl- und Jagdbeamten und zur Unterflühung ihrer Sinterbliebenen. 


Herausgegeben unter Mitwirfung hervorragender Sorftmänner. 
Anffäte und Mitieilungen find lets willkommen und werden entſprechend vergület. 
Unbereihtigter Maddrud wird Arafrecıtlid verfolgt. 
Die „Bensjhe Bortisgeitung“ erſcheint wöchentlich einmal, Bezugspreis: vierteliährlih 1,50 ® 
14 . Raiferl. Bofianfialten (Ar. 1875); direkt unter Streifband duch die Eypedition: für Deutfhland uud "Enerreih 
= für da8 übrige Ausland 2,50 ME. — Die „Dentide BorftzBeitung“ tanu aud mit der „Deutſchen Han 
Fiug and deren Beilagen zufannen_ be ogen werden, und beträgt der Preis: a) bei den Kaiferl. —A Co 
Mt, b) diveft durch die Grpedition für Deustihland md öſterreich 4 ME, für das übrige Ausland 5,50 Wi 
Sinfertion®preid: die dreigeipaltene Honpareiitegeite 20 Bf. 


Ar. 5. Nendamm, den 4. Februar 1900... 1b, — 
Tu —— — — — 
„Maldheil“, 


FJertin zur Förderung der Intereſſen dentſcher Fort und Jagdbeamlen und zur Anterkükung 
Ihrer Hinterbliebenen. 

Die anferordentlide Hanptverfammlung wird am Montag, 
Sen 26. Sebruar d. Is. nachmittags 5". Uhr, in Müllers 
Hotel „Zum Deutschen Hanfe“ zu Hendamm abgehalten. 

Die Tagesordnung für diefelbe ift wie folgt feftgefeßt: 
. Beratung und Annahme der neuen Satungen. 

2. Wahl des Borftandes. 

3. Beihlußfaffung über die Erhebung der Jahresbeiträge während der 

Übergangszeit nad) eventueller Verlegung des Vereinsjahres. 

4. Berfchiedened: Anfragen 2c. 

Der Yahresverfammlung, bei welder auch Gäfte Zutritt haben, geht eine 
Vorftandsfigung voraus, welhe um 2Ya Uhr ihren Anfang nimmt. Nach der 
Jahresverſammlung findet um 7 Uhr abends im Hotel „Zum Deutfchen Haufe“ 
gemeinfhaftliches Effen ftatt, dem ein zwangloſes, gefelliges Zufammenfein folgt. 
Befondere Einladungen ergehen nicht; Vereins-Mitglieder und Gäfte, die an 
dem Effen teilzunehmen wünſchen, werben erſucht, dies der Geſchäftsſtelle des 
Vereins bis fpäteftens 28. Februar d. Is. mitzuteilen. 

Um zahlreihes Erfheinen unferer Mitglieder wird gebeten. 

Neudamm, den 18. Januar 1900. 

* BVorſtand des Bereins, Waldheil“. 
chönwald, Graf Fink won Finckenſtein, 
Königlich — Forſtmeiſter, Maffin. Rittergutsbeſitzer, Troffin. 
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Des Horfimannes Berrichtungen im Monat Hebruar. 
Nutungsbetrieb: Wie im Januar. Wushieb der Nihtfhälhölzer im Schälwald. Durch— 


forftungen, Aufäftungen, Hieb des Kopfholzes. 


amengewinnung: Sammeln der Kiefern-, Fichten» und Lärchenzapfen. Darrbetrieb. 
Kulturbetrieb: Bodenbearbeitung. Beſchneiden der Laubholzpflanzen in ben Kämpen. 


Anfuhr don Kulturerbe. 


Waldſchutz und Waldpflege: Wie im 


nuar. Mit.dem Leinen gegen den Siefern- 


fpinner kann begonnen werden, deögleihen bei milder Witterung mit dem Werfen don Yangbäumen 
egen früh ſchwärnmende Borkenfäfer. Anbringung von Niftfäften und Reinigung ber alten. In 
roätdern find Faſchinen zur Uferbefeftigung in Bereitihaft zu halten. Rebifion der Schuß» 


dämnte, Kanäle, Durchläffe. 








Der große braune Rüffelkäfer H. abietis (C. .pini). 


Bon 9. 9. Rothe. 


Unter den Inſekten, welche die Kiefern⸗ 
tulturen, und zwar Saaten und Pflan- 
Bug! in gleihem Maße, empfindlich 
Yon igen, nimmt der a en Käfer 
einen erften Plag ein. ud für die 
Fichtenverjüngungen ift er ein gefährliches 
und oft fehr koſtſpieliges Hemmnis. Der 
Schädling erhält im Betriebe eine hohe 
Bedeutung, weil er alljährlich auftritt, und 
zwar gewöhnlich in großen Mafjen, noch 
mehr aber durch die Eigentuͤmlichkeit, 
daß der von ihm drohende Schaden nies 
mal? fo gründlich abgewendet werden 
kann, als e3 ermünfcht wäre, weil er- 
fahrungsmäßig aud) der aufmerkjamfte 
da8 zerftörende Auftreten des 
äfers zumeift -erft dann bemerkt, wenn 
die roten Nadeln der ſchon getöteten 
Pflanzen das verſteckte Wirken des Feindes 
verraten. Der große braune Rüſſelkäfer 
bat fo viele Befonderheiten in feiner 
Lebensweile, daß die fleigige Aufficht im 
Walde gina genügt, um Schaden 
zu verhüten, vielmehr kann nur die ge= 
nauefte Kenntnis feiner Ökonomie, mit 
welcher das heimlich betriebene Zerſtörungs⸗ 
werk im innigften ende ftebt, 
nad und nad) dahin führen, daß rechtzeitii 
ergriffene Palliativmittel den Schaden Eur 
ein Minimum bejchränfen und, wenn es 
die Verhältniffe geftatten, der Feind durch 
Radikalmittel völlig befeitigt wird. Letz⸗ 
teres ift möglich und in einigen Waldungen 
der Niederlaufig bereits erreicht. 

Die Lehrbücher fünnen ein derartiges 
Material, welches den praktifhen Forſt⸗ 
mann in den Stand fekt, die Angriffe 
eines fo tüdifchen Gegners — 
nicht liefern, dort fehlt der Raum dazu, 





auch kommen bedenkliche Irrtümer vor, 
die Verwirrung anrichten. In einem der 
neueſten Lehrbücher ſteht 5. B., daß C. pini 
im Juli ſchwärnit. Im übrigen find die 
Urſachen, die das Inſekt in die Jungs 
müchfe hineinführen, fo verjchiedenartige 
und au oft fo ſchwer erkennbare, daß 
viele Fahrzehnte dazu gehören, um dag 
Weſen und Verhalten diejes Feindes von 
Grund aus feftzuftellen.. Die Beſchädi— 
gungen des Waldes durch Raupen oder 
ngerlinge find offenkundig und drängen 
fi) dem Auge des Forſtmannes derartig 
auf, daß lekterer über folhe Vorgänge 
und deren Verlauf bald orientiert ift und 
raſch genug nachdrückliche Abhilfe ſchaffen 
kann. Der Rüſſelkäfer aber täuſcht auch 
vorſichtige Forſtwirte immer von neuem, 
und ich bitte deshalb, das Ergebnis meiner 
fünfzigjährigen Beobachtungen zu beachten 
und auf ſeine Richtigkeit zu prüfen. 
Es handelt ſich bei der Bekämpfung des 
Nüffelfäfers übrigens nicht nur darum, 
zur Abmwendung der Gefahren, ohne Koften 
u fcheuen, alles Notwendige zu thun, 
Paten auh um die Vermeidung vieler 
unnügen Ausgaben, wie fie noch immer 
in den meijten Forſten gemacht werden, 
namentlich durch zweckloſes Sammeln und 
Töten der Käfer. Meine Ausführungen 
find hauptſächlich an diejenigen Yorftwirte 
erichtet, welche in der günftigen Lage 
And, ihre eigenen Anfichten im Neviere 
ungehindert zu verwerten. Aber auch 
folhe Beamten, welche nur die empfangenen 
Aufträge zu erledigen haben, finden Dabei 
immer noch einigen Spielraum, fi nit: 
lich zu machen durch forgfältiges Stubiun 
der Eigenheiten dieſes Schädlingd und 
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darauf fih ftüßende Maßnahmen. Für 
den großen Betrieb gilt hinſichtlich der 
Lebendbauer des Inſekts nocd immer dag, 
was Ratzeburg ermittelt und Altum be- 
ftätigt oder auch ergänzt hat. Die Gene- 
ration ift zweijährig, iutonelt das Mutter- 
inſekt Siem, ober Fichtenftöde zum Abs 
legen der Eier vorfindet. In den meiften 
Nodelholzwaldungen bieten fih, felbft 
wenn BL genügender Verwertbarkeit 
des Stodholzes DIE SEIN. Nodungen, 
nomentlih auf den Abtriebsjchlägen, ftatt- 
finden, noch viele Stöde als Brutgelegenheit. 
Die vom Einfchlagen ber Ttodnife, bon 
Duchforftungen, Windbrüchen und Forſt⸗ 
diebftählen herrührenden Stubben genügen 
zur Erzeugung vieler Den TE 
von Siem ie Entwidelung der Larve 
im Stode ift die normale, fie allein führt 
zu der zweijährigen Generation. An 
Stelle ber leßteren tritt die einjährige 
Lebensdauer des Rüſſelkäfers, wenn die 
Ablegung der Eier in Wurzeln und 
Brzelftüden ftattfindet, wie es mafjen- 
haft dort gefchieht, wo radikale Rodung 
der Kahlſchiäge durch Abſetzbarkeit des 
gewonnenen Materials moͤglich gemacht 
wird. Die Abtriebsſchläge locken durch 
den ſehr ſtarken Harzgeruch den größten 
Teil der im Reviere vorhandenen Käfer 
zuſammen, und die Eier werden in Er— 
mongelung von Stöden, in die verbliebenen 
Burzeln und Wurzelvefte, felbft in Späne 
abgelegt. Die hieraus hervorgehende 
Brut geht verloren, wenn die Nahrung 
nur für” ganz Eurze Zeit ausreicht, in 
folden Wurzeln aber, die Fraß auf etwa 
drei Monate bieten, fterben die jungen 
Larven nicht ab, fondern es tritt die Not⸗ 
derpuppung ein, bie auch bei anderen 
Infekten beobachtet wird. In diefen 





or kriehen die Käfer im Auguft und 
eptember desfelben Jahres aus, in 
welchem im Mai die Eier abgelegt wurden. 
Solhe Individuen find merklich Kleiner 
als die in Stöden erzeugten. Ich habe 
Wurzeln und Wurzeltefte von den Ab: 
triebsfhlägen gefammelt, fand Anfang 
Auguft darin die Puppen, und im Sep: 
tenıber Erochen die Käfer aus. Es waren 
ausfchließlih Wurzeln von dem im legt: 
Doteegegangenen Wadel gefällten Stänt: 
men, die Eier aljo vom Mai desjelben 
Sahres. In der Jetztzeit ift die Gene⸗ 
ration mithin nur eine bedingt zweijährige, 
fie wird einjährig, inſoweit dag unzus 
reichende Fraßmaterial dieſelbe abkürzt. 
ſolchen Revierteilen, in denen die 

arven ſich nur kümmerlich bis zum 
zweiten Jahre im Fraßſtücke halten können, 
wie z. 3. in großen Komplexen von 
Stangenhölzern, wo hauptſächlich ſchwache 
Stöde der Larve zur Ernährung dienen, 
find die Käfer im Durchſchnitt viel Kleiner 
als dort, wo die Stubben alter Hölzer 
die Eier aufnehmen. Das Liter getöteter 
Käfer enthielt legteren Falles (nad; meinen 
—— 2200, erſteren Falles 
2800 Stück. Nach der Paarung und dem 
Ablegen der Eier leben die Käfer noch zwei 
bis vier Monate, einzelne fogar bis in den 
Oktober hinein. Ratzeburg bezeichnete folche 
Exemplare ald „alte Käfer“, im Gegenfa 
zu den eben aus den Buppen ausgefchlüpften 
„jungen Käfern“. Die äußerfte Lebensdauer 
beträgt hiernach bei zweijähriger Generation 
21/3, bei einjähriger 1a Jahr, vom Ei 
bis zum Abfterben des Imagos gerechnet. 
Die Annahme, daß mandıe Exemplare 
nod länger lebten, ift ein Irrtum. 


(Bortfegung folgt.) 


— ER — 
Die Horftender Bereinigten Staalen von Hord-Hmerika, 
Gom Landwirtſchaftlichen Sachverftändigen in Wafhington.) 5 
Echluß.) 


Den Oberaufſichtsbeamten ſind mehrere 
Forſten unterftellt, die fie bereiſen ſollen, 
wolle ihnen neben ihrem Jahresgehalt 
noch ein Tagegeld von 6 ME. zukonint. 

Du le nicht a en 
um den Forſtſchutz gegen Feuer in den ihnen 
men Va heehieten genügend aus: 


zuüben, fo hofft der Staatsſekretär bes 
Innern, für die Dauer der Sommermonate 
auf die Hilfe der aus Anlaß ihrer Sommer: 
übungen im MWeften vielfach biwa— 
tierenden Uniondtruppen vecdnen zu 
tönnen. Eine Entjheidung darüber ift 
noch nicht gefällt. 
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Neben dem Feuer ift es vor allem|von Sägewerken zur Verarbeitung de3 


der unerlaubte Weide, ang der Schafherben, 
welcher den Forftihußbeamten viel zu 
ichaffen, madjt. Die $ 

jeit Jahrzehnten gewohnt gewe 
großen Länderftreden des Weftens weit 
und breit al3 herrenloje® Land zu be- 
traten, und nur ungern fügen 


nun den durch die Bildung der Vorbehalte | melcher es entftammt. 
m Gegenfaß |Forftrefervationen werben mit ber Zeit 


neu geaogenen Grenzen. 
u den Schafen ift der Weidegang Des 
HindviehsinnerhafbberBorbehaltd-Sorften 
geftattet. Weiter muß der Holzdiebftahl 
verhindert werden, und zwar der Dieb- 
ftahl im großen, welcher ganze Waldgebiete 
niederlegt uud deren Erzeugnifje auf den 
Markt wirft, von der aud hier nicht mehr 
Ne Anfhauung ausgehend, daß der 
ald öffentliches Eigentum ift. 

Die Beamten der neuen Unions-Forſt⸗ 

verwaltung find alfo in erfter Linie Schuß- 
beamte, und ed wurden daher auch bei 
der Wahl der Berfönlichkeiten ſolche be— 
vorzugt, welche weitgehende Ortskenntnis 
aufzumeifen hatten, ohne daß irgend welche 
forjtlihen SKenntniffe verlangt worden 
wären. Daß derartige einheimische Kräfte 
der Regierung auch gar nicht zur Berfügun: 
geftanden hätten, ift ja in Deutfchlan 
ur Genüge befannt, und es kommen 
Hofter au nod die Mittel und Wege 
zur Beiprehung, welche jett en 
werden, um forſtlich und forſtwiſſenſchaftlich 
geſchulte Beanite groß zu ziehen. 

Das Geſetz vom 4. Juni 1897, welches 
die Ausbildung von Forſtverwaltungs⸗ 
Beamten vorfehreißt, enthält aud Ber 
ftimmungen über die Anbahnung einer 
geregelen orft-Einrichtung in den Vor⸗ 

ehalts⸗Forſten, damit die &rfilnung ihrer 
Aufgaben, für Nachhaltigkeit in ber Holz- 
Erzeugung und für Ciderung wie 
Regelung der Wafferläufe zu jorgen, da= 
duch gefihert würde. Obgleich) dieſes 
Geſetz nun aber fhon fiber ein Jahr in 
Kraft ift, fo find die gedachten Maßnahmen 
nod immer nicht in Angriff genommen 
worden. Es fünnen jedoch jegt ſchon mit 
befonderer Genehmigung des Staats⸗ 
fefretärß des Innern Holzverfteigerungen 
ausgefchrieben oder nad Eingabe von 
Privatperfonen DelapeHiuTr ausgeführt 
werden. Sogar die zeitweife Einrichtung 


ee find | werden. 
en, bie|ftimmung ift die, daß das fo anfallende 


Bean Holzes innerhalb der Grenzen 
er VBorbehalts-Waldungen kann geftattet 
Eine ſehr einſchränkende Be- 


olz nicht aus deinjenigen Staat oder 
erritorium ausgeführt werden darf, in 


e ſich welchem die Vorbehalts-Forſt gelegen ift, 


Ahnlich wie die 


wohl aud) die fogenannten National⸗Parks 
verwaltet werden, welche eine Fläche von 
1324526 ha einnehmen und hauptſächlich 
dem Volksbedürfnis nad) Naturfchönheiten 
und Leben in freier Luft dienen follen. 

Wie oben erwähnt, haben in Er—⸗ 
gänzung ber. Unions⸗-Regierung einige der 
Dfeftanten, um ihren Holzbedarf für bie 
nr fiherzuftellen und um unliebfamen 

eränderungen in ben Wafjerläufen ihrer 
Flüſſe vorzubeugen, auch ihrerfeit3 durch 
Auflauf von Privatwaldungen ftaatliche 
Vorbehalts⸗Forſten gegründet. So befitt 
jeßt der Staat New York rınd 450000 ha 
Staatswald, und der Staat Bennfylvania 
bat gleihfall® rund 20000 ha in feinen 
Beſitz gebracht. Bon einer fahmännifchen 
Bermwaltung diefer Staatswaldungen nad) 
europäifchen und befonders deutfhen Be- 
griffen ift aber auch hier vorläufig noch 
nicht die Rebe. 

5. Der EEE DUERLGINDENE. 

Wir haben gefehen, daß weder die 
Uniong-Regierung nod die Einzelftaaten 
bis jeßt eine geregelte Forſtwirtſchaft 
treiben. Es ift den Privat: Waldbefit 
vorbehalten geblieben, in diefer Richtung 
bahnbredend vorzugehen. Verſchiedene 
Großgrundbefiger haben unter dem Ein- 
drud der in Dentſchland geſchauten Ein: 
richtungen Verſuche gemacht, regelrechte 
Forſtwirtſchaft auf ihrem Befig einzu: 
führen. Bor allem ift e8 G. VBanderbilt 
Bene melder auf feinem großen Wald: 

efit im Staat Nord:Starolina die deutſche 
Sr twirtſchaft mit Hilfe eines deutſchen 

orſtmannes, Dr. A. Schenks, eingeführt 
bat. Es wäre im Intereſſe des hieſigen 
Waldes gelegen, wenn noch andere Groß- 
mwalbbefiger diejen guten Beifpiel folgen 
würden. 

Da es aber unzählige Heine Beſitzer 
giebt, welche nicht in der Lage find, ſich 
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einen — u halten, fo hat der 
neue Leiter der Zorjt-Abteilung im Land- 
wirtfhaft3-Minifterium, Herr ©. Pind ot, 
im Laufe diefes Herbftes eine Verordnung 
erlaſſen, wonach das Minifterium allen 
Waldbeſitzern auf ihren Wunſch Nat 
erteilt und Forfteinrichtungs-Pläne für 
fie anfertigen läßt. Diefe Mafnahme 
ſcheint auf fruchtbaren Boden gefallen zu 


daß aud die Frage nad Errichtung von 
forftlichen Lehranftaltenimmerlauter wurde. 
Die wenigen jungen Amerifaner, melde 
bisher Forſtwirtſchaft ftudieren wollten, 
ingennad) Europa, namentlich nah Deutſch⸗ 
and oder Frankreich und erfauften ſich 
dort mit mehrjähriger Abwefenheit aus 
ihrer Heimat die nötigen Kenntniſſe. Died 
foll num anderd werden, und der Staut 


jen, denn ſchon Mitte dieſes Monats | New York ift der erfte, welcher die Löfung 


waren über 1 Million acres (400000 ha) 
angemeldet, deren Beſitzer fi Forſt⸗ 
einrichtungs⸗ Pläne erbeten Hatten. u 
derfelben Zeit waren auch ſchon für über 
30000 ha derartige Pläne fertiggeftellt. 
Mon darf dabei natürlich nicht an unfere 
bis aufs genaueſte Durchgearbeiteten Wirt- 
fhaftöpläne denken; die Pläne follen ja 
bier nur eine allgemeine Richtſchnur ehr 
den Farmer liefern, um ihn vor unnötigen 
Verluften zu fhüßen und dem Raubbau 
oder der finnwidrigen Bewirtichaftung vor: 
zubeugen. 

Der Wunſch, eine geregelte Forſt⸗ 
wirtſchaft hierzulande allgemein ein- 
zuführen, ſcheitert aber viellad), wie id 
von den verfchiedenften Grundbefigern 
perfönli erfahren habe, an dem immer 
uch vorhandenen Holzreihtum und der 
damit zufanntenhängenden Unmöglichkeit, 
das — — und häufig ſogar 
das reife oder überſtaͤndige Holz zu einem 
Preis abfegen zu können, welcher die Holz: 
bauer: und Ruͤckerlöhne dedt. 

Dies erklärt fi, wenn wir bedenken, 
da das Bewaldungs-Verhältnis in den 
Vereinigten Staaten noch 86%/a 9/0 ift gegen 
3,7% in Deutjchlande daß in Amerika 
auf den Kopf der Bevölkerung mehr Kohle 


diefer Aufgabe in die Hand genonmen hat. 
In diefem Jahre wurde von ihm die Ein- 
richtung einer forftlihen Lehranftalt in 
Berbindung mit der Cornell-Univerfität 
in Sthafa, nordweſtlich New York, befchloffen 
und 42000 ME. vom Landtag dazu bewilligt. 
Der bisherige Forftabteilungs- Borftand 
im Reichs-VLandwirtſchafts-Miniſterium, 
Herr Fernow, wurde zum Direktor diefer 
neuen Lehranſtalt gewählt und hat feither 
einen ausführlichen Plan über die von ihm 
einzufchlagenden Wege herausgegeben. Er 
beabfihtigt, einen 1:, 2=, 8: und 4jährigen 
Lehrgang für junge Leute einzurichten und 
will ihnen nach verfloffener jähriger 
Studienzeit den Titel Forester (Förſier) 
eben. Diejenigen, welche den Ajährigen 
ehrgang durchmachen (zwei Sabre Hilfs- 
wiffenfchaften und zwei Jahre rein forjtliche 
Fächer), befommendieBezeichnungBachelor 
the Science of Fores ®&. S. F.) 
und befunden bamit, daß fie die Befähigung 
haben, größere Forſten fahmännifc zu 
verwalten. In Ergänzung des theoretijchen 
Studiums hat der Staat New York ihm 
ferner ein Lehr-Revier in der Größe von 
etwa 12000 ha zur Verfügung geftellt, 
wo er bie forftlichen Theorien re örern 
praftifch vorführen fann. Neben diefen 


2 
* 


gefördert wird als int Deutſchen Heid; | höheren Univerſitätsſtudium will Herr 


nd ein großer Teil der Vereinigten Staaten 
af füdlichen Breitengraden liegt, daher 
wenig Winterfeuerung braudt. 
darf aber nicht vergeſſen werden, daß die 
2383 Millionen Hektar Wald in den Ber- 
tmigten Staaten ſich auf nur 72 Millionen 
Inwohner verteilen, daß aljo auf ben 
Kopf der Bevölkerung ungleich mehr Wald: 
Nähe kommt al3 in Deutichland. 
6. Forſtlicher Unterridt. . 

‚ Bei dem allgemeinen 5 welches 
hierzulande gegenwärtig orſtlichen Dingen 
entgegengebracht wird, iſt es begreiflich, 


uns foweit die ihm zur Verfügung 
tehenden Mittel reichen, auch noch Lehrgänge 


or allem | für Waldhüter, Holzmefjer und Holzhauer 


einrichten, um damit nad) und nah auch 
einen tüchtigen Stand von niederen Forſt⸗ 
beamten großzuziehen. 

Außer diefer Univerfität befteht in 
Amerika jetzt auch noch eine Art von 
Meifterfchule nad Cotta'ſchem Mufter im 
Stante Nord: Carolina, welde von 
Dr. Schenk, dem Direktor de3 oben ge- 
nannten Banderbildt’schen Waldbefiges, ge⸗ 
leitet wird.” Die jungen Leute werden von 
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ihm theoretifch und praktiſch ausgebildet, 
und fein großes Wirtſchafts-Gebiet giebt 
enligende Gelegenheit zur Einweihung in 
Prflihe Fragen und Betriebsverfahren. 
Wir fehen aljo, daß in wenigen Jahren 
eine Anzahl von jungen Forftleuten vor⸗ 
Faden fein wird, welche, mehr oder weniger 
ahmännifch ausgebildet, in der Lage fein 


werben, die ihnen von den Regierungen 
oder Privatperfonen angebotenen Ber- 
maltungsftellen auszufüllen. Trotzdem ift 
aber anzunehmen, daß diejenigen, welche 
ſich noch tiefer in das Studium der Forſt⸗ 
— verſenken wollen, auch Er 
nad) Deutſchland, dem Hodfig forftlihen 
Wiffens und Forſchens, Eommen werden. 





Mitteilungen. 


— [dur Spaltpflanzung.| In ber Neuzeit 
wird anjceinend den alten, einfachen Spalt 
pflanzungen nur geringes Intereſſe entgegen⸗ 
gebracht, und damit wird ein Kleines Unrecht 
begangen. Nun will id) nicht durchaus der Spalt» 
pflanzung das Wort reden. Wllein e8 giebt viele 
Drtlichkeiten, auf welchen man nit der billigeren 
Spaltpflanzung ganz gut auskommt, ich meine 
ſolche, wo man e3 mit einem durchaus Ioderen 
Boden zu thun hat, oder wo man für lodere 
Kulturerde, die im Herbit zubor gemacht ift, 
efoegt Bat, um fich ihrer durch Einftreuen in 
en Spalt zu bedienen. Altmeifter Burdhardt 
fagt felbft über die Spaltpflanzungen: „Für 
Nadelholzkultur im Hügellande verdienen fie 
pafjenden Orts — und wo ſonſt die 
Uniſtande danach liegen, Tann man mit ihnen 
aucı wohl weiter gehen.“ Burdhardt erwähnt 
freilich, daß die beſſeren Erfolge zumeift wohl im 
Gebiete des bunten Sandfteind und ähnlicher 
Bodenarten zu finden find. Übrigens babe ich 
jelbft auf Grauwackeboden im Gebirge Spalt» 
pflanzungen mit günftigem Grfolge ausführen 
Ihen, aud da, wo_in Couliffenpflanzungen bie 

uchenloden den Dienft verfagt hatten und 
größere Zlächen letzterer Art mit geringen Mitteln 
verbollftändigt werden mußten. u folgen 
Pflanzungen dienen befanntlic zweijährige un- 
verſchulte Pflanzen oder auch ausgeſucht kleine 
verſchulte Pflanzen, die zu ſolchem Bmede noch 
zu gebrauchen find. Aug bei Aufforftung un» 
verhältnismäßig großer Flächen, zu denen nur 
geringe Geldmittel zur Verfügung ftehen, Ieiftet 
die paltpfiangung — fofern ber Boden nicht zu 
Bindig, oder in leßterem alle im Herbit zuvor 
für gute Sulturerde geforgt ift — ausgezeichnete 
Dienfte. Sind die Flaächen freilih zu hohem 
Gras⸗ und Unkrautwüchs geneigt, dann bleibt 
nichts weiter übrig, als entweber mit kräftigen 
dreijäßrigen verſchulten Pflanzen und möglidit 
mittel8 Manteuffel’icher Pflanzung zu operieren 
oder für vorfichtige Entfernung de8 Grafes und 
Unkrautes Sorge zu tragen. Wuf neu aufs 
auforftenben Flaͤchen ift es geboten, Gras und 
aut zwiſchen bie Reihen au legen, bamit e8 in 
ihnen berrotten und den Boben noch düngen 
tann. Erlauben e8 aber bie Bodenverhältniffe, 
fo gebe man das Gras für die geleiftete Arbeit 
ab, fo wird man dadurch die Roſten fparen. 
(Srüherhin hielt man die Manteuffeliche Pflanzung 
für_die teuerfte, hat man aber inı Herbft für 
reichliche Kulturerbe geforgt, fo ftellt Sie fich Häufig 


nicht teurer als die Löcherpflanzung.) Wo abs» 
wechfelnde Bobenverhältniffe Belichen, läßt fi 
recht gut die eine Pilanzart mit der anderen — 
Soapfangung oder Obenaufpflanzung — ver- 
Binden, vorausgeſetzt, daß man fowohl verſchulte 
rößere als underſchulte oder ausgeſuchte Tleine 
Ense ———— hat. Für mande Private, 
denen nur geringe Geldmittel zur Verfügung 
ftehen, dürfte ein folches Tombiniertes Pflanz- 
verfahren angezeigt und borteilhaft fein. Nur 
ar es dabei, ſtets ſich dem befonderen Ortlichen 
0 biel wie möglich, anzupafien, und wer das 
mit üjntereffe und Überlegung berfteht, der ift 
der Meiſter. ». 


* 

— [Fflanzenwunderim Walde] In Band 13; 
Seite 774 der „Deutfchen Forit-Zeitung* hat Herr 
U Bütom ein Kapitel veröffentlicht, daß mich jehr 
intereffierte und dem id) aus meiner eigenen 
Kenntnis einige Bereicherungen hinzufügen möchte. 
Im hieſigen Walde fteht an dem Bachufer 
eines Wiejengeländes eine Weide, bie etwa in 
2 m pöbe um eine junge, etiva 20 cm dicke 
Pappel ringsum feit und hart verwachſen ift, aus 
der die Pappel ivie aus einer Scheide heraus» 

ewachſen ift, während über biefer Stelle die 

eide, ſich etwas zur Seite neigend, ganz ſenk⸗ 
recht in die Höhe wädjlt, ohne auch nur einen 
Unterfied in Wachstum zu zeigen. Nur bie 
Pappel weiſt von diefer Einfchnüärung oben und 
unten eine Berdidung auf, die darauf hindeutet, 
daß fie bei der Verwachſung viel jünger als bie 
Weide war. Un Eiger anderen Stelle ſtand ein 
alter, hohler Weidendaum, aus deffen Stamm ein 
mwunderfhöner Nußbaum herausgewachſen war, 
der faft —R te trug und deſſen Laub⸗ 
krone über der Weißmeide, deren Blätter doch faſt 
ineinander verſchmolzen waren, einen herrlichen 
Anblick gewährte und die [hönften Farbenkontraſte 
hervorrief. Nachdem vor einigen Jahren ein 
ne Sie na Ha Pen en 
gefprengt Hatte, e ich, daß der Nußbaum 
oben in dem Ianme in ein fleines Aſtloch 
ange und bier jem Dafein friftete, bon mo aus 
ie Pfahlwurzel inımer tiefer eindrang, bis fie 
endlich den Boden erreichte und fich hier aus» 
dehnen konnte. Nachdem bie Hülle entfernt war, 
gingen auch die Heinen Seitenwurzeln ein und 
ildete fich diefer Teil zu einem Stanım um, der 
nur in der Rinde einen Unterjchieb zeigte, ſonſt 
aber wuchs der Baum freudig weiter und trug 
reichlich Früchte Zwei ähnliche Erſcheinungeñ 
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befige ih auf meinem Eigentum ſelbſt und werde 
ie zu erhalten fuchen. ier find es ebenfalls 
Weiden, auß melden Klrſchbäumchen Heraus» 
gewachſen find. Während das eine Stämmcdhen 
aber aus der Krone herausgewachfen ift, kommt 
das andere zu einem Aſtloche heraus und bildet 
eine nahezu Freisrunde Biegung bis an ben 
Stamm der Weide, von mo aus der Stamm bann 
jenkrecht in bie Höhe geht. Ebenjo ift mir eine 
Eiche bekannt, aus deren Aſtloch ein jehr ftarfer 
Rofenbufch- herausmächft, der fich auf der anderen 
Zeite mit einem ebenfo jtarten ——— 
in feinem Fortbeſtande zu teilen hat. Beide aber 
itehen recht arig und tragen reichlich Blüten und 
zruchte. Zwei Eichen find mir befannt, bie jeden⸗ 
jalls im der Jugend durch Menſchenhand BIS auf 
1, m Höhe vom Boden aus zufanınıengeflochten 
wurden, nunmehr aber an der Verwachſungsſielle 
fo innig miteinander verbunden find, daß man 
nur die fpiralförmigen Drehungen erfennen Tann. 
Then, wo biefelben außeinandergehen, machen 
beide Baumchen von ca. 30 cm Dide fchön ſenk⸗ 
seht in die Höhe und bilden beide recht hübfche 
Kronen. Das ſchönſte dieſer Baumwunder jah ich 
einmal gelegentlich einer botanischen ion, 
wo auß einer haushohen, diden Pappel in der 
Hälfte de8 Stammes eine Clematis vitalba L. 
aus einem Aſtloche herausgewachſen war, bie bis 
zur Erde reichte, in amıdiden Strängen den 
gem Stamm umfchlungen hatte und in ihrer 
lütenprait von jchönfter beforativer Wirkung 
war. Die auf bem Boden liegenden Zeige hatten 
ebenfalls Wurzeln gebildet, wuchfen wieder üppii 
aufwärts und machten den Eindrud einer Euig 
geſ⸗ Anlage. Als Seltenheit möchte i 
noch erwähnen, daß mir ein Apfelbaum befannt 
wat, defien mittlerer Aſt in früheren Jahren ab» 
je wurde und hier ein Aftloch mit faulem 


Inhalte bildete, woraus in Gemeinfhaft ein f 


olunderftrauch, Ebereiche und eine Brombeere, 
teht üppig gebeihend, herausgewachſen waren, die 
dem Baume während des Sommers ein gar 
onderbares Anſehen gaben. Am Blütenfhmude 
wurde diefee Baum gar oftmals von Naturs 
freunden Augenſchein genommen und bes 
wundert. enfall8 haben die Vögel dort ihre 
Mahlzeiten gehalten und bie Körner dahin ver— 
ihleppt. Bor dem Saußeingange eines Dorfes 
m unferer Bfalz befinden fi zwei Afazienbäume, 
die der Befiger zu einen Bogen zufammengeflochten 
dat und die nur an ber. oberen Verbindung, dort, 
wo fich die Stämme wieder teilen, derart ber 
wachſen find, daß man glaubt, nur einen Stamm 
zu erfennen. 7 bei genauer Prüfung fieht 
man eine Heine —— welche den Ort 
dezeichnet, wo die Verbindung ſiatigefunden Hat. 
Wie biele folder Pfangenmwunder giebt es, Die 
dem Raturfreunde die Wunder der Natur bor 
nn führen und ihn zu weiterem Forſchen an- 

Rohrbach bei Landau (Pfalz). 

Balentin WVüft. 


& 

— Thorn, BWeftpreußen. Zur Betrießs- 
tegufierung der —— Horfien bewilligten 
die Gtadtverordneten auf Antrag des Moagiftrats 





5000 Mf. Vorfchriftsmäßig findet alle drei Jahre 
eine Rebifion der jtädtifchen Forſten durch einen 
Vertreter der Königlihen Regierung ftatt. Die 
legte Reviſion erfolgte im November v. 38. durch 
Herrn Regierungs- und Forſtrat Pähold. In 
dem über diefe Mebifion erjtatteten Berichte ift 
FH daß die Thorner_ ftädtifhen Forſten als 
gleihwertig mit den Staatsforften hingeſtellt 
werben können. Doc wird bemängelt, daß ber 
ſchon vor Jahren geforderte Betriebsplan noch 
immer nicht aufgeſtellt fei. Be ftädtifche Forſt⸗ 
deputation erkannte diefen Übelftand als vor— 
handen an und beſchloß die fofortige Auftellung 
es Planes, inshejondere auı Veabate, meil der 
Plan ſtets auf 20 Jahre feitgeftellt wird und 
Diefe Friſt im nächſten Jahre abgelaufen ift. Zur 
Aufftellung bes Betriebsplanes fol ein Forſt⸗ 
affejjor angenommen merden. 
* 


— ſWaldverwũſtung in Rordamerika.] Die 
Tannenwalder don Miciigen und Wisconfin 
werden, wie ein leitendes Chicagoer Blatt mit- 
teilt, bald erfchöpft fein. Während des nädjten 
Winter8 wird eine Armee von 35000 Wrbeitern 
in ben en übrig gebliebenen Tannenwäldern 
von Minnefota, Wisconfin und Deidsipan be= 
ichäftigt fein, un Bauholz für den Markt au 
fällen. ie jeßige Zufuhr bon Tannenholz ift 
ungenü end, um ben Bedarf zu deden, und es 
wii nid mehr lange dauern, bis die Konjumenten 
gesteungen find, res Material anderöwoher zu 

eziehen. . Die Wälder von Michigan und Wis- 
— find bereits fo erſchöpft, daß fie kaum 
no gu zu liefern vermögen, weshalb nunmehr 
e Bezirfe von Duluth und Minneapolis in 
Minnefota werden herhalten müffen. Fur die 
nächften zehn Jahre werden die dortigen Be- 
tände vielleicht ausreichen. Nach diefer Zeit wird 
in ben Bereinigten Staaten aber fein Weiptannen- 
Holz mehr zu haben fein. B—hauß. 
$ 

— [Bur Spechtfrage. Es find in neuerer 
Beit fo mande Stimmen darüber laut geworden, 
daß der Specht aud) gefunde Bäume angreife 
und diefen ſchade. Wohl habe id; auch bemerft, 
daß der Specht anfcheinend volftändig gejunde 
Bäume, insbeſondere Lärchen angreift, indes bei 
forgfältigen, oft mühevollem Radfugen entdedte 
ich doc ſtets Fluglocher don Xylophagen, und 
diefe Beobachtung vermag bei mir nicht die 
Anfiht zu beftärfen, daß der Spedit völlig 
gefunde Bäume angreife. 63 

s 


— [Aanindenpfage in Holland.) Bu 
Hilvarenbeef, im Herzen ven Brabant, einer 
Heide» und Buſchſtrecke, die bon viel Feldern 
umgeben, herricht, wie das „Neberlandfd Land» 
bouw Weefhlad* miitteilt, vomehmlih an den 
Rändern diefer Bufchitrede, eine wahre Kaninchen⸗ 
plage. Es giebt dort Ader und bäuerlice Be- 
figungen, die einfach nicht mehr verpachtet werden 
lönnen, ba nichts dor diefen gefräßigen Tieren, 
die man manchmal in Trupps don 20—30 Stüd 
zufammen fieht, ficher ift. Gejagt wirb in biejer 
Gegend fat gar nicht, nur mandmal wird bon 
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den Bauern im I Maag ein Kaninchen gefchoffen | Ständigen Behörden für die Bauern auf ein 


oder in der © 


wenig hilft. Es wird beabfichtigt, bei den zu⸗ 


linge gefen en, was natürlich | halbes Jahr das Jagdrecht zu erwirken. 


B—haus. 


— — 
Geſehze, Berorönungen, Bekannlmachungen und Erkennlniſſe. 


Anweifung 
jur Ausfüßrung des Geſetzes, betreffend die An- 
Keffung und Berforgung der Aommunaldeamien, 
dom 30. Yuli 1899. 
(Shluß.) 

Beamte ber Landgemeinden, der Land— 
bürgermeiftereien, Ämter, Zweckverbände 
und Amtsbezirke. 

Artikel V. 

Regelung der Beanttenverbältniffe in ben 
länblihen Kommunalverbänbden durd die 
Auffihtspehörben. Beamtenverhältnijfe 
in der Rheinprovinz und in Weftfalen. 
(85 18 bis 20.) 

1. 8 18, Abſatz 2 und 4 geben den Kreis⸗ 
ausſchüſſen bie Befugnis, in größeren Land» 
jemeinden, ländlichen Bwedverbänden und Amts⸗ 
ezirken, flir welche nach ihren örtlichen Verhältniſſen 
ein Bedürfnis ortsſtatutariſcher Regelung der 
Anftelung und Befoldung ihrer Beamten beitebt, 
diefe Regelung nad ben für ftädtifhe Beamte 
geltenden Beitimmungen auch gegen den Willen 
der Berbände auf Antrag der üufſichtsbe hörde 
berbeizuführen. Fur die Ausführung diefer Bes 
ftimmung werben diejenigen Landgemeinden und 
ländlihen Verbände in Betracht kommen, welche, 
wie gewiſſe ſtädtiſche Vororte, Induſtrie⸗, Bades 
orte u. f. f., durch Einwohnerzahl und Bedeutung 
den Stadtgemeinden gleich” oder nahekommen. 
Die Höhe der Einmohnerzagl wird nicht in 
medanisher Weife zu beſtimmen, vielmehr 
werben für die Anwendbarkeit der Beltimmung 
die Berhältniffe des Einzelfalls ſowohl in Hinblid 
auf die Gefamtlage des ländlihen Kommunals 
verbaudes als aud auf bie Beziehungen desfelben 
zu den Stadtgemeinden der betreffenden Gegend 
maßgebend fein müfjen. 

Das Geſetz überläßt es der Beſchlußfaſſung 
des Kreisausfchuffes, inwieweit bie Beitimmungen 
der 88 8—10 und 12—15 auf die Beamten 
ober einzelne Klaſſen derfelben entfprechende 
Anwendung finden follen. Es wird deshalb 
gutäffin fein, die für ftädtifche Beamte geltenden 

njtellungs®s und Berforgungsgrundfäge nad 
Maßgabe des Bedürfnified nur in einem näher 
begrenzten — auf den ländlichen Verband 
a übertragen. a nur eine „entiprechende* 

nmendung ber bezogenen @ejegesparagrapben 
ftattfinden don, wird 3. B. die Beitimmung in 
8 14 mangels einer Analogie der Grundlagen 
von ber Übertragung auf den ländlien Verband 
auszuſchlleßen fein; das Gleiche gilt bon den 
entſprechenden Bezugnahmen in 88 19, 21 und 23. 
Die über die Beioldungsfeftitellung bandelnde 
Borfchrift des S 11 ift deshalb bon einer Übers 
tragung auf die ländlihen Beamten ausgenommen 
worden, weil es nicht in der Abficht liegt, bie 
weitergreifende, für alle dem Seien unterliegenden 
Sandgemeindebeanten gedachte Beſtimmung bes 


dritten Abſatzes des 5 18 im alle ber Statut» 
octropierung für die davon betroffene Beamten 
Hafje auszuichließen. 

2. Die Anrechnung der in anderen ländlichen 
Kommunalverbänden der Provinz berbraditen 
Dienftzeit bei den penfionsberechtigten Beamten 
der rheintichen und meitfäliihen Landgemeinden, 
Landbürgermeijtereien und intern ($ 18, al. 1, 
Sag 2, 5 19, Nr. 2, 8 23, Nr. 3) ift bedingt durch 
da8 Beiteben der probinziellen Penſionskaſſen⸗ 
verbände in der NHeinprobinz und Weftfalen ($ 25, 
al 2, Nr. U. 

Die Vorſchrift des 5 20 ift dazu beftimmt, den 
Bürgermeiiter oder Amtmanır, namentlich in großen 
Indirteledlen Bürgermeiftereten bezw. Snıtern, 
durch Zulaffung der Anftellung bejoldeter Beis 
geordneter nach Bedürfnis zu entlaften. 

Beantte der Kreis und Provinzial— 
verbände. 

Artikel VI. 
Beihlußfaffungen der Kreistage Be— 
jonbers Beitimmungtkeprobingialdennite, 

1 


( ‚ 22. 

1. Da auf die Rechtsverhältnifie der Kreis⸗ 
Tommunalbeamten bie für die ftädtifhen Beamten 
gegebenen Borfchriften entiprechende Anwendung 
u finden Haben, beziehen ſich die zu den legteren 
Borfäriften oben gemadten Ausführungen auch 
auf die Kreißbeamten. Bei den Wnträgen auf 
Genehmigung der gemäß $ 9, al. 1 von den 
Kreistagen zu befcgließenden Abtveihungen bon 
dent Grundlage der lebenslänglihen Beamten⸗ 
anftellung werden die Bezirksausſchuſſe die indivi⸗ 
duellen Berhältniffe der einzelnen Kreiſe zu 
berhdfichtigen in der Lage fein. 

2. Für die Beantten der Provinzialvderbände, 
der Regierungsbezirks⸗Verbände Gajfel und 
Wiesbaden, forwie des Lauenburgifhen Landes» 
fomntunalverbandes erlangen nur die allgemeinen 
Beſtimmungen des Geſetzes Geltung. 

Gemeindeforſtbeamte. 
Artikel 
Maßgaben der Gleichſtellung mit den 
übrigen Gemeindebeamten. 

Berhältniffe in Rheinland und 

Weſtfalen. 
($ 23.) 

1. Die Gemeindeforitbeamten werden durch 

das Gefeg principiell den übrigen Gemeinde⸗ 
beamten gleichgeftellt; e8 erlangen alfo auch für fie 
die allgemeinen Beftinmungen und die für die 
Beamten der einzelnen Sonmnalverbände ges 
ebenen befonderen Bejtinmungen Geltung. 
Imdeffen findet dieſe Gleichſtellung nur mit den 
aus folgenden Nummern erfichtlihen Maß- 
gaben ftatt: 

2. Die betrefis der Unftellung gegebenen 
Vorſchriften des Geſetzes (8 8 bis 10) 8 en bon 
der Anwendung auf Forſibeamte im gefamten 
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Geltungdgebiete bes Geſetzes außgefchlojien bleiben. 
Eine Konfequenz dieſer Thatfahe fit, daß auch 
im Wege der Statuttoctroyierung nad $ 18 al. 2 
die $$ 8 bis 10 auf die Forſtbeamten größerer 
Sanbgemeinben nicht ausgedehnt werden dürfen. 
Der Ausichluß ber SS 8 Bis 10 Hat indeflen nicht 
etwa irgendwelche Berfchlechterung der äußeren 
Lage der Gemeindeforſtbeamten zur Folge; viele 
mehr will er nur die zur Zeit fiber Art und 
Dauer Ihrer Unftellung geltenden anbermeiten 
Regeln unberüßrt laſſen. 

3. Durch die Aufrechterhaltung der Berordnnung 
vom 24. Dezember 1816 (8.-©. 1817, ©. 57) wird 
die Geltung des $ 11, al. 1 für die ftädtifchen 
orftbeamten in Rheinland und Weftfalen zu 
Gunſten bes unbeſchraͤukten Rechts ber Regierungs- 
Präfdenten auf zwedentiprechende Gehalis⸗ 
tegulterung (Erkenntnis des Ober-Berwaltungds 
geriht8 vom 1. Mai 1894, Entſcheidungen 
Band 27, ©. 77) ausgeſchloſſen. 2 

4. Zür bie ländlihen Gemeindeforitbeamten 
dee Provinzen Rheinland und Weitfalen bringt 
das Beleg durch 5 23, Nr.3 die Ergänzung des 
ihon beitehenden Penſionsrechts gemäß 812 und 
die gr itwens und Waiſenverſorgung 
gen . 

5. Für die Forſtſchutzbeamiten im Regierungs- 
besirt Wiesbaden bemendet es bei dent Selen 
vom 12. Oftober 1897. 

Hinfigtlih der Anwendung des $ 12 auf 
Gemeindeforftbeante iſt noch zu bemerken, daß 
diefe, foweit fie Anwärter aus dem Zägerforps 
ind, in Bezug auf die Anrechnung der Militäre 
bienftzelt bei der Penfionterung ebenfo zu bes 
handeln find wie bie aus dem Jaägerkorps hervor 
gegangenen ftaatliden Forſtbeamten, welgien die 
altive Militãrdienſtzelt und die in der verpflichteten 
Referve des Jägerkorps zugebrachte Zeit als 
Zienitzeit angerechnet toird. 

Säluß- und Übergangsbeitimmungen. 
Urtitel VIIL 
Rechtsverhältniſſe der zur Zeit des In- 
trafttretens bes Gefeges im Umte befinb» 
lıgen Rommunalbeamten. Erlaß der im 
Gefeg vorgejebenen Ortsſtatüte x. 
(88 24 bis 27.) 

1. Wie die zur Zeit noch nicht erledigten 
Zweifel über die rechtliche Natıır des Dienftbers 
hältuiffes oder die Dauer der Anſtellung bereits 
in 2ommunalbdienfte ſtehender Bedieniteter zu 
befeitigen fein werden, iſt unter Artikel I, Nr. 6 
und &rtiel III, Nr. 3 ausgeführt worden. 
Unter &xtifel IV, Nr. 2 und 3 fit weiterhin feit- 
gut: worden, MM die jegt in Städten geltenden- 

fion® und Weliktenberforgungs-Megulative 
oder «Statuten, welche andere Beſtimmungen 
enthalten, als ſolche duch SS 12 ff. erlaffen find, 
mit der Inkraftſetzung diejes Geſetzes rechtsun⸗ 
ailtig werden. Als eine Maßgabe diefer Konſequenz 
enthält der erfte Satzteil des $ 24 die fhon aus 
den Gefegen von 31. März 1882 und 1. März 
1891 Befannte Beitinmung, daß fofesn die nach 
Raßgabe des Geſetzes, d.i. nach Naßgabe entweder 
der ausdrũcklichen Vorſchriften desjelben oder der 
durch 512 zugelaffenen anderweiten Feftfegungen, 
du bemeſſenbe Penfion geringer ift als die He on, 





welche dem Beamten Hätte gewährt werben 
müffen, wenn er am 31. März 1900 nad; den bis 
dahin Für ihr geltenden Beitimmungen penjioniert 
worden wäre, bieje legtere Penfion an Stelle der 
eriteren bewilligt wird. Für bie Berechnung der 
Hinterbliebenenverforgung foll indefien in diefen 
alle — unbeſchadet wohlerivorbener Rechte — 
nah dem zweiten Satzteil des 8 24 biejenige 
Benfion zu Grunde gelegt werben, welche nad 
Maßgabe des vorliegenden Geſetzes gefchuldet 
wird. Die Borfchrift des erften Sapteild wird 
übrigen? auch fir die Beanıten der Provinz 
annover praktifche Bedeutung baben. Da voraus» 
chtlich diejenigen Städte, welche ſchon jegt Feſt⸗ 
ſetzungen ſiber Penſionierung und Hinterbliebenen» 
vecſorgung getroffen haben, die den Beamten 
ünitiger al8 die durch das Gejeg gewährleiſteten 
echte find, Wert auf eine weitere Aufrecht⸗ 
erbaltung derfelben legen werden, fo werden bie» 
felben, mie dies in Artifel IV, Nr. 2 und 3 vor⸗ 
geſehen ift, al8bald das Weitere zur Reviſion 
und zur Erlangung der Genehmigung der 
Begzirkõausſchuſſe bezüglich jener Regulative u. ſ. f. 
zu veranlaſſen haben. Auf diefen Wege werben 
etivaige uͤbergangsſchwierigkeiten im Geblete ber 
Beanıtenverforgung unfchwer zu befeitigen fein. 

2. Der al8baldige Erlaß der ebengedachten 
Feſtſetzungen, wie auch der übrigen im Geſetz vor⸗ 
geiehenen ortögefeglihen oder abminijtrativen 
Regelungen, insbefondere der etwa gemäß 
8 9 frädtifcherfeits zu beſchlleßenden Ab» 
weißungen von dem Principe lebend: 
tängliher Beamtenanftellung, wird jeitend 
der Aufjihtsbehörden mit Nahdrud zu betreiben 
fein. Das Gleiche gilt für die Streiöforporationen, 
die rheintſchen Bürgernteljtereien und die weite 
fäliſchen Ümter ($$ 19, 21), fowie im Bedärfnigs 
falle für die Landgemeinden, Amtöbezirke 2c. ($ 18). 
Daß bie mit der Genehmigung ber zu erlafjenden 
Borichriften befaßten Selbſiverwaltungsbeſchluß · 
bekörden ſchon vor den 1. April 1900 die Ge—⸗ 
neßmigung folder nit diefem Zeitpunft in Geltung 
tretender Beitinumungen zu erteilen in der Lage 
find, iſt unter Artikel IV, Nr. 2 und 3 ausgeführt 
worden. 

Späteftens mit dem Zeitpunkt bes Jukraft⸗ 
tretens des Gefeges wird Erlaß und Genehmigung 
der zu beſchließenden Ortsjtatute oder Regulative 
beendigt fein müffen. E 

Berlin, den 12. Oktober 1899. 

Der Miuiſter des Innern. 
Freiherr von Rheinbaben. 
[3 
onntagsjagd. 

1. Eine ing des Obere 
präfidenten der Provinz Brandenburg bon: 
5. Oftober 1896 verbietet die Treidjagd au 
Sonns und Feiertagen. 

Bu den dieruach verbotenen Treibjagden ge⸗ 
bört auch die Treibjagd auf nicht jagdbare 
Tiere, 3. B. Raninden: Die erwähnte Polizei» 
verordnung beruht auf der Allerh. Kab.O. 
vom 7. Februar 1837, welche bie Regierungen er» 
mädtigt, nach ben VBerhältniffen der einzelnen 
Orte oder Gegenden ihres Bezirls An— 
ordnungen zur äußeren Heilighaltung 
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der Sonns> und Feſttage zu erlaffen. Bon 
dieſem Gefihtspuntte aus iſt der in der 
Bolizeiverordnung gebrauchte Ausdruck Treibjagd 
zu beurteilen, nicht im jagdtechniſchen 
Sinne —— wird allerdings unter. 
Jagd“ die Berfolgung und Aneignung jagdbarer 
Tiere verftanden, aber hierdurch wird nicht aus« 
geistofien, daß auch das Hagen von wilden 

ieren, welche nicht den Jagdrecht unterliegen, 
jondern Gegenftand des freien Tierfanges find, 
al8 „Jagd* anzufehen iſt. Dies ergiebt ſich un⸗ 
bebentlih aus 5 35 U, 16 ALH., welder von 
Jagden auf nicht jagdbare Tiere jpricht. 

vteil bes Kammergeriht3 vom M Mai 1885. Johow, 
ahrbud, Bd. XVII. ©. 318) 

2. Der $ 2 der Kurbeffiihen Sabbatordnung 
vom 16. Auguft 1870 verbietet an den Sons 
und Feſttagen alle öffentlichen Luſtbarkeiten und 
füdrt als Veifpiele Schaufpiele, Schlittenfahrten, 
Scheibenſchießen an. 





Die Angeklagten Hatten am Sonntage, 
den 22. September, frühmorgense um 5 Uhr 
auf den Anſtande bie vr ausgeübt und zwei 

afen geſchoſſen. Sie jind von der Anklage der 

bertretung der Sabbatordnung freigefprodgen: 
Notwendiges Erfordernis zur Anwendung bes 5 2 
iſt, daß die betreffende Quftbarkeit eine öffentliche 
fei, d. 5. daß fie, wie 3. B. beim Scheibenidießen, 
aligentein zugänglich ſei. Diefe VBorausfegungen 
treffen nicht zu Bei einer Privatjagd wie im 
vorliegenden alle. 

Ein Beſchluß der Kurfürftlichen "Megierung 
der Provinz Yulda dom 20. Oktober 1840 bat 
da8 Jagen „ald Bergnügen“ unter bie Be- 
ftimmungen ber Sabbatordnung geitellt. Diefer 
Beſchluß aber hat keine Geſetzeskraft und finder 
in dem Haren Wortlaute der Sabbatordnung 
eine Beftätigung. 


(Mrtell des Kammergerihtd vom 2. Juli 1896. Johow 
Jahrbuch Bd. XVIIL ©. 814.) 


— Rn — 


Berfchisdenes. 


— [Änderungen im Sayerifhen Sorfi- 
verwaltungsdienft im Zahre 1899.] in Penfion 
gingen 2 Horfträte, 7 Forftmeifter, 2 Forſtamts⸗ 
afjefjoren, 12 Förfter, 1 Foritbucghaltungsoffiziant 
und 1 Forſtwart. Geftorben find 6 Forftmeifter, 
1 Foritamtsafjeffor, 7 Förſter, 2 Forſtamts⸗ 
affiftenten und 3 Korftwarte Zu Forfträten 
mwurden 2 Regierungsforftaffefjoren befördert, 
2 Horftmeifter wurden zu Regierungsforitaiiefioren 
ernannt. 17 Forſtamtsaſſeſſoren wurden zu Forſt⸗ 
meiftern und 22 ee zu Forſt⸗ 
amtsaffefjoren befördert. 19 geprüfte Forſt⸗ 
praftifanten und ein ftädtifcher Forſtamtsaſſeſſor 
wurden zu Forftamtsaffiitenten ernannt. 3 Forſt⸗ 
buchhaltungsfunktionäre wurden zu Forſtbuch⸗ 
Haltungsoffizianten, 15 Forftwarte zu Föritern und 
29 Foritgehilfen zu Forſtwarten ernannt. 


* 

— [Aus Öferreiß.] Aus dem Lehrkörper 
der höheren Forftlehranftalt in Weißwaſſer 
(Böhmen) ſchied der Profefior der Forſtwiſſenſchaft, 
Dr . Serdinand Mocker. Mit ihm verließ der 
etzte deutjche Profefjor die ehedem rein beutjche 

orftihule. Bei der Gründung der Anftalt im 

ihre 1855 hat man lediglich deutfche Profeſſoren 
an biefelbe berufen. Der erſte unter ihnen war 
der großherzogliche Forſtkandidat Dr. Franz Baur, 
nachmals —2 — an ber Univerfität München. 
Auch andere berühmte deutfche Torftleute, wie 
Dr. J. Albert, Dr. Sriebrid Judelch und Robert 
Mitlig, wirkten vorübergehend an diefer Unftalt. 
rofelfor Moder tritt in ben öfterreihijchen 

taatsforſtdienſt über. 5 (Münd. Allg. Big.) 


— die Aniformierung der Armeen in all 
ihren Wandlungen, wie fie Mode, Bewaffnun 
und Erfahrung bewirkt Era bietet ein Abbil 
der Kultur in ben verſchiedenen Beitabfchnitten. 
Beſonderer Beachtung wert bürfte daher ein 
tleines Wert fein, das unter dem Titel: 
„Forſchungen und Urkunden zur Gefhichte 
derUniformierung der Preußiſchen Armee. 





1713—1807. Bon Guftab Lehmann, Wirklihent 
Geheimen Kriegsrat und bortragenden Rat im 
Kriegsminifterium“ ſoeben im DBerlage ber 
Königlichen Hofbuchhandlung don E. S. Mittler 
& Sohn in Berlin erfheint. Nicht allein werden 
zahlreiche Truppenteile darin wertvolle und großen⸗ 
teils bisher völlig unbekannte Mitteilungen über 
ihre Vorgeſchichte und Ausrüftung finden, fondern 
die Geſchichte der preußifchen Armee überhaupt 
wird durd) viele wichtige Attenftüde, die fi) auf 
deren Organiſation beziehen, in bisher gntiegenen 
Ey uns näher gerüdt. Das Bud 

reis ME 4,—) wird infolgedeffen auch außer- 
alb der zahlreichen Truppenteile, die hier Beis 
träge zu ihrer Vorgeſchichte finden, von Er der 
Gehhichtsmaler, überhaupt aber von allen Freunden 
der preußifchen Heeres» und der neueren Kultur 
geſchichte doll gewürdigt werden. 


* 
— [Antomoßififfifges.] Auf bie gd 
mittels Automobils zu fahren, ift jetzt in Paris 


ganz modern. Bei den größeren Jagden, bie ir 
der Nähe der franzöfifchen Hauptſtadt abgehalten 
werden, erfcheinen die Zagdgäfte in neueſier Zeit 
nicht mit pferbebefpannten Jagdwagen, ſondern 
auf Automobild. Unter anderem fonnte man 
türzlic) bei Gelegenheit einer Jagd, die Graf 
Votodi in ben Forſten don Ranmibouillet vers 
anftaltet, auch Monficur Loubet, den Präfidenten 
der Nepublit, hoch zu „Automobil* fehen. Der 
Sagdherr holte nämlich feinen Gaft vom Bahnhof 
nicht wie Bisher mit einem „Hyppomobil“, ſondern 
mit einem Selbfttriebwagen ab. 
s 

— [Amtliher Marktderiht.] Berlin, den 
30. Januar 1900. Rotwild 0,25 bis 0,35, 
Danıwild 0,28 bis 0,40, Schwarzwild 0,20 Bis 
0,30 ME. pro Pfund, Kaninden 0,40 bis 0,70, 
Stodenten 1,00 bis 1,40, Safanenhähne 3,00 bis 
3,50, Hafelhühner 1,30, Schneehühner 1,10 bis 
1,25 Mf. pro Stüd. 


Verſchiedenes. 
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Perſonal ⸗Nachrichten 
und Verwaltungs⸗Aenderuugeu. 


Bönigreid, Preugen. 
A. Forſt⸗Berwaltung. 


etb. fter gu Anzefabr, iſt nad) Frankenheim, Megb; 
hi Kat vom 1. gehen d. 38. ab Ga ——— 
jemann, Fö AN Klofter Neuendorf, Oberförfterei 
wenig, Regbz. Wlagdeburg, ift das goldene Ehren» 
—— ſiehen —— — 
raus, u Barriere Bienau, er ei wenit 
— Regbi Magdeburg, if das golden — orten 
eher mu Sä ig, Oberförfterei Jävenig, Regb; 
ter zu ivenii Ir] Iipeni ei 
ze ehurg, in da8 goldene Ehrenportepee Derliehene . 
— 
Li egba. Köln, tritt zum 1. . db. 
. Yen Brbchan 
sreiherr von Aammerftein · Sorten, Staatsminifter unb 
Winifter für Landwirtſchaft. Domänen und ften, iſt 
das Großfreuz bes Roten Adler-Ordens verliehen. 
menberr von KHeinge-eifenrode, Döer-Sügermeifter, vom 
Dienft, Chef des Hofiagdamts, ift ber Note Mbler- 
Orden eriter Klafie mit Eicdenlaub verliehen worben. 
Nacker, Börher EN Orlowen, Oberförfteret Borken, ift nad 
Rilo! ten, Sberföriteret Nikolatten, Regbz. @umbinnen, 
„vom 1. Rarz d. 38. ab Derient worden. £ 
Höfer, Gorfrauffeher, ift zum Königligen Yörfter ernannt 
und ihm die ‚Börherhelte Baflcath, Oberförfterei 
Königsfork, Regbs. Köln, vom 1. Üpril d. 38. ab 
übertragen worden. 
Kine! rftauffeher in der Oberförfterei Eruttinnen, 
Regbz. Yumbinnen, iſt geftorben. 
yreiere von SiLeinig, Oberforitmeiter zu Oppeln, ift der 
te adler· Orden dritter Klaffe mit der Schleife 
Pa enheim, iſt nad, Emsdorf, Regb 
zu Prontenheim, it nad Eins dorf, R 
Raflel, vom 1. —5 d. 38. ab verfeht worden. — 
Adꝛ Forſthilſs aufſeher, iſt mit der Wahrnehmung des 
ſchütes in der Oberförfteret Atshagen, mit bem 
ohnſihe in Gihholz, — Stralfund, vom 2 Januar 
Ne. 0b — —5 — — 5 Rest 
” jemeifter zu Forſthan uerent 
ER al en, nu, 
jtehs, örfter zu or, tft nat ‚efahr, Reı el 
vom 1. Febtuar d. Is. ab Pe HR, —— 
B. Säger⸗Korp o. 
v. — hen ur Yiger-Bareilon 
Ju ſpektions · er zur Kriegsſchule in 
Slogan kommandiert worden. a sa 
” , Hauptmann im — er-Bataillon Nr. 10 
und tommandiert als Adjutant bei ber 97. Infanteries 
zuge iR ein Patent feines Dienftgrades verliehen. 
” wi, Leutnant im Garde-Schügen-Batatllon, ift 


zum Oberleutnant befördert worden. 
Berii4, Hauptmann im Infanteriesftegiment von Boigtd- 
Rhey (B. Hannon.) Ar. 79, ift unter Enthebung von dem 


Kommando als Übjutant bei ber 82 Infanterte-Brigade 
Iäger-Brigabe) und Verleihung eines Patents feines 
Dienfigrabed als SKompagnie- Chef in das 7. Bad. 
InfanterioRegiment Rr. 143 verfegt worben. 

” Branbenkein, ahnrich im Brandenburg. Aioer-Baralton 
Rr. 8, in zum Leumant befördert un! ba8 Jäger 
Batatlou Graf Horck von Wartenburg (Oftpreuß.) 

„Re 1 veriept worden. 

‚zreikert v. Fr Oberleutnant im Jãger⸗Bataillon Graf 

—— ——— 
ur janterte«i ade er⸗Brigade) 
* gabe (Jãs igabe) 


on worden. 
Pengler, Bigerfseldiwebel im Landwehr-Begirt Stolp, 1| 
gm — ie 8 une Be — —9 
mann (1. I) Nr. ;tbert worden. 
beriad —ãe im Landwehr⸗Bezirk Göttingen, iſt 
Ba — der Reſerve bed ———S ——— 
ilons Nr. 4 befördert worden. 
v. Gentard, Sam im Heff. Jäger-Batatllon Nr. 11, 
—— — ung in dem Beer als Aujntant bet 
in m ber Yäger mm en und Berfepun, 
in das mob. ——— Kr. 10 ne Men 
il ——— er Bigefgelbwebel I: 
” em gen. Knene, e⸗Felbw Im 
Sondwehr-Bezirt Straßburg, iR sum „Yeutnant ber 
Referve des Magbeburgifgen Jäger-Bataillons Pr. 4 
befördert worden. “ 


= 

von dem Anefeßek, Oberleutnant im Zäger-Bataillon von 
Neumann (1. Schlef.) Nr. 5 und fommandiert als 
Abjutant bei der 12. mfantertesBrigade, iſt zum 
Hauptmann befördert worden. 

. KAvenig, Nittmeifter, aggregiert dem ‚Qufaren Regiment 
Königin Wilhelmina der Yiederlande (Hannov.) Nr. 15 
und fommandtert als Adjutant bei bem Chef des 
Reitenden Feldjäger-Korps, it zum überzähligen Major 

Weatiges, Seumant Imb Beibjä Reitenden Belbiä 

atthes, Leutnant un! er im Reitenden jäger- 
torvd, tommanbiert zur Diennleitung bei dem Sanene 
burgiſchen Jäger-Bataillon Nr. 9, ift mit einem Patent 
vom 11. September 1897 als Leutnant in das genannte 
Bataillon verfegt. 

v. Nofig, Bize⸗Feidwebel im LaudwehrBezirt Weimar, 
AM zum Leutnant der Referve des Garde-Schügen- 
— —— 96 — 

v. en, 8 m Brandenburg. Jäger» Bataillon 

8* 8 In zum Leutmant befördert Worden, 2 

v. Wilke, Hauptmann und Kompagnie-Chef im 2. Schlef. 
Küger-Bataillon Nr. 6, iſt unter Verleihung bed 
Sparatters als Major, als aggrentext um Infanterie 
an Graf gan (4.9 — * * ale 

». Zimmermans, Hauptmann 1 ompagnies 
Bifliree iment_ von Eteinmeg —ã— Nr. 87, iſt 

a8 2. Schlef. Jäger-Bataillon Nr. 6 verfegt. 
Zu Oberleutnants find befördert die Leutuants ber 


Referve: 
Dem des Barbe-Zäger-Batailons ( ebberg), Borgers 
esſel enter bed Ponm. 


ben Bataillons (Stettin), 
rn Nr. 3 Beige), gar des Brandens 
urgifchen Kae Batatton Re 8 ({ aburg dic⸗ni 
bes Säger-Bataillons von Neumann (1. Shlef.) Nr. 5 
Brankfurta.D.), Brafe desſelben Batalllons (I Breslau), 
». Armpis des iennfäl. Däger « Bataillond Ar. 7 
Er Saser des Hannov. Jäger-Bataillons 

10 (Scählawe). e 
Bänigreih Zayern. 

Areudlin ſorſtamisaſſiſtent in Diterberg, iſt auf bie 
Int ven! Forſtamt Starnberg in gleicher 
Dienteigenfaft verfegt worden. — 

— öniglicher Forſtineiſter a. D. in Lichtenau, iſt 


eſorben. 
dert IH, Zagdbüter in Medengelm, ift bie Brongene 
s Mebaile vB Berbienft-Orbens vom heiligen Dridacı 
verliehen worden. 


Elfag-Kotgringen. 


Angenberger, Böriter a. D. zu Stil, Kreis Molshelm, iſt 
sehen Eyrenzeichen in Gold verliehen. 


2 
Balanzen für Militär⸗Auwärter. 


Die Gemeindeförkierfiete Aaudſcheid, Bürgermeifterı 
amt Binsfeld, {ft zum 1. * 8.38. ıreu du beieben, ‚Das 
Bargehalt beträgt 1000 ARE, welches vom ge des Dienfte 
antritt® an nad drei Jahren um 100 Mi, alddann vor 
je drei zu drei Jahren um 50 Mt. bis gum Höcftbetrage 
von 1500 ME. fteigt, welher nah 27 Jahren erreicht wird. 
Außerdem wird ein Wohnungsgeldzufhuß von 120 Mt. 
fowie eine freibrennholginenge von 14 rm Derb» und 
20 rm Reiferholg im vıthegehaltsfähtgen Werte don 120 mt. 
ewährt: Bewerbungen find an daß Bürgermeiſteramt 
insfeld, Regbz. Trier, einzureihen; eB können nur Bes 
werbungen von foritverforgungsberectigten und Reſerpe⸗ 
jägern der Klafie A berüdfi Nigt werden und diefe nur in⸗ 
fofern, al benfelben die Erklärung beittegt, bat die Bes 
werber dur die Anftellung ais @emeindeförfler ihre Forſt ⸗ 
verforgungsanfprüge alß erfült betrachteu. 


ww 


Brief und Fragelaften. 


(Die Redaktion übernimme für bie Auskünfte teinerlet Ber» 
antvorsligfeit. Anonyme Bufcriften finden keine Berüds 
fihtigung. Jeder Aufrage ft die Abonnements:Dxnittiug, 
oder ein Ausweis, daß der Tyrageftellee Übounent biefer 
Zeitung iR, und eine 10>Pienwigmarte beizufügen.) 


Heren Beh Horftauffeher 3. Wir kennen 


auch nur das Wegulativ und die Förfterdienfte 
gInſtruttion; uns find Beftimmungen, bie geheim 
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Berfchiedenes. — Nachrichten des „Waldheil*. 








— 





geheuen werden, nicht bekannt. Den Urlaub 
ürften Sie erhalten; wir möchten Ihnen bei 
Ihrem vorgerüdten Alter zu dem Schritte nicht 
raten. 

Herrn Stabdtoberförfter M. Nach dem Journal 
d’agriculture practique bom 18. Januar 1900 
wi man in neuerer Beit in Frankreih gute Er- 
fahrungen mit dem Sprengen ber Stöde mittels 
Dynamit gemacht haben. Bergleihen Sie aud) 
Bayer, Yoritbenugung ©. 227 f 

Herrn Revierjäger &. Ga. Die beregte Ber 
fügung bezieht ri nur auf Gemeindebeamte; 
Anfragen über die Auslegung find ung allerdings 
Thon in Menge zugegangen, wir ek 
die Sache zum Gegenftand eines bejonderen 
Xrtifel3 zu machen. über Dienftkleidung_ der 
Brivatbeamten vergleihen Sie „Der Preußiſche 
Forſt⸗ und Jagdſchuͤtzbeanite“ Seite 93. 


Em Srhr. von 4. Wir fenden Ihnen 
ein Schriften. In ber Heutigen „Rundiehau” 
finden Sie einen ktifel, der Sie wohl in bie 
Berhältniffe einführen dürfte. 

ern €. in Ro. Sie mögen recht haben, 
wir können uns aber unmöglid in Privat 
angelegenheiten miſchen, Ihre vertraulichen Mit⸗ 
teilungen haben für ung nicht den I ften Wert. 


ern 8. Die Ausfihten find ſehr trübe, 
bie Eörtteriäulen find überfüllt. Wir fchreiben 
an Sie. 


ern O. in FH. Wir fchreiben an Sie. 

itteilungen jandten ein bie Herren: Zerg · 
dans, Prediger (£a.), Roſemann 3) Bütom, 
Yto, Tanner, Wüh, Schneider. den Ein 
fendern Waldheil! 

















Bür die Nedaftion: H. v. Sotben, Reudamm. 





3 zt“ 
Nachrichten des „Maloͤheil“, 
dereins zur Förderung der Intereſſen deutſcher Forſt- und Jagdbeamten und zur Anterſtühzung 
ihrer Zinterbliebenen. 
Herausgegeben unter Berantwortuug des Vorſtaudes. 


Ihren Beitritt zum Verein meldeten ferner an: 
Banmıgart, gornan jeher, Babienten, Onpreußen. 
Belle, 9, Hörer, Neudorf (Eule). 

Marthrer, Moll, Aönigl. Horftauffeber, Arnim b. Stendal. 
Ruhnom, HerriKaftl. Förfter, Forſihaus Groß Peinten bei 

Tandöberg, Oftpreuben. 

Scheuthaner, Unton, Bafanenmeiftcr und Revierforſter, 
Haltauf bei Gcäreibendorf, Kreis Strehlen. 
* * 


” 
Mitglieböbeiträge ſandten ein die Herren: 
Beffel, Neudorf, 2 ME.; Baumgart, Babienten, 2 Mf.; 
Zaldow, Ihlefeld, 2 WE; Ehlert, Kreuzburg, 5 ME; Franz, 
Schöneide, 2 DIE; Brouhöfer, Hindenberg, B Me.; Braude, 
MödingE, 3 ME.; Kürtenau, Wilmersdorf, 250 Mi 
Berlin, @ ME; Heuer, Aunufenmüble, 2 ME; Yeil 
Mallenden, ZME.; John, Birkholz, 2 DIE; Krog, Dammen- 
bori, 5ME.; Kod, Riederwald, 2 DE; Lenklow, Rathäberge, 
23 ME; Mayer, Laſuwko, 2 VL; Wilteuber, Sotefeld, 
5 Me.; VWartyrer, Arnim, 2 ME.; Nöring, Buchholz 2 Mt.; 
Breußler, Soldin, 5 Mf.; Rauſchning, Neuthymen, 5 ME; 
Ruhiow, Groß-Beiften, 2 D.; Staudt, Breuna, 2 Mi.; 
Scarnweber, Rehrhof, 2 ME; Schaifler, Neuforge, 2 DIE; 
Stord, Zihirndorf, 2 Me; Witt, Linnerfhau, 2 ME; 
Wagner, Weederu, 2 ME 


Beitrittderflärungen find zu richten an ben 
FA „Maldheil‘, Reudaum in der 
eumark., Der Jahresbeitrag beträgt für 
1 und Jagdſchutzbeanite 2 Mark, für höhere 





ort» und Zagdbeanıte, die Anwärter des höberen 
Fort» und Jagdweſens und alle anderen Pit 
glieder 5 Mart. Der Vorſtand. 
« ® * 
Befondere Zuwendungen, 


Gefammelt bei ber Zreiblagd am 12 1. 1900 in 
Mittel«-Beilau und eingefandt von Herrn Revier, 
förfter H. Beffel I, Forſthaus Sifherberg. . . 





Transport &— Mt. 
gefammelt 
ee IM 


Strafgelder für —A 
eines 


in der Oberfö aarloı 
Erlõs auß der Berſteigerun 
ne a ana —78 
emeinen Deumchen Jagdſchuf 
— bei — ber — 
verfammlung der Sektion Saarlouis W,— „ 
eingefandt von Herrn Königl Forſtmeiſter Over« 
bed, Saarlouis. 
— mehrfachen Loskaufes von jagdlichen 
ünden, ei 


Mn 


ingefandt von Herrn Oberfocſter 
Sehllamm, Yindenftein. - 2»... —— 
Strafgelder, von Herrn Selle, Einfeld, bei einer 
Zreibjagb gefammelt, eingefandt von Herm 
Dr. Rendtorff, Bordesholm . . » . . 0. . 
Strafgelter bei den Treibjagden in ber Brı wer 
Stabtforft gefammelt, eingefandt von 
Sauptförker Bronhöfer, Hindenberg . . » - 
Beim Schüffeltreiben nad) ber Jagd am 11.1. 1900 
gelamme‘ t und eingefandt von Herrn 9. Paetom, 
ittenwalde 
Bei einer Treibjagb gefammelte Strafgelber, ein« 
gefandt von Herm Freiherrn von Blomberg, 
3 B. Neubaubof . .» . . . - — 
Geſammelt bet einer Treibiagd in Gifen am 
15. 1. 1900 und eingefandt von Herrn Yörfter 
von Biboll, Eiweller. . - 02 0. . 
Bubelgelder und freiwillige Beiträge, gefammelt 
auf den Treibjagben in Borken bei Bartenftein, 
eingefandt von Herrn Mevierverwalter Jaecel, 
orithaus Damerau bei @erdauen . . . . » 
Gejammelt auf der Zreibjog in Alt-Remnig, ein- 
gelanbe von Herm Gutbefiger Leonhard, 
oberullersdorf. - 2 a 2 0 0 0 0 nn. .1l 3 
Summa 160,85 it. 


Sernere Beiträge wolle man gütigft ienden an 
den Verein „Waldheil“, Reudamm. 


Bon 
WO n 


145. 


8— u 








nhalt: Verein „Waldheil“. 
30. Diebinar ei: © z 


s- mr) ° Den Gebern herilichen Dank und Waid⸗ 

Letus 8,— wir. | mannöheil! Der Borktand. 
Einladung zur außerordentliben Sauptverfammlung am Montag, den 
ebruar. 20. — Der große braune Nüffelkätcı 
Die Forſten der Bere: chlutz) 


H. abietis (C. pini) Bon 9. 9. Note. 90. — 


891. — Bur Spaltpflangung. Bon P. H — Pflanzenwunder im Walde, 
— MWatdverwünung in Rordamerika. 


vegulierung ber ſiädtiſchen Forſten in Thorn. 93. 
Spedtfrage. Bon h5 8 — Kanindenplage in 
madungen und Erkenn 


olland. 


. — Des Forſtmannes VBerridtungen im Monat 


tentjfe. 96. — änderungen im bayerifhen Forſtverwaltungsdien 


migten Gtaaten von NordsAmerifa. ( 
on Balentin Wüf. o4. — Bur Betriebe: 
Bon B—baud. 9 — Bur 
% — Ge eye Verordnungen, Bekannte 

m Sabre 18988. 9 — Mus 


Bon B—baus. 


£Rerreih. 96. — Bur Unifornierung der Armeen. — Automobilififes. 98. — Umtlider Marktberibt. 98 — 


Berjonals Nachrichten und Berwaltungs« änderungen. OB. 


Bakanzen für Militärelnwärter. &. — Briefs und 


Fragelaften. 9. — Rahbrihten bed „Waibheil“. Beitrittserklärungen, Beiträge betreffend. 100. — Zuferate. 101. 


Inſerate. 


101 








aD 


Snferate.e CM 


Unzeisen und Beilanen werden nat dem Wortlaut der Mannfkreipte abgedendt. 
Für den Anhalt beider iſt Die Nebaftion nicht verautwortlich. 
Inferale für die ſallige Aummer werden Bis fpätellens Dienstag abend beten 


erlonalin 


Forfter geſu 


—— geju⸗ eiraseter 
ginht, er in der 


Sriairti. varduns erfahren, 
*— ae beften Zeugniſſe und Ems 
lungen Er zfeine Feige Führung 
gets tm orſtfach au] weifen 
Beat ‚eil Telbftgeichriebene Be 
Inte 


bangen unter Zingabe des Lebens⸗ 
oder Empfehlungen find zu 


Beifüügung event. Bengniffe 
ten sul 
K.K. 44720. Rudelf Mosse, flöln. 


non und Namen 


Forfbanmſchulen!! 


Alle gorſtypflanzen in beliebiger 

ir werben billigft 

15 

Ren verlange Toftenlod Preistifte! 
a: Hubert Wild, 

feuberg EEE i. Rheinland. 


Wer liefert Pflanzen bon (49 
sr TEEN 


= Jle 7 — 


[u — je von Forſtes und Seren, 
16 Me berhihten Deuglaı —88 
—c — japan. Sarhe Bank’s 
jefer u. and. ausländ. Arten v. groß. 
gun je fehr ſchön a. bill, Preis: 


empf. J. Heine’ 
ee ori 





ei 








honia aquifolia-Büsche 
bieten ben Safanen guten Schutz und 
die baranf wadfenden Beeren eine 
“fung; offeriere_ dretjährig verpflanzte 
fe e pro Taufend 15 Mi Di. & 
Chr. Loempfort, Salftendeh, Holt. 


Forst- nnd Xeckenpflanzen. 


—— — den 
von e 
Ben jedes —A— Ken ber 





a Närkfter Wi (69 | tried verfauft werden. Cutfernungen: 

Heebäume in jeder Stärke. alteſtelle yon (Kleinbahn Schlawe: 

Breisverzeihnis koſtenlos. ybow) ca. 4 bis 7 km im Weiten, 

A. Pommerencke, Bubwigäluft i.M. | Babhnıho; aftsig (Staatsbahn Neus 

—— Sim; — ge ms: 0 km ‚gu 

ſten; ſenwalde al 

Dominiaſ· Zaumſchule Tail 4 * kn Beflchrigung 

Zilms dorf sc Teuplitz R.8. —A Bei Privatföriter Solker 

Specialität: In Stonnef, bei Spbow. — Gebote 

Forſtpflan en "om Wocdike, 

Beiatfhen that) GB Berlin W., Rleifftcahe 32. 

Roterlen-Pflanz anzen |Fürstertabak „.Cigarren.: 

10 Bfd. Zi kanafler, fein . DE.20) 

in 1 Beliebiger Höße und Stärke ten B ame ſter, Sina ur 
° n Mazur, Mühlenbefiter " " ERIN, SEC 

in Pulehen, FoR Foltwoda 10 u Slättertaheh, — Fr 

: — 

1 i zeige 10% : Dieinamer. 209 
Ye iſchte An eigen Zabat"frel, Din ner 


Marder, Yitißfele 
Rauft, bönne Breife, 
Pe umfonft, 

Bosch, Freudender 
b. Siegen. [u 


Fudjs-, 


Bis auf weitered zahle für: 


Rinter-Baummarder Rt. 12, —, 
Rinter-Steinmarder A. 11,— 


BZufendungen unt. Nachuahme gefattet. 
A. Hathan, Öle i. Ed. 








m Millionen - 
ER Lärchen- u. Busen: 
mas, A Saudboden gezogen, 
— tig u. fgüttefrei, empfiel hie 
a Billig u. ac —— um gütige 
u ua närncel 
Zeitha bei — 


€ichenp 


—ã fr he 
4 m, haben billig abaugeben 
& tie, Südteln, Kheint. 


!Zebn, Millionen! 


anıen, auf Ganbboben 
Kir — —5 TR, "diem, 
u m dog, eh dene 

2 mzenzũdter 
NHoiohonbaoh, 
—*R bei Siebeumwer: 

Preife und Aufler umfonk! 








Gute Kaltenfallen, 

Lebendfangen des Raubzeuges, ver 
fen det Stüd 9 ME. per Nachn öl 

K. Finsterbusch, Youd b. Bitterfeld. 








@7|12) 


Waldverkauf. 


Aus dem Gutswalde Sydow A, 
Kreis Schlawe ti. B. follen_gemifchte . 


7 Beltäube, enthaltend laut Taxe rımd 


10400 Eichen mit 8800 im unholz 
5850 Buden „ 1400 „ 

22000 Birken „ u * * 
18500 Kiefern „ 

(einſchl. 600 fm N wenholß 
een rund 10500 rm Brennbol) 
Ne lamm im Ganzen, eventus 
er lächen geteilt, seen | bar zum A8- 


auf 
aud 


Ich verfigere, daß jäntl Tabate rein, 
frei von Farbe u. Beige u. deshalb ſehr 
beföümmlich find. Garantie Zurucknahme. 

1006t.| 31 Eigareen 2,20, 250,270, 8,00, 3,20, 
8,60, 3,75, 4,00, 4.25, 4,50, 4,80, 5,00, 5,50, 

SOME. Bon 800 St. anfrei. Nashnahne. 


Joh. Ph. Metts, Zabaffadrit 
1848), 
Bun a. d. Bergfr. 


2000 Baumpfähle, 


geräte u. gefpigt, Kiefern od. Tanuen. 

10-12 em mittL Durhm. bei 4-5 m 
Länge, 12-14 om mittl. Durdim. bei 

5-8 m Länge, franfo Königäberg 
1. Br. zu Tanfen gefucht. Preis- 
Dfierten erbeten unter M. L. 1 Haupt- 
Postamt Rönigsberg i. Pr. [en 








Rud. Webers neuestes Fangbuch 
„erprobte Sangmethoden“, Pr, 2 Ak, 


unentbehrlich für jeden Raubwildfänger. 


Berner empfehle ich meine weltbekannten 


Fang⸗Apparate u 


für alles Raubwild, Vögel u. Fisohe, neueſte Kastenfallen u. Fischreusen. 


a — R. Weber, Haynan, 
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Inſerate. 








örft ſtertabat, 


unübertroffen in Qualität und feitem 
Aroma, mild und fehr angenehm im 


Geigmad. Srobſchuitt ver 10-BfL.- 
Beutel ), 7, 10,00, 12.00 
Seinſ mitt ME 9,60, 13,50 frante 





and i frei. Garantie: Burüdnahme. 
u ei ut 2 MWionate Biel, (22 
ete 


& Hagemann’s 
— Tabarſabrit. 
Orfoy (hol. Grenze). 

















Bartlosen jowie atten, wege 
Haarausfall leiden. empfehle al 


auverläjfiges und 
abfolut un · 
ſadiich 
mein auf 
wiflens 
FR iHaftliher 
= Grundlage 
bergeftelltes 
cosmetifche® 
Saar: | 
Präparat. 
Erfolg ſelbſt auf fahlen Stellen, wen 
noch Haarmwurzeln vorhanden. 
Zuverläfliger Förderer des „Barl— 
wuchies“ für Schnurbart u. Vollba 
Kein Bartwuhsihwindel 
fondern vielfach bewährterQaarnärftof 
Rücdzahlung desBetrages bei Nichterfolg 
Angabe bes Alters erwünjcht. Zu beziehen 
in Doſen à Mark 3.— von 
A. Schnurmann, Franffurt a. M 
BieleDankjchreiben. Abichrifi deri.aratiß] 


Hodintereffant 
für alle $orftlente, 


Die befannte Hundefche —— — 
Schnell kubiernugd⸗ Tabelle ohne 
ANubritenfrenzungen, mit ihrer fabelhaft 
ſchuellen Ubledbarkeit (1000 Kubik= Be: 
ftiminung. p. Std.) ift mit 6. Auflage in 


‚geö ter Aufftelluug 


durchge jeh.Läugendetaillierung in. 

u. gerad. Yon 6i8 zu 31m ı. Durchmeffer 
m erjdienen. 
Bezug beiP. —— — ‚Halle. 
Preis 3 EA 

Die ältere Hundt'ihe tverfattaberte 
mit Yängendetaillierung — 16 bezi. 2] m 
2 ME, Zabelle in genen Meterlängen 
6) {mt ertluſ. Nachnahmeporto. 























Der Kräuter-Bitter „Doppel-Adier“, 
v.Apotbel. F.Draesel, Bleideroden. a. 
dit 3. Aureg. d. Appetit u. + Börder. d. 
Berbauung e. vorgügt, Mittel, deshalb f. 
Magenkrauke n. 9 fefonvalesc.ı unentbegrl. 
8. Radf. u. Tourift, in derf. d. befte Stärk.» 
u.Belebungsmitt. Da derf. a.Wohlgeihin. 
u. Belömmlidt. unübertroff. in, jo ift er 
all. and. äbut. Di 
Br. pr. 24, Lit. m. 
Bohtkoili, enth. 9, % 
naltouriftenfl., toh. p. Nachu. inkl. Borto 
u. Berp. 450 ME. Nberall gu haben. — 
Niederlagen gejuht. Gugros- Vertrieb 
für einige Rayons ift noch zu vergeben. 








fl., mebft 1 Origie 





un 
Wohlfeilstes Volkenskrangsmilis! 
iſt wegen feines Hohen Gedaltes an Nährfoffen, bie dem Hufbau_ded Körvert, 
der Stählung ber Muskeln, dein Erfag der Kräfte, der Stärkung der Säwasen der Schwaben 


und Kranken dienen, wegen feiner leiten Berdaulihteit, we wegen feiner vers 
Hältnismäßigen Billigteit, der 
 Zuclcer. ® 


EEE En EEE EEE 
Das Specialgefchäft für Forftiwerfzeuge aller Art von 
. Heumann, Bromberg, 


empfiehlt: Reitfpaten, Kultur: u. Rodehaden, Pflanzentäften, Kultur: 
leinen u. Ketten, Bald» und Untergrundpflüge, Patent-Wrgehobel, 
Spigenderg’jhe Kulturgeräte und Dominicns’ihe Waldjägen zu 
Original - Fabritpreifen, Zeilen, Aexte, Rumerier - Apparate, Meb- 
kluppen, Baumfägen und ‚Scheren, Jagdmefler ꝛc. — Ferner: Zur 
Bekämpfung der Kiefernichütte Kupferjoda, Kupfervitriol, Sprigen ꝛc. 

Bitte Preisliften zu verlangen. (39 











Voclschalsgkersue ‚wilöfütterung. 


nliert Mü 
Sämtliche gehörnbildenden, sowie für las Gedeihen des wildes 
erforderlichen — je ete. aus absolut reinen Substanzen liefert 
seph Bönsch, Breslau (Postamt I). 
Prospekte und Ans kenunng en über gute Erfolge gratis und franko. 





Drillmaschinen 


für 


Nadelholzsamen, 


auch 


Waldkultur-Pflüge 


empfiehlt und hält stets auf Lager 


E. Drewitz, Thorn 


Maschinenfabrik. 


(60 





Beschreibung, Preisliste eto. auf Abforderung kostentos und portofrei. 








Der feit Jahren eingeführte and immer größeren LAbſatz findende 


Fruchtzuchker 


in der beſte und billigne Erſatz ſür Futterhonig und hat ſich ſowohl zur Triebfütterung ai 
ie bedeutenditen Bienenzüchter eınpfehlen denfelben aufs wärmſte. 
Dfierten dur das Babrits Bureau Frankfurt a. 3M., Hochſtraße 3. 


das bene bewährt. 


der Iucherfabrik Maingan 


@ 


Inſerate. 103 

















* — — — 
8 “ 
B- „Kormbinme“. SE 
Wenn oe Kansfrau pw wi, Diefe „Korn Beliebte Cigares 
— empfehle ich den Herren Forſibeamten 
kauft fie ausfhlieglih die allgemein befaunten [7 mBorzugspreife von Mk. 4 9.100 Std. 


garantiert reinen Wasch- und Toilette-Seifen | un’ Yılmılcsa nina 


WER” su Yabrikpreife: zurüd. ax Kraftt, 
won €. M. Sehladitd & Co, FH fenfabrit u. ee nbaeidält, Prettin a. E. X) gerlin ©., Alte Schöngauferftr. 1. 
es ze. fi} Se = 8, Bid. ff. Tollette-Geifen, jortiert, franto. 
DR.: Retto 5 Pfd. fl. Baid-Eeifen (6 Sorten gemiſcht) 
franto jeder Bahnftation ohne Kiftenberehnung. 


Rachn. mit Verpflichtung zur en urädnagıme. Preisliften Fa x b ſti f t €e 


Berianb grgen 
wit wielen 2 rmpfehlungen umionft u. portofrei, erfand an Konſumenien. 








ZIaufrnde von Wuerkennungen in einem 27jährigen @eichäftöbetrieb. (3 für feuchtes } Sol 
WER” Wegen aukergewöhnlicher Steigung des Rohmateriald find und für trodenes 
Sobe Breife zu erwarten, liefern in prima Qualität 


& Brassard & Eiohstädt, 


48) Berlin SW. 19. 
Breisliften gratiß. 





Einbandderen "Kennen Sie 


in reiher Goldpreffung und fünftlerifger Ausführung = den neuen Dachstoff für 
für alle Bände der „Deutſchen Forft-Zeitung“, FA Waldhütten 


Vreis pro Stũck 1 ME. 60 Bf. 5 
find bei vorheriger Ginfendung des Betrages frauko oder unter 
achnahme mit 20 Pf. Portozuſchlag zu beziehen von 9 


J. Neumann udamm. 
— D. R.-&.-M, 48401 





EUCH. P.Sohulz & 00.5 2 
Inhaber: H. Puchert. ® | 


ihn n. Lieferant des Bereing ehemal. fäger x ber deutſchen Armee, bes Bereind Dieser neue, für Waldhütten, ge- 
ifcher Forſtbeamten, bes Vereins „ heil“ und verih. anderer Vereine. | werbliche Bauten und Hallen be- 


stimmte Dachstoff besteht aus einer 

Berlin W. 67, Yotsdamerfirage 8. (ein Laden). Verbindung starken Jute; —5 — 
Empfehle vorzüglihe mit einer Manillapappe. “Er ha 

£ eine 121/a mal höhere Festigkeit 

amilien- (Reiblänge) ala beste Dachpapng und 


kommt stets nur in einfacher 
+ zur Verwendung. VorzüglicheHa] t- 
a 18 nen barkeit und wesentlich billigerer 
neuefter —— in —— — Ausführung, Preis gegenüb. Doppelpappäsckung 


per Kaffe von MAR. 55,—, Wbzahlungen nad über» 


emacht, Proben, Preise u. Deck- 
einkunfi. Derrägrlie Sarantie. erner erſtkl Snleitung versenden die alleinigen 


Fahrräd er, ——— & Franck, se 
Wasch- und Wrin schinen, Selbe Mühle, Düren, Rheinl. 
Stand- und Tischmangeln. lanımnos 


and franto. Grfasteile, Öle, Nadeln. 





Re erataren- Bertiai jahlreihe Anertennungsichreiben. Durch Erfparnis erſikl, prämiiert. Fabrikat. nur 
* der Labenmiete vorteifhaftefier Einkauf. neue, tadellofe, v. 310 
an, Langi. Gar. Kat. frk. Teiln. 


mit geinen —7 erwappen, 100 5tãc 1,75 MR, Bei 88 Rabatt: 83 
ite arlen=» die 1,10 a. liefert gegen Einfendung des w. Hoffman: 
Beirat franko, unter Nachnahme mit Porto- Berlin 5. 62, Eralfhreiberfte. 58. 


aufchlag, I. Neumann, Neudamm. Beamten Ertra⸗Verg. 








Wie urteilt man über Dominicus & Soehne’s 


Sägen und Forstwerkzeuge? 
Seit Jahren en uns — * ungefordert Briefe mit günstigsten Zeugnissen von den Käufern 
zu, von denen wir sum Abdruck bringen: a 
Herr C. Bruch, Kgl. Forstaufscher in Melgershansen, Post Gensungen. 
— den Sägen sind dis Arbeiter sehr uufrieden und werds ich bei Bedarf stets von Ihren Tabrixaten 


Karen Sie nur noch Sägen und Werkze: mit unserer Marke! Ihre Waldarbeiter und Holz- 
bauez werden Ihnen dankbar dafür sein, wenn Sie ihnen unsere Werksenge besorgen, entweder dadurch, 
daß Sie die Eisenhändier in dortiger Gegend veranlassen, sie zu führen, oder, wenn letztere dies nicht 
wollen, dadurch, daß Sie sich direkt an uns wenden. 


J.D.Dominicus & Soehne, Sägen- u. Werkzeugfabrik i. Remscheid-Vieringhausen. (Gegr.1822.) 





104 Inſerate. 


BF Billige Beinproben! 


1RiNe vorzügl., garant. reiner Weine: 
46L godheimer (weißer Rhein), 
4 „ Zrabener (weißer Mojel), 
“nm —F eimer (Rotwein) (19 








mit Rifte u. Fiaſchen MP.LRL fraukojeder 
Bahnftat. (Nacn.) Rob. Roesener, Mainz. 


G. Wolkenhauer, Stettin, 


Hof-Pianofortefabrik. 


— Erctet 135. — 


Gesundheits- 


Pfeifen 


bestes Fabrikat, HOFLIEFERANT 

Sr. Majestät dos deutschen Kaisers u. Königs von Preußen. 
Sr. Königl. Hoheit des Großherzogs von Banden. 

Sr. Königl. Hoheit des Großherzogs von Sachsen-Weimar. 
Sr. Königl. Hoh. d. Großherzogs v. Mecklenburg-Schwerin. 
Sr. Königl. Hoheit d. Prinzen Friedrich Oarl von Preußen. 


Nr. 80714. Kurze 
/„ Pfeife, ca. 8 om 
lang, Weichsel, 
grüner Porzellan- 
Abguß und Kopf 
tein bemalt, 
Mk. 2,25 pr.Stück. 





Nr. 12. Dieselbe, 
lange Pfeife, 
%0 om lang, echt 
Weichseltohr, 
Mk.4.75 pr.Stück. 
degen hnahme. 


Haupt-Katalog 

\ unserer Waren 

N init ca. 1500 Ab- 

bildungen great 
und franko. 


E, von den Steinen & Cie. 


Wald bei Solingen 332. 
Stahlwaren-Fabrik u. Versand-Haus. 


Aundeflaupe, 
Kälberrahr und Geflägelcholera, 
Durchfall der Schweine, 


ſowie alle Ducchfälle der Thiere 
heilen jelbft in den Ihmwerften fallen die 


inlitä4. Wolkenhauer’s Lehrer- 
Specialitä * Instrumente, Pianinos mit 
neuen Resonanzböden, unverwüstlichen Mechaniken 
und von unübertroffener Haltbarkeit. 
20 Jahre Garantie. 
Erstklassiges Fabrikat. 20 gold. u. silb. Medaillen. 





Königl. Preuss. Staatsmedaille für gewerbl. Leistungen. 


Franko-Lieferung. Probesendung. Barzahlungsrabatt. 


SEE” Teilzahlung gestattet. BE 


Illustrierte Preislisten franko und kostenlos. 




















Thüringer Pillen. 
— 


Stets scharf! Kronentritt unmöglich! 


Schonung der Pferde durch stets sicheren Gang. 
Das einzig Praktische für glatte Wege. 


Erfurt, fowie zahl reiche vorzüglihe Gut⸗ 
adıten foftenfreidurd den alleinigen Fabri⸗ 
tanten CL Lageman, dem. fabrit, 
Erfurt 137. Bu beziehen durch allc Upo— 
thefen und von allen Thierärzten pro 
Y; Schachtel zu 2DE. 1, Echachtel DE. 1,10. 

Bufammenfeßung: Velletierin 0,133, 
"iyrobalanen 10, Rofen-Sytvact 9, Gras 
naten-Gyiract 2, Gummi erabicum 1, 
Buder I gr au 3 Pillen. 


Mbert Bernstein, winem'sctiere wire, Freiberg i. Sachsen. 
Eabrik und Berfand forfliger Geräte, Infrumente, Maldinen und anderer Gegenfände. 


Eiebenmal präm,, viele Anertennungsichreiben, Lieferant für faft fämtliche eurapätiche Staaten, herrſchaftl. m. Semelude ⸗ Forſten. 


Specialitäten: ——— 
ten, echten Göhler’fchen Numerierfälägel, nwachöbohrer, 
tel, «Bänder und Ketten, Varkierz, Wald«, Ubpofts, fyrevels u. Zeichens 


Die Vorzüge der H-Btollen sind bedingt durch die besondere Fahrik. 
Güte des Stahls, den mar wir daru verwenden. Zum Schutze 
minderwerthige Nachahmungen ist jeder einselne unserer 
-Stollen mit nebenstehender Fabrikmarke versehen, worauf | (/0 
man beim Einkauf achte! 
Grosse Preisermä 
Preisliste und Zeugnisse gr: 


Leonhardt & Co., Berli 

















Meptlunpe: 
ämmer, Stahls, Holy, Kautidufs u. Brenn:Etempel, Ranbzengfallen, (feld 2 
aumhöhenmeiler, Ridellier: n. Mehinftrumente, Stodiprengichrauben, Ruder, 

Flange, Kulturs u. Unfbereitungss@eräte, Oberfürter Muths patent. © 





rzel⸗ 

ſchue ider, Oberſorſſer Schreyeorn Riüifeltüfer u. Ranpenlein, zugieſch gegen Wildverbißg (für die Pflanzen Vilie 

unfbädlid), Spitzenberg’fhe patent. ulsurgeräte, Lilleinverkanf der Baor’ihen Pflanze und Mehketten, 

D. RM. Dirfhbornmöbel n. Dekorationen. ur 
Sravieranfialt und Reparaturwerkflatt. © Jreisliten auf Berlangen frei zugefandt. 


Gür Inferate: Udo Lehmann, Reudamm. — Druck und Verlag: J. Neumann, Neubamm. 


Diefer Nummer liegt bei die Yebruar-Auögabe der „Forſtlichen Rundſchau“. 





Deutſche 


Jorſt-Seitung. 


Mit den Beilagen: „Forſtliche Bundfchan“ und „Des Förſters Feierabende!!. 
Fachblatt für Forſtbeamte und Walöbefißer. 


Emilihes Organ des Brandurzfiherungs-Bereins Preuhifcher Forſtbeamten und des Bereins „Waldheil‘‘, Derein 
wur Zörderung der Intereffen deutſcher Korfl- und Jagdbeamten und zur Unterflühung ihrer Hinterbliebenen. 











Berausgegeben unter Mitwirfung hervorragender Forſtmänner. 
Anffäbe und Mitteilungen find flets willkommen und werden entfpredend vergütet. 
Anberehtigter Nachdruck wird Arafredtlid; verfolgt. 


Tıe „Deutiche FRorſi⸗Zeitung“ erfbeint wöchentlich einmal. Vesngöpreid: vierteljährlid 1,50 Wi 
tei_ allen Aciiert Bofianfialten (Nr. 1875); direkt unter Streifband durch die Erpedition: für Deutfchan ns. "Sherreis 
Sm. fur das übrige Ausland 2,50 ME. — Die „Deutibe Forſt-Zeitung* tann auch mit dev „Deutichen Jägers 
Pal und deren Beilagen guiamınen bezogen werden, und —— der — a) bei den Kaſſerl. Pollanta ter 
BR, b) diveft durch die Gryedition für Dentichland und Ofterreid 4 Mi fit das übrige Ausland 5,50 ME. 
Infertioudpreiß: die dreigeipaltene — 20 Br 

















Nr. 6. Neudanım, den 11. Februar 1900. 15. Band. 








„WM alöheil“, 


Berein zur Förderung der Iuterefen dentſcher Ferſt. und Iaghbeamten und zur Anterükung 
ihrer Hinterbliebenen. 
) Die anßerordentlide Hanptverfammilung wird am Montag, 
ven 236. Februar d. Is, nachmittags 5a Uhr, in Müllers 
Hotel „Zum Dentſchen Haufe“ zu Mendanım abgehalten. 
Die Tagesordnung für diefelbe ift wie folgt feftgefett: 
1. Beratung und Annahme der neuen Saßungen. 
2. Wahl des Borftandes. 
3. Beihlußfaffung über die Erhebung der Jahresbeiträge während der 
Übergangszeit nad) eventueller Verlegung des Bereinsjahres. 
4. Verſchiedenes: Anfragen zc. 

Der Yahresverjammlung, bei welcher auch Gäfte Zutritt Haben, geht eine 
Vorftandsfigung voraus, welde um 2%/a Uhr ihren Anfang nimmt. Nach der 
Jahresverſammlung findet un 7 Uhr abends im Hotel „Zum Deutfchen Haufe” 
gemeinſchaftliches Eſſen ftatt, dem ein zwanglofes, gefelliges Zuſanmenſein folgt. 
Befondere Einladungen ergehen nicht; Vereins: Mitglieder und Gäfte, die an 
dem Eſſen teilzunehmen wünſchen, werden erfucht, dies der Gejchäftsitelle des 
Vereins bis fpäteftens 23. Februar d. Is. mitzuteilen. 

Um zahlreihes Erfheinen unferer Mitglieder wird gebeten. 

Neudamm, den 18. Januar 1900. 

der BYorfland des Vereins „Waldheil“. 
Schönwald, Graf Fink von Finckenſtein, 

Königlich preußifcher Forſtmeiſter, Maffin. Nittergutöbefiger, Troffin. 
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Inferate 








ee 








BE Billige Weinproben! 


1Rife vorzügl., garant. reiner Weine: 
4 BL Docheimer (weißer Rhein), 
4 „ Trabener (weißer Mojel), 
4% _„_ Bngelheimer (Rotwein) (19 
mit Kite ft ben ME.1R fraulojeder 
Bahnttat. (Hacn.) Rob. Roesener, Mainz. 


Gesandheits- 


Pfeifen 
bestes Fabrikat, 
Mr. 60714. Kurse 


/„ Pfeife, on 26 om 
% lung, Weichsel, 
grüner Porzellan- 
Abguß und Kopf 
tein bemalt, 
Mk. 2,25 pr.Stück. 


Wr. 12. Dieselbe, 
lange Pfeife, 
% em lang, echt 
Weichselrohr, 
Mk.4.75 pr.Stück. 
Gegen Nachnahme. 


Haupt-Katalog 

\ unserer Waren 

D mit ca. 1600 Ab- 

bildungen gratis 
und franko. 


E. von den Steinen & Cie, 


Wald bei Solingen 332. 
Stahlwaren-Fabrik u. Versand-Haus. 


Huudeflaupe, 
Kälberrubr und Geflägeldolere, 
Durchfall der Schweine, 


ſowie alle Ducchfälle der Thiere 
heilen jelbfi in den ſchwerſten fällen die 


„+ . II 
hüringer Pillen. 
Wiſſenſchaftliche Urbeit des Herrn 

Departemenis⸗ Thierargte® Wallmann- 

Erfurt, fowie zahl reiche vorgüglibe Gute 

adıren Foftenfreidurd den alleinigen Fabri⸗ 

tanten CL Lageman, dem. Sabrit, 

Erfurt 137. Bu beziehen durd alle Apo⸗ 

thefen und von allen Thierärzten pro 

v, Scadtel zu2 DE. 10 Schachtel WIE. 1,10. 

Bufammenfeßung: Pelietierin 0,133, 
wiprobalanen 10, Rofen-Ertract 9, Grar 

naten-@riract 2%, Gummi erabicum 1, 

üuder 1 gr au 3 Pillen. 





G. Wolkenhauer, Stettin, 


Hof-Pianofortefabrik. 


chtet 1853. —— 





HOFLIEFERANT 


Sr. Majestät des deutschen Kaisers u. Königs von Preußen. 
Sr. Königl. Hoheit des Großherzogs von Baden. 

Sr. Königl. Hoheit des Großherzogs von Sachsen-Weimar. 
Sr. Königl. Hoh. d. Großherzogs v. Mecklenburg-Schwerin. 
Sr. Königl. Hoheit d. Prinzen Friedrich Carl von Preußen. 


nlitz4. Wolkenhauer’s Lehrer- 

Specialität: Instrumente, Pianinos mit 

neuen Resonanzböden, unverwüstlichen Mechaniken 
und von unübertroffener Haltbarkeit. 


20 Jahre Garantie. 
Erstklassiges Fabrikat. 20 gold. u. silb. Medaillen. 


Königl. Preuss. Staatsmedaille für gewerbl. Leistungen. 


Franko-Lieferung. Probesendung. Barzahlungsrabatt. 


SEE” Teilzahlung gestattet. BE 


Illustrierte Preislisten franko und kostenlos. 











Hufeisen-H-Stollen (Patent Neuss) 


Stets scharf! Kronentritt unmöglich! 


Schonung der Pferde durch stets sicheren Gang. 
Das einzig Praktische für glatte Wege. 
Die Vorzüge der H-Btollen sind bedingt durch die besondere Fabrik, 
Güte des Btabls, den mur wir dasu verwenden. Sum Schutze | I, 
[er minderwerthige Nachahmungen ist jeder einselne unserer 
j-Btollen mit mebenstehender Fabrikmarke versehen, worauf | (0 
man beim Einkauf achte! 
4 Grosse Preisermässigung. 
Preisliste und Zeugnisse gratis und franco. 
Leonhardt & Co., Berlin-Schöneberg. 








Klbert Bernstein, Wilhelm Köhlers Witwe, 


Freiberg i. Sachsen. 


Fabrik und Berfand forkliher Geräte, Inftrumente, Malhinen und anderer Gegeukände. 
Siebenmal präm., viele Anerfennungöfcgreiben, Bieferant für faft fämtliche europäiihe Etaaten, herrſchaftl. m. Bemeinde-Ferften. 


Kummerirschlägel 









Göhler. 





Die weltbefaunten, echten Göhler’fhen Numerierfchlägel, 
Meptluvpen, »Sirtel, Bänder und Ketten, Varkiers, Walde, Ubpofts, 
yümmen, Stahl, Holzs, Kautſchut · u. Brenn⸗Stempel, Naubzengfallen, feld! Id 
aumböhenmeiler, Nidelier: u. Mekinftrumente, Stoniprengichranben, Rode: 
Plants, Kulturen. Aufbereitungss@ernte, Wi 
ſchneider, Oberlörfer Schreyern Rüflelfäfer- u. Rauvenleim, zugleſch gegen Wildverbi 








Specialitäten: 





uwachöbohrer, 
vevels u. Zeichens 


Dbrerfürter Mutlm patent. urzel · 
(für die Pflanzen völlig 


unfbädlid), Spitzenberg’fhe patent. Kulturgeräte, Lilleinverkanf der Baer’ihen Prlanz- und Mchteiten, 


D. R-GM. 


Dirfhhornmöbel u. Dekorationen. 


Gravieranfalt und Reparaturwerkfatt. & Preisliften auf Berlangen frei zugefandt. 


Zür Inferate: Udo Lehmann, Neudamm. — Druck und Verlag: J. Neumann, Neudamm. 


Diefer Nummer Tiegt bei die Februar⸗Ausgabe der „Forſtlichen Rundſchau“. 


En 


Forft-Seitung, 


Mit den Beilngen: „Forſtliche Bundfchan“ und „Des Förſters Feierabende“. 
Fachblatt für Horfibeamte und Walöbefiber. 


entliches Organ des Brandurzficherungs-Bereins Jreuffiſcher Forſtbeamten und des Bereins „Waldhril“, Derein 
zur Zörderung der Intereffen deutfcher Korfl- und Jagdbeamten und zur Unterflühung ihrer Hinterbliebenen. 








Berausgegeben unter Mitwirfung hervorragender Forſtmänner. 
Auffäße und Mitteilungen find ftets willfonmen und werden entfpredend vergütet. 
Anberechtiater Nahdrud: wird Arafreditlid; verfolgt. 








" Tie „Tentfhe Forfisgettung“ ee wödentlih einmal. Vesngöpreid: vierteljährlih 1,50 ME, 
te nie Railerl. Boftanfialten (Ar. * unter Streifband duch die Erpedition: für Beuticland und Öfterreids 
e.. für das übrige Ausland 260 — Die „Deutibe Forſt⸗Zeituug“ kann aud mit dev Deutſchen Zägers 


Feng und deren Beilagen ee * ogen werden, und beträgt dev Preis: a) bei den Kaiferl. Poſtaufialten 
RR, b) direkt durch bie Grpedition für Deutichland ımd Ofterreih 4 ME, fiir das übrige Ausland 5,50 ME. 
Iniertionspreiß: die dreinefpaltene Nonpareillezeile BO Pf. 


Ar. 6. Nendanm, den 11. Februar 1900. 15. Band. 
„Maldheil“, 


VJerein zur Förderung der Interefen dentſcher Fur: und Zagdbeamten uud zur Anterlühung 
ihrer Hinterbliebenen. 

Die außerordentliche Hanptuerfammiung wird am Montag, 
Ben 236. Zebrnar d. Is, nachmittags 5"a Uhr, in Müllers 
= Hotel „Zum Deutſchen Haufe‘ zu Uendamm abgehalten. 

Die Tagesordnung für diefelbe ift wie folgt feftgefegt: 
1. Beratung und Annahme der neuen Satzungen. 
2. Wahl des Borftandes. 
3. Beihlußfaffung über die Erhebung der Jahresbeiträge während der 
Übergangszeit nad eventueller Verlegung de3 Bereinzjahres. 
4. Verſchiedenes: Anfragen ac. 

Der Sahresverjammlung, bei welcher auch Gäfte Zutritt haben, geht eine 
Vorftandsfigung voraus, welche um 24/2 Uhr ihren Anfang nimmt. Nad) der 
Jahresverſammlung findet um 7 Uhr abends im Hotel „Zum Deutfchen Haufe” 
gemeinjchaftliches Eſſen ftatt, dem ein ziwanglofes, gefelliges Zuſammenſein folgt. 
Befondere Einladungen ergehen nicht; Vereing- Mitglieder und Gäſte, die an 
dem Eſſen teilzunehmen wünſchen, werden erfucht, dies der Geſchäftsſtelle des 
Vereind bis fpäteftens 23. Februar d. 8. ntitzuteilen. 

Um zahlreihes Erfheinen unferer Mitglieder wird gebeten. 

Neudamm, den 18. Januar 1900. 

der BYorfland des Vereins „Waldheil“. 
Schönwald, Graf Finck von Finckenſtein, 

Königlich preußifcher Sorftmeifter, Maffin. Nittergutsbefier, Troffin. 
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Der große braune Rüffelkäfer H. abietis (C. pini). 


Bon 9. H. Rothe. (Fortſetzung.) 


Bor allen muß ih nun einem Aber: 
glauben entgegentreten, der noch nicht 
ganz ausgerottet ift, nämlich der Meinung, 
daß der „junge“ Käfer im Herbft durch 
irgend einen Fraß Schaden anridte. Die 
im Auguft und September ausfriechenden 
Käfer bleiben unter der Bodendede, über: 
wintern dort und ſchwärmen im nächften 
Frühjahr, womit dann erft die zerftörende 
Thätigkeit beginnt. Die Eremplare des 
Inſekts, welche im Auguft und September 
frefjend in den Kulturen gefunden werden, 
find „alte“ Käfer. Man erkeunt fie als ſolche 
leichterding® daran, daß der Schmelz von 
den Flügeldeden herunter ift und die 
harakteriftifchen, roftbraunen Zeichnungen 
verwiſcht find oder ganz fehlen. Manche 
derartige Ereinplare haben ſchwarze, blanke 
Flügel, jo daß fie bis zur Unkenntlichkeit 
entftellt find und für eine andere Species 
gehalten werden können. Die Verſuche, 
die friſch ausgekrochenen Käfer in Gräben 
zu fangen, mit welden im Sommer folce 
Orte umfaßt wurden, in denen zweifellos 
viele Käfer im Herbft aus den Puppen 
riechen mußten, führte dahin, daß einige 
alte Käfer in die Gräben fielen, von jungen 
Käfern aber höchſtens ganz vereinzelte 
Exemplare, die bei dem Herumkriechen 
unter der Bodendede zur Auffuchung des 
Winterlagerd zufällig an den Rand des 
Graben gekommen waren. Bei den von 
mir an Berjuchen find notorifch 
„junge“ Käfer überhaupt nicht und „alte“ 
aud nur fehr felten gefangen worden. 

Der Käfer lebt nicht von Harz, fondern 
vom Safte der Nadelhölzer. Er wendet 
fih der Kiefer und Fichte mit gleicher 
Liebe zu, worauf auch die lateinijchen 
Bezeichnungen hindeuten, die er im Laufe 
der Kahrzehnte entpfangen hat. Mit der 
an der Spite des Rüſſels befindlichen Zange 
zernagt er die Rinde und faugt den Saft 
auß, verfchludt auch wohl einen Teil der fein 
zermalmten Rinde. Am Notfalle lebt er 
auch vom Safte der Laubhölzger. Bei 
ſehr ftarfem Hunger nimmt er fogar 
tierifhe Nahrung zu ih. Die von einem 
Rüſſelkäfer angenagte, im Mufeum der 
Forſtakademie zu Eberswalde aufbewahrte 








Kröte wurde im Bezirke Czeſſinna Der 
Oberförfterei Kurwien bei einer Bereifung 
von mir im Fangkeſſel eines Rüffelkäfer- 
grabens gefunden. Der Käfer ſaß frefjend 
in der von ihm in der Keule ausgeſchälten, 
ziemlich tiefen Höhlung. Aus dem vor⸗ 
ftehenden ergiebt fih, daß aller Schaden 
vom Aufchwärmen des SKäfers feinen Ur: 
fprung nimmt. „ Sobald in den erſten 
warnen Frühlingstagen die Bodendere 
gründlich durchwärmt wird, erwacht das 
Inſekt aus den Winterfchlaf, fteigt auf 
die Oberfläche heraus, wie es aud) viele 
andere Inſekten thun, wittert nun mit 
feinem aͤußerſt feinen Organ die Harzs 
gerüche, welche alle frisch eingejchlagenen 
Hölzer im Walde verbreiten, und gebt 
diefen Düften nad. Aber nicht nur das 
Bedürfnis, Nahrung zu fi zu nehmen, 
fondern Gauptfägie der Drang nad 
Befriedigung des Geſchlechtstriebes, mit 
dem darauf folgenden Ablegen der Eier 
feitens der Weibchen, ift die Urfahe der 
beginnenden Wanderung. Die gefchledht- 
liche Erregung ift es, melde den Käfer 
veranlaßt, von feinem Ylugvermögen 
Gebraud zu mahen; die Mehrzahl der 
Wanderer gelangt fliegend, nicht 
triechend, auf die Orte, wo die Begattung 
ftattfinden fol. Die großen Abtriebsſchläge, 
auf denen Wurzeln, Späne und Abraums 
veifig, auch gewöhnlich noch aufbereitete 
Brennhölzer oder Reſte der Bauhölzer ſich 
befinden, ftrömen einen Harzgerudy aus, 
welcher die Käfer kilometerweit heranlodt. 
Hoc durch die Luft geht der Flug, bie 
Bezeihnung „Schwärmen" ift deshalb 
jehr gut gewählt. Ich ſah auf Zimmer: 
plägen mit frifchem Holze, die 3 Kilo: 
meter von Walde entfernt lagen, die 
onjhwärmenden Käfer hoch aus der Luft 
herunterkommen. Unglaublich weit riecht 
der Käfer das frifche Holz, mie könnten 
au fonft in den größeren Schlägen fo 
enorme Mafjen des Schädlingd ſich in 
verhältnismäßig kurzer Zeit anfanımeln! 
Sleihmäßig warmes Wetter begünftigt 
dad Anfliegen, eintvetende kalte Tage 
unterbrechen es für einige Zeit, bei über: 
wiegend rauhen Wetter während der 
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ganzen Schwärmzeit verteilen fich bie 
Käfer über meite Flächen, inden fie 
großenteil3 an die Hölzer gehen, die fich 
in der Totalität bieten, fo daß dann die 
Konzentration auf den Schlägen eine viel 
geringere if. Sm diefem alle entfteht 
die Meinung, daß es im betreffenden 
Jahre weniger Käfer gäbe als fonft. Im 
mejentlihen ift aber die Zahl der Käfer 
alljährlich eine gleiche,‘ die Witterungs- 
verhältniffe im Frühjahr geftalten indefien 
das Auftreten und Bemerkbarwerden des 
Inſekts fehr verſchiedenartig. 

Befindet ſich neben dem Schlage eine 
Nadelholzkultur, ſo wird im Frühjahr, 
gleich nach dem Auftauen des ſBodens, 
ein Graben zwiſchen Schlag und Kultur 
und gewöhnlich auch um die ganze Ab- 
triebsfläche herum gezogen. Wenn diefes 
Schuß: und Yangmittel feinen Zweck er- 
füllen fol, fo mußten ſchon während der 
Musführung des Schlages Vorſichts⸗ 
maßregeln getroffen werden, indem mit 
Strenge darauf gehalten wurde, daß nicht 
etwa Stämme mit den Zöpfen in Die 
Kultur überfchlugen. Neben der an und 
für ſich höchſt unerwünfchten Befhädigung 
de3 gun mwuchfes führt das überfallen 
von ipfeln der Randftämme auf die 
junge Schonung dazu, daß der Schuß- 
taben feine Wirkung verliert. Es bleiben 
Dark verjchiedenfter Art in der Kultur 
jurüd, auch wenn verfucht wird, mit der 
Harfe eine radikale Befeitigung dieſer 
gefährlichen Reizmittel herbeizuführen, und, 
was das jchlimmfte it, e8 werden viele 
Holzpflanzen bejchädigt, aus den geknickten 
und gequetfchten Zweigen fließt in den 
erften warmen Tagen Harz aus, und fo 
folgt der anſchwärmende Käfer auch den 
aus der Kultur kommenden Gerüchen, 
fällt teilmei3 außerhalb der vom Graben 
umfaßten Schlagflähe in die Kultur ein 
und ift ſchwer wieder herauszubringen. 
Er paart fih dort, und zum mindejten 
alle Männchen bleiben freffend in der 
Kultur, da fie dort fortwährend friſches, 
ſaftiges Fraßmaterial haben. 

möchte nun ein Experiment em⸗ 
viehlen, welches den figerfien Nachweis 
liefert, daß die Mehrzahl der Käfer auf 
den Schlag anfliegt, während das 
Herunterrücken derSchädlingekriechend 





erfolgt. Wird ein Schlag, in deſſen Un: 
gebung fi, Feine frifchen Hölzer befinden, 
recht früh mit zwei, einige Mieter von 
einander entfernten, parallel laufenden 
Gräben umzogen, fo finden ſich zuerit 
im äußeren Graben einige Käfer, es find 
die zum Schlage herankriechenden. Später 
füllt fi) der innere Graben mit großen 
Maſſen des Inſektes, dies find die von 
der Schlagfläche herunterlaufenden Käfer. 
Die im Außengraben liegenden Exemplare 
bleiben in auffallendfter Minderheit; im 
Snnengraben liegen die, welche angeflogen 
waren. 

Das Ablaufen der Käfer vom Schlage 
erfolgt, fobald die Eier abgelegt und die 
auf der Fläche befindlichen Holzreſte fo 
verdorrt find, daß fie nicht mehr zur 
Nahrung dienen können. Die Umfaſſungs⸗ 
gräben bieten dem Inſekt Kühle, einige 
Dedung und auch Nahrung, da die durd- 
ftohenen Wurzeln der benachbarten 
lebenden Stänmte fortwährend Harz und 
Saft ausfließen lafjen. Die Käfer Ken 
diefe Gräben deshalb abfichtlih auf, ein 
Teil allerdings fällt duch Zufall Binein. 
Das Ausfanmeln braucht nur etwa alle 
adıt Tage zu erfolgen, da der Käfer nad 
der Paarung nicht mehr fliegt und den 
Graben nit verläßt. Er ik wieder in 
feine alte guet beit verfallen, ſcheint 
aud feine Vorftellung davon zu haben, 
daß er gefangen ift, niftet fi zunächſt 
an den Wurzelftumpfen ein, an denen 
er fi tief in die Erde hineinwühlt, und 
fällt mweiterkriehend in die Fangkeſſel, wo 
er liegen bleibt. Dachs und Fuchs beſuchen 
häufig die Gräben und nehmen viele Käfer 
auf. Das tägliche Ausfammeln und Töten 
märe eine unnüße Geldausgabe. 

Faſt niemals ift es mir gelungen, das 
überjchlagen der Stämme bei der Fällung 
auf die beuachbarten Kulturen ganz zu 
verhüten; ed gelangte deshalb ftet3 
mindeſtens eine Eleine Zahl von Käfern 
in die Jungwüchſe längs den Schlagrande 
hinein, jo daß wegen einigen Berluftes 
durd den Käferfraß die Kulturen an der 
Hiebsflähe entlang immer etwas ſchartig 
wurden. Ich fiftierte jedoch den Angriff 
ftet3 frühzeitig, indem ich innerhalb der 
jungen Schonung hinter dem befallenen 
Streifen noch einen zweiten Graben 
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ziehen ließ, der den Käfer hinderte, weiter 
vorzudringen. Aus dem befrefjenen Teile 
ließ ich täglich, oft fogar zweimal, die 
an ausfammeln. war läßt der 
äfer fih zur Erde fallen bei Annäherun 
des Arbeiter und jtellt fich tot, jo da 
er am Boden ſchwer zu erkennen ift, aber 
die Sanınıler üben fi fehnell derartig 
ein, daß fie die Schädlinge mit Sicher— 
heit finden. Mande Käfer fieht man 
fchon auf einige Schritt an den Pflanzen 
figen, doch ift es unerläßlich, beſonders 
in dicht ftehenden Saaten, die jungen 
Stämme mit der Hand vorfichtig herunter: 
zubiegen; man ſieht dann dicht fiber der 
Erde die Fraßitellen und findet Bei 
weiteren Nachforſchungen auch die Käfer. 
In die bejhädigten Schonungen Fang⸗ 
knüppel 2c. einzulegen habe ih ſtets 
unterlaffen; diefe Mittel ziehen nod) mehr 
Käfer von auswärts De und das 
Infekt bleibt auch mit Vorliebe an den 
faftigen, jungen Pflanzen, die im über: 
fluß vorhanden find, jo daß die Fang— 
mittel wenig wirken. 

Ich bemerfe noch, daß, wenn in der 
Umgebung des Schlages die bon der 
Hiebsfläche heruntergerüdten friſchen Brenn⸗ 
hölzer während der Schwärnizeit noch 
ſtehen, was ſehr häufig der Fall iſt, die 
Käfer maſſenhaft auf die Klafterhölzer 
anfliegen und dort aud die Eier ablegen, 
namentlih am Stodholze. Steht letzteres 
noch bi zum Spätherbft im Walde, fo 
kommt die in den Wurzeln und ganz 
ſchwachen Stöden befindliche Brut zum 
Ausfliegen. Ein Teil der auf das 
Brennholz angefhwärmten Käfer kommt, 
wie ich beiläufig bemerken will, nad) dem 
Ablegen der Eier in den äußeren der 
von mir oben zu Verſuchszwecken vor 
geihlagenen beiden ——— 

Der Wiederanbau des Schlages darf 
durch Saat unmittelbar hinter der Axt 
erfolgen, ſelbſt dann, wenn die Stöcke 
aus irgend einer Urſache im Boden ver: 
bleiben” mußten. Bevor die Sämlinge 
fh fo weit entwidelt haben, daß der 
Käfer fie bemerkt und verwerten kann, 
find die meiften Infekten wegen mangelnder 
Nahrung bereitd von der jungen Kultur⸗ 
fläche beruntergelaufen. Einzelne Pflänz- 
hen faßt der Käfer allerdings mit der 








Zange über dem Boden an und fneift fie 
ab; da fie aber zu. wenig Saft enthalten, 
fo giebt der Schädling diefe Art der 
Ernährung fofort auf und wandert nach 
den Umfalfungsgräben. Bet bdiefen ganz 
Bann wirtſchaftlich nicht fühlbaren 
eſchädigungen ſind ſtets nur vereinzelte 
Nachzügler der abkriechenden Käferſcharen 
beteiligt. Befinden ſich friſche Stöcke auf 
der Forſtfläche, fo halten ſich die Rüſſel- 
fäfer allerdings viel länger in denfelben 
auf, ein beachtenswerter Schaden eſchieht 
aber niemals, weil die kleinen Ei anzen 
fein Anziehungsmittel für den Schädling 
bilden. Die frifhen Stöde find übrigens 
eine vorzüglihe Gelegenheit, viele Käfer 
mwegzufangen. Ich ließ dieſe Stubben 
mit umgefebhrten Nafenplaggen belegen, 
das Infekt findet darunter Kühlung, 
Dedung, Nahrung und — zum 
Ablegen der Eier und ſucht die derartig 
bedeckten Stubben begierig auf. Es 
wurde täglich zweimal geſammelt. Trockneten 
oben die Stöcke ab, ſo ließ ich um den 
Wurzelknoten herum die Erde wegſcharren, 
ſo daß wieder friſche Teile dem Käfer 
zugänglich waren, und wenn es nötig 
exſchien, wurden fpäter noch die ſtärkſten 
Wurzeln frei gemacht. Dieſe Methode 
ift jehr wirkſam und billig, fie wurde von 
den Sulturarbeitern aus ber Kolonie 
Lotzen bei Landsberg a. W. vor etwa 
80 Jahren erfunden. 
ie Aufforftung der Schläge hinter 
der Art duch Pflanzung ift bedingter 
Weiſe en , wenn feine frijchen 
Stöde auf der Fläche vorhanden find, fie 
ift abfolut unzuläfjig, wenn die 
friſchen Stubben im Boden verbleiben 
mußten. In Pflug oder Haditreifen 
dürfen auf gerobdeten sale Kiefern: 
jährlinge gepflanzt werden, befonders in 
eriteren, weil der Waldpflug die ganzen 
Wurzeln herausreißt, fo daß fie fehr früh 
abtrodnen und der Käfer größtenteild die 
Fläche aus Hunger ſchon verlaffen hat, 
wenn das Pflanzen beginnt. eniger 
tief faßt die Hade, fo bob frifche Wurzeln 
in ben Furchen verbleiben und den Käfer 
fefthalten. Gemöhnlic hatte ich aber nur 
10—15% Berluft von folhen Bflanzungent. 
Dagegen geftaltet fih die Sache ganz 
anders, wenn hinter der Art die Pflanzung 
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in Hadplägen ftattfinde. Don folhem 
—2 er ich dringend ab. Mit der 
Hade werden die Wurzeln entweder ans 
geihlagen oder —— en, ſie bleiben 
großenteils im Boden haften, der Käfer 
findet alfo in den 30—40 cm inı Quadrat 
großen Pläßen, die ziemlich vertieft find 
und in welde nod Nadeln und Hefte 
von Rinde dur Re enable bineingeführt 
werden, Dedung, Aüsle und Nahrung, 
und die friſch . antreibenden, faftigen 
jungen Pflanzen find ihm wahre Leder: 
biſſen. Alle 5 

retten, find vergeblid. Neben Anwendung 
der üblichen Fangmittel Tieß ich folde 
vflanzungen nod täglich zweimal durch 
Abjammeln der Käfer reinigen, aber ohne 
jeden Erfolg. Klumpenweiſe jagen täglich 
von neuem Die Zerjtörer an den Pflanzen; 
tsptere wurden vor meinen Augen abges 
mal. Während das Inſekt von den 
tohlen, ausgedorrten Plug: und Hack— 
furden baldigft heruntereilt, niftet es fich 


emühungen, die Kultur zu iſt 


im Innern der Hadpläße fo hartnädig ein, 
daß die Kultur unfehlbar verloren geht. 

Die Pflan; ung hinter der Art auf 
folhen Abtriebsflihen, wo bie frifchen 
Stöde aus irgend einem Grunde im 
Boden verbleiben mußten, wird allgemein 
und mit höchſtem Rechte vermieden. Der 
Käfer wird dur die Stöde, an welchen 
er fih, wenn fie nad) und nad) trodener 
werben, vom Wurzelknoten her in die Erde 
bineinarbeite, monatelang feftgehalten, 
figt fo verftedt, daß ihm nicht beizufonımen 
ift, und verwüftet nad) und nad) die 
ganze Pflanzung. Dieje Thatſache ift 
übrigens fo allgemein bekannt und auch 
anerkannt, daß ich Feine Worte darüber 
weiter zu verlieren brauche. Mir ift auch 
nur ein einziger Sahgenofje begegnet, ber 
da glaubte, einen ungerodeten Nudelholz- 
ſchlag Hinter der Axt bepflanzen zu dürfen; 
er erwartete bavon ſogar Vorteile. Diefer 
Grad von Unwiſſenheit wirkte erheiternd. 

(Schluß folgt.) 


— ⏑ — 


Wert der gagertruppe. 


(Aus hannoverſchen Zeiten.) 


Den Wert von Jägertruppen, aus⸗ 
ſchließlich aus gelernten Ye beſtehend, 
kannte man nicht nur in Preußen, ſondern 
beiſpielsweiſe auch im ehemaligen Königs 
ik Hannover. Gemeint ift bier freilich 
die Zeit vor bis kurz nad) den Freiheits⸗ 
kriegen. Die Königstreue war unter den 
alten hannoverſchen Forſtleuten ſprich⸗ 
wörtlich, mit Stolz und Freude trat der 
unge Grünrock in das „Feldjägerkorps“, 
enn jo bezeichnete man damals Ddiefe 
Zruppe. Der junge Forſtmann equipierte 
ich jelbft, die damal3 lange und ſchon 
weittragende Birſchbüchſe mit Klapp⸗ 
vilter, mit welder man in bie Lehre 
getreten war, begleitete auch den jungen 
‚bjäger und kehrte nach vollendeter 

tenfizeit mit ihm zurüd ins einfame 
Forſthaus. Mit Stolz zeigte mir ein 
alter hannoverſcher Förſter Fine Büdhjfe, 
die ex bei Waterloo geführt hatte. Mein 
Großonkel, ein brillanter Schütze feiner 
Zeit, befreite mit feiner Birſchoüchſe im 
ivonifhen Feldzuge, den er als Oberjäger 
im Seldjägerforps mitmachte, den Prinzen 


Ernft Auguft von Cumberland von zwei 
feindlihen Küraffieren, die diefen gefangen 
— hatten und — dieſe That 
lieb auch nicht unbelohnt.) Der Geiſt, 
der die damaligen Grünröcke durchwehte, 
war der treueſter Kameradſchaftlichkeit 
und feſten Zuſammenhaltens ‚auch nad 
der Militärzeit. Neid und Mikgunft, 
die in unferen Zeiten fo reichliche Blüten 
treiben, kannte man nicht, alle ftanden 
für einen, einer für alle. Allen fah man 
im fpäteren Alter den ehemaligen Soldaten 
an und — im Dörflein begegnete man 
dem alten Waterlover überall mit Achtung! 
Das gilt aber im Hannoverſchen aud 
heute noch, der Stand der Grünröde ift 
ein geacteter Stand! Ein anderer 
meiner Verwandten pflegte, wenn er zum 
König befohlen wurde, feinen Oberjägerrod 
von 1818 aaa iehen, und ſchmunzelnd 
wurde er daſe sk empfangen. „Morgen 


*) Das Sielmannsegge’ihe Feldjägerkorps 
rieb burch ein rechtzeitig gepebenes euer aus 
langer Schüßenlinie bei Waterloo Napoleons 
Leißregiment raft vollſtandig auf! 
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tred ef minen Greunen an von 1813 
und 1814,” pflegte der Alte dann zu 
jagen. Wenn niemand Audienz beim 
Könige erhielt, fo wurde der Alte in 
Sägeruniform zugelafjen. 

Nach den Freiheitskriegen, als alles 
wieder etwas aufatmen Eonnte, erwachte 
auch der Wiffensdrang, und fo kam es, 
daß eine Truppe Feldjäger von 50 Mann 
nach Clausthal verlegt wurde, wofelbft 
eine Berg⸗ und Forſtſchule beſtand. Vier 
Stunden dauerte der Dienft und ebenfo 
viel Zeit umfaßte der Unterricht. Papier, 
Tinte und Feder wurden damals nod 
geliefert. Unterriht3- Honorar brauchte 
nicht entrichtet zu werden. Bon biefen 
eldjägern wurden bie des Mefiens 
Eundigfien fpäter als fogen. Volontär⸗ 
felbjäger zur Harzforſtvermeſſung, die 
damal8 ſchon mit einen zahlreichen 
Apparat und tüchtigen Matbematitern 
und Seichnern ausgerüftet war, ab- 
fommandiert. Aus ihnen ging eine Reihe 
tüchtiger Revierverwalter und fonftiger 
höherer Forftbeamten hervor. Wurden 
aud nicht alle Feldjäger als zum Revier: 
vermwalter (Nevierförfter) tauglich befunden, 
fo fanden biefelben doch als Förfter 
(Zwiſchenſtufe Unterförfter) Gelegenheit, 


ihre Tüchtigfeit an den Tag zu legen. 
Den meiften von ihnen kam der genofjene 
Unterricht fpäter zu ftatten, jedenfalls 
hat man das Gegenteil nidt wahr— 
genommen oder behauptet. — Zur Be⸗ 
Desermg auf höhere Stellen, wie Ober- 
förfter, die damal3 mehr Inſpektions⸗ 
beamte waren, wurden freilich juriftifche 
Studien verlangt. 

Das Zedſagertorps wurde ſpäter 
nach Münden verlegt, nach geraumer 
Zeit aber aufgelöſt. Dennoch diente der 
junge Forſtmann gern bei der Jägertruppe 
und wurde auch zu folder mit Vorliebe 
Suedesalen. Auf Berforgung aber diente 
man bis 1866 nidt. 

Seitdem hat ſich mandes geändert, 
ob zum Befjeren bes ug Forftmannes, 
will ich unberüßrt laſſen, darüber kann 
man verfhiebener Meinung fein, jedenfalls 
aber wird auch im nunmehr geeinten 
Deutfchen Reiche der junge Forjtmann, 
wenn e3 fein. muß, am liebften bei der 
Süägertruppe dienen. Ym übrigen aber 
follte man, wo Deutſche ſich zuſammen⸗ 
finden, niemal3 bag ale was 
uns trennt, fondern bag, was und eint 
und ftarf gemacht hat. & 
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— —— uuſerer Sandhöfzer.) 

Im hieſigen Gemeindewalde, in welchem unter 
anderen aubhölgern fehr viele Hain» oder Weiß⸗ 
buchen (Carpinus betulus L.) vorkommen, be= 
obachtete ich ſchon feit längeren Jahren ein mäßig 
ftarfe8 Hainbuchenbäumden, das aljährlih im 
aeühtinge ganz lebhaft rote Knoſpen zeigte. 
Wäpren Carpinus betulus im rühjahre 1 
haft hellgrün austreibt, erichienen an diefem 
äumchen die Blätter lebhaft roſenrot gefärbt, 

und jeder Trieb, jedes Blatt zeigte bis tief in 
den Herbft hinein diefe jchönen Seebentontrafte 
Im legten Teil des Herbftes gegen den Laubfall 
u wurde die Farbe nur etwas Dunller, fonft blieb 
iefelbe gleih. Sobald aber bie Triebe und 
Blätter mehrere Wochen alt waren, trat wie bei 
der Bluthafel (Corylus Avellana atropurpurea) 
eine Zarbenberänderung ein. Während die Blut- 
hafel fi) mehr der grünen natürlihen Farbe zu- 
neigt, werben biefe Blätter im Centrum gelber, 
oft 618 fchivefelgelb, wohingegen die Ränder die 
rote Umwallung gleichfam als Einfaffung bes 
halten, was ad ausfieht. Während der 
untere Zeil ber anze gelb mit xofaroten 
Rändern prangt, zeigen die oberen Spiken und 
Blätter eine hellcofarote Farbung. Da alle 


Carpinusarten zu Heden, Sträudern und als 
Solitärpflanzen in der Landſchaftsgartnerei die 
weitgehendfte Verwendung zulaffen, fo war es 
mir fehr darum zu thun, biefen intereffanten 
Sindling feftzuhalten und zu vermehren, weshalb 
ich denſelben im Herbite 1897 ausgrub und einer 
iefigen Gärtnerei zur Vermehrung und Bes 
andlung übergab. Merkwürdigerweiſe zeigten 
aber fänıtliche reinen nur ganz ſchwach ges 
färbte Knofpen und Blätter; aud die Stanun⸗ 
Pflanze ging durch bie Umpflanzung auf einen 
anderen Standort fait gänzlich auf bie gewöhn- 
liche Farbe der Hainbuchen zurüd. uf bie 
Stelle, wo ich jedoch biefen Findling außgraben 
ließ, pflangte ich fofort ein anderes junges Hain- 
Budjenbäunden an, welches aber ebenfalls wie 
a 


ser 


8 erfte Exemplar diefe wunderbare Farben⸗ 
erfheinung herborbracdhte, was mich veranlaßte, 
einen großen Topf mit Erde von biefer und» 


kele zu füllen und eine junge Hatnbuchenpflanze 
arin einzutopfen, welche, um genaue Verfuche 
anzuftellen, einen ang, ien fonnigen Standort 
ohne trgend melde efhattung erhielt. Much 
diefes Ereniplar aeigte bie gleiche Farbenerſcheinung 
wie ber erfte Yindling. Zu bemerken ilt noch, 
daß die Stelle, an welcher diefe Erſcheinung zu 
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Tage tritt, ein freier, fat unbefchatteter Wald» 
iaum ift, der nur aus Eichen und Hainbuchen bes 
steht. — Hätte man dieſe wunderhübiche Farben⸗ 
eriheinung feſthalten und vermehren können, fo 
würde dad Sortiment der farbigen Laubhölzer 
eine wejentlihe Bereicherung erfahren haben. 
Ganz bortrfflich hätte fi) dieſe Erſcheinung zu 
Zolitärpflangen geeignet. ch möchte daher die 
Frage aufwerfen: welche Urſachen waren es, 
welche dieſe Erſcheinung hervorriefen, und wäre es 
nicht möhlich, dieſe Farbenkontraſie feſtzuhalten 
und zu vermehren. 
Rohrbach, Pfalz. Balentin Wüft. 
5 


— [dur Waldarbeiterfrage. Eine ſonntäg⸗ 
lige Betrahtung]) Der Drang, Gelb zu 
verdimen, und zwar viel Geld, der Zufanımen- 
lauf verfehledenartiger Elemente zur Sommerzeit 
in den größeren Städten, die Zunahme der In— 
duſtrie und die Annehmlichkeit, im Winter unter 
Dad und Fach arbeiten zu Fönnen, haben dazu 
deigetragen, daß die Arbeiter ſich immer mehr 
von der Waldarbeit abwenden, und nur da fit 
& anders, wo feine inbduftriellen Anlagen in der 
Räte find und ein gewiſſes Heimatögefühl den 
Arbeiter no an feine Scholle kettet. Glücklich 
find Forſtbeſttzer und Beamte, wo noch günftige 
Zuftände herrſchen. In früheren Beiten konnte 
man, zumal in waldreichen Gegenden, die Beob⸗ 
adtung machen, wie gerade bie Söhne bon 
Raldarbeitern faft Sn Ausnahme wieder zur 
Raldarbeit griffen; Die Liebe zur Heimat und 
zum Walde bertoog alles andere, es herrichte 
Zufriedenheit und mit ihr Glück und Fröhlichkeit 
in der ſchlichten Hütte des Holahauerd. Damals 
ſchamte nıan ſich nicht, Sonntags in fauberem, 
blauem oder weißem Stittel zu gehen und begnügte 
ſich damit, in Wirtſchaft eine Sinjeie bon 
dem heute verachteten Broihahen zu trinten. & 
jmen Zeiten bejtand noch zwiſchen den Be- 
amten und Waldarbeitern ein patriarchalifches 
Verhältnis, und fer häufig wurde ber Forſt⸗ 
beamte der treue_ Berater des Waldarbeiters. 
Tie Zeiten haben fi geändert. Wodurch? Nun, 
es kann nicht geleugnet werben, daß bie Frei— 
zugigkeit und bie — der Induſtrie, 
ſowie der um ſich greifende Luxus und die ſich 
darbietenden Lebensgenuſſe dazu beigetragen 
haben, das alte Verhältnis zu ſtören; allein es giebt 
auch ein gewiſſes Etwas, das dazu beigetragen 
bat, kp aller fegensreihen Snititutionen 
Raugeit, diefe Harmonie zu jtören. Diefes Etwas 
liegt in ber „geringen Achtung des Wrbeiter- 
ftandes und des Kleinen Mannes überhaupt, und 
dieſes Etwas verdient dick unterſtrichen zu 
werden. Der Klaſſengeiſt treibt ja in unſerer Zeit 
mehr denn je ſeine Blüten! Hierbei dürfte gerade 
an eine treffliche Subrrung des Volksſchriftſtellers 
Bitzius erinnert werden, die er in dem Büchlein 
Wie Anna Bäbi Jowager Haushalte“ gethan 
bat: „Daß ift eben das große Unglüd, dah nian 
meint, unter anderem Tuche ſeien guch andere Herzen 
und unter verſchiedenem Zuſchniit verſchiedene 
Empfindungen. Um dieſes Vorurteils willen 
mißverftehen bie verjchtebenen Klaſſen der Bes 
völferung fi fo oft Wie dem num zu helfen 


er erlangen. Das 





kt ift die Aufgabe, die ung geftellt ift, und fie 
ürfte ihrer Loͤſung näher het werben das 
durch, daß fich jeder Beffergeitellte bemüht, mit 
dem Volke zu denfen und zu fühlen, ſowie, 
daß man ftaatlicherfeitS damit fortfäßrt, den 
Arbeiter feßhaft und, mo es erforderlich, vom 
Bauernftande unabhängig zu machen, ſowie 
ſchließlich durch die Erziehung in Schule und Hoch⸗ 
chule. Achtung alſo vor den Leuten, die mit 
hwieliger Hand ihr Stüd Brot verdienen und 
chtung auch vor denen, die unter ung ftehen 
und auch wader für die Ihrigen forgen müffen, 
wird gewiß dazu beitragen, eine Beſſerung ber 
Waldarbeiterverhältnifie erbeiguführen. chte 
ein jeder, ſoweit es in feinen Kräfien ſteht, dazu 
beitragen. F. 
* 


Die Adholyung der Wälder if in 
Srankreih durch das Geſetz vom 18. Juni 1859 
geregelt. Nah demfelben ift jeder Beſitzer, 
meldyer ein nicht eingefriedigte® Gehölz (Park 
oder Garten) von mehr als 10 ha Ausdehnung 
und über 20 Fahre alt, abzutreiben beabfichtigt, 
gebatten, dies mindeftend vier Monate vorher 
er Soußpräfeftur anzuzeigen. Die Forſtver— 
waltung prüft, ob gegen ben Abtrieb Einſpruch 
zu erheben tft, worauf der Minifter nad ein- 
geheltem Gutachten feine Entfeheidung trifft. Der 

inſpruch Tann erhoben werden, wenn bie Er» 
haltung des Waldes ald notwendig erachtet wird: 
1. für das Sefthalten des Bodens auf. Bergen 
und Abhängen; 2. für den Schuß de8 Bodens 
gan die Zerfreffung durch Ströme, Flüſſe, 

aflerläufe und Gießbäche; 3. für den Schub 
bon Dünen und Küften gegen die Abſpulungen 
des Meeres oder gegen wandernden Sand; 4. für 
die Verteidi ung des Gebietes in den Grenz» 
Bezirken; 5. Hr ie öffentliche Geſundhen — 
B—hau: 


* 


— [Mittel zum Stempeln von Aug- und 
Breundolz.) Auf entlegenen Stellen kann es 
vorkommen, daß einmal die Schwärze jr und 
nicht fo raſch von auswärts beichafft werden kann. 
Da Tann nun ein Stoff fehr gut benutzt werden, 
den man, als zur Schuhfchniiere gehörig, meift 
im Haufe hat -— ich meine ben Kienruß. Diefer 
wird mit Petroleum verrieben, was nötig ift, u 
die erforderliche Haltbarkeit des Yarbmitteld zu 
ittel tft durchaus metterfeft und 
fiher und läßt ſich ſowohl für Holzſtempel als 
Nummerierfchlägel mit Vorteil verwenden. F. 

5 . 

— [Bogelfäns.) Das Fruhjahr fteht nun 
bald wieder vor der Thür und unfere bein 
tehrenden Lieblinge, die fröhlichen Sänger in 
Wald und Feld, beziehen gern die Niftkäften, die 
ihnen der Menſch während ihrer Abweſenheit in 
liebender Borf x aufgehangen hat. Damitdies nun 
in der rechten Weife gejchehe, dafür giebt die bes 
tannte Schrift von Hofrat Profeffor Dr. 8. TH. Liebe 
Winke für das Aufhängen von Niftkäften“ bes 
wahrte Singerzeige. Der durch die Bermittelung 
des Tierihußvereind ermäßigte Partiepreis bon 
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3,50 ME. für 50 und 5,00 ME. für 100 Ereniplare 
ermöglicht die Maffenverbreitung biefer überaus 
nuͤtzlichen Vogelſchutzſchrift in Schulanftalten, 
Tierſchutz⸗, Geflügelzücter-, Gartenbau-, Land⸗ 


und Korftwirtichaftlihen Vereinen. Bel Ein- 
fendung bes Betrages an die Verlagsbuchhandlung 
don Theodor Hofmann in Gera (Neuß) erfolgt 
portofreie Bufendung. 


N — 
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Sans der Abgeordneten. 
14. Sigung am 31. Januar 1900. 


Die Situng wird um 11 Uhr 15 Minuten 
durch den Präfidenten v. Sröder eröffnet. 

Bräfident: Ich eröffne die Situng. 

Sch gehe über zu Tit. 3, — 4, — (5 6i8 7 
fallen aus) — 8, — (9 fällt aus) — 10, — 11, — 
la, — 12, — 13. — Ulle diefe Titel find feft- 
geftellt. 

36 gebe über zu den dauernden Aus— 
gaben Kap. 2 Tit. 1. — Tit. 1 ift bewilligt. 
fe: Zu Tit. 2 hat das Wort der Herr Berichte 

tatter. 

Berichterftatter v. Bappenhein-Liebenau: 
‚Hier finden fich unter den Bemerkungen die Mittel 
ausgeworfen für fan neue Oberförfterftellen. 
Damit ift dent Wunfche des Haufes, daß zu große 
Oberförjtereien geteilt werden möchten, nachge⸗ 
Tonımen, wie aud) ſchon in den letzten Jahren, 
und ih glaube, daß das Haus Urfache hat, ſich 
damit einverftanden zu erklären. Jedoch find die 
Wünfhe in_diefer Beziehung bei weiten noch 
nicht alle erfüllt worden, und wir hoffen, daß die 
Königliche ne auch noch weiter fort 
fahren wird, hier Äbhilfe zu ſchaffen, foweit es 
ſich um die zu großen Oberförftereien handelt. 

Ganz befonders dringend waren folde Wüns- 
ſche aus Hohenzollern vorgetragen worden, und 
die Bubgetfommiiffion Hatte fi) dieſer Wünfche 
im vorigen Jahre angenommen und der Königs 
lichen Regierung enıpfohlen, ihnen nachzukommen. 
Leider hat die Stönigliche Regierung aus Nüd- 
fihten, die in der Budgetfonmiiffion nicht als 
berechtigt angefehen wurden, dieſen Wünfchen 
feine Folge gegeben. Sie hat nämlich, dort die 
Gemeinden zu höheren Beiträgen zu dieſem Ge- 
halt heranziehen wollen, um dadurch wieder auf 
ihre Koften u tonımen. In der Budgetfonmtiffion 
war man der Anſicht, daß nad) wie vor der 
Wunſch nad) Teilung der Oberförjtereien in 
Hohenzollern berechtigt ift, und bat die Stönigliche 
——— in nächſten Jahre für die Er- 

unfches zu forgen. 





füllung ae 

Präfident: Das Wort wird nicht verlangt; 
neiberfprud) tft nicht erhoben. Der Titel ift ber 
willigt. 


Sch eröffne die Diskuffion über Tit. 2a — 
und Mließe fie. Der Titel ift bewilligt. 

Ich eröffne die Diskuffion Über Tit. 3. Das 
XSort hat der Herr Berichteritatter. 

Sr Ateeftaktern Baby cn beit-£iebenai: 
Bei Tit. 3 find die Mittel für 42 neue Förfter- 
itellen ausgemworfen. Auch bier handelt es fich 
darum, dem vorhandenen Bedürfnis entfprechend, 
große Reviere zu teilen und eine bejjere und 
intenfivere Bewirtfhaftung der Reviere zu ers 





mögliden. Die Budgetlomniiffion empfiehlt die 
Annahnıe. 

Prüfident: Das Wort hat der Abgeordnete 
Jorns. — Der Herr Abgeordnete ſcheint nicht da 
u fein. Dann hat das Wort der Abgeordnete 
Kottenhagen. 

Abgeordneter Falkenhagen: Meine Herren, 
wenn id nicht Landwirt wäre, fo möchte ich 
—— fein. Wenn id aber nur als König- 
icher Förſter Hier vor Ihnen ftände, dann würde 
ih wahrſcheinlich Heute fagen: der Menſch lebt 
nicht allein von Waldluft. Nach meinen Dafür- 
Ka ift der Gehalt der Förſter fehr knapp bes 
mefjen. 

Ich würde mich aber nicht zum Worte ge- 
meldet haben, wenn id) nicht heute morgen er⸗ 
ahren hätte, daß der Abgeordnete Horn im 

eichstage beichäftigt ift. Ich hatte angenommen, 
er würde hier dieſe Frage wieder zur Sprache 
bringen; er hat fih ja in den letzten Sefjionen 
fo warnt für die Foͤrſter ins Zeug gelegt. 
ſch würde mid auch nicht zum Worte ge- 
meldet haben, wenn ich nicht von einigen ‚gerftern 
aus meiner Gegend ein Schreiben befommen 
ätte, worin fie mir ihre Not geklagt haben. Sie 
nd aber on aufrieden, wenn ihnen der Er« 
trag aus ihren Ländereien, der vielleicht 500 Mk. 
beträgt, als penfionsberedhtigt fpäter angerechnet 
würbe. i 

Deshalb richte id an den Herrn Minifter die 
Bitte, es doch in Erwägung zu ziehen, ob nicht 
den biederen Grünröden in diefer Weife gedotfen 
werden kann, auf daß fle vertrauensvoll ihrem 
Alter entgegenfehen koͤnnen. Es wird ja doch 
aud feine große Ausgabe fein, denn die meiften 
bleiben doch in den Sielen, folange fie irgend 


tönnen. Es wird ja nur ein gang Fleiner Teil 
der Beamten zur Penfionierung Tonımen. — 
bitte den Herrn Miniſter recht herzlich, ſich der 


Sache anzunehmen. Gravo! 

Bränibent: Die Diskujflon tft geichloffen. 
Der Herr Berichterjtatter berzichtet. er Titel 
ſelbſt iſt nicht angefo ten; er ift bewilligt. 

e 


Ich eröffne isfuffion über Tit. 4, — 
„— 8, — fhließe fie. Diefe Titel find be> 
willigt. 


Sch eröffne die Diskuffion über Tit. 7. Das 
Wort hat der Herr Berichterftatter. 

Berichterftatter v. BappenheimsLiebenau: 
Meine Herren, hier find 171300 ME. mehr aus- 
geworfen worden. Es ift das auch eine Folge 
des Wunfches des Haufes, das in feinem Wohl» 
wollen für die Forftbeanten ganz befonder8 auch 
bie Forftauffeher eingeſchloſſen hatte. Wir haben 
ja die Forfthilisaufieher jedes Jahr dem Wohl- 
wollen der Königlichen Staatsregierung empfoplen. 
und es ift von Jahr zu Jahr aud eine Mui- 
befferung vorgenommen worden. ch empfehle 
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Ihnen namens der Budgetlommiffion bie An—⸗ 
nahme dieſes Titels. 
Sen: Das Wort hat ber Abgeordnete 
xopſch 
Abgeordneter Kopſch: Meine Herren, die 
Erhöhung bes Remunerationsfonds für bie Forſt⸗ 
bilisauffeer um 171300 Me. wird gewiß von 
alten Seiten des Hohen Haufes mit Freude be= 
grüßt. Die Regierung darf auch ficher fein, daß 
das hierin liegende Wohlwollen den Dank der 
betreffenden Beaniten finden wird. Man Hat bei 
den jendlungen, die in früheren Jahren hier 
über die Gehälter der Förſter und bie Remune⸗ 
tationen der Sortthiltänuffeßer ftattgefunden 
haben, ſtets niit Wohlmwollen der Grünröde, wie 
fie mit Vorliebe genannt worden find, gedacht. 
Aber ih glaube, der Grüncod ziert nicht nur den 
Träger, fondern er legt ihm auch Verpflichtungen 
auf; Seflichtungen bezang der Größe uͤnd 
Auswahl feiner Wohnung, Verpfliätungen be- 


zuͤglich der Lebenshaltung ber Fanıllie und 
Berpflichtungen in feinem Wuftreten in der 
Bfrentlichteit. 


Run ift Dei der Aufbeſſerung der Förſter⸗ 
gebälter im vergangenen Sahre, die ja aud) hier 
enftimmig angenommen worden ift, geäußert 
worden, daß damit die Aufbefferungen derfelben 
auf abfehbare Zeit ihren Abſchluß gefunden haben 
mögen, und diefe felbe Anſchauung tit ja auch 
ſeilens des Heren Berichterftatter, Herrn v. Pappen⸗ 
bein, Bezüglich ber Forft en eben zum 
Ausdrud gebracht worden. ch glaube, daß ein 
Abihlug bezüglich der Erhöhung der Beamtens 
gebälter auf abjehbare Zeit Überhaupt nicht möglich 
it. Die Itpeſeches der Beamtengehaͤlter wird 
ſtets im Fluß bleiben müffen angeſichts der fort⸗ 
mährenden Schwankungen/ welche das Gelb im 
wiriſchaftlichen Leben Ber. Alles verteuert fi, 
alte Produkte fteigen im Preiſe. Diefer Er— 
högung muß aud bei den Beanitengehältern 
Rechnung getragen werben. Dazu kommen die 
durchaus berechtigten Unfprüche weiter Strelfe und 
niht zum mindeſten auch der mittleren und 
Interbeamten auf eine befjere Lebenshaltung, als 
fie bisher gehabt haben. 

Meine Herren, was nun bie Forſthilfs— 
aufjeher anbetrifft, fo mollen wir uns doch ver- 
gegenwärtigeit, Daß auch nach der Erhöhung um 
171300 BE. bie fbegüge derfelben nur 
1200 DE. pro Jahr betragen, d. h. die Leute er- 
halten in günftigften alle 100 ME. pro Vlonat. 
Tazu tritt allerdings noch nad) den Darlegungen 
des Etats freies Brennholz gegen Erftattung der 
Unfoften und für einen Teil derfelben auch freie 
Wohnung. 

Es wäre intereffant zu erfahren, tie groß 
der Teil der Sort lfsaufſeher ift, welcher zur 
Zeit bereitö freie Wohnung erhält. 

Wenn nur durch eine fo weſentliche Aufs 
beiierung ein Höchſteinkonimen bon 100 Mk. pro 
Nonat gewährt werden kann, fo wird man fid) vor- 
ielten önnen, wie traurig die Lage der Forjthilfs- 
auffeher vorher geweſen jein muß. Soweit mir 
befannt, Haben dieſelben nur 60 bis 90 ME. 
Hemuneration pro Monat bisher bezogen. Bes 
ionders traurig müflen die Verhältniſſe für die 








Forſthilfsaufſeher geweſen fein, welche in meit- 
ligen Zeile unferer Monarchie angeftelt wurden. 
Bei verfehtebenen Gelegenheiten ilt ſchon darauf 
— worden, in welch hohen: Maße in- 
olge des lee der nu uftrie im jench 
Bezirken alle Berhältniffe fi verteyert Haben, 
und wenn nun au für dieſe Bezirke eine 
Zenerungszulage bon 3 ME. pro Monat bor- 
gefehen fit, fo find diefe Beanıten thatſächlich 
nicht in der Rage, auch nur annäherud gleiche 
Aufwendungen machen zu fönnen al8 diejenigen 
Arbeitskräfte, welche fie zu beauffichtigen haben; 
denn derurtige geringe Bezüge haben die Arbeits⸗ 
träfte in den weftlihen Provinzen ficherlich nicht. 

Meine Herren, nad den in diefen Etat vor» 

efehenen Aufbeflerungen kann auch in bdiefen 
Bose Haufe, wie ih glaube, noch nicht die 

einung fein, daß dieſe üge auf die Dauer 
als ausreichend erachtet werden können, um fo 
weniger, wenn wir ung bie Anftellungsverhältniffe 
jener Beanitenkategorie vergegenwärtigen. Nach 
der Unftellungslifte vom 1. Auguſt 1898 be» 
fanden ſich 3 8. in der Provinz Bofen 57 forit- 
verforgungsberechtigte ‚Unwärter. Die Zahl der 
Anftellungen betrug im Durchſchnitt der Jahre 
1893 bis 98 58, aljo rund 6, md es ift mithin 
die Ausficht für dieſe Anwärter vorhanden, daß 
fie noch niindeftend neun Jahre warten mäffen, 
ehe fie hoffen koönnen, eine feite Anftellung als 
Forſter zu erhalten. Nun find dies aber Xeute, 
die im Durchſchnitt eine 13 jährige Dienftzeit 
inter fih haben, und diefe follen nun neun 
ahre warten müfjen, alfo 22 Pa Dienſtzeit 
aufzuweiſen haben, ehe fie endlich hoffen dürfen, 
im 41. Lebensjahre als Förfter mit einem Mindeft- 
einfommten ‘von 1200 Me. angeftellt zu werben. 
Nach den Nachrichten, die mir geworden find, it 
ur geit noch feine gofnung vorhanden, daß ſich 
ie Anftellungsverhältniffe in den nädjften Jahren 
beffern werden. Es wird im Gegenteil befürdtet, 
dap fie fich noch weiter verichlehtern, fo baß das 
Anjtellungsalter auf 43 bis 44 Jahre hinaufs 
rüden wird. Dann erreichen dieje Föniglichen 
Zörfter mit 66 Jahren das Höchſtgehalt von 
1800 ME.! 

Meine Herren, zu dieſen WUnftellungs- 
verhältniffen fommen nun noch andere ungünftige 
Berhältniffe Hinzu. Die Forjthilfsauffeher find 
darauf an enielen, abſeits von Städten und 
rößeren ugaften zu wohnen und bort ihre 
Famille zu gründen. Angeſichts ber geriaen Be: 
foldungsverhältnifje können fie wohl nicht, die 
Hoffnung haben, ihre Kinder nur annähernd in 
derjenigen ‚Beife erziehen zu können, als fie jelbjr 
feiteng ihrer Eltern eine Erziehung empfangen 
haben. Es wird ja nun vielfach e agt, daß die 
Lebensbedingungen auf dem Lande billiger ſeieu 
gegenüber den Städten. Aber wir alle willen, daß 
mehr und mehr ein Ausgleih in diefer Be— 
ziehung eintritt, und daß die Lebensbedingungen 
auf den Lande nicht weſentlich A zur Beit 
find — vielleiht mit _Wusnahme der Wohnungen 
— als auch in den Städten. 

Meine Herren, dann ift weiter zu berüd- 
fihtigen, daß biefe ganze große Beanitenfategoric 
jeglihen Anſpruches auf Penſion entbehrt. Ge 
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wäre deshalb nicht zu berwundern, wenn bieje 
Beanten mit einer gemwiflen Bitterfeit erfüllt 
werden barüber, daß fie vom 40. bis 45. Lebens⸗ 
jahre bollftändig rechtios in diefer Beziehung da⸗ 
heben. ohlmollen der Behörden hat es 
ja bewirkt, daß aud) ſolche Beamten eine gewiſſe 
Berforgung erhalten. Uber nicht auf da8 Wohl- 
wollen allein follen diefe Beamten angewieſen 
fein, fie müffen eine Sicherheit haben, daß fie 
im alle der Srankheit, im alle bes Un— 
vermögen, ihren Dienft gu thun, auch wirklich 
in ihrer Eriftenz gefichert Ans. 

Und dann enblidh darf ich noch einmal bie 
Wohnungsverhältniffe diefer Beamten erwähnen. 
Es ift daß zu wiederholten Malen von ber» 
ſchiedenen Seiten, aus den verfchiedenften Parteien 
hier zur Sprache gebracht worden. Die betreffenden 
Beaniten find melitend gar nicht in der Lage, 
eine derartige Wohnung in abgelegenen Wald- 
dörfern zu. erhalten, wie fie diefelbe wunſchen, 
ober fie find_ genötigt, gerade in benjehigen 
Kreifen der Dorfbewohner ihre Wohnung zu 
ſuchen, die ſchließlich als Gegner ihrer amtlichen 
Thätigfeit anzufehen find. Die Regierung ift in 
danfenswerter Weife jet bemüht, Mißftände in 
der Wohnungsfrage bei den verjchiedenen Beamten⸗ 
Tategorien zu Befeiti en, beiſpielsweiſe für die 
Grenzauffeher, die Gendarmen u. f. wm. © 
glaube, die Regierung wurde die Unterftügung 
aud in dieſent Hohen Haufe finden, wenn fie 
dazu übergehen wollte, auch für weitere Sreife 
der Forftbeamten für die nötigen Wohnungen 


au forgen. 

terbei glaube ih auf einen Irrtum aufe 
merlſam machen zu möüffen, welcher Herm 
v. Wangenheim meines Erachtens borhin unter 
gelaufen iſt. Er erklärte, daß bie Wohnungs» 
entſchadigung, welche biefe Forſthilfsaufſeher er- 
hielten, nicht genügend fei zur Beichaffung_ der 
Wohnung, die fie in tie haben müßten. 
Soweit mir befannt, beziehen dieſelben über- 
haupt feine Mietsentihädtgung, fondern dieſe 
Renmneration im Höcjtbetrage bon 1200 ME. 
iſt alles, was fie befonmten, und nur wenige 
Glückliche find es, die zur Zeit eine Dienftwohnung 
erhalten Tönnen. 

Bei den Etatsreden ift ja in biefen Jahre 
ausgeführt worden — ich) glaube vom ea 
Kollegen Dr. Sattler —, daß wir zur Zeit von 
Geld jtrogen. Da glaube ich allerdings, daR’ es 
Pflicht ift, in ſolcher Zeit eine derartige Beamten» 
klaſſe reichlicher zu bedenken, welche bisher fo un« 
zureichende Beziige gehabt hat. ö 

bitte deshalb die Yorftverwaltung, daß 
fie ihren Einfluß geltend mache, diefe jetige 
ünftige Yinanzlage zu benugen, um für Die 
be thilfgauffeher eine mefentliche Beilerung des 
inkommens derſelben auch ferner zu erzielen; 
fie darf gewiß fein, daß fie in diefem Beitreben 
die — des ganzen Hauſes finden 
an Ser ut.) x 

räfident: Der Herr Oberlandforftmeifter 

hat das Wort. ° em 

Regierungskommiſſar Oberlandforſtmeiſter 
Donner: Meine Herren, ih möchte die Anfrage 
des Herten Vorredners, wie viel Dienftgehöfte für 


ch | Der 


die Forftauffeher vorhanden find, dahin beant⸗ 
worten, daß die Zahl ſich jetzt auf 233 beziffert. 
Alfo 14,7 Y0 ER Forftauffeher haben jet 


eine Dienftmohnung. 

Nicht  richti { die Rechnung, bezüglich des 
Regierungshegii ofen; es find keineswegs alle 
Beamten bort in ber Lage, das 41. Lebensjahr zu 
erreichen, bevor fie Förſier werden, fondern nur 
die jüngiten; bie anderen kommen früher zur Ans 
ftellung. 

Dann möchte ich auch noch feftjtellen, daß 
die Hochflut der Zahl der Korftaufieher nahezu 
vorüber ift. Bekanntlich ift die Zahl der anzu= 
nehmenden Forftlehrlinge weſentlich eingeſchrankt 
worden, und fontit befinden wir‘ ung jet in Der 
abfteigenden Linie bezüglich der Zahl ährlich 
Dim eeenben. Anwärter. Es erden alfo die 

erhältniffe, die allerdings einen ungünftigen 
Verlauf genonmien hatten, für die Zukunft fich 
gunſtiger getalten. 

Fear dent: Die Diskuffton ift gefhlofjen. 
Der per Berichterftatter verzichtet. Der Titel 
felöft tft nicht angegriffen; er iſt bewilligt. 

Ich gehe über zu Tit. 8, — 9, — 9a, — 
9b, — ſchließe die Diskuſſion. Die Titel find 
bewilligt. 
ch exöffne die Diskuffion über Tit. 9c. 
err Berichterftatter hat das Wort. _ 
jerichterftatter vd. Bappenheim-Liebenau: 
Bei Tit. Ic find 20000 ME. mehr ausgeworfen, 
um den Forſibeamten bei Berfegungen und zu 
ihren wirtfaftlihen Einrihtungen Vorſchuſſe ge- 
währen zu können. Die Budgetlonmilfion ift 
mit diefem Berfahren durchaus einverftanden und 
empfiehlt dem Haufe die Annahme dieſes Poſtens, 
da fie es für dringend wünfchenswert hält, dafür 
zu forgen, daß die betreffenden Beanıten nicht 
mit Schulden in ihre neuen Stellen hineingehen 
und dadurd dauernd in eine mißliche Lage ver 
fegt werden. 

Bräfident: Die Diskuffion ift gefhloffen, 
ber Tit. 9c bewilligt. 

Wir gehen über zu Tit. 10, — Tit. 10 iſt 
bewilligt. 

Ich exröffne bie Diskuffion über Tit. 11. Der 
Herr Berichterjtatter hat das Wort. 

Berichterftatter v. Pappenheint-Liebenan: 
Bei der Frage der Dienftaufwandsentihädigungen 
für Oberförjter wurde in ber Budgetfonuniffon 
erörtert, ob die Entſchadigungen überall ausreichend 
bemeſſen wären. Es wurde von einzelnen Seiten 
Klage darüber erhoben, daß in einzelnen Fällen 
die Dienftaufwandsentfhädigungen nicht aus— 
reichten, der Wunſch bejtände und gerecht und 
billig wäre, in diefer Beziehung mehr Mittel zu 
verlangen. Die hier verlangten 8400 Mf. mehr 
find dadurch veranlakt, daß einige neue Ober- 
förfterjtellen — wie ich vorhin fon vorgetragen 
babe — eingerichtet find. 

BPräfident: Das Wort wird nicht verlangt, 
Widerſpruch nicht erhoben; der Titel iſt bewilligt. 

Wir gehen über zu Tit. 12. Das Wort bat, 
der Abgeordnete Dr. Göfchen. 

Abgeordneter Dr. Göfhen: Es wäre mir 
bon Intereſſe, von ber Staatsregierung zu er- 
fahren, nad welden Grundſätzen die Stellen» 
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zulagen für die einzelnen Oberförfter bemeffen 
werdeu. Die Summe, bie hier ausgeworfen, langt 


in Durchſchnitt nicht ganz zu einer Stellenzulage | Fäl 


von 1VO ME. für jede ber vorhandenen Oberförfters 
itellen. Nun ift e8 ja auch nicht der Zweck dieſes 
Boftens, allen Oberförftern Zulagen zu gewähren. 
Es ift auf der anderen Seite auch nicht der auß- 
geiprodene Biwed, Tedigli die Mittel zu einer 
euerungszulage gewähren zu fönnen. Uber, 
meine Herren, e8 jollen die Stellenzulagen doch 
einen Ausgleich gewähren zwijchen den durch ger 
wife Rebenumftände beſonders gutgeftellten Ober⸗ 
iörtem und zwiſchen ſolchen, bie durch andere 
Rebenunftände fchlechter geſtellt find. ee ern 
würde meines Erachtens immerhin der Geſichts⸗ 
punkt der Teuerung bei Bewilligung und Bes 
meſſung der Stelfenzulagen feinen richtigen Plat 
finden. Außerdem würde in Betracht zu ziehen 
fein, ob Rebeneinnahmen da find aus Dienft- 
ländereien, auß dem Berfauf des abgejchoffenern 
Bildes u. dgl. die ja bei manchen Oberförfter- 
hellen gang außerordentlich groß, bei anderen ganz 
gering find oder ud, gas fehlen. Mir find 
!peciell aus meinent hlbezick, aus Frankfurt 
(Sand) und aus Homburg Fälle befannt geworden 
die auf eine Anwendung der Grundfäße, die ich 
mir eben erlaubt habe zu ſkizzieren, nicht ſchließen 
laſſen. Wenn e8 hier heikt: „Stellenzulagen in 
Höhe Bis zu 600 ME“, fo find die Oberförfter 
ja doch berechtigt, in den Fullen, wo fie fich fchlecht 
geitellt glauben, wo ihnen die erwähnten Neben- 
einnahmen fehlen, two beſondere Teuerung ift, fich 
auf die Bewilligung diefes höchſten Maßes der 
Etellenzulage — zu machen. o ein 
ſolches höchſtmaß gewährt worden iſt, iſt mir nicht 
befannt —— wohl aber weiß ich, daß an 
zwei Stellen, die irgend welche Nebeneinnahmen 
weder aus Dienftländereien, noch aus dem —— 
haben, die Zulagen mehr als 200 ME. nicht 
betragen. Es ift ja von berichiedenen Rednern 
ſchon erwähnt worden, daß der Dienftaufwand 
auch nicht jehr reichlich bemeſſen erideine, und 
der Weiten tenerere Qebenöverhältnifie bietet, 
ohne daß doch bie Bequemlichkeit und Vorteile 
anderer Art jo groß fd daß fie einen Ausgleich 
En id) will mal fagen, durch daS Borhanden- 
kin bequem gelegener Schulen für die Sinder; 
me in einem alle, der mir befannt ift, wird 
allein für die Erziehung zweier Söhne, die aus— 
wärs in Penfion gegeben werden müffen, fehr 
viel mehr aufgemendet, als die gefamte Dienft- 
aufwandsentfhädigung beträgt. In anderen 
Aällen ift mir befannt geworden, daß, als die 
gefegliche Gehaltszulage einem Oberförjter feines 
Zienftalter8 wegen gewährt werden nuußte, ihm 
jofort von feiner Stellenzulage, wenn ich fo fagen 
darf, wieber etwas abgefnöpft wurde. Ich glaube, 
daß iſt nicht ber Sinn ber Dienftalterözulagen, 
daß der durch Sieg dem Beantten zugedachte 
Vorteil, den er erhalten foll, wenn er älter und 
feine Familie eine größere wird, ihm wieder auf 
den Ummvege entzogen wird, daß man ihm bie 
Ztelenzufage verkürzt. 
& find dies Übelftände, die ich geglaubt habe, 
her zur Sprache bringen zu müſſen; und ic) 
wide dankbar fein, wenn ich Auskunft darüber 








erhielte, welche Grundfäge für die Bemefjung der 
Stellenzulage maßgebend find, und in. welchen 


angeführt habe, das Höchſtmaß don 600 Me. 

gewährt wird. 
Bräfident: 

Regierungstommiffar. 


Regierungs - Konmmifjar Oberlandforftmeifter, 
Donner: Die Geficht3punkte, die der Herr Vor⸗ 


redner angegeben hat_bezüglid, der Gewährung 
amd Bemeifung bon Stellenzulagen, 


fonders ungünftige Berhältniffe der Stellen zu 
berüdfichtigen, 3. B. einfame Lüge in hohen 
Gebirgen bei ungünftigen Klima, ferner das Bor- 
bandenfein einer außteihenben ober weniger aus⸗ 
teichenden oder das gängliche Fehlen einer Dienſt⸗ 
wohnung, fodenn bie Möglichkeit, Teicht ärztliche 


Hilfe zu erlangen und für die Schulbedurfniſſe der‘ 
Kinder zu forgen. Es HN vor furzem, da biefe 


Berhältniffe ja naturgemäß einen häufigen Wechfel 
unterworfen find, ein Normalplan bezüglid; der 
Stellenzulagen aufgeftellt worden. Dabei hat fi 
ergeben, daß einzelne Oberförftereien, die nit 
Stelfenzulagen bisher verſehen geweſen find, wenn 
man die durchſchnititlichen VBerhältniffe in Betracht 
zieht, diefelden immerhin nicht zu beziehen haben. 


Es ift aber zur Vermeidung _von Härten fo ver⸗ 
fahren worden, daß diefen Stellen die Stellen- 


zuiage nicht ohne weiteres entzogen iſt, ſondern 
abgewartet wird, bis eine Gehalt3zulage wenigſtens 
einigermaßen einen Ausgleich gewährt. Der weg⸗ 
fallende Betrag an Gtellenzulage tommt dann 
einer ſchlechter auägeftakteteten telle zu de 


Präfident: Die Diskfuffion ift geiate fen. 
Der Herr Berichterftatter verzichtet. it. 12 ift 
beroilligt. 


it. 12a, — 13, — 14, — 15. — Alle bieje 
Titel find bewilligt. 

% eröffne die Diskuſſion über Tit. 16. 
Das Wort hat der Abgeordnete Dr. Hirich. 

Abgeordneter Dr. Hirſch (Berlin): Meine 
Herren, nur wenige Worte zu einer Untegung, 
welde den Borzug beſitzt, fein ober fo gut wie 
fein Geld zu” verlangen, und bon melder ich 
deshalb un fo mehr eine günftige Aufnahme 
feitens des Herrn Minifters exhoffe. 

Meine Herren, e8 handelt fih um ftatiftifche 
Nahmeifungen über die forſtwirtſchaftlichen 
Arbeiter, die dom Staate befchäftigt werden, und 
deren Löhne teils in den 9560000 Mt. dieſes 
Titels, teils in einem großen Teile der folgenden 
liegen, alſo offenbar eine recht beträchtliche Zahl. 
Nach der preußiſchen Berufsftatiftit von 1895 
waren in der Land» und Forſtwirtſchaft als 
Unfeldftändige rund 56000 im Hauptberuf und 
rund 21000 im Nebenberuf befchäftigt, und es ift 
fierli von großer und allgemeiner Wichtigkeit, 
zu erfahren, wie es diefen Leuten geht, befonders, 
infofern fie für den Staat arbeiten. Wir haben 
alle das lebhafteſte Snterefie für den Wald, für 
die Forſtwiſſenſchaft und für die Beaniten ber 
felben; wir haben aber auch ficjerlid, ein hohes 
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ällen dann, wenn nicht in foldyen, wie ich fie‘ 


Das Wort Hat der Herr: 


find richtig. 
Es kommt dabei in Betracht die Teuerung, die 
Möglichkeit, au8 dem Dienftland oder aus dent’ 
Wildabſchuß, oder aus Nebenämtern das Gefanıt-, 
eintonmen etwas zu erhöhen. Außerdem find be⸗ 
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Spirale für die fleißigen, tüchtigen und viel» 
achen Gefahren und Entbehrungen ausgeſetzten 
Arbeiter im Walde, durch deren Mühe das Ho 
gefällt und transportiert und fo vieles andere ver⸗ 
richtet wird. Bis jetzt Hat man über die Lage 
diefer Arbeiter fo gut wie nicht8 erfahren. Bon 
der Syoritverwaltung wird zweifello8 auch hierüber 
Bud geführt, und ſchon ji inden, wie ich höre, 
een oe ven darüber ftatt in ben „Münbener 
0 en 

hrift, die aber ben Fehler hat, nit in 
das große Fe und dem Haufe der 
Abgeordneten fo gut wie unbelannt ift. 

Meine Herren, das Intereſſe des Haufes wird 
ficherlich der Bereitwilligkeit der Staatsregierung 
begegnen, daß auch über diefe Arbeiterklafie 
Klarheit verbreitet werde Die Arbeiterfrage 
beherrſcht nun einmal die Öffentlichkeit, und mern 
Staat und Reich fort und fort große Anftrengungen 
machen, wenn indie Brivatverhältniffeeingebrungen 
wird, wenn Kommiflioneneingefet, wenn Gewerbe⸗ 
infpeftoren mit Statijtiten beau t werden, — 
nun, bier liegt ung das alles zur Hand, und da 
in diefem Berufe der Staat ber weitaus größte 
Arbeitgeber ift, fo liegt nichts näher, al3 den 
dringenden Wunſch auszufpregen, daß uns aud) 
hierüber Mitteilungen genuadt imerden. 

Meine Herren, zulegt führe ich zur Unter- 
ftügung nieiner Anregung ar, daß die Sache 
bereitö befteht: wir haben bei ber Eifenbahn- 
verwaltung und bei der Berg: und Hütten» 
— die jahrlichen Nachweiſungen über bie 
Zahl, die Löhne und die Leiftungen der Urbeiter, 
und ih halte es für durdaus_ richtig, . folche 
ſtatiſtiſche Nachweiſung, die wenig Mühe und nod) 
weniger Stoften erfordert, auch auf die forſtwirt⸗ 
ſchaftlichen Wrbeiter auszudehnen, für welche 

lüdlicgerweife Bis jet eine eigentliche Arbeiter- 

Frage nicht beſteht. Um fo fchöner wird es fein, 
wenn aus den Überfichten hervorgeht, daß dieſe 
Leute fih in ihrem Berufe wohl fühlen und aud) 
materiell ſo geitellt find, um ber Zukunft ruhig 
entgegenfehen zu Tönnen. 

& bitte um freundlihe Aufnahme der von 
mir gemachten Anregung. (Bravo! bei den Frei⸗ 
finnigen.) 

Bräfident: Das Wort hat der Oberland- 
forftmeifter. 3 

Negierungstommiffar Oberfandforitnteijter 
Donner: Meine Herren, der Wunfch des Herrn 
Abgeordneten ift bereit8 erfüllt; in den Mündener 
Heften werben jährlich bereit3 die Nahmweifungen 
geliefert, die er zu haben wunſcht. Es ift nicht 
ame die Zahl der Arbeiter, der vollbefchäftigten 
amd der nur zeitweife bejchäftigten, angegeben, 
fondern es find gleichzeitig die Notizen über 
Unfallverfiherung, Krankheilsverſicherung u. dgl. 
barin enthalten. : 

R a ibent: Das Wort hat ber Abgeordnete 

r. Hirſch. 
bgeordneter Dr. Hirfch (Berlin): Der ver- 
ehrte Herr Vertreter der Megierung feheint mich 
nit recht verſtanden zu 2 en. hatte ben 
Wunſch dahin gerichtet, daß aus der ziemlich bver- 
borgenen Duelle ber Mündener Hefte, von denen 
id) Heute zum erftenmal erfahren habe, die Nad)- 


3 | dent Berg- ui 


eften“, einer ſehr ra Beite | fi 





weiſe in die Drudfachen bes er 
übergehen möchten, fo gut wie die Nachweiſe zu 
Hüttenwefen, bie eine überjicht 
von hohem Werte für jeden find, der fih dafiir 
interejfiert. Bei ber biöherigen Methode werden 
die Mitteilungen für die tlicteit faum von 
Nuten ji; Das Na hätte wohl 
das lebhafteſte Intereſſe, unter feinen Druckſache n 
eine ſolche überſichtliche Nachweiſung zu 
nden. 2 
Bräfident: Die Diskuſſion ift gefhloffen; 
der Titel felbit ift bewilligt. 
Ich eröffne die Diskulfion über Tit. 17. Das 
Wort hat der Herr Berichteritatter. 
Bericterftatter v. Bappenheins-Liebenau: 
ch bitte, mit diefem Titel den Tit. 7 des Kap. 11 im 
ordinarium zufammen behandeln zu bürfen. 
Bräftdent: Ein Widerfpruch gegen diefcır 
Vorſchlag wird nicht gemadt. Ich eröffne alſo 
die Disfuffion gleichzeitig über Kap. 11 der ein- 
maligen unb außerordentlihen Ausgaben Tit. ©. 
a8 Wort hat der Herr Berichteritatter. 
Berichterftatter v. Bappenheini-Liebenau: 
Es Handelt fi darum, den Fonds zun Neubau 
und zur Unterhaltung der Gebäude im Gefchäfts- 
betrieb der Forjtverwaltung zu verftärfen. Bisher 
ftanden 2394800 ME. in Etat. Die find im 
ordentlichen Etat aud in diefem Jahre wieder 
ausgebracht. Am außerorbentlihen Etat finden 
Sie unter Ti 7 eine weitere Summe von 
600000 ME. ausgebradt, un fchneller und 
gneraiicher vorgehen zu können. Es wurde in der 
Budgel Smmiffon mitgeteilt, daß, falls dieſe 
600000 ME. noch weitere acht Jahre als außer⸗ 
ordentliche Erhöhung des Fonds zur Dispofition 
ftänden, e8 möglich Fin würde, den zur Zeit an⸗ 
geitellten Oberförftern und Forſtbeaniten Dienft- 
wohnungen zu verſchaffen. Xräten dann mod) 
Neubildungen von Oberförftereien und Förſter⸗ 
ftellen Hinzu, b würde das Bedürfnis auch da 
weiter fteigen, ſoweit es fich nicht au8 dem Fonds 
des Tit. 17, Kap. 2 erfüllen läpt. Der Wunfd, 
allen Oberförftern und Förſtern eine ausfönınıliche 
und für ihre Berhältniffe paffende Dienftwohnung 
zu verſchaffen, befteht nad) wie vor auch hier im 
Haufe. Die Budgetfommiffion ſchlagt Ihnen vor, 
diefe beiden Pofitionen zu bemwilligen. 
Präfident: Das Wort wird nicht verlangt; 
Widerfpruch ift nicht erhoben. Tit. 17 des Kap. 2 
und Tit. 7 des Kap. 11 find bewilligt. 
Wir geben über zu Tit. 18, — 19, — 20. 
Diefe Titel find Bemillige 
a Zu Tit. 21 hat dad Wort der Herr Bericht- 
eritatter. 
Berichterftatter v. Bappenheim-Liebenau: 
Bei der Beratung des Tit. 31 wurde in der 
Budgetkommiſſion darauf hingewieſen, daß es 
nicht erwünfcht fet, daß die angefauften Od⸗ 
Ländereien zu lange lägen, ehe ſie unter Kultur 
genommen werben, und es wurde an bie König⸗ 
liche Staatsregierung bie Bitte geftellt, in dieſer 
Beziehung moglichſt energifch vorzugehen, ba man 
annahnı, daß die Sbländereien darunter leiden 
würden, wenn fie jo lange ohne Kultur blieben. 
Präſident: Das Wort wird nicht verlangt; 
der Titel ift bewilligt. 
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Bir ‚geden über zu Tit. 22, — 23, — (24 
83 26 follen aus) — 27, — (28 fällt aus) — 
9, — 30, — 31, — 32, — 33, — 4, — 35. — 
Tas ganze Rap. 2 ift Sewittigt. . 

ir_ gehen über zu Kap. 3 Tit.1. Das Wort 


bat ber Berichteritatter. 
erkeieftatter. appenheimsLiebenau: 
Bei der Beratung bes Titels zu forftwirtfchaft- 


lichen und Lehrzweden wurde angefragt, ob der 
Zudrang zur höheren Karriere noch jo bedeutend 
wire wie in früheren Jahren. Seitens ber 
Koͤniglichen Stantsregterung wurde die Mitteilung 
gemadt, daß noch immer ungefähr nur ein Drittel, 
die Ah zur Forſtkarriere meldeten, angenommen 
werden Tönnte. Es iſt eine Neuordnung, die 
icon feit einigen Jahren beiteht, infofern einge- 
führt, daß man nicht mehr wie früher immerzu 
eine Maſſe Kandidaten annahm und dadurch eine 
foloffale Uberfülung der Sarriere veranlaßte. 
Sept nimmt man nur das durchſchnittliche Bes 
dürfuis an, und man wird dadurch mit der Zeit 
au normalen Berhältniffen kommen, d. 5. zu Vers 
häftnifien, die es geftatten, den Kandidaten im 
höheren Forſtdienſt doch fchon in einem Lebens⸗ 
alıer anzuftellen, das ungefähr dem in anderen 
arrieren entfpricht. Der Beſuch der beiden Forſt⸗ 
alademien war. befriedigend. Beſonders ift e8 ein 
günftige3 gen für die Entwidelung diefer An⸗ 
— daß fie von Ausländern häufig beſucht 
en. 

Bröfident: Das Wort wird nicht verlangt; 
Widerſpruch nicht erhoben. Tit. 1 ift bewilligt. 
. Bir gehen über zu Ti. 2, — 3, — 4, — 
3 —6,— 7, — 8. — Rap. 3 ift bewilligt. 

Bir gehen über zu Kap. 4 Tit. 1, — 2, — 

, 2 „— 5. — Die Titel find be- 

willigt. 


Tit. 6 Hat dag Wort dei Berichts 
— | r Herr Berich 


Berichterſtatter v. Pappenheim⸗Liebenau: 
Ich bitte um die Erlaubnis, die Beratung gleich 
ausdehnen zu bürfen auf ap. 11 Tit. 2, wo es 
fh auh um die Gewährung von Mitteln zum 
Anlauf von Forftländereien Handelt. 

Präjident: Es wird fein Widerfpruch da⸗ 
gegen erhoben. — Ich eröffne alfo die Diskuſſion 
über Tit. 2 de3 Kap. 11 mit. 

Das Wort Hat der Abgeordnete d. Arnim. 

Abgeordneter dv. Arnim: In biefer vor⸗ 
gerüdten Stunde nur wenige Worte! kann 
dieſen wichtigen Titel aber nicht borübergehen 
Ioffen, ohne an ihn einige Worte zu Enüpfen. 
Ich Babe ſchon in früheren Jahıen an die 
Königliche Staatsregierung die Bitte gerichtet, 
daß auß biefem Fonds, defien Ordinarium und 
Ermaordinarium zuſammen 3450 000 ME. beträgt, 
Zummen zur Aufforjtung nicht zu verwenden, 
ſondern ausichließlich zum Ankauf von Ländereien, 
auf denen fpäter neue Forften errichtet werden 
lollen. Der Vermerk lautet allerdings dahin: 
daß die A eng des Kulturfonds erforders 
iihen Beträge aus biefem Fonds entnommen 
werden Können. Das ift aber nicht obligatorifch, 
fondern nur geftattet. Wenn mir nun das all» 
kitige Wohlwollen des Hohen Haufe und bes 
dern Minifters. für die Forſten betrachten, wie 








es fi hierin auf das erfreulichite gezeigt hat, 
fo ift daS ſchon deshalb erwünfcht, daß die hier 
ausgeworfenen Suninien ausſchließlich zum Aus 
kauf von Ländereien und Forſien verwendet 
werden. Nachdem die Königliche Staatsregierun— 
ſich anfcheinend entſchloſſen hat, mit dem Berta 
von folhen Domänen vorzugehen, die einen 
erheblichen Verkehrswert haben und deren Ber: 
Taufäwert in vielen Fällen den Berkchröwert 
anfehnlich üBerfteigt, ſollten doch exheblichere 
Summen als, biöher verwendet werden zum 
Ankauf don Odiandereien behufs Aufforftung. 
Wir fehen, daß in dem Forftetat in den legten 
ahren eine erhebliche Vermehrung der Einnahnıen 
ch herausgeſtellt Hat, in diefen Jahre 5500000 Mt. 
mehr als im Borjahre. Die Iſteinnahme wird 
aber noch wefentlich höher fein, als fie für 1900 
etatifiert ift. Sind doch für wirklich gute Hölzer 
in ben meiften @ebieten de8 Staates die llber- 
gebote über die Tare 40, 50 und mehr Prozent. 
iefer Zuftend wird fi in verjchiedenen Ab- 
ftänden und Abſtufungen in den folgenden 
Decennien wiederholen. Denn ber Mangel an 
Altholz wird fich immer wieder herausftellen, ja 
immer mehr verftärfen, un fo mehr, als durch 
den inmier mehr um ſich greifenden Verkauf von 
Grubenholz das ya immer knapper werden 
wird. Da wird der Staat mit feinen großen 
Flächen der geeignetfte Forſtgroßgrundbeſitzer ſein 
— wenn ich fo fagen fol —, um auf weiten 
Gebieten dad wertvolle Altholz zu erzielen. Es 
ift nationalölonomifh im hoͤchſten Grade zu 
wunſchen, daß diefer Fonds erſtens nur zu bein 
Zwecke, zu dem er urſprunglich beftinmt ift, ver- 
wendet wird, und zweitens, Daß er künftig noch er- 
höht wird. Dann wird das erreicht, was ich wünfche. 
ch glaube, daß al vorzugsweiſe bie Diftrifte 
des Dſtens zum Ankauf von aufzuforftenden 
Flächen eignen. Es ift uns gefagt worden, daß 
durcchfchnittlich das Hektar in Betracht Fonımender 
Ländereien inı Weiten 300 BE. Eojtet, im Often 
aber nur 40 ME. Der Wert des Wltholzes im 
Dften wird bermöge ber fteigenden Verbeſſerun 
der Kommunifationswege des Oſtens im Laufe 
der Jahre verhältnismäpig mehr fteigen als im 
Weiten, und deswegen wünjche ich, daß die Sunimen 
mit den bezeichneten beiden Fonds vorzugsweiſe 
in Often verwandt werben, natürlid) nicht aus⸗ 
ſchließlich, aber doch vorwiegend. 

Die Sunmen, die in ben legten Jahren 
ausgegeben find, feinen nicht fo bedeutend zu 
fein; denn nach den Berechnungen, die ih an 
geftellt habe, und wie aus einer Mitteilung, die 
ung vorgelegt ift, Gerborget, find im Regierung 
bezirk Sönigöberg 1281 ha, im Degierungäbegief 
Danzig 838 ha, im Regierungsbezirt Marien⸗ 
werder 1063 ha, im Regierungsbezirk Köslin 
1085 ha zum Bmede der Aufforjtung gekauft. 

& Tann diefe Flachen in ehr zu der 
ungeheuren — — ichtigfeit, die 
ich diefer Frage beilege, dur. 
reichend anfehen. 

Ich möchte nur noch mit wenigen Worten 
anf das hinmeifen, was heute aud) ſchon geftreift 
worden ift. Bei der außerordentlich betrübenden 
Lage, in welcher fich nanientlich die mittlere Land» 


aus nicht als aus⸗ 
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wirtſchaft befindet, wird die Gefahr inner größer 
werden, daß - Forftbeftände verfchwinden, ohne 
daß wieder aufgeforftet wird. Es eriftieren leider 
Banken, welche ſich gewerbsmaßig mit folden Ge⸗ 
ſchäften abgeben. Die Königliche Staatsreglerung 
ſollte ein wachſames Auge auf derartige Unter 
nehmungen richten und fi bemühen, Mittel und 
Wege zu finden, um eventuell ſolche Verkäufe, 
mie fie heute ein Abgeordneter aus dem Oſten 
hier auch ſchon erwähnt hat, zu verhindern. Gie 
follte fich bemühen, zu erreihen, daß den viel⸗ 
jachen Beftrebungen von Landtage aus ftatt- 
egeben wird, daß je auch in der Lage tft, nötigen 
Ä 8 beftehende Waldungen anzufaufen. a8 
wird nicht aus dieſem Fonds geise en werden 
lönnen, benn biefer Fonds ſoll unter der von 





mir gemünfchten Erhöhung zun Bmede der Auf- 
forftung verwandt werben. Aber % meine, bei 
diefer Gelegenheit auch noch darauf hinweifen zu 
follen, dab der don mir angeftrebte wichtige 
nationalöfonomifhe Zweck nicht nur auf dem 
Wege, den ich hauptſachlich wunſche, fondern auch 
auf dem Wege, den ich in eventum wünfche, 
erreicht werde. Volkswirtſchaftlich iſt das fehr viel 
wichtiger, als wenn für verfaufte Domänen 
wieder neue, umfangreihe Domänen angefauft 
werden, wie wir das jet erjt wieder bei einem 
großen Beſitz don drei Gütern gefehen Haben. 

nfauf zum Bmede ber ufforftung, dann wird 
nad 100 Zahren jchönes Altholz daftehen, und 
der Staat wird fi) immer mehr auf diefen ihm vor⸗ 
behaltenen Gebiet lohnende Preife fihern. (Bravo!) 


—— 


Bücherſchau. 


do für d ſſaß · Lothrinai⸗ zörſt 
ne guft Et Ri —* — 


und Forſtrat. Neudanını 1900. Verlag von 
3 Neumann. Preis gebunden 2 ME. 40 Pf. 
artiepreife: 5 Ereniplare und mehr gebunden 


2 ME. 20 Pf., 10 Ereniplare und mehr ge— 
bunden 2 ME. pro Ei . vr 

Bisher war ed den Forſtſchutzbeamten im 
Reichslande und beſonders den Alpiranten für 
den Forſtſchutzdienſt kaum möglich, ich über alle, 
feine Laufbahn und feinen Dienft betreffenden 
Gefege, Verordnungen und Beitimmungen zu 
informieren, da diejelben nicht zu einem einheit- 
lihen Ganzen zufammengefaßt und auch nur 
zum Zeil bei ben Förſterſtellen inventarifiert find. 
Das vorliegende Büchlein Hilft nun diefen wirk— 
lich vielfach empfundenen Bedürfniffe in wunſchens⸗ 
werter Weife ab. Wie aus dem erweiterten Titel 
ſchon zu entnehmen ift, bringt dasfelbe jedoch 
nicht bloß eine Zufanmenftellung aller für den 
Forſtſchutzbeamten wichtigen Vorſchriften, fondern 
auch erflärende und ergänzende Erläuterungen 
dazu, wir fie jedes Geſetg nötig hat. 

Wenn aud; die Verwaltung der Staatsforſten 
in Reichslande im allgemeinen nad preußiſchem 
Mufter eingerichtet ift, fo find doc mande, und 
zwar mwefentliche Vorfchriften und Beſtimmumgen 

janz verfchieden von diefen und feit 1871 zum 

eil fchon wieder bedeutend verändert und 
ergänzt worden. Eine alle diefe neueften Vor— 
ſchriften, auch die die Gemeinde und Anſtalts⸗ 

aldungen betreffenden mit umfaffende Zufanımens 
fen, wie fie dieſes Büchlein giebt, war um 
o mehr angezeigt, als von den gelernten Sägern bei 
den Säger-Bataillonen das Handbuch für den 
preußiſchen Förſter von Radtle zur Orientierung 
Bann, wird, und die Forfthilfgauffeher, welche 
"dom Bataillon nad) dem Reichslande Tonımen, 
von den reihsländifhen Abweichungen feine 
Kenntnis haben, au dem einfachen Grunde, weil 
ihnen diefelben bisher nicht zugänglich waren. 

Das hiermit erfcheinende Handbuch giebt 
nun Auskunft über alles Wifjenswerte für den 
Forftihugbeamten ſowohl in den Staats⸗ und 
ungeteilten, als aud in ben Genteinde- und 
Anzialt8-Waldungen Elfaß-Lothringens und be 


handelt den ganzen Stoff in acht Abfchnitten 
mit entfprechenden Überjchriften, welche Die 
Orientierung fofort eg ren Der ald Ein⸗ 
leitung dienende erfte Abfchnitt giebt Kurze 
Mitteilungen über bie foritlihen Berhältnifje 
Eifab-Cot ringens*. Der zweite Abfchnitt ent⸗ 
hält die Beltinnmungen über Ausbildung, 
Prüfung und Anftellung ber Forjtihutbeamten“. 
Paſſend hieran angereiht ift der dritte Abſchnitt, 
welder die „Perjönlihen, Dienft- 
Tommens-Berhältniffe der elſaß⸗ lothringiſchen 
Forſtſchutzbeamten“ enthält und Aufſchluß giebt 
über Rang: und Nechtsverhältniffe, Dienft 
einfonmen, Disciplinarverfahren, Tagegelder und 
Reiſekoſten, Umzugskoften, Penfionierung, Für⸗ 
forge für die Witwen und Waifen, Penfionierung 
der Gemeindeforftihutbeamten und Fürſorge für 
ihre Hinterbliebenen, Stiftungen und Einrichtungen 
für Forftbeamte und deren Hinterbliebenen, 
Orden, Ehrenzeihen und Ehrenzulagen. Im 
vierten Abſchnitt find beſonders bemerkenswert 
neben dem Texte „Die Erläuterungen zu der 
Dienftinftruftion für die Saiferlihen Förfter”. 
So ift 3. B. bein $ 11 „Dienftbefleidung” das 
jeßt geltende Uniform⸗Reglement beigefügt, 
welches meift nur auf ber Oberförfterei eingefehen ; 
werben konnte. 

Sodann folgt in fünften Abſchnitt „Die Forſt⸗ 
gefeßgebung“; im ſechſten Abſchnitt bie „Geſetz⸗ 
ebung über Jagd, Vogelſchutz und Fiſcherei“; im 
Kegenten Abſchnitt die „Arbeiter-Verfiherungs- 
Gefetgebung“ und tm achten Abichnitt „Sonjtige 
wichtige geſetzliche Beſtimmungen“ 

heße zu bemerken ift, daß auch die 
durch die neuen Reichs⸗ und Landesgefehe, ſowie 
deren Einführungsgefege erfolgten Änderungen 
im Forſt⸗ und Jagdrecht — gefunden 
haben; desgleichen eine Reihe reichsgerichtlicher 
Entſcheidungen. 

In ähnlicher Weiſe wie die als Beiſpiel 
angeführte Gliederung bes dritten Abfchnittes 
find aud die übrigen ſachgemäß zergliedert und 
int Inhaltsverzeichnis — dargelegt, jo 
daß man fehr raſch das Gefuchte auffinden kann. 

Mit den angeführten Inhalte dient das 
Werlchen dem Ahicanten für den Forſtſchutz⸗ 


und Ein⸗ 
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dienſt als Wegweiſer für den komplizierten Gang Ferfonal - Serzeichni⸗ der Königl. Sänffhen 


feiner Ausbildung im Korftdienfte und beint 
Fägerkorps, dem Forſthilſsaufſeher als Lehrbun 
u die Vorbereitung zur Körfterprüfung un! 
owohl dem Sort on als auch den Verwaltungs» 
beamten als Nachſchlagebuch. 

Nach den Außerungen einiger Zörjter, zu 
denen ih von dem Erſcheinen dieſes Buches ſprach, 

urteilen, wird dasſelbe in den betreffenden 

ifen ſicherlich freundlichft begrüßt werben. 
Bei ber gefälligen und gediegenen Yusftattung 
des — kann bie dankenswerte Arbeit, 
welche, wie nochmals hervorgehoben werben muß, 
eine fuhlbare Lucke ausfüllt, in jeder Beziehung 
nur beiten empfohlen werden. Dr. Liebel. 


tants-Forfiverwaltung auf das Jahr 1900. 
ur Verlag von C. Heinrid. Preis 
Das Werken giebt in tabellarifcher Über- 
ſicht Aufſchluß über. die Perſonalverhaͤltniſſe der 
11 Forftbezirke des Landes mit Aufführung dev 
Namen der angeftellten Beanıten und Funktionäre 
mie auch über diejenigen der Forfteinrihtungs- 
anftalt zu Dresden, der Forſtakademie zu Tharandt 
und der Prufungs⸗Kommiſſionen für_den höheren 
und niederen Stantsforftdienft. Den Schluß Bildet 
die Bufannienftellung der prädicierten Forit- 
affefforen und der — der einzelnen 
Jahrgange in alphabetiſcher Gruppierung. 
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Statuten 
über die Stiftung eines Arenzes des Allgemeinen 
-  Ehrenzeidens. 
Bir Wilhelm, von Gottes Gnaden König 
von Preußen zc. 
haben befchlofien, an Stelle de8 unter dem 
17. Juni 1890 .geitifteten Wllgemeinen Ehren» 
zeichens in Gold ein filbernes Kreuz mit goldenem 
Rittelſchild einzuführen. 
1 


Die neue Auszeihnung foll die Benennung 
„Kreuz des Allgenieinen Chrenzeichens“ führen 
und wird am Bande des Großkreuzes des Roten 
Adler⸗Ordens getragen. Das goldene Mittels 
ſchild iſt mit Unfern gekrönten Namenszug auf 
der einen und der lorbeerunfrängten Snfgeit 
„Berdienft um den Staat“ auf der anderen 
Seite verfehen. 


Wir behalten Uns vor, in einzelnen Fällen 
und bei befonderen Beranlaffungen eine goldene 
Krone zu dem Kreuze des Allgemeinen Ehren⸗ 


reg entweder gleichzeitig mit demfelben oder 
ter befonber3 zu dem Menge du verleihen. 


Das bisherige Allgemeine Ehrenzeichen wird 
bei Berleihung des Kreuzes nicht abgelegt, eben⸗ 
jowenig letzteres im Falle einer jpäteren Verleihung 

Roten N 

4. 

Sowohl das Allgemeine Ehrenzeichen mie 
das Kreuz desfelben behalten Wir Uns dor, au) 
nichtpreußiſchen Stantsangehörigen zu gewähren. 

5 


85. 
Bur Denleihum des Kreuzes bes Allgemeinen 
Ehrenzeichens Iren Uns nur folge Perfonen 


borgefchlagen werden, melde das Aligemeine 
hrenzeihen bereits beſitzen; Beamte und 
Berfonen des Unteroffizierjtandes überdies erft 
nah Vollendung einer Dienjtzeit von dreißig 
Jahren. 


Ausnahmen hiervon wollen Wir nur in 5 


beſonders begründeten Fällen zulaſſen. 


Erfolgt die Verleihung des Kreuzes des 
Allgemeinen Chrenzeihens aus Anlaß eines 
Dienſtjubilänms, fo iſt dieſes Ehrenzeichen mit 





dem für andere MD mungen bereits vor⸗ 
geſchriebenen Abzeichen für Qubilare zu verfehen. 


Die Inhaber des Allgemeinen Ehrenzeichens 

in Gold follen befugt fein, dasjelbe gegen das 

neu geftiftete Sreuz bes Allgemeinen Chren- 

gidens nad) Maßgabe der darüber von Meinem 

inifter des Innern zu erlaffenden näheren 

Beltimmungen ungzutaufchen. 5 
8 


Die Beftimmungen, nad) welden die Hinter 
bliebenen enae Ritter und Inhaber von 
Orden und (Ührenzeichen verpflichtet find, die 
erledigten Anfignien an die General⸗Ordens⸗ 
tommiffion einzufenden, finden auch auf das 
„SreuzdesAllgemeinenEhrenzeihens* Anwendung. 

- Nrkundlü ) unter Unferer Höchlteigenhändigen 
Unterfchrift un: Deigebsudient Soni lichen nfiegel. 
Gegeben Berlin im Schloß, b 
den 27. Januar 1900. 
8. Wilhelm R. 


(L. 8) 

Zürft zu Hohenlohe. von Miquel. 
von Thielen. Freiherr von Hanmerftein. 

Schönftedt. Brefeld. don Goßler.. 
Graf von Poſadowsky. Graf von Bülow. 
Tirpitz. Studt. Freiherr von Rheinbaben. 

* 
Gehört Get einer Auseinanderſetzung infolge 
einer Berauderung der Grenzen der Gemeinden 
die ee zu den Gegenftänden ber 
E usejnanderfegung ? 

Der höchſte Verwaltungsgerichtshof verneint 
diefe Frage: „Das Jagdrecht ftcht nad dent 
J.PG. von 7. März 1850 jeden Grundbefiger 
auf feinen Grund und Boden zu, auch, wenn er 
gut eigenen Ausübung dieſes Rechts nit 

efugt if. Die Erträge der Jagdnutzung 
ehören daher nicht zu den Gemeindeeinnahmen, 
Pride find auch im alle einer gemeinfchaft- 
lien Ausübung des Jagdrechts durch einen 
angeftellten Jäger oder durch Verpachtung gemäß 
11 3.:B.:©. unter die einzelnen Grundjtüds- 
befiter zu verteilen. Dies gilt aud) für die Aus— 
übung des Jagdrechts in einem zerjtüdelten 
Gutsbezirk.“ 
Entſch. des OB.⸗G. L Senats, vom 15. Oftober 1897. 
Entf. Bd. 88, ©. 18. 
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Begünftigung Bei gemeinen: Diebfahl Kann als 
Horfidießftaßl Arafbar fein. 
Nach $ 59 Str.-©.-B. dürfen dem Xhäter 
bei fteafbaren Handlungen, die nur vorſätzlich 
begangen werben fünnen, nur folde Thatumftände 
zugerechnet werden, die ihm zur Belt der That 
befannt waren. Wenn jemand einen Dieb be» 
Onfttgt und zur Beit ber That nur Thatumftände 
Ferne, aus benen fi) ein Forſtdiebſiahl ergiebt, 
e kaun er nur wegen Beg njtigung eines Forſt⸗ 
iebes beftraft werden, wenngleich ber Dieb eimen 
gemeinen Diebftahl begangen hat. Der Dieb 
twird in foldem alle nad hy 242 Str.-& -B., der 
Vegünftiger nur nach dem Forſtdiebſtahlsgeſetze 
beſtraft. 
a. bes Reichsgerichts IV. Straff,, vom 21. Dit. 1808. 
Entſch. in Straff. Bb. 81, ©. 286. 
s 
Das Berwaltungsfireitverfaßren findet nit 
BLof Bei der gänzliden Yerfagung eines Sagd- 
f&eines, fondern auch dann ſtait, wenn die 
Erteilung an die Bedingung. der Bürgfdafts- 
fiefung oder der Baflung einer erhößten 
Jagdfdeinadgade geknüpft oder die Erteilung 
eines unentgeltlihen Zagoſcheines abgelehnt wird. 
Im vorliegenden Falle Ep ber. Landrat die 
Erteilung eines Jahresjagdiggeines zu 15 ME. an 
den minderjährigen Studenten 8. verfagt; ber 
Landrat Hatte angenonmten, daß K., ein Aus: 
länder, in Preußen feinen Wohnfig habe. Der 
Bezirtsausfhuß hielt das Verwaltungsſtreit⸗ 
verfahren nat, für auläffig, weil der Yandrat 
gar nicht die Erteilung eines Jagdſcheins verfage, 
vielmehr nur an bie Erfüllung befonderer Be— 
dingungen Inüpfe und namentlid eine Abgabe 
von 40 ME verlange. . Das Oberberwaltungs- 
geriöt erklärt das Streitverfahren für zuläflig: 
18 ‚Qagdfgeingefeh behandle die Verfagung des 
Jagdſcheines als Verſagung einer polizeiliden 
Erlaubnis, alſo als polizelliche Verfügung int 
Sinne ber SS 127 ff. des Landesverwaltungs- 
geſetzes; das Berwaltungsftreitverfahren aber fei 
nicht bloß zuläffig, wenn eine Erlaubnis gänzlich 
yeragt, fondern aud) dann, wenn fie nur unter 
Bedingungen und mit Auflagen erteilt werde; 
dies fei anerkannten Rechts. 


Euiſch. des D..®.-@,, III. Senat#, vom 26. Januar 1898. 
Entf. Bd. 88, ©. 888. 


s 

— [Befielung von Gemeinde-Horfißilfs- 
anffeßern zu Hilfsbeamten der Staatsanwalts- 
fhaft.) Nach dem Cirkularerlaffe vom 23. No- 
venber 1881 (Min.-Bl. für 1882 ©. 34) find 
unter ben ftantlihen Korftihugbeamten auch 
Hilfsjäger und Waldwärter, welche auf Forſt 
anftellung3berechtigung dienen, zu Hilfsbeanten 
der StaatSanwalticha er worden. Nach 
diefeim Vorgange ift der Erlaß vom 3. Januar d. 38. 
(GBi Bl. 1899 S. 45) dahin zu verftehen, daß 
aud die von den Gemeinden angenommenen 
Sorfthilfsauffeher, ſoweit die fonftigen Voraus» 
fegungen hierfür zutreffen, haben zu Hilfs- 
beamten ber Staatsanmwaltichaft bejtellt werden 
follen. Der Umſtand, daß die betreffenden Hilfs⸗ 
auffeher von ben Gemeinden auf Kündigung 
angenommen find und feine etatsmäkigen 





Stellen befleiden, nimmt ihnen an fi "bie 
Beamteneigenfchaft nicht. Diefe würde ben-Forft- 
bilfsauffehern nur _in dem alle verfagt werden 
müfien, daß die Dauer des Dienftverhältniffes 
von Anfang an auf einen beftimmten Beitraunt 
bemefjen wäre, es dann alfo nit um eine, 
wenn auch unter zuläffigem Vorbehalte erfolgende 
Anftellung handelte. Verf. v. 31. Oltober 1899. 
s 


— [Adrundung der anf Kleinbahnen zuruct- 
gele ten Strecken für die Neifekoftendereinung.] 
underlaß der Minifter der Finanzen und bes 
Innern, d. d. Berlin, ben 6. Oktober 1899: 
„Das Gefe vom 21. uni 1897 je nidt beab⸗ 
fichtigt, neben den im 4 des Gelehes, betr. die 
Tagegelder und Beife! — der Staatsbeaniten 
bon 24. März 1873 (Geſ.⸗S. S. 122) auf⸗ 
geführten, eine neue Unterart don Trauspori⸗ 
mitteln für bie Reiſekoſtenberechnung in Geftalt 
der Stleinbahnen einzuführen. Am Sinne des 
Nunderlaffes vom 21. März 1865 (Min.⸗Bl. f. d. 
i. 8. ©. 79) find daher die auf Kleinbahnen 
guet elegten Streden als Eifenbahnreifen zu 
ehandeln und mit diefen gemeinfeiafetich abzu= 
runden. Der Umſtand, daf in dem Xiquidationse 
formular eine bejondere Unterfpalte für Klein⸗ 
bahnftreden vorgefehen ift, ift Hierauf. einflußlos.“ 
$ 
— Die ae Forfi-Meferendare, welche 
in diefem Frül abe bie forftfiße Staatsprüfung 
abzulegen beabfitigen, haben bie vorſchrifts⸗ 
mäßige Meldung bis fpäteftens zum 1. März 
d. 58. —— 
Der Nachweis über die Dauer der aktiven 
Militärdienftzeit ber Pruflinge ift beizufügen. 
Berlin, den 1. Februat 1900. & 
Die Königl. Da ar A rennen aa 
onner. 


* 
Horfi-Akademie zu Ebers walde. 
Sommer⸗Semeſter 1900. 


Landforſtmeiſter Dr. Danckelmann: Forſtein⸗ 


richtung. — Forſtliche Erkurfionen (u. a. 
—— En — ——— im 
alde) 
Forſtmeiſter Beifing: Einleitung in bie t⸗ 
wiſſenſchaft. — Waldwertrechnung. — Forjt⸗ 


ee Sienig: Sorfhfus: — Jasd 
orftmeifter Dr. Kienitz: Fo— ug. — gd⸗ 
5 kunde. Forſtliche Erkurfionen. 
Sorftmeifter Profeffor Dr. Schwappach: Forſt⸗ 
iche Erfurfionen. 
Gorjmeiter Dr. Martin: Waldwegebau. — Forſt⸗ 
iche Erkurſionen. 
orftafjeffor Herrmann: langeicinen. 
ofefjor Dr. Schubert: Geodäſie. — Berfahren 
der Forftvermeflung in Preußen. — Üburtgen 
im Feldmeſſen und Nivellieren. i 
Profeſſot Dr. Schwarz: Syſtematiſche Botanik. — 
Botanifhe Erfurfionen. 

Dperförfter Profeſſor Dr. Möller: Pflanzen⸗ 
p Rotogiiäe Grundlagen des Waldbaues. 
Beotehr r. Eckſtein: Wirbellofe Tiere. — 

Soologifche Erkuͤrſionen. ; 
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Geh. Reg.-Rat Prof. Dr. Remels: Weineralogie | Forjtmeifter Dr. Jentſch: Forſtſchutz, forſtliche 
und Geognoſie. — Organische Chemie. — Exkurſionen. s a 
Geognoſtiſche Erkurfio Zorjtmeifter Michaelis: Waldwertberechnung, 


ner. 
Zur Seit unbefeßt): Bodenkunde. — Boden⸗ 
Iumdli 


iche rſionen. 
a ls Dr. Muttrich: Experimental- 

Vhy 

ade Profeſſor Dr. Didel: Strafredit. 

ommer-Semefter beginnt am Montag, 
den 23. April, und endet am 10. Auguft Vom 
11. Auguft ab — — 

Meldungen find baldmoͤglichſt unter Bei— 
fügung der Beugniffe über Schulbildung, forſt⸗ 
lide Lehrzeit, Sübrung, über den Befig der er- 
forderlichen Mittel zum Unterhalt, fowie unter 
Angabe des Militärberhältniffes an den Unter 
zeichneten Ey richten. 

Der Direftor der Forſt⸗Akademie. 

Dr. Dandelmann. 
* 
Forleſungen 
au ber Konigl. Aorſtalademie Hannöv.- Münden 
im Sommer-Semefler 1900. 

Beginn des Sommer-Semefterd Montag, den 
23. April 1900, Schluß am 18. — 
Therforftmeifter Weiſe: Ertragsregelung, forſtliche 

Erkurfionen. 

Forſtmeiſier Sellheim: Wegenelegung und Weges 
bau, Jagdkunbe, forſtliches Repetitorium, forſt⸗ 
Uche rſionen. 





preußiſches Taxationsverfahren, Durchführung 
eines Tarationsbeiſpiels, forſtliche —— — 
— ng: Ein» 


Forftaffefforen Dr. Metger und 
Tan in bie Forſtwiſſenſchaft, forjtliches 
Repetitortum. 
Geh. Reg.-Rat Prof. Dr. Müller: Syitematifche 
Botanik, botaniſches Praktikum, botaniſche 
onen. 
Geh. Meg.-Rat Prof. Dr. Metzger: Soologie, 
ifcherei, zoologiſche Übungen nn Grhlrfionen. 
& taffeffor Dr. Milant: Boologifches Repetitoriunt. 
tofefjor Dr. Councler: rganifche Chemie, 
Mineralogie und Geologie, geognoftifche 
Übungen und Erfurfionen. 
Brofeffor Dr. Homberger: Phyſik, Bodenkunde, 
bodenkundliche Erkurfionen und Übungen. 
Profeſſor Dr. Baule: Geodäfte, Planzeichnen, Vers 
maeſſu nſtruktion, geodätiſche Übungen 
un 


ng8= 
PR a onen. ER 
rofeſſor Dr. v. Hippel: Strafredt. 
Anmeldungen find an den Unterzeichneten 
zu richten, und gmar unter Beifügung der Beug- 
niffe über Schulbildung, forftliche Vorbereitung, 
Pübrung, fowie eines Nachmweifes über die erforder- 
ihen Mittel und unter Angabe des Militär- 
verhältniffes. 
Der Direktor der Forſtakademie. 
Weiſe. 
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— [3ur Aufforfiung von OGdläaudereien. 
Ter Königlihe Landrat des Kreiſes Diterholz 
Regbz. Stade) erläßt an die — des 
Kreifes im Auftrage ber — egierun, 
eine Aufforderung, eftauftellen, ei welchen Schul- 
ftellen ungenubte ober doch faſt ganz ungenußte 
Cblänbereien fich vorfinden. o — der Fall 
und das betreffende Odland dem Stelleninhaber 
für Aufforftungszwede entbehrlich iſt, wird ein 
Korſtbeamter angetwiefen werden, zu unterfuchen, 
ob das Odland. A, zur Forftkultur eignet. Im 
bejahenden Halle it das Odland der Verfügung 
de Stelleninhaberd zu entziehen und ber 
waltung des Saubortanses zu unterftellen. 
Der Stelleninhaber wird zunächſt nur ald Ent» 
ihädigung den Betrag in bar zu beanſpruchen 
haben, der mac an Dienftanfchlage feiner Stelle 
ıhm bisher als Ertragswert des Grundftüdes 
angeredjnet if. Die Aufforftung würde von ber 
Zchulgemeinde auszuführen fein, die dann zweck⸗ 
mäßig die $ulturen der Staatsaufſicht unter 
fteilt. Den ge Mufforftung bereiten Gemeinden 
tonnen auf Unter eihilfen aus Staatsmitteln 
gegeben werben. Ebenſo ift feitzuftellen, ob fich 
don Holzungen vorfinden. (Hannov. Courier.) 


— MWeſtfalens flärkfie Eiche] Die Riefin 
inter den Eichen der zoten Erde fteht unziweifel- 
haft in der Nähe von Arnsberg bei Niedereimer; 
m Bollsmunde ift fie unter dem Namen „Dice 
Eicher bekannt. Ihr Alter wird auf mehr als 


1000 Jahre geiöast Der Umfang des Baumes 
beträgt in Manneshöhe 9 m, fünf Erwadjjene 
bermögen den Baum foeben zu umfpannen. Auf 
ihren riefigen — können ſich 30 Perſonen 
u gleicher Zeit nieberlaſſen. — Die Eiche erfreut 
ie behördlichen Schuges, der auf Grund einer 
Töniglihen Verfügung von Friedrich Wilhelm TV., 
erlaffen am 22. Yult 1853, ausgeübt wird. — 
Schon im Generalteilungsrecefie von 6. Fan. 1844 
der Niedereimer Mark wurde beftimmt, „daß die 
anı — Wege in der Abfindung der 
Beerbten befindliche, ihrer Größe und ihres Alters 


ts | wegen merkwürdige - Eiche zwar’ Eigentum des 


Beerbten bleiben, jedoch bei einer Sonventional- 
krafe von 100 Thalern nicht gefällt und ge» 
chädigt werden — (Rhein.⸗Weſtf. Big.) 


— [Der größte Feind der Waldungen. 
Wer ift es? Die Nonne? Jrgend ein Bohrwurn? 
Nein, es ift der Beitungsichreiber! Wie dag 
Batent» und tehnifche Bureau don Richard Lüders 
in Görlig mitteilt, ſtanmt da8 zum Drude einer 
Zeitung in Paris — verbrauchte Papier von 
120 Bäumen des Waldes, die zu Papierbrei 
verarbeitet werden. Und bas ift nur eine Zeitung! 
Wie groß muß der Schaden fein, den die Beitungen 
aufanmen den Waldbejtand zufügen! Leider jteht 
neben Schweden und Oſterreich auch Deutichland 
als Hauptlieferant für den Holzichliff im Vorder⸗ 

runde, und eine ber brennenditen Fragen ift die 
haltung der Wälder, ohne die Bapierproduftton 
einfchränfen zu müffen. (Hanıb. Fremdenbl.) 
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n Eberswalde jtarb am 1. Februar Geheimrat Dr. Altum, Profefior der Zoologie 
an ber dortigen Forjtafademie. Bernhard Altum, 1824 zu elite in Weftfalen geboren, war 
urfprünglid) zum Theologen beftimmt. Er ftudierte zuerſt an der Atademie in feiner Bater- 
Stadt Theologie, fpäter in Berlin Philologie, entſchloß ſich aber, einer befonderen Neigung 
folgend, fich ganz naturfundigen Studien zu widmen. Sein Hauptgebiet wurde bie Boologie. 
1886 wurde Ältum al3 Lehrer ar der Realſchule in Münfter angeftellt. 1859 erhielt er dazu 
die Stelle des Dozenten für Boologie an der dortigen Bbeotogiich- philofopbilcien Alabenıie. 
Beachtung verdient Altums damalige Benrühen, den tierfundlihen Unterricht auf den Gynntafien, 
Realſchulen und Volksſchulen zu heben. Er wandte fi mit einem Mahnrufe an die Lehrer 
und fchrieb für fie, um ihnen die Unterweifung in ber Boologie zu erleichtern, „Winke für 
Lehrer zur Hebung des zoologifchen Unterriht8* (1863). Als feine wichtigfte Aufgabe erachtete 
Altum die genauere Durchforſchung der Tiere in feiner Heimat mit Bene: Rückſicht auf 
ihre dort herbortretenden Befonderheiten. Der Ertrag diefer Forſchungen tit das Werk „Die 


Säugetiere des Münfterlandes* (1867), das reich an Einzelheiten ift. 
amal3 Gymnaſiallehrer in Aranfter, jetzt Profeffor der Zoologie an der 


Hermann Landois, 


dortigen Afademie, bekannt auch als Dialektdichter un 
faffung eines Lehrbuches der Zoologie, das in mehreren Auflagen erſchienen iſt. 
Altum als Profeffor der Zoologie an die Forſtalademie zu Eberswalde 


it feinem Landsmanne 


Humorift, verband ſich Altum zur Ab⸗ 
1869 wurbe 
erufen. Dort fiel ihm 


die Leitung der zoologifhen Abteilung des Verſuchsweſens zu. Bis vor einigen Jahren Tag 


ihm allein der Unterr! 


t in der Zoologie an der 


berswalder Ufadentie ob. Nach der Errihtun; 


ber Berfuchdabteilung erhielt er eine Unterftügung durch feinen Affiitenten Dr. Edftein. Du 


die Anftellung bei der Forſtalademie wurde 


tum in eine ganz neue Mnbeitsrihtung gebracht. 
Er widmete ſich fortan Hauptfächlich dem Studium der Zoologie unterhauptfächlicher Berü 


ſichtigung 


derjenigen Geſichtspunkte, die den — beſonders angehen. Das Ergebnis vieljä 
iete 


eindringlicher Arbeit auf diefen Gel 


nieder, die fein Hauptwerk ie und ihm ein dauerndes Gedenken 
en find von Altums in Buchform erfhienenen Beröffentlihungen 


gebietes ſichert. Unzufchlie 


riger 
legte Altum in feiner groß angelegten „ ae ie“ 
In ber def Ber 


r Geſchichte feines Son 


„Die Geweihbildung bei Rothirich, Rehbock, Damhirſch⸗ Cr „Unfere Mäuſe in ihrer forſt⸗ 
lihen Bedeutung“ (1880), „Waldbefhädigung dur Tiere und Gegenmittel” (1889). Ein ber 


fonderes Intereſſe age Altum für Forſchungen zur Kenntnis der Vögel. 

uch „Der Bogel und fein Leben“. 

bat für die allgemein wichtigen ragen bon den Artzeichen und ihrer Schaͤtzun— 
nlän 


beftinmite er fein 
Bedeutun, 


Altums Schrift „Die Artentennzeichen des i 


ür weitere Kreiſe 
Dazu kommt ein Werk über die Spechte 


ifchen entenartigen Geflügels“ ee Fu 


wurde Altum duch den Titel Geheimer Regierungsrat ausgezeichnet. 


— gr Königliche Förfter und das Privat- 
jagdgebtef.] Im Gegenſatz zum Reichsgericht 
bat karzlich der Strafſenat bed Kammergẽerichts 
die für Angbfreunde wichtige Entſcheidung ge⸗ 
troffen, daß dem koniglichen Förſter ein Auf Fe 
recht über Die Handhabung des Jagdrechts auf den 
Privatjagdgebieten nicht zufteht, und. daß daher 
der Förjter nicht berechtigt ift, fi) von den die 
Jagd ausübenden Perſonen den Jagdſchein vor 
legen zu laffen. Der Jagdpächter Peter befand 
fih im Sommer dv. 98. in feinem Jagdrevier 
auf dem Anftand, als der Königliche Förſter an 
ihn herantrat und die Vorweiſung des Jagdſcheins 
verlangte. Peter erklärte, den Jagdſchein zwar 
bei ſich zu führen; er weigerte ſich aber, denfelben 
vorzulegen, ba er den Forſter zu feiner Borberung 
nicht für berechtigt erachtete. folge dieſer 
Weigerung erhielt Peter eine Anklage wegen 
übertretung des $ 10 des Jagdſcheingeſetzes. 
Das Shöffengerict ſprach den Angeklagten frei, 
weil ein Beweis nicht & ührt war, daß berjelde 
während ber Yagdausübung den Jagdſchein nicht 
bei fich hatte. Auf die von der Staatsanwaltſchaft 
eingelegte Berufung folgte die Straffammter des 
Landgerichts der Auffaſſung des Neichögerichts, 
duß nach der den Höniglichen Förſtern erteilten 
Dienftinjtruftton von 23. Öftober 1888 diefelben 
auch auf fremden Sagdterrain die Forſtpolizei 





auszuüben haben. Die bon den ‚Berurteilten 
eingelegte Reviſion Hatte, wie bereits angedeutet 
ift, Erfolg und führte zur euufgebung es an⸗ 
gefochtenen Urteils und zu feiner Frelſprechung. 
* 


— eier im Balde.) 
Am 29. Januar feierten die Holzhauer der Yörfterei 
Zechlin Regbz. Potsdanı) mit ihren Förſier 
mitten im Walde bei fladernden Freudenfeuer 
und einen Glaſe Bier Kaiſers Geburtstag, wobei 
bon dem Förjter folgende Feſtrede gehalten wurbe: 
Mit Stolz können wir zu unferem Saiferhaufe 
binaufbliden; nirgends in ber ganzen Welt, ob 
Monarchie, ob Republik, wird fo für ung ärmere 
Klaffen, für ung Arbeiter geforgt, wie bei uns. 
Der hochſelige Kaifer Wilhelm I. führte die 
Socialpolitif, das heißt er führte das Sranken- 
gejeß, die. Invaliden- und Alterd-Verforgung ein, 
und in bemfelben @eifte arbeitet unfer jebiger 
Kaiſer weiter, indem derſelbe diefe —5 — ausbaut 
und verbeffert, ß daß iR 3. B. wieder da8 In⸗ 
validengefe bahin verbeſſert wird, daß derjenige 
Urbeiter, der bei ber Arbeit zu Schaden fommt 
und Ganzinvalide wird, 3/, feines bisherigen 
Urbeitöverdienftes als Rente bekommt. Gafeıe 
lich erleben wir e8 auch noch, daß die Alters- 
grenze beim Witerßverforgungsgeieß von 70 auf 
65 Jahre herabgeſetzt wird. Laſſen Sie uns 
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unfere Verehrung und unferen Dank badurd) aus» 
drüden, daß wir hier unter freiem Himmelsdom 
in den Ruf einftimmen: Unfer Staifer Wilhelm II. 
lebe Hoch und nochmals hoch und abermals Hoch! 


s 
— [Aus dem Kreife Oboruin.] Das Forſt⸗ 
etabliffemient Trodenhauland, zur Königlichen 
DOberförfterei Grünheide ehörig, wird mit dent 
1. April aufgeläit, Der Königliche Forftauffeher 
Herrberg wird mit diefen Tage zur Beauffichtigung 
der Baldungen auf dem großen Truppenübungs- 


plag bei Biedrusko verfett. (Bof. Big.) 
s 
— Mene Korfiänter.] Den bayerifchen 
Landtag ift a Real oftniet des Se 


ninifters auf Errichtung don acht Korjtänttern in 
Ober⸗ und Niederbayern zugegangen, und zwar 
ın Moosburg, und Murnau in Oberbayern, 
Deggendorf, Viechtach, Griesbach, Eggenfelden, 
Vilsbiburg und Mamburg in Niederbayern. 
(Münd. N. Nadır.) 


s 
— Bir erhalten nadjftehende Zufchrift: 
Calcunı, den 30. $anuar 1900. 
Die in Nr. + Ihrer Zeitung bon 28. d. Mts. 
ebrachte Mitteilung über ein Rencontre des 
rfter$ Spoo mit Wilddieben im Galcunter 
jalde bedarf infoweit einer Richtigftellung, 
al p. Spoo nicht wegen ber erlittenen Ver— 
legungen, fondern wegen anderer Urfachen 
feinen Dienit quittierte, worüber der Verlauf 
des rogeffes ausführliche Mitteilungen bringen 
wir 


LAufGrund des Preßgeſetzes wird gebeten, vor⸗ 


ſtehendes in Ihrer Zeitung erſcheinen zu laſſen. 
Berti da feibt"ihe Berwaltung. 
Wir erfüllen ſehr gern den Wunfch der 


Fürſtlich Hatzfeldt'ſ — eine Ver⸗ 
Er aut en des Preßgeſehes erkennen 
wir nicht an. Die Mitteilung befindet fich unter 
„Berjiedenes“, fie ift uns unter Quellenangabe 
von einem Beitungs-Nadjrichten- Bureau zu⸗ 
gegangen. ir koönnen der ‚Sermaltung nur 
anbeimftellen, bie Rigtigftellung durd die in 
Ausfiht genommenen Mitteilungen über den 
Berlauf des Prozeſſes reſp. Veröffentlihung bes 
ichterlü Erkenntnijies zu bewirken, wozu wir 
au) ſuchen einen Heinen Raum in uͤnſerer 
Beitung gern zur le ar werben. 
ie Schriftleitung. 


s 
— |Amilider Markfderiht.| Berlin, den 
6. Kebraar 1900. Rotwild 0,20 bis 0,37, 
Damwild 0,25 bis 0,55, Schwarzwild 0,20 bis 
030 ME. pro Pfund, Kaninchen 0,40 bis 0,75, 
Stodenten 1,00 bis 1,40, Yafanenhähne 1,75 bis 
3,50, Birfwild 1,75 bis 2,25, Hafelhühner 1,00 big 


130, Scäneehühner 1,10 618 1,25 DM. pro Stüd. | 


en 
Perſonal⸗Nachrichten 


und Verwaltungs⸗Aenderungen. 
Euniarelch Preußen. 
A. Forſt⸗Berwaltung. 


Bıder, hof, Oberförfterei M , Reg. 
Bun rate — Hefe EN ab in ven nenn. 





123 
ite, orftauffeher zu Walsdorf, iſt die d örf terftelte 
ad RR Dberförfterei Ehersbad, Regbz. are 


y —e oraftef ift Königlichen Oberförit: 
unKelderg, Fyoritafieffor, win Königlichen Oberföriter 
für bie O) jerförfterei St. Andreaberg, Regbz. Hildes ⸗ 
eim. ernanni worden. 
Feöglie, Forſter und Königlier Waldwärter zu Engenhahn, 
egb3. 


Ri . Wiesbaden, feierte am 24. Januar b. Js. fein 
bo jahriges Dienfjubiläum. 
Geyer, Forſter a. D. zu Haßfeld, Kreis Biedenkopf, iſt das 


Allgemeine Chrenzelchen verlichen worden. 

Aeinriqh, Holzhauermeiſter zu Schlottau, Kreis Trebuitz, iſt 
das Algemeine Ehrenzeihen verliefen tworbdei. 

Hetſtich Holzhauermeifter zu Replecken, Kreis Fiſchhauſen, 
ift das Allgemeine Ehrenzeihen verliehen worden. 

Anodel, Waldwärter zu Teihhof, Kreis frrepftabt, ift daß 
Allgemeine Ehrenzeihen verlieben worden. 

Aott. Waldarbeiter zu Heimbach, Kreis Schleiden, ift bad 

— anzengengen —— en 

, Horftmeifter a. D. zu ri, eſtorben. 
een, Batch, iſt mit bev Sahruehinung bes 
orftfhuged in der Sberförſterei Sägerhof, mit dem 
ohnfige in Buddenhagen, Regbz. Stralfund, vom 
10. Yebruar d. 38. ab beauftragt worden. 

*Fiedtke, Holghanermeifter zu uSlienfe, Landkreis 
Bromberg, iſt daB Wllgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

Mehner, Holzhanermeiiter zu Briefe, Kreis Trebnig, in 

as Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 

Freu, Hegemeifter a. D. zu Bubainen, Kreis Infterburg, 
bisher in Kamputſchen, tft der Königlide Kronen-Orden 
vierter Klafje verliehen worben. 

Feigen Waldarbeiter A Helmfte, Kreiß Stade, ift das 

Ugemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 

Ouandt, Walbarbeiter zu Anthaufen, Kreis Bitterfeld, if 
das Allgemeine Chrenzeichen verliehen worden. 

Sumidt, Horftauffeher. ift die Kommunalförfterftelle zu 
Würged, mit dem Wol nipe su Walsdorf, Oberfürfteret 
Wörddorf, Regbz. Wiesbaden, vorübergehend über- 

Sienigles, Törfer zu Biaflensaufen, Oberförkerei Burgos 

edle, er zu Pfaffenhaufen, erei Burgion, 
Rabe afjel, tft vom 1. April d. 38. ab venflontent. 

Wagner, Dberförfter zu St. Andreasberg, ift auf die Dber- 
örjterftelle Jakoböhagen, Beoby Stettin, verfegt. 

ei ipbet, Herrjhaftliher DOberfürfter zu Groß-Runvi, 

veis Stolp, ift das Allgemeine Ehrenzeichen verliehe.t. 

Bieten, Börfter_ zu Böthen, Kreis Dannenberg, iſt das 

Ugemeine Ghrenzeichen verliehen worden. 

Verwaltungsbejich der Königlihen Hofkammer der 

Böntglien Zamiltengüter. 

von Müng, Hoffammer- und Yorftrat, ift zum Ober-Korit- 
meiiter bei der Hoftammer der Königlichen FR FH 
gäter mit dem Range eines Ober-Regierungsratd und 
dum Vitgliede des Hof Jagdamıs ernannt worden. 

* 

Das innerhalb der Oberförſterei Gieſel, Schutbezirk 
Niederrode, Kreid Fulda. in der Nähe der Ortihaft Ober 
vobe, Reader Kaſſel, neuerrichtete Förfterdienftgehöft ift 
„Forſthaus Winnenhof“ benannt worden. 

B. JägersKorps. 

». Kelldorfl, Hauptmann im Garde-SchügensBataillou, ift 
dev Rote Abler:Orden vierter Klafie mit der Künig« 
lien Krone verliefen worden. 

Freiherr 9. Stenglin, Hauptmanı dev Reſerve ded Garde 
Fäger-Bataillons, ift der Abſchied bewilligt worden. 
Bönigreic Bayern. 

Braun, Kehaufieher in Thalham, iſt die filberne Mebaille 
des Orbens vom Behipen Michael verliehen worben. 
Frick, Forſtmeiſter in delchenhall, ift der Berbienftorden 

vom heiligen Michael vierter Klaffe verliehen worden. 

Begteie, Förfter in Münden, it das Berdieuſtkreug des 

rdens vom heiligen Michael verliehen worden. 

SYäfer, Forſtaufſeher in Yabrikigleihad, ift zum Forſt⸗ 

ehilfen in Frainmersbäch bejördert worben. 

wc, orftgehilfe in Franimersbach, iſt nad Erlenbach 
verfegt worden. 

Hönigreih Württemberg. 

Beher, Rameralamtsbuhhalter, Zanzleihilfsarbeiter bei dem 
Steuerfollegtum Wbteilung für Bölle und indirekte 
Steuern, ift bie bet der Korftdireftion erledigte 
Regiftratorftelle übertragen worden. 

Piedotd, ——— —— in Ellwangen, iſt das Revieramt 
Möndsserg, Forſtamt Hall, übertragen worden. 

” 


Seine Majeftät der König hat am 15. Januar db. Is. 
die Treuuuug des Kommandos der Forſt⸗ und Steuerwache 
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gt verfügen geruht, und it bem feitherigen Kommandeur 
er beiden Korps, rl efter, bei ber Forſtdireltion, 
dad Kommando ber Forſtwache belafien worden. 
-lfaf-Zotgringen. 
im: efthilfsauffeher, iſt aum Gemeinbeförfter in 
— ee net anti, ernannt worben. 
jtmeyer, Oberiäger, ift zum @emeindeföriter in 
asmistfter ernannt worden. 
drienet, Gemeindeförfter zu Maßmünfter, ift nah dem 
Berlek Unter-Elfaß einberufen worben. 
Weniger, Gemeindeförfter zu Olrzbach, tft auf feinen Antrag 
entlaffen worden. 
+ 


Balanzen für Milttär-Amvärter. 


Beim Dagiftrat zu Greifswald fol zum 1. Juli d. Is. 
die fräbtifche Wanmatr elle neu befegt werden. Mit 
berfelben { felgenhes Einkommen verbunden: a) Bargehalt 
500 ME; —35* Wohnung und Feuerung, angenommener 
tert 210 ; 0) Nießbrauh ber Dienklänbereien ohne 
Fadtgelb, 6449 ha der und 2,997 ha Wielen — kann 
nerbadtet werben. Bewerber wollen ihre Bewerbungen, 
denen Dienft- und Führungszeugniffe in ununterbrodgener 
Reihenfolge und ein eigenhändig gefchriebener Lebenslauf 
beizufügen find, bis fpäteftens 1. März d. 28. au den 
Viagiftrat zu Greifswald einreichen. 


I] 
Briefe und Fragelaften. 


(Die Redaktion übernimmt für die Auskünfte keinerlei Ber- 
antwortligkeit. Unonyme Zuſchriften finden feine Berüds 
fihtigung. Jeder Anfrage ft dıe Abonnements Quittung, 
oder ein Ausweis, daß der Frageſteller Abonnent diefer 
Beitung ift, und eine 10: Piennigmarte beizufügen.) 


Hemn Forſtſekretaär P. in 8. Soll gefchehen. 
Vergleichen Sie ©. 81. Wir bitten, nur eine 
Ceite des Manuffriptes zu befchreiben. 

Herrn dar = in 8. Sie find nit 
ber erſte, der diefe Frage ftellt, Bergleihen Sie 
auch ©. 100. Wir find ganz Ihrer Anfiht, aber 
unfere Privatanſichten können Ihnen nichts 
nützen. Die Sache iſt dunkler denn je. Artilel 
in etwa acht Wochen. Beſten Gruß. 

Herrn 4. in & Wir Halten e8 für aus 
eichloffen, daß Sie neben den Berforgungs- 
Piein noch eine befondere Vergütung erhalten. 








Der zweite Teil ‚Sbrer Stage liegt außerhalb des 
von uns bearbeiteten Gebiets. 

Herrn Gr. In Feu. In gewiffen Sinne 
haben Ste recht, die Waldwärter erhalten Gehälter 
bis 1000 Mi. Das Gehalt fit mit der Stelle 
verbunden. Wie im Bezirke des Herrn Wald» 
märter8 Fr. die Verhältnijfe llegen, ift ung nicht 
bekannt. Eine Berfegung in günftigere Bezirke 
iſt niet auägefehtcfien, obſchon auf wir an das 
Zurückſchrauben der Ginnahmen nicht glauben. 

Waldheil: Herr Förfter A. in S. Ob 
in Medienburg ein Brauch beiteht, daß der Käufer 
bon Prugfolg an ben Forſter ein fog. Unmweife- 
geld (6%, der Kauffumme) bezahlt, wiffen wir 

icht. Sollte es Ihnen aber gelingen, eine folche 
bung nachzuweiſen, dann muß Ihnen der Käufer 
auflommen. Der Umftand, daß derſelbe früher 
dieſes Anweiſegeld anſtandslos bezahlt hat, |pricht 
ſchon zu Ihren Gunften. Auf alle Säle muß 
Jhnen aber ber Dienfthere haften und Ihnen 
vollen Erſatz leiften. Wenn Sie in Ihrem Ein- 
kommen laut Anftellungsvertrag auf fog. An⸗ 
meifegeld bei Holzverfäufen angerolgfen find, dann 
mar e8 Pflicht Ihres Chefs, den Käufer vor Ab⸗ 
ons des Geſchaͤfis darauf aufmerkſam zu machen, 
aß er auch diefe Beträge an ben Förfter zu ent 
richten habe. Unterließ er dies, jo handelte ex 
abrtäffig und madte fih Ahnen gegenüber, als 
en Gejchädigten, erjapflichtig. Wir taten Ihnen, 
qunäsft en Käufer zu belangen und Shren Chej 
arüber al8 Zeugen bernehmen zu lafjen, ob 
bei diefer ober früherer Gelegenheit von dem an 
den Förfter zu zahlenden Anweiſegeld die Rede 
war. Ermitteln Sie ferner einen Forſtmann und 
einen Holzhändler, die ald Gutachter den Brauch 
beftätigen, ‚wonach der Käufer ohne weiteres 
da8 Anweiſegeld zu zahlen hat. 

Bm ». in Of. Wir —— an Sie. 

eiträge fandten ein die Herren Rolhe - 
Görlig, KArupöffer, Sengen, Hetzer, Dr. Borg- 
mann, Pugert. Wen Einienbern Walbheil! 


Bür die Redaktion: 9. v. Sotben, Wendamın. 


TER —— 


Hachrichten des „Waldheil‘, 


Bereins zur Zörderung der Intereffen deutſcher 


Eorfl- und Jagdbeamten und zur Unterſtützung 


ihrer Hinterbliebenen. 
Heransgegeben unter Verantwortung des Borftandes. 


Ihren Beitritt zum Berein meldeten ferner an: 
ein, W. Borfibeamter, Schleufingen. 
üieel, Albert, Gemeindeförfter, Krüt dei —— 
Woiff, Viktor, Forſter, Rorſihaus Erlengrund bei Gyrobte. 
Bakz main, runs, BrivatsOberföriter, Lajuwfo bei 
Sir jezirt Pofen. 
* 


Mitgliedsbeiträge ſandten ein die Herren: 

Ammon, Yantowig, 2 Me: Achenbach, Leimftruth, 
2 ME; Buhle, Yaltenhain, 2 Me; Brummund, Großs 
Lichterfelde, 2 ME; Bucelt, Krenzburg, 2 ME; Bucdınann, 
Sczedrzik, 2 ME; Bleiibmann, Heidemühle, 2 ME.; Gotts 
fall, Konradswaldan, 2 WE.; Güttler, Reihenftetn, 4,50 ME.; 
Hein, Schleuſingen, 5 Wf.; Iodınann, Mühlrofe, 2 ME; 
Kühn, Heiligenrode, 2 DIE.; Kittkewig, Grampow, 2,50 ME.; 
Klos, Turama, 2 ME; Lange, Neuendorf, 2 ME; Lürel, 
Krüt, 2 DE: Moft, Marburg, 2 ME; Meyer, Benninge 
Saufen, 2 DE; Oguret, Neuland, 2 DE: BHilipp, Haınden, 
2 ME; Bierskalla, Conradau, 2 ME.; Brafim, Gterzendorf, 
2 ME; Sachon, Kaltede, 4 Mt.; Schüler, Lorenzbort, 








AM; Steyer, Rapeburg, 2 ME; Schneider, St. Yınarin, 
2 ME.; Schalige, Brößler, B ME.; Schulg, Rortmi QUE; 
Trier, Mühlvoje, 2 ME; Wilke, Raufca, 2 DIE; Würwic, 
—— VE; Bolfl, Ruttten, OME; Bmarziy, Raus 
pach, 


Beitrittserklaͤrungen find zu richten an ben 
erein „Maldheil‘, Bendamm in Der 
eumark, Der Yubresbeitrag beträgt für 
orſt⸗ und Jagdſchutzbeamte 2 Mark, für höhere 
orſt⸗ und Jagbbeanite, die Anwaärter bes höheren 
orite und Jagdweſens und alle anderen Mit 

glieder 5 Mark. Der Boritand. 
* 


Befondere Zuwendungen, 


Befondere Zuwendung bon Kern von Münde 
haufen, Boblad. . . 220m. w- Mt. 


Letus 00,— WE. 
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u 














Transport 40,— Mt. Transport 2£0,45 N. 
Selammelt an Gtraigeldern auf den Jagden Seiammelt auf dev Zreibingd bed Baftenburger 
Ir. Seelen von Röffing, eingefandt von Jagdklubs im Stadtwalde Gerdauen am 7. und 
Hevem Oberfortmeifter von —T Hildesheim 18,80 „ 8 Dezember 1898 beim fröhlihen Schüſſel⸗ 
Sırafaelber, aufben’Zreibiagben bi berförNereien treiben am Abend des erfteu Jagdtages, eine 
Soũlis und Kiribgrund im Winter 1899119.0 nefandt von Herru Sprengel, Gerbauenhöfhen 
—55 eingefauds von Herrn Königl, Obere bei Gerdauen 2 2 2 ana nenne 2080 u 
öriter Ouandt, Gienan . . +3,10 „ | Geiammelt auf der Zagd in Delfe bei 
Ginmalige befondere Buwendung, eingefandt von Freiburg, Jagdpaͤchier die Herren 
Herrn Raiferl. orftineiner Koh . 80— u Wider und Gebr. Gonrad . . . . . 21,80 Mt. 
Erlös für Aſchüſfſe auf den in dev adnigl Bringt. Gefammelt auf dev Jagd in Polsnig 
Dberförfterei Kamenz 189911900 abgehaltenen bei freiburg, Jagdpädter die Herren 
Zreibjagden, eingefandt von Herrn Königl. Gebr. Comad —— 4. 
Bringt. Forfimeiſter Richtfeig, Kamenz . .. . 5885 eingefandt von Herrn Hörfter Schobib — 
Bei einer Zreibjagd gefammelte Etrafgelder md bei Strtegau. 
freneiflige Gaben, hgefandt von Heren Königl. Bei der Jagd in MlıKöhrsborf gefammelt, eins 
Zorhtaufjeher Bihtefhe, Kuihkow . . +16— u gefandt von Herrn Kube, AltsKöhrsdorf . . BO u 
Gefamnmelt gelegentlih cines fröhlichen Schüfel- Gejammelt auf den Jagden der Herrſchaft Soden, 
meiben® von mehreren Sägen tm Gaſthaus eingefandt von Herrn Korftverwalter Schimidtgen, 
„Bum ſchwarzen Adler“ zu Erfurt am 26 Ias Zafrzembie © 2 222 nennen fu? 
war —— — von derrn G. A. Schreiber, aan 
Erfurt, Arnflädterfiraße B . . . u — Summa 889,55 DE. 


a Yorker, sebenmien — Fernere Beiträge wolle man gütigſt fenden an 


Sejammelt auf der Zreibjagd in Friesheim, eins deu Verein „Waldheil*, Reudamm. 
gefandt von Herru Dr. Englaender, Köln . . 1740 „ | Den Gebern Herzliden Dant und Waid« 
Latus 29045 Di. | mannsgeitt Der Boritand. 











Sndalts-Berzgeihnis diefer Aummer: 


Berein „Waldheil”. Ginladung zur außcrordentlichen Sanptoerfammtung am Montag, den 2& Fe⸗ 
bruar d. 38. 105. — Der große braune Rüffelfäfer H. abietis (C. pini). Bon 9. 9. Rotbe. (Fortiegung.) 106. — 
Bert der Jägertruppe. Bon %. 108. — Parbenveränderung unferer Zaubhölzer. Bon Balcntin Wüſt. 110._— Bur 
Baldarbeiterfrage. Bon %. 111. — Zur Ubholgung dev Wälder in Branfreih. Bon B—haus. 111. — Mittel zum Stempeln 
von Rugs und Brennholz. Bon F. 111. — Vogeiſchutz. 11. — Haus ber Abgeordneten. 14. Sigung am Bi. Januar 
1900. 112. — Büderfhau. 118. — Gejege, Berordnnugen, Beta ntmachungen und Grfenntniffe._ 119. — Bur Auf⸗ 
forinng von Ödländereien. 121. — Weſifalens Ntärktte ide, 121. — Der größte ind der Waldungen. 121. — 
Geheimrat Dr. Altum }. 122 — Ber Löniglike Köriter und das Privatiagbge iet. — Raifers Geburtstags sFyeier 
im Balde. 132 — Aus dem Kreife Oboxuik. 18 -- Neuc Korftämter, 128. — Bu: Föoörlier Spoo contra Fürſt 
Hapield. 18. — Untliger Marktbericht. 123. — BerfonalsNahridten und Derwaltung en änderungen, 128. — Balanzen 
für Militäre@nwärter. 124. — Brief und Sragelaften. 124. — Nabrihten bes „Waldhetl”. Beitritterklänungen. 
Beiträge betreffend. 1. — Inferate, 


OD Inferate. mM 
Museigen und Bellanen werden nah dem Wortlaut dee Mannftripte abgedeurt, 
She den Inhalt beider if die Nedaktion nit verantwortlich. 
Inferate für die fällige Aummer werden Bis ſpaleſtens Dienstag abend erbeten. 
— 














31 u Millionen 


Ver valia Samen und Pflanzen HR RR trag en gi 
erwurgelt, Träftig u. fehüttef empfiel 


* Pominial-Banmfäufe [ehr Billig u bittet bei Bebarf um gi ie 
"Taster yiger u. Ehühe er ver Tenplig RL. | dei Sichenwerdn, 
underfahrener Yandwirt (Balbarbeitzc.) voflan ne mar 
fuht fofert Stellung ais Jagd» und 


Dbaufieh atıpkeat Millionen 

Ein —— —— —— ritpfla ugen. — werden in allen Sorten 
orn fen koſtenfre umd groen 3 Ban, ent 

Brauchbares Forſt· u, er‘ ae 1 Bo R E 

X erzeichu rei — 
Jagdyerfanal 1! Forſtbaumſchulen!! a 

rest deu gayeı orſt⸗ und Jagd⸗ Ale Forſtpflanzen in Beliebiger" Roter len · Pflanzen 
ald eife en. Stärfe werden Bid AR vn Belieiger Höhe und Siarte sie: 
ni dur Forderung der Intereſſen Dan verlange Toftenlot Preißlifte! Johann Hazur, Mastenseger 


und Jagbbeamten und irma: Hubert Wild, 
— ung ihrer Hinterbliebenen, wochenbeee KIE 1. Otbeinlaud, || {! Bulcken, 3 9 


zunamm. ken: flanzen. 
fin ——— — Forst. und Heck enp] — den 
Dhelefarten u nteite m, — onia ——— von Bier als —* Aolftein 
deder —— Boris und Jagdſchu ten den Kafanen guten Schug und rg jedes Quantum in Thön = 


beamte, Horfibeamte, AR bie darauf wachſenden Beeren eine wurgelten, Dictn A ter Ware 


kefiger, ———— und —— der | Aung; offeriere dreijährig ——— Heebäume in eder Starte. 
grünen Gilde melde ſich ale Viitalied. Büſc e pro Taufend 15 Mi. Vreisverzeihnis Kotenloß. 
— Mitgliederzahl ca. 4000. (2|Chr. Lempfert, Salkiendeh, Pr4 A. Pommerenucke, Zubwigöluft 1. ®. 











126 Snferate. . 
Ar Das Specialgefchäft für Forftwerkzeuge aller Art von 
!Zebn, Millionen! E. E. Neumann, Bramberg, 


jezogen, bünn ftehender Sant, daher 
Pr fräftig, fowie Fichten, Lärden, 
Birken, bis 2 m bod, lieicıt jedes 
uantıum Pflangenzücter 
Gottfr. Reichenhach, 
Zeiſcha bei Ziepenwsrde, 
Preife und Mufler umfonfi! 


== Al: Bilanzen 


zur Unlage von Forften und Hecken, 
auch die berühmte Dongliadfichte, 
Gitlafichte, japan. Lärdye, Bank’s 
fee u. and. ausländ. Arten v. groß. 
Sntereffe fehr jhön u. bill, Freisverj. 
oftenfr., empf. J. Heins’ Söhne, 
Halftenbet (HolRein). Gi 


Kiefernpflanzen, 
— gut beiwurgelt, weil bium 
chend und auf Heideboden gezogen, 
nicht Schlank aber kräftig geiwächſen, 
fowie Fichten, *3 Larchen, 
Zchwarzkie fern, deltannen in 
verih. Alter offeriert große Quaut. 

Oswald Relohenbaoh, 
81) Haida bei Elfterwerda. 


Vermifdte Anzeigen 


Die, @roßherzoglih_Cäcfiiche 
Sorftlehranftalt Ciienach 
beginnt das Sommerſenieſier Montag, 
den 28. April 1900. Dicielbe ges 
wöhrt eine abgefhloffene forſtliche Aus⸗ 
bildung in 4 Semenern. Nähere Auds 

kunft burch (88) Die Direktion, 


Waldverkauf. 


Aus_dem Gutswalde Sydow A, 
Kreis Schlawe i. V. follen_gemifchte 
Weftände, enthaltend laut Tare rumd 

10400 Eihen mit 860) tm Wugholg, 

5850 Buchen „ 1400 „ * 

a — 240 

iefeen „6000 „ ” 
Einſchl. 600 fm Grubenholz) 
neben rund 10500 rm Brennholz auf 
dem Stamm im Ganzen, eventuell au 
nach Flächen geteilt, gegen bar zum Ab- 
trieb verkauft werben. Gntfernungen: 
palteftelle Eybow (Kleinbahn Schiawe · 
ydow) ca. 4 bis 7 km im Weften, 
Bahnhof Kaffzig (Staatsbahn Neu: 
ftettin» Schlawe) ca. 7 bis 10 km im 
Dften; NRügenmwvalde ab Sydow oder 
Rartaig 71 bezw. 62 km. — Befichtiguung 
nad) Meldung bei Brivatförfter Seiko 
in Schlofthof bei Sybow. — Gebote 
bis 15. Diäry cr. an (56 
von Woedtke, 
Berlin W., Kleiftitraße 2. 











Marder, Jiltiöfele 
kauft, böchne Breile, 

u g⸗ Wiitrung mumfonf, 

9 Bosch, ürendenberg 

b. Elegen. * 


Gute Kaſtenfallen, 


Lebendfangen des Raubzeuged, ver⸗ 
Feudet Sido ME. ver an 8 
K. Finsterbusch, Fond b. Bitterfeld. 





5 kluppen. Baumfägen und ‚Scheren, Jagbmefler 21. — 
















empfiehlt: Keilfpaten, Kultur: u. Rodehaden, Pflanzentäften, Kultur⸗ 
feinen u. Stetten, Wald- und Untergrundpflüge, PBatent-Wegehobel, 
Spigenberg’ige Kulturgeräte und Dominicus’ihe Waldfägen zu 
DOriginal« Fabrifpreiien, Teilen, Aerte, Numerier - Apparate, nr 
erner: Zur 
Bekämpfung der Kiefernſchütte Kupierfoda, Kupfervitrist, Sprigen zc. 

Bitte Preigliften zu verlangen. (39 





An vielen Orten Niederlagen. 


. mer] 
el Y ce berühmteste 
ersj1ea Qualitätsmischungen 
Pfd. No 18 M 975 ohne Gleichen! 
„ _O „11181 ganz hi rragende 
nn a2 1200) ganarsenie Röstkaffee 
tranko. Postzone 2-6 25 Pfg mehr 
Robnatfees im jeder Preisiage. Garantie für reinen Geschmack, 
JEDER VERSUCH FÜHRT ZU DAUERNDEM BEZUGE. 
Grossartige modernste Rösteinrichtungen. 


GEORG SCHEPELER, Karree- IMPORT 
HorLiererant FRANKFURT a. M. 


Reichbaltige Preisliste kostenfrei. 













Berlagsbuhhandlung für Landwirtſchaſt, 
3. NEUER, anserel Sortendan, hoch: und Saghweien, NEHM. 














Schönste @eschenke tür jeden Forstbeamten. 


Aendammer Förkterlehrbud. 


Ein Jeitfaden für Anterricht und Praxis, fowie ein Handbuch 
für den Priuatwaldbefiker. 


Brof 2.» — Dr. €, Ehıftein, 
rofefjor Dr. A. Schwapge vofeffor Dr. €. 
Borna G. en und Fortafefer Dr. 9, Vorgmann, 
fämtlih zu Eberswalde. 
Mit 172 Wildungen unb einer Tabelle. 
Preis in Leinen gebunden 8 Mk. 


Handbutz für den x » = 


* = x Preußihen Fürfter 


enthaltend 


füntlie, die Königlichen, Kommunal⸗ und 
Privat-Forkfuhbenmten angehenden Gefche, Berorduungen ıc. 


Bufarnmengefiellt und mit Erläuterungen verfehen 


von 
Richard Rabtke, 
Dritte, gãnzlich neubearbeitete Auflage. 
Preis dauerhaft gebunden 6 Mk. 

Beide Werke werden allen Revierverwaltungen auf Wunſch 
zweds Girfulation unter den Beamten gerne zur Anficht geliefert. 
| % zellen gegen Einfendung des Betrages franko, unter Nachnahme 

mir Portozuſchlag. J. Neumann, Neudamm. 


—— 


Alte Buchhandlungen Nehmen Beltellnngen entgegen. 


























Drillmaschinen 


Nadelholzsamen, 


auch 


Waldkultur-Pflüge 


empfiehlt und hält stets auf Lager (60 


E. Drewitz, Thorn 
Maschinenfabrik. 


Beschreibung, Preisliste eto. auf Abforderung kostenlos und portofrei 








Berlagsbuhhandlung für Landwirticaft, 
J Neumann, Siicerei, Sartenbau, Forſt⸗ Jagdweſen Neudamm. 
Im genanutem Verlage erſchien: 


Waldhege und Waldpflege. 


Nepeti ür > äger- und Fö > Hilfs: 
en maldhe — — —— — a 


von 
Frin Hüce, Könige. Preuß. Förſter a. D. 
Bweite Audgabe. 
Brei geheitet 8 ME. 50 Pf., gebunden 3 ME. 


Das Bub empfiehlt fih zur Anſchaffung für orftichrlinge, für 
attive Jäger, welche fib zum Eramen vorbereiten, und als Yeitjaden für 
die abzulegende Förfterprüfung. e 

Bu, beziehen — Ginjendung des Betrages frauko, unter Rad 


mahme init Por tozuſchlag. 
J. Neumann, Heudamm. 



































Alte Buchhandlungen nehmen Beſiellungen entgegen. 








|erson’s Gröbohrfnt. 


Unentbehrlih für Land» u. Korflwirt:. 
Jrämilert auf der Peutfgen Land- 
virtſch. Gefeltfdaft 1894. 

4 verjchiedene Sorten, für alle Bodens 

fultuven paflend. [027 
Profpehte and Beflellungen. 


Gerson, Difc. Wilmersdorf, 


1 Hagenauerftraße. 


Wörftertabaf, 


unübertroffen in Qualität und feinen 
Aroma, mild und fehr angenehm int 
Seihmad. Grobfehnitt per 10-Bfd.: 
Beutel ME. 5,00, 7,00, 8,00, 10,00, 12,00 
Beinfamitt ME. 9,50, 11,00, 12,50 frauto 
und zellfrei. Garantie: Burüdnahıne. 
Auf Wunfh 2 Monate Biel. (22 
Ketels & Hagemann’s 
holl. Tabalfabrik, 
DOrfon (hell. Grenze). 


Sa Billige Weinproben! Zug 


18ie vorzügl., garant. reiner Weine: 
4 BL Dochhe imer (weißer Rhein), 
4 „ Zrabener (weißer Mojel), 
4 „ ngelheimer (Rotwein) (19 
mit Kiften. Fiaſchen ME. 12 frankojcder 
Bahnſtat. (Nadn.) Rob. Roesener, Main. 











aninos 
erſikl, prämiiert. Fabrikat, nur 
neu, tadellofe, d. 340 Mt. 
an, Vangi. Gar. Kat. irt. Teilz. 
Bei Barz. hoh. Rabatt. (23 
w. Hoffmann, 
Berlin 5.62, Stallichreiberitr. 58. 
Beamten Grtva:Berg. 








Der Kräuter-Bitter „Doppel-Adler“, 
v. Apothet᷑. F. Draesel, Bleiheroden. A.. 
if z. Aureg. d. Appetits u. 3. Förder. d. 
Berdaunug e. Borgigt, Mittel, deshalb f. 
Wagenfranfe 'ekouvalcdc. unentbehrl. 
F. Radf. u. Tonrift. in deri. d. 
n.Belebungsmitt. Da der] 
u. Bekommlicht. unübertvoff. 
all. and. ähnl. Spirit. entjibied. vorzuzieh. 
Br. ꝑc.r Lit. m. Bl. 1,75 DE, Probei., e. 
Boftkoitt, ent. %,.Literfl,, nebft 1 Drigi⸗ 
naltouriftenfl., toh. p. Nachn. intl. Porto 
u. Berp. 4,50 ME. überall zu haben. — 
Viederlagen geſucht. GngrosBertrieb 
für einige Rayons ift nod zu vergeben. 


3 „Kormbiume“. 


Diefe nachweislich beliebte Gigarre 
empfehle ich den Herren Forſibeamten 
um®Borzugspreife von ME. 4 p.100 St. 
on 800 Std. an portofrei. Auf Wunſch 
2 Mon. Ziel. Nihtpafjendes nehme ih 
zurüd. Max Krattt, 
20) Berlin C., Alte Schönpauferfir. 1. 































= * æ. 

ı; Alle Arten Sägen, Werkzeuge und Geräte 

33 für Forsinnt 5, den Waldbau Landwirtschaft, den Garteu-, Weilu- n, Obstbau, 

32 u verwandte Bedarfsnrtikel, als Sägen (für Holzfüllungs-, Durohforstungs- und andere Zw: 

2; Behränkwerkzeuge, Feilen Universal-Sicherheits-Schrauben- heile zum Baumfällen, Beile, Aexte, Waldhät 

5” Stahlzahlen, Numerier-Schlägel und -Apparate, Winden, Baumrode-Maschinen, Mexskluppen, Bandmaasse, Heus- 

&s ketten, Scheren in allen Sorten, als Forst-, Hecken-, Garten-, Raupen-, Reben-, Trauben- und Blumen- 
5 scheren, Astsehneider, Erdbohrer, Lochspaten und Schaufeln, Garten- u. Rodehacken, Wiesenbau-Gerätsehaften, 

Ep Re Heu- u. Düt ger abein, Sensen, Pflanzbehrer, Eggen, Püüge, Draht u. Draltgetiechte, Raul n 

2s Th lite, Wegel räte, Garten-, Okulier-, Forst- u. Jagdmesser, Kulturbestecke, Hirschfänger, * 

©a Dessert- u. Tramchlerbestecke etc. ete. fabrizieren und liefern in anerkannt vorzüglicher Qualitäts 
H zu billigen Preisen als Spezialität a 

EH Jı D. Dominicus & Soehne in Kemscheid-Vieringhauseu. 

£ BE Gegründer 1822. "wg De 


128 Jnſerate. 


Passende Stangen zu vorhandenen Ab- | Fef.: Anit VI, Ss & Tel.: Amt VIE, 
ee ehiidonHituchru Rehköpfe,| It. 3985. H. P. Schulz & Co. "x: ss 
sowie tadelloses Aufsetzen billigst bei Inhaber: H. Puchert. 1:3 


ih, Ebersbachi.8. = e 2 
— —— ca. versch. | Mitglieb u. Lieferant bes Vereins ehemat, Häger der beutfhen Armee, des Bereins 
a 


We 
fheweihe Arten, Hirsch- u. Fuchs- | Preußtiher orftheamten, bed Vereins „Walbheil" und verid. anderer Bercine. 


— aken, Krall, n Schmuck Berlin W. 57, Zotsdmernrae 51 (kein Laden). 


Bea Bär Iamilien- 


halt, Papierk., Lazap. Schreib etc. 
Nãhmaſchinen 





















Eberwaff., Rennt.-u.Leopardenf. Rot- 
hirschgew.,8er, 7-30Mk., aufges. Dam- 
hirschgew. 5-10 Mk. Gaz.-Geh. 1-3Mk. 
nenefter Konftruftion in tabellofer Ansfügrung, 
per Kajfe von MR.55,—, Ubzahlungen nad über- 
einkunft. Mebrjährige Garantie. Werner eriikl. 


Kap.Rehgeh. Ankauf v.Abw.u.Geweih. 
Fahrräder, 


Verzinkte 8 
Drahtgeflechte, 
Wasch- und Wringmaschinen, 
Stand- und Tischmangeln. 


8 den, _Mitr.v.16Pf. an, 
8 für Wildgehege, 
Verſand franko. Grfapteile, Öle, Nadeln. 


‘* Stacheldraht etc. 
SS Fr. W. Bertrams, 


Dortmund Nr. 80. 





Mon verlangePreisliste. | geparaturen · Merkftatt. Zabtseice — reiben. Durch Erſparnis 
enmiete vorteilha er nfauf. 


der La: 





Förstertabak ..Cigarren. 


d. xt; ki „ fein. ME, 
Be tn, ano |j & Aenmann, Siiete-derinbet gern. Yapneen, Aeulamm. 


amerifan. „ 8,50 Soeben wurde Herandgegeben: 


10 „ Slättertabak, a en ” 00 
By ars db 
5 einft . 6, 
10 — Dreinamer., 70 Han uch 


” Zabar"feei. Nacnahıne. für den 
von Dardet Behe u. Deepat jene | (AF] thringiſchen Förſter 
ve 4 I. . dei - 
betömmlic find. Garantie Zurüdnahme, ſaß Lo hr ugiſch Fürſt 
1006t.figarren 2,20, 2,50, 2,75, 8,00, 3,20, enthaltend 


BEE Ban don Et. an Fre Mahnaamer eine Iufammenflelung und Erläuterung aller wichtigen 





Joh. Ph. Mett6, Zabatfabrit Geſetze, Berorduungen, 
12) Gegr. 1848), ! Borfhriften für die Jorſtſchutz beamten 
Yugenheim a. d. Bergfr. in den — 
Staats · und ungeteilten Waldungen und in den Gemeinde⸗ 
Tühneraugenstiff Tu und Anftalts» Waldungen. 
gegen Hornhaut, , efo. N Herausgegeben von 


Dr. Auguft Kahl, 
Hort mit ben t Kalſerl. Regierungs= u. — Metz. 
Hühnerangen + Breid: sauerdae “ Haibleinen — 2 mt. 40 BL. 
In PBartien: Eremplare und mehr mE 2O Pf. pro Stüd, 
* —A Ren 10 Sremplare und mehr S ME. pro Ari 
Meupeit auhneraugenſtift. Das Bud ftellt dar ein für den ElfaßsLotbringifhen Forſtbeamten 








Ban erwärmt den Gtift ganz went; und den in dev Ausbildung begriffenen unumgänglig nötiges Handbuch 
über der Lampe und beftreicht damit für alle ragen des Dienftes. 
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Nr. Nendamm, den 18. Februar 1900, ° 15. Band. 


»Walöheil‘, 
Berein zur Förderung der Intereffen dentſcher Fork: und Zagdbeanten und zur Anterfükung 
ihrer Hinterbliebenen. 

Die außerordentliche Hanptuerfammlung wird am Montag, 
den 26. Februar d. Is, nachmittags 5a Uhr, in Müllers 
E Hotel „Zum Deutſchen Haufe“ zu Uendamm abgehalten. 

Die Tagesordnung für diefelbe ift wie folgt feſtgeſetzt: 
. Beratung und Annahme der neuen Saßungen. 
. Wahl des Borftandes. 
. Wahl der Rechnungsreviforen. 
. Beihlußfafjung über die Erhebung der Sahresbeiträge während der 
Übergangszeit nad) eventueller Verlegung des Vereinsjahres. 
5. Berfchiedened: Anfragen zc. 

Der Sahresverfanmlung, bei mwelher auch Gäfte Zutritt haben, geht eine 
Borftandsfigung voraus, welche um 21/a Uhr ihren Anfang nimmt. Nach der 
Jahresverfammlung findet um 7 Uhr abends im Hotel „Zum Deutſchen Haufe“ 
gemeinſchaftliches Eſſen ftatt, dem ein zwangloſes, gefelliges Zufammenfein folgt. 
Befondere Einladungen ergehen nicht; Vereind- Mitglieder und Gäfte, die an 
dem Eſſen teilzunehmen wünſchen, werden erjucht, die der Geſchäftsſtelle des 
Vereins bis fpäteftend 23. Februar d. 3. mitzuteilen. 

Um zahlreihes Erſcheinen unferer Mitglieder wird gebeten. 

Neudamm, den 18. Januar 1900. 

Ver PYorfiand des Bereins „Waldheil“. 
Schönwald, Graf Zink von Finckenftein, 

Königlich preußifcher Forſtmeiſter, Maffin. Rittergutsbeſitzer, Troffin 
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Der große braune 





m neuerer Seit trägt die immer 
bäufiger auftretende Schüttekrankheit der 
Kiefer weſentlich zur Erhöhung des 
Nüffelkäferfhadend bei. Un die ab» 
welkenden Pflanzen kommt der Kleine 
Nüfjelkäfer (P. notatus), an ſolche Exemplare 
aber, die nur einen Teil der Nadeln 
fallen ließen und nod um das Dafein 
kämpfen, kommt der große Rüſſelkäfer 
und giebt ihnen ben Reſt. Aus ben 
Wunden, melde die Scheide der ab: 
fallenden Nadeln zurüdläßt, fließt nämlich) 
mafjenhaft Harz aus, welches den großen 
Rüſſelkäfer anlodt. Frühzeitig fuchte ich 
deshalb in jedem Frühjahr die Ing 
wüchſe ab, die mit der Schütte befallen 
waren, um zu verhüten, daß Tauſende 
von noch ganz lebensfähigen, kräftig 
antreibenden Pflanzen vom Rüſſelkäfer 
getötet wurden. Ich nehme hier Gelegen⸗ 
Bei, daran zu erinnern, daß eine verhältnig- 
mäßig kleine Zahl von Freſſern genügt, 
um eine große Kultur zu vernichten, da 
der Käfer nad der Paarung nod) monate⸗ 
fang lebt. Mit dem erften und zmeiten 
Jahre nad) dem Hiebe ift nun die Gefahr 
für die Kulturen durchaus nicht beendet. 


Nicht etwa, daß aus der Fläche feldft| Frühjahr Ichwärmt der Käfer au 


durch die dort auskriechenden Käfer oder 
aus der Nahbarjhaft her ohne weiteres 
Schaden droht, fondern die in den jungen 
Kulturen wohl ftet3 notwendigen Nach— 
befferungen find es, welde Neizmittel 
tiefern, die das Inſekt anloden. Jede 
- Bodenloderung in Furchen oder Pläßen 
bringt Wurzelvefte heraus, die öfters 
jogar Eienig find, und deren Geruch ftet3 
genägt, um Säfer in die Kultur herein- 
zuziehen. Auch kränkelnde Pflanzen, 
ganz abgefehen von der Schütte, holen 
das Inſekt heran, nicht minder das auf 
lockeren Bodenftellen zur Verwendung 
tommende Deckreiſig. Letzteres ließ ic) 
ſtets ſchon im Vorwinter fällen, fo daß 
es bei der Auflegung im April oder Mai 
ſtark abgewelft war, was die Gefahr fehr 
verminderte. Alle folhe, oft fehr gering- 
fügige Lodnittel innerhalb der Kulturen 
führen zu immer erneuten Angriffen durch 
den Schädling, fo daß öfter gefagt wird, 
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der Käfer fei bis zum vierten und fünften 
ahre nad) der Führung des betreffenden 
chlages „nicht los zu werden. Der 
Anlaß zu diefer Erſcheinung liegt lediglich 
in dem Borhandenfein irgend melden 
friſchen Harzgeruch verbreitenden Materials 
innerhalb der Kulturen. Bejonders bemerf: 
lich machen ſich biefe Einflüffe in den 
Gebirgsſchlägen und bei Couliſſenhieben. 
In erfteren bleiben‘ zumeift die Stöcke 
zurüd, es werden Gruppen und Horfte 
von Nadelhölzern aus zwingenden Gründen 
übergehalten, bei der Aufforftung und 
den fpäteren Nachbeſſerungen kommen 
jahrelang immer wieder friſche Wurzeln 
an die Oberfläche, es finden Windbrüche 
in den Eonfervierten Horften ftatt, Die 
Umfaffungsgräben werden durch Platz⸗ 
regen zugelpült oder ganz weggeriſſen, 
und fo it e3 unmöglich, beträchtlichen 
Schaden zu verhüten. Dazu kommt, 
daß die infolge des Verpflanzens ſtets 
etwad kümmernden Siefernballen und 
— den Käfer durch ihren 
eruch anlocken. In "den Couliſſen 
wiederum erfolgen im ſtehenden Holze 
naturgemäß öfters Windbrüche, in Sei 
die 
vorhandenen Reſte friihen Holzes und 
auf die Klafterſtöße heran, fällt ſchon 
direkt zum nicht geringen Teile in die 
Kulturftreifen und kriecht im übrigen 
jene auf die letteren hinüber. Die 
Imfaffungsgräben verfallen und kommen 
in Bergeffenheit, können aud feinen aus⸗ 
reihenden Schuk geben, die Angriffe, 
deren Urſache Häufig gar nicht erkannt 
wird, wiederholen ſich alljährlih, und fo 
werden ſolche Kulturen bisweilen ganz 
aufgeftefjen. 30 flechte hier ein, daß die 
Untaffungaged en nit nur als Fang⸗ 
gräben gelten dürfen, fondern, weil fe 
das Überkriehen der nad) den Kulturen 
bin ablaufenden Käfer hindern, audı 
Sfolierungsgräben find. 

Die größten Gefahren drohen den 
Kulturen in den Couliffenhieben erft dann, 
wenn die Altholzftreifen zum Abtriebe 
gelangen. Bei hochſchäftigem Holze iſt 
e3 rein unmöglich, das Überjchlagen der 
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Wipfel auf die Schonungäftreifen zu ver⸗ 
Hüten, der anſchwärmende Käfer überzieht 
den ganzen Waldort, und die Gräben 
werden wirkungslos. Zuerſt gehen die 
ſchon vorhandenen Kulturen verloren, 
dann ziehen die kränkelnden Reſte der 
Pflanzen den Käfer in die neu angelegten 
Saaten oder Pflanzungen auf den letzt⸗ 
geihlagenen Streifen, und endlich find 
ſämiliche Jungwüchſe verſchwunden. Se 
ſchmaler die Hiebsſtreifen gewählt werden, 
deito eher gehen die Verjüngungen ganz 
verloren. - 

Macht nun der Kampf ſchon dort große 
Shwierigkeiten, wo der — auf die 
Gefahr vorbereitet ift und von vornherein 
Abwehrmittel ergreift, jo find die völlig 
unerwarteten Angriffe des Schädlings, 
wie fie während des ganzen Sommers 
vortommen, viel ſchwerer zu parieren. 
Ununterbrochen, und zwar täglich müſſen 
die Jungwüchſe befichtigt werden, und der 
Beihüger des Waldes muß überall, be- 
ſonders aud in den dicht ftehenden Saaten, 
Pflanzen mit der Hand zur Seite biegen, 
um zu prüfen, ob ſich Sraßftellen in der 
Ninde bemerkbar machen. Zahlloſe Reiz: 
mittel befinden fich in der Totalität des 
Revieres, auf welche der Käfer anſchwärmt, 
und wenn dieſe Nahrungsmittel abtrodnen, 
To geht das Inſekt in die nächitliegenden 
Kulturen. Kriechend legt der Rüſſelkäfer 
etwa 200 m pro Tag zurüd, vermag alfo 
in kurzer gt ziemlich große Märſche zu 
nahen. ah beendeter Schwärmzeit 
jind mithin ſämtliche Kulturen des Revierd 
in Gefahr, von dem Inſekt ganz uns 
erwartet überfallen zu werden. Durch⸗ 
forftungSorte müſſen von vornherein jeden- 
foll3 mit Gräben umfaßt werden, da von 
den dortigen frifhen Stöden der Rüffel- 
fäfer angezogen wird und nad dem Ab: 
trodnen der Stubben und des Abraums 
die nächftliegenden Kulturen aufſucht. 
Noch bleibt ſcharf zu berüdfichtigen, daß 
einige wenige Windbrüce, die im Mai 
oder Juni erfolgen, die Käfer zufannıen- 
locken, welche leßteren dann in die benadj= 
barten Kulturen überwandern. Solche 
Windbrüche liegen bisweilen im dichten 
Unterholze, wo fie nicht gleich bemerkt 
werden; der Pfleger des Waldes muß 
aljo auch das Innere der älteren Be— 








ftände häufig abſuchen, um dem Inſekt 
uvorzukommen. Raſtloſe und forgfältigfte 
ufmerkſamkeit ift diefem Feinde gegen: . 
über dringend nötig, ſonſt Eomnıt der 
Horftmann zu fpät. Einen Umftand 
möchte ich noch hen erwähnen: die 
Kiefernballen und Fichtenbüſchel welken 
nad den Berpflanzen gewöhnlich etwas 
ab, fie treiben zögernd, es zeigen fich auf 
den Knoſpen don: Harzausfläffe Auf 
die entftehenden Gerüdhe eilt der Käfer 
aus der Totalität in folhe Pflanzungen 
und vernichtet fie nicht ſelten volftändig; 
beſonders gilt dies für die Fichtenbüfchel- . 
pflanzungen, die überhaupt ein fehr be- 
liebte Fraßobjekt des Schäblings bilden. 
Ich Habe mir ftet3 alle erdenkliche Mühe 
gegeben, die Kulturen gegen den Rüfjel: 
äfer zu jhüßen, und meine Mitarbeiter 
in Walde unterftüßten mich eifrigft. So 
gelang ed, bei der Weiterführung ber 
btriebsſchläge die unmittelbar anftoßenden 
oder in der Nähe befindlichen Sulturen 
im wefentlichen unbeſchädigt zu erhalten. 
Sch bemerfe bier, daß e3 bei dem von 
mir beobachteten, vorſtehend gejchilderten 
Berfabren fein Bedenken erregen fann, 
Jahr für Jahr oder längftens ein Jahr 
um das andere die Abtriebs- und Ber- 
In gene Laden unmittelbar aneinander zu 
reihen. Aber ich erkläre auch ausdrüdfich 
zum Anfporn meiner Yachgenofjen, daß 
ich troß raftlofer Aufmerkſamkeit alljährlich 
vom Käfer betrogen worden bin, infoweit 
e3 ſich um feine unerwarteten, ver- 
ftedten Angriffe Handelt. Vom Einfchlage 
der Trockniſſe Herrührende Stöde, die bei 
der Kiefer oft Eienig find und um jo 
ftärfer riechen, von Gchneebrud ver: 
bliebenes Neifig, durch Korftbiebftähle 
berbeigeführte Stöde, vereinzelte Früh— 
jahrswindbrüche 2c. Eönnen leicht überjehen 
werben oder bleiben wegen ihrer Gering- 
fügigfeit unbeachtet. Aus Jagdintereſſe 
durchftöberte ic) täglih enorme Flächen 
meines Mole und nichts entging leicht 
meinen Bliden, aber zu meiner Ber: 
mwunderung tauchte der Feind dennod) 
bisweilen in Srtlichfeiten auf, wo ich ihn 
nicht im Cntfernteften erwartet hatte. 
Namentlich find mir in Oftpreußen die 
Fichtenbüfchelpflangungen jählings über: 
fallen worden. Le ne wiederholen, 
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daß wenige Käfer genügen, um in kurzer 
zei eine größere $ anzung zu vernichten. 

a8 Inſekt liebt friſchen Saft, es geht 
von den augeſtochenen Pflanzen ſofort 
weiter, ſobald ſie nur ein wenig welken, 
und zerſtört deshalb in einigen Tagen 
viel Material. Nach längerem Suchen 
fand ich dann die Urſachen ſolcher An: 
griffe, gewöhnlich einige friſche Windbrüche, 
die im Unterholz der alten DBeftände 
lagen und ſchwer zu finden waren. Nach; 
dem fie troden geworden, war ber Käfer, 
das junge Unterdolz verfchmähend, in: die 
Pflanzungen gewandert, deren Geruch ihu 
anlodte. Die Fichtenbüfchel liebt er ganz 
bejonders, fie geben ihm Dedung, 
Inar Kühle und Nahrung zugleid); 
mit Wohlgefallen verkriecht er ſich darin. 

ch erinnere daran, daß er Pflug: und 

ackfurchen gern verläßt, wenn er irgendivo 
ein beſſeres Unterfommen finden fann; 
fie find ihm zu offen und zu heiß. Erft 
wenn die darin befindlihen Pflanzen 
einige Jahre alt find, jo daß fie Dedung 
geben, niftet er fih auch dort ein. 

Nun will id) aber vor allen nod 
eines lehrreichen Vorfalles erwähnen, der 
das heimliche Wirken des Inſekts charak: 
terifiert. In einer vierjährigen, aus Saat 
berrührenden, fehr dicht ſtehenden gentifchten 
Kiefern und Fichtenfchonung, in deren 
Nähe Eeinerlei friſche Hölzer fi befunden 
hatten und die gang ifoliert in einem 

vößeren Altholztonıplere lag, fand ich im 
Sum plöglid große Maſſen von Rüſſel⸗ 
Täfern, die ich fchleunigft ausjanımeln ließ. 
Die Arbeit dauerte act Tage, da fi 
immer von neuem Käfer zeigten. Ber: 
geblich Tief ich Eilometerweit in der Uın: 
gebung der befallenen Schonung herum; 
eine Erklärung für das Auftreten des In— 
fett3 war nicht zu finden. Was aber 
entdedte ich endlih? Auf einem großen 
Abfuhrwege in der Nähe der Kultur 
waren beim Transporte ſchwerer Hölzer 
im Winter und Srühjahr fehr tiefe Geleife 
aufgefahren und dabei ftarfe Kiefernwurzeln 
durchſchnitten oder zerqueticht worden. An 
diefen Wurzeln entlang hatte ſich der 
Rüſſelkäfer in die Erde hineingearbeitet 
und war dann, als das Ernährungsmaterial 
verharzte und abtrodnete, dem Geruche 
folgend, in die junge Schonung gegangen. 


So wichtig nun aber die Vertilgungs⸗ 
mittel find, jo muß das Beſtreben des 
Forftmanne® doch Hauptfählih darauf 
gerichtet fein, durch Anwendung von 
Radikalmitteln ben großen Nüffeltäfer 
ganz zu befeitigen. Sobald fein Brut- 
material mehr vorhanden ift, ftirbt er aus. 
Sch Habe in der Niederlaufig_ mehrere 
Reviere kennen gelernt, wo der Käfer nur 
noch eine geſchichtliche Bedeutung Hat; 
wirtfchaftlih braucht im Sulturbetriebe 
auf die wenigen, nod vorhandenen 
Exemplare feine Rüdfiht mehr genommen 
zu werden. Sn diefen Waldungen können 
wegen bes günftigen Holzabjages auch 
die geringften Wurgelhölger noch zu einent, 
die Werbungskoften überjteigenden Preife 
verwertet werden, es findet Stod- und 
Wurzelrodung nicht nur auf allen Abtrieb3= 
fchlägen, fondern auch in der ganzen 
Totalität ftatt, und fo mußte ber Käfer 
nad) und nad) ausfterben. 

Ob in Fichtenrevieren aud im Innern 
der Beftände Stodrodung ftatthaft ift, 
laſſe ich dahingeftellt; -in Kiefernrevieren 
ift fie unbedingt zuläffig. n den Forſten, 
wo wegen mangelnden Abjages fogar die 
Schläge ungerodet bleiben, gebeiht der 
Käfer vorzüglih. Er wird fehr groß und 
tritt in uͤngeheuren Maffen auf. In 
derartigen Waldungen werden jährlich 
Millionen diefes Schädlings gefangen und 
vernichtet; aljährlih aber treten immer 
wieder die gleihen Mengen auf. Nicht 
allein, daß ſtets noch weitere Millionen 
unvertilgt übrig bleiben, fondern — was 
die Hauptſache -ift — die Käfer werden 
mit wenigen Ausnahmen erjt nad) er= 
folgten Ablegen der Eier gefammelt und 
getötet. Die Ausgaben für die Bertilgung 
des Inſekts auf folhen Schlägen, die 
iſoliert in größeren Komplexen von Alt 
und Stangenhölzern liegen und in deren 
Nähe fih Kulturen nicht befinden, find 
ala weggeworfenes Geld zu — 
ſofern nicht bereits gleichzeitig Nadikal- 
mittel im Reviere in Anwendung komnten. 

Was das Inſekt zu leiften vermag in 
folhen Waldungen, wo überhaupt Feine 
Stodrodung ftattfinden Tann, fo daß 
Millionen von Eremplaren dieſes Schäd⸗ 
lings alljährlih auftreten, habe ih in 
einen Reviere der Johannisburger Heide 
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beobadtet. Dort war bei dev Holzahfuhr 
der Umfaffungsgraben eines Siefernthloges 
beidädigt worden, ber Käfer kroch in 
roßen Scharen in den benachbarten 

ftand und tötete etwa 80 Stüd 20> 
bis 80 jährige SKiefernftangen. Das 
hungerige Ungeziefer kletterte an den 
Stämmen hinauf und brachte ſämtliche 
Zweige der Kronen zum Abſterben. Ich 
bemerke noch ausdrücklich, daß es ſich nicht 
um irgend ein anderes Juſekt handelte. 

Die Umfaſſungsgräben müſſen täglich 
beſichtigt und gegen Beſchädigungen aller 
Art geſchützt werden. Hineingefallene 
Reiſer ſind ſofort herauszunehmen, weil 
der Käfer ſonſt darauf überläuft. Die 
Zangfefjel müfjen von Zeit zu Zeit er: 
neuert werden. 

Für die felbftändig arbeitenden Forſt⸗ 
wirte möchte id nun die Hauptpunfte 
meiner Darlegungen der Überfichtlichkeit 
wegen wiederholen wie folgt: 

Der im Herbft aus der Puppe ent- 
krochene, junge Käfer ruht bis zum nächſten 
Zrühjahr, ohne zu freſſen. 


An der Schwärmzeit von Mitte April 
bis Mitte Mai fliegt und riecht ber 
Käfer auf friſches Holzwerk jedweder 
Art an, und der zerftövende Fraß 
nimmt erft von diefen Punkten aus 
feinen Ursprung. 

Wo Radikalmittel noch nicht anwendbar 
find, werben nur die Kulturen geſchützt; 
das Einfangen von Käfern lediglich zu 
— ——— iſt nutzlos und muß 
unterbleiben. Das Umfaſſen friſch ge⸗ 
ſchlagener Klafterhölzer zum Sanmeln 
und Tüten der Stäfer, mögen die Gräben 
um die Stapelpläge oder gar um einzelne 
Stöße gezogen werden, ill ein auf Uns 
wiſſenheit beruhender, Eoftjpieliger Unfug, 
wenn nicht eine benachbarte Schonung 
gefhüst werden muß. 

Der Profeſſor Rageburg wurbe wegen 
feines Ausdrudes „junger Käfer“ einft 
verdächtigt, er wolle damit jagen, daß 
der Käfer beim Alterwerden noch wüchſe. 
Bekanntlich wächft der Käfer nicht mehr. 
Das Männden ift etwas Kleiner als das 
Weibchen. 
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— [3u: „Horfifgreiser‘.] 
ſchiedenen Meimun, — Borſe 
P hen Forſt⸗HZeitung“ über dieſes Thema 
Bir Rn 1 — beigutzogen. 
unächft möchte id; bemerken, ba| e Meinungen 
des Sllegen B. in Nr. 4, was die Einteilung 
der großen Oberförftereien in Rebierförfterbezirfe 
anbelangt, völlig teile, denn daß unfere Revier—⸗ 
förjter, ohne denfelden zu nahe zu treten, das 
leiten follten, was ein afa Emil gebildeter 
herförfter leiſtet, ift wohl ausgefh offen. Wenn 
vielleigt auch der eine oder andere über feinen 
Kreis hinaus Kenntniſſe und Fertigkeiten befikt, 
fe Tann man bie doch nicht von allen ver— 
ngen. Es würde alfo wohl das Ende vom 
Liede fein, daß, wenn mehr Mevierförftereten 
ffen würden, diefe mit Sorftaffefforen beſetzt 
müßten, und infolgedeffen fo und fo viel 
fterftellen für uns berloren wären. Das 
ichtigſte iſt auch nad) meiner unmaßgeblihen 
Reinung, baß bem Oberförfter ein gehöriger Teil 
der Schreiberei abgenommen würde, damit er 
namentlich im Winter und aloe nit tage- 
lang an den Schreibtiich gefefielt iſt. In vielen 
Oberförftereien werben ja wohl die Herren fich ſelbſt 
helfen, indem fie einfach den Seftetär viele Arbeiten, 
die fie wohl felbft anfertigen follten, machen Lafien. 
iß der Vorgeſetzte, er hat eine ti: tige Kraft, 
wird er dies ohne Zweifel thun und dann bie 
gelegten Rechnungen 2c. mit einen „Na, ſtimnit's 
auh” ohne weiteres unterfchreiben, beim wollte 


de in ber 


gel 
iver 


du den bers[er fi auf große 


räfun jen einlaffen, Zönnte er 
die Arbeit auch allein anfertigen. Dies ift nun 
natürlich auch ein Zuftand, der oft zu Unzuträgs 
lichkeiten führt, denn „ſtinimt es einmal nicht“, 
ält fich die Behörde an ben Oberförfter, diejer 
einerjeit$ wird natürlich nicht derfehlen, den 
Sekretär ans Herz zu legen, fünftig beſſer zu 
arbeiten. Würde nun die Behörde dem Ober- 
förfter diejenigen Arbeiten, die fi auf das 
inechaniſch Schriftliche und Rechneriſche beziehen, 
wie Legen der verſchiedenen Rechnungen, Führen 
der Wirtſchaftsbucher zc., abnehmen und dem 
Sekretär Übertragen und diefen für bie Nichtig- 
keit verantwortlid) machen, würde fich die Sache 
meiner Meinung nach entfchieden um ein 
Bedeutende eflern. Der Oberförfter hätte einen 
großen Teil Arbeit, die, wenn er fie auch ſowieſo 
nicht macht, ihm doch die Verantwortung obliegt, 
weniger, und der Sekretär wäre in Wirklich⸗ 
teit dann nicht nur Forſtſchreiber, er würde 
auch durch den Gedanken, daß er eine Ber 
antwortung für feine Arbeiten trägt, entſchieden 
borfichtiger und felbftändiger arbeiten, und aud) 
jedenfa agröhere uft und Liebe Dierbei ent- 
twideln. as nun das Gehalt anbelangt, ift 
wohl, obgleich ja alles nad) GehaltSaufbefferungen 
fchreit, der Forſtſekretär ein großes Stieffind der- 
Verwaltung. Da wird nun bielleit mander 
Kollege fagen: Jawohl, ben angen Tag fitt Ihr 
in der warnen Bude, zeneißt eine Stiefel und 
Kleider, ob aber die verehrten Kollegen bamit 





* 
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Recht haben, wollen wir mal unterſuchen. Sehen 
wir ım8 einmal die Sache näher an. Die Forſt⸗ 
auffeher wohnen faft durchweg auf den Lande, 
8 en alfo fchon den Vorteil der billigeren 
obnung, falls feine — vorhanden 

ft. Außerdem hat man auf dem Lande wohl 
ftet3 Gelegenheit und Zeit, ein Stüdchen Garten 
oder Acker mit Kartoffeln, Genüfe für den Haus- 
bebarf felbft zu beftellen und zu ernten. Wie 
ſteht & sage en mit dem Sorlifefretär? Zum 


roßen Xeil liegen die Oberföritereien in ber 
tadt, wo natürlich ſamtlicher Mundborrat 
gekauft werden muß. Sodann kann man 


natürlih, wenn man das Zimmer verläßt, nicht 
in einem alten Sittel, den man draußen noch 
mer weiß wie lange ftrapazieren würde, in ber 
Stadt einherftolgieren, fondern muß möglichit 
anftändig angezogen fein, will man nicht als 
Werweißwas berjchrieen werden. Alſo Mleidun; 
braucht man ebenfo wie jeder andere. un 
vielleicht auch noch mehr. Nun aber die Haupt- 
face. Wie oft finden im Sahre Solpternting, 
Streuverfäufe, Verpachtungen ftatt; welche doc 
faft immer in Gaſtwirtſchaften abgehalten werben, 
ja es kommt auch mandmal Per dazu, daß man, 
um gu dem Orte der Verkäufe zu gelangen, Bahn 
oder ee benußen muß. er giebt nun 
dem iv bierfür etwas? Daß die 6 Mi. 
monatlich, bie er mehr bekommt, in ben meiften 
len Tange nicht reichen, ift wohl jedem eins» 
eucdtend, denn wenn man bei Holzauftionen 
von morgend um 9 Uhr bis nachm ans 3 auch 
4 Uhr figen muß, ift es wohl verzeihlich, wenn 
man feinen inneren Menfchen ab und zu etwas 
auffrifcht. — Was nun die Übertragung ber 
837 je an ben Sekretär anbelangt, fo kann ich 
m — entſchieden gar nicht begeiſtern, denn 
die e Beit, bie der oritfefretär erübrigt, 
würbe er als Kafjenrendant Hinter dem Schreid- 
Hd ubringen, und wir find doch alle wohl 
nit Forftmann geworben, um ftet8 und ftändig 
von morgens bis abends, ja bis in die fpäte Nacht 
den Federhalter zu führen, fondern wollen auch 
in und wieder etwas bon unferm nen 
alde Be und hören, was als Foxſtſekretär 
einem ſowieſo nicht oft paffiert. a8 ſich 
jebodh empfehlen würde, wäre wohl, wie [don 
öfter betont iſt, etatSmäßige Anftellung und eine 
ufbefjerung bes Einfonmens der Korftichreiber. 
Nun Wäre no ber Titel, ben man biejen 
— geben wurde, zu beſprechen. 
etär wird er wohl nie lauten, was ja 

aud vielleicht gerechtfertigt ift, aber For ne 
will mir abjolut nicht & allen, das riecht fo fehr 
nach Bogenſchreiber, ebenfo Schreibgehilfe. Ich 
Tann weht fagen, daß in biefiger onlehns⸗ 
O'herförfterei der Forſiſekretär, wie er hier auch 
von ber Behörbe aus Heißt, benn in der Ber 
fügung de „Ste werden zun Sronprinzlichen 
Foͤrſtaufſeher und Forſtſekretär ernannt“, auch 
von ber Bebölferung ſehr geachtet und dem⸗ 
entjprechend behandelt wird, ob dies aber, wenn 
ec Forſiſchreiber hieße, nicht nach und nad aufs 
hören wuͤrde, wäre wohl nicht aweifelba , da 
man ja bei ung ſtets nad) dem Titel mißt. Es 
würde alfo wohl für Schreiber ein anderes, 


beffereg Wort am Plate fein, bielleiht weiß 
einer . oder der andere Hierfür eine andere 
Bezeihnung und damit Waidntannsheili 
Puchert, Kronprinzl. Forſtſekretär. 
* 


— [Bum Artikel „„Baldverwüflungen im 
Harz.) Auch Honemann ſchreibt in feinen Alter» 
tümern bes Harzes: Es waren aber zu den 
Beiten des 14. 
werke, inſonderhelt die amOberharze, in ſolchen ſtarken 
Schwung und Betrieb, als fie vorhin noch nie—⸗ 
mals gewefen, und auch, nach deren letzteren 
Wiederaufnahme, nicht wieder gefonmen jind. 
Man kann dies an der ungemeinen Menge der 
— Einwohner des Harzes abnehmen, 
indem berichtet wird, da} en Orte, wo — — 
die Causthaler Silberhutte ſteht, und welche 
man nach den Frankenſcharren von den erſten 
Bergleuten, den Franken, nennt, an 600 ziel er *) 
gewohnt, und ihre Fleiſchſcharren oder Fleiſchbanke 
Ben wie in den nachfolgenden Zeiten an den 
afigen vielen Hofftellen noch zu jehen gemwejen 
fein fol. Solches jteht auch einigerniagen Dadurch 
u erweifen, daß, al8 man im jahre 1688 die 

rankenſcharrner —— — zuerſt in Mauer⸗ 
werk geſetzt, da fie, wie die andern, vorhin nur 
ausgemauerte Fächer in hölzernen Ständern und 
Niegelwerfe gehabt, bei Ausgrabung des Grundes 
zu den Mauern, wie gefagt wird, eine ausgebohlte 
Stelle, au Wände, und dabei eine große Menge 
Schweinsboriten und Haare von Rindbieh, ſammit 
abgeftreiften Horn von Schweins- und Ochſen⸗ 
I en, unter der Erde gefunden wären.” Weiter 
reißt nun Honemann: „Bei borgebachtent ſtarken 
Betriebe der oberharzifchen Bergwerfe waren dort 
gar biele Schmelzhütten angelegt, und zwar nicht 
allein an Wafjern, auch auf erhabenen Öttern und 
Bergen; weil die im a noch hin und wieder dor» 
andenen vielen alte Schladenhaufen zum Theil ſatt⸗ 
janı anzeigen, daß die Alten auch Windofen gehabt 
haben **), darin fie die Erze geſchmolzen. Außer⸗ 
den waren zu dem fogenannten Dred« und 
Biehewerke faft ungählt ehe borgerichtet, wodurch 
eine unbeichreiblide Menge Holz und Kohlen 
verſchwendet wurde; ohne was man zum Bergbau 


für vieles Holz gebraucht. Daher mit ber Zeit‘ 


ein fo ftarfer Holzmangel einriß, daß, wenn nicht 
Gott noch auf andere Weife mit dem Bergiverfe 
Schicht gemacht,. deshalben etlihe Büge und 
ge oßnedem hätten eingeftelt werden müjjen. 
3 war nämlich im Jahre 1347, andere jagen 48, 
da eine allgemeine Peſt auch unfern Harz mit 
folder Heftigkeit betraf, daß davon Beinahe alle 
Bergleute und ‚Einwohner aufgerieben wurden, 
eine fast gänzlihe Wuflaffung der ober- und 
unterhar, hen Bergwerke erfolgte. Die Peft ſoll, 
Infonderbelt auf den oberharzifchen Bergwerken, 
viele — bei ihrer Arbeit in der Grube be⸗ 
fallen und fchleunigft entjeelt en welches zu⸗ 
lei damit bewieſen wird, daß bei uns nach der 
etern Wiederaufnahme folder Bergwerke, nach⸗ 
ben: der „alte Mann“ ***) an etlichen Orten ab» 


t leiſchern. 
3 HR 0 Bi Hacke in einen 
Sanbjeritt sefärieben. 
a) Alter Dann, Rome einer Grube. 


hrhunderts die Bart en Berg. 
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wwältiget war, viele Gebeine bon alten und | 
ungen Menfchen, bejonder8 auf der fogenannten 
Feſtenburger Maßen, angetroffen und zu Tage 
ausgefordert wurden. iewoll es auch bahin 
tebt, ob nicht diefe Bergleute zum Theil auf 
ındere Weiſe in der Grube zu Tode gefommen 
iein mögen.“ Soweit ber Honemann ſche Be 
riht, dem mir nod) kurz entnehmen, daß nad 
der Beft nur einige wenige. Bergleute außer 
denen, bie geflüchtet, übrig geblieben waren. 
Tiefe konnten aber bei der geringen Unzahl 
nichts ausrichten. Den Geflüchteten wird aber 
sum Lobe gejchrieben, daß fie bor ihrem Abzuge 
nad) den anımelöberg {chen Werken — ®oSlar) 
mit großer Furſorge bie Shot verwaßrten 
und zubuhnten. Grit 200 Jahre darauf wurde 
bei Wiedereröffnung des Bergbaues unter ber 
Regierung des fürforglihen und een Herzogs 
Heinrichs des Jungeren bon Braunfchmeig jenes er 
im gutem Bu tande wieder aufgefunden. Letzteres 
* ohne Zweifel beſtandig im Waſſer gelegen 
haben. 





* 
— Mahruugsaufnuahme der Zuſelllen. 
Intereffant iſt es zu beobachten, wie I 


‚ufetten ohne Nahrung zubringen können. Laufe 
äfer Hatte ich bis drei Woden ohne Rahrun 
geloffen, dann aber gab 1“ ihnen, nachdem it 
ahrung verabfolgt hatte, die Freiheit. Ylüffig- 
Teiten nahmen diefelden zuerſt an, fcheuten auch 
ben fonft fo gefürchteten Spiritus nicht. Hylobius 
abietis hatte ich in fünf Eremplaren 14 Tage 
lang lebend, am 16. Tage lebte noch einer, 
während ein Hirſchkafer nach drei Wochen bie 
reiheit erhielt. Dem Rüffelkäfer legte ich einen 
leinen Rindenabſchnitt vor, den er aber zuerſt 
überging, ſodann aber beim nocdmaligen Vor⸗ 
legen befraß. Intereſſant waren die Verſuche 
m —— — Ich mochte die Rindenſtücke 
auf dem Tiſche ana wo ich wollte, Be 
murben die Stüde mieder aufgefucht. Nach allem 
fcheinen gerade bie Boftrihiden ungemein farfe 
zu Baben. Im Freien ſcheint mir 


Sinnesorgane 
eroiß, fe die —— — auf das Vorhanden · 
ein bezw. Erſcheinen der Sm bon großem 


Einfluſſe if. Davon habe ich mich beim Aus⸗ 
legen von Was und Dünger überzeugen Tönnen, 
denn der Windrichtung entgegengejett zeigten fi 
erſt einzelne Exeniplare, bald aber ganze Schwärme 
von Aphodius fossori. F. 





Berichte. 


Haus ber Adgeorbueten. 
14. Sitzung anı 31. Januar 1900. 


(Bortfegung,) 

Bräfident: Wir treten in die Tagesorb- 
nung: Sortfeßung ber zweiten Beratung bes Ent- 
wurd des Staatshaushaltsetats für bad Etats jahr 
1900, und zwar zunachſt: 

Forſtverwaltung. 

Hierzu gehört die Nachweiſung der bei ber 
Forftvervaltung im Etatsjahre 1898/99 vorge⸗ 
ommenen — und Flachenabgange, 
Drudjadde Nr. 18 zu B, und der mündliche 
— a Nr. 23 zu II der 

ſachen. 

Berichterſtatter iſt der Abgeordnete v. Pappen⸗ 
ae An —— 

it gehen zu er zu ber Einnahme, 
Rap. 2 <h 1. : 

Das Wort hat der Herr Berichterftatter. 

Berichterftatter v.Bappenheim-Liebenau: 
Im Zit. 1 iſt die Einnahme mit einem Mehr 
von 5%/a Millionen eingeſetzt; es entipricht dies 
dem Durchſchnittsergebnis der beiden Rechnungs⸗ 
jahre 1897/98 und 1808/99. In ber Budget⸗ 
tommiffion wurde erörtert, ob es nicht richtig 
wäre, bier eine höhere Einnahme einzufegen. Es 
ft ja unzweifelhaft, daß auch biefe Steigerung 
dee Einnahme —— die thatfächlihen Berhält- 
niffe in den Etatsjahren wohl noch überfchritten 
werden wird, da überall eine lebhafte Steigerung 
der Holgpreife eingetreten ift, und es wäre bed» 
halb wohl möglich geweſen, hier eine höhere 
Summe  einzujegen. Die Budgetlommiffion 
ihlägt Ihnen aber vor, ſich mit der von der 
Regierung vorgefchlagenen Summe einverftanden 
au erflären, ba es Doch vorfichtig Ei fein fcheint, 
bet der bisherigen Art ber Ermittelung ftehen zu 


bleiben, nämlich bei ber ea ep 
wenn hier aud) ein vorg chuß zu erwarten iſt. 
Praſident: Das Wort wird nicht verlangt, 
Widerfpruc nicht erhoben; Tit. 1 tft feitgeftellt. 
ch eröffne die Disfuffion über Zit. 2. 
er Herr Berichterftatter bat das Wort. 
Qua — Sie haben fi) zum Tit. 1 gemeldet? 
eine Herren, ich bitte fehr un Entfchuldigung; 
es ift mic nicht gefagt worden, daß Wortmel« 
dungen zu Tit. 1 vorliegen. 
Dann hat dag Wort zu Tit. 1 der Abge⸗ 


Abgeordneter Seer: 3“ babe fon in ber 
vorigen Seffion fowohl bei der zweiten wie bei 
der dritten Leſung des Forſtetats an den Herm 
Minifter die Bitte gerichtet, er möchte doch einen 
verftärkten Einſchlag an Brennholz beimilligen, 
weil bei uns eine wahre Not an Brennholz vor⸗ 
handen tft. Es wurde mir pelagt, bie Sade 
br unterfucht werden. Soviel aus dem Refultat 
erborgeht, ift das wohl Beine en, oder bie 
Unterfugung tft nicht abgefhloffen: denn die Not 
iſt viel größer geworden. : 
eine Herren, ih Tann mit gutem Gewiſſen 
fagen, daß in ben 40 ge ven, die ich im Oſten 
wohne, keine Maßregel der Regierung eine fo 
allgemeine Erregung, ich darf wohl fagen, Er- 
bitterung erborgerufen bat wie dies plößliche 
Aufhören des ala von Brennholz. Der 
Bedarf konnte früher jahrhundertelang aus ben 
großen an ern Be gebedt werden. Mit 
einem Mal bat das au! Igehört; die Leute wiſſen 
par nicht, wo fie ihren Bedarf hernehmen follen. 
ber Gutsbeſitzer iſt kontraktlich verpflichtet, feinen 
euten Holz zu geben. Es mar früher bei uns 
Sitte, daß jeder Ürbeiter jährlich zwei Klafter oder 
acht Raummeter Holz befam. Das tft überall 


e= | geordnete Ser. 
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dahin abgeändert, daß die Leute I vier Raums 
meter "und fechzehn Eentner Kohlen bekommen. 
Aber troßden find die Raummeter Rn nicht 
mehr zu Koben. Der Preis für vier Haummeter 
ift in zwei Jahren geftiegen von 12—13 ME.. auf 
25—30 ME., und die Leute wiffen gar nicht, wo 
fie es hernehmen follen; denn der Einfchlag hat 
jaft_ ganz aufgehört. Kaft alles Holz wird in 
größeren Lofen an bie Unternehner verkauft: 
diefe Unternehmer bauen Scneidemühlen. Es 
iebt einen Abfall mehr; was abfällt, ift Reiſig. 
Grenndoß, wie wir berpflichtet find, unferen 
Leuten zu geben, fönnen wir nicht mehr bes 
Tommmen. 

Wie groß die Erregung tft, will ich Ihnen 
d einzelne Fälle kennzeichnen. Wir hatten 
im Anfang des Monats eine Gemeinberatsfigung. 
Nach derfelden kamen erſt die deutichen, dann bie 
polnifhen Bauern des Ortes zu mir und fragten 
mich, ob ich nicht? dazu thun könnte, daß Brenn⸗ 
ala geſchlagen würde; fie Zönnten fein Hol; 

iegen. Hier auf ber Straße in Berlin hat mıi 
vor acht Tagen, Mitternaht 12 Uhr, ein Guts— 
befiger aus Reftpreupen geitelt und mic gefragt, 
ob ich die Sache hier nicht befprechen wollte. 

Wohin führt Fi unmäßige Einfhränkung? 
Sie führt dahin, daß derjenige, der bauen will, 
nicht mehr wie früher fein Holz felbft kauſt, ſon⸗ 
bern er muß mit dem Unternehmer abſchließen 
und muß fi das Holz liefern laffen; er baut 
alfo viel teurer als früher. 

Auch eine andere böfe Solpe bat bie Holanot; 
daß iſt die, daß die Bauern bie Heinen &ehölze, 
die fie haben, angreifen. Es tft ein dankenswerter 
Antrag eingebracht, Gelder zu bemilligen zur 
befieren Pflege der Heinen bäuerlichen Holzungen. 
Bei uns —— fie faſt von der Bildfläche; 
denn der Bauer fagt fi: beffer kannſt du dein 
Holz nicht nutzen, al3 wenn du es jet rafierft. 

te Schlagen 40jährige Bejtände weg, um Kloben⸗ 
Holz zu fchaffen. Ich habe geftern in der Zeitun: 
gekien, daß 3. B. zwei Bauern gemeinfcaftli 

Raunmıeter Klobenholz außbieten, weil fie 
alle Beftünde heruntergefchlagen haben. 

Ich möchte aus allen diefen Gründen Bitten, 
die Sache ernithaft zu prüfen und ung die Mög- 
lichkeit zu gewähren, bie Unfprüche unferer Leute 
gu befriedigen und foviel Brennholz zu fchlagen, 

aß der allergrößten Not gefteitert wird. Die 
Beichwerden richten fich nicht gegen die Holgpreife, 
fondern nur dagegen, daß überhaupt fein Holz 
su haben ift. (Brabol) 

Bräfident: Zur Gefhäftsordnung Hat das 
Wort der Abgeordnete Szmula. 

Abgeordneter Szmula: Ich bitte, Tit. 1 
und 2 für die Diskuflion zufammenzuziehen. 

Präfident: Zur Geichäftsordnung bat das 
Wort ber Herr Berichterftatter. 

Berichterftatter v. Bappenheim»Liebenau: 
Da es der Wunſch zu fein fcheint, eine allgemeine 
Diskuffion herbeizuführen, würde ich es für 
wünſchenswert halten, zugleid eine Beipredhun; 
des Antrages, der zu Kap. 4 — Drudjade Nr. 3 
— geftellt ift, mit zu erlauben. 

... Präfident: Meine Herren, die beiden Vor 
läge gehen dahin, die Disfuffion zu eröffnen 


über Tit. 1 und 2 der Einnahme und zu gleicher 
eit über den Untrag v. Mendel-Steinfeld und 
enofjen auf Nr. 32 der Drudjadhen, ber zu 
Kap. 4 geftellt ii, — wenn bie Herren Antrag 
fteller damit einverftanden find. (Buftimmung.) 
Die gerren Untragjteller find damit einberftanden, 
btefelben ftellen aljo ihren Antrag zu Tit. 1 und 2 
der Einnahme. in Widerfpi gegen biefes 
Berfahren erhebt fih nit. — eröffne alſo 
die Diskuffion über Tit. 1 und 2 der Einnahme 
und über den Mintrag auf Nr. 32 der ‚Drudfaden, 
welcher bahin geht: Das Haus der Abgeordneten 
wolle an die Königliche Stantöregierung 
wird erfudt, in Zukunft in den Etat ber land⸗ 
wirtfchaftlichen Verwaltung ausreichende Be⸗ 
träge zur Foͤrderung ber bäuerlichen Ba aft 
einzuftellen und biefe Beträge naı ebarf den 
Landwirtſchaftskammern zu übermeifen. 

Das Wort hat der Herr Regierungsfommillar. 

Regierungskommiſſar  SOberlandforftmeifter 
Donner: Jh möchte dem Heren Redner, der 
foeben geiprochen Hat, nur folgendes erwibern: 
Es ift richtig, daß der Nußholzeinfchlag auch in 
den Öftlichen Provinzen mit der Vermehrung der 
Berkehrsmittel ſich gefteigert hat; es ift aber nicht 
richtig, daß alles Holz ober der überiviegende 
Teil davon an größere Unternehmer abgegeben 
iſt. Aus einer Zufammenftellung, die wir ung 
haben fertigen laſſen. ſich, das ungefähr 
29 9%, des Nutholzeinfchlags in diejer Weiſe ber- 
wertet worden find. er übrige Einichlag tft 
nad wie vor theils zur freihändigen, teils zur 
licitationsweifen Abgabe gelangt. 

Nun ift ja eine ganze Zahl von Einfläffen 
beftimmend dafür, un gerade die Menge des 
Klobenholzes, das früher zum Einſchlagen gelangt 
iſt, etwas zu bermindern. erinnere daran, 
daß die Schulholzabgabe in Oft- und Weftpreußen 
jetzt jährlich eine Steigerung von ungefähr 4000 fm 
erfährt. Das iſt eine Steigerung, bie, wenn fie 
ih auch nur zehn ‘a ve fortfet, fo bedeutende 
Mengen ergiebt, daß fie 15 auf dem Holzmarft 
bemerkbar macht. Thatfächli findet eine bedeu⸗ 
tende Steigerung aber ſchon jeit viel längerer 
Zeit Statt. 

Nun aber ferner: wenn id} ben Herrn Redner 
recht verjtanden habe, fo find Verträge mit den 
Hinterfaffen der betreffenden Beſitzer abgefchlofjen, 
das Holz, da8 fie nötig haben, in Klobenholz 
abzuneben. Ya, meine Herren, das Klobenholz 
wird mit der Zeit immer beirätiger. Ich erinnere 
nur daran, daß unfere Dberiärfter aud_ Fein 
Klobenholz Brennen dürfen, und was ben Ober⸗ 
förftern nicht bewilligt werden kann, das braucht 
am Ende den Smitleuten auch nicht gegeben zu 
werden. Dagegen ift die orftverwaltung auf 
das Tebhafteite bemüht gerelen, durh Ber: 
ftärfung des Einſchlags bei ben Durchforjtungen 

eringeres Holz, namentlich Knuppelholz, zur 
— ung des Lokalbedurfniſſes an Brennholz 
zur — zu ſtellen. 
erinnere weiter daran, daß enorme 
Mengen von Stockholz aus Mangel an Abſatz 
zur nicht verwertet werben konnen. 
a8 dann die Preisangabe von 25 bis 


30 ME. für den Raummeter betrifft, fo glaube 
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ic, daß Hier ein Irrtum vorliegt. Das kann Da nun bie jegigen Gejeße feine Handhabe 
ſich nur auf die alte Klafter beziehen. In feinem | bieten, um die bäuerlichen Wirte einer Gemeinde, 


Teile der Monardjie, auch nicht in den Landes- 
teilen, die der Vorredner im Auge hatte, be 
tommen wir annähernd gleiche Preife für das 
Raummeter. 

In betreff der Privatwaldungen ift e8 ja 
richtig, daß die Menge des eingefchlagenen und 
zum Berbrauhe als Brennholz beſtimmten 

olzes fi vermindert hat. Woran liegt das? 
um großen Xeil daran, daß die Privatholz- 
befher jest vielfah das Ent im jugendlichen 
ter ale Grubenholz einfchlagen, ums daß es 
auf diefe Weife dem örtlichen Berfehr entgogen 
wird. Die Forjtverwaltung wird ſelbſtverſtandlich 
nad) wie vor bejtrebt fein, nad Sräften dent 
Begehr nach Brennholz zu entſprechen. Daß 
dad aber immer in SKlobenholz geſchehen wird, 
fann nicht in Ausſicht geftellt werden. 

Präfident: Das Wort hat der Abgeordnete 


Papprig. j 

Abgeordneter Papprig: Meine Herren, in 
unjeren Öftlichen Provinzen mit dem bornehntlich 
leiten Boden finden Sie jeht große Streden 
Odlandes in einzelnen Parzellen daliegen, die 
planen viele Tauſend von Heltaren unfaffen. 
Gntftanden find diefe Odländereien in der Haupts 
ſache dadurch, daß die bäuerlichen Wirte die ihnen 
dei der Gemeinheitsteilung übergebenen Forſt⸗ 
beftände im Laufe der Fahre niedergefchlagen 
haben, ohne auch nur im entfernteften daran zu 
denfen, diefelben wieder aufzuforiten und die 
ihnen übergebenen Forſten als folche zu erhalten. 

Nachdem nun in den letzten Jahren die 
Induſtrie des Weiten einen fo großen Auf— 
ung genommen hat, iſt die Nachfrage nad) 
Srubenhößgern auch bei uns in den öftlichen 
obingen eine fehr ftarfe geworden, und man 
ht die bäuerlichen Holzbeſtände immer, mehr 
und me) aufammenfäntelgen, Wenn dieje 
ünjtige Konjunktur für Grubenholz noch einige 
& anhält, dann werden wir e8 erleben, daß 
noch Taum bei einer bäuerlichen — ein 
irgendwie nennenswerter rg su finden 
üt. Ich Halte diefen Zuſtand für äuüßerſt be— 
venflih im Intereſſe der Erhaltung unferes 
Bauernftandes; denn bei ber anerfannten Un— 
emtabilität der Landwirtſchaft dürfte es den 
Ageigemn der heutigen Beſitzer 55 — ſchwer 
werden, ihren Berpflichtungen nachkonimen zu 
Önnen, wenn jie außerdent noch jedes Stüd 
Baus und Brennholz für teures Geld kaufen 
möffen und aus den öde daliegenden Flächen 
feimen Pfennig einnehnen. Abgejehen hiervon 
ft auch nicht ohne Bedenken für die All 
gemeinheit, daß die bäuerlichen Be derart 
debaftiert und nicht wieder aufgeforftet werden; 
dem der Boden, auf dem diefe Forſtbeſtande 
Itchen, beſteht aus ganz leichtem, unproduftiven 
Eandboben, der, wenn er unaufgeforftet einige 
Jahre der Sonne ausgeſetzt wird, jede Bindigfeit 
derliert, anfängt zu wehen und die angrenzenden 
ſider verjandet. 

Ich halte es für dringend geboten, daß 
diefem bedauerlichen Zuftande ein Ende geniachi 
Bird. (Sehr richtig! rechts.) . 








I Pflege 


auch) gegen ihren‘ Willen, zu einer Waldgenoſſen⸗ 
ſchaft zufammenzufchliegen, da ferner feinerlei 
Ausfiht zu fein ſcheint, daß die Gefeßgebung 
einen Schritt thun wirb, der das ermöglicht, und 
da ſchließlich der einzelne bäuerlide Wirt — 
wenigſtens die wenigjten bon ihnen — kaum in 
der Lage fein dürfte, diefe immerhin nicht uns 
bedeutenden Flächen ohne forjtliche Anleitung 
wieder aufzuforften, jo haben wir uns erlaubt, 
den borliegenden Antrag zu ftelen. Die Lands 
wirtfhaftsfanmern folen durch Die erbetenen 
Mittel in den Stand geſetzt werden, das nötige 
orftperfonal anzuftellen, um belehrend auf die 
äuerlihen Wirte einzumirken, fie bei der Unlage 
von Saatkänıpen und Forftfulturen zu unters 
fügen und fie auch bei nod) möglidem Holz⸗ 
berfauf über die Mafje des Soles,, die auf dem 
Morgen fteht, gu belehren und vor Überborteilung 
zu fügen. Ich bitte Sie, diefen Antrag an— 
nehmen zu wollen in Intereſſe des Bauerns 
Standes. Sie werben fid) dur die Annahme 
dieſes Antrages un den Bauernitand ein großes 
Verdienſt erwerben. (Bravo! rechts.) 
(Bortfegung folgt.) 


= 
Bayerifder Kaudtag. 
Münden, 4. Februar 1900. 

In der Begründung des dem Landtag zu- 
egangenen Radtragspoftulats zum Etat der 
er Jagd-, Forte und Triftverwaltung, betr. die 
Errigtung von acht neuen Yorjtäntern, 
wird Folgendes ausgeführt: In Bayern ift der 
dritte Teil der Landesflähe bewaldet. Nahezu 
die Hälfte der Waldfläde (2 608 974 ha) befindet 
fich im Privatbefige (1 270 650 ha). Die Verteilung 
der Privatwaldungen über die Regierungsbegirke 
ift eine ungleiche. In der Pfalz und in Unter 
franken treten fie mit zufanımen 108000 ha geaen- 
über den dortigen Staatöwaldungen und den 
unter Staatsauflicht ftehenden Genteindewaldungen 
weit zurüd. In Oberfranken, Mittelfranken und 
Schwaben unfafjen fie in einer Ausdehnung von 
360 000 ha die Hälfte der Waldfläche diefer Streife. 
Die Hauptmaffe des Privatwaldes liegt in bei 
altbayerifchen Gebietsteilen, in der Oberpfalz, in 
Nieder- und Oberbayern. Sie übertreffen hier 
mit nahe an 800000 ha beträghtlich den Umfang 
der Staats- und Gemeindewaldungen biefer 
Regierungsbezirke. Das auffallende überwiegen 
der Privatwaldungen ift int mwefentlichen daduͤrch 
entjtanden, daß in den erften Decennien des 19. 
Jahrhunderts in dei altbayerifchen Landesteilen 
die meiſten Gemeindewaldungen zu Sondereigentunt 
verteilt, auch bedeutende Staatswaldflächen gegen 
orſtrechte an früher eingeforſtete abgetreten worden 
ind. Daher kommit aud), daß der bayerifche Privat» 
wald in einen in gleicher Weife nicht wieder 
vorkommenden Maße parzelliert ijt und fid) weit⸗ 
aus überwiegend im bäuerlichen Beſitze befindet 
und fo einen weſentlichen Beltandteil zahlreicher 
wirtſchaftlicher Betriebe bildet. Seine hierdurch 
gekennzeichnete befondere bolfswirtichaitliche Be: 
Seutung erheifcht daher auch, der Erhaltung und 
esſelben im Intereſſe der gefantten Landes- 
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kultur wie der Einzelbeſitzer entſprechende Auf⸗ 
ee äuzumenden. &8 ift nicht zu verfennen, 
daß fich eine merflihe Wandlung in den Privat- 
waldungen vollzieht, erfreulicherweiſe vielfach, 
wie namentlih in den fräntifchen Negierungs- 
bezirfen, in der Biel und in Schwaben, im 
Sinne der Erhaltung, Mehrung und entjchiedenen 
Berbefjerung der bäuerlichen Waldungen, aber aud), 
wie nicht felten in Nieder« und Oberbayern, in 
egenteiliger Richtung, die bei weiterem ort» 
Kelten nicht mehr den Intereſſen der Allgemeinheit 
entſprechen fönnte, auch das wirtſchaftliche Aus⸗ 
kommen der gegenwärtigen Beſitzer und noch viel 
mehr ihrer Beſitznachfolger ernſtlich gefährden 
müßte. Die algenein wahrnehmbare ftarte In⸗ 
anſpruchnahme des bäuerlichen Waldes hat ihre 
Urſache teils in den landwirtſchaftlichen Ber: 
hältniffen, die örtlich in neuerer Zeit zu einer 
größeren Ausnügung des Waldes zwingen, um 
wenigſtens teilweife die Ausfälle in den land» 
a a Einnahmen deden zu können, 
hauptjächli aber in ben heutigen Induſtrie⸗ 
Gewerbe» und Verfehröverhältnifien, die es mit 
fi bringen, daß Holz nicht nur in fat unbegrenzten 
Mafien, in jeden Alter, jeber Stärke umd 
Beihaffenheit verbraucht und gut bezahlt wird, 
fondern auch, daß der örtliche eu und 
Mangel leicht felbft auf die weitejten Entfernungen 
ausgeglichen werden fan. ass vollziehen 
fih aber viel raſcher als früher Änderungen im 
Schande und in der Beichaffenheit der Wälder 
und machen bei den fehr parzellierten Befite und 
den oft weit auseinandergehenden Intereſſen der 
Waldbefiger nit nur ein häufigeres Eingreifen 
der oritpolizei notwendig, fondern geben aud) 
relchliche Gelegenheit, eine fruchtbringende Thätigkeit 
auf dem Berwaltungsgebiete zur Förderung der 
Privatwaldwirtſchaft zu entfalten. Nur find die 
zunächſt berufenen Organe ber Staats forſtver⸗ 
waltung nicht überall mehr in der Lage, in diefen 
gesiejungen nad Erfordernis zu wirken. Der 
Grund Liegt Hauptfächlich in den Unnftande, daß 
die Privatwaldungen ſehr ungleich über die Bezirke 
der beitehenden 376 De verteilt find, inden 
die eine Hälfte diefer Balbungen (627910 ha) 
im Bezirke von 326 Sorltämtern, te andere dagegen 
(642740 ha) im Bezirke von nur 50 Forftämtern 
elegen iſt. Diefe legteren Brivatwaldungen und 
%orlamtsöegirte befinden fih zum größten Teile 
in Ober- und Niederbayern, in dem Gebiete 
zwiſchen ben Borbergen der Ulpen und dem 
baheriſch⸗boͤhmiſchen Grenzgebirge. Hier giebt es 
Serjtämter, meicen neben ausgedehnten Staats⸗ 
mwaldungen noch zwiſchen 10000 und 30000 ha 
Privatwaldungen zugeteilt find, und deren Amts⸗ 
Bezirke öfters die territoriale Ausdehnung mehrerer 
Bezirksämter umfaſſen und fich nicht felten über 
die Bezirke von 60-150 und mehr politifchen 
Gemeinden erftreden. Beſonders ungünftig find 
dieſe Berhältnifie in Niederbayern, wo die Staats» 
mwaldungen und Forſtamtsſitze zunteift an ber 
Peripherie des Regierungsbezirkes gelegen find, 
während die Privatwaldungen in der großen 
läcenausdehnung von über 270000 ha fi 
jauptfächlich über das neuere des Kreiſes verbreiten. 
h, 


aber kommt es auch, daß in Niederbayern zur 





Zeit über 228000 ha Privatiwaldungen und nahezu 
Dreiviertel der Gemeindebezirke in Forſtpolizei⸗ 
bezirfe bon nur 10 Forſtämtern gelegen find, ohne 
va es möglid) wäre, einen Ausgleich etwa int 
in der Weife herbeizuführen, daß ben übrigen (15) 
Forſtänitern mit Fleineren Forſtpolizeibezirken (int 
ganzen 42000 ha Privatwaldungen) mehr Brivat- 
waldungen als bisher zugeteilt werben. Etwas 
ünftiger tft bie Verteilung der Staatd- und 
Feivammatdungen in Oberbayern, zunächſt infofern, 
al3 der Gebirgswald ſich in der Hauptſache im 
Staatsbefit befindet, während bie Brivatwaldungen 
fi) mehr über das Hügelige Borland der Alpen, 
über bie Hochebene und da8 Hügelland im 
nördlichen Teile bes Kreifes erftreden und bier 
auch häufiger, als die im Innern von Nieder- 
bayern der Fall ift, von Staatöwaldungen durch» 
ſetzt find. ber aud in Oberbayern fehlt es 
nidt an orftamtsbezirten, denen gleichfalls 
tivatwaldungen bon jehr bedeutendem Umfange 
10000— 22000 ha) und in meittäufiger Erſtreckung 
ugeteilt find, fo nainentlich in den Gebieten zwifchen 
Kr und Inn und zwijchen den Inn und der 

alzad. Wenn in neuerer Zeit Klagen über 
den Rüdgang der Privatwaldungen nanientlich 
in Ober- und Niederbayern geführt werden und 
auf die ftarfen Auslichtungen diefer Waldungen 
und ein Mißberhältnis zwiſchen Abholzungen 
und Wiederaufforitungen Hingewiefen oder Aber 
u weitgehende Waldrodungen geklagt wird, fo 
Ko diefe mit den forftpolizellichen Beitinumungen 
des Forſtgeſetzes im hg jtehenden Gr- 
ſcheinungen zum großen Teile fiher auch Folge 
des Umſiandes, daß eben in biefen Megierungs- 
Bezirken ein Teil der Forſtämter nicht mehr in 
der Lage ift, neben ber jtetS wachſenden Gefchäfts- 
aufgabe in den Staatswaldungen fig in den 
weitab von allen Staatswaldungen und ben 
Sorftamtaftten gelegenen Genieindebezirken über 
die Vorgänge in ben Privatwaldungen auf dent 
Laufenden zu Halten und dafür zu forgen, daß 
die forjtpolizeilichen Gebote und Verbote in jeder 
Richtung im Sinne der Soriigefebgebung zum 
Bollzuge gelangen, oder durch Kat und That auf 
eine den Intereſſen ber — Waldbefiter 
und ber Allgemeinheit mehr dienliche Wald- 
bewirtihaftung und Waldbenugung einzuwirken, 
eine Thatfache, die auch in der Kommiſſion volle 
Würdigunggefunden hat, welche durch das Königliche 
Staaten des Innern im Juni borigen 
ahre8 zur Beratung von Maßnahmen für 
ebung der Privatwaldivirtichaft berufen war. 
ur Herbeiführung einer burchgreifenden Ber» 
befferung ber Brivatwaldverhältnille, indbefondere 
in der Richtung der Förderung ber privaten Holz- 
roduftion in quantitativer und qualitativer 
eziehung und damit der Erhaltung und Mehrung 
ber landwirtfchaftlihen Gutswerte und Guts⸗ 
erträgniffe ift eine engere Fühlungnahme der 
en mit den Privatwaldbefigern unb ihrer 

aldiwirtfchaft notwendig. Dieſe wird fih am 
beiten erreichen laſſen, wenn zunächft daß forfta.ut- 
liche Hilfsperfonal, fo weit e8 nit Rüdficht auf 
feinen Hauptdienft zuläffig erfcheint, innerhalb 
eines für jede Dienste fpeciell zu beftinnmenden 
Bezirkes, der in der Regel die Hrivattwalbungen 
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der nächſt ober näher gelegenen Gemeindebezirke und Murnau in Ausſicht genommen. Die 


au umfaſſen hätte, auch im Dienfte der Forſt⸗ 
veligei und zur Pflege der Privatwaldwirtichaft 
durch Belehrung und Anleitung der Waldbefier 
thunlichſt Verwendung, findet. Hierdurch würde 
vor allem bewirkt, daß die Forſtbehörden mehr 
als bisher und rechtzeitig über die weſentlichen 
Borgänge in den Privatwaldungen unterrichtet 
und von den befonderen Bedürfniijen der Privat⸗ 
forftwirtichaft in Kenntnis geſetzt werden und fo 
in der Lage find, 3. B. in Bezug auf die Bes 
‘ca de3 notwendigen Pflanzenmateriald die 
entf den Vorkehrungen zu treffen oder die 
ben örtlichen und wirtfchaftliden Berhältniffen 
beitienlihen Maßnahmen bei Aufforftungen oder 
wegen Ausnugung und Berwertung der Wald- 
produlte anzuregen. SKönnte auf diefe Weife 
überall im Lande ohne erheblichen Koſtenaufwand 
pain viel für eine allen Intereſſen genügende 

tivatwaldwirtichaft gefchehen, fo nıuß aber doch 
zugleich eine any enefene Bermehrung der Forſt⸗ 
anıter und des forftamtlihen Hilfsperjonals dort 
eifolgen, wo die dermaligen ämter entiveder wegen 
zu großer territorialer Ausdehnung oder unzu⸗ 
teihender Beigabe von Perfonal ihren Obliegen- 
heiten nicht mehr gerecht zu werden vermögen. 
In diefer Erwägung ift vorgefchlagen, in Nieder- 
und Cherbayern zur wirkſameren Handhabung 
der Forſtpolizei und zur Förderung der Privatwald⸗ 
wirtihaft acht neue Yorjtämter zu errichten 
und teils diefen und teils den bereits beftehenden 
&mtern an HilfSperjonal vier Forftamtsafjefjoren, 
13 yörfter, 13 Sorftamtsaffiftenten und vier Forſt⸗ 
gehilfen beizugeben, dagegen bon den beftehenden 
Tienſtſtellen drei Afjefjor- und zwei Förſterſtellen ein⸗ 
auziehen. Yür bie acht Korftänter find als Amts» 
fite in Niederbayern: Deggendorf, Viechtach, 
Griesbach, Eggenfelden, Vilsbiburg und 
Rainburg, und in Oberbayern: Moosburg 





Errichtung diefer Forftämter ijt notwendig, weil 
nur hierdurch fi einegenügendeund tbringende 
Eimwirtung_ auf bie Prwatwaldwirtſchaft wird 
erreichen laffen, indem alsdann ben orftamts« 
Bezirken in der Hauptſache eine folche Ausdehnung 
gegeben werben Tann, daß die Forſtanitsvorſtände 
mit Beiptffe des ihnen unterftellten Perfonals ich 
auch wirklich von ben Verhältniffen der Privats 
forftwirtfchaft des Amtsbezirkes moglichſt verläffige 
Kenntnis zu verſchaffen und überall nad Er» 
fordernis noch perfönlich einzugreifen und einzus 
wirken vermögen. Die neu aufzuftellenden 
Affelforen und Förfter follen Yorjtämtern 
mit ausgedehnten, vom Forſtamtsſitze und den 
Stantswaldungen entlegenen Privatwaldungen 
zugeteilt werden. Als dienftlihe Wohnfige für 
diefe Beamten kommen mit Rüdficht hierauf in 
Betracht: —— Tölz, Pürten, Jim— 
münjter, Endorf, Trojtberg, und Dorfen in 
Oberbayern, Mitterfels, Kößting, ga 
berg, Re en, gürftenet, Wegfeei ‚Pfarr 
tirden, Arnftorf, Dingolfing und Schier 
ling in Niederbayern. Der Koftenaufiwand im 
ganzen wurde für bie Dre Nah an diefer Maß⸗ 


ers⸗ 


nahmen 107006 ME. pro Jahr an ordentlichen 
perſönlichen und fählihen Berwaltungsausgaben 
betragen, wozu noch eine einmalige ee 
Ausgabe bon 2000 ME. für die Beichaffung der 
notwendigften neuen Burenueinrichtungen fäme, 
Bon den orbdentliden Ausgaben treffen über 
Abzug des bisherigen Aufwandes für die einzus 
tehenden Stellen auf die — und Funktions⸗ 
ezüge 83520 ME. und auf die ſächlichen Aus⸗ 
gaben 23486 Mi. Letztere Summe ift vorzugsweiſe 
ur Dedung des durch eine intenfivere Beaufs 
Kati ung der „Brian DEE E90] ſich jteigernden 
Dienjtaufmandes des Perſonals der äußeren 
Behörden notwendig. 
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Gefehe, Werorönungen, Bekanntmachungen und Grkenntniffe. 


Haumnoverſche JZagborbnung. 
1. Bracke“. Der 
Yngborbnung dom 11. März 1859 beftimmt: 
„Die Jagd mit Windhunden it 

zum 1. Oftober, diejenige mit Jag 
MBraden 
ie_betreffende Obrigkeit jolche8 verfügt, vom 
1. Oftober an bis zum Jagdſchluſſe geanet ei 
Unter Brade im Sinne diefer Beitimmung 
ft nit die Brade im techniſchen Sinne, ſondern 
„in gewöhnlicher, ſchwach mittelgroßer Hund zu 
deritehen, wel: 


ig und das Wild den Jaͤgern zutreibt.” 
Das Kanımergeriht hat ſich der Begriffs- 
Bettmmung von Riefenthal (Stelling, Han- 


toverd Jagdrecht zu $ 33 ©. 195 Anm. 8) an- 

weigloffen. 

Im vorliegenden Kalle handelte es fi um 

einen Hund, der einer Kreuzung bon Tedel 

und Hofhund entitanınte; es war von ihm 
eſtellt, Daß er „die den Braden eigentüntliche 
enſchaft des felbftändigen ausdauernden lauten 
jagens, wodurch fie das Wild beunruhigen und 


33, Abf. 1 der Hannov. | hatte oder 
nur bis | de3 Gejetes, eine aus ber 


Hunden |ausübung entitehende gefahr für die 
nur bom 15. September oder, fall | haltun 


er auf ber frifchen Wildfährte laut | nung. Der $ 36, 


demijelben gefährlic, werden können, ſich angeeignet 

e von Natur befaß.“ 

„Diefe Auslegung entfpeicht auch dem 
tt einer ſolchen 


wecke 
agd⸗ 
&- 
A ildftandes zu verhäten. 
Seat, otive Bei Stelling a. a. O. Anm. 1 
. 193, 194)” 
jeibung bed Kammergerihts vom 21. Juni . 
u E RVaT en A. Sun 1807 
2. $ 36 ber Sannoberigen Jagdord⸗ 
bſ. 1 lautet: 

„Wer einen Sagbbenirt, in welchem er u 
Ausübung der Jagd nicht befugt, außer den 
en und ben in Verbindung ber Ort» 
chaften dienenden Fahrwegen it ewehr, 
wenn ſolches nicht ungeladen und außerdem 
zum augenblidlihen Gebrauch untauglich 
emacht tft, oder mit ſonſtigen Jagdgerät⸗ 
[ee n betritt, verwirkt Geldftrafe bon 1 bis 
Im., fofern En jene Handlung etwa 
erfuch des Wilddiebftahls ftrengerer 
Strafe unterliegt.” 
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Dieſe Beſtimmung ift durch 8 368, Ziff. 10 
Str. G.⸗B. aufgehoben: 

„wer ohne Genehmigung bes agdberechtigten 
oder ohne ſonſtige Befugnis auf einem fremden 
Jagdgebiete außerhalb des öffentlichen, zum 
gemeinen Gebraude beftimmten Weges, wenn 
auch nicht jagend, doch zur Jagd ausgerüftet, 
betroffen wird, wird beſtraft. . .” 

Diele Beitinnmung des Str.-&.-B. behandelt 
denfelben Gegenftand mie 56 der Hanno» 
verſchen Jogdendnns und jest aber als reich s⸗ 
geſetzliche Vorſchrift die landesgeſetzliche Be— 
ſtimmung außer Kraft. 

Entſcheidung des Kammergerichts vom 26. April 1897. 

Johow, Jahrbuh 3b. XVIIL ©. 286. 

3. „Zu Schaden gehendes Wild“. Nah) 
$ 27 der Hannov. J.O. dürfen „Schwarzwild 
und in Seldmarfen zu Schaden gehendes Rotwild“ 
aud während ber geſetzlichen Schonzeit 

eſchoſſen werben. Diefe Beitinnmung ift Durch 
— 3 des Wildſchongeſetzes vom 26. Februar 1870 
aufrechterhalten. 

„Die in ben einzelnen Lanbesteilen zum 
Schutze gegen Wildfchaden in betreff des Erlegens 
von Wild, auch während der Schonzeit, gefetlich 
bejtehenden Befugnifje werben durch dieſes Geſetz 


nicht geändert.” 

Im vorliegenden Selle hatte der Angeklagte 
einen Spießer in den Augenblicke 2 als 
er eben aus dem Wald auf den unbebauten 
Streifen Landes (Weg) vor dem Noggenfelde 
beraußgetreten, witterte, äugte und ficerte. 

Die Straftammer hat die Worte „zu Schaden 
gehendes Wild“ —— ausgelegt: es ſei zwar 
nicht erforderlich, daß das Rotwild bereits an den 
Feldkulturen wirklich Schaden angerichtet habe, 
e3 fei aber wohl notwendig, daß nad) verſtändiger 
Würdigung aller Umftände in Bezug auf das in 
— gehende Rotwild die höchſte Wahr- 
cheinlichkeit beftehe, dasfelbe werde jofort Schaden 
anrichten, fei „e8 durch Bertreten der Kulturen, 
fei es duch Üfen, die Schadenszufügung müffe 
alfo unmittelbar beborftehen. 

Das SKammergeriht bemerft Hierzu: dieſe 
Auslegung entfprehe dem Wortlaut und dem 

weck der Ausnahmebeſtimmung des 5 27; denn 
iejelbe habe die Erlegung des Wildes zur Abs 
wendung einer Beihädigung ber Feldkulturen 
aulaffen wollen; zur Erreichung dieſes Zweckes 
genüge aber nicht die Möglichkeit der Schadens» 
aufügung, ſondern e8 müßten Umftände vorliegen, 
welche nach berjtändigen Ermejjen die Schadens» 
ufügung faft zur Gewißheit, alfo Höchft wahr: 
Peinlich madten; die höchſie Wahrfcheinlichkeit 





aber fei nur borhanden, wenn das unmittelbare 
Eintreten ber Schadenszufuügung zu erwarten ; 
lege man dieſe Auslegun ber Beurteilung Des 
Sachverhalts zu Grunde, ß ſei dem Vorderrichter 
darin beizutreten, daß eine Schadenszufügung 
ſeltens des Spießers unmittelbar noch nicht bevor» 
ftand; denn der Spießer habe nur gefichert und 
ſei noch nicht im Begriffe des Aſens geweſen; die 
Schabenszufügung fei hiernad; zwar möglich, aber 
bis zum Schuſſe deö Angeklagten noch nicht höchſt 
wahrſcheinlich geweſen. 

Entſcheidung des Kammergerichts vom 15. Oltober 1896, 

Johow, Jahrbuch Bb. XVII ©. 3808 


Aniverfität Tübingen. 


Borlefungen im Sommerjentefter 1900. 
Staatswiſſenſchaftliche Fakultät: 
Vollswirtſchaftspolitik (ſpeciell Volkswirtſchafts⸗ 
lehre). Finanzpolitik, insbeſondere die 
Lehre von den Steuern. — Die ſociale Frage, 
insbeſondere die induſtrielle Arbeiterfrage. — 
Nationaldkonomiſche Übungen: Prof. Dr. 

bon BE i 

Volkswirtſchaftslehre, allgem. Teil. — Sociallsmus 
und Kommunismus, Geſchichte und Kritik 
focialift. Anfhauungen. — Volkswirtſchaftliches 
Disputatorium, verbunden mit Anleitung zu 
volkswirtſchaftlichen und ftatiftifchen Arbeiten: 
Prof. Dr. don Neumann. 

Deutſches Berivaltungsrect und Verwaltungslehre 
eotigeimiftenihaft). -——- Das Recht der deutfchen 

beiterverficherung. — Beſprechung einzelner 
der DBerwaltungslehre: Prof. Dr. 
von %olly. 

Deutſches Staatsreht (Reichs⸗ und Landes« 
ſtaatsrecht). — Völkerrecht. — Staatsrechtliche 
Mebungen: Prof. Dr. uni, 

Landwirtſchaft, B anzen- und Tierproduktions⸗ 
lehre: Prof. Dr. Leemann. 

Waldbau mit Demonftrationen und urfionen, 
— Waldwertrechnung und forſtliche Statik 
mit Übungen: Prof. Dr. von Lorey. 

Horftpoliti. — Übungen zur Forſtpolitik. 
Uebungen in der Wirtſchaftseinrichtung. — 
Anleitung zu miffenfchaftlihen Arbeiten. — 
Erkurfionen und Übungen: Prof. Dr. Bühler. 

Forftvermeffung. Übungen in ber Forfte 
vermeſſung -- Forſtſchutz: Prof. Dr. Speidel. 

Strafrecht und Strafprozeßrecht für die Studierenden 
der Forſtwiſſenſchaft: Landrichter Schmoller. 

Anfang: 23. April. 
Nähere Auskunſt durch die forſtlichen Docenten. 





Berfchiedenes. 


— [Pie 1899er Eich uud Zuchmalfl im 
BYeg.-Ber. Wiesbaden] Die Eiche hat zwar 
durchgehends reichlid) geblüht, doch hat die Maft 
ben gehegten Grwartungen nicht entſprochen. 
See der naßkalten Witterung und einzelner 

oftnächte während der Blütezeit war der Frucht⸗ 
anſatz ftellenmweife entweder ganz ausgeblieben 
ober doch nur jehr gering. Ändernorts wieder, 


wo bie Fruchtentwickelung ohne Störung vers 
laufen und auch meiterhin die andauernde 
Trodenheit im Hochſommer gut überftanden mar, 
machten bie drei harten Froſtnächte Anfang 
Oktober alle Hoffnungen zu nichte; die Eicheln 
fielen bier zumeilt furz vor der Reife erfroren ab. 
Es ift daher nur in vier Revieren eine halbe 
Maft zu verzeichnen. 31 andere brachten eine 
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Evrengmaſt, die in 18 Fällen nur als gering 
— werden konnte. In fünf Ober 
iöritereien war die Maft ohne wirtfchaftliche Bes 
deutung; 18 Reviere Hatten überhaupt feine auf- 
zuweifen. Das Sammeln der Eiheln lohnte fi 
nur in wenigen Revieren. Von Intereſſe dürfte es 
jedoch fein, daß in ber Oberförfterei Herſchbach im 
ganzen 34650 Ka gelammelt worden find. Hier⸗ 
von wurden 3 8 felöft verbraucht, während 
„800 kg zum Preiſe von 2 bis 3,50 Mt. 
vo 50 kg an dritte abgegeben werben konnten. 
Den betr. Waldbefigern werben etwa 500 bis 
Som pe fein. Bei der Buche ift eine voll⸗ 
iommene Mißernte zu verzeichnen. Zumeiſt hatte 
he überhaupt nicht geblüht und in den wenigen 
Revieren, wo Buchenblüte vorhanden war, ift die 
Iettere entweder eyfroren ober aber der Frucht⸗ 
anjat infolge der zur Blütezeit herrſchenden naß⸗ 
talten Witterung ausgeblieben. 
z (Raff. Land» u. Forſtw.) 


deutſchen Bundesſtaate. Für die jungen got 
verwaltungsbeamten dagegen, die body bei ber 
Organifation bom Jahre 1885 fo ſehr verkürzt 
worden find, ift feitben nicht gefchehen. Darum 
möchte e8 mohl an der Beit fein, endlich auch 
einmal ber Yorftamtsaffiftenten zu gebenten und 
denfelben wenigſtens annähernde Wleichitellung 
mit ben übrigen gleichborgebilbeten Staatsdienern 
zu berichaffen; ire Bitten find nicht unbeſcheiden 
und erfreuen fich der aufmunternden Sumpathien 
der ganzen forftlihen Welt und aller Billig 
benfenden Laten, die ſich näher mit ihrer An» 
gelegenbeit befaßt haben. Sollen nun die Forſt⸗ 
amtsaffiftenten deswegen, weil fie wegen ihrer 
„rührenden Beſcheidenheit“, die man ihnen vor 
Sahresfrift einmal in der Prefle zun Vorwurf 
gemacht Hat, mit ihren Bitten fo jpät und deshalb 
zufällig gleichzeitig mit einer Unzahl anderer, 
vielleicht weniger dringlicher Petitionen gekommen 
find, abermals leer ausgehen oder auf die vielleicht 


8 erſt nad Sahren zur Durchführung kommende 
— In ber „Augsburger Abendzeitung“ vom Revifion der Gehaltsregulative vertroͤſtet werden? 
2. Januar finden wir in einem Üxtitel „Zur Hanhelt es fi) doch Dei ihrer Petition nicht um 


Petition der Bayerischen Korfiamts-Alfikienten“ 
am Schluſſe folgendes: f IPR 
“ u end ra ra 
5 altun; onal bisher in bie 
früheren See bie Dienftespre atik und 
damit aud) En Gehaltsbezüge erreicht hat wie 
die alademiſch gebildeten orftverwaltungsbeamten. 
Wleigwohl wurden fi er Drganfation v 
das genannte Sanzleiperfonal wiederholt die 
Beförderungsperhältniffe duch Vermehrung der 
pragmatifchen Stellen weſentlich verbeſſert; ja e8 
wurde jür dieſelben fogar eine ganz neue prag⸗ 
natifche Beamiienfategorie geſchaffen, nämlich le 
der yorftbuchhaltungsjekretäre. Auch für das Forſt⸗ 
ee da3 doch ſchon mit der Organijation 
durd Errichtung einer großen Anzahl pragmatifcher 
Stellen matertell Ar jünftig geſtellt wurde, daß 
es inzwiſchen die Boll3vertretung bereit8 mit ber 
eitten Bitte um Titeländerungen angehen Zonnte, 
wurden ſeitdem fort und fort die Avancements⸗ 
verhältniffe durch Umwandlung von Forſtwarts⸗ 
ftellen in pragmatifhe Förſterſtellen gehoben. 
Denn dieſe Ummandlungen bezwedten doch 
ebenfo wie bie oben erwähnte Vermehrung der 
Offizianten⸗ und die Neuformierung der Seftetär- 
jtellen lediglich eine Beſſerung ber Beförberungs- 
berhältniffe und waren Feinesivegs eine dienſtliche 
Notwendigkeit; denn es wird doch wohl niemand 
em; ehaupten wollen, daß ein Forſtbuch⸗ 
haltungsöffigiant nicht bie gleichen Dienite zu 
leiſten a e wie ein Forſtbuchhaltungsſekretaͤr, 
oder dab ein älterer Forſtwart nicht der gleichen 
Dienftesaufgabe gewachſen ſei wie ein örfter. 
a Pace — auf u aan 
n zehn ve für das Forſtbuchhaltungs⸗ 
und Forſtſchutzperſonal die pragmatifchen Dienfeß: 
Helfen im ganzen von 280 auf 400, d. i. um 
41 Brogent, erhöht, obwohl man bei derOrganifation 
die Anforderungen an Borbildung für das niedere 
Berfonal herabgeſetzt hatte und obwohl der Forſt⸗ 
ihuß in yern ohnedies ſchon viel höher zu 
seben Tommt als in irgend einem anderen 


eine Änderung der Gehaltöbezüge, fondern unt 
eine Befferung der Befürberungäuerbältuiffe, 
die unabhängig von einer fpäteren Revifion der 
Gehaltsregulative ſchon vorher leicht dadurch 
berbeigeführt werden Fönnte, daß man die dienft- 
älteren Forſtamtsaſſiſtenten ohne Änderung ihrer 
DienfteSaufgabe zu Horftamtsaffefjoren befördert 
aus ben gleichen ®ründen, wie man feinerzeit 
eine Anzaht don älteren Gymnafiallehrern zu 
Gymnafialprofefforen und erft unlängjt die älteren 
Bauamtdaffefjoren unter Yortdauer ihrer Dienftes- 
eigenichaft als Nebenbeamte zu Bauamtmännern 
belsndert bat. 


* 

— Die Zuflande in den Wäldern ibiriens 
haben, wie der „reug-Beitung“ aus Petersburg 
gefchrieben wird, das Lañndwiriſchafts⸗Miniſterium 
veranlaßt, das — — auch dort ein⸗ 
zuführen. Zunächſt ſoll das Geſetz allerdings nur 
auf einzelne Goubernements und Bezirfe Uns 
wendung finden, bie Provinzen Tobolsk und 
Tomst, ſowie die Gebiete don Almolinst und 
Semtpalatinst, Es wird dann fpäter beſtimmt 
werden, ob allmählich nicht gang Sieizien unter 
das Waldſchutzgeſetz geftellt werben fol. Diefe 
Anordnung war die &ı e einer Inſpektion, bie 
Türzlih_ vom Landivirtfgafts-Minifterium in ben 
zahlxeihen Forſten Sibiriend veranſtaltet wurde, 
und die recht traurige Ergebnifje hatte. Wenn 
man früher Häufig von ber —— keit der 
fibiriſchen Waldreichtumer ſprach, fo iſt das ein 
Standpunkt, der jehzt nicht mehr aufrecht erhalten 
werben Tann. Bivar gab es und es giebt nod) 
heute in Sibirien gewaltige Gebiete, die mit 
Wald bedeckt find; doch hat nıan in ihnen fo un- 
überlegt gewirtſchaftet, daß, verglihen mit der 
a heit ein Rädgang fofort in die Yugen 
fat. er größte Teil ber Wälder Sibiriens 
gehört bem ats, der fie entweder ſelbſt ver⸗ 
waltet, oder fie zur Ausbeutung bäuerlichen Ge⸗ 
meinden überlafien hat. Diefe Ausbeutung iſt 
nun in fo reihem Maße erfolgt, daß ber Wald- 
beftand erheblich gelitten Hat. Die Banern 
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beſitzen das Recht, ſich zum perſönlichen und all 
gemeinen Bedarf ei unbeſchränkt Be zu fällen, 
ohne: dafür eine Gebühr zu entrichten. Nur an 
wenigen Orten erhebt der Fiskus einen Heinen Be⸗ 
trag, der aber unmöglich den Werte des Holzes 
en richt und die Bebölferung zur Schonung des 
Waldes veranlaßt. Wenn man nun zur Erklärung 
dieſer Maßregel die Mittellofigfeit der fibirifchen 
Bauern in Verbindung mit dem für undefiegbar 
gehaltenen Waldreihtum Sibiriens in Betracht 
zieht, fo it es nicht recht verſtändlich, warum 
man die gleiche Vergunſtigung den inmer zahl⸗ 
reicher emporfhießenden Fabriken und induftriellen 
Unternehmungen gewährt. Dieſe legteren zahlen 
ebenfowenig einen Kaufpreis oder eine Fast 
fumme, Brauchen. aber naturgemäß gewaltige 
Holzbeträge. Auch die Beauffihtigung des 
Landwirtſchafts⸗Miniſterlums war fo ſchlecht, daß 
ganz nach Belieben und unſyſtematiſch gehauen 
merden konnte, ohne daß jemand Widerſpruch 
erhob. Wenn nun fon Hierdurch ber fihirifche 
Waldbeſtand vermindert werden mußte, jo kann 
als weiterer Grund für diefe Erſcheinung die 
ſibiriſche Eiſenbahn angefehen werden, die nicht 
nur zu Bauzweden viel verbrauchte, deren Be— 
anıte nicht, nur für ihre — Bebürfniffe 
unentgeltlich —* erhalten, ſondern die auch bis 
vor kurzem ihre Lokomotiven ausſchließlich mit 
Holz Heizte. Erſt in allerletzter Zeit hat nıan be⸗ 
gonnen, dazu Kohle zu verwenden, nachben man 
ım Bahngelände ergiebige Kohlenlager ermittelt 
bat. Endlich ift zu erwähnen, daß ber Wald- 
beftand Sibiriend durch gewaltige erg 
gelitten hat. Der Brandſchaden nahın zumeilen 
einen fo bedeutenden Unfang an, daß 3. B. in 
den 80er Jahren im Goubernement Tobolsk 
einige Millionen Dekjätinen Wald zu Grunde ge- 
gangen find. Die ausgehauenen und verbrannten 
Zandtreden wurden aber nicht wieder angeforftet; 
man ließ fie im Buftande vollkommener Ber 
wüftung. So find weite Gebiete, die früher gut 
beftanden waren, jet vollkoninien verödet und 
zu nichts zu gebraudien. Zahlreiche wertvolle 
Hölzer find faft bollftändig ansgerottet, ebenfo 
ommen mande Wildarten, bie vor einigen Jahr⸗ 
zehnten in — — exiſtierten, jetzt nur noch ver 
haltnismaßig ſelten vor. Das Waldſchutzgeſetz 
wird aber ſchon deshalb allein keinen fonderlichen 
Nutzen ſchaffen können, weil die meiften Wälder, 
wie bereit8 erwähnt, fiskaliſches Eigentun find. 
Bor allem müßte die Negierung dafür forgen, 
daß ihre Forſtbeamten ihre Pflicht gewiffenhafter 
erfüllen. Mar weiß biß jet nicht einmal, wie 


t 
grob der gefamte Baibtombiep ift, man beftimmt [" 


en Umfang in offiziellen Berichten nur ganz 
annähernd; natürg kann dabei bon einer 
rationellen Waldwirtſchaft nicht die Rede fein. 
Zum Teil liegt da8 auch daran, daß es viel zu 
wenig Forjtbeamte tn Sibirien giebt: die wenigen 
tönnen den Unfordberungen unnöglid genügen. 
Wenn in diefer Beziehung Wbhilfe geſchaffen 
wird und bie Beamten die Wälder befjer als bisher 
beauffichtigen, werben fie nicht fo arg eichädigt 
werden tönnen. Geht es & weiter, fo ift die 
Vernichtung des fihirifchen Waldbeſtandes in ab» 
fehbarer Zeit zu erwarten. 











— Der am 1. Februar in Eberswalde ber» 
torbene Srofefor Dr. Altum erireute fich bis in 
ie legten unge beſter Gefundheit. Er ftand mit 
feinem Freunde Hötte in Münfter i. W. in 
angeregtent Briefiwechfel und eis diefem noch 
am 25. Januar, wie er fich darauf freue, bald 
nad, feiner Baterftadt, die er zwei Fahre nicht 
efehen, zu Fommen. Von allgemeinen Intereſſe 
N es, was er am 1. Januar an götte ſchrieb. 
s heißt dort: „Wie es mir geht? 3 beißt'3: 
Alles beim alten. Aber grauer bei Licht be⸗ 
trachtet, wird dann doch das Alte zunehmend älter, 
und wenn nıan fi erſt alt fühlt, dann iſt man 
in der That alt geworden. Aber noch kann ich 
meinen Obliegenheiten pflihtgemäß nachfommten, 
und damit muß man zufrieden fein — — — und 
dann, weiß Du, hat man daran aud) feine Freude, 
die Freude des Bewußtſeins etwas geſchaffen zu 
haben.“ 2 (Rhein.-Weftf. 8tg.) 

— [Aus Befipreuken.) Zur Gründung einer 
neuen Oberförfterei in Wilicheblott hat der Forſt⸗ 
fisfus das den Gebrüdern — ehdrende Gut 
käuflich erworben. Der neuen Oberfoͤrſterei werden 
örſtereien aus den angrenzenden Oberförftereien 

yethi und Wilhelmswalde zugeteilt werben. 


5. lim Big) 
— [Aus Aamerun.) Dr. Ural Blehn, 
Forſtaſſeſſor und Oberleutnant bes Reitenden Feld» 


jägerforp8, welcher die neue Regierungsftation von 
Nyjoko angelegt hatte, ift am 24. November 1899 
auf einer Erpedition nad den Flußlauf des 
Nyung infolge eines Pfeilfchuffes gefallen. 


* 

— [Grwiderung auf die Hofiz: „Das 
Eirengaztenee der Hörer“ im Ar. 4, $. 70.) 
hreiber der Notiz, ein Privatforftbeamter, 
fcheint in feinen Leben noch fein verliehenes 
Ehrenportepee gefehen zu haben, ent würde er 
nicht folche Behauptungen aufitellen. Die ver- 
liehenen Ehrenportepees Al goldene Portepees 
mit jagdgrüner Seide und feften, goldenen Stans 
tillen, jehen alfo genau fo aus wie bie der 
Revierföriter. Der PVergleih mit den Poſt⸗ 
Beamten tft fehr Ichlecht gewählt und wäre beſſer 
unterblieben. Dabinsti, Königlicher Zörfter. 
Anmerkung der Schriftleitung: In 

dem Uniforms-Reglement heißt es: 
„AS Auszeihnung für Förfter und 
meifter wird von dem Chef ber Forſi⸗ 
verwaltung ein golbene® Bortepee (Ehren⸗ 
—5 verliehen ſtatt des bisherigen Ehren⸗ 

ppels“ 


und dann heißt e8 bei Nebierförfter: 

„Goldenes Portepee mit jagdgrüner Seide 

und bünnen Kantillen“. 

Der Zufag „mit jagdgrüner Seide” fehlt alio 
bei Ehrenportepee, und es bat bie Anficht des 
Herrn nen Gebbers doch auch 
etwas für ſich. 

In der That ift in früheren Jahren auch 
Revierförftern — e8 mögen das aus ben neuen 
Zandesteilen übernomniene Titular-Repierföriter 
ober ftädtifche Revierförſter geweſen fein — das 
Ehrenportepee verliehen worden; man vergleiche 


ege⸗ 
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geiticpift der Teutihen Forftbeanten“, Jahre 
gang 1880, und Dandelmanns Jahrbuch, Bd. 11 
und 12, 

Es tauchen nun aber neue Fragen auf, bie 
ſich auf bie ftädtifchen Nebierförfter, auf das Recht 
ber ftäbtifchen Behörden, zur Verlelhung von 
Uniform und Titel, auf die Beanıten ber Ge⸗ 
noienfchaftstwaldungen, das Tragen des Adlers, 
die zührung des Referendar⸗-Tilels u. |. w. er⸗ 
ineden. Wir werden diefen ragen nach Erledigung 
anderer wichtigerer UNE näher treten. 


In Bezug af die der „Münchener 
Augemeinen Zeitung” entnommene Mitteilung 
„Aus S. 98, ſchreibt man uns: 
Roder ift niht Dr., er tritt au nicht in 
den Öfterreichiichen Staatsforftdienft Über, ex war 
auch nicht Profeffor. Sondern: rbinand 
Moder fit © T. Sorfteleve, nahm als folder 
wei bis drei Jahre Urlaub und nahm für dieſe 
Zeit bei dem bohmiſchen Bert ulberein eine 
vehreritelle an der Lehranftalt eißwaſſer an, 
dieie Urlaubszeit it nun um, und er tritt In 
den öjterreichiichen Stantsforftdienft als t. f. Forſt⸗ 
„ititent (bei ung —— ſſor) auch nicht einmal 
wieder zuräd, fondern fein Urlaub war zu Ende. 
Tokor ift er nicht. din Deutſcher wie Baur, 
Judeich tft ex auch nicht, fondern ein Ofterreicher. 
Mit ihm Hat auch nicht der letzte deutfche Pro- 
feffor die Anſtalt verlaffen, denn die „Profefforen 





— — Mirchau⸗ Dot. Danzig, vom 1. März d. 38, 
ab übertragen worben. 

Kahn, Dberfonhmeiter au Schleswig, ift die Erlaubnis zur 
Anl ung bes Ghren-Komturtrenzed bes Großherzog! 1 
ode urgiihen Haus» und Berbienft » Orden 

erzogs Peter 333 Vudwig erteilt worden. 

Breiße * * Pe ‚eigenrode, Dber-Jägermeifter vom 

Dienft und GH of· ‚Jagbamts, die Grlaubnis 
jur Aufe, fung des Königlih fhwebiigen Großkreuzes 
eb Boch re ee een Rreis Dis R 

Kenne olzhauermeifter zu Mehflepen, jede, 
Pi baß —5 — Ehrenzeichen Fra mworben. 

KAüßner, au Morkfeldt, Oberfö: ohenſtein. 

en —— if die ff rein e Beaufs 
[3 igung des ber Allenfteiner Kreisforporation gehörigen 
Weiitter-Seeß übertra; en „vor et, 
Mei = — Lich Srotberg) [6er Sorftmeiter gu 1 Stfenbung, 
migerobe, iſt 5‘ ubnis ‚dur Antegn 
Rüttertrengen ‚weiter Siafle des Königlih wi hen 
ergiſchen ri 8-Ordend erteilt — 

—— Pi tolberg' dar Fürfter u In Buflerebe, 

18 Wern —* die aubnis —F ulegun; 
—e le bes Koniglich württemberg an 
ebene erteilt worden. 

öder, örtter zu Schwarzwaſſer, Regbz. Oppeln, iſt 

geitorben. 
loegen er forſtverſorgun S er uffeher Mn 
s — L; OB floh: 
alsdetfurth, Hildesheim, angeftellt — 
sa, en ae zu KleinsThiergarten bei Ohlau, 


Tau, a — — ee 
rfter a. rſchberg 
Be: Elli Sraiskegldee Dbecörter 2 ——— 
Frlaubuis zur Unlegung bei Riten $ 
Dein 5 — des Königlich württembergifgen trieb: 
then erteilt word: fen Brofeffor an der Be 
ei; el 2 ro; 13 
Dr em alerbwatbe, iR bie Brfaußnis sur Mn- 


Teguny Ritterkreuzes des Königlich Ihnebifgen 
Nord) een Orbens extellt worden. 


des bohmiſchen tihuldereine3“ Eroy und Stüßmer, Bärtner und Jäger zu Schönfeld, Kreis Brenglau, 
Steinbad find a Dee Oſterreicher. Diefe | yı 55 deee —— borf, 


Lehrer jind nämlich nicht vom Staate angeftellt, 
fonden von dem Förſtſchulverein Böhtmeng, 
welder aus des Landes Großwaldbeſitzern befteht, 
Vröfdent Fürft Karl Schwarzenberg. Ausfhüfle: 
Graf Oswald Thun-Salnı, Graf Johann Ledebur, 
ji Allein Rohan, Er Terdinand Lobkowitz 

raf Karl Buquoy, Freiherr Sn von ehren: 
thal. Diefer „böhmif che Forit —* verein“ erteilt 
auch (unberechtigt) den „Profefſoren⸗Titel. 

r. Rittmeyer. 


—Autſi9er Warktserigt.) — sm 
13. Febrnar 1900. Notwild 0,30 bls 
Zanmwild 0,30 618 0,55, Schwarzwild Or ir 
0.0 Mt. pro Pfund, Kaninchen 0,60 Bis 0,90, 
Stodenten 00 bis 1,45, Ya anenhähne 3,00 6i8 
350, Birfwild 1,60 bis 2,25, afelhühner 1,00 bis 
1,10, Schmeehügner 1,10 is 1,25 Mt. pro Stüd. 


u. 


Perſoual · Rachrichten 
und Verwaltungs⸗Aenderungen. 


eine man 
Jamäßıe, ee a Billmar, Oberlahnkreis, 
PR —— — eigen —— Are kl 
ee erfrhere Harbegien, iſt 
; 1% —— Oberförfierei Bellerfeld, 


Be —— su Bennedenftein, 
” 0% —— Forſteat gu Wern ernigerobe, 
J des Alttertreu⸗ ft 
—— des Zönigl —— Pe ae a 1 


worben. 
vo. erhaufeher in ber Ob: 


Be Gteegen, in gum 
dörfter ernannt und ihm bie 8 


jeſterſtelle Hagen, Ober⸗ 


0: 86: tigt: 0 
” Ste ee —c iR ar fter au ib fe 
Ob⸗ — Diekhol⸗ hen, Regb Hlibeßhelm, angeftel 
Wen cmeinde-Waldok tier [N gen, iſt ba8 Allgemeine 


Grenzeihen verliehen worben. 
—— jorgungöberectigt oeRauf men 
uem, 


Bauten, örfterei Seelzerti 
Zeifeurode, 5 erförfterei Hardegſen, ER g —X 
angeftellt worden. 
Unigreic, Zachſen. 
sqtott, Walbarbeiter auf Erlbacher Staatsforſtrevier. 
wurde von einer umſtürzenden Fichte getroffen und 


erſchlagen. 
Großherzogtum Baden. 
Burger, Großherzo; ualiier Dberförfter in Billingen, IR in 
weiburg geftorben, 
Großperzagtum Heſſen. 
Hannftiek, Forſtmeiſter In Gernsheim, if geftorben. 
— Ben 
terungd» un © t im Begirte 
Grakkarg, iſt PH 


we 


Briefe und Fragelaſten. 


Herrn Konigl. & tauffeher A. in 9. 
agen haben wir t8 erörtert, fogar wieders 
olt; Dergleichen Sie Beifpielsmeife „Börfterfragen“ 

in B0. 13. Wir find aber fehr gern Bereit, int 
Laufe de8 Sommers ben Fragen „Förfterei oder 
Schutzbezirk, Dienftkleidung, Titel — Hilfsjäger, 
Waldmärter” — nochmals näher zu treten und 
fehen VBorfhlägen — nit anonym — gern ent 
gen Bei diefer Gelegenheit dürfte dann auch 


ehlenbur; 
* —xEX in 


te Snterimö-Unifomifrage ag fein. 
ern Dr. 9. Beiten Dan. Soll fofort 
benußt werben. 


ern Bogf. Anſcheinend iſt der Verſtorbene 
nicht Mitglied don „Waldheil* gewefen. Helfer 
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Nachrichten des „Waldheil”. 











X unter biefen Umftänden ſchwer. Der Weg ift 
d. 13, Nr. 3 ee S. 28 angebeutet. 
J 
EA interefje; die Motive wird der Fernftehende 
äufig nicht erfennen. 
ern Bär, Heren Zimmermann. Sie er- 
Balten brieflich Nahricht 
Witwe. Verein „Waldheil“. Wir ſchreiben 
an Sie. 


errn 


. in Beſten Dank für | veröffentlicht. 


Herrn Hilfsjäger W. Die Verfügung tft in 
der Sat an en und von ung ©. 903 
hre Kollegen haben recht. 
Mitteilungen fandten ein bie Herren: DEuf, 
Wanjols, Bermann, Krahmer, 
Zimmermaun, Tanuer. llen inſendern 
Waldheil. 


Kür die Redaktion: S. v. Sot heu, Neudamm. 








Vachrichten des „Maloͤheil“, 


Bereins zur Förderung der Intereſſen deutſcher Sorſt- und Jagdbeamten und zur Unterflükung 
ihrer Binterbliebenen. ; 
VSeraußgegeben unter Berantwortung des Borftandes. 


Ihren Beitritt zum Berein meldeten ferner an: 


Conrad, Georg, Kl. Forſtaufſeher, WeißenbornsBüderode. 

Baniel, Heinric,. Gräf. Waldwärter, Forſth. Hafenbaude 
bei Brüdenberg, Riefengebirge. 

Demmin, Karl, Förher, Mebuatih bei Awiltſch. 

Beber, Rudolf, Jagdaufjeber, Berl: 

Nänıpt, Berbinand, Forftaufie ildenfels. 

Riffing. * verrſchefti. Körner, Bornhaus Rieſenrodt Bei 

erdohl. 


‚Noering, Julius, Förſter, Tutſchempe bei Qahme. 
aechnas, Hugo, gorſier, Groß⸗Münche bei Kähme, 
nechnat, Dito, Forfiverwalter, Marienhof bei Obornit, 

jertıt Bofen. 


Sawent, Soul: örer, Bord. Friedewald bei Daaden. 
bba, Leopold, Yörner, Linde bei Neufabt bei Binne, 
@taab, 9, Gemeludeförſier, Friedewald, Wenerwald. 
















* r “ 
Mitgliebsbeiträge fandten ein die Herren: 
Bartuffef, Zwortau, 2 Me.; Badflübner, Rienover, 
5ME; Dernmin, Mebnatih, 2 ME; Biebing, Peblig, 2 WE; 
Grunow, Grenberg, 2 ME; Groke, Lang-Keinersborf, 
2 UL; Hüder, Wilhelmstdal, 2 Vif.: Hoffmanu, — 
IML; Helm, Steufienen, 2 DE; Heber, Zernitz 2 ME; 
genpic, Bond, 2 DE; Kommert, Neuhaus, 2 
vorfurra, 5 Me; Klähr, Eckenhagen, 2 M 
Kunımeriorf, 2 ME; Klouetzti. Kroiien, 4 ME; Kiffiug, 
Riefenvodt, 2 WM Pangner, Jefler, d Mf.: Marting, 
Rande, 2 Mt.; vajüt, Nicoldborf, 2 Nagte, 
Dreißighufen, 2 ME; Noeriug, Zutibempe, 9 Dito 
Bactnag, Marienhof, 2 Di; une Baehnag, Gr.sMlünde, 
2 ME; Ruſitzta, Obova, 2 DE; Gcheuthaner, Kaltauf, 
8 DIE; Schredenberger, Gisdorf, 2 Dit.; Skibba, Linde, 
2 ME; Wurd, Bralıg, 2 DE; Walermann, NWendeberg, 
2 ME; Bakrgewsty, Lafınoko, 5 ME 
Beitrittserflärungen find zu richten an den 
erein „WMaldheil‘, Aeudamm in der 
eumark. Der Jubresbeitrag beträgt für 
Forſt⸗ und Jagdſchutzbeamte 2 Mark, für böhere 
a und Jagdbeanıte, die Anwärter des höheren 
Forte und Jagdweſens und alle anderen Mit 


glieder 5 Marl. Der Borſtaud. 


Befoudere Zuwendungen. 


Geſammelte Strafgelver für Beblihüffe auf Trelb⸗ 
jagden in ber Königl Oberförtterei Carrenziu, 
eingefandt von Herrn Könige Borftauffeber 
KRoinmert, Neuhaus, Elbe. . » . 0... 

Auf dev ZTreibiagd in Rauden bei Belplin am 
&. 1.1900 für den Berein „Waldheil” gefammelt 
und eingefandt von Herru Babrikbefiger Vapen ⸗ 
did, Newe.. 02 02 en ne 

Auf den Jagden dev Dberförfteret Drewenzwalb 

efammelt und eingefanbt von Herrn Forſiſekretär 
chulz Drewenzwald . - » 0 2 2 000. 

Bei einer Lleinen Treibiagd für Fehlſchüſſe ge- 
fammelt und eingefandt von Herrn ornauffeher 
Klähr, Skeuhngen. . . . .» ER . 

Strafgelder anf den Treibiagden ber Herrſchaft 
Sartowig im Winter 18991900 gelammelt, eins 

efandt von Herrn Forſter R. Wihert, Andreashof 8,70 „ 
sh Fehiſchuffe af den Zagden des Bitiher Jagbs 

vereins gefammelt und eingejandt von Kern 

Antsgerichtärat Irle, Bitfh. - - - 

Bür Zeblfdüffe auf den Jagden in ber 
Oberforſſerei Nagdfhlt . . - . .- 
Berner Strafgeld für einen zu Unrecht 
erlegten Rebbot . » » - 0 0. .10— nn WBl0 
geianmelt und eingefandt von Kern Korfte 
aufießer Brang, Mübithal 

N. zur Grledigung einer zweifelaften Jagd⸗ 
angelegenheit. . - ... . een. MIO . 

Neinertrag für auf Jagden angefertigte Photos 
grapbien des SJagdirühftüls — allen Waid⸗ 
genofjen, bie Amaieure find, anzuraten —, elite 

ejandt don Kern Hauptmanı von Treskow, 


vofen a. DO. 2 2 20. «82,55 

DB. 4 St. Bergleibbiade. - - 2 00. Bd— 

@ejammelt bei der zweite: an Jagd auf ben 
Ritteraltern Großs und Klein ———— 


von Herrn Demmin, Mechnatſe 


570 Mt. 


8—- 


810 . 


1OME. 





vr 





Summa 828.10 vr 
Sernere Beiträge wolle man gütigft jenden an 
ben Berein „Waldheil”, Reudamm. 
Den Gebern Herzlihen Dant und Waid— 
mannöheil! Der Borfand. 








4 ab 
bruar ‚3 Je, 
„Borhiidreiber“. Bon Pudert. 
Landtag. 187. 
im Regen Wiesbaden. 
ben Wäldern Sibirieus. 141. — 
142. — Grwfderum: 

Dr. Rittmeyer. 148. — Wıntlide 









— Juſerate. 


alt: Berein „Waldheil”. Ginfadung zur außerordentliher Hauptverfammiun; 
129. — Zer große braune Rüffelfäfer H. abietis 
138. -- Bum Urtifel „Waldverwälinigen im Harz”. 19. 
Infelten. Bon F. 185. — Haus der Abgeordneten. 14 Gigung am Bi. 
Gejege, Berordnungen, Befanntimahungen und Grlenntniffe. 189, — Dit 
1440. — Petition der bayerifhen 
iniges über Brofeffor Dr. 
‚Ta8 Ehreuportepee der Förſter“ in Rr. « S.70 142. — 
Marktberibt. 148. — PerfonalsHacbrihten und Berwaltungssduderungen. 143. — 
Brieie und Bragelaften. 148. — Nachrichten bes „Walbheil“. 


am Montag, den 20 Fe⸗ 
(©. pini). Bon 9. H. Rotbe. (Schluß). 180. — Bu: 
@ on A Ban — 
ortſetzung aberiſche 
ie 1800er Ei und Budınalt 
ortamtssMififtenten betreffend. 141. — Die Bukände in 
tum. 142. — Uns Weftpreußen. 142 — Aud Kamerun. 
Yu: Aus Öferreid. Bon 


jannar 1900. 


Beitrittserflärungen. Beiträge betreffend. 144. 








Diefer_ Nummer liegen bei drei @eparatbeilagen: 1. von_J. Heinz’ Bühne, 

en; 2. bon Jutins Springer, Berlagdbuhhandin 
enfrankheiten; 

Thnrufteahe 73, betreffeub Cigarren x, tworauf wir 


——— Sorft: und Hedenpflan; 

Honpiae 8, betreffend Lehrbuch der lanıen 
Eigarren«‘ jand« und Import: Hand, Verlin NW., 
hiermit ganz befonderd aufmertfam machen. 





alftenber 
in N. 


. von Friedrich Theodor Hammnnn, 





Inferate. 





— 





OD Inferat m 
Anzeigen and Beilnnen werden nat dem Wortlaut der Mannfteipte abgepeudt, 
Für den Inhalt beider ift Die Nedaktion nicht verantwortlich. 
Uinferate für die fällige Hummer. werden Bis fpäteflens Dienstag aBend erbelen. 


Yerfonal 


N 


Belauntmachung. 


A neuerrii * —— —— 
. , Kr. Malmedy, 
i —E — iſt ſofort zu 


Tas mit ber Stelle verbundene Ein« 
lommen beträgt 750 ME. penfionsfähiges 
—— ſteigend alle 8 Jahre um 
5 Mark bis zu einem Ss ftgehalte 
con 1100 IRL, außerdem werden gewährt 
au nn mbolz 0 rm Hattfnippel 
und 15 rm Hartveifer II. Klafje oder 
UL Gelbentfädigung und für einen 
Auoiiverforgung8bere&tigten nohI00ME. 
2: Bohnungsentfchädigung. Das Revier 
ımiakt zujammenhängend 12756 ha 
Fed: und Riederwilb. 

Jorwerſorgungsbe rechtigte Bewerber 
ter Refervejäger der Klafie A wollen 
15 unter@inreihung dbervorgejhriebenen 
topiere, andere qualifizierte Bewerber 
ımtee Ginreihung ihrer Zeugniffe und 
nined fetongeih ‚ebenen Lebenslaufes 
wnerhalb8 Wochen nad) Erfheinen diejes 
Blattes bei mir melden. 

IH made ausdrüdlich darauf auf« 
nerkjam, daß fämtliche, feit Erlangung 
des Milittärpafjeß erhaltenen Dienft- 
und Hührung®-Beugniffe mic mit vor« 


wulegen find. (76 
bruar 1900. 
perwalter, 





ben 10. 
Zandratdamt! 
S- 2.: Kaui 
Ar 
Sude zum mögL bald. Antritt einen 


Sorfimann, 





imverhetratet, mit guten Empfehlungen, 

be monatlich MO Dark Gehalt, Schuß: 

und Anweifegelb. (1810 
ajorat Eranzen Am. 


ion und Pflanzen 


Bu haufen sefast! 


1°], 6i8 2 m hobe 8 


verſchulte Akazien 


{in größerem Quautum. 
Uentamt peitra, B. Breslau. 


Millionen 
Terfipflangen werden In allen Gorten 
—— 

©, jede 
{ pa » Rinferte 








be dem i. Beil. 
— Breißvergeihnis frei. — 


Forſthaumſchulen!! 


Alle in beliebi 
hehe ee meer sind 
jegel 9 
Yaz verlange toſtenlod Preidliftel 
Firma: Hubert Wild, 
Baffenberg ZIE i. Rheinland. 


Nahonia amnifolla-Büsche, 


bieten ben ib 
die barauf —— — eine 

















Nmg; offeriere breijährig vi f? 
Bude pus Zaufend Io 9 7 
Chr. Lempfort, Aalfienteh, Kol. 





!Zebn Millionen! 


Biefernpflangen, auf _Sandboden 
peaogeın dünn ftehender Saat, daher 
ehr ——A— ſowie Fichten, Zärcen, 

irken, bis 2 m bot, liefert jedes 

nantuin Pflanzenzücter 
Gottfr. Reichenbach, 
Zeiſcha bei Ziebenwerde, 
Preife und Mufler umfonft! 5 


= Allee Wilanzen 


zur Unlage von Forſten und Herten, 
au ‚die berübinte Donglagfirhte, 
Eitfafichte, japan. Lärde, Bank’s 
Ktiefer_ u. and. ausländ. Arteı: ß 
Intereſſe ſehr ſchön ır. bill. 
hofenfr., einpl. J. Heins’ S 
Halftenbet (Holitein). 


Kiefernpflanzen, 


fchüttefrei, gut bewunzelt, Weil dünn 
stehend amd auf Heideboden gezogen, 
nicht ſchlank aber kräftig gewarbjein, 
fowie Fichten, Akasien, Lürden, 
Schwarskiefern, Edeltannen in 
verib. Alter offeriert große Quant. 
Oswald. Reichenbach, 

















61) Haida bei Elitertwerda, 


Bu Zchn Millionen Wr 
einjährige Kiefernpflanzen, auf Sands 
boden gezogen, gejund, Fräftig u. jebr 
wirzelreih, & Wille Me. 0,80, zweite 
Klafle ME. 0,60. Fichten, Lärchen u. 
Birken nach Preisverzeihnis empfiehls 
Eduard Andrack, Wafjenaubau für 
Horitpflanzen in Zeiſcha b. Siebenwerba. 


Forst- und Xeckenpflanzen, 


Bedeutende Fradterfparnis durd den 
Bezug von hier als aus Hofftein. 
Liefere jedes Quantum in fhön bes 
wurzelter, ftärkjter Ware. (69 
Mlleebäume in jeder Stärke. 
Preisverzeichnis koitenlos. 
A. Pommerencke, Ludwigäluft i. M. 











Vermiſchte Anzeigen 





300000 Seßtolifer 


Holzkahlen 


(Wald: oder Retortenfohle) werden zur 
Lieferung in möglichft regelmäßigen Abs 
ftänden zur Lieferung in den 6 Jahren 
von 1900 Bis 1905 zu Raufen gefuht. 
Angebote sub J. @. 5092 vermittelt 
Rudolf Mosse, Berlin SW. (6% 





Zel.: Ant VL 
Nr. 3995. 
Inhaber: H. 


Mitglied u. Lieferant des Vereins che 
Preußifcher Horftbeamten, des Vereins 





H. P. Schulz & Co. 


Tel.: Amt VI; 
Nr. 3995. 


x 


Puchert. 5 


al. Jäger ber deutjchen Armee, des Vereins 
„Waldheil“ und verſch. anderer Vereine, 


Berlin W. 57, Potsdamerfiraße 87 (fein Laden). 


einlunfi. 





Verſand frauko. 
Reparaturen» Werkjtatt 


Empfehle vorzüglide 


Tamilien- 


Nähmaſchinen 


neueſſer Konſttuftion in tadellofer Ausführung, 
ver Kaffe von 2MR. 55, 


, Abzahlungen nad über 
Mehrjährige Garantie. Ferner erittt 


sahrräder, 
Wasch- und Wrin 


aschinen, 
Stand- und Tischmangeln. 


Grfagteile, Se, Nadeln. 
Bahlreihe Anerkennungsichreiben. 


Durch Erjparnis 


der Labenmiete vorteilhaftefter Einkauf. 









Neueſte Erfindung vom alten Weber 


„Humanitäts- Fallen“, 


„dont Löwen bis zum Wiefel fangend“. 
DEE” Vrojpeit gratis. IB 
— Rud. Webers fangbud 2 Uk — 
Approdierte Wittrung nad Altmeifler Weber feit 28 Jahren, 
für Fuchs 1,75 ME, für Marder 80 Pf. 


R. Weber, ättefte u. grögte Habrit, Haynan i. Schl. 









(@7 
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Snferate. 














—— Berwaltung wünfet ihren * 
Sarf_ an 


Brennholz," 


30000 Raummeter pro anno, 
sur Serkoßfung Beflimmt, 


auf 5 Bis 10 Hintereinanderfofgende 
‚re zu beden u. ‚erfuhr Neflektierende: 
— — rflverwaltun⸗ m 
x, um entfl ende Ingebote oder 
Tanntgabe i 56 Abreffen —— Weiterer 
Berhandlungen. — eosrnugt werben 
Rieferne und Ahtene KHöljer in den 
jeringeren Gortimenten, unter Um« 
finen auch Stockhölzer. Korreipons 
enzen sub J. F. 6001 vermittelt 
Rudolf Monse, Berlin SW. (68 


Bu Sefndit 
Srannet, eneaten riger Vorftebhund, 
roh, ii Ibe, mit guten Nature 
Anlagen. Garantie Hierfür oder brei« 
ray Brobe. Dfferen unter Nr. 72 


Ep. d. „D. HorftB.*, Neudanım. 
Marder, Zitiöfee 
kauft, höchſte Preife, 

1 g⸗, zazun umfouf, 
F Fuchs BE ae 





Zu vermielen a 
in Sadytehanfen bei Erle ein Fleine® 





Händchen mit Garten, an d. Chaufiee, 
am Gingange eines herrlichen Nadelholg« 
waldes, der Königlichen Förſlexei gegen« 
über. Sehr ggeignet für penfionterten 
erhmamı Merten an 


Mühle gu Lachtehanſen. 
——— — 


Liſitenlarten 


mit ie ml wappen 


ark, 
dedgl. ie Som Kanne 3 100 Stück 
wir. 3 3,—. 50 Etid ME. 1,75 
liefert gegen@infenbung — franto, 
unter Nachnahme mit Portojuichlag, 
3. Noumanu, Mendanım. 


laninos 
ernti, pränttiert. gen, nur 
nene, tabellofe, d. 310 ME, 
an, Yangj. Gar. Kat. he Zeile. 
Bei we bob. — (3 


. Hoffman 
Berlin * 82, Stelfiprriverfir. 58 
Beamten DI Beamten Grtra-Berp 


„Börftertabaf, ftertabaf, 


unübertroffen in Onalität und feihem 
Aroma, mild und fehr angenehm im 
Seihmal. Grobſchnitt ver 10-Pid.- 
Beutel ME. 5,00, 7,00, 8,00, 10,00, 12.00 
Feinſchnitt DIE. 9,50, 11,00, 12,50 franfe 
und zollirei. Garantie: Burüdnahne. 
Auf bunte 2 Wionate Biel, 
Ketels & Hagemann’s 
holl. Tabatfabrit, 


DO rTon (boll. Grenze). 


Sa Bilige Beinproben! Zug 


ıRifte vorzägl., garant. reiner Weine: 

4 BL Oohheimer (weißer Rhein), 
Fi . ER (weißer Mofel), 

«_ SIugelheimer (Kotwein) (19 

mit Kine u. Haften MP, 12 fraufo jeder 

Bahnfiat (Rachn.) Rob. Roesener, Mainı. 


ul 
’ 
kauft fie ausfchließlih die allgemein bekannten 


garantiert reinen Wasch- und Toilette-Seifen 


BES” su Jabri 

von gi = ————— — ce ee deren seihäft, Breitin a. @. 
a, Bid. f. —— — ‚Seifen, — franfo. 
dr ° Sr — DR Netto 5 Bin f. Bei (6 Sorten gemiſcht) 
frauto jeder Bahufation ohne 1 Bilenbereamng 
Berjend gegen Nadın. mit Berplichtung zur Toftenloien Breisliten 
mit vielen Empfehlungen umisuft m. portofrei. Größter ** * In Ronjsmenten. 
ZIaufende von Anerfennungen in einem Piiährigen Geicättäbetrich. [73 
Wegen aukergewöhnlicher Steigung des Rohmaterinls find 
hohe Preife zu erwarten. 





Drillmaschinen 
Nadelholzsamen, 


auch 


Waldkultur-Pflüge 


empfiehlt und hält stets auf Lager 


E. Drewitz, Thorn 
ß Maschinenfabrik. 
Beschreibung, Preisliste etc. auf Abforderung kostenlos und portefrel. 


Wichtig für Meflanratenre, Händfer, Mander! 


polizcilig ty. Leihharnıs, M. Grünberg, 


Berlin C., Rojenthalerftraße 11/12, 1. 
Verkauf nicht eingelöfter und per Kaffe billig erftandener 


Cigarren und @igareften_fpottbilig. 


Bick, Pick, fl. Sagen, 4 „Rift, Mitte 17 Mt. 

, gem. Einlage gr Il. Faoon, IE, ehe Mille 20 DE, 

FH 1, ſchön. Bolt. ala m. gem. Ginlage, ?/,, Kine, Mille 2,50 Mt 

Ton, Sumatr. Seeadlenf, Brafil, [HL yagon, !I, Kifte, Mille 27,50 MI. 

ee Bat —— Doming., Brafil, ſchl Bacon, hochfeiner Seihmag, % 
e, c 








8 
@ Fumador, Sumatt., Vorſienl, Felix, cleg. Bodf, für Feinſchmeck, Y,, aie, 


Mille K5 ME. 
Merldinun, Anmate, Bellr Sumatr., 11'/, om lange, fl. Yagon, 2 ſeiſte 


Mille 88 
Hohf. Sumaire, Braff, Mexiko, Havanna, 


um echte Havanna- Jmporten 1899er Ernte. mummm 
Mille 3,65, 4,50, 5,00, 5,50 bis 
Cigaretten, 25 Mk. erfand nur per Nachn. 
Amtauſch gefiattet. "Yon 100 Htüäk an Millepreife 
Bei Entnahme von RO Mark portolreie Zuſeudnus. 
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meider ale Ahunlihen Gügftole, wie Sacdarin, Zuderin, = KRornblume“. — 
Gryftaltofe. Bahlreibe Ärzte dereionen dieſe als geſund⸗ Diefe Khweislih beliebte Pe 

beitejhädlid. Der Huder iR nıdt nur das_gelünbefte Erbe ib ben Herren Yorftbeamten 
nnd befömmlihfie Mittel gum Güßen von Gpeife und qum®orgugäpreife von ME. & y.100 Std. 





Nichtpafjendes nehme ich 


on 300 Std. an portofrei. Auf Wunſch 
Trank, er if aud ein Nährftoff erfien Ranges, er Nählt 2 Dion, Biel v M f ft 


die Muskeln, eriegt bie Kraft und ift fehr leicht verdaufid. zueid. 
Iuder in fowohl für die Kinder, wie für Ihwer arbeitende 
Berionen eincs ber rationelinen Nahrungsmittel. 127, 


Tas Specialgeichäft für Forftwertzjenge aller Art von 


€. E. Heumann, Bromberg, 
empfiehlt: Keilfpaten, Aultur- u. Rodehaden, Pflanzentäften, Kultur- 
leinen n. «Stetten, Wald. und Untergrundpflüge, Patent-Wegehobel, Anentlbehrlich 
Eyigenberg’ihe Kulturgeräte und Dominicus ſche Waldjägen zu für bag 
—— Sn — mein: me Schreibwerk des 

m, Baumjägen und ⸗Scheren, Jagdmeſſer ze. — Ferner: Zur 
Belanıpfung der Kiefernfeütte Rupferlode, Kupfervitriol, Sprigen zc. Forſtbeamten: 
dienstliche 


Bitte Preisliften zu verlangen. (39 
Schreiben 
des Försters. 


Cine Anleitung in Regeln 
und auögeführten Beifbielen 
ur Grlernung des Geichäftd- 
18 für Hebrlinge. Die ges 
lernten Jager bei ben Bataillo- 
nen und angehende Forftiefre 
täre. Mit Berüdfibtigung dev 
Minifteriale Erlaffe vom 20. 
Mai und 19. Juni 1896 bes 
arbeitet und bevaußgegeben 
von Otte Grotte, Exft. Lehrer 
an ber Königlichen Horftihufe 
w Grotz⸗ Schönched. Preis 

if brojdiert 1 Mark. 
* Bu beziehen gegen Einfens 
dung bed Betrages durch 


J. Neumann, 
Beubanım. 











Qglaende bewährte, für Forſtbeamte extra bon mir ge 
etwehre, die in jeder Beziehung folid gearbeitet find, 
anbarbeit. keine HGandeldiware, mit tadellofer Fnuktion nnd 
leiftuug, liefere ih in allen gangbaren Schrot⸗ und 
Rugeitalibern: 


fürster-Dreilaufgewehre, 


Berfälnßbebel unter dem Abzugs bugel liegend, —— — Schrot⸗ 
oder Qugeiſchuß mittels Oebelẽ zwiihen den Hãhnen, echte Krupp’Tche 
Hehlrahrn, olgporderidtit, Schaft mit inetengrif und Bade, 
breifaber Beriäluß, mattierte Bifierfhtene, befte Stahlruͤcſpringſchloſſer, 
Rüdftecher, Scderunlegevifler, Silberpunftlorn, ſauber grqv., ZUR. 150. 


Förster-Büchsflinte, 


Berihlußbebel, mit Horn bekleidet, unter den Solzvorderſchaft liegend, 
e Krupp’fchs Stahlrohrs, befte Stahlrückſpringſchlöfſer, mattierte 
Biferbahn, Rüdfteher, Schaft mit —— und Bade, fauber 
graviert und ausgeführt, MAR. 108. (4 
Diefelbe mit Wechſelrohren aus echtem Krupp'ihem Stahl ZuR. 155. 
Diefelbe ald Doppelflinte MR. 85. 

—* a anheben 5 een ae 
Rugelicher in! enzange Mi. ulverma| SEE TER PT REERERETE 
Bugftod DE 1. Förstertabak „.Cigarren. 
— m—— x 10 Pfb. Zippenkanafler, fein . HRL.2,00 
Wenn billigere Angebote gemadt werben, fo geſchieht dieſes 10 ” blattähnL „ 250 

auf Koften der Onalität. Gleihwertige Gewehre wie biefe fann 10 u ” feinft,rein 


niemand billiger liefern. — Ratenzahlung wirb den Herren Forſtbeamten amerifan. „ 8,50 
gerne Bemiligt, us wird peberen, bleferhatd Weraläe zu maden. 22 „ Blättertobak, 3 wo 
" . j „u 

Man verlange gratis und franko Preisliste Mr. ı, 10 * „ © fein. „600 


enthaltend Doppelflinten, Büchsflinten, Doppelbüchsen, B|0 - Tabat"frei, ———— 2 


& verſichere, daß fämtl. Tabate rei 
Breilaufgewehre mit und ohne hähne. „güneere bo Km. Tabate rein 


* befümmlich find. Garantie Zuruckaahhme. 
Eduard Kettner, Köln a. Rhein. 3| were: 30:830:%; 
Gemehrfabrik in Küln a. Rh. und Zuhl i. Ahlr. ECO DIE. Ban 600 St. au frei, Rarınahme. 

1 


Joh. Ph. Mett6, Tabatfabrit 
2) (&cgr. 1848), 
— — Zugenheiin a. d. Bergfir. 
Be ses! 
Wie urteilt man über Dominicus & Soehne’s 


Sägen und Forstwerkzeuge? . 

Seit Jahren gehen uns fortwährend ungefordert Briefe mit günstigsten Zeugnissen von den Käufern 
su, von denen wir e; 53 zum Abdruck bringen: a 

Herr Fürstl. Fugger’scher Förster Ditthorn in Boos, Station Fellheim, Illerbahn, Schwaben. 
Beehre mich Ihnen mitzuteilen, dass die mir von Ihnen im heurigen Winter gesandten 7 Waldsägen „Non plus 
wire® ausgeseichnet und flott arbeiten. 

Kaufen Sie nur noch Sägen und Werkzeuge mit unserer Marke! Ihre Waldarbeiter und Holz- 
hausr werden Ihnen dankbar dafür sein, wenn Sie ihnen unsere Werkzeuge besorgen, entweder dadurch, 
48 Sie die Eisenhändler in dortiger Gegend veranlassen, sie zu führen, oder, wenn letztere dies nicht 
wollen, dadurch, daß Sie sich direkt an uns wenden. 


J.B.Dominicas & Soehne, Sägen- u. Werkzeugfabrik i. Remscheid-Dieringhausen. (Gegr.1822.) 
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Hochintereſſant —— 
für alle Forſtleute. 


Die bekannte Hunde'fdye Univerſal · 

Schuell kubiernugs⸗ Tabelle ohne . 
Aubritenfreuzungen, mit ihrer fabelhaft 

ſchnellen Ablesbarkeit (1000 Qubik⸗ Bes ie 

Rimmung. p. eh mit 6. Auflage in ) L) 


‚größter ufftellung - Hof-Pianofortefabrik. 


durhgeb.Pängenberalülierung in!/.m 
cm bis zu 31. m ı. Durhmefjer 
— 180 ccm erf&ienen. 








u. gerad. h 
Errichtet 1353. — 








Bezug bei r, Fallen " ‚Halle. 
. 50 f- 
Die ältere Hundt’ihe Univerfaltabelle HOFLIEFERANT 
a ee een Sr. Majestät des deutschen Kaisers u. Königs von Preußen. 
© St. erttuf. Hachnadmeperte Sr. Königl. Hoheit des Großherzogs von Baden. 
— — are Sr. Königl. Hoheit des Großherzugs von Sachsen-Weimar. 





Sr. Königl. Hoh. d. Großherzogs v. Mecklenburg-Schwerin. 

nd * 222 Sr. Königl. Hoheit d. Prinzen Friedrich Carl von Preußen. 
Farbſtifte ur 

für fenhtes 

und für trodenes g POIs 
liefern in prima Qualität 
äa Brassard & Eichstädt, 
43) lin SW. 19. 

Preisliiten gratis. 


“nlitiit. Wolkenhauer’s Lehrer- 
Specialität: Instrumente, Pianinos mit 
neuen Resonanzböden, unverwüstlichen Mechaniken 

und von unübertroffener Haltbarkeit. 
20 Jahre Garantie. 
Erstklassiges Fabrikat. 20 gold. u, silb. Medaillen. 


Königl. Press. Staatsmelaille für gewerbl. Leistungen. 





IBartlosen jowie aten, were an 
Haarausfall !iten, empfeste auf 


auverläjfiges und 
























in Franko-Lieferung. Probesendung. Barzahlungsrabatt, 
mein auf DEF” Teilzahlung gestattet. BE 
winens 


FE imaitlicer Illustrierte Preislisten franko und kostenlos. 


=) Grundlage 
ur Hergefteitteh 
coswctifches 
Saar: 
Präparat. 
fol ſelbſt auf fahlen Elellen, wen 
noch Daartwurzein vorhanden. 
Zuverläfliger Förderer des ‚„Bartı 
uchjes“ für Schnurbart u. Vollbart 
| Sein Bartwudhsihwindel 
jjonbern vielfach bewährter@aarnäßrftofl. 
Rüczahlung des®, 3 















Die mir f. 8. im Deutfchen Reihe patentierten 


Versteinerungs - Farben 


empfehle io ur abfoluten Trockenlegung naljer oder von „Fänren‘‘ 
infizierter Wände. Unerkannt beſſes en für Holy und 
Eifen. Zweimaliger Anftri —— 7 ind eichend. Borzüglicer 
haitbarſſer und eleganter Haus» Anſtrich. Garantie für orelſahe 
Haltbarkeit der beiten Delfarben und dabei ergiebiger alß folde. 
Streichrecht in allen Nuancen pro 100 kg 70 DE. netto, Poſtkolli G® 
450 DIE. ger Nahnahıne. Prolpette mit Beugniffen von Autoritäten 

und Behörden fraulo und gratis. Wer einmal einen Verſuch mit der 
Berfteinerimgsfarbe gemadt, wirb nie wieder gemöhnlide difarbe 
verwenden. Dreedan- Htriefen. (8 


Erstes deutsches Versteinerungsfarbenwerk. 
B, A, Hollar. Au Srgat au 
Bieferant f. die meiften kaiſerl. Wörftereien in Elfag-Kotgr.. Gegr. 1872. 













ters erwünjcht. Zu begieherd 
in Doſen & Mark 3.— von 
A. Schnurmann, Frankfurt a. M. 
BieleDantjchreiben. Abichrift deri.aratis] 


Der Kräuter-Bitter „Doppel-Adier“, 






ttel, deshalbf. 
Ü eöc. unsusbegz] 
5. Radf. n. Tourift. iii derj. d. befte Stärk.s 
u.Belebungsmitt. Ta der. n.Wohlgeihm. 
n. Bekommlicht. unubertvoff. if, jo iſt er 
all. and. ähnt. Spirit. eutjibied. vorguzich. 
Br. pr. 4, Bit. m. BL. 1,75 DiE., Probei, e. 
Boftkolli, enth. */,.Literfl., nebft 1 Drigi⸗ 
naltourifteufl., Lolt. p. Nachn. inkl. Borto | 











u. Berp. 4,50 Mt. überall zu haben. — 
Niederlagen gefuht. Gugros-Bertrieb 
für einige Rayons ift noch zu vergeben. 


Albert Bernstein, wınam crime yuy., Freiberg i. Sachsen. 


Zabrik und Verſaud forlider Geräte, Inkrumente, Mafdinen und anderer Gegenftäude. 
Eiebenmal präm, viele Anerfennungsichreiben, Lieferant für faft ſämtliche europäiiche Staaten, herrſchaftl. u. Gemeinde-ferfien. 
irschi — — Specialitäten: : —⸗ 
Die eltbekanuten, echten Göhler’fhen Mumerierihlägel Zuwachsbohrer. 
Mefkluppen, «Zirkel, ;Bäuder und Ketten, Winrfiers, Wald, Ubpofts, fyrevels u. Beichens 
demmer, Stable, Holg«, Kautſchuk⸗ u. Brenu:@tenipel, Raubzeugfallen, Feidjtecher. 
aumhöhenmefler, Rivellter: u. Mekiuftrumente, Stodiprengichrauben, Rodc-, 
Pflanze, Kulturs u. Aufbereitungss@erate, Oberförſier Muth patent. nezel« 
—— Breiter u. —— — a ae BE be (U die Pflanzen void 
anfcä * zenberg’: & äte, u 7 
— rbetant des Mesriäen Dkang: uud Bihler, 
Gravieranftalt und Zeparaturwerkfatt. © Jreisliften auf Berlangen frei zugefandt. 


Hür Inferate: Udo Lehmann, Neudamm. — Druck und Berlag: J. Neumann, Neudamm. 


WEB” Dieler Rummer Yiegt bei: „Des Förſters Yeierabende“ Nr. 5 pro 1900. "ug 








Kuna 





Deutſche 


Seitung. 


wit den Beilngen: „Forftliche RZundſchau“‘ und „Des Fürfters Feierabende, 
Fachblall für Forſtbeamte und Waldbeſitzer. 


autliches Organ des grandverſicherungs · Dereins Preufifcher Forſtbeamten und des Vereins „Waldheil“, Herein 
zur Förderung der Intereſſen deutſcher Forſt- und Jagdbeamten und jur Unterſtützung ihrer hinterbliebenen. 





Herausgegeben unter Mitwirkung hervorragender Forſtmänner. 
Aufſatze und Mitteilungen find ftets willkommen und werden enffpredend vergütet. 
Anberechtigter Uachdruck wird Reafeedjtlidg verfolgt, 
Die „Tentjhe BorlisBettung“ erfbeint wöchentlich einmal. Wezugspreid: vierteliähriin 1,50 mr, 
tei alex Naifert. Pofianftialten (Nr. 1675); direft inter Etreifband durch die Expedition: für Teutigland uud Öferreic 
zn. für Kor übrige Ausland 2,50 ME — Die „Teutide ForitBeitung“ tann auch mit der „Deutichen. Kägers 
deuung“ und deren Beilagen zuſainmen * ogen werden, und beträgt dev Preis: na) bei deu Kalſerl. Beſtanſialten 
amt, db) direkt durch bie Erpedition für Deutihland und Ofterreih 4 ME, jür das übrige Ausland 5,50 WIR. 
Infertion&preid: die dreigeipaltene Yonpareillrgelte 20 Br. 


A. 8 Neudamm, den 25. Februar 1900. 2. Bam. 
„Walöheil“, 


Berein zur Förderung der Intereffen dentſcher Forſt. und Jagdbeamten uud zur Auterſtütung 
ihrer Hinterbliebenen. 
) Die anfierordentliche Hanptuerfanmlung wird am Montag, 
> Den 26. Februar d. IAs. nachmittags 5"a Uhr, in Mällers 
E Hotel „Zum Deutſchen Haufe‘ zu Mendamm abgehalten. 
Die Tagesordnung für dieſelbe ift wie folgt feftgejekt: 
. Beratung und Annahme der neuen Satzungen. 
. Wahl des Borftandes. 
. Wahl der Rechnungsreviforen. 
- Beihlußfaffung über die Erhebung der Jahresbeiträge während dev 
Übergangszeit nad) eventueller Verlegung des Vereinsjahres. 
5. Berfchiedenes: Anfragen 2c. j 

Der Yahresverjanmlung, bei welcher auch Gäfte Zutritt Haben, geht eine 
Vorjtandsfigung voraus, welhe um 24/2 Uhr ihren Anfang nimmt. Nach dev 
Jahresverfammlung findet um 7 Uhr abends im Hotel „Zum Deutfhen Haufe“ 
gemeinſchaftliches Efjen ftatt, dem ein zmanglofes, gefelliges Zufammenfein fulgt. 
Befondere Einladungen ergehen nicht; Bereind-Mitglieder und Gäfte, die au 
dem Eſſen teilzunehmen wünſchen, werden erſucht, dies der Geſchäftsſtelle des 
Vereins bis fpäteftens 23. Februar d. Is. mitzuteilen. 

Um zahlreihes Erfheinen unferer Mitglieder wird gebeten 

Neudamm, den 18. Januar 1900. 

Der Yorfiand des Vereins Waldheit·. 


Schönwald, Graf Fink von Finchenſtein, 
Königlich preußifcher Forſtmeiſter, Maffin. Nittergutsbefiger, Troffin. 
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Rauchſchaden am Walde. 


Bon Balk, Barmen. 


ng Band XII, Nr. 33 der „Deutſchen 
Forit= Zeitung“ ift eine Abhandlung 
veröffentlicht, die ſich mit der Frage bes 
fchäftigt, ob der Steinkohlenrauch am 
Walde Schaden anrichten Eönne, und ift 
dei diefer Gelegenheit auf die Umgebung 
der bedeutenden Anduftrieftädte Barmen 
und Elberfeld, welche fozujagen immer in 
Rauch gehüllt find, hingewieſen, wo die 
Ralamität nachgerade einen folhen Umfang 
‚anzunehmen beginnt, daß teilmeife die 
Exiſtenz des Waldes völlig auf dem 
Spiele fteht. 

Daß die in der Nähe 
grober Städte und anderer ftarfer 
Rauchquellen ſehr unter der Einwirkung 
des Rauches zu leiden haben, be— 
fonderd unter dem verderblichen Eins 
fluß der bein Verbrennen der ſchwefel⸗ 
haltigen Steinkohle ſich bildenden fchwefligen 
Säure, ift allgemein bekannt, aber man 
Darf die Wirkung der aus den Fabrik— 
fchornfteinen unverbrannt entweichenden 
fejten Produkte auch nicht unterjchäten, 
da auf fie ein Teil der Nachteile, die der 
Vegetation in unmittelbarer Nähe der 
Rauchquellen erwachſen, zurüdzuführen ift; 
in einem beftinunten Seife werden die die 
Lebensprogefje der Bäume und Sträuder 
mit vermittelnden Blätter ſowohl unterhalb 
als auch oberhalb in längeren Troden- 
perioden mit einer mehr: oder weniger 
!tarfen NRußfchicht überzogen, was die 
Kohlenſäureaufnahme aus der Atmofphäre 
und die Sunun beeinträchtigen muß. 

Der Zwed diefer Abhandlung joll nun 
jein, die Rauchſchäden im Barmer Walde, 
defjen außerordentlich parzellierte Lage das 
übel in heroorragendem Maße begünftigt, 
zu Ihildern und meine Anficht darüber aus⸗ 
zuſprechen, was zweckmäßig erjcheint, um 
anter den vorliegenden und gleichen Ber- 
yältnifjen die den Wald ftark bedrohenden 
Gefahren auf ein Mindeftmaß zu bes 
ſchränken. 

Zwiſchen Wald und Induſtrie wird 
hier und an anderen Orten ein ſchwerer 
Kampf gekämpft, der, wie nicht ver⸗ 
kennen iſt, ſich zu Gunſten der letzteren 
entſcheiden muß, falls nicht dauernd große 


Wälder 


Opfer gebracht werden, um den Wald zu 
erhalten, was in unmittelbarer Nähe großer 
Städte, nit allein aus janitären, fondern 
auch aus focialpolitifhen®ründennotwenbig 
ift. Man fchredt Hier vor den größten Opfern 
nicht zurüd, da man fehr wohl fühlt, daß 
die Erhaltung des Waldes gerade in der 
Nähe von Snduftrieftädten, deren Schorn- 
fteine den Todeskeim in die Wälder 
tragen, von hoher, volkswirtſchaftlicher 
Bedeutung ift, während man ſich anderer- 
feit8 der Erkenntnis nicht verjchließt, 
daß des Waldes wegen der Induſtrie 
nicht die Lebensader unterbunden werben 
darf. Eines muß neben dem andern 
hergehen und der Erhaltung und Der: 
mebrung des Waldes, ber unter unferen 
Berhältuiffen eine Heilftätte für phyſiſche 
und moralifche Krankheiten ift, befonderz 
für alle diejenigen, die die Schönheit der 
Natur wochentags nur durch die Fenſter 
einer dDumpfen Wopnun ober ber Fabriken 
von ferne fehen, die größte Aufmerkſamkeit 
Bein werden. Wenn nun, wie ange- 
eutet, die Due nicht geftört werden 
darf, fo fol das nicht etwa heißen, daß 
ihr freier Lauf gelaffen werden mäffe, inı 
Gegenteil, der Induftrie find im Intereſſe 
des Waldes alle die Bedingungen aufzu⸗ 
erlegen, die fie erfüllen kann, nämlich die 
Sorge dafür, eine möglichſt weitgehende 
Berbrennung der bei Benugung der 
Steinkohle Ki entwidelnden Gaſe und 
aud des Rußes herbeizuführen, da beides 
nad dem heutigen Stande der Technik 
bis zu einem hohen Grade möglich ift 
und ſchon durch den Verbrauch befjerer 
Steinkohlen wejentlic eingeſchränkt werden 
kann, und des weiteren Die gefeßliche Ver⸗ 
pflitung, jeden nachweisbaren Schaden 
zu vergüten. 

Ich möchte noch vorausfhiden, daß 
meiner Anſicht nach auch die Lage 
der Stadt Barmen die 
fhädigung begäünftigt. Geologiſch gehört 
das Wupperthal, auf defjen Sohle in der 
Hauptfadhe die — liegen, dem 
rheiniſchen Thonſchiefergebirge an, einem 
urſprünglichen Gebicgsplateau, das erſt 
im Laufe der Zeit durch die Wirkung des 
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Waſſers feine heutige Geftalt erhalten hat; 
ein langgeftredtes, von Weſtſüdweſt nad 
Oſtnordoſt verlaufendes Thal, in welchem 
die Wupper fließt, eingefchloffen von 
Bergluppen und Teilen von Höhenzügen, 
die von einzelnen Bächen ducchfurcht find. 
Auf ber Thalfohle liegen weitaus die 
meiiten Fabriken, aber aud die Ab- 
dahungen find mit folhen Anlagen be- 
hedelt, die teilmeife biß zur Höhe des 
Plateau hinaufgehen. Es läßt ſich hier- 
aus ſchon erkennen, daß der auf den Ab- 
dahungen ftehende Wald ſchwer leiden 
muß, da der Abfluß des Rauches außer: 
ordentlich erfchwert ift, und um fo mehr, 


den DBliden nicht zu duxchdringenden 
Schwaden ſich nad) der einen oder anderen 
Öffnung des Thales wälzen fieht. 

Nachfolgend follen nun die Beob— 
achtungen niedergelegt werden, die meiner= 
feits in den legten Jahren in den haupt 
ſächlich in itleidenfhaft gezogenen 
Nevierteilen gemacht find, ſowohl hinficht- 
lich der verurfahten Befhädigungen an 
ſich, als auch Hinfichtfich der geeignet er- 
ſcheinenden Maßregeln, den von Jahr zu 
Jahr gefährdeteren Wald zu fchügen, for 
weit e3 eben möglich ift, denn es kann 
felbftverftändfich nur von einem vorüber: 
gehenden Schuß die Rede fein. 











Rianr 1. 


da bie ben größten Teil des Jahres aus 
Ciden bi8 Weften kommenden Winde 
den Rauch der im Weften vorliegenden 
Stadt Elberfeld mitbringen, der im Verein 
mit dem den Barmer Schornfteinen ent: 
fammenden an den Hängen entlang 
fließt und fo die bewaldeten Stellen bis 
zu den Kämmen und Blateaus hinauf 
treffen muß. Die Bodenausformung ift 
jehr danach angeihan, die Rauchbeſchädigung 
zu begünftigen, da der Abflug in der 
Dauptfache nur nad) zwei Geiten vor 
fh geht, was am beiten an fchönen, 
Haren Soimmer- und Herbftinorgen beob- 
adtet werden kann, wenn man von den 
tauhfreien Höhen die giftigen, mit 


Im nordöftlihen Teil des Reviers 
liegt auf dem Südhang ein größerer und 
einigermaßen geſchloſſener Waldkomplex, 
deſſen Beftände aus älteren Buchen und 
Eichen und teilweiſe aus Kiefern beſtehen, 
die wieder mit einzelnen Eichen, Lärchen, 
Weymouthskiefern, Birken und Vogelbeeren 
durchſtellt find. Abgeſehen von den 
Rauchmengen, die von den Südweſt⸗ 
Winden aus den Thal hier angetrieben 
werden, wird dieſem Waldteil von 
einem Gürtel von Schornfteinen zugeießt, 
die, ca. 15 an ber Zahl, denfelben eng 
einfchliegen. Beſonders thut ſich unter 
allen Rauchquellen eine Fabrik hervor, 
die nicht allein infolge großen Verbrauches 
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an Steinkohlen ſehr viel ſchweflige Säure 
in die Luft jagt, ſondern derſelben bei 
der Herftellung konzentrierter Schwefel: 
fäure nad einem auf der Zerſetzung von 
Alkalipyroſulfat berugenden Verfahren 
fehr viel ſchweflig-ſaure Dämpfe zuführt. 
Wenn ja nun aud) an den zu Tage 
tretenden Schäden alle Scornfteine der 
Umgebung beteiligt find, fo unterliegt es 
doch feinem Zweifel, daß die vernichtenden 
Wirkungen, die hier beobachtet werden 
können, auf die ca. 500 m vom Wald: 
vand entfernte Säurefabrik zurüdgeführt 
‚werden müffen. 


fabrikpreisgegebenen Beftandes, in welchen 
Fichten, Weymouthskiefern und Lärchen, 
wie es auch auf dem Bilde deutlid) er- 
kennbar, am meiften gelitten haben. Die 
Gipfel der Kronen, die über das Niveau 
des Kronendachs hinwegragen, find bei⸗ 
nahe vollftändig vernichtet, beſonders 
auf der der Fabrik zugewendeten Seite, 
während die Benabelung diefer Kronen fich 
dort erhalten Hat, wo leßtere in den 
Beftand eintauchen. Die gemeine Siefer, 
die hier vorwiegend vertreten ift, ift jo 
erheblichen Beſchädigungen nicht unters 
worfen, obgleich fie fehr zu leiden hat. 





Fichten 





Bigur & 


Die Laubhölzer leiden im ganzen 
Benin al die Nabelhölzer, vorwiegend 
aus dem Grunde, weil die Aſſimilations⸗ 
organe der letzteren au im Winter der 
ſchwefligen Säure ausgeſetzt find und 
diefe Jahreszeit mit die gefährlichfte zu 
fein fcheint, wenn wir von der Frühjahrs- 
periode abjehen wollen, in welder bie 
verſchiedenen Blätter ihrer Weichheit halber 
außerordentlich empfindlich find. 

Die umftehende Figur 1 zeigt uns 
einen Teil de3 ca. 80jährigen Randes 
eines der nach Norden vorliegenden Säure: 





Figur 2 zeigt ung den Reſt einer Fichten⸗ 
gruppe Ddesjelben Beftandes, welchem 
Lebensfähigfeit nicht mehr innemwohnt, 
und Figur 3 den Gipfel einer befonders 
arg mitgenommenen Weymouthöfiefer. 
Die vorhandenen Lärchen, die auf Figur 1 
zu: erfennen find, fiehen nur jo dahin, 
denn was der Rauch übrig läßt, wird von 
den Motten aufgefreffen. Die einzeln im 
Beftande vorhandenen Birken und Eichen, 
die durch ihre Umgebung geſchützt find, 
zeigen ein befriedigende Ausfehen. In 
allen drei Fällen ift aber mit großer 
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Deutlichkeit zu erkennen, daß vorwiegend 
auf den der Rauchquelle zugewendeten 
Seiten die Nadelhölzer vernichtet und die 
Zweige abgeſtorben ſind. Der Rand iſt 
ſelbſtverſtändlich infolge dev Rauchwirkung 
vollſtändig durchbrochen, und im Junern 
des Beftandes ift die Selbſtlichtung fo 
weit vorgefchritten, daß die Abgänge eine 
baldige Ummandelung nötig machen. 

Die älteren, ca. 80—100jährigen Laub: 
bolzbeftände (Buchen wit einzeln einge: 
midhten, vorwiegend aus Stockausſchlag 
entftandenen Eichen) haben überall Bes 
igädigungen aufzuweiſen, 


durch vorliegendes älteres Holz gefchütt 
find, zeigen deutliche Spuren der Rauch⸗ 
wirkung, und bei beiden Holzarten ift in 
den letten Jahren der Schaden ein fehr 
in die Augen fallender gemwefen, aber 
bei den Buchen = Heifterpflanzungen iſt 
die Den vorhanden, daß die mit zus 
nehmendem Beſtandesſchluß fi fteigernde 
Widerftandsfähigkeit die in der Jugend 
rößte Gefahr überwinden wird. Auf den 
über zu landwirtfchaftlichen Sweden bes 
nugten Flächen find die Fichtenpflanzungen 
vor drei und vier Jahren mit vier⸗ bis 


die an deujfünfjägrigen verſchulten Pflanzen aus— 








Figur & 


Augenrändern am ftärkften in die Ev-|geführt, die teilmweife aus Hiefigen, teil» 


ideinung treten und am allerbeften nad} |weife aus fremden Kämpen 


der Entfaltung der jungen Blätter er 
kannt werden können. Daß diefe älteren 
Beitände, welche eine ziemlich ungeftörte 
—— hatten, heute in ihrem 
Zuwachs gewaltig beeinträchtigt werden, 
üt ſicher, aber ihre Widerſtandsfähigkeit 
iſt do jo groß, daß bis jeßt ein Ab⸗ 
fterben noch nicht ftattgefunden hat, wenn 
don einzelnen — abgeſehen wird. 
Die in den letzten Jahren begründeten 
dichten- und Buchenbeftände, die nicht 


ſtammen. 
Das Verhalten aller im Rauchſtrich 
ſtehenden Pflauzen war überall gleich; im 
erſien Jahre verloren dieſelben die Nadeln 
zum größten Teil und auch in der darauf: 
folgenden Zeit, in befonderd auffälliger 
Weife aber immer erft dann, nachdem fie 
im Sommer von dem fie auf dent Fräftigen 
Boden bedrohenden üppigen Graswuchs 
befreit waren. Wenngleich ältere und 
ballenlos verpflanzte Fichten fozufagen 
überall in den erſten zwei bis drei Jahren 
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nach dem Verpflanzen nicht das lebhafteſte 
Wachstum entfalten, und dieſe Eigentüm⸗ 
lichkeit auch hier zum Ausdruck gekommen 
iſt, ſo läßt ſich aber doch mit Beſtimmt⸗ 
beit erkennen, daß die krankhafte Exrs 
fcheinung de3 Nadelabwerfens nach vor- 
beriger Rötung nicht auf die mit der 
Berkiteruig des Standortes verbundenen 
Wachstumsſtörungen zurüdzuführen ift, 
fondern auf die Rauchwirkung allein; ins⸗ 
befondere fann diejed aus dent Umftande 
gefolgert werden, daß jedesmal unmittel- 
ar nad der Freiftellung die Nadeln rot 
wurden und abfielen. 

Auf Grund diefer Beobadhtungen ift 
das Freiſchneiden der Fichten im ver- 
gangenen Sommer unterlafjen und nur 
an denjenigen Stellen dad Gras etwas 
niedergetreten, wo eine Überlagerung ftatt- 
gefunden hatte. Das Reſultat war das 
erwartete, denn, ohne vom Rauch ganz ver⸗ 
ſchont zu bleiben, zeigen die Fichten durch⸗ 
weg ein frifhes und gefundes Ausſehen. 

Danah muß angenommen werden, 
daß das die Fichten einhüllende Gras 
diefen einen wirkſamen Schuß bat anges 
deihen En da die immer gleihbleibende 
Rauchwirkung feldft an den im Seihjabr 
eben entfalteten frischen, weichen Nudeln 
nur wenig fihtbare Spuren hinterlafen 
bat, bie — in anderen Fällen, nament⸗ 
lich an den unter ganz gleichen Verhält- 
nifjen lebenden Fichten dev Figur 2 durch 
eine tiefe Bräunung, befonders auf der 
der Rauchquelle zugewendeten Geite, 
deutlich zeigten. Um i mehr it man 
berechtigt, dem Gras die ſchützende Wirkung 





zuzuſchreiben, ba die in einem offenen 
Bucenbeftand als Unterbau vorhandenen 
gleichalterigen Fichten, die nur von kurzem 
Beerkraut umgeben find, fonft aber unter 
günftigen Wahstumsbedingungen ftehen, 
wieder, wie in allen anderen Jahren, 
Beihädigungen aufzuweifen haben. 

Heute kann man gs genau wiflen, 
daß an denjenigen Orten, welche der 
Rauhwirkung in den Maße ausgeſetzt 
find, wie es für den in Trage kommenden 
Waldteil der Fall ift, der Fichtenanbau 
verfehlt ift, denn wenn auch die ſekundäre 
Begetation auf den Kulturflächen in ber 
Jugend vielleicht genügenden Schuß ges 
äh fo handelt es ſich doc inımer nur 
um eine ganz vorübergehende Wirkung, 
die, wenn fie auch ein ungeftörtereg An⸗ 
wachſen geftattet, was ja zur Erhöhung 
der Widerjtandsfähigkeit im allgemeinen 
beiträgt, für die jpäteren Jahre keinerlei 
Bedeutung hat, denn, wie und Figur 2 
mit erjchredender Deutlichfeit erkennen 
läßt, die und den Reſt eines ca. 30jährigen 
Fichtenhorſtes vor Augen führt, die Fichten 
werden in dieſem Alter der Einwirkung 
des Rauches, wenigſtens in den gefährdetjten 
Partien, fiher erlegen fein. 

Sn den mit Buchenheiftern ausgeführten 
Pflanzungen haben verhältnismäßig wenig 
Abgänge ftattgefunden; das Wachstum iſi 
aber bis jetzt ein kümmerliches, die 
Hoffnung aber vorhanden, daß nach ein⸗ 
getretenem Schluß dieſes beſſer werde, 
da der geſchloſſene Rand alsdann den 
Rauch teilweiſe auffangen und filtrieren wird. 

ESchluß folgt.) 
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Safer. Torf komnit in unſerm 
Erdtell noch fehr viel vor. Die gange Bobenfläde 
Deutſchlands foll 13% Torf enthalten. Holland 
beſitzt fogar 28%, und Irland 31%, Lnfere 
deutſchen Torfflähen find wohl teilweiſe von ber 
Induſtrie erfchloffen, große Flächen aber harren 
noch ber Verwertung. Meijt wird der Torf zu 
Brenn» und Streugweden bemußt; die gemestige 
Berwertung zu Bapter, Torfwolle und zu Verbands 
ftoffen tft leider noch fehr unbedeutend. In neuefter 
get beginnen Verſuche, den filzigen Iongfaferigen 

orf als Gefpinftfafer zu verwenden. ie 
erreichten Reſultate lafjen aber noch fein abge- 
ſchloſſenes Urteil zu. Die Verſuche einer 
öfterreihifchen Firma (U. Zichörner u. Comp.) 


er De © Torf als Gerpinf- | haben fehr ermutigende Eigenfchaften der Torffafer 


ergeben, und es ilt jehr große Aus vorhanden, 
daß diefe Faſer bald volkswirtſchaftlich verwendbar 
pemadt wird. Sehr erg] ift_ die Behandlung 
es Rohſtoffes. Er wird im Herbft gewonnen 
und über Winter in freien, aber aberdachten Räumen 
aufgefhichtet. Durch den Froſt vereift das darin 
enthaltene Waffer und Iodert die Faſer auf. Durch 
die Fruhlingsluft wird der Torf troden und kommi 
dann in den Wolf. Das ift eine Maſchine, die 
die Torfrafen zerreißt und in fpinnbare Safer und 
Gemülle oder Abfall ſcheidet. In folder Weiſe 
wird aud) die Torfwatte gewonnen. Die Torffafer 
muß fehr ungleich fein, weil fh der Torf aus 
[ehr vielerlei 8 anzen bildet, Die Hinfichtlich der 
aferbildung fehr verſchledene Eigenſchaften haben. 
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Meift ir die nußbare Torffaſer 5—6 cm 
lang und fehr fein und dünn. Die Sarbe iſt ein 
helles Braun. Licht, Säuren und Salze verändern 
diefe Farbe nicht, wohl aber ein Kochen in Kalk⸗ 
lauge. Die fer enthält viel hohle Bellen, 
weshalb fie Gaſe und Wafler energiſch aufjaugt. 
Die Torffaſer iſt freilich nicht IR ade wie Flachs⸗ 
und Hanffafer, aber trogdem fehr beachtenswert. 
Die gewonnene Torfivolle wird auf Spinnmaſchinen 
zu Xorfgarnen berfponnen und rein oder mit 
Jute als SKettengarn verwebt. Kranken⸗ und 
vierdededen und Teppiche aus Torf ſollen billig, 
haltbat und ſehr gut ausſehend fein. R. Otto. 
* 


— [Aus alten Vayieren.] Wie bie Landes⸗ 
herren in alter Beit nicht nur darüber aus waren, 
den Bergbau, das Hütten- und Forſtweſen bes 
Staates, fondern auch der Private zu fördern, 
eht aus folgenden Nachrichten des Bergjchreibers 

ubolph Leopold Honemann hervor, in welchen: 
derjelbe über ein Bergmwerksunternehmen aus 
dem Unfange des 17. rhunderts davon Mit 
teilung macht, daß auf Altenau Bergwerfe und 
a durch ein paar bemittelte Leute, Nanıens 
Bancratius Müller und Berends Frommknecht 
mit eigenen Koften erbaut und der Herrſchaft 
jährlich der gebührende Zehnte entrichtet wurde. 
etee dieſes Unternehmens war der Herzo; 
Shriftian zu Zelle, dev „anı 19. des Herbsntonati 
1617” mit einem Gefolge von 500 Pferden ftarf 
in Ofterode Einzug gehalten und nach vorauf- 
genen jener tgt über die Worte aus dent 
2. Bialm: „Gott du et in ber Gemeine Gottes 
u. f. w.” die Erbhuldigung in eigener Perjon 
vorgenommen hatte. ur Förderung bes ges 
nannten Unternehmens wurde nun auf Ber» 
anlafjung des Herzogs Ehriftian ein Vertrag auf- 
genommen, den wir hier teilmeife wiedergeben. 
Zu wiffen, als bie Ehrbarn Pancratius tler 
und Berndt Frommknecht eine ZBeithero die 
Hütten und Bergwerfe auf der Altenau eingehabt 
und auf ihre Schen erbaut, davon auch jährlich 
den Zehnten bero Metallen, fo daſelbſt gefallen, 
dns gleichwol gar ein geringe auögetragen, ents 
richtet.” Dannenhero auf genugfant eingezogener 
Etkundigung für rathfam eradtet, zu mehrern 
der gnädigen Herrſchaft Beften, deswegen anders 
weit Beftell- und Verordnung zu maden; und 
dann oögebagite inftändig angehalten, weil faft 
all ide Vermögen in dies Bergwerk gewandt, fie 
für andere dabei um die Gebühr, bis ihre Berlags⸗ 
gelder darauf erhoben, zu laffen, und zu jchüten.“ 
Der uns intereflierende Teil diefe8 Vertrages ift 
nun folgender: „Anfänglih, daß gedachter 
Bancratius Müller und Berndt Frommtnecht 
die Hütten und da8 Bergwerk uf der Altenau 
die ee acht re don Trinitatis 
jetzt enden Eintaufend Sechshundert und 
Ahtzehnten Jahrs anzurechnen, ohne jemandt 
Einiperr- und Hinderung follen einhaben, auf 
ihren eigenen Unkoſten, Schaden und Gefahr 
hauen, und nad ihren Beten nußen und ge 
Fo Wozu ihnen dann notwendig Holz und 
Kohlheg uf ihr Anfuchen durch die Oberförftern, 
in Dertern und en, ba e8 dem Claus» 
thaliſchen Bergwerlke unfhädlich, ſoll angetviefen, 


ihnen auch Dielen und dergleichen, um den Kauf, 
wie andere Gewerken fie uͤnweigerlich bezahlen, 
abgefolget werden. Dinge en verpflichten fie Ro 
eracht dieſes, bey Berpfändung aller ihrer Haal 
und Güter, hochgedacht unferm gnädigen Fürſten 
und Heren jährlid, an ftatt des Behnten von 
allen Metallen, und was %. F. &. foniten ge- 
bühren, achthundert Mariengulden richtig ohne 
Säaunmiß zu erlegen. —— — — — — — — 
Es ift Klar, daß die Harzwaldungen, wie das auch 
wohl in anderen Gebirgswaldungen unſeres 
deutfhen Baterlandes ber a geweſen iſt, 
damals nur die Holzmagazine für die Bergwerke 
und Hütten, für die Bauten ber Harzbewohner 
und zur Lieferung des nötigen Brennholzbedarfs 
mwaren.*) Wögejehen davon, daß bis zur Ein» 
führung der nineralifhen Sohle, alfo etwa Bis 
ur Mitte des vorigen Jahrhunderts ftarke Baus 
Folgftämme und Kohlholz geichlagen, Trocknis⸗ 
ftänıme „bi8 zu neun Zoll Stärke” den bürftigen 
Harzbewohnern ganz frei verabfolgt murden 
(letzteres geſchah noch 1870), war die Wirtfhaft 
aber äußert Tonfervativ. Die forgfältig aus- 
geführten Vollſaaten forgten ausgiebig bafür, daß 
wahrhafte helzmoge ine bon Fichtenbeſtänden 
ER lead eren Holzreichtum ”. im borigen 
Sahrhundert zu verjpüren war. Daß für den 
ergwerfshaushalt Tein Holz unndtigerweiſe ges 
falt wurde, dafür forgten die mit den Ver— 
ältniffen des Bergmwerfshaushaltes bis ins 
einlichite vertrauten Harzoberföriter und Förſter. 
Dementjprehend wurde auch niemals ein Forſt⸗ 
beamter des Flachlandes in den Harz verſetzt, 
einfah aus den Grunde, weil längere Jahre 
dazu gehörten, ſich in bie Harzer Verhaäliniſſe 
hineinzuarbeiten. Den auf den Harze geborenen 
und ergogenen Grünröden aber ging die Sache, 
wie bie — und bie Quft ihrer Berge, 
raſch und ficher in Sleifh und Blut über. F 


— ZIm Gemeindewalde von Epiual (rarıl- 
reich) mit dem Ausroden von Stubben mittels 
Dynamit angejtellte Verſuche haben ergeben, daß 
nit nur die Baumftunpfe bequem gefpalten 
wurden und die fie — Erde gelodert wird, 
fondern daß auch die Koften noch nicht die Hälfte 
derjenigen betragen, die das Ausgraben erfordert. 
gr Bucen« und Eichenftubben von 80 bis 90 cm 

urchmeſſer genügt eine in ein 30 bis 40 cm 
tief in die Mitte des Stubbens gebohrtes Loch 
eingelegte Dynamitpatrone don 100 7 Eigen» 
tümlicherweife wirkt da8 Dynamit gründlicher bei 
friſchenn, gefundem Holz als in ſoichem, welches 
ſchon ftellenweife in Zerfegung übergegangen ift. 
Auch, bei der Zerſpaltung freigelegter Stubben 
bat ſich das Dynamit durchaus rn. 
—hauß. 

s 


— [„Yenere eifnadtsbänme‘) Das 
biefige Königl. Schöffengericht verurteilte in feiner 


) Um Harze gab ber Betrieb ber Bexgwerke dem 
Balbe feinen Wert, ben er ohne biefen erft viel fpäter 
erlangt haben würde, und fierte ihn vor Ausrodungen 
aud da, wo Bobenbefhaffenheit und Lage biefe zugelaffen 
haben würde. 
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Situng vom 7. d. Mts. vier PVerfonen, welche 
vor Weihnachten vier Stüd Chriftbäume (drei 
Rottannen und eine Kiefer) aus dem hiefigen 
Stadtwalde entwendet hatten, zu einer Geſamt⸗ 


zum Bwede der Beräu erung geitohlen, erhielten 
noch eine Gefängnißftrafe bon 20 bezw. 10 Tagen. 
Außerdem fallen den Berurteilten bie Koſten 


des Verfahrens zur Laſt. „Fürwahr, teuere 


Geldftrafe von 275 Mf. event. — 55 Tage Ge: | Chriftbäume.” 
fängnis und zu einem Werterſatz von 27,50 ME. Wermelskirchen, den 11. Februar 1900. 
Zwei von biefen Perfonen, welche die Bäume Seit, Stabdtförfter. 
— — 
Berichte. 


Haus der Abgeordneten. 
14. Sigung am 31. Januar 1900. 
(Bortfegung.) 

Bräftdent: Das Wort hat der Abgeordnete 
Meyer (Niemsloh). 

Abgeordneter Meyer (Miemsloh): Meine 
Herren, im Laufe der landwirtſchaftlichen Woche 
— fo darf ich fie wohl nennen — find an den 
Herin Minifter fo viele Bitten gerichtet worden 
um Unterftügung der Landwirtihaft und um 
Erhöhung der Beträge im landwirtſchaftlichen 
Etat, daß man ſich fürdgten muß, jet noch eine 
Bitte nachzutragen. Indeß die Bitte, die ic) 
ausſprechen wollte, verlangt kein Geld; dies 
will id gleih zur Beruhigung vorausſchicken. 
(Heiterkeit) 

Meine Herren, die Bitte ift auch nicht neu; 
fie iſt ſchon im vorigen Jahre Hier erhoben 
worden. Ich Habe ſchon im vorigen Jahre bei 
Beratung des Etat? der orftverwaltung mir 
erlaubt, die Bitte zu ftellen, e8 möchten für das 
Sirftentum Osnabrüd die feit einigen Jahren 
in die Wirtshäufer verlegten Holzverfäufe der 
fisfalif hen Forſten und der nicht unbeträchtlichen 
Klofterforften in Hannover wieder auf die Ab- 
triebsflächen in den Wald zurüdverlegt werden. 
Das wird bon dem — im Fürſtentum 
Osnabrück, dem Mittelſtand und dem Arbeiter: 
ſtand, ganz dringend verlangt. Ich Hatte im 
vorigen Jahre die Freude, in diefer Bitte unter 
ftüßt zu werden von den Herren Stollegen Schaffner 
und Wintermeyer für den Regierungsbezirk Wies- 
baden, mo aud wohl Gegenden vorhanden fein 
muſſen, in denen die Verhältniffe ebenfo liegen 
wie im Yürftentum Osnabrüd. 

Meine Herren, es find hauptſächlich im 
Osnabrückſchen die Gemerbetreibenden, Hand» 
werfer, Siellmacher, Tiſchler, Möbeltijchler, 
Zinmermeifter, Mühlenbauer, die dringend dies 
Verlangen haben. Bis dahin war es dort Sitte, 
und bejonder® aud vor Ginverleibung des 
Königreih8 Hannover in Preußen, daß überall 
die —— — an Ort und Stelle im Walde 
abgehalten wurden. Es war ſogar früher unter 
der bewährten Leitung des allgemein befannten 
und hochgeachteten Burkhardt f. U. 
den Yörjtern unterjagt, einen Baum aus der 
Hand zu verkaufen. Alle Hölzer mußten in 
fentlichen Auktionen verkauft werden, damit 
alle reell von ftatten ging, Ich Habe feldft 
verfudht, einen folchen Baum, den ich nötig 
hatte, aus der Hand zu kaufen, aber das Foftete 
foviel Schreibereien, daß es gar nicht möglich 
war. Gewiß Haben die jegigen Handiverfer ein 
berechtigtes Intereſſe, daß —E nicht in 








wiſchenhandel ſich eingemiſcht hat; es ſind die 

olghänbier, die Überall auch bon den Hand- 
werlern ihren Tribut haben wollen. Die Hand- 
werfer müfjen das Sob von den Holzhändleri 
wieder faufen, und das ift eben die Beichwerbe, 
daß fie ihre Hölzer nicht in derſelben Weife be- 
fommen fönnen wie früher. 

Meine Herren, es And nicht bloß die Ge⸗ 
werbetreibenden und Handwerker, e8 ift auch der 
Urbeiterftand, der Henerlingsftand, es find die 
Heinen Kolonien, die gar fein Holz haben; fie 
alle find darauf angewiefen, ihr Holz zu Taufen, 
fogar ihr Brennholz. Da Tann man do nidt 
verlangen, daß diefe Arbeiter ſchon vorher in den 
Wald gehen und die einzelnen Nummern aus- 
ſuchen und tarieren follen. In den Wirtshäufern 
befommen fie nachher bei der Auktion ihre 
Nummer doch nicht, fie werden ihnen vor der 
Nafe weggefauft, oder e8 hat fi aud) vielfach 
ergeben, daß, wenn fie ihre vermeintlichen 
Nummern Tauften, es anderes Holz war, daß 
fie es nicht gebrauchen konnten und fie es wieder 
verfaufen mußten. Alfo das ift bie Beſchwerde, 
die ich ſchon im vorigen Jahre hier zur Sprache 
gebracht habe. 

Deine Herren, der Herr Konmiſſar bes zen 
Minifterd gab damals zur Antwort, daß in 
folden einzelnen Fällen die Bitten wohl geprüft 
werden und, mein fie Baba befunden würden, 
aud der Berfauf an Drt und Stelle wieder abs 
gehalten werden ſolle. zweifle nicht daran, 
daß auch für das Dede Odnabrüd — es 
ift namentlich der Jüdliche und füdöftlihe Teil, 
im nördlicyen bin id) fo genau nidyt orientiert — 
diefe Bitte jegt gehörig geprüft fein wird. Ich 
kann mir nicht denken, weshalb man ” nicht 
ſtattgegeben hat. Sollien die Berichte der be— 
treffenden Forſtbeamten nicht dafür geſprochen 
haben? Deine Herren, wenn Beamte aus dent 
Oſten nad) dem Weſten uerjei werden, fo kann 
man ja annehmen, daß fie die Normen, die im 
Diten beftehen, auch im Weften für angemeffen 
he und doch paßt das nicht immier. 

abe geftern noch von dem Herrn Kollegen Seer 
gehört, daß dort im Dften große Nadelholz- 
waldungen find, die allein fünf bis ſechs Ober- 
ie befchäftigen; da ift es ja natürlidy, 
aß die Bewohner in dev Nähe nicht mitten in: 
Walde wohnen, fondern teilmeife meilenweite 
Wege nad den Abtriebsflächen haben und bei 
ungünftiger Witterung, bei Schneefällen es vor⸗ 
ziehen werden, zur Auktion ins Wirtshaus zu 
gehen. Meine Herren, folhe Berhältniffe kennt 
man bei ung im Osnabrückſchen gar nit. Die 


Sei Lofen vergeben werden, weil eben ber 
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varzellen der Oberförjtereien liegen in den Ge⸗ 
meinden zerftreut, die Bewohner fönnen in ganz 
kuger Beit zu den Abtriebsflächen hinkommen, 
md ich kann aus langer Erfahrung bezeugen — 
ih bin Häufig auf folden Auktionen gewejen —, 
duß Hunderte don Menfchen immer anı Plate 
ind, es mag regnen oder fehneien. Ich glaube 
auch, daß die Hölzer in dieſen Auftionen noch 
befier bezahlt werben, als wenn fie in größeren 
vofen abgegeben werden; denn die Korftbenniten, 
nit denen ich früher immer verfehrt habe, haben 
mir gefagt: die Hölzer Kommen immer über die 
Tare hinaus — mehr, als e8 ihnen lieb war. 


, Meine Herren, die Gewerbetreibenden, bie 
ih in der Hauptſache in Schuß nehmen will, 
hatten nun bis dahin noch den Ausweg, daß fie 


auch auf den Auktionen der Bauerngüter mod) 
ihren Bedarf decken Tonnten. Seit einiger Zeit, 
meine Herren, hat fi) das fehr zu ihren Nachteil 
geändert Der weſtfäliſche Induſtriebezirk, die 


Zortnuunder , fhidt ung ihre Holzhändler | Fi 


nach dem Osnabrüdichen; fie hat ihre Läufer da, 
welche die Beſtände ausfpefulieren und die Be— 
fiter vorher bearbeiten müſſen, und wenn dieſe 
fo weit vorgearbeitet find, dann kommt der Holz- 
händler ſelbſt und kauft die Beftände & tout prix 
wg. Dadurch find nun die Gewerbetreidenden 
erit vet in große Verlegenheit gekommen. Sie 
haben noch fürzlich eine recht grope Verfanınlung 
abgehalten und wollten fich nut einen Immediat⸗ 
geuh an Seine Dejettät menden, um barin 
geigügt zu werben, daß fie das ihnen nötige 
dolz aus ben — Forſten bekoninen. 
Ch das zu ſtande gekommen ift, kann ich nicht 
fagen; id war uk zu ber Verſammlung ein- 
geladen, Habe aber davon abgeraten und bin 
nidt hingegangen; ich glaube, daß Hier, wo mit 
den Herren von der Forftverwaltung direft ver⸗ 
bandelt werben kann, eher zum Ziele zu onımen 
wäre. Denn Seine ajeftät kann ja die Sache 
doch nicht ſelbſt beurteilen, würde vielmehr das 
Geſuch an die Forftverwaltung zur Unterfuhung 
abgegeben haben. 

Meine Herren, nun muß ic fagen, um auf 
den Gegenftand zurückzukomnien, den die Herren 
Vorredner erwähnt haben, daß man im Däna- 
bruͤtſchen e8 mit tiefem Bedauern fehen muß, 
wie auch dort junge Beitände, namentlid) in 
Gihen, die nicht einmal ein Fünftel dev Um— 
wiebögeit Hinter fih Haben, ſchon gelölagen 
werden. Wir haben berfucht, durch Bildung don 
Raldgenoflenichaften hagegen au arbeiten; aber 
der Riederſachſe ift leider nicht fo in feinen 
Gharakter, dar er bon feiner Freiheit und aud) 
von feiner Haufreiheit etwas abgieht. (Ab—⸗ 
geordneter Dr. Hahn: Sehr richtig!) Es iſt ſehr 
wer, ſolche —— — zu ſtande zu 
bringen, wir haben e3 nicht erreichen können; 
gehauen muß werden, und zwar aus dent 
Wunde, weil den Leuten die Einnahmen 
angeln. Wo follen fie diefe hernehmen bei den 
zu 700%, geftelgerten Dienftlöhnen und fonft fo 
fer gefielgerten Laften, als: Schullaften, Wege: 
Iaften, Sonımunaffteuern, bie von Jahr zu Zahr 
Äh mehren. Die Leute machen aus der Not 
‘ine Tugend, und wer will fie daran hindern? 








Die Sade ift in den Vereinen beſprochen 
worden; man fagte ihnen: es geht nicht an, es 
ift zum Ruin für den Bauernitand. Sofort 
wird eingewandt: warum denn? wir profitieren 
ja an zwei Stellen zugleich, wir haben einmal 
don dem Erlöfe die Site, und auf der anderen 
Seite, wenn aufgejorftet wird, Hat man die 
Zuwachsprodukte. Da muß man doch erwägen. 
daß jede Generation von Befigern Nuten und 
Einnahmen von der Aufforjtung haben will; die 
erfte Hat aber gar: feinen Nuten davon, die 
zweite höchftens etwas Durchforftungsholz. Alſo 
es ift wirklich, ein ungefunder Zuftand, und man 
muß mit großen Bedauern fehen, daß bie Ent- 
waldung im Dsnabrüdihen Hügellande anfängt 
und verhängnisvolle golgen für die Landwirtſch ah 
nad) fi ziehen wird. Die phyfikalifchen Bu 
ftände werden fi ändern, fruchtbare Nebel 
werden feltener werden, ftarfe Niederfchläge 
werden die Felder ausjpülen, — das find alles 
olgen, die wir jegt noch nicht haben, bie aber 
ungweifelhajt fommen werden. (Abgeordneter 
Dr. Hahn: Sehr richtig!) Meine Herren, ich habe 
gr nicht nötig, die Bitte an den Hewi 
Minifter zu richten, ein wachſameres Auge gegen 
Entwaldung zu haben. Das hat er fon bon 
ſelbſt. Ich habe mic auch fehr gefreut über den 
Antrag dev Herren v. Mendel und v. Wangen. 
heim. Gr joll die Hilfe dringen zur Erhaltung 
der Banernforften, und ich will dan, daß er 
günjtige Folgen hat. Das wird freilich nicht 
ganz ohne Bewilligung von Staatsmitteln ab- 
gehen. Die Landwirtſchaftskammern find die 
richtigen Organe, um bier einzugreifen. % 
dan daß neben den vielen Wanderlehrern für 
iehzucht, Fiſchzucht, Hühnerzudt, Obſtbau noch 
einige Wanderlehrer für Forſtwirtſchaft anı Plate 
fein würden, uni die Bauern zu belehren, wie es 
emiacht werden muß, um nit ihren Forſten im 
Schritt weiterzulommen. Ich freue mich aud), 
da die gewünjchten Einrichtungen be entlich 
moͤglichſt bald zu ſtande konimen werden, und 
will mic dahin refümieren, den Herrn Miniſter 
zu bitten, vor allen Dingen Ruhe zu ſchaffen 
im Fürftentum Osnabrück und dafitr zu forgen, 
daß die Auktionen verlegt werden aus den 
Wirtshäufern in den Wald. Zweitens fchließe 
ich mich dem Untrage d. Mendel und d. Wangen- 
heim mit vollen Herzen an und hoffe, daß der- 
felbe die beften Früchte tragen wird. (Bravo! 
in Centrum und vechts.) 
(Hortjegung folgt.) 
* 
Rayeriſcher Kandtag. 
Münden, 8. Februar 1900. 

(Situng des Finanzausfhuffes.) 

Die ‚Deratung des Forſtetats wird bei beir 
Poftulaten für die fächlihen Ausgaben der 
Regierungsforftabteilungen (112000 £.) forte 
geieht. — Referent Kepler hebt die Minderung der 

nfäße für Diäten und Reifefoften un 7000 ME. 
hervor, obwohl an ſolchen für die Forfteinrichtungs- 
referenten um 1000 ME. miehr gefordert find. 
Obige Poſition, fowie die „fonftigen Ausgaben“ 
(300 ME.) werden genehmigt. CS folgt ber 
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Specialetat der. äußeren Forit«, Jagd⸗ und Trifts 
behörden (Gefanıtpoftulat 5628209 Mf.). Hierzu 
tonmt das Nachtragspoftulat für Errichtung von 
acht neuen Forſtämtern, welche die Aufftellung 
von 8 ꝛeuen orftmeifterii, 1 orftanıtaffeffor 
und 11 Förftern, dann 13 Aififtenten und 4 Forſt⸗ 
gehilfen erforderlich machen und für diefes Budget 
einen jährliden Gefamtaufwand von 107006 ME. 
erfordern. uf Veranlaffung und mehrere An- 
fragen bes Referenten Kepler legt Oberforftrat 
Braza an der Hand einer Karte die bisherige 
und die geplante fünftige Einteilung ber Forte 
behörden in Ober- und Niederbayern dar und 
iebt dann Aufſchluß Aber den Umfang an Staats», 

emeinde- und Privatwaldungen, welche jedem 
der neu zu bildenden — * Deggendorf, 
Viechtach, Griesbach, iguenfelben, Bils- 
biburg und Mainburg in Niederbayern, Moos⸗ 
burg und Murnau in Oberbayern zugeteilt 
werden follen. In Betracht kommen auch Forſt⸗ 
anitsaſſeſſoren in Ruſel, on Tölz, Mies» 
bad), Pürten und Ilmmünſter, ferner Foͤrſter in 
Mitterfels, Kötzting Hengeröberg, Regen, Fürſtenech 
Wegſcheid, Pfarrfichen, Urnftorf, Dingolfing, 
Schierling, Endorf, Troftberg und Dorfen. e 
dieſe Horjtänıter und Beaiehungaieife Forjtbeamten 
ollen dazu dienen, un eine befjere Beauffihtigung 
er Privatwaldungen zu ermöglichen (morüber 
detaillierte Auffchlüffe gegeben werden). Das 
Minifteriun bes Innern habe im vorigen Jahre 
Erhebungen über die Bewirtſchaftung der Privats 
waldungen vornehmen lafjen; aud) jeien feit 1896 
Erhebungen über die jährlichen Abholzungen und 
Wiederaufforjtungen vorgenonmen worden. In 
den Jahren 1896—1898 Jind an Privatwaldungen 
in Oberbayern, Niederbayern und Oberpfalz 
14500 ha Waldungen abgeholzt, 7800 ha wieder 
aufgeforftet worden, in den übrigen Regierungs- 
Bezirken 6700 ha abgeholzt, 6500 ha wieder auf- 
eo In ben erigenaninten drei Regierungs- 
ezirken fei alfo die Wiederaufforftung eine biel 
geringere: in einzelnen @ebietsteilen biene ber 
Bald Hauptjählid, landwirtſchaftlichen Bedürf- 
niffen (namentlih der Streugewinnung); das fei 
namentlich, in Franken der all, wo der Bauer 
feinen Wald zu erhalten trachte. Im Hochgebirge, 
Vorgebirge und bayerifhen Wald habe der Landwirt 
ein größered Intereſſe an dev Futtergewinnung 
als am Walde felbjt. Dort werden die Brivat- 
waldungen miehr des ftärferen und ſchwächeren Holzes 
beraubt und werde wenig aufgeforftet. In anderen 
Gebieten (Teile von Obere, Niederbayern, Ober- 
franten, Oberpfalz) fei der Wald weniger von der 
Landwirtſchaft abhängig und werbemehrfeinerfelbft 
wegen gepflegt; fobald abgeholzt werde, werde 
da8 wieder aufgeforftet; auch werden Ödungen 
aufgeforftet. Das gelte namentlich don Schwaben, 
abgefehen von Allgäu, wo der Wald don ber 
Landwirtſchaft wieder mehr abhängig werde. Ber 
ſonders leide unfere Privatwaldwirtfchaft unter 
der großen Berjtüdelung. So 3. B. fei der große 
Wall —A— anfangs des 19. Jahrhunderts 
in 1800 Zeile zerlegt und möglidjjt ungünftig 
berteilt worden. — Referent Keß ler: Ein Nachweis 
der Notwendigkeit der acht neuen Forſtämter fei 
nit erbracht. Die NRegierungsbezirfe Oberpfalz, 








Oberbayern und Niederbayern Haben einen Privat- 
mwaldbeilg von 800000 ha. Wenn hiervon in 
drei Jahren nur 14000 ha Aa unb 7800 ha 
wieder aufgeforjtet wurden, fo halte er da8 nicht 
für bedenklih. Bei der abgehaltenen Stonferenz 
Konmmiffion) im Minifteriunt Babe man eine weitere 
infegrängung des Privateigentums nicht gewollt. 
Dage en wollte man bie raſchere Wiederaufforftung 
herbeiführen. Die Gemeinden müffen nun all» 
jährlich Über die Abholzungen und Wiederauf- 
forftungen Anzeigen erlatten Das fei allein 
ſchon geeignet, bie iederaufforftung herbei⸗ 
auführen, ſofern die äußeren Behörden ihre 
Schuldigkeit thun. Er finde alfo das Bebürfnis 
nicht gegeben. Biele der neueren Forſtämter hätten 
ae gar feinen oder nur wenig StaatSwald. 
nı wirflih ein Bedürfnis beftehe, fo könne 
das doch durch einen Förfter oder Korftwart bes 
friedigt werden. Bis nach befferer elehrung fei 
er gegen daß Poftulat. - Miniſter Dr. v. Riedel: 
gum Nachtragspoftulat fei man nur dur bag 
erlangen des le gekommen. Durch 
dasfelbe Habe ſich die egierung in den Dienft 
der Bevölkerung geftellt. Der Referent geht von 
der Belradjtung aus, e3 ſolle eine Foritgendarmerie 
für bie Benefenden Gebiete eingeführt werben. 
Auch er wolle eine Einfhränfung des Privat⸗ 
eigentun nicht Die. angeordneten Verzeichniſſe 
nügen für die Waldwirtfchaft nichts. Er fei Der 
Meinung, daß die Walderträgnifie durch eine 
rationelle Wiriſchaft auf dad Doppelte gefteigert 
werden Fönnen. Es komme 3. B. or viel auf 
die rationelle Auswahl der für die Waldwirtſchafi 
eeigneten Ländereien an. Man wolle nicht, Daß 
er Forſtmeiſter herumziehe und bie Leute anzeige, 
auch nicht einen Umfturz der —— von 
1885, wie der Referent meine. n dieſer werde 
ſehr wenig geändert. Der Staat wolle den 
Privaten einen Dienft erweifen, wolle auch auf 
dent Gebiete der Waldwirtfchaft den Landwirten 
entgegenfommen und zwar nicht mit Gewalt und 
Strafen, fondern auf anderem Wege. Die 
Konferenz, von welcher gefprochen wurde, Habe 
beſchloſſen, einzuführen Die Anzeigen ber@emeinden, 
eine Anzeige⸗ und Stautionspfliht der Gut3- 
ertrümnierer, Berfchärfung der Kontrolle durch 
ermehrung des Forjtperfonals, vermehrte Bingabe 
von Walbpfangen u. f. w. Wenn die Beichlüffe 
der Konferenz ausgeführt werden follen, müffe man 
erftend die Bedürfnifie Fennen lernen und bie 
an sun zur Bröbitfe zur_Ber- 
ügung ftellen. Es werden bie ftaatlihen Forſt⸗ 
beamten Zünftighin mehr in den Dienft der 
Privatwaldwirtſchaft geftellt werben, nicht bloß 
in ben von Nachtragspoftulat betroffenen Bezirken, 
fondern überall in ganzen Lande. Die Thätigfeit 
des Forſtperſonals fei teils eine foritpoligeiliche, 
welche ſchon borausfege, daß ein Bezirk nicht Über- 
mäßig groß fei, dann aber eine adminiftrative, 
melche weit michtiger fel. Die Kenntnis der 
Privatwaldproduftion fel fehr wichtig, fee aber 
entfprechend vorgebildete Beanıte voraus. Die 
auptfache fei die Beratung der Landwirte ber 
er Wiederaufforftung; hier fet Ich wichtig bie 
Beiihaffung der Waldpflanzen, welche Pi ber« 
fhiedenen Richtungen Hin eine vollftändig ſach⸗ 
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verftändige Hand voraugjege. Auch den landwirt⸗ 
Waftlichen Komitees folle ein geeigneter Berater 
beigejellt werden Zönnen. Gin jachverftändiger 
Rat jei auch gut für die Bewertung des se 
i tjtellung des Preifes, der Mlaffifttation, 
des Abſatzes. inzelne Ländereien ſeien befler 
für Aufforftung, andere wiederum beffer für 
fonftigen landwirtfchaftlihen Betrieb geeignet. 
Auch der Minijter des Innern. wünfche die Äus⸗ 
Mrung des Nachtragspoftulats. Es handle fi 
um eine Leitung des Staates zu Guniten der 
Landwirtſchaft, nicht aber un eine Maßnahme zu 
Gunften des Forſtperſonals oder zur Einjchränfung 
des Privatbeſitzes. — Korreferent Sinzinger: 
Ihm jei die Ferderung gleis anfänglich zienilich 
vorgekonimen. Bel ſeinen Freunden ſeien 

bie Anſichten geteilt. Manche meinen, weniger 
neue Forjtämter thäten e8 auch. Er für feine 
Berjon halte eine Maßnahme des Stanted nad) 
der vorgeſchlagenen Richtung für notwendig, weil 
man niehr ———* gebildetes Perſonal als Be⸗ 
rater für die Landmirte brauche. — Vorſitzender 
Dr. Daller: Er erfenne an, daß bie Staatd- 
tegierung das allgemeine Anterefje zu fördern 
trachte. Die Motive der Vorlage feien nicht aus⸗ 
reichend gewejen. Er habe die Meinung, daß der 
— — mit der Vorlage unter eine groͤßere 
t komme und deſſen Freiheit mehr be— 
Anträhtigt werde. Das konnie neue große Un— 
zufriedenheit veranlaflen. Das Bolf je mehr 
au Selbjtändigfeit erzogen werben. fürchte, 
daß der Einfluß der Vorftenmten in reinen 
Privatſachen ein zu probs werde. Brincipiell fei 
er ja nit gegen die Vorlage. Die Wieder- 
auilorftung wolle er ja auch, aber fie verbiete fich 
mandmal durch die wiriſchaftliche Lage der 
is Den Rat ber Forjtbeamten fchäge er 
und halte denfelben für erſprießlich; aber er meine, 
man brauche jedenfalls nicht fo viel. Er meine, 
daß z. B. ein neuer Forſtmeiſter in Eggenfelden 
überflüffig fei. Er erkenne den guten Willen der 
Regierung an; aber er habe foldye Bedenken, daß 
ex die Verantwortung für die ganze Vorlage 
ſchwer übernehmen könne. Auch fürchte er Konſe⸗ 
quenzen wegen ber anderen reife. — Abgeoröneter 
Jof. Wagner: Er erachte das Bedürfnis ſchon 
Ra die vom Miniſterialkommiſſar an der Hand 
der Karte dargelegten örtlichen Berhältniffe nach» 
gewiefen. Wenn jchon in drei Jahren der Wald- 
befig fat um 1 Progent zurüdgehe, fo finde er 
dad ſchon bedenklich; aber in früheren Jahren 
fei der Rüdgang wenigften8 an einzelnen Orten 
ein noch viel raſcherer getvefen. arum ftellen 
keittungsfähige Gemeinden mit größeren: Wald» 
oder Großgrundbeſitzer tadtig borgebildete 

mte auf eigene Stoften auf? Es fönnten 
rn die Regierungsbezirle, die in ber Vorlage 
bedacht feien, ſich fragen, ob fie die Mittel 

für bie gedachten Regierungsbezirfe bemilligen 
follen. Aber es handle fih um eine Maßnahnıe, 
die im allgemeinen Intereſſe liege. Daß eine 
Beeinträchtigung de3_ Privatbefiges angeſtrebt 
werden foll, Diele Anfiht veritehe er nit; am 
eſetz werde ja gar nichtS geändert. Wenn 
andere Streife ein Bedürfnis in gleicher Richtung 
entitehe, erwarte er, daß die Regierung auch dort 





helfe. Wenn das Forſtgeſetz jet nicht vollzogen 
werben Zönne, dann fei e8 notwendig, die Or; HR 
u ſchaffen, mit welden der Bollzug erfolgen 
Önne. — Abgeordneter Steininger: Auch er 
Tonftatiere, daß die Vorlage eine Einfchränfung 
des Prinatbefiges nicht beziele noch erreichen 
Tönne. Die Vorlage wolle die ſaumigen und un- 
vernünftigen Privatwaldbefiger zu dem bringen, 
was der fleißige und vernünftige jetzt ſchon thue. 
Die cute entfprehe in der That einem ein- 
ftinmigen Befchluffe de3 Landtags. Wenn das 
Forſtgeſetz nicht vollzogen werde — und das ſei 
vielfad) der Fall —, % fei_e3 notwendig, daß 
für den Bollzug geforgt werde. . Mit den Zmede 
der Vorlage fei er ganz einverftanden. ber 
anders ftehe es mit der Frage, ob der von ber 
Borlage gewählte Weg der richtige fei. Auch er 
finde die Nichtaufforftung von 6700 ha in drei 
ahren fchon ſehr bedenklich; zudem deien die Er» 
ebungen wohl nicht ganz zuverläffig. rüber 
eien die Unterlaffungen viel größer gemefen. 
Sehr viel fol aud in Bezug auf den Waldſchutz 
efehlt werden. Er meine, man fol tüchtige 
aldauffeher im größeren Umfange hinausfenden. 
Um den Betrag der Borlage Tönne man 55 Wald» 
auffeher hinausfenden; danıit, meine er, wäre 
mehr . geholfen. — Abgeordneter Dr. Pichler: 
In Niederbayern follen nad; Hatiftichen Mit- 
teilungen in ſechs Jahren von adgeholzten ca. 
20000 ha nur ca. 2000 ha wieder aufgeforjtet 
worden fein: es wären alfo rund 18000 ha nicht 
aufgeforitet worden. Gegen die Errichtung der 
Forſtämter Deggendorf und Griesbach erinnere er 
nit Rückſicht auf den Umfang ber zugewieſenen 
Waldungen nichts, ebenforenig gegen Moosburg. 
Bwoeifelhaft fei ihm nur, ob in denjenigen Bezirken, 
in welchen meniger oder gar fein StaatSwald da 
fei, ein Forſtamt oder ein ForjtanıtSaffefjor oder 
Baer eingerichtet bezw. aufgeftellt werden foll. 
58 jei das, was hier bewilligt werde, gehenfalts 
Ben ie —— Bieten eld, In 
- B. Ion für Hebung der Pferdezucht verwendet 
Korben fei. Winifter Dr. v. Riedel behält ſich 
für morgen weitere Gegenbemerfungen vor und 
emerkt borerjt nur, daß von einer Verſchärfung 
der Polizeimacht feine Rede fein önne, ebenfomenig . 
don einer Begünftigung einzelner Negierungd- 
bezirfe. Die fraglihe Kommiſſion habe beichlofjen, 
die Vermehrnng und ftärkere Heranziehung bes 
höheren und niederen Forſtperſonals für Die 
Unterftügung der ———— zu ver⸗ 
langen. — I eordneter Dr. Gafjelmann tritt 
aus ähnlichen Gründen wie Abgeordneter Wagner 
für die Vorlage ein. Er halte den Weg des Ab- 
geordneten Steininger zur Erreichung des auch 
von ihn gewollten Zwedes nicht für geeignet. — 
Abgeordneter Steininger: In der Konimiſſion, 
deren Mitglied er war, fei auch die Ausbildung 
von Waldwärtern in größerer Zahl verlangt 
worden. Wenn ihn nadgeiiefen werde, daß ber 
vorgefchlagene Weg der richtige fei, jo Tönnte er 
auftimmen. (Bertagung.) 


s 
— Über den Holzhandel in der Yrovinz 
ofen ſchreibt uns einer unferer fachmännijchen 
Mitarbeiter folgendes: Noch nie herrſchte in den 
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Hleineren -Foriten ber Privat⸗Waldbeſitzer, ins⸗ 
befondere aud in den bäuerlichen Forſten der 
Provinz Poſen bei den fogen. „Barzellenverfäufen“ 
eine ſolche Jagd als in dieſem Berichtsmonat und 
nod niemals find wohl folde Maffenanfäufe vor- 
genommen worden als gerade in diefem Winter. 

ie großen und größeren Echneidemühlen-Be- 
ſitzer fowohl der Brobinz Brandenburg, Pofen, 
Weftpreußen, als die aus Rheinland, Weftfalen, 
Suddeutſchland und Sadjfen, die jett fajt immer 
ftändige Säfte der größeren Holzverfanfstermine 
find, mochten die heben Tarũberſchreitungen, die 
bei jeder Holgderiteigerung üblich find, nicht be= 
wilfigen und wandten fih, in der Hoffnung, 
billiger bei bäuerlichen Befikern zu faufen, den 
fügen. Parzellentäufen zu. Hierbei wird nämlich 
das Holz Bepend in_unbeftimmten Ouantitäten, 
meinetwegen nad Morgenzahl, ſchätzungsweiſe 
nach Feſtnietern und Derbholzmaſſe den Privat⸗ 
beſitzern abgekauft. Ich will ja gern zugeben, 
daß hierbei die Holahändler beſſer weglommen, 
als wenn fie nach Seitmeterzahl ihr Holz aus der 
fistalifhen Forſt Taufen, jedoch aber nur fo lange, 
als feine Konkurrenz ihnen dazwiſchen fährt und 
die Privatwaldbefiger ſich nicht zuſammenſchließen 
und ſich gegenfeitig überbieten laffen. Dann hört 
jedwede Vergünftigung des Parzellenfaufes_ für 
die Holzhändler auf. Die Privativaldbefiger 
ebenfo wie die bäuerlichen Gemeinden find dieſes 
Erfolges froh und begünftigen nad) Möglichkeit 
die Konkurrenz bei siehen Parzellenfäufen. 

Dies gilt in befonderenn Maße von der 
Provinz Bdlen. Ganz ungewöhnlich find hier die 
Breife für Rohholz in die Höhe gejchnellt. Der 
Grund ijt ganz einfach darin zu ſuchen, daß ſich 
im zeitigen Frühjahr des verwichenen Jahres 
Befürdtungen über eine allgenieine Holzknaͤppheit 
geltend machten, und zwar deshalb, weil die fonft 
üblichen großen Frũhjahrsanfuhren infolgefchlechter 
Berbindungswege in Polen und Galizien, aus 
Ruffifch- Polen fomohl wie aus Galizien, nicht 
eintrafen und bie Sägemüller auf ihre Norräte 
oder aber auch die Licitando>Termine verwieſen 
waren. Nun wurde in der Furcht, feinen Bedarf 
nicht deden und bie verpflichteten Lieferungen 
nicht ausführen zu Können, zu den finnlofeiten 
Tarüberfchreitungen Sufudt genommen, um 
Holz zu erhajchen. ie fisfalifchen Forſt⸗ 
verwaltungen wurden hierdurch in ihrem Glauben 
an einen allgemeinen Holzmangel in Deutſchland 
in einer folhen Weife beitärkt, daß eine durch— 

ehende Tarfteigerung für alle Holzfortimente ab 
Wald eintrat. Die Preife für Rundfiefer haben 
danach im Preife gegen das Jahr 1898 um 
5—10—72—20 Prozent angezogen, eine reine 
Konjunkturfteigerung, denn das Holzntaterial ift 
in feiner Weife befjer geworden. Das Hochwaſſer 
im Mat und Junt auf Weichfel und Warthe ver- 
urfachte abermals eine Stodung in der Abflößung, 
die zur Folge hatte, daß ſelbſt die erhöhten Taren 
für Nudholz überjchritten wurden. Als niit 
Anfang juli die Abflößerei in den rechten Gang 
fam und die Sägemüller fi) alle dein Wafjer- 
bolznarft in ber Hoffnung, billige Einfäufe zu 
machen, zumendeten, zeigte fi, daß fie ſich 
getäufcht Hatten. Die bedeutenden L.itantitäten 








NRundhölzer, die in Schulig und Scillnow an 
den Markt gebracht wurden, notierten 20 Brögzent 
öher, waren aber deſſenungeachtet in den feineren 

chneidehölgern menigjten? von fübdeutichen und 
theinifchen Händlern bald dem Markt entnommen. 
linterdeffen entftanden, in ber Provinz Poſen, 
Weſtpreußen, Brandenburg und Pommern inner 
wieder neue Schneidemühlen. Jede wollte Holz 
haben und, da der Waſſerholzmarkt außer ftande 
war, den Mafienbedarf zu deden, wandte -fich 
alles den größeren Holzterntinen in der Provinz 
Poſen zu. Während im Jahre 1898 Stiefern- 
Rundhölzer in einer Zahl von 698520 Stüd 
eingeführt wurden, famen in bdiefen Jahre aus 
Ruſſiſch⸗ Polen und Galizien nur 692271 Etüd 
nad) Deutſchland, das find 6249 Stüd weniger, 
als in PVorjahre; Tannen» Rundhölzer wurden 
gar 27678 weniger eingeführt; denn während 
1898 54410 Stüd eingeflößt wurden, kamen 1899 
nur 26732 Stüd ins Ban. Demgegenüber fand 
aber ein faft doppelter Bedarf ald im Borjahre 
ftatt, da außer der Errichtung vieler neuer 
Schneidemühlen fächlifche, fübdeutfche, rheiniſche 
und weſtfäliſche Holzhändler und Sägemüller 
ftändige Gäfte der fisfalifhen, Tonımunalen und 
privaten Ban der Provinz Bofen wurden. 
Es herrichte bei allen Terminen in der Probin, 
Poſen eine unglaubliche Preistreiberei; ein Kei 
treibt den andern, und fo war e8 auch bier. Die 
füddeutichen Eindringlinge — wie Pofener Holz- 
händler fie nennen — weſtfäliſche und rheinifche 
Holzhändler Tauften planlos alles zufanınıen, 
was ihnen in die Hände fiel, die Einheimifchen 
hatten das Bufehen. Denn wenn nıan Xar- 
überfehreitungen von 200—300 Prozent hört, wie 
fie thatfädhli im Kreife Bromberg borgelonımen 
find, dann fagt man — nee, da miache ich nicht 
mit. Wurden doc erſt Fürzlich bei einen in der 
Konigl. Oberförfterei Stronnau bei Krone an der 
Brahe adgehaltenen Holztermin, wo Bauhölzer 
für etma 10000 Mf. verkauft wurden, 80 bis 
100 Prozent laut Forſt⸗Protokoll über die an ſich 
erhöhte Taxe erzielt. Zarüberfchreitungen" von 
50—80 Prozent bei Bauholz, 80—100 bei feinen 
Schneideholz find in ber Provinz Pofen bei einer 
folhen Konfurrenz feldftverftändlih und jedesmal 
an der Tagesordnung, deshalb erwähne ich fie 
meiter gar nicht. Wenn aber Privatforften, wie 
beifpielsweife in Seife Znin, 180-250 bis 
300 Prozent Übererlös haben — felbjtverftändlich 
bei Bau⸗ und Schneideholz, bei Brennholz find 
die Preiſe noch mehr in die Höhe gegangen, in- 
folge der hohen Kohlen- und Koaksprelſe; indeffen 
konime id) in einem_befonderen Bericht baranıf 
eingehend zurüd — fo ift die Thatſache der Er— 
mähnung wert. So ift es jedod) in diefen Jahre 
nicht in Pofen, fondern, wenn aud nicht ganz 
fo (hlinum, in anderen Provinzen geivefen, und 
u arf man ſich nit wundern, wenn gelegentlid) 
er Beratung des Etats ber Forſtverwaltüng im 
Adgeorbnetenhaufe die erfreuliche (U) Thatjache 
nuitgeteilt werden konnte, daß die Einnahme aus 
den Holzverfäufen, 71/, Millionen, wegen der ges 
ftiegenen Holgpreife un 51/, Millionen höher als 
im borigen Jahre find. die Holzpreife folgen 


neben dem Gedeihen ber Juduſtrie! jabei 
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arbeiten die Holzhändler und Sägemüller ‚gerade 
ın der Provinz Poſen mit fehr minimalem 
Gewinn; ihre Hente wird gerade wie in anderen 
Frodinzen immer geringer. & 

Daß bie hohen Rohholzpreiſe noch Lange 
Zeit andauern werden, darüber kann man in 
——— nicht im unklaren ſein. Die 
—8 werden ſich ohne Zweifel nicht nur auf der 
bisherigen Baſis halten, ſie werden im Gegenteil 
vielleicht noch eine Steigerung erfahren. Ganz 
deſonders auffällig trat fchon in dieſem Jahre 
der Umftand hervor, daß die Derbholgnafje in 
den Schlägen der Provinzen Brandenburg, Poſen, 
Sclefien, Oſt⸗ und Weftpreußen dürftiger ausfiel 
und namentlich für gute Balken recht gefucht war. 
Dieſelben Schwierigkeiten find in Aut »Bolen 
zu verzeichnen. Dort hat die undfonomilche, ger 
deu finnlofe Abholzung der großen Wald- 
beitände zu einer gänzlien Ausrottung der 
*tarten Rundholgftänme geführt; denn die dies- 
jährige Einfuhr nad) Deuflhland bat gezeigt, daß 
Ruſſiſch⸗ Polen überhaupt tein ſtarkes Kiefern⸗ 
material — und bringen kann. Der 
Vedarf des Auslandes und auch der des In— 
landes, namentlich Sachſens, an Schwellen und 
der des Rheinlandes an Grubenholz haben in 
Ruſſiſch⸗ Polen auch ſchon zu dem gr jüngerer 
Beitände geführt und feheinen den albreihtun 
Ruſſiſch⸗ Polens arg nıitzunehmen. 

Die ſchwächere Ausfuhr aus Ruffifch- Polen 
nad Deutſchland und der rege Begehr nach Roh- 
holz haben in erfter Linie zu bedeutenden Preis- 
fteigerungen geführt, und war diefer Umftand der 
bauptjädglichite, weshalb eg: die Privatforften 
und bäuerlihen Gemeinden der Provinz Poſen 
fd zu folden Mafjenverfäufen als in dieſem 
Jahre entfchloffen. Der Stron der fremden 
Holzhandler führte auch An den bäuerlihen Bes 
fiern, die den halben Waldbeſitz zu verhältnis- 
mäßig fehr hohen Preiſen parzellenweile ver- 
tauiten. Die Parzellen bejtehen durchweg nur 
aus ſchwachem Holz, das nur zur Grubenholz- 
Verarbeitung brauchbar erfheint. Aber trotzdem 
erzielen die bäuerlihen Gemeinden wie aud) die 
Bripatbefiger Preife, die immerfort zu weiteren 
Abholzungen verloden. &o Haben namentlic) 
im reife Schwerin a. W., beiſpielsweiſe in 
— emmerig, bie Abhoizungen, ebenſo wie 
m $treife Meſeritz, beifpielöweife Betiche, wo an 
ene Berliner  Holzbearbeitungsfabrit für 
#000 DE. Holz verkauft wurde, einen ſolchen 
Umfang erreicht, daß für die Zukunft die Be 
ihaftung guter Derbholgmafien zu feinem 
<chneideholg ernſtlich gefährdet erfcheint. Die 
bäuerlichen Befiger haben in der Provinz Polen 
Zuiammenfchlüffe ge tellen Taren auf, die 
io hoch find, daß Einheimifche fie nicht bezahlen 
fonnen, und werden = Hola an auswärtige 
dändler mit erheblichen an doch los. 
zer Erfolg fpornt diefe Beſitzer zu weiteren Ab⸗ 
hogungen an, fie begünftigen die Konkurrenz, 
ohne dabei zu bedenten, daß die Veen Säge- 
nüller felöft darunter in leiden haben, zumal es 
denen durchaus nicht gelingt, die erorbitant hohen 
Robfoßgpreife dem Schnittholgverfaufßpreife nach 
vage der Sache anzupajien. Cine derartige 





Wirtſchaft, teuerer Einkauf, billiger Verkauf, muß 
zu einer ungefunden Lage der hehe und 
Schneidemüller führen. Im Nheinlande ift es 
gelungen, die nee durchweg um 
10—15 Prozent, teilweife um 20—30 Prozent zu 
erhöhen, hier will es indefjen nicht gelingen. 
Bofener Zeitung.) 


— [Yom SHolzmarkte des Kheines.] Zu 
Anfang des neuen Sahrhunderts wollen wir 
einen kurzen Rückblick auf die legte Vergangenheit 
werfen, um daraus einen Schluß Ei ziehen für 
das, was uns in der nächften Zeit beborjteht und 
gu erwarten ift. Hier am Rheine fand ung der 
etzte Frühling mit ſchwachbeſetzten Lagern, nur 
Schnittware war in guten Vorräten vorhanden, 
wurde aber zurüdgehalten, weil der Verkaufspreis 
niedrig ds. Im Laufe des Jahres wurde nun 
das Kl tiche Waldſchongeſetz, das bekanntlich den 
Grundbeligern beim Niederichlagen ihrer Wälder 
die Hände bindet, auch auf die baltischen Provinztn 
und auf das Weichjelgebiet ausgedehnt, und fo 
hörten die vor dort erwarteten ſiarken Zufuhren 
faft auf. Der dortige Einſchlag war außerdem 
wer heranzubringen, da bei dem lebten Schnee: 
reien Winter der Transport aus jenen Gegenden 
chwierig war. Die Zufuhren kamen daher erit 
o jpät, daß fie den Bedarf des Sommers nicht 
mehr deden Tonnten, blieben teilweife ganz aus, 
da aud dort der Lokalbedarf erheblich gejteigert 
ift und viel Material zu guten SPreifen 
direft dom Walde aus wieder angebracht werden 
Tonnte. In Skandinavien verftärkte fich die Nach» 
frage vor allen durch Einlauf für die Parifer 
Weltausftellung, bei deren Bauten mehr Holz 
verbraucht wurde, wie ein ganzes Land dag ganze 
Jahr Hindurh nötig hat. Die Folge Hiervon 
waren Breisaufichläge, und mußte man .diefe oft 
ganz unmotivierten Forderungen ſtillſchweigend 
annehmen, da es nicht möglich war, den Bedarf 
anderweitig zu _deden. 

Hier am Rheine find wir zwar nicht allein 
mit unferen Holzbezuge auf den Impoͤrt dom 
Auslande angewieſen, der uns auf dem Seewege 
zugeht, fondern mir haben au auf unſeren 
Waſſerſtraßen und den Bahnen fehr bedeutende 
Holztransporte, da die waldreichen Gebiete des 

hwarzwaldes, der Vogeſen und Bayerns zu 
unferen ftändigen Lieferanten gehören. Gewaltige 
Holgmaffen wurden im Laufe des letzten Jahres 
don dort aus zu uns gebracht, aber doch „genügte 
dieſes nicht, den fo Hoc, gelteigerten Bedarf zu 
deden. Die Anerifaner, die während ihres Krieges 
fo bedeutende Holzvorräte fertiggejtellt und auf- 
ejpeichert hatten, famen nun damit auf den 
Markt, benutten den Augenblid des allgemeinen 
Mangels und führten dabei ihre Ware leicht ein. 
Kaum hatten dieſe bei ung feiten Fuß gefaßt, als 
fie auch ſchon begannen, den Markt ſowohl mit 
ihren Eichen al3 au mit den Nadelhölzern, vor 
allem mit Pitjch-Pine zu überfchwenmen, und 
man Tann darauf zählen, daß in der nächiten 
Zukunft sick Ware unferem einheimischen Produkte 
ganz gewaltige Konkurrenz machen wird. Die 
erhöhten Schiffsfrachten infolge de8 Transvaal⸗ 
krieges werden nur vorübergehend eine Stodung 
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zur Folge haben, und es dürfte fich folches wieder 
ausgeglicjen haben, bebor die Frübjahrscampagne 
eginnt. 

. Bon der größten Bedeutung für ben gefamten 
deutfchen Handel war der nie erlebte Aufſchwung 
in der Eifeninduftrie und im Bergwerksbetrieb 
Wie das Eichenholz fowohl in den ftärferen 
Stänmen als auch zu Grubenhölzern anzog und 

efragter wurde, war biefes ah in erhöhtem 

aße mit dem Xannennußholze der ge , das 
von jeher bier am Rheine zu den Tebhafteiten 
Handelsartikeln gehörte. Untere eigenen Säge 
möüblen arbeiteten mit erhöhter hätigteit, da bie 
Brettware fehr ſtark gefragt wurde und der Bebarf 
kaum gebedt werden fonnte. Durch Anlage von 
Turbinen und Bundgatter wurde ihre Leiltungs- 
äbigteit wefentli es t, doch war ihre Aufgabe, 
jtet8 Rohholz herbeizuſchaffen, damit e8 nit an 

beit fehlte, oft recht ſchwierig. Die Konkurren, 
in den Berfteigerungen, in denen fie ihren Bedad 
deden mußte, war jo enorm, daß die Preife eine 
außerordentliche Höhe erreichten. Die Lokal 


geisähke, dte unter weit günftigeren Verhältniſſen 
en Walde jo nahe gelegen arbeiten, hatten ſtets 
zunehmenden 8 f und jo können unjere 
großen Gefchäftshäufer, die ihre Besugogebiete 
meit ausdehnen, meift über ungünftigen Einkauf 
Hagen. In neuefter Zeit haben ſich biefe dahin 
eeinigt, eine Erhöhung der — —— für 

retterware um 20 bis 250/, eintreten zu laſſen, 
da in ähnlicher Weife auch unfere Importgefhäfte 
borgegangen waren. Zäßt fi num foldes all» 
gemein durchführen, und laſſen fich die Konfumenten 
ereit finden, in Frühjahr auf diefe Mehrforderung 
einzugehen, fo werden die Waldpreife noch weiter 
fteigen, obwohl ſie fchon auf vielen Revieren 
Tote Erlöfe erreicht haben, wie man dort vielleicht 
nie toieber verzeichnen könnte. Trotz dieſer un⸗ 
gunſtigen Verhaͤltniſſe kann unfer Holagefhäft int 
allgemeinen mit den Jahresabſchluſſe zufrieden 
ein, benn der Umjat ging recht flott, die alten 
tagerbeftände wurden geräumt, und mar ber 
Verdienſt im einzelnen zuch oft nicht bedeutend, 
fo fand fi der Ausgl.., durch ftärteren Umſatz 
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Geſetze, Werorönungen, Behan 


Krammetsvogel in Kaunover. Sughfdein. 

1. Der Krammetspogel ift im Gebiete 
des bormaligen Königreihs Hannover 
ein jagbbares Tier. 

2. Werin diefem Gebiete Dohnen zum 
Yangen bes Krammetsvogels auffteltt, 
bedarf eines auffeinen Namen lautenden 
Jagdfſcheines. 

Der Krammetsvogel iſt in Hannover, wie 
allſeitig anerkannt wird, ein jagdbares Tier; dies 
ergiebt fi namentlih auch aus $ 3, Abſ. 2 ber 
Hannov. gdordnung, in weldem anerkannt 
wird, daß jedem Grundeigentümer die Befugnis 
aufteht, auf feinen Grunditüden in hochhangenden 

oben den Dohnenftrih auszuüben; hieraus 
Be daß der Krammetsvogel dem freien Vogel⸗ 
ang nicht unterliegt ent terialanmweifung vom 
jagdrecht ©. 15, an 


31. Juli 1850, Stellin 
Nah $ 1 des kt vom 31. Juli 


Seaoide 

a By Ei bie Jagd eg Be 
ein bei fi ten. Unter verſteht 

I das „Auffuden, Nachſtellen Und Berio gen 
jagdbarer Tiere, um biefelben lebend oder tot in 
efig zu nehmen“; hierbei kommt e8 nicht darauf 
an, mit welden Mitteln dies gefchieht. Deshalb 
„bedarf auch jeder, der in Gebieten, in denen ber 
Krammietsvogel ein jagbbares Tier tft, ſolche in 
Dohnenftrichen fängt, eines auf feinen Nanıen 
ausgeftellten Jagdſcheins, gleichviel, ob er bies 
aß Grundeigen mer, al3 Jagdpächter oder mit 
Erlaubnis des Jagdbereditigten thut (vgl. Golt- 
dammers Archlv, Bd. 21 ©. 667; Oppenhoff, 
Rechtſpr. des Obertribunals, Bd. 3 ©. 80, Rechtſpr. 
des Reichsgerichts in Strafſ. Bd. 5 ©. 678; 


Bauer, Die Jagdgefee Preußens, Anm. 2 zu 
La des Ya, Ko ngefeßes, ©. 86)*. Hätte ber 
eſetzgeber beabfich 


t, den Srammetsbogelfang 
von der ogdigheinpfiict auszuſchlleßen, jo hätte 
dies tm $ 2, ber die Ausnahmen aufführt, gefagt 
fein muſſen. Auch die Entitehungsgefhichte des 


ntmachungen und Grkennfniffe. 


agbfcheingefetzes beſtätigt dies: Nach dent 
omniiſſionsberichte (Drudi. des Haufes ber Abg. 
1895, Bd. V, Nr. 206, 3) beantwortete der 
Negierungslommiffar die Frage eines Mitgliedes 
der Konimiſſion, 06 e8 zur 2 Sebi des 


Krammetsvogelfanges auch eines Jagdſcheines 
bebürfe, dahin, daß nur in Zandeßteilen, in denen 
bie dbarfeit des Krammetsvogels feitftehe, 
ein Sagdfhein notwendig fei, nicht Dagegen da, 
wo, wie in Schleöwig-Holftein, der Krammets⸗ 
vogel nicht jagdbar fei. 

Entfheidung des SKammergericht8 dont 
22. aa 1897. Johow, Jahrbuch Bd. XVII 


©. 287. 
Kanindenfang anf fremden Grundflüken. 

Eine Bolizetvorjehrift, welde den mit 
Strafe bedroht, der fremde Grunditüde 
zum Bwede bes Fanges wilder Ranin- 
den ohne ſchriftliche, auf Beftimmte Zeit 
erteilte Erlaubnis des Eigentümers ober 
Nutznießers des betreffenden Grundſtücks 
betritt, ift zectsgittig. 

Urteil des Kanımergericht8 vom 22. April 1897. 
Johow, Jahrbuch Bd. XVII ©. 279. 

Dur dieſe Entfcheidung ift die Polizei» 
verordnung des Dberpräfidenten ber Provinz 
Sadjfen vom 17. Oftober 1892 für giltig erklärt. 
„Diejelbe ift zum Scaus des Eigentums erlaffen 
und fteht in feiner =. mit $ 15 des Wild- 
fchadengefeges und ebenjowenig mit 10 des 
Feld» und Sorttpofigeigefeges vom 1. April 1880 
und mit 5 68 Ziff. 10 St.⸗G.⸗B. in Widerſpruch. 
Das Wildfhadengefeg vom 11. i 1891 bes 
ftimmt zwar im $ 15, daß wilde Kaninchen dent 
freien Tierfange, ad der freien Occupation eines 
jeden unterliegen, teraus folgt jedoch nicht, daß 
ie Grundſtücke der Willfür eines jeben Beliebigen 
ausgefegt find, und daß jeder Sanindenfang, 
mit Ausnahme des Fanges in Schlingen auf 
fremden Grundftüden, und ba8 Betreten derſelben 





Verſchiedenes. 
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au diefem Zwecke erlaubt tft. Wuch dem freien 
Zierfange gegenüber finden alle diejenigen Vor⸗ 
fchriften des Reichsſtrafgeſetzes und des Feld⸗ 
und Sorftpoligeigefege8 von 1. April 1880 An⸗ 
wendung, welche zum Schutze der Wülder, der 
Ader und Wiejen erlaffen find und das unbefugte 
Betreten frenıder Grundftüde bei Strafe verbieten. 
Die Siegbegügtigien Beitinmungen in $ 368 
Ziff. 9 Str®.-B. und im 8 10 des Feld» und 
Korftpolizeigefeges ftehen auch naı 2 des Ein- 
führungsgefege® zum Reichsſtrafgeſetzbuch ber 


Rechtögiltigkeit der in Rede ftehenden Poligei⸗ 
verordnung, welche in rechtsverbindlicher Form 
auf Grund des $ 6, insbeſondere der uötaben 
a und f des Geſetzes von 11. März 1 zum 
Schutze des Eigentums an Feldern, Wiefen, 
Weiden und Wäldern bon der zujtändigen Polizei 


behörde erlafjen ift, nicht entgegen, denn durch 
die im Str.⸗G.⸗B. und in dem Ei und Forfts 
olizeivorſchriften 


olizeigeſetze aufgenommenen 
Bat ber Kreis der a — überhaupt 


nicht erfchöpft werden follen.* 





Herſchiedenes. 


— [Müfefkäfer-Fang.] In der Oberförfterei 
nenne — 1 — zum Schutze 
einer Fichtenpflanzung gegen Hylobius abietes 
befonder8 an der Einwanderunggfeite, Rinden⸗ 
vlatten von Fichten verlegt. ie Kultur liegt 
etwa 400 m fiber dent Meere auf Bafaltboden. 
Bis zum 1. Zuni waren abgefangen von 
65 Sangplägen mit Dreimnligen: — der 
Rinden 2209 Käfer, bis zum J. Auguſt dagegen 
bei nochmaliger dreifacher Emeuerung nur 
495 Stüd. Der Yang bdiefer 2704 Sina hat die 
Kultur faft ganz vor Schaden bewahrt. Die 
Koften betrugen im ganzen 19,75 ME, was für 
die Erhaltung einer 1,4 ha großen Kulturfläche 
billig fein dürfte. Das dabei verſuchsweiſe er- 


folgte Auslegen von grünen Sichten-Reifigbündeln | Der 


hatte feinen Erfolg, vernmtlich weil die Nadeln zu 
taſch vertrodnen und abfallen. Kiefernbündeln find 
dafür borzuziehen. Beim Aufheben ift fofort ein 
heller Sad, Padpapier u. f. w. auf den Boden 
zu legen und erſt dann das Bündel a beflopfen; 
andernfalls ift Auffuchen abfallender Käfer 
m Graſe oder Moofe der Pflanzung bergebliche 
Mühe. E Gaſſ. Land-Forjtw.) 


— Zeaſdoruch.]) Die großen Schneemafſen 
haben in den Forſten der Königl. Oberförfterei 
Doberjhüß (Areis aeisic) den Bäumen einen 
ganz beträchtlichen Schaden zugefügt. Es liegen 
nit nur ftärtere Biveige aögebroien am Boden, 
iondern es find auch durch 


abgebrohen. Das Ganze macht auf den Bes 
ſchauer den Eindrud eines Schlachtfeldes. 
3 Galleſche Zeitung.) 


— Bet der letzten Berfammlung baltifcher 
Förfter in Jurjew wurde die —* der Gründung 
von se Kalten für Bufhwädter behandelt. 
Oberf v. R. legte einen Entwurf für dieſe 
Anftalten vor, nad 
1 Dis 1%/a Jahre, je nad) der Borbildung, feſt⸗ 
ken it. Bon den Eintretenden wird eine 

irchſpiels⸗ oder Kreisſchulenbildung verlangt 
und im_ Lehrplan werden Theorie und Prı 
gleichmäßig berückſichtigt. Die anweſenden 
Niger außgebehnter ochten erklärten eine folche 
Anſtalt für ein Beingenbes Bedürfnis, ba e8 eben 
ieht an gelernten Bufchtwächtern miangele. In 
Libland wurde die Gründung zweier derartiger 
Anftalten für notwendig erachtet, eine im efinifchen, 





en Drud der Schnee» | gewendet worden märe. 
mengen ganze Bäunte umgebogen, gefnidt oder | eigenen 


es | die jede Bildun, 


die andere im lettiſchen Teile des Landes, und 

pn in Wiezenhof, wo bereit8 im Fruhjahr mit 

ent Bau der nötigen Gebäude begonnen wird. 
(St. Petersburger Herold.) 


s 
— Hur Petition der Bayerifden Horkamis- 
Affıtenten.*)| Vor einigen Tagen beklagte ſich 
im hohen Landtage der Äbgeordnete Dr. % ler 
über die Form ntander Petitionen. Dr. Bihler 
erinnerte namentlih an einen Punkt, der in 
vielen Petitionen in den Vordergrund tritt, 
nãmlich den Hinweis auf die angeblid) viel beffere 
Lage ähnlicher Kategorien und die oft recht wenig 
liebenswürbdigen Vergleiche in Bezug auf Gehalts» 
verhältniffe, Leiftungen ac. diefer anderen Kategorien. 
ert Abgeordnete bezeichnete e8 als fehr 
wünfcdenswert, daß bei fünftigen Petitionen dieſes 
Monient verſchwinde; e8 fet wahrlich nicht geeignet, 
befondere Sympathien zu erweden, wenn eine 
Kategorie ihre — en Re ind rechte 
Licht zu ſetzen ſucht, da ſie die Lelftungen 2c. 
einer anderen Kategorie nidglichſt herunterſetzt. — 
Diefe vom hohen peut als „fehr richtig” be= 
zeichneten Worte ſcheint der Verfaſſer des Artikels 
„Bur Petition derbayerifchen Horftanıt3-Ajfiftenten” 
in Nr. 28 der „Augsb. Abendztg.“ nicht gelefen 
u_ haben. Es wäre fonft do kauni denkbar, 
aß in dieſem Artikel das in ber Den Kanımer 
o fehr gerügte und verurteilte Verfahren mancher 
etenten fofort wieder in ausgiebigfter Weife an⸗ 
Bur Begründung der 
orderungen zieht der Herr Artifelichreiber 
einen recht liebensmwürdigen Vergleich zwiſchen der 
e ber —— — und den Verhält⸗ 
niflen des Forſtbuchhaltungsperſonales und des 
Beritfhugperfonales, Wenn nun die Wunſche 
er bayeriihen Forftamts-Affiftenten wirklich jo 
berechtigte find, wie fie im Eingang des betreffenden 
Artikels Dargetellt werben, fo wären dieſe Herren 


auch ohne dieſen Bergleih mit 


„nit eben- 
welchen: die Lehrzeit auf) bürtigen“ Kategorien ficher zu ihren: jet ger 


Tommen. Gnthält biefer Bergleid; aber Unrichlig⸗ 
Zeiten und Beleidigungen anderer Kategorlen, A 
dürfte derfelbe der verfochtenen eigenen Sache 
kaum zweddienlich und förderlich fein. Wo ift 
des Xrtifelverfafferd geblieben 
bei den Ausbrüden „nicht ebenbürtig“, von „nur 
elenıentarer Borbildung”, „Kanzleiperfonal“, „eitle 
Bitte um Titeländerungen“, mit denen er ohne 


Seite en vergleige auch „Deutfe Forſt · Beitung“ 
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jeden Grund eine andere Kategorie in der Öffent- 
lichkeit herunterzufegen ſucht? Es fcheint nicht 
notwendig, das Unzutreffende und Verletzende 
diefer Ausdrüde näher zu beleuchten, denn jeder 
Leſer wird ein ſolches Vorgehen ohnehin ents 
iprehend gewürdigt haben; auch würde es zu 
weit führen, die Darlegungen des Artifeld über 
die Beförberungsverhä nie x. des Forſtbuch⸗ 
haltungs⸗ und Forſtſchuhperſonales richtigzu⸗ 
ſtellen. Immerhin aber duͤrfte es angezeigt 
dieſe bedauerliche gehäſſige Schreibweife kraftigſt 
zurüdgumeifen. Möchten doch die bayeriſchen 
Forjtamts-Affiftenten allen anderen das gönnen, 
was fie feldft erjtteDen. 


— |Amtlider Marktbericht. Berlin, den 
20. Hedrnar 1900. Rotwild 0,37 bis 0,45, 
Dammwild 0,40 bis 0,60, Schwarzwild 0,25 big 
0,38 Mk. pro Pfund, Kaninchen 0,70 bis 0,80, 
Stodenten 1,25, Faſanenhähne 3,00 bis 3,50 ME. 
pro Stüd. 

* 


Vereins⸗Nachrichten. 


Kollegiale Bereinigung von Forſtbeamten für 
Wend.-Bsuhholz und Amgegend. 
Nächite Sipung am 3. März, abends 6 Uhr, 
in Bereinstlotal. 
Tagesordnung: 


1. Berlefen des Protokolls vom 16. Des 
zember 1899. 
2. Bericht über die Feier des Geburtstages 


St. Majeftät. 
. Aufnahme neuer Mitglieder. 
._ Berichiedenes. 
Es wird gebeten, zahlreich zu ericheinen. 
Der Boritand. 


ar 


Perſonal⸗Nachrichten 
und Verwaltungs⸗Aenderungen. 


Bönigreidh Preußen. 
A. HorfisBerwaltung 
Beushaufen, Förfter zu Lonau, Oberförfterei Lonau, Regbz. 


mc 








ldesheim, tritt zum 1. Juli d. 38, in den Ruheſtand. 
nigliher Förſter zu Wr» Schwalge, Hegby. 
Königsberg, tritt mit dem 1. April d. 38. in den Rubeftand. 
Lad, Foͤrſtaſſeſſor, bisher forſttechniſcher Hilfsarbeiter in 
Konig, it zum SOberjöriter in Jänfhwalde, Htegbz. 


Branffurt a. O., ernanıt worden. 
F£owafer, Forſter Rlausthal, Oberförfterei Klausthal, 


Ibesheim, tritt zum 1. April db. 38. in deu 








Better, Brivat. 
ift das Allgen 






erjörjter zu Fiſchelbach Kreis Wittgenftein, 
ne Ehrenzeichen verliehen worden. 


2 
Die Förfterftelle Hahnebalz Oberförfterei Klausthal. 
fowie die Zörhernielle Jagdhaus, Oberförfterei Lonau, Regbz- 

Hildesheim, find neu zu beſehen. 

B. JägersKorps, 

Aũchter, Portepce-Unteroffizier, Oberprimaner der 
fadertenanftals, it als Nähnrih im Pomm. 
Bataillon Br. 2 angeftellt worden. 

Bönigreih Bayern. 

Hörmann, Horftamtsaffiftent und Hilfsarbeiter für den 
Meferatöbdienft bei der Minifterialforftabteilung, if zum 
Borftamtäafieffor in Breitenbrunn ernannt worden. 


aupte 
jäger« 





Hesrid, Forſtgehilfe in Büchold, iſt die Forſtwariſtelle in 
Ruppertshütten, Forſtauit Rupperishütten, verliehen. 
Stroßmayr, Horftamtsafjeffor in Breitenbrunn, ift zum 
Horftmeifter auf das Yorftamt vreffath befördert. 
Anigreich Württemberg. 
Kaiffer, Horftamtsaffiftent in Rottweil, ift auf die Affiftenten. 
Pant dem Yorftamt Ellwangen verjegt worden. 


a 


Balaızen für Militär-Anwärter. 


Bei dem Wagiſtrat zu ttmaqhau ift zum 1. April d. Is. 
die Waldwärteriefle ncu zu befegen. Die Anitellung erfolge 
nad einer jehömonatlihen Probebienftleiftung. Das Gin« 
tommen Befteht in einem @ehalt von 420 DIE. und freier 
Wohnung in dem Mautehaufe an der Neifjebrüde im Werte 
von jährli 120 ME. Bewerber hat fein Gefub unter Beis 
fügung ber Beugnifie, eines felbtgeihriebenen Lebenslaufs, 
jowie eined ärztlihen Atteſtes bei dem Magiftrat im 

ttmachau einzureihen. Givil- refp. orfiverforgungs: 
— haben den 33324 Der Anzuftellende muß 
einige Erfahrung im Waſſerbau befigen. 





ww 
Brief und Fragelaſten. 
(Die Nedaktion übernimmt für die Auskünfte keinerlei Bers 
antwortlicfeit. Anonvme Bufhriften finden Leine Berüds 
fihtigung._Yeder Anfrage it die Abonnements⸗Quittung, 
oder ein Ausweis, daß dev Fyragefteller ‚Abonnent diejer 
Beitung iſt, und eine 10: Prennigmarke beizufügen.) 
Herrn FH. in 8. 1. Daß don Ihnen ane 
ezogene Erkenntnis befindet ſich in der „Deutfchen 
orft-Beitung* von 1898, ©. 287, Ihre An— 
elegenheit liegt aber doch etwas anderd. 2. Zu— 
Händig zur Erteilung des Jagdſcheines ift der 
Landrat besjenigen Sreifes, in dem der den 
Jagdſchein Nachſuchende einen Wohnfig Hat oder 
zur Ausübung der Jagd bereditigt ift. Beachten 
Sie auch den Unterſchied zwifchen dem $ 6 und 7 
des Sagdicheingefeges: „Eann verfagt werden 
und „muß verjagt werden“. -— Das Verfahren 
ift in den Ausführungsbeitimmungen zum Jagd» 
fheingefeg vom 2. Auguft 1895 borgefchrieben. 

Forftverwaltung P. Vermutlich andet es 
ſich um Die Mitteilung „Brennwert“ 
Bd. VIII, Nr. 21. 

erm 8. Sie müffen fih an die nächſte 
konigl. Oberförfterei, allen Anſcheine nad Havel⸗ 
berg, wenden. Dort erhalten Sie andy Forniulare. 

Waldheill! I, 4. 1. Beitrag ift bis 
31. Dezember 1900 entrichtet. 

Heren Hilfsföriter M. ©. in A. In den 
nädjften Wochen erſcheint ein Schrifthen über 
die Rechte und Pflichten der Privatforjtbeanten 
nad) den Bürgerlien Geſetzbuch. Die Verhälts 
niffe bieten in der jeßigen Übergangszeit be- 
fondere Schwierigkeiten, fie laffen Ki im Brief» 
kaſten nicht erſchöpfend erörtern. In Betracht 
fonımen in Ihrem alle namentlich die SS 174 
und 622 des Bürgerlihen Geſetzbuches. Wir 
ichreiben ausnahmsiveife an Sie. Leider haben 
Sie weder ein Couvert beigelegt, noch den Poſtort 
angegeben. Daß Ihre — bei „Waldheil⸗ 
bekannt iſt, kann uns nichts nutzen. 

ern Franz. Wir ſchreiben an Ste. 
ern P. Die Borfhriften über Benfionlerung 
finden Sie in Radtke, Handbud, ©. 197. 
Herm Sei, Herrn Schüci. Findet Aufnahnıe. 


Bir die Hedaftion: 9. v. Gotben, Heudanm. 


über 
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Vachrichten des „Walöheil‘, 
dereins zur Förderung der Intereffen deutfcher Forft- und Jagdbeanten und zur Uuterflüking 


ihrer Hinterbliebenen. 
Herausgegeben unter Verantwortung des, Borftandes, 


Ihren Beitritt zum Berein meldeten ferner an: bene und Jagdſchutzbeamte 2 Mark, für höhere 


Gröfel, Helix, Gräfl Förſter, Schwandt bei Mölln, Met. 
Iohem, Förfter, Aisegot bei Zamabatn 

S:af son Tageneck, Guſtav, Bamlach bei Bellingen, Baden. 
Shreiber, go und Daterialienverwalter, Zawadati. 
Cienler, Brit, Hilfßläger, Tofedt. 

Stegemann, Guftav, dorſt⸗ uud Jagdaufſeher, Paey bei 


GroßeBenten. 
Würfemidt, Königl. Revierförfter, Jerichow bei Genthin. 
* * 


Ritgliedobeitrãge ſandten ein die Herren: 
Barıjb, R-Jabnen, 2 Dit.; Bojen, Wadendorf, 2 Mi.; 
Conrad, Weißenbom, 3 Mt; Brotb, Hirihberg, 2 ME; 
Stögel, Ehwandt, 5 ME.; v. Hihnichen, Napeburg, 2 ME; 
Keibel, Gaubickelheiin, 2 Mt; Schwidt, Falkenbers, 2 M.; 
Siegler, Toftedt, 2 Vit. Stegemann, Back, BE; Umiauf, 
Mariendorf, 2 DE; Vogt, Reichenbach; 2 WE; MWely, 
Briemern, 2 ME; Behupfund, Altenkivhen, 5 ME; Bad, 
Roshwendig, 2 ME. 
Beitrittserklärungen find zu richten an den 
erein „Waldheil, NHendamm in der 
Yenmark. Der Jahresbeitrag beträgt für 





orit- und Jagobeamte, die Aınvärter bes höheren 
orite und Jagdweſens und alle anderen Mit⸗ 
glieder 5 Mart. Der Voritand. 
D . 


. 
Befondere Zuwendungen. 
Br Fehlſchüfſe gefammelt und eingefandt von 
Herin Oberförfter Bekußrs, Blanfen . . . . 8— DE. 
Büv Fehlſchũſſe bei kleinen Jagden gefammelt nud 
eingefandt don Herrn Drzymalla, Wildpart . 1405 
Befondere Bunvendung von Kern Hanptmanı 
Breiherrn von Lügow, Ettlingen 
Für „Waldheil“ geſaämmelt auf Treibjagden im 
Rreife Schweg, Wenpr, eingefandt_ von Herrn 
Dr. Quittenbaum, Ravenczyu bei Prieginin . 121.75. 
"Summa 148,50 Mr. 


Fernere Beiträge wolle man gütigft jenden an 
ben Verein „Waldheil“, Reudamm. 

Den Gebern Herzligen Dant und Waid- 
mannäheilt Der Boritand. 


x 











uHalt: Berein „Waldheil". Einladun 


auv_außerordentlihen Hauptverjammlung aın Montag, den 26. Bes 


Muar db. Je 1498 — Raudidaden am Walde. Mit Abbildungen.) 150, — Berwertuug von Torf aid 
Geipinhfafer. Bon AR. Dtto. 154. Aus alten Papieren. Bon F. 165. — Das Uusroden von Stubben mitteld 
Tpnamits. Bon B—haus. 155. — „Zenere Weihnachtsbäume.“ Bon Seitz. 155. — Haus der Abgeordneten. 14 Sttzung 
am 31. Januar 1900. (Kortfegung) 156. — Bayeriiher Landtag. 157. — über den Holzhaudel in ber Provinz Pojen. 


on Balg. 


198. — Bom Holzhandel des Kheined. 161. — Gejege, Verordnungen, Befanntinabungen und Erfenutnifie. 162. — 
Rüffelläfersdang. 188. — Waldbruch. 168. — Zur Gründung von Behranfatten für Bufbwäcter, 168. — Zur Perition 
der baperifı orftaıntSsAffinenten. 163. — Untliher Marttbericht. 164. — Kollegiale Bereinigung von Forſibeamten 





für Wend. Buchholz und Umgegend. Tagesordnung der Eigung am 8 März. 164. — Berfonal:tachrihten nud Bers 
waltungssduderungen. 164. — Bakanzen für Militär-Amvärter. 164. — Brief: und fyragefaiten. 164. — Nachrichten 


des „Balbheil”. 
— — — 


Beitrittserflärungen. 


Beiträge betreffeud. 





165. — Inſerate. 


165. 








oD Inferate. aM 
Ungeigen und Bellanen werden nah bem Wortlaut: dee Mannfertote abgedenrt. 
Für den QIubalt beider iſt die Redaktion nicht berantwsrtlid. 
Euferate für die fällige Nummer werden Bis fpäteflens Dienstag abend erbelen. 


Yerlonalia 


Gemeinde-Försterstelle. 


Die Gemeindesisöriteriiclie des Forſi⸗ 
idupbegirt3 @Serreidendad int zu bes 
gen Das ruhegehalttpflicdtige Ein⸗ 
tonımen bejteht iu: 

a) eımem Anfangsgehalt von 1200 Mẽ. 
Reigent nad 3 Jahren, gerechnet vom 
Tage der probemeiien Xnftellung ab. 
am 100 DE und fjodann von 3 au 
3 Jahren um ze 5ODLE. bis zum Höchite 
gehaite von 1500 ME., weldes in 
15 Jahren erreicht wird; 

b} einer Mietsentfhädlgung von 15OME.; 

<c) Brennholzentfhädigung von Röhriis 

100 Ur. ® 


Bewerbungen von Borfiverforgungs: 
beregtigten und BlejervesJdgern der 
lafie A können nur injoweit berudfidtigt 
werden, als ihnen die fAriftlihe Er: 
därung beilie t, daß Bewerber gemäu 
3% der Bel ———— vom 1. D& 
tober 1897 durch die Anfiellung auf der 
Gemeinde Förternielle ihre Woritver- 
jorgungẽauſprũche als erfüllt betrachten. 
Reidungen unter Seifügun aller 
bezügt. riftftüde find bi8 fpäteftens 
& April cr. an mic einzureihen. 
Cien, Kr. Er. Wendel, d. 10. Febr. 1900. 





en mon 
Gefucht Su Myer slihe von 


Königeberg 1. Pr. ein tüchtiger (1702 


J— äger, 


vorzũglicher Raubzeugvertilger Ber 
dingung, Keuntniſſe in % ſttulturen 
erwünfct, Jäger der Klaſſe · A bevor 
ugt. Offert. mit Gehaltsanſprüchen be» 
{5 ern unter H. 3.768 Hausensteln 
& Vogter A.-G., Königsberg 1. Fr. 


Brauchbares Zurfi- u. 
Jagdperſonal 


empfiehlt den Herren Forſi- und Jagd⸗ 
bejigewn — 
WalöHeil“, 
Berein zur Pördernng der Zutereſſen 
deutſcher Forſi⸗ und Jagdbeamten umd 
zur —— ihrer Hinterbliebenen, 





subamm r 

Bon demjelben find ferner erhältlich 
amjonft und poftfrei: Sapungen, bie 
Meldekarten zum Eintritt in „Waldheil“, 
Jeder deutſche Forſt⸗ und deodcu 
beamte, höhere Forſtbeamte, Walb⸗ 
befiger, Waidınann und Gönner ber 
grünen Gilde melde fi als Vlitglied. 
-—. Mitgliederzahl ca. 4000. @ 





Samen und Pflanzen 


kaufı t 
ae er 8 


verjchulte Alazien 


in größerem Onantum. 
Rentamt Seitſchh, Her. Bresian, 


== Ale Bilanzen 


2 

wu 

sur Unlage von Forften und Seren, 

aud bie FH Dongladfichte, 

Sitkafichte, japan. Lärdhe, Bauk’n 

Kiefer u. and. ansländ. Aıter dv. nroi 
utereffe fehr jhön u. bill, Frei⸗sverij. 
oftenfr., emp. J. Helms’ Söhne, 

Datftendet (Holfein). Gi 


Kiefernpflanzen, 


fcüttefvet, gut bewurzelt, weil dünn 
hehend und auf Keibeboden —R 





nicht ſchlank aber kräftig gewächſen, 
ſowie Fichten, Akayten, Lärchen, 
Schwarskiefsrn, Seltannen in 


versch. Alter offeriert große Quant. 
Oswald Reichenbach, 
6) Baida bei Eifterwerda. 
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Weidenstecklinge, 


sal. vimionlis, 


garantiert Iggtentein, Liefert jebes 

Siantum wu Grüne Weiden 

kauft ilhelm Strauss, 

78) Weidenzünterei, 
BP. Sesich Gerslan, 
Millionen 


Beritpffangen werden in allen Sorten 
und Größen in großen Maffen billig 
abgeg. ven —e Beste, Rinfede 
bei Hser ndem i. Be 
reisverzeichuis frei. — 


U Forſtbaumſchulen!! 


Alle Forſtpflanzen in beliebiger 
Höhe un tärfe werben bill! & 


lange koſtenlos Preisliftel 
a: Hubert Wild, 
berg EL i. Rheinland. 


Mahonia aquifolia-Büsche 


bieten den Bafanen gun ug und 
die darauf wachfenden Beeren eine 
Afung; offeriere Breiäheig berpflangte 
Sulde pro Taufend 15 

Chr. Lempfert, Safflendeh, Pr 


!Zebn, Millionen! 


sflangen, auf Ganbboden 

augen — Nehender Saat, daher 

Ihr —— ſowie Fichton, Lärden, 

is m bod, liefert jebes 
He ——— 

Gottfr. Reichenbach, 

Zoiſcha bei Siebenwerba, ws 


abgegeben. 


Yreife und Mufter umfonf! 


wur Zchn Millionen WW x 
einjährige Riefernpflangen, auf Sands 
boben gi SH träftig u. jehr 
wurzelreid, Rt. 0,80, aweite 
Klaffe ME. 080. Fichten, Lärchen ı. 
Sirten nad Preidverzeihnid empfiehlt 
Eduard Andrack, Vaffenanbau für 
Borftpflaugen in Zeiſcha b. Biebenwerda. 


Forst- und Xeckenpflanzen. 
Bedeutende Rene durch den 
PR von Bier als aus Kolfein. 
Ziefere jedes Quantum in ſchön bes 
wurzelter, Närkiter Ware. 
Heebänme in jeder Stärke. 





Breisverzeihuis Torten! 
Marder, Yitlöfelle 
Fnchs kauft, Göhfte Breife, 
7 7 56 
Grubenbelz. 5% 
Tarem Waffer und Bahn eutfernt, find 
rertauflich bei 81 


A. Pommerenchke, Zubiei 
Bittrung umſonſi 
. 2-4 Morgen 50 - 70jäßriges 
Otto Pink, Landivirt, 


ermifdhte Anzeigen 
b) Boch, ni 
sl eine halbe Stunde von ſchiff⸗ 
Stlofterheide bei Lindow * m. 











ultur ggräthe 


Fee: und ı Gartenbau 


Alan Spitzenberg 


t auf d 
Beeliner Gewerbe "Ausgiellung1896, 


Ilustrirten Katalog kostenfrei 
BerlinSW. DessauerStr6, 


= Fra ara T d 





Die Sterbefafie für das dentihe Zorkiperional 


(Eingetragene Genofenfhaft mit Befhränkter Haftpfliät) 
verfihert den Forſt⸗ und Jagdbeauiten, ohne Wuterfchied des Titel® und dev 
Rau; haftufe, gleicgittig, FA im Staatd«, Körperſchafts ⸗ oder Privatforiidienfte — 
Rapitalten von 500—10000 Mk. auf Todesfall. Einzige Sefellſchaft, welbe die 
— Anrerorbiichrett zu Gunften dev Berufsgenofien verwertet, in welcher 
el jo » —— nicht ſür Verfichert⸗ mi 3. lei böberer Steh: 

Gert mitsuzablen haben, — Gelbitverwaltung renanıt. — 

Bene Sehen — Sehr günftige Alterskla| —AE — Pe —9— 
irokouto; —8 ganze Grundſiockstapital iſt beim Kontor der RKeichshauptbaut 
ür Wertpapiere in Berlin deponiert. 

Melamturrhäerungefun umme 8,5 Millionen Mark — 
Grundflohskapital 76 00 Mark. = — Ausbrsahlte Ber- 
fiherungsfummen fett 1888 in 234 Füllen 508000 Mark. 
— Mitgliederzahl über 3025 (in ganz deutſchland verbreitet). 

zumelbeboden! nebit Sagungen und Brofpelten verfenden auf Berlan, ent 
foftenfvei der Borfigende des neihäitsführenden Borftandes: Dberföi 
Dr. Jaeger In Gübingen und die Bandesvorftände: 8 
dür O Eliaß + — Oberforſi⸗ meiſter Bader in Mehlaukeu ber 





 _ eilter Rey in Mı ei: Königsberg. 
„ D Braunihweig: Forſtaſſeſſor Dr. | Fur U ——— —— ——7— 
Thiele in Braunjaweii Bauenburg: rſtmeiſter act 


„ E Seflen: Forſtmeiner Shıarg in 
gunbura v. d. S. 
F Redlenburg Schwerin: Die 


H *343 U Ef 
ofen :Regierungde u. at 
= Regling in By (Aug) urgers 


meifter v. Müller In DR illa ſixaße Ir. 

Jeſe, bei Schwerin i. M „ H XI 641 En rfmeifer Ricts 
„ H ®Breu Bertfelen: " oberf. fieia * menß. 

Nolte in Brüon. „ I Sadfen » Witenbn Sachſen · 
. H II Eadfen: Forſimeiſter v. Wedel⸗ Beiningen, N gt, 

ſtadt in Dieddorf, Kr. Salzwedel deröhaujen, O — 

(Altmark). ftadt, P Reuß 


„ H III Hannover: Forſtmeiſier Ebren⸗ 

rei in Yüdersdorf, Boft Gran⸗ 
Regbz. Potsdam. 

— Pommern mit H VIII Bram | „ 
deuburg ı. G MedIenburg.-Etrelig: 
SorimeifierSahenpflug imdohen: ” 
iwalde in ber Weumar! 

„ H VI Geſſen⸗ Reflan: Forſtmeiſter 

enner in Woligaug bei Hanau. 


Eadjen- Weimar, Neub älte 
Rinie: @eheimer Kaınınerrat und 
DOberforinmeifter Kühn in Schleiz. 
Sachſen: Oberförkter v. Oppen in 
He b. —— —— 


——— — —8 


und S 
förher Svig in je, 


Bolt Wildungen (Wall 


H VII RHeinprevin; orfimeifter | „ U @roßserzontum Oldenbui j0g- 

z Sauce in bei Stroms tun AP — Forkentun en + 
berg_(Hunsrüd). ‚Birtenfelb: Forſigſſeſſ. — 

„ HIX ft: und Weſtpreuhen: Forſi⸗ su Serrenholz bei Woldenfedt. 


Das Specialgeſchäft für Forſtwerkzeuge aller Art von 


. Henmann, Bromberg, 
enıpfihit: Reilfpaten, Kultur ˖ u. Robehaden, Pflanzentäften, Kultur- 
deinen u. +Ketten, Wald: und Untergrundpflüge, Patent-Wrgehobel, 
Spigenberg’ihe KAulturgeräte und Dominicus’ihe Waldfägen zu 
Original« Fabrifpreifen, Zeilen, Werte, Rumerier : Apparate, Meb- 
Muppen, Baumfägen und -Echeren, Jagdmeſſer ꝛt. — Ferner: Zur 
Bekämpfung der Kiefernſchütte Kupferſoda, Kupfervitriol, Sprigen ıc. 

Bitte Preisliften zu berlangen. (9 
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ro Za 12 Mor en lä e Nirnsohalen, natürliche, sowie v.Risen, 

beijes ber I. — — 5 4 Eo ———— * 
a a5 sowie el 5 illigst 

d ar Mad, us Welse Bitte lloh, Ebershachl.S. 





tr ele Gamen und Kultmrart geeignet, einfad, leicht, in jedem Gelände vers u.Gehö: 
gendbar. 1 Morgen Probefant geiätter. Preis AB EP. OR. an GEweihR Aston. Zraiien. Almen. 
m. Kalsor, Reiffsrfdyeid, Eifel, Rhid. hakenschmuck, Luster- 
weibchen, Gegenständev.Hirschhorn 
etc. auby. “2 gaandten, =D Ge- 
Berlogsbubhanblung für Bande — ——— 
J. Rena, wir Bio ernten gendann. ee 

. Dam! cohgew. B- 

Sork« und Zagdweien, Mk. Gan-Geh 1.5 Mk. Rap, Beh, 
geh: Ankauf v. Abwürfen, Geweihen, 
aken (Grandeln) und Eberwaffen. 








Im unterzeidineten Berläge erichten: 





Die Waldrente _—— 1...2r.serrieten : 


Händchen mit Garten, an d. Shauflee, 


=> und ihre nachhaltige Erhöhung. Iig | m &isauuss ans Serien Raderson- 





‚örfterei gegen» 
Sun Bon — — geeignet it penfionierten 
uſtav Wagener, oeftmann, Sflerien an 
Borfrat i. Beuf. — z Mühle gu Larhtehanfen. 
Breis des über 400 Seiten ftarten Buches geheftet 10 ME., 

elegant gebunden 12 me i Sörftertabaf, 
Gin Probsbegen, die Gensrelübsrkct das ganıen wnübertroffen in Oualität und feinem 
bedsutenden Wschse, jowie das sehe Aapitel enthaltend, EEE N 
wird zwefon und parfert geliefert. Beutel Mt. 5,00, 7,00, 800, 10,00, 12.00 
Bn beziehen it das Wert felön gegen Ginfenbung des Seinfanitt ME. 9,50, 11,00, 12,50 franfo 
Betrages fraufo, unter Nachnahme mit Portozufchlag. und zollfrel. Garantie: Zuräduahme. 


Aut Wunfh 2 Wionate Biel. (24 
Ketels & Hagemann’s 
hell. Tabatfabrik, 

Orfon (boü, Grenze). 


Geweihſchilder, 


Tel.: Amt VI, Tel.: AmtVI |79 hell oder bunkei poliert 
sr. os. H. P. Schulz & Co. "x: 3. ii are fi Eib,n00 m. 
nbaber: H. Puchert. * ⸗ * 
Nitglied u Lieferant —— ehemal. Jäger der deutſchen Armee, bes Vereins — en — 
dreuhiſcer Sorfibeamten, bes Bereins heil“ und verſch. anderer Vereine. 


Berlin W. 57, Yotsdamerfiraße 87 (fein Laden). 
a Empfehle porzüglide 


Familien- Für Waldbefiger 


empfohlen: 


3. Jeumann, Feudamm. 


Ale Buchhandlungen nehmen Beftellungen entgegen. 














neuefter Konftruktion in tabellofer Ausführung, a er e Bedeleer 


ver Kaffe von PAR. 55,—, WUbzahlungen nad über | "Peiner Korftreviere und Waldbeiiger. 
einhmft. Mehrjährige Garantie. ter erſitl. Son gehilting Kat Se 
r — Zweite, verdeilerte Auffage — 
ahrrader,- it 82 Abbildungen Im Tegt 
und einer Karte, 


Wasch- und Wringmaschinen, gets fartoniere 2 08. 80 87. 
Stand- und Tischmangeln. IN 


. Neumann, Neudamm. 
Berfand ſrauko. Grfapteite, Öle, Nadeln. 
edaraturen · Werkftatt., hireiche Anertennungsſchreiben. Durch Erſparnis 
der Labenmiete vorteiſhafteſtet Cinkauf. 


Alle Arten Sägen, Werkzeuge und Geräte 


für die Forsinutzuug, den Waldban, die Landwirtschaft, den Garten-, Wein- u. Obstban, 
= verwandte Hedarfnartikel, als Sizen (für Holzfällungs-, Iurohforstange: und andere Zweoke), 
Schränkweorkzeuge, Feilen, Univeryal-Sicherheits-Schrauben-heile zum Baumfäilen, ie, Acxte, Waldkämmer, 
Stabizahlen, Numerier-Schlägel und -Apparate, Winden, Baumrode-Maschinen. Mexskluppen, Baudmaause, Mesı- 
keiten. Sehoren in allen Sorten, als Forst-, Hecken-, Garten-, Raupen-, Reben-, Trauben- und Blamen- 

Astsehueider, Erdbehrer, Lechspati nd Schaufeln, Garten- u. Rodehacken, Wiesenbau-Gorütsehaften, 
Rechen, lleu- u. Düngergabeln, Se en, Pflauzbohrer, Egzen, Pflüge, Draht u. Drahtgellechte, Raubtierfallen, 
Thesdelite, Wegebau-Ge: , Gartı Ökulier-, Porst- u. Jaxdmesser, Kultarbestocke, Hirschfänger, Tisch-, 
Dessert- u. Tranchlerbeutecke ete. etc. fabrizieren und lieforn in anerkannt vorzüglicher Qualitat 
zu billigen Preisen als Spezialität u 
3. D. Dominlcus & Sooehne in Kemscheid-Vieringzhansen. 


BEE” Gegründer 1822. ug 








._ Proieblioher auf 
sonst u. postfrel. 
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Inſerate. 














ser Billige Weinproben! 


1Rine vorzügl., gavant. reiner Weine: 






4) BL f Bodheimer (weißer Rhein), 
4 } &%,T Zrabener (weiter Mojel), 
47 Liter \ Ingelheimer (Rotwein) (19 


mit Kifte ur. Fiaſchen ME. X: — 
oeseuer. ain⸗. 


Verzinkte & 


Drahtgeflechte, 


Bahuft 













Fr. W. Bertrams, 
; Dortmuud Nr. 80. 
Man verlangoP: 


“ 
5- „Kornbinme“. Zug 
Diefe nachweislich beliebte Cigarre 
empfehle ih den Herren Forſibeamten 
umBorzugSpreife von ML. 4 p. 100 Std. 
on 300 Std. an portofrei. Auf Wunſe 
2 Mon. Biel. Nihtpafjeudes nehme i 


zurück. * 

20) Berlin Ite Schonhauſerſtt. 
of. 
1} 





Gerson’s Erdbohr 


Unentbehrlich für Land: u. Forſiwirt 
Främliert f der Zeutſchen Land- 
wirtſch. Gefelihaft 189. 

4 verſchiedene Sorten, für alle Bodens 
tulturen paflend. (62 
Frofpekte und Beflellungen. 


Gerson, Bird Wilmersdorf, 
I Sngenauerftrage 


erñtl, prãmiiert. Babrikat, une 
nene, tabellofe, v. BAU ME. 
an, Langi. Gar. Kat. fit. Teilz. 
Bei Bars. boh. Rabatt. (23 







» offmann, 
Berlin 6. 62, Stallichreiberfir. 58. | 1 


Beamten Eytra-VBerg. 


Der Kräuter-Bitter „„Doppel-Adier“, 
p. Apothet. F.Draesel, Bteiderodea. 8., 
iſt 3. Unveg. d. Appetits u. 3. Körber. d. 
Verdaunug e. vorzugl. Mittel, deshalb f. 
Magenkranfe u. Rekouvalesc. unentbehrl. 
T-Rabf. u. Touriſt. in der). d. befte Stärt.» 
wVelebungsmitt. Da deri. a.Wohlgeih. 
u. Belöinmlicht. unübertroff. ift, jo ift er 
ak. aud. äh. Spirit. entfihied. vorzuzie h. 
Br. pr. 1/, Lit. ın. Fl. 1,75 ME, Brobei., e. 
Poſikolli, enth. %/,sLiterfl., nebit 1 Oringi⸗ 
naltouriftenfl., toh. p. Nah. inkl. Borto 
u. Berp. 450 ME. überall zu Haben. — 
Niederlagen gejudt. 
für einige Rayons if} noch zu vergeben. 











GEugros:Bertrieb | 12) 


E Ligl in Dahn 


liefern nody franko jeder Bahnftation 
Heto 25 Pfund feine Waſchſeiſen, 


ammieziefen; Barfund, Kerzen, 


erfand gegen Nahrahme mit Verpflichtung Bun 


Größter Berfand an Ronfumenten. 


unferer gefhägten Kunden, jegt zu billigen 
bobe Preife bevorftel & 
C. M. Sohladitz & Co., Seifenjabr. u. Verſandgeſch, Prettin a. E., 


100 6 
1 Yonpaket, enth. 40 Stüd, 8"), Pfd., f. Vollelte- Sei 


Babeitpreifen einzufaufen, da 
en! ä 415 






n ohne Kiflenber an jebermanı 
6 Sorten gemiſcht, für 6 MAR. 35 9T. 


fen (tin fir 8 — 
ig! h 





äfchenetikel b laut Preisbuch. 
Toftenlofen Rüdıtayme. 
auf von Anerfennungen. 





Diejen 


Länge 


denen 


ftegen Toftenlod zu 


Eduard Kettner, 


4) 


Leichter Überzieher 
für Forftbeamte und Jäger, als 


Revier: und Jagdmautel geeignet, 
Interimd:Facon, Zreihig. 


bit präpariertem, forftfarbigem oder 
tehbraunem SKaffineit, Schulter ertra 
mit demfelben Stoff unterlegt, mit 
Z Umlegefragen, 2 Seiten-, 2 Muff- und 
1 innere Brufttafe, Hinten Gurt, 


alfo Knie ſchützend, 
Als Maß genügt Angabe der Bruf- 
weite über Ho gemeſſen. 

Mufterabichuiste bon 





liberzieher liefere ih aus wafler- 










des lÜberziehers 120 bis 125 om, 
a mr. 16,50. 





Kaffinett, aus 
jeliefert find, 
tenften. 


diefe Überzieher 





Köln a, Rhein. 


BUY UV UV VIVEVVVVYV 


| 








Förstertabak ..Cigarren. 


10 Pfd. Kippenkanafler, fein . DE.2AOO 
ge Kin u ii vlattähnl. „ 250 


10 u E feinit,vein 
amerifan. „ 8,50 
10 „ Blättertabak, A fein . „ 4.00 
0, ” B bodfein „ 40 
10 u pi © fein. u 600 
10. ” Dreinamer.„ 7,00 
Tabat frei, Nachnahme. 


ch verfichere, daß jümtl. Tahate rein, 

frei von farbe u. Beize u. de&halb fehr 
beköinmlich find. Garantie Zuräduagme, 
1006t.@igarren 2,20, 2,50, 2,75, 8,00, 8,20, 
8,50, 8,75. 4,00, 425, 4,50, 4,80, 5,00, 5,50, 
SCOME. Von 6co St. an frei. vachnahine. 


Joh. Ph. Metts, Tabatfabrik 
(&egr. 1849), 


Zugenheim a. d. Bergfir. 











Hühneraugenstift Twes 
‚gegen Hornhaut, etc. > 


Fort mit ben 


; ! 
— 
Hühnerangen 
nit mit läfigen Bflaftern, Ringen 
ober Meflern, Sondern mit meiner 
Aeuheit Añhneraugenſtift. 
Man erwärmt den Stift ganz wenig 
über der Lampe und beftreidt damit 
vet dit die leidende Gtelle morgens 
und abends. Binnen 10 Tagen jind 
die Hübneraugen veriäwunben. 
"Einzig und allein zu beriehen pro 
| Stüd die 1.— gegen Nachnahme 





oder Boreinfendung (Porto 10 Pfg.) 
von Pau! Koch, Goch. Laboratorium, 
Gelsenkirchen 143. (83 





Albert Bernstein, 


Wilhelm Göhlers Witwe, 


in Firma 


Freiberg i. Sachsen. 


Fabrik und Berfand forſtlicher Geräte, Iuftrumente, Mafdhinen und anderer Gegenkände. 
Siebenmal präm,, viele Anerkennungöicreiben, Lieferant für faft fämtliche europäiiche Staaten, herrſchaftl. u. GemeludesForften. 








Special 


die weltbelannten, echten Göhlerfchen Numerierfchlägel, 
Meptluppen, »Birkel, Bänder und Kette, Vlarkiers, Wald», Abpofts, 
änımer, Stahl«, Holzs, Kantſchuk⸗ u. Brenn-@tempel, Raubzengfallen, feldftecher, 


benmeiler, Ribellier- m. m. 








itäten: 
uwachsbohrer. 
revels u. Zeichen⸗ 


ehinftrumente, Siodiprengichrauben, Rodc-, 
Bilanz, Kultus u. Anfbereitungs:@erate, Dberfürer Muntkıs patent. 


Wurzel: 


Ichueider, Oberiörfier Schreyers Rüffelkäfer u. Raupenleim, zugleich gegen —— die Pflanzen völlig 


unfcbädlic), Spltzenberafäe Hatent, Stuituegeräte, Ulleinverfauf der Baer’ihen 
el u. elorationen. 


D. RD. Hirfhhornm: 


Pflanz: und Biehteiten, 


Gravieranftalt und Beparaturmerkftatt. © Preisliften auf Berlangen frei zugefandt. 


Zür Inferase: Udo Lehmanı, Neudamm. — Druck und Berlag: 3. Nenmann, Neudamm. 


WEB” Diejer Nummer liegt bei: „Des Förſters Feierabende“ Nr. 6 pro 1900. ug 


un 


Forft-Seitung. 


Mit den Beilagen: Forſtliche F und „Des Förſters Feierabende“. 
Fachblatt für Forſtbeamte und Waldbeſitzer. 


aulliches Organ des Srandverfiherungs-Dereins Ireuhiſcher Forſtbeamten und des Dereins „Waldheil‘‘, Yerein 
zur Förderung der Intereffen deutfcher Korft- und Jagdbeamten und zur Unterſtũhung ihrer Hinterbliebenen. 





— 


Herausgegeben unter Mitwirfung hervorragender Forſtmänner. 
Anffäte und Mitteilungen find lets willkommen und werden entſprechend vergütet. 
Unberschtigter Nadydruk wird Arafrechtlid verfolgt. 


Die „Tentihe Borfiseitung* erfheint wöhenstlih einmal. Bezusspreis: vierteljährlich 1,50 wit. 
bei nler Kaiferl Voftanfalten (Mr. 1875); direkt unter Gtreifband dur die Erpedition: für Deutihlandsund öſterreich 
mt, für das Nbrige Aus land 2,50 Mit. — Die „Deutihe ForlisBeitung“ kann auch wit der „Teutihen Jägers 
gung“ und deren Beilagen aufanmen bezogen werben, und beträgt der Preis: a) bei den Kaiferl. Boftanitalten 
BEME, b) dirett durch die Grpedition für Dentichland und Ofterreih 4 ME, für das übrige Auslaıd 5,50 ME 
Sufertiondprei®: die dreigeipaltene Nonpareillezeile 2O Kl 


Nr. 9. Nendamm, den 4. März 1900. - 15. Band. 


























Bekanutmachnung. 

Die zwanzigſte ordentliche General-Verſammlung des Brandverſicherungs-Vereins Preußiſcher 
dorſtbeamten findet am 12. Mai 1900, vormittags 11 Uhr, im Dienſtgebäude des Inbulstigerügen 
Nintfteriums hierſelbſt — Leipzigerplag Nr. 7 — ftatt. 

Die nad) $ 13 des Bereinsftatutes zur Teilnahme an der General-Berfanmilung erechtigen 
werden zu derſelben hierdurch eingeladen. Bezuͤglich der Legitimation der Teilnehmenden wird auf 
den 8 16 des Statuts verwieſen. 

Die zur Vorlage gelangenden Schriftftüde, als Rechnung, Bilanz und Jahresbericht für 1899, 
fowie der Etat für 1900 u. a, können im landwirtfchaftlihen Minifterium -- Leipzigerplag Nr. 7, 
eine Treppe, Zimmer Nr. 19 — vom 10. Mai !. 38. ab in der Zeit von 11 Uhr vormittags bis 
2 Uhr ve eingefehen, auch können daſelbſt die Legitimationsfarten in Enipfang genommen 
werden. 


Berlin, den 12. Dezember 1899. 


Birehterinm des Srandnerfiherungs-Bereins Preußiſcher Forſtbeamten. 
Waechter. v. Bonin. 


Bes Forſtmannes PHerrichtungen im Monat März. 


Nutzungsbetrieb: Beendigung der Arbeiten bes Winterhiebes in den Kahlſchlägen, Samen» 
ſchlagen und im Plenterwalde; des Teiden im Mittels und Niederwalde mit Ausnahme der Rinden- 
(läge. „asorkfegun nu, ber Durchforſtungen und Aufaftungen. Roden ber Stöde. Entrinden des 
aus ui bo 
Samen — Prüfung ber eingewinterten Holzſämereien. Darrbetrieb. 
Rulturbetrieb: rin en bon Kompoft in die Kämpe; Yortfegung der Bodenarbeiten 
für Saat und Pflanzung. Ausheben der Pflänzlinge; Transport und Einfellern derfelben. Pflanzung 
der Saubhölger und Larchen, ſowie Segen der Stedlinge. Pflanzenverkauf. 
Waloͤſchutz und Waldpflege: Anbringung von ge aningen gegen den Kiefernfpinner. 
Ka Bengiume um die neuen Säleg! ächen im Nadelwalde gegen den großen braunen 
—* I se en Borkenkäfer. Die Stieferneule fliegt & en Ende de3 Monats. — 
gefahr. einigen der Schläge, Schneifen, hherheitsftreifen und Gräben 
= an 6 en en und Gejtrüpp. 








170 Rauchſchaden am Walde. 











Baudhfchaden am Walde. 


Bon Balk, Barmen. (Schluß.) 


Die gefchloffenen Bejtände zeigen 
überall, daß die Befchädigungen nicht 
gleichmäßig ftattfinden, denn immer werden 
die Ränder anı ftärfjten mitgenommen, 
während bie dahinter liegenden Partien, 
wenn auch ftarfen Beſchädigungen unters 
worfen, doch weniger zu leiden haben. 

Die gefährlichite Zeit ift das Frühjahr, 
wenn bei ungünftigen Winden die Rauch⸗ 
ſchwaden das zarte Blatt zur Zeit der 
Entfaltung tueffen. In dieſer Zeit ift 
das Blatt felbftverfländlih am wenigſten 
widerftandsfähig, und es tritt noch hinzu, 
daß gerade in diefer Periode die Nebel- 
bildung eine Häufige ift. Im Artikel in 
Nr. 33 ift hervorgehoben, daß das 
chemiſche Vereinigungsbeſtreben zwiſchen 
Waſſer und —— — ein ſehr großes 
iſt, was zur Folge hat, daß bei Nebel 
relativ große Mengen ſchwefliger Säure 
mitgeriſſen werden, die nun mit den 
Waſſertröpfchen auf den Blättern nieder- 
geihlagen werden und mit eintretender 
Verdunftung des Waſſers eine konzen⸗ 
triertere Löfung Bilden, die einzelne 
Stellen des Blattes lage Die Blätter 
jeden ſtark gejprentelt aus, aber ber 
Hauptprozeß der Abtötung geht dod vom 
Rand aus, ber in der Regel in feiner 

anzen Ausdehnung abjtirbt und zuſammen⸗ 
—* Es läßt ſich leicht denken, 
daß unter ſolchen Verhältniffen von vielen 
Blättern nur noch wenig übrig bleibt, 
denn nad Abrechnung der in der Blatt 
fläche einzeln abgetöteten Stellen ift nicht 
mehr viel affinilationsfähigeg Gewebe 
vorhanden, was einen bedeutenden Zu— 
wachsverluſt im Gefolge haben muß. 

ur Beit des ra Tiele- Winkler 
ihen Rauchſchadenprozeſſes ift in der 
Wiſſenſchaft ein Kampf entbrannt, wie 
die ſchweflige Säure auf die Pflanze ein- 
wirkt, und vom Profefjor Dr. Robert 
Hartig, Münden, ftark betont, daß dieſes 
in ganz bejunderer Weife dadurd) gefchieht, 
daß die Aſſimilation durch das Eindringen 
der fchmefligen Säure vermittelft der 
Spaltöffnuungen heraßgefegt wird infolge 
Zerftörend des Blattgewebes. Daß auf 
diefem Wege der Vernichtung der Blätter 





entgegengearbeitet wird, darf als ficher 
angenommen werden, aber auf Grund 
meiner Beobachtungen erſcheint ed mir 
ſehr wahrjcheinlich, daß die Hauptwirkung 
des fchädigenden Gafes darin beiteht, dab 
diefed durch die äußerliche Berührung mit 
der Blattoberflähe die Epidermis und 
das innere Gewebe duch feine ätzende 
Wirkung zerftört. Die Abtötung der 
einzelnen Stellen im Blatt und die von 
Rande aus Eonzentrifch vor fi gehende, 
die ſowohl an aufrecht ftehenden ald auch 
hängenden Blättern bie gleiche ift, gebt 
jedenfal3 nur von außen vor fih. Es 
bleibt Hierbei noch die Frage zu erörtern, 
warum das Abfterben hauptjäkhlih von 
Blattrande vor fi) geht. Entweder muß 
bier das Blatt empfindlicher fein, oder 
aber es find Urfachen vorhanden, bie 
aunftige Bedingungen für die ſchädliche 
inwirkung der ſchwefligen Säure ſchaffen. 
Das letztere ſcheint der Fall zu ſein. 
Das Buchenblatt iſt — nach der 
Entfaltung in einem verhaͤltnismäßi— 
weichen und dieferhalb in diefer Zeit au 
empfindliheren Zuftande. Geine Ränder 
find in diefer Seit mit ziemlih langen 
Haaren bejegt, die, je Has der Neigung, 
dad von der Blattjpreite abfließende 
Wafjerteilweife fefthalten, und des weiteren 
find auch diefe Haare in der Lage, bei 
nebligem Wetter bie feinen Waffertröpfchen, 
die mit ihnen in Berührung kommen, 
feftzubalten, und dann ift nicht unwichtig die 
Thatfache, daß bei nädtliher Siftierung 
der XTranfpiration die Wurzelthätigkeit 
fortdauert und in ber Pflanze einen 
überfluß an Waffer hervorruft, der leßteres 
veranlaßt, durch die am Blattrande liegen⸗ 
den Wafjerfpalten teilmeife auszutreten 
und diefen Haaren anzuhaften; oder aber 
es findet Stondenfation von Bafferdampf 
ftatt, der mit diefen Haaren in Berührung 
kommt. An den Frühlings und Sommer: 
morgen kann diefer Vorgang bei aufmerk- 
fumer Beobahtung häufiger feftgeftellt 
werden, und ed muß begreiflich ericheinen, 
daß die mit fein verteiltem Waller be- 
fegten Ränder fi in einem Buftande 
hochgradiger Empfänglichkeit befinden, da 
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ja, wie oben ausgeführt ift, das Waſſer Blick Über die mit Eichen durchſtellten 
ein großes Duantum von der im Rauch | Buchenbeftände fchmeifen läßt, dann heben 
witgebrachten fehmefligen Säure an ſich ſich die Buchen durd) die tiefe Bräunung 


reißt, welche num bei der durch Ver— 
dampfung berbeigeführten Konzentration 
der Löfung das Blatt vom ande aus 
tortihreitend tötet. 

Wie erjchredend die Folgen der Rauch⸗ 
wirkung in verhältnismäßig Eurzer Zeit 
jein innen, läßt fi an einer anderen 
Stelle des Reviere beobachten, wo ein 
ca. 150 m von Höher gelegenen Wald: 
rande entfernter;, Mingziegelofen einen 
Ljährigen Fichtenbeftand in zwei Jahren 
teilweife total vernichtet hat, und anı 
Dange enıporfteigend, dem dahinter liegen⸗ 
den Teil almählih den Heft geben 
wird. Ein neben der Dickung liegendes 
fünftlich gefchaffenes Plateau ift mit gruß. 
blätterigen Linden und rotblätterigen 
Ahornen bepflanzt. Die legteren haben 
ſich außerordentlih empfindlich gezeigt, 
denn auf der ben Schornftein zugewendeten 
Seite find die Blätter im wahren Sinne 
des Worted verbrannt, während die ab» 
gewendete Seite auch ftark gelitten Hat, 
uber doch nicht in diefem Sinne befchädigt 
it. Die Kronen haben eine vollftändig 
tahnenförmige Geftalt angenommen, und 
werden vorausfichtlic nur eine kurze Reihe 
von en dem feindlichen Clement 
widerjtehen. Die vorhandenen Linden 
find auch befchädigt, aber unter ben un⸗ 
günftigen Berhältniffen doch nur jo, daß 
mar fe als außerordentlich widerftands- 
fähig anfprechen muß, was auch von den 
Linden beftätigt werden Tann, die im 
Bereich der Gaſe der obengenannten 
Säurefabrik vorhanden find. 

Die Eichen ähneln in ihrem Verhalten 
den Buchen in der Ingendperiode, während 
die Widerftandsfähigkeit in den älteren 
Beftänden eine größere ift. ; 

Allerdings ijt es wahrſcheinlich, daß 
das unglinftigere Verhalten in der Jugend 
nicht in einer an ſich größeren Empfind- 
lichkeit allein gefucht werden muß, fondern 
mit in den Schwierigkeiten, mit welchen 
der Eichenheifter zu kämpfen hat, bis er 
duß gefaßt hat. 

Wenn man im Auguft, zu welcher 
Zeit der Wald unter normalen Verhält⸗ 
niffen noch in voller Friſche dafteht, den 









ihrer Blattnaſſen ſcharf von den Eichen- 
oaſen ab, und Anfang September fängt 
das Laub an zu fallen, fo daß die Buchen 
fhon kahl daftehen, wenn an anderen 
Orten an den Blattabfall noch nicht ges 
dacht wird. 

Wer unter folhen Umſtänden zu wirt 
ſchaften Bat, erlebt nicht viel Freude an 
feinen Beftänden, da. man dem Übel im 
großen Ganzen machtlos gegenüberfteht. 

Es handelt fi) nun darum, die wider: 
ftandsfähigften Holzarten auszufuchen, und 
wo fie ftandörtlich eben noch möglich find, 
anzubauen und dann fo zu behandeln, 
wie ed die Verhältniffe erfordern. Am 
beften würde fich jedenfall der Eichen- 
niedermaldbetrieb mit mittelmaldartigen 
Charakter bewähren, da hierbei die Ver: 
jüngung des Beftandes in Eurzen Seit 
räumen eintritt und aud die Üppigeren 
Blätter des Stodausfchlages in der fo 
efährlichen Jugendperiode eine größere 

iderftandsfähigkeit Haben. Standörtlich 
würde diefe Wirtichaftsform hier möglich 
fein, aber die andermeitigen Berhältnifie 
geftatten die Einführung nicht, da alles 
möglichft parkartigen Charakter haben fol. 
Unter dem Zwang diefer Verhältniſſe 
werden fih Eiche und Buche immer nod) 
am gäünftigften verhalten, und wo diefe 
auf den flachgründigften Kuppen und 
Kämmen ihren Standort nicht finden, da 
läßt fi) nad) den bisherigen Erfahrungen, 
die allerdings als abgeſchloſſen nicht gelten 
tönnen, die Schwarzkiefer verwenden, da 
in gefährdeten Lagen einzeln vorhandene 
ca. 80jährige Erentplare bie Hoffnung 
—— erſcheinen laſſen, daß ſie anderen 
Nadelhölzern überlegen iſt. Ein auf 
Grund dieſer Beobachtung vor drei 
Sahren an geführbeter Stelle angelegter 
Waldmantel entwidelt fih jehr gut und 
zeigt äußerlich nichts, was auf merklichen 
Schaden ſchließen ließe, obgleich zu er: 
fennen tft, daß die üppigen Nadeln an 
den Spiken angegriffen find und hier und 
dort aud einzelne gelbe lee, die ja 
nun nicht alle dur die Einwirkung ber 
ſchwefligen Säure hervorgerufen fein müffen, 
auf der Nadeloberfläche erkennen laſſen. 
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Der auf die Dauer wirkſamſte Schutz | pflictet fein fol. Mit Leichtigkeit läßt 


wird jedenfalls in der Anlage von Wald: 
mänteln zu fuchen fein, die aus Eichen 
und Buden zufanımengefegt find, eine 
enügende Breite haben (50—60 m) und 
5 erzogen fein müfjen, daß fie bis ins 
höchſte Alter eine von unten bis oben 
durch und durch gefchloffene Wand bilden, 
die den einftrömenden Rauch abhält und 
filtriert, fowie die Erziehung der Beftände 
unter ihren Schuße erleichtert. Die 
—— horſtweiſe Verjüngung, 
die zunächſt auf den durchbrochenen Kiefern⸗ 
beſtand ausgedehnt werden ſoll, wird die 
größten Vorteile in ſich ſchließen, da der 
Schutz des vorhandenen Altbeſtandes die 
gedbtmöglige Sicherheit bietet, aber troß- 
em muß ſich jedermann von vornherein 
darüber Mar fein, daß die Reſultate 
der Waldwirtfhaft unter den gegebenen 
Berhältniffen nur kümmerliche fein 
können. 

Nach den meinerſeits gemachten Beob⸗ 
achtungen, die auch auf das Innere der 
Stadt ausgedehnt ſind, kann ich folgende 
Empfindlichkeitsſkala feſtſtellen, die ſelbſt⸗ 
verſtändlich te Re nicht beau⸗ 
ſpruchen kann, da an anderen Orten die 

Nebenumſtände, die hier verſchärfend mit- 
—— vielleicht fehlen und deshalb andere 
eobachtungen wohl möglich ſind. 

Am allerempfindlichſten iſt in der Nähe 
der Rauchquellen bie Fichte, der fi 
Weymouthskiefer und Lärhe anfchließen, 
morauf gemeine Kiefer und Tanne folgen, 
während den garnalten Grad der Empfind⸗ 
lichkeit die Schwarzfiefer biß jet zeigt. 
Unter den Laubhölzern fteht die Bude 
obenan, wenn man von der Empfindlich- 
keit der Eichen in der Jugend abfieht, 
und daran reihen ſich votblätteriger Ahorn 
und Bogelbeere, während Bergahorn, 
Spitahorn, Eiche, Ulme, Birke weniger 
empfindlich find und, bezogen auf alle ge 
nannten Holzarten, am wenigften empfind» 
ih die ältere Eiche, Linde und die 
Platane, die im Herzen der Stadt in ſehr 
fhönen Exemplaren vorkommt und bis 
tief in den Herbft Hinein vorwiegend ein 
klares Blattgrün behält. 

Zum Schluß möchte ich noch einiges 
über ben Schadenserſatz fagen, zu welchem 
die Induſtrie verpflichtet ift und vers 


ed Sich feitftellen, daß der Rauch den 
Wald ſehr ernſtlich bejchädigen, ja fogar 
vernichten Tann, aber mit Leichtigkeit 
läßt ſich der Pflihtige nur dort er⸗ 
mitteln, wo die vorhandenen Schorn⸗ 
fteine einer Perjon gehören, wad nur 
in ganz vereinzelten Fällen zutreffen wird; 
wo mehrere in Frage kommen, ift es 
ungeheuer ſchwer, u fogar unmöglich, den 
vorhandenen Schaden Ba zu verteilen, 
wie es auch unmöglich ift, den thatfächlich 
angerichteten Schaden genau zu beſtimmen, 
da wie in jenem, jo auch in diefen Yalle 
zu viele Faktoren vorhanden find, Die 
modifizierend einwirken. Diefe Umftände 
maden die Rauchſchadenprozeſſe von vorn⸗ 
herein zu Unternehmungen, die furdtbar 
in die Länge gezogen werden können, 
ohne daß die Ausfichten des Waldbeſitzers 
dadurch fi ünftiger eftalten, denn wenn 
aud die —A er Induſtrie aner⸗ 
kannt wird, ſo muß ihr aber doch das 
Maß des angerichteten Schadens bewieſen 
werden, und das iſt in den wenigſten 
Fällen möglich. 

Das muß auch der Grund ſein, welcher 
den Grafen Tiele-Winkler, deſſen Rechts⸗ 
vorgänger einen großen Rauchſchaden⸗ 
prozeß gegen eine Seen der feinen 
Wald jhädigenden Induſtriellen ange⸗ 
such hatte, veranlaßte, die : zurüd- 


| zuziehen und auch die Koften des Prozeſſes 


du übernehmen. Bu bedauern fit diejes, 
a bie Entfheidung von grundfäßlicher 
Bedeutung für alle Waldbeliger En 
wäre. Allerdings. läßt fih aus der Er: 
ledigung bes Rechtsſtreites die Schluß- 
folgerung ziehen, daß die Schwierigkeit, 
der Induſtrie nah Lage der heutigen 
Gefeggebung beizufommen, unüberiwindiich 
war. Es tft daher des weiteren die 
Notwendigkeit nicht zu verfennen, daß die 
na fih der Aufgabe nicht ent⸗ 
ziehen kann, zu Gunſten des Waldes ſo 
weit einzugreifen, daß der Induſtrie, ſo⸗ 
weit ſie Waldungen notoriſch gefährdet, 
Vorſchriften gege en werden Dinfichtlich 
der Feuerungs⸗Einrichtungen, die zu ver 
beſſern die Möglichkeit vorliegt, und daß 
fie zu den Schadenerfagpflichtigen gehört, 
wenn fie innerhalb eines beftimmten, den 
nachgemwiefenermaßen bejchädigten Wald 
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umgebenden Rayons ihre Anlagen bat, 


deren einzelne Wirkungen nad) der Inten⸗ 
ſität des beim Betriebe notwendigen 
Steintohlenverbrauh von Sachverſtändi⸗ 
gen feftzuftellen wäre, wohingegen bie 
Forſtwirtſchaft die Pflicht zu übernehmen 
hätte, ihre Wirtfchaft jo den Verhältniſſen 





anzupaffen, daß ſowohl hinſichtlich der 
Auswahl der Holzarten als auch hinſicht⸗ 
lich der Wirtihaftsform überhaupt, den 
von Fall zu Fall zu entiheidenden Um⸗ 
ftänden Rechnung getragen würde. Einen 
anderen Weg, um jedem gerecht zu werden; 
meiß ich nicht zu finden. 


— — 


Biefernballen aus Tehmguß. 


Wo Nachbefjerungen zu erwarten find, 
das Pflanzmaterial an natürlichen Kiefern- 
ballen aber aus mandherlei Urfachen ſchwer 
oder gar nicht zu bejchaffen ift, da ift 
die fünftliche Erziehung von Ballenpflanzen 
aus einjährigen Kiefern in Lehmguß zu 
empfehlen. 

Ich will nun in nachſtehendem be— 
ſchreiben, wie folche auf Anordnung meines 
langjährigen Chefs, des verftorbenen Kgl. 
Oberförfterd Herrn E., mit gutem Exfolge 
hergeftellt wurden. 

A. Auswahl des Bodens zum Kamp. 

Auf der Fläche felbft oder in Nähe 
der Pflanzftelle wird ein lockerer, trodener 
Sandboden gewählt, im Herbft einen 
Spatenftich tief vigolt und bis zum Frühe 
Me ſchollig liegen gelaffen. Zur Her: 
ttellung deö Lehinbreis für eine im 80:cm= 


Dreied-Berbande auszuführende Pflanzung 


find pro Ar ca. 0,4 cbm möglichſt fand: 
freiev, fehr fetter Lehm oder Thonboden 
und 1,6 cbm Dammerde erforderlich, die 
im Herbſt ſchon zur Verwendungsſtelle 
zu fahren ſind, beſonders dann, wenn 
ſaurer Humus verwendet werden muß, 


damit uͤber Winter deſſen Entſäuerung 


vor ſich gehen kann. 

B. Erforderliche Geräte. 
Zur Ausführung der Pflanzung find 
folgende Geräte erforderlich: 

1. Ein Trog aus ftarfen Brettern von 
2 m Länge, 50 cm Höhe und 50 Bis 
#0 cm Boden: und Oberbreite. 

2. Ein Pflanzlohformer von hartem 
Holze, 15 cm im Durchmefjer, kegelförmig, 
nit einer Eifenfpige auslaufend, bei 20 cm 
mit einem Duerholz zum Auftreten, oben 
am verbünnten Stiel eine Handhabe. 
Ganze Länge 1 m. 

3. Zwei Eifenblechtöpfe von je einem 
ter Inhalt und einem größeren Eifen- 
bleheimer mit Handbüget zum Tragen. 


4. Ein Pflanzenhalter aus hartem 
Holze, 30 cm fang, an der Spike mit 
einem gabelförmigen Einfchnitt, zum Feſt⸗ 
halten der einzuhängenden Pflanze. 

©. Herftellung des Lehmbreiß. 

Nachdem der Thon im Troge voll 
ftändig mit Waffer aufgelöft ift, werden 






























































demfelben in Verhältnis von 1:4, alſo 
auf einen Teil Thon vier Teile Humus 
zugefegßt und mit demfelben fo innig ver 
rührt, daß ein didflüffiger 
Brei entfteht. Bor feiner 
Verwendung ift der Humus 
niit den Händen zu zerreiben 
oder durch ein großäugiges 
Sieb zu fchlagen. Da es 
nun befonderd darauf an⸗ 
kommt, einen Ballen zu 
erhalten, welcher getrodnet 
zwar feithält, aber auch fo 
- mürbe fein muß, daß das 
Wachstum der Wurzeln 
nicht behindert wird, fo 
darf Sand in bemerfenz- 
= iwerter Menge weder int 
Thon, noch im Humus vor: 
handen fein. Ob der Brei 
diefer Anforderungentfpricht, 
ift am beften dadurch zur 
erproben, wenn man eine Eleine Menge 
an der Sonne oder am Feuer trodnet und 
dann prüft, ob er ſich mit den Fingern 
leicht zerdrüden läßt. 







174 


Kiefernballen aus Lehmguß. 











D. Herftellung der pflanzlocher und|hohen Oberrand behalten, welcher mit 


Bepflanzen derfelben. 

Der im Herblt rigolte, über Winter 
ichollig liegen gebliebene Kamp wird über 
die ganze Fläche glatt gerecht und durch 
0,5 m breite Fußfteige in Quartiere ges 
teilt. Es werden alödann an der Zei: 
lungslinie eined Quartiers, an einer 
Schnur, in 30 cm Entfernung, mit dem 
Pflanzlochforner ca. 20 cm tiefe, 15 cm 
obere Weite enthaltende trichterförmige 
Löcher geftoßen, in welche die einjährigen 





— 


Kiefern mit dem Lehmbrei eingepflanzt 
werden. 

Damit die Herſtellung der Löcher vor 
der Pflanzung imnmer eine Reihe voraus 
bewirkt werden kann, wird die nächſte 
Löcherreihe auf dem gegenüberliegenden 
Quartiere geformt und dann fo abge⸗ 
wechſelt, daß die Löcher ber neu herzu⸗ 
ftellenden Reihen mitden bereitö bepflanzten 
in Dreiedform zu ftehen kommt. as 

Pflanzen ſelbſt 

geichteht auf 

folgende Weife. 

Bon den in einer 

Pflanzenlade 

liegenden ein⸗ 

jährigen Kiefern, deren Pfahlivurzeln nicht 
über 20 cm fang fein dürfen, nimmt die 
eine Arbeiterin eine Pflanze, ſchiebt 
fie in die Gabel des Pflanzholzes und 
hängt fie in die Mitte des Pflanzloches 
jo, daß die Spike der Pfahlmurzel in 
die Spige des Pflanzlochtrichters trifft. 
Während die gejchieht, Hat eine ziveite 
Arbetterin aus dem mit Lehmbrei ge= 
fülten Eimer die beiden Blechtöpfe voll- 
geſchöpft und jchüttet nun den Inhalt der⸗ 
selben ganz gleihmäßig rechts und links 
von der Bilanze in da8 Rod. Der Brei 
darf aber das Pflanzlod) nicht ganz aus⸗ 
füllen, dasfelbe muß vielmehr einen 1 cm 


den das Pflanzlod umgebenden Sande 
ausgefült wird, wodurch die Pflanze 
fofort fejten Halt bekommt. 

Außer der forgfältigen Bereitung des 
Lehmbreis hängt das Gelingen der Pflan- 
ung bejonder® von dent exakten Ein- 
ängen der Pflanzen in die Mitte der 
Pflanzlöcher ab, fowie von dem Eingießent 
des Brei aus zivei Töpfen zu beiden 
Seiten der Pflanzen, weil dadurch das 
Abdrängen derfelben, oder deren Wurzelır 
von der Mitte dev Löcher nach den Wänz 
den zu vermieden wird. 

Ebenso ift es wefentlich, daß der Sem 
auß recht bald zu einem haltbaren Ballen 
austrocknet. Es ift daher die Pflanzung 
nur bei trodenem Wetter, jowie bei voll 
ftändig eingetvetener Vegetation vorzu— 
nehmen, weil die Erfahrung gelehrt 
bat, daß Pflanzen, bie vor Unze Ver⸗ 
pflanzung ſchon getrieben hatten, weit 
freudigeres Fortwachſen zeigten, als ſolche, 
die vor Eintritt ber Vegetation gepflanzt 
worden \paren. 

Was das Pflanzmaterial felbft an- 
betrifft, jo ift bei Erziehung desſelben 
auf nicht zu langes (15 bis 20 cm), 
ober um jo Eräftiger entwideltes Wurzel- 
gen hinzuwirken. Die fo erzogenen 

allenpflanzen Eönnen ſchon im nächſten 
Frühjahr verpflanzt werden, finden aber 
auch als dreis und mehr 
jährige Pflanzen ihre Der: 
wendung, da ſelbſt ein Durchs 
wachſen der Wurzeln durch 
den Bullen feine nennens— 
werten Gefahren für ihr Forts 
wachjen mit fich bringt, wenn 
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die Wurzeln mit einem ſcharfen Meffer|auf dem neuen Standorte mit der ges 
glatt an der befchädigten Stelle ab: |hörigen Sorgfalt gejcieht. 


gejänitten werden und das Berpflanzen 


Sch. 
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— [dur Aufforfinng und zur Engerlings- 
frage.) Bekanntlich find ehemalige Adergründe, 
namentlich foldje, die Bisher zum Bau bon 
8 n dienten, in ber Regel bon zahlreichen 
En gen bewohnt und bieten dadurch Der 
Aufforftung, insbeſondere mit Fichten, große 
Säwierigleiten. Es find nun zwar in jüngfter 
Zeit mande Mittel zur ag und Ver⸗ 
nigtung der Engerlinge empfohlen, doch dürften 


dieſe * — — t Ioegen nur im Heinen, 
ſo 3. bei Anlage von Kämpen anzuwenden 
fein; ich benfe babei an das ſehr empfehlenswerte 


Bittefhe Engerlingseifen. m Gegenden, wo 
man bei der Separation Ungerflächen bezw. 
Weideflachen für ben Vieh⸗ einſchuͤeßlich Schweine- 
trieb referniert Hat und noch Schweine aus- 
getrieben werben, hat man ein einfaches Mittel 
ın der Hand, fi ber Engerlingsplage zu er- 
wehren. Wo man Schmeineherden nicht bat, 
da iſt ge! nichts zu wollen. Unfere Alten 
ımterließen es nie, PR den Schweineeintrieb zu 
nutze zu Hear und mander gı ir ältere 
Bucenbeftand verdankt gerade ihm jeine Ent⸗ 
itehung, aud) bot damals mande Angerfläche 
dem Reren Gelingen einer Aufforftung bet 
weitem nicht die Schwierigkeiten wie heute. Was 
übrigens der Schweineeintrieb in Buchen⸗ und 
Gihennerjüngungen für Vorteile hat, davon wird 
fich jeber überzeugt haben, der in Gegenden lebt, 
wo entweder noch nicht fepariert ift oder wo man 
noch Schweine eintreiden Tann. Wo man 
Schweine nicht eintreiben kann, aberim Befige eines 
Bildgatters ift, follte man übrigens für die Er⸗ 
haltung eines geringen Schwarzwildftandes Surge 
tragen, benn bei aller Schäblichkeit im Felde 
ſchafft das Schwarzwild doch im Walde durch 
Peg allerlei Ungezieferd ge 


* 

— [Silfe des Foͤrſters Beim Yerfilgen des 
Aanszenges.] Alle diejenigen bon und, die zu 
der Bahl der eifrigen Jäger gehören, und Gott 
fei Dank find wir noch in bebeutender Majorität, 
wien es zur Genüge, wie unberedhenbar der 
Schaden ift, den die Raubtiere an unferem lieben 
Bilde anrichten. Gewiß macht es eine große 
Reude und erhöht weſentlich den Meiz ber 

teibjagd, wenn ein Fuchs gefchoffen wird, und 
do werben wir gern auf dieſes Vergnügen im 
Binter verzichten, wenn wir ung Har machen, 
daß bis zu dieſein Termine eine ganze Legion 
bon Hafen, ſowie umgesäblte Stüde von Nutz⸗ 
geflügel dieſem xoten Räuber zum Opfer gefallen 
nd, bis er und al Ihmaden an für al 
dieſen Schaden feinen Balg liefert. ohl alle 
Me die eine Niederjagd zu beichießen haben, 
werden ung baher zuftimmen, wenn wir erklären, 
dat ber Fuchs bei ung niemals Schonzeit ge⸗ 





nießen darf, und daß wir ihn auszurotten fuchen 
überall, wo und wie wir ihn finden. Vom zeitigen 
Frühjahr ab, wenn bie Jungen vor dent Baue 
fpielen, 6i8 zum Spätherbit hin werden wir daher 
unfer möglicftes thun, um die Zahl dieſer 
Schädlinge zu_ verringern. So intereffant es 
nun aud ift, Hierbei in erjter Linie das Gewehr 
zu benußen, fo erfordert bei der Schlauheit des 
Fuchſes diefe Art der Jeadnusasung außer⸗ 
ordentlich viel Zeit, und da es ben meiften don 
ung hieran fehlen dürfte, fo iſt es erflärlich, daß 
wir ung nad) anderen Hilfsmitteln umfehen 
müffen, wenn wir nach diefer Richtung hin unfere 
Schuldigkeit thun wollen. 

Da wir nun zum Gift wohl nur im äußerften 
Notfalle gen und hierbei nur ſchwach mit Wild 
befebte Gebirgärebiere in Frage Tommen Zönnen, 
fo bleibt und nur noch d alle, mit ber wir 
aber auch bet richtiger Anwendung ganz außer» 
ordentliche Erfolge haben werben. Früher gehörte 
das Fangen des Fuchſes zu den außerordentlichen 
geijtungen befonder8 bevorzugter alter Jäger, 
welche ihre Sumftgeiffe ſowohl wie auch die bon 
ihnen benußten Wittrungen fo geheim hielten, 
daß man nur ſchwer hinter ihre Schlidhe kommen 
konnte. Das Buben der Fallen, ſowie das Ber- 
mittern waren jo mühfam und zeitraubend, daß 
nur wenige von ung die Geduld hatten, mit bem 
Schwanenhalſe dauernd zu operieren, un jo mehr, 
als ber Srfolg damit nur den tüchtigften Faängern 

cher war. ie fih nun fo vieles in unferen 

göbelriehe geändert Hat, fo ift auch das Fangen 
im Vergleiche zu früher weit einfacher und leichter 
geworben, und jeder Lehrling fann jet mit den 
neuen Fallen operieren, ohne daß er hierbei 
er Eh braucht oder eine Gefahr für den Jäger 
entjteht. 

Es kann nicht in meiner Abſicht liegen, hier 
eine Anleitung über das Fangen zu liefern, denn 
es dürfte jedem Jäger hiervon foviel bekannt fein, 
daß er felbft Verſuche anftellen kannt, nur möchte 
ich im Intereſſe unferer Jagd immer wieder von 
neuem eine Unregung dazu geben, daß das 

ngen nod) weit mehr als bisher von unferen 
gern, dor allem von dem jüngeren Nachwuchſe 
eübt werben möge. Wie ſchon erwähnt, ift der 
berglaube, daß Hierzu eine ganz befondere 
Pig re ehöre, nicht mehr am late, 
und find wir I dabon überzeugt, daß nach 
fürzefter Zeit ſchon der erite Erfolg die Mühe 
lohnen wird. ereits bei unferen Lehrlingen 
jour. wir dieſes Intereſſe weden, und bald wird 
ad Fangen dann ebenjo zur Paſſion wie das 
Schießen, denn e8 bereitet eine große Befriedigung, 
wenn ber fo vorfichtige und fehlaue Fuchs über 
liftet im Eiſen nat oder der Otter, welcher lange 
eit auf feinen Streifgügen unferen Fiſchbeſtand 
raft aufrieb, endlich unſchadlich gemacht ift. Hiermit 
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erwähnten wir nun ſchon ein weiteres Raub» 
wild, den wir por allem unjere befondere Auf- 
merffamfeit zumenden müfjen, wenn ein Fiſch⸗ 
waſſer in unferem Bezirfe gelegen ift. Speciell 
im Sommer, wo wir tagsüber zum en fo 
felten Gelegenheit haben, müjjen wir häufig die 
Bäche und Flüffe rebidieren, und bald werden 
wir auf einer Sandbant die frifchen Spuren 
finden, wenn fi folk, unfiebfamer Beſuch ein» 
gefunden hatte. Abgeſehen von dem teuren Sale, 
den und ein gefangener Otter liefert, find bes 
kanntlich aud) wohl überall im Deutſchen Reiche 
von den Regierungen, Fiſchereivereinen 2c. no 
befondere Fangpramien ausgeſetzt, fo daß fi 
Hierdurch die engeläefften len gar ſchnell be= 
geht machen. b man diefe leteren nun in 
as Wafjer ſelbſt oder auf das Land legen foll, 
hängt von den Ortlicheiten ab, wobei id} aber 
ftet8 den erjteren Stellen den Vorzug gebe, da 
ih an den Ausftiegen mit ftarfen Xeller- 
eifen ohne jede Wittrung, das Trittbrett be- 
pült von Waffer, vielfad Erfolge Hatte. Selbſt 
as — — iſt hierbei nicht unbedingt 
erforderlich, denn der gefangene Otter geht nıit 
der alle fofort in tiefes Waffer, wo er ertrinkt 
und felten dom Ufer auß durch Unberufene bes 
merkt werben Tann. 

Außer dem Fuchſe finden wir aber noch bei 
und eine ganze Anzahl von recht ſchlinimen 
Räubern, die unferer Niederjagb ſowohl wie aud) 
den nützlichen Singbögeln genaltigen Schaden 
zufügen. In erjter Linie find dies die Marber- 
arten, weldje wohl hier und da ein Mäuschen 
fangen, aber doch biefe frugale Koft verſchmähen, 
a fie etwas Beſſeres, Wohlfchmedenderes 

nden fönnen. Der Appetit fowohl wie auch die 
Mordluft der Marder find und recht wohl bekannt. 
und es gilt hier vor allen auch, das legte Stüd 
auszurotten, wenn mir den Beſtand unjerer 
Waldhühner, befonders das Auer- und Birkwild, 
nicht ganz in Frage ftellen wollen. Wiederum 
find e8 nun die Tellereifen, mit denen wir-am 
beften operieren önnen, nachdem e8 ung gelungen 
ift, durch die im Sommer wochenlang ausgelegten 
Köder dieſes unfer Wild an beftimmite Stellen 
zu gewöhnen, wo wir dann etwa in einem 
Ameifenhaufen bie Kalle einfüttern und durch den 
bocgehängten Broden Tödern. Neben Marder 
und Iltis vergeſſen wir auch die Wiefel nicht, 
und ſelbſt der fcheinheilige Dachs, der fo lange 
Beit wegen des bermeintlihen Nutzens eine ge- 
miffe Schonung genoß, wird dort, wo wir in den 
— und Vorbergen Faſanen und Hühner 
egen, mit einer galle im Innern der ftark bee 
fahrenen Röhre bedacht. 

Wir fehen alfo, daß wir int Reviere überall 
Gelegenheit haben, unfere Eifen, von denen wir 
verfdjiedene Größen und Nummern befigen follten, 
vorübergehend aufzuftellen, um hiermit den. biers 
füßigen Feinden unferer Jagd Abbruch zu thun. 
. Nun haben wir aber nicht diefe allein zu fürchten, 

‚fondern es find die Raubvögel dd) ihre Ges 
mandtheit noch weit ſchlimmer. Beobachten wir 
einen Falten, wie er blitzſchnell, um eine Waldecke 
Tommend, auf ein Huhn ftößt, e8 mit ſicherem 
Sriffe erfaßt und ebenfo jchnell, wie ex erfchienen 








ift, mit feiner Beute wieder verſchwindet, fo 
müffen wir ftaunen über dieſe behenden Be- 
megungen, und fo Zönnen wir uns recht wohl 
die Rechnung machen, daß viele taufende bon 
großen und Kleinen Bögeln im Laufe des Jahres 
auf diefe Weife verſchwinden werden, dor allenı 
in ber Beit, wo im ort die_ftet3 hungrigen 
ae nad Atzung freien. Befigen wir nuu 
elöft auf umferem in der Nähe des Waldes ge: 
legenen Soritgehöft einen Hühnerhof und einen 
Zaubenjdlag, fo werden wir gr häufig auch Hier 
über empfindlichen Ubgang zu Klagen haben, ohne 
daß e8 und gelingt, die Feder Räuber durdy 
einen Schuß a ädlich zu machen. Erſcheinen 
wir auf das Geſchrei des Hahnes Hin mit ben 
Gewehre in der Thür, fo fehen wir vielleicht noch 
Et —ã den Teac: ae — 
nächſte Ede verſchwinden und im günftigiten € 
das efhlagene Huhn zurücklaſſend. Finden wir 
nun Die Reite auf eine unferer allen, fo köunen 
wir mit Sicherheit darauf rechnen, daß der Falk 
fi Hier am nachſten Morgen gefangen hat, went 
er zurüdlommt, um feine Beute abzuholen. 
Hiermit allein aber Zönnen wir ung nicht be— 
gnügen, fondern wir wollen aud) dieſen Raub- 
bögeln zu Leibe gehen, bevor fie uns auf foldje 
Weife geichädigt haben. Durch Aufftellen zahl» 
reicher 9 Kahleifen im $elde, auf hoben Pfaͤhlen 
angebracht, werden wir nun ganz durchſchlagende 
Erflge haben, vor allen in denjenigen Beiten, 
wo aud die a mit unferen Strihbögeln 
auf dem Durchzuge begriffen find. Zum_ be- 
quemeren Revidieren empfiehlt fich die Aufftellung 
in der Nähe einzelner Mühlen und Gehöfte, deren 
Befier gern die Beforgung übernehmen, da aud) 
fie in —5 Raubvoͤgeln die gefährlichſten Feinde 
ihres Hühnerhofes erbliden. Die neuen, hierbei 
angewandten Eifen, deren Bügel nit Gummi 
überzogen find, Haben Befanntlid den Vorteil, 
daß die Ständer der gefangenen Vögel kauni 
verlegt werden, und man ift daher in Der Zuge, 
Auswahl zu treffen und die nuͤtzlichen, 3. B. die 
Eulen, jederzeit wieder freizugeben. Im Intereſſe 
unferer Brieftaubenvereine liegt e8 vor allenı 
aud, auf die Verringerung der fo gefährlichen 
Fallen Hinzuwirken, und es werden daher auch 
von ihnen erhebliche Prämien gezahlt, die wir 
uns nit Hilfe diefer Pfahleifen gar leicht er- 
werben können, ohne daß wir nötig haben, eine 
Krähenhütte zu errichten, koſtſpielige Uhus zu 
unterhalten umd dort unfere Beit zuzubringen. 
In jeder Feldmark follten Dutzende Geier Eifen 
Auf tellung finden, dann würden wir bald dahin 
tommen, daß diefe gefährlichen Räuber in der ge- 
wunſchten Weife decimiert würden zum Gegen 
für unfere Singbögel, fowie auch des & amten 
Nutzwildes. Aus Elſaß.) 


s 

— Bon ber diesjäßrigen reihen WBeinernte, 

die über 47 000.000 hi betrug, ganz abgefehen, hat 
Frankreich im Jahre 1899 au) aus anderen 
ruhtbäumen einen großen Nuben gezogen. 
Die Apfelernte beziffert jich in den 68 Departements, 
welche —— in größeren Mengen behufs 
Ciderfabrifation (1899 über 20 000.000 hi) anbauen, 
auf 10692639 Doppelcentner im Werte von 





Berichte. 
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(den Doppelcentner zu 9,66 Fres. gerechnet) |- 
10329623 Fred. : Die Pflaumenernte betrug 
500669 Doppelcentner im Werte von 14913708, 
die Raftanienernte 3720132 Doppelcentner im 
Serte don 34149716, die Nußernten 595 775 
Doppelcentner im Werte von 14190711 und bie 
Dlivenernte 1418977 Doppelcentner im Werte 
von 24427499 Fres. Orangen, Citronen und 
Cedrate (mohlriechende Eitronen) wurden nur 
in drei Departements, Alpes-Maritimes, Korfifa 
und? Bar produziert, und zwar Orangen 


48000 Doppelcentner im Werte von 970000, 
Eitronen 11 200 Metercentner im Werte don 300000 
und Gedrate (nur Korfifa) 24 000 Doppelcentner int 
Werte don 600000 Fres. Eine große Rolle jiett 
endlid) in Frankreich der Maulbeerbaum burch 
feine Blätter für die Seidenzudt. Im Departe- 
ment Ardeche wurden 350000, in Dröme 454608, 
in Gard 390 920, in Vaucluſe 320 764, im ganzen 
in 22 DepartementS 1787000 BDoppelcenter 


TERRA 


Beri 
Sans ber Adgeordneten. 
14. Sigung am 31. Januar 1900. 
(Fortfegung.) 
u altbent: Der Herr Minifter hat das 


Minifter für Landwirtſchaft, Domänen und 
Pal Freiherr von Hammerftein: Meine 
, auf die Erörterungen des Herrn Bor 
tedners wird ber Oberland! ae eine kurze 
Guwiderung geben. Sch beſchränke mich auf 
einige kurze Bemerkungen zu ben hier geftellten 


Antrag. 

Heine Herren, da mir exakte Zahlen augen« 
bidlich nicht vorliegen, bin ‚9 genötigt, mich 
nad) dem Gedächtnis und nad) den Mitteilungen 
meines Herrn Nachbars auf allgemeine Zahlen zu 
beihränten. Nach der vorliegenden Statiſtik vers 
teilt fi der Wald zwiſchen Privatbefis, Staats- 
bei und Benofienfaftsbefik in folgender Weife: 
52%, unfere8 Waldbefies in Preußen befinden 
fi im SPrivatbefig, 30 %, im StaatSbefit, der 
Reit, aljo 28 9, ift Gemeinde- und Genoffen- 

ftöwald. Deeine Herren, Sie ſehen daraus, 

der Schwerpunkt unferer — und 
dielleicht der größte, im Privatwalde bezw. im 
Genoſſenſchafts und Gemeindewalde liegt. Vom 
Vrivatwaldbefig find auszuſcheiden große Fidei⸗ 
tommißforjten, auch in wejentlichen die Forften 
des Großgrundbefiged, bon denen man, wie ich 
glaube, im großen ganzen fagen darf, daß diefer 
Bald Jeeitrotetfehaftlich rihtig und konſervativ 
bewirtſchaftet wird, fo daß alſo eine Gefahr nad 
diefer Rihtung nicht, vorliegt. Dagegen wird 
derjenige — der fich in der Sand des 
mittleren Grundbeſitzes, auch einzelner nicht allzu 
großer PBrivatbefiger befindet, in Preußen mehr 
oder weniger bebaftiert. (Seht richtig!) 

r a wirken eine ganze Reihe von Urſachen 
mit. ine ift Bier ſchon angeführt. 3 tt 
dweifellos, daß Die fehwierige Tage ber Land⸗ 

haft vielfach den Landwirt nötigt, auf das 
Kapital, das feine Borfahren eripart haben, 
aurädgugreifen, um ns vorübergehend in ber 
Möiwierigen Lage ber Landwirtihaft zu belfen. 
Die Notwendigkeit oder die Neigung, in diejer 
Richtung vorzugehen. mird weten dadurch 
vertärt, daß die Berkehrsmittel fi) in ber 
Monarchie außerordentlich verbefjert haben, 

in Sandesteilen, wo es früher nicht möglich 
war, Waldreichtum abzufegen, dies jetzt durch die 
Eiſenbahnen, durch beijere Verkehrswege u. |. w. 





Blüten im Werte von 10179776 Fres geerntet. 
B—haus. 

cite. 

erheblich gefördert ift. Auch der Bedarf an Ei 

wertigen Hölzern, namentlid) an Grubenhölgern 


hat außerordentlich zugenommen; im Preife find 
diefe Hölzer geftiegen. — Wlle diefe Umftände 
haben mit dazu gerührt, daß felbft konſervativ 
wirtfhaftende Landwirte troß einer gewiſſen Liebe 
für ihren Waldbefig, ſowohl mittleren und Kleinen 
Belig, einmal die Konjunktur —— andern⸗ 
teils durch die 5— e Lage ber Landwirtſchaft 
beranlaßt, ihren alba anzugreifen. 

Meine Herren, wie ift nun gegen biefe Miß- 
ftände vorzugehen? Der vorliegende intrag bat 
ja infofern eine mi Bedeutung, al3 der Staat 
mit erheblichen Mitteln eine Wiederaufforftu: 
der abgeforjteten Grundflächen förben foll. % 

laube namens der Staatsregierung, obgleich ein 

Peftinmter Beſchluß über diefe Frage noch nicht 
getokt tft, die Erklärung abgeben zu dürfen, daß 
ie Staatsregierung ein a nad) biefer 
Beziehung anerkennt, und daß die ftaatliche 
Finanzverwaltung, wie ich glaube, wenn daS. 
wirtſchaftliche Ziel der richtigen Verwendung der 
Mittel gefichert ift, für dieſe Bivede größere Mittel 
zur Verfügung ftellen wird. (Bravo!) 

Meine Herren, aber damit ift die Sache nicht 
erledigt. Eine große Gefahr der zunehmenden 
Entwaldung liegt beifpieläweife darin, daß große 
Tapitaliftifche Unternehmungen — id) will fie dem 
Namen nad nit nennen — Grunbbefiß er 
merben, vielleicht unter dem Vorwande, damit 
politifche Ziele zu verfolgen, daß aber thaͤtſächlich 
diefe großen Genofjenfchaften den Grundbefig in 
unangemefjener Weife verteilen, verkehrt in der 
Art der Anfegung von kleinerem und mittlerem 
Grundbefig vorgehen (fehr zig), vor allent 
aber den erworbenen Grundbefit dazu benußend, 
un ben darauf befindlichen Soritbeften aus» 
zuſchlachten. (Sehr richtig.) ieſes Vorgehen 
bat bereits fo großen Umfang angenommen, daß 
die StaatSregierung der Frage näher zu treten 
ſich verpflichtet erachtet, ob auf den Wege der 
Geſetzgebung gegen dieſes Se Bor- 
ehen einzujchreiten ift. (Brabo rechts!) Meine 
erren, jol das gejhehen, dann muß das Hohe 
aus aber auch bie Stantsregierung in diefem 

orgehen unterjtügen. ch erinnere daran, daß 
ſchoñ wiederholt feitens der Staatsregierung ber 
Berſuch gemacht tft, die —* Befugnis über den 
eg duch Einführung einer Staatsauf- 
ht einzufchränten, dadurch zu erftreben, daß der 
Privatforftbefiger feine Forſten forftwirtichaftlich 


178 Berichte. 











behandelt, für eine angemejjene Wiederfultur der 
abgetriebenen Flächen ſorgi. So oft — ih er 
innere beiſpielsweiſe an. die Waldgefeggebung für. 
den Kreis Olpe — die Staatsregierung den 
Verſuch gemacht hat, n bie in Frage Yeyene 
den Schäden geſetzlich einzufchreiten, hat bie 
Staatsregierung nicht immer die Unterjtüung 
des Haufes gefunden. Das Haus Hat meiſtens 
Bedenken getragen, in das freie Berfügungsrecdht 
des Privatforſtbeſitzers einzugreifen. 5 

Nun komme ich auf die borliegende An 
regung zur Verwendung größerer Stantämittel 
für bie pribate Aufforung, für die Wieder- 
belebung der Forſtthaͤtigkeit der Privatforftbefter 
urüd. Sollen diefe Beitrebungen Erfol; En 
5 muß Garantie dafiir geboten fein, daß das 
mit Mitteln des Staates Geſchaffene forſtwirt⸗ 
ſchaftlich richtig behandelt und nicht weiter aus— 
geſchlachtet wird, fobald es verwertbar und 
günftige Kunjunfturen die unwirtſchaftliche Ver⸗ 
wendbarkeit fördern. (Sehr richtig! rechts.) 
Dann iſt es ein Danaidenfaß, das man fort« 
während füllen müßte, ohne den Zweck, den wir 
alle wollen, unferen Baterlande den notwendigen 
Waldbefi zu ſchaffen und zu erhalten, zu er- 
reichen. 

Meine Herien, jeder ftüßt fich gern auf Er- 
fahrungen aus feiner früheren dienjtlihen Thätig⸗ 
Teit, lennt auch, am beten die Verhäliniſſe feiner 
heimatlichen Prodinz. ER meiner früheren dienſt⸗ 
lien Thätigfeit. als Landesdireftor und Mit⸗ 

lied der Provinziafverivaltung für bie Provinz 
Damnobe habe a umfafjend. Antell an ber 
elbjtverwaltung der Peoving Hannober ge⸗ 
nommen; biejelbe hatte fid) das Piel geitedt, 
gesen die Entwaldung bes mittleren und kleineren 
rundbefiges, unter Ümſtänden auch des größeren 
Grundbejiges, präventiv vorzugehen. Nach meiner 
Auffaffung bat die Verwaltung ber Provinz 
ee in dieſer Richtung glüdfich gewirt⸗ 
haftet. Diefelbe gewährt jedem, der aufforften 
will, aus einen Air diefen Zweck geſchaffenen 
Aufforſtungsfonds die notwendigen Kulturmittel 
gegen einen niedrigen Prozentſatz, in der Regel 
1 Yo und 2 ale Amortifation. Die Gefanttkoften; 
die duch die Wufforftung erfordert merden, 
werben alfo zug, Verfügung geſtellt. Daneben 
keiftet diefelbe durch ihr techniſches Perfonal den 
Brivatforitbefigern jede techniſche Hilfe unent⸗ 
geltlich und endlich wird durch große Forſtgarten— 
anlagen faft für umfonft das Bepflanzungs- 
material in der dbollendetiten Beichaffenheit zur 
& ng geftellt. Außerden hat die Provinzial- 
verwaltung einen etwa eine Duadratmeile großen 
probinziellen Be geihaffen, dort Bildet fie 
für Privatforitbefiger tüchtige —— aus. 
Mit dieſen Maßnahmen iſt Großes erreicht. 
meiner Freude Fanın ich feſtſtellen, daß dieſes 
Vorgehen auch bei. ben übrigen Provingial— 
verwaltungen allmählih Nachahmung findet, daß 
auch fie, wenn auch auf verſchiedenen Wegen, 
die Beitrebungen der Pridatforftbefiger unters 
tügen. Die mohlthätige Wirkung dieſer Bes 
itrebungen wird immer mehr in Grideinung 
treten und don der Königlichen Staatsregierung 
möglichft gefördert. ö 











Meine Herten, wenn bie Staatsregierung 
die fraglichen Beitrebungen in geeigneter Weife 
fördern will ‚und foll, jo ift dazu Gewährun 
größerer Staatsmittel, aber auch Eingreifen bus 
‚die Gefeßgebung erforderlih. Zu meiner Serube 
ann. ich feititellen, daß faft in allen ⸗ 
kammern der Monarchie auch das Be— 
ſtreben ſich regt, auf dieſem ‚Gebiete mitzuwirken. 
‚Darüber dürfen wir uns aber nicht täufchen: 
wollen wir dauernd etwas Gutes IHaften und 
'erhalten, dann wird aud die x efelsgebu 
energifch eingreifen müfjen. (Sehr richtig! rechts. 
Aus mehr oder weniger theoretiihen Gründen 


— 


wird man Maßnahmen der Geſetzgebung nicht 
befämpfen oder abweiſen dürfen, maßgebend 
‚dürfen nur wirtfchaftlihe Gründe fein. Das 


Geſamtwohl des Baterlandes wird allein ent« 
ſcheidend fein dürfen. Die Staatsauffiht muß 
dahin wirken, daß volkswirtſchaftlich, forſtwirt⸗ 
ſchaftlich richtig der Urwaldbefiker feinen ld» 
befig benußt und bewirtichaftet. B 
Meine Herren, ich glaube mit diefen kurzen 
Bemerfungen fließen a dürfen. Es geht daraus 
ar hervor, daß die Staatsregierung und das 
ohe Haus in dem Ziele, das hier in dem zur 
Beratung ftehenden Antrage niedergelegt ift, ein- 


verſtanden find, daß aber allein mit der Bes 


willigung von Geldmitteln da8 gemeinfane Biel 
nieht erreicht wird, daß eine Seite anderer Aufs 
gaben. zu löfen find und namentlid) Aufgaben, 
die auf dem Gebiete der Gefeßgebung liegen; 
Da gebe ich mich der Hoffnung hin, daß, wen: 
die Staatöregierung eine Br Borlage bringen 
wird, nicht. aus Heorifeen jedenfen eine Abs 
lehnung der Volfövertretung erfolgen. wird, daß 
vielmehr Lediglich forſtwirtſchaftliche und allgemein 
wirtſchaftliche Geſichtspunkte entfcheidend fein 
werden jelbft auf die Gefahr hin, daß dadurd 
die Privatbefugnilfe der Waldbefiger etwas ein» 
gefchränkt werden müffen. } 

Meine Herren, ih glaube mic; auf diefe 
Bemerkungen bejchränfen zu dürfen und gebe 
mid) der Hoffnung hin, daß die durch den. Autrag 
gegebene Unregung zun Segen unſeres Waldes, 
für den ich ftets, wie jeder Deutiche, ein warmes 
Herz hatte, dienen möge. (Lebhajter Beifall.) 

Präfident: Der Herr Oberlandforftmeifter 
hat das Wort. 

Regierungs-Kommiffar Oberlandforftmeifter 
Donner: Dem Herrn Rebner, der borhin ges 
ſprochen hat, möchte ich folgendes erwidern: 

Die Frage, ob die Holzverfäufe im Watde 
an Ort. und Stelle oder im Wirtöhaufe av: 
gehalten werden follen; ift wiederholt Gegenſtand 
der Grörterung geweſen. Die Meinungen barüber 
gehen fehr auseinander. - Die Staatsregierung 
wird felbjtverftändlich Beranlaſſung nehmen, aus 
den Anregungen, bie hier gegeben, worden find, 
nochmals zu prüfen, ob für Osnabrüd die Ber: 
legung ber Mehrzahl der Holzverkaufe in den 
Wal ſich empfiehlt. mödjte aber darauf 
aufmerffam machen, daß der Herr Redner ſelbſt 
Bedenten gegen dieſes Berfaͤhren ſchon vor— 
gebracht hat. Er eremplifiziexte auf ben Hall, 
‘wo es ihm unmöglich geweſen wäre, einen ein⸗ 
‘zelnen Stamm freihändig ‚zu Taufen und wo 
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man ihm gejagt hat: dag geht überhaupt nicht; 
Sie müffen = der Licitatien in den Wald. gehen. 
Rod nun die grundfählide Abhaltung aller 
Ficitationen int geien anbetrifft, jo verweiſe ich 
fediglih auf das Wetter, deſſen wir ung heute 
zu erfreuen Haben. Wenn bei Regenietter, bei 
Schnee, bei ſehr ftrenger Kälte die Protokolle 
draußen ohne jeden Schuß geführt werben müfjen, 
iſt das für Diejenigen, die damit befaßt find, 
natürli} in hohem e unangenehn; in gleicher 
Weile werden aber auch die Käufer deläftigt. Mir 
find In meiner eigenen Praxis Fälle vorgefommen, 
daß die Käufer, die fi an Ort und Stelle in 
Valde verfammelt Gatten, dringend baten, doch 
in das nächfte Wirtshaus aur Gotegumg des 
Vetlaufes zu gehen, da man fich der üblen 


Bitterung nicht weiter ausſetzen dürfe. Sch, 


mache dann ferner —— aufmerkſam, daß 
gerade im Osnabruchſchen Doch 
zum Zeil ſehr parzelliert liegen und daß auch 
fer Heine Parzellen vorkommen. Wenn in dieſen 
feinen Barzellen nur wenige Raummteter verkauft 
werden follen, und es foll deswegen ber gan, 
Apparat einer Holzauftion 
in Demegung, jeßt werden, fo ift das kaum 
ausführbar. % 
ber Zage fein, die Wünfche des Herrn Vorredners 
Dann made (6, nöd), darauf aufner 

. Dann made id, no arauf aufmerkfant, 
dag die Holzauftionen doch. immer lange Zeit 
dor der Abhaltung bekannt — werden, fo 
daß es den Beteiligten wohl möglich iſt, ſich 
borher im Walde dabon. zu unterrichten, welches 
Holz ihnen begehrenswert erſcheint, ohne daß der 
Ferlauf an Ort und Stelle zu. gejchehen braucht. 

(Bortfegung folgt.) 
FR * 
Bayerifger Landtag. 
Münden, 9. Februar 1900. 

.. (Sigung des Finanzausfhuffes) _ 
. Etat der ger. Jagd- und Trifts 
berwaltung. ie Specialberatung wird bei 
dem Rachtragspoſtulat betreffend die Neuerrichtung 
bon acht Forjtänıtern fortgeſetzt 

en. Braza begründet nochmals ein« 

jend die 


egierungsborlage. Auf Unfrage des |: 


ade bemerft derjelbe, daß in Niederbayern 
wenige Großwaldbeſitzer feien, nur einer derfelben 
babe einen technijch gebildeten Beamten, der die 
Betriebstechnik bemuffichtige, nirgends aber betrage 
die Bejamtjläche diejes Privatbefizer8 mehr als 
1000 ba. Abg. Schubert (Iib.) tritt für das 
Begierungäpoftutat ein. Finanzminifter Frhr. 
b. Riedel legt nochmals die Aufgaben der neu 
zu errichtenden Sorltämter bar. Insbeſondere 
betont derjelbe, daß diefe Aufgaben nicht von 
untergeorbneten Drganen elöft werben könnten. 
Referent Kefler (Gentt.) Bat aud) jet noch bie 
gltem bon ihm _ geäußerten Bedenten aufrecht. 
za Fi tinifter würbe e8 bedauern, wenn 
dns Bottulat weſentlich gefürgt würde, und wieder⸗ 
en die — — — er an =“ Bor 

e intereffiext fei ere bielmehr aus 
wictſchaftli en Glen eingebracht tvurbe. · Abg 
Dr. Pichler (Gentr.) kann Die Bedenken des 


‚und Murnau. 
ſich diefer Unregung im allgemeinen an, fraglich 
ſei ihm nur, ob die 


‚Könne man im 
ie Waldungen |‘ 


‚fraglichen Bezirken 
ie ‘immer nı i 

an Ort ‘und Stelle |; 

‚Regierungsvorlage aufrech 

urchweg wird man nicht in |' 





Referenten nicht teilen, ift vielmehr. der Staats⸗ 
regieruug dafür dankbar, daß diefelbe den Inten⸗ 
tionen Des Landtags nachgekommen ſei. Ber 
geeiftin fei andererfeits, wenn von manchen Seiten, 
fürchtet werde, daß durch, die neue Einrichtung 
eine allzu große Bevorniundung der Privatwald⸗ 
befiger eintrete. Er ſchlage einen Mittelweg. vor: 
man folle- neue. Yorftämter in Deggendorf, 
Griesbach, Moosburg und Mainburg, errichten, 
für enfelden empfehle ſich die Uufitellung 
eines Foͤrſters, ebenfo für Viechtach, Vilsbiburg 
Korreferent Sinzinger ſchließt 
bon dent Vorredner vor⸗ 
agenen neuen Forſtämter genügen mürden, 


A— glaube er, daß auch nach Viechtad) 


ein Forſtamt gehöre, auch bezüglich. Vilsbiburg 
n weifel fein, ob dort ein: Förfter 
enrüge. Indeſen tönne man .diefe Frage der 
ufunft überlaffen; ftelle fi für die Folge das 
ebäriniß ac weiteren Forſtämtern ‚in.-den 
heraus, fo, könne, may ja 


daß ver bie 
terhalte. “ “ 


helfen. > 
Der Finanzmintfter erklärt, 

Die Abftinnmung exgiebt, dab. für. bie: 
Regierungdvorlage nur bie Liberalen: ftinnen, inr 
übrigen werden die, Mittel für Errichtung. nemer. 
Forſianiter in Deggendarf, Griesbach, usenne. 
Maindurg, Murnau und Viechtach, ſewſe bie: 
Mittel far je einen Förſter in Vilsbiburg umb. 
Eggenfelden bewilligt. -: .- : IS LEE 

Abg. Dr. Caſſelmann rügt, daß den Era 
männern inı Range ber Forſtafſeſſoren und. Yorits- 


meiſtern während eine& Ren ein Geſchaftsurlaub 


koſtenlos nur auf die Dauer von 14 Tage: 


‚gewährt wird, und daß diefelben, wenn fie einen 


längeren Urlaub wollen, die, Stellvertretungsfoften 
für. Die ganze Urlaubsdauer zu. Fragen, haben. 
Der Finanzminiſter fihert möglichite Abhilfe; au, 
womit fi Adg. Dr. Caffelmann zufrieden giebt; 
„. Hier einſchlägig find berichtedene Petitionen. 
Über die Bitte des exponierten kgl. Bayer. — 
ſchutzperſonals um Gewährung ven Einddezulagen 
toird auf Antrag des Referenten zur Fagesordnung- 
übergegangen. — 
u der Petition des bayeriſchen Förſtervereins 
um Gewährung von Umzugsgebühren an bie 
nenernannten Forſter bemerkt der Finanzminiſter 
daß bier die allgemeinen Nornien maßgebend 
feien, bei einer Revifion der Umzugsgebuͤhren ⸗ 
ordnung vom Jahre 1817 werde man: aud) dieſe 
Frage ganz ernitlich in Würdigung ziehen. 
Der Aust uß beſchließt, die “Petition. 
Stoatöregierung zur 
geben. H 
Abg. Wagner würde es für ſehr wünfchens- 
wert halten, wenn bald an eine Reviſion ber 
Umgugsgebührenordnung herangetreten werbe. - 


der 
nntnisnahme hinüberzu⸗ 


terauf vertagt fich der Ausſchuß auf Montag; 
11. Februar, nahmittags 4 Uhr, (Fortſetzung 
der Beratung des Foritetatß.) 2 


s”“.o. e 
— [Yon beuffhen Solzmackt.)... Das t 
1899 war im — ee = Er 
Holzhandel, Holzerzeigung und Forſtwirtfchaft ſo 
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außerordentlich ereignispoll, daß mir mit einer 
umfaffenden Jahresrüdihau den Wünfcen 
unferer verehrten Leſer entgegenzufonmen meinen. 
Selftverftändlich werden wir ung hierbei ledig- 
Dal bie für und wichtigen Borgänge ber 
mken. — 
Die Jahresſaiſon fette im Frühjahr ein und 
wies bon ar eine ungewöhnliche Leb⸗ 
haftigfeit auf. Der ‚Bolganbe mar. angefichts 
der damaligen Lage des Ärbeitsmarktes auf eine 
erhebliche Oteigerung des Holapebarfeö vorbereitet 
ewejen. Das allgemeine Beitreben ber Holz« 
ändler, ihre bewährte Seiftungsfäbigteit gegen- 
über einer vieljeitigen Erhöhung der Nachfrage an 
ben Tag zu legen, hatte hauptfählid; dazu bei- 
getragen, daß der Andrang zu den öffentlichen 
Holgverfteigerungen an dem betreffenden Zeit» 
prakt größer war, als jemals zuvor. Wllerdin; 
war die natürliche Folge hiervon, daß die Rund⸗ 
bolztaren auf der ganzen Linie je beträchtlich 
— im Durdnitt um 30 bis 40%, — überboten 
und bemaufolge bie Rohholzpreiſe eine bedeutende 
Aufwärtsbemegung durchmachten. Aber diefer 
Umftahd, dent e8 bauptfähli zu verdanken 
war, daß unfere heimiſche Waldrente einen vor⸗ 
güglichen Stand - erreichte, erwies fi für die 
bolahändlexifhe Entwidelung des Geſchaftsjahres 
1899 weit enger. Bennend, als man daß feiner 
eit vorausfetzte nämlich, wie gejagt, bie 
Nachfrage nad Schnitthölzern aller Urt da8 An« 
gebot weit überflügelte, fo erhöhten fich, oͤhne daß 
die Holzhändler hierzu fonderliche Anjtrengungen 
madten, die Zwiſchenhandels⸗ und Mleinverfaufs- 
preife der nitthölger in‘ bemfelben Maße, wie 
die Rundholzpreife Cine —— ot fich 
danials nur in der einen Beziehung, daß bie 
Holzzufuhren dom Auslande in einer Zeit, wo 
man notwendig auf fie angewiefen tar, voll⸗ 
jtändig ausblieben. Somohl in Ruf « Bolen, 
als aud in Galizien waren nänılich die forftlichen 
Berbindungswege durch fortgefeites Regenwetter 
0 verfhlanmt, daß fi längere Zeit hindurch 
le Holztransporte nicht bemwerfitelligen ließen. 
Bon vielen Seiten wurde danıald das Gefpenit 
eines Materialmangels an die Wand gemalt, 
zumal da8 Ausbleiben der Holzzufuhren dent 
Imftande zugefchrieben wurde, daß in Rußland 
und in Ungarn die be einfhläge dur eine 
ſtaatliche Forſtſchutzverſcha — bezw. die Ver⸗ 
allgemeinetung ber Geltungskraft der forſtlichen 
Geſetze, verringert worden waren. Der weitere 
Verlauf der Saifon ergab die Grundloſigkeit der 
Befürchtung eines Holzmangels, die offenbar von 
auswärtigen Spefulanten zu dem Bmede von 
Preisaufihlägen kunſtlich angefacht worden war. 
utſchlands Holzzufuhr don Auslande Hat im 
„Jahre 1899 — des Jahres 1898 noch um 
ein Betrachtliches überboten, aber bie aus« 
andiſchen Holzverſender wußten in fehr geſchickter 
Welſe den in Deutſchland herrſchenden Bedarfs⸗ 
aufſchwung zu einer allgemeinen Erhöhung ihrer 
Ausfuhrpreiie des Holzes auszunügen. Die 
Holgausfuhrpreife der Bilerreihiigen Kronländer 
erhöhten ih nicht minder, wie diejenigen 
Schwedens. und ßlands, während nur die» 
jenigen Amerikas, das den beutichen Markt mit 


an über 
chwemmte, ſich auf der alten Baſis erhielten. 
3 gelang den Holzhändern, wie gefagt, die 
Mehranlagen für das Rohmaterial zum großen 
Zeile auf, die Induſtrie, die zufolge ihres alls 
gemeinen Aufblühens auch ihren Holzbedarf in 
rößtem Maßſtabe erl hatte, abzumälzen. 
Hur in denjenigen Induſtriezweigen war biejer 
Verſuch von geringen Erfolge begleitet, wo bie 
Großinduftriellen durch mächtige Kartelle oder 
Synbilate einen Verband barjtellen, wie 3. B. 
die Montan- oder bie Gelfulofe » Snduftriellen, 
welche fi zwar zu fünf bis zehnprogentigen 
Preismehranlegungen ihrer Hölzer herbeiließen 
— eine Preisverbeſſerung, die aber in gar keinen 
Berhältnis ftand zu der eingetretenen Moh- 
materialienberteuerung, die zwifchen 15 und 20 %/, 
— Dadurch ſ es erklarlich, daß gerade 
erjenige Teil des Holzhandels mit verhaͤltnis⸗ 
mäßig ungünftigen Ergebniſſen abſchnitt, deſſen 
Abnehmer (Gruben und Bexgwerlsinduſtrie 
u. 1 w.) das Jahr 1899 zu einem: ber glängenditen 
uni tebigjten Jahre ber ganzen bisherigen 
Entwidelung gablen, während allerdings bie, 
Bauholz und Tiichlerholzhändler im großen und 
anzen angefichtS ber erfreulicen Entwidelung 
3 Arbeitsmarktes einen geſchaftlichen Aufſchwung 
zu verzeichnen Hatten. — Die Hartholzhandler, 
in$befondere bie Eichenholzproduzenten, fehen, 
obzwar auch fie etwas beſſere Ergebniffe wie im 
Jahre 1898 zu verzeichnen hatten, ihre Erwartungen 
entiauſcht. Der Hartholzbedarf der Schiffswerften, 
die, wie wir in unferen Einzelberichten näher 
darlegten, im Berichtöjahre fieberhaft Bekbätgt 
eweſen find, und ebenjo der ganz bedeutende 
= bedarfsauffchwung ber Maſchinen und Wagens 
Aufabrifen ift weit weniger dem heimiſchen 
olahandel als vielmehr den amerllanijchen 
Henholglieferanten zu Gute gefommen, weldye, 
wie oben benierkt, unferen Markt mit fpottbilligen, 
wenn auch groben Eichenhdlzern fürmlih übers 
ſchutteten. & ift diefe Entwidelung un jo mehr 
u bedauern, al ul ze ler für dag 
Eisen olz in ben heimiſchen Wäldern ungewöhnlich 
ohe Preife anzulegen haben, was eben ihre 

ttbewerböfraft gegen die amerikaniſche Schund⸗ 
konkurrenz gelähmt hat. Unſere Holzhändler Haben 
dieferhalb Vorftellungen bei der Stuatöregierung 
erhoben, danıtt die letztere anläßlich der zur Zeit 
— Handelsvertragsverhandlungen mit 
en Vereinigten Staaten von Nordamerila dem 
deutf hen Holzhandel einen Zolfhug zu teil 
werden läßt. — Schließlich haben wir noch barauf 
zu verweilen, baß der Schwellenhandel weit 
weniger günfe e Erfolge erzielt hat, als ſich Dies 
im Hinblid fh; den fehr gewachſenen Schwellen« 
bedarf der preußtfchen und ſach ſen Eiſenbahn⸗ 
verwaltungen hat vorausſetzen laſſen. Die Urſache 
ift offenbar darauf zurückzufuhren, daß insbeſondere 
die oſtdeutſchen gr roduzenten mit Schwierig. 
Zeiten in der Beihaffung entſprechend ftarfer 
Kieferflöger ſchwer zu Yünıpfen hatten und tesfür 
Preiſe anzulegen hatten, welde es unmöglich 
erfheinen liegen, zu ben in Schwellen 
fubmiffionen abgegebenen Preisbedingungen mit 
irgend welchen geichäftlichen Erfolge ben gegen 


(Are —— wiederum 
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die Bahnverwaltungen übernommenen Ver— 
pflichtungen gerecht zu werden. Den eigentlichen 
Grund biefe Schwierigkeiten bildete zweifellos 
der Umitand, daß das bisher als Hauptlieferant 
angejebene Ruſſiſch⸗Polen ſich im Berichtzjahre 
als lieferungSunfähig erivied. Die Thatſache, 
das dieſes durch ein wüftes Raubwirtſchafisſyſtem 
fait ſchon ganz entwaldete Landftarke Kiefernftänıme 
überfaupt nicht mehr Dernorbeingt, dürfte für 
unferen Holzhandel eine ernite Lehre für bie 
Zukunft fein. — Alles in allem kommen wir zu 
dem Ergebnis, daß das Jahr 1899 dem Holz- 
handel etwa8 befiere Geſchaͤftsergebniſſe als das 
Jahr 1898 gebracht bat, daß aber trotzdem die 
ezielten Erfolge weit Hinter den gehegten Er⸗ 
wartungen zurüdgebliehen find, und daß vor 
alten der —* Anſchluß bed Holzhandels 
an die allſeits aufblühende Induſtrie nur uns 
voſſtommen erreicht worden iſt. Dieſes verhältnis» 
mäßig nicht befriedigende Gefamtergebnis erfährt 





außer den im dorjtehenden geſchilderten Urfachen 
feine Erklärung in den herrfchenden Geld» 
verhältniffen. Der Auffhwung der Induſtrie hat 
deren Geldbedarf in jo riefenmäßigem Umfange 
efteigert, daß der Zinsfuß ſprungweiſe aufwärts 
tieg. Die Biesjärige ungewöhnlihe Erhöhung 
des Reichsbankdiskontes und damit — ba diefer 
für fämtliche Banken maßgebend ift— des Distontes 
überhaupt, bedeutete aber für den Holzhandel in 
erfter Linie eine ſchwere Laft. Die Holzhändler 
nämlich, welche gegenüber den Staats orfien und 
Privatwaldbefigern ſtets bare Kaffe zu gablen 
gewohnt find, anbererfeit8 aber von ihren Ab» 
nehmern mit fändi en Srediten in Anſpruch 
genommıen werden, iblen ſich durch eine fo 
erhebliche on wie fte das leigzt 
gene hr mit ſich brachte, auf das Schwerfte 
betroffen. 
Breslau, den 15. Februar 1900. Sqh 
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Im Berlage von J. Neumann in Neudamm 
iſt im vorigen Rx ve das „Neudbammer Yörfter- 
lehrbuch“*) erfchienen, ein Leitfaden für Unterricht 
und Praris, ſowie ein Handbuch für den Brivat- 
waldbefiger. Bearbeitet ift dasſelbe von Profeflor 
Dr. Shwappad, Profefjor Dr. Ekftein, Forſt⸗ 
aſſeſſor Herrmann und Forſtaſſeſſor Borgmann. 

Der Titel dieſes Buches tft recht bejcheiden, 
aber eigentlich ziemlich unglüdlich gewählt. Es 
jollte wahrfcheinlich ein „Förfterlehrbuch“ werden, 
bat aber vielleicht während der Bearbeitung ein 
anderes, ein gelehrtered Gewand angezogen. 

Fur den Forſtſchutzbeamten enthält das 
jonit vortreffliche Werk des Guten ein wenig zu 
viel. Schon der Leitfaden für das Jäger⸗ und 
doͤrſt amen bon Weſtermeier wird in den 
bateren Auflagen immer gelehrter und muß ſich 
durh die Hand des LXehrheren beim forftlichen 


Unterricht ei ebene Kürzungen und Ums 
änderungen gefallen Laffen. 
Das Bedürfnis nad einem anderen ber» 


artigen Werke, welches dem Stande ber neuen 
Forſchungen mehr entipriht und eine gleich- 
maßigere Behandlung der einzelnen Teile des 
Etoffes aufmeift, war mohl vorhanden. Daher 
war das Ericheinen des „Neudanıner Foͤrſter⸗ 
lehrbuches⸗ freudig: zu begrüßen, zumal die 
Namen der Berfafjer die Gediegenheit des Werkes 
von vornherein gemährleifteten. Bei vbolliter 
Anerkennung des wirklich vortrefflichen Inhaltes 
muß doch hervorgehoben werden, daß ber 
angehende Forſtſchuhzbeamte doch nicht die Vor⸗ 
fenntniffe befitt, Die Buch ganz zu verſtehen. 


9) „‚Reudbammer Förfterlehrbudg.“ Ein 
Leitfaden für Unterriht und Praxis, fowie ein 
dandbuch für den Privatwaldbefiger. Bearbeitet 
bon Fre Dr. 4. Schwappach, Profefior 
Dr. & tein, Forſtaſſeſſzr & Herrmann 
und tafjefiovr Dr. W. Borgmann. Mit 
2 Abbildungen und einer Tabelle. Preis in 
einen gebunden 8 ME. 





Es ift gewiß erfreulich, daß die fachmänniſche 
Ausbildung de Forſtſchutzperſonals in ben 
een Jahrzehnten eind weſentliche Verbefferun 
erfahren Hat. Sie Tönnte fogar vielleicht no— 
gejteigert werben, wenigſtens was bie rein 
praftiihe Seite anbelangt. Im übrigen wird 
der junge Forſtmann on jest dfters mit 
viel zu viel Gelehrfantfeit gefüttert, die er 
doch nicht recht verdauen fann. Er ſoll mehr 
das „Handmerfmäßige” erfaffen und verftehen 
en die gelehrteren Theorien jedoch bei Seite 
affen. 

Bein Unterricht des ag wird 
daher der Rotftift des Kehrheren IE feines 
Anıte3 walten mrüffen, wenn das „NReudammer 
Sörfterlehrbuh* zur Hand genommen wird. 

Als Hand- und Nai lopebuch, auch als 
Leitfaden für jeice Waldbaufdulen, die Ber- 
walter für ein Kleines Revier, etiva Revierförſter, 
heranbilden follen, für Privatwaldbefiger 2c. ift 
dasſelbe ganz hervorragend geeignet und kann 
wegen der Überfichtlichteit, der knappen und doch 
awedentfprechenden klaren Form, und endlid) des 
wirklich gediegenen Inhaltes halber nicht warm 
genug empfohlen werden. 

Sms ondere muß Zeil V und Xeil IV 
Is eitet bon Schwappach) geradezu als mufter- 
aft bezeichnet werden. In nicht mehr als etwas 
über 200 Seiten wird das gejantte Gebiet des 
Waldbaues und der Sorfioenugun mit herbor- 
ragender Sachkenntnis und weiſeſter Beſchraͤnkung 
—E 

Aber auch die übrigen Teile des Werkes 
tönnen das kritiſchſte Auge vertragen, und ſelbſt 
der gelehrteſte Docent einer Forſthochſchule wird 
nur jehr wenig auszufeßen haben. 

Zeil I (von Forſtaſſeſſor Serrmann) behandelt 
die forftlihe Botanik unter Berückſichtigung der 


Ergebniffe der neueften Forſchungen. Eine 
enügende Unzahl forgfältig ausgeführter 
Beihnungen unterjtügen zmwedmäßig die Date 
tellung. 
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Knapp, aber ſehr fachgentäg iſt Die Beſchreibung 
der Holzgewãchſe — Vielleicht konnte 
in einer zweiten Auflage des Werkes, die wohl 
nicht lange auf ſich wird warten laffen, auf nicht 
ſehr wichtige Arten Verzicht geleiftet werden, 
. 8. nista pilosa, Oytisus nigri k 
latanus oriontalis. Platanus occidentalis. 
Son Betula lenta wird gefagt, fie „berlange* 
Ku Träftigen, frifhen und mürben Boden. 
ielleicht iſt fie aber auch mit Siefernboden 
UL Kiafie zufzieben. 
Zeil II (von Profeffor Edjtein), Zoologie. 
Es iſt wahrlich nit fo ganz einfach, auf 
etwa 80 Seiten die gejamte Forſtzoologie 
erfhöpfend zur Behandlung zu Bringen. Dem 
Berfaffer ift diefe Aufgabe jehr wohl gelungen. 
ine etwas eingehendere Beichreibung ber 
Raubvögel, welche für den Forſtmann doch von 
roßer ebeutung bleiben und auf melde das 
orſtſchutzperſonal doch faft täglich achten muß, 
wäre vielleicht am Platze gewefen. Sehr an- 
erfennenswert bleibt es, daß auch die ermähneng- 
werten Fiſche mit in den reis ber Betrachtung 


gegogen werben. 
Me II (von Forſtaſſeſſor Herrmann), Stand» 
o— re. 

A. Die Alimatifchen- oren. Das Wort 


% ven” in einem Werke, das fonft mit Glüd 
überflüffige Fremdworte ziemlich überall vermeidet, 
klingt nicht hübſch und riecht ein wenig nad 
den Moder der Studierftube — doch find diefe 
„Baktoren” wirklich mit Sachkenntnis und gemein- 
verftändlich abgefaßt. 

B. Der Boden. Dasfelbe gilt im allgemeinen 
von dem Abſchnitt „Boden“, doch dürfte bie 
Weſtermeier ſche Darftellung, wenigftens bezüglich 
der „Entftehung des Bodens“, eben fein. 

Teil (von Forftaffefjor Borgmann), Forſt⸗ 
mathematik. 

Ziemlich erichöpfend mit zweckentſprechenden 
Zeichnungen dargeboten. 

Wenn Bier ſowohl tie in ben übrigen 
Abſchnitten des Werkes (wie 3. B. im Weiter 
meier ſchen Leitfaden geſchehen) paſſende Frage 





bogen oder Aufgaben Hinzugefügt worden wären, 
bie bo abi nicht viel Platz wegnehmen, fo 
würde der praftifche Wert des Buches bedeutend 
erhöht werden. Bielfeicht entfchließt ſich bie 
Berlagsbuchhandlung, in den fpäteren Auflagen 
das äumte nacdhzubolen.*) 

Teil V und VI ift bereit8 oben erwähnt. 

Zeil VOL (von Herrmann und Elftein), 


orſtſchu 
s TS nägemägere Daritellung der Laub- 
und Nabelbolzpilze, wie hier, wird nıan in einent 
ähnlichen Werke wohl kaum wieder finden. Der 
thatfächlih große Nuben, den das Schwarziild 
dem Walde Hi tet, hätte vielleicht ausführlicher 
— werden ), Sorftabfäät 
eil VII (von Herrmann), Fo— ung. 
Diefer zeit ift zwar kurz, Iönnte aber noch 
gelingt werden. Wenn er ganz iegfiele, 
wäre dies für die Zwecke bes Buches auch Fein 
großer Fehler. 

Teil IX (von Borgmann, Edftein und 
Herrmann), Jagd und Fiſcherei. 

Es iſt erfreulich, daß auch bie Fiſcherei eine 
kurze Beachtung gefunden, da die Kenntnis der⸗ 
ſelben dem Serflet bedauerlicgerweife meiftens 

ang abgeht, Ein Anhang (von Herrmann), der 

die rbeiter⸗ und Beamtenverficherung behandelt, 

beſchließt da8 Wert, das zweifellos in ganz 

Deutfhland eine weite a voce wird. 
5 Höpffer. 


*) Bemerft fet, baß in den nächiten Wochen als 
Ergänzung zu dem „Neudammer Hörſterlehrbuch“ 
ein kurzes Mepetitorium erſcheint, welches 
in 1340 ‚Sragen ne ejtellt für Unterricht und 


mehr 


Selbftprüfung beitimmt ift. Un der Hand biejer 
Drag tellungen läßt fich der für den Unterricht 
eſtimmte etof leicht ſichten und fo verteilen, 


wie es der fortfchreitende Bildungsgang des 
Lernenden erfordert. Das Repetitorium wird an 
Befiger des „Neudanımer — gegen 
Einſendung von 20 Pf. franko geliefert, während 
es jonjt im Einzelverfauf 50 EN Toftet. 

te Berlagsbudhandlung. 


— — 


Verſchiedenes. 


— Über eine Art von Zaäumen zur Ge- | percjagehalt von —S haben, und zwar von 
e 


winunng von eg twirb dem Patentburenau 
von H.& W. Pataky Berlin, folgendes mitgeteilt: 
Guttapercha wurde Bis jegt fait ausſchließlich aus 
Bäumen in ben Gebieten des niederlänbifchen 
Indiens gewonnen und Verſuche, diefe Bäume 
ın fraı Offen Kolonien anzupflangen, haben gie 
wenig befriebigende Refultate ergeben. Die Ber 
dingungen für ein nußbringenbes @edeihen der 
Summibäume von Java end derart, daß ihre 
Ainpflangung in nur wenigen Kolonien erfolgen 
fann. aber ift die Entdedung eines neuen 
Guttapercha-Bauntes, der ben Vorteil bietet, leicht 
verpflanzt werden zu tönen, von entinenter 
Bedeutung. Die neue Pflanze ftammt aus Nord» 
China und ift bekannt unter dem Namen Eucomia 
Ulinoides. Die Frucht derſelben foll einen Gutta⸗ 


einer borzüglien Beſchaffenheit. Im Kolonial- 
Garten zu Paris ift ein Eremplar diefer Art mit 
gutem Erfolg gezogen worden, 


+ 


— Blättermelbungen zufolge beabfichtigt der 
Minifter für SCandioirtfenft, Domänen-unb Forften, 
den in bedürftiger Lage befindlichen Horkauffeßer- 
Witwen laufende Unterftügungen aus einem Fonds 
der Forjtverwaltung zu betilligen, ſoweit Diefer 
die erforderlichen Geldmittel bietet. ur Feſt⸗ 
ftellung des eg folder Unterftüßungen 
fänden gegenwärtig Erhebungen über die im 
Staatögebiet anfäffigen Witwen ber im Staats- 
dienft berftorbenen Forſtaufſeher ftatt. 
(Nordd. Allg. Big.) 
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Bereind: Nachrichten. 
Yıerein alter Garde - Jäger zu Berlin, 
Die diesjährige ordentliche Generals 
Berfammlung des Bereind findet am 
Dienstag, den 6. März 1900, abends 8 Uhr, 
im Vereinglofal, Berlin, Mohrenftr. 47, ftatt. 


Tagesordnung. 
1. Bericht — über das abgelaufene 


Gejchaft 
2. Bericht sn KRaffenprüfer und event. Entlaftung 

des Schatznieiſters 
3. Neuwahl des Vorſtandes. 
+ Reuwahl der Kaſſenprüfer. 

Un punktliches und volzähliges Erſcheinen 
wird dringend erfucht. 

An die Generalverfaninilung fließt fich die 
Grledigung der Tagesordnung ber orbentlihen 
Monarzfigung an. 


Ferner iſt beſchloſſen, am Donnerstag, ben 
*. März 1900 in den Sälen ber Reſſource, Oranien⸗ 
burgeritr. 18, einen Ball mit Saffeepaufe ab» 
zuhalten. Gäfte tönen durch Mitglieder eingeführt 
werden. Die Eintrittskarten ber Bäfte bedürfen 
zu ihrer Giltigleit der Namendzeihnung des 
einführenden itgliedes. Anzug: Schwarzer 
Gefelfichaftsangug Deziv. Walduniforn, Bereind- 
abzeihen. Gintrittöfarten zum Preife don 1. ME. 
für Herren (Bäfte und Mitglieder) find bei den 
unterzeichneten Borjtandsntitgliedern und den 
Kanıeraden Golbader — 16), Hauſigke 
Lũtzowſtr. 83), Hummel (Ritterſtr. 38), Schaper 
(Charlottenftr. 74), Ukermarker gt Stadtſchloß) 
in Berlin, Waßmannsdorf (Franzoſiſcheſtr. 3) und 
Süßer (Hohenmwegitr. 11) in Potsdanı zu erhalten. 
Nufttaliihe und deflanatoriiche Vorträge von 
Mitgliedern oder Gäften für die Kaffeepaufe find 
jehr Sir und wird gebeten, Annieldungen 
derfelben thunlichſt vorher an den Schriftführer 
gelaugen zu lafjen. 


Wiederholt wird auf das von Bereinsntite 
gliedern geſchriebene und zum Beften der Sterbe- 
und Ünterftügungsfaffe des Vereins herausgegebene 
Bud: Jãger⸗Erlebnifſe aus Krieg und Frieden, 
Berlag don J. Neumann in Neudanın, Preis: 
geb. 2,50 ME, geb. 3 ME., aufmerkfam gemacht 
und den en Bereindmitgliedern dringend 
enpfohlen, dasſelbe nicht nur für ſich anzuſchaffen, 
fondern auch durch Empfehlung an reunde und 
Bekannte eifrig für deſſen Äbſatz zu wirken. 
Rachdem bie exfte Auflage den namhaften Betrag 
don 1000 ME. für unfere Kaſſe ergeben hat, 
hoffen wir, daß das Bud) auch weitere Auflagen 
erleben und fo zu einer wiederholten Einnahntes 
quelle für unfere Sterbefaffe werden wird. Diefen 


Erjolg herbeifüßren zu helfen durch Empfehlung | 9% 


und durch Lieferung bon Beiträgen zu feinem 
Inhalt follte daher eine kameradſchaftliche Pflicht 
eines jeden ehemaligen Garde⸗Jagers fein. Der 
Bezug des Buches kann durch jede Buchhandlung 
oder durch den Bereinsvoritand erfolgen. Im 
Iegteren Falle find für auswärtige Seiler dem 


einzufendenden Betrage 20 Pf. Porto beizufügen. 








Den Herren Kaͤmeraden ift ferner mitzuteilen: 
In der legten Bereinsfigung haben bedauerlicher- 
weiſe einige Kameraden auf Grund des $ 6b der 
Bereinsfagungen ausgefchlofjen werden mäffen, 
weil fie mit ihren Beiträgen länger als ſechs 
Monate rüdftändig geblieben, der hierauf erfolgten 
Bahlungsaufforderung nicht nachgefommen And 
und bie Poftnahnahme zurüdgemiefen baden. 
Die Herren Kameraden werden daher jo dringend 
wie lameradſchaftlichſt erſucht, ihre rüdjtändigenr 
Mitgliederbeiträge — an den unler⸗ 
zeichneten Schatmeifter baldigft einzufenden, da⸗ 
mit ihnen und ben Berein die Portokoften und 
ben Schatzmeiſter die zeittaubende Arbeit ber 
Mahnung und Einziehung durch Nachnahme 
erfpart werben. Es ift dies auch wegen bes 
beborftehenden Zahresabſchluſſes dringend not⸗ 
wendig, dürfte aber befonderd in Inlereſſe ber 
Herren Mitglieder ſelbſt Liegen. er Beitrag 
beträgt monatlich 75 Pfennig. 

Mit kameradſchaftlichem Gruß, Walds 

und Waidmannsheill 


Der Dorftand des Dereins alter Garde-Jäger. 


®. Herrmann, 
Königl Rehnungs-Rat, 
"1. Schriftführer, 
W. 80, Kyfihäujerfir. 14 
L na —— 
Kgl. Zahlmeiſter, japmeiften, 
Rat 8 NW. Raktfir. [74 si 


x” 
Perſonal⸗Nachrichten 
und Verwaltungs⸗Aendernugen. 


Hünigreic, Preußen. 

Engel, Gemeinde-Waldihüge zu Hailer, Kreis Selnhaufen, 
in bag Allgemeine Ehrenzeihen verliehen worden. 
ind, orftmeifter a D. gu Wiesbaden, iſt bie Erlaubnis 
ur Unlegung des Offzierkreuzes des Großzherzoglich 
ugemburgifcen Ordens der Eichenkrone erteilt worden. 

Hlienke, Borftauffefer in der — Gtfenbrüd, 
Regby- Varienwerber, iſt in die Oberförfterei Bütow, 
Renbz. Köslin, als Forftauffeher und Schreibgehitie 
vom 1. März d. 38. ab einberufen worben. 

Grünchfee, ‚Bemeinberisortauffeher a. D. zu Weende, Bands 
reis Wöttingen, iſt das Mlgemeine Ehrenzeichen ver- 
Ober Gefmelfter ScKleswig, Regbs. Schleswig, ift 
2 orfim u 1" 

— Triaubnis zur ung ve en Romturkrenges 
des Großherzoglich oldenburgifgen Haus· und Berdienft- 
orben® bes Herzogs Peter Friedrich Ludwig erteilt. 

Aaufhke, Söriter zu Bernitein, Oberförfterei Hagen. 

tegbz. Dlarienwerder, it der Charakter als Hegemeifter 
verliehen worden. 


n. 
fe, Börfter zu Blimagen, Oberförfterel Nloojen, iit 
Breufe % iR: teritelle * Alt-Schwalge, Oberforſterei 
——— —— Königöberg, vom 1. April b. Ss. 
ab v t worben. 
Aranie, Gräfliger Oberförfter a. D. zu Tarnowig, Regbz 
Oppeln, ift geftorben. 
wurden, ‚orftauffeher, iſt zum Forſter ernannt und ihm 
ie Hörfterftelle Spirbing, Uberförfterei Nikolaiten, 
Regbz. Sumbinnen, vom 1. März d. 38. ab übertragen. 
Beldow, Herrihaftliher Forſter zu Rleinfeep, Kreis 
—E iſt das Allgemeine Bürengeitien verliehen. 
gr, Börfter zu Forſthaus Lindend Schlochau⸗ 
—48 golbene Ebrenportepee verliehen worden. 
SMaifter, Herzoglier — er zu Reuhaus, Kreiß Sagan, 
in dag algemeine | in ——— —æ 
5qmidi. Forxſier au Blantenburg, terei Kraufenhof, 
Ne, IN Wurienwerder, ift der Charakter als Hegemeilter 
verliehen — eherech igter Belbwebel, iR 
vdm⸗ qer, ſorſvwerſorgungsbere er jebel, iR zum 
* an emannt nd ide bie Sören‘ ftelle zu Blimagen, 
berförfterei” Kloofhen, Megbz. Künigäberg, vom 
1. April d. 38. ab definitiv übertragen worden. 


8. Hinz, 
Kaiferl. RegierungssKat, 
1. Borfigender, 

N. Ghanfeeir. 88 
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* 
1 eftauffeher, tft zum Förſter ernannt unb ihm die | £empp, Oberförfter in Heilbronn, ift das Ritterkreuz erfier 
. Bun Vrfower, Oberförfterei_ Borken, Megbz. * Selafle bes eeeeehng verliehen worben. 
Cumbinnen, vom 1. März d. 33. ab übertragen. Maier, Königl ‚Sagbaufieher in Digingen, ift die filberne 
Stumann, Fürftlih Hobenzollernfher Börfter an Hammer» Berbienftmebaille verlichen worden. 
iwiefe, Oberförfterei Dragig, ift die ſilberne VBerbienit- | Maifh, Oberförfter, Königl Hoffammerförfter in Freuden · 
Medaille des Fuürſtlich Hoͤhenzollernſchen Hausordens that, ift bas Ritterkreuz erſter Klaſſe des Friedrichs- 














et, Oberlöefer au Zagdfälob ALL ftegbe. | nägete, Korlrnee In Atolägabel, doramt Sreubenftadt 
eide: rerföriter au ja ‚0; t« ten, rſe, orſtwart in Zwickgal tamıi reubenjtadt, 
ek Al arten, des m a entmebalie bes Sriebrih8orben berlichen. 


Stefter, Körfter zu PVollnig IL, Oberförfterei Lindenberg, el, Forſtmeiſter in Freudenſtädt, tft der Titel und Rang 
— Marienwerder, iſt der Charakter als —— wu Forſtrats verlichen worden. 
verliehen worden. ‚fikier, Stabtförfter in Aitenfteig, Oberamt Nagold, iſt die 
Bolkmann, Körfter zu Mallen, Oberförfterei Golau, Regbz. Berbdienftinedaille bes Frieda chsordens verliehen. 
Marienwerber, ift der Charakter als Hegemeifter ver | Pfigenmayer, Forſtrat. Sorftmeifter in Blaubeuren, ift das 


liefen worden. Mitterkreug des Ordens ber NWürttembergifhen Krone 
Wagner, Körfter zu Friedewald, ift nad Kleinlüder, Regbz. verliehen worben. R 1: 
Raffel, verfege worden. Beil: sen ut-Hulendand, Worftcat, Forftmeifter in 
euenbürg, ift daB Ritterkreuz bed Ordens der rttem · 
— bergifhen Krone verliehen worden. 


von ‚er, Staatäminifter ber Finanzen, IR daB Großkreuz 
1. Suntd. EB Dppels IR gm Be Geiehridhordens Berlihen worden. 
Die ſilberne Berbienftmebaille ift verliehen worden 
Anigreich Jadlın. ben Forſtwarten: 


ernhard, feither prädiz. Korftaffeffor, iſt als etatSmäßiger ang in Krautenau, amt ZBeingarten; BBeßer in 
he en FR — ungs· Inftalt a Greekungen, foglamt Heim; & ein Herrenberg, 
Boden, jeither Waldarbeiter, it al Waldwärter auf Gorfumt & berg: Fred in gingen, mr 
Tharandter Revier angeftellt worden. eonberg; Zeifeied in Dettenhaufen, yorftamt Tübingen; 


Garten, Hörer auf Zohanngeorgenftäbter Revier, ift Aderfe in Scufienried, Yorftamt ZBeingarten; Hadel 





penfloniert worben. in Dobel, Forſiamt Neuenbürg, fowie ben Walbfgügen 
233 aldwärter auf Antonsthaler Revier, iſt penftoniert. Fink in Erziugen, Borftamt Rottweil, 
vamatihe: teltber — — als Waldwärter auf Grofperzogtum Zachſen. 
rillger Revter angeftellt worden. f 
Grummt, feither MWoldarbeiter, I al Maldwärter auf FIMD Broßh. Oberförfter in Böltershaufen, IR geſtorben 
Autondthaler Revier angeftellt worden. Großherzogtum Baben. 


unge, Walbwärter auf Bodauer Aevier, tft penfloniert. i 
Sauhner — von Hundshübler aut Bodauer Ah Hal b mi ber Zeitung —— —— 
Nevier verſebt worben. 
deſt⸗rreiq feither Forfertandidat, Squtziäger auf Neu ⸗ Grofgerzogtum Seffen. 
borfer Revier, iſt als Förſter auf Johanngeorgenftäbter ſheim, Forſtwart, iſt auf dad Forſtamt Vorholz verfegt. 
Revier angeftellt worden. * Eh er, @ehelmer Oberforftrat, {ft zum Bitglied ber Großh. 
Yutfder, feither ga Serien, {ft alß etatömäßiger Benfungstommiffion für das Yinanz- und tegnifhe Bach 


ord, Walbwärter auf Ofrillaer Revier, ift penfloniert. Ferro uns m in Brudjfal, iſt nach Rheinbiſchofs · 


Horftafjefjor bei orfteinritungs-Anftalt angeftellt. vom 1. April d. 38. ab ernannt worben. 
joth, jeither präbdi; orftaffefjor, ift alB etatßmäßiger 
# Yorttaffeffor az en Beoke angeftellt worden. Elfah-Kothringen. 
Scäueider, jeither WBaldarbeiter, ift als Waldwärter auf | Ludwig, Forſter zu Goran Buchholz, Oberförkterei 
Hund&hübler Revier angeftellt worden. Saargemünb, tft in den Ruheftand verjegt und ihm der 
m, Baldwärter auf Tharandter Revter, iſt peuſioniert. Charakter als Hegemeifter verliehen worden. 
cihflog, Hörfterkandidat, Schupiäger, ift von Grottenborfer | SYueider, Wörfter in dev Oberförfterei Dagsburg, in 
auf Reuborfer Mebier verjegt worden. enfioniert worben. 
Wilden, Foͤrſſer in ber Oberförfterei Bolden, ift in den 
Bönigreih Bayern. Kuheſtand verfept und ihın Das Allgemeine Ehrenzeichen 
edet, Oberförher a. D. in Aſchafenburg, in — 6s Zahre|| N" Gold verlichen worden. 


alt -- geitorben. 
Weippert, Afiitent in Münden, ift an bie Minifterialforft- + 
abteilung dafelbft berufen worden. 


Anigteich Württemberg. Anfrage au den Leferkreis. 


Die ftädtifhen Förſter hiefiger Forſt müſſen 

inder, wart in Lindorf, t Kicchheim, # R — 
en mehaide area verliehen. N Die für jeden Tag nıit Stundenangabe ein Ta, ebuch 
eeetctieteenndtü 
eehen. | genau eintragen müſſen. Nebenbei müſſen die- 
iefer, Stadtförfter in Sindel , Ob: t Böbl: ” RE 20 n — 
ee beine Tanbmieingäfiige Serbienhmenatte |jelben feit_ einiger Zeit auf eine Wode im vor⸗ 
verfiehen worden. aus eine Dienjteinteilung der fommenden Woche 


a De hen eg rutteeng (an ben Oberförfter und an das ftäbtifde Bureaı, 
Hermann, Königi. Oberförfter in Spaidingen, ift geftorhen. alſo boppelt, einreichen. Ber fönnte_ eine ein- 
Bier, Serförter, Korftamtsverwefer in Heidenheim, iR fachere Einrihtung, die nicht fo viel Schreiberei 
erſter Kaffe des Friedrichsordens berurfacht, in Borihlag Bringen? 
verliehen worden. 2: 
Sinderer, Hofrat, Stabsſekretär bes Rönigl Hofiagbamts, Lte, Gerichts-Sektetär. 
ift das Nitterkren, erfter Klaſfe bes Friebrichsorvens — — — — — 
verliehen worden. Zür die Redaktion; H- v. Sot heu, Reudamm. 
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permntiert jextenrein, Tiefen ns 
a V Strauss, 
Brisg, Breslau. 
Millionen 
janzen werden in allen Sorten 
uns 1 in großen Mafien billig 
von Caspar Beste, Rinfede 
be —2. 
— ——e—* Bi 








(65 | wenbbar. 


honia aquifolia-Büsche 


bieten ben Faſanen guten Schug und 
bie darauf wachſenden Beeren eine 
jung; offeriere dreijährig verpflanzte 
ſiſe pro Tauſend 15 WE (5° 
Chr. Lempfert, Safftendeh, Hoff. 


!Zebn Millionen! 


efernpflangen, auf Sandboden 

ER a A: ftehender Saat, daher 

—— ſowie at Zärdhen, 

icken, bis 2 m od, liefert jcdes 

wantım Bflanzenzicter 

Gottfr. Reichenbach, 
Zoiſcha bei Ziebsnwerda, 

reife und Mufler umfonfl! (85 


Behn —— ms: 
einjährige Kiefei gen, auf Sands 
boden gezogen, 738 —RX u. ſehr 

Re Ile ME. 0,80, zweite 
t. 0,80. Fißten, Zärchen u. 
Ska nah Preidverzeihnis empfiehlt 
Eduard Andrack, Maſſenanbau für 
Vorftpflangen in Zeiſcha b. Biebenwerba. 


Forst- und Xeckenpflanzen. 
Bedeutende Arã⸗ echenp] dur den 
um von dier als aus Holflein. 
Xiefere jedes Quantum in fhön * 
mwurzelier, ſtärlſter Ware. 
Heebäume in jeber Stärke. | 
BVreisverzeihnis Toftenloß: 
A. Pommerenucke, Subwigäluft um 


ww 


Dermifhte Anzeigen 


Marber-, Yitißfelle 

kauft, böcfte Preiſe, 

u = Bittrung umfonf, 

9 Bosch, Ibenber; 
TI en 


Kanfe Faulbaumholz, 


ein pro Raummeter nad) Entrindung 

Mt Die Gewinnung beforge felbft. 
Rob. Becker, 

8) Cobbel bei — 


Grubenbel 
De nz hie en 50—70j4 Bi 
ig, eine ur e Stunde von ſchiff ⸗ 
arem Waffer und Bahn entfernt, ind 
verfäuflich bei 
Otto Fink, Landivirt, 
___ Rlofterheive Bei Sindem 1. 3. 


Hoflmauns 


aninos 

exit, prämiert. Gabıitar, nur 
neue, tadellofe, d. 340 ME. 
an. Langi. Gar. Kat. fr. Teilz. 
Bei Barı. hob. — 8 


w. Hoffmanı 
Berlin S. 62, Sraliehreiberftr, 58 
Beamten Ertra:Berg. 


% 
ii 


7 | und aus. 


iv die fällige Hummer werden Bis fpäteflens Dienstag abend erdeien. 


. 3 
Die Geweihsammlung 
be8 verft. Herrn Geh. Reg-Rats Prof. 
Dr. Altum — — ſeltene 
—* L enth. preiswert im 
ganzen zu verk. Befigt. 11-12 Uhr 
teip. a426 Uhr Sesidlerftraße 3 83 


Brockhaus Konv,-Lexik,, ZOMk., 


vertänfl! 14. Zubiläums » Ausgabe, 

17 eleı mbe, wie neu, komplett und 

ik ei. D. 500 poftlagernd ——— 
oftamt 19. 


Gelegenheitskanf! 


U Central: Boppelfl., Kal. 16, links 
choke, Hebel zw. deu 8. Piſtolengriff, 
Rücſpringſchl. fehr wenig gehrandt, 
wie neu, borgüigl. Schuß, zu 50 — 
franko abzugebei 

Viſh. AHunemaun, Plettenderg i. 





Anenlbehrlich 


für das 
Schreibwerk des 
Jorſtbeamten: 


Dienstliche 
Schreiben 
des Försters. 


Eine Anleitung in Regeln 
und anBgeführten Belipielen 


ur Griernung bed Geſchäfis 
Kite für Sorftlehrlinge, die ge⸗ 
lernten Jäger bei ben Bataillo- 


nen und angehende Forjtſekre · 
täre. Mit Beruͤckſigtigung dev 
Winifterials Grlafit vom 20. 
Mai und 19. Juni 1896 bes 
arbeitet und heraudgey — 
von Otte Grotte, Grit. Lehre: 
an der Königligen Borhfäule 
zu GroßsSchönebed. Preis 
fteif brofhiert 1 Mark, 

Bu beziehen gegen Einſen⸗ 
bung bed Betrages durch 


J. Neumann, 
Beubamm, 


Geweihſchilder, 








79) Heil oder dunkel poliert, 

für Meßgehörne pro Did. 8,00 1 
für Nirfägeweige pro Sind 1,00 MR., 
auch Anfertigung nad Mufter, offeriert 
Gustav Sayn, Fretlingen, Raflau. 





Pro Tag 12 Morgen Fläche 


beſãet ber ſchwaͤchſte mit meinem ı univ, 
Wald-Hüe 
für alle Gamen und Kultuvart geeignet, ie 


1 Morgen Ve reis 
si 


Off. an 


(1896 

ad, 
kan In jedem —— vers 
Gewicht 21 kg. s 45 Mt. 





. Weiffertcheid, ei "ah. 
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Inſerate. 














se Billige Weinproben! 


Line wahl, gavant. reiner Weine: 
“\ „si goaselner (weißer Rhein), 
. rabener (weißer Mojel), 
4 1,8 Liter \ Ingelheimer (Rotwein) (19 
mit Kifte u. Fiaſchen WIE. 18 franko jeder 
Bahnflat. (Hacın.) Rob. Roesener, Mainı. 





Kennen Sie 
den neuen Dachstoff für 
Waldhütten 


IMMJaD]E : 


D. R.-6.-M. 48401 


nr» 


Dieser neue, für Waldhütten, ge- 
werbliche Bauten und Hallen be- 


stimmte Dachstoff besteht aus einer : 


Verbindung starken Jutegewebes 
mit einer Manillapappe. Er hat 
eine 12 Vs mal höhere, Festigkeit 
(Reißlänge) als beste Dachpappe und 
kommt sets nur in einfacher Lage 

zur Verwendung. VorzäglicheHa r 
barkeit und wesentlich billigerer 
Preis gegenüb. Doppelpappdeckung 
baben den neuen Stoff bald beliebt 
gemacht, Proben, Preise u. Deck- 
anleitung versenden die alleinigen 
Hersteller: (14 

Benrath & Franck, 
Gelbe Mühle, Düren, Rheinl. 


Aundeflan upe, 


Naͤlberruhr and Geflügel: 
Durchfall der Schweine, 
ſowie alle Durchfälle der Thiere 
fu izlen in den Ichwerften frällen die 


hüringer Pillen. 


Wiſſenſchaftliche Arbeit des Herrn 
Bevariemenid» Thlerarzted® Wallmann- 
Erfurt, ſowie zahlreiche. varzüg iglihe Gute 
achten Loftenfrei durd den alleinigen Syabrir 
tonten CL Lageman, dem. ijabrit, 
Erfurt 19. Bu eaieben durd alle Apo⸗ 
theten und von allen Thierärzten pro 

1, Schachtel zu 2ME. Ir Ehadtel DE. 1,10. 

—— ng Pelletterin 0,13%, 
Viyrobalanen 3 ofen-Eytract 9, Grar 
naten-Erivact 8, Gummt arabicum 1, 
Buder 1 gr au 3% Pillen. 


Förſt ſtertabak, 


unübertroffen in Qualität und feinem 
Aroma, milb und fehr augen m im 
Slämad, Brosianitt ver 1 in 
Beutel ME. 5,00, 7,00, 8,00, 10,00, 1 
Beint mitt ARE. 9,60, 11,00, 12,50 frante 
jolfrel. Garantie: Burüduahme. 
Aut Bunis 2 Wionate Biel, (3 
Ketels & Hapemann's 
holl. Tabakjabrik, 
Orfoy (bei. Grenze). 











Zucker 
if ein Bolksnaßrungsmittel, 
Buder hat von allen vegetabilifchen 


Cachharin, Buderin, 
—A eat 
Nahrungsmitteln den höchſten En Borken. 
Nährwert, Zuder ftählt dieMuskeln. ee obätfen 
taaten gefeglich verboten. 


EEG — 


unſerer geſchãtzten — int au billigen Britpreifen einzufaufen, ‚be. 
bobe Preife bevorftehen! 
0.M. Schladitz & Co., Seifenfadr. u. Berfandgeih., Prettin a. € 
liefern noch franko leber edit, $ oßne NAiktenserehnung ar Iehermann 
Netto 3 und na Wafdfeifen, 6 Sorten gemifqt, X m. iA 


Ayaket, Cat taa, 8’ itette- Zeiten (Ortiert —154 
t * Tai de & um Ka ht an fe laut Breiebug. 
ge gegen Nadnapme mit Berpflihtung sur en elen nid Gmahmıe. 
Größter Berfanb an Koniumenten. ertennungen, 


Vegetabilisch-phosphorsaure Wildfütterung. 


Prämilort München 1899. 
Sämtliche gehörnbildenden, sowie für das Gedeihen des Wildes 
erforderlichen —— etc. aus abselut reinen Substanzen liefert ß 
Joseph Bönsch, Bre: (Postamt D). ! 
Prospekte und Anerkennungen über gute Erfolge gratis und frauke. j 








An vielen Orten Hiederlagen. 













c ẽpeler "Kaffee — 


gi Ptd. No 4: M 5 ohne Gleichen! ze m 
„on ” 1 ganz _hervorragende tha 
Oh nn 08. 1260| Qualitäten R ee 
tranko. Postzone 2-8 25 Pfg mehr 
Robkatfees in jeder Preislage. Garantie für reinen 
JEDER VERSUCH FÜHRT ZU DAUERNDEM BEZUGE. 
Grossartige modernste Rösteinrichtungen. 


GEORG SCHEPELER, Karree Import 
| HorLiereranr FRANKFURT a. M. 


Beichhaltige Preisliste kostenfrei. 
Das Specialgeichäft für Forſtwerkzenge aller Art von 


. Heumann, Bromberg, 
empfiehlt: Keiljpaten, Kultur- u. Robehaden, Pflanzentäften, Kultur» 
leinen u. Ketten, Wald- und Untergrundpflüge, Batent-egehobel, 
Spigenberg’jge Kulturgeräte und Dominicns’ihe Waldfägen zu 
Driginal- Fabrifpreiien, Zeilen, Aexte, Rumerier - Apparate, Meh ⸗ 
Uuppen, Baumfägen und ⸗Scheren, Jagbmeiler ꝛc. — Ferner: Zur 
Bekämpfung der Kiefernfhütte Kupferjoda, Kupfervitriol, Sprigen 2c. 

Bitte Preisliften zu verlangen. (839 





'hutzmarkı Fischotter fing in einigen Jahren 
serie 50% Herr Zettier in Gras mit Aud. Webers 


Neu: Otteriager zu Nr. 126, 
. Pischreusen 


und Kastenfallem in versch. Größen. 

R. Webers Speo.: Zum Lobendfangen. 0 
Wittrung, vom Altmeister Weber 

selt28 Jahren selbst zusammengesetzt, f. Fuchs 1,75,1. Marder 80 Pf. 
Gr. Erfolg. Bud. W. Fangbuch 2Mk. Katal.ö0 Pt. Preisl gratis, 


R. Weber, er Haynau. 





AInſerate. 187 


örſter-Gamaſchen. Hochintereſſaut 
räfti cb. 2 

une Bindieer, 0 SO | Für alle Forſtlente. 
Diefelben ohne Buß, 6 om bh . . . 4,50 » | Die befaunte Hunde'rde Univerfal- 
Als Maß genügt Angabe der Fadenweile, feſt auf | Schuelltubiernugd» Tabelle ohne 
Kofen rundum gemeffen. Rubrikenkrenzungen, mit ihrer fabelhait 
Sörfter-Mudkfärte. en 

örfter- uckſacke. ter $ > 
Nr. 12. Aus grüngefärbtem, ſtarkem Drillich, wit 2 Taſchen größter Aufftellung 


unen,, braunen Batent; Bebertragriemen, Bteid in an en 








dien laufend, folide Gattlerarbeit, 








— 180 ccm erjdienen. 
breit und Som bh . .  . = E. R 
Derfelde wie Ar. 12, ınit Zlappe über Öffnung 4,— AR. Bezus bei EA Tu 
Nr. 18. Derfelbe, mit ſchwarzem Gummifutter %/, außgefüttert, mit Klappe Die ältere Hundt’ide Univerfaftabelle 
„fiber Sffaung IRRE ERS ER ER En a 5,25 ME. | mir gän, jenbetaillierung —18 bezw. 21 m 
Terfelbe wie Nr. 18, obne Klappe über Öffnung . - 4,75 ME.| 2 gr, Kehele Anden Weterlängen 


Rr.17. Aus beſonders kräftigein, waſſerdicht 
präporiertem, baumrindenfarbigew Jagd⸗ 
leinen, mit 2 Tajchen innen, @röhe: 68 om 
Ereit, 48 0m hoch. mit Klappe Auer Shuung, 


Nr. 170. Derſelbe, halb mit Gummifutter 
außgefüttert . - . . 6,50 R 
Ar. L. Rudfad aus baumrindenfarbigen 4 
Jagbleinen, mittelihwere Qualität, cm } 
breit, 60 om hoch, mit 2 Taſchen innen nnd 
2 anfgen, Klappe über Öffnung 6,— ME, 
Ar. LQ. Derielbe, ganz mit Gummi aus 


6) IME ertluf. Rahnabmevorto. 


——— ei 
abfolut Im — 


jdibiic 


mein auf 
wiffens 
J Ihaftlicher 


, Klappe über Öffnung 7,85 ME. Grundlage 
= Auswahlfendung auf Munfd. — e ae 
» Eduard Kettner, Köln a. Rhein. NN; nat: 


Bräparat, 
Erfolg felbft auf fahlen Glellen, wen: 
— Sen 
Berlagäb: bl für Sandwirtichaft, er „‚ 
J. Neumann, Er — alt Neudamm. x Schnurbart u. Vollbart. 
Senfationelle Eriheinung auf dem Gebicte der 
Forſtwiſſeuſchaft. 


Neudammer Försterlehrbuch. 

















beö Betrages bei Nichter‘ org, 
Iter8erwänjcht. Bu bei 
ei Dofen & Mart * don 
N. Shnurmann, Arankiurt a. M. 
[BieleDantjepreiben. 








Ein Leitfaden für Anterricht und — ee ee 

omie ein Handbud für den Privatwaldbefiker. ; In — | 

ß . Bearbeitet von Diefe „Kornbiume‘ Eigarzs 
Prof. Dr. A. Schwappach, Prof. Dr. ©. Eckstein, Forſtaſſeſſor empfehle ih ben Herren Forfibeamten 


€, Berrmann, Forſtaſſeſſor Dr. W. Borgmann, umBorzugspreife von RE. 4 p.100 Std. 
jämtlih zu Eberswalde. on 300 Std. an portofrei Auf Wunfc 
Mit 172 Abbildungen. 2 Mon. Biel Nihtpafiendes nehme ih 
Preis elegant in Beinen gebunden 8 ME, zurück Max Kr 
Das „„Mendammer Förfkerlehrdud“ int zu empfehlen als Beitfaden 2) Berlin C., Alte Schöugenferfir. 
für den Ilnterridt der Forftiehrlinge und du Vorbereitung — 












für das Jägers und Forftereramen. Ebenſo iſt es geeignet Der Kräuter-Bitter „Doppel-Mäler", 
für den gereiften Forftmann und den Waldbeſitjzer, welde d.Upotbet. F.Draesel, Bleigerodea. 8, 
fih iiber Die_neueften WBiettgaftd" Erfahrungen auf dem ift 3. Unreg. d. ppetüs ur a Bürber, d. 
Gebiete des Poritwejens unterrihten wollen. Jeder Mebiers Berbauung e. vorzugl. Mittel, deshalb f. 
verwaltung injonderheit iſt das Bud ımentbehrlih, ſolche ers Magenkraufe u. Aetonvalese. unentbehrl. 
halten das ſelbe auf Verlangen behufs Cirfulation unter B-Rabf. u. Tourift. in derf. b. befte Gtäuf.» 
den augeftellten Beamten zur Anficht gefandt. u.Belebungsmitt. Da derj.a.Woblgejhur. 

u beziehen gegen Ginjendung des Betrages franto, unter u. Bekömmlict. unübertvoff. iit, jo tft er 
Nachnahme mit Portozufchlag. —— — ae: Ye 
v. pr. 3/, Lit, m. $l. 1,70 DE, Brobef., e. 
3. Heumann, Ueudamm. Bohkolli, enth. %-Literfl, nebft 1 Origis 

naltourifteufl., tot. ». Nacın. inkl. Borto 


Ale Buchhandlungen nehmen Beitellungen entgegen. u. Berp. 450 DE. überall zu haben. — 
Niederlagen geſucht. GngrosBertrieb 
für einige Rayons ift noch zu vergeben. 


Wie urteilt man über Dominicus & Soehne’s 


j Sägen und Forstwerkzeuge? 
Beit Jahren gehen uns fortwährend ungefordert Briefe mit günstigsten Zeugnissen von den Käufern 
ru, von denen wir ige zum Abdruck bringen: 6% 
. Her Ferd. Schmits, Holshauermeister in Bleiwäsche bei Fürstenberg in Westfalen. Es sind schon lange Jahre 
hin, wo von Ihnen Sägen hier im Betriebe waren und uns sehr gut im Schneiden gefallen haben. Da hiesige Kaufleute keine von 
Ihren Bägen haben, so wollte ich mich mal selbst an Ihre gechrieste Firma wenden mit der Bitte (folgt Bestellung). 
Kaufen Sie nur noch Sägen und Werkzeuge mit unserer Ma: ! Ihre Waldarbeiter ‘und Hols- 
hauer werden Ihnen dankbar dafür sein, wenn Sie ihnen unsere Werkzeuge besorgen, entweder dadurch, 
daß Sie die Eisenhändler in dortiger Gegend veranlassen, sie zu führen, oder, wenn letstere dies nicht 
wollen, dadurch, daß Sie sich direkt an uns wenden. 


J.D.Dominicus & Soohne, Sägen- u. Werkzeugfabrik i. Remscheid-Vieringhausen. (Gegr.1822.) 
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Suferate 











Keilspaten 


sum Pflanzen 1jähr. Kiefern etc. 

empfiehlt das Specialgeschäft für 

Forstwerkzeuge von (87 

E. E. Neumann, Bromberg. 
— Preislisten gratis. — 


$Sarbitifte 


für_fenchtes 
und für trodenes 


Y Sol; 

liefern in prima Qualität 

& Brassard & Elohstädt, 

4). Berlin SW. 19. 
Preisliften gratid. 


Förstertabak „.Cigarren. 





10FfB. Binpenkanaier, ‚ein . ME.2,00 
” ttähn!. „ 250 

8 — 
amerifaı. „ 8,50 
10. u 1 mn 400 
10. „ B hobiein „ 4,0 
10. v © fein. u 600 
10 Dreinamer.„ 7,00 


2 ” 
abat frei, Nachnahme. 

36 ——— — dag fämtl. Tabate rein, 
frei von farbe u. Beige u. deshalb fehr 
Ph find. Garantie Zuräduahme. 

1008t.$igarren 2,20, 350, 2,75. 3,00, 3,20, 
8,50, 8,75, 4,00, 4,25, 4.50, 4,80, 5,00, 5,50, 
KOOME. Bon 800 St. an frei. Nachnahme, 
* yo Ph. — Tabatfabrit 








: Konkurrenz- 


Gesundheits- 


Pfeifen 
bestes Fabrikat, 


Nr. 607j4. Kurze 
Pfeife, ca. 28 om 
lung, Weichsel, 
grüner Porzellan- 
Ab; und Kopf 
'ein bemalt, 
Mk. 2,25 pr-Stück. 


Nr. 12. Dieselbe, 
lange Pfeife, 
echt 


Nr. 607/. 


El so om lan, 
Weichse) -ohr, 

Mk.4,75 pr.Stück. 
Gegen Nachnahme. 


mit c& 1500 Ab- 
Bilden; * feat 


E. von den Steinen & Cie, 


Wald bei Solingen 332. 
Stahlwaren-Fabrik u. Versand-Haus. 








un 


G. Wolkenhauer, Stettin, 


Hof-Pianofortefabrik. 


Errichtet 1853. 


HOFLIEFERANT 


Sr. Majestät des deutschen Kaisers u. Königs von Preußen. 
Sr. Königl. Hoheit des Großherzogs von Baden. 

Sr. Königl. Hoheit des Großherzogs von Sachsen-Weimar. 
Sr. Königl. Hoh. d. Großherzogs v. Mecklenburg-Schwerin. 
Sr. Königl. Hoheit d. Prinzen Friedrich Carl von Preußen. 


Wolkenhauer’s Lehrer- 


Speeialität: Instrumente, Pianinos mit 


neuen Resonanzböden, unverwüstlichen Mechaniken 
und von unübertroffener Haltbarkeit. 


20 Jahre Garantie. 
Erstklassiges Fabrikat. 20 gold. u. silb. Medaillen. 


Königl. Preuss. Staatsmedaille für gewerbl. Leistungen. 
Franko-Lieferung. Probesendung. Barzahlungsrabatt. 


TREE” Teilzahlung gestattet. BE 


Illustrierte Preislisten franko und kostenlos. 








H. P. Schulz & Co. ww" 


Inhaber: H. Puchert. & 
Mitglied u. Lieferant des Vereins ehemal. Käger der deutſchen Armee. des Bercins 
Preußifher Korfibeamten, bes Vereins „ —E und verſch. anderer Bereine. 


Berlin W. 57, Xofsdamerfiraße 87 (fein Laden). 
Gmpfehle vorzüglihe 
M- 


Familie 
Nühmafıhinen 


—*5* Konftruktion in tadelloſer Ausführung, 


ie un + 55,—, Ubzahlungen nad über- 
Falle jährige Garantie. er erittt. 


Sahrräder, 
Wasch- und Wringmaschinen, 
Stand- und Tischmangeln. 


fo. Grfapteile, Öle, Nadeln. 
reiche Yrestennungsldreiben, Durch Erfparnis 


Tel.: Umt VI, 
Nr. 3995. 





Reparaturen: We an 
ss ee ber PR vorteilhaftefter Einkauf. 





Der feit Jahren eingeführte und immer größeren Abjag findende 


ruchtzucker der Zuckerfabrik 


in der bene und tz fe Erſatz für Futterhonig und hat ſich ſowohl 
ie bebeutenbiten —— —— enpfehlen — 


das beſte bewährt. 


Dfierten durch das Fabrik» Bureau Frankfurt 


Bür Inferate: Udo Vebm 


WEB Dieier Nummer liegt 


ningau 


3 auch zum uam auf 
8 
“1. 00 


ann, Neudamm. — Drud und mr 3. Neumann, Neudamm. 


bei: „Des Förfterd Feierabende“ Nr. 7 pro 1900. "ug 


ik Zriebfütterung al 
n PR wärmfte. 


Beutlcie 





orſt— 


D) 


— 


Zeitung. 


—* den Beilagen: „Forſtliche Zundſchau“‘ und „Des Förſters Feierabende“. 


Jachblatt für Forfibeamtfe und Walößefiber. 


Antlides Organ des Srandverficherungs-Wereins Preufifcher Forſtbeamten und des Bereins „Waldheil“, Yerein 
zur Förderung der Intereffen deutfcher Forſt- und Jagdbeamten und zur Unterflükung ihrer Hinterbliebenen. 





Herausgegeben unter Mitwirkung hervorragender Forſtmänner. 
Auffäbe und Mitteilungen find lets willkommen und werden entfpredend vergütet. 
Unberschtigter Nachdruck wird ſrafrechtlich verfolgt. 











Die „Deutfhe Forſi⸗Zeitung“ erfheint wöhentlih einmal. 2 vi “ 

; direkt unter Gtreifband durch die Erpebition: für Deutihland und Öfterreic 
Oo wir. — Die „Deutihe BorktsBeitung* kann auch mit der „Deutihen Jägers 
jeilagen zufanınen begogen werben, und beträgt der Preis: a) bei den Kailerl. Poſtauſialten 
i eutſchland und oͤſterreich 4 


— — —— 
kei allen Kaiſerl. Poſtanſialien (Mr. 1875); 
mr. für das abge Ausland 2,5 
itung” und deren 
mt. b) direkt durch bie Gryedition für 


Bezugdpreid: vierteliährlih 1,50 WIE. 


für übrige Ausland 5,50 ME. 


£., 
SInfertionepreiß: die dreigefpaltene Ronpareillezeile 2O Bf. 








Nr. 10. 


Neudamm, den 11. März 1900. 


15. Band. 








Dad) welchen Grundſätzen follte die Trennung der Holzforten und 
die Bewertung der Verkaufslofe im Brivatwalde erfolgen? 
(Beantwortung der Anfrage Nr. 17 in Nr. 4 der „Deutihen Forft-Beitung“.) 


Sn den Staatöforften muß bei der auf 1 m vom Stammanfang) ebenfalls 
Sortimentsbildung der Hölzer natürlich | Verwendung als Bau- und ee 


nad beftimmten feſtſtehenden Vorfchriften 
verfahren werden, welche ſich den all- 
gemeinen Verhältniſſen möglichit anpaſſen. 
In Privatwaldungen, melde ſich meiftens 
auf einen nit allzu. ausgedehnten 
Umkreis bejchränfen, und in denen bie 
Kontrolle bei kleinerem Betriebe durch 
den Befiger, bei größerem gewöhnlich 
durch Beamte, welde ihren Wohnſitz in 
der Nähe Haben oder doc mit den ürt- 
lihen Berhältniffen hinreichend vertraut 
find, ausgeübt wird, ift es weit eher 
möglich, beim Sortieren“ des Holzes fi 
vol und ganz nad der Art der Ber: 
wendung zu richten. 

In unferen am Niederrhein gelegenen 
Revieren ift die Verkaufsweiſe Be Kolpenke: 

Abgefehen von Siefernbeftänden, welche 
an größere Holzhändler zur Verwertung 
ala Gruben» und zum geringeren Teile 
als Bauholz in Solen bon 100-500 fm 
verkauft werden, finden Stiefern= Durch; 
forftungshölger bis herab zu Stangen 
U. Alaſſe (von 10-12 cm Durchmeſſer 





leichtere Stangen, entfprechend den Klaſſen 
II—V (von 5—10 cm Durchmeſſer), 
werden zu Latten gefhnittten, die Stangen 
der Slaffen VI—VII (unter 4—5 cm 
Durchmeſſer, 3—6 m lang) werden als 
Bohnenftangen und diejenigen der Klaſſe 
VII (unter 4 cm Durcdmefjer, bis 3 m 
lang) als BZaunftöde benugt. 

Dan würde alfo Latthölzer I, IL, III, 
Bohnenftangen I, II u. ſ. w. Haffifizieren, 
aber — die Einteilung aller 
Stangen in acht Klaſſen vornehmen können. 
Unter 2 m lange oder frumme, für ges 
nannte Zwecke nicht verwendbare Stüde 
und Aftfnüppel über 7 cm merden auf 
1 m Länge geturzt und aufgeſchichtet; 
dieſe nebſt dem zu Wellen von 1m Länge 
und 80 cm Umfang gebundenen Reiſig 
dienen als Brennholz.. 

Andere Nadel und die Laubhölzer 
mit Ausnahme von zu Grubenholz ge= 
eigneten Eichen, welhe eine größere Los— 
Bildung erfordern, werden in Kleinen ofen 
von einem bis mehreren Stüdfen je nad) 
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der Stärke öffentlich. verfauft, um ihre 
Erwerbung durd Schreiner, Zimmerleute 
und fonftige Ortsangefeffene möglich zu 
machen. 

Das Eichen-Nugholz teilen mwir in 
fünf Klaſſen, die V. Kaffe in drei Unter- 
abteilungen nach nachftehenden Grundfäßen: 

I. Klaſſe: Außergewöhnlich ſchwere, reine 
Stämme, geeignet zu ſchweren 
Mühlenwellen und dergl.; 
Schwere, reine Stämme, ent⸗ 
haltend beſtes Möbelholz, 

für Mder- und Laſt⸗ 

i 


J— 


uhrwerke, Balken von 10 
8 15 m Länge; 

Leichtere, aber noch: ziemlich 

reine Stämme für gewöhnliche 

Schreinerarbeiten, Balfen von 

7—10 m Länge; 

Leihtere Stämme, nicht zu 

ſtark aftig, für die, meiften 

Stellmaderarbeiten, zu Pfet⸗ 

ten, Stuhlfäulen, Kehlbalken 

u. f. w. geeignet; 

Borwiegend Grubenhölzer, 

und zwar: 

&) Grubenhölzer von 18 bis 
28 cm Durchmefjer in der 
Mitte, gerade Lagerhölzer 
von 4—6 m Länge, fehr 
aftige oder durch Froſt⸗ 
riffe ſtark beſchadigte 
Stämme, aus denen Flur⸗ 
ftreuen (Hölzer zu Fuß⸗ 
bodenunterlage) gefchnitten 
werden; 

b) Grubenhölzer von 12 bis 
18 cm Durchmeſſer und 
gerade Baunpfähle; 


HL. 


IV, 












c) Grubenhölzer bis 12 cm 
und krumme Pfähle. 

Das Eichen-Brennholz zerfällt in 
Scheite aus Rundſtücken von über 14 cm 
Durchmeſſer, Knüppel von 7—14 cm 
Durchmeſſer und Reifigwellen von 1 m 
Länge und 1 m Umfang. 

Fichten, Lärchen, Buden u. ſ. w. werden 
ähnlich nad) der Art des Verbrauchs 
aufgearbeitet. 

Wenn da3 Holz nad) diefen oder ähn: 
lihen Grundſätzen entfprechend dem Orts⸗ 
gebraud; Elaffifiziert wird, ift die Bewertung 
der Loſe eine fehr einfade. Den Erlös 
der legten Jahre legt man zu Grunde 
und erhöht oder ermäßigt diefen Betrag 
gemäß Berbefjerung oder Verſchlechterung 
der Abfatverhättniffe 

Der Erlös in den legten Jahren ftellt 
fi) in den hiefigen Verwaltungen folgender= 
maßen: 


1. Kiefer. 
Grubenhol; pro — 10- 15 Mk., 
Latthölzer „ Stüd 8—18 Pf., 


Bohnenftangen „ 100 Stück 3—5 ME., 
Knuppel „Raummtr. 8 — 
Neifigtpellen „10o Stück 45 


2. Eiche. 
II. Klaſſe pro Feſtmeter 60 Mk., 
II. [2 on u 48 ” 
VW „ P ” 3 „ 
Ve. ,„ e # 24 
Vb. ” ” ” 19 ” 
NoX fen n = 15 
Sceite » NRaummtr. 4—5 „ 
Knüppel 5 n 8 5 
Neifigwellen „ 100 Stüd 6-10 „ 


Lengen. 





Über NMäuſefraß und über Mläufeverfilgung. 


Denjenigen Kollegen, welche in Buchen- 
Revieren wirtjchaften, deren Boden zu 
Graswuchs, der fih ja aud mal ohne 
Schuld des Wirtſchafters infolge ftarken 
Windfalls u. f. w. einftellen kann, ganz 
befonder3 binneigen, meine Erfahrungen 
mitzuteilen, die ich bei Abwehr der mit 
obiger Kalamität bekanntlich im engften 
Zufammenhang ftehenden Mäuſeplage 
gefammelt habe, ift der Zweck der vor⸗ 
liegenden Beſprechung. 


als ih im bjahr 1893 die Be- 
wirtfchaftung der hiefigen ftädtifchen Forften 
übernahm, and ih in dem Revier auf 
dem Deifter in den 12- biß 20 jährigen 
Budenfhonungen insgefamt etwa 15 ha 
Slähe in Eleineren und bis zu 2 ha 
großen Blößen vor, die total vom Ried» 
oder Reidgras (Calamagrostis epigeios) 
überzogen und ſchon zweimal mit Buchen- 
loden bepflanzt geweſen, welche aber 
ſtets bis auf verhältnismäßig geringe 
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Reſte davon durch Mäufefraß ruiniert | Frühjahr 1898 mit verfchulten Fichten, nach⸗ 


waten. 

Biel beſſer ſah es auch nicht in den, 
zilweife mit nur vereinzelt ſtehenden 
Schirmbäumen bededten Berjüngungs- 
idlägen auß; denn auch bier fand dag 
Riedgras auf Flächen bis zu 10 a Aus 
defnung dicht geſchloſſen [ae über die 
Yunghoßzhorfte hinaus. übermäßige Lich- 
tungen und teilweife zu Feilbaeitige Räumung 
de3 Altholges, alles Folgen der ftet3 zu 
reihlih bemeijenen Anweiſung fämtlichen 
Holzes auf dem Stamme an die Berechtigten, 
die jeßt hier gottlob für immer befeitigt 
it, hatten dies traurige Bild gefchaffen. 

Um zu retten, was noch zu vetien war, 
ließ ich im Herbft desſelben Jahres, das 
eme qute Bollmaft bradte, im Eins 
verftändnis mit dem Herrn Forſtinſpeltions⸗ 
beamten, ſümtliche Berjüngungsfchläge, 
auch da, wo inzwijchen zum Eleineren Zeil 
intenfive · Bodenbearbeitungen mit der 
Hade, zum größeren Bodenverwundungen 
mit der Waldegge ftattgefunden hatten, 
mit mehreren disponiblen Schafherden 
wochenlang durchziehen, um alle Gragftellen 
und auch die durch das Eggen teilmeife 
aujammengefchobenen Wulſte fefttreten und 
das weichlich abgefallene Buch befjer in den 
Boden bringen zu lafjen. 

Im folgenden Frühjahr ließ ih auf 
den eingangs erwähnten Blößen in den 
Schonungen und Überall da, wo die Buchen: 
pflanz· und Samenloden den Schafen 
entwachfen waren, monatelang bis in den 
Sommer hinein das hervorſprießende 
Riedgras abweiden, wobei der Boden mie 
eine Tenne feitgetreten wurde. Der Erfolg 
wor überall ein äußerft günftiger, die 
Mäufewaren verſchwunden, wobei nicht zum 
wenigften das Bertreten ber Nefter in dem 
Se beigetragen haben dürfte, und 
in den erjüngungsfehlägen war dag Bud 
vorzũglich aufgelaufen, hat fi auch hier 
im eriten wie in den folgenden Jahren 
ihr gut gehalten. Der weiteren Aus- 
dehnung der Grasflächen wurde dadurch, 
daß die Art in den Schlägen ruhen blieb, 
vorgebeugt, die lichteren Partien wurden 
wegen der einmal vorhandenen Grasnarbe 
term Baum mit Buchenloden, freiere 
und größere Flächen davon, ſowie fämtliche 
Böen in den Schonungen bis zum 


dem dieje in neu angelegten Pflanztämpen 
herangezogen waren, hepflanzt, welch 
legtere auf dem kräftigen Kalkiteinboden 
ſchon ftet3 im erften Jahre einen guten 
Höhenwuchs zeigten und mitjamt der 
günftigen Eutwidelung des Buchen-Jung- 
wuchſes zu ben beften Soffnungen be: 
rechtigten. 

m letzten Herbft traten indes wieder 
die Mäufe, die in dem, einem Noggenfelde 
aan NRiedgrafe in den Fichten und 

uchen-Pflanzungen eine borzügliche Brut- 
ftätte gehabt hatten, fo zahlreich auf und 
fingen ſchon lange vor dem erften Schnee 
gegen Ende Dftober dergeftalt an den 
Buchen zu frefjen an, daß alle aufgewendeten 
Koften mit Ausnahme derjenigen für Fichten: 
flanzungen vergebliche gewejen zu fein 
chienen. Died veranlaßte mid nun, an 
eine Abwehr zu denken, und id) unternahm 
folgendes: 
Sämtliche Grasftellen innerhalb der 
Bucenjungholzichläge und die Ränder der 
ihtenpflanzungen gegen diefe wurden 
tiefichollig durchgehackt, die Schollen mittels 
der Forke auf Eleine Haufen von etwa 
0,8 m Durdmefjer und 0,5 m Höhe 
geworfen und unter jeden Haufen ein 
Löffel voll vergifteten eigens gelegt. Da 
in den höheren Jungwuchshorſten in diefem 
Winter eine teilweife Räumung .des Alt: 
holzes ftattfinden mußte, fo wurde aud 
unter jeden Holzftoß, vor Auflegen des» 
felben, Giftweizen geworfen. Der Erfolg 
bat nichts zu wünfchen übrig gelaffen, der 
Weizen ift überall angenommen, und es 
find mafjenhaft vergiftete Mäufe gefunden, 
au hat der Fraß felbft da, wo er ſchon 
angefangen hatte, troß des nun folgenden 
Schneefall gänzlich) aufgehört. Zwar 
find die Koften nicht unerhebliche gewefen, ' 
da allein ca. 180 Pfd. Weizen ya 
wurden, doch bietet das Haden der Gras: 
flächen nod zugleich den Vorteil, daß das 
Wachstum des Grajes auf einige oe 
unterbrochen ift und bis zum & ießen 
des Jungwuchſes bezw. der Buchen: 
pflanzungen eine weitere Gefahr nicht 
wieder zu befürchten fein dürfte. 
Wo fih Mäufefraß fand, ohne daß 
Graswuchs in unmittelbarer Nähe mar, 
wurde das Laub auf Haufen geharkt und 





192 


Mitteilungen. 








unter diefe Weizen gelegt, und auch Hier | Koften nur geringe find, bei vorkommenden 
gunttige Wirkung beobachtet, | Hauungen in ſaͤmtlichen Buchenfchlägen, 


iſt diefelbe 
da ja die Mäufe unter biefen ehenfo 
Schuß ſuchten, wie unter den Grasſchollen⸗ 

‘ haufen. 
Das Auslegen von Weizen unter die 
Holzftöße hat mir fo außerordentlich ge- 
fallen, daß ich ed, zumal die entftehenden 


namentlich in folden Sahren, wenn, wie 
im legten Sabre, feine Maſt geweſen ift, 
beibehalten werde, um einer Mäufeplage 
ein für allemal vorzubeugen. 

Münder a. Deifter, Februar 1900. 


errmann. 
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— [dur Akazieupſſanzuug.] Bor einigen 
u er er ine Bei Nä en es war Br ae 
andfteingebtet, eine erpflanzung mi en 
a m pn m Re sa 
; gen Hanges. Leider er Erfolg aus» 
eblieen. De Urſache wird wohl darin zu 
figen ein, daß an diefer Weitfeite der Safttrieb 
in fruh angeregt wird und bie jungen Triebe 
en Spätfröften zum Opfer fielen. Thatſächlich 
haben dieſelben auch vom Froſte gelitten. Nun 
behauptet ein alter erfahrener Forſimannn, man 
hätte die Akazien ftummeln müflen, doch vers 
ſpreche ich mir auch Hiervon nicht allzuviel und 
würde eher der Saat von Nadelhölzgern, ins⸗ 
befondere der Krummholzkiefer das. Wort reden, 
da es fi) auch wefentlic) darum handelt, ben 
Berg vor weiteren Abrutfhungen zu fjchüßen. 
Bielleicht wird aud) wohl ein anderer Stollege hier⸗ 
über einmal laut. = 2 


— [Anfiäten über bie FiorfifGreiderfrage.) 
8 die neuerdings mehrfach erörterte Frage 
über die künftige Stellung ber Forſtfchreiber, möchte 
auch ich als ehemaliger Bureauarbeiter mir einige 
Bemerkungen erlauben. So wohlgemeint es fein 
mag, wenn buch Schaffung von ca. 700 Etats⸗ 
Stellen der dat en Föriteranmärter-Überfüllung 
erheblich abgeholfen würde, jo dürfte, felbit wenn 
ſolches Proſelt Verwirklichung fände, den Forſt⸗ 
aufſehern kaum eine Wohlthat damit erwieſen 
werden, denn wer Förſter werden will, der will in 
der Negel nicht gern Schreiber fein. Seiner ber 
erren, welche ihre Anfichtenübereinefünftige Forſt⸗ 
chreiberſtellüng entwickelt haben, hat fich näher über 
ie den Horgcewem zu rg Bergütigung 
gr ach einem alten Sprichwort ift jeder 
heiter feine Lohnes wert, mithin an ber 
Forſtſchreiber. Wenn 3. B. ein gen er Dann, 
mit bem Verſorgungsſchein in ber alte und ben 
Fähigfeiten zur Verwaltung eines neuerdings 
jektierten Forſtſchreiberpoſtens, bei einer anderen 
erwaltung als Diätar eintritt, fo Tann er ein 
Einkommen bon weit mehr als dem doppelten 
Betrage bed Forſiergehauus erreichen. Alſo, wer 
Schreiber werden und auch bleiben will, dem 
tehen in anderen Verwaltungen aud) andere Aus⸗ 
ten bevor. 

Hoffentlich wird man mir nicht übelnehmen, 
wenn ber jüngeren Generation beffere Zeiten 
mwünfche, als ich fle gehabt Habe. Mit Wehmut 

edenke ich der Zeit, da ich als Bureaugehilfe ein 
taftament bezog, um das mich fein Bauernknecht 


beneidete. Die Anerkennung, melde mir wurde, 
war bie Äußerung bed Herm  Oberforftmeifters: 
„Sie müfjen fich doc freuen, daß Sie ber Feder 
fo gewachſen find, um alle Ürbeiten maden zu 
Iönnen!” Die Urt und Weife, wie der Forſtſchreiber 
B. bie Forſtſchreiberfrage im Stüd 4 der „Deutfhen 
ger eitung* behandelt, ift zu bedauern. Meines 
achtend giebt es in ber Forſtſchreiberfrage zwei 


gangbare ge: 
1. — er wie bisher aus ber Zahl ber 
eferbejäger, aber verantwortlich für alle ihre 
rechneriſchen Arbeiten, dafür aber Diäten gleich 
den fonftigen Burenuarbeitern an ben Ge— 
richten zc. und mit der event. Ausfiht auf 
fpätere Anftellung als Sorftfoffenbenmte ober 
Sefretäre; falls m nit als Förfter angeftellt 
fein wollen oder 


2. allmähliche Einführung ber —— 


meiſter und Rebierföriter. rahmer. 
* 
— ſAorftgeſchichttices. CS dürfte von 
PR Ngteach — Friedrich V., der 


im Jahre 1219 der Stadt Goslar ihre bisherigen 
Rechte im Harze als „jura silvanorum“ beftätigte, 
im Sabre 1235 dem Welfen Otto dem Sinde und 
defien Profperität ben kaiſerlichen Bergzehnten 
(decimas Goslarise imperio pertinentes) und fo 
mit dem vollen Bergregal belehnte, fo daß alsdann 
der Herzog von Braunfchweig ber Stadt Goslar 
und den Gewerkſchaften als Bergherr borftand, 
wie benn das früherhin dem Reiche zuftändige 
Forſtrecht im Harze ſchon feit 1157 kraft kaiſer⸗ 
licher Belehnung in die Hände der Welfen gelangt 
mar. Herzog Albrecht der Große, ber Sohn Ottos, 
erließ darauf als Bergherr im April 1271 die 
jura et libertates silvanorum, bie ältefte Berg- 
und Forftordnung des Harzes. 
5 


— [Hürden von en duch Beigen.) Mit 
dem Farden bon Holz hat man fich fehon feit alten 
Zeiten bejchäftigt, indes waren die Mittel, deren 
nıan fig früherhin bediente, anderer und meijt 
harmloſer Art, infotgebefien man auch längft nicht 
denjenigen Grad der Schönheit erreichte wie in der 
Neuzeit, auch war bie erzielte Farbe nit bon 
folher Dauer. Ein Verfahren, da8 man heut⸗ 
zutage Möbel und Geräte mit Borteil an— 
wendet, ift folgendes: Nachdem daS zu verarbeitende 
Holz gehörig getrodnet ift, behandelt man dasſelbe 
nit Sorpelhonfauren Kupferoryd, womit man 
da8 Holz beftreiht, oder in welches man Kleinere 
Holzftüde, die zu Heineren Arbeiten dienen follen, 
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legt. Bevor das Ho) troden geworben ift, 
—8 man ER einer fung von 
Freogallusfäure und fest dasfelbe alddann dem 
Tageslicht aus. Durch das Licht wird nun ein 
danifcer Borgang hervorgerufen, infolgedefien 
eine wunderbar fchöne, tief in das Gaieiermemebe 
enbringenbe Yärbung entfteht. ill man ben 
Sarbenton dunkler berftellen, jo muß man bie 
!iungen in Tongzentrierter Art heritellen. 


* 


— [Über die BBirkfamkeit Hering Seinris 
des Jüngeren von Braunfhweig.] ie perzog 
Heinrich ber Jungere beſtrebt geweſen iſt 

Sa und Hüttenwejen am Harze zu fördern, fo 
© er auch fein reges Intereſſe dem Forſt⸗ 
seriebe zu. Außer einer Anzahl nutzlicher Forſt⸗ 
nungen, bie er erließ, nahm er auch perjönlich 
er Anteil am Betriebe der Forſtwiriſchaft, 
nöbelondere auch bei der Unlage von es 
rzüblen. Bu nennen find aus diefer Beit eine 
Sigemühle im Spiegelthale bei Klausthal, ferner 
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am Unterharze die a ne au Harzburg, am 
kalten Waſſer, Aftfeld, Badenhaufen, zwei Säge- 
mählen an ber Schildau bei Seejen. Die ge te 
Bedeutung ſcheint die bei Harzburg gehabt zu 
aben. Nach den Rechnun 


gm dom Jahre 1560 
jetrug der alte Vorrat an Blochen 1892 Stüd 
dazu die Unfuhtr . » ... . . 12330 „ 


Summa 3122 Stüd. 

Dabon wurden verfchnitten 1441 Stüd, woraus 
erfolgten 486 Fuder, 25 Stüd Dielen, 802 Schmwarten. 
giean kommen noch 69 Fuder, 26 Stüd alter Vorrat. 
on ber berlin umme Dielen und Schmwarten 
wurben — alfo ohne Geldeinnahmen verbaut für 











herrſchaftliche Mühlen = 128 Yuder . 

Ka an Klöfter) = 35 „ 27 Stüd 

veluft . »....= 350 * — 
Summa 514 der 5 Stüd. 


Borrat = 74 Fuder, 15 Stüd. 
Das Fuhrlohn. ann etwa 2—3 Scillin; 
pro Bloch betragen haben. Der Reinertrag beträg! 
pro Jahr etwa 700 Gulden. 





Berichte. 


Haus der Adgeordueten. 
4. Sigung am 31. Januar 1900. 
(Bortfegung.) 

Bräfident: Der Abgeordnete don Mendel⸗ 

Eleinfels Hat das Wort. 
eorbnieter von Mendel» Steinfels: 

Reine als Antragfteller Tönnen wir ung 
tlftänbig zufrieden erklären mit ben Bus führen en 
des Herm Miniſters und befien wohlwollender 
Stellung zur Sache. Ich möchte deshalb meinem 
gralti —* Ham v. Wangenheim es übers 

fien, eventuell unferen Antrag zurüdzuziehen, 
nachdem wir mit Befriedigung das konſtatieren 
tonnten, was ich eben ausgeſprochen habe. hir 
möchte aber auf den Antrag ſelbſt eingehen u 
dem Dünifter zur Begründung besfelben 
noch ein Baar Worte jagen. 

E unterliegt Teinem Zweifel, daß gerade in 
der jegigen Beit bie Notwendigkeit der Sonfer- 
dierung und Bermehrung der Yoriten eine bes 
ſonder⸗ ir ift, und zwar aus een 
Gründen. jeit3 deshalb, weil bei der hohen 
Konjunktur im Holzhandel, wie der Herr Minifter 
ausgeführt und ebenfo mein Fraktionsfollege 
Papprig, die Thatfache vorhanden ift, daß fehr 
viel Forſt verbraucht wird ohne Ergänzung und 
Ferse gr Andererſeits beiteht der Um⸗ 
ftand, den ganz beſonders hervorheben möchte, 
dag Deutſchland eine richtige Wirtichaftspolitit 
neibt, wenn es alle bie großen Flächen, die es 
ieute als Odland noch beſitzt. allmählich aufforftet 
es unterliegt feinem Zweiſen daß bei der uns 
eg andlu— er Forſten in anderen 
Yanl wo das Raubbaufyfient in hervorragender 
eiſe betrieben wird, mehr und mehr die fremd» 
andiſchen Holzzufuhren in unferem Vaterlande 
ei werben, bie eigene Produktionsquelle 
meht und mehr in Betracht fommen wird und 
tommen muß. &8 it alfo in volfsmirtichaftlicher 
Veziehung für uns und fünftige Generationen in 





une enden. Maße bebeutfant, wenn unfer 
ald nicht allein pfleglich behandelt, fondern wenn 
derfelbe auch vermehrt wird. 

Ein dritter Faktor ift ber, daß bei den ſchweren 
Über äwermungen und Waflernöten, die heute 
meitgehende Ländereien und Sylußnieberungen 
heimſuchen und bevaftieren, e8 nichts Beſſeres giebt, 
als eine gründliche Aufforftung aller Ouellgebiete 
und eine pfleglihe Behandlung des Forſtes in 
dieſen Duellgebieten. jelleicht wird es in dieſer 
Beziehung eines befonderen Schutzgeſetzes be⸗ 

en. 


dürfen. 

Meine Herren, wir ſprechen heute von einer 
Konjunktur, die der Forſtwirtſchaft gefallen Tann, 
fie hat lange Jahre unter den allerſchwierigſten 
Breisverhältnifen zu kampfen gehabt, und es liegt 
mohl heute in ber Energie, mit der die Induſtrie 
aller Länder arbeitet, daß der Holzbedarf und da» 
mit ber Holgpreis fo er geitiegen ie Aber 
Ri Tann und möchte Diefe Behauptung ohne Ein- 
eg nicht dusfprechen, weil ich e8 für meine 

icht halte, immer wieder auf einen Punkt hin 
zuweiſen, der mir ‘auf dem Gebiet ber Forſt⸗ 
wirtſchaft als ein ungemein bebauerlicher erſcheint; 
ih meine bie Mikhandlung ber Eichenſchäl⸗ 
mwaldungen durch das faft uneingefchränfte Herein- 
lafjen des Quebrachoholzes. (Sehr richtig! rechts.) 
Man Tann vielleiht davon ſprechen, daß einzelne 
Lohwaldbezirke zum Weinbau gewandelt werben 
Tönnen; der größte Teil biefer Eihenfhälwaldungen 
ift nicht dazu geeignet, und er ijt derjenige Wald, 
der ganz fpeciell ber Grnährer bes Heinen ed 
u weſtlichen Provinzen ift. (Sehr richtig! 
rechts. 

Ich moͤchte den Herrn Miniſter bei der 
—— bitten, dieſe Frage beſonders zur Zeit 
des Abſchluſſes ber kanftigen Handelsberträge 


‚nicht vergeſſen zu wollen. 


Der Here Minifter hat und eine fehr inter» 
eſſante jtatiftifche Aufftelung gegeben hinfichtlich 
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der rer. des Waldbeſitzes zwiſchen Staat, 
Privaten und Kommunen. Zur Begründung 
— een im Seganaue An 
ngen eren Kollegen Papp: e 

ol, ende bejonders nı bemerkt: Die vat⸗ 

waldwirtſchaft iſt Über Oſt⸗ und Weſtdeutſchland 
emlich gleich verteilt, fo daß alſo die gemihtigen 
Inter en für die Förderung der Korftkultur nicht 
allein ten, fondern aud era im WVejten 


vorliegen. ich die diesbezüglichen Bahlen 
anfee meine Herren, dann fee ich, ni mi 
landwirtſchaftlichen Betrieben berbundene Wald- 


flächen bis zu 100 ha in Preußen befigen 415940 
mit einem Wakpffäcjenarenl Er ons ha. 
Was bie einzelnen Provinzen betrifft, fo tritt und 
entgegen mit runden Bahlen: Ojtpreußen mit 
120 ha, Weſtpreußen mit 66000 ha, Poſen 
mit 71000 ha, Bommern mit 70000 ha, Branden- 
burg mit 300000 ha, Schlefien mit 179.000 ha, 
Sachſen mit 129000 ha, Sähleewig-ünl ftein mit 
39000 ha, Hannover mit 164000 ha, tfalen 
mit 242000 ha, Heffen-Naffau mit 39 ha, 
Rheinland mit 171000 ha, die Hohenzollernfchen 
Lande mit 3508 ha. Wir konnen beobadten an 
dieſen Zahlen, daß in allen denjenigen Probinzen, 
wo der bäuerliche Befig ganz bejonder8 Vorbericht 
auch bie Betriebsflächen unter 100 ha einen großen 
"Umfang aufteilen, wie 3. B. in Weftfalen mit 
er RN ke mi N Fa Wir 
treffen alfo, wenn Maßregeln iffen werden zur 
menaun der —— — Erhaltung des 
leinen Privatwaldbefiges, im wejentlichen den 
bäuerlihen Stand. Bon ihm müfjen wir aller 
dings fagen: u tuchtig er fi heute mehr und 
niet entwidelt auf dem Gebiete der Felbkultur 
un iehzucht, ſo ſehr ſind Die bäuerlichen ebe 
d Viehzucht, fo fehr find die bäuerlichen Betrieb 
auf dem Gebiete der Waldfultur zunteift zurüds 
geblieben. Hier tft Hilfe dringend nötig. 
Wenn man nun bie Frage aufwirft, wie diefe 
ilfe gegeben werden fol, fo möchte ich dem 
erm Miniſter folgendes fagen. Nach meiner 
Erfahrung — dieje if mir bon berjchiebenen Sache 
verftändigen bes Waldbetriebes beitätigt worden 
— wird die birefte Staatshilfe immer mit Miß- 
trauen und Vorurteil genommen werben, befonder 
wenn der Staat fie unter gemiffe Kautelen der 
Kontrolle in der Oberauffict vollendet. Diefe 
Erfahrung Hat man auch bei den Schutzwaldge⸗ 
noſſenſchaften gemacht. Die Landiwirtichafts« 
fammern als bie geſetzlichen Spnterefjenvertretungs» 
Torporationen ber Landwirtſchaft ftehen dem bäuer- 
lien @rundbefige in der ganzen Vertretung feiner 
Zen fehr eh , viel näher als der Staat. 

ie find auch deshalb viel mehr in der Lage, 
eine erfolgreihe und genau erwogene Kontrolle 
auszuüben, erjt durch Belehrung und durch Kritik 
aus bem Munde Sachverſtändiger, dann durch 
Aufftellung von Betriebsplänen, durch freimillige 
Kontrolle des Waldes und Waldbetriebes, durch 
Anregung zur Aufforftung Par ſoſcher Flächen, 
die abgeforftet find, wie auch folcher Odländereien, 
bie zum Forſtbetrieb geeignet find, ganz befonders 
aber — und das kann ber Staat gar nicht in 
diefer Weife — durch Unterſtutzung ber Holzver⸗ 
wertung gegenüber bem Handel. Wenn man die 
Preiſe betrachtet, die der Staat bei feinen Vers 


Täufen erzielt — ich habe hier die biesbezügligen 
gu len aus einem Referate bes Oberforftmeifters 
andelmann — wenn mar bamit vergleicht, was 
ber kleine Beinatforftbefiper befommt, dann ſieht 
man, daß bie Holzvermertung des Heinen Mannes 
unendlich ungünftiger geltalket ifl. Gerade beim Holz 
kommt e8 darauf an, daß e3 in größeren Mengen 
in entſprechend zufammengeftellter Dualität ange- 
boten wird. Die Landwiriſchaftskammern können 
geroffenfie bie Verwertung ifleren und 
afür forgen, daß die Holzpreife ſtets bekanni 
werben, und daß die Walbbefiger erfahren, wanıı 
fie abholzen, und warn und wie fie wieder ergänzen 
follen in Bezug auf die ganze Konjunktur. Das 
find Dinge, bei denen es heißt hineinfteigen in 
die Praris bes Stleinbefiges. je. bäuerlichen 
Waldungen müffen von den Beamten der Landwiri⸗ 
—— immer beſucht, dann wieder durch 
ichtung der dabei gemachten Erfahrungen im 
Vortrag den Bauern das näher oefübrt werben, 
was gebeffert werben muß. find Aufgaben, 
die der Staat troß feiner Mittel nicht Löfen kann, 
da ift die Landwirtſchaftskammer, wie daß Geſetz 
auch vorfieht, die geeignete Inſtanz. 
Ich weiß, daß gerade in forittechnifcher Be- 
giehung es nd achverftändige giebt, die mit 
dem Gedanken der Interejjenbertretung durch die 
Kammern in dieſer Sache nicht gang einberitanden 
find; aber die freunde diefer Seen find ehr, 
ehr gewachſen. Das fah ich ganz befonders aus 
en andlungen bes Landesölonomiefollegtums. 
Der Referent im Landesöfonomiefollegium, Herr 
Oberforjtmeifter Dandelmann, . in jeinem bor- 
jährigen Referat folgenden Ausſpruch gethan, den 
ich dem Herrn Minifter in bie Erinnerung rufen 
mödhte: j 
5 Der Schwerpunkt der forftlichen Intereſſen 
bertretung liegt für die Zukunft innerhalb 
Preußens in den Landwirtſchaftsklammern 
aber er ruht zur Zeit, er tit Iatent, und 
um ihn zu Leben und Wirkſamkeit zu Bringen, 
halte es für geboten, daß jede Land⸗ 
wirtiaftstanmer Gebrauch macht bon dem 
ihr auftehenden Mecht eines forftlichen Bei: 
rats, — man Zönnte ihn Landesforitat 
Das it eine r I richt Auffaſſung. Hert 
eine ganz e a 5 
Miniſter, Sie können auch die Überzeugung begen, 
daß wenn durch die Lanbwirtſchaftskammern prä: 
paratorifch gewirkt ift, und wenn bie Landwirte 
in ihrer Aufmerkjamteit mehr als bisher auf die 
pm eaalne Seite ihrer Betriebe geführt find, 
ann wird e8 biel leichter fein, den Wünſch zu 
erfüllen, der von Ihnen guegeſrochen wurde, dab 
man nicht allein pefuniär förderfam mit Staats⸗ 
mitteln eingreife, fondern daß man nun aud) die 
Klinke der Geſetzgebung in die Hand nehme, un 
dem Privatwald zu fügen und zu fördern. Se 
Ößer, Here Minifter, das Verftändnis wird für 
ie Wichtigkeit des Forſtbetriebes in land- 
wirtſchaftlichen und bäuerlihen Streifen, je allge 
meiner bie Überzeugung wird von der hohen Be— 
deutung diefes Betriebes, deſto leichter wird e⸗ 
fein, dem Volke plaufibel zu machen daß es ſich 
zur Erreichung des lehten Zieles gewiſſe Schranken 
muß auferlegen laffen. LAber ich Halte als 
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Bordedingung unter allen Umftänden, bebor eine 
folge Maßregel in Ausficht genommen wird, für 
nötig, im ganzen Lande energisch unferm Privats 
forftbetrieb förbernd unter die Arme zu greifen. 
(Sehr riätig!) 

Die_Belämpfung der Horftihädlinge kann 
meines Grachtend ebenfalld nur duch die Land⸗ 
wirtihaftsfammern bzw. provinzielle Organifation 
wahrgenommen werden. Je unzmwermäßiger, je 
verivorrener ein Waldbetrieb ift, deito größer it 
die Gefahr der Entwidelung bon Schädlingen un 
die Weiterpflanzung ber Schädlinge bon einem 
Forſt zum andern; jeder Forftfachverftändige muß 
mir hierin Recht geben. Wenn durch Sachver- 
ftandige, die die Landwirtſchaftskammern, falls 
die Mittel un di len, anjtellen, auf die große 
Gefahr der % tichädlin, e bingeiviefen wird, wenn, 
wie in der Probing Sadıfen ieß bereit gejchehen 
it, die Landwirtſchaftskammern Verfuchsitationen 
für die Bekämpfung der Pflangenjhädlinge und 
jogar auch Forſtſchãdlinge eingerichtet haben, unb 
wenn die allgemeine Au amteit aüch hierauf 
elentt wird, dann wird bie Gefahr ber Heim- 
ung, wie wir fie in gewiſſen ik immer 
wieder erleben, durch die Nonne, durd) den Borken» 
tüfer und andere Schädlinge, wefentlic; reduziert 
werben, weil bann der Pribatforjtbefiger aufgeklärt 
ift und_mit dem Staate Hand in Hand gehen 
tar. Ich weiß e3 aus meiner Heimat, die reich 
an Wald ijt, dag die Entftehung der Beimiugumgen 
dur) die Nonne, bie Berpeitung durch den Borken» 
fäfer zu allermeift ihren Urjprung hatten in 
Privatwaldungen. 

Sch Habe mic bemüht, dem Herrn Minifter 
quSemanbergufehen, daß unfer Antrag fein 
Wohlwollen allerdings verdient — er hat dasfelbe 
fa auch gefunden —, und ich Bitte dringend, bie 
Ronjequenz der Ausführungen meines Sollegen 
Bapprig zn ziehen, nämlidy nicht allein Mittel 
zur $örderung der Privatforftwirtihaft in Ausficht 
zu nehmen, jondern auch diefe Mittel — natürlich 
nad denn Ermefjen der ausgleichenden Gerechtigkeit 
— fo weit wie möglich ben Landiwirticaftsfanmern 
zur Berfügung En ftellen, damit fie in jeder Provinz 
entfprechende Organifationen für bie Förderun, 
des Privatwaldbeſitzes einrichten Tünnen. Dieje 
Raßregel wird fehr fegensvoll fein für unfere 
ganze private Waldwirtihaft und für die Hoch- 
haltung des Waldes, des Verbefjererö des Klimas 
und des bedeutſamen Bringers bon reihen 
wirtſchaftlichen Einnahmen! (Lebhafter Beifall 
techts.) (Bortfegung folgt.) 


Rayeriſcher Landtag. 
Münden, 9. Februar 1900. 
(Sigung bes Finanzausſchuſſes.) 

- Münden, 12. Februar 1900. 
Die Beratung des Forſtetats wird in der 
Rachmittagsſitzung bei ber Betition der Forſt⸗ 
amt8-Afjiftenten fortgefet. — Abg. Wagner: 
Nachdem ein meitergehender Antrag nicht geftellt 
fei und auch eine Ausficht Hätte, follte ſich der 
Peg gi Antrag Eafjelmann vereinigen. Es 
handle fi ba — darum, zu verhindern, 
daß die ohnehin ſchon ſchiimme Lage der Aſſiſtenten 


noch ſchlechter werde. In der Juſtiz ſeien jene, 
welche 1891 den Konkurs machten, in der letzten 
Zeit ſchon Landgerichtsräte geworden. Man ſolle 
doch auch die Steigerung der Einnahme bedenken, 
die der Staat aus den Forſten habe. Jeder Private 
Kage in folgen Berhältniffen der Lage feiner 
Bedtenfteten Rechnung. Der Staat foll daS auch 
thun und wenigitend die Mißſtände beheben, über 
deren Borhandenfein alles einig jet. 

Abg. Schubert berichtigteine terige Suffaffun, 
des Abg. Burger in Bezug auf einen Vergle 
zwiſchen den Forſtamts und GymnafialWififtenten. 
— Ref. Kepler: Schwierig fei die Lage bes 
Ausſchuſſes wegen ded über die Nebifion ber 
Gehaltsregulative gefaßten Beſchluſſes. Wenn 
man ein Poſtulat der Staatsregierung vor fi 
hätte, würde man ſich viel eier thun. er 
Antrag Caſſelmann fege eine Veränderung bes 
Gehaltsregulativs voraus; deifen Annahme hätte 
Konſequenzen. Alletdings jel die Lage der Afflitenten 
in ug auf das Wbancement eine bejonderd 
ungünitige; deshalb folle man die Verbeſſerung 
ihrer Lage wenigjtens beim nädiften Bubget ver⸗ 
anlaffen, wenn auch bis dahin die Reviſſon bes 
Gehaltsregulatins im ganzen noch nicht erfolgen 
Tann. Er beantrage, in dieſem Sinne bie Petition 
der Staatsregierung zur Würdigung - hinüber- 
zugeben. — Storref. Hilpert: Das gebe er zu, 
daß die Affiftenten in Bezug auf bie Anftellungs» 
zeit verkurzt feien; der Konfequenzen wegen ſchließe 
er fü er dem Untrage des Referenten an. 
— bg. Dr. Cafſelmann polemifiert gegen die 
Referenten. Wenn umnbeftritten iſt, Daß ein 
Ausnahmeverhältnis vorliegt, fo foll der Beſchluß 
über Revifion des Gehaltsregulativs einer fofortigen 
Abhilfe nicht entgegenftehen, ebenfowenig der 
Umftand, daß die Staatsregierung nicht die 
Snitiative ergriffen Yat. Wo gleihe Mißftände 
vorliegen, folle man die Konſequenzen ziehen. Er 
bitte, feinen Antrag anzunehmen und den Poftulaten 

r die perfönlichen Ausgaben zur Gewährung bon 

ehalt und Rechten von Gerichtsfefretären an 85 
Horftaffiftenten die Summe von 17212 ME. bei⸗ 
Fuſetzen. — Ref. Keßler beantragt im Schluß⸗ 
worte die Ablehnung des Antrages Cafjelmann, 
wel letzterer feinen Antrag eventuell auf 
Gewährung des Gehalts der Sefretäre einfchräntt. 
— Sowohl der primäre, als aud) ber eventuelle 
Antrag Eafjelmann werben mit allen gegen bier 
Stimmen (Wagner, Schubert, Dr. Caſſelmann, 
v. Bollmar) abgelehnt und dann der Untrag deö 
Referenten einftimmig angenommen. — 

Es folgen die jählihen Ausgaben der 
äußeren Forfibehörben (325 000ME).— ef. Keßler 
hebt hervor, daß bei den Heizungsaverſen 13000 ME. 
mehr als das letzte Mal (im ganzen 66 000 Mt.) 
gefordert feien. Die Aſſeſſoren Fönnten aber mit 
15 Mk. die Forjtmeifter mit 78 Mk. (ftatt mit 90 ME.) 
ausreichen, und es könnten dann 5000 DE. ab» 
gefetst werden. — Miniſter Dr. v. Riedel: Für 
die Forſtmeiſter feien 90 ME. gerechnet; manche 
hätten zwei Zimmer. Die Auslagen feien vielfach) 
höher. Er erjuche, nichts zu ftreichen. 

Des weiteren hebt Meferent Kepler herbor, 
daß für die Dienftaufmandenverfen der Lofal- 
verwaltungsvorſtande um 7000 ME. mehr angefett 
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find; er meint, eine Mehrung por 4000 ME. wäre 
ausreihend, fo daß 3000 ME. geftrichen werben 
tönnten. — Vin. Dr. v. Riedel: Für den Bubget- 
anjaß fei das Bedurfnis der legten Jahre ausfchlag- 
ebend geivefen, namentlich auch das Steigen ber 

ET Auch follen — nr Sorftbehörbden 
mit den Privatwaldungen fi mehr befaſſen als 
bisher; deshalb follte von einem Abſtrich ser 
werden. — Ref. Keßler befteht auf dem Abſtriche 
nicht weiter. Es merben nun Die „jächlichen 
Ausgaben“ nicht weiter beanftande. — Die 
„jon tigen Ausgaben“ (6000 ME.) werden beivilligt. 
Staatsbeitrag zum Unterftügungsberein 

für das Korftperfonal find ‘100000 ME. geforbert. 
— Ref. Kepler entwidelt die Geſchichte diefes 
Poſtulats, welches früher nur 68000 Mf. war. 
&r meine, man foll die 100000 ME. noch Tängere 
get Belafjen. Doc wünfche er Aufklärung über die 
lage des Bereind. — Oberforftrat v. Biernitein: 

Das Rechnungsergebnis liege nur für das Yahr 
1898 (nicht auch 1899) vor: Die Pflichtbeiträge 
haben 1896 noch 46834 ME., 1897, wo erceptionelle 
Aufetäge gemast wurden, 57355 Mf., 1898 
48532 ME. betragen, es liege alfo von 1896 auf 
1898 eine Steigerung vor. Die Präbenden Hätten 
1896: 210000 Mf., 1897: 191,000 Mt., 1898: 
189 000 ME. betragen, das Vereinsvermögen 1896: 
1695000 Mf., 1897: 1715000 ME, 1888: 
1764000 Mt. Die Verhältnifie feten zwar befier 
geworden, aber durchaus nit fo, daß man 
den Zuſchuß abmindern Zönne. — Ref. Keßler 
fragt, wann der Beharrungszuftand wohl erreicht 
werde. — Minifter Dr. vd. Riedel: Bon einer 
Abminderung des ger e lönne feine 
Rebe fein; denn die Zahl der Mitglieder werde 
immer geringer; die Auslagen werden immer 
größer. Dazu kommen, daß die Präbenden 
geringer feien als beim allgemeinen Staats« 
diener-Unterftügungsberein. an muſſe danach 
trachten, daß desfalls eine Gleichſtellung herbei⸗ 
geführt werde. Die Erhebungen ſeien im Gange. 
— bg. Jof. Wagner ift über diefe Mitteilung 
erfreut, befürwortet Beſchleunigung dieſerin Ausficht 
genommenen Mapnahme und fragt, wann wohl 
eren Abſchluß zu erwarten. ſei. — Minifter Dr. 

don Riedel: Der Zeitpunkt Tönne noch nicht 
angegeben werden. Der Forſtunterſtutzungsͤverein 
habe auch von den meggefollenen Witwen« und 
Waifenfonds-Beiträgen ebenfo wie der allgemeine 
Staatsdiener-Unterjtüßungsperein ein Teil behufs 
Ermoglichung der Präbendenerhöhung referbiert. 
Bei der Töchterkaffe werde ſich die Sage leichter 
maden; etwas —— ſei es beim allgemeinen 
Vereim. Der Staat werde einen erheblichen Zuſchuß 
eg muſſen. — Ref. Keßler begrüßt es ebenfalls, 
daß auf Gleichſtellung der Leiftungen des Forſt⸗ 
unterftügungsbereins und des allgemeinen Staat3- 
dienerunterftügungsbereind fobald als möglid 
Bedacht genonnıen werde. — Die 100000 Mi. 
werden genehmigt. — Für Unterftühung der 
Benfloniften und Relikten des Forſt⸗ Kagd- und 
— find 38 000 Mt. aungeſeot Nach 
wohlwollenden Bemerkungen des Referenten be⸗ 
antragt Miniſter Dr. dv. Riedel, 2000 ME. zus 
zuſetzen, ba viele Geſuche jegt unberüdfichtigt 
gelajjen oder nur mit einem zu geringen Betrage 





verbejchieden werden muſſen. — Es wurden nun 
40000 ME. bewilligt. — Für Holgfabrifationg- 
und en find 5 716000 Mt. an- 
eſetzt. — Ref. Keller: Der Anſatz von 3980000 ME. 
f Hauer, Se» und Nüderlöhne bleibe gegen 
ie wirkliche Ausgabe des Jahres 1898 zu 4454 000 
ME. ganz erheblich zurüd; er frage, ob man an- 
efichts der Einnahmenerhöhung hier nicht einen 
Pöheren Betrag ber Ausgaben anfegen muſſe. — 
Minifter Dr. dv. Riedel: Die erhöhten Ausgaben 
des Jahres 1898 haben ihre Ka tn zufälligen 
Medrfällungen. Ein Mehranfag fei nicht veran⸗ 
laßt, weil die Erhöhung der Einnahme fi nur 
auf das Steigen der Holzpreife ftüe. — Abg. 
d. Bollmar fragt über bie Höhe der Holzhauer- 
Löhne. — Minifter Dr. v. Riedel: Diefe Löhne 
feien nad) der Gegend und * der Art der 
Arbeit ganz verſchieden. Eine Lohnſtatiſtik ſei 
deshalb fait unmoͤglich. Die Löhne ſeien bon 
0,87 Pf. pro Ster auf 1 ME. 6 ß in wenigen 
Jahren geltiegen: — bg. v. Bollmar erkennt 
an, daß eine Lohnitatiftit ſchwer fei; nach Provinzen 
joilte man aber wenigſtens wiflen, welches der 
urchſchnittliche Tagesverdienft eines Holzhauers 
fei. — Minifterialrat v. Huber teilt mit, daß er 
ſich ſchon einmal an die Heritellung einer richtigen 
Lohnſiatiſtik gemacht habe. Die Aufgabe ſei ſehr 
wer. Im Gberöberger Forſt haben fi don 

agelöhnern, welche die gleiche Arbeit haben, die 
einen 6 ME, die andern nur 3 Mt. pro Tag 
verdient. Im Duräf mitt fei der Holzhauerlohn 
höher als der ortSüblihe Tagelohn. Die Arbeiter 
im Staatsforfte arbeiten auch nicht gleich Iange, 
einige vier, andere ſechs, andere acht und mehr 
Stunden. Auch befommıen die % tarbeiter ver⸗ 
ſchiedene Bergünftigungen, 3. B. Abfallholz. Die 
Forjtverwaltung ftehe mit ihren Arbeitern auf 
ganz guten ube Auch da, wo ber Holzarbeiter, 
wie in Sranfen, verhältnismäßig am wenigtens 
fich verdiene, ftelle er fich auf minbeftens 2 Mt. 
50 Pf. pro Tag anderswo auf 34 Mi. — 
Abg. dv. Bollntar_bemerkt, ex im Gebirge 
Klagen über die Höhe der Löhne gehört habe, 
ohne aber Genaueres angeben zu können; er bitte 
nochmals, die Lohntatiftit herzuftellen. Er wiſſe 
recht gut, daß die Berhältnifje verfchieden find. 
— Mintiterialrat v. Huber legt noch dar, daß 
ein Holzarbeiter notwendig viel mehr verdienen 
müfle als ein Kulturarbeiter, zu 5 — auch 
ſchwächlichere Perſonen taugug feien; boch ver⸗ 
dienen letztere ſchon pon k. 40 Pf. an. — 
Adg. v. Bollmar: Die Kulturarbeiter, die er 
im Hochgebirge kennen lernte, feien junge, Fräftige 
Leute geweſen. — Referent Kepler verbreitet ſich 
nun aud über den Unterfchied von Holzarbeitern 
und Sulturarbeitern in feiner Gegend; auch dort 
feien die Holzhauerlöhne bedeutend in die Höhe 
egangen. — Korreferent Hilpert: In feiner 

egend feien die Urbeiter mit den Löhnen in den 
StuatSwaldungen ganz zufrieden. Ein Urbeiter 
babe Klage erhoben, daß er feine Arbeit wegen 
feiner Stellung bei den Wahlen verloren habe. 

* “ 


Münden, 13. Februar 1900. 
Neferent Kepler fragt an, wie e3 mit der 
Snfeltengefahr tee, wie mit deren Bekänipfung, 
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und ob nicht weitere Mittel auf dieſen Zweck er- 
iorderlich find. — Minifter Dr. v. Riedel: Seit 
Auguft 1899 wurde ein ftärferer Schwarm bes 
Ronnenflug3 beobachtet. Um Vorſorge a treffen, 
iollen 100000 ME. der Bofition zur ertilgung 
dadlicher Forſtinſelten beigefegt werden, was er 
xantrage. — Nach zuftimnenden Außerungen 
der Referenten und weiteren Bemerkungen des 
Referenten Keßler, welcher die das Iette Mal 
agriffenen Maßnahmen billigt, erklärt Oberforft- 
at Bra za: In vier Forftämtern Oberbayernd 
werden feit 1896 Nonnen in größerem Maßſtabe 
xobadhtet, und es feien dort Kontrollmaßnahnten 
getroffen, indern Leimringe um bie Bäume gelegt 
und Zählungen und Unterſuchungen veranlagt 
aurden. Die Zahl_der Bäume, melde mit 
Ronneneiern belegt find, fei von 6 Prozent im 
Jahre 1896 auf Progent im Jahre 1899 ge» 


ftiegen, während die Parafiten, von 48 Prozent 
auf 35 Progent in der gleichen Zeit zurüdgingen. 
Aud in anderen Berk miern, An Kulmbach, 
Schnabelwaid, in der Nähe von Münden, in der 
Oberpfalz, ſeien im Auguft 1899 Schwärme von 
7000 bis 14000 Nonnen wahrgenommen worden. 
Die mögliden Maßnahmen, welche die letzten 
Erfahrungen als zwedmäßig erſcheinen Iafjen, find 
und bezw. werben getroffen werden. Auch Rinden- 
und Bajtläfer hätten fih in vermehrten Maße 
gezeigt; hiergegen kenne man beſtinimte Mittel, 
namentlid, die Herbeiführung ber Konzentrierung 
auf eine beitinmte Zahl Tlegender Bäume, bie - 
dann im Dot und Juni entrindet und deren - 
Rinden fodarn verbrannt werden. Behufs Aus- 
dehnung biejer ——— ſei die Erhöhung des 
ſtulats nötig. werden nun aut die 
njeftenvertilgung 250000 ME. genehmigt. 


— — 


Bücherſchau. 


Geſchichte der öflerreigifhen Sand- und Zorft · 
»irtfGaft und ihrer Auduſtrien 1848— 1898“. 
Feitichrift zur eier der am 2. Dezember 1898 
ziolpten 50jä rigen Wiederkehr der: Thron- 
beiteigung Sr. Majeftät des Kaiſers Franz 
Yofeph I., Herausgegeben von dent hierzu ge- 
bildeten, unter dem Protektorate St. Ercellenz 
des 8 8% Ackerbau⸗-Miniſters ſtehenden 
Romitee. Zweiter Band. Groß 8%. 820 Seiten. 
Bien 1899. Kommiffionsberlag Mori Perles. 
Auch bei der Bekanntmachung diefes zweiten, 
aach dem dritten erfchienenen Bandes will ich es 
nicht unterli , auf dieſes großartige Werk ga 
deſonders aufmerffam zu machen. Der Inhalt 
bietet viel von allgemeinem Intereſſe und von 
bejonderem Werte für den Forſtmann, welcher 
ja in ben meiften Fällen feiner wenn auch nur 
begrenzten Landwirtſchaft und Tierzucht einen 
Nebenverdienft abringen muß. In biefen Bande 
imd eingehend abgehandelt und nad) ber hiſto—⸗ 
üden Entwidelung wie auch nad; dem jehigen 
Stande der Praris dargeftellt: die anzens 
vroduftion, ber inbau, der Obſt⸗, Gemuͤſe⸗, 
Wartenbau, die Tierzucht, das Veterinärweſen und 
die Biehverfiherung. Yür uns Forftleute haben 
die Abhandlungen über Wieſenbau, Obſt⸗, 
Ienüfer und Gartenbau, über Rindvieh⸗ 
<chweines, Schaf und Geflügeläucht. und über 
die Bienenwirtihaft und Bienenzucht einen be« 
fonberen Bert. In dem Abfchnitte über Weinbau 
fit natürlich auch die Neblaus und die Perono- 
ibora mit ben Ber lichen Belämpfungsmaßregeln 
eingehend behandelt worden. 
_, die Abhandlungen find erichöpfend, über- 
ſichtlich und klar verjtändlich gehalten und zeugen 
insgejamt von bem hohen Grade, namentlich auch 
der praftifchen Kenntnis ihrer Berfaffer, e8 üt 
nicht ein Profeſſoren⸗Werk. Gute Zlluftrationen 
beleben den Zert, und die äußerft geſchickte und 
punige Rebigierung durch ben E. k. Seftionschef 
Dr. des Mitter non Herz ald Chefredakteur hat 
dieſes große enchFlopädifche Sammeltwerf zu einem 
eingeitlihen, den vielen Stoff in feinen Ent 


—a 





wickelungsgange in fcharfen Konturen darftellenden 
prächtigen Gemälde geftaltet. 
Dr. Rittnteyer. 


* 
Beßtsencnkfopäble, zum Gebrande Für_Korf- 
männer. Bon Karl Freiherr von Stengel, 


Profeſſor der Rechte. ünden 1900. 463 ©. 
Preis geheftet 6 Mf., elegant gebunden 7 Mt. 
Verlag von Karl Haußhalter. ; 
Das vorliegende Bud, ift, wie wir der Vor⸗ 
rede entnehmen, bem Bebürfniffe entfprungen, 
den Studierenden (Forſtkandidaten) melde Vor⸗ 
Tefungen über RechtSenchklopädie an der Univerfität 
Münden hören, eine den münbdliden — er⸗ 
änzende Schrift zu bieten und fie auf dieſe 
eife in die verſchiedenen Rechtsdisciplinen ein= 
zuführen. Das Bud —* aber nicht bloß als 
ilfsmittel für akadeiniſche Vorträge brauchbar, 
ondern auch geeignet fein, bon dem praktiſchen 
orſtmann ald Ratgeber in Rechtsfragen benützt 
u werden, die ihm ſowohl bein — von 
echtsgeſchäften als auch bei Ausübung der 
Zunktion al Staatsanwalt in Forſtſtrafverfahren 
und als Sadverftändiger in Fort und Jagd⸗ 
poligeifachen entgegentreten. 
Berüdfihtigt wurden bei Darftellung bes 
ee ediglih die Beftinmungen des 
ürgerlichen Geſezbuches und des Baheriſchen 
Musführungsgefeges au bdemfelben. Das vierte 
Kapitel handelt vom Strafrecht und das fünfte 
von Gerichtöverfaffung und dem gerichtlichen 
Verfahren. „Das umfangreiche jede Kapitel 
giebt einen Überblid über das gefamte Staats» 
recht — Verfaffungsreht — und das vielgeftaltige 
Berwaltungsreht. Was dag eigentliche Forſtrecht 
anlangt, fo iſt dasſelbe fo —— behandelt, 
als dies im Rahmen einer erepEtopäble mög] ich war. 
Nochmals fei darauf Hingemwiefen, daß das 
Bud in erfter Linie für bayerifche Forſtbeamte 
beftimmt ift, und daß denigemäß, ſoweit nicht bei 
den einzelnen Materien ausſchließlich reichBrechtliche 
Beftimmungen in Betracht Tonımen, lediglich 
bayerifches Landesrecht berüdjichtigt worden: ift. 
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Geſetze, Bsrorönungen, Bekanntmachungen und Erkenntniffe. 


1. Hab haunoverſchem Zagdrechte fallen die Begründung heißt e8, der. Gemeindebezirk 
Grenzen des gemeinfhaftfiden Jagdbezirkes mit |fei in allen beitehenden Jagdordnungen bie 
den jeweiligen Grenzen des &emeindedezirkes | gegebene Grundlage für den gemeinfchaftlichen 
zuſammen. 2. Es ift weder eine Bereinigum; Ge begirk. ; 

wmedrerer gemeinſchaftlicher Jagddezirke, no Bu 2. Die Jagdordnung von 1859 geftattet 
der Aufhfup ein- oder ausfpringender Hrund- |in 54, Abf. 1 einen Anfchluß an den umſchließenden 
flüße durch Aufnaßme der Eigentümer In dem | oder begrenzenden Sagdbezirk, wenn Feldmarken 
Berband der Feldmarksgenoffen einer fremden an und für ſich oder nad) Ausſcheidung der barin 











SHeldmark zuläffig. 

u 1. Die Frage iſt in der Jagdordnung 

‚vom 11. Mära 1859 nicht unmittelbar entſchieden. 
Die vorſtehende Antwort ergiebt fi) aber 1. aus 
den Materialien der Jagdordnung; biefe laſſen 
beftimmt erkennen, daß ber Geiebgeber die Abficht 
gehabt habe, nach den Borgange der Verordnung 
von 17. April 1830 für die Landesteile auf dent 
linten Rheinufer, des preußifchen ee dom 
7. März 1850, des bayeriſchen Geſetzes vom 
30. März 1850, bes hannoverſchen Gefehes dom 
29. Juli 1859 und anderer deuticher Jagdgeſetze 
aus der Gefamtflur jeder politiihen Gemeinde 
einen gemeinſchaftlichen Jagdbezirk zu bilden. 
2. Auch die Jagdordnung bon 1859 läßt dies 
mittelbar erkennen; 8 5, Abf. 3 beftimmt: 
„Grundbeſitzer, weile nicht in ‘der Gemeinde 
mohnen, ‚zu_beren Bezirke die Feldmark gehört, 
haben zur Entgegennahme der Ladungen einen 
Bevollmächtigten in der Gemeinde zu beftellen“ ; 
$ 12, Nr. 1 fprit von ber ſtädtiſchen Feldmark 
in Sinne de3 Bezirks einer Stadtgemeinde; 
wenn bann in $ 12, Pr. 2 allgemein von Fyeld- 
marfen gehandelt wird, in denen vor Erlaß des 
Sagbgefehes don 1850 die Jagd völlig frei war 
oder dad Jagdrecht allen Srundeigentümern oder 
doch gewiſſen Klaſſen derfelben zuftand, fo können 
damit nur bie Feldmarken der einzelnen politiſchen 
Gemeinden gemeint fein. 3. Auf demfelben 
Standpuntte fteht. die Begründung zu dem 
Entwurf einer Jagdordnung von 1883; im diefer 
% N} 





belegenen Eigenjagdbezirfe und ausgenommenen 

Grundftüde oder einzelne Grumbftüdk, welche 

von dem Jagdbezirke der Feldmart, zu ber fie 

gehören, durch dazwiſchen liegende a dbezirfe 
etrennt find, oder Grundftüde, wide einer 

* nicht angehören, eine zuſammenhangende 
läche von 300 Morgen nicht bilden. 

Die Jagdordnung bejtimnt ferner in S 7, 
Ubf. 1, daß die Feldniarksjagd nur ungeteilt und 
an einen Pächter verpachtet werden darf. Sie 
eftattet dann aber, daß einzelne Grundftüde bei 
eldmart, die in einen fremden Aegöbeatrt ein» 
greifen, dem Inhaber dieſes Bezirks befonders 
verpachtet werden. 

Damit ift die Materie in der Jagdordnung 
EB einen Anſchluß ein» und ausfpringender 
Grundjtüde in anderer Weife, insbeſondere 
durh Aufnahme ber Eigentümer in den 
Berband der Feldmarksgenoſſen einer 
fremden Feldmark, geflattet die Jagd⸗ 
ordnung nicht. 

Daß O.⸗V.⸗G. fpricht bei diefer Gelegenheit 
aus, daß zur Vertretung des Yagdvorjtandes im 
Perwaltungsftreitverfahren die ihtung eines 
Syndifat3 nicht erforderlich fei (die Vorſchriften 
in 8 12 der hannoverſchen Untergerichtsorbnun— 
vom 5. Oftober 1827 bezögen fih nur auf 
Gemeinden und deren Vertretung in 
Eidilprozeffen). 

Entſch. des O..B.-&., IM. Senats, vom 
20. April 1898. Entſcheid. Bd. 39, ©. 336. 





BDerfchiedenes. 


— Bie das $auendurgifhe Jägerdafailon 
Ar. 9 in ar Rn giebt, konnte es zu 
dem borjährigen ftellungstermin eine Reihe 
von jungen Zeuten nicht mehr als Zweijährig- 
Freiwillige einjtellen, weil dieſelben bereits bei 
der Mufterung dur die Erſatzkommiſſion für bie 
Infanterie angefegt waren. Es dürfte fich daher 
empfehlen, dag diejenigen jungen Leute, die beim 
Bataillon im nädjten Herbit als Sweijährig, 
Freiwillige einzutreten wünjden, fid) bereit3 bald 
an einem Beilebigen Werktag um 10 Uhr borntittags 
mit einem Meldefhein zum freiwilligen Eintritt 
verfehen auf dem Geſchäftszimmer des Bataillon 
in Rageburg melden. 


* 
— Maldrieſen.] Daß es in Lippe auf Privat⸗ 
Grundftüden noch vecht anjehnliche Eichenftämme 
tebt, konnte man am 15. Februar in Detmold 
Ben. &8 wurde eine auf Stodebrands Hofe in 
Lenstrup gefällte Eiche auf Schlitten dur die 
Stadt gefahren, deren unterer Blod, quadratiſch 





beſchlagen, nicht weniger als 1,25 Meter, alfo 
1,562 (3) II Durdjfehnittöfläche wies. Recht ſchade 
ift e8, daß beim Fällen derartiger Waldriefen fo 
felten fi jemand der Mühe Antergieht , durch 
Zählen der Jahresringe annähernd deren gewiß 
recht hohes Alter feitzuftellen. Die Größe der 
Bäume, die Stanımftärke, geftatten in dieſer Be- 
ziehung felten ein annähernd richtige Urteil, 
indem die Vegetationskraft durch die Qualität ded 
Bodens vediugt wird. So" zeigen mäßig ſtarke 
Stänme am Kletterbiüchenberge, wo fie auf Perigem 
Grunde ftehen, die große Zahl von annähernd 
200 Sahresringen. (Lipp. Landesztg.) 


— [Anszeihunng.) Am 25. Februar wurbe 
in der Oberförjterei Hinterhermsdorf in der 
fächfifchen Schweiz durch Herrn Oberförfter Sinz, 
im Beifein der übrigen Herren Forftbeamten und 
der MWaldarbeiterfchaft des interhernisdorfer 
Reviers, den Waldarbeitern Heymann, Müller, 
Dittrich, Sturm und Pefchte das Ehrenzeichen 
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für Treue in der Urbeit feierlichjt überreicht. Die 

auf diefe Weife geehrten Arbeiter find länger als 

30 Sabre ununterbrochen auf dem genannten 

Revier befchäftigt. (Dresd. Nadır.) 
2 


— [Baldbrand.) Im Forſtbeſtand des Fürſten 
Reug j. 2. in der Nähe von Schleiz entitand ein 
groer Waldbrand, der ungeheuren Schaden an= 
there. Die Flammen konnten erft nad) drei 
itündiger angeftrengter Thätigfeit gedämpft werben. 
F en 2 ṽ Kindern, ei in der an 

usbruchsſtelle fpielten, angeftedt worden fein. 
(Berl. Lokal⸗Anzeiger.) 


+ 


— [Horfiwirtfgaft in Dentfh-@fafrika.] 
Im Jahre 1899 ift die Einrichtung einer eregelten 
dorfwirtfchaft im Nufiyi-Delta vollftändig durch» 
eührt worden. Das ganze Gebiet wurde in drei 
Forſi⸗Schutzbezirke eingeteilt, denen Fürſter vor- 
eben. Das Holz wird feit dem erften Dezember 
vorigen Jahres nur noch von der Forjtverwaltung 
geihlagen, mittelS großer Prähme zu den Stapel- 
vlägen, die auch größere Daus bequem anlaufen 
fönnen, geſchafft und dort zu beitimmten Tar- 
vreifen durch die Förſter verkauft. Der Erfolg 
der Einrihtung war ein vecht befriedigender. Die 
Holz holenden Daus trafen zahlreich im Delta ein, 
die Führer derſelben waren durchweg mit der 
Neueinrihtung zufrieden. gr früheren Jahren 
mußten letztere twarten, bis jie das Holz von den 
Eingeborenen zufanmengelauft hatten oder durch 
ihre Daumannfhaft hatten fehlagen laſſen, jetzt 
fönnen fie fogleih in ihre Heimat zurüdfehren. 
Die gröperen Yahrzeuge kommen meiftend aus 
Arabien, Berfien, Maskat und Bombay, und zwar 
bauptfählih in den Monaten Januar, ee 
März, April, um Brennholz oder mehr oder 
weniger jtarfe Hölzer für Hausbauten zu laden. 
Augerdem wurde im Delta zur Ausnußung der 
<chneidehölger von jeiten der Rufiyi⸗Induͤſtrie⸗ 
geiellihaft eine Sägemühle in Saninga erbaut, 
zu deren Betrieb die Forjtverwaltung die Starts 
holzſtamme bis vor daS Sägewerk liefert. Die 
Schneideverſuche find fehr günftig ausgefallen, 
ſo daß der Betrieb voraugfichtlih vergrößert 
werden wird. Das gefchnittene Holz bildet 
bereits einen Handelartifel an der Kuͤſte und 
im Sanfibar, und es fteht zu hoffen, das dasfelbe 
andere? Holz immer mehr von Markte ver- 
drangen wird Die Ergebnifje der Unterfuchung der 
iehr gerbftoffhaltigen Rinde der Mangrovenhölgzer 
laiien hoffen, daß die Einführung diefes Gerbmittels 
auf den europäifchen Markt gelingen, und die in 
großer Duantität vorhandene Ninde demnächit einen 
dedeutenden Exportartikel für die Stolonie abgeben 
wird. Für eine regelmäßige Berjüngung der Nach» 
sucht der Mangroven wird durch Siehentafjen 
einer genügenden Anzahl Mutterbäunte auf den 
Schlagplägen und Anforftungen leerer Flächen 
nit den befjeren Mangrovenarten von jeiten der 
Aöriter gejorgt. Um der ganzen orfteinrichtung 
nen Kopf zu geben, beiteht die Horicht, das im 
Delta neu errichtete Bezirfönebenant „Rufiyi“ 


mit einem höheren Forſtbeamten als Leiter zu 
befegen, damit. die bezirksamtlichen Geſchäfte und 
forſtwirtſchaftlichen Intereſſen, die vielfach fehr 
ineinander übergehen, in einer Hand bereinigt 
find. (Hanıb. Eorrefp.) 


* 


— [Amtfider MWarktberiät.) DBerfin, den 
6. März 1900. Rotwild 0,40 bis 0,45, Danı- 
wild 0,40 bis 0,55, Schmwarzwild 0,61 ME. 
pro Pfund, Kaninchen 0,50 bis 0,80, Birkhähne 
1,50 bis 2,00 ME. pro Stüd. 


BG 


Perjonal-Nahrichten 
und Berwaltungs-Aenderungen, 


Böntgreic, Preuhen. 
x 4A Forſt⸗Verwaltung. 


Adermann, Hilfsjäger zu Hohenkrug, ift zur Mblegung der 
—S der Kolonie Benmermanı ort, 
berföriterei Friedrichswalde, Negbz. Stettin, verfept. 

Yehmann, Forſtaufſeher in der Oberförfterei Wilhelms. 
berg, In sum Hörfter ernannt und ihm bie Förfterftelle 
au Ruden, Oberförfterei Marienwerder, Regbz. Marien« 
werber, vom 1. April d. 38. ab definitiv übertragen. 

Brauer, Forſtaufſehet in ber Oberföriterei Döberig, tft in 
die Oberförfterei Lautenburg, Regbz. Marienwerder, 
vom 1. April d. 38. ab verfegt worden. 

Arohwein, Forſtaufſeher in der Oberförfterei Plietnig, tft 
in die Oberförfterei Wilhelmsberg, Regbz. Marien- 

werder, vom 1. Upril d. %8. ab _verjegt worden. 

Genion, örſter zu —— Oberförfterei Oderhaus, 

auf bie Vorfierftelle alzdetfurth, Oberföriterei 
tefholgen, Regbz. Hildesheim, verfegt worden. 

Geis, Forftaufjeher in der ‚Operförherei Lautenburg. ift in 
die Oberförfteret Marienwerder, Regbz. DMarienwerder, 
vom 1. April d. 38. ab verfegt worden. 

Gmifkowsky, Königl. Börfter zu Dillhaufen, Oberförfterei 
Iohannisburg, ift die Foͤrſterſtelie zun Dietenhaufen, 

erförſterei Weilmünfter, Regbz. Wiesbaden, vom 
1. April d. 38. ab Übertragen worden. 
Yörfter zu Halbemark, Dberfärfterei Allendorf a. W. 
afjel, iſt geſtorben. 

Forſter zu Neumwebdel, iſt nad Klink, Ober- 

tegb3. Oppeln, verjegt worden. 

ſter zu Klind, Oberförjterei Poppelau, 

f venfloniert. 

Kobenitein, Hegemeiſter zu Tempel, Oberförfterei Lagow, 

Regbz. Frankfurt a. DO, tritt am 1. April d. As. in den 


Rubejtaud. 
Hole, Föriter zu Oderhaus, ift auf die Förſterſtelle Breiten- 
egbz. Hildesheim, 


berg, Oberförfterei Oderhaus, 

verjegt worden. 

Komuth, Serhauffeher, iſt zum Förſter ernannt und ihm 
die Forſterſtelle Pellfawen, Oberförfierei Naffawen, 
Regbz. &umbinnen, vom 1. März d. 33. ab definitin 
übertragen worden. 

KHolzdreder, Königl Hörfter zu Dembio, ift nah Schwarz: 
wafjer, Oberförfterei Kreugburgerhütte, Megbz. Oppeln, 
verfegt worden. 

Järel, Förſter zu Grimmerfeld, Oberföriterei Hardegſen, 
iſt auf die Sörherfteile Hahnebalz, Oberförfterei $ttausthal, 

Regbz. Hildesheim, verfegt worden. 

Kaffert, Bertaufieer in der Oberförfterei Neumühl, ift in 

die Oberförfterei Qubiathfließ, Regbz. Frankfuri a. O. 
verfegt worden. 

dotze, forfiverforgungsberechtigter Forftauffeher zu Volprie 
haufen, Oberföriterei Hardegien, if als Forſter zu 
DOderhaug, Beobs- Hildesheim, angeftellt worden. 

Manke, Förfter zu Ruden, Oberförfteret Marienwerder, ift die 
Köcherhelle Dianenberg, Oberföriterei Marienwerder, 

egbz. Marienwerder, vom 1. April d. 38. ab definitiv 
übertragen worden. 

Neumann, tyorftauffcher, ift zum Förſter ernannt und ihm 
bie Forſterſtelle Hubachstheerofen. Oberförfterei Stein: 
fpring, Regbz. Fraukfurt a. O. vom 1. Upril d. 38. ab 

"übertragen worden. 
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öde, 1 Gemeiubefürhen du Maden, Kreis 2 Seiblar, ift dad 
Shrameicen ‚en verliehen worben. 

Feigen, —— im Hofftaat Seiner eamatiden Hoheit 
ringen Albrı e von Preußen, if laubniß 
jegung * lich württembergifi lhernen 

ge MRebaille au adiſchen 
—e— Verdienſt · Nedaille erteilt —— 

Basen, Pen FE fatt der Bbrhertele u 8 un | 

er. 


tefholgen, 
3 Breiter Barbeifen, —— — ũber · 
tragen — 
8 Dianenberg, Oberförfterei Mı « 
——— ie gm Dianenlen iſt penftontert a 
a Hubadstheerofen, Ob —5 — Stein · 
ey w r — — auf —— ——— 
empel En Sogn cgbs. Fran! Ds 
welche * — Ran mg ſewand eich, 
Samen Ban Far Diriheh, Oberförkeret Si 
gie 4 nt tritt am —X — 
— en 


Rul 
ft t und 
a —— — ———— 
* Beantfurt “0. vom 1. April b. 38. ab über- 


t; Sn ir 1 80 NR bt 1. Wi ö at 
el KT Ei ge Pan ae Gegen 
— zu aa wo — Wi Eid Regbz. ig, 


vom 1. April worden. 


ei 
vie 2 
Weich, Mn Kreide —— —* tn Marienwerber, Greißen 


Regbz. Marienwerder, 


vom L Su b. 3 ab Derjent worden. 

wi König Fröriter zu — Oberförfterei 
eilnünfter, tft Die Dilaufen, Oberjörfterei 
Iohannisburg, Reah. Mleshehen, vom L April d. Is. 

Dein, Bilder iſt D. gu Apenrade, iſt geftorb 
ii men ze Q, enrade. eben. 
Ing, Yorkanfi m Böcfer fer ermannı und ihm bie 
Meuerdigtete SB In elle om, —— erei Lübben. 
Regbz. Frankfurt a. D, vom 1. April 16. ab über- 


tragen worben. 
“ 


um 1. Juli bezw. 1. Oktober d. 38, PN folgende 
len im Reglerun, beat A— aD. neu zu 
gen: Boberöberg, jerförfte: en; Briefen, 
y —— Lübben; — —— ei Sleinfpring; 
vüdath: et Driefen Bewerbungen von 
bereitS im ieh —— a. D. angefellten — 
in der naͤchſten Antennug „gelangenden 
ge en Unwärtern find: ee ran, 
geftattet. 
Die Oberförfterftelle —— —— Sumbinne: 
iſt zum 1. April d. 38. anberweit zu 6 ir 
* u örfterftelle Bärbad, Seelöcleret Kahzen · 
einboge —* tesbaden (mit 6,674 * ienftland gegen 
191 ne en iheß 


{ eier Dien 
io Sr lan werten eb, feeler ftivo! Ar 


nflonsfähig und 
Stellenzulage), gelangt infolge Benfonierung des bisherig 


Inhabers zum 1. Juli d. 38, zur Reubefegung. 
B. JägersKorps. 


Dan , Beutnant im 9. sat y fäger-Bataillon Nr. 6, ift 
8 —— ——— nz Norig von Anhali⸗ 
— (65. Bomm.) Nr. 42 verjegt worden. 

Arndts; — im Hefl. — Nr. 11, iR 

in dag Infenterieftegiment t worben. 

» —X8 Hauptmann und — —— ie 

any Warde-@renabier-Megiment Nr. 2, 
äger-Bataillon von Reumann (1. Schlef.) —X rd 

u von Wülfingen, Major und — Romanen 
im Kailer Franz Garde-@renadier-Regiment Wr. 2, ift 
gum Kommandeur bed Brandenburg. Zäger-Bataillon 

r. 8 ernannt worben. 
von un Major, ag, agres- dem Sarbe-Schügen-Batalllon, 
als Bataillond.:Kommandeur in daß daiſer Yyranz- 
Garde-@renadier-Regiment Ar. 2 verfept worben. 

». Brixen, Maior und Kommandeur ded Brandenburg. 
Näger-Batalllons Nr. 8, iſt unter Beförberung zum 
Oberftleutnant, zum Stabe des 8. Thüring. Infanterie 
Regimentd Nr. 71 verfegt worden. 

Sende Lentnant im Magdeburg. Jäger-Bataillon Nr. 4, 
if behufs übertritts in König: el Militärdienfte ber 
Abſchled bewilligt worden. 

v. Anodelsborff-Wrenkendofl (BBilhelm), 
Däger-Bataillon don Neumann (1. Schlef.) Nr. 5, fit 
von bem Rommanbo bei ber —— —— in 
Jũlich zum 1. April d. As. enthoben worben. 


Leutnant im 





v. Seveh, Saupimann vE? D, Ri unter Gnthebung von ber 
Stellung ale * irls· ffigdier beim Landwehr · Sezirt 
ſchel u: erleihung des Tharakters als Rajor 


mit feiner Genom und der Uniform de8 Garde: 

Iä, ed ber Abſchled bewilligt worden. 
TE >» Hauptmann und Kom gee gor 

Kor illon von Neumann (1. Sale) fr 5, tft 


mit Venſion und der Uniform des Garde» Zäger- 
Bataillons der Abſchied bewilligt und ihm ber Btote 
— — laufe, Dee an Der, e 
Sreiherr von em abet, gel! nt, om« 
manbdent des daten iv le 
Kommandeur Hi “barde- —— ie 
Srlaubniß zur Unlegung des ihm verli⸗ Ratferlich 


ruffifgen St. Unnen-Ordens zweiter Klafje in Brillanten. 
jowie des Rommanbeurkrengeß erſter Klafje des Königlich 
pauiſchen Ordens — IH. erteilt worden. 
et 9. $ 13 Im Bei 
— Batalton, e xt m zuin Leutnant 
Stobbe, Köni £ gi 


Sädf. 
Landwehr: te irt Bitterfeld, in ber Referve bes 
8. Sachſ. Jä; Bee Batalfiene rn; iR ge 
Armee, und zwar mit einem Patent vom 94. Rovember 
1897, als Seutmant ber Meferve bed Pomm. Jäger: 
Bataillons Nr. 2 angehelt 
—— Seutnant ber Keſerve des Dragone--R 
von Manteuffel (Rhein.) vn 5 (IV Im), 
zu den — Raten bes 2 lief. Jäger- 
aillons md i worden. 
Generat major, Kommandeur 
nme eo ae einher Ih bie @riannie 
Fe ung bes — es eraoglid) 
gweriaf 


iments 


—— worden 
Dadarias, ———— im — 3 
73 in das Infanterie Regiment 139 verfegt. 


Binigreih Bayern. 
Saufker, Königl. Forſter in Lixenried, ift geſtorben. 
Herzogtum Zachſen · Loburg / Botha. 
Kauſqh, Oberforſtrat in Gotha, ift in ben Ruheſtaub verſe di 
kilab · oturiugen. 
i er erl Revii s els 
EEE 
Si H ie vom L. 1. siegt 
Ehfinger, Gem rfter zu Uni b. Urbeis if 
nad 5: — — —eS— Derfegt. 
dir ge — Forſter zu haus Bünmerk: pfel. 


sad, ii tr 
—— KT — * EHE 
verfegt worden. 


ab 
eif, Raiferli ſthaus 

"ten Snameen, iR nad 8 
— —E 


vom 1. April db. Is. ab ‚nerfegt 
Ale forftverforgungsbereptigter Anwä 
ferien ae Dale ernannt und ihm Sie 
Ben nafberg, berärerel Ingweiler, vom 1. April d. A 
Here agen worden 
"Indie Baletiger — u Forſthaus Hohenfteinwald, 
immerköpfet, 


——— 74 Rah PR 
SOberförfterei ad dom 1. PN b. 38. ab verjept. 


* 
Valanzen für Militär⸗Auwärter. 


Die Gemeindeförkieriele Aoyenvre (Oberförfterei 
Moyenvre), en räfiblum Meg, er —A— nen au 
befepen. Das Bareintommen beträgt 1260 ME, weiches 
von brei zu brei dJabren um je 150 ME. bis * ochft. 
betrage von 1680 ME. ſieigt; daneben wird freie jenfie 
wohnung bezw. für mangelnde Dienftwohn ung eine @eld- 
— gung gewäßrt. Forſtwerſorgungsberechtigte Anwärter 
haben ben Forſtverſorgungsſchein und bie feit Grteilung 
desfelben erlangten Dienft- un! — —— 
ganzen feitdem verflofienen Zeittaum bei · 
igen andere Bewerber haben ia gl ee ihre 
töherigen Dienft- und Bührungszeugnifle vorzulegen. Be 


ein — in Meg 
Di imdefö er 

meineramı Öfrmantenln r ht) — — 

neu zu befegen. Die Anftellun; olgt nad, ein; 

Probebienfleiftung. Das ER — — beträgt — 12 


werbungen find an den Herm 
einzureichen. 





Verſchledenes. 
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Grunbeehalt, weiches nah drei Yahren nah erfolgter 
vehnitiver: Anfteilung auf 1200 ws und bann alle 13 

8 zum Höchſibetrage von 1800 Mt. 
Reigt. eben werben 7 rm bs» und 14 rm Reiſerbolz 
ver 9 RE und eine MierSentihäbigung von 120 ME. 


orfiverforgungsberegtigte er oder 

jäger Rlafie A ollen unter Vorlage ihres 
perioerlorgungefeine oder des Wilitärpafies und ber feit 
dem Grteilung erlangten Dienft- und Yührungsgeugnifie 
u Ghriugshaufen mel Der 


ka dem Bürgermeifter 

een] — weten en le Fa Beiau, 
nftelun; ‚orftverforgungs- 

fig «is — betrachtet —X 


Die Owärtericte I. Alaffe zu Wallerede, Land⸗ 
name eh iſt fofort_ neu gu bejegen. Das Eins 
enmen befteht einem Ynfanı —— von 750 ME, 
tigenb alle drei Jahre um 50 ir 18 zum Höhftgehalt 
com 1100 ME, außerdem werden gewährt an fyreibrenndolz 
2m Gerttaän ‚anb 15 rm Sartreifer IL lafle oder 
sm fe bigung unb te Wohnung oder 100 Mt. 
ung It. Die Uni elung erfolgt nad 
käsmongtiger Probedienftzeit auf vebenszelt. Daß Revier 
smfoßt zufammenhängend 1975 ha Hoc» und Niederwald. 
Ro jorgung&berechtigte ober Mefernejäger der Klaffe A 
xıla ihre jümtlihen, ſeit Erlangung des Militärpaffes 
erhaltenen iſt und Bührungszeugniije einreichen. 


” 

Die Gemeindeförfkerfiele iu Ader (Sr. Heiligenftadt), 
bendratſamt Heiligenftadt (ieh, iſt en EHE 
em L April 1900, neu Er efegen. Die Anftelung erfolgt 
nd einjähriger Probedienſtleiſtung u breimonatige 
Kudigung. Einkommen befteht in einem Bargehait 
rn 1100 ME, ame jedwebe Nebeneinnahmen. Der Un 
Meflende muß Karttnten haft über fieben @emeinde- 
zalbı mit ca. ha $lädeninhalt leiten. Horü« 
seriorgungsberechtigte unb Givilanwärter wollen ihre ve · 
zerönngen nebft en etc an das Königliche Landratsamt 
w —— 


Tie Gemeindeförfkerfiehe_bed [hupbezirts Ober · 
widendaqh; Bürgermeiiteramt Sin Ei enden su 
belegen. Di a kommen befteht in: 


as —— 
a einem Unfangsgehalt von 1200 DE, fteigenb nad drei 
debren — vom Tage ber probeweiſen Anftellung ab, 
an 100 DE und fobann von drei zu brei Jahren um je 
HOME bis zum Hödfigehalte von 1500 ME, weldes in 
15 Jahren erreicht wird; b) einer MietSentfädigung von 
WREL 0) Brennbolgentihäblgung von Jährlich 100 ME 
vewerbungen von orftverjorgungs! tigten und Referves 
gern ber Alaffe A konnen nur inioweit berüdfihtigt 
»etden, als ihmen bie feriftliche Grflärung beiltegt, ba 
Zewerber gemäß 8 80 ber Beftimmungen vom 1. Oftober 
199 buch bie Hung auf der Gemeindeföriterftelle 
{re Sorfiverforgungsaufprühe als erfüllt betrachten. 
eldwngen unter Beifügung aller segäplihen —— * 
iad bis fpäteften® 8. April cr. an den Bürgermeifter Gerber 
vu Gien (Pr. Gt. ZBenbel) einzureichen. 


Die Gemeindeförfter| bes ıGugbeairte Peffet- 
be4, Bürgermeifteramt ei . &t. Wendel, i 
* 1. April 1900 —— — Das rul —* 


'ıtıze Eintommen_befteht ın einem —E 
li 1200 RE, fleige vom Tage der probeweifen Ans» 
£ um ab von 8 zu 8 Jahren um je 30 ME. bis zum 
ı.hibetrage von 1500 IRE., welcher nad 18 Jahren erreicht 
't ın einer Mietsentfhädigung von jährlih 100 ME. und 
5 rm Freibrennhoiz refp. einer entiprehenden @elb- 
tung. Berner ift bie Bertrerung bes tyorftfgugbegirks, 
em die Stelle mir züdtigen Kräften heiegt wird, nicht 
: meigt, demſeiben fpäterhin eine paſſende Dienftwohnung 
ı erbauen, behält fi hierüber jedoch weitere Beihluß- 
Fr} ver. ——— von horſtwerforgungsberechtigten 
ırd Reſervejãagern ber Klafie A können nur inſoweit berüd« 
“nt werben, als nen die fhriftlihe Erklärung beiliegt, 
t_ Bewerber £ 8 8 80 ber Beftimmungen vom 

Anhele ber Gorhberfergunpsanffriät aid erfült De 
'rierelle jorgungsanfprühe als erfüllt bes 
"chen Unfellun; Bberett te wollen ihre Bewerbungen 


e bon 

















„mer 80 jorgungsfheines oder Militär« 
‚ie und der deffen Grreilung erlangten Dienft- und 
ingsgengniffe, die ben ganzen, feitdem verflofienen 


traum ta ununterbrodener Fo 
mad db. 38. an ben Bürgerm 


e — muſſen, bis 
& re Wendel, einreichen. 


= er Sohiß zu 
. Gt. 


Briejs und Tragelaften. 


(Die Rebaftion übernimmt für die Auskünfte keinerlei Bers 
antwortlichte it. Anonyme Zuſchriften finden feine Berüds 
fihtigung. Jeder Anfrage IN bie MbonnementsDuittung, 
oder ein Uusweis, daß der Frageſteller Abonnent biefer 
Beitung iſt, und eine 10: Prennigmarte beisufügen.) 


Herrn Förfter A. in O. Ihre Anfrage betr. 
Maſſen⸗ oder dom Itafeln giebt zu figenbem 
Anlaß: Für die Eiche finden Sie einen Auszug 
aus der Yormzahltafel von Prof. Wimmenauer 
in der Märznunmer der „Forſtlichen Rundſchau“. 
Auch die „Hilfstafeln zur Inhaltsbeſtinintung 
von Bäumen und Beftänden der Hauptholzarten, 
herausgegeben nad den Wrbeiten des Vereins 
forſtlicher Berfuchsanftalten“ (Berlin 1898) ent» 
halten Baum⸗ und Derbfornzahlen der Eiche 
nach. weil. Oberforſtrat Schuberg, und zwar nad) 
drei Gruppen (abformig, mittelfornig, bollformig) 

eordnet. Beide Tafeln können Sie für bie 
affenermittelung in Ihren 50- big sojabei en 
Beitänden benugen. Die genannten Hilfstafeln 
find ein für die Praxis bejtinımter Auszug der 
einzelnen. Arbeiten ber BerfuchSanftalten über 
Formzahlen und Maffentafeln und enthalten 
außer ben Eichenformzahlen Derbholz- und 
Baummaffentafeln für Buche, Fichte, Kiefer und 
Weißtanne, Mafjentafeln für Fichten», Kiefern⸗ 
und Weißtannenitangen und Beitandesfornizahlen 
Derönel » und Baumformgahlen) für baubare 
uchen, Eichen, Zichten, Kiefern und Weißtannen. 
Es ift fehr zu bedauern, daß diefe Handlichen 
Tabellen fi nocd nicht allgemein eingebürgert 
haben, daß man vielmehr in der Praris immer 
noch vielfah ar den veralteten bayerifchen 
Maffentafeln feithält, welche von Behm in das 
Metermaß untgetechnet find und unter 
Namen eine große Verbreitung gefunden haben. 
Diefe war nur fo lange bereditigt, als die Unter- 
ſuchungen der Berfuchsanftalten noch ausftanden. 
Sie find aber auf einem weniger umfangreichen 
Grundlagematerial aufgebaut als dieſe und haben 
zudem den großen Nachteil, daß die Trennung 
von Derbholz und Meifig in ihnen nicht wie in 
den Hilfstafeln durchgeführt ift. Beim Gebraud 
einer jeden Formzahl⸗ oder Mafjentafel enıpfiehlt 
es fi, von der ausgerechneten Beftandsmafie 
(nanıentlih bei rauhborkigen Holzarten) 10% 
abzuziehen, nicht etwa weil die Xafeln tale 
wären, fondern weil durch das Zuſammentreffen 
einer ganzen Reihe von Tehlerquellen die Aufs 
arbeitungsergebniffe eine Schlages hinter der 
wirflihen Holzmafje un jenen Betrag zurüd- 
zubleiben pflegen. } . Dr. Bg. 

Heren Sholg. Laßt fih im Brieflaften nicht 

ründlich genug erörtern; vergleichen Sie Nadtfe, 
Yandsuc ©. 241 ff. Wir ſchreiben noch an Sie. 

errn Förſter Ho. Herrn Mt. Die Erhöhung 
der Gehälter bedingt natürlich auch eine Erhöhung 
der Penfion für die in den Ruheſtand tretenden 
Beamten. Die ſchon im Ruheſtand befindlichen 
Beamten und die borhandenen Witwen und 
Waifen haben bon einer Gehaltserhöhung nicht 
den geringjten Vorteil. En haben Sie recht, 
daß Bi diefen zunächſt eingelegt werben follte. 
Die Erträge ber Dienjtländereien, obſchon fie der 
Befteuerung unterliegen, kommen bei Feſtſetzung 
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der Mubegehälter, Witwen- und Waifenrenten nicht 
in Anre_hnung. Durch die Regelung der Rang» 
verhältniffe der Förfter werden fich die Verhältniſſe 
allerdings von Jahr zu Jahr etwas beffern, 
„Waldheil” aber wird dag im. nädjiten Jahrzehnt 
kaum fühlbar fein. Dem jetzigen Herm Minifter und 
dem Herrn Oberlandforftmieifter gebührt natürlich 
der größte Dant, daß bie Rangber altniſſe der 
örfter endlich einmal geordnet find. Die Regelung 
ätte nur im I 1873 ftattfinden follen. Ihre 
Mitteilungen finden Aufnahme. 
Waldheil! Herm Förſter Z. 1. Wilde 
Kaninchen unterliegen im Gebiete des Wildſchaden⸗ 
eſetzes dem freien Tierfange. Eine gerichtliche 
nzeige wäre im. vorliegenden e zwecklos, da 
Beitrafung nicht erfolgt. Der Beamte war nicht 
berechtigt, die beim rettieren mitgeführten Gegen- 
ftände zu pfänden, diefe müffen alfo zurüdgegeben 
werben. — 2. Das Spazierengehen im Walde 
ohne Erlaubnis des Grundbefigers ift nicht ſtraf⸗ 
bar; ausgenommen find Schonungen, weldje mit 
einer Ginfriedigung verfehen find, oder beren 
Betreten duch Warnungszeihen unterjagt_ift. 
(Siehe auch Deutiche orjteBeitung* Bd. XI. 
©. 890.) — 3. Das Schießen von einer öffentlichen 
Straße auf ein fremdes Jagdrevier nach Raub« 
eug ift ſtrafbar und zwar ſchon nad) 8 368 
if. 8 des Neichsftrafgefeßbuches. Es heißt dort: 
Mit Gelditrafe bis zu 150 ME. oder mit 
aft wird beitraft: Wer ohne polizeiliche Er⸗ 
aubnis an bewohnten Orten oder von 
Menſchen beſuchten Orten Selbitgefchofie, 
Schlageiſen oder Fußangeln legt, oder an 
folden Orten mit Feuergewehr oder anderem 
Siehmertgeuge ſchießt oder Feuerwerkskorper 
abbrennt. 


errn Forſtaufſeher Ze. in 4. 1. Jawohl! 
Sie ee nur die Bemerkungen Seite 43 
durdjjehen. 2. Uns ift eine Kundgebung nicht 


r | befannt. 


Baltgfieo 1018. 1. Kaninchen find im Bereiche 
des Geſehes vom 11. Juli 1891 nicht jagbbar. 
Das unbefugte Fangen von Kaninchen Tann aber 
duch WBoligei- Verordnungen verboten werden 
aeutiäe orft- Zeitung” Band 12, Seite 322). 
Es beiteht die Unfiht, daß die 88 115, 116, 
1.9. U. L. R. durch die 85 958 und 960 bes 
B. G. 3. befeitigt find. Ahnlic Liegt die Pfändungs- 
frage. Es laſſen fi diefe Fragen aber im Brief- 
Taften nicht erörtern, wir werden auf fie in be- 
fonderen Artifeln zurüdtommen. 3. Schießen fit 
nad) $ 367 Nr. 8 des Strafgefegbuches verboten. 
4. Über Betreten der Foͤrſt vergleichen Sie 
Band 12, Seite 690. Auch diefe Frage laßt fih 
im en a Do erfte 

errn er olgd: erungs 
Protoͤkoll iſt vom Zendeherꝰ vom ae * 
—Se — nn eh mit 
wirkenden orſtſchutzbeamten unt: tlich zu 
vollziehen. — Dame der Beamten hat damit 
niht8 zu thun; die Rangverhältniſſe der Unter 
erheber find nicht geregelt. 

eren Hteßl. Wir ſchreiben an Sie. 

ur Aufnahme gelangen bie ‚Mitteilungen E 
der Herren: Prediger (2.), Roſemanu a 
Gerſiburger, Linke, Zergemann. Allen ⸗ 
ſendern Waldheili 


= 
Anfrage au den $Seferkreis. 
Ber fi Far eine leichte Kiefernſäemaſchine 
und zu weldiem Preife? H. Neigte 
dur die Redaktion: H. v. Sothen, Neudamm. 





* * 44 
Nachrichten des „Maloheil“, 
dereins zur Förderung der Intereſſen deutſcher Korfl- und Jagdbeamten und zur Unterſtũhzung 
ihrer Sinterbliebenem, 
Heraußgegeben unter Berantwortung des Borftandes. 


Auszug 
aus dem Protofoll ber 
Sigung des Borftandes 
am 26. Februar 1900. 


Die Situng fand um 
2/a Uhr nachmittags in 
Neudanın ftatt. An 
wefend waren die Herren: 
Bade, Königl. AnıtSrichter, 
5 Soldin; Balde, Gräfl. Re 

vierförfter, Dölzig Nm.; 
Graf Find von Findenftein, NRittergutöbefiger, 
Troffin; Grimmig, Stabdtförfter, ori. Wolters» 
dorf; Grothe, eriter Lehrer der Forſtſchule zu 
Groß» Schönebed; Grundmann, Buchhändler, 
Neudanım; Gützlaff, Königl. Förſter, Forſthaus 
Neudamm II; Müde, Königl. Förfter a.D., Erkner; 
Neumann, Königt. Kommerzienrat, Neudanım; 
Beppler, Herrichaftliher Föriter, Ringenmwalbe; 
v. Sothen, Chefredakteur der „Deutichen Jäger» 
etung Neudamm : Ulbrich, Königl. Förfter, Forſt⸗ 
aus Glambeckſee; Warnede, Fideifommiß-Ober- 





förfter, Bornhofen; Wehle, Herrfchaftlicher Förfter, 

Bärfelde; Böhnede, Vereinsſekretär, Neudamnt. 
Der Kajjenbeitand am 26. Februar 1900 

belief fich auf 8566,45 ME. Davon entfallen: 


a) auf den — —— — 968,05 Mt. 
b) auf den Erziehungsfonds . 491,8 „ 
c) auf den Rejerpefonds “2. 6905,08 „ 
d) auf den Fonds für die Wilhelms⸗ 

Stiftung zu Groß-Schönebed 201,18 „ 


Die Zahl der Vereingmitglieder beträgt anı 
26. Sebruar 1900: 4274. 

An Geſuchen um Darlehen und Unterftügung 
find 39 eingegangen. 

Aus dem Unterftügungsfonds wurden 
beiilligt: Der alleinftehenden, kranken Tochter 
eines Zönigl. preuß. Zörfterd 40 Mt. — Einem 
Tönigl. Waldwärter, ber durch den Berluft eines 
Pferdes in Not geraten ift, 50 MI. — Der Witwe 
eines durch Wilderer erſchoſſenen königl. Forſt⸗ 
aufſehers 30 ME. — Der Witwe eines im Dienit 
verunglüdten herrſchaftl. Foͤrſters, die Teine 
Penſion bezieht, 50 Mi. — Der Witwe eines 
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tönigl. Forſters, die nur eine gerinee Benfion 
bezieht amd noch für mehrere Kinder zu forgen 
bat, 30 Mi. — Der betagten Witwe eines königl. 
döriterd 25 Mi. — Der 60Ojährigen, kranken 

ochter eines königl. Förſters 20 Mf. — Der 
Witwe eines kurzlich verftorbenen Forſtſchutz⸗ 
gehiljen, die ſich in bedürftiger Lage befindet, 
De. — Der Witwe eines Percieie tl. Forſters 
als Beihilfe zu den Beerdigungskoſten für ihren 
Dann 30 Mt. — Der Witwe eined Kommunal 
föriter8 zur Beerdigung ihres Sohnes, eines fönigl. 
Foritaufjehers, 50 Mt. — Einem Genteindeförfter, 
der durch Krankheit und Tod zweier Kinder in Not 
geraten ift, 30 ME. — Einem Gutsföriter zum 
Antritt einer neuen Stelle, die einen weiten Uns 
aug erforderte, 50 ME. — Einen herrſchaftlichen 
Höriter in gleichen: alle, der außerdem viel 
Krankheiten in der Yamilie hatte, 30 ME. — 
Einem ftellenlofen herrſchaftl. Förſter zur Über» 
nahme einer neuen Stelle 30 Mf. — Einem durch 
Krankheit in Not geratenen Hilfsjäger zur Bes 
ihaffung einer neuen Stelle 50 ME. 

Aus dem — wurden an 
Beihilfen zur Erziehung der Kinder bewilligt: 
Der Witwe eines königl. Förſters, die bei kleiner 
Venſion für vier unerzogene Kinder zu ſorgen 
bat, 50 Mt. — In gleichem 
Witwe eines Zönigl. Forſtaufſeſers 50 ME. — 
Ter Witwe eines Forſtſchutzgehilfen, die eine 
Benfion bezieht und ſechs unerzogene Kinder hat, 
60 Mt. — Einen Herrfhaftl. Föriter a. D. zur 
Einfegnung ſeines Sohnes 30 Mt. — Einem 
tönigl. Sörfter, Bater von fieben unmündigen 
Rindern, der durh den Tod feiner rau und 
duch Unglüdsfälle in der Wirtfchaft in Not 
geraten ijt, 75 ME. — Der Witwe eines fönigl. 
isörfters, deren drei kleine Sinder andauernd 
von ſchweren Srankheiten heimgefucht waren, 
60 Me. — Der Witwe eine Gemeindeförfters, 
die weder Benfion, nod für ihre Kinder Er- 
ziehungsgelder erhält, 50 ME. 

Aus dem Reſervefonds werden an 
Tarlehen bewilligt: Einen königl. Förſter, der 
durch Krankheiten ‚in der Familie und duch 
Unglüdsfälle in der Wirtfchaft in Not geraten ift, 


WO ME. zur Aufbefferung feiner wirtichaftlichen 
Yage. — In einen teiden Falle einem königl. 
‚sörter 300 Mi. — Einen Fönigl Yörfter zur 


Anfhaffung don Inventar nach Übernahme einer 
neuen Stelle 300 ME. 

Im ganzen gelangen in biefer Sitzung 
1740 ME. zur Berteilung. 

Adgelehnt werden fieben Darlehnsgeſuche 
und vier neue weil die erlordere 
ken Unterlagen fehlten und Bittſteller fich nicht 
entigliegen Zonnten, Beweiſe ihrer, Notlage beis 
dubringen. Drei Darlehnsgeſuche wurden zurüd- 
gezogen, weil e8 ben Bittjtellern zu unbequem 
ar, die dom Vorſtande verlangte Beſcheinigung 
über Bedurftigkeit und Wurdigkeit gm beſchaffen. 

Sn der Stellenvermittelung liegen 
53 Gefuche vor. Seit ber legten Borftandgjigung 
find ſechs Stellen und zwar drei für verheiratete 
und drei für ledige Forſtbeamte vermittelt. 

Schluß der Sitzung 5%/, Uhr. 

Der Borftand des Bereins „WaldHeil”. 





Sale erhält die| 





Anßerorbentlihe Mitgliederverfammlung 

am 26. Februar 1900 in Reudamm. 

Die Verſammlung, welche zahlxeihe Mit- 
glieder von nah und Fern vereint hatte, murbe 
um 6 Uhr von ftellvertretenden Vorſitzenden, 
Heren Grafen Sind von Findenftein-Troffin, mit 
einen Hoc auf Se. Majeftät den Kaiſer und 


König eröffnet. 

ur Tagesordnung übergehend, teilt ber 
Herr Borfigende der Verſammlung die kleinen 
Aenderungen mit, melde der Boritand zu dem 
in Nr. 4 der „Deutichen BorfteBeitung“ ver» 
öffentlichten Entwurf der neuen Sagungen noch 
in Vorſchlag bringt. : 

$ 1a foll heipen: 

„den Stand der deutſchen Forſt⸗ und Jagd⸗ 
beanıten im Staats, Konımunal» und Privat 
bienjt zu heben.” 

82. Hinter dem dritten Abfag iſt al neuer 
Sat einzufügen: 

„Die bisherigen Mitglieder des 
Bereins „Walbheil” find jedoch ohne 
weiteres Mitglieder des neuen einge— 
tragenen Bereing.“ . 

87, Abſatz 3, eriter Sat muß lauten: 

„Der Borftand ift in der außerordentlichen 
Mitglieberverfommlung am 26. Februar 1 
gewählt.“ . 

$ 12, Abſatz 1, ſoll lauten: 

„Die Jahresrechnung nılt ihren Belägen, 
die Kaffe und bie Kaflenbücder des Vereins 
werben vor jeder Mitglieberverfamntlung von 
drei Rechnungsreviſoren geprüft, welche dent 
Borftande nicht angehören dürfen und nebif 
drei Stellvertretern auf drei Jahre gewählt 
werden.” 

An allen Paragraphen iſt da8 Wort 
„Sabtungen“ in „Satung“ abzuändern. 

ie gemachten Vorſchlage werden bon des 

Berfanmlung einftimmig angenonmıen. 

Zu Punkt 1 der Tagesordnung erhält Herr 
Sriedrich-Veipzig dad Wort. Derſelde beantragt, 
dar in der Satung zum Wusdrud gebracht 
werben mödjte, daß aud rauen dem Berein 
„Watdheil” beitreten follen. Über den Antrag 
entmwidelt fi) eine lebhafte Debatte, die danıit 
endet, daß die Berfammlung. beichließt, $ 2, erſten 
Abſatz, wie folgt zu ändern: 

: „itglied des Vereins konnen werben jede 
unbefcholtene Berfon, ſowie juriſtiſche Perfonen 
und Gefellfchaften.” 

Nach diefem Wortlaut iſt e8 zuläffig, auch Grauen 
in ben Verein „Waldheil” aafsunehmen. 

Damit ſchließen die Berhandlungen über 
Punkt 1 der Tagesordnung und wird bie neue 
Sakung in der nunmehr Yestgefegten Form dom 
der Berjamnilung einftinmig angenonınten. 

Zu Punkt 2 der Tagesordnung, Wahl bes 
Boritandes, erhält zunädit Herr Königl. Amts⸗ 
richter Bade» Soldin dad Wort. Derfelbe er» 
läutert die für den Verein zu beachtenden Bes 
ftimmungen des Bürgerlichen Gefegbuches und 
legt insbeſondere die Pflichten und Rechte des 
Borftandes und der Vorſtandsmitglieder klar. 
Sodann wird ur Wahl des Vorſtandes gefchritten, 
diefelbe erfolgt durch Zuruf. Es werden gewählt: 
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Nachrichten des „Waldheil”. 














Bum Borfigenden: Herr Kgl. Forftmeifter 
Schönwald zu Maffin Nm. 
Bunt ftelvertretenden Vorfigenden: Herr Graf 
Sind von Finckenſtein, Nitterguts- 
efiger auf Troffin bei Bärwalde Nun. 
Bum gmeifter und Schriftführer: Herr 
KonmerzienratFJ.Neumann zu Reubanım. 
Bun ftellvertretenden Schanteifter und Schrift» 
führer: Herr J.Reumann jr. zu Neubamm. 
Zu Borftandsmitgliedern die Herren: Königl. 
Amtsrichter Bade zu Soldin; Stadtförfter 
Srimmig zu Forſthaus Woltersdorf bei 
Soldin; Stäbtiiher Nevierförfter Grothe 
u Forſihaus Görben bei Brandenburg a. H.; 
— Grothe zu Groß⸗Schoöne⸗ 
et (Mark); Königl. hefter Gützlaff zu 
Forſthaus Neudamm IL; Königl. Hege- 
meilter a. D. Zeferih zu Neudamm; 
Nittergutsbefiger don Homeyer zu 
Murchin; Königl Förſter a. D. Müde zu 
Erkner; Kideifonmiß-Oberförfter Barnede 
u Bornhofen bei Berneuchen; Königl. 
— Ulbrich zu —ã Glambeckſee 
ei Maſſin Nm; Hi jaftlicher Förſter 
Schmwertner zu Forſthaus Steinhöfel bei 
Briefen (Mart); don Sothen, Chef- 
redafteur der „Deutihen Zäger-Zeitung” 
zu Nendanını, Buchhändler Grundmann 
zu Neubdanını 11 Bereigjaftlicier Revierfdrſter 


Balcke zu Dölzig Nm.; HGerrſchaftlicher 
Be ehle zu Bärfelde Nni; Herr- 
Haftlicher Forſter Veppler zu Ringen- 


mwalde Nm.; Rechtsanwalt Preußler zu 
Solbin; Köntgl. Förfter Pahl zu Forſthaus 
Neudamıı I. 

Die Wahl wird von ſamtlichen erfchienenen 
Herren angenommten. 

In Erledigung don Punkt 3 der Taged- 
ordnung werden zu Rechnungsreviſoren gleichfalls 
durch Buruf gewäbtt die Herten: 

Königl. Oberftener: Kontrolleur Schinkel 

u Neudannı; Königl. Höriter Koch zu Forſt⸗ 

aus Bier Nm.; Herrichaftlicher Foͤrſter 

Buller zu Glückauf bei Bluniberg, Bezirk 

- Sranffurt a. O. 
Zu Stellvertretern werden gewählt bie 


en: 
Adminiftrator Gießel zu Dößzig Nm.; 
* AREA AA 5 —— 
erreiche! er ter Koch zu Roftin 
Soldin Nm. 
Die erſchienenen Herren nehmen die Wahl an. 
u Punkt 4 der Tagegordnung bejchließt 
bie erfammlung folgende: Während der Über: 
gan zeit nach Verlegung des Vereinsjahres iſt 
er Jahresbeitrag für das fragliche Halbjahr von 
1. Juli bis 31. Dezeniber von den Mitgliedern 
befonder8 zu entrichten und gelangt für diefe 
Zeit beſonders in Anrechnung. tglieder, bie 
noch nılt dent Beitrage für das alte Vereinsjahr 
im Rüdftande find, haben alfo für 11/, Jahr — 
vom 1. Juli 1899 bis 31. Dezember 1900 — den 
Beitrag zu entrichten, dagegen zahlen Mitglieder, 
die ihrer Beitragspflicht bis 30. Zuni 1900 bereits 
genügten, nur den Beitrag für Y, Jahr, nämlich 
vom 1. Juli bis 31. Dezeniber 1900. 


Her 


Die Gefchäftsftelle erhält dem Auftrag, bie 
Beiträge nad diefem Beſchluß einzuziehen, falls 
biefelben bis zu dem in der Satzung feitgelegten 
Zeitpunkt nicht eingegangen find. 

. Punkt 5 der Tagedorbnung: Dem nod) nad» 
träglich auf die Tagesordnung gefegten Antrage 
des Borftandes wird von der Berfamnilung ent» 
ſprochen und der Specialftiftung der Inſpektion 
der Jäger und Schügen zu Berlin eine jährliche 
Zuwendung bon 200 ME. biß auf weiteres bes 
twilligt, jedoch mit der Beitimmung daß vor⸗ 
ftehender Beihluß durch die Mitglieder-Berfamms 
lung aufgehoben werden Tann. 

Nah Erledigung ber geſchäftlichen Teile der 
Tagesordnung erbittet Herr "gl. Fdriter Ulbrich⸗ 


"Slambedfee da8 Wort. Er überbringt ber Ber- 


ſammlung pe Grüße von bem leider durch 
Krankheit am Erſcheinen verhinderten VBorfigenden, 
eren Forſtmeiſter Shönwald-Maffin. Herr Graf 
ind von Findenftein giebt im Namen der Ber- 
fanımlung dem afljeitigen Wunſche Ausbrud, dab 
Herr Foritmeifter Schönwald recht bald genefen 
und nod oft und lange in unferer Mitte weilen 
— Diele Wünfche werden durch ein Telegramm 
efräftigt. 

Nah Berlefung und Genehnigung des 
Protokolis wird die Berfammlung um 7%, Uhr 
geſchloſſen. 

Nach gethaner Arbeit verſanimelten ſich 
Vereinsmitglieder und Gäfte zum gemeinfchaft- 
lien Eſſen, den ein amanglofes, gemütliches 
Beifanmenfein folgte. Ernſte und heitere Reden, 
ſowie fröhliche Geſang hielt alle noch Tange in . 
beiter Stimmung bereint. 

Der Borftand. 


* * 
— 


Ihren Beitritt zum Berein meldeten ferner an: 


Sraeſer. N Fornfetverär, Bilhdorf, Obericlefien. 
Klein, Philipp, Oberjäger ber 8. Komp. Heiflihen Sägers 
Bataillons Nr. 11, Marburg, Bezirt Kaffel 
Rolauder, WB, Borflaufieher, Ernenapı. 
ichen, Hifsjäger, Gnandftein bei Köhren. 
odaat, Haub, Förlter, geile 
mdeloff, Borbivettor, Goldin. 


. 
ri . 


MNitglieböbeiträge ſandten ein die Herren: 


„Aſſe, Tempelhof, 6 ME: Blod, Ueffeln, 2 ME.; Brathe, 
Bitfben, 2 Mk.; von — Keugelörode, 2 De.· 
Danziger Zagd⸗ und BWildihugeBerein 150 Mi; Dube, 
Repten, 2 ME; Wink, Grummendorf, 5 ME; bberß, 
Diberg, 2 ME; aid, feriebrihsfeld, 2 ME: Graefer, 
Bilhdorf, 2 Mf.; Hedmann, Bornhofen, 2 ME; Deyrobt, 
DMünleroff, 4 ME; Jochem, Bißczot. 2 ME; John, Zabor, 
2 DE; Kurgleben, Sriedrihsbrunn, A DIE; Graf Kagened, 
Bamlad, 5 Dit.; Kolauder, Glüdftadt, 2 WIE; Nowakswoti 
Naclo, 2 ME; Bien, Gnandflein, 2,50 ME; Specht, Glan 
bedermüble, 2 ME: Behr. Speck von — Silit · 
tebmen, 5 Mt.; Schreiber, Bawabsti, 5 ME; Siemſen, 
Diemsburg, 2 Me; Würfhmidt, Jerichow, 2 ME; Weber, 

iedem, # 


Beitrittderflärungen find zu richten an den 
gen „Maldheil‘, Hendamm in Der 
enmark. Der Jahresbeitrag beträgt für 
Forſt⸗ und Jagdſchutzbeante 2 Mark, für höhere 
Forſt⸗ und Jagobeamte, bie Unmärter bes höheren 
Forſt- und Jagdweſens und alle anderen Mit- 


glieder 5. Dart. 
Der Borſtand. 


Nachrichten des „Waldheil”. — Inſerate. 
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Sefondere Zuwendungen. 
Suefgelier fi für est ande gefammelt auf Fe 


nbt von 


zemebierbrnen, ah 


Köntgl —E Leſſing, F 
erde, 6 jur gestränfe “auf den Kreibjagden 


Graf 
0 Mt Sid, Ortelöburg 


Transport 88,00 ME. 


CEinnahme von der GeneralsBrobe zum Bergnügen 
bes Oberläger: Gejangvereins des Jägers 
ort, eingefan: 


at. 
von derrn Heldwebel 


Gefammeit far, Seplicüfe auf den Treibjagden 
der Königl. Oberförfterei Menz, eingefandt von 


innen gefanmelt, eingefandt Seren Künigl. Borftauffeber Srrase Men. . 950 
ee Gutmar, Binnen. . . . - 0 « lei tigeß Otrafgeld von FR. 8: 1 = E 
ergebe: für ENGEN Bir Benin e af der Zreibionb im Sugbegirt 5 
Baer von. von Seren Horhfetretär- Sun jehdem, Oberförfterei Minden, gefainmelt und 
— a —2 ron DL eos jochen ats can BE 
— her legentlih_der General: Bers EN A be TREE TB — * 
—— rer umma 181,80 
ins“ jogtum meuburg, gu 
Qunften bes deren Baloheit« veranftal keten v Gernere ee olle man gütigft fenden * 
Sommlun, fandt von Herm —— — en Berein „Waldh Reudamm. 
weißer Ci Ar OU en RO Den Gebern berzligen Dant und Waid⸗ 
Latus 6000 DIE. > Dee. | mannöheilt Der Vorſtand. 
Iupalt: Rah welden Grundfägen follte die Trennung der Holgforten und die — der — lei im 
Privanwalde —— Bon Lengen. 189. — über Mäulehrah Herrmonn. 


flanzung. Bon 


a oa von 


—X 197. 


a 


** 


willigen Eintritt in das 
198. — Baldbrand. _ 
— Nahrihten des „Waldheil“. 
Außerordentliche Will 
betreffend. 204 — Inferate. 208. 


ol durch Betz 
13 Abgeorbneten. 
Gejege, Derorbuungen Belanntmadungen und” 


14. Gigung 


auenburgiice Jägerbatatllon Rr. 9 betreffend. 198. 
Forfiwirtigpaft in er 19 — Umtliger Marktbericht. 199. — Berjonals 

Wahrihten und Berwaltungssänderungen. 198. — Balanzen für MilitärsAnmwärter. 200. — 

Auszug aus dem Protokoll der Gigung bed Borftandes am 28, 

tederverfommlung am 26. Februar 1900 in Neudamm. 208. 


und über Väufeverttlgung 
192. — Unfihten über die Korfihreiberfrage. Bon Beer 198 


en. 192 — über die Wirkiamteit Herzog eg des gin, 
am 81. Januar 1900. (Bortfegung.) 198. — 


—5 
ugeren von 
Serie: 

fenninifie. 198. — 

— Waldriefen. 196. — Er 

Briefe unb Bragelaften. a 


ruar 1900. 202 
Beitristsertiäcungen. Beiträge 





oDs 


Unzeigen anud — wessen ne 


” forate. em 


dem Wortlaut der Mannftreipte abgedeurft. 


Gen den Inhalt beider de die Redaktion nicht veranttiwurtlid, 
Ynferate für die fällige Hummer werden Bis fpätelens Dienstag abend erbeten. 


nalin 


Bon den Forſten bed Lehnsfürfene 
ums Gagan fol ein Er | 


Tarxationswerk 


angefertigt are danıit in nachſter Friſt 
begonnen werben. 

Indem wir bemerfen, da& bie Arbeit 
tinen längeren Beitraum in Unfpruh 
uehmen — erjuden wir qualifizierte 
Bewerber um biefe ——— ih mit uns 
ins Ginvernehmen zu ſeben. 

am 28. ebruar 1900. 
Bir Gergoglihe Kammer im 
dürhentum Sagan. 


Sugelicjüte 


neateker, 


% - brik 
ne achtet en Suhl. 


rmpehls den Herren Forſt⸗ und Jagd⸗ 


teiiperm 
cd cs 
a 5 8 — 


abe he an. — jagbbeamsen und 


e ee ung ihrer Nnterbliebenen, 
auBamm, 

Ben demjelben find ferner erhältlich 
umfoaft und poftfrei: Gagungen, ſowie 
zu arten zum @ nur in —F beit, 

ig fie rfts und Zagdidıgs 
Kamte, ker Forſtbeamte, Wald» 
beſ det · Waidmann umd Gönner ber 
grünen Bilde melde fih ald Wtitglied. 
- Nitglieberzahl ca. 4000. @ 





und | 


= Alle an en 


jur — von Forſten und 

aub_ bie von der ER 

gittafihte, gevan 8 Zärdhe, Bank’s 
Kiefer u. and. augländ. Arten v. groß. 

gruerefie febr ſchon u. bill. ‚Preiser. 
oflenfr., eınpj. J. Heins’ Söhne, 

SHalfteubet (Holt Gi 


Forſtbaumſchulen!! 


— gorgeſawen in, Beliebiger 
Höhe und Stärke werben bill 
abgegeben. 15 
Man verlange Toftenloß Preißlifte! 
irma: Hubert Wild, 
Waffenberg III i. Rheinland, 


Kiefernpflanzen, =, 


[büttefrel, gut bemwurgelt, weil dünn 
tehend und auf Heideboden gezo * 
nicht ſchlank aber kräftig gewächſen. 
fowie dihten, ‚hayien, Zärdıen, 
Schwar; kiefern, deltannen in 
verih. U effevie x e Quant. 
Osw oh, 


61) Salon bei Eltterwerdn. 


| Mahonia aquifolia-Büsche 


bieten den an guten Schug und 
die darauf macfenden Beeren eine 
fung; offeriere Breiiährig verpflan; he 
Büſt € pro Taufend 15 DIE. 

Chr. Lempfert, Saff: Re Pr 








Weidenstecklinge, 


sal. viminalis, 
—— teen, Pert jedes 


Grüne en 
Tault Wilhelm Strauss, 
o 4 Beten, Werleh drrslan. 
Millionen 
8 fangen werden in allen Sorten 


amd 
abgeg. 
— 


rößen in großen Diafien billig 

von Caspar Bes jedte 

Hier abe Be Frag — — 
reißverzeichnis frei, ⸗ 


Zehn Millionen! 


iefernpflaugen, auf Sandboden 
Bi er — te — daher 
ri ot ’ 
on, bis Fe “ee re 
— Pflanzen zũchter 

Gottfr. Reichenbach, 

aufn bei — 
Yreife und Mufer awſovt (85 


Behn —— u: 





einjährige flauzen, auf Sands 
boden geaogen, ee ‚raltie u. ſehr 
mwurzelreih, & Mille ME. 0,80, zweite 
Rlafle ME. 0,90. Fat, Sarchen ı. 


Birken na Breisverzeihniß empfiehlt 
Eduard Andrack, Moflenanbau fur 
Borfipflanzen in Zeiſcha b. Biebenwerba. 


Ya Due — in bon bes 

tourzelter, J 

ie in Eder Stärke. 
Preisverzeihnts Loitenlos. 

A. Pommerencke, Zubwigäluft i.M. 











— 
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Inſerate. 





Vermiſchte Anzeigen 


Kaufe ee | 


ei ps NRaummeter nad Entrindung 
Die Gewinnung beforge per 


Rob. Becker, 
8 Cobbel_bei Mablwinkel. 











Grubenbelz 3 
arem Wafjer und Bahn entfernt, find 
se Ki ” tfe fm 
to Fink, Landwirt, 
____Rlofterheide bei Linde i. ME. bei Findow i. a. 
tauft, höhfte Preife, 
BWittrung umfont, 
y Bosch, Saunen 
Gelegenheitskauft! 
Central: Doppelfl., Kal. 16, links 
choke, Hebel zw. deu 9. Pitolengrift, 
wie neu, vorzügl. Schuß, u! 50 mE 
franto abzugeben. 
Wilb. Annemann, Plettenberg i. ® 
Birfh- 
Befgern federlof, Wagen u 
mit enges, Vommerſche Korbiwagen 
2c. 2c.) fel der dur D. R.-G.-M. geil. 
ften Fahren auf fhlehteften Wegen If 
ein Berlörden des Lichtes d. 
ausgefdlofen. Unerkennungsfi 


en 50—70jäfri, 
ee eine “halbe — are 1 
f hs: Te 4 Raven, Zitidfehe 
b. Siegen, 
Rüdipringicl., fehr gebraugt, 
Allen 
Laternenhalter yaig. 
Burmeister, Aonfopp, Bej. Licgnif. 








1897er, —— rein, ſehr anı enehmn ei 
befömmi. Nierkeiner in Faſſ. v. 

50 Sit. an, billig, 70 Pf. b.Lit.ab Mainz. 
Leihfaß frko. zur. Baplr. Anerkenn. Wenn 
ar ganz aufriebenfteilend, bereitwillige 


tüdn. Rob, Roesener, Mainz. 


Geweihſchilder, 


er heul ober duntel poliert, 
hie — vr Eine 1,00 a 
auch Unfertigung nah Mufter, offeriert 


Gustav Sayn, —— afſau. 


Hoflmanns 


laninos 

erſtel. prämiert. Fabritat. nur 
neue, tadellofe, vᷣ. 340 ME. 
an. Yangi. Gar. Rat. fit. Zeil. 
Bei Bars. boh. Basar: (8 


W. Hoffman: 
Berlin 8. 62, Etaligeriberftr. 58. 
Beamten GrtrasBerg. 


Der Kräuter-Bitter „Doppei 
p. Apothet. F.Draesel, Bleideroden. A. 
iſt z. Anreg. d. Uppetitd u. 3. Körber. * 
Berdauung e. vorgügt, Mittel, deshalb f. 
Magenktrante u. Kekonvalesc. unentbegrl. 
E.Radf. u. Tourift. it derf. d. befte Stärk.s 
u.Belebungsmitt. Da deri.a.Wohlgeicn. 
u. Belömmlichk. unübertroff. in, jo ift er 
af. and. ähnl. Spirit. entjhied. vorzuzieh. 
Br. pr, Rp m. &L 1,76 M., Brobej. 
Bonttoni, ent. SyeRiterfl, nebft 1 Ori 
naltourihenft, toh. p. Nachn. inkl. Borto 

1. Berp. 450 ME. überall zu haben. — 
Yleberlagen geiuht. Engrod · Vertrieb 
für einige Rayous ift no zu vergeben. 























Hirnsohalen, natürliche, sowie v.Eisen, 
Hols, Zink, Papier, sebr na: etreu, 
Geweihschilder, Hirsch- nn —E 
sowie tadelloses 
Welse &Bitterll Gberabanh. s. 
u.Gehörne, ca. 70 versch. 
eweihe — — Hirsch- 
hakenschmuo! 
‚malbohen, Gegenständev. 
eto., auch v. eingesandten, z. B. Ge- 
wehrhalter etc. Eberwaften, L Leopar- 
denfelle 20-50 Mk. Rothirschgew.,ger, 
7-20 Mk., aufges. Damhirschgew. 6-10 
Mk. Gaz.-Geh. 1-8 Mk. Kap. Reh- 
geh. Ankauf v. Abwürfen, Geweihen, 
aken (Grandeln) und Eberwaffen. 








Luster- 
chhorn 





Keilspaten 
sum Pflanzen 1jähr. Kiefern eto. 
empfiehlt das Bhecisigeschaft für 
Forstwerkzeuge von (87 
E. E. Neumann, Bromberg. 
— Preislisten gratis. — 


Förstertabak ..Cigarren. 

10 Pfb. Rip: —— fein . DE.2OO 

10, I j blattähnt. „ 250 
10 u ” feinn, rein 

ameritan. „ 8,50 

Blättertabak, 4 fein . 400 

. obfein „ 410 

10 u ” ine. „ 600 

10. u Drein amer., 700 
Zabat frei, Nahnahme. 

Sch verfichere, dat fämtl. Tabake rein, 
frei von Farbe u. Weize u. deshalb fehr 
betömmlic find. Garantie Zurädnahme. 

1006t.$igarren 2,20, 2,60, 2,75, 8,00, 8,20, 


aux 


» | 8,50, 3,76. 4.00, 4.25, 4,50, 4,80, 5,00, 5,50, 


6OME. Bon 600 St. an frei. Rachnahıne. 
PEN Joh. Ph. ar —— 
——— * — 





üe Landwirt t, Sit i, 
et Siſcherei. Jeudamm. 


doeben wurde nen heransgegeben: S 
2as der LSandwirt 


von dem Bürgerlihen Geſetzbuche, 
der Gruudbuchordunug, dem handelsgeſetzbuche und Den einfälägigen Jandengefehen 


wiflen muß. 


Von Oberamtsrichter Dr. jur. Ferdinand Brandis, 


Preis gebunden 3 ME, 
Für Ianbwirtfgaftlihe Vereine in Partien billiger. Borftänden berfelben wird auf Verlangen 
je ein Anfihtö-&remplar franko geliefert. 


Das nen erſchienene, etwa BCO Geiten flarfe Buch behandelt in bündigfer Form alle für dem 
Landwirt wichtigen Geſege und darf mit vollem Recht ais eine der beiten Eriheinungen auf ee Gebiete 
gelten. Kein Intereffent follte verjäumen, ſich das wirklich praktiihe Wert, mweldes won dem jurikifhen Sad- 


verfländigen des 
Preis ald ein äul 
Hu bezichen gegen 


undes der Landwirte in Berlin Fehr günflig Senrteift wurde, anzuſchaffen, bejonders ba der 
erjt mäßiger bezeichnet werden fann. 
infendung des Betrages fraufo, unter Rahnahme mit Bortogufchlag. 


I. Yeumann, Hendamm. 
Ale Buchbandlungen nehmen Beitelungen entgegen. 
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Das Specialgefchäft für Forftiwerfzenge aller Art von 


&. E. Heumann, Bromberg, 
mpfiehlt: Keilfyaten, Kultur- u. Robehaden, Pflanzentäften, Kultur- 
kinen u. Reiten, Wald: und Untergrundpflüge, Patent-Wegehobel, 
Eyitenberg’ihe Kulturgeräte und Dominicus’ihe Waldfägen zu 
Criginel- Fabritpreiien, Feilen, Werte, Rumerier Apparate, Meh- 
Nuppen, Baumjägen und ⸗Scheren, Jagdmeſſer ꝛc. — Ferner: Zur 
Belampfung der Kiefernſchutte Kupferſoda, Kupfervitriol, Spritzen ꝛc. 


Bitte Preisliſten zu verlangen. (39 

TeL: Amt VI, Tel.: Amt VI, 
#. 0. N. P. Schulz & Co. *s. 5; 

Iundhaber: H. Puchert. Ss 


Riglieb u Lieferant bes Vereins ehemal. Jager der deutſchen Armee, bes Vereins 
Prenbifeger Korftbeamten, des Bereind „ albgeit —— anderer Vereine. 


kerlin W. 57, Xotsdamerfiraße 87 (fein Laden). 
tie Smpfehle vorzügliche 


Zamilien- 


Hahmapfıhinen 


neueſier Konftruftion in tabellofer Ausführung, 
per Kaffe von MUR.55,—, Abzahlungen nad über 
einkunft. Mehrjährige Garantie. er erſttl 


Fahrräder, 
Wasch- und. Wringmaschinen, 
Stand- und Tischmangeln. 








Konuteren-Werfhan  Behtreiie Breriennungsigreißen. Durh Ceiparls 
. * [reihe Anerlennum, 5 
der Ladenmiete vorteilgaftehter Eintauf 
Pro Tag 12 Morgen Fläche 
keiöet der fhroächfte Arbeiter mit meinem ı univ. 
MWald-Zäe-Bad, 
ale Samen und Kulturart geeignet, einfad, Leicht, in jedem Gelände vers 
Gewicht 21 kg. Preis 45 ME 


werdbar. 1 Morgen Probeſaat ge 
Di. om Edm. K 





, Keiffsrthein, Eifel, Khid. 
Den 1000 sten Fuchs 


in unserem berühmt gewordenen 

N Univ.-Tellereisen Nr. 11b (4,50 
N Mk.) fing der bekannte Förster 
Herr ]. Ernst, Hachenhausen. 

Preisliste gratis. 

Ss Hauptkatalog geg. 10-Pf.-Marke. 

Ernst’sche Fuchswittrung 

= p Ko.-Büchse Mk. 6,00. 

Raubzeugfang, V. Aufl, Hk. 2,00. 










w 


fabrikmarkt 


&ille, Anleitung zum 


Renomm. grösste deutsche Raubtlerfallenfabrik 


E. Grell & Co. in Haynau 1. Schl. 


Vielfach mit goldenen u. silb. Medaillen prämiiert. 





” 
örftertabaf, 
unübertroffen iu Qualität und feinem 
Aroma, mild und fehr angenehm im 
Geihmal. Srobſchnitt per 10-Pid.- 
Beutel ME. 5,00, 7,00, &,00, 10,00, 12.00 
Beintenitt ME. 9,50, 11,00, 18,50 frante 
und zollfrei. Garantie: Zurüdnahme. 
Auf Wunfh 2 Monate Biel. (23 
Kotels & Hagemann’s 
hol. Tabatfabrik, : 
Defoy (Hol. @renze). 


Haarfärbefamm 8 
— - D. R-P.— 
ri % graues od. rot. Haar fofort 
blond, braun od. tiefDHL, 
4 färbend, wie natürlich, 
gänzlich uuſchadlich· — 
Kür Derren n. Damen — 
Zauf. i. Gebraud. Gtd. 
ME. fr. (Ndn. 8,25 ME.) 
A. B. Denk, Berlin 36, 
KottbujersUjer 8% L 








Sn of 
Für Waldbefiger 
Die Betriebe, und Eriragstegelang 


im Sod- und Biedermann. 

Sin gemeinverttändliger Abriß für 
Betriebs und Schupbeante, Verwalter 
tieiner Korftveviere und Walbbejiger. 
Bon I. Schilling, Kgl. Oberföriter. 
w= Bieite, verdeflerte Auflage. = 

it 82 Abbildungen Im Tert 
und einer Zarte. 
Preis fartoniert 2 MR. 50 %f. 
Bu beziehen von 
3. Neumann, Neudamm. 


nn 
Fort mit den 


Hühneraugen ! 
Nenheit! Eihnerangesik | 


Wirkung ohne Schmerzen 
überraihend, wie folgende 
2 Anertennung beweift : 
Hardenberg b.Nörten,A. 1.1900. 
Ich bitte um nohmalige Bus 
fendung von 8 Stück Ihrer 
hochge ſcha dten Huhneraugen⸗ 
ftifte, —— seh mie fei« 
nem Gelbe zu bezahlen, da 
diejelben überrafgend gut u. 
fonell helfen. 
W. Keede, Landw. Berwalt. 
Ginzig und allein zu beziehen 
pro Stück Me. 1.10 franfo 
(bei Nadnahme 20 Big. mehr) 
gegen Boreinfendung ober 
Nadnahme ron 
Paul Koch, Gelsenkirchen Nr.143. 
Gingiger Lieferant ın Deutſchland. 











für die Forstnutzu: 
= verwandte BHedarfsartike: 

Sehräakwerkzeuge, Feilen, Univers: 
Stahlzahlen, Numerier-Sohlägel und - 













Alle Arten Sägen, Werkzeuge und Geräte 


den Waldban, die Landwirtschaft, den Garten-, Wein- u. Obstbau, 
als Sägen (für Holzfällungs-, Durchforstun; 
-Sicherkeits-Schrauben-heile zum Baumfällen, 





- und andere Zweo 
jeile, Aexte, Waldhäm: 


pparate, Winden, Baumreode-Maschinen, Messkluppen, Bandmaasse, Mess- 


u5 ketien, Scheren in allen Sorten, als Forst-, Hecken-, Garten-, Raupen-, Reben-, Trauben- und Blumen- 
.s scheren, Astschneider, Erdbohrer, Lochspaten und Schaufeln, Garten- u. Rodehacken, Wiesonbau-Gerätschaften, 
£2 Rochen, Hen- u. Düugergabeln, $ensen Pflauzbohrer, Eggen, Pilige, Drakt u. Drahtgellechte, Raubtierfallen, 
35 Thesdelite, Wegebau-deräte, Garieu-, Ökulier-, Forst- u. Jagdmesser, Kulturbestecke, Hirschfäuger, Tisoh-, 
= Dessert- u. Tramchierbestecke etc. etc. fabrizieren und liefera in anerkannt vorzüglicher Qualität 
3 zu billigen Preisen als Spezialität [13 
FT . D. Dominicus & Soehne in Kemscheid-Vieringhausen. 

€ BER" Gegründet 1822. "us 





208 Inſerate. 


Kr einmalige Annonce! F Lingl .ın ; 


Getegenbeit ⸗aufe unſerer gejhägten Runden, dent lan zabritpreifen einzufaufen, ce 


Kal. 
uf 9, —— mit 0. M. Schladitz & Oo., Geifenfaht. u. —— VUrettin a. € 
feiner Jagdgravur, & ME. 150 liefern noch franke jeder Babnftation — —— au nr. 
LISTE DEE äuflig. Wert Kette 5 Yun» feinfte Wafı — Eng 


Berner 1 Jorſtergewe hr 1% Rah, datt. 48’ Sta Seifen Bel fh ei. 
zum ot von Dit. 80. —— a cl — 5 — BAR eh laut Preisbud. 

——— u. 8 Tage eh nahe mit Berpflihtung a toftenlofen Rüdnahme. 
Probezeit gegen Tragung der — Bere an Koniumenten. Tanfende von Anerfennungen. 
Portotoiten geftattet. 

Dfferten belicbe man nt. 


Nr. 92 zur Weiterbefördes 
ee Leichter Aberrieher 
— für Forfſtbeamte und Jäger, als 

Revier: und Jagbmantel geeignet, 















—— ep — RE Juterims· Facon, Zreihig. 

* „KRornblume“. F IdDieſen Überzieher liefere ih aus waffer- 
je nadweisli beliebte Gigares 8 bit präpariertem, forftfarbigem ober 

envichte Ih ben Qerven Bortbeamten | rehbraunem Naifinett,. Syulter ertra 


qumßorgugäpreije bon ME 4 p 10Gte. | 2 E ER mit demielben Stoff unterlegt, * 
alone Meier nehme 14 S ——— — Mr —— 
urũc. 1 innere ZSruſttaſche, hinten Gurt, 
en ee EB Bänge bes Übergichers 1%) Bis 125 om, 
S alfo Knie fHügend, à ME. 16,50. 
Als Maß genügt Angabe der Bruf- 
weite über Roch gemeffen. 
itte , 
——————— 
ſtehen koftenlo n Bienften. 


Eduard Kettner, 
Köln a. Rhein, 


Beiger eines gern 
% tompleges in der 

od. Vofen wünfcht in 
* Beziehung mit 
einem höheren königl. 
Forftbeamten zu treten 


zwecks Kontrollierung 
ſeiner Forſt. 





Herren, welche auf 
dieſes Geſuch reflektieren 
würden, werden ge 
beten, ihre Wöreflen 
unter Nr. 93 an bie 
Exped. der a 


Verlagsbushandlung für Landwirtſchaft, 
J. Neumann, Aieket, —7 u. 57 Neudann. 
In genanntem Berlage eridien: 


Waldhege und Waldpflege. 


it & äger- und Kö: nd Kilfsen 
Werten, en atbse —eã— N er uk 


Fritz Aucne, Rönigts Breuß. Forſter a. D. 
Bweite Audgabe, 
Preis geheftet 3 ME. 50 Pf., gebunden 8 ME. 

Das Bud empfiehlt fi zur Unfhaffung für Forftichrlinge, für 
altive Jäger, welche fib zum Gramen vorbereiten, und als Leitfaden für 
die abzulegende Förfterprüfung. 

Bu beziehen — Einfendung des Betrages franto, unter Rad 


nabme mit Portozu| 
3. Neumann, Hendamm. 






NReudamm, zur Weiter- 
beförd. einzufenden. 






Gerson’s Gröbshrid. 


Unentbehrlih für Sande: Y — 
»rämliert auf der Jand- 
wirtfd. — art oe. 

4 verfhiedene Sorten, jür alle Bodens 

tulturen vaflend. (62 
Yrofpekte und Befickungen. 


Gorson, Diyd.- Wilmersdorf, 


1 Sagenauerftraße. 


Mbert Bernstein, wnem'actiers witwe, Freiberg i. Sachsen. 


Fabrik und Berfand forklicer Geräte, Inftenmente, Maltinen und anderer Gegenkände. 
Eiebenmal yräm, viele Anerteunungdichreiben, Lieferant für faft jämtliche europäiſche Staaten, Kerrichaftl. u. Gemeinde · Forſten. 


Nummerirschlä — — &pecialitäten: —⸗ 
die weltbekanuten. edten Göhler’fhen Numerierfi aägel. Sumad uwacsbohrer. 
Meptiuvpen, «Zirkel, »Bander u. sKetten, Wartierz, Be ‚bpofts, tyrevels u. Zeichen · 
2 * ämmer, Stabls, Holy, Kautſchut⸗ u. Brenws@tempel, Raubzengfallen, Keldfteher. 
Göbler. anmhöbenmeffer, Nivellier« m. Diehluftrumente, Stodibrengihranben, Rebe 


Pflanz, Fultur⸗ u. Uufbereitungds@erate, Oberförner Muths patent. ur; 
Ihneider, Oberiörfter Schreyers Nüflelläfer: u. Ranpenleim, zugleid gegen —— (für die Vflanen v 
unjbadlih), Spitzenberg’ihe patent. Rulturgeräte, Lilleinverkauf der Baor’ichen Plans: und Bien, 
D. R-6.D8. Sirfhbornmöbel u. Dekorationen. 17 
Gravieranftalt und Reparaturmerkftatt. © Jreisliften auf Berlangen frei zugefandt. 


Bür Injerate: Udo Vehmann, Neudamın. — Drud und Berlag: 3. Neumann, Neudamm. 


Dieier Rummer Tiegt bei die März-Ausgabe der „Forſtlichen Rundichau‘. 















Alle Buchhandlungen nehmen Beitellungen entgegen. 











Deutſche 


Forſt-Zeitung. 


Bit den Beilagen: „Forſtliche ZJundſchau““ und „Des Förſters Feierabende“. 
Fachblatt für Forfibeamte und Walöbefißer. 


Amilihes Organ des Srandverficherungs-Dereins Preufifcher Forſtbeamten und des Dereins „Waldheil‘, Berein 
zar Förderung der Intereffen deutfcher Forſt- und Jagdbeamten und zur Unterflühung ihrer Hinterbliebenen. 


Berausgeaeben unter Mitwirfung hervorragender Forſtmänner. 
Auffäßge und Mitteilungen find fiels willkommen und werden entfpredend vergütet 
Anberechtigter Nadıdruk wird Arafreditlid verfolgt. 


Die „Teustihe BorftsBeitung“ erfbeint wöchentlich einmal. WBezugdpreid: vierteliährlih 1,50 ME. 
hei aflen Raiferl. Bohanhatıen (Nr. 1875); direft unter Gtreifbaud durch die Erpebition: für Deutichland und Öfterreih 
SMF, fur dad übrige Ausland 2,50 ME. — Die „Deutihe Borft-Zeitung“ kann auch mit der „Deutihen Jägers 
Yeitung“ und beren Beilagen aufanımen bezogen werben, und beträgt der Preis: a) bei den Karferl, Poſtanſiolten 
mr, b) direkt durch die Grpedition für Deutihland umd Ofterreih 4 ME, für das übrige Ausland 5,50 ME. 
SIniertiondpreid: die dreigefpaltene Ronpareillegeile 2O Bf. 


R.1l. Neudamm, den 18. März 1900. 15. Sand. 























An unfere Sefer! 
Wir machen unfere geſchätzten Abonnenten darauf aufmerffam, daß mit Nummer 12 das 
Quartals· Abonnement auf 
bie Deutſche Forfi-Zeitung‘‘ nebſt den Gratiöbeilagen Sorſtliche Rundfdan‘‘ und 
„Des $örfters Seierabende‘ (Rr. 1875 ber Boft- Zeitungd-Preislifte pro 1900) — Preis 
1 Mark 50 Pi. pro Quartal, 
teip. auf 
bie Dentſche Jäger-Zeitung‘‘ mit den Beiblättern: „Deutſche Forf-Zeitung‘‘ und 
deren Beilagen, „Das Maidwerk in Wort und Bild“, „Das Seele‘, „Das 
Schiezweſen‘“ und „Bereins - Zeitung‘ (Rr. 1906 ber. Boft- Zeitungs Preislifte 
pro 190) — Preis 3 Mark pro Onartal, 
abläuft und bie Beitellung für das kommende Quartal, 1. April bis 30. Juni 1900, rechtzeitig zu 
erneuern iſt, damit in der regelmäßigen Zuſendung ber Zeitung feine Unterbredung eintritt. 
Den Abonnenten, welche die Zeitungen von uns dirett unter Streifband bezogen, 
werden wir biejelben, wenn nicht Abbeftellung erfolgt, weiter jenden. Wir erſuchen diefe direkten 
Abennenten um Einfendung des für Abonnement und Frankatur entfalenden Betrages. 


Uniere „Deutſche Forft- Zeitung” Hat fi mehr und mehr zu einer Bertreterin ber Standes- 
interefen der Forjtbeamien entwidelt. Auch das Gebiet der Forſtverwaltung und ber Zorft- und 
Jaggefeggebung ift von ihr in immer fleinendem Maße berüdfihtigt. Wie jehr wir auf dieſen 
Gebieten bad Richtige getroffen haben, beweiſt die weite Verbreitung der Zeitſchrift und ber Iebhaite 
Reinungsaustauſch in ihren Spalten zwiſchen unferem alle reife der Forftbeamten umfafienden Lefer- 
freife. Wir glauben, gerade in wichtigen ragen ben Intereſſen der Beamtenſchaft dadurch gedient zu 
haben, dak wir daB wirklich Erreichbare und Gerechte der Forderungen in ſachlicher, ruhiger Weiſe 
beiprochen haben. Dieſer Richtung fol die „Deutihe Forft- Zeitung” and in Zukunft treu bleiben. 

Die Behandlung des forſttechniſchen Gebietes ift durch die monatlich erſcheinende Gratisbeilage 
„gerklide Bundfdan‘‘ weientlih erweitert worden. Leiter derjelben ift Herr Königl. Forft- 
aiehor Dr. Bertog. Da berfelbe als forftliher Beirat ber Sandwirtihaftsfammer für die Provinz 
Brandenburg in enger Fühlung mit den Bebürfniffen der Privatforſtwirtſchaft if, glauben wir, daß 
anfere Zeitung aud für den Privatwaldbefiger an Wert gewinnen wird. 

In den zwölf Rummern, in welden bie „Zorftlide Rundſchau“ erideint, wird für bie 
- bie Beilage „Förſters Feierabende“ fehlen, jo daß von diefer im Jahre nur 40 Nummern 

Hlonmen. 
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Rt Die Gratisbeilage „Des Zörfters Seierabende‘* bringt die für ben Forſtmann wichtigften 
Mitteilungen aus bem Gebiete ber Laudwirtſchaft, des Gartenbaues, ber Hauswirtſchaft, der Fiſcherei 
und ber Bienenzudit. 

Im Brieflaften finden alle Anfragen forftlihen Inhalts durch die zahlreichen fachmänniſchen 
Mitarbeiter in allen Teilen unſeres Baterlandes ihre fahgemäße Beantwortung. 

Die „Deutſche Forft- Zeitung” iſt durch die firenge Innehaltung ihres Programms zur gelefenften 
und verbreitetften Fachzeitung gewarben; damit fie aber biefem Programm, ein Freund und Berater 
des beutichen Förſterſtandes zu fein, immer mehr gerecht werde, ift es nötig, daß fie in feinem deutſchen 
Sorfihaufe fehle. Um dieſem Ziele mahezulommen, bitten wir namentli die Herren Revierverwalter 
und Waldbefiger, fi die Verbreitung unſeres Blattes bei dem ihnen unterflellten Perſonale ange 
legen jein Iaflen zu wollen. Zür diefen Zwei ftehen wir mit Brobenummern im jeder Anzahl 

















gern zu Dienften. 
Wir bitten um zahlreihes Abonnement. 
Neudbamm, im März 1900. 


Der Berlag. 


Die Shriftleitung. 





Gefchichte und Bersdelung von Rbft- und Waldbäumen. 


Bon A. 


Die Zeit der Fruchtreife*) lenkt unſer 
Nachdenken auf das Einftund Sept. Selten 
noch fieht man in unferen Wäldern wilde 
Birnen- und Apfelbäume, die nad) geſchicht⸗ 
tihen Ausweiſen früher zahlreich zu finden 
waren. Die fortfchreitende Kultur hat 
fi der Veredelung diefer Bäume ans 
genommen und fie in Gärten verpflanzt. 
gehteeih kamen Aftwildlinge noch an 

renzrainen und Feldgräben vor, aber 
jeitdem die Drainage die leteren geebnet 
hat und die Raine durdy Grenzfteine 
erſetzt worden find, iſt ihr Augfterben hier 
befiegelt, troßdem ein wilder Obftbaum**, 
dur feine Blütenpracht und durd) das 
dichte Buſchwerk Fee Kronen einen 
felten ſchönen Anblid darbietet. Wir 
gehen nicht fehl, daß die Früchte der 
einftigen Wildlinge unferen Vorfahren 
ur Speife dienten, wenn wir au wie 
äger zu der Annahme kommen, daß es 


pe} 


ſchon damald immerhin Abarten gu Wie bei 
ünftlich | fo fpielt auch der Apfel in der germanifchen 
Die Funde der|Götterlehre eine bedeutende Holle: der 


bat, die vielleicht mit Auswahl 
fortgepflanzt wurden. 


Bütow. 


arten vorgefommen iſt, welde mohl 
meiftend aus dem Samen Bultivierter 
Sorten entftanden waren. Mit ber 
Kultur aus Afien find wohl auch dieje 
Samen zu und ‘gefommen, und fo find 
unfere Obftwildlinge, die fih wohl bald 
an ihren alten Standorten überlebt haben 
werden, wo fie Wälder und Felder be 
fäumten, bie legten Zeugen einer eigenen 
Baumkultur in Deutfhland. Daß bie 
Bekehrer zum Chriftentum alte Birn⸗ 
bäume in Deutjchland umbauen ließen, 
weil fie als heilig verehrt wurden, ja, 
daß Birnen noch Ipäter in der Zeit des 
—— eine große Rolle ſpielten, 
wollen Forſcher als Beweis dafür an: 
nehmen, daß dieſe Bäume bier nit ur: 
fprünglid,, fondern eingewandert waren. 
Eine nod größere Verehrung genoß der 
Apfelbaum, ſchon deshalb, weil auf ihm 
die Beifige Miftel am häufigften wuchs. 

en Kulturvölkern des Altertumd, 


Pfahlbautendörfer beweifen deutlich, daß |Apfel des Paradiejes verhalf zur Sünde, 


man ehemals eine Apfel und Birnenfrucht 
in unjerem Sinne nicht kannte, fondern 
nur im Beſitz Eleinerer und härterer 
Sorten geweſen if. Alte Nachrichten 
befagen, daß ber wilde Birnen reſp. 
Apfelbaum fon früher in vielen Spiel- 


*) Der Artikel ift ung ſchon im vergangenen 
Herbft eingereicht worden. 
**) fiber den Nuten bes Holzes wurde unlängft 
in der „Deutfchen Forft-Beitung“ gefchrieben. 


der Erisapfel der Griechen wurde zum 
Zankapfel, aber Idunas Üpfel verliehen 
die Unfterblichkeit. 

Die Kunft, diefe Früchte zu verbeflern, 
ift verhältnismäßig alt, aber von unferen 
beidnifchen Vorfahren nicht erfunden. Die 
Natur jelber hat die Menjchen darauf K 
bracht, indem fie fahen, wie im Walde 
Ajte und Stämme aneinander gerieten und 
verwuchſen. Die Reibung Befähäbigte die 
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Rinde beider Stämme; der überwallungs⸗ 
prozeß trat in Thätigkeit und verband 


beide zu einer Einheit. — Zur Zeit der 


höchſten Macht und Blüte im alten Rom 
Rand Hier die Obſtbaumzucht fchon auf 
hoher Stufe; es gab edle üpfel, Birnen, 
Feigen, Granaten, Duitten, Kirſchen ac. 
Barro vergleicht da8 Land mit einem 
großen Obfigarten. Aber nicht immer 
war e8 jo. — Die älteren Griechen 
kannten Rom in feinen einfachften Cha- 
rofter; feine Produkte beftanden haupt: 
ſächlich in Getreide, . Holz und Vieh. 
Yarmippus weiß zur Seit des pelopon⸗ 
aefiihen Krieges als Ausfuhrartikel an- 
zuführen Graupen und SOdhfenrippen. 
Acibiades, als er den Krieg nad) Sicilien 
peebiger rühmt den Reihtum Italiens 
on Schiffsbauholz und Korn. 

anderthalb Jahrhunderte fpäter meift 
Theophraftus Stalien al3 ein Land nad, 
wo noch Schiffsbauholz vorkomme. Hiero II. 
von Syrafus fand zu feinem riefigen 
Getreidefhiff nur einen pafjenden Haupt⸗ 
maft im brettiſchen Gebirge (Sila-Walde), 
der mit Laricio- Kiefern, Eichen und 
Buchen untermifcht, beftanden war. Der 
ciniſche Wald bei dem heutigen Witerbo, 
nördlih von der römiſchen Campagna, 
wird von Livius (308) in dem Sinn als 
tiefiger Urwald bejchrieben, wie e8 Tacitug 
beim deutfhen Walde thut. C. Manlius 
Heer wurde im zmeiten punifchen Kriege 
in unwegfamen Wäldern faft aufgerieben, 
und noch übler erging es dem Prätor L. 
Boftumius in der Silva Litana. — An 
die Stelle diefer Urwälder mit ihren 
Holz⸗, Pech⸗, Jagd⸗ und Weideerträgen 
traten ſpäter orientaliſche Obſtbäume. 
Die Vermittler dieſer Umwandlungen 
waren Aſiaten, die anfänglich als Sklaven 
und ſpaͤter igelaſſene 


Noch 


Anpflanzung behilflich waren und zur 
Belohnung die — erhielten oder 
wenigſtens eine milde Behandlung erfuhren. 
Die gleiche Geſchicklichkeit der den Syrern 
— und ſtammverwandten Si— 
zilier war in aller Munde, ſeitdem Vergil 
in der ſchönen, vielbewunderten Epiſode 
des vierten Buches ſeiner Georgica den 
Garten des corycifchen Greiſes bei Tarent 
und die von ihm auf ganz ſterilem Boden 
erzielte Fülle des Gemüſes und der 
Früchte geprieſen hatte“. 

Der Orient ftand ſchon ſehr früh in 
Bezug auf Behandlung der Tiere und 
Pflanzen auf hoher Stufe, wie das ja 
dur die Gefchichte des Alten Teftaments 
fon natürlid wird. (Mean vergleiche 
auch „Wild und Wald in der Bibel”, 
Neudanım; eine Fundgrube vergleichender 
Kulturwiſſenſchaft aus einer alten Seit.) 
Entmannung, Baftardzeugung, Zuftugung 
der Bäume, Vermiſchung der Frudtarten 
durch Zapfen und Pfropfen waren hier 
ſchon lange bekannt. Durch Erzeugung 
tünftlicher Wurzeln (Cato), durch Beicheren, 
Bekleidung mit Epheu und anderen 
Schlingpflanzen u. f. mw. erzeugte man 
feltene Gebilde, jelbft Tier- und Menſchen⸗ 
geftalten. Die hohen Bäume z0g man 
in Simerggeftalten und die Meinen zu 
Riefen Ba Barro ſpricht davon, daß 
man Apfel- und Birnbäume aufeinander 
pfropfen könne, nicht aber Birnenreijer auf 
Eihbäume. Bei Bergil aber trägt ſchon 
der Erdbeerbaum ae die Platane 
Äpfel, die Kaftanie Bucheckern, die Eiche 
Birnen und die Ulme Eideln. Man 
erfieht aus folhen Anführungen, wie viel: 
geftaltig die Verſuche waren, die nad 
diefer Hinfiht — mern aud) oft vergeblich 
— unternommen wurden, man tradtete 


im Dienft |fogar dahin, Waldbäume in fruchttragende 


der weltbeherrſchenden Römer ftanden;| Bäume in unferem Sinne umzuwandeln. 
fie refrutierten ſich aus allerlei Volt, wie | Plinius (23 dv. Chr.) will einen Baum 
Juden, Syrer, Phönizier, Sizilier u. f. w.|gefehen haben, der an feinen verfchiedenen 
ietor Hehn jagt: „Wenn die römischen | Heften Nüfje, Oliven, Weintrauben, Birnen, 
Irtftofraten aus jenen öftlichen Provinzen | Feigen, Granaten und Apfelforten zugleich 
nach Ablauf ihres Jahres heimfehrten [getragen habe. Viele Schriftiteller ſprechen 
und manche ſchöne Frucht, die dort auflfic dahin aus, daß in der Vermijchung 
iste Tafel gefonmen war, nad, Stalien|der Bäume dem Altertum nichts unmöglich 
und auf ihre Villen zu verfegen wünfchten, | gemefen fei, fo daß Plinius ſchließlich über 
da boten fich ihnen erfahrene Gärtner in Pichen Frevel, die Natur zu irren und 
Menge dar, die beim Transport und der|zu mißbrauchen, erfhroden ift. 
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Wenn aud Plinius nicht ala zuver— 
läffiger Gewährsmann gelten kann, fo ift 
die Fünftlihe Erzeugung von Baum: und 
Obftarten im Altertum doch noch anderer= 
feit3 beftätigt worden, fo daß wir Hier 
Thatſachen reſp. Verſuchen —— 
die weit über das — er jetzt an⸗ 
geſtellten hinausgehen. Begünſtigt wurden 
Bilde Naturkünfte duch die Römer, von 
denen man behauptet, daß ihr Land alle 
Pflanzen des Erdfreifes in ich verfammelte, 
und man fih mit Aufwand aller 
Klügeleien die Natur zu überbieten an- 
gelegen fein. ließ. Die Spätere Beit kehrte 
mehr zur Natur zurüd, und die 
Kunft trug den Landes, Boden: und 
Witterungsverhältniffen Rechnung. In 
Deutjchland hat ih die Kultur des Obſt⸗ 
baue am fetten geltend gemacht; noch 
Tacitus hält es zu kalt für den Obftbau; 
in feiner „Germania“ jagt er, daß ſich 
die Bewohner von wilden Beeren, friſchem 
Wildbret und faurer Mil ernähren. 
Man Hat Überhaupt in Europa Abjtand 
genommen, Nüffe auf Eichen zu pfeopfen, 
oder den Wein durch le zu veredeln, 
fondern hantiert durch zweckmäßige Aus- 
wahl und Pflege, indem man dem jedes⸗ 
maligen Standort auch die zuſagende 
Frucht anpaßt. — Die Ausdrücke für 
das Veredeln, abgeſehen von örtlichen 
Bezeichnungen, ſind fremden Sprachen ent⸗ 
nommen, ein Beweis für die Übernahme 
diefer Kunft von anderen Völkern. Das 
„Impfen“ geht auf das Griechifche zurüd; 
einer griechiſchen Duelle entftammt au 
das „Pfropfen“, welcher Ausdruck auch auf 
dad Lateinifche führt, „pelzen“ erinnert 
an pellis (Haut), hier Rinde des Baumes. 

Das Impfen oder jogenannte Ber: 
edeln der Holzgewächſe (die fünftliche Ber 
bindung zweier verfchiedener Pflanzen- 
weſen auf mechaniſchem Wege), hat dahin 
geführt, im füdlihen Europa die Pfirfiche 
auf Mandeln zu veredeln, in Deutfchland, 
Holland und Ber ten aber auf Pflaumen, 
weniger auf Schlehen. üpſel werden, 
außer auf Kernmwildlingen, auf Splittapfel 
(Pirus Malus praecox), Hedapfel, Zwerg⸗ 
oder Paradiesapfel, fibirifhen Beeren- 
apfel zc. veredelt; Birnen wachſen außer 
auf Kernwildling auf Weißdorn, Eberefche, 
Quitte, Schneebirne (Pirus nivalis), 


Elsberbaum (Cratae, v. Sorbus 
torminalis), ber ſchwediſchen Oxelbirne 
(Sorbus v. Pirus 'scandica), Felſen⸗ 
mifpel (Cotoneaster), — oder 
Beerenmiſpel (Amelanchier vulgaris), 
Schwarzbirnſtrauch (Aronica) 2c. Pflaumen 
tönnen veredelt werden auf Pflaumen 
verſchiedener Art, Schlehen, Zwerg⸗ 
flaumen 2c.; Kirſchen auf Kernmild- 
ingen, Steinweichſel . Die Weichfel- 
tirfhen nehmen wohl die Veredelung mit 
Sůßkirſchen an, gehen aber bald wieder 
zurüd, dagegen wachſen fie gut auf Süß- 
kirſche veredelt, ebenfjo auf Mahaleb. 
Aprikofen, Pfirfihde und Mandeln ge= 
deihen auf Pflaumen, mit Ausnahme der 
bartholzigen wetſche, Kirſchpflaume, 
Schlehe, Aprikoſen⸗, Mandel- und Pfirfich⸗ 
ſämlingen. (Nach H. Jäger in ber „Natur“). 

Der Urſprung unſerer Obſtarten läßt 
ſich ſchwer nachweiſen. Nach Victor Hehn 
haben wir ihre Heimat hauptſächlich in 
Alten zu fuhen. Birnen und üpfel 
ee ſich noch Heute wildwachſend in 
en Gebirgswäldern des Kaukaſus; im 
Balkan ſtellt die Birne ſogar Wald- 
beitände dar. Während Theopraft nur 
3 Birnen und 2 Apfelforten fennt, zählt 
Cato fhon deren 6, Plinius 41 und 36, 
Paladius 56 und 37. In der Kultur 
der Birnen war dad Altertum aljo vor: 
wiegend. Gegenwärtig Eultiviert man 
gegen 1500 Birnen= und ebeufo viel Apfel- 
Barietäten. — Die Pflaumenforten lafjen 
fih auf zwei Arten zurüdführen, melde 
dem SKaufafus entftammen, auf bie fo= 
genannte Zwetſche (Prunus domestica) 
und die Striechenpflaume (Prunus insititia). 
— Die kultivierten Kirſchen laſſen ſich eben- 
falls auf zwei Arten (Prunus avium und 
Pr. cerasus) zurüdführen. Ihre Heimat ift 
ebenfalld der Kaukaſus und Griechenland. 

Eine eigentünliche Thatjache ift eg, 
die uns in der Kultur der Obftarten. 
entgegentritt: im Altertum verdrängte 
der Obftanbau die Wälder, reſp. verfuchte 
man ed, Waldbäume in Obftbäume um: 
umandehn, und in neuerer Zeit ver- 
—E auch die letzten Obſtwildlinge 
aus unſeren Wäldern. Nachweiſe ihres 
Vorkommens, wie ſie Hermann Jaͤger 
verſucht hat, konſtatieren Obftwildlinge 
noch an wenigen Orten. 


—— — 
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Anknüpfend an die „ſonntägliche Be⸗ haupten und rein zu erhalten. Es ift 


trachtung Über die Waldarbeiterfrage“ in | bedauerlic, 
Rr. 6 der „Deutjhen Forft-Beitung“, die | „feinen Leute“ in dem 
ih in jeder Hinfiht unterjchreibe, möchte | heutzutage giebt, aber, do 


ih die Auf 
die ländlichen Seriegervereine lenken, wo 
fh ihnen ein reiches Feld zu ſegens⸗ 
reicher Thätigkeit in focialem Ginne 
bietet. Die Kriegervereine, einft hervor⸗ 
gaangen aus dem Gedanken, daß die 
eute, die draußen auf den Schlacht⸗ 
iedeın für das Vaterland gerungen 
haben, fih nun aud in Friedenszeiten 
eng aneinander gliedern, um ben Bes 
dürftigen zu helfen und die hehren Er- 
innerungen, an eine große Seit und an 
ernfte, Maerz Stunden ihred Lebens zu 
pflegen, bieten heute einem jeden ehe- 
maligen Soldaten, der. treu feine be- 
ſchworenen Pflichten hält, eine Heimftätte, 
die auf dem Lande meift die einzige ift, 
wo die Ideale der Treue zu Kaijer und 
Reid, die Ideale der Vaterlandsliebe 
und der Nächitenliebe gehegt und gepflegt 
werden, die einzige ift, wo dieſe Ideale 
gehegt und gepflegt werden können! 
Hier in diejen Kriegervereinen follte 
fd ein — Forſtbeamte, ob Forſt⸗ 
meiſter oder jüngfter Hilfsjäger, eine 
Stelle zu fihern fuchen, denn bier ift es 
möglich wenn man es nur recht an: 
zufafſen verfteht, auf die Leute in 
gänftigftem Sinne einzumirten. Und 


doh wie viele Forftbeamten balten fi) ſondern aud damit rechnen können, 


in bedauerlihen Dünfel für zu „fein“, 
einem folchen Vereine anzugehören! — 
Bie viele find da, die ſich fürdten, dort 
etwas von ihrer Würde einzubüßen, wie 
viele fühlen ihre „Ehre“ erzittern, wenn 
in einem folhen Berein bei irgend einer 
feftlichen Gelegenheit einmal ein einfacher 
ungebildeter Mann fi) im angeheiterten 
ultande über die konventionellen 
chranken unferer Staftengeift-Zeit hin- 
Pr und fie einmal fröhlih auf die 
Schulter klopft. Das ift eine rechte 
— — die das nicht vertragen 
kann, die nur ſicher fühlt hinter dem 
großen Thorweg in dem ſicheren Hauſe, 
die nicht den Schneid hat, ſich auch unter 
angeheiterten einfachen Leuten zu be— 


daß es leider auch ſolche 
rünem Wams 


erfreulich, daß 


erfjamkeit der Kollegen auf|fie jelten find. . Aber es giebt auch noch 


andere Grünröde. . Die jagen: „was habe 
id) davon? Das macht viel Arbeit, wo- 
möglich gar Ungelegeneit, wenn ein ſolches 
Thun der OberföritereisVerwalter erfährt 
— wie es leider zwar kaum zu glauben, 
aber thatjächlich doch auch vorkommt — 
und ſchließlich erntet man an allen Eden 
und Enden nur Undank“. — Nun Undant 
ift befanntlich der Welt Lohn, wer fih 
damit nicht abzufinden weiß, der ift frei- 
lich nicht geeignet, fi) irgendwo an bie 
Spite zu ftellen, wer aber ftet3 im 
Maufelod feine Zeit verträumt, dat auf 
den Dank der Menjchheit auch nicht gerade 
zu rechnen. Undank pflegt man auch nur 
dann zu ernten, wenn man die Sache 
falſch anfaßt. Die Menfchen find nur 
für ſolche Wohlthaten erfenntlih, die 
ihnen feldft als ſolche erjcheinen, nicht 
etwa für die, die der Wohlthäter dafür 
hält. Wer in einem Sriegerverein wirken 
und fi das Bertrauen der Leute er- 
werben will, der muß daher erft lernen, 
fi ganz auf den Standpunkt diefer meift 
einfahen Leute zu ftellen, ſich ganz in 
ihren engbegrenzten Geſichtskreis hinein- 
zupaffen. Iſt ihm dag gelungen, dann 
wird er nicht nur ftet3 dag Rechte Se 

a 
ihn die Leute immer recht verftehen und 
feine Maßnahmen ſchätzen. Dann aber 
wird feine Würde nicht leiden, jondern 
gewinnen, dann wird feine Ehre nicht 
angetaftet werden, jondern nur noch heller 
fteahlen, und dann wird der Dank der 
Leute die Mühe, die man mit ihnen hat, 
voll belohnen. 

Darum kann ich den Kollegen nur 
dringend raten, ſich diefen Vereinen zus 
zumenden, und fi ihrer anzunehmen. 
Es ift da gar nicht fo fchwierig, wie es 
mandem vielleiht im erſten Augenblid 
erjheint. So gut wie irgend ein Gafthof- 
befiger oder Dorfichulze, können die 
Kollegen dieſe Vereine ſicher auch leiten, 
und wer ſich nicht recht zu helfen weiß, 
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den unterftügt der deutjche SKriegerbund Inicht gleich beim. erften lahmen und ug- 


ern mit Rat und That. In feinem 


baften Anlauf errungen würde. ur 


andbuc für Sriegervereine, welches für durch jahrelange Mühe kann wieder er- 


75 ®fg. zu beziehen ift, find zudem alle 
Anleitungen enthalten, die man zu bem 
Zwecke braudit. Ä 
Der Borteil, der daraus den länd⸗ 
lichen Beenden und ſomit unjerm 
gefamten Baterlande erwahfen würde, 
wäre ein unendlich großer, wenn er auch 


reiht werden, was buch jahrelange 
Sorglofigkeit und Gleichgiltigkeit verloren 
egangen ift, nämlich: das Gefühl der 
— ehörigkeit und Intereſſen⸗ 

R aller Bewohner bes platten 


Weiber. 


emeinfcha 
andes. 
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— Des Wundmaden des Wodens.) CS 
it eine befannte ne daß unfer Waldboden 
nur dann bie auf ihn geſetzten Erwartungen 
erfüllt und guten Zuwachs liefert, wenn derfelbe 
ftet8 mit einer guten Dede verfehen if 
Dane und Licht abhält und bie ſchnelle Zerſetzu 
des Überzuges hindert. Am vollftändigften ur 

beiten wird ſolches erreicht durch eine ſtarke Laubdecke, 
unter ber fi alsdann auch der dunkel gefärbte 
Humus findet, welcher in & unübertrefflicher 
Weiſe den Wuchs fördert. ie geuditigteit, ohne 
die keine Bflanze vegetieren kann, wird felbft bei 
ftarfen Regengüfien und an fteilen Hängen von 
re Laub» und Humusſchicht aigiemmen 
und zurüdgehalten, jo daß hiervon felbft in den 
teodenen Sommermonaten nod ein gewiffer 
Borrat bon tigkeit vorhanden tft. Hierdurch 
wird der Wald zu dem eigentlichen Wafferreferboir 
und gewinnt an Bedeutung im Haushalte ber 
Natur durch das Verhüten von Überfämemmungen 
und dem Speifen der Duellen. Diefer Ruben 
ift ihm nicht abzufprechen, und mit Recht richten 
daher alle Ränder ihr bejonderes Augenmerk auf 
dag Aufforften der Öbländer, vor allem der kahlen 
8 den, und ftellen dafür erhebliche Mittel 
zur Verfügung. 

Wenn auch nit fo vollftändig wie ein gut 
gefhloffener Buchenbeftand, fo wirken doch auch 
die Nadelholzkulturen nad diefer Richtung hin 
recht günftig. Sobald der Beitandesichluß eins 
getreten ift und dadurch da8 vorhandene Unkraut 
zum Abſierben kommt, bildet fi eine Schicht 
von Nadeln, welder ebenfalls die Waſſer aufe 
nehmende und zurüdhaltende Kraft, wenn a 
in etwas befchräntterem Maße, nicht fehlt. Na 
einigen Jahren erjcheint alddann das bekannte 
Moospoliter, und auch diefes wirkt wieein Schwamm 
bei der Aufnahme von Schnee und Regenwaffer. 
Diefen wohlthätigen Einfluß des Waldes zu 
beobachten, haben wir tägli Gelegenheit, und 
da wir bäufig daneben Flachen finden, auf denen 
durch ben Direften, ungejhügten Einfall des 
Lichtes Heide und andere Unfräuter ftehen, und 
mo die Bodenkraft ſichtlich von Jahr zu Jahr 
zurüdgeht, fo ftenimen wir uns mit aller Kraft, 
melde und ber Trieb ber Seldfterhaltung giebt, 

egen die übertriebene Streuabgabe, wie fie die 
droirtiehaft fo häufig bon uns fordert. Es 
mürde hier zu weit führen, wollten wir auf die 


welche | entgeg 


Nachteile, die mit einer ſolchen Rutung verbunden 
find, näher eingehen, und wir wiſſen ja alle, 
daß man ben ag Wunſchen der Forſt⸗ 
wirtſchaft nach diefer Richtung Hin möglidjit 
enlommt und bie Streunugung beſchränkt 
oder wohl ganz abgefchafft hat. Ganz vermeiden 
läßt fich diefelbe aber wohl nicht immer, denn 
wir haben noch Gegenden, in denen landwirtſchafi⸗ 
licher Rleinbetrieb jo fehr eingeführt ift, daß man 
dort ohne Waldftreu zunächſt nicht fertig werben 
Tann. Hier werben wir bis auf weiteres immer 
aushelfen muſſen, und haben wir nur darauf zu 
finnen, wie dieſer für den Wald fo undermeiblid)e 
Nachteil ſoweit thunlich abgeſchwächt wird. 
AR An 5 — ey Hi 2 teilig nie der ee 
euentzi t ai as häufige ilegen 
des Bodens in en Nieder- und Mittelmäldern, 
fobald dort ein Abtrieb des Unterholzes ftattfindet 
Die Nashteile diefer Betrieböformen bei der Rugung 
der im beiten Zuwachs ftehenden Beitände, die 
faſt nur Reiferholz liefern, find allgemein bekannt. 
denn ber geringe Ertrag unferer meiften Nieder- 
wälder im Bergleihe zum Hochwalde fprechen 
nur zu deutlich. Recht oft aber muß dennoch 
megen ber fo Häufig erfolgenden Nutzung und 
ber Tleinen zur Bergung ftehenden fläche 
der Niederwald beibehalten werden, und es rentiert 
derſelbe, wenn wir Lohſchlage haben oder auch 
bei ber Anpflangung von Kajtanien und Alazien 
oft ganz vorzüglich. Wir find daher oft geziwungen, 
auch diejen Betrieb beizubehalten umd einen Beſtand 
Berunterauaien, der uns durch feine ee 
aubdede erfreut, und wo ſichtlich die Bodenkraft 
bon Jahr zu Zahr zunimmt. 

Aus Erfahrung wiffen wir, daß beim Abtriebe 
und beim Arbeiten im Schlage das Laub zerftreut 
und vom Winde entführt wird. Der zurüd- 
bleibende Humus liefert uns ein gutes Keimbett 
für die Syorjtunfräuter, deren Samen, ohne bie Keim ⸗ 
kraft u verlieren, jahrzehntelang hier geruht hat. 
Wir fönnen ſchon mit Sicherheit Lg a 
welche Pflanzen dort dem Boden und Der Lage 
entſprechend ericheinen werden, und felbft ein 
Überzug von Gras oder wohl & bon Heide 
und Deren en vermagerten Sübfeiten ftellen 
fi ein. Auf räftigem Boden zeigen die Stöde 
üppige Wusichläge, die fi) Schon nad) wenigen 

ahren ſchließen. den Beftand bilden und unter 
ih nichts anderes auffonmen laffen. Hat nun 
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leine Kutzung bon dieſen Unkräutern ſtattgefunden, 
und iſt alles dem Walde verblieben, jo fann man 
zwar feinen direkten Verluſt nachweiſen, aber 
doch verwilderte der Boden, und e3 dauert längere 
Jeit, bis er wieder feine früheren, guten Eigen» 
Ihaften im vollen Maße bekommt. Diejenigen 
‚slähen, auf denen Heibe, Pfriemen und andere 
ausdauernde Unkrauter erſcheinen und ſich erhalten, 
vergrößern Aa, die Verhagerung und damit dad 
Aurüdgehen bes — e3 dehnt fi immer 
weiter aus, und fchließlich erhalten wir nad) einer 
Reihe von Umtrieben lüdige und fchlecht RE 
Nieberwaldbeftände, welche nur geringen ag 
liefem. Beigen fich diefe Nachteile af Träftigent 
fricden Boden nur in befchränkten Maße, fo jind 
diefelben dennoch vorhanden, und würde der Ertag 
dieſer Beftände bei richtiger Pflege wohl noch weit 
größer fein als jet. Auch in unferem Hochwald 
hnden wir ein oft ähnliche Berhältniffe, 
wo mitten in ſonſt guten, wuchäftäftigen Beftänden 
yüden vorhanden ſind, auf benen bie gendgjanen 
Unfränter, vor allem bie Heihe und Heibelbeere, 
die hier üppig wuchern, den Beweis liefern, daß 
dort der Boden in nıerflihern Rüdgange begriffen 
it, Wir helfen uns in foldem Falle befanntlic 
dadurch, daß wir an diefe Stellen mehr genügfame 
Holzarten anbringen und dort vor allem zur 
Kiefer greifen. Rechtzeitig angewandt, hilft dietes 
Mittel in der Regel recht gut, denn wir erhalten 
hierdurch nicht nur einen wertvollen Miſchbeſtand, 
iondem es werben auch biefe Stellen durch den 
tiefen Schatten und reichen Nadelabfall erheblich 
gebefiert und in ihrer Bodenkraft gehoben. Hat 
man fs an den allgemein giltigen und richtigen 
Grundſatz gehalten, daß man in Heibeüberzug 
zur Kiefer und auf den Gragitellen zur Fichte 
ri, fo wird man meift den gewünfchten Erfolg 
baben, und bat wohl kaum nötig, hier Nachhilfen 


du geben. ufig aber finden wir nun in unferen 
Beitänden Partien, in denen die Fichten oder 
andere anſpruchsvolle Holzarten in der Heide und 


im Unfraut jteden, die bereits jahrzehntelang 
feinen Zuwachs zeigten und doch wegen des um⸗ 
gebenden Hauptbeftandes jet nicht abgetrieben 
und mit Siefern aufpeforttet werden fönnen. 
Zolche Stellen im Walde find geradezu Schand- 
Hede, man ärgert fi, fo oft man fte fieht, und 
würde man bier helfen. Dft genügt es, 
in wir zwiſe diefe im Wuchſe fo zurüd- 
— liebenen Fichten, Kiefern als Miih- und Treib⸗ 
olz einbringen, von denen wir in diefem Falle 
weiter nichts erivarten, als daß fie den Unkraut» 
wuchs umterbrüden, den Boden in der Oberfläche 
are gr —— — Arien Br 
en Bi tzeln Feuchtigkeit zuführen 

und erhalten. er letztgenannte Holzart joll dann 
aber ftet3 den Hauptbeitand bilden und bei allen 
Heben und Durchforſtungen begünjtigt werden. 
In einzelnen Füllen werden wir aber mit 
dieſen Hilfsmitteln nicht durchkonmmen, denn wir 
togen por allem auf Schwierigkeiten, wenn 
t5 der Kiefer bort an Licht fehlt, wovon biejelbe 
befanntlich felbft in der Jugend viel verlangt. 
Ein anderes Mittel ift und nun noch gegeben, 
indem wir dem Boden, der zwiſchen den Tünınier» 
hen Fichten verfilzt und verunfrautet it, grob» 


beſonders fcharf 


ſchollig umhaden. Mit diefer Bearbeitung erreichen 
wir verichiedenes, denn zunädft wird hierdurch 
da8 Unkraut ausgehadt und ‚gm Abfterben 
ebracht und dient, mit Erde bededt, direkt als 

jünger, den Boden lodernd und ermwärmenb, 
und gleichzeitig den Waldbäumen, bie wir bes 
günftigen wollen, Nahrung zuführend. Noch 
wichtiger, wie dieſe Düngung, erſcheint uns aber 
die hierdurch beförbderte Seyung des Bodens, 
nachdem zwiſchen den rauhen Schollen Wind 
und Wetter eindringen und der Winterfroft wirken 
kann. Bon dem umliegenden Beltande aus weht 
nun auch Laub in ganz beträcitlihen Mengen 
bier an, hält fich groißgen ben Unebenheiten und 
bildet hier wohl ge nad und nach einen förmlichen 
Überzug. Nach er Beit ſchon zeigen die vorher 
o fimmernden Siken ein r gan anderes Äußere, 
un nimmt merklich zu, und da auch 
die Seitentriebe kräftiger und länger werden, fo 
ift_ bald voller Beſiandesſchluß hergeftellt, ohne 
daß wir zum zweitenmal zu diefem Hilfsmittel 
greifen maſſen. 

In nod) weit höherem Maße, wie im Hoch⸗ 
walde follten wir das Haden des Bodens im 
Niederwalde vornehmen, da, wie erwähnt, hier die 
Nachteile bei dem Freilegen im jugendlichen Alter 
erbortreten. Man verlangt 
hierbei bie MRugung in Kine Folge, und da 
es ſich meiſt bei diefem Betriebe un verhältnis- 
mäßig Heine Flächen handelt, fo follte man dabei 
dieſe geringen —5 — nicht ſcheuen und alljährlich 
für das Haden ttel zur Verfügung ftellen. 
Am meiften erreichen ir, wenn wir gwilden den 
Stöden mit der Hade unter Schonen der Wurzeln 
alles vollftändig umhacken, jeboch dürften die 
Mittel hierfür nicht immer ausreihen. In den 
Kaftanten» und Wlazienwäldern Süddeutſchlands 
geſchieht ſolches Häufig, und erklärt fich dieſes 
daraus, daß man dort bet mäßiger Bonität mit 
15jährigem Umtriebe auf einen Hiebsertrag bon 
3000 Ir. pro Hektar rechnet, und daher, weil andere 
Kulturen faft ganz wegfallen, gern für die Boden⸗ 
bearbeitung erhedliche Wusgaben bewilligt. In 
den meiften Fällen werden wir und bamit 
begnügen müfjen, die ſchlechten, verunfrauteten 
Stellen borzunehmen, wie wir foldhe vor allen 
an den Rüden und Köpfen finden. Gelbit- 
verftändlich werden wir hierbei, wenn thunlich, 
auch einige horizontal verlaufende Gräben ziehen, 
die das Waffer zurüdhalten, refp. am Hang 
entlang verteilen Flen. Der Abflug von ben 
Graͤben der in der Nähe vorüberführenden Wege 
kann vielleicht auch noch nach hier geleitet werben 


hund dient dann dazu, den trodenen Kopf au 


bewäfjern. 

Eine ſolche Bobenbearbeitung, die felbft- 
verftändlih im Herbſt und Winter ausgeführt 
wird, erjcheint vielleicht auf den erſten Blick un- 
durchführbar und zu Zoftipielig, und doch läßt 
fi Häufig mit geringen Mitteln hierbei viel thun, 
wenn man bie billigen Arbeitsfräfte, bie man zur 
Verfügung hat, fowie die Strafarbeiter ꝛc. für 
diefe Ark herannimmt. In vielen Bm giebt 
man ſchon jegt nur dann das gewünjchte Streu- 
material ab, mern ber Empfänger ſich verpflichter. 
eine gewiſſe Zeit zum Bearbeiten de8 Bodens 
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unentgeltlich in bem betreffenden Walde zu ver— 
wenden, und kann man auf diefe Weife den durch 
die Nußung verurſachten Schaden wieder gut 
machen. ngaben über die Preiſe für eine 
beftimmte Fläche Ed zu machen, würde zu nichts 
führen, da eben. hierbei die Ürbeitsleiftung mehr 
mie bei jeder anderen Kultur verfchieden ift. Nur 
mag bier zum Schluß noch darauf hingewieſen. 
werben, daß man zwar grobſchollig haden läßt, 
daß dabei aber do das Unkraut untergebracht 
werben muß, damit dasſelbe nicht wieder anwädhlt. 
* 


— [Serfielkung ber Hflanzlöder im Serdf.] 
Der Seritellung der Pflanzlöcher im Herbit wird 
tängft noch nicht die Wufmerkjanikeit gefchentt, 
melde Mares verdient, dennoch ift e8 erfreulich, 
daß man hier und ba einmal deren Anwendung 
fieht. Nicht nur, daß der Rohhumus ſich bei ihr 
beffer zerfet und auf Bindigen Bobenarten, zu 
denen beijpielöweife der Kalfboden gehört, durch 
den Winterfroft der Boden gelodert wird, fondern 
aud bie raſchere Unterbringung der Pflanzen, 
mit einem Worte die rafchere Handhabung des 
Flag Fr fowie das fihere Gelingen der 
Pflanzung fällt bet ihr in die Wagfchale. Auch 
paßt de für folde Orte, wo im Frühjahre die 

Urbeitäfräfte mangeln. Bemerkt mag übrigens 
. werden, daß die Heritellung erſt im Oftober, 
menigftens aber Ende September ftattfindet, damit 
der Boden nicht zu jehr aushagert. 8 
* 


— [Yorfhläge über Titel im allgemeinen, 
fowie Befoldung der Horfifhreißer.)] Der Bes 
anftandung des Titels Forſtſchreiber durch Herrn 
Budiert in Nr. 6 der „Deutſchen Forft-Beitung“ 
onn ich nicht zuftimmen. Che nıan überhaupt 
Kritit an der Bezeichnung dieſes noch fehr in der 
Schwebe befindlihen Zukunftsbeamten übt, er- 
achie ich es für richtiger, Änderungen an ben 
Titeln der Forftbeamten der Gegenwart borzu- 
nennen: Bezügliche Borfchläge in diefer Beziehung 
find wiederholt in der „Deutfchen ns 
zur Beiprehung gelangt. — Da kaſſiere man vor⸗ 
weg die Bezeihnung „Hilfsjäger‘, bie meines 
Willens nirgends herzuleiten und geradezu be» 
ſchämend ift und fee dafür Yorftauffeher, und 
dem jetigen orftauffeher gebe man den Titel 
Hilfsföriter. ud die Bezeihnung Forſtſchutz⸗ 
bezitk reſp. Beamter ift keineswegs den heutigen 
BVerhältniffen angemeffen. Durch ben vermehrten 
ar und vergrößerten Sulturbetrieb hat 
ich bekanntlich der Wirfungsfreis des Förſters 
fehr verſchoben. Der heutige 5 — iſt nicht in 
erſter Linie Forſtſchutzbeamter, ſondern techniſcher 
Beamter. . Holzeinfhlag, Aufmaß, ſorgfältige 
Sortierung und Ausführung der Kulturgarbeiten 
nehmen heute die Hauptthätigfeit des Förſters in 
Anfprud. Der Forſt⸗ und Jagdſchutz fonımt erft 
in zweiter Linie zur Geltung, ohne jedocd damit 
anbdeuten zu wollen, daß er weniger energiſch wie 
früher gehandhabt wird. Anſtatt Forſtſchiutzbezirk 
würde fih daher die Bezeichnung Förſterbegzirk 
empfehlen. Diefe vorgeſchlagenen Änderungen 
haben, nebenbei erwähnt, den Vorzug, daß fie 
nicht koſten. Underd verhält es ſich hingegen 
mit dem Titel Forſtſchreiber. Die Ernennung 





etat3mäßiger Schreiber ift mit Koften verknüpft; 
man wird beshalb auch mit äußerfter Borficht an 
diefe — herantreten. Neuerungen, die den 
Staatsſäckel in Mitleidenſchaft ziehen, erfreuen 
fich nun einmal durchgehend Feiner Beliebtheit. 
Mit diefer Thatſache muß gereihnet werden. Ich 
betrachte daher Die Berwirklihung der Ernennung 
von Roritichreibern, trotz der Befürtwortung 
feiten8 unſerer Oberförfter, noch in meiter Ferne 
liegend. Das Verfahren, die „Schreidgehilfen“ 
aus den Reihen ber Forithilfsauffeher zu ent 
nehmen, hat fich ja Bislang „bewährt“, wie es 
emöhnlid auf bezügliche Unfengen Turz heißt. 
Bin kommt nod, daß es den Vorzug der 

iligfeit hat. Weil id) mir nun von der ange: 
regten Ernennung etatömäßiger Forſtſchreiber aus 
angegebenen Gründen vorläufig nichts verſpreche. 
erlaube ih mir einen Vorſchlag zur Beflerjtellung 
der Sefretäre zu machen, Weide: die Staatskaſſe 
nur wenig belaftet Ich kann wohl vorausſchicken, 
daß allſeitig das jetzige Mehreinkommen bon 
72 Mt. als ungenügend erachtet wird. Herr 
Puchert hat in fehr zutreffender Weife in Nr. 6 
die Begründung hierzu gegeben. Mein Vorſchlag 
eht nun dahin, die Sefretäre don zwei zu zwei 
Fahren mit ſechs Mark monatlid) aufzubefjern und 
mar nicht auf Koften des genugfam beſchnittenen 

ienftaufwandes der Oberförher, fondern dei 
Staatökaffe. Mit diefer Befferftellung würde auch 
der Vorteil verbunden fein, daß auch einmal Be- 
mwerbungen von den Forſthilfsaufſehern zur Er- 
langung von GSefretärftellen ausgehen würden, 
die heute zur geoben, — gehören. Die 
Thätigkeit auf dem Bureau dürfte fi ja auch 
im Laufe der Jahre bei früherer Anftellung nur 
in bereinzelten Faͤllen über fech8 Jahre erftreden. 
Der Sekretär würde fomit bei fehejäheiger 
Thätigfeit ‚für Die letten zwei Alahre monatlid) 
18 Mi. mehr als die inı gleihen Alter ftehenden 
Kollegen erhalten. Eine berartige Zulage aber 
ift für den eingearbeiteten Sekretär durchaus ge 


veätfertipt. 
Sollte man im Laufe der Jahre wider 
Erwarten zur Ernennung don etatSmäßigen 


Schreibern übergehen, halte id den Titel Fort: 
ſchreiber für keineswegs anftößig. Gerne zugeben 
will id ja, daß Forftfefretär gefälliger klingt 
Bei dent jegigen vernünftigen Streben, die Frenid⸗ 
mörter zu dermindern, muß man aber auch dieſen 
gu auf das Konto der Verdeutfhung ſetzen 
ent Publitum wird ohnehin bie Bezeichnung 
Sekretär ſtets geläufiger bleiben. Bei den Ge— 
richtsſchreibern haben wir ja einen ganz ähnlichen 
Sal. Das Unfehen diefer Beamten aber ilt 
durch Umwandlung de3 Wortes Sekretär in 
Schreiber nicht gelhmälert worden. 
W. Bergemann. 
* 


— Einrichtung nnd Befhaffung einer 
yraktirden Aladde.] Dieſes Thema iſt zwar 
ſchon wiederholt angefchnitten worden, ein mierk⸗ 
licher Erfolg ift aber bis jetzt nicht wahrzunehnten, 
und doch ift die Bedeutung diefes Fun damentes 
der gefantten forftlihen Buchführung nicht zu 
unteNdägen und darf die Kladde wohl darauf 
Anſpruch erheben, foviel als irgend möglich 
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praftiich geftaltet zu werden.. Sehen wir doch 
ächft einmal, was biefeg KH als unfdeinbar 
tete Ding dem Heute ohnehin mit fchriftlichen 
Arbeiten überlafteten örfter für Mühen ver- 
weht. Ich felbft habe in meinem Belauf in 
ainem Jahre eiwas Über 4000 Nunmıern Bauholz 
gebabt, kenne aber einen Schußbezirk, in weldem 
diefe Zahl_Über 6000 ftieg. Rechnet man nun pro 
Seite 0 Stüd, fo ergiebt das ein ftattlihes Buch 
bon 300 Seiten. Die Formulare dazu liniieren, 
wenn man müde aus dem Schlag nad Haufe 
tommt und mit Kubizieren 2c. außerdem noch 
wichlich zu thun Hat, gehört ficher nicht zu den 
Annehnilichkeiten, gai abgeiehen bon der mehr 
oder nıinder —— * erſicht ſolcher ſelbſt⸗ 
ertigten Formulare, welche ja jo oft einen 
Schniger verbergen und dadurch die ganze Arbeit 
nochmal verurjachen. Die Yormulare, wie fie 
den Forſtkalendern heute beigegeben werben, find 
abfolut unbrauchbar. Fur Brennholz und Reviere 
mit geringer Nußholzausbeute mögen fie ja ge 
nügen, aber für einen Schlag, derca. 2500 Nummern 
Bauholz nit allein 20 und noch mehr Sortimenten 


Es leuchtet nicht recht ein, warum der 
dem a, 
ufteht — ge alten ift, das erforderlihe Papier 
I die Kladden aus feiner Tafche zu beichaffen?! 
ie Kladde ift doch ein unumgänglides 
Konzept ber mmerbüdher, fie dient doch 
teinesweg3 zur Bequentlichkeit der Förfter?! 
Wenn nun den Revierverwaltern neben bem 
—— 5 die fämtlichen Formulare auch zu 
den Konzepten aller Arbeiten geliefert werden, 
fo wäre e8 doch nur Billig, wenn der Yörfter 
aud die Kormulare zu den Konzepten der Nummer⸗ 
bücher erhalten würde. Es iſt das wohl auch nur eine 
tage ber Beit, und bedarf diefer Umftand jeden- 
a3 nur der bezüglichen Untegung am zuftändigen 
rte. Ich kommnie jegt zu der Einrihrung dieſes 
fo wichtigen „Handwerkszeuges“, dem Kern. 
will nadjftehend ein Yormular wiebergeben, wie 
ih es durch dielfeitige Umſchau allmählih_ zu- 
fammengetragen und auch; praftifch erprobt habe. 
Es liegt mir fern, besjene als unübertrefflidh 
binzuftellen; im Gegenteil, ich wunſchte, e8 möchte 


näher darauf eingehe, noch ein Tee 
K 
u! 


nicht ber geingfte Dienitaufmand 


Langnutzholz liefert, find fie jedenfalls nicht ge- | recht viel daran gejeilt werden, aber immer bor 


eignet. Das beweiſt auch genügend ber Umjtand, 
dag in unferen Kiefernrevieren ausnahmslos 
die feld ftgefertigten Kladden in Gebrauch find. 
Bie lange könnte man wohl auch an einem der⸗ 
artigen 
fämtlide Sortimente gleichmäßig hintereinander 
— oder befjer durcheinander — — wären? 
Ren, ſchon bie Aufnahme muß berartig ein 
überfichtlihes Sondern ber einzelnen Klaſſen ® 

ten, — Ausziehen nur noch allein die 
ängen in Betracht zu ziehen bleiben. Bevor ich 
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Augen: Die Erleichterung ber Arbeit durch größt- 
möglichfte Überficht in Verbindung mit der 
anblichfeit. Über einen gebrochenen halben 
ogen Stanaleiformat darf die Größe nicht hinaus, 
ie Kladde bequem in der Brufttafche 
unterbringen laffen kann. Die ganze Länge 
ſchadet nichts, um fo weniger Seiten werden es. 
Ein befonderes Yormular für Brennholz erachte 
ich nicht für erforderlich, das Mrusholg- ormular 
wird fi in jedem alle modifizieren la| e 
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Hans der Asgeordneten. 
14. Sigung am 31. Januar 1900. 
‚ortfegung.) 


(& 

Bräfident: Das Wort hat der Abgeordnete 
Goerdeler. 

Abgeordneter Goerdeler; Meine Herren, 
es iſt gewiß hocherfreulich, daß die Einnahmen 
aus der. Forſtherwaltung beſtändig ſteigen. In 
dem vorliegenden Etat And rund 71 Milionen 
als Einnahme eingeftellt, 5%/, Millionen mehr als 
in dem laufenden Gtat; ber Gefamtüberiguß 
üt verauſchlagt auf 33 Millionen, 4 Millionen 


mehr als in dem laufenden Etatsjahre. Die 
Steigerung der Einnahnıen beruht weſentlich auf 
der Steigerung ber olapreiße und biefe hat 
weſentlich darin ihren Grund, daß der Bedarf an 
Holz, beſonders an Nutzholz, bedeutend größer 
geworden ift, und baß bie Privatwalbungen 
immer mehr verſchwinden. 

Die Hauptfunmen bei den Einnahmen find 
die aus Nutzholz. Hier möchte ich die hohe 
Staatsregierung bitten, nicht allein den fifalifchen 
Standpunkt, fondern mehr die Bebürfniffe der 
Bevölkerung in Betracht zu ziehen. Unfer ſchöner 
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ee Wald, der fo oft Befungen tft, Hat nicht 
nur den Zweck, unfer Herz und Gemüt zu er 
uen; er bat nicht allein den Ziwed, Einnahmen 
araus zu erzielen, fondern er hat auch den 
weſentlichen Zweck, daß die Bevölkerung aus ihm 
Brennholz beziehen kann. Aus meiner heimat- 
lien Provinz Weftpreußen find in ber lebten 
geit mix vielfach lagen darüber zugegangen, daß 
rennholz kaum zu befommen iſt; fomohl Groß» 
geunbbefer wie kleinere Befiger, namentlich auch 
xbeiter, beſchweren fi) darüber, daß es ihnen 
nicht mehr niglich ift, zu einen auch nur einiger 
maßen annehmbaren ‚Breife Holz zu erhalten. 

Es mögen verfhiebene Gründe dafür vor—⸗ 
liegen. Einmal nimmt man an, daß das größere 
Ausgebot im Submiffionswege daran Saul 
trägt, indem bedeutende Flächen groben olz⸗ 
Hänbleen überlaffen werden. Es fommt dazu, 

aß in Auktionen wieder von Holzhändlern ganz 
enorme Preife geboten werden, die die Kleinen 
Leute nicht bezahlen können. Es wird oft mehr 
als da8 Doppelte der Tage erreicht. In unferer 
Gegend wird meiftens bei Kieferuflobenholz, das 
auf 4 ME. tariert ift, ein Preis von 7 bis 9 ME. 
erzielt. Selbitverftändlich kann man dem Fiskus 
nicht derargen, wenn er diefe hohen iſe mit⸗ 
nimmt. Ich möchte aber doch zur Erwägun 
anheimftellen, ob e3 nicht angemeljen wäre, var 
um den Iofalen Bedarf zu befriedigen, befondere 
Auttionstermine anberaunt werden für die An- 
mohner eines Waldes, je die Befiger und Heinen 
Leute, die in der Nähe wohnen, und daß auf 
dieſem Uuftionstermine die großen Händler vom 
Bieten ausgefchloffen werden fönnen. Es bes 
wen fih auch beſonders die Beſitzer Eleinerer 

hneidemühlen, daß es ihnen unmöglid tft, ihren 
Betrieb aufrecht zu erhalten, weil 
auftreiben fönnen. 

Ein mweitered Moment, das zur hohen Preis- 
fteigerung des Brennholgeb führt, liegt auch darin, 
be in einzelnen Gegenden — es ift möglich, daß 

es auch in Weftpreußen geißiept — zu viel Nuße 
olz geichlagen wird und zu wenig Brennholz. 
Ich möchte deshalb an die Königliche Staats- 
cegierung die Bitte richten, ſoweit e8 irgend möglich 
ft, darauf Bedacht zu nehmen, daß der Iofale 
edarf an Brennholz beim infätag berüdfichtigt 
wird. Es würde ferner dem Diange auch dadurch 
vorzubeugen fein, daß möglichft viele Flaͤchen an⸗ 
geldhont würden, bie ſich ‚gim nbau von Nutholz 
nicht eignen, dagegen x für Brennholz wohl 
geeignet find, 3. B. Ellernbruͤche und bergleichen. 
möchte bei ber Gelegenheit bitten, der 

befferen Überſicht wegen fünftig in dem Etat bei 
der ihm zugefügten Überficht Der Erträge in den 
einzelnen Regierungsbezirfen die Einnahmen aus 
Brennholz und Nußholz zu fondern; jebt ift die 
Einnahnıe aus Brennholz und Nugholz zuſammen⸗ 
eftellt. Sollte dadurch, daß etwas mehr Brenn⸗ 
ii gefhlagen wird, vielleicht ein etwas größerer 
usfi enehen, wa8 aber faum anzunehmen 
it, de hätte die Staatöregierung es in der Hand, 
ößere Einnahmen dadurch zu erzielen, daß 
nftig nicht nur Odländereien angefauft würden, 
fondern auch ber Ankauf nit Holz beitandener 


ie kein Holz 


Mir find Fälle aus der Provinz Weſtyreußen 
befannt, in denen e8 bedauerlich war, daß ber 
Her Minifter nicht die Mittel hatte, Wälder an- 
aufaufen. In ber Nähe von Strasburg liegt die 
derisaft Karbomwo, die vor einiger Zeit von ber 

andbank gekauft wurbe. Lestene bat einen fchön 
Beitandenen Wald von 400 Heltar an eine Holz 
firna zum Abholzen verkauft, und e8 wird ziemlich 
Taubdaft verfichert, baß bie AR ma einen 
ewinn bon ziemlih 1000 art erzielt. 
Meine Herren, Ste werben alle damit einverſtanden 
fein, daß es überaus betrübend ift, wenn ber 
Staat in folden Fällen nicht eingreifen Tann. 
Augenblicklich ift es, das gebe ich zu, wielleicht 
chwierig, derartigen Geſchäften näher zu treten. 
ebenfalls find die Bewohner der Stadt Stras- 
urg und ihrer Umgebung unglüdlic darüber, 
daß der Wald in ihrer PH verſchwunden ift. 
An feiner Stelle wird wohl kaum wieder ein 
neuer Wald entjtehen. Derartige Fälle find in 
Weftpreußen mehrfach vorgefommen. Die Herren 
Minifter der Finanzen und ber Landmwirtichaft 
würden großen Danf ernten, wenn Mittel dazu 
bereitgeftellt werden, um auch Wälder mit be— 
ftandenem Holz anzufaufen. Es würde fich gewiß 
jehr empfehlen, wenn der Erlds aus "Domänen 
mit zum Anfauf von Forſten verendet würbe. 
Dann würde dem Mangel an Holz immer mehr 
vorgebeugt werben. Diefer Mangel macht fich 
jett bei und um fo empfindlicher, al8 bie Preije 
für anderes Brennmaterial, 3. B. für Kohlen, 
anz erheblich geftiegen find, und dann auch des⸗ 
Ir weil es den Kleinen Leuten überhaupt ſchwer 
ift, Derartige8 anderes Brennmaterial ſich zu ber- 


haffen. ie find froh, wenn fie zu_ günftigemn 
ee fich Reifer und ſonſt wertlofes Holz faufen 
onnen. Das genügt ihnen vollitändig, doch 


müffen fie es natürlich zu niedrigen Preifen be- 
Tonmıen fönnen. Br Bitte nochmals die Königliche 
Staatöregierung, diefe Fragen in gütige Erwägung 
aiehen zu wollen. 

. Bräfident: Der Herr Minifter hat das Wort. 

Minifter für Landivirtfhaft, Domänen und 
Fontten, Freiherr dv. Hammerftein: Nur eine 

ze Eriwiderung! Der geehrte Herr Borrebner 
bat den Wunſch ausgefprochen, dag im Etat eine 
etrennte Bemerkung über die Nutzholz⸗ und bie 
rennholzerträge gegeben werde. Wenn ber ger 
ehrte Herr die Güte gehabt ip die Bemerkungen 
auf ©eite 3 nachzuſehen, jo würde er > nr 
haben, daß das in dem Etat ſchon geice iſt 

Praſident: Das Wort hat ber Abgeordnete 
Wamhoff.· 

Abgeordneter Wamhoff: Meine gem 
auerft möchte den Ausführungen meines Lands⸗ 
mannes und Stollegen, bed Abgeorbneten Meyer 
(Rienloh) einiges inzufügen reſpektive fie unter» 
jtüßen. bgeorbneter Meyer bat bereits im 
vorigen Jahre darüber lage geführt, daß die 
eig © in ben fiskaliſchen Sorten nicht an 

und Stelle ftattfinden und daß die Loſe 
meiftenteil8 zu groß find. Bun haben wir num 
aus den Munde des Herrn 
Donner gehört, es ginge nicht gut an, daß dieſe 
Berfäufe an Ort und Stelle ftattfinden. 3 

jelleicht 


Wälder zu angemefienen Preifen betrieben wird. | frage: warum nicht? Iſt ben Herren di 


berlandforftmeifters , 
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bange, daß es ihnen in da8 Protofollbuc regnet? 
Ich meine, was bei ben Privatforitbefikern durch⸗ 
weg geſchieht. das follte auch bei ben Königlichen 
Joriten möglich fein. (Sehr ziätig)) Ich Tann 
die Anregung des Heren Kollegen Meyer un fo 
— unterftüen, weil ich auch in unferer Gegend 
vielfach derartige lagen gehärt Habe wie er, und 
mar war im borigen 14 fehr erfreut darüber, 
daß dieſe Frage bier im Abgeordnetenhauſe an⸗ 


dritten wurde. offe, daß die Königliche 
eg di ih mal Wandel 
ihoffen wird. 


Was den Antrag bes Herrn Abgeordneten 

d. Mendel-Steinfeld anbelangt, fo bin ich in der 
lüdfihen Lage, aud namens meiner politifchen 
teunde unfere volle Zſtmmung au dieſem Ans« 
trage auszuſprechen. Wir find in unferer Partei 
überall mit Dabei, wenn es fid) um praftifch aus⸗ 
führbare Borjchläge Handelt, der notleidenden 
randwirtſchaft zu Helfen und unſern Wald, 
namentlich Die Privatforften, wieder auf die Höhe 
zu bringen. Allerdings find wir nicht bolftändig 
äinig darüber, ob der Antrag in Form, wie er 
zerlegt, gerade geeignet ift — und wir behalten 
uns Abänderungsanträge vor — ob es beiſpiels⸗ 
weife richtig ift, der Landwirtſchaftskammer allein 
bie Mittel zu überweifen. Es liegt unſererſeits 
durchaus nicht ein Hintergedanke gegen die 
Landwirtſchaftskammern vor, aber e8 ilt vielleicht 
dod noch ein anderer Weg vorhanden, daß beifpield- 
weile bon feiten der Regierung den Provinzial⸗ 
tehörden u. f. mw. ebenfalls Mittel übermwiefen 
werden fünnen. Diejen Ausweg wollten wir ung 
vorbehalten. 

Meine Herren, heute Tönnten auch wir ja 
unfererjeit8 im Abgeordnetenhauſe Vorſchläge 
maden, wie wir ung die Unterftüßung der einzelnen 
Brivatforjtbefiger denten. Ich will darin aller» 
dings nicht zu weit gehen, aber einiges möchte 
ih do anführen. eines Erachtens Tönnte 
mehr wie bisher von ſeiten ber Königlichen Forſt⸗ 
verwaltung ir gelorgt werben, gutes Pflanzen⸗ 
material zu f afren, eine Herren, alle, die in 
der praktiſchen Landwirtſchaft thätig find, wiſſen, 
daß die Pflanzperiode im Frühjahr in einer eiligen 
get liegt. Der Landwirt hat mit der Aderarbeit 
viel zu thun, es bleibt ihm nur eine beſchränkte 

eit für feine Forſten übrig. Wenn er nun weite 
ege machen mug, um Soritpflanzungen herans 
äuholen, fo ift das ſchon fchmwierig. aber das 
Sclimmfte ift, daß oftmals überhaupt Forſt⸗ 
anzungen nicht zu haben find. Sch möchte 
bitten, daß in ausgedehnterem Maße wie bisher 
don der le oritberwaltung damit vor⸗ 
& en wird, Soritgärten engulcgen, damit 
Manzunsterial in genügender Weife vorhanden 
ft, und beſonders darauf hinzuwirken, daß die 
dörfter, wenn fie einigermaßen Pflanzmaterial 
en dieſes * abgeben. 
eigung zu Anpflanzungen iſt Gott ſei 
Dank vorhanden, und ich Tann fügen, bei uns I 
Maße, ald das früher der Fall war. 

Wald wird leider oft zu bielfeitig ausgenukt, 
namentlih durch Entnahme bon Streumaterial. 
dos hat allerdingS in den leisten ftrohreicheren 
Jahren erheblich nachgelaſſen. ES trägt dazu 


thatkräftig unterjtügen. 
th SE, 


aud viel der Umftand bei, daß verbeſſerte An⸗ 
lagen in Bezug ber Biehftälle gemacht find und 
deöhalb nicht mehr ſoviel Streumaterial nötig 
ift. Der Ausfall an Dünger wird und kann ge 
dedt werden durch vermehrte Benukung —53*— 
Düngers, der uns Heute mehr als früher zu 
Gebote fteht. Es muß nun aber dieſe Neigung 
der Zandivirte, die jet vorhanden ift, ihre Forſten 
wieder auf die Höhe zu bringen, von der König⸗ 
lichen Staatsregierung energiſch unterftüßt werben. 
Es muß dies meines Erachtens nicht allein ge» 
ſchehen dadurch, daß Wanderlehrer in die land. 
wirtſchaftlichen Vereine gehen. Es find dag meift 
fehr jchön klingende Worte, die die Herren machen, 
aber in der Prariß fommt man ber Sade nicht 
nad. Ich halte vielmehr darauf, daß, wie das 
der Herr Landwirtſchaftsminiſter foeben ausgeführt 
bat, ein tüchtiges Perſonal Herangebildet wird, 
nicht allein in den Königlien, fondern auch in 
den Probinzialforiten, und daß dieſe Förfter und 
Unterförfter die Landivirte bei den Anpflanzungen 


eue mich über diefe Ausführungen bes 
Herrn Landwirtſchaftsminiſters, wie ich mich wohl 
mit allen Herren im Hohen Haufe darüber gefreut 
abe, daß die Staatsregierung hier durch den 
eren Minifter erklärt hat, daß he auf ben Boden 
diefeg Antrags Er und ‚peneigt ift, Gelber für 
bie — zu bewilligen. 

Andererſeits möchte ich hinweiſen, wie es ſchon 
von anderer Seite geſchehen iſt, auf die Schaffüng 
von Genoſſenſchaftswaldungen. Ich weiß, daß 
int Reglierungsbezirk Hildesheim — der Herr 
Kollege Lüders nidt mir zu derartige 
Genojjenfhaftsmaldungen in außgebehnteften 
Maße vorhanden find, und wie ich dort px ört 
babe, und wie es nıtr auch vorhin ber Herr Kollege 

üder8 beftätigt hat, ift man mit diefen Genoſſen⸗ 
fchaftswaldungen fehr zufrieden. Man muß aber 
prodingielle Unterfchiede nıachen. Was in einer Pros 
binz oder in einem Zeile derjelben vielleicht möglich 
ift, läßt fi in einer anderen Probinz oder in 
einzelnen Zeilen berfelben nicht gut durchführen. 
Ich habe oft den Gedanken verfolgt, ob es nicht 
möglich ift, auch durch Berfoppelung die ungeheuer 
parzellierten Forſtgrundſtucke zufanmenzulegen. 
Das ift allerdings jehr fehwierig, und Herr Stollege 
Meyer (Riemsloͤh) Hat vorhin ſchon Andeutungen 

emacht, daß in feiner Gegend früher derartige 
Berfuce gemacht worden find, die meijt fehlfchlugen. 
Man könnte meines Erachtens aber ehr wohl in 
einzelnen befonder8 dazu geeigneten Gemeinden 
Berjuche mit der Verfoppelung vomehmen, allers 
dings mit erheblicher ftaatlicher Unterjtügung. 

Das find fo einige Vorfchläge, die ich vor⸗ 
zubringen mir erlaubt habe. Ich mödte nun 
noch jagen, wie es nicht gemacht werden foll 
Mir ift bekannt, daß in der Provinz Hannover 
ſchon feit einer Reihe von Jahren Mittel dere 
mandt worden find, unt die Landwirte anzuregen, 
Aufforftungen borzunehmen. Es wurden ihnen 
StaatSbeihilfen gegeben durch Vermittelung der 
landwirtſchaftlichen Hauptvereine im Betrage von 
20 Bis 36 ME, pro Hektar. Wenn der Staat 
Beihilfen giebt, fo erkenne ich an, daß er auch 
eine gewiſſe Kontrolle ausüben muß, mie biefe 
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Gelder verwandt werden, und daß auch nad 
forſtwirtſchaftlichen Srundfägen gewvirtichaftet wird. 
Aber diefe Yürforge, meine Herren, darf nicht 
[0 weit gehen, wie fie thatfächlidy bei uns in ber 
winz Hannover zu weit gegangen iſt. Buerft 
at man bamal3 bie Aufiht über berartige 
turen ben landwirtſchaftlichen Vereinen über 
loffen. Ich Bin davon Sbergeugt, daß hierbei fich 
Dlängel gezeigt Haben und daß diefe Aufficht oft 
eine Rebe läffige geweſen ift. Es find dann Förfter 
Inzugezogen worden, aber man hat fi) auch 
amit nicht begnügt, fondern tft weiter gegangen 
und bat beitimmte Erklärungen in einer Nieder- 
ſchrift von den Grundbeſitzern, die die Aufforftung 
borgenommen haben, verlangt; fie Haben es 
geris geben müfjen, bob fie fernerhin beftimmte 
orſchriften genau erfüllen wollen. Nun habe 
FA dagegen nichts, meine Herren; ich babe dag 
{on angedeutet, indem ich fagte, daß nad} forft- 
wiztiejajtlichen Grundfägen gewirtfchaftet werden 
muß. Über man hat fi nicht mit diefer ſchrift⸗ 
lichen Erklärung allein begnügt, fondern diejenigen, 
welche über 300 ME. im ganzen befommen hatten, 
follten dies auch noch ins Grundbuch eintragen 
laffen. Seder Landwirt wird da doch fagen, in 
Anbetracht eines fo geringfügigen Betrages nun 
noch ben Grundbuchtichter beläfttgen und auch 
noch ben Schaden zu haben, daß dies ins Grund⸗ 
buch eingetragen iſt und eine gemiffe Laft für die 
ft bildet: da Hört allerdings die Luft zu 
ſolchen Anpflanzungen auf, die mit ftaatlicher 
nterftügun, ar t werben. 

—— aß jetzt Die Sache anders geworden 
iſt, es iſt jegt eine gemifte Zatitüde vorhanden: 
es iſt den einzelnen Negierungöpräfidenten in bie 
Hand gegeben, bier etwaß freier Fi alten und 
zu walten. Vielleicht Hat der Herr Landwirtſchafts⸗ 
minijter das angeregt. Ich wollte das hier nur 
angeführt haben, um zu zeigen, wie e8 nicht ge 
macht werden fol für die gukunit: 

über fernere praftifche Vorſchläge werben wir 
und ja nun bielleiht im nädjten Jahre unter 
halten Tönnen, wenn wir fehen, Daß größere 
ittel in den Etat eingeftellt find, und ich glaube, 
daß dann auch von anderer Seite noch weitere 
Anregungen in diefer tage gegeben werden. 
meiß, dab die große, überwiegende Majorität des 
Haufes voll au der Seite de Antrages des Heren 
d. Mendel fteht, und ich will wünfchen, daß diefer 
Antrag fegensreiche Yolgen haben möge für die 
Landwiriſchaft, die ſich in einer Notlage befindet 
— das erfennen wir auch ganz an — und ber 
wir mit diefen Mitteln auch gern aufzubelfen 
bereit find. (Bravo!) 
(Bortjegung folgt.) 
* 
Bayerifder Kandtag. 
Münden, 14. Februar 1900. 
GSitzung des Finanzausfhuffes.) 


Die Beratung des Forſtetats wird bei den 
Poftulaten im Finanzgejege für neue Forſtgebäude 
fortgejeßt. — Fürdie Forſthochſ hul e Aſchaffen⸗ 
burg find 35970 Mt. perſonliche und 7100 Mt. 
fählihe Ausgaben gefordert. — Ref. Keßler 


hebt den veränderten Namen ber Schule und bie 
Anordnung hervor, baß die Zahl der zugelafienen 
Kandidaten Küngft bon 40 auf 20 herabgeſetzt 
worden fei, und Hält bie Berechtigung lehzterer 
Maßnahme für zweifelhaft. — 

Minifter Dr. von Riedel: Die dermalige 
Lage ber Forftamtsaffiftenten ſei die beſie 
Stüge für Ietere Maßnahme. Der Name 
a dule fei nad Borbedingungen und Uns 
orderungen berechtigt, aber es Handle fid 
um eine Specialſchule, deren Schüler nach Lage 
der Dinge faft nur im Staatsbienft Unterkunft 
fuchen und finden können, während die Studierenden 
anderer Branchen nicht bloß auf den Staatsdienit 
angewiefen werben. itte der 90er Jahre, als 
man den Zugang freiließ, fei die Zahl zu ftart 
eitiegen (mie neulich ſchon befannt gegeben). 

an brauche jährlih nur 20—22, während man 
bis 1906 ca. 330 ſolche Forſtdienſtaſpixanten be⸗ 
komme; man habe alſo auf lange Jahre Aſpiranten 
im uͤberfluſſe und muſſe deshalb ſowohl in deren 
nterefje, als in Intereſſe des Staatödienftes ein- 
hränten. Auch müffe man darauf hinwirken, daß 
ie Stellung des Forſtmeiſters in möglichft pngen 
gehe erreicht werde. — Abg. von Bollmar: 
fei ein Gegner ber Specialfäule. Wenn man 
aber diefe zulaffe, fo ſei die notwendige Folge 
die Beichräntung der Zulaſſung, da Iehtere als 
Erwerbung der Anmwartihaft auf Anftellung in 
Staatsdienfte eh werde und werden könne. 
Die Specialſchule habe ſchon den Nachteil, daß 
ie zu teuer ſei. — Abg. Dr. Pichler: Es fei 
aglich, ob die Sache auf der Univerfität billiger 
werde. Die vom Minifter vorgeführten Gründe 
der Beſchrankung müffe er anerkennen. Er nehme 
an, daß in der Bahl 20 die — —— en 
Kandidaten inbegriffen find. — inijter 
Dr.von Riedel: Der Zuftand fei Fein idealer, 
aber er trage den Verhältniffen Rechnung. Zur 
eit A 99 Kandidaten auf der Foͤrſtſchule 
ſchaffenburg (40 vom Borjahre, 20 von heuer, 
dann Repetenten, Hofpitanten und Nichtbayern). 
— Ref. Keßler will die oft erörterte frage ber 
orſtſchule nicht weiter erörtern. Bei der Zahl 
0 werde es nicht lange belaffen werden (mas 


ch | mehrfeitig widerfproden wird). — Die Poftulate 


finden underänderte Genehntigung. 
Für die zjerktige Berfuhsanftalt 
werben 11000 Mt. —— und 12130 Mt. 
fächliche Ausgaben gefordert. Ref. Keßler fragt, 
wie e3 mit dem im Ickten Etat für diefe Unftalt 
Fa Ag Bau ftehe, diefelbe jollte bem Aus⸗ 
Be e zur Befichtigung zugänglich gemacht werben. 
— Oberforftrat bon Viernjtein: Der Bau fei 
Ken und eingerichtet und Zönne jederzeit bes 
icht gt werben. - Notwendig fei aud) das ein- 
geite te Poſtulat en Unterhaltung und bezw. 
auausgaben. — Borfitender Dr. Baller: Den 
Ausſchuſſe fehle leider vorerſt die Zeit zur Bes 
fihtigung. — Die Voftulate werden genehmigt: 
— Für die Waldbaufdhulen find 30470 ME. 
perjönliche, 750 DE. füchliche Ausgaben efordert. 
— Auch hier urgiert Ref. Keßler die Einfotäntung 
der Zahl der Frequentanten auf 10, obwohl eine 
ahl von Forſtaufſeherſtellen erledigt feien. 


roße 
ehrperſonal die beim 


erner frage er, ob das 
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Voretat für notwendi grachtete Entlaftung gefunden 
habe. — Minifter Dr. von Riedel: Die Forſt⸗ 
oufieherftellen Tönnen mit Wbjolventen bejeht 
werben, wenn legtere alle volljährig find oder 
üren Militärdienft abfolviert haben. Man habe 
fünf Schulen mit je vier Kurfen; vorhanden feien 
nun 451 Aſpiranten, alfo eine ausreichende Zahl. 
Künftig werben deshalb ftatt zehn nur neun tn jetem 
Ku aufgenommen. — Oberforſtrat von Bierns 
Hein: Die Entlaftung der Reallehrer fet dur 
erbeiziehung eines Volksſchullehrers, jene der 
iftenten durch Beiziefung des Betriebs» 
ailitenten erzielt worden; diefelbe habe fich bemährt 
md beftehe feine nun mehr. — Abg. Schubert 
Tonftatiert, daß die Reallehrer zur 8 urziedenheit 
entlaftet find. Er frage, wie deren Berhältniffe 
zum Kreispenſionsverein und zur Kreisrelikten⸗ 
taie geregelt find. — Abg. Dr. Heim: E3 handle 
fh nit um Reallehrer, fondern um Realien⸗ 





lehrer. — Oberforftrat von Biernftein: Es fd 
bezüglich vier die Regelung erfolgt, nur hinſichtlich 
des ——— hen Realienlehrers ſchwebe die 
Sache noch. ie Poſtulate werben unverändert 
genehmigt. Für Reifen, Erkurfionen und 
tiffenfchaftliche Urbeiten werden 18000 ME. be: 
willigt. Fur Stipendien find 13370 ME.-geforbert. 
Der Minifter Tonftatiert, daß die Forſtſtüdenten 
an der Unibverfität, die Forſthochſchuler in 
Aſchaffenburg, die Waldbaufgüler und hervor 
tragende Forſtabſolventen (letztere mit Reife 
ftipendien) aus diefer Summe bedacht werben. — 
Die Summe wird genehmigt, ebenſo die Boftulate 
bon 1500 ME. für botaniſche Gärten, von 2100 DE. 
pe ftändige Bauausgaben und 2000 ME. für 
anbbmsausgaben auf den forftlihen Unterricht. 
— Die Ab — 68 Etats ergiebt nun Ein⸗ 
nahmen 34 206 000 Mf., Ausgaben 16 938437 ME., 
reine Einnahme 17267 563 


Rn — 


Bücherſchau. 


„Forſtbotauiſches Merköub.“ Nachweis der 
beachtenswerten und zu ſchuͤenden urwuͤchſigen 
Sträucher, Bäume und Beſtände im König- 
zeihe Preußen. I. Probinzg Weftpreußen, 
4 Seiten mit 22 Abbildungen. eraus⸗ 
egeben auf Beranlaſſung des iniſters 

Landwirtſchaft, Domänen und Forſten von 
fejjor Dr. Compentz in Danzig. Verlag 

ebr. Borntraeger, Berlin 1900.. 
Der Verfaſſer hat fich die dankenswerte Auf- 
gabe geſtellt, die noch übrig gebliebenen hervor⸗ 
tagenden Zeugen alter Vergangenheit des deütſchen 

Baldes aufzufuhen und zum Schuß und zur 

Schaltung derielben anzuregen. Der — 

Stoff, dehen Anordnung nicht nach botanlſchen 

Grundſatgen, fondern nad ben rtlichfeiten und 

Befigverhältniffen geregelt ift, erſtreckt fi zunächit 

über folde Baumindividuen, welche durch eine 

Fb tliche oder kulturgeſchichtliche Bedeutung, 

uch hohes Alter oder durch ungewöhnliche 

Größenverhältnifje, Bildungsabmweichungen u. dergl. 

ausgezeichnet find, ferner über feltene Baum« und 

Spielarten, die in Bergefienheit geraten oder in 

then Schwinden begri! nd, daneben finden 

fubfoffile Holzrefte Erwähnung, um dur die 

Spuren früheren Gedeihens aud) zun Auffinden 

der Art in der Gegentwart anzuregen. Beiläufig 

find Ort und Flurnamen berüdfichtigt, welche 
auf ehemaliges Borfommen einer Holzart deuten; ſo⸗ 
dann Kleinere Waldteile, su durch charakteriſtiſche 
urwũchſige Hölzer auszeichnen, nanientlich wenn 
ein geographiſches Intereſſe damit verbunden ift. 

Veiter andere Waldteile, in welchen fehr feltene 

Bilanzen» und Tierarten leben, und folde, die von 

bejonderem oe Neiz find. Der Ber 

fafier Hat zumächft feine Beobachtungen auf die 

Provinz Weftpreußen beſchränkt und veröffentlicht 

in dem vorliegenden Merkbuch feine mit vieler 

Nüfe und Liebe zur Sache durch einen mehr als 

zehmjährigen. Zeitraun gefammelten perjönlichen 

Suhmehmungen. 

Aus dent reichhaltigen Material mag hier 
nur einiges herausgegriffen werden: Ein in Weit- 





preußen ohnegleichen baftehender kräftiger Mas» 
holderwuchs (Stämme von 15 m Höhe und 
1,02 m Brufthöhenumfang) findet fih im Schuß 
bezirt Nonnentämpe, Oberföriterei Jammi, Bez. 
Marienwerder. Diefer Standort bezeichnet zugleich 
die Grenze der Verbreitung diefer Holzart nad) 
Oſten. Hier findet fich auch i umusicicht 
des Bodens eine geſchätzte Speifetrüffel, Tuber 
aestivum mesentericum, im ganzen öftlichen 
Deutſchland der einzige Fundort. — 

Der reichfte und —— Elsbeeren⸗Standort 
Weſtpreußens ugt in der Oberförfterei Oſche 
(Marienwerder), Schutzbezirk Sobbin. — 

Ein befonderes hiſtoriſches Intereſſe erregen 
bie Beutfiefern. Zur Honiggewinnung don 
Waldbienen wurden in alter Zeit in Weitpreußen 
wie in den benachbarten polnifchen Gebietsteilen 
ftarfe lebende Kiefern benugt. Bu biefem Zwecke 
verfah man den Baunı etwa 3—4 m über dem 
Erdboden mit einer tief ing Innere gehenden 
Höhlung, die eine lang rechtedige ſchmale Öffnung 
nad außen hatte; letztere wurde durch ein ſchmales 
Brettchen verſchloſſen und davor an Holznägeln 
ein größerer Klotz gehängt. Der fünftljcy angelegte 

ohlraum, welcher ee der Offnung ein 

lugloch beſaß, wurde mit Bienen befegt und 
dadurch zum Bienenftod (Beute) eingerichtet. 
Die Beuten-Wirtichaft fpielte in Siftorfejer eit 
eine, große Rolle (fie ift eine der primitivſten 
Naturwiriſchaften, die man ſich denken Yann), 
ja mande Abalbgebiete brachten ehedem durch fie 
einen größeren Gewinn als durch die Holzuugung, 
im vorigen Jahrhundert war fie noch fo allgemein 
verbreitet, dag nach einer mäßigen Schägung im 
Sjahre 1772 bei der Übernahme Weftpreußens 
durch Preußen in den fisfaliihen Forſten etwa 
20000 Beutjtämme fi) vorfanden. Dieje Zeugen 
alter Zeit find ftart im Schmwinden begriffen. 
Aus dem Merkbuch erjehen . wir, dag in den 
Staatöforften nur noch drei lebende Beutliefern, 
und zwar je eine in ber Oberförfterei Rehberg, 
Wozimoda und Eifenbrüd (Marienwerder) vor- 
handen find.. Die meiften Beutfiefern beherbergt 
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noch bie fürftlih Reuß'ſche Oberförfterei Finken⸗ 
ftein bei Deutjch-Eylau (56 Stüd), letztere ift in 
Weftpreußen und weit'darüber hinaus die einzige 
Stelle, an welder man noch Honig in lebenden 
Beutkiefern gewinnt. — Die Oberförfterei Linden- 
Bufch hat den Vorzug, den reichften Eihen-Standort 
nit nur in Preußen, fondern weit darüber hinaus, 
au befigen. — Diefe kleine edle möge genügen, 
um den Stoff des Merkbuches dem Leſer barzus 
legen; ber Raum verbietet, an diefer Stelle auf 
meitere Einzelheiten einzugehen. 

Der Berfaljer, dem von feiten des Minifters 
für Landwirtfhaft, Domänen und Forften, fowie 
von den Chef der preußifchen Staatsforſtver⸗ 
waltung lebhaftefte Unterſtũtzung und bereitwilliges 
Entgegentommen zugeſichert iſt, wendet ſich in 
erſter Linie an den Forſtmann und Waldbefitzer, 
damit dieſe den in ihren Revieren befindlichen 
Naturdenkmalern den nötigen Schuß angedeihen 
laffen und fie vor den Hieben ber Urt bewahren. 
Zweifellos ift dies die richtige Adreſſe. Wenn 
auch in der gegenwärtigen nmiateriellen Zeit ber 

. Wald wiederhallt von Schlagwörtern wie: „ort 
mit den nußholzuntüchtigen Stämmen!” „Erziehe 
nur hoöchſtwertige Nutholzbeftände!* noch ift im 
beutfgen Walde Raum aud für ideelle Be 
ftrebungen. Der Verfaſſer darf verfichert fein, bei 
den Grüntöden und deutihen Waldbefigern ein 
mitfühlendes Herz er die Zeugen alter Bergangen- 
beit und einen wohl vorbereiteten Boden 9 den 
Sup derjelben borzufinden. 

en bon der Berlagshandlung geſchmacvoll 
außgeftatteten Merkbuch, welches dem Inhalte 
nach in der forftlihen Litteratur als ein Robum 
bezeichnet werben kann, & meite Berbreitung — 
auch über den Bezirk Weftpreußens hinaus — 
zu wänfchen, damit der Sinn für folche Beitrebungen 
gefördert und zur Mitarbeit auf biefem Tyelde 
allfeitig angeregt wird. Schuſter. 


* 


8. Fiebenows Specialkarte von Mittel · Furopa. 

— Beu-Ausgade 

und 
Aiebenow· Ravenſteins Special · Radfahrerlarte 
von Mittel-Enropa. 

Die zweite Lieferung dieſes kartographiſchen 
Werkes, u das wir unfere Leſer Bereits En 
Erſcheinen der erften Lieferung — in Nr. 44, 
Band. 14 der „Deutichen Forſt⸗Zeitung“ — aufs 
merkſam gemadt Haben, ift foeben in Beiden 
Ausgaben erihienen und durch alle Bud 
handlungen zu beziehen. Diefe Lieferung enthält 
die folgenden acht Blätter: 24 Kolberg, 
30 zerlgelling, 61 Frankfurt a. Ober, 
75 Rottbus, 87 Erfurt, 89 Dresden, 
101 Bamberg und 102 Eger. 

Die Vorzüge, die wir den Blättern der eriten 
Lieferun nachruhmen konnten, nämlich faubere 
und forgjältige Ausführung und gute überſichtlich⸗ 
Zeit, fönnen auch bie Kartenblatter der vorliegenden 
zweiten Fieferung in vollem Maße in Anſpruch 
nehmen. Trot der reichhaltigen Schrift find alle 
acht Karten, die ſowohl Küftengebiete und Flach⸗ 
land als auch Hügel- und Gebirgsgegenden zur 


Darftellung bringen, Har und bieten hinſichtlich 
der Bollfommenheit des Straßen- und Bahn⸗ 
nege8 den neueiten Stand. — Auf Blatt 
Brantfurt a. Ober bermiffen wir freilih no - 
ie neue Chauffee von Muncheberg über Schön- 
felde, Beerfelde, Trebus nach Fürſtenwalde. 

Um denjenigen, die fich einzelne Blätter bes 
Werkes zulegen wollen, die Auswahl bes für fie 
brauchbaren und paffenden Blattes zu erleichtern, 
geben wir in olgendem die genauere Um» 
geenäung des durch die einzelnen Blätter dar⸗ 
geftellten — — 

Das Blatt Kolberg umfaßt einen kleinen 
Teil der Id Ufedom und den Küftenjtrih don 
Kammin bis Kolberg, der füdlich durch die Linie: 
Kammin—Greifenberg begrenzt wird. — Blatt 
Terſchelling enthält dieſe Inſel, den größten 
Zeil der Nachbarinfel Ameland, jowie das zwiſchen 
diefen Norbfeeinfeln und der holländifchen Küſte 
liegende Wattenmeer mit feinen Untiefen. Außer» 
bem wird ein minziger Zeil des Feſtlandes 
füblih von Ameland ſichtbar. — Blatt Frank» 
furt a. Oder, das bie attiche Fortfegung des 
bereit8 in der eriten Lieferung erjchienenen 
Blattes Berlin bildet, wird im Norden duch Die 
Linie: Strausberg Budow— Seeloiw— Sonnen- 
Burg Rönigemalber im Often durch die Linie: 
Königswalde—Lagom-—-Naumburg a. Bober, im 
Süden durch die Linie: Naumburg a. Bober— 

eig— Lübbenau und im Weiten durch bie Linie: 
abben —Wend. Buchholz — Strausberg begrenzt. 
— Blatt Kottbus, die füdlidhe % egung des 
vorigen Blattes, erjtredt ſich nach dieſer Riekung 
bis Radeburg— Pulanig— Baugen—Reichenbah — 
Sörlig, nad) Oſten bis Naumburg a. Bober— 
albau—Kohlfurt und nach Weiten bis Ludau— 
infterwalde—Ortrtand— Radbeburg. — Blatt 
rfurt wird umſchloſſen im Norden von 
Greugen— Bibra— Freiburg Weißenfels, im Oſten 
von Beiz—Gera— Weida, im Süden von Müh!- 
teoff—Reutenberg— Probitzella und im Weiten 
von Suhl—Gotha—Langenfalge. Dieſes Blatt 
enthält alſo den gi Zeil des Thüringer» 
waldes. — Blatt Dresden fett Blatt Kottbus 
nad) Süden hin fort, wo e8 bis Jung-Bunzlau— 
Wegftäbtl Trebnit Brig reicht, während e8 im 
DOften mit Sriedland— Reihenberg— Liebenau und 
im Weften mit Ob. Leutensdorf— Dippoldis- 
mwalde—Rabenau abſchließt. — Blatt Bamberg 
ſchließt ih ſudlich an Blatt Erfurt an und geht 
nah diefer Richtung bis Bamberg—Heiligen- 
ftadt— Ereußen— Neuftadt a. Eulm, nad Oſten 
bis Erbendorf— Waldershof— Rehau und nad 
Weiten bis Prölsdorf—. ——— Birken⸗ 
feld ⸗Themar; es enthält alſo den tlichen 
Zeil des Thuringerwaldes, den Frankenwald und 
da8 Fichtelgebirge. — Blatt Eger endlich wird 
umgrenzt im Norden von ber Linie: Plauen— 
Eibenjtod— Weipert— Komotau, im Oſten bon 
Say— —— Kozlau, im Süden 
von Pilfen—Tahau-—Bärnau und im Weiten 
von Redwig— Thierftein— Selb —Delenig. — 

Bur herannahenden Reife und Sportfaifon 
Zönnen die Einzelblätter ganz befonder8 zur An⸗ 
ehe empfohlen werden, denn der mäßige 

reis bon 1 ME. unaufgezogen und 1,50 Se 


Verſchledenes. 
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aufgezogen macht jedem Kartenliebhaber bie An⸗ 
ſchaffung ee Aud der Bezug des Gefamt- 
wertes zu reduciertem Preife von 5 ME. für bie 


Lieferung (acht Blätter) dürfte für alle Intereſſenten 
als günflige Gelegenheit zu ne Frl 
Gotthard. 


—n— 


Verfchiedenes. 


— Sn der Gutsforſt des Nitter; eſitzers, 
Najors und Kammerhern dv. Kaldreuth auf Haus 
ge enwalde (Kreis Landsberg a. W.) wurde 
'en gefällt. Diefe Buche, die von ſechs Arbeitern 
rbeitStagen erft aufgearbeitet wurde, lieferte 

3] rm eindah und 41/, rm Felgen. Eine vor 
10 Jahren gefällte Buche lieferte fogar 42 rm 
rg doch mar dieſer, wie ber kurzlich 
te Baunı noch nicht der jtärkfte der Gutsforft; 
ftärffte Baum der Herrfchaftlichen Forſt fteht 
nod, odgleih er im Herbſt durd) Sturm erit 
mehrere Afte verloren bat, die von 5—6 rm Holz 
abgaben. Der Stamm würde nah Schäßung 
von Foritbeamten in feinem jegigen Buftande 
inmerhin noch die ftattlihe Summe von 50 rm 
ph liefern. Diefer alte Bauntriefe ift eine Zierde 
herrlichen alten Buchenwaldes und wird als 
ſolche auch erhalten bleiben. (Frankf. Oderztg.) 

s 


ne eßrenvolle Auszeichnung ift dem 


ng jenen Guſtav Eppen, Sohn bes Senators | ®«i 


pen in Winfen a. 2., zu teil geworden. In⸗ 
folge einer von ihm ausgefüßrten Rettung aus 
% enägefabt wurde ihm vom Sönig die Rettungs- 
medaille am Bande verliehen. In einen: feier 
lihen Alte und in Anweſenheit aller Profefjoren, 
Beamten und Studierenden der Tönigl. Forfts 
atademie zu Hannov.-Münden wurde den: jungen 
Mann vor Turzem die Medaille überreicht. 


5 (Hamb. Korr.) 
— lAmtfiger Marktberigt.] Berlin, den 
13. März 1900. Aoaıld 0,0 1185050, Dan 


wi 050, Schmarzwild 0,40 bis 0,60 Mt. 
pro Pfund, Kaninchen 0,50 bis 0,75, Stodenten 
1,30 5i8 1,40, Birthähne 1,50 bis 1,80, Faſanen⸗ 
hähne 2,50 bis 4,00 ME. pro Stüd. 


m. 


Berjonal-Nachrichten 
und Berwaltungs-Aenderungen, 


Bänigreig Preußen. 
ter a. D. zu Sonnenburg, Segbs Brant« 


— II 

er zu Friedrichsgrund, na 

arten, Oberförfterei Oblau, — Er Fe 

1. Mai d. 38. ab jept worden. 
Bikerd, Yorftauffeber, it zum Förfter ernannt und ihm bie 
fe gu Du Überförfterei Wipenhaufen, 

> Bar vom 1. Ed. 33. ab übertragen. 
eıntler 


— 


N, Garner qu Mönded, Obrrfdcheret 

ji hr € ei 

—— Regbz. Kaffel. vom 1. 
verfegt worden. 

Heil Ban jeher, ift gen Gehe ernannt_umd 
ıym bie terftelle Joßwald bei Bfaffenhaufen, Ober 
iörflerel gioß, Megbz. Kafiel, vom 1. April d. 38. 

ab übertragen worden. 


gu Hann -Dtünden, tft bie Rettungs · 


ers iſt 
le Fri ri 


ih wieber einer der alten buchenen ZBald-' 


Arenad, Körfter zu Mäbendorf, Oberförfterei Diephaufen, 
A Schar? ift der Königlie — Kieler 
Front "abniatiärn Yorhauffeier su Batneite, IR ats 
nigliher Fortauffeher zu in 
eier gu Dörnilau, Dberföriterel Karlaberg, — 
April d. 38. ab angeftellt worben. 
— Köntgliger Forſter zu Peurleberädorf, Dber- 
föriterei Nefielgrund, tft nad Borſchen Oberförfterei 
MER Breslau, vom 1. April d. 38. ab 
verfege worden. 
KAnendler, Waldwärter zu Großfrogenburg, Regbz. Kaffel, 
teitt vom 1. April b. 33. ab in den Ruheftand. 
Kerwers, Sräfliher Forſter zu Dieftebde, Kreis Beckum, if 
das Wigemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 
Hgen, Hegemeifter a. D. zu Naurod, Regbz. Wiesbaden, 


ift geftorben. 

mmer, Koniglicher Forſter Borſchen. O5 erei 

— Shöneide, eb ea, en Een e 

Knauf, & er zu Naffelsbrand, Oberförfterel Hürtgen, ift 
uf die Forſterſtelle gu @ermeter, Oberförfterei Hürtgen, 
—X laden, vom 1. April d. 3; ab verfept 

Hour, Koniglicher Forſter zu Dornikau, erförſterel 
aäarleberg. ift nad —— —— Sberforſterei 
Nefjelgrund, Regbz. Breslau, vom 1. Upril d. 38. ab 
verjegt worben. 3 

Aranfe, Regierungd- us gerkeat au Rafiel, Megba. Kaffel, 


worden. 


PS Beta a: F —8 ie —F ubeltand. 
jer au So eftorben. 
von Ye Diedoctmeiner a ® zu @örfig, iſt geftorben. 


e, Höriter zu Kleinlüder, ift nad Zbalh 1, Oberförfterei 
tarjoß, Negbz. Kafiel, vom 1. April d. 38. ab vd ep: 
oßloff, Wörfter zu_fyriedewald, Oberförfterei Hers ſeld⸗ 
Medbad, ift nah Wriedewald IL, Regbz. Kaflel, vom 

1. April d. 38. ab verfept worden. 
see ilfsjäger in ber Dberförfterei Jagbfbüg, iſt nad 
er Oberföriterei Kirfhgrund, Renb, romberg, verjegt. 
5qmidt, Wormaufieher in der Oberfi ever Kirfgrund, ıf 
na er Oberförfterei Jagdſchüb. Regbz. omberg, 


tiren r Raufiehet Eu; Dberförfterei Cu; if 
ufjel u en, er en, iſ 
# er, Sortanfee Söcher nannte und ihm bie fyörfter- 
elle Raffelsbrand, Oberforſterei Hürtgen. Regbz. Uaden, 

r Dom L, o Ub. 3 en jen or 
iensler, Börfter zu Uautenhaufen, ift na nes, Dber- 
Bart Serhien, Regdz. Kaffel, vom 1. April b. 38. 

t worden. 5 

Weik, Oberholzhauer zu Golblauter, Oberförfterei Suhl, 
eghz. Erfurt, ift daB Mllgemeine Ehrenzeichen verliehen. 


Elfaß-Kothringen. 
Dr. ↄtſe, Borftmeifter zu Pfalzburg, Sothringen, iſt geſtorben. 


hr 2 
Balanzen für Militär-Anwärter. 


Die gGemeindeförkieriele Pommershaufen, Bürger 
meifteramt Brodenbach, foll * Auni b. Fa bejegt 
werden. Das Jahresgehatt beträgt 1000 ME, weldes nad 
drei ren um 100 U. und alle weiteren brei Jahre um 
50 ME. bis aum Höhftbetrage von 1500 DIE. feigt; außerdem 
wird eine Wiietsentfpädigun von 75 ME und freies Brenn: 
holy, beſtehend aus 6 rm holz und 20 Reifig-Wellen 

ewährt. T Bostoerband iR für ben Inhaber der Stelle 
der provinzialftändigen Wirwen- und BWatjenkafje beigetreten 
und zahlt die ‚gan ‚en Beträge. Geeignete Bewerber haben 
in GSGefuch nebit Lebenslauf, Yorituerforgungsfhein oder 

iitärpaß, ſowie die Dienft- und Fül mngsaengmiffe bis 
zum 16. April d. 38. bet dem Bürgermeifter zu Brodenbach 
einzureichen. 


. 

Die Gemeindeför| Me deB 2 Borftiäupbegiris 

—— Bürgermet en: Ußelnge® (den A 
R neu gu belegen. Das rubegehaltspflihtige Einkommen 
Deedt in einem Anfangboehalt don 1090 ME, welches nad 
drei Jahren um 100 ME und dann alle drei Jahre um je 
50 Mt. bis zum Hochſtbetrage von 1500 ME fleigt, einer 
Mietsentihädigung von 180 Dit. und einer Brennholz. 
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entſchädigung von jährlih 10 Mt. Bewerbungen von |wiefen gewährt. forfiverforgungsberehtigte Bewerber 
SaRuer orgungsberegtigten ımb Referveiägern der Klafje A | werden aufgefordert, ihre Meldungen nebft Zeuguiffen bis 
Öunen mur infoweit berüdfihtigt werden, als ihnen die | fpäteitens 1. April b. 38. an den Gemeindelirgencat zu 
faeifetie Erklärung beiliegt, daß Bewerber gemäß 8 80 | Pafewalk einzureichen. 2 
ber Beftimmungen vom 1. Oktober 1897 dur bie Anft ung * 
als ——— ——— ihre Sorftverforgungdaniprähe alt 

erfüllt betrachten. Meldungen unter Beifügung aller be» 








ügf Shriftfüd, bi ü ei Inhalt der Nr. 10 der „Ziicherei- Zeitung” 
Yilbeingen —ã— — a — Gerlag von J an in — on 
„|getragen in ber %Poitzeitungsprei e 
meitergmt Orunbäce II nen ——— Das anfang unter Rr. 2623, Preiß pro Quartal 2 Dt): 
en SEE — 
an na 4 . d. nd Y 
oda, Dlermat um je 75 — mithin in_21 Jahren bis & die Srge miffe ber dort ange! ben —8 on 


zum Hochſtbetrage von 1800 ME. fteigt. Außerbem wird 8. Oefterling. — ‚Konferenz zur Beratung über Bor 
eine jetsentfe bigung von jährlih 150 ME. und eine {läge von Anberungen ber ‚Bolgefege etreffend bie 
areibrennbolgentfgäl igung von jährlih 120 ME. gewährt, bentfde See- und Küftenfiiherel — Yiihfang in Torf 
Bewerbungen von Korituerjorgungß! tigten und Referver lödern. — Deutfhlandg außwärtiger Handel mit frifhen 
jägern der \Klafje A Eönnen nur infoweit bergeſichtigt ober einfad ereiteten Fiſchereiprodukten in den 
werben, als ignen die ſchriftliche Ertiärung beiliegt, das jahren 1802 bis 18086: — jelung des Berlaufd der 
Bewerber gemäß 8 80 ber Beftimmungen vom 1. Oktober eringe. Bon Guftav Bofenid. — Berfammluug des 
1897 buch bie Unftellung als @emeinbeförfter ihre Horft« „Bereins ber. Küftenfiider in Pintenwärder. Bon 
verforgungsanfprühe als erfüllt betradhten. Anitellungs» Suftav Boſenick — Ein langjähriger Prozeß zwiſchen 
berechtigte wohen ihre Bewerbungen umter Beifünung des der Ylihergemeinde zu Schwebt und ber Oderſtrombau ⸗ 
Borftverforgungsfgeius ober Wilttärpaffeß und der feit Verwaltung. — Wublegen von Fiſchen von jetten der 
deſſen Grteilung erlangten Dienft« und Wührungszeugniffe, Buderfabrik zu Gulmfee: — Karpfenfang in der Spree 
bie den gangen feitbem verflofienen Beitraum in ununter — Bur Ubwaflerfrage im preußiihen Waſſerrechts⸗ 
brochener Folge belegen müfjen, bis dum 5. April d. 38. au Entwurf. — Bucherſchau. — Brieflaften. — Inferate. 


den Bürgermeiflen zu — einreichen. —— In jeder —*— me zen don 
‚fie der Riı —X der Verlagsbuchhandlung umſonſt und poſtfrei 
neu eh Schutt ee Ne —— — verſandt. 


nf zu ahren dreimal um je 200 IRE. fteigt; außerdem 
Ya en, freie en Wihne und Dienſt · Zur die Redaktion: O. v. Sotbeu, Reudamm. 


FA 








Fachrichten des „Walöheil‘, 


Yereins zur Förderung der Intereffen deutfcher Jorſt- und Jagdbeanıten und zur Unterſtühung 
ihrer Sinterbliebenen. 
Heraußgegeben unter Verantwortung bed Borftandes. 


Mitgliebsbeiträge jandten ein die Herren: 


Blafet, Suſannagrube, 2 ME; Baldeweg, Alt«Drewig, | FE h 
2 Sr] arg af Rectimir eiragea, Annan 
le Unfenpot 8 SIE n — ol a Ott; 8 I Überiguß von einem „Grünen Ubend“, eingefanbt 
Brodelieig, 4 Mit; Drüller, Bejlin, 2 DIE; Auf, Wit-Chrine| IM, —— — Ben ee aneher 
burg, 2 Me; Mudloff, Befler, 2 Me; Theis, Bicre Sn e—— von Seren So rafief 5 
mänben, 4 ME Pi — Einge zogen von einem Jagdgaſt für Aberſchreiten 
. der ———— * — Mufiol, m 
orſthan ottawie ei ro im — — 
Beſondere Zuwendungen. sc Behlfgüffe und Strafgelder gefammelt auf den 2 
Bon ber Firma Wilfelm Göhler Witwe zu Jagden des Herrn Kommerzienrat bt, Forbac 


Transport @,75 Dit. 
Gejammelte Gtrafigelber für geitjwäne bet Treib⸗ 
uva 





1850 „ 


* eingeſandt von Herrn Forſier Fiſcher, Magern 17,50 „ 
— — Belohnung Ike Das Suden einer bei ber 
Serie und Infrumente, wurde im Yahıe 1898 u ee % Revier —— 
jeben verkauften Numerierfblägel und hyeh * — ® Rüiben 
ür jede verkaufte Mluppe der Betrag von Er von Pas f er Ruß 3 * 
ee en men Zum Benen des Bereins „! jatdgeile eingefandt von — 
— ma „engelammette und jegt in fe Herin Babrikdefiger Suesmann, Neufalz, Dber 10— „ 
je 2 ereins aldheil“ abgeführte * 
—5 DE ae c auf b i — Fernere Beiträge woll Are pi 
trafgelder je 2. auf, den Tre rnere ige wolle man gütigſt ſenden an 
jogden des adL Gute Tüjhenbed geiammelt 
und eingefandt von Seren! Börfler Grottopp, den Berein „Waldheil“, Reudamm. 
Taſchenbeñe.. 2 28 Den Gebern herzlien Dant und Waid⸗ 
Latus 69,76 Mt. | mannöheil! Der Borkand. 
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* die Ariegervereine. Bon Weiher. 213. — Das Wundmachen bed Bodens. 214. — Derſtellung ber grangtiae: m 
Herb. Bon F. 216. — Borſchläge über Titel im allgemeinen, feie Befoldung dev Dochiane ber. In BB. Berges 
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oaDs 


Unzeigen und Bellanen Werden: n 


— ae cn» 


dem Wortlaut der Maunfteipte abgedeudt. 


am 
ür deu Qnbalt beider ift Die Redaktion nicht berantiwnetlich. 


Inferate 


erlonalia 


Stelle eines Nädtiihen 
Sorftanfjehers 5 

6 eng zu bejegen. 

Tas mit der Gtelle verbundene Eins 
samen beträgt 1800 bi6 1600 Matt. 

Sorkverjorgungsberehtigte Bewerber 
nsien ihre Gefuge unter Borlegung 
idred rt [8 und ——A bie 
1m SL. D. Mt, einrei 

Lünebn: 


Sat. Sorftafe Bärkenfelde (Sn.) 


Ars aunerläffigen Schrnib- 
tlfen. Junge eute nit ımter 
ven ober milttärfreie —— 
nn 





ugelichüts 


uhr als Suge en Jadreßs 


natommen 2 


Ein jung. Mädchen, 
Kindergärtnerin, aus 
mentale, das im 
Malen, Brennen und Schnitzen 
Anfang®-Unterriht erteilen Lamm, 
ſucht Erlecnung ber Wirtſchaft 
in er SOberföriteret ‚Stelung 
ohne Vergütung, April oder Mı 
Dfferten an di (& 
Yröbelichnle Berlin, Bilyelmftr. 106. 


u 


und Pflanzen 


ur Zehn Millionen WEM : 
emäßrige Kieferupflaugen, auf Sand» 
bösen gegogen, „ge jelund, kräftig u. jehr 
u zelreih, & Wille Dr? 0,80, zweite 
fe ME 0,00. Sıaıen, Lãrchen u. 
Birken nad Breieverzeihnis empfiehlt 
— ——* für 

ſcha b. Biebenwerde. 


= Ale Bilanzen 


der line von Forften und Hecken, 
eh bie berübmtee Tougla fnte, 
Eitlefichte, even, Zärdje, Bauk’n 
Riefer u. and. ausländ. Arten vd. groß. 
B a fehr ihön u. bill, Preisver. 
SLR D Helns’ Söh . 
che (Holftein). (si 


Kiefernpflanzen, 


'Sättefrei, gut bemwurzelt, weil dünu 
bend und auf Heideboden gezogen, 
aidi ichlanf er kräftig gewacjen. 
“ —— “ei Zärden, 
isfern, Bellannen in 

im * — große Quant. 
d Reichenbach, 

bei &literwerda. 











x die fällige Hummer werden Bis fpäteflens Dienstag abend erBelen. 


Forst- und Heck Keckenpflanzen. 

Bedeutende jerfparnis Dur den 
vo von Bier als ans Koſſtein. 

tiefere jedes — in ſchon bes 

mwurzelter, ftärfier Ware. Eo 

Ueebãume in en Stärke. 
wBreisverzeichnis Foften!: 
4. Pommereucke, Sudwigälufti. MR. 


N Forſtbaumſchulen!! 


Alle Kortpflangen in Beliebiger 
Höhe Stärke werben as 
abgegeben. 


onia aquif aquifolia-Büsche 


bieten ben Fafaren guten Schug und 
die darauf wachſenden Beeren eine 
fung; offeriere Dreirährin —— — 
Buͤſche pro Tauſend 15 ME 

Chr. Lempfert, Sei 1% Pr 


ermiſchte Anzeigen 


Kaufe Faulbaumholz, 


gebe pro Haummeter nad Entrinbung 
Die Gewinnung beforge felbft. 
Men verlange tonenlo⸗ Seesen Rob. Becke 





on Are Böcne Breife 
SıtZebn Millionen! 
—& ſowie Fichten, Zaren, Geltgenheitskauf! 
Gottfr. Reichenbach, Rüdipringigl, ſehr wenig gebraucht, 


ma: Hubert Wild, Ei) Cobbel * | Matte 
Waflenberg HIN i. Rheinland. Atisfent j 
1 fe, Bittrung umfonit, ! 
Bosch, bi 
7 ee 
srupflangen, auf Sandboden 
am Ah bünn ebender Saat, baber 
. Sentral: Boppeift., Kal. 16, linfs 
8 2 m hod, liefert jeded 
an Mlanzenyibter % choke, Hebel zw. ben 8. vinolengriff 
wie neu, —— Schuß, zu 50 Dar 
da bei giebenwerda. franfo ab, geben. 
Mufter Al wii 


.. Neumann, Neudamm, 
Berlagsbushandtung für Landwirticaft. Bilderet und Gartenbau, 
Borfte und Jagdweien. 


Für aftive wie ehemalige Zäger und Schügen! 


ſel empfohlen: 


Das Königl. Preuss. Garde- Jäger- Bataillon, 


feine Gedichte und fein Heim in Potsdam. 
Bon Pr. ıned. R. Weise. ! 
Mit 65 Abbildungen. Preis elegant kartoniert 3 MAR. 50 Yf., 
gebunden 4 ee 


Das Königl. Kreuf. Garde Garde: Shügen- Bataillon 


and fein Heim... 
Von Dr. med. R. Weise. 


Mit einem Porträt Heiner Majerlät des Kaifers Wilhelm II. 
unb vielen Abbildungen nah photographiſchen Aufnahmen. 


Preis elegant Tartoniert 1 ik. 20 Pf. 


1866 * 1870771. 


Erinnerungen eines alten GardeJägers. 
Bon Fritz Mücke. 
Preis elegant kartoniert 1 AR. 50 Pf. 
u beziehen find die Werke negen Einſendung des Betrages franko, 
ſtachnäahme mit Portozuſchlag. 
3. Neumann, Aeudamm. 











* 
* 


unter 














Ale Buchhandlungen nehmen Beitellungen entgegen. 
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Hochintereſſant 
für alle Forſtlente. 


Fr befannte Hunde’fche Mnivert, 10 

nelltubieenngd « Ta ee ne 
% ritenfreugungen, mit ihrer fabelaft 
ihnellen Ablesbarfeit (1000 Kubils Bes 


ardı p. —R mit 6. Auflage in 

größter ufftellung |ı 

An h. Langendetalllierung in!jsm 
de an 8lm u. Durchme ſſer 


180 com eridienen. 
A ———— ge Sew. Halle. 


Die ältere undt ſche Be site 
mit Bängenbetaillierung — 16 bezw.21 m 
2 ME, Tabelle in ganzen WMeterlängen 
6) 1Rte erkluf. Rahnadınevorto. 


Searfarbet amm 8 

—- D. R.-P. — 
graues od. vot. Haar fofort 
blond, braum od. tiefdkl., 
färbend, wie natürlich, 
gänzlich unfhädfid. — 
iyür verren u. Damen — 
— Std. 

* 








—— 


jogen. Schippenbohrer) auß Bußßtcht, 
ie polierten Heften, liefert pro Stud 
zu DE 850 A. Weiss, 4 

ammerwerk Gutengs 
Lu) ie + (Württemberg). 


Hoflmanns 


laninos 


erfifi, prämitert. Babritat, nur 
nene, tadellofe, d. 340 ME. 
an. Langı. Gar. Kat. irt. Teilz. 
Bel Bar. hob. Da, (8 


W. Hottman 
Berlin 8. 62, Eialihreibetr. 58, 
Beamten Grtra-Bera. 


!Bartlosen ſowie allen, tvelche au 
Haarausfall Teiben, empfehle a 


zuverläffiges und 
abjolut ums 


ihädlich 
J min @ 
. wiſſen⸗ ð 

FR imaftliher 


=) Grundlage 

7) vergeftelltes 

cosmetifches 
Saar: 













Präparat. = 
Erfolg ſelbſt auf fahlen Stellen, weni 
noch Haarwurgein vorhanden. 
Zuverläffiger Förderer des „‚Ba: 
wucies‘ für Schnurbart u. Vollbar: 
Kein Bartwuhsihwindel 
fonbern dielſach bewährter Haarnährftoff 
Nüdzahlung besBelrages bei Nichterfolg 
[Angabe des 9 twinjcht. Yu beziehen] 
in Dofen a Mark 3.— don 
ft. Shnurmann, Frankfurt a. M 
DieleDankjgreiben. Abichrift derf.aratie] 


5 „Kornbiume“. 738 


je nadweistih Belichte Gigarrs 
BE le ich ben Herren Forſibeamten 
y mBorzugspreife von M. & 9.100 Std. 
on 800 Std. an vortofrei. Auf Wunſch 
2 Don. Biel trance nehme id 
zurüd. Max Krafft, 
=) Werlin C., Alte Echönpauferfir, 




















unferer geihägten Runen, ient su billigen Babritpreifen einzulaufen, ba 





Aigle Inheenfao 


ẽ Preife bevorftel € 15 


0: — & 6, Erielabt u u. Berfanbaei, Prettin a. E. 
ai 

ven rien fande wafdieien, € 9 en emtlte The 6 ur. 

1 — zu. set eh zn. # 


24 
—D ⏑ ⏑ ⏑—⏑—⏑ & Mi. 
ae Barfum erzen, Wälhenrtitel In tgft laut Preisbuch 
gegen Nachnahme mit Berpflihtung zur foftenlofen Rüdnahme. 
De ee an Ronjumeuten. Zaufende non Nuerlennungen, 


olgende bewährte, für agurfibeamte extra bon mie = 
baute — die in jeder Beziehung folid gearbeitet fin! 
— keine Handelöware, mit tabellofer Funktion und 
— — lieſere ich iu allen gangbaren Schrot⸗ un» 
alibern: 


Fürster-Dreilaufgewehre, 


Berfdlußbebel unter dem Abzugsbügel liegend, een] anf Särot 
PH an mittel8 Hebels zwifden den Hähnen, m: ie krapn fs 
s, Holzvorderfdaft, Schaft mit —— uni Ban e, 
dre — erſchluß mattierte Viſierſchiene, beſte Stahl —— 
Rüdfteher, Federun lege viſier, Silberpunktkorn, ſauber grau. IR. 150. 


Förster-Büchsflinte, 


— 55 mit 


orn befleidet, unter dein Holzvorderſchaft liegend, 
schte RK; 


ahleohrs, beſie Stahlrüdivringichlöfier, mattierte 


Biherbayne ba A Schaft mit eifolengrit, 1 und Bade, fauber 


graviert und außgeführt, MA. 105. (4 
Diefelbe mit Wechſelrohren aus ehtem Krupp'igem Stahl Ak. 185. 
Diefelbe als Doppelflinte uk. 85. 
Choke bore für da8 Rohr DIE. 5 mehr, Buadform ME 220, 
Rugelfeger ML. 140, Sunpbinhennaner dh. Bulvdermafı 8 


Wenn billigeve Ungebote gemadt werden, fo gefhieht dieſes 
auf Kofen der Oualität. Gleihwertige Gewehre wie dieſe kann 
niemand billiger liefern. — Ratenzahlung wird deu Herren Forſtbeamten 
gerne bewilligt, und wird gebeten, dieſerhalb Borfhläge zu made. 


Man verlange gratis und franko Preisliste Mr. ı, 
enthaltend Doppelflinten, Büchsflinten, Doppelbüchsen, 
Dreilaufgewehre mit und ohne Hähne. 


Eduard Kettner, Köln a. Rhein. 


Gewehrfabrik in Köln a. Rh. und Zuhl i. Chür. 








Das Specialgefchäft für Forftwerkzeuge aller Art von 


. Menmann, Bromberg, 


empfiehlt: ! Reinipaten, Kultur: u. Rodehaden, Pflanzenkäften, Kultur⸗ 
leinen u. Ketten, Bald und Untergrundpflüge, Patent-Wegehobel, 
Spigenberg’jge Kulturgeräte und Dominicus'ſche Waldfägen zu 
Original» Zabritpreifen, Teilen, Werte, Rumerier - Ypparate, Meh- 
Uuppen, Baumfägen und «Scheren, Jagbmefler 2. — 
Bekämpfung der Stiefernfchütte Kupferioda, Kupfervitriol, Sprigen 


erner: Bur 


Bitte Preisliften zu verlangen. 








mit | Jägerwappen, 100 5ta4 1 * ar, 
isiten arten 50 Staa 110 Mk, Kefert gegen Ginfendung des 
Betrages franfo, unter Nahnahme mit —* 


miſchlag 3. Neumann, 


Anferate. 
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Achtung! Iaaer!! 
Selten günstige Gelegenheit für Jagöklubs etc. 


erkäuflicy: Ac 
5 Habn:Drillinge, Kal 16, & A 
= —— a see Iapbarasur, amt. — — 
—* mit Jagdgravur, em: 2 ⸗ 
Ge 


2 Habn-Drillinge mit Iagdgravur, — Diopter, Schaft · 


ichnigerei, Läufe mit Gold- u. Silbereinlage (Kabineitfiuch, AME. 2u0. 
NB. Sämtlihe Driflinge Sufler Fabrikat, Kugellauf 93x72 mm 
Grpreß, für abgeplattete Hodwildpatrone. 


Berner: 
88 inten, Central, Kal. 16, mit Seiteuhebelverſchluß und 
6 SEE sfr. 2 alien ben. Gät — — 
[., Kal. 16, Hebel zwiſchen ben Häßnen, ringſchlöſſer zc., 
A 
e Gewehre mw. au; often der Bieflektanten aı 
Tage auf Probe gegeben, d. 5. Probezeit vom Tage * Abtendung 
an gerechnet. Nadnahmejendungen für die legten Kleinen Beträge von 
vie. 30 und 87%, bitte man zu gejtatten. 





we nl . 
5 Billige Weinproben! 
1Rifte vorzügl., garvant. reiner Weine: 
4) 8 guhbeimer (weißer Rhein), 
ua rannebergertweiß.Mojet), 
«Feier KMEdoe, „Brand Bin Bord.“, 
mit Kite u. Fiaſchen WE. 14 franfo jeder 
Bahnitat. (Nacn.) Rob. Roesener, Mainz. 





Farbſtifte 
und für totefes ) vols 


liefern in prima Qualität 

a Brassard & Eichstädt, 

4) Berlin SW. 19. 
Preisliften gratis, 








Förftertabaf, 


unübertroffen in Qualität und feinen 


Angebote unt. Nr’ 99 bef. d. Erp. d. „D. Korft-Btg.", Neubamm. Aroma, mild und ſehr angenehm im 
Geihmad. Grobſchnitt per 10-Bid.- 
Beutel ME. 5,00, 7,00, 8,00, 10,00, 12.00 


r Beinfennigt DIE 90,1 100, 1259 franfe 
und zollirei. arantie: urüdnahme. 
Das Forſfteinrichtungsburenaua 
von W, H. Nitzsche, Kol. Oberförfter a. D., = Set, PT = 
R Dresden, Augsburgerftrahe 46, Orion (boll. Grenze). 

enpneble fih den Herren Waldbefigern für alte in das Forſtfach einihlagende 
Yıherten, insbejondere Auffiellung von fdaftsplänen, Forfinermeffungen, 
Baldwertsermittelungen, fländige Infpehtion ganzer Forfbetriehe, 
Zevia⸗n des Sorſtrecſnung⸗weſecas um — utadten aller Art. 
R — Bureau wird ferner den Uns nnd Verkauf von Walbherrihaften 
3 n. 

Dur eine lange Dienizeit im Staatsdienſt if der Inhaber des Bureau 
rit allen Arbeiten vertraut und durch zahlreiches dilfsperſonal im ſtande, die 














Forstliche 


Buchführung. 





‚rößten Aufträge in Zurger Beit audzuführen. . A f it 

Zel.: Amt VL Zel.: UmtVI, Anleitung 

“5. H. P. Schulz & Co. "x. ss. Nie. > 
Inhaber · H. Puchert. 5 Buch- und Rechnungsführung 





Duglieb u. Lieferant bed Bereins ehemal. Jäger der deutſchen Armee, bes Bereins 


Freußifcger Borftbeamten, des Bereins „Waldheil" und verſch. anderer Bereine. 
Berlin W. 57, Fotsdamerſtraße 87 (fein Laden). 


Empfehle vorzüglihe 






für Privatforflreviere. 
®on B. Böhm, 
Kgl. Oberförfter zu Hilders, Bez. Kaſſel. 
Preis fartoniert 2 MR. 50 Pf. 


Bu biejer Buchführung gehören 


31 Formulare, welde jämtlic 
* vorrätig find. Gin Gremplar derz 


Familie 


Nãhmaſchinen 


neueſier Konſtruktion in tadelloſer Ausführung, 
per Kaffe von MAR. 55,—, Abzahlungen nad über ⸗ 
einkunft. Mebrjährige Garantie. ‚er eritkl. 


J. Neumann, Yeudamm. 
Fahrräder, a ae 
Wasch- und Wringmaschinen, | Geweihſchilder, 
Stand- und Tischmangeln. |) zUslge. Sul Bells, 
Keparasuren —— franto. Grfagteile, dle, Nadeln. für, Airtägeweiße Fre Eine Too 2 
ai 


Lceihe Unerlennungsihreibeng Durch Erſparnis auch ac Mufter, offe 
enmiete vorteilhaftefter — — Frellingen. u. 


Wie urteilt man über Dominicus & Soehne’s 


Sägen und Forstwerkzeuge? 


Seit Jahren gehen uns fortwährend ungefordert Briefe mit günstigsten Zeugnissen von den Käufern 

zu, von denen wir einige zum Abdruck bringen: da 
Herr Stadtförster Seidel in Forsthaus Dahme 1. d. Mark. 

„Es arbeitet sich mit diesen Sägen vorsüglich, und ist das Schaffen damit ein ausserordentliches, weshalb 

ich allen Forstarbeitern nur diese Sügen zu ihrem Vorteil und unserem Nutzen empfehlen kann. 

Kaufen Sie nur noch Sägen und Werksuge mit unserer Marke! Ihre Waldarbeiter und Hols- 
haner werden Ihnen dankbar dafür sein, wenn Sie ihnen unsere Werkzeuge besorgen, entweder dadurch, 
daß Sie die Eisenhändler in dortiger Gegend veranlassen, sie zu führen, oder, wenn letztere dies nicht 
vollen, dadurch, daß Sie sich direkt an uns wenden. 


J.D.Dominicus & Soehne, Sägen- u. Werkzeugfabrik i. Remscheid-Uieringhausen. (Gegr.1822.) 


felben, Zitel und Ginlagebogen, 
wird für 3.ME. 50 ME. franfo ge: 
liefert. Ausführliche Proſpette werd 
umfonft und pojtfvei geliefert. Bu 
beziehen von 
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Keilspaten 
zum Pflanzen 1jähr. Kiefern eto, 
empfiehlt das Specialgeschäft für 
Forstwerkzeuge von 
E. E. Neumann, Bromberg. 
gratis. — 


G. Wolkenhauer, Stettin, 


Hof-Pianofortefabrik. 


— Erriehtet 1853. 


Befitzer eines größeren 
ea in der 
rov. Poſen wünſcht in 
Br Beziehung mit 
einem höheren Tönigl. 
Forftbeamten zu treten 


zwecks Stontrollierung 


feiner Forſt. 

Herren, welche auf 
dieſes Geſuch reflektieren 
würden, werden ge⸗ 
beten, ihre Adrefſen 
unter Nr. 93 an die 
Exped. der „D. F.3.“, 
Neudamım, zur Weiter 
beförd. einzufenden. 


Förstertabak „.Cigarren. 


10 Pfd. — fein . DE.2,00, 
10. blattähnl. „ 
feinft,rein 
amerifant, 
—— An n 400 
B hodfein „ 
F © fenft . 


” ” Dreinamer., 
Tabat frei 
Ich verichere, da 


frei von Farbe u. Beize u. derhalb jehr 
befömmlid find. Garantie urückn — 


HOFLIEFERANT 


ER Majestät des deutschen Kaisers u. Königs von Preußen. 
Sr. Königl. Hoheit des Großherzogs von Baden. 

Sr. König]. Hoheit: des Großherzugs von Sachsen-Weimar. 
Sr. Königl. Hoh. d. Großherzogs v. Mecklenburg-Schwerin. 

Sr. Königl. Hoheit d. Prinzen Friedrich Carl von Preußen. 





talıtät- Wolkenhauer’s Lehrer- 
Special itã Instrumente, Pianinos mit 
neuen Resonanzböden, unverwüstlichen Mechaniken 
und von unübertroffener Haltbarkeit. 
20 Jahre Garantie. 
Erstklassiges Fabrikat. 20 gold. u. silb. Medaillen. 


Königl. Preuss. Staatsmedaille für gewerbl. Leistungen. 


Franko-Lieferung. Probesendung. Barzahlungsrabatt. 


SEE” Teilzahlung gestattet. BE 


Illustrierte Preislisten franko und kostenlos. 


4,80, 5,00, 5,60, 
EOODIE. Bon &o St. an tee Natnabme, 
a) Joh. Ph. mens — 


Rud. Webers neuestes Fangbuch 
„erprobte Fangmethoden“, Pr. 2 Mk, 


tt 
v. Apothet. F.Draese! EN 
tt. Unveg. d. Appetits . Förder. d, 


Berdanung e. vorzugl. Wittel, deshalb f. 
Viagenfraufe ı. Nekonvaledc. unentbehrl 
& Radf. u. Tourift. in derf. d. befte Stärt.» 
i ohlgeihm. 
jo ifter 
all.and. ähnl. Spi zt lad: garanı . 
Br. pr. 24, Lit. ın. 


unentbehrlich für jeden Raubwildfänger. 


Ferner empfehle ih meine weltbefaunten 


> Sanarlpparate u 


für alles Raubwild, Vögel u. Fische, neuejte Kastenfallen u. Fischreusen. 





Bonkolli, ent. %,, ee eb Brig 
naltouriftenfl, Loß. v. Yadın. inf. 
u. Berp. 450 ME. überall au habı 
Niederlagen geſucht. Eugrod · Ve 
für einige Ranons iſt noch zu vergeben. 


bert Bernstein, win. Freiberg i. Sachsen 
» Wilhelm Göhlers Witwe, ” 
Fabrik und Berfand forliher Geräte, Infumente, Maſchinen und anderer Gegenfände. 
Eiebenmal präm. viele Anctteansastiäreiben, Bieferant für faſt fämtliche europäiiche Staaten, herrſchaftl. m. Gemeindetperiten. 
Specialitäten: :; —— 

ten, echten Göhler’fdhen Numerierfäägel Yumad Zuwach 
rtel, sBänder u. sKetten, Varkier⸗, Wald», Ubpofts, jrrevels u. Zerdns 
— Kautſchut⸗ u. Brenu⸗Etempel, Raubzeugfallen, Feldſtecher. 
wellier⸗ u. Meinftrumente, Stocſprengſchrauben, Rooen 
Pflauz⸗, ltur⸗ u. Aufbereitungd:@erate, Oberförſſer Mut! patent. Wurzel 
ſchneider. Oberiörler Schreyors Rüſſelkafer⸗ u. Raupenleim, zunlcih gege ildverbit ie Pflanzen vöılin 
unjdadlid), Spiezenberg’fhe patent. Stulturgeräte, Alleinverfauf der Buaer’ihen Pflauz⸗ uud Meptettcn, 
D. RD. Birfhhornmöbel u. Dekorationen. ur 

Gravieranftalt und Beparaturwerkflatt. © Preisliften auf Derlangen frei zugefandt. 


Kür Inferate: Udo Lehmann Neudamm. — Drud und Berlag: I. Neumann, Neudamm. 


BE Dieſer Nummer Viegt bei: „Des Förſters Feierabende“ Nr. 8 pro 1900. BE 


en te, AR. Weber, Haynau. 





aunbSbenmerfer, 








Deutlcdhe 


Korft-Seitung. 


Vit den Beilagen: „Forſtliche Zundſchau““ und „Des Förfters Feierabende“. 
Jachblatt für Forſtbeamte und Waldbeſitzer. 


Autliches Organ des grandverſicherungs · Jereins Ireußiſcher Korfibeamten und des Bereins „Waldheil“, Verein 
zar Förderung der Intereffen deutfcher Forfi- und Jagdbeamten und zur Anterſtũtzung ihrer Hinterbliebenen. 





@ 








Herausgegeben unter Mitwirkung hervorragender Sorftmänner. 
Auffäge und Mitteilungen find lets willkommen und werden entfpredend vergütet. 
Unberschtigter Nachdruck wird Arafrecdtlid verfolgt. 
Tie „Teutfhe Foxſi⸗Zeitung“ erfbeint wöhentlih einmal. Bezusspreis: vierteliäbrlih 1,50 ME. 
bei allen Kaiferl. Boftanfialten (Ar. 1876); direkt unter Gtreifband dur& die Grpedition: für Deutihland und Sſterreich 
2 ME. für das übrige Ausland 2,50 Mt. — Die „Deutihe Born:Beitung* fann auch mit dev „Deutiden Jägers 
Reinung“ und deren Beilagen aufamınen bezogen werden, und beträgt der Preid: a) bei den Kalſerl. Poſtanſialten 
EM, db) direft Durch die Expedition für Deutfchland und Ofterreib 4 ME, für das übrige Yusland 5,50 ME. 
QInfertiondpreid: die dreigefpaltene Nonpareillezeile 20 Bf. 


Ar. 12. Neudamm, den 25. März 1900. 15. Band. 
"An unfere Sefer! 


Bir machen unfere geihägten Abonnenten darauf aufmerkſam, daß mit biefer Rummer das 
Quartals · Abonnement auf 
bie „Deutſche Forft· Zeitung“ nebft den Gratisbeilagen „Forſtliche Rundfchan‘‘ und 
„Des Förſters Feierabende“ (Nr. 1875 der Poſt⸗ZeitungsPreisliſte pro 1900) — Preis 
1 Mark 50 Pf. pro Quartal, 
teip. auf ; 
die „Dentfche Jäger-Beitung‘‘ mit den Beiblättern: „Deutſche Forft-Zeitung‘‘ und 
deren Beilagen, „Das Maidwerk in Mori und Bild“, „Das Teckele“, „Das 
Schießweſen‘ und „Vereins - Zeitung‘ (Rr. 1906 der Boft- Zeitungs Preislifte 
pro 1900) — Preis 3 Mark pro Onartal, ; 
abläuft und bie Beftellung für das kommende Quartal, 1. April bis 30. Juni 1900, redtzeitig zu 
erneuern ift, damit in der regelmäßigen Zujendung der Zeitung Teine Unterbredung eintritt. 
Den Abonnenten, welde die Zeitungen von uns direlt unter Streifband bezogen, 
werden wir biefelben, wenn nicht Abbeftellung erfolgt, weiter jenden. Wir eriuhen diefe direkten 
Abonnenten um Einjendung des für Abonnement und Franfatur entfallenden Betrages. 


























Unfere „Deutſche Horft- Zeitung” hat fih mehr und mehr zu einer Bertreterin der Stanbes- 
intereffien der Forfibenmten entwidelt. Auch das Gebiet der Forfiverwaltung und der Forftl- und 
Jagdgeieggebung ift von ihr in immer fteigendem Maße berüdfihtigt. Wie fehr wir auf dieſen 
Gebieten das Richtige getroffen haben, beweift die weite Berbreitung der Zeitihrift und ber lebhafte 
Reinungsaustanfh in ihren Spalten zwifchen unferem alle reife der Forſtbeamten umfafienden Lefer- 
reife. Wir glauben, gerade in wichtigen fragen den Interefien der Beamtenſchaft dadurch gedient zu 
haben, daß wir dad wirklich Erreichbare und Gerechte der Forderungen in fahliher, ruhiger Weile 
beſprochen haben. Diefer Richtung foll die „Deutiche Forft- Zeitung” aud in Zukunft treu bleiben. 

Die Behandlung des forfttechniichen Gebietes ift durch die monatlich eriheinende Gratisbeilage 
„Eorflihe Rundfcdan‘‘ weientlih erweitert worden. Leiter derſelben ift Herr Königl. Forft- 
«fieher Dr. Bertog. Da berielbe als forftliher Beirat der Landwirtihaitstammer für die Provinz 
Brandenburg in enger Fühlung mit den Bedürfnifien der Privatioritwirticaft ift, glauben wir, daß 
anfere Zeitung auch für den Privatwaldbeiger an Wert gewinnen wird. 

u den zwölf Nummern, in welden die „Forſtliche Rundſchau“ eriheint, wird für bie 
Folge die Beilage „Förſters Feierabende“ fehlen, fo. daß von diefer im Jahre nur 40 Rummern 
keranstommen. 
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Die Gratisbeilage „Des Förſters Geierabende‘‘ bringt die für den Forſtmann wichtigſten 
Mitteilungen aus dem Gebiete der Landwirtſchaft, des Garienbaues, der Hauswirtſchaft, der Fiſcherei 
und der Bienenzudt. . 

Im Brieftaften finden alle Anfragen forftlien Inhalts dur die zahlreichen fachmänniſchen 
Mitarbeiter in allen Teilen unſeres Baterlandes ihre ſachgemähe Beantwortung. 

Die „Deutiche Forft-Zeitung” ift durch die firenge Innehaltung ihres Programms zur geleſenſten 
und verbreitetften Fachzeitung geworden; damit fie aber diefem Programm, ein Freuud und Berater 
des deutſchen Förfterftandes zu fein, immer mehr gerecht werbe, ift es nötig, daß fie in keinem deutſchen 
Forſthanſe fehle. Um diejem Ziele nahezulommen, bitten wir namentlich die Herren Revierverwalter 
und Waldbeſitzer, fih die Verbreitung unſeres Blatteß bei dem ihnen unterfiellten Perjonale ange 
legen fein lafien zu wollen. Für biefen Zwed ſtehen wir mit BProbenummern in jeder Anzahl 











gern zu Dienften, 
Wir bitten nm zahlreies Abonnement. 
Neudamm, im März 1900. 


Der Berlag. 


Die Shriftleitung. 





Die Korftbeamten Bußlands. 


(Bon Landwirtſchaftlichen Sachverftändigen in St. Petersburg.) 5 


Den unteren Dienft verfieht Die 
Forſtwache. Zu ihr gehören  unberittene 
Waldläufer, die einen beftimmten Belauf 
na erhalten, und berittene, denen 
ie Auffiht über mehrere derartige Be— 
läufe obliegt. In die Forſtwache werden 
Leute nennen, die mindeſtens 
21 Sahte alt und nah Möglichkeit 
leſens⸗ und jchreibfundig find. Das 
Sahresgehalt bed gewöhnlichen Wald: 
fäufer® ſchwankt zwiſchen 200 und 
300 ME, das des berittenen Aufſehers 
wifchen 500 und 800 ME. einſchließlich 

er Verpflichtung zum Halten und Füttern 

eines Pferdes. Die Gehaltzfeitjegung 
innerhalb diefer Grenzen hängt von ben 
Ortspreifen ab und ift näherer Bes 
ſtimmung des Minijteriums überlaffen. 

Den Angehörigen der Forſtwache kann 
an Stelle des baren Geldes nad 
Ermefjen der Behörde Land je bis zu 
22 ha angewiefen werden. Zur Wert 
berechnung dienen die in den einzelnen 
Gegenden üblichen Pachtpreiſe. Die 
Forſtwache erhält Dienftwohnung oder, 
wo ed an folder fehlt, rund 60 ME. 
Mietdentihädigung jährlih. Die der 
Krone gehörigen Dienfthäufer find für 
ein bis drei Familien eingerichtet, Die 
neugebauten find nad) Möglichkeit fe 
eine Familie beftimmt, —2* in der 
Bauausführung, nach Art der örtlichen 
Bauernhäuier, aber mit Babdeeinrichtung, 
Keller, Pferdeftall, Speiher und Scheune 
verfehen. 





Zu jedem Daufe gehören rund 
1!/a ha Gemüfeland. Die Inſtandſetzung 
der Wohnungen und Häufer ift Sache 
der Forftwache; fiir notwendige Baus 
toffe ift auf jeden Hausbewohner ein 
jährlicheg Guthaben von 6,50 ME. vor: 
ejehen. Borläufig fehlt e8 noch empfind: 
ih an Dienftwohnungen für die Forſt⸗ 
made, und bie Folge davon ift bie 
häufige Unterbringung der Angeftellten 
in weit von ihrem Dienftgebiet (Aevier) 
entfernten Dörfern. Die Angehörigen 
der Forſtwache haben freies Brennholz 
und, falls nicht befondere Umftände vor: 
liegen, das Jagdrecht innerhalb ihrer 
Beläufe. Die Krone liefert jedem 
Beamten eine Flinte, der Beamte hat 
für Pulver und Blei zu forgen. 2 kg 
Pulver jährlih liefert der Staat auf 
— jedem Beamten zu ermäßigtem 

reis. a 

. Die Angeftellten der Forſtwache 
werden bei Dienftantritt vereidigt. Gie 
tönnen bei Untauglichkeit oder aus gefet- 
lihen Rückſichten von der Bermwaltung 
fofort entlaffen werden und find ihrer 
ſeits verpflichtet, mindeftend einen Monat 
vor beabfihtigtem Austritt zu Eündigen. 
Bei dienftlih erlittenen Schäden, bie 
Dienftunfähigkeit oder Tod zur Folge 
haben, enticheidet das Minifterium über 
eine Beihilfe an den Beamten oder feine 
Hinterbliebenen, je nad den Mitteln 
des Haushaltsplanes der Forſtwache. 
Die Gemeindeabgaben, die der Wald: 
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läufer oder Aufſeher als Mitglied eines 
„Mir“ zu tragen bat, gehen mit feinem 
‚Eintritt in die Forftwahe an feine 
Familie über, fall3 dieje in der Gemeinde 
wohnhaft bleibt, im andren Falle an die 
Gemeinde jelber, oder aber an den neuen 
übernehmer des Landanteils. 

Die Pflichten des Waldläufers ſind kurz 
gefaßt etwa folgende: genaue Kenntnis 
des ihm übertragenen Belaufs, Aufſicht 
über die Ausführung der beſtimmungs⸗ 
gemäßen orftarbeiten, allgemeiner Forſt⸗ 
und Jagdſchutz. Der berittene Aufieher 
bat die ihm zugehenden Befehle des 
Forſtgebietsleiters zur Ausführung zu 
bringen, die Waldläufer zu beauffichtigen 
und bie ihnen übertragenen Arbeiten ab⸗ 
zunehmen. Die Leiter der Forſtgebiete 
ind angewiefen, ſchriftliche Meldungen 
und Aufftellungen von der Forſtwache 
nicht zu verlangen und, fall fie fie troß- 
dem von Schreiblundigen erhalten, auf 
jegliche Formen-Beachtung zu verzichten. 
Ausdrücklich unterfagt ift dem leitenden 
Beamten, die Angeftellten der Forſtwache 
häufiger zu ſich zu beftellen. 

Ein Beamter der Wade gilt, fobald 
er feine mit dienftlichen Abzeichen ver- 
ichene Mütze trägt, als polizeiliche Perſon. 
Er hat von feiner Schußwaffe Gebraud 
zu machen: 

1. zu feiner Verteidigung, falls er ſich 
in Notwehr befindet und unbebdingte 
Lebensgefahr vorhanden iſt. Schießen 
nad, einmaligem Anruf. . 

2. auf Befehl des Forſtgebiets-In⸗ 
habers. Diefer Tann den Befehl in 
folgenden Fällen erteilen, falls die Not- 
wendigkeit dazu vorliegt: a) bei DBer- 
tolgung von Verbrechern und dazu er- 
folgter polizeiliher Aufforderung der 
dorſtwache; b) bei Forſt-⸗ und Wild- 
diebftahl, wenn die Diebe eine mit: 
gebrachte Schußwaffe zur Verteidigung 
vorzubereiten verſuchen; c) im gleichen 
alle, wenn die Diebe, auch ohne Schuß. 
A fih zum thätlichen Angriffe an» 

iden. 


Nach guter und längerer Dienftzeit 
Htebt dem Angehörigen der Forſtwache 


anteil zu. Ein folder entſpricht dem für 
die Kronbauern üblihen Sage von je 
8 bis 16 ha. 

In den noch nit mit Forſtwachen 
verfehenen Stantöforften find auf Grund 
älterer Beftimmungen bis auf weiteres 
an deren Stelle Waldhüter und Brand: 
wächter vorhanden. Eine befondere Forſt⸗ 
polizei⸗Wache befindet fih in Archangelsk 
und entfendet zur Flößzeit befondere 
Seen nad den min en — 
Holzſtapelplätzen zur Unterſtützung der 
—— ie Geſateenn der 
ſtändigen Forſtwache betrug am 1. Januar 
1898 29711 Mann. Hiervon waren 
5212 berittene Aufſeher. 8251 Mann, 
darunter 357 berittene Aufjeher, konnten 
nicht leſen und freien, dad find 28 v. 9. 

Die Länge der Dienftzeit geht aus 
folgender ———— hervor: 


Dienſtzeit bis: 
*8 2 2 8 & Bu 
2 8:8 3: Bd 
rn “ 3 = 8 8” 
a) berittene 787 1966 1233 652 264 124 


b) unberitt. 3917 10118 4904 2930 1374 705 


Die nächſt Höhere Forſtbeamten-Klaſſe 
find die Forftgehilfen mit niederer forjts ' 
licher — Hierunter verſteht ſich 
erfolgreicher Beſuch einer niederen Forſt⸗ 
ſchule bezw. Bejtehen der für diefe vor— 
gejchriebenen Prüfung. Die Forſtſchulen 
nehmen junge Leute im Alter von 
14—16 fahren auf und haben einen 
zweijährigen Lehrgang mit abjchließender 
Srühurg. Um als „Wilder“ zugelafjen 
werden zu fünnen, muß man ein Alter 
von mindeftend 18 Jahren erreicht haben 
und zwei Jahre ald Forftihüler (Prakti⸗ 
kant) in Staatöforften thätig geweſen 
fein. Angehörige der Forſtwache können 
fich ebenfalls zu diefer Prüfung melden. 
Im allgemeinen wird ald Schulvorbildung 
dag —————— einer zweiklaſſigen 
Landſchule verlangt. 

Nachdem man mit der Einrichtung 
der mittleren Forſtſchulen ganz gebrochen 
hat, iſt die Anzahl der niederen Schulen 
im ſchnellen Steigen begriffen. Zur Zeit 
giebt es 30. Sie ſind ſämtlich einer 


außer Auszeihnungen und Belohnungen | Förfterei angegliedert, deren Leiter gleich: 


bei feinem Ausfceiden aus dem Dienft 
an von der Krone anzumeijender Land» 


eitig die Schule beauffichtigt. In der 
Errellung des Unterrichtes unterftügen 


t 
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ihn feine Angeſtellten und der Orts⸗- ſchüler in die Prüfung, von ihnen 39 mit 


geiftliche. Während der beiden Winter: 
Balbjahre erhalten die jungen Leute 
theoretiihe Anmeifungen, während fie in 
den Sommerhalbjahren praftifch befchäftigt 
werden. 

‚Eine Schule nimmt felten mehr als 
20 Schüler auf. Die in der Aufnahne- 
prüfung am beften abfchneidenden jungen 
Leute (oder beionders bedürftige) erhalten 
ſtaatliche auf die Schule bis 
zu einer Anzahl von 10. Dann giebt es 
noch einige Koſtfreiſtellen, und der Reſt 
hat für Unterbringung und Koſt ſelbſt zu 


ſorgen. Der Staat zahlt der Schul⸗ 
verwaltung für die Freiltelle 420 ME, 
für die SKoftfreiftelle 210 ME. jährlich. 


Staat3hilfen-Empfänger müfjen für jedes 
volle Unterftü — ein und ein halbes 
Jahr im For tdienft bleiben. 

Laut Haudhaltöplan ift für jede 
Säule ein Guthaben von rund 8500 ME. 
ausgeworfen, wovon ber Förfter 2100 ME., 
die Gehilfen je 1300 und der Geiſtliche 
650 ME. erhalten, der Reſt ift für Lehr- 
zwede beftimnt. Dem Reichsrat unter: 
liegt zur Zeit ein Geſetz, das die Forft- 
angeftellten, die an niederen Schulen als 
Be wirken, befier zu_ftellen beab- 
fihtigt, um den häufigen Wechſel zu ver: 
meiden. Für Sibirien, und zwar für die 
Gebiete von Akmolinsk, ejentpelatinst 
und SIEGER werden kirgiſiſch 
ſprechende junge Leute in die Forſtſchulen 
aufgenommen, wenn fie ein Abgangs- 
zeugnis einer der dort errichteten niederen 
landwirtfhaftlihen Schulen vorlegen 
können. ; 

Am 1. Januar 1898 waren in damals 
vorhandenen 28 Schulen 469 Schüler, 
davon im erften Lehrgang 267 und 202 


im zweiten. Am gleichen Zeitpunkt be- 
trug der Schülerbeftand 1897: 850, 
1896: 247. Den Lehrgang beendigten 


1896: 89 Schüler, 1897: 126 Schüler. 
Im Jahre 1897 fonnten von 947 Auf: 
nahmegejuchen nur 270 bewilligt werden. 

An Ben für deren Aus: 
bildung die Förfter eine ftaatliche Ent: 
Ihädigung erhalten, waren in den legten 
Jahren vorhanden: 1896: 82, 1897: 86 
und 1898: 111. In den beiden Sahren 
1896 und 1897 kamen zujanımen 66 Forft- 


Erfolg. Außerdem beftanden rihrend 
diefes Zeitraumes noch 5 Dann von der 
Forſtwache. 

Im ganzen erhielt der Staat an 
niederen — ausgebildet: 1896: 
108, und 1897: 151 mit 305 000 und 
422 000 ME. Koftenaufmand, einfchlieglich 
Einkleidungsgelder für den Mann nad Er— 
nennung zum Forſtgehilfen 1300 Mk. Den 
jungen Leuten, die die Prüfung beftanden 
haben, fteht unter anderen der Eintritt in die 
Bermefjungsabteilung ber Forftverwaltung 
offen. Bleiben fie im praktiſchen Forſi— 
diente, jo werben fie als Gehilfen den 
Förſtern zugeteilt, die dann über ihre 
nähere Thätigkeit beſtimmen. Auch 
finden fie Verwendung Auffichtsdienit 
über Privatforften, die unter Waldſchutz 
ftehen oder der Adelsbank verpfändet find. 

Sie werden dem Dienftalter oder der 
Brauchbarkeit nach befördert. Die einzelnen 
Stufen find rund folgende: 

Gehilfen erfter Klaſſe 1000 Mk. Gehalt 
u weiter „ 1300 „° — 
ritter „ 1600 ” 

Gedilfen mit 4 jähriger Dienftzeit in der 

erften und 6jähriger in der zweiten 

Klafje können, aud wenn bereit3 in 

Privatdienft befindlih, nah Ablegung 

einer Prüfung beim Minifterium für 

Landwirtfhaft ala a ge 

angeftellt werden. Gehilfen dritter Klaſſe 

fönnen nad tadellofer ziwanzigjähriger 

Dienftzeit, bei bejonderer Auszeichnung 

früher, aber nicht unter 12 Dienftjahren, 

zu Negierungdjefretären der Forſt⸗ 
verwaltung ernannt werden. 

Außer Dienftwohnung und Brennholz 
erhalten die Forſtgehilfen durc das Geſet 
vom Sabre 1896, auf da8 wir fpäter zus 
rückkommen, einen jährlihen Zuſchuß 
aus dem Reinertrage der Yorften, end: 
lid 16 ha Land. Die Benfionsanfprüde 
regeln fi) auf Grund der allgemeinen 
Beftimmungen für bürgerliche Beamte, zur 
Berechnung konımen die Säße der neunten 
Beanitenklafje. Die Zahl diefer Beamten 
ift vorläufig fehr Hein, im ganzen waren 
zu Beginn des See 1898 nur 
1193 Forftgehilfen, einjchlieglich der Ans 
wärter für den höheren Dienjt, vorhanden. 

(Schluß folgt.) 


ar — 
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Beauhen wir Förfterfchulen, und hat ſich die Berbindung der Forft- 
mannslaufbahn, höheren und niederen Laufbahn, mit dem Dienft im 
JZägerkorps bewährt? . 


Bon Weiher. 


: Der Beantwortung diefer in Nr. 41, 
Bd. 14 der „Deutſchen Forſt⸗Zeitung“ ges 
ſtellten Frage Hätte ich mich wahrſcheinlich 
nicht unterzogen, wenn mic nicht eine 
Bemerkung im Brieffaften der Nr. 46 in⸗ 
fofern dazu veizte, als fie ſich gegen die 
Hörfterfchulen und gegen bie Berbindun, 
der Forſtmannslauf ahn mit dem Dienjt 
im Jägerkorps ausfpriht. In diefer Bes 
merfung jagt der ri Einfender: 
„wir brauchen tüchtige Behrmeifter“. Be 
da liegt ja eben der Haſe im Pfeffer. 
Ließe ſich die Garantie bieten für die 
nötige Anzahl tüchtiger Lehrmeifter, die 
nicht allein die Gelegenheit zur Ausbildung 
von Lehrlingen in ihrem Revier befäßen 
und jelbft über einen tüchtigen Fonds 
fachmänniſchen Willens verfügten, fondern 
auch gleichzeitig die dazu unumgänglich 
notwendige fehulmeifterlihe Veranlagung 
hätten, und die außerdem alle denfelben 
Lehrplan befolgten, fo ließe 9 wohl er- 
mägen, ob die durch einen ſolchen Lehr: 
meijter gebotene ſubjektive Ausbildung 
im Sad) und Erziehung zum Menfchen 
nit aller Schulweisheit vorzuziehen ſei. 
Aber leider, folche Lehrmeifter haben wir 
wenige oder auch vielleicht gar feine. 
Denn alles Gute ift befanntlich bei einem 
Menſchen nie beifammen, entweder fehlt 
& an Zeug zum Schulmeiſter oder an 
dem inftruftiven Revier, ohne welches auch 
nit recht etwas zu machen ift, oder, 
wo dieſes vorhanden ift, fehlt e8 an ber 

it u. f. w. Anders ift das bei ber 

inrichtung von Forſtſchulen. Für diefe 
laſſen ſich Le geeigneten Kräfte mit guten 
fahmännischen Senntnifjen und befonderer 
pädagogischer Veranlagung aus dem großen 
Krei der Forſtleute Fon ausſuchen, ein 
inſtruktives Lehrrevier läßt fich dazu finden, 
und jene Kräfte könnten von dem eigent- 
lihen Verwaltungsdienft auf diefem Revier 
entlaftet werden, jo daß ed an der Zeit 
zum Unterricht nicht fehlte. Den Schulen 
läßt fi ein ganz beftinmter, geregelter 
Lehrplan vorſchreiben und die Sinne 





haltung des für alle Schulen gleichen 
Lehrplanes duch eine Behörde kon—⸗ 
trollieren; bei der Einzellehre ift das faft 
ausgefchloffen. Dazu wäre die Aus- 
bildung der Böglinge bei den Schulen 
eine fyftematifche, was um fo mehr in die 
Wagſchale fällt, als die vorgängige Schul: 
ausbildung der Forftlehrlinge heutzutage 
eine überaus verſchiedene (Einjähriger 
eines Gymnaſiums der Großftadt und 

ögling der einklaffigen Dorffhule eines 

einen, weltabgejhiedenen Walddorfes) 
und zum Teil leider aud) recht proble= 
matifhe ift. Wie leicht entzieht ſich der 
Erkenntnis des Lehrmeifterd nur zu lange 
eine große Wifjenzlüde feines Lehrlinge, 
und ijt es meift nicht faft unmöglich, wenn 
fie endlih entdedt ift, fie noch zu bes 
feitigen? Mit welchen außerordentlichen 
Schwierigkeiten ift das wenigſtens ver: 
knüpft. Dann kommt ferner die Wahl 
des Lehrheren in Betradt. Der Land: 
bemwohner, einſchließlich des Förſters, giebt 
feinen Sohn am Tiebften dem erften 
beten Nevierverwalter in die Lehre und 
ift froh, wenn der unge dort ankommt. 
An eine ‚Auswahl des Lehrheren nad 
fachmänniſchen und pädagogifchen Gefichts- 
punkten ift faum zu denfen. Wo es am 
billigften, wo e3 am bequemften ift und 
wo der Junge mit Sicherheit aufgenommen 
wird, dorthin mwird er meift untergebradit. 
Schwerer aber nod} geftaltet fid) die Aus: 
wahl bei dem Städter. Der unge will 
und fol Förſter werden, was weiß ber 
Bater in Hundert Fällen davon, nad 
welchen Gefiht3punfteri er fi einen Lehr- 
herrn für feinen Sohn auswählen joll, 
und wenn eder wüßte, wiefoller es machen? 
Der Weg der Annonce ift hierfür doc 
fiherlich nicht der geeignete. Wie anders 
wäre da3 bei vorhandenen Forftfchulen! 
Endlih kommt aud noch der Geſichts⸗ 
punft der Abgrenzung des Standes in 
Betracht. Wer ift heute nicht alles Forſt⸗ 
mann, ein Lehratteft ift unter Umftänden 
bald beſchafft, und fchließlich, was hat es 
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unter den heutigen Verhältniſſen auch für 
einen Wert. Falt feinen. Das Atteſt über 
den erfolgreihen Beſuch einer Forſtſchule 
läßt fich ‚viel ſchwerer nachholen, oft gar 
nicht mehr beſchaffen, und damit wäre auch 
für den Stand der Privatforftbeanten 
eine nur zu erwünſchte Abgrenzung ges 
ſchaffen. Wie oft kommt es heute vor, 
daß ein Privatforftbenmter in einer großen 
Privatforft bei einem ganz ausgezeichneten 
Lehrmeiſter gelernt hat, daß .er Kin Fach 
auch ganz gut verſteht, aber durch Krank⸗ 
beit und Unglück ſtellungslos geworben, 
vielleicht fogar etwas zurüdgelommen ift. 
Was nutzt ihm fein Lehratteft bei ber 
Nreubewerbung um eine Stelle? Hundert 
andere konkurrieren mit ihm, ein Lehr: 
atteft hat jeder, wer kennt die Lehrmeifter? 
Niemand. Das Atteft der Forſtſchule 
würde bier ganz ander3 in die Wage 
fallen; nicht jeder, der früher einmal 
Gärtner, Diener, Kutſcher und ich weiß 
nicht was alles war, würde dann mit 
jenem fo leicht konkurrieren wie heut: 
äutoge: Dann fei aud der allgemeinen 
ntwidelung der heutigen Seit gedacht. 
— Fortbildungsſchulen Haben 
ich auf allen Gebieten des Ermwerbö- 
lebens als nützlich erwieſen, und dieje Er- 
kenntnis hat ſich in den weiteften Streifen 
Bahn gebrohen. Der einfahe Hands 
werfer, der fih nur auf feinen „Lehr⸗ 
meifter“, und fei — noch ſo tüchtig, 
verläßt und die Gelegenheit des Bes 
ſuches von Fach- oder Fortbildungs⸗ 
ſchulen verſäumt, wird an dieſem Mangel 
ſein Leben lang zu tragen haben. 
Nicht nur, daß man den Segen einer 
ſyſtematiſchen Ausbildung allgemein er: 
fannt und jchäten gelernt hat, nein, die 
meiften Menfchen felbft beſitzen heute be- 
reit3 in ihrem Fach eine ſyſtematiſche 
Ausbildung und damit ein Berftändnis 
desjelben, das fie über andere in ihrer 
Reiftungsfähigfeit erhebt. Man fann 
nicht fagen: „früher gab es aud) feine 
Fachſchulen und die Menſchen waren auch 
ohne foftematifhe Ausbildung tüchtig“, 
aber man tiberfieht, daß es früher auch 
nod viele Kräfte und manches Material 
nicht gab, wofür ein Verſländnis ſich nicht 
fo nebenbei erwerben läßt. Sind aber 
Fachſchulen und Fortbildungsfhulen für 








bie Kinder der Handwerker in der Stadt 
von großem Gegen, wie viel mehr für 
unfere Stinder, wo die Möglichkeit, ihnen 
eine Schulausbildung angedeihen lafjen 
u können, wie fie eine mehrflaffige Stadt- 
le oder gar eine Bürgerſchule bietet, 
für ung eine ſehr feltene if. Häufig 
müffen fi) unfere Söhne, troß guter Ber- 
anlagung, mit dem begnügen, was auf der 
Dorfihule zu lernen ift, und wir können 
froh fein, wenn wir durch die Gutmillig- 
feit eines Lehrers oder Beiftlichen ihren 
geiftigen Horizont noch etwas erweitern 
lofjen können. Für unfern eigenartigen 
Beruf bilden unfere Söhne, darüber kann 
doh wohl Fein Zweifel fein, das ge: 
eignetfte Material, aber auch in unferem 
Berufe wird die Konkurrenz immer 
ihwerer. Die für den Wald meiit weniger 
geeigneten Söhne der Städter haben 
Häufig infolge ihrer befjeren Schulbildung 
ein leichte Spiel mit unferen Kindern 
im Kampfe um die Stellung. Darum 
brauchen wir Sorftihulen, wo auch unferen 
Söhnen wenigftend die Gelegenheit ge- 
boten ift, mit Fleiß und Ausdauer nad)- 
zubolen, was fie vorher infolge der 
unferem Stande eigentümlichen ungünfti- 
gen Berhältniffe Den mußten. Der 
tüchtigfte, befte und gutwilligſteLehrherr wird 
das nicht ändern, der Auf nad) der Forft- 
ſchule ift ein Gebot der Zeit, das mächtiger 
ift als aller guter Wille der einzelnen. 
Nun dreht es ſich allerdings um bie 
Stage, wie joll die Forſtſchule ausfehen, 
wie befchaffen fein, und damit konme ich 
ur Beantwortung des zweiten Teile der 
überfchrift: „und hat fi) die Verbindung 
der Korftmannslaufbahn mit dem Dienit 
im Jägerkorps bewährt?“ : 
enn man eine Einrichtung befitt, 
die zwar ihren Zweck nit gang erfüllt, 
aber doc) befjer ift wie gar nicht3, fo wird 
man ſich die Frage vorlegen müflen, ob 
es möglich ift, an Stelle de3 Beftehenden 
etwad ganz Neues, Beſſeres zu ſetzen, 
oder ob man das Vorhandene nicht viel- 


leicht doch fo fortentwideln und ausbilden " 


kann, daß es feinen Zweck befjer wie biß- 
ber zu erfüllen im jtande if. Meinem 
Empfinden nad) liegt der Wert der Ber: 
bindung der rg mit dem 


Dienft im Jägerkorps einmal in den 
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forftlihen Unterrichtskurſen, die bei den 
Yataillonen für die gelernten Jäger ge: 
halten werden, und zweitens in dem er⸗ 
zieheriſchen Einfluß des Militärdienftes 


auf die jungen Leute überhaupt. Die 

Nachteile, die diefe Verbindung mit fi 

bringt, laſſen fi ſpäter noch berühren. 
(Schluß folgt.) 





Mitteilungen. 


— [dur Füßrung eines Tagebuches für 
nadtisge Zoͤrner. (Antwort auf die Anfrage in 
Nr. 9 der „Deutichen KHorftzeitung“.)] Seüglih 
der Kührung eines QTagebudes mit Stunden» 
angabe für Badtifche Förfter muß man ſich zu- 
nädjt darüber Klar fein, welchen Zweck die Yührun, 
eines derartigen Tagebuches haben fo Wi 
man nad) biejer toten Materie wirklich die Dienft> 
thätigfeit des Forſters Eontrollieren oder foll das 
Tagebuch den 
Ihügen? Wenn der Förfter einen größeren Be- 
zit bat, dann wird er ohnehin ſchon Schreib» 
arbeit genug haben und in ſolchem alle nur 
unnötigerweife mit Schreibereien belaftet, die ihren 
wirtliden Zweck verfehlen dürften. Der Schwer- 
vunkt der Söriterarbeit liegt int Walde, und bie 
Beiaffenheit diefes Feldes bezw. des Teiles, in 
melden ber Beanite zu thun hat, wird ſchon ein 
beredtes Zeugnis ablegen, ob er feine Schuldigfeit 
thut oder nit. Will man eine Stontrolle haben, 
fo kontrolliere man ihn dort und nicht — auf 
dem ‚Papier! Soll e8 trotzdem aber ohne 
Schreiben nicht abgehen, fo möge man einen 
turzen Wochenberiht fordern, fowie eine Dis- 
yonkion für die nächſie Woche, womit befonders dent 
Sherförfter Gelegenheit gegeben wird, den Beanıten 
leiten zu können. gere Feſſeln aber lege man 
dem Förfter nicht an, weil portt dad wahre 
dienſtliche Intereſſe darunter Teidet. Der Beamte 
wird gelähmt, wenn ihm nicht ein gewiſſer Ellen» 
bogentaum gelafjen wirb, er finft fonft zur toten, 
interejjelofen Mafchine herab, die wohl arbeitet, 
aber nicht mit dent nötigen Aufſchwung nnd ber 
Lebendigfeit eines arbeitöfreudigen Forſtbeamten. 
Auch hinfichtlich der Kontrolle follten die Dies 
pofitionen, bie ſich jeder planmäßig arbeitende, 
denfende Menſch und fo auch der Förfter machen 
muß, nicht zu fehr durchfreugt werden, fol fein 
unnötiger Aufenthalt im Geſchäftsgange, der fi) 
jedesmal irgendwo finanziell rächt, entjtehen. Die 
Fotmel für derartige inappe möcjentliche oder 
lohntagige Betriebsberichte follte vorgedruckt 
werden, damit dem Foͤrſter unndtige Schreibereien 
erſpart bleiben. Überall im Deutſchen Reiche 
weht Gott fei Dank ein gejunderer Wind, man 
it darüber aus, da8 Schreibweſen möglichſt zu 
vereinfachen. Möchte man das auf jeglichen 
Arheitöfelde durchführen, um mit ber Einfachheit 
Fo mehr Klarheit zu fehaffen. Je einfacher die 
Naidine bei ſonſt guter Leijtungsfähigteit, um 
fo beſſer für die Bebienung und — ben Befiger, 
namentlich auch für vs äckel. P. 


Auf die Anfrage in Nr. 9 der „Deutſchen 
Vorftzeitung“ möchte ich nadjitehende Antwort 
geben: Bur Umgehung des vielen Schreibwerks 
efdeint e8 für die dortigen Förſter geboten, ſich 


örfter bor gewiſſen Eventualitäten | Zörfi 


bon ihrer borgefeßten Dienjtbehörde einen boll- 
kauen Arbeitspları. für ihren Dienft zu erbitten. 
Derfelbe kann auf eine Woche, einen Monat oder 
auch für das ganze Jahr feitgelegt werden, wenn 
man eben nicht ſelbſtandig handeinde Forſtbeamte 
im Revier haben will. Es Tann dann die 
Führung eines ee Tagebuches wegfallen, 
und bürfte es auch vollitändig gleid) fein, ob nun 
die Behörde, der vorgefehte Oberföriter oder die 
ter den Dienft und das Wetter für den Plan 
borausbeftimmen. Vielleicht erbitten fich aber die 
betr. Beamten einmal die Anficht der aufſichts⸗ 

hrenden Behörde (Negierungs-Präfidenten) über 
jene Maßregel, die einer Strafe gleichzuachten fein 
ürfte, aus. Handelt es fich nicht um eine Maß- 
regelung, bann dürfte der Herr Regierungs⸗ 
präfident ficher amderer Anſicht fein als Die 
ftädtifche Behörde. Daß der Foörſter feinen Dienft 
eine Woche vorausbeftimmen Tann, halten mir 
für ein Ding ber Unmöglichkeit, da er nur zu 
jehr mit Witterungs⸗ und anderen Berhältnifien 
zu rechnen hat, die nur zu oft die getroffenen 
Dispofitionen einfad) umftoßen. Die heutige Zeit 
fördert ja allerding8 fehr oft recht abfonderliche 
Anſichten und Neuerungen zu Tage, die in der 
Anfrage geftellten können aber wohl als ein ganz 
befondere8 „Kuriofum* im örjterleben gelten, 
und iſt e8 nur zu bedauern, daß der Herr Frage: 
fteller den Ort nicht genannt hat, wo man anders 
warts unbelannte Beftimmungen erläßt. Es ift 
diefes un fo mehr zu bedauern, als man fid) 
unter Umftänden vielleicht dort Rat holen N 


* 

— In ber Büderfhan wird in einer Be— 
fprejung des „Neudanımer Förfterlehrhuchs” 
geklagt, daß der junge Forſtmann ſchon jetzt öfter 
mit zubiel Gelehrfamkeit gefüttert werde, die er 
do nicht recht verwenden könne, und ferner 
gefagt, er folle mehr das „Handwerksmaäßige“ 
erfaſſen und verftehen lernen und bie gelehrten 
Theorien beifeite lajjen. Dazu kann man nur 
fagen, daß — die Praxis und Anſchauung 
auptfache bleiben, allein ein geeignetes Lehrbuch 
it doch zum mindeften nötig, um fi die Gründe 
der Handlungsiweife klar zu mahen. Wie jtellen 
fi) denn andere Betriebe zu der theoretifchen 
Ausbildung ihrer Subaltern» und Unterbeamten, 
wie 3. B. Bergbau und Hüttenbetrieb? Da 
giebt es zunächſt eine Vorſchule, nach deren 
Beſuch die Aufnahme in die Bergfehule erfolgt. 
Hier erhalten bie Dergbaubefüffenen Unterridt 
von den Docenten der Bergafadenie und 
—A ſpeciell fuür den Rahmen einer Berg: 
chule angeſtellten Lehrern. In der Mathematif 
beiſpielsweiſe haben die jungen Leute Unterricht 
in der Algebra bis zu den quadratiſchen Gleichungen, 
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+ 
fodann erhalten fie Unterricht in der gefamten 
Planimetrie und ebenen Trigonometrie. Daß 
nur ein ſchwacher Bruchteil diefer Leute ein 
Gymnafiun oder eine Realſchule beſucht Hat, 
brauche ich wohl kaum zu erwähnen. Andere 
Lehrfächer will ih ganz nnberührt laſſen. Daß 
auch das „Handiperfmäßige* nicht vergeſſen wird, 
dafür forgt fchon bie tästid abauleiftende etwa vier⸗ 
ftündige Arbeitsſchicht. Will man nur das Hand⸗ 
merfsmäßige* bei unferem Sache gelten laſſen, dann 
genügt ja ſchon der Drill junger fähiger Bald- 


arbeiter, alfo ein Billigerer Apparat. Wie man aber | im 


dabei fahren würde, überlafje ich jedem, der unfere 
heutigen Verhältniſſe mit dem richtigen Blid zu 
würdigen verſteht. Sch glaube, die Anfichten Darüber 
dürften nicht zu weit auseinanbergehen. . 


— [Die Aufielung der ee 
Beamten.) Durhaus zeitgemäß dürfte es fein, 
ſich über obiges Thema zu unterhalten, denn die 


Faͤchſchriften bringen leider über diefen Punkt 


feinen Meinungsaustaufh.*) Das neue Geſetz 
vom 30. Juli 1899, betreffend die Unftellung 
und Berforgung ber Kommunalbeamten (Gemeinde⸗ 
beamten wäre vielleicht treffender geweſen), das 
am 1. een 1900 in Kraft tritt, hat anfcheinend 
aud in ezug auf die ng der Gemeinde⸗. 
forftbeamten eine gewiſſe Unjicherheit herborgerufen. 
Diefen Umftand verſchuldet aber einzig und allein 
$ 23 des er in welchem es heißt: „Die 
Rechtsverhaltniſſe der Gemeindeforftbeantten unter- 


liegen ber Regelung durch das vorliegende Gefet | d 


mit folgenden Maßgaben: 1. Die 88 8—10 
bleiben außer Unmwendung u. ſ. f.“ Die an- 
geführten aragraphent behandeln die lebens⸗ 
ngliche Anftellung und die Probebienftleiftung 
ber Gemeindebeamten, alfo eine höchſt wichtige 
Angelegenheit für —5 — Wie neuerliche 
Ausſchreibungen von Gemeinbeförfterftellen be⸗ 
weifen, 3. B. in A. reis H., treibt die Aus« 
legung REAL ihre Blüten, Früchte davon bürfte 
man aber kaum einheimjen. Die Gemeindes 
förfterjtelle in A. joll_fofort oder am 1. April 
unter der Bedingung beſetzt werben, daß die An- 
ftelung auf dreimonatliche Kündigung bei ein- 
jähriger Probedienitzeit erfolgt. Gehalt 1000 Mt. 
ohne Nebeneinnahme. Yorftverforgungsberechtigte 
und Eivilanmwärter (?), welche die Forſtwirtſchaft 
über fieben Gemeindewaldungen mit ungefähr 
7») Einen ungemein interefianten Artikel „Zur Regelung 
der Auſtellungs und Beſoldungsverhältniffe der @emeindes 
beamten auf Grund bed Sommunalbeamtengefege® vom 
80. Juli 1808“ bringt bie „Beitfcrift für Polizei» und Ber- 
waltung8»Beamte* in Nr. 6, Die Schriftleitung. 





640 ha Släceninhalt leiten müffen, wollen 
Bewerbungen nebft Zeugnifien ar das Königliche 
Landratsamt zu H. richten. e 

Aus diefer Bekanntmachung Ift erfichtlih, daß 
ſelbſt hohe Behörden die Unftellungsverhältnifie 
der Gemeindeforjtbeamten anjcheinend nicht ganz 
richtig auffafien. Das Regulativ bietet und aber 
zent tlare Beftimmungen in biefer Beziehung und 
fließt jede Anftellung auf Kündigung der forft- 
verforgungsberedhtigten Anwärter aus. Schon 
bie feiner En — ald das fragliche Geje noch 

ntwurf vorlag — eingeholten Gutachten der 
Regierungen bei den Magiitraten zeigten, baß 
man in betreff der born angebeuteten aragraphen 
unrichtige Schlüffe gezogen Hatte. Die Meinung 
war näntlich borherrichend, daß ben Gemeinde- 
forftbeamten die lebenslänglihe Anftellung vor- 
enthalten bleiben folle, und daß diefe Anficht 
noch befteht, zeigt die Stellenanfündigung in A. 
zur Genüge. Da nun befanntlih bie. Forſt⸗ 
anmärter (jeien es nun folde, bie den Forſt⸗ 
berforgungsichein bereits befigen oder Reſerve⸗ 
Jäger), welche im Gemeindedienſt fefte*) Unftellung 
[nden, die fheiftlide Erklärung abgeben müffen, 
aß fie mit Übernahnte dieferStellung ihre Anfprüche 
als erfüllt betrachten ($ 30 der Beftimmungen über 
Ausbildung, ee x. bom 1. Oftober 1897), 
fo erhellt diefes Ichon, daß man diefelben nicht 
einer ungewiffen Zufunft in die Urme treiben will. 
Da in derartigen Fällen die Königliche Regierung 
Beftätigungsrecht übt, fo ift nicht anzunehmen, 
aß ber hr auf eine ſolche Stelle meldende 
Beamte zu kurz kommen wird. Nicht eingemeihten 
Kollegen fei aber hierdurch mitgeteilt, daß es 
nad dem Geſetz durchaus unftatthaft ift, forſt⸗ 
verforgungöberechtigte Perfonen im Gemeinde-, 
Snititutens und Anftattsbienft, welche ber Staat3> 
auflicht unterliegen, auf Kündigung anzuftellen.**) 
Bemerkt fol aud noch werden, daß dieſen 
Forftbeamten bie aktive Militärdienftzeit und 
die in’ der verpflichteten Reſerve des Süger- 
korps zugebrachte Zeit als Dienftzeit bei 
der Penfionierung auch im Gemeindedienft an⸗ 
gerechnet werden muß. Diefe Beltimmung gilt 
auch für diejenigen Beamten, welde bereitö vor 
dem 1. April 1900 angeftellt wurden;.benn 8 25 
befagt: Die diefem Geſetz entgegenſtehenden Be- 
ftimmungen treten außer Kraft u.|.m. R. M. 

*) Sehr richtig! aber nur in biefem Falle 


Die Shriftleitung. 
*) Wir verfiehen die Sache je baß nne während der 

BVrobebienftzeit Kündigung vorbehalten fein fol. Eine Prode- 

bienftzeit ohne Künbigungsredt hätte aud Leinen Sinn. 


Die Sgriftleitung. 


— — 


Berichte. 


Berhandfungen des Kandesausſchuſſes für 
Elfaß-Sothringen. 

Entwurf eines Geſetzes, betreffend die 
Erridtung einer Penfionszuſchuß-, 
Witwen» und Waifenkafje für Förſter von 
Gemeinden und dffentligen Unftalten 
und die Hinterbliebenen folder Beamten. 
Erſte Lefung.) 

Unterftaatsfekretär v. Schraut: Aud) dieſes 
@efeß hat dem Haufe bereit3 im Vorjahre dor» 


gelegen und tft in der erften Lefung zur Discuffion 
gelangt. Zur Zeit beziehen die Gemeindeförfter 
überhaupt Teine Penfion, jondern nur eine Unter- 
ftügung. Diefes Syftem ift nılt zwei großen 
Nachteilen verbunden. Es genügt der Widerſpruch 
ERS nur einer Gemeinde, um die Unterjtägun 

u hindern. Die Unterftüßung beträgt nur 415 ME. 
53 tft wiederholt hervorgehoben worden, daß diefer 
Buftand eine Anomalie an heute iſt. Man bat 
verfucht, die Frage unter Betonung der Notwendig- 





Buͤcherſchau. 
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ter einer anderen Regelung zu löſen, iſt aber zu 
taänem Beſchluſſe gefonımen. Diejen Zwede nun 
dient das Gejeg. Der — geht davon aus, 
daß der Genieindeförſter Mitglied fein muß der 
Reichs· Invalidenverſicherung und daß er in eine 
Interftügungstafje aufgenommen if. Bon ber 
Reichsindalidenkaſſe bezog er bisher 163 ME., in- 
pr des neuen Gejeges erhöht fich der Betrag 
uf 190 ME. Der Entwurf befchäftigt fid) damit, 
'eitguftellen, was er in Ergänzung dieſer Renten 
iu beziehen habe, und unter welchen Bedingungen. 
E fol eine Unterſtutzungskaſſe errichtet werden, 
ter das Land einen Zuſchuß giebt. Die Gemeinde 
A folen zwei Procent ihres Gehaltes beitragen 

die Waldgemeinden follen an Beitrag 36 Procent 
28 Betrages der Verwaltungskoſten tragen, ben fie 
für den Schuß der Waldungen an ben Stgat zu ent» 
nicten Haben. Das bedeutet für die Gemeinden eine 
Erhöhung von elf Prozent ihres Verwaltungskoſten⸗ 
beitragd. Es wird hr im ganzen um einen Betrag 
von 62000 DE. handeln. Das Minifteriun iſt er- 
mädtigt worden, den Beitrag zu ermäßigen, ſobald 


— TR — 





das thunlich erſcheint. Ein Förſter, derz.B.35 Dienft- 
jahre hat, würde nad) dent Entwurfe beziehen eine 
Penſion von 567 ME, davon find 190 Mt. aus 
der Reichsinvalidenkaſſe und 377 Mi. auß ber 
Unterſtũtzungskaſſe. Dieſe Gemeindeförjter find 
faft zu drei Viertel Landeseinheimifche, auf der 
Scholle Geborene, die auf der Scholle bleiben. 
Den Sntereflen der Gemeinden trägt ber Entwurf 
dadurh Rechnung, indem er der einzelnen @e- 
meinde das Recht giebt, ſich über die Pen- 
fionen und den Betrag ber Benfion zu äußern. Bei 
Meinungsverfchiedenheit ſoll eine Kommſſioin ent- 
fcheiden, deren Mehrzahl die Mitglieder de Landes» 
ausſchuſſes zu ernennen haben wird. Ich empfehle 
den Gejeßentwurf dringend Ihrer Annahme. 
Dr. Gunzert ftinmt den Entwurfe 
im allgemeinen zu, wünjcht aber eine definitive 
Seftfegung des Beitrags des Staates, ähnlich 
wie zur Benfionstoffe er Gerichtövollzieher. 
beantragt die Berweifung des Entwurfs an die 
4. Kommiffion. Der Antrag wird angenommen. 
(Straßd. Poſt.) 


- Bücerfchau. 


Bas der Saudwirf von dem Zürgerlichen 
Beſetzbuche, der Grundöudordunng, dem 
Saudelsgefehöude und den einfhlägigen 
Sandesgefehen wien muß. Bon Dr. jur. 
Ferdinand Brandig, Oberamtsrichter. Neu⸗ 
damm 1900. Berlag von J. Neumann. 
291 ©. Preis 3 ME. 

Was das vorliegende Buch will, fagt fein 

Titel Ohne einige Öefegesfenntnis geht e8 nun 

einmal heute nicht ab, auch nicht bei dem Landwirt, 

und der jeßige Zeitpunkt war für eine zufanımen» 
aſſende Darftellung alles deſſen, was aus unferer 
neuen Reichs eiebaebung ‚und der Landesgeſetz⸗ 
gejeggebung Hr den Yandiirt bon Set 
tt, gut gewählt. Das Bürgerliche Geſetzbuch 

enthält nämlich nicht das ganze vom 1. Januar 1900 

im Deutſchen Reiche geltende Civilrecht, vielmehr 

behalten laut miehrfacher Beftimmung des Bürgers 

lien Gefegbuches eine große Zahl von ben in 
den Inen Bundesitanten beſtehenden geſetz⸗ 
lichen Vorſchriften ihre @iltigkeit. Allerdings 
mußte ſich Berfafjer eine weiſe Beichränfung 
aferlegen, wollte er da8 Buch nicht zu unıfang« 

” geftalten. Um aber den Lefer in den Stand 

zu , bie in dem Buche verarbeiteten Geſetzes⸗ 

borigriften wörtlich nachzuleſen, ift in ben 
merfungen angegeben, wo bie einzelnen Bors 
idriften zu finden find. Dem Nichtjuriften, der 

Belehrung in Rechtsfragen fucht, komnit e8 zunãchſt 

meift nur darauf an, überhaupt etwas zur Sache 

zu , fo daß er fi ungefähr ein Bild 
Tann, Er ie ah Is: —— 

Verichen urch ein ſehr gut gearbeitetes 

Segregiſter. ein ſicheres Mittel, es — aber 

auch die Wege zu einen gründlichen Eingehen 

auf bie Sache. Beltimmt wird das Bud) recht 





n lan. Die Erkenntniffe und Verfügungen 


vielen Landwirten dhzu verhelfen, fid) vor Schaben 
au bewahren. 
* 


Zahrbuch der Freugifhen Zorft · uud Zagdgeſetz · 
gebnug und Yerwaltung. Herausgegeben 
von Dr. jur. Bernhard Danckelmann, Königl: 
Preuß. Landforftmeifter und Direktor der 
Forſtakademie zu Eberswalde. Im —ãA 
an das Jahrbuch im Forſt⸗ und dkalender 
für Preußen I. bis XVII. Jahrgang (1851 bis 
1867) zebigiert von DO. Mundt, Rechnungsrat, 
Sekretär orftafadentie in Eberswalde 
Gefantregifter für Band 21 bis 30. (Jahr⸗ 

jang 1889 bis 1898). Berlin. Berlag von 
ullu8 Springer. 1900, 53 Geiten, Preis 
1,20 ME. 
Den Beſitzern des Jahrbuchs wird es gmib 
fehr angenehm fein, baß die Berlagshandlung 
ein Gefamtregifter für Band 21 bis 30 heraus- 
egeben hat. Die Bujanmenftellung ift auf 
rundlage der Inhaltöverzeichniffe zu den einzelnen 

Yänden bewirkt und ſchließi fi die Einteilung 

und Bezeichnung der Kapitel int großen und 

ganzen an die in den Zahrbücern ſelbſt us 
ind na 

dem Datum georbnet, was durchaus zweckmaßig 
ift. Mit leichter Mühe Tann man jett’die in den 
legten zehn Jahren ergangenen Berfügungen und 

Erfenntnifje auffinden. Einer weiteren beſonderen 

Empfehlung bedarf das Heftchen für die Abonnenten 

des Jahrbüches mohl nicht; e8 Hat aber auch 

Wert für Nichtbeſitzer desſelben, indem auch diefe 

nad dem General-Regifter leicht feftitellen können, 

mann eine bon ihnen gefuchte Verfügung ergangen 
ift und in welchen: Bande fie ſteckt. Müde. 


— 
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Geſetze, Verordnungen, Belanntmadungen und Erfenntniffe. 





— 





Geſetze, Peroroͤnungen, Behanntmahungen und Erkenntniffe. 


Beg ebrauch eines Koniglichen Horfibeamsen. 
— KTichtbegründunug des Kompelenz-Konflikts. 
m Namen des Königs. 
In Sadıen, betreffend den in der Civilprozeß⸗ 
pi des Kaufmanns Iſaak Speier zu 
urghaumn, Klägers, 
bie Mitte bes Prionförtens Bein) Lok 
ie Witwe des Privatföriters Heinrich Lob, 
Elifabeth, geborene Gutmann zu Zweiten, 
jetzt zu Frankfurt a. M., Beklagte, 
5 megen Schadenserſatzes, 
von ber Königlichen Regierung zu Caſſel 
‘erhobenen Konflikt, 
hat das Königliche Oberberwaltungsgericht, Erfter 
Senat, in feiner Sigung vom 5. April 1998, 
an welcher der PBräfident, Wirkliche Ge 
heine Rat Perſius und die Oberber- 
tmaltungögerichtsräte: Dr. Jahr, Perkuhn, 
Techow, von Tenıpelhof; Genzmer und 
Dr. Scholz teilgenommen haben, 
für ——— fire micht für 5 — 
aß der Konflikt nicht für begründet zu 
gegen und daher dem —E 
3 ren Fortgang zu geben. 
on Rechts wegen. 


Gründe. 
Am 13. Juni 1892 abends fd) 


der bon 
der Regierung mit dem Forſt- und Jagdſchutze 
betraute, in Hersfeld ſtationierte Hilfsjäger 
Wilhelm Lob nicht weit von Asbach den Bier- 
Brauer und Landwirt Zohannes Fink aus Asbach 


vorfäglic in das linfe Bein, jo daß das Bein 
amputiert werden mußte. 

Auf Antrag des Berlekten beſchloß das 
Oberlandeögericht zu Caſſel die Erhebung der 
öffentlichen Klage gegen Lok wegen Störperber- 
legung im Amte, doc) erledigte fi dad Verfahren 
gegen Log durch deſſen anı 20. Septeniber 1893 
Br ten Tod. Darauf wurde auch Fink, gegen 
den Borunterfuhung wegen Jagdvergehens oder 
Yagdpoligeiübertretung und wegen Widerftandes 
gegen einen Forft- und Jagdſchutßzbeamten geführt 
worden mar, außer Verfolgung gejett. 

Nunmehr Hagt der Kaufmann Speier_als 
Ceſſionar von Fink gegen die Mutter des gif 
jäger3 Log als deſſen Teftamentserbin auf Schadens- 
erjag in Höhe von 3000 Mt. Die Klage wird 
darauf geſtützt, daß der Hilfsjäger Lob ben 
Bierbrauer Fink unberehtigt duͤrch den Schuß 
verlegt Habe, Fink aud) nad) der Verlegung hilfe 
108 Habe liegen lafjen. 

Vor Entfheidung in erfter Inſtanz hat die 
Regierung zu Gaffel Konflikt erhoben, worauf 
das gerichtliche Verfahren einjtweilen eingeftellt 
worden ift. 

Der Sachverhalt war — nad) den Strafaften 
und ben fpüteren Grflärungen des Verletzten als 
Zeugen im Civilprozeſſe — im wefentlichen folgender: 

Zwiſchen den fisfalifchen, zur Oberförfterei 
Hersfeld gehörigen Forſtorten Auerhahnskuppe 
und Kohlgraben befindet fi ein zur Gemarkung 
Asbach gehöriger Wiefengrund. Zur Mitausübung 
der Asbacher Gemeindejagd war zur betreffenden 
Zeit Johannes Fink befugt. Um füdlihen Rande 





des Wiefengrundes zieht fich innerhalb ber fis- 
kaliſchen Forſt ein Weg entlang. Auf Dielen 
Wege fah der Hilfsjäger Lotz am gedachten Abende 
den Bierbrauer Fink mit einer Büchsflinte, einem 
gefüllten Ruckſack und einem Hunde kommen, 
nachdem Lotz vorher einen Schuß hatte fallen 
hören. Als Fink den Hilfsjäger Lotz ſah, kehrte 
er um, wurde aber auf dem Wieſengrunde oder 
beim Abbiegen dorthin bon Lotz erreicht. Dieſer 
forderte Fink zur —— — des Gewehrs und 
ea auf, Fin leiftete jedoch der Aufforderung 
eine Folge. 

Fink fchildert den weiteren Berlauf wie folgt: 
Er babe den NRudjad abgelegt, un Lot den 

inhalt zu zeigen, ihn aber dann wieder auf den 
den genommen. Widerſtand habe er nicht ge- 
leiftet, Lotz auch nicht bedroht. Er fei meiter- 
egangen, während feine — nicht gefpannte — 
nk Sn —— Ei und er mit a 
ten Hand den ſtuhl getragen, mit der 
linfen den Prudtad Se alten habe. Lotz fei ihn 
gefolgt. Lo habe zu Fink gejagt, er wolle wohl 
don Teiner Slinte Gebrauch madjen, und habe 
auf Zink die Zlinte angelegt, worauf 7 ge⸗ 
äußert habe: „Ich fehieße auf feinen Menſchen, 
aber Sie madjen fi nichts daraus, wenn Sie 
einen totfchießen.” Nachdem Log ein Stüd hinter 
gint bergegangen fei, habe Lok ihn plöglid am 
ufat Betungetiffen, fei einige Schritte zurid- 
gefprungen und habe wieder auf ihn angelegt. Beim 
Weitergehen habe Zink dann von nn Schrot⸗ 
ſchuß ins linfe Bein bekommen. folge davon 
fet er niedergeftürzt, wobet ſich der gellauf 
feines Gewehres entladen habe. 

Lot ftellt dagegen den Hergang fo dar: Finf 
ſei zunaͤchſt mit gropen Schritten zurüdgegangen 
und Lo ihm fo ſchnell ais möglich mahgeit 
Er habe auch mehrmals „Halt“ gerufen. Dann 
babe fih Fink der Abnahme des Gewehrs und 
der Konfiskation des Wildes widerſetzt. Lot habe 
Fink aufgefordert, Gewehr und Nehbod nieder⸗ 
zulegen, und unter Hin» und Herreißen berjudt, 
ihm Gewehr und Rehbock wegzunehmen. Dabei 
habe Fink geäußert: „Lafjen Sie mich geben, 
denn mein Gewehr Tann leicht losgehen.” Dieje 
Außerung habe Lot als Drohung aufgefajt 
Fint Habe fortwährertd gefucht, Die Gemehrntündung 
auf Lob zu richten. Später fei * in einen 
Buſch geiprungen und habe gerufen: „Bleiben 
Sie jet weg (oder: Lafjen Sie mich gehen), fonit 
giebt es ein Unglüd.“ Dpbei habe Fink fein 
Gewehr in beiden Händen mit der Mündung 
ſchräg nad) oben gehalten. Lotz habe ihn mieder 
zur Niederlegung des Gemehrs und Rehbods 
Fa — Während des Weitergehens habe 
Fink ſich mit dein Oberkörper nad) Lot umgemwandt 
und das Gewehr wagerecht etwas über den Hüften 
mit der Mündung nad) Lob gehalten. Fink fei 
ftehen geblieben oder in kleinen Schritten zurüd- 
gegangen. Da deſſen Haltung Lot fehr drohend 
erichienen fe, habe er Fink vorſätzlich ins Bein 
geſchoſſen. Dann fei beiſeite gefprungen, 
weil er gefürchtet habe, da! int auf ihn ſchießen 
würde. Deshalb habe er Fink keine Hilfe geleiftet. 
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Lo wandte fih zunächſt an den in der Nähe 
mohnenden Förſter ge er und erftattete dann dem 
Therförfter, Forſtmeſſter Lentz in Hersfeld, Meldung. 
Gegen 3 Uhr nachts wurde int nad) Asbach 
geihafft, wo auch bald ärztliche Hilfe eintraf. — 

Die Beflagte hat fich den Ausführungen des 
onfliktsbeſchluſſes angefchloffen, während der 
* Pe Erklärung über den- Konflikt ab» 
gegeben Bat. - 
ds Landgericht zu. Marburg. eritet nach 
feiner gutachtlichen Außerung zur Aufklärung des 
Sachverhalts eine weitere Vernehmung von Fink 
für erforderlich; das Oberlandögericht zu Caſſel 
Aeht den Konflikt für unbegründet an. 

Es war, wie gefchehen, zu erfennen. 

Der Konflikt, welcher auch zu Gunften der 
Erben eines Beamten erhoben werden Tann ($ 4 
des Geſetzes vom 13. Februar 1854), ift unbedenklich 
mine, kann aber nicht für begründet erachtet 
werden. 


Daß der Hilfsjäger Lotz zu den Forſt- und 
Nagdfhußbeantten gehörte, auf die das Geſetz 
über den Waffengedrauh vom 31. März 1837 
(Gefeg-Sammlung Seite 65) Aintuendung findet, 
fteht außer Biveifel. Danach ift jedod) der Waffen- 
ebrauch — abgefehen von einem Angriff auf die 
Barton und einer Pebrehung mit einem Angriff 
(1 Abſ. 1 Nr. 1 des gedachten Geſetzes) — 
tur bei thätlichen oder Durch gefährliche Drohungen 
verübtem Widerjtande zuläflig ($ 1 Abf. 1 Nr. 2 
a a. O), und darf ber Waffengebrauch nicht 
weiter ausgedehnt werden, al3 zur Abwehr des 
Angriffes oder zur Überwindung des Widerftandes 
notwendig it (8 1 Abf. 2 a. a. DO). Bloß zur 
Bereitelung der Flucht — wie nad) $ 4 deö Ges 
fees vom 20. März 1837 (Gefeg-Sammlung 
Seite 60) das Militär — dürfen Forft und 
Jagdbeamte die Waffe nicht gebrauchen. So hat 
denn auch die Snftruftion vom 17. Wpril 1837 
(won Kampt, Annalen, Band 21 Seite 339) im 
Artikel 4 hervorgehoben, daß die Waffen gegen 
feinen ſchon ef der Flucht befindlichen Frevler 
zu gebrauchen jeien, und fpricht der genannte 
Artikel nach feiner neueren, durch den Minifterial- 
etlaß dom 14. Juli 1897 (Minifterialblatt der 
inneren Berwaltung Seite 175) beftimmten Zaffung 
ebenjall3 aus, daß die Waffen in der Regel nicht 
gegen fliehende Srevler zu gebrauchen feien. Die 
laubnis zum Gebrauch des Schießgewehrs als 
Schußwaffe fett nad 8 1 Abſ. 3 des ie 
vom 31. März 1837 noch weiter voraus, daß der 
Ungeiff oder die Widerſetzlichkeit mit Waffen, 
&xten ober dergleichen unternonmen oder an- 
parat wird. Zwar foll e8 nad dem Gefetze 
Androhung eines folchen Angriffs gleichgeachtet 
werden, wenn der Betroffene nad) — Auf⸗ 
ſorderung die Waffe nicht ſofort ablegt; es ver⸗ 


iteht ſich jedoch von ſelbſt, daß Hier nur an Fälle | 


fahr Bringen ann, nicht aber an Fälle, wo es 
nur um BBermeigerung der Herausgabe ber 
Vaffe handelt und feine Veranlafjung zu der 
ürdhtung, die Waffe könne gegen den Beamten 
mißbraucht werben, vorliegt (vergl. Entjcheidungen 
des Kompetenzgerichtshoſs im SQuftizminifterials 
blatt 1854 Seite 384). Dengemäß geftattet ber 


er ift, mo der Befit der Waffe dem Beamten 
fich 


borerwähnte Minifterialerfaß vom 14. Juli 1897 
den Gebraud ber Waffe gegen — die ſich 
auf der Flucht befinden und trotß Aufforderung 
die Schupmwaffe nicht ſofört ablegen, nur bann, 
menn nad den bejonderen Umftänden im Nicht 
ablegen ber Schußmwaffe eine gegenwärtige, drohende 
Gefahr für Leib oder Leben des Beamten zu er 
bliden ift. 

Folgt man der Darftellung des Hilfsjägers 
Lot, Io muß man anerkennen, daß fi) Lob krotz 
des Burüdweihens — der Flucht — des Bier 
Brauer Fint bon diefem für bedroht halten 
tonnte. 3 nad) fol Fink, ftehend oder tn Kleinen 
Schritten zurüdgehend, mit umgemandtem Ober⸗ 
törper daS Gewehr in beiden Händen wageredit 
etwas über den Hüften mit der Mündung nad) 
Lotz gehalten Haben. Fink konnte daher in jedem 
Augenblide auf Lot anlegen und ſchießen. Die 
Befürchtung, daß dies geldeten möchte, würbe 
nad der wiederholten bergeblihen Aufforderung, 
da8 Gewehr niebderzulegen, und namentlid nad) 
den von Lo nicht ohne Grund als Drohung , 
aufgefaßten angeblichen früheren ußerungen 
bon Zink: 

„Laffen Sie mich gehen, denn mein Ge— 
mehr Kann leicht losgehen“ und 
„fonft giebt es ein Unglüd“, 
nicht unberechtigt geweſen fein. 

Allein die volle Überzeugung, daß dieſe 
Schilderung de Hergangd durchweg der Wahrs 
heit entſpreche, kann nicht gewonnen werben, da 
fit) der Verlette, Fink, wefentlih anders aus— 
gelafjen hat. 

Fink trug nad) feiner Angabe die Flinte nicht 
ander? als umgehängt. Die Flinte ſoll auch 
nicht geſpannt geweſen ſein. Mit der einen Hand 
will er einen Jagdſtuhl getragen, mit der anderen 
den NRudjad % tgehalten Haben. Drohende 
Äußerungen oder Gebärden habe er nicht gemacht. 
Beim Weglaufen oder Weggehen habe er dann 
den Schuß ind Bein befommen. 

Nah diefer Dertelung würde offenbar eine 
Bebrohung des Hilfsjägers Lo nicht ftattgefunden 
haben und eine ſolche inSbefondere auch nicht in 
der Weigerung der Herausgabe oder der Nieder- 
legung des Gewehrs gefunden werben Tünnen. 

Entgegen diefen Auslaffungen des Verletzten 
Zönnen die des Hilfsjäger Log nicht für uns 
bedingt glaubwürdig eradjtet werden, wie ihn denn 
aud) das Oberlandesgericht, indem es die Er- 
bebung der öffentlichen Klage gegen Lot feiner 

eit beſchloſſen hat, der Körperverlegung im Amte 
ür hinreichend verdächtig angefehen bat und 
andererfeit3 Fink auf Antrag der Staatsanwalt: 
ſchaft außer Verfolgung geſetzt worden ijt, weil 
die unbeihmworene Yusjage von Lot zur Über: 
führung nicht auszureichen ſchien. 

Anlangend die im Konfliktsbefchluffe in Bezug 
geromniene Vorſchrift im $ 10 des Gefekes dont 

1. März 1837, wonach die Angaben des Ber: 
legten für ſich allein gegen den Beamten feinen 
zur Anwendung einer Strafe hinreichenden Beweis 
begründen fönnen, fo ift einmal diefe Borfchrift 
in den neuen Probinzen nicht miteingeführt 
Urt. II. F. der Verordnung dom 25. Suni 1867), 
— aber für den Konfliktsrichter, welcher 
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lediglich nad} feiner freien Über; eugum zu urs 
teilen bat, überhaupt nicht maßgebend ($ 114, 
79 bed Landesverwaltungsgejeges dom 
. Kuli 1883). 
Uerdings unterliegt die Bunerläffigfeit der 
Auslaffungen von Fink erheblichen Bedenken. 
Fink Hat in feinen Ungaben geſchwankt. 
Während er früher behauptet hatte, daß Lob, 
fobald er Finks anfichtig wurde, die Flinte an 
der Bade auf ihn angelegt habe, bat er fpäter 
erflärt, Lotz habe die Slinte, deren Mündung auf 
gr —— geweſen ſei, vor der Bruſt gehabt. 
er Widerſpruch kann auch nicht, wie Fink will, 
daraus erklärt werden, daß er ſich bei feiner 
baren Bernehmung im Fieberzuftande befunden 
abe. Denn jene frühere Auslafjung findet fi 
nod in dem ſechs Monate nad der Verlegung 
aufgenommenen Protokolle nom 28. Dezember 1892. 
{ne hat ferner die Angabe, Lotz habe nad) feiner 
Flinte gegriffen, fpäter zurüdgenommen. Auf⸗ 
fallend ift es fodann, daß Fink den Jagdſtuhl, 
en er nad) feiner letzten Ausſage in der rechten 
ragt getragen haben will, früher nie erwähnt 
at, vielmehr mit der rechten Hand den Gewehr: 
haft gefaßt haben wollte. Nachdem Fink ans 
än id bemerkt hatte, er fei fortgelaufen, wollte 
er päter im gewöhnlichen Schritte weitergegangen 
fein. Mit der Bingate, daß er vor feinem Bus 
fammentreffen mit Lotz außer einen Rehbock auch 
ein Schmalreh geſchoſſen babe, ijt Fink erft im 
Civilprozeſſe hervorgetreten. 
Finks Ausſage ift auch in mehrfacher Hinficht 
unwahrſcheinlich. 
se er fich jeder Drohung enthalten und 
da8 Gewehr fo, wie er es verfichert, getragen, fo 
wurde die von ihm ſelbſt erwähnte Kußerung des 
ilfsjagers Log, Fink wolle wohl von Feiner 
linte Gebrauch machen, kaum zu erklären fein. 
afür, daß Finks Gewehr entgegen feiner eigenen 
Angabe gejpannt war, feheint der Umftand zu 


ſprechen, daß e8 losging, als Fink nieberftürzte. 


Daß Fink den Rudjad mit den Rehbock und dem 
Schmalreh, welches fi nad; feiner jetigen Aus- 
fage auch im Ruchſad befunden haben fol, bereit 
willig niedergelegt, Lo aber die Wiederaufnahme 
des djadd geduldet Haben follte, ijt wenig 
glaubhaft. 

Zu dieſen ſich aus dem Inhalte feiner Aus⸗ 
fagen ergebenden Bedenken fonımt, daß Fink 
nicht allein in den früheren Strafverfahren gegen 
ihn und Lot als Angeſchuldigter bezw. als Ver⸗ 
legter ein Intereſſe am Ausgange der Sache hatte, 
fondern auch nad) feinem Abfonımen mit dem 
Kläger Speier ein unmittelbare Intereffe am 
Ausgange des gegenwärtigen Civilprozefies Hat. 

Abgeſehen ferner von ber ungünftigen 
Außerung über Finks Charalter, die deſſen eigener 
Vater nad) Ausſage des Gaftmirts Sinn gethan 
haben foll, kann auch der Uniftand, daß fi Pt 
eine mehrwoͤchige Haftitrafe wegen groben Unfugs 
gugesogen bat, weil er durch Schießen mit einen 

enolver Menſchen erichredt habe, den Gedanken 
nabe legen, daß er geneigt fei, die Schußwaffe 
Menſchen gegenüber zu mikbrauchen. 

Uber trog aller Bedenken gegen die Ausfage 

don Fink und troß der Wahrheitöliebe, die dem 





Hilfsjäger Log don feinen Vorgeſetzten nach⸗ 
gerühmt wird, kann auch nicht die Richtigkeit der 
abweichenden Angaben von Log, mag auch beren 
Glaubwürdigkeit im allgemeinen eine erheblich 
größere fein, in jeder Hinficht für feftftehend an⸗ 
genommen werben. 

Bunädft ift darauf Hinzuweifen, daß Log 
feine Ausfage nicht beeibdigt hat. Sodann darf 
nicht unberüdfichtigt bleiven, daß Lot dag Intereſſe 
hatte, einer Beitrafung wegen Störperverlegung 
im Amte zu entgehen. i 

Weiter ift hervorzuheben, daß es weſentlich 
auf Finks Verhalten unutittelbar vor der Vers 
letzung ankommt, weilburch befien vorangegangenen 
Wideritand der Gebrauh der Schußwaffe nad) 
Ergreifung der Flucht nicht gerechtfertigt werden 
Tönnte. enn Finks Haltung zur Beit, als Tot 
auf ihn ſchoß, für diefen nicht ober nicht nieht 
bedrohlich war, durfte Log nicht ſchießen. Gerade 
in dieſer Beziehung entftehen jedoch ed gegen 
die Richtigkeit der Angaben bes Hilfsjagers Log 
durch den Befund und durch das Gutachten des 
Dr. med. Israel. 

Da danach die Wundfanäle faft parallel ber 
Wade nad oben verliefen, eine Streifung der 
Haut in der Tängsrihtung der Wade bemerkbar 
war und fi in der Kniebeuge eine Stelle fand, 
wo feine Schrotkörner faßen, ſcheint die Annahme, 
daß der Schuß von hinten dag Bein bei gehobener 
Stellung des Unterſchenkels getroffen habe, be⸗ 
gründet. Lediglich aus der nad der Augenfcheings 
einnahme etwa 48 cm tieferen Stellung des 
ilreläners Lotz ift ohne die Annahme der Hebung 
e3 Unterfchentels diefer Verlauf des Schufles nicht - 
u erklären, wenn aud) durch den Höhenunterſchied 
er beiderfeitigen Stellung bewirkt fein mag, daß 
der Schuß noch mehr in der Längsrihtung bes 
Unterſchenkels verlief. Wie nah Anſicht des 
Arztes durch eine höhere Stellung des Schügen 
eine noch größere Beugung des Sniegelents be= 
dingt perneien wäre, fo fann biefe bei einer tieferen 
Stellung des Schüßen eine entſprechend geringere 
geweſen fein — eine faft rechtwinkelige Stellun; 
des Unterſchenkels zum Oberjchentel tritt ja aus 
beim Laufen faun ein —, aber eine beträchtliche 
Erhebung des Unterfchentel® blieb bei einen 
Höbenunterfchied von nur 48 cm immer nötig. 
damit die Richtung des Schuffes dem Unterjchentel 
faſt parallel fein fonnte. 

Im Widerjprude hiermit fhildert nun aber 
Lot die Stellung, weldye Fink in dem betreffenden 
Augenblide einnahm, fo, daß das linke Knie ges 
jtre eweſen fei, der Unteren zum Ober: 
Koente‘ jerade gefanben babe. Auch läßt ſich 
die Angabe, Fink habe, mit dem Oberkörper rüd- 
warts gewandt, ben Hülfsjäger Log bedroht, mit 
der Art ber Berlegung ſchwer in Einklang bringen. 
Hebung bes Unterſchenkels zum Gehen, Laufen 
oder Springen und Rüdwärtömwenden des Ober 
Törpers fcheinen fi) auszuſchließen. Wenn aber 
auch die Möglichkeit vorhanden fein mag, daß fich 
eine bedrohliche Ruckwärtswendung de Sber⸗ 
körpers mit ber Art der Bertehung ee 
bleibt dies doch immer unaufgeflärt und zweifelhaft. 

Daher Tarın nicht für feitftehend angenommen 
werben, daß Lot feiner Angabe- gemäß in dem 
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Augenblide, als er den Schuß auf Fink abgab, 
von diefem bedroht geweſen ift. 

Bas fonft gegen bie Berfönlichkeit des Hilfs- 
jänerd Log vorgebracht worden ift, Tann freilid) 
nht erheblich ind Gewicht fallen. 

Hat Log ſich dahin geäußert: „fie würden 
„int noch einmal Triegen“, oder „er ruhe nicht 
«er, biß er ihn Hätte“, fo ergiebt fi daraus nur, 
5 2oß beitrebt war, Fink zur Beftrafung zu 
bringen. Aber e8 darf dem Sitfsjöger Lotz darum 
ndt ein unberechtigter Gebrauch, feines Gemehres 
zrgetraut werden. Einen derartigen Schluß kann 
zın auch nicht aus dem Borgange ziehen, der 
zu einem Verfahren gepentos wegen En 
gerührt bat. Fiele Loy ein unzulaͤſſiger Eingriff 
in ein fremdes Jagdrecht zur Laſt (er iſt übrigens 
in zweiter Inſtangz freigeſprochen worden), fo 
zärde daraus doch nicht Die Vermutung entftehen, 
daß er zum Mißbrauch der Waffe gegen Menſchen 
adig geweſen fei. 

It jedoch — ungeachtet der Bedeutungs— 
logkeit der zulegt erwähnten Momente — nad 
obigem nicht für feftitebenb anzufchen, daß Lob 
unmittelbar dor Abgabe des Schufjes bedroht 
war, fo Tann aud nicht die Zuläffigfeit des 
Waffengebrauches für dargethan erachtet werben. 
"im gelangt alfo auch nicht zu der Überzeugung, 
28 Lotz feine amtlichen Befugniffe, nicht über« 
“dritten habe. Einer ſolchen pofitiven Überzeugung 
bedarf es aber, foll der Konflikt für begründet 
erflärt werden (Entſcheidungen des Oberver⸗ 
waltungsgerichtes Band IX Seite 438, Band X 
Seite 380). Dies muß alfo unterbleiben, wenn 
der Hergang unaufgeflärt iſt und auch nicht zu 
Sunten des Beamten völlig aufgeklärt werben 
fan. Den ordentlichen Gerichten muß in diefem 
Falle überlaffen werden, die ſich hieraus nad) der 
zozeffualifchen Lage ergebende Folge zu ziehen. 

Steht eine Vorausſetzung der Zuläffigfeit des 


Waffengebrauches — die Bedrohung — nicht feft, | 1 


ie braucht nicht näher erörtert zu werben, ob die 
Amtsausübung fonft überall eine rechtmäßige 
rar. Doc mögen hierüber folgende Bemerkungen 
Pia finden. 
. Un ber Befugnis des Hilfsjägers Lob, die 
Herausgabe des Gewehrs und des Wildes zu 
derlangen, kann nicht geziveifelt werden. Offene 
bar hat Log angenommen und bei pflichtmäßiger 
Erwägung annehmen können, daß fih Fink, den 
a zur Jagd ausgerüftet auf einen Wege in der 
Königliden Forſt traf und der bei Annäherung 
des —— plöglih umkehrte, eines Jagd» 
dergehens in der Königlichen Forſt ſchuldig gemacht 
tebe. Die Bermutung, daß Fink in der Staats» 
fett gebirfcht habe, Tag auch nad) Auffafjung des 
‚soritmeijterß Kong eh fern. Dabei fonımt noch 
ın Betracht, daß der Weg, auf welchem Fink bes 
troffen wurde, von ben Horftbeamten nicht als ein 
dẽentlicher angefehen wurde, wie die Erklärungen 
des Forſtmeiſters Lentz ergeben, Fink fi aljo in 
ten Augen bes Hilfsjägerd Lot einer Übertretung 
= %8 Nr. 10 des Strafseſetzbuchs ſchuldig 
made. 

Bei dem Verdachte eine im Stantsmalde 
terübten Jagdvergehens mar der Hilfsjäger Lot 
als Hilfsbeamter der Staatsanwaltſ o* (All: 








emeine Berfügung vom 9. Oftover 1882 — 
Sfkieminifteri blatt Seite 312) berechtigt, Gewehr 
und Wild als Überführungsitüde, erſieres auch 
als Gegenftanb der Ein tehung und Pfändun, 
— Rechtſprechung des Neichögerichts in Strafr 
fahen Band III Seite 355 —, mit Beſchlag zu 
belegen (8 94 ber Strafprozeßordnung, 8 295 deö 
Strafgefegbud8). 3 
egen einer im Scugbe tete begangenen 
agdfontrabention darf die — — me ohne 
weifel auch außerhalb des Schutzbezirks erfolgen. 
benjo wenig verlor ber Beamte in einen ſolchen 
gle mit dem Verlaſſen des Schutzbezirks das 
echt zum Waffengebrauche (vergl. Entigeibung 
des Röinpetensgeriotshofes im Yuftigminifteria s 
blatt 1853 Seite 351, Entſcheidungen des Ober» 
tribunals Band 39 Seite 66). Überdies befanden 
fih Log und Fink wieder auf fisfalifchem Gebiete, 
als erfterer auf Fink fchoß. 

Die Klage macht noch geltend, daß Lob den 
Berlekten Hilflo8 habe Fiegen laſſen. 

Nach $ 3 des Geſetzes vom 31. März 1837 
müfjfen die Forſt⸗ und Veribeamien dem durd 
den Waffengebraud) Berlegten Beiſtand leiften, 
wenn es ohne Gefahr für den Beamten gefchehen 
fann, und erforderlichenfall® dafür forgen, daß 
der Berlegte zum nächſten Orte gebracht werde. 
Es kann jebody unerörtet bleiben, ob Lob gegen 
biefe Borlgrift verftoßen habe. Denn da nicht 
feftiteht, daß er zum ‚Soaffengebraudie Defugt var, 
und da aljo ſchon aus diefem Grunde der Konflikt 
nicht für begründet erachtet werden kann, bedarf 
e3 nicht der Prüfung, ob ihm nicht außerdem in 
Bezug auf denfelden Vorgang die Unterlafjun; 
einer Amtshandlung zur Laft zu legen fei. Do: 
mag darauf hingekiieen werden, daß, da Finks 
Gewehr Iosging, als a niederjtürzte, Lob in 
der Annahme, es fei auf ihn gefchofien worden, 
Bedenken tragen mochte, fich Fink, der fein Gewehr 
chnell wieder laden fonnte, Fi nähern. Hieraus 
würde e3 fich auch erklären, daß Lot fich entfernt 
bat, ohne Fints Gewehr und Rudjad zu unter 
fuchen oder wegzunehmen. 

Indeſſen iſt der Konflilt nach vorftehendent 
nicht für begrünbet zu erachten und daher dem 
gerichtlichen Verfahren Fortgang zu geben. 

Urkundli unter dem Siegel des Konig⸗ 
lihenOberverwaltungsgericht3 und der verordneten 


Unterſchrift. 
L. 8. 83: Berfius. 
D..B.:©. Nr. 1. 638. S 


Minifterium für Landwirtſchaft, 
Domänen und Forſten. 
IIL 8678. 
Berlin, den 14. Juni 1898. 
Abſchrift erhält die Königliche Negierung zur 
Kenntnisnahme. 
Im Auftrage: Schultz. 
Un ſanitliche Königliche Regierungen mit 
Ausſchluß derer zu Caſſel und Aurich. 
Anmerkung: Es iſt an dieſer Stelle nicht 
möglich, der vorſtehend abgedruckten Entſcheidung 
des höchſten Verwaltungsgerichtshofes eine ein⸗ 
gehende Beſprechung zu wibmen. Nur folgendes 
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fei_ hier bemerkt: Das D.-B.G. ftellt die Nicht- 
ablegung ber Waffe auf gefchehene Aufforderung 
des Beamten der Androhung eines Ungriffes 
nur dann gleih, wenn „nad) ben befonderen 
Umftänden im Nichtablegen ber Shuß- 
waffe eine gegenwärtige, drohende Gefahr 
für Leib oder Leben des Beamten zu er- 
. bliden tft“. Der höchſte Gerichtöhof verlangt 
alfo außer der Nichtablegung der Waffe auf 
gejchehene Aufforderung noch etwas Weiteres, 
es jollen noch befondere Umftänbe ber Ge- 
fahr hinzukominen. 

Auch die neuen Minifterial-Inftruftionen vom 
14. Juli 1897 für die Königlihen Beanıten und 
vom 1. September 1897 für dle Gemeinde» und 
Brivatbeamten beftimmen: „In der Regel find 
die Waffen nicht gegen fliehende Frevler zu ges 
brauchen. Legt indefien ein uf der Se 
befindlicher Frebler auf erfolgte Aufforderung bie 
Schußwaffe nicht jefext ab, oder nimmt er diejelbe 
wieder auf, und ift außerdem nad ben 
befonderen Umftänden be8 einzelnen 
Falles in dem Nichtablegen oder Wiederauf- 
nehmen der Schußwaffe eine gegenwärtige, drohende 
Gefahr für Leib oder Leben des Forſt⸗ oder Jagd⸗ 
beamten zu erbliden, fo ift legterer auch gegen 
den Fliehenden zum, Gebrauch feiner Waffen bes 
rechtigt.* 


= 





Es fei hier nur bemerkt, daß das Geſetz über 
den Waffengebraud vom 31. März 1837 bon 
einer folhen weiteren Borausfekung bes 
Waffengebrauchs gar nit fagt. a8 Geſetz 
fagt einfah: „Der Androhung eines folden An⸗ 
riffes wird e8 gleichgeachtet, wenn ber Betroffene 
fe Waffen oder Werkzeuge nad; erfolgter Auf⸗ 
forderung nicht fofort ablegt oder fie wieder auf« 
nimmt.” Hierna wird die Gefahr für ben 
Beamten vom Geſetz ohne Weiteres an— 
genommen; fie wird vermutet. 

Die Inftruftionen ftimmen hiernach mit dem 
Geſetze hoͤchſt bedauerlicher Weile nicht überein, 
und dies gereicht dem Beamten, wie bie obige 
Entſcheidung des O.-B.-®. zeigt, zum Nadteile. 
Man wird fi deshalb aud bei den neuen 
Diinifterinl-Derfügungen meiner Anſicht nad) nicht 
beruhigen fönnen; wird eine nochinalige Bers 
befferung notwendig fein. Bei Ietterer kommt 
es allein darauf an, ben Waffengebraud auch in 
den Inſtruktionen lediglich unter den geſetzlichen 
Borausfegungen für möglid) zu erklären und ihn 
nicht durch weitere Borausfegungen einzufchränfen: 
beabfichtige, an einer anderen Stelle, bie für 

icherheit uͤnſerer Forſt und Jagbbeamten höchſi 
wichtige Frage näher zu behandeln. Didel 

Sahrbub der Preußiigen Forſt- und Jagbgefep- 
gebung von Dandelmanı.) 
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Bereind- Nachrichten. 
Verein alter Garbe- Jäger zu Berlin. 
Die am 6. März abgebaltene General- 





Berfammlung für 1900 war bon etwa 
70 Kameraden befucht, die zun Teil aus meiter 
Gerne herbeigeeilt waren. 

Nachdem der Borfitende, Megierungsrat 
Hink, den Berwaltungsberiht erftattet hatte, 
welcher von der außerordentlich regen Vereins⸗ 
thätigkeit Zeugnis gad, konnte der Schriftführer 
die erfreuliche Mitteilung machen, daß die Mit⸗ 
gliederzahl fih aud im verfloffenen Jahre 
miederum vergrößert habe und der erjt jeit dem 
13. September 1895 bejtehende Verein nunmehr 
fünf Ehrenntitglieder (Seine Ercellenz Generale 

dintant von Werder, Geine Excellenz General 
der Infanterie & la suite des Garde» Zäger- 
Bataillond von Arnim, General Graf von der 
Goltz, Höffanmer-Präfident von Stünzner, 
Oberit Freiherr von Wlettenberg) und 317 
orbentlihe Mitglieder zählt, von denen 168 
(53%/,) der grünen Farbe angehören bezw. 
aus derjelben hervorgegangen find. Die Mitglieder 
verteilen ſich auf die Provinzen 2c. wie folgt: 
Brandenburg einſchl. Berlin 244, Sachſen 17, 
Schlejien 14, Weitpreußen und Hefjen » Naffau 
je 6, Schleswig-Holftein 5, Pommern und Rhein 
provinz je 4%, Hannover und Weitfalen je 3, 
ofen 2, Oftpreugen 1, zufanımen Preußen 309, 
Medlendburg und Reichslande je 2, Königreich 
Sadjen, Braunfhmwein, Amerika und Afrika 
je 1 Mitglied. Nach den Lebensftellungen 


befteht die Mitgliederzahl aus 96 aktiven Forſt⸗ 
beanten, 61 anderen Reiche, Staat8-, Hof: 
und Privatbeamten, 57 Kaufleuten und Fabrik» 
befigern, 36 Handwerkern, 29 Penfionären und 
Nentierd, 17 Lehrern, Künftlern 2, 14 Land» 
wirten und Gärtnereibejikern, 7 Dell, 
und Gaftwirten. Die älteften Mitglieder find 
die Kameraden Sadewaſſer (Kahrgang 1832), 
Buenger I (1838), Staege (1841), Ehrhardt I 
(1842), @iebel (1843), Schilte (1846). 

Der Hierauf vom Schahmeiſter erftattete 
Kaffenbericht ergab die erfreulihe Thatfache, 
daß der Kaffenbeftand fih im abgelaufenen Ge— 
fäftsjnhre don 1770 ME. auf 3763 ME. erhöht 
bat, in welchem Betrage fi daS Honorar fur 
da8 vom Verein herausgegebene Werk: Sg 
erlebniffe in Strieg und Frieden“ mit 1000 ARE. 
befindet. Das Bud) ift zum Preife von 3,20 ME. 
durch den Borjtand zu beziehen. Nachdem die 
Staffenprüfer über die vorzüglige Kaffenführung 
Bericht erftattet hatten, wurde dem Schatzmeiſtet 
Entlajtung erteilt. 

Bei der hierauf folgenden Borftandswahl 
wurden durd) Zuruf einftimnig wiedergewählt: 
Kaiferl. Regierungsrat Hink zum Borfikenden, 
Königl. Rehnnungsrat Herrmann zum Scrijı- 
führer, Königl. Zahlmeifter Elbers zum Schat- 
meifter, Königl. Hegemeiſter a. D. Schilde und 
Kaufmann Reuſche zu Beifigern; neugemwählt: 
der bisherige Beiliger Königl. Kammergerichtörat 
Eichhorn zum jtellvertretenden Borjigenden, 
Raufmann Karl Meyer zum ftellvertretenden 
Schriftführer und Königl. Doffeferant Waß⸗ 
mannsdorf-Potsdam zum Beiſitzer. Karto— 





Berfchiedenes. 


243 








arapp Döring und Kaiferlicher Büchfenfpanner 
Rieger wurden als Kafjenprüfer wiedergewählt. 
8. März fand in den beiden Sälen 
Kefouce eine Ballfeftlichkeit ftatt, welche von 
ten Ehrenmitgliedern Herrn Hoflammer-Präfident 
ton Stüngner umd Heren Oberſt Freiherrn 
ton Plettenberg und einer größeren Anzahl von 
Cifizieren, Oberjägern und Jaͤgern des Bataillons, 
jewit don Kameraden von nah und fern — im 
ganzen bon etwa 450 Perfonen befucht war und 
een herrlichen Verlauf nahm. In den Tauz⸗ 
daujen und mährend der Saffeepaufe war für 
tahliche Unterhaltung durch mufifalifche Borträge 
jorgt, und bie nad denfelben aufgeführte 
otillon » Bolonäfe „Unfichtsfartenalbum” zeigte 
an hochintereſſantes, buntes Bild. Da eine große 
Anzahl der Teilnehmer erit am hellen Tage die 
Schönen Räume verließ, dürfte der Beweis erbracht 
fein, daß auch dieſes vom Berein veranitaltete 
Feſt wieberum in größter Harnionie verlief und 
mie alle gleichen Unternehmungen de Bereins 
ein Zeugnis von dem fameradichaftlichen Geift 
abgab, welcher in ben Verein herricht. 
Kameraden, welche geneigt find, dem Verein 
beizutreten, wollen ihre Anmeldungen baldigft 
an den Schriftführer, Rechnungsrat Herr- 
mann, Berlin W, Knffhäuferftr. 14, richten 
und Bierbet Vor⸗ und Buname, Stand, genaue 
Arejfe, Jahrgang und Kompagnie angeben. 
Auch ſolche Kameraden, welche fpäter zu einem 
anderen Bataillon verjeßt worden find, find aufs 
nahmefahig. Die Mitglieder ‚zahlen 1 Mi. Ein- 
trittögeld und 75 2. Monatöbeitrag; beim 
Zodedfall eines Mitgliedes, welches ein 
Jahr dem Berein angehört, erhalten die An— 
gehörigen 150 Mf. Sterbegeld aus der 
ereinskaſſe ausgezahlt. Im vorigen Ge— 
Mahsjahre ift dieſer Betrag zweimal gezahlt 
orden. 
Berlin, den 11. März 1900. 


Der Boritand ® 
des Bereins alter Garde- Jäger. 
8. Hing, G. Herrmann, H. Elbers, 
gender. chriftführer. Schatzmeiſter. 
ur 
Perſonal⸗Nachrichten 


und Verwaltungs⸗Aenderungen. 


Bönigreih Frenfen. 
Augkewsät, forfto sberechtigter DOberjäi 4 
Ei Sa 
€ ert eußmwalde, Regbz. Königs: 
berg, vom 1. April d. 28. ab definitiv —— 
ersdorf, 


Varwo ter zu Coßwald. Oberförfterei 
it Gehkeefdhernehe zu en nach 
Dameran, me Königsberg, vom 1. April d. 38. ab 
tobe übertragen worden. 


auf P 
ade, —— u Hermannſtein. Kreis Biedeukopf, il 
—— eichen verliehen worden. ot in 
du, SU) er in der Dberfärkterei flaftermühl, iſt in 
Döberig, Renbr arienwesder, vom 
L ab verjegt worden. 
ae! iefter —S Unterlahnkreis, 
iR das Algemeine hen verliehen worben. 
Aplow, % ufjeher au Dietendorf, Oberförfterei Zeitz 
Regby. Merfeburg, ift geftorben. 
, Holzhauerm: au Freudenberg, Kreis Siegen, ift 
das ‚emeine Chrenzeihen — worden. 
Fofte, 5 


Wilhelmsthal, OD) erei Reußmwalbe, 
iR u ve ehe zu Goßwald, Oberförfterei 





Wödersborf, Regbz Königsberg, vom 1. April d. 38. ab 
verjegt worden. 


= Semimler, Förſter zu Büdd-Theerofen, Oberförfteret Driefen, 


Reg —— a. D., tft geitorben. 
Häsmwild, Waldarbeiter zu Säule. Kreis Gifhorn, iſt das 
Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens verliehen. 
* 


Die Qberförſterſtelle Rothehaus. Regbz. Merfeburg, 
iſt vom 1. Mai d. Is. ab anderweit zu Hefepen. ee 
Aönigreich Bayern. 

jeßringer, Forſtmeiſter in Burgberg, it ber Verdienſtorden 

* vom Gele Michael dritter. Fafle verliehen worden. 

BSrönwer, Aſpirant, it zum Forſtauffeher in Speins hard 
ernammt worden. 

Chrikmann, Afpirant, ift zum Korftauffeher in Schweig · 
jaufen ernannt worden. 2 
Pannhanfer, Aſpirant, ift zum Korftauffeher in Hannesreuth 

ernannt worden. 

Dies, Borftauffeher in Welden, ift zum Korftgehilfen in 
Bepigau befördert worden. Z 
Fiher, Afptrant, iR zum Borftauffeher in Burgebrach 

ernannt worden. 
Grünger, Koritmeifter in Bunftebel, iſt geftorhen. 
Kunz, Aipivant, tt zum orkauffeber in Auerbad ernannt. 
* Forſtauffeher in Bebigau. iſt auf Anfuchen 
ent! en. 
Jamprechi. Zorftmeifter a. D. in Wü: iſt geſtorben. 
Kitier A Ritter v. ift der ee für feine 
Sawern, Trortgehilfe in Regensburg, iR —2* 
ar jebilfe in J um Forſtbu— 
——— bafelbit befördert a 0 * 
Siesentiſ, Afpirant, iſt zum Forſtbuchhaltungsfunktionär 
in Grafenmwöhr befördert worben. 
rösd, Mipirant, ift gum Korftauffeher in Rittenau ernannt. 
ach, Apicant, iſt zum Borftaufjeher in Pottenftetten 
matt, Qorfauffeher In Hain, {R zum Borfgeitifen i 
a I, Borftanffeher in Hain, um 0 fen in 
* ‚Büdo! — worden. 
Wilhelm, Aſpirant, it zum Forſtaufſeher in Tännesberg 
ernannt worden. 
Binsmeifter, Aſpirant, iſt zum Korftauffeher in Wilset 
ernannt worben. 
Ronigreich Württemberg. 
Ebe, Revieramtsaffiftent bei dem bautechniſchen Bureau der 
Korttbtveftion iſt bie bei dem Forſtanit Rottweil erledigte 
ffiitentenftelle übertragen worben. 
Elfah-Zoigringen. 
ent] Gemeindeförfter zu Künheim, ift als Kaiſerlicher 
» Keiner auf Probe auf die Förfteritelle zu —eS 
berförſterei Hart-Nord, verſetzt worden. 
oriumet, Regierungs· und 
Kaiferligen Oberforſtmeiſter in ber Verwaltung bon 
Elſaß⸗ Lothringen ernannt und ihm die Oberforftmeifter« 
ftelle beim. Bezirtspräftsium in Kolmar übertragen, 
Dr. Kadf, Regierungs · und Borftrat Ar Mep, if, dem 
Besichaprä dium in Kolmar i. Elf. überwiefen und ihm 
der —— ——— Kolmar · Nord vom L Uprild. Is. 
ab übertragen worben. 


orftrat zu Kolmar, {ft zum 


N] 
Brief- und Fragelaften. 


(Die Redaktion übernimmt für bie Auskünfte Leinerlet Bers 
antwortlichteit. Anonyme Bufhriften finden feine Beräd« 
fihtigung. Jeder Unfvage ift die AbonnementsDuittung, 
oder ein Musweid, daß der Frageſteller Abonnent biejer 
Beitung iſt, und eine 10-Brenwigmarke beisufügen.) 
Herrn Revierförfter €. SG. Anfrage: 
Sind Erfahrungen gefammelt worden, ob auf 
ugepflangten Seldftüden fi jpäter Rotfäule der 
ichten einftellt, oder Tann man ohne Bedenken 
ihten auf Boden ziehen, der lange Jahre zum 
derbau diente? — Untmwort: Die Frage, ob 
ihte auf alten Aderland zur Rotfäule neigt, 
it zu bejahen. Die Urfadhe ift die Erkrankung 
durh ben Wurzelpilz (Trametes radiciperda 
oder Polyporus annosus), welcher alle Nadelholz- 
kulturen auf altenı Aderland oder Laubholzboden 
gefährdet. Zuerſt werben einzelne Stänmme, dann 
ganze Gruppen befallen und fterben ab. Der 
Pilz greift zunächſt die Wurzeln an und führt 


244 


Berfchiedenes. 








fe in Faulnis über. Während nun diefe infolge 

er Verharzung fi) bei der Kiefer ayf die 

Wurzeln und den Stod beſchränkt, geht fie bei 

ber Fichte fchnell in den Stamm über. Deshalb 

werden auf ben gekennzeichneten Standorten die 

Fichtenbeſtände faft Pii- frühzeitig rotfaul, in⸗ 

deffen kommen aud Wusnahmen nicht allzu 

— vor. Ein Grund, auf die Fichte bei Auf⸗ 

orftung von Feld zu berzichten, liegt bei der 
zunehmenden guten NWerivertbarkeit ſchwacher 

Hölzer namentlid im Tleineren Betrieb nicht vor, 

weil die Erkrankung in bemerfenswertem Umfange 

erft dann einzutreten pflegt, wenn der Beſtand 
die genügende Stärfe erreicht hat, um als Gruben- 
holz u. p w. berwertet zu werben. Und bereits 
vorher laſſen fich beträchtliche — —— ge 
aus bem Berkauf von Weihnachtsbaumen, Schmud- 

reifig und Stangen ziehen. Dr. 39. 

R. bei 3. (R.) Ihre 

Schriftchen „Breis der 

heit im Staatöforftdienft“, da8 Sie für 

75 Pfennige vom Verleger Franz Pieter in 

Tübingen, fonft auch dürch unjere Expedition 

beziehen lönnen. Für Preußen geben auch die 

Etat Auskunft. — Für Ihre Bemühungen 

beiten Dank. 

ern WB. Hp. Das Militär- Penfionsgeje 
Bejtiiomt folgendes: en 
Wenn Invaliden in Dienfte einer Reichs⸗ 
oder Staatöbehörde oder bei Inſtituten, welche 
ganz aus Mitteln des Reiches oder Staates 
unterhalten werben, Anjtellung oder Bes 
emeene finden, wird. feitens der An— 
tellungSbehörde dem Invaliden das 
Penſions-Quittungsbuch abgeforbert 
und in basfelbe das WUnftellungs« oder Ber 
- (häftigungs » Verhältnis eingetragen unter 
folgenden Ungaben: 

3) Art des Anftellungs- oder Beihäftigungd- 
Berhältnifjes, im bejonderen, ob der Invallde 
die Eigenſchaft eines Beamten erlangt, oder 
ob er nur in ein privatrechtliches Vertrags» 
verhältnis zu der Behörde tritt; 


Herrn Förfter 51. in 
Sagen beantwortet das 


b) Tag des Beginnes der Anftellung oder 
Beihäftigung; 
c) Dienfteinfommen, welches für die Wahr- 


nehmung der Stelle oder für die Be— 

ichäftigung gewährt wird, unter genauer 

Bezeichnung der Art und des Betrages 

des Einfommens und des Zeitpunftes, von 

welchem ab dasfelbe gewährt wird. 

Demnädft wird das Duittungsbud 
ber bie Benfion regelnden Behörde 
vorgelegt, welche wegen der Fortgemährung 
bezw. teilmeifer oder gänzliher Einbehaltung 
ber Penſion und, der Sutegen, die erforderliche 
Eintragung zu maden und bie zuftändige 
Kaffe nit Anweiſung zu verſehen hat. 

Tritt bei den Jnvaliden, welche im Dienft 
einer Reichs⸗ oder StaatSbehörbe oder eines 
ganz aus Mitteln des Neiches oder Staates 
erhaltenen Inſtitutes als Beamte angeftellt 
oder beichäftigt find, eine Änderung in dem 
Dienftverhältnis oder in den Einkommen ein, 
durch welche eine anderweitige Penſions— 
regelung erforderlich wird, fo wird feitens der 








Anitellungsbehörde durch Überfendung des mit 

entfprehendem Vermerk berjehenden Verfions- 

Quittungsbuches der Benfionsregelungsbehörde 

Nitteilung gemadit. 

Siena) dürfte die Anftellungsbehörde auch 
über die Aufbewahrung des Penfions-Quittungs- 
buches zu entfcheiden haben für den Fall, dat 
die Invalidenpenfion ruht. 

ern v. 8. in A. Noter Kern bei 
der Rotbude ijt in dem jugenbliien Alter 
bon 50 ren (und fogar bis zu 15 Jahren 
herab) fehr auffallend. Nach R. Hartig geht der 
rote ober falfche Stern bei Der Rothuche immer 
von Wundftellen aus. Deshalb findet er ſich in 
der Regel ja nur in älteren Stämmen infolge 
von Altbrüchen, Baumſchlägen u.f. m. Auch die 
Engzwieſel geben zu feiner Bildung Anlaß, denn 
der Wind quetſcht die Zwieſelarme zufanınıen, 
reißt fie wieder auseinander und erzeugt fo 
wiſchen ihnen einen von der Rinde nicht ge— 
Fhloffenen, wenn aud nur fchmalen Spalt. 
Da der Grund meift —— ft, gelangt 
Waſſer mit humoſen und Fäulnisftoffen leicht in 
die Quetſchwunde. Diefe Wirkung der Gigs 
zwieſel beginnt aber in der Regel exit im ftärferen 
Stangenhulz oder geringen Baumholz. Da es 
fi in dem von Ihnen geichilderten Galle um 
einen geringwuchſigen Befland handelt, ift die 
Erklärung vielleicht dur die Beobach ges 
eben, welche man bezüglich der Rotfäule bei 
Ban machen Tann. tiefe macht _fich zuerit in 
tärferem Maße bet unterdrüdten Stämmen. be 
merfbar, welche fo zuwachsſchwach find, daß ſie 
eine Wurzelverletzung nicht ſchnell genug über- 
wallen fönnen, um das Eindringen der Faulnis zu 
verhüten. Infolgedeſſen zeigen fich zuweilen bei 
einer Durchforſtung die herausgehauenen ſchwachen 
Stämme überwiegend rotfaul, während der herr 
chende Beitand noch faft ganz gefund iſt. Es 
ift ſehr wohl möglich, daß in entfprechender Weije 
in einem zuwachsarmen Buchenbeitand Degen 
langſamerer Überwallung von Wundftellen der 
rote Kern früher auftritt als in einem zumads- 
Träftigen. * Dr. 39. 
Kr 2753. Uber „Das Mecht der in land» 
und forftwirtfchaftlihen Betrieben angeltellten 
Privatbeanten* erſcheint in den nächſten Wochen 
ein Büchelhen bei %%. Neumann, Neudamnı; Sie 
können e8 fchon jetzt beftellen. — Ein Gejet über 
die Benfionierung der Brivatbeamten giebt es 
aber nicht, das ift in der „Deutfchen Forſt⸗Zeitung⸗ 
joen oft hervorgehoben. Über die Benfionierung 
er Staatöheamten finden Sie näheres in 
Radtke, Handbuch. Zur Seite fteht Ihnen nad 
unferer »feffung $ 157 des 8. ©. (Treu und 
Glauben). iv empfehlen Ihnen bringend 
guͤtliche Einigung. 

Zur Aufnahme gelangen die Mitteilungen 
der Herren: Beer, Hofemann, Prediger, 
Zu ande, — gas Re Bee 

alt, er, Achler, er, Söwe. en 
Einfendern Waldheil! ⸗ 


= 
Auftragen an den Seferkteis. 


1. Auf welche billigfte Art und Weife rodet man 
auf Stiefernfchlägen die verbliebenen Stöde aus? 


Nachrichten des „Waldheil”. — Inſerate. 
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2 Vie haben Ro, neues Stodrodemajinen | getragen in der — für 1900 


= no Befere, tikungsfäßlgere Mal 

en ejfere, leiftungsfähigere Mafchinen ? 

3. Bie fulfiviert man 6A übe m und was 
für dedunggebende und ſchattenertragende Holz⸗ 
arten wer! ur Anlage von Faſanerien auf 
jriſchem, humofem Sandboden empfohlen? 

Vo erhält man Brennefjelfamen? 

Ein ‚Shlag im Laubholzbeſtande am Feldrande, 
ca. %, Mori = fol als Weidenremife angelegt 


werden. oben: friſcher, humoſer, Tehniger |- 


Sand. Was für eine Weidenart ift 
enden? Vielleicht die kaſpiſche Weide 
B., Förſter in R. 


* 
Inhalt der Nr. 11 der „Fiicherei- Zeitung“ 
(Terlag von 3. Neuntann in Neudamin, ein⸗ 


g ver⸗ 


hne) bewährt? Oder giebt | unter Nr. 2623, Preis pro 


uartal 2 ME): 


Das Jahr bed Teichwirtes und Wilhzihters. Bon 

vd. Debicip. @ortfegung ung 5 über die Qualität bed 
Rarpfenfeifäen. nz Lehmann. — 
über bie — — au ne onan. Bon einem 
alten Si hermeifter. — Niederfhläge und WWafjerftand 


m feinuns 1900. — Ein Gutachten gegen die Fiſcherei 
unften des Strombaues. Bon Dr. W. Dröfcer. 
Mn Bortfegung ſtatt Een — Bur Sinfhräntun der 


eien elfifherei in en. — Zur Berunreinigung 


er Bewäller. — —E —S ung Sn Tau 13 
Droffen.— —S ————— fig aupt ⸗ 
verſammlung erei · Vereins de ir Brovinz 


des 
Brandenburg“. — il ſcherei · Verpachtungen. — Inferate. 


Probenummern in jeder Anzahl werden von 
Be umfonft und poftfrei 
verſandt. 














Für die Redaktion: H. v. Sothen, Neudamın. 








. PP 777 
Nachrichten des „Walöheil‘, 
Vereins zur Förderung der Intereffen deutſcher Forſt- und Jagdbeamten und zur Unterflükung 
ihrer Hinterbliebenen, 
Herausgegeben unter Verantwortung des Borftandes. 


Ihren Beitritt zum Berein meldeten ferner an: | Beumark. 


Aufl, KönigL_Forftaufieher, ie Gheinburg, 
Kramer, 3. Zagdauffeher, Slöftugen bei Deventrop. 
Barz, Dbmin, errihaftl. Revierförfter, Rottwerndorf. 
deine, Robert, Herridaftl. Hilfsjäger, Krup) — 

Arch, Aal, rrihaftt. Forſter, Bora bei Manieczte. 
kinäfg, D. rricaftl. Föriter, Lagſchau bei Sobbowig. 
Tudow, U, flider —— Borfib. Haag bei Geldern. 


Nitgliebsbeiträge fandten ein die Herren: 

Bad, Jedin, 2 ME; Prinz Karl zu Bentheim-Echwarz« 
ich, 5 ML; Engelte, Rüienhau en, 2 ME; Groß, or, 
20; Hoppmann. Yubhrbad, 2 ME; John, BWentehaujen, 
2ER; Kantigor, Hinden, 2 ME; Kinsky, Lagiheu, 2 Mt; 
Remy, Hellenthal, 2 ME; Zohrengel, Pöhlde, 2° Mi.: 
Vartjchte Geij nneradorf, BME; Dito, @L ab, 2 n Hu 
#eabanien, Obern ib, 2 Mt; Huppert, Erinig, 2 ME. 
Fein, Quteborn, 5 : Geydlig, ee Bamubeh, SOME; Sam 
Fo 2 ME; Pr "Hamm, 2 e.; Schwenl, Sriedewall 
ı UL; Staab, iebewald, EM; Oudow, Hang, 2 Mt.; 
Senke, Rüders aufen, 2 IR! ; Bogelgejaug, Herzberg, 10 ME. 


Beitrittserklãrungen find zu richten an den 
Verein „Maldheil‘, Mendamm in der 









Der Jahresbeitrag beträgt für 
orte und Sagdfehugbeanıte 2 Mark, für höhere 
orſt⸗ und Sagdbeanıte, die Anwärter des höheren 

Forſt- und Jagdweſens und alle anderen Mit» 

glieder 5 Mark. 

Der Toritand. 

* 


Beſondere Zuwendungen. 
Geſammelte Strafgelder für Fehlſchüſſe bei den 
Treibjagden ber Oberföriterei Giersdorf, rins 
gejandt von Herrn dorſtſetretär Schröder, 
Biersdorf bei Bartha . . . » » 0. 0. 10,80 
Gefammelt in einer Sitzung bes ——— in 
3 eingeſandt von Herrn Fromm, 


Summa 19,10 Dit. 
Fernere Beiträge wolle man gütigft fenden an 
den Berein „Waldheil“, Reudamm. 
Den Gebern Herzlihen Dant und Waid- 
mannsheill . Der Borftand. 








alt: Die Forſtbeamten Rußland. 


3390. — Brauden wir Forſterſchulen, und bat fi die Verbindung der 


Serfmannainufpaht, höheren und niederen Laufbahn, mit dem Diet | im Daasıtorps bewährt? Bon Weiher. 


Zur Führung eines Tage buches für — — Foörſter. Bon P. Bon R. 
Deutſchen Bort-geitun 


tammer {yöt 

— 
Seſ⸗ 

Beide über 


leßrbuchd” in Nr. 


Bon R. M. Fr _ —E des 


ie ————— am 6. Vläi 


—ã für Gliaß-Lothringen. 286. — 
Berorbnimgen, gg — Seh, Erkeuntniſſe. 


238. — 
u der Beſprechung des „Neus 
ie Anftellung dev Bemeindes 
Bücherihau. 
238. — Berein alter Garde + Jäger au Berlin. 
erſonal⸗Rachrichten und Berwaltungssäuberungen. 


Bon *. * 


242. — 
WB — Brief und Sragelaften. 248. — Rosricten $ „Walbheile. Beitrittserklärungen. Beiträge betreffend. 245. 


— Jaferate. 245. 








OD Sunferate. HM 


Unzeigen and Beilanen werden na 


ch dem Wortiant der Mannftripte abgedeudtt, 


ie den Jubalt beider H die Redaktion nicht berautivartlic. 


Inferate 


onal 


Ver 


Auf einer Königlichen Oberförfterei 
Beipreußens wird, ein ei 


Lehrling gesucht. 


Deib: nter Nr. 106 bef. di 
ira. . Id. BortoBig. F ee 


a 


Bit 


Samen und Pflnnen 


Mahonia aquifolia-Büsche 


bieten den Safanen guten Schut und 
die darauf wachſenden Beeren eine 
ame; offeriere dreizährig verpflanne 
e pro Zaufend 15 WE. 

Chr. Lempfert, Salftendeh, So 





13 die fällige Munmer werden Bis fpätellens Dienstag aBend erbelen. 


Kiefernpflanzen, 


fhüttefrei, gut bemwurzelt, weil dünn 
ſtehend, und auf Heideboden gezogen, 
aid te —* 
owie en, ai 
Schwarzkiefsrn, € 
veric. Alter offeriert groß: 

Oswald Relchenbach, 
61) Haida bei @lftertwerda. 


ig gewadien, 
Lärchen. 
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Pinus Banksiana 


Bank’s Kiefer), 


Bon dieſer vorzügliben Kiefer, weſche man — nad vielen bei unß ein⸗ 
gegangenen Berihten — allenthalben mit vorzüglichem Grfolge auf den 
»rbindeft öben angebaut hat, und welde Yoetwährend von Yadlenten 
warm empfohlen wird, haben wir noch ein nroßed Duantum ganz borzitglich 
enttwidlelter Pflanzen, und zwar bei Abnahıne größerer Duantitäten zu 
bedeutend ermäßigten Preifen abzugeben, ebenfo von 


Larix leptolepis (3apan. Särde), 


welche zum Anbau bejonders empfohlen wird, fowie Larix sibirica (Eib. 
Yärde). Auch Ables eoncolor, Picea Engelmanui, Quorcus pa- 
lIustris (Sumpfeide) geben wir jegt m Außuahnepreiien ab, und bitten wir 
Konjumenten, hs unter Bezug auf biefe Unnonce mit und in Verbindung gu 


20 Jahrg. von Danekeim. Zeit- 
{hrift für Forft: u. Iagdmw. 
(1879-88), jaft ganz vouft. einzein für 
IME, im ganzen für 15 RE. verfäui. 
ven i. W. Espert. 


BE „Rornbiume“. * 


Diefe nahıveislih beliebte Cigarre 
empfehle ih ben Herren Forftbeamten 
umBorzugspreife von ME. 4 p.100 Std. 
on 300 Std. an portofrei Auf Wunſch 
2 Mon. Biel Nihıpaffendes nehme ih 
zurlick Max Krafft, 
2) _Yerlin ©., Alte Ehönheuferftr. 


Gerson’s Grdbohriiof. 


Unentbehrlih für Land⸗ u. Forftwirte. 
Prämiiert auf der Peutfgen Fand- 
wirtf@. @efellfdaft 1894. 

4 veriiedene Sorten, für alle Bodens 


















iegen und daß event. zu gebraudende Quantum anzugeben, worauf wir fofort tulturen paſſend. (62 
mit niedrigfter Dfferte au Dienften Neben. (106 Vrofpehte und eflellungen. 
Heins’ hne, Halfenbek (Holkein). berson, Btfh.- Wilmersdorf, 
> = agenan e 
Sickeenfamen >. > 9 me 0 | Einjährige Kiefernpflanzen, . 
chen „ - 35% „ 450 |Rr. aus dünnf. Saatfamp, p. Zaufend Gemeih ſchilder 
Schwarzkiefernfamen 80 „ 3801 ME, empfiehlt W. Brössgen, 
Querens rubra „ 2.0.80 | @aftio, Haida bei Eiftertwerda. (108 hell oder dunkel poliert, 
a en 00 fir Alefggeneite bus Ein 1,00 
eier N ee a Dermifdhte Am au Anfertigung nad Dufter, offeriert 


” ” . 0,80 
pro 1 kg, von 0 kg an franko Bahn des 
‚Gmpföngers, empfichlt ebenjo wie alle 
anderen Waldfaaten friſch u. keimfählg 

H. Gnertner, Samendandlung, 
10n Shönthal bei Gagan. 


Forſthaumſchulen!! 


Alle Kortpflangen in bellebiger 
Höhe und Stärke werben billigft 
abgegeben. 15 
Dan verlange Loftenlob Preißtiftel 
Firma: Hubert Wild, 
Waffeuberg ZEN i. Rheinland, 








Zehn Millionen! 


Biefsenpflangen, auf Sanbboden 
gezogen, dünn Nehender Saat, baher 
ıchr Fräftig, jowie Fichten, Lärden, 

irken, bis 2 m hoc, liefert jedes 

uantum Pflanzenzücter 
Gottfr. Reichenbach, 
Zeifde bei Zisbenwerde, 
Freife und Mufler umfonft! (85 


= le Kilanze 


zur Anlage von Forſten und Hecken, 
auh die berühmt Dougladfichte, 
Gitlafichte, japan. Zärdje, Bank’ 
Kiefer u. and. ausländ. Arten v. groß. 
Anterefie fehr ſchön u. bill, Yreisverg. 
ofen! r., cmpi. 3. Meilns’ Söhne, 


Salftenbek (Holftein). (a 
Forst- und Xeckenpflanzen. 


Bedeutende gragterfparnis durch den 
Zejug von Bier als aus Kolftein. 
tiefere jedes Quanıum in jdön ber 
wurzelter, ſtarlſter Ware. J 
Alleebäume in jeder Gtärke, 
Preisverzeichnis Foftenlos. 
A. Pommmeroucke, Lubwigäluft i.M. 


u Zehn Millionen WW r 
enudhriae Stiefernpflangen, au 
booen aezogen, geſund, Aäftig u. jehr 
wurzelrei, a Mille DE 0,80, Aweite 
Klaile DIE 0,50. Fichten, Xärchen ı. 
Viren nah Preievcrzeidnis empfichlt 
Eduard Audrack, Viaficnanbau für 
Forüpflanzen in Zeiſcha b. Kiebenwerba, 




















Gustav Say, reilingen, Rafiau. 
Forfteinrichtungsburenu 


Wilke, Rixdorf, 


empfiehlt fib den Herren Walbbefigern 
für alle forftl. Urbeiten. (104 


3718 Stck. Raubzeng, 


dartnter 453 Füchse, 
fing Herr Förster L. Timm in 
Steinhagen in unseren um- 
übertroffenen Fallen. 


Neu! Neu! 
Mühe’scher Jagdhochsitz, 
D. R.-6.-M. 104351. 





Marder-, Jitiöfele 
fauft, böchſte Breife, 
Wittrung umfonf, 
Bosch, ‚enbenberg 
b. Siegen. E 


F udjs-, 








Interessenten Haupt-Katalog gegen 10-Pf.-Marko, 


H auer Raubtierfallen-Fabrik * 
E. Gre. Co. Haynau i. Schl. 


Prämiiert mit vielen goldenen und silbernen Medaillen. 





lagsbi udtı dwirt 
I. Neumann, a ee, Neudanım. 


Soeben erfhien als wertmelle Ergänzung zum „Neubammer 


RT Repetitorium 
Nendammer Förſterlehrbuch. 


1340 stellt für Unterricht und Gelb: 
a ee e eo peafung 


en Reif Brofälert, ers 50 LE efigern des nn 
terleßröuges‘‘ wird ein Exemplar des Mepe 
von 20 FY. in eigspoftmarkın Tranko —ãe— aeg 


eopetitorium iſt eine unfchägbare Ergänzung bes überall mit io 














Das 


(69 | großem Beifall_ aufgenommenen „Heubammer Sörkerliehrbudee" zu Unter 


richtszwecken. Die abfhnittsweife fortlaufend numerierten 1840 ragen fdlieien 
fih finngemäß an bie Einteilung des Unterrichts an; beigedrudte Bahlen ver- 
weifen — elauiten Paragraphen des Yehrbudes, welde die Antwort auf dıc 
geitellten ragen neben. Der Unterrichtende kann an ber Hand der frag: N 
vorzutragenden Stoff leicht fihten und fo verteilen, wie es der Mudbilbung: 





: | deö Lernenden erfordert. Der erzicheriihe Wert de Neudammer Hörfterbuhes 


wird fomit durd das Repetitorium weſentlich erhöht. 
Zu beziehen gegen Einfendung des Betrages franko, unter Nachnahme mit 
Portozufilag. I. Heumann, Hendamm. 


Ale Buchhandlungen nehmen Bertellungen entgegen. 
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— = 


Das Foriteinrichtungsburenu |  Keilspaten 


zum Pflanzen 1jähr. Kiefern eto. 
von W. H. — Kal. Hl * a. D., empfiehlt, das Specialgeschäft dur 
Dresden, Augsburgeritraße 46, 'orstwerkzeuge von 
siehlt fih den Herren Waldbefigeru für alte in das Koritiad einihlagende | E- E- Neumann, Bromberg. 
—— Den Auffckunn'son Wirtfdaftsplänen, Forfivermefungen, — Preislisten gratis. — 



































M res eatan — 
Seldwertsermitielungen, fländige Infpehtion ganzer Forfidetriede, atjahrtich⸗ .) I.) , 
Zikon des Anungswelens und forflide Gutachten aller Art. —* Da herbei, 
Zas Bureau wird ferner den Au⸗ ud Verkauf von Waldherrihaften | in} Unveg. d. Uppetits u. 4 Körber. b. 
„mitteln. R R (2075 | Verdauung e. vorzügl Mittel, deshalb f. 
Dur eine lange Dientzeit im Staatsdienſt if der Inhaber des Burcaus | gyagenkrante u. Betpnnalede-unentbehrk, 
alen Arbeiten vertraut und dur zahlreiches Hilfsperfonal im ftande, die | &%. Hadf. u. Zonrift. in derf. d. beite Stärk.» 
igten Aufträge in kurzer Zeit auszuführen. u.Belebungsmitt. Da beri.a.Wohlgefhin. 
al ano.dhnt. Epitentialeb-voraugieh 
all.and. ähn 1} ent eb. vorzuzieh. 
Wr — Bene Eu. m BEAT St. Brobele 
oftfollt, th. t 2 it rigi⸗ 
— — — ——— roh. v. Yadın. inft. Porto 
ulturg räthe u. Berp. 4,50 Mf. überall au baden. — 
Wal 8 erlegen, gehen — — 
ur einige Rayon⸗ no u vergeben. 
fürWald und Gartenbau Ana Bent no u van 
Patent Spitzenberg Haarfärbefamm s 
” . Prämiirt auf den — D.R-P. — 
Berliner Gewerbe Ausstellung1898. graucs od. tot. Haar fofort 
Illustrirten Katalog kostenfrei Ian bennun 2).tielatt., 
R färbend, wie natitelich, 
BerlinSW. DessauerS$tr6, gänslih nufadstin, — 
$ re I. — 
FRANOKE &C2 - Gebraud. Etd. 
te. fr. (Nhn. 8,25 DIE) 
A. B. Denk, Berlin 86, 
Kottbufersüfer 8% I. 
Fort mit den 
* . 
Hühneraugen ! 

Nonkeii!  Bahneraugenetili! 
Wirkung ohne Schmerzen 
überrafend, wie folgeude 











Soeben wurde nen herausgegeben: 





Ö ö . £ S Unerfennung beweiſt: 
283 <<.S [Hardenberg b.N! 1000, 
VIAS Ver * anYıyır SS ———— 
von dem Bürgerlichen Geſethzbuche, Zupjfendung von 8 © wer 
der Grundbuchorduung, dem Sandelsgefehbucde und den einfhlägigen SS files” 


1 


nem Gelbe zu bezahlen, da 

diefelben überrafgend gut u. 

fhnen helfen. 

W. Keed:, Landw. Bermalt. 
Ginzig und allein au beziehen 

pro Sie ME. 1.10 franfo 


Randesgefehen 


. 
willen muß. 
Bon Oberamtsrihter Dr. jur. Ferdinand Braudis. 
Preis gebunden 3 ME a — 
ſegen Vorein| 
Sr Tanbwirtignftliche Bereine in Partien billiger. Borfländen berjelben wird Negnormẽ Son h 

anf erlangen je ein Anfichtö-Ezemplar franto geliefert. Paul Koch, Gelsenkirchen Nr.143- 

Das neu erjhienene, etwa E00 Seiten ſtarte Bud behandelt in Einnaet Lieferant in Deuti&land. 


bündigher Form alle für ben Landwirt wichtigen Wejege und darf mit . T 

vollen Het alß eine der beften Grideinungen auf feinem Gebiete gelten. Dr tertabaf 

Rein Intereffent follte verfäumen, fi das wirklich praftiihe Wert, weldes „ 

von dem jnrikifden Sahverfländigen des Bundes der Sandwirte in unübertroffen in Qualität und feinem 

Berlin fehr günftig oeatteitt wurde, anznicafien, bejonders da der Preis Aroma, mild und jehr angenehn im 

ls ein äußerft mäßiger bezeihnet werden kann. —— — —— — ER 

i va, “ jeutel , 7 I» 10,00, 

— Einſendung des Betrages franko, unter Nach— Seinihnitt IRE. 9,50, 11.00, 12,50 frante 


b frei. Garantie: Zurüdnahm 
J. Neumann, Rendamm. Kur ounih 2 Wionate Sieh, 3 


m — is & Hagemann’s 
Alle Buchhandlungen nehmen Beftellungen entgegen. Kete hol. Tabatfabrit, 


Orion (hol. Grenze). 


Alle Arten Sägen, Werkzeuge und Geräte 


für die Forstnutzung, den Waldbau, die Laudwirtschaft, den Garten-, Wein- u. Obstbau, 
u verwandte Bedarfsartikel, als Sägen (für Holzfällungs-, Durchforstungs- und andere Zwecke), 
Behränkwerkzenge, Feilen. Universal-Sicherheits-Schraubeu-heile zum Baumfällen, Beile, Aexte, Waldhämmer, 
Stahlzahlen, Numerier-Schlägel und ‚Apparate, Winden, Baumrede-Maschinen, Messkluppen, Bandmaasse, Mess- 
ketien, Scheren in allen Sorten, als Forst-, Hecken-, Garten-, Raupen-, Reben-, Trauben- und Blumen- 
scheren, Astschneider, Erdbehrer, l.oehspaten und Schaufeln, Garten- u. Rodehacken, Wiesenbau-Gerätsehaften, 
Rechen, Hen- u. Dünzergabeln, Sensen, Pflanzbohrer, Eggen, Pilüge, Draht u. Draltgetflechte, Raubtierfallen, 
Theodel Wegebau-Geräte, Garten-. Okuller-, Forst- u. Jagdmesser, Kulturbestecke, Hirschfünger, Tisoh-, 
Dessert- u. Tranchierbestecke etc. ete. fabrizieren und liefern in anerkannt vorzüglicher Qualität 

zu billigen Preisen als Spezialität a 

J. D. Dominlicous & Soehne in Romscheid-Vieringhausen. 


BEE” Gegründet 1822. "ug 


ühnerau 
gegen Horn, 











248 Juſerate. 


= = 
„u. Rheinwein., A 
zu 
— garant. rein., ſehr angenehm., ag 
befömml. Mierfeiner in tyäf. v. 80 
50 Lit. an, billig, 70 PT. eie.ab Mainz unferer gefhägten — jene zn billigen britpreifen einzutaufen, da 
Leihfaß frko. zur. Zahlr. Ancrkenn. Wenn hohe Preife Beporftehen! das 
nicht gan aufriedenftellend, bereitwillige | C. ML. Schladitz & Co., Seifenfabr. u. Berlanhgeit. PYrettina. E. 
Zurüdn. Bob, Roesener, Mainz. Kiefern nod franko jeder Bahnftation ohne Kiftendere — jedermaun 
Honmanns weite Waphfiten, 2 Serien semiia mi. er. 
ofyakct, His. SL IR, F. Foltitte- Zeiten (örtiert für & Ak. 
laninos ä — 48 ng, ee billigft laut Preisbuch. 
exſitl. prämitert. Fabrikat. une —XX gegen Nachnahme mit Berpflichiung 3 Toftenlofen Rüdnahme. 
neue, tadellofe, v. 340 ME. | Größter Berlanh an Koniumenten. Zaufende non Anerfennungen. 
an. LYangi. ar. Kat. frk. Teilz. 
Bei Barz. al aba; S 


w. Hofftm 

Br Beine 0 Leichter Uberzieher 
N für Forftbeamte und Jäger, als 
Pflanzenbobrer \ Revier: und Jagdmantel geeignet, 

(fogen. Schippenbohrer) aus Gußſtahl , Iuterimd:Facon, Zreibig. 
an Oele le ame ONE ER Dielen Überzieher Liefere ih aus waſſer · 
— sehe ER “ diht präpariertem, forftfarbigem oder 
2) (Württemberg). 5 r rehbraunem Kaffinett, Schulter ertra 
en S a ——— u Re. m. 

mlegefragen, u, uf u 

— —— BER 1 innere Brufttafße, hinten Gurt, 
— ——— 
—2 x Ms Ylap genügt Augade der Bruf- 
m Rennen er, in- weite über Rod gemeſſen. 
pädhter Mufterabichnitte bon „Ralfinett, aus 


fe: eheit 
ur ünſchaff empfohl: dem Diele leberziehe ger t find, 
fei zur Unf m. ern hlen: —— — — fi 


Der 
Iagdbereigtigte, der Jagdgaft Eduard Ketiner, 


und der Iagdhüter \ i 
— * — 45) Köln a. Rhein. 
Jagdgejegen, dem Strafgelege unb 


er Strafprogekordnung. F Amt VL 
® jtz Mücke ” 
— reis ana in $| Nr. 3005 MI. P. Schulz & Co. "5: ss. 
jeziehe: e 
bes Berräges into, unter Yade Inhaber: H. Puchert. & 
nahme mit Bortozujclag. Mitglied u. Lieferant de8 Vereins ehemal. fügen er ber deutſchen Armee, bes Vereins 


3. Noumann, Aeudamm. Breußifher Forſtbeamten. des Vereins „ heil“ umd verfh. anderer Vereine. 


Berlin W. ” Potsdamerfiraße 87 (fein Laden). 


































* 7 Empfehle vorzũgliche 
Förstertabak „.Cigarren. ilie 
10008: Fippenkanaer, en — 200 am ne 
nn — 
8 * feinft, rein - ++ 
kan. „ 
1 Siem, En Nähmaldinen 
In ” B hodfein „ neuefter Konftruftion in tabellofer Ausführung, 






Pe) g fint ” & ver Kaffe von MR. 55,—. — zehn en nach — 
rein amer. . arantie. er eriil 
Tabat —— eintunfi. Mehrjährige x 


gda verfichere, daß fümitl. Tabafe rein, ' J Fah rr ad er, 


frei von Farbe u. Beige u deshalb fehr 
befönmlıch find. Garantie Jurüdnahme. | r J Wasch- und Wrin chinen, 


Stand- und Tischmangeln. 


Berfand franko. Grfagteile, Ele, Nadeln. 
Reparatucen-Berthatt ablreihe YAncrkennungsfäreiben. Durch Grfpamis 
Iugenheim a. d. Sergfir. | der Padenmiete vorteilhafteiter Ginfauf. 


fbert Bernstein, wınm cum ©. Freiberg i. Sachsen. 


Eabrik und Verſand forkliger Geräte, Infrumente, Maſchinen und anderer Gegenlände. 
Eiebenmal präm., viele Anertennungoſchreiben. Lieſerant für faft fämtliche eurepäiſche Staaten, herrſchaftl. u. Gemeinde · Forſten. 
Specialitäten: 


Kultur- nnd Pflanzgerüte aller Art 


Köhler. bitte rechtzeitig zu beftellen, 
da auferdem für pünktlihe Lieferung nicht geBürgt werden kann. 


Gravieranstalt und Reparaturwerkstatt. % Preislisten auf Verlangen frei zugesandt. 


Dur Inſerate: Udo Lehmann, Neudamm. — Trut und Verlag: 3. Nenmann,/Neudamm, 










4,50, 4,80, 5, 
on 800 St. ar frei. Nacnabı e. 


Joh. Ph. Motte, ZTabakfabrif 
12) (Gegr. 1888), 


















NKummerirschlägel 
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Deutfche 


Korfi-Seitung. 


Mit den Beilngen: „Forftliche Bundfehau“ und „Des Förfters Feierabende", 
Fachblatt für Iorfibeamte und Waldbeſitzer. 


Autlihes Organ des Srandverfiherungs-Dereins Preufifcher Korfibeamten und des Bereins „Waldheil‘‘, Berein 
zur Sörderung der Intereffen deutſcher Korft- und Jagdbeamten und zur Unterflüung ihrer Hinterbliebenen. 


Bierausgegeben unter Mitwirkung hervorragender Forſtmänner. 
Anffäse und Mitteilungen find ſtets willkommen und werden entſprechend vergütet. 
Unberedtigter Nachdruck wird firafredtlid verfolgt. 








Die „Teutjhe Forſi⸗Zeitung“ erfbeint wöbentlih einmal. Bezugkvreis: vierteljährlich 1,50 ME. 

ofianfialten (Nr. 1675): direkt unter Gtreifband durch bie Gryebition: für Deutfchland und 

rige Ausland 2,50 Wit. — Die „Teutibe BorftsBeitung* kann aud mit der „Deutihen Jägere 
eilagen zuſammen begogen werden, und beträgt der Preis: a) bei den Kaiierl. Poranflalten 

entjcland md Dferreih 4 er übri 

Infertiondpreiß: bie dreigefpaltene Nonpareillezgeile 


ki alien Kaiferl 
2 mE. für das üb 
zeitung* und deren 


& mt, b) bireft durd Die Ggpedition für 


Öfterreih 


für das übrige Ausland 5,50 ME, 
20 Bi. 








Nr. 13. Neudaum, den 


1. April 1900. 15. Band. 








Bes Horfimannes Derrihtungen im BMonaf April. 


Nugungsbetrieb: Beginn ber Füllungen im höheren Gebirge. 


Läuterungen. Durch⸗ 


toritungen, namentlich Aushieb don Bohnen» und Baunjtangen. Stodrodung. Verpachtung ber 


Baldiwiefen. Weide-Einmiete. 


Rulturbetrieb: Saaten und Pflanzungen. Birken» und Lärchenpflanzungen zu Anfang des 


elnfaaten gegen Ende des 
Waldſchutz und Waldpflege: Leimringe gegen die Raupen de3 Kiefernſpinners; Fang⸗ 
Beirafer; Werfen bon Zangbäumen gegen Borkenküfer, Auslegen 


üffelkäfer und Bajtkäfer. Berdrüden 


Monats, Monats. 

gräben gegen den großen braunen Ru 

don Fangrinden, Fangkloben und Sangbündeln gegen den 

der Nonnenjpiegel. Flug ber Forleüle. Schutz gegen Waldfeuer. 


Warnungszeihen zum Schuße 


der Schonungen; Ausbeiferung der Wege, Zäune, Flußufer. 





Die Korftbeamten KRußlands. 


(Bon Landwirtſchaftlichen Sacverftändigen in St. Petersburg.) 
(Schluß) 


Für die höhere Forftausbildung 
find vorhanden: 

a) die Petersburger Forftanftalt unter 
Leitung des Minijteriums für Lands 
wirtſchaft. 

b) die Nowo⸗Alexanderſche Land und 
dorftwirtfchaftliche Anftalt unter Leitung 
des Minifteriumd für Volksanfklärung. 

Beide Anftalten find in der Aufnahmes 
anzahl beſchränkt; für forftlihe Zwecke 
bat beſonders die zweite Anftalt, im 
Regierungsbezirk Lublin gelegen, weniger 
Ausdehnungsmöglichkeit, da fie nur auf 
2350 Studierende eingerichtet ift und von 
ihnen die größere Hälfte der landwirt- 
ichaftlichen Abteilung angehört. 





Da für beide Anftalten diefelben 
Grundfäße maßgebend find, foll hier nur 
die Petersburger forftlihe Hochſchule zur 
Beſprechung kommen, von derwir außerdem 
neuere Unterlagen befiten. Zur Auf: 
nahme ift ein Reifezeugnis mittlerer Lehr: 
anftalten erforderlich. Die Aufnahme 
erfolgt neuerdings in Petersburg unter 
Fortfall des früheren Prüfungswett: 
bemwerbes in der Weife, daß von den An: 
meldenden in erfter Reihe berüdfichtigt 
werben junge Leute, die bereits einen 
Lehrgang an ber Univerjität beendigt 
haben, aladann die Söhne von Forſi— 
beamten. Bon dem verbleibenden Reit 
werden bie Aufnahmegefuhe nad) Maß: 


248 Inſerate. 


Rheinwein· au 
—— garant. rein. ſehr an Hay: gut 
betömml. Tieenst ner ini) 
50 Lit. an, billig, 70 Pf.b. Sit. N reine unferer geihägten Runden, jeht A billigen beitpreifen einzufaufen, & 
Leihfaß frko. zur. Zahlr. Anerkenn. Wenn be Preife bevorftehen 
nit ganz zufriedenftellend, bereitwillige | C. M. Schladitz & Co., &eifenfabt. u Terfandgeiäi, Prettin a. e 
Zurüdt. Rob, Koesener, Mains. | liefern noch franko jeder Bahnftation oßne Aiffenberednung an jedermann 
Hofßmanns Bette w Fund = Wafhfeifen, ‘ Sorten gemifdt, fi “ k. % Fr. 
onyaket Zus. 40’ Staa, SL Fr. 9. Koitötte- Zeiten förtiert für & Muh. 
1aninos 'b mier un “ umd, Kerzen, Ige ig Blue, laut Preisbud. 
erſtkl, prämitert. Fabrikat, nur eier gegen Naı nahme mit Verpflichtung 3 Tonento ‚ofen Rüdnahme. 
nene, tadellofe, v. 240 WIE. | Größter Berfand an Koniumenten. Xauiende bon Mnerfenmungen. 
au. Langi. Gar. Kat. frk. Zeilg. 
Bei Er hob. ER (83 


w. Hoffmann, 

Bet a —— - Leichter Ubergieher 
3 für Forftbeamte und Jäger, als 
Pflanzenbohrer U Revier: und Jenbmantel geeignet, 

(jogen. Schippenbofter) aus Gubfast, : Interimd: Bacon, Zreihig. 
—— Se wa pro Gl Diefen Überzieher Liefere ih aus wafler- 
s ——— um ; B dicht präpariertem, forftfarbigem oder 
7) aa ge * rehbraunem Kaffinett, Schulter extra 
sauna mit bdemfelben Stoff unterlegt, mit 
2 Moumann; Umtegetragen. ng Auf und 
“ 5 nnere Brufttafhe, Hinten Gurt, 
wiiden, So — de Sk ; Ränge des Überziehers 120 bis 125 om, 
Forft- und Zagdwefen, alfo Knie [hühend, à ME. 17,50. 
Keudamm. 3 Als af genügt Angabe der Brupf- 






































® agbbefiker, in- weite über KoR gemeffen. 
fanberhet bem Iag wüchter Aunferapfanlite — —89 — 
ei eſe 
ſei zur nf Br —8 en: Helen ——— — —c 
JZandbertthu e ber Japıgaf Eduard Ketiner, 






und der Iagahüter 


in igrer Gtellung nad) den preußiichen 4) Köln a. Rhein. 
Iagdarteben, dem Gtrafgeiege und 


trafprozekordnung. Tel: Amt VL Tel.: UmtVl, 
en _ ji. oo. H. P. Schulz & Co. "x; 3; 


























u beziehen gegen Einſendunt es 
Ve — unter Vade Inhaber: H. Puchert. & 
nahme mit Portogujclag. Mitglied u. Rieferant de Vereins ehemal. F er ber deutſchen Armee. des Vereins 

J. Noumann, Aendamm. BPreußifher Forſtbeamten, des Bereins „ —E und verſch. anderer Vereine. 








Berlin W. > Pofsbamerfiraße 87 (fein Laden). 


Empfehle vorzüglihe 


Familien- 









Förstertabak „.Cigarren. 


1088. —————— ein Mt. 20 


: “ r blattähnL „ F 
i ” ” feinfi,vein i 

amerifan. 
2 NHähmafıhinen 
10. B hodfein neueiter Konftruftion in tabellofer Ausführung 
00. © feinft. m per Kaffe von ER. 55,—, Ubzahlungen nach über 





0. ” Dreinamer. , 
; Tabat frei, Nachnahme. 

Ich verfibere, daß ſäͤmtl. Tabake rein, 
frei von Farbe u. Beige u. deshalb fehr | 
een find. Garantie Zurädnapme, | r 

250, 2.25, 3,00,3,20, \ 


einkunft. Mehrjährige Garantie. er erüll. 
.. 
Tahrräder, 


——— und Wringmaschinen, 
4 Stand- und Tischmangeln. 





4,50, 4,80, 6,00, 5,50, 
an frei. Nachnahme. 
— franko. Erſatzteile. Öle, Nadeln. 


Joh. Ph. ers, 3 Tabatfabrik 
12) Reparaturen» Berkftatt. ablreihe Ancrtennungsihreiben. Dur Erſparnis 
Fusenheim .. nr Berge. I ber Sadenmiete vorteilhaftehter Einkauf. 


flbert Bernstein, wnmnme © Freiberg i. Sachsen. 


Eabrik und Derfand forkliher Geräte, Infrnmente, Maſchinen und anderer Gegenkände. 
Eiebenmal präm., viele Anerfennungöigreiben, Lieferaut für faft ſämtliche europäiiche Staaten, herrſchaftl. u. Gemeinde-forften. 
Specialitäten: 


&ultur- und Bflansgeräte aller Art 


Sähler. bitte rechtzeitig zu beftellen, 
da auferdem für pünktlihe Lieferung nicht gebürgt werden kann. 


Gravieranstalt und Reparaturwerkstatt. A Preislisten auf Verlangen frei zugesandt. 


dur Imerate: Udo Lchmann, Neudamm. — Druck und Berlag: 3. Neumann,/Neudamm, 
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EEE Mister Mummor Tiont hei Dsa Türiter? Toiorahsnhs” Mr A nen TO0N TE 


Deutfche 


Forſt-Seitung. 


Mit den Beilagen: „Forſtliche Zundſchau‘‘ und „Des Förſters Feierabende“!. 
Fachblatt für FJorſtbeamte und Waldbeſitzer. 


tuiliches Organ des Srandverficherungs-Hereins Preufifcher Forſtbeamten und des Bereins „Daldheil“, Yerein 
zur Zörderung der Intereffen deuifcher Korft- und Jagdbeamten und zur Anterflüßung ihrer Hinterbliebenen. 





Berausgegeben unter Mitwirkung hervorragender Forſtmänner. 
Auffäße und Mitteilungen find lets willffommen und werden entſprechend vergütet. 
Unberehtigter Nachdrud wird Arafredtlid verfolgt. 











Tie „Tensibe Forſi-Zeitung“ erfbeınt wöchentlich einmal. Wezugdpreid: vierteljährlich 1,50 ME. 
kei allen Kaiferl. Bonanftalten (Mr. 1675): direkt unter Gtreifband duch die Eypedition: für Peutihland und Öfterreih 


2 mE. für das übrige Ausland 
geitung“ und beren 


mt. b) dirett buch die Gypedition für 


2,50 mt. 


, — Die „Deutſche HorfteBeitung* kann auch mit der „Dentihen Jägere 
eilagen zuſainmen Begogen werben, und beträgt der Preis: a) bei ben Kailerl. Poſtanſiolten 
i eustjchland nnd oſtexreich 4 ME, fü 

SIniertiouspreiß: die dreigefpaltene Nonpareillezeile 


für das übrige Ausland 5,50 ME. 














Nr. 13. Neudaum, deu 


20 Br 
1. April 1900. 15. Band. 





Bes Forſtmannes Berricditungen im Monal April. 


Nupungsbetrieb: Beginn der Füllungen im höheren Gebirge. 


Läuterungen. Durch⸗ 


forjtungen, namentli Aushieb von Bohnen» und Baunftangen. Stockrodung. Verpachtung der 


Baldwiefen. Weide-Einmiete. 


Kulturbetrieb: Saaten und Pflanzungen. Birkens und Lärchenpflanzungen zu Unfang des 


Monats, Buchdlnſaaten gegen Ende des Monats. 
Leimringe gegen die Raupen des Siefernjpinners; 
effäfer; Werfen von Fangbäumen gegen Borkenküfer, Auslegen 


Waldſchutz und Waldpflege: 
gräben gegen den großen braunen af 


don Fangrinden, 
der FH 


der Schonungen; Ausbejjerung der Wege, Zäune, 


ngfloden und Sangbündeln gegen ben 
Flug der Forleule. Schug gegen Waldfeuer. 


ge 


üfjelfäfer und Bajtfüfer. Zerdrüden 
Warnungszeihen zum Schuße 
lußufer. 





Die Korftbeamten Buflands. 


(Bon Landwirtſchaftlichen Sachverftändigen in St. Petersburg.) 
(Schuß) 


Für die höhere Forftausbildung 
find vorhanden: 

a) die Petersburger Forftanftalt unter 
Leitung des Minijteriums für Land» 
wirtſchaft. 

b) die Nowo⸗Alexanderſche Land⸗ und 
Horftwirtfchaftlihe Anftalt unter Leitung 
des Minifteriums für Volksaufklärung. 

Beide Anftalten find in der Aufnahine= 
anzahl beſchränkt; für forftlihe Zwecke 
hat bejonderd die zweite Anftalt, im 
Regierungsbezirk Lublin gelegen, weniger 
Ausdehnungsmöglichkeit, da fie nur auf 
2350 Studierende eingerichtet ift und von 
ihnen die größere Hälfte der Iandwirt: 
IMaftlihen Abteilung angehört. 





Da für beide Anftalten diefelben 
Grundſätze maßgebend find, foll hier nur 
die Petersburger forftlihe Hochſchule zur 
Beſprechung kommen, von derwir außerdem 
neuere Unterlagen befigen. Zur Auf: 
nahme ift ein Reifezeugnis mittlerer Lehr: 
anftalten erforderlich. Die Aufnahnte 
erfolgt neuerdings in Petersburg unter 
Fortfall des früheren Prüfungswett- 
bemwerbe3 in der Weife, daß von den An— 
meldenden in erfter Reihe berüdfichtigt 
werden junge Leute, die bereits einen 
Lehrgang an ber MUniverjität beendigt 
haben, alsdann die Söhne von Forſi— 
beamten. Bon dem verbleibenden Reit 
werden die Aufnahmegefuhe nad Maß— 


250 


Die Forſtbeamten Rußlands. 








gabe der in den vorgelegten Abgangs⸗ 
zeugniſſen erteilten Urteile für die Unter: 
richtsfächer Mathematik, Phyſik und ruffifche 
Sprade erledigt. 

‚Bei der letzten Aufnahme Tonnten, 
nad Berüdfihtigung von 4 Bewerbern 
der erften und 27 Bewerbern der zweiten 
Gruppe, nur 163 reftlihe Bewerber an- 
genommen werdeu, während im ganzen 
794 Anmeldungen vorlagen. Dabei er: 
ab fih als Mindeft-Durhfchnitt3urteil 
Ahr erfolgende Aufnahme und obige Fächer 
die Zahl 4, während das lekte 
Urteil 5 ift. 

Das Studienjahr beginnt am 1. Sep- 
tember und ift in vier Lehrgänge eingeteilt, 
wobei jedesmal für den nädft höheren 
Lehrgang eine Prüfung abzulegen ift, 
midrigenfall® ein Jahr verloren geht. 
Ein erfolgreich beendigter Univerfitätd- 
Lehrgang für Naturwiſſenſchaften von 


vier Jahren ermöglicht indes Beendigung | fhiedenen 


der Forftitudien innerhalb zwei Jahren. 
Das Winterhalbjahr dauert einſchließlich 


Unterkunftsräume für 1835 Studierende, 
in Simmern zu einem, zwei und brei 
Betten. Für Wohnung, Heizung, Licht 
und Bedienung find jährlih 130 ME. zu 
ahlen. Eine mit annähernd 20000 ME. 
jährlich unterftüßte Speifeanftalt verabfolgt 
Speifen und Getränfe (feine geiftigen, 
auch kein Bier) zu äußerft billigen Preifen 
und ermöglicht gleichzeitig etwa 40 Freitiſche. 

Bon Staatöwegen verfügt die Anftalt 
über rund 450 000, aus —— Mitteln 
über annähernd 100000 ME. jährlich. 
Der Lehrkörper fett fi zufammen aus 
einent Direktor, neun Profefjoren, zwölf 
Dozenten und Nffiftenten und einem 
Lektor der deutſchen Sprade, die zu den 
pflihtmäßigen Unterichtsfähern gehört. 
Das Anſtaltsgebäude bededt genau 1 ha, 
ein im Innern freibleibender Hof wird 
zur Bucht von froftempfindlichen Bäumen 
und Pflanzen verwandt. Unter den ver: 
erſuchsſtätten und Abteilungen 
eichnet fi die für Bodenunterfuhungen 
ejonder3 aus, wie aud der praktiſchen 


vier Wochen Weihnachtsferien bis zum |Bodenlehre großer Wert beigelegt wird. 


15. Mai, das praftifhen Beſchäftigungen 
gewidmete Sommerhalbjahr ſchließt id) 
unmittelbar an und Ve am 1. Auguft. 
Die Beförderungd: und Abgangsprüfungen 
werden im Juli abgehalten. Die praktiſchen 
Beichäftigungen beftehen I den erften 
Gehrgang in forftbotanifhen Arbeiten 
innerhalb de3 50 ha großen Anſtalts⸗ 
parkes. Der zweite Lehrgang unterninımt 
von Mitte Mai bis Kun geodätijche 
Übungen im Sclüfjelburg’fhen Sreife, 
der dritte Lehrgang endlid iſt während 
derjelben Zeit in dev Kaiferlihen Forſt 
Liffina, Kreis Zarskoe Shelo, mit Forſt⸗ 
einrihtungsarbeiten befhäftigt. Seit dem 
Sahre 1896 werden. Studierende des 
dritten, je nachdem auch des vierten Lehr: 
ganges, zu praftifchen Übungen in einzelne 
— (Reviere) geſchickt. Solche 
nweiſungen erhielten 1896: 25 und 1897: 
79 Studierende. Die Zahl der Studierenden 
betrug in den Jahren 1896 und 1897 
Lehrgang I 134 und 200, Lehrgang II 
110 und 79, Lehrgang III 93 und 101, 
Lehrgang IV 65 und 79, die Abgangs- 
prüfung beftanden 68 und 72. 
Un Dorlefungsgeldern werden halb⸗ 
jährlich 65 ME. erhoben. Dre Anftalt hat 


n den Räumen der Anftalt befindet “ 
eine landwirtihaftlichshemifhe Verſuchs⸗ 
ftelle des landwirtſchaftlichen Minifteriung 
und eine Regiftrierftation. Eine in Ein- 
richtung begriffene Sagdfanınılung ift wegen 
der prachtvollen Geweihe und Rehkronen 
aus dem Altai-Gebiet ſehenswert. 

Der gewöhnliche Gang nad; beftandener 
Abgangsprüfung ift Anftelung als Forſt⸗ 
aſſiſtent. Beſonders befähigte junge Leute 
können ſich in der Anftalt in der Regel 
zunädft no zwei Jahre genauer aus: 
bilden und werden dann meift auf einige 

abre nach dem Auslande abgeordnet. 
urüdgefehrt Eönnen fie fih der höheren 
ehrthätigkeit widmen oder unmittelbar 
als Förſter angeftellt werden. 

Die Gehaltöverhältniffe find im all- 
gemeinen höher als in Deutfchland. 

Hieran fchließen fih die höheren Ver- 
waltungsftellen. Befondere Einnahmen 
bilden für den Förſter und Aififtenten 
Lehrthätigfeit an niederen Forſtſchulen 
(ſiehe oben), Auffichtsthätigkeit außerhalb 
der eigenen Foriten und anderes. Ferner 
koumt hierzu der ſchon erwähnte Züſchuß, 
über den fih in Kürze folgendes fagen 
läßt. Außer einem ftändigen Stod für 


Die Forftbeamten Ruplands. 
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außerordentliche Bewilligungen von mehr 
als 200000 Mi. — werden dieſem 
Fonds 2%0 von dem Betrage zugeführt, 
der die Forft:NReineinnahmen von 1898 
überfleigt.. Don den hierdurch jährlich 
verfügbar merdenden Beträgen werden 
Ss den höheren und niederen Forftbeamten 
als Zuſchuß zugemwiefen, der jedoch 50% 
des Gehaltes nicht Überfteigen darf. Das 
reſtliche Sechſstel wird zum Höchſtbetrage 
von ziemlich 40000 DE. jährlich zu bes 
ionderen Belohnungen für ausgezeichnete 
Dienfte verwandt. Der dann verbleibende 
Reft wird in Rücklage geftellt. Die Rein- 
einnafmen des Jahres 1898 betrugen 
rund: 52 Mil., die des Jahres 1896: 
65 Mill, 1897: 99 Mill. Mark. Folglich 
Hoffen in den Zuſchuß⸗ Fonds im Jahre 1896: 
530000 und 1897: 1150000 Mt. 

Die andauernd günftige Entwidelung 
der Forfteinnahmen ermöglichte es bereitd 
im erften Sabre der Giltigkeit diefer Be⸗ 
itimmungen, nämlid) 1896, 365 Förſtern 
dauernde Zuſcuge von 500 bis 800 Mk. 
jährlich zu bewilligen. Die Förſter haben 
außerdem noch 80 bis 40 ha Dienſt-⸗ 
lãndereien. 

Innerhalb der Ai ge Regierungs- 
bezirke zerfällt die örtlihe Verwaltung 
in Aufſichtsbezirke und dieſe in Förftereien. 

Förftereien waren vorhanden: 
us 1080 1200 1.01 1802 1808 1804 1EB6 1806 1807 
a Mm Bi TR TE 761 OL 892 EWR VEB; 
dovon im Jahre 1897 im :Europäifchen 
Außland 827, im Kaukaſus 78, in Oft: 
fibirien 25, in Turkeſtan 8, im übrigen 
Alien 56. 

Die Staatöforften betrugen zur felben 
Zeit: im Europäiſchen Außland rund 
35 Millionen Hektar, im Kaukaſus 
gi Millionen Hektar, ferner waren von 
den noch nicht bekannten Flächen Sibiriens 
und Mittelafiend über 32 Millionen Hektar 
vermefjen. 

Demgegenüber verfügte bie örtliche 
Verwaltung: am 1. Januar 1897 über 
2031, am 1. Sanuar 1898 über 2140 
höhere und niedere Forſtbeamte. 

Die Erhöhung der Forſteinnahmen ift, 
abgefehen vom Steigen der Holzpreife, 
weientlich die Folge der Verkleinerung 
der Sorftgebiete, womit noch auf lange 
Beit fortgefahren wird. Die nod aus⸗ 


Anbentenben Gebiete werden durch befondere 
bordnungen allmählich, aufgefchlofjen, hier 
hat die Forftverwaltung noch ungeheure - 
Arbeiten für Jebaehnte vor fih, unter 
anderm im Europäiſchen Rußland, wo 
das Petſchora-⸗Gebiet nod zum weitaus 
größten Teile unerforſcht ift und feit 
vorigem Jahre mehr und mehr die Auf- 
merkjamfeit der Holzverjandgeihäfte in 
Anfprud zu nehmen beginnt. 

Die Oberleitung unterfteht nächft dem 
Minifter für Landwirtthaft dem Leiter 
der Forjtabteilung. Der Oberleitung find 
angegliedert: 5 

Beamte: 
108 1897 
der Sonderausſchuß für Forſtweſen 4 4 
befondere und Griagbeamte zur Abe 
ihägung, Borkeinrihtung und 
ie GortvermefiungHbteitung >90 
dem Forſttorvs angehörige, jedoch 

anderweitig _beihäftigte Beamte 420 49 

(davon im Privatdienf) . - &} 8) 

Die Waldſchutz-Geſetzgebung nimmt 
die Behörden und Beamten der Forſt⸗ 
abteilung in nicht geringem Maße in 
Anſpruch. Unter Waldſchutz-Aufſicht be 
fanden fi zu Beginn des Jahres 1897 
216025 Privatforiten mit einem Flächen- 
raum von rund 39 Millionen Hektar. 
Zur örtlichen Auffiht wurden ganz oder 
teilmeife 988 höhere Forftbeamte gebraudt, 
während ER den 56 Forſtſchutz⸗ Ausſchüſſen 
59 ebenfalls höhere Forftbeamte abgeordnet 
waren. Die gefamten Auslagen der 
genannten Ausſchüſſe beliefen fih im 
Sahre 1896 auf 312000 Mt. Es wurden 
während dieſes Jahres 90 Forftgebiete 
mit 9910 ha Waldflähe unter Forſtſchutz 
geftellt, in 171 Forftgebieten mit 18260 ha 
der Wirtihaftsplan beftätigt und drei 
Gebiete mit 148 ha eingeridtet. Yerner 
wurden 1898 von nicht unter das Jorſt⸗ 
ſchutzgeſetz fallenden Gebieten mit 872000 ha 
Wald die vorgelegten Betriebspläne be: 
ftätigt. Die Sondereinrihtungen Kurlands 
im Forftverwaltungswefen werden in kurzer 

eit aufhören und entbehren des Auterefes 
ür und. Bei der Größe und Biel: 
feitigfeit der Aufgaben, die an die ruffiiche 
Stantzforft:Berwaltung herantreten und 
bei der geringen Menge zur Verfügung 
ftehender Forjtleute. fann ed nit aus- 
bleiben, daß fich innerhalb des Privat- 
befiges empfindlicher Mangel an mittleren 
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und höheren Beamten kundgiebt, und 
mancher deutjche Forſtmann Fönnte bier 
Eat feiner Lebensjahre für beide Teile 
nußbringend verwerten. Ebenſo follten 
die Ki deutſchen Holzgeſchäfte nicht 
verfäumen, ſich beizeiten mit Hilfe von 
u enfandter deutjcher Forſtleute im 
orden Rußlands und im ruſſiſchen Mittel- 
afien fahmännifc belehren zu laffen. Sie 


Beurteilung der Sachlage verſchaffen und 
fo in der Lage fein können, dag Gejchäft 
mit den Engländern zufammen zu machen, 
die zur Beit im Petſchoragebiet und Mittel: 
aſien das Beftreben zeigen, ſich bie befjere 
Hälfte rechtzeitig zu ſicher. Für die 
deutſchen Forftintereffenten wäre jede 
nähere Unterlage über diefe großen, jo 
gut wie unerforfchten Gebiete von nicht 


würden fi eine fihere Handhabe zurjzu unterfhägender Wichtigkeit. 


—— 





Brauchen wir Förfterfchulen, und hat fi) die Verbindung der Forf- 
mannslaufbahn, höheren und niederen Laufbahn, mit dem Dienft im 
JZägerkorps bewährt? 


Bon Weiher. (Schluß.) 


Über den Wert der augenblidlich ber 
ftehenden forftlihen Kurfe läßt fih ja 
vielleicht ftreiten, aber fo viel fteht ieh, 
fie find befjer wie nichts und vor allem, 
fie Eoften uns nicht8, weder an Schul: 
eld, noch Wohnungs:, Beköftigungs- und 
efleidungsaufmwand für unjere Söhne, 
und das ift der Angelpuntt der "ganzen 
Frage. Sollen wir unfere Söhne während 
des Befuches einer Forſtſchule auch nur 
auf ein Jahr unterhalten, fo ift, davon bin 
ich feft überzeugt, für den größten Teil 
der Förfter die Forſtſchule von vornherein 
ins Waffer gefallen. Während des Be- 
fuches einer Forſtſchule auf ein Jahr 
wäre aber in erzieherifcher Hinficht für 
bie Höglinge, die zum erftenmal aus 
dem Walde auf längere Zeit in bie Stadt 
fommen, nur fehr wenig zu erreichen, und 
fchließlih, wer ſollte die Erziehung über: 
nehmen? ‚Beim Bataillon dauert der 
Aufenthalt"drei Jahre; zum Schaden find 
diefe drei Jahre nur äußerft wenigen, 
aber von erzieherifhem Borteil den meiften. 
Daß diefe drei Jahre eine ftrenge Zeit 
find, ift für die jungen Leute nur gut; 
beſſer das Schickſal fiebt in diefem Alter 
die charakterſchwachen und fhlappen Wefen 
aus, als jpäter, wo fie bei ihrem alle meift 
andere, mit benen fie dann in hoher Ber: 
antwortlichkeit verfnüpft find, mit ſich reißen 
ind Unglüd! — Niemand aber wird be= 
baupten wollen, daß die drei Jahre diefe 
im Alter von etwa 17 biß 23 Jahren 
ftehenden jungen Leute in Hinfiht ihrer 
ſachlichen Leiftung fchädigen; fie haben 





vom 283. Jahre an noch fehr viel Zeit, 
fi) in der grünen Prarid umzufehen und 
tüchtige Praktifer zu werden. Aber drei 
Jahre auf Staatskoften in einer Stadt 
gu leben, halte id für einen Menfchen, 
er vielleicht bisher nur im Walde gelebt 
hat und fpäter wieder dauernd im Walde 
leben foll, für fo außerordentlich vorteil: 
haft, daß ich fchon deshalb die Beſtimmung 
erhalten jehen möchte, daß nur Forft- 
beamter werden kann, wer vorher feiner 
militäriſchen Dienftzeit genügt hat. Daß 
der Staat nun für den forftligen Unter: 
richt bei den Bataillonen von den Jägern 
eine Gegenleiftung durch die Verpflichtung 
derfelben zu einer weiteren neunjährigen 
inaktiven Dienjtzeit verlangt, ift meines 
Erachtens ganz natürlich und findet feine 
Parallele in anderen Anftalten, 3. B. 
Pepiniere, Unteroffizierfchulen u. F w. 
Es ift fo den jungen orftleuten Gelegen- 
heit gegeben zu einer leidlihen ort 
bildung, ohne daß fie durch diefelbe ihren 
meift unbemittelten Eltern mit einem Auf- 
wand zur Laft fallen; fie dienen den für fie 
vom Staate gemadten Aufwand gewiſſer⸗ 
maßen felbft ab, genau wie viele andere 
Militärs. Nun Ts ed fih, ob der 
vom Stante geleijtete Aufiwand für die 
BVerpflihtung auch von entfprechender 
Höhe ift, und da bin ih der Meinung, 
follte eingefettt werden, da fönnte und 
müßte mehr gefhehen. Aus diejen 
forftlihen Kurſen müßte die Forflichule 
herauswachſen, der. Mehraufwand dafür 
dürfte meines Erachtens nicht erheblid, 
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jein. Nach einem von den beiden beteiligten 
Minifterien feftzujtellenden, für alle Bas 
taıllone gleichen Lehrplan müßte an jedem 
Tage der Woche eine Stunde dem Bortrage 
und an einem Tage jeder Woche ein halber 
Tag einer Erkurfion gewidmet werden 
mit Ausſchluß des Rekrutenhalbjahres. 
So würden die Jäger mit Abzug der 
Nanöverzeiten zwei volle yo d. h. 
era 700 Stunden duch Vortrag 
und durch circa 100 Exkurſionen einen 
iüftematifhen Unterricht von geeigneten, 
tühtigen Lehrkräften genießen, ohne daß 
ihnen dafür Koften erwüchſen und ohne 
da andererfeit3 ber Militärdienft dadurch 
zu jeher gefchädigt würde. Träfe man 
nun noh die Beftimmung, daß alle 
Privatforftbeamten, die jpäter einmal auf 
das or Pau \ bereidigt werden 
und das Recht zum Waffengebraud er: 
langen wollten, dies nur nad einem 
erfolgreichen Bejud) der Forſtſchule könnten 
(die Borteile, die daraus entftünden, habe 
ih m einem befonderen Aufja beleuchtet), 
und ließe man dementjprechend aud) die 
Forftleute der Klaſſe B an dem Unterricht 
teilnehmen,*) fo läge e8 nahe, von diefen 
für den Beſuch eine Bezahlung zu ver 
langen, ebenio könnte man aud vielleicht 
einzelnen bei ben Bataillonen dienenden 
Landwirten die Teilnahme gegen ent: 
iprehende Bezahlung freiftelen. Auf 
diefem Wege ließen ſich nicht allein Mittel 
gewinnen, für die Schule den erforderlichen 
Mmanziellen Aufwand wenigſtens zum Zeil 
zu deden, fondern der Segen diefer 
Schulen würde auch breiteren Streifen, die 
dazu berufen find, einft in unferem 
deuti hen Walde zu wirtihaften, zu gute 
fommen und damit dem Walde felbft 
dienen. Das Urteil darüber, mas - in 
diefen Schulen zu lehren wäre, überlafje 
ih natürlich berufeneren Köpfen, ein gutes 
Hilfsmittel bieten Sammlungen, die viel- 
lit gleichzeitig auch für andere Schulen 
der betreffenden Stadt in Benutzung ge: 
nommen werben könnten, ein Hilfsmittel, 
defien Mangel fi} bei der Einzelausbildung 
nie ganz wird überwinden lafjen. Ferner 
wird ber Gefegesfunde und dem Ber- 

Y) Wir bemerken, daß wir die Unfichten des 


derſaſſers in mehreren Bunkten nicht teilen. 
Die Schriftleitung. 


ſtändnis der gegebenen Inſtruktionen ein 
befonderes Augenmerk zuzumenden fein, 
da in dieſer —— der Beamte nur 
zu oft im Augenblick ſelbſt entſcheiden 
und nachher die Verantwortung über: 
nehmen muß, während er hinfichtlic der 
meiften anderen Disziplinen in der Praxis 
meijt noch Gelegenheit hat, feinen Nachbar 
oder jeinen Borgefegten zu befragen, 
wenn er fürchtet, nicht ganz fiher in 
feinen SKenntniffen oder feinem Urteil 
zu fein. 

Nun sn die Frage nahe, was foll 
der junge Mann in der Zeit vom Ber: 
laſſen der Schule bis zum Eintritt beim 
Bataillon beginnen, fol er eine Lehrzeit 
durhmahen und die Bataillonzjchule 
befuchen, oder fol die Ausbildung auf 
legterer allein genügen? Ich bin ber 
Anſicht, er fol in diefer Zeit eine Lehre 
durhmadhen, aber da der eigentliche 
theoretifche Unterricht pieer beim Bataillon 
erfolgt, jo kann er diefe Lehrzeit abjol: 
vieren, wo e3 ihm am beften paßt; bei 
einem örfter jo gut wie bei einem 
Oberförfter. Ya vielleicht am beften bei 
einem Förfter! gr diefer Zeit ſoll der 
Lehrling die Jagd» und Schutzausübung 
vor allem lernen, und das lernt er bei 
einem Förfter mindeftens ebenjo gut wie 
bei einem Oberförfter. Es foll aber zu 
gleicher Beit ein erzieheriſcher Einfluß in 
diefer Zeit auf ihn ausgeübt werden, und 
dazu fcheinen mir die meiften Förfter auch 
eeigneter als der Oberförfter. Auf der 
Gherförfterei fit der Lehrling im Bureau 
und fühlt ſich mädtig, er ißt und wohnt 
meift allein und bummelt den ganzen 
Abend im Dorfe herum. Beim Fürtter 
würde der Lehrling am Tiſche mit 
ejlen, und zwar bie Soft, die ihm aud 
fpäter blüht, er wäre entſchieden mehr 
unter Auffiht und würde vom Förfter 
perfönlih manches fehen und Hören, 
manden Handgriff lernen, der ihm fonft 
frenıd bleibt. Das Praktifche in der 
Sörfterlehre, das Theoretifche auf 
der Forſtſchule zu erwerben, halte 
id für das befte. Natürlich müßte das 
Annahmeredt der Förfter zur Lehrlings- 
ausbildung der Genehmigung der Regie 
rung unterliegen, und dem Dberförtter 
könnte ein Aufſichtsrecht eingeräumt werden. 
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er fi nun die Berbindun 
Forſtmannslaufbahn mit dem Meilitär- 
dienjt in Hinfiht der Yortbildung ſchon 
bisher infofern bewährt, als dieſe Forts 
bildung vielen Zöglingen fehr nüßlich 
war, ohne irgend einen Aufwand zu 
erfordern, fo würde das für den all 
ber ortentwidelung der Forftkurfe zur 
Sum noch in wefentlih erhöhten 
Maße zutreffen, und leicht Könnten 
dann die Nachteile, die fi aus diefer 
Berbindung ergeben, mit in den Kauf 
genommen werden. Was ergeben fi 
aber überhaupt aus biefer Verbindung 
für Nachteile? | Daß. Krumme, Lahme, 
Schlappe und Charakterlofe von der 
Konkurrenz um die Forftmannglaufbahn 
ausgeſchieden werden, ift al Nachteil 
do wohl nicht zu betrachten, daß gelernte 
Jäger ala Oberjäger bei den Bataillonen 
weiter bienen, En te ich nicht nur für die 
bei den Bataillonen dienenden gelernten 
Jäger für einen Vorteil, ſondern auch 
für die Jägetbataillone ſelbſt. Letztere 


der gewinnen dadurch nur an Wert und 


nfehen. Und der Nachteil, daß bie 
paar Oberjäger dem praftijchen Forſidienſt 
ein paar * länger entzogen waren, 
könnte höchſtens ein ganz perſönlicher 
ſein, den möglichſt bald auszumerzen ſich 
die betreffenden Kollegen ſchon im eigenen 
Intereſſe angelegen ſein laſſen werden. 
Daß bie Dberjäger einen Vorſprung bei 
der Anftellung den Nicht »Oberjügern 
gegenüber haben, ift eine Folge der Ein- 
rihtung unferes Militärftantes, wo die 
Militäranwärter den Cipilanwärtern in 
allen Reffort3 vorgezogen werden. Wegen 
diefes Vorzuges die Forſtmannslaufbahn 
von dem Militärdienft zu trennen, hieße 
das Kind mit dem Bade ausfchütten 
und das Gute mißachten, das dieje Ber- 
bindung für uns fon jett mit fid) Bringt 
und in vermehrtem Maße mit fid) bringen 
könnte, wenn von allen Seiten auf eine 
eitentjprechende Yortentwidelung der vor: 
Dede Einrihtungen wie vorftehend 
angedeutet Bedadht genommen würde: 





Blitteilungen. 


— (Bu: „Hilfe des Förfters Beim Berfilgen 
des Hanßzenges“ in Ar. 9 der „Dentfden 
—— ‘) Die Anregung, welde eine 

timme aus dem Elfaß zum Fangen des Raub» 
zeuges, bejonder8 dem jüngeren Nachwuchs der 
Jäger, giebt, tft begründet und zweckmäßig und 
tert, weiter verfolgt zu werden. Denn bem Ver⸗ 
jaffer Biejer eilen, aus dem Dften des Reiches, 
ericheint der Forſter nicht nur. als „Hilfe*, fondern 
als Hauptperjon beim Bertilgen deö Raubzeuges. 
Es betreiben ja manche Rebierverwalter eifrig die 
Lapp⸗ und Treibjagb auf Füchſe und bag Graben 
derfelben, aber zum Fangen werden aud die 
Lehrlinge felten angehalten, und fo laſſen fid) 
Staatd-Oberförftereien finden, in denen nicht eine 
Falle, weder auf noch Über der Erde geitellt wird. 

a3 ift ein Fehler, der nicht vorkomnen darf und 
mit befjen Befeitigung nit nur die Wildbahn 
und der Vogelſchutz gebefiert werden, jondern 
aud der Stand ber Forſtſchutzbeamten Borteil 
zieht. Im SPrivatwaldbetriebe Hat das Jagd⸗ 
vergnügen ber Befiter dazu beigetragen, bem 
Fangen bon Raubzeug mehr eachkuung zu ſchenken, 
wie wird es nun im Staatsbetriebe vermehrt 
und begünſtigt? Wir bleiben beim jüngeren 
Nahmudjfe und haben bisher ohne Zwang und 

iel geringen Erfolg, nüäffen aljo beides heran⸗ 

ehen. ei dem Unterricht in Schulen und 
Sagerbataillonen Tann die Gebrauchsunterweiſung 
mit Ballen leicht eingerichtet werden. Aus ben 
Förftern in der "he wir! ns ein Lehrer finden 
oder vorbereiten Iafjen, dem bie Luft am Fang 


und an ber kleinen Erweiterung feiner Stellung 
aud die Liebe zum Unterricht befördern wird. 
Beilpiele für den legteren wird e8 beim Raub» 
vogelfang überall geben, und auch an den forſt⸗ 
Yen Alademien wäre diefer, ebenfall durch einen 
Zörfter geleitet, wünfchenswert. Die Prämien, 
melde jet für die Vertilgung der ben Brieftauben 
Ihädligen Räuber anahi werben, wären auch 
auf die den Singbögeln nachſtellenden Raub⸗ 
bögel auszudehnen und zu erhöhen, dann würde 
die Zahl der jährlich. erlegten und gefangenen 
Schädlinge gegenüber der Bahl aller Sort chutz⸗ 
beamten ein beſſeres Verhältnis als zur Zeit auf⸗ 
weiſen. Wir wollen hoffen, daß das Intereſſe 
der maßgebenden Sreife für diefe Angelegenheit 
mädht, der Erfolg wird fih einftellen und alls 
gemein nüßen. B. — Forjtmeifter. 


— [Bn: „Alazienpflanzung‘“ is Br. 10 
der „Deutfchen FHorkt-Zeitung“.) Auch ich habe Ber- 
fuche mit der Ufazie gemacht und gefunden, daß 
fie als fogenannter Biergebmmotbelfer abjolut nicht 
zu empfehlen if. Da die Afazie fo vielfach als 
äußerft genügfame Holzart geſchildert wird, habe 
ih auf Steinſchutthaͤlden wiederholt Berſuche ge⸗ 
macht und gefunden, daß, was nicht bean Forſte 
anheimfiel, von den Hafen förmlich vernichtet 
wurde. Auch das Sehen der mzen auf die 
Wurzel half nichts. Ebenſo hatte ih dor einigen 
en an Abeithan a * — ter 

euperfandfteingebiet in Betracht) aufzuforften, zu 
welchem Zwede ich zu Stiefernfaat, en 
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meitjtändiger Qärchenpflanzung, griff. Es handelte 
id) um Armeren Boden, auf den das Bodengeitein 
mafienhaft zu Tage tritt. Der Erfolg war gleich 
Rull. Im Jahre darauf nahm ich zur Klenm⸗ 
pilanzung (ohne Bodenloderung) ber ein; 


ährigen 
mefer meine Zuflucht, die an chlug ſo daß ur 
heute eine verhältnismäßig. ſehr jeyöne vierjährige 
Aultur habe. glaube, daß unfere gemeine 


Xiefer mit verſchwindenden Ausnahmen die dank⸗ 
en? g art bezüglich des Anbaues auf den 

iedeniten Bodenarten ift. ch ziehe fie jeder 
anderen Holzart dor und möchte behaupte, daß 
fie ſicherer im Anbau ift und mehr leiftet als die 
für arme Böden fo oft empfohlene Weymouths⸗ 
tiefer. Bemerken möchte ich noch, daß es bei 
Beithängen ratjam ift, fo frühzeitig als nur 
möglih im Fruhjahre pflanzen und die Pflanzen 
möglichft tief feten zu laſſen. Beim Pflanzgeichäft 
felbft und während des Pflanzentransportes_ iſt 
das forgfältigfte Bedecken der Wurzeln als Schutz 
gegen den außtrodnenden Wind im Auge zu_be- 
halten, da hierin oft gefehlt wird, und dann Miß⸗ 
erjolge kommen müfjen. Ein feinerzeitige8 Be— 
tanntgeben der gewählten Aufforftungsart und 
des damit erzielten Erfolges Lönnte nur intereffieren. 
Taraufhin ein. Fräftiges Waldheill 

Burgpreppad, Unterfranken, März 1900. 

Schließmann, Foritverwalter. 
s 


— [ber Chermes — Die Chermes- | Di 


Arten gehören bekanntlich zu den Schnabelferfen. 
Sind ihre Beichädigungen auch bei meiten nicht 
mit denen anderer Forſtinſekten, wie 3. B. ber 
Boſtrichiden zu vergleichen, fo verdienen ihre Be» 
häbigungen, gegen bie fich Vertilgungsmaßregeln 
nit anwenden lafjen, auch nicht unbedingt nötig 
iind, doch die Bead)! ſeitens des Horftmannes. 
König rechnete die Chermes-Arten zu den ſo⸗ 
genannten verjehrend ſchädlichen Forftinfekten, und 
hierzu kann man, wenn man ber König’schen Ein« 
teilung der Forſtinſekten folgt, fie aud) noch heute 
zählen.*) Die von älteren und jüngeren Forſt⸗ 
leuten behauptete Anficht, daß Schädlinge da ind» 
befondere auftreten, wo infolge ungenügenben 
Standortes Wachstumsſtockungen eintreten, bürfte 
beſonders auch für das Auftreten ber Chermes- 
Arten zutreffen, denn beijpielöweife trifft man in 
qulimüchfigen jungen Fichtenbejtänden auf kräftigen: 
Boden verhältnismäßig wenige Gallen, wogegen 
man auf ärmlichen Standorten, wie fie befonders 
auf den Süd» und Weftfeiten mancher Gebirge 
zu finden find, häufiger Gallenbildungen antrifft. 

Bon ben bei uns häufig vorkommenden Arten 
find nun zu nennen bie grüne Siätengallentaus 
Chermes Abietis L. (viridis Ratzeb.) und 
Chermes strobilobius (Kltb.), ebenfalls an der 
Fichte vorkommend. Die Merkmale für das Vor⸗ 
tommen diefer Inſelten find befanntlid) bie Kleinen 
zapjenartigen Gebilde, welche von Zleinerer als 
Pafelnußs bis zu Wallnußgröße, bald von hell 
grüner Farbe und an ben einzelnen Schuppen 
am Rande meift rötlih behaart find und vom 
Triebe durchwachſen erjcheinen. Während bei 


— 

*) Rönig hat die Schädlinge eingeteilt in: 1. wald» 
verheerende Infekten, 2. walbverlegende Jufelten, 8. ver 
fehrend fäpliche Zufetten. 





Chermes Abietis die Gallen in den Zweigwinkeln 
(Zweigtriebe) zu finden find, bemerkt man die 

allen von Chermes strobilobius mehr an den 
Spiten der äußeren Zweigteile. Außer diefen 
foeben genannten Arten giebt es noch andere, 
doch haben wir es zumeift mit diefen beiden 
Arten zu thun. Die Wiffenfhaft hat nun über 
diefe Inſekten erfreulihe Aufichlüffe gebradit, 
insbefondere über die Lebensweife von Chermes 
Abietis, und möge bieje, an der Hand bon 
Judeich⸗Nitſche, kurz zufammengefaßt, nıitgeteilt 
werben: Die kleine, flügellofe, graugrünlich gelbliche 
Zaus, welche ſich bereit int Herbfte als Larve 
mittelft ihre8 Schnabel3 am Grunde einer im 
nädhften ve zur Gntmwidelung kommenden 
Senofpe feitgefegt und daſelbſt unter einen immer 
ftärfer werdenden Wadsfadenüberzuge in den 
eriten Frühjahremonaten mehrere Häutungen 
durchgemacht, Tegt während der wärmeren er 
hälfte hinter Ira eine Anzahl Eier und geht dann 
ein. Infolge des Stiches diefer als Stammutter 
(fundatrix) bezeichneten gunskaufgen Mutter 
ſchwellen die Nadeln int Grundteile des jungen 
Triebes zu jenen ®ebilden an, wie fie vorhin 
bereits an, find. In _diefen verbleiben Hohl- 
räunte, die fogenannten Gallenfammern. Bevor 
diefe fich gefchlofien, fommen die Eier der Stanım=- 
muiter aus, und es wanbern bie kleinen, gelben 
Läufe in die Gallenkammern ein, faugen hier, 
äuten fi) und bilden ſich am Schluß zu Nymphen, 
die Flugeiſcheiden führen. ft in Spätjommer 
die Galle reif geworden, fo öffnen fi) die Larven: 
kammern bur uk en der Schuppenränber. 
die Nymphen häuten ſich und werben zu geflügelten 


Läufen von grüntich gelber Farbe, ſchwärzlichem 
Kopfe, auf dem Bruftrüden ſchwarze ofen 
zeigend. Diefe find wieder jungfräulichde Mütter, 


welche nun in gleicher Weiſe fortfahren. 

Bon großem Intereſſe dürfte nun nod die 
Mitteilung don Judeich⸗Nitſche bezüglic; der Ab⸗ 
zweigung eines Teiles ber ſommerlichen geflügelten 
jung —X Mutter ſein, die nicht auf de 
di te verbleibt, jondern auswandert, und ziva 

ei uns meift auf die Lärche.*) Auf diefer er 
folgt dieſelbe Eierablage, da8 Auskonmen ber 
Rarven im Herbft, kurzes Saugen an den Nadeln, 
überwintern an. der Rinde, das Auftreten um 
geftügelter, jungfräuliher Mütter im Frühjahre, 
aldige Gierablage berjelben, bag Auskommen der 

a3 Ausfaugen und Sniden ber 


Läuschen und 
eflügelten Pr 


Larchennadeln, Vollendung 
äuliden Mutter und die Nüdfehr auf Die 
ichte 2c. Es iſt dies die zweite gemifchte, teils 

Parthenogenetifch, teild zweigeſchlechtlich fich fort 

pflanzende Entwidelungsreihe, ein Vorgang, ber 
erwiß das Intereſſe des denfenden Forſtmannes 

m höchſten Maße verdient. F. 

s 
— [dur Hüßrung eines Tagebuches für 

Gemeindeforfideamte.) In Nr. 9 der „Deutfchen 

Forſt⸗ Zeitung” wird in Sragetaften die Mitteilung 

gemacht, daß die Zörfter irgend einer Stadt die 


“) Nah Jubeich · Nitſche in Rußland auch auf bie 
Kiefer. Bemerlt mag übrigens auch werben, daß bad Auf» 
treten von Chermes in Wichtenbeftänden unter einzelnen 
Lärden auffallend iit. 
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Derpflihtung haben, ihre täglichen Dienftleiftungen 
in einem Sontrollzweden dienenden Tagebüch 
nieberzulegen, ſowie aud; die ins Saufe ber 
Tommenden Woche zu vberrichtenden Dienſt⸗ 
leiftungen ihrem vorgeſetzten Oberförfter und der 
Centrale der ſtädtiſchen Verwaltung anzuzeigen, 
und daran die Frage geknüpft, ob ſich nicht 
eine einfachere Einrihtung finden läßt, um bie 
Schreiberei, die diefe8 Verfahren im Gefolge 
haben muß, zu vermindern. 

Ein’ großes Intereſſe Hat ja nun dieſer 
Gegenftand nicht für unferen Leferkreis, denn ich 
glaube behaupten zu dürfen, daß eine derartige 

inrihtung, die fi) vor allen dadurch aus 
zeichnet, daß fie in ganz hervorragender Weife 
danach angethan tft, die bienftlihen Intereſſen 
zu fchädigen, doch nur an wenigen Örten des 
Deutfchen Reiches beiteht, aber da fie dieferhalb 
als Symptom eined nach meiner Anfiht ungejunden 
Buftandes angefehen werden muß, fo kann ein 
nähere Eingehen auf den Segenjtand unter Ums 
ftänden geeignet fein, ſowohl den mit biefer, 
die nukbringende Thätigfeit einſchnürenden Ber 
ordnung bedachten Beamten einen Dienft zu 
ermweifen, wie auch ber in Betracht kommenden 
Verwaltung, die jedenfalls nicht von richtigen 
Vorausfegungen ausgeht. Die einzig richtige 
Antwort auf die Frage erfcheint mir die: 
„Man nehme Abftand von einer folden 
Organifation des Dienftes, deren primi— 
tiver Charakter auf ber Hand liegt, fofern 
deren Beſtehen nit aus bdisciplinaren 
Gründen hergeleitet wird und vorüber» 
gehenden Charakter hat, da fie ben Forft- 
mann zu einer Maſchine ftenpelt, die den 
Dienft verfagen muß, wenn fie in dieſem 
Sinne gebraudt wird! 

Meines Erachtens erübrigt es fich vollitändig, 
nad) einer einfacheren Einrichtung: zu fuchen, da 
ein fynıptomatifches Mittel —, benn ein anderes 
fönnte e8 nicht fein — da8 libel nicht Befeitigt, 
fondern nur äußerlich) etwas mildert und feine 
nachteiligen Wirkungen, die bei einem pflichttreuen 
und berufsfreudigen Forſtmanne Erftarrung und 
Verbitterung hervorrufen müffen, nicht beeinflußt. 
Es ift Telßoerftändlid, daß fih ein Beamter 
den bon feiner vorgeſetzten Behörde angeordneten 
Kontrollmaßregeln zu unterwerfen Hat, die je 
nad feinem Anite verſchieden fein fünnen, aber 
doch immer derartiger Natur fein müffen, daß 
da8 Bewußtſein des Selbitzwedes bei ihn: aufs 
recht erhalten bleibt, denn alg Mittel zum beliebigen 
Gebrauch) des Vorgeſetzten muß der Forſtmaͤnn 
vor allen anderen ſehr bald ſeiner eigentlichen 
Beſtimmung entfremdet werben, und um fo ſchneller 
und ficherer, wenn ein Stabtoberhaupt von Auf⸗ 
ſichtswegen den Dienft jo regelt, wie technifches 
Verftändnis und praktifhe Erfahrungen es ver 
bieten müffen. Gewiß ift die Führung eines 
Tagebuches zur Erreihung anderer Zwecke eine 
fehr brauchbare und zweckmaßige Einrichtung, 
wenn fie nicht über das Berlangen hinausgeht, 
daß die täglichen im Revier gemachten Beob« 
achtungen und die ſich hieraus ergebenden Schluß- 
folgerungen zum Ausdruck gebradjt werden; aber 
zu berüdfichtigen bleibt doch immer, daß Die 





Führung diefer Chronik einen nicht allzubreiten 
Raum beanfpruchen darf, da _ein Föriter, der ben 
Tag über gewifjenhaft feinen Schußbezirk verforgt, 
den Anſpruch und au das unbeftrittene Recht 
bat, am Wbend feiner Familie anzugehören und 
fich felöft, denn in feiner vielfach nicht beneidens- 
werten Lage hat er da8 boppelte Bedürfnis nad 
einer Pauje, in der er nur Gatte und Bater ift. 
Es märe fogar ſehr ermünfcht, wenn für die 
Staatsforftbeamten, aus denen ſich ja heute die 
Kommunalforjtbeamten vorwiegend rektutieren, 
die Einrichtung getroffen würde, daß bis zum 

örftereranıen ein —— im zuletzt angeführten 

inne geführt werden müßte, denn dadurch wäre 
die Ausbildungsfrage, in welder fi) die Mei— 
nungen immer noch nicht Härten fönnen, wenigfteng 
teilweife, unter der borausgufegenden zwedmäßigen 
Mitwirkung der Oberförfter geölt weil eine der⸗ 
artige zum Denken anregende und zwingende 
Arbeit nicht allein den geiltigen Horizont erweitern 
würde, ſondern auch zur Zeltigung der Charaftere 
beitragen müßte. Eine ZTagebudführung aber 
als Kontrollmittel, wenn file nicht Strafcharafter 
haben foll, bewirkt daS Gegenteil von dem letzt⸗ 
erwähnten; fie verdirbt den Charakter und provoziert 
die Lüge dem Vorgeſetzten gegenüber, namentlich 
wenn man mit ihr die mehr als erftaunliche 
Eintihtung verbunden Hat, fi eine Dienſt⸗ 
einteilung zur Richtſchnur dienen zu laffen, die 
in diefer Woche für die kommende gemacht wird. 
Wenn wir an bie bielfeitige Thätigfeit benten, 
melde ber Sörfter heute in feinem Walde entfalten 
fann und muß, fo bedarf e8 ja wohl Feiner 
weiteren Bemweisführung, um das Schädliche einer 
derartigen Organifatlon nadjzumeifen, und es 
müßte Vermunderung erregen, wenn ein technifch 
ebildeter Borgefeter, ber ja int angegebenen 
gi in ber Perſon des Oberförfter8 mitzunirfen 
at, eine derartige Einrichtung billigte, da fie 
do nur den, an den verſchiedenſten Zwiſchen⸗ 
fällen ſo reichen Dienſt eines — beein⸗ 
trächtigen kann, denn bei ihm ſind es die mannig⸗ 
fachſten Vorkommniſſe, die uͤberraſchend auftreten 
und perſonliche Initiative erfordern, die lahm 
gelegt iſt, wenn man ihm die Freiheit des Handelns 
nimmt. Aus dieſem Grunde muß angenonimen 
werden, daß dieſer Vorgeſetzte nicht in der Lage 
iſt, etwas zu beſeitigen, was ein anderer ins 
Leben gerufen hat, deſſen Urteil durch Sach⸗ 
kenntnis keinerlei Trübung erfährt, und angeſichts 
dieſer Zhatjache kann man es immter wieder nur 
bedauern, daß die Leitung des Kommunalforft- 
bienftes allzuwenig von den Königl. Regierungen 
beeinflußt wird, und um fo unangenehmer muß 
diejes empfunden werden, da in vielen Fällen nicht 
einntal die Gemeindeoberhäupter die Bäter derartiger 
Gedanken find, fondern irgend ein Gubaltern- 
beamter, der, allerdings unter der Verantwortung 
feines Borgefegten, feine Macht zeigen will und 
die Gelegenheit hierzu um fo lieber benußt, wenn 
er ſchon einntal Gelegenheit, gehabt hat, auf der 
anderen Seite eine geiftige Überlegenheit heraus» 
ufühlen. Wo beijpielämeife eine fomntunale 

olizei exiftiert, da werden in Städten bon 
größerem Umfang die Gejhäfte der Polizei» 
verwaltung wohl meiſtens durch aus dent Unter 
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ofgierftande Herborgegangene Perſonen wahr⸗ 
genommen — allı ings nit unter eigener 
Perantwortung —, und vielfach hat man ben 
Nißgriff begangen, die etwa borhandenen Forſt⸗ 
beanten dieſen Beamten zu unterftellen. enn 
ja aud bei diefen Perfönlichkeiten eine herbor- 
mgende Dualififation für den Polizeidienft vor⸗ 
handen fein Tann, jo Tönnen fie doch nicht ala 
zur Leitung des Dienjtes unterer Forſtbeamten 
anerfannt werden, da ihnen alle hierzu not⸗ 
wendigen Eigenſchaften vollitändig abgehen. Sie 
beurteilen den Dienft des unteren Forſtmannes 
um efähr wie denjenigen der ihnen unterjtellten 
Su ute und Solizeifergeanten, und dem⸗ 
entjprechend veranlaſſen fie Vorſchriften, wie fie 
für die leßtgenannten Beamten vielleicht jehr 
jwehmäßig find, auf die Forftbeamten aber nicht 
angewendet werden Zönnen. Solche Mittel find 
nun bie im Sinne der Unfrage zu führenden 
Tagebücher, ſowie die Dienjteinteilung für die 
fommende Woche, an die fich ja doch fein Menſch 
halten Tann und in der Regel auch nicht halten 
wird. Eine andere Einrichtung, die auch Hier 
und. dort üblich if, ift die Einrichtung fogenannter 
Neldeftationen. Un verfchiedenen Punkten des 
Reviere werden in den gerade borhandenen 
Häufern fogenannte Meldebücher niedergelegt, 
m melde der Schutzbeamte ſich wöchentlich 
verihiebenemal einzutragen Hat, zum Beweife, 
pe diefen Ort befucht hat. Diefem Kontroll» 
ſyſtem, dem man fich ſchließlich etwas geneigter 
jeigen kann, wenn andere Mittel fehlen, haften 
aber nicht mindere Mängel an, wie dem obigen, 
und wenn für dasſelbe nicht Beamte in Frage 
tommen, die nur Flurhüterfunktionen zu erfüllen 
baben, fo erfüllen fie nicht den richtigen Zweck, 
und im anderen all ift es ein SKontrollmittel 
‚weifelhafter Natur, denn man darf nicht vergeſſen, 
dat man wohl den Beamten durch feine Anwendung 
zwingen kann, diefen Platz zu beſuchen, aber 
no lange nicht, feine Pflicht zu thun, bie er 
vielleicht befjer erfüllte, wenn man ihm nicht den 
Beweis lieferte, daß man ihm gegenüber den 
Standpunkt einnimmt, daß er nut Freiheit in 
jeinen Handlungen nicht zu rechnen hat, obgleich 
er fie nicht entbehren kann, wenn er eine nutz⸗ 
bringende Thätigkeit entfalten fol. Diefe Ver⸗ 
hältniffe Haben ſich ja in den letzten Jahren 
pbefjer, weil bie Berhältniffe der Kommunal« 
orftbeamten durch von den Regierungen erlafjene 
Inſtrultionen ziedentfprechende Regelung erfahren 
Haben, aber hier und bort bleibt etwas zu wünfchen 
übrig, weil man ſich nicht allzu ängitlich an dieſe 
Inftruktionen hält, wenn der Beamte nicht felber 
über feine Rechte wacht, die ihm dor allen 


——kn 


garantieren, daß er außer dem Gemteindes 
oberhaupt nur befien geſetzlichen Vertreter oder 
auch einen höheren Fersen als feinen: 
Borgefeten zu betrachten hat. in anderes 
gebe Hindernis für die freie Entfaltung der 
aft des SKommunalforjtbeamten find unter 
Umftänden die perhbehniaktonen, wenn 
geilen ihnen und dem Beamten fein Harmonifches 
erhältnis herricht. Die Gemeinden haben ja 
allgemein das Recht, zur Verwaltung und Bes 
aufichigung einzelner Geſchäftszweige bejondere 
Deputationen zu wählen, aljo auch eine Forſt⸗ 
deputation.. Die hiermit verbundenen Nachteile 
haben in der Regel ihren Grund darin, daß dieſe 
Deputationen bie ihnen dem Beamten gegenüber 
gezogenen Grenzen nicht Tennen, indem fie bor 
allen den Standpunkt vertreten, daß fie ihre 
— fo weit ausdehnen können, als es ihnen 
awedmäßig erjcheint und mitunter, aus rein 
perjönlihen Gründen, die Veranlaſſer von Maf- 
regeln find, die nur das dienftliche Spterefie 
hervorragend fehädigen Tönnen, da der Beamte, 
wenn er einmal das Bewußtfein Hat, unrichtig 
und ungerecht behandelt zu werden, in feiner 
Scaffensfreudigkeit erlahmen muß, namentlich 
wenn gegen ihn Maßregeln ergriffen werden, 
die nur getroffen find, ihn perſoͤnlich zu treffen, 
oder wenn man ihm nur dann Gerechtigkeit 
widerfahren läßt, wenn für ihn Nachteile damit 
verbunden find. Sehen wir und doch einmal 
im Staatsdienfte un, ob hier von Sontrolls 
maßregeln wie bie oben erörterten die Rebe iſt. 
Nirgends finden wir fie, aud) wenn ber Oberförfter 
den einen oder anderen der vn unterftellten 
girtter wochenlang nicht zu ſehen bekommt. 
enn man die Überzeugung hätte, daß derartige 
Zwangsmaßregeln fruchtöringend fein fönnten, 
dann mären Otegenheiten genug gegeben, fie in 
Kraft treten zu lafjen, aber bie enntnis des 
Gegenteild Tann fie nicht zur Anwendung kommen 
laſſen. Ganz anders liegt ja nun die Sache, 
wenn Pflichtverlegungen vorkommen, die Re— 
preffalien erfordern; dann Tann hierin ein triftiger 
Grund gefehen werden, der die Anwendung einer 
minutiöfen Kontrolle reditfertigt. In biefem 
Falle erfüllt fie aber auch wohl in den meiften 
Fallen ihren Zweck, weil der Schuldige im 
ewußtfein feiner Schuld ſich der über ihn 
verhängten Strafe unterwirft und in Ausführung 
dieſes gerechtfertigten Befehls den Beweis liefert, 
daß er bereut hat und ſich beffern will. Aber 
es darf nur ein borübergehender Buftand bar 
der mit der Sühnung de etwaigen Vergehens 
fein Ende erreihen muß. 
: Hans Joachim. 





Berichte. 


Hans ber Asgeordueten. 
14. Situng am 31. Januar 1900. 
(Bortfegung.) 
 Bröfidbent: Das Wort hat ber Abgeordnete 
— — —5 er 5 
jeordnie! reiherr db. angenheim: 
Reine I 2 


ſich jet veranlaßt fehen, ſich thatkräftig der Pflege 
der Privatforften zuzumenden, fo hat das ver: 
ſchiedene Gründe, die zum Teil bier ſchon hervor: 
gehoben worden find. In allererſter Linie tft es 
natürlih die mangelhafte finanzielle Qage der 
Landwirtſchaft, die ja leider Gottes fehr viele Be- 


n, wenn die Landiwirtichaftsfammern | figer zwingt und auch in Zukunft noch zwingen 
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wird, um ſich über Waſſer zu halten, ihre Forſten 
zu bebaftieren. Sehr weſentlich fpricht auch augen» 
blicklich die Kohlennot mit. Es werden Bi viel⸗ 
fach jüngere Beſtände zu Brennholz abgehauen, 
weil ein Mangel an Kohlen vorhanden iſt, fo 
daß auf das Holz zurücdgegriffen werden muß, 
obgleich dies wirtſchaftlich in keiner Weife bei den 
jetigen Holzpreifen zu rechtfertigen ift. Und dann 
ſpricht fehr erhentie, mit, daß eine fehr ftarfe 
Verführung zu dem ‚Herunterfchlagen —— 
junger Belänhe in der Eoloffalen Nachfrage na 
Srubenholz und Eifenbahnjcdwellen liegt. In 
den dftlichen Probinzen, glaube ich, Haben wir 
und alle davon überzeugt, daß unfere Kleineren 
Brivatforften ganz zmeifellos einer Aera ber voll» 
fändigen Devaftation entgegengehen, wenn nicht 
ne hier rn wird. Ich glaube, 
daß wir jet vielfach dahin gelangen werden, da 
Holzhändler namentlid) Feine Bauernforften 
herunterhauen werden, und nach ben bisherigen 
Erfahrungen Können wir nicht darauf reinen, daß 
diefe in einer zwedmäßigen Weife und Überhaupt 
wieder angeſchont werden. 

Wenn nun die Landwirtfhaftstammern auf 
diefen Gebiet etwas leiften follen, fo kommt 
natürlih da die leidige Geldfrage tvieder zur 
Sprade. Wir haben in Ponmern zunädjt den 
Verſuch gemacht, ſchon jet etwas für die Privat» 
forften zu thun, indem wir bei der Landwirtſchafts⸗ 
fammer einen forſtwirtſchaftlichen Ausſchuß gebildet 
Haben, an defjen Spige ein Königlicher Forſtmeiſter 
iteht, der, foweit er e8 vermag, feine freie Zeit 
zur Verfügung ftelt. Wir ‚haben damit ſchon 
gute Erfolge gehabt; wir find .aber zu der Er=- 
enntnis gekommen, daß es fo im Nebenamt mit 
der Sache nicht geht, daß wir alfo einen befonderen 
Beamten anftellen müffen, un als Sachverſtändiger 
für die Provinz zu fungieren. Wir können nun 
die Zwecke, die wir erreichen wollen, nicht erreichen, 
wenn wir irgend einen jugendlichen Forſtaſſeſſor 
anftellen, der noch feine genügende Erfahrung 
auf bem Gebiete bat, fondern es wird fich hier, 
wo die Verhältniſſe oft recht ſchwierig liegen, em- 
pfehlen, einen älteren Beaniten anzuftellen. Da 
möchte id) nun an den Herrn Minifter die ganz 
beſtimnite Bitte richten, uns auf diefem Gebiete 
entgegenzufommıen, vielleicht in ber Weife, daß, 
wenn fic) ältere geeignete Forſtbeanite finden, ältere 
Oberförfter oder Gorftmeifter, der Gtaat fie 
penfionieren möge und gejtatten möge, daß fie 
bei den Landwirtichaftsfammern angeftellt werden. 
Das Gehalt, welches dann, noch nötig ift zu der 
Penſion, werden die Landwirtſchaftskammern noch 
erſchwingen können. Es wäre aber eine übers 
maßige Belaſtung des Etats der Landwirtſchafts⸗ 
kanimern, wenn fie das ganze Gehalt diefer 
Herren aufbringen follten. Es liegt diefer Fall 
gerade bei uns in Pommern vor, und id; möchte 
namentlich) für biefen fpecielen Fall um möglichites 
Entgegenkommen bitten. Einmal handelt e3 fi 
darum, fahgemäß aufzuforften, fachgemäß Des 
baftierungen entgegenzutreten, wie auch bafür zu 
forgen, daß diejenigeu Holabeftände, die verkauft 
werden, bei hünftigen Konjunfturen verkauft 
werden. Wir haben gerade bei uns gute Erfolge 
durh den bei uns befdäftigten Forſtmeiſter 


gehabt; es find viel beſſere Preife erzielt 
worden. 

Die Frage, inwieweit man an bie Auf 
forftung von Ödländereien berangehen fol, in- 
wieweit man eine Beichränkung der Dispofition 
der Privatbefiger über ihre Forften auf gefet- 
lichen Wege herbeiführen foll, fonımt immer nur 
in aweiter Linie. (Ubgeordneter Dr. Hahn: Sehr 
rigtig!) Wir haben aud) im Forſtausſchuß in der 
Provinz Pommern uns mit der Frage bejchäftigt, 
id möchte fie auch anberweit zur Beachtung em- 
pfehlen, ob e8 möglich fein wird, daß auch bie 
Landſchaften, wie e8 in Sclefien teilmeife oder 
anz ſchon gefchieht, die Forſten Bbeleihen. Das 
dar feine fehr großen Schwierigkeiten und Ber 
denken, denen man fid) gar nicht verſchließen 
kann; denn die Landſchaft muß immer auf dem 
Grundfat ftehen, daß fie nur abfolut dauernd 
fihere Gegenftände beleiht; es liegt möglicher 
weiſe in einer zweckmäßig begrenzten Beleihung 
ein Mittel, um die Befger don Pridatforjten 
unter ftändige Kontrolle zu ftellen. ( Abgeordneter 
Dr. Bahn: Sehr ziatig)) enn jet ſtwerſtändlich 
wird ji} der Pribatfotſtbeſitzer, welcher Hypothelen 
aufnehmen will, nun aud unter Kontrolle zu 
ftelfen haben, ebenfo wie e8 ganz unzweifelhaft 
ift, daß derjenige, Welcher —A Unter: 
flüßung befommt, nun aud) die Garantie geben 
muß, daß diefe Unterftühung dauernd zweckmäßig 
verwendet wird. 

Es ift darauf_ hingewiefen worden, daß 
namentlich bon geoßen Banken, welche ſich mit 
Güterparzellierung beihäftigen, in einer furdt- 
baren Weiſe die Forſten devaftiert werben. Dem 
Beifpiel, da8 aus Zbeltpreuben angeführt wurde, 
Tann ih ein andere an die Seite ftellen aus 
einer großen Beſitzung im Friedeberger Sreife, 
wo über eine Quadratmeile Forſt bon einem 
Berliner Holztontor heruntergeſchlagen wird. 
(Hört! hört! rechts.) Das find Sachen, die doch 
in nationalwirtichaftlichen Sntereffe ganz außer 
ordentlich zu bedauern find. Ich muß fagen, es 
würde manches bermieden werden, wenn ber 
Staat in der Lage und geneigt wäre, beftandene 

orften anzukanfen und nidt nur debajtierte 
lächen, wie er es jet grundſätzlich thut Ich 
meine ferner, daß wir bei ber Schaffung neuer 
Anfiedelungen für Kleinere Beſitzer darauf zurüd- 
reifen follen, da, wo Forſten find, die neu ents 
tandenen Gemeinden mit Gemeindeforften aus— 
auftatten. Ich halte es für ein fehr großes Unglüd, 
dag man feiner Zeit bei Gemeindeteilingen aud 
die Forſten parzelliert hat. Wir haben einige 
Beijpiele — auch in der Mark Brandenburg 
fenne ich einige in meiner Nähe —, wo Ges 
meindeforften nod) vorhanden find und fonjt arme 
Gemeinden mit fandigem Boden durch dieſe ver- 
nünftig beivirtichafteten, unter Staatskontrolle 
ftehenden Forſten in den beiten finanziellen Ber 
ältniffen ſich durch die Einkünfte aus ben 
orften Dein en. Es ſpricht ja fehr weſentlich 
er 


mit, daß allerſchlimmſte Forſtſchadling der 
Menſch ſelbſt iſt — darin ſtimme ich dem bern } 
v. Diendel bei —, und namentlich der Heine 


Befiper; wenn bie Kiefernabel faum auf die Erde 
gefallen iſt, dann hat er fie fhon im Sad und trägt 


‘ Berichte. 
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fe nad Haufe, um fie dem Vieh unterzuftreuen. 
Zweifellog wären mande Einſchrankungen fehr 
wünjhenswert. — 30 hoffe, daß nach unferen 
e ber Herr Minifter ſchon in allernächiter 
Zeit geneigt fein wird, ım8 auf dem von mir für 
Pommern angegebenen Wege zu unterftühen, und 
in dieſer ung bin id) berechtigt, den_ bon 
uns geftellten Antrag, der damit feinen Zweck 
erfüllt bat, auzadaugiehen, da es fih aus ge 
ſchaftlichen ckſichten nicht empfehlen würde, 
denſelben jetzt noch in die Kommiffion gehen zu 
loffen und weiter darüber zu beraten. Wir 
würden ja immer in der Lage fein, denfelben zu 
wiederholen, wenn die Königliche Staatsregierung 
darin unfern Wünfchen nicht entjprechen follte. 
Ich bin dann ebenfall® bon verfchiedenen 
Seiten beauftragt worden, hier die Schwierigkeiten 
im Sprache zu bringen, welche fi heute nament⸗ 
ih für den kleineren Befiger in der Nähe bon 
Königlichen Forſten bei dem Kauf von Brennholz 
und Bauholz geltend machen. Es wird vielfach 
darüber geklagt, namentlih_ aus den Kreiſen 
Landsberg u. |. w., daß der Fleine Befiter nicht 
mehr in der Lage iſt, feinen Holabedarf zu deden, 
weil meiftenteil® fowohl Brennholz wie Bauholz 
in größeren Loſen verfauft wird. Die Petenten 
beihweren ſich durchaus nicht über bie Preife, 
eflären, daß fie gern bereit feien, 25 und mehr 
Prozent über die Tare zu gehlem: aber es wäre 
überhaupt eine profiifde öglichfeit nicht mehr 
dorhanden, ſich den Bedarf zu deden. Ich follte 
meinen, daß es feine Schwierigkeiten machen 
tönnte, wenn die Oberförjter, die ja die Iofalen 
Berhältniffe genügend kennen, angewiefen werden, 
nah Möglichkeit auf den lokalen Bedarf Rückſicht 
zu nehmen, damit derfelbe in erſter Linie gededt 
werden kann, 
tommt. 
Dann, meine Herren, mödte id, um Gie 
nit noch einmal mit einer Rede zu beläftigen, 
einige Furze Worte noch zu dem Sapitel der 
ter ſagen. Ich erkenne dankbar an, daß 
einige Wunſche, welche im vorigen Jahre hier 
bezüglich Kleiner en in der Stellung 
der ter geäußert find, erfüllt worden find; 
wir fönnen ferner durchaus anerkennen, daß das 
Rarimalgehalt der Zöniglichen Förſter Heute ein 
ausreichendes ik aber ich möchte bitten, den 
Fonds für die Stellenzulagen noch etwas zu er⸗ 
weitern, da derſelbe nad) den mir zugegangenen 
Nachrichten nicht ausreicht, um Schwierigkeiten 
md Ungfeichheiten zu befeitigen. Ich will nur 
ka no einmal erwähnen, daß es zweifellos 
ein Mangel ift, daß die Königlichen Sorltaufieher 
und Zöriter erft fo fpät in den Genuß einer 
etwas höheren Gehaltsitufe kommen; denn gerade 
in den Keen, wo die Sindererziehung die 
meiften Unkoſten macht, haben fie nod ein 
niedriges kl und dadurch erwachien ben 
Bene bon ihnen, bie weit von größeren Orten 
wohnen, außerordentlihe Schwierigkeiten und 
Ausgaben. moͤchte ferner darauf hinweifen, 
daß vielfach Die Zöniglihen Forſtaufſeher feine 
Dienftwohnung haben, daß fie eine viel höhere 
Riete bezahlen müffen, als die Mietsentihädigung 
beträgt, welche ihnen gegeben wird; von dem 


ehe der Händler zur Geltung | p. 


Gehalt, welches fie beziehen, bleiben ihnen Gelder 
dafür nicht übrig. Dann dor allen Dingen liegt 
die größte Schwierigkeit in ber ſtellenweiſe zu- 
einer Laft für Die örfter gewordenen Land- 
wirtſchaft. (Sehr richtig! rechts.) 

Ich Tann nur nochmals dringend Bitten, daß 
diefer Fonds fo reichlich dottert werden möge, 
daß man derartige Schwierigkeiten in genügenden 
Mape ausgleidjen Tann. Ich glaube, daß unfer 
Rirlteritan , der fonft nicht m den ungufriedenen 

lementen gehört, dann in der Vorzüglichkeit er- 
halten bleibt, wie wir ihn heute haben. 

Zum Schluß möchte ich noch Bitten, bie 
wenigen Waldmwärter, welche "wir heute nod 
haben, ebenfall® bei diefer Gelegenheit aus⸗ 
reihend zu bedenken, da dieſelben verhältnis⸗ 
mäßig immer noch mangelhaft dotiert find. 
(Bravo!) Bortfegung folgt.) 


— [Aus Glfaß-Lotringen.) Wie — 
erſchien auch ſoeben wieder ein EM mit ftatiftifchen 
Notizen über die Srfoige der hiefigen Forſtwirtſchaft 
veröffentlicht vom Dinifterium, in welchem bas 
Wiriſchaftsjahr 1898/99 behandelt ift, indein gleich 

eitig aber auch Vergleiche pesosen find mit den 
Füheren Jahrgängen. Diefelben fallen fo günftig 
aus, daß es wohl lohnt, hierauf zurüdzufommen, 
um Weiteren reifen, die ie jr unſere ai 
interefjieren, zu beweifen, daß wir hier nicht 
umfonft arbeiten, fondern an der ‚Verbefferung 
und intenfiveren Ausnußung des ung anbertrauten 
Waldes mit den beiten Reſultaten und aner 
kennenswerten Vorteilen ſchaffen. Die Fläche des 
Staatswaldes vergrößert ſich mit jedem Jahre, 
und doch werden die Ausgaben, die dem Staate 
hierfür erwachfen, verhältnismäßig weit geringen, 
enn an allen Orten wird erheblich) gejpart, fo 
daß die jet erzielten Neingewinne weit größer 
find wie in früheren Jahren. Die Einnahme 
aus unferen Staatswäldern, welche jett eine 
Größe von 154805 ha einnehnten, belief fi im 
leiten Jahre auf 7770194 ME, denen eine Aus» 
gabe von 3598340 ME. gegenüber ftehen, fo daß 
ein Überfhuß von 4171854 ME. verbleibt, alfo 
ro Hektar der Geſamtfläche 28,46 ME. Seit dent 
ahre 1882, in dem das erjte Heft erſchien, find 
diefe Aufzeiänungen regelmäßig fortgejegt, und 
hatten wir damals eine Nettoeinnahme von 
2225090 ME. = 15,57 ME. pro Hektar. Trotzdem 
aber finden wir eine Ausgabe von 3123474 Mt. 
verrechnet, welche 58,4%, von der Einnahne 
ausmachen, während wir im letztverfloſſenen Jahre 
nur noch 46,3%, in Rechnung zu ftellen hatten. 
Am ungünitigften ſchnitt das Jahr 1892/93 ab, bei 
dem einer Einnahme von 6515840 Mf. 4222081 
Mark oder 84,8 %/, Ausgabe gegenüber ftanden. 
Dantals ergab das Hektar nur einen überſchuß 
von 15,85 dt. Der Einfhlag war damals im 
Staatöwalde infolge der außerordentlihen Wind- 
fälle auf 897 610 fm gejtiegen, jedoch ging imfot e⸗ 
deſſen der Preis ganz erheblich zurä 
Einſchlag wird im letzten Jahre mit 672821 
nachgewieſen, welches einem Durchſchnittsertrage 
von 4,47 fm pro Heltar gleichkonimt. Hierbei 
hatten wir durdicnittlih ein Nutzholzprozent 
von 46,5%, womit wir am höchſten bis jekt 
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ftehen, wenn man das Jahr 1892 außer Rechnung 
läßt, in welchem zunächſt vielfach nur das. Nutz⸗ 
holz aufgearbeitet und verwertet wurde und das 
Brennholz teilweife für das folgende Jahr zurüd- 


blieb. 1882 wieſen wir nur noch 592219 Mt. 
== 3,97 ME. pro Hektar und 36,1%/, Rutholz nad). 
Eine ftete ift bei der 


onfequente Steigerung 
vorliegenden Zufamntenftellung zu bemerken, und 
erklärt fi die vergrößerte Entahme nicht nur 
aus dem verftärkten Einfehtape, fanbern auch aus 
den geftiegenen Holgpreifen. Dieſe letzteren gingen 
in den erwähnten 16 Jahren: bon 8,55 ME. auf 
11,44 Mt. Durchſchnittserlös in die Höhe, und 
die Bruttoeinnahme pro Hektar bon 37,70 Mt. 
auf 53,49 Mi. Die perfönlihen Ausgaben fielen 
von 1131061 Mi. — 7,97 Mt. pro Heltar auf 
1048683 ME. = 7,21 ME. pro Hektar." Die ſächlichen 
zhuägaben find allerdings gejtiegen von 1992413. 
Mark auf 2551657 Mt. a exiter Linie iſt diefes 
auf die erhöhten Werbungstoften zurädzuführen, 
welche 1174516 ME. betrugen. Alsdann wurden 
für Kulturen und Verbeſſerungen verausgabt 
226 152 ME. und für Wegebauten und Reparaturen 
weitere 361 627 Mf. Yür Ankauf von Grundftüden 
waren damals nur 78610 ME. verrechnet, während 
bierfür im letzten Jahre 210372 ME. verwendet 
find. Für Beihaffung bon Forſtdienſtgebäuden 
Hatte man aber danıala 61408 ME. übrig, während 
jegt nur 37345 Mk, gezahlt find. "Kurz, die am 
Säluf beigegebene, Üverficht zeigt einen iA wefent- 
lichen Fortſchritt auf all diefen Gebieten, daß 
fhon diefe allein genügen würde, daß wir dem 
Beiten ‚ein befonderes Intereſſe abgewinnen 
und dasfelbe nun auch weiter durchblättern. — 
Zaufende bon Zahlen treten uns entgegen, fo 
daß wir ung erjt darin zurecht finden müffen. 


Da aber die Anordnung die gleiche geblieben ijt 
mie in den legten Jahren, 5 finden wir doch 
bald dasjenige, was wir fuchen, und vergleichen 
damit bie früheren Angaben. Erſtaunt bliden 
wir hier auf die Einnahmen in einzelnen Rebieren, 
melde allein fchon für die außergewöhnliche 
Arbeitälaft ſprechen, unter denen unfere hieſigen 
Revierverwaiter jo zu leiden haben, daß fich die: 
ſelben weit früher wie in anderen Staaten abrügen, 
und doch den fo oft geäußerten Wünfchen nad 
Berkleinern ber Reviere nicht nachgegeben wird. 
So haben wir in den beiden Revieren Alberſch⸗ 
weiler und St. Duirin eine hreseinnahnie 
von 597498 ME. reſp. 446016 Mk. ſowie fort⸗ 
dauernde Ausgaben von 220729 ME. und 
136296 Mt. hnliche Zahlen Lehren auch in 
anderen Revieren iwieber, wenn man die dort 
ebenfall3 durch die Arheit und Abrechnung 
laufenden Einnahmen und Ausgaben der @emeinde- 
mwälder in Rüdficht zieht. — Wie der Wald fid) in 
feinem Ertrage verbeifert Bat, fo auch die Jagd 
unter der fteten forgfamen Hege und Pfiege. 
So werden in ben 78471 ha der adminiftrierten 
Reviere 273 Stüd Rotwild als abgeichoffen nach⸗ 
gewiefen; ferner 547 Stüd Rehwild, 183 Sauen, 
1869 Hafen, 11 Auerhähne zc._ An fehädlichen 
Wilde. finden wir im ganzen Rande verzeidnet 
1 Wolf, 715 Sauen, 1912 Füchſe und 73 Wild: 
tagen. - Die. Zahl des Nutzwildes Hat ſich 
im legten Jahrzehnt wieder . ganz weſentlich 
erhöht, während die ber Schädlinge, vor 
allem die der Wölfe ganz wefentlih abnahm. 
Die verwalteten Teile gaben einen Erlös 
bon 16,05 ME. — 0,20 Mi. pro Hektar, verpachtet 
waren 76334 ha für 55260 ME = 0,72 Mt. 
pro Hektar. 


3 ma Zu 
Geſetze, Berorönungen, Bekanntmachungen und Grkenniniffe. 


Stohflinten. Zeilhalten. 

Eine Polizeiverordnung der Regierung zu 
Arnsberg vom 3. Yuli 1874 beitimmt auf 
Grund des $ 367, Nr. 9 Str.-G.-B.: 

„Stoß, Hieb- und Schußwaffen, welche in 

Stöden, Röhren oder in ähnlicher Weiſe ver— 

borgen find, feilzuhalten oder mit ſich zu 

führen, iſt verboten.“ 

Die Ungeklagten Haben . in verſchiedenen 
Beitungen Stodflinten angepriefen: und gleich» 
jeiig darauf Hingemwiefen, daß illuftrierte Preis⸗ 
iften unentgeltlih und frei gu beziehen feien. 

Hierin iſt ein „Feilhalten“ zu finden. 
„Wenn auch im allgemeinen nach herrſchender 
Rechtsanſicht unter dem „Feilhalten“ einer Ware, 
wie das Neichögeriht in dem Urteil vom 
9. April 1894 (Ent . in Straffahen Bd. 25, 
©. 242) ausgeführt Bat, „ba3 Bereithalten der⸗ 
felden zun Berfauf an einer den Publikum zu- 
gängliden, zum Verkauf beitimmten Stelle” zu 
verjtehen ift, fo ift doc, wie das Nebifiong- 
gericht angenommen hat, bei Anwendung eines 
Geſetzes zu prüfen, ob der Gefegeber unter dem 
„Feilhalten“ ein Bereithalten in diefem engeren 
Sinne gemeint hat ober ob feine kg ahin 
gegangen ift, diefen Begriff weiter zu faſſen und 





unter dem „Feilhalten“ auch ein Öffentliches 
Ausbieten der Ware und ein Bereithalten der: 
felden zum Gewerbe dur Dritte zu verftchen. 

Nach Anficht des Reviſionsgerichts iſt das 
Wort „Feilhalten“ in dem Verbot der Polizei⸗ 
verordnung bon 3. Juli 1874 in der letzteren 
Bedeutung zu verſtehen. Deshalb Hat de 
Vorderrichter auch ohne Rechtsirrtum fejtgeftellt 
daß die Angeklagten die Stockflinten in Zeitungen 
zum Sauf ausgeboten haben und daß auch eine 
Reihe von Beitellungen zur Ausführung elangt 
find. Haben die Angeklagten die Stodflinten, 
melche fie in ihrem Arbeitszimmer aufbewahrten, 
auf Grund der Beitellungen au die Befteller ver- 
fendet, fo haben fie die Flinten für diefe Käufer 
dort auch bereitgehalten.” (Urteil des Kammer: 
erichts dom 7. Oftober 1897. Johow, Jahrbuch 
d. 18, ©. 221.) 


= 

Zagd in Gefellfgaftswaldungen in Aurbefleu. 

Die 88 18, 19 des Surheffiichen Geſetzes 
bom 7. September 1865 beftinnmen: 

„Die Gemeinden haben bie Jagd, ins⸗ 
befondere auch auf ihrem eigenen Grundbeſitze 
ebenfall8 durch öffentlich meiftbietende Ver⸗ 
pachtung auszuüben.” 


Geiebe, Berordnungen, Belanntmahungen und Erkenntniffe. — Berfchiedenes. 
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in gleicher Weife find die den in 
allen Kae teen Geſell⸗ 
ſchafts· und dergleichen Waldungen öffentlich 
meütbietend zu berpachten.“ 

Das Kammergericht leitet aus diefen Be— 
timmungen, aus ber Stellung des $ 19 zu $ 18, 
aus der Entitehungsgefchichte und den: Ziwed der 
Stimmung den Sat ab, daß im ehemaligen 
Kama Heffen die Jagd in Ge- 
fellfihaftSwaldungen nur dur Ber- 
rahtung im Wege des öffentliden Meift- 
gebots Buanger t werden bürfe (Ent 
iseidung des Kammergerichts vom 5. November 
1897. Johow, Zahrbud) Bd. 18, ©. 293.) 

* 


Ablieferung von Sirſchgeweihen. 


Die Kur und Neumärkifche Holz, Maſt⸗ 
und Jagdordnung vom 20. Mai 1720 enthält im 
xt. 35, $ 1 die Beitimmung, daß geiunbene 
itſchgewelhe an die Jagdbedienten abzuliefern 
feien. Diefe Beftimmung ift noch giltig. 

Der deshalb verurteilte Angeklagie machte 


in ber Reviftonsinftang geltend: 


1. Die Vorſchrift de3 Tit. 35, 8 1 ftehe — — hinſichtlich der Fortgewährung 


en av Pas 5. 2 a 
2. fie fei dur a3 %%P.-&. vom 1. Apri 
1880 uber Rcıft gejett. £ ı 
Zu 1: Abgeworfene Hi 
nicht im Befig genommen find herrenloſe 
Sachen im Sinne des $ 7M, 16 A. 2.-R.; nad) 
s : Können berrenlofe Sadjen, die ſich der Staat 
nicht ausdrüdlich vorbehalten bat, auch ohne ber 
ondere Einwilligung desſelben von Private 
derjonen in Beſitz Kerommen werden. Der $ 7 
enthält alfo einen Vorbehalt des Staates und es 
bleiben demnach auch nad Inkrafttreten des U. 
TR. alle gefeglihen Beitimmungen über 
terrenlofe Sachen zu Gunſten des Staates noch 


gi 
u 2: Der 5 96 3-%-P.-G. beitimmt: 
„Mit diefem Zeitpuntte — d. i. 1. Juli 1880 
— treten alle dem ge enmwärtigen Gefetz 
— — den Beftimmungen 
außer rl Insbeſondere treten außer 
Kraft alle Strafbeſtimnmungen der Feld⸗ und 

Yorftpolizeigefetze.- 

Unterentgegenitehenden Beftimmungentönnen 
nur folche veritanden werden, welche mit dem 
Inhalte de8 Geſetzes in Widerſpruch ftehen; das 
SB. aber Hat über Wilditangen feine 
Sorſchrijten. ALS „Smochen“ im Sinne des 8 25 
6. Tönnen die Geweihe nicht angeſehen 

den. 


Das F⸗F.⸗P⸗G. hebt im 8 96 alle Straf-|C. B. 1566/99. 
— 





beſtimmungen der Feld⸗ und 
auf und in der Begründung des Reglierungs⸗ 
entwurfß ift in der angeführten er unter den 
aufgehobenen Gefegen aud bie Kur und Neu- 
markiſche Holz⸗, Maft- und Jagdordnung von 
20. Mei 1720 aufgeführt. Hiernach EN dies 
unzweideutig aufgehoben, ſoweit es feld⸗ und 
forſtpolizeiliche Beſtimmungen enthält. Das 
Geſetz ift aber auch eine Jagdordnung. 
ag dpolizeiliche Beſtinmungen aber find durch 
ad F.FP.G. nicht aufgehoben. Der 81. 
Tit. 35 betrifft nicht den Forſtſchutz, iſt viel⸗ 
mehr auf den Grundſatz zurüdzuführen, 


orſtpolizeigeſetze 


daß dem agdberechtigten aud die 
a er Wildftangen gebühren; 
te 


Auch die Stellung des Tit. 35 in der Holz, 
Map- und Jagdordnung läßt Klar erfennen, daß 
der Tit. 35 ein Teil der Jagd ordnung ift. 
(Urteil de8 Kammergeriht8 von 23. Dezember 
1897. Johow, Jahrbuch Bb. 18, ©. 282. 


* 
Zur Herbeiführung eines 


demnad) jagdpolizeilichen Charakters. 


sinfeitfien 
es 
aus Landesmitteln zu zahlenden Bivildienftein- 
einfommens an außeretat3mäßige Beante während 
ihrer Einberufung zu den gewöhnlichen militärifchen 


lhgemeihe, die noch | Sriedensübungen beftimme ich folgendes: 
ind, 


1.Den gegen firierte Remuneration dauernd 
ober n unbeitimmte Zeit angenommenen 
Beantten, ohne Unterfchied, ob fie Offigiers⸗ 
rang haben oder nicht, iſt ebenjo ‘wie den 
etatsmäßig angeltellten Beamten während 
der gewöhnlichen Sriedensühtngen einfchließlich 
der Dienftleiftungen zur Darlegung der Quali⸗ 
fifation zum NReferve- und Landmwehroffizier 
bezw. zur weiteren Beförderung, das Civil 
dienfteinfommen ohne Anrehnung der aus 
Militärfonds zahlbaren Kompetenzen zu 
belafjen. 

2. Denjenigen Beamten, melde ohne dauernde 
Anftellung nur für beftimnite Dienitleiftungen 
eine jederzeit widerrufliche Remuneration oder 
ein Tagegeld beziehen, iſt der Regel nad) das 
Eivithienfteinfonmen neben den Militär- 
Kompetenzen nicht fortzugahlen; Ausnahmen 
von biefer Regel find nur unter beſonderen 
Umftänden zugulafien 

3. Die Übungen in ber Erſatzreſerve find ben 
gewöhnlichen SrlebenSübungen gleichzuftellen. 

Straßburg, ben 1). Februar 1900. 
Minifterium für Elfaß-Lothringen.. 
Der Staatsjekretär: 

v. Puttkamer. 


Perſchiedenes. 


Aufruf! 

Am 1. Februar 1900 ftarb in Eberswalde 
der ime Regierungsrat Profefjor Dr. theol. 
er. phil. Bernhard Altum. Der Dahingefchiedene 
ver ein Mann von reinſtem, edelſtem Charakter, 
ein Lehrer, den kein Schüler je vergeffen kann, 


ein geiftesgeivaltiger Gelehrter, deffen Werke dent 
deutſchen Forfchergeifte zur größten Ehre gereichen 
und deren Wert weit über bie Grenzen unferes 
Baterlandes hinaus hohe Anerkennun; gefunden 
bat. Seine zahlreichen Berehrer und hüler 
betrauern den Berluft diefes einzigen Mannes, 
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welcher, ein ſchlichter Prieſter von wahrhaft 
religiöfer Empfindung und echter Frömmigkeit, in 
fo herrlicher Weife verjtanden hat, durch das 
Erforfhen und Erkennen der Gefchöpfe die Allinacht 
und Weisheit des Schöpfer zu ehren. Doc mit 
diefer ehrenden Trauer allein darf e8 nicht genug 
fein. Ein dauerndes Zeihen muß geichaffen 
werden, bamit e8 noch in fpäteren Tagen Kunde 
‘gebe von der Anerkennung und Bewunderung, 
welde die Zeitgenofien dem Wirken und ben 
— Altums und feiner Wiſſenſchaft gezollt 
aber. 

ige Stadt Münjter ift ftolz darauf, daß der 
gro 
geboren ift und viele Jahre in ihnen gewirkt hat, 
und darum fol aud in Münjter, und zwar 
auf ber fhönen Kreuz⸗Schanze in der 
Nähe feines Geburtshauſes fein würdiges 
Denkmal errichtet werden. 

Der unterzeichnete vorläufige Ausſchuß, 
welcher die Durchführung diefer ehrenvollen Aufs 
gabe in die Hand genommen hat, wendet fi mit 
der Bitte an alle Freunde und Berehrer bes 
großen Berftorbenen, dem Plane ihre Unterftüung 
und Beihilfe richt verfagen zu wollen. 

. Etwaige Beiträge nimnit unfer Mitglied 
Herr Kaufmann Carl Ebert hier entgegen. 
Münfter, den 12. März 1900. 
Der vorläufige Ausſchuß: 


Brofefior Dr. Bluban, Reltor’ber Königlihen Alademie. 
©. ert, Raufmann. Hanizbed-Hartmann, Stadt 
verorbnetenvorfteher. I. Hätte, Gut£beftger. Profeffor 
Dr. Janfen, Realgymnaflaldtreftor. Yungblodt, Eriter 
Bürgermeifter. Kappen, Gtabtbehant. Kleimann, 
Stadtrat. Freiherr v. Landsberg- Steinfurt, Könige 
use: Kammerher. Dr. jur. Graf d. Qand8berg-Belen. 
Löflen, Baubireftor. Profeffor Dr. Niehues, Geheimer 
Regierungsrat. Dr. BParmet, Tomprobft. Profefior Dr. 
Bieven Robert sen, Raufmaun. Rüping, Dome 
apitular und Dompfarrer. Schmidt, ;Päpftliher Ehren- 
tämmerer und Chordireltor. Freiherr von Wenbt- 
evelinghaufen. 


* 


— ſ4andes⸗H.Ronomie · Kollegium.) In ber 
Sitzung vom 13. März 1900 bildete den dritten 
Gegenitand der Tagesordnung bie Vorlage bes 
Landwirtfcafts-Minifters: "oh eine geſetzliche 
Neuregelung bes Verhältniſſes der land» 
lien Arbeitnehmer und Arbeitgeber in 
Breußen erforberlih und auf welder 
Grundlage hat eine ſolche zu erfolgen?“ 
Der erite Referent, Rittergutsbefiger, Kammerherr 
v Rheden⸗Rheden (Hannpver), begründete folgenden 
Antrag: „Das Landes-Ofonomie-Kollegium wolle 
befäliehen: In Erwägung, daß der Vertragsbruch 
der landwirtſchaftlichen Arbeiter In einer derartigen 
Weife im Zunehmen begriffen ift, daß durch ben» 
jelben die ohnehin ſchwierige —— 
Lage noch drüdender belaſtet wird als durd) die 
niedrigen Preiſe faft aller landwirtſchaftlichen 

tobulte, — in fernerer Erwägung, daß bie 
Sicherheit des landwirtſchaftlichen Betriebes durch 
die Überhandnahnte des Bertragsprud zur Un= 
möglichkeit gemacht und das Rechtsbewußtſein des 
Volkes durch den Vertragsbruch immer mehr 
vermindert wird, — bie Königliche Stantöregierung 
zu erfuhen: den Erlaß eines Geſetzes zur Bes 
fanıpfing des Vertragsbruchs herbeizuführen, nach 


Forſcher und Gelehrte in ihren Mauern | „ 


welchem beftaft wird: 1. der landwirtſchaftliche 
Arbeiter, welcher widerrechtlich die Arbeit berläßt 
oder das Arbeitöverhältnis nicht antritt; — 
2. der Arbeitgeber, welcher widerrechtlich dns 
Vertragsverhältnis mit dem iandwirtſchaftlichen 
Arbeiter bricht; — 3. der Arbeitgeber, welcher 
wiffentlih vertragsbruchige Arbeiter in Arbeit 
nimmt; — und 4. der Ürbeitgeber, die Dienft- 
oder Arbeitsgenoſſen, ſowie fonftige dritte Perſonen 
wegen Derleitung zum Bertragsbrude.“ Der 
Storreferent, Geheime Regierungsrat Profefjor Dr. 
reiherr bon ber Goltz, Direktor. der landwirt⸗ 
gakligen Akademie in Boppelsdorf, beantragte: 
a8 Konigliche Landes-Ökonomie-Kollegiunt 
wolle erlären, daß es ein den Ss 2 Bis 5 bes 
Geſetzes vom 16. il 1899 für das Herzogtun 
Anhalt inhaltlich entiprechendes preußifches Yandes- 
gefe als ein zur Belämpfung des Kontraktbruches 
wirkſames Mittel und daher den Erlaß eines 
gen für wünfhenswert halte. Die angezogenen 
aragraphen des Geſetzes des Herzogtum Anhalt 
lauten: $ 2. Wenn landwirtichaftliche Arbeiter 
widerrechtlich den Antritt der Arbeit verweigern 
oder Die Arbeit verlaffen, fo ift die Jtvangöimeiie 
gufüßrung derſelben durch die Voligeibehörde bes 
rbeitSort3 auf Antrag des Arbeitgeber& aulajüg- 
Der Antrag muß innerhalb einer Woche nad) dem 
vertraggmäßigen Antrittötage oder nad) dem Ber- 
laſſen der Arbeit geftellt werden. Die Koften ber 
gwangsiel en Zuführung fallen dem — 
ruchigen Arbeiter zur Laſt. Auf Verlangen der 
Boligeibehörbe Hat jedoch der Antragfteller einen 
angemefienen Koſtenvorſchuß zu leiften. Die 
BVolizeibehörde kann die Ausführung der Zwangs⸗ 
nraßregel von der Zahlung des Koſtenvorſchuſſes 
abhängig machen. — 83. Wer landwirtſchaftliche 
Arbeiter zur widerrechtlichen Verweigerung des 
Untritt8 der Arbeit oder zum widerrechtlichen 
Berlaffen der Arbeit verleitet, wird mit Geldftraie 
bis zu einhundertfünfgig Mark oder mit Haft bis 
u Yes Wochen beſtraft. Derfelbe ift dem 
rbeitgeber für den daraus entftehenden Schaden 
verantwortlich; er haftet neben dem Arbeiter als 
Gefanttfhuldner. — $ 4. Wer landwirtſchaftliche 
Arbeiter, von denen er weiß, daß fie bei einem 
anderen Arbeitgeber widerrechtlich den Antritt der 
Urbeit DErmEigert oder die Arbeit verlaffen habeı, 
für einen Zeitraum in Arbeit nimmt, wo die 
vertragsbrüchigen Arbeiter dem anderen Arbeit 
eber zur Arbeit verpflichtet find, wird mit Geld- 
trafe bis zu einhundertfünfzig Mark oder mut 
gott bis zu ſechs Wochen beftraft — 85. 
tbeitgeber, melde miderrechtlih die Annahme 
landiwirtfchaftlicher Arbeiter beim Antritt des 
Arbeitsverhältnifjes verweigern oder ſolche Arbeiter 
aus ber Arbeit entlafjen, ohne denſelben dic 
vertragSniäßige Bergütung zu gewähren, werden 
mit Geldftrafe bis zu fechzig Mark oder mit Hajt 
bis zu Tagen beitraft. Die Beftrafung 
titt nur auf Antrag des Ürbeiters ein. Der 
Antrag ift nur zuläffig, wenn er innerhalb einer 
Woche nach Begehung der ftrafbaren Handlung 
geht wird. Die Burüdnahme des Antrags it 
zuläffig.* 2 
Die — der Referenten wurden nach 
langerer Beſprechung angenommen. 


Verſchiedenes. 
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— [Balddrände) Am Cilfing Srannten am 
Lachmittag des 10. März ca. 25 Morgen junger 
Kaldeitand ab. Das euer ift, wie die „L.⸗8.* 
meldet, von einem 13jährigen Schüler aus 
Altena angelegt. Unter Uufbietung aller Kräfte 
gelang e8, das * zu dämpfen, fo daß ber in 
——— Nähe gelegene Hochwald verſchont 
blieb. entſtandene Schaden duͤrfte ſich immer⸗ 
bin auf 4500 Mark belaufen. — Auh im 
Norsbachthal brannte, wie aus Solingen berichtet 
wird, eine beträchtliche Strede Waldes nieder. 
ie der Brand entftanden ift, konnte nicht feft- 
gitellt werden. Auch in der Nähe von Küppel- 
hin entftand ein großer Waldbrand, der bolle 
vier Stunden wütete und bedeutenden Schaden 
anritete. Zu Sübberg ift gleichfall$ eine größere 
Baldparzelle ein Raub der Flammen geworden. 


(Sag. dtg.). 


— [£eipjiger Aurs aber Maußwaren.] Otter 
5.00 bis 15,00, Steinmarder 4,50 bis 15,00, Baunts 
marder 12,00 bis 20,00, Iltiſſe 1,50 bis 3,75, 
Füchſe 2,50 bis 7,00 Mark pro Stüd, Kanins 
ſtucke, nat. 0,08, Saninftüde, gef. 0,05 Mark, 
Nanin, je nad) Gewicht, 25,00 bis 70,00 Mark pro 
5 Kilo, Hafen, Herbft8,00 bis 15,00, Hafen, Winter 
3,00 his 45,00 Mark pro 100 Stüd, Rehhäute, 
Sonmer 0,75, Rehhäute, Winter 0,40 bis 0,50, 
Dachſe 1,50 Bis 3,00, Steinntarderruten 1,00 bis 


+0, Baummarderruten 1,00 bis 7,00, Iltis⸗ Yocnin 


ruten 0,10 bis 0,12 Mf. pro Stüd. Die Preife 
verftehen fi je nad Qualität der Ware a 
erzielte Preife auf dem Brühl in Leipzig. 


—— 


Perſonal ⸗Nachrichten 
und Verwaltungs⸗Aendernugen. 


Auigreich Preufen. 
A. Forſt⸗Berwaltung. 

Graf son der Affeburg-Falkenfiein, Ober · Jagermeiſter und 
Nitglied de Herrenhaufes auf Deißdorf, ift ber Rote 
5* Die: Klafie au an —— * 

von Fodetſq iah. Hauptmann der Lanbwehr-Jäger, Fdorſ · 
afeſſor und Re auf Haus — bei 
Samen in Weftfalen, iſt zum Ehrenritter des Johanniter 
Ordens ernannt. 

Fabrenholz, Waldarbeiter zu Mackenſen, Kreis Einbeck, iſt 
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worben. 

— Revierföriter, iſt von Großalmerode nad) Hors 











bad, Hegbz. Kafjel, verfegt worden. 
** So ſaufſeher, iſt für die Oberförſterei Flensburg, 


as Schleswig, angenommen worden. 

Ar, Revierföriter F Horbach, Regbz. Kafjel, wird vom 

1. Mai d. 38. ab penjioniert. 

Sn, Sorftaufjeher, ift für Linnetihau, Oberförfterei Apen« 
rade, Regbz. Schleswig, angenommen worden. 

Anott, Foritauffeher, ift zum Wörter 

„ ‚Regby. Kafjel, ernaunt worden. 

Kohn, Holzbauer zu Abbau Klein-Dirihleim, Kreis Fiſch⸗ 

„Saufen, it das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

Ark, Höriter zu Ippinghaufen, Regbz. Kafjel, wird vom 
1. April db. 58. ab penfioniert. 

set, Königlicher Horftauffeher zu Tiefenbrunn 
Zreuenbriegen, ift nad) Borgsdorf, Oberfü 
bi Regbz. Potsdam, vom 12. März d.T 

Om jaldarbeiter zu Sievershaufen, Kreis Einbed, iſt das 
_ Algemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 

»ötler, — — zu Modderpfuhl, Kreis Friedeberg 
. (Reumark), ift da8 Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 
Billom, Woritauffeher zu Linnerihau, ei 
zade, ift nah Braal, Oberförfterei Y 

Ehleswwig, verfegt worden. 


zu Ippinghaufen, 






d.%8. ab verjegt. 











„Regbz. 


SKroeder, Forſtauſſeher in der Oberforſterei Charlotten ⸗ 
thal, Pe fl art d 38. ab in die Oberförfterei 
'ehhof, Regbz. Marienwerber, verfegt worben. 
SYyuly gortauf eier u Maribau, ift zum Kö 
Kampinden, Derförherei Neuftadt, Regbz 
PP 1. Ka d. Rn gs — Bm en 
4, foritverforgungsberetigter Dberjäger, wird ale 
öchter au —— — ——— Garlsberg, 
egbz. Breslau, vom 1. Mai d. 38. ab angeftellt. 
SYulze, Königliher eftaufieher Im Drüd, Gerförherei 
Lehnin, it nah Köpenid, Oberfdrfterei Köpenid, Regbz. 
Potsdam, vom 1. April d. Is. ab verjegt worden. 
so gets zu Obergeiß, Regbz. KRafiel, wird vom 1. Zuli 
. 538. ab penfioniert. 
‚Stein, Holzhauermeifter zu Neu-Lagteim, Kreis Fiſchhauſen. 
iR das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 
Waguer, Forſier zu ebewald, Regbz. Kaflel, wirb vom 
1. Upril d. 38. ab penfiontert. 
Warner, Forſter zu Zürgensgaard, Oberförfteret Apenrade, 
6; Schleswig, ift penſioniert worden. 
au Görter zu Wanfried, Regbz. Kafjel, wirb vom 
1. Zull b. 


B . ab penfioniert. 
weil berbolghauer 


ter in 
mzig 


u Golblauter, Kreis Schleufingen, 

ba8 Uhgemeine Ehrenzeihen_verlichen worden. 

Wurt, Königliher Forftauffeher zu Ober-Schönweide, Ober- 
förfterei Köpenid, ift nad) Brüd, Oberförfterei Lehnin, 
Regbg. Potddam, vom 1. April d. 38. ab verjegt worben. 


- 
Die Hörfterftelle Jürgensgaard, Regbz. Schles: iſt 
zum 1. Zus se anberweit fi befeben Serie: 


B. JägersKorvs 


v. Yallufeh, Leutnant im Siger-Bataitlon don Neumann 
(1. Sclef.) Nr. 5, ift um Oberleutnant befördert. 
Baumann, Oberleutnant der Er 2 Uufgebot8 des Band- 
——— Kreugburg, iſt der Abſchied bewilligt. 

v. Beh, Diajor und Kommandeur des üger-Bataillons 
von Neumann (1. Schleſ.) Nr. 5, iſt zum Oberftlentnant 
befördert worden. 

9, Oberleutnant im Jäger-Bataillon Graf York von 
Warienburg (Oftpreuß.) Nr. 1, ift unter Beförderung 
zum Hauptmann, vorläufig ohne Patent, al8 Rom: 
pagnie · Chef in das Brandend. Zäger-Bataillon Nr. 8 
verfeyt worden. 

v. Aruqhhauſen, Oberleutnant und Feldiäger im Reitenden 

diager⸗Korps, iſt mit Ende März b. I8. von dem 
ommando zur Dienftleiftung bei bem Wuswärtigen 
Amt enthoben worden. 

». Coffet, Hauptmann der Jäger 1. AufgebotS des Land» 
—— Süterdag, it mit bem Gharalter als Major 
und mit feiner bisherigen Uniform der Abſchied bewilligt. 

». Hölien, Hauptmann und Kompagnie-Chef im Garde 
Schügen-Bataillon, ift zum Chrenritter des Zohanmiter« 
he — Worten, ufgebotß des Sanbınch 

ori 'eutnant der jet 2. Aufgeboi andwehr⸗ 

— 3 Ratibor, et Abicted eritigt worden. 

Sreiherr Gremp v. Freudenfiein, Leutnant im Lauenburg. 

Süger Barailion Nr. 9, tft in das Großherzogl. Diedien- 

urg. Zäger-Bataillon Nr. 14 verfegt worden. 

Freiherẽ Grote, Leutnant im Weftfäl. Knall Nr. 7. 
iſt in das Hannov. Jäger-Bataillon Nr. 10 verſetzt 
Kaufkaengl, hnrich im Großherzogl. Medienburgtfben 
jäger-Batalllon Ar. 14, ift in das 6. Bad. Infanterie» 
tegiment Kaifer Friedrich III. Ar. 114 verſetzt worben. 

». Keldorfl, Hauptmann und Kompagnie-Chef im Garbe- 
Schügen-Bataillon, ift unter überweifung zum General« 
ftabe ber 84. Divifion in den General der Armee 

Se, Vauptmann und @ ieChef im Brand 

v. Aro auptnann und Kompagnie-Chef im Branden- 
Burgliden Zäger-Batatllon Fe) iſt in das Garde - 
Schuͤtzen · Bataillon verfegt und om die Erlaubnis zur 
Unlegung des Ritterkreuzes des Großherzogl Medlen- 
burg-Schwerinfhen @reifenordens erteilt worden. 

Wertens, Stabshornift im 2 Schlef. Jäger-Bataillon Nr. 6, 
iſt die Erlaubnis zur Antegung der dem Herzoglid 
jaslensernehiniihen Haus:Orden affiliierten filbernen 

ee 7 erteilt. — ſertiſchen Inf 

v. om, Oberleutnant im 8. Hanſeatiſchen Jufanterie · 
Regiment Nr. 16% if in ia Lauenburg. Jäger- 
Bataillon Nr. 9 verfegt worben. 

Graf zn Rangau, Hauptmann im Garbe-äger-Bataillon, 
iſt die Erlaubnis zur —— des Difigtertreuggs des 
Königlich niederlänbifgen Ordens von Oranien-Rafjau 
erteilt worden. 

Haven, Seutmant im 2. Schlef. Zäger-Bataillou Ar. & ift 
bie Erlaubnis zur Unlegung des Ritterkreuzes zweiter 
Nlafie des Herzoglich fahfen-erneitiniihen Hauß-Orbend 
erteilt worden. 
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». Schicgen, Leutnant im 2. Schleſ. Jäger⸗Bataillon Wr. 6, 
ift bi Selaubns zur Unlegung des Hitterfreugeß zweiter 
Klaffe des Herzoglig fachſen⸗ erneſtiniſchen Haus · Orbens 

9 Si — del im 2, Schlef. Jäger-Vataill 
umader, webel im 2. . Zäger-Batalilon 
Nr. 6, ik die Erlaubnis zur Aulegung dev dm Herzoglich 
888— Haus · Ordeñ affiliierten ſilbernen 

Sage, Wartelbnehet im 2 Sälef. Jäger-Batailion Ar. &, 

age, Bizc-ryeldwebel im 2 ef. Jäger-Bataillon Mr. 
eh bie laute zur Unlegung der dem SHerzogli 
fahjenserneftinifhen Haus»Orden affiliterten lee 
Berbient-Medaille erteilt. 

Rreiherr von dfig-Aurzdad, Oberleutnant im Zäger- 
Bataillon Graf York von Wartendburg (Oftpreuß.) Nr. 1, 
ift al Halbinvalide mit Venſion nebft Ausſicht auf 

nftellung in der Gendarmerie ausgeldieben und gu 
den Offizieren der Landwehr-Jäger 1. Uufgebots über- 
getreten, 
« 


Kabetten-Bertetlung 1900. 


Garde-Zäger-Bataillon Kad. ». SOweinichen als har. 
Bähurih. — Magdeburg. lüger- Bataillon Mir. 6 B-U Oerroßt 
als Leutnant; Rad. Aride als har. Fahnrich. — Weſtfal. 
Zäger-Bataillon Nr. 7 Kad. Irhr. v. Almenfiein als dar. 
Fahnrich — Hannov. Zäger-Bataillon Pr. 10 PU. Fifder 
Friedrich) ald Leutnant. — en Zäger-Batailloen Mr. 11 


Rad. Prews als har. Fähnrie 


Bönigreih Sachfen. 


Her, Shlokhausmann und ehemaliger 
in Brauenftein, iſt daß Wllgemeine 
liehen worden. 


orſtrentamtsbote 
ſrenzeichen ver» 


Auigreich Zayern. 


jäffner, ter in Stierberg, tft penfioniert. 
—— rftaufieher en nad Steinach a. S. 
v 


gan ftauffeher in Würzburg, iſt nach Gemünden verfept. 

Pfaffenberger, Forſtwart in Fleckl, ift zum Börfter in Stier 
berg befördert. 

Beidardt, Forſtgehilfe in Kirheimbolanden, ift zum Forſi⸗ 

59 Nr Döcete —SB—— iſt in d BE 
utge orſtrat in Augsbu— in den erblichen 
ee beß Königreich: Bareın erhoben. “ 

Höutgreihh Württemberg. 

Boßnenderger, Korftamtsaffiitent in Ellwangen, ift die Er« 
Taubnid zur Annahme und Unlegung bes ihm von Sr. 
Majeftät dem Rai de von Japan verlichenen Bitter 
kreuzes erſter Klafje des Ordeus be heiligen Schages 
erteilt worden. 

WBeigele, Oberförfter in Wehingen, Forſtamt Rottweil, iſt 
auf A —— Spaidingen, Forſtamt Rottweil, 

jegt worden. 

Zimmer, Oberförfter in Dietenheim, Forſtamt Ulm, ift auf 
daß Revieramt Wehingen verjegt worben. 

Großgerzogtum Zeffen. 

Kan, Horfiwartafpivant zu Forſthaus Lichtenklingerbof 
Be Araibearı her ngr Mi vum ae ana 

a a Gornaffiient iR zum Oberforfimeifter ernannt, 

ann, 9 iſte mnt. 

Dr. SGa$, aus Lauterbad, ift zum Forſtaffiſten en ernannt. 

rofherzogtum —— — be). 

Burmeifter, Boritauffeher zu Zofterglope, Sreiß Bleckeede. 
ift mit der Berwaltung ber Höriteritelle in Eutin vom 
1. April d. 38. ab beauftragt worden. 

Elfap-Lotpringen. 
ederg, Kaiferlicher Förſter auf Forſthaus Surburg, Kreis 

“ le in den Rubeftand getreten uud u # das 

gemeine Ghrengeihen verliehen worden. 

Beder, Semeindefdrher zu Boritfaus La Hingrie bei 
Leberau, ift behufs übertritts in den preußiſchen Forſt⸗ 
dienſt entlafien worden. 

Soßen, srnbüßßauficher Fr Banzenheim, ift zum Gemeinde 
förtter in Künhelm, Oberförſterei KolmarOft, ernannt. 

eih, Semeinbeförher, ift von Schnierlah nad) Urbeiß ver- 
jegt worden. 

SYatt, getarnt ‚ee zu Forſthaus Ur bei Gebweiler, 
ift al8 @emeinbdeföriter von Schnierlad ernannt worden. 

Witte, Horitpilisauffeher au Banzenheim, ift als &emeinbes 
förfter gu Forſthaus La Hingrie, Oberförfterei Markirch, 
ernannt worden. 








Brief und Bragelaften. 

(Die Redaktion übernimmt für die Anskünfte keinerlei Ber⸗ 
antwortlikeit. Anonyme Bufgriften finden keine Berude 
Ahtigung. Jeder Unfrage iN die Abonnem: tung, 
oder ein Wusweis, daß der Frageſteller Abonnent diejer 

Zeitung if, und eine 10-Pjenuigmarke beizufügen.) 
Herrn Königl. Förſter W. in K. Ein 
Apparat zum Hochleimen gegen die Nonne iſt 
bereit8 erfunden. Wappe3 berichtet barüber in 
ber „Allgemeinen Forſt⸗ und Jagdzeitung“ 1891 
©. 562-366. Derfelbe ift aud abgebildet unb 
befchrieben in einer Abhandlung des Prof. Dr. 
Eckſiein: „Werkzeuge zun Leimen gegen Nonne 
und Kiefernfpinner” in der Zeitſchriſt für Forſt⸗ 
und Jagdweſen XXIV, 1892, © 224—212. 
Die Leiftungen des Apparates find zufrieden⸗ 
tellend, do Hat man bon Hochleimen gegen 

te Nonne jetzt allgemein Abſtand —— 

r. 


Herrn Förſter 6. in K. Wir können uns 
unmoͤglich in eine Polemit über — 
einlaſſen. In manchen Punkten haben Sie gewiß 
jr recht. Der Verfaſſer ijt Königlicher Foͤrſter, 

ı Name ift ein Pſeudonym. ir Schreiben 
Seren Bebatjörfer Si. re Sragen find 
errn Privatförſter Wi. ve Fragen fin 
tebioh® nad den Beitimmungen über Bertäge 
im B. ©.-B. zu beurteilen. Was im einem 
Bertrage nicht vorgeſehen ift, Tann auch nicht 
beanfprucht werden; anſcheinend gaben Sie das 
Recht auf Ihrer Seite, jedoch das ift unfere 
fubjeltioe Anficht, die Ihnen nicht viel nutzen 
Tann. Den Ausgang eines Prozeſſes können wir 
Ihnen nicht vorherfagen, das kann nicht einmal 
der mit der Sührung desſelben betraute Rechts⸗ 
anmwalt. Der Holzkäufer hat, wie es fcheint, gar 
feine Verpflichtungen gegen Sie, halten Fönnen 
Sie ih nur an en Dienſtherrn. Laffen Sie 
fih das Schriften „Recht der land» und forit 
twirtfchaftlichen Brivatbeantten” von der Expedition 
fenden und ſuchen Sie fi) ein Urteil zu bilden. 
Ohne Rechtsanwalt können Ste nicht? machen. 
Falls Sie den Dienft nicht aufgeben wollen, 
würden wir Ihnen zu gütlier Ginigung 
taten. 
ern Forſtaufſeher F. in G. Ihre en 
wir Ichon wiederholt angeregt, Rp 
innen wir Ihren Artikel nicht aufnehmen. it 
ſchrelben Ihnen nod. 

gem $rams, Herm Walk. 

gejandten Beiträge finden Verwendung. 


ww 
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Zabresitrede. Bon H. Gottihling. — Seltene Färbung 
eines Fuchſes. Bon WB. Richter. — Bu: ae jennlager 
im Wafler“. Bon W. Bohnen. — gen u 
pech. Bon P. R. — Seeadler in of bei 
erfegt. Bon &. Hoffmann. — Die Berlepfh'iben 
Ninkänen. Bon D. AL — Jagdrechtliches. — Aus dem 
Sagdigug. — Brief- und Fragetaſten. — Inſerate 


Die ein 
Waldheil! 





erlin 


nd Jägers . 





Nachrichten des „Waldheil”. — Inſerate. 265 











Inhalt der Nr. 12 ber „ilcherei- Zeitung“ | Nr. 13 derfelben Zeitung enthält: 
(Berlag von %. Neumann in Neudanım, ein⸗ Bemertmgen zu ben ütterungßverfudhen des Herrn 
getragen in der Poltzeitungspreislifte r) „1900 Karpfenmalbfen Vor, Wedefien —* — 
unter Nr. 2623, Preis pro Quartal 2 Göttingen, — N. Zung ‚und Bar —— Die 
e umb Stahlkopfia — a mei er t ber ampfer. on uſtav oſenic 
— Selantherk Mon Odhamt 77 Bin Guinäten Pr Saft über Be Vene ber Sanauflarreh un) 


en bie —— gu ——— des Strombaueß. Bon ve Hebung. Von Franz Höpfl, Regensburg. — übers 
un ee Salus, br Die Husweicepfticht ber ——— der — utfden Betend und 

on Sehen —E Berüdfitigung der pandau. — Bom Oberrhein. — Geihäftlihe Mit 
al tm neuen deutſchen ‚goltarit. — über — teilungen. — Brieflaften. — Inferate. 


— — ber ebirgsbädje bed öftlihen Eragebirg 
Hi Prodenummern in jeder Anzahl werben von 
* Dar — —— — der Berlogsbuchhandlung umfonft und poftfrei 


— Generalv: — des Re chſiſchen erei⸗ 
—5 Se hung beb Ofipeentilgen igect uerandt. 
Sean ingen. — Inferate. Zür die Redaktion: 9. v. Sotben, Neudamm. 


Nachrichten des „Waldheil‘“, 


Dereins zur Förderung der Intereffen deutſcher Korft- und Jagdbeamten und zur Mnterlühung 
ihrer Sinterbliebenen, 
Herausgegeben unter, Verantwortung des Borftandes. 
Ihren Beitritt aum Berein melbeten ferner an: |} te, mans, DIE? Sonnenberg, Samacz 
fit. orhetene, Ehioh Reinbari 1 Be AME.; Tutlewsti, Srohgunt, 2 WiL.; Wied, Drehbad, 2UE! 
n. 4 4 Beitrittgerflärungen find zu richten an den 
» hafıl örfter, 5 z 
a nevierförter, Bormbaus Tauern „Waldheil‘, Aeudamm in der 
E) 2“ . — en ke a ns für 
2 — orſt⸗ und Jagdſchutzbeamte 2 Mark, für Höhere 
— — ein ein * vn, [Soc und Sagdbeanıte, die Anwärter des höheren 
3 Mt.; 2 fi 

Sein, Ahatzie, 3 Mk. Brauendeim, Gitan, a E; Glelnic, | Camın sm Sagdipejend: and aller anberen "lite 
Salybrun 2 Mt.; Anode, Ghwaneberg, 8 Mi.; Rlin, ngloor, grieber arl 
Ye; Lorenz, Gtrempt, 2 m Meineke, Sera, Der Toritand. 

















user: Des Porfimannes Berrihtungen im Monat April. 248. — Die FKoritbeamten Rußland. (Schluß.) 
49. — Brauden wir Körherihulen, und bat fi die Berbindung der Forftimannslaufbahn, höheren und niederen Laufe 
bahn, mit bem Dienft im Jägerkorps bewährt? Bon Weiher. (Schluß.) — Bu: „Hilfe des Forſters beim Ber- 
tilgen des Raubzeuged" in Ar. 9 der „Deutfhen Forft» Beitung“. Bon B. — Bu: „Alaztenpflangung” in Ar. 10 
der „Deuticen n dor ft=Beitun; “Bon Säliegmann. 254. — über Chormes-Hiten. Bon % 35. — Bur yührung eines 

Tagebuches jemeindefor] beamte. Bon Hans Joachim. 255. — Haus der Abgeordneten. 14. Gitung am Bl. Janıtav 
1500. (Fort! une, 37. — Aus Eljaß-Bothringen. 259. — Wejege, Berorbuungen, Befanntmahungen und Erkeunte 


aiffe, — Aufruf. 381. — VandedsdkonomierKollegium. 282. — Waldbrände. 88. — Leipziger Kurs über Raubs 
waren. nal, Modniaren und Berwaltungss Änderungen. 263. — Brief: ımd Bragelaiten. 284. — Nahe 
tioten * aldheit“. Beitrittserkiärungen. Beiträge betreffend. 265. — Juſerate. 265. 








OD Inferate. MM 
Unzeigen nnd Beilanen werden nah dem Wortiant dee Mannfkripte abgedendt, 
Für den Inhalt beider ift Die Redaktion niht verautwortlich. 
Inferate für die Jälige Hummer werden Bis fpätefiens Dienstag abend erbeleu. 


Fnmitien-Andrichten Yerfonalia Samen und Plan, 


EEE ENTE ee !Zebhn Millionen! 


Ausübung seines Dienstes der vertifger, ocwildiagd erfähren, Wisferupflangen, auf Sanbboden 


r bevı t Tiegt in ber Darf erogeı en, dünn ftehender Saat, daher 
Kuntahone Terstaufaeher, Br En Big | fr ie ‚edlig, Jovi Sihten, Küssen, 





Max N 2 verfiehen. Kaution muß geftellt werben. 8 2 m bod, liefert jedes 
ag el Sem unter Nr. FR I örbert bie Fee Bilanzengücter 


im Schlage durch einen un- 


Trped. b. „Di. Zäg.-Zig.*, Neudamm. ri * — —— —— 
— Li & bei enwerda. 
—e— —— Forfigebilfe, Weeife (8 


seinen Tod, wovon ich seine || „ig: über 30 ne alt, mit fhöner | BE” Zehn Millionen WW x 
Freunde und Bekannten hier- * 
= . ndfrift und zuverläſſig in friftL | einiäßrige Kieferupflanzen, auf Sand: 
— in Kenntnis Gedeen id Austiundnäile ji — Ba — u. fehr 
ß Zeit von Anfang April bis Ende Mai | wur; Ahr & Dulle 0,80, awelte 
Oberfürsterei Bramwald. Pa — — a aa x Mt. 2% „Pisten, en 
hae oßnung unb Koft wird nicht gem een nach Breisverzeichnis empfich 
Michaelis, Forstmeister. Rütsförfler W. Schier, (8001 | Edunrd Andrack, Maflenandau für 
EHemnit, Sa., Forſthaus am Seifgwalt. Sorfipflanzen in Zeiſcha d. Liebenwerba, 














Inferate. 


Pinus Banksiana]E 


"kauft, Tanz Breite Breife 


% = ttrung unafon! 
Bon biefer „(Ban k's ae), vielen bet unß eins res —— se 


gegangenen Berichten — alenthalben mit vorzüg @rfolge auf den 
srdinärkten Böden augebant hat, und welde an hrend von Facleuten 
warm empfohlen wird, haben wir noch ein großes Quantum gu borzüglich 
eutwidelter Pflanzen, und zwar bei Abnahme größerer Muantitäten zu 
bedeutend ermäßigten Breifen abaugeben, ebenfo von 


Larix leptolepis (Japan. Färde), 


welde zum Anban befonders empfohlen wird, fowie Larix sibirien (Eib. 
zärde). Yu Ables eoncolor, Picea Engelmanni, Quercnn pa- 
Aussris (Sumpfeide) geben wir jegt zu Ausnabmepreiſen ab, Jud bitten wir 
Eonikmenken. fih unter Bezug auf dieſe Annonce mit und in Verbindung zu 
Segen und das event. zu gebraubende Quautum anzugeben, tworauf wir fofort 

t niedrigner Offerte au Dienften fiehen. 











Sarbitifte 


für feuchted 
und N ) deu 


liefern tn prima Qualität 


Preislifen gratis. 





J. Heins’ Söhne, Halftenbek Get) 
Forst- und Xecken; 


on 000 Std. an portofrei Auf — 
tin 35 durch den Won, Biel 
Liefeve jedes Duantum in fhön u 
wurzelter, ftärkfter Ware. 


== Ale Bilanz en 


aur —— vou Forſten nnd 
aub die berühmte PR = 5 
gitfafihte, japan. Lärde, Bauk’n 
Kiefer u. and. andldnd. Arten v. grofz 
—— ſehr ihöu u. bill, Freisverj. 
eınpf. 3. Hoins’ Söhne, 
Shineubet (Bötkein) ei 


Forſthaumſchulen!! 


Alle Forſpflanzen in beliebiger 
Höhe und Stärke werden billigft 
abgegeben. 15 
Ban verlauge toſtenlos Preißlifte: 
irma: Habert Wild, 
WBaffenberg II i. Rheinland, 








Niefernfamen . . . 70% ME. 6, 
ten 33 


ärhen „ . 
Shwarstieternfamen Se 
Querens rubra „ % 
—— neue Erute 

en u „ ” „ 0890 
Roterien „ 
prolkg von kg an frauto Bahn des 
Smpföngers, empflebit ebenfo wie alle 
anderen Waldjaaten frifh u. feimfähig 

H. Gaertner, Samcnbandlung, 
107) Smönthal bei Sagan. 


Süss-Ebereschen 


EEE 
(Srudt roh eöbar, vorzüglihites Kom⸗ 
port). aus deren mat, Oochſtamm · 
Veredelungen, 1. bis 4jähr., A 1 bi88,M. 
2 Oberförſter Krösl, 

= Sdönberg, Nordmäãhrou. 


Kiefernpflanzen, 
ichüttefret, gut bewurgelt, weil dünn 
hebend und auf Heibeboden gezogen, 
nicht ſchlank. aber kräftig gemadien, 
mE gut — rin: Särden, 

beltannen in 

ven * offeriert große Quant. 
Oswald Relchenbaoh, 

61) Saida bei Eiferwerda. 


gsssst 

















A. Pommereucke, Ludiwigöluft i.M. 


* ja Kur Kiefern ee 38 AR: 
1 ME., empflebit WW. 
Gaſtw. Haida bei Eifterwerbe." B 














So 5; „‚Kornblune“. SE 


nadweislih beliebte Cigarre 
empfehle ih ben Herren Forſibeamten 
gumitoraugäpreife don Mt. 4 P.100 St. 


— jendes nehme ich 
rattt, 
ie gertin C Ale Schönbauferfit. 


==, Billige Weinproben! 


ıRifte FR garant. reiner Weine: 
Sudbeimer (weißer Rhein), 
raunebergeriweiß-Mojel), 
». Zaufeud Liter K MEDDEe, „Brand Bin Borb.“, 
ssgon, — laſchen ME. 14 franko * 
—wA 


son Bier als aus Koffein. 


jeder Stärke. | 
Toftenlo8. 


Heebänme in 
Breisverzeichn! 


. Neumann, Neudamm, 
Berlagsbuhhandlung für Yandwirtichaft. Fiſcherei und qartenbau, 
Borfts und Jagdweſen. 


Für aktive wie ehemalige Jäger und Schützen! 


fei empfohlen: 


Das Königl. Preuss. Garde- Jäger - Bataillon, 


feine Gedichte und fein Heim in Yotsbam. 
Bon Dr. med. R. Welse. 
Mit 05 Abbildungen. Preis elegaut kartoniert 3 ZUR. 50 Ff., 
gebunden 4 BAR. 


Dad Königl. Preuß. Barde-Shügen-Batailln 


nnd fein Heim. 
Von Dr. med. R. Weise, 


Mit einem Yorträt Seiner Majeflät des Kaifers Wildehn IL. 
und vielen Abbildungen na photographiihen Witfnahınen. 


> Vrels elegant Eartoniert 


1 3Mk. 20 Mr. 


1866 * 1870/71. 


Grinnerungen eines alten Garde-Jägers. 
Bon Fritz Mücke. 
Preis elegant kartoniert 1 ZUR. 50 Yf. 


u beziehen find die Werke gegen Einſendung des Betrages franto, 
unter Nachnahme mit Portogufhlag. 
I. Heumann, Neudamm. 


Ale Buchhandlungen nehmen Benellungen entgegen. 
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Injerate. 
Kell 7 3 
Geweih ſchitder, 


79) 
— dan Specialgeschäft für n) AN ober Te 
— ——— * Siefägeweiße pro Stitd 1,00 ZAR., 
FE E Neumann, Bromberg. | auch Anfertigung nad Mufter, offeriert 
— Preislisten gratis. — Gustav Say, Freilingen, Raffau. 


Das For ſteinrichtuugsbureau 


von W, Hi. Nitzsche, Kal. Oberförfter a. D., 
Dresden, Augsburgerftrage 46, 
enpfeblt ſich den Herren Waldbefigeru für alle in das Forſtfach einſchlagende 
ivbeiten, in8befondere Auffiellung von ‚geistfgaftsptäuen, Korfiuerme) ungen: 
— ——— ftandige Infpe: anger Forfibetriede, atjänrlide 
Zeilen des Forfitehnungsmweiens und fü ide Gutachten aller Art. 
Das Bureau wird feruer den Un: und Verkauf von Waldherrihaften 
‚ermitteln. (2075 
Durd eine lange Diennzeit im Staatsdieuft if dev Inhaber des Bureaus 
it allen Arbeiten vertraut umd duch zahlreiches Hilfsperjonal im ftande, die 
zısten Aufträge in kurzer Beit auszuführen. 














Nenefte Erfindung vom alten Weber 


„Humanitäts- Fallen‘, 


„vom Löwen bis zum Wiefel fangend“. [c7 
DE Proipekt gratid. muB 
— Rud. Webers fangbudj 2 Bik. 
Approbierte Wittrung nad Altmeifter Weder feit 28 Jahren, 
für Fuchs 1,75 DE, für Marder 80 Pf. 


IR. Weber, ättefte u. größte Zabrit, Haynan i. Schl. 


"a5. H. P. Schulz & Co. "ss. 
Inhaber: H. Puchert. ð 


Nitglied u. Lieferant bed Vereins ehemal. Jäger der deutfhen Urmee, bes Bereins 
rengifher Korftbeamten, des Vereins „Waldheil“ und verſch. anderer Vereine, 


Serlin W. 57, Yotsdbamerftraße 87 (fein Laden). 


Empfehle vorzüglihe 


Fumilien- 
Nũhmaſchinen 


neueſter Konſtruktion in tadelloſer Ausführung 


be Kaffe und auf Abzahlung nah übereinkunft. 
ehrjährige Garantie. Ferner ern. 


Fahrräder, 
Wasch- und Wringmaschinen, 
Stand- und Tischmangeln. 


- Berfand fraufo.  GErfapteile, Ole, Nadeln. 
Repararuren » Werlitatt. ablreih® Unerfennungsjhreiben. Durch Erſparnis 
der Ladenmiete vorteilhafteiter Gintauf. 














—_ ñ — — 
Bartlosen jowie auen were 


wuchjes“ für Schnurbart u. Vollbart, 


Förstertabak ..Cigarren. 


. k „fein . ORE 
109 Zippentanskir fein Fe 


0. blattäßul. „ 
10 u ” feinfi,rein 
Famerifan. „ 8,50 ° 
10 „ älättertabak, A fein . „ 400 
Won " B hodfein „ 4,70 
10. “ C feiuft. u 600 
10 Dreinamer.„ 7,00 


” ” 
Tabat frei. Nachnahme. 
Ich verſichere daß fäntl, Tabate rein, 
frei von Farbe u. Beige u. deehalb jchr 
befömmlich find. Garantie Zuräduatme. 
10068t.figarren 2,20, 250, 275, 8,00, 8,20, 
8,50, 3,75, 4.00, 4,25, 4,50, 4,80, 5,00, 5,50, 
6,00BE. Bon 800 St an frei. Nachnahme. 
Joh. Ph. Mett6, Tabatfabrit 
12) (Begr. 1848), 
Iuasnhein a. d. Bergfr. 



















Haarausfall leiden, empfehle alal 


auverläffiges und 
abfolut ums * 
ſchadlich 
mein auf 
wiſſen⸗ 
Maſilicher 
J Grundlage 
hergeſteites 
cosmeiiſches 
Saar: | \ 
Präparat. * 
rfolg ſelbſt auf fahlen Slellen, wen: 
no Haarwurgein vorhanden. 
uverläffiger Förderer des „„Bart-] 


| Kein Bartwuhsihwindel 

fjondern vielfach bewährterHaarnährftoff 

Müchjahfung des veirages bei Nichterfolg, 

Angäbe bes Alters erwünfcht. Zu beziehen] 
in Dofen a Marf 3.— von 

%. Schnurmann, Frankfurt a. M. 

BieleDantichreiben. Abichrift deri.nratis 





laninos 
erſitl, prämiiert. Fabrikat. une 
neue, tadellofe, vᷣ. 340 Mt. 
an. Langi. Gar. Rat. irt. Teilz. 
Bei Bars. bob. Rabatt. (23 

w. Hoffmann, 

Berlin S. 62, Stallihreiberfir. 58. 
Beamten Grtra:Berg. 
Der Kränter-Bitter „Doppel-Aak 
v.Uputhel. F.Draesel, Bleideroden. a. 
in . Aunreg. d. Appetſis u. 4. Körber. d. 
Berdammmg e. vorzuigl. Mittel, dbe&halb f. 
Vagenkrautke n. Kekonvalesc. unentbegrl 
. Radf. u. Tourift. in derj. d. befte Stärt.s 
u.Belebungsmitt. Da derſ. a. Wohlgeſchm. 
u. Bekõmnilicht. unübertroff. it, jo iſt er 
all. and. ähnt. Spirit. entſchied. vorzuzieh. 
Br. pr. 1, Lit. m. Bl. 1,75 DE, Brobei., €. 
Bortkotti, enth. %/,.Literfl, nebft 1 Origts 
naltouriftenft., eolt. v. Ran. inkl. Borto 
u. Berp. 450 ME. überall zu haben. — 
Niederlagen geſucht. Eugrod ˖ Vertrieb 
für einige Rayons iſt noch zu vergeben. 

















Wie urtei 





it man über Dominicus & Soehne’s 


Sägen und Forstwerkzeuge? 


Seit Jahren gehen uns fortwährend ungefordert Briefe mit günstigsten Zeugnissen von den Käufern 
€ 


zu, von denen wir einige zum Abdruck bringen: 


a 


Herr Kgl. Forstamts-Assessor Engelhard, Wustoiel bei Untersteinbach in Unterfranken. 


Die Leute sind mit den Waren sehr gut zufrieden, da die Sägen alle anderem an Leistung 


Nachschärfen eine einfache Behandlungsweise erfordern. 


rreffen und im 


Kaufen Sie nur noch Sägen und Werkgeuge mit unserer Marke! Ihre Waldarbeiter und Holz- 


hauer werden Ihnen dankbar dafür sein, wenn Sie ihnen unsere Werkzeuge 


besorgen, entweder dadurch, 


daß Sie die Eisenhündler in dortiger Gegend veranlassen, sie zu führen, oder, wenn letztere dies nicht 


wollen, dadurch, daß Sie sich direkt an uns wenden. 


J.D.Dominicus & Soohne, Sägen- u. Werkzeugfabrik i. Remscheid-Dieringhausen. (Gegr.1822. 


268 Inſerate. 


Forſteinrichtungsbureau 
Wilke, Rixdorf, 


emyfet, fib den Herren Waldbefigern 
für ale forfil. Arbeiten. (104 


„Börftertabat, MM 6. Wolkenhauer, Stettin, 


Aroma, Bi und fel augen? m im 


Gelämad,, Brobtänist ver 10-Bid- Hof-Pianofortefabrik. 


Beutel M 
a 

m rei arantie: urudnahme. — * 
= Wunfd 2 Monate Biel. (2 — —Erriehtet 1853. 
—X & Hagemann’s 
Hoß. Eabatfabrit, ' HOFLIEFERANT 


Srfon (hell, @renze). Sr. Majestät des deutschen Kaisers u. Königs von Preußen. 
Sr. Königl. Hoheit des Großherzogs von Baden. 
rstliche 


Y Sr. Königl. Hoheit des Großherzogs von Sachsen-Weimar. 
Buchführung. 








Sr. Königl. Hoh. d. ——— v. Mecklenburg-Schwerin. 
Sr. Königl. Hoheit d. Prinzen Friedrich-Carl von Preußen. 


J inlitiit. Wolkenhauer’s Lehrer- 
Speeialität: Instrumente, Pianinos mit 
neuen Resonanzböden, unverwüstlichen Mechaniken 

und von unübertroffener Haltbarkeit. 
20 Jahre Garantie. 
Erstklassiges Fabrikat. 20 gold. u. silb. Medaillen. 


— um Kehuungsführung 


Privatforfireviere. 
"Son B: Bö 
1. Eberförfter zußiDberh, eg. Rafjel. 
are artoniert 2 OR. a 
Bu biejer Beh filrang ge ehören 
ormulare, weldhe jämtlic 
vorrätig find. Gin Gyemplar ders 
felden, Titel und Ginlagebogen, 
wird für 8 ME. 50 ME. franto ges 
liefert. Ausführliche Profpekte werd. 
umfonft und poftfrei geliefert. Bu 
beziehen von 
3. Neumann, Beubamım. 


Hundeflanpe, 
nälberenbe un Geflügelcholera, 
—— Er —IE VACο 
heilen zlon in den ſchwerſten fällen die 
3 unſerer geſchätzten Kunden, jetzt zu billigen  Babeityreifen einzufaufen, 2 
T üringer illen. 0. M. Schladitz & Co., E*iienfabr u Berfandgeft,, PYrettin a. €, . 


nſchaftliche Arbeit des 
— — — — — d Tür "8 ahe 38 Dr. 


urt, ſowie zahlreiche, vorzüglihe Gute 6 4 “ 
8] PR, g. Voilette- Zeifen fortiert für 5 Mi. 


Königl. Preuss. Staatsmedaille für gewerbl. Leistungen. 


Franko-Lieferung. Probesendung. Barzahlungsrabatt. 


SEE” Teilzahlung gestattet. BR 
lllustrierte Preislisten franko und kostenlos. 











achten foftenfrei durch den alleinigen Fabri⸗· | 4 paket, Atis. ‚tür 

tanten CL Lageman, dem. ftyabrit, mie jeifen, — , Rerzen, Jäfhenrtitel billigt laut Breisbud. 
Erfurt 137. Bu besichen dur alle Upo+ egen Yacınah) me mit Verpflichtung zur foftenlofen Rüdnahme. 

thelen und von allen Thierärzten pro Größter BR an an er Zaufende don nerfennungen, 





aid Dat. 1" Ednaiet® RE LID: m 3 100 St5A 1,75 Mt... 
ufammenfegun; elletterin mit grünem Jägerwappen, 
— 10, Rofen-Griract a, Grer Visitenkarten 7} ri 1,10” 6h., Liefert gegen Ginfenbung dee 
naten-Epiract 2, Gummt arabicum 1, Betrages franko, unter Rachnahme — Bor 
Buder 1 gr zu AM Villen. duſchlag⸗ J. Neumann, N 


Albert Bernstein, winem'acee Witwe, Freiberg i. Sachsen. 


Fabrik und Berfand forkliher Geräte, Iufrumente, Maſchinen und anderer Gegenkände. 
Eiebenmal yram,, viele ——— Lieferant für faſt fämtliche europäiſche Staaten, herrſchaftl. u. Semelude ⸗ Forſten. 
Specialitäten:: — 


Aultur- und Pflansgeräte aller aller Art 


bitte rechtzeitig zu beitellen, 
da — für pünktliche Sieferung nicht gebürgt werden kaun. 


Gravieranstalt und Reparaturwerkstatt. % Preislisten auf Verlangen frei zugesandt. 


Bär Inferate: Udo Lehmann, Neudamm. — Drud und Berlag: 3. Neumann, Neudamm 


WE” Diefer Nummer liegt bei: „Des Förſters Feierabende” Nr. 10 pro 1900. "SE 














Deulſche 


FJorſt-Seitung. 


Hit den Beilagen: „Forſtliche Bundfchau und „Des Förſters Feierabende“. 
Jachblatt für Forfibeamfe und Walöbefiker. 


Amiliges Organ des Srandverfiherungs-Bereins Freufifcher Forfibeamten und des Dereins „Waldheil‘, Berein 
zur Förderung der Intereffen deutfcher Korft- und Jagdbeamten und zur Unterflüßung ihrer Hinterbliebenen. 





Berausgegeben unter Mitwirfung hervorragender Sorfimänner. 
Auffäge und Mitteilungen find ſteis willkommen und werben entfpredend vergütet. 
Auberechtigter Aachdruch wird Hrafreditiid; werfolgt. 


Die „Zeutfbe BorisBeitung“ erſcheint wöhentlih einmal. WBegug®preid: vierteliäbrlih 1,50 ME. 
ki allen Aaiſerl Bonanflalien (Mr. 1875); bireft unter Gtreifband durb die Erpedition: für Deutſchland und Öfterreid 
I ME, für das übrige Ausland 2,50 ME. — Die „Deutide Forfi-Zeitunge, kann aub mit der „Deuticen Jägers 
— und deren Beilagen zuſammen bezogen werden, und beträgt ber Preis: a) bei ben Ralferl. Poſtanſialten 
mt, b) dirett durch die Erppebition für Deutſchland und Oferreih 4 ME, für das übrige Ausland 5,50 ME. 
Infertiouspreid: die dreigeipaltene Nonpareillezeile 2O Bf. 




















Nr. 14. Neudauım, den 8. April 1900. 15. Band. 
Bekanutmachung. 


Die zwanzigfte ordentliche General⸗Verſammlung des Brandverſicherungs⸗Vereins Preußiſcher 
Forſtbeamten findet am 12. Mai 1900, vormittags 11 Uhr, im Dienſtgebäude des landwirtſchaftlichen 
Niniſteriums bierfelbft — Leipzigerplag Nr. 7 — ftatt. 

Die nach 8 13 des Bereindftatute zur Teilnahme an ber General-Berfamntung Berechtigten 
werden zu derfelben hierdurch eingeladen. Bezüglich der Legitimation ber Teilnehmenden wird auf 
den 8 16 des Statut beriviefen. 

Die zur Borlage gelangenden Schriftftüde, als Rechnung, Bilanz und Jahresbericht für 1899, 
fowie der Etat für 1900 u. a, Zönnen im landwirtſchaftlichen Minifterium -- Leipgigerplat Nr. 7, 
eine Treppe, Zimmer Nr. 19 — vom 10. Mai ?. 38. ab in der Zeit von 11 Uhr vormittags bis 
2 Uhr nachmittags eingefehen, auch können dafeldft die Legitimattonsfarten in Enıpfang genommen 
werben. 

Berlin, den 12. Dezember 1899. 

Birekterium bes Srandverfiherungs-Bereins Prenkifher Ferkbenmien. 
Waechter. v. Bonin. 





Jeue Forſtmanns- und Waidmannspraktika, 
Ein wenig Wald- und Weltweisheit eines alten Oberförſters. 
I Holjabnahme. ift und — aud wirklich erfolgt, fondern 
Eine der eintönigften, aber. dabei doch uns mit der in der Geſchäftsanweiſung 
notwendigften und widtigften Arbeiten |niedergelegten Forderung und Idee be— 
de3 Revierverwalters bildet die Holz: |gnügen, wonach diefe fpecielle Holzabnahıne 
abnahme. Wir wollen hier nicht unter: nun einmal wirklich zu gefhehen hat. 
juchen, ob und inwieweit die fpecielle Ale mechaniſchen und langweiligen 
Holzabnahme, d. h. das Nachzählen und Geſchäfte fol man fo ſchnell und dabei 
Anſchlagen des gefamten Holzes dur doch fo genau als möglich erledigen; das 
den Nevierverwalter im Rahmen einer|gilt ganz befonder3 aud; von der Holz: 
preußiſchenOberförſterei wirklich erforderlich | abnahme. 


— — — 
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Bei irgend umfangreichen Schlägen 
und namentlic) aud bei der Totalität ijt 
zunächſt unbedingtes Erfordernis: ge⸗ 
nügendes Hilfsperſonal und genügende, 
d. h. mindeſtens zwei Waldhämmer. 

Wer nad) alter Väterweiſe allein mit 
dem Förſter und einem einzelnen Wald- 
hammer arbeitet, der bergeudet in ber 
That geit welche für wichtigere dienſt⸗ 
fihe Arbeiten zweckmäßiger verwendet 
werden könnte. 

Wichtig ift au, den richtigen Bleiſtift 
bequem und fiher zur Hand zu haben. 
Sch habe ald das Bequemfte heraus: 
gefunden Faber Nr. 2 an dünner und 
dabei doch ftarker Schnur, welche entweder 
um den Hals oder am oberften Uniform 
kuopf befeitigt ift. 

Was nun zunädhft die Abnahme des 
Bauholzes anlangt, fo hängt diefelbe von 
der Art des Holzes: und dann von 
der Fähigkeit und Zuverläſſigkeit des 
Förſters und Regimenters*) ab. In einem 
großen Schlage ſchwachen Bauholzes und 
Grubenholzes, wenn man ſich auf Förſter 
und Regimenter verlaſſen kann, viel nach⸗ 
zumeſſen, iſt einfach Zeitverſchwendung; 
bier genügen Stichproden von 5—10%0 
der Stämme volljitändig. Anders ift es 
natürlih im Starkholzſchlage oder bei 
vielwechſelnden Sortimenten und weniger 
zuverläjligem Perfonal. Hier kann es 
vorkommen, daß der größte Teil, wenigitens 
der widhtigeren und wertoolleren Stänme, 
nachgemefjen werden muß. 

um Nacmefjen find unbedingt 
erforderlich außer dem die Suppe führenden 
Förſter zwei flinfe, eingeübte, mit genauen 
Längenmaßen verjehene Holzhauer, von 
denen einer naturgemäß der Regimenter 
jein muß oder zu fein pflegt. Ich lafle 
ftet3 von: Zopf nad dem Stammende zu 
mejjen, wo ich ftehe, um Nummern und 
Aufmaß zu Eontrollieren. Beim jedeö- 
waligen Hinlegen de3 Längenmaßes wird 
die Länge laut ausgerufen. Der Förfter 
bat während des Meſſens der Länge ſchon 
an der bezeichneten Stammmitte ſich auf- 
eitellt, um, ſowie die Längenmeſſer vorüber 
And, fofort den Durchmefler kreuzweis zu 
nehmen. Beim Ermitteln des Durch⸗ 
So nennt man in einzelnen @egenden 
den Oberholzhauer. 


meſſers wie der Länge ift übrigens ftet® 
eine gewiſſe Yehlergrenze von etwa 1 cm 
außer acht zu laſſen. 

Was die Numerierung anlangt, fo 
ließ ih früher ftet3 nah Tarklaſſen 
numerieven, babe jedod im Intereſſe 
der befjeren und leichteren Orientierung 
der Holzkäufer diefe Prari® aufgegeben 
und laffe nunmehr die Nummterfolge nad) 
der örtlihen Lage der Stämme geben. 
Die Arbeit auf dem Bureau, wo das 
Förſter⸗ Nummerbuch dann tarklaffenweife 
umgearbeitet werden muß, ift allerdings 
recht erheblich, läßt fi aber nun einmal 
nicht umgehen. 

Sehr wichtig für die möglichſt unge- 
fäumte Fertigſtellung de3 Nummerbuches 
nad Beendigung des Schlages ift, daß 
der Förſter Schon während des Schlages 
in Eleineren Zwiſchenräumen alle fertig 
ausgeſchnittenen Stämme fofort mißt und 
nach vorläufiger Kreidenummer fi ein- 
trägt, auch abends bald die Kubizierung 
bewirt. Dann ift das Numerieren 
naher mit einem Schlage raſch abgemacht 
und, fowie die leiten Stämme gefällt, 
audgefchnitten, gemefjen und numeriert 
find, aud das Nummerbud in kürzefter 
Friſt fertiggeftellt, fo daß die Abnahme 
ohne jeden Beitverluft erfolgen kann. 

LI. Der Holjverlauf. 

Ob der Holzverfauf auf dem Stamme 
oder nad) alter Manier nad) dem Ein: 
fchlage vorzuziehen ift, darüber herrſcht 
in der foritliden Welt noch große 
Meinungsverjciedenheit. Beide Syiteme 
haben ihre Freunde und Gegner und, 
wie alle Dinge auf der Welt, naturgemäß 
auch wirklih ihre Vorzüge und ihre 
Nachteile. . 

Der Holzverfauf auf dem Stamme 
vor dem Einſchlage ift gegenüber dem 
üblichen älteren Syftem eine Neuerung, 
welde in ber preußiſchen Staatsforſi⸗ 
verwaltung , erſt feit faum zwei Jahr⸗ 
zehnten in größerem Umfange verjucht 
und durchgeführt worben ift. Die Methode 
hat N EN viel Freunde gefunden 
und beherrſcht in ganzen Regierungs⸗ 
bezirken den Holzverkauf vollſtändig. Man 
rühmt ihr vor allem die große Klarheit 
und Bequemlichkeit ſowohl für Käufer wie 
für Verkäufer nad, wel letzterer ſich 
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ht um komplizierte Tarflaffen und der Überhaupt ift die ganze Abſatzlage 
gleihen zu kümmern braudt, auch die) hierbei das Wichtigfte und Entfheidende. 


Aufarbeitung des Holzes lediglich nad 
den Wünfchen des Käufers bewirken läßt 
und jo einen großen Teil der nicht un= 
teträdtlichen Arbeit fpart, die bei dem 
'orgfältigen Gelbftaushalten des Holzes 
erfordert wird. > 

Da der Verkauf ftehenden Holzes faft 
durchweg auf dem Wege fhriftliher Sub: 
miſſion erfolgt, jo Hält man ferner für 
einen weiteren Vorteil diefer Verfaufsart, 
daß die Ningbildung bei den Käufern 
unmöglih gemacht wird, welche beim 
öffentlichen Ticitationgweifen Verkauf des 
uufbereiteten Holzes fo häufig eine unlieb- 
jame Rolle fpielt. Neben diefen Vor— 
teilen für den Verkäufer hat der Verkauf 
af dem Stamme jedenfalld nicht minder 
erhebliche Vorzüge für den Käufer, der 
bierbei in der Lage ih fchon lange vor⸗ 
ber und in aller Ruhe fich die anzulegenden 
Preife zu berechnen und wenn diefe Ber- 
füufe, wie es wünſchenswert ift, ſchon 
möglichft enbgeitig ftattfinden, ſich recht⸗ 
zeitig ſeinen Bedarf an Holz zu ſichern 
und endlich das gekaufte Holz nad; feinen 
Gebrauchszwecken auszuhalten. 

Daß bei dem Verkaufe auf dem 
Stamme und ber Aufbereitung, wenn aud) 
nicht durch den Käufer, fo doch nad den 
Angaben des Käufer, ſehr erheblich höhere 
Nutzholzprozente erzielt werben als bei 
der Aufarbeitung nad; den üblichen Grund- 
fägen ber Verwaltung, ift_ zweifellos. 
Doch dürfte Hierbei nicht außer. acht zu 
laſſen ſein, daß der Verkauf des ftehenden 
Holzes meift nur da ftattzufinden pflegt, 
wo einigermaßen gleichmäßige, ziemlich 
gute oder doch langwüchſige Beſtände vor- 
handen ſind und die Nachfrage nach 
Brennholz eine verhältnismäßig geringe iſt. 

n man in ſehr ungleichmäßigen, 
größtenteild geringmüchfigen und geringe 
wertigen Beftänden und in guten Brenn: 
holgabfaggebieten, wie in der Nähe 
größerer Städte, dad Holz ftehend ver: 
fauft, jo wird man ma meinen Er: 
ae für die Einheit des Feſtmeters 
jedenfalls keine höheren Preife erzielen, 
ala bei der öffentlichen Verfteigerung des 
jorgfältig fortiment3weije duch die Forſt⸗ 
verwaltung ausgehaltenen Holzes. 


Wo ein lebhafter Lokalabſatz in kleinem 
und mittlerem Stile, alfo nit nur an 
Selbfttonfumenten, fondern aud) an fleinere 
Schneidemüller, en Schiffs⸗ 
bauer, Tiſchler, Böttcher u. ſ. w. vor⸗ 
handen iſt, würde der Verkauf der Schläge 
in einem Loſe auf dem Stocke ſowohl 
nanziell wie nationalökonomiſch und 
ozialpolitiſch ein Unding ſein. 

Hieraus ergiebt ſich ganz von ſelbſt 
ald das naturgemäße Gebiet des Holz⸗ 
verkaufes auf dem Stamme: Groͤßere 
Waldkomplexe mit gleichmäßigen wert 
vollen Beſtänden, welche abſeits des 
großen und lebhaften Lokalbedarfs liegen 
und vorwiegend größeren Händlern, 
Scneidemüllern u. }. w. ihren Bedarf 
liefern. In foldhen Gebieten ift auch 
die Gefahr der Ringbildung am größten, 
da bie Zahl der Käufer eine bejchränkte 
ift und diefelben meift in perjönlichen 
und gejhäftlihen Beziehungen zu einander 
ftehen. Daß in folden Fällen der 
Verkauf vor dem Einſchlage fih fehr 
bewähren kann, ift Aweifelfod. Der 
Regierungsbezirk Frankfurt a. O. liefert 
mit jeinen berühmten, großen, holz⸗ 
reihen Waldkomplexen, bejonder8 der 
fogenannten Landsberger und Wolden: 
berger Heide, hierfür die jprechendften 
Beweiſe. 

Die Nachteile für den Verkäufer, welche 
man ganz allgemein der Methode des 
Verkaufes auf. dem Stamme nachgeſagt 
bat, dürften immerhin nicht derart fein, 
daß die re Borzüge dieſer 
Methode unter beftimmten Verhältuiſſen 
dadurch aufgehoben würden. Dieje Nach⸗ 
teile wurden wefentlich in zwei Punkten 
gefunden, nämlich erſtens in dem Ber: 
wiſchen aller bejtehenden Tax⸗ und 
Sortimentsklaſſen, welhe ja bei dem 
Berkauf nach dem Feſtmeter als Einheit 
bezüglich ihres eigentlihen Verkaufs: 
erlöfed gar nicht auseinander zu halten 
find. Diefer Grund machte namentlid) 
den bekannten früheren Oberforftmeifter 
Mortfeldt in Königsberg zum Gegner 
diefer Verkaufsart, welche ihm in dem 
vorgefchriebenen Schematismus nicht zu 
paſſen fchien. 
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So — richtig es ift, daß beim|und unerlaubte Weiſe denſelben für ſich 


Vorherrſchen des Verkaufs auf dem 
Stanıme in einzelnen Revieren die Unter⸗ 
lagen für Gewinnung von Licitations- 
durchſchnittspreiſen und Etat3aufftellungen 
einigermaßen ungenau oder doch fehr be- 
fchräntt werden, fo würde doch diefer 
mehr formelle Nachteil nicht im ftande 
fein, die Vorzüge der Methode, namentlich 
bezüglih der höheren Verwertung der 
Schläge, zu jhmälern. Man rk 1% 
eben dann mit etwas weniger Material für 
diefe doch immerhin nur ftatiftifch wichtigen 
Bufammenftellungen begnügen lernen. 
Ein anderes, ebenfalld von oberforft: 
‚meifterlicher Seite vorgebradites Bedenken 
erſcheint mir ungleich gewichtiger. Es ift 
dies nämlich die Befürdtung, daß unter 
Umftänden nicht ganz charakterfefte Förfter 
von dem Holzkäufer zu feinen Gunften 
beim Aufmaß bed Holzes u. ſ. w. bes 
einflußt werden könnten. Es ſoll nämlich 
wiederholt ber Fall vorgelommen fein, 
daß durch mechanische SKunftgriffe 


linftig zu ftimmen. Immerhin aber dürften 
ie drei Borausfegungen, melche zur Er⸗ 
langung eines derart — Ergeb⸗ 
niſſes notwendig ſind, nämlich: der Verſuch 
ſeitens des Käufers, die betrügeriſche Ab⸗ 
ſicht ſeitens des Förſters und die 
mangelnde Kontrolle ſeitens der Vor⸗ 
geſetzten, doch nur ſelten zuſammentreffen. 
m großen und ganzen ift der Stand 

der —— Staatsförſter doch heute 
fo zufanmengefegt, daß Charaktere, denen 
man berartige3 zutrauen kann, nur eine 
ganz verfchwindende Ausnahme bilden. 
Dann aber müßten Revierverwalter und 
get bei der Schlagabnahme und 
evifion unbedingt bei genauer Pflicht⸗ 

erfüllung derartigen Praftifen auf bie 
Spur kommen, jo daß fih, wenigſtens 
für_ die Staatsforftverwaltung, die er= 
wähnte Gefahr ziemlich verflüchtigen 
würde. Ob für Privatvermwaltungen, 
namentlich Eleineren Umfangs, ohne ge= 


beim Inügende Kontrolle, diefe Gefahr nicht in 


Kluppieren die Durchmefjer durchſchnittlich höherem Maße befteht, laſſe ih dahin= 


etwas ermittelt wurden, al3 bei |geftellt fein. 


ordnungsmäßigecr Handhabung des 
Sciebemaßes richtig geweſen wäre, fo 
daß hierdurch die Forftverwaltung immer: 
hin eine Schädigung von einer gewiſſen 
Prozentſatz ber Beikaiten Holzmaſſe er⸗ 
litten hätte. Es iſt ja feine Frage, daß 
derartige Dinge vorkommen können und 
vielleicht auch vorkommen werden, ſo lange 
es menſchliche Schwächen auch bei den 
Forſtbeamten giebt. Es iſt auch zweifel⸗ 
108, daß, wenn ein größerer Holzkäufer, 
wie häufig der all, jahraus, juhrein 
ganze Schläge, die im Bereich eines 
einzelnen Förſters liegen, erwirbt, er in 
manchen Fällen verſuchen wird, auferlaubte 





Am großen und ganzen würde ſich 
alfo ergeben, daß der Verkauf vor dem 
Einfhlage in großen, ganze Schläge um— 
faffenden Loſen fih vorwiegend für 
Waldgebiete mit gleihmäßigen Beftänden 
wertvollen Handelsholzes ohne genügend 
umfangreihen Sotalable eignet, daß da⸗ 
gegen in parzellierten — mit auf⸗ 
——— — näherer Umgegend und 
ungfeihmäßigeren oder großenteil3 gering- 
wertigen — der Einſchlag 
durch den Waldbeſitzer und die ſachgemäße 
Aufbereitung und der Verkauf in öffent⸗ 
licher Licitation dad Richtigfte ift. 

(Sätuß folgt) 


Mitteilungen. 


— Muſere Obſtbaume.] Auf den Dienft- 
grundftüden, bie ung Forſtbeamten zur Verfügung 
geftellt werden, müfjen wir mit möglichſt inten- 
fiver Wirtfehaft die Fläche ee und dass 
jenige darauf ziehen, was für unferen Haushalt 
am borteilhafteften if. Nächſt den dern und 
Wiefen menden wir aud) dem Garten unjere volle 
Aufnerkfamfeit zu, da wir aus diefem ben größten 
Teil des Jahres zu leben Haben. Vom eriten 
Grün im Frühling, wenn wir treffen zum Salat 
holen, bis zum Rot im Winter, greifen wir täglich 


zu dem bon und gepflanzten und ge enen 
Genrüfe. Das Beerenobit, welches ve Pinen 
Heinen Sträuchern fo menig Platz einnimnt, 
liefert und einen reichen Ertrag, doch wir begnügen 
uns nit hiermit allein, fordern wir wollen audy 
Fruchtbaͤume erziehen, die unter unferer forglichen 
Bflege fhon nad wenigen Jahren den eriten 
Nutzen abwerfen. Dem Grundfake, daß man für 
feinen Nachfolger nicht pflanzen will, muß vor 
allen energifd) entgegengetreten werben, benn wir 
wiffen nit, ob wir nicht noch felbit ung an ben 
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Fruchten erfreuen Zönnen, bie Entwidelung der 
gepflangten Bäume, die uns fo wenig Grübe 
maoden, wird uns Befriedigung gewähren, außer⸗ 
dem arbeiten wir doch immer für einen Kollegen, 
und wenn alle nach gleichen Grundſatzen handeln, 
io finden wir bet jedem Wechfel auf der neuen 


Stelle einen Erfat für das, was wir aurüdließen. 


Am —— werben mir einen Obftertrag 
erwarten fönnen, wenn wir im Garten felöft zu 
dem fo dankbaren und bier in Norddeutſchland 
leiber noch biel zu weni eingefübrten wergobſt 
‚greifen, bei dem bekanntlich Wildlinge von Paradies⸗ 
äpfeln, Quitten 2c. als Unterlage dienen. Bereits 
im zweiten und dritten Jahre haben wir an diefen 
unferen Pfleglingen bie erjten Früchte, und wen 
mir auch nicht große Mengen davon abnehmen 
tönmen, fo it dafür dieſes Obſt in feiner Größe 
und tigen Außern um fo anfehnlicher und, 
wenn man will, zu hohen Preiſen verfäuflich. 

m exjter Linie fommen hierbei alle Wände und 
auern in Betracht, an denen wir Spalier ziehen 
finnen. Ein Gehöft wird durch nichts fo fehr 
hmüdt, wie durch 66 ſorglich gezogenen 
aumdhen, welche die kahlen, unſchönen Wände 
mit friſchem Grün überziehen, die nebenbei fo 
zeichen Ertrag bringen, nur wenige Stunden bes 
meidens rdern, und ſchon nach wenigen 
Jal weite Fläche decken. 

Gar leicht werden wir überall bei der ung 
au Gebote jtehenden großen Auswahl die richtige 

orte für ben Pla finden, und was hierin 
geleitet werden Tann, jahen wir in Seldguge 
beim Durchmarſch dur bie franzöfifchen 
faften, wo in den ärmlichften Dörfern alle Wände 
mit Spalierbäumen, vor allem mit Birnen 
überzogen waren. Je nad) der Gegend und Lage 
müjfen wir harte oder auch feinere Arten wählen, 
und kommen für leßtere neben ben Reben auch 
Pfirſich und Aprikofen in Betracht, felbft auf die 
Gefahr Hin, daß ſolche einmal in beſonders harten 
intern erfrieren. Eine Unleitung Über die Pflege 
und den Schnitt bier zu geben, würde zu meit 
fügten, denn ber Bwed diejer Beilen ſoll nur der 
fein, zu neuen Anpflanzungen anguregen. Stehen 
diefe Bäumen mit dem Fuße im Gartenboden, 
der regelmäßig verarbeitet und gebüngt wird, fo 
Tönnen wie meitere Nachhilfe entbehren, obwohl 
au hier ein Guß mit flüffigem Dung, wie wir 
ihn für die Hochſtämme empfehlen werden, nur 
vorteilhaft wirft. Liegen die Verhältniffe für die 
Emährung ungünftiger, fo darf eine ſolche Bugabe 
nidt fehlen. 

Bei jebem Forſthauſe nun findet fich aber 


auch gar manches Blätschen, auf ben ein Hochſtamm 
ine Ka eil für bie Ungebung —— werden 
lann. ande des zuführenden Weges oder 


auch auf dem Holzplage und Hofe läßt ſich hier 
und da ein Fugen anbringen. Derjelde hielt 
zwar durch feine dichte Belaubung einen fo außer⸗ 
ordentlich intenfiven Schatten, daß unter ihm gef 
nichts gedeiht, Doch Haben wir auch ſolche Stellen, 
wo wir auf biefen Ausfall kein Gewicht legen 
und uns im hg ap der fühle Schatten ganz 
erwünscht ift. it dem Pflanzen eines folchen 


Baum? wollen wir mın auch gleidjzeitig eine 





einen guten, für fpätere Mugamede wertvollen 
Stamm zu erziehen. Wir haben deshalb dafür 
u forgen, daß unfer Pflegling einen ee 
DE bildet und die Krone hoch anſetzt. Beid 

iſt durch unten an einem ftarfen Pfahle und - 
durh allmählihe Entnahme der unteren Xfte, 
bevor diefelben die Stärke eines Spazierſt 
überfchreiten, leicht auszuführen. Nach einigen 
Jahrzehnten ſchon wird uns ber häufige Ertrag 
an en reichlich unfere Mühe lohnen, und 
außerben zeigt ber Baum einen Zuwachs anı 
Stamme, wie wir ihn ftärker bielleiht nur nod) 
an ber Pappel finden, und zwar in diefem Falle 
an hartem, wertvollen Nutzholze. 

In erfter Linie werden bier bei uns ſtets 
die Äpfel und Birnen ftehen, die als Wirtſchaftsobſt 
den ganzen Winter hindurch von fo großer Bes 
deutung find und nit nur in unferem Haushalte 
dienen, fondern aud bet richtiger Sortenwahl 
einen ftet3 gefuchten und gut bezahlten Markt- 
artikel bilden. Die Befürchtung, daß in unjerer 
Lage, wenn ſolche rauh und Hoch ift, kein Obft 
mehr wädhft, trifft nur in den feltenften Fällen 
u, denn jeder größere Gärtner wird und ent- 
Nredjenbe und pafiende Sorten zumeifen können, 
und wir haben bor ber warmen gejhühten Ehene 
meift noch den Vorzug, daß bei uns im Walde 
die Vegetation fpäter erwacht, die Blüte nicht fo 
eitig eintritt und daher das rauhe Wetter im 
Ben ling bier bei uns jelten ſchadet. Wir wiflen, 

aß einzelne hoch gelegene tſchaften in bei 
Obftkultur ganz Herborragendes leilten und daß 
man dort alljährlih auf einzelne Sorten mit 
Sicherheit rechnen kann. Das Gleihe können 
mir auf unferen eg erreichen, wenn wir 
nur pflegen und auc) Hierin ber ganzen Umgegend 
mit euähtendem Beiſpiel vorangehen. 

Wir alle oiffen, daß unfere Obftbäume feinen 
naffen, Falten Untergrund lieben und daß wir 
dort, wo uns nur Gelände mit ſolchem zur Ber- 
fügung fteht, durch Ableiten des Waſſers, wodurch 
wir aud unſerm landwirtſchaftlichen Betriebe 
nüßen, eingreifen müffen. Eine Säge) anzung 
aber, wohl gar Rabatienkultur, würde hier ent⸗ 
köieden am Platze fein, wobei eine Zugabe von 

alt, welcher den Boden auffchließt und erwärmt, 
gute Dienfte thut. Durch vegetmäß e Düngung 
an ber Oberfläche werben wir dieſe durch die 
Ungunft des Bodens erzeugten Nachteile ab- 
ſchwächen und teilmeife unfchädlih machen. 
Unter normalen Berhältniffen finden wir aber 
leigt Stellen, die tiefgründig genug find, um 
unfern Bäumen dauernd feiten Stand und hin- 
reichende Ernährung zu liefern. Bor allem ift 
die Birne, welche eine ftarfe Pfahlmurzel bildet, 
bierfür recht danfhar, es erwächſt diefe alsdann 
im Laufe der Zeit zu einen: mächtigen Stamnie 
mit weit auögebreiteter Krone und erreicht ein hohes " 
Alter, ohne im Ertrage nachzulaſſen. In eriter 
Linie zeichnen ſich hierin die rauheren Sorten aus, 
die mehr als Wirtſchaftsobſt, wohl gar zur 
Weinbereitung Verwendung finden und die uns 
dann auch nebenbei einen Nutzholzſtamm liefern, 
der außerordentlich hoch bezahlt wird. Wir haben 
daher auch hierbei auf fchönen, geraden, langen 


Holzproduftion verbinden, indem wir beitrebt find, i Schaft unfere Pflege in der Jugend zu richten. 
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Am anfpruchslofeften find die verfchiedenen 
Steinobitarten, welde von der Zwetſche im 
ſchattigen Grasgarten bis zu der am Wege un! 
den Rande des Dienftlandes ftehenden Kirche fo 
hohen Ertrag liefern. Bet den heutigen Verkehrs⸗ 
verbindungen ift auch dieſes Obft meift friſch auf 
ben Markt zu bringen, und e3 finden leicht 

ändler und Abnehmer hierfür, wenn man in 

er Lage ift, fhöne Waren in größeren Mengen 
anbieten zu fönnen. In Südbeutichland werden 
Bekanntlich diefe Früchte in großen Mengen bon 
den Beamten ſelbſt zu Branntwein gebrannt, 
und e8 würbe fich ſolches ohne Zweifel auch bei 
uns lohnen, wenn bier größere Mengen von 
— billig zu haben And, Gute Pflaumen 
und Kirſchen verwerten fi) aber auch anderweitig, 
jobald man fi an gute Marktforten hält. Diefes 
Letztere zu erreichen, fällt num nicht ſchwer, wenn 
man ſich dazu entſchließen will, die borhandenen 
und borgefundenen Bäume felbft noch in ihrem 
höheren Alter zu veredeln. Aſte von der Stärke 
eine8 Armes lafjen fi noch recht gut pfropfen, 
und wenn man einen ftarfen Baum zu dieſeni 
Zwede ganz einftugt und nur einige Bugreifer 
fen läßt, um die Saftftodung zu berhüten, 
0 Hat man ſchon nad wenigen Jahren wieder 
eine volle Strone mit der neuen Sorte und reichen 
Ertrag davon zu erwarten. 

Diefe Beobachtungen, die ich auf verſchiedenen 
Be zu maden Gelegenheit hatte, bes 
timmten mid, bei der Anpflanzung von Steinobft 
ſtets gut bewurzelte Wilblinge zu nehmen un 
diefe jahrzehntelang wachſen zu daffe Es zeigten 
diejelben eine ganz außerordentlich Fräftige Ent⸗ 
widelung, der Bunde am Stamm wie an ber 
Krone, alfo auch wohl an ber Bewurzelung waren 
meit Träftiger wie an den nebenftehenden glei" 
alterigen, vor ihrem Setzen ſchon veredelten 
Stämmen, die außerdem an den re 
ftellen Häufig Rnoten und. Fehlftellen, die di 
Sefundheit des Stammes beeinträchtigten, zeigten. 
Die wilde Vogelkirſche daneben trogte Wind und 
Wetter, und kam alsdann die erwähnte Veredelung 
auf die abgefchnittenen Afte, fo hatten die Bier 
singejesten friſchen Meifer in kurzer Zeit dieſe 
Wunde überwachen, es bekam der Baunt eine 
prächtige Krone, denn e8 bildeten ſich aud) neue 
Wafjerreifer, auf bie man veredeln konnte, wenn 
ein _Aft verſagt Hatte und Hierdurch eine Lücke 
entftanden war. gr zaubere Lagen im Walde 
Ban ih dieſe Methode beftens empfehlen zu 

nen. 

Das Anpflanzen ber Obftbäunte feldft ieht 
nach den — bekannten Srunügen, moon 
wir nur ee wollen, daß das Setzlo— 
(etwa 1 m nad allen Dimenfionen Hin) gro! 
ausgehoßen werden muß, und zwar am beiten 
bereits jest im Winter, damit der Boden und 
auch die ausgehobene. Erde gut bucchfrieren. 
Mit an bie Wurzeln zu bringen, ericheint 
gefährlin, mit Kompofterbe genir kann furzer 

Unger benußt werden. Eine e ute Zugabe 
in der erften Jugend macht reichlich bezablt, 
denn es wird hierburd die Bildung der feinen, 
jür die Ernährung fo wichtigen Faſerwurzeln an 

en frifhen Schnittflähen angeregt und gefördert, 


janze für die fpätere 


und baftert hierauf das 
urzelfgitem. Die Art 


Entwidelung fo wichtige 


d | des Pflanzens, das moͤglichſt hohe Setzen, fowie 


das Anbinden am Etod, find fo bekannt, daß 
wir bierüber feine Anleitung zu geben nötig 
haben, nur mag hierbei no — werden, 
daß da8 Seen jelbit fo zeitig al3 möglich 
geihehen fol, damit ſich der Boden baldigit fett 
und unfer ahftegting ſchon zeitig im Fruͤhling 
mit feinen Nachbargenoſſen in Vegetation tritt. 
Träftig wächſt und jeine Triebe bis zum Herbit 
bin gut berholgen. 
Ein auf ai Weife gepflanzter Baum bedarf 
zumäät Zeiner befonderen Furſorge und Pflege, 
enn man bat nur nötig, fpäter feinen Wuchs 
durch Entnahme einzelner Üfte zu regulieren. 
Weit mehr müflen wir aber unjere Aufmerkſamkeit 
auf diejenigen borgefundenen Bäume richten, die 
ung in ihren Crtrage nicht befriedigen. Dem 
ganzen Außeren der Srone fehen wir ſchon an, 
ob mir hier einen Kümmerer vor und haben, 
denn wir Bi recht wohl, wie ein gefunder, 
kräftiger, in er Nutzung ftehender Objtbaun 
augfehen muß. Seit Jahren vielleicht it feine 
Säge und Fein Mefier bei ihm zur Anwendung 
gekoͤmmen, die Afte hängen abwärts, find größten- 
teils kahl und tragen nur an ber Spige Knoſpen, 
die kummerliche Blätter und Heine unanfehnliche 
Brüste hervorbringen: Bei, ‚den wie ein Beien 
urdeinander gewachfenen Üften kann in das 
Innere ber Krone Fein Lichtitragl fallen, und wir 
erkennen auf den erſten Blid, daß der Baum 
viel zu viel Holz trägt. Hier müffen wir energiſch 
eingreifen, und unbebenflid) nehmen mir den 
tößten Teil diefer Inidigen, nad) unten hängenden 
fte, führen den anderen hierdurch mehr Nahrung 
und das folange entbehrte Licht reichlich zu. 
Mit diefem jo dringend notwendigen Auf: 
äften, welches in Laufe bes WinterS jederzeit 


ondern wir wollen auch gleichzeitig die Ernährung 
e3 Baumes beffern, damit er ber helleren Krone 
mehr Stoffe zuführt. Wie vorerwähnt, werden 
wir in einen Garten oder auf gut gebüngten 
Lande ſolches kaum nötig haben, ba bier fat 
aljährlih Mift in den Boden kommt, der die 
Wurzeln unigiebt. Weit ungünftiger wie dieſe 
Bäume ftehen aber folhe auf Wiefen und Gras» 
plägen, ern bier find fie fait ausſchließlich auf 
en rauhen, oft wenig humoſen Boden des 
Untergrunde8 angewiefen, da alle bon oben 
Zommenden, ſowie Die burch Regen und Bewäfferung 
sugeführten guten Stoffe an der Oberfläche bleiben 
und von ben Graswurzeln aufgenommen werden. 
Wollen wir nun dent Baume felbft direkt etwas 
aufonmen laffen, fo muſſen wir die Raſenſchicht 
durchbrechen und den Dung in die Tiefe führen. 
Durh Ausftehen von Löchern, oder beſſer bon 
olchen, die mit dem Pfahleiſen geftoben find, 
legen wir den Untergrund frei, und es dringt 
bier der flüffige Dünger direft ein. 

befanntlich die Faferwurzeln mit ihren 
feinen Spigen allein aufnahntefähig find, fo ſuchen 
wir diefe auf, und Hat ſich gezeigt, daß bie 
gedhte ahl derielben in der Nähe von der Traufe 
er Baumkrone zu finden find. Hier alfo werden 


e (den kann, begnügen wir und um keineswegs, 





Mitteilungen. 


— Berichte. 275 





— — 





wir unſeren Hauptangriff machen, die Löcher 
ingen ‚und nun dieſe im Laufe des Winters 

zu wi olten Malen mit Jauche und flüffigern 
Ding füllen. Ein Zuſatz von Holzafche, alfo au 
bie bereit8 zum Wajchen benußte nicht zu fcharfe 
Aigeninuge wirft hierbei außerordentlich günftig, 
und felbft daS Gießen mit Waljer im Sommer an 
diefen Stellen wird auf ben Anſatz und bie 
Gntwidelung der Früchte vom beiten Einfluß fein. 
Richt unerwähnt mag hierbei bleiben, daß ein 
tehtzeitiger Dünger: mi im Nachſommer, etwa im 
Auguft, fehr vorteilhaft auf die Bildung bon 
Ylütenfnofpen einwirtt und daher die nächſt⸗ 
jährige zu erwartende Ernte direkt beeinflußt. 
Br fließen unfere Betrachtung mit dem 
alten Spruche: r 

Haſt' einen Raum, 

Bilanz’ einen Baum. 

Warte fein, 

Er trägt Dir's ein!“ er. 


s 

— [Aus dem Leben des Dompfaffen.) Dan 
beobadgtet im Leben — efiederten Sänger 
io manche Eigentümlichkeit, bie das — 
derz nicht unberührt läßt, Ge die frage nahe 
‚gt, weshalb man wohl dem Bogelliebhaber die 
paltung don ein paar Bimmerbögeln nehmen 
molle, während in den en alljährlich 
Zaufende und aber Zaufende unferer beiten 
Sänger ben Hentertod fterben müffen. Wie 
zutraulid) wird der Vogel im Haufe, mit welcher 
Anhänglichkeit hängt er Mi ern, und wie 
belohnt er jegliche Aufmerkſamkeit, die man ihm 
ihentt, mit der ihm eigenen Liebenswürdigteit! 
Sehr deutlich tritt das beifpielsweife hervor bei 
unſerem Dompfaffen. Der Dontpfaff gehört zu 
den —— Bögeln, die wir befiten, und 
8 ilt thatfächlih die ihm innewohnende Zus 


.| eine kleinere 





traulichkeit, die ihm die Nähe des Menſchen nicht 
verleidet, und nicht etwa, wie ein befanntes 
Sprichwort fagen will, feine Dummheit; wie follte 
e3 auch fonft möglich fein, daß er mit folder 
Leichtigkeit Melodien nachpfeifen lernt? Die au 
haben nun, wie die Menjchen, ihre befondere 
wie fie ihrer Sreube bezw. ihrer Reverenz Ausdruck 
eben. Nun ift der gewöhnliche Lodton - des 
inpel® das bekannte „Die“. Diefen fendet er 
auch voraus, fobald er feinem Weibchen oder 
feinem Herm die Reverenz in Geftalt eines 
Dienerd unter dem Rufe „bädi” madit. ür 
gewöhnlich ſchikt der Dompfaff guet den Lodton 
voraus, dann folgt der foeben bejchriebene zweite . 
Ton. Pfeift man ihm nun leßteren einigemal 
por, fo antwortet der Gimpel unter Kniremachen 
aud mit legterem. Brehm hat für unfere Gegend 
zwei Arten etpefeüt und zivar eine größere und 
rt. Die Bogeliteller dagegen unter: 
ſcheiden fogar brei Arten und behaupten, baß bie 
tleinere Urt gelehriger fei. Den Gejang des 
Gimpels Hat Friederih in feiner Naturgefchichte 
der ‘Deutfchen Vögel jehr treffend in folgenden 
Wortfilben wiedergegeben: „quo tragquä, rrrzia 
trü, 08 fi tere quä, ut, ütät, me ta üt”, ferner ein 
„biridä bü du dä“, letzteres Hngt am ſchoͤnſten. 
Außer Rübfamen, Hanf und Mohn giebt man 
ihm etwas Grünes, auch ein Oöðſtſchnitzelchen, 
ſchabte Mohrrübe, in Milch „geweichte Semmel, 
iſche Fichtenknoſpen, ſowie Nabelholzjämereien. 
in den Neſte entnonimener, aufgezogener Gimpel 
laßt fich leicht zahmen, fo daß man ihn ſchließlich 
mit ins Freie nehmen kann. Einer meiner Kollegen 
hatte einen gezähmten Dompfaffen, den er Ya 
auf die Schulter fette und jo mit ind Revier 
nahm, ohne fürchten zu müffen, baß er wegfliege. 
Eingefangene ältere Gimpel dagegen gehen melft 
an Beimioeh ein. P. 


— — 
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Dentfger Zor awiriſaftstat. 
Erſte Zaguns 


Am Dienstag, den 27. März, vormittags 
u seen En re Ei — 
ie itzu en Forſtw re 
durch —— — hen Forſtbereins“ 
Sandforftmeifter Dr. Dandelmann⸗ Eberswalde/ mit 
einer Begrüßungsrede eröffnet, die in ein Hoch 
auf Seine Majeltät den Kaifer und die deutichen 
Bundesfürften ausklang. 
Die Beratungen, die vorausſichtlich drei Tage 
in Anfpruch nehmen werden, begannen mit einem 
Bericht des Ober» Forſtmeiſters Ney⸗Metz über 
den Ent einer Geihäftsordnung für den 
dorſtwirtſchaſtsrat, der en blocangenonimen wurbe. 
Darauf gab der Vorfigende, Tandforftmeifter 
Dr. Dandelmann-Ederöwalde, einen Überblid über 
die Entwidelung bes Deutſchen Forſtvereins 
feit feiner @ründung am 22. Yuguft 1899. Daraus 
geht hervor, daß der Verein gegenwärtig 1465 Mit⸗ 
gieder zaͤhlt, die eine Wa) ige von mehr als 
Nilionen Hektar vertreten. ift alfo bereits 
mehr als ein Drittel der Waldfläche des Deutfchen 


Reichs im Verein vertreten. Unter den Mitgliedern 
befinden fich die meiſten deutſchen Staats-⸗Forſt⸗ 
verwaltungen. Die Cntwidelung des jungen 
Bereins ift daher eine fehr befriedigende zu nennen. 
Die Organifation des Forftwirtfchaftsrats, ber den 
arte Ausſchuß des Deutſchen Forftvereind“ 

ildet, ift feit Anfang rar beendet. Zur 
erſten Tagung find jämtliche aniglieher, 28 an 
der Zahl, erſchlenen. Schließlich gab der Borfigende 
einen furzen Überblid über den bisherigen Geſchafts⸗ 


verkehr des Vereins, namentlich über ben ehr 
mit Reichs⸗ und Landesbehörden. 
eifall aufgenommenen 


Diefem mit —— em 
Bortrage folgte die Beratung über verichiebene 
Unträge auf Wbänderung ber Satungen bes 
Bereind, die im wefentlichen bon dem Minifterial- 
rat don Huber-Münden ftammen, in Verbindung 
mit ber Frage, ob es fich für ben „Deuticher 
en empfiehlt, dur Eintragung in das 

ereinsregifter die Nechtsfähigfeit zu erwerben. 
Sümtlide Anträge waren in einer Kommiffion 
vorberaten worden, bie ihre Beichlüffe burch den 
Ober-ForftratDr. Furſt⸗ Aſchaffenbuͤrg dem Blenum 
mitteilen ließ. Es wurde beichlofjen, für ben 


276 





Berichte. 


N 











Perein die Rechtsfähigkeit nach endgiltiger 
Genehmigung der Satzungen durch die Haupt⸗ 
verfammlung zu erwerben. Auch die übrigen 
Borfchläge der Kommiffion, die fih in allen 
wefentliden Punkten mit den Huber’ihen Anträgen 
dedten, tvurden angenommen. 

Schließlich beriegtete Geheimer Ober⸗Forſtrat 
Dr. Stoeger-Eifenad im Auftrage einer Kommiſſion 
über Ort, Zeit und Verhandlungsgegenftände der 
eriten Hauptverfammlung und der nädjiten 
Tagung des Foritwirtichaftsrats. Das Ergebnis 
der Debatte war folgendes: 

Die erfte Hauptberfammlung des „Deutichen 
Forſtvereins findet vom 17. bis 22. Sep⸗ 
tember d. Is. in Wiesbaden ftatt, wo am 15. 
und 17. aud bie zweite Tagung des Forſtwirt⸗ 
ſchaftsrats ftattfinden wird. Dem Forſtwirtſchafts⸗ 
rat murden folgende Themata zur Beratung 
erh Auftell Hi forftlichen Pro: 
1. Über bie Wufjtellung einer forftlichen ⸗ 

—— he Sera 
2. Ziele und Maßregeln der Forſtſchutzgeſetz⸗ 

ebung in Deutichland. 
3. Die endung des Buchenholzes zu Eifen- 

bahnſchwellen. 

In der Hauptverſammlung ſollen dagegen 
folgende Gegenſtände verhandelt werden: 
1. Die Stellungnahme des „Deutichen Forſt⸗ 

anderweſltigen 


vereind“ zur beborftehenden , 
Feititellung ber a elsverträge, insbeſondere 
im Hinblick auf bie Holgbeitände und bie 
olzerzeugung ber Welt. 

2. Sen des Buchenbrennholzwaldes in 
einen Ypolamalb mit beſonderer Berud⸗ 
ſichtigung des naſſauiſchen Berglandes. 

Die Sitzung wurde gegen 5 Uhr nachmittags 
geiäloffen. Nãchſte Sigung: Mittwoch, den 

. März, vormittags 11 Uhr, im Reichstagsgebaude 
IL 
Zweite Sigung vom 28. März 1900. 

Der Borfigende, Landforſtmeiſter Dr. Dandel- 
mann » CherSwalde, begrüßt nad Eröffnung der 
Sigung ben vom Reichsamt bes Innern ent- 
fandten Kommiſſar Dr. Bölder und erteilt dann 
dem Forſtmeiſter Miebel - Muskau das Wort zur 
Erftattung des Kommiſſionsberichts über das 
Thema: „Begutachtung des Entwurfs einer neuen 
Anordnung des Bolltarif3”. 

Zunãchſt bedauert der Berichterftatter, da die 
Rohprodufte ber Forftwirtichaft, die Halbfabrikate 
aus ihnen und die Holzwaren an ganz derſchiedenen 
Stellen des Entwurfs verſtreut find. 

ieran knüpft ſich eine lebhafte Debatte, an 
der fich der Vorſitzende, der Berichterftatter, der 
KRommiffar des Reichsamts des Innern, Landes» 
Kerftrat Dunet-Faslem-Hannover und Profefjor 

r. Endres- Münden beteiligen. Das Ergebnis 

ift folgender, einſtimmig angenommener Antrag: 

„88 wird beantragt, daß in dem Gntwurf 
des Bolltarif-Schemas die Forſtwirtſchaft in einem 
befonderen Abſchnitt behandelt wird, und alle 
Erzeugniffe der Forſtwirtſchaft, fowie die daraus 
gefertigten Waren zufanımengefaßt werden.” 

Der Entwurf trennt da8 Bau⸗ und Nutzholz 
in hartes und weiches Holz. Demgegenüber wird 
ein Antrag der Komniifjion angenommen, wonach 


folgende Sonderung eintreten foll: Laubholz, hart, 
LZaubholz, weich, Nadelholz. 

ULB weiche Laubhölger follen geften: Birken, 
Erlen, PBappeln, Weiden, Linden, Roßkaſtanien. 

Ferner ſoll nicht, wie bisher, für alle Holz- 
arten das Gewicht eines Feſtmeters pn 
mit 600 kg angenommen, jondern das Berhältnig 
von Mafie zu Gewicht fol in folgender Weiſe 


geregelt werben: 
A. Rundholz. 


Laubholz, Bart. . . . . . 1 fm = 1000 kg 
Laubholz, wei . . » I. 60 „ 
Nabelho a en — 
. Beichlagenes Holz und Schnittholz. 
Laubholz, Hatt . . . .» . „1 fm = 800 kg 
Laub! .L,.=5W _. 
Nadelh 1 500 


— 
ER 

Die Beratung wendet fih nun zu den einzelnen 
Pofitionen, bie Ar die Forftwirtigaft von Bes 
deutung find. 

Bei Poſ. "110/111 kJ im Entwurf ee das 
bewaldrechteie Bau- und Nutholz aufgeführt. 
Nun enthält Pof. *112/113 das in der Richtung 
der Langsachſe beichlagene Holz. Weil auch das 
Bewaldrechten ein Beilagen in der Langsachſe 
ift, muß eine Anderung eintreten. Sie wird in 
folgender Weife beſchloſſen: 

Poſ.* 110/111: „Rundholz, roh oder lediglich 
in dee Querrichtung mit.ber Urt ober Säge 
bearbeitet (Rundholzs in Stämmen, Blöden, 
Klögen, Nugholzrollen, Gruben» und Stempelholz, 
Stangenholz oder dergleichen), unentrindet, ganz 
ober teilmweife entrinde.” Unmerkung: „Als 
Bearbeitung in ber en tft nicht jene 
Bearbeitung aufzufaffen, die nicht zum Zwecke des 
Eindindens in Floße erforderlich iſt, oder bie 
bloße Bejeitigung des Wurzelanlaufs.” 

Poſ. *112/113: „Bau- und Nukholz, in der 
Nichtung der Langsachſe beſchlagen oder ander- 
weitig mit der Urt vorgearbeitet oder zerkleinert; 
auch gerifiene Späne aus Holz.” 

u Poſ. 116, die im Entwurf Heißt: „Holz 
ur Herftellung von Holzmaſſe (gefhliffenem Holz- 
kom und von Bellftoff (Gellulofe), nicht über 1 m 
lang und nicht über 18 cm anı ſchwacheren Ende 
ftark, unter Überwachung der Verwendung,” wird 
nad) längerer Debatte, an der fi der Bericht⸗ 
exftatter, der Vorſitzende, Ober » Foritmeifter 
SchulzesDresden, Profeffor Dr. Endres-Nünden 
und der Kommiffar des Reichsamts des Innern 
beteiligen, folgender Antrag beichlofien: 

„Fur ierhölger wird die zuläffige Länge 
bon 1 m auf 1,10 m erhöht. Auf _bie- Über 
wachung der Berwenbung wird für alle Sortimente, 
die unter Poſ. 116 fallen, von der Forſtwirtſchaft 
fein Wert gelegt.” 

Bei Bo). 117 des Entwurf3 „Brennholz u.f.w.” 
wird befchloffen, die Holzkohle auszufcheiden, unter 
befonderer Bof. 1173 aufzuführen und biefer die 
unter Poſ. 436 aufgeführte, gepubbente Holztohle 
und die im Entwurf nicht. Defonder8 genannten 
Holzkohlenbriketts anzugliedern. 

Schließlich ſoll iR 919 ded Entwurfs in 
folgender Weite getrennt werden: 

a) chemiſch bereiteter Holzſtoff (Bellftoff, 

Gellulofe); 
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9 Semir ereteter Stroh, Eſparto, andere 
o 


Den Schluß der Situng bildeten gefsäftige 
Beratungen, vor allem die fyeititellung der 
Geihäftsordnung für die Hauptverfammlung des 
„Deutichen itvereing“, welche nach dem Entwurf 
368 Ober» eiſters Ney» Meg mit wenigen 
Anderungen angenonımen wurde. 

Schluß der Sigung gegen 5 Uhr. 

Nachſte Kigmg: Donnerstag, ben 29. März, 
vormittags 10 Uhr. 

IL 
Dritte Situng vom 29. März 1900. 

DerBorfigende, Land-Forftmeifter Dr. Dandel- 
mann· Eberswalde. eröffnet die Sitzung mit ges 
Ihäftlichen Mitteilungen und erteilt dann Heren 
ODdber⸗Forſtmeiſter SchulgesDresden das Wort zur 
Erjtattumg des SKonımifjionsbericht zu Punkt I, 
7 der Tagesordnung: Vorſchläge für die durch 
die erfte — — in Wiesbaden ent⸗ 
ig au vollziehenden Wahlen bes Boritands und 
der Zandespertreter.” 

Die Borſchlage der Kommifflon werben ein» 
fimmig angenonmen. Hervorgehoben fei nur, 
daß al orfitzender Land = Forſtmeiſter Dr. 
— —— a: eriter Zuee 

‚ber: itmeifter Ney-Vle, als zweiter Beiſitzer 

Pe AD und a5 en 
der Beiſitzer Ober-Forftrat Dr. t-Aichaffendur 
nmb Ober » Forftmeilter Schulze» Dresden vos 
geihlagen werden follen. 

Darauf erhält Landes-Forftrat Quaet ⸗ Fas lem⸗ 
er al3 Hauptberichterftatter da8 Wort zu 

unke II, 3 der Tagesorbnung: „Begutachtung 
eines Antrags der GE lenbahn-Bireftiore Breslau, 
betreffend die Anderung des Eiſenbahn⸗ Güter 
tarifs für Grubenholz.* 

Bu biefer Beratung bat die General-Divektion 
der Stöniglid) fächfiihen Staatsbahnen einen 
Komiſſar, Heren Finanzrat Otto, deputiert. 

Nach langer Debatte, an weldjer teilnahmen 
die Landes — Duaet> Faßlenı-Han- 
nover, Sorftmeifter Taeger⸗ Börlit, Ober-Zorft- 
meifter Hinb-Rafjel, Forſtmeiſter Riebel-Mustau, 
der Stomnuiffar . der ſächſiſchen Staatsbahnen, 
Brofeffoe Dr. Endres - Münden, Sanınıerrat 

indenberg » Braunfchweig, der Vorſitzende und 
Ober⸗Forſimeiſter Neh⸗Metz, wird der Gegenftand 
auf Antrag bes Ober⸗Forſtrats Freiherrn von 
Raeßfeldt⸗ Munchen bis zur nächſten Tagung int 
September d. Is vertagt, um bis dahin ein 
umfangreicheres, ſtatiſtiſches Material zur Ber- 
fügung zu haben. Auch wollen ſich die Bertreter 
Suͤddeuiſchlands erſt über‘ die Wirkung der ge- 
ſtellten Anträge genauer unterrichten, wozu die 


Zeit gefehlt hat. - 

& ee L2 ber Zagesorbnung: „Berichts 
eiettung über den Entwurf eines Geſetzes, bes 
treffend die Abänderung des Unfallverficherungss 
gene für Land⸗ und Yorftwirtichaft“, giebt der 

ittergutSbejiger Walbow-Reigenftein einen Über- 
blick über die wichtigſten Neuerungen des Ent» 
wurfs, mit befonderer Berädiihtigung der Korit- 
wirtſchaft. Auſchluß an feinen Vortrag wird 
folgende Refolution angenommen: 


„Der Deutiche Forftwirtfchaftsrat erfennt an, . 
daß der abgeänderte Entwurf bes Unfalls 
verfiherungägejeted, wie er aus der Neichätags- 
kommiſſion herborgegangen ift, binfichtlich der Ber- 
fierungsorganifation weſentliche Verbeſſerungen 
enthält, eine Reihe von Mängeln des beſtehenden 
Geſetzes auf dem Gebiete der Arbeiterfürforge 
befeitigt und baher einen Fortfchritt auf dem 
Wege der Socialgefeßgebung bedeutet. 

Indeſien fann der Deutiche Forſtwirtſchaftsrat 
fi nicht verhehlen, daß andererſeits erhebliche, 
neue Koſten eine Folge des Geſetzes fein werden.“ 

terauf erhält Forſtmeiſtet Stockhauſen⸗Schlitz 
da8 Wort zu Punkt IL, 4 ber Tagesordnung: 
Rechtzeitige Ausschreibung von Schweilenhob: 
und Grubenholzlieferungen.” 

Das Ergebnis der lebhaften Debatte ift bie 
Annahme folgender Anträge: 

. 1. Antrag Ney: „Der Deutfche Forſtwirtſchafts⸗ 
rat wolle die verbündeten Stegierungen bitten, 
dafür zu forgen, daß die verſchledenen Betriebs: 
verwaltungen ‘ ihren Bedarf, insbefondere au 
Buchen » Schwellenholz, fowie an Gruben! 3 
insbefondere Stempelholz, IE zeitig vergeben, da) 
Ah die Waldbefiger bei ber Wufarbeitung ber 
vahtäge nad dem vorhandenen Bebarfe ten 
Önnen.“ 

2. Antrag Freiherr von Berg-Stodhaufen: 
„Der Forſtwirtſchaftsrat wolle ben Regierungen 
bezw. Eijenbahnverwaltungen empfchlen, auf 
Grund der vorliegenden günftigen Grgebnifje ber 
über die Zwedniäßigfeit der Verwendung bon 
Rotbuchenſchwellen angeftellten Unterfuchungen 
mehr Rotbuchenjhwellen zu benutzen.“ 

ALS letzter Punkt der Tag sordnung ftehen 
zur Beratung: „Vorfchläge, betreffend die Gründung 
einer Vereinsſchrift. Art der — —— 
an die Vereinsmitglieder. Zulaſſung von Ber⸗— 
tretern der Preſſe zu den Verhandiungen des 
Forſtwirtſchafisrats und der Hauptverfannlung.“ 

Nah dem Antrage des Berichterftatters, 
Forſt⸗ Aſſeſſors Dr. Laspeyres⸗Eberswalde, wird 
deſchloſſen, den Vorſtand zu ermaͤchtigen, mit einer 

eeigneten Firma einen Verlagsvertrag auf 
Plgender Grundlage abzufhließen: Die Belannt- 
machungen des Vereins möjlen allen Mitgliedern 
unentgeltlich zugeftellt werben. Der Kaſſe bes 
„Deutichen Forſtwereins dürfen feine oder nur ge= 
ringe Koften erwachſen. 

Der ftenographifche Beriht der Haupt- 
verfanntlung foll allen Vereinsmitgliedern, ;die - 
nit an der Hauptverfanmlung teilgenonmen 
haben, entweder zu einem fehr mäßigen Preife, 
oder, ſobald es die Mittel bes Vereins geftatten, 
toftenfrei qua lid) gemadt werden. benfo 
wird nad) den Anträgen des Berichteritatterß be- 
fhlofien, daß zu den Situngen des Forft« 
wirtſchaftsrats Vertreter der Preffe nicht zugelaffen 
werden follen; bagegen foll die Hauptverfanmlung 
öffentlich fein. ie Verhandlungen des Forſt⸗ 
wirtſchaſtsrats werben moͤglichſt ſchnell in einem 
kurzen Auszuge im „Deutichen Reichs⸗Anzeiger“ 
veroͤffentlicht und erfcheinen bald darauf aus⸗ 
führlicher in den „Mitteilungen des Deutſchen 
Forſtvereins“, wie das Organ des Vereins genannt 
werden foll. 


273 


Berichte. 








Die erite Tagung des nn 
wird nuumehr dur den Borjikenden gejchlofjen. 


Bevor jedoch bie Berfammilung auseinander | gefi 


geht, drüdt Herr Geheimer Ober-Forftrat Dr. 
toetzer⸗Eiſenach unter dem eöhaften Beifall der 
Anweſenden dem Borfigenden, Land⸗Forſtmeiſter 
Dr. Dandelmann-Eberöwalde, für feine erfolg- 
reiche Forderung des „Deutfchen Forftvereind“ und 
die vorzüglihe Leitung der Berhandlungen 
des Korjtwirtichaftsrat® den Dank ber Ber- 
fammlung aus. (ReichSanzeiger.) 


= 
BSerhandfungen des Sandesausfäuffes für 
Elfap-Lotfringen. 
12. Plenarftgung. 
Straßburg, 14. März. 
Die Etat von Landiwirtichaft, Hoch⸗ und 
Wegebauderwaltung, Waſſerbau, Melioration, 
Handel und Gewerbe werden ohne Debatte 
angenommen. Zum tat ber Sinanzen und 
Domänen, Aorttoermaltun bemerkt 
Abg. Ditfh: Der Etat der Forſtver— 
waltung giebt noch eine Mehreinnahme. Uber 
diefe Mehreinnahme kann nur mit großer Kunft 
aufrecht erhalten. werden. Die franzöfiiche Ver⸗ 
waltung bat uns ein fehönes Vermögen hinter 
laffen im Waldbefige. Unſere Forſtverwaltun— 
bat fo gewirtſchaftet, daß unfer Vermögen 
entſetzlich bermindert hat. mödte eine Er⸗ 


flärung darüber verlangen und münfchte einen | Bi 


anderen Wirtſchaftsbetrieb, damit unfer Vermögen 
wieder Hergeftellt werbe wie e8 früher war. 
. „ Zandforjtmeifter Schr.v. Berg: Ich bebauere, 
daß die Ausführungen, die ih im Votjahre und 
dor zwei Jahren gemacht ve den Herm Ab⸗ 
neten nicht beruhigt haben. Meine Aus- 
rungen find damal3 als — 
worden bon einem ſachverſtändigen Mitgliede des 
Haufes, von dem Abg. E. v. Schlumberger. Es 
wird mir alfo nichts anderes übrig bleiben, ' als 
auf meine früheren Ausführungen zu vermweifen. 
Unfere Nutzung aus dem Walde ift thatjächlich 
jegen früher eiwas geftiegen, und das mag den 
eren Abgeorbneten zu feiner peifimiftifchen Auf⸗ 
dene verleitet haben. Im Borjahre wurden 
gehauen 4,47 fm auf das Hektar, 1884 wurden 
eingehauen 4,3 fm. Die Steigerung iſt alfo 
nicht fo erheblich, daß fie Bedenken erweden 
tönnte. Ginen indirekten Beweis dafür, daß wir 
nicht zu viel ſchlagen, bietet ein Vergleich mit 
den Nachbarſtaaten, bie alle mehr einbauen, als 
ir. In Baden beträgt 3. B. der Einichlag 
6,21 fm pro Heltar. Am abgelaufenen Sabre 
haben wir nur 44 fm pro Hettar gefchlagen, 
der Einfchl 
Bei der Aufitellung ber Betriebspläne verfolgen 
wir daß Princip der Nachhaltigkeit. Bei der 
Berwirtihaftung jedes Waldes werden Altersklaſſen 
aufgeftellt, diefe werben gebildet durch Perioden 
von 1-20 Jahren. Jeder Wald wird eingeteilt 
in Wirtfaftöperioden von je 20 Jahren. Die 
einzelnen Beftände werben einzelnen Perioden 
übertviefen, in ſede Periode kommen bejtimmte 
Teile des Waldes. . erfter Linie kommen die 
Beftände in die erfte Periode, die am ſchlechteſten 


anerkannt 


bat fich alfo bedeutend vermindert. | ®: 





find, die feinen Nachwuchs mehr erwarten Iaffen. 
Wir hauen nicht einmal das, was der Zuwachs 
tattet. Die Mebreinnahmen in der Korft- 
verwaltung find auf die große Steigerung ber 
Holzpreife zurüdzuführen, aber nicht auf einen 
bedeutenden Mehreinfhlag. Die Konkurrenz durch 
die auswärtigen Hölzer rührt ber von ber 
Steigerung ber Berfehrsverhältnifie, und bier 
Tommt in erfter Linie Amerika in Betracht, dann 
Nußland. Wir haben bei der Waldwirtſchaft das 
Beitreben, unfer Vermögen zu fteigern, nicht nur 
e8 zu erhalten. Wir Haben unſer Wegener 
außerordentlich erweitert und verbeſſert. 

Abg. Ditſch: ES bleibt nach diefen Dar- 
ftellungen zu wünfden, daß man gemirtfchaftet 
hätte, wie man gefollt hätte. Wäre das der Fall 
rien: fo hätte unfer Forſtvermogen heute noch 
en Wert, den es bei der Unnerion Hatte Daß 
ein großes Vermögen da war, wird auch der Abg. 
©. v. Schlumberger nicht beftreiten. 

Unterftaatsfekretär v. Schraut: eg. Ditſch 
hat allgemeine Behauptungen aufgeftellt, aber 
irgend welche en bat er am elege feiner 
Behauptung nicht angegeben. Sie werben zugeben, 
daß ſich ein Urteil über dieſe ſchwierige e, 
die eine Reihe gründlicher techniſch⸗wiſſenſchaftlicher 
Kenntniffe und ein eifrige8 Studium borausfeßt, 
nit aus dem Hendgetent Igütteln läßt, fon: 
nur auf Grund bes Studiums bed Details 
möglich iſt. Er Bat aber nicht den geringften 
eweis für. feine allgemeinen Behauptungen 
beigebradjt. Die Foritverwaltung hat bereit3 die 
Grundfäge angegeben, denen fie bei ihrer Wirtſchaft 
olgt. Abg. Ditfch. Hätte Gelegenheit gehabt, 
ch davon zu überzeugen, daß die Einfchläge in 
en leiten Syahren fich im 
geblieben find. Etwas find fie gejtiegen, aber 
au nur fo, wie fie eben überall fteigen. Wie 
haben den Herten eine fehr intereffante Yorftftatiftit 
mitgeteilt, ſie ſcheint aber das Scidjal der meiften 
Statijtifen zu teilen, daß fie nicht: gelefen wird. 
Darin finden Sie eine Hodinterefiante Tabelle 
über den Einfchlag über einen Zeittaum von 
16 Jahren. an bätte die Ziffern nur anjehen 
dürfen und man hätte gefunden, da| ber 
Einſchlag nur jehr unerheblich erhöht hat. 1892 
wurden eingejhlagen an Werfhols — und nur 
dieſes Tommt in Betracht — 765000 fm, 1893 
545000 fm, 1894 547000 fm, 1895 518000 fm, 
1896 550000 fm, 1897 533000 fm, 1898 566000 fm. 
Sie fehen daraus, daß ber Einfchlag ſchwankt. 
Der Gejamteinfchlag beziffert fih auf 4,2, 4,36, 
4,11, 4,47, 4,25, 4,47 pro Hektar. Die Bemirt- 
ſchaftung ift alfo eine Zonftante unb regelmäßige. 
Vergleiche mit anderen Staaten, wie Württemberg, 
aben, Bayern, ergeben, daß wir ben geringften 
Einſchlag *— 

Abg. E. v. Schlumberger: Ich Hätte nicht 
in die Debatte eingegriffen, wenn bg. Ditſch 
mid) nicht interpelliert hätte. Es liegt da ein 
Mißverftändnis vor. Bor 1870 hatten wir zivei 
Ürten von Wald, den Hochwald und den Mittel- 
wald. Aus dem Mittehvald, der auch jehr geringes 
Material aufwies, iſt jest Hochwald gemacht 
worden. Um regelmäßige Beftände zu befommen, 
mußte man bie ftärkiten Bäume herausichlagen. 


oßen Ganzen gleich 
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Id Bin überzeugt. daß man nicht zu viel herauß- | Preußen: liefere das Nutzholz 72%, ber Forſt⸗ 
r ſchlagen Bat. Bie Beietiejaftung, wie fie jegt |einmahmen und das ——— 28% ah 
it, giebt uns die Garantie, daß wir jetzt mehr | Braunfchweig Nutzholz jetzt 68%, und nn⸗ 


baben, als wir er hatten. 
Abg. Ditſch: Die Verwaltung giebt uns bie 
blen von den legten Jahren an, aber nicht bie 
ahlen der eriten gehe nad der Annexion. 
brauche feine Bergleihe mit Baden. 
ge nur, ob mir eine Sicherheit haben, daß unjer 
2ermögen nicht bedroht ift. 

Landforjtmeifter Frhr. d. Berg: ES ift fein 
Zweifel, daß wir von der franzöfiihen Verwaltung 
einen großen Vorrat überfoımmen haben, aber 
darunter waren auch große Beftände, die nicht 
mehr wachfen würden. Ich verweiſe hier auf bie 


Rede des Abg. v. Schlumberger im letzten Jahre. 
Dort ift ber Rachweis gegeben, daß große en 
von olz in den Waldungen von Alberſchweiler 


dorhanden waren, bie einen Mehreinfchlag nötig 
machten. Wenn wir jet noch einen Ehnfelan 
don 17000 fm vomehmen, fo ift dag fehr befcheiden. 

Der Etat wird ohne weitere Erörterung an- 
genommen. : 

s S 
25. Arauuſchweigiſche Sandesverfammiung. 
4. Sigung vom 14. März. 


Am Miniftertifhe: Staatsminifter v. Otto 
und Geh.-Rat Trieps. £ 
Bicepräfident Semmler eröffnet die Sitzung 
I Uhr mit gefcäftlichen Mitteilungen. Dann 
bird die Beratung. des Kammer⸗Kaſſen— 
Etats fortgefegt, und zwar bei Kap. II: Forſten 
und Jagden. lag dazu folgender mit der 
Regierungsvorlage übereinftimmender Antrag ber 
dinanzkommiſſion vor: 
„Die Landesverfammlung wolle ſich damit 
einverftanden erklären, daß außer ber durch Artikel 
10 des —— für Forſtkulturen 
beftimmten Summe von 92500 ME. für die 
Finanz ⸗ Periode 1900/1902 noch 279500 ME.. 
mit in im ganzen 372000 3 verwendet 


Abg. Struve möchte Auskunft darüber 
haben, warum im laufenden Etat die Einnahmen 
für Brennholz un 20000 ME. niedriger eingejeht 
find, als im vorigen Etat, es ſei dies bei der 
Steigerung der Brennmaterialten, namentlic) den 
faft unerſchwinglichen Kohlenpreifen, doch auf» 
fllend. Ferner ſchienen ihm bei Jagden bie 
Ausgaben gegenüber den Einnahmen unver⸗ 
haltnismäpig doc. Weiter wendet fi) Redner 
dagegen, daß man bei Bezeichnung der Holze 
fortimente die alten üblichen Bezeichnungen durch 
neue, welentlih aus Preußen herübergerommene 
ner überhaupt bedauere er, daß unfere 
alten Titulaturen immer mehr verſchwänden. 

Abg. Fidendey hebt hervor, daß die Ein- 
nahmen aus ben Forſten bedeutend geftiegen find, 
die geringere Einnahme für Brennholz werde 
darauf zurädzuführen jein, daß die Horjtverwaltun 
denn Wunfche ber Landesverſammlung entſprechen 
Immer mehr von der Brennholzwirtihaft zur 
Rutzholzwirtſchaft übergegangen fei, was man nur 
mit Freuden begrüßen könne, und wofür man 
der tverwaltung Dank ſchuldig ſei. In 


Holz 32%. Wenn bie Sorftwirtidaft jekt ger 
winnbringenber -ift wie Et Landwirtſchaft, u“ 
klingt e8 doc ironifch, wenn man einem Landwirt 
taten follte, auf feinen Grundftäde —— 
betreiben. Bei ſolchen Einrichtungen würden 
ie Enkel erit ernten. Aber gerade bei einem fo 
toßen Betriebe wie unfer-StaatSbetrieb können 
äufig friſche Kulturen in den Plan eingereiht 
werden. Sorftbetrieb eignet fich auch befier für 
den Staat al für die Landwirtfchaft. Auch er- 
ſcheint bie Zukunft der Forſten günſtiger wie die 
der — — Ein hunderijahriger Rüdbtid 
auf die — — er Forſten ergiebt ein ſtetes und 
gleihmäßiges Steigen mitgeringeren Abweichungen 
wie bei der Landivirtfchaft, und man Tann die 
orftprodufte dennoch nicht als teuer bezeichnen, 
ondern biefelben find der Entwertung des Geldes 
in entſprechender Weife 
ee — der Fall iſt. 
übergehend auch billige Preife 
1878/80, wo die Erträge unferer Forſten um 
mehr als 200000 ME. zurüdgingen. ie Ver⸗ 
anlaffung des Preisrüdganges war, daß tn den 
hren berheerende Stürme in allen deutfchen 
oriten großen Windbruch veranlaßt hatten. Die 
träge auß den Forften werben in Zukunft auch 
nocd zunehmen, wenn auch nicht in_ der Weife, 
wie in den legten 20 Jahren, wo fie ſich ver—⸗ 
dreifacht haben. Es kann aud) einmal ein 
Ruckgang eintreten, aber günftiger ſieht e8 für 
die Forſtwirtſchaft aus wie -für die Landivirtichaft. 
Es ift eigenartig, daß ſchon im Jahre 1800 über 
olamangelgeflagt wurde. Im „Braunfchweigifchen 
agazin“ don 1800 und bon 1801 finden ſich 
Artikel „Über die Urſache des täglich) zunehmenden 
Holzmangel3*. Es wird dort von gelehrten und 
derftändigen Männern allen Emites empfohlen: 
die Leihen ohne Särge zu begraben, un Holz 
zu fparen. (Heiterkeit) Wir können heute nicht 
über Holgmangel Hagen, Überfluß an fauberen 
ölzern ift aber auch nicht da, fo daß rationelle 
orjtiirtichaft eine gute Zukunft bietet, darum 
empfehlen wir ent ſchlechter Domänen 
geunditüde, von Aufforftunguntentabler Domänen- 
geunditüde konnen wir nicht Mae denn fonft 
blieben nicht viele Über. Nach einem katiftiihen 
Vergleich ziviſchen den —5 von Anhalt und 
Braunfchweig bemerkt Redner weiter: Wenn wir 
ben Föritern fagen: Ihr feid doch recht glüdliche 
Menſchen, Icht in Gottes ſchöner Natur, habt die 
*— friſche Luft aus erſter Hand, dazu den 
uftenden Wald und die ſingenden Vögel, das 
Land ift zufrieden mit Euch und price Euch 
Anerfennung aus, dann hört man, daß dieſe 
Beanten doch nicht zufrieden find, denn fie 
möchten dieſe Unerfennung mehr greifbar haben 
und zwar mit Recht. In unferen Bericht haben, 
wir auf bie Dermehrung ber Förfter und Forſt⸗ 
auffeher hingewieſen. a8 Aufrüden in beflere 
Gehaitsklaſſen wird durch den demnächſt zu ver 
einbarenden Befoldungstariff auf Grund der 
Ultersflaffen erfolgen, damit wird auch vormıs- 
ſichtlich eine Aufbeſſerung der Gehälter, ſoweit 


eſtiegen, was bei der 
Schnell vor⸗ 
eweſen, wie 
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als thunlich, verbunden fein. Da mir ung bem« 
nächſt damit heigjäftigen werden, fo halten wir e8 
für wunſchenswert/ dieſe er enheit für ge 
nicht weiter zu berühren. ie e der Ber- 
minderung ber Foritratftellen von fieben auf drei, 
morüber wiederholt in diefer Verfammlung ges 
fprochen worden tft, hat ja im vorigen Jahre dr 
dorläufige Erledigung dadurch gefunden, daß der 
ger Staatöminijter erklärte: Die Sache folle im 
uge behalten werben, für jet aber beabfichtige 
die Regierung damit nicht die Organifation zu 
ändern. Wir wollen nochmals daran erinnern, 
danılt die Sache nicht aus dem Auge des Herrn 
Staatsminiſters verloren ge } 
a Lambredt: Die Erhöhung der Brenn 
materialienpreife wird erſt demnächft in Erhöhung 
der Brennholgpreife zur Erſcheinung Tommen. 
Es ift eine ungfüdlice Geſchichte, dag bie 
Kohlenproduzenten einen Ring geichloffen haben, 
dem wir ganz in die Hänbe gegeben ſind, es ift 
aber nichts dagegen zu machen. Was die Jagd⸗ 
erträgnife betrifft, fo Habe ich mich ungemein 
efreut Über bie Worte Strubes (Geiterkeit), ich 
Iabe da Beiltand bekommen bon einer Seite, mo 
ich e8 gar nicht erwartet habe. (Heiterkeit) Die 
meiften Herren wiſſen, was früher bier darüber 
verhandelt worden tft, e8 ift meinen Bemühungen 
nicht gelungen, in das jegige Syftem eine — 
zu ſchießen, und trotzdein der Hauptverteidiger 
leider aus der Berfammlung geſchieden iſt, habe 
ic) heute feine größere Hoffnung, denn ein anderer 
großer Hauptverteidiger dieſes Syſtems, dev Herr 
Staatsminifter d. Otto, fit noch auf feinem 
Plage (große Heiterkeit) und ber hat erklärt: 
„Niemald“, und wenn aud; unter anderen Um⸗ 
Kanden das Wort „Niemals“ hinfällig werden 
n, in dieſem Falle wird in abſehbarer Zeit 
nicht daran zu benfen fein, dieſes Niemals ins 
&egenteil verwandelt zu fehen. Ich nıöchte indes 
Struve Bitten, fid) der Sahe noch etwas ein- 
gehender anzunehmen (Heiterkeit) und möglicher 
meije etwas Material zu fanmeln, und wenn 
fi dann noch andere finden — mit vereinten 
Kräften ift mehr zu erreihen —, fo ift vielleicht 
ofnung das Syſtem zu ändern, für dieſen 
Landtag kann fi) Struve allerdings die ar 
iparen. Was die Bezeichnungen anbelangt, jo 
bin id aud) mit Struve einverftanden, ih bin 
geborener Preuße und Habe vielfach gewünſcht, 
e3 möchten preußifche Einrichtungen hier noch 
mehr Play greifen, Habe aber in spter Zeit die 
Beobachtung gemacht, daß, währen preußüjche 
Einrichtungen, die mir gar nicht pafjen, herüder- 
enonimen find, andere leider unbeachtet geblieben 
nd. (Heiterkeit) Ich möchte Bitten, mit ber 
Übernahme neuer Bezeihinungen und Titel, wie 





Sekretär, Rat u. ſ. w., nicht zu weit zu geben. 
Da man bei dern Etat alle möglichen Schmerzen 
anbringen kann, jo möchte ich noch einen Punkt 
anregen. ch bin früher in der Schule belehrt 
worden, man ſoll ſich kurz ausdrüden und alle 
Per mo —— a " 2 
a Im Herzogtum Braunſchw ü 
iejelbe Auf ung ac) in Bezug auf hulaturen 
Anreden u. f. mw. Wie ift e3 aber jett bamit, 
was bekommt man 3. B. für Wbrefien (ein 
Kouvert aufgeben), „An den Lanbtagsabs 
eordneten — eboren“, ſteht immer darauf. 
Ar halte eine fe Bugabe geradezu für Unfinn, 
warum fol man jemand noch bejonderd „Hoch 
wohlgeboren“ nennen, geboren find wir einfach 
alle (Heiterkeit), man fchreibt nächſtens noch „Euer 
ochwohlgeboren neugeborenes Kind” (Heiterkeit). 
ch möchte wunſchen, daß ber Minifter, wie es 
ſchon in Preußen gelöchen ift, Anweiſung erteilt, 
folde unnu orte wegzulaſſen und folche 
Adreſſengeſchichten direkt zu unterfagen. (Bravo!) 
Staatöminiftet vd. Otto: Geftatter Sie mir 
zunächſt auf bie „hochwohlgeborene“ Rede des 
Abg. Lambrecht einzugehen. (Beiterteit.) Ich 
ftinnme Lambrecht vollſtandig bei und auch ich 
habe den dringenden Wunſch, verſchiedene Zöpfe 
in dieſer Beziehung abzuſchnelden (Bravo); bes 
fonder8 den Zopf der PVielfchreiberei ab= 
zufhneiden, bin in biefer Beziehung ſchon 
wirkſam vorgegangen und ich kann fagen, es ijt 
dies gumeilen mit ziemlicher deutlicher Grobheit 
geſchehen, wenn ich zu lange Berichte zurück⸗ 
geihidt habe. In einen Falle befam ih z. B. 
ein Unterftügungagefug ‚eine Unterbeamten; 
dasjelbe war vorher Durch drei Behörden gegangen, 
und jede. hatte noch einmal wörtlich wiederholt, 
was den Mann drüdte. Endlich befam ich den 
fänıtliden Kohl mit allen Anlagen, in en 
jedesmal dasfelbe zu lefen war. Ich muß be= 
iennen, daß ich da fehr deutlih geworden bin. 
gt iſt ſchon in ſolchem Verkeht eine bedeutende 
inſchränkung eingetreten, und das liegt mir 
mehr anı Herzen, als der „hochwohlgeborene” 
Bopf. (Bravo!) Redner jet dann auseinander, 
wie man nah Abſchaffung des Titel Revier» 
förfter auß praftifchen Gründen zu den verfchiedenen 
Bezeichnungen: Oberförfter, $orftmeifter, Forſtrat. 
Horftamt zc. gefommen fei. Allerdings fpiele 
inmer das Streben nad) anderen Titeln eine 
Nolle dabei. Um beiten wäre e8, wenn man 
joem Staatödiener ben Titel Staatsniinifter mit 
em Titel Excellenz gebe, dann könnte jeder 
ufrieden fein. (Heiterkeit) Die Unorönung ber 
ezeichnungen der Holzfortimente fei einmal im 
Intereſſe der Bereinfahung und dann aud mit 
Rüdfiht auf die vielen auswärtigen Käufer erfolgt. 





Bücherſchau. 


PVreußiſches Sandesprivatreßt. Samnilung der 
neben den Bür etihen Geſetzbuche in Kraft 
blebbenden Quellen bes Preußiſchen Privat⸗ 


rechts. Herausgegeben bon Adolf Weißler, 
Rechtsanwalt und Notar zu Halle. Das 
Werk eriheint in Lieferungen und wird 


Tonıplett ca. 25 ME. a €. E. M. Pfeffer, 
Beringsbuchbanblung, eipzig. 

Diefes feit 1897 im einen eg a 
Werk, von dem bereit3 drei Lieferungen (23 ogen) 
vorliegen, wird jetzt fortgefegt und rafd) zu Ende 
geführt werden. Das Eiecinen der preußiſchen 


Bůcherſchau Berſchiedenes. 
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Ausfuhrungsgeſetze zum B. G.B. hat jedoch eine 
Umarbeitung aud . der bereits au ngegedenen 
drei Lieferungen notwendig gemacht, die deshalb 
in neuer Anlage erieinen und den bisherigen 
Wnehmern des Werkes unentgeltlich geliefert 
werden. Das Werk wird nunntehr den auf dent 
Gebiete des Privatrecht in Preußen mit dem 
1. Januar 1900 eintretenden Rechtszuſtand 
getreu und vollftändig durch wörtlichen Abdrud 
aller Landesgeſetze in ihrer nunmehrigen Geftalt 
darstellen, wodei nad der in Brauchitſchs Ver- 
waltungsgefegen angenonmtenen Methode das 
bisherige Mecht überall dem neuen gegenüber- 
teilt und bie Frage der fortdauernden Giltigfeit, 
wo e8 nötig, eingehend erörtert wird. Boran- 
geftellt werden die ſechs preußifchen Ausführungs- 
geiebe zum 3. 6.38. Ulsdann folgen: eine 

abe des Allgemeinen Landrechts in feiner 
neueiten Geftalt und, in dieſes eingeorbnet, alle 
feitdem ergangenen privatrechtlichen Landesgeſetze, 
aud) bie provinziellen, und bie für Die neuen Laͤndes⸗ 
teile in der preußlfchen Beit ergangenen, lediglich 
mit Ausfhlup der für ganz Feine Bezirke er⸗ 
laſſenen, die aber ebenfall nad Datum, Titel 
und Fundort angeführt find. Angeſchloſſen 
werben: eine Ausgabe der Allgemeinen Gerichts- 





ordnung, fowie eine Wusgabe bes oſt- und be 
meftpreußiichen Provinzialrechts. 

Ausgefchloffen ift das rheinpreußiſche Mecht. 
Das öffentliche Hecht Hat in großem Umftinge 
berangegogen werden müffen; denn der Plan 
war, den im Einführungsgeiege zun B. G.⸗B. 
durch die landesrechtlichen Vorbehalte gegebenen 
Rahmen für Preußen erjhöpfend auszufüllen ; 
und es ilt befannt, daß Ddiefe Vorbehalte ſich 

wößtenteil8® auf dem Grenzgebiete zwiſchen 
Feivatrecht und Öffentlichen Recht bewegen. 

Die Eigentümlichkeit des Werkes Liegt darin, 
daß es zu jeder Materie den gefamten Geſetzesſtoff 
in Aulerimenange Bringt. So ift unter 
A. LMR. I. 8 da8 Bau⸗, BVorflut- und Nachbar- 
recht, unter I. 9 das Jagd⸗ und Fiſchereirecht. 
unter I. 11 das Cnteignungsredit, unter II. 7 
das Agrarrecht (Ablöfung, Gemeinheitsteilung. 
Nentengüters und Anerbenrecht), unter IL. 15 das 
Wafjerrecht, unter II. 16 daS Bergrecht er- 
ſchöpfend und im Zufammenhange wiedergegeben. 

Die Quellen des Provinzialvechts, ſoweit fie 
nah vorſtehendem Plane nicht aufgenommen 
werden Eonnten, find wenigitens, ſoweit thunlich, 
angeführt und auffindbar gemacht. Ausführliche 
Zeit- und Stoff-Regifter werden beigegeben. 


TR — 


Derſchiedenes. 


— [Gmeral-Appelt.) Ein großer General⸗ 
Appell ehemaliger Yäger und Schüben aller 
Jahrgänge findet am 18., 19. und 20. Auguft 
dieſes Jahres in der alten ägergarnifonftadt 
Goslar a. H. ftatt. Ungeregt wurde bie du 
fammentunft durch ehemalige Selbaugsjäger es 
dannoverſchen Jager⸗Bataillons Nr. 10, welche 
gern alle fünf Sabre mit den jüngeren Kameraden 
Bajelbft zufammenfommen möchten. Der rührige 
Verein ehemaliger er Goslars hat die —— 
— in bie Hand genommen, un 
was bejonder8 erwähnenswert ift, es jollen aud) 
elle alten Jãger der vormals Königl. 
chen Urmee, ſoweit ihre Adreſſen b 
eben werben, ſämtliche auf das Feſt bezüglichen 
Serie nebft Einladungen erhalten. Damit 
iR auch ihnen Gelegenheit gegeben, ihr Wieder- 
iehen zu feiern, jowie alte Erinnerungen aufs 
zufriſchen und immer mehr fid) eins zu Mühlen in 
dem Gedanken, daß ed nur ein ſchönes, großes 
Baterland giebt, dem wir alle, ſoweit die deutjche 
Zunge Klingt, mit Herz und Hand zugethan find. 


—— 
ekannt ges 


Nähere über das Feſt wird deinnächſt be 
lannt fegeben werben. Es ift erwunſcht, daß die 
alten Srüntöde ihre Adreſſen ſchon jet dem 


Berein ehemaliger age und Scügen zu Goslar 
mittellen, damit bie Einladungen rechtzeitig er- 
folgen können. 2 


— [Aufınf an die Forfibeauten in Elfah- 
engen] Der Borftand des Elſaß⸗Lothringiſchen 
Forſtervereins beabfichtigt, bei Mg A der 
nögiten Generalverfanmlung die Gründun 
einer DIEBnE oe rung a See nat auf 
Gegenfeitigfeit unter Zugrundelegung ber 
vom kaiſerlichen Minifteriun herausgegebenen 


Normalfagungen für Orts » Biehverfi mgs⸗ 
vereine —— Zu ie Zwecke ergeht 
an alle viehbefigenden For] tangeftelten des 
Landes, welche . gegebenen alles _ beitreten 
würden, bie Aufforderung, eine betreffende Er—⸗ 
Märung an den Boritand Bis 1. Mai d. Y8. — 
gleichviel ob fie Deitglieder des Förſtervereins find 
oder niht — gelangen zu laffen, und dabei 
zugleich mitteilen zu wollen, wie viel Vieh fic 
bejigen. Durch Abgabe diejer Erklärung braucht 
fi) niemand für gebunden zu betrachten, es 
fommt vielmehr zunädjit darauf an, zu erfahren, 
eine wie große Anzahl Forjtveamter fich für ſolch 
eine Gründung interejliert und wie groß ber 
Viehbefig ift. Bei genügender Beteiligung würde 


fpäter aud die Gründung einer Dahr— 
lehenstaffe für Biehanfhaffung in Aus- 
fiht genommen werden Zönnen. »Die Ortd- 


Viehverfiherungsvereine des Landes pflegen 1 bis 
2%/, des Biehwertes ald Jahresbeitrag zu erheben, 
entichädigen 80%, des Wertes in Berlujtfällen 
und gewähren freie tierärztliche Behandlung. 


* 

— Wachenheim (Pfalz). Die „Pf. —* 
brachte un einen u der Königl. en 
in den e3 heißt, daß es von diejer nicht gut= 
geheiben werben Zönne, wenn gemeinbliche Foͤrſt⸗ 

edienftete bei Hofzwerfleigerungen mitbieten und 
fih den Zujchlag für ihre Auftraggeber erteilen 
lafien. Es liegt diefer Verordnung die Voraus- 
fegung zu Grunde, daß die Foritbeanıten bon 
ihrer Kenntniß der Qualität und Quantität des 
Materials leiht zum Nuten des Auftraggebers 
und fonit auh in ihrem Intereſſe Gebraud) 
nahen Fönnten. In richtiger Würdigung, daß 
durch ſolches Gebaren die dienstliche Autorität der 
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Verſchiedenes. 











Forſtbeamten geſchmälert und dadurch die forſt⸗ 
polizeilichen Borſchriften lax gehandhabt werden, 
beſchloß der Hiefige Stadtrat, in Zukunft bie 
emeindlihen Forſtbedienſteten nicht mehr bei 
Solpereigenn en aus bem Staatöwalde als 
ieter reſp. Steigerer im Auftrag für Dritte aufr 
treten zu lafjen. : 


s 

— In der 7. Sitzung des Herrenhaufes kam 
die Berpflanzn der vielgenannten Beiden 
Eiden zur Sprade. Die Verpflanzung, meinte 
man, fei ein eriment geweſen, welches man 
als gelungen anjehen könne. Die bisher vielfach 
vertretene Meinung, daß biefe Tarusbäume ein 
Alter von 800 bis 1000 Jahren hätten, fei als 
irrig erfannt worden; die Bäume bürften höchſtens 
150 Jahre alt fein. Profeſſor Dr. Reintesstiel 
beftätigt auf Grund eigener botanifher Unter 
ſuchung ber Eibenftämme, daß ein höheres Alter 
für fie nicht angenommen werben fünne. 


* 

— Waſdbraude.] Am 21. März entitand, 
der „Schlef. Big.“ zufolge, im — bei 
Ober⸗Weiſtritz in der Nähe der Goldenen Wald⸗ 
mühle ein Waldbrand, welcher etwa 11/, Morgen 
15jährige Schonung vernichtete. — Wie die 
Goslar ſche Zeitung” aus Achim berichtet, gerieten 
am 25. März die Anpflanzungen am Bahnkörper 
oberhalb ber Abdeckerei durch Funken der Lofos 
motive in Brand. Durch ben heftigen Wind und 
die Trodenheit angefacht und begünftigt, vers 
breitete fich das Feuer aud) über den angrenzenden, 
mehrere Morgen großen Föhrenbeftand, der zum 
Teil vernichtet wurde. Um Bahndamm ver- 
brannten auf einer Strede von ca. 150 m alle 
Sträuder 2c. — In ber Gutsforſt zu Ragom bei 
Beeskow entftand dur die Yahrläffigkeit eines 
Streuharferd am 31. März ein Waldbrand, der 
bei bem herrſchenden Winde jo um fich gei j,_ daß 
gegen 40 Morgen, meift Schonungen, ein Raub 
der Flammen wurden. Wie man aus 
Temesvar berichtet, ift der ärariſche Eichenwald 
bei Labafincz in.einer Ausdehnung von vielen 
taufend Klaftern total abgebrannt. Der Schaden 
ift fehr bedeutend. . 


— Ein Henkoutre mit einem Forfißeamten 
Hatte Fürzlich, wie ber „Anhaltifche Staatsanzeiger* 
in Defjau mitteilt, in der Tortener Forſt der 
Arbeiter O. Der letztere, welcher ſchon wiederholt 
unter dem Verdachtie der Wilbdieberei in Untere 
ſuchung geweſen ift, wurde von dem Beamten in 
Begleitung eines anderen Manned wieder unter 
fehr verdächtigen Umftänden im Walde angetroffen 
und geftellt. Als DO. feinen Namen angeben 
follte, ging er mit dem Mefjer auf einen den 
Beumten begleitenden orftarbeiter los und 
manbte fid) dann, dem Beifpiele feines @enofjen 
folgend, zur Flucht. Der Beante machte erfolgs 
108 von Feine Waffe Gebrauch, und erſt in der 
Nähe der Brachmeierei konnte O. eingeholt und 
feitgenonımen werben. Er ift in daß Amts⸗ 
gerichtögefängnis eingeliefert worden. 

* 

— Am 21. März feierte der Foͤrſter A. Wölfer 

in Sämmereiforft fein gofdenes Pienftjußifäum, 


Schon am frühen Morgen wurde ihm von jeiten 
des Bereins ehemaliger Zäger und Schüben in 
Eilenburg ein tändeen gebracht. Gefchenfe und 
Glückwunſche gingen bon vielen Seiten dem all» 
feitig beliebten ——— zu. Von den Vorgeſetzten 
erſchienen Forſtrat dv. Schrader, Forſtmeiſter 
Stengel, Dr. Schwab u. a. Von der Staats⸗ 
regierung erhielt der Jubilar den Titel Dee 
meifter”. Forſtrat v. Schrader Heftete ihm die 
bon der Regierung geſpendeten Achjelitüde mit 
dem Stern an. " 


* 

— Wie der „Schwab. Merkur” aus Obern⸗ 
dorf mitteilt, find dafelbft der Oberförfter Mändfer 
und feine Frau faft gleichzeitig vom Leben zum 
Tode abberufen worden. Die feit einiger Zeit 
kranke Frau jtarb am 21. März abends, und als 
ihr der Gatte die Augen zubrüden wollte, rührte 
ihn ein Schlag, an dem er alsbald verſchied. 
Oberförfter Mündler war ein erfahrener, gewiſſen⸗ 
bafter Beanıter, überall_geaditet und angefehen. 
Um ben Obernborfer Shtoa-swalbverein t er 
fi viele Verdienfte erworben. 


* 
Vereins⸗Nachrichten. 


Standuerigerungsserein preniſcher Serkbeamten. 
Awanzigfter Jahresbericht 
für das Gefhäftsjahr 1899. 

Ans Prien — en — iſt 
auch im abgelaufenen Jahre erfreul ei en. 
Der Abſchluß hat einen Beitand von Tach — 
über eine —— ne von 56182300 Mt., 
mithin gegen da8 Vorjahr einen Zugang von 
238 Policen über eine Berfiherungäfumme bon 
1666150 ME. ergeben. infolge biefes im Etat 
nit in folder Höhe norgefehenen Bugange find 
an Bereinsbeiträgen zufammen 1204 Mf. 40 Pf. 
gegen den Voranſchlag mehr aufgefommen. 

Bon den im Jahre 1899 vorgekommenen 74 
Bränden find 68 dur Aahlung von 37913 ME. 
97 Pf. (einfhlieglih 11 ME. Unterftügung) end⸗ 

iltig reguliert worden. Hiervon gelangen 
7881 ME. 57 Pf. in der Rechnung für 1899 zur 
Verausgabung und 32 ME 40 Pf. werden in 
derjenigen für 1800 verausgabt werden. Der 
leßgenannte Betrag, welcher durch die vorliegende 
Bilanz unter i referbiert worden iſt, konnte wegen 
verfpäteter Anmeldung erſt nad dem Final⸗ 
abſchluſſe gezahlt werden und daher nicht mehr 
in der Rechnung für 1899 zur Berausgabung 
fommen. 

Ru den Der ſechs Falen haben bie an⸗ 
geme deten Entfchädigungsanfprüche von zuſammen 

06 ME. 10 Pf. zurüdgemwiejen werden müffen, 
meil a) in drei Fallen die Geihäbigten von den 
ausgeführten Umzügen und der erführung 
einiger Strohvorräte an einen anderen Auf» 
bewahrungsort Teine Anzeige erftattet haben, b) in 
zwei Fällen die vorgekommenen Branbichäden 
nicht vechtzeitig_ innerhalb ber borgefchriebenen 

riſt angezeigt find, und c) in einem e das 
eu im Werte von 16 ME. auf der Pachtwieſe 
der Geihädigten verbrannt ift. Für einen der 

Fälle zu a) haben wir die Bewilligung einer 


Berfchiedenes. z 











Unterjtügung von 60 ME. durch die nächjte ordent⸗ 
lie Generalverfammlung in Antrag gebracht. 
In den übrigen fünf fällen hat zur bejonbderen 
Berüdfihtigung feine Veranlaffung borgelegen. 

Mit Einſchluß der vorftehend bezeichneten 
Interftägung beträgt die &efamtvergütung für 
die im Bericht3jahre vorgekomnienen Brandihäden 
37973 Mi. 97 Pf, mithin rund 61 9/0 der fälligen 
laufenden Kränien. Der Reit der Präntien ift 
daher nebit "den Eintrittsgeldem und Zuſchuß⸗ 
nämien erſpart worden. Auch von ben Binfen 
des Bereinsvermögens KH ein Betrag don 1945 ME. 
42 Bf. verfügbar geblieben, da von den aufs 
gelommenen Ainfer im Betrage bon 8893 ME. 
5 Pf. zur Beitreitung der Verwaltungskoſten 
nur 6947 ME. 98 Pf. verwendet worden find. 
Hiernach betragen die Erjparniffe des Bereins 
nie das Jahr 1899 im ganzen rund 28000 ME. 
Bon dieſem Betrage Baden 1700 ME. den nun- 
mehr auf 106900 ME. erhöhten ftatutenmäßigen 
Reſervefonds zugeführt werden müſſen, fo daß 
noch 26300 DE. zur anderweiten Verwendung 
ubrig Pleiben. Wußer dem ftatutenmäßigen 
Rejervefonds ftehen dem Berein noch rund 
140000 DE. zur Verfügung Das Bereind- 
vermögen Heiteht aus 183450 MF. 31/5 prozentigen 
vreußiihen Konſols und einer afaprogentigen 
ZStaatsſchuldbuchforderung von 60 800 ME. 

gum Schluſſe fei noch erwähnt, daß infolge 
des Aüdganges der Kurſe für unfere Wertpapiere 
um 3,70%/0 anı 31. Dezember 1899 gegen das 
Bortjahr ein nomineller Verluſt an ünſerem 


Bereinsvernidgen von 6787 ME. 65 Pf. eingetreten | 


iſt. Derfelbe bleibt Jeboc 
Ergebnis ohne Einfluß, da 
»ertpapieren voraugfichtlü 
nicht eintreten wird und daher biefer Berluft nur 
als ein angenommener betrachtet werben muß. 

Diezwanzigfte ordentliche Generalverfanmlung 
findet am 12. Mai d. 28. ftatt. 


auf da3 finanzielle 
zum Verkauf bon 
eine Notwendigkeit 








- Berlin, den 27. März 1900. 
Direltorium bes 
Brandverfigerungsvereins prenkiicher Forſtbeamten. 
Donner. Waechter. 
Zwanzigſtes Rechnungsjahr 1899. 
Rechnungs⸗Abſchluß. 
St | Reft 
| me |gr| me er. 
A. Einnahmen. 
Beſtand aus dem Borjahre — — 
Eintrittsgelder (einſchl. Reite 
aus dem Vorjahre) 328 |60 
Laufende Prämien (desgl.) 461 40 
le 
u eitberfiherungen 
ce E BAER 154 |92 
dinſen don bem Vereins» 
Ph — * —— 
© uni onſtige 
unvorhergeſehene its 
nahmen.·. pre 
Summa | 76 737 |28]| 944 |92 



























B. Ausgaben. ı 
Zum Ankauf von Wert- | 
papieren . . . ... .[27108 
Banken ” Brandfällen Ä | 
t dag t 1897 . 150 —J — — 
„oo. = 1898 269 |50| — — 
„nn 1899 . .|37881 5 — |- 
Belohnungen in Brandfällen 30 — — — 
Reiſekoſten an Taratoren . 53I-| —- — 
Verwaltungskoſten — — 
C. Barer Kaſſenbeſtand 


Bilanz. ' 








A. Aktiva. 


a) Wertpapiere: 
Zi/ aprozentige preußifche 
Konſols 


on! EEE 
b) in das Staatoſchuldbuch einges 
tragene Sl/aprozentige preußiſche 
Konfols: . . - 0... 00, 
c) rüdjtändige Vereinsbelträge 
nod nit fällige Binfen bon 
154 200 Dit. 31, prozentigen preu⸗ 
ßiſchen Konfol3 für die Beit vom 
1.Oftober bi8 Ende Dezember 1899 
e) desgl. bon der Staatsfchuldfors 
derung für denſelben Zeitrauni 
f) barer Kafjenbeftand —— 


B. Paſſiva. 

8) Statutenmäßiger Re⸗ 

ferdefonds . . . .105200 Me. 

Zugang für 1899 1700 „ 

h) SpectalsRefervefonde . . . . 

i) Betrag für einen nad) dem Finals 

istufe regulierten Brandfall . 

k) Überfguß (zur evtl. Verwendung) 

unma 
Berlin, den 27. März 1900. 

Direktorium des 
Srandverficherungsvereins preußifcher Forſtbeamten. 
Donner. Waechter. 
* 


Kollegiale Bereinigung von Forfißeamien für 
Wend.-BinhHolz und Amgegend. - 
Nächte Sitzung am 21. April, abends 7 Uhr, 
im Bereinglofal. Tagesordnung wie f. & befannt 
egeben. Da mit diefer Situng das Stiftungs⸗ 
ED gefeiert werben foll, werben ea ale er 
gebeten, ihre Damen mitzubringen, Bess! eihen 
recht pünktlich zu erfheinen. Bon 8%/a Uhr ab 
gemütliches Beilammenfein mit den Damen. 
Um recht zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. 
Der Borftand. 









32] 40 
40 636 40 


247568] 80 









284 . Berfchiedenes. 








Berjonal-Nahrichten 
und Berwaltungs-Aenderungen, 


Bünigreid Preußen. 
A BorfisBerwaltung. 


iens ſeldt, * u u Bri jeihe, ii bir 
” "en set jelle — FR ne ech 


on efta| on Oberförfter ernannt und ihm 
” 3 * — — Green mit dem Ken 
Germerche feste A übertragen worben. 
Yrämmer, bisheriger Specialtommiffar, Regierungsrat zu 
Sigmaringen, Ai ent Geheimen Regierungsrat und 
vortragen! m Minifterium für Landwirtfchaft, 
Domänen und jochen ernannt worben. 
— * ſierungs · und Yen zu Königsberg, iſt auf 
die ge gInſpektion Wiesbaden ⸗ Hachenburg verfegt 
orben. 
vbieheriger Rentmeiſter zu Arnswalbe, ift zum &er 
men erpebij en Sekxetär und Kallulator im 
inifterium Landwirtſchaft, Domänen und Forſten 
ernannt —— 
Brofel [or_Dr. €4| Privatbogent an ber Sorftafademie | Het 
walde. il ale Nachfolger des Geheimen Regierungß« 
Rare Prof. Dr. Ultum, gum Königl Brofeflor ernannt 
worden. 
ride, jeher zu Bimmelpforten, iſt als Sekretär 
mia br —AA — fehe NRegbz. Stabe, vom 
tb. 38. ab verfegt worben. 
em zonia Forſta er, in die Lommiſſariſche Ber- 
waltung ber Forftla| ——— au Kaltenborn, 
Rebe: Königöberg, vom 1. April d. 38. ab übertragen 
worden. 
erfeit, Borftauffeher, ift bie nicht vollamtliche Forſtkaſſen⸗ 
‘ ——— Gerewalde, Regbz. Eonigkeb 
April d. Is. A wi Widerruf übertragen worden. 
Audle, orftaufjel u Bodel, ift nad ber —— * 
— Bea, int en, vom 1. April b. 38. ab verjegt 
— 


Harrſen, Mentmeifter in Apenrade, iſt auf die Rentmeiſter ⸗ 
ftelle Soltau, Regbz. Lüneburg, verſeßt worden. 

Heine, Regierungs-Sekretär zu Aurich, tft zum Geheimen 
Regiftrator im Miniſterium für Landwirtihaft, Dos 
mänen und Forſten ernannt worden. 

Dr. Sermes, Geheimer Ober-Regierungsrat und vortragender 

" Rat im Minifterium für Landwirtidaft, Domänen und 
Forften, Berlin, ift zum Wirflihen Geheimen Obere 
Regierungsrat mit dem Range der Räte eriter Klaffe 
und Direktor in diefem Miniiterium ernannt worden. 

— Forſter au Floßwehr, Oberförfterei Lauterberg, 

Hildesheim, tritt zum 1. Juli d. 98. in den 
Rubeitand. 

Holle, Geheimer Ober-Regierungsrat, vortragenber Rat im 
Vinifterium für Landwirtihaft Domänen und Forften, 

als Yandeds 





Berlin, ift die infolge feiner Beftätigun: 

Hauptmann ber Prodinz Weftfalen nachgeſuchte Ent ⸗ 

laſſung aus bem unmittelbaren Staatsdienſt unter Bes 

Lafjung feines bisherigen Titeld als Geheimer Ober 
Regierungsrat und feines Ranges als Hat zweiter 
Klafje, jowie unter Verleihung des Roten Adler:rbens 
zweiter Klafje mit Eihenlaub erteilt worden. 

Dr. Soltermann, Geheimer Regierungsrat und vortragenber 
Rat im Vinifterium für Landwirtfhaft, Domänen und 
Forften, Berlin, ift zum Geheimen Ober-Regierungsrat 
ernannt worden. 

— orſtaufſeher, iſt zum Förſter zu Kleinlüder, Regbz. 

affel, ernannt worden. 

Dr. Kapp, bisheriger Landrat zu Guben, ift zum Geheimen 
Regierungsrat und vortragenden Rat im Minifterlum 
für Pandwirtfhaft, Domänen und Forften ernannt, 

Kicke, Oberförfter zu Heybtwalde, ift zum Negierungd« und 
Forftrat ernannt, und ihm die Forſt Inſpektion Kaffels 
Marburg übertragen worden. 

Köring, Königl Föriter zu Boßhütte, ift nach Neumedel, 
DOberföritei zobland, Megbz. Oppeln, verjegt worden. 

Aranoſd, Dberföriter zu @ermerode, Oberförfterei Meißner, 
ift zum — und Forſtrat ernannt, und ihm bie 
Horie-Infpektion Königeberg-Allenftein übertragen. 

Aunke, Gcheimer Negierungsrat und vortragender Rat im 
Minifterium für Landwirtſchaft. Domänen und Horften. 
—— iſt zum Geheimen Ober-Regierungsrat ernäunt 


b le © 2 13 
DR 2 a 
geftorben. 





dadwis, KHolzhauermeifter zu _Haußfelde, Kreis Deutfh- 


Krone, it das Allgemeine Ehrenzeihen verliehen. 

brſter zu —— — Bm —— * if auf bie 
erftelle Copa Diunfter 053 

üneburg, vom 1. Mel br berjent worden. 
ngels, fentmeifter in ine % auf bi — 
Ak, en — — — v an = 
2 sum Ge» 
Selten Bauflei-Sehreite — 


haft, Domi * und — un worden. 
Road, bisheriger Königli Nerumgb- Baumeifter 13 
Berlin, iR, gem Ran lien Kt fpeltor ernannt 
und ebige Stelle eingb fändigen bau- 
ieöntiäen —— im Minifterium für Landwirt · 
x.u nat He Gem Dberförher ernannt unb 
% Bet erfiele "Breitengeibe, Regd, Gum- 
Kae Mberragen made. a, Dberförfteret Schwarze. 
’ H dm Döcher ernannt und (fm De Hörkeehele Beier 
ei jerei — — Regbz. Erfurt, vom 1. 
— erkenne und Gehe in der zn 
mervörbe, ij Oberföi ——— 


ri 
Rain ei — vn BET at ek, Kaltulator 
x —I if —— — erpebierenden Sekretãr und 
alkulator im rium für Landwirtihaft, Do- 
% 40 Se — —— num —— PFörfter 
ini 
(if aogkäure Sobenfscfirel ——— 


— worden. en tee Bigefeldwebel, iR bi 
i 
56ater, Dt, (efoerfrgung wo er e 
b. 38. ab probeweife 
tragen morben. 
midi . Borftauffeher, ift zum Sörfter zu Friebewald⸗ 
d- 
Be B Oberfdorſterel Schmied: 
auf a — — Wacht ithaus —e— 
ab ül ertragen et 
itter zu Elb — Oberforſterei Oerz · 
*8 a. ER Reatı- Hildesh tritt zum 1. Juli d. Is. 
in den Kubeftand. 
ut it 
er Die — ie zu gitoen, fowie bie re e 
ve, md zum 2 juli d. 38. anberweit zu befegen. 
B. Jäger-Korps 
iR gm DOber-Quartiermeifter-Abjutanten unter 
Seele la suite bes betreffenden Truppenteils 
e Oberleutnant und Belbiäger im Reitenben 
F Pyahkgerorng, Tommanblen —ã —J — 
vierter Klaffe verliehen worden. 
Bönigreig Württemberg. 
ermannt worden. 
a ER gorkrat aD, Ritter bes — ber Bürttem- 


förfterei Puppen, b3- 
Bonisberg, vom 1. hir r 
Reg Fr jel, ernannt worden. 
tegbz. Erfurt, vom 1.Mai d. Is 
Bi, Wald: 
berg a. isher rftelle), Feat 
an er, Oberleutnant im Weltfäl. Süper „ Bataifion 
ernannt worben. 
mi 
—* — — Amt, iſt der —e— migliche Kronı 
Maas, Oberfoörſter in Pfebdelbach, iſt zum Forſtrieiſter 
Krone, Ritier erſter Klaffe des Friebrichs⸗ 


— — ir Kichheim u. T., ift am März geftorben. 
— — 
bie Gem 
ee —E in u ben: 


tragen worben. 


* 
Valanzen für Militär⸗Anwärter. 


einde ie Dierwalmenad) 
[33 Er —— —* mit pe Ge 
Dberwallmenad, Kreid St. Go 


— gelangt mit 
3. Juli b. 38. au Zeubefepung, Mit ber Gtelle, 

bie Walbungen ber @emeii intert, Vleberwaimenu 
DOberwallmenad unb etterßhain ‚mit einer Bröße von 
708 ba umfaßt, ift ein Sabreseinfommen von BOLIL Mr. 
verbunden, welde® auf Grund des Gefegeß vom 12. Oktober 
1897 penſionsberechtigt if. Außerdem war mit ber Stelle 
biöher eine nicht penfionsberehtigte Nebeneinnahme von 
50 ME. für Zagbihug verbunden. Die Anftelung erfolgt 





Verſchiedenes. 
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= 





sunshR anf eine einjährige, Probebienftzeit. Bewerbungen 
nad bis zum 26. WR >38, an den Koniglichen Bor 
meillee Herrn Erg ©. Wonrehaufen au richten. 
te, und Beferve« Jäger habeı 

bie im & 29, Wbfab B bes Segulanns 

som L —— 1897 aufgeführten Zeugniffe und bie in 8 80, 
Dip 8 dajelbft gorgejütiebene Gtflärung beizufügen, vb 


— —— Auf g a Berforgungsanfprähe als 
erfüllt betracht 

Die Gemeindeförfierfiche I m, DB förfterei 

B Meadı, Bellsüehen, Are ben ohnfig in Langen» 

icifen, Kreiß Untertaumuß, ge —— dem 1. juli d. 38. 

ur Reubefebung. Mit der Stelle, wi bie Waldungen 

Gemeinden Langenfeifen und Fiſchbach mit einer 

— von 819 ha umfaßt, if ein Jahreseinkommen 


von 975 DE, 


verbunden, weldes auf Grund bed Geſebes 
som 12. Oktober 1897 


enfionsberehtigt if. Außerdem 
war mit der Stelle er eine ice — — —— 
Rebeneinnahme von 100 ME. für sup verbunden. 
Die — neun —— ne Ka, je Brobe- 
Kent ot. ungen finb Bis zum 25. dr . 38. m 
er Herrn Froning in Sangenfhmwalsad 
A —— — — und dieſerve· Jã u 
haben ihrer Wtelbun; (a & 2%, Übfay B des Regulaı 
vom 1. Dftober 1: aufg Beugnifie und die ir 
330, Abfay 3 bafelhft vo: iebene rung beizufügen, 
daß fie durch diefe Anftellung ihre Berjorgungsanfpr: 
ald erfüllt betragten. 


2 


— [Amtfider ‚Markiberiät.] Berlin, den 
3. Fri: 1900. - Gtodenten 1,30 Bis” 1,45, 
Birfhähne 1,75, —— 175 bis 2/50, 
Schnepfen 5,00 pro © 


'nabmegefucie find an ben Dirigenten ber 


Brief und Fragelaſten 
Waldheill, Herrn HF. in T. Freiſtellen 
Hat die Forſtſchule zu Gr.⸗Schönebed nit 
u vergeben, jedoch FZönnen Yorftbeamten- 
aifen aus der mit der Schule verbundenen 
„Wilhelmsitiftung“ J ae Stipendien 
verliehen werden. Die Aufnahme erfolgt in ber 
Regel nur für die Unterklaffe, und zwar Anfan 
Auguft jeden Jahres. Der Aufzunehmende mu 
mindeftens eine Volksſchule mit Erfolg durch⸗ 
gemacht haben und darf nicht unter 14 und nicht 
Aber 151/, Jahre alt fein; erwunſcht ift, daß beim 
Eintritt die Konfirmation bereits erfolgt ift. — 
orſt⸗ 
ſchule — Herrn Konigl. Forſtmeiſter Dreßler — 
bis zum * Juni einzureichen. Es empfiehlt ſich 
aber, einen derartigen Anttag fo zeitig als mög⸗ 
lid) zu ftellen, ba der Andrang fehr groß iſt. Der 
Meldung find beizufügen: Geburtsſchein, Schuls 
ugnis, Führungs» und Gefundheitsatteit bed 
& ülerd. Die Unterhaltungstoften belaufen fich 
—*— auf etwa 450 bis 500 Mk., davon ent» 
Ken 270 ME. auf die Belöftigung und etwa 
180 ME. auf andere Bebürfnifie, als Kleider, 
——“ Waäſche, —3 — x. Bon ber Zahlung. 
des — 7 (72 ME. jahrlich) find Förſter⸗ 
föhne befreit. 


Bür die Redaktion: H..v. Sotben, Reudamm. 








ISußaflts-Berzgeignis diefer m... 


Brand: 

Beibı 
< Bentider 
Brannidrwergifde Bandedverfammlung. 279. — Bürber 
rn . ljaßsLothringen. 281. 
— beiden 
—* —X amten. 332 --- 


— Uujere Obftbäume. Bon 


Goldenes Dienftinbiläum. 282 


verfiherungs + Berein BPreußiiger Sopkbeamten, Belauntmadun; 
8. Kr. 


—— — 2756. — Berhandluu gen des Lan desausſchuſſes far Suchen 

aut 
Zum Mitbieten von 
ben des Herrenhausgarten® in — in. 


— Neue Forfimannd- und 
We des Dom; fafien. Bon P. 38. 
en. 278. — 25. 
jeneralsiipp: 1. — — nf an die Borite 
rbebdienfteten Dr Ye goeeheigerum en. Zur 
22. — Baldbrände. == in Stentontre mit 
— Operförter Mündler }. — Braudverfiherungsd- 


272 — Uus dem 


Berein preußifger geuhemtn, Zwanzigſter Jahresbericht für daB Geihäftsjahr 1899. en Kollegiale Bereinigung 


von Forſtbeaniten BWenb.-Buchbolz 
— Balanzen für MilttänsAlumärter. 


I; und Umge 
B— 


iefs und Fragekaſten. 


end. 288. — BerfonalsRahrihten und Berwaltungdsänderungen. 2:4. 


235. — Inſerate. 25. 





x 


OD dnferate. MM 


Unzeigen und Beillanen werden uam dem Wortlaut der Manufleibte abgedrurt. 
Für deu Anhalt beider ift Dis Nedaktion nicht verantwortlich. 
Inferate füx die fällige Hummer werden Bis fpätellens Dienstag abend erBeten. 





Aerlonalin 


Suche zu fof. einen einf, zuverl. verh. 


KERNE Beyde 1% —S 
ſeuden an 
ade bes — 27 A. 





Pinus Banksiana 





Bnuk’s 


Kiefer) R 


Bon biefer „Bm Kiefer, welde man — nad vielen bei unß eins 


gegangenen Berihten — allenthalben mit —x äglichen Erfolge auf den 
orbinärften Böden angebaut hat, und welche N oemährend von Badıleuten 


Pflanzen 


enttwidelter 


warm empfohlen wird, haben wir nod ein 
flanzen, und zwar bei Al 


geebes Duantum 


u borzügli 
mahme größerer & ein 


uantitäten zu 


bedeutend ermäßigten Preiſen abzugeben, ebenfo von 


!Zebn Millionen! 


u, auf Ganbboden 

— 1 ee Year * 
ar ſowie Fichten, gärch 

is 3 m hoc, liefert Gere 


Lärde). 


antnin Bflanzenzücter 
. Reichenbach, 
i bi ie 
PER IR na Ai nad (& 





Larix leptolepis (3apan. Zärde), 


melde zum Anbau bejonders cınpfohlen wir 
Auch Ables concelor, Picea Engelmanni, Quercus pa- 
Austris (Sumpfeiche) geben wir je! u u Andnabıncpreifen ab, uud bitten wir 
Konjumenten, fib unter Bezug au! 
jegen und dad event. zu gebrauhende Duantum anzugeben, worauf wir fator: 
mit niedrigfter Offerte zu Dienften ftchen. 


.„.Heins’ Söhne, Halfenbek (Salftein). 


jowie Larix sibirica (Gib. 


diefe Unnonce wit uns in Verbindung au 


es 


In ſeraute. 








Forst und Keckenpflanzen. 


edentende Fradterfyarnis durch den 
zn von dier als aus Kolftein. 
tiefere jedes —— — in fhön ber 
wurzelter, ftärkfter I [50 
Neebäume in jeder Gtärke. 
Preisverzeihnis koſtenlos. 
A. Pommereuche, Sudwigsluft . M. 


jähe. Riefernpflangen, 
& taufen: I —— —— ſtarke 
Ware a Taufend 1 ME, Särden, Sigten 
u. Birken nach Preißverzeihnis empfiehlt 
Eduard Andrack in Seilde b. Siebenwerba. 


€injährige. Kiefernpflanzen, 

ar. jährig bünnft, Kiefernp v. Zaufend 
1 ME, empfieblt W. Brössgen, 
Geitw. Haida bei Elftertwerda. (108 


!! Soritbanmjgulen N 


Ar De gockpfanen in beliebiger 


Stärke werden billig 10 
abgegeben. 


Men verlange Loftenloß — 
gem a: Hubert Wild, - 
Waffenberg IL i. Rheinland. 








Riefernfamen ” de mr &- 
inten . 33 1.60 
nu 

en tieternfamen 8 os „880 
Quercus rubra „ Gen» 080 
@infterfamen, neue Ernte „ 0.80 
ran n " ” ” 2 


lei 
vrolkg, von kg an frauto Bahn des 
Gıinpfängers, empfiehlt ebenfo wie alle 
anderen Waldfaaten frifh u. keimfähig 
H. Gnertner, Samenhandlung, 


10 " Schönthal bei Gaga. 


== Ale Bilanzen 


sur ee von Forften und Seren, 
aud bie berühmt Dongladfichte, 
——— Jevan, Zärde, Bunk’s 

Kiefer u. and, ansländ. Arten: roß 
—— ſehr ſchou u. bill, Yreiswerz. 
8 wfr., eınpi. J. Heins’ Söhne, 

Halftenbet (Holftein). (81 


Kiefernpflanzen, 


iüttefrei, gut bemurgelt, weil bünn 
fiehend und auf Heideboden gezogen, 
nicht ſchlank, aber kräftig gewadfen, 
iowie Fichten, Akayien, Zärcdem, 
Shwarkisfeen, beltannen in 
verih. Alter —7 große Quant. 

Oswald Relohenbach, 
6) Haida Be Eifterwerba. 


Süss-Ebereschen 


Grucht roh eübar, vorzüglidites Kom⸗ 
pott), auß deren Heimat, Hodftamme 
——— bis 4jäbr., A 1 bi68,, ML. 
e Oberförfter Krösl, 

= Sdönbsrg, Borbmähren. 











ermifrhte Anzeigen 


Keilspaten 
sum Pflanzen 1jähr. Kiefern etc. 
empflehlt das Specialgeschäft für 
Forstwerkzeuge von (87 
.E. E Neumann, Bromberg. 
— Preislisten gratis. — 





Der Kränter-Bitter „Doppei-Aater“, 
d.Apothet. F.Draesel, Bleiderode a. A. 
in 3. Anreg. d. Appetits u örber. d. 
Berbauung e. vorgügt. Mittel eshalb f. 
Vagenkraute u. Hekonvalesc. unentbehri. 
F. Aabj. u. Touriſt. iſi derſ. d. befte Stärks 
ũ Velebungsmitt. Da derſ. a. Wohlgeſchm. 
u. Beldinmlichk. unübertroff. iſt. jo tft er 
all. and. ähnl. Spirit. entjchied. vorzuzie h. 
Br. pr, 1 Lit m. &L 1,75 DE, Brobei., e. 
Bofikolli, enth. % Ki nebit 1 Origis 
naltouriftenfl., toh. p. Nachn. inkl. Vorto 
u, Berp. 450 ME. überafl zu haben. — 
Bliederlagen geſucht. Gngros-Bertrieb 
für einige Rabous ift noch zu vergeben. 





- 
E 
Fr 


Hanrfürhefamm 











ar aues * rot. Pr fofort 
blond, brann od. — — 
färbend, wie natüriich. 
gänzlich unfhadlid, — 
ur Derven u. Damen — 
Tau. i- KT Std. 
ME. fr. (Rn. 85 Mt.) 
Sn Berlin 36, 
ttbufersflfer ®L 


drftertabaf, 


unübertroffen in Qualität und felhem 
Aroma, müd und fehr angenehm im 
Geihmad. Grobſchnitt per 1 Kr 
Beintepite DIE 000.111 1380 km 
4 2 
und 1 frei. gan ehe 
Auf Wunih 2 ae rl 
Kotels & He En 
hol. Zabakfabrik, 
Drfeoy (hol. Greng 














Das Forſteiurichtungsbureau 


von W. I. Nitzsche, Rul. Oberf 


rfter a. D. 


Dresden, Augsburgerſtrahe 46, 
empfiehlt fit den Herren Walbbefigern für a in das Forſtfach einihlagende 


Arbeiten, insbefondere Auſſteluug von 
en, ändige Infı Br 


a 
jenilon des Forfireı —— w 


Das Bureau wird ferner den Au⸗ um 


vermitteln. 


irtfgaftspläuen, Forkivermefum; ka 
tion er Korfidetriehe, alt] 
for| * ntahten aller Art. 
erkanf von Walbberriaften 


Durh eine lange Dienitzeit im Gtantsdienft iN der Inhaber des Bureaus 


mit allen Urbeiten vertraut und durch 


Zehlreiches Hilfsperfonal im ſtande, dic 


größten Aufträge in Kurzer Beit auszuführen. 





13 Benmann, en 


Soeben wurde nen Perausgegeben: 


Was der 


SJanöıwirt 


von dem ZYürgerlien Geſetzbuche, 
der Grundbuchordnung, dem Handelsgefegbude und den einfchlägigen 
Kandesgefeken 


wiffen muß. 


Bon Oberamtörihter Dr. jur. Ferdinand Brandis. 
Preis gebunden 3 ME. 


Sür Ianbwirtj jeftliche Bereine in Partien billiger. Borftänden berfelben wird 
erlangen je ein Anfihtö-Eremplar frante geliefert. 
Pre neu eribienene, etiva 800 Geiten ftarfe Bud behandelt in 


Bündigftev Form ale fi 


fr den Landwirt wichtigen Gejege_ und darf mit 


vollen Hecht als eine der beiten Eribeinungen auf feinem Gebiete gelten. 
Kein Interefient follte verfäumen, fib das wirklich prattiſche Wert, weldes 


von dem jurikifden Sadverfländigen des 
Seurteilt wurde, anzuicaften, bejonders da ber Preis 


Berlin fer günfig 


undes der Sandwirie in 


als ein dußerft mäßiger bezeichnet werden kann. 


nahme mit —eæ 


gu em sen en " Ginfenbung des Betrageß franko, unter Nach⸗ 


J. Neumann, Rendamm. 


Ale Buchhandlungen nehmen Genellungen entgegen. 








Der feit Jahren eingeführte und immer größeren Abfag findende 


Fruchtzucker der Zucherfabrik 


int der beſte und bifligfte Erſatz für Futterhonig und bat ſich ſowohl zur Triebfütterung ald auch 
ie bedeutenditen Bienenzücter empfehlen en aus mwärınfte. 
Dfferten durch das Babrits Bureau Frankfurt a. M., Dochſtre 


das befte_ bewährt. 


aingau 


sum nga: auf 


Snierare 287 


Forfteinrichtungsburean 
Wilke, Nixdorf, 


empfiehlt fih den Ferren Walddefigern 
f vB für alle RT Arbeiten. Ma 


Gemeihfihilder, 


7%) heil oder dunkel poliert, 

für Aehgehörne pro Erd. 8,00 MUR., 
für Birfgemeiße pro Stüd 1,00 MR., 
auch Anfertigung nah Mufter, offeriert 
Gustav Say, Freilingen. Raflau. 


Fort mit den 
Wirkung ohne Schmerzen 
S | Hardenberg b.Nörten,A.1.1900. 


Hühneraugen ! 
überraichend, wie folgende 
| Ih bitte um nohmalige Bur 




















x Den 1000sten Fuchs 
in unserem berühmt gewordenen 
A Univ.-Tellereisen Nr. 11b (4,50 
AN Mk.) fing der bekannte Förster 
Herr EL Erast, Hachenhausen. 





FE Ernst’sche Fuchswittrung 
= z! IE p- Ko.-Büchse Mk. 6,00. 
Gilte, Anleitung zum Raubzeugfang, V. Aufl, Mk. 2,00. 
Renomm. grösste deutsohe Raubtierfallenfabrik 


E. Grell & Co. in Haynau i. Schl. 


Vielfach mit goldenen u. silb. Medaillen prämiiert. 












. * 
örſter⸗Gamaſchen. 
Nr. IR, Aus kräftigem, braunem Rindleder, 40 om hoch, 
zum Shnüren, mit U . . .  . 550 ME 
Diefelben ohue Zuß, 6 cm oh . . ” ” 
Als Maß seaist Angabe der Wadenweite, feſt auf 









fi Nenheit!  Mühnerangensiii! 
Unerfennung bemweift : 






ofen rundum gemellen. 28 —— von ee Ihrer 

— ochgeſchã hten ühneraugen- 

.. :Nn ärf SS ftifte, diejelben find mit keie 

D er e as nem Gelde zu bezahlen, da 

Mr. 12. Aus grüngefärbtem, ftartem Drillich, nit 2 Taſchen SS NE —— — gut u. 
innen, braunen Patent« Ledertragriemen, Stiid in| [OS {guet he ir h 

Öien laufend, folide Gattlerarbeit, @röße: 8 om| |SS| W. Keed , Banbiw. Berwalt, 

breit und Bam bob» 

Derfelbe wie Ar. 12, mit Kiappe über Öffnung L— ME| K S) (bei Nachnahme 2 Bfg. mehr) 


Nr. 18. Derfelbe, mit ſchwarzem Gummifutter */, ausgefütiert, mit Klappe 
über “0. 8,25 ME. 


x Ira gegen Voreinjendung oder ' 
3 adhına ie ron 

> a Paul ‚Koch, Gelsenkirchen Nr. 143. 

_ Sinziger Steferan? in Deutigland- 


Derjelbe ee 13, obne Flappe.über Öffnung 
Rr.17. Aus bejonders kräfrigem, wafjerbict 
präpariertem, banmrindenfarbi em Zagds 













leinen, mit 2 Tajben innen, röße: & cm hollmanan 
breit, 48 0m hoc, mit Klappe über fung 1aninos 


erfiti., prämiert. Fabrikat, une 
neue, tadellofe, b. 340 Mt. 
an. Lang. Gar. Kat. irt. Teils. 
Bei Bars. bob. Rabatt. (3 
w. Heffmann, 
Dierlin S. Stallicreiberftr. 58. 
Beamten GrtrasBerg. 


2 
Nr. 172. Derfelbe, Halb mit Summifutter 
außgefüttert . . . . 6, ME. 
Ar. L. Rudiad aus baumrindenfarbigem — 
Sagdleinen, mitteliwere Qualität, 63cm 
breit, 50 cm hoc, mit 2 Zajden innen nnd 
2 außen, Klappe über Öffnung 6,— ME. 
Rr. LG. Derielde, ganz mit Gummi aud- 
gefüttert, Zlappe über Öffnung 7,25 ME. 
= Auswahlfsubung auf Wunfd. — 


Eduard Kettner, Söln a. Rhein. 


An vielen Orten Niederlagen, 












Für Waldbefiser 


empfoblen: 


Die Betrichs- und Ertragsregelung 
im Hod- und Aiederwaſde. 

Ein gemeinverhtändliger Abriß für 
Betriebe⸗ und Schutzbeamte, Verwalter 
tieiner, Forſtreviere und Waldbefiger. 
Bon I. SchiHing, Kal. Oberförfter. 
«= Biweite, verbefferte Auflage. mm 

it 82 Ubbildungen im Tert 
und einer Karte. 
Preiß Tartoniert 2 ER. 50 Vſ. 
Bu beziehen von 


Pfd. No. 18 M 975 ohne Gleichen! 
sh "0.1118 \ ganz hervorragende Röstkäffee 


„m 04 „12860 ualıtäten 
tranko. Postzone 2—6& 25 Pfg mehr 
Robnaftees in jeder Preitlage. Garantie für reinen 
JEDER VERSUCH FÜHRT ZU DAUERNDEM BEZUGE. 
| "  Grossartige modernste Rösteinrichtungen. 
J. Neumann, Neudamm. 


PEORG SCHEPELER, IEREAENBFORT. 2. — 
IOFLIEFERANT A, M, 
— —— 
Alle Arten Sägen, Werkzeuge und Geräte 


für die Forstnutzung, an Waldbau, die Landwirtschaft, den Garten-, Weln- n. Obatbau, 














= vor die kol, als Sägen (für Holzfällungs-, Durchfurstungs- und andere Zweoke), 
. ‚Behränkwerkze: versal-Sioherheits-Schrauben-heile zum Baumfällen, Belle, Aexte, Waldhämmer, 
Stahlzahlen, Numerier-Schlägel und -Apparate, Winden, Banmrede-Maschinen, Mesukluppen, Bandmaasse, Moss- 









rauben- und Blumen- 








ketien, Scheren in allen Sorten, als Forst-, Hecken-, Garte: 
scheren, Astschnolder, Brdbehrer, Lochspaten und Schaufeln, Wiesenbau-Gerätschafte: 
Rechen, Hen- u. Angers: Bensen, Pflauzbohrer, Eggen, Pilüge, Draht u. Drahtgellechte, Raubtierfalle 
Thesdolite, Wogeban-Geräte, Garten-, Ökulier-, Ferst- u. Jagdmesser, Kulturbestecke, Hirschfänger, rn . 
Dessert- u. Tranchierhestecke ots, ots. fabrizieren und liefern in anerkannt vorzüglicher Qualität 
zu billigen Preisen als Spezialität a 

J. D. Dominlous & Soehne in Komscheid-Vieringzhausen. 


BEE” Gegründet 18232. ug 





tr. Proisbücher auf 
Imsonst u. postfrel. 
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ze . . 
wel Vegetabilisch-phosphorsaure Wildfütternng. 








belömml. Bisrksiner u. Prämiiert München 189%. 
v0 Bit. an, billig, 70 Pf. b. Lit. ab Mainz. Sämtliche gehörnbildenden, sowie für das Gedeiken des Wildes 
Leihfaß frko zur. Zahlr. Anerfenn. Wenn J erforderlichen arate_ote. abselnt reinen Substanzen liefert 


nit ganz gufriebenftellend, bereitwillige Joseph Bi Breslau (Postamt I). 
Zurädn._ Rob, Roesener, Mainz. Prospekte und Anskonnungen über gute Erfolge ah und franke. 


Kennen Sie — = — 
el.: Amt VI, el.: 
don ne für "gr 2005. H. P. Schulz & Co. "x: ss. 
a on Inhaber: H. Puchert. 5 


Mitglied u. Lieferant des Vereins ehemal. ger der beutichen Armee, des Bereins 
PVreußifher Korftbeamten, des Bereins „Waldheil“ und verjd. anderer Vereine. 
IM] allt Berlin W. 57, Yotsdamerfiraße 87 (fein Zaben). 


















Gmpfehle vorzũgliche 


amilien- 
Nahmafıhinen 


neueficr Konftruftion in tabellofer Busfüzung 
t. 


er Kafie und auf Abzahlung nad übe init. 
Iehrjährige an une er f 


Vahrräder, 





D. R.-6.-M. 48401 


rn» 


Dieser neue, für Waldhütten, ge 
werbliche Bauten und Hallen be- 
stimmte Daohstoff besteht aus einer 
Verbind: starken Juf webes |; 
mit einer e. Er hat 


. Papp ‚ha Wasch- und Wringmaschinen, 
a Stand- und Tischmangeln. 


kommt stets nur in einfacher e Verſand franfo, Grfagteile, Die, Radeln, 


zur Verwendung. VorzüglicheHalt- | Reparaturen» Berfftatt. Yabfreidie Anerkennungsicreiben. Dur Eriparnis 
barkeit und wesentlich billigerer = — — vorteiigafteher. auf 


Preis gegenüb. Doppelpappdeckung din inbiet: D 
haben den neuen Stoff bald beliebt J. Jeumann, cr ee ab Sashnden, Deudamm. 
gemacht. Proben, Preise u. Deck- | —— — — — — — — 
anleitung versenden die alleinigen Neu erſchien: 


— & Franck, “ Dns Recht der Vrivatbeauten 


Gelbe Mühle, Düren, Rheinl. 
— nn ne — ij Jand- und forfiwirt lichen Betrieben 
Förstertabak «.Cigarren. na A —— 


10 Pfd. Kippenkanaſter, ſein Mt. 200 
10, Eu — * "blattähnt. „ mit befonberer Berüdfihtigung 


2350 
0. pi feinß,rein der Arbeiterſchutzgeſetze und der Gefindeorbuung. 
10 . SBlättertabek, Alcın = 2og| Dentbeitet von Grit Mücke, — Preis gebunden 1 Mark 20 Ffennig. 
10. ” B Poffein n 470 Durch daS Bürgerliche Seſetzbuch ift in ber rechtlichen Stellung ber gene. 
10. F C fein. „ 600 | Beamten, namentlich aud der Forfibeamten, eine volllommene Auer eihaffen, 
10. es Dreinamer., 7,00 | indem für das ganze Deutſche Rei einheitliche Beftimmungen über Dienkverträge 
Tabak frei. Rachnahme. in Kraft getreten und bagegen bie alten Beftimmungen der ganteige jege und 
eorduungen mengejallen find. Das Muce'ſche Bud kann ale bündiger 
„ 


Re verfihere, daß jämtL Zabake rein, | der @ei e ude'ji 
frei von Farde u. Beige u. be&hald fehr | Leitfaden fowohl für ben jenftberechtigten“ wie für den „Dienftuerpflicteten” 
befömmlid find. Garantie Zurüduahme. | angefehen werben und Hit daher dem Beamten, wie aud dem Breteren zur Ans 

A001. Higareen 20, 260,275. 300,3, fhaffung beftend Em empfehlen. Wufterverträge für Foͤrſter, ſowie and für Iu- 
3,50, 8,75, 4.00, 4.25, 4.50, 4,80, 5,00, 5,50, | ipeftoren m: ier finb eingefügt. 


EOME. Bon 600 St. an frei. Rahnahme. Zu beziehen gegen Einfendung des Betrages franko, unter Nadnahıme mit 
, Job. Pi. Mettö, Zasatfasrit Bortogufehlag. 2. mann, Uendamm. 
12) - (Gegr. 1848), — 
Sugenhsim a. d. Berafir. Ale Buhhandlungen nehmen Beſtellungen entgegen. 





Mbert Bernstein, wineim eoniers witwe, Freiberg 1. Sachsen. 
Sabrik und VFerſaud ferkliger Geräte, Iufrumente, Maldinen und anderer Gegenfläude. 


Siebenmal präm., viele Anertennnngäfcreiben, Bieferant für faft fämtlihe europäifche Etaaten, herrſchaftl. u. Gemeinbe-erften. 
— — Specialitäten: 








linr und Yflangeräte aller Art 
Göhler. bitte rechtzeitig zu beftellen, = 


da außerdem für pünktlihe Sieferung nit gebürgt werden Rann. 
Gravieranstalt und Reparaturwerkstatt. % Preislisten auf Verlangen frei zugesandt. 


Für Injerate: 1do Lehmann, Neudamın. — Drud und Berlag: I. Neumann, Reudamm. 


DEE Diejer Nummer liegt bei: „Des Förſters Feierabende“ Nr. 11 pro 1900. "u 


Deutfche 


Forfi-Seilung. 


Mit den Beilagen: „Forſtliche Zundſchau““ und „Des Förfters Feierabendet, 
Sahblafft für Forfibeamfe und Waldbeſitzer. 


Amtliches Organ des Srandverficherungs-Bereins Preuhifcher Forfibeamten und des Bereins „Waldheil“, Yerein 
zur Zörderung der Intereffen deutfcher Korfl- und Jagdbeamten und zur Anterſtühung ihrer Sinterbliebenen. 


Herausgegeben unter Mitwirfung hervorragender Sorftmänner. 
Auffäge und Mitteilungen find lets willkommen und werden entfpredend vergütet. 


Anberechtigter Aachdruck wird ſrafrechtlich werfolgt. 








Die Deutſche HoriisBeitung* 
Ri ofen NKaiferl. Bonanftalten (Mr. 
Beitung* und „deren 
B wir, b) direkt durch die Grypedition für 


erfbeint wöhentlid einmal, Bezugspreis: vierteliährlih 1,50 ME, 
1875); direft unter Gtreifbanb duch die Erpeditiou: für Deutihland und Öfterreih 
mir. für das übrige Ausland 2,50 M?. — Die „Deutibe BoritsBeitung“ kann auch mit der „Dentichen Jägers 
eilagen zufamnen bezogen werden, und beträgt der Preis: a) bei den Kaiferl. Boftanftalten 
entichland md DNerreih 4 ME, übri 
Inſertionsbreid: die dreigeſpaltene Ronpareillezeile 


für_ das übrige Ausland 5,50 WIE, 











Nr. 15. 


Neudanım, dei 15. April 1900.' 


20 Br. 
15. Band. 





Veue Korfimanns- und Waibmannspraktika. 


Ein wenig Walde und Weltweisheit eines alten Oberförfters. 
ESchluß.) 


Für den Verkauf auf dem Stamme 
wie die jchriftlihe Submiffion überhaupt 
laſſen ſich befondere techniſche Regeln und 
Erfahrungen kaum aufftellen und mitteilen, 
da es im weſentlichen auf weiter nichts 
ankommt, als die zu verfaufenden Schläge 
möglihft frühzeitig und umfafjend befannt 
zu maden, abzugrenzen und nad) Maſſe 
und Wert zur Gewinnung eines Anhaltes 
annähernd abzufhägen bezw. zu berechnen. 
Alles andere vollzieht fih dann ohne Zu: 
thun des Forſttechnikers, dem nachher nur 
noch die Aufmefjung des Holzes obliegt. 

Anders ift es bei dem Verkauf auf: 
gearbeiteten Holzes in öffentlicher, münd⸗ 
liher Licitation. Hierbei jpielt Geſchick 
und Gemwandtheit bes verfteigernden Forſt⸗ 
mannes immerhin eine gewifje Wolle, 
worüber noch einiges zu fagen wäre. 

. Daß die Aufbereitung und Sortierung 
im Schlage felbft nad) den lokalen Ber: 
hälmniffen und Bedürfniffen mit der Rück⸗ 
fiht auf Erzielung der höchſten Breife 
erfolgen muß, verfteht ſich von jelbit. 
& find freilih Hier in meuefter Zeit 
gerade in der Staatsforftverwaltung, die 





möglichft hohe Nutzholzprozente wünſcht, 
Anfichten und Richtungen Venen 
die von einem eigentlichen feineren Auf: 
arbeiten und Sortieren der Hölzer nichts 
mehr wifjen wollen, fondern alle Stämme 
und Stangen bis auf die ganz krummen 
und faulen und bis an die Bteiliggrenge fo 
aushalten, wie fie fallen und dann dem 
Käufer alle weitere überlaffen. Daß bei 
derartigem Aushalten und Buchen dag 
Nutzholzprozent fi) über 90% heraufdrüden 
läßt, ift begreiflih; ob indefjen außer 
diefem doch rein formellen Vorteile höhere 
Erträge für den Feftineter Holz erreicht 
werden, erfcheint mir mehr als zweifelhaft. 
Habe ich doc erlebt, daß in benachbarten 
Revieren bei derartiger Aufarbeitung das 
gefamte Stammnugholz aus der Totalität 
und Durchforſtung noch unter dem Knüppel⸗ 
bolzpreife Losgejchlagen werden mukte. 
Es ift denkbar, daß unter Umftänden der 
ganz Heine Selbſtkonſument derart roh 
ausgehaltene Hölzer, welche jedenfalls 
nit verjchnitten find, nicht ungern und 
mit gewiſſem Vorteil erwirbt; für den 
Händler oder Gewerbetreibenden ift da- 
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genen ein derartige Aushalten im nicht 
ausgeformten Zuftande kaum annehmbar, 
da er dann ſelbſt die vom Waldbeſitzer 


unterlafjene Arbeit nahholen muß. Der 
erftgenannte Abjag an den Kleinen 
Selbftfonfumenten ift im allgemeinen 


‘aber viel zu ſpärlich und vereinzelt, als 
daß darauf größere Neviere irgendwie 
ihren Betrieb einrichten Eönnten. Wollte 
man diefen Gefichtspunft maßgebend fein 
laſſen, jo käme man folgerichtig zu dem 
Einzelverkauf auf dem Stamme, wie er in 
Brivatverwaltungen, namentlich Schlefiend 
und Oftpreußens, vielfach, mit Vorteil für 
den Waldbeſitzer üblich ift. 
Im großen Durchſchnitt wird, wenigftens 
‘im Stuatsforftbetriebe, mit dem Einlchlog 
des Holzes auch eine gewiſſe Ausformung 
und Sortierung Hand in Hand gehen und 
immer als entjheidender Maßſtab die 
höchſte und befte Verwertung bes Feſt⸗ 
meter der Gefamtholzinafje ohne Rückſicht 
auf Fünjtlihe Nutholzprozente gelten 
müfjen. 

ft num der Schlag richtig ausgehalten, 
nachgemefjen und nachgezählt bezw. ab⸗ 
genoiumen, fo handelt es fid) darum, ihn 
möglichſt gut, d. 5. vorteilhaft zu ver- 
Eaufen. Schon bei der Abnahme müſſen 
entjprehende Notizen liber Holzbefchaffen- 
heit und dergleihen gemacht werden, um 
fowohl bei der Losbildung feldft wie 
naher beim Verkauf über Art und 
Wert der einzelnen Hölzer Kar zu fein. 

Wichtig ift rechtzeitige und richtige 
Belanntmahung. Bei Handelshölzern 
und größeren olzue ſen muß die Be⸗ 
kanntmachung möglichft frühzeitig erfolgen, 
damit die Käufer und Intereſſenten auf 
diefelbe aufmerkſam gemacht werden, die 
Schläge befihtigen u. |. w. 

Für die mähere Ungegend ift es 
zweckmäßig, den Termin nicht allzu lange 
vorher bekannt zu machen, da derfelbe 
fonft leicht vergefjen wird. Hier genügen 
ein bis zwei Wochen borher vollitändig. 

Was die Losbildung anlangt, fo muß 
diefelbe die verſchiedenen Bedürfnifje ber 
Holzkäufer berüdjichtigen. Es wäre ebenfo 
falfch, große gleichmäßige Schläge, welche 
erfahrungsgemäß faft ausſchließlich von 
Schneidemällern, Holzhändlern u. f. mw. 
gekauft werden, in Eleine Loſe zu zerlegen, 


als andere mit jehr verſchiedenen Hölgern, 
namentlich wertvollen Starkhölzern u. |. w., 
in ganz großen Boften zu verkaufen. Der 
muß nit nur Erfahrung und 5 iß, 
ſondern auch ein geiler, faſt inſtinkt⸗ 
mäßiger Geſchäftstakt das Richtige zu 
finden ſuchen und wiſſen. Überhaupt ge- 
hört zum erfolgreichen Holzverkauf ent⸗ 
ſchieden ein gewiſſer Geſchäftsſinn, auch 
für den fon über das Gefchäftsleben 
fi) erhaben dünkenden Staatsforftbeamten. 
Nicht nur bie Ginteilung nad Lofen, 
fondern überhaupt das ganze Benehmen 
beim Verkauf, das Audbieten und Zu: 
ichlagen übt einen mehr oder minder 
großen Einfluß auf den Erfolg aus. 

Eine freundliche, muntere Zonart, ein 
flottes, geſchäftliches Verfahren beeinflußt 
den ganzen Kolzverfauf günftig. Wer 
ſich zu Km und zu gut für dergleichen 
dünkt und fürchtet, von feiner Würde 
etwas einzubüßen, der eignet fich jeden- 
fal8 zum Nevierverwalter in dieſer Be: 
ziehung nicht. 

Daß irgendwelde Rüdfichten auf Be: 
quemlichteit und a Ha des Ber: 
fahrens niemald für die Perfon des 
verfteigernden Beamten auch nur im 
mindeſten maßgebend fein dürfen gegen: 
über den Zielen höchſter Verwertung, be: 
darf gar feiner Erwähnung! Beanıte, 
welche durch dergleichen felbftfüchtige und 
pflichtwidrige perſönliche Nüdfichten dus 
Staatseinkommen jhädigen, gehören un: 
bedingt nicht in bie angefehene und ver: 
antwortungsvolle Stellung eines Ober: 
förfterd. Hier wäre gerade ein Bunte, 
wo mitunter ber erfahrene und kundige 
Borgefegte wirklih Gelegenheit ſowohl 
gu Kontrolle wie zur Belehrung feiner 

eviervermwalter hätte, vorausgefett, daß 
er ſelbſt die Verhältniffe genügend Eennt 
und beherriht. In den Ortögefchichten 
einzelner Reviere, die allerdings nicht 
in den Zarationsnotizbüchern verzeichnet 
werden, find genügend Fälle bekannt, 
wo buch den gar nit kontrollierten 
Eigenfinn oder die Unkenntnis einzelner 
Nevierverwalter bei der Holzvermertung 
der Staatskaſſe große Sunmen verloren 
gingen, ohne daß rechtzeitig von oben 
eingegriffen worden wäre. Ebenſo ift 
e3 freilich vorgefommen, daß durch gut 
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emeinte, aber der Perſönlichkeit wie den 
Serfältniffen nit genügend Rechnung 
tragende, hemmende Einmilhung bon oben 
die größten Verluſte entftanden find. 
m allgemeinen läßt fich hierin mie 
im ganzen Betrieb und Dienfte überhaupt 
nur der —— als der richtige auf⸗ 
ſtellen: Die Perſon des Beamten auf 
dad genauefte, prüfen und beobachten, 
bonn aber, wenn-er gezeigt hat, daß er 
feine Sache verfteht und nur die Pflicht 
fein Leitſiern ift, ihm völlig vertrauen 
und möglichſt freie Hand laſſen! 

Ob der Holzverkauf im Walde jelbft 
oder im Zimmer (meiftend Gafthaus) 
ftattzufinden bat, ift eine Srnge tein ört⸗ 
liher Gewohnheit. Im allgemeinen kann 
der Berfauf im Walde, welcher immer 
jeltener wird, nur bei Lokalabſatz im 
einen Stile in Frage kommen. Hier 
bat er für den Holstäufer das angenehme, 
daß Beſichtigung und Ankauf ded Holzes 
zugleid; erfolgen kann, und fomit der be- 
sondere Ya zum Terminsorte erfpart 
wird. Für den verfteigernden Beamten 
itt der Berfauf im Walde. unter allen 
Umftänden zeitraubender und mühjamer 
al3 im Zimmer und hat nur in dem 
alle gewiſſe Vorteile, wenn er Abnahme 
und Berkauf des Holzes gelegentlich einer 
Neviertour bewirken kann. 

Da bei dem Verkauf im Walde jedoch 
wohl faft nie auch die Holzverabfolgezettel 
glei mit ausgeftellt und eingelöft werden 
können, fo ift Ihließlich für den Holzkäufer 
durch diefen Umftand wohl die vorher 
erwähnte Beiterfparnis wieder audgeglichen. 
Wenn ich aud die Verfäufe im Zimmer 
bevorzuge, fo ift es mir doch — 
ob es möglich fein wird, namenilich in 
ben weftlihen Landesteilen, die auf den 
dortigen örtlichen Beſtands⸗ und Abſatz⸗ 
verhältniffen beruhende und. in der Be: 
völferung tief eingewurzelte Gitte de3 
Holzverfaufs an. Ort und Stelle gänzlich 
zu befeitigen, wie dies von eifriger alt 
preußifher Seite in den annektierten 
Provinzen Hin und wieder 
worden ift. 


Nicht unwichtig ift für den Holzverkauf | diefem 


verſucht kann au 


durchaus begreiflid, daß die Käufer die 
Taxe auch einigermaßen al3 den wahren 
Holzmwert anfehen und diefelbe nicht gern 
ale überjchreiten. Außerdem erfchwert 
und verzögert das langſame Emporklettern 
von der niederen Ausgebotstaxe bis zum 
hohen Steigerpreiſe das Verkaufsgeſchäft 
ganz erheblich. Es iſt deshalb durchaus 


zweckmäßig, wie auch faſt überall heute 


nachgegeben, daß der verſteigernde Beamte 
wertvolle und lebhaft Bi Loſe über 
der Tare ausbieten kann, ebenfo wie er 
im entgegengefegten Fall auch Ausgebots⸗ 
preiſe unter der Tare anzuwenden er⸗ 
na ceigt iſt. Der in ſolchen Fällen an⸗ 
zuwendende Prozentſatz ergiebt ſich aus 
dem Grade der Nachfrage von ſelbſt. 

Daß im Berkaufstermin ſelbſt alles 
möglichft glatt und raſch vor ſich gehen 
und daher vorher auf das — vor⸗ 
bereitet fein muß, iſt ſelbſtverſtändlich. 
Baudern, Bedenken, Nachforſchungen müfjen 
durchaus vermieden werben. Deshalb ift 
es auch fo wichtig, daß menigitens die 
gen Holzkäufer vorher Auszüge aus 

en Abzähltabellen in Händen haben. 
Bei den heute fchon zu geringen Preiſen 
täuflihen Bervielfältigungsapparaten ift 
die Anfertigung derartiger Auszüge auch 
fchließlich ohne große Schwierigkeit möglich). 

Als Arbeitdeinteilung in Termin fand 
ich folgende am beften: Der verfteigernde 
Beamte jelbft führt das bis auf Ein- 
tragung des SKaufpreifes, Namen des 
Käufers und Nummer des Holzverabfolge- 
ettels völlig fertiggeftellte Brotofoll. Der 
Korkkaffenvendant madt diefelben Ein- 
tragungen auf dem ebenfall3 völlig vor: 
bereiteten SHolzverabfolgezettel. Das fo: 
genannte Neben oder Kaſſenprotokoll wird 
entweder von einem — des Ren⸗ 
danten oder einem geeigneten Förſter 
geführt, während der Forſtſekretär fein 

onzeptprotofoll vervollſtändigt. 

ES der Förfter, wenn irgend geeignet, 
augbietet, ift befannt. Bei Eleineren Ber- 
fteigerungen, namentlih von Brennholz, 
direkt nach den Abzähltabellen 
ausgeboten und verkauft werben. In 
alle wird ber Forftfefretär das 


die Ausgebotätare, namentlih wenn die Protokoll führen, während der Oberförfter 
Holgpreife in Steigerung begien find. nach der Abzähltabelle die Verſteigerung 


Es ift vom menſchlichen 


tandpunfte | vornimmt. 
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Natürlich ift die Art des Abſatzes auch 
für den mehr oder minder glatten und 
tafhen Verlauf der Holgverfteigerung 
maßgebend. Es giebt Verhältniſſe, mo 
der ganze Einfchlag eined großen Reviers 
in einem ober hoͤchſtens zwei Nutzholz⸗ 
terminen und einem Brennholztermin, 
die felten mehr als drei oder vier Stunden 
dauern, verfteigert wird bis auf die für 
den Lokalbedarf zurüdbehaltenen Kleinen 
Nefte. In anderen Fällen, wo ein großer 
und etwas ſchwieriger Lokalabſatz in Frage 
tommt, kann die Anzahl der Termine fich 
auf mehr als ein Dußend und ihre Dauer 
ind unbegrenzte fteigern. Die hin und 
wieder eingerichteten Holzmeſſen, d. h. 
Licitationen des Nutz⸗ xr Brennholzes 
Sc Reviere, womöglich einer ganzen 
x pektion, in einem Termine, find nur 

v den Großhandel berechnet und hier 
unter Umftänden durchaus zwedmäßig. 

Auch das Verhalten der Käufer felbft 
unterliegt je nad ihrer Art großer Ber: 
{iebenbeit Während im allgemeinen 
ber größere Händler und Gejhäftsmann 
möglichſte Flottheit und Geſchwindigkeit 
liebt und wünſcht, will namentlich der 
— kaufende Landmann und Bauer die 

ache mit möglichſter Gemütsruhe ab⸗ 
gemacht wiſſen und ſich beim Aufbieten 
und Steigern nicht beeilen. Hat derartiges 


Publikum noch dazu, wie häufig der Fall, 
die nicht gut abzuſtellende Neigung, den 
Genuß, welchen ihm die Holzverjteigerung 
gewährt, durch möglichft ſtarkes Tabaks- 
rauhen zu erhöhen, fo läßt ſich leicht 
ermeſſen, daß für den verfteigernden 
Beamten die Beit der Holzverfaufstermine 
zu den ſchönſten Lebenzftunden nicht gehört. 
Immerhin aber wird ‚er fich leicht und 
gem über alle Arbeiten und Mühen vor 
em Termin und alle Beſchwerden während 
desfelben hinwegſetzen, wenn das Ergebnis 
feiner Thätigkeit ein gute war und er 
ſich mit Recht fagen fann, daß, abgefehen 
von der allgemeinen Gefchäftslage, welder 
er ohnmächtig gegenüberfteht, er doch auch 
feinerfeit8 einen gewifjen Anteil an den 
erzielten günftigen olge bat, jo daß 
fein Mühen und Wirken nicht umfonft war. 
Nähft dem guten Gedeihen der Kul- 
turen kann der größte Stolz des Revier⸗ 
verwalters unbedingt die möglichft günftige 
Berwertung ſeines infhlages fein. 
Kulturen aber hängen oft weit mehr nod 
von Boden und Wetter ald von ſorgſamer 
Ausführung .ab, wogegen bie Holzver- 
wertung innerhalb dev Grenzen, welde 
Ir allgemeine Geſchäftslage und örtlicher 
edarf ziehen, vorwiegend den mehr oder 
minder gejhidten Händen des Verkäufers 
ihr Ergebnis verdankt. 
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— [der breitblattrige Aohnenbaum, Cytleus | zieht man es aber dieſem vor, da es von Härte 


lLaburnum.] Dieſer bekannte, mit Schmetterlin; 
bluten verſehene Baum gehört usipeüng ch 
wärmeren Ländern, wie Stallen, Frand d 

Schweiz und Vfterreih an. Heute fieht man 
ihn auch bei uns in Norbdeutihland in Park 
anlagen und auf Berjhönerungsplägen. In 
? ichſsrode, einem tm ehentaligen Bistum 
ildesheint an der Weſer belegenen Mittergute, 
ſah man früher de jet noch, vermag ich nicht 
u fagen) eine völ iB verwilderte Anlage, die rein 
— behandelt wurde und durch kraftigen 
Wiederwuchs ein gehee Gedeihen ee er 
Bohnenbaum liebt die Morgen, Mittag. und 
Abendfeiten der Vorberge, und vorzüglid einen 
aus Kalkftein und Dammerde vermengten Boben, 
tommt indes aud auf jedem trodenen Boden 
recht gut fort. Besüglih feines Nuten ift zu 
erwähnen, baß er einer der ſchnellwuchſigſten und 
norgügliäten terbäume ift, bie wir befiten. 
Das Holz äußert bei feiner Verwendung als 
Brenn-Material diefelbe Güte wie das Holz der 
unechten Akazie, als rohes Werk⸗ oder Nutholz 


und Glatte den Eiben⸗ und Eiſenholze (Stadt- 
mannia ferrea, weldjes befanntlih auf dem 
vulkaniſchen Boden von le de fyrance oder 
Bourbon wächſt, und noch einmal fo dicht und 
ſchwer wie unfer Eichenholz im sie, geihägt, 
auch wohl dafür verkauft wird. werben 
daraus mathematifche und mufifalifche mente, 
Möbel und Drecslerarbeiten, wie allerlei @erät- 
ſchaften und Werkzeuge don ganz vorzügliden 
äußeren Werte und unvergleihlider Dauer ges 
ertigt. Das grüne und getrodnete Laub ift ein 
ehr gutes Sutter für Schafe und Biegen, und 
er Samen giebt ein beliebtes Hühner und 
Taubenfutter. Zu Brennholz läßt ſich dieſe 
geht am vorteilhafteften im Stangen⸗ ober 
chlagholzbetriebe bei 15—20jährl Umtriebe 
erziehen, als bei welchem Biere dr ftart und 
dauernd dom Stode und aus den Wurzeln treibt, 
und das ftärfere Nutzholz für den Inſtrumenten⸗ 
macher, ben Mechanikus, Bler und Schreiner 
das teure Buchsbaumholz entbehrli machen 
dürfte, fo ſcheint auch für das mittlere Deutſch⸗ 
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land die Ergiefung besfelden zu Baumholz (bei 
etwa A0jährigern Umtriebe) wohl einer weiteren 
Berudfihtigung, wenigſtens eines Verfuches durch 
Einfprengung an paßlichen Orten, * ganz 
unwert a kein, zumal zu ihrem Fortkommen 
ſchon em benigee als mittelmäßig guter Boden 
hinreicht. Fur den Schlagholgbetrieb fällt ber Hieb 
Li in.den Monat Dlärz, und für die Baum- 
bel 4 u m Monat — — dem Abfall 
. Bezüglich feiner anzung ma 

nod erwähnt werben, da Dieidbe auf —e— 
und kunſtlichem Wege erfolgen kann. Zum Zwecke 
des letzteren wird ber im Herbſte ſamt den Hülfen 
eb! und. an einem trodenen Orte über 

inter aufbewahrte Samen im Srühjahre ent⸗ 
hulſt, gegen Ende April oder Anfang Mai auf 
guten Odkren Boden, in gefchükter Lage, in Rinnen 
von 4—50 cm Breite einzeln gefäet und hierauf 
mit Y, cm Erde bedeckt und fleißig Segoflen. 
Nah 14 Tagen, hoͤchſtens drei DIS vier Wochen 
feimt ber Santen mit zwei rundlichen, feifst en, 
mattgeünen Samenlappen, und noch in demfelben 
Jahre ſchießen die jungen Pflanzen 20-80 cm 
und darüber in die Höhe; im naächſten Winter 
werben fie indes, da fie noch nicht hinreichend 
verholgt find, um der norbdifchen Kälte zu trogen, 
mit Laub bededt; und im dritten Jahre, wo fie 
ſchon eine Höhe von 70—100 cm und eine Stärke 
von 1—1,5 om erreicht Haben, find fie zum Ber» 
pllanzen ing Freie tauglih. WIN man die jungen 
Stämme zu Bäumen beranziehen, fo kann dies 
durch Unterhaltung eine® mäßigen Schlufjes, 
wobei die Seiten» und Wurzeltriebe gustaget en 
werben, er lei⸗ nee: auch dur unge 
ihößlinge läßt fid) Die ermehrum leicht bewirken, 
eine Hauptregel bleibt es i ei dem Anbaue 
diefer Holzart bei uns im Norden, eine nicht zu 
fonnige Lage zu wählen, meil je der Safttrieb 
au früh gewedt wird, und Blätter und Blüten 


bom —— leiden. Seine Vollkommenheit 

hat der Baum nach 30-40 Jahren erreicht. 

Seine Lebensdauer läßt fi auf ca. 60 Jahre 

annehmen. P. 
* 


— Wie kultiviert man die KArombeere. 
(Qu Anfrage in Nr. 12.) Die Himbeere (Rubus 
aeus) fäet man, nachdem der Samen aus⸗ 
gewaſchen ift, im Monat April in feichte Rinnen, 
ober hebt im Fruhjahr und Herbft die einjährigen 
Wurzelfprofien aus, welche fehr Teicht u en. 
Bon Licht und der Sonnenwärme ausgeſchloſſen, 
Tann der Samen viele Jahre in der Erde liegen, 
ohne von feiner Keimkraft zu verlieren, woher es 
fommt, daß man zumeilen junge Sonne gleich 
im erſien Jahre mit Himbeergefträuch überzogen 
deßt, wo man vor dem Wbtriebe feine Spur 
abon bemerkte. Die junge Bflange Teint mit 
wei fehr Kleinen, ovalen, grünen Omenlabpen. 
ie gemeine Brombeere plan, t man durch Aus⸗ 
fteeuung des Samens im Fruhſahre, wie bei der 
imbeere, fort, ebenfalls, und was nod) leichter 
it, durch Wurzelfproffen und Ableger. ie 
Wald-Brombeere wird entweder durch Aus⸗ 
Ber des leicht zu bebedenden Samens oder 
uch Aushebung der Wurzelfproffen und Ein» 
enten ber einjährigen, nit blühenden Stengel 
ortgepflangt; die junge Pflanze keimt gewöhnlih 
erſt im zweiten Jahre mit zwei kleinen, rundlichen, 
grünen Samenlappen. Die Ader-Bronbeere wird 
in der gleichen — wie vorſtehende Arten an⸗ 
gebaut. Bezuglich bes zweiten Teils der Frage 
mag bemerkt werben, daß eine Fläche von 4—6 ha, 
amt beiten Laubholz, Mittelmald mit einzelnen 
alten Laubholz⸗ und Radelholgftänmen, jungen 
ichtenbejtänden erforderlich bezw. anzuftreben Fr 
tefelbe muß auch Blöhen, üppigen Graswuchs 
und Waffer enthalten. F. 
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Hans ber Abgeordneten. 
.M. Situng am 31. Januar 1900. 


(Bortfegung.) 
Bräfident: Das Wort hat der Abgeordnete 


Abgeordnete Gamp: Der Herr Minifter hat 
die in den letzten Jahren ftetig aunehmende AÄb⸗ 
holgung im mefentlichen auf zwei Urfachen 

nüdgeführt, einmal auf die Notlage ber Land» 
wittſchaft und ſodann "| die günftige Holz⸗ 
ton r. meinerſeits möchte die wiri⸗ 
ſchaſtlich unberechtigten Abholzungen vorzugs⸗ 
weile, ja faſt ausſchließlich auf die Notlage der 
Landw zuruckführeit. Ich glaube nicht, 
daß fid) jemand, der feinen Wald lleb und eine 
tationelle Horltokztfaft eingeführt Hat, im all 
gemeinen durch die günftige Konjunktur wird 
verleiten lafien, in größeren Henfenge mit Ab⸗ 
holzungen vorzugehen, als es fonit feine Abſicht 
geweſeñ Gegenteil möchte ich der 
gänftigen Konjunktur nach zwei Micjtungen Bin 
gie eine. walderhaltende Tendenz beimefien. 


e ſich 


Konjunktur es denjenigen Landwirten, wel | 
ufen 


in einer Notlage befinden und Holz zu vi 
gemötigt find, ermögliät, mit dem Verkauf 
leinerer Quantitäten den gilöen Geldeffekt zu 
erreichen; zweitens aber wird durch dieſe günftige 
Konjunktur die Aufforftung don Odlandereien 
erft ventabel. Solange wir in den öftlicden 
Provinzen fo niedrige e reife hatten, wie bor 
ſechs bis acht Jahren, mußte jeber, ber einiger- 
maßen rechnete, zu ber Überzeugung Tonımen, 
daß die Aufforftung abfolut keine Rente abwirft. 
ie wo wir bieje günftige Konjunktur haben, 
ellt fich die Rechnung ganz anders, und ich bin 
überzeugt, daß diefe Eu tige Konjunktur, die 
übrigens vorzugsweiſe hervorgerufen & durch die 
großen Waldverwüftungen in den Nachbarländern 
und durch die Beichräntung der Holzausfuhr 
eitens der ruſſiſchen Regierung, nit nur an« 
alten, jondern dauernd jteigen wird, und daß 
Infolgebeften die Ausſicht, eine erhebliche Rente 
aus dem Waldbefig zu gewinnen, fi 
beſſern wird. Dieſes Moment wird die Mi 


ſtens nach der Richtung Hin, daß die günitige | forjtung weſentlich fördern, und deshalb freue 
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ih mid, daß wir dieſe günftige Konjunktur 
haben und möchte ihr langes Gedeihen wünfchen. 
(Brano!) 

Bon ben Mitteln, welche der Herr Land- 
wirtfchaftSminifter angeführt hat, um die Er- 
haltung der Sorten zu fichern und einer weiteren 
Entwaldung Einhalt zu thun, glaube ich doch, 
einige etwas näher beleuchten zu follen. Der 
Her Landwirtfaftsminifter hat darauf hin⸗ 
ewieſen, daß die Probinzialverwaltung von 
annoper auf biefem Gebiete initiativ vor⸗ 
egangen und aud eu gute 

olge erreicht hätte. Leider aber befinden ſich 
nicht alle Probinzialverwaltungen in der gleichen 
günftigen Lage wie Hannover, und ich wüßte 
Bf nicht, wie unfere bedrängten Provinzial» 
verwaltungen des Oſtens, denen bon allen 
Seiten neue Pflichten, Auflagen und Laften ar 
gebürbet merben, auch noch die Mittel follen auf⸗ 
ringen Tönnen, um dieſe Aufgabe zu über 
nehmen, wenn nicht der Staat den Provinzen 
erhebliche Mittel zur Verfügung ftellt. ill 
alſo der Herr Landwirtſchaftsminlſter — worin 
ich mit ihm einverſtanden bin — die Provinzial⸗ 
verwaltungen oe intereffieren, will er, daß die 
Brovinzialverwaltungen auch ihrerfeit8 mit Auf 
forkimgen vorgehen, fo iſt meines Erachtens bie 
notwendige Borausfekung dafür: bie befjere 
Dotierung der Probingialverbände, die Zumendung 
von Mitteln für biefen Zweck. Nur dann würden 
die Provinzialderbände in den öftlichen geooin en 
bereit und im ftande fein, erhebliche el = 
die Aufforftung aufzumenden. . 

Bon dem zweiten größeren Mittel, welches 
der Herr Landwirtſchaftsminiſter vorführte, einer 
Beſchränkung in der Ausnutzung ber Privat 
waldungen, möchte id mir nad) meiner Kenntnis 
der parlamentarifchen Berhältnifje auch eine 
groben Erfolge verſprechen. glaube nicht, 
aß e8 dem Heren Landwirtſchafisminiſter möglich 
fein wird, hier eine Maforität für eine erhebliche 
Beichräntung ber Privatwirkichaft auf diefem 
Gebiete zu erreichen. Ich bin aber auch ber An= 
ſicht, —— ſehr erhebliche praktiſche Schwierigkeiten 
der Löfung diefer Frage auf bon dem 

ern Minifter angebeuteten Wege entgegen- 
tehen; bei einer näheren Prüfung wird man fich 
überzeugen, daß auf diefem Wege nicht viel zu 
erreichen tft. Ich wüßte nicht, wie man einen 
Lanbivtet, der Jeinen Wald aus Not verkauft hat, 
weil ex ba8 Geld nötig hat, um ein gefündigtes 
ital abzuftoßen, wofür er anderweitig einen 

ag belommen, auch nur dom Standpunft der 
Billigkeit aus nötigen wollte und könnte, mit 
Aufforftungen vorzugehen und erhebliche Summen 
— id kanñ wohl fagen — für Öffentliche Zwede 
aufzuwenden. Denn, meine Herren, ob die Er⸗ 
haltung der Forſten ben Privatintereſſen ent« 
fpricht, das muß man den Privatbefigern übers 
laffen. Aber wenn diefe Beſchraͤnkung der 
Privatforften befürwortet wird, fo kann fie eben 
nur aus Öffentlichen Geſichtspunkten befürwortet 
werben, und wenn man die Yörberung öffent« 
licher Intereſſen durch Privatperfonen verlangt, 
fo farm man das nur gegen Entſchädigung ver- 
langen, wie e8 bie Verfaſſung beſtinimt, oder 


man muß anbererfeit3 die Befiter von Privat« 
waldungen auf andere Weife für die Erhaltung 
der Forſten zu gewinnen ſich bemühen. 
Dagegen würde ich den Herrn Minifter 
fehlen, der Frage näher zu treten, ob man 
„ t Kan en en Fi dur : a Be 
ränkung der Privativi , aber nicht gegen 
en Willen der Beteiligten, ſondern mit deren 
& timmung bie Grhaltung ber Sorften weſentlich 





fördern Zönnte, nämlich dur Die Erleichterung 
er Bilbung von Forftfidellommifien. Ich will 
über die Frage der Fideikommiſſe jegt nicht aus⸗ 
— ſprechen, aber ich glaube auch vor 
ener Seite (lin!3) wird niemand widerfpredden, 
wenn ich behaupte, daß bie a iffe 
eine große, allgemeine wirtſchaftliche Bedeutung 
re und aud) Sie werden dem nicht entgegen 
ein, wenn die Staatsregierung mit dem Antrage 
an und berantritt, die Forſtfibeiklommiſſe ſowohl 
im Große wie im Stleinbefig moglichſt zu er⸗ 
leichten. Meine Herren, wenn biefer Weg be— 
I tten wird, wenn die Königliche Staatsregierung 
ie Fideikommißbildung bei Forſten erleichtert, 
fo wird damit erreicht, daß alle diejenigen, die 
ihren Wald nicht blo Arms fie leben — denn 
dafür forgen fie fchon felbft —, aber aud über 
ihr Leben hinaus dauernd erhalten wollen, das 
un werben und Tönnen, ohne daß für den 
Staat Koften daraus erwachſen oder ein Zwang 
gegen bie. Befiger von Privatwaldungen aus= 
geübt wird. 

Als das Stempelgefeg vorgelegt wurde, 
at ber Herr — aus wieber- 
olt verfprocden, es follte ber Ausarbeitung des 
ideifommißgefee8 unmittelbar näher getreten 

werben, und er hoffte, es bereit8 in ber nädjiten 
Seffton vorlegen zu können. Jet find einige 
Selfionen vergangen, und wir hören bon der 
Sade nichts. Aber bie Borftberwalkung bat das 
dringende Intereſſe, für_die Sorftfidellommiffe — 
an anderen Fidellommiffen hat diefe Berwaltun, 
kein Intereſſe — die Befreiung bom Stempel 
zu erreichen. Ich glaube, e8 würde dann in 
großem Unfange ein Fideikommiß für Forften 
ebildet werden, fowohl feitens des Großgrund- 
Befiges, wie ſeitens bes Stleinbefiges. as it 
eine fachgemäße Regelung. Denn bei ben Fibei- 
kommiſſen ergiebt Wr eine gedmätge Kontrolle 
von felbit, ohne daß in die Privatrechte gegen 
ben Willen der Beteiligten singegeiften wird; e8 
bleibt dann den Beteiligten überlaffen, ob fie 
den Grundbefik binden, Fideikommiſſe Bilden 
wollen, und nur bann tritt al Konfequenz die 
ftaatliche nal: Ep bon dem Geſchts 
rde au on dem punkte 
der —X der Forften aus "mit Freuden 
begrüßen, wenn ber Untegung, bie die Land⸗ 
wirtfpaftöfanmer in Pommern gegeben Hier 
näntli die Waldungen feitens der Landſchaft 
u beleihen, eine Unterftägung bi bie 
önigliche Staatsregierung zu teil und in dieſem 
Sinne auf die Landſchaften eingewirkt würbe. 
Meine Herren, wenn wir in Bonmern und 
in anderen Probinzen, wo — eine Beleihung 
der Forſten durch die Landſchaft nicht ftatte 
gefunden bat, eine beträchtlihe Verminderung 
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aud der noch nicht fchlagbaren Beitände haben 
beobachten müffen, wern wir dagegen jehen, wie 
in Schlefien. mo bie Landichaft die Forſten 
beleiht, die Forſten in großem Umfange auch in 
Beivatbefig erhalten geblieben find, jo muß man 
fd — und das liegt auf der Hand — fagen, 
daß die Beleihung der Forſten durch bie Land» 


ſchaft, womit gleichzeitig eine Kontrolle der Ab⸗ 
h ber riten verbunden ift, als ein 
ichtiges Mittel zu betrachten ift, die Erhaltung 


der Forſten zu fichern. möchte alfo bitten, 
dab die — an den Herrn 
Landwirtſchaftsminiſter mit der Blite wendet, 
auch feinerfeit8 dieſe Beftrebungen bet den 
Landfı u unterftüßen unb womoglich bie 
nittative nad biefer Richtung zu ergreifen. 
Sodann, meine Herren, würde ein weiteres 
Mittel in der befjeren Berwertung gewiſſer Holz- 
arten liegen, bie jet eine ungenügende DBer- 
wertung haben. meine bor allen die Buche. 
In dem fo: jaftlihen Berein — e8 war 
der Lanbforftmeifter Dandelmann, ber 
fi ſpeciell mit biefer a eingehend befaßt 
hat — tft wiederholt auf. bie mangelhafte Ber- 
wertbarfeit ber ce und auf die geringen 
Preife, bie Bit Holzart erzielt, Bingemwielen 
worden. ter ſteht der geringe Preis im 
eg ujommenhang nit ber mangel⸗ 
haften fforftung. Solange für die Buche 
feine angemefjenen Preife zu erhalten find, wird 


die Aufforftung vom Buchenwald zurüdbleiben, 
und da e8 gewiſſe Bodengattungen giebt, die eben 
für bie Kiefer nicht geeignet find, jo wird ba- 


durch eine Verminderung ber Waldbeftände im 
— herbeigefuhrt. 
meine Herten, habe ich dieſe Frage ber 
en Verwertung ber Buchen J 
Eſenbahnetat vor zwei oder drei Jahren zur 
Sprache gebradjt und eingehend behandelt, und 
nahdem Mittel gefunden find, durch 
Pe der Buchenhölzer eine größere 
arkeit derfelben zu erreichen, und zwar eine 
folge, die der Qultbarteit der Eiche nahekommt, 
ja ſogar nad) den Berichten Trangöfijger Eiſen⸗ 
bahnen fie nicht unerheblich überfteigt, bie aus⸗ 
Bellen Berwendung von Bucenholz feitens 
er Eifenbahnderwaltung empfohlen. Sch wundere 
mid, daß bie Eifenbahnverwaltung ſich bie 
Förderung der vaterlandiſchen Intereſſen auf 
diefem biete weniger bat angelegen fein 
lafien, wie wir das fonft bet ihr gewohnt find. 
Bir importieren im großen Umfange Eichen- 
während wir daß einheimiſche Buchen» 
en De Ir u nen = 
gem r bie auslandiſchen en 
würden verwenden koönnen. Die medlenburgiiche 
Regierung En in Me Beziehung auf 
einen praftiicheren Stanbpuntt; fie hat bei Kon- 
rg von Gifendahnen und bei Aus» 
N er Schwellenlieferung einfach vor⸗ 
geſchtieben. daß Buchenſchwellen verwandt und 
aus mecklenburgiſchen dungen genommen 
—— en. möchte biefen g dem 
Be un 


eren Minifter aufs dringendite em- 
ihn bitten, mit der Eifenbahn- 
berwaltung dahin fi in Verbindung zu fegen, 


on beim | hi 


daß im größeren Umfange Buchenjchwellen 
Verwendung finden. 1) alte es jedoch nicht 
für praftifh, wie die Cifendahnverwaltung vor⸗ 
gebt, daß fie diefe Berfuche über die Haltbarkeit 
er Buchenſchwellen in Eljaß-Lothringen vor⸗ 
nehmen Täßt, und daß Infolgedeffen diefe 
Schwellen von Pommern — belaftet, wie ich 
laube, mit etiva 190 ME. Fracht — nad) Eljah- 
othringen gebracht werden, um bort diefe Ber» 
fuche zu maden. — Der Herr Oberlandforftmeifter 
Donner ſcheint dies ja au nicht für zwedmähig 
u Halten. (Heiterfeit.) Man Lönnte diefe Ver— 
uche doch in Pommern machen, wo die Buchen 
ehr billig zu haben find und klimatiſche Ber- 
ältniſſe jedenfalls nicht günftiger liegen als in 
lſaß⸗Loihringen. 

Das find die größeren Mittel, um die Er- 
baltung der Forſten zu fichern; erſtens das 
Hauptmittel ift: die Lage der Landwirtſchaft all» 
gemein zu verbefjern: zweitens die Provinzial» 
verwaltungen angemefjen zu botieren; drittens: 
bie Fibeilonmiffe für Waldungen zu erleichtern 
und bie befjere Bermertbarfeit folder olzarten 
zu ermöglichen, die jegt einem gewiſſen Preisbrud 
Re möcht ich meinerjeits 06 empfehl⸗ 

ann e ich meinerſeits no: en, 
bie Anfiebelungätommifften aud zur Unter 
kagımı auf diefem Gebiete heranzuziehen. Es 
giebt ft auf jedem Gute eine dbere Flache, 
ie fih anders als forſtwirtſchaftlich nicht nuten 
läßt. Beifpielsweife ijt mir heute bon einem 
Kollegen mitgeteilt, daß, die Unfiedelungs- 
Tommiffion im Seife Briefen ein größeres Gut 
angelauft bat, daß nur zur Anlage don Forften 
geeignet ift. Ich möchte daher dringend befür- 
orten, die Ünfiedelungstommiifion bon vorn⸗ 
erein anzuweiſen, allen Örund und Boden, ber für 
landwirtſchaftliche Zwecke ungeeignet ift, ſofort in 
Wald umzuwandeln und dann die Waldbeftände 
den Gemeinden zur eigenen — zu 
überweijen; dieſes würde auch ein meientliches 
Mittel fein, die — zu erhalten; außer⸗ 
dem wuͤrden auf dieſe Weiſe die Gemeinden in 
bie Lage gebracht, eigenen Befit u baben, 
aus dem fie demnächſt erhebliche Ül erfchnffe zur 
Beitreitung ‚anderer Ausgaben erzielen fönnten. 

Endlich, meine Herren, möchte ih die 
Königliche StaatSregierung bitten, unfere augen» 
blickliche günftige Finanzlage dazu zu benugen, 
um in größerem Umfange mit der Hufforftung 
der bereits gefauften Ländereien borzugehen. 
Meine Herren, ich halte e8 für eine Vergeüdung 
von Nationalmohlitand, erworbene Flächen nicht 
jefort oder möglichft ſofort aufguforften, abgefehen 

abon, daß erfahrungsgemäß die Aufforjtung 
immer ſchwieriger wird, je länger bie Abholzung 
ftattgefunden hat. Nun meine ic, gerade in 
folgen Jahren, wie die gegenwärtigen, follte 
auch die Sinanzverwaltung bereit fein, die zur 
(hleunigen Aufforftung der im ftaatlichen 
Beſitz befindlichen Texrains notwendigen Mittel 
ur Berfügung zu ſtellen. Denn mit jeden 
jahre, mit dem die Aufforftung früher geſchieht, 
tritt — allerdings erft nad) 80, 90, 100 Jahren 
— bie Nutzung entjprechend früher. ein, und 
außerdem werben die Kulturkojten, wenn bie 
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Aufforftung unmittelbar nah ber Abholzung 
eſchieht, billiger. Ich möchte aljo den Herrn 
Minifter bitten, vom finanziellen Standpunkt 
aus mit aller Energie dahin zu wirken, daß bie 
Mittel für die Aufforftung erheblich ten 
merben,. damit die gegenwärtig im Belt des 
Staates  befindlihen Debländereien möglichſt 
bald aufgeforftet werden. Da die Natur es 
übrigens ganz zwedmäßig eingerichtet Hat, daß 
die Waldarbeiten mit den Feldarbeiten in großen 
und ganzen nicht Tollidieren, fo würde, glaube 
ih, die jchnellere Aufforftung auch ein Mittel 
fein, den Arbeitern befjeren Verdienſt zuzuwenden 
und dadurch, daß den landwirtſchaftlichen Ar—⸗ 
beitern @elegenheit gegeben wird, in denjenigen 
Beiten, in denen die Arbeiter bon der Land« 
wirtſchaft nicht befchäftigt werden können, in den 
Forſten Arbeit zu finden, die Landarbeiter mehr 
als Bisher es aft zu machen und bamit ber 
Landwirtihaft zu erhalten. 

Meine Herten, das find die allgemeinen 
Gefihtspuntte, die meines Erachtens hierbei 8 
beachten fein würden; auf die Details möchte ich 
nicht weiter eingehen. Nur möchte ich meiner« 
feit8 nicht der Auffaffung beitreten, daß das 
an die %0 — geſtellte Verlangen, den 
Nuttzholgeinſchlag zu Gunſten einer Steigerung 
des Brennholzeinihlags zu vermindern, ein bes 
rechtigtes ift; das Tann man von einer 
rationellen Forſtverwaltung unmöglich verlangen; 
es liegt darin eine Vergeudung von Nationals 
vermögen, mern Holz, welches für Baus oder 
ähnliche Zwecke noch brauchbar ift, als Brenn- 
holz verwendet werden fol. Wohl aber wird 
e3 möglich und fein, daß die Forſt⸗ 
verwaltung durch den Anbau bon —5 — fe 
der Befriedigung des Brennholgbebarfes dienenden 
Hölzen — Weißbuchen, Ellern — dem Bedürfnis 
nad Brennholz in den betreffenden Gegenden 
mehr Rechnung trägt, als das jett ber Fall ift. 
In ber That befinden ſich ja jet vielfach die 
bäuerlichen Beſitzer und die Landarbeiter in einer 
roßen Notlage. Wenn infolge einer günftigen 

onjunktur der. fisfallfche Einfchlag jegt — id) 
will mal fagen — bis 80 oder 85%, als Nutz⸗ 
holz ausgenugt wird, während vor mehreren 
Jahren vielleigt nur 600%, als Nukholz aus⸗ 
gerubt wurden, fo fehlt natürlih, nun das 

vennholg für dieſe Kreife, und fie haben große 
Schwierigkeiten, um e3 fi zu befchaffen. Es 
gehen ja auch or die größeren Beſitzer mehr 
und mehr zur Stohlenfeuerung über; ber Kleinere 
Befiter kann das aber vielfach nicht, da feine 
Gebäude und en nicht darauf ein« 
gerichtet find. to ihnen entgegenzufommen 
uch die Anpflanzung folcher Holzarten, die 
borzugöweife der Befriedigung des Brennholz. 
holgbedarf3 dienen, ift, glaube ich, eine durchaus 
billige Forderung. Ich weiß 3. B., daß in Oft 
preußen auf großen Befltungen, die Holzmangel 
yabm, bie jämtliden Wege und Wieſen mit 

eiden eingehegt find, die ein zwar nicht fehr 
wertvolles, aber doch quantitativ fehr reiches 
Brennmaterial liefern, was im allgemeinen auch 
außerordentlih Billig zu ftehen fommt. Alfo 
auf biefen Gebiete wird man, glaube ich, ber 











bäuerlichen und arbeitenden Bebölkerung entgegen- 
Tommen können. B: 

Schließlich möchte ich noch bemerken, daß 
der ger Minifter meinen Freund und Sollegen 
Goerdeler mißverftanden bat. Es ift biejen: 
befannt gemwejen, daß auf Seite 3 eine Trennung 
der Einnahmen aus Nutholz und Brennholz 
ftattgefunden hat. Was mein Kollege Goerdeler 
— t, iſt, daß dieſe —— — auch auf 
Seite 20 und 21 ſtattfinden möge, Damit man 
beurteilen Tann, was in den einzelnen Provinzen 
an Brenn- und Nutzholz eingefommen ift. 

Die Refolution iſt zurüdgegogen. Ich darf 
aber Zonftatieren, daß fie zurüdgezogen ift, weil 
alle mit dem Inhalt einverftanden find und auch 
die Königliche Staatsrı ierung ſich bereit erklärt 

at, fürdernd auf diefem ebiete vorzugehen. 
ch glaube, wir können der Zuverfiht Ausdrud 
geben, daß durch ein gemeinfames Zuſammen⸗ 
wirken zwifhen uns und ber Koniglichen 
und Mittel gefunden werden, um 
une üf 
und der Auffo: Hung eltern Vorſchub zu leiſten. 

Sigeprä ibent Dr. Freiherr d. Heereman: 
Das Wort hat der Herr — Sn 

Minifter für Landivirtihaft, Domänen und 

orften Freiherr v. Hammerftein: Meine 
erten, Sinige kurze Bemerkungen zu den Dar- 
gungen des Herrn Ubgeoröneten Samp. Herr 
Abgeordneter Gamp hat zunädft gefragt, in 
welcher Lage fih die in Ausficht rer oe 
Tommip; ejeßgedung befinde. Der Entwurf für 
ein fol de Beles ift im wefentlichen feftgeftellt, 
tonnte aber in dieſem Jahre nicht vorgelegt 
werben, weil umfaffende Verhandlungen mit den 
Lofalbehörden, namentlich mit den Juſtizbehörden 
notwendig waren, und weil die Prüfung des 
Entwurf im Auftigminifterium noch nit ab⸗ 
geiötoien iſt. Vorausſichtlich wird gelingen, 
en Entwurf für die nächſtjährige Seſſion fertig- 
äuftellen und vorzulegen. ° 

Der Herr Abgeordnete Gamp hat weiter an= 
geregt, ob es nicht möglich fei, eine beſſere Ber- 
wertung der Buche zu erzielen, und Bat Bemerkungen 
über bie Amprägnierung der Buche, die angeblich 
zu diefen Zwed naı aß-Lothringen t 

diefi ch —— — —5 

werden muͤſſe (Widerſpruch des Abgeortdneten 
Gamp), gemacht. Meine Herren, die Beſtrebungen, 
eine beſſere Verwertung des Buchenholzes zu er⸗ 
zielen, find fchon feit einer Reihe von Jahren in 
umfafiender Weife in die Wege geleitet. Ein 
roßes Ph für diefe Ungelegenheit bewies 
m; auch Fürft Bismard, mit dem wir Erfahrungen 
auf diefem Gebiet ftet8 ausgetaufcht haben, folange 
ich der landwirtſchaftlichen Verwaltung borftehe. 
Das Ziel, das Buchenholz beſſer als früher zu 
vermerten, ift ſchon wmejentlich gefördert. er⸗ 
iebt ſich ſchon daraus, daß der Preis des Buchen⸗ 
Polges in den leiten Jahren erheblich geſtiegen 
ift. Allerdings ſcheint er in biefem’ Jahre etwas 
zurüdzugehen. Aus dieſem Grunde haben wir 
auch die Erträgniſſe aus den Staatsforiten etwas 
niedriger veranſchlagt, wa8 im Haufe bei_ber 
Generalberatung bed Etats gerügt wurde. Daß 
Buchenholz aus Deutſchland nad) Elfak-Lothringen 
geſchickt wird, um es dort zu intprägnieren, 


aldungen vor Devaltierung zu fhügen . 
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glaubt der Herr Abgeordnete Gamp ſelbſt wohl 
nicht. (Widerſpruch des Abgeordneten Ganıp.) — 
da ich habe den Herm Abgeordneten fo veritanden 
und mein Radhbar aud). 

Sodann hat der Hem — Gamp 
die Bitte ausgeſprochen. es möge die Anſiedelungs⸗ 
Iommiffion aud in ber Aufforftungsfrage mit 


thätig fein. Diejenigen Flachen, welde die 
ig durch den Erwerb größerer 
Güter in Befig erhält, welche fich zur Aufforſtung 


eignen, werden fait regelmäßig der Staatsforft- 
verwaltung überwiejen. Das ift auch ihr richtiger 
Platz; die Aufgaben der Anfiedelungsfommilfion 
liegen auf anderem Gebiet. 

Weiter bat Herr Abgeordneter Camp ger 
wunſcht, daß die Aufforftung von erworbenen 
Odlandsflachen moglichſt fofort erfolge. Der Herr 
Abgeordnete wird ſich erinnern, daß ber Herr 
Sinanzminifter außerorbentlichermeife im Vorjahre 
emme erhebliche Summe für Forſtkulturzwecke zur 
Berfügung geitellt hat. Damit find wir aud 
bebeutend vorwärts gelangt. Daneben ift neulich 
ſchon erörtert, daß die Forſtverwaltung befugt ift, 
aus dem Ankaufsfonds für Forſtkultur Mittel zu 
entnehmen. In Princip bin id mit dem Ub- 
geordneten Gamp dahin einverftanden, daß es 
unerwünfjcht ift, Odlandsflachen zu erwerben und 
fie unaufgeforjtet liegen zu laſſen, weil daS aller 
dings eine Bergeudung der Erträge eines ans 
gelegten Kapital3 bebeuten würde. 

Dann hat der Herr Abgeordnete Ganıp aus⸗ 
geführt, es fei ein Glüd, daß die forſtlichen 
Kulturarbeiten nicht mit den landwirtſchaftlichen 
Sulturarbeiten zufammenfallen; es jei deshalb 
erwünfdt, daß im Frühjahr, wenn die ländlichen 
Arbeiter noch nicht genügende Deihäftigung in 
ländlicher Arbeit haben, im bolliten Maße zu 
&ulturarbeiten herangezogen werden und daß 
ifnen auch möglichft ausgiebige Beichäftigung in 
der Winterarbeit im ide gewährt werde. 
Diefer Gefichtspunkt ift zutreffend; ich kann aber 
feftitellen, daß die Staatsregierung ſchon jtet3 
danach verfi bat. Ich erinnere 3. B. daran, 
daß in der Kaſſubei die Forſtverwaltung durch 
Seramgiehung der kaſſubiſchen Arbeiter in ber 
Binterzeit und durch Gewöhnung an Waldarbeit 

roße focialpolitifche Aufgabe erfüllt, die von 
Pgensreiciften Wirkung auf den Wohlftand 
laſſubiſchen Arbeiter, auf ihre allgemeine 
und auf ihre wirtſchaftliche Bildung ift. Die 

erwaltung gewährt nicht allein Arbeit int 

e, bie ftaatlihen Foritbeamten nehmen fich 
auch in der Iandiirtfchaftlihen Ausbildung der 
Arbeiter an. Durch Anlegung größerer Moor⸗ 
fläden zu Wiefen wird eine beffere Viehhaltung 
ermbglicht und da8 Treiben des Biehes in ben 
Wald vermindert. Damit find überall günftige 
Erfahrungen gemacht. Die ftaatlihe Forftver- 
waltung wird auf diefem Wege aud) fernerhin 
fortfahren. (Bravo!) (Bortfegung folgt) 


achſiſcher Landtag. 

Auf ber ee der 68. öffentlichen 
Gigung der Zmeiten Kammer, welder Herr 
Stantöminifterd. Watdorfund mehrere Regierungs- 
fommifjare beitvohnten, ftand als einziger Gegen- 


eine 
der 
der 








ſtand die Schlußberatung über Kapitel 1 bis 4 


des ordentlihen Staatshaushalts - Etats für 
1900/01 (Berichteritatter Ag. Däbrik-Nilcrwik). 
Die Deputation beantragte: Zu Kapitel 1 Forſten: 
das Geſuch der Gemeinde Krippen um Ermäßigung 
des Wajjerzinjes auf ſich beruhen zu lafien, das 
Geſuch der etat3mäßigen en un Ben 
befierung ihrer Gehaltöverhältniffe aber der 
Staatsregierung zur Kenntnisnahme zu über 
weifen. Abg. Rollfuß- Zittau verwendet ſich 
warm für die Petitionen der etatSmäßigen und 
der präbdicierten Korftaflefjoren. Unter Hirimeis 
auf die bier in trage fonımenden thatfächlichen 
Verhãltniſſe betont Redner, daß bie gegenmärtige 
ungünftige Sinanzlage nicht dazu führen dürfe, 
von der Regierung jelbit anerkannten Wünfchen 
die Bewilligung zu verfagen. Ganz befonders 
dürfe es beim Staate and, mist am Plate fein, 
Berhättniffe wie hier nad) Angebot und Rachfrage 
regeinzumollen. Der ganzen Sachlage nach möchte 
er bie Regierung nit nur um Kenntnisnahnie 
bitten, fondern, nachdem fie ſich von den ungünftigen 
Berhältnifien ein ichtigen Bild gemacht, die An⸗ 
gelegenheit in wohlwollende Erwägung zu ziehen, 
danut die Erfüllung der berechtigten Wünjche 
nit allzulange auf fi) warten laſſe. Abg. 
Heymann » Großolbersdorf verwendet fi für 
die Förfter und Förfterfandidaten und hätte ge 
mwünfdt, daß eritere mit einer Petition an ben 
Landtag Herangetreten mären, da al, die von 
ihm, dem Redner, ſchon mehrfach für diefe aus⸗ 
gefprochenen Wunſche von der Negierung nicht 
bejonder8 eingegangen worden. Abg. Grumbts 
Dresden wiodniet der Daran Staatsforfte 
verwaltung angeſichts der hohen Erträgnifje der 
fächfifhen Forſten wärmfte Anerkennung. Eine 
fo vorzügliche Rente wie die der jächfiichen Forſten 
ebe e3 in ganz Curopa nicht. er giebt 
Redner dem Wunſche Ausdrud, daß die Lands 
wirtſchaft im ihrem eigenen Intereſſe ihre Auf⸗ 
merkjamfeit der Aufforftung zumenden möchte, 
billigt den Anlauf von Land durch den Staat 
für orftroicticjaftliche Zwede und Enüpft daran 
den Wunſch, daß der Staat dem Anbau ber 
Kiefer erhöhte Aufmerffamkeit widmen möchte. 
Weiter nimmt fi) Redner ber Petition ber Forſt⸗ 
affefforen im Sinne des Abg. Rollfuß an und 
richtet an die Staatöregierung die Bitte, was bie 
Petition der Gemeinde Krippen betrifft, dem 
Pachtzins für die Derußung, ber fistalifchen 
Quellen nit zu erhöhen. g. Fräßdorf⸗ 
Mickten (foc.): Auch er gönne den Forſtaſſeſſoren 
eine Gehaltserhöhung, doc fei es feine Aufgabe, 
auf Gewährung ausfönmtlidhen Lohnes für die 
in den Staatsforiten beichäftigten Arbeiter ein« 
zutreten. In den Deputationsberichte vermiſſe 
er einen Nachweis über die Löhne ber betreffenden 
Arbeiter. Yerner verbreitet fi; Redner über die 
——— des Holzleſens in den Forſten, 
deſſen Genehmigung vielfach von der Laune des 
Oberforſtmeiſters abhange. Das Holzlefen müfje 
im Intereſſe der arnıen Leute erleichtert werden. 
In Berbindung hiermit beſpricht Redner den 
durch Hafen und Hochwild in den Waldungen 
verurſachten Schaden, io; soen nur ein erhöhter 
Abſchuß des Wildes am Bitte fei. Wenn das 
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Bild fortgefeßt in demfelben Umfange gehalten 
werde, jo würden die Exrträgniffe ſtark zurüdgehen. 
Nebner bemängelt weiter die Verwendung bon 
Sorftarbeitern bei den Jagden, die die Oberjörfter 
in ihren Revieren abhielten, ſowie die große Anzahl 
der in ben Morigburger 2c. orften verbotenen 
Wege. m. fei.gejagt morben, daß diefe Wege 
„ber Töniglichen Hirſche“ wegen verboten feien, 
damit dieje nicht geftört würden. Er wünſche, 
daß der Wildftand vermindert, höhere Erträgniſſe 
aus der Jagdverpachtung erftrebt, das Holzleſen 
in moglichſt weiten Umfange gejtattet und die 
Horften zur Erholung der Bevölkerung offen ge⸗ 
affen werben möchten. Staatsminifter v. Watz⸗ 
borf entgegnet bem Abg. Fräßdorf, daß ein 
Überfluß im Ungebote von Forſiarbeitern nicht 
u berzeichnen ſei und mit Müdficht darauf 
nnten die Löhne nicht niedrig bemeffen werben. 
Das golsken betreffend, fagt der Herr Minifter 
u, fi über die einfchlägigen Umstände zu in- 
— Die bezüglichen Beſtimmungen würben 
wahrſcheinlich in ben verfchiedenen Forſtbezirken 
auch verfchieden gehandhabt. Das von dem Ag. 
Fraßdorf aus den Forſten herausgerechnete Er⸗ 
trägnis von 4, Mil. fei übertrieben. Niemand 
able einen derartigen Pachtpreis, daß ſich ein 
fr er Ertrag erzielen laſſe. Daß ben Oberforjt- 
meiltern_ die Jagdpachtung üderlaffen werde, bes 
ruhe auf einer alten Übung und liege im Intereſſe 
ber ganzen Waldwirtfchaft. Den Wildfehaden be⸗ 
treffend, fo fei ja unlängft ein vermehrter Wild» 
abfhuß angeordnet und dem auch entfprochen 
worden. a8 Rotwild wollen wir aber doch 
nicht vernichten und den Edelhirſch nicht aus 
unferen Waldungen verbannen. Übrigens fei der 
duch dad Wild verurfachte Schaden für ben 
Nachwuchs in ben Forſten gar nicht fo bes 
trädtlih. Wenn man ben: usutum die Bes 
nugung aller Waldivege geitatten wollte, jo 
würden fie fehr bald zu öffentlichen Wegen 
werben und von der Forſtverwaltuͤng unter 
alten werben müfen. Es entitehe daraus eine 
elaftung ber Forſtwirtſchaft und unter Ums 
tänden auch eine Inanſpruchnahme auf Grund 
e3 Hapftpflichtgefeges. Zudem Fönne aber auch 
die Forſibeaufſichtigung in nicht fo großem Uns 
fange ausgeübt werden. Geh. Finanzrat Land» 
Korfemeiften Hefje erwidert dem Abg. Schubart, 
dag die Entwäfferung der Wälder nicht auf 
fürzeftem und raſcheſtem Wege erfolge, fondern 
bie Wäffer würden zur — gebracht, 
doch habe das auch ſeine Grenze. Die Anlage 
bon Thalſperren gehöre zur Kompetenz des 
Minifteriums des Innern. Wenn aber die Not» 
wendigkeit folder Anlagen nachgewiefen werde, 
o werde 15 die Sorftverwaltung der Bulaffung 
olher wohl nit verſchließen. Übrigens feien 


berartige Stauungen für die Forſtwerwaltung 
nit ge unbedenklich. ür bie Lage der 
Er andidaten habe das Minifterium dasjelbe 
tändnis wie für die der ‚Borftaffefioven. Die 
Er; helung ftarfer Hölzer, insbefondere der Kiefer, 
behalte die Regierung fortgefet im Auge und 
es feien in biefer Richtung aud fon einzelne 
Reviere berausgehoben worden mit ber Ablicht, 
bie Kiefern dort älter werben zu laffen, in 
ad Umfange geftatteten das aber unfere 
odenverhältniffe MEN Der Here Redner wider 
legt weiter unter Darlegung des Gef ftöganges 
die Bemerkungen des Abg. Fräßdorf über das 
Holzlefen und Tonftatiert, daß Über bie Erlaubnis 
ohne irgendwelche perfönliche Neigung oder Ab⸗ 
neigung von der Forftverwaltung entfchieder 
werde. bg. Horft- Mulda widerfpriht dem 
Abg. Fräßdorf wegen der Erträgniffe aus ber 
geadberpaieung im Sinne des Herrn Minifter. 
uch feien die Wildfchäden nicht fo bedeutend, 
und fchlieglich werde bei der Holgftoffinduftrie 
immer no eine günftige Verwertung für be» 
ſchaädigtes Material gefunden. Abg. Däwerit- 
Doberſchwitz tritt für die Petition der Fort» 
afjefjoren ein, die an der Steigerung ber Ein— 
nahmen aus unferen Forſten doch gewiß auch 
einen befcheidenen Anteil hätten. Cr bitte die 
Regierung, bie_Gehaltserhöhung ber Aal 
nicht nur zur Kenntnis zu nehmen, fonden in 
Erwägung zu gie: g. Rũder⸗Roßwein ift 
dankbar Ge te Niederlegung der Grundfäge 
Kun des Staates für die Verleihung von 
äffern an die Gemeinden, bedauert Ind, daß 
diefer anderen Gegenftänden Ihuldige als bie 
leteren. Er bitte die ger au erwägen, ob 
fie ſich nicht denſelben Grundjägen anſchließen 
tönne, bie die Gemeinden beobachteten. Ubg. 
Steiger-Leutewig: Er begrüßte den Anlauf 
von Land dur die Forftverwaltung nur joweit 
es fi um —— ſchlecht bewirtſchaftete 
Grundſtücke handele. oigten derartige Ankaufe 
in größeren Umfange, ſo würden id nit der 
Zeit volkswirtſchaftliche Nachteile im Lande be— 
merfbar maden. Mit Kienäpfeln und Tannen» 
aapfen werde man ba8 Bolt do in Bufunft 
nit ernähren önnen. Abg. May» Polenz 
wünſcht, daß Förfter und Oberföriter bei Abgabe 
ausgejuchter Hölzer für Stellmacher, Böttcher 
u. f. w. etwas gefälliger fein möchten. Weiter 
verwendet fich Redner für die Petition ber Ge— 
mieinde Krippen. Die Regierung möge bei Ab—⸗ 
gabe fiskaliſcher Fe doch möglichite Billigkeit 
walten laffen. Nah Zurzen Bemerkungen der 
Adgg. Heymann, Fraßdorf, Dr. Spieß, der die 
Krippener Saw befürwortet, Leithold, Horft 
und dem Schlußwort des Berichterjtatterd trat 
das Haus den Anträgen ber Deputation bei. 


— Rn — 
Geſetze, Berorönungen, Bekanntmachungen und Erkenntniffe. 


Anrherffdes Zagdrecht. 5chonzeit. Zagdſchein. 

8 25 des Kurheſſiſchen Geſetzes vom 7. Sep⸗ 
tember 1865 beftimmt: 

„Alle Srundftüde, welche mit einer Mauer 

oder dichten Umzäunung nebſt verſchließbaren 


Thür verfehen find, bleiben don der Aus« 
übung der Jagd feitend der Gemeinde und 
dritter SYagd! rechtigter ausgenommen. Den 
Befigern folder Grundftüde jteht es jederzeit 
frei, daß in diefelden eindringende Wild, jedoch 
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ohne ſich dazu einer Schießwaffe bedienen zu 
dürfen, zu töten und im eigenen Nutzen zu 
verwenden. 


Keinem Grundbeſitzer kann es um ber 

Iegb gocchung willen verwehrt werden, ſeinen 

rundbefig mit einer ſolchen Einfriedigung 
und verſchließbaren Thüren zu verfehen.....” 

Die Befugnis ift zum Schutze gegen Wild» 
ſchaden N gen und Desfolg den Bmed, den 
Grundbefiger jederzeit zur Abwehr des feinen 
umfriebeten Befig fchädigenden Wildes zu be 
rehtigen. Der 8 25 ift deshalb durch 8 3 bes 
Bildſchongeſetzes dom 26. Sebruar 1870 aufrecht 
erhalten: 

„Die in den einjelnen Eandesteilen zum 
Schuge gegen Wildihaden in Betreff des 
Erlegens von Wild, auch während der Schon- 
zeit, geſetzlich beſtehenden Befugniffe werden 
durch dieſes Gefe nicht geändert.” 


Den Befigern der im $' 25 bezeichneten 
Srundftüde fteht hiernach die Jagdausuͤbung 
u. Sie müſſen deshalb einen Jagdſcheiñ 
jaben, um fi ein jagobares Tieres zueignen 
zu dürfen. 


Da ber im vorliegenden falle Ungeflagte| . 


den Jagdſchein nicht beſaß, war er auf Grund 





des $ 12 des Jagdſcheingeſetzes dom 31. Juli 
1895 zu betrafen. 
(Sutjgeidung des Kammergeriht8 vom 8. Januar 
1886. Johow, Jahrbuh Bd. XVIIL, ©. 291.) 


* 
ũhlenteich. Yrivateigent: oͤfiſ 
 aereiveridtung. 
Un einem kunſtlich hergeftellten Mühlenteic) 
5— nad) franzöfiihem Rechte Privateigentuui 
mögli 


ür bie Frage, ob durch eine Fiſcherei—⸗ 
borri fung zum Zwecke des Fiſchfanges meh: 
als die Hälfte der Waſſerfläche für den Wechſel 
der Fiſche verfperrt wird, ift ein Wehr, obwohl 
es zunädjit bloß zum Zwecke des Mühlendetriebes 
angelegt ift, dennoch zu berüdfichtigen, wenn dic 
Sifgereivoreigtung mit dem Wehr in dauernde 
Beröindung gebracht ift, fo, daß die Mit- 
benugung des Wehrs den Fiſchfang möglich oder 
ergiebig macht. 

Die Srfigung einer Sifchereivorrihtung durch 
denjenigen, der das alleinige Eigentumsrecht au 
dem Gewäſſer bat, ift nicht möglid, da niemand 
eine Grunddienitbarfeit an eigner Sache Haben 
Tann (nemini res sua servit). 

(Gnttheidung bea Dberveria tungsgerichts B.Genars, 
vom ni aus ‚er 1888. Entjheidungen Bd. XXIV, 
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— [die Sprade und 
Bürger Gefehöndes.)] „Allgemeine 
deutſche Spracdverein“ hat an jeine tglieder 
eine Abhandlung von dem Oberlandeögerichtsrat 
Julius Erler in Marienwerber verteilt, in der 
der Nachweis geliefert wird, da man bei der 
Abfafjung bes Bürgerlichen Geſetzbuches ben Be⸗ 
frebungen des Deutſchen Sprachbereind in einer 

eife entgegengelommen tft, bie den Verein mit 
Senugthuung erfüllt. Der Berfafjer der trefflichen 
Schrift Hofft durch deren Veröffentlihung nicht 
nur zur Berbeſſerung unferer Amtsſprache beis 
utragen, fondern auch das Wejen ber Geſetzes⸗ 
Br e und bamit das Geſetzbuch ſelbſt bem Ver⸗ 
ftändniffe näher zu führen. Wir glauben auch 
unferen Lefern zu dienen, wenn wir den 
weientlichen Anhalt dieſer beherzigenswerten Er⸗ 
örterungen in folgendem wieb 
fer fagt: Die Geſetzſprache iſt feine Sprache 
fi, hat aber von dem eigenartigen Stoffe, 
en fie ung Dergegeninhrkipt, und dur, die fort» 
dauernde Übung im Munde der Rechtsbefliſſenen 
eine befondere Farbung erhalten. Wer mit ihr 
vertraut iſt, wird über die Schwierigkeiten der 
Gefegauslegung leichter Hinweglommen. Un ein 
Gele von fo hoher Bedeutung, wie ed das 
Bürgerliche Geſetzbuͤch für das Deutſche Reid) ift, 
ftellt man mit Recht bie höchſten — 
Seine © darf an Neinheit, Richtigkeit, 
Deutlichteit und Schönheit nicht8 zu wünjchen 
übrig laffen. Oberlandesgerichtsrat Erler eilt 
nun im einzelnen nad, wie fich die Berfafier des 
Bürgerlihen Gefeßbuches mit beftem Erfolge 
van haben, all diefen Forderungen gerecht zu 
werden. 


Sqradregein des 


eben. Der Ber- |d 


1. Reinheit der Sprade. Die Sprache 
des Geſetzes joll rein, d. h. von fremdſprachlichen 
Ausdrüden frei fein. Es ift eigentlich feldft- 
verftändlich, daß fich ein für Deutiche gegebencs 
Gele ausſchließlich deutfcher Ausdrüde bedienen 
muß; denn die Zurüdfegung unjerer Mutterfprache 
bei der Schaffung eines fo herborragenden bater- 
ländifchen Werkes wäre kleiniich, ja unmwürdig, und 
dazu kommt, daß der Zwed, bad Rechtsleben dev 
Gejamtheit zu ordnen, gebietet, diefe Ordnung 
in einer der Gefamtheit geläufigen Sprache bor- 
unehmen. Das Bürgerliche Geſetzbuch erfüllt 

iefe Forderung vollauf; in ihm tritt uns ein 

Werk entgegen, das an Reinheit ber Sprache alle 

sisheigen een Leiftungen in Schatten 
ie Berfa] 


ſtellt. er haben ſich ſichtlich bemuht, jedes 
irgend entbehrliche Fremdwort zu meiden. Die 
adurch entitandenen Lüden Ab nit etwa 


ängftlih umgangen ober a ausweichende Uni⸗ 
kreiöungen erjegt worden, ſondern mit neuen 
ortbildungen ausgefüllt, die man urfprünglid) 
Be ee uell der deutſchen Sprache 
eſchöpft hat. 
Der Verfaſſer giebt eine Nachweiſung vo 
nicht weniger als einhundertunbdreißig Fremd» 
mörtern, die dad Bürgerlihe Geſetzbüch durch 
deutſche Wörter erſetzt hat. Diele diefer Fremd» 
wörter find gegenwärtig nicht nur in ber Geſetzes⸗ 
fprache, ray aud in der —— — 
namentlich aber in der Geſchäfts⸗ und Verkehre⸗ 
ſprache, noch gang und gäbe. Die Anwendung der 
deutſchen — im —— Geſetzbuch 
wird hoffentlich bewirken, daß dieſe Fremdwörter 
allmählih aus unferer Sprade überhaupt ver» 
ſchwinden. Wir führen im folgenden diejenigen 
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auf, die in noch am meiften im Gebrauch find: [ein ſicherer Radjchluß auf den inneren Gedanken 
Cwilgeſetzbuch — Bürgerlihes Geſetzbuch; gemacht werden kann. Bamit wird vberlangt: 


majorenn, minorenn — volljährig, nıinderjährig; 
Domizil — Wohnſitz; Dispofitionsfähigfeit — 
Geicäftsfähigkeit; ein mit Sorporationsrechten 
tie Berein — ein rechtöfähiger Verein; 
das Bereinsftatut — die Vereinsſatzung; Intereſſent. 
Intereſſierter — Beteiligter; ee Stimmen» 
niajorität — Mehrheit; Prozeß — ae 
Sorrealfchuldner, Solibarfchu! ner — Gelants 
nn: Sinfertion — — in das Blatt); 

onieren — binterlegen; Protofollierung, Regi⸗ 
ſtrierung, — zierung — Beurfundung 
(3 B. der Beichlüffe, bed Kaufes 2 Bublifationen 
Sana, Atteſt — Zeugnis; Ceſſion 
— Abtretung; Teitamentserefutor — Teftaments- 
vollftreder; Utenfilien — @erätichaften; bolofe 
Tauſchung — argliftige Täufhung; Crekution 

Zwangsvollſtrecung; Quartal — Vierteljahr; 
Veolongation Verlängerung (einer Friſt); 
Aliniente — Unterhaltungsbeiträge; Perioden — 
Zeitabſchnitte; Penfionsrüditände — Rüdftände 
von NRuhegehalten; kompenſieren — aufrechnen: 
Nealifierung — Verwirklichung; Banquierd — 

haber bon Bantgeihäften; Transportkoſten — 

often der Berjendung; auf fein Riſiko — auf 
feine Gefahr; das arithmetiſche Mittel — die 
Durchſchnittsſumme; Konventionalftrafe — Vers 
tragsitrafe; Tarwert — Schäßungswert ; Kollationd« 
pflicht — Ausgleihungspfliht (eines Miterben; 
das Deficit — der Fehltetzag; — Reparaturen 

Husbeflerungen; rationelle Wirtſchaft — 
ordnungsmäßige Wirtſchaft; Probifion — Makler⸗ 
lohn; Inſtruktlon — Weifungen (des Auftrag⸗ 

ers); ſich informieren — ſich unterrichten; 

ipidende, Dividendenſcheine — Gewinnanteil, 
Gewinnanteilſcheine; Talon — Erneuerungsſchein; 
Quote — Bruchteil; Bilanz — Rechnungsabſchluß; 
— — Borang; Proteſt — Einiprud; 

eftanıent — letztwillige Verfügung; Legat — 
Vermächtnis; alkulatori repidieren — rechnungs⸗ 
mäßig prüfen und andere mehr. 

Die Zahl der im Bürgerlihen Geſetzbuch 
ftehengebliebenen Fremdworter ift äußerft gering, 
und eine Durchmuſterung ergiebt, daß die meiften 
von ihnen am Plate find. Dahin gehören vor 
allem folche, die durch andere Geſetze als Ausdrud 
beftimmter Deguiffe eftgelegt find und ohne Be- 
einträdtigung Deutlichkeit nicht erſetzt werden 
Tönnen —— Rekurs, Givilprogegordnun, 

ypothek. Spediteur, Notar, Konkurs). 
remdwörter, bie ſich in ber deutſchen Sprache 
Aſtaändig eingebürgert haben, find hierher über⸗ 
haupt nict zu rechnen fo: Kalender, Totterielofe, 
politifch, religids, Goldrente und andere mehr. 
Dagegen wünfchte der Berfafjer noch folgende 
Wörter verbeutfcht: mſtanzenweg (Kechtszug), 
Garnifonsort (Standorth, Indoſſement (Begebungs⸗ 
vermerk), Honorar (Vergütung), Tare — — 
ordnung)/Termin (Bahlungszeiten, Zahlungstage). 

2. Richtigkeit und Deutlichkeit der 
Sprache. Die Sprache des Geſetzes ſoll nicht 
nur rein, ſondern auch richtig und deutlich fein, 
d. 5. es foll das, was ber Gefetgeber jagen will, 
in einer den Sprachregeln entiprechenden Form 
fo zum Ausdrude gelangen, daß aus ber Form 


1. Die Beobachtung der Sprachregeln, 2. bie Wahl 
treffender —E Die Aueipeidie des Geſetz⸗ 
gebers follen Har und deutlich fein. Er muß ſich 
einerjedenBweifelausfchließendenSprache bedienen. 
&3 it borgügtic darauf das Augenmerk zu richten, 
daß ein anderer Sinn als ber beabfichtigte gar 
nicht hineingelegt werden kann. Bei der Auswahl 
der Worte muß die größte Borficht beobachtet 
werden. Kann ein Wort in berichiedenem Sinn 
gebraucht werden, fo empfiehlt e8 fich zumeilen, 
rs Rn fagen, in welchem Sinne das 
I das Wort perflanben wiſſen will. So erklärt 
. 8. ber $ 90: „Saden im Sinne des Geſetzes 
ind nur förperliche Gegen e.“ — Weiter fom 
Find m törperliche Gegenftände.” — Weiter kommt 
e3 auf Kürze und Scnappheit ber as an. 
Die Kunft, mit wenig Worten viel zu jagen, muß 
bier geübt werben. er fpielt bie Beitändigfeit 
im Gebrauch beitimmter Yusbdrüde und Sagteile 
eine bedeutfame Rolle, daS heißt derfelbe Gebante, 
der in verſchiedenen Baragran en wiederfehrt, muß 
ſtets auch in derfelben Ausdrucksweiſe wiebergegeben 
werben. Bei einem gut vetfaßten Geſetze kann 
man jfiher fein, daß, wenn bie fonft beftändig 
gebraudte Ausdrudsweife gewecfelt mird, ein 
anderer Sinn gemeint it. Zur Deutlickeit der 
Geſetzesſprache wird e8 endlich auch beitragen, 
wenn fie fi bemüht, ſchlicht und einfach, nicht 
aber gefbreigt und gefünftelt aufzutreten. Gie 
wird dann ber Volfsiprache Ahnlih und dem 
allgemeinen Berftändnifje zugänglicher. 

An der Hand zahlreicher Beifpiele zeigt und 
der Berfaffer, daß das Bürgerliche — auch 
der Forderung der Nichtigkeit und tlichteit 
nachkommt. ‚Bier nur ein Beifpiel: vornehnmen. 
Das Bürgerliche Geſetzbuch jagt; daß eine Handlung 
vorzunehmen fei, und ſpricht von Bomahme der 
Karlung Sornahme einerBollitredungshandlung. 

benfo wird ein Rechtsgeſchaft vorgenommen un! 
von der Vornahme des Rechtsgeſchäfts, des 
Berkaufs, geiprohen. Wie ſchlicht und treffend ift 
diefer Ausdrud, und doch hat er ſich in der heutigen 
Rechtsſprache noch keineswegs eingebürgert, denn 
feit Jahren fteht das Wort fontrahieren —— 

3. Die Schönheit der Sprache. Die 
Saöndeit ber Seiepesfpeagie befteht nit in 
dem Reichtum an Bildern, — ollen 
ehilderungen ober prunfenden Redewendungen, 
fondern in der ſchlichten, edlen und wohltönenden 
Ausdrudömweife. In diefen Sinne [hön ift auf 
die Sprache des Bürgerlichen Gefehbuches. Beim 
Leſen de3 Bürgerlichen Gejegbuches gewinnt man 
jedenfalls den Eindrud, daß auf die Wahl ſchoner 
Wusbrüde neben ber Gurge für die Deutligteit 
der Sprache großes Gewicht gelegt worben ift. 
Unſchone Wort» und Satbildungen find möglicft 
vermieden worden. In diefer Beziehung weiſt 
der Verfaffer beſonders darauf hin, daß ſich bie 
Sprache des Bürgerlichen Biefenbucies bon gewiſſen 
Hanllhen Gewohnheiten der Rechtsbefliſſenen frei« 
gehalten hat, und führt dafür jprechende Beifpiele 
an. Der in unferer heutigen Sprache immer 
mehr ſchwindende Wegfall des „e* ift wieder zu 
feinem Rechte gefommen. Nur wenn das folgende 
Wort mit einem Slbjılaut anfängt, 3 es 
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weggelaſſen worden. 8 B. bon dem Vorſtand 
oder ($ 32 Abſatz 1); Dagegen: Von dem Vor⸗ 
ttande für ($ 30). 

Vie ih) bie jhöne Korm des Satzbaues nach 
und nah a He t, läßt ſich aus einem 
Lergleihe des Bürgerlichen Gefeßbuches mit ben 
borangegangenen ne erfehen. Nur zwei 
Leifpiele: 1. Im erften Entwurfe 8 3 hieß e8: 
„Die Rechtsfahigkeit des Menfchen beginnt mit 
der Geburt“ Sm zweiten Entwurfe $ 1 wurbe 
genauer gejagt: „Die Rechtsfähigkeit des Menfchen 
beginnt mit der vollendeten Geburt.” Im 
Bürgerlichen Geſetzbuch hat der Sat die genaue 
und fhöne Form erhalten: „Die Rechtsfähigkeit 
bes Menichen beginnt mit der vollendeten Geburt.” 
2. Im eriten Entourt 1227 hieß es: Dur 


das Berlöbnis wird eine Berbindlichkelt der | Urti 


Lerlobten zur Schließung der Che nicht begründet.” 
Im Bürgerlichen Gejegbuch $ 1297 Wbfatz 1 Heißt 
es: „Aus einem Berlöbniffe kann nicht auf 
Fingehung ber Ehe geflagt werden.“ Wie unzart 
jaßte der erfte Entwurf diefe zarte Angelegenheit 
an! Man fand fehr bald, daß Feine Worte fajt wie 
eine Ermutigung zur Entlobung tlangen. Die 
daſſung des Bürgerlichen Geſetzbuchs läßt dagegen 
nitfeinem Zartgefuhl die fittliche Verpflichtung eines 
Verlobten, das Herzensband nicht leichtfinnig zu 
zerreißen, unberührt und berichließt den Gekränkten 
nur die Pforte zum Gerichtsſaale. Oberlandes- 
erichtsrat Erler fchließt feine Abhandlung mit 
iR enden, für die Verfaſſer des Bürgerlichen eich: 
buchs ehrenden Worten: Wenn ich fchließlich. das 
Ergebnis meiner Erörterungen zuſammenfgſſen 
wollte, fofönntebas Gefamturteilnurgünitiglalten. 
Abgeſehen bon einzelnen Ausftellungen haben wir 
Teutihe begründete Weranlaffung, ung ber 
Schaffung des Bürgerlichen Gefetzbuches auch als 
einer ſprachlichen fterleiftung gu freuen. Das 
Erreichbare tft erreicht worden. Die Schwierigkeiten 
der Aufgabe des Gefetzgebers unterfchäßt, wer mehr 
verlangt. Wir Tönnen zuberfich 2 hoffen, baß 
das Bürgerliche Geſetzbuch in ber Geftalt, Die es 
ihlieglih angenommen bat, für unfere gefamte 
Gerichts⸗, Anıtö- und Geichäftsfprache im beiten 
Einne vorbildlich wirken möge. 


s 


— [Büufde der Aorſtaufſeher.) Die Nord⸗ 
beutfche Era — ſchreibt: Die 
„Deutihe Tageszeitung” vom 11. März d. Is. 
enthält einen Artikel: „Wünfche der Forftauffeher*. 
I dieſer Auglafjung wird gele t: „Die Bes 
auptung des Heren Ober-Landforjtmeifters, daß 
duch die Beſchrankung der Annahme von Forft 
Iehtlingen jet Schon eine Befferung (nämlich der 
Anftellungsverhältntffe) eintreten wird, ift trrig.” 
Offenbar ift hierbei auf eine Xußerung in dberSigung 
deö Haufe der Ühgeorbnieten vom 31. Januar 8.58. 
Bezug genommen. Diefelde lautet: „Ich möchte 
noch feitftellen, daß die Hochflut der Zahl der 
Sort jeher nahezu borüber ift. Bekanntlich ift 
ie Babl der anzunehmenden go tlehrlinge 
weſentlich Den rg worden, und jomit bes 
finden wir un 15} in ber abfteigenden Linie be 
dglih der Zahl der jähetic) hinzutretenden An⸗ 
wartet. Es werben alfo die Verhaltniſſe, die 


fbezirken, und auch hier nur in 





allerdings einen ungünftigen Verlauf: genommen 
Batten, für die Zukunft fich günftiger geftalten.* 
Diefe Angabe muß im vollen Unfange aufrecht 
erhalten werben. In wenigen Jahren wird die 
Zahl derjenigen, die jährlich den Forſtvetſorgungs⸗ 
ein erhalten, mit der Zahl der jährlich zur 
nftellung als Yörfter Gelangenden etwa gleich⸗ 
ftehen, und ſchon gest tritt eine Vermehrung der 
Geſamtzahl ber für den Staatöforftdienft beſtimmten 
Anwärter infolge der Verminderung der vn der . 
er nicht mehr ein. Zu beachten ift Dabei, 
daß etwa nur 75%, ber in die Forſtſchutzbeamten⸗ 
Laufbahn Eintretenben zur Anſtellung als Förſter 
gelangen, da buch Born in andere Berufs- 
giveige, Kodesfall x. eine Verminderung um etwa 
25%, erfolgt. Unrichtig ift die Angabe des 
tes, dab „einige Jahrgänge” der Korjtauffeher 
exit im Alter von 45 Yahren angeitellt werben. 
Nur in einigen befonders beliebten Regierungs- 
anz vereinzelten 
Fällen. könnte dieſes Alter erreicht werden, aber 
au dann nur, wenn bie Betreffenden es nicht 
vorziehen, was ihnen freifteht, fich einem weniger 
überfüllten Bezirk mit günjtigeren Anitellungs- 
verhältniffen überweifen zu lafjen. Zum Bedauern 
ber Berwaltung wird hiervon nur jelten Gebrauch 
gemadt, und erft Aratich haben. von 43 An⸗ 
wärtern, denen die Überführung in andere Be« 
äite angeboten war, 40 ablehnend geantwortet. 
päterhin werden übrigens Fälle eines fo hohen 
Unftellungsalters überhaupt nicht mehr vorkonmien 
Tdnnen. Bu einer ganz umrichtigen Anfchauun; 
muß ferner die —— des Artikels Anla 
eben, daß bie Forſtaufſeher trotz ihrer langen 
tenftzeit und ihres gefahrbollen Berufs nicht 
—— angeſtellt ſind und ihre 
milien der Wohlthätigkeit anheimfallen. Zu— 
nãchſt ſcheiden alle diejenigen Falle aus, in welchen 
infolge der len bes Berufs ganze oder teil- 
weiſe Dienftunfähigkeit eintritt. In diefer Fällen 
ift für die Forftauffeher und deren Hinterbliebene 
nad dem Geſetz vom 15. März 1886 (MR. Gef. BI. 
Nr. 5) geforgt. Tritt aber ohne einen Betriebs⸗ 
unfall durch Krankheit zc. Dienjtunfähigkeit ein, 
fo Tann nad; 8 2 Ubfag 2 des Penfionsgefeges 
bom 27. März 1872 Benfion gewährt werben, 
und e3 ift ſchwerlich ein Fall nachzuweiſen, in 
dem dies nicht geſchehen wäre. Für hinterbliebene 
Kinder werden Erziehungögelder aus der Staats» 
Tafje gewahrt. 
x * 

— [Pie Berpachtuug von Domaäuenvor - 
werken.]) Durch das Inkrafttreten des neuen 
burgerlichen Rechts find verſchiedene Wbände- 
zungen er Bo — sm en 

edingungen zu Verpachtung ber preußifchen 
Domänendvorwerle vom 16. März 1890” not» 
wendig geworben. Bei biefer Gelegenheit ift eine 
nähere Prüfung darüber veranlaßt worden, in 
welchen: Punkten die beftehenden Vorſchriften 
auch fonft einer Anderung und änzung be⸗ 
dürfen. Nunmehr ift eine neue ung ber 
„Bligemeinen Bedingungen“ feftgeftellt und mit 
eteilt worden. Bon den getroffenen Anderungen 
tft hier, als auch für weitere reife intereffant, 
an eriter Stelle hervorzuheben bie verſuchsweiſe 
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Einführung des hannoverſchen Verfahrens, wo⸗ 
nad) der anziehende Pächter verpflichtet werden 
Tann, dem abziehenden Pächter das Feldinventar 
und das lebende und tote Wirtfchaftsindentar 
nad) Tare abzunehmen. Es follen daher bis auf 
weitere8 die Domänen in der Weife ausgeboten 
werben, baß, fofern der alte Pächter ſich über« 
aupt bereit ärt bat, fein Inventar nad 
e abaugeben, in demjelben Licitationstermin 
zunädjft Gebote unter der Verpflichtung der Über- 
nahme des Inventars nach Taxe und hiernach 
ſolche ohne diefe Verpflichtung abgegeben werden. 
Es wird ſich dann KG ob und welden Ein» 
fluß die verfhiedenen Bedingungen auf die Zahl 
der Bewerber und die Höhe ihrer Gebote haben, 
und behält fi} die Verwaltung dor, je nachdem 
unter den nad) diefem oder jenem Syitem Meiſt⸗ 
bietenden den Zufchlag zu erteilen. Ausgeſchloſſen 
von dem Übernahmezivang blieben alle Inveniur⸗ 
ftüde, welche Qurusbedürfniffen dienten oder für 
die gemeinüblie Wirtſchaftsweiſe nicht paßten. 
Die ſelbſt erfolgt durch je einen Vertreter 
des abziehenden und bes angiehenden Pächters 
und unter Susie g eines bon ber Megierung 
zu beftellenden Obmannes, der bei Differenzen 
den Ausſchlag giebt. Die Beftinimung wegen 
Abnahme der Seldbeftellung nad Tare ſoll erſt 
in Kraft treten, wenn bie jebt eine Pachtung 
übernehmenden Pächter abziehen. Der Tare 
des Sadveritändigen find Pr: Grenzen gejest 
in Marimalfägen, welche für die einzelnen Be⸗ 
itellungsarbeiten in den befonberen —— 2 re 
bedingungen feſtgeſetzt werben, damit der Pacht⸗ 
Luftige Me vorher berechnen Tann, was er höchſten⸗ 
falls fur die Selbbeitellung zu zahlen haben 
würde. Wußerdem iſt Beftimmt, daß der im 
legten Pe wirtſchafilich ax ver» 
wandte Zünjtlihe Dünger dem abziehenden 
Pächter zu vbergüten ift. Bei Domänen, welche 
mit Staatsforften Teinen örtlihen Zufammenhang 
haben, fol in Zukunft den Pächtern die gefamte 
jagbnaui ung gegen Entrichtung eines befonderen 
Jagdpachtgeldes mitverpadjtet werben, Bei den 
nit Staatsforiten jufantmenSängenben Domänen 
wird nur die niedere So ausſchließlich Reh⸗ 
mild, ſowie die Jagd au — — mitver- 
padhtet; für Reh⸗ Dam« und Rotwild kann dent 
Pächter der Abſchuß einer Beitimmten Anzahl 
von Stüden nad einem alljährlid) feitzuftellenden 
Beſchußplane gegen Erlegung einer eutſprechenden 
Ta; eftattet werden. Das Pachtjahr ſoll in 
Sukunf nicht mehr don Johanni zu Johanni, 
ſondern vom 1. Juli zum 1. Suli laufen. Die 
Pächter haben in Bukunfe nit nur wie Biöher 
ihre Saaten gegen Hagelichlag, fondern auch ihr 
Wirtfhaftäinventar und ihre Wirtihaftporräte 
genügend gegen Feuersgefahr zu verfichern. Die 
usdehnung bed Domänenfeuerihädenfonds auf 
die weſtlichen Provinzen ift in Ausſicht ge 
nonmen. Die übrigen Ünderungen ber All- 
gemeinen Bedingungen ſchaffen weniger neues 
edit, als fie beftinmt find, bie betreffenden 
Beitimmungen dem neuen bürgerlihen Rechte 
anzupafjen und das bisher Geltende ſchärfer und 
klarer feitzuftellen, ohne den Pächter neue läftige 
Bedingungen aufzuerlegen. 





— Die großherzogl. heſſiſche Regierung hat 
die Vermehrung ber Serförkereien ne Er 
Stellen vorgefehen, für die als Gehalte 11200 ME. 
amgeforbert werden (Kap. 112, Lokal Horfiverwaltung 
u orftfhuß). Außerdem follen zehn neue 
Forſtaſſiſtentenſiellen gejchaffen werden. 

(Darmft. Btg.). 


— Ein Sulz Brand hat in dem Gemeinde⸗ 
walde von weiler (Elſaß) mehrere Hektar 
prächtigen Eichenwaldes ganzlich vernichtet. 

Met. Itg) 


s 

— Das 40jäßrige Jubiläum als ftädtifcher 
örfter beging bor einigen Tagen ber Yörfter 
empel zu odtHaus Guneesborfet rankfurta. O. 
us diefem Anlaß wurde feitens ber ſtädtiſchen 
Behörden dem Jubilar für feine vielſeitigen 
Verdienſte der Titel eines ftädtifchen Revierforſters 
verliehen und ihn: ferner als Zeichen der An⸗ 
erkennung ein Ehrenhirfchfänger mit entſprechender 
Widmung, fowie ein — ausgefuͤhrtes 
Diplom üͤberreicht. Die Forſtbeaͤmten brachten 
als Angebinde den prachtvollen Stehtitien eines 
Jagdſtũdes dar. Möge es dem Yubilar, fi 
N Beliebtheit eut, beichieden fein, 
nod recht lange feine Kräſte der Kommune 
Bene a. D. zu widmen. — Der Stabtförfter 
uftad Lehmann zu Fortgang Borheide bei 
Mündeberg feierte am I. Upril fein 5Ojäßriges 
Pienkjußiläum. Er wurde aus diefem Grunde 
von den Stadtbehörben beglüdwänfcht und reiche 
lich beſchenkt. Ex folgte feinem Vater in dieſer 
Stellung und wird jegt bon feinem Sohne in 
den Dienftgefchäften unterjtüßt, bezw. erſetzt, da 
er felber (don eit Jahren krank an das Haus 

gefeſſelt ift. Grankf. Oderztg.). 


— Geheimrat Auguf Ritter v. Gaughofer, 
t. Minifterialvat a. D. und ee ef ber 
bayerifchen Forftverwaltung, ift in nen ge⸗ 
torben. ®., ein —— chmann, mar am 
7. April 1827 in Bayerdießen am Ummerfee 
geboren, ftubierte in Ajchaffenbur ige haft 
und in Münden Staaiswiſſenſchaften, war dann 
——— in Welden, von 1873 bis 1875 Kreis⸗ 
forftmeifter in Würzburg und wurde dann ins 
un berufen. 1890 war Ganghofer 
berforitrat, 1892 Minijterialrat und Borftand 
ber bayerifchen Forftverwaltung. 1897 trat ex in 
den Ruheftand. Ganghofer verfaßte zahlreiche 
fahmännifhe Schriften über die Aufgaben bes 
bayerifchen Forſtweſens, über forftlihen Unterricht 
in Bayern, über forjtliches Verſuchsweſen 2c. 
(Würzd. Gen.-Anz.) 


u 
Perſonal⸗Nachrichten 
und Verwaltungs⸗Aenderungen. 
Bönigreid Prenfen. 


A. GorfisBerwaltung. 


. | J lerungs· und Forſtrat iſt unter Ern⸗ 
re 
mi _ amilien; In J urg do 
1. Are d. 38. ab verfegt worden. en = 
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——— ——— örſter Hof eisen, u bie 
te fe. Geffenkein,, — Ende, 
aan jesbaben, vom 1. b. 38. a ea 
1, Dörker 0. D. uN — Kreis Sensburg, 
ante der liche Kronen-Orden vierter Klaffe verliehen. 
Me ae — Forſter zu Arensneſt, degbz. Potd- 


E dem Schugbezirt 
— —— — — 


Coqh ⸗d — einge —— Bberürieel | von 


9 gen ©: 
af ar worben. 

Denghate, gi an lenkt ae Zeibjäger zu 
——— — Erlaubnis an ber 
ebaille des Rönigtich — mdiſchen 

Denon —— jau erteilt worbeit. 
AIec — [13 —* Schreibgehilfe 
G — — in, Dis Den 

ei v » 
ah m ine Algemeine Ehren- 
253 SR Garn 
ombrefien, mar, 

oie — dritter Kiaffe en der Schieife 


ag 
Sertaufehe her gu Sellowa, tft nad) Bafom, Ober 
ich Godland, Regba. Oppeln, verfept. 
x —— ‚er in Smiecgenig, if zum Königl. Böriter 
bio, Regbz, Oppeln, ernannt worden. 
6 ee zu — , ift zum Förſter in Dembio, 
ei Dembio, Regbz Oppeln, ernannt. 

— Ein [9 Silfeiäg er, iſt zum Wörter des von 

er xens: enöneft — worden 

— in — Reg! Be Dot tsbam. 
Auch ii, ter zu Wiebemigerh ten, Regbz 
jotBba: ie pen/ ll 


ie —A Vfaffenwiesbach iſt die Gemeinde · 


wiesbas Aberförheret Ufingen, ven, Regbz. 
Dom L Zuli b. Er anf Brobe Ge en. 
ufieher au Ei an it nah Vu u, 


u 3 Jellowa, fteg Er 
ei 
Fr Ber » Drei Ole : der 
ter. hied, 
se —* —ã— vierter Klafie 


Meyer, ern —— im Hof‘ 30 damt, iſt die Erlaubnis 
— g der Großl! mecklenburg · ſchwerin · 
Bee ee ein El 
om tauffeher tatichborf, tft a jeobanıter 
ber meteorologii ven — nad ber Oberförfterei 
1b3- a. D., verfegt worden. 

Bofeaow, — 2— ae Oberförfterei_fyreienwalbe, 
2 nad) ber Oberforſterei Binna, Megbz. Potsbam, 

worden. 

PS m Dornbad, ift bie abe Wir | 5 
—— De Dberlörherei — Regbz. Wies⸗ 
** vom 1. Mat d. ge. ab Übertragen wor: 

—— — au Forſthaus Barbaqc Bee 
ogen, Megba. jeßbaden, ift vom 1 Juli 
RT in ben —Aã verfegt. 

emeifter zu Mariendorf, Kreis oigelsmar, 
* er der Kronen-Orben vierter Klafje verliehen. 
jeher, it mit Bahrnehm! der 
— Brandt’ihen Forſtreviers Meder 

it Megbz. Potsdam, beauftragt worden. 
su _Budenmwalde, ift nah ber Ober 

lienide, — Potodam, verfept. 


cn 1:2) men gu rildende Oberforſterſtellen find bem- 

Ra 

—— bezirk Danzt; —— Oberforſterei 

Lnewau —* Eines Towie Fa amd 
Sihelumwaite andererſeits al —— — beiden Forſt ⸗ 


im Ibegict Marienwerder die d ® 
Rregierungs: Fan er ‚bie buch Vers 


A Grünfelde und Gchwiebt 
— fi Soh du 


— — ser Safe hi den forftrevii 
——— 8* — — 


B. JägersRorps. 
Leutnant im Großperunn L ——— 


“Fer de. 14 {Hied mit dem 6 Üpril d. 
Heere aus und che mit mit dem 7. prit d. 
—— mit ſeinem Bisherigen Batent in der up 
truppe für Kamerum angeftellt. 


rediere 


ER Binigreih Zachſen. 
Bicbet, tlaubter Oberförfter, zur Zeit Fürſtlich Hohen 
Ile ringenſcher Forftmeii eine & AH ofie on im 
Oberſchleſien, ift bie nadgeluäte Enrlafjung aus dem 
Staatsbienfte bewilligt und ihm das Ritterkreuz erfier 
Klafje des Ulbrehtöorbens verliehen worden. 
Adnigreich Württemberg. 5 
ganı, Reoisramtscffitent ir Herrenald, ift mit der Ber- 
ng ber Hofla, — betraut und demſelben die 
enſtrechte und der Titel eines Oberforſters verliehen. 
Angler, Hoflammerdireftor, ift die Griaubnis zur 
legung des ihm von Sr. Majeftät bem Kaiſer vom 
an Dertieenen Dffigierkreugeß bed Ordens des 
igen Schahes erteilt worden. 
er edler mare in Krähe, So: 
zus Anlab, feiner Zurußefegung die Berdienfimedaille 
on Bad, —A — tion, iſt aus 
” e it bei der iveftion, ift_au: 
aaa der Bollendung feines 5 Dienflabres der Titel 
eines Direltord mit bem Rang auf der vierten Stufe 
der Rangordnung verliehen worden, 


Berzogtum Jadlen-Boburg-Bothe.: 
Beelhere an von Fereendeim, Oberforftmeifter z. D. in Gotha, 


iſt geftor! 
Berzoglum Srounfgweig. 

u Göchen ind ernannt worden bie Forſtgehilfen: 
PER ED Sen jelfelde, —5 zu Schoöͤniñgen, Sonntag 
—8 aan Seakleheh, FH Vene Scene ii 

u 
—— — ———— * Bi mſchweig · 
Zu Forſtgehilfen find ernannt worden bie Kork 


rantı 
ach ei Brauuſchweig che Harburg, Weide- 
man Schimmerwald, I" zu Kalerde, 


—— PR —— 
Ka an, De een 
9 J ie zu Haflelfelde, 
—E aber zu Braunlage. J 
Elfaf-Fotgringen. 
f@, Semeindeföriter zu Beinheim, ift bie Gemeinde! —5 
— — 
übertragen worben. 
— Bizefeldwebel zu Schlettſtadt, iſt bie Gemeinde · 
kit erſtelle des Schußbeziris Beinheim, Oberförfterei 
vom 1. April d. 38. ab EA worben. 
— Gemeindeförkter zu Forſihaus Wauden, Ober: 
—e iſt die —— —— des 
Hole, Dberförfterei Sclettftabt, vom 
Fahne — Ka len —— Su lag, Ober: 
r . 
ie Baer I die —— bes” Olup- 
Ba es Tara, Dberfüren ES vom 1. April 
übertragen worden. 
ir, Gemein örtter zu Aheinau, Oberförfterei Erftein, 


ee Bauffeherftelle des ud irts Tollens 
—E art, vom 1. Atlas . ab über» 
en worden. 


* 
rn g ER Minifteriums von 
förfterei_@ebweiler auß dem 
— ee üb ausgeſchieden und dem 
EBENE — — worden. Hier» 
Gate am it Do BETT 1 ber Forſtaufſichis · 
bezirk ar * ok iereien Thaun und 
Amarin, 2. ber Forſtaufſichtsbezir! — die Ober» 
förftereien @ebmweiler, Kufad, änfter, Colmar » Weſt, 
Rapfersberg, Colmar · Oſt —E— und Marlich. 


— 
Brief: und Fragelaſten. 


(Die Redaktion übernimmt für bie Außküufte keinerlei Ber» 
antwortlichteit —— Zuſchriften finden keine Berüds 
figtigung. . Jeder Anfrage it die Abonnements⸗-Quittung, 
oder ein Wußweis, daB ber Frageſteller — dieſer 
Zeitung if, und eine 10-Vfenuiamarke beizufügen.) 


Heren Königl. Forſter Ri. Auskünfte er- 
.|teilen wie nur an Wbonnenten. Sie finden 
18 [übrigens ———— Artikel in früheren Bänden. 

Herrn $. in 9. Findet Aufnahme. Leider 
wieder ungenügend franfiert. 


Bere man 


mt Schorndorf, iſt 
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Herrn Königl. Forſtaufſeher 4. r Artikel 
iſt ja durchaus harmlos, aber wir haben nun 
einmal erflärt, daß wir anonyme Artifel in der 
Angelegenheit nicht mehr Bringen und deshalb 
mehrere Bufcriften zurüdgemiefen. Die 
Zahlung der Honorare erfolgt anı Schluffe des» 
jenigen — ierteljahres. in-dem der Artifel ver⸗ 
öffentlicht ift. 

Herm Oberförfter WM. Wir würden die 
Akazien nicht ftummeln, jedoch läßt ſich das be— 
aus nur fagen, wenn nıan das Material vor 

& hat. Namentlich, in Bd. III und IV finden 
Sie wichtige Artikel über Anbau der Akazie von 
Eduard Spring u. a., fodann beachten Sie auch 
den Artikel Tazienniederwald* don Forſtrat 
— in 14, ©. 868. 

R. Nac) einer Mitteilung in Bb. XII 
ift N beſte Zeit zur Bertilgung: der Brombeere 
fo lange fie blüht. Wir können das aus eigener 
Erfahrung beftätigen. 


Brei 
Zur ‚Aufnahme gelangen die Mitteilungen | Mshewdlung umfenft und » 


ber Herren Weider, Hhifer-Tiek, Friedberg. 





halt der Nr. 14 der „iſcherei⸗gZeitung“ 
Ben von %. Neumann in en eins 
getragen in der Poftzeitungspreislifte für 1900 
unter m 2623, Preis pro Quartal 2 ME): 

Zur 8 een — Pinfolagte bes Stofflreis- 
laufes im Xbaffer. Bon Dr. a . des 
—— Saas a Bon gem FAR 

Bur —— * —— eim ban 
der — Oeringefiſcherei pro 
—8 — A S. a ber Daan. — Sera jewäfler 
im er —— Liegnig, — über us jur 
ga onauftfcer: über —* 
—A— ra iüen 
Sandesfifchereiverel. G El 


ur Grage des Gi 
Die Beratun; Ron bie Ei des AL, olltarifs 
für Fiſche — Biene eines Zolles auf Süßwaljerfiche. 
— Bu: „über hen miſche Kiihverwertung". ur dritten 
Beratung bes Meichöhaushaltgeran. — Errehnis der 
guserei in Großbritannien im Monat Januar 1900. — 
Ein rumäni| er Fiſche in Öfterreih. — über Anlage 
bon 


fabe ep! I AH im Main und in dem Regniggebiete. 
_ Uhterweiln turſus für — _ — 


li Hr Pi vl des. 
ne ee 


benummern in jeder —— werben werden von der Berlagb- 





Für die Redaktion: 8. Sothen, Weudamm. 





Nachrichten des „Walöheil‘‘, 


Bereins zur Förderung der Jntereffen deutſcher Sorſt- und Iagdbeamten und zur Unterkügung 


ihrer Hinterbliebenen. 


Herausgegeben ımter Berantiwortung des Borftanbes. 


Auszug 
oud dem — der 
Sitzung des Vorſtandes 
am 5. April 1900. 


Die Sigung fand um 
S/a Uhr nachmittags in 
Nendanın ſtatt. Arne 
weſend waren die Herren: 
Grundnann, Buchhändler, 
Neudanınt; Siglaft, Kgl. 





8 Hörfter, Forſthaus Neu- 
danım II; Jeſerich, Königl. Hegemieifter a. D., 
Neubamnı; eumann, Koͤnigl. Ronmerzienat, 


Neudanım; %. Neumann jr., Neudamm; Peppler, 
Berztgaftlier Förſter, Ruigenwalde; v. Sothen, 
hefredafteur der „Deutfchen Jäger » Beitung“, 
Neudamm; —5 Königl. Foͤrſter orite 
haus &lambedfee; arneder Fideikommiß⸗ Ober⸗ 
forſter, Bornhofen; Wehle, Herrſchaftlicher Förſter, 
Barfelde; Böhnede, Vereinsſekretär, Neudamm. 

Der Kaſſenbeſtand am 5. April 1900 bellef 
fid) auf 7351,55 ME. Davon entfallen: 
a) auf den lnterftüßungsfonds . 419,04 ME. 
b) er den Erziehungsfonds . 122,66 „ 
c) auf den Mejervefonds . . . 6605,58, 
d) auf den Fonds für die Wilhelms⸗ 

Stiftung zu Groß⸗Schonebeck 204,27 „ 

Die Zahl der Vereinsmitglieder beträgt am 
5. April 1900: 4290. 

An Geſuchen un Darlehen und Unterftäßung 
find 32 eingegangen. 

Aus dem Unterftügungsfonds wurden 
Bemiktigt: Der alleinjtehenden, kranken Tochter 
eines Lönigl. Rebierförfters 25 ME. — Der Witwe 








eines Kommunalförfters, die Feine Penſion Begieht 
und in dürftigen Berhältniffen lebt, 40 ME. 
Einen herrſchaftlichen Förjter, dem durch Ein- 
brechen fänıtliche Mittel geraubt wurden, 50 ME. 
— Einem gräfl. Waldwärter, ber dur Mißernten 
und Biehverlufte in Not geraten ift, 75 ME. — 
Der Witwe eines berrfchaftlichen Förſters, Die 
feine Penfion bezieht und noch für drei unerzogene 
Kinder zu forgen bat, 30 ME. — Der 74hrigen 
Witwe eine Gemeindeföriters, die Feine enfon 
bezieht, 40 Mt. — Der bedürftigen und Betagten 
Witwe eines Zönigl. Yörfterd 20 Mt. 
Witwe eine ehemaligen Forſtſchutzgehilfen. bie 
fi in recht bedürftiger Lage befindet, 40 ME. — 
Einen 75 Jahre alten, ehemaligen Forſiſchutzmann 
10 ME. — Der Witwe eines tönigl. Forſtaufſfehers, 
die gänzlich mittellos in und für zwei eine 
Rinder zu Torge ı bat, 50 ME. — Der Witwe 
eines tönigl. Foͤrſters, die nur geringe Penfion 
bezieht und durch Krankheit verhindert ift, etwas 
BA — Einem Fönigl. Förſter a.D., 
er duch SrankHeiten und Todesfall in der 
Familie in Not cn ift, 100 ME. 

Aus dem :siebung8fonb? wurden au 
Beihilfen zur Erziehung der Rinder bewilligt: 
Der Witwe eines Honiat. Hörfters, die für drei 
unerzogene Rinder zu forgen hat, 30 Mt. — Der 
Witwe eines Privatsorftfefretärh, $ die Keine. Benfion 
für ſich, oder Erziehungsgelder für ihr Kind bes 

ieht, 30 ME. — Der Witwe eines berpaaniien 
Örfter8 im gleichen 5 Falle. 40 Mt. — Der Wi 
eines Genieindeförfterö im Balle 25 Rt 

Aus dem Reſervefonds werben an 
Darlehen bewilligt: Einen königl. Förſter zur 
Aufdefferung feiner wirtichaftliden Lage MO Mt. 
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— Einem konigl. Hiljsj ger zur Anfchaffung 
don Bekleidungs⸗ und Wusrüftungsgegenftänden 
100 Mt. — Einen herrſchaftlichen er. der 
vorübergehend in Not geraten iit, 250 ME. — 
Einem tönigl. Sorftauffeher zur Übernahme einer 
Brivatjtelle 300 Mt. — Einem fTönigl. Förfter 
zum Anfauf von Saatgetreide 100 ME. — Einent 
hertſchaftlichen Förſter Ankauf einer Kuh 
200 RE. — Einem konigl Forſter zur ũbernahnie 
et Stelle 2 Mt. 

Im ganzen gelangen in diefer Sitzun— 
2185 ME. zur Berteitung, ! ir 

Abgelehnt werden ſechs Darlehnsgeſuche 
und bier Unterftüßungsgefuche, weil die erfoibere 
lihen Unterlagen fehlten bezw. Bittfteller ſich nicht 
entfhließen konnten, Beweiſe ihrer Notlage bei» 
aubringen. In eingelnen Fällen mußte auch die 
Würdigfeit umd VBedürftigleit des Bittſtellers 
bezweifelt werben. 

In der Stellenvermittelung liegen 
Geſuche dor. Seit ber legten Vorſtandsſitzung 
find zehn Stellen vermittelt und zwar eine für 
einen verheirateten Forſtbeamten und neun für 
ledige Yoritbeamte. 

Schluß der Situng 61/, Uhr. 

Der Borftand des Bereins „WaldhHeil“. 
* ' * 


. 
Ihren Beitritt zum Verein meldeten ferner an: 
de, 9. Sagbaufieder, Großgermersleben. 

rabensgin, Di, Jagbaufjeher, Klein-Dfderbleben bei 

Djhersleben. 





Oelmeke, 9, Yagbanffeher, Amt Groß · Wanzleben bei 
Bangleben, Bezirk Vragdeburg. 
Zuop, Albert, Gärtner und Jäger, Rathödamnig. 
Rouardfe, Dtto, Herrihaftl. Körfter, Worb. 
Bernsdorf, Bommern, R 
Reuhöffer, ©., Kaiferl. Oberförter, Sulz, Oberelfaß. 
Meicyerd, O. Horitlehrling, Sulz, Obereifaß. 
Nidel, Briedrih, Jagdaufjeber, Bornbaufen, 
Renuhad, Herrigaftl. örfter, 'Samrien bei Muttrin. 
Sau, — Gärtner und Förſter, Klein-Podel bei Groß ⸗ 
ow. 
Selinit, Joſeph. Heger, Forſth. Bnslawig bei-Benejhau. 
Wieder, W. Jagbauſſeher, —XX—— el 
. « 


— 
Nitgliebsbeiträge ſaudten ein die Herren: 

A Bufh, Zoppot, 2 ME; H. Bub, Braunsberg, 2 Mt.; 
Borski, Königswiele, 2 ME; Drefel, Schönbagen, 4 Mt; 
Geert, Mihalfowig, 5 Me; Figan, Kaffel, 5 RL: Greve, 
Barsderf, 2 ME; Gropp, Kehmftedt, 2 Mi; Häflmigt, 


jerrin bei 


Potsdam, 5 ME; Hefe, Schirgiowalde, 5 Mt.; Heine, 
Kruppamüble, 2 _ ME; Riem ehlin, 2 ME; Kayier, 
Berlin, 5 ME; Kramer, Gidſu 


ingen, 2 Mf.; Sanaliwiun, 
Robannishöhe, 8 ME; Kroll, Sansin. 2 Me; atejet, 
Schwidrow, 2 Uf.; Deiner, Sıarnow, 3 Dil; Röding, 
Vrengöberg, 2 Mt.; Orlowäli, Wallmenroth, 2 ME.; Roic, 
Bogguih, 8 Mf.; Schawer, Solzhaufen, 2 Mf.; Schmibt, 
Rojentbal, 1 ME; Schwarz Wufterwig, 2 ME; Geipt, 
Schillersdorf, 5 Mt.; Walhte, Georgenswalde, 2 ME.; 
Walter, Bramjde, 2 ME; Winkler, Wiefens, 2 ME; 
Bawada, Jamm, 2 Mt. A 
Beitrittserklaͤrungen find zu richten an den 
erein „Waldheil‘, Mendamm in der 
enmark. Der Jahresbeitrag beträgt für 
orſt⸗ und Jagdſchutzbeamte 2 Mark, für Höhere 
Horjts und Zagdbeanıte, die Anwaärter des höheren 
Horte und Jagdweſens und alle anderen Mits 
glieder 5 Mart. Der Toritand. 








Neue 


nbalt: 
Br Bon 


PER. DIL 
madungen und GErlenntniffe. 2A — 
der Yorfiauffeher. 801. — 
02 — Baldbrand. 


und Berwaltungsänderungen. 808. — Briefe und Srnpetatten., 808. — Racri 


dem Protokoll der Gigung des Borftandes am 5. April 
Inferate. 805. — 


orſtmanns · und Waldmaunspraktika. (Schluß) 289 — Der breitblättrige Bohnenbanım, 
h 92. — Wie Lultiviert man die 
14 Eigung am 81. Januar 1900, (Bortfegung.) 298. — Gädftfher Banbtag. 29. — Delehe, 

ie Sprace und Gpradhregeln des Bürgerliben @: 
te Berpadtung von Domänenvorwerfen. B01. — Bermehrung ber 
802. — Jubiläen. 808 — Gebeimrar Augun Ritter v. Ganghofer 1. 802. — 


Brombeere. Bon F. 293. — Haus der Abgeordneten. 
jerordnungen, Belanı:tz 
efegbuhes. 298. — Wünice 
berförhereien in Hchien, 
jerfonalsRahridten 
ten des „WaldHeil“. Auszug aus 


804. Beitrittserkiärungen. Beiträge betreffend. 805 — 








oD Snferat. OCD 
Ungeigen aud Beilagen werden nah dem Wortiaut der Maunfkribte abgedeuft. 
Sur den Inbalt beider iſt Die Redaktion nit verautwortlich. 
Inferate für die Jälige Aummer werden Bis fpätefiens Dienslag abend erbelen. 





nal 


Ne 





„ein en. Fürſter, 
nigt 
rede er debre. geſucht. Nähere 
aſd 5. Wilcin, Bez. Bromb, 
Webierberwalter. 
Barnewite. 
entwidelter 


men und Pflunzen 


Pinus Banksiana 





(Bank’s Biefer). 


Bon dieſer vorzüglihen Kiefer, welbe man — nad vielen bei unß eine 
gegen, jenen Berichten — allentbalben mit vorgüglihem Erfolge an! 
ordinärkten Böden augebaut hat, und weide Ai 
warm empfohlen wird, haben wir noch ein _grof 
Manzen, und zwar bei Abuahme größerer 
bedeutend ermäßigten Preifen abzugeben, ebenfo von 


Larix leptolepis 


welche zum Anbau befonder8 empfohlen wird, fowie Larix 


! den 
ortwäbhrend von Fochleuten 
s Quantum ganz vorzüglich 
mantitäten zu 


Japan. Fürde), 


rien (Sid. 


Lärde). Auch Ables eoneolor, Picen Eugelmanul, @ cun pa- 


Instris (Sumpfeihe) geben wir jegt zu Außnahimeprerien ab, mm 


enti Konfumenten, ſich 
(event. auch Gtedlinge) 


—38 P- Darfefeld (Bez Samburg)r 
16) Brinke. 





fepen und das event. zu gebraubende Quautum anzugeben, worauf wir fofort 
mit niedriger Offerte & Dienften fiehen. * 


J. Heins’ 


tten wir 


unter Bezug auf diefe Unnonce mit uns in Verbindung zu 





öhne, Halfenhek (Bolfein). 
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Rieterufamen — de — 
ihten „+ - 2 a 





— 8 . 8 
AQuercus rubra „ „ 080 
Ginfterfamen, neuc ame „ 0% 
Aalen. ” „ ” „ 0% 


Rn 0,80 
pmolkg von 20 kg an fraufo Bahn des 
Empfängers, empfiehlt ebenjo wie alle 
anderen Waldfaaten frifh u. keimfähig 

H. Gaertner, Samendandlung, 
107) Shönıyal bei Gagan. 


U Ferſthaumſchulen!! 


Alle Forſtpflanzen in beliebiger 
Höhe und Stärke werben sun 


abgegeben. 

Man verlange Toftenlos Preibliſte! 
ma: Hubert Wild, 
jenberg EIN i. Rheinland. 


15 


== Ale Bilanzen 


azur * je von Forften und Hecken 
auch die —— AXWeig —8— 


— te, japan. 
Kief: * Fi Arten v et 
Intereſſe jehr jhön u. bill, Preisverz 
kochen empf. J. Heins’ Söhne, 
eh (Holftein). Gi 


Kiefernpflanzen, 


feüttefrei, gut beiwurzelt, weil dünn 
itehend und auf Heibeboden gezogen, 
nicht ſchlant, aber kräftig PER jen, 
ſowie — Akayien, Zaren, 
erkiefern, deitannen in 

veric. Alter offeriert große Quant. 
Oswal chenbach, 

61) Daida bei Eiferwerba. 


Ginjährige Kiejerupflanzen 
pro 1000 Stüd 1 ME, fowie einen Ponen 
größere ——— au Faſanerie⸗ 
anlagen vaſſend hat noch —— 
58) Eduard Andrack, 
Zeiſcha bei — 


Süss-Ebereschen 


3 ne ns 2 nun nn — 
(Srucdt roh eübar, vorzũglichſtes Koms 
vott), auß deren Heimat, Hochſtamm ⸗ 
en 1. bi8 4jähr., 1 bi68,M. 
2 Oberförfter Krösl, 

= Schönberg, Borhmähren. 








Vermiſchte Anzeigen 


— 





örſtertabak, 


För in Qualität und feinem 
Aroma, mild und fehr angenehm im 
Velhmad. Brsoramitt per 10-Pfb.- 

Beuiel ME. 5,00, 7,00, 8,00, 10,00, 12,00 
—X— mitt DE. 9,50, 11,00, 12,50 franto 

frei. Garantie: Zuridnahme. 
Auf Bunie 2 Monate Biel. (22 
Ketels & Hagemann’s 
holl. Zabatfabrit, 
Drfoy (hof. Grenze). 








z| Das Sorfteinrichtungsburenu 


von W, H. Nitzsche, Kal. Oberförfter a. D., 


Dresden, Augsburgerfiraie 46, 
empfiehlt fib den Herren Waldbefigern für a in das Forſtfach einſchlagende 


Arbeiten, insbefondere Aufkelung von — —— em. 
afdwertsermittelungen, fändige: Iufpel —— ee ——— 
leviſton des —— — fens ni re 

Das Bureau wird ferner den Uns uf son —e— — 
Durch eine lange Dienſtzeit im Staatsdienſt it der Inhaber bes Burns 


vermitteln. 
mit allen Arbeiten vertraut und durch zahlreihes Hilfsperfonal im fiande, die 
größten Aufträge in kurzer Beit auszufuͤhren. 

Hife, 


Herrmann’fher eg " 3 


ohne Behind. ee unent! 
. a. bewährt., 


eich. 
get Sof jegt ohne 
Porto ri ME. ohne riendiie 
(Riemen durchzug) 450 
' Beltl. 8,50 besw. B DE. nur Bon 
Maßang. u. zwar b. Qg. zwi. d. 
NRiemenbüg. u. v. da n. Münd. u. Caftende 
u. non. d. Gejamtl d. Gew. @in Beftell, Kamı- 
ar Gral F, ihreibt dar. wörtL unt, 80. 11. 9P 
nad „Nicht — möchte t. laſſ. b. ‚na, 3re 
if. Denen, Herbft. ie außeror! ent. gut be» 
währt hab.; d. f. empfindL N one — ftetS trod. gebl. u. 
war. n. 8: var i fo gut. auf, als Yen Sand d. —— 
gelommen an aud p. Nachnahme AG 
Münder a. Deifter. Bertram, Satttermeiiler. 











Futterale —* ankatı. Regen 





3. Heumann, Hendamm, 
Berlagsbu —— für Sanbmieriäaft, Fiſcherei. Gartenbau, 
jorſt und Jagbweſen. 


Soeben wurde nen heraubgegeben: 


Burckhardts 


Jagd und Waldlieder. 


Allgemeines deutsches 
Lieder- und Kommersbuch für Forstmänner, 
Jäger und Jagdfreunde. 


Aweite ſehr vermehrte und mit den Singweiſen verſehene 
Auflage. Bearbeitet und herausgegeben von 
Bernhard Yompeni. 

Brei in grün Leinen geSunen 3 as. 60 %f., mit Bier 
nägeln 4 „in Bunbeigeän Leber Sebunden 4 ak. 50 Vſ.. 
ſiernägeln 5 Mi 
Bei Beſtellungen ohne — wird ſtets die einfache. 
in Leinen gebundene Ausgabe zum Preiſe von BHOMT. geliefert. 

Die neue Auflage von Burckbardts Jagd- und Wald- 
negern wirb in den beteiligten Kreiſen längft mit Spannung 
erwartet. Diejelbe ftellt dar ein Mommersbuch für Grünräche 

und Jäger, in einer Bollftändigleit, wie folhe8 bisher noch 
nicht eriitterte. Auf 634 Seiten in Kommersbuchformat find 
799 Lieder, fait Burchgängig mit ihren Sinaweisen 
drud gelan, . was au singbarer Poesie üi 
werk und Wald eier, ist in dem Buche vereinigt. 
Horfimanne und Jäger, der Lieber unb @efang liebt — und 
welder thäte das niht — kann bie Anfhaffung bes Werkes 
nid) nugiam empfohlen ‚werken. Beſonders feien Jay —* 
un. Foreteeine auf_dasfelbe verwiefen; Vorständen der- 
selben wird gern ein Exemplar zur insicht geliefert. 
u beziehen en —ã des Betrages franto, 


unter Nachnahnie mit Portozuſchlag. 


.UReumann, Nendanın. 
Alle Buchhandlungen nehmen Beſtellungen entgegen. 
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Inte Wilke „Wilke (Serkefken), Bi Biederr.:| Gute Kaſtenfallen 


—— tt ung son eftvermefiungen, fo: enbfangen des Raubzeugeß, ver» 
R ud ide nt Ft Inder Stid 9 Mt. per Rachn. MM 
—— —— —— [! 25* anger Yo: J Fans a 


Ann. —— —— 
Förstertabak ..Cigarren. 








5* re eines Sereibeten Jandm. auf ae Arbeiten. 


Neu! Ra! zen Bippenkenater, fein . Me.200 
— Drillinge Blattöänt. „ a0 

—* allein vollloınmen mit ben won mir gi » . ” feinft, rein 
geihügt. Läuf. in verfchied. Kal m. höchft. Schub: —— „80 
tein, gearb. v. nur pr. Material, deutſch frabritat, | 10 „ ———— 38 400 
Gew. 5-6 Pd, von Mt. 10 an. Drill mit|10 „ ochfein „ 40 
glei. Rohren lief. ib aud f. Hartbleis u. Wantels | 10 „ = C feint.. „ 600 
eich. je nach Wunjch biß 3. feinf. — fowie 10 „ ” Dreinamer., 7,00 

fien neueſt. Son. alier Art zu denkbar billigfen * aba frei. Radnahme. — 

Breijen nad meiner veih iuuſte. Breisl. (118 | _ Ich verfihere, dag jämtl. Tabake rein, 
ob. Schadt, Büdieumader, graunfdwsig. | frei von farbe u. Beige u. deöhalb jebr 
—8 find. Garantie Zurädnahme. 





FE WES CHE —— —— 50,230 
Tel: Amt VI, Zel.: Amt VI, | 850 8.75, 400, 425, 450. 480, 5,00, 
er. 3995. H. P. Schulz & Co. Nr. 3995. | OOME — &t anfrel.Kaanadıne. 


Tabı 
Inhaber: Ho h so Job. Ph. Mett6, ‚abalfabrik 


Wuglieb u. Lieferant des — ehemal. Jäger ber deutſchen Armee, des Vereins 
Breũßiſcher Horkibeamten, bes Bereins heil“ und verſch. anderer Bereine. 


Serlin W. — olsdamerſiraße 87 (ein Laden). 
Smpfehle vorzüglige 
Familien- —8W ) Hot 
< —— 
Nähmafcyinen FE 
neueiier Konftruftion in tabellofer Ausführung Breitlitten gratis. 
K Kaſſe und De Abyı lung ı nad übereintunft. 
ehri⸗ ni 


Farbſtifte 





ige Garantie. mm nn ee eng 
Fahrräder, Geweihſchi mhilder, 
N Wasch“ 8— 
Stand- und Tischmangeln. | aachen 32 — 
— feanto. Grfagteile, dle. Nadeln. stav Sayn, freiliugen, Raflan. 
Revarasuren» Wernau ahlreihe Anerlennumgsihreiben. Durch Erſparnis 





abenmiete vorteilhaftefter Einkauf. U sit enk art en 


as 2 —X 2 re 
ve 5 mit ie derofanine 1b 180 za 


liefert Einſendun— —— 8 
ee 
» Reudanım. 


Schutzmarke 50 Fischotter fing in einigen Jahren 
Herr Zettler in Graz mit Rud. Webers 


Ottereisen Nr. 126. 
Neu: Otterlager zu Nr. 126, 
\ Fischreusen 
und Kastanfallon u — Größen. 
Speo.: Zum Lebendfangen. (50 
R. Wehen waren 


ng, vom Altmeister Weber 
seit%8 Jahren selbst zusammengesetzt, f. Fuchs 1,75,f. Marder 80 Pf. 
Gr.Erfolg. Rud. W.Fangbuch 2Mk. Katal.50 Pt. Preisl. gratis. 


älteste u. grösste Fabrik 
R. Weber, für Raubtierfallen eto., Haynau. 








lanıi1nos 

erfitl, prämitert. Fabrikat. nur 
neue, tadellofe, d. 840 ME. 
an. Langi. Gar. Rat.frf. Zeild. 
Bel Bara. hob. a (3 


Berlin wen — — 58 
Beamten GErtrasBerg. 





Wie urteilt man über Dominicus & Soehne’s 


Sägen und Forstwerkzeuge? 
Beit Jahren gehen uns a .n ungefordert Briefe mit günstigsten — von den Käufern 
zu, von denen wir ge zum Abdruck bringen: a 
Herr Denhard, K. Forstwart in Starkeuschwind, Bayern. 
Der Empfang der Baumsägen Non plus ultra wird hiermit bestätigt. Die Arbeiter spreshen sich sehr aner- 


Kaufen £ Sie nur noch Sägen und Werkzeuge mit unserer Marke! Ihre Waldarbeiter und Hols- 
haner werden Ihnen dankbar dafür sein, wenn Sie ihnen unsere Werkzeuge besorgen, entweder dadurch, 
daß Sie die Eisenhändler in dortiger Gegend veranlassen, sie zu führen, oder, wenn letztere dies nioht 
wollen, dadurch, daß Sie sich direkt an uns wenden. - 


J.D.Dominicus & Soehne, Sägen- u. Werkzengfabrik i. Remscheid-Dieringhausen. (Gegr.1822.) 





308 


Anferate 








2 u 


feinfte Qu s — uatürs 
liege laſch nedruug, 8 art bie 
2, Bla! KIA von 12 a en an franko 


ngrobhandig- "ein. 





Kakteenliebhabern 


kann zur Anibafung beſtens 
empfohlen werden: 


Kurze Anleitung zur 
Zimmerkultar ber Kakteen. 


Bon E. Thomas. 
Zweite, zen he u. verhefferte 
Inge. 

Mit einer Barbentafel in Drei 
farbendruck u. 35 Abbildungen. 
Preis fein geheftet 1 ME., 
fein gebunden 1,50 UA. 
Gerner Probe-Rummern ber. 
Monatsfärift f. Kakteen: 

Iunde umfonft und poftfrei. 
Zu beziehen dur jede Buch · 

Hanblung, wie auch direlt durch 
ie Berlagsbuchhaudlung 


3. Neumann, Reudamm. 





Der Kräuter-Bitter „Doppei-Adler“, 
v. Apothet. F. Draesel, Bleiderodea. A., 
it 3. Anveg. d. Appetit u. 3. Förder. d. 
Berdauung e, vorzügl. Mittel, deshalb f. 
Viagenkranke u. Nekonvalcsc. unentbeprl, 
F. Nadf, u. Tourift. in derj. d. befte Stärk.s 
u.Beledungsmitt. Da derj. a. Wohlgeſchm. 
tommlicht. unübertroff. it, jo iſt er 
„and. äbn!. Spirit. eutjcicd. vorzuzieh. 
Br. pr. !/, Lit. m. 1. 1,75 Die, Probei,e 
Bonkoitt, enth. /.Literfl., nebit 1 Ovigie 
naltouriftenfl., folt. p. Ran. inkl. Borto 
u, Berp. 4.50 ‘Mr. überall su haben. — 
Niederlagen gejuht. Gugro-Bertrieb 
für einige Rayons tft noch zu vergeben. 


„Kornblume“. 


Miele nachweis lich beliebte Eigarre 
empfehle ic den Herren Porftbeamten 
un zum Borugepeeife vou ME. 4 y. 100 Std. 
td. an portofrei. Auf Wunſch 
2 Bene Biel. Nichtpafienbes nehme 
aurüd. Max Kra 
118) Berlin C., Alte Schönhanferfir. 1. 














Nenn die A 
Zauft fie ausſchlietzlich wie allgemein befaunten 


garantiert reinen Wasch- und Toilette-Seifen 


BER” su Yabrikpreifen 
von €. M. Schladitz & Cor ifenfabrit u. Be: elhält, Brettin a. E. 
ür 5 ME.: 40 Stüd = 81, Pid. ff. ToiletteGeifen, fortiert, franko. 


f- 
ür 6 DE. 85 Pf.: Netto 25 PD. fr Baih-Eriten (6 Sorten gemitan) 
franto jeder Bahnftation ohne Kiltenberehnuni. 
Berfand gegen Rachn. mit Berpfliihtung zur —X — ge Breißliien 
mit vielen Empfeglungen nmienft u. portofrei. Größ nd an — 
Tauſende von Anerkenaungen in einem —& —ã— 
WEB Wegen aufjergewohnlicher Gteiguug ded Rohmaterials find 
hohe Preife gu erwarten. 


G. Wolkenhauer, Stettin, 


Hof-Pianofortefabrik. 


—— Erichtet 1853. 


HOFLIEFERANT 


Sr. Majestät des deutschen Kaisers n. Königs von Preußen. 
— Königl. Hoheit des Großherzogs von Baden. 

Sr. Königl. Hoheit des Großherzugs von Sachsen-Weimar. 

r. Königl. Hoh. d. Großherzogs v. Mecklenburg-Schwerin. 

Sr. Köniel. Hoheit d. Prinzen F 





Friedrich Carl von Preußen. 


Wolkenhauer’s Lehrer- 
Instrumente, Pianinos mit 


Speeialität: 


neuen Resonanzböden, unverwüstlichen Mechaniken 
und von unübertroffener Haltbarkeit. 


20 Jahre Garantie. 


Erstklassiges Fabrikat. 20 gold. u. silb. Medaillen. 


Königl. Preuss. Staatsmedaille für gewerbl. Leistungen. 


Franko-Lieferang. Probesendung. Barzahlungsrabatt. 


SF Teilzahlung gestattet. SR 
Illustrierte Preislisten franko und kostenlos. 








Albert Bernstein, winem'shiere wıtwe, Freiberg i. Sachsen. 


Fabrik und Berfand forſtlicher Geräte, Iufenmente, Maihinen und anderer Gegenkände. 
Giebenmal präm., viele Anerteunungäichreiben, Bieferant für faft jämtliche europäiſche Gtanten, herrſchaftl. u. Semelude ⸗ Forſten. 






Kummeri 








Göhler. 


Anltur- und Al 








Specialitäten: 


angeräte aller Art 
bitte rechtzeitig au beftellen, 








da außerdem für pünktliche Sieferung nicht gebürgt werden. Rann. 
Gravieranstalt und Reparaturwerkstatt. Ar Preislisten auf Verlangen frei zugesandt. 


Hur Juſerate: Udo Lehmann, Neudamm. — Drud und Berlag: J. Neumann, Neudamın. 


Diefer Nummer liegt bei die April-Ausgabe der „Forſtlichen Rundſchau“. 





Deutfche 


—— 


9} 


Korft 


Cr 


n 
s 
D} 


Sellung. 


Mit den Beilngen: „Forſtliche Zundſchau““ und „Des Förſters Feierabendet, 


Fachblatt für Forſtbea 


Amtliches Organ des Frandverſicherungs · DBereins Jreußi 


mfe und Waldbeſitzer. 


Scher Korfibeamten und des Dereins „Faldhril“, derein 


zur Förderung der Intereffen deutfcher Forſt- und Iagdbeamten und zur Anterſtützung ihrer Hinterbliebenen. 








Berausgegeben unter Mitwirfung hervorragender Forſtmänner. 
Auffäße und Mitteilungen find flefs willkommen und werden entfpredend vergütet 
Anberechtigter Nahdrudk wird ſrafrechtlich verfolgt. 











Die Teutſche Forfiseitung* erfbent wöchentlih einmal, WBezngdpreid: viertellährlich 1,50 WIE. 


bei 
SM. für das übrige Ausland 2,50 
Zeitung® uud deren Beilagen zuſammen b 


e open, werben, 
dm. b) direkt dur& die Grpedition für 


cutſchlaud un 


i allen KRaifert. Poſſanſialien (Hr. 1675); direkt unter Streifband durch die Erpedition: für Teutſchland und Öferreih 
i me. Die „Deutibe Forft:Beitung* tann aub mit dev „Deutihen Jägers 


und beträgt der Preis: a) bei den Kaiferl. Poftanilalten 
, für = übrige Anslaıd 5,50 ME, 


Infertion®preid: die dreigeipaltene Honvareillezeile 2O Bf. 











Nr. 16. 


Nendanım, den 22. April 1900. 


ıd Oflerreih 4 ME. 
15. Band. 





Bon den 


Bor 9. 


Mit Bezeichnungen wie „bizarre Ge 
heimnifje der Natur“, „unenthüllte Rätfel“, 
„Sonderlinge der Natur“ und ähnlichen 
befegt man die Pilze, die in der Herbſt⸗ 
natur des Waldes plöglich und mafjenhaft 
aufihießen. Schon die alten Kulturvölfer 
legten ihre Beobachtungen über diefe rätfel- 
haften Geftalten in Schriften nieder, und 
troßdem bieten fie noch mande unaufs 
geklärte Erfcheinung inihrem Entwidelungs- 
ange. Auch von der Trüffel ift das 
Dunkel noch nicht vollftändig gelichtet. 

Es find monftröfe Geftalten, namentlich 
wenn fie zu mehreren verihmolzen find. 
Sonft ift ihre Form im allgemeinen eine 
fugelige, die oft mehr oder weniger läng- 
lich erjcheint. Auf ihrer Oberfläde eigen 
ih Unebenheiten, Wulfte und Budel. 
Diefe Warzen find in der Größe vielfach 
veränderlich, ftehen auch nicht immer im 
Verhälmis zum Umfang der Trüffel. Es 
giebt fogar größere Trüffeln, deren Ober- 
fläche mit fo Meinen Warzen bededt ift, 
daß man fie erft unter der Lupe ala ſolche 
erfennt. — Auch bei den Trüffeln ift das 
pilzeigene Mycelium oder Fadenlager, 


Brüffeln. 


Bütow. 


welches diefe Enollenartigen Gebilde treibt, 
deren Größe zwiſchen Erbſenumfang 
bis über Fauftgröße mwechfelt, erkennbar. 
Die Trüffeln gehören zu den unterirdifchen 
Pilzen (Fungi hypogai). Die Fruchtträger 
find 2 bis 12 cm, oft noch tiefer, mit 
Erde bededt und bilden fleifchige Maffen, 
deren Querſchnitt marmorartig verziveigte, 
bald heller, bald dunkler gefärbte Adern 
zeigt. Indem diefe Adern Wände für 
befondere Abteile oder Kammern in der 
Trüffel bilden, oder das gelblichbraune 
Gewebe a zeigen fie uns Sporen 
an, die kugelig oder elliptifh erſcheinen 
und meiftenteil3 zu mehreren beifammen 
in dem Iufthaltigen Füllgewebe liegen. 
Das ganze Gefüge der Trüffel ift mandı: 
mal durh Höhlungen und Zerklüftungen 
unterbrochen. Bon den Trüffeln geht ein 
ſtarkes, nicht für jedermann angenehmes 
Aroma aus, jo daß eine frifche, reife 
Trüffel oft das ganze Zimmer mit ihrem 
Geruch erfüllt. Dieſer rührt wahrfcheinlich 
von ben Sporen ber, weil die jungen 
Trüffeln nur ſchwach aromatifch oder gan 
geruchlos find. Da fie diefen Geruch a 
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Ku e Anleitun 114 hobe Preife au erwarten. 
immerkultur ber galteen 


Bon $. Thomas. 
Zweite, vermehrte u. verhefjerte 
Auflage. 


Mit einer Garbentafel iu Drei. 
farbendruck u. 35 Abbildungen. 
Preis fein geheftet 1 MAR., 
fein gebunden 1,50 MA. 
Zerner Probe-Rummern der 
Monatsfhrift f. Kakteen: 

Runde umfonft und poftfrei. 
Zu beziehen duch jebe Buch ⸗ 

Banblung, wie aud direkt Durch 

die Berlagsbuchhandlung 

3. Neumann, Reudamm. 





G. Wolkenhauer, Stettin, 


Hof-Pianofortefabrik. 


—= Errichtet 1888. — 


HOFLIEFERANT 


Sr. Majestät des deutschen Kaisers u. Königs von Preußen. 

BE Königl. Hoheit des Großherzogs von Baden. 

Ss önigl. Hoheit des Großherzugs von Sachsen-Weimar. 
Sr. Königl. Hoh. d. Großherzogs v. Mecklenburg-Schwerin. 
Der Kräuter-Bitter „ Doppei-Adier“, Sr. Königl. Hoheit d. Prinzen Friedrich Carl von Preußen. 


v.Apothet. F. Dracsel, Bleigerodea. a., 
it z. Anreg. d. Appetlis u. t örber. d. 
Berbauung e. vorgügt, Mittel, deshalb f. 
Vagenkrante u. Rekonvalcde. "unentbegel. 





x inlitit. Wolkenhauer’s Lehrer- 
Specialität: Instrumente, Pianinos mit 
F- Rad}. u. Tonrift. in derf. d. befte Stärt.s neuen Resonanzböden, unverwüstlichen Mechaniken 
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7] Franko-Lieferang. Probesendung. Barzahlungsrabatt, 
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119) gerlin C., Alte Schoönhe 


Albert Dernstein, wınem'cohiers wıtwe, Freiberg i. Sachsen. 


$abrik und Verſand forkliger Geräte, Iuhrumente, Malhinen und anderer Gegenfände. 
Eiebenmal praͤm. viele — —— Bieferant für faft ſamtliche enropäliche Staaten. herrſchaſtl. u. Gemeindoßgeriien. 
— — Specialitäten: 


&ultur- und Yflansgeräte aller Art 


Köhler. bitte rechtzeitig zu beftellen, 
da außerdem für pünktlie Sieferung nicht gebürgt werden. Bann. 


Gravieranstalt und Reparaturwerkstatt. % Preislisten anf Verlangen frei zugesandt. 


Fur Inſeraie: Udo Vehmann, Neudamm. — Drud und Berlag: I. Neumann, Neubamm. 


Diefer Nummer liegt bei die April- Ausgabe der „Forſtlichen Rundſchau“. 
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Deutfche 


Forſt-Feitung. 


Hit den Beilagen: „Forſtliche Rundfdau und „Des Förſters Feierabende", 
Hahblaft für Forfibeamfe und Waldbeſitzer. 


Amtliches Organ des Srondverficherungs-Bereins Jreußifcher Forſtbeamten und des Dereins „Waldheil‘‘, Nerein 
zur Förderung der Intereffen deutfcher Forfl- und Jagdbeamten und zur Anterflüung ihrer Sinterbliebenen. 


Berausgegeben unter Mitwirkung hervorragender Sorftmänner. 
Anffäge und Mitteilungen find lets willkommen und werden enffpredend vergütet. 
Anberechtigter Nachdruck wird ſtrafrechtlich verfolgt. 











Die Teutſche Forſi-Zeitung“ eiſcheint wöchentlich einmal. Bezugaspreis: viertellahrlich 1,50 WE. 
bei allen goiſert Poſtanſialien (Nr. 1875); dirett unter Streifband duch die Erpedition: für Deutihland und Öfterreih 


SM, für das übrige Ausland 2,5: 
eitung” und deren 1 * 
mut. b) birelt durch die Gryedition für 


‚50 Mi. — Die „Deutibe Fort-Zeitung* tann auı 
jeilagen zufammen bezogen werden, unb beträgt der Preis: a) bei den Kaiferl. Poltanilalten 
\ utibland nud Ofterreih 4 ME., 


ich mit dev „Deutihen Jägers 
ffir das übrige Ausland 5,50 ME, 


Iufertiondpreißs die dreigeipaltene Ronpareillezeile 2O Bf. 











Nr. 16. 


Nendanm, den 22. April 1900, 


15. Band. 





Bon den 


Don 9. 


Mit Bezeihnungen wie „bizarre Ge: 
heimniſſe der Natur“, „unenthüllte Rätfel“, 
„Sonderlinge der Natur“ und ähnlichen 
belegt man die Pilze, die in der Herbft- 
natur des Waldes plötzlich und mafjenhaft 
auffhießen. Schon die alten Kulturvölker 
legten ihre Beobachtungen über diefe rätfel: 
baften Geftalten in Schriften nieder, und 
trogdem bieten fie noch mande unaufs 
geklärte Erjcheinungin ihrem Entwickelungs⸗ 
aange. Auch von der Trüffel ift das 
Dunkel noch nicht vollftändig gelichtet. 

&3 find monftröfe Geftalten, namentlich) 
wenn fie zu mehreren verihmolzen find. 
Sonft ift ihre Form im allgemeinen eine 
fugelige, die oft mehr oder weniger läng⸗ 
lich exrjcheint. Auf ihrer Oberfläde ‚eigen 
ſich Unebenheiten, Wulfte und Budel. 
Diefe Warzen find in der Größe vielfach 
veränderlih, ftehen auch nicht immer im 
Berhältnis zum Umfang der Trüffel. Es 
giebt fogar größere Trüffeln, deren Ober- 
flähe mit fo Eleinen Warzen bededt ift, 
daß man fie erft unter der Lupe als foldhe 
ertennt. — Auch bei den Trüffeln ift das 
pilzeigene Mycelium oder Fadenlager, 


Brüffeln. 


Bütow. 


welches dieſe fnollenartigen Gebilde treibt, 
deren Größe zwiſchen Crbfenumfang 
bis über Fauftgröße mechfelt, erkennbar. 

Die Trüffeln gehören zu den unterirdifhen 
Pilzen (Fungi hypogai). Die Fruchtträger 
find 2 bis 12 cm, oft noch tiefer, mit 
Erde bededt und bilden fleifchige Maſſen, 
deren Duerjhnitt marmorartig verziveigte, 
bald heller, bald dunkler gefärbte Adern 
geigt Indem diefe Adern Wände für 
ejondere Abteile oder Kammern in der 
Trüffel bilden, oder das gelblichhraune 
Gewebe durchziehen, zeigen fie und Sporen 
an, bie kugelig oder elliptifch erfcheinen 
und meiftenteil3 zu mehreren beifammen 
in dem lufthaltigen Füllgewebe liegen. 
Das ganze Gefüge der Trüffel ift mand- 
mal durch Höhlungen und Zerklüftungen 
unterbrochen. Von ben Trüffeln geht ein 
ftarfes, nicht für jedermann angenehmes 
Aroma aus, jo daß eine frifche, reife 
Trüffel oft da3 ganze Zimmer mit ihrem 
Gerud erfüllt. Dieſer rührt wahrſcheinlich 
von den Sporen her, weil die jungen 
Trüffeln nur ſchwach aromatifc oder ganz 
geruchlos find. Da fie diefen Geruch auch 
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hobe Preife zn erwarten. 


Kurze Anleitung zur 
Fimmerkultur Der Kalteen. 


Bon F. Thomas. 
Bweite, vermehrte u. verbeſſerte 
Auflage. 

Mit einer Barbentafel in Drei, 
farbendruf u. 35 Abbildungen. 
Preis fein gebefter 1 MAR., 
fein gebunden 1,50 MR. 
Zerner Probe-Rummern ber 
Monatsfgrift f. Kafteen: 

Kunde umfonft und poftfrei. 
Bu beziehen durch jede Bud» 

Hanblung, wie auch direkt Durch 

die Verlagsbuchhaudlung 

3. Neumann, Reudamm. 


G. Wolkenhauer, Stettin, 


Hof-Pianofortefabrik. 


— Ericte 15. > 


HOFLIEFERANT 


Sr. Majestät des deutschen Kaisers u. Königs von Preußen. 
Sr. Königl. Hoheit des Großherzogs von Baden. 

Sr. Königl. Hoheit des Großherzugs von Sachsen-Weimar. 
Sr. Königl. Hoh. d. Großherzogs v. Mecklenburg-Schwerin. 
Der Rränter-Bitter „Doppei-Adier“, Sr. Königl. Hoheit d. Prinzen Friedrich Carl von Preußen. 


v Apothet F. Draesel, Bleideroden. 

iſt 5 Ace b. ee u. Barnes, 
Berdauung e. vorgügl. Wureh eRhalb f. 
DVlagenkrante ı. Kekonvaledc. unentbeprl. 





Speeialität: Metmente Pianinos nit 


— In —— wen d. —ã neuen Resonanzböden, unverwüstlichen Mechaniken 
elebungsmil a derf. a. Wol eihn 
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Mbert Bernstein, wneim'echire wıtw, Freiberg i. Sachsen. 
Sabrik und Ferſaud forkliger Geräte, Inkrumente, Maſchinen mund anderer Gegenfände. 


Eiebenmal präm., viele — — Bieferant für faft fämiliche eurepäiſche Staaten. herrſchaftl. u. Gemeindoigeriten. 
— — Specialitäten: 


Kulinr· und Pflansgeräte aller Art 


Göhler. bitte rechtzeitig zu beftellen, 
da außerdem für pünktliche Sieferung nicht gebürgt werden. Rann. 


Gravieranstalt und Reparaturwerkstatt. x Preislisten auf Verlangen frei zugesandt. 


Fur Inſerate: Udo Vehmann, Neudamm. — Drud und Berlag: I. Neumann, Neudamm. 


Diefer Nummer Tiegt bei die April- Ausgabe der „Forſtlichen Rundihan“. 
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orſt-Seitung. 


it den Beilagen: „Forſtliche Zundſchau““ und „Des Förſters Feierabende“. 


Fachblatt für Forfibeamte und Waldbeſiher. 


Smilies Organ des Srandverfiherungs-Bereins Jreußifcher Forſtbeamten und des Bereins „WaldHeil‘‘, Yerein 
zar Förderung der Intereffen deutfcher Forft- und Jagdbeamten und zur Unterlügung ihrer Hinterbliebenen. 


Herausgegeben unter Mitwirfung hervorragender Forſtmänner. 
Auffäge und Mitteilungen find ſtels willkommen und werden enffpredend vergütet. 
Unbsredtigter Nahdruk wird Arafredtlicd verfalgt. 











Die „Eeutide Forſi-Zeitung“ erfheint wödentlib einmal WBezugöpreid: vierteliährlih 1,50 ME. 
dei oflen Naiferl. Vonanftalten (Nr. 1675); direkt unter Etreifband durch die Erpedition: für Deutihland und Öfterrei 


SM. fir das übrige Ausland 8,50 
gelung“ und beren 
mt. b) dirett dur‘ die Grpedition für 


. — Die „Deutibe Bornsßeitung” tann aud 
jeilagen zuſammen bezogen werden, und beträgt der 
i i eutihlanb und oſterreich 4 ME. 


mit der „Deutihen Zägers 
Preis: a) bei den Kaiferl. Boltannalten 
für = übrige Ausland 5,50 ME, 


3 Infertiondpreiß: die dreigeipaltene Yionpareillezeile 2O Pf. 











Nr. 16. Neudamm, den 22. April 1900. 15. Band. 
Bon den Zrüffeln. 
Bon 9. Bütom. 
Mit Bezeichnungen wie „bizarre Ges | welches diefe Enollenartigen Gebilde treibt, 
heimnifje der Natur“, „unenthüllte Rätjel“, |deren Größe zwiſchen Erbfenumfang 


„Sonderlinge der Natur“ und ähnlichen 
belegt man die Pilze, die in der Herbſt⸗ 
natur des Waldes plöglich und mafjenhaft 
aufſchießen. Schon die alten Kulturvölfer 
legten ihre Beobachtungen über dieje rätſel⸗ 
haften Geftalten in Schriften nieder, und 
troßdem bieten fie noch mande unauf- 
geflärte Erſcheinung in ihrem Entwickelungs⸗ 
gange. Auch von der Trüffel iſt das 
Dunkel no nicht vollftändig gelichtet. 
&3 find monftröfe Geftalten, namentlich 
wenn fie zu mehreren verfchmolzen find. 
Sonft ift ihre Form im allgemeinen eine 
fugelige, die oft mehr oder weniger läng⸗ 
fi erſcheint. Auf ihrer Oberfläge eigen 
ih Unebenheiten, Wulfte und Budel. 
Diefe Warzen find in der Größe vielfach 
veränderlich, ftehen auch nicht immer im 
Verhältnis zum Umfang der Trüffel. Es 
giebt ſogar größere Trüffeln, deren Ober: 
fläche mit fo Eleinen Warzen bedeckt iſt, 
daß man fie erjt unter der Qupe als folche 
erfennt. — Auch bei den Trüffeln ift das 
Pilzeigene Mycelium oder Fadenlager, 


bis über Fauftgröße wechſelt, erkennbar. 
Die Trüffeln gehören zu den unterirdifchen 
Pilzen (Fungi hypogai). Die Fruchtträger 
find 2 bis 12 cm, oft nod tiefer, mit 
Erde bededt und bilden fleifchige Maſſen, 
deren Querſchnitt marmorartig verziveigte, 
bald heller, bald dunkler gefärbte Adern 
zeigt Indem diefe Adern Wände für 
ejondere Abteile oder Kammern in der 
Trüffel bilden, oder das gelblichbraune 
Gemebe — zeigen ſie uns Sporen 
an, die kugelig oder elliptiſch erſcheinen 
und meiſtenteils zu mehreren beiſammen 
in dem lufthaltigen Füllgewebe liegen. 
Das ganze Gefüge der Trüffel iſt manch— 
mal durch Höhlungen und Zerkfüftungen 
unterbrohen. Bon den Trüffeln geht ein 
ftarfes, nicht für jedermann angenehmes 
Aroma aus, fo daß eine frifche, reife 
Trüffel oft da3 ganze Zimmer mit ihrem 
Geruch erfüllt. Diejer rührt wahrſcheinlich 
von den Sporen ber, weil die jungen 
Trüffeln nur ſchwach aromatifch oder ganz 
geruchlos find. Da fie diefen Geruch aud) 


310 Bon den 


Trüffeln. 








an ihrem Standorte verbreiten, fo ift der |fagt: „Süet Eichen, wenn ihr Trüffeln 
Trüffelfund ein vorzüglicher Finder von |baben wollt!" Wenn wir allerdings den 


ZTrüffelneftern. 
al3 20 Arten; fie bat ihre Verbreitung 
ſowohl in dem gemäßigten Europa, in 
Frankreich, Stalien, England, Deutſch⸗ 
land zc., als aud; an geeigneten Örtlich- 
keiten in Aften, Afrika und Amerika, wenn 
die Bedingungen vorhanden find, die ihr 
Borkommen begünftigen. Sie ift nämlich 
an gemwiffe Bäume und Sträuder gebunden 
und verlangt frifchen, lockeren Humusboden, 
der namentlich Kalkbeftandteile enthalten 
muß. Nach Kerner find die ihr Vorkommen 
umeift bedingenden Bäume und Sträuder 
ährpflanzen der Trüffel. ge Mycel⸗ 
fäden umſpannen die feinen Wurzelfaſern 
der erſteren und tauſchen mit ihnen der⸗ 
geftalt die Nährſtoffe aus, daß das Pilz⸗ 
mpcelium ben Bäumen gewiffe Nahrungs: 
ftoffe aus dem Erdreich zuführt, während 
diefe dem Mycel ſolche Stoffe abgeben, 
die von ihnen unter dem Einftu des 
Sonnenlichtes bereitet werden. Die Wiſſen⸗ 
ſchaft bezeichnet dieſe Art der Nährgemein- 
ichaft mit „Symbiofe“, die beſonders im 
Tierreih zu Tage tritt. Wir denken dabei 
an Ameifen und Blattläufe, an Einfiedler: 
krebſe ꝛc. 

Viel iſt über die Entſtehung und das 
Weſen der Trüffeln gefabelt worden, wobei 
wir ganz abſehen von den wunderlichen 
Anfhauungen der „Alten“. Dr. Heſſe 
(Marburg) bezeichnete in feiner „Mono- 
graphie der Hypogäen Deutſchlands“ bie 
Trüffeln als fymbiotifhe Tierkolonien. 
Die Fruchtträger feien die gemeinfam her- 
geftellten Anfiedelungen von Bakterien und 
Infuforien. Sonach wären die Trüffeln 
erzeugt durch Urtierchen. Da ber Beweis 
für diefe Annahme aber nicht erbradıt ift, 
fo gilt no zu Recht, daß wir bis zu 
diefem Zeitpunkt die Trüffeln zu den unter- 
irdiſchen Schlauchpilzen (Hypogäen) rechnen 
müſſen. 

Doch wir kommen zurück auf die Nähr⸗ 
pflanzen der Trüffel. Sie gedeiht in 
Gemeinſchaft mit Eichen, Birken, Ulmen, 
Pappeln, Ahornen — und die Hirſchtrüffel 
ſogar unter Kiefern. Verbreitet wird ſie 
offenbar mit der Kultur der genannten 


Man kennt die Ft Tuber in mehr |ift die direkte Verbindung 


franzöfifhen Botaniker Chatin hören, fo 
wifhen dem 
Pilze und den genannten Bäumen nicht 
erwiefen, ebenjo au, daß nicht immer 
kalkhaltiger Boden zu ihrem Fortkommen 
erforderlich ift. Es ift allerdings darauf 
u entgegnen, daß bislang von den meiften 
orſchern die Symbioſe beftätigt wird. 
ch erinnere an die neueren Ausführungen 
von Dr. Theodor Jaenſch, der geradezu 
von der Wurzelverpilzung das Beftehen 
des Waldes mit abhängig macht; auch ift 
nachgemwiefen, daß die — deutſche 
Trüffel (Tuber aestivum) beſonders in 
Buchenwäldern an der Wurzelverpilzung 
teilnimmt. Was den Boden anbelangt, 
in dem die Trüffel gedeiht, fo wird fie 
beifpielöweife in Thüringen in ſchattigen 
Buchenhochwãldern gefunden, die die Höhen, 
Abhänge und Thäler des Muſchelkalks ber 
deden. Hier liegt fie Bald flacher, bald 
tiefer in dem Boden, derin feinen brödelnden 
Teilen leicht den Kalk zeigt, fonft aber 
emiſcht ift mit Holzreften, Hülfen von 

uchedern zc. Es ſcheint fo, als verlange 
fie fehr poröfen Boden. Auch in gemijchten 
Beftänden, unter Hainbuchen-, Haſel⸗ und 
anderen Sträudern, felbft unter Garten: 
zäunen finden fih Trüffeln vor. Begünftigt 
wird fie durch Feuchtigkeit, namentlich 
fruchtbare Sommer; ein feuchtiwarmer Juli 
verheißt eine gute Ernte. — Um Baris 
Ir fie fih in Birfenwäldern; in der 

ähe der Stadt Nerac (Departement Lot 
et Garonne) kommt fie in Eichenwäldern 
mit Sand: und Salkuntergrund vor. Andere 
befannte. Orte und Gegenden find Carr 
pentras, Perigord, Dordogne u. f. m. 
Ergiebige Fundpläge in Deutſchland find.zu 
finden im Thüringerwalde, dem Odenmwalde, 
der badischen Aheinebene, am Unterlauf der 
Mulde, im Bodethal zc. Über die Trüffel: 
fuhe in der Gegend von Hildeshein: 
berichtete eine Notiz in Nr. 87. ber 
„Deutfhen Forſt-Zeitung“, wo bie 
Trüffeln gemäß den beitehenden Be- 
ftimmungen nur mit Händen in Baum: 
und Stangenbeftänden geſucht werden 
dürfen. Vier verpachtete Reviere von 
1935 ha hätten, nur 99 ME. jährliche 


Baumarten. Schon Graf Gasparin (1847) | Pacht ergeben. 
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Am häufigſten ſind die Trüffeln in 
den ſüdlichen Ländern Europas; ſo wird 
in Italien eine weiße Trüffel (Tuber 
magnatum) gegeſſen, die auch in Ungarn 
einen wichtigen Handelsartikel bildet. Die 
alten Römer erhielten ihre wohlſchmeckende 
Big aus Nordafrika. Nah M. von Strang 
wurde die Trüffel im Mittelalter faft ver- 
geſſen. Erſt im 14. Jahrhundert foll fie 
von Spanien aus wieder in Frankreich 
aufgetaucht fein. Ihre eigentliche Heimat 
ift hier das füdlihe Frankreich; über die 
Perigorder Trüffel geht dem Feinſchmecker 


nichts, obwohl ihr nach berühmten Pilz=| 5 


forſchern die fchlefifhe meiße Art im 
Aroma und Geſchmack faft gleichkommen 
fol. Auch wird fie häufig erſetzt und 
als echte Perigordtrüffel gegefjen, wenn 
Nie in einer befonderen I aus dem 
Elſaß ftammt. Seine Haupttrüffelnefter 
bat Elſaß im Hartgebirge; in der Nähe 
von Kolmar und Orſchwir jollen im 
17. Jahrhundert die beten gefunden 
worden jein. Eine alte Rechnung befagt, 
daß der Minifter Louvoid unter Lud— 
wig XIV. fih Trüffeln aus dem Elſaß 
ididen ließ. „Den 20. September 1673 
an Caspar Haedrid 5 fl. 36 Er. bezahlt, 
für das überbringen einer Büchfe Trüffeln, 
die der Intendant Boncet auf Befehl des 
Monfeigneur Louvois dieſem nad Nancy 
ididen mußte“ Nach hiſtoriſchen Bes 
tihten ſoll im Oktober 1719 ein Schäfer: 
Hund in der Nähe von Sedlitz bei 
Dresden Trüffeln entdedt haben. Die 
Solge war, daß Kurfürft Auguft aus 
Italien zehn Trüffelfunde bezog, die ihm 
1000 Thaler koſteten. Der teure Bezug 
der Trüffeln aus Italien — man zahlte 
für ein Pfund von bier bezdgene Trüffeln 


zehn Meichsthaler, fpäter ums Jahr 1700 |d 


bis 1720 fünf bis ſechs Thaler — war 
der Sporn, die Trüffelfuche in Deutſch⸗ 
fand ernſtlich in Angiff zu nehmen. So 
erfahren wir durch den fürſtlich Branden⸗ 
Aula Voircuthithen Hofrat und erjten 
Leibmedikus Gottfried Held von Hagels: 
beim, daß man bereit? 1718 „dur 
einen Staliener mit dem Hunde” im 
Vaireuthiſchen Trüffeln mit gutem Erfolge 
Habe aufjuhen laſſen. 1719 fand man 
dort eine Trüffel, die 17 Lot ſchwer war, 
und am Sophienberge bei Baireuth grub 


man eine‘ kreidemeiße Trüffel aus, die 
einen ftarfen Ambragerud hatte. * Der 
Markgraf von Bairenth ließ zwei Trüffel- 
hunde faufen, von denen jeder ſechs Louis⸗ 
dor Koftete. n Ansbach erwarb der 
Markgraf vier Hunde zu je zehn Louisdor. 
Man ſuchte und fand Trüffeln im Bam 
bergifchen, Meiningihen und Heſſen⸗ 
Raffelfchen Lande. Der Mebilus in 
Seehaufen berichtet ebenfalls, daß ſich im 
Herbft 1719 in den Waldungen feiner 
Heimat ein taliener aufgehalten babe, 
der: mit feinem Hunde Trüffeln gefucht 
abe. Um jene Zeit erhielt ein Italiener 
Banini vom Koͤnige von Preußen bie 
Erlaubnis, in feinem Lande gegen Abgabe 
von mehreren Pfunden an die Hofküche 
dem Gejchäft des Trüffelfuchens obliegen 
zu können. Auch in Württemberg und 
anderen deutjhen Ländern wurde das 
Geſchäft des Trüffeljuhens durch „bes 
zogene” aber forciert. 

, Was die Kultur der Trüffel anbelangt, 
fo find die Erträge nicht immer zufrieden= 
ftellend ausgefallen: wie wir ſchon er- 
mwähnten, find Boden: und Witterungs- 
verhältniffe außfchlangebend für das 
Gedeihen der Trüffeln. Man barg 
ſolche oder Stöcke von denſelben an ges 
agnet erſcheinenden Stellen in Wäldern, 
aber nicht immer, ja wohl in den wenigſten 

ällen erntete man da, wo man geſäet 
atte. Es wird die Vermutung aus— 
eſprochen, daß vielleiht der Trüffel: 
üfer und feine Larve bei der Ber: 
breitung dieſer Pilzart thätig fei; aud 
andere Inſekten ftellen im Larven- 
uftande der Trüffel nad). So beobachteten 
ie Trüffelfuher in Frankreich und 
Stalien eine Fliegenart, die anzeigen fol, 
aß Trüffen in der Nähe find. 

Helomyza pallida, fo heißt fie, foll 
unter dem milden Himmel der Provence 
im Dezember den Trüffelfuhern bie 
Stellen verraten, wo Trüffeln vorkommen, 
indem fie fih an folgen Plätzen in 
Schwärmen auf dem Boden niederläßt. 
Eine verwandte liege (Helomyza ustu- 
lata) kommt in dem trüffelreihen Des 
partement Vaucluſe vor. 

Archivrat Brofefjor Dr. Irmiſch ſchrieb 
in den ſiebziger Jahren in der „Illuſtrierten 
Sagdzeitung“ Über die Kultur der Trüffel 
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folgendes: „In Frankreich, im Departement 
der Vienne, namentlih um Loudun, füet 
man feimfähige Eicheln an Lofalitäten, 
die ihrem kalkhaltigen Boden nad) dem 
Vorkommen der Trüffeln günftig find. 
Wenn die Eihbäumden zehn bis zwölf 
Sabre alt find, fo fängt man an zwijchen 
denjelben im Boden Trüffeln zu ernten. 
Die Eichenbeftände dürfen nicht zu dicht 
werden. Man durchforſtet fie daher zum 
erftenmal in einem Alter von zmölf 

ahren, fpäter in Zwiſchenräumen von 
tteben biß neun Jahren. Im Alter von 
25 bis 30 Jahren lafjen die Beftände 
in Bezug auf die Ergiebigkeit: an Trüffeln 
nad). Der Boden wird alsdann allzuſtark 
von den Üften der Eichen befchattet, man 
ſchont aber die nüglihen Bäume, da es 
dort nicht an Lofalitäten fehlt, an denen 
man neue Trüffelwäldchen anlegen kann. 
Der fo in Wald umgewandelte Boden ift 
von Haufe aus unkultiviert, er bildet 
kahle Flächen, in denen feine Trüffeln 
beobachtet werden; man giebt fi nicht 
die Mühe, Trüffeln oder Abjchnitte der- 
felben zu legen. Es darf aber nicht über- 
ſehen werden, daß in den Gegenden, wo 
man folde Anlagen macht, die Trüffel 
weit verbreitet ijt, und es ift wohl un⸗ 
zweifelhaft, daß der jo behandelte Boden 
entweder bereit3 Keime derjelben enthält 
oder fie bald empfängt und_entwidelt. 
Es ift felbftverftändlih, daß der ur 
ſprünglich faſt wertlofe Boden durch Anz 
lage jener Eichenwäldchen einen beträcht- 
lihen Wert erhält. Man giebt durd) das 
lagen den Trüffeln geeignete 

tellen zu ihrer Entwidelung und Ber: 
mehrung, ohne daß man eigentlich jagen 
kann, man Eultiviere fie. Vielmehr I 
men an der Trüffel ein Gewächs, das 
auch in den Gegenden, wo es einheimifch 
und verbreitet ift, fi) kaum, ja, mindeſtens 
nicht mit lohnendem, fiherem Erfolge wird 
£ultivieren lafjen. 


Gemüfe) erwähnt, daß Frankreich jährlich 
1588000 .kg Trüffeln im Werte von 
15881000 Frks. in den Handel bringt. 
Das Jahr 1868 war ein außerordentliches 
Trüffeljagr. Im Jahre 1872 betrug die 
Ausfuhr, namentlich nah England 
172000 kg; Deutſchland bezog nur 
26000 kg. Rad) den Angaben Tulasnes 
betrug die Ausbeute an Trüffeln jährlich 
in dem 65 Duadratmeilen großen Depar⸗ 
tement Bauclufe 25 bis 830000 kg, 
während ein eines Fürftentum im 
Thüringen (vergleihungsweife) nur 400 
Pfund & 3 Mark lieferte. Nah Dufours 
Wert „Champignons comestibles et 
veneneux“ ift der jährliche Ertrag Frank⸗ 
reichs auf 70 Millionen Frks. —— 
Perigord allein brachte 400000 kg zuni 
Wert von 4 Millionen auf den Weltmarkt. 
Nach M. von Strang lieferte Montagnac, 
ein einer Ort auf einem Plateau der See: 
alpen, jo viel Trüffeln, daß die Bewohner 
faft ausſchließlich von der Trüffeljagd 
leben. Die kleine Stadt Apt (Departement 
Bauclufe) liefert jährlihd an 15000 kg 
Trüffeln. Dieſe Angaben find meiftens 
nur jhägungsweife gewonnen und dazu 
für beſonders gute Trüffeljahre berechnet, 
aber fie führen uns immerhin zu Gemüte, 
daß Deutſchland nicht annähernd diefe 
Erfolge erreichen fann. Entinutigen aber 
follte ung das nicht; das Vorkommen der 
Trüffel in Deutfchland ift Thatſache und 
wie fchon erwähnt, kommt eine fchlefifche, 
weiße Art vor, die im Aroma und Geſchmack 
faft die Berigord-Trüffel 'erreiht. Es 
liegt ung nur ob, genauere Nachforſchungen 
über das Vorkommen der Trüffeln bei 
und anzuftellen und ihre Exiſtenzbe⸗ 
dingungen zu ftudieren. Obwohl Deutjch: 
land nicht annähernd fo viel Trüffeln ver- 
braudt wie England, fo find e3 immerhin 
große Mengen, die, verbraudt und ver: 
arbeitet werden. Straßburg bezieht für 


Sie wird daher im|feine Gänfeleberpafteten etwa 10100 kg 


Preife bleiben, wenn fi der Gejchmad | franzöſiſcher Trüffeln, und eine Berliner 


nit ändern follte, wozu, 


nad einer | Hotelgefellfhaft giebt etwa 70000 Mark 


mindeftend 2000 jährigen Erfahrung, wenig | für legtere aus. 


Ausfiht iſt.“ — M. von Strang (Uufere 





(Shtuß folgt.) 
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Helfen Arankfeiten nnd HKädlingen find 
unfere Aulturen und Zaumbeftände ansgefeßt?*) 
Sehr geehrte Berfammlung! 
Durch Ihren Borfigenden iſt das Erſuchen 
an mich tet worden, Ihnen über das an⸗ 
gefündigte Thema einen kurzgefaßten Vortrag zu 
halten, und zwar in Vertretung meines Stollegen, 
des Herrn Forſtaſſeſſors Dr. Bertog, welcher 
leider ar en —— nk 
ufage ſelbſt zu fprechen verhindert geweſen 
Rech ih für den mir gewordenen Auftrag 
meinen Dank ausfpreche, möchte ich bie Bitte an 
Sie richten, in dem, was ich Ihnen bieten kann, 
gütige Nachſicht zu üben, da ich bei der kurz an⸗ 
beraumten Friſt nicht mehr in dem Make meine 
Zorbereitungen für daß geftellte Thema Habe 
treffen Tönnen, wie ich e8 gern gethan hätte. 
Ta aber die Bekanntmachungen bereit erlaffen 
und die ee A ergangen waren, fo glaubte 
ih, Sie nicht im Stiche lafjen zu follen, und habe 
id} mich daher Furzer Hand entichlofien, über das 
geitellte Thema zu fprechen. Ich gebe mich der 
— hin, daß meine Ausführungen, wenn 
te auch nicht durchweg vollftändig fein werden, 
Sie trotzdeni befriedigen mögen, und daß ich in 
der Begrenzung des Stoffes vom Widhtigiten 
dasjenige berührt haben werde, worüber Sie gern 
unterrichtet fein wollen. Das Thema ift ein alls 
emein gefaßtes und trifft ſämtliche Kapitel_des 
Forſtſchutzes, es würde ſogar für die Vorlefung 
eines ganzen SemeiterS mehr denn ausreichenden 
St teten. Es muß daher mit Rüdfiht auf 
die zu Gebote ftehende Zeit eine Beſchränkung 
erfolgen. Als Aquivalent dafür ſchlage ih Ihnen 
die Erweiterung bed Themas durch Mitteilung 
der wichtigſten Gegenmittel vor, die wir fennen, 
mad ja wohl zweifellos dem gedachten Sinn 
unferer heutigen Aufgabe auch entfpricht. — Ich 
glaube nun nad ihrem Wunfche zu handeln, 
mern id Ihnen als erſte und durchgreifendſte 
Beihränfung des Stoffes vorfchlage, nur die 
Kiefer als die für die Mark Brandenburg 
wichtigſte Solget in ben Kreis unferer Betrachtung 
zu heben alle übrigen Holzarten vorerft zu 
übergehen. £ 
. Wir werden dabei fehen, daß uns bie 
Kiefer, ebenfo ‚wie im Walde, fo auch hier tn 
der Beſprechung, Stoff und Arbeit genug übrig 
läßt, da fie diejenige galgart tft, welde von allen 
anderen Holzarten den manmigfaltigften unb 
meiften Gefahren außgefett if. Ste erſcheint in 
ſamtlichen iteln des chutzes immer 
bieder und meift an erfter Stelle, ihr Bild zieht 
fih, wenn Sie mir den Ausdrud geftatten wollen, 
wie ein roter en durch den ganzen Forſtſchutz. 
In zweiter Linie erideint e8 innerhalb des 
Kapitel® über die Kiefer fetsit wohl angebradit, 
don dem reichhaltigen Material, welches zu Gebote 
fteht, nur wieberum dasjenige auszumählen und 
einer näheren Betrachtung zu unterziehen, welches 
‚ don einſchneldender Bedeutung für unfere Wald» 


rang vom Borftaffefioe Dr. Borgmann 


®) Bortrag, 
en Berein zu jenthal am 18. Ja« 


ml 
Pe —— 


wirtſchaft iſt. Es wird fich daher im folgenden 
—2 — um Salamitäten größeren —& 
hanbeln, Hinter welchen naturgemäß alle weniger 
wichtigen Erſcheinungen auf dem Gebiete Des 
Sorkf ußes zurüdtreten muſſen, wenn biefelben 
vielleicht auch ie und da an finnentjprechenbder 
—5 — eine gleichzeitige Erwähnung en 
men. 

Wenn wir uns nunmehr glei inmitten 
unferes märtifhen Kiefernwaldes verfegen und 
ih Sie einlade, mir in Gebanfen in_denfelben 
zu folgen und ſich dabei diejenigen Waldbilder 
au bergegenmwärtigen, welche Ihnen aus Ihrer 
Praris befannt find ober befonder8 am Herzen 
liegen, fo glaube ich, daß der zwedmäßigfte I 
welchen wir zufammen einfchlagen mollen, oh 
derjenige, fein wird, unfere verſchiedenen Wald- 
beftände der Kiefer vom Boden der erften Ertrags⸗ 
klaſſe bis herab zum flechtenbededten Sünimer- 
beitand der fünften Klaſſe in ihrem Lebens» 
entwidelungsgang zu verfolgen, indem mir 
mit dem Zeitpunkt der Kultur beginnen und 
durch das Stadium des Dickungsalters zum 
Stangenholz und ſchließlich bis zum haubaren 
Altholz voranſchreiten. Wir werben dabei 
verfolgen Tönnen, wie in jedem Altersabſchnitt 
wiederum andere Gefahren die Waldbeftände bes 
drohen, fei es von feiten der organifchen ober. 
morganiichen Natur oder des Menfchen felbft. 

enden mir un zuerſt zu dem Kapitel der 
Krankheiten und Schädlinge, welche in den 
Kliefernfulturen auftreten, B finden wir hier 
eine ganze Reihe von Erſcheinungen verfchiedeniten 
Urfprungs, welche unfere Bemühungen, wuch 
und voll beftodte Zungbeftände zu erziehen, o! 
erheblich erſchweren. wenn nicht fogar vereiteln. 
Wenn man von minderbedeutenden Gefahren ab⸗ 
ſieht, fo verbleiben von den wichtigſien die 
folgenden: 1. die Schütte, 2. der Wildverbiß, 


3. der Froſt, 4 der Graswuchs, 5. bie 
Dürre, 6. der Hallimaſch, 7. der Rüffel- 
täfer, 8. der Maikäfer, 9. 


bie wurzels 
brütenden Hylefinen, 10. die Saateulen, 
11. bie Widler und 12. die Blattweſpen. 
Sie erkennen aus der Aufzählung, daß wir 
gleich bei der Kieferntultur länger werben 
verweilen müffen, was ja auch der Faſſung bes 
Themas entipricht, welches den Begriff der Kultur 
neben dem Wald im allgemeinen noch befonders 
hervorgehoben I Dies ift wohl mit gutem 
Recht geichehen, da eine forgfältige und fachgemäße 
ae der genußten Beftände, kurz, 


die Erhaltung eine Waldes in guiem Rulturs 
jutande zu den verantwortungsvollſten Aufgaben 
es 


orftmannes gehört. Wenn derſelbe mit ben 
Gefahren, bie Siehe wichtigſten feiner Arbeiten 
entgegenſtehen, wohl vertraut iſt, dann wird er 
aus, ſoweit e8 im menſchlichen Können fteht, fei 
e3 nıit größerem oder geringerem Erfolg, diejelden 
abzuwenden in der Lage fein. 

1. Was die zuerit genannte Schütte an- 
belangt, welche man mohl als die Kinderkrank⸗ 
heit der Siefer bezeichnen Tann, fo will ich gleich 
vorausſchicken, daß, folange und fo genau diefe 
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. Krankheit in ihrer Erſcheinung und verderblichen 


Wirkung ſchon bekannt ift, no 
ber eifrigften Bemühungen der Wiffenfchaft wie der 
Praris ein wirklich befriedigendes Refultat über das 
innere Wefen und ben Urfprung der Erkrankung 
en worden ift, welches alle Zweifel aus- 
f ließen könnte. Die Krankheit ift ſchon feit Ende 
des 18. Jahrhunderts den Forſtwirien bekannt, 
fie tritt an jungen ein bis etwa fechsjährigen, 
feltener älteren bi8_fünfzehnjährigen Kiefern auf 
und macht ſich äußerlich durch eine mehr und 
mebr um fi geetfenbe vötliche Färbung ber zwei⸗ 
oder einjäl rigen Nabeln und zulekt Deren Ab- 
fterben u bfallen bemerkbar. In der Regel 
treten dieſe Symptome erſt im Fruͤhjahr ein bei 
der fogenannten Nahmwinterfhütte; nicht 
felten zeigt fid) aber dag Nöten und Abſterben der 
Nabeln ſchon im Spätherbfte, bei der jogenannten 
Borwinterfhütte. Die Häufige ftahlblaue oder 
violette Färbung der einjährigen Siefernnadeln 
im Herbſt hat man imtünlicherweife des öfteren 
als Anzeichen der Krankheit gehalten. Diefe 
befonders in Saat und Pflanzenkämpen häufig 
au beobachtende Erſcheinung ift lediglich eine harm⸗ 
fe interhenftrbung, nlich wie Die bedeutungs⸗ 
lofe Braunfürbung der Thuja- und Oupressus- 
en. Das Rotwerden und Ubfterben ber Nadeln 
geht von den — aus und trifft beſonders 
die unteren, nahe am Boden befindlichen Nadeln 
der lange; ziemlich regelmäßig zeigen fich 
äußerlih an den Nadeln dunkle Strichelchen und 
Feilen Heine (hoärglihe Bilgfrhte. Öleiäyelig 
eine ſchwärzliche te. eichzeitig 
mebrt fi der Harzgehalt det kranken Nadeln, in 
weit borgefchrittenent Stadium tritt jogar ein 
Berhargen und Bertrodnen ber Knoſpen ein; 
ſolche Pflanzen find dann meift verloren. Schlägt 
man nit einem Stod kurz an bie Kiefern langen, 
fo regnen oder „[cütten“ die roten Nadeln förmlich 
herab, indem. fie abfallen, woher der Name 
„Schütte abgeleitet if. Unterworfen find der 
Krankheit ganz beſonders die zweijährigen 
Pflanzen, weniger die ſchon drei⸗ bis vierjährigen, 
die Gefahr nimmt fodann jährlich ab. 

Bon Einfluß ift der Standort, indem 
i. a. die feuchten und naſſen, aljo XTieflagen mit 
Neigung zu Mebelbitbung ber Schütte beſonders 
ausgefegt find, ferner die Lage, indem Süd«- 
und Auefthänge mehr leiden al8 Nord» und 
Ofthänge. öbden mit leichter Bodennarbe 
ind im allgemeinen mehr verſchont als ſehr 
ſtark graswüchſige, dagegen tritt auf gänzli 
baren Böden bie Schütte auch wieder fehr he 
auf. — Am meiften fhütten die großen Kahl- 
ihläge, beſonders im Spätfrühjahr ausgeführte 
dichte Saaten, während der Seitenſchutz des 
Altholzes in Klein= oder Schmalkahlſchlägen 
oder ein Oberftand von Mutterbäumen günitig, 
wenn auch nicht immer, durch Abſchwächung ber 
Sonneneinmwirfung und Würmeausftrahlung zu 
wirken ſcheint. 

Die Krankheit tritt befonder8 von März big 
Mat auf, ſtarke Witterungsfontrafte, wie fonnige 
Tage mit falten Nächten und Reif, begünftigen 
die Krankheit. Bei weichem Wetter mit trüben: 
Himmiel tritt diefelbe weniger auf — 


ebenfowenig trotz 


Die Kranfheit fheint eng verknüpft zu fein 
mit der allgemein üblich gewordenen Kahlſchlag⸗ 
wirtſchaft, melde an bie Stelle ber Natur- 
verjüngung feit Unfang des 19. Jahrhunderts 
geiteten ift. Beſonders zu — er 50er und 
— haben wir große Schüttefalamitäten 
gehabt. 

Die Kiefern gehen zwar meiſt nicht unmittelbar 
ein, ſondern erholen fih zum Tell in neuen 
Trieben allmählich, kümmern aber ſtark und er- 
zeugen lüdige Kulturen, bie zahlreiche und koſt⸗ 
fpielige Nachbeſſerungen erfordern; wieder in 
anderen Fällen hat man beobachtet, daß ftarf 
ſchuttende Kulturen fid) wieder völlig erholt haben. 

Über die Urſache der Schütte beftehen Heute 
drei Theorien, von denen zwei befonders ein- 
leuchtend und wohl auch zutreffend find. Es ſcheint 
nicht, daß die Schütte nur einer einzigen Ur: 
ache zur Laft gel werben darf, vielmehr dürfte 

e auß einer Reihe von mehreren Erfcheinungen 
refultieren, welche zufammentmirken. 

Um fo ſchwerer ift e8 natürlich, die Mittel 
au ihrer Belämpfung zu finden. 

Die Theorien kann man zufammenfafjen als 
die Theorien der Pilzſchutte, Froſtſchütte 
und Trodenfdütte. 

Die Theorie der Pil zſchutte wird vertreten 
von Göppert, Rob. He, Prantl, Tursky u.a. — 
Die Krankheit fol verurſacht fein duch ben 
Kiefernrigenfhorf, Lophodermium pinastri. 
— Ob berjelbe wirklich die primäre Urjadhe. iit, 
iſt vielleicht allgemein wahrſcheinlich, jedenfalls 
frrist dagegen, daß die Schütte oft wie plöß- 
ih über Nacht eintritt, was kaum eime Pilz: 
wirkung fein Tann. Außerdem ift der Pilz au 
an toten Nadeln von Siefer, auch Fichte und 
Wacholder als Harmlofer Saprophyt verbreitet. 
Meuerbings neigt man vielerfeit8 zur Annahme 
der Nichtigfeit diefer Pilgtheorie. 

Die groftfchütte wird von Nord lin ger vers 
treten; als Urſache wird die direkte Kroftivirkun; 
angefehen, befonder8 der Herbitfroft, zu dem fa 
die Spi fte des folgenden Frühjahrs gefellen. 

Die Theorie ift nicht erwieſen, mern auch die 
Schütte auf Kahlflähen und befonders in Froſt⸗ 
lagen dafür zu ſprechen fcheint. 

Die Trodenfhütte ni nn wurde von 
Ebermaper in en als Theorie aufgeftelt; 
diefelde Hat viel für fi. Durch bie im März 
oft fon Hohe. Temperatur (15-200 B im 
Schatten) wird die junge Siefernpflange in der 
Sonne ſiark zum Verdunſten angeregt, die tieferen 
Bodenfdichten find zwar feucht, aber ſo kalt 
I R), wenn nicht Some noch gefroren, ſodaß die 

urzelthätigfeit noch äußerft gering ift. Die durch 
die Nadeln rafch verdunftende Feuchtigkeit kann durch 
die Wurzeln nicht fo raſch zugeführt und erſetzi 
werden: die Nadeln vertrodnen. Diefe Erflärung 
trifft für die Nachrointerfhütte zu, die Vorwinter⸗ 
ſchůtte ift damit nicht erklärt. 

Und nun zu den Ba a — dier 
ſelben werben % lange an Unfiherheit leiden 
als die Krankheit felbft nicht mit Sicherheit 
feſtſteht. Doch find von Gegenmitteln zu 
empfehlen und auch mit Erfolg die folgenden 
angewandt worden: 
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1. Bei ftarfer Schüttegefahrt Berjüngung | hier und dort ungünftige fein werden, wenn ber 


der Kiefer im Schirmbeftand Fünjtlich oder 
natürlich; konnen wir die Kahlichlagivirt« 
ſchaft nicht einfach deshalb aufgeben; doch wende 
man wenigftend Kleinkahlſchläge ftatt der 
Großte Uchläge an. 

: a eidun! rn ——— Ei 
fährbeten en anzın aat, uni 
jom träftigen erials Bat tiefer Boden⸗ 


3. Zür Kampe Bededen der Saatbeete mit 
Moo8 oder Anbringen von aus Neifig gflodtenen 
in 1 m Höhe zu Ende September. 

4. Schuttende Ramppflanzen find mög- 
lichſt für Fre ikulturen nicht zu verwenden, da 
diefe meift eingehen. 

5. Gmpfeklenswert ift da8 Eintellern des 
Bflangenmaterials, ehe es zu ſchutten beginnt, 
En vor der Berpflangung, alſo je nach 
des Winters Bel: heit ſchon Ende Februar 
und im März. Dan hebt 60 cm breite 0,8--1,0 m 
tiefe Gruben aus, die Länge wird nad} Bedürfnis 
bemefjen. Die Kiefern werden reihenmweife mit 
Grögwifenlage eingelegt, jedoch nur einmal die 
Sohle belegt, damit die Pflanzen nicht ftoden; 


Ter Boden der Grube gleicht dann einem grünen 
Teppich. Quer über die Grube I Au fe made 
© ei m 


tangen unb darauf Siefernreitig. 

Länge faßt eine ſolche Grube etwa 5 dis 6000 Stüd 
einjährige Kiefern. Dieſes Frühjahrs⸗ 
eintellern verdient ben Vorzug vor bem Herbſt⸗ 
eintellern und hat günftige Erfolge gehabt. 

6. In neuefter Beit find Berſuche mit bem 
Beiprigen der Kulturen mit Bordelaifer-Brühe 
eingeleitet worden. Es tft geei zu betonen, daß 
dieſes Mittel nur gegen die Pilsfhütte an- 
gewendet werden fann, borausgejegt nämlich, daß 
diefe —53 — wurde. — Auf Anregung eines 
bayeriſchen Förſters Bed iſt das Verfahren dem⸗ 
jenigen entlehnt, welches man bei dem Weinſtock 
mit Erfo egen ben Peronospora-Bilz ans 
wendet. eifter Ofterheld in Langenburg 
hat 1894 Berſuche mit beiten Erfolge begonnen. 
kg Lehrrevieren der Akademie Eberswalde 

planmäßige Berfuchhe im Gange — Die 
Brühe befteht auß Kupfervitriol in Miſchung 
mit gebranntem Kalt. Zum Sprigen wird ein 
auf dem Müden vom Mrbeiter zu tragender 
Apparat benutzt, der die Löfung enthält. Die 
füngften Kulturen werden bei trodenem Wetter 
in der Beit vom 1. Juli bis 15. Auguft befpritt. 
Die Erfolge in Bayern find günftige geweſen, 
die befprigten Saatſtreifen blieben üppig grün 
gefärbt, die nicht befprigten waren xot und 
atteten. Gin näheres an ift bei der 

ürze der Zu leider unmöglich. Zu empfehlen ift 
die Dr. v. Tubeuf ſche Univerfalfprige (für 32 ME. 
don Altmann-B 


N in, Louiſenſtraße 47 zu bes 
ziehen.) Gortfedung folgt.) 


* 
— [Bnr Akastenpfianzung.] Da bie Akazien⸗ 

eilterung augenblidlich fehr in Wachſen bes 
giffen ift und eigentlih nur von Vorteilen ges 
!brochen wird, bie mit ihren ausgebehnteren 
Anbau verbunden fein follen, fo ift es wohl auch 
angezeigt, darauf hinzuweiſen, daß die Folgen 





Standortöfrage wenig oder gar feine Bebeutung 
jugemefjen wird; denn: „Die Afazie tft nicht 
% genügfam, daß fie überall mädjt!- 
Ste denkt gar nicht daran, wenigſtens nicht 
in bem Sinne, da| a fagründigen, feſten 
und ſehr graswuchſigen Böden beſondere Wuchs⸗ 
leiſtungen bon ihr zu erwarten find. In Nr. 10 
der „Deutichen Sorte Beitum “ fcheint es 16 um 
eine oettätigung meiner Anfiht zu handeln, und 
die Urſache des dort herborgehobenen Mißerfolges 
cheint weniger in ungünftigen atmofphärifchen 
inflüffen zu fuchen & ein, als vielleicht in dem 
Anbau auf einem Standort, für den fie nicht 
paßt. Daß bie Alazie fehr froſtempfindlich ift, 
darüber Tann fein Zweifel sehen, denn 
ein ganz geringer Froft genügt ſchon, um ihre 
Blätter zu töten; aber gegen die Spätfröfte ſchützt 
fie fi durch ihr ungemein ſpätes Austreiben, 
was fie aber doc) nicht ganz vor ben Einwi— en 
diefer Kalamität jchügen kann. Meiner Anſicht 
nah ift die Gefahr der Fyrühfröfte eine meit 

ößere, da ihnen noch nicht vollſtandig ver⸗ 
boue Trieb ziemlich ſicher zum Opfer fallen muß. 
Geeignete Verhältniffe vorausgefeßt, ift bie Ver— 
menbung der ftärferen Ulazie — felbjtverftändlich 
innerhalb gewiffer Grenzen — ziwedmäßiger als 
die Ausführung einer Prlanzung mit zu geringen 
Material, aber das ſiarke Beſchneiden elben 
ſcheint mir eine für die günftige Entwidelung 
anz unerläßliche Beblngung, au jein, ba fonjt daß 
Mipverhättnis wiſchen aſſeraufnahme und 
sabgabe das Wachstum ungunſtig beeinfluffen 
muß. Sie hat das am nösigften, benn hieraus 
ſchöpft fie wieder neue Kraft, die fi ſchon durch 
die Träftigen Triebe des eriten Jahres offenbart. 
Das Beihneiben des Gipfels ift in diefem Falle 
eine dringend erforderliche Maßregel, denn es iſt 
doch ganz natürlich, daß eine an einen anderen 
Ort gebrachte Pflanze einen großen Teil ihrer die 
Waſſeraufnahme vermittelnden Organe verliert 
und dieſerhalb auch der Ernährung ber vorhandenen 
vollen Blattmafje nicht im vollen Maße gerecht 
werben Tann, was zur Bildung kleinerer Blätter 
führt, die man vielfach als eine Anpaſſungs⸗ 
erſcheinung zur eitellung des Gleichgewichts 
angejehen hat, während e8 In Wirklichkeit nur als 
eine Folge mangelhafter Emährung anzufehen 
ift, trog der vorhandenen, die Verdunſtung 
fteigernden relativ großen Blattfläche. Wenn nun 
aus da8 Burüdihneiden ber Wlazien bei ber 
Pflanzung eine Notwendigkeit ift, fo kann diefer 
Umitand eine dauernde Wuchsförderung dann 
nicht herbeiführen, wenn den Anſprüchen ber 
ar an den Standort Feine Rechnung getragen 
ift, denn gut wird fie fi nur dort entwideln, wo 
ihe in ber Bodenbeſchaffenheit Feine Hinderniffe 
entgegenstehen, die Wurzeln auszufenden. Wo 
alfo die Lockerheit fehlt, da fehlt auch das Haupt⸗ 
erforderniß für die — Anı beiten kann 
man fich die Unterjchiede im Wachstum erklären, 
wenn man auf feiterem Boden bie mit Akazien 
bepflanzten Eijenbahnböfchungen befieht, mo der 
Einfcnitt ein derartiger fit, daß bergfeitig ein 
Abtrag und thalfeitig ein Auftrag ftattgefunden 
hat. Hier wird man die Beohadstung machen, 
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daß auf der Thaljeite, unter fonft gleichen Vers 
hältnifjen, da8 Wachstum ein weit lebhafteres ift 
als auf der Bergfeite, obgleich die Abſtammung 
des Bodens und deſſen mineralifhe Bufammen- 
fegung ganz genau diefelbe iſt. Es Tann Bier die 
Urſache des verfchiedenen Gedeihend nur in der 
voneinander verſchiedenen phyfifaliichen Beſchaffen⸗ 
heit des Bodens zu ſuchen jein. So ſehr genüg« 
jam wie die Afazie vielfach dargeftellt wird, ift ſie 
nicht, denn fie enthält viel Ufchenbeftandteile, und 
ob fie bet dem für unfere Berhältniffe in letter 
Zeit fo warm empfohlenen Niebermaldbetrieb auf 
die Dauer genügendes leiften wird, ift eine Frage, 
melde erft die &at beantworten muß. Einen ges 
linden Zweifel daran fann man aber nicht unter 
drüden, da bei ihren Anſpruchen an den Boden, 
denen fie duch ihre Anpafjungsfähigfeit in: der 
erſten Beit wohl gerecht werden kann, auf die 


Dauer, mwenigftens auf den geringen Standorten, 
eine Erihöpfung befürchtet werden muß. Ein 
utes und fchn Anwachſen einer Kultur fett 
ermer eine ganz gründliche Bodenbearbeitung 
voraus, denn ohne dieſe iſt die Entwidelung 
jämmerlich, wenigſtens auf den an fich nicht ſchoñ 
Ioderen Standorten. Eine reine Alazienpflanzung 
unter den im oben on bezeichneten Artikel 
herrſchenden Berhältmifien ſcheint mir rn des⸗ 
halb nicht ganz empiehlenstoert, weil fie ben 
Unkrautwuchs zu ſchlecht niederzubalten vermag, 
der wieder bie für fie zu enügende Boden- 
durchluftung beeinträchtigt, aha wäre es viel- 
leicht angemeffen, alle noch lebenden Afazien auf 
den Stod zu fegen, bie Zwiſchenräume mit einem 
geeigneten Nadelholz auszufüllen und eritere zu 
nußen, wenn letzteres in feiner Entmwidelung 
beeinträchtigt wird. Balp. 
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Sans der Abgeordneten. 
14. Sigung am 31. Sanuar 1900. 
(Bortfegung.) 
Vizepräfident Dr. Freiherr dv. 
Das Wort hat der Abgeordnete Pohl 
Abgeordneter Pohl: Meine Herren, nach⸗ 
dem fi bereit8 bei dem Gtat des Herrn 
Landwiriſchaftsminiſters die Holznot zur Sprache 
ebracht habe, ohne eine Antiwort bon den Herrn 
inifter zu erhalten, würde ich heute nicht noch⸗ 
mals das Wort ergreifen, wenn ich nicht mehrfach 
von Privatleuten wie auch bon einem landivirt- 
ſchaftlichen Verein meiner Gegend dringend dazu 
aufgefordert wäre. Diefer landwiriſchaftliche 
Verein Arnau hat mit anderen Vereinen wieder 
holt fon Beſchwerde über Diefe Holznot erhoben, 
und zwar zunädft bei den bortigen Behörden. 
Diefe Beſchwerden find aber fruchtlos geweſen, 
und infolgedeffen hat der Verein fich an den Herrn 
Landwirtihaftsminifter gewandt, der allerdings 
nicht darauf geantwortet, fondern einfach Die 
Beihwerde an die SKöniglihe Regierung in 
Königsberg zum Beſcheide zurüdgegeben hat. 
Daß die Königliche Regierung, teilung für 
Domänen und Korften, nicht viel ander ent⸗ 
fcheiden würde, al8 vorher, war allerdings wohl 
anzunehmen; wie die Entfcheidung lautet, die ich 
in ber Hand habe, will ich jet etwas beleuchten. 
Die Königlihe Regierung in Königsberg, 
Abteilung für Domänen und Forften, beitreitet 
zunädjft eine Holanot überhaupt, alfo eine Not, 
von der fo ziemlich der ganze Kreis Königsberg 
ſchon ſeit mehr als einem Jahre ergriffen tft; fie 
jagt: wenn eine wirkliche Holznot borhanden 
wure, dann müßten ja die Preije für Holz, die 
dort gezahlt werben, fehr viel höhere fein. Es 
ift wahr, daß verhältnismäßig die Preife, die hier 
aus den Jahren 1898, 1899 angezogen find, 
nicht wefentlich über die Tage hinausgehen. Das 
hat aber au 
gehabt. Wir haben in der Provinz Ojftpreußen 
mei Winter gehabt von einer Beichaffenheit, wie 
de nur felten vorfommt. Die Kieschauffeen in 
der Forſt befanden fi in einem unglaublichen 


eereman: 


feinen gang beftimmten Grund |fi 


uftende und waren aus Drang! an Froft und 
nee total unfahrbar geworden. Das Holz, 
dad wir aus der Forſt kaufen, können wir nicht 
fofort verwenden, fondern e3 wird erft aufgeftapelt 
und getrodnet und je nad) bem Reichtum der 
eafiper erſt nad) mehreren Jabıen verwendet. 
Es ift ſelbſtverſtändlich, daß bei ſolchen Wegen 
die Sorftlicitationen ſchwächer befucht werden: 
denn wenn ber Betreffende auch Holz kauft, er 
kann es ja nicht anfahren. Wenn diefes Jahr 
gu Feſtſtellung ber pulpede angezogen wird, 
ann wirb ber betre e Oberforftmeifter, der 
die Entfcheidung erlaffen hat, ſchon anderer Unficht 
Kin denn nad) den mir gewordenen Nachrichten 
ſind jetzt Steigerungen von 30 bis 400%/, über 
die Tare hinaus ensitanden. 

Es läßt fich ber Schaden, ber den Landwirten 
durch dieſe Holznot entftanden ift, in Zahlen 
aufammenfaffen. Ein mittelgroßes Gut von circa 
350 ha braucht ungefähr 200 Holafuhren. Gs iſt 
nun bon dem Dezernenten Emploßlen worben, 
daß wir, wenn Holznot in den ung näher gel en 
Schutzbezirken borhanden ift, doch aus ferner 
gelegenen Bezirken das Holz beziehen möchten. 

a3 verſtehe ich nicht recht; Denn wenn ich eine halbe 
bis einge Meile entfernt von der Forſt wohne, Tiegt 
mir natürlich daran, da8 Holz aus dieſer Forſt zu 
kaufen, nicht aber aus Forſten, die drei und 
mehr Meilen entfernt liegen. Es ift natürlich 
für mid) ein Vorteil, wenn id) eine halbe Meile 
von ber Forft wohne. Dann kann ich die Holz- 
fuhren, die ich zu leiften Habe, in 100 en 
leiiten, bormittagg eine und nadmitings ne 
Fuhre. Dagegen wenn ich drei Meilen oder noch 
rößere Entjernung babe, leiſte ich knapp eine 
m ve pro Tag. Die Fuhre zu 6 ME. gerechnet, 
macht auf 100 Arbeitstage mehr 600 Mi able 
ih im Durchſchnitt bei den jebigen Preis— 
verhältniffen 1 ME. pro Rauntnıeter Bag me, 
o madt das‘ für 600 rm wieder 600 Ein 
mittelgroße8 Gut erleidet durch dieſe er 
aan ae Fe ge ES En : * f. 
egweifle, ob durch die lung ein: 

Zr der Wünfche, die meine 47 
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Run 
Hatt bis zum 000 rm aus 14 
gg an ie in vier Loſen licitiert 
Es kommt alfo auf ein Los mehr 
a ik 6000 rm Holz. Daß, der einzelne Land» 
wirt das Taufen kann, ift felbftveritändlich aus» 
geihlofien. Was geſchieht nun? Die Induftriellen, 
he fi bei pi berg angefiebelt haben, bie 
Sei! of , bie einen längeren Kontrakt 
mit_ der —— 


oben khlofien hat, treten dort auf; fie | bei 


und während die Landwirte 
Mn yy" 40%, über bie Zar Ile ggedlen bie 
Unternehmer ungefähr 50 pro Raummeter 
unter der ke ae hl "bie Landwirtfchaft 
nr wird gefagt: die 
tung könne fich doch nicht Benachteiligen 
un. das Holz in Fleineren Poſten an bie Suche 
* an te * erlauben, da 
en en us t ang: ogenen 
Lerfügu borautelen, haben vorher gejagt ift: 
iollte id) eine Not herbortreten, dann würde 
mehr Er das nennen wir Stubben — 
und Reifer — das nennen wir Strauch — eine 
geilagen werben; wir möchten bie nur nehmen. 
8 ift auch interefjant, wenn hier efagt it: ben 
Herren amten ift verboten, Slobenholz zu 
brennen. eine Herren, unferen Leuten können 
wit das nicht verbieten. Die Frauen find daran 
gewöhnt, den ganzen Tag auf dem de Feuer 
mit Holz zu und wo mit Kohlen Verſuche 
gmadt Ka, find fie vollkommen fehlgefchla; * 
—— wo die Staatsverwaltung auf 
Domänen ag Wohnungen für die geute ger 
haften bat, find unfere Wohnungen borläu 
dadurch gar Feine Konkurrenten. Den Leuten ft 
& da zu kalt. Der Mann bei uns wohnt am 
teten“ gms dicht beim Biehftall; ihm ift dort 
I —* Ken weil e8 warm iſt. Alſo unferen 
en gu Too fagen: braucht anderes Holz, ober: 
nt hien, das ift ger nit angängig. Ich 
muß | jagen: ber tfisfus erſchwert uns unfere 
Stellung ungemein; wenn wir fein Hal Taufen 
Unnen, was follen wir dann machen? Bei jeden 


— die Privatleute 


— — gi Ausbietungen | und 


‚en wird, 


nicht Aus DR aus geſproch 
Mies me ai 1 — ein er ey —— fagt er: ‚ih 


un mal Ho 
ni en. &3 tft ein reines Tote 
bieten auf ben Auktionen. Wie bie 
—— — 
ol i 
folut nicht. 5 t zwar im September, als “ 
in meiner war, ein Termin — wo 
120, vielleicht 10 m mg zum Verlauf geitaı 


— — Kam, a —— — | — E 


u en ie irgendiwie abgehoffen nen Cr em 
ru 

Wenn ein Gef jacht werben foll, wel: 

en ic asung ine Par 

an beſchränken foll, dann wiſſen wir überhaupt nicht 

bes | mehr, was wir en follen. Auf große Boften, 

bie ausgeboten en, konnen wir nicht bieten; 

ER Zn —— — be tat. — 

uleht eine ftattgefu: 

im u ift eine zweite in Ausſicht ge: ve 

ftellt. * iſt für unſere Berhältn 

erhört Wenn wir nun nit oriter 

hätten we —5 — ein paar Morgen Ba bejäßen 

und da Rot Ss für bie Leute heraus⸗ 

ſchlagen — dann wüßte ich nicht. was wir 

t machen ſollten. 
Dann Pi privatrechtlich doch nicht anzufechten, 
daß ber Staat, wenn er einem Privatmann bie 


— dem ann doch eine Entihäbigung 
würde gewähren müflen. Ob dazu die Panialihe 
Staatsregierung geneigt fein ch we u 
nicht Meine Herren, mag > ein Sein ee 
der 7 Soriten und ein großer uhr rd Aus- 
ſchlachtu ng von Waldungen in leben allg würde 
ein ſolches Geſetz mannigfache Bedenken hervor 
rufen. Wie Taufmännifch, möchte ich fagen, die 
Königlie Staatsregierung denkt, dafür möchte 
ich mir erlauben, ben Schlu! paffus des vorer⸗ 
wähnten Beſcheides vorzuleſen: 
ar er Yushugung def kann aber unmöglich bei 
usnugung ded Holzes gm Nachteil des 
er einen Bedarf 5 nehmen, 
er einen Grenzen ni einm ans 
nähernb 


— dad it Fiefelertändn, in Talten Wintern 
wird mehr, in milderen Wintern weniger Holz 
—— d aturgemäß alljaͤhrlichen Schwan⸗ 
und zudem naturgemäß alljahrlichen 
kungen —— fein muß; * a nicht 
den geeigneten Zeitpunkt zur günftigen Ber- 
wertung ihres Holzmaterial® vorüb gr 
laſſen auf die Gefahr hin, beim Ablauf 8 
ee toße Poſten unverlauften 
Brennholzes ae au behalten. 
Nun, meine a dei einem Etat, der fi 
in biefem e in ben Einnahmen um Sl 
Millionen Mark erhöht Hat, follte e8 da fo etwas 
Schredlides fein, wenn mal für 500000 Mt. 
Brennholz underfauft bleibt. Das kann ich mir 
wirflih nit denken. Biel nı baltiger als 
Illuſionen über die großen glane, ie der Land⸗ 
wirtſchaft zur Erfüllung in Ausſicht geftellt find 


Pr 


318 


Berichte. 











und deren Erfüllung je fraglich erſcheint, wirken 
auf mic, bie Heinen Nabelftiche, wie fie derartige 
Beitimmungen hervorrufen, und thun dies ſicher 
auch auf einen großen Teil der Landivirte. enn 
don der Königlihen Staatsregierung bier irgend 
eine Abhilfe gefchaffen werden könnte, fo würde 
fie fi direft um die Landwirtſchaft in unferer 
Gegend verdient machen. ß 

Zum Schluß möchte ich noch fagen, in Bezug 
auf den bier geftellten Antrag Arendt und Genofien, 
dag Mittel in den Etat eingeftellt werben follen, 
um bäuerlide Sorftwirtfächen zu unterſtutzen. 
daß gegen ben Antrag niemand etwas haben 
Tann. Fraglich konnte nur fein, ob dieſe Mittel 
den Landwi pt kann ober den Probinzen 
ins) ober überwiefen werben follen. (Bravo! 


} epräfident Dr. Freiherr v. Heereman: 
Das Wort hat der Uhgeordnete v. Sanden. 
Abgeordneter v. Sanden: Meine Herren, 


ih freue mid, daß Hier durch Zufall zwei Oft 
preußen hintereinander zum Worte fommen. 
Tann gen das beftäligen, was mein geehrter 
Herr Vorrebner hier. borgel t hat. &8 ift mir 
ausdrüdiich zur Pflicht gemacht worden, bie Be 
ſchwerden meiner engeren Heimat in Biefer Be 
ziehung zur Sprache zu bringen. 

Der Einfhlag don Brennholz ift in einer 
Weiſe zurüdgegangen, daß er unmöglih dem 
Bebürfnis genügen kann. Wenn ich auch zugebe, 
daß der Staat natürlih ein Intereſſe bat, die 
Berwertung feiner Forſten Ag ginttig wie möglich 
u geftalten, fo glaube ih, daß ber Staat als 

ertreter der Allgemeinheit weit mehr als ein 
Privatbefiger von Forſten auch die Intereſſen 
der Konfumenten zu en hat. (Sehr 
richtigh) Dieje Klagen find im Laufe der legten 
Yahre in der oftpreußifchen Preſſe fo vielfach be- 
rührt worden, u ich darauf nicht näher einzu- 
ehen brauche. werben ebenfo wie anberer- 
Fi Ieb * Klagen darüber geführt, daß in zu 


roßen Lofen auf Auktionen das Holz zur Aus⸗ 
tetung kommt, daß die Rüdficht a te gr 
induftrie eine weit größere ift als auf die Land⸗ 


wirtſchaft, kurz daß dem Bedürfniffe der länd⸗ 
lichen Ronfumenten viel zu wenig Rechnung 
gefragen wird. 

Meine Herren, aus Hannover find mir bon 
Sreunden Klagen darüber geführt worden, daß 
auf Terminen, wenn die Forſttaxe durch Gebot 
erreicht wird, das Holz nicht zur Taxe weggegeben, 
ondern zurnäge ogen wird zu einem jpäteren 

ermin behu eter Verwertung. Ich Tann 
die Garantie dafür übernehmen; es ift mir diefes 
aus: zuverläffiger Quelle nıitgeteilt worden. 
tönnte fogar ben Herren vom Megierungsti| 
diefe Vorgänge nebſt Namennennung privatim 
zur Verfügung, ftellen. Ich mürbe das ganz 
ungeheuerlih finden. Wenn jemand bis zur 
Horittare hinaufbietet, muß meiner Anficht nad 
der Zufchlag unbedingt erfolgen. 

Die Anderung diefer Berhältniffe gegen früher 
zu Ungunften bes Einſchlags von Brennholz 
fönnen wir bier aus bem Etat nicht genau über- 
[eben weil im Etat kein Prozentjah des Ein- 
chlags angegeben ift. Einen Anhalt, glaube ich, 





haben wir aber doch aus ber eng At Etat, daß 
die Einnahmen für Nugholz und Brennholz & 
trennt geführt werben. Bor dem Sturmichaden 
im Sabre 1895 betrug die Einnahme im Laufe 
ber bier vorhergehenden Jahre 1891 bis 1894 
151 Miltonen Mark für Nutzholz, 93 Millionen 
für Brennholz. Dann kam das Sturmjahr, und 
dem, glaube ich, en wir e8 zum großen Teil 
u verdanken, daß eine Veränderung der Ber- 
ältniffe zu Ungunſten des Brennholzes eingetreten 
it. In dem Jahre des Sturmjchadens je eine 
Einnahme von 50 Millionen für Nupholz und 
22 Millionen für Brennholz erzielt worden. Bon 
dieſem Beitpuntte an, wo wahrſcheinlich die Forfte 
verwaltung wegen der durch Sturm herborgerufenen 
bedeutend größeren Holzmaſſen eben mit ben 
Großhändlern me in Berbinbung getreten ift, 
find die Wunſche der Holghändler und der Holz⸗ 
berwertungsinduftrie mehr berüdfichtigt worden; 
denn in den nädjten vier Jahren 1896, 1897, 
1898 und 1899 er 183 Millionen aus Nußholz, 
aber nur 83 Millionen aus Brennholz erzielt 
worden. Meine Herren, ich wieberhole bie len 
noch 7 Dergleihung: vorher in bier ven 
151 Millionen für Sho und 93 Millionen 
r Brennholz; nach dem or in vier 

hren 183 Millionen für Nutzholz, dagegen 
8 Millionen für Brennholz — aljo I onen 
imeniger im ae der vier Jahre. Aus dieſen 
Ball eht body ganz deutlich hervor, daß der 
rennhod —8 — gegen bie früheren Jahre ganz 
erheblich zurüdgegangen “fein muß. 

ga, meine Herren, bie Folge dieſes Holz- 
mangels tft eine bedauernswerte —— des 
Verkaufs don Privatforſten. Der Herr Minifter 

hrte foeben aus, gi diefe Konjunktur haupt- 
achlich die Heinen Befiger ausnugen würden, da 
bei een orjtbefigern die Liebe zum Walde 
ein Abholzen desjelben verhindern würde. Meine 
Denen, leider liegen bei uns bie Berhältnifie 
Kon jo, daß große Walbbefigungen an Holz» 
händler verkauft werben. Es ift nicht bloß die 
vorerwähnte Landbank, bie folhe Ankäufe macht, 
fondern in meinem Nahbarkreife z. B. ift jet 
bor kurzer Zeit ein Gut mit großem Walde an 
einen Holzinduftrieellen verkauft worden, der dort 
wieder eine neue — ——— einrichtet; 
und weiter weiß von einem zweiten Gute 
mit einem Beſtande von ungefähr 4000 Morgen 
Wald, daß auch dort bereits Verhandlungen zum 
Verkauf dieſes Waldes zu biefem Zolofjal 
hohen Preife zur Ausnugung der Konjunktur 
angelnüpft find. 

Da würden wir e8 bei folden Zu en 
nun mit Freuden begrüßen, wenn ein chutz⸗ 
geſetz gegeben würde, durch das, bei Vermel ung 
eined zu ſcharfen Eingriffs in das Privatrech 
der Waldbeſitzer, dieſe wenigſtens eine rechtlich 
bindende Verpflichtung des Wiederaufforſtens hei 
ee of rg er en ar 
tegt os im ntlien efle, dem 
au die Befiger zu fügen hätten. 

Meine Herren, im engften Zuſammenhang 
nit der Erhöhung der FYorfteinnahmen, fürchte 
ich, fteht bei ung jegt im Often bie von ber Forſt⸗ 
verwaltung in Angriff genonmene Abldfung bes 








ober 


—— Hehe 
Giniqurg über eine ber 
fung. Bu bieier rare nwmß ich mir 


m, noch einige Borte binzug:n Schon 
bieles giebt die Forſwerwaltung 
i an Brenrbelz befteht, denn 
nötig baden, das Schul⸗ 
wenn ein liberfluß oder 
vorbanden wäre. Aber 
odus dieier verjuchten 


aummeters Nadelho 
mit 81 Kohle gilt. 

81 kg Noblen fojten bei den 
beutigen teuren Koblenpreijen etwa 2 Marl, ein 
ee A Ta 
ör Taum faglid, IE Depmenselhun 
ſolches Angebot macht Run man mir 4 
vielleicht von feiten der Forfwerwaltung enwibern: | 
ikr_eripart dann die großen Anfuhrkojten. 


. Ja, 
nteine ” iß, Die anfubr, beionders 
wenn ae wie — Forjwerwaltung 
leider zu jehr beliebt, in ben weitentlegenſteñ 
Revieren angewieien wird, fpielt eine grobe Rolle, 
aber immerhin feine ige Rolle, um die 


Vreißdifferenz in’ der Dorgeihlagenen — 
epli 


Schulverband doch das Holz aud) jeldft 
_ Einige Schulverbände vergeben bei uns bie 
Anfuhr, und das kommt den ärmeren Sandwirten 
wieder zu gute, bie die Schulholzanfuhr über- 
nehmen und ihre eigene Arbeitöfraft, ſowie die ihres 
Angeſpanns dabei gut verwerten. Dann muß man 
bei jolcher Ablöfung berüdfichtigen, wie verſchieden 
die Berhältniffe der einzelnen Schulverbände liegen. 
Benn ein jolder dicht amı Wald, aus dem er das 
Holz befommt, und fern bon einer Eifenbahn- 
ftation liegt, wie kann bem das gleihe Quantum 
Kohle amgeboten werben wie einen anderen 
© , ber dit am Bahnhof liegt und 
vom Walde weit entfernt ift? Das find Ber- 
hältniffe, die aufs allereingehendite berüdichtigt 
werben müflen. Und zweitens, meine Serren, 
muß zu — des ſckens und Raucherns 
olz ſowieſo immer weiter gegeben werden. Dann 
mmt weiter Hinzu, daß unfere Lehrer in it» 
preußen vielfad durch Ankäufe von Billigerem 
Zorf ihr Brennmaterial ſich angeſcha jaben 
und das ihnen zuitehende Holz, das ber in 
guter Qualität geliefert w und in dem fich 
auch zu Schirrholz geeignete Stüde befanden, 
ale ach no er “ mit Vorteil ver⸗ 
auft, aljo eren en davon gehabt haben, 
ihnen bei deren Austaufc auf ohle verloren 
gehen würde und entichädigt werden müßte. Ich 
will mid gan kurz fallen und möchte ben Herm 
Mini itten, baß er dieſe gro e auch mit 
Wohlwollen prüft und daß die beabfichtigte Ab⸗ 
fung nicht wieber in der Weife geliebt, daß 
die Kommunen einfach ganz erheblich mehr bes 
Iaftet werden zu Guniten des Staatsjädels. 
Gegen dieſes leider überhandnehmende Princip 
my man fich bei jeder Gelegenheit wenden, 
und von biefer Stelle aus richte ich eine Mahnung 
an jeden Schulverband, mit ganz außerordent- 


Tier Borficht nei berangugehen. 
damit nicht — —— eine neue Bde 
laſtung erfahren. (Brano!) 

@ertiegung felgt) 


s 
Sanbesaus(äuf von Eifaf-Solfringen. 


16 Sitzung 
am Xonnerstag, den 29. Marz. nachmittags 3 Uhr. 

Den criten Segenitand der Zagesorbmung 
Bilbete die 2. Leſung des Bein , betreifen 
bie Ginrihtung einer Benfionszuihun- 
Witwen» und Waiſenkaſſe für die Hörjter 
von Gemeinden und örentlihen Unftalten, ſowie 
ei — gg bare yo 

egentli 1. Leſung gejagt. haben bie 

meinbeföriter 3 8. einen unanfechtbaren Anſpruch 
auf die Jnvalidität$- und Wltersrente, während 
die Zerleihung einer Penjion und bie ber 
Benteffung einer ſolchen ganz bon bem inden 
der Gemeinden abb: beren Forſten feiner 
Aufficht unterjtehen. Bu der zu gründenden 
Kaſſe tollen die betreffenden Genieinden einerfeits, 
die Foͤrſter felbit andererſeits mit 2%/, ihres 

ehalts beitragen. Die Benfion folt nad) 
Maßgabe ber für Staatsbeamte „gültigen Bor 
ſchriften bemeilen, doch muß felbftredend der 
Betrag der Anvalibitätge oder Altersrente in 
Abaug gebracht werden. 

ie 4. Kommiſſion hatte ſich bollfommen 

auftimmend zu dem Entwurf ausgeſprochen und 
nur feine vedaftionelle mgen borgenonmen. 
Der Berichterjtatter Ernſt von Schlumberger 
nahnı zuerit da8 Wort zur warmen Befürwortung. 
Er erörterte die Entſtehungsgeſchichte des Gefch- 
et —X auf die Unhaltbarkeit der 
etzigen Zuſtände bin. 
der eg Ruhland ſprach ebenfalls zu 
Gunſten ber Borlage, er bedauerte nur, daß den 
ohnehin fo ſchlecht befoldeten Gemeindeföritern 
aud) noch Sehaltänhzüge für die Penſionstaſſe 
gemacht werden follten. — Unteritaatsfetretär 
don Schrafut erwiderte, es ginge dies nicht 
anders zu madjen wegen des Berhältnifjes zur 
Anpaliden- und Ulterörentenverficherung, welcher 
die Gemeinbdeförfter angehören müßten. Es ließe 
fi aber fpäter Hoffentlich eine Herabminderung 
de3 Beitrages herbeiführen. — Der Ubg. Krafft 
ſprach den Wunſch aus, der Geſetzentwurf möge 
rüdwirtende Kraft erhalten, damit auch die bereits 
penfionierten Foͤrſter feiner Wohlthaten teilhaftig 
würden. — Unterftaatsfefretär von Schraut er» 
Härte, e8 fei in allen Ländern Gebrauch und 
aud) bei und bon jeher üblich geweſen, daß Ge⸗ 
ſetzen, welche eine Berbefierung des Einkommens 
von Beamten mit fi) brachten, eine ruckwirkende 
Kraft nicht beigemefjen werde. Es läge darin 
anſcheinend eine Härte, das entgegengefehte Ver⸗ 
fahren würde aber ganz unabfehbare Konſequenzen 
mit fi) bringen. 

Das Geſetz fol nad; der von der Kommiffion 
gegebenen Faflung am 1. Oftober 1900 in Kraft 
treten. Dazu bemerfte der Abg. Dr. Gunzert, 
wenn auch die bisher penfionierten Förſter nicht 
mit einbegriffen werden önnten, jo wäre es doch 
wohl angezeigt, bie bon jet an auötretenden der 
Wohlthat — werden zu laſſen. Der Geſetz⸗ 
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entwurf wurbe bereit Im vorigen burgelegt 
und ber 1. April 1892 als Einführungsterm 
in Ausfiht genommen. Mar jolle bo: 
menigftens den 1. Juli d. 8. dafür beftinnmen. 
falls würbe ſich jet ein Forſter dor dem 1. Ok 
tober penflonieren nes Hierauf erwiderte 
Dr. Gunzert, das fei allerdings waͤhrſcheinlich, 


— Der Abg. Köhlin wiberfpradh dem. Seines- | für die Einführung — Das 


5 jeht|$ 


was würbe aber auß ben Hinterbliebenen eines 
in der Zwiſchenzeit etwa mit Tode abgehenden 
örfter8? — Der Unterftaatsfefretär erflärte, 
e8 lägen feine Bedenken vor, fon ben 1. Juli 
ber bei ben Komniiftonsborjchl ange 
aber bei ben Komntiiftonsbo . ganze 
Gefeg wurde ohne ee ans 
genommen. 


onftige 


Rn — : 
Geſehze, Berorönungen, Bekanntmachungen und Grkenntniffe, 


Einberufung der Züger der Kaffe A zu 
mifttärifgen Abungen. Beifige Iufielung der 
Geftellungsbefeßfe. 

Berlin, ben 21. November 1899. 
Aus Anlaß des vorerwähnten Bertchtes ber 
Königlichen Regierung bin ich mit bem Herrn 
Krlegäminifter in Verbindung getreten. Na: 
einem mir zugegangenen Schreiben desfelben hat 
die Sinfpektion der Sipe und Shügen Borforge 
etroffen, daß für die Bufunft den dortigen 
nichen bezüglich einer zeitigen A er 
Geftellun, Diebe an die zu militäriichen Übungen 
einzuberufenden Forſtleute nach Möglichkeit ent- 
fproden werde. Ob die Mitteilung der Be- 
orderung immer 6-8 Wochen vor Beginn ber 
Übung gefhehen kann, glaubt die Inſpektion für 
jeden einzelnen Fall jedoch nicht gemwährleiften zu 
nnen. 
ed: Bembibi Rh — 
r Landwirtſchaft, Domänen und Forſten. 
Im ee Donner. Son 
* 
Berſicherungs icht ber nebenamtlich beſchäf- 
tigten WBaldwärter nud Zarter bei den Feben 
beiriebsauflalten, fowie der nicht auf Forfi- 
verforgung dienenden Forfifhuggehilfen gemäß 
der $5 1 und 5 des Zuvalidenverſicheruugs- 
gefehes. 
Berlin, ben 14. Dezember 1899. 
Dit Nüdfiht auf die Vorfchriften der 8$ 1 
und_5 des Synvalidenverfiherungsgefehes vom 
13. Juli 1899 unterliegen vom 1. Kanuar gen 
Jahres ab ber Bertöenmn spflicht alle neben» 
amilich befchäftigten Waldwärter und Wärter bei 
den Nebenbetriebßanftalten, fowie diejenigen nicht 
zu den auf Sorftverforgung dienenden Anwärtern 
gehörigen Forſtſchu itfen, melden eine Ans 
daft auf Penfion im Mindeftbetrage der 
eng nad) ben Säßen der eriten Lohn» 
aſſe nicht gewährleiftet ift. 

Die Verfügung dom 30. Mai 1892 — 
II. 6546 — wird dementjprechend abgeändert. 
Mintifterium 
fürlandwirtfhaft, Domänen und Forften. 
Im Auftrages: Wächter. 


%|p 


Witwen- und Waifen-Hürforge Gefeh. 11. 
Berlin, den 13. Novem er oh 
Die in Abdruck anliegende Berfügung 
des Herrn Finanzminifter8 und des ge 
Minifter8 des Innern bom 26. v. Mts. — 
an 1 Ui ze a: —, betreffend das Verfahren 
ei ber Seftfegung erhöhter Witwen« und Waifen- 
elder, wird gu gleihmäßigen Beachtung im 
ereihe der landwirtſchaftlichen, Geftüt-, Dos 
mänen» und Forftverwaltung mitgeteilt. 
Minifterium 
für Landwirtfhaft, Domänen und Forften. 
In Bertretung: Sterneberg. 
Abſchrift. a 
Der Sinanzminifter. 
Nr. L 12818 1, Ung. 
mb. 9.1 A 8818. 
Berlin, den 26. Oftober 1899. 
Die nah $ 11 des Witwen- und Waifen- 
Sirforgendieten vom 20. Mai 1882 eintretende 
öhung bereit beiwilligter Witwen · und Waiſen⸗ 
elder für apinterolenene von im Dienfte ver⸗ 
torbenen Beamten iſt Bisher von derjenigen 
robinzialbehörde bewirkt worden, melde bie 


Witwen⸗ und Zbnifengeiber zuerſt feitgefegt hat, . 


mwäbrend eine ſolche Erhöhung der Witwen- und 
Waifengelder für rc tebene penfionierter Bes 
amten durch Nr. 18 der Ausfüßrungsbejtinmungen 
zu dem gedachten Geſetze vom 5. uni 1882 
derjenigen Behörde ſelbſtändig übertragen iſt, 
weiße der biefe Sompetenzen verrechnenden 
Kaffe vorgejett it. - 
Im inverftänbnig mit den übrigen Herten 
Nefjortminiftern beftimmen wir mit Bezug auf 
die Rundverfügung bom 10. Wpril 1883 M. Bl 
. 5.1.8. ©. 54), daß fortan auch die Erhöhung 
er Witwen und Waifengelder für Hinterbliebene 
von tm Dienfte verftorbenen Beamten — fo} 
da8 erforderliche Material vorhanden — bon der⸗ 
Em Behörde zu bewirken ift, welche ber biefe 
'ompetenzen verrechnenden Kaffe vorgeſetzt tft. 
Der Sinanz-Minifter. 
Bertretung: gez. Lehnert. 
er Minifter des Innern. 
Am Auftrage: gez. Braunbehrens. 





Berfchiedenes. 


— Die „Deutfche Beamten-Beitung” ſchreibt: | angeftellten Perſonen waren in älterer Zeit in 
Venfiousweien in Fronpen® und im | den beiden Reglement, betreffend die Benfionierung 


Pas 
entſchen Reich. Die Grundlagen für bie | derO| 
Es ⸗ Siantöbienfte ee Eivilitaatsdierrer vom 30. 


Penftonierung der im preußifchen 


tereund Militärheamten vom 13. Juni 1825, 
il 1825 
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enuhalten. Dieſe Vorſchriften mit den verfchiedenen | zeitigen ſozialen Verhältniſſen durchaus nicht 


Ergänzungen gingen von dem Grundfate aus, die | mehr entipriht. Bet näherer Unterfuchun 
Stuatöbiener recht lange im Umte zu belaffen und | jetigen Penſionsweſens fallen folgende 


de 
ängel 


einer frühgeitigen Penfionierung möglichft entgegen | in die Augen: 


zumirten, bamit bie Ausgaben an Staatäpenfionen 
in einer mäßigen Höhe verblieben. Daß geringe 
Eintommen der Penfionäre reichte damals aus, 
il bie Beamten recht lange, oft bis zur 
Hinfäigteit im Gtantsdienfte gehalten wurden 
und in Regel fodann nur eine kurze Lebens» 
frift im Rubeftande verbrachten, und weil namentlich 
die Bohnungs» und Lebensbedürfniffe einer der⸗ 
artigen Steigerung, wie in ber Neuzeit, nicht 
unterwo waren. Dieſes iſt nad) der im Jahre 
1571 (gten Bereinigung ber Volksſtaͤmme 
des Deutſchen Neiches anders ‚geworden. Die 
alten Reglement3 und gefeglichen Bejtimmungen 
fur Benfiongzwede waren in formeller Hinficht 
nicht mehr angemefjen, daher entitanden die 
neuen Benfionsgefege vom 27. Mai 1871 für 
das Reihsheer und die Marine und vom 27. März 
1572 für die unmittelbaren StaatSbeamten in 
Freußen. Nachdem beide Geſetze ſeit dem 1. April 
1572 in Kraft getreten, wurde das Reichsbeamten⸗ 
geieg bon 31. März 1873 erlafjen. In allen 
dieſen drei Penſionsgeſetzen ift der fpige — fis⸗ 
teliihe Standpunkt, wie er in den alten preußifchen 
Penſionsreglements von 1825 enthalten war, zum 
Ausdrud gebracht worden. 

Abgejehen davon, daß in den benachbarten 
Staaten weit humanere Penſionsgeſetze als bei 
der Neichöbermaltung beftehen, ſpricht für unfere 
Anſicht der Umftand, daß dei einer Penflonierung 
an dem Gehaltjage von 1/y Teil für das Dienft- 
jahr (edoch nur bi8 höchſtens zu 3/a bes Ein- 
fonmens) fejtgehalten wurde. Erſt fpäter, als 
man in einzelnen Reſſorts das 65. Lebensjahr 
als Alterögtenge beitimmte, wurde zuerſt in 
Treußen, fodann durch Reichögefeg vom 21. April 
1336 der Gehaltsſatz mit Ya, für das Dienftjahr 
— und zwar mit rüdwirkender Kraft bis den 
1. April 1882 — feſtgeſetzt. Hierdurch beſteht 
zweierlei Recht in der Weile, Daß bei gleicher 
Lebenslage der eine Beanıte feine Penfion vor 
dem 1. — 1882 mit der andere Beamte 
nach dieſer Zeit mit Ye, feines quicht bezogenen 
Einkommens gezahlt erhält. iefer Mißſtand 
wird noch dadurch erhöht, daß durch die zur 
Beſei von Notjtänden 1807 bewilligten 
Vehaltserhöhungen an aktive Beamte die jüngeren 
®enfionäre wieder ein höheres Einkommen bes 
gehen, als bie älteren, jo daß jet für das 
Penſionsweſen dreierlei Grundlagen. bei einer und 
derjelben — maßgebend find. Bei 
laß der Venfionsgejege konnte bie inzwiſchen 
engetretene Umgeſtaltung aller Erwerbverhältnifje 
und die damit verbundene Breißfteigerung der 
notwendigften Bedürfniffe nicht vorausgeſehen 
werden, % daß infolge der praktiichen Anwendung 
diejer Geſehe verichiedene DVeränderungen uns 
dermeidlich geworden find, namentlich aber dann 
et zeit, wenn ber Staat den einen Penfionär 
nicht günftiger ftellen will, als ben anderen. 
Namentli) mangelt dem Venſionsgeſetze für 
Beamten die für eine ausgleichende Gerechtigkeit 
erforderliche ndlage, fo daß dasfelbe den 





1. Die Penfionsgefege find in ihren Grundregeln 
nicht gleihmäßig durchgeführt. 8. B. Ein 
EN der innerbaib der eriten zehn 

tenftjahre im Beruf erblindet, oder bei Un- 
fällen inı Poſtwagen Krüppel wird, erhält 1/., 
al3 Benfion, wohingegen nad dem Militär 
penfionsgefeße außer der Penfion erhebliche 

BVenfionserhöhungen oder Zulagen für ſolche 
Fälle vorgejehen find. Ob ein Einilheamter 
oder ein Offizier im Beruf Krüppel wird, 
A nad gleichen Grundfägen zu behandeln 
ein. 

Daß eine Penfion mit 4a bes jährlichen 
Gehaltd die Eriftenz eine Beamten nicht 
fierftellt, ift in anderen Staaten bereit8 .an- 
erfannt; fo 3. B. werden in Bahern in den 
erſten aehn Iahern Yo des Gehalts als Benfion 
gewäbtt. tirbt ein aktiver Beamter, fo kann 

en Hinterbliebenen eindreinonatlicheg Gnaden⸗ 

ehalt gezahlt werden; ftirbt ein Penflonär, 

0 ift den Hinterbliebenen nur eine einmonatlicje 
Gnadenpenfion für Begräbnis: ꝛc. often zu= 
Ständig. Warum zweierlei Maß bei jolden 


zum 

2. Daß den alten Beamten von 66 und mehr 
Jahren nur 3/4 des Gehalts als Penfion ge 
währt wird, ift eine Härte, die wohl ſchwer zu 
billigen, auch in anderen Staaten nit üblich 
ift. Bedenkt man, daß bie Staatsbeamten 
(mit geringer Ausnahme) früher eine lange 
Reihe don Jahren in der Armee bei Wind 
und Wetter den Yelditrapazen aus ejebt ge 
weſen find und infolgedefjen mit Leiden als, 
Ganze oder Halbinvalide vor der Anſtellung 
behaftet waren und zur Linderung diefer 
Leiden im hohen Alter vielfach Geldnuttel für 
ärztliche Pflege bedürfen, fo mürbe dieBemwilligung 
eines höheren Benfionsbetrages (mie in Sadhjfen 
mit 80%, und in Bayern mit 90%,) nur 

ereitfertigt ericeinen. E 

3. Einer gleichen und gerechten Behandlung 
wegen enipfiehlt es fi, die Alterögrenze ber 
Beantten nicht dem Belieben der einzelnen 
Höheren Vorgefegten zu überlafjen, fondern in 
allen Berwaltungsbezirken gleihmäßig durch⸗ 
uführen. Die Verfchiedenartigkeit folder 
Genpnahmen ruft nur — —— hervor, 
indem inan (wenn auch in guter Abſicht ge— 
geſchehen) dem einen Rechte giebt, die man dent 
anderen bermeigert. 

4. Mögen die Gehälter einen Anhalt für den zu 
gemährenben Penfionsbetrag bieten; aber als 
dauernde anunblage für den Penſionsbezug 
find die einer öfteren Beränderung unterworfenen 
Einfommensfäge rfahrungsmäig nit ges 
eignet. Jede Bevorzugung oder Befleritellung 
der Beantten im Einfonımen iſt eine Krankung 
Bi die anderen, muß daher vermieden werden; 

iefes läßt fi) dadurch erreichen, daß entweder 
eine zeitweilige Regelung ber Penfionen nadı 
normierten Sätzen ftattfindet, oder bei jeber 
Gehaltserhöfung aud eine entſprechende 
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Benfionserhöhung — wie 1892 im Königreich 
Sadjen — zu erfolgen hat. Daß Greiie 
mit fiehem Körper in ihren alten Tagen noch 
ewiſſen Notlagen ausgeſetzt find, kann feines» 
fan der Würde und dent Gerechtigkeitsfinn 
eines hochherzigen Volkes entipredhen. 

5. Ein Penfionsgefeg muß bie Sicherheit bieten, 
daß ber Penfionärnichtder Lebensperfümmerung 
außgefet ift, weil feine wolle Kraft als Be- 
anıter ausſchließlich im Staatsintereffe ver- 
braucht worden ift. 

Nur durch Vertrauen auf eine möglichſt 
forglofe Zukunft im Wlter bleibt Ehrlichkeit, 
Pfuͤchttreue und Berufsfreudigkeit im Beamten» 
tum erhalten, Baher darf ein ſolches Vertrauen 
nicht erjchüttert werben. Der Eid für das 
Staatsoberhaupt und auf die Berfafjung be» 
ruht auf folden Grundlagen. Steht nun ein 
Penſionsgeſetz mit dem Fundament bes 
Beamtentums, nämlich mit ber gleichen und 

5 — Behandlung der Beamten hinſichtlich 

ed Einkommens in Widerſpruch, fo erfordert 
es bie Gerechtigkeit und die hriftliche Nachſten⸗ 
liebe, daß ein foldies Geſetz im Intereſſe des 

Staates fobald a a abgeändert und 
mit jenen Grundlagen in Einklang gebracht wird. 

6. er der Armee und im Beamtentum liegt bie 
taatserhaltende Kraft. Diefer Kraft haben 
wir e8 zu verdanken, baß bie beutfchen Volks⸗ 
ftänıme in ber alten gaben eit zu einen: 
mädjtigen Reich vereinigt worden find und 
part: die Grundlage für eine blühende Finanz⸗ 
age geſchaffen werben konnte. 

Su Schluß mögen noch einige Beifpiele 
zur Illuſtration der heutigen Penſionsgeſetze 

enen: 

. Nah dem Reichsgeſetze vom 1. en 1899 

(au $ 91 bes NeichSmilitär-Penfionsgefeges von 

1871) werben Bufchüffe gewährt, fo Daß bet der 

bisherigen Witwenpenfion ber Witwe eines Feld 

mwebeld 27 ME, der eine Sergeanten oder 

Unteroffizier8 21 ME. monatlides Einkommen 

gefichert tft. 

Nach dem Neichsgefehe vom 17. Mai 1897 
fol die Witwenpenfion 400%, der bezogenen 
Staatspenfion des Mannes betragen, jedoch — 
ohne Rüdjiht auf die Charge — mindeitens 
jährlih 216 Mt. geandit werden, für ein Sind 
wird ein Waifengeld von 44 DIE. vergütet. 

Hiernady erhält die Witwe eines Feldwebels 
ober Unteroffizier erheblid mehr als ein 
venfionierter Poftunterbeamter mit Familie trotz⸗ 
dem dieſer Beamte infolge des Krieges 1870/71 
als gafne ben Feldzug in Frankreich mit 
gemacht, fi) daſelbſt Leiden zugezogen hat und 
dann fpäter 1874/75 aus Beranlaffung_ diejer 
Leiden nad) längerer Krankheit bei einer Dienſt⸗ 
zeit von 12—14 Kehren mit 228 ME. Einfomneen 
jährlich fi penfionieren laffen mußte. Stirbt 
nun ein folder penfionterter Briefträger, fo fteht 
feiner Frau nad, dem Gefege ein Witwengeld 
von 216 ME. und für etwa zwei Kleine Kinder 
88 Mk. in Summa jährlih 304 ME. zu. Den 
Hinterbliebenen wurde dann mehr gezahlt, als 
der Penfiondr et für fih und feine Familie ers 
bält. tiefe Widerfprühe in ben beftehenben 





enſionsgeſetzen verſtoßen doch gegen jede gefunde 
eh fürbern doch ee Fefkande 


u Tage. Ein Feithalten an dem alten (be 
—*5 Rechtsſiandpunkte widerſtreitet jeder 
Gerechtigkeit. 


Dieſe Männer der damaligen Zeit haben 
Harte Arbeit bei fümmerlihem Lebensunterhalt 
mit durchgemacht, fo daß Yan vd. Bismard 
feiner Zeit wie folgt bemerkt haben fol: 

„Die Armee und die Beamten haben bie 
Machtſtellung Preußens (durch Targen halt) 


erhungert.” 

a ſolche zu vorüber find, fo entfpricht 
es wohl dem Gerechtigfeit8- und Dankbarkeits⸗ 
gefühl bes deutſchen Volkes, daß bie Penfions⸗ 
verhaͤltniſſe ber alten Männer aus ber hehren, 
roßen Zeit eine Berbefferung erfahren und dies 
elben mindeftens den jüngeren Benfionären (dont 
1. April 1897 ab) im kommen nit nad» 
geftellt werden. 


e s 

— [Baldbrand.] Am 5. Upril brach in der 
Nähe von Spiegel bei Döllenzradung an der 
Oftbahn im Walde Feuer aus, das jedenfalls 
durch die Funken der Lokomotive eines vorüber- 
fahrenden Zuges verurſacht worden if. Etwa 
ein halber Morgen brannte aus. Dem weiteren 
Umfichgreifen des uerd konnte buch einige 
berbeieilende Leute Einhalt gethan werben. 


* 

— [Amtfider Aarktbericht.] Berlin, den 
17. April 1900. Gnten 1 bis 1,30, Birk⸗ 
hähne 1,70 bis 2,00, Faſanenhähne 2,00 bis 3,00, 
Schnepfen 2,00 bis 3,50 ME. pro Stüd. 


ar 


Perſonal⸗Nachrichten 
und Verwaltungs⸗Aenderungen. 


Binigreid Breußen. 
A. Forſt⸗Verwaltuna. 
Yundesmann, Privat-Oberförfter zu Sonnewalde. Kreis 
Luckau, iſt der Königlihe KronensOrden vierter Kaffe 
rc worben. \ 
alter, tifsförfter in Rathenow, Regbz. Porsbam, ift in 
en Staatsdien 


aurüdgetreten. 
Asepp, Gemeinde berförfter zu Trier, {ft gum Königliben 
ei 
arad 


Be BEER. u aut m 
e rfttat a. u Kaffe ec 
öniglide Kronen Order zweiter zus verliehen. 
Aryhant, Holshauermeifter zu Gzigren, Kreis Böban, ift das 
Allgemeine Ehrenzei verliehen worden. 


dowa ſſer rer zu Klausthal. Regb; Ira ei wurde 
X = I ar a de „Hegemeiftcr“ 
— 


Wei — iſt als Hufs forſter in Rathenow, 
—2 eheun woce ſorherei Sägerbei 
Regbz PR aR don dee Röniglic 1 


en Regterung 
u Stalfund mit ber Ausübung bes und Jagd» 
a nee 
rofeſſor rx. m ie zwe ur ans 
organiſchen Waturwiffen]| haften an der Königlichen Korit- 
Atademie zu_@berswalde umd bie damit verbundene 
Stelle des Dirigenten ber ‚Semi phytaltichen Ab- 
teilung des foritlihen Berfuchs weſens übertragen. 
Saat, Srerigaftl, irfter zu Galliuden, Kreis Mohrungen, 


fachenow, Regbi- 
örhter zu Briefen, Überfe Kl — iR auf 
die —* au MöberShorft, Ob jerei MRaude, 
Regbz. ofen, vom 1. Juli d. 38. ab verjegt. 


Verſchiedenes. 
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Bönigreih Bayern. 
eg “ t in Bobenwöhr, if il 
ee Una a Em Bunbort, iR Br Se 
Et Dahn, iſt nad Land 


berf t. 
Affiftent in Feucht, iſt nad Ruhpotd Inge! ER verfegt. 
« 
— Borftamtsaffiftenten wurden ernannt die geprüften 
get m t6frenz, BED in Münden-Süd, Als 
wi in Sehen fof| * Schön ns Gngelderd 
Binnwellen or in em, ander in —S 
Augsönrger in Hannesreuth. ». in Bobenmwöhr, 
2 We im Fich seiten EA NAeiſet in Sp Parc m Dean 

Ntdorf. Tri nberg, Meifger in ern ⸗ 
En, ee. ie "in ht, $ Bet in Bundorf, $taud in 


a Par in Binsfeld, Mo! Infehder in 


den 9 Borftpratiifanten bes bayeriſchen Staats · 
— — Pt Hein 17 die gen v. Is. 
<ıa tursprüfung ab! erhiel je Hauptnoi 
und 18 bie Sanptnote UI. 2 
Bänigreih Württemberg. 
Feifkier, Horftamtsaffiftent in ‚benftadt, ft das 
J 35 —— Dim FRy —— —— 
jamtBaffiftent, Revieramtsverwefer in . 
W IR der Zitel eines Oberföchers verlinfen, * 
ai ee 
— jexL ——— jauffeber, it sum Kaiſerl. Förfter 
örftertelle cr Ob: ei 
lee vom 1. Mai * Is. ab —— men“ 


Auf Grund bes 


3 ber Berti M 
Ho —— immungen über Aus: 


iv ben Forfiverwaltun; —* vom 

1a Sal 1888 find itgliedern der Qommi ir bie 

ie Staats) , in welder ber Lar forfimeifer 

— — erg traßburg ben Borfig für die 
1901 ermannt worden: 


eii 
Teck ae Fi m ei 


Bburg, 
t in Gtrai 
ri Wilnherätrer daces in — me, 
Bu: tät» Brofefjor Dr. Li in —E 
se a — eig in Sreaßburg. 


Er 


Bom 1. April d. 38. “5 find die ForRauffigtöbegicte 
ern ir? Dathrin en wie folgt eingeteilt wo 
re —eS — — — De Diebenhofen 


geht ai 

= ie — tsbeitxt mens arbı t 

DI en St. ak berfehweiten. te 

inftii ngen; 
ve (d) 

dien Bannftein, a 
f a Biene mmpt pie 

= Dienze. Chateauũ · Sali md Balten- 
& der i tsbezitk (1) Mes— 

Fr ffich Fr q N es — Dieg umfaßt die 


Avold, Bolı Bufenborf, 
Kebingen, Moyeuvre 5 piete ofen. * ——— 


emünb umfaßt 
Id, —— ch⸗Rord, 
nl of; 


IR _befttimmt worben, d 
0) — — dem Regierungd- 
— —— —9— dem Res 


Tonraine belafſen und 
e) — — — eu bem Oberforſt · 


— tet Met — Mei 
Pr übertragen 


* 
Balanzen für Militär⸗Anwärter. 
BE CE 


b3. mit dem Wohnftg in 
mburg a. b. Rah, gelangt mit bem 


J dem Regierungs · 


Sgelbach Kreis 
ii 1900 zur Neub — Mit der — weiche die 
gen Gemeinden CTamb Dombach und ber 


je zu Dombach fowie 287 ha Staatöwald mit einer 
er don zufammen rund 880 ha umfaßt, ift ein Jahres» 
enlommen von 1147 mt. mit freier forftfisfalifher Dienſt⸗ 


wohnung verbunden, welches auf Grund des Seien vom 
12. Oltober 1897 penfionsberectigt ift, und zwar bie freie 
Dienftwohnung mit dem Sahreöbetrage von 11280 M 

Außerdem gehören ber Stelle 9,272 ha EN An 
Dienftländereien, wo! N eine Jahrespacht von 108 RE. au 
die Forſtkaffe ber Ol efterei Mob an der Weil zu ent« 
richten iſt. Borausfiti Kg werben aus dem Staais wald 
noch 8rm Buchenknuppel als Freibrennholz gewährt werden. 


Die Anftellung erfolgt a ent eine einläbrige PBrober 
bienftzeit. Bewerbungen find a m 5. Juni d. 38 au 
den Konigl. meh: Herrn EA ext in Mod an ber Weil 


u richten. uungsberechtigte und Btejerne-Jäger 
ei ihrer ee an = blos B bes Kerala ns 
vom 1. Ditober 1897 aufgefü an Ben miſſe und bie im 
9, [ap 8 daſelbſt vorgeſchriebene ärung beigufügen, 
aß fie durch dieſe Anftellung ihre Berforgungsanfpril he 
als erfüllt betrachien. 


Pi > . . 
Briefr und Fragelaſten. 


(Die Redaktion übernimmt für bie Auskünfte keinerlei Ber⸗ 
antwortlichteit. Anonume Bufhriften finden keine Berüde 
ſichtigung. Jeder Anfrage fit bie Abonnement&Duittung, 
oder ein Ausweis, da der Frageſteller Abonnent diejec 
Zeitung ift, und eine 10-Prennigmarte beizufügen.) 


ern Graf nfrage. n 
— Park —— — — — Wahut 
Buchen von der wne befallen. Fr 


befallenen Bäume werben weißfaul und brechen 
Bei Stumt dur. Man hat mir geraten, bie friſch 
befallenen Bäume durch Beiprigung mit einer 
Löfung don Lhfol zu retten. ragen; 1. Ber 
ſpricht ein ſolches Verfahren Erfolg? 2. Wie 
muß die Lyſolldſung beichaffen fein? 3. du 
welcher Jahreszeit muß die Beſpritzung der 
Stämme = ae imerben?] alu: 
Die Buchen-Wolfchildlaus, Cryptococcus fagi 
iR t nicht leicht zu befämpfen. Dan hat mancher! 
ittel —— —— hat im 
emeinen geringen weil ſtets eine große 
ahl der unter der aufſpringenden Rinde ver— 
jtedten Sale: dabei verſchont bleibt. Deshalb 
wird Frage 1 gu berneinen fein. Bas 2: 
Lyſol, das in Keogenhanblungen su haben. ift, 
kann nur ftart verdünnt angewendet werben. 
ic Blattläufe Hat man Waffer mit 0,25 Bis 
%/, Lyſol verſpritzt, bald mit, bald ohne Erfolg; 
Haufg wurden die zarten Blätter getötet. Frage 
ie Bekämpfung der Buchenwollſchildlaus A int 
geabiahr vor dem Laubausbruch zu geſchehen. — 
on der angeregten Bekampfung mit Lyſol ift 
aus borjtehend mitgeteilten Gründen abzuſehen. 
Statt berfelben empfehle ich zur angegebenen 
Bent ftarte Seifenbrühe zu verivenden, am ein⸗ 
he nimmt man da8 bei ber Wäfche benußte 
— Die Stämme werden En im Fruhjahr 
— März — April — mit dich en Seifenwajjer 
abgebürftet, unter Benugung bon fräftigen 
Bürften und Leitern. Dabei werden die frei— 
figenden Läufe mechaniſch abgerieben und zerdrüdt, 
und bie in ihren: Berfted gelhügten werden durch 
die eindringende Brühe vernichtet. Mit dem 
Seifenwafjer darf nicht aglbart werden. Die von 
der Leiter aus mit der Bürfte nicht erreichbaren 
höheren Stammteile können dann befpritt werben. 
Sm allgemeinen wird die Wahrnehmung zu 
—— daß die höheren Teile der Baum⸗ 
krone, bie dünneren Aſte unb Bmeige, weniger 
ſtark befett find ald der Stamm und die Haupt- 
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äfte. Bor Anwendung diefer Maßregel Halte ich 
eine Durchforftung, bei welcher die Stämme mit 
Start aufipringender Ninde herausgenommen 
werden, für angebracht; biefelben find dem Ber» 
teodnen nahe. Ich bitte ae: Zeit um gefällige 
Rachricht, mit welchen Erfolgen Seifenbrühe zur 
Verwendung gefommen ift. €. 


WaldHeill_Herm Pribatförfter 28. in $. 
1. Die neueften Beitimmungen über Ausbildung, 
Prüfung und Anftellung für die unteren Stellen 
des Roritbienftes 2c. find vom 1. Oftober 1897. 
Aus benfelben können Sie erfehen, daß Ihr Sohn 
a durchmachen oder eine Forſterſchule 
befudden muß; Forſtakademie tft außgeichlofjen. 
Nah Sn ‚Milttärzeit kann er allerdings auch 
eine Ulademie befunden. Das Anfangögehalt des 
preußifchen Föriterd beträgt 1200. Mf., welches in 
fieben Stufen nad 21 Dienftiahren_ den Höchſt⸗ 
betrag von 1800 ME. erreicht. Außerdem wird 
freie Dien Mmoßrung, ober wo diefe fehlt, eine 
Mietsentf ablgung is zu 225 Mf. gewährt. Un 
Brennholz erhält der Foͤrſter — , gegen 
Eritattung der Werbungsfoften, rm nüppels 
holz. Auf Dienftländereien bat kein Forſtbeaniter 
Antbruc, Im Intereſſe des Dienftes find jedoch 
die meiften örfterjtellen mit Dienftland vers 
bunden. Die Größe desſelben tft fehr verſchieden. 
Für gewährte Dienftländereien ift ein Nugungss 
geld zu entrichten. Bei der Penfionierung gelangt 


die freie Zienſtoohrung mit 297,60 Mk. und das 
freie, erungsmaterial mit 75 ME in Anrechnung 
. Über bie Rechte der Privatbeamten iſt por 
kurzem ein Schrifshen erichienen, das Ihre Frage 
fehr eingehend beantwortet. Sie können e8 für 
IME. 20 Pf. von unferer Expedition beziehen. 
Bergleihen Ste namentlich Seite 23—27 biefes 
Schriftchens. 3. Der Befiger der neu angelauften 
Waldparzelle erlangt die Jagdberechtigung nicht 
mit dem Tage bed Anfaufs, —— t nach 
Ablauf des zur Zeit des Ankaufs beitehenden 
gdpacht⸗ Vertrages. (Siehe auch „Deutjche 
äger-Beitung“, Bd. 33, Nr. 23, ©. 370.) Sie 
ürfen als Sorttijußbeamter das neu angefaufte 
rundftüd bei Ausübung des Forſtſchußes nur 
dann mit den Gewehr betreten, wenn Ihnen ber 
Waffengebrauch zufteht. Befigen Sie dag Necht 
zum Waffengebruug) nidt, jo müflen Sie bie 
ſchriftliche % Erlaubnis des Jagdberechtigten 
haben. Die Sache liegt — etwas dunkel, 
im Grunde genommen ſtellt das Führen bes 
Gewehres noch Feine Jagdausubung bar. Jr 
Betracht kommt allerdings $ 368, 10 d. St. G. B., 
der aber wieber aud; von einer Befugnis fpricht. 
Ks en eg 2 3, — — 
Deutſchen Forſt⸗Zeitung“. r al 
das betr. —— ohne Elaubnis bes Jagd⸗ 
berechtigten mit den Gewehr nicht betreten. 


Bür die Redaktion: 9. v. Gotben, Neudbamm. 














Bladjricten des „Waldheil“, 


Yereins zur Förderung der Intereffen deutſcher 


Korfl- und Jagdbeamten und zur Unterſtühzung 


ihrer Hinterbliebenen, 
Beraußgegeben unter Verantwortung bed Vorſtandes. 


Ihren Beitritt zum Berein meldeten ferner an: 
Bellmann, Körigl. Forſter, Gaſſen bei Bieber, Kreiß 
Gelnbanfen. 5 
Ronieezun, Rudolf, Gräfl. Korfifekretär, Burau, Schlefien. 
Epieler, Rihard, Herrihaftl, Börfter, Brzoſtkow bei 
Bertow, Bez. Bofen, 
Spieh, M. Babritant, Gannftatt, 


* 
Mitgliedsbeiträge ſandten ein die Herren: 
Ballſchuß Kopek, 4 ME; Gabriel, Lonegallen. 2 ME; 
gott Sroß-Wunneihin, 8 ME: Jorge, Plaswig, 2 ME; 
ob, KlsRojenberg, 2 ME; Konardte, . Berrin, 2 ME; 
Kraufe, Peterwig, 2 ME: Bewerenz, Möllenbed, 2 ME; 
ganpeı Friedrich ber Große, 2 ME; Nidel, Bernhaufen, 
2 ; Roeduer, Schweinebrüd, 2 D.; Spieß, Gannftatt, 
5 ME; Schöbitz, Grunau, 2 DIE; Swoenrock, Krieicht, 
2 ME; Urban, Simmenau, 2ME.; Winkler, Lippen, 2 Mt.; 
Wilhelm, Möfden, 2 Mt. R 
Beitritt3erklärungen find zu richten an ben 
erein „MWaldheil‘, Mendbamm in Der 
enmark. Der ubresbeitrag beträgt für 
Forts und Jagdſchutzbeamte 2 Mark, für höhere 
Forſt⸗ und Zagdbeanıte, die Anwärter des höheren 
Boris und Jagdweſens und alle anderen Mit 


glieder 5 Mark. Der Vorſtaud. 


Beſondere Zuwendungen. 


Geſammelt für Fehlſchuſſe auf den Treibjagden 
in ber Oberföriteret Stronnau, eingefandt von 
Herrn Königl, Oberförfter Mebfeldt, Sronthal 1080 ME. 
Geiammelte Strafgelder für Bestian, je aus dem 
abgelaufenen Yagdjahr von der Gejellihaftsiagd 
in Shlüdtern, eingejandt von Herin Amts⸗ 
gerihtsrat Zimmermann, Schlüdtern . . .- „1615 „ 
Für hilisbedärftige Hinterbliebene von Forſt⸗ und 
Hagdbeamten, eingefandt von Herm W. Weber, 
Ürnsberg De a a ——— 
Gtrafgelder von den Yagden der Oberförfteret 
Gmoanuelöfegen und freiwillige Beiträge, eins 
eſandt von Herren Furſtl. Oberförſter Treskow, 
manuelßfegen 
Gtrafgelber, gefammelt auf der —— 
Pd 1900, eingefandt von Herrn &. 
ruſchin 


am 
eder, 
—S 
Fernere Beiträge wolle man gütigſt ſenden an 
den Berein „Waldheil”, Reudamm. 
Den Gebern herzligen Dant und MWaib- 
mannsheil! Der Vorſtaud. 
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ons 


nferate. m 


Uinzeigen nnd Beilanen werden nah dem Wortlaut der Mannfkripte abgedeurft. 
Gür deu Anhalt beider ift Die Nedaftion nit berantivnrtlic. 
Bnferate für die fällige Hummer werden Bis fpäleflens Dienstag abend erBeien. 


er/onalin 


ube für eine ca. 17000 Morgen 
von [djagd einen —— — 
ie ——— 


agd hubbeamten, 


der Ant he Ah auf Raubzeugvers 

erfieht und darüber Beugnifie 

aufmehh. Station alle® in im TE ME. 

vro Monat, ferner ca. 200 ME. Echußs 

8 pro SB Nur folde, die obige 

jedingungen erfüllen, erhalten Kıtwort. 

Antritt jofort oder 1. Mai. 
—— — 

Gro aulen gen, 

Saale:Unftruts-Bahn. 


Gärtner nnd Jäger. 


Fũr unferen Privatgarten wird ein 
gewifleubafter @i Gärtner zum baldigen 
Intrist jt, der auch ein größeres 
Revier zu begehen u. Hankııde rbeiten 
au verrichten Hat. Derjelbe münte 
vaffion. Raubzeugvertilger fein u. möglL 
jahren u. reiten können. Offerten mit 
Gebaltsaniprücen erbeten. an 
im Saufe nicht vorhanden.) 
Oertei &C: ‚altenftein i. war. 


== Ale Dom en 


en —— je v orſten und Seren, 
u bie . ve Dong Ehe 
japan. Lärche, 
fer u. and. ausländ. Arten v. groß. 
— ——8* u Di 
7, em! 
paiftenbet (Boliie 


rien 
— 
—— verlange Teftenlod Seetstißer 


ma: Hubert Wild, 
= Mienbere IIE {. Siheinland. 


—— 
———— eipfſehit ebenfo wie ale 
anderen Saldſaaten frifh u. keimfähig 


Gaertner, Samendandlung, 


on Sönihal bei Sagan. 


— 


fteßend uud a ibeboden gezogen, 
ua ialan, ante aa esacen, 


— Garen, 
verih —5 


beltannen in 
ert große Quant. 

Oswal Rolohonhach, 

a) Daida bei Eiſterwerd 





& an franto vahn tes 








0 
—EVgZörſtertabat, 
Me rmiſchte eigen unübertro äh Qualität und feifem 

Aroma, mild umb fehr angenehm im 


Geihmal. @roctauitt per 10:Pfd.» 

Grubenholz. |veri m zu zu am ion, ao 
Beint mitt 23 9,50, 11,00, 12,50 frante: 

Auf dem Gute nb: dei — und zollfre. Garantie: Burüdnah: 2 

find ca. 6-800 Feftmeter seien Aut Wunſch 2 Donate Biel. 

boly, & 10-22 om, und 2-800 $ Kotels & Ha omann's 

meter, & 7—14 om Stärke zu a Hol. Kabakfabrit, 

faufen wud wird um Ginreihung von Drfoy (hol. @renge). 


—— ———— — [ge — 
erfui ie gewünjdte Länge ba 7 

Käufer anzugel “; Fri Nebt Gute Raftenfallen, 
etwa 6 km von —8 En ent» | 5. Bebenbfangen de& Raubzeuges, ver- 


fernt an gepflafterter Gtraße. (128 | fender Stüd 9 ME. ver Nahn. (114 
Krüger. K. Finsterbusch, Fond b. Bitterfeld. 


Sorkeinrihtungäburenn Wilke (Korkejikent), Rirdorf, = 


fibernimmt: Aufftelung von WBirtfchaftöpläuen, Forftwermeffungen, forft 
liche Bntahten, jährl. Rebtftonen und techuifche Aetumgen ( an er Forit ⸗ 
betriebe, Bermittel. v. Un u. Verkauf von Wald! haften. 
Pur Mitwirkung eines nereideten Sandım. auf landmeerifhe Ardeiten. 


DL — 
dt mr 
ulfu e 
wa ı Garfenbau 


ra —— berg 


‚ Berliner [EA —— 
Illusteirten Katalog kostenfrei 
BerlinSW. W DessauenStr6. 
— ——— —— u Gartenkuliurgerätbe 


VJ. 








— 
FT 








I 
I oe, Veudamm. 
Neu erſchien: 


Das Recht der Privatbeamten 


iu land- und forſtwirtſchaftlichen Betrieben 


nach dem Bürgerlichen Geſetzbuche 
mit befonderer Berüdfitigung 
der Arbeiterfchutgefege und ber Gefindeorbuung. 
Bearbeitet von Fri Mühe. — Preis gebunden 1 Mark 20 Jfennig. 

Durch das Bärgerlige geraten AR in ber rechtlichen Gtelung der wat · 
Beamten, namentlich au der orfibeamten, eine volllommene äuberung geſchaffen, 
indem für das ganze Deutſche —53 einheitliche Beftimmungen über Dienftverträge 
in Kraft getreten und dagegen bie alten Beftimmungen der Landeögeiege und 
der Seiinbeordnungen weggefallen find. Das Müde'ihe Bud famn ale bundiger 
Leitfaden fowohl für den „Dienftberetigten" wie für ben „Dienfverpflicgteten“" 
angejehen werben und tit baber dem Beamten, wie aud dem Brotheren zur Uns 
f&affung Befteng N empfehlen. — —* für Zerfter, ſowie auch fär In- 
ſpetioren und ‚er find eingefügt 

Bu —X gegen —X des —F jes franko, unter Nachnahme mit 
Bortogufälag. mann, Mendamm, 


Alle Buchhandlungen nehmen Beftellungen entgegen. 
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BUS" Densscher U > = — - 
: ure 
„ri 2 |@08_Qerfteinvicgtungstupenn 


” ” 8— 0 
8.60 Dresden, Augsburgerſtrahe 46, 
d. 3) „‚Biter- tale; * 12 Slafen an Smmpfiehte fich den Herreu Beitbefttenn für “rn Ehe 2 Gorniah einfhlagende 
frantı fen Bahnitarion. Arı elle, hußbelonbere au — a — 3 
ialdw: jefun, ufpehtion er Betriebe, * € 
Keinen des Joch — un for] Y utahten aller Art. 


Rob. 
u n J 
„Rornbinne Themas Buzcan wire ferner den im u eff von alsberrinatten 


Diefe nahweislih beliebte Cigarre Durch eine lange Dienſtzeit im Staatsdienſt iN der Juhaber bed Bureaus 
enpfehle id den Herren Yorftibeamten | mit allen Arbeiten vertraut und durch zahlreihes Hilfsperjonal Im flande, die 
aum Borzugöpreife von ME. 4 p. 100 Std. | gröhten Aufträge in kurzer Beit auszuführen. 

Bon 800 Std. an portofrei. Auf Wunſch 
2 Mon. Biel. Nichtpafiendes nehme 


a || JAHAbrIietbogen una Kouverts, 


Billetformat, in mattgräner Yarbe, mit Original-Fagdbildern. 
Preis pro 100 Gtäd in feinem Karton 8 ME. 50 Pf. 


Probefendung don 20 Briefsogen und Couverts verihiedener Muſter 
gegen Einſendung von 90 Pf. in Briefmarken franto. 
Bu berieben gegen Einſendung des Betrageß franko, unter Nach⸗ 
Portoguf 


ment — 3. Heumann, Heudamm. 


"sm. H. P. Schulz & Co. "x. ss. 
Inhaber: H. Puchert. % 


Mitglied n. Lieferant bes Vereins ehemal, Jäger ber deutſchen Armee. bes Vereins 
Preußifher Horftbeamten, des Vereins „Walbheil“ und verſch. auberer Vereine. 


Berlin W. 57, Yotsdamerfiraße 87 (fein Laden). 


" Familien- 
Nähmafıhinen 


neuefter Konftrultion in tabellofer Ausführung 


er Kaffe und auf Abzahlung nad übereinkunft. 
bnegtjährige Saranıie erter Fe N 


Tahrräder, 
‚Wasch- und Wringmaschinen, 
‚Stand- nnd Tischmangeln. 


Into. Grfagteile, Öle, Nabeln. 

























Haarausfall !iden, empiente aig 


auverläjfiges und 
abſolut uns 
ſchadlich 
mein auf 
wiſſen⸗ 
ihaftliher 
Grundlage 
bergeftelites 
cosmetifches 
N\ Saar: 
Präparat. 
rfolg ſelbſt auf fahlen Stellen, went 
noch Haarwurzein vorhanden. 
Zuverläffiger Förderer des Bari— 
Nwuchjes‘ fir Schnurbart u. Vollbart, 
Kein Bartwuhsihwindel 
ondern dielfad) bewäprterHaarnährftofl. 
Rückzahlung desBetrages bei Nichterfolg, 
[Angabe des Alters erxwuünſcht. Zu beziehen] 
in Doſen a Mart 3.— bon 
. Shnurmann, Frankfurt a. M 
BieleDanfiäreiben. Abschrift berf.gratis 


Der Kräuter-Bitter „Doppel-Adier", 
v.Apothef. F. Draesel, Bleiherode a. S., 
äft 3. Unveg. d. Uppetits u. 5. Förder. d. 
Berdaung e. vorzügl. Mittel, deshalb f. 

genfranfe u. Nelonvalesc unentbepr 
8 Nadf. u. Touriſt. in der. d. befte Stärk.s 
1. Belebungeınitt. Da derſ. a. Wohlgeſchm. 
a. Befömmlicht. unübertroff. ift, fo iſt er 
a and, aut Erler enekaD: vorlune b. 

v pr. t. m. 81. 1,75 DE, Brobei., e. 2 
—X enth. %/,sLiterfl., nebft 1 Origi⸗ Berfanb t 
naltouriftenfl., toh. p. Nachn. inkl. Borto | Reparaturen » Werkſtatt. Bahtreläe Anerleunungsihreiben. Durch Criparnis 
u. Berp. 450 Mt. überall zu haben. — der Labenmiete vorteilhafteiter Einkauf. 

Yiederlagen gejuht. GugrosBertrieb 


fin_einige Rayons ift no zu vergeben. w 
Für Waldbefiger 4 Sick Banbzeng, 


fing Herr Förster L. Timm in 



























































R E empfohlen: 2 \ Steinh ’ = 
Die Belriebs · und Erkragstegelung —Re— “übertroffenen Fallen. 
x — im Aod- un Binermune ” Sur Neul R Neu! 
emein verſtã icher vi ir N N 
Berviehe und Ehupbeamte, Berwalter x Mühe scher Jagdhochsitz, 


D. R.-&.-M. 104351. 
Interessenten Haupt-Katalog gegen 10-Pf.-Marke. [68 
Haynauer Raubtierfallen-Fabrik 


E. Grell & Co, Haynau di. Schl. 


Prämiiert mit vielen goldenen und silbernen Medaillen. 


tleinev Forftreviere und Waldbefiger. 
Bon 1. Schilling, Kal. Oberförfter. 
— Bweite, verBellerte Auflage. m 
it 82 Abbildungen im Tert 
und einer Karte. 
Preis Lartoniert 2 MR. 50 Pf. 
Zu beziehen von 
J. Nenmann, Nendamm. 


















Waldbau, die Landwirtschaft, Garten-, Weln- u, Obstban, 
‚ol, als Sigen (für Holzfällungs-, forstungs- und andere Zwecke), 
zeuge, Feilen, Universal-Sicherhelts-Schrauben-heile zum Baumfällen, Beile, Aexte, Waldkäm: 

E Numener-Schlägel ‚Apparate, Winden, Baumrode-Masc! n, Meusklupp Baı 
ketten, Scheren in allen Sorten, als Forst-, Hecken-, Garten-, Raupen-, Reben-, ra 
scheren, A eider, Erdbohrer, lLochspaten und Schaufeln, Garten- u. Bodehacken, Wii 
Rechen, H u Düngergabeln, Sensen, P: ehrer, Eggen, Pflüge, Draht u. Drahtgeflechte, Rauktierfall: 
Theodelite, Weg: räte, Garten-, Ökuller-, Porst- u. Jagd Kulturbestocke, Hirschfäuger, Ti 
Dessert- u. Tranchierbestecke etc. ots. fabrisioren und liefera in anerkannt vorzüglicher Qualität 

zu billigen Preisen als Spezialität [3 
J. D. Dominious & Soehne in Romscheid-Vieringhansen. 
—_ 2 


BUS” Gegründet 1822. 





Reich Aiustr. Preisbücher auf 
Wunsch umsonst u. postfrei. 
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die öterbefafie für das dentihe Koritperional — 


7) hell ober dunkel poliert, 
Euecmag ·n⸗ Beuoſſenſchaft mit beſchraͤnkter Haftpflicht) | fix „ ehörne pro Se 3,00 
verſichert — und Jagdbeamten, ohne Unterſchied des Titels und der | für Sie, Hgeweiße Sra Ste 1,00 
" Rangftufe, et giltig, ob im —E Körperihafts« oder en ‚Beivatfornbiende — | eu& Anfertigung nad Mufter, offeriert 
Kapitalien von 50010000 ME. auf Todesfall. Einzige @efellfegaft, melde die | Gustav Say, Freilingen. Raflau. 
forklide Unterfterblichfeit zu Gunften der Berufsgenofjen verwertet, in —— Hofmanns 


rftbe: t füe_Werficherte mit I 
rn get —— Selbhverwaltung m —— — *5 — laninos 
mıcbere Beiträge. — Gehr H ünftige Ultersklaffenverhältnifie. — Reichs bank⸗ A prämiert Sabrifar, nur 
airokonte; dose se Grunditodäkapital ift beim Kontor der Reihshauptbant tabellofe, v. 340 Mt. 
für Wertpapiere Ir Berlin deponiert. an. dangı- Gar. Kat. irt. Teig. 
Geſ⸗e ——— 6 sinmme 8, ig —— Mes _ Bein hob. Rabatt @ 
Grunbfiodskap ark. — Aus! x Yer- ertte Br 52 Greifaeribeife. BR. 
Aderungsfunmen het 1BSS in 284 Fãllen 508000 Mark, ” —— ann 
— Mitgliederzahl über 3025 (in ganz deuiſchland verbreitet). 
— — nebft Sagungen, und Brofvekten verienden auf Berlangen 
foftenhei der 1. Borfigende —— ——— Borſtaundes: Oberforſier 
Dr Jusaer In Cübingen und bie Bandesvorftände: 
Elle » Setgeingen: Oberforfis meifter Bader in Meblauten bei 
D FE} x ehenor Dr.|$ürH Ted —8 olſtein u. Hi — 
” Thiele —— — —8 oritmeiNer 3 tel 
.„E Fi Borftmeifter Shrwarz in tn Schleswig 











Anentlbehrlich 


für das 
Schreibwerk des 
Jorſtbeamten: 


dienstliche‘ 
Schreiben 
des Försters. 


omburg vd. d. 9. H XI ®ofen: Resierun 8: u. Forſtrat 


dlenb: — Oberfo: Reatin in an Augdburgers 
meifter v. Müller ——— RN au 185). 2 x 


u gele) Bei u —* ir: € 
: eig in Gamenz. 
Fra An Brilon. I Eadien » au 
DI Eaäien: oritmeifter v. Wedel ⸗ Meint: 
nadı in Diedborf, Kr. Salzwedel berögaulen, 
faltmart). ftebt, P — — 

H III Hamnsver: ForſtmeiſterEhren⸗ Sa en « Weimar, eu älterer 
treid in Qüdersborf, Bon Grans Linie: Gcheimer Sammerrat und 
fee, Regbz. Botsdam. DOberforiimeifter Kühn i in Schleiz. 

‘V Bommern mit H VIII Oren- K Gadjfen: Dberförfter v. Oppen in 

1 
meifterHafjen! inHobens jan er e) 

Yes in der a art. und 8 —X Pyrmosut: Ober⸗ 


H VI Heffen »Raflen: Forſtmeiſter förſter Gvig in Geller nn 
m Bü! 


er 
für Forſtlehrlinge die 
—* ger — —* rt 
nen und ange e 
täre. Dit Derndfihtn ‚gung der 
Minifterials Erlaffe vom 20. 


„Kun in Wolfgang bei Hanau. Bolt Wildungen (Wald Mat und 19. Juni 1886 bes 


Aheinvrovin orftmeifter U Großgerzogtum Oldenbu: 
En in Meupfatz bei Stroms * ee Sürftentun are — Be ——— 
berg EN u. Birtenfi orRafef! Wehage an der Königlichen Sorftibule 
X Aal Groß-Schönebed. Preis 

deif brojhiert 1 Mark. 
Bu beziehen gegen Ginfens 

efübr. Lauf. in verfäle, Rat m. nat. Band: bung daB. Betzaneb Bürd 
. nur pr. Material, deuiſch Fabrikat, J. Neumann, 

Fa: BB . don ME. 140 an. Drillinge mit Urudanım, 
gleid. Rodren lief. ib aud f. Hartbleis u. Wantels 
gie je nach Wunſch dis 3. feinft. Ausführung, ſowie 
affen neuen. Syit. aller Urt zu denkbar biligfien 


ch illuſn öl. 8 
Rob: Sohadt, Bihlenmaher, Graunftreig, Searfarbetamm 8 


eicter AÄAberzieher 


granes od. rot. Haar fofort 

Baar RE 
für Sorftbeamte und Jäger, als ——— 

Revier: und Jagdmantel geeignet, Tan. i. Gebraud. 
Interimd:Facon, Zreihig. — 

zu Bas er 1 u weft: ? 

iht präpariertem, forftfarbigem oder 

rehbraunem Kaffinett, Schulter extra Förstertabak « „Cigarren. 

mit bemfelben Stoff unterlegt, mit j, | 10 Pid-Kipvenkanafen, fein — 


« und Weftpreußen: Forſt⸗ au Serrenbolg bei Go 
Fu rillinge Sul 


nur ollein volfoımmen mit den von mir eim 

















Umilegetragen, 2 Seiten-, 2 Muff- und 2 # — feinft, rein 

1 innere Brufttaide, hinten Gurt, amerifan. „ 3,50 

Bänge bed üÜberziehers 120 bis 125 om, P|10 . Blättertabah, A fein. 10 

alſo Knie fhügend, à ME. 18,50. 0. — 5 © ink 36 

Als Haf genügt Angabe der Bruf- 2. ” Yeinamer., 7,00 
weite über Ro gemeflen. ga vertidere: be (Amel Labate ven, 


Mufterabfignitte bon NKaffinett, aus frei von Farbe u. Beige u. beahalb feht 
dem Diele Ueberzie er jefertigt find, befümmlih find. Garantie Snrädnahme, 
ftehen koſtenlo u Si ienften. 10081. @igarren 2,20, 2,50, 2.75, 3,00, 8,20, 


8,50, 3,75, 4.00, 4.25, 450. 4,80, 6,00, 5,50, 

Eduard Ketiner, EWODE. Bon 600 St. an frei. Rachnahme. 

i Joh. Ph. aette, Tabatfabrit 
“ Köln a. Rhein. 3 ebatſ 
— ad. Sersfir 
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2 echte u. 
künstl, 

auch 
9 Geweih- 
schilder, Ia. Aufsetzen, Grandel, 
Krallen, Gemsbärte, Eberwaffen, 
Geweihe all. Art, auch eiserne, lief. 
Welse & Bitterllch,Ebersbach,Sa. 
Ankauf grösserer Posten Abwürfe. 
A. J. schreibt: Mit dem Aufsetzen 
d. Damgew. bin ich sehr zufrieden, 
u. kann man es sogar als schädel- 
echt ansehen. 


en 
Fort mit den 


Hühneraugen ! 
Nenheit!  Hähnerangenstii! 


Wirfung ohne Schmerzen 
überraichend, mie folgende 
Unerfennung beweift : 
Hardenberg b.Nörten,4.1.1900. 
Ih bitte um nohmalige Zur 
fendung von 8 Stück Jhrer 
hochge ſchatzten Hühneraugen- 
ſtifte⸗ die elben find mit fei« 
nem Gelde zu bezahlen, da 
diejelben, iberrafgend gut u 

fdnen belfen. 

W. Keed:, Landw. Berwalt. 
Einzig und alleın au beziehen 

pro Süd Me 1.10 franto 

(bei Nachnahme 20 Bfa. mehr) 
gegen Boremjendung oder 

Nachnahme von 

Paul Koch, Gelsenkirchen Nr. 143. 

Ginziger Lieferant in Deuticland. 














enstifi 





Azur efe. 


Hühner au 
gegen Horn) 















Kakteenliebhabern 


kann zur Anihaffung beſtens 
empfohlen —— 


Kurze Anleitung zur 
Bimmerfultur ber Kalteen. 


Bon F. Ehomas. 
Zweite, vermehrte u. verbefjerte 
Auflage. 

Mit einer Barbentafel in Drei 
farbendrud u. 35 Abbildungen. 
Preis fein geheftet 1 MR., 
fein gebunden 1,50 I@R. 
Berner Probe-Nummern ber 
Monatsihrift f. Kakteen: 

Kunde umfonft und poffret. 

u beziehen dur jede Bud- 
— * ——— Bu 
die Verlagsbuchhandlung 


3. Heumann, Reudamm. 













Mbert Bernstein, wnm'sohiere witwe, 












Aufruf. 
Gun SE are Bee he etane en „Deut 
Ansftellung von in der Provinz Hafen erbenteten 
Gemeihen and Gehärnen 


in der Beit vom 6. bie 12. Juni d. Js. in dev am Ritterthoro belegenen 


ilitär-Reitb: u veranftalten. 
* ea Freunden des edlen Waidwerl& wird dies mit ber Bitte 





azı sur Kenntnis gebradit, die erfte Ausſlellung der Provinz reichlich befchiden zu wollen. 


Außnellungsbefimmungen und Unmeldebogen fliehen unentgeltlich bei 
dein _Köuigligen Borftafieffor Herrn Hohlbach, Pofen © I, Königsplag 9, 
sur Berfügung. Das Komitee 
8. %.: ge}. von Schwichow, 


Köntglier Kammerberr und Landrat, Yandesuorftand des „Allgemeinen 
Deutiben Iagdibuss Vereins“ für die Brovinz Pojen. 180 















Zolgende bewährte, für Forſtbeamte extra don mir ge 
baute @etwehre, die in jeder Beziehung folid gearbeitet find, 
audarbeit, Feine Dandelsware, mit tadellofer Zuußtion und 
chußieiftuug, liefere ih in allen gaugbaren Schrot⸗ und 
Rugeltalibern: 


Förster-Dreilaufgewehre, 


Berihlußshebel unter bem Abzugsbügel liegend, Umftellung auf Schrot⸗ 
oder Kugelihuß mittel® Hebels zwiihen den Hähnen, echte Die 
Stahlrchre, Holzvorderſchaſt. Schaft mit Piftolengrifi und Bade, 
drehacher Berichlun, mattierte Bıjieribiene, beſte Stahlrudiprinaictöfier, 
Rüdfteger, Federum lege viſier, Silberpunttforn, jauber grav., RR. 150. 


Förster-Büchsflinte, 


Berihlunhebel, mit Horn bekleidet, unter bem Holzvorderſchaft liegend, 
ste Krupp’fde Stahlrchre, bene Stahlrüdipringfblöffer, mattıerte 
Bıfierbagn, NRüdfteher, Schaft mit Piſtolengriff und Bade, fauber 

graviert und ausgeführt, ZUR. 105. (4 


Diefelbe mit Wechſelrohren aus echtem Krupp'ſchem Stahl MAR. 185. 
Diefelbe ald Doppelflinte MAR. 85. 
Choke bore fir da8 Rohr Mf. 5 mehr, Kugelform Mt. 2,20, 
Kngelfeger ME. 140, Sambuaen a e ME 2 Pulvermaf 0,85, 
ugfto 5 


Wenn billigere Ungebote gemadt werden, fo geſchieht dieſes 
auf Koiten der Qualität. Gleidiwertige Gewehre wie dieſe kann 
niemand billiger liefern, — Ratenzahlung wird den Herren Forſtbeamten 
gerne bewilligt, und wird gebeten, dieſerhalb Vorſchläge zu machen. 


‚ Mau verlange gratis und franko Preisliste Nr. ı, 
enthaltend Doppelflinten, Büchsflinten, Doppelbüchsen, 
Dreilaufgewehre mit und ohne Hähne. 


Eduard Kettner, Köln a. Rbein. 


Gewehrfabrik in Köln a, Rh. uud Suhl i. Chür. 


Freiberg i. Sachsen. 






































































Fabrik und Verſaud forklier Geräte, Iußrumente, Malhinen und anderer Gegeukände. 


Giebenmal prä, viele Unertennungsicreiben, Sieferant für ſaſt ſämtliche europäiſche Etanten, herrſchaftl. m. Gemeinde-Sorften. 





Pflanze, Kulturs i. Aufbereitungss@erdte, 
fchneider, Cherförler Schreyers Rüſſeikafer⸗ u. Ranpenleim, augleih 
uniadlib), Spitsenberg’ide patent. Kulturgeräte, Dirfhhornmöbe 
Baer’ihen Pflanz: und Wichketten, D. R.:S.Wt. 














Specialitäten: 
Die weltbefaunten, echten Göhler'ihen Mnmerierfchlägelh Bumwachdbohrer, 
Meplluppen, »Birkel, «Bänder u. Ketten, Vlarfıcrz, Wald», Ubpoftz, fyrepels u. Beiwene 


Sömmer, Stabi Dell Kantihufs u. Bren@tempel, Raubzengfallen, Feldſtecher. 
aumböhenmeffer, Rivellier: u. Mekinitrumente, Sıodiprengichraube: 


Rover 
DOberföriter Mushm potent. Wurzel: 
egen Wildverbig (für die Pflanzen völlın 
f u. Detorationen, Alleinderfanf = 


ravieranftalt und Beparaturmerkfatt. © Jreislifen auf Berlangen frei zugefandt. 


Bär Injerate: Udo Lehmann, RNeudamm. — Drud und Berlag: J. Neumann, Neudamm. 


WEB Diefer Nummer liegt bei: „Des Förſters Feierabende” Nr. 12 pro 1900. "SE 


Deutfche 


Forft-Seilung. 


Hit den Beilagen: „Forfliche Bundfehau" und „Des Förflers Feierabendet, 
FJachblatt für ForfiBeamfe und Waldbeſitzer. 


Amtliches Organ des grandverſicherungs · Dereins Jreufifcher Korfibeamten und des Bereins „Waldheil‘, Berein 
zur Zörderung der Intereffen deutfcher Korfi- und Jagdbeamten und zur Anterſtützung ihrer Hinterbliebenen. 





Berausgegeben unter Mitwirfung hervorragender Sorftmänner. i 
Auffäge und Mitteilungen find flets willkommen und werden entſprechend vergütet 
Uinbsrschtigter Nachdruck wird Hrafreditiicd serfolgt. 








Die „Densihe ForſixZeitung“ erfheint wödentlih einmal, Wesugdpreid: vierteliäbrlih 1,50 ME, 
bei aflen Naiferl. Bonanftalten (Mr. 1875); direkt unter Streifbaud dur die Grpedition: für Deusihlaud und Öfterreih 
ME, für daB übrige Ausland 2,50 ME. — Die „Deutie BorftsBeitung* kann auch mit der „Deutihen Jägers 
Yeitung“ und deren Beilagen zuſainmen bezogen werben, und beträgt dev Preis: a) bei den Kaiferl. Boftanflalten 
& ME. b) direlt duch die Expedition für Deuticland und Öfterreih 4 Mf., für das übrige Ausland 5,50 WIE. 
Sufertiondpreid: die dreigefpaltene Nonvareillczeile 2O Bf. 














N. 17. Neudamm, den 29. April 1900. 15. Band. 
Sekanntmadnn g. 
Die zwanzigfte ordentliche General⸗Verſammlung des Brandverſicherungs⸗Vereins Preußiſcher 
Forſtbeamten de am 12. Mai 1900, vormittags 11 db 


r, im Dienftgebäude des landwirtſchaftlichen 

Niniftertums hierfeldft — geipaigerplab Ne. 7 — Statt. s 

Die nad s 13_de8 Bereinsftatutes zur Teilnahme an der General-Berfammlung Berechtigten 
werben zu berjelben hierdurch eingelaben. Bezüglic) ber Legitimation der Teilnehmenden wird auf 
den 8 16 des Statuts verwieſen. 5 

Die zur Borlage gelangenden Schriftftüde, als Rechnung, Bilanz und Jahresbericht für 1899, 
ſowie der Etat für 1900 u. a, können im landivtetfchaftlichen Miniftertum — Xeipzigerplah Nr. 7, 
eine Treppe, Zimmer Nr. 19 — vom 10. Mai f. 38. ab tn der Zeit von 11 Uhr vormittags bis 
2 Uhr nachniittags eingefehen, auch können dafeldft die Legitimationskarten in Empfang genommen 
werden. 

Berlin, ben 12. Dezember 1899. 


Birehterium des Sranduerficherungs-Vereins Prenkifher Forkbeamten. 
Waechter. v. Bonin. 


Bes Forſtmannes PHerrichkungen im Monal Mai. 


Rugungsbetrieb: Bortfegung der Sommerfällungen. in den höheren Gebirgen. Eichen- 
rindenſchlage; Gewinnung der Fichtenrinde. Baftgewinnung von Ulmen und Linden. Yortfegung 
der Durchforſtungen im Nadelholz; Stodrodung. Köhlerei. Ber 

Samengewinnung: Gegen Ende be Monats reift der Ulmenfame. 

Kulturbetrieb: Beendigung der Saaten und Pflanzungen. Bapfenfaaten. 

Waldſchutz und Waldpflege: Töten der in Spiegeln fienden Raupen der Nonne und 
des SchwammipinnerS durch Betupfen der Spiegel mit Raupenleim. Serftören der Nefter des 
Goldafterd und der in Klunipchen vereinigten Raupen des Ringelfpinnerd. Bertilgungsmaßregeln 
gegen Hylobius abietis, wie im April; ebenfo gegen Baft- und Borkenfäfer. Aufme amfeit auf 
die Heinen gm Nüffelläfer, Strophosomus obesus und Cneorhinus geminatus, Abſammeln ber 
Käfer von den ſchwächeren Pflanzen, Abklopfen auf Tücher, Bud Oman ben. Sammeln 





der Mailäfer. teeren der mit Tortrix pactolana befetten, durch Harzausfluß, auch Kotaustritt 
bemerkbaren NRindenftellen an ee Fichten. Sammeln der auf junge nungen gewehten 
Ronnenraupen. Ausziehen und Verbrennen ber mit Pissodes notatus und nıit Pilzen befekten 
Pflanzen in ben Kiefernſchonungen. — Gegen Ende des Monats fliegt der Stiefernfpanner. — Shut 
der Saaten gegen Vögel. Haden und Reinigen der Kämpe. Aufmerkſamkeit auf Köhler und Hirte. 
auf Entwwendungen von Gras und Maien. Wegebefferung. 
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2 echte u 
künstl, 

auch 
9 Geweih- 
schilder, Ia. Aufsetzen, Grandel, 
Krallen, Gemsbärte, Eberwaffen, 
Geweibe all. Art, auch eiserne, lief. 
Welse &B| rlloh,Ebersbach,Sa. 
ten Abwürfe. 
: Mit dem Aufsetzen 
d. Damgew. bin ich sehr zufrieden, 
u. kann man es sogar als schädel- 
echt ansehen. «21 
0 

Fort mit den 


Hühneraugen ! 


enbeit!  Hähnerangenstili! 


Wirfung ohne Schmerzen 
überraiend, wie een 
Unerfennung beweift : 
[Hardenberg b.Nörten,4.1.1900. 

Ih bitte um nohmalige Zu⸗ 
Sendung von 8 Stüd Ihrer 
Hohgefhägten Hühneraugen- 
ftiftes_dieielben find mit fei« 
nem Gelde zu bezahlen, da 
diefelben, fiberrafhend gut u 
rd bäifen. 

. Keed-, Landw. Berwalt, 

Einzig und alleın au beziehen 
pro Siũck ME. 1.10 franfo 
(bet Nachnabme 20 Wig. mehr) 

gegen Boreinfendung oder 
Nachnahme ron 
Paul Koch, Gelsenkirchen Nr. 148. 
Ginziger Lieferant in Deutfchland. 






















Kakteenliebhabern 


X u beftens 
rohen (erben: 


Kurze Anleitung zur 
Zimmerfultur der afteen, 


Bon $. Thomas. 
Zweite, vermehrte u. verbefjerte 
Auflage. 

Mit einer Barbentafel in Drei» 
farbendrud u. 35 Abbildungen. 
Preis fein geheftet 1 MA., 
fein gebunden 1,50 MR. 
Ferner Probe-Rummern der 
Monatsſchriſt f. Kakteen> 

Runde umfonft und poftfret. 

u bi ‚en di jede Bud 
— * un ee 
die Verlagsbuchhandlung 


3. Heumann, Rendanm. 
















(ol 


Albert Bernstein, 


Inſerate. 





— — 


Aufruf. 


Gelegentlich ber in Bo ſon Rattfindend: all: Kar „Zent| 
PRRRORR 17 U HA Biel "Geabftä t. * — — 


Ansftellung von in der — Roſen erbenteten 


Geweihen und Gehörnen 


in der Seit vom 6. bie 18. Juni d. Je. in ber am Ritterthore belegenen 
Militär-Reitbahn zu verauftalten. 
Sönnern und Freunden des edien Waidwerks wirb dies mit ber Bitte 
sur Kenntnis gebracht, die erfte Außitellung der Provinz reichlich beſchicken zu wollen. 
Außftelungsbenimmungen und Unmeldebogen Neben unentgeltlid bei 
dem Königlihen Forfiafieffor Herrn Kohlbach, Poſen © I, Königsplag 9, 


dur Verfügung. Das Komitee, 


I. A. ge. ven Schwiohow, 
Königliger Kammerberr und Landrat, Yaubdesvorftand des „Allgemeinen 
Deutiben Jagdfbug-Bereins* für die Provinz Voſen. 1% 










Folgende bewährte, für Forftbeamte extra von mir ge: 
baute Gewehre, die in jeder Weziehung folid gearbeitet find, 
audarbeit, feine Handeläware, mit tadellofer Funktion und 
hußleiftung, liefere ich in allen gangbaren Schrot⸗ und 
Rugeltalibern: 


Förster-Dreilaufgewehre, 


Berihlußbebel unter bem Mbzugsbügel liegend, Umſtellung auf Schrot⸗ 
ober Kugelihuß mittel Hebel$ zwiihen den Hähnen, sdyte Krupp'fcdhe 
Stahlrohre, Holzvorderimait, Schaft mit Biftolengriff und Bade, 
dreiiaher Berihluß, mattierte Bıjierihiene, befte —— 
Rüdftecher, Federumlegeviſier, Silberpunktkorn, ſauber grav, PER. 150. 


Förster-Büchsflinte, 


Berſchlutzhebel, mit Horn bekleidet, unter bem Holzvorderſchaft liegend, 
sdıts Krupp’ ſche Stahlrohrs, beſie Stablrüdipingiclöffer, mattierte 
Bıfierbahn, Rüdfteber, Schaft init Bifolengrift und Bade, fauber 
graviert und ausgeführt, IRAK. 105. (dh 
Die ſelbe mit Werhfelrohren ans ehtem Krupp'ibem Stahl RR. 158. 
Diefelbe ald Doppeiflinte MER. 35. 
Choke bore für das Rohr Mf, 5 mehr, Kugelform WIE. 2,290, 
Augelfeger ME. 140, Bündbüthengange ME 2, Pnivermap 0,85, 
Pusftod ME 1. 








































Wenn billigere Ungebote gemadt werden, fo geihieht diefes 
auf Koften der Qualität. Gleichtbertige Gewehre wie dieſe kann 
niemand billiger liefeun, — Ratenzahlung wird den Herren Forſtbeamten 
gerne bewilligt, und wirb gebeten, dieſerhalb Vorſchläge zu machen. 


4 Man verlange gratis und frauko Preisliste Mr. ı, 
enthaltend Doppeiflinten, Büchsflinten, Doppelbüchsen, 
Dreilaufgewehre mit und ohne Hähne. 


Eduard Kettner, Köln a. Rbein. 










aan 
Wilhelm 





Gewehrfabrik in Köln a. Rh. und Suhl i. Thür. 






Freiberg i. Sachsen. 


in Yirma 
Göhlers Witwe, 


Fabrik und Yerfand forkliher Geräte, Iufrumente, Malhinen und anderer Gegenkände. 
Giebenmal präm., viele Anerfeunungdicreiben, Sieferant für faft lämtliche europäiſche Staaten. herrſchaftl. m. GSemeinde · Forſten. 





unihädlid), Spitz: 











Spercialitäten: 








die weltbelaunten, echten Göhler’ihen Mumerierihlägeh, Buwachdhohrer, 
Meptluppen, «Birtel, Bänder u. «Ketten, Warkiers, Walds, Ubpofts, 
dmmmer, Stabls, Holy», Kautſchut⸗ u. Brenis@tempel, Ranbsengfallen, Heidfterher, 
aunıhöhenmeffer, Nivellier: u. Mekiuftrumente, Sıodipreugichraube: 
Pflanze, Kulturs u. Aufbereitungs:@erate, Oberfö 
fdjneider, Oberförler Schreyers Xüflelläfer- u. Ranpenleim, zugleih 
berg’ide patent. Rulturgeräte, Dirfähornmöbel u, Dekorationen, Wlleinbertanf se 


revels u. Beidicie 
Rode⸗ 
ter Musths patent. arzel- 
egen Wildverbifg (für die Pflangen völlın 





Baer’ihen Dflanı: und Wiehletten, D. R.:% 
Sravieranftalt und Zeparaturwerkfatt. © Jreisliften auf Yerlangen frei zugefandt. 


Bür Injerate: Udo Lehmann, Neudamm. — Druck und Berlag: J. Neumann, Weudbamm. 


WE Diefer Nummer liegt bei: „Des Förlterd Feierabende“ Nr. 12 pro 1900. VI 


Deutſche 


Forſt-Zeitung. 


Hit den Beilagen: „Forſtliche Zundſchau““ und „Des Förſters Feierabende“. 
Iachblaft für FJorſtbeamte und Walößefiber. 


Antlices Organ des Srandverficherungs-Wereins Freußifcher Forfibeamten und des Bereins „Waldheil“‘, Berein 
zur Zörderung ber Intereffen deutfcher Korfl- und Jagdbeamten und zur Unterftühung ihrer Hinterbliebenen. 





Berausgegeben unter Mitwirkung hervorragender Forſtmänner. ß 
Auffäge und MitteiSungen find flets willkommen und werden entfpredend vergütet. 
Unbsrschtigter Nachdruck wird Arafrentiid; verfolgt. 








Tie „Tentfhe orfisgettung" erfbeint wöhentlih einmal. WBezugdpreid: vierteliähriih 1,50 ME, 
bei allen Naiferl Bofanfıalten (Mr. 1875); direkt unter Gtreifband durch die Erpedition: für Deutſchlaud und Öferreih 
2 mt. für das übrige Ausland 2,50 ME. — Die „Deutide BorfteBeitung“ tann auch mit der „Deutiben Jäger 
Zeitung” und deren Beilagen zufaminen bezogen werden, und beträgt der Breis: a) bei den Kaiferl. Poftanftalten 
B mE, b) direkt durch die Grpedition für Dentihland und Dfterreib 4 ME., für das übrige Ausland 5,50 WIE. 
Infertiondprei®: die dreigeipaltene Nonpareillezeiie ZO Bf. 


M1. - Neudamm, den 29. April 1900. 15. Band, 

















Bekanntmachung. 

Die zwanzigſte ordentliche —— des Brandverſicherungs⸗Vereins Preußiſcher 
Forſtbeamten findet am 12. Mai 1900, vormittags 11 Uhr, im Dienſtgebäude des landwirtſchaftlichen 
Nintiteriums hierfelbft — Leipzigerplag Nr. 7 — ftatt. J 

Die nach $ 13 des Vereinsſtatutes zur Teilnahme an der General⸗Verſammlung Berechtigten 
werden zu derſelben Hierdurch eingeladen. Bezüglich der Legitimation der Teilnehmenden wird auf 
den $ 16 des Statut verwiefen. ; 

Die zur Borlage gelangenden Schriftftüde, als Rechnung, Bilanz und Jahresbericht für 1899, 
fowie der Etat für 1900 u. a., können im landwirtfchaftlichen Diniftertum — Leipzigerplah Nr. 7, 
eine Treppe, Zimmer Nr. 19 — vom 10. Mat . 33. ab in der Zeit von 11 Uhr vorniittags bie 
va nachmittags eingefehen, auch konnen dafelbft die Legitimationsfarten in Empfang genommen 
werben. 


Berlin, den 12. Dezember 1899. 


Virekterium des Srandserfiherungs-Yereins Prenkifher Forkbeamien. 
Waechter. v. Bonin. 








Bes Forſtmannes PHerrichkungen im Monat Mai. 


Nutzungsbetrieb: Fortſetzung der Sommerfällungen in den höheren Gebirgen. Eichen- 
tindenfchläge; Geroinmun 1 Fihtenzinde. Baftgewinnung von Ulmen und Binden. — 
der Ducchforftungen im Radelholz; Stodrodung. Köhlerei. glöheret 

Samengemwinnung: Gegen Ende des Monats reift der Ulmenfame. 

Rulturbetrieb: Beendigung der Saaten und Pflanzungen. Bapfenfaaten. 

Waldſchutz und Waldpflege: Töten der in Spiegeln figenden Raupen der Nonne und 
des Schwammipinner durch Betupfen der Spiegel mit Raupenleim. Zerftören der Neſter des 
Goldafters und der in Klümpchen vereinigten Raupen des Ringelfpinnerd. Bertilgungsmaßregeln 
gegen Hylobius abietis, wie im April; ebenfo gegen Baft- und Borkenfäfer. Aufmeramteit auf 
die Heinen en Rüfielfäfer, Strophosomus obesus und Cneorhinus geminatus, Abſammeln der 
Käfer von den ſchwächeren Pflanzen, Abklopfen auf Tücher, Durchſchneidungsgräben. Sammeln 
der Maikäfer. Unteeren ber mit Tortrix pactolana bejegten, durch Harzausfluß, auch Kotaußtritt 
bemerkbaren Rindenſtellen an ger eren Fichten. Sammeln der auf junge Schonungen gemehten 
Ronnenraupen. Ausziehen uni Verbrennen ber mit Pissodes notatus und nit Pilzen: befetten 
Bilanzen in ben Kiefernfhonungen. — Gegen Ende des Monats fliegt der Kiefernfpanner. — Shut 

Saaten gegen Vögel. Haden und Reinigen der Kämpe. Aufmerkſamkeit auf Köhler und Hirte. 
auf Entwendungen von Gras und Maien. egebeſſerung. 
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Bon den Trüffeln. 








Don den 


In Deutfchland fucht man die Trüffeln 
vom Herbft an bis in ben tiefen Winter 
hinein, wenn das Wetter günftig ift und 
Froſt und Schnee nicht das Erdreich ver- 
ſchließen. Später geht die Trüffel 
in Fäulnis über, namentlid wenn 
ein warmer Vorfrühling eintritt. Am 
beften follen die Knollen in der Zeit 
vom November bis Februar fein. Doch 
fagt M. v. Strantz auch, daß die Haupt: 
ernten im September und Oktober feien. 
Gute Perigord:Trüffeln find erft im No: 
vember zu haben. Dieje verfchiedenen 
Angaben beziehen fi auf verſchiedene 


Brüffeln. 


Bon 4. Bütow. (Schluß.) 


doch war das Geſchäft bei der Gefräßig- 
keit diefer Tiere nicht leicht. Außer dem 
Menſchen find auch verjdiedene Waldtiere 
befchäftigt, Trüffeln für ihren Bedarf aus: 
zugraben. Sie werben ebenfalls durch 
den Geruch angelodt und decken die Nefter 
auf, fo Mäufe, Dachſe, Eichhörnchen, 
Schwarz: und Rotwild und anderswo 
auch Bären. — Abgefehen von der Fähig⸗ 
keit befonderer Trüffelſucher, ſolche Nefter 
nah äußeren Merkmalen aufzufinden, 
welche Senntnis fi) vom Bater auf den 
Sohn vererbt (in Poitou Jagd & la marque 
genannt), ift die Thätigkeit des Trüffel: 


Arten, die zu verjhiedenen Seiten reif|hundes bei diefem Geſchäft doch die bor= 
merden. So werden T. brumale und T. | herrfchendfte und ergiebigfte. M. v. Strantz 
melanosporum nur im Herbft und Winter|jagt: „Der Hund ift im Gegenfag zum 


reif gefunden, während T. aestivum und 
T. mesentericum ſchon früher ihre Reife 
erlangen. Halbreife „Maitrüffeln“ werden 
in der Provence gefammelt und auf den 
Markt gebracht. Die deutfche ſchwarze 
Sommtertrüffel (T. aestivum) findet man 
hauptſächlich in Laubwäldern; ebenſo im 
Weſtfäliſchen die Holztrüffel (T. excava- 
tum). Die Gefröjetrüffel (T. mesenteri- 
cum) gedeiht vorzüglih unter Eichen, 
Birken, Ulmen, Pappeln ac. 

Wie zeigen fih nun die Trüffeln an, 
d. 5. wie werden fie gefunden? — Wir 
erwähnten ſchon den aromatifhen Geruch 
reifer Trüffeln: dieſer ift e8, der nament- 
die trüffelfuchenden Hunde leitet; er ift 
ſtärker bei feuchter Witterung und bei 
ziemlich feuchten Lagen des Waldbodeng. 
Auch zeigt der Boden da, wo Trüffelnefter 
liegen, maulwurfsartige Erhebungen, die 
fi) aber dadurch unterfcheiden, daß fie 
nicht fo fpig find als dieſe und viele Rifje 
gigen, Die Prarid allein madt den 
Blick der Trüffelfuher für ſolche Stellen 
ziemlich fiher. Need v. Eſenbeck erzählt 


als Merkwürdigkeit, daß in der Nähe von |jag: 


Würzburg ein armer Knabe durch längere 
Übung im Trüffelfuchen eine ſolche Sicher⸗ 
beit erlangt hätte, daß er e3 darin mit 
einem guten Hunde Habe aufnehmen 
Eönnen. Der ficherfte Trüffelfucher aber 
ift der Hund. Auch junge Schweine 
wurden zum Trüffelnfuchen abgerichtet, 


Schwein ein unintereffierter Arbeiter, der 
für die Ehre eintritt und feine edlen 
Eigenihaften dem Genuß der Menſchen 
zur Dispofition ftellt. Faſt alle Hunde 
le fih dazu drefjieren, aber der Spitz 
und ber Pudel find am geſchickteſten. Im 
Piemonteſiſchen hat man eine kleine 
ſchwarze Budelrafje, Barbone, auch Putta 
genannt, die fi am beften dazu_eignet. 
Mm Südfrankreich zieht man dad Schwein 
vor, dad Gourmand a ift, um die 
Trüffeln jeder anderen. Speije vorzuziehen, 
und biefe daher noch fhneller findet — 
der neidiſche Menſch weiß durch den Lajjo 
und den eifenbefchlagenen Stod ihm den 
Genuß zu vergällen, dafür freut er ihm 
eine Handvoll Maiskörner hin, die ed 
utmütig genug ift, ſich aufzuſuchen.“ 
Au Schäferhunde und Tedel verwendet 
man Zur ZTrüffelfuhe; nur in den Wäl- 
dern don Perigord hat man eine eigene 
Raffe, die an Spik und Tedel zugleid 
erinnert. In der ſchon vorhin erwähnten 
Duelle fchreibt Ardivrat 6 Dr. 
Irmiſch über Trüffelhunde und Trüffel⸗ 
jagd Me Trüffelfuhe bedient man ſich 
in Deutichland abgerichteter Hunde. Man 
nimmt hierzu in der Regel Spite ver: 
fhiedenen Schlages, auch Pudel und 
Schäferhunde. Die Haupiſache ift, da 
ein folder Hund feine Neigung zu anderer 
agd hat. Es können aud eigentliche 
agbhunde zum Trüffelfuchen abgerichtet 


Bon ben Trüffeln. 


331 








werden. Die Abrichtung gejchieht in fol- 
gender Weiſe. Das Futter, welches die 
Hunde erhalten, wird mit einigen Trüffel: 
abfällen verſetzt, insbeſondere aber werden 
Brotftäde mit Trüffeln abgerieben, fo daß 
die Hunde mit dem Geruche der Trüffel 
befannt gemacht werden. In der anges 
gebenen Weiſe behandelte Brotftüde wer- 
den erft weniger, dann forgfältiger ver: 
ftedt und die Hunde zum Auffudhen an- 
gehalten, befobt und belohnt im Falle des 
Auffindens. Darauf beginnt das Verſteck⸗ 
ſpiel im Hausgarten und in den nahen 
Baldungen, bis die Zöglinge endlich. die 
Trüffeln, die im Boden liegen, auffinden; 
ein Brotſchnitt, mit Butter und Fett bes 
frihen, wird ihnen unter Lobſprüchen 
und anderen Freundlichkeiten zu teil und 
dabei bleibt es auch, wenn die Lehrzeit 
vorüber ift. Wenn es zum Trüffeljudhen 
geht, erhält der Hund weniger Freſſen, 
damit er im Walde in Erwartung der 
Heinen Belohnungen eifrig ſuche. 
Andere verfahren noch einfadher beim 
Dreffieren der Hunde, indem fie diefe erft 
überhaupt im Suchen verlorener und 
verſtecker Gegenftände gehörig einüben 
und dann zum Suchen verborgener und 
im Walde fi findender Trüffeln übers 
gehen; wieder andere find unftändlicher 
dabei. Ein junger, Zuger Hund mit 
iharfem Geruchsſinn und eine verftändige, 
freundliche Behandlung find auch Bier die 
Hauptbedingungen des glüdlichen Erfolges, 
im übrigen Können die Wege, die man 
einihlägt, verfchiedene fein. Ein guter 
Hund macht gewöhnlich die Stelle, wo 
Trüffeln ſich finden, durch Auflegen der 
Naſe und durch ein leichtes Scharren 
mit den -Läufen bemerklich;*) andere 
apportieren fie aud, aber zerbeißen fie 
dann nicht felten. a ift es beſſer, 
man gewöhnt fie nicht an das Apportieren, 
iondern hebt die Trüffeln felbft mit einem 
ftarfen Mefjer oder ähnlichem Werkzeuge 
aus dem Boden.” (E3 kommt nämlich 
darauf an, daß man das Mycelium fchont, 
es mit Waldboden beftreut und etwas feft- 
tritt, um jo für den Nachwuchs zu forgen. 
Das Verfahren follte überhaupt von allen 
vilzſammlern beobadjtet werden.) Eine 





*) Gehen auch laut Hals. 


ähnlihe Anleitung gr Abrihtung. des 
Trüffelfundes, wie Die. vorftehende, bat 
auch Herr von Meyerint gegeben. Es 
kommt vor, daß der Hund bei trockener 
Witterung viele Trüffelneſter überſchlägt, 
iſt aber die Luft feuchter geworden, dann 
— er auch noch für eine ergiebige Nach⸗ 
eſe. 

Die vorſtehenden Ausführungen, die 
immerhin zufammengetragen .und lüden- 
baft find, follen dem bejonderen Zwecke 
dienen, das Augenmerk bejonders betei- 
ligter Kreiſe auf da8 Vorkommen und die 
Gewinnung von Trüffeln in Deutſchland 
zu richten. Aus ben gefchichtlichen Notizen 
erhellt zur Genüge, daß Deutichland ehe: 
mals fhon einen bemerfendwerten Anlauf 
zur Gewinnung von Trüffeln nahm; ift 
aber das Vorkommen biefer Bilze erſt 
häufiger feftgeftellt und werden ung Be- 
weiſe geboten, daß Die eur lohnend 
ift, fo tft und eine neue Einnahmequelle 
für unfere Wälder verbürgt. Es gilt 
nämlich al3 ausgemadjt, daß die Schweines 
maft in unferen Wäldern dem Vorkommen 
der Trüffeln viel gefchadet Hat, fo daß 
die Gewinnung berfelben nicht lohnte. 
Diefer Umftand ift jet mehr oder weniger 
fortgefallen, und jo fteht immerhin zu 
erwarten, daß Forſchungen nach der be= 
fprochenen Hinficht befjere Erfolge ver: 
bürgen. Die Zahlen Frankreichs und 
anderer Länder follten uns zudem an- 
fpornen, aud bei uns dieſer Einnahme 
quelle des Waldes befonderes Intereſſe 
zuzumenden. Selbſt in eifenhaltigen 
Boden follen Trüffeln gedeihen. er 
Gerbftoff der abgefallenen Blätter, nament- 
lich von Eichen, foll wefentlih für ihr 
Vorkommen jein; auch wird behauptet, daß 
fie unter Wochoidergebůfch einen be⸗ 
ſonders aromatiſchen Geſchmack annehmen. 
Wie ſchon geſagt, iſt man über manche 
Eigenheiten der Zee nod) im Unklaren. 
Würden nun aber befondere Yundorte in 
Deutfchland, die Umftände bei ihrem Vor⸗ 
tommen und bie Ginnahmen aus den 
Trüffelnfuhen an einer Gentralftelle ver: 
öffentlicht, fo würde dadurch das allge 
meine Intereſſe für Trüffelgewinnung 
rege und der Erfolg würde zweifellos ein 
quter fein, indem mehrere der 
Trüffelgewinnung erjchloffen würden. Der 
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Bedarf an Trüffeln bat fi en ge=|die an diefer Stelle veröffentlicht wird. 
ihael in|Bei den Angaben wären etwa folgende 
— — daß | Punkte zu beachten: 


fteigert. So hat Edmund 
Auerbach darauf aufmerkfam 
die in den Handel gebrachte Trüffelwurſt 
bisweilen gar Eeine Trüffeln enthalte, 
fondern daß ein minderwertiger Pilz, der 
Erbfen-Streuling, der auf jandigem Boden 
in Nadelmäldern, an den 
Waldmwege 2c. fi vorfindet, die echte 
Trüffel vielfach erfegen müfle und in 
Böhmen mafjenmweife in getrodnetem Zu⸗ 
ftande als „Böhmilche Trüffeln“ verkauft 
und verfchidt werde. 

Unfere Bitte geht nun dahin, geeignete 
Mitteilungen über Trüffeln an die Schrift- 
leitung der „Deutfhen Forft- Beitung“ 
gelangen zu a alleg wird dankbar 


- 


Ort, wo Trüffeln gefunden und ge= 
fucht werden? 

Boden und Beftand des Waldes? 

Gezahlte Pacht für die Reviere; welche 


eiten der| Ausbeute wird erzielt? 


An welchem Preife ftehen die gefun= 
denen Trüffeln? 
Wie werden fie gejucht? 


Hat die Trüffeljuge einen Nachteil 
für Wälder? 


Welche befondere Umftände begünſtigen 
ihr Vorkommen? 

Vielleicht Artenangabe der gefundenen 
Trüffeln und Beſchreibung ihres Aus— 





angenommen. Die Mitteilungen ſollen zu ſehens! 
einer Bufammenftellung benugt werben, Waldheil! 
Mitteilungen. 


Welchen Krankheiten uud Schädlingen find 
unfere Aufturen und Baumdeftände ausgefeht!*) 


(Bortfegung.) 
2. Ich gehe zum Wildverbiß über, worunter 
lediglich —ã des Rotwildes verſtanden werden 
fol, welcher von beſonderer Bedeutung Ei hierzu 
gefellt fi da8 Schälen, Fegen und hlagen 
und das Bertreten. 
Girſche und alte Tiere ſchaden ftärfer als 
Jungwild. Warme Süd- und Weftlagen leiden 
am Märktten, meil dort das Wild fih im Winter 
aufammengieht Ich muß darauf verzichten, bie 
einzelnen eſchädigungen, die ja auch meift bekannt 
find, näher zu ſchildern und gehe gleich zu ben 
Ubmehrmitteln über. 

Das radikalſte Mittel bleibt immerhin ber 
Abſchuß, beziv. die Erhaltung eines nur ınäßigen 
Wildſtandes. 

er paſſionierte Waidmann wird ſich dazu 
De: bewegen lafjen, und gewiß aud mit Recht; 
n bem Forſtmann foll auch feine Waidmanns⸗ 


freude erhalten bleiben, der Wald nicht eine Quelle. 


Fnangielier Erträgnifie allein, ſondern aud eine 
uelle tbealer Genüfie fein, zu welden ficher 
auch die Freude an einem Wildftand, dem den 
Wald beledenden Clement, zu ur ift. Die 
ber Landivirtihaft erwachſenden Beſchädigungen 
fallen nicht unter Bie Beudie Betrachtung. 

N nun ber Wald! nee ſich nicht zu 
einem ſtarken Abſchuß entſchließen, dann müſſen 
aber auch Opfer gebracht werden; ber glüdliche 
und bemittelte @roßwaldbefiger wird, um das 
Wild don den Kulturen abzulenfen, Wildäder und 
Wildwiefen anlegen und im meiteren in Ber Beit 
der Not reichlich füttern Tönnen. Sonft müjfen 


*) Bortra; Iten vom Forſtaſſeſſor Dr. Borgmann 
im ——— Berein u er am ae 
nuar 1900. 





befonders gefährdete Kulturen mit etwa 2—2,5 m 
hoben Aäunen eingegattert werden, was allerdings 
koſtſpielig iſt, da das laufende Meter auf 40 bis 
60 Pfennig für Rotwild gerechnet werden muB- 

in recht gut wirkendes Mittel ift da8 Teeren 
mit, Steintohlenteer, wenn dasfelbe auch nicht 
als beſonders äfthetifch oder ſympathiſch für jeder- 
mann Begeldinet werden kann. 

In der Regel werden die 6- bis 10jährigen 
Kulturen da, mo das Wild befonderd zahlreich 
wechſelt, auf biefe Weife zu verwittern fein. Den 
Teer bringt man mit einen groben Pinſel auf. 

Vielfach gute Erfolge hat aud) das Berwittern 
mit Ermif & fhem Waupenleim aufgunoeifen, 
welchen man mittels der Büttner'fhen Doppel- 
bürjte aufzutragen pflegt. — 

Bei der Ausführung derartiger Arbeiten ift 
darau! zu achten, daß nur die Nadeln der Triebe 
beitri« werden und nicht die Triebe felbft oder 
ge die Knoſ den, welde dann allemal abfterben. 

ie Nadeln Dräunen fi etwas und fterben zum 
Teil auch ab, aber eine erhebliche Wuchsſtörung 
findet nicht ftatt. 

Ich verſaume nicht, auf die befannte Maßregel 
hinzumeifen, Weichhölzer, insbeſondere die Afpe, 
im Winter zu fällen und liegen zu laflen, deren 
Bweige und Knoſpen das Wild mit Vorliebe äft, 
mwodurd) es von den Kulturen abgehalten wird. 

Beim Schälen unterfheiden wir das 
Sommer- und Winterfhälen; Hilfdmittel find 
ebenfalls Abſchuß, Gingatern und Verwittern. 

Beſonders empfin: N iſt ferner das 
Bertreten der jüngften Saatkulturen, indem 
das Wild gern den Streifen nachzieht; Hier 
empfiehlt ih Pläßepflanzung ober die Streifen 
alternieren zu laffen. Berjuchsmeife Hat man in 
ber Oberförjterei Eberswalde eine derart gets 
Kultur mit einem Quadratneg von Telegraphen- 
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draht flach über dem Boden überjpannt, und zwar 
in etwa 20 m Quadrat. Das Wild ſcheute 
fichtlich das Überfteigen und Unftoßen an die 
Drähte, gewöhnte ſich aber allmählich daran und 
108 hebt nad) wie vor über die Kultur, die 
Deine eſchickt vermeidend. 

3. he zu den Feoftioirkungen über. 
Gluͤdlicherweiſe ift die Kiefer Außerft widerſtan ds⸗ 
jfahig und kann ich mich daher kurz faſſen. Sie 
ſchuͤtzt ſich gegen Froſt von ſelbſt dadurch, daß fie 
jpät erſt austreibt, und zwar Ende Mai und im 
Juni, wenn die Spätfeoitgefahr im allgemeinen 
uberftanden ift. Gegen Winterfälte it fie fo 
gut wie unenpfindlid. Selten beobachtet wird 
da3 Grfrieren der kleinen weiblihen Blüten- 
zäpfchen, welchem mohl häufig das Ausbleiben 
einer günftigen. Bapfenernte auaufchreiben fein 
mag, trogdem ein veichlihes Blühen beobachtet 
worden war. Auch der Barfroft in Saaten und 
Saatlämpen ijt weniger erheblich, da fon die 
le Kiefer_eine äußerſt tiefgehende Pfahl- 
wurzel hat und ſich dadurch gut im Boden feithält 
und nicht von: Froſt gehoben wird. AS Schub 
gegen das Auffrieren in Sänıpen wird ber Boden 
zwiſchen den Saat- und Pflanzitreifen mit Moos 
gededt, bie Unfrautnarbe ift vom Spätſommer an 
nicht mehr auszujäten. 

4. Wir kommen zum Graswuchs, welcher 
viel größere Gefahren den Kiefernkultuͤren bringt, 
als vielleicht in weiteren Kreifen angenonınten wird. 
Es ift eine befannte Erſcheinung, daß auf den 
mittleren und geringeren Kiefernböden die Kulturen 
in der Segel gut geraten, wenn nicht außer 
ordentliche Kalamitäten eintreten, befonder? Saaten, 
und meiſt keine erheblichen Nachbeſſerungen erfordern. 
Dagegen wachſt die Schwierigkeit, die Kiefer hoch⸗ 
zubringen, gana ungemein auf ben befferen Stand- 
orten bon der guten 3. Bonität an aufwärts, und 
war faft allein wegen des fich beigejellenden 
Htarten Graswuchſes, melden die Kiefer abjolut 
nit Di . Beſonders gefährdet find die mit 
dem Walbpflug gezogenen tiefer liegenden Saat⸗ 
ftreifen, über welche das Gras ſich überlagert und 
die gut aufgegangene Sant eritidt. Das Aus» 
iheln des Graſes im Spätfonmer oder Herbit 
ift leichter gejagt als gethan mit Nüdficht auf die 
Koften und die Beihaffung von Leuten. Bietet 
man da8 Gras zur unentgeltlichen Abgabe an, 
fo werben nur wenige „&rasluftige* finden; 
denn bie meiſt harten Schlaggräfer haben feinen 
hohen Futterwert. 

Aus Berechnungen, welche ich für Eberswalde 
bei der von mir bearbeiteten Taxation 1898/99 
angeftellt habe, will ich Ihnen fprechende Zahlen 
mitteilen: Saat und Pflanzenkulturen auf Boden 
3. und 4. Klaſſe haben einſchließlich aller Nach-⸗ 
beſſerun⸗ im Mittel 50-70 ME. gefoftet, in 
Einzelfällen nur 40—50 ME. pro Hektar, hingegen 
fteigern die Koften auf ben guten. Böden, um 
eine Flaͤche in Beſtand zu bringen, bis auf 
140-160, ja 180 Mt. pro Hektar. Die Nach⸗ 
beflerungen pe oft dad Doppelte Bis 
Dreifache der eriten Betandesanlage. 

Das ift wirkti eine erhebliche Kalamität; 
wenn dann noch Schütte, Wildverbiß und 
Froſt, der durch) ben Graswuchs begünftigt wird, 


hinzukommen, fehen ſolche Kulturen oft troftlos 
aus. Beharrlihe Nachbejjerungen mit einjährigen, 
zweijährigen Kiefern und befonders Ballen führen 
aber fhlieglich doch zum Biel. 
te kann man aber vorbeugen und bie Koften 
mindern? Ginmal dadurd, daß man auf den 
bei Eh Böden u een, duch a 
un nzung bie ngung beginnt, wo; 
der Ph y zurdtgehalten wird; find, wie 
häufig, auch Buchen beigemifct, fo kann auch bie 
ſehr wünfchenswerte Buchenmitbefamung erzielt 
werben. Die Räumung muß allmählich erfolgen, 
fleißige Rachpflanzungen müfjen noch längere Beit 
geponeaabe werden. Iſt es befannt, Daß der 
den guten Lehnt« oder — nd führt, 
fo fol der Boreinbau der Eiche auf etiva ein 
Viertel in Löchern don ca. 10 a oder 20 m breiten 
Saffen nicht verfäumt werden, die dreiviertel Reſt⸗ 
fläche ift ſchirmſchlagartig zu behandeln und alls . 
mäbhlich in horſt⸗ und —E Kleinſchlagen 
abzutreiben und auszupflanzen. — Weitedin 
empfiehlt e8 ſich hochgegrabene Stüdriefen 
anzulegen und mit einjährigen, auch zweijährigen 
Kiefern zu bepflanzen, aljo eine Pflanzung in die 
„Bel-Etage*, wie ih einmal einen Sachkenner 
fcherzbaft äußern hörte. Das Berfahren iſt vecht 
empfehlenswert, da das Gras ſich nicht überlagert; 
find bie Kiefern erſt vier⸗ big fehsjährig und mit 
dem Kopf heraus, fo Konımen fie bald in Schuß 
und machen freudige Höhentriebe. 
wil noch Aurz die Befenpfrieme 
erwähnen, die befonder8 verderblich ilt; Abhauen 
im Sonmmer vor der Fruchtreife bringt Wöhilfe, 
die unentgeltliche Abgabe des Materiald gegen 
Selbſtwerbung iſt empfehlenswert. 

Häufig wird zu eniſcheiden ſein, ob überhaupt 
die Kiefer ftandortsgemäß an ſich tft; ' vielerorts 
ift fie_e8 nicht, Häufig wird die Frage zu Gunften 
der Eiche auf gutem Lehmboden zu entſcheiden 
fein. Der Schutzbezirk Tiefenfee ber Oberförfterei 
Eberswalde weift ſolche vorzüglich gelungenen bis 
etwa 15jährigen Eihenhorfteund Shonungen 
auf, welde die Befenpfrieme berbrängen. 

Außerdent hat ſich der Waldfeld bau dort 
felöft, und zwar Eiche in 2 m entfernten Saat- 
und Hlanzltreifen mit zwei⸗ bis dreijährigen 
Kartoffelzwiſchenban, vorzüglich beroäßet, bie 

lachen wurben unentgeltlich zur Kartoffelnugung 
segeneben; die Befenpfrieme ift dadurch faſi 
gänzlich verſchwunden. (Bortfegung folgt.) 
$ 


— [Hr den Forfimann Beadtenswerte 
caradaeiden.] Zu dieſer Familie gehbren elf 
ruppen, von denen Auuf ame geroiffe Bedeutung 
fr ung haben. Es find das die Gruppen ber 
ucanini (Hirfchtäfer), Geotrupini (Erd-Ptiftkäfer), 
Melolonthini (Maitäfer), Rutellini (Tauffäfer) 
und Cetonia Goldkafer). Bon bdiefen find 
wiederum bie leßteren drei Gruppen für den 
orftmann von Intereſſe. Die eritere Gruppe 
(Lucanini) hat man wiederum in die Gattungen 
erlegt: Platycerus, Lucanus, Darcus, Oeruchus, 
no lendron und Aesalus. Bon biefen Gattungen 
find für ung beachtenswert bie drei erfteren, ſowie 
die vorletzte. Bur Gattung Platycerus gehört 
der bald blau, Hald grün, violett oder ſchwarz 
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‚ gefärbte 9-15 mm lange Platycerus (Lucanus) 
caraboides L. Der Kopf, fowie das Halsjchild 
diefeg Kafers find mäßig dit und fein, bie 
Flügeldeden Sagegen dicht punktiert._ Der Rüden 
zeigt ſchwache Streifen und leichte Querrunzeln. 

Seine e lebt in Eichen, aud Kiefern und 

Buden. Man findet ben Käfer leicht nach ftatt- 

jabten Stürmen auf ber Landftrage, auch in 

In hen Laubholzihlägen. Zur Familie Lucanus 

ört ber allgemein befannte Be Hirichkäfer 

— cervus), deſſen kleinere Varietät 

(Lucanus capreolus, ſowie die Species Lucanus 

Barbarossa. Bemerft mag bier für die letztere 

Art werden, daß das SKopfichild zwiſchen ben 

Oberliefern rn als bei ben anderen beiden 

Arten il te Bühler zeigen ſechs Glieder, auch 

ift der Kiel der Vorderbruſt Hinter den Hüften 


hoch und fi antig. ur Gattung Dorcus 
[er ift der ie 18—26 mm lange Ballen- 


. Dacalelopipedne L.), befien Larve 
in alten, Ternfaulen chen und Eichen ſitzt. 
Man findet ihn nicht jelten unter alten, lagernden 
Stämmen ober gejchnittenen Bohlen. Die Öattung 
Sinodendron iſt nur durch Sinodendron cylin- 
dricum L. bei ung vertreten. Diefer Käfer iſt 
walgzenförmig, glänzend ſchwarz, Flugeldecken oft 
mal3 bräu: ſchwarz und ganz ſchwach geftzeit 
Der Kopf des Männchen zeigt ein verhältnismäßig 
—— — gebogenes, beim Weibchen dagegen 
kurzes, gerabes, hornartiges Höderhen. die 
Larve lebt in anbrüdigen Buchen. an findet 
den Käfer häufig beim Spalten ſolchen Holzes, 
fowie im Junt an den Stämmen figend, ſobald 
diefe bon ber Sonne befchienen werben. Die 
Gruppe Geotrupes zerfällt in die drei Gattungen 
Bolboceras, Geotrupes unb Lithrus. on 
ihnen mag die mittlere Gruppe Geotrupes kurzer 
nd erwähnt werden. Bu ihr gehört der 
gewöhnt! je Wiftkäfer G. stercorarius ſowie 
te im Walde vorkommende Art G. sylvaticus 
Pant. Wichtiger ald die vorigen ift die Gruppe 
von Melolonthini.: Diefe zerfallen wiederum 
in 18 Gattungen, von denen I ung Bedeutung 
haben bie @attungen Polyphylia, Melolonth: 
Hoplia, Oerica und Homaloplia. 63 


_ mtz gegen Wirbelkürme durch Auflage 

von —— über dieſen Schuß äußert 15 
der Profeflor Hagen vom bureau ber Ver⸗ 
einigten Staaten im „American Ugrleulturift“ 
vom 20. Juni v. 38. wie folgt: Binnen fünfzig 
wird feine große Ortihaft im Sadweſten 

der Unton mehr bon Wirbelftürnen verſchont 
bleiben. Da der fogenannte Cyflon-Gürtel immer 
ſtarker beböffert wird, fo werben Unglüdsfälle aus 


biefer Urſache immer häufiger werden. Meiner 
Anſicht nah müßte jede Ortſchaft in diefer Region 
buch eine Reihe ia von Norden nad, Süben 
hingtehenber Ausguditationen auf ber Gefahrfeite, 
. h. nad) Weften zu, bon wo bie Wirbel] e 
unberänderli kommen, gejchüßt werden. Diefe 
Stationen würden zugleih, vermittelft eines 
Syſtems von Dynamitbonben, die durch Drähte 
mit ben Stationen verbunden find, ein Sicher- 
heits bilden. Es dürfte nicht nötig ie, jeder- 
zeit Wache zu halten, ſondern daß bie für biefen Zweck 
Beftimmten Leute fi} nur auf eine Warnun dom 
Wetterbureau, dag die Witterungsverhältnilie für 
Cyklone —X ſeien, auf ihren Voſten zu begeben 
jaben. Sieht er eine trihterförmige Wolfe näher 
ommen, fo wartet der Mann einfach, bis fie nahe 
gerug und entzündet die Dynamitbombe. Wird 
er Wirbelfturm di das Dynamit nit ver⸗ 
nichtet, fo wird er doch wahrſcheinlich fo viel vor 
feiner Kraft verloren haben, daß er feinen Schaden 
mehr ten kann. Offenbar ift e8 ferner not⸗ 
wendig, dag wir Mittel finden, um die Elektricität, 
mit welcher der zeritörende Wolfentrichter über- 
laden ift, zu zeritreuen. Wir müffen für ben 
Wirbelfturm dasfelbe thun, was wir für die ge⸗ 
wöhnliche Gewitterwolte tyun, deren Blige wir 
unfhädli durch Metalftäbe ableiten. Gerade 
bier möchte ich die Aufmerkſamkeit auf eine inter- 
efjante Thatfache Ienten. S babe mich fehr viel 
mit dem Studium ber beljtürme beſchaftigt, 
babe ihre Geſchichte verfolgt, alles gejamntelt, 
was feit einer langen Reihe von Jahren über fie 
bekannt geworden ift, und feinen Fall gefunden, 
daß ein Wirbelfturm eine Ortfchaft gejchädigt hat. 
die im Süöwelten durch einen Wald, wenn auch 
nur don geringer Ausdehnung, geihükt ift. 
Wirbelftürme bewegen fid) ſtets don Süöweften 
nad Nordoften. bin zu glauben geneigt, daß 
ein Wald von mäßiger Ausbehnung im Süömeften 
einer Stadt ben wirkfamften Schuß gegen Stürnie 
diefer Urt bildet. . Warum? wird man en. 
Einfad, weil die Bäume die Elektricität, weiche 
dem — ſeine Kraft verleiht, ableiten. 
Da dies unbedingt richtig, fo folgt daraus, daß 
jede Ortihaft in deni ngürtel Bäume als 
eine Wirbelfturmbarriere pflanzen müßte, fofern 
fie noch nicht dieſes Schugmittel beſitzt. Ein der- 
artige8 Verfahren ift viel einfacher und weniger 
Zoftjpielig, ald daS won mir bereit enıpfohlene 
Dpnamitigftem. Natürlih dauert es, bis die 
Bäume genügend herangewachſen find, einige Beit. 
Die Ortſchaften uchen bis dahin aber nicht 
ſchutzlos zu bleiben. Große, ftarke, in die Erde 
eingegrabene Pfoften mit einen zwiſchen ihnen 
ausge pannten Netzwerk aus Draht würden boll« 
ktändig zwedentſprechend fein. B—hauß. 


— — 
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Haus der Abgeordueten. 
14 Sitzung am 31. Januar 1900. 
(Bortfegung.) 


Neglerungsfommilfar _ Oberlandforftmeifter 
menu: 3 rose 3 je, — — 5* 
u der angeſchnittenen ie des Schulho x 

ft und de tpreußen Sen. Es it ja Det, 


Bräfident: Das Wort hat der Herr Ober- |daß e8 mit der Zeit immer fhwi 


landforftmeijter. 
‘« 


eriger geworben 
ift, die Wünfche ber einzelnen Schulen bezüglich 
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des Ortes ber Abgabe des Holzes zu befriedigen. 
Die Entfernungen, in benen das Schulholz ab- 
gegeben worden ijt, find mit der verftärkten Ab⸗ 
? vielfach größer geworden, und öfter ift in 
en beteiligten Streifen Ungufriebenheit dadurch 
entftanden, daß die Fuhrlohne beinahe ben Wert 
des Holzes überftiegen haben. Die Folge davon 
iſt gewefen, daß die Staatsregierung der Frage 
näher getreten ift, ob im diefer Beziehung nicht 
irgend welche Änderungen eintreten Zönnten. Yon 
einer Ablöfung kann aber ſchon un deswillen 
nit Die Mede fein, weil da8 Schulholz ‚nicht zu 
denjenigen Holzabgaben gehört, ‚die überhaupt 
nad den beitehenden geſeizlichen Beitinnmungen 
einer Ablöfung unterliegen. Wenn eine Änderung 
des Berhältnifies in enge kommt, fo kann e8 
fih nur darum handeln, auf gütlihem Wege 
einen Zeil der Schulen, die von den betreffenden 
Waldungen meit entfernt liegen, vielleicht in 
anderer Weife zu entihädigen. In dieſer Bes 
ziehung haben allerdings. Borverhandlungen ftatts 
gefunden; aber von einer ‚Belaftung der Gemeinden 
Tann meines Dafürhaltens bei dieſer Ungelegen- 
heit überhaupt nicht die Rede fein, da es ſich im 
mejentlihen nur um Leitungen bed Staates 
handelt, denen er ſich auch in Zukunft nicht ent» 
ziehen wird, fei e8, daß e8 bei der Naturalabgabe 
bleibt, fet e8, daß in einzelnen Fällen mit Zus 
himmung ber Beteiligten die Gewährung von 
Geldvergütung eintritt. 

Bräfident: Das Wort bat der Abgeordnete 

Dr. Yeeiberr v. Heereman. 

bgeorbneter Dr. Freiherr d. Heereman: 
Meine Herren, e8 ift heute ſchon viel im Intereſſe 
der Erhaltung unferes Waldes geiprochen worden, 
und id möchte doch auch gem noch einige Worte 
dem binzufügen, während ic) im übrigen bereits 
Sefagtes nick wiederholen und deshalb mich auch 
kurz fafen will. 

Ich habe mit großer Freude den Untrag bes 
Herrn v. Menbel-Steinfel und Genoſſen bei kt: 
ih glaube, es war ein kr guter und wirkſamer 
Gedanke, das Intereſſe für die Erhaltung des 
Waldes zu fördern und auch die gg anzuregen, 
in weldjer Weiſe man in biefer Hichtung praftifch 
thätig fein könnte. Die Anregung an die Regierun; 
Rh dazu a entfchließen, auch durch materielle 
Hilfe für die Wiederbewaldung großer Streden 
thätig zu fein, hat mich umfontehr gefreut, weil 
ich au auf die Erhaltung ded Waldes in unferem 
Baterlande einen.gang bejonber8 hohen Wert lege. 

Die Bebeutung des Waldes wird ja heutzu⸗ 
tage, nachdem man gejehen hat, welche Schäden 
in entwaldeten und bdebaitierten Gegenden 
herausftellen, emein mehr anerfannt. Aber 
ich glaube, man fönnte doch noch weiter gehen, 
als es bisher geichehen ift, fowohl in der An—⸗ 
tegung des Intereſſes und bes —— [g 

it, wie andererſeits auch in materieller Beihilfe. 
Meine Ba ed wird feiner bon Ihnen in 
upen ner Weiſe beftreiten, daß ber Beftand des 

aldes nicht bloß für die Gefundheit bes einzelnen 
Menfchen, fondern auch für unfer Klima, für 
unfere ganze Zemperatut, für die ganze Bewegung 
des Wolken und des Regens von großer Bebeutung 
it. Fur die ganze Andiotetfenft ift alfo ber 


Wald, und zwar eine reichlich benieffene Bewaldung 
nach meiner Meinung ein unbedingtes Erfordernis. 
Aber, meine Herren, id) gehe noch weiter. 
fage: der Wald tft auch für die Menfchen an 
ih innerlich notwendig, und zwar nicht bloß 
äußerlich, Zörperlich, fondern audi geiftiger Be» 
alehun . (Sehr richtig!) Der Wald ift die 
egenden, bie feine Berge haben, bie Poefie des 
Landes. (Sehr wahr!) Meine Herren, der Wald 
ift mit feiner Flora und Bauna, mit feinem 
Schatten und feiner erfrifhenden Quft für die 
ugend und für alle heranwachſenden Menfchen, 
te ſich Törperlich und geiftig entiwideln, die not- 
wendige re ihr Fühlen und Denken im 
friſcher, richtiger Weife zur Entwidelung gelangen 
au laffen; ich behaupte, eine ganz waldlofe Gegend 
erzieht nicht glüdliche oder Fräftige und in ben 
gi igen Empfindungen nicht richtig konſtruierte 
enjchen. — Vielleicht wird darüber gelächelt 
werben, aber wenn es auch ein wenig draſtiſch 
ausgedrüdt fein mag, ein großer Teil bon innerer 
Wahıgeit liegt doch Hierin. Ger richtig ) 

Nun glaube ich kaum, dag wir in unſerm 
Baterlande ſchon fo weit gelommen find, daß eine 
direfte Gefahr ber Entwaldung und ber Deva- 
et ber Waldflächen im allgemeinen vorhanden 
ei; aber id; bin doch der Meinung, daß es fehr 
wichtig iſt, Vorforge zu treffen und auch jetzt 
unfererfeit3 alles zu thun, um das Intereſſe für 
die Erhaltung des Waldes und das Berftändnis 
dafür in weiteren Kreiſen praftiich anzuregen und 
au befeftigen. Meine Herren, in biejer Richtung 
iſt nun gerade ber eben geftellte Wı von 
großer Bedeutung. Was den Mittelftand betrifft, 
auf den ich nachher zurüdfomme, fo ift gerade da 
der Punkt, wo wir anfegen müffen, wenn wir 
helfen wollen. k 

Was meine Heimat im Bocften des Landes 
anbelangt, fo ift,- wie ich glaube, eine größere 
Entwaldung dort nicht eingetreten. Es find jet 
mehr forſtlich bewirtſchaftete Grunditüde vorhanden 
als vor 30 oder 70 Jahren. Die Teilung der 

eiden und anderer Flaͤchen bot geeignete Gelegen⸗ 
jeit zur Aufforftung. Es ift zwar fehr viel ab» 
Beboht, namentlich alte Beitände find gefallen, 
aber die Sorftgrundftüde nehmen jebt einen 

ößeren Unfang ein als vor 30 bis 70 Jahren. 
& ift e8 in der Provinz Weitfalen. Am Rhein 
ift die Aufforſtung der Eifel auch von Bedeutung 
jeimefen. Wie ed im Oſten fteht, weiß id) nicht. 
Idee es ift fiher, daß wir Vorforge treffen müffen, 
daß nicht die Mißhandlung des Waldes noch 
meiter fortfchreitet und in einzelnen Teilen unferes 
Baterlandes mit hoch entwidelter Induſtrie noch 
weiter um ſich greift. 

Nun, meine — glaube ich: hier kommt 
erade ber Mittelbeſitz weſentlich in Betracht. 

er Beſitz der Gemeinden und Korporationen 


ſteht unter ſtaatlicher Aufſicht, wird alſo nicht 


zeritört. Der Beſitz des Staates iſt geſichert unter 
einer guten, vielleicht etivaß ſehr büreaufratifchen, 
aber 2 ſehr forgfältigen Korftverwaltung. Uber 
meine Bemerkungen Pen fi) im wejentlichen 
auf den Mittelbejig beziehen, und da ift, fomeit 
meine Blide reihen, vieles geichehen, was nicht 
erfreulich ift. Es find viele Flächen abgehoizt, 
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die nicht wieder forſtlich Zultiviert find. Unfere 
alten Bauernhöfe waren früher immer mit einem 
Kranz alter Eichen umgeben. Ya, die Bäume 
waren fehr wertvoll, und die Beflger brauchten 
Geld, und die alten Bäume find gefallen, und 
die neu gepflangten find noch nicht groß, und 
wir werden nicht erleben, daß fie mädtig und 
groß find, — das dauert zu lange. Alſo das 
äußere Bild auch eines Bauernhofes ift vielfach 
bei uns berändert. 

Nun fragt ed fi, wie Tönnen wir helfen. 
Da meine ic) zuerit, daß es Aufgabe der land» 
wirtſchaftlichen Vereine, auch der Landwirtſchafts⸗ 
fanımern fei, das Intereſſe für die Erhaltung des 
Waldes anzuregen, zu beleben und zu befeitigen. 
Dann aber bin ich auch weiter gewiß damit eins 
verftanden, daß feitend der Staatsregierung 
namentlich für den mittleren Befit Beibilien ges 
geben werben, um Grundftäde aufzuforſten oder 
neu zu beforften. Daß da gerade hier eine 
beſondere — — Hilfe zu bringen, vor⸗ 
liegt, iſt innerlich degrundet. Der Großgrund⸗ 
beſitzer wird im allgemeinen fo viel Kapital be⸗ 
ſitzen, um ſeinen eigenen Grund und Boden 
wieder aufzuforſten, ober, wenn er ihn zu anderer 
Kultur benutzen muß, andere Grundftüde daher 
in Forſtkultur zu fegen und überhaupt forftlich 
zu pflegen. Fur ben mittleren Beſitz, der häufig 
—— Bet durch bie ge Berhältnifie 
chwer belaftet ift und nicht in glänzenden Ver⸗ 
hältniffen fi befindet, ift die Wiederaufforitung 
viel ſchwerer, wenn fie nicht Durch einfache Stellung 
in Samenſchlag, wie das in manden Fällen 
möglich tft, fondern durch Bepflanzung und forg- 
fältige Kultur erfolgen muß. Dies erfordert ein 
nicht unerhebliche8 Kapital, umjomehr, als der 
Beſitzer felbft Häufig nicht im der Lage fit, fich 
alle die erforderlihen Pflanzen und Stänglinge 
ſelbſt zu ziehen. Diefes Kapital wirft aber einen 
Strag erft nach langen Jahren ab. Während 
eine Verwendung im Bereiche der Landiwirtichaft 
ſich in der Regel im folgenden oder ſpäteſtens 
do im zweiten Jahre ſchon rentiert, fo ift das 
bei der Holzwirtihaft nicht der Fall. Deshalb 
alfo iſt gerade die Pflege des Holzes für den 
Vttelbefiger, wenn er nit in ganz günftiger 
Lage ift, ſehr viel mehr gefährdet, und deshalb 
ift da die Hilfe fehr viel notwendiger. ch habe 
deshalb die Hußerung des Herrn Landwirtſchafts⸗ 
miniſters fehr begrüßt, daß er Hilfe jchaffen will 
durch Hergabe von Beihilfen, und zwar hin ich 
aud) damit einderitanden, Durch die —— — ts⸗ 
kammern. Die Landwirtſchaftskammern ſtehen 
den Berhältniſſen am nächſten, ſie werden gut 
beurteilen konnen, wo die Hilfe notwendig und 
geeignet ift und Erfolg verſpricht. 

Um fo weniger bin ich aber Damit einverftanden 
gewefen, daß derjenige, der eine ſolche ” bes 
fonımt, dauernd unter die forftliche ſtaatliche Ober⸗ 
aufficht geftellt werden fol. Dadurch heben Sie 
da3 Gute, was Sie durch die Gewährung bon 
Hilfe bewirken wollen, in vollftem Maße wieder 
auf. Ich wurde bei folden Bedingungen dem 
mittleren Grundbefiger bei und raten Zönnen: 
laſſe dich auf folhe Dinge nicht ein! Wenn man 
es nur praktiſch nimmt, iſt e8 faktiſch ſchon ganz 





unmöglid. Die Auffiht muß dahin gehen, daß 
bei ber Gemäßrung bon Hilfe durch bie Lande 
wirtfchaftsfammer Diefe darüber vergewiſſert, 
daß biefer Betrag in der That zur Aufforftung 
oder Kultur gewiſſer Grundftüde, nicht aber 
anderweitig verwandt wird. Da die ganze Holz- 
eintihtung immer einen längeren Beittaum un» 
faßt, ſelbſt bei Schlagholz mehrere Jahre und 
bei Hedben einen langen Zeitraum, fo müßte 
ich nicht, wie es möglie fein ſoll, daß nun die 
Landwirtſchaftskammer ober gar eine Forſt rde 
oder Beamte ber Forſtwerwaltung fortwährend 
dem Manne eine bejondere Berpflihtung aufer- 
legen, nichts ohne ihre Genehmigung zu thun, 
nichts zu hauen, nit das Grundſtuck erforder⸗ 
lihen Falls auch anderweitig zu benupen, Ja, 
meine Herren, dann kommen wir as in 
eine Urt von fozialiftifcher Staatswirtſchaft hinein, 
mo alles angeordnet wird und jeder nur das 
thun Tann, was von Behörden befohlen ober 
erlaubt wird, mo die eigene freie Behandlung 
des Privateigentums aber gänzlich auffört. Meine 
erren, ich muß unbedingt dabor warnen, eine 
erartige Manipulation borzunehnen. Wenn 
der a Yang einzelne Kleine und mittlere Grund- 
r 


befitzer die Bewaldung eines erheblichen 
Terrains — wir wollen — es if jegt de 
und es fol aufgeforftet werden — einen Zeil ber 


Koften erfet bekommt, die ihm die Hufforftung 
veryrfacht hat, fo würde er fpäter, wenn der Wald 
baubar it gezwungen fein können, das Grund⸗ 
ftüd wieder al3 Wald zu verwenden, während er 
& vielleicht als AUdergrundftüd notwendig benuten 
muß unter den veränderten Verbältnijien. So 
weit tönnen Sie doch nicht ge da hört ja 
jede freie Bewegung in ber Wirtihaft auf und, 
wie ſchon gefagt, die einzelnen Grunbbefiger 
würden mit der Onzitvermaltung in den ärgftent 
Streit geraten. Jetzt Hat die Wuffiht über , 
Gemeindeforften ſchon ſoviel Streit hervorgerufen 
mit den Forſtbeamten, beſonders in den Haubergen 
ober am Mhein mit den Gehöferfchajten oder 
wegen Lohheden u. dergl. Wie würde das erft 
werden, wenn nun die orftbeamten in jeder 
einzelnen Wirtfhaft auf dem Lande eingreifen 
tönnten und zu beitimmen Hätten, wie gehauen, 
wie kultiviert werden follte von dent einzelner 
Befiter, und 3. B. verboten werden Zönnte, ftatt 
Wald Aderland daraus zu machen u. f. wm. Da 
hört die freie Bewirtfchaftung auf, und es iſt der 
Anfang einer Staatsiwirtichaft, die meiner Meinung 
nah nur fehr zum Berderben gereihen könnte. 
Ich würde einer ee Art von Hilfe, bei ber 
die felbftändige Wirtichaft geftört wird, nie zu⸗ 
ftimmen Zönnen — id) fege voraus, daß die erite 
Verwendung zur Bewaldung in richtiger Weiſe 
beauffitigt wird —, daß ein Yorftgrundftüd da⸗ 
durch entiteht, oder mwieberhergeftellt wird, indem 
der Staat ba Hilfe Teiftet. 
Nun tft auch die Sadje fo gefährlih und fo 
dringlich bei uns noch nicht. Zunachſt — das 
Babe ich ſchon gefagt — bleibt der große Befit 
er Korporationen und Großgrundbefiter. & 
meine Herren, wenn Sie dauernd helfen und 
[pıgen mollen, fo ijt es notwendig, gerade dem 
ittelbefig alle diejenigen Erlel btesungen au 
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ſchaffen, die irgendwie feitens einer Verwaltung 
geboten werben können. Ich glaube, da wäre es 
widtig, wenn feitens der Forſtherwaltung bezüg- 
lich der Bewaldung bon ndjtüden entgegen» 
tommende Stellung den @rundbefigern gegen- 
über eingenonmten würde; ba könnte der Staat, 
auch wenn er nicht eine materielle Beihilfe in 
Geld giebt, durch Hergabe von Pflanzen u. dergl. 
oder durch wohlfeilere Beſchaffung des Pflanzen- 
material3, dur; Rat und fachkundige Belehrun; 
in verfchiebener Weife fehr wirkſam helfen un 
dem einzelnen Grundbeliger eine große Exleichte- 
rung gewähren. R 

eine Herren, ich möchte Sie nochmals bitten 
und ben Minifter bitten, von jener bee 
abzugeben, daß man benjenigen Leuten, benen 
man eine Beihilfe gewährt, nun eine Urt von 


Staatsauffiht auf lange Jahre hinaus über den 


Kopf ftülpen wil. Wenn man das thut, fo würde 
bei ung, wie ich glaube, fehwerlich eim mittlerer 
Grunbbefiger, ein Bauer geneigt fein, fi auf 
eine folche Beihilfe einzulaffen, und er könnte es 
auch nit. Man kann gar nicht wiffen, wie ſich 
fpäter bie BVerhältniffe geftalten. Selbjt wenn 
aud ein mit Hilfe des Staats beforitetes Grund- 
ktüd fpäter eine andere Verwendung befommt, fo 
wird Dafür wieder ein anderes Grundftüd aufs 
geforftet werben; aber die einzelne freie Ber⸗ 
wendung im beftimmten falle kann für den 
Grundbefiger fehr viel wertvoller fein als die 
Erhaltung des Waldes an einer beitimmten Stelle 
des Gutes. % möchte alſo bitten, in diejer 
Ridtung bie ertvendung der Zufchäffe nicht zu 
an Hi im übrigen bitte ich den Herrn 
inifter, 
diefen Bewı en freundlich gegenüberzuftellen. 

Zum Schluß will ic) dann noch folgendes 
fagen. Biele der Tennen gewiß das alte, 
ihöne Gedicht von Geibel, in welchem er ben 
Wald und die erhätigfeit bes Förſters fehildert, 
und der alte Förfter in dem Walde am Schluß 
feiner Thätigkeit zu den jungen Bäumen, die er 
mit Liebe und Sorgfalt aufgezogen hat, fagt: 

Baige Abe inf ben Baıb ent 
en al 
Goneßfurdt und freiheit wohnen?” 
Wir wollen hoffen, daß das in dem Walde, den 
die Forſtverwaltung beranzieht und fügt, auch 
nad) Jahren der Fall fein möge; dann fteht es 
gut mit dent Baterlande. (Lehhaftes Brabo.) 

Bräfident: Das Wort Hat ber Abgeordnete 
Lüders (Gronau). 

Abgeordneter Lüders (Gronau): Meine 
Herren, ber verehrte Herr Abgeordnete Freiherr 
d. Heereman hat dem Walde foeben tiefempfundene, 
warme Worte —* Wir teilen alle dieſe 
Vorliebe für unſeren Wald, aber wir muͤfſen ung 
doch noch einmal mit den Ausführungen, welche 
der K: Londwirtihaftsminifter vorhin gemacht 
dat, beichäftigen. 


gen. 

Der Herr Landivirtfhaftsminifter Hat aus⸗ 
geführt, daß, wenn die Privatforiten r einen 
gebe lichen Buftand geraten follen, fie einer ges 
eslihen Regelung unterftellt werben müßten. 
IH kann dem aus eigener Erfahrun; 


t nur dolle 
tommen beiftimmen. Bor einiger 


eit wurde 


der Beihilfe feitens des Staats zu | maı 





die Frage der Aufforftung ber unbewaldeten 
Böbengüge und Öbländereien in einer Verſamm⸗ 
ung ded land» und forſtwirtſchaftlichen Haupt- 
vereind in Hildesheim eingehend verhandelt, und 
es wurde aß Grund, daß dieſe Aufforftungen 
nicht fchon ſeit längeren Jahren ftattgefunden 
Baden namentlich der angeführt, daß die betreffen» 
en Obländereien und unbewaldeten Höhen fi) 
meift in den Händen von Privatbefigern befänden. 
Es wäre ja der Verſuch einer Aufforftung ſchon 
mehrfach gemacht worden, aber mit der Aufforjtung 
hätte e3 eben dann fein Bewenden; bie Land» 
wirte verfuchten es, aber führten es nicht durch. 
Meine Herren, wenn wir dom Staate die 
gefegtichen ittel bewilligt erhalten wollen, daß 
ie Privatdefiger ſolcher unkultivierten Höhen 
diefe aufforften, müffen biefe Flachen unbedingt 
unter ftaatlide Aufſicht geftellt werben. In 
unferer Provinz ift das Forſigenoſſenſchaftsweſen 
im höchſten Grade ausgebildet; unfere Wälder, 
im füdlihen Teile unferer Provinz, 
befinden fi) in ganz ausgezeichneten Buftande. 
in ginem Nachbarborfe befindet ſich der größte 
eil des Waldes als Foritgenofienfchaft unter 
rl Auffiht. Dicht daneben liegen ber» 
hiedene Parzellen — fogenannte Erbteile — in 
einer Größe von mehreren Morgen. Diefe bes 
finden ſich in geradezu teoftlofen Zuftande. Der 
eine Befiger fängt anı einen Ende an zu hauen 
und der andere am anderen Ende; ba8 unter» 
drüdte Holz wird bon dem nebenliegenden be 
[hattet —; Kurz und gut ohne eine einheitliche 
Regelung und [AR tliche Ausnugung, wie wir fie 
in gorkaesotiert aften haben, hy da nichts zu 
en. So wird es aud gehen, menn der 
Staat die Beihilfe giebt, ohne daß ex es über- 
nimmt, bie Aufjiht zu führen. Es werden für 
das hergegebene Kapital die Aufforftungen einnial 
emadt und dann, nanıentlih wenn unfere wirt 
Paftlihen Berhältniffe in der Weife längere Zeit 
andauern follten, wie ed jetzt it, dann hat der 
betreffende Beſitzer einesteil$ fein Geld, anderen» 
teil3 derliert er die Luſt, und bie Forſten, die mit 
großen Schioterigfeiten und Koften Fultiviert find, 
gehen zu Grunde. Diefe Beobadtung habe id) 
im Regierungsbezirk Hildesheim vielfad; gemacht. 
Wie jteht es aber damit, wenn Dlanmägı vor⸗ 
gegangen wird? Die Stadt Hildesheim Bat in 
unmittelbarer Nähe einen größeren Komplex von 
6—700 Morgen, den fogenannten Steinberg. 
Bor 30 m als ich in Hildesheim die Schule 
befuchte, führten die Schafherden der benachbarten 
Gemeinden auf diefem großen Kompler ein bes 
ſchauliches Daſein. Die Stadt Hildeshein hat 
mit großen Koften dieſes Areal aufgeforitet, und 
jett, meine Herren, iſt biefer ar wald eine 
Zierde der Umgegend von Hildesheim; es wachſen 
dort die prächtigiten Fichten, Eichen, kurz es it 
ein Miſchwald don großartiger Schönheit, wie 
wir ihn in der ganzen Umgegend von Hildeshein. 
font nicht haben. Das Areal, das vor 30 Jahren 
ajt gar feinen Wert hatte, repräfentiert jet einen 
Wert von Hunderttaufenden. 
Ich glaube, man wird e8 der wirtſchaftlichen 
Einfiht der Bevölkerung, nicht allein in der 
Provinz Hannover, fondern in der ganzen 
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Monarchie zutrauen können, daß fie, wenn biefe 
Frage an fie herantritt, fich mit freude der ftaat- 
lien Autorität unterftellen wird; fonft, meine 
Herren, ift meines Dafürhaltens nichts zu erreichen. 
Die Gründung von Waldfideilommiffen mag 
wohl in Oſten ftattfinden Zönnen, in der Provinz 
annover, wo doch meift Eleinere Wirtichaften 
nd, und mo die Parzellen zum Teil zwiſchen 
penjem en größerer Bochnenetenfoeften liegen, 
laß; Fr berartige8 aber nicht ausführen. — Wir 
wünfchen, daß bie Königliche Staatsregierung 
enügende Mittel bereititellt, daß in nicht zu 
Feet Beit die unbemwaldeten Höhen an ber 
Dante verſchwinden, und daß, wenn man 
päterhin einmal in das Annerite- Thal hinein⸗ 
fährt, dann daS Auge durch fchön bewaldete 
Höhenzüge erfreut wird. (Brabo! rechts.) 

Bräfident: Das Wort hat der Abgeordnete 
Schmidt (Natel). 

Abgeordneter Schmidt (Nafel): Meine Herren, 
auch ich habe aus meinem Wahlkrelfe genan bie» 
felden Klagen und Beſchwerden vorzubringen, 
wie fie bereit bie Herren Abgeordneten Seer, 
Pohl und v. Sanden vorgebradht haben. 
Tönnte daher auf das Wort verzichtet haben, wenn 
nicht, wenn ich recht verſtanden habe, der Herr 
Regierungstommiffar die Beſchwerde des Herrn 
- Abgeordneten Seer bezweifelt hätte. 

Meine Herren, e8 iſt bei uns durchaus fo, 
mie der Here Abgeordnete Seer es vorgebracht 





hat. Bei mir in meinem Wahlkreiſe Bromberg 
Toftete vor wenigen Jahren eine Slafter Brenn- 
holz, gleih 4 rm, 10, allerhöchſtens 15 Mt. 
n dieſem Jahre bieten die Forſtmeiſter bei den 
icitationen die einzelne after gleich, mit 24 Mt. 
Tare aus! Meine Herren, ich glaube, daß find 
do unerhörte Zuftände, und man follte doch 
darauf Bedacht nehmen, wie man biefen Zuftänden 
abhelfen Zönnte. Es ift 3. B. der kleine Kauf⸗ 
mann und Gewerbetreibende, kurz, ber Minder⸗ 
bemittelte in der Stadt durchaus nicht in der 
Lage, feinen Bedarf direft aus bem Walde zu 
deden, und er ift Daher auf ben Händler ange» 
wieſen. Der Händler Hat in biefem Winter eine 
Klafter Holz nicht unter 30-36 ME. verkauft. 
Meine Herren, der Minberbemittelte ift doch nicht 
in der Lage, eine folde Summe auf einmal weg⸗ 
ugeben, und daher genötigt, Tag für Ta 
he 10 Pfg. Holz von dem Händler zu Taufen. 
Ich mödjte doch dem Heren Mintfter zu er- 
mwägen anheimgeben, ob nicht möglie wäre, 
in jolden Gegenden, wie in meinem Wahlfreife 
— es giebt viele andere auch noch, wo bie 
olztnappheit eine fo große iſt —, in len 
re noch etwas mehr einjchlagen zu laflen. 
ad Lönnte man in Jahren, wo die Preife wieder 
quügehen werden, iwieder erjparen, damit man 
och wenigſtens ben allgemeinen Wunſchen 
Rechnung trägt. 
(Bortfegung folgt.) 


rent“ 


— —ñ— 


Geſetze, Werorönungen, Bekanntmachungen und Erkennlniſſe. 


Einführnug guler nnd leifiungsfäßiger KHolz- 
Saner-ZBerkjenge in den Siaats ſorſten. 
Berfg. des Muiſteriums für Sanbıoter/aft 2c. an fämtlihe 
Köntglihen Regiernugen (mit Ausſchluß derer in Aurih 
unb Sigmaringen). III. 1407. 

Berlin, ben 30. September 1899. 

beranlafje die Konit lie Regierung, die 
ia en Waldarbeiter durd, die Revierverwalter 
arauf Hinweifen zu lafjen, daß es dringend 
wünfchenswert ift, Bei Befhalfung der zur 
ordnungsmäßigen Herrihtung und Wufarbeitung 
des Holzes erforderlichen Werkzeuge mehr wie 
bisher auf praktiſche Form und gute Leiltungs- 
fähigkeit zu achten. Nach den bei Gelegenheit 
der Gekurflon der XXVI. Berfamntlung deutſcher 
Foritmänner bei Butzow angeftellten Sägeverfuchen 
ſcheinen die don der Firma %. D. Dominicus 
und Söhne-Remjheid-Vieringhaufen hergeftellten 
Sägen bezüglich der Güte und Leiſtungsfähigkeit 
zur Beit an der Spite zu ftehen. Aus den bei 
diefen Sügeverfuchen erzielten Refultaten nehme 
ih PVeranlafjung, die Königliche Megierung auf 
die Sägen und jonftigen Werkzeuge diefer Firma 
befonder8 aufmerffam zu maden. Binnen zwei 
Jahren wolle’ die Königliche Regierung berichten, 
welche Maßnahmen Sie zur Einführung guter 
und wirklich leiftungsfähiger Werkzeuge in den 
Staatdorften ergriffen hat und welden Erfolg 
diefelben gehabt haben. 

Minifterium 
für Landwirſchaft, Domänen und Forften. 
Im Auftrage: Donner. 


Vertiſgung der wilden Kaninchen. 
Allgem. Berfg. des Miniſteriums für Landwirtſchaft ze. an 
ämtlihe Königlichen ar uf en 
! zu — ee ee 

Berlin, den 21. November 1899. 

Die Klagen Über Schäden, welche durch wilbe 
Kaninchen an Feldfrüchten und in jungen Wald 
anlagen verurſacht werben, haben fich in neuerer 
Zeit derartig gefteigert, daß es erforder! EHE 
Maßregeln zu ergreifen, um nah Möglicteit 
Abhilfe zu Wath — 68 liegt hierzu um jo 
mehr Anlaß vor, al die Erwartung ſich nicht 
erfüllt hat, daß den wilben Kaninchen in größeren: 
Unfange, als bisher, nacgeftellt werben würde, 
feitdem fie dur das Unfnabengeieh vor 
11. Suli 1891 (&ef.-S. ©. 307/310) im ganzen 
Bereiche der Monarchie dem freien Tierfange 
preisgegeden worden find. Der Erlaß zweck⸗ 
dienlicher polizeilicher oder auch gefeglicher 8 = 
maßregeln wird ſich vermutli eg en, 
wenn 15 die Grundbefiger, auf deren Grund und 
Boden fi wilde Kaninden in Bauen angefiebelr 
haben, freiwillig zu rer Bertilgung enfäliehen 
und dazu geeignete Maßregeln beharrlich durch⸗ 
rei 


1. 
Um in biefer Bene vorbildlich zu wirken, 
beſtimme ich, daß mit folchen Maßregeln, welche 
zunächſt auf den Abſchuß, den ge in Teller- 
eifen und das fyrettieren zu — ſein 
werden, in den Staatsforſten, ſoweit ſie ſelb⸗ 
ftändige Jagdbezirke bilden, in thatkräftigfter Weiſe 
borgegangen werde. ‘ 


Geſetze, Berordnungen, Belanntmadhungen und Erkenntniſſe. — Berfchiedenes. 








Die alla: Regierun 

erforderlichen Anordnungen treffen und über das 
hierauf Beranlaßte, ſowie über den erzielten Erfolg 
binnen Jahresfriſt Anzeige eritatten. 

Da ber Wert der erlegten oder gefangenen 
Saninden, welde bie Forftbeamten in ihrem 
Nuten verwenden können, die Ausgaben für den 
Abſchuß oder den Yang 2c. Überfteigen wird, fo 
werben fich die Ma! wegehn ohne befondere Koften 
für die Berwaltung Durchführen laffen. Der 
Pas naeh Regierung überlafje id} es jedod, in 
befonderen Fällen Unterftügungen aus den ihr 
zur Berfügung ftehenden Fonds zu gewähren 
für Oberjörfter und Förfter Remunerationen 
zu beantragen, wenn fi) dazu Durch heruorragende 
KU mgen in diefer Angelegenheit Beranfarfung 
er a 

beauftrage ferner die Stönigliche Regierung, 
bie Domänenpädter Ihres B —* — 
artigem Borgehen gegen wilde Kaninchen auf ben 
von ihnen gepachteten Domänen =» Grundftüden, 
welche felöftändige Jegbkeatrte bilden, zu bewegen 
und mir über das Dadurch Erreichte ebenfalls 
binnen Jahresfriſt zu berichten. 
Miniftertum 
für Landwirtfhaft, Domänen und Forften. 
In Vertretung: Sterneberg. 
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wolle dazu bie] Abänderung des Muflers zur Berhandlung 


Aber die Verfleigerung eingefhlagenen Holzes. 
allgem. Bei Lee Minikeriums für — haft ꝛc. ei 
egierungen u m mi 
ad Sigmaringen. An. N — 
Berlin, den 8. Dezember 1899. 
Das durch meine allgemeine Verfügung bon 
12. Juni 1899 — IIL 7457 — mitgeteil fter 
zur Berhandlung über die Berfteigerung_ ein⸗ 
geiäle enen Holzes wird in nachſtehender Weile 
abgeändert: 
1. Hinter den erften Sa der Nr. 6 ift folgendes 
einzufchalten: 

„Bet nicht pünftlicher Zahlung des Kauf: 
preijes hat Käufer vom drelßigſten Tage nach 
der Fälligkeit ab Verzugszinſen zu en 
fofern ber Kaufpreis Ai das einzelne Ber: 
a mweihundert Mark überiteigt. 

ußerbent ift ber tus bei 
pünktliher Zahlung des Faufpreifes,” 
2. Die Worte = — Sat 3 een Bi 
„Wir! u diefem Zeitpunkte Zahlung 
nicht geleiftet, 5 ift ber Ylslus“ 
find zu ftreichen. 
Minijterium 
für Sandwirtfhaft, Domänen und Foriten. 
Im Uuftrage: Donner. 


nicht 





Verſchiedenes. 


— Maſodbraude.] Am 18. April vernichtete ein 
Waldbrand auf dem Staatsforſtrevier bei Bad 
Elſter einen kleinen 15 jährigen Fichtenbeſtand. — 
Bei Eupen find 50 ha des Stadtwaldes und des 
Kettenifer Waldes am 20. April abgebrannt. — 
An bemfelben Tage entitand in unmittelbarer 
Nähe der Bahn Winden— Wörth im Bienmwald ein 
geöberer Waldbrand, jedenfalls berurfacht duch 
Funken aus einer der durchfahrenden Lokomotiven 
— Im Bendeleber Forfte zerftörte ein Waldbrand 
eine größere Sue Wald; verdädtig, ben Brand 
verurfadht zu haben, war ein reifender Schmiede» 
gefelle aus den: Meiningenjchen, welcher verhaftet 
wurde und die That eingeftand. — Wie aus Celle 
ggmeibet wird, brannte am 21. April eine große 

aldflache in Wiegenbruche nieder, wie verlautet, 
über Morgen. Bier Kompagnien des Celler 
Infanterie Regiments trafen zu den Löfcharbeiten 
ein. tſaͤchlich ſoll die Staatsforjt, ſowie 
Waldbeſtand der Herren Löfener - Rirförde und 
Hahte- Steinförde u.f.iw. von dem Brande bes 
Een fein, dem auch viel Wild zum Opfer ges 
en fein dürfte. — Am 22. April mütete uns 
weit ber Zeche Bergmann bei Witten a. Ruhr 
ein Waldbrand, der aud den ftädttfchen Forſt am 
Hohenftein ſchwer bedrohte. Dem ‘ei len 
Morgen Tannenbeitand zum Opfer. — 

Wie aus gen. Dünben berichtet wird, vernichtete 
am 22. April ein Waldbrand am Queſtenberg 
ei Morgen Buchenniederwald und junge 
Fichten. — Im Aachener Stabtwalde ggetörte 
am 22. April ein Waldbrand etiva zwei en 
Bichtenbeftand. Einige ‚andere Brände, welche 
am gleihen Tage an verſchiedenen Stellen int 


Aachener Stadtwalde entitanden, Eonnten tn kurzer 
eit gelöfcht werden, fo daß der entitandene 
haben wohl nicht erheblich fein dürfte. Auch 

an dem Damm der von Yachen nad, Richterich 

führenden Eifenbahn entitand ein Brand, wodurch 
eine große Menge des Strauchwerks und ber 

Bäunichen, womit die Böſchung bepflangt ift, ver⸗ 

nichtet wurde. — Wie der „Deutihen Warte“ 

aus Lugano gemeldet wird, mütet ein Waldbrand 
auf dem Monte Salvatore, fehauerlich jchön die 

Nacht durchleuchtend. 


s 

— Ein Heukontre mit Wilddieben Hatte 
vor kurzem, wie oberjchlefiiche Blätter melden, der 
Förfter Kalus in Soßnige, Kreis Zabrze. Auf 
die ihm gemachte Mitteilung, daß int Sosnitzer 
Walde mehrere Perfonen wilderten, begab ſich 
Kalus, ein ergrauter Beamter der gräflich Neu- 
ded’ichen örfterel, fofort nach der bezeichneten 
Stelle, wo er zwei eionen antraf, die ſchuß⸗ 
bereit tm Anſchlag lagen und fofort auf ihn 
feuerten. Kalus wurde in Bruft, Oberſchenkel 
und linten Arm gen, beſaß aber noch bie 
Kraft, gps chuſſe aöquge en, welche, nach 
feiner usfage, einen der Wilderer erheblich ver⸗ 
ett haben mıüffen. ter Seibler folgte feinem 
Kollegen Kalus zur Unterftügung balb nad, hörte 
Se Co Ser na 

uſſe fallen. war ihn nicht mehr möglich, 
die Wilderer zu ftellen, da ic he don außer 
Schußweite befanden. Kalus wurde in das 
Lazarett nach Zabrze gan wo eine Anzahl 
Rehpoſten durch operativen Eingriff aus feinen 
Körper entfernt worden ift. 
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Verſchiedenes. 








Berjonal-Nachrichten 
und BerwaltungssAenderungen, 


Bönigreih Preußen. 
A. BorfisBerwaltung. 


Aedmaun, Forſtaufſeher, ift zum Förſter ernannt und ihm 
die neugebildete Förſterſielle Heimbud, Oberförfterei 
Langelol Beats üneburg, vom 1. Mat d. 38. ab 
übertragen worben. 

Gehrke, Korftauffeher in ber Oberförfterei Ruda, tft zum 
efter ernannt und ihm die fyörfterftelle Woziwoda, 
berförfterei Woziwoda. Megb. Marienwerder, vom 

1. Mai d. 38. ab definitiv übertragen. 

Settwig, Förfter zu Wanda, tft auf die Förfierftelle Seel 
horſt, Oberförjterei Bufhwerder, Regbz. Pofen, vom 
1. Juli d. 38. ab verjegt worden. 

KHohenftein, Hegemeifter a. D. zu Landöberg a. d. W., Ift 
der Königlihe Kronen-Orben vierter Klaffe verliehen. 

Alias, Förfter in der Oberförfteret Woziwoda, ift bie nei 
egründete Förfteritelle Kelpin, Oberförfterei Tauben« 
te, Regbz. Marienwerder, vom 1. Mai d. 38. ab 

übertragen worben. 

Kobidte, Forftauffeher in ber Oberförfteret Döberig, ift zum 
Förfter ernannt und ihm die neu gegründete Pöritere 
itelle Legbond, Oberförfterei Wozirvoda, Regbz. Marien- 
werber, vom 1. Mai d. Is. ab definitiv übertragen. 

zu Schimmelwald, Oberförfterei @rünheibe, 

e Föriterftelle Krummiließ, förfterei 
Krummfließ, Regb. Pojen, vom 1. Jull d. 38, ab verfegt. 

Lehmann, Stadtföriter zu Münceberg, Kreis Lebus, iſt der 
Königlihe Kronen⸗Orden vierter Klaffe verliehen. 

Füttid, Töchter zu Adenſtedt, Oberförfterei Sillium, Regbz. 
Hildesheim, ift geftorben. 

Fupf, Forftauffeher, ift zum Förſter in Wolkersdorf. Regbz. 
Kafjel, vom 1. Mai d. Is. ab ernannt worden. 

Schmidt, Förter zu Wolkersdorf, ift nah Schwarzenborn, 
Regbz. Kaffel, vom 1. Mai d. Is. ab verfegt. 

Sprengel, Forſtmeiſter, Docent für Forſtwifſenſchaft in Bonn, 
ift das Prädikat „Profefjor“ verlichen worden. 

Wendt, Stadtförfter a. D. zu Trebbiu, Kreis Teltow, ift 
im Ulter von 71 Jahren geftorben. 

Wiker, Herrfaltliher Jorſter zu Wundichow, Kreis Stolp, 

ift ba8 Allgemeine Ehrenzeihen verliehen worden. 

Sernehow, Föriter zu Nonnenholz, Oberförfterei Eſcherode, 
Regbz. Hildesheim, iſt geftorben. 

. 


Am 1 Uuguft d. 38. kommen bie durch Tod ber 
iegigen Inhaber erledigten Förfterfiglien: Schmibdelbrüd, 
Oberförfterei Gladow We, Wormsfelde, Oberförfteret 
Cladow · Oft, zur deln Bewerbungen von den bereits 







Averner, di 
ift auf 














im Bezirke angeftellten Forſtern oder den zum 1. Auguft 
d. 38. zur Auſieilung & angenden forftverforgungsberedh« 
tigten Anmärtern find bis zum 1. Juni d. 38. bei ber 
Kuniglien Regierung zu Yrankfurt a. ©. einzureichen. 


« 
Die Boerleien Adenſtedt. Oberförfterei Sillium, 
und Nonnenholz, Oberförfterei Efhetode, Regbz- Hildesheim, 
find neu zu bejegen. 
B. Jäger-Rorps. 
von aim Major 9. D., tft unter Enthebung von ber 
tellung als Bezirk8-Offizier beim Landwehr- Bezirk III 
Berlin und Erteilung der Uusfiht auf Anftellung im 
Civildienſt, mit feiner Benfion und_ber Uniform des 
Jäger-Bataillons von Neumann (1. Schlefifhes) Wer. 5, 
der — — — rag AN 
son Bodungen, Major, aggregiert dem Großherzo 
— —— Fügen — Nr. 14, ja= 
taillons-Rommanbdeur in das DOldenburgifhe Infanteries 
Regiment Nr. HL verfegt worden. 

Grefinger, Leutnant & la suite des 2. Schleſiſchen Jäger 
Bataillon Wr. 6, ift als Leutnant und Welbjäger in 
da8 Reitende Feldiägerkorps verfegt worden. 

Era, Oberleutnant im Sannoverigen Jager · Bataillon 
Nr. 10, if von dem Kommando als ET ftent an ber 
Infanterie Schießſchule enthoben worden. 

He, Bize-Feldwebei tm —— — Stralfund, iſt 
um Leutnant der Reſerve des Brandenburgiſchen Jägers 

ataillons Nr. 8 befördert worden 

son Fumetti, Leutnant im Rheiniſchen Jäger -Bataillon 
Nr. 8, ift zum Oberleutnant befördert worden. 

non der Kerderg, Oberjäger im Näger-Bataillon Graf York 
von Wartendurg (Ditpreußifhes) Nr. 1, ift zum Fähn⸗ 
rich befördert worden. 

Aohlermann, Leutnant im Rheiniſchen Zäger-Bataillon Rr.8, 
ift zum Dberleutnant befördert worden. ⸗ 








Nadtung, Leutnant Im —— * Jãger · Bataillon 
Ne. 10, ift zum Oberleutnant befördert worden. 

wen, Fähnrih im Pommerſchen Jäger-Bataillon Nr. 2 

ift zum Leutnant befördert worden. e 

Freihert von Kolshaufen, Oberſt &’la suite des Füſilier- 
Regiments Fürft Karl Anton von Hohenzollern (Hohen 

ollernſches) Nr. 40 und Kommandant von Köln, ift mit 
ienfton und der Uniform des Weſtfäliſchen Zäger-Ba- 

8 — at ber ie nn — 

eier: ;piegel von und gu eis: fentnant. 
— — des Hannsverſchen —— Nr. 10, 
AR gum Oberft befördert; demfelben ift aus die Er- 
laubnis nr Unlegung bes ihm verliehenen Ritte es 
Klaffe mit Eidenlaub des Großherzoglich Badi- 
{den Ordens vom Hährin; Löwen worden. 
von Adtrig und Steink! erftleutnant, Kommandeur 
des Mbeinifhen Zäger-Batallons Nr. 8, iR die Er- 
laubnis zur Anlegung bes ihm verlichenen Ritterfreuzes 
erfter Klaffe mit Eihenlaub des Großherzoglich Badi- 
{hen Ordens vom Bähringer Löwen erteilt. 

Yoigt, Major, Kommandeur des jer- Bataillon Graf 
or von Wartenburg (Oſtpreußiſches) Nr. 1, ift zum 
berftleutnant befördert worben. R 

von Wilamowig-Mockenderff. Leutnant & la suite des 
Brandenburgtihen Zäger-Batatllons Nr. 8, ift als Leur- 
u und teldjäger in das Reitende Feldiaägerkorps 

egt worden. 

304, —— — der Garde · Landwehr · Schũhen 2 Auſg e⸗ 
bot (Ronig), it mit der Erlaubnis * Tragen der 
LZandwehr-Armee-Uniform der Abſchied bewilligt. 

Bönigreih Zachſen. 

Bil), Walbwärter in Ruppendorf, iſt das Allgemeine Ehren« 
seien verliehen worden. 

Brauer, Forſtrentbeamter in Schandau, ift ber Titel und 
Rang eines Rechnungsrats verliehen worden. 

Diege, SOberförfter in Seipaig, iſt dag Ritterkreuz 2. Klaffe 

es Albrechtsordens verliehen worden. 

Erſurth, Walbwärter in Langburkersdorf, ift daß Allgemeine 
Ehranget en verliehen worden. 

Hröde, DOberförfter in Plaue, ift das Ritterkreuz 1. Klaſſe 
des Albrechtöorbens verliehen worden. 

Herrmann, Revierförfter in Meibersborf, iſt das Allgemeine 
Ehrenzeihen verliehen worden. 

Kehle, Lanbforftmeifter, ift das Komturkreuz 2 Klafie ber 
lbrechtsordens verliehen worden. 

Jacody, Korftrentbeamter, Hauptmann na D. in Dreßden, 
ift das Btitterfreug 2. Klafje des Albrehtsorbens ver- 
Iehen worden. 

Alette, Oberforftmeiiter in Dresden, it das Nitterfreuz 
1. Alaffe des Berbienftordens verliehen worben. 

Krüger, Waldwärter in Scenfhübel, iſt das Wllgemeine 

'hrenzeihen verliehen worden. 

Krüger, Waldwärter in Wermsdorf, it das Allgemeine 
hrenzeichen verliehen worben. . 
Aunment, Baldwärter in Hilbersborf, iſt das Allgemeine 

‚hrenzeichen verliehen worden. 

Kehmann, Oberföriter in Giterlein, ift das Ritterkreuz 
1. KXlaffe des AlbrechtSorbens verliehen worben. 

». Findenau, Oberforftmeifter in Bärenfel, ift der Rang 
in der 8. Klaſſe der Sofranı orbnung verlieben worben. 

Aippitſch. Oexrſchaftlicher incher in Grünbach, iſt das 
Albrechiſstreuz des WUlbrehtöorbens verliehen worben. 

Foreng, Waldwärter in Carlsfeld, ift das Allgemeine Ehren- 
zeihen verliehen worden. 

Menges, Oberföriter in Grüna, ift daß Nitterfreug 1. Klafle 
des Albrehtsorbens verliehen worden. 

Kigter, Waldwärter in Wendishain, iſt das Allgemeine 


—— 7 — verlichen worden. 
$SYaal, Oberföriter in Zohmen, ift das Ritterlreuz 1. Kaffe 
des Ülbredtsorbens verliehen worben. 
SYäadlig, Waldwärter in Beughaus, ift das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen worben. 
squeider, Foͤrſter in Grandorf,. ift das Albrechtskreug bes 
Alb rechts orbens verlichen worben. 
s5qumaun, Forſigendarm in Mehefeld, iſt das Allgemeine 
Ehrenjelchen verlichen worben. 
Simm Vörfter in Seeligftadt, ift das Mibrehtäfreng des 
Albrechtsordens verliehen worden. 
Asrigt, Oberförfter in Seibewig, ift das Ritterkreuz 
1. Mafje des Lilbrechtsordens verlieben worden. 
Weindetd, Waldwärter in Dörnthal, ift ba8 Allgemeine 
wa le dee —T ftät Leipzig. iſt bas 
ishe, Wen! er Univerfit 2 
Mbrehanen bes Albrehtsorden® verlie en oh. 
if das Ritterkreuz 
1. Rlaffe des Verbienftordens verliehen worden. 
Wänfge, Waldwärter in Schmilta, ift das Allgemeine 
renzeichen verliehen worden. 


Winter, Oberforftmeifter in Darienb: 


Verſchiedenes. 
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Bönigrei Bayern. 
Beim, denf. Forſwart in Regberg, ift nad Langheim 


». Behringer, Dr., Afleffor in Grimmſchwinden, ift zum 
Borftmeifter in Wunfiebel befördert. 
jiader, Braktifant, ift zum Mffiftenten in Epenricht ernannt. 
Fe Beibbaufaulanjoloen, iſt zum Horftauffcher in Viain · 
jonbheim ernann. 
Yorker, WBaldbaufhulabfolvent, ift zum Forſtaufſeher in 
Seen nat in Sabritſchleichach, iR zum Forſter in 
ü , in 
— 
von Aufſeß ſcher Frori in 
mwurbe ber Titel Revierförfter verliehen. 
Mayer, Horftwart in Langheim, ift nah Mictelfelb verfegt. 
pe Forſtwart in Play, iſt nah Fabrikſchleichäch 


verfegt. 
Maitinger, Eql. Hörfter n. D. in Ailsbach. ift geftorben. 
Sins, Hal. ne SH. in gelning iR vehneher. 
leder, el Forfiwart in Straßberg, iſt geftorben. 
‚effer, enter in Jimmünſter, ift neftorben. 
‚Kent in Thenricht if nad EM lengenfeld verfett. 
Inden, Aififient in Burglengenfeld, ä zum Aſſeſſor 
* — uffeher In Dat, {N zum Borfgefiffe in 
a: in Hain, im jen 
Bũchold befördert. * 
Welpentad, Saldbauſchulabſolvent. ift — unter Berwendung 
im Ranzleidtenft der Beglerungeforhabeellung in Würze 


Burg — zum forftaufeber in Kleinvinderfeld ernannt. 
wirken, Homauffe ber in Tännesberg, if nad) Plößderg 
verjep: 


Bönigrei Württemberg. 

Gönner, Dberförkler in Langenbrand, Forſtamt Neuenbü 
iR auf daB Revieramt Oberndorf, Forſtamt Rottwel 
verfept. 

“ 


Die Bewerber um daß erlebigte Revieramt Langen» 
brand, Porfiamt Neuenbürg, haben fih binnen 8 Tagen 
bei der Borfidireftion vorfhriftsmäßig zu melden. 

Grofterzogtum Baden. 


SYöpftin, Oberförfter in St. Blafien, ift am 12. April im 

iter von 88 Jahren an einem Herzſchlage orben. 

Zwik, Großherzoglich Badiſcher Gorkmeter kn Keunadr, 
iſi geftorben. 


> 
Briefe und Fragefaften. 


(Die Redaktion ſibernimmt für die Auskünfte keinerlei Bers 
antwortlichteit. Anonume Bujhriften finden feine Berüds 
fihtigung. Jeder Anfrage It die AbonnementssQuittung, 
oder ein Ausweis, da ber Frageſteller Abonnent biejer 
Beitung if, und eine I0O-Pfennigmarke beizufügen.) 


Herm Königl. Förfter MR. in SG. (Waldheil.) 
Daß Sie den engeren —ã beipflichten 
wird dem Verfaſſer gewiß kr angenehm fein; 
der Name ift pfeudonym. Auch wir find ganz 
Ihrer Meinung. Die „Deutihe Forft-Zeitung“ 
hat fich im Sabre 1886 mit einem Urtifel über 
die Notwendigkeit von Förfterfchulen eingeführt 
und in zahlreichen weiteren Abhandlungen diefen 
Standpunkt aunentmegt feitgehalten. Die Artikel 
find zu zahlreich, als daß wir fie Ihnen aufzählen 
Tönnten, häufig Find fie auch mit anderen fronmen 
Wunſchen, wie Berufswahl, Dienft im ns 
u. a. verbunden. te machen Sie aber doch auf 
bie Bände VI u. XI befonderö aufmerkfant. 
Herrn Landwirt A. Mori. Wir fenben 
Ahnen eine Abhandlung Aber Berufswahl (Bb. IX, 
Rt. 23 bis 27) und ſchreiben auch noch an Sie. 


Die Überfüllung it zur Zeit groß. Die Annahme 
ihre Sohnes müßte zum 4. Oftober erfolgen. 
ern Förſter S. in HA. t Sie fomnıt 
das Geſetz vom 23. September 1867 in Betradht. 
Nach 5 5 diefes Geſetzes dürften Sie etwa 18 Mt. 
Gemeindefteuern zu zahlen haben. Sie finden 
die Beitimmungen im Rabdtfeihen Handbuche. 

Herrn P. in Bi. An die ZägersBeitung 
abgegeben. 

eren Bürgermeifter H. in A. Der deutſche 
Sprachverein hat das Schriftchen druden und an 
feine Mitglieder verteilen laſſen; e8 kommt aber 
auch im Buchhandel vor. enden Sie fih an 
Heren Berggold, Berlin W., Motjtr. 78. 

Herrn Forſtaufſeher 4. in Groß-P. Senden 
Sie gütigft ein. 

- errn Privatforjtbeanten 4. in 3. (reis 2.). 
ve —X — — ee ae 
und ulte Kie u pflanzen, ift ſowieſo ſchon 
eine undankbare Auf abe. Sehr jandiger Ah 
ift zur Saat überhaupt nicht geeignet. Für 
Streifeifant rechnet man 6 kg SKiefernfamen pro 
Hektar. Lafjen Sie fi) das Schriften Waldh: 
und Waldpflege (Preis gebd. 3 Mt, — 
2,50 ME.) don unſerer Erpedition ſenden. 

Herrn Förſter K. in $. Wir ſenden Ihnen 
einen Ausſchnitt, der Ihre erſte Frage betrifft. 
Ihre zweite Frage kann Ihnen nur ein Rechts⸗ 
anwalt beantworten. Wir machen Sie auf die 
Artikel 58, 60 und 61 zum Preuß. Ausführungs- 
ges zum Bürgerlihen Geſetzbuch aufnierkſam. 

ute billige Gefegesausgaben haben wir wieberholt 
in unferer Zeitung empfohlen. Fuͤr Ihre Zwecke 
beſonders geeignet iſt Chriſtlanl's Bürgerliches 
— — und Radtke, Handbuch für preußiiche 
öriter. 
5 eren Fürftl. Nevierförfter W. in 3. Über 
get affenrendantensLaufbahn vergleichen Sie den 
rtikel Bb. 14, Nr. 34. Weiter wiſſen wir auch 
nichts. Die Verfügung über Gehaltsverhältnifie 
nden Sie Bd. 12, ©. 553. Da Sie lanı 5 
bonnent find, fo durften Sie nur bie Inhalts» 
verzeichniffe nachichlagen, alle für Forſtbeamte 
wigkigen Verfügungen veröffentlichen wir aud). 
Hem Poriticgreiber Schr. Wir bringen 
nädjftens einen Heinen Urtifel über Forſtdiebſtahl 
in gemeinſchaftlicher Ausführung; im Brieflaften 
tft die Beantwortung Ihrer Frage nicht möglich. 

Zur Aufnahme ge ungen die Mitteilungen 
der Herren: Sülfebuf, Meder, Link, Schneider, 
Beruflein, Krüger, Ihring, Pehning. 


+ 


Aufrage an den £eferkteis. 

Man fragt bei uns an, wo Samen bon ber 
grauen Douglasfite zu haben ift. — Händler, 
— Vorrat haben, erſuchen wir, inferieren zu 
aſſen. 





Füur die Redaktion: O. v. Gotben, Keubamın. 








Iubalt: Brandverſicherungs⸗Verein Preutziſcher Forſtbeamten. 
— Bon ben Trüffeln. Bon A. Bütom. 


Verribtungen im Monat Dial 829. 





Belanntmabung. 829. — Des Forſtmanues 
(Saluß) 880. — MWelden Krankheiten 


und Scädlingen find unfere Kulturen und Baumbelände außgefegt? Bon Dr. Borgmann. (Portiegung.) BEL. — 


Dür den Bornmann beadtenswerte Gcarabaeiden. 
Boldungen. 
Yefege, 


Bon 


duungen, Belanntmadungen und Er! 


5 888. — Ghug gegen 
Bon B—haus. 884. — Haus der Mbgeorbneten. 14. Gigung am Bi. 
Fenntnife, 888 — Walbbrände. 


irbelftäirme durch 
anuar 1900. 
89 — Gin 


nlage von 
(Bortiegung.) 834. — 
tenkontre init Wild⸗ 


dieben. 889 — Perſonal⸗Nachrichten und Berwaltungs⸗Andernugen. 80. — Brief⸗ und Frageka ien. 841. — Juierate. 


Inſerate. 











CD dnferate. MD 
Mnzeigen nnd Bellanen werden nad dem Wortlaut der Mannfktribte abgedendt. 
Für den ubalt beider iſt Die Redaktion miht berantissrtlic. 
Imferate für die Fänge Aummer werden Bis fpätellens Dienstag abend erbelen. 


erfonalia 


erhält freie Woher 
Pens. rster nung und Land bei 
geringer Begenleiftung. Meldungen ın. 
Ref. an Dem, Viakan b. Zyck, Oftpr. 
Hübner 


Daf. junge Weimaraner 
Sun zu ee 


namen und PN 
Kiefernfamen, 


nur diesjährigen beften, unter Garantie 
von 80%, Keimfähigkeit, offerieve zu 
270 ME. pro Pfund, von 10 Bfund an 
ende franko jed. Poft- u. Bahnftation 


des —A ers. (128 
3. &. Wuschovins Nacht, 
Alenganftalt in Wismegk, Bez. Potsdam, 


m 





ahrra» - Gelsgenhsitehkauf. 
& vollft. neues, nod nie gefahrenes 
Srennaborrad, Mob. 1900, mit Ge⸗ 
webrhalter u. Stelftüge, für Jagd u. 
Militärzwede geeignet, ift umfändch. 3. 
Br. v. ME 150 m. Sarantieie) in zu ver. 
R. Köhler, Altenburg, $.-A-, Waliſtr 21. 


Gute KRaftenfallen, 


Lebendfangen des Ranbzeuges, ver« 
Fender Stül 9 ME. per Nachn (114 
K Finsterbusoh, Fond b. Bitterfeld. 





Sörftertabaf, 


unübertroffen in Qualität unb feinem 
Aroma, mild und fehr angenehm im 
Geihmad. Grobfehnitt per 10-Pfd.- 
Beutel ME. 5,00, 7,00, 8,00, 10,00, 12,00 
Feinſchnitt ME. 9,50, 11,00, 13,50 franfe 
und zelfrei. Garantie: Zurüduahme. 
Auf Wunf 2 Monate Biel. (22 
Ketels & Hagemann’s 
Hol. Tabakfabrit, 
Drfoy (ball. Grenze). 














Neu 


Rau! Drillinge 


nur allein vollfowmen mit dem von mir gefegl. 
efhügt. Bäuf. in verfchied. Kal. m. höchſt. Shußs 
eift., gearb. dv. nur pr. Material, deutih. Fabrikat, 
Gew. 5-6 Bid, von ARE. 140 an. Deillinge mit 
glei. Rohren lief. ih auch f. Hartbleis u. Mante l⸗ 
eich. je nah Wunſch bis 3. feinft. Ausführung, ſowie 
jaflen neuen. Syit. alter Urt zu denkbar biligfien 
Breifen nah meiner reib illufr. PreisL (118 
Rob. Sohadt, Bühirumader, graunfdwrig. 











Kiefernpflanzen, 


idbüttefrei, gut bewũrzelt, weil dünn 
chend und auf Keideboden gezogen, 
nicht Pr —— Pr en, 
jowie w, Akayien, Zärcen, 
Schwarkisfern, beltanunen in 
veric. Mir — Duant. 

Re nbaoh, 
Al) da _bei Elfterwerba. 


== Ale Bilanzen 


zur Unlage von Forften und Herten, 
auh die berühmte Donglaßfichte, 
@itkafichte, japan. Lärche, Bunk’a 
Hiefer u. and. außländ. Arten v. groß. 
Iuterefie ſehr fhön u. bill, Preiswerzg. 
Äoftenft.. empf. J. He Söhne, 
Halftenbet (Holfein). (81 


Forſtbaumſchulen!! 
Alle Forſtpflanzen in beliebiger 
Höhe und Stärke werden billigſt 
abgegeben. 15 
Man verlange Loftenloß Preistifte! 
firma: Hubert Wild, 
Waffenberg EHE i. Rheinland. 


groß 
oh 


Kieferufamen 

ihten . - 

ärchen n - . 8 
Schwarzkiefernfamen O0 
Querens rubra „ 60 
Ginfterfamen, neue Ernte 

tazien „ " * „ 080 
pro 1 kg, von O kg an franfo Bahn des 
‚Emvföngers, empfehtt ebenfo wie alle 
anderen Waldfaaten frifh u. keimfähig 

H. Gaertner, Samendandlung, 

m  Schöntbal 


bei Gagan. 
Hermifchte 








eigen 


gick- und Ansewildi} (125 





ſtopft * balz. Stellg. Fünftl. u. Billig 
Osk. Fritsche, Präp., Tanda i. $. 









2. Beumann, Nendamım, 
Berlagsbu ———— für Sanbwirtihaft, Fiſcherei, Gartenbau, 
fForſt · und Zagdweien. 





Soeben wurde neu heraußgegeben: 


Burckhardts 


Jagd und Waldlieder. 


Allgemeines deutsches 
Lieder- und Kommersbuch für Forstmänner, 
Jäger und Jagdfreunde. 


Zweite, fchr vermehrte und mit den Singweiſen verfehene 
Auflage. Bearbeitet und herausgegeben von 
Bernhard Pomperki. 

Preis in grün Leinen gebunden 3 MR. 60 Yf., mit Bier 
nägeln 4 3QR., in dunkelgrün Leder gebunden 4 AR. 50 Yf., 
mit nägeln 5 AR. 

Bei Beftellungen ohne nähere Preisangabe wird ftetß die einfache, 
An Leinen gebundene Ausgabe zum Preife von 8,60 ME. geliefert. 

Die neue Auflage von Burckhardts Jagd- und Wald- 
liedern wird in ben beteiligten Kreifen längft mit Spannung 
erwartet. Diefelbe ftellt dar ein Kommersbuch für Gräuräcke 
und Jäger, in einer BVollftändigkeit, wie folhe® bisher no« 
nicht eriftierte. Auf 648 Seiten in Kommersbnhformat fin! 
2709 Lieder, faft durchgängig wit Ihren $ingweisen, zum &b« 
drud gelangt. Miles, was an singbarer Poesie über Waid- 
werk und Wald existierte, ist in dem Buche vereinigt. Jedem 
Borftinanne und Jäger, der Lieber und Gefang- liebt — und 
welder thäte daß nicht — Tann die Anfhaffung deB Werkes 
nicht genugiam empfohlen werden. Befonders feien Jagd- 
und Forstvereine auf_dasfelbe verwiefen; Vorstäuden der- 
selben wird gern ein Exemplar zur Ausicht geliefert. 

FF beziehen gegen Ginfendbung des Betrages franko, 
unter Nachnahnie mit Portozuſchlag. 


I. Heumann, Uendamm. 
Alle Buchhandlungen nehmen Beftellungen entgegen. 





























Snierate. 343 
Grubenholz. 
E Lingl zn M Auf dem Gute grügas sei Bobbin 
find en. 6-800 meter Sen: 
unferer gefhägten Kunden, PL au bifligen holz, & 10—23 om, und 2—-800 


B einzule «db 
Be a Bien Bi abritpreifen einzulaufen, u 


C. ML Schladitz & 0o., Exifenfabt. u. 1 Berjanbect, Prettin a. ©., 
liefeen noch Franke jeder Bahnftation ol iſtend ung an jedermann 
Reto 25 Pfund feinke werofeifen, e * ten gemiſchi, su. ” MM. 


1% Rraket, eutt. 40’ Stüa, 8), VID. . Foitette- Seifen förtiert für 5 Pwi. 
— Sa RE RISSE Tiger 
an! adnahme mi 
Größter 8 he an Ronfumenten. 2 jende don Anerfemmuungen. 


Rud. Webers neuestes Fangbuch 
„erprobte Faygmethoden“, Pr. 2 3Ak., 


unentbehrlich für jeden Naubwildfänger. 


Ferner empfehle ih meine weltbekannten 


Fang⸗Apparate 5 


für alles Raubwild, Vögel ır. Fische, neueſte Kastenfallen u. Fisohreusen. 


a a a R. Weber, Haynan. 


Tel.: Amt VI. 
Nr. 3995. 


Tel.: UmtVI, 


H.P. Schulz & Co. "x. 300. 


Inhaber: H. Puchert. * 
Mitglied u. Lieferant des Bereins a der der deutfchen Armee, bes Bercins 
Breußifher Korfibeamten, des Vereins aldheit“ und verſch. anderer Vereine. 


Berlin W. 57, Yotsdamerfiraße 87 (fein Laden). 


Empfehle vorzüglide 


Familien- 
Nahmafdjinen 


neueiter Konftruftion in tadellofer Ausführung 
per Kaffe und auf Ubzal lung 1 nen „üpereinEa, ft. 
Mehrjährige Garantie. 


Fahrr äde er, 
Wasch- und Wringmaschinen, 
Stand- uud Tischmangeln. 


R Baman a Hieeige Yneeennungsidreiden. Durch i8 
tcparatırren. att. Hal nertennungsihreiben. arni 
—— — vorteilhaftefter Einlauf. Crip 


Visitenkarten ® 





mit am Yägerwappen, 100 Sfük 1,75 ER. 
siaa 1,10 R., I “ fert gegen Einfendung des 

rer franfo, unter Nahnahme mit Portos 

auflag, I. Neumann, Neudamm. 








mei & 7-14 om Stärke zu sch: 
taufen. nud wird um GEinreihung von 
Geboten pro Feſtmeter bis Ende Mai 
erjuht. Die gemünfhte Länge but 
Käufer anzugeben. Das Holz ftebt 
etwa 6 km von Bahnhof Soldin ent: 
fernt an gepflafterter Straße. a3 
F. W. Krüger. 


Geweihſchilder, 


79) hell oder dunkel poliert, 
har Eigen, Yro Bine 100 Fan. 
auch —— aa Kutter rt 


gen. Kan 
Gustav Sayn, Freilingen, Rafiau. 


u 
—— 
Durqhfall der Schweine, 


fowie alle Durhfälle der Thiere 
heilen felbf in den Ihmwerften fällen die 


hüringer Pillen. 


BWiffenfhaftlihe Arbeit des Herrn 
Departements» Thierarztes Wallmann- 
rfurt, fowie zahlreiche. vorzüglihe Gut« 
achten foftenfret durch den alleinigen Fabri⸗ 
tanten Cl Lageman, dem. brif, 
Erfurt 137. Zu beziehen durch alle Lipo 
thefen und von allen Thierärzten pro 
!n Schachtel zu 2 DE. !e Schactel Wk. 1,10. 

Bufammenjeguna: Belletierin 0,13%, 
Viprobalanen 10, Roſen Ertract 3, Gra⸗ 
naten-Erivact 2, Gummt erabicum 1, 
Buder 1 gr zu 4 Villen. 


Der Kräuter-Bitter „Doppei-A 
v. Apothet. F.Draesel, Bleideroden. A.. 
iſt 3. Anreg. d. Appetit 1. 3 Börber.d. 
Berbanung e. vorzügl. Mittel, deshalb f. 
Vagenkrante ı. Kekonvalesc anentbe hri 
FRadf. 11. Tourift. in deri. d. befte Stärk.» 
n.Belebungsimitt. Da deri.a.Wohlgeihm. 
u. Bekommlicht. unübertroff. if, jo iſt er 
all.and. aͤhnl. ir eusianen: vorzugieb. 
Br. pr. 4, Lit. m. &L 1,75 ME, Brobef,, e. 
Bontoni, enth. 2/,.Literfl., nebft 1 Origis 
naltouriftenfl. toh. p. Rachn. inkl. Borto 
1. Berp. 4,50 Mf. überall zu haben. — 
Niederlagen geſucht. GngrosBertrieb 
für einige Rayons ift noch zu vergeben. 


„Kornblume“. 


Dieſe nachweislich beliebte Cigarre 
empfehle ich den Herren Forſtbeamten 
aum Borzugspreife von ME. 4 p. 100 Std. 
Bon 300 Std. an portofrei. Auf Wunſch 
23 Dion. Ziel. Nihtpaffendes nehme ih 
auch Max Kra 
119) Yerlin C., Alte Schönhanferftr. 1. 


















Wie urteilt man über Dominicus & Soehne’s 
Sägen und Forstwerkzeuge? 


Seit Jahren 


zu, von denen wir ei zum Abdruck bringen: 


ehen uns an ungefordert Briefe mit gfinstigsten Zeugnissen von den Käufern 


1 


Herr Otto Kakle, Meserits (Bes. Posen). 
Da ich von Louton aus Weissensee bei Blesen über vorrügliche Beschaffenheit der Waldsägen aus Ihrer Fabrik 
rühemen hörte, beabsichtige ich, dieselben auch bei mir einzuführen, und bitte Sie (folgt Bestellung). 
Kaufen Sie nur noch Sägen und Werkzeuge mit unserer Marke! Ihre Waldarbeiter und Hols- 


haner werden Ihnen dankbar dafür sein, wenn Sie 


nen nnsere Werkzeuge besorgen, entweder dadurch, 


daß Sie die Eisenhändler in dortiger Gegend veranlassen, sie zu führen, oder, wenn letztere dies nicht 


wollen, dadurch, daß Sie sich direkt an uns wenden. 


J.B.Dominicus & Soehne, Sägen- u. Werkzeugfabrik i. Remscheid-Dieringhausen. (Gegr.1822.) 


344 Anferate 


Litewka. Aufruf. 


P Gelegentlich der in Yofen ftattfindenden Auskollung Dar „Zentfhen 
un even naläten mb ebeieen — ——— 


ans denen die | Ausſtellung von in der — en erbenteten 
va ge — find, mebft — —* Geweihen uud 6: 


ftehen gratis unb franfo zu 
in der Beit vom 23 bie 18. Juni >. Is. in der am Ritterthore belegenen 
Heinen Eduard Kettner, ilitare eithahn zu veranlialten. —* 


nein am Rhein unern und freunden des ebien Waidwerks wird dies mit der Bitte 
— aur Kennmie gebracht, die erite Austellung der Provinz reichlich befhiden zu wollen. 
Ausfiellungsbeftimmungen und Anmeldebogen Rieden unentgeltlid ber 

dem Königlichen Sorhaffehor Her Kohlbach, Bofen © I, Körigsplap 4 

















R ur Berfügun; 
Sarbfeifte I" Suse 


für feuctes Hol Königlier Kammerherr und Landrat, Laudesvorftand des „Allgemeinen 
und für trodenes 1120 








Deutſchen Jagdſchus ⸗Vereins“ für die Provinz Voſen. 





liefern in prima Qualität 
& Brassard & Elohstädt, 
6) Berlin SW. 18. 


{slin vis. 
——— aun, Aeudamm, 


. 
VBerlagsbuchhandlung für Landwirtichaft. Fiſcherei, Gartenbau, 
Horte und Nagdweien. 

















Förstertabak «.Cigarren. 


o Bed. Firpenkanafen, fein . M.2,00 Ei ‚meinen Verlag ging über das altoewaͤhrte Werk 


“ lattähn. „ 250 | SR 
SEE: Emil Regners 








10 „ Zlättertabah, Afein . „ 400 |% 
0] B hodfein „ 400 S 
n: np: mi Jagömelhoden und Fanggeheimnisse. 
eat, Re 100 | Ein Handbuch für Jäger und Jagdliebhaber. 
Ih verfigere, daß fämtl. Tabate rein, 9 Mit vielen Wittrungen und mit &0 in den Tert gedrudten Abbildungen 
frei, non Barbe IK Behr ” 3“ ib N Zu von Bang-Mpparaten, Wilbfährten, Kährtenftellungen und Geweiben. 
M me. P 
1006:.£1; Narren 220,200, 218.500, ‚3,20, BEE Neunte Yuflage. 
AR 8* oh 5,50, | Durdigefehen und verbeflert von 
Joh Pr en S &. von Schlebrägge, Königliher Oberförher. 
ed tag Preis geheftet 5 ME., gebunden & ME. 
Wer das berühmte Buch, für defien vorzüglihe Qualität Die 
Sahl der Auflagen ipriht, in welden es eriheinen konnte, nod 
lat 7 deu Bann ande ee Dal zit genuafam mptohien 
a werden. Die e Acuninis des Wa s und wor es 
1anıinos SB Hagptiı ie in dem use in ebenfo bündiger wie muſter⸗ 
erfifl., prämitert. Babritat, nur | % giltigev Darftelung nieder; gel 
nene, tadellofe, v. 340 ME. Zu beziehen gegen Ein fendung des Betrages franko, unter 
au. Yangi. Gar. Kat.frf. Zeilz. Nachnahme mit Gortoinfchlag. 
aan, | € 3. Heumann, Aendamm. 
Berlin 8. 62, Stallichreiberfir. 58. = 
Beamten Gptra-Berg. % Une Buchhandlungen nehmen Beitellungen entgegen. 


au Rheinwein. | * Fra 
—— Tara — —* Wilke (ren), Bine, 5 

50 Lit. ar, ia, 70 PL. d.Lit. ab Nainz. übernimmt: Uufftelung bon WBirtihaftöplänen, %ı unge u, forft⸗ 
Betas frto. zur. Baplr. Auertenn. Wenn | lie Srtanten, jäprl. Rebifionen und tedduifdhe etungen ee Bor: 


ui hr ganz gufriedenftellend, bereitwillige jernittel. d. An: u. Verkauf von Wanbe 
. Bob, HRoesener, Mainz. | Purch Mitwirkung eines vereideten Sandm. auch landmeherifde een. 


Flbert Bernstein, wınm'soniers witwe, FTEIDErG 1. Sachsen 


Zabrik und Jerſand forklier Geräte, Zuſtrumente, Mafdinen und anderer Gegenkände. 
Giebenmal yram., viele — — Bieferant für faft fämtliche eurapäiiche Staaten. herrſchaftl. u. Gemeinde · Forften. 

















Specialitäten: 
die weltbekanuten, echten Göhler’ihen Mumerierfi uwacBbehrer, 
Meptluppen, »Birtel, Bänder u. :Ketten, Wartiers, EHRT er a u chen 


ämmer, Stahl, Hola», Kautihufs u. 1 Brenn-@tempet, Raubsengtallen, fe! 
Beunbehrnmeien, Nivellier: n. Mehinftrumente, Stodiprengihranben, * 
Pflanze, Kulturs i Aufbereitungss@eräte, Oberförtter Muths patent. urzel · 
f&neider, Oberſhrher Nchreyers Nüffelläfer- u. Raupenleim, zugleih KBilbberbitg (für die Pflanzen valie 
unibidlid), Bpitzenberg’fde patent. Rultargeräte, Dirihhornmöbel u. Dekorationen, Alleinv 
Baor’iden Pflanz: und Wiehketten, D. R.:. 
Sravieranfalt und Beparaturwerhftatt. © Jreislifien auf Berlaugen frei zugefandt. 


Für Anferate: 1do Yehmann, Neudamm. — Drud und Berlag J. Neumann, Heubamm. 


WEB” Dieler Rummer liegt bei: „Des Förſters Feierabende“ Nr. 13 pro 1900. "EEE 





Deutſche 


Forſt-Heitung. 


Bit den Beilagen: „Forſtliche Rundſchau“ und „Des Förſters Feierabende“. 
Fachblatt für Forfibeamfe und Waldbeſitzer. 


Amtliches Organ des Srandverfiherungs-Yereins Jreufifcher Korfibeamten und des Bereins „Waldheil‘, Yerein 
zur Förderung der Intereffen deulfcher Korfl- und Jagdbeamten und zur Unterlühung ihrer Hinterbliebenen. 


Herausgegeben unter Mitwirfung hervorragender Sorfimänner. 
Auffäge und Mitteilungen find flets willkommen und werden entſprechend vergütet. 
Unberschtigter Nachdruck wird Arafredtlid verfolgt. 








— — 
Lie eniſge Forhisgeitung“ erfbeint wöhentlih einmal. Wezugdpreid: vierteliährlid 1,50 ME. 

bei allen Kaifert. Bonanftalten (Nr. 1875): direkt unter Gtreifbanb durch die Erpedition: für Peutfhlaud und Öferreih 

SME., für das übrige Ausland 2,50 ME. — Die „Deutihe BoritsBeitung“ tanu au mit der je 


gung“ und deren 
Dit. db) direkt durch die Erpedition für 


eilagen zuiammen bezogen werden, und 
i i —E und Öflerreib 4 


„Deutihen ve 
beträgt der Preis: a) bei den Kaiferl. Poſtanſialten 
i Me, für das übrige Ausland 5,50 ME 


Infertionßpreids die dreigeipaltene Nonvareillezeite 20 Bf. 








"Nr. 18, 


Neudanım, ben 6. Mai 1900, 





15. Band. 





Bie Überwinferung 
der Holzgewächſe und die Beil des Wolzfällens. 


Bon Shiller-Tieh. 


Die Holzgewächfe legen an ihren Äften 
und Zweigen. mit jedem Jahre neue 
Knofpen an, melde nad Ablauf des 
Winterd das Wachstum fortfegen; fie 
itellen alfo gewifjermaßen die oberirdi= 
ſchen Überwinterungsformen der Fünftigen 
Blätter, Blüten und jungen Triebe dav 
und find durch Happig, faltig oder dachig 
übereinandergelegte lederartige Schuppen 
geihügt, die z. 2. beim Apfelbaum, Wein: 
ftof und der Ejche noch mit einem dichten 
Belze, bei der Roßkaſtanie, Pappel, Ejpe 
uf. w. mit einem Harzüberzuge verjehen 
find. Al ein zweiter Akt dev Winter: 
zurüftung der Holzgewächle ift die Auf: 
fpeiherung beträchtlicher Mengen an Bors 
ratsſtoffen: Stärke (Zuder) und Eiweiß 
anzufehen, welche noch kurz vor dem Laub: 
fall erfolgt, ehe das Stadium der Winter: 
tube eintritt. Stärke und Eiweiß werden 
zwar während der ganzen Wadtunis- 
veriode gebildet, in diejer Zeit aber aller: 
dings aud) ausſchließlich als Bauftoffe zum 
Zuwachs (einſchließlich der Samen: md 
druchtbildung) verwendet. Die Bildung 
von Stärfe und Eiweiß erfolgt ausſchließ⸗ 





lich durch die Laubblätter; das Blattgrün 
zerjegt nämlich unter dem Einfluffe des 
Lichtes die SKohlenfäure der Luft in 
Kohlenftoff und Sauerftoff und ver- 
wandelt den SKohlenftoff in Verbindung 
mit Wafjerftoff und ee u Stärfe 
und unter Hinzutritt von Stick of Waſſer⸗ 
ſtoff, Sauerſtoff, Schwefel und Phosphor⸗ 
ſäure zu Eiweiß um. Während der Nacht 
werden dieſe Bauſtoffe von den Blättern 
weggeführt; dieſelben enthalten deshalb 
auch bei Tagesanbruch keine Stärke mehr, 
ebenſo wenig wie im Holze zur Zeit des 
Wachstums freie Stärke und freies Ei— 
weiß vorhanden find. Da die Fort: 
führung derſelben von den Blättern aus 
nur in gelöfter Form möglich ift, wird die 
Stärke vorher in Zuder umgewandelt, der 
fi) im Betriebswafjer löſt, und ebenſo 
wird das Eiweiß in eine lösliche Form 
gebracht. Die Fortführung der Reſerve— 
ftoffe erfolgt durch den Baft; löſt man 
3. B. ein vingförmiges Stüd Rinde mit 
dem Baſte ab, jo ift damit dem abjteigen- 
den Saftjtrome ein unüberſchreitbares 
Hindernis gefeßt, und unterhalb der 
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Ringelungsftelle hört jedes Dickenwachs⸗ 
tum auf. Sobald die Wachstumsperiode 
nadhjläßt, werden von den Blättern noch 
ganz beträchtliche Mengen Reſerveſtoffe 
gebildet und ſämtlich weggeführt, bis die 
Blätter nur noch leere Hüllen darftellen, 
die . keinerlei Lebensthätigfeit mehr aus- 
üben und deshalb auch abgeftoßen werden. 
Die Ablagerung der Neferveftoffe erfolgt 
im lebendigen Holzgewebe (Splint) und 
im Bofte; fie beginnt mit der Wurzel 
und fchreitet allmählich nad) dem Gipfel 
u fort. An den endgiltigen Ablagerung3- 
Helen wird der Zuder zunächſt wieder in 
Stärke zurüdgeführt; bei den bartholzigen 
Laubbäumen, als Eiche, Rüſter (Ulme), 
Blatane, Ahorn u. f. w. behält der Holz: 
törper die Stärke, nur die in der Rinde 
abgelagerte Stärke wird vor oder mit Ein- 
tritt der Froftperiode abermals in Zuder 
verwandelt; bei den weichholzigen Bäumen, 
als Linde, Birke, Pappel, Weide, Roß— 
£aftanie ü. f. w., wird fogar die ganze 
Stärke wieder in Zucker oder ST ver: 
wandelt und dadurch die Widerftands: 
fähigkeit diefer Bäume gegen Kälte ganz 
mejentlich erhöht, weil Zuder bezw. Sl 
(Sett) in Verbindung ‚mit Waſſer die Eis⸗ 
bildung ſehr erjchweren. Die Winter 
— der durch Harze und Fette ge⸗ 


chützten Nadelhölzer iſt weſentlich ein⸗- Sommerholz gegeben. 





bekanntlich in Betracht der Winter und 
der Sommer. Bezüglich des Brennholzes 
mag es gleichgiltig fein, ob dasfelbe im 
Sort oder im Winter gejchlagen wird, 
denn bier kommt lediglih der Heizwert 
in Frage, und diefer ift unabhängig von 
der Zeit des Fällen, vorausgefeßt natür: 
lich, daß das Brennholz beim Verbrauch 
vollftändig troden ift, denn das Heizen 
mit „grünem“, d. h. eben gefchlagenem 
olze, ift einfach eine Dolnergentung. 

todiges, d. 5. unter mangelhaftem Luft: 
zutritt getrodnetes Holz ift allerdings 
auch als Brennholz mindermwertig, ebene 
wie vollftändig wurmftichiges Holz, und 
infofern ift e8 auch bezüglich der Fällungs⸗ 
eit des Brennholzes angebradt, , eine 
Fice Falun gegeit zu wählen, daß das 
geſchlagene Holz leicht, ſchnell und gut 
trodnet und haltbar bleibt. 

Bezüglich des Rutzholzes ift es eine 
landlaͤufige Anficht, daß das im 
Winter gefhlagene Holz beffer fei 
ald das im Sommer im Saft ge— 
fällte Holz, und namentlih von den 
Handwerkern der Holzbearbeitungsbrandye 
wie in der Holzinduftrie wird — ſoweit 
Nutz- und Bauholz und beforder das 
fogenannte Langholz in Betracht kommt 
— dem Winterholz der Vorzug vor dem 
Es fragt ſich des⸗ 


facher und erſtreckt ſich vorwiegend auf| halb, ob und inwiefern die Fällungs- 
die Herabfegung de3 Wafjergehaltes, wie |zeit auf die phyſikaliſchen und demi- 
er bei allen Gewächſen eintritt, welche ſchen Eigenſchaften des Holzes einen 


ober= oder unterirdifc überwintern. 

Diefe Beobachtungen bieten zur Zeit 
die einzige mifjenfchaftliche Handhabe zur 
Beftimmung der geeignetften Fällungs- 
zeit des Holzes. Schon feit alter Zeit 
hat man ſich vielfach mit der Frage be: 
Schäftigt, welche Jahreszeit für die Holz: 
fällung wohl die beſte ſei in Rückſicht auf 
die Qualität des gefällten Holzes, und 
bereit8 im 16. Sahrhundert gab es Forſt⸗ 
ordnungen, durch welche ganz beftimmte 
Fällungszeiten vorgejchrieben wurden ; das 
Fällen außer diefer Zeit nannte man „im 
böfen Wedel“ hauen und mar verboten. 
Doch ift zu bemerken, daß jene alten Vor— 
ichriften zumeift auf Vorurteilen und 
Aberglauben beruhten. 

ALS die beiden in Frage ftehenden ver- 
ichiedenen Holzfällungszeiten kommen 


thatſächlichen Einfluß ausübt. 

Die an de Winterholzes 
ſtützt ſich ohne Yweifel auf die jehr alte Be- 
obadhtung, daß das Holz und 
namentlih aud die jüngeren Ge— 
webe — im Winter mafferarm find 
im — zur Sommerzeit; das Holz 
ift im Winter gewiſſermaßen ausgewachſen 
und befindet ji in Vegetationsruhe, da 
alle Saftbewegung eben aufgehört hat. 
Dementiprechend trodnet dag Winter- 
holz jchneller und befjer aus und 
läßt fih auch eher verarbeiten. Es 
ift ferner darauf binzumeifen, daß das 
fogenannte Winterholz gegenüber dem 
Sommerholz — eben weil es waſſerarm 
ift — aud) weniger Subftanzverlujt 
erleidet, infolge de3 geringeren Wafjer- 
verlufte® auh weniger „Ihmwindet“, 
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wegen de3 langſamen Austrodnend weni: 
ger ftark „reißt“ (denn je ſchneller das 
Holz ſchwindet, deſto eher veißt es) in⸗ 
folge des gleichmäßigen Austrocknens auch 
fih weniger „wirft“ (da das Werfen 
des Holzes lediglich durch die Ungleichheit 
des Schwindens bewirkt wird) und endlich 
aud) weniger leicht aufquillt. 

n Rüdfiht auf die phyfikalifchen 
Eigenſchaften des Nutholzes wird man 
aljo unbedingt dem im Winter gefällten 
Holze den Vorzug vor dem im Saft ges 
ihlagenen Holze geben müſſen. Nad 
neueren vergleichenden Unterſuchungen zur 
Ermittelung de3 Einflufjes der Fällungs⸗ 
zeit auf die Dauerhaftigkeit des Holzes, 
wie ſolche namentlich an der Königlichen 
Forftafademie in Tharandt angeftellt 
worden find, wird diefer viel gerühmte 
Vorzug des Winterholzes hinfällig, „wenn 
da3 Sommerholz nad; der Fällung richtig 
behandelt wird,“ wie der forfttechnifche 
Ausdruck lautet, womit man allerdings 
indirett den Unterſchied des Holzes 
aud den beiden verjhiedenen Yällungs- 
zeiten zugiebt, den man gern beftreiten 
möchte. So ift ed nad SOberforftrat 
Ju deich-Tharandt nit die Fällungs— 
zeit an ſich, ſondern die nachfolgende 
Behandlung, welcheüberdie Quälität 
des Sen entſcheidet, und zwar ift 
da8 baldige Entrinden der friſch 
geihlagenen Stämme eine weſentliche 
Borbedingung für die gute Erhaltung 
desjelben. Um jedoch das Aufreißen des 
Holze3 zu verhindern, das duch die 
ſchnelle Austrodnung des feiner ſchützenden 
Rindenhülle beraubten Splintholzes wefent- 
li gefördert wird, ift e8 vorteilhaft, die 
im Sommer gefällten Bäume nicht fofort 
zu entrinden, jondern noch einige Tage 
mitdervollen Krone liegen zulaffen, 
damit die ihre vegetative Thätigkeit fort 
jegenden Blätter und Nadeln den im 
Stamm vorhandenen Saft noch verarbeiten 
(abfeen oder ableiten) und das Betriebs- 
waſſer dur die Blätter zur Ausatmung 
bringen können. Brakiiih gehandhabt 
wird dieſes Verfahren nod durchweg in 
den Sarpathenländern, und es ift 
gewiß bemerkenswert, baß fchon eine 1567 
erſchienene Forſtordnung für das Herzogtum 
Württemberg diefe Methode anempfiehlt, 


die nad) Jahrhunderten jet wieder eine 
neue Erfahrungsthatfache darftellt. 
Die durh den Eichenſchälwaldbetrieb 
feit Jahrhunderten befannte und vielbes 
nußte Erſcheinung, daß das Holz von 
Bäumen, deren Stämme einige Seit 
vor der Füllung teilweife oder ganz 
entrindet werden, gleihmäßiger 
austrodnet und . infolgedefien mit 
ee Sicherheit brauchbares Nutzholz 
iefert, als Holz, das erſt nach dem 
Schlage entrindet wurde und darauf dem 
gar zu häufig mit Rißbildung und Werfen 
verbundenen halbſeitigen Austrocknungs⸗ 
prozeß unterworfen bleibt, hat zu der 
Auffaffung geführt, ala würden durch die 
vorherige Entrindung der Stämme über- 
haupt die phyſikaliſchen Eigenfhaften des 
Holzes günftig beeinflußt, und als würde 
insbefondere die Feftigkeit besfelben erhöht. 
Schon Buffon führte 1787 in einer der 
franzöfifchen Akademie der Wifjenfchaften 
eingereichten Arbeit über feine fpeciellen 
Unterfugungen aus, daß das Holz folder 
Eichen, melde mehrere Monate nor dem 
Schlage entrindet worden waren, größere 
Brudfeftigfeit und überhaupt voll» 
tommeneremehanijhe Eigenfhaften 
beige, als das Holz nicht entrindeter 
Eichen; als Grund für diefe angebliche 
Berbefierung der Eigenfchaften gab Buffon 
an, daß bei den entrindeten Bäumen der 
Splint völlig in Kernholz verwandelt 
werde, und dieſelbe Anficht vertrat fein 
Beitgenofje du Hamel du Monceau 
in der 1758 erjchienenen „Physique des 
arbres“. %ür die Gewinnung von Baus 
holz für die franzöfifhde Marine 
war demgemäß im vorigen Sahrhundert 
auch vorgefchrieben, dag die Stämme 
vorerft gänzlich entrindet werden mußten 
und dann erft nad einem Jahr oder 
mei Na gefällt werden durften. Dies 
erfahren findet heute noch bei den 
Engländern für das in Oftindien ge- 
monnene Teakholz Aumendung, in 
Sapan wird ein folder Nußholzitamm 
durch Abtöten der Wurzeln mit euer 
langjam zum Abfterben gebracht und da⸗ 
durd) die Leiftungsfähigkeit des Holzes 
in ähnlicher Weife deſtzizert 
Neuerdings will Emil Mer durch 
Verſuche die Buffon'ſche Behauptung 
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nad jeder Richtung als Irrtum nach— 
gewiejen haben; in&befondere betont er, 
daß durch die vorherige Entrindung feine 
— nidt einmal eine teilmeije — Ums 
wandlung des Splintholzes in Kernholz 
ſtattfinde und daß die Bruchfeſtigkeit des 
olzes der vor der Fällung entrindeten 
äume nicht größer ſei als bei. den nicht 
entrindeten Bäumen. Dieje Behauptungen 
dürften allgemein befremden; wer jemals 
olz aus Eichenſchälwaldungen, das längere 
eit nad dem Loheſchälen gefällt wurde, 
zerkleinert hat, der wird über deſſen 
Härte und Unverwüſtlichkeit eine befjere 
Meinung. haben. 

Es mag aljo zugegeben werben, baß 
durh eine fadıgemäe Behandlung des 
im Softe zu ſchlagenden oder gejchlagenen 
golet die Unterſchiede in den phyſikaliſchen 

tgenfchaften zwiſchen Sommer- und 
Winterholz Bis zu einem gewifjen Grade 
ee A werden können, ob das aber 
auch betreffs der chemifchen Eigenjchaften 
möglich iſt, und ob es insbeſondere 
möglich ift, den Stärkegehalt des Winter: 
holzes zu befeitigen, ift noch fraglid. Die 
Abmwejenheit von Stärke im Holze 
bedingt aberdefjen Dauerhaftigkeit. 
Schon vor Sahren Hat Mer darauf hin- 
ewiejen, daß die Urfahe de Wurm: 
— im Holze lediglich der Stärkegehalt 
desſelben iſt, denn nur die Stärke iſt es, 
welcher die Bohrinſekten nachgehen. So 
iſt es auch eine bekannte Thatſache, daß 
.B. das Kernholz ber Eiche — weil 
actefee — vom Wurmfraß verſchont 
bleibt, während der Splint desſelben von 
Bohrinſekten faſt regelmäßig angegriffen 
wird, und zwar bei ausgetrocknetem Holze 
mehr als bei friſchem, ſo daß aus Eichen⸗ 
holz hergeſtellte Möbel und Gerätſchaften, 
wie Bauhölzer, oft erſt nach einigen 
Jahren vom Wurm befallen werden, be⸗ 
ſonders wenn ſie außer Gebrauch ſtehen. 
Immer aber wird das Holz nur ſo weit 
angegriffen, d. h. angefreſſen und durch⸗ 
bohrt, als es Stärkemehl enthält; im 
Wurmmehl hingegen wird man ſtets und 
ſtändig jede Spur von Stärke vermiſſen. 

Mer will nun durch Verſuche feſtgeſtellt 
haben, daß durch die Entrindung des 
Stammes drei oder vier Monate vor der 
Fällung des Baumes die Stärke aus der 





entrindeten Region völlig verſchwindet, und 
ründet darauf ſeinen Vorſchlag, die 
Stärke in den zu fällenden Bäumen vor= 
ber fünftli zu entfernen und das Holz 
gegen Wurmfraß durch vorherige doppelte 
ingelung der Bäume (am Fuße und anı 
Anſatz der Krone) zu fhügen, indem man 
die Rinde ringförnig und auf eine Breite 
entfernt, die hinreicht, um die Wiederver= 
einigung der Wundränder zu verhindern. 
tiefe Ringelung der zu fällenden 
Baumftämme ift aber in den meiften 
a menn nicht überhaupt in Tediglicher 
ückſicht auf die chemiſchen Eigenſchaften 
des Holzes, ſchon aus dem einfachen 
Grunde entbehrlich, weil die Entſtärkung 
in der Natur auch ohne künſtliche An— 
regung erfolgt, ja, Mer fchreibt der 
Ningelung der Bäume vor der Füllung 
Wirkungen zu, welche urfählid gar nit 
davon bedingt find, fondern rein zufällig 
damit zeitlih zufammenfallen; denn 
im Sommer enthält da8 Holz feine 
Stärke, und die im Spätherbft im 
Splint niedergelegte Stärke ſchwindet mit 
Beginn der Vegetation im erſten Früh— 
ling wieder von felbft. Um alfo die 
Nutzhölzer ftärkefrei zu bekommen, hätte 
man nur nötig, fie zu fällen, bevor die 
Auffpeiherung der Stärke im Herbfte ein- 
tritt, oder gleich nachdem fie im Frühling 
weggeführt ift. Allein es laſſen fi zur 
Zeit hierüber fihere Angaben nicht machen, 
ſelbſt nicht einmal für unfere wichtigſten 
einheimifhen Nutzhölzer. Wir wifjen nur, 
daß diefe Vegetationsprozefje früher oder 
fpäter eintreten können, daß ihr Eintritt 
von den Bobenverhältnifien und kli— 
matifhen, namentlid aber aud von 
Witterungseinflüffen abhängig if, und 
daß endlich fi) jene Ummandelungen jehr 
raſch — —— weniger Tage — voll⸗ 
ziehen können. Eine Linde in der Um⸗ 
egend von Stuttgart z. B. ftrogte nad) 
ers Mitteilung aın 18. März 1894 herade⸗ 
zu vor Fett, am 30. März war bag Fett 
verjhmwunden, und an feine Stelle waren 
Stärke und Glykoſe getreten. Ende April 
desjelben Jebres war eine Buche an der⸗ 
ſelben Stelle noch reich an Stärke, Mitte 


Mai bereits reich an Fett, während 
Stärke nur noch ſpurenweiſe vor= 
handen war. 





Mitteilungen. . 


349 








An Rüdfiht auf die chemiſchen Eigen- 
fchaften und die davon bedingte Dauer: 
baftigfeit des Holzes wäre ſonach eine 
andere Fällungszeit geboten, als diejelbe 
in Rückſicht auf die phyſikaliſchen Eigen- 
ſchaften angebraht erſcheint. Da aber 
die leteren durch geeignete Maßnahmen 
und beitimmte Behandlung beim Sommer- 
Holz ebenfo erzielt werden können wie 
beim Winterholz, laſſen fi folglich auch 
die erwünfchten demijchen und phyſikaliſchen 
Eigenfhaften des Holzes auf eine be- 
ftimmte Fällungszeit vereinigen. Im bes 
ſonderen iſt noch zu bemerken, daß es für 
die Güte des Hotzes von weſentlichem 
Belang iſt, wenn die Bäume geſchlagen 
werden, während der Baſt noch lebt; 
denn dem Abſterben des Baſtes folgt der 
Tod des Holzes auf dem Fuße, ſtehend 
abſterbendes Holz erleidet aber durch 
Oxydation des Gerbſtoffes Einbuße in 
der Qualität. Für die Buche ſpeciell ift 
erwiejen, daß die Dauerhaftigfeit des im 
Sommer gefällten Holzes geringer ift, 
die Kiefer hingegen foll mährend des 





Sommers rei) an Stärke fein (die fich 
im Herbfte in fett verwandelt), den 
Winter über aber ein typifcher „Yettbaum“ 
bleiben bis zum Frühling. Das durch 
Stodausfhlag entitehende Gehölz des 
Niederwaldes im ftrengen Winter, zu 
fchlagen, ift nicht vorteilhaft, da die Stöde 
leicht Schaden nehmen, wenn nicht gänzlich 
abfterben; hierbei ift das zeitige Frühjahr 
die befte Schlagzeit. 

Durch manderlei andere wichtige forſt⸗ 
wifjenfchaftliche Rüdfichten auf Berjüngung, 
Transport, Arbeitskräfte, Gewinnung der 
Rinde, klimatiſche VBerhältniffe u. |. w. 
fällt übrigens die Zeit des Holzichlagens 
gegendweiſe ſehr verſchieden. Im all: 
gemeinen findet in den niederen Lagen, 
wo Laubhölzer und Kiefern heimifch find, 
mehr die leer (Oktober bis März) 
ftatt, während man in den höheren, rauheren 
und fchneereichen Gebirgälagen gezwungen 
ift, der — den Vorzug zu 
geben, wobei man die Borficht —— 
die Nutzholzſtämme ſofort zu entrinden, 
ſo daß ein raſcheres Austrocknen erfolgt. 
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— BSeſchadigungen an Sichten.) Wohl 
jeder Forftmann, welcher Fichten in jeinem 
Revier bat, wird ſchon die nehmung ge⸗ 
madt haben, daß an Fichten, welche 2 bis 3 m 
hoch und er alſo längit dem Geäfe des Wildes 
entwachſen find, die Endknoſpen ber Triebe, 
namentlich der Höhentriebe, kurz unter ber Knoſpen⸗ 
baſis ab ehiffen werben. So allgemein verbreitet 
Diele Belhan gungen auch fein mögen, fo treten 
dieſelben Boch mu höchft jelten an einem Orte 
in größerem Umfange auf. Gewöhnlich find nur 
einige wenige Fichten, wenn auch meift bie ſchonſten 
undwüdftgiten,bejchädigt. Unlängft hatte ich indefſen 
Gelegenheit, einen gegenteiligen Fall in meinem 
eigenen, Revier kennen zu lernen. In einem 
dur Odiandaufforſtung entftandenen Fichten. 
beftande, welcher teils im Schonungs⸗, teild im 
Didungd- und Stangenholzalter ich befindet, 
find in geradezu ungeheurer Menge die End» 
Inofpen der Höhentriebe abgebiffen. Un einzelnen 
älteren Fichten mit ſtark entwidelter Krone find 
jaft fämtlidhe Knoſpen an ben Spigen der oberen 
Quirktriebe befeitigt, fo daß die Bäumen aus⸗ 
jeben, als feiern fie unter ber Schere gehalten. 
Der Schaden, der dem Beltande hierdurch er« 
wachſen ift, ift fein geringer, da die in der bes 
fchriebenen Weife verbifienen Fichten nicht un« 
erheblih im W 


achstum geftört werden. An 
Stelle ber befeitigten Endfnofpe bildet fi im 
nädften hre auß einer —— ringförmig 
geftellter ventivknoſpen ein fchel Zurzer 


d» | Beitung“‘, Betreffend „Hilfe 


Triebe, von denen einer zum neuen Zangtrieb, 
meift Höhentrieb auswädjit, der Zuwachs bon 
ein bis zwei Jahren geht indeſſen dabei verloren. 
An ber Form bes Abbiffes läßt fi erkennen, 
daß derſelbe nur von Nagetieren herrühren 
fann, und die Höhe, in der die Beichädigung 
vielfach verübt wird, weiſt darauf Hin, daß nur 
Kletterer die Attentäter jan Tönnen. Es koͤnnen 
alſo nur Eichhornchen oder Hafelmäufe in Frage 
fommen, und ich glaube, daß man es mit den 
erfteren zu thun hat. Die Foritihukbeamten 
find beauftragt, auf den Beitand ein befonders 
wachſames — — zu haben und die vorkommenden 
Eichhornchen ai wuſchiehen, 


* 
— [Bu den Auslaſſungen des Herrn Zorft 
meifter 3. in Ar. 13_ der „Deulſchen Horkt- 
des SHörfters beim 
ertifgen des Hanbzengs“.) Herr %o Euer 
. bemängelt das jchlechte Verhältnis der Zahl der 
erlegten und gefangenen Schädlinge gegenüber der 
Zahl der Foritihugbeamten und jchreibt unter 
anderem: „Im Privatwaldbetriebe hat das Jagd⸗ 
vergnügen der Befiger dazu beigetragen, dem 
Fangen von Raubzeug mehr Beachtung zu ſchenken, 
wie wird e8 nun im Staatöbetriebe vermehrt 
und begünftigt?* Diefe Frage te ih dahin 
beantworten: indem ganz einfach der egbbern, ber 
doch den allergrößten Borteil von der gung 
des Raubzeugs hat, dem Beifpiele des dat» 


udwig Schneider. 
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jagdinhaber8 folgt und ein angemefjenes Schuß- 
geld für wertlofe Raubzeugbälge auzfeht, denn 
es ift doch wahrhaftig etwas viel verlangt, daß 
der Staats⸗Forſtſchutzbeamte durch eifriges Fangen, 
Schießen und Graben der Jungfuchſe — wie 
ſolches in den Privatjagdrebieren mit großem 
Erfolge betrieben wird — fi ſelber um die fo 
fehr erwünfchte Zubuße zu feinem bekanntlich 
etwas knapp bemeifenen Gehalte Bringen foll, die 
ihm einige gute Winterbälge gewähren. Wenn 
man obiges Verfahren einihlüge — jedenfalls 
nicht zum "Schaden ber Sagdtaı e — würde fi) 
wohl beftimmt ein ganz bedeutend günftigeres 
Verhältnis zwiſchen ber Bus des unfhäblid ge⸗ 
machten Raubzeuges und der Zahl orſt⸗ 


werden ſollte, niemandem ein. — Nach längerem 
Verhandeln erhielt nun 8 6 die Faſſung: 

„Neben der Geldftrafe fann auf Gefängnisitrafe 

bis zu 6 Monaten erkannt werben: 

1. wenn ber Sorftdiebftahl von drei oder mehr 

Perſonen gemeinfchaftlih begangen ift. — — 
Das war alfo ſchon eine erheblich milbere Be- 
ſtimmung als die des Entwurfs: einmal ift das 
Höchmaß auf 6 Monate beſchränkt und ſodann 
tritt die Strafe nicht unbedingt, fondern nur nach 
dem Ermeſſen des Richter ein. Dabei erfannte 
das Herrenhaus bie Gefährlichkeit ber Fälle: 
„wenn ber Korftdiebftahl von drei oder mehr 
Perſonen gemeinfhaftlih begangen ift“, fehr 
wohl an. aß man unter „Werfonen” nicht 


ſchutzheamten ergeben, als es buch Einführung) Frauen und Sinder verſtanden hat, ift awmeifel- 


befonderer Kurfe im Fallenſtellen 2c. erreicht würde. 
R — S. Förſter. 

SForſtdiebſtahl in gemeinſchaftlicher Ausführung. 

Anfrage: Hr En Deutſchen Force 
Beitung“ ©.408 finde ich zu $6 des Forſtdiebſtahls⸗ 
geſetzes unter Nummer 5 eine Erläuterung darüber, 
wie Forſtdiebſtahle in gemeinfchaftlicher Ausführung 
zu beurteilen find. Diefer Erläuterung nad) würde 
ein derartiger Fall nicht vorliegen, wenn Dann, 
Ehefrau und Tochter eines Hausftandes ſich ges 
meinfchaftlid) in den Wald begeben und trodene 
Aſte brechen. Ein Richter Biefiger Gegend fieht 
darin einen Yall des 8 61. ie Schriftleitung 
bitte ich fehr ergebenjt um gütige Aufklärung, 
fowie um Mitteilung, was das Citat a. a. 8 
„RB. d. U. ©. en L Forhhein 

r., Königl. %0 etär. 

Antwort: Bon allen unferen Forſt⸗ und 
Jagdgeſetzen iſt das Forſtdiebſtahlsgeſetz vom 
15. April 1878 das dürchſichtigſte und klarſte. 
Schon der Entwurf zu biefem Gefee war ein 
kleines Meifterwert, und wenn fid in dem fertigen 
Gejeße einige nicht fofort verſtaͤnbliche Fugungen 
f en, jo find dieſe meift durch Bufayanträge in 
en gefengesenhen Korperſchaften hineingetragen 
worden. Vies bezieht fi namentlich auf die 88 
15 u. 16, dann aber auch auf den 8 6, die im 
Entwurfe ganz anders außfahen als im fertigen 
Geſetze. $ 6 lautete im Entwurf: 

eben ber Geldſtrafe ift auf Gefängnisftrafe 

bis zu zwei een u erfennen: 

1. menn ber Ho bieshtap von brei oder mehr 

BVerfonen gemeinschaftlich begangen ift; — — 

Das Holzdiebitahlsgefeh von 1852 drohte neben 
der orbentlihen Strafe für den gemeinfchaftlic, 
berübten — eine Gefangnisſtraſe bis 
8 14 Tagen an ($ 9). Dieſe Strafe hatte der 


urf nicht für ausreichend erachtet. Die 
Motive bejagen, daß derartige Biebfkähle regel⸗ 
mäßig! mit Gefahr für Leib und Leben der Forſt⸗ 


beamten verbunden feien und es daher geboten 
erſcheine, im Intereſſe der gefährdeten Beamten 
une möglihft hohe Strafe in Anwendung zu 
ringen. 

Sr der Konmiffion des Herrenhauſes ftieß 
der $ 6 auf Widerfprud. Obſchon man grund- 
ſatzlich mit der Vorlage zwar einverftanden war, 
leuchtete die Notwendigkeit einer fo hohen Ge— 
fängnisftrafe, bie noch dazu unerläßlid) verhängt 


8. Es ift altdeutfcher Grundfag — man ver⸗ 
* auch 8 243 Nr. 6 des Strafgeſetzbuchs — 
San enbiebftahl (Komplott) ſchärfer zu beitrafen. 
Sm Ubgeordnetenhaufe ging man noch weiter 
als im Herrenhaufe. In der Kommiſſion wurde 
der Antrag geitellt, ſtatt des Wortes „gemeinfchaft» 
lich“ zu fagen „in gemeinfcaftlicher Ausführung“. 
Zur Begründung wurde, wie e8 im Kommiffions- 
vage des Abgeorbnetenhaufes ©. 16 (das ift 
K. B. d. 9— heißt, angeführt, daß die Faſſung 
des Entwurfs es zweifelhaft laſſe, mas unter 
Fein begangen“ zu verftehen fei. 
icht felten gingen rauen und Kinder in größerer 
Anzahl ——— in den Wald, um Hplz 
u fehlen. Sie fammelten aud wohl da un=- 
Fertiegenbe Reifig in Gemeinſchaft und Waſtten 
das entwendete Yon unter Verteilung der Laft 
auf die einzelnen Perfonen je nad) deren Körper» 
kraft au) gemein Haftlich nach Haufe, wo es dann 
eteilt werde. Wenn das Geſetz dieſe Hülle mit 
er harten Zuſatzſtrafe belegen wolle, jo müfle 
dem doch als einer weitgehenden Härte wider- 
prochen werden. Das AUmendement ſtelle die Ab⸗ 
t des Geſetzgebers klar, welche nur dahin gehen 
Tönne, Bijenigen Fälle mit der ſchweren Zufai 
ftrafe zu bedrohen, wo der verbrecherifche Wille 
mehrerer Perjonen fi) auf basfelbe Objekt richte. 
Die Entwendung ſchwerer Baumftämme ſei oft 
nur dadurch möglich, daß mehrere Perfonen zur 
ällung und Fortihaffung ſich vereinigen. Diefe 
efonders gefährlichen Forftbiebftähle jollten mit 
ber — belegt werden. tiefer Antrag 
wurde in der Komnıtfjton einftinmig angenonmere 
und bie Faffung bei den Berhandlungen im Haufe 
auch nicht beanftandet und fomit zum Geſeh er- 
hoben. Dan muß alfo wohl beachten, daß das 
Abgeordnetenhaus den Standpunkt bes Entwurfs- 
„Gefährlichkeit für den Beamten, wenn drei oder 
mehr Perjonen gemeinfchaftlih einen Diebſtahl 
ausführen!” faft ganz aus dem Auge verloren 
det und mit der neuen Yaflung mehr den Banden“ 
iebftahl treffen wollte, jedenfalls aber der Aus-⸗ 
legung feinen Raum geben wollte, daß auch die 
bloß Außerlihe Gemeinſchaft der Handlungen 
mehrerer Berfonen den hier fraglichen Thatbeſtand 
erfülle. Um jeden Zweifel auszufchließen, tft 
unter Anlehnung an die Ausbrudsmweile des $ 47 
des Strafgeſetzbuchs die Faſſung gewählt worden: 
„bon drei oder mehreren onen in gemeinſchaft⸗ 
licher Ausführung begangen iſt“. Es foll damit 
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ausgedrüdt fein, daß eine Mitthãterſchaft im noch das von den Lehrkollegen des Jubilars, 


Sinne bes $ 47 bes Strafgeſetzbuches vorliegen 
müffe.*) 

Dennoch ift ber Richter gen in feinem Rechte, 
wenn er ben Erlaß eines Strafbefehls ablehnt. 
Aufgabe des Schöffengerihts ift es, den Fall 
einer genauen Prüfung zu unterziehen. Allerdings 
werden bie Schöffen ſich Leicht durch den Antrag 
des Amtsanwalts beftimmen oder. durch ben 
Borfigenden leiten laſſen, fei es, daß fie den 
Sinn „gemeinfhaftlihe Ausführung“ nicht fafjen 
oder daß „Tann erkannt werben“ nicht genügend 
würdigen. Kommen derartige Fälle an das 
Berufungsgericht, fo werden in unzmeifelhaft in 
das richtige Fahrwaſſer gelenkt. Gr. Müde. 


s 

— Am Sonntag, den 1. April d. 38. feierte 

der aus alter und weitverzweigter Forſtfamilie 
ſtammende Königl. Forſter Ehriktan Melsheimer 
zu Forſthaus Hallſchied der Oberförfterei Kirchberg 
(Hunsräd) fein 50 jäßriges Pienfijudifänm. Um 
11 Uhr verjammelten fi die Beamten der Ober- 
förjterei im Hotel Aeinfämibt zu Siräbeg und 
begaben fi nad der Wohnung des Jubilars, 
um demſelben ihre Glüdwünfhe darzubringen. 
Herr Oberförfter Staudinger jprad ihm feine 
und feiner höheren Borgefegten Slüdwünfche und 
Anerkennung aus und überreichte ihm den von 
Sr. Majeftät verliehenen Kronenorden 4. Klaſſe 
mit der rent „50“. Hierauf übergab Herr Revier- 
förfter Meiſter als Angebinde der Beamten der 
Oberförjterei eine prachtvolle Wanduhr, worauf 
der Jubilar, ſichtlich gerührt, dankte. Inzwiſchen 
hatten die Damen für das leibliche Wohl der 
Säfte aufs beſte geforgt, und nachdem man den 
inneren Menichen etwas geftärkt und verſchiedene 
Glaͤſer auf das Wohl des Herrn Jubilars und 
feiner Familie geleert hatte, meifelte man zurüd, 
den Yubilar in der Mitte, in das Hotel Slein- 
ſchmidt, wo um 2 Uhr mittags in dem mit 
Tannengrün und Jagdtrophaen fe —— — 
Saale ein Feſteſſen ſtattfand, an dem 43 Per⸗ 
fonen, darunter über 30 Forſtbeamte, teilnahmen. 
Während des Eſſens hielt I Oberförjter 
Staudinger eine zu Herzen gehende Anſprache, 
in welder er das Leben und Wirken des Jübliars 
ſchilderte und feiner ‚Berbienite gedachte und wie 
er fi der Achtung und Beliebtheit jeines Vor⸗ 
gi ten alS auch bes Publikums erfreue Ein 
reifaches Horrido auf den Jubilar ſchloß feine 
Nede. Nachdem noch Herr Revierföriter Meiſter 
in einer fhönen Anſprache die Frau Gemahlin 
des Jubilars gefeiert Batte, trat die Gemütlichkeit 
in ihre vollen Rechte. Luſtige Jägerlieder und 
heitere Reben wechſelten und riefen eine fidele 
und urgemütlihe Stimmung hervor, wie es 
aud nit anders unter „Grünen“ fein kann. 
Eft nad Mitternacht fchnürten die einzelnen 
ihren zum Teil weit entlegenen Bauen zu und 
in dem Bewußtjein, ein feltenes und ſchönes 
Zeit gefeiert zu haben. em Herrn Jübilar 
aber wünſchen wir alle, daß er noch manches 
rn jenen fhönen Berufe in feiner jegigen 
üftigfeit obliegen möge. Zum Schluffe möge 


9) Siche Forſidiebſtahl von ÖhlihlägersBernhardt, Er⸗ 
läuterungen zu $ & 


ern Foͤrſter Hähn⸗Laubach, eigens zu diefem 
hrentage verfaßte Gedicht folgen: 
fünfzig lange, lange Jahre 
—X eer dee Ervigteit, 
Srau geworben Bart und Haare ' 
Zu des Waldes Ginfamteit. 
Als in heitern Zünglingsjahren 
Wir forglos traten En di te, 
Wußten wir nichts von Gefahren, 
ZTräumten nur vom Jagdgewehre. 
in des Soonwald's hehren Forſten 
and fih unfer Dhen 
geriae Fehe, WÜd mit Borften 
cg’8 Entenpfußler-Areal 
D wie ſchlug da8 Herz voll Freude 
Benn — wir Ba in N Hätte, 
Wenn fanft wir ruhten auf Gtrohjpreite, 
Unb'8 Feuer brannte in der Mitte. 
Wie jhmedten uns die Bratlartoffel 
u unferm harten Butterbrot, 
ie ung der Kohlenbrenner Stoffel 
Darreichte bei dem Ubendrot. 
Dazu am dann noch bie u 
Das Schrein ber Hirfhe, Baß und Tenor, 
Ya das war wahre Watdmannsfrende, 
Bezaubert waren Herz und Ohr. 
Und alß wir unferm König fhworen 
Beim achten Jäger-Bataillon, 
Da waren beutfhe Männer geboren, 
Aus Forfteleven aus dem Soon. 
Und fpäter ging’8, wie's immer geht 
Auf diefem armen Erdenrund, 
Der eine fällt, ber and’re fteht, 
Das Schidjal thut fi icdem kund. 
Es fKlägt mit rauher Hand viel Wunden 
Dem armen, zarten Renfcenbergen, 
So bag man glaubt in trüben Stunden, 
Man müfje fterben vor Sram und Schmirzen. 
u folder Lage, wo man meint, 
8 fei ſchon alleß ganz verloren, 
Da eilt man zu dem treuen freund‘, 
Den man erprobt und fi erkoren. 
Drum fet, wie uns der Dichter fagt, 
Dem Freunde jedes Leid geklagt, 
Denn geteilte Freud ift boppe! t Freud, 
Geteiltes Leid {ft halbes Leid. 
Nun lieber Freund und Jubilar, 
vobt durch 52 Jahr, 
Zeb' gefund und wohlgemut 
Und bleibe ferner mir aud gut. 
Den? immer edel, immer groß, 
Ad multos annos! 


— [Horfigeräte.) In Nr. 51 Ihres Blattes 
von 1899 bringen Sie unter ben Mitteilungen einen 
Auffag über Forſtgeräte, in melden die für 

orjtgeräte unermüdlich thätige Fabrik der Herren 

, D. Dominicus & Söhne einmal jemanden 
mit einem weſentlich verbefjerten Ynltrumente 
überrafcht, und zwar mit dem neuen Reboler- 
nunterierichlägel, Duft3 Patent. Wenn ih nun 
auch der Meinung bin, daß Neuerungen anı beiten 
durch folche Beiprehungen in blättern 
Eingang geiinnen, nanientlich wenn fie durch Un- 
erfennungen von erfahrenen Fachleuten unterjtütt 
find, fo muß doch entjchieden der Grundfa gewahrt 
bleiben, daß dieje Mitteilungen auch jeden Schein 
vernteiden, die folide Konkurrenz beeinträchtigen 
zu wollen. Der Einfender ftellt e8 geradezu als 
einen Sauptoorang de3 neuen Duft ſchen Hanımers 
gegenüber der öhler ſchen Fertigung hin, daß 
die Drüderftange am Stiel kurz ift und damit 
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das erforderliche Mitfefthalten beim Anſchwärzen 
und Einfchlagen wegfällt; er läßt jedoch ganz un 
berührt, daß die wohl nicht minder tbätige Fabrik 
forftliher Geräte, Inſtrumente und Maſchinen 
von Wilhelm Göhler® Witwe in Sreiberg in 
Sachſen ſchon feit vier Jahren Revolverſchlägel 
mit kurzem Hebel ſich palentamtlich hat ſchuten 
laſſen, und zu dieſem gleichzeitig Schwärzbürſten 
zum Anſchnallen an das rechte Bein oder den 
linten Urm, vermittelft welcher Neuerung der 
Nummerſchläger die linfe Hand zu anderen Ges 
brauche ganz frei behält, und daß von biefem 
turzhebeligen Schlägel ſchon viele Hunderte in 
Europa in Gebraud) find. Ich würde mi kaum 
veranlaßt Br haben, eine Zeile dagegen zu 
ſchreiben, denn das Urteil über das Duft'ſche 
Patent, welches ich auf den Forftverfammlungen 
von Fachleuten vernommen, wird mich au 
ferner das Kommende mit Gleichmut ertragen 
lehren; aber gerade die hi Ausdrudss 
meife, die mich auch den Einfender und feine 
Abſicht erraten läßt, zwingt mid, dazu, Sie um 
Aufnahme diefer Erwiderung unter Ihren Mit- 
teilungen zu erfuchen, damit enigften? diejenigen 
Ihrer Abonnenten, bie von ben Furzhebeligen 

öhler’fhen Revolverſchlägel nod feine 
Kenntnis haben, davon unterrichtet werden, daß 


die Firma Wilhelm Böhler Witwe in 

reiderg in Sadfen, ihrem alten Grunb- 
aße getreu, nur gute Arbeit aus beftem Material 
u een. duch unausgefegtes Streben nad) Ber- 
efferungen, unterjtügt von namhaften Fachleuten, 
ihren großen Ruf: zu fihern und zu vermehren 
beftrebt it und das möglichfte Entgegen⸗ 
Tonımen begeigt. — 


— Im November v. & wurde bon dem 
Königl. Förſter Krüger — Schutzbezirk Zechinen, 
Oberförfteret Bitom — ein Wilddieb abgefaßt, 
welcher im dortigen Schutzbezirk Schlingen ge— 
ſtellt und drei Riden in diefen gefangen hatte. 
Es ift die ein geriebener Junge in feinen Ge— 
ihäft. In Weitpreußen ift er bereit dreimal 
wegen gemwerbsmäßigen Wilddiehftahls mit im 


| ganzen 16 Monaten Gefängnis beftraft, und als 


e3 ihm dort zu heiß wurde, verlegte er feine 
Thätigfeit nad) Ponımern. Bor der Straflammer 
in Stolp wurde er nun am 4. Wpril wegen ge⸗ 
mwerbsmäßiger Wilddieberei zu drei Jahren Ge— 
fängnis, nn hren Ehrberluft und Polizei⸗ 
Hurt t ohne Anrechnung don fünf Monaten 
uUnterſuchungshaft verurteilt, und da es ein gana 
gerviegtet Junge ‚ft erflärte er ſich mit biefer 


trafe vollſtandig einverſtanden. 
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Haus der Abgeordneten. 
14. Sigung am 31. Januar 1900. 
(Bortfegung.) 

Präfident: Das Wort hat der Abgeordnete 
Szmula. 

Abgeordneter Szmula: Meine Herren, auch 
in meiner Heimat werden bon Eleinen Leuten 
gerifle Klagen darüber geführt, daß fie das Holz, 

rennholz ſowohl wie Bauholz, teurer Laufen 
müffen, da von feiten der Königlichen Forſtver⸗ 
waltung zuerſt in großen Lofen die Händler be- 
rüdfihtigt werben und bie Kleinen Leute fodann 
wieder von den Händlern mit einem Aufichla; 
von 1, 2, 3 Mk. beifpielsweife für Brennho 
oder Bauholz, Taufen müffen. Aber die Klagen 
find noch nicht fo Heftig als diejenigen, die wir 
von dem Heren Abgeordneten Seer und dem 
Herrn Vorredner gehört haben. Man beklagt fich 
eben nur darüber, daß die Auktionen für das 
Holz zuerft hei dem Händler beginnen und daß 
die Heinen Leute auf den Auktionen zu wenig 
oder mitunter gar nicht berüdfichtigt werden. Jñ 
der Regel müffen fie fon vor der Auktion zu 
den Nebierföriter gehen und denfelben erſuchen, 
fie für den Kauf bon Brennholz vorher zu 
notieren. Nun Hagen fie darüber, daß die Förfter 
nicht immer ſehr Höflih und rückſichtsvoll gegen 
ie find. So fchreibt mir ein Bewohner der 
ortigen Gegend — ich darf da8 wohl vorlefen —: 
ehen die Leute zum Förſter bitten, daß er 
möchte fo gut fein und ihnen Holz aufnotieren, 
da ſchimpft der Förſter die Leute auß und 
Spricht: Diejenigen, die mich in Sommer nicht 


fehen, die ſehe ig im Winter auch nicht, d. h. 

„bie ſchon im Sommer arbeiten oder nad) 
Heu fahren, Triegen fo viel Holz aufgefchrieben, 
tie fie wollen.” 

Das ift ein Brief aus der Kolonie Alt⸗Schalkowitz 

bei Oppeln. Ob die Sade ſich wirklich fo wer- 

hält, habe ich nicht seien Tönnen; ich habe nur 

das berlefen, was der Betreffende mir gejchrieben. 

Ich möchte alfo ben Heren Minifter rejp. den 
Herm Oberlandforjtmeifter bitten, doch Mittel 
und Wege zu finden, daß die Leute in günftigerer 
Weife als bisher da8 Brennholz, welches fie 
Banden au Taufen befämen. 

in zweiter all, den ich bier au zur 
Sprade bringen möchte, ift die Berabfolgung bon 
—— und bon Gräfereien. habe biefe 
Angelegenheit bier wiederholt befprochen und weiß 
Ihe ut, daß die Herren 
berjion gegen die Verab olgun 
und @räfereien haben, aber die 
Leuten tft groß. 

Der Kreis Oppeln, den zu vertreten ich die 
Ehre Habe, ift in feiner Ausdehnung auf dem 
rechten Oderufer eigentlih nur ein einziger 
riefiger Waldfompler, ber von einzelnen nicht fehr 
breiten Slußthälern, des Noberd, Bubloniger 
Waffers, der Dialapane, des Ehronstauer Waffezs, 
in der Richtung von Oft nad) Weit durchzogen 
wird. Nur an diefen Wafferläufen, in ben durch 
fie gebildeten Thälern ift eine etwas günftiger 
a Landwirtſchaft denkbar; außerdem befinden 

ch in diefen Wäldern eine Anzahl Kleiner Kolonien, 
die Friedrich der Große im vorigen Kahrhundert 
gegründet Hat. Friedrich der Große hat zur 


oritbeamten eine große 
bon — 
ot unter biefen 
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Koloniiierung diefer Waldungen ſich mitunter fehr 
drajtifcher Mittel bedient, die ihm mit jeinen 
Radar in Friegerifche Berhältnifje hätten ver- 
wideln tönnen: er bat 3. B. die Leute durch 
Truppenabteilungen, die er an bie polniiche 
Grenze fchidte, über diefelbe herübertreiben und 
almählich anſiedeln laffen. Friedrich der Große 
hat ſich nicht gefürchtet, daß die herübergefommenen 
polnifhen Leute einen großen Nachteil für den 
Staat haben könnten. I dem Oppelner Streife 
ift eine große Reihe don ſolchen Kolonien vor⸗ 
handen, welche die Namen Neumebel, geris, 
Zauenzinno, Blumenthal, Hirfchfelde, Saden, 
Podewils, Tempelhof, Derihau, Friedrichgräß, 
Nündhaufen 2c. 2c. haben. 

Den Leuten find damals Ader gegeben worden. 
Man hat fie als Waldarbeiter ge⸗ 
brauchen wollen, und fie hatten die Berechtigung, 
in die Wälder zu gehen und Raff⸗ und — 
zu holen, konnten in den Wäldern Vieh hüten 
und Waldftreu holen, foviel fie brauchten. In 
fpäterer Zeit — ich weiß nicht genau, wann — 
find dieſe Gerechtſame abgelöjt worden. Die 
Leute haben eine Entſchädigung erhalten. Aber 
mas nügt die Entfhädigung, wenn fie fi Streu- 
nıaterial jet nicht beſchaffen können. 

Einer der Borredner, Herr Abgeordneter 
Wamboff, hat davon geſprochen, daß nian durch 
Anwendung Tünftliher Düngentittel zu einem 
größeren Strohreihtum fommen könne. Diefe 
haben die Leute ſchon angewandt; ich habe ſelbſt 
den Leuten eine größere Menge kunſtlicher Dünge- 
mittel verjchrieben. Aber zur Yusnugung der 
Tünftlihen Düngemittel gehören günftige Witte- 
rungsverhältnifje. Tritt dürre Witterung ein, fo 
haben die Leute eine ſchlechte Ernte. Außerdem 
haben die Leute nicht die Mittel, um fich künſtliche 
Düngemittel in größerem Umfange zu beichaffen. 
Die geringe Strohernte reicht gewöhnlich nur aus, 
um das Kleinvieh mühjam dur den Winter 
hindurch zu füttern, und die Leute haben dann 
ein Siroh zur Streu. Sie glauben berechtigt 
zu fein, die Streu aus dem Walde zu_ holen. 
Diefe Beredtigung haben fie natürlich nicht, und 
fie entwenden daher teilß bei Tage, teil8 bei Nacht 
aus bem Walde Streu. Der Förfter merkt dies 
fehr bald und hält dann Hausſuchung ab. Für 
geringe Beträge — es f 3. B. Streu im Werte 
von 50 Pig. aus dem Walde entwendet worden 
— werben bon ber Oppelner Straffanımer harte 
Strafen bis zu 10 und 15 ME. verhängt. Es 
tommen nocd die hohen Gerichtsfoften hinzu und 
ebenfo die Beugengebühren, welche die Förſter 
erhalten. 

Ich meine, bie Regierung hätte ein großes 

intereije, den Leuten entgegenzufommen und 
ihnen zu helfen, foweit e8 geht. Es Tönnen nur 
zwei ragen maßgebend fein. Entweder der 
Staatsregierung liegt daran, möglichſt hohe Er- 
träge aus dem got au Haben bei geringer 
Steuerkraft der Bewohner, oder fie will eine 
größere Steuerfähigfeit der Leute erzielen und 
eine unbedeutende Verminderung der Yorftein- 
nahmen haben. Ich meine nun, al8 landespäter- 
Ice Regierung müjje fie zu ben zweiten Punkt 
mehr ihre Zuftimmung geben, den Leuten, ſoweit 


es angängig iſt, Waldftreu zu verabfolgen. Die 
Häuſer, in denen die Leute in_diefen Waldungen 
wohnen, find meijtens von Holz, meiftend vor 
einem Zahrhundert gebaut. Die Folge davon 
ift, daß vielfach das Gebält verſport ift, der Wind 
überallhin ducchpfeift, und daß fie, um im Winter 
nicht erfrieren zu müſſen, die Ritzen in diefen 
äufern möglichſt verjtopfen und außerdem die 
ände mit Waldftreu verſehen müflen. Wenn 
fie feine Waldjtreu haben, haben fie erſtens für 
I Bieh feine Streu und frieren zweitens in 
ihren Häujern. N 
Nun habe ich mich im borigen Jahre in 
meinem Wahlkreis Oppeln umgefehen, einen 
großen Teil der Ortſchaften befucht und gefunden, 
daß dieje großartigen Forften, die zum Kat noch 
von ben Liſterzienſern hexrühren, vom Kloſter 
Himmelwitz, vom Kloſter Czarnowanz u. ſ. w., 
ſich in ganz vorzũglichem Zuſtande befinden, unferer 
Sorfipermaltung ale Ehre mahen. Ach habe 
mich überzeugt, daß in den Forſten viele Materialien 
Find, die für die Forſt wenig Nuten haben, die 
en Bewohnern außerorbentlih helfen Tönnen. 
Es giebt Gewächſe in den Wäldern, die nicht 
düngend, fondern ausfaugend wirken, 3. B. bie 
Heideldeere, die fih in ungeheuren Mafjen bor« 
ndet. Der Heidelbeerftraud, der feine Wurzeln 
tief in die Erde fchlägt, zieht auß dem Boden 
doch eine ganze Menge Nahrung heraus; wenn 
die Heidelbeerfträucher abgefichelt würden, würden 
fie als Waldftreu für die Leute don großen Vor— 
teil ſein. Außerdem giebt e8 Slächen, wo größere 
Grasmaſſen wachen. Die Leute haben wiederholt 
um den Verfauf diefer Grasmafjen gebeten, fie 
aber nicht erhalten. So jchreibt mir einer eben» 
falls aus Boppelau: 
Erſuche Sie ergebenſt, Nachſtehendes zur Rede 
zu bringen. In unſeren Forſten zu Poppelau 
liegt ſchon jo viel verfaultes Gras, was die 
Leute gern bezahlen möchten und befommen 
es nicht zu pachten. Mit der Streu iſt es 
ebenjo; fie fault im Walde und die Leute 
Haben nichts, um dem Vieh zu ftreuen. Um 
a8 Holz haben wir auch Not. Die Stöde 
möchten die Leute gern ausroden und bezahlen, 
und fie befommen fie nicht, und die alten 
Stöde müffen bloß im Walde verfaulen. 
Sch Habe die Sache wiederholt Hier vorgebracht 
und von ber Negierung die Antwort erhalten, 
dag man Waldftreu nad Möglichkeit verkaufe, 
daß fie aber nicht in dem Untfange den Leuten 
gegeben werden Zönne, wie fie e8 wünfchen, weil 
dadurd die Forft in ihrer Qualität leiden würde. 
Wenn id nun dieſes Thema verlaſſe und 
mid) zü einigen Bemerkungen der Herren Vor⸗ 
rebner wende, jo möchte ic) zuerft auf einen Punkt 
aufmerffan machen, den Herr v. Wangeuheim 
berührt Hat, daß die ſchleſiſche Landfchaft die 
Sorten ebenfalld beleiht, nit nur den Grund 
und Boden wie andere Landichaften, fondern das 
darauf ſtehende Holz. Das iſt eine fehr gute 
Maßregel. Sie ift allerdings nicht dazu Ders 
pflichtet; denn e8 Tann ein größerer Beſitzer, der 
von der Landfhaft Kredit haben will, nur den 
Grund und Boden tarieren laffen und das darauf 
ftehende Holz von der Tare ausnehmen. Aber 
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bei den bäuerlichen Grundjtüden findet da8 nur 
ausnahmsweiſe jtatt. In neuerer Zeit tit die 
Sam|haft, ohne dazu verpflichtet u fein, auch an 
die Beleihung der bäuerlichen Befigungen in 
geobem Umfange gegangen. Das macht eine 
loſſale Arbeit, erweiſt aber den kleineren Befigern 
einen außerordentlihen Dienft, und faft fein 
einziger don den bäuerlichen Befitern ſchließt den 
mit Wald beftandenen Grund und Boden von 
der Taxe aus. Gewöhnlich wird das Hektar 
bäuerlihen Waldes, wo ein wenig Sichelgräferei 
tft, bis zum Betrage von 36 ME. Yahresertrag 
pro Hektar eingeſchätzt und Zapitalifiert. Alſo hier it 
die Sicherheit geboten, daß die kleineren bäuer- 
lichen Stellen den Wald niit herunterhauen 
dürfen. Es fommt darauf an, daß die Landichaft 
größere Kontrolle übt, damit nicht ohne ihre Ger 
nehmigung eine Verminderung des Waldbeitandes 
ftattfindet. 

Dann möchte id) Herborheben, daß in 
Schleſien mit der Aufforftung der Gebirgshöhen 
Re außerordentlich viel zu thun ift. Es find 
3 Millionen ausgeivorfen zur Regulierung der 
fotefifgen Slüffe. Ohne weitere Aufforitung, 
ohne Bepflanzung der Gebirgsrüden, der Stämme, 
die gemwijjermaßen Wafferrejerboire bilden, wird 
die Hegulierung nicht viel nügen. Es giebt dort 
Gebirgszüge, 3. B. das Habeljchwerdter Gebirge, 
die fehr entwaldet find, während vor 20 Yahren 
nod) große Waldungen dort waren, die jet ziem⸗ 
lich abgeholzt find. Es J jetzt denjenigen 
Leuten, die die Grundſtücke haben, zur Pflicht 
gemacht werben, im flimatifhen Intereſſe die 
Grundftüde aufzuforften. enn wir nicht Die 
Latifundien hätten, z. B. in Glatz und im Rieſen⸗ 
gebirge, jo würde e8 um bie Wafferverhältnifie 
nod viel (Biester ftehen. Allerdings ift es für 
menden Großgrundbefiger feine große Annehm⸗ 
lichkeit, zu fehen, wie durch Tourijten die mühlanı 
angelegten Forſten geſchädigt werben. Das Rieſen⸗ 
jebirge wird von vielen tauſenden Menſchen bes 
udt. Wer die BVecrhältniſſe dort kennt, wird 
finden, daß dem Beſitzer viele Befucher feine große 
Freude bereiten, da fie die Forſtpſlanzungen be- 
ſchädigen. Es gehen viele Menſchen ins Gebirge 
nur in ber Abſicht, fi möglichſt unnütz zu 
machen, und die Befier haben nicht das Forſt⸗ 
perfonal, um jeden einzelnen bepflanzten Plan 
zu ſchuͤtzen. 

Die von Herrn Ganıp angeregte Bildung 
von Forſtfideikommiſſen finde ich namentlic, für 
diejenigen Provinzen, die weniger Wald haben, 
zur Srdaltung desieiben außerordentlich gut, und 
ih würde mid freuen, wenn ein ſolches Geſetz 
vom Minifterium dem Abgeordnetenhaus bor« 
gelegt würde. 

Nun wollte ich an den Heren Oberlandforfts 
meifter noch die Bitte richten, nıein Gefud wegen 
Berlauf des Brennholzes an die Leute, damit fie 
nicht genötigt find, fih an die Holzhändler zu 
wenden, und wegen Berabfolgung von Waldftreu 
zu berüdjichtigen. 

Zum Schluß mödte ich noch eine Bitte vor- 
bringen. In ber Oberförfterei Boppelau hat man, 
wie id) von Leuten gehört habe, Wege, die feit 
langer Zeit von den Leuten benutt worden find, 


durch Aufftelung von Tafeln verboten. Die 
Leute find feit undenklichen Zeiten dur die 
Seren nad) den Wiefen am Büdkonitzer Waſſer 
und aud nad Karlöruhe gefahren. Die Forft 
verwaltung hat die Benugung ber Wege verboten, 
einzelne angeklagt — ich weiß nicht, ob fie freis 
eiprochen worden find, oder nicht —, jedenfalls 
330 ſie die Unannehmlichkeit gehabt, vor Gericht 
erſcheinen zu miüffen. Ich bitte, da genau 
geprüft werde, ob überhaupt die dortige Forſt ⸗ 
derivaltung in Poppelau das Recht hat, derartige 
durch eine Reihe von Sahren erworbene Rechte 
in dieſer Art und Weife zu inhibieren. 

Bizepräfitent Dr. Krauſe (Königäberg): 
Das Wort hat der Herr Regierungstommilfjar. 

FHegierungstommilfer  Oberlandforftmeijter 
Donner: Meine Herren, id) habe mic; dagegen 
ewendet, daß das Naummeter Holz im preußiichen 
Erant zum Preis don 25 bis 30 Mi. verkauft 
worden fe. Es ftellt fich Heraus nad) bem, was 
der Herr Redner gefagt hat, dak diefer Preis fich 
nit auf einen NRaummeeter, fondern auf bier 
Raummeter bezieht. 

Was die Gejamtpreife betrifft, fo find diefe 
im preußifden Staate durchſchnittlich geringer, 
als in anderen deutichen Staaten. nl abe hier 
eine Zufammenftellung por mir, aus der ſich Die 
jährlichen Durchichnittäpreife ergeben. Da ilt 1898 
in Preußen das yeftmeter Holz zum Preife von 
8,01 ME. verwertet worden, dagegen ſchon im 
Jahre vorher im —— Bach mit beinahe 
16 ME, in Baden mit 9 ME., in Braunfchiweii 
mit 9 ME. — überall find die Preiſe ehe 
höher als in Preußen. Alfo daß im allgemeinen 
eine ungefunde Anfchwellung der Holzpreife in 
Preußen jtattgefunden hätte, wird man nicht 
behaupten können. Gleichwohl find infolge der 
Klagen, die andermweit erhoben und bon einemt 
Teil der Herren aud hier Borgebragit find, 
bezüglich der Schwierigkeit für die örtliche Industrie 
und {ie örtlichen unmittelbazenSolgtonfumentent, 
ihr Bedürfnis gegenüber den Grophändlern zu 
deden, Berfügungen an die betreffenden Regierungen 
ergangen, um Abhilfe zu bewirken. Es läßt jich 
erwarten, daß in Zukunft diefe Stlagen verſtummen 
werben. 

‚Was die Kußerungen des Herrn Abgeordneten 
Szmula betrifft, fo iſt es mir nicht ganz ar 
geworden, was mit dem Aufnotieren zum Holze 
bet dem Rebierförfter gemeint ift; denn wenn die 
Leute zur Licitation fommen, dann können fie 
auf alles beliebige Holz bieten, gleichniet ob der 
Nebierförfter ihnen mohlgefinnt oder abgeneigt üft. 

In betreff der Waldftreu ergiebt ferner eine 
Nachweiſung für den Regierungsbezirk Oppeln, 
daß dort 1899 9200 rm abgegeben worden find, 
alfo eine fehr erhebliche Menge, wodurd fast alle 
Anforderungen befriedigt worden find. Nur 
einzelne Leute, denen Haditreu zugewieſen worden 
war, haben es abgelehnt, in biefer Weife ihr 
Streubedürfnis zu deden. 

Außerdem liegt ung aber auch eine Ber 
handlung dor, die Zürzlich im Wahlkreis, ich glaube 
des Heren Abgeordneten Szmula, ftattgefunden 
bat, in der diejer ausdrücklich gnerkannt hat, daß 
in den Jahre 1899 feine Wünfche bezüglich 
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verſtärlter Abgabe von Waldſtreu laut ge⸗ | Beteiligten direkt bei den Regierungen oder dem 


worden fi 


betrifft, fo Tann ich nur anheinıftellen, daß bie 


Minifterium vorftellig werden. Die Beſchwerden 


nb. 
Was endlid die Beſchwerde megen der Wege | werden dann objektiv geprüft werben. 


(Bortfepung folgt.) 


——  — 


Bücherſchau. 


Yäger- Erlebuife aus Krieg und Srieden. 
Herausgegeben vom Borſtand des Vereins 
alter (arbe-Zäger zu Berlin zum Beten 
der Unterftügungsfaffe des Vereins. Berlag 
von %. Neumann in Neudamm. 1900. 

reis: geheftet 2,50 ME, gebunden 3 ME, 

urusausgabe auf ftärferenr Bapier in Halb» 
franz gebunden 5 ME. 

Dreißig Jahre find bald verflofien, ſeitdem 
Deutſchlands Söhne, zur Verteidigung des Vater- 
lanbes feit und treu bereint, in ruhmvollen 
Waffenthaten den Crbfeind niederwarfen und 
das „Deutfhe Reich“ erfänıpften, wie es heute 
unter den Staaten der cibilifierten Welt nıit an 
eriter Stelle fteht. Immer mehr lichtet ſich der 
Kreis der Mitkämpfer, fie folgen ihren glor- 
zeihen Führern und Helden in die Ewizkeit 
nad), immer geringer wird die Zahl derjenigen, 
die ihren Sindern, ihren jüngeren Freunden 
eigene Erlehniffe aus Jene großen Beit bon 

nd zu Mund erzählen können, fchnell rollt 
bie Zeit dahin, und ſchließlich wird man den 
legten Veteran bon 1870/71 zu Grabe tragen. 

ohl find im Buche der Geſchichte ihre grogen 

n mit ehernen Lettern eingetragen, wohl 
werden fie in zahlreichen, vortrefflihen Werfen 
den Zommenden Geſchlechtern zum Studium, 
zun Borbild und zur Nacdeiferung überliefert, 
niemal3 werben fie vergeſſen fein, aber vor den 
großen Schlachtenbildern, den erfolgreichen Er- 
rungenfaften, wie fie die Geſchichtsſchreibung 
aufrollt, erbleiht naturgemäß der Stern ber 
Einzelthat, verfallen Erlebniſſe einzeiner der 
Bergefjenheit. Erfolge, wie fie der Krieg 1870/71 
aufweift, find freilih nur zu erreichen, wenn 
jeber eingene auf dem Bolten, auf den das 
Schickſal ihn geftellt, voll feine Schuldigfeit thut, 
aber deshalb hat auch jeder einzelne gem Ge⸗ 
lingen des Ganzen beigetragen, deshalb iſt es 
nick von geringerem Werte, der Nachwelt den 
Beweis zu führen, wie ftete, treue Pflicht 
erfülung aud im fleinen, wie Unerfchtodenpeit, 
Geiftesgegenwart und Todesmut des einzelnen 
im Kriegsleben oft entjcheidend mitwirken, und 
wie die im leich —— den großen Ereigniſſen 
winzig Hein erſcheinenden Erlebnifje und Thaten 
einzelner gerade den deutſchen Soldaten 
herafterifieren, wie er 1870,71 war, wie er ilt, 
und wie er, will's Gott, bleiben foll bis in die 
fernften Zeiten. 

Als ein geurüger und berechtigter Gedanke 
iſt de der Aufruf des Vorſtandes des Bereins 
alter Garde⸗ Jager anzuſehen, der die Kameraden 
des Bataillons aus ben Kriegsjahren aufforberte, 
eigene Kriegs⸗Erlebniſſe aus ihren Gedächtnis 
uiebergufchreiben und dem Borftande vorzulegen. 
Man kann ja leider nicht behaupten, daß „viele“ 
diefem Rufe folgten, das Schriftftellern gehört 





nicht gerade zu den Lieblingöbefchäftigungen der 
Jünger des Waldes; mancher mag auch vielleicht 
feine eigenen Erlebniſſe für zu unbedeutend ge« 
halten haben, um fie der Nachwelt zu überliefern, 
immerhin ift mit der Herausgabe der Jäger⸗ 
Erleöniffe ein hüdfcher_ Anfang gemacht, der 
hoffentlid) Racheiferung‘ finden wird. 

Die Verfaſſer der einzelnen Geichichten, ber 
Vorſtand als Redakteur und der Verleger als 
Ausftatter des Werkchens haben fich ein großes 
Berdienft erworben, das nicht genug anzuerlennen 
it. Ganz abgejehen von ben Zlingenden Er⸗ 
folge für die Sterbe- und Unterftüßungstafje 
des Bereins, meine ih, daß niemand die Jager⸗ 
Exlebnifje an aus der Hand legen wird, 
daß fie in den Mitkämpfern mand ſchöne Ers 
innerungen wadırufen, bei .den jüngeren 
Kameraden die Liebe zu ihren Bataillon und 
zur Fägerwaffe ftärfen ımd den Entſchluß feftigen 
merden, es imnter, ſei's im Frieden, fei’3 im 
Kriege, den Alten glei zu thun an Pflichttreue, 
Opfermut, Entjchloffenheit und Findigfeit in 
allen Lagen des Lebens. 

Anſpruchslos und einfad) und doch um fo 
wirkungsvoller in ernfter und humorboller Weife 
find FR geſchrieben, dieſe Jäger-Erlebniſſe; 
Stimmungsbilder in Poeſie und Proſa führen 
uns bie Leiden und Freuden des Kriegslebens 
lebendig vor Augen, erinnern und an, wenn 
aud) an anderer Stelle, ſelbſt erlebte ähnliche 
Situationen und Begebeuheiten und legen ein 
beredtes Zeugnis davon ab, welch hohen Wert 
treue Kameradſchaft, der Sinn feiter Zuſammen⸗ 
gehörigfeit und das Einftehen eines für alle in 
einer Truppe für die Leiftungsfähigfeit derfelben 

at. Pflegen wir dieſe Kameradichaft, diefen 
inn auch im Frieden, dann werden fie in der 
Stunde der Gefahr fi) bewähren, auf ihrem 
Boden wachſen und gedeihen alle Tugenden 
des Soldaten, die ernjte Lagen glücklich über- 
winden helfen. hi 

Auf Einzelheiten des Werkchens einzugehen, 
kann nicht ‘der Zwed meiner Empfehlung fein, 
ih ' möchte nur dem zweifachen Wunſche Aus- 
druck geben, daß die „Züger » Erlebniffe* die 
weiteſte Verbreitung im Kreiſe der alten und 
jungen Garde» äger und ihrer Freunde finden 
mödten, die fie in ber That verdienen, niemand 
wird, beffen bin ich ficher, die Anlage des ge= 
ringen ne bereuen, und daß fte recht viele 
zur Naceiferung anregen möchten, damit nod) 
manches hübfche Yägerftüdchen, das ficher noch 
in ber — lebt, ans —— 
gezogen und der Nachwelt überliefert werde. 

don Stünzner. 


* 
. Bon Dr. Richard Heß, Geh. 
De —— 
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und Direktor des Forſtinſtituts an der Lubeinigs- 
Univerfität zu Gießen. Dritte vermehrte und 
verbefferte Auflage. Zweiter Band. Der 
Schutz gegen Sie (Schluß), atmofphärifche 
Einwirfungen und außerordentlihe Naturer- 


eignifie meite Hälfte. Mit 86 in den Tert 
edrudten Holzihnitten. Leipzig, Drud und 
un von B. G. Teubner. 1900. Preis 6 ME. 


So iſt denn aud) die ee Hälfte des zweiten |: 


Bandes don Heß, Forſtſchutz erſchienen, die den 
Schluß dom Schutze gegen Pilze, atmofphärifche 
Einwirkungen und außerordentliche Naturereignifje 
enthält. inzugetreten find dieſen Abſchnitten 
einige neuerdings als forſtſchädlich erfannten 
Pilge, geringe Äbweichungen von ben früheren 
Auflagen zeigen die beiden Bücher über die 
Witterungseinflüffe und Naturereigniffe Vom 
Anhange „Schuß genen Krankheiten“ find die 
beiden Kapitel über Schütte und Rauchſchäden 
einer bollftändigen Umarbeitung unterzogen. 
Wenn wir zum Schluß nod) einen Kleinen 
Rückmarſch durd) das nunmehr abgefchloffene 
Werk antreten, fo giebt uns dieſer eine ermünjchte 
Gelegenheit, den hohen Wert des Werkes fomoh 
für gorftleute mie aud für Waldbefiger nochmals 
Er rüdlih zu betonen. Das trifft namentlich 
auch bei den — u. Selbſt junge Forſt⸗ 
leute der niederen Laufbahn, die die recht guten 
Schriften wie Kauſchingers Lehre vom Forſtſchutz“, 
„Schädlie und nügliche Forftinfekten von Binzer“ 
Dunchgenrbeitet haben, können Heß, Forſtſchutz ge⸗ 
troſt in die Era nehmen: fie finden kurz und 
bündig, unterjtütt durch borzügliche Abbildungen 
und eine Zujammenftellung der fädlichen In 
fetten nad) Fraßholzarten, eine gründliche Uns 
weifung zur Kenntnis der Inſekten, ihrer Lebens⸗ 
weiſe und der anzuwendenden Bertilgungsmaß- 
regeln. Zur Zeit dürfte kaum ein zweites Werk 
von ahnlichem Umfange und zu ähnlich niederen 
Preife auf dem Büchermarkte vorkonmnen, das 
feinen Zweck fo voll erfüllte wie daS Heß ſche. Der 
Verlagsbandlung gebührt für die oh das 
größte Lob. Tr. Müde 


»reugifges Kaudesprivatrecht. Sammlung der 
neben dem Bür, rligen Geſetzbuch in Kraft 
bleibenden Quellen des preußifchen Privat⸗ 
rechts. Herausgegeben von Adolf Weißler, 
Rechtsanwalt und Notar in ser ab. ©. 
Dritte Lieferung. Zweite Auflage. Leipzig, 
Berlag von E. E. M. Pfeffer, 1900. 

% Poneer Folge ift nun die 3. Lieferung 
von Weißlers Landeöprivatrecht erichienen. Ber 
ſonders wichtig für Land- und Forftwirte find 
aus Ddiefen Hefte der 22. Titel des allgemeinen 
Landesrehts „Bon den Gerechtigkeiten der Grund» 
jtüder — Gebäude, Wege, Steige, BViehtriebe, 


Hütungsrehte, Schonungen bei Waldhütung, 
Son Sreht — und fodann der fünfte Titel 
„Bon den Pflichten der Herrichaften und bes 


Gefindes.” Wir finden in diefen Abjchnitte die 
Gelindeordnung don 8. November 1810 und 
zahlreiche Vorſchriften über das Dienftverhältnis 
in den neuen Randesteilen; den Edyluß bilden die 
Geſetze über Waldſchutz und Waldgenojjenfchaften. 

Der Preis der dritten Lieferung beträgt bei 





portofreier Zufendung 2 ME. 75 Pf. — 
Anſchluß an die Mitteilung in Nr. 14 foll hier 
noch nachgetragen merden, daß ber Preis für 
Lieferung 1 auf 4 Mt. 60 Bf., für Lieferung 2 
auf 2 DE. 50 Pf. feſtgeſetzt ift. 

* 


Der gefamte Pogelſchutz, ſeine Begründung 
und Ausführun, von and reiherrn 
von Berlepſch. it acht Chromotafeln und 
fiebzehn XTertabbildungen. Gera-Untermhaus, 
Lithographie, Drud und Verlag von 
Ir. Eugen Köhler, 1900. 

Ein fehr großes Verdienſt haben ſich Ber- 
faffer und Verleger erworben, endlih einmal 
ein kurz gefaßtes, aber ben Gegenjtand voll» 
Iommen ‚erihöpfendes Buch für den Billiger 
Preis (1 Mark Lartoniert und 1,40 Mark in 
einem geihmadvollen Einbande) zu liefern. 

Der Berfaffer, ein ausgezeichneter Kenner 
unferer einheimifgen Bögel in ihren Lebens- 
Gewohnheiten und begeilterter Verfechter des 
Bogelihuges zum Nuten unferer Forft- und 
LZandiirtfhaft, fett zumäct in der Einleitung 
auseinander, daß der Vogelſchutz nicht nur eine 
Kiebhaberei ift, fondern aud) eine der vielen zum 
Wohle der Menfchheit unternommenen national« 
öfonomifhen Maßnahmen, und beſpricht dann 
die Ausführung des Vogelſchutzes. Das wichtigſte 
ift e3, den Vögeln die nötigen Lebensbedingungen, 
vor allem die geraubten Niftgelegenheiten, wieder 
augeben. = 

Dies gefchieht durch Anlegung direlter Bogel- 
ſchutz⸗ Geholze, durch Aufhängen von naturgemäßer 
Niftkäften, durch naturgemäße Winterfütterung 
und dur Schuß der zu hegenden Bögel gegen 
ihre Feinde. Alle Punkte werden eingehend und 


fachgemäß erörtert und vor allen Dingen bie 
naturgemäßen Niftkäften (jet fabritmäbig, ber» 
geftellt don den Gebrübern Herm. und Otto Scheib 


in Büren in Weftfalen nach ben Ungaben des 
Verfaſſers) genau befchrieben und abgebildet. 
Die wichtigſien Vögel zur Bertilgung unferer 
ſchadlichen Snfetten, die durch Raupenfraß Felder 
und Wälder jhädigen, find diejenigen, bie das 
ganze Jahr bei uns bleiben, erſt in zweiter Linie 
onımen unfere Sommerbögel, bie nur menige 
Monate im Sommer fi hier aufhalten. Haupt« 
ſächlich find es die Höhlenbrüter, von denen die 
wichtigſten, u. a. die Meifen, Spechtmeifen und 
Baumläufer abgebildet find. Die Buntbrude 
tafeln find größtenteil$ vorzüglidy gelungen und 
ermöglichen e3’aud) dem Laien, die Bögel leicht 
darnach zu erfennen. 

Es iſt dringend zu wünſchen, daß dies Bud, 
das der Verfaſſer in hochherziger Weife in das 
Eigentum des Deutfhen Vereins zum Schuge 
der Vogelwelt hat übergeben laſſen und das zu 
gleicher Zeit in deutſcher, engliſcher, franzöfifcher, 
ſtalieniſcher und ſchwediſcher Sprache erfcheint, in 
den weitelten Streifen Verbreitung finde. In 
keiner Schule, auch nicht in denen auf den 
Dörfern, follte es fehlen, die Landwirte und 
Foritmänner müffen e3 befigen, um daxaus bie 
Maßnahmen kennen zu lernen, die fie zum 
Sanıye ihrer Felder und Wälder zu ergreifen baben. 

Braunſchweig. Rudolf Blaſſus. 


— 


Geſetze, Berordnungen, Belanntmadungen und Erfenntniffe. — Berfchiedenes. 
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Gelche, Berorönungen, Behanntmahungen und Erkenntniffe. 


— Rad) bem Etat der Foxſtverwaltung 
für_da8 Gtatsjahr 1900 follen Arbeiter für die 
ne beim Forſtſchutz nicht mehr aus 
itel 2 Titel 7 des , jondern aus dem 
Fonds zu vermifchten Ausgaben, Kapitel 2 Titel 
35 gelohnt werden. Die Königliche Regierung 
wolle hiernach die Verrechnung der erforderlichen 
Zahlungen vom 1. April d. Is. ab regeln und 
dafür forgen, daß bei Kapitel 2 Titel 7 ent- 
fpregjende Teilbeträge nad) Möglichkeit eingefpart 
werben. 

Berlin, ben 14. April 1900. 

Der Minifter 

TORSSHIWIEN GE DU IREENnUN genen 
J. A.; Donner. 

An ſamtliche Söniglihen Regierungen außer 

Aurich und Sigmaringen. 


* 


— Durch den Etat der Forſtverwaltun 
für das Etatsjahr 1900 ift genehmigt worden, da| 





den aus Kapitel 2, Titel 3 und 4 dieſes Etats 
befoldeten bolibefhäftigten Waldwärtern und 
Wärtern bei den Nebenbetriebsanftalten vom 
1. Upril d. 38. ab der Wert der freien Feuerung 
mit 75 ME, budftäblid: „Bünfundfiehzig Mark“, 
als penfionsfähiges Dienfteinfommen ange- 
rechnet wird. 

Die Regierung wolle hiernach bei Penfio- 
nierungen verfahren, auch dafür forgen, daß die 
Special-Etat8 mit entfprechenden Vermerken 
verjehen werben. 

(Zuſatz für Breslau: Zu den Wärtern bei 
den Nebendetriebsanftalten zählt auch) ber Inhaber 
der auf dem Geld-Etat der Oberförjterei Rögelwitz 
ftehenden Holzauffeherftelle in Brieg.) 

Berlin, den 14. April 1900. 

Der Minifter 

für Sandmwirtigaft, Domänen und Forften. 
. U: Donner. 

An fämtliche Königlichen Negierungen außer 

Aurih und Sigmaringen. 


TER —— 


VHerſchiedenes. 


— Maldbraude.] Ein 
wütete, wie ſchon in letter Nummer kurz bes 
richtet, am 21. April in einem großen Teile der 
Wälder des Wieenbruches weſtlich (ca. 31/2 Stunde) 
von Eelle in ber Richtung von Ovelgoͤnne, Rix⸗ 
jörde und Abdelheidsdorf. Das vom Teuer bes 
jtrichene Areal foll 4000 Morgen ausmaden. 
Das Feuer begann gegen Mittag, Schon am 
frühen Nachmittag war die ganze Gegend nad 
Dften zu, bis n 
Qualm gehült, jo daß dag Militär, das 
auf ben Eeiepftänden in ber Fönigl. Forſt vor 
Celle auf weitere fernungen ſchoß, zeitweife 
die Scheiben nicht fehen formte vor dem ſchwebenden 
blauen Dunit. ie das euer entitanden_ ift, 
weiß man bis jetzt nicht; einige glauben, e8 habe 
vielleicht ein oritarbeiter ſich Kaffee Kochen wollen 
und dabei Unglüd gehabt; denn, obgleich die 
Arbeiter nad) dem 1. April im Walde nicht mehr 
tochen dürfen, fol e8 hin und wieder doch ver⸗ 
ſucht werben. Als die dort im Walde verfüg- 
baren Hilfsmannfdaften nicht ausreihten, das 
euer zu dämpfen, das ſich bei ber Trodenheit 
zajend jchnell_ ausbreitete, rief man aus den 
benachbarten Detihaften Hilfe herbei. Da leiftete 
denn wieder das Rad Gutes. Pfeilſchnell ſchoſſen 
die Stafetten dahin, ſtand doch ein Waldareal 
von über 100000 Morgen in Gefahr. Einen 
der meiteften Wege nad Gelle zu —— 
eine junge Dame. Der Landrat in Celle erbat 
fofort militärifche Hilfe und in weniger Zeit 
war da8 1. Bataillon des Inf. » Negts. 77, mit 
Werk⸗ und Schanzzeug audgerüftel, auf dem 
Wege zur Branbftätte. Es wird berichtet, daß, 
wenn das Militär zehn Minuten fpäter einge iffen 
hätte, auch die ſchöne Loeſener'ſche eng 
¶Loeſener, in Flirma Rob. Slomann-Hamburg) in 
Rirförde, das Jagdſchloß, die Förfterei_ u. |. w. 
verloren geivefenwäre. Somweitunjer Berichterftatter 


Fr Feuer 


e vor Celle, in einen dichten. 





erfobren fonnte, find in Mitletdenfchaft gezogen: 
die Befizungen von Rahte-Steinförde, Gonener: 
Bambug, die Staatsforft und von Daffeld Gut. 

te Gemeinde Oldau legte borfichtigerweife an 
der bedrohteften Stelle ihrer Forſt Gegenfeuer 
an. Es fol viel Wild umgelommen jein, ob 
auch ein Zeil der von Loefener ausgeſetzten aus⸗ 
ländifhen Hirſche, konnte nicht In Erfahrung 
gelrasıt werden. Spät am Abend kehrte das 

ilitär zurüd, das Feuer bei Nirförde und 
Opelgönne war foweit gedämpft. In den eriten 
Morgenftunden des 22. April brannte e3 noch in 
der Höhe von Adelheidsdorf. Dort ift viel Moor, 
und wird e8 daſelbſt wohl noch tagelang fortglimmmen. 
— Der gone Waldhrand im Wiehzenbruche hat 
aud ein Menfchenleben gefordert. Un ber Ent- 
ftehungsitelle des Brandes wurde die Leiche eines 
über 70 Jahre alten Waldarbeiterd gefunden. — 
Im Gemeindewald bei Duffenter entitand am 
21. Apul, nachmittags gegen 1/2 Uhr, Feuer. 
Mehrere 100 Morgen find ab ebrannt. — Ein 
Waldrand ift- anı 21. April in dem bei der 
Annexe Fortelbach gelegenen, der Stadt Markirch 
gehörigen Eichwalde ausgebrochen und hat gegen 
40 a des Waldes beichädigt. Der Schaden hätte 
ein größerer werden Zönnen, wenn nicht gleich 
Hilfe zur Stelle gewejen wäre. — Feuer brach 
am 22. April Nadmitiags in der Waldung be3 

eren Qutter in Kaftl aus. Die abgebrannte 

aldfläche beträgt 1 ha; der daraus erwachfene 
Schaden ift ziemlich bedeutend. — Ebenfall am 
22. April nachmittags brach am äußerften Ende 
der ber Stadtgemeinde Lauingen gehörigen 
Schloßparkanlage Feuer aus, wobei ca. 300 qm 
drei» biß vierjährige Fichten vernichtet wurden; 
der Schaden dürfte nahezu 100 ME. betragen. — 
Ein Waldbrand, dur den 4 Morgen Wald 
beihädigt wurden, entitand am 22. April nadjs 
mittag8 tn. denı badifcherfeit8 belegenen Staats- 
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wald bei Dennjächt. — Am 22. April brach im 
ſtadtiſchen Eichwald Hohreiſach bei Kirchheim u. T. 
ein Brand aus, der xaſch Am ſich griff, indeſſen 
durch augenblidliches Eingreifen auf einen Raum 
von etwas über 100 qm befchränft blieb. 
Wie aus Meinerzhagen berichtet wird, entitand 
am 23. April nachmittags zwiſchen den Stationen 
Marienheide und Ft ber Bolmethalbahn 
ein bedeutender Waldbrand, welcher circa 100 
Morgen Holzbeitand vernichtete. Erft nad) mehr⸗ 
ftündiger angejtrengter Arbeit gelang ed, dem 
gr — zu thun. Der entſtandene Schaden 
je groß. — Im Geradftettener Gemeinde- 
wald tft infolge eines Brandes ein zehn bis zwölf 
Morgen großer chergn faft gänzlich ver⸗ 
nichtet worden. — Ein oh er Waldbrand brach) am 
2 a abends im Kleinernſchen Forſt (Walded) 
g. Affolder Berg plöglid) aus, mobei eine 

Bi e Yon 20 Morgen abgebrannt fe — Aus 
an wird unterm 24. April genieldet, daß ein 
— dbrand auf Polniſch Machener und ieiebs- |, 
dorfer Gebiet recht bedeutenden Schaden an« 
gerichtet hat. Es find an 80 Morgen Wald 
To- bis 20a rigen Beftandes den Flanimen zum 
Opfer gefallen. Entſtanden fol das euer dur 
an der Cokomotive des Drientzuges fein. — 
n einem Gehölz bei Größnit, Regbz. Merſe⸗ 
burg, entitand am 24. April ein Brand, welcher 
—* über ca. 20 Morgen verbreitete und außer 
einer großen Anzahl junger Obſtbaume ntehrere 
Schod nicht abgefahrenen Holzes vernichtete. — 
Am 24. April nachmittags entitand in ber Boll 
höfener Heide, nahe der Landſtraße Gifhorn-Tünes 
burg, ein Waldbrand, der etiwa 60 Morgen Heide 
und Waldbeftand vernichtet hat. — Am % ril 
—— entſtand ein großer Waldbrand 
len chweinitz und en! (Kreis Grun⸗ 
berg 1. Schl.), angeblich follen 1000 Morgen | „...er 
Wald beidädigt worden fein. — In Sommen- 
bardt —— brach in dem Walde des 
Schultheißen Luz Feuer aus, das durch die Orts⸗ 
bewohner in kurzer Zeit gelöfcht wurde. Im 
ganzen ift ein Morgen Khöner Eichenbeſtand total 
verfengt worden. — Wie aus Tirjchtiegel berichtet | „ 
wi, Ka a — et in der | # 
niglihen Yorft auf dem Wege na« entſchen 
ein Balbbrand, der erſt na} großer grade, | 
töfcht werden konnte. Man vermutet, baß der 
Brand bon zwei —— — angelegt 
worden iſt. — Ein großer Waldbrand iſt am 
28. April nacmittags® i in ber Nähe Marburgs 
ausgebrochen. Die Mannihaften des Jäger 
Bataillons wurben zur Hilfeleiftung herangezogen. 


x 


Perſonal⸗Nachrichten 
und Verwaltungs⸗Aenderungen. 


Bönigreih Preußen. 
A. Borft-Berwaltung 
lashe, haus MBormsfeld erofen, 
® "Die here — —28 en if 


wdiig, Serfgeftliter Aörher zu Meenbuen, Regbı 
ba, ift In jeftand getret: 
— Forſter * ——— be: Fnerei Bartelfee, 
3 Bromberg, iſt daS golbene Ührenportepee ver 
Auer worden, 


willing, öcher 4 u Schmitſchen. ift auf bie terftelle zu 
> Pr abe Somiten Fe eide, et su 
Pi vn 1.8 Sulid Fr Kin verfegt —— en Kr. Raw 
er eſſiſchen Bataillon a 
—X in en ae Rafiel, Ongehene, 
örfter melghütte, ift nad Ibemart, 
en... — En Fe Ba Raflel, PAR worden. 
Hera, —S F um työrfter ernannt und ihm die 
neueingerichtete örtterftelle Gönne, SDberförfterei 
Selgenau, Re omberg, vom 1. Juli d. 38. ab 
eraten, Jod Hefe, {R, um Oberfört # und ihm 
ter, Tyoritaffefior, in zum er ernannt um) 
E en ——— — Regbz. Stade, übertragen. 
DR Klein-Bartelfee, Oberförfterei 
remberg, iſt das goldene Ehren- 
"Nu Suhtedt, IR auf Die Oberförere 
t, if auf 
7% Horhetaus, Recbn, —e— verſedt worden. 
auge & Klint, Überförfterei Boppelau, 
Wegbz. — iſt ber Titel Hegemeiſter verliehen. 
X Leibjäger dom aat Seiner Könt; 
a —— —— ER ih von Preu 
% — dur Unlegung der dem Herzoglich fadhien- 
erneftinifchen Haus · Orden affilierten ernen Verdienſt · 
Medaille erteilt worden. 
Keil, Hoflammerrat, ift zum Ober-Soflammerrat mit dem 
Zange eines Ober-Regierungßratß ernannt worden. 
Gemeind: örter — — Königl Dber- 
— Naſſau, Begbz- en. 
Mös, Hilfsjäger in Remefelb, iſt nad en Dber- 
föcht jerei — — Regbz. Kaſſel beriept. 
Fr auf Ken rſter ernannt und Eng 
Forſterſtel ieſe je, OD] Bde 
romberg, vom 1. Zuli d. 38. ab übertragen —— 
muſe, Forſier zu Same, je, Oberförfterei Schwalgen- 
— — Königsberg, "iR ——— — 
ver ben worben. 
e, Aa örfter * D. und Amtsvorſteher gu Krüffau, 
le Yeikow IL, IR Dec Königlige Beinenbrden 
— Bun: ie E Betichen worben. 
San, Königl jeher zu Neuengronau, Oberförfterei 
Sterhfi aſſel die — — elle zu 
Sinaboten., & Wiesbaden, 
vom 


Biester Rafjau, Rabr 

— ee ib Übertragen worden. 

dine, orſta er in ber Oberförfterei Neuenſtein. in 

na — a ——— Regbs. Kafiel, 
verle worber. 

* Schmibbelbrüd, Oberförfterei Cladow · 
7 A —— a. O. An ae * 
Oberförfter zu Borken, Freie & — iſt auf die 

Rerdz. Rofel, Regbz. Sr = * ap werben. 
Kenen efter au Eggersborf, föi © ei 
Ber Me — triti ee 1. Juli d. 36. ab in ve 


d Getau, Dbi tevei Bodet { 
FE en DE ee 


—— ibn 
‚portepee * 
—— Oberförfter 3: 


— 1. Juli d. 38. ab verfegt worben. 
Königl. Forſiter zu Beiberholg, ierförfterei 
ee Eee —— iſt vom 1. St b. 38. 
in ben Ruheftand 


itwertorg ——— ter Btyefcthmebel, ÄR die 
dl Eins , Oberförit b; 
Pe N 
— D. zu Garnfee, Kreis Marien: 
— e v > 
sw; En isher in Dianenberg iſt der Königl Kronen 
——— Diczörier emanny und 
‚orftaf 2 
ern bie — — rfterftell Pr Bautenbaufen, Regbz Safjel, 
übertra; a er ben: 
Sott, Königl Tangersborf, Oberförfterei 
RR — 28 iſt vom 1. d. 36. 
ft ii —e— in ben ve Sb —X Sharlottentdal, 
ei 
® Rein a berförfterei Ruba, Ri Marienwerber, 


b. 
L Börfı x ai SOberförfterei !tel 
— in ben 


von, — ift zum GemeindesOberförfler in der 
Saarburg-Trier, Regbz. Trier, ernannt. 
wi 5 —— tft bie new eingerichtete dorfierſielle Duro wo 
erforſterei Duromo, —8 Bromberg, vom 1. Juli 
b. Fr Ay übertragen worben. 
Königl. vörfter au Ra 
ippmannsborf, Regbz. Boredam, 
ab in den Ruheſtand verfegt. 


J— ahn 


ae vom 1. HH 
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Wölfen, Berter gu Kämmerel, Oberförfterei Böderig, 

Renbz. Merjeburg, ift der Titel Hegemeifter veliehen 
Dr. — — iſt zum Geheimen Hofe 
lammerrat ernannt worden. 


Das Allgemeine Ehrenzeichen ift verliehen worden: 
;ölfe, „gain öcher zu Steversborf, Kreis Lebus, 
iefter zu Berg, Kreis Schleiden, Wehlage, 
hupgehilfe m ech, Sees Berfenbrüd, Wiemann, 
olzhauermeifter zu Gitter, Kreis jenbrüd, Beim 
iger zu Bauten, Kreis Fiſchhauſen. melroth, Holzes 
jauermeifter zu Sleinaimerode, Kreis e— 
ar 90 ahauermeifter zu Differten, Areis Saar« 
** jet * Holzfchläger zu Kowolowsta. Kreiß 
—— — Botenmeifter im — — 







Bei —— Domänen und een, unit, 
—— zu —2*— Kreis Redlinghaufen, auf 
ieber, Kreiß Bei —— 36 


efn 
Im geil Benper, Oberholzhauer gu Cam 


ls ick der Böniglihen Hofkammer der 
v ig he ae 
Dem im Jagen 24 der Oberförfterei Beepig a. D. neu⸗ 
&xbaute Förfteretabliffement ift der Name „Loulfenhorft“ 
beigelegt worben. 


Hönigreich Bayern. 
Men, Stäbtifher Yorftmeifter a. D. zu Amberg, if ge 
jorben. $ 


Großperzogtum Baden. 
Wenger, Oberförfter in Recarſchwarzbach, iſt das Forſtamt 
— zeil abertragen ee 63 
—— in Radolfzell, iſt das Forſtamt 
& übertragen worden. 
naeh or x. St. Blafien, ift mit der Leitung des 
mtöbienfteß in Neuftadt betraut worden, 


Farſtentum Keuff jüngerer Finie. 
Adler, Fürſtlicher Oberförfter a. D. zu Schleiz, ift geftorben. 


Elfef-Fothringen. 
ben; — ———— in St. Gilgen, iſt nach Leberau 
worden 


— emeiſter in Markirch, iſt nach Sennheim⸗ 
on bonn, verlegt morbent. 
Be zu Forſthaus Weil, d, Ober 

jerei Bart, ift die Gemeindeförfterftelle des Schup- 

— — — —— — erehnheim, vom 1. Mat 

—— lägen He Gappenberg (Bert: 
jervejäger zu efterei Cappen ft 

falen), iſt die Gemend Deeförheret des —E 

Se ade, Dberföriterei Rothau, vom 1. Mai d 

ip ak —— zu Shape ch Ob erförſterei Erfteit 

J x zu Magenheim, erei Erftein, 
⸗ 4% bie ke Semtnbeföcnernele b bes —— Hütten» 

heim, Oberförfterei Erſtein. vom 17. 

übertragen worden. 


ne.‘ 


pril d. 38. ab 


emeindeförfter zu Forſthaus Eichwald. Ober 
förfleret Dberehnbeim, Ar die, m endetscherneile des 
Sqhubbezirts Baur "Bruce, Oberförfterei Rothau, vom 
1. Mai d. 38. ab übertragen worden. ' 
Aiqite, — — in Leberau, iſt nach Markirch 
tworden 
wur, er emeinbeßegemeifter in Sennheim, ift nad St. 
— bei an engenheim verfegt worben. 
Gemeindeföriter in Eobroy-la-Rode, Oberförfterei 
— iſt F Gemeindeforſterſtelle des Schugbezirks 
Beilerpfad, Oberförfterei Barr, vom 1. Mai d. 38. ab 
übertragen worden. 


ww 


Brief und Fragelaſten. 
(Die Redaktion übernimmt für die Ausküufte Leinerlet Bers 
antwortlichleit. Anonume Zufrifien finden feine Berüds 
Nötigung. Jeder LAnfrage it die Übonnement%Dxittung, 
oder ein Mudweid, daß der Frageſteller Abonnent biefer 
ne it, und eine 10-Bfennigmarke beizufügen.) 


errn Oberförfter WB. Über Schub der An« 


ne en das jagbbare Haarwild finden 
Sie aus —ãA Anleitung in Heß, Forſtſchutz. 
— Bon Band III kommen die KR. 5,6, 7, 





von Band IV die Nunmern 3, 5, 22 (Anbau 
der Akazie) in Betracht. Das Schälen von 
Alazien durch Hafen findet namentlich in ſchnee⸗ 
reihen Wintern ftatt. Die Anfichten über ben 
Wert des Leimend gegen Wildverbiß gehen weit 
en tftreferendar 8. Wir führen leid 
errn For erendar 13 ren leider 
feine luſtige Ede. Die Mitteilung iſt übrigens 
ſchon vor Jahr und Tag durch ernſt zu nehniende 
Beitungen gegangen und in der P. ſchen Sonntags« 
eilage nur aufgewärmt. 
n 8. D. Die Frage läßt ſich nur ganz 
lic beantworten, denn Alter, Beichaffens 
vu Sortiment und Feuchtigkeitögehalt des 
Kiefernholzed und Güte der Kohlen find Fak⸗ 
nun meldje große ‚Perißiebenheiten verurſachen 
Tönnen. du wird die Urt der erungs⸗ 
anlage von großem Einfluß fein. Nach Gaher 
(Sor! Nsenugung) kann das Verhältnis des inte 
lichen Heizeffektes von Steintohle, Braunkohle 
und Holz in großen Durchſchnitt ausgedrüdt 
werben durch die Zahlen 2.6, 1.4 und 0.5, 
d. h. Steinfohle hat dem Gewicht nad) etwa den 
fünffachen Heigmwert des Holzes. Unter Zugrunde- 
legung eines Ypeciiicen Zufttodengewichtes von 
0,52 für Kiefernholz und des Nebuftionzjaktors 
07 für 1 rm Derbbrennholz haben etwa 73 kg 
Steintohle denfelben Heizwert wie 1 An Kieferns 


brennhoiz Bg. 

Herrn 2— „Herrn 5qhneider, Herrn 
Schũcũ. * eingefandten Mitteilungen Anden 
Aufnahme. 


Inhalt der Nr. 10, Bd. 35 der „Deutjchen 


Yäger-Beitung*: 

Am Fuchsbau. Bom„Zäger Unverbroffen“. (Schluß) 
— Ein nachtliches Abenteuer vor 58 Jahren. Bon WB. 
— Gcänepfenplauderei. Bon B. — Arno eſetzte Reh⸗ 
kitze. Bon Georg Briedrih. — mupe ben Würfe. Bon 
Dr. 8. Langfavel. Bon Georg Friedrid. — Jagdlice 
Berbältnifie im Havellande. — % hnerhabicht mit nem 
friſch geihlagenen Huhn im Bfabletfen. Bon E. Chr. 
— Aus dem Jagdſchutz. — Injerate. 


Inhalt der Nr. 17 der „Fifcherei- Zeitung” 
(Verlag von J. Neumann in Neudamm, eins 
getragen in der Poftzeltungspreiglifte . 1900 
unter Nr. 2623, Preiß pro Quartal 2 

Die formale Einteilung der —— Von 

Dr. Emil Balter. (Mit 16 — Gortſetzung) 

— Küden- und Röbertf ſcherei auf ber Unterelbe. Bon 

Guſtav Bofenid. — Niederfhläge und Waffernand im 

Diärz 1900. — Wedel in ber Mantligen jerwaltun, 

ſchereiangelegenheiten in renden — General« 
ne des „Biicerei» Bereins für die Provinz 
Gatıfen a das ————— Anhalt“. — über Aalfange 
mmfchen See. — gueen und Fiſcherei. — Mit: 
FH des „Bommerfden —— — Köslin. 
— über Abldfung der ftädtiihen Bürg rege 
Teit zu Müllrofe. — über Raubfifcerei Ne 
— Bom internationalen Fiihereilongreß in ao. 
— über ——— — Hauptverfammlung des 
„Säle en «Bereind* .— Mitteilung bes 
„Bilherei« ee ee die Provinz Brandenburg". — 
erfonalien, — Hifgerei-Berpadtungen. — Inferate. 


Nr. 18 see Beitung enthält: 


formale Ginteilung der SKarpfenrafien. Bon 


Dr en Walter. (Mit 16 Abbildungen.) (Schlun.) 


ur allgemeinen Seiplabeelhomgeis in Glfaß« 
Stk ngen. Bi Zpeſtfra —* — ung.) 
_ Begandlung mes Laichſchonrevlers lefich. 











360 Nachrichten des „Waldheil”. — Anferate. 
— —— 7— Lehrkurſus in — In des Verbandes der Fiſcher an ber Saale and Unftrut“. 
Be | Bien eh 
—— robenummern in jeder ahl werden born 
——— izaunge Bar. enlan lgeehBerenee der Verlagsbuchhandlung umfonft und poftfrei 
(Eh) — Borarbefigun „Weftpreußifien | verfandt. 
iſcherei⸗ Bereins“. -- General! — ng des „Weft - 
preußiichen Bifherci-Bereins“, - Frühjahröverfommlung Bür die Redaktion: 9. v. Gotben, Neubanın. 





NAachrichten des „Walöheil‘, 


Bereins zur Förderung der Intereffen deutfcher Korfl- und Jagdbeamten und zur JAuterſtũtzung 
ihrer Sinterbliebenen, 
Heransgegeben unter Berantwortitng des Vorſtandes. 


Ihren Beitritt zum Berein meldeten ferner an: 


Doeig ow, Jäger der 4. Komp. Brandenb. Jäger⸗Bataillons 
. 8, Vübben, Lauſitz. 

Eugel. Eruft, Gärtner und Säger, Arnnedt bei Hettfiedt a. 9. 

Matihemäti, Gräfl. Hevierförter, Forſthaus Warieneic 

2 urau. 

Soyemala va Boribeamter, Gr⸗Czapielken b. Kahlbude. 
u. Säger ber 4. Komp. Zäger- Bat. v. Neumann 

d. Scilei. ) 5 Oirſchberg. 


Mitgliebabeinrge fanbten ein die Herren: 
Afelmann, Prieihla, 2 ME; non Hermanusbdorf, 
2 ME; — bo, Leglingen, 4 Mf.; Taldow, Lübben, 
2 ME; Donau, Raudau, 4 WE; Derzo Sm amt; 
erden, Patſchtau, 5 ME.; Mude, — eumann, 
cumme, 2 ME; epert Thorn, 4 ME; Opig, Rreugs 
ipahn, 2 Au Boigt, Garkenfelbe: 5 mt. Bee Loreuy, 
ZME; Wittge, Erdmannshain, 2 ME; ig, Neuhaus, 
3 NEL; Bihiniheo, Leuthen, 2 ME. 


Beitrittderflärungen jind zu richten an den 
Derein „MWaldheil‘, Mendamm in der 






eumark., Der Jahresbeitrag beträgt für 
orits und Jagdſchutzbeamte 2 Mark, für höhere 
ort» und Zagdbeanıte, bie Anwärter bes höheren 
Forits und Jagdweſens und alle anderen Mit» 
glieder 5 Mark. Der Toritaud. 


Befoudere Inwendungen. 


Einnahme aus dem Verkauf von Bhotograpbien 
von der Trebbiner Treibjagd des Herrn General: 
direftor Heyl, eingefandt von Herrn H. Nürfk, 
Gharlottenburg. » » 202 2m en nn. 

Bejondere Zumendung, eingefandt durch Herm 
Dberförner Walper, Krudzeıwo 


205 ME. 


— ame 
Fernere Beiträge wolle man gütigf jenden an 
ben Berein „Waldheil“, Reudamm. 
Den Gebern herzlihen Dank und Waid⸗ 
mannöbeilt Der Vorſtand. 








Die überrinterum, 
ichten, Bon Ludwig Schneider. 
‚Beitung*, betvefiend „Öllie bei des 


Inhalt: 
Beihädigungen an 
der „Deutfhen For 
biebftaßl in gemeinjhaftliber Ausführung. 
Wilddieb. 862. — 


und -Berwaltungssänderungen. 888. — 


erflärungen. Beiträge betreffend. 860. — Inſerate. 860 


ber Dongmänie und bie Beit des Holzfällens. 


g3.7 ce Bam 
5Hjähriges Dienftiubiläum. 
Haus der Abgeordneten. 14 Sipung am 81. Januar 1900. (Fortfegung.) 862. — 
—  Bejege, Berordnungen, Betanztmagungen und Grlenntniffe. 

eis und Fragekaſten. 


Bon _GHifer-Tieg. Bub. 

n Auslafjungen des Herrn Korftmeifter B. in Nr. 13 
Bertilgen ded Raubzeugs*. Bon 9. 349. — Horiis 
851. — Frorfigeräte. 851. — Abgefaßter 
Büderihau. 865. 
857. — Waldbrände. 857. — BerfonalsHahridten 
858. — Nahrihten des „Walbheil". Beitritts— 








OD Bnferate. HM 
Anzeigen und Bellanen werden nah dem Wortiant der Manufkribte abgedendt. 
Für den Nubalt beider ift die Redaktion nit verantwortlich. 
UInferate für die Fälige Aummer werden Bis fpätellens Dienstag abend erbeten. 


erlfonalia 


nit unter 24 Jahre alter 


"Forstanfseher gesucht 


au mehrmonatl u für ein in geb 
Brivatforftred. 1. Prov. jen. 
Derſelbe muß gelernter — ſein 
u. d. Jagerbruͤfung beſianden Haben. 
Remuneration tänl. 320 Mt. Keine 
Station. Offerten m. Zeugn.«Ab- 
t. unter „Forstaufsscher“ 131 
& “, Neubanm. 
hnung. 


.d. Exp. d. 
dibeantw gilt als 


Ob erfürfter, 3 3 €, 


38 Jatzre a., eu, ei ‚ feit 9 Jahren 


Das © 
— | Bedarfda 


jeibftändig in groher Verwaltung, 

Fuint Sammitlenu. ba jalber gleihe Etellung 
eibats oder Rommunalbdienft. 

Beugnifle aur Derfügung. Offert. unt. 

T. D. 479 befördert A 

A Vogler A.-6., Sr: 


Visitenkarten ©: A 
3. Neuma Neudamm. 
ie ecialgeichäft 





Zen! Drillinge Ben! 


nur allein vollko men mit Ka neuen male geient. t. 
gefhügt. Yäuf. in verſchied. Kal. m. Höhf. 
leiſt, gearb. v. nur pr. Material, deutſch Wabritar, 
Gew. 5-6 Bid, von ME. 140 an. Driliinge mit 
glei. Rohren lief. ih auch f. Hartbleis u. Wantels 
ge je nah Wunſch bis 3. feinſi. —— — 
ffen neueſt. Syſt. alier Urt zu denkbar 
Breifen nach meiner reich tlufr. PreisL 
Rob. Sohadt, Büdienmader, graunf: FLY 
—— a en 100 $tü& 1,75 AR., 
17 


aufhlag, 


l a, 
für dorſtwerkzeuge 


uud forfliche 
ass 


€. Neumann, Bromberg, 


empfiehlt: Patent-Wegehobel mit Enge 
Lehm, Kies⸗ und Erdwegen, Henfelder 
u. Sprigen zur Belämpfung ber Kiefernſchütte und keys BPilz- 
krankheiten Kulturgewächſe, ſowie alle Forſtwerkzeuge in beſter 
QDualität bei billigſter 


ER gg altung — 
fersitrio 


reisnotierung. — Preisliften gratis u. frei. 


Anterate. 361 


Große Algemeine Ansitelung 


von Hunden aller Raſſen, 
16.5 13. duui. Hallen. S., 16.581. gm, 


veranftaltet vom 


Xynologischen Verein „Cagsar“‘, Sitz Kalle 25 2 


„Osbnras elleune“, Sindenftraße 78, 
= 10 Pin. vom Gentralbahnhet. = £ 
Protektorat: Se. Hoheit Erbprinz Friedrich von Anhalt. 
Ebrenpräsidium: Gert Besterungspräfdent Frhr. v. d. Recke. 
— — Medaillen, Diplome, Ehreupreiſe. 


— Kompetente Richter, u 


Au gramme u. Anmeldebogen durch bie Geſchäfteſtelle 
Gotthold Hendel, Halle a. S., — 16. 


Unwiderruflicher Meldeſchluß an 1. Juui. 











== Alle Rilanzen 


sur — von Forften und Hecken, 
aub bie berühmte RNxig fichte, 
gutanäte, devan, Säraı je, Bank’s 

Niefer u. and, außländ. Arten v. groß. 


1 L} bill, is: 
dm —** * 3 ner 


Saintnber (0 (SoMiein). ei 


Kieferniamen, 


nur diesjährigen beften, unter Garantie 
von Sr Keimfähigkeit, offeriere zu 
270 ME. pro Pfund, von 10 Bfund an 
ae raus jeb. Bol u Bagnfarion 


. Ünschooins Nacht. 
PR in Wiemegk, Bei. Botödam. 









11 Forſthaumſchulen!! 


Alle Forftpflangen in beliebiger 


Höhe und Stärke werben billigft el:mVLMH D Onholo O9 NM, el: mV, 
— koftenlor a Nr. 3995. H. P. Schulz & Co. Nr. 3995. 
a: Hubert Wild, Snhaber: H. Puchert. & 


aflenberg IK 1. Rheiniand. || anirntieh 1 Lieferant des Bereing ehemal. ger ber beutfäien Brmeg, bes Bereind 
Vreußifher Forſtbeamten, des Vereins „ heil“ und verſch. anderer Vereine. 


Addernfamen © >. my je IE Ya) Berlin W. 57, Potsbamerfiraße 87 (fein Laden). 












ärdgen BER & 4 
Sämarztieterniamen © eo: 3” u Gmpfehle vorzügliche R 
uercus rubra „ pe 
@infterfamen, neue Eine „ 8 Samilien⸗ 


Alazien 

an 5 von 20 xg an franto Bahn des 

Smopfängers, empfiehlt ebenfo wie alle 

anderen Waldfaaten frifh u. keimfählg 
H. Gaeortner, Gamenhandlung, 


1 Schönthal bei Gaga. 
Rehrjährige Garantie. Feruer erMi 


„Kiefernpflanzen, | A, Sabrräber, 

ae an uf Beinben sang AN Wasch- uud Wringmaschiuen, 
—* —— Ik fen, Saraen, F Mennnd. und Tischmangeln. 
Kan te. oerert große Duant. Reparaturen« Berman. — Anerlennungsihreiben. Durch Erſparnis 


an “u a a R olch os ab “ oß, miete vorteilhaftefier Einkauf. 


Vermiſchte Anzeigen 


Grubenh Holz. .· 


Auf dem Stute rügge bei 


Hähmafchinen 


neueſter Konftruftion in tabellofer Ausführung 
er Kaffe und auf Abzahlung Da neDerelutunft: 





Den 1000 sten Fuchs 
in unserem berühmt gewordenen 
Univ.-Tellereisen Nr. 11b (450 
N Mk.) üing der bekannte Förster 
Herr J. Ernst, Hachenhausen. 
N JIL Preisliste gratis. 

“ Tauptkatalog geg. 10-Pf.-Marke. 

fa ea. 06-800 Feftmeter ac Bong Ernstsche Fuchswittrung 
elz, & 10—22 cm, und 2300 = Sr p- Ko.-Büchse Mk. 6,00. 

Meer, 8 7m10 om Ontrteoju "ice @ite, Anleitung zum Raubzeugfang, V. Aufl, Mk. 2,00. 


Inufen nr ro Gefmeter biß @nbe Beat Renomm. grösste deutsche Raubtierfallenfabrik 


efuht. Die gemünihte Länge bıt| E, Grell & Co. in Haynau 1. Schl. 
ER EP Vielfach mit goldenen u. silb. Medaillen prämiiert. 


fernt an gepflafterter Straße. (133 
. Krüger. 








Der feit Jahren eingeführte und immer größeren Abſatz findende 


ruchtzucker der Indkerfabrik Maingau 


in der befie und dilli N Erſatz für Futterhonig und hat ſich fowohl zur Trichjütterung ald auch zum Ginwintern auf 
daß beſte bewährt. Die bedeutendften Bienenzücter eınpfehlen denjelben aufs wärınite. (100 
Dflerten durch das Fabrik⸗ Bureau Frankfurt a. M., Hohftraße 3. 


Inſerate. 








aninos 


erſtkl., prämitert. Fabrikat, nur 
neue, tadellofe, vᷣ. 340 ME. 
an. Yangi. Gar. Kat. irt. Teilz. 
Bei Bary. hoh. Habatt. (8 


w.H ann, 
Berlin 5. 62, Etallireiberitr. 58. 
Beamten Gytva-Berg. 


Fort mit den 


Hühneraugen ! 
Henheit!  Hähnerangensiili! 


Wirkung ohne Gchmerzen 
überrafdend, wie Nolgehve 
E Unerfennung beweift : 
Hardenberg b.Nörten,4.1.1900. 
Ih bitte um nohmalige Zur! 
fendung von 8 Stüd Ibrer 
pennelhänten Hühneraugenz 
ifte, _biefelben find mit kei 
nem @elde zu bezahlen, da 
diejelben fiberrafhend gut w. 
fünel helfen. 
W. Keed, Landw. Berwalt. 
Einzig und alleın zu beziehen 
pro Btüd ME. 1.10 franfo 
(bei Nachnahme 20 Pig. mehr) 
gegen Boreinfendung oder 
Nadnahme von 
Paul Koch, Gelsenkirchen Nr. 148. 
Singiger Lieferant ın Deutfhland. 








Der Kräuter-Bitter „Doppel-Adler“, 
v.Apothel. F.Draesel, Bleigeroden. 8, 
int 3. Unveg. d. Uppetits n. 5. Börber. d, 
Berbi ung €. vorau 1. Mitte 






u. bungsmitt. Da berj.a.Wohlgeichin. 
u. Bekomnilicht. unübertroff. ift, fo ifter 
atl.and. ähnt. Spirit. entjcbicd. vorzugieh. 
Br. pr. 4, Zit. m. &L. 1,76 ME, Brobei,, e. 
Bortlolli, enth. %/,sLiteril., nebft 1 Drigie 
naltouriftenfl., toh. p. Nachn. inkl. Borto 
n. Berp. 4,50 DIE. überall zu haben. — 
Viicderlagen geſucht. Gugro»Bertrieb 
für einige Rayons it noch zu vergeben. 


Förstertabak „.Cigarren. 
10 Pfd. Kippenkenafter, fein . Mt.2,00 
10. - blottähnl. „ 250 
10 u Bi feinft,rein 
ameritan. „ 850 


10 „ äBlättertabak, aa 0 400 
10. “ B boden „ 4,70 
10 . © fein. „ 600 


0. Pr Dreinamer.„ 700 
Tabat frei. Rachnahme. 

Ich verfihere, daß füntl. Tabate rein, 
frei von Farbe u. Beige u. deshalb fehr 
befönmlich find. Garantie Zurüdnahme. 

1006t.igarren 2,20, 2,50, 2.25, 8,00, 8,20, 
8,50, 3,75, 4,00, 4.25, 4,50, 4,80, 5,00, 5,50, 
EIOME. Bon 600 St. au frei. Nachnahme. 


Joh. Ph. Mett6, Zabatfabrit 
2) (Gegr. 1848), 
Iugenheim a. d. Bergfir. 





J. Neumann, Neudamm, 
Berlaghbudbanblung für Landwirtihaft, Fiſcherei, Gartenbau, 
rfte und Jagdweſen 











— 





Sm unterzeichneten Verlage erſchienen: 


Jäger- Erlebnisse 
aus Krieg und Frieden. 


Herausgegeben 
vom Borfiand des Vereins Alter Garbe-Fäger zu Berlin. 
zum Bejten der Unterſtützungskaſſe des Vereins. 
Preis Yartoniert 2 ME, 5 f., gebunden 3 ME. 


Das Königlich Preussische 
@arde-Jäger-Bataillon, 


seine Geschichte und sein Heim in Potsdam. 
Bon Dr. med. 8. Weife, 
WuF mit 65 Abbilsungen. BE 
Preis Tartoniert 3 ME. 50 Pf., gebunden 4 ME. 


1866 * 187071 


Erinnerungen eines alten Gardejägers. 
Bon Srig Mürke, 
Preis Yartoniert 1 ME. 50 Bf, 


Ferner: 


Das Königlich Preussische 


Garde-Schützen- Bataillon 
und sein Beim. 


Mit einem Porträt Seiner Majejtät Kaiſer Wilhelm IL 
und vielen Abbildungen nad photographifchen Aufnahmen. 
Bon Dr. med. 8, Weiſe. . 

Breis fein Fartoniert 1 ME. 20 Pf. 


Diefe Schriften werben ſich beſonders als Feſtgeſchenke 
für die jegigen und ehemaligen Angehörigen ber betreffenden 
Truppenteile eignen. 

u beziehen gegen Einfendung des Betrages franko, 
ER Nachnahme Ei Portozuſchlag. 


Neumann, Nendamm. 


Ale Buchhandlungen nehmen Beftellungen entgegen. 








Recheu, Heu- u Düngergabeln, 
Theodolite, Wegebau-Ger: 


Reich ülustr. Preisbücher auf| 
Wunsch umsonst u. postfrel. 


bessert- u. Trauchierbestecke etc. eto. fabrizieren und 


Alle Arten Sägen, Werkzeuge und Geräte 


für die Forstnutzung, den Waldban, die Landwirtschaft, den Garten-, Weln- u. Obstbau, 
u. vornandte Hedarfsartikel, 
Behränkwerkzeuge, Feilen, Universal-Bicherheits-! 
Stahlzahlen, Numerier-Schlügel und ‚Apparate, Wi 
keiten, Scheren in allen Sorten, als Forst-, He: 
scheren, Astschnelder, Erdbehrer, l,ochspaten und Schaufelu, Garten- u. Rodehacken, Wiesenbau-Gerätschaften, 
jensen, Pflanzbehrer, Eggen, Pflüge, Draht u. Draltgefiech 
te, Garten-, Ökulier-, Forst- u. Jagdmesser, Kulturbestscke, Hirschfänger, Tisch-, 

lioher Qualität 


als Sägen (für Holsfällungs-, Durohforstungs- und andere Zwecke), 
wben-keile zum Baumfällen, Beile, Aexte, Waldkämmer, 
Baumrodo-Maschineu, Messkluppen, Baudmaasse, Moss- 
- Garten-, Raupen-, Reben-, Trauben- und Blumen- 





Banbtierfalien, 


liefern in anerkannt vorzügl 
ou Preisen als Spezialität u 


zu billi 
J. D. Dominicus & Sochne in Hemscheid-Vieringhausen. 
Bw Gegründet 1822. u = 


Snferate 
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Vegetabilisch-phosphorsanre Wildfütterung. 


Prämiiert München 1899. 


dem: Gelsgenheitehauf. 


in bollft, meuch, nos ute gefahrenes 


Srermnaborrad, 


1900, mit Ge · 
ee u. —A für Jagd u. 


Militãrzwecke geeignet, it umftändeh. z. 
Sämtliche ‚Gakörnbildenden, sowie für das Gedeihen des wudee Br. ot e.160 1. 
erferderlichen Präparate_ete bsolut reinen Substanzen liefert ai Kr u ver! 

oph Bönsoh, Bresiau (Postamt 1). R.Köhier Altenburg, 5-8, Balf.2i. 





Jos: 
Prospekte und Anerkennungen über gute Erfolge gratis und franko. 


SerReinriätungöburenn Wilke (Sorksfühent), Wiedorf, 5 


übernimmt: An ung von Wirtfhaftöplänen, Forftvermeflungen, je |» 

liche Gutachten, jührl. Rebifionen und tedniiche Zeitungen ganzer For! 
jebe, Vermittel. dv. An u. Verkauf von Waldherrichatten. 

Pur Mitwirkung eines vereideten Sandım. auch Tandmeilerifge Arbeiten. 











WU” Deutscher 


Sekt, "ug 


feinfte Qualität, — natürs 


» Edi 
DR den Marl ne 


en Bahnftation. 


ingroßgandlg., Mainz. 





„8 örfter⸗Gamaſchen. 


Aus traftigem. brannem —— 40 cm hoch, 
zum Schnüren, mit Buß . . 5,50 DE. 
Diejelden ohne Fuß, 6 cm oh . . 4,50 „ 
Als Maß genügt Angabe der Wadenweite, fe auf 

Kofen rundum undum gemeffen. 


” 

2 
Förfter⸗Ruckſãcke. 

Nr. 1Suus grüngefärbten, ſtarkem Drillich, mit 2 Taſchen 
innen, braunen BatentsLedertragriemen, Grid in 
dien Taufend, folide Gattlerarbeit, Brite: zu cm 
breit und 48 cm bod . me 

Derſelbe wie Nr. 12, mit Klappe über Öffnung er _ Mi. 

Nr. 13. Derſelbe, mit ſchwarzem Gummifutter 1, ausgefütert, mit Klappe 
über Öffnung . ei 5,25 ME. 

Berjelbe wie Nr. 13, oßne Klappe” über Öffnung. 4,75 ME. 

Rr. 17. Aus bejonders Fräftigem, waſſerdicht . 
präpariertem, baumrindenfarbigen Jagds 
Teinen, mit 2 Tafcen innen, Wröße: 68 cm 
breit, 48 cm body, mit Klappe über, ek 


Nr. 17=._Derfelbe, Halb mit Gummifutter 
außgefüttert . . 6,50 Mt. 
Rr.L Rudiat aus Baumrindenfarbigem 
Jagdleinen, mitte lſchwere Qualität, 68 om 

















Kakteenliebhabern 


kann zur — — beſtens 
empfohlen werden 


Kurze Anleitung zur 
Zimmerkultue der Kakteen. 


Bon £. Thomas. 
Zweite, vermehrte u. verbefjerte 
Auflage. 

Mit einer Barbentafel in Drei 
tarbendrud u. 35 Abbildungen. 
Prels fein gebeftet 1 MMR., 
fein gebunden 1,50 AR. 
Ferner Probe-Nummern der 
—— — Kallteen⸗ 
unde umſonſt und poftfrei. 

Bu beziehen dur jede Buch» 
handlung, wie auch direkt durch 
die Berlagsbuhhandlung 


3. Neumann, Neudamm. 
breit, 50 cm hoc, mit 2 Zaſchen innen und - 
Z anken, Klappe über Öffnung 6,— ME. 
Mr. LG. Derielbe, ganz mit Gummi and 
gefüttert, Klappc über öffnung 7,25 ME. 
= Auswahlfenkung auf Wuufd. — 


Eduard Kettner, Köln a. Mein. 


An vielen Orten Niederlagen, 



















—- D. R.-P. — 
graues od. vot. S fi 
blond, braun od. tiefdH., 
p färbend, wie natürlich, 
gänzlich unfhädfic. — 
ven a. Damen — 





&) 












Fr Pfd. No 18 M 975 ohne Gleichen! 








mn O0 11 18 1 ganz hervorragende östkaffee Bu UFER i 
a RER „Kornblume“, 


jees im ieder Preisiage, Garantie für reinen 6: 
JEDER VERSUCH FÜHRT ZU DAUERNDEM BEZUGE. 
Grossartige modernste Rösteinrichtungen. 


Diefe nahweisli beliebte Cigarre 
empfehle id ben Herren Korftbeamten 
ym Vorzugspreiſe von ME. 4 p. 100 Std. 


GEORG SCHEPELER, Karree Import on 800 Std. 6 ortofrei. Auf Wunih 
Horuierenanr 5 FRANKFURT a. M 2 Man. Sie, ae enbes nehme im 


Beichhaltige Preisliste kostenfrei. 119) SYerlin C., Alte Ehönhaulerfir. 1. 


flbert Bernstein, winm'adkiere witwe, Freiberg i. Sachsen. 


Fabrik und Berfand forklider Geräte, Infrumente, Maſchinen umd anderer Gegenftäude. 

Eicbenmal präm., viele ee Sieferant für faft fämtlihe europäifche Staaten, herrſchaftl. m. Gemeinde · Forſten. 
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Die Weißtanne, 


Bon K. 


Bon allen unferen Waldbäumen ift 
die Edeltanne bei dem größten Teile der 
deutihen Forftwirte am menigften be: 
fannt, denn fie findet fih nur an 
einzelnen wenigen Punkten in größerer 
Ausdehnung, und zwar meift nur in Süd: 
deutfchland. Die wichtigften Verbreitungs⸗ 
gebiete find dort der Schwarzwald und 
die Vogeſen, denn in diefen ausgedehnten 
Waldbezirken herrſcht diefe Holzart fo ſehr 
vor, daß fie auf Hunderttaufenden von 
Heftaren als beftandbildend auftritt und 
bier in reinen Beftänden vorkommt. Die 
großen Vorzüge, die diefen für den Forſt⸗ 
mann jo wichtigen Waldbaum auszeichnen, 
kann man nur in diefen Verbreitungs- 
gebieten gründlic; Eennen lernen, und da 
hierzu nur wenige Kollegen Gelegenheit 
haben, fo dürfte eine Befprehung vor 
allen ſchon deshalb angezeigt fein, weil 
diefer nicht nur ganz auffallend ſchön und 
ftattliche, fondern aucd fo hohe Nutzung 
abmwerfende Baum eine weit größere Ber: 
breitung verdient, al3 derjelbe bislang 
in unferen deutfchen Wäldern gefunden hat. 

Einen vielfach gefundenen Vorurteile, 
daß die Tanne nur für den Süden be: 





Elſaß.) 
ſtimmt, unſer nordiſches Klima nicht aus— 
halte, müſſen wir von vornherein ent⸗ 
ſchieden entgegentreten, denn es iſt dieſer 
Baum ebenſo winterhart wie alle übrigen 
bei uns im Walde vorkommenden Pflanzen, 
und wenn derſelbe auch, wie wir ſehen 
werden, in der Jugend hier und da von 
Spätfröften leidet, laſſen ſich hiecgegen 
Vorbeugungsmittel anwenden, und iſt 
das auch nicht ſchlimmer als bei der 
Bude, und doc wird man nicht in Bor: 
fchlag bringen, daß diefe lettere bei ung 
nicht anbaumürdig fei, weil hier 
und da ein junger Aufſchlag unter 
den Frofte im Frühling gelitten hat. In 
vieler Weife haben diele beiden Holzarten 
große Ähnlichkeit miteinander, jedoch liefert 
die Tanne deshalb bedeutende Vorteile, 
meil fie durch ihr hohes Nutzholzprozent 
fo große Erträge abwirft, fie daher 
neben vielen anderen Vorzügen ſchon aus 
diefem Grunde befonderd anbaumürdig 
erfcheint und allen unjeren Waldbäumen 
vorangeftellt: werden muß, da feiner fie 
erreicht und mit ihr verglichen werden kann. 
Während alle bei uns gedeihenden 
Nadelhoͤlzer, jelbft die Weymonthskiefer 
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und Lärche neben Douglas und anderen 
Fremdlingen bei uns gezogen und gepflanzt 
werden, Anden wir weni —2 der 
Weißtanne, und dürfte hierfür die Er— 
klärung in erfter Linie darin zu furhen 
fein, daß man mit Recht bei ihr den 
Wildverbiß fürchtet und glaubt, es fei in= 
folgedefien diefe Holzart überhaupt nicht 
Kar ubringen. Wenn dieſe Schwierigkeit 


eingefprengten Stämme zu fällen, welde, 
wie ihr Hußeres zeigt, nicht mehr jo lange 
wie der Hauptbeftand noch ftehen u 
aushalten. Die Einfprengung von Fichte 
in die Buchenbeftände, welche in den natür- 
lihen Verjüngungen beim et der 
Lüden und Blößen fo vorzüglich ift, leidet 
gar Häufig an diefem Fehler, denn es 
wachſen all diefe hier eingebrachten Nadel: 


auch nicht geleugnet werden kann, fo ift| Hölzer zwar vorzäglih und außergewöhn- 


andererfeit8 doch, wie wir fehen werden, 
aud) diejer Übelftand teilweiſe gi befeitigen, 
und kann uns foldhes von der beabfichtigten 
Kultur nicht abfchreden. Wir willen, daß 
vor allem die Nehe mit der bekannten 
Neugierde und Naſchhaftigkeit alles Fremde 
fofort unterfuchen und annehmen, und es 
feiden hierunter unfere Kulturen, in denen 
wir, abweichend vom übrigen Beftande, An- 
Pflanzungen machen, ganz außerordentlich. 
Was nicht verbiffen wird, wird verfegt, 
und dennoch Eönnen ung diefe Untugenden 
nicht abhalten, immer wieder Mifchbeftände 
anzulegen und 3. B. die Buchen mit Lärchen 
und ähnlichen 3 gefährdeten Pflanzen zu 
durchſetzen. 

Zunächſt kommt bei uns die frage in 
Betradjt, ob die Edeltanne anbaumürdiger 
ift al8 die übrigen in unferem Walde vor- 
rg Holzarten, und worin ihre 

orzüge beftehen. In erfter Linie tritt 
ung hierbei der Umjtand entgegen, daß 
diefer Waldbaum wohl das höchſte Alter 
von allen unferen in Frage kommenden 
Nadelhölzern erreiht und fi hierbei 
im erhält. Betrachten wir einen hau: 
aren Tannenbeftand, indem mir Exemplare 
von 60 bis 80 cm Durchmeſſer und einer 
Länge von 30 bis 40 m finden, fo fehen 
wir hierin faft nur gejunde Stämme, 
welche beim Hiebe meilt 80 bis 90 %o 
Nutzholz abwerfen. Die fi hieraus er- 
gebenden Vorteile liegen auf der Hand, 
denn e3 hat feine großen Annehmlichkeiten, 
in einem mit hohem Umtriebe behandelten 
Walde eine jolhe Nadelholzart zu haben, 
welche vollftändig aushält und nicht vor- 
her durch Aushieb entfernt werden muß. 
Ganz gewaltig Eönnen hierbei Nachteile 
hervortreten, wenn man genötigt ift, im 
Hiebszuge vorgreifend, einzelne Beftände 
herausnehmen zu müflen, oder aber in 
den angehend haubaren Diftriften diejenigen 


lich fchnell, aber andererfeits halten fie 
nur felten aus bis in das für die Buchen 
meift vorgefehene Alter von 120 Jahren. 
Daß ein vorzeitiger Aushieb hierbei jtövend 
und nadteilig wirken muß, liegt wohl auf 
der Hand. Ganz anderd würbe unfere 
Tanne behandelt werden künnen. 

Neben diefen Borzügen der Tanne vor 
anderen Nadelhölzern, melde fie vor allem 
zur Einfprengung in die mit hohem Unı= 
triebe bewirtichafteten Beftände geeignet 
macht, finden wir bei ihr auch noch weitere 
Eigenſchaften, welche gleichfalls vor allen 
bei den Einzelkulturen recht hoch ange: 
ſchlagen werden müfjen. Hier tritt uns 
zunädft ſchon in der erften Jugend ihre 

voße Widerftandsfähigkeit gegen alle Be: 
N ahignngen entgegen, denn trog Wild⸗ 
verbiß und anderen Fährlichkeiten bildet 
die junge Tanne doch immer wieder einen 
hochſtrebenden Gipfel, und nach kurzer Zeit 
find diefe Befchädigungen fo ausgewachſen, 
daß man dem Stamme hiervon nichts mehr 
anfieht. * gleicher Weiſe heilen auch die 
durch Aufäſten oder äußere Beſchädigungen 
entſtandenen Wunden verhältnismäßig leicht 
wieder aus, denn die ſich dort bildenden 
Faulſtellen verbreiten ſich ſelten weit durch 
den Stamm. Ganz erſtaunliche Beiſpiele 
unverwüſtlicher Reproduktionskraft finden 
wir auf Schritt und Tritt beim Durd;: 
fhreiten junger Tannenſchonungen. 

Eine weitere vorzüglihe Eigenſchaft 
der Tanne liegt in Io Fähigkeit, viel 
Schatten zu ertragen, denn aud hierin 
fteht fie obenan in der Lifte der Schatten- 
pflanzen. Die natürliche Berjüngung, die 
bei ihr wie bei der Buche die Regel bildet, 
ftügt fi in erfter Linie auf dieje Eigen: 
ſchaft. Es ift bei ihr möglich, ganz all: 
mählich im Laufe von Jahrzehnten die 
Berjüngung zu erzielen, denn die durd) 
Anflug entjtehenden Pflanzen erhalten ſich 
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nit nur am Leben, fondern e8 beginnen ſchiedenſten Altersabſtufungen finden und 


dieſelben auch, wenn man ihnen nur etwas 
Licht giebt, freudig zu wachſen. Abgeſehen 
davon, daß wir auf dieſe Weife die Kultur⸗ 
toften faft gang fparen können, haben wir 
auch noch in ſolchen Berjüngungsfchlägen 
den großen Vorteil, daß wir bort den 
Lichtungszuwachs ausnugen, der und vor 
allem fo wichtig erjcheint, weil an diefen 
einzelnen, im Lichtichlage ftehenden Mutter: 
bäumen die Stärfezunahme in der Krone 
fehr bedeutend ift und ſich hierdurch der 
Wert des Nutzholzſtückes ganz außerordent- 
lich von Jahr zu Jahr fteigert. Außerdem 
haben wir dann aud gleichzeitig den gu 
wachs am ungwuchs, ſo daß wir bei der 
langſamen Verjüngung, die in den reinen 
Tannenbeſtänden oft 20 Jahre und mehr 
dauert, einen ganz außergemöhnlichen Zu⸗ 
wachs während dieſer Beit Eonftatieren 
können. 

Die Bewurzelung unſerer Edeltanne 
iſt bekanntlich eine ſo tiefgehende, daß ſie 
beſſer wie alle anderen Nadelhölzer dem 
Sturm und Wetter zu widerſtehen im 
ſtande iſt. Außer einer Pfahlwurzel, die 
ſich meiſt bis ins hohe Alter hält, ſtreichen 
auch ſeitwärts ſo ſtarke und mächtige 
Seitenwurzeln, die ſich in das Geſtein und 
die Felsſpalten einzwängen, daß nur ver- 
hältnismäßig felten ein Sturmſchaden hier 
zu finden ik, folange die Beftände ge- 
ichloffen gehalten werden. Selbſtverſtänd⸗ 
lich Tann den Orkanen, wie fie bier und 
da in ben Gebirgen auftreten, nichts wider⸗ 
ftehen, jedod) gehören ſolche Naturereignifje 
immerhin zu den Geltenheiten, denn es 
treten biefelben oft in einem ganzen Jahr⸗ 
zehnt nicht auf. Neben anderen großen 
Annehmlichkeiten, welche uns durch diefe 
Widerftandsfähigkeit geboten werden, ift 
vor allem hierdurch, auch allein die Möge 
lichkeit der natürlichen Berjüngung be- 
dingt, denn hierbei ift ein ter tand 
mit loderem Kronenſchluß und allmählicher 
Aushieb ganz unerläßlih, und müfjen wir 
deshalb bei der fo leicht vom Winde ge⸗ 
worfenen Yichte meift auf die natürliche 
Berjüngung und bie hierbei gebotenen 
Borteile verzichten. Durch die Fähigkeit 
der Tanne, fo vielen Schatten zu ertragen, 
erklärt es fi) auch, daß wir in einer Ber: 
jüngung junge Pflanzen in den ver- 


daß ſich ſolches noch bis zur Haubarkeit 
bin bemerkbar. madıt. Die auffallenden 
Stärkeunterſchiede erklären ſich Hieraus 
ham großen Teile, obwohl felbftverftänd- 
ih aud) der Lichtgenuß hierbei eine 
wichtige Rolle fpiel. Die Hauptſache 
bierbet bleibt aber immer unfere vor- 
erwähnte Zähigkeit der Tanne in allen 
Lebenslagen und Alteröftufen, denn troß 
des Tangdauernden Drudes und anderer 
Unbilden wird fie fih immer wieder er: 
bolen und zu einem guten Nußholzbaume 
auswachſen. 

Der an der Tanne meift 
uns direft auf die natürlihe Verjüngung 
bin, denn mie vorerwähnt, liebt bielelbe 
in der Jugend mäßigen Schatten, und 
ſchützen alsdann auch die Mutterbäume 
den jungen Anflug vor Spätfröſten, denen 
dieſe Pflanze mehr als die Übrigen Nadel- 
hölzer ausgefegt ift. liegt im Heröft das 
zwar geflügelte, doc immerhin dide und 
ſchwere Samentorn ab, fo fällt dasſelbe 
zwiſchen da8 Moos, welches meift als 
dichte3 Polſter den Boden im gefchloffenen 
Beitande deckt. Hier ift dasſelbe verftedt 
und aud den Winter durch geſchützt, fo 
daß e3 die Frühlingswärme zum Keimen 
bringen kann. Ganz kräftig erfcheint die 
junge Pflanze, und mwiderfteht fie hier leicht 
allen Witterungseinfläffen. Die nächſten 
Sabre geht nun die Entwidelung außer: 
ordentlih langfam von ftatten, es er: 
fcheinen dazwiſchen von neuer Maft weitere 
Pflanzen, der Boden dedt und überzieht 
fich hiermit, allmähliche Lichtung des Ober: 
ftandes ift eingetreten, und folgt nad) einer 
Reihe von Jahren die Räumung von 
diefen in den on Jahren fo ftarf zu⸗ 
gewachſenem Altholze, fo ift der Jung⸗ 
wuchs in der Höhe von 50—60 cm mob 
fhon Jahrzehnte alt, und dazwiſchen 
finden wir horſtweiſe und einzeln Bor: 
wüchſe, die fich bei ftärkerer Lichtzufuhr 
Eräftiger entwidelt haben. 

Nachdem fi) der junge Beitand von 
dem erſten Schred der Räumung und 
— erholt hat, entwickeln ſich 

äftige Höhentriebe, und wenn dieſe auch 
im Vergleich mit denen ber fpäter ein- 
epflangten Fichten zunächſt noch zurüd- 
Beben, in ftreden ſich doch bald diefe Jungen 


Die Weißtanne. — Mitteilungen. 





368 





Beftände, und bilden faft — — Der in dieſem Jahre erzielte Preis für 


Dickichte. Im Stangenholzalter holen 
dann die Tannen die gleichalterigen Fichten 
im Längenwuchs ſchnell wieder ein, und 
liefern und dieſe Beſtände einen vorzüg- 
lihen Maſſenzuwachs. In geeigneter Lage 
und bei mittlerer Bonität gehört e3 nicht 
gu den GSeltenheiten, daß reine Tannen- 
eftände im 120jährigen Alter einen Haus 
barfeit3vorrat von 600 fm pro Hektar 
aufweifen, während in einzelnen Fällen 
nabezu da8 Doppelte erreiht wird. Die 
roßen Zwiſchennutzungen mit ihren Durch⸗ 
— und Aushieben haben bis da⸗ 
hin ſchon bedeutende Holzmaſſen ergeben, 
fo daß uns alſo der Boden einen Zuwachs 
lieferte, wie er von keiner anderen a 
art bis in fo hohes Alter hinein auch nur 
annähernd erreicht wird. Gelbft in ber 
fo beliebten Mifyung mit der Bude finden 
wir die gleihen Maffenerträge, wenn die 
legtgenannte Holzart nur in unter 
geordnetem Maße auftritt und nicht den 
Hauptbeftand bildet. Haben wir den Hieb 
in einem ſolchen haubaren Tannenbeftande, 
fo giebt dieſes dort, wie ſchon vorerwähnt, 
in der Megel eine Nugholzaugbeute von 
80—90%o, während. der Reſt und noch 
Brennholz liefert, welches aud feine Ab: 
nehmer 8 bet Die im Schlage aus 
gehelenen Stämme werden zum großen 

eile ald Bauholz verwendet und wandern 
als ſolches auf den großen Weltmarkt, denn 
es werden dabei vielfach Längen angeboten, 
wie fie ein anderes Holz nicht liefert, und 
wie für Baltenlager in großen Gebäuden 
immer bier und da einzelne Stüde nötig 
find. Der Reit, fowie die kurzen Stüde 
wandern auf die Sägemühlen, um dort 
zu Brettern verfchnitten zu werden. Die 
hiervon hergeftellte Ware ift fehr gefucht 


und gut bezahlt; vor allem dann, wenn |fi 


die Sägeblöcke aftfrei und gefund waren. 


die ftarfen Tannenftämme betrug durchs 
ſchnittlich im Walde 20 ME. pro Feſt—⸗ 
meter, und ift diefes ein Preis, mit dent 
man wohl zufrieden fein kann, denn für 
die übrigen Nadelhölzer, vor allem für 
die Fichte, die noch mit unferer Holzart 
am meijten ähnlichkeit hat, erreichen wir 
felten mehr. en ift alfo der Ertrag 
eines hiebsreifen Tannenfchlages größer 
wie von einer andern Holzart, und ift 
auch aus diefem Grunde die weitere Ber: 
breitung zu empfehlen. 

Wie alle Schattenpflanzen vermag nun 
aud die Tanne den Boden außerordentlich 
zu verbefiern. Das Licht und die aus: 
trodnenden Winde werden von ihm fern: 
gehalten, Unkräuter kommen unter diefen 
dichten Schirme nicht auf, und wir finden 
bier nur Nadeln in den jan Beftänden 
und ein ftarfed Moospolſter bei höher anz 
geiegten Kronen, zwijchen denen bereits 
etwas Licht hindurchfällt. In reinen Bes 
ftänden kommt die Tanne allerdings bis 
jegt nur in höheren Lagen der Gebirge 
vor, wo fie die Meereshöhe zwiſchen 500 
und 800 m am meijten bevorzugt. Die 
große Hier Herrihende Luftfeuchtigkeit 
Icheint beſonders günftig auf dad Wachs⸗ 
tum zu wirken, denn an den trodenen 
Sübdfeiten treffen wir kümmerliche Bes 
ftände mit vedt geringem Zuwachs. An 


‚die Bodenkraft ftellt diefe Holzart dort 


feine übermäßigen Anforderungen, wenn 
te nur Tiefgründigkeit und Friſche vor- 
ndet. Iſt diefes vorhanden, jo liefert _ 
und ſchon der Sandboden vorzüglidhe 
Tannenbeftände, und auf dem Porphyr 
finden wir die ſtärkſten Stämme im Geröll, 
wenn die Wurzeln nur in die Felsipalten 
eindringen können und dort Yeuchtigkeit 
nden. 
ESchluß folgt.) 
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Welchen Arankdeiten und Schädlingen find | wenig bindigen Sandböden, 


unfere Aulturen und Baumdeflände ausgefeht?*) 
(Bortfegung.) 


) als auch wieder 
geosmücifigen Böden fchädlih wirkt und die 
iefern durch einfaches Vertrocknen zum Übjterben 


5. Im weiteren iſt die Dürre zu betrachten, | bringt. Die Veranlaffung bildet Iangandauenide, 


welche 


verluſt 
*) Bortra Dr. * 
im —— u —E a Die Sicher gehört immerhin er 
nuar 


owohl auf allen ärmeren Böden, auf | ftarfe Sonnenhitze, welche bedeutenden 


uchtigkeits⸗ 
des Bodens und aller Gewächſe veranlaßt. 
au ben gegen 


die Dürre wenig empfindlichen Holzarten. Um 
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meiſten leidet fie auf großen Kahlſchlägen: 
Graswuchs, welcher den Boden verwurzelt 
und die Tauniederſchläge für ſich abſorbiert, den 
Kiefernwurzeln aber nicht zufonımen läßt und 
bie Berdunltun Beichleunigt, wirkt auch wiederum 
die Dürre begünftigend. Die Dürre beginnt oft 
Schon im Vorſommer zu wirken, befonders wenn 
jtarfe Maihitze eintritt. Schuß find kleine Kahl- 
ichläge, um 40 bis 60 m Schmalkahlſchläge 
oder die Berjüngung im Schirmidlag, ao 


Seiten[chu oder Oberihug. Weiterer Schub 
egen die Dürre ift vor allem die Erhaltung ber 


Streudede; wenn ſich vielleiht auch die Folgen 
der Streuentnahme im 5 — eines Stangen⸗ 
holzes oder Altbeſtandes der Kiefer nicht immer un⸗ 
mittelbar nachweiſen laſſen, fo können wir ung ver» 
ſichert halten, daß ein von Streu entblößter Boden 
bei der Neukultur uns viele Schwierigkeiten und 
Nachteile bereiten, insbeſondere die Austrodnung 
und Verhärtung begünftigen wird. In Kämpen 
entpfiehlt ſich ala Schuß gegen die Dürre Seiten- 
ſchutz, feine Süblage, Deden mit Moos, 
Seinkatten bon Unkraut; zu lebterem ift zu 
bemerken, daß ntan gegen Ende des Sommers 
jedoch nicht mehr das Unkraut ausjäten fol, 
damit die Gefahr des Auffrierens vermieden 
wird, indem man dein Boden die ihn befejtigende 
Verwurzelung und Narbe erhält, wie ſchon an- 
geführt murbe. — 

6. Ein weiterer Kulturfeind ift der 
Hallimafh oder Honigpilz, ein unferem 
erbaren Champignon nahe verwandter Hutpilz, 
Agaricus melleus. 

Er erſcheint beſonders Häufig auf ehemaligen 
Zaubholzboden, nachdem dieſer mit Rieken 
auigeforftet wurde. Die Srankheitsfymptome 
find: allmähliches Bergilben, Vertrodnen und 
Abfallen der Nadeln, Eingehen der Kiefern, am 
häufigften ber 6 bis Sjährigen, einzeln und 
bejonders neftermweife. A man eine ſolche er⸗ 
krankte Kiefer heraus, fo jieht man am Wurzels 
ftod da8 befannte Harzitiden, nollig zufammen- 

ebadene Sanderde, weißes —— und 
owohl unter der Rinde wie den Boden durch— 
dringend ftrangartige, ſchwarze Mhizo- 
morphen, das jogenannte Dauernipcel. die 
Fruchtträger treten im Oktober in Mengen 
am Surzeijtod berbor, ber Hut ift honigfarbig, 
mit dunkleren Shüppden, der Stil trägt 
einen Ring. In Kulturen nıüfjen bie abjterbenden 
Pflanzen mit dem Pilzgeflecht ausgeftochen und 
entfernt, am beiten verbrannt werden. Laubholz- 
ftöde find gründlich vor der Kultur auszuroden. 

7. Wir gehen nunmehr zu unferen gefähr- 
Tihften Schädlingen aus dem Inſektenreich über. 

Da -ftehen obenan, wenigitend was ihr 
jäprtihes Auftreten anbelangt, die Rüſſel— 

äfer, von ihnen wieder in erfter Linie der große 
braune Rüffelfäfer, Hylobius abietis. Es 
iſt ihnen allen befannt, daß die Larve desſelben 
völfig unſchädlich iſt, inden fie einen indifferenten 
gab an den Wurzeln der Stöde ber gefällten 
Itkiefern vollführt, wofelbft fie ſich entmwidelt, 
verpuppt und den Käfer entjchlüpfen läßt. 

Die großen Beihädigungen verurſacht ber 

Käfer feldit, indem er bie jungen Kiefern mit 





feinem Rüſſel in trichterförmigen Plätzen auf der 
Rinde der jungen Stengelchen und Triebe befrißt, 
dadurch die Saftleitung unterbridt, insbeſondere 
wenn, wie in ber Regel, der grob dicht über dem 
Boden ftattfindet und dadurch oft maſſenhaft die 
Kiefem zuni Abſterben Bringt. — Die Stäjer 
wandern im Frühjahr auf die friſch gefällten 
Schläge, un die Wurzelſtöcke mit Eiern Eu be⸗ 
legen. Als erſtes Gegenmittel empfiehlt ſich 
daher unbedingt gründliches Stockroden gleich 
beim Hiebe des Schlages durch Auskeſſeln Pant. 
liher Stämme; dadurch findet der Käfer nur 
wenig Brutmaterial bor, und es wird bor allen 
Dingen das Auskommen einer neuen Generation 
innerhalb de3 jungen SKiefernanwuchjes zum 
großen Teil vereitelt. — Es iſt weiterhin em⸗ 
pfehlenswert, falls die Stöde nicht fon im 
Winter gerodet werden, biefelben unmittelbar 
hinterher im Sommer nadroden zu lafien; 
natürlich Tann dann ein Sclaganbau erjt im 
zweiten Frühjahr ftattfinden: einjährige Schlag- 
ruhe. Die Stöde vergiebt man zmedmäßig zur 
Selbftwerbung gegen Bezahlung nur des reinen 
— — von etwa 30 bis 40 Pfennigen pro 

aummeter. — Ein zweites Gegenmittel richtet 
fich gegen den Stäfer felbft; dies find die allbes 
fannten Rüffelkäfergräben, welche rings um die 
ganze Kultur zu legen find. tefelben werden 
etwa 20 cm breit und 25 bis 30 cm tief mit 
latten, fenfrechten Wänden unter Entfernen aller 

urzelbrüden angelegt, alle 10 bis 15 m wird 
in denfelben ein tiefere Fangloch mit fteilen 
Wänden eingebradt. Die Käfer fangen fi 
darin in Matjen und find fleißig auszuleſen und 
durch Zerftampfen auf hartem Untergrund zu ber 
nichten; auf 1 1 rechnet man 25 bis 30 Hundert 
Käfer. Die Gräben wirken am beiten, wenn fie 
fofort zeitig in erjten Frühjahr angelegt werden; 
die Holzabfuhr muß etwa zu Mitte März 
beendet fein. 

Die Koſten der Gräben belaufen fi auf - 
etwa 2 Pfennige das laufende Meter. — Für 
einen Schmalfahljhlag von 600 m Länge, 
50 m Breite und 3 ha Größe berechnen fich die 
Koften auf etwa 20 bis 25 Mark im ganzen 
oder auf etwa 7 bis 8. Mark pro Heftar. 

Die Gräben find auch noch im zweiten Jahr, 
überhaupt fo lange man noch Säferfraß hat, 
fängifch zu erhalten, um vor allen Dingen auch 
alfe innerhalb der Kultur felbft ausfommenden 
Käfer zu fangen, wenn diefe die Kultur verlaſſen 
wollen, um entweder im Herbft ihr Winterquartier 
in Didungen und jungen Stangenhölgern ober 
fhon im Laufe des Frühjahr oder Sommers 
neue Brutftätten, nänlidh neue Kahlſchläge aufe 
zuſuchen. 

Von Vorteil ſind daher zweifellos kleine 
Kahlſchläge mit vielen Unhiebslinien im 
Walde, entgegen ben großen zufammenhängenden 
a lſchlagen oder jährlih aneinanbergereihten 

lägen. 

IH habe Ihnen noch die Fang- und Brut=- 
müppel zu nennen. 

Erftere find aufgefpaltene Knappel, die 
man mit der Nindenfeite nah unten auf ben 
der Narbe entblößten Boden, zerftrent auf der 
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Srulkurflädhe, auslegt; die Käfer fammeln fich 
unter den barzbuftenden Prügeln, müffen etwa 
alle 1 Bi8 2 Zage abgelejen und vernichtet werben. 

Die Brutinüppel werden int Frühjahr zu 
3, ſchraäg in den Boden eingegraben, die Käfer 
belegen diefelben unterirdiſch mit Eiern, die 
Larven kommen aus. Im Hochſommer find 
dann bie Knuppel herauszuziehen und zu ent» 
rinden, wodurd) die Qarvenbrut vernichtet wird. 

Am fiheriten wirken kleine Schläge, 
Stockrodung mit ber Fällung, Holzabfuhr 
bis Mitte März, Kultur im zeitigen 
Frühjahr und Anlage von Yanggräben, 
die öfter aufzufrifhen find; bei Fraß in fchon 
5⸗ bis 6jährigen Kulturen Auslegen bon Fang- 
tnüppeln und Ableſen der Käfer. 

Ich muß diefes richtige Kapitel ſchließen und 
„sonen Heute näheres über bie intereffanten 
Stontroverfen über die Lebensweiſe des Käferd 

















gelaffen tft, daß fie mit biefem vergleicht. über 
er Nute ift der Pfoften etwas ausgeftemmt, 
damit bie über die Nute hinwegragende Klinke 
über diefe gleiten Tann. Wird num die Thür 
geöffnet — gleichviel_ nach welcher Seite dies 
geſchieht —, ß früßt fich das eine Band auf den 
gegenüberliegenden Kranıpen, während das andere 
bon ihrem Stüßframpen abgehoben wird, wodurd) 
bie Thür aus ihrem Schwerpunkte gebracht wird. 
Läpt man nun Ddiefelbe aus der Hand gleiten, fo 
fällt fe fo lange auf ihren Bändern von einem 
Stüß anpen auf den anderen, bis ber Schmwer- 
punkt wieder hergeftelt, bie Klinke in die Nute 
eingefallen und die Thür wieder geichlofjen ift. 


Da diefe Urt Selbſtverſchluß nie verjags, fo ift 
er nicht bloß an Hof und Gartenthüren, fondern 
auch für Saatlänpe, Wildgatter zc., überhaupt 
da zu enpfehlen, wo ein immerwährender Schluß 
der Thüren erwünfcht ift. Syn. 

















ddar mit Selsfgluf. 


vorenthalten, die noch nicht mit Sicherheit, was 
den Generationswecel anbelangt, heute klar⸗ 
geftelt ift. Aber die Beit geftattet e8 leider nicht 

ei dem umfangreichen Thema. 
nenne nod) ben Kleinen braunen 
| eltäfer, Pissodes notatus, befjen Larve 
idjabet, indem biefe an etwa 6 biß Bjährigen 
stiefern unter der Rinde dicht über dem Boden 
zu mehreren frißt und bie Kiefern gum Abſterben 
—5 — Man findet in der Rinde die Fluglöcher 
des Kafers, unter derfelben die ovalen, mit weißen 
Holafpänden umfütterten Puppenwiegen. 
olche Kiefern, welche ae jeginnendes 
Vergilben der Nadeln kennzeichnen, find aus⸗ 

zureißen und mit der Brut zu verbrennen. 
(Bortfegung folgt.) 
* 


— [Thür mit Selöfifälun. (Mit Abbildung.) 
Die Thür wird an derÖfec in ben guten agehangen, 
fo baß die Bänder dd — auch er anderen Seite 
befindet fich ein ſolches — auf die Krampen bb 
zu ftehen kommen. Die Klinke e liegt in ber 
Ntlintennute f, welche in ben Pfoten fo tief ein- 


— [Über Akazienpflanzen.)] In einer 
früheren end der „Deutfchen ForfteBeitung” 
eeten bes 


babe id sinjährige Akazienſaaten in 
forisen, in denen auf zwei Kleinen lächenteilen 
ie Pflanzen ganz außerorbentlich hoch gewachſen 
find (bis zu 1 m Höhe), während auf ber übrigen 
Fläche die einjährigen Pflanzen gang. arg ig 
nur ca. 10—15 cm hoch ftehen. Uls ich jenen 
Artikel ſchrieb, konnte ich mir Aber diefe auffallende 
Erſcheinung feine ärung geben. Heute bin 
ih endlih „bahintergefommen!” Es Hat fi 
erauögejtellt, daß an den beiden Stellen, wo die 
ochftehenden Akazien ſich befinden, ‚wei wuchtige 
uchenftöde geitanden Haben, welche nunnie 
vor zwei Jahren bei ber Rodung ber Kanıpfläche 
— es handelt fi nämlih um einen vor zwei 
Jahren neu angelegten Kamp — ausgegraben 
wurden. Die entitandenen Stocklocher Maren 
dann mit loderer Humuserde ausgefüllt worden. 
ch gehe wohl nicht fehl, wenn nun mit Beſtimnit⸗ 
eit bon mir angenommen wird, daß bie mit ber 
Rodung der Stöde und Wiederausfüllung ber 
Löcher entitandene Bodenloderung bie Uſache 
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de8 außerorbentlihen, geradezu beiſpielloſen 
Suhstums der Ulazien! fangen an den betreffenden 
Stellen fe Aus biefer Wahrnehmung ergiebt 
fi für die Praxis die Nutzanwendung, baß der⸗ 
jenige, weicher ‚one Alazienpflanzen erziehen 
will, gut und tief ben Boden Iodern und gut mit 
— düngen muß. Allerdings werden die 
0 erzogenen Pflanzen fehr lange Wurzeln ziehen, 
es ift dies indeſſen nicht ſchlimm, da Die Afnzien- 
pflanze mit geftugter Pfahlwurzel recht gut waͤchſt. 
Ludwig Schneider. 


= 
— Am 23. April flug in Bodenmwerder zum 
legtenmal ein braves hmannsber, Es war 
der Tyeterabend des Städtifhen Kevierförſters 
Aue in Bodenwerder nad treu bollbrachter 
Waldarbeit. Mit ihm tft nicht allein ein braver 
Forſtmann der alten Schule, fondern aud) ein 
echter, Hirfchgerechter Jäger zu Grabe getragen. 
An feinem Sarge, um welden fi ſowohl 


befreundete Männer der grünen Yarbe, wie 
Bürgermeifter und Verorbnete der Stadt Boden- 
werder und viele Berehrer des Verſtorbenen 
verfanmelt hatten, wurden feiten® des Geiftlichen, 
feiert eines hannoverſchen Forftbeamten, 

orte & prochen, die ſich gewiß tief in die 
ee n der Anwefenden eingegraben haben. Der 
eiitlihe berührte u. a. die Verdienfte des Ver⸗ 
ftorbenen während feiner 47jährigen Thätigfeit 
um die Foriten und das Genieinweſen ber Stadt 
Bodenwerder. Auf ihn paßt fo recht das Wort 
des Pfalmiften: „Sein Leben iſt Löftlich geinejen, 
denn e3 ift Mühe und Urbeit geweſen“. — Nun 
ruht „der Alte vom Se mit dem ehrmwürdigen 
Silberbart eines echten Germanen im Schoße der 
mütterlihen Erde, zu feinen Fußen rauſcht der 
rüne Weferftrom fein Schlummerlied und bon 
en Höhen herab winken die Tannen des Voglers 
— bie Pfleglinge des Heimgegangenen. 

Er ruhe fanft! 





Berichte. 


Sans der Abgeordueten. 
14 Sitzung am 31. Januar 1900. 
(Bortfegung.) 
epräfidtent Dr. Kraufe Ent Be: 
Das Wort Hat ber Abgeordnete Dr. Sattler. 
(Derfelbe verzichtet.) 
Das Wort hat der Wbgeorbnete Dr. Hahn. 
Abgeordneter Dr. Hahn: Meine Herren, 
nachden ber Herr Abgeordnete v. Mendel-Stein- 
eo on einige Worte über die Notwendigkeit 
ed utzes unferes Siüenfgältmalbes geſprochen 
möchie ich noch einige Ausführungen hinzu⸗ 
n, um mid den von ihm erhobenen 
Foͤrderungen anzuſchließen. Es liegt für mid 
im Augenblid eine befondere Beranlafiung dazu 
vor, bie daher jtammt, daß aus dem Siegerland 
an den Bund der Landwirte neuerdings bon einem 
einfahen Bauer ein Unfchreiben gerichtet worden 
ift, daß wir ben dortigen Kleinbauern in m 
Kampfe un ihren Schälwald helfen möchten. 
Mit der gütigen Genehmigung des Herrn 
Bräfidenten möchte ich aus biefent Briefe einige 
Säge vorlefen. Der betreffende Landmann 


ſchreibt: 
Wir Siegerländer muſſen dem Bunde Dank 
willen, weil er fo entichieden geaen die zoll⸗ 
freie Einfuhr der fremden Gerbftoffe auf- 
getreten iſt, die unfer früher gutes Eintonnmen 
aus den Eihenfhälwaldungen rutniert haben. 
Was Sie in diejer — thun koönnen, werben 
Sie ficher auch weiter thun. Das Leder müßte 
mit einem Stempel verjehen merben, damit 
man das ſchlechte (mit fremden Geröftoffen 
bearbeitete) von dem guten (mit Eichenlohe 
gegerbten) unterfheiden und die Leute nicht 
weiter damit täufchen Zönnte. 
Meine Herren, in biefen Ausführungen find 
zwei Punkte hervorzuheben, die ich kurz berühren 
te. Ich möchte zunächſt darauf eingehen, 


möchte. 
daß dag Leder mit einem Stempel ber- 


158 werben müßte, um den Konfumenten 
ie Unterfheidung zwiſchen dem im Schnell 
verfahren mit Quebracho oder fonftigen fremden 
Gerbftoffen gegerbten Leder und mit bem guten mit 
Eichenlohe gegerbten Leder zuermöglihen. Es tft 
mit au berfennen, daß allerdings das Schuhzeug, 
welches aus mit Quebracho bergeftelltem Leder 
angefertigt wird, etwas billiger ift als das Schuh⸗ 
merk aus mit Eichenlohe gegerbtem Leder. Ich 
darf vielleicht in Kürze acht Site vorlefen, um 
Ihnen ein Bild davon zu geben. 

Es würde ein Baar Schuhe für das Volt, 
wenn e8 in einer Schuhfabrik hergeftellt würde, 
often: für Männer a) aus Duebradholeder: 
6,38 Mt., b) aus befjerem Eichenleber: 6,67 ME. 
Das ift ein Unterfchied von 29 Pf. Es würde 
ein Paar Fabrikſchuhe koften: für Frauen (Beffere 
Roßlederſchuhe, Bug- oder Schnüritiefel) a) aus 
Quebracholeder 5,68 ME., b) aus befierem Eichen» 
leder 5,96 ME. — hier iſt die Differeng ebenfalls 
eine unbedeutende und beträgt nur 28 Pf. Es 
würde demgegenüber ein Paar Schuhe für das 
Bolt, wenn dieſes Paar don einen Schuſter in 
—— bergeftelit wird, Toften a) wenn e8 

chuhe für Männer find (genagelte Rindleder⸗ 
laſchenſchuhe): aus Duebracholeder 8,79 Mt, aus 
befferem Eichenleder 9,06 Mk. das ift ebenfalls 
nur ein Unterfhied von 27 Pf., b) e8 würde ein 
Paar Schuhe für Frauen often, vom Schuh- 
macher bergeftellt (genagelte Kipslaſchenſchuhe), 
aus Duebradpoleder 6,07 „aus beſſereni 
Eichenleder 6,27 Mk.; das find nur 20 Pf. Unter- 
jsieb. babe mir bie Freiheit genommen, 
iefe acht ifern den Herren vorzulegen, die zur 
fammengejtellt find von Ferdinand u in Traben 
a. Saar nad) der Koftenaufitellung, wie fie in 
der Petition des landwirtſchaftlichen Bereind für 
Rheinpreußen um Einführung eines Schußzolles 
auf Quebrachoholz 1894 angegeben waren, mit 
der Umrechnung der Preife für das Jahr 1898. 
Aus diefen Biffern wollen Sie erjehen, wie 
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unbedeutend der Unterfchied im reife ift für 
Schuhwerk, einmal hergeftellt aus Leder, dad mit 
Eichenlohe gegerbt ift, andererfeit8 aus Leder, das 
mit Quebrachoholz gegerbt ift: (Zuruf.) Es 
wirft mir ein verehrter Herr Nachbar ein, daß vor 
allem die Dauerhaftigkeit des Schuhwerks 
dabei in Frage konimt. Das ift ein geradezu 
duchfchlagendes Moment bei der Rechnung. 
Wieviel dauerhafter das Schuhwerk ift aus Leder, 
das mit — gegerbt iſt, gegenüber dem 
Schuhwerk aus Leder, das mit Quebrachoholz 
gegerbt iſt, wird jeder bezeugen können, der, wie 
ich, es Stiefel hier in Berlin hat machen 
laſfen. Ich habe lange Zahre hier in Berlin 
von berfchiedenen Schuhmachern Stiefel bezogen 
aus Leder, das augenſcheinlich mit Quebrachoholz 
gegerbt war, und babe dabei außerordentlih 
traurige Erfahrungen gemadjt. Ich Tann 
ainen nur den Rat geben, fih in Berlin keine 

tiefel machen zu lafjen, weil diefelben aus 
Duebracdholeder REN t werben, fondern dafür 
lieber Ihre Stiefel bei Schuhmadern auf dem 
Lande anfertigen zu lafien, deren Leder mit 
Eichenlohe gegerbt iſt. Sie werden dabei fein 
ſguge⸗ Geſchaäft machen. 

3 muſſen dieſe Preisunterſchiede einmal 
dargelegt werden, um dem Publikum und 
weiteren Kreiſen ein Urteil zu ermöglichen und 
ferner die Regierung darauf hinzuweiſen, daß fie 
darauf bedacht fein möge, eine Stempelung 
des Leders einführen zu helfen, wie 
fie der Landmann aus dem Gieger- 
lande fordert. Es handelt fi hier um eine 
ber vielen Seiten des unlauteren Wettbewerbs. 
Wir wollen die Surrogate für unfere alten Nature 
produkte gar nicht an und für fich befeitigen. 
Wir wollen 3.B. gar nicht die Margarine gegen« 
über der Butter aus der Welt fchaffen, wir wollen 
auch die Quebrachogerberei nicht aufgehoben wiſſen. 
Wir wunſchen nur, baß das Puͤblikum ſich 
ein Urteil darüber bilden Tann, was 
für Waren es fauft. 

Meine Herren, ic kann nicht finden, daß bis 
jetzt unfere preußifche Regierung, foweit man bon 
ihrer Stellung tım Bundesrat erfährt, auf diefen 
Wunſch der Bebölferung, und vor allem der 
produftiven Kreiſe, die gehörige Rückſicht nimmt. 
Ich möchte bitten, daß unfer Herr Landwirtſchafts⸗ 
minifter feinen Einfluß dahin geltend machen 
wolle, baß bezüglich der Quebrachofrage wenigſtens 
dag eine in abjehbarer Zeit erreicht werde, daß 
das Publikum duch Einführung der Stenipelung 
in den Stand geſetzt wird, Quebracholeder von 
Eichenleder zu unterfcheiden. Ich glaube, das ift 
eine durchaus befcheidene Forderung, der jeder 
uftinımen fönnte, einerlei, ob er konſervativ oder 
Feifinnig, Sozialdemofrat oder Mitglied des 
Centrunis ift. Hier handelt es fih nur um 
die Hebung der Golidität in einen der 
wichtigſten Geſchäftszweige. 

RR komme auf den zweiten Punkt, darauf, 
daß die Rentabilität der bäuerlihen Wirtichaften, 
die auf die Nuyung des Schälmaldes angewiefen 
find, ganz außerordentlich zurücgegangen ift. Es 
wird nicht nötig fein, den Beweis dafür anzutreten, 
wie weit das der Zall ift. Demgegenüber ift nicht 





u beobachten, daß etiva die Rentabilität der großen 
erbereien aurüdgegangen wäre. Im Gegenteil, 
die Schnellgerbereien, die mit Quebracho arbeiten 
haben germäfttih gut abgejchnitten: es find 
Dividenden gezahlt worden bis zu 35%, (Ber 
wegung recht) — bis zu 35%! IH will Cie 
nicht mit Ziffern beläftigen; ich bin in ber Lage, 
Ihnen das alles ſchwaͤrz auf weiß zu zeigen, 
nehme aber davon Abitand, Ahnen lange Ziffer⸗ 
reihen borgutragen, 4 will dabei nicht ver⸗ 
ſchweigen, daß die Dividenden ſpäter wieder her- 
untergegangen find; fie find aber neuerdings 
wieder im Unfteigen. Im allgemeinen finden 
wir, daß die Gropgerbereien, die mit Quebracho 
arbeiten, eine gute Rentabilität erzielt und nicht 
zu Magen haben. Demgegenüber ift aber ein 
weiterer Rüdgang der Kleinen Gerbereien, die mit 
Eichenlohe arbeiten und die Schnellgerbmethode 
vielfach noch nicht eingeführt haben, ganz under: 
Tennbar. De halte e3 demgegenüber für arge- 
eigt, daß der Bundesrat (dem ich hier nicht etwa 
irekt angreifen und ar dem ich bier nicht Direkt 
eine Kritik üben kann, — wohl aber indirekt, infoweit 
die preußifche Regierung in ihm vertreten ift —) 
mehr als bisher auf diefen Stand der Dinge 
NRüdfigt nimmt. Meine Herren, Sie wilfen alle. 
dag wir hier in dieſem Hohen Haufe am 
7. Mai 1894 eine Refolution angenommen haben, 
die snrauf hingtelte, daß ein Zoll auf 
Quebrachsholz eingeführt werden 
möge. Sie werden fi) weiter erinnern, daß 
der Reichstag ebenfall8 in der Seſſion 1894/95 
eine ähnliche Refolution angenomnten bat — es 
war der Antrag Stumm, der benfelben Zweck 
verfolgte. Leider, meine Herren, hat der Bundes» 
tat diefen verfchiedenen Refolutionen, insbeſondere 
der für ihm zunächſt in Frage Fonmtenden 
Refolution des Reichstags, Tele Folge gegeben. 
Ich muß Hier ausſprechen, dag das im Lande in 
weiten reifen fehr bedauert worden ift, vor allen 
Dingen in Anbetracht der guten Rentabilität, 
deren fi} die große Lederinduftrie erfreut, und 
gegenüber ben zunehmenden Nüdgang der Heinen 
Gerbereien. Wir denken gar nicht daran, den 
Großgerbereien ihren Betrieb irgendivie weſentlich 
zu erſchweren; wir wünfden nur, daß dieſe 
Gerbereten, die augenblidlich doch gut abſchneiden 
und fi) inner weiter ausdehnen, diefer durch: 
aus nicht bedeutenden Belaftung des ausländifchen 
Gerbftoffs ihre Zuftimmung geben möchten. Die 
Anträge, die geftellt wurden, waren wirklich 
durchaus maßvoll; fo ift 3. B. nach dem Antrage 
Hirfchel im Reichstag, der ſchon in ber Seffion 
1893/1894 gektelt murde, nur ein Zoll von 10 Mt. 
für 100 kg Quebrachoholz borgejehen worben. 
Nun hat man ſich von jeiten der Öroßgerbereien 
immer darauf berufen, Daß die Großgerbereien 
dem Quebrachozoll nicht zuftimmen fönnten, weil 
ex ihr Produkt verteuern würde. Sie feien darauf 
angewiefen, ſich des billigen Mafjenabfages zu 
bedienen und auf diefen Maſſenabſatz ihre ganze 
Rechnung zuzufchneiden; fie müßten eben beshalb 
darauf bedacht fein, daß ihnen ihre Gersjtoffe auch 
weiterhin möglichſt billig zugeführt werden. Ich 
kann dieſen iee nicht als berechtigt aner⸗ 
kennen. Vor allen Dingen kann ich nicht als 
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berechtigt anerkennen, daß unfere Großgerbereien 
meinen, fie würden den inländifchen Markt vers 
lieren, wenn der Quebrachozoll eingefübrt mürbde. 
Der Schub des inländifhen Marktes wird auf 
eine andere Weife erreicht werden, und zwar da⸗ 
dur, daß auf fertiges Leder und auf 
Lederfabrikate ein entſprechender gell in 
dem neuen Bolltarifeingeftellt wird. Und 
dafür Haben fich, zunächſt im Prinzip, quch unfere 
Großgerbereien ſaͤmtlich ausgeſprochen. Wenn 
diefe nun ihrerfeitS die Forderung erheben, daß 
fie durch einen Zoll in der Behauptung des in— 
ländifhen Marktes gergnst werben müßten, dann, 
meine ich, ntüßten die Großgerbereten auch fo viel 
Gerechtigkeitsgefühl beſitzen, den deutichen Schäls 
waldbauern die Berechti, ng des gleichen Anſpruchs 
zuzugeſtehen, daß ihre Bro ukte ebenfalls gejchützt 
werden, Damit wenigftens die Produftions= 
fojten herauskommen und außerbem aud) 
nod eine Kleinigkeit verdient wird. Wir 
haben in Deutſchland, wie ih mir ſchon erlaubt 
habe auszuſprechen, 160 Duadratnieilen Landes, 
die wir in der Hauptfache nicht anders nutzen 
Tonnen al3 duch Schälwaldungen. Auf dieſen 
160 Quadratmeilen wohnt eine kleinbauerliche 
Bevölkerung; das find focial außerordentlich werte 
volle Elenıente, die gegen alle Umfturgbeftrebungen 
Don vornherein — ſind. Sie gehören zu 
denjenigen Kläſſen der Bevölkerung, an 
die vielleicht einmal das Neid, und der 
Staat noch wird appellieren müffen, wenn 
die Gefahr der Sozialdemokratie weiter 
anmägt — die ich meinerfeitS nicht für 
eine vorübergehende Erjheinung halten 
fann. Sch würde eine wirtſchaftliche Ent- 
widelung bedauern, die dahin führte, die 
tleinen wirtſchaftlichen Eriftenzen zu 
ruinieren und an deren Stelle neue 
proletarifhe Eriftenzen zu ſchaffen. In 
dieſem ganzen Streit handelt e3 fich aber darum, 
entweder auf der einen Seite die Exiſtenz des 
Mittelftandes und der fleinbäuerlihen Bebölferung 
au erhalteg, oder auf der anderen Seite um den 
Kreis der Vernichtung dieſer Eriftenzen neue 
proletarifche en zu giefen. Meine Herren, 
das ift vielfach) heute der Kernpunkt der wirtſchaft⸗ 
lien Kämpfe. Es wird auf der einen Seite 
gefämpft um die Erhaltung der Arbeits— 
gelegendeit des Mittelftandes und der 
leinen felbftändigen Betriche, auf der 
anderen Seite um bie Bernichrung der 
Arbeitsgelegenheit der Grokbetriebe. Die 
Großbetriebe gehören den Millionaären oder dem 
afjociierten Großfapital, die Arbeiter find Prole- 
tarier; die Kleinen Betriebe aber find in den 
Händen des Mittelftandes, der Bauern, der Hand- 
werker, dex kleineren Leute, und ich meine, daß 
gerade in diefer ernſten Zeit ſich die einzelne 
Staatsregierung jede twirtichaftlihe Frage, bei 
der diefer Gegenſatz in die Ericheinung tritt, außer⸗ 
ordentlich forgfältig überlegen follte. 

R weiß nicht, wie der preußifche Herr Land» 
wirtihaftsminifter im preußiichen Minifterium zu 
den beiden Mejolutionen des Abgeordnetenhaufes 
und des Reichstages Stellung genommen hat. 
Es würde mir wertvoll fein, wenn ic) eine Aus⸗ 





funft darüber erhalten könnte, ob dag preußiiche 
landwirtſchaftliche Refjort feinen Einfluß zu Gunften 
der Einführung der Quebrachozolles geltend ge= 
macht hat, ferner, ob die preußiche Staatsregierung 
als folde mit dem Einfluß, den fie im Bundes⸗ 
rat bat, fich für oder gegen den Quebrachozoll 
ausgeſprochen hat. 

Wenn ich hier eine Frage, die ber Kompetenz 
der Reichsregierung unterjteht, im preußiſchen 
Abgeordnetenhauſe befpreche, jo glaube ich damit 
etwas zu thun, was dem Hei —— nicht 
widerſtreitet. Niemand anders als der Furſt 
Bismarck hat vom Sachſenwalde aus immer 
wieder darauf hingewieſen, daß wir auch in 
‚ben einzelſtaatlichen Parlamenten die 
Vorgänge im Reiche mit wadfanıen 
Auge verfolgen follten. Wir fehen, daß 
die Wirtichaftöpolitit in der Neihsinftanz 
bielfah von der Nüdfichtnahme auf die aus— 
wärtige Politik beeinflußt wird und daß heut: 
zutage das Großgemwerbe inımer größeren Einfluß 
in- der Preffe und vor allen Dingen im Reichstage 

ewinnt, deifer Abgeordnete unter je viel größerer 

eteiligung der Ürbeitermaffen der Großbetriebe 
emwählt werben als die Abgeordneten dieſes 

aufes. Ich meine, gegenüber diefer Austen Ein⸗ 
wirkung des Großlapitals auf unfere Wirtſchafts⸗ 
politik und gegenüber der ſtarken Einwirkung der 
Arbeitermaſſen auf die Reichspolitik haben wir 
erade bier im preußiſchen Abgeordnetenhauſe be- 
[dere Beranlaffung, unferen Einfluß auf die 

egierung dahin geltend zu machen, daß fie bei 
den verſchiedenen Kreitigen m en im Bunbdes- 
rat nad) Sträften das Jutereſſe der kleineren Bes 
triebe und des Mittelftandes geltend macht. Jetzt, 
wo wir und dem Abfchluß der Vorarbeiten zu 
den neuen Hanbdelöverträgen nähern, ift e8 mög- 
lich, daß bereit8 dor Ablauf eines Jahres die 
erſien Ziffern der neuen Bollfäge feftgeftellt werden. 
Wir dürfen deshalb feine Gelegenheit vorübergehen 
laffen, unferen Einfluß ayf die Königliche Staats⸗ 
regierung auszuüben, daß fie ihr Gewicht in 
Tenbroireiaftlihen, hier fpeciell im ng 
lichen Iniereſſe geltend macht. Es handelt fi 
darum, einen der Zahl na fehr großen Teil 
des Mittelſtandes zu erhalten: die Beſitzer der 
— ungen, die Kleinen Lohgerber, die mit 
—— arbeiten. Wir kämpfen gegen die zu 
große Ausdehnung der Niefengerbereien, wir 
möchten vor allem aber nicht, daß die Regierung 
dies Mittel der Gefehgebung unangewenbet ließe, 
un der Ausdehnung der großen Gerbereien ent- 
gegenzutreten. Wir werden durch Zölle den ins 
ländifhen Markt unjeren Gerbereien erhalten, id) 
erwarte das mit Beftimmitheit. Wenn wir die 
Arbeit der Gerbereien fügen, müfjen wir aber 
auch ebenfo gut die Arbeit des Kleinen Land» 
mannes fügen, der die Eichenlohe produziert. 
Sch möchte deshalb nochmals bitten, mir Aus- 
kunft darüber zu geben, ob die preußiſche Staats» 
regierung in naddrüdlicher Weife diefen Stand» 
punkt in Bundesrat vertreten hat, und ich hoffe, 
wenn fie r noch nicht vertreten hat, daß fie ihn 
jedenfalls fernerhin auf das nahdrüdlichte ver⸗ 
treten wird. (Bravo! rechtS.) 

Gortſetzuug folgt.) 
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— [Bom Solzhandel) Das jahröge- 
ſchaft mit feinem ganz bedeutenden ehrsauf⸗ 
ſchwunge iſt nun im ganzen Reiche zur vollen 
Geltung gelangt, und es erfüllt ung mit beſonderer 

de, {con jetzt feitftellen zu fönnen, baß bie 

age des Arbeitsmarktes wieberum eine glänzende 
ift und daß fogar bie derzeitige induftrielle Ent» 
twidelung in noch höherem Maße ben Holgbebarf 
verftärkt hat, als wir dies im Vorjahre zu ver⸗ 
einen hatten. — Bevor wir indeſſen auf bie 
Einzefgeiten ber laufenden Saifon näher eingehen, 
mögen unfere fehr geehrten Leſer geftatten, Kr 
das Wichtigfte aus ber abaeihlafenen dlundho ⸗ 
eindeckungszeit des Winterd 1899/1900 nachzu⸗ 
en, da der Verlauf der jeweiligen Rohholz⸗ 
Satfon die Borbebingun en für den Verlauf des 
Schnittholggefchäftes In ſich birgt. Wir dürfen in 
diefer Richtung nicht vor einem Hulahanbels- 
aweige, ber in den Vorjahren arg bantedergelegen, 
im berflofjenen Winter dagegen einen —E 
zu verzeichnen hatte, nämlich dem Brennholz⸗ 
36 vorübergehen. Die Temperaturver⸗ 
1 tniſſe en für dasfelbe diesmal zum 
erftenmal feit langer Beit fo günftig, baß ein 
Bedarfsaufſchwung auf der ganzen Linie eintrat, 
melcher eine meitere Berftärfung noch dadurch er- 
Hits daß infolge des Bergarbeiterausftanded in 
Böhmen, ähren und einzelnen fächfifchen 
Grubenbezirten ein allgemeiner Kohlenmangel in 
die Grjöeinung trat. Unter diefen Umftänden 
tonnten fich nit Bloß die Preife für Nutzholz⸗ 
fcheite in — und hartem ala fondern aud 
die Brennholgfloben, einſchließlich der Bäderhölzer 
und Reifer, im Preife in angemeffener Weiſe er⸗ 
höhen. n dennoch hier und dort Klagen aus 
den Kreiſen ber Brennholzhändler über mangelnde 
Gefchäftzerfolge vernehmbar wurden, fo ift diefen 
Magen trog der genannten allgemeinen Aufbeſſe⸗ 
zung eine gewiſſe Berechtigung nicht abzufprechen. 
Die Urſache hierfür ift wohl zweifello8 darin zu 
ſuchen, uch den um etwa 15%, herabge⸗ 
ninberten ſtaatlichen Brennbolgeinfäte gegerrüber 
einer ſehr verſtärkt auftretenden Nadfende und 
angefiht3 einer verhältnismäßig unbedeutenden 
Ausbeute an Windbrud- bezw. Winbwurfs- 
Material die Waldpreife des Brennholzes fih im 
ganaen Reiche erhöhten. Die AUnf mgskoſten 
er Brennholzhändler waren demzufolge derartig 
ewachſen, da die borerwähnten Erhöhungen der 
etailpreife ſiellenweiſe kaum ausreichten, um der 
Berteuerung der Mohprodufte nachzukommen. 
NRaturgemäß trat diefe Knappheit am empfindlichften 
in been en Forſten auf, melde ſich in der Nähe 
von Gro been befinden, fo daß beifpielsmwelje 
die forftliden Brennholztaren in der weiteren 
Umgebung von Berlin teilweife um 50—700/, 
überboten wurden. Indeſſen hat, wie geist _ 
wenn man bon Yusnahmen abfieht und die un» 
njtigen Berhältniffe im Borjahre zum Vergleich 
eranzteht — thatfächlih eine allgemeine Auf: 
befferung des Brennholggeichäftes —— 
nachfibem lenkte fid) in diefem Winter bas holz⸗ 
händlerifche Intereſſe hauptfächlich auf den Ver⸗ 
kehr mit liefernen, fitenen und tannenen Wipfel⸗ 
materialten, wie ſolche zur @rubenholz- 
bearbeitung al8 Stempel, Kappen u. f. w. Ber: 


wendung finden. Die winterliche Hochſatſon ber 
ſchleſiſchen, ſächſiſchen und rheiniſchen Hutten⸗ 
und Montan⸗Induſtrie hat eine fo umfangreiche 
Berftärkung der Kohlen» und Erzförberung auf 
auweifen gehabt, daß der Grubenholzbedarf in 
einer Weije erhöht wurde, wie das bisher im 
leihen Maße noch niemals erlebt worden ift. 
bmwohl nun in den heimiſchen Forſten mit 
ſchãtzenswertem Entgegenkommen auf biefe Ent» 
foidelung die weitgehendfte NAüdfiht genommen 
worden ift, indem ber größte Teil des Wipfel- 
materials derartig ausgearbeitet wurde, baß es in 

oßen Poften in den Grubenholzhandel übergehen 
onnte — hierin liegt auch die Urſache für jene 
mindere Ausbeute an Brennmaterial —, fo mußte 
dennoch der größte Teil des Bedarfes im Hus« 
lande eingebedt werben. Uber aud) bie auß- 
ländifhe Bufuhr des Grubenmaterials, nanientlich 
foweit diejenige aus Ruſſiſch⸗Polen in Betracht 
tam, ftieß Bi ——— Schwierigkeiten, da die 
Wälder an der ruſſiſchen und öſterreichiſchen 
Grenze durch daß bisheri — — ſtem 
roßenteils bereits abgeholzt find. Die Holz⸗ 
ändler haben daher 10—20progentige Preiser⸗ 
öhungen für da8 Nohmaterlal anlegen müſſen, 
um ihren vertraggmäßigen Verpflichtungen gegen 
bie Hütten- und Montan-Induftrielen nagfommen 
u lönnen. Nun waren zwar auch die Gruben⸗ 
olzverkaufspreiſe etwas erhöht worden durch⸗ 
chnittlich um 50%/,, da mehr bei den Großinduſtriellen 
trog der größten holzhänblerifchen lungen 
nicht zu erreichen war —, aber dieſe Erhöhungen 
entipreihen natürlich nicht denjenigen der Holz» 
einfauföpreife, jo daß durch diefe Ee nftige 
Geichäftsentwidelung der Erfolg der Geſchaftsſaiſon 
trotz der glänzenden Konfjunkturen des Wrbeits- 
marktes in Frage geftellt wurde. defjen muß 
eingeräumt werben, daß in Wirklichkeit die Lage 
ber Grubenholzergeugung keineswegs derartig 
ungünftig war, wie wir dies vielfach in der Preſſe 
verzeichnet fanden; denn eine große Zahl der 
Produzenten bon Gruben atte noch aus 

heren Jahren ausländifche Wälder im Befite, 
ie feiner Zeit zu billigen Preiſen erworben waren 
unb deren jegige Ausnugung glänzende Gewinne 
mit fih brachte. Diejenigen Holzhändler aller 
dings, welche zur Dedung des Bebarfes aus⸗ 
ſchl a au —— angewieſen waren, 
haben offenbar ohne Vorteil gearbeitet. 

Etwas beffer geftaltete fih der Celluloſe⸗ 
a a alle salat 
er ſchleſiſchen u en Holzitofffabrifation 
eine je Belebung aufwies. den ändlern 
mit Celluloſeholz war namlich die Beſchaffung 
bes Rohmaterials minder erſchwert, wie denjenigen 
mit Grubenholz, da ungarn und Galizien die 
fichtenen Rollen, welche zu Celluloſeholz verarbeitet 
werden, in großen often zu verhältnismäßig 
befcheidenen Preifen anboten. 

Was nun fhließlich die Derbholzausbeute 
des letzten Winter anbetrifft, jo ging auch hierin 
die Nachfrage über das Angebot von Rohmaterial 
in ziemlich erheblicher Weije hinaus, was zur 
Helge hatte, daß die Nutzholztaxen tn den öffent» 

hen Holzverfteigerungen ſeitens ber Holghänbler 


mehr oder minder hoch überboten wurden. Das 
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Gefamtergebnig ber — —— laßt ſich dahin 
zuſanmenfaſſen, daß eine durch den gewaltigen 
——— unſerer Induſtrie hervorgerufene 
Holzbebarfäverftärfung ein Bbergervicht der Nach⸗ 
frage über das Angebot des Nundholges zur 
Folge hatte und daß in der weiteren e hier 


bon bie Holzpreife eine neuerliche Erhöhung er» 
jeheen haben. Inwieweit hierbon ber Berlauf 
er frühjährigen Holzhandelsfaifon beeinflußt 
wird, werden wir in unferem nädjften Berichte 
au unterfuchen haben. &5 


— — 
BGeſetze, Heroroͤnungen, Bekannkmachungen und Erkenntniffe. 


dem ſeit dem 18. Februar d. Is erkrankten Forſt⸗ 
auffeher B., welcher in der Oberförfterei N. zu- 
gleich als — Kae befchäftigt wird, während 
der Dauer feiner anfung die ihm nach feinem 
Dienftalter zuftehende biätarifhe Nemuneration 
uf voller Höhe aus der Staatsfaffe zahlen zu 

en. 
Ebenſo wird die Königliche Regierung er 
mächtigt, der Witwe des anı 18. März d. 28. 
verftorbenen, in der Oberförjterei K. gleichzeitig 
als Schreibgehilfe thätig geweſenen Forſiauffehers 
P. für den Bnadenmonat bie volle, ihrem Che- 
nıanne nach feinem Dienftalter zugeftandene diätari- 
— — aus der Stlaatskaſſe zu ge⸗ 
wäßren. 

In kanftigen ähnlichen Fällen ift in gleicher 
Weife zu verfahren, infoweit bei Erkrankungen 


— Die * Regierung wird ermächtigt, 


die dem Forſt⸗Hilfsaufſeher für feine Thätigkeit 
als Schreibgehilfe zuftehende Vergütung von dent 
Oberförfter nicht fortgetmäßrt wird. 
agegen verbleibt es in Fällen der Ber 
urlaubung in Peipatangelegenbeiten ober der 
Einberufung zu einer militärifchen Dienftleiftung 
bei dem feitherigen Berfahren, wonach ben zugleid; 
als Schreibgehilfe thätigen Korftauffehern und 
Hilfsjägern Mr die eriten 14 Tage bezw. 4 Tage 
aus der Staatskaſſe nur diejenige Teil-Nemune- 
ration zu zahlen ift, welche fie in ihrer neppel- 
ftelung bis dahin aus derfelben bezogen Haben. 
Berlin, den 20. April 1900. 


Der Minifter 
für — Domanen und Forften. 
J. A.: Donner. 


An ſanitliche Übrigen Königlichen Regierungen. 
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— [Maldbrände) Im Sachſenwalde zer 
ſtorte ein Waldbrand die am fogenannten Stangen- 
deich befindliche, fieben Morgen große, ſehr ſchöne 
Baumfdule Das Feuer foll durch Unvorfichtig⸗ 
keit von Wrbeitern entitanden fein. — Auf dem 
Altkönig im Taunus entitand auf dem ſudweſt⸗ 
lien Gipfel, in nächſter Nähe der Strenghütte, 
ein Waldbrand, durch melden etwa 11/, Morgen 
jungen Buchen» und Tannenmwaldes des Stein- 
bacher Gemeindewaldes zerftört wurden. — Be= 
fonder8 viele Waldbrände müteten am Sonntag, 
den 29. April. So wurden in der Warfiner 
Forſt bei Kröslin ungefähr In Morgen Wald 

— Sn der Fort bei Michendorf (Me: 3. 
otsdam) wurden über 100 Morgen Unterholz 
ein M der Flammen. Die dichten NRaudh« 
wolfen waren bis Potsdam zu fehen. 
auf dem a —— we 
( jebut ern! e ein erer 
ns ca. 38 ha Kiefernwald. — op Naune 
Hof (Sacjfen) brannten in dent dem Fürften bon 
urg = Waldenburg gehört en Lindhardter 
Balde 15 Ader jungen gigten eftandes nieder. 
— der Gifhorner Stadtforſt verbrannten am 
erge egen zwei Morgen Beitand, fowie 

für eine —X ſche große Grubenholzhandlung 
giate: ene und aufbereitete Grubenhölzer. — 
emeindevorſteher in Schmarbed (Kreis 

Celle) Brarmten 100 Morgen Heide und 400 Morgen 
Wald nieder und ben Gemeinden Wichtenbed und 
Dreilingen bie gemalt e Fläche von rund 
1500 Morgen Wald und Heide. Damit find im 


Kreife Celle innerhalb acht Tagen über 6000 Morgen 


den Flammen zum Opfer gefallen. — Inder 
Waldgenoffenfchaft Heide bei — vernichtete 
ein Waldbrand 22 Morgen Wald. Es wird 


Brandftiftung bermutet, weshalb die Stadt- 
verordneten auf die Entdeckung der. Thäter eine 
Belohnung bon 300 ME. ausgelegt haben. — In 
bem im reife Malmedy belegenen Wald Ommer- 
ſcheid, zwiſchen Herresbach, Heppenbah und 
olzheim, verzehrte das er etwa 120 Morgen 
stalifhe Forſtkulturen der Königlihen Ober 
örfterei Sütingen und 40 Morgen von Pri⸗ 
daten. — Bei Niebermendig RE oblenz) brach 
in den Privatheden, die an ben Krufter Genieinde⸗ 
wald ftoßen, euer aus. Nach 1%; ftündiger, ſehr 
anftrengender Arbeit wurde man bed Feuers 
er. Die Brandflähe Hat eine Größe 
von ungefähr zwölf Morgen. — Im Mhön- 
ebirge, in der Nähe von PBrüdenau, ent» 
Kan ein großer, verheerender Walöbrand, 
welcher binnen wenigen Stunden einen großen 
Beitand von Fichten und Kiefern einäjcherte. 
Der angerihtete Gefamtfchaden, melden die 
Stadtgemeinde Brüdenau erleidet, wird auf 50- 
bis 60000 ME. geſchätzt. — Um 1. Mai brannten 
auf Revier Reichenau an der Hüttenftraße gegeit 
zwanzig Morgen Kiefernfhonung nieder. er 
Schaden beträgt ca. 600 ME. — In der Gemarkung 
Be en (Kreis Offenbach) wütete am 2. Mat 
ein großer Waldbrand, der 150 Morgen mit 14: 
bis 20jährigenı Kiefernbeſtand zeritörtee Der 
Schaden überfteigt 60000 ME. — In den ſüdlich 
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von Aachen gelegenen Waldungen der Gemeinden 
Rötgen, —— — Eupen, Kettenis, ſowie in den 
fiskaliſchen Waldungen wütete ein heftiger Wald⸗ 
brand. Starker Wind führte das Feuer über bie 
Brandfhukgräben, die Landftrape und die Eifen- 
dahndämme Hinüber. Die —— auf 
1000 Morgen geſchätzte Fläche gehört hauptſächlich 
zu den Oberförſtereien Aachen und Rötgen 

mei kriegsſtarke Kompagnien vom 40. Infanterie⸗ 
Regiment beteiligten ſich an den Löfcharbeiten. 
Nah oberflähliger Schätzung dürfte fich der 
Schaden auf 800000 bis 1 Million Dark belaufen. 


5 


— [Amtlider Markiberiät.] Berlin, den 
8 Wat 1900. ehböde 0,35 bis 0,60 ME. 
pro etund, Birfhähne 1,00 bis 1,75 Mt. 


pro Stü 
R) 


Perſonal⸗Nachrichten 
und Verwaltungs⸗Aenderungen. 


Anigreich Yreuken. 
A. Forſt⸗Berwaltung. 


Altmann au Laufenſelden iſt zum Forſtgehllfen ernannt 
und ihm die Gemeindewaldmwärterftelle Riebershaufen, 
Oberförfterei Yobannisburg, vom 1. Mat d. 38. ab 
vorübergehend übertragen worden. 

Berlet, Reutereibiener und Forſtaufſeher zu Buchenau, 

ünfelb, ift das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

Btaskowig, Königl. Yörfter zu Comatnen, Oberförfterei 
Wicertöhof, Regbz Königsberg, iſt ber Titel Hegemeifter 

Pag Par R E 
enroth, forftverforgungsbereggtigter Forſtaufſeher zu 
Uslar, Oberförſterel Knobben, tft als oe auf sr 
neu gebübeten Wörfterfielle Ahrenfeld, Oberförfterei 
Weenzen, Regbz. Hildeßheim, mit dem 1. Junl d. 38. 


angeftellt. 

Brachwmer, Königl. Förſter zu Kopitlo, Oberförfterei 
Friedrichsfelde EN Rönigäberg, iſt der BR Sege⸗ 

— Rreis Montio Äft ber König. 

und, ter zu Germeter, Krei ontjoie, er Königl. 
Ri eo, vierter Klafje verliehen worben. 2 

Bührmann, Fyörfter in Herzl wird von der Gtelle 

Zonau, Oberförfterei Yonau, auf bie neu zu Bildende 
örfteritelle Heraberg, — il desheim, unter Beiaffung 
einer Dienftwohnung bafelbit, verfegt. 

Doerk, — Förſter, zu Bieberswälde, Oberforſterei 
Tapiau, diegbz. Königẽeberg. iſt ber Titel Hegemeifter 

» een une Remel, if di 

[7 orftauffeher gu Kemel, ift die @emeinbeförfterftelle 
FR girmeß, Oberförfterei Strupbach Regbz. Wiesbaden, 
vom 1. Vai d. 38. ab vorübergehend übertragen worden. 

Dörr, Forſter zu ——88 Mıhattendorf, Negbz. Kaflel, 
wird am 1. Jull d. 38. penjioniert. 

Seeger, Gemeinde-Waldwärter FH} Niederßhaufen, iſt die 
Gemeindeförfterftelle Roth, Oberförftetei Araflanı, Regbz. 

„Wiesbaden, vom 1. Mat d. 38. ab auf Probe bertragen. 
sötting, Hilfsjäger zu Forſthaus Glinken bei en 
ft die Gemeinbeföriterftelle Rennerod, Oberförfteret 
Rennerod, Zyeb Wiesbaden, vom 1. Mat d. 38. ab 
vorübergehend fibertragen worben. 

Hua, Kaufmann zu Bier, Regbz. Frankfurt a. DO, ift bie 
Verwaltung der orithilfstaffe vom 1. Mai d. 38. ab 
wiberruflie übertragen worden. 

Krohn, oritverforgungsberehtigter zu Waldgirmes, ift 
um Sönigl. törfter ernannt und ihm bie törfterftelle 

ernbad, Dberförfterei Gladenbach, Megbz. Wiesbaben, 
vom 1. Mai d. 38. ab übertragen worden. 

igthern, Königl. Serftafien Wen ant, ift bie Berwaltung 
ber iyorftfaffen-Rendantenftelle für die Oberförfiereien 
Rambad), Jöftein, Wörsdorf, uffeehaus und Eltville, 
mit_bem Amtsfige zu Wiesbaden, vom 1. Mai d. 38. 

Pr FH een An rei 
un, tgl. Forſter au Grobka, förfterei Hartigs⸗ 

walde, Reohı. Königsberg, ift ber en eher 
verliehen worden. 


Beindardt, Königliher Förſter zu Lipowo, Oberförfierei 
ablowo, Regbz. Königsberg, tft der Titel Hegemeifter 
ha a, en. —— — 
meißer, forſtverſorgungsberechtigter tauffeher zu 
*90 Daliel, ift ais m rt; ber neu 13 tibenben örfter- 
ftelle Dietrihsberg, Oberförfterei Schulenberg, Regbz. 
Hildesheim, mit dem 1. Juni d. 38. angeftellt. 
sqhneider, Stadtförher zu Ricterhof, wird die Gemeinde: 
feeue Billmar, berförſterei Runkel. Regbz 
ſiesbaden. vom 1. Juli d. Is. ab auf Probe übertragen. 
Säulz, Holghauermeifter zu Menz, Kreis Ruppin, iſt das 
Allgemeine Ghrenzeichen verliehen worben. 
so Anigt, Förfter zu Seitzenhahu. Regbz. Wiesbaben, 
jetorben. 
—X Revierförſter zu Weidenhauſen, Oberförſterei 
Gladenbach, iſt nach Großalmerode, Regbz. Kaſſel. 
— an Malloh, Oberförfterei Anefebet, wird 
t, ter zu Malloh, €! terei Rnefebed, ei 
um — * 8. auf bie neu gebildete Forſterſtelle 
unfter, Oberjörfterei Munfter, Regbz. Lüneburg, 


verfegt. 
Shies, Woldwärter au Eibingerobe, Oberförfterei Herzberg, 
ne b3. — m, tritt am 1. Juli d. Is. in ben 
ubeltand. 
sergin, Königl. Hörfter zu Grünort, Oberförfterei Biebemüht, 
* —** — iſt ber Titel Hegcmeifter verliehen. 
Weiphal, Forſiauf eher in ber Oberförfterei Klaushagen, 
iſt zum Königl. Sörfter ernannt und ihm bie neu 
eingerichtete Öörfteritelle Klaushagen, Oberföriterei 
Klaushagen, Regbz. Kößlin, übertragen worden. 
“ 
Die Oberförfterfielle Kempfeld, Regbz. Trier, Ift zum 
1. Ottober d. 38. anderweit zu befegen. 


- 
Die Förfterftelle Lonau, Oberförfterei Lonau, Regb: 
Sipenkcin, dunãchſt ohne et if andergeit 
zu befegen. 


. 
Die großherzoglih heſſiſche Oberförfterei Hombu 
v. b. Höhe Si Vena nad —E— Geier „e 
Abnigreich Sachen. 
öpfner, Forſtmeiſter und Verwalter des Sofaer Reviers, 
* "if in 5 Ruheſtand verfegt worben. 
Bönigreih Württemberg. 
von ai sad, Dberforftrat, titulierter Direktor bei der 
orſtbirel ion, ift unter Ernennung gum Ghrenmitglied 
er Forſtdirektion in den Prugeton verfegt worden. 
Bott, —— in Kniebis, Forſtamt Freudenſtadt, iſt aus 
in 8 feiner Zurruheſetzung die Verdienftmedaille bes 
Briebrih8orbdens verliehen worden. 


* 
Valanzen für Militär⸗Anwärter. 


Bei dem MWagiſtrat m Bobenwerber int alsbalb bie 
tadtförfterfielte nen zu befegen. Das Ginftommen ber 
telle befteht in einem WBargehalt "von 1200 ME, freier 

Dienftwohnung im Forſterhaus mit Obf- und Bemüfegarien 

im Werte von 250 ME, freiem Buden-Brennholz (10%/,, rm) 

im Werte von 44 ME, freier Rupung eineß in ber mark 

gelegenen Udergrundftüds im Werte von 35 ME. (1 Morgen 

1 Quabdrat-Rute), und Pachtung ber t8feitig der Weſer 

gelegenen ergiebigen Forſtjagd von 2089 Diorgen 21 Quadrat: 
uten mit ciner eintweiligen Summe von 100 ME. pro 

Jahr. werben aufgefordert, 

ihre Meldungen unter eifügung ihrer Beugniffe und eines 

Lebenslaufes bis zum 24. Mai 1900 einzureihen. 


Ber dem VBürgermeifteramt zu Puberbah (Kreis 
Neumied) iſt zum 1. Juli 1900 die Gemeindeförfierkkelle 
inkenbad neu zu bejegen. Mit der Stelle ift ein 
nfangsgehalt_ von 1000 ME. verbunden, welches nad 
8 Jahren, nad endgiltiger Unftellung, um 100 Mt, dann 


ale 8 Jahre um 50 DIE. biß zum Hödftbetrage von 
1500 ME. fteigt; außerdem wirb eine Brennholgentfhädigung 
von 80 ME. gezahlt. Forſtverſorgungsberechtigte Bewerber 


wollen fi unter Borlage des Korftverforgungsigeine® und 
ber feit deſſen lang erlangten Dienfts und Yührungs- 
zeugniffe bis zum 15. Dlat 1900 melden. = 

” 


Bei bem Magiftrat zu Thorn foll bie durch 
Benftonierung bed jegigen Inhabers erledigte Förkierkel« 








Verſchiedenes. 
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des Schuvbezirks Barbarken der Kämmereiforft Thorn zum 
1. Iuli_d. 33. neu_befegt werben Das Gintommen ber 
Stelle beträgt pro Jahr: a) Bares Gehalt 1000 ME., fteigend 
ın 5 fünfjäbrigen Perioden um je 100 Mt. bis 1500 ME, 
by Nugımg bes Horftetablifiements, Wohn. und Wirtſchafts · 
gebäude = HM ME, o) Rupung von ca. 10,884 ha Dienftland 
=IHOME, d) Deputatholz = 40 rm KRnüppelholz u 8 IE. = 
120 ME Der befinitiven Unftellung geht eine einjährige 
Brobezeit voraus. Tyorfiverforgungsberehtigte Jäger und 
Mefervejäger ber Klaſſe A Lönnen fi unter Borlegung 
eines fell Rgeldriebenen Lebens laufs und ihrer_Bengnifie, 
ſowie eines Arztlihen @efundheitsatteftes bei dem Oberförfter, 
Herm Lüpfes, Gut Weißhof bei Thorn, bis zum 15 Juni 
d. 38. melden. 


ww 


Brief und Fragekaſten. 


(Tie Redaktion Abernimmt für bie Audkunfte keinerlei Bers 
antwortligfeit. Anonvme Bufhriften finden feine Berüds 
ichtigung. Leber Anfrage ift die MbonnementSsOnittung, 
eder ein Musweis, bak der Frageſteller Abounent dieſer 
Beitung ift, und eine 10: Bienuigmarke beizufügen.) 

Trotz wiederholter Erklärungen werden wir 
in legter Zeit mit anonymen Artikeln über perfün- 
liche und bienflige Berhältnifie geradezu über- 
ihwenmt. Selbſtverſtändlich dürfen wir dieſen 
nur ausnahmsweiſe und nur dann Raum geben, 
wenn fie fih in allen Stüden mit den Anfichten 
der Schriftleitung decken und als folde in die Welt 
gehen können. — Wir bitten nochmals dringend, 
und mit anonymen und pfeudonymen Artikeln über 
perfönlihe und bienftlihe Berhältnifie möglichft zu 
verſchonen. Die Schriftleitung. 

Her 8. D. In Nr. 18 der „Deutſchen 
orft-Beitung“ (Brieftaften) babe ich die Frage 
nad) dem Heizwert von Steinfohle und Holz nad) 
den Gayer hen Angaben dahin beantwortet, daß 
etwa 73 kg Steinfohle 1 rm Holz gleid)fänen. 
Inzwifhen find mir neuere Angaben zugänglich 
geworden. &8 dürfte Intereſſe haben, auch die 
anderen Brennitoffe mit anzuführen. Nach Dr. 
A. Wüft in Halle a. ©. erzeugt die Verbrennung 
von 1 kg Brennftoff unter Dampffefjein: 


bei Steinkohle 4,5—9,0 kg Damp 
„8... 45-70 „ 5 
” Btauntohle . 2,045 „ 7 
* 
gs (Luftteoden) . 25-35 „ * 
— .. . 15—20 „ 


Dana würde bei einem ſpecifiſchen Gewicht 
von 0,52 die Verbrennung von 1 rm Kiefernderb⸗ 
brennholz ebenfobiel Dampf erzeugen wie: 


101—282 (im Durchſchnitt 192) kg Steinkohle, 
120—282 („ ” 201) „ ots, 
202—637 (.„ * 420) „ Braunfohle, 
364-819 („ 5 607) „ Torf, 
455--849 ( „ * 652) „ Stroh. 
Das Holz ftellt ſich alfo nad diefen Zahlen 
beträchtlich günftiger als nad) den Gayer'ſchen 


Grundlagen. Die Zahlen ſchwanken fo, daß man 
für den fpeciellen Fall nad der Beichaffenheit 
der zu vergleichenden Brennitoffe einfhägen muß. 


Dr. Bg. 
Waldheil! Herrn 3. 8. in ® Wenden 
Sie fi unter genauer Darftellung der Verhält- 


niffe an die land» und forftwirtfchaftliche Unfalle 
verjicherumg; Hierbei wird zur Degrünbung der 
Lerfiherungspfliht vorausgejett, daß die Jagd 





von dem Unternehmer des forjtwirtichaftlichen 
Betriebes auf dent zu letteren gehörigen Grund» 
ftüde für deifen eigene Rechnung zur Zeit des 
Unfalles betrieben wurde. Sollten Sie hier zu- 
rüdgewiefen werden — Ahr Brief läßt nicht er⸗ 
kennen, daß Sie in Wirklichkeit verfiherungs: 
pflidtig wären —, dann verflagen Sie ohne 
weiteres den fahrläffigen Schüten, der fich fogar 
ftrafbar gemacht haben kann. Derfelbe muß Sie 
lebenslänglih entihädigen! Wird Ihnen eine 
Unfallvente zugebilligt, jo raten wir Ihnen, den 
Schutzen noch beſonders u verflagen, weil die 
Rente doc) niedriger ift als das bisherige und 
da8 zufünfttge, jteigende Einkommen. Diefen 
Auslal hat Ahnen dann der Thäter, fofern ihn 
das geringfte Berfhulden trifft, zu erfegen. 

ern Förſter A. (Oſtpreußen). Das ber- 
mißte Erkenntnis des Kammergerichts über Ub- 
lieferung von Hirſchſtangen finden Sie in Nr. 13, 
die Erpedition wird Ihnen auf Wunſch diefe 
Nummer zufenden. Wir glauben nur nit, daß 
Sie eine Nukanwendung aus dem Erkenntniſſe 
werben ziehen können, da e8 auf der Märkifchen 
Jagdordnung don 1720 beruht. Einen Artikel 
über Fallwild und abgeworfene Geweihe finde 
Sie Bd. 4, Nr. 14 und 15. 

Herm Oberförſter 5. an, Anwendung 
tonınyen die 88 858 Dis 862 des Bürgerlichen 
Geſetzbuches. 

Herrn Forſtaufſeher A. Möglich iſt das 
wohl und wuͤrde nad) $ 25 Abſ. 3 des Regulativs 
in die Wege zu leiten fein. Wbgefehen von ber 
vorgeſchriebenen Bildung wird eine gewiſſe 
Geſchaͤftsgewandtheit vorausgeſetzt. Vergleichen 
Sie auch die Prüfungsordnung Bd. 10, Nr. 27. 

Henn Oberförjter Ar. in $. Findet Auf: 
nahme. „Bienenftand“ an „Feierabende” ab» 
gegeben. Den Etat finden Sie in Nr. 3 und 4. 

Herrn G. in SG. Die Berfügung wegen 
Beichränfung der Zahl der Lehrlinge befindet in 
Bd. 13, ©. 322. Schon untern 6. Juli 1889 
(8b. 4, ©. 214) war eine ähnliche Verfügung 
ergangen. 

* 


Inhalt der Nr. 19 der „Fifcherei- Zeitung” 
(Berlag von %. Neumann in Neudanın, eitt- 
getragen in ber KPoftzeitungspreiglifte für 1900 
unter Nr. 2623, Preis pro Quartal 2 Mt): 

Das Jahr des Teihwirtes und Fiſchzuchters. Bon 

9. dv. Debihig. — Die Mlteräbeftimung beb Rarpfens 
nad der Schuppe. Bon Dr. Emil lter. (Mit 
D Ubbildungen) — Bur Krebspeitfrage (Schluß) 
— Bifgerei und Witterung. Bon Gg. Raud. — Heinrich 
Bogl }. — Rollifion eines Holländfihen Fiſchdampfers 
mit_ einem intenwärber Fiſcherkuiter. — Unterricht 
in Seefifherei in_Geeftemünde. — Berfuhsfiiherei in 
der Oftfee. — Einfuhrzoll für giiße und Fiſchdunger in 
gerar. — Hauptverfammlung des „Deutihen Fiſcherei⸗ 
ereind.“— General-Berfanmlung des Biiherei-Bereins 
für bie Provinz Sahfen und das Herzogtum Anhalt. 

— Hauptverjammlung des „„iigereisBereins für die 

Provinz Poſen.“ — SifgereisVerpagtungen, — Inferate. 


Brobenummern in jeder Anzahl werden von 
der Verlagsbuchhandlung umfonft und poftfrei 
verfandt. 











Bür die Hedaftion: 5. v. Sothben, Reudamm. 


— f 
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Nachrichten des „Waldheil*. — Inſerate. 








Nachrichten des „Walöheil“, 


eingetragener Perein zu Hendamm. 
Beröffenttiht unter Verantwortung bes Vorſtandes. 


Es wird hierdurch befcheinigt, daft der 
Berein „Waldheil‘ in dem Vereinsregifter 
des Königlichen Amtsgerichts zu Nendamm 
unter Nr. 1 eingetragen ift. 

RNeudamm, ben 3. Mat 1900. 

(L.8) Königliches Amtsgericht. 
— gez. von Uhden. 
e “ 

Borftehende Beiheinigung bringen 
wir unferen Mitgliedern hiermit zur 
Kenntnis. 

Die neue Sakung gelangt alsbald 
zur Berjendung. 

Der Borftand 


des Vereins „Waldheil”. 





Ihren Beitritt zum Berein melbeten an: 


Borrak, Forſtkandidat, Bauchröben. 

Wraf von Brühl, Freier Standeöherr, Pförten 

Ernft, Königl Oberförfter, Wildungen bei Kasparıs. 

Mende, Alfons, Hilfsjäger, Brzczie bet Ratibor. 

Stube, Herzisaftliger Hörer, Abbau Gniewfowig bei 
en! 


Wehner, ®, Derrſchaftl. Forſter, Schkloff, Rußland. 


Ich mache befonder8 darauf aufmerkſam, da 
nad der neuen Satzung jeder die Aufnahme 
Nachſuchende bei der Anmeldung bie Erklärung 
abzugeben hat, daß er die Satzung be Bereinz 
anerkennt. Ferner iſt gleichzeitig der erite Jahres» 
beitrag einzufenden. Derſelbe beträgt für untere 
Horfte und Jagdbeanne nıindeitend® 3 Mark, 
für alle Übrigen Perſonen mindeſtens 5 Mark. 

Anmeldefarten und Satzungen können uns 
entgeltlih und portofrei bezogen mwerben. 

. * 


Mitgliedsbeiträge jandten ein die Herren: 
Borraß, Laucdröben, 5 ME.; Graf von Brühl, Bförten, 
20 Me.; Bohnert, Oberbülia, 2 ME.; Bngel, Niepruigewo, 
2 ME; Engel, Urnftedt, 2 ME.; Frauke, Gr.«@ermerdleben, 








ZUE; Fehſe, Weißewarte, B Mi oedetenmeyer, Rüthnid, 
5ME; Jeferih, Neudamm, 1 DIE; Kom, Thlerdad, 2 Mt.; 
Krautheim, Diühltvoff, 2 ME; Wiethe, Wargoninsdorf, 


23 Me; Matigewsli, Burau, 8 Mi.; Meisner, Orkufb, 
2 Mt.; Meude, Bracyie, 2ME.; Neumann, Mörnah, 2 ME; 
Witte, Hirigberg, 2 ME; Wehner, Schkloff, 2 Mt. 

Den Enpfang der vorftehend aufgeführten 
Beiträge Hefcheinigt 


Neumann, 
Schatzmeiſter und Schriftführer. 








Sußalts-Yerzeihnis dDiefer Aummer: 
Die Weißtanne. Bon 8. 885. — Welden Krankheiten und Schädlingen find unfere Kulturen und Baums 


beflände ausgejegt? Bon Dr. Borgmann. ortfegung.) BB8. 
N > 8 Eoteider. 


dung.) 870. — über Ulazieupflanzen. 
Han — Haus der Abgeordneten. 14. Sipun, 
Bericht. 
Briefe und 


Bon Ludivig 


vagelaften. 877. — R 


eſede, Berordnungen, Betanntinachnngen und Grleuntuiffe. 875. — 
876. — BerfonalsKadrigten und Berwaltungssänderimgen. 576. — Balanzen für Militär-Anwärter. 
achrichten bed „Wald 


Thür mit Gelbftihluß. Bon Shn. (Mit Abbil- 
870. — Revierförfter Mayer in Bodenwerber }. Bon P. 


am 81. Januar 1900. (ortjegung.) 871. — Bom Holzhandel Bon Sc. 


Waldbrände. 875. — Amtlider —— 
Eintragung in das Vereinsregiſter betreffend. 


eil“. 


Beitrittserklärungen. Beiträge betreffend. 878. — Inferate. 878. 








OD Suferate. NM 
Unseisen nnd Beilanen werden nat dem Wortlaut bee Mannfteipte adgedenudt. 


Bir den Inbalt beider iſt die Redaktion micht verantwortlich, 
äInferate fiir die Fälige Aummer werden Bis fpätellens Dienstag abend erBeien. 


ſonalia 


Ale 


ur Mufftellung eine® neuen Be 
triebsplanes unferer Stabdtforft in einer 
Wröße von ca. 800 Hektar wird ein 


Königl. Forſtaſſeſſor gen 

Angebote unter Vtitteilung des ver» 
langten Honorars m beim unterzeiche 
neten —J is ſpateſtens zum 
15. Juni b. 38. einzureichen. [et 
ben 2. Mat 1909. 


N D 
Omieran den 2. mal 109 


—— 
Suche vom 15. Oktober 1000 einen 


jüngeren Mann, 
der bei mir den Dienft ald Gartner 
nnd Förfter (für 350 Mira. Wald) 
verſehen foll, Angebote mit Angabe 
Dei ruchten Gehalted unter 
N. 5 beförd. d. Erbed. b. 
„Deutlich. Jãser· Zta.“. Neudamm. 


ie ar Wiehte un Schneidemühle tüch ⸗ 
"Tier Werwalter 26; 
ber aud den Holzeinfnitt im Kcorh 


übernimmt. fetten unt. Nr. 137 
bef. d. &p.d. Borft-B.“, Neudamm. 


Als erkigehilfe 
(189 


at) Junger Dann von 5: 
Anftellung. 


36 | Offerten unter D. Z. 5883 befördert 


Rudolf Mosse, Dresden, 


Suche als tätiger Gärtner u. Jäger 
dauernde Stellung, bin verh, ae 
Kruschel, Aruemtagen a. d. Oftbahn. 
Auskunft erteilt auch &, Dotti, Bitter 
gutsbefiger, hierfelbft. (4160 
für meine Schwägerin, 30 3. 
Suche alt, in allen Häußt. Ar 
erfahren, Stelle ohne Sepaftsanfprüdie 
in Börfterei. (Bez. Magdeburg bevor» 
ugt.) Briefe unter Nr. 142 bef. die 
txped. d. „D. Horft-Btg.“, Reudamm. 


Samen und Name 


Ale Bilanzen 


sur Anlage von Forften und Seten, 
aud die — Dougladfidte, 
Bunk’s 


Gitlafihte, jaban. Lärche, 
jefer u. and. ausländ. Arten v. groß. 
intereffe ſehr fhön m. bill, 
ofenfr., eınyl. 3. Heinz’ Söhne, 
Salttenbet (Bolfeln). @i 


1! Forſtbanmſchulen!! 


Alle gorgytlanzen in Beliebiger 
Höhe a Ste werben Sub 
abgegeben. [3 
Man verlange Loftenlsd Preidiiſte! 
irma: Hubert Wild, 
Waffenberg EIE i. Rheinland. 
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Kieferufa 0. 90%, Wil. ,— 3 rad - Gel itehauf. 

—— er ol u leiſchpreßkuchen, 3 te oeeheees 
ärden n . . . . B6® 4,50 a 9 | Brennaborrad, Mod. 1900, mit Ger 

Cchwargkiefernfamen 80%, „ 880 | vorzüglihes, Kaltbares frleifgfutter für | menchalter u. Gtelftüpe, für Jagd u. 

% Yunds, veriendet 50 kg zu ME. 18.— i i 

Quorcus rubra,„ %% „ 0,80 ab Bo P Ru 3 h Dilttärzwede geeignet, ift umfländeh. z. 

Ginfterfameen, neuc Grnte u 0,0 8 eter Rudhart, r. dv. DE. 150 m. Garantieichein zu verk. 

WUkaztı ‚0 | 140) Hunbetuchenfabrit, Bamberg. | R.Köhler, Altenburg, 5.-A., Wallftr.21. 

















en „ ” ” n 0% 
pro L kg, von 20 kg an franko Bahn des BU Deutscher 
Empfäi 8, empfiehlt ebenfo wie alle x wa 
anderen eielanten —— Geweih ſchilder, PER mfsgnaec: — 
om "Shäntgal dei Sngan. | 7 Heil oder bunfel poliert, » - . 


” 

* 8600 
d. Vruer · glaſche von 12 Bl 
—— a Baden ar 
Rob. Roes 


für Kehgehörne pro Did. 3,00 MuR., 


i — m En 1,00 MR, 
J eoe auch Unfer Y, viert 
Vermifhte Anzeigen Em Feeitingen, Daflan, 


Das Specialgeichäft für Forfiwerfzeuge und forftliche 





or, Beingrobhandig., Mainj. 








Kennen Sie Bebarfsartifel von ass 
den neuen Dachstoff für | (&, &, Neumann, Bromberg, 
Waidhütten empfiehlt: Patent-Wegehobel mit Enge zur Anftandhaltung don 


Lehnt-, Kied- und Erömegen, Heufelder Kupferſoda, Aupfervitriol 
u. Sprigen zur Belämpfung ber Stiefernfchütte und anderer Pilz: 
krankheiten der Kultur, uäcfe, ſowie alle Forftwerkzeuge in beiter 
Qualität Bei billigfter Preisnotierung. — Preisliften gratis u. frei. 





D. R.-6.-M. 48401 


nr» 


Dieser neue, für Waldhtitten, ge- 
werbliche Bauten und Hallen be- 
stimmte Dachstoff besteht aus einer 
Verbindung, starken Jutogewebes 
mit einer Manillapappe. r ha! 
eine 12'/a mal höhere Festigkeit Berlagsbuhhandlung für Landiwirticaft, 
(Reißlänge) als beste Dachpapıe und I. Neumann, Fiſcherei, Gartenbau, Forſt ⸗ n. Jagdweſen. Kendamm, 
kommt stets nur in einfacher Lage 


Nen! ' 
Nen! Drillinge Neu! 
uur allein volllommen mit meinen neuen mir gefegl. 
geſchützt. Läuf. in verſchied. Kal. m. höchſt. Schuhs 
leiſt, gearb. dv. nur pr. Material, deutih. Fabrikat. 
Gew. 5-6 Bid, von ME. 140 an. Brillinge mit 
gleih. Rohren lief. ih auch f. Hartbleis u. Mantel: 
eich. je nah Wunſch biß 3. feinf. Ausführung, ſowie 

affen neueſt. Syft. aller Art zu denkbar billigfen 
Breifen nah meiner veih tlufr. Preisl. (118 
Rob. Schadt, Büdhienmader, Sraunſchweig 








zur Verwendung. VorzüglicheHalt- In unterzeihnetem Verlage erfgienen: 
barkeit und wesentlich billigerer Die Wald-, Heide- und Moorbrände. 
a gegentb. Doppelpappdeckung Abwehr, Entſtehen und Löſchen. 
aben neu i ” 
gemacht. Proben, Preise u. Deck- Bon 2, Gerding, Köni !. brenbiiter genmeifien, Zweite Auflage. 


anleitung versenden die alleinigen 


Hersteller: a4 Kurze Regeln zur Erziehung, Pflege und Bewirtschaftung 
Benrath & Franck, von Privatwaldungen 
Gelbe Mühle, Düren, Rheinl. für Sandivirte, mit beionderer Berüdfichtigung ber bäuerlichen 


Kleinwaldbefiger. 
Bon M. Schoepf. Preis geheftet 1 ME, 
Zu beziehen gegen Einſendung bes Betrages frauko, unter Nach⸗ 
nahme mit Bortogufhlag. P. Beumann, Reubamm. 


ä Brassard & Eiohstädt, M| Joräeintiätnngähureen Wilke (zorfajffent), Wirdorf, 3 


©) _ Berlin SW. 19. übernimmt: Unfftellnug von Wirtfchaftöplänen, Forftvermefiungen, forft: 
Breisliften gratis. ide Gutachten Tährl steeilonen nes RER en anler Por! 
betriebe, Vermittel. b. An: u. Verkauf bon Waidbern haften. 
Durch Mitwirkung eines vereideten Saudm. auch landmeferifhe Arbeiten. 


Farbſtifte 


ur leuchtes 
— für rodenes Y Hol 














Wie urteilt man über Dominicus & Soehne’s 


Sägen und Forstwerkzeuge? 


Seit Jahren gehen uns fortwährend ungefordert Briefe mit günstigsten Zeugnissen von den Käufern 
zu, von denen wir einige zum Abdruck bringen: 
Hırr Fürstlich Reuss’scher Förster in Dt.-Rodsonne bei Radomno, Westpr. 
(Bei Gelegenheit einer Bestellung.) Wır haben diese Sügen im Herbst 1897 von Ihnen bezogen, und haben die- 
selben unsere volle Anerkennung gefunden. 

Kaufen Sie nur noch Sägen und ‚Werkzeuge mit unserer Marke! Ihre Waldarbeiter und Holz- 
hauer werden Ihnen dankbar dafür sein, wenn Sie ihnen unsere Werkzeuge besorgen, entweder dadurch, 
daß Sie die Eisenhändler in dortiger Gegend veranlassen, sie zu führen, oder, wenn letztere dies nicht 
wollen, dadurch, daß Sie sich direkt an uns wenden. 


J.D.Dominicus & Soehne, Sügen- u. Werkzeugfabrik i. Remscheid-Dieringhausen. (Gegr.1822.) 


Inſerate. 











Fr Jagdanz ige‘ 


empfehle ia zum — en au 
in großer ale 


in Wofe, Kaſſtnett und Schilfleinen. 


uſterabſchnitte von diefen Stofien 
ftehen auf Wunf gern zu Dienften. 


Eduard Keettner, 
Köln am Rhein. 


Angler 


erhalten Mlustr. Preisliste gratis u. franoo 


C. B. Merrem 


Rerlin, Friedrichstr. 168 F. 








aa 





laninos 
ernitt., prämtiert. Fabrikat. une 
neue, tabellofe, v. 310 ME. 
an, Langi. Gar. Kat. fit. Teilz. 
Bei Barı. hob. Habatt. (38 
W. Hoffmann, 
Berlin S. 62, Etallichreiberftr. 58. 
Beamten Eytva:Berg. 


„Kornblume“. 


Dieſe nachweislich beliebte Cigarre 
empfehle id ben Herren ‚Yorftbeamten 
gm Borzugspreife von ME. 4 p. 100 Std. 

on 300 Std. si ortofrei. uf Bund 
2 Mon. Ziel. Nichtpafjendes nehme ich 
aurüd. Max Krafft, 
119) Berlin O., Alte Schönauferftr. 1. 


Für Waldbefiger 


e ., empfohlen: 
Die Betriebs: und Ertragsregelung 
im So nd Hiederwalde. 

Gin gemeinveritäudliger Abrig für 
Betriebs⸗ und Schutzbeamte, Berwalter 
tleiner Forſtreviere und Waldbeſitzer. 
Bon I. Schilling, Kal. Oberförfter. 

C wein, verdefferte Auflage. m 

it 83 Abbildungen im Zert 
umd einer Karte. 
Preis kartoniert 2 AR. 50 Vſ. 
Bu beziehen von 
3. Noumann, NReudanım. 





















Wenn die Kausfaas qanım will, 


mil, 
Kauft fie ausfgließlih die aflgenein befannten 
garantiert reinen ‚Wasch- und Toilette-Seifen 


u gabrifpreiten 
von €. M. Schiaau Sc & ca eifeufabrit u. Beriendgeihäft, Brettin a. ©. 
ür 5 ME: 40 Stud = 81, Bid. fl. ee — ſortiert, frauto 
ir 6 WIE. 85 Pf.: Neito 5 Pfd. fl. Walch-Erifen (6 Sorten gemiſcht) 
franfo jeder Bahıfation ohne Kifienberechnuug. 
Berfand gegen Rachn. mit Berpflichtung zur Loftenloien Zurüdnadme, Breisliiten 
mit vielen Gmpfeglungen umfonft u. portofrei. Größter Beriandb an Konſumenten. 
Tauſeude von Anerkennungen in einem 27jährigen Geichäliäbetrieb. “4 
WE” Legen aukergetwöhnlicher Steigung ded Rohmaterials find 
bobe Breife zu erwarten. 





Aeuefte Erfindung vom alten Weber 


„Humanitäts-Fallen‘“, 


„bon gen Die zum Biefet Tangenb“, 
rofpelt grati‘ 
— Rud. Webers fangbud; 2 Zik. 
Approßierte Wittrung nad Alimeifler Weber feit 28 
für Fuchs 1,75 ME, für Marder 80 Sr. 


R. Weber, ätete u. größte dabrit. Haynan i. Schl. 


a 


5 adren, 





Tel.: Umt VI, 
Nr. 3995. 


H. P. Schulz & Co. "s- =. 


Inhaber: H. Puchert. 5 


Mitglied u. Lieferant des Vereins ehemal. fäger ber deutihen Armee, des Bereins 
Preußifher Forſtbeamten, des Vereins „ Heil“ und verfh. anderer Vereiue 


Berlin W. 57, Yotsdamerfiraße 87 (fein Laden). 


Empfehle vorzüglige 


Familien- 


Nähmapfıhinen 


neuefter Konftruftion in — Ausführun : 
— — Kaffe und auf Abzahlung nach übereinkuur 
ehrjährige Garcutie. Yyerner eriill. 


Tahrräder, 
und Wringmaschinen, 
Stand- und Tischmangeln. 


Grfagteile, Ele, Radelu. 
SEROrniuten „BBeriRah: Bablreihe Anerlennungsfchreiben. Durch Erſparnie 
der Radenmicte vorteilhaftefter Einkauf. 


Verſaud franfo. 





Albert Bernstein, winem"saniers Witwe, 


Freiberg i. Sachsen. 


Fabrik und erfand forſtlicher Geräte, Iufrumente, Maſchinen und anderer Gegenklände, 


Giebenmal präm., viele Ungriennungsichreiben, Kieferant für faft Tämtliche europäiſche Staaten, herrichaftl, u. Bemeinde-yorften. 





unjdadlid), 8 
Baor’ichen 


Grau 


Hur Anferats: 


die weltbefannten, echten Göhler’fi 
Meptluvpen, «Zirkel, Bänder u. Ketten, 
ämmer, Stahls, Holz«, Kantihubs u. Brenn:Etempel, Ranbzengfallen, 7 
aumböhenmefler, Ridellier: u. Mekinftrumente, Stodiprengichranben, Rode-, 
Pflanze, Kulturs ı. Aufbereitungs-@eräte, 
ſchneider, Oberiörfter Schreyers Riüffelkäfer: u. Raupenleim, zugleic 
itzeuberg’iche patent. 
ann und Mehtetten, D. 
eranflalt und Beparaturwerkflatt. © Jreisliſten auf Verlangen frei zugefandt. 








Specialitäten: 


n Numerierfchlägel, 
Hartieve, et, 








uwachsb ohrer. 
vevels u. Zeichen· 
Held r, 


Sberforſſer Muths patent. urzel« 
gegen Wildverbik (für die Pflanzen völlig 


1, Rultnegeräte, Dieihbornmöbel u. Dekorationen, Alleiuverkauf hr 


Udo Lehmann, Neudamın. — Drud und Verlag: I. Neumann, Nendamm. 


WER Dieſer Nummer liegt bei: „Des Förfters Feierabende“ Ar. 15 pro 1900. "u 


ur Deutſche 


Forſt-Feitung. 


VFit den Beilagen: „Forſtliche Zundſchau“ und „Des Förſters Feierabende“. 
Fachblatt für Forſtbeamte und Waldbeſitzer. 


Emtliches Organ des Srandverfiherungs-Bereins Freufiicher Forſtbeamten und des Dereins „Waldheil‘‘, Derein 
zur Förderung der Intereffen deutfcher Korft- und Zagdbeamten und zur Unterflügung ihrer Hinterbliebenen. 


Berausgegeben unter Mitwirkung hervorragender Sorftmänner. 
Auffäge und Mitteilungen find lets willAommen und werden entſprechend vergütet. 
Unberschhtigter Nahdrudk wird Arafrechtlich verfolgt. 











Die „Eentihe Forſi⸗Zeitung“ erfbeint wödentlih einmal. Wezngöpreid: vierteliährlidh 1,50 ME. 
bei allen Kaiferl. Ponanftalten (Rr. 1675); direkt nnter Gtreifband dur die Grpebition: für Deutichland und Öfterreich 


2 Mr, für das Ibrige Misland 2, 
gun“ und deren Beilagen zuſainmen bi 
mt. b) direft durch die Gyyedition für 


0 Me. — Die „Deutſche BorftzBeitung" kanır au mit dev „Deutſchen Jagen 

— werden, und beträgt der Preis: ten 
entihland nnd Öfterreih 4 WIE, 

Iniertiondpreiß: die dreigeivaltene Nonpareiflegeile 2O Bf. 


a) bei deu Raifert. Poſtaufia 
für_ das übrige Ausland 5,50 WE. 








Ar. 20. 


Neudanm, den 20. Mai 1900. 


15. Band. 





ie Zeitſchrift „Wochenſchrift für 
Deutſche Förfter“ enthält in ihrer 
Nr. 14 von 5. April d. Is. einen 

Artikel „Zur Lage der Förfter, betreffend 
Stellenzulage”‘, in welchem behauptet wird, 
im Regierungsbezirke Caſſel werde bei Neu⸗ 
befegung einer örfterftelle faft regelmäßig 
die dem feitherigen Stelleninhaber ges 
währte Stellenzulage eingezogen und durch 
diefe Praxis die Gehalt3aufbefjerung für 
Förſter illuſoriſch gemacht. 

Als Beiſpiel wird mitgeteilt, daß der 
Förſter H. zu R., welcher eine Stelle in 
einem Berkehrsorte inne hatte und auf 
derjelben eine geringe Stellenzulage bezog, 
fi) um Berfegung auf die zwar 1 km 
dom nächſten Ort entfernt gelegene, aber 
nit einer Stellenzulage von 200 
ausgeftattete Zörfterjtelle zu H. bewarb, um 
fih in feinen Gehaltöbezügen etwas zu 
verbefjern. — 9. hätte Die ga oe 
Stelle erhalten, aber die 200 ME. Stellen- 
Anlage wären eingezogen tborden. 

3 wird baran die Bemerkung ge: 
Enüpft, daß es doch Pflicht der Regierung 
gewejen wäre, 9. von dem Gigelen der 
Stellenzulage in Kenntnis zu fegen; dann 
wäre er geblieben, wo er war. 

In einem anderen Falle wird be: 





jahre al3 Förſter angeftellter Forſtaufſeher 
babe erklärt, daß er ſich durch die Anz 
ftellung nicht verbefjert finde, weil die 
feinem Dienftvorgänger bewilligte Stellen- 
zulag eingeaogen worden ſei. 

ieſe Behauptungen ſind teils völlig 
unrichtig, teils entftellt. 

n Wahrheit wird von den als 
Stellenzulagen bemilligten Geldbeträgen 
im’ ganzen nichts gekürzt. Wohl aber 
wird ihre Verteilung auf die einzelnen 
Stellen ab und zu geändert, wenn ſich 
dazu eine DVeranlafjung ergiebt. Für 
eine im Laufe der Zeit durch veränderte 
Einrihtungen oder örtliche Berhältniffe 
güntigen geſtaltete Stelle wird der Betrag 
er Stellenzulage gekürzt oder eingezogen, 


ME. | um eine Stelle in ungünftigerer Lage aufs 


befjern und dadurch die Zweckbeſtimmung 
der Stellenzulage erfüllen zu können. — 
Bei Neubelegung einer Stelle pflegen 
daher Erwägungen über Kürzung vder 
Einziehung dev Stellenzulage einzutretei, 
welche e3 erforderlich maden, die Be: 
ftimmung über die Höhe der zu bewilligenden 
Stellenzulage zunächft vorzubehalten. 

n dent oben angeführten Falle des 
Förfters H. ift der Sachverhalt gänzlich 
unzutreffend angegeben. Diefer Beamte 


hauptet, ein im 19. Dienft- und 38. Lebens- | hat ald Grund für die gemwünfchte Ver— 
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Die Weißtanne. 








fegung nad H. in erfter Linie die Nüd- 
fiht auf feine Religion (er ift evangeliicher 
Konfeffion; R. liegt in rein katholiſcher, 
H. in evangelifher Gegend) und ſodann 
die Nähe der Schule angegeben. Bei 
Bewilligung feines Berjegungsgejuches 
iſt ihm ausdrücklich eröffnet worden, daß 
die Beftimmung über die Höhe der 
Stellenzulage vorbehalten bleiben müſſe. 
— 9. hat darauf feine Einmwendung gegen 
feine Verſetzung erhoben. 
auf die erfolgte Errichtung einer Dienft- 
mohnung, die Überweifung von Dienft- 
ländereien und die Nähe der Schule ift 
die Stellenzulage demnächſt auf 100 ME. 
herabgefegt worden. 

n dem zweiten als Beijpiel an: 
geführten Falle fcheinen fi die Angaben 
auf den Förfter 
über die GStellenzulage von 200 ME. 
wurde bier zunächſt auch die weitere Be- 
ftimmung vorbehalten. — Die Stellen: 


Mit Rückſicht en 


V. zu 8. zu beziehen. |- 


zulage ift alsdann aber in derjelben Höhe 
unverfürzt fortgewährt worden. 

Der Artikel enthält ſchließlich eine 
Darftellung der Umftände, welche an: 
geblid bei der Perſetung des Förſters 
W. zu F. obgewaltet und feine genügende 
Berüuͤckſichtigung von feiten der Regierung 
5 Caſſel eabıen haben. — Auch bieje 

arftellung ift thatſächlich unrichtig und 

die daraud gezogenen Folgerungen find 

En näheres Eingehen auf 

diefen all wird aus perfönficen Rück⸗ 
ſichten unterlaffen. 

Der Artikel iſt geeignet, in den Kreiſen 

der beteiligten Beamten Unzufriedenheit 
zu erregen, das Anfehen der vorgefeßten 
Behörde herabzufeen und bag Vertrauen 
zu ihr zu erſchüttern. 
Die vorftehenden Mitteilungen ergeben, 
daß die Maßnahmen ber — zu 
les dazu nicht den: geringjten Anlaß 
teten. 





Die Weißktanne. 


Bon K. (Elſaß.) (Schluß.) 


An Zwiſchennutzungen liefern die 
Tannenbeſtände meiſt hohe Erträge, denn 
bei dem dichten Stande der natürlichen 
Verjüngung, in der die Eleinen Räumden 
und Blößen je nad) der Lage mit Fichten 
oder Kiefern auögepflanzt find, ftehen 
außerordentlich viele Pflanzen, die fi 
gegenfeitig drängen, ohne —— und 
nun bei den häufig eingelegten Durch-— 
forſtungshieben teilweiſe geholt werden. 
Dieſe lange im Druck geftandenen, langs 
ſam gewachſenen Stangen zeigen me 
eine große eftigkeit und werden gern 
zu Pfählen bemugt, da fie im Boden lange 
Dauer haben. ft das Stangenmaterial 
aus den Tannenbeftänden auch nicht fo 
glatt und ſchlank wie das der Fichten, jo 
fehlt es doch auch Hierfür nicht an Ab- 
nehmern, denn in der yugend gewinnen 
wir bei diefen Hieben Baum: und Reb—⸗ 
pfähle, fpäter aber ftärfere Stangen, 
die Grubenholz liefern, oder aber bei 
der Papierftofffabritation ebenfo gern ge= 
nommen werden wie die Fichtenknüppel. 

Unter den Feinden der Tanne jteht 
vor allen, wie wir ſchon vor erwähnten, 





das Wild obenan, denn dasfelbe verbeißt 
und gar ftarf die jungen Schonungen. 
Bor allem ift ſolches recht ftörend dort, 
wo ZTannenpflanzungen ausgeführt find, 
denn mit unglaubliher Sicherheit gelingı 
es den bier austretenden Nehen, oder 
noch mehr dem Rotwild, jeden einzelnen 
Gipfeltrieb abzufneifen, denn diefe Borken 
Knoſpen fcheinen auf fie den größten Heiz 
auszuüben. Gegen dieſes Verbeißen jind 
eine große Zahl von Mitteln angepriefen 
und im Gebraud, und helfen biejelben alle 
eine Zeit lang, bis fih das Wild daran 
emwöhnt hat. Häufiger Wechſel ift aljo 
Bierdei dringend anzuraten. Bei der An- 
wendung diefev Schugmaßregel, die in 
Herbft zur Ausführung. kommt, iſt ſtets 
daran zu denken, daß das hier austretende 
Wild unter alen Umftänden auf die bes 
liebte Äfung von Tannenknofpen nicht ver 
zihten wird. Es Tann fi für ung nur 
darum handeln, ausfchlieglih den Höhen: 
trieb zu fügen, während wir die Seiten: 
zweige iillig preiögeben. Ungern wird 
zwar das äjende Wild auf diefe ftarfe 
Gipfelfuofpe verzichten, aber ſchließlich 
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zieht dasſelbe doc den Seitentrieb vor, 
wenn derjelbe frei von dem übelriechenden 
Präparate ift, mit dem der Sopf der 
Pflanze beftrichen wurde. Die vom Wilde 
jahrelang unter der Schere gehaltene 
Ange bat fih in diefer Br kräftig bes 
murzelt und fcheint nur auf den Moment 
zu warten, daß fie ihre Gipfelfnofpe als 
Trieb kräftig entwideln kann. ” wenigen 
Jahren fhon hat fie fih nun jo geftredt, 
daß fie die gefährliche Region überragt 
und von Wilde nicht mehr erreicht werden 
kann. Das Abbeißen der Seitentriebe, mit 
denen fi das Wild ſchadlos Hält, befördert 
entjchieden noch mehr den Höhenwuchs, 
und außergewöhnlich lange Gipfeltriebe 
können wir hier beobachten. 

Bei einer Pflanzung, die wir vor dem 
Wildverbiß ſchützen wollen, erſcheint die 
Sache auf ſolche Weiſe ſehr einfach und 
gegeben, indem man jede einzelne Pflanze, 
die mit einem gewiſſen Aufwand geſetzt ift, 
zu jhüßen hat. Anders verhält e3 ſich in 
einer natürlichen Verjüngung oder in einer 
künſtlich hevgeftellten Saat. Hier würden 
wir raten, in annähernd gleicher Ent- 
fernung von etwa 1 m fräftige. Pflanzen 
auszuwählen und an ihren die — 
knoſpe An ſchützen. Gelingt uns dieſes 
einen Winter hindurch, fo markieren ſich 
dieſe Eremplare ſchon das nächſte Jahr 
durch ihre Größe. Sie erheben ſich bald 
merklich über ihre gleichalterigen Genoſſen, 
die nach wie vor vom Wilde unter der 
Schere gehalten werden, und da dieſes 
hieran genügend Äſung findet, fo dürfen 
wir Hoffen, daß dieſe unfere Vorwüchſe 
verfchont bleiben. Wie ein Bodenſchutz⸗ 
holz wirkt diefer zurüdgebliebene Nteben- 
bejtand günftig auf den Zuwachs dieſer 
dominierenden Stämme, die allein und 
ipäter den eigentlichen Beftand liefern 
tollen. Almählich werden ſich diefelben 
schließen, der überwachſene Unterftand ver: 
ihmindet, und wir erhalten ein Didicht, 
in ben die Stämmchen ziemlich gleich- 
mäßig verteilt find, mo die Durd)- 
forftung fpäter Teicht wird, und wo wir 
nit zu viel des allzu geringmwertigen, 
ſchwachen Materiales finden, denn Aus: 
jätung3hiebe, die unter Umftänden fo 
Eoftftielig find, fallen Bier fort, weil fi 
in einem auf biefe Weife erzogenen 


Beftande die Stämme zu einander ftellen 
wie in einer Pflanzung. 

Behandeln wir auf folche Weife unfere 
aus Saat gezogenen Tannenjungwüchſe, 
fo Eönnen wir dabei das Angenehme mit 
dem Nützlichen verbinden, indem wir 
unferem lieben Wilde die fung kaum 
fchmälern und feidjgeitig nit darauf 
verzichten, an folhen Stellen einen wert: 
vollen Beftand zu erziehen. Wir gehen 
hierbei fogar noch einen Schritt weiter, 
indem wir auch bier wieder, mie ſchon 
zu wiederholten Malen an anderen Orten, 
darauf Hinmeifen, daß es recht oft im 

nterefje unferer Wildbahn liegt, Die 
Fdeltanne ganz direkt in ben Wäldern 
tünftlih durch Saat einzuführen, um 
hierdurch unferem Wilde naturgemäße und 
gefunde fung zu — Mit faſt 
alleiniger Ausnahme der Sau nimmt all 
unfer Wild die Weißtanne an, und es 
dienen ihm vor allem im Winter bie 
barzigen und gemwürzigen Stnofpen, ſowie 
die jungen Ceitentriebe faft zur ausſchließ⸗ 
lichen Kung. Doß diefe naturgemäß ift, 
dürfte ſich |hon daraus ergeben, daß man 
in den AB dee en Tannenbeftänden im 
Schwarzwald und den Bogefen, wo man 
auf einzelnen Revieren einen ftarfen Rot- 
wildftand, ſowie zahlreiche Rehe findet, 
von dem Schälen nicht3 weiß, mährend 
mir in den Fichtenbeftänden des Harzes 
und an anderen Orten zunehmend über 
diefe Kalamität zu Elagen haben. 

Es liegt in der Natur der Sache, daß 
folhe Verſuche nicht zu ſehr im Fleinen 
ausgeführt werden Fönnen, denn wollte 
man in einem einzelnen Beftande ſolche 
Streifen: oder PBlattenfanten mit Tannen 
ausführen, fo ftände hier bald fo viel Wild, 
daß wohl keine Schugmaßregel die Gipfel: 
knoſpen erhalten könnte. Bor allem würde 
ſolches in einem ſtark beſetzten Wildpark 
zutreffen, two man dann ohne Einfriedigung 
in den erften Jahren nicht zum Biete 
fommen würde. Hier freilich tritt Die 
end meift jo fehr in den — 
rund, daß man ſchon damit zufrieden 
in wird, wenn diefe vorgenommene Saat 
nur dazu dient, dem Wilde Äfung zu bieten, 
und e3 dürfte wohl kaum möglich fein, auf 
diefer Fläche gleiche Duantwäten bon gern 
genommenen und wohl bekömmlichem 
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Nachhilfe und ohne Unfoften herborbringt; 
wobei wir und noch davon überzeugt halten 
können, daß fi dort der Boden unter 
diefem dichten Schirm mit jedem Jahre 
verbefjert und an Güte zunimmt. 

Bei den niedrigen Preifen für Tannen- 
ſamen erfordert eine folhe Einfaat, wenn 
die Bodenbearbeitung gemadt ift, oder 
wenn man bei günftigem Überzuge direkt 
breitwürfig ausftreuen kann, nur geringe 
Koften. Recht Häufig wird ſich ald Bei- 
mifchung bei einer anderen Saat die Tanne 
einfügen lafjen. Dort, wo wir als Boben- 
— oder zur Beſtandsbegründung 
Streifen oder Platten für Yudedern 
maden, wo wir ausnahmsweiſe Kiefern 
oder Fichten ſäen, können wir fo leicht mit 
geringen Mitteln die Tanne beimifchen, 
nnd e3 wird ſich Hier und da eine diefer 
Pflanzen durcharbeiten, obwohl diefe beiden 
erwähnten Nadelhölzer in der Jugend 
weit jchnellmüchfiger find. Recht häufig 
wird und auch die Rüdfiht auf unferen 
Wildftand dazu beftimmen können, dieje 
für unfer Revier vielleicht ganz neue Holz- 
art einzuführen, wobei wir alsdann felbft- 
verftändlih nicht zur Pflanzung greifen 
dürfen. 

Dort aber, wo wir diefen fchönen und 
fo Hohe Erträge verjprehenden Baum 
einführen wollen, um daraus für den Wald 
einen a zu erzielen, und wo ein 
mäßiger Wildftand nach diefer Richtung 
bin feine unüberwindlichen Hindernifje 
entgegenfegt, greifen wir getroft zur 
Pflanzung, denn es laſſen ie, wie vor 
ſchon angedeutet, die einzelnen Eremplare, 
wenn nötig durch Beftreihen der Gipfel- 
knoſpe, gegen dad Verbeißen fügen. Die 
Pflanzen, welche im zweiten Jahre verſchult 
werben, erzieht man leicht in einem den 
Spätfröften wenig ausgeſetzten Kampe, 
wo man noch ee eingejtedte Reiſer dag 
frühe Treiben hindert und aud die 
direkten Sonnenftrahlen im Hodfommer 
abhält. Die gut bewurzelten, Eräftigen, 
vier= oder fünfjährigen Tannen bringt man 
nun am beſten horjtweife in Die Biden: 
befamungsfchläge oder kann fie aud in 


gleiher Weife. den Fichtenkulturen ein=|na 


fügen, jedoch muß man in beiden Fällen 


Futter zu produzieren, wie ſolches diefe ſorglich darauf bedadjt fein, daß unfere 
unfere Tannenſaat alljährlich ohne weitere | Pfleglinge 


von dieſen in ber Jugend 
ſchneller wachſenden Holzarten nit in 
die Enge getrieben und unterdrüdtt werden. 
Ein Alterdvorfprung ift daher durch Bor: 
Eultur erwünfcht, und dürfen wir mit dem 
Einbringen nicht warten, bis der Buchen 
beftand vom Altholz geräumt ift und ber 
Jungwuchs jetst kräftig zu treiben beginnt. 
Unfere hier auf den oft verraften Blößen 


eingebrachten Tannen werden unter allen 


Umftänden Jahre dazu brauchen, bis fie 
ihre Wurzeln verteilt und in die Tiefe 
gefandt haben, dann aber treiben fie Fräfti 
und vertragen hierbei auch Seitendrud‘ 
wenn nur der Gipfeltrieb And ift. 

Diefe fo gebildeten Mifhungen ge- 
währen nad vielen Richtungen hin große 
Vorzüge, denn unfere Tannen wachen 
vor alem in den geſchloſſenen Buchen— 
beftänden vorzüglich, bilden Bier außer- 
ordentlich kräftige, langgeftredte, vollholzige 
Stämme, halten den Umtrieb in der Regel 
volftändig aus, und erhöhen beim Abtriebe 
den Ertrag an Maſſe und Geld ganz 
wefentlih. Sind alsdann Verjüngungs⸗ 
fhläge in Haubarkeitalter eingelegt, jo 
ſtreuen dieſe vorwüchfigen, mit ihren 
Kronen dem Lite ganz zugänglichen 
Nadelhölzer faſt alljährlih jo reichen 
Samen aus, daß wir ohne weiteres Zuthun . 
eine vorzüglihe Mifhung erhalten, aus 
der und ein wertvoller neuer Beltand 
erwächſt. Der Schirm der alten Buchen 
ift nach erfolgter Lichtung den jungen 
Iffngen ſehr erwünſcht, und es finden 
dieſe dort auch ein vorzügliches Keimbett, 
wenn die Laubſchicht nicht zu ſtark iſt und 
der humoſe Boden zu Tage tritt. Bei 


langſam fortfchreitender Berjüngung kommt 


dann von jelbft der erwuͤnſchte Alters- 
vorſprung und, wenn nötig, ann man dann 
aud durch Köpfen und Ausrupfen der 
Buchen den unterdrüdten Anflug frei halten. 

Bei diefer Pflege, die fi auf den 
Schuß der Gipfelfnofpen gegen Verbiß 
und fpäter gegen das überwachſen richten 
muß, ıft es felbjtverftändlich wünfchenswert, 
daß diefe Einfprengung in Horjten vor= 
genonmen wird, denn man kann alsdann 
jeder einzelnen eingefegten Pflanze befjer 

gehen. Außerdem tritt air diejen 
Eultivierten Pläßen bald ein fo intenfiver 
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Beſtandsſchluß ein, daß die unteren Hfte 
abfterben und auf dieſe Weife fih der 
Stamm auf natürlihem Wege reinigt. 
Selbftverftändlich ift Diefes hier in unferem 
Sale von ganz befonderer Wichtigkeit, 
denn wir wollen aus jeder einzelnen hier 
eingebradten Tanne ein Drugbelaftüd ev 
ziehen, und wächſt deſſen Wert mit der 
Aftreinheit. In den meiften Fällen find 
die gefunden Stüde ber ſtarken Stämme 
zur Schnittware beftimmt, fie wandern 
auf die Sägemühlen zum Herftellen von 
Brettern. ie aaa ne die hieraus 
efertigte Ware wird, wenn fie mit vielen 
Seten durchſetzt ift, dürfte bekannt fein, und 
müffen wir und daher beftreben, durch unfere 
Wirtichaft rechtzeitig hiergegen zu arbeiten. 
Früher Beſtandsſchluß, eng gedrängtes Auf: 
wachſen ift hierbei am beften, jedoch können 
wir auch durd) Abnahme von Aften in den 
erften Jugendjahrzehnten fürdernd nad= 
helfen, es ift jelbft die Trodenäftung fehr 
zu empfehlen, und machen fid) die hieraus 
entjtehenden geringen Soften fpäter durch 
höheren Verkaufspreis ber glatten tadel- 
ofen Stämme wieder Teihlih bezahlt. 


Wie fehr der Betrieb und die gute Bes|mehr und mehr unabhängig 


handlung der jungen Beftände auf die 
Güte des Holzes einwirken, fieht mar aus 
dem großen Unterfhiede der aus dem 
Schwarzwalde und der aus den Bogefen 
auf den Markt gebrachten Tannennußholz- 
ftüde. Während die erfteren faft durchweg 
reine, glatte Bretter liefern, find die aus 
den Bogefen gelieferten vielfach aflig und 


unanfehnlih, daher auf dem arkte 
weniger beliebt wie die vom "rechten 
Nheinufer. Diefer Unterſchied ift vor 


allenı darauf zurüdzuführen, - daß im 
Reichslande unter franzöſiſcher Zeit die 
Tannenbeftände im BPlenterbetriebe be= 
wirtfchaftet wurden, die Stämme daher 





während man in Baden ſchon vor langer 
Zeit in den Hochmaldbetrieb mit vol 
Bei@latlenen Bejtänden ein und aud 
uch Aufäften weitgehende Baumpflege 
durchführte. 

Die hervorgehobenen Vorzüge ber Edel- 
tanne im Vergleih mit —— übrigen 
Nadelhölzern find fo ſehr in die Augen 
fpringend, daß ihre ‚geringe Verbreitung 
in Mittel und Norddeutſchland geradezu 
ger und unerflärlich erfheint. Hier 
und da finden wir in einem Bart oder 
in einer ftädtifhen Anlage eine Tanne, 
die und als wahres Prachteremplar dur 
ihre auffallenden Dimenfionen an Stärke 
und Länge erfreut und in Erftaunen fekt. 
Ebenſowohl wie bort die einzelnen Exem⸗ 

lare den nordifchen Winter ausgehalten 
Bohn würde auch derfelbe im Walde, 
vor allem an gefchügteren Stellen, ſpurlos 
vorübergegangen fein. Eben jetzt, wo man 
mit Recht bejtrebt ift, den Nutzholzertrag 
unferer Wälder zu erhöhen, nicht nur um 
die Einnahme dadurch zu ſteigern, ſondern 
auch um uͤns in Deutſchland bei unſerem 
ſtarken Bedarfe an Holz vom Auslande 
u machen, 
müſſen wir ſuchen, ſolche Holzarten ein⸗ 
ie und zu verbreiten, von denen 
ie Beftände beim Abtriebe gute Handeld- 
ware liefern. In erfter Linie ift dieſes 
entjchieden bei den Weißtannen der Fall, 
melde, wie vorerwähnt, fo vorzügliche, 
Ian, vollholzige Stämme bilden, welche 
zu Bauholz fowohl, wie zu Bretterware 
in ganz berborragendem Maße geeignet 
find. Wenn durch vorftehende Zeilen 
diefem ſchönen und für den Forftmann 
fo wichtigem Waldbaume einige neue 
— gewonnen ſind und die Aufmerk⸗ 
amkeit auf ihn gelenkt iſt, ſo iſt hiermit 


unſer Zweck erreicht und dem deutſchen 


vielfach im Einzelſtande aſtig erwuchſen, Walde ein Dienſt geleiſtet. 
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Welden Krankheiten uud 5chädlingen find | umftrittene Kapitel nur in aller Kürze berühren 


anfere Aulturen und Zaumbeſtäude ausgefeht?*) | zu her 


(Bortfegung.) 
8 Wir find nunmehr beim Maikäfer an- 
gelangt; ich bitte Sie, dieſes große und viel 


*) Bortrg; ten bi Dr. 8 
im ——— en a ale enmgat am 
auar 


mann 
8. Ja⸗ 


ift Ihnen ja allen befannt, daß wir beim 
emeinen Vaifäfer (M. vulgaris) alle vier Jahre, 
eim fogenannten etwas Tleineren Roßkaſtanien⸗ 
maifäfer Ge hippocastani) alle fünf Sahre ein 
Zlugjahr haben. 

Schädlich find ſowohl der Käfer felbit als 
die Larve, der allbefannte große Engerling. 
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Der Schaden de3 Käfer trifft überwiegend 
das Laubhölz. Die Kiefer tft dem Käferfraß 
an Nadeln nur höchſt felten suögefent: Dagegen 
ift die Larve ein Kulturfeind der Kiefer aller 
erften Ranges. Wir haben bier zu Beginn ber 
80er Jahre eine enorme Kalamıität gehabt. — 
Die Larve vernichtete durch ihren unterirdifchen 
Fraß maffenhaft die jüngften Siefernkulturen, 
und zwar find die damals üblichen Großkahl⸗ 
ſchlag in erſchreckender Weiſe heimgeſucht worden. 
us einer Koftennacdhweifung don Groß⸗ und 
Schmaltahlichlägen, die ich 1898 gugeſrügt habe, 
teile ich Ihnen als Endergebnis mit, daß die 
damaligen Großkahlſchlage genau das doppelte 
geloftet haben al die feitdem eingeführten 
chmalkahlſchläge, und zwar lediglich infolge der 
Maifäferfalanıität, Weide auf den Sri en 
fi auszubreiten die beite Gelegenheit gefunden 
hatte; einzelne Kulturen haben bis 400 ME. 
pro Re gefoftet. — Here Landforftmeifter 
Dr. Dandelmann ift ber Überzeugun; die 
von ihm eingeführte Schmalkahlſchlagwirt⸗ 
ſchaft der Maifäfergefahr gründlich gejteuert Hat, 
was wohl einleuchtet, wenn bedacht wird, daß 
die Kulturfläen Lleine find und zerftreut liegen. 
Ob aber, wenn einmal wieder aus irgend 
günftigen Bedingungen ein Maffenflugjahr 
eintritt, dann die Maifäfer nicht auch ebenjogut 
ale Schmalkahlſchlage werden zu finden willen 
und zur Eiablage benugen werden, muß ab» 
gewartet werben. 

In Oft- und Wejtpreußen ijt die Kalamität 
alljahrlich eine fo erhebliche, daß man dort in 
vielen Bezirfen zur lochweiſen Verjüngung, 
Naturverjfüngung, Schirmb ngung ſich ge⸗ 
zwungen len hat, welche allerdings der Gefahr 
großen Abbruch thut, aber wirtſchaftlich mit 
manden Schwierigkeiten und anderen Nachteilen 
verknüpft ift. 

als Gegenmittel it Sammeln ber Enger- 
Linge bei ber Bodenarbeit, Sammeln der 
Käfer im Flugjahr in den Morgenftunden durch 
Abſchũtteln von Laubhölzern zu nennen. Die 
Käfer werden verbrüäht und ala Kompoſt mit 
ir aufgefegt. 1 Liter enthält 350 bis 400 
Käfer. — 

Weiterhin ers fih da8 Unterlaffen 
von jeglihen Kahlſchlaͤgen in Flug- oder 
Vorffuglahten, _ 

Sodann haben Bollfanten weniger ftarf 
zu leiden als die meift üblichen Streifenjaaten, 
inden bet letteren die Larven ben Saatitreifen 
nachgehen, ebenjo find Pflanzungen weniger 
Aefübebet. — 


Weiter empfiehlt ſich beſonders die Ballen⸗ 
ſenkpflanzung, nämlich das Einpflanzen von 
— etwa 1 Hand breit tiefer als 
die Bodenoberfläche, da die Larven dicht unter 
der Bodenoberfläche freffen und am Lochrand 
umkehren. — 

Weiter ift als wunſchenswert bie Syomung 
aller Maifäferfeinde zu bezeichnen, alfo Dachs, 
Maulwurf, Spigmäufe, Igel, Krähen, 
Star, melde bie Larven vertilgen; bie Käfer 
werben bon Fledermauſen, Eulen, Würgern, 
Binten gefangen. 


Noch manche andere Gegenmittel, wie 
Schweineeintrieb, Sammeln der Engerlinge unter 
umgefebrten Nafenplaggen, aud) die Bernichtung 
durch Fünftliche Bilsins ton, kann ich leider nicht 
näher befpreden. ö 

9. Die wurzelbrütenden Hylefinen, nänt 
lich Bajtkäfer, insbeſondere ben Häufigen 
Hylesinus ater, kann id) nur nennen; bie Larve 
ift harmlos, welche unter Wurzelrinde von Siefern- 
ftöden frißt, dagegen frißt der Käfer die Rinde 
junger Kiefern dicht am Boden in Gängen durch; 

ie Kiefern fterben ab. 

10. Schlieglih nenne ich noch die Saat⸗ 
eulen, Agrot. valligera u. segetum, beren 
Raupen dit unter der Erde die Wurzeln ab» 
freffen, fo daß die —— umfallen, ſodann die 
an ben Nadeln ende Blattivefpe Loph rus 
pini, Buſchhornblattweſpe. — Dann wi rn Sie 
nod) an die Widler erinnern, befonder3 ben in 
Sannungen fo häufigen Tortrix buoliana in 
den Endfnofpen, der die Pofthorntrümmungen 
hervorruft. 

Meine Herren! bin fomit am Ende 
des wichtigften und umfangreiiten Abſchnitts 
unferer genieinſamen Betradtung angelangt, der 
Behandlung der Kulturberderber, wenn 
ic) aud) nur das Allerwichtigſte hervorheben konnte 
und fehr vieles übergehen mußte. 

Ich will nun glei vorausſchicken, welde 
Beftandsperderber ih Ihnen gern noch 
borführen möchte, wenn die Zeit reicht und Sie 
Ihr Einverftändnis dazu geben. Es find dies: 

1 3m Stangenhutz. 

1. Der Wurzelpilz auf alten Aderboden, Po- 
lyporus annosus, 
2. 2 Kiefernipanner. 
3. Die Forleule. 
4. Die Stangenholzblatttvefpe. 

I. Im Altholz. 
5. Der Ktefernipinner. ” 
6. Die Nonne. 
7. Der Waldgärtner. 
8. Der Baumſchwamm. 

1. Es ift eine weit verbreitete und regelmäßig 
zu beobachtende Erfcheinung in etwa 40. bis 
6ojährigen Kiefernftangenhölzern auf ehemaligem 
Aderboden, daß biefelben nad einem meift be- 

tebigenden Jugendwachstum plöglich im Zuwachs 
toden, nur fünınerliche pöbentziebe nahen, in 
er Benadelung licht werden, zuerſt einzeln und 
gruppenmeife und ſchließlich flächentveife abfterben 
und zufammenbreden. 
er Grund hierfür ift wielleicht auch, wie bei 
manchen anderen Salamitäten, in dem Bufanmen- 
wirken mehrerer Faktoren zu erbliden. 
unäcft müfjen wir bie Gründe in der 
chenuſchen und phyfifaliihen Beſchaffenheit des 
ausgetragenen oder bon bornherein zur Acker⸗ 
wiriſchaft nicht geeignet gewejenen Bodens ſuchen. 
Auf den Mangel an Hfangennährftoffen übers 
haupt wird die Erfcheinung kaum zurüdgeführt 
werden Zönnen, vielfach haben mir es mit Lehm⸗ 
beimifchung oder Untergrund zu thun, ber folche 
ur Genüge befittt, aber das Abſterben findet 
—5 — ftatt. ne ungüinftige Bhoftaliiehe Ber 
ſchaffenheit ſcheint ſchon eher als Grund plaufibel, 
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insbefondere das Fehlen des günftigen, milden 
Waldhumus mit feiner Krümelftruftur; ich 
habe fchon einmal einen erfahrenen Praktiker 
außern hören, man wüßte Waldhumus hinein- 
dringen! Wie fol man aber folgen in biefen 
Mengen gewinnen und anfahren fönnen? Weiter 
bin hreiot man ber alten Bitugfohle bie 
Wirkung eines verhärteten Untergrundes zu, was 
aber durchaus nicht erwieſen ift und mindeſtens 
zweifelhaft erſcheint. Häufig Haben wir that- 
ſachlich harten Untergrund, wie kieſig verhärtete 
Schichten oder fogar Drtfteinfchichten, welche der 
Pfahlwurzel der Siefer_ein meiteres Eindringen 
unmöglich machen und fie zum Abfterben bringen; 
dann liegt eine ganz beftimmte Urſache vor. 
Weit regelmäßiger wird jedoch das maſſenhafte 
Auftreten des Wurgelpilzes, Polyporus annosus 
(früher faälſchlich Trametes radiciporda), beob⸗ 
achtet, ſo daß mit großer Wahrſcheinlichkelt dieſem 
ein großer Anteil an der Erſcheinung zuͤgeſchrieben 
werden kann. Wir finden feine uhited er 
faft an jedem dont Winde gehobenen Stod flach 
an den entblößten Wurzelteilen fich entwidelnd. 

Srüfer wollte man dem Fortwachſen des 
Mycels im Boden don Wurzel zu Wurzel das 
durh Einhalt gebieten, daß nıan ice Bilgherde 
nit teilen Gräben rings umzog; ftatt defjen 
wuchſen die Fruchtträger üppig an den durch- 
fhnittenen Wurzeln hervor und Fonnten unge 
bindert ihre Sporen ausjtreuen Dann hätte 
man bie &räben aber mieder zumerfen müjjen, 
um dag zu verhindern. 

Bis segt find feine Mittel gefunden morben, 
dem Pilz Einhalt auf direktem Wege zu thun; 
aber wir find in der Lage, ihm auf indirekten 
Wege durch die Wirtichaft beizukommien. 

Zunãchſt EN es unmöglich, ſolche Beitände 
bis zur normalen Hiebsreife halten zu wollen; 
die verbietet ſich allein fchon deshalb, meil 
die Stangen ſchon vorher zuſammenbrechen und 
nur wenige Teile fo lange aushalten werden, 
außerdem ift es finanziell verwerflich, da die 
Beftände einen nur annähernd genügenden Zu— 
wachs nicht mehr leiften. Einen Heinen Teil, 
die allerlicgteften Teile, fann man ja abtreiben, 
günftig aß Grubenholz verwerten und wieder 

Itivieren. Hat man aber mit größeren Flächen 
zu rechnen, fo ift da8 unmöglid). In Eberswalde 
haben wir Ran weniger al3 rund 200 ha des 
Schutzbezirks Melchow und rund 160 ha des 
Schutzbezirks Tiefenfee, zufanımen 360 ha, aus 
dem Hochwald ausſcheiden und einer für die 
nächften Dezennien plänterartigen Bewirtſchaftung 
übertveifen müffen. Dadurch bekomnit mıan freie 
dand in ber Hiebsführung und für die Kultur. 

Das Endziel muß fein, foweit es der Boden 
nur irgend gelant Laubholz einzumijchen durch 
Ein⸗ und Unterbau, zu räumen, was abftirbt, 
und zwar horft- und gruppenmeile, und alle ge- 
iunden Beitandespartien und einzelne Stangen 
io lange als möglid) zu erhalten. 

Für den Anbau auf Lüden enipfiehlt fi in 
erfter Linie die Ulazie auf ben geringeren Böden, 
als Unterbau in Sortfeung er Xüden unter 
Hr bejjeren Bejtandesteilen die Buche und Hains 

e. 


Rult Nur auf den beiten, lehmführenden Par— 





tien kann horjtweife bie Eiche empfohlen werben. 
In Tiefenfee ift durch den Anbau der letteren, 
der vorzüglich gelungen iſt, die Frage glänzend 
gelöft; dort Teifet es eben ber gute Boden. Es 
find bie biefelden Eichenfulturen, die ih Ihnen 
bei der Befämpfung der Befenpfriemen fchon ein- 
mal genannt habe. — In Meldom haben wir 
mit der Eiche Fiasko gemacht, dagegen hat ſich 
der Buchenunterbau recht günftig entividelt. 

Die inte ift nicht zu empfehlen, da dieſe 
ebenfall3 dent urzeipilg anbeinfällt. 

Soviel hierüber für heute. Wer fich fpecieller 
für die Frage intereffiert, den möchte ich auf eine 
darüber im Februar-Heft der „Forftlihen Rund⸗ 
ſchau“ erfchienene Abhandlung hinweifen, aus 
welcher näheres entnommen werden kann. 

2. Auf den Kiefernfpanner, Fidonia piniaria, 
brauche ich nur kurz einzugehen. Seine Flugzeit 
fällt Ende Mei und uni. Die Eier werden in 
der Baumkrone an die Nadeln abgelegt. Der 
Fraß findet von Juli bis September ftatt und 
wird am häufigiten in etiwa 40jährigen Stangen: 
hölzern beobachtet, welche oft kahlgefreſſen werden. 
Der Kahlſraß hat jedoch nur felten ein Abſterben 
des bejaflenen Beitandes zur Folge. Im Herbit 
gebt die Spannertaupe unter die Streudede, wo 

ie Berpuppung im Oftober, November ftattfindet. 
Die Puppe ilt zuerſt grünlich, fpäter glänzend 
rotbraun und am Hinterleibgende ſtark zugefpitt. 

Bon Gegenmiitteln Hilft Schmweineeintrieb don 
Dftober bis April, werm ein folder überhaupt 
zu ermöglichen ift, weiterhin int Nodenber das 
Sammeln und Bernichten der Buppen; ein radis 
kales Mittel ift Streurechen, an ſich aber aus 
naheliegenden Gründen erft in letzter Inſtanz zu 
ergreifen, zumal die Folgen des Spannerfraßes 
Anker den Wirkungen ‚anderer Stulamitäten, wie 

tonne, Stiefernfpinner, erheblich zurüdjtehen. 

3. Auch die Sorleule, Trachea piniperda, 
kann ih nur kurz berühren. Ihre Flugzeit peut 
in den März und Upril. Dent Jäger auf dem 
Schnepfenſtrich ftattet fie des Abends dann häufig 
in ſchwirrendem Flug eine kurze Viſite ab. Die 
Eier werden an die Radeln der Kiefern abgelegt, 
der Fraß dauert von Mai bis Zuli und tritt amı 
Häufigften ebenfalld im Stangenhol3 auf, vor— 
wiegend an den unteren Xjten. Die Raupe ver— 
puppt fi) im Auguft unter der Streudede, aud) 
in Stocklöchern, die Buppe ift glänzend braun, 
am Ende mit zwei een Die Gegenmittel 
find im mefentlihen diejelben wie beim Kiefern⸗ 
ſpanner. 

4. Ein ſehr verderblicher Schädling tft die 
große Stangenholzblattiwefpe, Lyda pratensis, 
melde in 40--60jährigen Stangenorten ver⸗ 
heerend auftritt, jo ſchon viele Jahre in manden 
Revieren des Frankfurter Bezirks. Die Blatt 
weſpe fliegt inı Juni, bie Tahuförmigen Gier 
werden einzeln an die Nadeljpigen gelegt. Die 
Raupen freffen. von Juni bis Au; 9 alte wie 
junge Nadeln ſtammaufwärts fortfchreitend. Die 
Berpuppung findet in ber Erde ftatt. Bon 
Gegenmitteln empfehlen fi) Schweineeintrieb 
bom September ab, Sammein der Afterraupen, 
welche durd) Anprällen der Stänme herabfallen, 
Fangen der Welpe im Juni an mit Raupenlein 
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bejtridenen Stangen oder Stämmen. Ob jofor- 
tiger Kahlabtrieb aller Gehen fobald die 
Raͤupchen ausgekommen find, alfo Ende Juni 
oder Anfang Juli, beichleunigte Holzabfuhr und 
Vernichten des Nadelreiſigs ſich als Radikalmittel 
herausſtellen wird, muß abgewartet werden, der 
Gedanke hat jedenfalls manches für ſich. 
con folgt.) 


— lSäen oder Kflanzen.] Ungeregt durch 
den gleihnanigen Aufſatz in Band 14, Seite 909 
der „Deutjchen Forjt - Zeitung“, möchte auch 
ih Furz bor der Kultur die Frage „Säen oder 
Pflanzen“ einer Betrachtung unterziehen. Es kann 
gewiß feinem Zweifel unterliegen, daß beſonders 

ie Kiefer für eine gründliche Bodenloderung fehr 
— zumal, Fo ber it 9 sie a 

ung, ın geringer Tiefe eine 1 ui and, 
Ortade ober gar Ortftein führt, und ebenfo ficher 
ift e8, daß bie Bodenbearbeitung für eine Pflan- 
zung meift gründlicher durchgeführt wird wie für 
ten ge wird wohl in über 
er Spaten benußt, während 
man fi im anderen Yale meiſt mit der Hade 
begnügt. Machte man fi) aber bon. diefer letzten 
Gewohnheit principiell frei, fo glaube ich, würde 
fich vieles für die Empfehlung der Saat fagen laſſen. 
Daß die Saat unter befonderd ungünftigen Un 
jtänden, wie ftarfer Graswuchs, große Boben- 
feuchtigkeit, zum Auffrieren geneigter Boden, aud) 
bei Samenntangel u. f w. ausgeſchloſſen ift, ift 
natürlich ſelbſtverſtandlich, wo derartig ungünftige 
Umftände aber nicht vorliegen, follte mar jich nach 
ründlicher ftreifenmeifer Bodenloderung durch ben 
Bug oder Spaten viel mehr für die Saat ent- 
ſcheiden, als es im allgemeinen gefchieht. In der 
heutigen Beit, in der man fich immer mehr daran 
geralnen muß, ntit dem — zu rechnen, 
ſind die Annehmlichkeiten, die die Saat in dieſer 
Hinſicht bietet, gewiß zu unterſchätzen, nicht 
nıinder fällt die größere Billigkeit derſelden in die 
Wagſchale und endlich darf man die Nachteile, die 
die kan ung mit fi Bringt, nicht unterjchäßen, 
wenngleie, Fr auch nicht immer fofort in bie 
Augen fallen. Was ift nicht alles gegen bie 
Klemmpflanzung gejagt worden in Hinficht der 
Möglichkeit der Beihädigung der Pflanzenwurgeln 
durch zu großen Drud und dergleichen, und dabei 
beadtet man faſt gar nicht bie Verletzungen, bie 
bie Pflanzen an den Wurzeln bein Berpflanzen 
duch Einkürzen dev Wurzeln erleiden. Wenn ja 
aud außer In e jteht, daß dieſe Ichtgenannten 
Berlegungen viel leichter übertwallen und verheilen 
als Drudwunden an der Wurzeltinde, fo find 
doch auch die Schnitte und Rißwunden immerhin 
Wunden, die da8 Eindringen don Schädlichkeiten 
begünftigen. Beide aber, ſowohl die Quetſch⸗ wie 
die Schnittwunden, nicht minder aud) die oft un« 
natürliche Wurzellagerung find Nachteile, die der 
an Ort und Stelle gefäten Pflanze ebenfo fern 
bleiben, wie die Gefahren, die den gu berfegenden 
Pflanzen durch das Austrodnen oder im Gegen- 
is dazu dur das Auslaugen (Waffertopf) drohen. 

le diefe Nachteile, die eine größere Hinfättigteit 
der Pflanzen ben Witterungs- wie Snjelten« 
Yalanıitäten gegenüber bedingen, müffen durch das 


twiegenden Maße 








im Kamp erzogene „beffere* Material, wie durch die 
befjere Bodenarbeit aufgermogen werden. Trifft das 
u, fo iſt e8 ja gut, wie oft, beſonders in kleineren 
— trifft das aber nicht zu, und dann 
ind die Folgen natürlich ſehr traurige: troß 
höheren Aufwands an Geld, Zeit und Arbeitskraft 
ein geringerer Erfolg. Daß der raume Stand 
der lanzungen, zumal in ben erften Jahren, der 
Erhaltung der bejonders im raumen Siefern-Alt- 
hotgßeftanbe meift icon aurhdpegangenen Boden- 
vaft nicht dienlich ift, fteht dabei ebenfo außer 
ga e, wie ber —— geringer Vorertrage ber 
uch Pflanzung begründeten Beftände. Hat 
man fih troßdem von der Saat abgewandt, fo 
dürfte die —D weniger in dem Mangel der 
Methode der Saat an ſich, als in dem Mangel 
richtiger Weiterbehandlung der Saaten zu 5 
ein. Abgeſehen von dem Mangel genügender 
deneneenn zur Saat, ſäte man zu dicht 
und Hatte ſich die Fläche erſt „begrufcht“, fo 
überließ man fie ihrem Schidjal, ſtolz auf die 
ſchöne, dichte Saat, die dem Wilde einen fo bor- 
trefflihen Stand gewährte. In dieſem Sic- 
jeraitüberlaffen liegt meiner Meinung der Fehler, 
er die Saat in Berruf gebradht hat, und zur 
teneren und unborteilhafteren Pflanzung führte. 
Bei der Pflanzung findet man e8 als etwas ganz 
Natürliches, daß diefelde Jahr für Jahr durds 
gegangen wird, um bie borhandenen —I— 
nit meift teurem, oft weither geholtem Material 
gu ergänzen, und zwar fo oft und fo lange, bis 
iefes Biel erreicht oder durch die Vormüchfigfeit 
der Nachbarpflanzen unerreihbar N iſt. 
Bei der Saat hält man das änzen ber 
Sehlftellen auch für felbjtverftändlid, an das 
mindeftens eben fo nötige Durchſchneiden zu 
dichter Stellen aber dentt man nit. Dann 
Tann man fid) allerdings auch nicht über Wuchs⸗ 
ftodungen nach wenigen Aabıen mundern. Ber: 
gieishen mir num einmal Die Stoften und Erfolge 
eider Kulturmethoden. Die Bodenarbeit follte 
für beide gleich fein und würde daher Teinen 
Unterfchied ergeben, reichlicher Samen aber und 
die Ausführung der Saat ftellt ſich Billiger als 
Sflangen und die Ausführung des Pflanggeichäftes. 
ann kommt die Nachbefferung. Bei der Saat 
pflegt man damit erft nach zwei Jahren zu be 
innen. Das Material zum Nachbeſſerung der 
nat ift billig, denn es ift dicht bei der Hand, 
und obendrein kann es meiſt mit dem Ballen ver- 
pflangt werben. Gleichzeitig bei dem Nachbefjern 
er Saat Tann man, mo — natürlicd wird das 
nur ganz bereingelt vorkommen — bie Pflanzen 
ausnahmömweis dicht ftehen und fich drängen, be» 
reits einige ———— Dann aber, d. h. 
nach Abſchluß der Nachbeſſerungen, die ſich im 
allgemeinen ebenfalls billiger ſtellen werden, wie 
unter gleichen Bedingungen ſolche auf Pflanzen⸗ 
kulturen, läßt nıan die Saat mailen, is fid) 
auf dem größten Teil der Fläche die Pflanzen 
gegenfeitig drängen. Dann wäre die Fläche 
as neue, wie borher bei den Nachbefferungen, 
abzugeben, um „bie vorwüuͤchſigen flanzen 
freizufchneiden. Überall werden fich Derartige 
ihrer UmgeSung gegenüber vorwüchfige Pflanzen 
finden und das Sreifchneiden duch frodes 





Weiterwachſen lohnen. Nimmt man biefes Ge— 
ihäft im Herbit und Borwinter dor, fo ift 
Rüffelfäferfgaden infolge von Saftausfluß faunı 
zu fürchten, gleichzeitig würde aber das anfallende 
Material als Wintereinftreu für die Arbeiter oder 
fonjt tie zu verwerten fein. Nehmen wir an, 
diefes erfte Durchichneiden der Sant würde in 
fünfs bis fechsjährigen Alter ftattfinden, b könnte 
diefen nad} weiteren vier bis fünf Jahren ein 
zweites Düurchſchneiden folgen. Ein Teil der 
Koften diefer Maßregel dürfte fi) durch Ver— 
wertung des anfallenden 
Materials als Streu 
decken laſſen, den Reſt 
müßte die Kultur tragen, 
aber es ift wohl anñzu⸗ 
nehmen, daB fie Dielen 
Aufwand lohnen würde. 
Die von Sugend aufbor- ⸗· 
wüchjigen Pflanzen würs 

den duch dieſes Ver⸗ 
fahren aufs bejte ges 
fördert, und ich glaube 
nicht, daß fie hinter ge» 
pilanzten Ereniplaren 
zurüdbleiben werben. 
Bei dem anfänglid) 
dichten Stand der 

Pflanzen in den Reihen 
ließe fich zudem der 
Reihenabjtand von 1,3 m 
wohl auf 1,5 m, viel 
teiht fogar auf 1,7 m 
vergrößern, wodurch eine 
leitete Behandlung der 
lädhen ermöglicht, eine 
Verminderung der An— 
lagekoſten herbeigeführt 
und trotzden eine zeitige 
Deckung des Bodens 
geſichert wird. Die in 
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nicht teurer ftellen, diefelbe Sicherheit des Ge- 

lingens Bieten, den Boden früher deden und 

rößere VBorerträge geben als die gepflanzten Be- 

Kane, Weiher. 
* 


ſZas Schneiden und Pflanzen der 
— Die Anlage einer Weiden» 
kultur kann ſowohl im Herbſt als auch im Früh— 
jahr vorgeuommen werden. Aus verſchiedenen 
Gründen jedoch werden die Anlagen zum größten 
Teil im Frühjahr ges 
macht. Vorteilhaft iſt es, 
wenn das zu einer 
Kultur beftinumte Land 
beteit3 im Herbſt ges 
nügend vorbereitet ift. 
Düngung mit Stallmift 
und Nigolen iſt hier 
her zu rechnen. Beim 
Seröltrigoien kann der 
oden noch genügend 
ablagern, auch könuen 
die Witterungseinflüſſe 
zur Verbeſſerüng und 
Zerſetzung des rohen 
Bodens, der durch das 
Rigolen nach oben ge— 
komnien iſt, viel bei⸗ 
tragen. Das Steckliugs⸗ 
holz muß während des 
Winters gefchnitten und 
bis, zum Anfang März 
itehend in Bunden aufs 
bewahrt werden. Die 
Stammenden werben 
entiveder in die Erde 
eingegraben oder ins 
Waffer geftellt. Ganz 
zu verwerfen dit es, 
don den langen Nuten 


x sit verbleibenden Be wabeeub des 
Wurzeln der ausge— interd Stedlinge zu 
ſchnittenen Bilanzen ſchneiden. Wegen Aus- 
Düren bein — en Bi unten 
en oden bereichern, es Froſtes würde die 
en au für die — —— —— 
urzeln der ſtehen⸗ linge ſehr geſchwächt 
bleibenden Eremplare werden. Das Schueiden 
gemiftermaßen — wird N am 
ammern abgeben. Bei e Tage 3 
dem zweiten Durch Das Schneiden und Pflanzen der Weidenfieklinge. deforgt. 


ſchneiden der Saat kann bereit3 eine annähernd 
gleichmäßige Verteilung der Pflanzen in den 
Reihen angeftrebt werden. Die durd) den eiufeitig. 
edrängten Stand ſich ergebende Gefahr ercentrifcher 
Stanmbildungen würde dadurch od) zeitig genug 
vermieden. Das erfte Durcjichneiden hätte mit 
eigens dazu fonftruierten Scheren, das zweite 
mittel3 der Heppe zu erfolgen. Für fpätere 
Ducäforftungen wäre, der größere Reihenabftand 
ein Vorteil, der die Überficht vermehrte und die 
Arbeit befonders auch des Herausrückens erleichterte. 
In diefer Yorm dürfte die Beſtandsbegründung 





wo nannigfacher Vorteile, die fie der Begrün— 
dung durd) Pflanzung gegenüber aufweiit, ſich 


Früher ſchnitt man die Nuten in die nötigen 
Längen von 25—30 cm meijtens mit denn Meſſer. 
Diefes Verfahren war aber fehr langweilig und 
eitranbend, auch wird die Schnittflähe immer 
— ausfallen. Die ſchragen Schnittflächen 
machen ſich beim Pflanzen aber inſofern un— 
angenehnt bemerkbar, als infolge derſelben der 
Stedling nicht ſenkrecht, fondern fchräg in die 
Erde dringt. Unbedingt nötig ift aber ein fent- 
rechtes Pflanzen. Sauberer läßt fid) ſchon das 
Schneiden mit der Rofenfchere ausführen. Voll⸗ 
jtändig gleiche Länge der Stedlinge läßt fich 


*) MNachdruck verboter.) 
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aber auch Hierbei Teider nicht erzielen, auch 
fördert die Arbeit nur wenig und ift zudem recht 
anftrengend.. Bei ben in der Provinzial⸗ 
Befferungs-Anftalt Konitz gemachten Berfuchen 
wurden bon einen: eingeübten Arbeiter in einem 
Tage niit ber Rofenjchere höchſtens 500 Stedlinge 
geiiefent Schneller ge da8 Wnfertigen ber 

tedlinge duch Haden mit dent Beil. Es 
werden mehrere Ruten mit den Beil auf dem 
Hacklotz gleichzeitig durchhackt. Auch Hierbei iſt 
vollftändige Gleichmaßigkeit der Länge nicht zu 
erzielen, zuden werben viele Stedlinge an der 
Schnittflache geruetit und find zum Pflanzen 
untauglid. Gequetichte Stedlinge Feimen nicht, 
auch Ichiebt ſich meiſtens Erde zwiſchen Holz 
und Rinde und hebt die Mögligfeit bes An⸗ 
keimens noch mehr auf. - 

Neuerdings ift nach verfchiedenen Verfuchen 
von Weidenbauern der Culmer Stadtmiederung, 
wo in legter Zeit bedeutende Anlagen gemacht 
worden find, ein Gerät erfunden worden, das ſich 
zum Schneiden von Weiden zu Stedlingen gan— 
außerordentlich eignet. Da e8 uns nicht Be 
anfonmt, daraus Stapital zu fchlagen, haben wir 
weder Mufterichug noch Patent angemeldet, fo 
daß ſich jeder Weidenbauer das Gerät anfertigen 
laſſen und benugen fany. Die Bank kann jeder 
Landtifchler oder Stellmacher anfertigen, die 
Schere jeder Schmied, der etwas von: Anfertigen 
von Schneidezeug verjteht, machen. Die nad 
einer naturgetreuen Photographie hergeftellte Ab⸗ 
bildung läht eine nähere Belämeißung diefes 
praftifhen Gerätes, das auf der Oöſt- und 
Sartenbauausftellung in Marlenburg im ver: 

angenen ge prämiert wurde, unnötig er- 
einen. Bei den erhöhten Matertalpreifen und 
Arbeitslöhnen Tonımt die weſtpreußiſche Weiden. 
ſchneldeſtecklingsmaſchine, wie wir das einfache 
Gerät nennen, auf ca. 15 bis 16 ME. zu ftehen. 
Anı beten ftellt man drei Perfonen zur Arbeit 
an, einen Erwachſenen und zwei Sinder. Gin 
Kind Öffnet die Weidenbunde, ergreift 5 bis 
8 Ruten, je nad) der Stärke, und reicht fie dent 
an ber Maſchine bejchäftigten Arbeiter Mr Diefer 
ergreift fie mit der linken Hand und ftößt fie 
gegen das Stirnbrett mit dem Stammende, da- 
mit fie gleiche Lage bekommen, und bringt die 
Stanmenden zwiſchen die Schere. Durd) einen 
kräftigen Drud niit der rechten Hand werben einige 
Gentimeter von den Stammenden abgefchnittei, 
denn diefe find meiſtens duch ben fchrägen 
Schnitt bein Schneiden in ber Kultur gefpalten 
oder auch vertrodnet, alfo unbrauchbar. Nuns 
mehr werden bie glatt gemachten Stammenden 

gen das Stirnbrett gehoben und nad einem 
en en Drud fallen die Stedlinge in den unter 
der Schere befindlichen Behälter. Die Schnitt- 
fläden find winfelredht und werden nicht ges 
quetſcht. Die Stedlinge bleiben dort fo lange 
liegen, 6i8 der Behälter gefüllt, dann werben 
fie don dem zweiten Knaben gleich gebunden und 
ſeitwärts gelegt, fo daß ein Verwechſeln zwifchen 
Stamm und Zopfenden unmöglich it. In einen 
turzen Tage kann man auf diefe Weile 30000 
und mehr Stedlinge ſchneiden. Die Maſchine 
ift zum Schneiden von Längen von 30 em ein⸗ 














gerichtet; follen die Stedlinge Türzer ausfallen, 
jo wird zwiſchen Gtirnbrett und bie beiden 
nächjften Pflöde ein Brett bon der Länge ge: 
ſchoben, un welche die Stedlingslänge vernindert 
werden foll. 

Sollte die Anfertigung der Mafchine auf 
Schwierigkeiten ftoßen, wobei ich nochmals be— 
merfen will, daß die Anfertigung jedermann frei= 
fteht, fo bin ich bereit, Diefelbe bei biefigen 
Banbivestern für den obigen Preis anfertigen zu 
afjen, nur muß ich um recht frühzeitige Be— 
ftellung Bitten. Granı8, Schönfee. 


s 


— [Anfer preunifder Korfielat.] Der neue 
Etat a jegen bie früheren Jahre wiederum 
vielfache eränderungen und Berbefjerungen 
erfahren, die in erjter Linie duch die ge= 
Heigerten Einnahmen veranlagt find, denn bei 
erhöhten Nettoertrage werben auch größere 
Aufwendungen und Berbefferungen Be? die 
unferem Walde zu gute fommen. te erhöhten 
Einnahmen wurden in erfter Linie veranlaßt durch 
die gefteigerten Holzpreife, doch tft auch der inten- 
fivere Betrieb im ganzen Walde von Jahr zu 
Jahr mehr und mehr bemerkbar, und fo verdient 
unfere Forſtwirtſchaft die ihr von allen Seiten 
entgegengedrachte Anerkennung. Bei dem Ber: 
gleiche zwiſchen Nutzholz und Brennholz erkennt 
man dor allem dieſes vom beſten Erfolge gefrönte 
Streben, denn während im Jahre 1889/90 ben 
37,2 Millionen Mark für Nubholz noch 23,4 
Millionen Mark für Brennholz gegenüberftanden, 
hatten mir jetzt bereit3 aus erſterem 53,9 Millionen 
Marf, und bei letzterem 21,3 Millionen Darf. 
In dieſem fetten Jahrzent hat fi ganz Tonftant 
dieſes Verhältnis gebeijert; und find wir damit 
entſchieden im gropen Fortſchritte, welcher nicht 
nur unferer Staatsfaffe zu gute kommt, fondern 
auch von volkswirtſchaftlicher Bedeutung ift, da 
es immer ſchwerer fällt, unferen ftet3 fteigenden 
Bedarf an Nugholz zu befriedigen, und wir ſuchen 
nüffen, ung aud in biefem Artikel ſoviel als 
möglih dom Auslande frei zu machen, während 
andererfeit8 an Brennholz und an Gurrogaten 
Hierfür tein dauernder Mangel zu befürchten tt. 

ie ſchon aus obigen Zahlen herborgeht, hat ſich 
aud die geſamte — aus unſeren Staats⸗ 
forſten in den letzten zehn Jahren ganz bedeutend 
erhöht, denn es ſtieg dieſelbe in dieſer Zeit don 
60,7 Millionen Mark auf 75,2 Millionen Mark. 
Einzelne Schwankungen find Hierbei allerdings zu 
finden, denn im Jahre 1893/94 hatten wir eine 
Einnahme von 58,7 Millionen Mark, die im 
folgenden Jahre auf 72,3 Millionen Mark ftieg. 
dann aber wiederum auf 58,4 Millionen Marf 
beruneen ing, um fi von da an gleihmäßig zu 
heben. Auch für die nächſte Zeit haben mie ee 
Hoffnung, auf diefer erlangten Höhe zu bleiben, 
denn bei der allgenieinen Preißjteigerung ſämt⸗ 
licher Lebensmittel wird fich auch das Holz vors 
ausfichtli auf bedeutender Höhe Halten, und fo: 
lange foldyes geihicht, haben wir nicht zu be⸗ 
fürdten, daß dieje für unfere Staatstaffe fo er: 
heblihe Einnahme wieder merklich zurüdgehen 
wird. Da fi diefe Preisfteigerung über das 
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ganze Land verteilt und von der ganzen Bevölferung dent Staate u gute Tomnıt. Aus diefent Grunde 

je nach ihren: Bedarf getragen wird, fo empfindet |fönnen wir den Gtat in feinem Abſchluſſe als 

der einzelne kaum diefe Mehrbelaftung, welche | außerordentlich günftig bezeichnen. Kr. 
* 


Rechnungs · Abſchluß 
üßer den Kapitalfouds ber „Kronprinz Friedrich Wilhelm: u. Rronprinzeffin Viktoria⸗Forſtwaiſen⸗Stiftung 
für das Jahr vom 1. April 1899 bis Ende März 1900. 


Ungelegte Kapitalien 


























—— 
Titel 1. Beſtand aus dem Vorjahre . . . - 
m —— aus den Sammlungen ; 
”» 3. Durch Ankauf von zinstragenden Bapieren . 
4. Binfen von belegten Stapitalien . 
Sefamt-Einnahme 
Ausgabe. 

Titel 1. Für Unterbringung don Waiſen (Anfang April 1900 
waren 6 Knaben int evangeliihen ohannesftift zu | 
Berlin, fowie 4 Knaben und 1 Mädhen in Familien 
untergebraht) - > > ne 
— gr en Ankauf von Wertpapieren . . . . . 
- 3. Sonftige Ausgaben (Gebühren der Seehandlung) . 

E Gefanıt-Ausg 
Beitand am 31. 
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März 1900 


153 450 ME 
Beiträge für die Stiftung werden bon dem Geheimen erpedierenden Sekretär und Stalkulator 
Heren Schmidt II int Minifteriun für Landwirticnaft, Domänen und Forften, Berlin W. 9, Leipziger 
plag 7, entgegengenommen. B 
Berlin, den 2. Mai 1900. 
dronpriuj Friedrich Wilhelm- und Sronprineffin Diktoria · Korfiwaifen- Stiftung. 


Donner. Moebius. .d. Alvensleben. 
—— Rn — 
Berichte. 
v Hans der Abgeordneten. auch Heute wieder niit einer feinen Pe daß 
14. Sigung am 31. Januar 1900. dort lediglid auf die auswärtigen Berhältnifie 
(Bortfegung.) Rückſicht genonmten und die heimifche Produktion 


BPräfident: Das Wort hat ber Abgeorbnete | vernadjläffigt würde, dies in einer Weife zum 
Gothein. Ausdrud brachte, die wir bei ihm ja fchon feit 
Abgeordneter Gothein: Es war nicht meine | langen Tennen. Er bat fi darauf berufen, daß 
Abficht, Fr diefent Etat zu fprechen, und ich be |ja der Fürſt Bismarck von Sachſenwalde aus 
dauere, daß ich durch den Herrn Borredner doch | den Einzellandiagen den Rat gegeben hätte, die 
noch genötigt bin, mit einigen Worten auf feine Reichsſachen zu befprehen. Nun, ich mollte 
Ausführungen zu antworten. Er hat ja felder | einmal fehen, was Furſt Bismard, als er noch 

jefagt, daB alle8 das, was er hier borgebradjt | Reihstanzler war, gefagt und gethan haben 
Be nit Zandtagsfache fei, fondern Reichsſache, würde, wenn die Eingellandtage gegen die Neichs- 
owohl die Einführung eines ZSolles auf|politif und die Weichöregierung nn 
Quebracho, wie die Trage einer eventuellen | worden wären. Gr würde hölliſch dreingefahren 
Diempelung — ich weiß nicht ob des Leders ober | fein! (Sehr richtig! links) Und, meine Herren, 
der Schuhmwaren. (Buruf des Abgeordneten | wenn Sie nun wirklich dieſes Prinzip befolgen 
Dr. Hahn: Beide) Das Tönnte nit im|mwollen, dann nıdjjen Sie aber auch gerecht fein. 
Rahmen der preußifchen Gefeßgebung, jondern Ich erinnere mich mit vielem Vergnügen der 
usfhtiehtic, Im Rahmen ber Reichsgeſetzgebung Artikel, die die konſervative Preſſe, ich glaube 
geſchehen. u aber dieſes Haus für einen auch die „Deutſche Tageszeitung“, gegen den 
K vlel beſſeren Boden für feine agitatorifchen | württenbergijchen Landtag Deröffenttict bat, als 
Reden gegenüber der Reichsregierung, wie er ja|er ſich untertangen ließ, die Arbeitswilligenvorlage 
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Berichte. 








u. ſ. w. im Landtage zu beſprechen (jehr richtig! 
bet den Freifinnigen), was id) aud für fehr uns 
erwünfcht hielt, weil der Reichſstag eben dazu da 
ift, die ReichSangelegenheiten zu beiprechen. 

Meine Herren, was mun die praftiiche 
Durchführbarkeit der einzelnen Vorſchläge des 
Heren Vorredners anbetrifft, jo möchte ich doch 
eins betonen. Gr hat gejagt: ja bie Eichenlohe 
wird in Deutfchland durch den Kleinen Landmann 
produziert. Meine Herren, auch von der Eichen- 
iohe, die in Deutfdland zum erben verwendet 
wird, ftanınıt nur ein Bruchteil aus Deutfchland, 
das weitaus meifte wird dom Ausland eingeführt, 
und wir können die ausländifche Eichenlohe 
abfolut nicht entbehren. Nun thun Sie (nad) 
rechts) immer fo, als ob e8 ſich Bei der Ein- 
führung von Gerbitoffen und dem Schuß des 
Schälwaldes Iediglih um die Konkurrenz des 
Quebrachoholzes Handelt. Abgefehen davon, daß 
dag Ouiebracho nicht etwa ausſchließlich zu 
Gerbzweden verwendet wird, fondern eine ganz 
außerordentlich große Nolle in der Färberei 
fpielt und oft gar nicht zu entbehren ift — 
Sie würden die Tertilinduftrie aufs ſchwerſte 
ſchädigen —, giebt es noch eine große Zahl von 
anderen Gerbitoffen, die mit in Betracht kommen, 
und wenn Sie nun Quebracho verbieten wollen, 
dann würden Sie fi gendtigt fehen, andere 
Gersftoffe einzuführen, wie das heute ſchon zum 
großen Zeil mit der Valonea, mit Dividivi und 
anderen Gerbitoffen geſchieht. Aber auch unfere 
chemiſche Induſtrie ſo weit entwickelt, daß es 
ihr, wenn Sie dieſe Rohſtoffe verbieten woliten, 
in kurzer Zeit gelingen würde, auf anderen Wege 
Gerbſtoffe hemifch herzujtellen. Praktiſch würden 
Sie alfo nichts erreichen, auch nicht mit einem Zoll. 

Nun bat der Abgeordnete Dr. Hahn gejagt, 
man follte alle diejenigen Häute ſienipeln, Die 
mit Quebracho und aud nit Eichenlohe gegerbt 
find, oder deögleichen die Stiefel. Was nußt es 
dann aber — der SKonfument kauft übrigens 
feine Schuhe überwiegend fertig und läßt fie fi 
nicht machen — was mußt e8 aber, wenn dic 

"Haut geſtempelt ift? Der Stiefel beſteht aus ber- 
jhiedenen Teilen, aus dem Oberleder und aus 
der Sohle, und zur Sohlenledergerberei wird 
meines Wiffens fein Quebracho verwendet, 
fondern da verwendet nıan Fichten, Eichen» und 
andere Lohe. (Zuruf.) — Überwiegend nicht, 
ſehr wenig! Bor allen Dingen gerbt man in den 
meiften Fällen nicht ausfchließlid mit Quebracho 
und Quebrachoextrakt, fondern man ntfcht bie» 
felben; und man gerbt, wo man niit Lohe gerbt, 
nicht ausſchließzlich mit Cichenlohe, fondern ſetzi 
Fichten und Stiefernlohe hinzu. Woher nun 
aber den Bedarf an Gerbſtoffen nehmen, wenn 
Sie lediglich mit Eichenlohe gerben wollen? Es 
ift einfach unmöglich, das andere Gerbnuaterial 
ijt gar nicht herbeizufchaffen. 

Herr Dr. Hahn fagt, Quebracho märe ein 
Surrogat. Man könnte ebenfo Eichenlohe, Fichten⸗ 
und Stiefernlohe Surtogate nennen. Der Unter: 
ſchied ift eben, daß gerade das Quebracho, das 
auch ein Holz ift, relativ mehr foldyen Gerbftoff 
enthält als die Baumrinde, welche bei uns auch 
vorkommt. Alſo an und für fich ift der Gerbſtoff, 





welcher darin fitt, genau derjelbe; er kommt nur 
viel fonzentrierter im Quebracho vor. Nun aber 
bedenfen Sie, ein großer Teil der Einfuhr befteht 
nicht aus dem Holze felber, fondern aus den 
Ertratten der Gerbitoffe, denen man es gar ticht 
mehr anfchen Tann, 06 Valonea, Dividivt, ob 
Eichenloheertraft, od Onebracho darin iſt. Wie 
Sie das bei der Stempelung machen wollen, 
weiß ich nicht, und wenn Sie den Zoll aus: 
ſchließlich auf Quebracho, Balonea und Dividivi 
legen wollen, fo treiben Sie die ganze Ertraftion 
der Gerbftoffe, die wir gegeinpärtig zum großen 
Teil im Inlande haben, wieder in dag Ausland. 
Bir haben früher faft ausſchließlich aus Frankreich 
und teilveife aus Amerika diefe Ertrafte bezogen. 
Jetzt ftellen wir ſie größtenteils feldft her. Das wäre 
auch wieder eine große Schädigung der Induſtrie. 

Auf den: Forjtmännertage hat ein Forſtmann 
eine Berehnung aufgeftelt und -nachzumeifen 
geiucht, daß wir ganz überwiegend in der Lage 
wären, den größten Teil unferer Gerbitoffe ſelbſt 
herzuftellen, wenn man nänılid) aus den Eichenz, 
Sichtene und Nieferuztveigen, die gegenmärtig 
nicht zur Verwendung kommen, die rk 
ausziehen wollte. Es ift von vollſtändig fach⸗ 
männifcher Seite, von einem Chemifer und 
wiſſenſchaftlich gebildeten Forſttechniker nach⸗ 
gewigfen worden, daß es unmöglich ift, dieſe 

toffe aus den Zweigen auszuziehen, daß es 
bisher gar fein erfahren giebt und daß ber 
Vorſchlag vorläufig volljtändig in der Luft ſchwebt. 
Sie würden mit einen Zolle lediglich erreichen, 
daß Sie den Großbetrieben in ber Gerberei das 
Leder vdertenern. Aber glauben Sie nicht, daß 
Sie dadurd) den Heinen Gerbereien einen weſent⸗ 
lien Vorteil bereiten würden. In der Gerberei 
ift der Großbetrieb gar nicht mehr zu entbehren; 
der Kleinbetrieb iſt vielfady nicht mehr lohnend, 
und die kleinen Gerber, wenn fie fih halten 
wollen, müffen heute dazu übergehen, aud) die 
Schnellgerberei anzuwenden, die % viel raſcher 
und billiger arbeitet. Ein Heiner Gerber, 
heute noch lediglich mit Cichenlohe arbeitet, 
lommt nicht mehr mit fort, und die Heinen Gerber 
find zum geoben Teil die Abnehmer der Gerbitoff- 
extrafte. Legen Sie darauf eimen Zoll, jo er- 
ſchweren Ste ihnen die Konfurrenz, machen ihnen 
diefelde unmoglich. 

Es kommt dod) aber darauf an, dag man 
nicht bloß eine Tleine Klaſſe von Bauern, die 
zufälligerweife no an den Schälwaldbau ein 
Intereſſe haben, und ein paar Kleine Gerber zu 
erhalten ſucht. Das viel Wichtigere ift die große 
Zahl der Konfuntenten, und ba es pofitib un 
möglid) tft, in Eichenlohe den Bedarf an Gerbitoff 
herzuſtellen, fo fhädigen Sie mit den Broduzenten 
die Konfumenten, wenn Sie die Heritellung des 
Leders verteuern. Wie lange ift es ber, daß wir 
litten unter einer außerordentlihen Ueber⸗ 
ſchwemmung mit ausländiicem Leder, nıit dem 
Baldivialeder und den Hemlockleder? Ende der 
70er Zahre konnte unſere Lederinduftrle abjolut 
nicht mehr konkurrieren gegen dieſe üͤberſchwemniung 
mit billigem, und wie ich zugebe, ſchlecht gearbeitetent 
Leder, indem man dort bie ofte in einer 
Schärfe anwandte, da die Leder nichts taugten. 


Berichte. 
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Meine — wir haben unſere Lederinduſtrie 
auf dieſe hohe Stufe gebracht, daß ſie gegenwärtig 
nicht bloß den Inlandsbedarf zum größten Teil 
dedt, fondern eine unferer nitigfen Export⸗ 
induſtrien geworden iſt dadurch, daß wir die 
Schnellgerbmethode in verbeſſerter Form ans 
ewandt haben und die Technik dazu übergegangen 
t, mit Hilfe dieſer fremden Gerbitoffe, die wir 
nicht entbehren Zönnen, die Konkurrenz mit Amerika 
aufzunehmen und befjere Leder zu erzielen. Er⸗ 
ſchweren Sie unferer Großgerberei und Mittel- 
jerberei durch Zoll, durch Stempelung und alle 
olhe Borfchriften die Produktion, dann ftärken 
Sie die Konkurrenz des Auslandes, und wir find 
nicht mehr Fonkurvengfähig mit den Ausland, und 
wir müflen dann erleben, daß uns wieder bie 
ſchlechten ausländifhen Leder nach den Inland 
gebracht werden. ; 

Herr Dr. Hahn hat und davon erzählt, mas 
für eine außerordentliche Rentabilität die Groß- 

erbereien gehabt hätten: bis 35%), hätten einzelne 
—* Dividende bezahlt. Meine Herren, wenn 

ie annehmen würden, daß das reiner Produktions⸗ 
ewinn ift, jo würden Sie fich fehr täufchen. 

ir haben In den letzten Sahren fo enorme 
Schwankungen auf bem Häutemarft gehabt. Es 
war das bie Folge davon, daß in Anierika fich 
ein großes eauffefonfortium für Häute gebildet 
atte, welches die Häute auffaufte und dadurd 

eißtreibereien herborbrachte, die enorm waren. 
Eine Großgerberei, welche aufätligermeife fi an 
biejer Spefulation in der Weife beteiligt Hatte, 
daß fie rechtzeitig Häute aufgefauft hatte und 
dann ihre Leder zu den hohen Preiſen verkaufte, 
die hat natürlich enorme Gewinne gemacht. Dann 
find wieder Nüdjchläge gekommen, und bie 
Gerberei hat mit ungünjtigeren Verhältniffen zu 
thun gehabt. Mit folden einzelnen vborüber- 
gehenden Erſcheinungen läßt fich & nicht rechnen. 

Meine Herren, Ihr ganzer Vorſchlag gehört 
erſtens nicht hierher und zweitens ift er unbrauchbar. 
Die Stempelung ift noch am leichteften dann 
durchzuführen — und dagegen würde id) nichts 
haben —, wenn Sie alle diejenigen Waren aus 
Leder, welches bloß mit Eichenlohe gegerbt ift, 
fempetn. Über zu allen denjenigen Lederwaren, 

ie mit anderen Gerbftoffen, Mifhungen von 
Eichenlohe mit Fichtenlohe und andern Gerb» 
mitteln gemacht find, — wieviel Stentpel Brauchen 
Sie dafür, um feitzuftellen, in welcher Weife das 
Leber gegerbt ift! 

Die ganze ag ift wirklich ein 
Unglüd, wenn fie dahin führt, die Verbilligung 
ber Produktion unmöglih zu machen. Wir 
wunſchen, daß auch diefe Eleineren Gewerbszweige 
von den Kortfchritten, die die Naturwiffenichaft 
macht, profitieren, daß ihre Angehörigen die 
genügen e Borbildung befonmen, um auch davon 

ebrauch zu machen, und es nicht bloß der 
Seopinduftrie zu überlaffen. Thatſaͤchlich haben 
das ſehr viele Eleinere und mittlere Gerber ſich 
gem au erbte jenacht, indem fie in vernünftiger 

eife Gerbſto alte heute verwenden. Aber 
wenn Sie lediglich dahin gehen wollen, den Groß. 
betrieb, ber billig arbeitet, auf dem im weſent⸗ 
lichen ber Fortſchritt der Technik beruht, weil 


er eben die borgebildeten Leute Hat, die die Sache 

beherrſchen, die Berfuche machen Zönnen, um bie 

Induſtrie weiter auszubilden — Dielen Groß: - 

betrieb lahm zu legen, da nützen Sie den Klein- 

betrieb nicht, aber Sie ſchaden der ganzen wirt- 
Rraufe 


ſchaftlichen Eutwicklung. 
Gonigsberg): 
err Miniſter hat das Wort. 


Bizepräfident Dr. 

Der 
inifter für Landwirtfihaft, Domänen und 

Horften Freiherr v. Hanımerftein: Mir wird 
eben mitgeteilt, daß der Herr WUbgeorbnete 
Dr. Hahn die Frage an mich gerichtet hat, er 
wunſche zu mwifjen, welche Stellung im Königlichen 
Staatsminifterium die landiwirtichaftliche Ver— 
mwaltung zu der Frage der Einführung eines 
Quebrachoholzzolles genommen habe, und ferner. 
wie die preußifche Stinne im Bundesrat bezüglich 
Air Trage abgegeben worden jet. Ich muß es 
ablehnen, auf eine dieſer Fragen zu antworten. 
Es Handelt fi um yuteene deö preußifchen 
Staatsminiſteriums und des Bundesrats, über 
welde Auskunft zu iſt. 
(Heiterkeit links.) 

Bizepräfident Dr. Rra uſe GKönigsberg): Das 
Wort hat der Abgeordnete Schroeder. 

Abgeordneter Schroeder: Ich will es mir 
Be eh auf die Polemik zwiſchen bem Herrn 


erteilen unzuläffig 


Dr. Hahn und Heren Gothein näher einzugehen: 
aber hervorheben möchte ich, daß, mern man einen 
Grundfag im vollswirtichaftlichen Leben zu weit 
ausdehnt, dann bie bermeintlihen Vorteile auf 
der einen Seite nod) größere Nachteile nad der 
anderen Seite habe Es kommt nur darauf 
an, daß die Nachteile Durch die Vorteile vollwichtig 
aufgehoben werden. Und damit will ich wieder 
den Faden aufnehmen, der ſich an den Etat der 
gerftvermaltung getnüpft Hat, und an die Trage 
der Holzart felbft herangehen. 

- Der Herr Regierungskommiſſar Hat bezüglich 
der Klagen, die heute Hier laut geworden ind 
darüber, daß ber Holzmangel im Oſten fehr groß 
fi, zunädjft geantwortet: es feien die Preife im 

eiten viel höher als im Often. Das gebe a 
bollftändig zu. % weiter wir bon Often na 
Weiten gehen, bejto mehr finden wir, daß in der 
Regel viele Urtifel einen höheren Wert haben; 
alfo ift e8 auch der Sache nad) ſelbſtverſtändlich, 
daß da8 Holz weiter nad) dem Weften zu einen 
rößeren Wert haben muß. Trotzdem muß ich 
Fehaupten, daß es für unfere Berhältniffe einen 
zu hohen Preis Hat. 

Überdies ift auch hervorgehoben worden, daß 
die Quantität des angelauften Nußholzes, welches 
außerhalb des betreffenden — verwendet 
wird, keineswegs ſo groß ſei. Das mag wohl 
ſtatiftiſch beglaübigt fein, aber die queftionierte 
Statiſtik ift auf einer größeren Baſis angelegt; 
fie bezieht fi auf den ganzen preußifhen Staat. 
Würden wir ftatiftiiche Erhebungen darüber machen, 
wie viele Stämme ben einzelnen Streifen ent- 
nommen worden find, fo würde es fich jedenfalls 
berausftellen, baß gerade die Maffe ber Holzarten, 
die ich genannt habe, und bie nach außen gehen, 
bei weiten — iſt, und es muß dieſer Uniſtand 
zu einem großen el für die Bebölferung 
ausfallen, aus deren Bezirk fie entnommen find. 
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Bezüglich des Brennholzes meinte der ber 
ehrte Herr Regierungstommijjar, daß Brennholz 
ſtellenweiſe fo viel vorhanden fet, daß man es 
gar nicht loswerden könne, weil feine Käufer da 
feien. Es ift bereits andererſeits hervorgehoben, 
daß, wenn dieß 3. B. auf Buchenholz fich bezieht, 
dafür befondere Urjachen ſprechen, aber gröpten- 
teil ift dies nur höchſtens ſtellenweiſe der Fall. 
Verbleiben don dem fogenannten Reisholz hier 
und da größere ober Kleinere Reſte Abrig, fo hat 
e3 aud) damit feine befondere Bewandtnis. Was 
ift der Grund, daß man es nicht haben mag? 
88 ift teilmeife als Brennmaterial zu wenig 
ergiebig, es giebt eine zu geringe Wärmeintenfivität; 
dann liegt e8 häufig an Stellen, wo da8 Heraus» 
hofen desſelben ein viel zu koſtſpieliges iſt, oder 
es findet fi in einem Bezirk vor, wo bie an- 
liegende Bevölferung eine fehr arme ift und die 
Koſten nicht deden Tann, unı dies Brennholz für 
den feitgelegten Preis zu kaufen. 

Dah die Hoiznot bei uns im Often groß ift, 
geht ſchon daraus hervor, daß manche Guts- 
befiger für ihre Inſtleute da8 Brennholz zwei 
bis drei Meilen herſchaffen muſſen per Achſe, 
durd) ihre eigenen Fuhrwerke. 

Nun ift ja dagegen bereits geantwortet worden, 
inden nıan den einfachen Nat erteilte: gebt doc 
den Leuten Sohlen. Aber unſere Berhältniffe find 
einmal derartig, daß mir ininier auf das Holz 
als Brennmaterial mit angewieſen find, und die 


Leute würden fich nicht kontraktlich verpflichten, 
in irgend einen Gutsbezirk hereinzuziehen, wenn 
fie darauf angewiefen wären, nur Kohlen zu 
brennen. Dan würde einfah einen Inſtmann 
nicht befommen; er verlangt neben der Kohle 
auch Brennimaterial. 

Einen großen Fehler, mern ich fo fagen dari, 
begeht die goritoermalkung darin, daß fie die 
ZTorfitice, die fie. häufig in ihren Forſten hat, 
nicht den Leuten der Nahbarfhaft gegen Entgelt 
als Brennmaterial überläßt. giebt ja vielfach 
Fälle, wo gerade unweit der Forftgrenze umfang« 
reihe Torfitiche liegen; troßbdem wird e8 ben 
Leuten nicht vergönnt, ſich dort Torf zu ftechen. 
Man jagt einfach: ihr Fönnt euch Brennmaterial 
taufen. Sa, damit wäre alles abgethan, wenn 
die Leute in der Lage wären, das Holz zu bes 
gaben, Nach dborangegangenen Megentagen und 
a, wo er von fonjtigen wirtſchäftlichen Ab—⸗ 
Haltungen nicht bedrängt wird, Tann fowohl der 
kleinere Befiger als aud der Arbeitsmann leicht 
1 bis 13/, Tage in gewiſſen Intervallen darauf 
opfern, Torf u ftechen, ihn zu trodnen und ihn 
mit eigenen: Angefpann reſpektive mit fremden 
gegen Sirbeitsfeiftung anfahren zu laſſen; er 
onımt dadurch zu feinen nötigen Brennmaterial, 
ohne daß er bares Geld dafür zu zahlen hat, 
in deſſen Befit er fich nicht immer in genügendent 
Maße befindet. 

(Bortfegung folgt.) 


———ERFTI 


Bücherſchau. 


Ybyſiologiſche Anterſuchungen über Dichen · 
hadstum und Solzgualifät von Pinus 
eilvestris don Dr. Frank —— Prof. der 
Botanik an ber Forſtakademie Eberswalde, 
Vorſtand der angenbhiolegchen Abteilung 
der Hauptſtation für das forſtliche Verſuchs⸗ 





weſen in Preußen. — Mit neun Tafeln und 
fünf Tertfiguren. — Berlin 1899. — Referent 
Forſtaſſeſſor E. Hermann, Affiftent am botas 
allgem nftitut der Forſtakademie Ebers⸗ 
walde. 

(Siehe „Forſtliche Rundſchau“ 1900, Nr. 4 und 5.) 


TER 
Geſetze, Berorönungen, Bekanntmachungen und Grkenntniſſe. 


Yerorbunng, betreſfend Ermädtigung des 
Gouverneurs von Kamerun zum Erlaſſe von 
Anordnungen gem Schutze des Walddeflandes. 

om 4. April 1900. 
Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutfcher 
Kaifer, König von Preußen zc. 
verordnen auf Grund des a es, betreffend bie 
NRedtsverhältniffe der beut 2 Scubgebiete 
(„Reichs » Gefeßbl.” 1888 ©. 75, 1899 ©. 365), 
im Namen des Reichs, 02 folgt: 


Der Gouverneur von Kamerun wird für ben 
Bereih bes ihm unterftellten Schutzbebiets er- 
mächtigt, zum Zwecke des Schutzes des Wald» 
beſtandes anzuordnen, daß Perſonen, welche 
entgegen ben deſtehenden Vorſchriften Holz gefällt 
baben, zur Wieberaufforitung der abgeholzten 
Zlähe verpflichtet find. 

Auch Tann der Gouverneur anordnen, daß 
das Goudernentent bon Kamerun, falls die nad) 





SHIT —— 


Maßgabe der vorftehenden Beſtimmungen zur 
Wiederaufforftung Verpflichteten der an fie er⸗ 
gangenen bezüglien Aufforderung binnen einer 
don dem Gouverneur feitzufegenden Frift nicht 
nachkonimen, ſeinerſeits vbgechugt iſt, die zur 
— erforderlichen Maßnahmen vor⸗ 
äunehnen und die dadurch entſtehenden Koſten 
don ben Verpflichteten im Wege der Zwangs⸗ 
vollſtreckung beizutreiben. Die näheren Bes 
ftimmungen über die Ausführung der Zwangs⸗ 
dolftredung erläßt der Gouverneur. 


— 
Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage ihrer 
Berfündung in Kraft. 

Urkundlich unter Unferer Höchjfteigenhänbigen 
Unterfchrift und beigedrudten: Kaiſerlichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin, den 4. April 1900. 

(€. 8) Bilhelm. 
Fürjt zu Hohenlohe. 








‚ Verſchiedenes. 39% 

Herſchiedenes. 
—Aſxsvaſdbraude.] Schon wieder iſt auß dem |9. Mai in der Tauerſchen Forſt bei Peitz Ver⸗ 
Kreiſe Celle von Qeuerögefaheen und wirflichem | heerungen angerichtet. Es brannte im Jagen 39, 


Schabenfeuer im Walde zu berichten. Obſchon 
auf ber Bahnftrede von Celle bis Subderburg 
durch Weißanftrih an den Telegraphenpfählen die 
gefahrlichen Walditellen bezeichnet find, an denen die 
Lokomotivheizer nicht feuern dürfen (es mag fi 
mander Reiſende gefragt haben, maß Beier 
wechſelnde Anſtrich bedeuten foll), und trotzdem 
die Bahnmwärter wie mit Luchsaugen jet nad) 
Borbeifahrt des Zuges nach Feuer Jacht wird 
uns berichtet, daß e vorletzter Woche am Bahn⸗ 
damm zweimal goße Gefahr war, daß entitandenes 
Bahnfeuer in Die Forſt eintrat. Am 7. Mai 
brannte es im Walde und auf der Heibe bei 
Volthaufen, Kirchſpiel Winfen a. d. Aller. Die 
Vannfchaften der umliegenden Dörfer wurden nach 
den Feuer beordert. Der angerichtete Schaden 
fol den bes Feuers bei Ovelgönne- Mirförde 
noch überfteigen. An den Verluſie find die Ges 
meinde und Befiger Wolthaufens und die Staatd- 
forft beteiligt. — Am 6. Mat tft in der Forſt bei 
Dormboftel, Biräfpiel Winfen, ein Waldareal von 
ca. 12 ha adgebrannt. — Der große Waldhrand 
awifchen Raeren, Rötgen und Mützenich hat eine 
anz gemaltige Ausdehnung gehabt und einen 
eitand bon mehreren Stunden Umfang ſowohl 
von Zöniglidem Domänenforft wie von Pribat- 
und Gemeindewaldungen vernichtet. Am meiſten 
dürfte bie Gemeinde Rötgen betroffen fein, beren 
Waldbefig nicht verfihert ift, während bie Ger 
meinde Raeren, deren Forſt total abgebrannt tft, 
erft in jüngfter Zeit ihre Wälder verfihert Hat. 
Bei Salzwedel wurde ein ca. 1 ha großer 
20 jähriger tefernbeitand vom ‘Feuer bernichtet. 
— Nördlih don Münfter verurfachten Neſter 
fuggende Zungen am 6. Mai einen Brand, mo» 
durch 500 ha Holgbeftand zerftört wurden. — Ein 
großer Waldbrand vernichtete ferner im Neuen- 
walder Kloſterholz bei Geeſtemünde etwa 500 ha 
Tannenholz. — In den Staatsforiten bei Mans» 
holt zwiſchen Oldenburg und Varel fit ebenfalls 
—— ——— Die N 
wohner der jga: mgegend wurden zur Hilfe 
Se boten. Ba Hi ve 


den der Gemeinde Itzehoe 
gehörigen Moor» und Heibeländereien entitand 
am 6. Mai ein Brand, der fid) auf die Chriſtinen⸗ 
thaler —— Ankaufflachen der Oberförfterei 
Drage ausdehnte und fait drei Viertel der jungen 
und älteren Tannenanpflanzungen  vernichtete. 
Kine 150—200 ha große Fläche ift vermüftet. 
Der Befantfchaden dürfte ca. 50000 ME. betragen. — 
An der Straße Klotfche » Königsbrüd (Sächſen) 
entftand am 7. Mai ein Walddrand, dem einige 
Tauſend Geviertmeter Fichten» und Kiefernholz 











in der Nähe des Familienhauſes. Nachdem in 
kurzer Zeit zwei Jagen der Tauerjchen Forſt ver- 
nichtet worden waren, fprang das Feuer über 
ben Yanıliger Weg nad; der Peitzer Forſt über, 
wo es an ſechs Neon zeritört hat. Much die 
Lieberofer Forſt it nicht verſchont geblieben. 
Arbeiter, die bein Beginn des Brandes dent 
Feuer Einhalt thun mollten, wurden von dem 
entfeflelten Element umzingelt und konnten fid) 
nur mit großer Lebensgefahr retten. — Ein 
Waldbrand don großer Ausdehnung entitand in 
unniittelbarer Nähe von Coftebrau bei Finſter⸗ 
walde und äfcherte einen Stompler von ca. 500 ha 
Wald ein. Sr ungefähr drei Stunden legten die 
Flammen einen Weg von einer Stunde zurüd, 
einen Teil ber Ortfhaft Gohra, „Pechhütte* 
genannt, ſtark bedrohend. Die Pechhütte ift 
zienlih vom Walde een, Den Wald 
u retten war unmöglich, da heftiger Wind herrjchte. 
8 mußte daher Bebacht genommen werden, bie 
Ortſchaft zu reiten. Dies gelang glüdlichermeife. 
Der Drädtige Töniglihe Forſt, hundertjahriger 
Beſtand, wurde jedoch ein Raub der Flanimen. 
An den Löfcharbeiten beteiligten ſich auch 250 Dann 
des Cottbufer Infanterie-Regintents von Alvens- 
leben unter Führung des Hauptmann don 
Braunſchweig. — In der föniglihen Forſt bet 
Reppen entitand in der Nähe der Laubower Brüde 
ein Waldbrand. Es find ungefähr 5 ha 4Ojähriger 
Kiefernbeftand niedergebrannt. — Durch einen 
Waldbrand zwifchen ben — — Hingſtenbeck 
am Schwarzwaſſer und Ringelah (Hannover) find 
— 100 ha Heide⸗ und Fohrenbeſtand vernichtet 
worden. ‘ 


* 


— [ifdfrevel.] Den Bock zum Gärtner 
emacht bat die Gemeinde Hölgern, Oberamıt 
eindberg, indem fie den wegen Jagdvergehens 
vorbeftraften Anıt3- und PVolizeidiener Bayer von 
ölzern zum — Feldſchützen machte. Baber 
onnte denn aud in diefer Eigenjchaft, dank der 
vorzüglichen Gelegenheit, ungehindert ber an ihn 
ſchon früher beobachteten Leidenſchaft frönen, und 
es war in Hölzern ein offenes Geheimnis, daß er 
ein Wilderer fei. Dem Forſtwächter von Hölzern 
gelang es endlich, den Frebler auf der That zu 
übderrafchen; er faßte ihn ab, als er mit einem 
Gewehr bewaffnet aus dem Walde trat. Bon 
der Straflanmer zu Heilbronn ift Bayer ir zu 
neun Monaten Gefängnis und in die Koſten zu 
zwei Dritteln verurteilt worden. 


zum Opfer fielen. ‚Die Löfhung des Brandes („Stuttg. N. Tgbl.“.) 
ift nanıentlih den von — mit einer 

Lokomotive zur Brandftätte eilenden Bahn⸗ + 

arbeitern zu danken. — Im Forſtbezirk Proiſch 

bei Militſch brannte ein 1 ha großer, zehnjähriger — [Antfiher Markiberigt.] Berlin, deu 
Fichten. und Kiefernbeftand nieder. Der Brand |15. Mai 1900. ehböde 0,30 bis 0,71 ME. 
ift durch Sahrläfjigfeit mehrerer Arbeitsburſchen pro Pfund, Birfhähne 1,25 bis 150 ME. 


entftanden. — Ein großer Waldbrand hat am 


pro Stüd. 
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Berfchiedenes. 











Perſonal Rochrichten 
and Verwaltungs⸗Aenderuungen. 


Bönigreih, Prenßen. 
A. ForfisBerwaltung. 
Bernhardt, Königliger Forſter a. D. zu Biehhaufen, tft 
jorben. 


geftorben. 
um, Gräfl. Oberförfter zu Gaußig, ift als Oberförfter 

* der Stadt Be mit'bem Bol nfipe du Wuiſchke am 
Fuße bes Czerneboh, angeftellt worben. 

gonrad, Trorftauffeher in ber: Oberförfterei Seppiäteh 
Boblanb, tft nah Knieczenitz. Oberförfterei Aybnid, 
Regbz. Oppeln, verfcht worben. 

Ewald, Königl. Forſtmeiſter zu Lagow, Kreis Oftfternberg, 
tritt vom 1. Juli d. 38 ab in den Kuheſtand. 

rönfi, Gemeindeförfter zu Engenhahn, üntertaunuskreis, 
ft daß Allgemeine Shrengeien verliehen worden. 

önner, Hegemeifter a. D. zu Eimelrod, ifi geftorben. 
auegAo, Torftauffeher zu Jägerhaus, ik nah Nlein ⸗ 
trelig, Oberförfterei Schelig, Regbz. Oppeln, verfeßt. 

Aameni, rfter zu Schluft, berförherei Sieber, ift auf 
die Forſterſteüe Hlößwehr, Oberförfterei Qauterberg, 
Regbz. Hildesheim, Beriept worben. 

Kohfäafe, Privatier, in bie ermaltung der in Raltenfirgen 
beftehenden Htfstaffe für die Oberförfterei Segeberg, 
Negbz. ‚Saehuig, vom 1. Mat d. 38. ab übertragen. 

Seitenforfer, Königl. Forſter zu Ismaning, ift geſtorben. 

Mehrhardt, Negierungs: und Forftrat au Gumbinnen, Ift 
das Berbienft-Ehrenzeihen für Rettung aus Gefahr 
verliehen worden. (M. Hat im Auguft v. 38. ein 
in feinem Dienfte Regeubes Kindermäbdpen, befien 
Kleider durch Epirituß in Brand geraten waren, mit 
eigener Gefahr vom Tode durch Verbrennen errettet. 

Müler, orftafieffor, ift zum SOberförfter ernannt um! 
ihm Die Oberförfterftelle Borken, Regbz. Gumbinnen, 

st —— He ir Fan — 

to orftauffeher, um ter gu melzhütt 
en Gene. 1% Safer Sernaniıt — 

Wendt, görher zu Kuhbrüd, Oberförkteret Rofengrumd, iſt 
nad Beerenberg, Oberförlierei Wtelno, Regbz. Bromberg, 

geinklen, Bortuntjeger zu Boßßütte, iR nad Sögerhaus 
Inhler, Forſtauffeher zu Boßhütte, na erhauß, 
Oberförfterei ie Regbs. Oppeln, verjegt de: 


Die Foͤrſterſtelle Schluft, Oberförfterei Sieber, Regbz. 
Hilbesheim, ift vom 1. Zult b. 38. ab anderweit zu befeyen. 


Auigteich Bayern. 


Baufewein, Koritmeifter gu Waldfiihbac, ift venfioniert. 

Kader, Koritmeifter zu Behringsborf, iſt penfioniert. 
Bönigreih Württemberg. 2 

Martins, Revieramtsaffiftent gu Bruderhof, tft die Forſt ⸗ 


AntSaffiftentenftelle bei bem Forſtami Freudenſtadt 
vom 7. Mat d. 38. ab übertragen worden. 


Bei ber in ber Beit vom 19. bis 8. April d. 38. in 
Tübingen vorgenommenen erften Aorbienipr fung find für 
befähigt erfannt und au orfirefendaren Klafle beftellt 
worden die Kandidaten: 

feffing zu Weißenftein, O.«A. Geislingen, Kern zu 

auterburg, D.-U. Malen, Mümelin zu Gatldorf, Berr 

zu Gmünd. 
Großherzogtum deſſen. 

Nachdem bie Großherzoglich Heffiihen Oberförftereien 
un 14 Stellen vermehrt worden find, bringt das Groß« 
her zogliche Minifterium ber Sinangen unterm 9 Mat b. 38. 
die erfolgte Neuorganifation zur Öffentligen Kenntnis. 
gig verteilen fi die Oberförftereien auf bie einzelnen 

rovinzen wie folgt: 

1. Die Proviny Starktenburg umfaßt bie Oberförftereien 
Babenhaufen, Beerjelden, Benshein, Beffungen gu 
Darmftabt, Darmftabt, Diebur ornber⸗ alt 
Ernſihofen, Gernsheim, Groß-Bieberan, bros.@eran, 
Groß-Steinheim, Groß · Umſtadt, Heppenheim, Hirſchhorn 

öchn, Dägerdburg, Jugenheim, Kelſterbach, König, 

vanihftein_ zu Darmftadt, Lamperiheim Langen, 
Lengfeld, Lindenfels, Sorzendach Lorſch, _Wteifel, 
Migelftabt, Mirteldid, Mönhbruh, Mörfelden, Münfter 
u Dieburg DOber-Ramftabt, Offenbad, Baunbetın, 

imbach thenberg zu Hlrtaporn, jaafheim zu 
Babenhaufen, Seligenftadt, Trebur gu Groß: @erau, 
Biernheim, Wald ⸗Viicheibach, Wimpfen. 


2 In der Provinz Starkenburg und Rheinheffen 
nd gelegen die Oberförftereien ai und Worms. 
ie Provinz Nheinheffen enthält Die Oberförftereien 

Alzey und Bingen. 

4 Auf bie Provinz Dberheffen entfallen die Ober- 

Igenerelen Alsfeld, Bab-Salzhaufen, Bingeuheim, 
üdingen, Burg-Wemünden, Butzbach. Düdelsheim zu 
Bübingen, Eihelsdorf, Euborf zu Alsfelb, — 
zu Schotten, Friedberg. Gießen. tebenhain, 
Grünberg, Heldenbergen, Hoc-Weifel zu Bußbach 
Homberg, Komvadsborf, Laubag, Lauterbad, Lid, 
Mauldad, Nidda, Nieder-Ohmen zu Grünberg, Ober 
Sihbag, —— Romrod, Shiffenberg zu @iehen, 
Shotten, Stornborf, Treis a. d. Q, Ulrichftei 
Wiefet zu Gießen, Windhaufen gu Romrob, 


Firftentum Walde. ei 

von Efforff, Fürſtlich Waldediſcher Hoflägermeifter und 
Oberforftmeifter, iſt das —— des Ordens 

ürttembergifhen Krone verliehen worben. 

Elfaß-Fotyringen. 

$tablo, Bemeinbeförfter-Anwärter, it zum Gemeindeförfter 
ernannt und ihm bie @emeideförfterfielle Rederchen. 
Dberförfterei Bolden, übertragen worben. 

$teindad, Bemeinbeförfter- Anwärter, ift bie Gemeinde 
förfteritelle ig, Oberförfterei Kebnigen, kommifſariſch 
übertragen worden. 

Wang, Semeindeförfter- Anwärter, iR bie Semeiubeförfter- 
Nelle Voyeuvre, Oberförfterei Moyeuvre, kommiſſariſch 
übertragen worden. 

Samand, Gemeindeförher zu Klein · Moyeuvre. Frörfierfielle 
Moyeuvre, ift in ben Rubeftanb verjegt worden. 


* 
Valanzen für Militär⸗Anwärter. 


Bel dem Bürgermeifteramt Mülheim (Miofel) iſt bie 
Gemeinbeföriterftelle des Gorkidugbeatere Feſden neu zu be 
jesen. Das Unfangsgehalt beträgt 1000 WIE, weldes nad 

en eriten drei Jahren um 150 ÜRE, fobannn von drei zu 
drei Jahren um 50 ME. bis aum Höchftbetrage von 1500 DIE 
fteigt; außerdem wird ein Wohnungsgeldzuihuß von IRO ME. 
und eine Enseählgun für Holy von 150 ME. gewährt. 
Meldungen find unter Beifügung aller bezüglihen Sarift ⸗ 
ftüde tunerhalb adt Wochen einzureichen. — 
von Forſtverſorgungsberechtigten und Reſerve⸗Jagern 
Mlafie A Lönnen nur infoweit Bernafgtigung inden, als 
ihnen bie fhriftlihe Erklärung beiliegt, daß bie Bewerber 
gemäß & 80 ber Beftimmungen vom 1. Oltober 1897 durch 
ie Anftellung auf ber @emeinbeförfterftelle ihre Forſtver⸗ 
forgungsanfprüche als erfüllt betrachten. 


” 
Bei dem Amt Srededurg ift bie Gemeinbeförkterftelle 
BHödefeld neu zu befepen. Daß Btnfangegehale beträgt 
1100 ME, welches nad drei Jahren um 100 ME, fodann 
von drei zu drei Jahren um je KO MI. — — Oogcſtbetrage 
von 1500 ME. feier. Daneben wirb eine DiietSentfhäbigung 
don 100 ME. für einen unverbeirateten, 150 ME. für Aue 
verheirateten Yörlier und 15 zm Derbbrennholg im Zar 
werte von 50 ME gewährt. Sämtlihe Beine 8 pen: 
ftonsberechtigt, bie Penfionstaffenbeiträge zahlt die @emeinbe. 
——— te und Jäger ber Klafſe A, fowie 
im Gemeinde oder Anftaltsbienfte angeflellte mie, 
welche die Stelle anzunehmen wünfden, haben fih Binnen 
acht Wochen zu melden. Mit der Meldung find der Forf⸗ 
verforgungsfhein bezw. die Militärpapiere oder bie Un- 
ae — * —— und Slbeungsh je 
auf die Gegenwart einzureihen; 50: orgungßbe- 

H & ihrer —— — 


Wahlen, 


ber 


rechtigte und Jäger ber Klafje A ben 
guglein bie fhriftlihe Erklarung al augeben, daß fie iım Falle 
hrer endgiltigen Anſtellung nad beftandener Probedien| 


zeit auf ihre Anfprühe auf Unftellung im Staats 
verzidten. » 
2 


Briefe und Fragelaften. 


(Die Redaktion ſibernimmt für Bie Auskünfte keinerlel Ber 
antwortligteit. Anonyme Bufhriften finden Feine Berüd- 
fihtigung. Jeder Anfrage IR die Abonnement®sDuittung, 
oder ein Außweis, dab der Frageſteller Abonnent diefer 

Beitung iR, und eine 10: Pfennigmarke beizufügen.) 
tel 


eren MR. (Niederl) In ber Pappſch 
Seen I wohl Kiefernziweige, aber le m⸗ 
ſekten. Das konnen wir Soner beſtimmt jagen, 


Verſchiedenes. 


.— Juſerate. 











daß Sie es mit dent Kiefernſpinner nicht zu 
thun haben. — Wir bitten, zum Berpaden bon 
Anfetten Gläschen oder Blechdofen zu benutzen 
und bemerken imieberholt, daß das Beftimmen 
Ar in Neudamnı nicht erfolgt. — Laſſen 
ſich das Schriftchen „Waldhege* en 

üde. 


Herm Aritz 8. in Hl. Das Blatt wird 
ihon  Tängere geil vor feiner Ausgabe als 
Forſters eierabende* zufammengeftellt. Ihren 
Einfendungen fehen wir ſtets mit Snterefie 


entgegen. 

ern Steande, Berlin. Soll benußt werben. 

ern A. Die nad) Empfang de8 Ber 
forgungsfcheines im Privatdienfte zugebrachte Zeit 
wird bei ber Penfionierung nicht angerechnet. 
gegleihen Sie gatigft Bd. XII Nr. 38, Sr Vv 
©. 757, Bd. XV ©. 28. Wenn Sie fih nur 
nicht irren. Verſchiedene Behandlung in den ein- 
zelnen Bezirken märe nur nad 5 19, 2 des 
Benfionsgeieges au erflären. Wir Fönnen Ihnen 
feine Auskunft geben, Sie müßten uns denn 


von 
Sie 





die einzelnen Fälle genau vortragen. Vermutlich 
ſchwebt Ihnen die Berfügung vont 31. Januar 1894 
Bd. IX ©. 266) Über Anrechnung ber diätarijchen 
Dienftzeit dor. — Wenn Sie eine Verfügung in 
Radtkes Handbuch nicht: finden, fo ift fie miöglichers 
weiſe gar nicht veröffentlicht. Steine Behörde it 
verpflichtet, ihre Verfügungen zu veröffentlichen. 

Herrn Privatföriter 8. in O. 1. Artikel 
über Waldbrand-Berficherung finden Sie Bd. XII 
Nr. 18. 2. Jawohl! Ihr Wunfd ift längft erfüllt. 
Über Notierung forjtverforgungsberechtigter Ars 


märter finden Sie näheres Bd. 14 Nr. 37 und 


53, eine Zufammenftellung der Anfelungen nad) 
Regierungs  Begirten Nr. 38. Cine Lifte der 
notierten Referbejäger und eine Forftverforgungss 
lifte £önnen Sie von unferer Expedition beziehen. 

Heren Jofef Ht. (Wien). Senden Sie ein 

HermPehning, vn Merten, Herrn Firandie. 
Die eingefandten Mitteilungen gelangen zur 
Aufnahme. 








Zür die dedaktion: 9. v. Suthen, Neudamm. 








Iuhbaflts-Berzeign 


Zu dem Wrtifel in dev „Wochenſchrift fir 
Stellenzulage”. 881. — Die Weißtunne. u 


EB. — Daß Schneiden und Bilanzen der Weldenfiekling 


Deutſche 
Von K. (Schlub.) 
Kulturen und Bauinbeſtän de ausgeſezt? Won Dr. Borginaun. 


is diefer Aummer: 


girhert: „ur Lage ber Förſter, betreffend 
jelhen Krankheiten und Schädlingen find unfere 
ortiegung.) 885. — Süen oder Blanzen. Bon Weiher. 
on Bram. 389. — Unſer preußiiher Forſteiat. Bon 


382. — 


e. 


Kr. 890. — Rechnungs⸗Abjchluß über den Kapitalfonds der „Rronpelnz Friedrich Wilhelms und Kronprinzeifin Vittoria⸗ 


Forſtwaiſen⸗Stiftung“ für das Jahr vorn 1. April 1899 bis Ende Mi 


v3 1900. 891. — Haus dev Abgeordneten. 14. Sigung 


am 81. Januar 1900. (Bortjegung.) 891. — Bücher ſchau. 894 — Befege, Berordnungen, Bekanntmachungen und Erkennt 


niffe. 394. — Waldbrände. 
waltung&änderungen. 896. — Vatanzen für Militär-Mnmür 


— Wildfrevel 895. — Amtlicher 


Raretderict. 885. — BerfonalsKadrihten und Bers 


ter. 896. — Briefs und Fragekaſten. 898. — Inſerate. 397. 








OD Ernfe 


rate. mn 


Unzeigen und Beilagen werden nach dem Wortlaut der Mannftripte abgedrıurt. 


Für den Jutzalt beider ift die 


Redaktion nicht verantwortlich. 


Inferate für die fälige Hummer werden Bis fpätellens Dienslag abend erbelen. 


er. d. AC.A, m. gut. Zeugn, 219.0, || Höge un 
abgegeben. 


Man verlange fol 


Bırreaume]. dew, fucht dauernd Steſiun 


im PBrivarforfid. Etelle Sägewer! 
bevorzugt. * Off. unt. C. . 145 bef, 
d. Erped. d. „Di. Korit:Btg., Neudamnt. 


Bude möglidit jofort einen ſchneid. 


U Forſtbaumſchulen!! 


Alle 


orſtpflanzen in beliebiger 
Stärke werden billigſt 
16 


Firma: Hubert Wild, 
Waffenberg II i. Rheinlaud, 





Förfter-Hüte, 
vorfhriftäinäßige ragon, perforiert, ohne 
utter, mit Ubzeihen, Rehbart DIE. 5,50, 
lelnere, ſehr gefällige Yagon, nuht per: 
foriert, mit_ Butter, Wbzeichen, Rehbart 
6,75, gute Qualität pfiehlt (143 
Carl Sohumann, A: er, Weſtfalen. 





ftenlod Preißtifte! 











eu, Benierjäger, 

der_Leibjäger-Dienfte mir übernehmen 

muß. ugniffe und hotograpbie erb. 
reſherr von Fry: af 

SYGloß Yubdenburg 5. Bünen 1. Weſtf. 


ichten 





Quercus rubra 
Ginfterfamen, neu 
Mlasien „ 


& Biefernfamen Aare 


Ehrearztiefernfainen 


Visitenkarten 


mit geünem ägerwappen 
100 Stüd 1,75 Mark, 
50°. 110 5 . 
besal. mit Gold ſchnitt 100 Stüuct 
t. 8,—, 50 Stüd ME. 1,75 
Liefert gegen@infendung de8Betrageß franto, 


” 
ne . 0,80 
te Ernte u 0% 


Samen und Pflanmzen 





— 

— 

zur Aulage von Forſten und Secken, 
auch die berühmte Dougladfichte, 
Gittafihte, japan. Lärche, Bunk’s 

Wiefer u. and. ausländ. Ürten v. groß. 
55 je ſehr je u. bill, Jreisver. 
oflenft., eunyf, 5. Meiun’ Söhne, 

Haiftenbet (Golſiein). @ 





” * „ 080 
pro 1 kg, von 20 kg an franko Bahn des 
Gmpfängers, empfichlt ebenfo wie alle 
anderen Waldfaaten frifh u. keimfähig 

H. Gaertuer, Samendandlung, 
107 Schönthal bei Sagau. 


Dermifdte A il 


y Zaufen geiuct. 
fiert. m. Preis⸗ 
angabe erbittet 


144 
1! Jos. Grützuer, 6rottkau, 8.-SHl. 





unter Nachnahme mit Portozuſchlag. 
J. Noumanı, Neudanım. 


je een] 
„Kornblume”, 


Diefe nachweislich beliebte Einarre 
empfehle ih den Herren Forſtbeämten 
zum Vorzugspreiſe vun ME. 4 p. 100 Std. 

on 300 Std. au portofrei. Auf Wuuſch 
2 Mon. Biel, Nichtpafſendes nehme ih 
aurüd. Max Krafft, 
119) Yarlin C., Alte Schön hauferſtr. 1. 
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j Snjerate. 














Geweihſchilder, 
79) heil oder dunkel poliert, 
ji Mehgehörne pro Txd. 3,00 MR., 
ür_Birfdgemeiße pro Stitd 1,00 MR., 
auch Anfertigung nad Mufter, offeriert 
Gustav Sayn, Freiliugen, Raſſau. 












re 
!Bartlosen jowie atten, were 


leiben, pfehl: & 
Haarausfall "ibn, enptet ot 


abſolut uns 
ſchadlich 
u auf 
wiſſen⸗ 
3 ihaftlicer 
=) Grundlage 
7 tergefteiltes 
cosmetisches 
N Saar: | 
Präparat. * 
Erfolg ſelbſt auf fahlen Stellen, wenn] 
nod Saartwurzeln vorhanden. 
‚guverläfiiger Förderer des ‚Bart: 
wuchies‘“ für Schnurbart u. Vollbart 
ı Kein Bartwudsihwindel 
onbern vielfach bewährterGaarnährftoff. 
Ructzahlung des Betrages bei Nichterfoli 
[Angabe des Alters erwuͤnſcht. Zu beziehen] 
in Dofen a Mark 3.— bon 
A. Schnurmann, Frankfurt a. M. 
[BieleDantjchreiben. Abichrift beri.aratiö, 


Haarjärbefamm 
A 






























— D. R.-P. — 
graues od. vot. Haar fofort 
blond, braun od. tiefdfl,, 
färbend, wie natürlich, 
gänzlich unſchã dlich. — 
ihr Herren u, Damen — 

f. i. Gebraub. Std. 
“ (Ndn. 8,25 DE) 





B. Denk, Ber 6, 
Kortbujerslifer 82, I. 





2 4 





Anentlbehrlich 


für das 
Schreibwerk des 
Jorſtbeamten: 


Dienstliche 
Schreiben 
des Försters. 


Eine Anleitung in Regeln 
und andgefährten Beiipielen 

rt @rlernung bed Geicäfte 
his für forftlegrlinge, die ge: 
Iernten Viper bei den Bataillo- 
nen und angehende Forſtſekre · 
täre. Mit Berücfichtigung dev 
Winifterials Erlaffe vom 20. 
Mai umd 19. Juni 1896 bes 
arbeitet und herausgegeben 
von Otto Brothe, Grit. Lehrer 
an dev Königlichen Forſtſchule 
zu GroßsScönebet. Preis 
fteif broſchiert Mark, 

Bu bezichen gegen Einſen— 
dung des Betrages durch 


J. Neumann, 
Beudamm, 












Sr. — —X 
ulturggräthe 
firWald und Gartenbau 


Patent Spitzenberg 


Prämiii 
Berliner Gewerbe "Kusgtellung 1896, 


B Ah ar Katalog kostenfrei 
erlinSW. De 
FRANOKE aauorSte 6. 
"Te Forst-u Gertenkuliurgsräibs 


&glgende bewährte, für 
bante &eiwehre, die in jeder 


u 


“ 





orftbeamte extra bon mir ge 
esiehung folid gearbeitet find, 


— — feine Daubeleware, mit tadellofer Fnnktion uud 
chußleiftung, liefere ih in allen gangbaren Edrat: und 
Rugelfalibern: 


Förster-Dreilaufgewehre, 


Berſchlußhebel unter dem WUbzugsbügel liegend, Umſtellung auf Gchrots 
ober Rugelihuß mittels Hebel8 zwiſchen ben Hähnen, it. rupn. the 
und Ba 


Stahlrahre, Holzvorderiunit, Schaft nit Piftolengri e 
dreiſacher Berfchluß, mattierte Bifierfhiene, befte Stahlruͤckſpringſchlöſſer, 
Rüdfteyer, Gederuinlegevifier, Sitberpunftforu, ſauber grav., FAR. 180. 


Förster-Büchsflinte, 


Verſchlußhebel, mit Horn bekleidet, unter bem Holgvorberfhaft liegend, 
schte Krupp, de Stahlrehrs, befte Stahlrücdipringiclöffer, inattierte 
Bıfierbahn, Rüdftecher, Schaft mit Wiftoleugriff und Bade, fauber 
graviert und aufgeführt, ZUR. 110. (4 
Diefelbe mit Wechſelrohren aus echte m Krupp'i&en Stahl ZaR. 160. 
Diefelbe ald Doppeiflinte RR. 85. 
Choke bore fit das Rohr Dit. 5 mehr, Kugelform ME. 2,20, 
ſtuselſeijer VIE. 1,40, Bünbbütkengange Me. 2% Bulvermak 0,85, 
Busfto DE 1. 


Wenn billigere Angebote gemadt werden, fo geſchieht biefes 
auf Koften der Qualität. @leihiwertige Gewehre wie Biel fann 
niemand billiger liefern. — Ratenzahlung wird den Herren Forſtbeamten 
gerue Bewilligt, und wird gebeten, bieferhalb Vorfdläge zu machen. 


Man verlange gratis und franko Preisliste Mr. ı, 
enthaltend Doppeiflinten, Büchsflinten, Doppelbüchsen, 
Dreilaufgewehre mit und obne hahne. 


Eduard Kettner, Köln a. Rhein. 


Gewehrfabrik in Köln a. Rh. und Suhl i. Thür. 








Das Speciatgeihäft für Forftwertzenge uud forftliche 
Bedarfdartikel von (183 


E. ©. Neumann, Bromberg, 


empfiehlt: Pntent-Wegehobel mit Egge zur Snftandhaltung von 
Lehm, Kied- und Erdmegen, Heufelder Kupferfoda, Kupfervitriol 
u. Sprigen zur Belämpfung der Kiefernſchütte und anderer Bilz- 
franfheiten der Kulturgewächſe, ſowie alle Forſtwerkzeuge in bejter 
Dualität bei billigfter Preisnotierung. — Preisliften gratis u. frei. 


Inſerate 
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Große Algemeine Ausitelung 


von Hunden aller Rafjen, 
16.58 8.3. Halle a. 5, 16.1018. dm 


veranfaltet vom 


Xynologischen Verein „Caesar“, Sitz Kalle a. 5 
Merfeburgerfr. 30-81, 

im Grundlläd deö Herrn Fabrikseiigerd® A. Tantz. 
Protektorat:. Se. Hoheit Erbprinz Friedrich von Anbalt. 
Ebrenpräsidium: Herr Regierungspräftdent Frhr. v. d. Recke. 

Geldpreife, Medaillen, Diplome, — ————— 
— ente Richter. mu 
Programme u. Anmeldedogen durch die Geicäftelelle 
Getthold Hendol, Halle a. S., Norigiwinger 16. 
Die Fütterung der Munde uud die Lieferung der Boxen durch 


Ünwiberruflider Relbejäluh am 1. Inni. 
H. P. Schulz & Co. 


Inhaber: H. Puchert, 5 
Mitglied u. Lieferant bes Vereins ehemal. jäger ‚er der beutfhen Armee, des Bereind 
Breußifcher Yorfibeamten, des Vereins „' heil“ und verſch. anderer Bereine. 












Tel.: Amt VI, 
Nr. 3995. 


Tel.: Ant VI, 
Nr. 3995. 





Berlin W. 57, Potsdamerfiraße 87 (fein Laden). | 


Empfehle vorzüglihe 


Familien- 


Nahmafdinen 


neuejier Konfteuftion in tabellofer Ausführung 
* Kaſſe und auf Abzahlung he epereintunft: 
—X rrige Garantie, Ferner erfi 


Fahrräder, 


‚Wasch- und Wringmaschinen, 
Stand- nnd Tischmangeln. 


Berfand franko. Erfapteile, Öle, Nadeln. 
Beyaraturen -MBertfatt ablreige Anerkennungsfhreiben. Durch Erſparnis 
ber Labenmiete vorzeilhajteiter Einkauf. 


Ban Drillinge 


nur allein vollfoınmen mit Se neuen mir gefegl. 
pef@äst. Läuf. in verihied. Kal. m. Höhn. Schußs 
eift., geard. d. nur pr. Matexial. deuiſch. Fabrikat, 
Gew. 5-6 Bid, von Mf. 140 au. Deillinge mit 
gleich. Rohren lief. ih auc f. Hartbleis u. Mantel⸗ 
ich. je uach Wunſch bis 3. feinft. — fowie 
ie neuen. Syit. aller Art zu denkbar bi Ligfen 
Breijen nah meiner veih iuuſtt. Preis 
Rob. Sohadt, Bäüchſenmacher, — 9 








Ren! 





u . Fe 
su- Rheinwein. 
en garanı. rein, fehr angenchm., gut 
Fa. 80. 
it. ab Mai: 
rien! 


ar He in 
50 Lit. an, 


Leihfaß frto zur. Zaplr. 
nicht aan aufriedenftellend, bereitwilli 
HZurüdı. Re besener, Mainz. 


Hort mit den 


Hühneraugen 


und Hornhaut 
Nenheit! 
augenftift i 


Garantir, 
unſchablich 


tajche 
folgen 
fennung 
Bın im Befig 
Ihres Hübner« 
Augenftiftes und 
ft c8 das Weite, 
a6 Ih bisher gehabt habe. & 
Ulderup, 18. . 1900. 9, Boftbot, 


. mehr) gegen Bore 
einjendung oder Nachnahme . von 


Paul Koch, Gelsenkirchen Ar. 143. 
Einziger Liefevam in — 





Peter Rudhart, 


140) Hundefuchenfabrit, Samberg. 





Forstliche 
Buchführung. 


Anleitung 


zur 


Sud: und Kechnungsführung 

für Privatforfireviere 
Von B. Böhm 

Kal. Oberförfter zusilders, Bey. Kaffel. 

Preis kartoniert 2 MAR. 50 Xf. 

Zu die chfuhrung gehören 

31 Formulare, welde jämtlic 

vorrätig find. Gin Eremplar ders 

jelben, Titel und Gintagebogen, 

N ME. franfo ges 

Brofpefte werd 

i geliefert. Bu 

















aldban, die Landwirtschaft, 






Bel kw 
Btahlzahlen, Nnmerier-: Schlägel und -. 
ketten, Scheren in allen Sorten, als 
scheren, Astschneider, Erdbohrer, 
Rechen, Bee mgergabeln, 
Theodolite, W te, Garten-, Oku Forst- u. Ji 
bessert- u. Fraßehlorbesterke etc. eie. fabrizieren und liefer 
zu billigen Preisen als pi 
J. D. Dominicus & Soehne in R 


pparate, Winden, 


jensen, P 









Reich Miuetr. Preisbücher auf 
Wunsoh umsonst u. postfrel. 


als Sägen (für Holzfällungs-, Durchforstan 
enge, Feilen, Univers: Sieherhalts-Schrauben- kelle zum Baumfällen, 
Baumrodo-Maschinen, 
'orst,, Hecken-, Garten, Raupen-, 
Lochspaten und Sohaufeln, Garten- u. Rodehacken, Wiesenban-@erätschaften, 
zbohrer, Eggen, Pflige, Draht u. Draltxeflechte, Raubtierfallen, 
dmesser, Kulturbosteoke, Hirsch 
anerkannt vorzüglicher Qualität 


alktät 
scheid-Vierinzhausen. 
BER Gegründet 1822. ug — — 


Alle Arten Sägen, Werkzeuge und Geräte 





den Garten-, W. m Obs 
- und 

elle, Aexte, Waldhäm 

Mexskluppen, Bandmaasse, M 

Reben-, 'rauben- und Blumen- 








finger, Tisch-, 
a 
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Inſerate. 








echte u. 


Hirnschalen, 


schilder, Ia. —— re: 
Krallen, Gemsbärte, Mberwaften, 
G ihe all. Art, auch eiserne, lief. 

e & Bitterlloh,Eberabach,Sa. 
Ankauf grösserer Posten Abwürfe, 
A. J. schreibt: Mit dem Aufsetzen 
d. Damgew. bin ich sehr zufrieden, 
u. kann man es sogar als —— 
echt ansehenn...l 


Ang ler 


erhalten Nlustr. 8 vratis u. franoo 


C.B, 


Rerlin, Friedrichstr. 168F. (141 














Kakteenliebhabern 


kann zur Anfhaffung beftens 
empfohlen werden: 


Kurze Anleitung zur 
Zimmerkultur der Kalteen. 


Bon F. Ehomas. 
Zweite, vermehrte u. verbefferte 
uflage. 

Mit einer Barbentafel in Drei⸗ 
farbendruck u. 35 Abbildungen. 
Preis fein geheftet 1 AA., 
fein gebunden 1,50 MR. 
erner Brobe-Nummern der 

onatsfärift ſ. Kafteen- 
Kunde umfonft und poftfrei. 

u beziehen durch jede Buch · 
— * ——— — 
ie Verlagsbuchhaudlung 


Z. Heumann, Reudamm. 








Hoffmanns 


laninos 


erſikl. prämiiert. Fabrikat, uur 
neue, tadellofe, v. 240 ME. 
an, Langi. Gar. ‚Rat. fit. Zeilz. 
Bei Bara. hof. ——— 8 


w. Hoffman 
Berlin 8. 62, Shallepreibeeftr. 58, 
Beamten ErtrasBerg. 


E. Gre. 





G. Wolkenhauer, Stettin, 


Hof-Pianofortefabrik. 


En richtet IE 1853. — ⸗ 





HOFLIEFERANT 


Sr. Majestät des deutschen Kaisers u. Königs von Preußen. 
Sr. Königl. Hoheit des Großherzogs von Baden. 

Sr. Königl. Hoheit des Großherzogs von Sachsen-Woimar. 
Sr. Königl. Hoh. d. Großherzogs v. Mooklonburg-Schwerin. 
Sr. Königl. Hoheit d. Prinzen Friedrich Carl von Preußen. 


Wolkenhauer’s Lehrer- 


Specialität: Instrumente, Pianinos mit 


neuen Resonanzböden, unverwüstlichen Mechaniken 
und von unübertroffener Haltbarkeit. 
20 Jahre Garantie. 
Erstklassiges Fabrikat. 20 gold. u. silb. Medaillen. 


Königl. Preuss. Staatsmedaille für gewerbl. Leistungen. 


Franko-Lieferung. Probesendung. Barzahlungsrabatt, 


SEE” Teilzahlung gestattet. BE 
Illustrierte Preislisten franko und kostenlos. 





3718 Stck. Raubzeng, 


darunter 453 Füchse, 
R Herr Förster L. Timm in 
S ste inhagen in unseren uu- 
— — —— 


—2 Jagthochsitz, 
= 2 D. R.-6.-M. 104351. 
Interessenten Haupt-Kutalog gegen 10-Pf.-Marke. Gi 
Ha ke Raubtlerfallen-Fabrik 
Co. Ha; aynau id. Schl. 


Prämiiert mit — goldenen und silbernen Medaillen. 





Flbert Bernstein, wınem"santers witwe, Freiberg i. Sachsen. 
Fabrik und Berfand forklider Geräte, Zuſtrumente, Maſchinen und anderer Gegeulände. 


Eiebenmal yräm., viele Anertennungsichreiben, Lieferant für faft ſämtliche europäiiche Staaten, herrihaftl. u. Gemeinde-forften. 
Specialitäten: 
Die weltbefaunten, echten Göhler’ihen Numerierfhlägel, Zuwachsbohrer, 
Meptluppen, »Birtel, Bänder u. Ketten, Vlarkicr,, Walde, Ubpoits, frevels u. Beides 

änımer, Stabl:, Holz», Rautigufs u. Brenn:@tempel, Ran! gacuafahen, Feldfterker, 

aumhöhenmeffer, Rivellier- u. Mekinftrumente, Stogſpreugſchrauben, Rode, 
Pflanze, Kulturs n. Aufbereitungs« Gerate, Oberföriier Muth patent. Bar, eis 
ſchneider, Oberförler Schreyors Rüflelkäfer- u. Ranpenleim, zugleih gegen Wildverbin (iir die Pflanzen völlig 
unfhüblid), Spitzenberg’fde patent. Kulturgeräte, Dirihborumöbel u. Dekorationen, Alleiuverkauf 2 
Baor'ſchen Pllauz⸗ und Wiehletten, D. R. 

Gravieranſtalt und Reparaturmerkftatt. © Preisliſten auf Berlangen frei zugefandt. 




















Gür Inferate: Udo Lehmann, Neudamın. — Druck und Berlag: I. Neumann, Nendamnt. 


Diefer Nummer Tiegt bei die Mai⸗Ausgabe der „Forftlihen Rundſchau“. 


x 


Forft 


Deutfche 
oA 


Seitung. 







Hit den Beilagen: „Forſtliche RZundſchau““ und „Des Förſters Feierabende“. 
Fachblatt für Forſtbeamte und Walbbeſitzer. 


Amtliches Organ des Zrandverſicherungs· Vereins Preufi 


ſcher Forſtbeamten und des Yereins „Jaldheil“, Berein 


ur Förderung der Intereffen deutſcher Forſt- und Zagdbeamten und zur Unterflüung ihrer Hinterbliebenen. 


Herausgegeben unter Mitwirfung hervorragender Forſtmänner. 
Auffäbe und Mitteilungen find ſtets willkommen und werden entſprechend vergütet. 
Anberechtigter Nahdruk wird ſtrafrechtlich verfolgt, 








Die „Tentfbe Forſi-Zeitung“ erfheint wöbentlih einmal. Bezugsbpreie: vierteliährlih 1,50 ME, 
bei allen Kaiferl. Bofianfialten (Nr. 1875); direkt unter Streifbaud durch die Eypebition: für Deutihland und Öfterreih 


2 mır., für das übrige Ausland 2,50 
Zeitung“ amd deren 
mur., b) dirett durch die Trpedition für 


| DE. — Die „Deutihe BorftsBeitung“ kann auch mit dev „Deutihen Jägers 
eilagen zufammen bezogen werden, und beträgt der Preiß: a) bei den Kaiferl, Peſtauſialten 
iti ür Deutihland amd Öfterreih 4 ME, für das übrige Ausland 5,50 ME. 


Anfertiondpreid: die dreineipaltene Nonnareillegeile ZO Bf. 








Nr. 21. Nendamm, den 


27. Mai 1900. 15. Band. 


Ber Behrefär des Preußifchen Pberförſters. 


Ton H. H. Rothe, Görltt. 


Nach der Geſchäftsanweiſung find die 
Oberförfter in Preußen verpflichtet, die 
erforderlihe Schreib⸗ und Rechenhilfe zu 


halten. Bon einem Sekretär ift nicht die 
Rede. Das Hat einen ſchwerwiegenden 
Grund. Aus jedem Paragraphen obiger 


Anweiſung fpricht die außgezeichnete, ges 
diegene Sachkeuntnis der —— 
deren Beratungen und Arbeiten wir dieſe 
Inſtruktion verdanken, welche aufräumte 
mit den oft recht wunderſamen Beſonder⸗ 
heiten, die bis dahin jeder Regierungs⸗ 
bezirk für ſich in Antprud genommen hatte, 
und die oft fo unpraktifh und monftrös 
waren, daß fie das Erftaunen auswärtiger 
Forſtleute erregten. Als Grebe im Sabre 
1859 in Breslau mar und fidh über die 
preußifhen Forftverwaltungsverhältnifje 
informierte, geriet er nad) und nad) in 
immer größere® Erſtaunen und brach 
endlih in die Worte aus: „O, meine 
Herren, Sie wollen ſich wohl mit mir 
einen Scherz machen!“ Ich halte es für 
gut, an diefen denfwürdigen Ausfprud zu 
erinnern. Grebe wunderte fich übrigens eben 
fo fehr über das, was fehlte, wie über alle 





vorhandenen Hilfämittel der Geſchäfts⸗ 


führung; am meiften erftaunte er über das 
Formularweſen. Diefen Provinziaffehricht 
fegte ber Oberlandforftmeiiter DO. d. Hagen 
a und bradte Einheit, Klaͤrheit, 

infahheit und Vollſtändigkeit in die 
Verwaltung. Einzelne Mängel find aller- 
dings mit unterlaufen und haben ſchweren 
Schaden gebradt. Die Beftinnmungen 
über das Bureaumefen der Oberföriter 
fennzeichnen die Grundanfhauung, welche 
der technifche Chef über die ftaatsrecht- 
lie Stellung de3 Revierverwalterd hatte 
und die auch aufrecht erhalten werden muß, 
folange die jegige Organifation der Staats: 
forftverwaltung beftehen bleibt: nur von 
den 6 Bureauarbeiten darf 
der Oberförfter durch eine beliebige, ent= 
fprechende Schreibhilfe entlaftet werben, 
ale tehuniihen Geihäfte im Zimmer 
und im Walde müffen in feiner Hand 
bleiben, ev bleibt auch erfaßpflichtig für 
vorgekommene Berftöße, und er allein 
führt das Soll-Einnahmebud. Vor 
einigen dreißig Jahren machte der da— 
malige Lokalforſtinſpektor in Johannis-⸗ 
burg, als er bei der Kaffenrevifion (zu 
jeder Korftlaffe gehörten fünf Ober: 
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Der Sekretär des Preußifchen Oberförfters. 











fürftereien) die —E —— Konfufion | für viele meiner Kollegen verhängnisvoll 


in den von den Gchreibgehilfen geführten 
Soll-Einnahmebühern fand, in feiner Ber- 
zweiflung das boshafte Bonmot: „Das 
Soll⸗Einnahmebuch ift ja nur dazu da, 
damit ed von Kafjenrendanten berichtigt 
wirdl**) Nur die medanifchen Schreib- 
und Rechenarbeiten, völlig abgetrennt von 
allen forfttechniihen Geſchäften, dürfen 
und follen dem Oberförfter abgenommen 
werden, er füllt fonft feine Stellung nicht 
mehr vollftändig aus oder wird ganz über: 
flüffig. Aber für die bloßen Schreib: und 
Rechenarbeiten muß ihm aud die Ber- 
antwortung abgenommen werben, 
denn die Zeit bat ſich geändert, dag 
Schreibwejen und der Geſchäftsumfang 
der Nevierverwalter hat eine Höhe er- 
reicht, die dahin führt, daß der Revier⸗ 
verwalter entweder einen wejentlichen 
Teil feiner Amtsgeſchäfte ganz aufgeben 
uiuß oder — einer Heilanftalt verfällt. 
In weldher Art Abhilfe gefchafft werden 
kann, folgt weiter unten. ; 

Der Geſchäftsanweiſung entjprechend 
nahmen noch big vor etwa 20 Jahren die 
Oberförfter ihre Schreibhilfe, wo immer 
fie zu finden war und in der verfchieden- 
artigften Form. Die Dorfichullehrer, die 
Lehrlinge, außer Dienft gekommene Bes 
amte und katilinariſche Exiſtenzen mannig⸗ 
fachſter Qualität leiſteten dem Oberförſter 
Beiſtand, oft zu feinem Verderben. Nach⸗ 
dem aber der Geiſt der Zeit und die Ge⸗ 
ſetzgebung die Schreibgeſchäfte bis ins 
Ungeheuerliche vermehrt haben, bildeten 
fih allmählich die ftändigen Sekretäre 
heraus, freilih im Sinne der Gefchäft- 
anweifung bei voller und alleiniger Ber: 
antwortlichkeit der Nevierverwalter für 
den ganzen Unfang der Amtsführung. 
Durch die zunehmende Unordnung vers 
aulaßt, entſchloß fih dann der Staat, 
Sekretäre aus den Forftfhugbeamten zu 
geben unter der Beftimmung, daß der 
Oberförfter einen Teil der Befoldung diefer 
Beamten, wenn fie Schreibhilfe leiſten, 
zu tragen hat. 

Ehe ih nun meine VBorjchläge zur 
Berbefferung von Zuftänden uch, ie 

*) Das Solleinnahmebud war früher weniger 


uͤberſichtlich eingerichtet als heute. 
Die Schriftlettung. 


Bemueben find und auch den Dienft auf 
a8 empfindlichfte fchädigen, muß ich bier 
einige Punkte ftreifen, die bisher weniger 
bervorgehoben wurden, für meine An⸗ 
[oasungen über die befte Form der Ab: 
bilfe aber fehr wefentlih find. Unum⸗ 
wunden werde ich fprechen, jedoch mit der 
nötigen Rüdficht, denn e8 handelt fi um 
eine interne Ungelegenheit der Staatöver: 
waltung. 

Mehrere triftige Gründe find die Ber: 
anlaffung, daß die Sekretäre aus ben 

orjtauffehern genommen werden; ber 

ilfsjäger wird feltener dazu heran: 
gezogen. Mit Entjegen*) —— der 
Betroffene die Nachricht, daß er Schreib⸗ 
dienſte leiſten ſoll, er bittet dringend, es 
ihm zu erlaſſen. Da hört er dann wohl 
das Wort „Bummeln“. Sollten unſere 
u und Jagdaufſeher wirklich fo wenig 

elegendeit haben, dem Staate gute Dienfte 
u leiften, daß fie im Reviere überflüffig 
ind und nur in Naturgenuß und Müßig: 
gang dort jhmelgen? Und weldes Zeug⸗ 
nis würde fi) die Forftverwaltung aus: 
ftellen, wenn jenes Wort ernft gemeint 
und richtig wäre? Die Forftauffeher 
find techniſch vollftändig ausgebildet, fie 
arbeiten ja aud; als Förfter are nur 
nad der vorgefchriebenen Schablone, da 
könnten fie Ka bis zur Anftellung als 
etatömäßige Beamte lieber andermeitig 
bejchäftigen, die Befoldung aus der Staats: 
kaſſe würde dann gefpart. 

Der neu —— Schreiber verkauft 
Hals über Kopf die Kuh, die er im Reviere 
halten konnte, und geht in das Bureau 
einer entfernt liegenden Oberförſterei, 
vielleicht in die Stadt. Auf jeden Fall 
verjchlechtert ex fich in finanzieller Hinficht.**) 
An feinem neuen Wirkungskreife findet 
er rüdftändige Sahen und manderlei 
andere Schwierigkeiten bei den Regiftratur: 
gefhäften. Er thut, was er irgend ver- 
mag, aber es treten bald fatale Dinge 
ein. Die Regierung rügt zuerft nachfichtig, 
fie kennt die üble Lage der Beteiligten, 
wird aber dann dringender, und in kurzer 


*) Das würde jchwinden, wenn biefe Ber 
amten etwas beffer geftellt würben. 


Die S Inne: 
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geit kommt es dahin, daß der Schreiber | unterricht .nicht mehr mit 
f 


dh aus feinem Berhältniffe losmacht. 
Nun erſetzt ihn ein anderer Forſtaufſeher, 


und binnen furzem fpielt fi wieder ein| ft 


ähnlicher Vorgang ab. gr welchem Maße 
der Oberförfter und der Staatsdienſt 
darunter leiden müſſen, bedarf Keiner Er: 
fäuterung. 
ch muß nun aber die befondere Auf- 
merkſamkeit für einen Punkt erbitten, der 
bisher noch gar nicht hervorgehoben wurde, 
jedoh von größter Wichtigkeit iſt. Bis— 
weilen geftaltet ſich da8 Verhältnis zwifchen 
dem Sekretär und dem Revierverwalter 
derartig, daß es von längerer Dauer ift. 
Der Forftauffeher ift fleißig und befähigt, 
befitt aud) eine gute, allgemeine Bildung. 
Derartige Fälle find nicht felten. Der 
Sekretär ift Fachmann, der Oberförfter 
befpriht mit ihm alle Dienftangelegen- 
heiten, die Förſier wenden fi, wenn fie 
in das Gejhäftszimmer kommen und den 
Oberförfter dort nicht antreffen, an den 
Schreiber, erhalten ganz gute Auskunft 
über Hiebs⸗ und Sulturangelegenheiten, 
der Revierverwalter fühlt 7 entlaftet, 
nad) und nach macht der Sekretär aud 
im Neviere auf den Dienft bezügliche 
Mitteilungen, der fchon im vorgerüdten 
Alter Rebenbe Oherförfter verliert das 
* mehr und mehr aus der Hand, es ent⸗ 
tehen Unzuträglichkeiten, einzelne Förſter 
haben Konflikte mit dem Sekretär, dann 
mit ihrem Vorgeſetzten, der ganze Ge⸗ 
ſchäftsgang im Zimmer und im Walde 
erinnert an einen brodelnden Hexenfefjel, 
das Anfehen aller Beteiligten wird ge— 
fährdet und den materiellen Schaden trägt 
der Staat. Ich bitte alle Sachverſtändigen, 
dieje Dinge recht eindringlich zu würdigen. 
Endlich wende ich mich nun nod) einer 
Seite diefer hochwichtigen Angelegenheit 
zu, die von vielen ganz in den Border: 
grund gejtellt wird. Die preußiichen Forft- 
und Sagdlehrlinge müfjen jet bei dem 
Ob örhter, alfo häufig außerhalb des 
Waldes wohnen. Der Staat braudt 
Forſtſchreiber, naturgemäß wird der Lehr- 
ling weniger zum Forftmann und Jäger 
wie zum Schreiber ausgebildet. Bor 
einiger Zeit erklärte die Inſpektion der 
Jäger und Schüßen, daß die jungen Jäger 
den bei den Bataillonen erteilten Forſt⸗ 


ehörigem Bor- 
teil und Erfolge zu ——— vermöchten. 
Hierauf hat der Herr Reſſortminiſter be⸗ 
timmt, daß zur Annahme von Forſtlehr⸗ 
lingen nur noch ſolche Oberförfter zuge 
lafjen werden dürfen, von denen eine gute 
Ausbildung der jungen Leute beftimmt zu 
erwarten if. Woran find derartige 
Revierverwalter erkennbar? Gewöhnlich 
nehmen hauptſächlich ſolche Oberförfter 
Lehrlinge an, die eine größere Landwirt 
fchaft Haben, der junge Wann führt die 
Auffiht auf dem Dienftlande, durchaus 
zu feinem Nugen, denn er befommt fpäter 
eine Landwirtihaft, die noch dazu oft 
ſchwierig zu bewirtichaften ift, er wird 
auch noch zu zahlreichen anderen Geſchäften 
benußt, vor allem aber zum Schreiber 
förmlich dreffiert; der Beruf, dem er fi 
gewidmet bat, tritt ganz in ben Hinter 
grund. Wiederum andere Oberförfter 
nehmen einen Lehrling lediglich deshalb, 
weil fie einen zweiten oder dritten 
Schreiber brauchen, eirt oder zwei ftändige 
Sekretäre reihen in manchen Revieren 
nicht mehr aus. Die Gefchäftsanmweifung 
fordert nur Schreib: und Rechenhilfe in 
beliebiger Form, diefe darf von Bogen- 
ſchreibern nad) Bedürfnis, auch mit Unter- 
brechungen geleiftet werden. Der Über- 
drang der Geſchäfte ift jedod jetzt in vielen 
Oberförftereien fo Ne daß bon perio- 
diſcher Schreibhilfe nicht mehr die Rede 
fein kann, fondern zwei oder mehrere 
Schreiber permanent, auch des Nachts 
arbeiten müffen. Da bildet der Lehrling 
eine erwünfchte Verſtärkung des Bureau: 
perfonals. Bom Walde kann er babei 
nit mehr viel fehen und hören. über 
die Folgen folher Lehrlingserziehung muß 
ich ſchweigen. 

Das Fehlen ſachgemäßer Schreibhilfe 
bat verhängnisvolle Folgen. Die Ober: 
rechnungskammer mußte öfters wegen 
vieler Rafuren in den Naturalrehnungen, 
die erfihtlih noch dazu nad, Ealkulato- 
riſcher Prüfung der betreffenden Stücke 
erfolgt waren, einfchreiten, und in einem 
Falle führten die Konſequenzen der fehlen- 
den Büreauhilfe dahin, daß der Ober: 
förfter — aus dem Leben ſchied. 
Die Unannehmlichkeiten bei dem Dienſte 
im Zimmer üben auch einen ſchädlichen 
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Einfluß aus auf die Beziehungen zwifchen 
dem Oberförfter und den Förftern. Unter 
Iceren herrſcht noch immer feine freund- 
lie Stimmung gegenüber der Ber- 
maltung; man freut fih zwar über 
die eingetretenen Verbeſſerungen im 
Einkommen, aber e8 find noch viele 
Wünſche geblieben; es tft nicht gut, wenn 
der verſtimmte SOberförfter die Förſter 
veizt, es ijt ohnedies ſchon nicht angenehm 
für den Borgefegten, mit Untergebenen 
zu arbeiten, in deren Gefiht Mißmut 
und Falſchheit zu lefen find. 

it den vorhandenen Berhältniffen 
muß vollftändig gel:ochen werden; alle 
Haldheiten führen zu nichts. Es muß 
eine neue Beamtenklafje gefchaffen werden, 
und zwar recht bald. Für das Einkommen, 
welches die jetzigen Forſtſchreiber vom 
Staate beziehen, And berufmäßige Schrei= 
ber in größter — zu haben. Die bes 
ſchäftigungsloſen, obſchon arbeitöfreudigen 
Leute mehren ſich in Stadt und Rei— 7 
Unſere Forſtbeamten gehören in den Wall 
und leiten bort große Dienfte. Der 
neu zu freierende Forſtſekretär muß Staats⸗ 
beamter fein und mithin dem Disciplinar- 
gefeß, betreffend die nicht richterlichen Be⸗ 
aniten, unterftehen. Die Orbdnungsftrafen 
dürfen. den Saß von fünf Mark für den 
einzelnen Yal nicht Mberfeigen. Die 
Ausbildung folder Schreiber kann bei 
jeder Behörde erfolgen, wo geſchrieben 
und gerechnet wird. Zur definitiven An- 
ftellung muß eine entfprehende Prüfung 
abgelegt werden. Eine Wohnung in aus⸗ 
reichender Nähe der Oberförfterei finden 
biefe Sefretäre jest liberal. Die Auf- 


nahme in den orftetablifjements darf| Das Arbeiternotizbu 


auch geftattet werden. Die Wiebderein- 
führung der früher üblich gemwefenen, foge: 
nannten „Sägerhäufer” empfiehlt ſich 
nit. Auf dem Boden der Geſchäftsan— 
weifung ftehen bleibend, ift der Schreiber, 
der eine ähnlihe Stellung einnehmen 
würde wie die Kalkulatoren der Regierung, 


*) Dagegen möchten wir unbedingt Stellung 
nehmen. Es wurden ja dann etwa 700 etat3- 


nur für die Schreib- und Rechengeſchäfte 
verantwortlich zu machen, der Oberförfter 
behält die ganze Technik im Zimmer und 
im Walde und bleibt erfagpflichtig. 
Da rufen nun wohl meine Kollegen: 
„Da3 würde und wenig helfen!" Ich 
bin ber entgegengefegten Anfiht. Ein 
Schreiber, der nicht Forftmann ift, nit 
duch die Sehnſucht nad der Ausübung 
des forftlihen Berufes von der Arbeit 
abgehalten wird, der Staatsbeamter iſt, 
f in feiner Stellung wohl fühlt, Gott 
ankt, daß er ein Bote Unterfonmen 
fand, wie er e3 nad) feinen perfönlichen 
Berhältniffen irgend beanfpruchen darf, 
und Ordnungsſtrafen zu fürdten bat, 
wenn er Berftöße begeht, ein ſolcher Sekre⸗ 
tär leiftet eine Hilfe, die den Oberförfter 
befähigt, feine Funktionen in vollem Maße 
auszuüben. Die Kräfte der Schreiber 
werden, mie es im Menfchenwefen liegt, 
ungleich fein, da® muß bei der Verteilung 
auf die einzelnen Oberförftereien berüd- 
fihtigt werden. Nun noch ein einziges 
Beifpiel für die Forderung, daß der 
Nevierverwalter alle techniſchen Geſchäfte 
in der Hand behalten muß. Der Förſter 
ſchiktt eine Anzahl Kulturlohnzettel mit 
dem Arbeiternotizbud). Es ift jetzt üblich, 
folhen Ballen dem Forftfchreiber zur Bes 
arbeitung hinzuwerfen, die Not zwingt 
hierzu; der Oberförfter unterſchreibt 
nur. Wenn letterer nicht felbft die Lohn: 
zettel mit dem Arbeiternotizbuche ver: 
leicht, woher fol er dann willen, ob der 
ohnzettel richtig ift und mit den vom 
Revierverwalter auf der Arbeitsftelle ge: 
machten Wahrnehmungen übereinftimmt? 
3 ift das Kaſſen⸗ 
journal des Förſters, es giebt Auskunft 
über die Verwendung der Staatsgelder. 
Der Oberförfter Aue auch die Arbeiter 
auf den Kulturorten ohne Vorwiſſen des 
Schutzbeamten öfters abzählen und fid 
darüber Notizen maden. 
Was in den Mevieren vorgeht, wo 
der Verwalter dad Kreditjournal nit 
felbft führt, entzieht fi jeder Be- 


mäßige Stellen dem Förfterftande entzogen werben. ſſchreibun 


Auch iſt nicht wohl einzufehen, weshalb ein bes 
liebiger ‚Schreiber beffer eine berantwortliche 
Stellung ausfüllen ſollte als ein junger, ge 
nügend borgebilbeter Forſtmann. 

u - Die Scriftleitung. 


tg. 
Die Aoften für Befoldungen und Ben: 
fionen der neuen — — würden durch 
das erhöhte Einkommen der Forſten zehn: 
fach erjetst werden. Diefe Schreiber würden 
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fh auch fehr bald die in der Forftver- 
—— herrſchenden Beſonderheiten des 
Schreib⸗ und Rechenweſens, inſoweit ſolche 
aus der Technik gtſpringen aneignen. 

Die Oberförfter muͤſſen, den Be— 
ftimmungen entfprehend, das unnüße 
Schreibwert vermeiden. Die Geſchäfts⸗ 
— verbietet die Korreſpondenz 
mit ben Schutzbeamten, mündlich und an 
Ort und Stelle erteilt der Verwalter 
Anweiſung und Auskunft. 

Zur genügenden Entlaftung der preußi- 
ſchen Oberförfter ift noch die Befreiung 
von den Nebenämtern erforderlih. Forſt⸗ 
amtsanwalt muß der Revierverwalter 
bleiben, aber Amtsvorfteher und Standes⸗ 
beamter braudt er nicht mehr zu fein, 

öchftens noch in einigen Teilen Oft- und 


eftpreußens.*) Die Selbftverwaltung 
iſt zweifellos als ein politifher und 
kultureller 


— zu bezeichnen, aber 
die große Friedenthal'ſche Rede, die für 
die Einführung ausſchlaggebend geweſen 


*) Wir haben auch in anderen Provinzen die 
zogen Mängel kennen gelernt, wo ber Ober» 
— das Heft nicht in der ga hatte. 
Die Scäriftleitung. 








und höchſte ſtaatsmänniſche Befähigung 
ihres Urhebers verriet, hat ung im weſent⸗ 
lihen doc nur Ideale gezeigt. Der fitt- 
lihe Wert diefer Ideen hat, wie es ftet3 
ift, großen Abbruch erlitten, als das Pro⸗ 
jekt verwirklicht wurde. 

Die Ehrenämter verkehren ſich in 
vielen Fällen in das Gegenteil von dem, 
was ſie ſein ſollen, und nicht die moraliſch 
Beſten und Sana yakehad führen die 
Geſchäfte, fondern häufig gen andere 
Elemente.) Der größte Nuten dieſer 
Suftitutionen liegt vielleicht darin, daß 
die Bevölkerung politifhe Fortſchritte bei 
der Beteiligung an der Verwaltung ge⸗ 
macht hat, indem fie die Schwierigkeit 
des Regierens erkannte und nachſichtiger 
und gerechter geworden iſt gegen die Krone 
und deren Raͤte. 

Die Unvollſtändigkeit meiner vor: 
— Ausführungen erklärt ſich aus 
em behandelten Gegenſtande, der mir 
Zurückhaltung auferlegt. 


RIn ſolchen Fallen und unter ſolchen Ver⸗ 
daen wäre dann bie Lage des — 


eſonders ſchwierig. 
Die Schriftleitung. 
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Wegen Kraufiheiten uud Suädlingen find 
unfere Aulturen und Zaumbeftände ausgefeht?*) 


(SHluß.) 


Sch wende mich zu dem letzten Sapitel über 
die im Klefernaltholz auftretenden Schädlinge. 

Unı gleich bei den Inſekten zu Bleiben, fahre 
ih mit 5. dem Kiefernfpinner, Gastro- 
pacha pini, fort. Daß bie eigentümliche Lebens» 
weife dieſes Schmetterlings uns ein Mittel an 
bie Hand gegeben hat, welches geeignet ift, dem 


Schädling mit Erfolg zu begegnen, ift Ihnen 
allen bekannt. Der im Yuli fliegende Falter 
legt feine Eier an Nadeln und Zweige ab, bie 


Raupen frefien im Spätfomner bis etwa zur 
Salbroüchfigkeit und gehen nad) den erften Froſten 
unter bie Streubede im nächften Umkrels bes 
Stammes, um zu überwintern. Im Frühjahr 
fteigen fie am Stamm wieder enıpor, um den 
Fraß fortzujegen und ſich ſchließlich am Stamm 
oder zwiſchen den Nadeln zu_berpuppen. Legt 
man daher zeitig zu Anfang März Leinringe in 
Brufthöhe an den Stämmen an, fo müffen fi 
bie emporfteigenden Raupen in Mengen unter 


*, Bortrag, gehalten vom Forſn or Dr. Borgmann 
im ———— Berein * Ellen am = I 
auar 


denſelben Feen, Ermifch’fcher Raupenleim, mit 
einem einfachen Spatel oder auch fonftigen ein: 
fachen Leiniapparaten, in ca. 5 om breiten Ringen 
auf die zubor zu rötenden Stämme aufgetragen, 
ift befonder8 empfehlenswert. Am —7 iſt 
das rechtzeitige Erkennen eines herannahenden 
Spinnerfraßes. u dieſem Zweck müſſen in 
jedem Herbſt im November, joe die Raupen 
unter ber Streubede find, Probefammlungen bor- 
enommen werden. In einer möglichft großen 
ahl alter und mittelalter Beftände wird gruppen» 
meile am Fuß der Stämme in etwa 1 m Um: 
kreis bie Streudede entfernt, die Raupen werben 
gefammelt und gezählt. Werden durchſchnittlich 
Pro Stamm etma act bis zehn Raupen ge- 
funden, fo muß in nädjften März geleimt 
werben. Hat man im Mittel auf 1 ha Ulthol, 
etwa 300 Stämme niit je zehn Raupen, fo fin 
das ſchon 3000 Raupen auf dem Heltar, welche 
ſchon bedeutenden Schaden anrichten. Die Koften 
es Leimens betragen etwa 25 ME. pro Hektar. 
Sonitige, im allgemeinen weniger wirffame 
Gegenmittel find beſonders das Sammeln ber 
Raupen im Winterlager, Töten der Halter im 
uli, Fanggräben u. a., die ich Heute nicht näher 
ehandeln Tann. 
Gute Bundesgenofjen find die Jchneumonen 
oder Schmarogerinjeften, wie Microgaster, Ano- 
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malon, Teleas u. a., welche in den Raupen, au 
den Eiern leben; daher ift befonder8 da8 Sanmeln 
der Eier nicht ratfam, weil damit die Schmarofer 
. gleichfalls vernichtet werden. 

6. Die allbefannte Nonne, Liparismonacha, 
Ihnen näher no vorzuführen, verbietet die bes 
jräntte eit; Ste willen, welche Berheerungen 

nurch diefelbe in den Mer Jahren in den Fichten⸗ 
beftänden Bayerns und Württembergs verurſacht 
worden find und wie machtlos der Menſch diefer 
enormen Salamität gegenüberitand. Die Ber- 
beerungen in der Rice find nicht geringere zu 
nennen. Rechtzeitiges Erkennen ber Gefahr tit 
am wichtigſten. Zu dem Zweck müfjen die im 
Muguft Kegenden Falter nah ihrer Menge 
enügenb beachtet werden, de& leihen, ein Bor» 
— nad feiner Stärke un usbehnung, 
chließlich die Zahl der Eier am Stamm ober der 
Spiegel der im Märgz— April ausfommenden und 
noch zufanımenfigenden NRäupchen. Die Unlage 
bon Leimringen, da jebe Raupe mindeftens einmal 
an den Boden an und dann wieber auffteigen 
nıuß, hilft bei kleineren Fraßherden, bei toben 
Kalamitäten ift auch dieſes Mittel nur von ger 
zinger — geweſen. Die Infektion von 
Raupen mit, dem Zlacheriebacillus zur Ber— 
breitung biefer verheerenden Raupenſeuche bat 
noch nit den gewünſchten Erfolg aufzumeifen. 

7. Der Waldgärtner, Hylesinus piniperda, 
ift im allgemeinen nur feltener als größerer 
Schädling aufgetreten; deſſen Früdenförmige 
Längsgänge unter ber Rinde der Kiefern, und 
zwar nur der ftärferen Stammteile, find befannt; 
meift wird nur Tränfelndes Material befallen. 
Ein weiterer Fraß findet in den Baumfronen 
ftatt, indem die Käfer fih im — in die End⸗ 
triebe einbohren und PR aushöhlen, woburd 
leßtere oft in Mengen abfallen, die Kiefern feldit 
in gg Höhentrieben und Kronen verunftaltet 
werden. 

Säubern aller Beitände von abgeftorbenen 
oder Träntelnden Stämmen, raſche Auͤfarbeitung 
aller Windfälle, Schneebruchhödizer u. f. w. in 
Wege ber Totalitatshiebe ift erforberlih, um 
vorzubeugen. 

Der Heine Kiefernmarkkäfer, Hylesinus 
minor, deſſen @änge doppelarmige Wagegänge 
find, befallt nur die fhwächeren, oberen Stamm- 
teile und macht fih an Überhaltti oft er 
heblich bemerkbar, indem er bie häufige Wipfel- 
dürte derfelben verurſacht oder wenigjtens fördert. 
In den legten Jahren bat man an Überhältern 
aud einen nicht tnerpebtichen Fraß der Bufch- 
hornblattweſpe, Lop! pini, beobadjtet, welcher 
bie Nadeln ſtark durchlichtet. Überhaupt find die 
— großen Gefahren er und fterben 
in Mengen frühzeitig ab. Man jollte Kiefern 
überhaupt nicht ober nur in ganz Befehränttem 
Maße überhalten, a aud auf den Nachwuchs 
in ihrem Uinkreis nachteilig wirken. 

8. Wir find bei dem legten Altholzſchädling 
nunmehr angelangt, der dem Reich der Pilze 
entftanımt, dem nur zu befannten Kiefern» 
baumfhwamm, Trametes pini, — Sein oft 
maſſenhaftes Vorkommen in Wltholzbeitänden, 
deren beſtes Holz burch biefen Erzeuger der 





Kernfäule ſtark entwertet wird, muß zu ernſten 
Beforgniffen Veranlaffung geben. In der Ober- 
förfteret Chorin Hat Forſiaſſeſſor Gemlein für 
eine Fläche von einigen 60 ha einen unmittel= 
baren Schaden duch den Baumſchwamm von 
48000 ME. nacgeisieien, welder in der Minder- 
wertigfeit des kernfaulen Holzes befteht. 30 
elbft habe in zwei Plentertvaldfonpleren in_der 

übe Eberswaldes gelegentlih von Maffen- 
ermittelungen alle dur) einen Schwamm äußerlich 
ertennbaren Stämme, fomweit dies überhaupt 
möglich mar, befonder8 aufgenommen und be» 
rechnet und für eine Fläche von rund 180 ha einen 
Minderwert don 33 . gefunden; man geht 
nicht zu weit, ben en Schaden anzufegen, 
wenn man bedenkt. daß am ftehenden Holz feldft 
Bei guter Aufmerkſamkeit nur bie Hälfte aller 
kranken Stämme ausfindig gemacht werden kann, 
da viele Pilztonfolen fehr veritedt figen oder noch 


ſehr Fein find, viele erfrankte Stämme überhaupt 


nod feine Pilzfruchtträger äußerlich zeigen. 

Nach dem heutigen Stand gilt als erwiefen, 

daß die Sporen an Wunbdftellen der Stämme an» 
fliegen, von da aus das Mycel durch die Mark» 
ſtrahlen in das Kernholz eindringt und ſich dort 
nad oben und unten verbreitet, das Holz zer- 
fegend; an Aftbrücden, Trodenäften, Wundftellen 
brechen die Fruchtträger hervor, die neue Sporen 
treuen. 
h Ein Hauptverbreiter des Pilzes iſt der 
Menſch felbft in der Geftalt von jenen Scharen 
von Leſeholzſammlern, die mit eifernen Hafen an 
langen Stangen nit nur teodene, ſondern 
gerade auch grüne Afte Herabreißen und damit 
den ileporen Thor und Thür öffnen. Solche 
Holgfrebel möffen auf das enerai| ſte verhindert 
werden. Das Borfommen des Baumſchwamms 
beſonders in der nädjften Nähe der Städte und 
Dörfer zeugt für die ——* der genannten 
etloge Das gruppenwelſe Zuſammenſtehen 
von Schhwanmbäunten ſcheint auf eine konzentriſche 
Verbreitung durch —— hinzudeuten. Das 
einzige Gegenmitiel, das Bern gehandhabt 
wird und nur empfohlen werben fann, ift das 
alljährlich fleißige Aushauen aller Schwamm⸗ 
bäume aus ben Altholgbeftänden. 

Die neu gegründete myfologifche Mbteilung 
ber forftlihen Verſuchsſtation zu Eberswalde hat 
eingehende Unterfuhungen und Verſuche ein« 
geleitet, um Mittel zu finden, wie dieſem Altholz- 
gerjtörer beizufonımen ift. Mögen biefelden Ted 
bald von günftigen Erfolgen gekrönt merden! 

Meine Herren! » habe Ihre Aufmerkfamfeit 
nur allzulange in Anſpruch genommen; inden 
ih mit Rüdjicht auf das umfangreihe Thema 
um Entſchuldigung bitte, danke ich Ihnen gleich 
zeitig für Ihre Bereitwilligfeit. 

% ſchließe unfere Deutige Betrachtung mit 
den Wunfche, daß die allgemeine Verbreitung 
einer gründliden Kenntnis ber unferem 
Walde drohenden Gefahren und in ihm 
auftretenden Schädlinge dazu beitragen 
möge, mehr und mehr die Mittel und Wege zu 
fe en und au anzuwenden, biefelben un« 
chädlich zu machen, zum Segen eines unferes 
beſten Nationalgutes, des deutſchen Walbes! 
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— [Pie Sonderung von Haupt- und Bor- 
augung.] Wohl fon mandem Yörfter werden 
durch die irrtümliche Sonderung bon Haupt- und 
Bomugung mehr oder weniger Scherereien er⸗ 
mwachfen fein; fei es, daß eigene Unachtſamkeit, 
fei es, baß ungenügenbe Inſtruktion ſeltens des 
Revierverwalters bie Urſache waren. Schließen 
auch bie einzelnen Poſitionen des Hauungsplans 
für bie vegelmäßigen Schläge jeden Irrtum 
aus, fo leiden ſich folche bei den ZTotalitäts« 
Bofitionen bafür um fo leichter ein. Kommt es 
doch vor, daß derartige Schniger erft gelegentlich 
der Abnahme ber Holzwerbungskoftenrechnun; 
durch ben betreffenden m peftionbeamten entdedt 
werben. Welchen Rattenihwanz von Änderungen 
aud nur ein einziger derartiger Fehler nach ſich 
zieht, werben alle diejenigen zu beurteilen wiffen, 
die Sekretär gewefen find. Ziehen wir nur die 
Abfhlagszahlungen beim Dispofitionsguantum 
in Betracht, fo gehbrt es nicht zu ben Selten- 
beiten, daß ein Belaufsförfter ind Bureau tritt, 
um mit trübfeliger Miene jein „pater peccavi“ 
vorzubringen. a find Beträge, welche in die 
Bornutung gehören, bei der Hauptnugung vers 
lohnt oder umgefehrt, und bei dem nahen Ende 
des Suſchage laßt ſich ein Ausgleich nicht mehr 
bewirken. a muß natürlich in den fauern 
Apfel gebiffen und ein neuer Lohnzettel aufgeftellt 


werben. Einige Winke, ſolchen Unannehmlichkeiten 
porgubeugen, dürften daher mohl angebracht 
fein. — Sehen wir zu, was die allgemeinen Bor» 


ſchriften zur Hauptnugung rechnen und was bei 

den einzelnen Punkten im befonderen zu 

beobaditen bleibt. Zur Hauptnugung gehören: 

1. Alle olgmusungen (und ſei e8 ein Stamm) 
in Beitänden, welche der laufenden eirtf afts⸗ 
periode angehören. Dahin rechnet die l. und, 

< on ſolches gelegenttich der Tare durch be- 
ondere — — e Verordnung für einzelne 
Reviere feitgefett iſt, auch die 2. Periode; auf 
den Belauföfarten grün bez. rot umrändert, 

2. Alle flachen weiſe Beitandsabtriebe, gleich 
giltig, in welche Periode fie fallen. Dazu 

ählt der Aufhieb von Wegen, Diftriktslinien; 
gie erftellung don Lichtftreifen un Ader und 
iejen. — 

3. Der Aushieb von überhältern. — Jedenfalls 
der kitzlichſte Ar fobald bei der Taration 
erftere als ſolche nicht durch Anſchalmen 
kenntlich gemacht worden ſind, was eigentlich 
ſtets geſchehen müßte. ee Beſtands⸗ 
abteilungen, in denen Aushiebe bon Überhältern 
vorgeſehen find, find auf der Karte durch Ein⸗ 
geicnen einer römifchen I markiert. Hier kann e8 
nun fehr leicht vorfommen, daß in ein und der» 
ſelben Abteilung gleichzeitig Holanugungen 
aur Haupt» und zur Bornugung, gehbuen, 3.8. 
ein borgefehener Aushieb der Überhälter laut 
befonderer Pofition des genunge fans in ber 

auptnugung und Wushieb der Troden- 
ölzer im übrigen Beftande ber Bor- 
nugung angehören. — Da heißt es denn 
enau acht zu geben. Iſt die Quantität an 
rockenholz noch ſo gering, es hieße 
egen bie Vorſchrift fehlen, wollte man das 
I mit zu ben, Üüberhältern werfen. Es 


jeitte geftattet fein, daß in diefen Fällen 
ie Trockenhölzer, falls fie einen gewiſſen 
Prozentſatz der eingefchlagenen Hauptnugung 
nicht überfteigen, im Juntereſſe ber Berein- 
fachung bes Betrieb ohne weiteres auf bie 
betr. SBofttion der Hauptnugung mit Über 
nommen werben dürfen. Wenn es auch Sache 
bes Revierverwalters ift, die herauszunehinenden 
Stämme zu bezeichnen, fo werden doch immer⸗ 
HR Zweifel auftauchen. Denn tft kein Aus⸗ 
ieb 2c. vorgeſehen, von den als Überhälter 
angenommenen Stämmen find aber einige 
abgeftorben, fo müffen aud) diefe zur 
Hauptnußung zählen, d. 5. der Revier⸗ 
verwalter müßt demgemäß in_ allen Ab⸗ 
teilungen mit Überhältern die Xrodenhiebe 
auszeihnen, bamit der Belaufsförfter die 
nötige Sonderung gehörig bewirken Tann. 
Da fih nun der Aushieb der Überhälter 
in einer Mbteillung mit Rüdfiht auf den 
Unterwuch8 auf mehrere Jahre eritreden Tann, 
die definitive Entſcheidung über den Endhieb 
überdies in der Hand bes Inſpektionsbeaniten 
liegt, muß der Mebterberwalter unbedingt 
—— den Belaufsbeamten diejenigen 
Abteilungen bezeichnen, in welchen der End⸗ 
ieb auch endgiltig als ſolcher gebucht ift. 
on da ab gilt die romiſche PR; der Karte 
als gelöfcht und rangieren alle ferneren Holz» 
nugungen tn der Abteilung ber gewöhnlichen 
Periode entjprecdend. — 


. Diejenigen ftanım» und Horitweifen Durd- 


bauungen eines Beltandes, welche eine Be- 
tandgergänzung erfordern, wi 3. B. die 
efeitigung einer Anzahl von ſperrigen Vor⸗ 
wuchſen, ſofern dadurch eine kulturbedurftige 
Flache hergeſtellt wird. 


Endlich alle Holznutzungen, welche die boraus⸗ 


eſetzte Hauptnutzung um mehr als 50/0 
en mieben‘ ad da hapert e8 wieder. 
Wenn wie 1893 Imfolge des Sturmes 
oder 1897/99 infolge des nnenfraßes in 
jüngeren Beftänden größere Holzmaſſen ein- 
gefhlagen werden möüffen, fit ber Förſter 
völlig ratlos da, fobald er an da8 Bahlen 
von Borfhußlöhnen geht. Woher foll er 
wiffen, ob die Quanta in den einzelnen Ab- 
teilungen die 5%, der erwarteten Haupt⸗ 
nugung überfcritten haben und melde Ab⸗ 
teilungen er dbemgemäß auf bie Hauptnugung, 
welche er auf die Bornugung zu rechnen hat? 
Undererfeitö fällt eine bezüglihde Prüfung 
ſelbſt dem Rebierverwalter ſehr ſchwer. wenn 
womöglich kurz vor einem Holzverkaufsterniin 
non fünf bis ſechs Beläufen je 20 bis 30 
Nummerbücder eingehen, da eine einzelne 
Berehnung ber fraglichen fünf Brogent Thon 
ein recht umfangreiches Erempel bildet. Es 
dürfte ſich daher enıpfehlen, wenn im Ub- 
——— von vornherein bei jeder Ab⸗ 
teilung derjenige Abnutzungsſatz feſtgelegt 
mürbe, bis zu welchem je der Einſchlag als 
gi Vornutzung gehörig zu betrachten it. Ein 
uszug hiervon angild mit den Bermerfen 
ad 3 würde den Belaufsbeanten alddann 
jeder Berlegenheit entheben. 
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Ulle weiteren a ae fofern fie fich 
nicht bei den oben angeführten fünf Punkten 
unterbringen laffen, würden der Bornugung ber 
bleiden und fich beſchränken auf 
a) die Durhforftungen, 

2 die ftanım=- und gruppenmweilen Hauungen, 
melde feine Beltandsergänzung erfordern 
(Zäuterungöhiebe, Uuszugshiebe), . 

c) diejenigen olznutzungen, welche infolge 
Trocknis, Kalanütäten 2c. erforderlich werden, 
ſofern fie eben nicht 5%/, der zu erwartenden 
Hauptnußung erreichen. 

Soweit diefe Nugungen (a—c) aber in die 
laufende Wirtſchaftsperiode fallen, find fie felbft- 
verjtändlich ebenfall8 zur Hauptnugung zu zone. 


s 

— [das Auflämmen der Pflanzenwurgeln.] 
Es beſteht fein Mangel an den verfchiebenften 
Rezepten, für die bei der Waldbegründung dur 
Pflanzung zu beobachtenden Regeln, denn auch 
auf dieſem Gebiete treibt das ndungstalent 
feine Appigen Blüten und ber am Experimentieren 
feine Freude habende Forſtmann iſt gar zu geneigt, 

a3 auftauchende Neue mit dent Altbewährten zu 
vertauſchen, um in bielen Fallen die baldige Er⸗ 
fahrung zu machen, daß dns Neue boch einer 
reifliheren Prüfung wert geweſen wäre. Sehr 
viele Mißerfolge find dieſem Uniftande zu ver- 
danten, aber krotzdem darf darin nicht die Ver- 
anlafjung gefehen werben, mit ftarrem Sinn am 
Alten zu hängen, fofern Theorie und Prarid bes 
ftätigt haben, oder die letztere die theoretifchen 
Bedenken mit großer Wahrſcheinlichkeit beftätigen 
muß, baß die Anwendung einer lang angewendeten, 
ſcheinbar zwedmäßigen Regel, bei unferen Pflans 
äungen von Mißerfolgen begleitet fein mu. Daß 
unter folgen Umftänden das Alte fallen muß, 
unterliegt wohl feinen: Zweifel. Die Veranlaffung 
zu diefer Abhandlung giebt mir der in Nr. 9 ber 
Deutſchen ang veröffentlichte Artikel 
„Kiefernballen mit ehmouk“ und der 
Zwed der Ausführungen fol fein die Erörterung 
der Frage: „Ob daS heute hier und dort 
noch Ablihe Unjchlänmen der Pflanzen- 
mwurzeln ein Eh enıpfehlendes oder zu 
derwerfendes Verfahren tft, und wie ſich 
die gemadten praftifhen Erfahrungen zu 
ben borauszujhidenden theoretifhen Er— 
mwägungen verhalten.“ 

Biveierlei Aufgaben haben die Pflangen- 
wurzeln zu erfüllen; die eine richtet fich auf dag 
Berantern ber Pflanze in Boden, die andere auf 
die Aufnahme des Waſſers mit den in ihm ges 
löften mineraltfhen Nährftoffen; zwei Vorgänge, 
von denen der legtere zum weitaus größten Teil 
auf die Thätigkeit der Wurzelipigen zurüdzuführen 
ift, welchen die Fähigkeit innemwohnt, die vor⸗ 
handene Feuchtigkeit den einzelnen Bodenpartikel⸗ 
u zu entnehmen, mit denen fie in unmittelbarer 

erührung ftehen. Daß die Arbeitsleiftung der 
Wurzeln don der Zahl und der Funktions 


*) In Nr. 9 handelt es fih un bie Erziehung von 
NKlefernballen als Wntwort auf bie Brage 11 in Br. dl, 
Bd. 14 der „Dentihen Yorft-Beitung“, die Frage des Eins 
'hlämmens fteht nit im Bordergrund. 
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rich der der Aufnahme dienenden Apparate 
abhängig fein muß, liegt auf ber Hand, und ebenjo 
wenig kann man fi) ber Überzeu; ung verjlie en. 
daß nit der Berpflanzung ein N Eingriff in 
den Entwidelungöprogeß verbunden fein muß, da 
in erſter Linie, auch beim borfichtigften Ausheben, 
viele ber zur Wafferaufnahme beftimmten Apparate, 
deren Sik durch die vorhandenen Wurzelhanre 
gefennzeichnet wird, verloren geben, meld) letztere 
wieder die Aufgabe haben, die Verbindung mit 
den ihnen anbaktenben Bodenteilchen herzujtellen. 
Seldft bei Aufwendung der größten Sorgfalt 
kann der Berluft einer mehr oder wenig 
großen Bahl von Wurzeln nicht bermieben 
werden, was an fi jchon ein Sünmern ber 
Pflanze verurfahen muß, weil die Wafjer- und 
Nahrſtoffaufnahme verringert wird und fo lange 
beeinträchtigt bleibt, als nicht durch Entftehen 
neuer Wurzeln und Wurzelhaare das —— — 
twieder_bergeftellt wird. Damit nun der Eintritt 
diefes Zeitpunktes nicht allzumweit hinausgefhoben 
wird, {ft e8 imiederun notwendig, daß die Bes 
dingungen für die Entwidelung vorhanden find, 
und a die Frage von ſehr großem Suter 
effe: „Sit das Anfhlämmen der Wurzeln 
mit Lehmbrei, unter Berüdfidtigung der 
Wahstumsverhältniffe der Wurzeln, eine 
zu empfehlende Kulturmaßregel?” 

Das Wachstum der Baunmurzeln unters 
ſcheidet ſich weſentlich von demjenigen der ober⸗ 
irbiſchen Sproßachſen, da dieſe ſich in allen ihren 
Zeilen ſtrecken, während das Wurzelwachſtum — 
abgeſehen von der Entwickelung der Seitenwurzeln 
— fi) nur auf einen Heinen Teil ber Hinter der 
Wurzeldaube liegenden Spite ausbehnt, die fi) 
zur Beit des —— rogeſſes durch ihre weiße 
Farde kennzeichnet und fi nach ihrer Stredung 
mit den fo wichtigen Wurgelhaaren befleidet, wo⸗ 
duch erit bie Fähigkeit erlangt wird, größere 
Wafjermengen aufzunehmen. 

Die Empfindlichkeit der Wurzeln gegen das 
gefährliche Austrodnen tft in allgemeinen groß, 
und daß die Wurzeln durch die Manipulation des 
—— — gegen das Vertrocknen während 
des Pflanzens geſchutzt werden können, iſt wohl 
ſicher, aber wie ſteht es denn mit ben Rück⸗ 
wirkungen, welche das Verfahren auf die Wurzel⸗ 
haare und die ſie noch unigebenden Erdpartikelchen 
ausübt, ba, ie nad) dem Thongehalt, der Lehmbrei 
eine mehr oder weniger ftarfe Iſolierſchicht bilden 
muß, die fowohl die Wafjeraufnahme wie das 
Spigenwahstum behindert? Burdhardt je t in 
feinen Werke „Säen und Pflanzen“ VI. floge, 
Seite 311, daß „Einfhlämmen der Wurzeln durch 
Eintauchen in Lehmfuppe oder gar in Lehmbrei 
als unzwedmäßig erfannt ift, „und empfiehlt das 
Mitführen ber Afanzen in Gefäßen mit Waffer. 
Fürſt, „Die Pflanzenzucht im Walde“, III. Auf 
lage, Seite 195 fi liest fi) diefer Auffaffung an. 

Von rein theoretifchen gungen aus 
gehend, muß man fi ſchon fagen, daß die un» 
endlich zarten Spigen die fie umhüllende Sub« 
ftanz entweder nur gana allmählich oder überhaupt 
nicht durchdringen können und daß die Pflanze 
daran zu Grunde geht, wovor man ſie ſchutzzen 
will, nämlich fie vertrocknet wegen der Unmöglic;- 
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keit, genũgende — Begetationswaſſer auf⸗ 
nehmen zu fönnen, da es an funttionöfählgen 
Organen fehlt, was auch die praftifchen 
feirungen betätigen. Man fieht mandmal auf 
en Kulturflähen über biefes oder jenes hinmeg, 
von dem ntan, wenn aud) feinen Borteil, aber 
auch keinen Nachteil erwartet, und fo _Tonnte es 
lommen, daß man auch einmal mit dem Schlämnten 
einverftanden war. So habe ich eine Pflanzung 
mit fünfjährigen Fichten ausführen laſſen, die 
tadello8 beiwurzelt ivaren, fich in durchaus guter 
Kondition befunden haben und borher mit dem 
fo viel gepriefenen Lehmbret behandelt wurden. 
Eine grope Anzahl der Pflanzen ging zu Grunde, 
und unter Berüdfihtigung aller lofalen, das in 
Trage Fonımende Gebiet ungünftig Beeinfluffenden 
Faltoren, war mir der Grund des Eingehens nicht 
ganz Mor, bis ich im Spätfommer bie dem Tode 
geweihten, zum größten Teil entnabelten und 
eben noch ein Lebenszeichen von fich gebenden 
Pflanzen näher unterfuchte und feftitellen Konnte, 
da die infolge des Anfchlämmens zuſammen⸗ 
gepapbten Wurzeln fi in einer jämmerlichen 
erfaffung befanden. Feſt in den Lehm ein« 
eek machten hier und dort einzelne Wurzel 
pigen Stredverfuche, die eigentlih im Yrühjahr 
ion ftattfinden mußten und jedenfalls auch 
jet efunden hätten, wenn die Widerſtandskraft 
er Lehmſchicht zu überwinden geweſen wäre. 

Wenn nun auch im Herbft oder fehon im 
Epätfommer ein neues tzelmahstum nad) 
Abflug des oberirdiſchen Wachstums ftattfinden 
Tann, fo ift daß feftgeftellte mit diefem nicht zu 
verwechſeln, ba ja „Pat die Wurzelentwidelung 
im Frühjahre den Untergang ber Pflanzen ver 
imbert hätte. Nach nieinen perjönlihen Er« 
ahrungen kann ih nur die Überzeugung vertreten, 
aß das Anfchlänmen der Pflanzen nachteilig auf 
da8 Wahstun einwirft und bieferhalb befjer 
unterbleibt, da man außerden an andermweitigen 
Schutmaßregeln feinen Mangel hat. 

Die von Burdhardt und Furſt empfohlene 
Aufbewahrung der Kleinen Pflanzen in Waſſer ift 
in ganzen weniger anfechtbar als e8 zuweilen 
geſchieht, aber fie erfüllt, was man doc nicht 
außer acht laſſen darf, nur bedingungsweife ihren 

med, folange durch die Einwirkung des Waſſers 
ie an ben Wurzeln baftenden Erdpartikelchen 
nit weggewaſchen werden. Diefe haften den 
Wurzeln buch eine die Haare überziehende 
gallertartige Subftang fo ſtark an, baß eine vor⸗ 
übergehende Benegung mit Waffer nicht fehaden 
fann. Thut man jedoch des Guten zu biel, 
dann muß eine Wahstumsftörung eintreten, ba 
die Wurzeln erft dann wieder voll funktionieren, 
wenn fi) die Haare mit Erdklumpchen umgeben 
haben. Daß man mit jungen Siefern, bie mit 
Lehnibrei behandelt find, günjtige Nejultate er— 
zielt Hat, ift wohl weniger dem Schlämmen zu- 
zuſchreiben als dem Umftande, daß fie wegen 
ihrer großen Zahl von Wurzelfafern, worin fie 
vielen anderen ey — überlegen find, und 
anderweitiger guter Behandlung, größere Wider- 
ftandafähigfeit beſitzen. ebenfalls ift der beſte 
Schutz zunädft in vorſichtigen Ausheben zu 
fuhen, und das Bededen der Wurzeln mit 





Moos und frifher Erde; nötigenfalls wird 
aud das Eintauchen in Waſſer oder das über- 
Braufen nit einer Gießkanne guten ea egen 
die Austrocknung gewähren. de 
s 


— [Bie wird der Pienfiader der Hörfter 
in Betreff der Steuer veranlagt, ift die Htellen- 
anlage fteuerfrei? DAL welgen Satzen Kommen 
die Griräge bei der Henfionierung zur An- 
rechnung Entſprechend dem $ 7 des Eins 
fommenjteuergefeges*) ift der Reinertrag des 
Dienftader8 voll zur Steuer zu veranlagen, ebenfo 
die Stellenzulage, der Wert des Freibrennholzes 
und der Dienftwohnung. Die Höhe des Ein- 
Iommens aus den Dienftländereien wird natürlich 
bei ben einzelnen Stellen fehr verichieden fein. 
Es empfiehlt ſich daher für” den Förfter_ ganz 
befonders, genau Buch zu führen, um fith der 
Steuereinſchatzungskonimiſſion geaenüber jederzeit 
ausweifen zu fönnen. Es würde jedenfall3 etwas 
zu weit führen, die einzelnen Beſtimmungen 
u. f. w. hierüber eingehend zu behandeln. Sehr 
fahgemäße Grläuterungen_ und Beifpiele über 
Stenereinfhägung, finden fi in dem bekannten, 
fehr nüglichen Handduche von Radke. Die Steuer- 
behörbe ſchenkt alfo diefem Teile des förfterlichen 
Einkommens volle Beachtung. Anders bei 
BPenfionierung. Hier werden die Erträge aus 
den Dienftländereien nicht angerechnet. Nach ber 
Abmeſſung des Bargehaltes für die Körfter muß 
doch angenommen werden, daß die Behörde der 
Meinung ift, die Erträge der Dienftländereien 
feien ein Ausgleich gegen die viel höheren Ge- 
hälter anderer, mit dem Förfter auf gleicher Stufe 
ftehender Beamten. Dies ift ja aud bei den 
Verhandlungen im Landtage wiederholt zum 
Ausdrud gekommen. Sollen nun diefe Länderei- 
erträge wirklich ein folcher Ausglelch ſein — mas 
ja leider fo fehr wenig zutrifft — fo müßten bie 
iiber dod dor allen Dingen ad bei ber 

enjionierung mit einem bejtimmten Betrage zur 
Anrechnung fonımen, um auch hier ben fehr be= 
deutenden Unterfchied zwiſchen der Penfion des 
— und der anderer Beamten auszugleichen. 

ie höchſte erreichhare Penfion des Förſters 
beträgt 1632 ME. So ungern ich auch andere 
Beanitenklaffen zum Vergleich heranziche, es läßt 
fih hier, um den Unterjhied anfhaulih zu 
maden, nicht vermeiden. Bergleichen wir daher 
die Penfionen einiger mit den Börse wohl 
ungefähr auf gleicher Stufe ftehender Beamten, 
fo finden wir, Daß beifpieläweife 
Negierungs-Sanzliften . . . .- 
Bolt» bezw. Ober» Boftaffiftenten 
Eifend.» Stationsverfteher II. Kl. 
Bahnmeitr . . o 2... 
Eifenbahn-Stationd-Affiftenten . 
Materialien Verwalter 200.1 00.2250 ME, 
Waferbauwartte . . . ... - 
mithin 618 bis 848 ME., alſo eine verhältnis- 
mäßig ganz bedeutende Summie mehr erreichen. Als 
dor einigen —3 dieſe Angelegenheit im Ab⸗ 
geordnetenhaufe zur Sprache Tam, wurde hervor⸗ 
gehoben, daß die Erträge aus den Dienftländereien 

*) Die Ausführungen beziehen fi) auf bie preußifchen 
Berhältifie. 


ca. 2480 DHE., 
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fehr ungleiche feien und ſich ſchwer ſchätzen ließen. 
Diefe Bu en natürlich ae für ve 
Stelle ae werden, fondern e8 müßte ein 
Durchſchnitisſatz für alle Fälle angenonımen 
werben, welcher fi) doch gewiß unfchwer würbe 
ermitteln laſſen. Bei der Ei ——— 
werden beiſpielsweiſe ſogar Fahr⸗Stunden⸗ un 
Aqtgeder ſowie Prämien für Materialerſparniſſe 
bei der Penſionierung angerechnet, und zwar: dem 
Sofomotivführer 350_ ME, dem Zugfuͤhrer und 
Badmeifter 300 ME, dem Lofomotivheizer u. |. w. 
230 Mt. Es find dies Bezüge, die doch mindeſtens 
ebenfo ungleich und fchwanfend find, wie bie 
‚Dienftländerei » Erträge ber Förſter, unb_ fie 
fommen bennod) zur Anrechnung. Auch in 
biefem Aabre hat der Herr Abgeordnete Falken⸗ 
hagen Die Ungelegenheit wieder zur Sprache 
ebracht, wofür ihm der aufrichtigfte Dank aller 
347 cher iſt. Der Herr Abgeordnete bemerkt 
dabei fehr zutreffend, daß die Forſter ja doch in 
den „Sielen“ Bleiben, folange es nur irgend 
geht Und in der That dürfte wohl kaum eine 
andere Beamtenflaffe den Penfionsfond weniger 
belaften als bie Frfter. Dankdar erfennen wir 
an, daß in ben lebten Jahren ja auch in diefer 
Beziehung eine bedeutende Befjerung ſchon ein- 
etreten ilt. Wir geben ung jedoch der Hoffnung 
di, daß auch noch bie Anrechnung der Dienft« 
änbereien in wohlmwollender Weiſe geregelt und 
der doch wirklih immer noch fehr be» 
e Nachteil, den die Förfter anderen Bes 
enüber bezüglich der Benfion erleiden, 
‚en wird. ©., Königlicher Forſter. 


* 

— [die winterharte Citrone.] In der Nähe 
unferer — wir IR ftet3 ein 
Pläghen für den Blumen- und Biergarten frei, 
denn ein lebhaftes Intereſſe hieran ift wohl jedem 


dabdurı 
deuten 
amten ge 
ausgegl! 


einzelnen von uns ebenfo wie bie Liebe zum 
Walde in Fleiſch und Blut übergegangen, Mit 
Vorliebe werden wir darin fchönes Geſtrauch 
erziehen und pflegen, und fommt deshalb mohl 
ein Win? nicht unerwunſcht für eines unferer 
ſchoͤnſten Bäunichen, das man finden kann. Es 
ift diefeß eine aus Japan Bei uns eingeführte 
winterharte Citrone, welche, wie die ſchon über 
viele Jahre ausgedehnten Beobachtungen in 
Amerika uͤnd an anderen Orten gezeigt haben, 
die ſtarkſten — ohne jede Dedung und 
uß aushält. tt feiner glänzenden, dunklen 
Belaubung, den leuchtenden, goldgelben, apfel 
roßen Früchten, und den ſtark duftenden weißen 
füten erinnert diefer fchöne Strauh an die 
Orange, bie aber in unferem Klima ohne Treib⸗ 
Hausste e nicht zu halten ift. Diefen außer 
ordentlih empfehlenswerten Fremelin bei uns 
eingebürgert zu Haben, ift das Verdienſt der 
Samenhandlung von G. Biegler in Großzſchocher⸗ 
Teipäig, und kann man nur erfreut fein den 
giü lien Griff, ber hiermit gemadt ift. Für 
en fehr mäßigen Preis bon 2 ME. verfendet 
diefes Gefchäft Bäumen hiervon in ber Höhe 
eines halben bis einen Meter, und ba biefelben 
rechtzeitig außgehoben und verforgt wurden, jo 
Tann der Bezug noch wochenlang ohne Nachteil. 
fortgefegt werden. In dem Freißbergeispniffe, 
welches bie genannte Firma auf Wunſch jederzeit 
ur Verfügung ftellt, finden fich außerdem fo 
Fäne, nad) jeder Richtung Hin empfehlenswerte 
und jo außerordentlich preiswürdige Blumen, ſowie 
auch Gemüfefämereien, daß man beim Durch⸗ 
blättern gar leicht eine Auswahl treffen wird und 
nad) den darin enthaltenen Bildern eine Kollektion 
zuſammenſtellt, deren Bezug lohnt und an ber 
wir den Sonimer hindurch bis weit in ben Herbit 
nein in unferen Garten eine lebhafte ae 
aben werden. — Kr. Elſaß). 
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Haus ber Adgeorbuefen. 
14. Sigung am 3l. Januar 1900. 
abbeordneter Broker. (Fortſe hung) 
jeordneter roeder ortfegung): 
Was An den Antrag, der nur aus Kar t 
auf fiheren Erfolg zurüdgezogen tft, betrifft, jo 
fann ih im Namen meiner Fraktion bemjelben 
vollfonmen beitreten. Daß hier Staatsmittel 
Een erben jmüfjen, Tiegt auf ber Hand; 
ejonder8 wir im Often find bei der Verteilung 
der einzelnen Probinzialfonds viel zu kurz weg⸗ 
efonımen. Es Haben fich im Laufe ber Zeit 
ebürfniffe Herausgeftellt, zu deren ‘Dedung die 
Probinzialfonds lange nicht ausreichen. Es 
müßten alfo, wenn 3. B. hier die Anmwaldung tn 
die Hände der Selbitverwaltung oder der Provinz 
gelegt werden follte, diefe Fonds bedeutend 
erhöht werben. 

Ob nun bie Landbwirtfhaftsfanımer gerade 
die paſſendſte Inſtitution ift, welche hier am 
beiten den Gedanken vermwirkliden würde, ber in 
dein Antrag liegt, darüber ließe 6 ftreiten. Es 
toürde nur dies dafür fprechen, daß darin Leute 





figen, die mit derartigen ders 
traut find. Andererſeits jedoch Die tive 
Bufammenfeßung biefer Einrichtung eine ——5 — 
daß fie vielleicht bedeutend die einzelnen An⸗ 
ordnungen, die man bezüglid der Anwalbung 
teeffen jollte, hemmen würde. Am Beften wäre 
es jedenfalls, wenn eine geeignetere Inſtang ba 
wäre, und bie Sache in einer Hand läge; bie 
Entſchluſſe werden alsdann unter Zuhilfenahme 
eines ſachkundigen Mannes fehr viel fehneller 
und einfacher ausgeführt werben. 

Bezüglich der Frage, inwieweit das Eigentums« 
recht des Jutereſſenten befchränft werden folle, 
bin 9 gleichfalls. wie Here v. Heereman und 
der amp, der Unficht, daß jede Eigentums 
eſchränkung hier nachteilig wirken würde; bie 
Leute würden fidh nigt Dazu Dergeben, wollen, 
Gelder aufzunehmen behufs Waldanpflanzung, 
wenn fie die Verpflichtung übernehmen müßten, 
daß ihre Dispofitionen in Bezug auf diefe An« 
forftungen bejchränft würden. gu geiwiffer Bes 
iehung iſt freilich eine Beichränfung bes freien 

erfügungsrechts nötig; fie Tönnte fi aber nur 


Ban Zintangl) 
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darauf beziehen, daß die Regierung wieder zu 
ihrem Gelde fäme, und würde ber Betreffende in 
diefer Beziehung feiner Berpflihtung nachtonmen, 
fo könnte bie Regierung fi damit völlig bes 


gmügen. 

Einverftanden bin id; mit Herrn Gamp, daß 
noch viel Gelegenheit ift, beſonders im Oſten, 
Anforftungen vorzunehmen, und daß aud) bie 
Regierung in Beau auf die Anforftungen der 
Ländereien, bie fie bereit3 befißt, und die % no 
anlaufen will, viel ſchneller vorgehen müßte als 
bisher. Es FH dor allen Dingen darauf Rüdficht 
au nehmen, daß nicht allein genügendes Brenn- 
und Bauntaterial gefchaffen wird, fondern daß 
auch die klimatiſchen Berhältniffe wegen der bereits 
vollzogenen und noch gegenmärkig ſich vollziehenden 
Entwaldungen ſtark beeinflußt werden. Zunächſt 
weift dieſes Jahr beſonders darauf Hin, daß gerade 
das einheimijche Brennmaterial in Zukunft eine 
viel bedeutendere Rolle einnehmen wird. find 
va une m Dften de geigezee Fr m «mir 

jeher vorzugsweiſe die ſchleſiſche Kohle — von 
pro Corner auf 1,50 ME. geftiegen. Man 
könnte fagen: dag ift nur ein Ausnahmefall, e8 
wird fich ja wohl ſchwerlich eine Derartige Preis- 
fteigerung wieberholen. Diefe Behauptung märe 
nick ſtichhaltig. Was fi in diefem Sabre 
ereignet hat, kann ‚nach Jahren in no viel 
höherem Maße eintreten, und da würde e8 fi 
dor allen Dingen doch darum handeln, daß man 
bei Zeiten daran denken muß, mehr Brennntaterial 
in btefen Gegenden durch Forftanlagen für die 
Zukunft zu afen.. 

ch bebauere gleichfalls, wie einige der Herren 

von do be daß —— große Wa bl abs 
gehauen werden. Man kann es ja denjenigen, 
welche waldreiche Befigungen kaufen, nicht ver⸗ 
denken, daß fle volle Ver! agung, über das an⸗ 
— Gut haben wollen; es können ja auch 
erhältniffe eintreten, die alteingeſeſſene Beſitzer 
bei ber gegenwärtigen Notlage dazu zwingen, 
duch ee Waldverkauf fi über Safe: zu 
halten. ber wenn ein Inſtitut, daß angeblich 
Tulturelle Tendenzen verfolgt, tote 3. B. Die Land» 
bant, dies gejhäftsmäßig thut, dann ift es un 
fo mehr zu verbammen. Wie bereit bon den 
Herren georönsten Goerdeler und Ga: ans 
gefübnt worden, ift ein großer Waldfompler bet 
burg in Weitpreußen in die Hände der 
Landbank gefalen, Diefe macht babei ausgezeichnete 
Geſchafte. Erſtens wird ber Wald ihr teuer bezahlt, 
fobann aber die Ländereien, die fie Parzelliert, 


noch teurer. Zum Teil find dies Ländereien, 
auf denen der Getreidebau bei den heutigen Ver⸗ 
hältniffen ſich nicht ventiert, und bie, wenn man 


voltswirtfchaftlih zu Werke gehen würde, an⸗ 
& orftet werden müßten. Unftatt nun derartige 
änberelen anzuforjten, wird die Fläche derfelben 
vergrößert dadurch, daß man den Wald nieder» 
legt. Was ift bie Satge? Solange der Boden 
noch jungfräulich tft, wird man eine gewiſſe Rente 
haben; ijt dies aber vorüber, fo ift daran nicht 
mehr zu benfen. 

Abgeſehen von bem Untftand, auf ben bereits 
der von Heereman hingewieſen hat, baß nämlich 
er Wald mit dem menſchlichen ®emüt innig 


verwachſen ift, will ich auch darauf aufmerkſam 
maden, daß durch — eines großen 
Komplexes, wie Ha des Waldes bei Straßburg, 
auch die klimatiſchen Berbäftn! je fich bedeutend 
zun Nachteil verändern. berdie8 bildete auch 
gerade diefer Waldfonıpler für die große Urbeiter- 
ebölferung von Straßburg und Umgegend während 
der Beit, mo fie einen anderen Verdienſt nicht 
hatte, insbejondere während der Winterzeit, eine 
auberläffige Erwerbsquelle. Wird der ganze Wald 
niebergehanen, dann tritt die Frage an die Leute: 
wie follft du den Winter Über dich halten? Die 
Arbeiter hatten während diefer Zeit ht allein 
Berdienft, fondern auch Brennmaterial. Im 
Walde beſchaftigt, konnten fie fo viel Holz mit» 
nehmen, wie fie —— konnten, und fo waren fie 
in der Lage, ohne befonderen Geldaufwand das 
nötige Brennmaterial für den Winter ſich zu be⸗ 
Isıaem. Es hängen alfo mit der Befeitigung diefes 
aldes Fühlbare Nachteile für die Nächitbeteiligten 
nit nur in volkswirtſchaftilicher und. klimatiſcher, 
fondern aud) in idealer und fozialpolitifcher Bes 
ziehung innig zufammen. Daher wiederhole ih: 
es ift zu bedauern, daß ein Synftitut, welches 
Zulturelle Zwecke verfolgen will, in jo_nachteiliger 
Weife nur darauf Bebad ift, einen großen Gewinn 
gi erzielen, uneingebenk deſſen, 
araus folgt. 


will damit ſchließen, obwohl ich noch 
manches anzuführen hätte, und Bin ber Meinung, 
daß die Königlihe Staatöregierung aus . der 
heutigen SanbtagSberhandlung den berechtigten 
Schluß ziehen Tan, daß die Waldfrage nicht 
allein für den Oſten, fondern auch für den Weſten 
von der größten Bedeutung ift. 
Bizepräfitent Dr. Kraufe (Königsberg): 
Das Bott at ber Herr Regierungstonmiffar. 
Negierungs-Kommiffar Oberlandforftmetfter 
Donner: Meine Herren, ich möchte dent Herrn 
Borredner auf zwei Gegenftände furz antworten. 
Es ift darüber Klage geführt worden, bab man 
ftellenmweife weit fahren müffe, um ben Wald zu 
erreichen und bort Pole anfaufen zu können. In 
er 


was päter 


der Provinz, ber Borredner angehört, 
find die Verhältniffe bezüglid) der Bewaldung 
ungünftig. enn die Herten die Güte haben, 


fi die Karte anzufehen, die von bem Miniſterlum 
über die Waldverhältniffe —— mitgeteilt 
worden ift, fo finden fie, da Be Flachen in 
der Provinz Ditppeuben des Waldes ganz ent 
behren. Diefer Übelftand hat die Aufmerkſamkeit 
der Staatöregierung um fo mehr auf I ge 
ogen, als in dem Regterungsbezirt Gumbinnen 
te Bewaldung überdies gr lic gurüdge angen 
tft. Die — at bereits Einleitung 
getroffen, um diefen Übelftand möt ut zu mildern: 
aber Erfolge werden natürlich erit ſehr fpät erzielt 
werben fönnen. Bis dahin werden bie Bewohner 
vieler Ortſchaften nach wie dor weite Wege bis 
zum Walde zurüdlegen nıüffen. 
Was die Torfverwertung betrifft, fo kann ich 
nur anheimgeben, daß diejenigen Leute, die aus 
kaliſchen Brüchen Torf jtechen wollen, fih an 
te Regierung wenden. Wenn nicht beſondere 
Gründe ya null Ha fo wird folden Wuͤnſchen 
bereitwillig entfprocyen werden. 
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Vizepräfident Dr. Kraufe (Königsberg): 
Das Wort Hat der Abgeordnete Dommes 

Abgeordneter Dommes: glaube, daß 
auf allen Seiten des Haufes ziemlich gleiche Un- 
fichten über die Behandlung und Erhaltung ber 
Sorten beftehen; es tft fo viel darüber gefprochen 
worden, daß ich mich nur auf Specialfälle be 
ziehen Tann. 

Am borigen Zahre hat der Abgeordnete Seer 
darauf hingewiefen, man möge, un im Unfange 
teodene Hölzer zum Konfum zu Deingen, wenigſtens 
die Totalitaishoͤlzer einfählagen und zum Berfauf 
als Brennholz bringen. ngefchlagen werben 
fie auch zum Verkauf gebracht, aber ich habe 
gefeben, daß man fie nicht Bloß als Brennholz 

enußt, fondern daß man jogar anbrüdige Hölzer 
noch als Pe, verkauft und benußt. Bei den 
heutigen Preiſen geht das ja, und Taufmännif 
betrachtet, Fan man nichts dagegen fagen, $ı 
mwünfchte aber, daß man bag nicht thäte. 

Außerdem habe ich öfter gefehen, daß bie 
Nutzhölzer, namentlich die Balken, bis in bie 
äußerfte Spite hinausgehalten werben. Es ſcheint 
eine gewifje Konkurrenz der ee dazwiſchen 
fein. Während der eine früher 30 bis 40 %, 

rennholz in den Schlägen eingehauen hat, find 
andere heruntergegangen, und wir find jett häufig 
auf 16, 18, 20 angelommen, das ift nicht zu» 
treffend; denn ſchließlich können die beffer aus⸗ 
gehaltenen Hölzer nachher höher bezahlt werben, 
und das Brennholz würde dann ebenfoviel bringen, 
wie bie Sunme der Nughölzer mit dem Brenn- 
holz, das da erwächſt. 

Wenn bie Brennhölzer in einigen Gegenden 
fo knapp find, b liegt fein befonderer Schaden 
darin, wenn die Korftverwaltung eine Periode 
etwas ftärfer angreift und etwas nıehr Holz haut; 
e3 würden bie Beftände nicht gernae erden, 
wenn die Gelder, die über den Etat hinaus aufe 
gebracht würden, dazu verwendet würden, daß 
neue Forſten angebaut, meinetmegen aufgefauft 
werben. um Beifptel bei den Anſiedelungs— 
gütern find_eine Menge bon Ländereien nicht 
wert, daß fie Tandtoirttäaftlich benußt werben; 
da könnten dieſe Gelder ganz gut angebracht 
werben. Außerdem giebt e8, wie ich ſchon häufig 
erwähnt, viele Ländereien, die jett nicht benukt 
werden und aufgeforitet werden müffen. Wir 
Sönnen mit Rüdficht auf das Klima in den öft- 
lichen Brobinzen mehr Wald fchaffen, denn wir 
haben fchon oft erfahren, daß dadurch, daß bie 
Wälder vermindert find, das Klima der Gegend 
u erheblich veränderte. Ich möchte bie König⸗ 
lie Staatöregierung bitten, baß, wenn e8 irgend 
möglich tft, fie weitere Gelder in den Etat für 
Anpflanzungen von Waldungen anjekt. 

Schluß folgt.) 
s 


Herreuhaus. 
11. Sitzung. 
Verleſung der Interpellation des Ober-Bürger- 
meiſters Struckmann⸗Hildesheim: 
„Welche Maßnahmen gedenkt die König- 
liche Statzregierung zu ergreifen, um ber 
in verſchiedenen Lanbesteilen ſich bemerkbar 








machenden, für die Landwirtſchaft und Forſt⸗ 
wirtſchaft in hohem Grade verderblichen Ver⸗ 
breitung der wilden Kaninchen rechtzeitig und 
wirkſam entgegenzutreten?” 

Minifter für Landwirtfchaft 2c. Freiherr von 
Hanmterftein erklärt, daß der Ober-Landforft- 
meifter Donner die SJuterpellation fofort ber 
antworten werde. 

Ober-Bürgermeifter Strudmann: Es find 
bereit3 Verfügungen zun Abſchuß und Einfongen 
der wilden Kaninchen in den Staatsforften, auf 
Ererzierplägen u. f. mw. ergangen, aber in ber 
Bevölkerung wird biefe Angelegenheit leider noch 
unterfhäßt, und meine nterpellation bezweckt, 
die allgemeine Aufmerkſanikeit darauf zu lenken. 
Es wird auch zu erwägen fein, ee a 
Maßnahmen zu ergreifen wären. Bei ihrer Frucht⸗ 
barkeit vermehren jic die Kaninchen mit ungeheurer 
Schnelligkeit und können plößlich in Landesteilen 
auftreten, wo fie biöher nicht vorhanden waren. 
Manche halten ben Kampf gegen die Kaninchen 
Bi — tslos; dieſer Standpunkt ift ebenſo 
alſch wie ber entgegengeſetzte, der die Gefahr zu 
leicht nimmt. Es handelt ſich ſogar um eine inter⸗ 
nationale Angelegenheit. In Auftralien, wohin 
die Kaninchen importiert find, haben de Weide: 
pläge von Hunderten bon Meilen Zahl gefreffen. 

in Auſtralien hat man bereit8 Humnderttaufende 
r die Belämpfung der Kaninchen ausgegeben 
und hohe Preife für das befte Belämpfungs- 
nittel auögefeßt. Das Kaninchen wirft an 
vier⸗ bis achtmal drei bis bier Junge, bie ſchon 
nach ſechs Monaten fortpflanzungsfähig find. Der 
Redner ſchildert eingehend die großen Schäden, 
melde die Kaninchen den Forſten und der Land⸗ 
mirtichaft bereiten. Wo das Kaninchen auftrete, 
verſchwinde der Hafe. Es müffe in großen Stile 
in ber ganzen Monarchie der Kaninchengefahr 
entpegengetzeten und namentlid ber Weiterber- 
breitung vorgebeugt werben. Das zahme Kaninden 
wandele ſich in der Sreiheit in wenigen Generationen 
in das wilde um, deshalb nıüffe das Halten von 
ahmen Kaninchen unter polizeiliche Aufficht ge- 
Keit werden. In der Provinz Hannover rechne 
man das Kaninchen zum Teil noͤch zu ben jagd- 
baren Tieren; die Sagdlofigkeit des Kaninchens 
müffe für die ganze Monarchie gefetzlich feſtgeſtellt 
werden. Selbſt da, wo ber freie zallbfang für 
dad Kaninchen bericht, habe ſich der Yang duch 
Tellereifen und das Frettieren nicht als wirkſani 
erwieſen, weil die Ausführung diefer Nafregein 
nicht einheitlich ſei. Die Anwendung von Gift 
fei_gefährlih und Zönne den einzelnen Grund- 
befißern nicht überlaffen bleiben. Die Regierun— 
müfje rechtzeitig auf dem Verordnungs⸗ und auf 
efeßgeberiichen Wege gegen bie große Gefahr der 
Kaniagenplage vorgehen. 
Ober-Lanbforjtmeifter Donner: Hürden 
Ößten Teil ber Monarchie tft durch das Wild» 
Pongeleg von 1891 die Nichtjagdbarfeit der 
Kaninchen feftgefett, aber auch in —— und 
dem ehemaligen Kurfürftentum Heffen rechnet bie 
Mehrzahl der Yäger die Kaninchen zu dem nicht» 
jagdbaren Wild. Der Sogbberedtigte darf die 
re abfchießen, der nl sriagbberehtigte Bes 
fitter darf fich, jedoch ohne Anwendung bon 


Verſchledenes. 
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Schlingen und Gewehren, der Kaninchen be— 
mädtigen. Ob die Beitininung des 8 23 des 
Geſetzes don 1850, wonach der Landrat unter.bes 
ftimmten Borausjegungen dem Eigentünter die 
Erlaubnis zum fhuß_ geben Tann, noch in 
Kraft iſt, mag zweifelhaft fein; das Landivirt- 
ſchafts⸗Miniſterium Hält die Beftimmung für nicht 
mehr geltend. Die Vermehrung ber Kaninchen 
geht wellenförmig auf und ab, je nad) der Stärke 
und Länge der Winter. Das Landwirtſchafs⸗ 
Minifterium Hat verfügt, daß die Kaninchen nad 
Möglichkeit vermindert werben follen. Gegen bie 
Kaninenplage wird eine Einzäunung mit eng⸗ 
mafchigen Drahtgattern empfohlen, bie aber 30 bis 
40 om verſenkt werden müfjen. Im Regierungs- 
bezirk Düffeldorf wird dieſes Mittel mit beftem 
Erfolg angewendet. In Poſen Hat 
fogar Schutzmaßregeln für das fleinere Raub» 
zeug getroffen, um fo den Saninden zu Leibe 
au geben; allerdings Hat diefe Sache ja auch ihre 
Kehrjeite. Ein abtolut ficher wirkender Bacillus, 
wie gegen die Mäufeplage, ift noch nicht gefunden. 





man | fi 





Die Regierung behält die Frage fortgefett im 
Auge, und e8 gefdhieht alles, um der Vermehrung 
der Kaninchen eutgegenzutreten. 
Auf Antrag des Grafen van Schlieben 
findet eine. Beſprechung der Interpellation ftatt. 
Graf von Mirbach ftimmt der Tendenz der 

Anterpellation zu. Das Kaninchen habe fich aller- 
Ainge geographiſch verbreitet, aber bon einer bes 
ſonders ftarfen Vernehrung könne nicht die Rede 
ein. Es vermehre ſich Hauptfächlic da, mo man 
ie Gefahren noch nicht genügend kenne und nicht 
gite Zägerei fei. Man dürfe auch nicht bloß den 

ag den ein Wild verurfache, in Rechnung 
gieben, fondern müffe auch bedenken, welden 

en man dabon habe; das befte Mittel gegen die 
Kaninchengefahr fei die Jägerel. Private könnten 
durch allerlei Mitte) üben. Eine Nobelle 
zum Jasdgeſetz fei nicht erforderlich. Eigentlich 
müßte man auch gegen die Maikäfer vorgehen, 
die mehr Schaden machten als die Kaninden. 
Nur wo Unkenntnis über die Sache herrſche, 
konne eine Gefahr entitehen. 


TER — 


Berfdjiehenes. 


— Pie 27. Yerfammlung Thüringer Horft- 
wirte findet amı 12. und 13. Juni zur Erörterung 
——— er Fragen in Eiſenach unter 

orfit des Geheimen Oberforjtratd Dr. Stößer 
ftatt. Bei diefer Gelegenheit wird die zu Chren 
des verewigten Geheimrat8 Dr. v. Grebe am 
Wachſtein errichtete Gedenktafel feierlich enthüllt. 


* 

— [Aus dem Oberverwalltungsgericht.! Die 
Regierung au Danzig hatte zu Gunſten des Kgl. 
Förfters Muͤnchow den Konflikt erhoben, nachdem 
gegen M. ein Strafverfahren eingeleitet worden 
war, da durch feine Fahrläffigkeit der Tod eines 
Schulmäddens Paſchke verurſacht worden fei. 
Mehrere Watdarbeiter, unter benen ſich auch der 
D hauermeifter Krauſe befand, waren damit 

efhäftigt, eine hohe Kiefer, welche in der Nähe 
eines Fußmweges ſtand, zu fällen. ündom hatte 
die Fallung des Baumes angeordnet und auch 
beftimmt, Daß der Baum nad dem Wege zu 
efällt werde, un nicht andere Bäume zu bes 
Peädigen. AB dann der Baum nieberitingte, 
eriälug er das Schulmädchen Paſchke, welches 
jenen mit Strauchwerf bewachfenen Weg paifierte. 
ür ben Tod des Mädchens wurde auch der 
olzhauermeiſter Kraufe verantwortlich gemacht, 
weil er den Weg nicht aögefperzt habe; dem 
Mündom wurde vorgeworfen, daß er. es unter 
laſſen habe, Schutzmaßregeln anzuordnen. In 
ihrem Konſiiktsbeſchluß machte bie Regierung zu 
Gunſten de Förſters geltend, daß biefer feine 
Berpflichtung gehabt habe, für Schugmaßregeln 
u ſorgen die Aufficht bei derartigen Arbeiten 
— em alten Holzhauermeiſter obgelegen. 
Das Oberverwaltungsgericht erklärte indeſſen den 
Konflikt der Regierung für nicht begründet und 
gab dem gerichtlichen fahren ortgang; bes 

ndend wurde ausgeführt, nach der allgemeinen 
mſtruktion der Wöriter gehöre es zu den Ob» 


jegenheiten der Förſter, die Holzarbeiter zu 





unteriveifen, welche Borfichtsmaßregeln beim 
ällen von Bäumen zu treffen find. Od Mündom 
eine Pflichten erfüllt oder aber verleßt habe, fei 
nit erwiefen; unter diefen Umftänden_ erfcheine 
der Konflikt unbegründet. (Graudenz. „Geſell.“) 


* 

— Waldbraude. Ein gewaltiges Schaden⸗ 
feuer hat am 6. Mai nachmittags das Neuen- 
walber Stlofterholz bei Beeftemünde faft vollſtändig 
eingeäfchert. Gegen 50 ha meift_ älterer Nadel» 
waldungen find abgebrannt. Der Schaden beträgt 
viele Behntaufende. — Ein großer Wald- und 
Heidebrand hat am 15. d. Mis. nachmittags in 
der Nachbarſchaft von Lehe gewütet und ſchweren 
Schaden angerichtet. Das Teuer entftand durch 
Abbrennen einer Heidefläche zwecks Torfitechens, 
doch follen dabei die beiden Torfinterefjenten uns 
vorjehriftsmäßig und leichtfertig vorgegangen fein. 
Bei dent herrſchenden Winde lief ihnen das Feuer 
fort und ergeif bald den Antereffentenforft Kappel⸗ 
Midlun. Bon hier aus drang das Feuer in das 
Ketatıt e Hola bon Krondburg und dann auf 

anhödener Gebiet. E3 find ca. 250 ha Heide 
und 750—1000 ha Forſt abgebrannt, darunter 
der große, zwiſchen Wanhöden, Krenpel, Midlunt 
und Holßel belegene fisfalifhe Forſt. — Im 
Bezirt der Oberförfterei Sävenig fand am 
15. d. Mts. ein Walbhrand ftatt, der rund 100 ha 
Waldbeitand vernichtete. ie die „Magd. Big.” 
meldet, wurde an der Branbitätte bie verfohlte 
Leiche eines jungen Mannes aus Sevenis aufge- 
funden, der bei den Röfcharbeiten verunglüdt ift. — 
Durch Funken, welche einer Güterzuglofomotive 
entflogen, find anı 15. Mai nadmittags in ber 
Provingialforſt Oerrel bei Munfter (Kreis Soltau) 
etwa 100 ha eines 2Ojährigen Kiefernbeſtandes 
abgebrannt. Von hier auß_ verbreitete ſich das 
Feuer nad) Kohlenbiffen, mo dem gfoefiger Kohl⸗ 
meyer etwa 150 ha Heide und 4 ha 20jähriger 
Reken, mit Eichen untermifcht, abgebrannt find. — 
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Aus Walsrode wird untern: 16. Mai berichtet: 
Geftern früh entftand in einer Fuhrenpflanzung 
im nahen Wolten Feuer. Bei dem ftarfen Nord: | $: 
oftwinde ge ff das euer fo raſch um fi, daß 
50 ha Heide und teilmeife junge uhren! genung 
ein Raub der Zlanımen geworden find. — Bivifchen 

den Forftrebieren King tenbed am Schwarzwaſſer 
und Ringelah 6 mmern find durch einen 


Waldrand 100 ha Heide und Föhrenbeſtand 
zerftört. — Sin den — orſten der Ortſchaft 
arıy bei Bockenem brach Feuer aus, welches 


einen bedeutenden Teil en einäfgherte. 


— Im Berlage Dr Dr. Jannaſch, Berlin, 
ijt Türzlih ein Wert erfchienen, weiches ſich 
„Die Grokindufirie DBerlins““ betitelt. Dieſes 
Wert enthält ehr intereffante Artikel über die 
verſchiedenen Inbduſtriezweige, die in Berlin und 
feiner Umgebung dur große Etabliffements 
vertreten find. Das Werk ſelbſt wird aud von 
der Megierung amtlih benutzt. In Berlins 
Großinduftrie finden wir nun auch einen aus— 
führlichen Artikel über dte unferen Leſern wohl⸗ 
befannte Spratt'8 Batent Aft.»Gef., Rummelsburg- 
Berlin O. Ein Sonderabdrud biefes Artikels 
liegt unferer heutigen Nummer bei, wir empfehlen 
denfelben unferen Lejern eingehender Durchſicht. 


ar 


Perſonal⸗Nachrichten 
und Verwaltungs⸗Aendernugen. 


Bönigreidh Preußen. 


Abıaen, Zaifert. Mi örfter a. D. zu Korſthaus Gurburg, 
— 75 re ‚emeine Ehrenzeichen verliehen. 

PR u Beerbuſch. Oberfürfterei Ueke, ift auf 

die ® arten, e Sänigferr —— Zanig jen, Kegbz 
Lüneburg, vom 1. Juli 

Bor, Gorftauffeher, ilt en F —— ehe und ihm bie 
nengebildete Förfterftelle Eitlingen, Oberförfterei Ucge, 
Negbz. Lüneburg, vom 1. Juli d. 38. ab libertragen. 

£hmielewshn, vatförfter zu Lubainen, Kreis jerobe, 
ift das Al e Ehrenzeihen verliehen worden. 

Findeifen, Fo fſeher, iit zum Förfter ernannt und ihm 
die Forſten e Beerbufh, Oberförfterei Lege, NRegbdz 
Lüneburg, vom 1. Juli d. 38. ab übert 



























Böriter zu Veerenberg, Oberfö Wielno, iſt 
telle Trijhin, O Btelno, 
‚ vom 1. Juli d. t. 





xgungsberechtigter Bizefeldwebel, iR zum 
ernannt und ihm die neu eingerichtete 
zu Bdroje, Oberförfterei Wtelno, Megbz. 

‚ vom 1. Juli d. Is. ab übertragen. 


Jäger, ift zum Königl. 
söriterftelle zu Kuhbrüd, 
Bromberg, vom 1. Zuli 


rgungsberehtigter 











d. 38. ab übertragen. 








Weigel, Forftaufieher in der Ob vei Königsbrud, wird 
mit dem 1. Juli d. Is. nad) der Oberförfterei Charlotten» 
thal, Regbz. Marienwerber, verfegt 

Moggenduh, Vrivatförfter zu Forſthaüs Negenwalber Wald, 
Kreis Megenwalde, ift das Allgemeine Ehrenzeichen 





verliehen worden. 





iN zum Oben 
le Ramud, 
efcagen. 


örfter ernannt und 
egbz. Königäberg, 


von Fr Grete ER, 


PR Tele = Es — nat ter Bi efelhtnee x if 
rgungsberetigter ei 

lt Eee —— und die 

m — erforſterei Wobel, vom RER Jul Ss. ab 


——— — Diener at, Klaffe 
verliehen worden. 


Der bisherigen örterei @önne, ob: 
Readı- Brombergin . Bezeichnung Barker 
worden. 


Dem eren wie enverier jepigen uffeber- 
gedötte im 88 68 der TR ae ea 
romberg, ift ftatt der bisherigen Bezeichnung Oftrau 
Name „Wiefenhaus” beigelegt worben. 
Bönigreih Bayern. 
jaumer, Röniet 8 — a. D. zu Amb geftorben. 
IT — fe zu bolaburg. AR zum Ai rt ernannt 
bie Horftiwartft Fi e zu Gersdorf, Forſtamt 
Eng edel, übertragen worden. 
Koißt, Yorftwart zu Biegelftein, Fotſtamt ‚Berrenfütte, iſt 
auf die Dauer eines Jahres penſioniert worden. 
Nürnberger, Forſiwart zu @ersdorf, if die Borftwartftelle 
zu Biegelfiein, Korftamt — übertragen. 


Bilaf-Beihrin 
A eindefs 
SEE Sense Kanne Kalfechbene 


nannt. 
Freymal I, Kaiferl. Forſter zu Forſthaus Geelderg, Kreis 
—* IN aus Anlaß bes abertritts in ben Ruhe 
and das Allgemeine Hm eichen verliehen worden. 
Kufi, Referveobedäger, iſt — — zu —A 
weiler (Walheim), —E— Alttirch an, angeftel 
Vros a. Gemeindeförfter zu Lümfäweiler, —E 
er  Gemeinbefürher, IR ia Deflenkeimn, Oberförkerel 
af, Geme er, u Defjengelm, 
* Solmawof, w —— angefellt worden. 


relSelgenau 
or" beigelegt 


Brief und "Fragetaten, 


Herrn Stadtförfter 3. in RM. Geſetz über 
Kommunalbeamte vom 30. EN 1899 finden Sie 
Band 14, Nr. 38 der „Deutich Yeritrdeitung, 5 
die . 7, 22, 7 
und 96 des laufenden Bandes. Über Grunbfäge 
bei der eg vergleichen Sie noch bes 
ee dtfes Handbud) ©. 178, 241, 250. 

Heren Förfter R. in $t. Sie haben e3 nit dem 
Kiefernblafenroft zu thun. Vergleichen Sie unfer 
.|Wörterbud) ©. 188, Heß, gertfang, II, 286, 

„Deutiche Forft-Beitung“ III, 459. 

Henn Ih. in 9. Für unfer Blatt nit 
geeignet. Wir fchreiben nod an Ste. 

Heren Günther. Zufällig finden wir en 
Angebot im Inſeratentell ber „Deutjchen 


eitung“, das wir Ihnen zugehen laffen. 
chrift eitun bat fonjt mit den Unzeigen ts 
un thun. aren und Gefchäfte enıpfehlen wir 
uch die Zeitung nicht. 
ern Zeidmann, Herrn 5queider, Heren 
Jaunert. Die eingeſandten Mitteilungen finden 
Aufnahme. 


Fir bie Nebaktion: 5. v. Sotben, Weubantın. 








nhalt: Der Sekretär des PBreußliben Oberförfters. Bon 9. 9. Rothe. 

PPFRER 1. ind unjere Kulturen und Baumbeftände ausgejegt? (Echluß.) 405. — Die Sonderung von 

407._— Das Anjhlemmen der Bflaugenmwurzeti. 

der Börner in betreff der Steuer —— die GStellenzulage fteuerfrei? Mit welden Sätzen —— die Ert 
on 409. — Die winterharte Citrone. 

14. Gigung am 81. Januar 1900. 7 Fl fen ) 410. — Herrenhaus. 11. —X 418. — Die 97. Ber⸗ 
er ver! 


Bornupung. Bon N. 


bei dev Benfionierung zur Unrechuung? 
jeorbneten. 


amımlung Thüringer Borfwirte. 418 — Aus 





401. — Welden Krankheiten und 
jaupts und 
jenftader 


a 


Haus ber 


Bon Baly. 408. — Wie wird der 


Bon Kr. 410. — 
418. — Ba 


waltungs gericht. dbrände. 418, — über bie 


Großluduſtrie Berline. die — Berfonals Nadricten und Verwaltungs» Anderungen. 414 — Briefe und Fragekaſten 


414. — Injerate 416. 


Inferate. 


415 














m Suferate. CN 


Uinzeigen and Bellnnen werden nah dem Wortlaut ber Manuftsibte abgedendt. 
Sür den Inhalt beider ift die Redaktion niit verantwortlich, 
Inferate für die Jäige Mummer werden Bis ſpäleſtens Dienstag abend erbelen. 


Nerfonalia 


Revierförkterite Ne. 


Bum 1. @toßer 1900 foll eftel Ste lle 
eines Lüberiichen Kevier forftero für 
dae Forfirebier BVehlendort Det 
werben. Derjelbe muß cine afademifde 
Borbilbung sefigen. Sein penfionds 
fähigeß Gehalt beträgt 2200 DE. und 
fieıgert fih nad je 5 Jahren durd sie 
autersanlagen von 150 ME. auf 2800 Mi 

Mit dem Amte if eine — 
(ned Dienftländereien und Feuerungs⸗ 
deputat) verbunden, deren Ertragswert 
tn Galle — nit 10 ME. 
berehnet wird. Gr hat eine Kaution 
von 8000 ME. zu leiften. 

Bewerber um biefe Gtelle haben 
N ke —— ſchriftlich, unter Beilegung 

Beuanifie, jowie unter Angabe 
HR b Biere jätigkeit in ber Forſt⸗ 


verwaltu: um 10. Juni d. 38. 
bei der ae in Zübel 5 
sureichen. (148 
Zübed, den 12. Mai 1900. 


Tai 
der_frei 


inan De 
Ss — — 


e A 
als er u. — für eine 


ffert. unt. Nr. 4525 bef, 
Deutſchen — ham 


Samen und Pfamen 


== Ale Bilanzen 


sur —— e von Forſten uud ‚en, 
aud die be — —— 
—* jeven, 
Kiefer u. an er — v. groß. 
vum je ſehr fchön ı1 bill, Frei⸗verz. 
Renfr., eınyf. 3. Heins’ Söhne, 


ER (Hollein). si 


11 Forſtbaumſchulen!! 


Alte Sorftpflangen in Beliebiger 
Höhe und Stärke werden Billi ar 


abgegeben. 
Dan verlange Loftenloh PRFNR 


ubers Wild, 
chen erg 31 Rheinland, 


größere ße nad Song eat: 2 


— 


Vermiſchte Anzeigen 


1anıinos 


erſikl., —— Fabrikat. une 
neue, tadellofe, v. 840 ME. 

au. Yangi. Gar. Kat. frk Zeil) 
Bei Barz. hoh. Bea: (3 


w. Hoffman 
Berlin 8. 62, Shaliepreiberftr. 58. 
Beamten Eytr 


109 Kigarren gratis . 


statt früher 200 jetzt 
300 Stück gute. 1 grachtyoße ae 
Cigarren in Kis: 'oßes, diokes 
Fagon, mit langer r Blätter" itter-Einlage, 
schneeweißer Brand, feines Aroma, 
versendet für den billigen Preis von 
8 Mk. franko so Nachnahme. 
Ferner ‚versende 300 Stück Hahanna. 
Schuss - Cigarren (sortiert) 
6 Pf.-Cigarre, für Il Mk. 
Gm ‚ausch gestatt. ‚od. Betr: frag surück. 
Schlesische: 


Cigarren-Versandh: Glogau, 


Das Spesiatgefhäft für Forſtwerkzeuge und —— 


Bedarfsartikel von 


(188 


. E. Neumann, Bromberg, 


empfiett: Botent-Wegehobel mit Eau 
Zehn, Kies» und Erdwegen, Heufelder 


u. Sprigen zur Belämpfui 
krankheiten der Kulturge nach 
Qualität bei billigfter 


u 


nftandhaltung d 
Buyer, Kupferätteit 


der Kiefernſchutte und anderer Pilz 
e, fowie alle Forſtwerkzeuge in beiter 


Preisliften m u. = 





wu Deutscher 


Sekt, Tel 


feinfte Qualität, garantiert natür« 
ee mL 
R % bnfarten. 


AB deut 
Rob. Ro: or, Beingroßfandlg., Meainı. 


Gemeihfchilder, 


70) Bu be duntel poliert, 

it Meßgehörme pro Dii 3 

für At Eine 
RE —— 
Gustav Sayn, Freilingen, Raflen. 


örfter-Hüte, 
vorſch ‚agon, perforiert, ohne 
utter, — n, Rehbart IRE. 5,60, 
jeinere, ſehr getätlige Bagon, nicht pers 
foriert, mit futter, Abzeichen, Rehbart 
6,75, Y7B, gute Ovalität, empfiehlt (148 
ohumann, Arnsderg, Wenfalen. 


„Rornblume”, 


Diefe nachweislich ‚beliebte Cigarre 
empfehle id ben Herren Forftbeamten 
gm Borquaßpueife von At. —* 100 Std. 
Bon 800 an portofrei. Auf Wunſch 
2 Don. Ziel. Richtpa jenbeß nehme I& 
duruc Max 
119) Berlin C., Alte 6 





M, 
vorzüglides, Steifhptefkud futier v 
ee onber 50 Narr zu ME —* 
ab 2ig Peter Rudhart, 

140) Hunbekuchenfabrik, Bambarg. 


führ 
führung. 


—* um Kehunngsfühcung 
en 
Bon B. Bi 
Ral. —— Be, Kafel. 
weis Fartoniert 2 DRR. 
Zu dieſer Se lalenng 
31 Formulare, welde — 
vorrätig flnd. Ein Gremplar ders 
felben, ae ‚und Einlagebogen, 
wird für 8 ME. SOME. franto ges 
tele —AA Pro ſpette werd. 
mſonſt und poſtfrei geliefert. Bu 
ben iehen von 
[| n, NReudamm. 





Wio urteilt man über Dominicus & Sachns'e 
Sägen und Forstwerkzeuge? 


Seit Jahren 
‚za, von denen wir 


ehen uns — * ungefordert Briefe mit günstigsten Zeugnissen von den Käufern 
ge sum Abiensk bringen: a 
Herr C. Bruch, Kol. Forstaufscher in Melgershausen, Post Ge 


mungen. 
Mit den Sügen sind die Arbeiter sehr zufrieden und werde ich bei Bedarf stets von Ihren Fi Fabrikaten 


Kaufen Sio nur noch Sägen und —— e mit unserer Marke! Ihreo Waldarbeiter und Hols- 


hauer werden Ihnen dankbar dafür sein, wenn Si 
daß Sie die Eisenhändler in dortiger Gegend 








wollen, dadurch, daß Sie sich direkt an uns wenden. 
3.D.Dominicus & Soehne, Sägen- u. Werkzengfabrik i. Remscheid-Dieringhansen. (Gegr.1822.) 


nen unsere Werkzeuge besorgen, entweder dadurch, 
'eranlassen, sie zu führen, oder, wenn letstere dies nicht 





Inferare 


Fir Jagdanzige FL Daher 


empfehle 16 sum zuetermelten Se unferer geihägten Runden, int zu billigen ‚Eateifpreifen einzufaufen, 9 
in großer malt hobe Preife bevorftel (15 
0. ıL — & Co., Exifenfabr. u. Verſandgeſch, Vrettin a. €., 
liefern noch franke jeder Bahnflation ohne — an jedermauu 
Reto * Vſuud en Wafdfeifen, ; Sorten gemifgt, = ya. = FM. 


in Wolle, Auffnett und Sqittleinen. — —9 — Mr Si wg. Fetten fin Art zi. 














r ierfeifen, Barfu Kersen, Wäftenrtitel billigt laut Preisbuch 
ufszabfanitte von Dielen Stoffen Fi ind gegen R e mit Berpflihtung zur toftenlofen Riidnahme. 
heben auf Wunfd gern zu Dienften. Größter PH pe LE en —— 


Eduard Kettner, 
Köln am Rhein. 


Sarbitifte 


üx feuchtes 
Be, ar — Hols 


liefern in prima Qualität 


Schutzmarke 50 Fischotter fing in einigen Tahren 
Herr Zettler in Graz mit Rud. Webers 


Ottereisen Nr. 126. 
Neu: Otterlager zu Nr. 126, 
D Fischreusen 


R. Weh und Kastenf: ion = —— — 
eben Spec. im Lebendfangen. (1471 

Wittrung, vom Altmeister Weber 

seit 28 Jahren selbst zusammengesetzt, f. Fuchs 1,75,f. Marder &0 Pf. 
Gr.Erfolg. Rud. W. Fangbuch 2Mk. Katal.ö0 Pf. Preisl. gratis, 


älteste u. grösste Fabrik 
R. Weber, für Raubtierfallen eto., Haynau. 





& Brassard & Elohstädt, 
6) Berlin SW. 19. 
PBreislifen gratis. 





erhalten Nlustr. 8 gratis u. france Tel.: Amt VI, Tel.: Amt VL, 
C Merrem Nr. 3995. H. P. Schulz & Co. Nr. 3995. : 


Bertin, Friedrichstr 168F (141 Mitglied u. Lieferant bed Vereins ehemal. lägen der beutfchen Aruee. bes Bercins 
= PBreußifcher Forſtbeamten, des Vereins „ heil” und verſch. anderer Vereine. 


Hundeflau e, Berlin W. 5” Potsdamerfiraße 87 (kein Laden). 


Empfehle vorzũgliche 
Nalberruhr nnd Geflügelcholera, 


Durchfall der Schweine, g amilien- 


fotwie alle Durchlälle der Thiere a ühmaldy inen 


ven ſelbſi in den Ihwerften füllen die 
neuciter Konftruftion in tabellofer Ausführung 


Thüring er Pillen. m Kaffe und auf Abzahlung nad nberein tun: 


Juring Arbeit des Herrn ehriährige Garantie. Fernuer ernti. 


Departementd » Thierarztes Wallmann- 
Srfurt, fowie zahlreiche, vorzügliche Cuts Fahrrad er, 
„Wasch- und — 


achten koftenfrei durch den alleinigen Fabri⸗ 
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Deutſche 


Forſt Seitung. 


Bit den Beilagen: „Forſtliche RZundſchau‘‘ und „Des Förſters Feierabende!. 
Fachblatt für FJorſtbeamte und Waldbeſitzer. 


Amtliches Organ des Srandverficherungs-Bereins Preufifcher Forſtbeamten und des Bereins „Waldheil“, Derein 
zur Förderung der Intereffen deutfcher Korft und Ingdbeanıten und zur Unterſtützung ihrer Hinterbliebenen. 











Berausgegeben unter Mitwirfung hervorragender Forſtmänner. 
Auffäße und Mitteilungen find flets willkommen und werden entſprechend vergütet. 
Anberechtiater Nachdruch wird Arafredıtlid; verfolgt, 
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Königl. Forſtmeiſter Schönwald T. 


Am 23. Mai verſchied nach langen, ſchweren Leiden unfer Vorfitzender, 
der Königl. Forſtmeiſter Schönwald zu Maffin i. d. Neumark. 

Die Beerdigung fand am 26. Mai unter großer Teilnahme derer ſtatt, 
die ihm im Leben nahe geſtanden, ihn als Beamten, als Vorgeſetzten, als Freund 
gekannt hatten. Um ihm die letzte Ehre zu erweiſen, hatte der Verein 
„Waldheil“ eine Deputation geſandt und eine Kranzfpende auf fein friſches 
Grab legen laffen. 

Was Forftmeifter Schönwald als Forftmann und Jäger geweſen ift, 
darüber wird an anderer Stelle eingehend berichtet werden; hier wollen wir 
des edlen Mannes gedenken, der als Mitbegründer des Vereins „Waldheil” 
und als deffen Dorfigender vom Tage des Beftehens an in treuer Liebe zur 
grünen Farbe eine Hauptaufgabe feines Lebens darin erblickte, die Thränen 
don Witwen und Waifen zu trocknen und die Not unverfchuldet in Be- 
drängnis geratener Forftbeamten zu lindern. Diefe treue Liebe und Hingebung 
hat er bis an feinen God bewahrt; mit rührender Selbftaufopferung hat er noch 
von feinem Schmerzenslager aus, auf welches ihn ſchwere Krankheit geworfen 
hatte, die Beftrebungen des „Waldheil” mit Rat und Chat gefördert. 

Wir alle, die wir dem „Waldheil’ angehören, beklagen tief den ſchmerz⸗ 
lichen Verluſt und wollen dem Dahingefchiedenen ftets ein liebes und treues 
Gedenken bewahren, 


Der Borftand des Bereins „Maldheil, 
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Beftandesbefchreibung und Wirtſchaftsdisp ofition. 





Bes Forſtmannes Perricht ungen im Monat uni. 
Nutzungsbetrieb: Beendigung der Eichenrindenſchläge. Fortſetzung der Sommerfällungen. 


Durdforftungen. Läuterungen. Stockrobung. Beginn des Einſammelns der 


Köhlerei, Ylößerei. 


aldbeeren. Holzabfuhr, 


Samengemwinnung: Sammeln des Ulmenfamens. Sonnendarrbetrieb. 


Rulturbetrieb: Ulmenfaat. 
Waldfhur und Waldpflege: 


Eichenprogejfionsfpinners, Berjtören ber 


Dflege der Kämpe. 
ammieln der fchädlichen Käfer wie im Mat. Sfoliergräben 
iegen die Raupen der Forleule, des Kiefernfpinner3 und der Nonne. 
eiter der Maulmurfsgrille. 


Bernichten ber Ballen bes 
Abſuchen der mit der fpantfchen 


liege, Lytta vesicatoria, bejetzten jungen Eichen. Ausbrechen der von den Kieferntriebwicklern befegten 


Triebfnojpen an 
Blattweipen — 
jungen Kiefernkulturen. E 
maierials nad) vier bis ſechs 


ngbäume gegen Pissodes herzyniae, 


Jüngeren Pflanzen in den Kiefernfhonungen. Ableſen der Kotſäcke mit Qarben der 
‚yda (Tenthredo) campestris, Lyda srythrossphnls, und pratensis — auf 


trinden des beſetzten Yang» 


ochen. Neue Fangbäume. Berfcheuchen der Vögel von ben Kanpen. 


Wege und Brüdenbau, Auffrifchen der Grenz- und Ubtellungsgräben, Grenzrevifionen. Feuerwache. 


Obäaͤcht auf Grasdiebjtahl. 








Beltandeshefchreibung und Wirtfchaftsöispofition. 


Sehr häufig kommt der Forftmann 
in die Rage, ein genaues Bild diefes oder 
jenes Beltandes geben und — auf Grund 

er hierbei zu ande Beobachtungen — 
eine fi den gegebenen Verhäliniſſen an⸗ 
paſſende Wirtſchaftsdispoſition für Die 
Zukunft entwerfen zu müfjen, wenn es 
fih um einen Waldförper handelt, defjen 
En möglichſt bald in Angriff zu 
nehmen ift. Es ift aus diefem Grunde viel- 
feicht manchem Lefer erwünſcht, aus einem 
frifh der Praxis entnommenen Beifpiel 
erjehen zu können, wie man in Erledigung 
eined derartigen Auftrages zweckmäßig 
verfährt, und ganz befonderes Intereſſe 
dürfte eine diejen Gegenftand betreffende 
Abhandlung für diejenigen Kommunal—⸗ 
und Brivatforftbeamten haben, die als 
Verwalter der ihnen unterftellten Reviere 
jeltener in die age fommen, Aufgaben, wie 
die in Frage kommende, löfen zu müſſen. 
Wenn ein foldhes Gutachten abgegeben 
werden muß, fo ift das Erfte, was einer 
Unterfudung unterzogen werden kann, der 
Standort, worauf die Betrachtung des 
darauf ftehenden Holzbeftandes folgt, 
der fi) wieder das DBerhalten bes 
Bodens zum Holzwuchs anſchließt, und 
fchließlic wird auf Grund des Ergebnifjes 
diefer fpeciellen Beftandesbejchrei- 
bung ober qualitativen Beſtands— 
aufnahme, in die Erörterung der jekt 
ober in Zukunft zu treffenden Wirtſchafts⸗ 
maßregeln eingetreten. In dieſer 
Neihenfolge fol nachfolgendes dem mir 
unterftellten Revier entnommenes Beifpiel 
einer Beſprechung unterzugen werden. 





L Standort. 
& Lage und Boden. 

Das Grundgeftein und deſſen Ber: 
mwitterungöprodufte gehören der oberen 
Abteilung des Mitteldevon an, und 
zwar dem Graumadenfdiefer. 

Wie an offen liegenden Stellen deutlich 
zu erkennen ift, gehört der Hang einer 
antiklinalen Schihtenzone an (Sattel, 
die Schichten fallen beiderfeitig ab). Die 
centrale Partie hat eine fo ftarfe Auf: 
treibung erlitten, daß ber Flügel des 
füdlichen Abhanges mit fehr ſiarker Nei- 
gung abfällt. Im Weften ift die Wald: 
Pe unvollfommen geſchützt durch einen 
vorliegenden, im a Se ftehenden 
Bucdenbeftand; imOften fer, desgleichen 
im Süden, während -die Nordſeite dem 
einftrömenden Winde keinerlei Hinderniſſe 
itegenſeren kann. Die Expoſition iſt 
ſüdlich, der Hang zeigt mehrere Ein: 
buchtungen und hat eine durchſchnittliche 
Neigung von 25—30°, eine relative Höhe 
von 230 m. 
v5, b. Beftandteile. 

Die Hauptnährfhicht ift aus der Ber: 
witterung bed Graumadenjdiefers hervor: 
egangen, enthält Fragmente von Quarz, 

honſchiefer, Kieſelſchiefer, Feldſpatkörner, 
Glimmerblättchen und tft durch Eiſenoxyd 
elb gefärbt, von mittel- bis feinkörniger 

truktur, reagiert nicht auf Salzſäure. 
(Enthält nicht duch Salzſäure nachweis- 
baren Kalk.) Das wichtigſte Mineral iſt 
der Feldſpat, weil dieſer die Quelle 
der fuͤr die Ernährung wichtigen alkaliſchen 
Salze iſt. Der Soden hat Stein⸗ 






beimengung und ift jehr wenig humos, 
an Bien Stellen torfig. 
c. Phyſikaliſche Eigenfhaften. 

Im fübdlihen Teil, in welchem an eins 
zelnen Stellen das Grundgeftein zu Tage 
tritt, ift der Boden fladhgründig, im 
mittleren, mitteltief bis tiefgründig und in 
der höchſten Lage, am Nordrande, mittel- 
tiefgründig. Die Bermwitterung des Bodens 
wird außerordentlich begünftigt durch die 
aufrehte Schichtenftellung, melde bie 
geologiſche Thätigkeit des Waſſers, ſowohl 
in chemiſcher als auch mechaniſcher Hinſicht, 
außerordentlich fördert. Die Einwirkung 
der Schichtenftellung auf den Holzwuchs 
kann deshalb nur günftig fein, weil dem 
Eindringen der Baummurzeln keine uns 
überwindlihen mechanifhen Hinderniſſe 
entgegenftehen. Der Boden, welcher fi 
in trodenem Zuftande noch krümeln läßt, 
ift mild bis ftreng und mäßig von 
Feuchtigkeit durchdrungen und befigt beim 
Anhauden den dem Fon eigentüntlichen 
Geruch. 

d. Kußere Bodenzuſtände. 

Im ſüdlichen Teil des Jagens iſt der 
Boden frei von jeder toten und lebenden 
Bodendecke, im mittleren mit wenig Laub⸗ 
abfällen bedeckt, im nördlichen ſind Spuren 
von Gras» und Heidelbeervegetation vor⸗ 
handen und im nordöftlihen ift etwas 
Verwilderung eingetreten. 

I. Holzbeitand. 
- 50—100jähriges geringes und mittlered 
Buchenbaumholz, welches zum geringften 
Teil aus Kernwuchs, zum größten aus 
Stodausfhlag hervorgegangen iſt, mit 
einzeln eingejprengten Eichen. . 

Der Beftand ift hervorgegangen aus 
einem fih den wirtichaftlihen Bedürf- 
nifien des früheren Beſitzers rückſichtslos 
anpaſſenden Betrieb, welcher wahrſcheinlich 
bis zu dem Zeitpunkt des Eintritts der 
Verhãltniſſe, welche feine ſekundäre Vege⸗ 
tation mehr aufkommen ließen, mit Streu⸗ 
nutzung Hand in Hand ging. 

Die Beſtandesſtellung iſt im nörd⸗ 
lichen Teil licht, im übrigen räumlich. 
Die Holzhaltigkeit. beträgt 0,7 des Boll 
beftandes (0,8 Buchen, 0,2 Eichen). Auf 
- den befjeren Partien, welche ſich auf die 
tiefgründigen Bodenfalten beſchränken, ift 
der Beftand ziemlich gutwüchſig, fonft von 


Beitandesbeichreibung und Wirtfehaftsdispofition. 
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mößigem Wuchs und teilmeife jogar ver- 
krüppelt. Die Beftandeshöhe ſchwankt 
zwiſchen 6 und 18 m. 

IM. Verhalten des Bodens zum Holzwuchs. 

Aus der mineraliihen BZufammen- 
fegung des Bodens, Lagerung de3 Unter: 
rundes und feinen unter normalen Ver: 
Hält en hieraus refultierenden chemifchen 
und phyfilafifchen Eigenfchaften geht hervor, 
daß dem Standort eine große minera- 
lifhe Kraft innewohnt, während Die 
organische Bodenkraft, d. 5. ber Anteil, 
den der Humus indirekt an der Pflanzen: 
ernährung Bat, augenblidlih gar nicht in 
Betracht kommt. 

Die ſtarke Neigung des Bodens, die 
trotz des nach Weſten noch vorliegenden 
gleichen Buchenbeſtandes hier ziemlich 
freie Lage der Waldparzelle, haben die 
laubverwehende Wirkung des Windes 
äußerſt begünſtigt und auch der aus⸗ 
trocknenden desſelben einen ſehr weiten 
Spielraum gewährt. 

Bei ſeinem Abfall wird das Laub, 
welches zur Humusbildung und zu Er: 
haltung und Berbefjerung der phyfitalifchen 
Eigenſchaften des Bodens von ungeheurer 
Wichtigkeit ifl, verweht, dadurch die gute 
Befciaffenheit der oberen Bodenſchicht, 
duch dasniederfallende und inErmangelung 
einer aufnahmefähigen Bodendede ab: 
fließende Regenwaſſer beeinträchtigt und 
das ——— und Auslaugen der 
oberen Bodenſchicht begünſtigt, was ſchließ⸗ 
lich überall zu einer Verhärtung der 
letzteren führen und jedes Aufkommen 
einer dem heutigen ——— ————— des 
Beſtandes entſprechenden, laubfangend 
wirkenden, ſekundären Vegetation, wie ſie bei 
normalem Bodenzuſtand vorhanden ſein 
könnte, ausſchließen mußte. Weil durch die 
Ungunſt der Verhältniſſe der jährliche 
Laubabfall verſchwindet, wird 

1. das Nährſtoffkapital verringert, 
denn dasjenige, was an Nährſubſtrat im 
Laube verkörpert iſt, bleibt dem Walde 
für immer entzogen; 

2. durch den Mangel einer normalen 
Bodendecke eine Verſchlechterung der 
phyſikaliſchen und dadurch auch der 
chemiſchen Eigenſchaften des Bodens herbei⸗ 
geführt, was beides zuſammen zu einer 
Herabdrückung des Zuwachſes führen muß. 
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Der Boden iſt unzweifelhaft ſehr in 
ſeiner Produktionsfähigkeit geſchwächt, und 
handelt es ſich darum, den zu finden, 
auf welchem, wenn auch vorläufig nicht 
eine gänzlihe Befeitigung, ſo dod 
eine Herabminderung des augenblidlid) 
herrſchenden fehlechten Zuftandes erreicht 
werden fann. 

W. Wirtſchaftliche Maßregeln. 

Der Nordrand des Beſtandes liegt 
angefaße am höchſten Punkt des Sattels 
und ift vollkomnmen frei, der Weſtrand 
nur mangelhaft geſchützt durch den vor- 
liegenden, [üdenbaften Buchenbeſtand, deſſen 
Dig nur eine Frage ber ae iſt. 
Der Schutz dieſer exponierten Ränder 
erſcheint vorläufig als das Wichtigſte und 
iſt nur zu exreichen durch die Anlage 
eines dieſe Seiten umfaſſenden Wald: 
mantels. Auf ungefähr 15 m Breite find 
Weftrand und Nordrand zu durchhauen, 
je nad Bedürfnis, und im Verbande 
von 1,3 m biß 1,5 m mit gut bewurzelten 
und fräftigen Buden zu bepflangen, 
weil diefe Holzart fih zur Erreichung 
des angeftrebten Zweckes, nämlich: zur 
dauernden Abhaltung des unaufhörlich 
an biefen Rändern nagenden Windes hier 
am beiten eignet. 

Was die weitere mwirtfchaftlihe Be⸗ 
handlung bes Beſtandes betrifft, fo ift 
vorläufig nur das abgeftorbene Material 
u bejeitigen und jeder Eingriff in ben 

eftand, der zu einer Verminderung 
der Beſchirmung führt, zu unterlaffen, 
wenn e3 fih nicht darum handelt, einer 
gutwüchfigen, 
geeigneten Eiche zu H 
Das Berivehen 
Auslegen von Reifig außerhalb der Boden- 
falten möglichft zu verhindern. Wenn 
der Zeitpunkt gefommen ift, zu welchem 
von dem begründeten Waldmantel erwartet 
werden kann, daß er an den gefährdeten 
Seiten genügende Dedung bietet, dann 
fann zur Verjüngung de3 Beftandes 
gefchritten werden. 

über die Wahl der Holzart wird man 
nicht lange im Zweifel fein, weil Buchen 
mit Eichen untermifcht hier ganz an ihrem 
Plate find. Es bleibt nur übrig zu ent- 
fcheiden, zu welder Art der Verjüngung 
man am zwedmäßigften greift. 


Es wird nicht gelingen, das Laub 
dur die anmwendbaren —— ſo zu 
binden, daß ein normaler Bodenzuſtand 
im Laufe der nächſten Jahre herbeigeführt 
werden kann. Von einer erfolgreichen 
natürlichen Verjüngung kann an dem 
ſteilen Hang deshalb keine Rede fein; 
es bleibt nur die künſtliche Beftandes- 
begründung übrig und am beften durch 
Saat. Auf dem in feiner Produktions- 
Eraft geſchwächten Boden mit feinen vor- 
läufig ungünftigen phyſikaliſchen Eigen— 
fchaften, wird die Herjtellung eines guten 
Bodenzuftandes nur durch eine ganz 
gründliche Bodenbearbeitung erreicht. Am 
Hanse hackt man horizontale Streifen von 
0,5 m Breite, und zur Erreihung eines 
früheren Schluffes in einer Entfernung 
von 1 m von Mitte zu Mitte. Die 
Bearbeitung des Bodend muß fih auf 
Reli: 0,40 m in bie Tiefe erftreden 
und mit Kalkdüngung verbunden werden, 
die den Zweck haben fol, die vorhandenen 
Mineralftoffe ſchneller aufzuſchließen. Die 
Streifen wirken ald Tonblürsendes Mittel 
günftig und drüden die fo ſehr nachteiligen 
medanifchen Wirkungen de3 fallenden und 
abfließenden Regenwaſſers auf ein ges 
ringeres Maß herab, weil der Loderheitd: 
grad des Bodens ein Einfidern past 
— wirft das geringere kapillare 

eitungsvermögen dieſer Streifen Feichtig⸗ 

keit erhaltend, indem die Verdunſtung 
durch die Lockerung weſentlich herab⸗— 
gemindert wird. 

Weil bei der tiefen Bodenbearbeitun 


als Fünftiger überhälter Rohboden zu Tage gefördert wird, un 
ilfe zu kommen. weil die obere, torfige Bodenſchicht eben⸗ 
es Laubes iſt durchfalls weiterer Zerſetzung bedarf, deshalb 


würde eine Bodenbearbeitung unmittelbar 
vor der Saat die beabfichtigte Wirkung ° 
jedenfalls nur unvolllommen erreichen. Aus 
iefem Grunde ift die Anlage der Streifen 
mindeftend ein Jahr vor der Saat zu 
machen und das Haden vor der Ausführung 
noch einmal zu wiederholen. “Die breit 
würfig auszuſäenden Eicheln und Buceln 
werden bei einer zu ihrer Entwidelung 
ünftigen Beftandezftellung, wie ähnliche 
eifpiele zeigen, ſchon im erjten Jahre 
fo Eräftig fi) entwideln, daß fie äußerft 
widerftandsfähig in den Winter hinein⸗ 
gehen werden, wenn nicht unvorher⸗ 


Mitteilungen. 
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— Zwiſchenfälle hemmend im Wege 

teben. 

Die Räumung des Altbeftandes hat 
nad) Bedürfnis des Anwuchfes zu gefchehen, 
und nur die beten Eichen follen in dem 
künftigen Beftande verbleiben. 

Kurz wiederholt: Unter Berhältnifjen 
wie die gegen wartigen iſt: 

1. auf der dem einſtrömenden Winde 
ausgeſetzten Nord: 
du: flan DR fofort ein Buchen: 
mantel zu begründen und unter An: 
wendung geeigneter Mittel die Ver: 
wehung des Laubes möglichft zu ver⸗ 
hüten; 


2. nahdem biefer Mantel den not- 


und Weſtſeite 





dürftigſten a gewährt, eine gründ⸗ 
lihe, mit Kal Dangng verbundene 
ftreifenweife Bodenbearbeitung vorzu⸗ 
nehmen, der ein Jahr fpäter, nad 
vorangegangener nochmaliger Bodens 
bearbeitung die breitwürfige Ausjaat 
don Eigen und Bucheln zu folgen 
bat, nahdem der Beftand in die, ge 
eignete Stellung gebracht ift; 

3. der Ultbeftand nad; Bedürfnis des 
Anmuchfes zu räumen und nur die 
beften Eichen in möglichft gleichmäßiger 
Berteilung über die Fläche Überzuhalten, 
um in den zu erziehenden Beftand 
einzuwachſen. 





Mitteilungen. 


Zum Rſing ſtjeſt. 
Bang 19 adlen Die vore Sache 
Bringe Dir auß weiter Ferne 
® Einen frifhen Blumenftrauß.“ 

Mit biefen Strophen erinnert unfer Hein 
gegangener Dichter Hoffmann von Fallersleben 
an BPfingiten, „das Tiebliche eft“, mit feiner 
Freude und Wonne für jedes echt deutfche Herz- 

nPfingften ift gelomm: — 

ae Hip, Gerade 

Nun sur bank genommen 

Hut und WBanderitab“ 
fingt auch Otto Noquette in „Waldmeifters 
Brautfahrt” und — men follte da die Wanderluft 
nicht überfommen und daß alte ſchöne Wanderlied 
Geibels ſich auf die Lippen drängen „Der Mai 
ift gefommen“, und wer wollte da „Abends 
im Städtlein“, nicht durftig einkehren? Sa, ja, 
das find noch glüdlihe Menfchen, die den 
Wanderſtab ergreifen fönnen, um damit „über 
Thal und Höhen“ zu ftreifen, ftatt fich im dumpfen 
Coupe bed Eifenbahnzuges weiter tragen zu 
laſſen. — Nun bin ih aber dermaßen ins 
Wandern gefommen, daß ich darüber beinahe den 
Zweck meines Schreibens vergeſſen hätte, der fich 
weniger mit dem Wandern, al3 mit einigen Bes 
trachtungen über Maibräuche befaffen fol. Nicht 
allein bei den chriſtlichen Deutſchen fteht das Feſt 
der Maien in hohen Anſehen, fondern ſchon 
unfere heidniſchen Vorfahren begrüßten die herr- 
lie Beit der Maten, indem fie in ihren heiligen 

ainen den „Alfader“, das ift Odin, Dankopfer 

ür die Befreiung aus Wintersnot darbradhten. 
Dasfelbe fpiegelt jich auch wieder bei den alten 
Griehen und Römern, indem die eriteren im 
Mai ihre Nattonalfefte feierten, bei welchen freilich 
jtatt umferer Maien (Birken) die Zweige des Ols 
baumes — — fanden, und bei den 
Ringkämpfen und Wettläufen geweihte Olzweige 
dargereiht wurden.. Bei den alten Römern galt 
der Maimond als derjenige, welcher unter den 
Schuß der Göttin Maja und bes Apollo geftellt 





war. Bei uns in Deutſchland ift das Schmüden 
der Häufer mit Maien, der Malbaum für die 
Liebſie weit verbreitet, und felbft die hohen Maften 
unferer Sarfaiäiffe tragen in den Pfingfttagen 
lichten oienfhmud. Solche Gebräude be— 
ſchranken fih übrigens in manden Gegenden 
nit nur auf das Pfingftfeft, fondern finden 
bereit8 am 1. Mai ftatt, jo 3. B. die Wahl des 
Maifönigs und der Maikönigin, oder beider. Ein 
intereffanter Maibrauch aber findet fi) in London, 
woſelbſt am 1. Mai die Schornfteinfeger in großem 
Aufzuge mit einem als Offizier verfleibdeten 
Schornſteinfeger an der Spite, Hinter welchent 
der „ad“ mit Blumenkrängen, von Kindern ums 
tanzt, einherfchreitet, aufziehen. Der Engländer 
nennt dieſes Feſt „Jack in the Green“. Nädjit 
der Linde liebt unfer Volt — ausgenommen die 
Bewohner höherer Gebirge — Teinen Baum wohl 
ße wie die Birke, und das prägt fich gerade bei 
en verſchiedenen Maifeiten, beſonders aber dent 
Pfingitfeite aus, und aud unjere Dichter laſſen 
die Biere nicht ungefetert, fo nennt der Dichter 


"der „Undine*, De la Motte- Youqus, bie Birke 


„bie weiße Frau mit bem grünen Schleier“. Wie 
tot würde mancher Siefernmald der Heide aus» 
fehen, wenn nicht das ſchimmernde Gewand ber 
Birke dieſes Düftere hier und da verdeckte. Gar 
ieles ließe ſich in diefer Beziehun; ar ihrem 
obe anführen, allein dazu ift der Raum für 
diesmal ge beſchraänkt, doc ſchließe ich zu ihren 
Preiſe mit den Strophen Lenaus: 
Die Uietenndmme peangen. 
Als wäre dran auß heller Nacht 
Das Mondligt blieben hangen.“ 


Und nun noch ein „Fröhliches Pfingftfeft!” 5 
s 


— [üßlfpatenarbeit.] Bei den diesjährigen 
Kulturen Hatte ich zum eritenmal die Gelegen- 
heit, mit uneingeübten Leuten Bodenloderungen 
mit den Wühlfpaten von G. K. Spigenberg vor- 
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unehmen. ſelbſt war mit der Handhabung des 
Fir praktiſchen Werkzeuges vollfommen vertraut und 


ing — was ja bei neuen Werkzeugen leider nicht 
Immer oder vielmehr nie der Fall ift — mit Luft 
und Liebe and Werk, bie bei diefem Zukunfts⸗ 
fpaten fi von felbft verftehen, wenn der Beamte 
die Unmwendung besjelben richtig erfaßt hat. Der 
Boden war Sandboden mit flach jtehenber Ort» 
nfchicht; Kultur: Nachbeſſerung. Nach kurzer 
ſtruktion und etwa Iysftündigem regelrechten 
erzieren hatte ich zwölf Frauen mit ber 
Handhabung des Wühlfpatens volllommen vertraut 
gemacht, fo daß es eine Luft war, den Leuten 
augufehen. Nachdem 3/, Tag mit bem Wühlfpaten 
earbeitet war, lief 5 — von dieſen Frauen 
ie er rabſpaten nehmen, um auf 
berfelden Kultur Pläge zur Nachbefferung zu 
machen, und ererzierte ſechs weitere Frauen mit 
dem Wühlfpaten ein. Am nädjiten Tage kam der 
Reſt meiner Leute an bie Reihe, und fo war in 
kurzer Friſt das gefamte Arbeitsperſonal aus- 
gebilbet. i Tage ließ ich Pläbe lodern, und 
an jedem Tage ehe ich ab, fo daß jet: rau 
am Tage etwa 4, Tag Wühljpaten- und 1, Tag 
Spatenloderung vornahm. Am vierten, Tage 
wollte keine frau bie fehwierige Spatenloderung 
bomehmen, alle wollten mit dem Wühlfpaten 
arbeiten. Dies war das von mir borausgejehene 
Nefultat. Bei ber Pflanzung — einjähei e Kiefern 
Don Öehentenbe DUBEe 2 dep fich die lſpaten⸗ 
lockerung im beſten Licht. Der Boden des 
war reine Srümelerde, während der des gewöhn⸗ 
lihen Spatens trog gründlichiter Bearbeitung 
Stüde aufwies, die ned zerklopft werben mußten. 
— Bei einer anderen Flaͤche — Neukultur⸗Sand⸗ 
boden mit teilwelfer Oriſteinſchicht, platzeweiſe 
Loderung — ftellten A die Koften der Loderung 
von Wühlfpaten zu Spaten wie 5:6, wobei noch 
zu bemerfen bleibt, daß ein Teil der mit Wühl- 
fpaten geloderten Blade mit gewohnlichem Spaten 
wohl nicht hätte gelodert werden fünnen — zwei 
alte fteinharte Abfuhrwege. — Bei ber ne 


$ ung — ebenfall® einjährige ftarfe Kiefern — 
trat diefelbe Erſcheinung ein wie Bei der vorher 
befchriebenen Nachbeſſerung. Das Refultat der 


Bertuche hat mich volllommen befriedigt, und wäre 
ed wunſchenswerth, daß die Kollegen der dies» 
feitigen Ba bie —— en en 
gi aur gung geitellten Wühljpaten nicht 
als ——— in bie &e tellten, fondern fleißig 
damit wühlten. aldheil! 
Oberforſterei Grunhaus, 5. Mai 1900. 
Merten, Kgl. Pr. Forftauffeher. 


= 

— Zeaß sfürme in den Bogeſen. 
Wenn es in der r ſproßt und knoſpt, der 
alten Mutter Erde neues Leben durch die Adern 
rinnt, wenn fie fi dehnt und ftredt, um den 
Bann abaufätteln, in welden Eis und Froſt 
fie geſchlagen, dann kommen die Stürme, welde 
auf gemwaltfame Weife Helfen, daß fie ihr laf⸗ 
gewand abſtreifen kann. Heulend und brauſen 
entfalten fie die mächtigen Schwingen, und dieſem 
Anprall Tann nichts wiberftehen. Sie löfen die 
eifige Umarmung des Winters, unter der feit 
Monden alles Leben eritorben ſchien. Der wilde 


u; 
| legen in den Oberföi 


Gebirgsbach fprengt feine Feſſeln, und als wolle 
er entihädigen für die lange Haft, eilt er 
ſchnell zu Thal, taufende von Kleinen Rinnfalen 
in fi aufnehmend, welche bie Schneefchmelze ihm 
zugeführt. Dadurch wird eine Kleine Wafjerader 
zu einem tofenden, verheerenden Wildbad), welcher 
alles mit fi führt, was ſich ihm entgegenftellt. 
Liegt für den Neuling etwas Herzbeklenimendes 
darin, wenn ber Höhn die Häupter der Vogeſen 
umtoft, jo fürchtet der Bergbemohner denſelben 
doc nicht, denn er trägt auf feinen Schwingen 
den Frühling. Die unzugänglichen Schluchten 
und engen Thäler find helle mit ungeheuren 
Schneemafjen; hier Plag zu fchaffen, daß es 
peoier und knoſpen kann wie unten im Thale, 
a3 allein gelingt dem Sturme. Fällt dem wilden 
Gefellen auch mander Waldrieje zun Opfer, fo 
hat er nur der Foritverwaltung vorgegriffen, die 
außerden mit diefer Thatſache rechnet. So tft 
der Sturm, wenn er von Weiten fommt, keine 
große Kalanıität, — eine Notwendigkeit. weil 
ex die Luft rein fegt und alles vorbereitet, daß 
der Frühling feinen Einzug in den Bergen halten 
Tann. inmer wird bie Sade, wenn er 
aus Nordoft kommt, fi in den engen, ſchlucht⸗ 
artigen Thälern fängt, dann richtet derfelbe große 
Verheerungen an. ine folde Sturmnadt Im 
etwas Graufiges, in das Heulen und Braufen 
miſcht fi) das Brecden der mächtigen Tannen. 
Wie ſcharfes, ununterbrodhenes Slintenfeuet Hingt 
e8 aus der Entfernung, wenn dieſe Waldriefen 
tniden wie Schwefelhölger. Die Schilderungen 
der im Walde mohnenden örfter von einer 
olchen Nacht find faft unheimlih. Die meiften 
üchten in die tiefer gelegenen Dörfer und fürchten, 
am anderen Morgen ihr Heim von den ftürgenden 
Stämmen zerfhmettert zu finden. Die Ber- 
heerungen, welde ein folder Sturm anrichten 
Tann, wern mancherlei unglüdliche Unftände zus 
fanımentreffen, hatten wir Gelegenheit auf einent 
Reviere im Untereljaß ſelbſt zu beobachten. Bor 
etwa einem Sahrzehnt unıtofte ein Sturm die 
Häupter der Vogejen, wie er in gleicher Stärke 
lüdlicherweife noch nicht wieder aufgetreten iſt. 
je a im Unterelfaß, waren große 
treden der Ichönften und Fräftigiten Weißtannen 

niedergelegt. Auf einer verhältnismäßig Kleinen 
Strede lagen 30000 fm Holz am Boben. 
Darunter Tannen von 25 m Schaftlänge und 
3 a Don tadello| —— 
nheit, welche die eöringe ganz glei» 

möfl 'g, anesten. Die net — As 
vom Sturme vorzugsweiſe heimgeſucht wurden, 
ſtereien Maasmünſter, Thann, 
St. Amarin, Enſisheim, Markkirch, Weiler, Rothau, 
Schirmeck, Barr, Lützelhauſen, Alberſchweiler, 
St. Duirin und Lützelburg. Am größten war 
die Berheerung in dem Teile des Gebirgeö zwiſchen 
Lütelburg und Saales, bort find mehrere zur 
ſanimenhangende Waldblößen völlig kahl ge 
worfen. Nac amtlichen Quellen find im Ober 
elfaß damals 68 700, im Unterelfaß 214100 und 
in Lothringen 147000 fm Holz gemorfen, in 
Summa 429800 fm. Solche mit elementarer 
Gewalt Dezeinbreigenbent Stürme find glüdlicher- 
weiſe felten, es dürfte nocd manches Jahrzehnt 
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vergehen, ehe ein ähnlicher die Bogeſen durchtobt. 

in ſolcher Sturmfhaden wird in der erften 
Stunde des — außerdem wohl ſtets über- 
ſchatzt. Es iſt damals der Forſtverwaltung kein 
Schaden daraus erwachſen, daß unerwartet ſolche 
Maſſen auf ben Holzmarkt geworfen wurden, es 
entftand kaum ein vorübergehende Sinken bes 
Breijes. Das Vogeſenholz k gefhätt und gefucht, 
wurden feine anmehmbaren reife erzielt, fi 
wurben die Blöde auf den Sägemühlen, bie ſich 
verftreut im Gebirge finden, in marktfähige Ware 
zerſchnitten und fo lange gelagert, bis ſich Ab⸗ 
nehmer fanden. Nach wenigen Jahren priefen 
fogar ne oritleute ben Sturm, weil durch 
ihn die Au ſamkeit ber Holzhändler fich den 

jogefen zumandte. Mancher reiſte nad) dort in 
ber pofumı billige8 Holz zu erftehen, knupfte 
neue Verbindungen an und überzeugte ſich an 
Ort und Stelle, daß das Bogefenholg gleichwertig 
war ben beiten Hölzern Wltdeutichlande. Seit 
der unerſchwinglich hohe Zoll dor die Ausfuhr 
nad Frankreich einen Riegel ſchob, mußten 9— 
andere Abſatzgebiete erichließen; dazu geholfen 
hat ganz mejentlich der Sturn.. Mag er deshalb 
nur weiter toben, dieſes wie mandes folgende 
Jahr, wir Bergbemohner fürchten ihn nicht, mie 
er ung ben lahling bringt, ſo auch Segen in 
mancherlei Art. 


— [Aus Thüringen.) Die durch den Tod 
des — Oberforſters Herrn Theodor Eck 
in Luckenmuhle freigewordene Revierverwalterſtelle 
gu Lüdenmühle, Neuß j. 2., wird demnächſt durch 

en Furſtlichen Oberförfter Heren Meyer in Neu⸗ 
ärgerniß bei Zeulenroda befeßt werden. Das bis⸗ 
berige Forſirebier Neuärgernik, ca. 780 ha groß 
wird nad diefem Stellenwechſel mit ben benady« 


0 | barten, etwa 1700 ha großen Revier Pölwik, 


welches don dem Fürftlihen Oberförfter Herrn 
Scäräpel in Pollwitz bei Zeulenroda vorgeftanden 
wird, bereinigt werben. — Jr Schleiz verftarb 
am 23. April der Furſtliche Oberförfter a. D. Herr 
Adler, ber Tangjä rige Verwalter des Fürſtlichen 

orſtreviers Pölwig. — Der Königlich Sächſiſche 

berförfter Herr Riedel, der längere Zeit urlaubs⸗ 
meife in ben Forſten Sr. Du nk des gr ten 
Chrifttan Kraft zu Hohenloh ingen al er⸗ 
—— ätig mar, iſt enbgiltig aus 
dem Königlih Sächſiſchen Staatsforitdienfte ge⸗ 
ſchieden und als Forjtmeifter de vorgenannten 
Fürften in ea jeit tn Oberfchlefien angeftellt 
worden. Ihm find in feiner Eigenſchaft als 
Berwaltungdborftand die fämtlihen Forften in 
der Herrichaft Ujeſt Regbz. Oppeln), im Groß- 
herzogtum Sachſen⸗Weimar und in Ungarn in 
Gejamtgröße von 35169 ha unterftellt auoıben. 

we. 





Berichte. 


Saus ber Abgeordneten. 
14. Sigung am 31. Januar 1900. 


Gchluß.) 
Praſident: Das Wort hat der Abgeordnete 
Dr. Hahn. 

dgeordneter Dr. Hahn: Ih muß mic 
furz gegen das wenden, was Here Gothein De 
ausgeſprochen hat, kann aber nicht umhin, vorher 
noch über dasjenige zu ſprechen, was der Herr 

Vinifter v. Hammterftein gefagt Hat. 
re Freiherr v. Hammerſtein hat bie Er⸗ 
teilung von Auskunft über die Stellungnahme 
der Bertreter Preußens im Bundesrat zur Frage 
der Ginführung eines Quebrachozolls abgelehnt 
-und bat sn Angelegenheit al® Internum ber 
preußiichen Regierung bezeichnet. mürbde 
diefe Ablehnung verftehen, wenn es ſich um ein 
Staatögeheimmis handelte. Ich Habe aber nicht 
den Eindrud, daß ar ein Staatsgeheimnis vor⸗ 
liegt. Wenn es ſich ferner um eine Angelegenheit 
die etwa noch in Fluß wäre, wenn man 
ich etwa noch nicht ar wäre, ob man für biefen 
olle oder nicht, und befürdtete, 
eine vorzeitige Kundgebung ber Regierung könnte 
auf die Sntereffenten einwirken und von der 
Spekulation ausgenußt werben, dann mwürbe ich 
das ebenfalls noch veritehen. ch weiß aber 
nicht, ob biefer Fall vorliegt. Ich glaube, es 
dürfte aber durchaus im Intereſſe der ne 
Regierung liegen, daß die Bevölkerung unſeres 
Landes nicht darüber im Zweifel bleibt, welche 
Stellung bie preußiiche Üegierung zu dieſen 
wichtigen wirtſchaftlichen ragen des Reiches ein- 
nimmt. Ich kann mich deshalb von der Außs 


Zoll eintreten 


kunft nicht befriedigt erflären und kann bie 
Motivterung nur bedauern, melde für die Ab- 
lehnung einer Beantwortung meiner Frage gewählt 
worden ift. 

Was Herrn Gothein anlangt, fo möchte ich 
mic; dagegen verwahren, daß er meine Aus— 
führungen dadurch zu diöfreditieren fucht, daß er 
fie als agitatorifch bezeichnet. habe nicht das 
Gefühl, auch nur um ein Duentchen mehr 
Agitator zu fein als er, oder daß ich in meinen 
Ausführungen mehr agitatorifd) geweſen wäre als 
Her Gothein in den einigen. % ſpreche bier 
aus volkswirtſchaftlicher Überzeugung, ich ſpreche 
als Abgeordneter, der die Pflicht hat, fie aus⸗ 
zuſprechen; und ich glaube, daß es fi hier un 
eine Materie handelt, die wir fortgefeßt weiter 
werden beraten müffen, bis wir damit zu einem 


Pr fommen, ber beffere Verhältnifje für die 
Schälmaldbbauern in Preußen anzubahnen 
geeignet tft. 


Dann bat ve Gothein die Einzellandtage 
und deren Stellung zur Reichspolitik berührt 
und gemeint, Furſt Bismard würde ihnen lebhaften 
Widerſpruch entgegengefettt haben, wenn fie zur 
Beit ke Amts rung fih mit Reichspolitik 
au befaffen verfucht Hätten. Da hat Herr Gothein 
nun nicht die richtige Kenntnis von den Intentlonen 
des Fürften Bismard. Ich möchte den Her 
Praſidenten bitten, mir zu erlauben, eine Kußerung 
des Fürften Bismard vorzulefen, woraus bie 
Herren entnehmen werden, daß meine Auffaffung 
ih und nicht die des Herm Abgeordneten 

othein. Um 8. Juli 1893. uruf 
lints: nad; feiner Entlaffung!) — nad) feiner 
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Entlaffung, wo er nie aufgehört Hat, ber 
felbe Patriot zu fein, der er in Aunite 

ewefen mar, und mo er die Intereſſen des 
Beutfihen Volkes manchmal noch nachdrücklicher 
"wahrgenommen bat als zur Zeit feiner Amis⸗ 
führung — dor allen Dingen dem Auslande 
gegenüber. 

Dem Bundesrat ift die Möglichkeit der Mit- 

wirkung im nationalen Leben gegeben, und es 

hat mir eine Enttäuſchung bereitet, daß bon 
diefen Rechte bisher nicht mehr Gebrauch ge- 
macht worden ift. Wie die VBerfaffung in ihren 

Orunbzügen angelegt wurde, hatte ich mir ge⸗ 

dacht, daß die Bundesbevollmäcdhtigten aud) in 

Reichötag mehr fprecden würden, und daß jeder 

Staat von ben Intelligenzen, die er zur Ver 

Paung bat, abgejehen — denjenigen, welche 

n feinen Teinifetielten mtern find, aud) im 

Reichstag —— machen würde: Ich dachte 

mir außerdem, daß die Yandtage der einzelnen 

Staaten fa an ber Reichspolitik Tebhafter als 

Bisher geichehen, Beteiligen würden, daß bie 

Reichspolitit auch der Kritik ber partifulariftiichen 

Landtage unterzogen werben würde. Dafür 

weiß ich bisher Fein Beifpiel; nichtsdeſtoweniger 
bin ich mit diefer Meinung im verfaffungs- 

mäßigen Rechte. Ich hatte mir bei der Auf⸗ 
tellung der Verfaſſung ein reicheres Orchefter 
er Mitwirkung in den nationalen Dingen 
gedası, als es I} bisher bethätigt Hat, meil 
te Neigung zur Mitwirkung in den einzelnen 
Staaten nicht in dem Maße, wie vorausgeſetzt 
mworben, vorhanden mar. 

Meine Herren, e8 wird Ahnen allen aus dieſen 
Worten die Meinung fi aufdrängen, daß ich mit 
meiner Anffaſſung der Anſicht des Furften Bismarck 
recht Hatte und nicht der Here Abgeordnete 
Gothein. Der Herr Abgeordnete Sothein hat es ſich 
dann außerordentlich leicht geniacht, gegen meine 
fehr vorfichtig und gurüdhaltend geäußerten Aus- 
führungen zu polemifieren. Cr hat mir bezw. den- 
jenigen, die für bie Einführung eines Quebracho⸗ 
holzes eintreten, Motive unterlegt — ich will 
nicht fagen unterftellt; er hat es gerit bona fide 
gethan —, die ung abfolut fernliegen. Cr hat 

emeint: wir dürften nicht zugleich diejenigen 
erbftoffe treffen wollen, die gleichzeitig für die 

Den gebraucht werden. Cr hat mit Recht auf 
uebrao Hingewiejen als einen Stoff, den 

Gerberei und Faͤrberei zugleich gebrauchen. 

Da hat nun der Herr Abgeordnete Gothein 
wohl bie Refolution Stumm, die in der Reichstags» 
feffion 1894/95 angenommen wurde, nicht auf 
merlfam genug gelefen. ch darf mich auf dieje 
Refolution beziehen und wörtlich daS, was nötig 
ift, mitteilen. 

Der Reichstag befchließt, an den Reichskanzler 
das Erfuchen zu richten, die Einführung eines 
wirkſamen en auf Quebrahoholz und 
die daraus hergeitellten afte und Präparate, 
ar auf andere überfeeifche Gerbftoffe, fomeit 

e zur Gerberet von Leder Verwendung finden 

mit Ausnahme derjenigen, welche Ir die 
Färberei und für die —26— Induſtrie 
erheblich in Betracht kommien, baldthunlichſt 
herbeiführen zu wollen. 








Die Befürdhtung, die ber Herr Abgeordnete 
Gothein ausſprach, Gare. alfo vollkommen weg. 
zen der Refolution, des. Reichsſstags waren auds 
drüdlid) ſolche Stoffe ausgefchieden, die die Farberei 
und bie hemifche Induſtrie in erheblichem Maße 
verwenden. Dann war ferner in biefer Refolution 
nicht allein Bezug genommen auf Quebrachoholz, 
fondern genau ebenfo gut auf die daraus her⸗ 
geftellten Extrakte und Präparate und ebenfo auf 
anbere ale Gerbitoffe. Alſo auch Hier 
dürften die Aus Rhrungen des Herrn Abgeordneten 
Gothein gegen mich abfolut nicht zutreffen. Ich 
habe nit Quebracho allein gemeint, fondern 
alles, was mit ihm in Konfurrenz fteht und 
zugleich nut ihm an ausländifhen Gerbftoffen in 
Trage kommt. . £ 

Nun: bat der Herr Abgeordnete Gothein 
efagt, man Taufe ſich die Schuhe meiſtens fertig. 
ch weiß nicht, welches Ergebnis eine Enquete 
geben würde, bie bier im Haufe aufgenommen 
würde. Ich Tann dem Herrn Mbgeorbneten 
Gothein meinerfeit3 ‚nur verfichern, daß ich meine 
Schuhe und Stiefel nicht fertig zu Kaufen pflege, 
fondern fie mir vom Schuhntadher anmefjen laſſe. 
Es würbe mir fehr interefjant kr & fahren, 
wie vield von den Herren 19 ihre Stiefel fertig 
kaufen, und wie viele fie fih von Schuhmacher 
anfertigen laſſen. Der Herr Abgeordnete Gothein 
mag fie vielleicht fertig kaufen, daS will ich nicht 
beftreiten. 

Nun, meine Herren, die Intereſſenten ber 
Gerberei felbft haben aber in früheren Jahren 
ſehr viel günftiger über, die Beftrebungen, bie 
auf Einführung eines Quebrachozolles abzielten, 
edacht. Im —— 1879 wurde den deutſchen 
Einenigätwattbeigern unter geriffer Auftinmung 
der beutfchen Gerber und Lederindujtriellen ein 
Schutzzoll von 50 Pf. für 100 kg und ein Boll 
von rund 5%, von Werte gewährt. Das ent« 
nehnie ich einer Denkidwift des Centralvereins 
der deutſchen Leberinduftrie. Erſt fehr viel fpäter 
haben die Unfichten der —— ſich 
geändert. Im Jahre 1879 waren die Fabrikanten 
noch bereit, den Beſitzern des Schälwaldes einen 
Schutzzoll zuguerkennen. Jetzt im Jahre 1900 
find fie es nicht mehr. 

Dann hat der Herr Abgeordnete Gothein die 
Gelegenheit benutzt, um duf bie ganze Mittel- 
ftandspolitit einen Angriff zu machen, und 
gemeint, die Mittelftandspolitit jet ein Unglüd, 
wenn fie die Verbilligung der Produkte Hinderte. 
Meine Herren, es hat ſich die Überzeugung immer 
mehr Bahn gebrochen, daß nicht die Berbilligung 
der Produkte das Ziel unſeres wirtſchaftlicheñ 
Strebens fein muß fondern vielmehr eine an⸗ 
gemeſſene Preisbildung, die bie Produktion En 
ihrem Rechte kommen läßt. Wir gehen bei 
unferm wirtſchaftlichen Denten nicht von ber 
Konfuntion aus, fondern von ber Produktion. 
Wenn die Produktion auf allen Gebieten erfolg- 
reich arbeitet und die Preisbildung eine ihrer 
Arbeit entjprechende ft, dann werden die pro- 
dugierenden Klaſſen auch ihrerfeit3 wieder konſum⸗ 
fähig fein, was nüßt e8 mir, wenn ich einzelne 
rodukte billig Taufen Tann, und es fehlt mir 
an den notwendigen Einnahmen, um fie zu 
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Lokaliſierung des Brandherdes, welcher fi auf | 


mehrere Heltar zwanzig⸗ bis breißigjährigen 
Fichtenbeſtandes ehie waren gegen drei⸗ 
under Arbeiter thätig. — Bon kleineren Wald- 
ränden hätte in Siefem Fruhjahre ſchon recht 
oft berichtet werden Tönnen. In bedenklicher 
Reife mehren fi} diefe von Jahr zu Jahr, und 
die meiften haben leider ihr Enitepen Buben- 
händen au bverdanfen. In Cheninit, im benach⸗ 
barten Königreid) Sachſen, wurde am Sonntag, 
den 6. Mai, die Feuerwehr nicht weniger als 
dreimal wegen verſchiedener kleiner Waldfeuer 
alarmiert, und man nimmt wohl zu Recht an, 
dag in allen Fällen die Verrohung oder auch 
Unachtſamkeit Iofer Burfchen die Urfache ift. So 
ſchreibt 3. B. ein le Tageblatt: „Ein 
biefiger älterer Herr bemerkte. neulich in einen 
Walde, wie ſechs rohe Burſchen nicht nur Wald- 
bäume in Armftärfe abdrehten und abbraden, 
fondern aud an der nämlichen Stelle euer ans 
legten. Nachdem ber Herr einen in der Nähe 
mohnenden Walbdarbeiter herbeigeholt hatte, waren 
die Buben verihwunden. Es gelang, dag Feuer 
e löfgen.“ Im Anſchu hieran entnehme ich 
emſelben Blatte folgende bemerkenswerte Votiz: 
„Die Zahl der durch Kinder veranlaßten, 
Brände (einjchlieplih Waldbrände) betrug im 
Königreidh Sachſen in ben Jahren 1897 und 1898 
322 (gegen 306 in der Üorperiode), darunter 
find 214 dur Spielen oder fonft jahrläffiges 
Gebaren mit Streihhölgern ıc. NH ent» 


ftanden. Eine erfhredend hohe Zahl! Die 
dadurch erforderlich werdende ‚Bergütung betrug 
erichtöperiode 


337 388 Mt. Auffällig if in der 
die hohe Zahl ber abfichtlich durch Kinder 
verurſachten Brände, nänlih 15 Fälle. 
fabellengrün (Thüringen). 
Armin Weidmann. 


* 


— [Horfifrevel.) Von Waldbeſitzern in ber 
Gegend von Wolfratshaufen wird Klage darüber 
geführt, daß in Nadelholz⸗Jungſchlägen diejungen 

äume maffenhaft ihrer Kronen (Wipfel) 
beraubt und dadurh zum Abſterben gebracht 
werben. Dem Bernehmen nad; werden die ger 
ftohlenen Wipfel in Paketen unter der Bezeichnung 
„Daren“ nah Münden zur Bereitung von 
ers eſchikt. Bei Bezug folder Nadelr 
olzprodufte iſt daher Vorſicht 4344 des 
rechtmãßigen erbes durch den Lieferanten am 
Platze, da gegebenenfall8 Strafeinjchreitung wegen 
Hehlerei Rn gen kann. (Münd. Allg. Btg. 


+ 


— Eelle, 23. Mai. Die treffficheren Buren 
in Südafrika find niederfähfiichen Stammes. Es 
liegt die Tage nicht fo fern, ob nicht auch im 
heutigen Nieberſachſen durchweg bei denen, die 
mit dem Gewehr mehr umgehen, eine. bemerkens⸗ 
werte Treffficherheit im Schuß zu finden ſel. Wir 

lauben das mit Recht bejahen zu können. Wir 





ehen von ben Förftern ab, obgleich die Förfter 
der Heide meift alle einen unheimlich ficheren 
Schuß Haben jollen und auch haben, Beweiſe 


— 


könnten erbracht werden. Aber auch die nieder⸗ 
fächfifhen Bauern, welche eine eigene Jagd haben, 
und befonders diejenigen, welche einſam wohnen, 
haben oft eine Treffficherheit, welche an das Un» 
glaubliche grenzt, und fie wetteifern an Grobheit 
mit dem Öberförfter, wenn einer ihrer Gaſte vor⸗ 
selateht Auf einfamen Höfen fand Schreiber 
dieſes diele recht primitive Schießftände, und anı ° 
Sonntagnahmittag Habe ich an diefen ftunden» 
lang den Bauer und feine erwachſenen Söhne 
ftehen fehen und zielen und ſchießen, als gälte 
e3 um goldene Becher. Dahinter und daneben 
tanden oder Ingen bie kleineren Knaben bes 
auern und zielten aud) mit Holzftäben, und 
weiter im Walde habe ich den Hütejungen zielend 
geſunden. Kenner ber’ einfameren Heide werden 
mir das Bild beitätigen. Bon den Schußfünften 
einiger Bauern will id) nicht erzählen, e8 würde 
von „Zägerlatein* geredet werben. Uber auch in 
den anderen Streifen ber Heidbewohner herrſcht 
eine ungemein große Luft am Schießen und große 
Sicherheit. Ein Arbeiter, Namens Scheller, hat im 
Jahre 1878 einmal eine bon mir geworfene alte 
übe ri 40 Schritte mit fünf Kugeln fünfmal 
durchſchoſſen. Allerdings war Sch ftark des Wild- 
diebens verdächtig. Ob aber nicht Bi die 
Fallen: den Niederfachfen im Blute legt? 
Mir jcheint da das Anfanterieregiment der Heide, 
das 77. Anfanterieregiment in Celle, hierfür auch 
ein Bemeis lin Schon lange hatte e3 immer 
treffliche ießliften aufzumeifen. Seine höchſte 
Blüte in diefer Hinficht wird aber jet das Regi⸗ 
ment erreicht haben. Drei Jahre hindurch hat 
es das Saiferabzeihen für das befte Schießen im 
Armeekorps fi errungen, und zwar immer die 
neunte Kompagnie. Aber auch die anderen Kom⸗ 
on haben immer hervorragend geſchoſſen, 
o im leiten Jahre die zweite oder dritte Kom⸗ 
pagnie fo bedeutend, daß fie nur um die geringe 
Kleinigkeit von 1 Ring Hinter dent Nefultat 
der neunten Kompagnie zurüddliev. ähnliche hohe 
Nefultate haben die anderen Kompagnien, und 
o fomnıt e8, daß das 77. Infanterieregiment als 
asjenige genannt ift, „daS in ganzen deutſchen 
Heere unter ber Infanterie die höcften Schuß: 
ſten aufzumweifen haben würde“, wenn man einen 
Vergleich unter den Armeekorps anftellte. Uns 
ift aber auch befannt dur all die Jahre hin⸗ 
dur, daß die Soldaten hier in Celle feinen 
Dienft lieber thun, als Schießen und Sigen daß 
unter den Soldaten ein energiſches Anfeuern 
—* wenn geſchoſſen wird. Kleine Scheiben 
ind auf vielen Stuben angebracht, und danach 
zielt man. Ja, wir haben mehrfach gefehen, daß 
vom Lager aus der Soldat zielte. m ſtillen 
find auf diefen und jenen Nimrod unter den 77ern 
togar Wetten abgejchloffen. Kurzlich murden 
bei einer Befihtigung mehrere Soldaten von bem 
bon auswärts gefommenen Kommandeur zum 
Verſchießen ausgewählt. Nachdem ganz herbor- 
ragend geſchoſſen war, fragte derjelbe: „Wie ftand 
re Kompagnie im Borjahre?” Zweit⸗ 
chlechteſte⸗ — „Wie war der Durchſchnitt?“ — 
13 ihm nun doch eine ganz hohe Ringzahl ge— 
nannt wurde, äußerte er: any die reinen 
Buren!“ H. Dehning. 
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Bahruf. 

Am 23. Mai entfhlief nad ſchwerem 
ae im 64. Lebensjahre unfer vieigeliebter 
onpelekter, der Königl. —— 
— qauwaſd der Oberförfterei Maſſin. 
ir haben einen Mann zu Grabe getragen, 
—— Scheiden tiefe Wunden in unſere Herzen 
Sagen bat. Der Entfchlafene ift ung 
Mes als ein gerechter und liebevoller Vor⸗ 
gl ter entgegengetreten; begabt mit eifernem 
en, accher Herzensgäte und unerſchöpf⸗ 
licher Urbeitöfraft, war er uns ftet8 ein 
leuchtendes Vorbild in allen feinen Thaten. 
Nicht nur dienftlih war er unfer Berater, 
5 auch in den internſten Familien⸗ 
ngelegenhelten iſt er in Freud und Leid 
un ein Bater geweſen. Mit ganzem Herzen 
fingen wir an ihm, unfer fief trauerndes 
— wird fein Andenken für immer bewahren. 


te hochſten Ziele ee uren Vorgeegt —— 


woren Gerechtigkeit, nliebe un! 
ätigkeit; und unzählig find feine To L 
thaten 68 in die armiſten Hütten gedrungen. 
er Wald und die Jagd waren ihm ans 
erz geraden; und feinem Wunſche gemäß 
at das Wa ldhorn an feiner Gruft mit dem 
ignal „Sagd vorbei allen Umſtehenden 
fein_ letztes „Lebe wohl!“ zugerufen, und 
er bat Abſchied genonımen von der Welt, 
dem Walde und feinen Hirfchen. 
die trauernden geamten der EOberſorſterei. 





— 
Perſonal⸗Nachrichten 


und Verwaltungs⸗Aenderungen. 
Bönigreih Dreuen. 
A. Forſt⸗—Verwaltſung. 


Forſtaufſeher in der Oberfd jeriwoba, iſt in 
v — — —— 
uli 

Barnewig, RKönigl. Bertaufihee su Yänidendorf, Obers 

efteret WBoltersdorf, ift zum Forſter ernannt und auf 

te Förfterftelle zu Dikdamım, Sberförfteret „gerpin, 
— —— vom 1. Juli d. Is. ab verſeyt. 

Bin: Zurofgeln, if nah Bahnkallwen, 

— Negbz .· Gumbinnen. vom 


Sa are ing Örfter ernannt und 
die ee Bsrnertete jatobswalbe, Ober- 
Reußwalbe, Regbz. Königsberg, vom 1. Jult| Si 

LA — befinitiv übertragen 
erkonsk! Königl. — iſt qui vum 8 50 
und m bie Forſterſtelle Kiehn! 
Zaptau, Regbz. ee vom 1. Juli d. 38. ab 
rg überrragen, 
chillin— eſterel Taberbrüd, 


Ob 
vr —5 — — ——— —ã le @ilge, Dber- 
—— NRegbsz · — vom 1. Jult 


Ss._0b “ 
Bustii iefter in der Oberförfterei Grünfelbe, ift Die 
4 dee Birkenthal, Oberförfterei Senieihe, Wege 
an — et —— Gielate 
, ek — — mit dem 1. Juli d. $ 


ben Ku 
” Sönigt. — — au Gperenberg, 886 
ummersborf, ii Ar: ernannt und a; 
elle A. ei netter, 
tegbz. Potedam, vom 1. Juli d. ge ab verfegt. 


——— 


ter ernannt 
berförfterei 


— 





Dr. gundetmenn, Band Forftmeifter, Direktor der Forſt · 
u berswalbe, 


Aitabemte zu ift die Grlaubnis zur Anlegung 
des Königlih Terbiigen "Zatowo-Orbens sweiter Klaffe 
erteilt worben. 


Peiters, Boten jeher in dev Oberförfterei Wilhelmsber: 
ih u ie oberföchere, arten, Regbz. Diorienwerber, 
vom ". — d. 38. ab verſetzt. 
Ponner, wer, Dber-Qanbforhmeiten, Wirkliger Geheimer Rat IH 
Berlin, iſt bie ubnts zur —— des Kaiſerllch 
— a Wesen 
omRe, König! tauffeher zu Nei Iqrund, a nigl 
örfter in eiche, Oberfö: ——— 
veßlau, —— Zuli d. Frl fd angefteili ve 
st, jemeifter zu Birkenthal, Obe: — Grünfelde. 
= Re ua Bienen, iſt —— worben. ! 
inna. 


Konigl· ter gu Schwemm, Oberförfteret 
rn ag Dberförfterei Dippmannsborf, Regbr- 
Votsdam, vom Mir Juli d. 38. ab verfeßt. 

iR auf 


Grastte —E du Altenhof, Oberförfterei Bräg, 
terftelle Briefen, Oberförkterei — Regb 
Son dom 1. Jul je 38. rs 2 
— —E— in Oberförfterei Bũlowsheibe, 
orſter ernannt_unb ihm die neu rd 
ge — Heibenüßl, Dösefüriterel Neuenburg 3 Reit 
arienwerber, vom Suli b. 38. a6 de NT 2 
—— ei ef D., if die Erlaubnis 
uſe, Ober Forſtmeiſter gu Frankfurt a. aubnit 
——— 
PR —— D. a Sroß-Krogenburg, Kreis 
Hanau, iſt das Allgemeine Shceneigen ve verliehen. 


2 B Stadt; utenb 
Be BO auf gentiet angefeit “x 
Kardt, ter zu Barbarken, Kämmereiforft Thorn, Regbz. 


PR enwerder, {ft ne — 
ter zu in nah Gi 

Ay Regbz Gumbinnen, vom 1. Zul 

ab verfe: 

DOber-Forftmeift: Magdeburg. ift bie Erlaubnis 

SE 3 Antegung 5 Ar Sonmand en —E sweiter Rlafe 

FR König ig — —X en —ES er — 
rſter gu —— — 


—A ernannt und {hm ee elle 
En ug ee —X Read! jeßbaden, 
Head, all Sera joa F id — 
Ace a nn 
b. 
befinitiv ale a — en, 


1) in ber Dberförfterel Lautenburg, if 
* A amt er neu * 
——* —— Jull b. Is. Ei Behr Initio ” iR 

r ernannt und 


su aa —— In num berförkteret zen 


brüd, Megbs. Königsberg, vom 1. Pour b. 38. ab beftnitit 

übertragen. 

a acer zu Gichwerder, Oberförfterei Kaltenborn, it 
bie Goerhele Groß-Buppen, Regbs Königsberg 


som —— er HH ve förfteret drichtb 

jergberg, Forfaufſcher in der Oberförfte: e erg, 

® R fi je Oberfi suei Bautenburg, Regbz —— 
vom 1. Aut x 3%. ab verfegt. 

Herrmann, Könl, e ‚örfter zu Gunersdo: förfteret 
Tunerð dorf, ı Tangersdorf, Obi nt immei · 
—V bi. Bi Por vom 1. Jull b. 38. ab Ben 

ev 


— D. zu Langenlonsheim, Kreis arer 
Mader au Horba⸗ FH Feinde haufen, Kr 
— — — 8 ale — wirken: brferei Beibenid, 
jaehhe, Kön ter zu Grin, eui 
N’ as Gebe, — —— Regbı. 
otsdam. vum 1. Juli d. ab vderſ 


Ales ME u Sagolig, —— Bunt, iſt au 
bie York erſtel Bub hwerber, Oberfi i Bucwerder, 
Regbz. Poſen, vom 1. Juli d. Fe} te: 

Kamen örfter zu Peibbermow, berförhe SHohenbrüd, 
Negb, tettin, F —* en. 

Alm orter zu Sch jaufen, Kreis Wolmirftedt, ift Im 

Erlaubnis zur Unlegung bes Königlich ſchwediſche 


{Rt der rote 


Berbdienftkreu; * —— worden. 
er Horftauf gielonta, Oberförfterei @rünheide, 
die komm! [Hrn e Fran ber ibwärterfielle 
Sızeion, abertört: tfterei @rünbel Regbs. Pofen, vom 
Ao — Hr — Belt: Oberförfteret 
eya⸗ ini orftaufjeer zu Belten. Obe: ern 
8 —ãE iſt zum en ernannt unb auf die 
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Ph Damsbrüd, Aberföcteret Battenfagen, 
EN EEE 
Itaufe, vatförfter eterig, Kreis Gardelegen, in ber 
ir 19 Sronew Orden 1 vierte Klafie verließen worben. 
brſter in der Oberförfteret Junkerhof, iſt bie 
Fee inentete Malten, Uberförfterei Golan, Begba- 
— — Sul Be . ab Befinirin —S 
von go ng®- umb Borfteat tagbebur; 

Erlaubnis ur Unlegung bes Ftterteruges Lfer 

Kaffe bes Rönli ſchwediſchen Wafa-Ordens erteilt. 
Femke, Königl Sorftauffeher, ift sum örfter ernannt unb 
Abm Fu —SeS — —— 
Kr aönigäberg, vom 1. ah 238. ab befinitiv 


— oxſtmeiſter zu Qeplingen, Kreis Garbele; 
82 AH zu —A bes Nitterfrengeh 
Indien Ruaffe bes Königlich, füne iſchen Wafa-Orbens 
worden. 


— Fi in Targborf, Oberförfterei Sam 2 
e ua —X fer ud FR ar ie 


uffeher zu Niemegk, Oberförfterei 

{Raum — ernannt und auf die 

——— —2 berförft: = „arme, Regbz- 
jotBbam, vom 1. Zuli b. 8. ab verfi 

ner su Bobenwerber, Ne; J Oannover, tt 

in nah Pempienen, Ober 


— —— —S 


"on 
ann! 13 


here, Sa Resbs Gumbinnen, vom 
ge gl. ei Died: Sberförfteret 
end en 1 — ee — 80 —A—— 


ej * —E vom 1. Zuli d. 38. ab dei 
vi. efter gu Hütten, Kreis Je 0m iR die Erlaubnis 
sur mlegung bed Königlich Schwedt den Verdienſtereuzes 


—— Oi ur; id; in ber Oberförfterei GB: übt, 
er in ber ern jogenmi 
HR e e den Wade Anadenmerden 


uff Bu "zu Schulzendorf, Ober 
er gum m Börfter ernannt und auf die 

ef, Oberförfteret Baltenbagen, 

Yiosiie —— vom. di — Ri ib, , Ober 
A —— ante, 6, Regbe- ſromberg, vom 1. Fr 


fr tgl. — ö 
Ber ER, BE nt 
Beinen: Re 3. Potsdam, vom 1. Zult d. Si 


R Tbe , 
— Inh Sara Baerrgpe: man | 


u Bupfen, Oberföriterei Taberbrüd, if 
tete —— erſtelle Grobta, Ober 
— Swalbde, Regbi. Königsberg, vom 1. Juli 
auf Probe übertragen. 







at er zu — Oberforſterei 
en iR aum —E Förfter ernannt und ihm die 
örfterftelle Wanda, Oberförfterei Wanda, Wegbz. 


ofen, vom 1. Zult d. 38. ab befinitiv übertragen. 
Königl. er zu Gcharfenberg, Ober 


Subst, Ei um Sörfter ernannt und 
auf bie Börkterftell —S— —— — Steinberge, 
Be, tBbarn, vom 1. Zull b. 

D Sorkon ffeber in ber "5 ein 


8. ab verſetzt. 
efteret Er enmühl, 
— ernannt und ihm bie Sefterheile 


Schl berforſterei Shloppe, Regbz · Marienmwerder, 
vom 1. Juli d. be ab befinittv übertragen, 
der, chlich, Oberförfterei Schönlante, Regbz. 


jorben. 
* zu —— Oberförfterei — 2 
örfter ernannt und ie 
örfterei_ Wronte, Death. 
befinitiv übertragen. 
or an der Forſt ⸗ 


Res 


ofen, von 1 Juli 
Dr. waypad, Gorftmei er, Profi 


emie zu Gherbwalbe, iſt die Erlaubnis zur 
Anlegun; Kaiferli zuffföen St. StanislaußsOrbens 
ar teilt worden. 


laſſe ert 
A See: au Ren, Dberförfterei Koften, 


werder, ng orben 
zum Forſter ernannt und 
tertenere Rue” 


nd, Kr — 


Bepai — — * vom 


Königl. önell iſt nah Tarzbı 
vu N —— a vom EN — 
8. ab verfegt worden. 


in b utemard, Köni; . 
—— —— eur —5 Rn N eduen 
‚egel, Regbz. & 


— —— ſotodam, vom 1. Juli 


Volkiehx, Ar Kehnbrud, Oberfd ei Tapiau, 
telle —E Pl — HR 


Rei En — vom 1. Juli d. ab verjegt. 
gl land, Obers 
” to yore, ung — —— 


echlinerhütte, vom 1. Jull d. Is. ab verfept. 
Sörfter zu Schloppe, Oberförfterei Shoe, Regbz 
arienmwerber, ift penfioniert worben. 
Binger, Forſter zu Offdilln, ift nad Bärbach, Oberförfteret 
Babemeinbogen, 'egb> Wießbaben, vom 1. Juli d. Se. 


verfegt. 
— Stadtförſter be zu Mölln i. i 
unter — zum we örfter In el 


Aus Teilen ber Dberförftereien Außbräk und 
Kathotifq —— wird bie Oberförfterei Ponnerswalde 
aller, jiefelbe wird vom 1. Juni d. 38. ab dem Dber- 


Öcfter von Rornftedt übertragen. 
B. JögersKorps, 


Bon Dberjäger der m Yan merihen Zäger-Bataillon Mr. 10, 
sum 6 fördert worben. 
von was wa: le und Bataillons Kommandeur 


im Königin — Nr.4 
iſt zum Kommandeur des Hannoverſchen Zäger-Ba- 
taillons Nr. exuannt worden. 

orn fledt, Oberleutnant und Feldjäger im Reitenden 
—I iſt ausgeſchleden und —— ben Reſerve⸗ 
ffizieren des Garde⸗Jäger⸗Bataillons Übergetreten. 

Pürsderg, Hauptmann der Jager 1. dlufgebois des Land» 

wehr-Bezirtd Anklam, ift * Abſchied mit der Erlaubnis 
sum Tragen ber Lanbwehr-Armee-Uniform bewilligt. 

Mmnd, Oberleutnant der Jäger 2. Bufgebotg be bes Landwehr · 
bey; — F Kaffel, iſt ber Wſchied bewill 

von ei nal, Leutnani im Bran nbenbuzgif I Yüger-Bas 

ta Fer. 8, {N der Abfchieb bewi 
Karl, Leutnant der Garbe⸗ rar 7 er 2. Aufgebots 
Fe in der — 33 — berwiligt worden. 


Kronen! Tähneih Lauenbuͤrgſchen Zäger-Bataillon 
iR zum Beutnant er 
—— Bauen ber Aufgebots a , Sanbısege: 


18 IV Bern, br Lt] 63 bewilligt. 
ei Di a im Pommerſchen Jäger-Bataillon Nr. 2, 
Hd befördert worben. 
— im Hannoverſchen Jager⸗Batalllon 
für bie Zeit vom — ber Krie 
ns 10,1 —— ber il Sflotte 
5.38 zur 1. Matrofen-Ertifferiert teilung und für die 
Zeit vom Bufammentritt der Übungs! Kahn vs ur Bes 
enbigut er Flottenmandver Mitte Mitte 
September b. 38. zum 2. @ejhwader —ã ù — 
Aehjer, Major und Batgillons Koͤmmandeur im —— 
Regiment Nr. 102 iſt zum Kommandeur des Aheinijchen 
—n— Nr. 8 ernannt worben. 
feldt, Zeutnant und bjäger im Reitenden Ibjäger- 
vB iſt zum —— ligen en da Beföcbert. 
— Seutnant im Hannoverſe Re —* 
iſt der Waſ ewilligt eſerve · 
dv, Dee jeren des Bataillons entlaflen worden. 
Faufı berleutnant der 3 er 1. ren des — —— 
Salt 8 II Oldenburg, iſt der et des 5 
or Pr jeßen, Leutnant unb —8 er im Pa En, eld⸗ 
ex· Korps, tft zum über; —— berleutnant De irdert, 
wong) A —— mb lägen \ im Reitenden Dänen” 
N zum il Den hligen Oberleutnant beförbert. 
PR Pr a jert dem Yäger-Bataillon von Neu« 
mann (1. Säle ls) Ne. sn ift als Bataillons · KComman · 
deur in bi 33 adieberfileiige Infanteriofegiment 
orden. 
ineibewind —A im Sannoverihen Zäger-Batatllon 
ei 10, 0, m a — et er 
jert eget von und gu SPedelsheim, Dberſt u 
” —— des —— ager · Baiaillons Kr. 10, 
IN zum Kommandeur des 7. ſengiſchen Infanterie · 
desiments Nr. 98 ernannt, acc 
on Beat zit und ann 0 Dberhleutmant und Romman- 


Atademie 
tte Auguft 


ab 


er bed Rheintfchen Zäger-Batatllons Nr. 8, iſt — 
FR öcderung zum Oberſten gum Rowmandeur 
— | Sattmtereegiments Brinz Wilhelm m 38 
Haan 
jogt, Oberjä, * — Rheiniſchen Jager · Bataillon Nr. 8, ift 
v m ga wei befürhert en 3 
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Böutgreid Zayern. 
gimen, Forftwart in Setigenporten, ift geftorben. 
Pen, ehtlfe in Cabolsburg, ift zum Forſtwart in 
— ersdorf hefordert. 
DAM, Forſtaufſeher in Stauf, tft zum Forſtgehilfen in Ea- 
Ki befördert. 
BR — im „Untertiegpeim, iſt zum Forſtwart in 


—— — ift zum Forſtaufſeher in Forſthof 
ernanı 
sonnigen, —* hat die Forſtaufſeherſtelle zu Effelter 
verief 


au 

EL in Ismaning, ift geftorben. 

— ran, iſt zum ernauffeger in Berchtes · 
aden ern⸗ 

mocireinen Miptcant, iſt zum Forſtaufſeher in Diefhen 
ernannt. 

jattinger, Förſter in Ailsbach, iſt gelorben. 

Kr Foritmwart in Surasburg, hat die Förfterftelle zu Ilm · 
münfter zu verwefen. 

Scdarrer, Afpirant, ift "zum Sorftauffeher in Neueſching 
ernannt. 

Sdauer, Seibiäge: Sr. Königl. Hoheit bes Prinzen Alfons 
von Bayern, ift in Vünchen geitorben. 

von Selling, Kölner in Lauf a # geftorben. 


30 —— in Straß] eftorben. 
Schmied, Kat iſt zum eh jeher in Wltötting 
ernaunt. 


s*queider. Borftauficher in Gffelter, ift zum Boefgesiüfen |" 
in_Heinersreuth befördert. 
Sa Aſpirani, iſt zum Forſtaufſeher in Schlichtenberg 


Schr, "orgesitfe in Helnerßrenth, if, vom 1. Mai be 
ginnend, ein Jahr penfloniert. 

Steinderger, Alpirant, in zum Forſtaufſeher in Kehlheim · 
Süd ernannt, 

Sempet, Qorkanficher in Schlichtenberg, ift nach Biſchofs⸗ 
ren 

Weiß, Afpizanl, iſt zum Zorftauffeher in Ruhpolding · Weit 


ernannt. 
Auigreich Württemberg. 
Yrinz, Oberförfter in Dorzbach, ift nach Mergentheim, Forſt ⸗ 
amt Heilbronn, verfegt worden. 








on Oberfoen su Almen. die nenerri 

emeyer, ex zu Richen, ift in bie neuerrichtete 

— enogtis Bert 
it, Horitwart-Ajptran: um Großherzoglichen Forfi ⸗ 
wart ernannt und ihm be Borhwartel Ilbes hauſen. 
Oberförfterei @rebenhain, een worden. . 

KAufmann, Forſtmeiſter zu_Geligenftadt, iſt in bie neu 
errichtete Oberförfterel Darmftabt veriet t worden. 

Benz — ü — — in: bie neuerridtete 

örfterei Bahıterbag veriegt 
mil berförfter zu Dlaulbar ir m bie Dberförfteret 
Gernsheim verfi 


worden. 
one tbeshaufen, Oberförfterei Grebenhain, 
* eh en Kubenand nn en Mm 
su ee zu Lörzenbad, L; in die neucrrigtere 
Törherei Wormß verjept worden. 
sau, Oberförfter zu Mei ei ee iſt in die neu: 
Sanitieahe, Oberforhieiter £ 8. in Dad. Bathauf 
mittfpaßn, erforftmeifter zu Bad Galshaufen 
ft hie neuercihtete Oberförfterei Friedberg übertragen. - 
Stifel, Oberföi = au Lindenfels, ift in die neuerrichtere 
Obe rförfte: thenberg mit dem Wohnſid zu Hirich- 
ae derfegt — 
Stork, Oberförfter zu Höchſt. iſt In die neuerrichtete Ober 
förfteret Groß-Umftadt verfegt worben. 
—* eftmeifter zu Babenhaufen, tft in die neuerrich · 
berförflerei Groß-Steinheim verfegt worden. 
a. Bern einer zu Hod-Wetfel, ift in bie neuerrich: 
A erförſterei ea mit dem Wohnfig zu Gießen 
verjegt worden. 
terzogium Zraunfhmeig. 
ostih braunſchweigiſcher Börfter in Kofler 
it am 21. Mat geftorben, 
—— — — 
meel, Gemeindeſörſter zu Forſthaus Schleife, Semeinde 
— Arbac Fr] Bann htue leer iſt Fe ben Ruheftand 
verfegt worden. 
Gerdifer, Kaiferliher Forſte xſthaus Niffer, Kreis 
Vülhaufen, in in * — verſeßt worden. 
Forſthaus Sqchlierbach 


troſſer, Kaiſerlicher au 
& Kreis le 8° fi den Ruheſtan verſebt 


Fuͤr die Redaktion: 9. v. Gothen, Nendanım. 


Siedert, se 
Vichaelſt 

















Vachrichten des „Maloͤheil“ 


eingetragener Berein zu Heudamm. 
Veröffentlicht unter Verantwortung des Vorſtandes. 


Ihren Beitritt zum Berein meldeten an: 


Dr. Jaeriſch, Manfred, Arzt, Miloslaw. 

Iorhan, „DE ermann, Königl. Hilfsiäger, Schepanowo bei 
ar 

Mündomw, d, Forſter, Alt ⸗Buckow bei Großtyhon. 


Ich mache befonders darauf aufnierkſam, daß 
nad der neuen Satung jeder die Aufnahme 
Nachſuchende bei der Anmeldung die Erklärung 
abzugeben bat, daß er die Satung des Bereind 

ennt. Ferner ift gleipeitt der erite Jahres⸗ 
beitrag einzujenden. Derſelbe beträgt air untere 
Forſt⸗ und Jagdbeanite mindeftend 2 Mark, 
für ale übrigen Berfonen mindeſtens 5 Mark. 

Anmeldekarten und Satungen können uns 
entgeltlih und boztofest bezogen werben. 


Befondere Zuwendungen. 
Geſchenk von Herrn Oberförfter Walper, Ares 14,75 Mt. 
Geſchent bes derru Dr. med. Hornung auf Saloß 0! 

Marbach b. Konftang a. Bodenfee . . . 5 
19,75 a. 
Ten Gebern herzligen Dant und Waid⸗ 
mannöheil! 


* . 
” 
Mitgliedsbeiträge ſandten ein die Herren: 
Anders, Rüdenwaldau, 1 ME; Mrd Dlantenförde, 
1 ME; Albert, Woltersdorf, 4,50 Mt.; hterberg, jens 
brüd, 350 ME; Apel, Weigelödori, 2 —* Babe, Solbin, 





ME; Bodemer, Buchsweiler, 2 ME.; Bertram, Glembig, 
2 ME; Bufle, Btegelsbort, 2 a ME; Bratle, Pitihen, a ME.: 
Braun, BWeißenrath, 2 Beyien, Potsdam, 3 Mt.: 
Brubne, Remelfingen, 1 Pi Backs, Grüne Rod, 1 me; 
Beſſel. Neudorf, 1 DE.; Brux, Naasdorf, 1 ME; Beder, 
GSteinau, 1 ME; Binder, Dölyig, EME; Bruy, Ditimadau, 
1 ME; Bekuhrs, Blanken, 5 ME; Brämer, ‚Steiafein, 
a ME; Bergmann, @roß-Wandriß, 1 ine.; Balbemep Zübben, 
2 ME; Bract, Ottmarsbocolt, I DE; Bed, Alt ntenbort, 
2 ME; Buhlek, Kalfermühl, AWE; Badınaun, Bütt, 250 
Burkhardt, Kolmar, EME.; Brauer, & degeets 4vit. re 
Sanbberg, 8 Mf.; Beer, Sannowig, ME; Bellingbaufen, 
Dragenberg, B M.; Brauner, Neudöbern, 8 ME; Baum; 
Brody, 2 ME.; Bargs, Salm, 2ME.; Baal, Gtendell, 2IME: 
Borudi, DVearienhain, Mt; Gonrab, Sadewi 2 me: 
GSlawiter, —— 2 Mt.; Cornand, Willershu mo 4 —— 
Coſſel, Ra: — Mi Dümte, re, a ME; 
Dargap, Wohns! a — — Zuge, Berlin, 250_ME.: 
Drews, Kurwten, 5 ominicn® & Göhne, 
Remiceid, 5 ME.; Big Scherdie, 2 DIE; Chrig, Sohlau, 
ME; Erdmann, Zodtenkopf, 2 ME; Saexer, AeinsWany- 
leben, £) Me.; Sugelmann, Birke, 250 Mf.; Engel, Ster; em 
EME; Ehrenberg, Döbra, 4 DIE: Gigau, Kaflel, 360 
Sıflen, Matofiaüg, 2 ME; Börlier, lamperöborl, 2 FR 
ranzte, Quifenhot, n Dt; woefe, Breitenftein, 1 Mt; 
Yuhrmann, Brook, 1 aan Elinpt, 1 Mt.: 
Yaldenberg, Boonthesmäkten, 5 ME; Faßnacht, Bructöbel, 
ME; Fenger, Nennhaufen, 2 ME.; Friede, Reyemw, 8 DE: 
reaentel, Lauban, 250 ME; fhloegel, Bräbel, 850 ME: 
vanz, Haus Ewig. 2,50 ME; Finke Riederbronn, 1 Mt; 
iſcher, Bellin, 4 ME.; Friſchtorn. Horbad, 2 Mt.; Sören, 
afenwerder, 2 WIE; ae, Töbenheide, 2 DIE; Groß 
og, 6 ME; Grüpmaner, 
teindof, 2 ME; Grulte, 
Grengend) of, H Me: 
immrig, 1 WU; 


kopf, Neumühl, 2 DE; Gliß Sı 
Büdeburg, 1 Mt; Gotthardt, 
Altdöberig, 1 Me; Gerftberger, 
Geflecht, Brufiawe, 2 Mt.; Groger, 
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Srünfe, Mochau, 10 ME.; Gröger, Scewald, 2 DE; Gög, 
Dortmund, HME.; Sragmann, Voigtöwieje, 4 ME.; Gaertuer, 
Ginftedel, 8ME.; Grunow, Diünftereifel, B ME.; Grapenthin, 
Dieersleben, 2 Wf.; Geißler, Cunerddorf, 2 ME; Greyens 
buhl. Ottrott, 2ME.; Gangloff, Dieztbal, 2 ME.; Hoffmann, 
— —— 2 D.: Hausmann, Hohenlübbichow, 2 ME.; 

ah, Sautenbach, 2 ME.; Hoppe, Diftelmig, 1 ME.; Hiwte, 
Büdeburg, 1 ME; Dr. jur. Heinze, Schöneberg, 360 ME.; 
8 Spandau, 10 Mi erden, Patihlau, 250 Mf.; 

ofınann, Pfeildwalde, 5 DV Hüder, BWildfang, 8 Mt.; 

rmerddörfer, Diusfau, 8 DIE; Ding, ubude, 8 Mt.; 

inze, Logen, 2 Mt; Haun, Delper, 2 ME; Hensmann, 
Unter-Karldbad, 1 Mt.; Dr. Jaerifh, Miloslaw, 5 Mt.; 
Jordan, Schepanowo, 2 ME.; Jüttner, Saujenberg, 2 Mt.: 
Jaeriſch, Zamosc, 2 DIE; Zurk, ObersBrauste, 1 Mt.; Jeh, 
UlfsHuue, 1 ME.; Zeferih, Winkel, B Mf.; Zellen, Mijchline, 
a Me; Jarojgowig, Göhren, 3 Mf.; Kirch, Heqelſcheidt, 
2 ME; Kaderſch, Schwinkendorf, 2 Mf.; Krämer, Boit⸗ 
lingen, 2 ME.; Koziol, Goy, 2 ME.; Kaifer, Neuftadt, 1 ME. 
Kneer, Eringerjeld, 250 ME.; Kleindienft, Kromlau, 2 DE; 
grob, Greifenhein, 2 Me; Klein, Shloß Züg, 2 Mt.; 
Köhn, Banded, 8 M.; Kloer, Ohlau, 10 Vit.; Kup, Ribbed, 
AME; Kauf, Ortweiler, 5 ME; Kunge, Giehen, 5 WIE; 
Kreß, Kelze, 4 ME; Kahler, Alt» Dolftäbt, B ME; Kugner, 
Gnejen, 8 Mt.; Klitih, Tannig, 2 ME; Klenih, Gleiwig, 
EME; Könighaus, Ehräbsdorf, 2 ME.; Kleinert, Bafjow, 
2 ME; von Knobelsdorf, Megeuthiner Theerofen, 2 ME.; 
Xlemnig, Bredow, 2 ME; Kunert, Dromsbdorf, 3 Mt.: 
Kolenda, Pommerswig, 2_ME.; Kuttowaty, Gräfendorf, 
ZME; Krauie, Groß Mahnow 2 Mt; Seller, Grafen— 
twaubad, 3 ME; Kahnmeyer, Glbenau, 1 MI.; Knigge, 
Schönebed, 1 WE.; König, Winter, 3 ME; Katfer, Dalwigts: 
hal, ME; Bubahn, Zoogen, 2 ME.; Langenfeld, Antweiler, 























A ME; Liebetruth, Hehlingen, 2 ME.; gubiwig, Bfalzweier, 
2 ME; Büdtle, Burg Bettehoven, 1 ME.; Lüder, Rolmar, 
1 ME; Lent, Ghmalfalden, 2,50 DIE; Tel, Buchömeiler, 
5 ME; Lindner, Weißwafler, 4 ME; Ludwig, Nefigode, 
ME; Lohfe, Crüffau, 8 ME.; Lichtenberg, Braad, 8 Mi.; 
Lange, Rehburg 8 ME; Lehmann, Weiggrund, 2 ME.; 
Leg, Mittelbufh, 3 ME; Marode, Reumen, 2 ME.; Meyer, 
Brufhewig, 2 ME; Müde, Langenblelau, 2 Mt.;, Münni; 

Nehhorft, 250 M ſtehwald, Domatichine, 5 DIE; Mind, 
Lindendorf, 1 ME; von Vietzſch, Koblig, 5 ME; Meyer, 
Wersmeningken, 4 ME; Mittelſtädt, Bangwaltersdorf, 
8 ME; Marks, Antonmwalde, 2 ME; Meyer, Uhsmanısdorf, 
AME; Vündow, Alt-Buckow, 2 DE; Neumann, Rauden, 
ME; Yeigel, Mahnwig, 4 ME; Reitzte, Neubudow, 
AME.; Neumann, Horbad, 2ME.; Pralle, Megebad, 2 DIE.; 
Banl, Neusfettlau, 5 Me; Poſchte, Grasbrud, 2° Mi.: 
Burbs, Stageburg, 1 ME; Badberg, Diet, 1 ME; Pagels, 

















Suftavsruh, 2 V Braufe, Koryta, 2 ME; Pfeifer, Haus 
Aunaberg, 15 Mf.; Back, Hohenlinburg, 5 Me; Peters, 
Grünewalde, 1 Mt.; Bufh, Srabet, 2 MI.; le Plat. Mebte, 





2 Me; Rojentranz, Durhwehng, 3 ME.; Rei, Pleß, 3 ME; 
Roditvoß, Bunzlau, 5 WE; Büder, Beiersdorf, 2 DEE; 
Schönwald, Maifin, 7,50 V.; Sheiding, Labaſchke, 2 M 
Schulz KleinsPBodel, DM; Gtuhr, Gniewkowig, 2 M 
ScKrmeizer, Krafhnig, 2 ME; Schwochow, Lupow, 2 DE. 
Bierig, Lakenhaus, 2 ME; Wollenzien, Zauer, 8 ME.; 
Woithe, Waldau, 2 ME.: Zah, Marienhain, 1 ME. 


Den Enipfang der vorftehend aufgeführten 
Beiträge befcheinigt 







Neumann, 
Schatmeeifter und Schriftführer. 








—— Königl. Forſtmeiſter Schönwald }. 417. — Des 
— Beitandedbeihreibung und Wirtihaftsdispofition. Bon B. dit 


arbeit. Bon Merten. 491. — Frühlingsftürme in den Bo; 
der Abgeordneten. 14. Sigung am 81. Januar 1900, (Sch 


Faß) 48. 


Forſtmanues Verrigtungen im Monat Juni. 418. 
8. — Bum Pfingſtfeſt. Bon B. 421. — Wühlfpatens 
422. — Aus Thüringen. Bon Uwe. 428. — Haus 
— Gtettind Handel im Jahre 1899. 426. — 





Gelege, Verordnungen, Belanntmabungen und Erfenmtmifie. 497. — Waldbrände. 497. — Walddrände in Thüringen 
und im Bogtlande. Bon Armin Weidmann. 428. — foritfvevel. 428 — über bie Zrefffiherheit der Niederfadien. 


48 — 
ertlärungen. Beiträge betreffend. 482. — Inſerate. 432, 


BerfjonalsRadrihten und Berwaltungs » Änderungen. 480. — 


Nahrihten bed „Walbheil". Beitritise 








oD Snferate. MN 
Mugeigen und Bellaaen werden nah dem Wortlaut deu Mannfkeibte abgedeudt. 
Für den Iuhalt beider ift die Nedaktion nit verautwortlich. 
UInferate für die fällige Muumer werden Bis fpätefiens Dienstag abend erbeten. 


Yerfonalin 





Befekung einer 


Revierförfterjtelle. 


Bum 1. @Ktober 1900 foll die Stelle 
eined Lübediichen Revierförfters für 
da® Forftrebier Behleudorf beient 
werden. Derfside muß eine atademiſche 
Borbilding_ befigen. Sein penfionss 
fähiges Gehalt beträgt 2200 DE. und 
Reigert fi nad je 5 Nahren durch vier 
Alterdzulagen von 150 DE. anf 2800 ME. 
Mit dem Umte in eine Dienfnvohnung 
(nebft Dienftländereien und Fenerungss 
beputot) verbunden, deren Ertingäwert 
im alle der Penfionierung mit 12R0 Mt. 
berechnet wird. hat eine Kaution 
von 8000 DE. zu leiften. 

Bewerber um biefe Stelle haben 
ihre Geſuche fhriftlid, unter Betleguug 
ihrer Beugniffe, fowie unter Angabe 
ibrer bißherigen Thaͤtigkeit in dev Forts 
verwaltung, bi8 zum 1O. Juni d. Is. 
bei der GStadtkafle in Liber eine 
zurelchen. (148 

Zübe, den 12 Mai 1900. 

Tas Yinauzdepartement 


der freien und Hanfeftadt Lüber. 








Bekanntmachung. 


Die Gemeindeförsterstelle des civca 
1000 ha großen Schugbezirkes Wissmar 
tt zum 1. Zuli d. 38. gu bejegen. 

a8 penſionsberechtigte Dieufleins 
kommen ift feſtgeſetzt auf: 

1. Bargehalt 1200 ME. fteigend nah 
Ablauf von je 8 Jahren nah ers 
folgter definitiver Anfellung die 
erfien 3 Jahre um 100 Mt, dann 
um 75 ME. bis zum Hochſtgehalt 
von 1800 DE.; 

2. freie Dieuſtwohnung nebft 28,18 & 
großem Garten im Werte von 
200 N; 

8. 18 rm 
don 100 

Forfiverjorgungsberechtigte Anwärter 
oder Rejervejäger der Klafſe A wollen 
ſich bis zum 9. Juni er. unter Vorlage 
ihrer Papiere u. eines felbftgeichriebenen 
Lebendlaufes Bei dem Unterzeihneten 
f&riftlih melden. Berfönlihe Ber 
ftellung nur auf biesjeitige Uuffordes 

voünicht. 

wird no bemerkt, dag Witzmar 
eine Stunde Weges von dev Provinzial 
hauptftadt Gießen entfernt liegt und 
mit diefer Bähnverbindung bat. 

Krofdort, den 9 April 1000. Zi 


uchenſcheitholz im Werte 
Mt 


ar gür 
’ er Liohtenthi 


srmeifher. 





* 
Einf. geb. Mädchen 
dur Kinderpflege, im Nähen grdl. erf. 
als Stüge b. Yamiltenanict. fof. geſ. 
jerförfierei Sambal b. 6, hen, 
Daf. braves Pisnfkmädden für 
3 Kühe und Hausarb. gel. (152 - 


Samen und Manzen 


= Ale Bilanzen 


zur Unlage von Forften und Hecken, 
auh die berühmte Dongladfichte, 
@itfafichte, japan. Lärche, Bauk’e 
Kiefer u. and. ausländ. Arte v. groß. 
Imereſſe ſehr jhön ı. bill, Freisverz. 
kofenfr., empf. J. Heine’ Söhne, 
Halftenbet (Holfein). (31 


N Forſthaumſchulen!! 


Alle gorſtpflanzen in. Beliebiger 
Höhe und Stärke werden billigft 
abgegeben. li 
Man verlange koſtenlos Preistifte! 
Firma: Hnbert Wild, 
WBaffenberg IM i. Rheinland. 
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Vermiſchte Anzeigen 


Geweihſchilder, 


70) hell oder dunkel poliert, 












beite und folidefe Jagd⸗ und Gceibengewehre, Teſchin 6, 
I a me pro EN a; Denkbar Revolver, ſowie Babınäter 1900er Wodelle empfiehlt bie 
—— ——— De Deep See Being * — — Be, — F ve u anı — * 

iefer Zeitung meinen großen illufr. Gauptfatalog gratiß und franfo, welcher 
Gustav Say, Freiliugen, Raflau. Ihnen über ales YBeitere bie befte Aufklärung giebt. 











7 7 ie ben angehenden men 

Aalen und freunde bed faneniperted 

die afıme Faſanerie. von der Kiweneig. 
Preis geheftet 1 ME. 60 2 gebunden ® ME. 5 9: 

Bu begiehen durch jede Buchhan! tung, ober direkt 8 bie Berlagb- 

buhhanblung von J. Neumann, Heudamm. 


Vegetabilisch-phosphorsaure Wildfütterung. 


Prämiliert München 1899. 
Sämtliche gehörnbildenden, sowie für das Gedeiken des Wildes 
erforderlichen — ete. aus absolut reinen Substanzen liefert 

Jos: eph Bönsch, Breslau (Postamt J). - 
Prospekte und Anerkennungen über gute Erfolge gratis und franko. 









—— 
SPEZIAUTÄT. 
efllene Dachbedeckungenf 
Siebalanschläge" 

























































ONE 


Paul A, Henckels 


SOLINGEN 


Fabrik und Versandhaus feiner Stahlwaaren 
Hotel· und Haushaltungsgegenstände. 


Teotdem Bette bmmtms 


teurer geworben Äft, gebe ih meine 





bet bewährten, 
walferdidten 


Harzerloden, 


Sgodentuß, 
Aameldaarloden etc. 
noch zu fchr billigen 

Preifen ab. 

Damralohen von 
t. au 






= ge rtige Damen: 
Specialität: Koftime, 21,75 Mt. 






































Forstlitewka Serzeufoben von No. 496 
1aDRE an. j 
mu6 u. Zepter nhhten Weidmanns 
== Proben und Seitüine fee. . 
Louis Mewos, M"eranss«-®- Heil 
Harzer Loden-Spyeciafgefdäft. 5 H 
Hochfeines 
Beriagebndtanbtung Air Land ne 
erfagsbuchhandfung für Land» > mit langem 
wirtigaft, Fiſcherei Gartenban, 3 nat. Gi Patentkorkzieher, 


orft- und Jagd wefen, 
Kenbamm. grosser feststehender Klinge, Federmesser, Schraubenzieher 
und Patronenzieher für Lefaucheux und Centralfeuer. 


Heft echt Hirschhomn. 

Per Stück Mk. 6,50. Lederetui 30 Pf. Porto 20 Pf. 
Mein Hauptkatalog, welcher umsonst versandt wird, enthält 
Tischmesser, Gabel, Löffel, Scheeren aller Art 
Taschenmesser, Rasiermesser, Werkzeuge, Revolver 
Gewehre, Säübel, Korkzieher, Fernrohre 
Pfeifen,Regenschirme, Sämmtliche Haushaltungs-Artikel. 
Garantie für jedesStück. 5 goldene Medaillen. Umtausch gestattet. 
In Threm eigenen Tuteresse bitte ich genan anf meine Firma zu achten. 















Zedem Jagdbefiker, in- 
Tonderheit dem Fngbpädter 
ſei zur — einpfohlen: 


Iapbereitigte, der Zagdgaſt 


und der Jagdhäter 
in ihrer Gtelung nadben preußticdhen 
Ingbgeiehen, bem Etrofgefege und 
Strajprogekorbnung. 
Bon Fritz Mücke. 
um Preis gedeftet 1 DAR, — 
Bu Beziehen gegen Einjendung 
deö Betrages franfo, unter Rach⸗ 
nahme mit Portogniclag. 
J. Noumann, Beudamm. 
























—— ——— 






EEAEC 





Der ud Jahren eingeführte umd immer größeren Sun 


ter der Fuderfabrik Maingan 


an der ru und billigſte Erfag für Futterhonig und hat ſich ſowohl zur Triebfütterung sum Sinwintern auf 
ba3 bejte_bewährt, ie bedeutenbditen Bienenziicter empfehlen een ge wärmfte. (100 
Dfierten durch das Fabrie⸗ Bureau Frankfurt a. M., Hodft 
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örfter-Gamafchen. 


. Mus a braunem —— * 40 cm hoch, 

zum Schuüren, uB, . ® 

Diefeiben obue Yuß, 86 cm do . ‚50°. 

As Maß genügt Angabe ber Wadenweite, fe auf 
Kofen rundum gemeflen. 


Förſter⸗Ruckſäcke. 


NMr. 18 Aus gruͤngefärbtem, ſtarkem Drillich, mit 2 Taſchen 
innen, draunen Patents Bedertragriemen, Strick in 
dien laufend, folide Gattlerarbeit, aröne: 62 om 
breit und 48 om hob . 3,50 m. 

Derfelbe wie Nr. 1%, mit Kappe über Öffnung 4,— mE 

Nr. as: — mis ſchwarzem Gummifutter i/, auögefüttert, mit glayve 
über ng. . 5 5 mu. 

Zerjelbe wie Nr. 18, obne Klappe” über Öffnung. 18 
17. Aus bejonderd kräftigen, waſſerdicht 
prüpariertem, baumrindeufat igem Jagd⸗ 
ieinen, mit 2 Taſchen innen, Groͤße: da om 
breit, 480m hoc, mit Klappe über ung 


Mr. 17a. Derſelbe, Halb mit Gumnifutter 

außgefüttert . . 6,50 _ Mt. 
Mr. L. Mudiad aus baum 

Jagdleinen, mitrelft Quali 

breit, 80 cm body, mit Zaſchen 

2 außen, Elappe beröfunng mt. 
RAr. LE. Derielde, ganz mit Gummi ans 

efüttert, Klappe uber öffuung 7,25 ME. 

= Auswahlfsndung auf Bunfd. = [—} 


oa» Eduard Kettner, Köln a. Rhein. 


An vielen Orten Niederlagen. 


. berühmteste 
ehelersfaflee Quatitätsmischungen 
hen! 


—— No 4 M 2028 ohne GI: 


Rr. 















jobkaftees 0 
JEDER VERSUCH FÜHRT ZU DAUERNDEM BEZUGE. 
Grossartige modernste Rösteinrichtungen. 


GEORG SCHEPELER, Karree- IMPorT 
HorLiereranr FRANKFURT a. M. 


— — kostenfrei. 


Visitenkarten :' — een 100 Stük 1,75 Ak., 


50 $tüd 1, ., liefert gegen Einfendung bes 
uſchlag⸗ nei 


















Betrages — unter Nachnahme mit 11023 
un, Nendamı 


Über 3000 wilde Kaninchen 


fing die Forstverwaltung — —— unseren Belpauen 
0. 11e (& 2, 
pro Dtzd. 27 Mk. vi 
lllustrierter Hauptkatalog 
über sämt]. Raubtierfallen, 
N Manlwurfzangen etc. grat. 
Haynauer Raubtierfallenfabrik 


E. Grell & Co., 
Haynau I. Schl. 


m Prümiiert mit silbernen und goldenen Medaillen. —- 



























für die Forstnuntzung, den Waldban, die Landwirtschaft, d: 
u verwandte Bedarfsartike 
Sehränkwerkzeuge, Feilen, 
Stahlzahlen, Numerier-: Sehlägel und -, 

ketten, Scheren in allen Sorten, —8 
schere: 
Rechen 
Theedolite, Wegebau-Geräte, Garten-, 


rate Hecken-, 


Okulier-, Forst- u. 


zu billi 


Reich Illustr. Preisbücher auf, 
Wunsch umsonst u. postfrel. 


Alle Arten Sägen, Werkzeuge und Gerät 


als Sägen (für Holzfällungs-, Durchforstun; 
Unirversa| -Siekerkeit, Schrauben-keile zun Baumfällen, 


„Rornblume”, 


Diefe nahweislih beliebte Cigarre 
empfehle ic den Herreu Forfibeamten 
I Borzugspreife von ML, 4 p. 100 Std. 

on 800 Std. an ——* Auf le 
2 Don. Biel. Nitpaffendes nehme ich 
aurüd. Max Kraftft, 
119) Berlin C., Alte Shänfauferfir. 1. 


erſtkl., prämitert. Fabrikat, nur 
neue, tabellofe, b. 8340 ME. 
au, Langı. Gar. Kat. fit. Teilz. 
Bei Barz. hob. Rabatt. [023 
w. Höffmann, 
Berlin 8. 62, Etallicreiberftr. 58. 
Beamten Ertra:Berg. 





Port mit den 


Hähneraugen 


und Hornhaurs 
Neuheit 
Bühneraugenftift i 
Wirkung ohne 
Schmerzen über 
raſchend, wie 
folgende Aner⸗ 
ſennung beweiſt: 


Bin Im Befig 

Ihres Hühner 

Rugenftiftes und 

ft €8 das Beite, 

ih bißher gehabt habe. 

"line 18. 2. 1900. 9., Poftbote. 
Einzig und allein zu beziehen 
pro Stüd ME. 1.20 franfo (bei Yads 
nahme 20 Big. mehr) gegen Bors 
einfendung oder Nachnahme . von 
Paul Koch, Gelsenkirchen Ar. 143. 
&inziger Lleſeram in Deutſchland. 


Garantir. 
unfhädlid, 


100 Ligarren gratis . 
statt früher 200 jetzt 
300 Stüok gute, prachtvölle — 
Cigarren in Kisten, oßes, dickes 
Fagon, mit langer Blätter-Einlage, 
schneeweißer Brand, feines Aroma, 
versendet für den billigen Preis von 
8 Mk. franko gegen Nachnahme. 
Ferner versende 300 Stück Habanna- 
Sohuss - Cigarren (sortiert), hochf. 
6 Pf.-Cigarre, für Il Mk. Garantie: 
Umtausch gestatt. od. Betrag zurück. 
Schlesisches 
Cigarren-Versandhaus, Glogau, Nr. 3. 


Förfter-Hüte, 
vorfriftdinäßige fragon, perforiert, ohne 
utter, mit Übzeihen, Rehbart DIE. 5,50, 
leinere, ſehr gefällige Fahon, nicht per: 
foriert, mit Fuͤtter. — Rehbart 
5,78, gute Qualität, emvfiedit (143 
Carl Sohumann, Arusderg. Iren 


Garten-, W 
el 


15 o loan, 
ind andere Zweoke), 
aldhämmer, 


, Aexte, 

ıparate, Winden, Baumrode-Masohinen, Messkln; pen, Bandmaasse, Ness- 
arten-, Raupen-, Reben-, 
Astsehneider. Erdbohrer, hochspateu und Schaufeln, Garten- u. Rodehacken, Wiesenbau-Gerätsohaften, 
Heu- u. Düngergabeln, Seusen, Pflauzbohrer, Basen, Pflüge, Draht u. Draltgeflech! 

Jagdmesser, Kulturbeutenke, Hirsı 
Dessert- u. Tranchierbestecke etc. ete. fabrizieren and fr fern in anerkannt Voraüglioher Qualitär 
igen Preisen als Spezialität 
J. D. Dominicus & Soehne in Komscheid-Vieringhausen. 


BER Gegründet 1822. ug 


rauben- und Blumen- 


en 
fänger, Tisch, 


a 
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Anferare 








— 
such 


Hirnschalen, # — 


schilder, Ia. Aufsetzen, Grandel, 
Krallen, Gemsbärte, Eberwaffen, 
Geweihe all. Art, auch eiserne, lief. 
Welse ABl lich, Ehersbaöh,Sa. 
Ankauf grösserer Posten Abwürfe. 
H. J. schreibt: Mit dem Aufsetzen 
d. Damgew. bin ich sehr zufrieden, 
u. kann man es sogar als schädel- 
echt ansehen. ————— 


Angler 


srhalten Illustr. Preisliste gratis u. franoo 


C. B. Merrem 


— Friedrichstr. 168F. (141 


vehter, Daher 
billiger —— aus ber Fabrik, 


Tabak: 











10 Bid. gut. — Mt. 0,85) 
10 „ feiner on 1 
15 ” ri ———— 1201. 
m gem Ri) 3 
Ein ippentabat . . „ 150], 
10 „ amerit. — 5 
Rippentabat . „ 180,8 
10 „ verzägl. amerik. A 
Ri eh blattmifchung „ 250 5 
10 „ Gelfarb. feinfte 3 
— m 350|° 
10 „ feinen Sraudtabat „ 4,50 


10 „ feinftenftraustabat „ 7,00, 


ff. Cigarren: 


Broben von 100 Stüd zu ME. 2,00, 2,80, 


————— 
3,50, 8,70, 8,80, 8,90, 4,20, 450, 
455, 4,70, 4,80, 6, 


‚5,00, 5,50, 6,50, 6,80, 
7,00, TöQ, 300, 8,50, 10,00 p. Nadınahıne. 
Ten Herren Forſtbeamten n. fouftig. 
öffentl, Beamten u. d. und bekannten 
Herren bemilligen wir bei Mindefts 
abnadme von 100 St. auf einmal 
10%, Babatt, a freie Bufendbung und 
— jiel, bei Bar 2%, Skoñto. 
erfu Bringt uns dauernde 
Anzeige t. (151 
Zäglih viele Aufträge und Uns 
erfennungen über Ale und Billig: 
Reit unferer 
Eigarren- und Cabantabrik 


Gebrüder Höfer & Eckes, 
Zadenburg (Baden). 


was Sleifhprehkuden, 


vorzügliches, eifäpt Kleſſchfutter für 
en verfendet 50 kg nn E18 — 

ab 3 Peter Rudhart, 

140) Hundefuchenfabrit, Bamberg. 





Spratt's Patent 


Akt.-Ges. 
Lieferanten Kaiserlicher 
Hofjagdämter 
Rummelsburg- 
Berlin 0. 


Hundekuchen 


50 kg Mk. 18,50. 
Unentbehrlich zur Aufzucht: 


Puppy- & Leberthran-Biskuits. 


50 kg Mk. 20,— u. Mk. 24,—, 5 kg Mk. 2,90 u. Mk. 3,20. 


Puppy-Futter mit Pepsin. 


Dose zu Mk. 1,—, 8,— und 13,—. 
B Hunde - Medikamente: 


ostfrei 

Gegen Staupe . Mk. 1,70 & 2,70 
m „Würmer, Bheumatis- 

Mk. 1,20 
Pargierpiien,Hustenpillon „ 120 
Tonische Konditionspillen „ 1,20 Ekzema, Diarrhöe 
Alterativpulver (kühl! londe). 120 Hunde- u. Gefl-Seife . 

Broschüre: „Hundekrankheiten‘‘, Proben, Prospekte, Niederlagen- 
Verzeichnis umsonst und postfrei. 


Wir warnen vor wertlosen Nachahmungen. 


Sorkeineiätungöbnrenn Wilke (Korkafikent), Rirborf, = 


Augenwasser 

Zur Beförderung des 
Haarwuchses: . . 

Gegen Räude, Ohrenkrebs 











bi t: Aufſteũ Zou Wi t3pläuen, 2 — 
— —————— — — gender er 


betriebe, Vermittel, v. An» u. Verlauf von Waldherr! Fr ee 
Purd Mitwirkung eines vereideten Sandım. auch landmeferifhe Arbeiten. 








Berlagsbudbhandlung für Landivirticaft, 
!. Neumann, Sifaecel, Gartenbau gorfte u ZJagdweien, Nendamm. 


In unterzeichnetem Verlage erſchienen: 


Die Wald-, Heide- und moorbrände. 
Abwehr, Entftehen und Loſchen. 


Bon 2, Berding, eöugl, preußliher Forftmeifter. Zweite Auflage. 
veiß gebeiter BO Pf. 


Kurze Regeln zur Erziehung, Pflege und Bewirtschaftung 
für Landwirte, mit von Privatwaldnngen der bäuerlis 
ir Landwirte, m jonderer Beri [1 ner! 
Aleinwalbbefiger. . un 
Bon M. Schoebf. Preis gebeftet 1 ME. 
Bu beziehen gegen Einfendung des Betraged frauko, unter Nach⸗ 
nahme mit Bortozufchlag. ». ann, Heubamm. 


Alte Buchhandlungen nebmen Beftellungen entgegen. 


TA A A A A TI SD 





Fbert Bernstein, Wilhelm Göhlers Witwe, 


in Firma 


Freiberg i. Sachsen. 


Fabrik und Verſaud forklider Geräte, Infrumente, Malhinen und anderer Gegeukände. 


Giebenmal vraͤm. viele — Lieferant für fort ſämtliche europäliche Staaten. herrſchaftl. m. Semeiude ⸗ Forſten. 





die weltbefaunten, ehten @ 
Mektluppen, »Birtel, »Bäubder u. 
ämmer, Stabls, Holz», Kautſchut⸗ u. 1 Brem@tembel, Raubzengfallen, Feiditecher. 
annıhöhenmefler, 
Pflanze, Kulturs u. Aufbereitungd:@erate, Oberfürfter Muchs patent. Wurzel 








Specialitäten: 


reihen Nnmerierfi lägel, 
en, Varkiers, Wald», 











Buwac&bohrer, 
bpofts, Brevele u. Zeſchen⸗ 





ivellier: u. Mektiuftrumente, God prengfchranben, Rode, 


ſchneider, Oberiörfler Schreyers Rüffelläfer u. . Baupenteim, Augleicı ps gen Wildberbik (für die —ãE völin 
ei 


unfbädlic), 


Spitzenberg’ide patent. 


KRulı je eräte, Dirihbhornmöi u. Delorationen, Alleinverkauf der 


Baer’ichen Pflanz: nnd Mehketten, D. R..@.' 
Gravleranfalt und Zeparaturmwerkfiatt. © Jreisliften auf Yerlangen frei zugeſandt. 


Hür Inferate: Ude Lehmann, Neudamm. — Drud und Verlag: 3. Neumann, Neubamm. 


BE Dieſer Nummer liegt bei: „Des Förſters Feierabende“ Nr. 17 :pr0:1900. "ug 


Deutſche 


Forſt-Feitung. 


Hit den Beilagen: „Forſtliche Bundfhan" und „Des Förſters Feierabende“!. 
Fachblatt für Forfibeamte und Walöbefiger. 


Amtliches Organ des Brandverfiherungs-Bersins Preufifcher Korfibeaniten und des Vereins „Waldheil“‘, Yerein 
zur Förderung der Intereffen deutfcher Forſt- und Jagdbeamten und zur Anterftühung ihrer Hinterbliebenen. 





Herausgegeben unter Mitwirfung hervorragender Sorftmänner. 
Auffäße und Mitteilungen find lets willkommen und werden entſprechend vergütet. 
Anberechtiater Aachdruch wird ſtrafrechtlich verfolgt. 











Die „Teutibe KorftsBeitung* erben wöhcutlih einmal. Wezug&preid: vierseljährlid 1,50 


bei_aflen Raiferl 


g‘ ME 
onanfalten (Mr. 1675); direkt unter Streifband durch die Brpebition: für Deutfhland und Öfterreih 


2 wir, für das übrige Anstand 2,50 ME — Die „Deutide ForneBeitung” tanu auch mit dev „Deutihen Jägers 


eitung® und deren 


eilagen zuianmen bezogen werben, und beträgt der Preis: a) bei den Kaiferl. Poftanitalten 


ME, b) direkt durch die Grpedision für Deutſchland mud Ofterreih 4 ME, fir das übrige Anslaud 5,50 ME, 
Siniertion&preid: bie dreigeipaltene Nonpareillegeile 20 Bf. 








Nr. 23. Neudamm, den 





10. Juni 1900, 15. Band. 








Die Sünden der grünen Harbe- 


„Heil dem Manne, der den grünen Hain 
Des Baterlandes ſich zur Heintat auserwählet, 
Den die Freiheit und der golbne Wein 

Mit Liebe, Mut und Fröhlichkeit Hefeelet. 
Lobt man doch das Glüd der alten Zeit, 
Da die Väter ui in den Wäldern lebten 
Und durch Biederfinn und Tapferkeit 

Nach dem himmliſchen Walhalla ftrebten.” 

Vorſtehendes ſchöne Lied gehörte 
während meiner Studienzeit zu dem 
ſtehenden Repertoire aller forſtakademiſchen 
Feſte und iſt ſo oft, ach ſo oft, von uns 
jungen für unſer Fach und unſeren Beruf 
begeiſterten Studenten geſungen worden. 
Namentlich der zweite Vers: 

Nieniand kann fo ritterlich und frei 

Wieder Waidmann noch fein Leben hier genießen, 
Denn ein jeber Freund der Yägerei 

Wird gern lieben, trinken, fechten, hießen. 
Und da diefe Freuden 

Auch zu allen Beiten 

Wackere Männer freuten, 

Kann man uns beneiden.” 

Unfer jugendlicher Optimismus ahnte 
damal3 noch nicht, wie wenig oder wie 
viel von all diefen Freuden auf uns 
kommen würde und wie mander als ein 
vergrämter Kümmerer von der Fütterung 
des Lebens abſeits fchleichen muͤſſe. 

Doch nicht von dieſen allgemeinen 
menſchlichen Enttäuſchungen moͤchte ich 





reden, ſondern von den Schattenſeiten, 
welche das grüne Handwerk oder der 
forftlihe Beruf im Berufsleben wie auch 
im allgemeinen rein menſchlichen Leben 
bei feinen Angehörigen berporbringt. 

Dem einzelnen foll damit felöftver: 
ftändlich Fein perfönticher Vorwurf gemadjt 
werden; es handelt ſich vielmehr lediglich 
darum,allgemeineErfheinungenfeftzujtellen 
und zu bezeichnen. Vielleicht, daß aus der 
Diagnofe aud die Heilmittel fich ergeben. 

urch das bei den meiften Angehörigen 
der grünen Yarbe unvermeidliche ifolierte 
und abgefchlofjene, Häufig höchſt einfeitige 
Leben erhält auc die geiftige Seite dei 
Exiſtenz etwas Abgefondertes, Eigen: 
artiges und Eigenfinniges. 

Schon Guftav Heyers ftändige Klage, 
melde oft genug in farfaftifher und 
humoriftijcher En vorgebradit wurde, 
ging dahin, dak im Forſtweſen und in 
der Forjtwifjenfchaft jeder für ſich etwas 
Befondere® haben oder nach Heyers 
draſtiſchem Ausdruck „feine Wurft für ſich 
gebraten haben molle*. 

Der Vorgang feldft ift fehr natürlich 
und leicht Begreiftic. Weil der einzelne 
oft ganz allein auf ſich angewiefen ift 
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und de3 belehrenden und ausgleichenden 
Gebdankenaustaufches mit anderen Fach— 
genofjen entbehrt, ift er nur zu leicht 
geneigt, feine eigenen Gedanken als etwas 
Neued und Driginellesg anzufehen und 
als folhe der Welt zu verkünden. Die 
Erfinder und Angreifer mander Tarations- 
und Kulturmethode, die für fih faft 
immer wieder von den erften Grund» und 
Urbegriffen ausgehen und höchſt felten 
auf dem bis dahin ſchon erreichten Niveau 
von fachlicher und allgemeiner Bildung 
ftehen, find hierfür befannte und bes 
zeichnende Beifpiele. 

Man mag nun in früheren Beiten, 
wo der Gedanfenaustaufh durch bie 
Litteratur, Forjtverfammlungen und der: 
leihen weit weniger befannt und er- 
eichtert war mie heute, ſolche Einfeitig- 
feiten entfchuldigen, zumal diefelben dod 
immer von einem Denfen und Arbeiten 
im Fach zeugen. Heute herrſcht ftatt 
defjen im großen und ganzen die abjolutefte 
ödeſte Teilnahmloſigkeit in Wirtſchaft 
und Wiſſenſchaft! 

Selbſtverſtändlich habe ich mich nie der 
Illuſion hingegeben, daß in einem ſo 
vorwiegend auf Praxis und Routine 
beruhenden Fache, wie dem Forſtweſen, 
die rein wifjenjchaftliche Seite, welche ung 
einft als Studenten doch mehr oder 
minder gefeſſelt und bewegt hat, im ſtande 
fein ſollte, auch für die Dauer des Lebens 
und Arbeitens ihren Einfluß zu bewahren. 
Jeder Kenner forſtlicher Verhältniſſe wird 
mir darin beipflichten, daß der Wert der 
eigentlichen ſtrengen und abftraften Wiſſen⸗ 
ſchaft des Soritmefeng, nanentlih auf 
dem Gebiete der mehr fpekulativen 
Tarationds, Aeinertragstheorien 2c. ledig: 
lic der gymnaftifcher Geiftesübungen 
ift! Schon mein leider viel zu — 
verewigter Freund Auguſt Bernhardt 
nannte auf der ſeiner Zeit denkwürdigen 
Görlitzer Forſtverſanimlung Mathematik 
und Reinertragswiſſenſchaft nicht mit 
Unrecht vortrefflihe Springftangen, die 
den gefchieten Turner zu hohem Schwunge 
verhelfen könnten, vorausgefekt, daß der 
Grund zum Auffegen der Stange hin: 
länglich a und zuverläffig fei. 

Wehmütig und faft fehmerzlih Tann 
e3 einen berühren, wenn man daran 





denkt, was aus all der geiftigen Arbeit 
jolder in ihrer Art doc zweifellos 
genialen Leute, wie Guſtav Heyer, Wagener 
u. a., eigentlih geworden ift. Cinige 
jelten gelefene und noch feltener gekaufte 
Bücher, von denen fleißige Docenten hin 
und wieder fpärlihen Gebrauh machen, 
ſonſt nichts! 

Aber auch abgefehen von diefem feiner 
ie fo heiß umjtrittenen wifjenjchaftlichen 

ebiete, auch auf dem Felde der aus: 
ſchließlich praktiſchen Wirtſchaft Herrfcht 
dieſelbe Teilnahmloſigkeit und Gleich⸗ 
giltigkeit. 

Man darf nur längere Zeit Beſucher 
der Jahresverſammlungen deutſcher Forſt⸗ 
männer geweſen ſein, um in dieſer Hinſicht 
die entmutigendſten Erfahrungen ges 
ſammelt zu haben. Außer einem seien 
alten Stanım ftändiger Beſucher, die ſich 
meift aus Docenten Vorftfiher ochſchulen 
zuſammenſetzen, ſind, wenigſtens aus 
Preußen, faft nur die ſubventionierten 
Adgejandten der einzelnen Regierungs⸗ 
bezirfe vertreten. Ich gebe zu, daß vor 
Jahren, als auf diefen Verſammlungen 
durch das Auftreten des ſeitdem ver: 
ſtummten, jedenfalls geiſtig eigenartigen 
und anregenden Bernhard Borggreve 
ein frijcherer Ton und regeres Leben 
herrſchte, auch zeitweife der Beſuch 
beſſer war. 

Daß im Übrigen die in der Praxis 
ftehenden Wirtfchafter ih nicht gerade 
für die wifjenfchaftliche Seite ihres Faches 
fonderlich begeiftern, ift nur zu gut zu 
verftehen. Deun, abgefehen von einigen 
neueren verbefjerten Mufjen: und Ertrags⸗ 
tafeln, melde den forttlihen Verſuchs— 
anftalten verdanft werden, ift für den 
Betrieb und die Wirtſchaft feit langem 
faſt nicht? Brauchbares von der fos 
genannten Wifjenfchaft geliefert und ge: 
fürdert worden. Selbſt auf dem ver: 
hältnismäßig am meiften angebauten 
Gebiet der Forft- Botanik, ul e ſich 
immer mehr leicht begreiflicherweiſe der 
Pilzforſchung zugewendet hat, find eigent⸗ 
liche brauchbare Reſultate für die Wirt⸗ 
ſchaft bisher fo gut wie gar nicht zu 
verzeichnen. 

Wenn nun aud) zugeftanden werben 
muß, daß auf toifen dafifid;em Gebiete 
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roße, allgemeine Ergebnifje und padende 
nregungen fehlen und noch dazu bei der 
ganz unglüdlihen Art und Weife der 
beftehenden forftltchen Journallitteratur 
nur fehr ſchwer allgemein befannt werden, 
fo ift hierdurch die herrfchende fachliche 
— und Gleichgiltigkeit doch 
nicht entſchuldigt. 

Ale forſtlichen Verleger klagen ein- 
ftinmig darüber, daß, ehneiehene don 
ägerlehren und dergleichen unentbehr- 
lichen Schulbüchern, felbft interefjante und 
mohlfeile Werke forftlihen Inhaltes faft 
gar nicht abfegbar find. äre es auch 
ſonſt erklärlich, daß noch heute keine 
einzige nennenswerte deutſche forſtliche 
Wochenſchrift vom wiſſenſchaftlichen Stand⸗ 
punkte der Verwaltungsbeamten beſteht 
und daß die betreffende forſtliche Zeit⸗ 
ſchriftenlitteratur ſich auf mehr oder 
minder einfeitige, langatmige und vor 
allem viel zu Eoftjpielige und umfang⸗ 
reihe Monatöhefte befchränkt, die aus⸗ 
ſchließlich forftlihen Docenten ihr Er— 
ſcheinen verdanken? Selbſt die Förfter 
find in dieſer Beziehung ihren Bor- 
gejegten weit voraus, indem diejelben 
doch wenigftend zwei für den Körfter- 
ftandpunft berechnete Wochenzeitjchriften 
befigen. Eine wirklich aktuelle, anregende 
forſiliche Wocenfhrift mit höherem 
wiſſenſchaftlichen Standpunkt ift meines 
Erachtens ein abfolutes Bedürfnis, wenn 
überhaupt irgend ein allgemeines Intereſſe 
und allgemeinere Beteiligung in wirt 
Schaftlicher und wifjenfchaftlicher Beziehung 
in der deutſchen forftlichen Welt wach— 
gerufen und unterhalten werden foll.*) 

Leider ift die allgemeine Stimmung 
heutzutage in biefen Beziehungen derart 
apathijch, daß es faft auffällt und felbft 
in follegialen Streifen beinahe unangenehm 
bemerkt wird, wenn jemand fi) bemüht, 
auch nur für die einfachften, nächſten 
praktiſchen und wirtſchaftlichen Fachgegen⸗ 
ſtände Intereſſe zu erwecken und zum 


) Bielleiht vermag ber neu begründete 
„Deutfche Forftverein” nit nur das all» 
emeine fogf iche Intereſſe durch feine Verſamm⸗ 
ngen zu beleben, fondern aud) durch Gründung 
eine3 eigenen anregenden Organs die beflagte 
Lüde in ber forftfiden Sourmallitteratur auszus 
füllen. Der Berfaffer. 








Meinungsaustauſch Über diefelben anzu= 
regen. Und doc) ift gerade der Kleinere forſt⸗ 
liche Kreis, der häufig in einem feft ab- 
gegrenzten Gebiet mit annähernd gleich: 
artigen Verhältniſſen wirtſchaftet und 
arbeitet, am allererften berufen und 
5 — mit direktem Nutzen und Erfolg 
fach iche Intereſſen zu pflegen und zu be 
handeln! E38 ift eine alte Erfahrung, daß, 
je Feiner die Forftvereine find, deſto nüß- 
licher und anregender ihre Verhandlungen, 
menigftend für die Mitglieder, zu jein 
pflegen. Man kann dreift behaupten, daß 
auf den Provinzialforftvereinen, wie z. B. 


dem märkiſchen, ſchleſiſchen u. f. mw. weit 


regeres und intenfiveres Leben und aud 
Fachintereſſe herriht als auf dem all: 
gemeinen deutſchen. 

Mein Ideal wäre, unbeſchadet des 
Wertes der großen Vereine, zunäch 
thunlichſt kleine zu ſchaffen, welche möglichſt 
ähnliche Verhältniſſe in bequemer geo— 

raphiſcher Lage umfaſſen müßten, fo daß 

I in diefen Bereinigungen und durch 
diefelben ein Kryftallifationspuntt von Er: 
fahrungen bildete, bie in erſter Linie der 
Wirtichaft zu gute kämen. h 

Sch möchte überhaupt in diefer Hinficht 
betonen, daß es in feinem Fache fo ſchlecht 
um das Sammeln, Regiftrieren und Zus 
gänglihmahen von Erfahrungen beftellt 
it, wie im Forſtweſen, obgleich dieſes 
Fach doc faſt durchweg auf Erfahrung 
aufgebaut fein follte. 

Sn Ermangelung fefter, Elarer, all: 
gemeiner Wirtihaftsregeln und Anhalts⸗ 
punfte fängt der junge Wirtjchafter in 
vielen Zällen faft ganz wieder von vorne 
an, in feinem Gebiet zu experimentieren 
und zu lernen, während aud von vor: 
gefekter Seite, namentlich bei den häufigen 
Berjonalveränderungen, oft wieder ohne 
weiteres neue Berhide und Maßregeln 
angeordnet werden, ohne daß das früher 
bereit8 genugſam Erforfhte und Feſt⸗ 
geftellte in Rechnung und Nüdficht ges 
zogen wird. Unendlich viel Lehrgeld in 
idealer und materieller Hinfiht könnte 
erfpart werden, wenn die „feiten Punkte 
in der Erſcheinungen Flucht“ wenigſtens 
im Kleinen Streife zunächſt gefammelt und 
6i8 zum Auffinden von etwas ficher Befjerem 


auch feftgehalten würden. 
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. Diefelbe Teilnahmlofigkeit in forftlicher 
Beziehung, mwelhe nur zu oft einer faft 
feindlichen Abneigung gegen aufßerbienft-' 
liche Beihäftigung mit dem Fade des 
Lebensberufes gleichlommt, zeigt ſich im 
menſchlichen und gefellfhaftlihen Verkehr 
der Forſtleute untereinander. Ich glaube 
dreift behaupten zu dürfen, daß es Fein 
Fach in der ganzen Welt giebt, in dem 
dad fameradfchaftlihe Zufammenhalten fo 
Iofe und die Eollegiale Gefinnung fo ſchwach 
und zweifelhaft ift, wie im Forſtweſen, 
wobei ich allerdings namentlich Preußen 
und den Stand der Forftverwaltungs- 
beanıten im Auge habe. übrigens ift es 
unter ben Förſtern keineswegs viel befier 
Beftellt, wenn dieſelben aud) neuerdings 
durch lebhafte und ——— Agitation, 
welche namentlich auf Beſſerung ihrer 
äußeren Lage hinzielt, mehr zu Vereinigun⸗ 
gen angeregt worden jind. Die freunde 
und Leiter diefer Vereine wiſſen genug 
darliber zu Elagen, wie ſchwer eine auch 
nur einigermaßen größere Teilnahme an 
ihren Beftrebungen, felft auf dem 
harnılofen gefellihaftlihen Gebiet, zu 
erzielen iſt. Judeſſen darf man wohl 
mit Recht behaupten, daß unter den 
preußifchen Förftern immerhin noch mehr 
Eorpzgeift und kameradſchaftliches Intereſſe 
Keen unter ben höheren Bermwaltungs- 
eamten, namentlich den Revierverwaltern. 

Zweifellos wirkt der uralte Zwiefpalt 
in der ‚Vorbereitung und Anwartſchaft 
für die Höhere Sorfbeamtenfaufbahn 
in Preußen, welcher durch die Feldjäger- 
karriere geſchaffen wird, auch in diefer Be⸗ 
ziehung ungünſtig, ohne indeſſen den be- 
klagenswerten Thntbeitand allein genügend 
zu erklären.*) 

Ich möchte annehmen, daß außer den 
ſchon eingangs erwähnten allgemeinen 
Grundurſachen bes ifolierten Lebens u. f. w. 
namentlich auch die fpätere oft durch die 
genae Laufbahn andauernde Verſchiedenheit 

er Stellen, menigften® bei ben Revier⸗ 
verwaltern, zu dem Mangel an kameradſchaft⸗ 
lichem Anſchluß beiträgt, welcher ſich ſo 
oft und ſo unfreundlich bemerkbar macht. 


*) Daß Im übrigen bie gel agereinrichtung 
in vieler Hinficht eine wertvolle Prämie für den 
preußifchen Forſtdlenſt bildet, foll Teineste 

Tannt werden. - 


ver⸗ 


Trotz aller auf Ausgleichung zu großer 
Verſchiedenheiten gerichteten dankenswerten 
Beſirebungen zeigen die preußiſchen Ober⸗ 
förſterſtellen je nach Dienſtland, Jagd⸗ 
verhältniſſen, Nebenämtern, Wohngebäuden 
und dergleichen, namentlich in ihren 
materiellen Verhältniſſen, häufig derartige 
Verſchiedenheiten, daß ein außerhalb der 
Verwaltung Stehender oft kaum begreift, 
wie Beamte desſelben Ranges und ber- 
ſelben Fachſtellung fo verſchieden in ihrem 
Dienft- oder richtiger Stellen-Einfommen 
geftellt fein können. 

Durch diefe Verſchiedenheit, auf deren 
Grundurfaden und meitere Folgen ich 
nicht näher eingehen müchte, wird, wie 
nur allzu menſchlich, auf der einen Seite 
leicht das Gefühl einer gewiſſen Über- 
legenheit, auf der anderen dag der Be⸗ 
nagteiligung und Buehäjegung hervor: 
gerufen, welches dann felbftredend den 
unbefangenen follegialen Verkehr leicht 
hemmt und untergräbt. Selbſt wenn bie 
Männer fih, no mit ruhigerer und 
objettiverer Anſchauung über derartige 
Ungleichheit hinwegzuſetzen vermögen, fo 
würde von jeiten ber frauen die in 
diefen Verhältniffen liegende pfychologifche 
Schwierigkeit jhwerlih ganz überwunden 
werden. Selten, daß Bei einigermaßen 
gleichwertigen von. annähernd gleich- 
alterigen Kollegen befegten Stellen dieſer 
innere Grund menſchlicher Entfremdung 
ganz in Fortfall kommt. 

Daß übrigens auch verſchiedene 
Vermögenslage und Lebensauffaſſung, 
Denk; der Frauen, hierbei eine große 
Rolle fpielen, bedarf weiter feiner Er⸗ 


mwähnung. 
In Laheren Zeiten, wo noch behag⸗ 
lichere und mehr patriarchaliſche Ver⸗ 


hältniſſe auch zwiſchen Vorgeſetzten und 
Untergebenen herrſchten, brachte es 
übrigens hin und wieder ein geeigneter 
und wohlwollender Vorgeſetzter Ken 
die Untergebenen feines Kreiſes aud 
menſchlich und gejellfchaftlich einander zu 
nähern; heute kommt dies höchſtens noch 
innerhalb des Gebietes einer Oberförfterei 
vor, wo der Oberförfter allerdings auf 
feine Förfter auch in der Hinficht außers 
dienftlihen Zuſammenhaltens einen hödhft 


er Berfaffer. Ifegensreichen Einfluß ausüben kann und 
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Auge: auch oft genug ausübt. 
nter wirklich normalen Berhältniffen 
müßten die Beamten einer Oberförfterei, 
anz abgejehen von dem ohne jede Rück 
ht zu leiftenden Dienfte, fi) wie eine 
Art Familie fühlen, die in dem Ober⸗ 
förfter ihr naturgemäßes Haupt erblidt. 
Forſträte und Oberforftmeifter find 
meift der lofalen Sphäre und der 
Eigenart des mehr oder minder ifolierten 
Wald und Landlebens zu fehr entrüdt, 
als daß fie ihre Untergebenen in ähnlicher 
Weife auch menjchlic und geſellſchaftlich 
beeinfluſſen könnten. Indeſſen ſind auch 
hier genugſam Beiſpiele bekannt, wo ein 
höchſt wohlthätiger Einfluß auch außerhalb 
des Dienſtes von ſolchen Seiten ausgeübt 
worden iſt. 
Kein Angehoriger der grünen Farbe, 
ob jung, ob alt, ob hoch, ob niedrig, 





ſollte jedoch vergeſſen, daß ſchließlich alle 
einem Ziele dienen, dem Wohle bes 
Waldes, und daß, fei es im unter 
geordneten Sreife oder höherer Stellung, 
jeder fih an jeinen Berufögenofjen nad 
Möglichkeit anſchließen fol, im Intereſſe 
feiner felbft wie des ganzen Faches. 

Grün muß Trumpf bleiben für 
jeden Yorftmann nah außen wie nad 
innen bin. Se mehr und je fefter Die 
Grunröcke aller Kategorien fi zufammen- 
fließen in fachlicher wie auch in menſch⸗ 
liher Beziehung, deftp größer wird nicht 
nur ihre Bedeutung nah außen Hin, 
fondern auch ihre Leiftungsfähigkeit im 
Face felbft fein können. 

Alfo zufammenhalten und zufammen 
arbeiten! Darauf 
Waidmannd- und Forftmannsheill 
W. Kepler, Königl. Forftmeifter. 
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— [Aus Thüringen. SHolzpreife 2] Sm 
Polsberftris) für die im Wirtfchaftsjahre 1900 in 
em nır unterjtellten fürftlichen Foritrabier Burgf 
um Einſchlag Tonımenden Kommterzialhölzer und 
iüientohinden murben bie nachverzeichneten 
reife erzielt (die worjährigen Holzpreife find in 

Klammern beigefügt): 

1. Für Nugholzitämme aus den Sommerjchlägen 
durchſchnittlich pro Feſtmeter 23,50 ME. 
(22,70 Mt.), das find 63,8 %/, (57,27 %,) Über« 

ebot über die Tare. 

Far Kleinnughölzer (Hängebäume, Scleif- 

d BPflodHölzer, Stangen von 11—15 cm 
Stärke) pro Feſtmeter 15,42 ME. (14,33 Mt.). 

3, Er Fichtenlohrinden pro Feſtmeter 21,69 ME. 
21,48 ME). 


4. Für 8-10 cm ftarfe rauhe Stangen pro Feſt⸗ 
meter 11,10 ME. (10,00 Mt.). 
5. Für 5—7 cm ftarfe Meisftangen pro Hundert 
‚00 ME. (5,00 ME.) 
Der Berjtrih mar gut bejucht, namentlich 
atten fich viele Großholzhändler aus der preu- 
tihen Provinz Sadjen und dem Königreich) 
fen, wie auch aus den benachbarten Thüringer 
Kleinftaaten eingefunden. Die Kaufluft war auch 
Heuer bier eine vege — ber vorgüglichen Qualität 
er bejonders lang aushaltenden Fichten und 
Zannen wegen. Obwohl durd) die jeit vier bis 
fünf Jahren eröffnete Bahnlinie Triptis— Blanfen- 
ftein (Bahnhof Remptendorf i. Neuß, eine Stunde 
von hier entlegen) die Fortſchaffung des Solaes 
per Eifenbahn möglich gemacht worden ift, fo 
wird doch nad) wie vor der Waffertransport auf 
der das Revier durchſchlangelnden Saale feiner 
rößeren Billigfeit halber bevorzugt. n ber 
egel wird das Holz von hier aus glei nad) 
Kamburg oder Köfen geflößt, um bafeldft auf bie 


gi meſſe gebracht zu werden. Heuer war die 
Refje recht mäßig befucht, obwohl fie fleißig 
beihidt worden war. Die kleineren Händler mit 
den fogenannten „Bauernhölzern“ haben diesmal 
eine arge Täufhung erfahren mäjjen, denn es 
blieben viele Flöße unve auf Am begehrens- 
mertejten waren bie Floßhölzer aus den ober- 
ländifchen reußiſchen Waldungen (Burgtwald und 
—E und nur für dieſe wurden dem 
inkaufspreiſe entſprechend hohe Preiſe gezahlt. 
Die hierlandiſchen ländlichen Gutsbeſitzer werden 
fiherlih mit ihren bisher erorbitant geweſenen 
Holzpreisforderungen zurüdgehen nıüffen, wenn 
fie eine Verwertung ihrer —V in dieſem 
Jahre und für die Folge herbeiſehnen. Die 
Flößeret auf der Saale begann heuer ſchon un» 
gewöhnlich früh. Beſſer als Falb fahen die 
tvetterfundigen und wetterfeften Slößergeftalten 
im voraus, daß Ende Februar ihr Geihäft ſchon 
gehen würde, denn Anfang Februar war fon 
ein reges Treiben ber Flößer an ben Ufern der 
Saale zu bemerken. Fleißig rührten ſich bie 
Bände zur Herftellung der Floͤße, und als gegen 
en 20. Februar die Strömung des Ylußbettes frei 
und ſchwaͤcher geworden war, beeilten fich alle, die 
Sup ihren Beltimmungsorten — — 

ehrere Flöße aus dem Frankenmwald, von wo 
euer ein lebhafter Floßverkehr ftattfand, mußten 
eider unterwegs liegen bleiben und kamen daher 
nicht zur Meffe. Ihre Zührer hatten die warmen, 
frühlingsartigen Öruartage nicht ausgenutzt, 
und als fie nun fpäter — im März —, nachdem 
fih wieder Schneemaſſen eingeftellt Hatten, ben 
Waffertransport antraten, mupten fie Es 
lernen, daß die Saale zu —1— und zu ſtark⸗ 
ftrömig war, weshalb bie fi en Flußkrum⸗ 
mungen nicht ohne Gefahr für das eigene Leben 
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und für die Flöße paffiert werden konnten. — 
Die Buchenholzpreife waren heuer gedrüdt. Es 
wurden erzielt (die norjährigen Preife in lanımern): 

ür Buchen⸗Nutzſtämme pro Feſtmeter 18,65 ME, 
ür Nuttlößer pro Feſtmeter 23,65 MI. (26,75 ME.), 
I Nusiceite pro Raummeter 10,06 MF.(10,70Mf.), 

Buchen⸗Brennſcheite und -Slöppel pro Raum⸗ 
meter 5,73 Mt. (5,62 ME), für Brenn-Reifig pro 
Raummeter 0,50 Mf. (0,55 ME). Der Befu 
der Buchenholzauftion war ein reger, anch lie 
die Kaufluſt nicht zu wünfcden übrig. Jeden⸗ 
falls ift das Rüdgehen der Buchenholzpreife 
age noch en Fe der thürin« 
giſchen en⸗Induſtrie zuzuſchreiben. 

Das —S wird bier zu Lande, 
fpeciell in meinen: Revier, außerordentlich gut 
bezahlt. Fur Durchgangshölzer in Scheitgn und 
Klöppeln werden 3,50—4,00 ME. erreicht. Hier- 
bei muß allerding8 bemerkt werben, daß diefe 
Preiſe nur durd) die Konkurrenz der ar im 
Revier eriftierenden Holzſtofffabrik Bungt amnıer 
mit den Kleinholghändlern gezeitigt werden. Als 
Brennholz für den Lofalbedarf Zonımt wohl 
felten ein Raummeter Scheit und Rlöppel aus 
meinem Nebier heraus. Das Stodholz wird mit 
durchſchnittlich 2 ME. pro Raummieter bezahlt und 
zum größten Teil im Revier felbft in Kohle um⸗ 
gewandelt Der Abſatz der Burgkwaldfohlen, bie 
hres guten langes wegen geſucht find, erfolgt 
durchweg nad den größeren nduftrieftädten des 
Konigreichs Sadjien. 

ie Kulturen konnten erſt am erjten Werk— 
tage nach dem Oſterfeſt beginnen. Leider werden 
den hierländiſchen land⸗ und forſtwirtſchaftlichen 
Betrieben die el Arbeitskräfte bon Jahr 
2 er in immer jtärferem Maße nicht nur 
te Annahme von auswärtigen Dienjt- 
ftellungen allein, fondern auch durch die immer 
mehr emporblühende Induſtrie der Umgegend 
ogen. Während man bor röffnung der 
Bahnlinie Triptis—Blanfenftein einen Mangel 
an Arbeiterinnen nit kaunte (damals 


and 
man 150 bis 200 Kulturarbeiterinnen im Sieh en |i 


Revier dvor!), ift diefer jetzt thatjächlich vorhanden 
und fcheint immer gie Ausdehnung au⸗ 
nehmen zu wollen. So bat feit diefem Fruh— 
jahr die Holzſtoff- und Pappſchachtelfabrik im 
benachbarten preußiichen giegenene einen ftarfen 
gung von Frauen und Mädchen aus denjenigen 

, bie bisher die meiften Sculturarbeiterinnen 
für das siefige Revier ftellten, verurfaht. Die 
weiblichen Arbeiter erhaltenpro Stunde12 Pf. Lohn, 
die Bahnıverbindung zur und von der Urbeit se eine 
bequeme, die Arbeit in der Fabrik eine leichte. 
Auch männliche Arbeitsträfte find ſchwer zu haben. 
Sobald der Frühling ins Land zieht, gehen alt 
und jung in unferem Oberlande als Scdiejer- 
deder nad) den: angrenzenden Bayern und Sadjfen. 
Nur mit Mühe kann man fi einen Stanım der 
älteften Holzmacher für das Revier erhalten. In 
der um Mitte Mai gewöhnlich beginnenden 
Schalzeit verdienen fie allerdings auch ihr gutes 
Geld — bis 5,00 ME. pro Tag —, doch ift diefe, 
einer Yahreslänge Ngenater nur ein kurzer 
Rauſch⸗. — Am 3. Mai machte fich heuer das erite 
Budengrün bemerkbar, während dies in Vors 








jahre erſt am 9. Mai der Fall war. Die drei 
Eisheiligen — Mamertus, Pankratius und 
Serbatiu8 — fpielten dann böfe auf: in ben 
Thälen und Felstlüften ſah es um die junge 
Vegetation geradezu traurig aus — alle er» 
froren! — Die diesjährigen Kulturen machen 
bisher feinen beſonders ee Eindrud, 
leider! Bon Anfang an mußten fie zu fehr die 
Beuchigfeit entbehren: tagsüber litten fie unter 
en abnorm warnen Sonnenftrahlen, dabei maren 
teodene Winde an der Tagesordnung, die Nächte 
brachten außergewöhnliche Kälte. Obwohl ih — 
hauptſachlich des ftarfen gr wegen 
— jeit Jahren nur felbft erzogene, Fräftige, drei⸗ 
bis vierjährig verſchulte Fichten für die umfang- 
reihen Kulturen (14 ha Släde find pro Jahr 
etat3mäßig in meinem Nebier aufzuforiten!) ver⸗ 
wenden laſſe, fo leiften diefe auf die Dauer ſolcher 
Dürre auch nicht genügend Widerjtand! Stärfer 
wie je jehnte ih denn den berühmten warnen 
Negen herbei. Endlich ging mein Wunfh in 
Srfillung, Do war der Regen nit warm — 
Talt und immer fälter riefelte er hernieder. Die 
Berge hüllten- fich fchließlich in die unheilverfün» 
denden Nebelfappen, und am frühen Morgen des 
15. Mat fhüttelte Frau Holle fleil ig ihre Betten. 
Mittags ſchon waren Wald und Flur mit einer 
10 cm Hohen feften Schneeſchicht belegt. Ja, 
mitten im Wonnemonat Maill Der anfangs 
befürchtete Schneebrud) war gottlob nicht einge» 
treten. Im benachbarten ſachſiſchen Vogtland 
dagegen haben bie Forſten teilweije arg gelitten. 
Belonber find_ die Fichtenftangenhölger und 
Birken von der Laft der Schneemafjen beſchädigt 
worden. Dort lag ber Schnee au durchweg 
30 em hoch, und Schneewehen von Tifchhöhe 
waren nicht felten. Traurig war es anzuſehen, 
wie die fonft fo luſtig zwitſchernden Heinen Sänger . 
des Waldes zufanımengefauert auf den Alten und 
in ben geden umberfaßen, wie die Schwalben 
im fchnellen Fluge Ba nad) einen ge» 
Hügelten Bijfen ſuchten. Biele Schwalben wurden 
in den nächſien Tagen tot am Boden aufgefunden, 
viele Hunderte von Bogelbruten find gewiß ver⸗ 
nidjtet oder dem Baudgefinbel in bie Krallen 
gefallen. Die Schwarz oder Blaubeerenblüten, 
die felten reichlich vorhanden waren, find ſtrich⸗ 
weiſe total erfroren, und mande Dorfihaft wird 
daher um eine liebe und gewohnte, immerhin 
auch beträchtliche Einnahme Pener fonımen. 

Am 17. Mai, als id die Kulturarbeiten 
wieder aufnehmen ließ, fah man nod überall die 
Nudera der winterlichen Herrſchaft. Docd mit 
biefem au folten wir Thüringer noch 
nicht que engejtellt fein; nod) einmal, und zwar 
recht berbe, fpielte der Winter uns den letzten 
Trauermarſch am 19. Mat: es fehneite, wie im 
tiefften Winter, fo baß man „Tein Uuge aufthun⸗ 
Tonnte; dabei war eine Bärenfälte und eine 
ſcharfe Luftitrömung, daß man glauben Tonnte, 
das letzte Ende würde in nicht zu ferner Ausficht 
fein! Doch ich konnte mic diefen „Uufionen” 
nicht hingeben — auf dem hoͤchſten Plateau diefer 
Gegend war id beim Wildichabentarieren bes 
jeäftigt! Diesmalmwurdedie Sonneaberfchneller mit 
er unzeitigen Winterhülle fertig, als am 15. Mat, 
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So hat der endlos lange Winter für einen 
überaus würdigen Abgang gelorge! Möge es 
nur ein wahr werden, daß 8 Mailüfter'l 
weht und lindere Lüfte erwachen. Für uns hier 
oben find alle Frühlingslieder um minbeftens 
einen Monat zu früh datiert, denn Mitte Mai 
noch Eiszapfen fehen zu müflen — 8 doch 

ti 


8 1 
"g anelten run i. Reuß d. 8. 
Axmin Weſdmann, Fürſtl. —— 
Rev.⸗Verw. des Forſtreviers Burgk a. ©. 
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— [Aus der Provinz ofen.) Wieder ein⸗ 
mal liegt die Kulturzeit — die Hauptarbeit des 
Forſtmanns im jet r — hinter ung, fie hat ung, 
des fo ungemiffen Wetterd wegen, gar nıande 
Schwierigkeiten bereitet und fi) daher recht fehr 
in die Länge gezogen. Die Hauptfaat- und Pflanze 
zeit war in dieſem Jahre nicht der Monat April, 
ſondern der Mai, und aud) diefer zeigte fich nicht 
als „Wonnemonat“, fondern als ein recht grimmer 
Geſell mit Eis und Kälte, und fteii toeite fogar 
mit ziemlich hohen Schnee. Die „Eisheiligen” 
(il, 12., 13. Mai) Baden leider in diefem Jahre 
mit ihren Namen beinahe etwas zu biel Ehre 
eingelegt und dem zarten Grün in Wald und 
& recht arg mitgefpielt. Eichen, Eichen und 

tbuchen ftehen da wie nah einem Wald» 
brande. Bon ben Nadelhölzern Hat Fichte und 
Tanne nur wenig gelitten, da diefe meilt noch 
nicht ſtark getrieben hatten, als der Kraft eintrat; 
dagegen iſt die Lärche mehr in Mitleidenjchaft ges 
sogen worden, und das hauptſächlich auf Stand» 
orten, wo fein Luftzug die Gefahr verringern 
konnte. Die Rotbuche ift im gefchloftenen Kiefern⸗ 
altholzbeftande, wo fie als Zwiſchen⸗ und Unter- 
3 bier vorkommt, nicht oder doc) kaum merk⸗ 
ih vom Froſt behelligt worden, dagegen an 
Beftandsrändern und lihteren Stellen recht ftarf. 
Sm Laufe des anhaltenden langen Winterd haben 
in hieſigem Revier die wilden Kaninchen einen 
recht nennenswerten Schaden verurfacht. In 
erſier Linie wurden von denſelben Eichen bebor- 
ugt, dann famen Eichen, Rot- und Weißduchen 
(legtere wurben in den Gehölzanlagen des Forſt⸗ 
aufes, jeöi in Stärfe big zu etwa 15 cm 
urchmeifer Runen) und Fichten an bie 
Reihe. Junge Ehereihenausfchläge waren eben» 
falls ftark geihält, während die in diefem Revier 
teil ftart wuchernde Beſempfrieme (Binjter) mehr 
verſchont blieb. Entgegen anderer Anficht, will 
ich auch) hier wieder betonen, daß Ginſter durch. 
aus nicht ein beliebtes Wildäſungsmittel fein 
fanıı, wenigſtens nicht in denjenigen Nevieren, 
mo verjejiebennztige junge Laubhölzer vorfomnıen. 
Bei mir hat das Kaninchen felbft ſtarke Hafelnuß- 
ftangen in einer Weife benagt, daß_ ich die 
Sträudier auf den Stod feßen mußte. n 
Kiefernheiden mag die Befenpfrieme einige Bes 
zehtigum, haben, als Wildäfung Verwendung zu 
finden, bei uns ift diefe8 eben nicht der Yall. 
Die tegtjährigen Kiefernkultnren haben leider auch 
in biejen Seähiahr bei uns wieder unter der 
Schiüttefranfheit zu leiden. Es ift dieſes nun 








igjon in drei hintereinanderfolgenden Jahren. der 


Fall, und der Forſtmann möchte verzweifeln, wenn 
er jehen muß, wie die fo gut aufgelaufenen und 
—— Saaten und Pflanzungen dieſem 
Ihlimmen Feinde Opfer fallen, ® daß nur 
ein ganz geringer Bruchteil von Pflanzen übrig 
bleibt. Große Nachbefferungen find natürlich eine 
unausbleibliche Folge der Schütte, und dann ift 
eine ſolche noch durchaus nicht ficher; denn dieje 
Nachbeſſerungen bedingen meift immer wieder 
neue, und man erzielt dadurch einen ganz um» 
leihartigen und lüdigen Beltand, welcher in 
päterer Beit in der Vornutzung fehr geringe Er» 
träge abwerfen wird. Man fagt, N Schmal⸗ 
ſchlaͤge gegen die Schütte ſchützen; id Tann aus 
meiner Praxis mitteilen, daß dieſes durchaus 
nit der Kal iſt, da auch auf Schmalſchlägen 
die Schütte ebenfo Einkehr Hält wie auf breiten 
Flächen. Die Schüttefranfheit feheint periodiſch 
aufzutreten; benn ich hatte bdiefelbe im hiefigen 
Revier Ende der aqtager bis Anfang der 
neunziger Sahre fehr ftark, dann mehrere Jahre 
niet, in den letzten Jahren aber wieder ſehr 
tark. Bon fchädlihen Forſtinſeklten hat ſich der 
itäfer — ber Fühlen Witterung wegen, bie wir 
bisher hatten — nur wenig gezeigt, jetzt ſchwärmt 
er allerdings ſchon sy und es iſt durchaus 
nicht ausgefchlofien, daß aus dem Maikafer ein 
gyunifäfer mird. Die Fangrefultate in den Rüffel- 
äfergräben find, trog des fpäten Frühjahres, 
verhältnismäßig hohe. Auf eine eigentümliche 
Erſcheinung möchte ih an diefer Stelle noch hin⸗ 
meifen. Hier, in_der Nähe meiner Wohnung, be- 
findet fi) als Chauffeebaum eine Birke, "welche 
in der Hauptſache blutrot gefärbte Blätter trägt. 
Derfelbe Baum zeigt aber in ben Höhentrieb, 
und vereinzelt auch unter der abnornien (roten) 
Belaubung die gewöhnlichen Birfenblätter auf 
ein und demfelben ft, was einen höchſt eigen» 
tümlihen Anblid gewährt. Trotzdem an dent 
Baunte viele, auch Forftleute, vorübergehen, bin 2 

gewiß, daß die Farbenvarletät diefer Birke no 
niemand Zzugeſen iſt, obgleich fie ein fehr 
intereflanter Baum fein dürfte. Sind berartige 
Sarbenabnormitäten des Blaͤtterſpiels in Sorte 
beanttenkteifen ſchon beobachtet worden, fo bitte 
efäligft laut zu erden. Obgleich ich biefe 
Bite bon mehrere Jahre beobadjtet Habe, fo ift 
es mir nicht gelungen, ein Urteil über diefe Ab- 
onderlichfeit zu fällen. Erft glaubte ich, daß der 
aum eine fremde Spielart fei, nachdem aber 
aud) gewöhnliche Birkenblätter auf ihm wuchſen 
war ich doch im Zimeifel, wes Geiftes Sind ar 
ſei. Ich Sof, dag mid) ein Botanifer be» 
lehren wird. as nun das Holzgeichäft, womit 
ja der Forſtniann auch fehr zu rechnen Bat, be» 
teifft, fo kann ich aus unferer Gegend nur gutes 
melden. Bon Bauhölgern kann heute faun noch 
die Rede fein, und Brennhölzer, Stangen und 
Neifig finden fchlanfweg guten Abſatz, und das 
trotz der großen Schneebrüde, bie auch unſere 
gorlten nit verſchont haben. Infolge diefer 
alamität Tonnten auch viele Dürchforſtungen 
nicht ausgeführt werden, da ſich der Arbeiter 
mangel mehr denn je fühlder machte. 
R. Müller 
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Mittetlungen. 


— Beridte. 








— [Aufftehen von Käfern.) Wenngleich es 
für die Sammlung beffer ausfieht, Kleinere Käfer 
fo aufzutieben, daß die Rüdenfeite nad) oben zu 
liegen fommt, fo empfiehlt fich doch für Lehr- 
bezw. Lernzwecke auch, daß man von Boftrihiden 
and Hylesinus-Xrten je ein Inſekt fo aufftebt, 
daß die Nüdenfeite nad) unten, die Bauchfeite 
aber mit den Beinen nad) oben zu Liegen Tommt. 
Unter diefen Umſtänden ift e8 möglich, jederzeit 
mit Hilfe einer handlichen Lupe ſich über die 
Form der Bauchſeite und einglieher unterrichten 
u können. Für diejenigen, die im Befige einer 

efjeren Lupe .oder gar eines Mikroſtops find, 
enipfiehlt fich das Aufkleben einzelner Fühler und 


Beine zwifchen zwei Glaöplatten, die man durd 
Aufkleben eines Etiketts mit den Namen des 
Inſekts verſehen hat. Für die Lupe gemügt 
aud das Aufkieben auf Papier von alten Bifiten- 
Tarten. Das NAuffleben muß mittel3 eines 
Tröpfchens von gut Tonzentriertem Gummiarabikum 
fo gejchehen, daß niöglichit Teine übergehende 
Flüſſigkeit zu bemerken iſt. Neuerdings führen 
manche Naturalienhandlungen einen unter dem 
Namen Wijein gehenden Klebeſtoff, der wegen 
feines raſchen Trodnens ſich ganz vorzüglid gr 
entoniologifhe Präparate eignet, indes thut es 
Gummi aud. $ 
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Berichte. 


Baperifher Landtag. 

Beratung des Forſtetats 1900/1901. 

Generaldisfuffion. bg Hammer» 
ſchmidt (lib.) weift auf den überſchuß des ab» 
gelaufenen Jahres Hin und erwähnt anerfennend, 
daß die Forſtbeanmten das Intereſſe des Staates 
wahren, ohne ein taktvolles Verhalten der Bes 
völferung gegenüber vermiffen zu laſſen. Der 
Abgeordnete wundert fich darüber, daß Holftein 
immer noch als Hauptbezugsquelle für Pflanzen 
gilt. Die perfönlihen Verhältniſſe der Affiitenten 
erfordern u und auı ) das Adancement der 

orftmeifter ruft Stlagen hervor. Biwifchen den 
öheren und unteren Beamten jeitte ein befferes 
Verhältnis beftehen. Die Bertilgung der Nonne 
eejenbene enügende Mittel und der Anferten ver⸗ 
tilgenden Vogelwelt ſollte durch Aushängen von 
Niitkäften und Erhaltung aller hohlen Bäunie 
mehr Rechnung getragen werden. 

Ag. Prieger (fri. Ver.) hebt das ſich aus 
dem guten Zuftand der Waldungen herborgehende 
Blühen der Induſtrie hervor und fieht in der 
Beichränfung der Nutzbarmachung des bäuerlichen 
Waldes durch den Befiker einen wirtfchaftlichen 
Nadteil. Will mehr Buchenholz zur Herftellung 
von Eifenbahnfchwellen verwendet fehen, um die 
Nentabilttät_ des Waldes zu erhöhen, und fieht 
den Abſchuß von jährlich 500 Stüd Wild im 
Speffart als ungenügend an. 

Abg. Dr. Heim (Etr.) fieht die Urſache der 
Waldasfäiwendung in der wirtfchaftlich ungünftigen 
Rage ber Bauern. Bei Holzverfäufen foll mehr 
auf Dedung des Lofalbedarfes geſehen merden. 

Abg. DiehL(lib.) ift erfreut, daß die Regierung 
inter mehr die Aufforftungen durch Prlanzens 
abgabe fördert. Tritt für hohe Schußzölle für 
fremde Lohe und amerifanijches Holz ein. 

Abg. Dr. Gach (frf. Ver.) will billigere Ber- 
waltung, aber erhöhtere Löhne für Furttarbeiter. 
Befürmortet Ankauf adgeholzter Privatwaldungen 
duch, die Gemeinden zur Wiederaufforftung. 

Abg. Hilpert ( Ber.) verlangt hohe Holz⸗ 
zölle, verſtaͤrkte Streuabgabe aus Waldungen und 
in Gemeindeiwäldern Weidepläge für die Herden 
der Gemeinden, fowie Vermehrung ber Otaatd- 
waldungen. Whg. — (frf. Ber.) plaidiert 
für fofortige Auflor tung abgeholzter Waldungen. 





Abg. Steininger (Etr.) tritt für Ausdehnung 
der Schußzeit zur Vermeidung don Wildfchäden 
ein und will bei Lofal-Berfaufsterminen Händler 
ausgefchloffen willen. Iſt für Schußzölle und 
fordert gerügende Vorlichtömaßregeln, un ber 
Nonnenkalamität vorzubeugen. Wendei fich gegen 
bollftändige Abholzung angegriffener Beftände, 
da, feiner Anſicht nad, diefe erholungsfähig find. 
Schirm er (Etr.) ift für ausgedehntere Sonntags⸗ 
tube der Forſtbeaniten. Abg. Nikler (frf. Ber.) 
will bei Holzverfäufen den Lofalbedarf an Brenn: 
und Nutzholz in erfter Linieden Intereſſenten gefichert 
wiſſen. Den Gewerbetreibenden, die durch Grof- 
betriebe bier und dort in ihrer mirtichaftlichen 
Exiſtenz ſchwer gefchädigt find, fol mehr Rechnung 
getragen werdeii. Tadelt den Bureaufratismus 
und fordert Erweiterung der Kompetenzen ber 
unteren Bermwaltungsorgane, da dieſe unter der 
zu weit gehenden Bevormundung durch die Kreis⸗ 
Horftabteilungen eine erſprießliche Thätigfeit nicht 
entfalten fönnen. Die Aeieberaufforitung ab» 
eſchwendeter Waldbodenflähen fol durd) geſetz⸗ 
iche Beftinunungen verlangt werden. Stonftatiert, 
dag in Mittelfranken die Aufforftungen durch die 
Bauern fo praftifch durchgeführt werden, daß er 
einen Eingriff des Staates nicht für erfprießlich 
halten fönne. 

Abg Dirr (frf. Ber.) wendet ſich gegen das 
Syſtem der Dunfelhiebe in den StaatSwaldungen, 
gegen das Erwarten natürlichen Anfluges. Sieht 
im Stehenlaffen der Stöde in den Schlägen eine 
Erhöhung der Inſektengefahr und beklagt die 
Aufforftung der Staatswaldungen bis zur Grenze 
frenıder Grundftüde, da hierdurch bie Bemirt- 
ſchaftung der legteren erſchwert und teilmeife un« 
möglid gemacht wird. 

Adg. Beh (fr. Ber) fprit den Wunſch 
aus, daß an Gebirgswäflern die an den Ufern 
geichlagenen Stämnte rechtzeitig entfernt werden, 
um Schaden vorzubeugen. Hält nur die Erhaltung 
niedrigen Geftrüppes an den Ufern für wünfchens- 
wert. Zur Einichränfung des Chriftbaumdiebftahls 
follten von Transporteuren überall Urfprungs: 
zeugniſſe verlangt werden. 

Abg. Hebel (Etr.) ſchließt fi) den Abgeord⸗ 
neten Steininger infoweit an, als aud nad) 
feiner Anſicht bei ‚Solgverfteigerungen ben Lofals 
bedarf nicht genügend Rechnung getragen wird. 
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Es fol den Bebürfniffen des Volkes mehr Rechnung 
getragen werben. Abth. Zinner (lb.) tritt für 
eine Verkurzung der Umtriebszeit im Franken⸗ 
wald ein, befürwortet gemiſchte Beſtände gegen 
Forſtſchädlinge und bittet, die Weißtanne nicht zu 
vernachläffigen. Tritt für Erweiterung des Staats⸗ 
mwaldes ein, doch nicht in dent Sinne, daß der 
Privatwald verſchwinden folle. Wendet fich am 
Stockroden an jteilen Hängen megen der ⸗ 
ſchwemmun vier Ag. Sartorius (lib.) be- 
dauert ebenfalls, daß für Pflanzen zu viel Geld 
nad) auswärts, befonderd nach Holjtein, geht. 
Sinangminifter Dr. Frhr. von Riedel: Der 
Staatsmwald erfordert größte Aufmerkfamteit und 
Pflege, aber bei feiner Bewirtihaftung handelt 
es ſich nicht darum, nad) reinen ftaatfinanziellen 
—— — en zu verfahren, ſondern es werde den 
vollswirtſchaftlichen Intereſſen der Bevölkerun— 
weitgehendſte Beachtung geſchenkt und namentli 
werde der Landwirtſchaft in Notjahren beigeftanden, 
Grunbdftüde, die mehr zur Bolgzuct als zu 
landwirtſchaftlicher Benugung eignen, werden 
namentlich zu Arrondierungszweden ger gekauft, 
wenn bie Cigentümer diejelben zu angemeſſenen 
Preiſen abtreten wollen. Den Privatwaldbejitern 
foll in der Nutzbarmachung ihrer Wälder möglichjt 
Freiheit gewährt werden. — Der Herr Mintjter 
erkennt Die Sogetiejußbeftrebungen vollfonunen 
an unb ijt der Änſicht, dab gegen Korftdiebftähle 
energifch vorgegangen werden nıuß. Die Unter: 
Iugungen bezüglid; Verwendung der Buche als 
Schwellenholz werben fortgefettt. Der Stodholze 
gewinnung erden Hinderniſſe nicht entgegen- 
geitellt, wo feine wirtſchaftlichen Bedenken ent« 
gegenftehen. Bayern ift zu Gunften ber Lohe 
für einen mäßigen Squgeg auf Quebrachoholz. 
Zur Vermeidung von Wuͤbſchaden ſolle der Wild» 
Kan angemefjen reduziert werben, aber zu einer 
Zemidtung fünne die Hand nicht geboten werden. 
Schwarzwild fol möglichft vernichtet werden. 
über Mangel an Entgegenkonmien feitens der 
Beamten der Bevölkerung gegenüber wird ftet3 
geflagt werden, da Privatintereffen den Staats» 
intereffen vielfach entgegenftehen. Begründeten 
Beſchwerden wird ſtets und möglichſt rechtzeitig 
a Die beitehende Forſtorganiſation hat 
im ganzen bewährt, und die Frage, ob nicht 
ie ganze äußere Verwaltung unter eine einzige 
Eentraldehörde zu ftellen fei, müßte verneint 
werden. 80 Forjtämter älterer Ordnung find be- 
feitigt, was eine Vermehrung der Inſpektions⸗ 
Beamten bei den Regierungen bedingte, da auch 
fernerhin die äußeren — beauffichtigt 
und geleitet werden mü hen denn auf dem Papier 
Tann der Wald nicht infpiziert werden. Die Bes 
ſchwerden über die Höhe der Diäten werben nicht 
anerlannt und dem Abgeordneten Dr. Heim, der 
ſich über das Anwachſen derfelben fehr ſcharf aus⸗ 
# prochen Hat, zahlenmäßig na. — — daß er 
in einem Irrtum befindet. eiter wird aus⸗ 
eführt, daß die Megierungsforftbeamten bei ihren 
ienftreifen noch andere Aufgaben haben als bie 
Inſpizierung, ba jedem ein befonderes Sachreferat 


nt den Beteiligten angeordnet. Wie weit die 
gegenmärtige Kompetenz der Forſtmeiſter aus⸗ 
udehnen jei, ift nocd weiter zu erwägen. Weiter 
Hip der Herr Minifter aus: Es mar au von 
einem gefpannten Verhältniffe zivifchen dem Fogt 
ſchutzperſonal und Forſtverwaltungsperſonal die 
Nede. Meine Herren! Ich würde auf das tiefite 
beffagen, wenn ein derartiges Verhältnis in einen 
weiten Umfange Pla greifen und namentlic) von 
der einen oder anderen Seite gefchürt würde. Ich 
vertraue zu dem gefunden Sinne ber ee 
jomoßt des niederen als des höheren Perſonals, 
aß fie fi) wie früher auch heute noch unter dem 
Beichen: ber grünen Farbe nıiteinander vereinigen 
und niiteinander gut ftehen. Einzelne Uberhebungen 
Tönnen wir nicht ſan⸗ vermeiden, das findCharafter- 
ſachen; aber wir müffen uns hüten, derartige 
Bejtrebungen irgendwie zu fürbern oder zu unters 
ftügen. Es handelt fih ja, wie wiederholt an- 
erfannt wurde, um fehr ernfte Aufgaben, die der 
orftverwaltung im Intereſſe des Staates und 
er Bevölkerung obliegen, und dazu gehört bor 
allem auch Friede innerhalb der Verwaltung. 
(Sehr wahr) — Dem örfterverein wurden 
Schiierigfeiten nicht bereitet, aber das werden 
Sie doc wohl zugeben, daß eine beliebige Ent- 
fernung eines Beamten oder Bedienfteten vom 
Dienfte, ohne daß der Vorgefekte etwas weiß, zu 
unrechter Zeit, nicht geftattet werden kann. Diefe 
Kontrolle ift notwendig und kann nicht entbehrt 
werden. Es wird anerkannt, daf die gegenwärtige 
ſchlimme Lage der Landwirtſchaft injofern der 
Feind des Waldes ift, da fie zur Abſchwendung 
der Privatwaldungen führt. Bon feiten des 
Staates fol den Privat» und Gemeindeivaldungen 
eine größere Aufmerkſamkeit entgegengebracht 
werden als bisher, aber deshalb muͤſſen für die= 
jenigen Gegenden, in melden Staatsforjtorgane 
nit find, ſolche geichaffen werden. Bon 1891 
bis 1899 find 178 Millionen Waldpflanzen ab- 
gegeben, und Grundftüde werden neu angefauft 
in Gegenden, wo Staatswald nicht vorhanden ift, 
um den Privatwaldbefizern duch Pflanzenzucht 
beizuftehen. Damit iſt aber die Sache nicht 
erledigt, ſondern auch hinfichtlich ber Anpflanzungen, 
Holzverwertung u. ſ. m. müffen die Privatperfonen 
ut beraten ie. und um ein fol planmäßiges 
orgehen bethätigen zu fönnen, ijt bie Bermehrung 
un die borgejchlagenen Forſtämter nötig, um! 
nit, um einen die freiheit de8 Eigentums 
beeinträchtigenden Ziwang auszuüben. Den auf 
Anzucht und Abgabe von Koniferenpflanzungen 
gegebenen Anregungen wird heute ſchon und ſoll 
auch in Zukunft entfprochen werden. Zum Schluß 
möchte, id) nur noch einnial betonen: Die Yorft- 
verwaltung foll ſich mehr als bisher der Privat» 
mwaldungen annehmen, aber ohne Beeinträchtigung 
der Rechte der Waldbeſitzer. Ich bin überzeugt, 
daß Sie zu der Anfchauung kommen werden, die 
geplante Mafregel werde zum Vorteil des Landes, 
zur — unſeres Nationalwohlſtandes und 
insbeſondere zur Verbeſſerung der Verhältniſſe 
der —R gereichen. Und das iſt ja doch 
wohl das, was wir alle wünſchen. GBravo h 





— — et. In Gemeindewaldangelegenheiten 
iſt mündliches Benehmen ber Infpeftionsbeanten 
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Bücherfhau. — Gefete, Verordnungen, Bekanntmachungen und Erfenntniffe. 








Bücherſchau. 


Stand und Beruf im Bolasmund. Eine Samm⸗ 
lung von Sprihwörtern und ſprichwörtlichen 
Nedensarten. Herausgegeben von Rudolf 
Edart. Göttingen. Verlag von Franz Wunder. 
V-+ 252 Seiten. 

In dem vorliegenden Schriften Hat es 
Rudolf Edart, mit defien „Deutfhe Burgen und 
Schlöffer im Schmud der Dichtung“ wir übrigens 
die Leſer der „Deutfchen —— bereits 
bekannt gemacht haben, mit anerkennenswertem 
ge unternommen, aus dent fo überaus reichen 

aß des deutſchen Sprichwort 3560 Sprich- 
wörter und fprihmörtliche Redensarten zu fanmeln 
und fie mit Beziehung auf die verfchiedenen 

Stände und Berufsarten des menjchlihen Lebens 

zufammenzuftellen. Wir erfahren hier, wie das 

Volk über Hürjten und Adel, StaatSbeamte und 

3 Sefaähsmänner, Mediziner und Juriften, Künftler 

und Gelehrte, Geiftlice und Lehrer, über den 

Milttärftand, den Nähritand und den Hausftand 

denkt und priät 

Auh dem Zäger und Waidmann wird auf 
Seite 182 bis 185 in den dort mitgeteilten 
Sprihwörtern ein Spiegel vorgehalten, in dem 
er feine Tugenden, mehr aber noch feine Schwächen, 
Ki und Thorheiten erkennen fanıt, denn es 
it eben diefen Ausfprühen aus Volksmund eigen, 
vorzugsweiſe die ſchwachen Seiten der Menfchen 
zum Ausdruck zu bringen und fie mit Wig und 
u oft mit beißender Satire und ätender 

onie zu geibeln, 

Das Heine Werk ift jsbenfatts ein wills 
fommener Beitrag zur reichen Litteratur des 
deutſchen Sprichwoͤrtes. Gotthard. 


* 

Das Recht des Privatdeamten in land- und 
forkwirtfhaftfigen Betrieben nah dem 
Bürgerfidien Geſetzbuch, mit bejonderer Be- 
rüdfichtigung der Urbeiterfhußgefege und der 


Ver⸗ 


Bon Fritz Müde. 
1900 


Gefindeordnungen. 
% Neudanın. 


lag von %. Neumann, 
Preis 1,20 ME. 

n fünf Abfchnitten behandelt der bekannte 
Berfalier das für den Privatbeanıten fo außer⸗ 
ordentlich wichtige — welches ſeit dem 
1. Januar 1900 nach den Vorſchriſften bes Bürger» 
lien Geſetzbuches einer Neuregelung untergogent 
ift. Der erjte Abfchnitt Handelt von den aliges 
meinen Berhältniffen der Land⸗ und Forſtguts⸗ 
beamten; im zweiten wird der Dienftvertrag nach 
dent Bürgerlichen En erörtert; der dritte 
betrifft daS Recht der Privatbeanıten in der Land» 
und Forſtwirtſchaft, bie der Gefindeordnung unter« 
ftellt find; der vierte beichäftigt fih mit der 
Kranfens, Unfall» und Invaliden-Berfierung in 
ihren Beziehungen zu den land« und forſtwirt⸗ 
ſchaftlichen Privatbeantten, und in den: fünften und 
legten Abjchnitt find Mufter zu Dienftverträgen 
egeben. Schon aus ber ganzen Anordnung lüßt 
ich erkennen, daß der Stoff Fer gut und über- 
I tlich aufammengeftellt it, und da aud, die 

om ber Darftellung an Klarheit und über» 
ſichtlichleit nichts zu wünjchen a fo kann, 
wenn weiter noch ber angefügten Entſcheidungen 
Erwähnung gelernt, das Ganze als ein ſehr 
brauchbares Werkchen bezeichnet werden. 

3 iſt don großer Wichtigkeit, daß die Be— 
amtenfategorie, deren Rechtöverhältniffe in dent 
Buche veranfchaulicht werden, hierüber die nötigen 
Informationen befigt, um jederzeit in ber Lage 
zu fein, ihre Intereſſen wahrnehmen zu Tönnen. 
Dazu wird der Privatbeanıte ſtets am bejten in 
der Lage fein, wenn er das für ihn Wiſſenswerte 
in einen: praftifchen, von allen Überflüfjigen freien 
Ratgeber in Furzer, leicht verftändliher Form 
aufanmengefaßt findet, und da das Bud, dieien 
giveden durchweg genügt, jo Tann id) e8 dem 

ejerkreife nur fehr empfehlen. Balt. 


h —_— RAIN — 
Geſetze, Berordnungen, Bekanntmachungen und Erkennfnifle. 


Aufarbeitung und Aumerierung des Hoſzes. 
(Berfg. des Minifteriums für Landwirtſchaft :c. an ſämtliche 
Regierungen mit «usihluß ar Aurih und Sigmaringen 


Nordweftdeutiher Berein 


für 
Holzhandel und Holzinduftrie. 
Arnsberg, den 24. Januar 1900. 

Eurer Excellenz geftatten wir uns folgende 
Anträge beziv. Borjchläge ergebenft zu unterbreiten. 
1. Das Numerieren der Stämme gefdieht bis 
eute vielfach mitteld Guntmiftenpel, welche 
ummtern fchon nad, kurzer Zeit undeutlich 
merben und, wenndie Stämmte gejchleift werden, 
gewähnlich garnichtnnchrerfannt erben formen: 
eſonders aud) macht ſich diefer Übelftand bei 
Buchen⸗ und Nadelholz bemerkbar, wenn ſolches 
His im Hochſommer lagert, wodurd dann bie 
Nummern dur) Pilze und Harz nıeiftens voll» 
ftänbdig verdeckt werden beziv. verſchwinden. Es 
kommen hierdurch immer wieder Nummer⸗Ver⸗ 


medhsfungen vor, und in manchen Schlägen, wo 

mehrere Stäufer beteiligt find, bleiben herren« 
loſe Stänme liegen, weil der zulett abfahrenbe, 
wenn Verwechslungen vorgefonmten find, nicht 
berechtigt ift, fih an den liegenden Stänmen 
ſchadios zu Halten. Jeder Fachmann wird 
beftätigen können, daß die borfommenden 
Verwechslungen zum größten Seile, 
fiher bis zu 90%, — unabfichtlih geſchehen, 
eben weil bie HRummern nit mehr zu 
lefen find. 

Ew. Ercellenz bitten wir daher gehorfamit, 
dahin Verfügung treffen zu wollen, daß in 
Bufunft das Numerieren der Stammbölzer 
überall mittel3 eiferner Stempel erfolge. 

2. Des weiteren geftatten toir ung noch in An⸗ 
regung zu bringen, baß bie Haufchärfen, haupt⸗ 
ſachlich bei Buchen, feiten® der Forſtver⸗ 
waltung, aögefnitten werden. Es ift ein Er⸗ 
fahrungsſatz, daß durch die Splitter der Hau—⸗ 
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{härfe das Stoden der Buche ungemein ge- 
fördert wird. Muß ber Käufer die Haufchärten 
abſchneiden, fo entitchen ihm mindeftens die 
doppelten Koſien, als wenn die Forftverwaltung 
dieſe Urbeit jofort beim Fällen vornehmen läßt. 


Der Borfigenbe. 
Unter] rift. 
Un den Königlihen Staatsminiſter und Miniſter für Vand ⸗ 
wirtihaft, Domänen und Koriten, 
Herren Freiherrn Bar dammerſiein⸗ Lorten Ercellenz Berlin. 


* 
Berlin, den 29. Xanuar 1900. 

Abſchrift erhält bie Königliche Regierung mit 
bem Auftrage, zu veranlaffen, daß dem Antrage 
des nordweitdeutichen Vereins für, Holzhandel und 
Holzindufttie vom 23. Zunuar d. 3. zu Nr. 2 
entiprodhen wirb. 

Auch der im Antrage zu 1 enthaltenen Be- 
ſchwerde ift eine wenigftens teilweife Berechtigung 
nicht abzuſprechen. e 
. ch erkenne an, daß dent gerügten übelftanbe, 
foweit er Befteßt, abgeholfen werden muß, und 
veranlafje die Königliche Regierung, binnen vier 
Wochen Borfhläge zur Wbhilfe zu machen. Da- 
bei ift anugeben, welches Verfahren bei der 
Numerierung der eingefchlagenen Hölgerim dortigen 


Bezirke beiteht. 
— * 
für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten. 
v. Hanmerftein. 





euere Beobahtungen über das Auftreten der 


Kiefernfgütte, 


Berf. bes Minifteriums für Candwirtihaft ze. an ſämtliche 
Königl. Regierungen, —— Marie) und Sigmaringen. 


Berlin, den 6. Januar 1900. 

Nah den vom Kaiferlihen Gefundheitamte 
über das Auftreten ber Kiefernſchutte angeftellten 
Beobachtungen zeigt fi) oft im Herbſt ſchon 
deutlich die Erkrankung durd) den Schüttepilz an 
den einjährigen Kiefern. “Die jungen Nadeln 
haben dann verfärbte Stellen, in melden fi 
das Pilzmycel nachweifen läßt. Cinzelne Nadeln 
find braun und tragen die ſchwarzen Fruchtkörper⸗ 


anlagen: 

ie vielfach als ein Beichen der Erkrankung 
angejehene blaue und biolette Verfärbung ber 
jungen Siefern, insbefondere aud) der Deus“ 
teile angebauten Pinus Banksiana, wird dagegen 
als eine ganz normale Erſcheinung bezeichnet, 
welche mit der Schütte nichts -zu thun hat. Es 
follen blaue ebenjo wie grüne Nadeln unferer 
Kiefer erfranfen oder auch gefund bleiben. 

Die Königlihe Regierung wolle von diefen 
Beobachtungen ben Mebierverwaltungen Ihres 
Bezirke Kenntnis geben und etwa beobachtete 
gegenteilige Wahrnehmungen hierher mitteilen. 

Minifterium 
für Lanbwirtfhaft, Domänen und Forften. 
dv. Hammerftein. 





Berfchiedenes. 


— Der 1853 gegründete, abwechſelnd mit 
dem Harzer Forſtverein alle zwei Eu tagende 
Kils-Soliug-Forfiverein wird ſich von 24. bis 
26. Suni d. Bir zum 30. Male, und zwar in Ein- 
beck verfanmeln. Am 24. —— der Empfang der 
Teilnehmer auf dem Bahnhofe Einbeck, am 25. die 
regelmäßige Sitzung von 71/, Ahr früh im „Kron⸗ 
Ben alsdann Waldgang in den Einbeder 
Stadtwald und 71, Uhr abends Feſteſſen im 
„Goldenen Löwen“ ſtatt. Für den 26. ift eine 
längere Waldfahrt in die Königliche Oberförfterei 
Seelzerthurm geplant, wobei interefjante Waldbilder 
aus dem Gebiete der natürlihen Verjungung und 
der kunſtlichen Anzucht der Eiche unter Schirm zur 
Befihtigung kommen. Dabei gemeinſchaftliches 
ey: im Walde. Außer ben Bereinsmitgliedern 

md auch Freunde des Waldes willkommen. Un- 
meldungen werben bon der Lofal-Gejhäftsführung 
des HiW-Sollings-Forftvereins, zu Händen bed 
Herrñ Stadtförfterd Tegtmeyer zu Einbed, ent- 
gegengenommen. Die Yon jet zahlreich ein- 

enen Anmeldungen lafjen auf eine vege 


Se igung fließen. 


Ss 
— [Waldbrände.] gr der Miblumer Heide 
Be Lehe und Bederfefa entitand ein großer 
nd, ber die fisfalifhen Forſten ei und 
etwa 250 ha vernichtete. Der Schaden wird auf 
80- bis 100 000 Dif. geſchätzt. — Aus den Modes 
walder Bruch, in der Nähe von Nienburg a. W. 
wird von einem großen Waldbrand berichtet, der 
brei Tage gedauert hat und am 25. Mai nur 





dur einen anhaltenden Gewitterregen gelöfcht 
murde. Die Brandftätte, die mehrere taufend 
Morgen groß ift, gewährt einen troftlofen Anblick, 
überall ſtoßt man auf Kadaver bon verbranntem 
Wild. — Ein riefiger Waldbrand mütete am 
Dienstag, den 22. Mai, nachmittags bis fpät in 
die Racht Hinein in den zu der ca. 10 km bon 
Redlinghaufen entfernten Ortſchaft Marl und den 
ben Herzog don Urenberg gehörenden — 
Der angerichtete Schaden wird auf 200 000 ME. 
gejhätt, derſelbe dürfte jedoch noch biel zu niedri 

angegeben fein. Am meiften find bie hexzogli 

Arendergihen Walbungen- getroffen, bon deſſen 
Beligtun allein etwa 150 vernichtet find. — 
Ein Waldbrand brach am 22. Mai auf den Ges 
lände zwifchen Weftend und ben Spandauer Bod 
aus. Eima !, ha des Gehölze fanden unt 
1 Uhr nachmittags in Flammen. — In der 
Oberförfterei Somalenin pie, Schutzbezirk Grun⸗ 
hof, brannte am 23. Dat nachmittags in ber 
Nähe der ruffifhen Grenze eine Waldparzelle don 
ca. 40 ha nieder. — Um NMittwoch, den 23. Mai, 
war in ben zu Alt-Beelig gehörigen Bauern- 
maldungen ein riefiger Waldbrand ausgebroden, 
welcher in zwei Plänen von ca. 35 ha hin 
und her mwütete. Angeſteckt wurde das euer 
dur) eine Lokomotive. — Bei einem durch 
Sunfenausflug aus der Lokoniotive entitandenen 
* im Walde von Sawadde bei Neuenburg 
ind 1000 cbm Faſchinen und Holz vers 
brannt. — An einer Lehne des heiligen Berges 
bei Liebau, Kreis Landeshut, entitand am 24. Mat 
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ein Brand, welcher etwa 1 ha Wald vernichtete. 
— Ein Waldbrand entjtand am 23. Mai in dem 
Boragfer Gehölz bei Mühlberg a. E. durch die 
Unbedachtſamkeit des tonomen Dtto Sittler 
aus Boragk. Derfelbe war damit befchäftigt, ein 
Stüd von bem zum Gute feines Vaters ge— 
hörigen Holzplane, welches abgeſchlagen ift und 
wieder angeforjtet werden foll, umzupflügen. Um 
beffer pflügen zu fönnen, brannte Sittler dag 
getan an. Infolge der Trodenheit und des 
indes züngelten die Flammen fehnell weiter, 
und in Türzejter Zeit ftand ein großer Teil des 
angrenzenden Waldes in feuer. Es wurden über 
25 ha mit 12- bis ann Kiefernbeftand 
vernichtet. ALS der 28 jährige Konom Stittler die 
ungeahnten Folgen feines Leichtſinns fah, machte 
uch Erhängen feinem Leben ein Ende. — Im 
Hamennioor bei Stäjtorf, Regbz. Liineburg, entitand 
am 25. Mai ein Heibebrand, der etwa 150 ha 
Hetdebeftand im Werte bon 22000 ME. vernichtete. 
— In der Gemarkung Gräfenhainichen brannten 
etwa 21/, hu Nadelwald, welche der Breitwiter 
Waldgenoffenfhaft gehörten, ab. — Im Langen- 
lonsheimer Zorftrebier kam ein Waldbrand zum 
Ausbruch, der bei heftigem Winde fi) über 5 ha 
14jährigen Schälholzes verbreitete und dem Ber 
ftande bedeutenden Schaden zufügte. — Wie aus 
Straelen (gotänd. Grenze) unterm 26. Mai 
berichtet wixd, zertörte bort ein großer Waldbrand 
etwa 250 ha Wald, der fich nantentlich in deutfchen 
Händen befand. Bei den Aufräumungsarbeiten 
fand man bie Leiche eines etwa 55 Jaͤhre alten 
Mannes. — Am 26. Mai, nachmittag 2 Uhr, 
entjtand Bun Zunfenflug eines Militärzuges der 
Staat3bahn Oppeln-Neiffe ein Waldbrand, welcher 
in der Nähe der Halteftelle Sabine bei dem Forſt⸗ 
haufe des Gräflich Praſchma'ſchen Revierförſters 
Zwid feinen Anfang nahm und ſich mit rafender 
Veſchwindigkeit verbreitete, fo daß van den Forſten 
des Grafen Brafchnia- Falkenberg zwiſchen dem 
Truppenübungsplape Lamsdorf und Guſchwitz 
genen 25 ha Sicfernfhonung und Hochwald 
eritört wurden. — Am 26. Mai gerieten bie 
} öfgjungen an der Stuhmer Eifenbahnitrede durch 
Bunfen der Mafchine eines Ardeitözuges in Brand, 
und im Nu ftanden die Böſchungen haushoch in 
Flammen; das Feuer, zog fi) die Strede entlang 
nad) ber, Zöniglichen Forſt, umd diefe ftand in 
Gefahr; das Feuer wurde jedoch mit großer Ars 
ftrengung geloſcht. Die Böſchuͤngen ſelbſt find 
auf einige Kilometer ausgebrannt. — An dem 
zum Sorfibegirte Gehfeld bei Liebemühl gehörenden 
Walde brannten ca. 12 ha nieder. — Burch einen 
rogen Waldbrand wurden etwa 100 ha der 
öniglichen Oberförfterei WichertShof bei Heilsberg 
zum Zeil vernichtet, zum Zeil ſiark befchädigt. 
Entjtanden ift der Brand durd) die Unvorfichtigfeit 
zweier orftarbeiter, welche in Walde ihr Mittag- 
effen koͤchten. — Ein großer Waldbrand mwütete 
an 25. Mat in der Camniter Forſt, Kreis 
Rummelsburg. Es brannte eine Fläche von 
etwa 15 ha ab. Ctiva 6 ha gehörten der Firma 
Bitte zu Rathenow und über 8 ha dem Nitter- 
utsßefiger Ranıin zu Camnitz. Der Brand» 
Poaben der genannten Firma beläuft fi; etwa 
auf 1000 ME., während Herrn Ramin ein Schaden 





bon 46000 ME. entftanden ift. Der Brand ift 
durch die Leichtfertigfeit eines Arbeiters derurfacht. 


mr 
Perſonal⸗Nachrichten 


nnd Verwaltungs⸗Aendernngen. 


Böntgreih Preußen. 
4A. Borftsßerwaltung. 

jartſch, Förſter zu Lippuſch, Oberförfterei Buchberg, ift auf 
* ’söchterftelle etau, Oberföriterei Neuftabt, Megbz. 

Danzig, vom 1Qut 6. 38. ab_verfegt. 
Berger, Kommunal: berföriter a. D. zu Dortmund, iſt ber 

L. Kronenorden vierter lafie verliehen worden. 

Bo, Regierungs- und Yorftrat bei der Königl. Regierung 
u Königsberg, ift ber Kronenorden dritter Klafje ver 


——. leutnant im Reitend Häger-Korps, 
von Born erleutnant im en jer-Ro: 

gs — 
nel Bresfau, Übertragen, 


Ü a Dperförfter ernannt und ihm 
e Donner&walde, Head, 

Br Forſier zu Worbis, Oberförfterei Worbis, Regbz. 

vt, tritt vom 1. Juli d. 38. ab in ben Rubeftand. 

Dams, Yorftauffeher zu Lindthal, Oberförfterei Lautenthal. 
ift zum Förfter ernannt und ihm Die Be elle 
Zonau, Oberförfteret Lonau. Regbz. Hildesheim, - 

erden Borhanffeher, er ernannt und ifus die 
er, Borftauffeher, ift zum Forſter ernannt u 

‘ — aitoh, Obeciörterei Mneledes, Wegbı- 
üneburg, vom 1. Juli d. Is. ab übertragen worben. 

And, -Privat-pegemeifter zu Koppig, Kreis Grottlau, {ft 
da8 Aligemeine Ghrenzeigen verliehen worben. 

Hüne, örlter gu Friedrichslohra. Sberförſterei Lohra. 
deg Erfuri, tft geſtorben. 

NAatahof, Forſimeiſſer zu Klodnitz. Oberförfterei Koſel ift 
auf die Oberförfteritelle Bennedenftein, MRegbz. Erfurt, 
verfegt worden. 

ter, Förfter zu Bernterode, Oberförfterei Worbis, ift nah 
Worbis, Regbz. Erfurt, vom 1. Zuli d. 98. ab verfegt. 

Merten, Forſtaſſeſſor. it der Königlihen Klofterfammer zu 

FE hen — 7 * —— — 
fer, Forſaffeſſor, um Söberförfter ernannt und il 

* a ee orten, Regbz. Gumbinnen. über- 
tragen worden. X 

Möer, Torftauffeher in der Oberförfterel Banderbrüd, tit 
um $örfter ernannt und ihm bie nen gegründete 

Görtericte Neubraa » Süd, Uberförfterei iveneiche, 
egbz. Marienmerber, vom 1. Juli b. 38. ab definitiv 
übertragen worden. 

Mofenderg, Forſtaufſeher zu Mätendorf, ‚Oberförfterei Dieg- 
jaufen, tft zum Förfter ernannt und ihm die Körfterftelle 
hrifte®, Oberförfterei Schwarze, Megbz. Erfurt, vom 

1. Zuti db. 38. ab übertragen. 2 

Nunde, Zorftauffeher in der Oberförfterei Lonau, iſt als 
Börtter gu Lonau (Jagdhaus), Negbz. Hildesheim, 

Bus, Yerfauffeher in der Oberförferel Koßen, if yum 

nz, vsorftauffeher in ber Oberförferei Koi 
örhter ernamıt und ihm die Förſterſtelle N 
walde, Oberförfterei Junkerhof. Regbz. Marienwerder, 
vom 1. Juli d. 38. ab definitiv Übertragen. 

Srneider, Borftaufieher in der Oberföriterei Ußlar, iſt auım 
Förſier ernannt und ihm die Forſierſtelle Ronnenholg, 

berförfteret Eſcherode, Regbr. Hildesheim, —— 

5qho — Borhaneen, ift zum Sberförſter ernannt und ihm 
die Öberförfterfielle &ommerfin, Negba. Diarienwerber, 
üter, Aükter zu Helau, Oberförfterei Reufadt, iR auf 

er, ter zu Retau. Obe 

———— Lippufß, Dberförherei Bußberg Begba- 
Danzig, vom 1. Junt d. 38. ab verfept. 

Seiffert, Beug-leummant a. D., Yorftlaffenrendant auf Probe 
u reg) au, Megbs Marienmwerber, ift endgi sum 

Bochtaflensendanien bafelbft ernannt worden. 

Sperling, bisher im Privaidieuſt, ift als urMauffeber am 
Aßlar, Oberförfterei Knobben, Regbs. Hübesheim, ein» 


berufen. 

6: in ber Ob: ı WBeiterbof, iM 
— ei ——— und ee örfterftelle Schluft, 
db rfterei Sieber, SegbR, tlbesheim, übertragen. 
Bölker, gie u Chriſtes Oberförfterei ea: iſt 

nad jernterode, Oberförfteret Worbis, Regbz. Erfurt, 
a Slam It nad Bleidenfabt, Ober: 
er zu Sinn, 
Fr ehe — Regbz. Wiesbaden, vom 1. Juli 
db. 38. ab verjegt. 
igand, rftafjeffor, iſt zum Oberförfter ernannt und ihm 
” u al ehe irn, Regbs. Danzig, übertragen. 
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dDerwaltuugebezirk der Abniglichen Hofkammer der 
Bönigligen Lamtliengüter. 

VFredoew, Yo: aufleber in der Oberförfteret L.-Wafferburg, 
IR zum Wörfter in der Hausfideilommiß-Oberförfterei 
Sammer, Regbz. Potsdam, ernanut worden. J 

fiel. Horitauffeer in ber ‚Sauefbeitommiß-Oberförfterel 

eeBig a. D., Regbz. Krankfurt a. D., tft geftorben. 
eter in der HausfideilommißsOberförfterei Sammer, 
Regbz Potsdam, ift in den Ruheſtand getreten. 

Saimke, a und Sekretär in der Oberförfterei 
Schwenow, iſt nah ber Hausfideilommiß-Oberförfterei 
Beetig a. D., Regbz. Fraukfurt a. D, verfegt. 

S@midt, NRefervejäger, bisher im Privatforitdienft 

Brandenfein, ift nad der Haußfideilommiß-Oberförfteret 
Köntgs-Wufterhaufen, Re otsdam, einberufen. 

Spreuth, Sorftauffeher in ber Oberförfterei Riegripp, ift nad 
ber Sausfideilommiß-Oberförfterei Slein-Wafferburg, 
— Botsbam, verſett. 

Vettweiler, Winterurlauber zu Coſſenblatt, iſt als Forft- 
auf er und Schreibgehilfe nad) der Hausfideilommiß- 
Oberforſterei Schwenow, Regbz. Potsdam, verjegt. 


zu 


. 
Die herſtelle zu Lindthal. Regbz. Hildesheim, 
mie Defooihuun Mr anbemeiig du bein dudesdeim 


Großperzogtum Helfen. 


Pörmer, Forſtwart⸗Aſpirant, iſt zum Großh. Forſtwart er« 
nannt und ihm die Forſtwariei Frankel. Oberförnerel 
Baldmihelbah, übertragen worden, 

Eldmann, Oberföriter zu Wahlen, ift in die Dberförfterei 
Babenhaufen verfegt worden. 

$SYlotterer, Dberförfter zu Romrobd, iſt in die Oberförftcrei 
Hoch · Weiſel. mit dem Wohnfig zu Butzbach, verfegt. 

ar görker su Branfel, it in den Ruheſtand verjcgt. 

jeder, Oberförfter zz @rebenbain, ift in die Oberförfterei 
Seligenftadt verfegt worden. 
Fifah-Kattein en. 

Günter, Forſtreferendar, ift sum Forſtaſſeſſor ernannt. 

Herrmann, Oberförfter zu Bufendorf, iſt auf die Ober 
förfterftelle Markirch verfegt worden. 

KHodreder, fyorftreferendar. iſt zum Forſtaſſeſſor ernannt. 

Kol, gehen jeffor, ift die Verwaltung der Obcrförfteritelle 

Über! hweiler kommiffarifh übertragen worden. 

amp Oberförfter zu Markirch, ift auf die Oberförfterftelle 

ufenborf verfegt worden. 

Bi, Oberförfter zu Alberſchweiler. ift zum Raiferlihen 
ARegterungs« und Forftrat ernannt und ihm der Forſt⸗ 

au ihtsbegirt Straßburg-Babern übertragen worden. 

Säelder, Gemeindeförfter u Defiendeim, Kreis Kolmar, ift 
in den Ruheftand getreten. 

Stoly, Foritafiefjor, it auın Kaiferlihen Oberförſter er⸗ 
nannt nnd ihm bie DObderförfterftelle Pfalgburg übers 
tragen worden. 





Be: DOberförfter, zu Schotten, ift in die Oberförfterei 


ſhaafheim, mit dem LBohnjig zu Babenhaufen, verfegt. 


—— EIN — 























Touraine, Foritreferendar, in zum Forſtaſſe 


ernannt. 
Für die Redaktion: 9. v. Sorden, Aeı 


u. 





Hachrichten des „Walöheil‘, 


eingefragener Yerein zu Reudamm. 
Beröfientliht unter Verantwortung des Borſtaudes. 


Ihren Beitritt zum Berein meldeten an: 


WBeimann, Bictor, Förfter, Stecklin bei Seinrichadorf. 

Railer, Gens orftlehrling, Großgohlau. 

Baumerk, Köntgl. Bringt. Hilfaförfier, Plottnig bei Eamenz, 

ten. 

Alodwig —— Srinzl. Hilfsforſter, Heinrihewalde bei 
e AORISL Bringt. dufelorher, Gieridbweld 
rtun J mi rſter, er 

88 bei Tameny, Egienen. - & — 


Ich mache beſonders darauf aufmerkſam, daß 
nach der neuen Satzung jeder die Aufnahme 
Nachſuchende bei der Annieldung die Erklärung 
—— hat, daß er die Satzuͤng des Vereins 
anerkennt. Ferner iſt gleichzeitig der erjte 
Jahresbeitrag einzuſenden. Derſelbe beträgt für 
untere Forſt- und Jagdbeauite mindeſtens 
2 Mark, für alle übrigen Perſonen mindeſtens 
5 Mark. 

Anmeldekarten und Sagungen fönnen uns 
entgeltlich und portofrei bezogen werben. 
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Mitglieböbeiträge ſandten ein die Herren: 


Affeldt, Bubdendburg, 2 DE; Aminde, Bärenbrud, 
ME; Uugern, Dieddorf, 3 ME.: Bühlke, Klöten, 2 M.; 
Berg, Hauerau, 2 ME.; Bülow, Lubberftorf, 2 Die; Berger, 
Reubalbensichen, ım Büttner, Eggeuſtedt, 2 DIE; 
Bram, Srabowo, 2 Mk; Borm, Greijenhngen, 2 M 
Forftverwaltung Banzlau, 10 ME: Brunken, Quakeubrũck, 
2 ME; Baldeweg, Altdrewig, 1 Me.: Blufchke, Bruftawe, 
Mt; Bahmann, Colmar, 2 ME; Burghaufen, Kertkow 
ME; Beyreuther, Lauter, 20 ME. ;Bergmanıt, Colonnowsta, 
BME; Buffe, Biegelei, 2 WE; Born, Wosimoda, 2,50 M 
Bahr, Wozimvoda, 1 DE; Beyrash, Balderöheim, 1 Mi 
Belling, AltsKojenthal, 4 ME; Bieber, Gr.-Brunau, 1 ME; 
Brid, Görden, 1 ME; Gonrad, Kuieczenig, 1 WIE.; Cochow. 
Gpäuing, 2 ME.; Doniga, Dtilgom, 2 ME; Duftl, Stein, 
850 De: Danım, Schteuditz, 2 ME; Dalhow, Durfterlake, 
IME; Dejens, Golennowäta, 1 MF.; Dittus, Warth, 2 Mi 
Dame, Boßlor, 2 ME; von D Potedau, 5 Mi 
Dulig, Eunnersdorf, 250 Mf.; Duefing, Geedorf, 8 Mi 
Dreufide, Maille, 1 ME; Dreufide, Sahne, 1 ME; Ebter, 

jaudel, 2 ME; Ehlers, Diesdorf, 2 WE.; Fröſchner, Shöns 
























kowig, 4 ME; Fromberg, Röntgsberg, 2 Me; Krömming, 
Sudan, 4 ME.; Fahrenhoiz, Regeln, 1 ME.: Frauck Märtii 

Friedland, 1 DIE; Fleiſcher, Dlittel-Bizrbien, 2 ME; Flune, 
Bauzenheim, 4 ME; Behlkamın, Fingenſiein, 350 ME.; 
Sladigau, Dannenwalde, 2 ME; Grühn, Balfler, 1 DE; 
Grob, Bolzew, 2 Me; Großmann, Urendfee, 1 ME; 
Dr. be Greiff, Trier, 6 ME.: Gottihalt, Konradswaldau, 
2 ME; Grothe, Görden, 350 ME; Habermanı, Borel, 
IME; Haeufler, Bersdorf, 2 Vk.; Hohaus, Kieslingswalde, 
1 D.; Hilger, Harburg, 2 ME; Hundertmart, Pillader 
Mühle, 2 ME; Hahne, Kautenburg, 4 ME.; Hoefer, Brelot, 








1 ME; Hafie, Damerkow, 2 ME.; Holhelmer, Broßendorf, 
2 mM ante, Grödigberg, 1 Mf.; Saeusler, Büntengn 
1 ſorn, Dobrig, 2 ME.; Heefe, Osnabrüd, 2 DO 






U; 
Yayn, Carfsthal, 2 Mt.: Hoffmanı, Erkermühle, 2 Mi 
HSexzoa, Löbensmüh, 2 ME.; Selmecke, Wanzleben, 2 Mi; 
Hildt, Riemberg, 2 ME; Hadenberg, Lipnit, 8 WE; Harzs 
Uub Blankenburg, 50 ME; Hölter, Saffenberg, 8 Dit.: 
Horlig, MittelsPrärbien, 2 ME.; Hering, Braezinfe, 8 Mi 

aeuſch, Schodlawe, 4 Mt.;: Jacob, Sluß, 1 Mk.; Jarnick 
Nienover, 4 ME; Zoly, Nitie, 1 Vit. Jaeuſch, Gebfen, 
2 Die; Jahn, Wonglit, 2 Mt.; Kupfe, Roth:freug, 2 Mi 
Klähr, Taſeiow, B ME; Knepel, Aulienvalde, 2 M: 
Rnefels, Sayned, 1 M iansfelde, 2 DE; Keibel, 
Gaubidelheim, 2 ME.; Klappauf, Baufbwig, B Mf.; Klefe, 
Reimsbah, 2 ME; Käch, Heflenftein, 2 Mt; Kalkofen, 
Charlottenburg, I Me: Kühn, Mülhaufen, 250 M 
Kurzins, Stũtzer bach, 3 ME.; Killinger, Lowoican, 3 M 
Kruppte, Or.tiebenau, 1 ME; Kodı, Seeben, 2 
Köben, 2 ME; fenge Drewitzer Theerofen, 1 Di R 
Tihapel, 2 ME; Leonhard, Weagdeburg, 4 ME; Lange, 
Tauneuburg, 2 ME; Lutbe, Barr, 2 Mf.; Leufer, Gteegen, 
2 ME; Lucas, Galvörde, 5 WE; Langer, Slectingen, 
2 DE; Lippkau. Kupfeld, 2 ME; Lovis, Ziimbroot, 2 ME; 
Dr. —— Eberswalde, 250 Vit.: Laechlin, Johannis⸗ 
burg, EME; Lefhinsti Bogtenthal, 1 ME; Lee, Urendiee, 
ME; Bartens, Hobenfee, 2 We; Ditteldorf, Grbader 
HorftHaus, 2 ME; Münd, Alltapelle, 2 ME; WMöllenhoft, 
Renjau, 3 D.; Müller, Nennkendorf, 1 DE; Wtieike, 
Altzowen, 2 De.: Mommert, Buslarig, 2 Mt; Metner, 
At-Madlig, 250 DE; Noering, Micelau, 1 ME; Nöring, 
Pribbernow, 4 ME; U. Nitihe, Nieder:Rathen, 1 ME; 
Yelte, Schleife, 2 ME.; Norwad, Bankan, 7.50 Me.; Nöring, 
Nenhof, B ME; Woad, Mearienfeld, Me; D. Nitide, 
Scharfenede, 1 ME: Neumann, Finckenſtein, 1 ME; Oppen⸗ 
berg, Wilhelininenort, 250 Mi; DI, Green, 2 Mt; 
Delöner, Königsdorf, 1 ME; Dtto, Bohnenland, 1 DiE.; 































ufen, BME; Fenner, Kühritedt, 1 ME; Frömming, Ponts 


Babl, Werdermühle, 450 Mt; Ph. Bauljen, Harbfe, . 
5 ME; Pufhmanı, Buttom, 1 ME; LO. A arbte, 
2ME; Pohl, Neudorf, 2 ME: Preu, Wecersheim, 5 Mt. 


452 Inſerate. 


Tür Zagdanzüge NMoen r Aauabrau pam will, 


Zauft fie ausfchlieklih die allgemein bekannten ” 


empfehle ih zım meterweifen Berlcuf | garantiert reinen Wasch- und Toilette-Seifen 


in großer Auswahl 
us N zu $abri 


Dur reifen BR 
von €. M. Schladitzx «& Co., Seifenfabrit u. Berfaudgeihäft, Prettin a. €. 
Oo e ie 5 ME: 40 Etüd — 81], Pid. fl. Toilette-Eeifen, jortiert, franko. 
ür 6 ME. 35 Pf.: Netto 25 Pfd. ff. Saſch Seifen (6 Sorten gemiiht) 

franto jeder Bahnſigtion ohne Rifenberechnung. 
in Wolle, Aaffinett und Shilffeinen. | Berfand gegen Rachn. mit Berpflictung zur Toftenlajen Zurätnagme, Preisliften 
ufterabfcpnitte von diefen Stoffen | mit vielen Empfehlungen umjonft u. portofrei. Größter Berjand an Konfumenten. 
Tanfenbe vou Anerfennungen in einem 27jährigen Gefrhäftäbetrieb, (4 
Wegen aubergewöhnlicher Steigung des Rohmaterials find 

In erwarte: % 








ftehen auf Wunſch gern zu Dienften. 


Eduard Kettner, 
Köln am Rhein. 


Angler Paul h Henckels | 


















erhalten Alustr. Preisiiste gratis u. franoo z 
C. B. Merrem OLINGEN : 
Berlin, Friedrichstr. 168F. (141 —_ 8 
Kennen Sin Fabrik und Versandhaus Teiner Stahlwaaren |% 

den neuen Dachstoff für Hotel· und Baushaltungsgegenstände. 2 
Waldhütten No. 496 3 
IM | ß Weidmanns |& 
Heil S 

D. R.-6.-M. 48401 Hochfeines 8 
Jagdmesser |& 

mit langem 8 

5 2 Ya nat. Grösse: Patentkorkzieher, 18 

Bol grosser feststehender Klinge, Federmesser, Schraubenzieher S 

BEN ENT aan ütten, = und Patronenzieher für Lefaucheux und Centralfeuer. | 


stimmte Dachstoff besteht ans einer | K Heft echt Hirschhorn. 
mit einer OManiilepappe. Er hat| 62] Per Stück Mk. 6,50. Lederetui 30 Pf. Porto 20 Pf, 
mit einer Man . i B R k 
eine 12/2 mal höhere Festigkeit | ® 53 2 





8 
8 
© 
< 
x 
© 

ißlänge) als beste Dachpappe und | $ Mein Hauptkatalog, welcher umsonst versandt wird, enthält |% 
— * nur v. — mans Tischmesser, &abel, Löffel, Scheeren aller Art 2 

zur Verwendung.VorzüglicheHalt- | X Taschenmesser, Rasiermesser, Werkzeuge, Revolver I 

barkeit und wesentlich billigerer Gewehre, Säbel, Korkzieher, F, hr‘ © 

Preis gegenüb. Doppelpappdeckung 4 f ehery. ESEDEONFO ei 

haben den neuen Stoff bald beliebt Pfeifen,Regenschirme, SämmtlicheHaushaltungs-Artikel. [4% 

gemacht. Proben, Preise u. Deck- Garantie fürjedesStück. s goldene Medaillen. Umtausch gestattet. [44 

anleitung versenden die alleinigen —— — x 

Hersteller: al Tn Threm eigenen Tuteresse bitte ich aenau auf meine Firma zu achten. | ©} 

Benrath & Franck, > 
rn, 


Gelbe Mühle, Düren, Rheinl. \ —E 


—E 
b netpi in Firm ib i. Sach: 
fibert Bernstein, winem'eikiers witwe, Freiberg i. Sachsen. 
Fabrik und Berfand forſtlicher Geräte, Inſtrumente, Maſchinen umd anderer Gegenlände. 
Giebenmal präm., viele Anerfennungöfchreiben, Lieſerant für fat ſämtliche europäiſche Staaten, herrſchaſtl. u. Gemeinde ⸗Forſten. 
; Specialitäten: ———— \ 
Die weltbefannten, sten Göhler’fhen Numerierfchlägel, Buwacßbohrer, 
Meptluppen, »Birkel, Bänder u. «Ketten, Warkiers, Walde, Ubpofts, tyrevels u. Beichens 
ämmer, Stahl. Sol Sautſchut u. Brenn-@tempel, Ranbzengfalleu, felditedher, 
aunhöhenmefier, Rivellier- u. Mekinftrumente, Stodiprengfchranben, Rode, 
Pflanze, Kulturs u. Anfbereitungss@erate, Oberförfier Muths patent. War el · 
ſchneider, Oberförfict Schreyers Rüffelkäfer u. Raupenleim, zugleib gegen Bildverbifz (für die Pflanzen Veilig 
unfbädlid), Spitzenberg’fde patent. Rulturgeräte, Dirfhhornmöbel u. Dekorationen, Alleiuverkanf der 
Baer’ihen Bflanz: nnd Mehketten, D. RG. & 
Gravieranfialt und Beparaturwerkfiatt. © Jreisliften auf Yerlangen frei zugefandt. 


Für Inferate: Udo Behmann, Neudamm. — Drud und Verlag: 3. Neumann, Neudamm. 


WEB Dieler Nummer liegt bei: „Des Förfters Feierabende“ Nr. 18 pro 1900. "u 

















Deutfche 


orfi-Seilung. 


Blit den Beilagen: „Forfliche Rundſchau““ und „Des Förfters Feierabende”, 
Fachblatt für Jorſtbeamte und Walöbefiber. 


Sutlides Organ des Brandverfiherungs-Bereins Jreufifcher Forſtbeamten und des Bereins „Daldheil“, Berein 
zur Förderung der Intereffen deutfcher Forſt- und Jagdbeamten und zur Unterflühung ihrer Hinterbliebenen. 





‘Herausgegeben unter Mitwirkung hervorragender Forſtmänner. 
Auffäge und Mitteilungen find lets willommen und werden entfpredend vergütet. 
Anberechtigter Nahdruk wird ſtrafrechtlich verfolgt. 


Die „Tentfbe KorftzBeitung“ erfheint wöchentlich einmal. Bezugspreis: vierteljährlich 1,50 ME, 
bei allen Kaiſerl. Boftanftalten (Nr. 1675); direkt unter Etreifband durch die Expedition: für Deutihland und Öfterreich 
ME. für das abrige Ausland 2,50 Dit. — Die „Deutide Forfisgeitung" kan auch mit der „Deutſchen Jägers 
geitung“ und deren Beilagen zuſainmen Dejogen werben, und beträgt, dev Preis: a) bei den Kaiferl, Poſtauſialten 
$ mie. db) direkt durch die Gzyedition für Deutihland md Dfterreib 4 ME, fir das übrige Ausland 5,50 MR. 
Anfertiondpreid: die dreigeipaltene Nonpareillezeile 20 Bf. 


Nr. 24. Neudamm, den 17. Juni 1900. 15. Band. 




















An unfere Sefer! 
Wir maden unfere gefhätten Abonnenten darauf aufmerffam, dak mit Nummer 25 bas 
Suartald-Abonnement auf 
die „Deutſche Forft-Beitung‘‘ nebft den Gratiäbeilagen „Sorſtliche Rundfchan‘‘ und 
„Des Fürſters Seierabende‘‘ (Nr. 1875 der Boft-Zeitungs-Breislifte pro 1900) — Preis 
1 Mart 50 Pf. pro Quartal, 
reip. auf : 
bie „Dentfche Yäger-Zeitung‘‘ mit ben Beiblättern: „Deutſche Fork-Zeitung‘‘ und 
beren Beilngen, „Das Waidwerk in Mort und Bild“, „Das Teckele, „Das 
Schiefzweſen““ und „Mereins - Zeitung‘ (Rr. 1906 der Poft- Zeitungs Preislifte 
pro 1900) — Preis 8 Mark pro Quartal, 
abläuft und die Beitellung für das Tommende Quartal, 1. Juli bis 80. September 1900, rechtzeitig au 
erneuern iſt, bamit in der regelmäßigen Zuiendung der Zeitung Teine Unterbredung eintritt. 
Den Abonnenten, welde die Zeitungen von und dirett unter Streifband bezogen, 
werden wir biefelben, wenn nicht Abbeftellung erfolgt, weiter fenden. Wir erſuchen biefe bireften 
Abonnenten um Ginfendung de3 für Abonnement und Frankatur entfallenden Betrages. 


R Unfere „Deutſche Forft- Zeitung” Hat fi mehr und mehr zu einer Bertreterin der Standed- 
interefien der Forſtbeamten entwidelt. Aud das Gebiet der Forftverwaltung und der Forft- und 
Jagdgeieggebung iR von ihr in immer fteinendem Mahe berüdfihtigt. Wie fehr wir auf biefen 
Gebieten das Richtige getroffen haben, beweift die weite Berbreitung der Zeitichrift und der Iebhafte 
Meinungsaustauſch in ihren Spalteu zwiſchen unferem alle Kreiſe der Forftbeamten umfaffenden Lefer- 
treife. Wir glauben, gerade in wichtigen Sragen den Interefien der Beamtenſchaft dadurch gedient zu 
haben, daß wir das wirklich Grreihbare und Gerechte der Forderungen in ſachlicher, ruhiger Weile 
beſprochen haben. Diefer Richtung ſoll die „Deutihe Forft- Zeitung” aud in Zukunft treu bleiben. 

Die Behandlung des forſttechniſchen Gebietes iſt durch die monatlich eriheinende Gratißbeilage 
„Forſtliche Rundfchan‘‘ weientli erweitert worden. Leiter derſelben ift Herr Königl. Forft- 
.afiefior Dr. Bertog. Da berfelbe als forftliher Beirat der Landwirtſchaftskammer für die Provinz 
Brandenburg in enger Fühlung mit den Bedürfniffen der Privatforitwirtihaft if, glauben. wir, daß 
unfere Zeitung aud für den Privatwaldbefiger an Wert gewinnen wird. 

In den zwölf Rummern, in welden die „Forſtliche Rundſchau“ erſcheint, wird für bie 
* die Beilage „Förſters Feierabende“ fehlen, fo daß von dieſer im Jahre nur 40 Nummern 

taußfommen. 
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Die Gratisbeilage „Des Förſters Feierabende‘ bringt die für ben Forſtmann wichtigſten 
Mitteilungen aud dem Gebiete ber Bandwirtichaft, des Garienbaued, der Hauswirtidaft, ber Fiiderei 
and der Bienenzudt. 

Am Brieftaften finden alle Anfragen forftlihen Inhalts durch die zahlreichen fachmänniſchen 
Mitarbeiter in allen Teilen unſeres Baterlandes ihre fachgemäße Beantwortung. 

Die „Dentihe Forfl- Zeitung” ift durch die firenge Innehaltung ihres Programms zur gelefenften 
und verbreitetften Fachzeitung geworben; damit fie aber diefem Programm, ein Freund und Berater 
de3 deutichen SFörfierftandes zu fein, immer mehr gerecht werbe, ift es nötig, daß fie in feinem beutichen 
Forſthauſe fehle. Um dieſem Ziele nahezulommen, bitten wir namentlid bie Herren Revierberwalter 
und Waldbefiker, fih die Verbreitung unjeres Blattes bei dem ihnen unterflellten Perſonale ange 








legen fein laſſen gu wollen. 
gern zu Dienften. 
Wir bitten um zahlreiches Abonnement. 
Neudamm, im Zuni 1900. 


Der Verlag. 


Für diefen Zwei fiehen wir mit BProbenummern in jeder Anzahl 


Die Shriftleitung. 


Die Spätfrofigefahr. 


Die Spätfroftgefahr tft einer der- 
jenigen De mit welchen der Forſt⸗ 
mann fehr zu rechnen hat, ohne allerdings 
in der Lage zu fein, die feinem Wirtfchaftd- 
objekte hieraus erwachſenden Nachteile in 
durhaus wirkſamer Weife befümpfen zu 
tönnen, namentlid wenn er Witterungd- 
verhältniffen gegenüberjteht, wie fie uns 
der Wonnenonat Mai in dieſem Jahre 
gebradt hat. 

Mamertus, Pankratius und Servatiug, 
denen fih in würdiger Weife Bonifazius 
angeſchloſſen hat, haben ftrichweife ziemlich 
arg gehauft, und eifige Nord: und Oft: 
winde, als treue Gefolgsmannen, haben 
und heute noch nicht verlaffen und halten 
die Vegetation gewaltig zurüd. Sie haben 
pünktlich etngelent die geftrengen Herren, 
und nicht allein hierüber, fondern auch 
über die jährliche, gleihmäßige Wiederkehr 
fanı man überrafcht fein. 

Woher Eonımt das? 

Wenn wir von ber für unfere Be— 
trachtung wenig ind Gemidt fallenden 
“Eigenwärme der Erde abfehen, fo können 
wir fagen, daß die Duelle alles Lichtes 
und aller Wärme in dem Gentralförper 
unjere3 Planetenfyftems, der Sonne, zu 
fuchen ift. Sie erwärmt die Erdoberfläche, 
die ihrerjeitd wieder die von den Sonnen: 
Strahlen erzeugte Wärme, in den ihr gegen- 
überliegenden falten Weltraum ausftrahlt 
und fo der Einftrahlung das Gleichgewicht 
hält. Verſchieden allerdings ift in den 
gleichen Beiteinheiten die Ein- und Aus- 
ftrahlung, fo daß, je nachdem, ein Steigen 





oder aud ein Sinfen der Temperatur ſich 

bemerkbar machen muß. Die niedrigfte 

Temperatur haben wir nun zweifelloß im 

Winter, und he ift die eit, in 

welcher die Einftraflung die Ausftrahlung 

y überwiegen anfängt und die warmen 
age ſich wieder einftellen. 

Des Nachts ift allein die Ausftrahlung 
wirffam und um fo ftärfer, je klarer der 
Himmel ift, denn fi in der Atmofphäre 
anhäufende Wolkenmaſſen feten ben 
Wärmeverluft der Erdoberfläche herab, 
indem fie die Ausftrahlung in den Welten: 
raum verhindern und die Wärmeftrahlen 
wieder zurüdwerfen. 

Die Erwärmung der Erdoberfläde ift 
nun nit an allen Orten zu gleicher Beit 
gleih, und Beifpieläweife wird fie im 
Frühling in Südeuropa fi raſcher voll» 
ziehen ald in unferen Breiten, und mit 
einem höheren Tihermometerftand aud 
einen relativ niedrigen Barometerftand 
verbinden. Drudverkhiebenheiten in der 
Atmosphäre müſſen das Gleichgewicht in 
derfelben flören und ein Abfließen der 
Luft von den Orten höheren Luftdruds 
nad denjenigen geringeren Druds in 
gleihem Niveau Becherführen, und das 
verurfahen, was mir unter Wind ver: 
ftehen. Eine folhe Bewegung müßte fih 
auf dem fürzeften Wege vollziehen, wenn 
nicht die Erdrotation die Richtung beeins 
flußte. Findet nun im Frühjahr die ges 
fteigerte Erwärmung von Südweſteuropa 
von der Balkan-Halbinfel fortfchreitend 
ftatt, fo wird in diefer Ede und in der 
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ungarifchen Tiefebene ein Ort geringeren 


Die Obftbaumblüte hat infolgedefjen 


Drudes entftehen, der von dem um biefe|fehr ftark gelitten, und an Waldpflanzen 


Zeit im Weften und Nordiweften Europas 
herrſchenden Höheren Luftdrud ausgeglichen 
werden muß, der in unferer Gegend die 
Nord» bis Oſtwinde verurſacht, die ung 
feit dem 11. Mai fo beharrlich zuſetzen 
und einen lange nicht dageweſenen Kälte- 
rückfall hervorgerufen haben. Diefe auf 
von . Bezold zurüdzuführende Erklärung 
für das ntfteben und aud) ziemlich pünkt⸗ 
lihe Einfetzen der mit dem 10. bis 12. Mai 
auftretenden geftrengen Herren kann man 
fih aus obigem erklären, und wenn wir 
des weiteren berüdfichtigen, daß gerade 
diefe Luftftrömungen einen Klaren Himmel 
mit fi Bringen, der die ar der 
Ausftrahlung fteigern muß, jo ift die fehr 
unliebjame Naturerſcheinung durchaus be⸗ 
greiffih. In den Monaten März, April 
hatten wir nicht viel fonnige Tage, und 
dieferhalb konnte von einer bedeutenden 
BVärmezufuhr feine Rede fein; nur die 
erſte Maiwoche brachte warme Tage, die 
teilmeife ſogar zur Gemwitterbildung neigten, 
und mit großer Präcifion feßten die Eis— 
heiligen ein, und in den legten Wochen 


baben Schneefälle ftattgefunden, die, wie | ftattfinden, 


: B. am 19. Mai, an den Ausläufern 
es Rheiniſchen Thonfchiefergebirges, auf 
kurze Zeit die Natur im grünen Gewande 
in ein Leichentuc widelten. Aus Quedlin- 
burg kommt die Nachricht, daß die dritte Mai⸗ 
woche auf im freien ftehenden Wafjergefäßen 
eine Eisdede von 51/2 mm erzeugt hat. 

Allgemein hört man nun, daß e3 als 
ein großes Glüd betrachtet werden müßte, 
daß die Begetation nicht weiter vorgefchritten 
gewejen fei. Diefer Troft ift ſehr ſchwach, 
denn wäre die Vegetation weiter vor 
efhritten gewefen, jo müßte eine längere 

it ſchon warmes Wetter vorangegangen 
fein, und hätten wir dieſes gehabt, fo 
leuchtet es auch ein, daß von einem ſolchen 
Kälterückfall, wie wir ihn gehabt haben, 
feine Rede hätte fein können, ficher nicht 
in jo intenfiver Weife. 

Schlimm war es auch für die hiefige 
Gegend, daß wir tagsüber vielfach be- 
bedten Himmel hatten und klare Nächte 
mit ſchwächerer Luftftrömung, was Die 
Temperaturerniedrigung jehr weſentlich 
begünftigen mußte. 


beſonders die jungen Buchen, die an ein= 
elnen Stellen, joweit fie die Blätter 
Kon entfaltet hatten, heute ganz ſchwarz 
daftehen. Die diesjährigen Kulturen haben 
unterm Froſt weniger zu leiden gehabt, 
da die Blattentfaltung an den wenigiten 
Stellen ſchon vor fi gegangen war, aber 
fehr haben fie mit der herrfchenden 
Trodenheit zu kämpfen, da die verdunftende 
Wirkung des herrfchenden Windes eine 
———— iſt, und vorausſichtlich werden die 
ausgeführten Pflanzungen ſehr ungünſtig 
von dieſer Kalamität beeinflußt werden. 

Nach Lage der Sache wird unter den 
am 20. Mai noch herrſchenden ungünſtigen 
Verhältniſſen, die das Wachstum nicht zur 
vollen Entfaltung kommen laſſen, außer 
der jetzt noch nicht abgewendeten Spät: 
—— auch das Auftreten von Früh⸗ 
fröſten für den Herbſt zu befürchten ſein, 
wenn nicht im Laufe des Sommers vieles 
noch nachgeholt wird, denn im entgegen⸗ 

eſetzten Falle kann bei ſo Mr fügigen 
egetationgleiftungen ein rel er 
Triebe mancher — nicht rechtzeitig 
was wiederum zu einem Er— 

frieren derſelben führen muß. 

Daß die Pflanzen, oder empfindliche 
Teile derſelben, durch die Einwirkungen 
des Froſtes getötet werden, darüber kann 
fein Zweifel beftehen; aber fo ganz im 
reinen ift man fich darüber noch nicht, wie 
fih eigentlich der Vorgang vollzieht. Alt 
ift die Anſicht, daß das direkte Gefrieren 
der Pflanze nicht die hervorragendſte 
tödliche Wirkung fei, ſondern in der Haunte 
ſache das nachfolgende rafche Auftauen, 
und hierauf beruht auch die Annahme, 
daß gefrorene Pflanzen bei langſamem 
Auftauen, wie durch Bededen oder Bes 
gteßen derjelben mit kaltem Waffer, gerettet 
werden können. Daran ift nicht zu denken, 
denn was bei fehnellem Auftauen abſtirbt, 
ift auch bei langjamem nicht zu retten; 
vielmehr ift die Anfiht als richtig an- 
zuerkennen, daß das Erfrieren der Pflanzen 
ala eine 

„Buch niedrigeTemperaturherbeis 

eführte Bernihtung des organt- 
Macken Aufbaues des Protoplass 
mas zu betradten ift“. 
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Die verheerenden Wirkungen de Moorbrennens. 








Die Todesurfahe wird in dem mit 
dem Gefrieren verbundenen Wafferentzu 
aus den Zellen zu fuchen fein, wodur 
die Anordnung der Zellen verloren geht, 
und nicht ausgeſchloſſen find hiermit vers 
bundene —*8 Einflüſſe. 


Die Empfindlichkeit der Pflanzen iſt ja 
nun eine verſchiedene und die Widerſtands⸗ 
fähigkeit derſelben würde danach zu bemeſſen 
Ki wie fie in der Lage find, den dur 

en jeweiligen Sältegrad verurjachten 
Wafjerverluft ertragen zu kömen. 8. 





Die verheerenden Wirkungen des Wloorbrennens. 


So viele und umfangreiche Wald» und 
Heidebrände, wie in iefem Sabre, dürfte 
die Provinz Hannover feit langer Zeit 
nit erlebt haben. Ein Teil derfelben 
fteht nachgewiejenermaßen bireft im Zu⸗ 
fammenhange mit dem Moorbrennen, in- 
dem die dabei beſchäftigten Perfonen die 
Herrſchaft über angelegte Feuer verloren 
und fo unermeßlihen Schaden verur- 
achten. Denn unermeßlic ift der Schaden; 
tommt bierbei doch nicht nur der direkte, 
materielle Schaden in Betracht, fondern 
vorzugsweiſe auch der durch die Verwüſtung 
— Wälder verurſachte indirekte, 
nationalökonomiſche Schaden. Die oft 
mit vielen Mühen und Koften angelegten 
orten, welche der ganzen Umgebung zum 
Huße dienen, Klima und Feuchligkeit 
regulieren und Berfandungen verhüten, 
nd dem gefeßlih noch erlaubten Ver— 
hren des Moorbrennens zum Opfer 
gefallen und werden bei einer neuen Be— 
gründung fo bald nicht wieder dasſelbe 
gute Wahstum entwideln, womit fie vor⸗ 
em das Auge des Befchauerd erfreuten. 
Ein anderer unberechenbarer Schaden, 
welder da8 Moorbrennen der Vegetation 
ufügt, befteht in der Verhinderung der 
tederjchläge. Durch die gewaltige Rauch⸗ 
entwidelung wird die ganze Atmofphäre 
mit lauter Kleinen Kohlenteilchen gefättigt, 
denn weiter ift der Rauch doch nichts ala 
Kohle, und diefe ſaugt befanntlic bie 
Feuchtigkeit ee auf. Der Rauch 
eht bis in die Wolfen, und diefe ziehen 
purlo8 an uns vorüber, mögen fie noch 
0 fehr nach Regen ausfehen. Beſchränkte 
ch die ſchädliche en de8 Moor: 
brennend auf die nächſte Umgebung, fo 
ließe man fi) das gefallen, aber daß eine 
ganze "Provinz unter biefer Kalamität 


erften Ranges leiden fol, ift doch viel 
verlangt. 

Gerade wo ber Regen beim Erwachen 
der Vegetation am nötigften, kommt der 
leidige Höhenrauch und verhindert jegliche 
Niederſchläge. Viele auf die jungen Saaten 
Dat Pflanzungen gefegten Hoffnungen find 

ahin. 

Auch in ſanitärer und äſthetiſcher Be- 
gm macht ſich der Rauch unangenehm 

emerkbar, ſiatt ſchöner reiner Fruhlings⸗ 

luft, voll Ozon und Waldesduft, eine 
widerlich riechende, rauchgeſchwängerte 
Stickluft! 

Es wäre in der That ein großer Segen, 
wenn die Regierungen bier helfend ein- 
greifen und Maßregeln treffen wollten, 
welde im ftande wären, ber moor⸗ 
brennenden Bevölkerung Erſatz für das 
el Moorbrennen zu verjchaffen 
und die unfchuldig leidende Menſchheit 
dor den nichtswürdigen Folgen des Höhen: 


une zu Sr 
erartige Maßregeln können bei dem 
guten Willen ber nokgehenben Behörden 
unbedingt getroffen werden. Durch den 
Bau von Sleinbahnen bezw. Sanälen 
müffen den armen Moorbrennern Mittel 
bis vor die Thüre geführt werden, als 
Seeſchlick, Kalt, Mergel oder andere billige 
Dungitoffe, nötigenfalls unter ftaatlicher 
ober provinzieller Beihilfe, welche das 
Brennen bed Moores überflüffig machen. 
Diefe Angelegenheit einer fachver: 
ftändigen Beratung zu unterziehen und 
zu einem erfolgreichen Abſchluß zu bringen, 
wäre ein unfoägbares Berbienft, welches 
ſich dem Berdienfte um die Aufforftung 
der Obländereien würdig anreihen bürfte. 
Bovenden, den 81. Mai 1900. 
NReinbold, Oberförfter. 
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Über Anbau und Pflege einer Zichten · Kultur in 
Münfht auf die Gefahren der erfien Zugendjahre. 
Bon dr. 

Die Gefahren, die einer Sichten-Rultur in 
den erſten Lebensjahren drohen, find Außerft 
mannigfaltige, und fajt Fein Jahr vergeht, wo 
nit, man möchte bald fagen, eine neue Ge- 
fahr, namentlih aus ber Inſektenwelt auftaucht 
und bem Wirtfchafter im Fichtenwalde eine 
friſche Sorge bereitet. Es jet an das unerwartete 
Auftreten bon Metallites auf Neudorfer Revier, 
Lyda hypotrophica in Thüringen, der tedella 
all überall erinnert, von welchen Inſekten man 
früher annahm, daß fie ſich befonders unangenehm 
nit machen würben. 

Bei efprejung des obigen Themas will 
man fi) nur an die alten als beſonders ſchwer 
befannten Gefahren halten und. biefe vorerſt 
erwähnen. Das fobiel gehegte und gepflegte 
Wild fteht ald Repräfentant der ſchadlichen Säuges 
tiere an erſter Stelle; durch Bertreten, Ausziehen 
und Aufäfen der Pflänzlinge wird es äußerft 
unangenehm. Bon den Nagetieren find es bie 
Eihhörnden, Kaninden und Mäufe, die durch 
Echälen und Ringeln von ihrer Eriftenz auch in 

ichtenorten geugen. Die Bögel ſchaden dur 

jerzehren der Sämereien, das Auerwild du: 

das läftige Abbeißen der Triebe, namentlich ber 
Sipfeltriebe. Die größten Lüden auf den Kulturen 
verurſachen aber die Inſelten, deren wichtinfte in 
Frage kommende find: die Maifäfer (Melolontba 
vulg. und hippocastani), die Rrüfeltäfer an 
eriter Stelle (Hylobius abietis) und von ben 
Borkenfäfern der ahnlich ſchadende, aber nicht jo 
Sat auttzetende | 'ylesinus cunicularius), bon 
den lenarten (Agrotis segetum), bon den 
Widlern (Grapholitha pactolana und duplicana), 
bon den Grillen die Maufwurfsgritle (Grylio- 
talpa vulgaris); fie alle haben das Beitreben, die 
Pflanzen im zarten Alter, und befonderd wenn 
fie aus irgend welchem Grunde kränkeln, je nad» 
dem vom Kopf Bis zum Fuße zu vernichten. 

Bon ben Gewächſen find die Korftunfräuter, 

eide, Heibelbeere, Gras durch Verdänmen, durch 

eherbergung 1güblicher Inſekten, durch Aus⸗ 
trodnung und Vermagerung des Bodens ber« 
derblich. Die Pilze, Agaricus melleus, Trametes 
radiciperda, verlangen befondere ANüdficht dort, 
wo fie ſich bereit$ gezeigt haben. Saat» und 
Büfcelpflanzen made das übel recht groß. 
omyxa abietis befällt 10 jährige er 

auf nafjem Boden und in bumpfigen Lagen. 

Die Fröfte — Spät» und Frühfröfte — 
‚werben ben jungen Trieben oft bis hoc, hinauf 
fnästig. Dem Ausfrieren und Sroftziehen find 

ie jungen Fichten ebenfalls ſehr ausgefegt. Die 

ige ſchlaägt den mit jo gropenı Feuchtigkeitsbe⸗ 
ürfnis behafteten Pflanzen oft tiefe Wunden, und 
Binde, Regen und Schnee müſſen je nad) der 
Hrtlichteit genügende Beachtung finden. 

R ift eine beängftigende Neihe ven Gefahren, 
bie einem entgegentreten und bie unfere ge 
— und geſuͤchteſte Holzart in der früheften 
Qugend bedrohen. Es tritt deshalb beim Anbau 


derfelden die Wufgabe heran, Verhältniſſe zu 
ſchaffen, die einem ungeftörten Wachstum forder⸗ 
ee, und Maßregeln zu treffen, die ben Ge⸗ 
fahren entgegenarbeiten. Died Tann gefchehen, 
wenn bie Erziehung gejunder, Fräftiger, normal 
beafteter,. ſchnellwuchſiger Individuen und damit 
die Erziehung widerjtandsfähiger Beftände an⸗ 
geltrebt wird. Um die wieder zu erreichen, 
ürfen bei einer gegebenein Fläche borerft zu bes 
achten fein die Standorts» und Bodens 
verhältnifje. Die Fichte fol dort hingebracht 
werden, wo ſie ihrer ganzen Entwidelung nad 
Hingehört, wo fie gefunde, Fräftige und ertra 
teide Beftände liefert. Wenn dies nicht gefchiebt, 
erhalten wir trotz aller Sorgfalt und Pflege oft 
nur Fränkelnde und Tümmernde Beftände. Feuchte, 
fühle Luft, ein frif her Boden laſſen die Fichte 
am beiten gedeihen; iſt dies vorhanden, fo kann 
man ſie auch mal auf Böden, die ihr fonft nicht 
aufagen, verpflanzen. In zweifelhaften Fällen ift 
ein Miſchanbau mit geeigneten anderen Holzarten 
zu wählen. In ausgeſprochene Froftlagen bringe 
man die Fichte nur unter Voranbau einer froſt⸗ 
harten, enwnchgen olzart — Birke, Wehß⸗ 
und Schwarzerle, Ebereſche, Kiefer, Krummhol 
tiefer Hin. Genugt auch dieſer Voranbau nicht, 
fo verſuche man es nicht weiter mit ber Fichte. 
In Rauchſchadengebieten [ließe man den Fichten» 


anbau aus. 
Eine genaue ee ift weiter ber 
Lebensweife und den Lebensgemwohnhetten 
der ſchadenden Tiere und den Wahstums- 
verhältniffen der fchädigenden Gewächſe zu 
küenten, meil fi Hieraus Vorbeugungs⸗ und 
ersilgungSmaßzegelin ergeben. get man ſich in 
Nüdfiht auf die Stanborts-, Boden- und aud 
onftigen Berhältniffe für den Fichtenanbau ent⸗ 
chieden, fo wird man an jede einzelne mit Fichten zu 


begründende Schlagfläche herantreten und zunächſt 
eine Bodenbearbeitung,  befier oden» 
vorberettung ind Auge Saffen möüffen. Nach 


der Bodenbefhaffenheit Tann man es zu 
thun haben nıit gutem, unverangertem Waldboden, 
mit dunnem, furzem Bobenüberzug don Gras, 
eibe und Heibelbeere, ganz veraften Boden (alte 
aldwiefe), Boden ftart überzogen von Heide 
und Moor oder mit Sumpfgewächſen bebedt, 
Boden, welcher troden, Ioder und der Sommer 
bie ausgefett ift, Boden mit geben Steinen 
ededt. Läpt man abnorme DBerhältniffe bei 
Seite, bei denen oft ein jahrelange Bumarten, 
Umpflügen des Bodend und bie ſchwierigſten 
Dahre eln der Borkultur geboten find, fo dürfte 
als erite8 und eins ber wichtigſten Verlangen 
die Stockholzrodnung zu nennen fein. 
Ein rechtzeitige8 Stodroden muß ſchon in 
Rückſicht auf den Nüffelkäfer 
Der Stockholzabſatz iſt mögli ß zu erweitern 
Es wäre —8 enswert, wenn in bdeſonders ge⸗ 
fährdeten Hrtlichkeiten das Stockholz unter ben 
Sclägerlohnfag abgegeben werden konnte. Natur⸗ 
lid) nur in Berhältnifjen, wo Stodholz überhaupt 
abjegbar iſt. Stöde und Abraumhölzer find 
rechtzeitig auß den Schlänen au entfernen. Au 


ar werden 
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iteilen Hängen Wird man — — Stod- 
und Baumorbnung unterlaffen, man muß bort 
auf ein Binden des Bodens Bedacht nehmen 
und überhaupt Maßregeln treffen, um das Ab⸗ 
ſchwemmen des Bodens zu verhindern. 
Die Vornahme ſich etwa nötig machender 
Sntwäfjerun en und Bew Nferungen 
mwürben Dann ind Auge zu & en fein. er⸗ 
jarnges Waſſer macht den Boden Taltgründig, 
en Mineralboden dicht, verhindert ben Luft 
utritt und damit die Berfegung und die 
tldung von milden Humus, aus vernäßtem 
Boben ee a fäuriger, ne ao m kann 
ein mooriger werden. teilige Froſterſcheinungen 
find bierüber bie Begleiter der Vernaͤſſung und 


Semaan. Erlältende Dünfte erzeugen 
Spätfröfte, die Pflanzen frieren leicht auf. 
Froſtlagen find natürliche Wafferläufe 


und Gräben forgfältig zu räumen, ſowie wirklich 
u ur Berfumpfung neigende an * 
Au sun der meiſt verborgenen ellen dur. 
geeignete Grabenanlagen thunlichſt zu entwäflern, 
und fit für Vorkehrungen für nötige Wafler- 
abführung auch in anfceinend trodenen Srtlich- 
keiten Sorge au tragen. So wird man z. B. in 
en Bodenmulden die Bufammenziehung und 
bleitung der Fruhrjahrstagewaſſer bewirken 
müffen. Die Entwäferun ift eine wichtige, oft 
unerlaßliche Maßregel, doch ift ein Zuviel auch 
bier vom Übel; man entwäffere nur ſoviel, um 
die oben angegebenen Nachteile zu vermeiden, und 
als zur Erz hung eines Fichtenbeftandes nötig 
ift. Fr fih_elne Entwäflerung infolge der 
Bodenb Ba nicht ausführen, fo fan man 
auch zum Wufjaugen der überjchüffigen Näffe 
einen Überhaltbeitand ftehen laffen. Mit der 
Entwäfferung ift, wenn angängig, eine Be- 
mäfjerung bürer Hänge und Suppen zu ver- 
binden, e8 Tann dadurch auch ber Wafferabfluß 
allmahlicher geftaltet werden, was unter Um» 
ftänden vorteilhaft if. Die Gräben felbit find 
fo anzulegen, daß fle nicht vor Erreihung bes 
Zweckes wieder verſchwinden. 
Echluß folgt) 


— [Süen ober Yfſanzen.] Zu dem Artikel 
„Säen oder Pflanzen“ mochte auch ich aus meiner 
Erfahrung Hals geben. Ich freue mich immer 
ang befonders, wenn mal ein erfahrener Kollege 

r die Saat eintritt. Heute iſt derjenige aber 
verfehmt, der für feine Kulturen Saat vorfchlägt. 
Sagte mir doch mal ein junger Aſſeſſor, ih Fi 
ein Jahrhundert zu fpät_geboren. Leider wird 
aber alle8 nad einer Schablone gemacht, ob 
tertler Sand oder graswüchſiger, humoſer Boben, 
tet8 heißt es, ja nicht zu tief pflügen, und da 
te Pflüger ſowieſo ſchon geneigt find, flach zu 
pflügen, fo wird gerade nur die obere Schicht 
al ge hält. Säet man nun in dieſen Boden 
und es folgt bald Beruf ein tüchtiger Regen, 
fo ift e8 eine wahre Freude, wie bie Saat aufs 
— doch kommt ein warmer Sonnenſchein, 
er dieſe obere Bodenſchicht ausdörrt, bevor das 


— 

















Samenkorn gehörig Wurzeln gefaßt hatte, fo iſt 
die Saat zum Bleidee wirklich — ein 
paar Pflanzen übrig, fo überholt das Gras fie, 
bon dem ja die Wurzeln durch das flache Pflügen 
im Boden geblieben find, fehr bald, und man 
Zaun da aud) ohne Kainitdüngung in ber Furche 
Gras mähen. Nicht das Seitengras, fondern der 
in der Furche entftehende Filz eritidt die Pflanzen 
in den meiften Sällen. ‚Wie ift den abzuhelfen? 
Bun Pflanzen werden die gepflügten Furchen 
im Herbit oder Winter, wo meilt noch Ürbeiter 
au haben find, umgegraben; würde man dies zur 
Saat ebenfo machen, fo würde die Saat ebenfo 
gut und noch beifer geraten, und man brauchte 
nicht noch die Leute zu bitten, zum Pflanzen zur 
Tommen, und ihnen alle möglichen Bergünftigungen 
au teil werben zu laffen. Die paar Frauen zum 
Säen und Einharten find wohl allenthalden noch 
aufzutreiben. Ich felber Hatte früher auf einer 
folgen Fläche e änbig, während bie 
harkten und frühltüdten, einen Teil ber Furchen 
fes umgegraben und leicht angetreten. rend 
ie Saat, wie oben erwähnt, in bem Ioderen 
umus —— mißraten war, habe ich aus 
er gegrabenen Fläche päter noch einen großen 
Zeil Ballenpflanzen zur Auspflanzung der Flache 
herausnehmen Können. 
Bedlin, den 26. Mai 1900. Klem- 
5 


— [$Spätfrofi.] In der Nacht von Samstag, 
den 19., auf Sonntag, den 20. Mai d. 8 trat 
bei ſcharfem, eifigkaltem Nordweſt ein Spätfroft 
ein, welcher bier im [güieftlichen Deutſchland 
ben Waldungen einen nicht unerheblichen Schaden 
zugefügt bat. Hauptfächlich gelitten aaa vor 
unjeren Waldbaumen Eichen, Ten, uchen und 
Akazien. Dabei wurde die in der Entwidelung 
begriffene reichliche Eichenblüte größtenteils ver⸗ 
nike und mithin die Hoffnung auf eine gute 
Eichmaſt zerftört. Auch die ebenfalls fehr reihlihe 
Budhenblüte hat ftellenweife Schaden genommen, 
es ijt indeſſen hier Ausfiht auf eine anſehnliche 
Schwarzmaft immer noch vorhanden. Da diefer 
Spätfroft nicht bei mwindftillem Wetter und nad; 
Starker Berdunſtung atmofphärifcher Niederichläge, 
ondern, wie oben ſchon erwähnt, bei ſtarkem 

ordweſt aufgetreten ift, fo Tage die Froſt⸗ 


auen 


wirkungen weniger in den Tieflagen, unb zwar 
ier meift nur in der Nähe der Gewäſſer, fondern 
uptfähli in den Höhenlagen, welche bem 
ordiweitwinde erponiert find, in den nach Nord⸗ 
weiten geöffneten Thälern und an ben nord⸗ 
weſtlichen Beftandesrändern fich gezeigt. Neben 
den oben angeführten Laubhölzern haben auch 
gihten und Zannen an bejonder8 erponierten 
tellen namentlich in Schonungen und Kulturen, 
fowie hier und da in den Kämpen der, 
Ludwig Schneider. 
[3 
— [Pruhfeßler-Beriätigung.) Indem Aufſatz 
„Die Sünden der grünen Farbe“ In voriger Num⸗ 
mer muß e3 auf Geite 438, erjte Spalte, Zelle 7 
don oben heißen: „Wnpreifer“ jtatt „Angreifer.“ 
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Bu der Landtag. 
Beratung een 1900/1901. 
(Schluß. 

Minifterlalrat von Huber ſetzt auseinander, 
daß die bemängelte detaillierte Forſteinrichtung 
durch bie Bruni Re der Wirtſchaft geboten fet, 
da jeber Beitand nad) feiner Eigenart bewirt⸗ 
er et werben müfje, auch wenn er noch fo Hein 
ei Bahlenmäßig wird nachgewiefen, daß bie 
Er en Augsburger Holaberfteigerungen nur bie 

ng gewedt haben, e8 werbe bei ber Holz⸗ 
verwertung dem Lofalbebarf nicht genügend 
Rechnung gi en. 1898 find 21000 Ster = 460), 
der bort zum DBerfauf geftellten Maſſe und 1899 
find 25000 Ster — 47%/, der gejamten dort zum 
Ausgebot gebrachten Mafle dem Kg 
reſerviert. Die Beſchwerden hierüber gründen fi 
nur auf die Verfolgung bon inzelinterefien. 
infichtlih ber Nonnenkalamität verweiſt ber 
ifterialrat den Abgeordneten Steininger, der 
bie befallenen Stämnte nicht alle engen 113 
wiſſen will, auf ben hierdurch drohenden Borken⸗ 
kaferfraß und die dadurch bedingte Holzentwertung. 
an geht Kin en a J emenbe en, 
ungsmaßregeln, beſonder— nlegen 
ber Be e, ein und drüdt allen den; en 
für ben bel dieſer Arbeit entwidelten Eifer und 
leiß feine Anerkennung aus. — Bei den Wirt. 
haftsmaßregeln wird dem Boden Rechnung ge- 
tragen, und das bedingt eine Mifchung ber Bes 
ftände.. — Das Schutperfonal Hat fi auf den 
Yorftämtern an Sonntagen nur dann le 
wenn ber Dienft es erfordert; jedenfalls nicht 
zur bloßen Rapporterftattung. murbe meiter 
eſagt, Die Zoritmeifter feien unhöflich gegen das 
nat, anftatt e8 zu grüßen, fangen lie bloß 
re an. Meine Herren! Ich überlafie 
‚hrem Urteill Es Tann ja vorkonimen, daß 
nat al ein unterer Bedienfteter etwas nicht fo 
ut, wie es ſich gehört, obwohl unfer unteres 
‚erjonal im großen ganzen ein tüchtiges Perfonal 
iſt, auf das wir fehr gut vertrauen, bon dem ich 
überzeugt bin, daß es fich durch gar nichts irre 
maden läßt. Wir wiſſen, daß wir alle einer 
grünen Farbe angehören, an einem Strange ziehen 
und immer daran feithalten. Dazu find wir viel 
zu I ge 
g.- Ranner (Gentr.) will in feinem Walde 
und den diefem benachbarten bie Erfahrung ge 
macht haben, daß anı Schluffe der Nonnenkalamität 
wiſchen geleintten und ungeleimten Wäldern fein 
interſchied beftand. Er erfennt an, daß alle 
Zorftbeamten voll und ganz ihre Schulbigfeit bei 
der Bertilgung gethan haben. — Adg. Brofinger 
(Sentr. int eine Beichränfung der Weide- 
erecitfante inı Gebirge. Wendet fich gegen das 
ustreiben geringelter Schweine, da aud) die 
Wildſchweine im Speffart umgeringelt unıbers 
faufen dürfen. — Abg. Bauer (Gentr.) klagt 
über zu großen Wildftand. Dem Wunſch, daß 
der ldbefig inmer mehr in die Hände bes 
Staates übergehe, fönne auch er aus wirſſchaftlichen 
Gründen nicht beijtinnmen. Neferent Abg. Kepler 
tonſtatiert in feinen Schlußwort, daß der Verkehr 








wiſchen Beamten und Bebölferung fi ger 
eſſert habe. 

Nachdem in bie Specialdiskuſſion eingetreten, 
werben bon ben zur Hebung ber Pridatforſt⸗ 
wirtſchaft geforderten 8 neuen Korjtämtern 6 be» 
willigt. Des meiteren befaßte fich bie Kamnter 
mit, Petitionen des Perſonals. Referent Abg. 
Keßler giebt den Inhalt der Petition von 
9 exponierten Forſtſchuhbedienſteten kund, die um 
Gewährung von Eindbezulagen Bitten, ba wegen ber 
erponirten Lage dor allen bie Kindererziehung 
höheren Aufwand erfordert. Der beratende Aus- 
Iguß beantragt Übergang zur Tagesordnung, da 
jeder Forſtmann niit Diefer —* rechnen muſſe 
und Unterſchiede zwiſchen Beamten ein und der⸗ 
ſelben Kategorie nicht gemacht werben können. 
Abg. Berjtenberger(Centr.) hebt die Berechtigun, 
ber Petition hervor und weiſt darauf Bin, baj 
es einen Fonds geben foll, aus dem Forſtmeiſter 
ur Unterbringung ihrer Kinder in Anſtalten 

nterftügung bekomnien, woran man aud bie 
Föriter teilnehmen laffen müffe. Der Dienitboten- 
mangel lafje auch feine Borteile mehr aus den 
Dierttländereien erwarten. Nachträglic find noch 
44 Unterfchriften von erponierten Forftbedienfteten 
eingegangen, die Rebner dem Herm Minifter Über- 
reihen werde. Der Ausfhußantrag wird an- 
‚genommen. 

Weiter berichtet Meferent Abg. Kepler über 
bie Betition des bayerifchen $örftervereins um 
Gewährung don Unzugsgebühren an bie neu— 
ernannten Förſter. in beſtimmtes Gutachten 
des Prof. bon Seydel und ein etwas referbiertes 
des Prof. Dr. Rehm 5— den Petenten zur 
Seite, daß der Staat verpflichtet ſei, dieſe Umzugs⸗ 
gebühr zu gewähren auf Grund dev Verordnung 
bom 16. Auguft 1817. Un eine Reviſion diefer 
Verordnung jolle Herangetreten werden. Der 
Ausſchuß beantragt Hinübergabe der Petition zur 
Kenntnisnahme, ba zur Zeit etwas anderes kaum 
eichehen könne. eferent bemerkt, daß ben 

etenten auch der Civilrechtsweg offen ftche. 

Abg. Dr. Caſſelmann (lib.) unterftäßt die 
Betition. Der Ausfchußantrag wird angenonmmen. 
erner liegt dor, die Petition der fäntlichen 
orftamtsalfiitenten des Königreichs um Ver⸗ 
efjerung ihrer Beförberungsverhältniffe, welche, 
wie der Ausſchuß beantragt, der Regierung zur 
Würdigung hinübergegeben werden foll. 

Die Abgg. Dr. Saffelmann, Joſ. Wagner 
und Deus en dagegen beantragen: Die Kamnter 
wolle beſchließen: 1. Es fei in den Etat der Forte, 
Jagd⸗ und Zriftverwaltung bei den Wusgaben 
unter Ziff. LC Kap. 1 8 1 unter einem neuen 
Titel 3 die Summe von 17212 Mf. einzuftellen, 
prinnär: zur Verleihung don Rang und Gehalt 
von Amtsgerichtsjefretären an bie ältere Hälfte 
der Sorftanıtsojfi tenten, eventuell: zur Beförde⸗ 
rung eines Teiles ber älteren Forjtanıtsaffiftenten. 
u Forſtamtsaſſeſſoren. 2. Es fei hierdurch die 

etition der Yorftantsaffiitenten als erledigt 
au erklären. 

Referent Abg. Kepler giebt bekannt, daß die 
Petenten fich über ſchlechte Beförderungsverhältnifie 
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beklagen und giebt zu, daß die Wartezeit bis zur An⸗ 
ſtellung doppelt ſolange daure als bei anderen Staats⸗ 
—— mit gleicher Vorbildung und ſich 
doch verfjchlechtern werde. Für den Antrag, die 
dienftälteren Affiftenten zu Affefjoren gu befördern, 
{am ſich im Ausfhuß feine Mehrheit, und ber 
Antrag Cajjelmann, der älteren Hälfte ber Forſt⸗ 
amtBaffftenten Rang und Gehalt von Amts» 
gerichtsſekretären zu gewähren, wurde abgelehnt, 
weil in Ermangelung einer Initiative der Re— 
gierung vorausgeſetzt wurde, daß an biefer Stelle 
ein dringendes Bedürfnis nicht anerkannt werde. 
Mit Rüdfiht_ auf die in Ausficht ftehende all- 
gemeine Reviſion des Gchaltsregulatibs Tönne im 
dorliegenden Fall feine Ausnahme gemacht werben, 
Holeig die ungünftige Lage nicht zu berkennen 
fei. ne Annahme de priniären Antrages 
Caſſelmann ware gleichbedeutend mit einer Ündes 
rung bes Gehaltsregulativs und nicht zuläffig, und 
der Eventualantrag würde wieder zwei Klaſſen 
von Affiitenten ſchaffen. Cr — glaube, 
daß nad) der ganzen Sadjlage der Landtag nicht 
in der Lage ift, den Wuünſchen der Affiitenten 
fofort zu entſprechen, und könne nur zu dem Ans 
trage der Ausfchußmehrheit fonımen, auf Hinüber- 
gabe der Petition & einer wohlwollenden Würdi⸗ 
gung. Abg. Dr. Cafjelmann fpricht ſich gegen 
eine Bertagung aus und betont, daß formelle 
Bebenfen einen fol dringenden, Bedürfnis 
gegenüber nicht ing Gewicht fallen Können, und 
ga auch die Volfövertretung auf ihr eigenes 
Urteil nicht verzichten dürfe, wenn ber Snittativ- 
antrag der Regierung fehlt. — dürfe 
die Volf3vertretung, too, wie in diefeni Falle, große 
Ungleihheiten in der ‚Bragis fi) ergeben haben, 
den Abſchluß der bielleicht drei Bi vier Jahre in 
Anſpruch neymendenfteviflon des Gehaltsregulativs 
nicht abwarten, fondern fie müſſe auf Abſtellung 
der underfennbaren Übelftände hinwirken, und unı 
fo mehr, ba eine ablehnende Haltung aus forntalen 
Gründen als unverantwortlich bezeichnet werben 
müßte, Redner vergleicht die Anftellungs- und 
Benftonsverhältniffe der Horftanıtsaffiftenten mit 
gleihalterigen Vermaltungsbeanten und meift auf 

rund des beigebrachten Zahlenmaterials nad), 
wie ungünſtig die erſteren den letzteren gegenuber 
geſtellt find, und betont zum Schluß, de es nicht 
allein im Intereſſe der Forſtamtsaſſiſtenten, ſondern 
auch in demjenigen des Staates liege, wenn dem 
primären oder dent eventuellen Antrag zugeſtimmt 
würde. Abg. Diehl (ib.) bedauert die ab» 
lehnende Haltung des Ausſchuſſes und ficht in 
der Unnahme de Antrages von Dr. Gafjelmann 
nur einen Akt ausgleihender Gerechtigkeit. Abg. 
NReiger (lib.): Die Reorganifation des Forit- 
weſens bat den älteren Forjtbeanıten wefentliche 
Vorteile gebracht, den Forſtamtsaſſiſtenten aber 
eine Minderung ihrer Bezüge, denn das frühere 
Unfangsgehalt jei von 1500 auf 1200 ME. herab- 
eſetzt. Mit einer Verweiſung auf beſſere Seiten 
ei nicht geholfen. Die Wartezeit bis zum Affeffor 
aure 7—8 Jahre und künftig noch länger. Nur 
die in ben Minifterial- umd Regierungsforft- 
abteilungen befchäftigten Affiftenten erhalten 
Nenumerationen von 2—400 ME. und nur die 
ſog. Sorfteinrichtungsaffiitenten 4—5 ME. Diäten. 





Die Penfionsverhältniffe bezeichnet Redner als 
troftlo8 und eine fofortige Abhilfe als dringend 
geboten. 

Sinanzminifter Dr. Sıhr._ dv. Niedel legt 
Verwahrung ein gegen den Vorwurf, daß die 
Regierung den orftamtsaffiftenten gegenüber 
einen Noiſtand oder ein Unrecht willfürlid)_ be» 
jtehen ließe, und erörtert die äußeren Ver— 
hältniffe der Affiitenten. Gymnafialabjolutorium, 
4 Sabre Univerfität, 3 Jahre Borbereitungspraris, 
Afliftenteneramen, jpäterAfiefjor, Forſtmeiſter u. |. m. 

rüher wurden nad) Abfolvierung des Gymnaſiums 
Y, Jahre Forftl Zur verlangt und 9 Monate 
fogenannte Borlehre und ang eines Forſt⸗ 
nehilfen, alfo eines Forſtſchutzbedienſteten, er 
wurden 830%/0 der Ajliftenten Oberförfter in der 
pragmatifchen Stellung eines Aſſeſſors, die er 
mit 37 oder 38 Jahren erreichte. Seht Fönnen 
ſelbſt bie enigen mit Note III Forſtmeiſter werden 
und bie Bahl derjenigen, die Negierungsratitellen, 
erlangen fönnen, tft viel größer als früher. Die 
dreijährige praftifche Thätigkeit, wovon 2 Jahre 
bei einem äußeren Ami und 1 Jahr bei der Re» 


ierung — erfüllen ſind, bringen dem heutigen 
oritpraftifanten großentells lohnende hält 
gung, während die Afpiranten für ben Juſtiz⸗ 


und Berwaltungsbdienft während diefer Beit gar 
feine Bezüge Haben. So werden dont 
1. Zanuar 1900, von ben in ber Vorbereitung 
befindlichen Praftifanten 113 gegen Bezahlung 
verwendet. In den erften drei Jahren beziehen 
die Affiftenten 1620 ME., in vierten und fünften 
Jahre 1800 ME, vom ſechſten bis zehnten Jahre 
1480 ME. und von 170 Aſſiſienten haben 69 Neben⸗ 
bezüge; 48 zwiſchen 210 und 402- Mf. jährlich, 
5 von 150 und 120 ME. und 16 Afitenten, bie 
im Sorftverwaltungsdienft -äußeren Dienft ver⸗ 
richten, erhalten Tagegelder von 3—4, unter Uni: 
ftänden auch 5 ME. Die Anftellungsverhältnifie 
find fchlehter alS bei anderen Branchen und 
werden ſich noch verſchlechtern. Die Anftellung 
als Forſtamtsaſſeſſor erfolgt ca. im 35. Lebens⸗ 
jahre und die Ernennung zum Forſtmeiſter erfolgt 
zwiſchen dem 40. und 41. Gebensjahte. Bei ber 
inneren Verwaltung erfolgt die Beförderung früher, 
aber e8 iſt nicht zu vergefien, daß bie Alters» 
renze fehr dadurd) beeinflußt wird, daß auch die 
erren mit der Note III, die in anderen Branchen 
zum Teil gar nicht genommen werben, zur Arı- 
jtellung gelangen. Der Herr Minifter vertritt den 
Standpunft, daß das Stubiun nit Brotitudium 
fein folle. Bon 142 Afjefforenftellen find 117 mit 
Dienftwohnungen ausgeftattet, wofür allerdings 
je 198 ME. entgehen, für die andere Beamte jedoch 
feine Wohnung erhalten fönnen. Außerdem erhält 
der Affefjor 100 ME. Dienftaufwandsaverfum und 
und 19 Wffefjoren in erponierten Lagen mehr. 
Der eine Grund, mwarun die Regierung nicht 
ſelbſt ein ze gebracht Hat, ift darin zu Jüchen, 
daß es fehr zweifelhaft war, ob ein Antrag auf 
Schaffung einer größeren Anzahl neuer prag- 
matiſchen Stellen Surchgebrungen wäre, ber zweite 
in ber Rüdjicht auf andere Reſſorts. Durch bie 
Berüdfihtigung des Eventualantrages Eaffelmann 
kann vielleicht geholfen werden, aber es find 
hierzu noch weitere Erhebungen notwendig. 


Berichte. 
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Ins Blaue hinein koönnen Affefforen nicht 
gemacht werben. ie Gefahr für die Organifation 
verbietet das Schaffen von Wffiftenten I. Klaſſe 
und die Uufftellung erponierter Affefforen. An 
Entgegenkonimen fehlt e8 nicht, aber allgemeine 
Grundfäge dürfen nicht verlegt werben. Die 
Affiftenten wollen früher pragmatifch werben. 
2 wie viele bon Ihnen find denn pragmatifch? 
(Unruhe und Widerfpruh im Haufe.) ' Regel- 
mäßige Penfionierung von Affefforen findet nicht 
tatt und bei Unfällen greifen andere Grundſätze 

lag. Zum Schluß verwahrt ſich der Herr 
Minifter gegen den Borwurf, er hätte feiner Pflicht, 
für die Beamten feines Reſſorts zu forgen, nicht 
genügt. 

Abg. Reichel (lib.): Den „Notftand“ und 
das „Unrecht“, Die in ber Lg ber Forſtaſſiſtenten 
erblidt werden, konnte der Miniſter nicht wider⸗ 
legen. Die Berhältniffe find die denkbar ſchlechteſten. 
Die Prophezeiung des Minifters, daß die Be- 
förderungöberhältniffe noch ſchlechter erben, 
ſpricht auch zu Gunften unfered Antrags. Die 
ideale Auffaflung des Berufs ift etwas ganz 
Gutes; aber leben muß ja ſchließlich der Mann 
doch fönnen, der in der freien Natur mehr Hunger 
und Durft_ bekommt als der Burenubeanite. 
17000 ME. find ja doch auch wohl noch vorhanden. 

Abs · Ehrhardt (See): Der Minifter hätte 
einen Weg zur Berbefjerung der Lage der Affiftenten 
fchon längit finden Tönnen. Jedes Studium iſt 
auch —2 Wenn der Wald das koſtbarſte 
Gut iſt, dann muß auch etwas gethan werden. 
Wir ſtimmen für den Antrag Dr. Caſſelmann. 

Minifter Dr. Frhr. dv. Riedel betont noch 
einmal, daß die Karriere der Forſtleute Heute befjer 
fei wie früher, daß beſonders die hohen Stellen 
leichter erreiht würden. Auch die Penfions- 
verhältniffe find nicht ſchlechter als in anderen 
Branden. Und daß bei der Berufswahl ber 
Idealismus nicht verloren gehen folle, fei wohl 
allgemein anerkannt. 

Beim Kapitel „Eigentlihe Betriebskoſten“ 
führt Wögeorbneter Sir (Eentr.) Klagen über zu 
niedrige Löhne der Holzhauer und diefen gegen- 
über zu Tage getretenen Härten. Minifterialrat 
von Huber tritt ben Beichwerben entgegen und 
hebt hervor, baf ſeitens der Verwaltung den Ar- 
Deitern fehr entgegengefonmten wird. 

Für Herftellung und Unterhaltung von Wal- 
dungen find 150000 ME. mehr eingelegt als im 


vorigen Etat. 
Wofition orftfulturen. Zur Bertilgung 
ſchädlicher Horftinfekten wird die Pofition von 


150000 auf 250000 ME. ohne Debatte erhöht. 

Zagdgefälle Abg. Shmidt-Weikenftadt 
fieht in der Verlängerung der Schußgeiten den 
Ruin bes Wildftandes. Abg. Gerjtenberger 
(Eente.): Es foll der Staat nicht durch Anläufe 
von Gründen die Gemeinden in ihren Jagdrecht 
ſchmälern. Minifter v. Riedel al darauf Hin, 
daß die dom Staat gemachten Anfäufe auf anderen 


Gründen beruhen. 
Bei ber Etats ie für den forftlichen Unterricht 
werben dem Aust upantrage entfprechend fänt« 
liche Bofitionen genehmigt. 
Damit ift der Forftetat erledigt. 





Württembdergifcher Sandfag. 

Nah einigen Bemerkungen des Referenten 
Erbprinz zu Hohenlohe-Langenburg ergreift 
Minitter v. Piſchek das Kor, um zunãchſt 
einige allgemeine Benterfungen zu machen. Das 
Waldareal Württenibergs ni auf 609 637 ha be» 
rechnet. Davon find 195581 ha Staatswaldungen, 
194 012 ha Körperſchafts- und 220 044 ha Pridat- 
mwaldungen. Pro 1899/1900 iſt ber Ertrag der 
StaatSwaldungen unter Bugrunbelegung don 
42,8 ME. pro Hektar mit 8376000 ME. in den 
Etat eingejtellt. Wenn man für die Korperſchafts⸗ 
und Privatwaldbungen nur einen Ertrag von 
35 ME. pro Hektar anninnt, fo ergtebt fi daraus 
ein Ertrag don 14491000 — von 
ſämtlichen wurttembergiſchen aldungen ein 
Ertrag von 22,8 Millionen ME. Wenn man 
diefe Summe nur als einen 3%), Ertrag annimmt, 
fo ergiebt ſich für die württembergifchen Waldungen 
ein Geldwert von 760 Millionen Mk. Diefe 
iffern tönnen ja auf Zuverläſſigkeit Teinen 
niprud machen, immerhin geht Daraus hervor, 
weis ober wirtſchaftlicher Wert in unferen 
Waldungen ftedt. Der Minifter berührt fodann 
die denge der Waldverficherung. Einen Zwang 
auszuüben auf die Gemeinden, ihre Wälder zu 
verfihen, empfehle ich nicht, ſchon deshalb nic 
meil der Brandſchaden entfernt nicht fo groß iſt, 
wie bie Prämien fein würden. In den Staatd- 
mwaldungen find von 1886/96 104 Brände vor⸗ 
gekommen, die 110 ha vernichtet haben, mas 
einen Schaden von 27133 ME. bedeutete; acht 
diefer Brände find dur Lokomotiven entftanden. 
Wie groß der Brandſchaden in ben Gemeinde⸗ 2c. 
Waldungen war, konnte nicht ermittelt werben. 
Die Münden » Gladbacher Geſellſchaft, die das 
Riſiko für Waldbrände übernimmt, berechnet bei 
Laubmwaldungen 20 bis 30 Pf., bet jungem Nabel» 
holz 1,50 bis 2,50 Mf. pro 1000 ME. Ber- 
ſicherungsſumme. Das würde bei den Wert bon 
200 Millionen Mt. für die Waldungen unferer 
Genteinden eine jaßrliche Ausgabe für dieſelben 
von ca. 200000 ME. fein. So groß fft aber ber 
Schaden nicht, der ihnen aus Waldbränden 


ent! u 

bring zu Langenburg iſt aud ber 
Anficht, daß norläufig von ber Ausübung eines 
— auf die Gemeinden keine e fein 
anıt. 

Bei Art. 9 befürwortet namens ber Kommiſſion 
Referent Erbprinz zu Langenburg eine geflung, 
wonach höhere Forſtbeamte, die mit der Be— 
wirtihaftung von Störperfchafts- oder Privat: 
mwaldungen betraut find, bei Waldbränden zur 
vorläufigen Vertretung der Staatsforjtbeamten 
ermächtigt fein follen. 

d Quadt begrüßt biefen Vorſchlag mit 
Genugthuung und bittet um die Erlaſſung einer 
— welche die verſchiedenartigen Wald⸗ 

rände behandelt und bie beſte Art ihrer Be— 
Tampfung angiebt. 

Minifter d. Piſchek kann fi mit dem Bor: 
lag der Kommiffion einverftanden erklären mit 
er Einſchränkung, daß die vorläufige Leitung der 
Löfcharbeiten dem betreffenden Brivatbeanıten 
nur in ben Privat» 2c. Waldungen zuftehen foll. 
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Fürſt Lömenjtein und Graf Quadt 
menden ſich im Intereſſe der Beamten ſowohl 
als des Staats gegen dieſe Einſchränkung. 

Miniſter v. — Die Annahme ber 
Anderung im anderen fe werde leichter fein, 
wenn bie von ihm vorgeſchlagene Beſchränkung 

mepmigt werde. Die Erlaffung der von Graf 
uadt gewünfchten Inſtruktion —X in die Wege 
geleitet werden. 

Man nimmt Art. 9 nad dem Kommiſſions⸗ 
antrag (alſo ohne die vom Minifter vorgefchlagene 
Einferänfung) an. 

m Urt. 13 beantragt die Kommiffion, 
daß den Hilfsmannſchaften für den dur die 
Gritidung des Feuerd verurfadhten Schaden an 
Kleidungsftüden Vergütung gemätıt werben foll. 

Minifter v. Piſchek? Gründe der Zimed- 
mäßigfeit ſprechen gegen eine folche Beitimmung, 
da Dlipbräudhe zu befürchten feien, mo es fi 





um Anfprüde an ben Staat handelt, haben bie 
Leute oft ein weites Gewiſſen. Zu befürdten 
feien auch die Konfequenzen bei Gebäubebränden. 
a ailligfeitögrünbe fpredden, werde fon heute 
en ig! 
bprinz zu Langen burg: Man follte die 
Mißbrãuche nit fo hoch anfchlagen, daß man des⸗ 
halb berechtigte Forderungen von der Hand weiſt. 
Staatsrat v. Heß in gleichem Sinne. 
Art. 13 wird mit einer kleinen Faſſungs⸗ 
änderung nah dem Kommijfionsantrag an- 


rt 14 wird de eſtri ch 
m wird der 8 n, wona 

t den fol, die 

Schutz⸗ 


der Amitskorporation das Rı 
Koften für Vergütung an die durd die 
mapregeln geihädigten Grunbftüdäbefiker auf 
die Gefamtheit der Waldbefizer teilmelfe um- 
zulegen. Damit ift das Gefet erledigt. 

Schluß der Sigung 6%, Uhr. 





Büherfchau. 


Das Held- und Forfipofizeigefeg. Mit Cr- 

läuterungen von Dr. P. Daude, Geh. Res 

terungsrat. 4. Auflage (2,20 ME), Berlin, 
W. Müller. 


Das Feld- und een hat ein 
hervorragendes Intereſſe Teinesmegs bloß für 
Juriſten; es giebt für den ganzen Umfang der 

onarchie —— Vorſchriften zum Schutz 
der Felder und Forſten gegen Beſchädigungen, 
Held und Foritfrevel, ſowie —— — 
in betreff des Schadenerſatzes, der Pfändung u. ſ. w. 
Für jeden Landiirt ift es dringendes Bedürfnis, 
fi mit dem Sieg vertraut zu machen, wozu die 
Daude ſche Ausgabe vorzüglich geeignet ift, da fie 
jeden Paragraphen eingehend erläutert, ſowohl 
durch die Entſcheidungen der hödjften Gerichtshöfe 
wie buch die Heranziefung der ergänzenden 
Vorſchriften aller in Betracht kommenden neueren 
und älteren Geſetze. Insbeſondere wird das Bud, 
auch den Polizeibehörden, Amtsvorftehern und 
Forſtbeamten gute Dienfte leiften. 


Die Freußiſchen Zagdgefehe mit Komntentar in 
Anmerkungen von Br. 2. Sohli, Ober- 
bürgermeilter a. D., 3. Auflage (2,40 Mf.). 
Berlin, 9. W. Müller. 

Der Berfaffer hat feine fleißige zum eriten- 
mal 1881 erſchienene Arbeit jebt in dritter Auflage 
herausgegeben. Diejelbe Bietet eine brauchbare 
—— der in Preußen geltenden, das 

agdrecht betreffenden Geſetze und Verordnungen. 

Die mitgeteilten Beſtimmungen find durchgehends 

mit Erläuterungen verfehen, für welche aumeijt 

die reihlih berüdfichtigte Rechtſprechung der 

Gerichte, ſowie die jagdrectlige Litteratur die 

Grundlage bildet. a3 Bud Tann allen bes 

teiligten Jagern und Jagdbeamten um fo mehr 


empfohlen werben, als die zahlreichen, zu 
verſchiedenſten Zeiten ergangenen Beitinnmungen 
die Kenntnis des geltenden Rechts ſehr er- 


ſchweren, während borliegendem Werkchen 
diefe Rechtsmaterie in überfichtliher Anordnung 
bereint ift. 


— — 


Gelshe, Berorönungen, Bekanntmachungen und Grkenntniſſe. 


— Die zahlreichen, fehr ausgedehnten Brände, 
don welchen die Waldungen in letter Zeit bes 
troffen worden find, legen ber Königlichen Regie⸗ 
rung die Pflicht auf, ſorgfältig alle diejenigen 
Mare eln in Anwendung zu bringen, welche ge- 
eignet find, die Entftehung und weitere Verbreitung 
von Waldbränden zu verhüten. Ich verweiſe in 
diefer Beziehung auf die Anordnungen in den 
Verfügungen bom 27. Mai 1881, 23. Januar 
1881 und 8. Mai 1893. Insbeſondere wolle die 
Königliche Regierung dafür forgen, daß längs 
der Eifenbahnen bie polizeilichen Sicherheitsmaß⸗ 
regeln gehörig_ beachtet, und baß ferner bei 
andauernder Dürre uerwachen eingerichtet 


werden, melde durch Patronillengänge die ber 
fonders gefüßrbeten Ortlichkeiten fortgejett 
beobadten und entjtehende Brände alsbald zu 


löfgen in der Lage find. Wo Feuerwachtürnie 


vorhanden find, müſſen fie fortdauernd mit zus 
verläffigen Mannſchaften bejeht gehalten werden. 
Auch ift bei unfangreicheren Bränden durch Bes 
nugung von Telephone und fonjtigen teles 
graphiſchen Anftalten alsbald für Heranziehung 
einer größeren Menge von Löſchmannſchaften, der 
Feuerwehren und für militärifche Hilfe zu forgen. 

Wo es Bein Borhandenjein größerer 
Schonungsförper nötig erfcheint, wird Die weitere 
Errichtung. von nn in Erwägung 
a ziehen fein. ie größte Aufmerkſamkeit er- 
ordern die Aufforftungsflähen ausgedehnter Od⸗ 
ländereien. Dur meine Kommiſſare ijt wieder 
» darauf aufmerffant gemacht, daß bet dem 
orftlichen Anbau folder Flächen etiva in Sagen: 
breite Sicherheitäftreifen untultiviert bleiben 
müffen, bis die benadjbarten Schonungen ber 
Feuersgefahr einigerniaßen entwachſen find. Es 


ww 
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wird hHierbu bie mögliche gegeben, ent 
ftehendes Wipfelfeuer in Lauffeuer überzuführen, 
was mit Leichtigkeit gelöfcht werben kann, während 
beim WWipfelfeuer die Einwirkung durch bie Löſch⸗ 
mannfdaften ftet3 nur. geringe ilfe bietet. Bei 
der nad) dielen Duabratmeilen zählenden Fläche 
von noch unkultiviertem Odland ift e8 unrichtig, 
bie Aufforſtung an einzelnen Stellen in un« 
getrenntem Zufammenbange übermäßig zu fördern 
und babuı efahren herbeizuführen, während 
ſich reichliche Gelegenheit bietet, die Kulturkoſten 
an anderen Stellen naslic & berivenden. 

Ich erwarte, daß die Königliche Regierung 
mit aller Thatkraft diejenigen Mittel anwenden 
wird, welche geeignet find, dem Unheil der Wald- 
brände entgegenzutreten. 

Es begie dies nicht nur auf die Staats⸗ 
waldungen, ſondern auch auf alle anderen 
Forſten/ welche Ihrer Einwirkung unterſtellt find, 
insbeſondere auch auf bie mit Staatsbeihilfe 
aufzuforſtenden Flächen. 

Endlich wolle die Königliche Regierung darauf 
hinwirken, daß die Berfiherung der Gemeinde⸗ 
und Privatwaldungen gegen Feuersgefahr mehr 
und mehr an Umfang gewinnt. 

Berlin, den 9. Mai 1900. 

Der Minifter 


Im Berfolg der Berfügung vom 9. Mai d. Is. 
veranlafje u — Königliche Regierung, binnen 
vier Wochen anzuzeigen: 

a) welde Maßregeln zur Verhütung und 
Söfhung don Waldbränden im dortigen 
Bezirke beftehen, 

b) wie diefe Maßregeln ſich dort bewährt haben, 

e) welche gejeglichen oder Berwaltungemaß- 
regeln in Ergänzung der beftehenden zu 
treffen find, um der Herbeiführung bon 
Waldbränden vorzubeugen und bie ent» 
ftandenen auf einen möglift geringen Um⸗ 
fang zu beichränfen. 

Die große Acht der Biesjäßrigen Waldbrände 
nad Zahl und as legt die Erwägung nahe, 
ob bie beſtehenden mmungen enügen, und 
ob fie überall mit der erforderlihen Gewiſſen⸗ 
baftigfeit und Umſicht gehandhabt werden. ve 
mache bie fämtlichen beteiligten Beamten dafür 
verantivortli, daß in diefer Beziehung nichts 
verfäumt wird, um bie ungeheuren Schädi- 
gungen, welche der Nationalwohlitand durch die 

jaldbrände der Iekten Wochen erfahren Hat, 

nicht weiter um ſich greifen zu lafjen. 

Berlin W., den 16. Mai 1900. 


Der Minifter 


fürLandwirtfhaft, Domänen und Forften. |für Landwirtfhaft, Domänen und Forften. 


Freiherr von Hammerftein. 
An fümtlihe Königlichen Regierungen. 





reihert von Hammerftein. 
Un jämtliche Königlichen Regierungen. 


TRERFTT— 


Berfchiedenes. 


— [Adgabe von Hflanzenmaterial aus den 
Stanisforfien.] Die preußiihe Staatsforfts 
verwaltung beirachtet es al3 eine ihrer Aufgaben, 
im Spnterefe der Landesfultur auf den Holzanbau 
in den Waldungen der Gemeinden, öffentlichen 
Anftalten, Privatgrundbefiger u. a. anregend und 
fördernd aud) dadurch einzumirken, daß fie gutes 
Bflanzenntaterial zum Selbftoftenpreife denjenigen 
Waldbefigern abgiebt, die nicht Gelegenheit haben, 
fi die erforderlichen Pflanzen ſelbſt zu erziehen. 

n der Zeit vom 1. April 1899 big zum 
31. März 1900 find auf diefe Weife an Holz« 
pflanzen aus den Staatsforften abgegeben worden: 





























in ber Provinz Laubholz | Nadelholz | Bufammen 

underte 

DOft-Preußen . . 19443 
BVeit-Preußen . 58869 59987 
Brandenburg. . 46855] 53579 
ommern ... 19691 24114 
ofen... 2... 14543) 15619 
chleſien .... 12141 13075 
Sadjfen..... 14742] 15640 
Schleswig . . . 759 1023 
nober... . 80516 82895 
ftfalen . . . . 4433 5198 
eisen B 17131 18008 
heinprobing. . 30813 31429 
Snıganz. Staate 3199361 341453 





— Aud im erften Jahr des neuen r⸗ 
hunderts beweiſt die — an 
Leiftungsfähigfeit. Vom April bis fpät in ben 
erbft Hinein finden in allen Teilen Deutfch- 
ands HunbdesAusftellungen, Suden und Scliefen 
ftatt, und allen Anzeichen nach, werden die Unter- 
nehmungen fämtlid) gut befchidt werden. Die 
Komitees aller größeren Yundes-Ausftellungen 
haben auch in diefem Jahre wieder Spratt'3 
Patent Aktien-Gefellfi Bat Aunmelsburg-Berlin 0, 
mit der Lieferung der Boxes und Fütterung der 
Hunde betraut, ß, daß für das Wohl der Tiere 
auf da8 allerbejte geforgt ift. Tür die Aus— 
ftellungen haben Spratt's in biefen Jahre zum 
erftenmale maſſiv filberne Becher als Chren- 
reife geftiftet. Diefe künftlerifch [Hön ausgeführten 
eher tragen in borzüglicher Prägung die Re— 
produktion des bekannten YHundediner bon 
Profeſſor Sperling und ſtammen aus der Ber- 
liner Hoffilberwarenfabrif von Meyen & Co. 
s 


[reisausfhreiden der Allg. Enfo- 
mologirhen Gefellfhaft.] 1. Die Anatonıie und 
Bhyfiologie der Haͤutung bei den Anfelten. 
2. Die Entwidelung von Claviger Pressyl. 
3. Wo lebt die Raupe von Carpocapsa grossana 
Hw. oft eine ganze Reihe von Jahren hindurch, 
in melden die Buchenmaſt nahezır oder bollftändig 
fehlt, um dann fofort im Maftjahre nach Millionen 
zu zählen? Als Zeit der Ablieferung der Urbeiten 
ift der 1. Januar 1901 feftgefelzt: doch wird dieſe 
Zeit auf ben Wunſch eines einzelnen Mitbewerbers 
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ohne weiteres auf den 1. Oftober desfelben Jahres 
auägebehnt falls derfelbe der Geſellſchaft bis zum 
1. November des gegenwärtigen Jahres aus⸗ 
gefprochen wird. Die Arbeiten find bis dahin 
an die Schriftleitung der Gefellfchaft, Dr. Schröder, 
Itzehoe, einzufenden und haben ein Motto zu 
tragen, welches fi auf einem berfiegelten Couvert 
wiederholt, in welchem der Uutor der Arbeit ſich 
nennt. Daß Preisrichteramt wird von fünf Mit- 
liedern des Vorſtandes ausgeübt, welche diefer 
en aus feiner Mitte, möglichft mit Nüdficht 
auf da8 beftimmite Gebiet wählt, und deren Namen 
mit dem Urteil gegeben werden. Als Preis bindet 
fi bie Selenthak je an 150 Mk. doch madt 
die bisherige fehr günftige Entwidelung derſelben 
die Gewährung eines höheren Preife für eine 
entſprechende Arbeit wahrfcheinlih! Zur Be- 
werbung find alle Entoniologen, auch der Ger 
ſellſchaft nicht angehörende, eingeladen! 
* 


— Die Firma 8 P. Schulz &. Co., Sprhaber 
Hellmuth Puchert, Berlin, Potsdamerftr. 87, bittet 
uns, mitzuteilen, daß fie bisher in jedem Falle 
den Herren Forſtbeamten bei Bei affung, bon 
Nähniafhinen, Yahrrädern, Mangeln, afch- 
und Ziringmafgiinen das größte Entgegenfomnten 
beiwiefen, in den meiften allen den Herren ſelbſt 
die Bahlungsbedingungen ihren .perfönlichen Ber- 
ältnifjen entfprecdhend überlafjen hat, bei billigſten 

eifen denkbar beite Ware geliefert und für die 
ufunft in derjelden Weife ihre Verkäufe zu 
eiberfeitiger Bufriedenheit abwideln wird. Uns 
erfennungsfchreiben, melde ohne irgendwelche 
Aufforderung eingefandt find — allein von 
Forſtern ca. 30 —, haben uns vorgelegen, und 
Tönnen wir bie Firma reſp. ben Anhaber ders 


felden, Kamerad und ehemaligen Kollegen 8: 
Bucdert, nur beftens empfehlen, bitten auch die 
um ihre 


Lefer der „Deutſchen Forft- Zeitung” 
Unterftügung dur: blaie ge 
* 


— [Balddrände) Wie aus Wuſterwitz ge⸗ 
meldet wird, bat zwiſchen Zowen, Ratteik und 
Steglin ein großer Wald- und Heidebrand ftatt- 
Ka: Eine große Face fol abgebrannt fein. — 

ie Börliger Heide iſt ſchon wieder von einem Wald⸗ 
brande beingefugt morden, der ziemlihen Schaden 
anrichteie. Durch Funkenauswurf eines borüber- 
jehrenben uges brach am 26. Mai im Revier 

otwafler, X) ngen 49, in einer 20jährigen Schonung 
ein Waldbrand aus, der ſchnell größeren Umfang 
annahm und etwa 4 ha vernichtet. — Sn 
dem Walde de3 Beſitzers Thiel - Komainen bei 
Worniditt find 11/, ha und in der Töniglichen 
Forft Schmolainer Heide eine größere Fläche 
abgebrannt. — infolge Funkenauswurfes der 
Lokomotive eines Nrbeitszuges entjtand am 
30. Mai ein größerer aldbrand zwiſchen 
Seblinen und Garnſee. Durd das Feuer find 
im ganzen 5 ha alter Waldbeftand vernichtet 
worden. — Ein größerer Waldbrand hat die 
Jagdgründe des Staifers, bie Rominter Heide bei 
Volban heimgefuht. Im Jagen 104, zwiſchen 
Schillinnen und Roponatſchen, brach ein größerer 
Brand aus. Erft nad) angeſtrengter längerer 
Arbeit gelang es, das Feuer, welches in dem 


tellungen. | gt 





Ihönen Waldbeftanbe eine Strede von ca. 20 ha 
ergriffen Hatte, auf das Unterholz zu be— 
ichränten. Hochwald ift nur_ wenig beſchädigt. — 
Anm 4 uni bormittagg brach in dem alten 
Beitande des Metgether Waldes (Sr. Königsberg, 
Oftpr.), und zwar in dem Teile, der an Moditten 
und an bie Hierörüdertcuger Son grenzt, ein 
Brand aus, ber etwa 11/2 ha bes herrlichen Be- 
jener bernichtete. — Am 2. Juni entitand in 
er Poczalkower Forſt an der Eiſenbahnſtrecke 
Thorn⸗Ottlotſchin, etwa 2 km von ber Station 
Ottlotfhin entfernt, durch Funkenauswurf von 
der Lokomotive eines Perfonenzuges ein ld» 
brand. Das feuer verbreitete fich in kurzer Zeit 
bis in bie Nähe von Stanislawowo⸗Poczalkowo 
über ein @ebiet von über 200 ha. Diefe waren 
toils nit Schonung und Mittelmald, teil mit 
9 wald — — Um Pfingſtmontag gegen 

Uhr nachmittags kam im Witzhaber Biert, einen 
Teil bed Sachſenwaldes, nahe ber fogenannten 
Doktorlinie, ein Waldbrand zun Ausbruch. Etwa 
4 ha Wald ftanden in größter Gefahr. — Ein 
gedberer Walddrand hat den Tannen- und Fichten: 
eitand einer etwa 40 ha großen Fläche bes 
Geheges „Xannenloppel” der Oberförfterei 
Chriſtiansluſt bei Burg in Dithmarfchen total 
eingeäfchert. Verſchiedenes Wil at in ben 
glamnen den Tod gefunden. — Auf der Strede 

eſeritz⸗ Rofietnice Yard zwiſchen — und 
Betſche infolge ne had der Lofomotive 
ein Waldbrand ſtatt. Eine Waldflähe von 5 ha, 
welche dem Nittergutöbefiger Roday in Poligig 
und dem Grafen zu Dohna in Betiche gehörte, 
brannte nieder. — Ein größerer Waldbrand ent- 
ftand im Doftormäldchen bei Riefenburg. Der 
Brand konnte erft nad) längeren Unftrengungen 
elöfcht werden. — Am 6. Juni entftand in ber 
öniglichen Forſt bei Hammeerftein ein größerer 
Waldbrand, welcher bei der herrſchenden Dürre 
oßen Schaden anrichtete. — Aus Oranienburg 
wird berichtet: Ein erheblicher Heide⸗ und Wald⸗ 
brand Hat anı dritten Pfingitfeiertag an der 
Nordbahn bei Hohen-Neuendorf gemütet. Un» 
gefähr 30 ha find dabei in Mitleidenſchaft gezogen, 
und zwar meift Schonung und Stangendalg — 
au Biperer Gemeindewalde, und zwar in der 
ähe von Obertöhaufen, brad am 10. Juni ein 
Waldbrand aus, der etwa 21/, ha jungen Laub: 
waldes zerftörte. 

* 


Vereins⸗Nachrichten. 


Bekannimahung. 

Gemaäß 8 36 des Statuts unferes Bereind 
bringen wir hierdurch zur öffentlichen Kenntnis, 
daß don der zwanzigften ordentlichen Generals 
verfanmtlung am 12. Mai d. 38. in den Ber 
waltungsrat die ausgeſchiedenen Mitglieder des- 
felden, und zwar die Herren Forſtmeiſter Keßler 
u Kolpin, Förſter Peitter zu Pichelberg und 

örfter Nitfe zu Ahrendorf Hr bie Wahlperiode 
1900/1903 wiedergewählt worden find und an 
Stelle des borzeitig ausgefchiebenen Herrn Ober: 
forftmeifter® (jegigen — ebenen) 
don Stünzner der Herr Regierungs- und Forftrat 
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F örf t und il 
EN Gochertete Dücerafen, Dbgelteherei Zaner Degen 


neugewählt ift. 
Berlin, den 5. Juni 1900. 
Birehtorium des Sranduerficherungs - Jereins 
Jreufifcher Forfibeamten. 
Donner. 


ne 
Perſonal⸗Nachrichten 


und Verwaltungs⸗Aenderungen. 


Adnigrelch Preußen. 
A. Forſt⸗Berwaltuna. 
Vaoaſe rſter zu Schedeberg, Oberförſterei Apenrade, iſt 
8 ũrgensgaard, De öriterei Sürgensgaard, Regbz. 
Schleswig, verfegt worden. 
Bat, Förfter zu Brauenwerder, Oberförfierei Limmrig, Regbz. 
Frantfurt a. D,, it geftorben. 
ui — —AS zu Paradies, Döeeficherel Bräg, 
‚zum RK Börfter ernannt umd ihm bie Ber» 
— der — — Altenhof, ‚oberfe rfterei Bräg, 
Beada ofen, vom 1. Zuli d. 38. ab definitiv über 
tra, 


Be rau jeher, ift zum Förſter ernannt umb 
‚örfterftelle Lüdstheerofen, Oberförfteret Driefen, 
karte et 0. O, vom 1. Juli d. 8. ab fibertragen. 
Berner, efter zu Gaftellaun, Dberförkerei Gaitellaun, 
2 b3- Gobleng, tritt mit dem 1. Juli d. 38. in den 
eſtand 
Bert, Balbwärter zu Brödel, Oberförfterei Uetze, 
b3- Räneburg, iſt mit Penſion in den Rubeftand 
riet worden. 
Bei Königl Börfter zu Mellin, Oberförfterei Stolp, 
—8 wi Baltı, tritt vom 1. Juli d. 38. ab in den 


Budmenn. 5 Förfter En Naboldshaufen, ift nach Obergeiß- 
Schmitteberg,' Oberförfterei Neuenftein, Regbz. Kaflel, 
vom ds d. 38. ab verſetzt worden 


m die 
egbz. 


— orftmeifter au Bifhhaufen, Regbz. Kaflel, wird 
vom 1. Juli d. 38. ab penfioniert. 

Eilers, Horftmeifter zu Farchau. Kreis Seryatum Lauen · 
Burg, beging am 10. Junt d. 38. fein 5Ojähriges Dienft« 

jubiläum. 


etten, Forſter zu Soffelb, SOberförfterei Bordesholm, Regbz. 
Schleswig, Mt geitorben. 
orjtauffeher, tft zum Börfter ernannt und ihm die 


kwald 
terftelle Neuhütte, Oberförfterei Regenthin, egbz. 
autfurt a. ©. vom 1. Juli d. 33. ab übertragen. 


fe der Börfter zu Dalberba, Oberförfterei Gersfeld, ift nach 
ke —38 — iS ee Nenenftein, Regbz. Kaffel, 
om Ll 

Pen, Dornen au Dt zu —RX —— Kafjel, iſt nach 


Ban örfterei Wa dv Ro 8 
vom 1. Juli d. Det ab verfegt. Bulls ERDE Reel 


888 u Dammentos f, {ft nach Brie Ober 

— Regbz. fe Fa Pig Zuli 
Arufäke, Yörtter au Riegel, Oberförfterei Hoyerdwerb 

Re * ‚Sieguß, tritt mit dem Fr N in den 


Ru 

ainfa, —5 — au Haberkoppel, Oberförfterei Sonder · 
burg, if ‚örfter ernannt und ihm die örfterftelle 
Schebel er Do erförfterei Upenrade, Regbz Schleswig, 

übertragen Er 
— ——— jeher und Sekretär der Oberfhrſterei 
zum —— erpebierenden Sekreiãr und 
Kalkulator im Reih8-Berfiderungdamt ernannt worden. 
1. ee auffeder, ift zum Forſter zu Turoſcheln. 
Zurofgeln, Regbz. Gumbinnen, vom 
Pierre d. 38. ab ernannt. 


Anke, orjtauffeher, ift um 
elle Golbbruch. Oberförſterei Gteinfpring, | ». 
= 4. Granffuzt a. D, vom 1. Juli b. 38. ab über 


6 Sockauff ‚er zu Se et ft nach Ahlefeld, Ober- 

et en, Fe obs Salesınig, verfegt worden. 

z görfer zu Rüreenberg, egbz. Koblenz, feierte am 
1% d. 38. fein Bojähriges Dienftjubiläum. 

a, Börfter zu Giterhagen, Dberföriterei Eiterhagen, 

a0 Bocnkaus Blftetfehe, Dberförterei Rengbhuulen, 

— —8 vom 1. Juli d. 33. ab verfegt. 

en 7 gänis ee air, w auf, 
——— elle Jopau, Oberförfter unfter, 

ae verfegt Bat, 8 er 


rſter ernannt und ihm 





Sranffurt a. D., vom 1. Juli b. 
Wicked, Forſter zu —E Oberförfteret Regent in, iſt 
nach Frauenwerder, Oberförſterei Limmrig, KRegbz. 
Frankfurt a. O. vom 1. Juli d. 38. ab verfeßt. 


3. ab übertragen. 


Mobderda » Kegemeiter zu u Goldbruch, Oberförfterei Stein. 
Pe, 953. Frankfurt a. O., tritt mit dem 1. Zuli 
in den Auheftand. 


Nigmann, Förſter gu Theerofen, Oberförfterei Tauer, int 
ar ee —— Um Fa ng, Oberförfterei 
Reppen, Regbz. Fraukfurt er D., zunähf auf Probe, 

vom 1. Juli d. 38. ab ver 
Yages, Forfiau eher. in mu m eher am Oberförftierei 
Gaftellaun, 3. Koblenz, vom 1. Juli d. eh ab ernannt. 
Yaulfen, — — au Ahleſeld, Oberförſterel Menbeburg, 
i onderburg, Regbz. 


it nad Haberkoppel, Sberjöriteret 
Schleswig, verfegt worben. 
—— — zu Weißehütte, Oberförfterei Bederhagen, 
Kal A wird vom 1. Jull d. 38. ab penfloniert. 
zum, Wr uffeher au Springhixſch. berförfterei 
mänfter, ift nach Seheftedt, Oberförfterei Rendsburg, 
— Schleswig, verjegt worden. 
xo; m“ aa, 80 Förfter zu Faas tit nad Gaftellaun, Oberforſterei 
‚aftellaun, Re; u —— vom 1. Juli d. 38. ab verjegt. 
Soda, König u Deunewig, Dberförfterei 
nihen, ift ge Er — ſlerſtelle Bil, Oberjörfteret 
anide Regbz. Köslin, verjegt word: en. 

SYimmer, Forſtaufſeher, it zum Sönkt Aörtter ernannt 
und done Die törtterele Wiegel Oberföcherei Hopere« 
werba, Regbs. Alegni, vom 1. Null d. 38. ab Übertragen. 

Förfter ernannt und ihm 


tänder, Fyorftauffeher, 

* die —— w Oberforſterei Sorau, 
— 5% Frankfurt a. DO, vom 1. Juli d. 38. ab über 

freit ter au Kiel hof, Dberförftereti Flensburg, 

ste, Birter — ſtruphof. eförfteret Flensburg, 


iſt penfioniert. 
Säcke Portanffehen iſt zum Förfter & Kerſcheck. Ober: 
p tunen, vom 1. Juli 


rfterei Zohannisburg, Regbz. Sum 
d. 38. ab ernannt. 

Tanı Saetheile „ge ftauffeher, tft zum Förſter zu Dalberba, 
gern fiel, Regbr. Kaflel, ernannt. 

Weigeh, aha jeher, ift zum Förſter ernannt und ihm bie 
Forſterſtelle Dammendorf, Oberförfterei Dammendorf, 
Regbs. Frankfurt a. D., vom 1. Juli d. 38. ab übertragen. 

Biemann, Forſier zu Nieder-Ulersdorf, Oberförfterei Soran, 
Ready, Den Frautfurt a. O., tritt mit dem 1. Jul: d. 38. in 
den Rubefta! 

Zinke, Revierföriter zu Am Spring, Oberförfterei Reypen. 
Regby. Syranlfurt a. D, tritt mit dem 1. Juli d. 38. in 

—— Brief — Lũbb 
eſde ſier zu Briefen, vei Lübben, 

x Frankfurt a. D., tritt mit dem 1. Juli d. 98. in 
Ruheftand, 
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Die Förſterſtelle Hoffeld, Oberförfteret Bordesholm, 
Regbz. Sch 5 iſt zum 1. September und die Hörfterftelle 
eicifrrupbof, DOberförfterei Flensburg, Megbz Schleswig, 
if zum 1. Oftober d. 38. anderweitig zu belegen. 

B. Jäger-Korps 
Stasemshl, Leutnant im NägerBataillon Graf Hort von 
artenburg (Dfipr.) Nr. 1, ift von dem Kommando als 
Kompagnie- Offizier an ber Unteroffigier-Borfhule zu 
Reubreiſach enıhoben. 


Ebnigreich Zayern. 
Adam, zeitl. penfionierter Forſter zu Lindauer Waldhaus, 
iſt dauernd penfioniert worden. 
Erdert, Forſtmeiſter zu Heidenheim, if in ben Ruheftand 
getreten. 
0 orftauffeher B Mimmerfeih, iſt zum Forſtgehil fen 
+ nn —J —A efördert worden. ſernachun 
J Königt. Horftmeifter a. D. au Aſchaffenburg, if 


Dahme ww Bodenmwöhr, ift in ben 
bi eftand verfei 


aifer, Forſtamtsaſſiſtent zu Baunach, ift zum Fyorftamts« 
4 — fe —* Auerbad, Forftamt Neuhaus’a, B., ernannt 


ana 5 Rönigt. Dberforftrat a. D. zu Megensburg, if 

geftorben. 

Arenter, Forſtamtsaſſeſſor zu Leimen, ift nach Bergham, 
Forſtamt Burghaufen, verfegt worden. 

Fang, Forſtamtsa filtene su Euraßburg, ift zum Forſtamts · 

afie or au Leimen, Forſtamt Merzalben ernannt. 

damen 6, Sorfaufieher zu Sadfenried, ift nad Dttobenren 

erjegt worden. 


[3 


Verſchiedenes. 


— 
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elt 8 Grling, ii eiß 
— En Doctamı — an 
> & € \ a 
ne elanıs Gelb bericht warden. nn 
% old, Förfter a. D. zu Halfing, iſt geftorben. 
Aipper, —— zu Hannesreuth, iſt auf das Forſtamt 
jehringer&dorf, verfegt worden. 
Samal, Borftamtsajfitent und Hilfsarbeiter für_ den 
t8dtenfi bei der Besierungshaangtamme, Forſt · 
abteilung, ber ——— und von Megensburg, iſt zum 
Borftamtsaffefior u ing, ernannt worden. 
‚Stummyol, Horltamtsafleffor Thierftein, ift zum Forfte 
”  meifter auf daß —— mnesreuth befördert. 
Yolt, Forftamtsaffeilor gu Bergham, “ gum Forſtmeiſter 
Meran So ner —— mt Borftmeifter auf 
Daß’ ſorſtauit Wal Aihbad-Süd, Anannı worden. 
Binigreid, Jadfen. 
mmeifter, ‚ Geheimer Forftrat zu Tharanbı 
bi "um —E Ra ber rag are 


Dr. 


tagenben internationalen fyorftlongrefieß ernannt. 
om 1. gun d. 8. an wird: 

1. auß den vom Brotenfelder Revier abzutrennenden Barzellen 
Shörtes, leder Bald, Teihwiefe, Papftleithe und 
DOptg'fder Anlauf nebft den gu diefen Barzellen angelauften 
Brivatgrundftüden ein neues Staats orhrevier unter ber 
Bezeichnung „Untertriebeler Revier“, fowte 

2. aus ben —— — er Revier —— Barzellen 
Eorhbeimer ie, Brahenmwald, Ochfenlopf, Tännigt und 

hönheibe mit den zu diefen Barzellen angelauften Privat» 
grunbftüden ein neues Staatsforftrevier unter der Ber 
dgmung nSaybaer Revier“ 

gebildet werben. Der Sig ber Verwaltung bed „Unter 

trießeler Mevierd" befindet fih zur Beit in Gühchadh bei 

Deldnig im BogtL, der Sig der Berwaltung bed „Gaydaer 

Revierd* im vormaligen Stadtgute Schö e bei Sayba 


Großherzogtum Seffen. 

von Bobingen, Dberleutmant a. D., Königl Forſtkaſſen ⸗ 
rendant zu Battenberg, ift am Königl. eftkaffen« 
rendanten für bie Königl überförftereien Hapteld 
Battenberg und Elbrighauſen ernannt worden. 

&Koreng, Förfter zu Riedelbad, ift vom 1. Juli db. I. ab 

bie förfterftelle Stun, Oberförfterei Herborn, übertragen. 

Weber Il, Koritverforgimgsdereiptigter gu Weilburg, ift zum 
König. Förfier ernannt und ihm bie yärfterftelle fiebel« 
bad), Oberförfterei Neumellnau, vom 1. Jult d. 38. ab 
übertragen. 


Berzoglum Sachſen · Aoburg · Hotha. 
S@rödter, Oberforſtmelſter a. D. gu Waltershauſen, iſt 
geſtorben. 


Elfaß-Bothringen. 

Aner, Gemeindeförfter zu us Battenheit um 
Raiferligen Die, — ander beim, ft a 
Bingelmann, Fyorfthilfsauffeher, tft zum @emeindeföriter 
ernannt und ihm die @emeindeförfterftelle zu Dfenbadh IL, 

SDberförfterei ja, übertragen worben. 

Vogler, Horithilfsauffeher zu Steige, Oberförfteret Weiler, 
ift vom 1. Juni db. 38. ab die Gemeindeförfteritelle des 
Supbesirts Grenbelbrug, Oberförft Oberehnheim, 

Pr — en er * nufach, iR = 

elmann, Gemeinbehegemeifter ufach, iR nad Forſt ⸗ 
haus — — wotden. 98 

Gaupp, Gemeinbeförfter, ift zum Saiferlien Wörfter er 
nannt unb ihm die Kaiferlie Förfterftelle Kanfingswald, 
Oberförfterei Kayfersberg, übertragen worben. 

Kahn, Yorfigilfsauffeher, tft zum Gemeinbeförfter ernannt 
unb ihm bie @emeindeförlterftelle zu Defienheim, Ober 
förfterel Kolmar-Of, übertragen worben. 

Kühner, Gemeindeförfter zu Ingweiler, tft zum Kaiferlihen 

ter ernannt unb ihm die Förlterfiefle Grünewald, 
K oerförfterel Tügelftein-Rord, vom 1. Juli b. JB. ab 
übertragen. 

Mengen, Semeinbeföchter su Forſthaus Ofenbah II, Obers 
förfterei Rufac, tft unter Verleihung des Charakters 

als Hegemeifter in den Rubeftand getreten. 

Mältr, — zu Grendelbrud, Oberförſterei 
Dberehnheim, it vom 1. Juni d. Is. ab bie Gemeinde⸗ 
förftertelle des Schupbezirt® Steige, Oberfürfterei 
Weiler, übertragen worben. 

Yaufd, Yorithilfsauffeher gu Billisheim, iſt als Gemeinder 

Öchter angeitellt. & 

Shwander, Forſihilſsaufſeher zu Ingweller, Oberförfterei 
ng ter, ift vom 1. Juli d. 38. ab die Gemeindefdrſter⸗ 
elle des Schugbezirtd Ingweller, Oberförfterei Ing» 

weiler, übertragen. 


$ Win] Gemeindeförfter zu Niederenzen, ift in den Ruhe- 
en. 


mb getret: 
Sim fs Mũl ii Gemeinb: 
nn 73 
Veiponel, Er emelſter ift zum Salferligen Förſter zu Forſi⸗ 
—2 er, eenlihee Ohcher su Bouberle, it nad 
—— Bühle verfegt worden. 
Wendt, Foriihilfsauffeher zu Schlierbad, tft als Gemeinde · 
,Bulferliger Söcher 30 Domhaus Battenhetm, iR 
ei 4 
m na Forſthaus Hierbei verfegt worden. 


ww 


Brief und Fragelaften. 


(Die Redaktion Abernimmt bie Austünfte teinerlet Ber» 
antwortlidfeit. Unonyıne Bien finden keine Berüds 
figtigung. Jeder Anfrage die Abonnements Quittung, 
ober ein Ausweis, dab der Frageſteller Abonnent biefer 
Beitung if und eine 10Pfenuigmarte beigufügen.) 

Wir bitten, und Infelten nur in gut verkorkten 
Gläschen oder in Blechdoſen einzuſchicken. Es if 
ſogar vorgekommen, daß Küſſelläfer ben Korkſtöpſel 
durchbohri hatten. Das Beſtimmen ꝛc. ber Inſekten 
erfolgt nicht in Reudamm, die Eingänge müflen 
alfo nochmals verpadt und verfanbt werden, unb 
fo vergehen etwa zehn Tage, bevor bie Inſekten 
in die rihtigen Hände gelangen. Häufig find uns 
Raupen und Puppen in ‚Bappiaäcteien und 
Briefumfchlägen eingefanbt, die bann zerbrüdt und 
jur Unfenntliteit entſtellt bier eingingen, fo daß 
wir aus leicht erflärligen Gründen davon abſehen 
mußten, die efelhafte Maſſe einem Fachgelehrien 
zur Prüfung vorzulegen. 

ern FH 9. in Berlin. Nicht jeber 
ſtadtiſche Forſtverwalter ift ermächtigt, Bor 
lehrlinge anzunehmen und auszubilden. Laſſen 
Sie fi den Artitel Berufswahl Bd. IX, Nr. 23 
bis 27 der „Deutfchen Forft-Beitung“ fenden und 
vergleichen Sie namentlid) da8 ©. 304 Gefagte. 

Herrn W. pe Rothe ift Königlicher Forſt⸗ 
meifter a. D. und lebt in Görlig. Auch befannt 
als Schriftfteler: Mein franzoͤſiſcher yelbzug, 
Zübbefe, contra Caligula. 

Herm FON — Saguer. Die An⸗ 
rechnuͤng eines Betrages von 297 ME. für bie 
ne bei der Steuerberanlagung tft 
verfehlt. Diefer Betrag kommt für Wohnung bei 
Abmefiung des Ruhegehalts für Sürfier in An⸗ 
rehnung, aljo nad 40 jähriger Dienftzelt etwa 
mit 221 ME. zur Geltung. Das Einkommen aus 
der Dienſtwohnung ift nah dem ortsühlichen 
Mietswerte, jedoch nicht höher als mit 15 vom 
TE des baren Gehalts in Anfag zu Bringen. 

ie Abonnementsquittung lag nicht bei, und bitten 
wir, diefe noch nachträglich einzufenben. 

Heren Gräfl. Oberfäriter 4. Eine preußifche 
Klafter & 108 Kubikfuß enthielt 3,3389, Raum⸗ 
meter, ein Kubikfuß 0,08092 cbm. Über bie 
Schleſiſche Klafter ift und nichts bekannt. 

Heren Prößf. Artikel Über Schütte finden 
Sie zahllofe in unferer Zeitung, allein in Bd. 14 
folhe Seite 137, 192, 312, 370, 605, 737, 773. 

Herm WMidel in %w. Über Chermes 

iceae finden Sie Näheres in „Heß, Sertifguß. 
d. I, &, 545; bort find auch läufebertilgende 
Mittel angegeben. Der Kiefernfpinner entwidelt 
fih niemals in Schonungen. Geht er in der 
Not Stangenorte und Schonungen an, fo fteht 


Berſchiedenes. 
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es ſchon ſchlinimi. Vorgekonmnen iſt das aller- 
dings anfangs ber 70er Vahre in Pommern, in 


der Mark, in Sachſen Müde. 
3. 3. 100. Das zum Grünfutter ges 
fchnittene Gras und die vor dem 1. Juli grün 


verfütterten Futterkräuter find von der Teilun 
des laufenden Jahres ausgeichloffen. — C. Net 
von 13. April 1848 M. Bl. 1848 ©. 314. — 
Dagegen gehört dor ben: 1. Yuli gemonnened 
eu, Tome Raps und Rubſen zu den Nugungen 
e3 laufenden dr Berf. dom 
15. Yuguft 1863 IIb 9410. Lebtere Verfügung 
liegt ung nicht im Wortlaute vor, Sie finden fie 


aber in den Generalatten. Müde. 
ft. in 8. Henn P. ing. Wir 
bitten vecht ſehr, nur bie eutichen Längen= und 
alfo niemals Bol, 


lächenniaße anzuwenden, 
uß, Morgen, 5* — au ſchreiben. Daß in dent 
von Ihnen bezeichneten anıtlihen Blatte diefe 
Bezeihnungen nod Hin und wieder auftauchen, 
ift allerdings richtig, aber darum doch nicht nach⸗ 
ahmenswert. Größere Manuffripte, die feine 
Berwendung finden, fenden wir unaufgefordert 
quad ber die Annahme erflären wir ung in 


rieftaften. 

Ar. 2267. get genau geregelt durch Geſe— 
dom 30. Juli 1899 („D. 3:8.” 1899 ©. 681) um! 
Ausführungsbeftinnmungen vom 12. Oktober 1899 
„D. 58.“ Bb. 15 Nr. 1-5. Ob das Reglement 
(fiehe Nr. 1) ſchon erlaffen tft, ift uns nicht bes 
fannt. Sie können unbeforgt fein. 

Derm P. in 4., Herrn 6. in ®. Bu 
ſchreiben tft „Heide* und nit „Haide*, „plentern” 
und nicht „pläntern“, Duden ſchreibt „Rebhuhn“. 
In den meilten Sprachen ift es das Rufhuhn, fo 
ne die Ableitung von „reep* — „rief“ etwas ke 
fh Hat. Bu ber Fremdwortfrage und zu der 
Screibung im Bürgerlichen —S konnen 
wir erſt ſpäter Stellung nehmen. — Wir bitten, 
jeden Arüilel mit einer Abe rift, die feine 

eftimmung genau erkennen läßt, zu verfehen, 
alfo gütigft nis u [reiben „Spri Pe „Entos 
mologiſches“, „Aus Schlefien* u. f. ä. 

Henn G. 8. in 6. Ungweifelhaft Liegt in 
Nr. 15 eine amtliche Ks uren) nk uns iſt 
fie, wie Sie wohl erſehen haben dürften, nicht 
amtlich, fondern von einen ———— 
Bureau zugegangen. Uns find geheimgehaltene 
Beftimmungen nicht befannt, wir kennen auch 
nur dag — voni 1. Oktober 1897. Wünfchen 
Ste nun, daß wir bei der Behörde anfragen, fo 
bitten wir, dies zu erflären und die Abonnements⸗ 
Quittung beizufügen. — Briefliche Auskünfte er 
teilen wir nur in rein — —— —* 

Herrn Bart... Zur Ausübung des Jagd» 
ſchutzes Hl e3 im Örunde feines Sagbiäeines. 

tm Abſchuß bon Raubzeug kommt e8 darauf an, 
ob biefes in Proving zu den jagbbaren 
Tieren gehört. — Iſt das der Fall, was &ıe aus 
bem fthen „ber Jagdberechtigte, der Jagd⸗ 
ft, ber Jagdhüter* (Preis 1 ME.) erfehen können, 
— dhuter nicht nur bein Abſchuß, ſondern 
bein Yang von Raubzeug geinielsee 
auch von Krammetsvögeln, wo diefe zu den da ⸗ 
baren Tieren gebbeen , einen agdiehein en. 
Sie werden aus den Schriftchen entnehnten Tönnen, 





wie fid) Ahr Jagdhuter zu berteidigen hat. Sie 
müffen ſharf trennen, was allerdings ſchwer ein⸗ 
leuchtet: der auch nicht auf Lebenszeit —D 
Privatforſtſchuzbeamte ($ 23, Nr. 2 d. Gef. v. 
15. 4. 78) erhält einen Sa biesilchein, der Forſt⸗ 
üter, obſchon aud ihm die Überwahung von 
agdtontrayentionen übertragen ift, aber nicht. 


Herrn R. in Sf. Weder fhriftlih noch im 
Brieflaften laſſen ſich Ihre Fragen gründlich 
beantworten. Laſſen Sie das Schriftchen 


ih 

„Recht der Privatbeamten* Ka 1 Mk. 20 Bf.) 
bon unferer Erpedition fenden. Zunächſt müffen 
Sie den Kontrakt zu erlangen Ken jedoch das 
wird ſchon Ihr Rechtsanwalt beforgen. — Uns 
ftellung auf mindeſtens drei fahre ift Vor⸗ 
bedingung. Auſcheinend ift die Genehnigung zu 
Ihrer Bereidigung au Unrecht erteilt; befugt mar 
nur der Bezirksausſchuß. Wahrfcheinlich befinden 
Sie fi über mwejentliche Punkte im Srrtunt, 
dennoch Tiegt_ die ganze Angelegenheit für Sure 
Anſprüche nicht gerade ungen 5 

WaldhHeill Herem tadtlönfter ñA. Ein 
Unfprud auf eine Vergütung für Wufftellung 
eines neuen Betriebsplanes hebt hnen nicht zu, 
wohl aber läge e8 in der Billigfelt, wenn Ahnen 
die habtifche ehörde für bie fonft nicht zu Ihren 
Dienftobliegenheiten gehörenden Mehrarbeiten eine 
grmährte, zumal Ihnen 


entfprechende Entſchadigun 
nr ig a often erwachſen. In 


durch bie Ausführung auı 

Betracht kame auch Ihr Unitellungsvertrag und 
Ihre Dienftinftruktion. — Der Lönigliche ‚oe 
wird von feiner vorgeſetzten Behörde niental® mit 
Aufftellung von Be beauftragt, diefe 
Arbeiten werden meift bon jüngeren Beamten ber 
höheren Laufbahn unter Leitung des Forſt⸗ 
infpeftionsbeamten ausgeführt. Nur zu einzelnen 
niederen Arbeiten, beiſpielsweiſe Kluppen, werben 
auch wohl jungere Beamte der niederen Laufbahn 
herangezogen. Wird dieſen ausnahmsweiſe die 
Anfertigung von Starten 2c. übertragen, fo werden 
Ihnen diefe Arbeiten befonders vergütet. 

Zur Aufnahme gelangen die Mitteilungen 
der — er ee rg a. er, 
Deining, Kautha meider up, 
Keuden, Reinbold. Allen Einfendern Waldpeil! 


* 
mhalt der Nr. 22 der „Fiſcherei-Zeitung“ 
Geh von J. Neumann in a eins 
getragen in der Poftzeitungspreislifte für 1900 
unter Nr. 2623, Preis pro Quartal 2 Mf.): 


Karpfeuinugbrut als Zei 
abeung 


beſe 
— Neuere ee rungen in ber 


Bon U. Hübner, 
iſchſütterung. Bon Karl 


b 
Rnauthe. — über biologifh-fifgereilihe Unterfuhungen. 
— Shen ſchme ud eins jen-Raflau. — 
Store in der Elbe. — Zum Leutemangel bei den Rünten« 


dern. — über bie betrübenden Ungtüdsfäte bei ber 

heret an ber Kinterpommerfhen Küſte. — General- 

gerfammtung bes „Bereins bdeutiher Fiſchhändler“. — 
Briefkaften. — Sifderel-Berpagtungen. -- Inferate. 

Nr. 23 derfelben Zeitung enthält: 

Neuere fahrungen in der Fiſchfütterung. Bon 

Karl ee Ä Dee ung.) — Au Altersbeftimmung 

Rarpfend nad der Schupve. Bon Dr. Emil Walter. 

Mir 20 Abbildungen.) (Schluß) — über biologifch- 

hereilige NUnterfuhungen. (Schluß) — über das 

adhatum des Banderd im Saaler Bobden und fein 

DinbefannE, Bon Dr. ®. Dröfger. (fortfegung.) — 

ur esung des Stettiner Kaffe mit Karpfen. — 

ie Bifherei-Außftellung auf der dießiährigen Wanber- 

ausftellung ber „Deutihen Landwirtihafts-Wefenigaft“ 

in Voſen. — Bünfhundertiähriges Stiftungsfer einer 








468 Nachrichten des Walbheil. 
— — Bum Lachsfang in der Elbe. — Bur Sadfen und baB Herzogtum Anhalt“ zu Rordhaufen. — 
erndaltum 0 heins: ; für Se ee Büderfhan. — Iuferate. 
ai ab. — et 12 v 3 
ae elngbefgiäfie = Die Sröntern auf|_ _ Brobenummern in jeder Anzahl werben von 


der difchereiaußftelung in Königsberg. — Verlaufs: | der Verlagsbuchhandlung umfonft und poftfrei 


außftellung für Karpfen und fyorellen im Konigreich 
Sadjfen. — Der diesjährige (VILL) Deutfhe Fifhereirat, 
forwie der VIII. Deutihe Fiſchereitag. — Die General- 
verfanmlung des „Biiherei-Bereind für bie Provinz 


verſandt. 


Für bie Redaktion: H. v. Sothen, Neudamm. 














VNachrichten des „Waldheil‘, 


eingefragener Berein zu Hendamm. 
Beröftentliht unter Berantwortung des Vorſtandes. 


Ihren Beitritt zum Berein meldeten an: 

Schueider, Wilhelm, Gefreiter der 1. Komp. Magbeb. 
AigersBatl Nr. 4, Colmar, Elf. 

ZWilfe, Hans, Gefreiter der 1. Komp. Magdeb. Jäger-Batl. 
Nr. 4, Colmar, GIf. 

Ich mache befonderd darauf aufmerffan, daß 
nad der neuen Sagung jeder die Aufnahme 
Nachſuchende bei der Anmeldung die Erklärung 
abzugeben hat, daß er die Satzung bed Vereins 
anerkennt. Ferner iſt gleichzeitig ber erite 
Sahresbeitrag einzufenden. Derjelbe beträgt für 
untere Forſt- und Dagdbeamte mindeſtens 
2 Mark, für alle übrigen Perfonen minbeftens 


5 Mark. 
Anmeldelarten und Satungen Fönnen uns 
entgeltlih und portofrei bezogen, werben. 


. 
Befondere Anwendungen. 
Bur Unterftügung von Bilfsbebürftigen Witwen 
und Baijen deutiher Forſtbeamten, eingeſaudt 
von Herin Rudolph Claſſen, Anverd . . . „19, ME. 
Befondere Zuwendung von Herrn Oberförfter Eh. 1,60 „ 
Skaterträgniffe und Strafgelber für Fehlſcüſſe 
der Kreideler Jäger, elngejandt von Herrn 


RN. Deigs, Bredlau . . 000 nee 
Beigent von Herrn U. @reilih zu Ratbebur , . 
Sıumma 18,85 Ü. 
Den Gebern herzliden Dank und WBaid- 
manusheil! 


* 
Mitgliedsbeiträge ſandten ein die Herren: 

Unders, Stolzenberg, 1 ME.; Altenthal, Derpbeig a. H. 
2 DIE; Anbrae, Sieler, 4 Mf.; Undermann, Möndswald, 
IME; Aubel, Rothenburg, 2 ME; Umthor, Grödigberg, 
1 ME; Bed, Schubenit. 2 ME; ‚Blafet, Rudelsdorf, 1 ME; 
Bas, Lödderig, 2 Dik.; Brüuer, Lübniß, 3 ME; Bartmanı, 
LZatvop, EME.; Birkholz, Schönfließ, tz Mt.; Bande, Glinow, 
Burg, Klein-Übenberg, 4 ME; Bochdam, Vlontau, 
Brauner, Barlomin, 2 Me; Bari, Lauenburg, 
2 ME; Bärenklau, Thiergarten, 1 ME; Bart, Tfchleier, 
1 DIE; Beer, Budenan, 1 DE; Blank, — 1 ME; 
Böhm, Klofterfelde, 4 ME.; Birke, Berersdorf, 1 DiE.; Berg, 
KTütau, 4 DE; Brungel, Repipno, 4 ME.; Berthold, Zohannids 
Sure, 250 ME.; Bauer, Unterhütte, 2 ME; Bord, Schutig, 
1 ME; Bartels, Hayn, 2 ME.; Begmann, Bervelin, B DE; 
Brandt, Muftin, ME; Baumert, Plotinig, LE; Bittner, 
Shroscaüb, 1 ME; Claus, Gallingen, 2 WIE: Glaufen, 
Witenfalztog, 1 DE.: Carftaebt, Rofdentin, & Mt.; Gone, 
Brügge, 5 Di Gonrad, Sadewitz 2 &; Dreibrodt, 
Stelle, 2 M.; Daude, Pulig, 2 ME; Dörr, Althattendorf, 
2 ME; Defeler, Brop-Biethen, 2 ME; Defiau, Rafbung, 
2 DE; Deihmann, Zederig, 2 ME.; Dillinger, Klein-Brefa, 
Dr. Daudelmann, Gberöwalde, 5 Dit; wert, 
2 DE.; Glmenthaler, Harenberg, 8 ME.; Cdftein, 
Me.; Eruft, Sigefeld, 2 Mf.; Ernſt, Bügeburg, 
2 . nf, Wildungen, 5 DIE; Emmermann, Rojenthal, 
2,50 DE.; Gruft, Onelu, 2 DE.; Ginft, Sad, 2 DIE; Pleifher, 
Ainkenftein, 2 ME; Plegel, Gelnbaujen, 1 Mi 
Regligärub, 1 DE; Biedler, Louiſenthal, 2 Mi 
Sperenberg, 5 Mi; Beuerftad, Davofen, ı me 
Kriygaki, 7,50 Mt.; Dr. Fabricius, Gotha, 250 ME.; Aug. 
Babricins, Dieburg, 250 Mi; Fiſcher, Güntbersdorf, 
ıW üb, Bahn, 1 ME; Gaßinann, Benncdenftein, 
I DIE; Sortfihling, Gonradewaldau, 1 Mf.; Gopfert, Graf— 
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wegen, 2 ME.; Große, Treplin, OML; Gaid, Friedrichsſeld, 
ME; Swiß, Odern, 2 ME; Grabo, Klodfin, 8 ME.; Gier, 
Beringftedt, 4 Me.; Grandfe, Munfter, 1 ME; Goldmann, 
Shwidon, 2 ME; Gehich, Sahlis, AME.; Gerlah, Löbens- 
miüh, 1 Mf.; Grogmann, Glarencrauft, 2 M.; Hartmann, 
Gierihswalde, 1 ME; Henke, Heinrihswalde, 1,50 ME.: 
Hajelhof, Groß-Bohlau, 2 ME.; Horu, Gtangenteld, 2 Mt.; 
Diege, Rotenburg, 3 ME; Hahn, Ms@ladbad, 2 Mt.: 
Hörnfe, Wurdow, 2 Mi.; Hirkel, Gonradswaldau, 1 M.: 
Herzberg, Sembten, 1 ME; dirſch Heidewilren, 1 ME; 
Hempel, Gruudförfterei, 2 ME.: Hering, Bipfa, 2 ME; 


Hänide, fenberg, 1 ME; Hayı, Lauterbad, 2 ME: 
Heinifh, Lasti, 2 ME; Hafle, Briefener Boogen, 2 MRE.: 
Re.; Henjel, Berlin, 


game Mollenftorf, 4 250 Mt.: 
offormmer, Dammelhof, 2 BE.; Henning, Zheerhütte, 
150 ME; Heidemaun, Weldmarihailehof, 1 DE; SHeinide, 
Gabow, I ME; Haenide, Spige, 1 Mk; Höppe, Schlatau, 
1 DE; Hoffmann, Gihberg, 1 ME; Hennig, Schloppe, 
1 ME.; Haffe, Elbhof, 4 ME.; Hällmigk, Potsdam, 5 ME.; 
gelnarinen Dreuikau, 1 ME.; Jeuk, Torgelow, 2 ME.; 
Shlenfeld, Schneeberg, 8 DIE.; Kettnev, Hollnersborf, 1,50 ME.: 
Kaßner, Johnsbach, 1,50 ME; Kraufe, Kamenz, 1,50 ME; 
König, Dranzig, 2 ME; Käınpf, Wildenfels, 2 ME; Kühn, 
Klausborferhammer, 2 ME; Koch, Blinan, 2 ME; Krüger, 


Lognig, 2 ME; König, Zyidelln, 2 ME; Kürzel, Labitib, 
AME; von Koß, Rilla, 2 DE; Rlunpp, Thondred, 2 ME; 

5 üger, Lübberig, 1 ME.; Kaifer, 
us 








Kreinpine, 1 WE; Riftler, Gresbah, 2 
Boddorf, 2ME.; Kroll, Banzin, 2 ME.; 
2 5 Kemp, Brrantenfelde, 9 

%; Klingelfiein, Groß Maig, 2 DIE; Klodiwig, Hein 
walbe, 1 ME.; König, Groß⸗Ganſen. 2 DME.; Kaffta, Sletwig, 
8 ME; Klaas, Binie, 8 ME; Keil, St. —— 
IE ME; Krufe, Heinviäsgrün, 4 DE; Kanthack. Radegoñ. 
2 Mt; Kepler, Biehain, 4 ME; Koszarsti, Oſchiet, 4 ME.: 
Kög, Schletiftadt, 4 ME.; Konarste, Gharlottenhof, 4 Mt.; 
Matt, Podroſche, 1,50 P.; Kammer, gertenbero, ımt.: 
Krämer, Trepveln, 2 ME; GC. Kaifer, Großgohlau, 2 ME: 
S. Kaifer, Sroßgohlam‘2 DE; Kluge, Königöwartha, 5 ME.; 
Krideldorfi, Northeim, 5 ME; Kania, ESchildfeld, 8 Mt: 
Krüger, Nieringfen, 8 ME; Ladtomsti, Sorrenihin, 50 Mt.: 
Lemke, Gorpellen, 1 ME; v. d. Landen, Güntherbori, 
250 ME.; f. Lind, Wilhelin&bad, 8 ME.; 8. Ling, Bafanerie, 
2350 DIE; Laubinger, Arnsberg, I ME; Büdefe, NReuenheerie, 
1 WE; Llehr, Wifig, 2 WIE; Lotowandt, Gtaniihten, 
2 VIE; Lüde, Gadinen, 8 DIE; Bienau, Berlgelan, 8 BRE.; 
Zonen, St. Apollinarisberg, 8 ME; von Qüde, Barnekla, 
4 Mt.; Dr. Lemke, Mengelddorf, 2,50 ME.; Luz, Kraußnid, 
2 DIE; Lur. Baierewald, 450 ME.; Fr. Langer, Bror, 
2 ME; Y Langer, Unnahof, 2 WIE; Voebel, Siethen, 2 Mt.: 
Lüdede, Zhiergarten, 2 DE; Weyer, EStaffelde, 9 ME.; 
Moldenhauer, Wufteiig, 2 Mf.; Meifter, Wehrheim, 2 Mt.: 
Vartins, Baabe, 2 Me.; Maroldt, Übersdorf, 2 ME; Diünber, 
Zaura, 2 Mt.; Möller, Biihhaufen, DME.; Mag, Harjefeld, 
2 Me; Mertens, Reiniport, 2 Bik.; üller, ärzdori. 
3 ME; Mon, Sälettftadt, 2ME.; Martens, Baffow, 2 ME.: 
Müller, Krotofgin, 1,50 DE; Molenbauer, Kuhwintel 
1 DE; Wichalski, Drielna, 1 ME; Meude, Güßwinfel, 
2 ML: Wiebes, Dablen, 7,50 Mi; Mafur, Warniden, 
3 ME; Müller, Waldenburg B ME; ont, Geebrud, 
ME; ©. Nidel, Dörnigheim, 1 ME; U. Nidel, Mittels 
bugen, 1 Mf.; Niehaus, Habihtöwald, 1 ME.; Neumann, 
— 1 Mt; yigte, Lansliher Silge, 1 ME: 
Nathuſins, Wablig, 7,50 ME.; Neumann, Zägerkof, 4 Mt.; 
Neumann, Blottnig, 1,50 ME; Rerrlich, Di.s‘ artenberg, 
259 WE; Dguvek, Neuland, 1_ME.; Ott, Mm, 1 ME: 
Dehmte, Di.:Ronopat, 1 ME.; Dtto:@roß-Gohlau, 2 

ODhrt, Rumohr, 2 ME.; Pohle, Straupig, 1 ME.; Pagöß, 
Grafenbach, 1 ME; Pryibilla, Ringwig, 1 RE; Prengel, 
Magdeburg, I ME.; Baetow, Schnatermann, 2 ME; — 
ſtoltwib , AMe.; Parrzek, Wieſan, 2ME.; Puchert, Sðaniede⸗ 


ME; Kryszon, 
Kröter, Wahren 
; Knobel, Lindh 












2 
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Nachrichten des „Waldheil“. — Juſerate. ! 


berg, 2 ME; Pohl, BolnsKettlow, 4 ME; PBampuid, 
Ratiborhbammer, 4_ ME; Banlus, Neupfalz, 2,50 Mi.; 
Betrujchte, Geiffershol, 2 ME: Broz, Dresden, 2 Mt.; 
Perlitius, Zid.. Hammer, 2 ME; Vohler, Wartha, 1 ME. 
Burb, Wilhelmsbad, 1 WE; Popiolet, Kalinowta, 2 Wi 
Rofig, Ullersdorf, 1 ME; Ran, Lindau, 1 ME.; Hoer, Did, 
2 Me; Hödlid, Nörbe, 2 ME.; Richter, Gternhagen, 2 ME.; 
Richter, Tichan, 3 ME; Moft, Gerst, 1 DE; Beinfe, 
Bieberöwalde, 2 DE; Riebe, Bremerhaven, 2 ME.; Romans, 
Schuerwitz, AME.: Rojahn, Sierhagen, 2ME.; Rau, Taste, 
2 ME; Ruf, Frieſen, 2 Me.; Bautenberg, Osloß. 8 ME.; 
Rodde, Groß⸗Hansdorf, 8 ME.; Ridert, Rapeburg, 4 ME.; 
Roeder, Eimd, 5_ME.; Rofenhaner, Reinbardtägrimma, 
2 Me; Reimers, Botel, .; Mühe, Hohburg, 4 ME.; 
Riedl, Sibaht, 2 ME; Rauphach, Hartenberg, 1 M 

Rübnomw, Groß-Peifen, 2 Mt.; Rictfteig, Laubnig, 8 
Retat, Degimmen, 2 Me; Moelede, Et. Undreasberg, 
AME; Ramım, Balthorft, 2 ME.; Stol, Roth, IME.; Stier, 
Dörnigheim, I ME.; Skoczowsty, Pafauerie, 1 —— 

je 



















Saarbrüden, 5 ME; Stoth, Obeniwippe, 4 Me; Schaper, 
Sacın, 2 DIE; Schooß, Brand, 3 ME.; Schneefloth, Ragekurg, 
EME; Günberlih, Haidehäufer, 2 Mt; Stürg, Cichanalt, 
2 ME; Zutlewsti, Groß-Janit, 2 Vit.; Taug, Mufternid, 
8 ME; Zite, Bärdorf, 2 ME; Taube, Albendorf, 1 ME; 
Zimm, Wolfstopf, 1 ME; Tig, Hirihberg, 3 ME; Thans 
bäufer, Tſcheſchen, 5 Mt.; Telle, Wiınlau, 5 Mt.: Tſchacher, 
Nimkau, 2 DE; Thomalla, Poremba, 1 ME; Thuran, 
Doiadtten. 2 ME.; Tiller, Johnsbach, 2 ME.; Tag, jene. 
Mottgerd, 1 ME; Urban, Gimmenau, 2 ME; (iX ü 
Kieslingswalde, 1 ME.; Urbanowicz, Segenau, 2 Mt; 
Ullmanũ, Weißeberg, 1 we; Biol, Kolbırig, 2ME.; Bolbracht, 
Baldert, 5 ME; Valentin, Whingn, 1 ME; Boegler, 
Zeffenow, 2 DIE; Vogel, Dgeln, 2 ME; Bogt, Buram, 
2 Me; Weber, Brudköbel, 1 ME.; Walzinger, Sien, 2 Mf.; 
Weſſoih, Burgau, 2 ME; Weyer, Salın, 2 Mt.; Weimann, 
Stedlin, 2 ME; Moyda, Girlachsdorf, 2 ME; Wiefe, Alte 
Rehfe, I Mt.; Wegner, HürfilsTrehne, 2 ME; Weidlich, 
uttapufta, 2 DE; Werner, Winrtel, 2 ME; Wenram, 








BVettelvobe, 3 ME, Schinidt, Düfjeldorf, 2 ME.; uer, | Neroth, 2 ME.; Wotte, Scabt, 2 Mt; Went, Hermsdorf, 
Bhilippsburg, 2 Me; Steinbrüd, Wildenbrug‘, 2 ME.;|Q ME; Woedner, Diierode, 2 ME; Wachsmuth, Bigenburg, 
Schmidt, Bortau, 2 ME; Schubert, Kattowig, 93 ME;|2 W ME; Wolter I, Loreng- 








Spath, Dobr, 2 Mk.; Saemann, Gayk, 2AME; Schw 
geraogämeiter, 2 ME; Ehönewald, Ürgenthal, 1 ME.; 
wars, Wurchow, 1 Mf.; Sembrigti, Bederhof, 1 ME; 
Schulze, Rıudmoor,. 1 ME; Schmidtgen, Zaftrzembie, 1 ME.; 
Schmidt, Binna, 1 Mf.; Shulg Hermmotihelnig, 2 ME.; 
Schimmer, Bujhhäufer, 1 DIE; Scholz, Wierhleih, 2 ME.; 
Squtzendorff, Reudöburg, 2 ME; Gonnberg, Fiechtkrug 
AML; Schmidt, Brinde, 8 ME; Schlünz, Hadmersleben, 
IME; Schaul, Schwentoje, 4 VIE; Shittmer, Lohla, 5 MI.; 
Schenk, GSolin, 2 ME; Schreiber, Lunzig, 250 ME.; 
& Stulze, WendsBuhholz, 5 DE; G. Schulze. Wend⸗ 
—— 2 Me. Geidel, Bonken, 250 Mi.; Schmitt, 
Boithenberg, 2 ME.; Schmidt, Reiner8dorf, 1 ME.; Schulz, 
Brandfielle, 3ME.; Steinmüller, @ersfeld, 2 ME.; Banigier, 
Sälertlladt, 2 ML; Ghid, Gierihbiwalde, 150 (MH 
Schönfeld, Lübberforf, 2 ME: Gchoenewald, Schmidt, 
2 ME; Schrader, Stürzebronn, 2 ME.; Schweizer, Kerftens 
haufen, 2 ME; Gtarke, Königswalde, 2 Mi.; Schulze, 
Srauigow, 1 Mf.:_ Schenke, Rübdershaufen, 1 ME.; Sauer, 
Suhl, DO ME; Schröder, Wenden, 250 ME: Schneider, 


Die Gpätfrofigefahr. 








Hudalt: 
Reinbold. 466. — 
Bon H—r. 457. — Gäen oder Pflanzen. Bon Klemß. 





; Wunder, — — 
2 ME; Wendt, Zeblendotf, 8 ; Weißnicht, Sr.Warten« 
berg, B ME; Wehr, Paprotih, 4 ME.; Weis, Eichenthal, 
4 Br; Wirth, Neuhaus, 2 ME; Wieler, Hadmersleben, 
2 Me.; Werner, Mirau, 8 ME.: Walter, Nimlau, 2 ME.; 
Wedt, Gersfeld, 2 ME.; Wagner, Maifrigdorf, 1,50 Mi.; 





Winkler, Heinrihsdorf, 2 ME; Witte, Hirihberg, 1 DE; 
Wentphal, Gronsförde, 2 Mf.; Weber, Wahenduden, 1 ME.; 


Weihner, Bechfteinswalde, 4 ME.; Wolfram, Gerste, 4 M.; 
Wagner, Motigerd, 1 ME; Wagner, Marburg, 1 ME; 
immer, Gufhau, 2, ME; Barnott, Diedow, 2 DE; 
ſangch Gobbelsdorf, 8 ME.; Zimmer, Jeufch. 4 ME.: 
elinsto, Darfow, 2 Vit.; Biveau, Miele, 2 Mt.; Bielinsti, 
artenberg, I Dik.; Zerler, Pinnow, 1 ME; Bietlom, 
alemba,2MME.; Biedert, Beedgen, 1 D£.; Zeller, Feldrom, IME. 


Den Empfang der vorftehend aufgeführten 
Beiträge befcheinigt - 









Neumann, 
‚Schagmeifter und Schriftführer. 


Bon B. 454 — Die verheerenden Wirkungen des Moorbrennens. Bon 
über Anbau und Pflege einer Fichten⸗Kultur in Rüdfiht auf die Selahren der erften Jugendjahre. 
458. — Spärfroft. 


Von Schueider. 458. — Drudjehler:de: 


rihtigung. 458. — Bayeriiher Landtag. Beratung des Forſtetats 1900/1901. (Schluß) 459. — Württembergiier 


Landtag. 481. 

von lan 

über ben Bezug von Nähmaschinen, Hahrrädern 2c. von dev 
464. — BrondbverfierungssBerein Preußiſcher Forſibeamten. 


waltung&sAnderungen. 465. — Brief. und Kragelaften. 466. 


Beiträge betreffend. 468. — Suferate. 468. 


— Büderjhau._462 — Gejege, Verordnungen, Bekanntmachungen und Grfenntnife. 462. — 6 
enmaterial aus den Staatsforften. 468. — Preisausſchreiben der Allg. Entomologiihen Geſellſchaft. 463. — 


gabe 


Firma 9. P. Schulz & Co, Berlin. 464. — Waldbrände, 
Betanntinahung. 464. — PerfonatsNahrihten und Ver: 
— Nahridten des „Waldheil". Beitrittserklärungen. 








OD sSnfe 


rate cm 


Anzeigen und Bellanen werden nach dem Wortiant der Manuftreibte abgedrıkft, 
Für den Jubalt beider it Die Nedaftion nit verantwortlich. 
Inſerale für die Jäige Munmer werden Bis fpätellens Dienstag abend erdelen. 


erlonalia 


Ende Stelung als Bolontär 


Samen und Plan 


Dermifhte Anzeigen 





Gemeihfchilder, 


sahne gegeufeitige Vergütung, too ich 
Gel, genbeit Habe, wie in dee Borft> 
wirtfgaft weiter audanbilden. . 

te « 159 bef. Die Exbed. der 
Deuti. Zorft: Big”, Neubamm. 


elle in Brallentin 
Donmern ift zum 
—X —— € AN 
umelfe: u. ei 
® GCtr. Deputat-Getreide, 3 wine 


Kartoffeln und eni ende Feuerun 
bei ke — nit 5 — 


Die 
bei Er in 


1. Ohob 
gehalt 600 IR 


arten. 1 Yahr 
Brodegeit. Berheiratung erforderlich. 

erforgumgsberecht., welhe mögl. 
die di fung beftanden haben, 
wollen ihre Dienft« u. Führungszeugi. 
mit Lebenslauf einfenden an 

De @ D. von Saldern 
in Brallentin in Pommern. 





== Alle Bilanzen 


sur Anlage von Forften und Herten, 
aub die berühmte Douglasfichte, 
@ittafichte, japan. Lärde, Bnuk’s 
Kiefer u. and. ausländ. Arten v. groß. 

je fehr ſchön u. bill, Preisverz. 
oftenfr., eınyl. J. Heins’ Söhne, 
Halfteubet (Holttein). ei 





11 Forſtbaumſchulen!! 


Alle Zorftpflanzen in Beliebiger 
Höhe und Stärke werden billigſt 
abgegeben. 15 
Dan verlange Toftenloß Preißlifte! 
Birma: Hubert Wild, 
Waflenberg III i. Rheinland. 








79) Heil oder dunkel poliert, 

für Neßgehöme pro Did. 3,00 ZUR. 
für Dirfhgeweiße pro Stüt 1,00 MR., 
aud Anfertigung nah Mufter, offeriert 
Gustav Sayn, Freilingen, Raflau. 


Bilitenfarten 


mit grünem Jägerwappen 
100 $tük 1,75 Mark, 
dedgt. mit Golpjhnitt 100 Stua 
rt. 8, 0 Etük ME. 1,75 
lieſert gegen@infenbung beößetrageß franto, 
unter Radnagme mit PBortozuichlag, 
J. Noumann, Neudanı 
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Inſerate. 








„Kornblume“. 


Dieſe nahweisli beliebte Cigarre 
empfehle ich ben Herren Forſtbeamten 
um Vorzugspreiſe von Mt. 4 p. 100 Std. 
Bon 800 Std. an —— uf Bund 
2 Dion. Biel. Nichtpaffendes nehme ih 
aurüd. Max Kra 
119) Berlin C., Alte Shö: 


mu“ Sleishprehkuden, 
jügliheß, haltbares pre tt 
——— a ad fe 
ab Big. Peter Rudhart, 
140) Hunbetuchenfabrit, Bamberg. 


uierfir. 1. 











lanıinos 


erſikl, prämiiert, Babritat, nur 
nene, tadellofe, d. 340 IME. 


am, Fangi. Gar. Kat. fit. Teilz. 
Bei Bar}. hob. Bo (3 


w. Hoffman 
Berlin 5. 62, Slaltiprribeeftr. 58. 
Beamten GrtvasBerg. 















Kallenbergifeyera 
Ludwigsburg; 
; SPEZIAUTÄT. 

Melallene Dachhedecungen 
— 


Pirskter, daher 
billiaſter Yang aus der Fabrik. 


Tabak: 


BD. gut. —— Mt. 0,85 
„ feiner „10 
m » blattähnt. ;, „ 1,20 

10. gemiicht, vorzägl. 
ippentabat . . „ 1,50 

10 „ ameit. blattägnl. 
Nipventabat . . „ 1,80 

10 „ vorzägl. amerit. 
Nippenblattmilhung „ 2,50 

10 „ bellarb. feine 
Blättermifhung . „ 8,50 
„ feinen Sraustabaf » 450 
# jeinftenftraußtabat „ 7,00. 
4 


arren: 
Proben von 100 


td zu DE. 2,00, 2,80, 
2,50, 2,60, 2,70, 2,80, 2,90, 8,00, B.20, 
8,60,. 3,80, 8,70, 8,80, 8,90, 420, 0, 
455, 4,70, 4,80, 5,00, 5,60, 6,50, 6,80, 
7,00, 7,50, 8,00, 8,50, 10,0) p. Nacnahme. 

Den Herren Forſibeamten n. jonftig. 
Öffentl. Beamten u. d. und befannten 
Herren bemilligen wir bei Mindeſi— 
abnahme von 100 St. auf einmal 
10%, Rabatt, freie Bufendung und 
BeVtonatszıel, bei Bar 2%, Skonto. 

Ieder Berfu Bringt uns dauernde 
Aundigaft. (11 

Zach viele Anfträge und Uns 
erfennungen über Güte und Billig: 
Teit unferer Fabrifate. 

Eigarren- und Tabakfabrik 


Gebrüder Höfer & Eckes, 


Ladenburg (Baden). 


uguupvg 1ad 


Rt 





Heinpfehlen. 





H.P, Schulz & 00, Inh. H. Puchert, 


Mitgl. undLLie! — a, 





empfehlen 


m Nähmaschinen „Fahrräder 


neuester Konstruktion, Wasch- und Wringmasohlnen, 
.Stand- und Tischmangeln. Reparaturen. 
Versand franko, auch zur Ansicht. — Garantie. — Ersatzteile. 


Im unterzeichneten Berlage erfhien: 


Sure Anleitung zur Sifägnät in in eihen. kg 


Max von diem Borne, 3: 
Dritte, vermehrte und verbefierte, reich illuſtrierte Sun ie, nach dem 
Tode des Verfaffers herausgegeben von Hans von Debsohltz. 

Mit einer genauen liberfiht der Bernencdener Teichaulagen. 
reis Bartoniert 1 MIR. 20 fo. 

Das hier angekündigte Werken fann als die fürzefte, bünbi Re 
und befte Belehrung über Fiſchzucht angefehen werden und ift daher jel 
qinanı, der Nupen aus feinem fyiihereibetriebe ziehen will, beften® gu 


+: 


30€ 3 


€ 





++ 


Bu beziehen gegen Ginfenbung bes Betrages franko, unter Nad-K 7 
nahme mit Portozuſchlag. Neumann Bendamm. 


Paul A, Henckels 


SOLINGEN 


Fabrik und Versandhaus feiner Stahlwaaren 


Botel- und Haushaltungsgegenstände. 
No. 496 


Weidmanns 
Heil 
Hochfeines 
Jagdmesser 


mit langem 
Patentkorkzieher, 





























Ya nat. Grösse 
grosser feststehender Klinge, Federmesser, Schraubenzieher 
und Patronenzieher für Lefaucheux und Centralfeuer. 
Heft echt Hirschhorn. 


Per Stück Mk. 6,50. Lederetui 30 Pf. Porto 20 Pf. 


Mein Hauptkatalog, welcher umsonst versandt wird, enthält 
'Tischmesser, Gabel, Löffel, Scheeren aller Art 
Taschenmesser, Rasiermesser, Werkzeuge, Revolver 
Gewehre, Sübel, Korkzieher, Fernrohre 
Pfeifen,Regenschirme, Sämmtliche Haushaltungs-Artikel. 
Garantie für jedesStück. 5 goldene Medaillen. Umtausch gestattet. 
Ta Threm eigenen Interesse bitte ich aenan auf meine Firma zu achten. 








Snierate " 41 































Trotzdem Wolle bedsutend 


teurer geworden iſt, gebe ih mein: 






bef bewährten, 
ebrauchswaffen mon tem 
für_Forstbeamte. "nee 
Nr. 429 Bon Yehe Biigen 
Jr. 429, noch zu fehr billi, 
Zörker-Centralfener-Doppelflinte, ER 
mit Rohren aus feinem Band-Damajt, tal. 16 “ 150 Mt. an. 


*8* R Fertige Damen: 
Specialität: SKoftiime, 21,75 Mt 


Forstlitewka "site. er 


oppen v.12 ME. au 
mac Mob. 
== Proben und Preislifte frei. — 


Louis Mowas, He"yentiuss*-® 


Harzer Loden-Specialgefdäft. 5 


oder 12, Eijenvorderichaft mit Doppelichlüffel, nut 
regulierte Schlöffer, Piſtons ganz in Eifenmufcheln 
liegend, Schaft mit Piftolengriff und Bade, ein» 
fache Zagdgradur, eine folide, gut gearbeitete und 
ut vegulierte Flinte, mit choke bore int linken 
11): — 
ärher-Gentralfener-Doppelflint 
Sörfter- alfener-Doppelflinte, 
mit Rohren aus feinem Burn Kal. 16 
ober 12, Berſchlußhebel zwiſchen den Hähnen, drei 
faher Berfhluß mit ins Verſchlußſtuck über- 
veifender mattierter Bifierfchiene, —— 
— lUbolzen in Eifennufcheln liegend, 
Holzvorderſchaft zun Abheben, Schaft mit Piſtolen⸗ 
griff und Bade, hübſch graviert, mit choke bore 
im linfen Rohr, gute Bühfenmader-Arbeit, in jeder 
Beziehung gute Gewehr . . . A ME 80,—. 
Nr. 4028. 


Eörfier-Gentralfener-Doppelflinte, 
mit echten Krupp’ihen Fluhſtahlrohren, Kal. 16 
oder 12, mit Verſchlußhebel aus Horn unter dem 
En aldate liegend, gute — 
ſchloöſſer, Piſtons ganz in Eiſenmuſcheln liegend, 
mattierte Bifierfchiene, Schaft mit Piſtolengriff u. 
Bade, etwas graviert, ein vorzüglides Gebrauds- 
Gewehr, in jeder Beziehung tadellos, ertra für lange 
Dauer gearbeitet, befte Buͤchſenmacher⸗ Handarbeit, 
mit choke bore im linfen Rohr, & ME. 90,—. 

Gewicht einer Doppelflinte in Sal. 16 ca. 2 Silo 

750 bis 800 g, in Stal. 12 ca. 3 Kilo; Rohrlänge 

73 bi8 75 cm. 
Für befle Arbeit, Solidität und tadellofe Schub. 
leiftung wird Garantie übernommen. 
Die Gewehre wolle man nicht vergleihen mit ges 
wöhnlidem Mafjenfabritat. (160 


Anfihisfendung auf Wunfd. 
Ratenzahlungen nah Übereinkunft. 


Eduard Kettner, Köln a. Rhein. 


Gemwehrfabrit in Köln a. Rhein und Suhl i. Thür. 


Anentlbehrlich 


für das 
Schreißwerk des 
Jorſtbeamten: 


Dienstliche 
Schreiben 
des Försters. 


Eine Mnleitung in Regeln 
und außgefügrten Seiſpielen 





Er — des Geſchaͤfts⸗ 


18 für hrlinge, bie ges 
lernten Yüger bei den Bataillo- 
nen und angehende Forſtſekre ⸗ 
täre. Mit Berüdjihtiguug der 
Minifterial« Grlafje vom 2. 
Mai und 19. Juni 1896 bes 
arbeitet und herausgegeben 
von Otto Grotte, Grit. Lehrer 
an dev Königlichen Borftihule 
u GroßsSchönched. Preis 
Kir brofhiert 1 Mark, 

Zu beziehen gegen Ginfens 
dung des Betrages dur 


J. Neumann, 
Neudamum. 





Förfter-Hüte, 
vorfähriftämäßige fragon, perfortert, ohne 
Put, mit Übzeihen, Rehbart IE. 5,50, 

teinere, fehr gefällige Fagon, nit ver: 
foriert, mit_Rutter, Abzeichen, Rehbart 
5,75, gute Qualität, empflehlt (143 
Carl Sohumann, Arnsberg, Weſifalen. 


Alle Arten Sägen, Werkzeuge und Geräte 


für die Forstuntzung, den Waldban, die Landwirtschaft, den Garten-, Weiln- n. Obstbau, 
u. verwandte Hedarfsartikel, als Sägen (für Holzfällungs-, Durchforstungs- und andere Zweoke), 
Behränkwerkzeuge, Feilen, Universal-Sicherheits-Schranben-heile zum Baumfällen, Beile, Aexte, Waidhämmer, 
Stahlzahlen, Numerier-Schlägel und -Apparate, Winden, Baumrede-Maschinen, Messktuppen, Bandmaasse, Mess- 
ketten, Scheren in allen Sorten, als Forst-, Hecken-, Garten-, Raupen-, Reben-, rauben- und Blumen- 
scheren, Astschneider, Erdbehrer, Lochspaten und Schaufein, Garten- u. Rodehacken, Wiesenbau-Gerätschaften, 
Rechen, Hen- u. Dün; eraubeln, Sensen, Pflanzbohrer, Eggen, Pflüge, Draht u. Drahtgeflechte, Ranbtierfallen, 
Theodelite, Wegebau-Geräte, Garten-, Okulier-, Forst- u. Jagdmesser, Kulturbestecke, Hirschfänger, Tisoh-, 
Dessert- u. Tranchierbestecke etc. ete. fabrisieren und liefern in anerkannt vorzüglicher Qualität 
zu billigen Preisen als Spezlalltät 
J. D. Dominlous & Soehne in Kemscheid-Vieringhausen. 


BUS” Gegründet 1822. ug 
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Den 1000 sten Fuchs 


⸗ echte u. 
Hirnsehalen ey & in unserem beriihmt gewordenen 
9 Geweih- > N Yaiv.- Tellereisen —88 
schilder, Ia. Aufsetzen, Grandel, | N © 5 .) fing der bekannte 
Krallen, Gemsbürte, Eberwaffen, Herz} Ernst, Hachonhansen. 
Geweihe all. Art, auoh eise: lief. N Haupın — iste er er 
Weise & Bitterllich,Ebersbach,Sa. N ? Ptkatalog geR. 10-Pf.-Marke. 
Ankauf grüsserer Posten Abwürfe, N che Fuchswitsrung 
H. J. schreibt: Mit dem Aufsetzen Er p. Ko.-Büchse Mk. 6,00. 
d. Damgew. bin ich sehr zufrieden, nleitung zum Itaubzeugfang, V. Aufl, Mk. 2,00. 
u. kann man es sogar als schädel- Renomm. grösste deutsche Raubtierfallenfabrik 


— EE. Grell & Co. in Haynau 1. Schl. 


Le ——— 
1 Vielfach mit goldenen u. silb. Medaillen prämiiert. 


erhalten Nlustr. Preisliste gratis u. franoo 3 Nenmann Berlagsbuhhandlung für Landwirtſchaft, Neudamm 
N » 


C. B Merrem x Fiſcherei, Sartenbau, Forfts u. Sagbivefen, 
i t 






ame, A 


























Im unterzeichnetem Berlage erſchieneu: 


Die Wald-, Heide- und Moorbrände. 
Abwehr, Entftehen und Löſchen. 
300 Stück gute, prachtvolle Sumatra- Bon 2, Gerding, —— er Zweite Auflage. 
Cigarren in Kisten, großes, dickes 
Facon, mit langer Blätter-Einlage, Kurze Regeln zur Erziehung, Pflege und Bewirtschaftung 
schneeweißer Brand, feines Aroma, von Privatwaldungen 
sahen für Sandwirte, mit befonderer Berädfichtigung der bäuerlichen 
r versende 300 Stück Habanna- Aleinwalbbefiger. 

Cigarren (sortiert), hochf. Bon M. Schoepf. Preis gebeftet 1 ME, 
6 P£.-Cigarre, für II Mk. Garantie: Zu beziehen gegen Einſendung des Betrages franfo, unter Nach-⸗ 
Umtausch gestatt. od. Betrag zurück. nahme mit Bortoguichlag. 3. Neumann, Heudamm, 


sches 
aus. Glogau, Nr. 3. Alle Buchhandlungen nehmen Beftellungen entgegen. 


Neumann, Heudamm, 


ee ee | : 

Neu erſchien: — Fritz Schulze 
Das Recht R A königl. bauer. Hoflieferant, 

der Pri v atbe amten 34 Mazimitienfr. Münden, aaimitiauftr. 4, 


empfiehlt feine, als vorzüglid anerkannten, 
in land- und fTorstwirt- auß poröe-wallerbidyten Soden gefertigten 


schaftlichen Betrieben 
nach ——— ——— Havelocks, Jopp en, 
mit befonderer eri tigunt 
= wbeieriäng eine ae (T Kaisermäntel, Wettermäntel. 
Berner zum Yerug nad Meter 
Ben on BE nie: Tiroler, Stegrer, Kärntner, Jillerihaler cic. 


Preis gebunden 1 Mark 20 Pfennig. 
ms Coden we 


Bu beziehen gegen Cinfendung des 
bei befannt billigften Preifen. 


Betrages franfo, unter Nahnahıne mit 
Portogulsteg —* 
. Heumann, Reudamm. $ 
———— Illuſtrierter Yreiscourant und Auſter 
gratis und franko. «el 


Ale Buchhandlungen * 
nebmen Beftellungen entgegen. 
An un mn a en 
. in Firma H 
Albert Bernstein, wnem'&ien ww, Freiberg i. Sachsen. 
Fabrik und Berfand forſtliher Geräte, Inftrumente, Mafdinen und anderer Gegenkände. 
Giebenmal präm., viele Anerkennungsicreiben, Bieferant für faft fämtliche europäliche Staaten, herrichaftl. u. Gemeinde-forften. 


Spectialitäten: 
te weltbefannt ten Göhler’ ri ld ’ 
ne "unttel, En u. —ãS——— de, B——— 
ämmer, Stahls, Holz, Kautſchut · u. Brenn⸗Etempel, Vaubzengfalien, Feidftecher, 
aumhöhenmefſer, Rivelliers u. Mekinftenmente, Stodiprengfchrauben, Roder, 
Plane, Kulturs u. Aufbereitungds@erate, Oberförter Mushs Batent: WBurzel- 
f&neider, Oberförler Schreyers Rüffelläfer u. Raupenleim, sugleih gegen WWildverbifg (für die Pflanzen völlig 
unigädlid), Spitzenberg’fde patent. Rulturgeräte, Dirimbornmöhet u. Detorationen, Alleinverkauf ber 
Baer’ihen Bflanz und Mehletten, D. R.-&-W. W& 
Gravieranſtalt und Beparaturmerkflatt. © Jreisliſten auf Verlangen frei zugefandt. 


Bür Inferate: Udo Behmanı, Neudamm. — Drud uud Verlag: J. Neumann, Neudamm. 


y Diefer Nummer liegt bei die Juni⸗Ausgabe der „Forſtlichen Rundſchau“ 





199 Kigarren gratis 


„ 
statt früher 200 jetzt & 





































































Deutſche 


Korft-Seitung. 


Bit dem Beilngen: „Forflihe Rundſchau“ und „Des Fürfters Feierabende“. 
Fachblatt für Forſtbeamte und Walöbefißer. 


Amtliches Organ des Brandverfiherungs-Vereins Preufifcher Korftbeamten und des Bereins „Waldhetl‘“‘, Berein 
zur Förderung der Intereffen deutſcher Forft- und Jagdbeamten und zur Anterflühung ihrer Hinterbliebenen. 








Herausgegeben unter Mitwirkung hervorragender Sorftmänner. 
Auffäße und Mitteilungen find lets willkommen und werden entfpredend vergüfel. 
Unterschtigter Naddruk wird firafreditlid; verfölgt, 


Die „Tentibe Rortisßertung” erfbent wöchcentlib einmal. WezugSpreid: vierteliährlih 1,50 WE. 
bei allen Naiferl. Poſtanſiglien (Nr. 1875); direft unter Streifband durch die Expedition: für Deutfhland und Öfterreih 
2 ME. für dad übrige Ausland 2,50 ME. — Die „Deutide Horit:Beitung“ kann aud mit der „Deutihen Jäger» 
eitung* und deren Beilagen zuiammen bezogen werden, und beträgt der Preis: a) bei den Kaiferl. Poftanitalten 
wir, db) dirett durch die Grpedition für Dentihland und Ofterreib 4 ME, für das übrige Ausland 5,50 ME. 
Sniertion&preiö: die dreigeivaltene Nonnareillezeile 2O Bf. 


Nr. 25. Nendamm, den 24. Juni 1900. 15. Band. 

















An unfere Sefer! 
Wir machen unfere gefhäkten Abonnenten darauf aufmerljam, daß mit Diefer Nummer das 
Suartald-Abonnement auf 
die „Deutſche Fork-Zeitingg‘‘ nebft den Gratisbeilagen „Forklicdhe Rundfdan‘* und 
„Des förfters Feierabende‘ (Ar. 1875 ber Poft-Zeitungs-Preilifte pro 1900) — Preis 
1 Markt 50 Pf. pro Ouartal, 
reip. auf 
die „Deutſche Jäger-Zeitung‘‘ mit den Beiblättern: „Deutſche Forf-Zeitung‘‘ und 
beren Beilagen, „Das Maidwerk in Wort und Bild“, „Das Techele“, „Das 
Schiezweſen‘' und „Vereins - Zeitung‘ (Nr. 1906 der Boft- Zeitungs» Preislifte 
J pro 10) — Preis 3 Mark pro Quartal, 
ablänft und die Beftellung für das Tommende Quartal, 1. Juli bis 30. September 1900, rechtzeitig zu 
ernenern iſt, damit in der regelmäßigen Zufendung der Zeitung feine Unterbrechung eintritt. 
Den Abonnenten, welde die Zeitungen von uns direlt unter Streifband begangen, 
werben wir biefelben, wenn nicht Abbeftellung erfolgt, weiter jenden. Wir erfuhen biefe direkten 
Abonnenten um Einjendung des für Abonnement und Franlatur entfalenden Betrages. 


Unfere „Deutihe Forſt Zeitung” Hat fih mehr und mehr zu einer Vertreterin der Stanbed- 
interefien der Zoritbeamten entwidelt. Auch da3 Gebiet der Forſtverwaltung umd der Forft- und 
Jagdgeieggebung iſt von ihr in immer fteinendem Maße berückſichtigt. Wie ſehr wir auf biefen 
Gebieten das Richtige getroffen haben, beweiſt die weite Verbreitung der Zeitihrift und der lebhafte 
Meinungsaustauf in ihren Spalten zwiſchen unferem alle Kreife der Forftbeamten umfaſſenden Leſer ⸗ 
treife. Wir glauben, gerade in wichtigen Fragen den Intereſſen der Beamtenihaft dadurch gedient zu 
baben, daß wir das wirklich Grreihbare und Gerechte der Forderungen in jahliher, ruhiger Weile 
beiprogen Haben. Diefer Richtung fol die „Deutſche Forft- Zeitung” auch in Zukunft treu bleiben. 

Die Behandlung des forittehniihen Gebietes ift durch die monatlich eriheinende Gratisbeilage 
„Forſtliche Bundfdan‘‘ weientlih erweitert worden. Leiter derfelben ift Herr Königl. Forft- 
afiefior Dr. Bertog. Da derſelbe als forftlier Beirat der Sandwirtiaftsfammer für die Provinz 
Brandenburg in enger Kühlung mit den Bebüriniffen der Privatforſtwirtſchaft iſt, glauben wir, daß 
anfere Zeitung aud für den Privatwalddefiger an Wert gewinnen wird. 

In den zwölf Nummern, in welden die „Forſtliche Rundſchau“ ericeint, wird für bie 
Kan = Beilage „Förſters Feierabende“ fehlen, jo daß von diefer im Jahre nur 40 Rummern 

uölommen. 


474 Der Sekretär eines preußifchen Oberföriters. 

Die Gratiöbeilage „Des Förſters Seierabende‘‘ bringt bie für ben Forſtmann wichtigſten 
Mitteilungen aus dem Gebiete ber Landwirtſchaft, bes Gartenbaues, der Hauswirtſchaft, ber Fiſcherei 
und ber Bienenzudt. 

Im Brieflaften finden alle Anfragen forſtlichen Inhalts durch bie zahlreichen fachmänniſchen 
Miterbeiter in allen Teilen unſeres Baterlandes ihre fahgemäke Beantwortung. 

Die „Deutjſche Forfi-Zeitung” iſt durch bie firenge Annehaltuug ihres Programms zur gelefenften 
und verbreitetften Fachzeitung geworden; bamit fie aber diefem Programm, ein Sreund unb Berater 
des deutſchen Förſterſtandes zu fein, immer mehr gerecht werde, iſt es nötig, daß fie in keinem beutichen 
Forſthauſe fehle. Um dieſem Ziele nahezulommen, Bitten wir namentlih die Herren Revierverwalter 
und Waldbefiger, fi die Verbreitung unſeres Blattes bei dem ihnen unterfellten Perjonale ange 











legen fein laſſen zu wollen. 
gern zu Dienften. ' 
ir bitten um zahlreihes Abonnement. 
Reudamm, im Juni 1900. 


Der Berlag. 


Für diefen Zwei fiehen wir mit Probenummern in jeber Anzahl 


Die Schriftleitung. 


Der Behrefär eines preußiſchen Rberförfters. 


Bon Kanthac. 


Es ift nicht in Abrede zu ftellen, daß 
ein großer Teil der Oberförfter ohne 
Screibhilfe nicht mehr auszukommen 
vermag. Ob jedoch das jegige Verfahren, 
„einen Forfthilfsauffeher zur Schreibhilfe 
zu kommandieren“, aud in Zukunft bei- 

ubehalten ift, dürfte einer eingehenden 
rüfung wert fein. 

Ein orftlehrling, der auf einer Ober: 
förfterei lernt, d. h. den größten Teil feiner 
a vie im Bureau zubringt und nur, 
wie dies oftmal3 vorfommt, zur Erholung 
einen Spaziergang allein, ohne Belehrung, 
im Walde vornimmt, hat nad) beendeter 
Lehrzeit ganz. beftimmt vom praktifchen 
Außendienft wenig weg. Hat nun diefer 
— während Einen Lehrzeit im 

ureau Anftelligfeit gezeigt und mehr 
geleiftet al das Abfchreiben der Ab⸗ 
ählungstabellen, das ausgehen der Bor- 
Irofen zu den orftdiebftahlsangeigen, 
Bübrung der Strafregifter, das Schreiben 
der Anklagefhriften und Mundieren von 
Berichten, I ift er nad zurüdgelegter 
Militärdienftzeit al8 Sekretär für den 
Oberförfter brauchbar. Solche Leute 
werden fehr bald ermittelt, und wandern 
nad) kurzer Zeit ind Oberförfter-Bureau, 


ob zu ihrem eigenen Vorteil oder 
Nachteil, will ih dahingeftellt fein 
laſſen, jedenfalls aber zum Nachteil 


für den Staat. Bleibt nun ein folder 
Forſtmann vorläufig unverheiratet, und 
bat er nad; beendeter Sefretärzeit bie 
Willenskraft, feine bisherige Lebensweiſe 


abzuſchütteln, um ſich voll und ganz ben 
Waldgefhäften zu widmen, dann kann 
noch viel nachgeholt werden. Diefe Voraus⸗ 
fegungen treffen aber nicht oft zu. Zumeiſt 
wird früh in ärmlichen Verbältnifien ge- 
heiratet, und nachdem über.kurz oder fang 
dann die definitive Anſtellung erfolgt, 
ftelen ſich Wirtfhaftsforgen ein.*) cd 
babe die Überzeugung, daß unter ſolchen 
Umftänden, d. 5. bei folden nur äußerft 
wenig für den praftiichen Außendienft 
vorbereiteten Beamten die Karre nur durd) 
erfahrene Waldarbeiter zufammengehalten 
wird.**) Ein Sekretär-Forftauffeher erhält 
vom Staate je nah dem Dienftalter 
ungefähr 400 Mark Gehalt jährlich, wofür 
er fi bei den Waldgefhäften, Forſt⸗ 
ſchutz 2c. Beteiligen fol. cd wieberhole, 
er foll fi} beteiligen. Wenn der vorhin 
bezeichnete Betrag oder der größte Zeil 
desfelben nötigenfall8 dem Dberförfter ald 
Dienftaufmwand zc. nıit der Bedingung, „fi 
felbft eine Screibhilfe zu beichaffen“, 
zugelegt würde, fo könnten die Erſteren 
hierfür eine Schreibhilfe erlangen, die 
den ganzen Tag und jeden Tag im Bureau 
arbeitet. Der junge Forſtmann, der gerade 
in den Jahren fteht, in welden er den 
praftifhen Außendienft kennen lernen fol, 
käme bierdurh an feine richtige Stelle. 


) Daß mag qutreffen, aber was hat das 
nit der Stellung bes Forſtſchreibers au thun? 
ie Schriftleitung. 
**) Ein ſolches Urteil iſt uns doch neu. 
Die Schriftleitung. 





Ein Wort zu den Vorfchlägen, betreffend den Sekretär des preußijchen Oberförſters. 


Der Einwand, daß dann etwa 700 etats⸗ 
mäßige Stellen dem Förfterftande ent- 
zogen werden, kann mit Rückſicht auf die 
praktifhe Ausbildung der Beamten nicht 
ftihhaltig fein. Auferdem giebt e8 aber 
noch viele Orte, an welchen eine bis dahin 
fehlende Forſtſchutzkraft eingefchoben werden 
tönnte, welche nebenher gu Bertretung 
etwa erkrankter oder beurlaubter Förſter 
dann jofort zur Verfügung ſtände. Es 
find verfchiedentlih Wünfche ausgeſprochen 
worden, die Stellung des Sekretär: Forit- 
aufſehers nad) einzelnen Richtungen bin 
als eine felbftändige auszubauen. Wenn 
biergegen nicht fofort von vielen Stellung 
enommen worden ift, jo findet dies feinen 
rund darin, daß man die Erfüllung 
diefer Wünfhe für unmöglich hält. 
Schon unter den gegenwärtigen DBer- 
hältniffen erinnert der Gefchäftsgang oft: 
mals an einen brodelnden Hexenkeſſel. wie 
in Nr. 21 diefer Zeitung jehr treffend aus⸗ 
geführt wurde, wie würde es erft zugehen, 
wenn der junge Sekretär-Forſtaufſeher 
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ſcharfe Verfügungen an alte, erfahrene 
und durhaus tüchtige Förſter nicht mehr 
mit dem Oberförfterei-Stempel, fondern 
mit feiner Unterfchrift verfehen dürfte? 

Die Oberföriter haben erft von einer 
eingearbeiteten Schreibhilfe einen größeren 
Borteil, der ihnen durch die Überweifung 
eines Forftaufjehers, welher ca. 8 Jahre 
aktiv gedient und dann feine Förſter⸗ 
prüfung abfolviert hat, nicht lange zu 
gute kommen wird.*) 

Man Eönnte in diefer Angelegenheit 
nod viel Beachtenswertes anführen, was 
man jedod aus beftimmten Gründen befjer 
unterläßt. 


*) Der Herr Verfaffer faßt die Sache bo 
wohl nicht ganz richtig ae vorgeſchlagen hat 
man bie nftellung „berantwortlider Forſt⸗ 
ſchreiber“. Die Befegung ber Stellen böte, was 
wir gern zugeben, mande Schwierigkeiten, da 
ber „verantwortlihe Forſtſchreiber“ ebenjo mie 
der Gerichtsfchreiber und ähnliche Beamte at 
Befähigung zum Forſtſchreiberamte zuvor burch ein 
men oder in einer®orbereitungs- und Prüfungs« 
zeit darthun müßte. Die Shriftleitung. 





&in Pork zu den Porſchlägen, beieeffend den Sekrelär des 
preußifchen B@berförffers, 


: j auf Seite 401 der „Deutfhen Forfteitung“. 
j Bon Rofemann. 


Es erfcheint mir im Intereſſe aller 
unteren orftbeamten, wie nicht minder 
im Intereſſe einer friedlichen Betriebs- 
führung in unferen Forſten von der größten 
Wichtigkeit, daß der Meinung des Herrn 
Rothe⸗Görlitz, die Sefretärftellen mit nicht 
forjtlih vorgebildeten Beamten zu 
befegen, entgegengetreten wird. Es ift 
eine befannte Shatladıe, daß die Accuratefje 
und Sicherheit, mit der die Bureaubeamten 
ihren Dienft verfehen, weniger eine Don e 
des Umfangs ihrer Bildung, wie vie ehe 


daß leßterer in Hinfiht der Vorbildung 
mit den meiften mittleren Bureaubeamten, 
den Kanzliſten, Regiſtratoren, Sekre⸗ 
tären u. ſ. w. auf gleicher Stufe ſteht, 
anders aber in Hinſicht ſeiner Thätigkeit. 
Wenn jemand früh morgens um 4 Uhr 
aufſteht, ſein Geſinde in Bewegung bringt, 
dann von 5—6 Uhr ſelbſthändig feinen 
Hafer einfäet, dann auf die Kultur Läuft, 
dort den ganzen Tag bei Brot, Sped und 
Schnaps und der nie verfiegenden Pfeife 
thätig iſt und fchließlih, abends um 


eine Folge ftetiger und jahrelanger gleich⸗ 8 Uhr heimgekehrt, ſich nod einmal mit 


mäßiger Übung ift. 


Es kann bekanntlich | feiner Wirtfchaft befaffen muß, um für den 


jemand ftudiert haben und doch nur mit nächſten Tag die erforderlichen Anordnungen 
Aufwand großer Mühe und Sorgfalt im|zu treffen, fih dann nad einem hat 
Dienft eines einfahen Sanzliften mit | verjchlungenen Abendbrot hinfegt, um Ai 


letzterem in der Leiftung Eonfurrieren. — einen Lohnzettel zu machen, fo dürft: 


Zum Bureaubienft gehört vor allem Übun, 


e ed 
in der menſchlichen Unvollkommenheit be⸗ 


und Routine. Betrachten wir nun einmal| gründet fein, wenn ihm dabei einmal ein 


die Bildun: 
Förfterz, E kann nicht zweifel 


aber aud; bie —— eines Flüchtigkeitsfehler, ein Rechenfehler oder 
haft fein, dergl. durch die Finger ſchlüpft. Ein Fehler 
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bleibt allerdings ſchließlich ein Fehler, und 
e8 liegt mir fern, folche Fehler beſchönigen 
u wollen; aber fie dürften fo menſchlich 
Ei daß fe feldft dem gefchulteften Bureau- 
beamten unter diefen Verhältniffen wohl 
nicht erfpart bleiben. Nun ift Har, daß 
erade in der möglichft abjoluten Yehler- 
figfeit der Wert eines Bureaubenmten 
liegt, und man kann es diejen Herren 
allenfalls nachfühlen, daß fie auf ihre 
Leiftung in diefer Hinficht ebenfo ſtolz und 
vieleicht infolgedefien auch ebenſo — 
intolerant find, wie wir in SHinficht 
einer guten Leiftung in der Sultur 
oder in einem anderen Dienſtzweige. 
Würde nun zwiſchen dem Oberförfter und 
den ihm unterftellten Beamten eine ſolche 
bureaukratiſch unfehlbare Burenuinftanz 
— zu ſolchen würden fich die a 
"Schreiber-Gekketüre“ fehr bal i 
— geihaffen, jo Gnade Gott den armen 
Grünröden, die mehr vom Leder, wie von 
der Feder find. Eine mißglüdte Kultur 
wäre ſchließlich lange nicht fo nadjteili 
für den Förfter, wie ein Mechenfehler, un 
da8 wäre denn am Ende dod ein auf 
den Kopf ftellen des ganzen Betriebes. 
Daß ein tüchtiger Sekretär die rechte 
Hand des Oberförfter8 und mehr wie 
diefe fogar jein Tann, giebt der Herr 
Berfafjer ja felbft zu, alfo: wir befommen 
dann zwei Soreehte, einen technifchen 
und einen bureaukratiſchen. Letzerer würde 
durch erfteren ſchon für die Sicherung 
feiner Macht zu forgen wiſſen. Ob fi 
gerade für die Oberförfter daraus er- 
quidfihe Verhältniſſe ergeben würden, 
erfheint mir ebenfalls recht zweifelhaft. 
Anders uegen die Verhältniſſe, wenn der 
Sekretär felbft Forſtmann iſt. In dieſem 
Me iſt er kollegial mit den anderen 
eamten verbunden und dadurch doc 
immerhin vor zu großen Berirrungen 
gelangt. Andererfeit3 kennt er felbit die 
chwierigkeiten, unter denen die fchrift- 
fihen Arbeiten der Förſter entftanden 
find, zur Genüge, und es läßt fi) darauf 
die Hoffnung einer größeren Toleranz 
feinen Kollegen gegenüber bauen. Das 
ſcheint mir aber ii die freudige Beruf3- 
erfüllung des Grünrods doch ſehr wichtig; 
denn biefer gehört do nun einmal in 
den Wald und nit an den Schreibtiſch. 






















‘ob fie aber thatfählih au 


Ein Wort zu den Vorſchlägen, betreffend den Sekretär des preußischen Oberförfters. 








Daß wir dur Erfüllung des Vorjchlages 
des Herrn Verfaſſers in unferem mit 
Anwärtern außerordentlich überfüllten 
Berufe etwa 700 etat3mäßige Stellen 
verlieren würden, hat die Schriftleitung 


bereits hervorgehoben; es ſcheint mir dies 


aber von fo außerordentlicher Bedeutung, 
daß ich hier nochmals darauf hinzuweiſen 
nit verfäumen möchte. Was bedeuten 
in der heutigen Seit 700 Stellen für 
unfere Anmwärter!! — Wer bedenkt, in 
welhem Alter viele derſelben zur Anz 
ftellung kommen, troß aller anerkennungs⸗ 
werten Bemühungen ber Regierung, dieſe 
ſchuldlos wartenden Leute unterzubringen, 
wird bie —7 mit der Herr Rothe 
über 700 Stellen zu Gunſten beſchäftigungs⸗ 
loſer Schreiber verfügt, nicht vecht ver⸗ 
ſtehen können. Wenn Herr Rothe meint, 
für das Einkommen, welches die jetzigen 
Sekretäre beziehen, wären ſolche Schreiber 
maſſenhaft zu haben, ſo könnte man in 
Konſequenz dieſer Anſicht vorſchlagen, der 
Staat moge doch feine fämtlichen Beamten⸗ 
ſtellen an den Mindeſtfordernden vergeben. 
Leute, die weniger fordern, giebt es überall, 

Fi in jeder Be: 
ziehung dasſelbe leiften, bleibt doch wohl 
dahingeftellt. 

Betrachten wir diefe Angelegenheit nun 
zum Schluß aber aud) noch einmal von einer 
anderen Seite. Es ift eine befannte 
Thatjache, daß Heutzutage den Beruf bes 
Hörfterd viele junge Leute erwählen, die 
die Verhältniffe dieſes Berufs nur von 
weiten und nur dur die vofenfarbene 
Brille einer glüdlihen Jugend betrachtet 
haben. &3 kann fein Zweifel fein, für 
diefen Beruf ift der geeignetfte Anwärter 
der Körfterfohn, dann der Sohn bes 
Landbewohners, weniger geeignet it der 
Städter und am wenigften der Groß— 
ftädter. Es foll damit nicht gefagt fein, 
daß es nicht auch fehr tüchtige Praktiker 
unter ben Kollegen giebt, die aus ber 
Großftadt oder Kleinen Städten ftammen; 
aber im allgemeinen dürfte die Regel zus 
treffen. Bei dem einen oder dem anderen 
der Unmärter entmwidelt fih dann im 
Laufe der Jahre jo das Gefühl, daß er 
auch wohl als Bureaubeamter ein ganz 
glückliches Dafein hätte führen können, 
aber zum Umjatteln ift e8 dann meift zu 
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ſpät. Ich habe in einer längeren Dienſt⸗ 
zeit beim Bataillon verjchiedene junge 
Kollegen beobadıtet, bei denen dies zutraf. 
Sie And jest wohl alle im grünen Walde 
thätig, und id) habe Eeinen Grund, zu be= 
—8 daß ſie heute ganz tüchtige Forſt⸗ 
ſeute find tüchtige Bureaubeamte 
wären ſie aber ſicher auch geworden. 
Und ſehen wir uns die heutigen Sekretäre 
an, viele wechſeln bald, fie können am 
Tintenfaß nicht leben, viele aber halten 
ihre ganze Anwärterzeit aus und fühlen 
ſich nicht nur während diefer ſehr mohl, 
jondern würden ſich augenſcheinlich ihr 

anzes Leben lang dabei ehr wohl fühlen. 
an nun in aller Welt ſollen dieſen 
Kollegen die, Stellen entzogen werben? 
Sie find fiher geeigneter wie irgend ein 





befchäftigungglofer Schreiber für dieſen 
Dienft; denn fie find gelernte Forſtleute, 
bie auch den — kennen und die 
Schwierigkeiten desſelben zu ſchätzen 
wiſſen. Und auch für den praktiſchen 
Dienſt im Walde dürfte es kein Nachteil 
ſein, wenn ſo veranlagten Anwärtern ein 
Abfluten in den Bureaudienft ermöglicht 
würde. Darum follten wir bahin zu 
ftreben fuchen, daß menigftend ein Teil 
diefer Sefretärftellen mit fett angeftellten 
Beamten bejeßt würde. Und Teien es in 
der heutigen Zeit der enormen Überfüllung 
nur wenige Gtellen zum Zwecke des 
Verſuchs, ich bin überzeugt, dieje Neuerung 
würde fi bewähren nad jeder Richtung, 
und bie anderen Stellen würden in 
Laufe ber Beit folgen. 





Blitteilungen. 


Über Anbau und Pflege einer Zichten · Auftur in 
Rükfiht auf die Gefahren der erfien Zugendjahre. 
Bon Heher. (Bortfegung) 

Hat fid) nad) biefen Vorbereitungen der 
Boden genügend geſetzt, was im zweiten Jahre 
nad der Schlagführung in allgenieinen der Fall 
* dntrfte, fo wird man an das Rulturgefchäft 
elbſt herangehen können und müflen; denn ein 
längeres Zuwarten bat namentlih in NRüdficht 
auf Gras⸗ und Unkrautwuchs feine Bedenken. 

Die Wahl der Unbaumethode würde nun 
weiter zu erörtern fein. 
® Es gilt, ſich zunächſt zu fragen, ob Saat ober 


ung zu nehmen ift. 

ies iſt mit Rüdfiht auf die der Fichte 
drohenden Gefahren zu Gunften der Shangun— 
au entjcheiden. flangung faſt allerorten, fie iſt 
ein Mittel, den SKulturbetrieb fiher und 
gleihmäpig durchzuführen. Saat hauptſächlich 


mr zu nzenerziehung. Die leitere ift es 
aber, welche das Verlangen nad Saat in 
ber Weife, daß, wenn möglih, auf j 


eder 
Schlagflãche ein, wenn auch nur Kleiner Theil der 
Saat zugemwiefen werden fol, hervortreten läßt. 
Emm nd fo leichter zu haben, Transport» und 
Erziehungskoſten find geringere. Hierdurd) wird 
man aud die für die verſchiedenen Ortlichkeiten 
geeigneten Pflanzen befommen und 3. B. in Froſt⸗ 

gen nicht Pflanzen, die unter weſentlich günfti- 
geren klimatiſchen Berhältnifien erwachien find, 
verwenden müflen. Sogenannte Fruchtſaaten — 
im eriten Jahre ua, im en Jahre 
Hafer und Fichte — ſollen ausgezeichnete Ballen⸗ 
Hangen liefern. Manche Örtlichkeiten, wie fteinige 

öden und Felspartien, verlangen, daß man die 
Saat der Pflanzung vorzieht. Neuerdings ſcheint 
man den Saaten troß aller Gefahren freundlicher 
geffrine au fein und on die befannten Vorteile: 

eberwindung des Mangels an Arbeitskräften, 





raſcheres In-Beitand-bringen großer Flächen, beim 
Gelingen baldiger Bodenſchutz, geringere Empfind» 
lichfeit wegen großer Pflanzenzahl pro Hektar gegen 
Wild und Inſekten, an. Bon den Saotmetho en 
wird bie Streifen» oder Rillenfaat in ganzen oder 
Stüd-Riefen empfohlen. Es fei noch an dag bes 
kannte Röder ſche Berfahren, welches grobe Borteile 
u haben fjcheint, erinnert. Was die eigentliche 

usführung der Saat anbetrifft, fo ift Wert darauf 
zu legen, daß fie thunlichft bald nach dem 
Hreimerden der Kulturflähe erfolgt, um dem 

raswuchſe, dem Haupthindernifje, zubor zu 
Tommen. Dan fann die Saatftellen von vorhan⸗ 
denem Aſtwerk und unverweiten Pflanzenrejten 
befreien und eine ganz flache, den borhandenen 
gums mit der oberen Bodenfrume bermifchende 

obdenbearbeitung bornehmen, und zwar ſchon 
im Herbfte vor der Saat, weil dadurch die obere 
Bodenſchicht eine angenehme Milde erhält und im 
Feähjabt, unangetaftet bleibend, die Winterfeuchtig« 
eit bewahrt. Eine tiefe Bodenbearbeitung vermehrt 
die Gefahr des Auffrierens und des Graswuchſes 
und verſchafft der flachwurzeligen Fichte keinen 
Nupen. Der Samen fit gum Schuße gegen Bögel mit 
Mennige zu färben. Vie zu verwendende Samen- 
menge ift nicht zu reichlich zu bemefjen (ca. 8 bis 
10 kg). Hateine Bodenbearbeitung, beffer Bodens 
berioumbuing, nicht ftattgefunden, fondern hat mar 
nur die Bodendede abgezogen, fo frage man nad) 
dem Ausſtreuen des Samen mit Bit von 
Rechen — aud) eiferner oder Holzkrakel, die wie 
Reden wirkten — ben Boden etwas wund. De 
Schleppbuſch ift zu verwerfen. 

Die Pflanzung eines gegen Gefahren geihüßten 
Fichten-Beftandes jet die Erziehung eines ge 
funden, widerftandsfähigen, normalen Pflanzen⸗ 
materials voraus, welches, abgefehen von der 
natürlichen Verjüngung, entweder aus Saaten 
ober aus Saat» und Pflanzlämpen ohne oder 


er 
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noch befjer mit Ballen entnommen werden muß. 
2 Pflanzenerziehung ift auf ber gegebenen 
chlagflache nad Möglichkeit eine Träftige, tiefe 
indige, frifche, humoſe und leicht zu bearbeitende 
telle, die wenig durch Froſt oder Verunkrautung 
zu leiden Bat, auszuſuchen. Die Pflänzlinge find 
torgfältig außgubeben und vorſichtig an die bes 
ende P itelle zu transportieren, & Türzere 
Zeit Hierbei die Pflanzenmwurzeln entblößt And, 
und je rafcher fie an die Pflanzitelle gelangen, 
defto weniger leiden fie. Die Pflänzchen find forg« 
fältig gegen Bertrodnen zu fügen, was durd 
Umbüllen mit Moo8 zu erreichen ift, und an Ort 
und Stelle gelangt, fofort gut einzufchlagen. 

Das Ausheben der zu verſetzenden Ste en 
muß möglichit zeitig geichehen, um das rajche 
Treiben zu verhindern. Die Pflänzchen find gut 
auszuwählen, minberwertige find zu vernichten. 
Ein Verſchnitt der Wurzeln, und zwar bereit3 im 
Kampe, wird a warm empfohlen und 
als beſte Berſchnittzeit die zweite Hälfte bes Juli 
bis Ende Wuguft angegeben. Gin neue8 diesbe⸗ 

ügliches Snftrument ii das Muth ſche Pflanzeifen. 
ſes verlangt forgfält —F Bodenbearbeitung, alle 
Steine, er und Raſen müffen entfernt fein, 
und bat die Berſchulun gen regelmäßig ftatt» 
ufinden. Die auf obige Weife verfchnitterren 
h nzen ſollen am wil ren pe gegen 
alle Gefahren fein und die beften Ballenpflanzen 
liefern. Wuf einen genügenden Borrat guten 
Pflanzenmaterials ift Bedacht zu nehmen. 

Bei der Pflanzung feldft iſt die wichtigſte 
Aufgabe, bie Störungen, welche mit dem Berjegen 
einer .Pflange aus dem bisherigen Standort in 
einen anderen verbunden find, auf das gemgt 
mogliche Maß zu beſchranken, die Pflanze alſo 
in und unter Berhältniffen zu verfeßen, die ein 
—* Anwachſen und ungeftörtes Weitergedeihen 
zulaſſen. 

Dies dürfte am ke mit Hilfe_ der Ballen- 
Hlanzung au erreichen fein, vorausgeſetzt, daß die 

töße des Ballen ber der anze entfpricht, 
db. 5., daß der Ballen genügend groß ift, um 
liapft alle Wurzeln aufzunehmen, und daß der 
Boden ein folder tft, daß die Sommerdürre nicht 
etwa ben Ballen Iofe macht. Bringt man hierüber 
biefe Pflanzen in von ber Bobenbede befreite 
Streifen — es iſt dies namentlih in Rüdficht 
auf den Rüſſelkafer Hier wie bei allen Pflanz« 
empfehlen — fo bü 


methoden zu e man ſchon 
5 Möglides gegen drohende Gejahren gethan 
en. 


Ein ſtreifenweiſes en der Bobenbede 
kann fi aud in Ruckficht auf einen allzugroßen 
Humußvorrat von Radelabfällen u. ſ. w. münthense 
wert machen, ebenfo bei einem biden Überzug 
von gebe und Moos-Rüdftänden. 

je Löcher werben im ber Regel mit dem⸗ 
felben Werkzeuge gefertigt, mit weldem die Ballen⸗ 
pflanze geftochen wird; Hade, Hohlipaten u. f. w. 

ft eine Pflanzung mit ballenlofen Pflanzen 
auszuführen, fo (Beine die einfahe Lochpflan⸗ 
ung unter Berwendung bon Hade oder Pflanz- 
Hiche die günftigften Refultate zu geben. Bei den 
Erdbohrern dürfen aber hochſtens dreijährige 
Pflanzen genommen werben. Die Löcher find Hier 
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mit loderer Füllerbe, Sulturerde, die am beſten 
bereit3 im Jahre vor der Kultur zu beſcha it, 
auszuſchutten und die Wurzeln nicht einzujtopfen, 
Hohlräume am Grunde des Loches müſſen ver⸗ 
mieben werben. Kann man dann noch ziemlich 
ſcharfen Boden aufftreuen, fo daß bie Pilangen 
Erbhöschen bekommen, fo hat man gegen 
Nüffelfäfer einen Schub. 

Die DD ENASTU Eugen en find fiher und 
erfolgreich, befonders in at auf Froͤſt und 
Bobennäfle u. f. w.; doch ſchutzen fie nicht gegen 
Engerlingsfraß. Wild ſchadet ebenfalls. Da fie 
ſehr teuer find, fo werben fie meift nur ein Helfer 
in fer! en Fallen fein. 

Etangverband muß ſchon in Rüds 
ſicht auf die Beftandspflege ein Imäßiger fein. 
Ausnahmen hiervon machen kleine Sylächen, fteinige 
und fumpfige Bodenftellen, Srojtlöcher u. f. w. 
Die beite Manzieite tft diejenige, bei welcher der 
—— — ur rechten Zeit eintritt und die 
einzelnen Pf npden fi zu gefunden und kräftigen 
Exemplaren entwideln können. 

Circa 6000 Bflanzen im Quadratverband 
mwürben dem wohl entipredien. Einfluß auf die 

flanzweite fönnen ausüben: der Stanbort,*) die 
5 — der Pflanzen, die Betriebsart, Abſatzver⸗ 
e. 
infichtlih der zu verwendenden Anzahl 
der Pflanzen gilt als Regel, bie verfchulten 
Pflanzen einzeln, bie Saatpflangen zu zweien 
oder dreien, aljo als Büjchel zu verwenden. 
Nachteile der en find nicht zu verfennen. Es 
entwideln ſich die Einzelftämmchen von vornherein 
minder Fräftig und haben daburch von ben ber» 
fchiedenften Salamitäten, bejonder im fpäteren 
Alter von Schneedrud zu leiden. 
(Schluß folgt) 
s 
Joßannistag. 
Glühmwürmden ziehen jegt mit Macht 
Be Eee 
Unter buftenben Tannen und Bweigen. 

Der Johannistag, das Feſt der Sommer 

onnenwende, wo bie Wunderblume unter bem 

rrnkraut blüht, die alle äte ber Berge 
offenbart, hat noch in manchen Gegenden unferes 
deutfchen Baterlandes feine Bedeutung, bejonbers 
aber beim Sachſenſtamme und befonders bet ben: 
ber Oberfachfen. Bei dieſem haben fi} noch viele 
alte Gebräuche, die unzweifelhaft aus nifcher 
zeit ftamnıen, erhalten, trog der — t der 

irche, die redlich bemüht war, mit dem Reſt alter 
Gebräude aufzuräumen.: So fehen wir, daß am 
Harze fi neben ber firchlichen Geier des Johannis⸗ 
tages, gewidmet Johannes bem Täufer, auch eine 
volfstümliche, verbunden mit Reigen unter dem 
geſchmuckten Johannisbaum, woran jung und alt 
teilnehmen, erhalten hat, an anderen en, wie 
in Thüringen 2c., find auch wohl die Johannis⸗ 
feuer noch im Gebrauch. Es ijt das ein eigen- 
tüntlicher Br im Bolfscharafter ber en, 


mit Zähigfeit am Althergebrachten feftzuhalten, 


9 88 jet erinnert an Mifanbau in feoktugen [IS % 
ws Haupt» und Nebenbeftand gu gründen it; bier wird man 
vielleicht 10000 Pflanzen pro Hektar nehmen. 
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unb jedenfall$ ein Beweis feiner unverfieglichen 
Bollstraft. Eigentliche Bebeutung hatte Übrigens 
bei_den alten Sadjfen die Radt, welche dem 
Johannistage — denn in jener Nacht 
oͤpferten fie ihrem Bott Baldur oder Balder. 
‚Sieblih war bie Naqcht. bie Kurze, 
Ben. 
uf un 
aiten ſich — —ã 
mm geſchart bie Heidenlente, 
augenofien, frembe @äfte.“ 

Dort „unter Eichen auf den Rafen” en die 
Druide am Opferjteine, um ihres Priejteramtes 
zu walten, in Erz gegürtet und mit weißen Linnen 
angethan, wäh das Teuer, über welchem im 
Opferkeffel da3 Opferfohlen, ein Tier, dag nie 
einen Reiter getragen, nebſt Lauch und Miftel 
brodelten. Ehrfurchtsvoll verharrte ringsum die 
Menge, und nur das Ylüftern und gegeimnisnole 
Rauschen uralter Bäume, ſowie dad Kniftern und 
Sprühen bes Feuers unterbrady die Stille der 
Naht. Dann unmſchritt die Priefterin breimal 
mit nadten Füßen den Herd, warf unter Segens- 
ſpruchen Körner in da8 lohende Feuer und 
ipendete mit bem Hammerzeichen Donars dem 
Opfermahl Kraft und Heil. Das Gefiht nad 
Norden gewandt, begann bie Prieſterin mit 
teauernder Stimme:*) 

= in Und 

Br Sa 
en 

Eden kan und fillle Sterne. 


x jet jeber Ungezwagte; 

ollt ihr opfern, wollt ihr beten, 
Reiner Hand und es Herzens 
Sollt ihr vor die Eiw’gen treten." 

Dann madte die Priefterin auf die Bebeutun; 
biefer wichtigen Feier aufmerffjam, indem fie daran! 
hinmwies, daß e8 ſich darım handele, Balders 
Sterbetag zu feiern, ihim — bein Frommſten — nach⸗ 
zutrauern. Seit fein blinder Bruder (Hödur) ihn 
getötet, fei der Glanz des Tages verblien und 

ein Frieden mebt in der Welt. - Doc ein Troft 
jei geblieben, der große Vater habe feinem viel- 
beweinten Sohne, als diefer von den Flammen der 
Sceiter umloht wurde, Hoffnungsreiche Aufer- 
ftehungsmworte zugeflüftert. Nur der Ewige allein 
wiſſe, wann Balder wiederfehre, nur er wifle, wann 
der Tag der Sühne kommen werde, wo im Kampfe 
bte alten &ötter unter; Mar würden. Dann 
werde die alte Schuld eh nt fein, und mit der 
Ruckkehr Balder die Erde von friedlichen Menſchen 
bewohnt fein. Daß der „Eingeborene”, den die 
Chriften bekennen, Balder jei, bezweifelt die 
Prieſterin, denn feitdem feien neue Kämpfe ents 
brannt und darum wolle man dem alten Brauche 
treu bleiben. Darauf mußten die Kinder mit 
Kranz und Binfenkörben in ben Kreis treten und 
ihren Reim fingen: 
Schirm uns, Balder, weißer Balder, 

Bor bes Eäriftengottes Grimmel 

Sieh. ule Geh" une Dimdel Hksenz 

Komm zuräd mit deinem Frieden 

Auf dem goldnen Sonnenwagen. 

) Es iſt bier die Beit ber Einführung bes GHriftentumß 
gemeint. 


Weißer Balder, weiße Blumen, 
Wie am Bad und Rain fie fprießen, 
Weiß wie beine lichten Brauen, 
Legen wir bir gern zu Süßen. 


&ott ber Liebe, weißer Balder, 
Neige hold bi unfern Grüßen! 
Blumen, rein wie unfre Herzen, 

Legen wir bir gern zu ” 

Nachdem die Kleinen fo gefungen, umgehen 
fie den Opferftein und werfen heilige Sräuter 

‚Lichte Soden, Lichte Flocken 
Site Sterne auf bie Seite.“ 

Sodann nimmt die Priefterin mit Fluſterton 
die Schale in die Hand und Läßt daraus bie 
Becher füllen, die num unter gebämpftem Klirren 
und raunendem Gefpräcd; geleert werden. Daneben 
wird bon dem Opferdiener Fleiſch aus dem Kefiel 
nebſt Miftel und Lauch gereicht. Ein Freudenmahl 
war e8 allerdings nicht mehr, denn jeden Augenblid 
konnie ein Überfall erfolgen, und diefem mar 
ud ausgeftellte Wachen borgebeugt. Zum 
Schluß ermahnte die Druide zunı Danke an die 
Götter, befahl, die Glut zu löſchen, denn 

Dunkles brütet zwiſchen heute 
Unb der nädften Sonnenwende.“ 

Dann glitt die Menge lautlos, wie fie ge- 
tommen, in die Gründe, und der friihe Morgen⸗ 
mind fpielte mit der Aſche und den So 
mar’3 zu jener Beit, aber immer mehr drang bie 
Botſchaft ein b 

in Balbor lebt im Güben, einer Ju: u Sohn; 
haben fandt ihn, um am ne en ne 
Die Runen auszubenten, unerllärt bis jept, 
Ki war fein Seerruf, Stebe war fein blänkes Schwert, 

Ind Unfchuld ſaß als Taub’ ihm auf dem Silberhelm, 

Kegmın lebte er und lehrte, farb er und verzieh, 
unter fernen Balmen fteht fein Grab im Licht.“ 

Wir erfennen daraus, in wel bornehmer 
Weiſe — nachdem bie Menſchenopfer längft aufs 

ehört hatten — fi die Religion der alten 
Feutfegen entwidelt hatte, und daß biefer Gottes⸗ 
glaube dem der alten Griechen völlig ebenbättij 
mar. Die Gefchichte davon aber follte mehr un 
mehr, au in ben Volksſchulen gelehrt werben, 
damit dem Volke Selegenheit ge eben werbe, zu 
wiffen, wie e8 unfere Urbäter trieben, die bei ihrer 
Religion den Sig ber Gottheit in die heiligen 
Palme verlegt hatten, mo nad) ihrer Überzeugung 
er unverbrüchliche Gottesfriede waltete. g 

*5 


— [Pas Schneiden and 
Beipenfiecfinge.] Auf dieſe 
Ne. 20 der „Deutfchen 


flanzen ber 
wage, bie in 
—— erörtert 
wird, möchte ih, da ich mid ſchon mehr als 
> nr mit ie — eu — — 
beſchaftigte und umfangreiche ucde nad) jeder 
Richtung Hin angeftellt habe, Berg änzungen 
dringen. Nach vielfeiligen Verſuchen hat e8 ſich 
erwieſen, daß die zu Weidenftelingen bejtimmten 
Nuten am beiten in einem nicht trodenen froft- 
freien Raume bis zum Schnitte aufbewahrt 
werden. Noch beſſer aber hat es ſich be- 
währt, die Ruten % oder in feinen „hand- 
ſtarken? Büſcheln auf_ die Erbe zu legen und 
ganz flach, aber glei ſtark überall mit Erde 
10 bis 15 cm did zu bededen. Wil man dagegen 
die Stedlinge verſchneiden, was ganz beſonders 
bet großem Bebdarfe ber Fall tft, fo Tann das 
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jederzeit gefchehen, fofern der Laubfall im Herbite 
ganz beendet it und die Auten für die Aufs 
bemahrung Yollftändig ausgereift find. Die 
Weidenitedlinge bindet man dann g je 50 big 
100 Stüd in Bündel zufanınen, legt fie auf 
Feld» oder Gartenboden und überdedt fie 10 bis 
I5 cm mit einer Erdſchicht. Auf diefe Weife 
tönnen die Stedlinge, ohne Schaden zu erleiden, 
bis zum Frühjahre aufbewahrt Bleiben, da fie 
mit Beginn der wärmeren Witterung anfangen, 
Gallus zu Bilden und fehr leicht anwachſen. Die 
vorzüglidften Stedlinge find diejenigen, welche 
nitjant einem Teile Holze8 bon einem Haupt» 
afte oder Rute losgerifjen werden und jo mit 
einem Knoten verfehen find, der im Boden einen 
fternförmigen Wurzelkranz bildet und ftet8 die 
beiten, raſchwüchſi Ben und ausdauerndften Stöde 
bilden. Da bie Weiden nice le andere Gehölze 
nur an den Snoten oder Knoſpen, fondern an 
allen Stellen der Rinde Wurzel treiben, fo kann 
man fomwohl den unterjten, wie den mittleren 
oder ganz oberjten Teil der Auten zu Stodholz 
verwenden, nur zu altes Holz treibt ſchwerer aus, 
Dagegen gerabe die Gipfeltriebe ſtets die meiften 
und au am ſchnellſten Wurzel bilden, ja felbit 
jene der Nebentriebe befigen diefe Eigenichaft, 
nur find Gipfeltriebe und ſchwache Stedlinge 
ſchwerer in den Boden zu pflanzen. Der Schnitt 
jollte für alle Stedlinge mit dem Mefjer erfolgen 
und zwar etwas fdräg und Hart unter einem 
Auge, da ſich erfahrungsmäßig dieſe beſſer ver- 
narben, an ben Enden nicht anfaulen und die 
Bilgbildungen, der ſchädlichſte Feind aller Weiden- 
arten, mehr berhindern, nur ift die Arbeit zu 
—I — daher der Schnitt mit der Schere oder 
Maſchine vorgezogen wird. Was in dem Artikel 
ſonſt noch angeführt wird, iſt durchaus zutreffend, 
nur mit dem Saßee, daß die Stecklinge ſenkrecht 
in den Boden gel ra werden müfjfen, bin ich 
nicht einverftanden, da mic umfangreiche Vers 
fuhe da8 Gegenteil lehrten. Stedlinge, welche 
tiefer als 25 cm in den Boden kommen, bilden 
unter diefer Länge feine Wurzeln mehr, fangen 
an zu — und bilden den erſten Herd zu 
Pilzwucherungen aller Art. Aus diefem Grunde 
pflanzt man mit Vorteil die Stedlinge ſchräg, 
in einem Winkel von 45 Grad in den Boden, 
damit durch bie beſſere Einwirkung ber 
Umofphärilien, dieſe bis ans unterite Ende fi 
bewurzeln, da überhaupt bie Weide zu den 
flachwurzelnden Sträudern zählt.” Wenn fonjt 
möglid, pflanze man die Reihen von Weften nach 
Often, um den Regen und der Morgenjonne 
beſſer Zutritt zu gejtalten und die ſchädlichen 
Nordwinde abzuhalten. Nur auf geneigtem Boden 
müffen die Reihen quer gehen, um das Regenwaſſer 
aufzuhalten. Ganze Weidenruten, in den Boden 
gelegt und leicht mit Erde bededt, wachen viel 
eihter als Stedlinge, zu tief in den Boden 
gepflanzt. 

Roͤhrbach. Valentin Wüft. 

5 

— [Pie Winkelwafferwage B von €. Zimmer · 
mann in Heidelberg.) Unlängft wurde mir bon 
einem MReifenden der Specialfabrit C. Zinmer- 
mann in Heidelberg (Uferftrage 16) das in ber 


Überfchrift genannte Inftrument zur Anſicht vor⸗ 
elegt. Obſchon ich im erften Augenblicke Zweifel 
egte, ob dasſelbe für forftliche Zwecke eine bes 

fondere Bedeutung habe, mußte ich mid) doch fehr 

bald überzeugen, daß es unter Umftänden auch 
bei Arbeiten im Walde recht gute Dienfte leiſten 
wird. Dahin gehört namentlich der Gebrauch bei 
der Ausprofilierung von Wegeböfhungen, Ein- 
ſchnitten und Dämnten, fowie bei Wmefjungen 
bon Gefällen und Neigungen. Wie die unten» 
ftehende Abbildung zeigt, beiteht die Winkelwaſſer⸗ 
wage B aus zwei, dazu bemerkt, von beftem, 
trodenftem Eichenho Bergeiteliten Armen, welde 
beide um ein und biejelbe Achfe ſich bewegen. 
Der eine wagerechte, d. 5. ber die Wafferwi 
enthaltende Arm trägt außer diefer (a) noch die 
vertifale Libelle d, die Stellihraude g (zum 
eftitellen des Grad» oder Prozentbogens) und 
ie Schauöffnung h mit dem feititehenden eigen, 
ferner enthält Derfelbe die Führung für den 
Grad» oder Progentbogen und die Nute zur Auf» 


Winkelwasserwaa 








nahme des anderen Armes bei gefchloffenem Zu⸗ 
ftande bes Inſtruments. Der andere, jogenannte 
ſchräge Arm trägt den Grad» oder Prozentbogen, 
welcher mittel3 der Schraube f an dem erfteren 
befeftigt wird und fi) durch Löfung der letzteren 
beliebig abnehmen läßt, und ift auf der Rückſeite 
mit einer vernidelten, nad} ber Spitze verlängerten 
Stahlſchiene bekleidet. Der aus gut verni 
Stahl beitehende Gradbogen trägt bie Grad⸗ und 
bie Progenteinteilung. Die Handhabung des 
Inſtruments ergiebt ie für jeden Fachkundigen 
ganz ohne weitere aus den Zweden, welden 
Inslerbe dienen fol, und der Einrichtung 
Inſtruments felbft. 3 will deshalb dem Lefer 
mit einer genauen eihreibung derjelben nicht 
ermüden und mich in dieſer Nichtung auf den 
inweis beichränten, daß, wenn bie Wage gm 
tofilieren benutzt werben ſoll, Der magerechte Arm 
mit dem feftftehenden Zeiger auf den der Boſchung 
au gebenden Grad oder Prozentjag an dem Bogen 
eingeftellt und dann nach Auflegung des anheren 
Arms auf die Boſchungsfläche an der Horizontal 
libelle nachgefehen wird, ob die Böfhung richtig 
angelegt ift, was dann ber Fall ift, wenn die 
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Libelle die horizontale Tage de3 mit ihr ver— 
bundenen Armes anzeigt. In gleicher Weife wird 
das Inſtrument gehandhabt, wenn das Gefälle 
oder Die Neigung eines mit einem Beftinmten 
Prozentfage anzulegenden Weges nadgemeffen, 
d. 5. auf feine Richtigkeit geprüft werden foll. 
Bil man dagegen die Neigung einer bereit3 an⸗ 
gelegten Bälgng oder daß Gefälle rejp. bie 
Steigung eines bereit8 Bejtehenben Weges er- 
mittein, fo tritt daS umgekehrte Verfahren ein, 
bei welchem erjt der fräge Arm auf die Böſchung 
oder den Weg aufgelegt, dann ber wagerechte Arnı 
fo lange geſchoben wird, bis die Libelle horizontale 
Steflung anzeigt, worauf die Böfhungsneigung 
oder das Gefälle reſp. die Steigung des Weges 
an den Grad rejp. Prozentbogen afgeleien 
wird. Das Inſtrunient ift demnach nicht allein 
als Hilfsmittel bei der Ausführung ber in Rede 
ftehenden Arbeiten, fondern auch, und zwar hier 
mit befonder8 großem Vorteil, bei der Abnahme 
und Nahprüfung bdiefe Arbeiten zu gebrauchen. 
Noch fei bemerkt, daß viele Forſtämter, Tiefdau- 
und Eifenbahnbauänter, fowie die meiften Kultur 
und Rheinbauinfpektionen Süddeutſchlands die 
Winkelwaſſerwage B eingeführt haben. 
Ludwig Schneider. 
s 


— [Der rofrükige Würger, PDorndreßer 
(Lanius collurio L.)] Lu den intereffanteften 
Vögeln unferer heimifhen Vogelfauna gehört 
unftreitig der rotrüdige Würger. Cr £ ber 
tleinfte feiner Sippe, kennzeichnet ſich äußerlich 
dadurch, daß feine zufanmengelegten Bügel im 
Gegenjag zu den übrigen Würgerarten keine ficht- 
baren weißen Flecke aufmeifen. Beim Männden 
find Kopf, Hinterhal3 und Bürzel Hellgrau, bie 
Augen braun mit ſchwarzem En Der 
Rüden ift braunrot gefärbt, die Bruft zeigt einen 
Hauch von Nofenrot. Bein Weibchen zeigt (in der 
Jugend) dag Auge einen braunen Streif, der 
Overleib ijt hell roftbraun, die Mittelfedern des 
Schwanzes find braunſchwarz, die äußeren mehr 
weiß, der Unterleib ijt geis weiß, die Brut 
zeigt bräunlih graue Mondjlede und gewellte 
Linien, die zweite Schwinge ift größer als die 
fünfte, aber Heiner als die vierte. Sein ſchwarzer 
Schnabel ift verhältnismäßig ftark, vorn mit 
einem kleinen Zahn verfehen, der ihm ein raub- 
vogelartiges Anfehen verleiht. Seine Füße find 
graufchwarz. Das Weibchen zeigt Teinen hell⸗ 
grauen Kopf, ift oberſeits roſtgrau, ber Unterleib 
dagegen weiplid) braun gewellt. Die Stehle ift 
— über den Augen ſieht man einen ſchmutzig⸗ 
weißen Strich. Die Schwungfedern find dunkel⸗ 
braun, die Schwangfedern dagegen roftbraun und 
zeigen weniger Weiß al3 bein Männden, der 
Schnabel ift heller gefärbt. Bei ung in Deutjch- 
land ift der Vogel weit verbreitet und vorzugs— 
weiſe in ſolchen —— zu Haufe, wo nod 
viele Heden borhanden find, aud auf jungen 
Hainen und Aulturen. Sein Neft findet man 
ebenfall® dort in etwa 1,—2 m Höhe von der 
Erde. Dasfelbe ift did gerandet, verhältnismäßig 
groß und gut ausgebaut, befieht aus Graswurzeln 
Moo8 und Ranten und ift ‚mit Halmen und 
feinen Würzelchen ausgelegt. Übrigens zeigt das 





Neſt nicht immer gleiche Dide, ift auch nicht 
immer ganz dicht. Die Urſache mag wohl in 
Iofalen Berhältniffen Tiegen, je nachdem ge- 
eignetes Baumaterial fih in der Nähe bietet. 
Ende Mai oder Anfang Juni legt das Weibchen 
fünf bis ſechs gelblich graue, braune oder rot 
gezeichnete Eier. Das Neſt ift unſchwer zu finden, 
indem der Vogel feinen Aufenthalt — er fit 
häufig oben auf den Heden — leicht verrät. Hat 
man fi folhe Stellen zeitig gemerkt, ſo wird 
man nad) der Brütezeit das Neft leicht finden. 
Der Bogel wirft auf die Ungebung äußerjt be- 
lebend und wird man nicht müde, das Treiben 
desſelben zu beobachten, fowie feinen Gefang 


zuzuhören — er ahmt nänlid nicht nur 
den Geſang des Buchfinken, den der Meife, 
Hänfling, Schwalbe, Grasmüde, fondern fogar 


den Nachtigallengefang nach und ift hierdurch), je 
nachdem man ihn in feiner Jugend mit edlen 
Sängern zufanmenbringt, ein äußerjt ivertvoller 
Stubenpogel. Als folhen füttert man ihn mit 
Anreifeneiern, Sleifhftüdhen, geriebenem Fleiſch, 
Ei mit wenig gelben Rüben und Mehlwürmern, 
in Mil aufgeweichter Semmel und Käſequark. 
An feinen Zutterheren gewöhnt er fi jehr bald. 
Der Flug dieſes Bogels ift leicht und —* dem 
eines Raubvogels ähnlich. Er iſt lediglich 
Inſeltenvogel und gegen andere Singvögel bers 
trägli. Gegen größere Vögel ift er Fe mutig, 
und Tann man beobachten, wie berfelde Raben 
und andere größere Vögel mutig angreift, fobald 
diefe ſich in der nope feines Neſtes zeigen. Bringt 
man den jungen Bogel mit edlen Sängern zu- 
fanmen, fo lernt er deren Gefang nad} verhältnis- 
mäßig Furzer Zeit. Um fo nıehr ift es aud) an= 
gezeigt, ihn mut der Königin unter den Sängern 
— der Nachtigall — zuſammenzuhängen. dr 


® 
— [Über die Heilkraft der Hofe] Der 
Juni wird außer mit der Bezeichnung Bruch 
monat häufig auch mit dem Namen Rofenmonat 
belegt; denn 

„Es blüht das fernfie, tieffte Thal, 

Nun, armes Herz, vergiß der Dual, 

Nun muß fih alles, alles wenden!“ 
Was die Natur herborbringt, hat feinen Zweck 
und meiſt feinen guten Zweck, und der Schoß 
der Natur Dirgt eine Fülle von heilkräftigen Ge— 
wächjen mehr, als wir häufig ahnen. ©o ijt es 
auch mit der Roſe. Nicht nur, daß fie des 
Menſchen Auge und a erfreut, fondern auch 
zur Erhaltung der Gejundheit trägt fie wejentlid) 
bei, insbeſondere liefert fie ein gutes Borbeugungs- 
mittel gegen Hautkrankheiten, Entzündungen aller 
Art, beſonders aud) der Augen. Schon zur Zeit 
des Haffifchen Altertums benußten die Frauen 
Rofenwafjer zur Erhaltung der Schönheit. In 
unferer Beit benugt man Roſenwaſſer und Bink- 
blüte gegen Hautentzündungen, insbeſondere bei 
Entzündungen der Augen. Ferner ftellt man 
aus Nofenblüten die berühmte Roſen⸗ oder 
Centifolienfalbe her, die ein ganz hervorragendes 
geilmitel ift bei eiternden Geſchwüren aller Art. 
iefe Salbe wird noch Heute von mancher Schloß- 
herrin hergeftellt und mag befonders int Mittels 
alter noch mehr Bedentung gehabt haben, als es 
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nod) manden blutigen Strauß ſetzte. In der 
That habe ich die Heilkraft diefer Salbe an mir 
felbft erfahren, und zwar — als nichts mehr 
helfen wollte. Aus diefen Grunde danke ich dem 
Hinmel heute neh für die und Menfchen ge- 
ſchenkte köſtliche Gabe — die Rofe. P. 
Nachſchriſt. Zur Zeit der Roſenblüte ver- 
fehle man nicht, durch Einlegen von Roſen in 
Waffer fi) Roſenwaſſer herzuftellen und damit 
den ganzen Körper, insbeſondere das Geficht abzu⸗ 
veiben. Das bewahrt vor Hautkrankheiten! 
* 
— [Ans dem Koöonigreich Sachſen.) Wit 
dem 1. Suni d. %8. ift aus den bom —E 
orftrebier Brotenfeld abgetrennten Revierparzellen 
hörtes, Poſſecker Wald, Teichwiefe, Papftleithe 
und Opitz'ſcher Ankauf nebft den hierzu käauflich 
erworbenen Privatgrundftüden ein neues Staats⸗ 
forftrevier unter der Bezeichnung „Untertriebeler 





Revier“ und aus den vom Königlichen Forft⸗ 
revier Zöblitz abgetrennten Mevierteilen Forch⸗ 
heimer Heide, Drachenwald, Ochſenkopf, Tannicht 
und Schönheibe nebſt den Hierzu angekauften 
Privatgrundftüden ein zweites neues Staatsforſt⸗ 
rebier, das die Bezeichnung one Revier” 
erhalten hat, gebildet worden. Die Verwaltung 
des Untertriebeler Reviers ift dem Königlichen 
Sorftafjeffor Herrn Schroeder übertragen, der 
vorläufig in den durch die Königliche Forit- 
verwaltung im Gafthofe zu —— bei Oelsnitz 
im Bogtlande bergeeiteten Zimmern Wohnung 
genommen Hat. Der Sit der Berwaltung für 
dag Revier Sayda ift das ehemalige Stadtgut 
Schönheide bei Sayda. Mit dem 1. Yuli d. Se. 
werden Herr Königliher Föriter Mühlmann von 
Tiefenbrunn die neugebaute Yörfterei Obertriebel 
und Here Waldwärter Eichhorn don Hölleniteg 
die neugebaute Waldwärterei Hafelrain Desiehen. 
we. 


— — 


Berichte. 


[Yom deutſchen ForfiwirtfKafisrat.] 
Während die Hauptverfammlungen des Deutfchen 
Sonjtoereind nad wie bor öffentliche fein werden, 
werden zu ben Situngen des Forſiwirtſchaftsrats 
Vertreter der Preſſe nicht zugelajfen. Die Ber- 
yanblun en berjelben werden außer in einem 
urzen offiziellen Auszuge im „Deutjchen Reichs—⸗ 
anzeiger“ ausführlier nur in dem Vereinsorgan, 
den „Mitteilungen des Deutfchen Forſtvereins“, 
veröffentlicht. Darum find wir erft heute in. der 
Lage, über einen für die Probing Schleſien ganz 
beſonders wichtigen Gegenftand zu Berichten 
welder ſchon am 29. März mährend der im 
Reichstagsgebaäude adgehaltenen erſten Tagung 
des deutſchen Forſtwirtſchaftsrats zur Beratung fan. 

Es handelt ſich um die Begutachtung eines 
Antrages der Königl. Eiſenbahndirektion Breslau, 
betreffend „die Anderung des Eifenbahn-Güter- 
tarif3 für Grubenholz*, eine Beratung, zu welcher 
die Generaldireftion der föniglic) ſachſiſchen Staais⸗ 
bahnen in der Perfon des Finanzrats Dito einen 
beſonderen Kommiſſar deputiert hatte. Die Frage 
Tanı nicht zur Entfheidung, denn nad langer 
Debatte, an welcher Landesjorftrat Dunet-Faslem 
(Hannover), Forſtmeiſter Taeger (Görlik), Ober: 
h itmeifter Hinz (Safjel), der ar der 
achſiſchen Staatöbahnen, Finanzrat Otto, Brofefjor 
Dr. Endres (Münden), Kammerrat Lindenberg 
ter ken) Landforjtmeifter Dr. Dandelnann 
und Oberforjtmeifter Neh (Meb) ſich beteiligten, 
wurde bdiejelde auf den Antrag des Oberforftrat3 
Freiheren bon Raesfeldt in Mündyen bis zur 
zweiten Septemberfigung vertagt, um bis dahin 
ein umfangreiches jtatiftiiches Material zur Ver- 
fügung zu haben. en für die Ver- 
tagung war beſonders der Wunſch der Vertreter 
Suͤddeutſchlands, fi erft über die Wirkung der 
re Anträge genauer zu unterrichten, wozu 
ie bis jetzt bei der Kürze der Zeit nicht in der 
Lage waren. — Aus ben anderen Gegenjtänden, 
welche der deutfche Forſtwirtſchaftsrat in feiner 
Tagung vom 26. bis 29. März erledigte, und an 





welcher der Vertreter des Reichsamts des Innern, 
Dr. Bölder, teilnahm, feien noch folgende erwähnt. 

Ohne bei der „Begutachtung der Entwürfe 
einer neuen Anordnung des Zolltarifs“ in 
Specialfragen einzugehen, welde teilweiſe fehr 
lange und lebhafte Debatten herborriefen, s be⸗ 
gi ich diefer Frage nur generell hervorgehoben, 
8 einftimmig ein Untrag angenommen wurde, 
dahingehend, „daß in dem Entwurf ded Boll 
tarifſchemas die Forſtwirtſchaft in einem befonderen 
Abſchnitt behandelt wird und alle Erzeugniffe der 
Keritmirtfänft, fowie die daraus gefertigten 

aren zufammengefaßt werden.” 

Bezüglid) der VBerichterftattung über den 
Entwur eines Geſetzes, betreffend die Abänderung 
des Unfallverfiherungsgefeßes für Land» und 
Serftmietfeiaft, wurde die Annahme folgender 
Refolution beſchloſſen: „Der deutfche Forſt⸗ 
wirtfhaftsrat erkennt an, daß ber abgeänderte 
Entwurf_des Unfallverfiherungsgefeges, wie er 
aus der Reichstagskonimiſſion hervorgegangen ift, 
hinfichtli der Berfiherungsorganifation wefent- 
lie Verbeferungen enthält, eine Reihe von 
Mängeln des bejtehenden Geſetzes auf den Gebiet 
der Ärbeiterfürſorge befeitigt und pe einen 
Fortſchritt auf dem Wege der Socialgefeßgebung 
bedeutet. Indeſſen kann ber deutiche Forſi— 
wirtfhaftsrat ſich nicht verhehlen, daß andererfeits 
erhebliche neue Koften eine Folge bes Geſetzes 
fein werden.“ 

Das Ergebnis einer fehr lebhaften Debatte 
über den Gegenftand ber Tagesordnung: „Recht ⸗ 
zeitige Ausſchreibung von Schwellenholz- und 
Grubenholz » Lieferungen” war bie Annahnie 
folgender von Oberforjtmeifter Ney (Meg) und 
Freiherrn von Berg (Stodhaufen) gejtellten An⸗ 
träge: „Der deutſche Forſtwirtſchaftsrat wolle die 
verbündeten Regierungen bitten, dafür zu forgen, 
daß die verſchiebenen Betriebsnerwaltungen ihren 
Bedarf, insbeſondere an Buchen Söhnellendulz 
ge an Grubenholz, insbeſondere Stempelholz, 
o zeitig vergeben, daß ſich die Waldbeſiber bei 
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der Wufarbeitung ber Schläge nad dem vor⸗ 
handenen Bedarfe richten fünnen.” — „Der 
deutfche Forſtwirtſchaftsrat wolle ferner den Ne» 
gierungen Begm. Eifenbahnverwaltungen empfehlen, 
auf Grund der vorliegenden günftigen Ergebniffe 
der über die Brvedimäbigleit der Verwendung von 
Rotbuchenſchwellen angeftellten Unterfuhungen 
mehr Rotbuchenfchwellen zu benugen,“ wobei auf 
Wunſch des Antragſtellers, Landforſtmeiſters Frei» 
herrn von Berg, erläuternd bemerkt wurde, daß 
nur mit Teerdl getränkte Buchenfchwellen em⸗ 
pfohlen werden. Echleſ. Btg.) 
* 


Berſammlung des „Hſterreichiſchen Keichsforſt 
vereins“ in Straßburg. 
Straßburg, 25. Mat. 

An dem Begrüßungsabend im „Bäckehieſel“ 
zu Ehren des —— — Reichsforſtvereins“, 
der in kette Anzahl von mehr al3 Hundert 
Mitgliedern in Straß urgeingetroffen war, nahmen 
außer den Taiferlihen Statthalter nod teil: von 
Eivilbehörden: der Stantzfefretär, die Unterſtaats⸗ 
fefretäre v. Schaut, Freiherr Zorn v. Bula und 
Dr. Petri, Bräfident Sreiherr d. Freyberg, Bürger- 
meister Bad, viele höhere Beamte der Foͤrſt⸗ 
verwaltung, darunter der Landforftmieifter Frei⸗ 
herr d. Berg und die drei Oberforftmeifter des 
Landes. Die Militärbehörde war durch ben 
Gouverneur, Generalleutnant v. Sid, ben 
Kommandeur der 31. Divifion, Generalleutnant 
d. Hugo, ſowie durch mehrere andere Generäle 
und höhere Difiziere vertreten. Während des 
Feſtmahls brachte der kaiſerliche Statthalter 
folgenden Trinkſpruch aus: 

„Namens unfered ſchönen, waldumfäunten 
Landes heiße ich die verehrten Herren aus Diter- 
reich herzlich willfonmen. le Lande gereicht 
es zur beſonderen Freude, daß fo weit vom Often 
her erprobte Forſtniänner fommen, um_ unfer 
Juwel, unferen Wald kennen zu lernen. Hoffentlich 
werden Sie mit Befriedigung wahrnehnen, dag 
unfere Forftverwaltung bemüht ift, den ihr ans 
vertrauten Scha treu zu hegen und zu pflegen. 
Auch mande Verwüftung des Waldes durch die 
Elemente werden Gie "pen, aber aud, mie 
unfere Forftleute eifrig bemüht find, die Wunden 
zu heilen. Ich babe lange in Öfterreich gelebt, 
— —— durchwandert, weite Strecken mit 

er 


e auf dem Rücken durchzogen und in 
meinen 


eifebildern den Eindrud reicher Pflege 


von den Forſten in Oſterreich gewonnen, die oft 
unter ſchwieriger Arbeit in ben Gebirgen erfolgen 
muß, aber mit dem rechten Eifer von den öfter- 
reichifchen Forftmännern ausgenbt wird, Die 
Herren aus Dfterreich werden, wenn fie im Walde 
dahin wandern, eines hohen Herrn gedenken, der 
im Walde und im Waidwerk die einzige Er⸗ 
holung von der Laſt werer Arbeit findet, und 
dem auch unſere deutſchen Herzen als dem Ver⸗ 
bündeten unſeres Reiches warm entgegenfehla en. 
Es war mir dergönnt, in unmiltelbarer Nähe 
Ihres SKaifers den Dienft wahrzunehmen, und 
die fehönen Erinnerungen an bie mir erwieſene 
hohe Gnade leben in mir fort. Ich fühle mich 
lüdlih, heute in Shrer Mitte mit warnıem 
een meines bamaligen Herrn gedenken zu 
ürfen, In diefem Lande, welches, vor allem im 
Oberelſaß, jo viele Beziehungen zu der habs⸗ 
Burgifchen Geſchichte aufweilt. Seine Majejtät 
der Kaifer Franz Joſef lebe Hoch!“ 

Mit frendigem Beifall ftinnmte die Feſt⸗ 
berfanmlung ein. Hierauf brachte Baron v. Berg 
aus Wien in marfigen Worten „dem thatkräftigen 
Pfleger des deutichen Waldes und dent mächtigen 

üter des edlen Waidwerks, Seiner Majeftät dem 

oifer Wilhelm IL." ein bdreifaches Hoc aus, 
da3 mit Begeifterung aufgenommen wurde 
Bürgermeifter Bad_begrüßte fodann bie äfter- 
reichiſchen Gäfte im Namen der Stadt Straßburg, 
die zwar exit feit Jahrzehnten wieder mit dem 
Deutfhen Reich verbunden fei und in mancher 
Beziehung andere Traditionen habe, wie die alt« 
deutſchen Städte; in der Sympathie für die öfter 
reichiſchen Verbündeten fei fie aber mit ganz 
Deutihland einig. Die warm en 
Worte des Rebners, die in ein —* auf die Gäſte 
aus Oſterreich ausklangen, fanden freudigen 
Wiederhall. 

In zündender Rede und vielfach von Beifall 
unterbrochen ſprach Brofefjor Hofrat Ritter v. Gutten⸗ 
berg aus Wien den Dank der Bäfte für den freund» 
lichen Willfonm in Straßburg aus, das er mit 
der zu neuen Leben erwachten Königsmaid des 
deutjhen Märchens verglich, und forderte feine 
Landsleute zu einem dreifahen Hoch auf die 
wunderſchöne Stadt auf, in welches fie fröhlich 
einftimmten. Die Berfammlung blieb bis nad 
11 Uhr in lebhaften Gedankenaustauſch Bei 
einander; ber Taiferliche Statthalter ließ fi viele 
der öfterreihif_hen Herren vorftellen und unterhielt 
fig mit ihnen in angeregtem Gefpräd. 


—— A 


Bücherſchau. 


Reyertorium der wihligfien Beihs- und 
Preukifhen Geſetze, —— — Er- 
fofe n. f. w. für jedermann. earbeitet 
bon Graf bon lingen, Amtnann, Weft- 
hofen an der Nuhr. 2. verbeſſerte und vers 
mehrte Auflage, 98 Seiten mit Raum zu 
Nachträgen und Beränderungen. Preis ge— 
bunden 3 Me Drud und Perlag bon 
W. Bertelsinann, Bielefeld-Gadderbaum. 1900. 


Ein in gewiffem Sinne fühnes Unternehmen, ſch 


das jedenfalls eine ungemein gründliche Kenntnis 


der Gefege und Verordnungen und ſodann auch 
des Staats⸗ und des Berwaltungsrechtes über- 
haupt und der Fortbildung des Rechte ins- 
befondere vorausſetzt, fol ein einigermaßen zu⸗ 
bertäffiger Wegweiſer aufgeftellt werben. Für 
einzelne Zweige der Verwaltung haben wir ja 
Nachſchlagebücher der Geſetze und Verordnungen, 
die unter dem Namen von Repertorien oder 
Sronologifchen — Geſamtregiſtern im An⸗ 

luß an Specialwerke u. &. herausgekommen 
find, fo für da8 Domänen, Forft- und Jagd⸗ 
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wefen die Bücher von Pfeil, von dv. Rötne, von 
Schlotheim, Dandelmann, Mundt. Schon 
von Heibe lieferte 1820 ein Repertorium der 
Polige geſetze, — ein Repertorium der 
Preußiſch⸗Brandenburgiſchen Landesgefete. 

Der Zee des vorliegenden Schriftchens 
hat wohl vornehmlich für den Landbürgermeiter, 
Umts-, Gemeinde und Gutsvorſteher gearbeitet 
und fi) mehr oder weniger auf die altpreußifchen 
Provinzen befchränkt; und daran hat er wohl⸗ 
gethan, denn beifpielöweife neben dem ©. 47 
angeführten agdpolizeigeleg dom 7. 3. 50 für 
die alten Brobinzen und den Beftinnmungen des 
A. LM. 16, 88 64-67 giebt es etwa noch 
jehn andere Jagdpolizeigeſehe für beſchränkte 

eltungsgebiete. Nebenher gefagt, was die Be- 
jugnahme auf II 16, 88 64—67 U. L.-R., die 
od) don Hunden in fremden Jagdrevieren 
rg bezweden ſoll, ift nicht fo recht durch⸗ 
ichtig. Allein in der Provinz Weftfalen gelten 
neben den U. &.-R. noch vier oder fünf Jagd⸗ 
ordnungen aus den borigen en ie 
fih auch mit den Hunden beſchäftigen, die, was 
Verfaſſer nicht zu berüdfichtigen ſcheint, dem 
allgemeinen Landrecht vorgehen. Für eine Neu- 
auflage dürfte Verfaſſer noch das Preußifche 
Ausführungsgefeß zum Bürgerlichen Geſetzbuch 
zu berüdjitigen haben. So And eil II Tit. 5, 
Haudoffizianten (Seite 44), gefallen. Daſelbſt 
„Hausiuhungen“ ; die Beltinimungen befinden 
ſich in der Strafprozegordnung u. f. w. Ders 
gleihen Kleine Ausftellungen ließen fih noch 
mehrere machen. Sonft hat Berfafjer bie 
richtige Grenze zwiſchen „nichtig“ und „weniger 
wichtig“ meiſt glüdlich gefunden, und daß nad 
furzer Beit eine Reunfflage feines Schriftcheng 
erforderlid) geworden ift, befundet deffen Brauch- 
barfeit und A für das Bedürfnis nach dere 
artigen Nachſchlagebuchern. In der That ftellt 
fid) auch fait jeder Amtsfchreiber ein folches 
Nachſchlagebuch her. Das Hat er Fünftig nun 
nit mehr nötig, zumal in dem vorliegenden 
Bücdelden neben jeder bedrudten Seite eine 
Seite freigelaffen ift, fo daß überall Berichtigungen 
und Ergänzungen borgenonmen werben fünnen. 

Papier und Drud find gut, der Preis ift 
ungemein ntäßig. Zr. Müde. 


* 
3. Jiebenows Specialkarte von Mittel-Europa 
— Ben-Ausgade, 
und 
Fiebenow-Havenfleins Special-Hadfaßrerkarte 
von Mittel-Europa. 

Die dritte Lieferung diefer beiden trefflichen 
Kartenwerke ift foeben in ber befannten Geogra- 
phiſchen Anftalt von Ludwig Navenftein zu 
Frankfurt a. M. erichienen und Bringt in beiden 

uögaben folgende acht Blätter: 10 Tondern, 
11 Sonderburg, 21 Kiel, 22 Roftod, 33 
Hamburg, 3 Schwerin, 45 Lüneburg und 
45 Wittenberge. Wie bereits in ben Be 
fpregungen ber beiden erften Lieferungen — 
Nr. 44, Band 14 und Nr. 11, Band 15 ber 
„Deutihen Forſt⸗Zeitung“ —, fo werben wir auch 
diesmal eine perauns Ungrenzung des durch die 
einzelnen Blätter dargeftellten Flächenraumes 





eben, um denjenigen, die fich einzelne Blätter 
e3 Werkes anfıha en wollen, die Auswahl des 
ür fie brauchbaren und pafjenden Blattes nad) 
öglichkeit zu erleichtern. 

Das Blatt Tondern reiht nah Norden 
über die dänifhe Grenze hinaus und fchneidet 
etwa mit der Gifenbahnlinie, die Esbjerg an der 
Nordfee mit Kolding an der Oſtküſte Jutlands 
verbindet, ab. Die öftlihe Grenze des Blattes 
durchſchneidet die Provinz Schleswig etwa in der 
Mitte und reiht nah Süden bis zur Höhe von 
Flensburg, das aber nicht mehr auf dieſem Blatte 
zur Darftellung gelangt. Nach Weiten hin erjtredt 
fid) da8 Blatt weit in die Nordfee hinaus, ente 

ält alfo nod die preußifchen Inſeln Sylt und 

amd und die dänischen Inſeln Mand und Fand. 
— Das folgende Blatt Sonderburg ſchließt ſich 
dent vorhergehenden im Often an, reicht im Norden 
bis nahe an Kolding und über Stertemünde auf 
Fünen hinaus, bringt nad; Oſten die Dftküfte 
diefer Inſel, ſowie den größten Teil von Lange: 
land zur ‚Sartellung und ſchließt im Süden mit 
Flensburg ab. — Das Blatt Kiel ift die Fort⸗ 
fegung des Blattes Sonderburg nad Süden hin, 
wo es fi bis Neumünfter eritredt, während es 
im Often über die Linie Lütjiendburg— Eutin Hin- 
ausreicht und im Weiten mit Heide Friedrichſtadt 
abſchließt. — Im Often an Blatt Kiel ſchließt 
fih Blatt Roftod an, das nach diefer Richtung 
bis über Roftod feldft, nah Süden über die 
Linie Roftod—Kröpelin—Neuftadt hinausgeht und 
im Norden die füblihen Teile der dänifchen Inſeln 
Laaland und Faljter umfaßt. — Das Blatt 
Hamburg bildet die füdlihe Fortſetzung don 

latt Stiel und reiht nad diefer Richtung bis 
zur Linie Lauenburg— Winfen, nad) Weiten bis 
ur Linie Brunsbüttel— Bremervörde und nad 
Öiten bis zur Linie Lübeck Mölln. — Das Blatt 
Schwerin fegt Blatt Hamburg nad) Often und 
Blatt Roftod nad) Süden hin Fr wo die Linie 
Boigenburg— Ludwwigsfuft -Mehenburg die Grenze 
bildet, während e8 im Often mit Lage—Strafom— 
Blau abfchließt. — Das Blatt Lüneburg bildet 
die füdlihe Yortfegung des Blattes Hamburg 
und geht nach diefer Richtung bis Dräfenbu: 
nad Beten über Zeven— Otteröberg— Berden un 
nad) Oſten über Bevenſen und ülzen hinaus 
— Das legte Blatt Wittenberge ſetzt Blatt 
Lüneburg nad) Oſten und Blatt Sepwerin nad 
Süden Pin fort und erjtredt ſich füdlih Bis 
Wittingen—Ealbe—Arneburg und öftlih Bis 
Meyenbirg— Prigwalf— Havelberg. 

Auch die Blätter diejer dritten Lieferung 
balten in vollen Maße, was die beiden eriten 
Lieferungen beriprogien haben. Es ift in der That 
eine Wugenmeide, diefe überaus fauber ausge 
führten und bei aller Vollſtändigkeit doch über« 
fichtlich dargeftellten Startenblätter zu ftudieren, die 
fich mit jeder neuen Lieferung neue freunde er- 
worben zu haben feinen; denn, was fpeciell die 
Radfahrerkarte anbelangt, fo ift diefe, wie mwir er⸗ 
fahren, aus dem großen Stonkurrenz-Ausfchreiben 
des Deutſchen Radfahrerbundes fiegreich als beſte 
aller eingereichten Proben hervorgegangen und 
zur einzigen offiziellen Starte des genannten Bundes 
gewählt worden, der nicht weniger als 300 000 
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Karten im doppelten Sprmat ber Liebenow- 
Ravenſtein'ſchen Special-Rabfahrer-Sarte in den 
nädjiten drei Zahren an feine Vlitglieder gratis 
verteilen wird. Diefer Umftand, fowie der, daß 
ber Bund jedem feiner Mitglieder ſechs Doppel- 
fettionen ſchenkt, daß 76 andere je nad, Bedarf 
einzeln von der Bundesverwaltung oder aud) im 
Abonnement für nur 20 Mark bezogen werben 
Iönnen, follte jeden gebildeten Radfahrer, aber 
aud jeden Rartentiebhnber, ſelbſt wenn er nicht 
Radfahrer ift, veranlaflen, dem _ genannten 
großen radfportlichen Berbande als Mitglied bei- 
autreten, benn der Preis des Werkes in den Aus⸗ 
gaben, welche im Buchhandel zu haben find, ber 
trägt 164 Matt. 








Aber auch die topographiche Ausgabe ifl 
warm zu empfehlen. Jeder, der auf Sylt oder 
in den zahlreichen weitlihen Oftfeebädern im 
Sommer Erholung fucht, jeder — der die 
buchenumkränzten Buchten und Föhrden ber 
ſchleswig⸗ holſteinſchen 5 — die reizvollen Inſeln 
und Anfelhen der Oftlee, die jchöne Gegend 
der Holfteinfchen ar um Eutin und 
Plön, wo unfere Tail rliden Prinzen weilen, 
beſucht, wird die SKartenblätter, die mit dem 
Niſſen'ſchen Führer durch Scleswig-Holftein in 
Übereinjtinmmung gebracht worden find, mit Vor⸗ 
teil benußen. 

Zu haben find die Karten in allen Buch— 
Handlungen. Gotthard. 


— IN — 
Sefehe, Berorönungen, Bekanntmahungen und Erkennklniſſe. 


Ausdeßuung des Solzeinfhlags und der 
Torfgewinnung. 

Berf. bes Minifteriums für Landwirtfcaft ze. an ſämtliche 
Königlihen Regierungen, mit Ausnahnie derjenigen zu 
Aurid und Sigmaringen. IIL 1887. 

Berlin, den 13. Februar 1900. 

Bon mehreren Seiten find Klagen über ‘die 
eringe Mengen des bon den Stöniglichen Ober- 
— zum Verkauf geſtellten Brennholzes 
laut geworden. Dieſe Klagen werden ſich infolge 
der fteigenden Preiſe für die Mineralkohle voraus⸗ 
ausſichtlich noch verftärken. Die Königliche Re—⸗ 
gierung wolle deshalb innerhalb der zuläffigen 
Grenzen den Holzeinjchlag erforderlichen N e8 
weiter ausdehnen, insbejondere bezüglich der 
Durchforſtungen und der Aufarbeitung von Stod» 
und Reifigholz. 

Soweit fisfalifhe Torfftihe zur Verfügung 
ftehen, wird mit Eintritt der geeigneten Sahrese 
zeit auch der Gewinnung bon Torf eine größere 
Ausdehnung zu geben fein. 

NMinifterium 
für Landwirtſchaft, Domänen und Forften. 
In Vertretung: Sterneberg. 
* 


Adreſſenanuaabe Bei Zerichten, Schreiben und 
Derfügungen der Behörden ıc, 
Berlin, den 15. Februar 1900. 

Yür den Bereich der landwirtſchaftlichen, 
Geftüt-, Domänens und Sorfiverwaltung bes 
ftimme ih, daß bet allen Berichten, Schreiben 
und wall ar der Behörden, Anjtalten und 
Be en Geſchaͤftsſtellen auf der erften Seite bes 
© indes in der rechten oberen Ede unter 
der Orts⸗ und Beitangabe auch Straße und 
Hausnummer und in Berlin der Poftbezirk, fowie 
moglichenfalls die Nummer ber beftellerden Poſt⸗ 
anftalt angegeben mird. 

Dementiprediend ift ferner auf der Außen- 
adrefie aller abgehenden Poftfendungen möglicjit 
Strape und Hausnummer, bei denjenigen nad 
Berlin oder innerhalb Berlind auch der Poft- 
bezirk und die Nummer der beftellenden Poſt⸗ 
anftalt (SW. 47 — W. 9) anzugeben. 





Diefer Erlaß tft den nachgeordneten Behörden 
und Beanıten al3bald zur Rad tung mitzuteilen. 
Miniftertum fürLandwirtfhaft, Domänen 
und Forften. 
In Vertretung: Sterneberg. 


s 


— Den FHorfideamten feht die Aufforderung 
zur Borzeigung des Jagdfheines nur in den 
ihnen anverlrauten Shußdezirken zu. Pasfelde 
gilt von den nah dem Storfidießfiaßfgefeh be- 
eideten Yrivatforißeamfen (vergl. Jahrbuch für 
Entfheidungen des Kammergerichtes Band 19, 
©. 284 ff). Die Unguftändigteit der Forſt⸗ 
beamten, außerhalb ihres Schubbezizfes die 
Jagdſcheinkontrolle auszuüben, hat das Kammer⸗ 
gericht wiederholt anerfannt; mit Bezug auf die 
vereideten Pridatförfter ift dies durch Urteil 
tom 16. März 1899 in folgender Weife gejchehen: 
Der Angeklagte ift durch das Berufungsgericht 
wegen übertretung des Bagbiejeingeje zu 
Strafe verurteilt worden. Die bon dem An- 
geklagten eingelegte Reviſion ift für begründet 
erachtet worden. Im vorliegenden Falle hat 
nun allerdings kein Königl. Börfter, fondern der 
Gräflich P.ſche Nevierföriter den Jagdſchein von 
dem Angeklagten gefordert. Derie be ift nad 
dem Forſtdiebſtahlgeſetz als Forſtſchutzbeamter 
beeidet und hat dadurch von Staats wegen forſt⸗ 
und jagdpolizeiliche Funktionen übertragen er- 
halien, ohne deshalb an fi) der nur für Königl. 
Förſter geltenden Dienitinftruftion vom 23. Of» 
tober 1868 unterworfen zu fein. Es kann aber 
nicht angenommen werben, baß den nach dem 
SForftbiebftanigefeg beeideten Privatforftbeamten 
mehr Rechte übertragen werden follten als den 
Königl. Förftern. Es beſchränkt ſich daher aud) 
deren Befugnis, die Befol mg der Jagdpolizei⸗ 
gelebe zu überwachen, auf den ihnen anvertrauten 

chutzbezirk. Danad) war der Revierförſter B. 
nicht befugt, bon dent Singeflagten, welcher ſich 
nicht in dem dem Forſter B. anvertrauten Schutz⸗ 
begzirk befand, die Vorzeigung bes Jagdſcheins zu 
fordern. B. 
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— braude. den Nachmittags» | Schweibnig. Als Grund feiner That gab L. an. 
ſtunden gr Juni AR in dem zum Gute |er wollte einmal jehen, wie ein euer im Walde 


ehnig, Kreis Kempen, gehörigen Wäldchen eine | ausfieht. 
= > She nieber. | Gefängnis. 


gläcıe Jungholz von etiva 1 
a8 er entitand durch Kinder, welche in der 
Nähe des Wäldens Hüteten. — In einem 


DaB Urteil lautete auf ſechs Wochen 
(Zögl. Runden) 


arktberigt.] Berlin, den 


— [Amtfider 


älteren Stiefernort des Forſtes Keuchingen ber |19. 3uni 1900. Nehböde 0,45 biß 0,75, Schwarze 


Königlichen Oberförfterei Saarhı wurde eine 
e bon ca. 1 ha durch Feuer vernichtet — 

1 den Slächen suiien Süffum, Boddern, Sorge 
auf ben zwi um, orn, e, 
Relum und Borbrud ee Circa 4 
eländereien, die zum großen Zeil mit Kiefern» 
gern bepflanzt waren, find ein Raub der 
lammen geworben. Dazwiſchen liegende Korn⸗ 


und Ifelder und andere Anpflanzungen 
wurden ebenjalld vom —S— Das 
abgebrannte Gebiet fol ganzen über 500 ha 


betragen. — In einem zur Zeche Neumühl ge 
— Tannenbuſche zwiſchen Sterkrade Ar 
Ehaufen fand am 12. Juni ein Waldbrand 
ftatt, der fi über ca. 3 ba ausdehnte. — Bei 
Sprottau hat am 12. Ran abermals ein großer 
Waldbrand gewütet. tft dies das größte Un» 
glüd biefer Art, das Niederſchleſien feit länger 
—— le an * 
er ol er ung 1 is 
1400 ha Waldung, teils 15- bis 20jahrige 
Samen teil hoher Holzbeftand, vernichtet. 
Die Stadt Sprottau ift mit ca. 600 ha beteiligt. 
Der übrige Schaden trifftdben Burggrafen zu Dohna⸗ 
Malmig, Grafen Solms-Rit a orf und Ritter 
töbefiger Rogalla von Biberitein auf Buchwald, 
Kreis unzlau. — Im Graubdenzer Stadtwalde 
zwiſchen Rehkrug und ber Liebenwalder Chauſſee 
wurbe su Seuer_eine Fläche von ca. 7 ha, aus 
Stangenholz und Schonung beftehend, vernichtet. 
Bier Kompagnien ber Infanterie⸗Regimenter 
Nr. 141 und 175 waren an ben Löfcharbeiten 
beteiligt. — In dem bei Middels (Bez. Aurich) 
delegenen Foritort Neuenwalde bat ein Wald- 
brand eine ca. 16 ha große Fläche Tannenbeitand 
vernichtet, pe 
— [Befirafter Brandfiifter.) Wegen vorfäi 
tier Brandftiftung verhandelte hie Straf Bahn 
zu Schweidnig am 12. Yunt gegen den Maurer» 
lehrling Paul K. aus Hoh-Giersdorf. K. iſt noch 
nicht ganz 18 Jahre alt, zu feinem @lüd, denn 
fonjt wäre fein Berbrechen vor da8 Schwurgericht 
efommen. Er ging am 21. März d. 
nf Schulfnaben von — nad) Breiten⸗ 
hain zu. Im Burgerwaide blieb er etwas zurüd, 
angeblich, um ſich einen Cigarrenſtummel anzu⸗ 
ünden. Der Stummel_brannte noch, dagegen 
ielt K. das brennende Streichholz in das dürre 
Gras, das fofort brannte. Nun verfuchte er nıit 
Hilfe ber augerufenen Jungen dad feuer zu 
öfhen, was ihnen aber nicht gelang, weshalb fe 
weiter Ingen. Der Brand ui inzwifchen ſchnell 
un bls zwei Holzfchläger dazulamen, die ihn 
dämpjten. &3 mar bereitö eine Flache bon etiva 
11/2 Morgen Br gihtenchonima abgebrannt. 
Eigentümerin der Brandftelle ift die Stadt 


wilb 0,45 bis 0,48 Mt. pro Pfund. 


+ . 
Vereins⸗Nachrichten. 


Yerein alter Garde · Zager zu Berlin. 


Am 7. d. Mis. verſchied unſer lieber und 
treuer Kanierad vom Jahrgang 1872, 4. Kom⸗ 
pagnie, der Königliche Kommerzienrat 


Herr Karl von PDippe, 
auptmann d. R. des Infant.⸗Regts. Prinz 
ouis dinand v. Pr. (2. Ma, Kg 27, 

Nitter des Roten Adlerordens IV. Mlaffe, zu 
Quedlinburg. 

Wir betranern in dem uns leider fo früh 
Entriffenen ein Mitglied, welches dem Berein 
feit feinem Bejtehen angehörte, ihm treu 


eite 
Anhanglichkeit bewahrte und dieſe in hoch⸗ 


berzigfter ife bethätigte. 

uch über da8 Grab hinaus wird bem 

Dahingefchiebenen ein bauemdes Denkmal 

der Liebe und Berebrung in den Beum der 

Mitglieder unferes Vereins gefichert bleiben. 
Berlin, den 12. Yunt 1900. 

Der Dorftand des Dereins alter Garde-Iäger. 





2. Hing, G. Herrmann, Elbers, 
Borfigenber. Schriftfũhrer. meiſter. 
u“ 

Perſonal ⸗Nachrichten 
nnd Verwaltungs⸗Aenderungen. 
Bönigreig Preußen. 


A. BorfisBerwaltung 
tauffeher in der Oberförfteret Echwiedt, ift zum 
” ‚öriter sufleie: und ihm —— —X 
toonfee, Oberförfterei Junkerhof, Regbz. Marieuwerder. 
vom 1. Jull d. 38. ab definitto übertragen. 
örfter gu Ellguth-Proslau, Oberförfterei Bros» 
1. Juli d. Je 


dem 
. mit | —* Dppein, wird mit dem 


en Banfeher 8 Dberfi Blanten, if 
fe, Yagdaui u drſterei ii 
2 um iefter ernannt unb (pm bie Körfilerftelle — 
bei erei Glöge, degbz Magdeburg, vom 1. Zult 
db. 8. ab enbgiltig übertragen. 
oA, isörhter gu Gattenbühl, Oberförfterei_ Gattenbüpt, 
Bean pieshelm, fKeidet gum 1. Oktober aus dem 
ag! 5 
2} Sgeikowig, Oberförfterel 
Bl Ah aun Oecfler ecfcune Kab im, de ge 
Zul d. 38. 


Elguch-Proslau, Regbz. Oppeln, vom ab 
a nffe er zu Sohrau, O⸗S. {ft nad Gczejkowii 
erlörherei Andale ede Oppeln, vom 1 Sullb- OR 


ab Deriegt: 
tete, Hilfe) Stügerbad, Oberförfleret 
” ER in Mur echaulfeder era ach 


Berfchiedenes. 


487 














u: ‚ort: ı] Shrojhüg, Oberförfterei Rupp, 
’ et — ulm & en Yetamaı 
en Sellowa, Regbz. Oppeln vom 1. Juli 


sehr, —— ma: en iR, die Gemeind 

er, 01 ehilfe u ai ck ie emeinde⸗ 

N Deden, Döerfüetevei Runter, Weg —*— 
Wiesbaden, vom 1. —— . 38. ab vorübergehe: 


übertragen. 
6lafel, Suter er gu Damnil, Oberförfterei Bobland, ift 
nah Dembirhammer, DOberförtereti Dembir, Regby 
SA vom 1. Juli d. 38. ab verfept. 
orgungsberechtigter —— 
3 er ernannt um —— ie neugenil here 


J—— gl, Bohlen 


6rund, Forſter au — D ——— Rorihin, Regbz- 
Bromberg, ii ‚um Rt terförfter ernannt worben. 

6ndawid, ee or in et Dberförfterei Golau, iſt bie 
——— ef je UdL+Brinst, Oberförfterei Lautenburg, 
Regb;. Diarienwerden vom 1. Zuli db. 38. ab übers 


tragen. 
—* —B —— au Lemſell, Kreis Garde⸗ 
legen, Te Ds An eneine enrenseihen verliehen. 
berföriterei Muba, ift bie erſtelle 
ae Fr Darienwerder, 3. Marien« 
werber, vom 1. Zuli d. 38. ab definitiv übertragen. 
.. Beer und der 2 Ei SOberförfter zu Danzig, ift 
ut d. 36. : 
3. Zuli 
fe öriter 
Eee mad ei die 


ann Ban: 


if 


igsthal, Megbz. Erfurt, vom | Simm: 


au — Obexforſterei Stangen · 

— — örfterei Karthaus, 
N besten Fr worben. 
su Grud iſt nach Wierfhg, Ober 
land, Kane Een, vom 1. Juli d. 38. 


i⸗ —— b Anwärter, i Konigl. 
# = —— nn e ne —ã— Reale 
—— — Altenkirchen (Weftermwalb), — 


orſthaus Guntersau bei —— 
gene De terftelle Kettenbach, Dberförft 
inftätten, Deebe, Bien tesbaden, vom 5% "Dftober b. gr 
ab Dorübergehen ertragen. 
Maul, uffeher n der Oberförfteret Bautenburg, tft 
Örfter ernannt und ihm bie Föriterftele Neuwelt 
rfterei Ruda, Regbz — vom 1. Zuli 
Arche, —55 Ber gu Mennebarg, IR zum Börf 
jer nebur u fer ernannt 
ihm bie —— Ei, —5 m Dombrowo, 
jerei Kartfaus, Negbz. Danzig, übertragen. 
—* —S— au Stralfund, tritt mir dem 1. Juli A: 
in den Rubeftand, 
Sc uffehee in ber Oberförfterei Hammerftein, ift 
er ernannt und ihm bie neu gegründete 


Ifterftei DE ke a 1, | Bren 


gbs. Marienwerber, vom 1. Juli d. 38. ab 


König. u Ca⸗ ‚Oberfö 
** — armen Sul ee 
tauffeher er förfteret Zägerthal, ift in 
edt, bz. Mi 
wa ei Sci et Regbz. Darienwerder, vom 


ep; 
Sörter au Oberode, Oberförfterei Cattenbüßl, 
Silbesteim, iR der Ggarakter als — 


J— Ob 
— Ban Die an Bunt Diefmen 


R a in ber Oberförfterei Rub: 
v5 en EH 14 —X * A 
u; 
veng, Sufalige ‚er zu 1 Saul Ode Dberförferet ee ae iſt als 


ww. — — Dove, vom En er 5.38. ab Bea 


en 
oziwoda, arientv: er, 
a 1. Sul a 36. b m e * x 


Fein; [örfteret 
ee Ger und — bie — 
—— om —*— ab verfept. 
— Sum 2 
— tung ber ———— Bin 
in den eiherm von Wiebejel 
Yan eiter m 
— a A — 
rſter in ber DB terei Sautenburg, Ey bie 
fe Rudno, DB: erbeerel Srünfelde, Regbs 


— 
Marienwerber, vom 1. Juli db 38. gb definitiv Aber 
Biel, &, Goran jeder gu Staniſchau, it zum Forſter ernannt 
und ihm Die nen eingeriöptete, m no unbenannte Förftere 
nele in ber ee rfteret Mirchau, Regbz. Danzig. 


— a ae er zu Wierſchy, Oberförfterei Bobland, - 


iſt nah Chroſchütz —— — Rupp, Regbz Oppeln, 
vom 1. Juli d. 38. ab verfegt. 
Sawadda, efter ; au Bülow, Oberförfterei Rartgans, Negbz- 


Danzig, ift krankheitshaiber penfloniert worden. 
Seidel, Horfigehilfe zu Wilsbad, ift zum Gemeinde 

waldwärter für den Schutzbezirk Wilsbach, Ober ⸗ 

förfterei Strupbad, Regbs- Wiesbaden, emannt. 
Gerpen, Nevierförfter in der Oberförfterei Diarienwerber, 


it bie Revierföriterftelle Strasburg, Oberförfteret Yolau, 
Regbz. Marienwerber, vom 1. Juli d. 38. ab definitiv 
übertragen. 
—2 —— 7 wg: SIBERBE, Re ——— 
tritt mit dem 1. d. 38. in den R efand. 
wir efter zu — Seunbenie ie 


— &benfiedt, Oberforſterei Sillium, nd 
jeim, verjegt worden. 
— Forfter zu Jelloma, est —— aesbs 


es wird mit dem 1. Jul De 
Wüdtke, Forſter zu Yablonten, Dbeit Veenten, 
erg ift — 


N en 8 
ermann, Foͤrſter au Stapel, —— — Carrenzien, 
Res —— tritt mit dem 1. Oktober d. 3. in 


” 
Die Förfterftelle zu Stapel, Oberförfterei — 


—X Lüneburg, iſt zum 1. Oktober d. 38. anderweitig zu 
bejegen. 


Die Forſterei Breitelege, Dberförfterei Brienmalke, 
Negbg. Potsdam. wird zum 1. Jult in amwei Vorkerei 
eingeteilt. Das neue Forſthaus Beabfitige man bei Dobene 
faathen aufzubauen. 

Die Körftertellen Rrantgpbe , Oberförfteret Bauten» 
tal, und ernst —— — Cattenbühl, Regbz. 
Hildesheim, find neu zu Fra 

B. JägersRorps, 
uls, Leutnant und Geldiäger im Neitenden Feldiäger ⸗ 
sach se iſt zum Abersägligen Oberleutnant u —* 
Bönigreih Zayern. 
a —— — AR zum Aſſiſtenten zu Kemnath ernannt. 
orftwart zu Röttenbad, ift gum örfter zu Kchlbach 
— ert worden. 
Berner, Forſtwart zu Bodenmais, iſt nad Rottenbuch ver⸗ 
fegt worden. 
Er Funktionãr zu Speyer, iR sum Forſibuch ⸗ 
Battumge ifalanen befördert worden. 
wendun, Ri öniglicder Oberförſter a. ®. zu Münden, ift 
Di 18 Röni ide orſtaufſeher gu Wemding, ift infolge 
——— ee 8 veritorben. 
um ® Brali and — Aſſiſtenten zu Peulendorf ernannt. 

—8 — iſt zum Forſibuch⸗ 

ER — — worden. 

uffat. —— iſt zum Affiftenten g Brefiath ernannt. 

ein, Ui u Kemnath, ift nad) Regensburg veriegt 
mann, Praktikant, ift jum Uffiftenten gu Eurasburg 
ernannt worden. 
auer, Röniglicer Förfter a. D. zu Ligenborf, tft geftorben. 
Maiden, Forſtgehilfe 5* Maut, iſt zum Forſtwart zu Boden ⸗ 


mais ernannt worden. 
alien ah zu Neumarkt, iſt nad —ã— 

jet. 

ve 

erfebi 

infolge einer Blute 


—— iR mac sl 
tent zu Beulendorf, ift m ui 
in —5 au Prefjath, iſt nah Neumarkt vi 
Serzogtum Inhalt. 
Dittſtoa, FIorſter zu Bärenthoren, ij 
vergtftung, ee er fih beim Berlegen eines Wildes 
zugezogen, verſtorben. 
ee m 
St f ift die 
mr —e— 2 Bieten "Öberförferel er, Dont 
1. Juli d. 38. al 
y — 


Bat ne N hans Wistelberg, IR na 
0° 
son ihfin 


Ewald verfei ——— 
—B—— weißer auf bie 
vn 


örfterftelle 


Forſterſtel 
tert war, iſt bie Forſterſtelle Mittels 
tappoltSweiler, übertragen worden. 


Hay befig: 
Bene 











Brief- und Fragelaſten. 


ZI Prraftıon be k 
"t.cortle * 


efıute lerneriet Vers ' 
* 55 










DETIA (} 
euer Bleneib, 05 ber 55 
Beitung ıu, uns eine 10-1, 5 


Herm Föriter Bi. in Ei. Nhre Frage in 
bereits S. 264 beantwortet. Naturlich muſen 


1. Genau io mie ber 























e © ınzer 8° 2 5 
om 6. 1865, „Deurie 55 
g- XI. ©. 2 Die Eige bramaca 
3,4 und @ı ME 3. für Sertauneber geb: 


& leine Ausnabme - Beirmmungen. farn & 
auch nicht geben, denn die Sache tt geeri:h 
geregelt: Webnungsgelt zuſchuß erhalten nur eia:⸗ 
mägıge Beanue. 








. 
Zur Aufnahme gelangen die Mizeiiungen 
Herren Prediger, — 


Zür bie Redaktion: 9.» Sot heu, Neudemm. 


ter 








Vachrichten 


des „Waldheil‘“, 


eingelragener Verein zu Acudamm. 
Beröfientligt unter Berantwortung des Boritauded, 


Ihren Beitritt zum Berein meldeten an: 


Böhme, Friede Erik, errichafil Revierjäger, Langhenners⸗ 
Beıf, Eadkiihe Etmwery 
Stein, Jorch, Kaufmann, Blay, Schleſien. 
. . 


Nitgliebbeiträge fandten ein Die Herren: 
Arnold, Bida, 2 Vi; Adam, Kalzig, B ME.; Beder, 






Menhenoort, I WIE; Bichl, Liebibau, 4 D.: Braune, 
Prievuimerhal, 8 % Boehm, Suihenhammer, 2 Vi 
Betw, Yernig, 2 WIE; Weder, Biala, 2 Wt.; Bucho! 








Autbbelate, I U Baldeıwed, Sellin, 1 ME.; Brandt, 
VBudmmäbl, ZME.; Bitttau, Sagcrich, ZME: Beflel, Willat 
2 „it; Binder, Zallentin, 2 Vil.; Barteld, Echinödu 
2 vie; Beinel, Tregel, 2 ME.; Broll, Citmüg, 2 V 
Gtaufind, Urendfer, 2 ME; Eefelaers, Aenrarh, 5 VL 
Zodler, Tihfenlager, 4 DIE; Taniel, Koslonte, 4 WI 
von Zamnıy, Berlin, 4 DE; Trogi, Gpeszewo, 2 Di 
Zenede, Birkenwerder, I VIE; Chili, Rucıa, 2 ME; Gi 
Konıgfiein, 250 WIE.: Frey, Echloh Haren, 4 ME.: Fiebin 
Zoulgen, 2 WIE; fyreiberg, Sudan, ZU; Peldt, Schwemn 
B Die; Pllber, Neindori, 4 WIE; elta, Habıht, 2 Wi 
szermd, Brauditfhdorf, 2 DIE; Fleiſcher, Lorenzdorf, 2 IN 
Aiediih, Wanblig, 1 DE; Alamıger, Röuigtiein, 1 W 
i.ante, CAlohborn, 1 WIE; Gieſecke, Koeckte, 4 Vi 
reiner, Hölgeru, 8 DIE; Helberg, Arnadorf, 1 DE; Hervel, 
Qullermuhle, a DIE; Dilgerd, Edfeld, 4 ME.; Hinke, Jantowitz, 
2 lt; Sagen, AlsRofieln, ZIEL; Haafe, Eternthal, 2 9 
Pipler, Wanddorf, 2 WIE; von Hertell, Scönwalde, 250 M 
Haberiand, Gorin, 1 ME; Hoppe, Ghrenthal, 2 DIE; 
Bauſtus, Daklan, 4 DE; Hausınann, Bugen, 1 ME; Heu, 
stönigfiein, 1 DIE; Huhn, Heihenbaderhof, 1 ME.; Hausdorf, 
wıeredorf, 5 WIE.; Hürde, Ailt:Bleifin, 1 ME; Krüger, 
Yulshagen, 4 DIE; Ralufa, Orgedowo, 2 Vit. Kiefewalter, 
K.uerbad, 8 ME; Knaad, Kornberg, B Vit. Klinnauf, 
Königehatn, 2 WIE: Klinfhardt, Banyı, 4 WE; Kaner, 
Wıauditidorf, 2 ME; Kufferom, Sperenserg, 2 ME; 
Ranbdyiora, Wanbalenowo, 2 Wik.; Kutzte, Kluczomw, 2 WE; 
Rubnel, Weißcollm, 2 DE; Kubasta, Bandelin, 2 ME; 
Kovs, Lenzen, 1 WIE; Kramer, Slöfingen, 1 DE.: Koltermann, 
Ewönwalde, 1 WE: Kühne, Zuhlsdorf. 1 DE: Karges, 
Kolonne, 2 WMEf.; Kaderih, Kaato, 4 DiE.; Alamann, Königs 
fein, 1 WIE; Kunide, Eppenhain, 1 ME; Kuhn, Gebrot| 




















IML; Krug Boigtedorf. 1 ML: von Refauly, Ditro 
EINE; Lehmann, Hchenboda, 1,0 ME: Eohi, Eaun, 2 
Lorenzen. Buiersbeim, 1 IE: Lampert. Ceinriwan, I I 
viste, Sument, 1 ME; Larger, Gier&derf, 2 Mt.: Marko. 
Daydorf, 1 ME; Mumbt, Yuhholgmühle, 2 ME: Morıp 
Loniak, 4 Mt.: Mellınann, Bartenthin, 8 M.; Move:, 
Thrergarten, 1,50 D.f.; Woring, Liebenbein, 2 RL; Materur. 
Brıebnig, 2 ME; Rawrath, Tombroma, 4 ME; Korbert. 
Bar, 2 Mt.: rhlow, Hadeljpring, 2 ME; Begracha 
Karishoi, 2 ME.; Peihel Baieka, 838 ME: Bier, Betten 
horn, ZML.; Piper, Erbmanusdorf, 3 ML: Bahl, Keudamm, 
s ME.; Boppenberg, Neuwieie, 3 WE; Beihle, Gierdbor', 
2 ME; Roter, Nteegerbütte, 4 ME; FRubſch. Buhleiheerofen. 
: Rhode, Woltersdorf, 1 ME; Ritter, Reubot, 1 M 

Wiltich, 2 ME; ans: SYleuberban, 4 
Staelling, Bijhofepfuhl, 4 ME.; Ealinger, Zerniksw. 2 Mt.; 
Soaier, Heinhaufen, 2 ME; Ehwertner, Steinhöfel 8 Mt.: 
Schulge, Strippow, 2 Mf.; Schulg, Eihbad, 4 ME; Schmidt, 
Ubynt, 2 ME; Stibbe, Kleingufitow, 2 ME; Schuin Gronowo, 
1 DE; Shmol, Etraugberg, I Mi teig, Branffumt, 
1ME.; Grebidlag, Biaffenhaufen, 2OME; Sawaru Krempenz 
dorf, 2 ME; Gpiegelberg, Lübben, 2 Mt.; Gpieler, 
Braofilow, 2 Me; Schmitt, Burg Gig, 1 ME 5, 
Ehlhalten, 1 DE.: Gurges, Hodfteinden, 1 WE. 
bauer, Rofen, 1 ME.; von Schipp, Ghorin, 5 ME.; 
Giersborl, 2 ME.; Etürg, Eihquaf, 1 ME; Schüg, Tegeland. 
2 ME; Sendaad, Albrebtshöhe, 2 Mi.; Shneider, Zolmar, 
3 Me. Schäfer, Sellin, 1 ME; Ziege, Horäheim, 2 IRE.; 
Thelen, Wartinftein, 2 ME; ieleter, Gifened, 1 BRE; 
Tacmann, Grokalmerode, 2 ME; Wille, Gpratenieht, 
2 DE; Wardin, Eawiihe, 2 ML; War, Bralig, 1 RE; 
Wehle, Bärfelde, 1 ME; Binider, Grünhagen, 350 Me.; 
Wegener, Liegen, 4 ME; Weidmann. Qiabeengrän, AaMt.; 
Wehle, Hepftedt, 2 DIE; Walter, — ame; Wilke, 






























Kolmar, 3 ME; Wilke, Kröhlenborf, 1 Mt; M. Wille, 

Krödleudorf, 1 ME; Biegmann, Drehnow, 5 Mt.; Biegfer, 
ners, 4 ME; Beißler, Krubzewo, 2 ME; Dr. Beumer, 

Nicolai, 5 ME 

Den Empfang ber vorftehend aufgeführten 

Beiträge beicheinigt 





Neumann, 
Schakmeifter und Schriftführer. 








Beirefen® ben Sekretar des preußiſchen Oberförfterß. 


G. Bimmermann in Heidelberg. Bon Rudi, 
on Br. 481. — über bie Heilkraft der Mo 
beutihen Worftwirtfchafisrat. 


a 480. 
e. Bon P. 481. 


beireffeud. 468. — Inferate. 489. 


ndaltı Der Sekretär eines preußifhen Spen[ürhers; Bon Kanthack. 474. — Ein Wort zu ben Borſchlägen. 

ion Hofemann. 475. — über Unbau und Pflege einer tem» 
Kultur in Rüdficht auf die Gefahren ber erften Jugendlahre. Bon 
478. — Bas Enelden und Pflanzen ber LWeidenſteglinge. Bon Valentin Wüft. 478. 


er. (ortfegung.) 477. — Johannistag. Bon P. 
Ay. ei Die intehmaflene e B von 
Würger, Dorndreher (Lanius oollurio L.). 


on_ Uwe. 482 — Bi 


— Der — 
* om 


— Aus dem Köntgreih Sachſen. 


2. — Verfammlung bes „Öfterreihiihen Neichsforftvereins“ In Straßburg. 188. — 
—— 483. — Geſetze, Verordnungen, Bekanntinachungen und Erkenntniſſe 445 — 

Brandftifter. 488. — Amtlicher Marktbericht. 486. — Vereind-Nahriten. 

änderungen. 4886 — Brief» und Bragefaften. 488. — Nachrichten bes „Wald 


Walbbrände. 486. — Betrafter 
—— Hagrigten und Berwaltungs- 
heil“, Beitritterflärungen. Beige 


Injerate. 489 








oanDs 


nferate. HD 


!inzeigen und Bellanen werden nah dem Wortlant der Mannffribte abgedbeudt, 
Für den Juhalt beider ift Die Redaktion nit verautwortlich. 
Unferate für die Jäige Mummer werden Bis fpäteflens Dienstag abend erbelen. 


Belanntmachung. 

Die Gemeinde » Förfterftelle au 
Dommerdhaufen im diesfeitigen Be: 
sirle fol mit dem 1. Dftober d. 8. 
neu bejegt werben. 

Das Jahresgehalt beträgt 1000 Mt. 
Nah ben eriten 8 Jahren tritt eine 
Erhöhung von 100 ME. und nad) jeden 
weiteren 3 Jahren eine Erhöhung von 
ie 50 ME. biß zum Hödftgehalte von 
00 ME cin, weldes mit dem 27. Dienft« 
jahre erreicht ift. 

Diejenige Zeit, welde ber anzu⸗ 
ſiellende Beamte bei anderen Gemeinden 
iu feſter Stellung zugebracht hat, wird 
mit_angerchnet. 


Der Forſtverband ift für beu Anhaber | 7 


der Gtelle ber probinzialftändigen 
Bitwen- und Waiſenkaſſe Beigetreten 
und zahlt bie —5 — ——— 

wird außerbem eine Vietsentſch a 
von 75 ME. und freies Brennholz — 
beftehenb aus 6 rm Derbholz und 200 
Reifigwellen — gewährt. 

Veeignete Bewerber haben ihr Ges 
ſuch nebſt Lebenslauf, fyorftverforgungs- 
ihein oder Militärpag, fowie der 
Dienfts uns Sührungegeugnii je bis zum 
3. Zult d. 38. bei dem unterzeichneten 
Bürgermeifter einzureichen. 

Brodenbach, dan 80. Mai 1900. 

here ifter. 


Sehmitz. (157 


Ende Etellung aid Bolontär | 


din enfeitige Vergütung, wo ich 
legen Habe, mi mich in Der Borfts 
malt — —— of 
* 1589 bef. Di ie Erped. der 
Beni "Forft- Big, Nendannt. 


vuche Stellung als Fürker, 
9 Jahre aftiv gedient, forftverforgungs« 
hereaiigt, autionsfähig. Dffert. unter 

„ 5741. befördert bie Erpedition 
Ye Kae Zäger-Beitung", Neudamm. 


= je Bilanzen 


aur — von Forften und Hecken, 
aub die berühmte Dongladfichte, 
Citlafichte, japan. Lärche, Bnnk’n 
gm u. and. außländ. Arteı: J 


ıbet (SoMein). 


& 
UForfthaumſchulen!! 
we Saetitn 


abgegeben. 
Rau Toftenlos Greistifer 
irma: Hubers Wild, 
Waflenberg Lt. Rheinland, 











Dermifhte Anyeigen 
Kaufe ſtets lebende 


Rehtälb., Sirſchkälber, Iumohafen, 
Dadjfe_2., fowie Tiere und Wögel 
aller Urt. Offerten mit Preisford. 

164) Bernh. Nehle, Erößlin. 


Geweihſchilder, 


79) hell oder dunkel poliert, 

für Meßgehörme pro Ed. 8,00 a 
tür Sirſchgeweihe pro Std 1,00 MR. 
and Anfertigung nad Muſter, offeriert 
Gastav Sayn, Freilingen, Rafleu. 





Tür Jagdanzüge 


empfehle is zum el en. Be 
in großer —E 14 


Stoffe 


in BBolte, Anffinett und 5chitſleinen. 
ufterabfchnitte von biefen Stoffen 
ftehen auf Wunjc gern zu Dienften. 


Eduard Kettner, 
Köln am Rhein. z 





Paul A, Henckels 


SOLINGEN 


Fabrik und Versandhaus feiner Stahlwaaren 


Botel- und Haushaltungsgegenstände. 
No. 496 


Weidmanns 
Heil 


Hochfeines 


ASIAN AS ISIS ISIEN 


I 


RR 


82 


EEE 


Jagdmesser 
mit langem 
Patentkorkzieher, 
grosser feststehender Klinge, Federmesser, Schraubenzieher 
und Patronenzieher für Lefaucheux und Centralfeuer. 
Heft .echt Hirschhorn. 


V, nat. Grösse 


— E 


Per Stück Mk. 6,50. Lederetui 30 Pf. Porto 20 Pf. 


Mein Hauptkatalog, welcher umsonst versandt wird, enthält 
Tischmesser, Gabel, Löffel, Scheeren aller Art 
Taschenmesser, Rasiermesser, Werkzeuge, Revolver 
Gewehre, Säbel, Korkzieher, Fernrohre 
Pfeifen, Regenschirme, Sämmtliche Haushaltungs-Artikel. 
Garantie für jedesStück. s goldene Medaillen. Umtausch gestattet. 
Tu Threm eigenen Interesse bitte ich geuan auf meine Firma zu achten. 


SALZ AI 2838982 


—ã 








A Wilke —— — 5 


bernimmt: Au 1 * töpläuen, 7 
ige @utagyten jähelesteoifonen Dub träniäe Belangen yanker der 
Pr Vermitiel. b, Au u. Verfauf bon 48 albberric 
Pure Mitwirkung eines vereideten Sandm. and tenbmehiriige, FE 





— 








490 Inſerate. 
Förſter⸗Hüte, 
vorfäritiemäßige ıgon, perforiert, ohne 


Futter, mit Wbzeihen, Rehbart IE. 5,50, 
fieinere, ſehr gefältige Bagon, nicht per⸗ 
Tail mit Futter, Abzeichen, Rehbart 

gute Qualität, empfichlt (148 
x 1 Sohumann, Arusberg, Weſifalen. 


J. Neumann, Neudamm, 
Berlagäbudgandlung für Banbwirtichaft, 
Fiſcherei. Gartenbau, Forſt · u. Jagdweien. 


Soeben ra fight Berlage: 
Virtſchaftz⸗ Grjahrnngen 


des Yittergutsbehgers 


Friedrich Schirmer - Menhans. 


Heraufgegeben von 
Walter Müller, Bilmerödorf-Berlin. 
it Yorträt 


Yo 

und Lebensdeihreiöung Schirmers. 

Breis 8 ME. fein gebeftet, 

4 ME. elegant gebunden. ° 

Alle® was Schirmer -Neuhaud, 
der in weiteſten Kreifen alß einer ber 
tüdtigften Zandiwirte —— 
gelbägt wird, in feiner 8 Oläbrigen 
Vraxis erprobt, Erlabren und für gut 
beiunden bat, if in oben; jenanntem 
Werke niedergelegt, basielbe bietet 
demgemäß einen ——— Born 
praſtiſcher Belehrung. 

Hu bezie hen genen” Einfendung des 
Betrageß fvanfo, unter Wahnahme mit 
Bortozufhlag. 


3. Heumann, Aendamm. 











Ale Buchhandlungen nehmen 
Beitellungen entgegen. 


EB... 


tiert Yaris 1899 daille. 
—— en 


ter-Bitter Doppeladler 
von inter -B F. Draesel, Bleicyes 
zode. Boftlofli, enth. *j, tr. franko 
gegen Nahnahme 450 mt (165 


vorzügliceß, haltbares — fir 
Bunde, verſendet 50 R zu Wi 

“8 Peter Rudhart, 
140) Hundetucenfabrit, Bamberg. 


100 eig arren gratis , — 





statt gar 200 
300 Stüok gute, prachtvolle Sumatra- 
Cigarren in Kisten, großes, dickes 
Fagon, mit langer Blütter-Einlage, 
schneeweißer Brand, feines Aroma, 
verfendet fiir den billigen Preis von 
8 Mk. franko gegen Nachnahme. 
Ferner versende 300 Stück Habanna- 
Schuss - Cigarren (sortiert), hochf. 
# Pf.-Cigarre, für Il Mk. Garantie: 
Umtauschgestatt.od. Betrag zurück. 

Schlesisches 

Cigarren-Versandhaus, Glogau, Nr. 3. 





Fritz Schulze 


Tönigl. baver. Hoflieferant, 


34 Mestwitienfe. München, Marimitiengr.2ı, 
empfiehlt feine, als vorzüglid anerkannten, 
auß yords- waſſerdichten Loden gefertigten 


Ravelocks, Joppen, 
Kaisermäntel, Wettermäntel. 


Berner gum Serug nad Meter 
Ciroler, Steyrer, Kärntner, Zillerlhaler eic. 


ms Soden ws 
bei befannt billigſten Preifen. 
Illuſtrierter Preiscourant und Auſter 
gratis und franko. del 
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fürWaldund® und Gartenbau 


Paar Spitzenb erg 

f d 
—— — 
Ilustrirter Katalog kostenfrei 


BerlinSW. }DessauenStr6. 


2 Berliner ri, 


— Uhiaschänge Gartenkulturgeräthe 


® 





Aeuefte Erfindung vom alten Weber 


„Humanitäts- Fallen“, 


„vom Löwen bis zum Biefet fangend“. 
Profpekt gratid, 
== Rud. Webers Senabud, | 
Anproßierte es nad Altmeifer se jeit 28 Zahren, 
1,7 ME, für Marder 80 Pf. 
R. Weber, — u. stößte dabrit. Hahnan i. Schl. 


aeg 





Eine Hundeplagei" u 


ist Ungeziefer, viele Hunde werden auch toll. 
Pürschels Eupinin neteeit sotort. ces 
Ppirsehels Lupinin ne 
Pürschels Lupinin 


ist eine Erfindung, kann vom Pfuscher nicht 
Wer von mir bezogen und nicht zufrieden 


nachgemacht werden. 
— sahle Betrag zurück. 
’, Liter Flasche Mk. 1,—. 2 Flaschen liefere ko Mk. 
Wlihelm Pürsohel, Hirschberg 0} Schlesien. —— 
Bu Wer will Verkaufsstellen?? .a 


Inſerate. 


au1 








Die Sterbetafle für das dentihe Jorſtperſonal 


(Eingetragene Genoſſenſchaft mit Berhränkter Saftpfliht) 
verfihert ben Forſt⸗ und Jagdbeamten, ohne Unterihied des Titels und der 
Rangftufe, gleicgiltig, ob im Staats- Körperfhaftss oder Privatforftdientte — 
Kapitalien von 50010000 Mt. auf Todesfall. Einzige @efellfichaft, welce die 
forfilihe Unterfterblickeit zu Guniten der Berufsgenoflen verwertet, in welcher 
alfo Die Zorftbeamten nicht für Verficherte mit ungleich höherer Gterb> 
lichteit meitzugablen haben. — Selbftverwaltung im Threnamt. — Möglichft 
nıcdere Beiträge. — Sehr günftige Alteröklafienverhältnifie. — Weichs bank⸗ 

irofonto; da8® ganze Srundfodstapital in beim Kontor der Reihshauptbant 
ür Wertpapiere in Berlin deponiert. 

Gefantusrfiherungsfumme 8,5 Millionen Mark — 
Grundfiohskapital 760 000 Mark. — Ausbrrahlte Yer- 
fihyerungsfummen feit1888 in 234 Fällen 508000 Mark. 
— Mitglisdergahl über 30235 (in ganz deutſchland verbreitet). 

Uinmeldebogen nebft Gagungen und Brofpekten verjenden anf Verlangen 
toftenfrei ber 1. Borfigende des geibäftdführenden Borftandes: DOberförfter 
Dr. Jaoger in Sübingen und bie Bandedvorftände: 8 
Dur C Eljah » Lothringen: Oberforfts meifter Bader in Mehlauken bei 

meilter Ney in Der. Königsberg. 
„ D Braunfdweig: orltafieffor Dr. | Für A X Edledwi 
Thiele in Braunfameig. 8 7] 
ES : Borftmeifter Schwarz in 
mburg vd. d. 9. 
burg. Schwerin: Oberforits 








olftein m. Herzogtum 
meter Yale 


Resierun 8: u. Forſtrat 








in 6 
« H XI%®ofe: 





.„F Begling in Berlin (Augdburgers 
meifter v. Vuller in Oftorf (Billa frage Rr. 84185). 
Qeie) bei Schwerin i. M. „ H XI Sölefien: Forftmeifter Ricte 
„ H Breußen, I Beftfalen: Oberf. Rein in Gamenz. 
Nolte in Brilon. „ I Sadfen · Altenburg, L Gadjfen- 
„ H II Eadjfen: oritmeifter v. Wedel⸗ Meiningen, N Shwarıbun "San: 
ſtãdt in Dieddorf, Kr. Salzwedel beröpaulen, O — 19 
Altmark). ftabt, P Reuß jüngerer Linie, B 


H III Haunsver:orftmeifter@hrens 
— 8 — Qüdersborf, Boft Grans 
fee, Regbz· Potsdam. 


Sadjens Beimar, T Neuß älterer 
Rinie: Geheimer Kammerxrat und 
DOberforiimeifter Kühn in Schleiz. 
„ HIV ®ommern mit H VIII Bran | „ K Sadfen: Oberförher v. Oppen in 
denburg u. G MedIenburg-Strelig: Schmiedeberg b.Dippoldidwalde. 
HorftmeiferHafienpfluginHohens | „ Q ESchaumbnrgKippe, Bippe-Deimold 
walbe in dev Yeumark, und S Balbe » Pyrmont: Ober⸗ 
. H VI SHefien · Kaffau: Forſtmeiſter förſſer Svig in Gellershaufen, 
nner in Wi ing bei Hanau. Boft Wildungen (Walded). 
„H Rheinproving: Worftmeifter U Großherzogtum Oibenburg, Berge 9 
Baulus in Nenpfalz bei Stroms tum Oldenburg, Fürftentum Bäl 
berg (Hunsrüd). u. Birkenfeld: Yorftafiefl. Wehage 
« HIX Oft: and Weftpreußen: Forſi⸗ zu Herrenholz bei Goldenftedt. 
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H.P, Schulz & Co,, Inh. H. Puchert, 


Mitgl. undLieferant der Vereine : ehemaliger Jäger der deutschen Armee, 
Preussisoher Forstbeamten, Waldheil u. s. w. 


Telephon: VI, 3995, Berlin W. 57, Potsdamerstr. 87, 
empfehlen 
vor 


: Nähmaschinen .:. Fahrräder 


neuester Konstruktion, Wasch- und Wringmaschinen, 
Stand- und Tischmangeln. Reparaturen. y 
Versand franko, auch zur Ansicht. — Garantie. — Ersatzteile. 








Wie urte t man über Dominicus & Soehne’s 


„Kornblume“. 


Dieſe nachweislich beliebte Cigarre 
empfehle ih ben Herren Forſtbeamten 
yum Vorzugspreiſe von ME. 4p. 100 Ste. 

on 800 Std. an portofrei. Auf Bunſch 
2Mon. Ziel. Nichtpaffendes nehme ik 
zurũck M: 


11M_Yerlin 
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Ite Schönhanlerftr. 1. 





Tädlig 
mein anf 
wiflens 
a Ihaltliger 
Grundlage 
bergeftelltes 
cosmetifche® 


Ri Bartwuhsihwindel 
fonbern vietfah bemiheen aarıı 
— DE 
f in 5 
“ in Dofen & Bart han 


rstliche 


Buchführung. 


& 


Bud: und Keihuungsführung 
für Privatforfireviere. 
on B. Böhm, 
NRal.Cherförfter zuXHilderd, Bez. Kaflel. 
Brei Lartoniert 2 MAR. 50 Pf. 
Bu biejer Buchführung gehören 
31 Formulare, welde fi lich 
vorrätig find, Gin Eremplar ders 
felben, Titel und Ginlagebogen, 
wird für 3 ME. 50 ME. franto ges 
liefert. Ausführliche Proſpekte werd. 
wrafone und poftfrei geliefert. Bu 


on 
umann, Aeubanım. 





erſikl, prämitert. Fabrikat. nur 
neue, tadellofe, vᷣ. ME. 
an. Yangi. Gar. Kat.frt. Teilz. 
Bei Barz. hob. Ra (8 


w. Hoftm 
Berlin S. 62, Stallicreiberfir. 58. 





Beamten ErtrasBerg. 


Sägen und Forstwerkzeuge? 


Seit Jahren 


zu, von denen wir ge zum Abdruck bringen: 





ahen uns fortwährend ungefordert Briefe mit günstigsten Zeugnissen von den Käufern 


a 


Herr Ferd. Schmitz, Holshauermeister in Bleiwäsche bei Fürstenberg in Westfalen. Es sind schon lange Jahre 


Kin, wo von Ihnen Sägen hier im Betriebe waren und uns sehr gut im Schneiden gefallen haben. Da hiesige Kaufleute 
Ihren Sägen haben, so wollte ich mich mal selbst an Ihre gechrteste Firma wenden mit der Bitte (folgt Bestellung). 


keins von 


Kaufen Sie nur noch Sägen und Werkzeuge mit unserer Marke! Ihre Waldarbeiter und Hols- 


hauer werden Ihnen dankbar dafür sein, wenn Sie 


nen unsere Werkzeuge besorgen, entweder dadurch, 


daß Sie die Eisenhändler in dortiger Gegend veranlassen, sie zu führen, oder, wenn letztere dies nicht 


wollen, dadurch, daß Sie sich direkt an uns wenden. 


J.D.Dominicus & Soohne, Sügen- u. Werkzengfabrik i. Remscheid-Vierinshansen. (Gegr.1822.) 
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Trotzdem Bolle bedeutend ⸗ 
teurer geworden iſt, gebe ich meine e Lngl zn ut 


„beR bewährten. 
— — a ee eine a — 
chlaı 0., Seifenfabr. u. Verſandgeſch, Yrettin a. €. 
arzericden, liefern no franße jeber Yahnftation ofne Aitenseregnung an jebermann 2 
u. | Wete 28 Fund A. Wargfefen, © Sorten ammijdt, für 8 DAR. 40 Kia. 
Aameldaarloden etc. 
mod zu fehr billigen | 1 — staa, du, pl, 1Foitetie? Seifen fortierlfür 8 Wi. 











Breifen ab. mierſeifen, Barfunıd, Rersen, Wäfchenrtitel biligft laut Preisbud. 
Damenloden von — gegen Nachnahme mit Verpflichtung zur koſtenloſen Rücknahme. 
1,50 WIE. an. Größter Berfand an Ronjumenten, Taufende von Anerkennungen. 





Fertige Damen 
Specialität: Koftüme 21,75 DIE. 


Jorstlitewka Serzentaden von 


v. aan. 
— men SOME au 


= Proben und Breislifte frei — 


Louis Mewas, erg *®- 
a ſqaft. 5 






olgende bewährte, für Forftbeamte egtra bon mir ge 
baute Gewehre, die iu jeder Beziehung folid gearbeitet tb, 
Sanbarbeit, Beine a mit tabellofer Funktion und 
huleiftung, Kiefere ih in allen gangbaren Schrot⸗ und 
Ringeltalibern: 


Förster-Dreilaufgewehre, 


Berſchlußthe bel unter dem Abzugsbfigel liegend, Umfellung auf — 
ober Kugeiſchuß mittels Hebels zwiihen den Hähnen, achte Krupp’Tcs 
Stahlrohre, Holzvorderisaft, Schaft mit Piftolengriff und Bade, 
dreifaher Berihluß, mattierte Bifierfciene, befte Stahlrüdipring Kelle 
Rüdfteder, Federum legeviſier, Silberpunktkorn, jauber grav., 


Förster-Büchsflinte, 









erhalten Hlustr. Preisliste gratis u. franoo 


. B. Merrem _ 


Friedrichstr. 1 













2 

Beriälußhebel, niit Horn bekleidet, unter dem Solzvorderſchaft liegend, 
F a x b ft Li ft € schte Krupp'räe Stahlrahrs, befte Stahlr a uialähen matherte 
für ſeuchtes Bifierbahn, Rüdfteber, Schajt mit BT RL und Bade, ſauber 
5 und für todenes } Sol, gravicrt und ausgeführt, Mi (44 
liefern in prima Dualttät Diefelbe mit Werhfelrohren aus ehtem Krupp’ihem Stahl RA. 160. 

& Brassard & Eichstädt, Diefelbe ald Doppeiflinte MA. 85. 
©) _ Berlin SW. 19. Choke bore für da Rohr Pf. 5 mehr, Kugelform ME 2.20, 
Breisliſten gratis. Rugelfeger Di. 1,40, — Mt. 2% Bulvermaf; 0,85, 

Bugftot 














Wenn Billigere Angebote gemacht werden, jo geihieht dieſes 
auf Roften der Qualität. Gleibiwertige Gewehre wie biefe fann 
niemand billiger liefeın. — Ratenzahlung wird den Herren forftbeamten 
gerne bewilligt, und wird gebeten, bieferhalb Vorſchläge zu madhen. 


Man verlange gratis und franko Preisliste Mr. ı, 
enthaltend Doppelflinten, Büchsflinten, Doppelbüchsen, 















ge 
Ludwigsburg 
















—— a Dreilaufgewehre mit und. ohne Hähne. 
— Eduard Kettner, Köln a. Rhein. 


Gewehrfabrik in Küln a. Rh. und Suhl i. Chür. 






Fbert Bernstein, nm em © Freiberg i. Sachsen. 


Fabrik und Verſaud forkliher Geräte, Infrnmente, Malhinen und anderer Gegenkände. 
Siebenmal yräm., viele — — Bieferant für fait lämtliche europäildhe Staaten. herrſchaftl. u. Gemeinde-fyerften. 
Specialitäten: 
Die weltbelaunten, echten Göhler’ihen Numerierichlägelh, Znwacöbohrer, 
Meptinppen, »Birtel, «Bänder u. seiten, Markiers, Wald», Ubpofts, fyrevels u. Zeiwens 
— Stab el Rautihußs u. Brenns@tempel, Raubzeugfallen, FFreidftecher, 

aumböbenmeffer, Ribeltier- u. Metinftrumente, Sıodibreugichrauben, Hude. 
Pllanze, Kulturs u. Aufbereitunges@erdte, Dberföritev Mint! patent. urzel- 
fchneider, Oberförfter Schreyors Kiüffeltäfer- u. Raupenleim, zugleih gegen Wildverbik (für die Pflanzen völlig 
unjoadlıd), Spitzenberg’ihe Patent. Rulturgeräte, Dieimbornmöbch u. Delorationen, ideinverfauf w: 
Baer’ihen Bflanz: und Wiehletten, D. R.-8. 
Gravieranfalt und Reparaturwerkfiatt. © Jreislifen auf Berlangen frei zugefandt. 




















Hür Injerate: Udo Behmann, Neudamm. — Drud und Berlag: J. Neumann, Neudamm. 


WEB” Dieler Nummer Tiegt bei: „Des Förſters Feierabende“ Nr. 19 pro 1900. "ug 


Deutfche 


Forft-Seitung. 


Bit den Beilagen: Forftliche Rundſchau““ und „Des Förſters Feierabende“. 
Jachblatt für FJorſtbeamte und Waldbeſiher. 


Amtliches Organ des Brandverſicherungs⸗VDereins Jreuhiſcher Forſtbeamten und des Vereins „Waldheil“, Derein 
zur Förderung der Intereffen deutfcher Korfl- und Jagdbeamten und zur Anterſtützung ihrer Hinterbliebenen. 





Herausgegeben unter Mitwirfung hervorragender Sorftmänner. 
Auffäße und Mitteilungen find fHets willkommen und werden euffpredend vergütet. 
Unberedjtigtsr Nachdruch wird Krafesctlid verfolgt. 











Die „DTeutſche Forſi⸗-Zeitung“ erfbeint wöchentlich einmal, 


Beangepreid: vierteljährlich 1,50. ME. 


bei aflen Kaiferl. Boftanfialten (Mr. 1875); direkt unter Etreifband durch die Expedition: für Dentihland und Ofterreich 
2 mE, für das übrige Ausland 2,50 ME. — Die „Deutihe Forll-Beitung“ tann auch mit dev „Dentihen Jägers 


Seitung? und deren 
3 mE. b) direlt durch die Grpedition für 


eilagen zuſammen bezogen werden, und beträgt der Preis: a) bei den Kaiferl. Poſtauſialten 
ensihland und Snerreih 4 ME, 


für das übrige Ausland 5,50 ME. 


Qufertionapreid: die dreigeipaltene Ronpareillezeite 2O Bf. 








Ar. 26. 


Nendamm, den 1. Juli 1900, 


15. Band. 








Des Horfimannes Derrichfungen im Monat Juli. 


Nutzungsbetrieb: Ierung. der Sommerfällung im höheren Gebirge. Läuterungshiebe. 


Rodung des Stockholzes. Flößerei. Köhlerei. 
——— 


ulturbetrieb: 


in nafjen Brüchern. 
Waldfhug und Waldpflege. 


ge der Kulturen durch Entfernung verdämmender Unkräuter. Haden 
und Gießen in den Kämpen. Herftellung von Kulturerde, Kompoſt und Raſenaſche. 


Bodenarbeiten 


Ausziehen und Verbrennen der mit der Brut des Kleinen 


Rüffelläfer8 — Pissodes notatus — und der mit Pilzen behafteten Pflanzen in den Nadelholz- 
Sconungen. Berbrennen ber Banfanben: Bufammenbringen der trodenen Fangkloben. Werfen 


neuer gbäume gegen Borkenfä 
AR nenn mit 


er. Beftreihen der Eierhaufen har Orgya pudibunda an 
aupenleim. _ Berbrüden der Raupenfolonien ber Kief 


ernblattweſpen, Ablejen 


der Kotfäde mit den Raupen bon Lyda campestris auf Kiefernfulturen. Unterfuhung der Erlen⸗ 


loden auf den Erlenrüffelfäfer, Chryptorhynchus lapathi. 


der Raupe der Halias chlorana v 
Desgleichen der mit der faft hafelnu 
Salix purpurea, unb Verbrennen der 
großen braunen Ruſſelkäfer. 
Köhler, Hirten, Gras⸗ und Streudiebe. 


Abjchneiden und Vernichten -der bon 


ponnenen Blätterbüfchel an der Nutenfpige der Korbweide. 
roßen Holzgalle Cecidomya salieis behafteten Nuten bon 
allen. Erneuerung der vorjährigen Sangarüben ge 
Flugzeit des Kiefernfpinners und der Nonne. ufmerffant 
Feuerwachen, Wegebau. 


en dei 
eit auf 








Die Gniehung der Bochwald-Beftände. 


Bon Guftav Wagener, Forftrat i. P. 


Bis zu ben letten Jahrzehnten bes 
19. Kahrhundert3 wurde die Unterbrehung 
des Kronenſchluſſes bei den Durchforſtungs⸗ 
hieben als eine ftrafiürdige wirtfchaftliche 
Verfündigung erachtet. Man beftattete 
die Toten und die in den unterften 
Schichten des Kronenraumes hinfiechenden 
und abfterbenden Gerten, Stangen und 
Stämme; im oberen Kronenraum fuchte 
man die eingezwängten, kümmerlich veges 
tierenden Baumkronen jo lange zu er: 


halten, wie fie lebensfähig verblieben, 
weil man befürchtete, duß das Sonnen: 
licht durch die entftehenden Beſtandslücken 
eindringen, den Boden austrodnen und 
verhärten würde. Durch ein volles, 
dichtes, möglichft lückenloſes Blätterdad) 
glaubte man die ajjimilierende Wirkung 
der Lichtftrahlen in den chlorophyllhaltigen 
Bellen dem Höhepunkt zuführen zu können. 

Es läßt fih nicht nachweisen, 
daß zur Begründungszeit der Forft- 
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Die Erziehung der Hochwald-Beſtände. 








wirtfhafts-Lehre die Zuſammen— 
drängung der Waldbäume, die aus 
dem Blenterbetrieb, dem Mittel: 
waldbetrieb berftanımten, zum 
dihten Kronenfhluß überzeugend 
begründet morden ift durch ver— 
gleihende Erforfhung der Wachs— 
tumsleiftungen diefer Waldbäume 
bei enger und bei geloderter 
Kronenftellung Georg Ludwig 
Hartig, der Begründer der Yorftwirts 
ſchafts⸗Lehre, war überzeugt, daß „weit 
läufig“ gepflanzte Stämme in einer 
beftimmten Zeit reihhaltiger an Maſſe 
werden als eng gepflanzte Stämme, daß 
„mit der Verringerung der Stammzahl 
bei den Durdforftungen der Zuwachs 
der Beftände erhöht wird“, und er betont 
wiederholt, daß nad) feinen in Weftfalen 
gefammelten Erfahrungen die prächtigen 
Stämme (Fichten) des weiten Standes, 
obgleidy man ihnen anfah, daß fie in der 
ya viele &fte Hatten, zu ftarfen 
Balken benugt und teuer bezahlt wurden. 
Georg Ludwig Hartig befürchtete jedoch, 
daß bei zu meit gehender Auslichtung 
Boden-Ausfaugung durch Forftunkräuter, 
Schnee⸗ und Duftdrud zc. eintreten würden. 
Diefer Beforgnis entftammten die General: 
Regeln Hartigs für die „Durchplenterung“: 
„Man fange die. Durhforftungen nicht 
früher an, al3 fid) dag Holz gereinigt 
hat“, „man nehne nur die gänzlich unters 
drüdten Stämme weg“, „laſſe lieber 
etwas zu viel, al3 zu wenig Holz ftehen“, 
„man nehme niemals einen dominierenden 
Stamm hinweg“, „unterbrehe niemals 
den oberen Schluß des Waldes“, 
„wieberhole die Durchforſtungen nur alle 
20 bis 30 Jahre“. Dagegen befürmortete 
Heinrih Cotta die Abrüdung der 
Baumfronen für eine mehrjährige Wachs⸗ 
tumszeit vor der Reinigung der Bes 
ftände, jedod nur fo weit gehend, daß 
fit) die Zweige noch berühren, nicht in= 
einander Heil Die jungen Beſtände 
ſollen gar nicht bi8 zum Unterdrüdtwerden 
kommen. Die Duchforftungen follen fo 
oft wiederholt werden, als es immer 
möglih if. Sehr ſtark außgelichtete 
Beltände, fagt Cotta, reinigen fid) ſpäter 
hinlänglich von ften und liefern er- 
fahrungsgemäß die jihönften Stämme; 





der Abfall der Blätter und Nadeln ift 
ftärfer und deren Verfaulen vollkommener. 
= freieren Stande produzieren die 

aldbäume eine größere Menge Holz 
wie im Rronenfclub; im erfteren ift das 
Holz zugleih feiter, dauerhafter und 
brennfräftiger; der Freiſtand befeitigt fait 
gänzlich die Sturm⸗, Inſekten- und 
—— 

Offenbar war es im 19. Jahrhundert 
Aufgabe det Forftwirtichaft, insbefondere 
der Nutzholzzucht, die Kronenftellungen 
für die einzelnen Holzarten und Wadjs: 
tum3perioden ausfindig zu machen, welch 
einerſeits den Unkrautwuchs und Die 
Bodenaudtrodnung und Bodenverhärtung 
verhüten und andererfeitß die größte Holz⸗ 
rohmafje erzeugen, ohne die Gebraudjs- 
fähigkeit der Crnteerträge ' durch Start- 
aftigkeit, Kegelform der Baumfdäfte zc. 
weſentlich zu beeinträchtigen. Die größere 
Widerftandskraft der frühzeitig gelichteten 
Beftände gegen Windwurf, Schneedrud ꝛc. 
war hinlänglid) beobachtet worden, und 
die hervorragende Nutzholzgüte der im 
völlig freten Stande erwachſenen Mittel: 
wald-Oberftänder war nidjt zu bezweifeln. 
Komparative Unterfuhungen zur Löfung 
diejer waldbaulich twichtigften Fragen find 
leider. unterblieben, und erft in den letzten 
Jahren darf der ftärkfte Durchforftungs- 
grad, den die forftlihen Verfuhsanftalten 
auf kleinen Probeflähen zugelafjen haben. 
in den Sronenraum der dominierenden 
Stänme eindringen und bie Stämme mit 
eingezwängten, zumeift unterftändigen 
Kronen entfernen. Bis jet ijt noch nit 
gründlich unterfucht worden, ob die Er: 
meiterung des Kronenraumes, welche fich 
die prädominierenden Waldbäume im ſo⸗— 
genannten normalen Sronenjhluß während 
je zehnjähriger Wachstumsperioden durch 
eigene Kraft infolge der überragenden 
Kronenftellung erfümpfen, bei mittlerer 
Bodengüte zwiſchen 30 und 50 cm oder 
zwifchen 50 und 70 cm ſchwankt, und ob 
eine gleichgeftellte oder unerheblih er: 
meiterte Norm für die Abrüdung der 
Baumfronen bei den alle zehn Kapre 
wiederkehrenden Durchforftungen die Holz: 
und MWertproduftion pro Hektar an: 
dauernd fördern, den Laub: und Nadel: 
abfall kaum verringern und gefahrlos 


Die Erziehung der 
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Hinfichtlic der nachhaltigen Bodenthätigkeit 
bleiben wird. 

Inzwiſchen haben die Pflanzen⸗Phyſio⸗ 
logen ermittelt, daß die Sihtfteabten, melche 
von der Sonne unferem Planeten zu= 
gefandt werben, keineswegs eine quantie 
tatio gleichmäßige Kohlenftoff-Affimilation 
bewirken, daß vielmehr nur Lichtſtrahlen, 
welche in der Wellenlänge zwifchen ®%/ı00000 
und ?76 / 100000 mm ſchwanken, zu diefer Ber: 
legung der. Kohlenfäure in unferer Atmo- 
iphäre befähigt find und das Marimum 
bei einer Wellenlänge von 35/100000 mm 
liegt. Es find dies die Lichtſtrahlen, 
welche durch Bermittelung unfered Auges 
die größte Helligfeits-Empfindung hervor: 
rufen. Wir werden demzufolge die Holz- 
bildung erheblich zu fteigern vermögen, 
wenn wir möglichſt viele Blätter und 
Nadeln in den Genuß der hellen Licht 
ſtrahlen rüden, nicht nur die Blätter und 
Nadeln, die fih im Gipfelftüd der domi: 
nierenden Stämme befinden, aus dem ge⸗ 
ſchloſſenen Kronendach der Beftände her- 
vorgedrungen find in die helle Beleuchtung, 
fondern aud die etwa tiefer im oberen 
SKronenraum funktionierenden Blätter und 
Nadeln. Die Pflanzen-Bhyfiologen 
haben tiberdie3 ermittelt, daß die 
Licht ſtrahlen, welche durch ein leben— 
des Blatt hindurbgegangen ſind, 
nicht mehr die Kraft haben, in einem 
zweiten Blatt Affimilation zu be— 
wir£en,*) daß bie Blätter und Nadeln 
der unterftändigen Baumfronen zwar noch 
grün bleiben und tranfpirieren werden, 
wenn die für die Ergrünung und Knoſpen⸗ 
bildung ausreichenden Lichtftrahlen bis 
zum unteren Sronenraum durchdringen, 
daß aber die Kohlenftoff-Affimilation in 
den Ehlorophyll-Körpern minimal werden 
wird, daß fonad für ben Nebenbeftand 
hauptfählih der Boden: und Beſcands⸗ 
Mean m Betracht fommen wird. 

ie a el baben ferner 
gefunden, daß die fünmerliche Affimilation, 
die im diffufen Licht auch in einer kohlen⸗ 
ſäurereichen Luft ftattfindet, auf den ſechs⸗ 
bis achtfachen Betrag gefteigert wird, 
wenn bie Blätter im intenjiven Sonnen: 


*) Cfr. Arbeiten des Würzburger botantichen 
Inftituts. II, 3, Leipzig, Engelmann 1897. 





licht und gleichzeitig in einer Luft, deren 
Kohlenfäuregehalt auf etiva 8 %/0 gefteigert 
worden ift, funktionieren. 

Die nächſtliegende und zugleich wald⸗ 
baulich wichtigfte Aufgabe des forftftatifchen 
Verſuchsweſens war denigemäß_ die ver- 
gleihende Erforſchung der Wahstums- 
eiftungen, welde die ftärkeren, die 
mittelftarfen und die ſchwachen 
Stammtllajjen im dichten Kronen— 
fhluß während der etwa 50: bis 
120jährigen Wahstumszeit voll: 
bringen, insbejondere der Wachs— 
tumöleijtungen der ftärkften Stamm: 
klaſſen, wenn ſich diejelben den 
Wahsraum für ihre Baumkronen 
ſelbſt erfämpfen müjfen und wenn 
diefer etwa acht- bis zehnjährige 
Wachsraum bei den VBornußungen 
fortdauernd alle acht- oder zehn 
Jahre mit der Art geöffnet wird. 
Gleichzeitig war zu beobachten, ob nad 
diefer Loderung des Kronenſchluſſes die 
bekanntlich fchief einfallenden Sonnen: 
ftraflen zum Boden dringen, denfelben 
erwärmen und einen Gras: und Unkraut 
wuchs erzeugen, der mehrere Jahre lang 
Boden-Austrodnung bewirken wird, ob die 
Schneedrud: und Vuftbruchſchäden durch 
diefe lockere Sronenjtellung vermehrt 
werben u. ſ. w. 

Die Löfung diefer Aufgabe ift dem 
20. Jahrhundert verblieben. Die Dunkel- 
männer unter den Forſtwirten hatten be> 
reits die ſcharfen, jedod den Kronenſchluß 
nicht unterbredenden Durdforitungen bes 
tämpft; die praftifche Verwirklichung der 
vorgreifenden, den Kronenſchluß lockern⸗ 
den Durcdforftungen wurde noch heftiger 
durch die allerdings der Mutmaßung ent: 
ftammenden Einwürfe als wirtihaftlih 
unzuläffig verurteilt, daß dieje für acht 
bis zehn Jahre berechnete Abrückung der 
Baumfronen lediglid) ein bald verfiegendes 
Auffladern der Produktionskräfte im Wald» 
boden bewirken werde, wodurch die pflanzen: 
nährenden Humusbeſtandteile teils aufs 
gezehrt, teils nutzlos in die Atmofphäre 
entweichen würden, daß außerdem durch 
die frühzeitigere Erwärmung des Bodens 
im Beginn der Vegetationszeit die Bildung 
de3 leichten Frühjahrsholzes begünftigt 
werde, während dem beutfchen Walde eine 
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reich⸗ und nachhaltig fließende Nahrungs: 
quelle durch eine dicht- und hochaufgelagerte 
Laub⸗ und Humusſchicht bis zur Verjüngung 
zu erhalten fei. 

Die Frage, welche Bodenbeſchaffenheit 
berzuftellen und zu erhalten iſt, um die 
widjtigften Triebfräfte des Wachstums 
der Waldbäume, die Hınmushaltigkeit, den 
Wafjergehalt, die Durdlüftung und die 
Loderheit de3 Bodens und den Kohlen- 
fäuregehalt der Waldluft während der 
Beftandes» Erziehung am günjtigften zu 

eitalten, werden wir fpäter erörtern. 
Grunblegenb für die Beurteilung 
der zuwachsreichſten Kronenjtellung 
ift meines Erachtens bie vergleihende 
—— der Wachskumsleiſt-— 
ungen, welche die ſtärkeren und 
ſchwächeren Stammklaſſen während 
gleicher Wachſtumsdauer, etwa vom 
50. bis zum 120. Beſtandesalter, 
auf den zugehörigen Schirmflächen 
in den Hochwaldbeſtänden mit mög— 
lichſt füdenlofem Kronenſchluß voll- 
bringen. m Wurzelbodenraume der 
ftärfjten und höchſten Stämme, die zumeift 
die Abtriebsſtämme im 100—120 jährigen 
Alter liefern werden, hat eine nefterförmige 
Anſchwemmung von Humusbeftandteilen, 
von Mineralftoffen und Nitraten nicht 
ftattgefunden, und biefe Bodenteile find 
auch nicht beſonders gelodert und bewäſſert 
worden; aber die hellen Sonnenftrahlen 
haben die aus dem Kronendach hervor⸗ 
tragenden BlätterundNadelnausgiebigerum- 
flutet, wie die Baumkronen der ſchwaͤcheren, 
zumeift unterftändigen Stämme, Stangen 
und Gerten, die noch im beginnenden 
Bone: pro Hektar nad) Tauſenden 
zählen, aber in den nächſten Jahrzehnten 
die Vornutzungs⸗Erträge liefern. giebt 
die vergleihende Unterfuhung der Holz- 
erzeugung auf gleichen Schirmfläden, daß 
die Beftandsproduftion pro Quadratmeter 
Schirmfläche der vom fogenannten Neben- 
beftand überſchirmten Fläche beträchtlich 
geringer ift, wie die Beftandsproduftion, 
welche die nebenftehenden ftärfften und 
höchſten Stämme pro Duadratmeter 
Schirmfläche während der gleichen Wachs⸗ 
tum3dauer erzeugt haben, ſo iſt man 
offenbar zu der Vermutung berechtigt, 
daß durch die vorgreifende —— des 





von den letzteren erfämpften Kronen⸗ 
raumes ein Zuwachs⸗Ausfall nicht herbei⸗ 
geführt werden wird, während die ent⸗ 
icheidende Produktion von Gebraudyswerten 
und die Rentabilität des Waldbetriebs 
unbeftreitbar durd die frühzeitige Er⸗ 
itartung der Baumförper wejentlid) ge= 
fördert werden würde. Erſt nad be- 
jahender Entiheidung diejer Frage wird 
man zu unterjuhen haben, ob der 
Höhenwuchs, die Bollhofzigfeit und die 
Ajtreinheit der Baumjdäfte und die 
Bodenthätigfeit durch diefe vorgreifenden 
Durdforjtungen ungünftiger beeinflußt 
werden kann al3 durch den Kronenſchluß, 
ob der Blätterreihtum nad der Kronen⸗ 
öffnung in den dichter werdenden Baum⸗ 
Econen größer oder Eleiner pro Flächen⸗ 
einheit werden wird, ob die einfallenden 
Lichtſtrahlen Tediglih eine hellere Be— 
leudjtung des oberen Kronenraumes be= 
wirken, oder, durd die jhmalen Kronen 
füden 5i8 zum Wurzelbodenraum vor= 
dringend, eine übermäßige Bobener- 
märmung verurfadhen werden, ob die 
notwendige Durdlüftung des Bodens 
dur eine dichte und hohe Laub- und 
Humusſchicht befördert oder beeinträchtigt 
wird u. f. w. Eine Benadteiligung der 
Holzgüte durch den vermehrten Lichtgenuß 
wird nicht zu befürchten fein, da diejelbe 
weder bei den ftärfjten Abtriebsftämmen 
der Sclußbeftände, noch, wie gejagt, 
bei den im völlig freien Stande er: 
wachſenen Mittelmald - Nußholzftämmen 
wahrgenommen worden ift. Eine Auf- 
fpeiherung dicht gelagerter Laub: und 
Humusporräte, die bis zum Beginn der 
Verjüngung ohne Zerfegung . auflagern, 
fann nicht als unbedingt notwendig nad)- 
——— werden, da dieſelben während 
er Schlagſtellung oder nach dem Kahlhieb 
nutzlos vertrocknen und in die Atmoſphäre 
verflüchtigt werden würden. 

Die Erforſchung der Zuwachsleiſtungen 
der ſchwächeren und ſtärkeren Stämme 
in den geſchloſſenen Hocmaldbeftänden 
ift durch Unterfuhungs = Ergebnifje an: 
geregt worden, welde der Berfaffer in 
den Kiefern- und Buchenbeftänden des 
badifhen und bayerifhen Ddenmwaldes 
nad) 1863 ermittelt hatte. Zum Zweck 
der Bonitierung für Ertragstafeln wurde 
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hier nicht nur der Zuwachsgang der 800 
ftärkften Stämme pro Hektar, fondern 
aud die gefamte Produktion für Die 
Vorertrags⸗ und die Haubarkeits-Nutzung 
für alle Standortsflaffen unterfuht und 
durchweg gefunden, baß don den 
zahlreihen Stämmen, welde im 
40: bis 50jährigen Alter den domi— 
nierenden Beftand bilden, die 800 
itärfften Abtriebsftämme pro Hektar 
über 85 bis 90% der gefamten 
Beftandsproduftion -vom 40= bis 
50jährigen Alter bis zum 90- bis 
110jährigen Alter-geleiftet hatten.*) 
Diele auffallende fheinung kehrte 
wieder, als der Berfafjer die Ertrags⸗ 
Unterfuhungen von Theodor Hartig und 
Robert Hartig in dieſer Richtung prüfte. 
Die anſänglich als unhaltbar eraditete 
Vermutung, daß die Verringerung der 


Pflanzenzahl bei der DVerjüngung im 
jprteren eftandgleben eine Erhöhung 
er 


— Beſtands⸗Produktion bewirkt, 
wurde duch die in der Litteratur ver- 
öffentlichten Zumadj3-Mefjungen aus eng: 
und weitftändigen Pflanzbeftänden be: 
ftätigt.**) Seitdem ift von der preußifchen 
forſtlichen Verſuchsanſtalt Eonftatiert 
worden, daß in den nord⸗- und mittels 
deutfchen Fichtenbeftänden und in den 
Kiefernbeftänden der norddeutſchen Tief 
ebene die 120jährigen Abtriebsſtämme 
gleichfalls 85° bis 90 %0 des Geſamt⸗ 
uwachſes während der 50: biß 120jährigen 
achstumsdauer erzeugen.***) 

Infolge der kurzen Wahstumsdauer 
der vergleichun Bfäbigen Probeflächen, 
welche die forftlihen Verſuchsanſtalten in 
den ftärfer, mit Unterbrehung des Kronen⸗ 
ſchluſſes gelichteten Beftänden und in be⸗ 
nachbarten Schlußbeftänden angelegt haben, 
wird zur Beit eine exakte, abfchließende 
Beweizführung leider noch nicht ermög⸗ 
ficht,}) und zudem können wir noch nicht 


2) Ofr. Supplemente zur „WUg. Forſt⸗ und 
agb » Zeitung”, 1, „Allg. Forſt- und Jagd» 
— von 1879 und 1888. 804 das 
*e) Cfr. „Waldbau” des Verf. ©. 179—200. 
Ofr. Schwappad, Wachstum und Ertrag 
normaler Kiefern» und Bichtenbeftände. Berlin, 
1889 und 1890. i 


v Die Steigerung ber Derbholzproduftion 
von 2,09 auf 3,71 fm und der Wertproduftion 
von 22,4 Mi. auf 46,02 Mt. pro Hektar und 
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bemefjen, wie weit die Bauınkronen im 
Mittel für eine mindeſtens fünf- bis acht⸗ 
jährige freie Entwidelung abzurüden find. 
Allein ein Rückgang der maßgebenden 
Wertproduktion ijt in den, mir bekannt 
gewordenen Meſſungs⸗Ergebniſſen alsFolge 
der Lichtung bisher nicht konſtatiert worden, 
faſt ſtets eine Steigerung der Maſſen⸗ 
produktion und durchweg der ert⸗ 
roduktion pro Flächeneinheit. Die frühere 
ermutung, daß durch die Lockerung des 
Kronenſchluſſes der Beſtandshöhenwuchs 
verkümmert werde und ſolche erſt nach 
Beendigung bed Haupt-⸗Längenwuchſes 
ftatthaft fei, ift durch dieſe Unterfuchungerf 
nicht bejtätigt worden. 

Man wird nicht länger bezweifeln 
können, daß die Ermittelung ber zuwachs⸗ 
reichſten Kronenftellung, de Optimums der 
Kronen-Abrüdung für eine etwa fünf- bis 
adtjüßrige FI: unerläßli für 
die Fortbildung des Waldbaues it, wenn 
dadurch die Hauptfaktoren der Boden- 
thätigkeit, dev Wafjer- und Humusgehalt, 
die Roderheit und Durchlüftung des Bodens 
nicht wefentlich benadjteiligt werden. Die 
übrigen Faktoren der Holzproduktion 
werden in ijrer "Wirkung nicht ver⸗ 
fchlechtert werden, wie die vworzügliche 
Dualität des Mittelmaldholzes zeigt. Es 
ift nach den bisherigen Unterfuhungs- 
Ergebniffen durhaus wahrſcheinlich, daß 
das im freien Stande erzeugte Holz 
fhmwerer und beſſer ift als das im 
Kronenfchluß erzeugte Holz. Die Schaft 
form und Aftverftärtung wird, wie gejagt, 
bon der Nutholz-Berarbeitung bei den 
Mittelwaldftämmen nicht beanftandet; zu⸗ 
dem wiſſen wir noch nicht, ob überhaupt 
die Baſis der Afte duch diefe nur un⸗ 


Br , welche der Verfaffer durch bie 20jährige 
ichtitellung früherer Mittelmaldungen auf dur. 
ichnittlih 50 His 70 om Kronenabſtand erzielte 
und buch fortgejegte Beftandsmellungen au) 
groben Beitandsflähen ermittelt hat, wurde bu 
te frühere zuwachsarme Beftanböbeihnffenheit 
der begenerierten Mittelmaldungen größtenteils 
verurſacht und iſt für den Hochwaldbetrieb nicht 
giltig. 40» Bis 50jährigen Hocdhwaldbeftänden 
mittlerer Bobdengüte war immerhin während 
gehnjäßriger Kronen-2oderung auf den genannten 
tand die Wertproduftion bon 58 und 61 ME. 
auf 73 und 81 ME. pro —— und Jahr ge⸗ 
ſteigert worden. (Cfr. Waldrente des Verfaſſers, 
Neudamm, Neumann, 1899, S. 316.) 
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beträchtlich vorgreifende Öffnung des | einige Millimeter für die Länge der Nutz⸗ 


Kronenraumesd nennenswert verjtärkt und | holz-Abjchnitte 


die Abholzigkeit der Baumſchäfte mehr als 


vermehrt werden wird. 
ESchluß folgt.) 
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Bon Geber. (Schluß) 


Der ſchlimmſte Feind ber Büfchelpflanzen ift, 
wie bei der Saat, der Graswuchs; hat derfelbe 
fih auf einer Schlagfläde bereits eingebürgert 
und ben Boden durchwurzelt, jo wird die Kleine 
Pflanzitelle bald wieder von allen Seiten ber 
bewuchert. Das noch wenig bemährte Pflanzen- 
fortiment findet, umringt von Gras, nicht mehr 

eit, fi) gehörig zu bemanteln, und die einzelnen 

flanzen fuchen fofort mit Eifer ſich durch Auf⸗ 
flüchten in bie Höhe zu ſchutzen. Sie treten, ftatt 
fich gegenfeitig zu helfen, von Anfang an mite 
einander in Kampf, ber fonft erft bein Heran- 
nahen des Beſtandesſchluſſes ausgefänpft wird. 
Cie werben matt und ſchlaff und kümmern, und 
wenn dann nod im Herbite nad) dem Verwelken 
des Unkrautes Wild und Spätfröfte an die zarten, 
unbemantelten Stämme fchädigend_herantreten, 
fo gehen fie leicht & Grunde. Diefen übeln 
fann man in etwas badurch begegnen, baß nıan 
von vornherein durch Berſchnitt die eine Pflanze 
zur dominierenden macht. 

Die verſchulte Einzelpflanze wird bie beiten 
Dienfte leiften, fie bedingt die geringften Nach— 
befferungen, widerfteht infolge der härteren Rinde 
und Benabelung dem Nüffelfäfer und den aus» 
trofnenden Somnenftrahlen, ſowie infolge ihrer 
Größe ber Verdammung durch Unfräuter beſſer als 
jede andere Pflanze, bietet bei ihrer Rundkronig⸗ 
feit und Ziefbeaftung, fowte der ftrahlenförmigen 
Unordnung der oberen Wurzeln die größten 
Garantien bei Schneedrud und Windwurf und 
reproduziert gut die ihr durch Wildverbiß vers 
urſachten Schäden, während fie zugleich durch die 
reihe, erft fpäter verſchwindende Beaftung das 
Schälen des Wildes erfchwert. 

Beim Pflanzgefhäft ift oberfter Grundſatz, 
die Pflanze fo tie in den Boden zu fenfen, als 
fie in demfelben vorher geftanden hat; hierzu muß 
natürlich der Boden bis zur erforderlichen Tiefe 
geöffnet (66 was bei berfchulten Pflanzen mit 
zum Teil fchon erftarkten Wurzeln, welche die der 
Fichte Harakteriftiiche Form erkennen laffen, am 
beiten mit Hilfe der Hade gefhieht. Die Pilanzen 
gedeihen gi, wenn man bei der Pflanzung aus 
dem geloderten Boden einen Fleinen Hügel Bei 
fo dab die Pflanze etwas höher zu ftehen Tommt, 
und nıan auf ber Der bezw. Norbfeite eine 
Heine ertiefung zur Wafferaufnahne beläßt. 
Zum Schutze ber Pflänzlinge Hat man noch 
anbere Dinge empfohlen. Es fei an das Anlegen 
von Steinen zur Feuchtigfeitsaufhaltung, Deden 
niit umgelehrten Mafenplaggen erinnert; dies bietet 
aber Schlupftointel für Maffelfäfer und Bat daher 
feine Bedenken. 


Die Kulturen follen möglidit zeitig tm 
Feahjabr erfolgen, un den Pflanzen die feite 

nwurzelung vor Eintritt ber heigen Jahreszeit 
zu ermögliden. Die Froftlagen machen hiervon 
eine Ausnahme; bier Tann man erit dann 
beginnen, wenn bie Spätfröjte nicht mehr zu 
fürdten find; unter Umftänden wird man eine 
zeitige Herbſtkultur mählen möüflen. Saaten 
fönnen in Rüdjiht auf Schäden durch Bögel. 
manchmal erſt nad) beenbeter Strichzeit derfelben, 
angelegt werben. ; 

Die Koften bei der am meiften gegen Ge— 
fahren ſchutzenden Pflanzung mit verfhulten vier⸗ 
jährigen Ballen» oder ballenlofen Pflanzen in gut 
borbereiteteın Boden, wenn nötig, unter ftreifen- 
meifen Abzug ber Bobendede, find hoc, ber- 
wandeln fi) aber dadurch in relativ geringe, dat 
fi die Hohen Nachbefferungstoften und Beltands- 
pflegemaßregeln weſentlich verringern. Eine Ber- 
billigung der Kulturen kann durch Verwendung 
und angemefiene Berteilung eines geübten Arbeits⸗ 
perfonal3, durch Benutzung r Kulturwerlgeuge 
und durch geſchickte Begünjtigung des natürlicherr 
Anfluges herbeigeführt werden. 

Die Maßregeln der Kultur und Beſtandes⸗ 
pflege beginnen, jobald bie Pflange Aufnahme im 
dem Boden gefunden bat. Die Mittel, die man 
Hierzu verwendet, find Außerft mannigfaltige. Es 
dürften folgende zu erwähnen fein: 

Das Leimen ber Pflänzchen mit Raupenlein 
von Ermiſch oder Wingenroth. — Der Leim ift 
ganz bünn zu verwenden, und find die Stamni- 
teile bis zum erften oder zweiten Aſtquirl zu 
leinıen, gegen ben Käfer im rühjahr, gegen 
Wild im Herbit. In der Romintener Heide at 
man bie jungen ha mzchen mit einer mit Teer, 
Seife und Karbolineum gemifchten Leimſubſtanz 
beftrihen bezw. befprigt, um das Ubäfen der 
Knofpen und jungen Bmeige a RL Rehe 
und ‚pafen au vermindern. Der olg foll ein 
befriedigender geweſen fein. Daß vom Revier 
förfter Laage in Quickborn fabrigierte Pikrofdtidin 
ſoll, wo es gilt, dem Wilde etwas zu verekeln 
ober zu berftänfern, ftellenweife ebenfalls mit 
Erfolg angewendet worden fein. Leider haben 
die hier genannten Mittel ben jungen Pflängchen 
aber = oft derartig gejhadet, daß fie gingingen- 

Befprigen der Bilanzen mit Ralf fol 
— — Umſpannen mit Wergfäden dauernd 

egen Wildverbiß geſchutzt haben. Vexrwitterung 
er Kulturen durch Schweiß und Geſcheide, und 
Eingäunung berfelben wäre wer noch zu erwähnen. 
Im Winter wird man bu: Fütterung 
_ Qillen von Afpen und Tannen — ein übriges 
zur Ubminderung des Schabens thun Fönnen. 

Gegen Inſekten — Otiorhinchus ater und 
ovatus — hat man im Heinen (Pflanzenerziehungs« 
ftätten) durch Legen von Stangen, die mit Raupen⸗ 
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leim beſtrichen waren, gute Erfolge erzielt; Ber 
gießen der Beete mit Kainitlöfung Hatte nicht die 
erhoffte Wirkung. In Holland dat man gegen 
den Engerling Einfprigungen bon Benzin mit 
großem olg angewendet und hierfür auch ſchon 

ie bezeichnete Benzinfprige erfunden; das In⸗ 
ftrument Heißt Palinjefteur. Auf 100 qm murde 
2/, 1 Benzin verbraucht. 

Hat man, befonder8 in Rüdfiht auf den 
Froſt, einen Schirm ober Schutzbeſtand her- 
gejtellt, fo ift au beachten, daß derſelbe ſiets 
minderwertig zu bleiben hat und durch Schneideln, 
Aufajten, Köpfen almählih zu entnehmen ift, 
fobald ber Hauptbejtand ber Secttgefahr entwachfen 
iſt. Den Luftzug Heinmende Borwüchjfe und Über: 
hälter find, falls man e& nicht bereit8 wor oder 
bei der Gründung des Fichtenbeſtandes gethan 
bat, zu entnehmen. Bei Räumung der Altholz- 
ftreifen ber er in Hoch⸗ und Froft- 
lagen muß, da fie den der Fichte fo nötigen 
Seitenf[ hub gewähren, fo lange zugewartet werden, 
bis der Schuß nicht mehr nötig ift. Nach Froſt⸗ 
ziehen tft ein Andrüden der fangen geboten. 
Austeodnende Winde Tönnen ein Gießen und 
Anſchlemmen wunſchenswert machen. 

ras⸗ und Unkrautwuchs werden oft 
äußerſt a ae Hier ift mitunter die Ent- 
nahme von Gras zu empfehlen und ein Aus— 
ſchneiden des Unfrautes geboten. Ein jcholliges 
Behaden ber Lochpflanzungen ſoll zumal auf 
Binbigem Boden vorzüglich wirken. 

lle namentlich dur Inſekten und Pilz- 
Thäden eingegangenen Pflanzen find bald» 
möglichft zu entfernen And am beiten zu verbrennen, 
um ein Weitergreifen der Kranfheiturfache und die 
Entftebung von Snfeltionsherden zu verhindern. 

Auf hinreihende Ausbefferung mit gleich⸗ 
alterigen, verſchulten Setlingen oder mit einer 
raſchwüchſigen Holzart iſt Bebacht zu nehmen, 
und fol die erfte Ausbeſſerung fpäteftens im 
zweiten Jahre nach ber Kultur erfolgen. Küms 
mernde Fichtenwuchſe auf fehwachen oder vers 
unfrautetem Boden juche man durch Betgabe von 

Dr und Treibholz in die Höhe zu bringen. 
ei dichten Saaten verfchaffe man Verdünnung 
dur Ausrupfen, Ausfchneiden oder Ausitechen. 

Die verfcdiebenen Feinde ber Kultur 
berberber find orgfältig au ſchonen, zu hegen, 
überhaupt ſoviel wie lid) zu begünftigen und 
au berwenben; dies muß ſich eritreden bon ber 
winzigen Pilzſpore bis hinauf zum höchſtent⸗ 
widelten in Frage fommenden Bahöpfe 

Bei den vielen den Pflanzungen (nicht bloß 
in ber erſten Qugend, fondern hinauf bis ins 
fpäte Alter) drohenden Gefahren feitens der In— 
jekten wäre zu wünfchen, daß ſich imnter weitere 
Kreife für deren Vertilgung intereffierten, und 
zwar nicht nur in biologifcher ‚Begiehung. Die 
alten Römer verzehrten die Raupe des Cossus 
ligniperda als Lederbiffen; franzöfiihe Soldaten 
aßen jeinerzeit die in die Suppe gefallenen Grillen 
als fo ſchön gefochte Krebſe. Möchte doch ein 
Gourmand oder eine fparfanıe Hausfrau ſich 
finden, die diefe forftlihen Sorgen dadurch zer 
itreuten, daß fie die fo billig zu habenden Rüſſel— 
Täfer als Lederbiffen auf die Tafel brächten. 


Dann würde der Forſtmann diefer jet ernten 
Trage aud eine freundliche Seite abgewinnen 
Tönnen. 

* 


Retrachtungen bei einer Zanderung durch die 
„Aadlitz er““ Jorſt. 

Verläßt man in der Station Brieſen auf der 

Bahnſtrecke Berlin— Srankfurt a. O. ben Bag, um 
nach bem Gräflich Finckenſtein ſchen Schloffe Madlitz 
u gelangen, fo_wird man gar bald den Saum 
er gräfliden Waldungen berühren. Aber Ers 
quidung wird dem Wanderer, insbejondere ar 
einem heißen Tage, durch ben Wald nicht geboten. 
Zwar erfreut ber melancholifche Geſang ber Heide- 
lerche das Ohr — aber dies find durchaus nicht 
die hellen erquidlichen Yubeltöne der Feldlerche! 
Wo die Heideleche fingt, da findet man Heide, 
Sand, Kiefern-Kuffeln, Moor, meift öde, traurige 
Gegend. Lachende Fluren meidet fie. 

Nun, aud) die Kienheide entbehrt öfter nicht 
einer gewiſſen Poefie. enn en alte 
malerifähe Kiefern mit tief herunterhängendem 
Geäft fi dem rue in anmutiger Ab⸗ 
wechſelung gugee en, wenn bein Abendfonnens 

olde der Wind in dem zitternden Laube ber 
chlanken, weißen Birke —* welch letztere die 
Eintönigkeit der Kiefernheide häufig unterbricht, 
wenn die Biene in dem purpurmen Heidekraut 
ſummt — fo find das zwar feine fröhlichen, meiftens 
fogar melancholiſche Bilder, die hier herporgerufen 
werben, aber fie fönnen trogbem hohen Reiz ge= 
währen. Die „Worpsweder” Maler wählen ja 
aud) nicht den dunklen, hohen Dom der Buchen» 
mwaldungen, fchroffe Selfenhänge, fondern Kleine 
Bilder der Heide. Aber die Worpsweder ſuchen 
fid) bei Leibe nicht nüchterne, weite Kiefernforſten 
mit langweiligen Schlageinteilungen, mit großen, 
einförmigen, gleichmäßigen Beitandesbildern aus, 
da fie Farce Zerrbilder der Natur Haffen und 
fliehen. Sie werden entiegt den Nüden 
fehren, wenn fie auf dent Wege nad Madlik 
durch bie weiten, eintönigen Siefernfhonungen, 
darauf durd) bie großen, gleichförmigen, wenig 
wuͤchſigen Stiefernftangenorte, auf geringem Boden 
jtodend, geführt werden. 

Gemach, ihr Herren, ihr follt anderen Sinnes 
werden! JIhr follt gar bald ein anderes Bild 
ſchauen! Sobald man das Dorf Alt- Madlit 
duͤrchſchritten, den ſchmuckloſen, aber altehrwürdigen 
Schloſſe einen Blick zugeworfen, thut ſich ein 
Paradies auf. Denn inmitten der märkiſchen 
Kienheide muß der Madliker Park in einzelnen 
Zeilen als ein Eder bezeichnet werden. Mächtige 
— e Fichtenbäume im bunten Gemiſch 
mit in⸗ und auslandiſchen Nadelholzern von durchweg 
hohem ſchlanken Wuchs ſtocken auf einem ſcheinbart 
fünftlid) angelegten Höhenzuge, dem ſogenannten 
„Gebirge*. Und in der That, die Taͤuſchung it 
eine fait vollfommene; man wähnt fid in ein 
Gebirge verjegt. Das Ausſehen der einzelnen fo 
prädtigen Stämme wirft fait majeftätii auf die 
Sinne ein. Es werden in Deutfchland nicht viele 
Orte aufzufinden fein, die ein jo eigenartige, 
fefjelndes Waldbild gewähren, wie der Madliter 
Vark mit feinen alten, frembländifchen Holzarten. 
Der Zauber ded Südens verbindet fich hier mit 
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der Romantik des seutjcien Waldes. So zeigt 
fi unter anderem der Lebensbaum, den man 
bäufig nur in verkümmertem BZuftand auf Fried⸗ 
böfen antrifft, in einer Höhe bon über 20 m. 
Pit feiner eigentümlichen Zweigbildung und reiz⸗ 
vollen Beräftelung trägt er biel zur Hebung bes 
Gefamteindruds bei. Auch gewahrt man ber 
ihiebdene andere Thuja-Wrten, Chamaecyparis 
Lawsoniana und aurea, Taxus baccata und 
aurea, Juniperus occidentalis, Sabina nana, 
glauca und Virginiana, eine große Menge bon 
Abies- und Pinus-Xrten, fowie Laubhölzern. 

Durchſtreift man weiter bie herrfchaftlichen 
orten, fo wird man bald nad einem lang- 
geftredten See gelangen, dem Madlitzer See, der 
in feiner ortjegung nad) Süden zu den Peters⸗ 
dorfer See bildet. Etwa in der Mitte diefes 
Waffergebietes liegt in einer romantiſchen Schludht, 
gar lieblich anzufchauen, die Madlitzer mäple, ein 
jehr beliebter Wallfahrtsort für viele, die für 
Naturſchönheiten enıpfänglid) find. Mehrere ältere 
Rotbuchen, knorrige, uralte Eichen und andere 
Bäume bon prädtigem Wuchſe zieren die unmittel- 
bare Umgebung biefes fo anmutigen Orte, in 
dem es ſich fo herrlich wandelt, und von dem man 
fi) nur ſchwer zu trennen vermag. 

Es find indefien durchaus nicht etwa Die 
beiden farbenprächtigen, hodyromantifchen Bilder 
allein, welche auf einer Wanderung durch die 
Madliger Forften das Auge entzüden. Man wird 
vielmehr in allen räunlich getrennten Waldteilen 
(Vorberheide, Wildheide, Wilmersdorfer Heide) faft 
überall _Beftandesgruppen, größere und kleinere 
Horte finden, die ſowohl den Landfchafter, den 

aturfreund wie auch den Horftmann in hohem 
Maße befriedigen, wenn man bon dem eingangs 
erwähnten weitlichen Teil der Vorderheide abfieht, 
ber allerding8 meiftens aus trodenem, armem Di» 
luvlalſand bejteht und unter dem fogar, wie im 
Sagen 50, jtel —5 Ortſtein lagert. — Wenn auch 
die Bodenverhältnifie des Reviers im allgemeinen 
durchaus nit berborragenbe genannt werden 
können, fo find biefelben doch in einzelnen Teilen 
recht gut. Un derfchiedenen Stellen, insbeſondere 
in der Wilmersdorfer Heide, tritt ſogar Lehm und 
Mergel zu Tage, oder gar ſchwerer Letteboden; 
aber aud) der meift friſche Sandboden der Wild- 
heide, der am Rande der Spreeniederung liegt, 
bringt Öfter8 Beftände von frohem Wuchfe hervor. 

Nach diefen Bodenverhältniffen wird man einen 
Schluß auf die Waldbejtände ziehen Tönnen. 
Den E wechjelnden Bodenarten entfprechend, 
ändert ſich aud) das Bild des Waldes fehr häufig. 
Zar nimmt bie Kiefer von den mit Hola 
beftandenen Flächen noch immer 75%, ein, 
doch Bieten jelbjt bie Stiefernbeftänbe, mit 
Ausnahme der bereit8 gedachten geringmwüchfigen 
Zeile der Vorderheide am Wege nad) Madlik, 
mancherlei Reize, die man enſt ſchmerzlich 
faſt In ben meiften Kieferrevieren vermißt. 
Wo die Bodenverhältniſſe irgendwie es zulaſſen, 
find lückige Stellen mit Fichten, Akazien, äuch 
Buchen in Heineren und größeren Gruppen aus— 
gepflanzt, die Nänder der Stiefernihonungen 
ſchmucen häufiger Eichenheifter; wird der Boden 
ner, jo wird mian gewahr, Wie Pinus Banksiana 








bier noch gut wächft, jedenfalls weit beſſer gedeiht 
als die gewöhnliche Siefer. Auf den beſſeren 
Bodenklafien jind jüngere und ältere Lärchen 
(viele Lerix leptolepis) mandmal von ent= 
züdenden Wuchs einzeln und gruppenmweife der 
Kiefer beigejellt. Wo der Lärchenbaunt zu reich⸗ 
lich gemijcht, wird man aud hier beobachten 
Tönnen, daß Kreb8 und Motte ihn hart bedrängt. 
An Sreugungöpuntten von Wegen*) ober art 
fonftigen Srtlichkeiten, die in dag Auge fallen, 
find Gruppen von Douglastannen angebradit, die 
überall prächtig gediehen find und bei ihren: 
ſchnellen Wuchs ſchon jett ein ſtattliches Ausfehen 
haben und einen reizenden Anblid gewähren. 
Man kann in den Madliger Forften jtudieren, 
daß der Anſpruch der Douglastanne auf bie 
Bodengüte gar nicht ein erheblicher if. Auch Wey⸗ 
mouthäfiefern, Edeltannen, Birken, Roteichen, die 
verſchiedenſten anderen Holzarten, vielfach Aus— 
länder, beleben an einzelnen Orxtlichkeiten, die mit 
Sorgfalt ausgeſucht, das düftere Grün des 
Kiefernmwaldes. Wo der Boden mehr in Zehn 
übergeht, find mit befonderer Vorliebe Eichen⸗ 
ſchonungen angelegt worden, die meiſt in Bers 
bindung niit Sachen entitanden find. Lüdige 
Stellen in Erlenbrüdern find mit Weißefchen 
ausgepflangt, die faſt fümtlich ein fehr freudiges 
Wahstum berraten. (Schluß folgt.) 


— [Renregelung ber Beamiengehälter im 
Braunfhweig.] Dem Braunfchwei, en Land⸗ 
tage iſt nunmehr der Geſetzentwurf betr. Neu⸗ 
regelung der Beamtengehälter gugegangen. Wir 
entnehmen demfelden numdie Voͤrſchläge, foweit 
folde die Forſtbeamten betreffen (die Biffern 
bedeuten Mar) für End» und Unfangsgehalt der 
Beanıten, indem die bisherigen Säße in Klammern 
beigefügt werben. Weggelafien find bie Angaben 
über Gewährung bon Dienjtmohnung, Bureau⸗ 
koſten, Tagegelder, Brennholz u. f. f., indem dies 
elben im wejentlichen unverändert geblieben find, 
eögleihen auch die Stellenzulagen. Bemerkt 
mag nur werden, baß allen Unterbeamten eine 
Kleidungsentfgädigung, mern das Tragen ber 
Uniform vorgefchrieben fit, von 90 ME, wenn 
das niit ber Yall, von 72 ME. gewährt werben 
ol. Wo Dienitkleidung in natura geliefert wird, 
&lt bie Entfhädigung fort, die übrigens auch in 
befonderen Fällen anders feftgefegt werden Tann. 
Oberforftamts-Borftände 4200- 6000 in 12 Jahren 
(4200—5100), Yorftamts»Borftände 2700—5400 
in 20 Jahren (2700 —4500), statSmäßige orſt⸗ 
aſſeſſoren 2100 3000 in 7 Zahren (1200 2100), 
orſter 1200- 2250 in 24 Jahren (1200 -2100) 
orſtgehilfen 1050--1350 in 6 ihren (900 
bis 1200). 

Den Ausführungsbeftimmungen ent- 
nehmen wir folgendes: Die Gewährung ber 
Alterszulagen erfolgt an dem erften Tage jebes 
Vierteljahres des Finanzjahres, und zwar jedes» 
mal an diejenigen Beamten, welche an dieſem 
Tage felbjt in das für den Bezug des höheren 
Gehattes erforderlihe Dienftalter eintreten ober 

*) Lange, gerablini . 
fihten gemteden wie ein a on De 
irgend angängig, bilden Wege die Jagengrenzen. 
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in dasſelbe innerhalb des vboraufgegangenen 
Vierteljahrs nach deſſen erſtem Tage eingetreten 
find. a) Erfolgt bie erfte Anftellung bon Richtern, 
oberen Berwaltungsbeamten (Meg. » Uflefforen), 
oberen Baubeanıten a be) und oberen 
Forftbeamten (Forſtaſſeſſoren) ehe ſechs Jahre 
ſeit dem Beſtehen der erſten Staatsprüfung ver⸗ 
Hoffen, fo beginnt die Berechnung des für die 
Gewährung von Alterözulagen maßgebenbden 
Dienftalterd erſt feit dem Tage an, an welchen: 
jene ſechs Jahre abgelaufen find. Sind feit dem 
Beftehen ber erſten Staatsprüfung zehn Jahre 
verflojfen, ehe die Beamten zur teilung e⸗ 
langen, fo wird die zwiſchen dem Abſchluß diejer 
zehn Jahre und der fpäteren Anftellung liegende 
Zeit bis zum Hödjftbetrage bon drei Jahren an 
den Sriften gekürzt, nach deren Ablauf Alterd- 
zulagen zu gewähren find, und zwar ein Jahr 
oder weniger bon ber erften Friſt, mehr als ein 
Jahr Bis zu zwei Jahren einfließlih an den 
eiden erſten, mehr als zwei Jahre bis zum dritten 
Jahre an ben drei erjten Friſten. Ob und wie 
weit der Zeitpunft bon ſechs bezw. zehn Jahren 
zu verfrühen fei, wenn das Beftehen der Staats⸗ 
prüfung infolge der Erfüllung der Militärpflicht 
berzögert ift, beftimmt im Einzelfalle das herzog⸗ 
lie ie Borfeuiten Fr nad feinem Ermeſſen. 
b) Diefe Vorſchriften find auch für die afadentifch 
— — Gymnaſiallehrer maßgebend, jedoch An 
aß für die Berechnung der Zeitpunkt des Be- 
keams derjenigen Prüfung, auf Grund deren 
ie Anftellung erfolgte, ak ebend tft, daß ferner 
an Stelle von ſechs und zehn Jahren fünf und 
neun Sahre treten. c) Gleiche Grundjäge find 
bezüglih ber übrigen Beamten —55 — en, 
edoch mit der Abwelchung, daß 1. bei denjenigen 
eamten, bie bon ihrer erften Anjtellung im 
Staatsdienſt an gerechnet in 18 oder weniger 
Jahren das —E ihrer Anfangsſtellung 
erreichen, die die Gewährung bon — 
bedingende Staatsdienſtzeit erſt mit der Vollendung 
des 29. Lebensjahres beginnt, und daß die Friſten, 
nad; welchen Wlterözulagen gewährt werden, um 
diejenige Beit, welche die Beamten fpäter als bei 
vollendetem 35. Lebensjahre zur Anſtellung 
* Tommen, bi8 zum Söodftbetrage von drei Jahreñ 
gekürzt werben; 2. bei den übrigen Beanıten die 
gleihe Berechnung wie bei a fatrinde, jedoch 
an die Stelle des 29. bezw. 35. Lebensjahres 
das 28. bezw. 33. Lebensjahr tritt. Herzogliches 
Staatsminifterium kann von den unter c fallenden 
Beamtenklaſſen folche, welche behufs ihrer An= 
ftellung im Staatsdienſt eine Prüfung zu beitehen 
haben, den Borfchriften unter a unterftellen. — 





Ob und nad welden Grundfägen auswärtige 
N angerechnet werben, enticheidet das 
heran liche Seaatemitikesiiun: eben dem 

ienteinfommen find den Beamten Remunera- 
tionen 2c. nicht zu gewähren. Unter biefe Be- 
timmung fallen jebod nicht die etatsmäßig zur 

erfügung jtehenden Remunerationen, ferner nicht 
einmalige aus befonderem Unlaß gewährte Unter- 
flüßungen und Entfhädigungen. Unberührt bleiben 
hierdurch die Beftimmungen des Civilſtaatsdienſt⸗ 
geſetzes. — Beziehen Beamte, welche durch Er⸗ 
nennung innerhalb einer Abteilung der neuen 
Gehaltsordnung in eine höhere Klaſſe derſelben 
befördert werben, zu diefem Zeitpunkt bereits das 
Mindeftgehalt der DE: in weiche fie eintreten, 
oder ein höheres Gehalt, jo beziehen fle diefen 
Selak meiter und rüden in die nächſthöhere 
Gehaltsſtufe ein, fobald die beren Crlangung 
bedingende Friſt abgelaufen ift. Die Zeit, währen 
welcher fie dasſelde Gehalt bereit in ihrer 
früberen Stellung bezogen haben, wird dabei in 

nrehnung gebradit. Analoge Anwendung findet 
diefe Beftinnmung, wenn ein Beamter aus einer 
Abteilung in eine andere tritt, oder wenn ein 
Kichen-, Schul⸗, Gemeindebeamter 2c. in Staatd- 
diente tritt. 

Den U bergangsbeftinnmungen entnehmen 
wir folgendes: 1. Die den Beamten zukommenden 
Gehälter werden unter der Annahme, daß die 
neuen Beftimmungen bereit3 bei der erften An- 
ftellung der Beamten maßgebend geweſen, berechnet. 
Soweit Beamte hiernach mehrere Aiterögnlogen 
zugleich im Bergleich zu ihrem bisherigen Gehalte 
2 kalten mwürben, wird ihnen in ber eriten Finanz⸗ 
periode nur eine Gehaltszulage gewährt. Mit 
Ablauf diefer Finanzperiode Dagegen kommt — 
unbefhadet der nachitehenden Beftimmungen 
unter 2. — bie neue Gehaltsordnung ohne diefe 
Beichränfung zur Durchführung. 2. Wenn ein 
Beanıter nad) der neuen Ordnung ein geringeres 
Gehalt als vorher zu beziehen hätte, tritt gleich- 
mwohl eine Kürzung des bisherigen Gehaltes: nicht 
ein. Werden Bezüge, welde Beaniten neben 
dent Gehalte bisher zuftanden, gemindert oder 
aufgehoben, fo tritt die damit verbundene Herab- 
Kenne des Gehaltes it ein, wenn ſich das 
onftige Einfommen infolge ber neuen Ordnung 
um den le Ess Betrag erhöht. 
Das herzogliche Staatsminiſterium Tann in 
einzelnen Yällen, wenn burd die neue Ge— 
baltsordnung wefentlihe Härten mit Rüdficht 
auf Dienft- und Lebensalter entitehen würden, 
—5 — durch beſondere Beſtimmungen aus» 
gleichen. 


—— — 
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Rericht über die dreikigfie Wereinsfigung des | Was erreicht man zur Hebung ber 


havellandiſchen Horftvereins 
zu Rathenow am 30. September 1890. 


agb 
gegen das Raubzeug mit Yallen? 3 
trug Förfter 2. aus G. folgendes vor: 
„Durch das Thun und Treiben des Raub— 


Die Sitzung wurbe 11%/, Uhr eröffnet. Nadj | zeuges wird dem Jäger manche Freude verdorben. 


ber Erledigung von Vereins Angelegenheiten 


wurde zur Beiprehung, folgender Fragen über- |der bornehniften Aufgaben des 


gegangen. Über die erſte Stage: 


te Bertilgung bes Raubzeuges iſt deshalb eine 
Jagers. Bebor 
ich zur Beantwortung der eigentlichen Frage, ber 
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Vertilgung des Raubzenges mit allen, übergehe, 
möchte id} die anderen üblichen Bertilgungsmaß- 
regeln kurz ftreifen. 

Da ijt zuerft die DVertilgung durch Gift. 
Ungweifgibaft wird mit diefem der Erfolg ber 
denkbar befte jein und bleiben, Ietod at biefe 
Methode fehr viel Schattenfeiten, die — weil vo 
allgemein befannt — hier nicht weiter ausgeführt 
werben follen; beöhalb wird Gift von vielen 
Jagern nicht angewendet. Un vielen Orten wirb 
dieje Art der Raubgeugvertilgung auch nicht für 
mwaibmännifch gehalten. - 

Sodann Tann man ben Raubzeug durch 
eigentlichen Jagdbetrieb for ſchaden: Durch An⸗ 
ſtand morgens und abends, auf dem Wechſel und 
an ben Feldrändern, durch Einkzeifen bei Schnee, 
durch häufiges:Mebibieren ber Baue, ſowie durch 
Treiben der Didungen mit einen Treiber gegen 
den Fuchspaß. Sebod) nicht gegen alle Arten von 
Raubzeug helfen Diefe betriebe, und bleibt als 
wirkſamſies Mittel n Immer bie Falle übrig. 

Da bie Unmwendung berfelben eine ſehr 
vielfeitige tft, will ich im folgenden die Verwendung 
einzeln, tie fie gegen jede Sorte Raubzeug an= 
gewendet wird, darzuftellen verfuchen: 

1. Gegen den Fuchs. Er iſt mohl das Be 
viebenfte und ſchadlichſte Haubtier unferer Wälder 
und Gelder. 3 

Am leicteften ift der Fang mit Tellereifen, 
angekirrt mit gebratenen ober en Hammels 
beinen auf Yangplägen an den Wechſeln, ober 
binter einer Schleppe bei Luder. Auch en man 
ih auf den an den Wald ftoßenden Feldern 

iſche Zurchen ziehen, langab und auch querüber, 
ert auch wohl vor den Furchen und legt in 
diefe Tellereifen, die man mit Erde zufrümelt. 
Der Zu alt fehr gern diefe Furchen, um 
darin entlang den Acker abzubirſchen, oder auch 
um Snfelten in ihnen aufgulefen, und fängt ſich 
fo verhältnismäßig leicht. Einige Zäger fprigen 
auch Haſenſchweiß in Die e entlang, was 
zur Hebung des Fanges beitragen foll. 

Das Be mit dem Xellereifen erfordert 
aber ein üngeitiges, ae Revidieren der 
Eifen, da fi der Fuchs fehr leicht, nachdem die 
Laufknochen gebrodyen find, die dann allein noch 
baltenden Sehnen und Hautftreifen abjchneidet 
und fo dem verfchlafenen Jäger nur ein Stüdchen 
Lauf Rt 

er nicht Zeit zum Revidieren an jebem 
Morgen fruh hat, kann fih zum gan des Suchfes 
bes Schtwanenhaljes bedienen. it diefem fängt 
fi) der Fuchs fat immer um den Hal und iſt 
ein Entlommen dann nicht mehr möglih. Es 
verlangt der Fang mit dem Schwanenhals jedoch 
große Sauberkeit. Im Septeniber müffen ſchon 
Fangplatze hergerichtet und auf biefen dann gefirtt 
werden, biß die Broden dreis bis viermal hinters 
einander fortgenommen find, und ber Fuchs ſich 
vertraut zeigt. Dann wird dag Eifen gelegt, und 
man wird den Schlauen bald überliltet haben, 
wenn man Beopre zu Werke gegangen ift. 

Ich halte dieſe Methode für die beite, die es 
gebt, weil Fehlſchlage Hier faft nie vorkommen, 
während ſolche beim Xellereifen auch beim beften 
Vorgehen nicht vermichen werben können. 








2. Der Diarder. Beide Arten, ber Baunı= 
wie der Steinmarber, find für die Nieberjagd fehr 
ſchadlich. Beide werden mit Erfolg mit dem 
Tellereifen, entweder auf bem S (eppe ober 
auf dem Sprung ober Werhfel gefangen. Der 
Heine Berliner Schwanenhals fängt namentlich 
ben Steinmarder in ben Gebäuden, mit einem Ei 
betöbert, fehr gut. Lieblingskoder für Baummarbder 
find tote Eichtatzchen. 

. Illis, Die Kae und das Wiefel 
tönnen ebenfall3 mit Tellereifen, wie die Marder 
erbeutet werben, jebod; iſt für diefe das einfachfte 
und befte anggerät die Staftenfalle, in gefertigten 
Steigen nit Slügelzäunen aufgeftelt. Der Fang 
geſchleht ohne Ankirrung, namentlich in ber Ranz⸗ 
zeit, doch auch im rg und, Sommer, und 
erfordert bei weitem nicht ſoviel Übung, wie das 
Eifenlegen. Hauptfahe ift nur, daß bie Steige 
rein gehalten werden und bie e funktioniert. 
Das fleißige Nevidieren ift allerdings nicht zu 
unterlafjen, und follte fi ein Stüd Raubzeug 
gefangen haben, fo ift die Falle nicht jedesmal 
e ‚reinigen, jondern nur wieder fängtic au ftellen, 
enn ber Geruch des gefangenen Tieres E die 
befte Wittrung und dem ange ſehr nützlich. 

4. Die Raubvögel. Fallen und Sperber 
fängt man am beiten in dem Behlow’ihen 
Habichtskorb, mit lebenden Köder (weißer Taube) 
verfehen, nur muß ber Korb fo aufgeftellt fein, 
daß die Taube nur von oben zu fehen ft. Anden 
Seiten muß ber Korb verbiendet, oder am beften 
in eine Schonung geftellt werben. 

Mit dem Haubbogelpfahleifen fängt man 
auch ganz gut, doch mülfen diefelben des Nachts 
abgeftellt werden, damit nicht nügliche Eulen zum 
Opfer fallen. 

5. Der Dachs wird auf feinen Wechſel oder 
am Bau dur ftarfe Tellereifen am ficherften 
exbeutet. Wittrung habe ich nie angewendet. 

6. Der este wird mit benfelben 
Eifen wie der Dachs auf feinen Ausſtiegen vom 
Waſſer auf das Land oder umgekehrt erbeutet. 
Man legt das Eifen, wenn möglid, auf dem 
Ausftieg unter oe und bebedt das Eifen ent⸗ 
weder mit Sand oder Gras, je nachdem, ob der 
Ort berachfen tft oder nicht, jedoch fo, daß die 
Stelle, wo das Eifen liegt, nicht gegen den Boben 
daneben auffällt. 

Sollte da8 Waſſer I tief fein oder da8 Ufer 
fo ſtark bewurzelt, daß das Eifen nicht angebradit 
werben Tann, in bleibt nichts anderes übrig, als 
dasfelbe auf das Land zu legen. 

Hierbei iſt es unerläßlich, das Eiſen zu ver⸗ 
wittern. Immer muß das Eiſen an eine ca. 3 m 
lange Sette feit angefettet werben, bamit ber 
Otter, wenn er fi) gefangen hat und nun das 
Waffer auffucht, in welchem er durch die Schwere 
des Eifens ertrinkft, gefunden werben fann. 

Daß beim Fangen mit Fallen oft die Erfolge fo 

ering find, Liegt — vorausgejekt, daß zwedimäßige 
uch angewendet werden — hauptſachlich in ber 
mangelhaften Ausführung der a ie 

Zweckmaßige Fangeifen kauft man bei Rudolf 
Weber und bei Grell, beide in Haynau im 
Schleſien, und Kajtenfallen beim Förjter Strade 
in Belen in Weitfalen. 








Berichte. — Verſchiedenes. 
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Im allgemeinen find folgende beiben Haupt⸗ 
punkte bein Fangen zu beachten: 

. 3. Beim Aufitellen Beate man die größte Sorg⸗ 
falt und Reinlichkeit, damit das Raubzeug das 
Eifen nicht wittert, oder durch zu ſpaͤtes Ab⸗ 
flogen verprellt wird, und 

2. rebidiere man die Fallen und Eifen mit größter 
Gewiſſenhaftigkeit. 

Ein Waidmann, der ſich mit Eifer und Uns 
ſicht der Bertilgung des Raubzeuges mit Eifen 
und Fallen widmet, wird jederzeit Erfolg haben 
und mit mir die Bere Trage: „Was erreicht 
man zur Hebung der Jagd gegen das Raubzeug 
mit Yallen?“ mit volliter Überzeugung dahin bes 
antwonen 

berall wird ſich die RN bet fonftiger 
Pflege des Wildes in jeber Wildart für die auf- 
gemwendete Mühe danfbar und nukbringend er- 
weifen, zur Freude jebes_echten Waidmannes, 
und dem Tierfreunde zur Luft.” 


In dem fi) an dieſen Vortrag anknüpfenden 
Meinungsaustaufh wurde der anı Schlujfe vom 
Referenten ausgeſprochenen Anſicht voll bei— 
geriet Dann wurde noch herborgehoben, daf 

ie Schlagbäunme und Erdfallen nicht erwähnt 
worden feien, und daß diefelben auch fehr 
empfehlenswert wären. 

Sm weiteren Verlauf entfpinnt fich ein leb⸗ 
bafter Meinungsaustaufh über Nuten und 
Schaden bes Dachfes. Allgemein wurde anerkannt, 
daß Grimbart Schaden dur Nefterausnehmen 
und Reigen von jungen Wild unrichte, doc 
wurde von einigen der Nuten desfelben 
Bertilgen von Inſekten fo hoch angefprochen, da 
der Nuten den Schaden weit überiwiege, während 
andere diefen Nuten nur fehr gering anſprachen 
und fomit da8 Schadenkonto des Vachſes viel 
höher belafteten als fein Guthaben. 


Gortſetzung folgt.) 





Derſchiedenes. 


— WMaldbrande. In der koniglichen Forſt 
zwiſchen Hammer und Ziegenort wurde am 21. Juni 
urch einen Waldbrand ein älterer Baumbeſiand 
auf einer fläche von ca. 1; ha vernichtet. — 
Ein großer Holgbrand entitand, wie die „Königs- 
berger Hart. Big.” berichtet, am 20. Br am 
Sanditter Walde, ben ein auf dem Felde beichäftigter 
Scharwerker beim Pfeifeanzünden verfchuldet hat. 
Bald ftanden mehrere Stubben- und Reiſighaufen, 
fowie etwa 80 Klafter Holz in Flammen. Bier 
berbeigeeilte Sprigen Tonnten wenig löfchen. Der 
Gutsherr erleidet einen Schaden von eiwa 700 ME. 
— Im Welnaer Walde kam an der Bahnftrede 
dur Funken aus ber Lokomotive Feuer aus, 
durch welches eine Fläche von 4 bis 5 ha Wald, 
meiftenteil$ Schonung, bernichtet wurbe. 

* 


— [Btligfälag.) Bei einem am 9. Juni 
gegen 10 Uhr bormittags ſich entladenden Ges 
twitter traf ein Blig die wohl taufendjährige Eiche 
auf dem Kirchhofe ber Gemeinde Herzmolde. Die 
ſofort angefte ten Löſchverſuche waren vergeblich, 
weil der Blig das ganze innere des mächtigen, 
aber gängzli ohlen Eichenftammes entzündet 
hatte. Bald ſchlugen die hellen Flammen aus 
einem Dutzend großer Atlöcher meterlang hervor. 
Nachdem im Laufe des Nachmittags die mächtigen 
Zweige heruntergebrochen waren, brach der Stamm 
am Übend voll! Anbig, äufanmen., Trauernd um⸗ 
ſtand anı Abend die Gemeinde die kohlenden Reſte 
ihrer ſchönen Kirchhofseiche, eine ftunme Predigt 
bon der Bergänglichfeit alles Irdiſchen! 

z (Hanıb. Korreip.) 


_ ESein 50jäßriges Dienſtjubilaum beging 
am 19. uni der Oberforjtmeiiter Schwarz bei 
der Eöniglichen Regierung zu. Kaffe. Dem im 
Dienfte ergrauten beliebten Beanıten und Vor— 
geesten wurden zahlreiche Obationen zu teil. 
sine Abord der Bureanbeamten überreichte 
an Gedenkblatt und verfchiebene Angebinde. 





Abends fand großes Feſtmahl im Saale des 


Kaufmannshauſes Statt, an welchen über 100 Forſt⸗ 
meifter, Räte und Oberförfter aus Kaſſel und der 
Provinz teilnahmen. Ferner waren der Ober- 
—5 — Regierungspraſident, Polizeipräſident, 
jandesräte, Stadräte u. ſ. wm. zugegen. 

= (Hann. Cour.) 


— [Mord oder Anglühsfa?] Am 15. Juni 
begab fich der Förfter Fritz in Labenz bei Schlvel⸗ 
bein mit: Tagesanbrud in den Wald. Da er 
nicht wie gewöhnlich zum Effen heinikehrte, wurde 
man um ihn beforgt und ließ ihn bon einer 
größeren Anzahl von Perſonen fuchen. Erſt am 
nädften Tage wurde er mit einer Schußwunde 
an der Schulter gefunden. Ob ein Morb oder 
ein Unfall vorliegt, muß die Unterfuchung ergeben. 
Fritz fteht in dem fünfziger Jahren, ift verheiratet 
und bat noch underforgte Kinder. — Erfchofien auf: 

efunden wurde am 16. Juni in einen Walde 
de Ortſchaft Hardt, Gemeinde Herſcheid, ber 
Privatförſter Gräfe. Es liegt die Annahme vor, 
daß derſelbe nach boraufgegangenem Kampfe von 
Wildbieben erjchoffen worden ift. Gräfe verwaltete 
den Jagdbezirk eines Lirdenfcheider Yabrikanten. 


* 
Die Ronne in den deutſchnachbarlichen 
Grenzforſten. 
Bom Land» und Forſtwiriſchaftlichen Sachverſtändigen in 
S St. Petersburg. 

Die Nonnenraupe iſt gulest im Jahre 1893 
und 1894 in größeren Umfange in Rußland 
aufgetreten, und zwar damals in ben weſtlichen 
Provinzen, in Mittelrußland und im nordöft- 
lihen Ural. Da überwiegend Siefernbeitände be- 
fallen wurden, blieb der Schaden unbedeutend. 
Im Herbft 1897 erfchien die Nonne wiederum, 
und zwar vor allen in ben unferer Grenze be= 
nachbarten, bereit8 in ben Jahren 1891 bis 1894 
heimgefuchten Gebieten. Die diesbezüglichen, der 
deutſchen Grenze beſonders nahe liegenden Wälder 
find die fisfalifchen Forſten der Suͤwalki⸗Loniſha⸗ 
Verwaltung, die zu %, Kiefern⸗ und zu Vz Fichten⸗ 
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Verſchledenes. 











beſtand enthalten. Hier hat die Nonne in den 
fünfziger Jahren erheblichen Schaden verurſacht 
und ſeitdem wiederholt Vorliebe für die dem 
Riemen (der Memel anliegenden Waldungen ge: 
zeigt ur Beit find die Oberförftereien Sumalfi 
un 


ljanowo in befondere Mitleidenfchaft ge- 
ogen. ie Maßnahmen ber Megierung werden 
74 im laufenden Xahre auf die Oberförfterei 
Suwalli beſchränken. 


Am erheölichſten find daſelbſt befallen: 


214 ha im Revier Sobolewo 
Bawrich 
266Pllotzitſchno 
——— Piawne. 
Nach den ietzten Beriäiten find daſelbſt bie 
Stämme mit 68%, — 31%, — 53%, — und 


20%, darunter Kiefern mit 79 bis 97%), Fichten 
nit 11 bis 34%, beſetzt. 

Es follen nunmehr in den erften drei 
Rebieren 7170 Stämmte gefällt werden, mehr, 
als nah dem Wirtſchaftsplane borgefehen ijt, 
während für Piamwne, defjen Revierbetan über= 
wiegend Kiefern aufmweift, befondere bieöbetreffende 
Maßnahmen unterbleiben. 

Ferner find für Anfhaffung bon Leim, un 
geldſchteni Kalt, ſchädlichen Säuren und anderen 
2160 ME. ausgeworfen worden. Die mittleren 
Koften für Leinringe belaufen ſich hier auf 14 
bis 18 Mt a 1 ha, für Eierabſuchen auf 34 
bis 50 Mt. auf 1 ha.*) 

In der Oberförfteret Schljanowo ift im 
Laufe des Jahres 1898 ber FFichtenbeftand 
folgender Reviere teilweife von der Nonne zer- 
jtört worden: 

Revier Dumiſchki (Größe 1832 ha) 


-» Magun ( „ 179, 

= aranıy N „ 1241 2 

Woloſchki „ 1512 „) 
Außer einigen Ausforitungen find hier indes 


befondere Maßnahmen nicht ergriffen worden, 
und beurteilt man heute die Lage als erheblich 
gebeffert. Große Hoffnung fegt man auf die 
verfhiedentlih unter ben Raupen aufgetretene 
Flacherie. 

In den Gouvernements Radom, Stelek, 
Plotzt und Petrikau find ſeit Ende bes 
Yahres 1896 verſchiedene Krons⸗ und Pribat- 
waldungen in Mitleidenfchaft gezogen. In diefen 
fänttlihen Forſten ift ausfchlieplicher Kiefern⸗ 
beitand. Der Fiskus, ebenfo die meilten Pribat- 
wälder, haben bon jeden znabregein abgefehen, 
während in den kaiſerlichen aldungen der 
Radfit-Zlifchen Oberförfterei (MRadom) in den 
legten beiden Jahren über 400000 Leimringe 
angebracht worden find. 

Im laufenden Jahre find überall die etwa 
getroffenen Maßnahmen des geringen, bisher 
derurjachten Schadens wegen eingeftellt. 

Die in den legtgenannten Gouvernements 
befallenen Wälder waren faft fänıtlich bereits in 
den Jahren 1891 bis 1894 in derfelben Lage und 
haben für uns weniger Intereſſe, als für das 
angrenzende Djterreic). 

*) Außerdem bezahlte man zuteht in biefer Gegend 


für dad Sammeln der Zchmerterlinge zwei Kopelen für 
ein Weibhen und eine Kovele für cin Männchen. 


— [Amtliger Markiberiät.| Berlin, Den 
26. Iuni 1900. NRehböde 0,30 bis 0,75, Schwarz, 
wild 0,30 bis 0,37 ME. pro Pfund. 


* 


Vereins⸗ Nachrichten. 


eutſcher Aorflverein. 
Borläufige Mittellung des Programms für die 
1. Hauptverfammlung (28. Berfammlung deutſcher 
Sorftmänner) zu Wiesbaden 
vom 17. bis 22. Eeptember 1900. 
Beiteinteilung: 

Montag, den 17. Septenber: Empfang der 
Teilnehmer. 

Dienstag, den 18. September: Vormittags: 
Situng Nachmittags: Ausflug zu Schiff 
nad) Rüdesheim und den Niederwald. 

Mittwoch, den 19. September: Bormittags: 
Sitzung. Nahmittags: Feſteſſen im Kurhaus. 
Abends: eventl. Beſuch des Königl. Theaters. 

Donnerstag, ben_20. September: Haupt- 

ausflug in die Oberförftereien Chaujjeehaus 

und Wiesbaden: Mittageffen auf den Nero- 
berg. Abends: Gartenfeit im Kurpark. 

Freitag und Sonnabend, ben 21. und 

22. September: Nad)= Ausflüge: A. in 

die Oberförftereien Königftein, Cronberg und 

Gb GBeſuch des Großen Feldbergs und 

Befichtigung des Römer - Kaftell8 Saalburg 

bei amburg); . in die Oberföritereien 

Strupbach, Katzenbach, Hakfeld und Batten- 

berg unter Fuhrung des Oberforſtmeiſters 

Profeſſor Dr. Borggreve zur Beſichtigung des 

Blenter-Duräforftungs- Betriebes. 
Gegenftände der Berhandlung. 

Geſchäftliche Vorlagen. 

I Wahl des Borjtandes und der Lanbes- 
obmänner. 

Gefhäftsordnung für die Haupt» Bers 

ſammlung. 

Aenderung der Satzungen. 

Beſchluß über den Ort der nächſten 

Hauptverfammilung. 

. Sonftige Gegenftände ber Berhandlung. 

Themal: Die Stellungnahnte des deutfchen 
Forftvereind zur bevorſtehenden anber- 
meitigen Feftftellung der Hanbelsverträge, 
insbefondere int. Selen auf bie Holz« 


A. 


II. 


III. 
IV. 


beſtande und die Holzerzeugung des Kö 
und Auslandes. Berichterjtatter: Profefſor 
Dr. Endres- Münden und Forjtmeijter 
Riebel- Muskau. 

Thema II: Überführung des Buchenbrenn- 
holzwaldes in einen Nutzholzwald mit bes 
fonderer Berüdjihtigung des naffauifchen 
Berglandes. Berichterftatter: Meg. und 
Sorfiat Wery- Wiesbaden und Forjtmeifter 
Elze - Königftein. 

Thema II: Mitteilungen über Verſuche, Be- 
obachtungen, Erfahrungen und beachtens⸗ 
werte Borfommmniffe im Bereiche des Forſt⸗ 
und Jagdweſens. — Eingeleitet vom 
Oberforftrat Dr. Fürft-Afchaffenburg für 
Sübdeutfhjland und vom Forjtmeifter 
Dr. Kienig-Chorin für Norbbeutfchland. 





Verſchiedenes. 
Der Berein ehem. Jäger ber deutſchen a, 





— 





Armee hält am 3. gut d. %3., abends 84/2 Uhr, in 
feinem Bereinslofale, „Prälaten“, feine Monats« 
figung ab, wozu die Sameraden freundlichſt 
eingeladen werden. Ehemalige Stameraden find 
willfonmen. 
Berlin, Bergitr. 29, den 27. Juni 1900. 
Der Schriftführer: Engel. 


ng 
Perſonal⸗Nachrichten 


und Verwaltungs⸗Aenderungen. 


Abnigrelch Preußen. 

A. Forſt⸗Berwaltunag. 
oh, Forſter zu Bartau, Oberförſterei Cldtze, iſt bie 
— Üereelingen IL Bleriörhterer Bifäofewal, 
tegbz. Magdeburg, vom 1. Juli b. 38. ab übertragen. 
veiherr von NHammerfein-Loxten, Forſtaſſeſſor bei der 
önigligen Hoflammer, it die Erlaubnis zur Anlegung 
ber ihm verliehenen fünften Klaſſe des Kaiſerlich japanis 
{ben Berdienft-Orbens ber aufgebenden Sonne erteilt. 
KHaufdild, Horftaffefjor, Oberleutnant und Oberjäger im 
eitenden Geldjäger-Korps, ift zum Oberförfter ernannt 
und ihm bie SOberförfteritele Kobbelbude, Regbz 
Königsberg, vom 1. Juli d. 2 ab übertragen. 
Hennig, Forſtaufſel u Entepöhl, ift zum Förſter ernannt 
und ibm die förfterftelle Wachtershöhe, Oberförfterei 
Hobenbrüd, Regbz. Stettin, vom 1. Juli d. Is. ab 


übertragen. 
orfit, Königl Korftauffeher zu Dobrilugk, iſt zum Förfter 

* Ehen Son —A Salon, Shen a 
Shriftianftadt, Regbz. Frankfurt a. O. vom 1. Auguft 
db. 38. ab übertragen. 

Auetft, Forſter zu Weferlingen IL, Oberförfterei Biſchofs⸗ 
walb, ift die Hevierförfterftelle Arendſee, Oberförfterei 
Diesborf, Regbz. Magdeburg, vom 1. Juli d. 33. ab auf 

04: Sorten zu Saßnit; iR nad Sagen, Oberföcherel 
> er zu Saßnig, na jagen, ei er: 

2 Werber, Regbz. Stralfund, vom Fr Quli d. Er ab 

t. 


ver 
— Sul er in ber Oberförfterei Bäreneihe, wirb 
in die Oberfi rei Sommerjin, Regbz. Darienmwerder, 
ri⸗ — u Üätersbehe MR nad, Bittited, O6 
je, eri e. od, er» 
Se a Ru, Regbz Stettin, vom 1. Juli d. 38. ab 
ven 


eb 
Re, Forſtaufſeher gu Burgftall, ift die Waldwärteritelle 
$ Land, Oberfö — lathow, Regbz. Vagdeburg, 
— Fr —8 ab — —— — 
FSuönse orftaufeher in der er tehagen, ift 
zum Hörher ernaunt und ihm bie Forſterſtelle Cap 
berförfterei Werber, Hegbz Straljund, vom 1. Zuli 
san dr Dberforhmälfer qu Rafle, iR ber Rote Ahle 
w forfimeifter zu Kaſſel, er Rote te 
Sehen weiter Rlafie me Eichenlaub verlichen. 
Fi, vatförfter zu Wenbiih-Tuhom, Kreis Schlawe, 
ift daß Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 
won Winddeim, Regierungds und Forſtrat zu Lüneburg, 
ift zum Dierfortmeifter su Gtralfund, vom 1. Zul 


14, Göcher su Sammer, iR nad) Bobejuh, Dberförk 
u immer, na oDdeju i 
een, Ersten bon 1 Qulth EC Verfeht. 
Be Rheherei "Golfen. 1 Null 

01 m 

d. 38. ab verfegt. er ai 

es, Hauptmann und Armpagnie-Chef fin Brand 
Li; i ann um ompagnieGhef im Branden» 
” burgiiden jäger-Bataillon Nr. * hat das Patent feines 


Dienftgradeß erhalten. 
Gnade, Oberleutnant ber Yo 2 Aufgebots bes Landwehr 

Berirts Halberabt, it ber Abihied bewilligt worben. 
GErpen, Bize · Feldwebel tm Banbwehr-Bezirt Göttingen, ift 

gm Beutnant ber Rejerve bed Hannoverjhen Jäger 

tatllons ne. 10 B — — des 2 Geiefe 

©. Aulhrent! tajor md Kommandeur 2 eſiſchen 

B;! ——— Nr. &, iſt zum Oberſtleutnant befördert. 
Werfgal ». Zulidi, Hauptmann und Kompagnies! im 

’ — von ar 1. Schie Aiches) . 5, 

erzähligen Major beförbert worden. 

Kiandet, en im —— 7 @öttingen, 

* zum Leutnant ber Reſerve des 2. Sch) 

Jataillons Nr. 6 befördert morben. 


efiihen Zäger- | Bewi 
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Leutnant im Heſſiſchen Zäger-Bataillon Nr. IL it in 

ad SägerBatatllon Graf York von Wartenburg 

(Dftpreußifcheß) Nr. 1 verjegt worden 

». Yango, Hauptmann und Kompagnies 
Regiment Rr.138 iſt in das Jäger-Bat 
(1. Schlefifhe) Nr. 5 verjeht worden. 

». HotdRird u. Fauthen, Major und Bataillons-Kommanbdeur 
im Königin Augufta-Garbe-GrenabierHegiment Nr. 4, 
iR mit Penfion und der Uniform des @arde-Zäger- 
Bataillons der Abſchied bewilligt worden. 

Graf ». Seberr-ptß Leutnant im Pularen-atg iment @raf 
Gocgen (2 Exileliices) Nr. &, It in bas jarbesgäger: 
Bataillon verfegt worden. 

Stepfanus, DOberjäger im Jäger-Bataillon . Graf York 
von Wartenburg (Oſtpreußiſches) Nr. 1, iR gun 

hnrich befördert worden. 

Beil euborm, Biiyertseläwebel im Landwehr-Bezirk Böttingen, 
ft zum 2eutnant ber Referoe des Pommerſchen Jäger 
Bataillon Nr. 2 befördert worden. 

eildt, Fühnrich im Jäger-Batatllon Graf Hord von Warten: 
Burg (Oftpreußildes) Mr. 1, ift wegen zeitiger Dienft- 
unbraudbarteit ausgefchieben. 

cAdnigreich Bayern. 

Aerele, Forſter zu Sechaus, ift auf bie För elle Laufen, 
Horftamt lea verjegt —— — 
Bönigreid Jadılen. 

Aüßne, Forſtaſſeſſor auf Dittersdorfer Revier, ift zum Ober: 
örfter ernaunt und ihm die Revierberwalterftelle anf 

ojaer Mevier übertragen worden. 
Hönigreig Württemberg. 

Binder, Forſtamtsaſſiſtent, Revieramtsverweſer zu Zutt- 
fingen, ift zum Oberförfter ernannt worden. s 

Aũd ter, Forſtaintsaſſiſtent, Revieramtsverwefer zu Rottweil, 
iſt das Revieramt Langenbrand, Forſtamt Neuenbürg, 
übertragen worden. 

Gottigik, Foritamtsaffiftent, Revieramtsverweſer zu Rotten- 
burg, ift zum Oberförfter ernannt. 

SYeurlen, Forſtamtsaſſiſtent, Revieramtsverweſer zu Wein» 
garten, ift das Revieramt Dorzbach, Forſtauit Heilbronn, 
übertragen worben. 

Elfeß-Kothringen. 

Audrod, Kaiferl. Forſter gu Wiebersweiler, Oberförfterei 
Albesdorf, ift in den Ruheftand getweten. 

Bendef, Gemeindeförfter zu Foulcrey, Oberförfterei Saarburg. 

ift in den Ruheſtand getreten. 

, Gemeindeföriter zu Chatel ⸗St @ermain, Dber- 
förfterei Meg, iſt in ben Ruheſtand getreten. 

dentz h. Kaiſerl. Hör! hat jeinen Wohnfig von Forſthaus 
Mittersheim nad Finſtingen verlegt. 

ung, Kaiferl. Körfter zu_iyorftyaus Beimbad, iſt nad 
orſthaus Weiherfeld, Oberförfterei Bolden, verjeßt. 

Dr. Kadf, — und FJorſtrat gu Kolmar, iR zum 
itgliede der Disyiplinarfammer für elfaß-Lothringlfge 
Beamte und Lehrer bafelbjt ernannt worden. 

Fang, Semeindeföriter zu Kanfen, Oberförfterei Diedenhofen, 
dt in den Ruheſtand getreten. 

Memdre, Gemeindeförjter zu Tremery, Dberförfterei Mey, 
ift in den Ruheſtand getreten. 

Weyer, SKaiferl. Hörfter zu Forſthaus BÜhL Kreis Gebmeller, 
ift in den Ruheſtand getreten. H 

Müller, Gemeindeföriter zu Tererhen, Oberförfterei Bolden, 

iſt in den Ruheſtand getreten. 

Squls, forfiverforgungsberetigter ‚Anwärter, it zum 
Kaiferl Forſter ernannt und ihn bie Förſterſielle 
Beimbadh, Oberförfterei Ulberfhweiler, übertragen. 

Wendeler, Kaiferl. Yöriter zu Forſthaus Weiherfeld, ift nad 
Forfthaus Mittersheim, Oberföriterei Albesborf, verfept. 


* 
Balanzen für Militär⸗Auwärter. 


Die Hemeinde-Förfierftelle Singbofen, Oberförfteret 
Naffau, Megbz. Wiesbaden, mit bem Wohnfig in Siugbofen, 
KreiB Unterlahn und St. Goaröhaufen, gelangt mit dem 
1. Dftober d. 38. zur Neubejegung. Dit der Stelle, welde die 
Balbungen der Gemeinden tgbofen, Hunzel, Berg und 
Marienfels mit einer Größe von 944 ha umfaßt, ift ein Jahres» 
einfommen von 1188 Nart verbunden, weldes auf Grund bes 
Gefetes vom 12. Oktober 1897 penfionsberechtigt ift. Uußerdem 
war mit der Stelle bisher eine nicht venfionsberedtigte Neben · 
einnahme von 200 Dark für Jagbſchutz verbunden. Die Un. 
felung erfolgt aunähit auf eine einjährige Brobedienftzeit. 

erbungen find Bis zum 18. Auguſt d. 38. an ben Königs 
Tigen Forſimeiſter Herrn Köpp in Naſſau zu richten. 
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508 Verſchiedenes. 
verſorgungsberechtigte und Reſerve · Jäger, haben ihrer | erfudt, ihre Meldungen unter Vorlage der beglaubigten 
Meldung die im 8 20 3 des Megulativs vom | Papiere bis zum 7. Juli d. 98. eingureihen Im der 


1. Dftober 1897 aufgeführten gunife und die in 8 80, 
Abfag 8 dafelbft vorgeſchriebene Erllärung beizufügen, daß 
x durch diefe Anftellung ihre Berforgungsanfprüde als ei» 
füllt beirachten. 

0 


Die Gemeinde-Förfierfielle Winkel, Sberförfterei 
Deſtrich, mit bem Wohnfig in Winkel, Kreis Rheingau, Negbz 
Wies baden, gelangt mit bem 1. Oktober d. 38. zur Neubefegung. 
Mit ber Stelle, welde die Walbungen der Gemeinde Winkel 
mit einer Größe von 781 ha umfaßt, it ein Jahreseinkommen 
von 1050 Vlark, fteigend nad Ablauf des Probejahres auf 
1200 Vtark, verbunden, weldes auf Grund bes Geſetzes vom 
12. Dftober 1897 penfionsberentigk iſt. Außerdem wird mit 
ber Stelle eine niöthenfionsberentigee Nebencinnahme von 
200 Mark für Jagdihug verbunden fein, Die Unftellung 
erfolgt zunãchſt auf eine einjährige Probedienftzeit. Ber 
werbungen find bis zum 15. Auguf d. 38. an den Konig · 
lien Horftmeifter Heren von Spieken in Winkel a. Mh. zu 
richten Horftverforgungsberedtigte und Rejerve-Jäger haben 
ihrer Meldung die im 8 29, Ubjag 8 des Regulativg dom 
1. Oftober 1897 aufgeführten Beugnifje und die in $ 80, 
Abfag 8 dafelbit vorgeihriebene Erklärung beizufügen, daß 
fie_ durch diefe Anftelung ihre Verſorgungsanſprüche als 
erfüllt betrachten. 


. 

Die Yemeinde-Förfierficke Gränened, Oberförſterei 
Weilburg, eos. Wiesbaden, mit dem Wohnfig in Kirfch- 
hofen, Kreis Oberlahn, gelangt mit bem 1. Otiober d. 38. 


Br gieubefegung. Rit der Stelle, welde die Waldungen 
er Gemeinde Weilburg, Kirſchhoſen und Grävened, ſowie 
62 ha Staatswald, mit einer Größe von zufammen 509 ha 
umfaßt, it ein Jahreseinfommen von 1004 Diark verbunden, 
weldes auf Grund bed Geſetzes vom 12. Dftober 1897 
penfionsberechtigt if. Außerdem werben jährlih 18 rm 
Bucentnüppelholz als Freibrennholz bemilligt, wofür der 
Betrag von 72 Dark dem penſionsberechtigten Dienfteins 
Iommen zugerechnet wird. Die Anftellung erfolgt zunächſt 
auf eine einjährige Probebienftzeit._Berverbungen find bis 
um 20. Auguft b. & an den Küniglihen Korftmeifter 
— in Weilburg zu richten. Bariiwerforgunge- 
berechtigte und Referve-Jäger haben ihrer Meldung die im 
s 29, Ublat 3 des Regulativs vom 1. Dftober 1897 aufge 
führten Zeügniſſe und bie in 5 80, Ublag 3 bafelbft vör⸗ 
geichriebene Erklärung beizufügen, baß fie dur diefe Ans 
ftellung ihre Berforgungsanfprüde als erfüllt betrachten. 


* 

Bei dem Bürgermeifteramt Schmibtheim (Eife if 
fofort die Waldwärterfiele L Slafje zu Baafem, Kreis 
‚Schleiden, neu zu befegen. Daß Bentionsfäbtge Gehalt be» 
trägt 750 Mark, welches alle 8 Jahre um 50 Mark bis zum 
— von 1100 Dark ſteigt. Außerdem bezieht ber 
Stelleninhaber eine_ jährlihe Miersentihädigung von 
100 Mark, 20 rm Harttnüppel unb 15 rm Sartreifer 
DI Klafje oder 50 Dart Entfhädigung. Der Belaufsbezirk 
Yrjabı %7 ha. Borftverforgungsberedtigte Bewerber und 
Reſerve · Jager ber Klafje A wollen ſich unter Beiſügung der 
vorgeihriebenen Papiere (Koritverforgungsigein, Militär 
vaß), andere qualificierte Bewerber unter Einreihung ihrer 
geugnifie und eines felbftgeihrichenen Lebenslaufes bis 
5. Auguft d. 38. einveihen. Es wird ausdrüdlih darauf 
aufmerfjam gemacht, dag fämtlihe feit Grlangung bes 
Dilitärpaffes erhaltenen Dienft- und ührungszeugnifie, 
die den ganzen, feitbem verfloffenen Beittaum in ununter« 
brochener Folge belegen müljen, mit vorzulegen find. 

2 


Bei dem Magiftrat zu Werk (Weftfalen) iſt zum 
1. Auguft d. 38. die Stedtförkierfielle neu zu befeßen. Das 
penfionsfähige Gchalt ift auf 1000 Mark feftgefegt, welches 
von 8 zu 8 Jahren um 50 Mark bis 1200 Mark fteigt. 
Außerdem wird freie Wohnung, womit zeitig der Betrieb 
einer Wirtfhaft verbunden tft, 1 ha Tienftland und 
12 rm Deputatholz gewährt. Bei der Benfionieruug wird 
bie freie Wohnung mit 150 Mark, die Nugung des Dienft- 
landes mit 100 Mark, ber Wert be8 Deputatholzc® mit 
48 Mark angerednet. Der Betrieb der Gaſiwirtſchaft kann 
jederzeit gegen eine penfionsfähige Vergütung von 150 Mark 
sutgogen werben. troritverforgungsberehtigte oder Jäger 
der Stlaffe A, melde fih über ihre bisherige forſtliche 
Thätigleit und tadellofe Kührung ausweifen fönnen, werden 








Meldung muß ausgeſprochen fein, daß _der Anwärter bei 
endgiltiger Unftellung nad einjähriger Probedienftzeit auf 
alle weiteren Anſprũche im Staatsdienfte verzichtet. 

. 


Bei dem VBürgermeifteramt 
1. Oktober d. 3 bie Förfterielle neu [4 jegen. Die 
Anftellung erfolgt nad) einjähriger Probed enfeiftung. Das 
Anfangsgehalt iſt auf 800 Mark feitgeicht, weldes in vier- 
jährigen Perioden um je 150 Mark bis zum Höhftberrage 
von 1800 Dark fteigt. Wußerdem wird freie Dienftwohnung 
ober Wohnungsen! häbigung von 150 Var, Deputarholz 
im Werte von 50 Mark und Nugung von circa 2 Morgen 
Dienftland gewährt. Bewerbungen jind Biß zum 25. Auguit 
d. 38. an den Magiftrat zu —— Eichtfeld) ein- 
zureichen. Dieſe haben unter Beifügung eines felbit- 
efhriebenen Lebenslaufes, der Zeugniſſe, eines iben 
Befundgeitsntteites, fowie einer Rociktligen Erklãrung 
'ofr. $ 80 der Beftimmung vom 1. Ottober 1897) zu erfolgen. 
8 innen nur Bewerbungen von forftverforgungs- 
beretigten Zägern und Btefervejäger ber Klafie A berüd- 
figtigt werden. 


Keitigengedt iR zum 


Bei dem Landratsamt Dialmeby ift die Waldwärter- 
ſtelle I. Rlaffe zu Sourbrodt zum 1. September d. 8. ncu 
zu bejegen. Das Unfangsgchalt beträgt 750 Mark, weldies 
von drei zu drei Nahren um je 50 Mark bis zum KHädhit- 
betrage von 1100 Mart fteigt; außerdem werden 100 Mark 
als Gietsentihädi ung und 50 Mark als Brennholz 
entihädigung Demäßtt, Tas Revier umfaßt 825 ha. Die 
Anftellung erfolgt nah ſechsmonatlicher Beobebienfigeit auf 
Lebenszeit. Nur Forſtverſorgungsberechtigte und Reſerve - 
jäger ber Klafje A werden berüdjichtigt. 

“ 

Die Hemeinde-Förfkerfiele zu Pommershanfen, Bürger: 
te fol mit bem 1. Oktober b. 38. neu 
befegt werben. : Das Jabresgehalt beträgt 1000 Mark 
Nach den eriten 8 Jahren tritt eine —— non 100 Wart 
ein und nad jeden weiteren 8 Jahren höbung wor 
je 50 Mark Biß gm Hödftgehalte von 1500 arck 
welches mit bem 27. Dienfiahre erreicht ift. Diejenige Zeit, 
welche der anzuftellenbe Beamte bei anberen Gemeinden in 
fefter Stellung zugebracht hat, wird mit angerechnet. Der 
Forſtverband tft für den Inhaber ber Stelle ber provinzials 
jtändigen Witwen und Walfenkaffe beigetreten und zahlt 
die ganzen Beiträge. 68 wird außerdem eine Mietsent- 
ſchadigung von 75 Mark und freies Brennholz — beftehend 
aus 6 rm Derbholz und 200 Heifigwellen — gewährt. Ges 
eignete Bewerber Haben 13 efuh nebft Lebenslauf. 
Sorftiverforgungsigein oder Militärpaß, fowie der Dienit- 
und Yührungszeugnifje bis zum 81. Iuli_d. 38 bei dem 
Bürgermeifteramt zu Brodenbach einzureichen. 


* 


Anhalt der Nr. 26 der „Fiſcherei⸗Zeitung 
Berlag von 3. Neumann in Neubanım,- eins 
getragen in ber — er Bi 1900 
unter Nr. 2623, Preis pro Quartal 2 ME): 

über das Fiſchereirecht in den Mühlengräben. 

Bon Dumont. — über rationelle Krebszucht in Seen. 

Von Schneider. — Die Wilhereiausftellung auf ber 

14. Wanderausftellung der Deutihen —— — 

Gefellfhaft zu Poſen vom 7. bis 12 Juni d. I8. — 

Kühlhalle in Berlin. — Fiſcherei oontra Strombau. — 

Teichwirtſchaftlicher Lehrkurſus. — Bifgerei-Außftelung 

in Salzburg. — Der holländifhe Lachsvertrag. — Eine 

neue Preislifte über Angelgeräte. — ſcher 

iſchereirat ind YVIII. Deuticher —X — Brief · 

faften. — Büucherſchau. — Geſchäftliche mgen. — 

Inſerate. 

Probenummern in jeder Anzahl werden von 
der Verlagsbuchhandlung umfonft und poſtfrei 
verſandt. 





Bür die Redaktion: H. v. Sot hen, Nendanm. 
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Nachrichten des „Walöheil“, 


eingefragener Verein zu Reudamm. 
Veröffentlicht unter Verantwortung des Borſtandes. 


Ausıng 
aus dem Protolol der Eigung des Borfianbes 
am 21. Juni 1900. 
Die Sigung fand um 31/a Uhr nachmittags 
m Neudamni ftatt. Anweſend waren bie Herren: 
Grimmig, Stadtförfter, Forſthaus Woltersborf; 
Srundmann, Buchhändler, Neudamm; Jeſerich, 
Königl. Hegemeifter a. D., Neudamnı; Neumann, 
Königl. Kommerzienrat, Neudanım; J. Neus 
mann jr, Neudamm; Bahl, Königl. örfter, 
Forſthaus Neudanım L, Peppler, Herrihaftlicher 
Förfter, Bingenwalbe, BVreußler, Rechtsanwalt, 
Soldin; v. Sothen, Chefredafteur der „Deutichen 
Näger = Beitung”, Neudamm; Ulbrich, Königl. 
Hörfter, Forſthaus Glambedfee; Warnede, Fidei⸗ 
fommiß-OÖberförfter, Bornhofen; Wehle, Herr⸗ 
ichaftlicher Förſter, Bärfelde; Böhnede, Bereind« 
fefretär, Neudamm. 
In Abweſenheit des ftellvertretenden Vor⸗ 
figenden eröffnete der Schatzmeiſter und Schrift⸗ 
jührer des Bereind, Herr Kommerzienrat Neu⸗ 
mann, die Sigung und gedenkt zunaͤchſt in herz⸗ 
lihen Worten des dahingeichiedenen Borfigenden, 
des Königl. Forftmeifters Schönwald zu Maffin, 
und fordert bie Anweſenden auf, den teueren 
Toten dur Erheben von den Plaͤtzen zu ehren. 
Bur Tagesordnung übergehend, wird zu: 
nächſt der Kajjenbericht bekannt gegeben. 
Der Kaffenbeitand am 21. Juni 1900 Belief 
ſich auf 8327,46 ME. Davon entfallen: 
a) auf den Unterftügungsfonds . 897,75 ME. 
b) auf den Erziehungsfonds . 433,18 „ 
ce) auf den Darlehnsfonde . . . 6574,56 „ 
d) auf den Fonds für die Wilhelms⸗ 
Stiftung zu Groß⸗Schönebeck 422,1 „ 
Die Baht der Bereinsmitglieder beträgt anı 
20. Suni 1900: 4258. 
& n Geſuchen um Darlehen und Unterftühung 
iind 42 gingegangen: 
Aus dem FR eb bee mwurben 
bewilligt: Einem Tönigl. Forſtaufſeher der durch 
viele Krankheiten in der Yamilie in Not geraten 
it und jebt —* eine lange, ſchwere Krankheit 
durchgeniacht * die große Koſten verurſachte, zu 
deren Deckung feine eigenen Mittel nicht aus⸗ 
reihen, 75 Mt. — Einen Lönigl. Börfter im 
gleigien Falle als Beihilfe zur Badekur, die zur 
Q ererheltung feiner Gefundheit notwendig ift, 
75 ME. — Der Witwe eines Türzlich veritorbenen 
ſtadtiſchen Forftauffehers, die nur eine geringe 
jährliche Unterftüägung bon der Stadt erhält, 
60 Mi. — Der alleinftehenden Tochter eines 


og a Spafters als Beihilfe zu einer Kur |- 


er 65 Jahre alten und kranken 
Zoditer eines herzoglidyen Oberförfters 40 Mt. — 
Der alleinftegenden, 73 Jahre alten, Fränklihen 
T eines kurheſſiſchen Revierföriters 25 ME. 
— Einem durch Krankheit in 1 fpobe Not geratenen 
Ä ndidaten 100 — Der allein» 
ftehenden, Böll mittellofen, 72 Jahre alten 
Tochter eines Tonigl. Förfters 50 Mi. — Der 
Witwe eines Zönigl. OberförfterS, die nur eine 









ganz geringe Penfion bezieht und mit ihren 
Kindern viel Krankheiten durchzumachen hatte, 
80 ME. — Ferner erteilte der Vorſtand nachtraͤglich 
feine Genehmigung zu ber durch Fünferbeſchluß 
an einen Zönigl. Forjtauffeher bemwilligten Unter» 
ftügung don 100 Mt. Derjelbe mar durch 
Kranfheit feiner Frau in Bedrängnis geraten, 
wo ſchnelle Hilfe Not that. 

Aus dem Grsiehungsfonds mwurben an 
Beihilfen zur Gratehung er Kinder bewilligt: 
Der Witwe eines koͤnigl. Förſters, die bei ge- 
tinger Penſion für Far unerzogene Kinder zu 
forgen hat, 40 Mt. — Im gleichen alle ber 
Witwe eines königl. Yörfterd, die für jieben 
Kinder zu forgen hat, 75 Mf. — Der Witive eines 
berrichaftlichen Förſters, bie feine Penſion befommt 
und drei Kleine Kinder zu erziehen bat, 50 ME. 

Aus dem Darlehnsfonds wurden an 
Darlehen gewährt: Einem ftädtifhen Foörſter zur 
Aufbefjerung feiner wirtfchaftliden Lage 100 Mt. 
— Einem Zönigl. Forſiaufſeher zur Übernahme 
einer guten Stelle im Privatforſtdienſt 150 DIE. — 
Einem herrſchaftlichen Forſtaufſeher zur Berfol- 
ung einer Privatkiage 50 Mt. — Einen Faiferl. 
Sr thilfSauffeher, der durch Umzüge und Stellen» 
wechſel in eine bedrängte Lage geraten ift, 300 ME. 
— Einem Zönigl. württeniberg. Forſiwart an 
Stelle der erbetenen Unterftüuiug ein Darlehen 
bon 200 ME. zum Unfauf einer Kuh. — Bu der 
Bewilligung eines Darlehns von 100 ME. durch 
Funferbeſchluß an einen Forſtkandidaten erteilt 
der Vorſtand nachträglich feine Genehnigung. 

m ganzen gelangten in diefer Gigung ein⸗ 
ſchließlich der beiden genehniigten Fünferbeſchlüfſe 
1690 ME. zur Verteilung. 

Bertagt werden drei Unterſtützungsgeſuche 
und ein Darlehnsgefuch, meil über die Verhält⸗ 
niſſe der betreffenden Bittjteller noch nähere. 
Erkundigungen eingezogen werden follen. 

Abgelehnt werden 13 Unterftügungsgefuche 
und ſechs Darlehnsgeſuche. Die Ablehnung mußte 
erfolgen, weil die erforderlichen Unterlagen fehlten 
bezw. Bittjteller ſich nicht entichließen konnten, 
Beweife ihrer Notlage beizubringen. Einzelne 
Geſuche mußten aud abgelehnt werben, weil 
Bittfteller erit vor ganz furzer Zeit unterftügt 
waren; bei anderen mußte Üblehnung 'erfolgen, 
weil in den Verhältniffen der Bittiteller nad) den 
angeitellten ———— eine wirkliche — 
nicht zu erblicken war. Ein Darlehnsgeſuch wurde 
abgelehnt, da Bittfteller ben Verein exit wenige 
Wochen angehört. 

Nah $ 1 der Satzung haben nur 
folde Mitglieder auf Bewilligung 
don Darlehen Anfprud, bie mindeſtens 
ein Jahr dem Berein augehören. 

Ferner mußte dad Unterjtügungsgefuh einer 
Söriterwitwe abgelehnt werden, deren Dann 
plöglich dom Tode ereilt wurde und fie mit ſechs 
unverforgten Sindern in_einer jehr bebrängten 
Lage zurüdgelaffen hat. Obgleich in diefen Falle 
eine Notlage vorlag und eine reichliche Unter 
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fingung anı Plage gewefen und auch fehr gern 
vom Borftande bewilligt worden wäre, um fo 
mebr, als der Berftorbene dem Herrſchafts⸗ 
forftdienft angeSörte und bie Witwe wohl feine 
Benfion erhalten wird, fo mußte ber Borftand 
dennoch Ablehnung beichließen, da der Berjtorbene 
nit Mitglied unferes Vereins war. 
$ 1 unferer Sagung (Schlußſatz) beſtimmt: 
„Unterftügungsgefude der Hinter 
bliebenen von Forſte und Jagd— 
Beamten, deren Ernährer nad dem 
1. $ebruar 1899 verftorben tft, ohne 
Mitglied des Bereins „Waldheil” ge- 
weſen zu fein, werden nit berüd- 


itgtigte 
In der Stellenvermittelung 
43 Geſuche vor. Seit der letzten Vorſtandsſitung 
find fünf Stellen vermittelt, und zwar zwei für 
verheiratete und drei für ledige Forſibeamte. 
Auf Antrag eines Mebierberwalter8 wird die 

Streichung eines Mitgliedes in ber Mitgliederlifte 
beſchloſſen. Daßfelbe hatte eine ihm durch ben 
Verein vernittelte Stelle durch Unterzeichnung 
des Sinfteilungsbertrages übernonmen, war aber 
weder zum Dienftantritt erichienen, noch Hatte 
fonjt eine der übernonntenen Berpflihtungen 
erfüllt. Es lag font Kontraktbruch vor, der die 
Entfernung de3 Betreffenden aus dem Berein 
gemäß $ 2 der Sagung notwendig erfcheinen läßt. 

Die feit der legten Boritandsiigung zum 
Eintritt angemeldeten neuen Mitglieder werden 
duch einftimmigen Beihluß des Vorſtandes in 
ben Verein aufgenommen. 

Nach Erledigung mehrerer innerer Angelegen« 
beiten wird um 7 dr die Sitzung geſchloſſen. 


. 
Ihren Beitritt zum Verein meldeten an: 
Ballerftaedt, Beorg, Gefrelter im Brandenburg. Jägers 

Bataillon Wr. 8, Bübben, Laufig. 
vehfe, Oswald, Hilfsjäger, Coffar bet Kroffen, Oder. 
teifer, Peter, Hilfsjäger, Nedarfteinad. 
Bwiener, Kart, König Görfter, Treppeln bei Reuzelle. 


® 
Sefondere Zuwendungen. 

Wefammelte Gtrafgelder zum Beften des Berein, 

eingefandt von der Rriedfander (Mertlenburg, 

YJagdgejellfhaft (duch Herrn 4. — 15.50 Mt. 
GScjammelt für Geblihüffe bei der am x1. Mai er. 

ftattgefunbenen Beiberiagd im Swußbezirt 

Dungel, Oberförfterei Ugftedt, eingefandt von 

Heren Wörfter Husmann, Dungel. . . . . . 
Gejammelt an den Körfterabenden in Groß Dubrau 

für ben Verein „Waldheil“, eingefandt von 

Hera Gtiftsförfter Kunze, Sdier . . . . . 5— 


— — HE 
Summa B1,0 WE. 
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Mitgliebsbeiträge fandten ein die Herren: 


Abraham, Horn, 2 ME.: Bebeniee, Bartelßbufh, 1 ME.; 
Bon, Briedrihädorf, 1 Mt.; Böhme, LangbennerBdori, 
2 ME; OD. Ballerftaedt, Gohliſch 2. ME; K. Ballerflaedt, 

irfhderg, 2 ME; &. Balleritaedt, Bübben, 2 Mt; Baub, 
artha, 1 ME; Buhle, Falkenhain, 1 ME; Burmefter, 
Benfin, 1 Mt; Degner, Ghreiberhau, 1 ME; Dettmann, 
Sternberg, 2 Mt.; Denedc, Jarorfhin, 5 Mi.; v. Düring, 
Margoninsdorf, 5 ME.; Dinter, EL-Dubrau, 1 ME.; Dalbow, 
Bageniger Boogen, 1 DIE: Glöner, Gäreibergau, 1 RE; 
Eckert, Bilhelmiuenthal 2 Me.: Swald, Yr-Rammin, 4 DE. 
ey, Gchveiberhau, I Mt.; Writie, Merka, 1 Mt.; rühauf 
rinnige, 2 DIE; Wochfe, Gofjar, 2 ME; Fiedler, Brefdine, 
2 Mt.; Fernau. Botet, 2 Me; Kabien, Niklasdorf, 2 ME.; 
Srondöfer, Wegenow, 1 ME.; Finterwalder, Tante, 8 IR 
Yribe, Bennigsdort, 1 ME: Kielig, Döberig, 1 
ottihling. Hagen, 1 DIE.; Braime, Shlaupp, 1 Mf.; Großkopf, 
Stelig, 1 M.; Gleinic, Zurtid, 2 ME.; Büngel, Koichndtwe, 
2 ME; Grieger, Simmenau, 2 Mf.; Grohennd, Zrutten 
haufen. 1 ME: Holgheimer, Drichen, 2 Mt.; Husmann, 
üngel, 1,50 ME.; Heyne, Yunen, 1 ME; Hügele, Bands 
berg, 1 ME; Bang, Filehne, 2 DE; Herder, Mrübling, 
1 She; ickethier, Neuhof, 2 Me; Hille, Lau, 2 ME; 
Hendel, Berkholz, 4 ME.; Heindrics, Emsbetten, 4 ME.; 
Hoogeftrant, Spandau, 2,50 Vit.; Hoogeftraat, Tharandı, 
250 ME. ; Hollmann, Schreiberhau, 1 Mt; Hämfler, Ober- 
Zeutmonnddorf, I ME., Henric, Harfl, 2 ME.; v. Zanfon, 
Shloß Gerdanen, 10 Mt.; Zahrmaerfer, Botsdam, 2 Mt.:; 
jaedel, Dameran, 350 M.; Klug Giend, 1 ME; Kroner, 
imsdorf, 2 PRE.; Nirjchte, önau, 3 ME: Sintert, 
Dberemb, 2 Mi.; Rretihmer, Weikerofe, 2 Mt.; Koh, 
Simmenau, 2 DIE; Keijer, Nedariteinad, 2 Mi.; Kroh, 
Rofhkowig, AME; Kunze, Sdier, 1 Mt.; Kuratiß, Ktenwe Ie 
1 Dit; Kretihmar, Dauban, 2 Mt.; —— Bärdorf, 
5 Mt; Krüger, Budow, 1 ME; Linke, big, SMRE; 
Lorenz, Gtodhaus, 4 ME; Laffig, Dunfelforth, 1 ER! 
Vahnte, Hefienderg, 2 DE; Michaelis, Glengin, 2 IR 
Mejede, Lüderholz, 2 ME.; Maier, Onsbad, 2 IRL.; Mertens, 
Briefen, 1 ME; Mandel, Ehreiberhau, 250 Mi.; Hübel, 
Altenfteig, 3 ME.; Nemfh, Gr.«Beuthen, 2 Mt.; Nomatomwsi, 
Naclo, 1 ME.; Nigke, Damm, 1 Mt.; Begold, Buhwäldden, 
1 VE; Pohl, Zwicau. 4 ME; Pioscyyk, Kaltvorwert, 
1M allajh, Traufen, 1 ME.; Preuß, Traufen, 1,50 MI 
Ritter, Hark, 8 ME; Radtke, Rogelwig, 7,50 ME; Roedler, 
vanfenthal, 8 Mf.; Rehbinder, Botddam, 1 ME; Gelfert, 
hreiberhau, 1 ME; Ghumader, Spohthauß, 1 e.: 
Scuettler, Welver, 1 DE; Schünemann, Schwanbeck 
AME.; Schwerdtfeger, Wolfshagen, 3 ME; Stolge, Hilferode, 
ME; Schwarz, Bufterwig, 2 DRf.; Schmidt, Veiel, 2 ME.: 
Shaldorn, Groß-gehier, 3 IL; Ghiller, Buhlan, 8 IRt.; 
Schweiger, ZTreppeln, AME.; Etein, Glag, 5 Mt.; &. Gau: 
PVeiskerddorf, 1 ME; B. Suner, Gteinkungendorf, 1 IR 
Sawadßti, Yr-Gammin, 4 ME; Schlemmer, 
5 DE; Schnell, Hörden, 2 ME.; Stege, Raytsheim, 8 
ZTrenn, Öbelig, 2 Mf.; Treutier, Peteräwaldau, 1 Mi 
Zrestow, Emanuelsfegen, 5 DE.; Taube, Kawirid, B IRE; 
Ziege, Shreiberhau, I WE.; Uhle, Üdenthal 4 ME; Werner, 
Damerau, 1 Mf.; Wagenit, Bogelgefang, 1 Die Wegerid, 
Büdeburg, 2 ME.; von Wedel, Sürerdog, 250 WE; Bietig, 
Hagen, 4 ME; Weiß, Bärmersgrund, 8 ME; Wagner, 
Kungenborf, 2 ME; Weith, Wyihepin, 2 ME; Biwiener, 
Zreppeln, 2 ME. 


Den Empfang der vorftehenb aufgeführten 
Beiträge beſcheinigt 


























Neumann, 
Schatzmeiſter und Schriftführer. 


Iuhalts-YBerzgeihnis diefer Aummer: 


Des Forſtmannes Berrihtungen im Monat Yull. 498. — Die Gryiehung der 
Guſtav Wagener. 498. — über Anbau und Pflege einer FihtensRultur in Rüdfiht — 
sahre. Bon Hetzer. (Schluß) 498. — Setrachtungen bei einer Bande 
regelung der Beamtengebälter in Braunfhweig. 500. — Beridt über bie 
Horſtvereins zu Rathenow am 80. September 1899. 501. — Waldbrände. 509. 


ohwalb» Beftände. Bon 
ie Gelahren der 
durch die „Mabliger“ 


erſin Sugend⸗ 

Ibiofe Böreinafisung bes Bapellänbifen 
i 

ee ; Bolähriges Dienfs 


* EHRT 508. — ges Die 
iubiläum. 508. — Mord oder Unglüdsfal? 508. — Die Nonne in den deutihnahbarlihen — — 808. ⸗Amtliicher 
für 


Diarttberiht. 504 — Deutiher Worfiverein. Vorläufige Mitteilung bed Programme fi 
(238. Berjammlung beutfber Koriimänner) zu Wiesbaden vom 17. bid 22. September ii 

dev beutihen Armee. Monatsfigung. 505. — BerfonalNahricten und Berwaltungds nderungen. 508. 
506. — Nahrihten bed „Waldheil“. 


Fir MilitäsAnwärter, 


50% — Berein ehem, 
Batanjen 
Auszug aus dem mestoton. ber Gigung bes Bow 


te 1. Yauptverfammin: 
m Ing 


ftandes am 21. Juni 1900. 507. Beitritterklärungen. Beiträge betreffend. 508. — Snierate. 


Der allgemeine Aufſchwung, welchen die deutfhe Induftrie feit einiger Beit genommen hat, macht fi befonders 


in einer ftarten Vertenerung jämtliher Produkte bemerkbar. Befonders wird hiervon die Geife 
denn bie ganz außergewöhnlide Steigung fämtliher Rohmaterialiens Breife, fowie die Enappen 


buftrie — 
orräte, haben die 


‚abritanten gezwungen, ganz bedeutende Preiserhöhungen eintreten gu laffen, deren Ende noch nicht abzufehen iR. 


Wir maden unfere Leſer daher auf bie heutige Beilage ber befannten Yirma C. M. Sohladitz & Co, 


jabri? und Verfandgefhäft in Prettin a. Elbe, aus 


I Seifen: 


vüdlih aufmerkfam. [773 


In ſerate. 


509 








——— 





iD örnferate. CH 
Unzeigen und Beilnnen werden nah dem Wortianut der Mannfkeipte abgedrudt. 
Für den Inhalt beider it Die Nedaktion nicht verautwortlich. 
‚ Prferate für die fällige Hummer werden Bis fpäteftens Dienstag abend erbeten. 


ſonalia 


Bekanntmachung. 
Die durch Benfionierung des jegigen 
Inhabers erledigte KädtifhdeFörkierfielte 
ttober d. 38. 


bierfelbft fol zum 1. 
nen befegt werden. 

Das Einkommen der Stelle bet 
vro Jahr: { 

a) Unfan halt 800 ME. und freigt 
in vierjährigen Perioden um je 
150 We. bis zum Höchſtbetrage 
von 1809 WE. 

db) freieDienftwohnung od.Wohnungss 
emeihäbigung von 150 DE, 

©) Deputatbolz im Werte von 50 ME., 

d) Nırgung von ca.2Morg. Dienfland. 

Der definitiven Anſſellung geht eine 
einjährige Probezeit voraus. 

Bewerbungen find biß zum 25. Auguft 
8.38. an den Viagiſtrat zu Heiligenftadt 
(Sihsfeld) einzureihen. Diejelben haben 
unter Beifü gung eine Tetafigelui ebenen 
vebenslaufs, der Beugniffe, eines ärzt- 
tigen &efundheitsattenes, fowie einer 
ihriftliden Srflärung (ofr. $80 der Bes 
Rimmungen über Ausbildung, Prüfun: 
und Anftellung im unteren Worftdienit 
vom 1. Dftober 1897) zu erfolgen. 

58 tönnen nur Bewerbungen von 
forftverforgung&beredtigten Jägern und 
Rejervejägern der Kiaffe A berüds 
figtigt werden. > 

siligenfiadt, ben 18. Juni 1900. 
Der Magifret, 
Rheinisender, Beigeordneter. 


. 
Sorftlehrling! 
Sudıe für meinen Sohn, 16 Sabre alt, 
ute Sanılbitdung, groß u. Fräitig, eine 
telle zum 1. Okiober 1900 als Forſt⸗ 
Ichrling in Staats⸗ oder größerer Privat 
foriverwaltung, wo er gewilfenhaft als 
tühtiger yorimann anögebilbet wird. 
Schonſen, Kr. Glogau. 
170) 3. Müller, Forſier. 


trägt 
186 





men und Pen 
u 
mer 


= Ale Pflanzen 


sur Anlage von Forſten und Seren, 
aud die berühmte Dougladfichte, 
Eitkafiäste, japan. Lärde, Rank’s 
Riefer u. and. ausländ. Arte v. groß. 

terefie jebr jean u bill, Yreisver. 
skenfr., emp. J. Heinz’ Söhne, 
Dalitenbet (Goffein). ei 


Ferſtbaumſchulen!! 


Alle orfpflangen Im beliebiger 
Höhe ze re werben Ba 
N 














gegeben. 

Ray verlange Taftenlos Preisliftel 
a; Hubers Wild, 

Waflenberg EHE i. Rheinland. 











Verm 


Derjenige, welder mir zufagendes, 
laufliches Terrain (2—8 Diorgen) jürelne 


Forellenteichanlage 


in, Distelbeneiälund nachweiſt. erhält 
bei Abſchluß bes Kaufes unter voller 


Diskretion 
Mark Prämie. 





te Anzeigen 


300 


Debingungen: Freundliche Lage uns 
mittelbar an Bahnftation, am liebſten 
an feiner Stadt; Zuflußbad, ohne 
induftrielle Etablifjements tin Oberlauf, 
fol aud in trodener Zeit nit unter 
500 1 sa reines, niemal® über 15° 
warmes Wafler pro Minute führen. 
Bolle Wafferberehtigung muß vor« 
banden, überfhmwemmungsgefahr aus- 
eihloffen oder abwendbar fein. Gefl. 
ff. unt. H. B. 167 bef. die Exp. ber 
„Deutſchen Forſt »Beitung”, Neudamın. 





Angler 


erhalten Ulustr. Preisiiste gratis a. franoo 


C. B. Merrem 


Berlin, Friedrichstr. 168 F. 


199 Ligarren gratis 


statt früher 200 jetzt & 
300 Stück gute, prachtvolle Sumatra- 
Cigarren in Kisten, Bes, dickes 
Fagon, mit langer Blätter-Einlage, 
schneeweißer Brand, feines Aroma, 
versendet für den billigen Preis von 
8 Mk. franko gegen Nachnahme. 
Ferner versende 300 Stüok Habanna- 
Schuss - Cigarren (sortiert), hochf. 
6 P£.-Cigarre, für Il Mk. arantie: 
Umtausch gestatt. od. Betrag zurück. 

Schlesisches 

Cigarren-Versandhaus, Glogau, Nr. 3. 


aa 








J. Neumann, 


Berlagsbuhhandlung für Landwirtihaft, 
Fiſcherei, Gartenbau, Korfts und Jagdweſen. 


Neudamm. 


Jeder Privatforfts oder Gemeindeforfiverwaltung ſei zur Uns 


Anleitung 


Rudi: und Rehinungsführung 
für Privatforftreuiere. 


Bon 8. Böhm, Königl. Oberförfter. 
Preis Rartoniert 2 AR. 50 If. 


Die hierzu gehörigen 31 Formulare find jäntli vorrätig. Ein Probes 
Eremplar, Titel und Einlagebogen derjeiben, wird für 8 ME 50 Pf. franfo 


fHaffung empfohlen: 


geliefert. 


Die Böhm’ihe forſtliche ensfäbeung, a die anerkannt befte Budj« 
e 


füßrung für Privat und Gemeindeforften, die: 
er vorhandenen Pormulare für Mleinfte, fowie größte Betriebe. 


e paßt je nad der Benugung 
eine 


Revierverwaltung follte verfäumen, fi da8 Buch zu beihaffen. Die ormuları 
zeichnen fi durch befted Papier und billigen Preis auf. Ausführlige Proſpekte 


darüber uınjonft und poftfrei. 


Berner jet empfohlen: 


ie Betriebs- 
® B Bor- 


und Erfragsregelung 
und Blisösrwalds. 


Ein gemeinverfändlicher gbriß für Setriebs- und Schukbenmte, 
Yerwalter kleiner Korftreviere und Waldbefiher. 
Bon J. Schilling, Kgl. Oberförfter. 
Zweite, verbefferte Auflage. Mit 82 Abbildungen im Terte und einer Karte. 
Preis Rartonierf 2 ME. 50 If. 
Zu begiehen gegen Einfendung des Betrages franko, unter Nachnahme 


3. Neumann, Neudamm. 


Alle Buchhandlungen nehmen Beftelungen entgegen. 


mit Bortogujglag. 





510 Juſerate. 








Pirsktsr, daher 


— 3 — Eu — Grrippte, weise Genun · Cords Sammıtmanschr, 








aba 

vorrätig in 102 Sorten in 32 Dualitäten, von ME. 1,90, 2,— zc. bis 5,60, 
1 Sn. mental. Mr. 98 2 umverwüftlid, farbent und wafhbar. 
zo bei 25 120 IE Jagdieinen von 75 Big. an, WAsserdicht von Tr. 120 an. 
0. et vorzügl „ol? Jagdmelton von mu. 4,75 an, weid, "haltbar, nit raufgend, 
1. — inl en g do. wasserdicht, ze. 5.00, 5 —J— der ———— 
100 a amerit. ” (= I Jagdtweed von are. 5,50 an, Iwedmähigen Borftlarden. 
10 Arie —I — Trikot von Mt. 8,00 an ac. ar 

Blättermitung . „ 3,50] ° Jagdioden, wasserdicht una weich, von ME. 4,25 an. 

10 „ feinen Rraustabat „ 4,50 —— Nufter und Aufträge von NM. 20,00 an portofrei. 


10 — feinftenstraußtabat „ 7,00. 


fi. Cigarren: F. Sangermann, $iln a. Rhein, Ur. 115. 


Proben von 100 Etüd zu WE. 200, 2,30, — 
250, 260, 2,70, 2,80, 2,80, 3,00, B.20, ME Eine Hundeplage "SE 


Be be a Kor Ar 33 ex ist Ungesiefer, viele Hunde werden auch toll. 


7,00, 7,50. 9,00, 8,0, 10,09 p: Nachnahme. Purs chels Eupinin befreit nofort — 


Ten Herren Forſibeamten u. ſonſtig. 


reinigt Fell und Haar, befördert den Wuchs 
are Bean u uns Seren | PÜFSCHEIS EUPININ Ser" Huaren una macht cs seidenweien. 
ei ist eine Erfindung, kann vom cher nicht 
abnadıme von 109 Gt. auf eiumat| Pürschels EUPIRIN auchzenaer: werten 
HR —— a oe Wer von mir bezogen und nicht zufrieden gestelit, zahle Batrag zurück. 
Seder Serrug Bringt uns dauernde 1/, Liter Flasche Mk. 1,—. 2 Flaschen liefere franko Mk. 2,—. 
s Wilhelm Pürschel, Hirsenberg in Schlesien, ——— 


—— Aufträge und Fi 'er will Verkaufsstellen?? ug _ 


erfennungen über Güte uud Billigs 
Zeit unferer Fabrikate. 
Eigarren- und Tabakfabrik 


GebrüderHöfer & Eckes, H, P, Schulz & Co, Inh. H. Puchert, 


Sadenburg (Baden). mitgl. Lieferant der Vereine: ehemaliger Jäger der deutschen pe 
Preussischer Fo: jamten, Waldheil u. 8. w. 


Gemweih ſchilder, Teiephon: vi, 3995, Berlin W. 57, Potsdamerstr. 87, 
7%) hell oder dunkel poliert, empfehlen 

üv Medgehörne pro Dpd. 8,00 MIR-, vor Näh hi und F h äd 

hir Birfhgeweiße pro Stud 1,00 MR., zügl. mast inen erstkl. a IT er 
a len aan na Fuer, olenets neuester Konstruktion, Wasch- und Wringmaschinen, 
austny Any, —— Stand- und Tischmangeln. Reparaturen. 


„K ornblum e“. Versand franko, auch zur Ansicht. — Garantie. — Ersatzteile. 


Diefe nahweislih belichte Cigarre 



































empfehle id den Herren Forſibeämten ‚ r Beitfaden für. den 

um Borzugspreife von Mk. 4 p. 100 Std. f Iportes 
ee Sid. an portofrei. Auf Wunſch die zahme da Anette, achte — A) 

2 Dion. Ziel. Nichtpaffendes nehne ich Preis gebejter 1 WIE_6O Fur gebunden 2 ME. 50 
zurüd. Max Krafft, Zu beziehen durd jede Buchhan ung, ober diveft durd die Berlags- 
119) Yerlin C., Alte Ehöngauferftr. 1. | bubbaudlung von J. Noumann, Ymbamm. 

© L-} 
© 25 
Ss aa 
o am 
g Su 
= 7 

& Sg 
% *5 





Förstercigarren, 100 Etũd Rt.A,20, Kubertus, 100 Stüd Mt. 4,80, Oberförster, 100 StKEMT.6,00, 
Diana, 100 „ „ 4,50, Walöfee, 100 „ „ 5,0, ‚Fors eister, 100 vn 60. 


fowie Fehlfarbeu nur Beflerer Sorten bon ME. 4,00—8,00 pro 100 St, 
werben feit — von ca. 1000 ber Herren Forfibeamten bei mir gern gefauft, worüber A freiwillige Auer⸗ 
fennungen eingehen, welche die Redalltion in Originaf gefeden. 


NR b k in Reilen. Blättern, Fein» und Grobihnitt, Shag, türkiſche Sabaks, 
auchta a e tierte, jowie Deutfche Eigarstten u allen Breifen, 
300 Stück Cigarren, bezw. O Bd. Tabak veriende ich portofrei und gewähre als alter Jäger den Serren 


Mitgliedern des Vereind 5 * Rabatt, fowie 2 Monate gi (auf Wunſch — pro Quartal), RNicht · 
konveniereude Waren uehme ih unfrankiert kur 


Otto Liefeldt, Gigarrenfabrif, Berlin 1. 27, Holzmarktfr. 9 


Nur Engrod: Verfand. Telephon VIln, 7 
Mitglied des Bereins MWaldheil, des Bereins ehemaliger an a deutfden Armen. 








Inſerate. 
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Über 3000 wilde Kaninchen 


Ang die Forstverwaltung Bermenchen in unseren Kaninchen- 
w fallen No. 1le (& 2,60 Mk) 
pro Dtzd. 27 Mk. (91 
lllustrierter Hauptkatalog 
* über sumtl Raubtierfallen, 
AIR Maulwurfzangen etc. grat. 
Haynauer Raubtierfallenfabrik 


E. Grell & Co,, 


Haynau i. . Schl. 


Paul A, Henckels 


SOLINGEN 


Fabrik und Versandhaus Teiner Stablwaaren 
Botel- und Baushaltungsgegenstände. 


No. 496 


Weidmanns 
Heil 
Hochfeines 


Jagdmesser 
mit langem 
Patentkorkzieher, 





1/, nat. Grösse 
grosser feststehender Klinge, Federmesser, Schraubenzieher 
und Patronenzieher für Lefaucheux und Centralfeuer. 
Heft echt Hirschhorn. 


Per Stück Mk. 6,50. Lederetui 30 Pf. Porto 20 Pt. 
Mein Hauptkatalog, welcher umsonst versandt wird, enthält 
Tischmesser, &abel, Löffel, Scheeren aller Art 
Taschenmesser, Rasiermesser, Werkzeuge, Revolver 
Gewehre, Säbel, Korkzieher, Fernrohre 


4. | Pfeifen, Regenschirme, Sämmtliche Haushaltungs-Artikel. 3 


Garantie für jedesStück. s goldene Medaillen. Umtausch gestattet. 
Sb R In Threm eigenen Tuteresse bitte ich aeman auf meine Firma zu achten. 





Trotzdem Wolle bedeutend 


teurer gerworben ift, gebe ih meine 
” beft bewährten, 


harzerloden, 


Kodentud, 
Aameldaarloden etc. 
noch zu fehr billigen 

reifen ab. 
Dameuloden von 

150 ME. a. 
Fertige Damen: 
Koftüme 21,75 Dit. 





Specialität: 


Forstlitewka Herreutoden von 


end. kan. 
ah Reh. Jene ONE au. 


=== Proben und — frei — 





ke: Bd. 
Louis Mewas, "ge 134°" 
Harzer Loden-SpeciafgefQäft. 5 


Yrämiiert Faris 1899 gold. Medaille. 
—5 Axomatique ilt der 


Kräı ter-Bitter Doppeladler 


von Apotheler F. Dee Bleiche⸗ 
rode. Poſtkolli, enth. Lir. Fl. franto 
geoen Nadnahme 460 ine. (165 


Visitenkarten 


mit grünem Jägerwappen 
100 Stüc 173 Mech, 


Deal m mit — 100 Stüd 
3,—, 50 ‚75 
Hefert gegen@i: 

unter Radıı 
















Ludwigsburg 


s PEZIAUTÄT. | 
etallene Dachbededuunge 
Gabe | 


laninos 


erfift., prämiiert. Fabrikat, nur 
nene, tabellofe, dv. 340 ME. 
au, Yangi. Bar. Kat. fit. Teılz. 
Bei Bars. hob. — — 





W. Hoffman 
Berlin S.  Stalichreiberftr. 58 





Beamten Griva:Verg- 





tfrel. 


für di 
m vo 





rstnutzn; 





die Bedarfsartikel 





Preisbücher auf 


keiten, Scheren in allen Sorten, als 
Rechen, Heu- u. Düngergabeln, Sensen, Pil 
Theedolite, Wegebau-Geräte, Garten-, Okuller-, 
jessari- u. Tramchlerbestecke etc. ete. fab 














Wunsch umsonst u. pos! 


Reich Hlustr. 


Alle Arten: Sägen, Werkzeuge und Geräte 


den Waldbau, die Landwirtschaft, den Garteu-, W. 

als Sigen (für Holzfüllungs-, Durohforstun; 
Sehränkwerkzeuge, Feilen, Universal-Sicherheits-Schrauben-heile zum Baumfällen, 
Btaklsahlen, Numerler-Schlägel und - pparate, Winden, Baumrode-Maschinen, Hessi 
'orst-, Hecken-, Garten-, Raupen-, Reben-, 
scheren, Astschneider, Erdhehrer, lechspaten und Schaufel, Garteu- u. Rodehacken, Wiesenbau-Gerütschaften, 
ohrer, Eggen, Pflüge, Draht u. Draltzgellechte, Raubtlerfallen, 
Forst- u. Jagdmesser, Kulturhestecke, Hirsc fänger, ri 
eren und liefera inanerkannt vorzüglicher Qualität 

zu billigen Preisen als Spezialität 

J. D. Dominicus & Soehne in Kemscheid-Vieringhausen. 


WE Gogrunder 1822. ug 


- m Obstbau, 
un dere Zweoke), 

, Aexte, Waldhümmer, 
pen, Baudmaasse, Mes» 
rauben- und Blumen» 
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Hirnschalen, °: = 


schilder, Ia. Aufsetzen, rende ol, 


Spratt's Patent 























Krallen, Gemsbärte, EI rwatien, 

Geweihe all. Art, anch eiserne, liel. ‚„ Aktı-Ges. 
Weise &Bitte lich Ebersbach Sa. | Lieferanten Kaiserlicher 
Ankauf grösserer Posten Abwürfe. Hofiagdämt 

Kg scheibe: Alt dem Aufsotzen | TagSumeer 

d. Damgew. bin ich sehr zufrie Rummelsburg- 
w. kann man es sogar als schülde H:rlim!o: 





echt ansehen. ar | 





% Hundekuchen 


kg Mk. 18,0. 

















Unentbehrlich zur Anfzucht: 


Puppy- & Leberthran-Biskuits. 


50 kg Mk. 20,— u. Mk. 24,—, 5 kg Mk. 2.90 ı. Mk. 3,20. 


| Puppy-Futter mit Pepsin. 















Deine groge Aluſtr. Bro = 
hifte über: Sefoffpanner- Dose zu Mk. 1—, 3,— und (14D 
Hahn -Dreifäufer, Doppel- Hunde - Medikamente: 

Hinten, Büdstlinten.Doppel- postfrei postfrei 
Büchfen, Birfh- u. Scheiden- Gegen Stanpe . Mk. 120% 2,70 | Augenwasser - Mk. 1,50 
Büdrfen, Teldings. Luft- „ Würmer, Rheumatis- \ Zur Beförder: 





gewehre, Piftofen, Schich- u. 
Degenftodte, Mevolver, Iagd- 
geräte, Wildlodier u. Muni- 
tionen verfende ich umſonſt 
u. portofrei an jedermann bei 
Angabe diefer Zeitung. (160 


u Fleif, hpreßkuden, 


. vorzüglices, haltbares Aleijhfutter 
Hunde, verjender 50 kg zu ME 1,— 
ab Bor. Peter Rudhart, 
140) Hundefuchenjabrif, Bamberg. 


. Mk. 1,20 —— „ 1,50 
rpillen,Hustenpillen 120 | tände, Ohrenkrebs . 150 
he Konditionspiller |“ Diarrhöe „ 2,— 
tivpulver (kühlende)., 1,20 | Hunde- cite. „0,60 
Broschüre: „Hundekrankheiten“, Proben, Prospekte, Niederlagen- 

Verzeichnis umsonst und postfrei. 
ı vor wertlosen Nachahmungen. 


Fritz Schulze 


fünigl. baner. Hojlieferant, 
34 Maximilianftr. Münden, Mazimilianftr. 34, 


empfichlt feine, als vorzüglid anerkannten, 
aus porös-waſſerdichten Loden gefertigten 


Ravelocks, Joppen, 
Kaisermäntel, Wettermäntel. 


Rerner zum Berug nadı Meter 
Tiroler, Steyrer, Kärntner, Zillerthaler etc. 


mE Toben SE 


bei befannt billigiten Preifen. 
Mluftrierfer Preiscourant und Auſter 
gratis und franko. (161 


Albert Bernstein, BET Freiberg i. Sachsen. 


$abrik und Berfand forkliher Geräte, Inftrumente, Maſchinen und anderer Gegenkände. 
Giebenmal präm. viele Anerfennungöfchreiben, Lieferant für jaft fämtlihe europäiſche Staaten, hertſchaftl. u. Femeinde · Forſteu. 
— Specialitäten: 
Aummerischgl __ 24. meitbefannten, echten Göhter’feien Numsrierfäjtägel, Buwacähehrer, 
=: Meptlunpen, »Birfel, sBanber u. Ketten, Wartıers, Wald-, Ubpofts, tyrevels u. Beihen» 

ämmer, Stabls, Holz», Kautſchut⸗ n. Brenn-@tempel, Raubzeugfallen, Feld! 
Göhler. aunhöhenmeffer, Diivellier: n. Mehinftrumente, Grodibrengfrhrauben, Rode, 
ilanzı, Kulturs u. Anjbereitungss@eräte, DOberfürfter An am patent. Wurzel 
— Oberförfier Schreyers Nüffeikafer⸗ u. Raupenleim, zugieich gegen Wildverbik (fir die Pflanzen völlig 
unfbadlıh), Spitzenberg’ide patent. Rultur, turgeräte, Diefhbornmöbel u. Dekorationen, Allein uf ber 
Baer’iden Pfla ud Wiehkesten, D. N. 185 
Graviernnftalt und Keparaturmerkfatt, 0 Freislifen auf Derlangen frei zugefandt. 


Für Injerate: Udo Lehmann, Neudamm. — Drud und Berlag: I. Neumann, Neubamm. 


WER Dieler Nummer liegt bei: „Des Förſters Teierabende” Nr. 20 pro 1900. "u 
























Wir war: 














Kein Hühnerange | 
mehr beim Ge- 
braudie meines 
Bühnerangen- 

Birfung 


gegen Yac- 
nahıne oder 
Boreine 
jendung von 
Fauı Koch, Gelsenkirchen. 21. 


Einlaer Vieferant in Dentfchland.] 











































Deutfche 


FKorft-3eitung. 


Bit den Beilagen: „Forfliche Rundfchau* und „Des Fürfters Feierabende‘, 
FJachblatt für Forſtbeamte und Walöbefißer. 


Amtliches Organ des Brandverfiherungs-Bereins Freufifcher Forfibeamten und des Dereins „Waldheil“, Jerein 
zur Sörderung der Intereffen deutſcher Forſt und Iagdbeamten und zur Unterftühung ihrer Hinterbliebenen. 








Berausgegeben unter Mitwirfung hervorragender Forſtmänner. 
Auffäge und Mitteilungen find lets willkommen und werden entſprechend vergütel. 
UAuberechtigter Nachdruck wird Arafreditlid; verfolgt. 








Die „Deusshe ForhBeitung" erjbeing wochentlich einmal. WBezug®preid: vierteljährlih 1,50 W 
I yet RailerL Boftanfalten (Nr. 1875): irre unter Streifbaud durch die Grpebdition: gür Deutigland ie nerreih 


für das übrige Ausland 2,50 W 
. und deren 
wit. db) dirett durch die Erpedition für 


— Die „Deutſche Borit-Zeitung“ kann auı 
eilagen zuiammen kr ogen werden, und beträgt der Preis: a) Ger den Raiferl. agnaniahen 
entichland umd Ofterreih 4 ME, v ne 


mit der „Deutihen Jägers 
für das übrige Ausland 


Infertion&preid: die dreigeipaltene Nonnareillezeile 20 Pf. 








Nr. 27. 


Neudamm, deu 8. Juli 1900. 


15. Band. 








Merfiherung der Blitglieder des „Brand-Verfiherungs-Vereins 
Preußifcher Forftbeamten“ gegen körperliche Unfälle auf den Todes— 
und Invaliditätsfall. 


Eine für die Mitglieder des 
„Brand-Verſicherungs-Vereins 
Breußifder Sorftbeamten“ höchſt 
ſegensreiche Einrichtung iſt, wie wir 
unferen Leſern heute zu unſerer Freude 
mitteilen können, mit dem 1. Juli dieſes 
ahres in Kraft getreten: „Die Ver 
erung derfelben gegen Törperliche Unfälle 
jeder Art anf den Todesfall und auf den 
Fall der ganzen oder teilweifen bleibenden 
Invalidität.“ 
Wie den Vereinsmitgliedern bekannt 
ift, hatte da Direktorium ded Brand» 
Berfiherungs-Vereins bereits im Juli 1899 


duch die Bezirksvorſtände bei denfelben |ji 


angefragt, ob fie mit Rüdjicht auf die 
günftige Finanzlage des Vereins, 
welche es möglid) eidemen ließ, künftig 
einen Teil der Einnahme-über— 


ihüffe zu Gunften der Vereins— 
mitglieder zu verwenden, für 
wänfhenstvert erachten: 


1. die Verteilung einer jähr— 
lichen Dividende? 

oder 2. die Ermäßigung der Ver— 
ſicherungsprämie? 





oder 3. die Herbeiführung einer 
Unfallverfiherung? 

Durd die von den Mitgliedern aus— 
gefüllten bezüglichen Fragebogen kam 
wider Erwarten eine ganz bedeutende 
Anzahl von Unfällen zur Kenntnis 
des Direktoriums. 3 ftellte ſich heraus, 
daß — obgleich etwa ein Neuntel der 
Dereinsmitglieder bie ausgefandten Frage: 
bogen unbeantwortet gelafjen hatte — in 
den fünf Jahren 1894 bi3 1898 unter 
denfelben im ganzen 481 Unfälle, 
darunter 6 mit tödlidem Ausgange, ſtatt⸗ 
gefunden haben. ALS foldhe Unfälle 
ind namentlid vorgefommen : 
Berlegungen, welde den Tod zur 
Folge hatten, ferner 
Beine, Arm-, Fuß-, Hand-, 
Shentel-, Rippen 2c.:Brüde, 
Berftauhungen, 

Berrenfungen, 
Schußvermundungen, 
Zerrungen, 

Quetſchungen, 

verſchiedene im Dienſte zugezogene 
Entzündungen, 


ao 


92 


54 
45 
43 
29 
26 


© 
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Verſicherung ber Mitglieder des „Brand-Berficherungs-Bereins Preußiſcher 








1 Verlegung durch Blitzſchlag, 


dem (ie, 
3 Berlegungen beim Radfahren, 
‚8 Obrverlegungen, 
7 Gehirnerjhütterungen, 


eine Drittel der Brand-Ver— 
3 Berlegungen infolge Einbrechens auf|ficd 


erungdfumme verfidert find. 
Aber nicht nur diefe nunmehr be— 
ftehende Verſicherung allein komnmt den 


PVereindmitgliedern, ohne daß ihnen ein 


ennig Koften erwächſt, zu gute, 


Bf 
5 Berlegungen duch Hundes und|das Wefentlichfte ift, daß den ſämtlichen 
Pferdebiß, Mitgliedern, ob in oder außer 
155 allgemeine Verletzungen (darunter 8| Dienſt und ohne Unterſchied des 
durch fallende Bäume, 4 durch Wild- Lebensalters und des Geſundheits— 


diebe, ferner durch Sturz vom Wagen, zuſtande s, 


wie ſpäterhin noch näher 


Schlitten, Pferde, von der Treppe, et werden fol, neben der nun: 
r 


Verletzungen durch landwirtſchaftliche me 
Arthiebe Dee noch 


Mafhinen,. Meſſerſtiche, 
duch Wild u. f. w.). 


weitab 
. mitglieder ſich für Die letztere 
Alternative, nämlidh die Herbei— 
führung einer Unfallverfiderung 
ausfprahd, um fo mehr, als vom 
Direftorium die Möglichkeit zugegeben 
mar, eine folhe ohne Erhöhung der 
beftehenden Jahresprämien neben 
der Mobiliarverfiherung in et— 
mwaiger Höhe des dritten Teiles 
der Brandverjiherungsfumme zu 
ermöglichen. 
Nachdem bie zwanzigſte ordentliche 
- General: Berjfammlung des „Brand- 
Berfiherungs-Bereins Preußiſcher Forſt⸗ 
beamten“ in ihrer Sitzung am 12. Mai 
d. Is. ſich einftimmig dafür aus- 
geſprochen⸗ hat, iſt es nach langwierigen 
und äußerſt mühevollen Verhandlungen 
zwiſchen dem Direktorium des Brand⸗ 
Verſicherungs⸗Verein und dem Subdirektor 
Ludwig Langer der als zuverläſſig und 
leiſtungsfähig anzuerkennenden Frank⸗ 
furter Transport-, Unfalle und 
Glasverſicherungs-Aktien-Geſell⸗ 
ſchaft zu Frankfürt a. Main gelungen, 
zunächſt auf die Dauer von ſechs Jahren 
einen Bertra 
günftigen Bedtagungen abzufchließen, 
nad welhem ſämtliche Mitglieder des 
„Brand⸗Verſicherungs⸗Vereins Preußifcher 
Forftbeamten“, einfchließlich aljo der 
Benfionäre und der Witwen, gegen körper⸗ 
liche Unfälle jeder Art, alfo gegen alle 
Beihädigungen, welche fich die Becfiherten 
fowohl in oder außer dem Dienfte 
zuziehen, vom 1. Juli 1900 ab in Höhe 


eftehenden vertragmäßigen 
eine weitere 


in beliebiger Höhe auf ben Tobed: und 


Die BIT Umfrage ergab ferner, daß | Invaliditätsfalunter fehrgünftigen Be— 
er größte Teil der Vereins— u re abzuſchließen möglich ift. 


Abgejehen pon der vereinbarten außer: 
ordentlid niedrigen Prämie mird 
der Abſchluß einer befonderen Ber: 
ſicherung aufden Todes-und Invaliditäts⸗ 
fall auch allen denjenigen Beamten er- 
möglicht, welche ihres Alters⸗ oder Geſund⸗ 
heit3zuftandes wegen, gleich, ob fie mit 
törperlihden Leiden behaftet find 
oder nidt, unter normalen Ber: 
hältnijfen entweder gar nicht oder 
doch nur mit großen Schwierigkeiten 
und Geldopfern eine derartige Ber: 
fiderung erlangen fünnten. 

Hierzu kommt noch die große An— 
nehmiichkeit, daß es zu einer Erhöhung 
der vertragsmäßigen Berfiherung 
aus eigenen Mitteln nur eineß ein- 
fachen, kurzen Antrages und des Nad- 
weiſes der * eit zum Brand-Ber: 
fiherungs-Berein bedarf. 

Wie wichtig abereine Unfallverfierung 
gerade für die den Gefahren fo bedeutend 
ausgefegten Forft-Betrieds- und Schuß: 
beamten ift, beweifen die faft täglich, fo auch 
fürzlich wieder vorgefommenen Fälle, bei 
denen ein Forftauffeher von einen 


unter außerordentlidh|fallenden Baumftamme erſchlagen 


und andere Forftbeamte von Wild: 
dieben erhoffen worden find. In 
diefen Fällen würden, falld die Ber 
unglüdtendem Brand-Berfiherungs-Berein 
angehört hätten, den Hinterbliebenen der: 
felden koſtenlos Berfiherungsbeträge 
zugefloſſen fein. 

Ein großer Vorzug der beſonders 
vereinbarten Berfiherungsbedingungen 





Forftbeamten“ gegen Zörperliche Unfälle auf den Todes- und Invaliditätsfall. 








befteht auch darin, daß entgegen den fonft 
allgemein gen Aufnahmebedingungen 
auch Unfälle duch Blitzſchlag, Verheben, 
eleftrifhen Schlag, Sonnenftih, Ber: 
brennen, Erfrieren, Waflerfahrten mit 
einbegriffen find und für die Berfiherung 
der adfahrunfälle eine bejondere 
Prämie nicht berechnet wird, fowie daß 
die Verſicherung aud nad, Eintritt eines 
Unfalles, welcher die Invalidität der Ver- 
fiherten zur Folge gehabt Hat, auf die 
Dauer ber —— zu dem Verein 
fortbeſtehen bleibt, während fie ſonſt nad) 


einem ſolchen Unfalle ohne weiteres als 


erlofhen gilt. 

Die ferner feftgefegte, ebenfalls außer: 
ordentlich niedrige Prämie für Zahlung 
von Kurkoften bei vorübergehender 
Dienftunfähigkeitinfolge eines kör- 
perlihen Unfalles wiederum bietet den 
Mitgliedern Gelegenheit, die ihnen ein⸗ 
tretenden Falles entftehenden Unkoften für 
Arzt und Apotheke, weldje bei den weiten 
Entfernungen der Forfthäufer von den 
Städten tet ganz bedeutend find, bequem 
und forglos deden zu können, wenn fie 
die jehr mäßigen Beiträge hierfür ent- 
richtet haben. 

Wir wollen nunmehr die allgemeinen 
Grundfäte Hier noch näher ausführen: 
— Wie bereits erwähnt, hat das 
Direktorium des „Brand-Berfiherungs- 
Bereind Preußifher Forftbeamten“ nad) 
eingeholter Genehmigung des die Ober⸗ 
aufficht führenden Herrn Minifters des 

nnern und unter Zuftimmung des Herrn 
inifters für Landwirtfhaft, Do= 
mänen und orften, fowie des Ber- 
waltung s rats des Brand-Berficherungss 
Bereins mit der Frankfurter Trans: 
port⸗, Unfall⸗ un dGlasverſicherungs⸗ 
Aktien-Geſellſchaft zu Frankfurt 
0. Main aufvorläufig 6 Jahre einen 
Vertrag abgeſchloſſen/ nad) welchem 
diefe Sefenihak verpflichtet ift, den Mit 
gliedern des Brand-Berfiherungs-Bereins 
in Höhe eines Drittels ihres Brand- 
verfiherungsbetrages gegen Bahlung 
einer Brämie von jährlih 1 Mark für je 
1000 Mark unter den befonders ver- 
eindarten fehr günftigen Bedingungen 
Verfiherungsfhug gegen Zörper- 
lie Unfälle, welche ſich die verficherten 
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Perfonen in oder außer dem Dienfte 

zuziehen, und zwar: 

a) auf den Todesfall, 

b) auf den all ber ganzen oder 

teilweifen bleibenden Invalidität 
zu gewähren. ; 

Diefe Berfiherung tritt am 1. Juli 1900 
in Kraft. Die Unfallverfiherungs- 
fumme wird in jedem Falle in ber Weife 
auf volle Hunderte von Mark abgerundet, 
daß Beträge bis zu 50 Mark außer 
Anfat bleiben, über 50 bis 99 Mark 
aber für 100 Mark gerechnet werden. 
Hiernach beträgt diefelbe 3. B. bei einer 
Brandverfiherun 

von 4650 Mark !/s abgerundet auf 

1500 Mark, und 
von 4700 Mark Ys 
1600 Marf. 
Die fih nad, diefer Abrundung ers 
ebende Unfallverjiherungsfumme wird im 

Salte des Todes des Berfiherten 

dur Unfall, d. 5. wenn der Tod Be: 

ften3 innerhalb Sahresfrift, vom Unfall» 
tage ab gerechnet, — iſt, an ſeine 

Hinterbliebenen bezw. Rechtsnach— 

folger bar ausgezahlt, im Falle des 

Eintritt8 der Invalidität infolge 

eines Unfalls der Berechnung einer auf 

Lebenszeitzugemwährendenjährliden 

Nente zu Grunde gelegt. Cine ſolche 

je nad dem Grade der Invalidität zu 

bemefjende Sahresrente ift nicht nur neben 
einer ftaatlihen 2c. Penjion, fondern 
bei nur teilweifer Erwerbönnfähig- 
teit auch folhen Beamten zu zahlen, 
welche nad dem erlittenen Untans nod 
weiter im Dienfte verbleiben. An 

Stelle ber Jahresrente kann nah 

N ln N he 

gieligeh aber aud) eine einmalige 

apitalabfindung gezahlt werden. 

Für die Beurteilung des Invaliditäts⸗ 
Grades find folgende Grundfäge maß: 
gebend: 

le wird ohne weitere und 
in allen Fällen als feftftehend ange- 
nommen zu: 

100 Prozent, wenn der Verlehte beide 
Augen, beide Arme oder Hände, 
beide Beine oder Füße, je einen 
Arm oder eine Hand und ein Bein 
oder einen Fuß, 


abgerundet auf 
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60 Prozent, wenn er den rechten Arm 

oder. die rechte Hand, 

Prozent, wern er den linken Arm 

ober die linke Hand, 

50 Prozent, wenn er ein Bein oder 
einen Fuß, \ 

881/6 Prozent, wenn er ein Auge, 

25 Prozent, wenn er den Daumen 
der rechten Hand, 

18 Prozent, wenn er ben Daumen 

der linken Hand, 


0 


16 
der rechten Hand, 


Prozent, wenn er ben Beigefinger 


BVerfiherung der Mitglieder des „Brand-Verfiherungs-Bereind Preußifcher 


12 Prozent, wenn er ben Beigefinger 


der linken Hand, 


12 Prozent, wenn er ben kleinen 
Baer der rechten Hand, 
7 rozent, wenn er den Kleinen 
er der linken Hand, 
10 rozent, wenn er den Mittel- oder 
- Ringfinger der rechten Hand, 
7 Prozent, wenn er den Mittel- oder 


Ringfinger der linfen Hand 
verloren bat. — Für die Höhe der zu 
ewährenden Jahresrenten ift die nad 
al Nententabelle zu Grunde zu legen: 


Rententabelle 
für Iebenslänglih zahlbare Renten von 1000 Mark Berfiherungsfumme. 





alter 
beim 
Renten« 
begii 





Bemerkung: Kür die Beftimmung bed Rentenfages 


welches berjelbe am Tage bed Unfalleß vollendet hatte. 


Die Zahlung der Verſiche rungs— 
prämien für dieſes Drittel der Brand: 
Berfiherungsfumme erfolgt aus den 
Einnahme-überſchüſſen des Vereins, 
ohne daß eine Erhöhung der ftatutenmäßig 
für die Brand-Verfiherung feitgejegten 
laufenden Prämien Ratthndet. 

Die von den einzelnen Pereind- 
mitgliedern etwa bereit3 anderweit ab- 
geſchloſſenen Unfall-Berfiherungen werben 
durch die vorſtehende Verſicherung in feiner 
Weife berührt. 

Da nun aber die Höhe ber Brand: 
verficherung von der Größe der Wohnung, 
dem Umfange der Landwirtſchaft, ſowie 
von manden anderen Berhältnifien ab- 
bängig und demnach bei Mitgliedern 
gleiher Beamtenkategorien vielfach fehr 
verfchieden ift, die allgemeine für alle 
Bereinsmitglieder abgeſchloſſene Unfall 
Berfiherung aber nad} einheitlihen Grund» 
fügen bemefjen werden mußte, jo mar 


Jährliche 
Bente 


giter JZahrliche 
Renten» 
beginn 








if das jenige Lebensjahr des Nentenbereiitigten maßgebend, 


anzunehmen, daß diefe Verſicherung 
einzelnen Bereinsmitgliedern viel: 
leiht nicht ausreichend erſcheinen 
würde. 

Bir diefen Fall hat fich die Frankfurter 
Berfiherungs-Gefellihaft dem Direktorium 
des Brandverfiherungs-Vereind gegenüber 
verpflichtet, mit den männliden Vereins⸗ 
mitgliedtern — ausſchließlich der 
Penfionäre — unter denſelben Be: 
dingungen und zu dem außerordentlich 
billigen Setmienjage von jährlid 1 Mt. 
für je 1000 ME. Berfiherungsfumme 
noch eine bejondere Unfatl-Ber}iderung 
auf den Todesfall und den Fall der ganzen 
oder teilweifen bleibenden nvalidität ab: 
zuſchließen. Hierdurch ift diefen Vereins⸗ 
mitgliedern ee ar geboten, bie ihnen 
miteinem Drittel des Brand-Berfiherungs- 
Aa äuftehende UnfalsBerfiherung in 
beliebiger Höhe nad eigenem —* 
meſſen und ohne daß ihnen — wie 


w 


Serftbeamten” gegen Lörperliche Unfälle auf ben Tobes- und Ynvaliditätsfall 
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ſchon oben angedeutet — befondere 


Umftände, wie ärztlide Unter- 

ſuchung u. a, erwadfen, zu den 

a bafteften Bedingungen zu ers 
en 


Aber nit nur die Verpflihtung zur 
Erhöhung der Verſicherungsſumme ift die 
Berfiherungs-Gefellichaft dem Direktorium 
gegenüber Mir feine Mitglieder eingegangen, 
nodh zu weiteren Ermäßigungen hat 
ſich diefelbe. bereit erklärt, indem fie den 
m en Bereinsmitgliedern — aus⸗ 
fchließlich der Benfionäre — auch Ber: 
fiherungsfhug auf den Erſatz von 
Kurkoften bei vorübergehender Dienft- 
unfähigfeit infolge eines körperlichen 
Unfalls nad ihren allgemeinen Ber: 
fiherungsbedingungen für bie erheblich 


ermäßigte Jahresprämie von 1,25 ME. 
für je 1 ME. täglicher Kurkoften » Ent 
ſchädigung bis auf die Dauer von 
200 Tagen in jedem einzelnen Falle 
gewährt. 


Dieſe vorteilhaften Bedingungen, ins- 
befondere die fo außerordentlich geringen 
Prämienfäge konnten fih nur dadurch 
erzielen toren, daß fi) bei der fo großen 
Anzahl der Bereindmitglieder eine hohe 
Berfiherungsfumme ergab und da ber 
Berfiherun 8:Gefellicaft aud Bei ben 
fpäteren % icherungs = Abjchlüffen alle 

ebenkoften, . m. er 
part bleiben, 

Diejenigen Bereinsmitglieber, welche 
eine Grhöbung ‚der vom Direktorium ver: 
einbarten allgemeinen Unfall-:Berfiherung 
auf den Todes⸗ und Invaliditätsfall oder 
.eine Verfiherung für Kurkoften wünſchen, 
haben fi mit ihren bezüglichen Anträgen, 
im erfteren Falle nur unter Nennung der 
Bolicennummer ber giltigen Branb- 
Berfiherungspolice, im legteren Falle eines 
Antragsformulars, welches jedem Vereins⸗ 


gentenfpejen u. 


a buch Vermittelung der Bezirks⸗ hab 
vorſt⸗ 


ände bezw der Oberfoͤrſter zugehen 
wird, an die Subs> Direktion der 
Srankfurter Transports, Unfall: 
und Glas⸗Verſicherungs-Geſellſchaft 
in Berlin W., Markgrafenſtr. 88/84, 
zu wenden. 

Die auf Grund befonberer Policen 
über eine rhößung der vertragämäßigen 
Berfiherung auf den Tobess und Ins 


daltditätsfal oder über Kurkoſten ab: 

eſchloſſenen Berfiherungen, für welche die 
Feämien von den Mitgliedern aus eigenen 
Mitteln zu zahlen find, bleiben bis 
um Schluffe der jeweiligen Ber: 
—— erioden 3 auch 
wenn vor Ablauf derſelben die betreffenden 
Policeninhaber in den Ruheſtand treten 
oder aus bem „Brand = Berfiherungs- 
Berein Preußifher Borftbeamten“ aus⸗ 
treten jollten. 

Zu erwähnen wäre no, daß alle 
Anzeigen, Anfragen und Schreiben, mit 
Ausnahme von Todesanzeigen, an bie 
vorerwähnte Subdirektion in Berlin zu 
richten find. (Zu der Schadenanzeige 
werden den Mitgliedern Formulare durch 
den Oberförfter ebenfall® zugehen.) Bei 
Todesfällen infolge Une es dagegen 
ift eine telegra phiſche Anzeige direkt 
an bie General- Direktion in Frank: 
furt am Main unter der Telegramm- 
adreſſe „Frankona Frankfurtmain“ fofort 
zu eritatten. 

Zum Schluß wollen wir bier noch 
ein Beifpiel anführen, welches unferen 
Lefern dad Angenehme und Gegend» 
reihe diefer Einrihtungen vor Augen 
führen fol: 

Ein im 50. Lebensjahre ftehendes 
Mitglied, welches fein Mobiliar bei dem 
Brand-Berfiherungs-Berein mit 9000 ME. 
(alſo gegen Zahlung einer laufenden 
Brand: Derumgsefehmie vong,go ME.) 
und außerdem aus eigenen Mitteln 
noch 6000 ME. (aljo gegen Zahlung 
einer befonderen Unfall Sahresprämte 
von 6 ME) verfihert Hat, alfo für 
Brand- und Unfallverfiherung zus 
fammen nur 15,50 ME. Jahresprämie 
gu entridten hat, würde von ber 

nfall-Berfiherungs-Gefellfhaftbeieinem 
eintretenden Unfall zu beanfpruden 


aben: 
1. im Todesfall ein Kapital 
von Ys von 9000 ME. der 


Brand-Berfiherung = 8000 ME 
und für die eigene Ders 
fiherung = 6000 „ 


ufammen ale 9000 ME. 
inethehen@rhensufal enwäürben, 

2. im Invaliditätsfalle eine lebens» 
länglide Rente, melde fih nad 
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dem Grade des erlittenen Unfalles 
auf mindeftend 50,89 ME. (d. i. 
7%/, von 9 X 80,77 = 726,98 ME”), 


Sorge abnehmen wird, noch viele Forſt⸗ 
beamte, welche dem Berein bisher 
aus irgend welden Gründen nod 


wenn der Verletzte ben fleinen oder nicht angehören, veranlaffen wird, 


den Mittels oder den Ringfinger der 


demfelben nunmehr baldigft bei= 


linken Hand verloren hat), und auflzutreten, um ſich für ben all eines 


höchſtens 726,98 ME. beläuft (d. i. 

100% von 9 X 80,77 ME., wenn der 

Verletzte das Unglüd bat, beide Augen, 

beide Arme oder Hände, beide Beine 

oder Füße, je einen Arm oder eine 

Hand und ein Bein oder einen Fuß 

u verlieren). 

* mürde ber Verſicherte bei 
Zah) ung einer jährliden Prämie von 
6,25 ME. aus eigenen Mitteln für die 
Berfiherung von Kurkoften folhe in 


Höhe von 5 ME täglih im Falle|h 


vorübergehender Arbeits- oder 
Dienftunfähigkeit Bis zur Dauer 
von 200 hr von der Geſellſchaft zu 


beanspruchen haben, falls die Erkrankung 
hie einen Unfall herbeigeführt fein 
ollte. 


Wir Banken und hoffen, daß das im 
vorftehenden eingehend fizzierte, fo außer⸗ 
ordentlih günftige und Y hensreiche Ab- 
kommen zwifchen dem Direktorium des 
Brand = Verfiherungs = Vereind und der 
mebrgenannten Unfall» Berfiherungs -e- 
ſellſchaft, welches den Vereingmitgliedern 
und ihren Angehörigen fo manche ſchwere 


S. den Ynpalibitäts und die Renten» 
use auf — 516. ur 


Unfolles ebenfall3 dieſe außerordentlichen 
Vorteile verfhaffen zu können. 

Den Herren Mitgliedern des 
Direktoriungs des „Brand s Ber: 
fiherungs = Bereind Preußiſcher 
— — aber gebührt beſonderer 

ank dafür, daß fich diefelben der nicht 
ungewöhnlihen Arbeitzlajt im Intereſſe 
der Forftbeamten unterzogen und Diele 
Angelegenheit zu einem fo hervorragend 
günftigen Abſchluß für diefelben gebracht 
aben i 


Wir find davon überzeugt, daß durch 
diefe ſegensreiche Einrichtung fo mande 
Thräne getrodnet werden und jo mande 
Sorge nicht fo ſchmerzlich empfunden 
werden wird, wenn infolge des plößlichen 
Todes oder ſchwerer Unfälle des Ernährers 
der Familie die materiellen Sorgen der= 
felben gemildert find, ohne daß es vorher 
beſonders großer Aufwendungen beburft 
ätte. 
0 Den Herren, denen das zu verdanken 
ift, ſei als Zeichen dieſes Dankes ber 
grünen Gilde ein kräftiges 

Wald- und Waidmannsheill 
hiermit dargebracht. 
Berlin, 1. Juli 1900. 

G. Herrmann. 
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Ketrachtungen Bei einer Wanderung durch die 
Madlitz er Hork. 
(64 


u) , 

Insbeſondere ift ber Afazie in den Madlitzer 
Sortten eine Rolle zugedacht, die fie bislang in 
eutichland wohl nur in wenigen Gegenden über« 
nommen hat. Die Lehrbuchtheorten, die man von 
Ri end auf über biefe bald über Gebühr gepriefene, 
ald gejchmähte, meiften® aber nicht geben e⸗ 
würdigte Holgaıt gefammelt, wollen bei der Beſichti⸗ 
gder liger Alazienbeftände nicht mehr Stich 
alten. Gar manche getviegte Forftleute werben 
en Kopf —— wenn fie hier gewahr werden 
mauſſen, wie auf durftigem Boden nicht allein 
Heine Blößen, ſondern auch lichte en en» 
orte mit Wiczienheiftern bepflanzt find. in 
fi abſchließendes Urteil wird man über diefen 
„Mlnzienunterbau* nod zur Beit nicht abgeben 


konnen, jedenfalls gig aber vorläufig dad Aus⸗ 
fehen der meiften derartigen Unlagen, daß man 
aud für bie Zukunft eine gedeihliche Entwidelun; 
vorausſagen möchte. Man gewinnt jedenfalls bei 
Befiätigung ber Madlitzer Wlazienwälder die 
Überzeugung, daß ber Afazie Jon auf den ärmeren 
Bodenklaffen in Zukunft in Deutſchland noch eine 
gehen: Bedeutung bevorfteht und daß ihre gute 
igenſchaft noch nicht überall genügend anerfannt 
ie Sieht man doch felbft auf Siefernboden 
Klaſſe ganz ſtattliche ältere ienbeftände. 
Wenn in biefem Jahre ein zum Abtrieb gelamgter 
40jähriger Akazienwald, der noch dazu ftellenweife 
lüdig war, rund 200 fm Holzmaffe auf je I ha 
pelie ert hat (allerdings auf einem Kiefernboden 
. Kaffe), fo ergiebt dies bei einer Verwertung 
bon 26 für je 1 fm Nutzholz eine fo 
hohe Einnahme, daß man die Neigung ber 
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Revierverwaltung, der Afazie immer mehr Raum 
au gewähren, ſehr wohl begreifen fanı. Denn 
hierbei ift doch auch in Betracht zu ziehen, daß 
die WUufforftungskoften meift geringfügig find 


Die Afazienftöde werben fämtlich gerodet, weil die. 


Erfahrung gelehrt, daß der Stodausfchlag weniger 
brauchbares, häufig zur Fäulnis geneigte Holz 
liefert. Die Wurzeln werben hart am Stode 
abgetrennt; bie entitehende Wurzeldrut liefert 
meiſtens geaagenher. ungmuchs, der nur ftellen« 
weiſe durch Afazienheiiter ausgebefiet zu werden 
braucht. In wie weit bie Alazie als Stidjtoff- 
janımler im ftande ift, den Boden zu befjern oder 
ob fie, wie andere behaupten, bei ihrer lichten 
Belaubung und bei ihren hohen Bedürfnis an 
Altalien den Boden verfchlechtert — nun, biefe 
Frage ift wohl zur Zeit noch nicht ſpruchreif und 
hier auch nicht am Plate. 

Wohin das Wuge fehaut in die verſchieden⸗ 
artigen Teile der Madiltzer Forſt, überall mird 
man die Hl die anorbnende Hand, den über» 
legenden Blid gewahr, mit welden die Forſtwirt⸗ 
ſchaft betrieben wird. Sogar berfeinerte wirtichafts 
lihe Maßnahmen, wie & B. ale Behaden 
und Berwunden des Bobens in Baumbolzbe- 
ftänden, Entfernen des Moosüberzuges mit dar- 
auffolgender Kalidüngung kann man hier beob- 
achten. Es eritredt die Fuͤrſorge faſt a jeden 
einzelnen Baum, der hier mit Liebe und Ber- 
ftändnis gepflangt und gepflegt wird. Ja, das ijt 
wohl kaum zubiel gefagt. Der unlängft verftorbene 
Reichsgraf don Findenftein, der viele Jahrzehnte 
lang die Herrfchaft Madlitz beſaß, zog als vollendeter 
Jager zwar oft aus mit Büchſe und Hirfchfänger, 
wenn es galt, den gu zu ftreden; aber nıan 
Tonnte ihn auch häufig beobaditen, wenn er, mit 
Aſtſage oder Baumſchere verjehen, dieſen oder 
jenen Lieblingsbaum freiftellte oder befchnitt, wenn 
er mit dem Spaten oder irgend einem anderen 
Pflanzgerãt irgend einen Lieblingsbaum pflangte. 
Ein nit ganz geringer Teil der Douglastannen« 
gruppen, die in ben Wald eingefprengt, ift von 
ihm perjönli dem Schoße der tter Eine über- 
a die wertoolleren Holzarten find wohl faſt 
ämtlich unter feinen Mugen gepflanzt. Nun, er 
befaß zwar nicht eine gelehrte, fogenannte „Hlaffifche* 
oder gax eine akademiſche Bildung. Schlecht und 
recht hatte er feine Fähnrihs- Prüfung beftanden, 
einige Ice das Soldatenleben mit feinen 
Hreuden, feinen Leiden durchgemacht und ald» 
dann die a eetget angetreten. Allgemein 
anerkannt in deutſchen Landen fteht er als Hirfch- 
und waidgerechter Säger da, der es beritand, ein 
gar, herrliches Jagdrevier in den Madliter Fluren, 
in den Madliger Wäldern zu ſchaffen, in dem 
Seine Majejtät der beutiche Kailer jedes Jahr 
geme bem Waibwerfen oblag. 

er befannt ift feine Liebe für die Natur, 
bie große Liebe für ben Wald. Ein gütiger Gott 

ab ihm: „Die Herrliche Natur zum Königreich, 
aft, fie zu fühlen, zu gerieben“ Ein feineres 
äfthetifches Empfinden, ein ungewöhnliches Ver- 
ftandnig für die Natur, für die Poeſie des Waldes, 
ihm auch die Saft, ohne befondere Vor— 
ſtudien feine bislang recht wenig gepflegte Wald- 
befigung zu einer Sorkt auszugeftalten, wie ein 








auf allen forjtlihen Hochſchulen durchgebildeter 

orftmann es nicht hätte bejjer machen fürnen, gab 
ihm die Kraft, allmählich ſich ein forftliches Ten 
und waldbauli Können anzueignen, weldyes 
die vollſte Anerfennung aller Forjtleute fand, mit 
denen er ja befanntlich bei feiner Borliebe für die 
grüne Farbe in ftetiger Verbindung ftand. Seinen 
eigenen Forjtbeamten, denen er ff ein Vater war, 
fuggerierte er die Freude am Walde, am wald» 
lichen Thun, an der waldlichen Arbeit. Daher 
deren Hingabe, deren raſtloſes Streben ganz in 
dem Sinne ihres Herrn. Nie var er gineliäer, 
als wenn er mit leuchtendem Auge feinem Bes 
leiter, der Intereſſe für den Wald beſaß, feine 

Köpfungen zeigen konnte, die fait fäntlih von 
ihm felber ausgedacht und unter feinen Augen 
entftanden, denen er feinen perjönlichen Stempel 
aufgedrüdt. 

Einige Gedanken drängen fi demjenigen 
auf, der ben Grabhügel betrachtet, welcher den 
viel u früh Verftorbenen in den einfachen, aber 
fo fefeötichen ländlichen Kirchhof dedt. 

1. Belanntli haben die Norbamerikaner ein 
Urteil über die Deutfchen, das fi in die Worte 
faſſen läßt: „Die Deutihen haben Alles gelernt, 
ge nur wir Zönnen Alles.” Trotz der Starken 

bertreibung, die in diefen Worten liegt, muß man 
doch fagen, daß ein Körnchen Wahrheit darin ent 
alten it. Auf das formelle Wiffen, auf das bloße 
ernen, auf die Ergebnifje der Prüfungen wird 
in Deutihland ein gar großeß, wohl manchmal 
au es Gewicht gelegt. { 

„Da wird ber Geift euch wohl dreffiert 

Se fpanifche Stiefel eingeſchnürt.“ 

Ruft doch unfer alter Held, der Generalfeldmarſchall 
Straf Blumenthal, den Generaljtabsoffizieren zu, 
fie möchten bei dem vielen Wiffen dad Können 
nicht vergeffen. ebenfalls gewinnt man bei Bes 
trachtung des Lebensbildes des Grafen Findenftein 
den Eindrud, daß bein Forſtfach vornehmlich 
Luft und Liebe zur Sade, natürlicher Blid und 
Berftändnis für die Natur von größter Bedeutung 
find und auch ohne höhere Studien manchmal 
ichönere Früchte zeitigen, als bloßes Auswendig⸗ 
gelenthaben, als bloßes Wiffen. Bmeifellos 
bleibt ein ſolches ohne ein höheres Interefje für 
die Sade, ohne eine gewiſſe Schaffenzfreude von 
ziemlich) geringem Werte. Es ergiebt fich hieraus 
aud ferner, wie wichtig gerade im Forſtfach es 
it, bei allen Jüngern desjelben die Freude am 
— die Freude am forſtlichen Schaffen, die 
reude an der Natur zu erhalten und zu fördern. 

ies iſt nur möglich, wenn dem Forſtmann in 
feiner Perſoönlichkeit, in feiner Eigenart nicht zu 
enge Feſſeln auferlegt werden, wenn allen, auch 
den unterjten orftbeamten, eine gewiſſe Gelegen- 
heit gegeben wird, diefe „Freude an der Natur“ 
durch eigenes Nachdenken, durch eigene Leiftungen 
irgend welcher Art zu bethätigen. 

2. In derfchiedenen Stellen feiner Werke 
meift Humboldt auf den ewigen Einfluß bin, 
melden die phyſiſche Natur auf die moraliſche 
Stinmung der Menfhheit und ihre Schidjale 
ausübt. Zweifellos gilt dieſer Sat fowohl für 
jede einzelne Bevölkerung als auch jchliegli für 
jeden Menſchen. So ijt der Rheinländer, der 
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TLuͤringer beiterer und harmisier, als der mir 
erwas Slavenblut gerriidite Rorddeutiche, dem 
3 B. Karnevalsireuben wenig zufagen. Iener 
tewebnt tieblihe Ttaler, lahende ;zlırren. an⸗ 
mutige Berge, befranzt mir Tannen und Buchen 
von ebler Geitalt und gar herrlich anzuihauen — 
t:eier blidt lediglich in weite Ebenen, oit nur in 
große, fandige Srreden, mit trübieligem, dDüiterem 
stieternwald bededi Der Teutide in ieiner 
Sertennatur nahm wenigitens nad der Voller⸗ 
manderung für ſich uriprünglid nur idöne 
Gegenden in Anivrud) und ergriir erit, durch ge 
ichichtliche Greigniiie gezwungen, von der nüchternen 
fiaviigen Ziefebene Berg. Ihm iit größere 
Frohnatur und Heiterfeit eigen, ala dem melan- 
choliichen Elaven, der oft erit beim Genuß von 
Alkohol fröhlih wird. Der Franzoſe in jeinem 
anmutigen Zaterlande iſt in jeinem Gebahren 
nit fo ernit, in jeiner Yebensaufiafiung nicht jo 
ihwer, als ber Engländer auf jeiner nebligen 
Inſel. Im allgemeinen ift der Eüdländer mit 
feinem ewig lahenden Himmel lebenöfreudiger 
als der Nordländer. 

Wenn es alio richtig ift, daß die Natur auf 
den Mengen einen jo gropen Einfluß ausübt, 
wird alsdann nicht für den Forſtniann, insbes 
fondere für ben Forſtmann der Ebene, des Stiefern- 
waldes bie moraliidhe Berpjlihtung herzuleiten 
fein, die Natur des Waldes, wie in Madlit ges 
ſchehen, heiterer und vieljeitiger zu geitalten? 

Schöpffer. 


— ——— in Eberswalde.) Bei der 
groben, — zunehmenden Bedeutung, welche 
te kunſtliche Aufforſtung für die Erhaltung der 
Wälder und die allgemeine Landeskultur befikt, 
iſt die Gewinnung guten Samen3 von ieit- 
gehendem Intereſſe. Die preußifche Staatsforſt⸗ 
verwaltung hat, troßbem in neuerer Zeit viele, 
jum Teil ii gut eingerichtete private Samen» 
arten beftehen, an’ der Gelbftgewinnung des 
Samens als Regel feftgehalten, wenigftens beim 
Kiefernfamen, der am — zu gewinnen 
ift und in größter Menge verbraudt wird. Bei 
der Selbftgewinnung ift die Güte und Herkunft 
de8 Samen am beiten gewährleiftet. Cine der 
älteiten preußifhen Samenbdarren ift diejenige 
bet Eberöwalde, die beim Bau vieler anderer a} 
Mufter und zugleich als Unterrichtöntittel bei der 
Bo tatademie gebient bat. Infolge der Forte 
hritte, die si tejem Gebiete der Technik gemacht 
worben find, hat in neuefter Zeit ein Umbau der 
Darre, verbunden mit einer Änderung des Darı- 
verfahrens, ftattgefunden. Das neue, nach den: 
Plan des Herrn Kreisbauinſpektors von Pent in 
Freienwalde eingeführte Syſtem ift dadurch 
charakteriſiert, daß die Temperatur, Bewegung 
und Feuchtigkeit der Luft im Darrraum leicht 
und fchnell nah dem Bedürfnis der Zapfen 
geregelt werden fönnen. terdurh wird eine 
weſentliche Abkürzung der Dauer des Darrens, 
ohne daß eine Erhoͤhung der durchichnittlichen 
Temperatur erforderlich ift, herbeigeführt, was für 
die Güte de8 Samens von fehr günftigem Eins 
fluß ift. Eine Prüfung der neuen Unlage hat 
in dieſem Monat ftattgefunden. Die bei dem 


#tattgebabren Rrobedarren erzielten Reiultate 
waren jehr BereichigenD. 


— [Ba6older.| Der Raholder it zwar im 
alfgemeinen ein Strauch müit.iegender Lu, brh 
auch als eine faifliebende Branze anzuieben. 
Die weiteite Berbreitung Bat er in der 
Lüneburger Heide und äbnlidhen Orten. doch findet 
er fih auh am Harz aut Kalf und Zedhitein. 
beionders da. wo man früherbin zur Beichatnung 
größerer BWeiderlächen den Wald venmwüitere, ebenio 
im Xhüringenwald, 35 ®. am Hörielberge bei 
Giienad), jowie auf den zur Muicellalfiormation 
gehörenden eferbergen. Meiit zivar ein Strauch. 
erreicht der Wacholder da, wo er bor Wenſchen 
und Tieren fiher, gar oit eine ftattliche Höhe von 
6—12 m und nocd darüber hinaus. In ber 
Lüneburger Heide find Stämme von 70 cm 
Umfang feine großen Seltenbeiten, und mande 
Bauerntvohrrungen weiien Dadipamen aus 
Baholder auf. Wacholdergruppen eben im 
Gemiih mit anderen Nadelhölzern, 3. B- Fichten. 
ſehr hubſch aus, während fie in völliger Ode und 
brenmender Sonne feinen fo are Eindruck 
machen. Bei Nebelwetter und Mondſchein machen 
ſolche Gruppen häufig einen geradezu geipeniter- 
haften Eindrud. Wacholder ijt mit unjerm 
deutihen Bolfe und Bollsglauben, fowie mit 
unjerer Bolfspoeiie innig verwachſen. Schon in 
den grauen Zeiten des Rittertums ftreute man 
bei feitlihen Gelegenheiten zerhadte Wacholder⸗ 
zweige auf Fluren, im Saale und auf den Kirchweg. 

„Aber in ber großen Halle 
Be 
Zugerichtet auf ’ 
ierlih mit Waholbernabeln 
beritreut des Saales Boden; 
rber Waldbuft quoll erfrifhenb 
ch die Fenſter aus ben Loben.” 

Bei jedem Opfer wurden Wacholderzweige 
gebraudit, und nad Einführung des Ehriftentums 
murde mit Wacolderbeeren geräudert. Radı 
altem Volksglauben, der ſich hier und da auch 
wohl noch erhalten haben mag, räuderte man 
mit Wacholderbeeren die böfen Geifter auß und 
fügte damit das Haus bor der unholden Macht 
der Heren. Leider wurde. damit aber aud) mande 
— — herbeigeführt. Heute räudhert man 

ei anftedenden Krankheiten und zur Berbeflerung 
der Luft mit Wadolderbeeren; aud hat der 
Wacholder, namentlich deffen Beere noch immer 
einen heilkräftigen Wert, indem Thee aus 
Wacjolderbeeren bei Blafenleiden, Geſchwulſten 
und Wafjerfucht innerlich angewandt wirb. 
Weingegenden zeigt ein über der Hausthür 
befeftigter Wacholderzweig auf ben Dörfern an, 
daß bier Wein gefchenft wird, auch Inüpft fi 
heute noch mancherlei Glaube an ben Wacholber, 
jo 3. B. baß der am Hute zu tragende Wacholder 
zweig den Touriften dor dem Wundgehen fchüge, 
und noch anderes mehr. 63 

$ 

— [Der Werk des Obftes in fanitärer Be- 

giehung. Der Wert des Obites für bie Gefundheit 
es Menſchen ift R grob, und fovtel das auch in 
Wort und Schrift hervorgehoben, fo kann doch 
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«Ein Kollege von mir hatte ein ſtrophuldſes Kind 
und bereitS längere Zeit gegen die Krankheit 
ärztliche gie angewendet, allein vergeblich. 
Infolge Verfegung erhielt er eine Stelle nıit 
großem Inventar an Obftbänmen. Das war 
nit nur eine Freude, fondern aud ein Glück für 
die Patientin. Das Kind erholte fih bei dem 
reichlichen Obftgenuffe allmählid und genas. 


— an — 


wicht genug barüber geredet und geichrieben werden. | Jetzt ift der Vater fo glüdlih und ift 3 uns 


der Überzeugung, daß der reichliche Obitgenuß, 
insbefondere ber Apfel, dent Kinde die Gefundheit 
wiedergegeben hat. Darunı, wer Stinder hat und 
die eigene Gefundheit hoch halten will, der fehe 
lieber von einent pefuniären Vorteil ab und ber- 
werte fein Obft im eigenen Sausuale, Die Binfen 
bleiben an der eigenen Gefundheit nicht En 


‘ 
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Bericht Üder die dreißigfie Yereinsfigung des 
bavelfändifhen Zorſtvereins 
zu Rathenow am 30. September 1899. 
Gortfegung.) 
Nun wurde zur zweiten geftellten Frage über- 
egangen. Diefelbe lautet: 
elchen Wert haben für ben Forſtmann 
die Befihtigungen fremder Reviere (Forit- 
erfurfionen)? 
Der Referent, Förſter 2. aus D., führte 
folgendes aus: 
Motto: Gwig grau ift alle Theorie, 
Edle Praris läutert fie. 
Als im Jahre 1830 die Forſtakademie don der 
Univerfität in Berlin getrennt und nad) Neuftadt= 
Eberswalde verlegt wurde, geihah dies auf Bes 
treiben des bamaligen Lehrers der Forſtwiſſenſchaft, 
des verſtorbenen Ober⸗Forſtrats Pfeil, haupt- 
fählih aus dem Grunde, meil die un Berlin 
gelegenen Wälder nicht die nötige Mannigfaltigkeit 
aufwiefen. Die damaligen Verkehrsverhältniſſe 
waren nod) nicht fo ausgebildet wie a und 
waren bemnad; bie nötigen Forſterkurſionen von 
Berlin aus jehr beſchwerlich. Schon der Altmeijter 
Pfeil legte damals das Hauptgewicht beim Ei 
lihen Unterricht auf die Erfurfionen, auf die 
lebendige Anfhauung! „Da ber Lehrer doch nie 
mals im ftande fein wird, den Schüler zu jagen, 
wie er Fünftig wird wirtſchaften müffen“, fo ſoli 
er ihn „möglidft in den Stand fegen, daß er 
felbft den Wald gindig ftudieren und aus dem 
Refultat diefer Studien fid) die pafjendften Maß- 
regeln für die eg nt Bewirtſchaftung 
des ihm übergebenen ldes bilden könne“ 
Der Zweck „ber theoretiſchen Bildung“ aber ift 
nur der, „baß dem jungen Forſtmann die Er- 
fahrungen mitgeteilt werden follen, was unter 
gewiffen Verhältnifien als paſſend oder unzwed- 
mäßig erfannt ift, damit er in den Stand gefett 
wird, dieſe Verhältnifje leichter zu erkennen.” — 
In diefen Sinne yat Pfeil zum Heil und Segen 
des Waldes faft dreißig Jahre in Eberswalde 
telt, und Heute huldigt man dort dem Grund» 
ae: „Anfhauung ift das Fundament aller Er- 
kenntnis· durch fleißige Ausübung der Exrkurfionen 
noch mehr als früher! 
„© will e3 nun verfuchen, ben Wert der Forſt⸗ 
rkurfionen für den Soritmann näher zu erörtern. 
Aus obigen Haben wir ſchon erfahren, daß 
Srknrfionen hauptfächlich durch Anfchauung wirken; 
bettachten wir uns aljo zuerjt näher den Wert 
der Anſchauung im allgemeinen. Um lcen dar⸗ 
zulegen, haben wir zu berüdjichtigen, daß der 





allergrößte Teil der Grundlagen des Verſtandes 
durch da8 Gefiht und das Gehör gewonnen wird. 
Wenn man für gewöhnlich die Sinne als Pforten 
des Geiftes bezeichnet, fo gilt dies wohl in größten: 
Mafe vom Gefiht und von Gehör. Das eritere 
bat aber nit nur ein weiteres Gebiet der Auf- 
faffung, fondern auch eine größere Sträftigfeit 
und infolgebefjen eine höhere Bemußtfeinsläbigteit 
als das ſetztere. Wir können uns z. DB. eines 
Gegenſtandes, den wir felbjt befichtigt, oder einer 
Begebenheit, die wir gejehen, viel lünger, Elarer 
und deutlicher erinnern, ald wenn wir auch noch 
fo ausführlih nur bavon gehört hätten. Der 
Geſichtsſinn liefert nicht nur ein reicheres, ſondern 
auch ein beftändigeres Material für die Verſtandes⸗ 
Bildung als der Gehörsfinn. Eine gründliche 
Überzeugung und allfeitige& Durchdringen des 
Stoffes ift bei praktiſch⸗techniſchen Wiſſenſchaften 
nit aus der theoretiihen Darftellung allein: zu 
gewinnen. Ein großer Teil ber Begriffe kann nicht 
theoretifch definiert werden, fondern läßt fi nur 
durch unmittelbare Anfchauung im Walde erwerben 
(3. B. kräftiger Wuchs, krankhaftes Ausfehen von 
Inſekten bejallener Kiefern u. ſ. w.). Vermögen 
wir uns doch ſelbſt von den einfachiten Dingen 
kein zutreffendes Bild zu machen, bebor wir fie 
gefehen haben, und wenn wir auch nod) fo viel 
von ihnen gehört und gelefen hätten. Wer ſtets 
in der Ehbenergelebt und gewirkt hat, wird fich 
zum Beifpiel von den Gebirgen und Gebirgsforften 
niemals ein richtiges Bild machen können. 0 
jeiöih habe dies erjt wieder fo recht gefühlt bei 
der Belichtigung der Harzforjten und des Brodens. 
Wie mühfan und unfider tjt die Auffaffung dur 
das bloße Wort, und wie leicht geht fie von jtatten, 
wenn eine lebendige Anfchauung vorhanden, denn 
diefe fpricht beredter als die beite Schilderung 
(3. B. Ausſehen und Kennzeichen der verjchiedenen 
forſtſchädlichen Inſekten, Merkmale des Fraßeg 
derſelben und dergleichen). Wörter ſind faſt 
ſamtlich nur Zeichen für Begriffe, bloß zu einem 
geringen Teil für Einzelvoritellungen, daher bei 
weiten nicht fo zahlreich als die finnlihen Wahr- 
nehmungen jeich. Ein Blid unterjtügt und er- 
leichtert in Türzefter Zeit das Berjtändnis mehr 
als viele Worte. Dies hat gewiß ſchon jeber von 
uns oftmals erfahren! 

Das Prinzip der Anſchauung ift mithin für 
die Erwerbung wie für die Mitteilung und Feſt⸗ 
haltung, des Wiſſens bon fo durqhſchlagender 
Wichtigkeit, daß wir alle Fortſchritte der —— 
und des Unterrichtes an die allmähllche An— 
erfennung dieſes Grundfages gefnüpft jehen! 
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So unmöglich es iſt, durch bloßen Unter⸗ 
richt oder, durch beſte einſchlagige Lektüre Lande 
wirte, Baumeiſter, Techniker oder Ärzte zu 
Praktiken, Maler oder Bildhauer zu Kuͤnſtlern 
auszubilden, ebenfo undenkbar ift die8 der Fall 
bei Forſtleuten. 
erwähnten Berufstlaiien müfjen zu ihrer weiteren 
Ausbildung oft weite Reifen machen, um durch 
eigene Anſchauung fih in ihren Berufe zu ver— 
vollfommnen. Bunt Beijpiel wird ein Landwirt, 
der die Wirtfhaft nur auf dem väterlichen Gute 
erlernt hat, hier andauernd bleibt bis zur Über- 
nahme des Gutes und nachher nad den alten 
Methoden weiterwirtfchaftet, ſtets nur einfeitig 
bleiben, wenn er ſich nicht bemüht, fremde Ein- 
richtungen fennen zu lernen. — Im Forſtfache 
dürften die Fälle allerdings felten jein, In denen 
der Vater der Lehrer des Sohnes ift und dieſer 
nad) Beendigung feiner Lehr: und Dienftzeit gleich 
die Stelle de3 Vaters übernimmt, Obgleich dies 
oft für den engbegrenzten, genau befannten 
Wirkungskreis tüchtige Forftleute gem Tönnen, 
bürften fie doch in eine jchwierige Lage geraten, 
jobald fie ein Revier mit verichiedenen Berhältnifjen 
erhalten, welches verſchiedene Bewirtſchaftungs⸗ 
meifen nötig macht. Die meiften Forſtleute find 
allerdings bei der jegigen Überfüllung im Berufe 
gezwungen, mehrere Jahre lang untergeordnete 
Stellen zu befleiden, die ihnen mehr oder weniger 
Gelegenheit zur weiteren Ausbildung bieten. en 
german, der nur ein Revier mit einförmigen 

erhältniffen Hat kennen gelernt, wird aud) in 
feinen Anfhauungen einförmig und einfeiti 
bleiben, wenn er fi feine Yortbildung Ihe 
gehatigung anderer Reviere nicht angelegen fein 
läßt. Wenigen Forftleuten bürfte es aber vergönnt 
eweſen fein, bei den unendlich verfchiedenen 
tandorts⸗ und Beitandes-Berhältniffen unferer 
orften alle einfchlägigen Berhältniffe im Sorft- 
ache durch eigene 9 ehauung Tennen zu lernen 
reſp. zu erproben, weil die Reviere, in denen fie 
befchäftigt waren, nicht volle Gelegenheit dazu 
boten, zum Beijpiel im Waldbau, die verfchiedenften 
Kulturmethoden durch natürlihe und Fünftliche 
Verjüngung, bei Eiche, Buche, Rice, Lärche, 
Tanne, Fichte, Weide ꝛc.; im Waldihug alle 
Mittel zur Verhütung und Vorbeugung gegen 
Gefahren und Beihädigungen oder die Maßregeln, 
welche bei —— Gefahr zu thunlichſter 
Abwehr und Beſchränkung zu ergreifen find 
Bindung des Flugfandes, Löfchen der Waldbrände 
ei der Forftnugung, bie gimedmäßigfte Gewinnung, 
orniung und Verwertung der Forſtprodukte (zu 
ußholz, Flechtwaren und Papierfabrifation), die 
Anmwendbarfeit der verjchiedenen Transports 
wethoden zu Lande und zu Wafjer mitteld Wald- 
und Drahtieilbahn u. f. w., die Verwertung der 
Nebennugungen an Harz, Gras, Streu, Wald- 
fanten, Rinden (Eichenſchälwald), Steinen und 
Erden, Holzverfohlung, Holzimprägnierung, Holz⸗ 
bearbeitungsmaſchinen 2c. 

Nicht alles wird der Forſtmann in feinen Revier 
beifannen finden, und muß, will er ſich darüber 
durch Augenſchein informieren, erjt in fremden 
Revieren aufgejucht werben. 

„Die unit, den Wald zu bemirtichaften, wird 
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in praftifhen Leben angeeignet, indem mar 
eigene und fremde Erfahrungen fammelt und ver» 
wertet“, wie ein berühniter Forſtmann ſehr richtig 
fagt- ‚Beherzigen wir daher das alte Sprichwort: 
„Ruhe ic), dann rofte ich”, und jehen wir uns 
ayd) anderweitig um, man kann Dabei noch manches 
lernen. Durch fleigige Yusüburig der rfionen 
bietet ſich uns die befte Gelegenheit, ahrungen 
u fanmeln, un biefelben bei pajjenden Ber- 
Sattniffen zu beriwerten. 

Die Erfurfionen Laffen tiefere Eindrüde zurüd 
und wirken mehr auf da8 Denken und Wollen, 
als beſte forftliche Lektüre. Wir fehen gleichzeitig 
dabei viel Neues, lernen andere Gegenden, andere 
Gebräuche und andere Verhältniſſe kennen. 

Einen wie eigenartigen Reiz gewähren 3. B. 
für den fremden Forſtmann die Gebirgsforften 
mit ihrem meiſt guten Hochtoildftande, ber Spree- 
wald oder bie ſchönen Eichenwälber an der Dder 
mit ihrer guten Niederjagd oder andere inter- 
effante oder merkwürdige Pevierel 

Gute Beifpiele regen jtetS zur Nachahmung 
an. Diefe vorzufinden werden wir oft Gelegenheit 
bei den Erkurfionen haben. Ich erinnere hierbei 
nur an die Waldverfhönerung: Auspflanzung 

ößerer Fehlſtellen im Beitande mit Nottannen, 
Birken zc., Einfaffung der Wege mit paffenben 
Alleebäunten, Ausfhmüdung der vorfpringenden 
Eden mit zierenden reſp. auch ausländijchen 
Holzarten u. |. w. 

Sehen wir 3. B. in einem Revier einen gut 
ungelegten und jauber gehaltenen Saatlamp, in 
welchem der Pflangenmu 3 buch Zufuhr von 
animalifhem oder fünftlihem Dünger Kompoſt 
oder Lupinen-Gründüngung inte gefördert 
wird, fo können wir dies (ohne Öeld- und Zeitvers 
luſt durch eigene Berjuche) bei pufjenden Pers 
hältnifjen bei und aud) anmenden. 

Serner die Umwandelung ſchlechtwüchſiger 
Elfenbrücher durch gehörige Entwäljerung in gut 
rentierende. Weidenheger oder in gutrüchige 
Moorwiefen. (Letzteres ift gerade ein jehr wichtiger 
Punkt, der leider don vielen . Forftleuten noch 
nicht genügend gewürdigt wird.) 

Ebenfo werden mir gelegentlich der Erkurfionen 
auch adjchredende Berhältniffe finden und durch 
Vermeidung der dabei gemadjten Fehler und vor 
Schaden bewahren. ’ 

Zum Beifpiel: Ausgedehnten Anbau von Eichen 
auf dürftigent Sandboden (in einer Königlichen 

orſt hier in der Nähe), mißratene Kulturen oder 
chlecht gepflegte Bejtände durch gu ftarfe ober gu 
ſchwache Durhforftung u. f. w. — Diefe wenigen 
Beifpiele dürften fehon genügen, un den Wert 
der Erfurfionen darzulegen, der damit aber noch 
nicht erfhöpft ift. 

Die Erkurfionen berichtigen und bereichern auch 
unfere Stenntnifje und dienen zur Vertiefung des 
Verftändniffe® durch die praftiihe Anſchauung 
und Borführung verſchiedener Waldbilder. Bei 
abweichenden Formen letzterer müffen mir den 
Grund ihrer Abweichung zu erforſchen fuchen, ob 
dies duch die Bodenverhältnifje oder fonftwie 
begründet iſt. Died führt ung zum Vergleich. 

Auch die Vergleichung forftlicher Verhältniſſe 
iſt von großem Werte, ſie führt auf leichte und 
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interefjante Weiſe vom Bekannten zum Unbelannten, 
erzeugt Klarheit der Begriffe, fchärft ben. Berftand 
und medt und fördert das Syntereffe für den 
Begenitand. 5 

Ohne wirkliche Anſchauung und Senntniffe 
der Berhältniffe in verſchiedenen Revieren, ohne 
Srwerbung eine3 inneren, zu Bergleihungen mit 
fernen Berhältniffen ſtets vorhandenen Bildes 

erfelben kann kein Forſtmann das ihm anber- 
traute Revier rationell verwalten. 

Ein weiterer Wert der — beruht 
darauf, daß ſie uns die Anwendung der Theorie 
zei reſp. und zum Bewußtſein bringen, wo⸗ 
rauf bei Anwendung derfelben zu achten ift. 

Durch fleipige Ausübung der Exrkurfionen 
fhärfen wir unſern Blid, ftärfen unſere Be» 
oba kumgögabe und befähigen uns zum felb« 
ftändigen Ütrteifen im Walde. Das Sprichwort 
„Übung madjt den Meifter!- ift auch hierbei zu« 
treffend! — 

Schließlich möchte ich auch noch einen anderen 
Wert ber Forſiexkurſionen hervorheben. Dieſelben 
tragen aud zur Pflege der Kameradſchaft bei, ers 
möglihen uns  intereffante Waldtouren und 
hen fröhliden und lehrreichen Beiſammen⸗ 
eins. 3 : 

Wenn wir aus dem Vorftehenden nun kurz 
„ben Wert der Forfterkurfionen” zufanmenfafien, 
0 kommen wir zu folgendem Nefultat: „Die 

orfterkurfionen emgtiden eine lebendige An⸗ 
Gauung im Walde, vertiefen das Beritändnis 
uch Vorführung verfchiedener Waldbilder, bes 
Hoptigen nnd bereichern unfere Kenntniſſe, fchärfen 
den Blid, ftärken die Beobadhtungsgabe, regen an, 
FE mer Ange een ——— 
eſte Lektüre, um: agen ießlich zur ege 
der Kamieradſchaft bei!“ ; 

Darum, werte Kollegen, reifen Sie, fo oft und 
ſoweit es Ihre Verhältniffe geftatten, zur Befichtigung 
fremder und Ichrreicher Reviere, es wird der Sr 
welche Ihnen zur Bewirtſchaftung anvertraut ift, 
nur zum Segen gereichen. 

Suden Sie ih in jeder Weife im Berufe zu 
vervollkommnen, mit der befjeren Bildung — 
auch die Leiſtungsfähigkeit, Sicherheit, Selb- 
jtändigfeit uud Urteilsfähigkeit. Man wird dem 
beffer Gebildeten ſtets ein größere Maß von 
Selsftändigkeit einräumen als dem fchlechter Ges 
bildeten! 

Meine Herren, ich will Sie nicht ermüden 
durch meinen Vortrag, möchte aber doch noch kurz 
die Frage erörtern: 

in welcher Weife joll man nun en 
ausführen, allein oder in Gefellichaft von Kollegen, 
zu Wagen oder zu Fuß? 

Am lehrreichſten und intereffanteften find 
wohl ſtets die Erfurfionen in Gefellihaft bon 
Kollegen rejp. von Mitgliedern eines Forſt⸗ 
vereind. Nur wenn fich hierzu keine Gelegenheit 
bietet, jollte man allein reifen. Das Reifen in 
Gefellfchaft 'ift angenehmer, weil man oft nad) 
längerer Zeit mit alten Belannten wieder zu» 
fammentrifft, feine Anfiht und Meinung unter- 
wegs zwanglos austauſchen, nebenbei nad 
günſtigen Abſatzverhältniſſen für Forſtprodukte 
ſich erkundigen kann u. ſ. w. Wenn es bei Be— 





ſichtigung großer Reviere auch nicht inmer 
möglid) ift, ganzlich ohne Wagen auszukommen, 
ſollte man die Benutzung eines ſolchen wahrend 
er Befigtigun der Meviermerkwürdigkeiten doch 
thunlichſt einfchränfen. Fußreiſen find ſtets be» 
lehrender! Man kann von allen Seiten um ſich 
fehen, ohne Behindert zu fein, kann bei jedem 
intereffanten Gegenſtande leichter und nad) Bes 
lieben lange verweilen, kann überall hinkommen, 
wo es zu Wagen gar nicht möglich oder gefährlich 
iſt. Man ift au unabhängiger, kann Fußwege 
einschlagen, die oft ſchöner und näher find, fann 
bireft durch die Beitände gehen und kann event. 
ſchone Ausfichten ungeftörter genießen. 

Man muß ſich vorher Informieren bon den 
Merkwürdigkeiten, welche man bei der Erkurfion 
durh Anſchauung kennen lernen will, und mu 
dann genau bie Eigentümlicjfeiten der fremden 
Wirtſchaft beobachten und beſprechen. 

Andernfalls liefern die fionen nur eine 
Anzahl von Waldbildern, die mancher nicht zu 
deuten und zu gruppieren bermag, weil er die 
Berhältniffe, die ihre Abweichung bedingen, gar nicht 
ag in ihrer Bedeutung nicht zu würdigen 
deriteht. : 

Nac diefem [ir eingehenden Bortrage, 
die Anweſenden durchaus zuftimamten und feine 
gründliche, überzeugende Darftellung dankend an« 
erfannten, wurde zur dritten Frage übergegangen. 

: (Schluß felgt.) 
[3 


XXIX. Zahres ·Ferſammlung des „Rreußiſchen 
Aorſtvereins. 
Thorn, 19. Juni. 
Schon geftern trafen die meiften Teilnehmer 
an der Jahres-Berfammlung des „Preußiſchen 
Borftvereing“ hier ein und vereinigten fid) abends 
im Artushofe zur Begrüßung. Heute wurde bon 


dem 


"9 Uhr ab im großen Saale des Urtushofes die 


Hauptverfammlung unter Borfig des Herrn Ober- 
forſtmeiſters Daneben abgehalten. Herr 
Erſter Bürgermeifter Dr. SKerften begrüßte die 
Vertreter der „grünen Farbe“ im Namen der 
Stadt, welche e& fi) zur hohen Ehre rechne, eine 
fo auserlefene Geſellſchaft in ihren Mauern zu 
beherbergen. Er wunſchte, daß die Verhandlungen 
für alle Teilnehmer anregend verlaufen möchten, 
und ſchloß mit einem Watdmannsheil auf alle 
Gäjte. - Nachdem die Berfanmlung das Andenken 
dreier_verftorbener Mitglieder durd) Erheben von 
den Ba geehrt, berichtete der Schriftführer, 
daß ber Verein jetzt 184 Mitglieder ſtark fei, gegen 
202 im Borjahre. Die Kaffe fchloß mit einem 
Beitande von 2294 Mt. ab. — Herr Regierungs- 
und Forſtrat Beold-Marienwerder hielt einen 
Vortrag über die Frage: „Welche Erfahrungen 
find neuerdings im Vereinsgebiet über die Schütte 
der Kiefer und über die zu ihrer Begegnung 
empfohlenen Mittel gemacht worden?” — Die 
gexen Oberförſter Preuß - Friedrichsfelde und 
iebeneiner-Dingfen gaben dazu ein Sorreferat. 
Unter „Schütte“ Seren man da8 Gelbmerden 
und Abfallen der Nadeln von den Kiefern. Am 
meilten werden davon die zwei⸗ bis jechsjährigen 
Baumchen befallen. Die Urfache der Erfeinung 
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je auf die Fruͤhfröſte zurüd, indem dann fon 
ein Berdunften der Nadeln vor fich geht, bebor 
noch die Wurzeln einen Saftitrom erzeugen. 
Nach einer anderen, wahrſcheinlicheren Theorie ift 
die heit auf einen Pilz zurüdzuführen. Als 


üt a, F genügend aufgeflärt: Einige führen 


- — Gegenmittel wird Beſprengen der Pflanzen 


mit Borbeaubrühe Kupferditrio mit Kalkmilch) 
empfohlen. ur Beiprengung eignet fih am 
beiten die Diebesheimer Weinbergfprige. — ine 
längere Beſprechung folgte ben Referaten. — 
Nach einer Paufe wurde als Ort der nädjite 
füßrigen Berfunmlung Alenjtein gewählt. Für 
as nächſte Jahr zu behanbelnde Auf aben wurden 
beſtimnit: 1. Über die verfchiedenen Methoden der 
Ödlandaufforitung in Vereinsgebiet und über die 
dabei gemaditen Erfahrungen und erzielten Er- 
folge. 2. Welche Bedeutung hat die Birke im 
Bereindgebiet? 3. Über die Schütte der. Kiefer. 
Herr Oberförfter Menzel aus Greiben ſprach 
über dag Thema: „Was läßt fi) zur Hebung des 
goalbgeftügels im Bereinsgeblet thun?* — Sn 
Betraht kommen Auer, Birke, ng und 
— Auer- und Birkwild muſſen im Be— 
tande vorhanden fein. Die Verſuche, welche mit 
Ausfegen des Auerwildes inı Bereinsgebiet ges 
macht worden feten, haben weſentliche Erfolge 
Din gezeitigt. In der Oberförfterei MRakebur, 
in Oftpreußen wurden in ben 90er Jahren 38 Su 
Auertoild ausgefett. Eine erfreuliche Vermehrung 
trat aber nicht ein. Ebenſo gedieh in Schlefien 
auaneleetıs Auerwild trotz eifrigiter Pflege nicht. 
Mit Birkwild verhält es fi ähnlich. Diefes 
müfje man nicht A der Suche ſchießen und 
tuchtig vor Raubzeug ſchũtzen. Hafelwild, welches 
Fichten» und Laubholz liebt, beanſprucht einen 
noch größeren Schuß dor Raubzeug. Um beiten 
elingt die Berpflanzung von Faſanen, melde 
Idgehölze und Kleinere Waldpartien als Aufent- 
jalt lieben. Diefe werden entweder durch Aus⸗ 
ken oder durch Ausbrüten von Eiern verbreitet. 
a3 Ausbrüten geſchieht am beiten durch eine 





— 


ſſanen müſſen im Winter 
efüttert werden, und zwar muß damit ſchon im 
Etober begonnen erben. Zum füttern ber- 
wendet man SHintergetreide, Unfrautfamen und 
aud) etwas Weizen und Gerfte. Die wefentlichfte 
Bedingung zur Pflege bes Zbalagefti els tjt aber 
die Bertilgung des Raubzeuges. n müffe 
babei fehr energifch vorgehen. — Auch an biefen 
Vortrag Tnüpfte ſich eine Beſprechung 
Über da8 Auftreten der Nonne im Vereins» 
jebiet. und über Mittel zu ihrer Belämphun, 
ea Herr Forſtmeiſter berg aus —— — 
Die Nonne iſt im ganzen Vereinsgebiet verbreitet. 
Die zuerft gegen diefelbe entpfohlenen Mittel: 
Sammeln und Bernidten ber Gier, Sammeln 
und Töten der Raupen, Puppen und alter 
haben nicht genügenden Erfolg, weil ja nidt 
(imtlie Schädlinge bamit bejeitigt werden. Auch 
ie Verſuche mit Scheinmwerfern und Sprigen 
* ſich nicht bewährt. Das Anlegen von 
eimwingen hilft zwar auch nicht ausreichend, 
empfiehlt ſich aber doch, meil dadurch erft über 
das Borhandenfein der Nonne zuverläfjige. Er⸗ 
mittelungen bewirkt werben. Das befte bis jegt 
befannte Mittel gegen die Nonne tft die Erzeugung 
von anjtedenden Krankheiten, namentlich der ſo⸗ 
genannten „Schlafffucht,, einer Art Yäulnis- 
trantHeit, bei der die Raupen einen mweißlichen, 
dann einen gelben, braunen und zuletzt ſchwarzen 
Saft ausfpeien. Die Schlaffjugt kann Fünftlih 
erzeugt werden, und zwar auf) im Ben, wenn⸗ 
leich ſchwerer als in einem geſchloſſenen Raume. 
Ser Krankheitserreger it noch nicht genau be= 
kannt. Anı beiten erfolgt die Infizierung buch 
den Saft kranker Raupen. 
Nah Schluß der Verhandlungen fand um 

3 Uhr ein gemeinfanes Feitmahl im Artushofe 
ſtatt, ſowie abends im StabrsZiegeleis Pate ein 
Konzert. Morgen unternehmen die Mitglieder 

turfionen in bie Stadtforſt Thorn, in die 
Oftrometzkoer Forſt und in den Nevierförfterbezirk 
Neu-Lienum, Oberförfterei Drewenzwalb. 
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Verſchieoͤenes. 


— Au der Zorſtalademie zu Eberswalde 
hielt der neuernannte Profeſſor der Bodenkunde, 
r. Gerhard Schmidt, am 16. uni feine 
Antrittörede über die niodernen Theorien der 
got und Chemie und ihre Bedeutung für die 
odenkunde. Der Bortragende, früher Aſſiſtent 
für Chemie an ber Forſtakademie und dann Privats 
docent in Erlangen, wies darauf hin, daß bie 
theoretifchen Anfheuun en über chemiſche Vor— 
änge in den legten 10 bis 15 Jahren, namentlich 
urch die Arbeiten von van't Hoff, Arrhenius und 
W. Oftwald, eine durchgreifende Ummandlung 
erfahren hätten und daß daher auch unfere An« 
fihten über die in Boden vor fich gehenden 
Hemifchen Prozeffe vielfach modifiziert „werden 
müßten. Gleichzeitig lenkte er die Aufmerffamfeit 
feiner Zuhörer auf mancherlei bodenkundliche 
Probleme, welche auf Grund der neueren Theorien 
der Chemie bearbeitet und gelöjt werden fünnten. 





— Im Anſchluß an bie bereits befannt ges 
ebene Abſicht der biologifhen Abteilung des 
aiferlihen GefundheitSamtes, zur Beichrun 
weiterer Streife ſowohl durch Flugblätter wie dung 
Plafattafeln forſtlich wichtiger Krankheiten beis 
auftragen, wurde als @e Inltanb der erften dev 
artigen Tafel der vom. Regierungsrat Dr. Frei 
herm don Tubeuf —— der 
Weymouthskieſer gewählt. Derſelbe go mit 
zu den wichtigſten und ſchädlichſten Krankheiten 
er am mieiſten von allen Fremdbäumen im 
deutihen- Wald und Park eingebürgerten Pinus 
Strobus, von welcher alljährlich viele Millionen 
angebaut werden. Da die Gefahr befteht, daß 
aus Unkenntnis diefer wichtigen Krankheit und 
ihres Erreger8 nicht nur der notwendige energifche 
Kampf sogen fein Wuftreten verfäumt, fondern 
auch die Verbreitung durch Pflanzenverfand aus 
verſeuchten Gegenden fortdauert, wird die neue 
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— durch Aufklärung der intereffierten 
orftlihen und gärtneriſchen Kreiſe von gm 
Nuten fein. Die Narben, welche ber, Koftpilz 
auf den erkrankten Stämmden und Ülten ber 
Weymouthskiefer zurüdgelaffen Hat, find zur Zeit 
noch Ev fehen. Es dürfte fich daher empfehlen, 
die Weymouthötiefern al3bald auf das Vor— 
handenfein der Krankheit genau zu unterfuchen. 
Jetzt ift ſchon die zweite Generation des Pilzes 
auf den Blättern von Ribes⸗Arten (Zohannis- 
beeren und Stachelbeeren) "erfchienen, von welden 
er im Sommer wieder auf die jungen Triebe 
der Weymouthskiefer zurückkehrt. — Der Preis 
der Tafel beträgt unaufgezogen im Cinzelnen 
50 2 100 Exemplare 45 ME, 500 Exemplare 
200 2 


* 


— Seitens der Horfi-ARademie Eberswalde 
wurde in der Pfingſtwoche die feit langem alle 
zwei Jahre übliche geognoftifhe und forftliche 
Studienfaßrt nah Rügen unter Leitung des 
Geh. Regierungsrats Prof. Dr. Remeld und mit 
Beteiligung bon 20 GStubierenden ausgeführt. 
Am Dienstag, ben 5. Juni, wurde nad Stralfund 
gereift, von dort auf dem Dampfer „Germania“ 
bi8 Polchow an der Weitfüfte von Yasmund 
gefahren und meiter zu Fuß nad Sagard 
gewandert. Der folgende ng galt den aus« 
gebehnten Waldungen der Stubbnit nebft Hertha⸗ 
See und Hertha-durg und dor allem den vom 
Diluvium in geftörter ‚Lagerung durcjegten 
Kreibefelfen munds zwifchen dem Tipper Ort 
und der großen Stubbenfammer. Voni Fuße 
des Königsſtuhls aus neben letterer, wurbe dem 
Geſtade entlang bie Wanderung bis Lohme fort 
geieht, wobei große Anhäufungen von Findlings- 

löden am Meeresſtrande pafjiert wurden. Nach 
einem vom ſchönſten Wetter begünftigten und an 
Belehrung reihen, wenn auch etwas anftrengenden 
Erlurfionstage murde abends von ae nad 
Sagard zurüdgefahren. Am nächſten Morgen 
¶Donnerstag den 7.) ging es in aller Fruhe zu 
Eiſenbahn nah Bergen, von wo der Augard 
nebft dem Arndt-Turm Beftiegen wurde, ſodann 
weiter nad) Lauterbach und von dort zu Waffer 
nad der Inſel Bilm, deren prachtvoller, urwald- 
artiger Wald niit gigantifchen Eichen und Buchen 
eine Augenmweide hi die jungen Forftleute war. 
Bor Mittag noch langte die Reiſegeſellſchaft hier⸗ 
nad in Putbus an, wo der im berrlichen 
Kiftingsgein rangende fürftliche Park nebft 

iergarten und Fafanerie befichtigt wurde. Hier 
aber gab es einen unborhergefehenen Aufenthalt 
durch Die Schuld des amtlichen Reichs⸗Kursbuches, 
nad deffen Ausgabe Nr. 3 für Mai 1900, unter 
5lb, um 1 Uhr 43 Minuten von Putbus nad; 
Bergen abgefahren werben follte. Diefe Angabe 
bezieht Pr: aber, wa8 in jener Ausgabe des 
Kursbuchs nicht vermerkt ift, auf die Zeit vom 
15. Juni bis 15. September, wogegen in Mai 
und bis zum halben Juni ein ebendafeldft nicht 
angegebener Bug um 1% von Putbus nad 
Bergen abging, der von benErkurfiond- Teilnehmern 
verfehlt wurde und bor ihren Mugen abdampfte. 

mfolgedefjen konnte die Ankunft in Stralfund, 
tatt dor Fa, erit um 6%2 Uhr nachmittags ſtatt⸗ 


nden, und um das für Bier Stadt aufgeitellte 

rogramm, namentlich den Beſuch des durch die 
anı aber ürforge des Archivars Dr. Baier 
höchſt reichhaltigen Provinzial-Mufeums, noch zu 
erledigen, mußte dort übernachtet werden, während 
es beabfichtigt war, den Abendzug 649 zur Rüds 
reife bon Stralfund nad) Eberswalde zu benugen. 


* 
— [300 MR. Beloßnung.) Die Forſtinſpektion 
der Grafen Guido Hendel a a erläßt, 
folgende Bekanntmachung: Der Gräfliche Förſter 
Ralus zu Soßnitza tft am. 6. April cr., abends 
gegen 7!/, Uhr, während einer Wilddieb8-Patrouille 
auf den Domtnialfeldern von Mathosdorf, dicht 
an der Eifenbahnftrede Guidogrube Sleiwit bon 
einem Wilddiebe meuchlingd angefchoffen und 
ſchwer verletzt worden. Nachdem zwei der That 
verdächtige Perſonen wieder aus der Unterfuchungs- 
haft entlaffen worden find, jegen wir 300 : 
Belohnung für die Ermittelung des Thäter8 aus. 
(BresL Big.) 


— [Befirafte Braudfiiffung.] Um 21. Suni 
verhandelte das Schmwurgericht zu Hagen i. W. 
gegen den Uderfnecht Belizäus aus Refflingfen bei 
Schwerte wegen Brandftiftung. Am 13. Mai d. Is. 
brach in ber Waldung des Frhrn. von Ahein- 
baben zu Haus Ruhr bei Schwerte Feuer aus, 
das 10 Morgen Waldbeftand, acht⸗ bis zehnjährige 
Eihen, Kiefern und Fichten, vernichtet. Der 
Ungeklagte hatte in Gegenwart eines anderen 
Knechted da8 Feuer verurfadht. In der Bers 
handlung fuchte der Angeklagte, der zuerſt die‘ 
abfichtlihe Brandftiftung zugeftanden, biefelbe auf 
Trunkenheit zurüdzuführen. Der Staatsanwalt 
beantragte fünf Sabre Zuchthaus, das Urteil 
lautete auf drei Jahre Zuchthaus. 

= (Rhein.-Weftf. Big.) 


— [Bum Sprotfauer WBaldBraude) Die 
von der Stadt Sprottau audgefegte Belohnung 
von 500 ME. für die Ermittelung bes Brand» 
Stifter, der den furchtbaren Waldbrand am 12. Juni 
verurſacht hat, iſt durch den Regierungspräfidenten 
zu Liegnig auf 1000 Mf. erhöht worden. Der 
Schaden, der der Stadt Sprottau dur ben 
Brand erwachſen iſt, beträgt nad) anıtliher 
Schätung etma 50 000 Mt. (Säle. Big.) 

* 


— Der japaniſche Oberforfimeifier Dr. Ytuga 
aus Tokio hat im Auftrage feiner Stegierung eine 
längere Studienreife durch Deutichland unter 


nommen. Nach furzem Verweilen in Berlin wird 
ex von hier aus feine Rundreiſe durch Deutichland 
fortfegen. (Berl. TgbL) 
* 
Vereins⸗Nachrichten. 


— Eine große Zuſammenlluuft ehemaliger 
gg Jäger Wr. II aller Jahrgänge 
nbdet am 7., 8. und 9. Juli d. 38. in Bern 
ſtatt. Die Anregung hierzu geht von ehemaligen 
Selbaugelägern bes ponımerjchen Yäger-Bataillons 
. II nad der Feier in Kulm 1894 und in 
Greifswald 1895 aus. Die Kameraden werben 


* 
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zu dieſer Zuſammenkunft ebenſo herzlichſt als 
dringend eingeladen. Als Lotal iſt ber Spaten, 
Friedrichſtraße 172, beitimmt. Berliner Kanıeraden 


werben für die drei Tage jeberzeit zur Verfügung | Fer! 


der von außerhalb fommenbden Teilnehnter jein, 
auch wirb Auskunft über preiswerte Duartiereu ſ. w. 


gegeben. 
u” 
Perſonal⸗Nachrichten 


und Verwaltungs⸗Aenderungen. 


Bönigreid Preußen. 


A Boris Berwaltung 

Bdendreth, — in ber Oberförfterei Wilhelms · 

be, zum Forſter emannt und ihm en 
en noch unbenannte ‚zöriterfielle in ber Ober 

erei Mirhau, Regbs Danzig, endgiltig übertragen. 
Oberförfter zu Kobberbube, & u bie Oberfi 
fielle Bilhhaufen, Regbz. Kaflel, verfegt worden. 

Akon, Oberförfter zu gagenort, ift auf die Oberförfterftelle 
Grünhaus, Regbz Stettin, verfegt worben. 

Bausıus, yorfmeiiter zu Steinfpring, Regby Frankfurt aD., 
jegt In Gtettin, ifi ber Rote Adler-Orden britter Klafie 
mit ber Echleife verliehen worden. 

Bindheim, Rentmeifter zu Bledebe, iſt die Rentmeifterfielle 

— vu Borbis) Degdı Grfart, {R in Den Ruhe 

Förſter zu Worbis, Regby t, {ft in dem ” 
ftand getreten umd ihm ber Königl Kronen⸗Orden 

— EEE Bunte, 1a ie 

teuer-Sei 14 janzleben, if Rent 
meifterhelle su Bledede üertragen mworben. 

Palmer, Forſtmeiſter u Ramud, ift auf die Oberförfters 
fie! teinfpring, Regba, Frantfurt a. D., verfegt. 

Eigensrodt, Gerhafichen, ift zum Dberjüier ernannt unb 



















ihm die Oberförfterftelle Bremervörde, Regbz. Stabe, 
— übert gen worden. — 
wald, Forſtineiſter zu Lagow, Weg! ranlfurt a. O. 
jept in Görlig, ift ber Aote ädler Orden britter Klafie 


mit ber 


leife verlichen worben. 
Fink, yorttafl 


ift zum Oberförfter ernannt und ibm 
le zu Deutfhheide mit dem Amtzfig 
yb3. Danzig, übertragen worden. 
ij ft zum DOberförfter ernannt und ihm 
elle St. Andreaßberg, Regbz. Hildesheim, 
übertragen worden. 
Feig, Rönigl, Förfter zu Gramgom, Oberförfterei Elaushagen, 
e —— a — in 
zagheff, ei fter zu Bremervörde, auf bie Ober 
de Zornau, Besdn, Merfeburg, verfegt worden. 
6reh, ‚SteuersSefretär zu Üdenau, iſt die Rentmeifterftelle 
ei ber aonigligen KRreistafle gu Stolp übertragen. 
Rentmeilter zu Lauenburg, ift die Rentmeifterftelle 
ei ber Rönigtihen Kreislafie zu Stolp übertragen. 
Grand, Yörfter, tie um Königl. Revlerförfter ernannt und 
die von ihm bisher Lommiffarifh verwaltete Reviers 
förfterftelle Clausthal, Dberförfterei Korihin, Regbz. 
Bromberg, endgilrig übertragen worben. 
Aeternsoh auermeifter zu Deriingerode,2reis@Bernigerode, 
ift da8 Allgemeine Ehrengeihen verliehen worben. 
Ned, Waldarbeiter zu Yehromw, Dberförfterei Peig, Regbz. 
Krranfurt a. D. ift das Algemeine Ehrenzeichen ver 
— worden. Rp ‚ 
ger, Regierungs- und Korftrat, iſt bie Forſtinſpektion 
Xüneburg-Göhrde übertragen worden. a 





FEöffert, Förſier, iit die Börfteritelle Eiterhagen, Oberförfteret u. 


Eiterhagen, Regbz. Kafjel, übertragen worden. 
Wettdias, Forſtaſſeſſor iſt dem DOberförfter ernannt und 
ihm die Oberjörfterftelle Hagenort, Regbz, Danzig, 
» — Men Dberförn dis 
na: orftafiefior, um Obe er ernannt und ihm 
bie D BU — mit dem Wohnfig zu Kleine 
Krebbel, Regbh Bofen, übertragen worden. 
Menfbing, Forſiaſſeſſor, it zum Oberförfter ernannt und 
ibm die Oberforſterſtelle Jura, Regbz. Gumbinnen, 


ee anal Warn f&ieb, 

'sheimer, . Pörfter gu aus Hallfhieb, Regbz. 

Koblenz iR au Ania Fer Sojäbrigen Dienfe 
jubildumß der Königl. Kronenorben vierter Klafje mit 
der Zahl 50 verliehen worden. 

Woderdal, Segcmeifter su Goldbrud, Oberförfterei Stein« 
fpring, Regbz. Yrankfurt a. O. jept in Bredow bei 


Etemin, in der Königl Kronen⸗Orden wierter Rlafie 
Wadeniaa Binıt Überförter Ghogenmähl, iR anf bie 
nt, m 
Cheriöriteritelle Bucwerber, Regby Polen, verfegt 
defwig. öriier im ber O:bericriterei Eonfers, if bie 
rörfteritelle Raltipring, Sberiöriterei Rehberg, Regbi 
Warienwerder, vom 1. September d. 36 ab deſtuitid 
Bansı, Kotimeit Königäibal, Regbr Erfurt, iR i 
FJo einer önigatl > in 
ben Hubchand geiecen und ihm der Rote AblemOrben 


britser Klafie der Schleife verliehen werden _ 
Yoritauffeber, ift zum inörfter Beißehütte, 
Oberföriterei Bederhagen, Regbı Kaflel, ernannt. 


SeHenihridt, Wegewärter und joritihugbeamter gu Gaftron, 
Landfreid Tortmunb, in das Allgemeine Ghremzeiden 
verlieben worden. x J 

Steiner, DOberförfter u Eoberubeim, Oberförfterei Weiten 
heim, ift auf bie Oberförfterhelle Liebemühl Regbz 
Königsberg, verfegt worden. 
elgefang. ‚goritmeifter zu Ciebemübl, ift geiorhen. 

4 Eberiorier zu Klein-Krebbel, Oberförkterei Baix, 
it auf die Cberförfterfielle Lagow. Regbz zranffurta DO. 
verjegt worden. 

Baur, Forftaufjeher, ift zum Forſter zu Battenbah, 

berförfterei Eiterbagen, Regbi. Kafiel, ernammt. 7 

Wider, Königl_ Oberföriter zu_Buchwerber, iR auf bie 
Oberförteriielle Grunewald, Regbz. Potsdam, veriegt 
Wangelin, zoritmeifter au Zornau, iſt auf bie Obers 
förnerftelle yalfenberg, Ready Werieburg, veriekt worden. 

Wiedemann, Rentmeitter zu Zıegenhain, iR die Rentmeifter: 
Nele bei der Königligen Kreislafie zu Schlüchtern 
lnsktim, Kberfortmeifer, iR bie Gielle bes DS 

von Windkci: er: et, e er · 
—— und Wirdirigenten ber Wbteilung für 
direfte Steuern, Domänen und Forſten ber Königlichen 
Regierung zu Stralfunb übertragen worden. 

Zinke, Revierförfter zu haus Am Gpring, Ober 

förfterei Reppen, eg! ur Frankfurt a. DO. jept in 

gübben, it der Rote Ablers-Orben vierter Klafje ver 
lichen worden. 
B JägersRorps 

Kankenbu: ‚ahlmeifter vom Wagdeburgiſchen Jäger 

* Se 4, iR zum Oberzahlmeifter —E 

Forath, Zahlmeifter vom Brandenburgifben Jäger-Bataillon 
Rr.-8, ift zum Oberzahlmeifter befördert worben. 

Sdätte, Zahlmeifter vom Weftfäliiben Jäger-Bateillon Rr.7, 
ift um Oberzahlineifter befördert worden. 

Witt, Seutnant im Lauenburgifhen Jäger-Bataillon Nr. 9, 
iR behufs übertritts ur MarineInfanterie ausgeſchieden 

leihzeitig im 2. See-Bataillon als Beutnant mit feinem 
tent angeftellt worden. 
jerwaltungshezirk der Zünigligen Hofkammer ber 

’ " ihiglihen Jamiliengüter. 

‚ner, Königliger Forſtaufſeher. it aum Königlichen 

a . gu > Arnsberg. Haushbeifommiß-Oberförferel 

iensberg (bei Schmiedeberg in Schlefien), ernannt. 

Braun, Segemeilter zu Grop-Obifh, Sausfideikommiß · 
Dberfi riterei Töppenborf, ift in den Ruheftand getreten 
und ihm ber ech — —— — 

reijehaer. Königliher Forſtaufſeher zu Karlshof, Haus · 

deitommiß · Oberforſte rei Töppendorf, ift zum Königlichen 

örfter — u — fibet 

‚alißer, önigliber Förſter au Arnsberg, DHausfidei 

nipOberlörere Mensberg. IN nad @rsk-Obild, 
Hausfibeilommiß-Oberförfterei Zöppendorf, verfegt. 

Bönigreig Jahlen. 

jranne, präb. Tyoritafieffor, ift zum etatsmäßigen Porit- 

* a effor auf Poftelwiger Revier ernannt worden. 

eim, präb. Forſtaſſeſſor, ift zum etatsmäßigen Forfi 

affefior auf fyrauenfteiner Revier ernannt worden. 

Eanit, präd. Foritaffefior, ift zum etatBmäßigen Korftaffefior 
bei ber Sberforfimeifterei Bihopau ernannt worben. 

v. Döring, präd. Korftafieffor, ift zum etatemäßigen Korft- 
aflefjor bei der Oberforftmeifterei Grillenburg ernannt. 

Sritzſch, Privat-Erpedient, ift zum Grpebtenten Bei bem Forſt · 
rentamt Eibenſtock ernannt worden. 

Gerifd, Brivat-Erpebient, ift zum Exrpedienten bei bem ort 
rentamt Auerbad ernannt worden. 

Keinigen, Föriterkanbibat, ift zum Hilfsförfter auf Erlbacher 
Revier ernannt worben. 

Aeriet, präb. orftafiefior, ift zum etatömäßigen Forſtaſſefſor 
auf Georgengrũner Revier ernannt worben. 

etzer. Forſiaſſeſſor, iſt vom — Revier auf 
Dirtersdorfer Revier verfegt worden. 

KHölne, Forſiettandidat, iſt zum Hilfsförfter auf Okrillaer 
Revier ernannt worden. 
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an, Brad, sad. Dornafieflor, iſt Pa 
berforftmeifteret Auerbach ernannt worden. 
aeige, —— in 1 gum Hufsförfter auf Srottendorfer 
tevier ernannt wi 

dange, —— zum Erpedienten bei dem Forſt 
rentamt Marienberg ernannt worden. 

Müßle, Brivat-@rpedient, iſt zum Grpehlenten bet bem dorſt · 
zentamt frauenftein ernannt word: 

3 präb. Bohn ME iſt — eatsımäßigen Forſt · 
jor bei der Ob: —— ernannt. 
Rigter, Brivat- dient, iſt zum —S bei dem Forſt⸗ 
* ——— ve —F Fmaunt — a8 

ößler, p' or, um mäßigen 
afielor bet der Oberforftmeii insrei Schandau in 
er präb. Bpeneneler on, FR sum m gtatmäbigen Forſt ⸗ 


2430 ner ei der Bärenfeld ernannt. 
anf ec — iR a —— — Forſtaſſeſſor 
artmannsdo Revier ernannt worben. 
7 zum — — Forſt · 


Ad. Fe 
— en en med Gibenftod ernannt. 
PPAr | jex, präd. ——ã— — an Sramäöigen Gertatefioc 
ei ber Oderforftmeiiteret rgenberg 


R um etatsmäßil; 2 
ee Hei Bei ber ern, nam —— Bor 


Bönigreid Zayern. 
Be Baal 
—— Aſpirant, dar bie Gerfiauffegerftette in Bell (Ob.) 
ell ernannt. 


ui —— nt, if ü 
Be ten — 
5 — Münden als ſtandiger Auspifebeblenfieter 
ans, ift nad) Laufen verfi 


€ Werde. 

—— eher in Glashütte, iit de t. 
* Beier aD. tı g anne; geork 8 derſes 
hi gorimene: a. ©. in Ba! ug ift geitorben. 
sauer, Foͤrſter a. D. in Lipendorf, ‚eftorben. 


——— in —S us, tft nach Mante 
Bin: — are. r ft zum dorſtgehilfen 
n m! 2 
Busen —E worden. ® m Sernerniea In 
Bäuigrei Württemberg. 
1. Bferning, Oberforftrat a. D,, ift geſtorben. 
— *7* Seen. 

N ae 


alzhaufen ernannt worden. 
ugs, —A au Mainz iſt zum Borftaffiftenten 
ernannt worden. 


sorafinent zu Lorſch, iſt zum Oberförfter der 

enfelß ernannt worben. 

PR Sorkaffiftent su Darmftadt, ift zum Oberförfter 

ber Oberförherei Romrod ernannt worben. 

Arag, Sorrafiefloe mw Mainz ift zum -Horftaffiftenten 
erkannt worden. 


t worden. 


Ankmann, — Rent tim Nidda, tft zum Oberförfter ber 
Db münden ernannt worden. 
Santenfä! a for jeffor zu Vaing ift zum Gorftaffiftienten 
ergannt obeben 
LI/3 — efer zu Groß-Gerau, iſt zum Oberförfter der 
ns 5 — a — " 
—— orſtaſſiſtent 
ber Oberförfteret Kelnerbad ernannt worden. 
EL 17T orſiaſi ent ne Gießen, if. zum Oberförfter der 
ernannt worben. 
— elite gu Romrod, ift zum Oberförfter ber 
öcht ernannt worden. 
erhatte ent —*— Grünberg, iſt zum Oberförfter 
* De. sum 6 
taffitent zu Meerfelben, um örſter 
der — ei —A ernannt wo — er 
SMmwörer, Fgorftafieffor zu Paptermüßle Bei Sondorf, tft zum 
Forfaffitenten ernannt word 


Di Schotten d 
Bekadt, Borfafeher su Darmlabı, I zum Gorfaffitenten 
Weite, 2 Koe tat — Gießen, iR zum Oberförfter 
Ban Ph — aa Oberförfter 
— Ken ernannt worben. 
jerzogtum Anhalt. 


Helfer, IL reitender Jäger, iſt von Bernd: nad 
en — u hr 


—“ zu Darınlade, tft aum Oberförfter ber 


m etatömäßigen Sorkafiefior Kun, Sr — reitender Jäger, iſt von Deſſau nach Bern · 


urg verſebt to 
wwetgeh, nen su Tilkerode, iſt zum Börfter ernannt, 
Elfef-Kothringen. 
Anoß, Yeneinte örfter zu Forſthaus Melterei, Oberförfteret 
Barr, bie Gemeinbeförfteritelle des Schußbezirko 
a Dberförfterei Barr, Übertragen worden. 


ww 


Brief und Fragelaften. 


(Die Redaktion ubernimmt für die Auskünfte keinerlei Vers 
antworsligleit. Anonyme Bujchriften finden feine Berüds 
fihtigung. Jeder Anfrage iN die AbonnementssQuittung, 
oder ein Ausweis, daß der Frageſteller Abonnent biejer 
Beitung ift, umd eine ‚10-Bienuigmarte beizufügen.) 
Pofifiempel Berfin- Sannover 21. 6. Sie 
meinen es unzweifelhaft recht gut, anonyme 
Eingänge aber können wir nun einmal nit 
berůckfichtigen. Wie richtig das ift, zeigt 
eigenes Schreiben. Sie Besiehen ſich beifpiel 
meife auf einen Ürtifel über Verantwmortlidie 
— in Nr. 15 der, „Deutſchen Forſt⸗ 
Rn Diefe Nummer enthält aber dabon 
ein Wort; wahrſcheinlich alfo Iehen Ste eine 
anz anbere Beitung int ıh der Unter 
chied zwiſchen „etatsmäßigen Forfticjreider” und 
ge Borftichreiber* iſt Ihnen nicht 
Har. Es ift darüber in ben DEREN, von 


Unkundigen jchon viel au zuſammengeſchrieben. 
Wir müßten aus dem Imen des neabend 
weit beraustreten, wenn wir Ahnen ba8 Ber 


hältnis einigermaßen Har machen mollten. Die 
ScHriftleitung der „Deutfhen Forft » Zeitung” 
fest nach wie vor auf den Standpuntte, daß 
ie Errichtung etatSmäßiger Forſtſchreiberſtellen 
anzuftreben iſt, die Anjtellung verantwortlicher 
gt ftichreiber aber große Schwierigfeiten Bietet. 
orausſichtlich Haben mir noch wiederholt @es 
Tegenheit, auf die Sache zurüdzufomnten. 

Herrn Fr. in A. Die Ausbildung ber 
orftanmwärter in Bahern erfolgt in Waldhaus 
chulen, die Aufnahme erfolgt vom 14. bis 
16. Lebensjahre. Programm und Satzungen 
find von 18. Mai 1888. — Sie find Bei Ihrem 
borgerüdten Alter nicht mehr x aufnahmefähig. 

Heren 5chmidt. Un die „Deutiche 
Baus, abgegeben. 

8 orfiverwaltung in Mer. 
Bag ift on wiederholt in unferer Beitun ie 
= ei eb wollen fie aber nochmals ftelle 
jegen Erfahrungen por, daß Kiefernp angen 
aus amen aus Norddeutſchland, Schweber, 

—— — nicht von der Schütte befallen 

werde: 

Herm Chitt. Findet Aufnahme. 

* 
Zur Anfrage in Ar. 24. 

Die alte ſchleſiſche Klafter war 6° Hoch, 
6° Breit und enthielt bei 2’ Sceitlänge 72 Kübik⸗ 
fuß Raum. Schneider, Hegemeifter. 

[2 
Anfrage an den Feferkreis. 
1. Giebt es beſonders gebaute Wagen ober 

Jonttige Borrichtungen, mittelft welcher ſchwere 

H thölger aus Plenterfchlägen gerückt werben 

önnen? 
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Nachrichten des Waldheil. 








2. Wo bezieht man Stodrodemafchinen für 
Stöde mit 60 bis 100 cm Durchmeſſer? 
U, Oberförfter in 2. 


* 


Inhalt der Nr. 27 der: „SFiicheret-Beitun 
(Berlag von %. Neumann un HE en 
getragen in der Boftzeitui ass) für „1900 
unter Nr. 2623, Preiß pro Quartal 2 


Das Jahr des Teiwirteß und Fiſchzüchters. Bon 
9» Debigig. — Die — gen. den 


im Yrühjahr 1900. Bon Dr. @. Halbfaß. — über u gemikte 


ne Bon Dr. Dtto Kaiſer. — offeniliche 
— auf der Wan erausfelumg ber 
utfhen — — — Poſen. — 
ei jang in ber Gt SR Nüp Be · J iſeriacs — 
Aus der Lüneburger Heide. — BWürttembergifher 
ſchereitag. — Berfonali nen — Büderfhau. — Fiſcherei⸗ 


erpatungen. — Inſe 

Probenummern in jeder Anzahl werden von 
— Verlagsbuchhandlung umſonſt und poſtfrei 
verſandt. 





Für die Redaktion: H. v. Sathen, Neudamm. 





Vachrichten des „Waldheil“, 


eingelragener Yerein zu Hendamm. 
Beröffentliht unter Verantwortung des Borftandes, 


Ihren Beitritt zum Berein meldeten an: 


—— en Fhitiph reitet NRiedefel’iher Forſtwart. 
a a aejriter Hetmart, Ser 
ie, Koncad, Sreibert jedefel'iher orhwart, Gro| 
Eigen bei Müde. 
Benfel, Heinrich, Sreißerrl. Kiedeſel ſcher Korftwart, Baar 
bei Sauterbah, Heffen. 
Bof, Otto, Freih Ri jebejel’iher Korfiwart, Altenfhlirf(Bor). 
of, Theodor, Freiberrl Riedejel’iger, Forſiwart. Meplose 
gehang bet Niedermoos. 
ke Shriftan, 
Heierode bei Rotenburg a. d. Fulda. 
Brand, Georg, Breiberrl, Riedefel'iher Forſtwart. Stock⸗ 
haufen bei Lauterbab, Heffen. 
icdenaner, Andreas, Greiheret. NRiedefel'iher Forſtwart, 
Stokhaufen, Heſſen. 
gi then Heinrid, Preibertt, Niedefel'fher Borfivart, 
udrot, 


Bi bei Heinebad, Kr. Delfungen. 
Br, &: ti, rsiberel, dtiedeſel ſcher Forſtwart, Eichel⸗ 
hain bet Engelrod 


jaeger, Geort reiherrl. Riedeſel'ſcher Forſtwart, Eiſen⸗ 

ch bei A Se ſſen ee) 

Kretfchmar, Heinrich, Sborfverivatter, Dauban bei Förfigen, 
Freiherrl. 


Bezirt Lienib 
Niedeſel'ſcher Forſtwart, 
dges bei Herbſiein. 


208, Johannes, 

ha 

Mat, Joſef, Horitlehrling, Kariſch bei Ruppersdorf, Schleſ. 

Meeb, Heinrih, Freiherrl. Niedefeliiger Forſtwart, 
Angersbah (Bon). 

Noll, Sriedrie, Kreiberrl. Riedejel’jger Korftwart, Wernges 
bei Lauterbach, 








N. 
reiherrl. 





Oeſtreich, Heinrid, Riedelel ſcher Forſwart, 
Gungenau bei Niebermoos. 
U er, —— dreiberrl NRiedeſel'ſcher Forſtwart, 
— (Bon). 

Shäfer, Konrad, Freiherrl. Wiedefelfiher Forſtwart, 
Brifhborn bei Lauterbach, Hefſen. 

Schmidt, Chriſtoph, Fyreiberr! ——— — Forſtwart. 


Vandenhauſen bet Ungerdbad, Hei 
sm. —e — —E Jornwart Bahmen 


Schnell, Karl, Breigert ‚Riedeielticier Horfiwart, Allmenrod 
bei Lauterbach, Hei 

Schwarz, Heinrich, Greißeret. Niebefel'fger Forſtwart, 
Tirlammen bei Lauterbach, dee 

Semniler, Iobanı, Freiherrt iebefelfier Borftwart, 
UntersGeibertenrod bei Rupperten 

emmler, Heintih, Freiherri Siedeieifger Borftwart, 

Engelrod (Bolt). 


Breideret, Riedefeliger Forſwart, | AN 


—— pler, Deinrich, — Nie deſelſcher — 

opfmannefelb bei elrod. 

Wienold, Johannch, weiber. Niedeſel ſcher Forſwart, 
Wernges bei Lauierbach, Seſſen. 


Ich mache beſonders darauf aufmerkfam, daß 
nad) der neuen Satzung jeder die Aufnahme 
Nachſuchende bei der Anmeldung bie Erklärung 
abzugeben hat, daß er die Satzung des Vereins 
ennt. Ferner ift gleichzei ber erite 
Jahresbeitrag einzufenden. Derjelbe beträgt für 
untere Forſi- und Jagdbeanite mindeſtens 
2 * für alle Übrigen Perſonen mindeſtens 

ar| 

Anmeldefarten und Sagungen fönnen uns 
entgeltli und portofrei bezogen merden. 


® * . 


Miütgliebsbeiträge ſandten ein die Herren: 
Anlauf, Krutfhwald, 1 ME; Bei, Törning, 1 ME; 
Böbel, Neudorf, 2 ME.; Bour, Gertweiler, 8 ME.; ; Döring, 
Selelendorf, 1 Me; Duder, Reinfeld, 1 Mt.; Dennerlein, 
heerfeute, 1 Mf.; Ert. Güderlünum, 250 Mt.; Grande, 
Dresden, 10 Mt. Senuburg, Lanztron. 2 ME.; Blacaynsti 
Berncaun, ME; Heer, Boulfentbal, 2 Di; go mann, 
Beerteute, 1 ME; Kanorf, Ahrensbilt Ri Küfter, 
gerne, 2 De; Brämer, Hammerwal Bo: alu, 
tenpig, 1 ME; Kubiat, Bentpeto, 1 Mt; Leiten, Köln 
Lindenthal, 2 ME: Lind, Ber iggrube, gm; Liefeidt, 
Berlin, 750 Mi.; Sindenberg, Bamadetl, 10.9 10 Mi.; Langiid, 
Veterbdort, 2 ME; Dtüde, Erkner, 1 Mf.; Mielke, Goran, 
Mt; age, olbet, 8 ME.; Betri, Kogine, 2ZME.; PBreuü, 
BWaldpforte, B ei Berstt, Gifhfowo, 1 ME: R erſi 
Königsfeld, 1 Vit.Rathnick. Oberellenbach. 2 ME; au 
mann, mer, 1 Me; 33 ar enthau, Krampkewit 
Saſchiwag. Groß-Radiih, 8 Mt.; Stoll, Biledo: 4 
Schulz, Ketfbin, 150 ME; Stangen. Theerkeute, Fr Dr 
Winter, Altwarp, 2 ME; Zampich ſosnid. 2 
Hielinski, Haınrzusto, 1 ME 


- Den Empfang ber vorſtehend aufgeführten 
Beiträge beſcheinigt 


Neumann, 
Schatzmeiſter und Schriftführer. 











Indalts-Bergeiänis dieſer Nummer: 


Berficherun⸗ 
Unfãlle auf den Todes⸗ und 
die „Mabdliger“ Sat: Bon Schöpfer. 
— Der Wert bed Obiteß in fanitärer Beziehung. Bon 8. 


ländifhen Yorftvereind zu Rathenow am 80. September a Grrortie: 
528. — über bie —A— deB *86 
524 — Studienfahrt der Forſikitademie et 

Bum Gprottauer Waldbrande. — — Rundreife bes PA Dberforftmeifers 
BerfonalsNabristen und Berwaltungs » Änderungen. fe 
Beitrittserklärungen. Beitr‘ 


„Breußiihen orftvereind“, 
au Gberöwalde. 
— Bellrafte Brandftiitung. 525. — 
Dr. Bluga. 525. — Bereins:Nabridten. 625. — 
und Hragefaften. 527. — Rachrichten des „Walbheil“. 


ber Mitglieder bes „Brand » Berfiberungs » Bereins Breuälfher Borftbeamtten” 
nvalidisätsfall. Bon &. Herrmann. 
(Schluß) 518. — — — in Eberswalde. 


gaen — 

Betrachtungen bei_einer 
520, — Wanolber. “en 2 
_ Bericht — die e breibige Bereinsiigung deB bavel« 
— jahres:Berjammlıumg bed 
— — Gerhard — dt 5 der Forſtakade mie 
nad Rügen. 525. — . Belohnung. 


518. — 


525. 


ige betrefiend. 698. — "Inferase. 
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— 


on drnferate. CN i 
Mugeigen und Bellanen werden nah dem Wortlaut der Mannftreipte abgedeudt, 
Für den Jubalt beider if Die Nebaktion nit verantwortlich. 
Inserate für die fällige Nummer werden Bis fpätellens Dienstag abend erBeien. 


na 


Soritlehrling! 
Sude für meinen Sohn, 16 
gu Sautsleung groß u. kräftig, 
telle zum 1. Oktober 1800 als Forſi⸗ 
lehrling in Staats· oder größerer Privat- 
forNiverwaltung, wo er gewiffenbaft als 
— a nen det wird. 
Li gan, 
Fig * Müller, Foͤrſter. 


—QA 


== Alle Bilanzen 


sur Anlage von Forften und 
aub bie berühmte BDongladfidhte, 
Eitfaftchte, japan. Lärche, Bank’s 
Kiefer u. and. ausländ. Arten v. groß. 
Snterefie ſehr a u. bill, Yreise 

Äokenfr.. empf. 5. Heins’ Söhne, 
Halftenbet (Holftein). (3 


1! Forſtbanmſchulen!! 


Alle Korfipflangen in beliebiger 
Höhe Mi er werben Billigit 
abgegeben. (is 
Man verlange koſtenlos Preidlifte! 
Firma ort wild, 
Baflenberg IIE i. Rheinland. 


Vermiſchte Anzeigen 


„Kornblume“. 


Dieſe nachweislich bellebte Cigarre 
empfehle ich ben Herren Forſtbeämten 
zum Borzugspreife von ME. 4 p. 100 Std. 

Bon 300 Std. an portofrei. Auf Wunſch 

Von. Ziel. Nichtpaffendes nehme ih 
surüd. Max Kraftt, 

19) Verlin C., Alte Schönhanferfir. 1. 


Sarbitifte 


ür_fenchtes 
ee eenes } Hol 


eden, 








liefern in prima Qualität 

& Brassard & Elohstädt, 

6) Berlin SW. 19. 
Breisliften gratis. 


1aninos 


erſikl, prämiert. Fabrikat. unr 
neue, tadellofe, dv. 240 Dit. 
am. Zangi. Gar. Kat. fit. Teily. 
Bei Bars. hob. Rabatt. [033 
W. Hoffmann, 
Berlin 5. 62, Stallichreiberfir. 58, 
Beamten Ertra:Berg. 








Fritz Schulze 


Tönigl. bauer. Hoflieferant, 


3A Weximilianfir. Münden, a⸗imitiauftr. 24, 
empfiehlt feine, als vorzũglich anerkannten, 
aus yoräs-walferdicten Loden gefertigten 


Havelocks, Joppen, 
Kaisermäntel, Wettermäntel. 


5 Berner zum Enus nad) Meter 
Tirsler, Steyrer, Kärntner, Jillerthaler eic. 


ms Soden "WE 


' bei bekannt Billigften Preifen. ‚ 
Illuſtrierter Yreiscourant und Mufler 
gratis und franko. dsl 















Berlagsbuchandlung für Landwirtihaft, 
J]. Neumann, Slcerei, ten gsihe und ae Neudamın. 


Jeder Privatforfts oder @emeindeforftvertwaltung fei zur Uns 


ſchaffung empfohlen: 
Anleitung 


Ruh und Redinungsführung 
für Privatforftreoiere. 


Bon 8. Böhm, Königl. Oberförfter. 
Preis Rartoniert 2 MR. 50 Pf. 


Die hierzu gehörigen 31 Jormulare find ſämtlich vorrätig. Ein Probe⸗ 
Eremplar, Titel unb Einlagebogen derjelben, wird für 8 ME 50 Bf. franko 


geltejert. 
Die Boh m'ſche forftlihe Buchführung {ft die anerkannt befte Buche 


führung für Privat und Gemeindeforften, diefelbe paßt jc nad dev Benugung 
der vorhandenen Formulare für leinfte, ſowie geöbte Betriebe. eine 
Revierverwaltung follte verfäument, fih da8 Buch zu bejhaffen. Die Formulare 
zeichnen ſich durch beftes Papier und billigen Preis aus. Ausführliche Proſpette 
darüber umjonft und poftfret 


Berner jei empfohlen: 


Die Betriebs- und Erfragsregelung 
im Boh- und Blisderwalde, 
in gemeinverfändlicher gbriß für Betriebs. und Schutzbeaute, 
Berwalter kleiner Forſtreviere und Waldbefiker. 

Bon J. Schilling, Kgl. Oberföriter. 

Bweite, verbeficrte Auflage. Mit 89 Abbildungen im Terte und einer Karte. 
reis Rartonierf 2 MAR. 50 Pf. 

Bu beziehen gegen Einſendung bes Betrageß franko, unter Nachnahme 


mit Portozuſchlag. 
J. Neumann, Neudamm. 


























Alte Bughandlungen nehmen Beftellungen entgegen. 
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vorzũglicheẽ. halibares Flelſchfutter % 
Hanke, verjendet 50 kg zu ME. 12 


5 See | Paul A, Henckels 
SOLINGEN 


Fabrik und Versandhaus Teiner Stahlwaaren 
Botel- und ———— 








































| SPEZIAUTÄT. 
AWetillene Dachbededdungen‘ No. 496 
Giebelanschläge. Weidmanns 
Heil 
Hochfeines 
FL Bunbshrankheiten Ja ed " esser 
$ mit langem 
Der kranke Aund. h nat. Grösse: Patentkorkzieher, 





* — ler, — grosser feststehender Klinge, Federmesser, Schraubenzieher 
Bon — * ch X und Patronenzieher für Lefaucheux und Centralfeuer. 

i Mit 8 Abbildung en. f K Heft echt Hirschhorn. 
Pet BEE, 1 DIE ehunen Per Stück Mk. 6,50. Lederetui 30 Pf. Porto 20 Pf. 


bezii di de p> 2 
— 2 — A Bireft ns ae h Mein Hauptkatalog, welcher umsonst versandt wird, enthält 


—— —— * Tischmesser, Gabel, Löffel, Scheeren aller Art 
—— — Taschenmesser, — —— Werkzeuge, Revolver 
Gewehre, Säbel, Korkzieher, Fernrohre 

Pfeifen, Regenschirme, Sämmtliche Haushaltungs-Artikel. 

Garantie für jedesStück. s goldene Medaillen. Umtausch gestattet. 


Tu Threm eigenen Tuteresse bitte ich genau auf meine Firma zu achten, 





















Das Wachsthum 
des Schnurrbartes 
wird fehr bee 

























fördert durch 

83 Fixolin 

FE ablreiche un. 
eifeumungen em nn 
= weifen dies. gu Seitfaden für den augehenden Falanen- 
„€ Siege: (Die zafme Fafanerie. Kat daran maninhen 
88 Re. 2,55 (Worte FRE —— — M gebunden FAR X 1 ASEn 

u beziehen bu: je e ſuchhandlung, oder re! ur 4 erlag: 
@ Bi.) gegen Aaınahme von Paul Koch, | pu@bandlung von 3. Beumann, Baudanım. 

& 23 
8 22 
Am 
CT 
€ Te 
& 28 





an Ai ubertus, 100 StädRT. 4,80, Oberförster, 100 StädMT.6,00, 
iana, 100 „ ,„ 4,50, Walöfee, 100 „ „550, ‚Fors eister, 100 nn 60, 


wie Behlfarben nur befſerer Sorten von ME, 2 00—-6,00 pro 100 8 
werben fett Sara” von ca. 1000 der Herren Worfibeamten bei mir gern — 286 Teuer KH freiwillige Auer 
Bauer eingehen, melde die Redaktion “ Original gefeßen. 


NR t b f in Bolten, Blättern, Wein, umb Geohlenitt, Zhag. türkifde Babaks, impor- 
au a ale tierte, fowie bautfdhe Eigarstten au allen Breifen. 
300 Gtüd Gigarren, besw. ® Bd. Tabak verfende ih Bortofrei und gewähre als alter Jäger den 


Mitgliedern ded Vereind 5 Pl Rabatt, fowie 2 Monate Ziel (auf Wunſch — pro Suartal). dt 
Tonvenierende Waren nehme i unfrantiert zurũt 


Otto Liefeldt, » Cige trenfabtil, Berlin 1. 27, Slmarlifr. 9 ). 


Tel Vila, 70: 
Mitglied des an ir J sie ER —* Su der deutfen Armee. 
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Vegetabilisch-phosphorsaure Wildfütterung. 
aliert München 1899. 

Sämtliche gel rnbildenden, sowie für das Gedeihen des wildes 
erforderlichen Präparate etc, aus absolut r n Substanzen liefert 
Joseph Bönsch, Breslau ( mt I) 

Prospekte und Aueckokanng zen über gute Erfolge gratis und franko. 





































Föriter-Gamajchen. 


Aus 


Nr. 12. braunem Nindleder, 40 Er bo, 


I DIE 





t Angabe der Wadenweite, fe auf 
Kofen rundum gemeffen. 


Förſter⸗Ruckſäcke. 


Nr. ax grüngefärbtem, ftartem Drillich, 
h nen tedertragriemen, 
n laufend, ttlerarbeıt, Größ * 
breit und 48 cm hod . . a 50 mE. 
Derfelbe wie Wr. 12, mit Klappe über Öffnung mt 
Nr. a8. Frei mit ſchwarzem Gummifutter * außgefüttert, Fr ty 
über ‚Öffnun R 
Derfelbe wie 9 18, oßne Klappe” über Öffnung. a ı %75 ME. 
Ar. 17. Aus befonders kräftigen, wafferbidt 2 
prüpariertem, baumrindenfarbigem Jagbs 
leinen, mit 2 Taſchen innen, Sröhe: 08 cm 
Breit, 480m hod, mit Klappe über —5— 


Re. 17 2. Derſelbe, Halb mit Gummifutter 
außgefüttert . mE 
RrL Rudiad aus Baumrindenfarbigem 
Sagbleinen, mittelfhwere Duakität, 63 om 
breit, 50 cm hod, mie 2 Zaftıen innen nnd 
2 außen, Klappe überöffnung 6,— ME. 
Rr. La — ganz mit ummi and: 
rt, Klappe über Öffnung 7,25 
= Busmwahlfsubung auf Wunſch. — 


©» Eduard Kettner, oin a. Rhein. 


H.P, Schulz & Co,, Inn, H. Puchert, 


Mitgl. undLieferant der Vereine: ehemaliger Jäger der deutschen Kai 
Preussischer Forstbeamten, Waldheli u. w. 


v. 399, Berlin W. 57, rotscamerstr. 87, 


j ‚smpfehlen 
»s Nähmaschinen .:. Fahrräder 


neuester Konstruktion, Wasch- und Wringmaschinen, 
Stand- und Tischmangeln. Reparaturen. 2 
Versand franko, auch zur Ansicht. — Garantie. — Ersatzteile. 



















jo! 





Tetephon: 















er feit Jahren eingeführte und ımmer größeren Abjag findende 


rucht; befle und billi; 


daß befte bewährt. 
Offerten durch dad Fabrik⸗ Bureau Frankfurt a. M., Hohfiral 





Geweihfdyilder, 


> hell über DunEeL y poliert, 

fir —A Ste EHrk 100 a 
auch Anfertigung nah Mufter, offeniert 
Gustav Sayn, freilingen, 


— 


Neumann, Nendamm, 
6 für Sandwirticaft, 
rtenbau, Forft: u. FJagdweien. 














Soeben erſchien im genannten Berlage: 


Dreigigjährige 





Wirtſchaftz⸗ Erfahrungen 


. des Ntterguistefgers 
Friedrich Schirmer - Nenhans. 


Herausgegeben von 
Walter Müller, Bilmerbberh Berlin. 
mit Yorträt 
efgreißung Schirmers, 
Preis 8 ME. fein gebeftet, 

4 ME. elegant gebunden. 

Alles, was Schirmer -Neuhauß, 
ber in mweiteften Kreifen ald einer der 
tüchtigften Zandiwirte Dentihland® 

jhägt wird, in feiner 30 jährig gen 
Grazis e robt, erfahren und für gut 
befunden hat, ift in obengenanntem 
Werte niedergelegt, baßje! bietet 
m jemäß Sure unerfhöpflihen Born 

aktifder Belehrung. 

in. beziehen gegen @infendung bes 
Betrages franko, unter Nachnahmẽe ‚mit 
Bortozufhlag. 


3. Henmann, Neudamm. 










Ale Buchhandlungen nehmen 
Beftellungen entgegen. 


—— ee 
Feinsten (176 


chleuderhoni 


versenden netto 9 Pfd. frk.: 
hochweiß | weiß | goldgelb 





htzucker der Zuckerfabrik 


te Srfag für Futter honig und bat fi ſowohl zur Triebfütterung 3 auch zum uam au 
ie bedeutenbften Bienenzüchter empfehlen en sure wärınite. (100 


8,50 Mk. | 7,00 | 6,50 
Nachnahme 30 Pf. mehr. 
Norddentsche Bieuenzüchterei 
Altoua—Elibe Nr. 66. 


aingau 










Wie urteilt man über Dominicus & Soehne’s 
Sägen und Forstwerkzeuge? 


Seit Jahren 
Ar 


zu, von denen wir ge zum Abdruck bringen: 


en uns vn ungefordert Briefe mit günstigsten Zeugnissen von den Käufern 
1 


Herr Stadtförster Seidel in Forsthaus Dahme 1. d, Mark. 
„Er arbeitet sich mit äissn Sägen vorslglich, und int das Schafen damit ein ausserordentliches, weshalb 


ich allen Forstarbeitern nur diese Sägen su ihrem 


hauer werden Ihnen dankbar dafür sein, wenn Sie il 


orteil und unserem Nutzen empfehlen kann. 
Kaufen Sie nur noch Sägen und Werkzeuge mit unserer Marke! Ihre Waldarbeiter und Hols- 
nen nusere Werkzeuge besorgen, entweder dadurch, 


daß Sie die Biseunundise in, in dortiger Gegend Yeranlassen: sie zu führen, oder, wenn letztere dies nicht 


wollen, dadurch, daß 'h direkt an uns wenden. 





J.D.Dominicus & Soehne, Sägen- u. Werkzengfabrik i. Remscheid-Dieringhausen. (Gegr.1822.) 
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Trotzdem Wolle bedeutend 


teurer geworden ift, gebe ih meine 


bet bewährten, Zauft fie ausſchlietzlich die allgemein bekannten 
moheebigtm garantiert reinen Wasch- und Toilette-Seifen 


Barzerioden, von €. M. sa" —— —— daeſchaft. 





odentud, ür 5 ME: 40 Gtüd = 81, Bid. ff. fü 
Aumithnsrioden ec. | Für 6 ME. 35 Pf: Netto 5 Pi. ft. — jemifct) 
nod zu fehr billigen franto jeder Bahnftation sine 8 KRittenberehnung. 
reifen ab. Berſand gegen RLachn. mit Berokichtung | sure Tofteuloien Surädnahme. Mreisliten 
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Zur Verſicherung 
der Mitglieder des Brandverficherungs-Bereins preußifcher Forftbeamten 
gegen körperliche Unfälle auf den Todes- und Invaliditätsfall, 


(Zu Nr. 27 der „Deutihen Forft-Beitung“.) 


Der Unterzeichnete hatte ſich gerade 
die Statuten de3 „Allgemeinen deutfchen 
Berfiherungs'= Vereins” zu Stuttgart 
— wohl de am weitverzweigteften diefer 
Brandye — über Unfall: und Invaliditäts⸗ 
Berfiherung befchafft, um eine derartige 
Verfiherung einzugehen, als durd den 
betr. Artikel in Nr. 27 der „Deutfchen 
Forft = Zeitung“ auf das außerordentlich 
günftige Abkommen zwiſchen dem Direk- 
torium des „Brandverfiherungs = Vereins 
preußifcher Forftbeamten“ und der „Unfall 
verfiherungg = Gefellihaft” zu Frankfurt 
am Main hingewiefen wurde. 

Das Vorteilhafte obigen Abkommens 
für die Verfiherungsnehmer gerade unter 
den Forftbeanten leuchtet fofort ein, wenn 
man die Prämienfäge der beiden an— 
geführten Verfiherungsgefellihaften einem 
Vergleiche unterzieht. 

er „Stuttgarter Berficherungsverein“ 

en nömlid) in feinen Berjicherung3- 

ingungen als Nachſatz zu den Ber: 
— 


„betreibt ein Angeſtellter eine Lieb— 
haberei, z. B. Velocipedfahren, Reiten, 
Jegen 2c., ſo tritt für vorerwähnte 

erjiherungsfjumme (im Beiſpiel 
20000 ME.) noh ein Prämienzufchlag 
von 16 ME. ein.“ 

Auch iſt bei Eintritt in die Ber: 
fiherung de3 Stuttgarter Vereins eine 
Aufnahmegebühr von 3 ME. zu entrichten. 

Beide Zufhläge fallen hier bei dem 
durd) das Direktorium gefchaffenen Ab: 
kommen für die Mitglieder de3 Brand- 
verſicherungs⸗Vereins 2c. fort. 

Der Stuttgarter DBerein gewährt 
mar gegen die entjprechenden Der: 
—— eine Entſchädigung 
auch bei vorübergehender Arbeits— 
unfähigkeit, aber nur vom vierten 
Tage ab, während der Dauer der 
ärztlichen Behandlung und auch nicht 
länger als 200 Tage. Bei Gewährung 
der Entihädigung fen vom erften Tage 
ab tritt jedod eine Erhöhung der bez. 
Prämienfäge ein. 
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Hierfür wird den auf Kurkoften: | fich mit ber Summe des Entfhädigungs- 


entihädigung verfiherten Mitgliedern des 
Brandverficherungsvereins dur das ein- 
gangs erwähnte Abkommen gegen Zahlung 
eined bier fogar entfprechend niederen 
Beitrages eine fogenannte Kurkoften- 
entjhädigung — alfo die gleiche Ver— 
günftigung nur unter anderem Namen — 
und fogar fhon vom erften Tage des 
Eintritts in die ärztlihe Behandlung an 
für den gleichen Zeitraum, alfo längfteng 
200 Tage hindurch, gefchaffen. 

Für die in Nr. 27 aufgeführte Ver- 
fiherung der Mitglieder des Brand» 
verſicherungs⸗Vereins ergiebt ſich nod) ein 
günftiger Umftand daraus, 

daß es hier bei der Verſicherungsnahme 

jedem einzelnen Mitgliede völlig über: 

lafjen bleibt, ob es ſich nur für den 

Todes: und Invaliditätsfall allein 

oder zugleid i 

eud auf die SKurkoftenentihädigung 

verfihern will, 
während beim Allgem. Deutſchen Ver— 
fiherungs = Verein, wie wohl auch wahr- 
ſcheinlich bei den meiften nad ähnlihem 
Muſter aufgebauten Gefellihaften, — 
beide Berfiherungsarten untrennbar ver- 
quidt find, dem weniger Bemittelten die 
erſtere Berfiherungsart allein aljo nicht 
möglich ift. 

Bor allem günftig aber ift der Um- 
ftand, und hierauf weift auch das Referat 
in Nr. 27 der „Deutſchen Sort-Beitung: 
Seite 514 Har und deutlich hin, daß doch 
ohne jeden Antrag und ohne einen Pfennig 
Koften fänıtliche Brandverfiherungsnehmer 
ohne weitereö mit einem Drittelihrer Brands 
verfiherungsfumme auch gegen Todes⸗ 
und Invaliditätsfall durch Unfälle in und 
außer Dienft vom 1. Juli cr. ab ver- 
fihert find, und es feiner großen Mühe 
und nur geringer SKoften bedarf, diefen 
— bis zu einer beliebigen, unbe- 
ſchränkten Höhe, 3. B. auf 20000 Mark 
und mehr Enjhädigung für den Todez- 
und Invaliditätsfall, zu erhöhen. 

Das auf Seite 517 aufgeführte Bei- 
fpiel könnte bei flüchtiger Betrachtung 
Unklarheiten betreff3 der Bejchränfung des 
Höchſtbetrages der Berficherung entitehen 
laſſen, weil im Beifpiel zufällig der Brand 
verſicherungsbetrag fo gewählt ift, daß er 








betrages deckt. Es wird jedoch hier auß- 
drüdlic darauf hingewieſen, daß nad) den 
dem Unterzeichneten zugänglichen, maß- 
gebenden, gedrudten Bedingungen und 
Mitteilungen eine Beſchränkung der Nach⸗ 
erhöhung der Unfallverfiherung 2c. nad 
oben Hin durchaus nicht vorgefehen ift, 
und wäre jedenfall® eine diefen Punkt 
Earftellende Außerung von kompetenter 
Stelle fehr erwünjdt, um von born= 
— nicht Unklarheiten aufkommen zu 
aſſen. 

Schließlich ſei aber auch nicht un- 
erwähnt gelaſſen, daß es wohl den größten 
Anſtoß unter Gegnern oben geſchilderter 
Verſicherungsnahme erregen dürfte, daß 
nur Ys me. von je 1000 ME. der In⸗ 
valibitätsfumme als Kurkoftenentfhädigung 
pro Tag fih in dem geſchloſſenen Ab— 
kommen vereinbaren ließen, auch daß da⸗ 
durd) die meiften Gegner in dieſer Sache 
gerade unter den jüngeren, meift aud mit 
kleineren Berfiherungsjummen partizi: 
pierenden Kollegen erwachſen bürften. 

Wie ich beitimmt in Erfahrung ge- 
bracht, ift aber das Direktorium fort 
während, auch Heute noch, bemüht, 
günftigere Bedingungen betreff3 der Kur- 
foftenentihädigung, alſo vielleicht Beträge 
von ein bis zwei Mark pro Zag, ohne 
eine Erhöhung der Anvaliditäts- 
fumme, jeitend der Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaft zu erlangen, fofern die nad) den 
ftatutarifchen Beſtimmungen irgend zus 
läffig fein follte. 

Biel zu häufig begegnet man unter 
den gegnerijhen Stollegen noch dem Ein- 
mande, die Unfall- zc. Berfiherung ſei 
gewiß wertvoll für Arbeiter und Gewerbe: 
treibende, da bei Beamten fih Unfälle 
außer Dienft jelten ereigneten. Leider 
ift es aber mit der geringen Unfallgefagr 
durchaus nicht fo günftig beftellt, wie in 
der Regel angenommen wird. 

Thatſächlich find, wie ftatiftifh nach⸗ 
gemwiefen, 40—50%0 aller Berlegungen 
nicht auf die Ausübung des gewöhnlichen 
Berufs des Berlegten, fondern auf 
Urſachen und Einwirkungen ganz all 
genieiner Art, denen jedermann ohne 
Unterfchied tagtäglich und allerorts aus= 
geſetzt ift, zurüdzuführen. 
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Erfahrungsgemäß wird die Lebens- 
verjiherung als eine der nützlichſten 
Wohlfahrtseinrichtungen von jedermann, 
gerade auch von den Forftbeamten, ans 
erfannt, um wieviel mehr follte von 
ihnen aud der Unfall ꝛc. Berfiherung 
alle Beachtung zugewendet werden, um fo 
mehr, als es fich bei dieſer um meiſt 
weit höhere Entihädigungsfummen bei 
nur geringen Beiträgen handelt. 

Die meiften der — dürften ſich 
aber auch jetzt wohl ſchon den im Schluß 
des Referats in Nr. 27 der „Deutſchen 
Forft: Zeitung“ den Herren Mitgliedern 
des Direktoriumd des B. V. V. ꝛc. 
dargebrachten warmen Dankesworten in 
vollſter Überzeugung anidließen. 

Forfthaus S. W., Königl. Förfter. 


Zu der vorftehenden Erwiderung 
meines alten Freundes W. auf meinen 
Artikel in Nr. 27 der „Deutſchen Forſt⸗ 
Zeitung“ führe ich da® Folgende an: 

Zunächſt muß id einen Drudfehler 
berichtigen, welcher ſich leider auf Seite 517, 
Spalte 2, Zeile 14.von unten eingeſchlichen 
hat, und den ſich der freundliche Lefer 
wohl bereits jelbft berichtigt haben wird. 

In dem daſelbſt angeführten Beifpiel 
muß e3 jelbftverftändlich heißen: 15,90 DE. 
ftatt 15,50 ME. Jahresprämie, nämlich 
9,90 ME. Brandverjicherungs-Brämie und 
6,00 ME. Unfallverfiherungs- Prämie = 
15,90 ME. 

Hätte ih nun annehmen fünnen, daß 
biefeg Beifpiel, in welchem zufällig 
der Brandverfiherungs-Betrag fi) mit 
der Summe des Entſchüdigunge Derzüges 
dedt, Beranlaffung zu der Auffafjung 
geben künnte, daß eine Beſchränkung des 
dochlthe wages der Verſicherungs⸗Summe 

eabfichtigt ſei, dann Hätte ich ſelbſt⸗ 

verſtändlich ein anderes Beiſpiel gewählt, 
denn eine ſolche Beſchränkung iſt 
weder beabſichtigt noch eingeführt; 
vielmehr iſt es jedem Mitglied des 
„Brandverſicherungs-Vereins“, wie 
ich beſtimmt verſichern kann, über— 
laſſen, eine Unfall-Verſicherung in 
beliebiger Höhe neben der ihm durch die 
Brandverſicherung zuſtehenden gleichen 
Verſicherung einzugehen. 








Bei dem von Herrn W. vorſtehend 
angeführten Unfall-Verſicherungs— 
Betrage von 20000 ME, auf welchen 
das mit 9000 ME. im „Brandverſicherungs⸗ 
Berein“ verficherte, nach dem Beifpiel auf 
Seite 517 im 50. Lebensjahre ftehende 
Mitglied feine Unfall-Berfiherung ohne 
weiteres erhöhen kann, mürden aljo 
von demſelben neben der Brandverfiche- 
rung3-Prämie von 9,90 ME. für die aus 
eigenen Mitteln verfiherten 17000 ME. 
noh eine Unfall Sahres- Prämie von 
17 ME, in Summa alſo 26,90 ME. 
Sahresprämie für beide Verſiche— 
rungen zu zahlen fein. 

Bei einem eintretenden Unfall 
mürde die Unfall-Berfigerungs-Ger 
fellihaft aladann zu zahlen haben: 

1. im Todesfall ein Kapital von 

a) Y/s von 9000 ME. der 
Brandverfiherung = 

b) für die eigene‘ Ber- 
— 17 000 Mk. 


ſicherung 
20000 ME. 


zufammen aljo 
mwelhe den Erben zufallen 
würden, 

2.im Invaliditätsfalle eine 
lebenslänglihe Rente, melde 
fih nad) den Grade des erlittenen 
Unfallesg auf mindeftens (7% 
von 20 X 80,77 ME. =) 113,08 ME., 
wenn der Berlegte den Kleinen oder 
den Mittel- oder den Ringfinger der 
linken Hand verloren hat, und auf 
höchſtens (100% von 20 X 80,77 
Markt =) 1615,40 Mi. beläuft, 
wenn der Berleitte da3 Unglüd hat, 
beide Augen, beide Arme oder 
Hände, beide Beine oder Füße, je 
einen Arm oder eine Hand und ein 
Bein oder einen Fuß zu verlieren. 

Bei dem Berluft des linken Armes 
ober der linfen Hand, eines Beine oder 
eine Fußes würde die lebenslängliche 
Nente alsdann betragen (50% von 
20% 80,77 ME. —) 807,70 ME. und bei 
dem Berluft de3 rechten Armes oder der 
rechten Hand (60 %/o von 20X 80,77 ME. =) 
969,24 ME. 

Nicht verftändlich iſt es mir, wie man 
aus meinen Ausführungen in Nr. 27 der 
„Deutfhen Forft- Zeitung“ erfehen will, 
daß nur Ya ME. von je 1000 ME. der 


8.000. ME. 
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Invaliditätsſumme als Kurkojten-Ent: 
ſchädigung pro Tag ſich nach dem ge— 
ſchloſſenen Abkommen hat vereinbaren 
laſſen. Eine ſolche Beſchränkung exiſtiert 
nicht, und iſt es jedem Mitgliede des 
„Brandverſicherungs⸗Vereins“ überlaſſen, 
eine ſolche Verſicherung in beliebiger Höhe 
einzugehen. 

Will ein Mitglied für den Fall vor⸗ 
übergehender Arbeits⸗ oder Dienjtunfähig- 
keit eine Kurkoftens Entf hädigung von 
täglich 15 ME. verfihern, dann hat es 
pn der Brandverfiherungs-Brämie und 
event. außer der bejonderen Unfall = Ber- 
fierungs - Prämie nod Hierfür eine 
Sahresprämievon15X 1,25 ME=18,75ME. 
zu zahlen und erhält dann bei vorüber- 
gehender Arbeit3- oder Dienftunfähigkeit 
die verfiherten 15 ME. Kurkoften - Ent 
ſchädigung täglich bis zur Dauer von 
200 — von der Geſellſchaft vom 
erſten Tage ab ausgezahlt. 

Ausgeichlofjen dürfte e3 meines Er⸗ 
achtens 
der Unfallverſicherung eine Kurkoſten⸗ 


entſchädigung, wenn auch in noch fo ges 
ringem DBetrage, für den ſchon fo außer: 
ordentlich geringen Prämienbetrag gewährt 
werden fann; hierauf dürfte ſich. die Unfall⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft wohl ſchwerlich 
einlaſſen. 

Wie unendlich viele Unfälle bei den 
Forſtbeamten vorkommen, das dürfte aus 
den Seite 513/14 näher aufgeführten, zur 
Kenntnis de3 Direktoriumd gefommenen 
Unfällen erfichtlic) fein. Wir können daher 
den Forftbeamten nur nochmals in ihrem 
eigenften Intereſſe dringend empfehlen, 
von dieſer jegensreihen Einrichtung nun= 
mehr den außsgiebigften Gebrauh zu 
machen. 

Kein Sorftbeamter müßte ferner- 
hin zu finden fein, der nigt Mitglied 
des „Brand»-Berfiherungs-Bereins* 
ift und nebenher eine entfpredhende 
Summebeiberlinfall-Berfiderung3- 
Geſellſchaft verfihert Hat. Der Segen 
wird ſich für manchen unerwartet, für viele 


ein, daß den Berficherten außer | fiher einftellen. 


®. Hergmann. 


— — 
Die Erziehung der Bocdwald-Beftände. 
Bon Guſtav Wagener, Forſtrat i P. 
Gortſetzung) 
Die Waldbäume beziehen den wichtigften Waldluft, mit dem vermehrten Humus- 


Beftandteil, den Kohlenftoff, aus ber 
KRohlenfäure der Atmofphäre, und bie 
Triebkraft für die Affimilation liefert der 
Waſſerſtrom, den die Wurzelipigen im 
Boden finden und dur die Blätter und 
"Nadeln verdunften. Wir wiffen, daß die 
den Wald durchſtrömende Luft ausreichende 
Kohlenfäure für die Waldbäume liefert. 
Wir wiſſen aber aud, daß die Affimilation 
duch die Zunahme des Kohlenfäure- 
Gehalt der Luft bei heller Sronen- 
Beleuchtung gefteigert wird, und es ift 
ficher, —9 die Kohlenſäure aus dem 
humushaltigen Boden in die Luft UT 
diert, und zwar zunehmend mit dem 
Gefamt-Boren-Bolumen der Bodenober- 
fläche und abnehmend mit der Dichtigkeit 
des Bodens bei gleihem Waſſergehalt 
(im Iufttrodenen Zuſtande). Aber die 
Bedeutung diefer Wirkung, insbefondere 
die —— des Kohlenſaͤuregehalts der 


gehalt des Waldbodens, iſt noch nicht ge⸗ 
nügend aufgeklärt worden. Immer— 
bin iſt der Kohlenſäuregehalt der 
Bodenluft ein direkter Maßftab für 
die Fruchtbarkeit des Waldbodens, 
wenn bie Beſtandsart dedfelben und die 
Berjegungsfähigfeit der verwefenden Sub⸗ 
itanz gleiche Berhältnifje_darbietet, und 
wir haben deshalb zu fragen, welden 
Quellen diefe Boden-Kohlenſäure ent= 
ftammt. 

Durch die Hortfchritte der Boden- 
tunde in den letten Sahrzehnten 
ift die frühere Annahme, daß die 
Zerſetzung der organifhen Subftanz 
im Boden auf einen demijden 
Prozeß zurüdzuführen fei und die 
Ernährung der Waldbäume durd 
die Wurzelfpigen erfolge, indem 
diefelben durch die Säure, welde 
die dünne Haut durdtränft, bie 
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Mineralftoffe zc. [öslih machen, als 
irrtämlid erfannt worden. 


Die Orydation des Kohlenftoff3 bei] Kr: 


der ee organifher Subſtanzen 
wird hauptſachlich bewirkt durch Spaltpilze 
Mikrokokken und Bakterien), die mit kaum 
ählbaren Mengen (in jedem Kubikcentimeter 

aldboden dürchſchnittlich 600000, im 
Kubikcentimeter Aderboden 1500000) ge 
funden wurden, mit geringerer Zahl in der 
Luft und im Waſſer. Bei der Krümelung des 
Bodens find Würmer und andere Tier- 
arten beteiligt. Wir können an diefem 
Orte nidt die Borgänge ausführlid er- 
örtern, welche die Zubereitung der Bäume- 
Nahrung durch diefe Mikroorganismen 
bewirken (intermoletulare Atmung und 
Oxydation, Ausfheidung Ddifundierbar 
werdender Tyermente). Beachtenswert ift 
vor allem, daß die Spaltpilze und die 
übrigen Mikroorganismen hauptſächlich 
in den oberften Bodenſchichten vorkommen, 
mit der Tiefe der Erdbedeckung rapid 
abnehmen und bei etwa 2 m Tiefe voll- 
ftändig verſchwinden, weil die notwendigfte 
Leben3bedingung, der Luftgenuß, mangelt. 
Die — der Verweſung nimmt mit 
der Menge de3 zugeführten Sauerftoff3 zu, 
jedoch nicht gleihmäßig proportiönal mit 
iefer Menge, fondern zuerit progreſſiv, 
dann von einer beftimmten Grenze an im 
ſchwächeren Maße, wird aber durch einen 
übermäßigen Kohlenfänregehalt der Boden⸗ 
luft zurüdgebrängt. In alas Weiſe 
wirkt die Zunahme der Bodenfeuchtigkeit 
und ber Bodenwärme; das Marimum 
der Wirkung liegt bei einem mittleren 
Boffergehalt und bei einer mittleren 
Bodentemperatur. Die Feftftellung des 
Optimumd wird jedod durch Die ver 
ſchiedenartigſten Einflüffe erſchwert. Bor- 
läufig oil wir nur, daß der mit 
lebenden Pflanzen oder abgeftorbenen 
Planzenteilen (Streu u. |. mw.) bebdedte 
Boden während der Sommermonate 
ge tälter ift wie der nadte Boden, 
daß ferner die völlige Entfernung der 
Streubede in Fichtenbeftänden nur eine 
unbeträchtliche Erhöhung der Bodentempes 
ratur in 25 cm Tiefe zu bewirken ver 
mochte (im Mittel in den Monaten April 
biß September von 13,96 auf 13,579 C.) 
Wir wiſſen noch nicht, ob die zu erörternde 





unbeträchtliche Abrüdung der Baumkronen 
ſelbſt in den erſten Yahren nad der 
onen=2oderung eine beachtenswerte 
Bodenerwärmung bewirken kaun, und 
mir wifjen ebenfo wenig, ob dieſelbe nützlich 
für dad Wachstum der Hochwaldbeſtände 
oder ſchädlich durch beſchleunigte Ber: 
weſung und übermäßige Aufzehrung der 
Humußvorräte vor der  Berjüngung 
werden wirb. 

Die Erhaltung des Blatt und Nadel 
abfalle8 der Waldbäume, melde durch 
die Humusbildung die Tätigkeit und 
progreffive Vermehrung der Mikroor⸗ 
ganismen in der oberften Bodenſchicht und 
die Aufnahme der Stidftoff-Berbindungen 
und Mineralftoffe ermöglicht, ift ſonach 
unentbehrlih. Aber die frühere Ans 
nahme der Forftwirte, daß die 
Anfammlung und unaußgefeßte 
Bewahrung einer oben und 
dichten Streu: und Humusfdidt 
am günftigften auf die Wachstums— 
Energie der Waldbäume während 
der Erziehung einwirken werde, ift 
nit mehr haltbar. Dazu ift eine 
mullförmige, lodere, für Luft und Waſſer 
durchläſſige, nicht zu Hohe und dichte 
Humusleicht als Bodenbedeckung er: 
forderlich. Durch dieſe krümelige Boden⸗ 
bedeckung iſt beſtändig der Luftwechſel in 
der oberen Bodenſchicht zu erhalten. 
Wird diefer Luftzutritt durch eine dichte 
Streu: und Humusſchicht jo weit verringert, 
daß für dad Pflanzenwahstum ſchädliche 
Verbindungen infolge der beſchränkten 
Durdlüftung der oberften Bodenjhichten 
entftehen Gumusfäusen, ſchwefelſaures 
Eifenorydul und andere ſaure Humus⸗ 
fubftanzen), jo wird Rohhumus gebildet, der 
fchon bei einer dünnen Auflagerung (2 cm) 
den Boden verdichtet und verhärtet und bie 
Auswaſchung der Nährftoffe in tief liegende 
Bodenſchichten befördert. Durch die Her- 
ftellung und Erhaltung der Krümelſtruktur 
der Bodenoberflähe wird ſowohl einem 
übermaß son Wafler in naflen Perioden 
al3 auch einem Waſſermangel in Trodens 
perioden vorgebeugt. Diefe Mullſchicht 
muß loder bleiben und darf nicht pulvers 
förnig werben. Schon eine Streudecke 
von 1 cm vermehrt die Sickerwaſſer⸗ 
mengen. in außerordentlichem Grade. Mit 
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der bi8 5 cm zunehmenden Dedihicht 
werden Bobenfeudtigfeit und Sidermafjer- 


mengen unbeträchtlich verftärkt; unter den 
Streudeden von 5—10 cm Mädhtigfeit 
wird die Bodenfeuchtigkeit nicht nennens: 
wert vermehrt, während die 10 cm über- 
fteigende Streu-Auflagerung eine Abnahme 
der Siderwaffermengen bewirkt. Analoge 
Einflüfe auf den Feuchtigkeitsgehalt des 
Bodend werden auch bei den mit lebenden 
Holzpflanzen bewachſenen Bodenfläden ob⸗ 
walten, wenn aud die Unterfciede ver: 
ringert werden. (Die endgiltige Stlar- 
ftellung für die legteren ift noch ausſtändig.) 
einflußreid auf bie 
waldbaulide Beftandserziehungs- 
Maßnahmen ift die Entfheidung, 
ob die Nahrungsaufnahme durch 
die Wurzelfpigen in der oben an— 
eführten Art oder durd Pilze er— 
—88 welche den Waldboden be— 
leben und befähigt ſind, die letzten 
Verzweigungen der Saugwurzeln 
bei Eichen, Buchen, Hainbuchen, 
Haſſeln, Kaſtanien, Kiefern und 
wahrſcheinlich auch bei den übrigen 
noch nicht unterſuchten Waldbäumen 
mit einem Pilzmantel zu umhüllen 
und den Kohlenſtoff und Stickſtoff 
der Baumabfälle wieder den Wald: 
bäumen zuzuführen, indem bie 
Wurzeln derfelben mit den Humus- 
pilzen eine Symbioſe eingehen. 
Diefe RER ELF RN fehlen bei 
Abmwefendeit von Baumhumus und 
werden mit den Pilzmycelien im 
gewöhnliden Waldhumus hervor: 
gebradt. In pilzfreiem Boden wachſen 
zwar die jungen Holzpflangen, aber weitaus 
kräftiger bei Anmwefenheit der Wurzelpilze. 
Die Durdlüftung des Bodens ijt 5 
nad nit nur für die Serfegung ber 
organifhen Subſtanz im Boden, fondern 
auch für die Aufnahme der Pflanzen: 
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nahrung durch die Wurzeln erforberlid, 
und zudem haben wir die Lockerheit der 
Streufgiht und Humus= Ablagerung zu 
erhalten, weil dieſelbe die Diffufion der 
Kohlenfäure aus dem Boden in die Wald- 
luft befördert. Verbleibt dem lockeren 
und feuchten Waldboden der jährliche 
Laub: und Nadelabfall in der verweſenden 
Streudede erhalten, jo wird die über- 
mäßige Anfammlung ebenfo wenig not= 
wendig werden, wie in unjeren prächtigen 
Bucenbeftänden auf Kalkboden. Eine 
hohe, dicht zufammen gelagerte Laub: und 
Nadelſchicht und vor allem eine mächtige 
Moosdede wird bis zur Bloßlegung des 
Bodens bei der a ung erhalten, uns 
ünftiger auf die —— — der 
—— einwirken, wie die Er⸗ 
haltung der Permeabilität in der oberſten 
— Nach den Kronen-Frei— 
hieben des Lichtwuchsbetriebes bleibt in 
der Regel eine lockere Laubs und Nadel⸗ 
fhiht auch auf dem Boden der Kronen⸗ 
zwiſchenräume erhalten. Das oben er⸗ 
wähnte Auffladern der Bodenthätigkeit 
tönnte lediglich duch die größere Er— 
mwärmung bed Bodens verurſacht werben. 
Bis jetzt ift aber nicht nachgewieſen 
worden, daß die wenigen me akien, 
welde durch die engen Kronenlüden zum 
Boden drihgen, den legteren zu erwärmen 
vermögen. Es ift Dagegen erperis 
mentell feftgeftellt worden, daß im 
Gegenteil der mit Streu bededte 
Boden im Durchſchnitt der heißeſten 
Tage des Auguft 1887 unter Fichten: 
beftänden wärmer war, wie der 
niht bededte Boden, wenn aud) die 
Unterihiede, im Mittel 0,08 0 O., unbe⸗ 
teädhtlih waren und nur die Monats- 
mittel von April bis September 1887 
die oben erwähnte QTemperaturerhöhung 
der legteren (0,31 ° C.) ergaben. 
(Sätuß folgt.) 





Mitteilungen. 


— [der Lärdenrindenwidler (TortrixZeheana 
Ratz.) Durchwandert man zur Frühlingszeit junge 
Lärchenbeftände bezw. Berjüngungen, in denen 
die Lärche entweder durch Fünftlichen Einbau oder 
dur Anflug entitanden ift, unterfucht die zwei— 
jährigen Aſtwinkel der Gipfeltriebe da, wo ber 
einjährige Trieb beginnt, fo findet man häufig 


bis erbſengroße Gallen. Öffnet man biefelben, 
fo findet man darin eine — ſchinutzi⸗ 
geldgrüne Raupe von ca. 1 mm Länge; e8 iR 
siejenige de3 Larchen⸗ Rindenwicklers (Tortrix 
Zebeane), deffen Runftausdrud nad feinem Ente 
beder, dem Oberföriter Zebe aus Jagerndorf in 
ſterreichiſch⸗Schleſien, abgeleitetift. Dieferfrähere 
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hin nur im Oſten bekannte Kleinſchmetterling iſt 
jetzt auch über unſer geſamtes deutſches Vaterland 
verbreitet und fchädigt nicht nur jüngere, ſondern 
fogaraucältere Lärhen. Derim Mai jchmärmende 
Schmetterling hat eine Spannweite von 15 mm 
und tft mit grauen Borderflügeln, deren äußerer 
Rand ſchwarzweiße Zeichnungen, ſowie eine ſchwarze 
Saumlinie zeigen. Außerdem findet ſich in ber 
Mitte ein rae Fleck und violett gerandete 
Spiegelflede. Während der Schwärmzeit im Mai 
legt das Weibchen feine Eier an die bereitö bes 
zeichneten Stellen. Die aus denfelben fich ent- 
mwidelnden Raupen dringen in den Splint ein 
und bewirken dadurch jene Gallen, in denen fie 
einzeln überwintern, ben Fraß im zweiten Jahre, 
während deſſen fi aud die Galle vergrößert, 
fortfegen, nochnial3 überwintern und im Mai des 
dritten Jahres (Kalenderjahres) die Berwandlun 

beſtehen und ausfchlüpfen. Die Folgen des Fraß 

find die, daß der betroffene Seitenzmeig, häufig 
auch das befallene Stämmchen abfterben. Man 
hat auf manden Revieren, wie ich jelbft gefunden 
habe, beim Fällen gefunden, daß alle gefällten 
Stämme die Spuren dieſes Fraßes zeigten. Dabei 
waren die oberen trodenen Üfte meilt eine Folge 
davon. Manche Forſcher nehmen an, daß durch 
die Wundſtellen, welche dieſes Inſekt herborruft, 
ben Sporen des mit dem Namen Peziza belegten 
Bilzes ein geeignetes. Keimbett gejchaffen werde, 
und das (deine in der That nit ausgefchlofien. 
— Eine Abwehr dieſes Snjekt3 dürfte fid) nur 
da ausführen lafjen, wo die Sallen nicht zu hoch 
figen, indem ntan bie befallenen Zweige bis 
ſpateſtens April abſchneidet oder, -[oweit möglich, 
die Raupen heraugfchneidet. Altum empfiehlt das 
Beitreichen der Galle mit Raupenleim, um den 
Halter am Ausſchlüpfen zu hindern. Ebenſo 
dürfte Aufäftung und Verbrennen der Aſte bon 
einigem Erfolg fein. a 


= 

— [Sofjreißtum üderfeeifher Länder.) 
Unter ben überfeeifchen Ländern intereffieren uns 
natürlich die deutichen Kolonien in Afrika, der 
Südfee und in Kiautſchau am meilten. Im 
Norden von Togoland erhebt fich ein ftattliches, 
mohlbewaldetes Gebirge, im Samerungebiet er» 
ftreden fih große Waldungen. Unmittelbar an 
der Küfte erhebt fi) der gewaltige 4000 m hohe 
Kamerunberg, welder gut bemaldet if. Unter 
den Ausfuhrartifeln des Kamerungebietes nehnten 
Farb⸗ und Ebenholz nicht die letzte Stelle ein. 

Das füdafrifanifche Gebiet Hat megen des 
trodenen, vegenarmen Klimas nur bürftige Vege— 
tation, ebenjo wenig age die Kolonien in 
der Südfee (Kaifer Wilhelmsland, Bisnıard- 
Archipel 2c.) grogen Waldreihtum. Groß find 
die Waldbeitände in Argentinien nad, ©. Nieder» 
tein, ehemaligem Forſtinſpektor in Urgentinien, 
finden ſich dort 375000 Quadratkilometer dichter 
jußtropifcher Wald, 195000 dünner Steppenwald, 
12000 dichter Wald der antarktifchen Formation, 
776000 Lichtes Gebuſch und Gejträud. Auf der 
Barifer Weltausftellung befanden fih mehr als 
40 argentinische Holzarten, darunter mehr ala 
100, welche fi) den beiten befannten Hölzern 
getroft an die Seite ftellen können. Xadellos 


waren biefelben in Schönheit der Farbe und 
Reinheit der Tertur, mie fie auch eine große 
Härte und Haltbarkeit zeigten. Es fteht der Aus» 
deutung ber enormen Schäße ber Urwälder noch 


eine große Zukunft bevor, bis jet wird nur 
etwa für 900 000 ME. erportiert, meiſt Duebrad)o= 
holz. Auf der Handelsausftellung in Bremen 


hatte die argentinifche Regierung 339 wiſſen⸗ 
ſchaftlich beſtimmte Hölzer ausgeftellt. Davon 
finden 65 Arten in der Möbeltifchlerei Ver— 
mendung, 30 für Eifenbahnfchwellen, 60 als 
Schiffs⸗ und Bauhölzer, 34 geben Gerbeftoff und 
40 angenehme, einzelne ausgezeichnete Parfüms. 

Sn der Republit Uruguay, öſtlich von 
Argentinien gelegen, mit der Hauptftadt Montes 
video, liegen die Verhältniffe ähnlid. Es ift ein 

ut bemwäflertes, waldreiches Bergland, deſſen 
lima dem Norditalieng gleicht. 

In Merito finden wir infolge des Klimas, 
welches tropifch, jubtropifch und gemäßigt ift, bie 
mannigfagjiten Holzarten. Die tiefer gelegene 
tierra caliente enthält große Beftände von 
Karbbößgern, in dent höher gelegenen Zeile tierra 
ria eritreden fi große Wälder von Eichen, 
Weiden, Eſchen, Ulmen und Soniferen. 

Gentralamerifa und Kolumbia gu zum 
größten Teile noch mit Urwald bededt, ber 
trefflihe Baumerl- und Farbhölzer liefert. 
Hundert der verſchiedenſten wertvollen Holzarten, 
wie fie nur die Tropen herborbringen, finden 
fi in diefen ausgedehnten Wäldern. Der wert 
vollffte von allen Bäumen ijt der Hiebewinden⸗ 
baum, ein anderer Baum liefert den peruanifchen 
Balfanı, der Taguabaum bringt das vegetabilifche 
Elfenbein hervor. In den fopfgroßen Nüffen 
diefes Baunıes fit der Tauben« oder Hühnereis 
gras-Samen, der alle Eigenfhaften des Elfen- 
beins beſitzt. Diefer Samen findet. in der 
Drechslerei die mannigfachſte Verwendung, er 
komnit unter der Bezeihnung Elfenbeinnüffe oder 
begetabilifches Elfenbein in den Handel. 

Brafiliens heißes, feuchtes Klima begünftigt 
und bringt die üppigfte Vegetation hervor. So 
befinden Hi dort ausgedehnte tropifche Urwälder, 
in denen fi Bolijander- und Gedernholz, 
Kautfhufbäume und das wertvolle Brafil- oder 
Pernambukoholz befindet, welches dem Lande 
feinen Namen gegeben. Guatemala bringt neben 
Mahagoni» und Cedernholz ein fo poröjes Holz 
hervor, daß da8 an einer Seite daran gegofjene 
Waffer an der entgegengejebten Seite herausfließt. 

Daß diefer ungeheure Reichtum des tropifchen 
Urwaldes im ganzen erit jo wenig ausgenutzt 
ift, liegt teilmeife an den Terrainſchwierig⸗ 
feiten; ebenfowohl an den unzureichenden Ver⸗ 
ehrsmitteln. In Merito, mo fid) die Gebirgs- 
terrafjen in beträchtlicher Steilheit erheben, die 
von tiefen Abgründen —— und bon 
reigenden Gewäſſern durchrauſcht find, da liegen 
Taufende der wertvollſten Baumftänme am 
Boden und können nicht zu Thal geichafft werben. 

Un dem Wirtjhaftsleben Uhritos liegt der 
ſchwächſte Punkt in dem primitiven Buftande des 
Verkehrsweſens. Es giebt gerade in den frucht⸗ 
baren Gegenden des Innern feine andere Be— 
mwegungsfraft wie die Schultern der Menfchen. 


— —“ 
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Ägypten, Algerien und dag SKapland haben 
Eifenbahnen, aber es bleibt nad) jeder Richtung 
hin noch viel zu thun übrig. Hauptfache ift un 
bleibt e8 aber, daß ſich große Holzihäte in den 
überfeeifhen Ländern befinden, jie zu heben, 
bleibt allerdings eine Frage der Zeit. 

s 


— [Gedankenfpfitter eines alten Förfiers.) 
Ohne die praktiſche Forftlehre irgendwie bes 
mängeln zu wollen, möchte ich doch darauf hin⸗ 
weifen, daß in der Neuzeit manches zu ſchwinden 
droht, was man bei einem Forftmanne nicht 
gern vermißt. Dazu gehört u. a. auch die Kennts 
nis unferer Dogelfaune. Zwar Bringt nun 
mander Sohn des freien Landes oder Gebirges 
dergleichen mit, doch fieht e8 im allgemeinen damit 
bei vielen Forſtleuten recht trübe aus. Das aber 
mar bei unferen Alten, die fich fleißig mit der 


Mutter Natur beichäftigten, anders. Sie hatten | Fad 


meift eine praktiſche Kenntnis darin, und nit 
felten am der Fall vor, daß fie kaum ein 
Lehrbuch darüber in der Hand gehabt hatten, da= 
egen unterhielten fie häufig viele Zimmervögel. 

0 ſolche Kenntnis nun gar nicht zu Senle, auch 
Be Erlangung derfelben wenig Gelegenheit ift, 
a follte die Sanınlung und ein entiprechender 
Unterriht aushelfen. Nun Tann man mohl 
feinen Lehrherrn zumuten, daß er fi ci.ie uni—⸗ 


gehenden Toftfpielige Sammlung ausgeſtopfter 
ögel anſchafft, allein auf einer Förſterſchule, wo 
fich viele vereinigen muß, ba iR das mit Hilfe 
aus StaatSmitteln wohl möglid und ausführbar, 
mag auch wohl gefchehen. Freilich bleibt bezüglich 
der Vogelftimme noch mande Lüde, die ſich nur 
durch die Haltung lebender Vögel erfegen ließe. 
Neben der Samntlung ausgeftopfter Bögel, bieten 
aber auch anderweite naturwiſſenſchaftliche Samm⸗ 
lungen, wie fie meift nur an Lehr und Lehrmittel⸗ 
inftituten zu finden find, ein reiches Anſchauungs⸗ 
und Bildungömaterial, und dieſerhalb ſowohl, wie 
auch aus anderen — enden Gründen, dürfte 
der Befuch einer Förſterſchule als das Richtige 
anzufehen fein. r möge man beim Unterrichte 
nicht über den Rahmen deffen zu fehr hinaus⸗ 
gehen, was für den Der en Beruf erforderlich 
it, / wenigſtens nicht auf Soften eines anderen 
hes. 


* 
— [Irudfeßlerberigtigung.) In der vorigen 
Nummer dieſes Blattes hat 2 Seite 515 
in dem Auffage „Betrachtungen bei einer Wan⸗ 
derung durch die Madlitzer Zorjt” ein finnftörender 
Deudlehter eingefchlihen. In dem Satze: „Sieht 
man doch ſelbſt auf Kiefernboden VL glaſſe ganz 
tattliche ältere Akazienbeſtände“ muß es jtatt 
I. Klaſſe IV. Klaſſe heißen. 


— — 
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Bericht über die dreikigfie Bereiusfigung bes 

E aveffändifhen Horfivereins 

zu Rathenow am 30. September 1899. 
GSchluß.) 
Der dritte Punkt der etee lautete: 
oe äueR —— em Beh f 
a) Buerit murde angefragt, welche ultate 
mit den Anſtrich von Puupenleim zum 
Schutze gegen Wildverbik gemacht worden 
feien. Anfragender Hatte ſehr ſchlechte Er— 
en damit gemacht, indem faft alle be- 
trichenen Pflanzen eingegangen waren. 

Die gleiche re war aud) auf anderen 
Stellen gemacht, wo ber Xeim etwas zu did aufs 
getragen var. Deshalb wurde geltend gemacht, daß 
ein Haupterfordernis des Leimes große Stnffigteit ei 
und daß derfelbe dünn aufgetragen werden müfle. 
Ein Berfleben der Knoſpen mit Leim wurde all 
gemein als fehr [asbtig) wirfend anerfanıt, aber 
auch feitgeitellt, eb der Leim gegen Wildverbiß 
ſchützt, jedoch angeführt, daß das Beſtreichen der 
Stämme gegen das Fegen der Rehböcke nicht 
immer füge. 

Die zum Auftragen des Leimes von einem 
füddeutichen Forftmann erfundenen Bürften & 2 ME. 
waren bon einen Mitgliede auch ſchon verfucht, 
Ionnten aber durchaus nicht empfohlen merbeı:, 
da man nit zwei Schmierbürſten & 10 Pf. dasfelbe 
erreicht, überden das Anwiſchen des flüfligen 
Leimes niit der Hand das billigjte und beſte Vers 
fahren bleibt. 

Es wurde anerfannt, daß es genügt, wenn 
die Nabdelfpigen oder die Endtriebe nur dünn mit 
Veim angetragen werden. 





Bon anderer Seite wurde da8 Beltreichen mit 
einer Fa don Kuhdung, Kalk und Petroleum, 
oder Kuhdung, Jauche und Kalt als fiher gegen 
Berbiß wirkend und durchaus unſchädlich jelbit 
an den Snofpen empfohlen. Died Mittel Hilft 
aud), wenn öfter angewendet, & en das x en 
des Rehbockes und „gegen das len der alen 
bei Allee- und Obftbäumen. 

Pomolin ift auch von einigen Anweſenden 
angewendet, dasſelbe hat fich bewährt, ſchadet 
ug ben Knoſpen nicht, doch wirb es teuer, hat 
aber auch auf einer Stelle nicht gegen das Fegen 
des Nehbodes gefchügt. 

Dann wurde noch bon einem Mitgliede 

darauf aufmerkſam gemacht, daß dem Anſtrich 
egen Wildverbiß nach feinen mehrjährigen Er— 
— für größere forſtliche Verhältnijje nur 
ein geringer. Wert beizumelien fei, da die an bie 
beftrichenen Flächen grenzenden jungen Kulturen 
dann um fo mehr verbilfen würden und ber Schaden, 
teil zufammengedrängt, noch viel fühlbarer mürbe; 
alle Kulturen könne man aber doch nicht bes 
ſtreichen. 

Nach ſeinen Erfahrungen empfehle ſich das 
Beſtreichen nur bei RNachbeſſerungen in älteren 
Kulturen, in welden das Wild ſchon Dedung 
findet. Hier läßt letzteres ungeſchützi feine Nad- 
Befferung auffommen. 

Aus Schuß gegen das Fegen und Schlagen 
von Hirſch und Rehbod wird noch das Anbringen 
von zwei Pfählen an bie Heifter und Alleebäumte in 
kreuzweis ſchrager Stellung empfohlen. Es 
brauchen nicht wertvolle lange Stangen zu ſein, 
ſondern es genügen 3 bis 4 cm ſiarke Stäbe, 
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1,3 m über bem Erdboden lang. Durch dieſe 
haben bie Tiere zum Fegen Teinen freien Pla 
und fuchen = andermeit Gelegenheit. 

b) Dana kam nod zur Sprade, daß in 
einigen Revieren Nonnenfrab fei. 

In ber fi) an dieſe Mitteilung anſchließenden 
Debatte über die Schäblichkeit der Nonne und 
über Bertilgungsmaßregeln wurbe- befchloffen, 
diefe Angelegenheit als erite Frage zur nächſten 
Sigung aufzuftellen, und wurde als Referent ber 
Nevierförfter Sch. aus ©. gewählt. 

Die Frage ſoll lauten: 
Welden jaden richtet die Nonne (Liparis 
ge in den Forſten an, und iſt es rat⸗ 
an, 
anzumenden, event. welche? 

©) E kamen dann Wiejenverbefferungen 
durch Rabatten oder Moorkulturen zur 
Sprache. Diefe Ungelegenheit wurde als zweite 
Frage für die nächſte Sitzung in — ge⸗ 
nommen und dem Forſter 2.» D. das Referat 
darüber übertragen. 

Die Frage SL lauten: 

Wo und wie und mit weldiem Erfolge können 
Wiefenverbefferungen durch Rabatten oder Moor⸗ 
kulturen borgenommen werben, wie ſtellen ſich 
bie Koſten und wie find die Wieſen zu behandeln 
und zu büngen? 

Zum Scluffe wurde eine Erfurfion nad 
Falkenhagen beſchloſſen. 

Rendezvous fol ber Bahnhof Finkenkrug 
jein. Die Beit und die weiteren Arrangements 
werben dent DBorfigenben überlafjen. 

Darauf wird die Sitzung geichloffen. 

Sa 


e 
als ftellbertretender Borfigender. 
* 


„Rommerſ cher Aorſtverein“. 
Stralfund, 15. Yunt 1900. 


Bu ber 28. Berfammlung des „Pommerfchen 
Horftvereing“, welche in diefem Jahre am ra 
16. d. Mts. hier in Stralfund abgehalten wird, 
trafen bie Feſtteilnehmer im Laufe des geftrigen 
Nachmittags und Abends mit den verfdichenen 
Bügen ein, um zunädft in dem Hotel Bismard 
ei einer gefeligen Bereinigung fidy gegenſeitig zu 
begrüßen, alte Bekanntſchaften zu erneuern und 
privatim Aber einzelne Punkte der Höchft Inter» 
effanten Tagesordnung zu tonferieren. Ihre Bes 
teiligung haben ca. 60 Herren guge agt. dar⸗ 
unter die Herren Landforſtmeiſter Waechter, Ober⸗ 
forftmeifter v. Varendorf, v. Homeyer⸗Murchin, 
Graf Bernſtorff⸗Hinrichshagen und andere Kapazi⸗ 
Er el Gebiete der Forſt- und Jagd⸗ 
wiſſen 

Heute vormittag um 8 Uhr begannen die 
Verhandlungen in dem großen Saale des Hotel 
„Brandenburg“, welcher, dem Zweck des Tages 
entfprechend, feſtlich mit Grün_ gefhmüdt mar, 
aus bem ſich eine Kollektion Hirſchgeweihe von 
feltener Größe und Stärke, welche die allgemeine 
Bermunderung erregte, abhob, ſaͤmtlich aus den 


Revieren Schuenhagen. 
err Oberforftmeifter von Barendorff- 
Stettin eröffnete die Verſammlung mit einen 


wen gegen dieſelbe 


Raudblick u Entwickelung des Vereins, welcher 
bei feiner Stiftung aus 20 Mitgliedern beſtand 
und jet bereit8 beren 165 zählt. Hierauf erteilte 
ber Vorfigende das Wort dem Bürgermelfter Heren 
Gronom zu einer Begrüßung ber Erſchienenen. 
Der Borfigende dankte dem Herrn Bürgermeifter 
dann für bie herzlihen Worte der Begrüßung 
und die freundliche Aufnahme und ernannte zu 
Prototollführern bie Herren Forſtaſſeſſoren Borders 
und bon der Heide. Zum zweiten Vorſitzenden 
wurde einftimmig Herr v. —— udin, zum 
Kafjenführer Herr Mentier offidlo » Stettin 
ewahl um ehrenden Gedachtnis der vier ver⸗ 
—E— salieber erhoben fich die Verfammelten 
bon ihren Sigen. 

u8 bem barauf folgenden Geſchaftsberichi 
des Kaffenführer® war zu entnehmen, daß der 
Bermögensbeitand 4444 93 Pf. betrug; bie 
Einnahme betrug 1085 Mt. 65 Pf., die Ausgabe 
878 ME. Das Vermögen iſt in preuß. Konſols 
und im Sparfaffenbud sinStragend ‘angelegt. 
8 Kaffenrebiforen wurden gewählt: ezftmet ji 


römbling und Forſtmeiſter Kelbel 
Kirn: erfammlungsort wurde Misdroy be⸗ 
timmt. 


Bon einem Einladungsfchreiben bes VBorftandes 
ber Bürger-Reffource zum Beſuch des dortigen 
Gartens abe man danfend Kenntnis, und wird 
man ber Einladung heute nachmittag Folge 
leiften. Bu einem dem verftorbenen Geh. 
Regierungsrat Profeffor Dr. Altum zu errichtenden 
Denkmal in Zorn einer Büfte von Bronze oder 
Marmor in dem Garten der Forſtakademie Ebers⸗ 
walde bewilligte die Berfammlung einen Beitrag 
don 300 ME. 

Zum 4. Punkt der Tagesordnung berichtete 
Oberforftmeifter Küfter, var die finanziellen Er⸗ 
gebniffe der Forſtwirtſchaft fi in einem gerabezu 
goldenen Zeitalter befinden, da für Eichen weit 
über die Tare, für den Feſtmeter bis 43 ME, 
bezahlt würde. Kür Kulturen wären Zuſchuſſe 
beivilligt, mit denen ber Forſtmann etwas zu 
leiften im ftande ſei. Oberforftmeifter Küfter- 
Koslin berichtet Über gute finanzielle Ergebniffe 
der Siefernhölger in dem dortigen Regierungs⸗ 
bezirk, ſowohl abe wie Brennholz. aus Buchen⸗ 
musbn ‚ welches in größeren Quantitäten an eine 
theinifde Firma verkauft wurde, brachte gute 
Preiſe. Genannte Firma habe bei Lauenbu 
eine Fabrik von Stühlen, welche beſonders 
England erportiere, errichtet. 

Herr Oberforftmeifter von Varendorff bes 
richtete aus dem Stettiner Bezirke gleichfalls Aber 
günftige Nefultate, der Etat betrage 3 Millionen 
und der Betrag des Einſchlages 4 Millionen Mark. 
Namentlich mache fi Kiefernholz gi bezahlt, 
bis zu 25 ME, während Buchen bag merzens⸗ 
kind de Forſtmannes geblieben, obgleich auch 

ierfür beſſere Preiſe wie früher bezahlt würden, 

r beſte Hölzer bis zu 24 Auch bier made 
ich die Fabrikation von Wiener Stühlen vorteilhaft 
benterkdar. 

Über die Ergebniffe der inneren Sorftotetf aft 
berichtet Oberforſtmeiſter Küfter- Stralfund, daj 
in dem verflofjenen Jahre wenig ZJufektenfr 
borgefommen. Das Ergebnis der Samenerzeugnis 
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fei ein fehr iefernfamen fehle faft 
bi z wünf 

a mie — Si 


welche in — —* m — — fo 
ſtark aufgetreten, wie feit 18 Jahren nicht, zurüd- 
uführen. Die Arbeiternot made fi) namentlich 
ei ben Kulturarbeiten bemerkbar. Ferner empfiehlt 
Redner fehr dringend die Anlage von ã— men. 
Oberforftmeifter Küjter - Kösim berichtet, [$ 
daß aud im Kösliner Bezirk kein Inſeltenſchaden 
2 efommen, dagegen haben fi) die eos äden 
dort jehr bemerkbar gemacht. Der Arbeiter 
ee wird dadurch entgegengewirkt, daß in ver⸗ 
ſchiedenen Revieren Arbeiterhäufer errichtet werden, 
melde An a bewähren. 

— don Barendorff teilt mit, 
daß I er egierungSbezirk etwas Snfelten« 
on dorgelommen, aber viele Sroftichäden. | v 

Die —— würden oft nicht recht reif, da die 
Eiche in einem wärmeren Klima befler Beiee 0 
Es empfehle fi Bader, Eiheln aus ſuͤdlichen 
Wegen zur Saat zu beziehen. 
Oberföriter Rreufer Benin berichtet über 


Auftreten der Nonnen in feinem Revier, ein 
größerer Sünden | fei ebo nit angerichtet 
worden. mafjenhaftes 


eflagt maſſ 

Auftreten des Shmwaninfp — in feinem Revier. 
err Ob rftmelter von Barendocff fonflahert 
aß ber Schwaminſpinner hau! unge Kulturen 
und eBetungen, auch bon Kiefern, vernichte. 
Da berfelbe ſich aber nicht in biefen entwickele, 
Im Em falleret toogen Mi —— rn 
einer wer wegen fliege elbe nicht 
— ſo — es ſich, Gräben um die Kulturen | P 
zu ziehen. 

Bur Belämpfung der Schütte berichtet Forſt⸗ 
ae Bahmann: Seit Jahren habe — 
geblich die Schütte zu befämpfen verſucht, bis bie 
neuen Unterfuchungen ergeben haben, daß Ai e 

und dur einen Pilz hervorgerufen 
As Mittel gegen biefen Be ns einen Bei an ung 
nik —— ——— En ders in u ante 

mpen bei ur Beiprengung eignet ſich 
am beften eine Megenfprige. Alle Indeen Hier 


Bacherſchau. 


ggoen empfohlenen Mittel find minderwertig. 
eſentlich fei aber, baß bie Beiprengung im gel i 
bis September borgenommen werde, auch dürfe 
fie nicht bei —— ‚oder bei lang anhaltender 
trodener —— re Eine breimalige 
Beipren; ke Su J e Auguſt und Mitte 
Septem ray) — die Plänglinge völlig gegen 
die Schütte A fügen. Leider mache der hohe 
Preis der Bordelaifer Brühe deren allgemeine 


— —— illuſoriſch. 

t at Her Oberförfter 
Siewert aus: 1. Was ift die Schütte, 2. mo 
tritt fie auf, 3. wie kann fie belämpft werden? 
Nedner ftellt die Anfiht auf, daß die Schütte 
eine Kulturkrankheit fei, und 5 ber Schüttepilz 
nur auf folden Kulturen, die ſchon Trank, alfo 
bien u disponiert feien, den Boden zur Enttoidlung 

ne Die Bordelaifer Brühe hat fi nick 
feis ale wirkfam exwielen, vielmehr komme es 
ter mehr darauf an, Fräftige und miberftands- 
(ie flän; Rn zu erzt En und vor allen 
Dingen — , wenn es an in, bie Kahl: 
bermieben werben, jı er ift deren 
Größe Die Du Beigeänten, damit der Erdboden feucht 


a = Distuffion Tonftatiert Herr Oberforit> 
meifter Küfter- Köslin, daß in feinem Bezirk die 
Borbelaifer Brühe bei einjährigen Pflanzen fich 
abfolut nicht bewährt habe, tmähtend mei; vellägrige 
ausnahmslos dur Inmenbung biefer Brühe ſteis 
bor Schütte bewahrt geblieben. Im übrigen jei 
der Bezug der Pflänzlinge von Halſtenbek⸗Holſtein 
an 5 — I —— ſtets jchüttefrete und ſtarke 

Pflanzen Ii 
err Forſtrat Hempel-Nöslinrätdie Düngun, 
der & mern mit Ehilifalpeter an; fobiel Ir 
defannt, würde dies Berfahren von einzelnen 
erborragenben Saatzühten mit dem beiten 
olge ken 
Glag des Henn Homeyer- 
Muhr wird dann zu Punkt 8 der —E 
über; gang en und tritt zunachſt um 11 Uhr eine 
Baule. den Verhandlungen ein. 
(Borsjegung folgt.) 








Bücherſchau. 


Die Bedtsoraubfäte des göntettt Breenhifhen 
Berwaliungsgerichts. Begründ 

ar Dritte, gänzlich neu Dearbeitete mb 

bis zur Gegenwart ergänzte a Heraus» 

gegeben von Friedrich AN l — 

rg und Dr. G. u Re 

gierungsrat. änzung8-Band 1900. Berlin 

ER Verlag. 392 Geiten. 
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Rt HR E 
Der Ergän; san 1900 berüdfichtigt die 
Recitipredun, for, niglichen Oberverwaltungs⸗ 
geist fett dem Erſcheinen des Ergänzungs- 
dandes 1899 *) bis gegen Ende bes Jahres 1899. 


Eiche Di. 14, ©. 898. 


& ind wiedergegeben die Entſcheidungen aus 

— XV und aus 2 VI in 
—S Pr antiken Sammlung, bie in 
ber a Beit im Be BVermaltungsblatt 
und im Tentralblatt ber Unterrichtsverwaltung 
veröffentlichten, fowie zahlreiche ungebrudte Ent- 
koeibungen wiätigeren SnBatte. Auf are, fi sie 

Spftematifierung, leicht verftändlihe Daritellung 
ift —— ert gelegt. Namentlich erleichtert 
der Hinweis auf die Litteratur und die Angabe 
ber Gefee, auf welchen die Entſcheidungen be- 
ruhen, dem Berwaltungsbeanıten den (Sel 
ungemein. Wir empfehlen auch biefen Band 
auf daß beite. 


—n— 
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Geſetze, Bsrorönungen, Bekanntmachungen und Erkennkniſſe. 


— [Areisfienerpfiiät.] 1. Durch das Koms 
munat-ahanben ct Yotı 14. 1.1893 bat 
die Kreißfteuerpflicht weder tn fubjektiver noch in 
objektiver Beziehung eine Veränderung erlitten. 
Daraus folgt u. a., baß 5 24 Abſ. 2 des Kom⸗ 
munal ⸗· Abgaben⸗Geſetzes/ wonach bie Befreiungen 
der Dienftgrundftüde der Beamten aufgehoben 
— die Kreisbeſteuerung keine Anwendung 

nbet. 

2. Daher find bie ben Königlichen Ober» 
jörftern und Förftern überwiefenen jr kaliſchen 
Dienftländereien als unmittelbar für den öffent- 
lien Dienft beftimmt, aus biefem Grunde aud) 
nad) Erlaß des Kommunal⸗Abgaben-Geſetzes 
kreißfteuerfrei geblieben. Vgl E.V. Bd. 29, 
©. 12. (Entf. Bd. 35, ©. 12 vom 23. Juni 1899.) 


5 

— [Gemeindebeamte.] Den Stadtgemeinden 
liegt eine g yes Pflicht, gemeinfam mit Land⸗ 
emeinden (Tandbürgermeiftereien) Beamte anzu⸗ 
tellen, nicht ob, und‘ es Tann daher auch die 
Aufbringung ber Befoldung folder Beamten nicht 
als eine einer Stadt und einer Landbbürgermeifterei 
en obliegende gemeinfame Leiftung ange- 
R en werben. 


Mag eine Anftellun 
aud) zweckmäßig und im ntereffe der Stadt ſelbſt 
geboten fein, B darf fie doch bei dem Mangel 
einer geſetzlichen Pflicht dazu der Stadtgemeinde 
nicht wider ihren Willen zutgezwun en werben, 
gan abgejehen davon, baf edenklich ift, ein 

erhalte, das rechtlich jederzeit getölt erben 
kann und unter Umftänden gelöft werden muß, 
zur Grundlage dauernder gemeinfamer ine 
tihtungen zu maden. 

2. Die Entiheibung enthielt noch den Rechts⸗ 
gumbfag, daß im Geltungsbereiche der Städte 

rbnung für die öftlihen Provinzen, bie Probin, 
Weſtfalen und die Aheinprobinz die Kommuna 
auffichtsbehorde nur auf Grund beſonderer geſetz⸗ 
licher Beſtimmungen befugt fei, Gehälter für neu 
anzuftellende ftäbtifche Gemeindebeamte einfeitig 
Fauienen, und daß ſolche Beittimmungen, außer 
für eifter und befolbete Magjſtratsmit⸗ 
lieder & 64, Abſ. 3 ©. und Weftf. St.-Ordn., 

58, Abſ. 3 Rh. St.-Orbn.), für Polizeibeamte 
(8 4 des Pol.⸗Verw.⸗Geſ. vom 11. März 1850, 
G.S. ©. 265) und für Gemeindeforſtbeamte (8 6 
der Verordnung vom 24. Dezember 1816, &.:©. 
1817, ©. 57, betr. die Verwaltung der den Ge- 
meinden 2c. gehörigen Forſten) mit beftänben. 

Nachdem diefer Rechtszuſtand durch $ 11 des 
Communal-BenmtenOelepes bon 30. Juli 1899 
G.S. ©. 141) abgeändert worden fit, erübrigt 
ich ein weiteres Eingegen auf bie Entſcheidung. 
(Entf. Bd. 35, S. 113 dom 14. März 1899.) 

2 

— 6 er als Gemeindebeamte und Ber- 
ern ein dem Gemeindewalde ber heſſen⸗ 
naſſauiſchen Gemeinden wird der Forſtſchutz vom 
Stante ausgeübt, an ben die Gemeinde hierfür 
eine Entſchaͤdigung zahlt. Der als Staat- 
beamter mit diefem Sorftichute bon feiner vor⸗ 
gefegten Dienftbehörde beauftragte Klager Iit hier» 


gemeinfamer Beamten | na, 


durch weder zu einem gemeinfhaftlihden Beamten 
des Staates und der Gemeinde noch zu einen: 
im Nebenamte thätigen Gemeindebeamten ge: 
mworben. Er führt vielmehr bei Ausübung des 

orſtſchutzes in dem Gemeindewalde ftaatliche 

efchäfte im Auftrage des Staates aus und 
erhält auch eine — nur vom Staate, 
nicht bon ber Gemeinde, mag dieſe auch an den 
Staat dafür, ba er den Forſtſchutz in dem Ge- 
meindewalde übernommen bat, eine Mihäbigung 
bin. Mithin gehört er nicht zu ben befoldeten 

jeamten ber Gemeinde, bie nad 8 24 Nr. 2 der 
Land⸗Gem.⸗Ordn. vom 4. Juli 1897 nicht Ge⸗ 
meindeberorbnete fein konnen. 

2. Goenforzenig gehbrt er zu denjenigen Be- 
amten, durch die die Aufſicht des Stantes über 
die Gemeinden ausgeübt wird. Diefe Wufficht 
üben nad} $ 111 a. a. D. der Landrat als Bor- 
fißender bes Kreisausfehuffes und der Regierungs⸗ 
präfident aus. 

... 3. Dagegen kann er deshalb Gemeindever- 
ordneter nicht fein, weil er als Königlicher Förſter 
u ben „Bolizeibenmten“ im Sinne des 5 24, 
. 4 a. a. D. gehört. Die für den Forſtſchutz 
im Fonigti en Dienfte angeftellten Berfonen haben 
3 des Feld» und Forſtpolizeigeſetzes vom 
1. April 1880 die Befugniffe der Forſthuter und 
find ebenfo wie die & It: Boligetbeamte. Sie 
find aud) durch einen Erlaß vom 23. November 1881 
(M.⸗Bl. 1882, ©. 34) zu Eupen der Staats⸗ 
anmaltfchaft beftellt worden, was ihre Eigenfchaft 
ala „Beamte des Polizei⸗ und Sicherheitsdienites” 
nad) $ 153 des bdeutfchen G@erichtöverfaffungs- 
gie el Demgemäß ift auch in einem 
iniſterial⸗ Erlaß vom uli 1883 (M.⸗Bl. 
©. 143) erklärt worden, daß die zu Hilfsbeamten 
der Staatsanwaltſchaft beſtellten Forſtſchutzbe—⸗ 
amten, er gi die Zöniglicden Förſter, zu 
den polizeilihen Vollſtreckungsbeamten gehören 
und deshalb nicht in die Schöffen-Utrliften aufs 
zunehmen find. Ste find hiernach Polizeibeamte, 
wenn fie au nur mit einem einzelnen Zweige 
der Polizei, der Tyorftpolizel, bei akt find. Bol. 
E.O.«V. Bd. 16, ©. 72, Bd. 25, ©. 127. (Entſch. 
vom 21. April 1899.) 


Hori-Akademie Eberswalde 
Winter-Semefter 1900/1901. 


Landforftmeifter Dr. Dandelmann: Waldbau. — 
ethoden ber Forſteinrichtung. — Forſtliche 
Erfurfionen. 

Sorimeilter Zeiſing: Forftpoliti. — Forftliche 

rurfionen. 

Sereaeiier Dr. Kienitz: Verhalten ber Wald: 

aume. — Landwirtſchaft (Zierzudt). — 
— Erkurſionen. 

Forſimeiſter Profeſſor Dr. Schwappach: 
waltungslehre. — Holzmeßkunde. — 
Exkurſionen. 

Forſtnieiſter Dr. Martin: Forſtbenutzung. — Forſi 
liche Erkurſionen. 

Oberförfter peofejie Dr. Möller: Über die Be⸗ 

“ deutung der Pilze für das Leben des Waldes. 


orſtver⸗ 
orſtliche 
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Forftaffefior Dr. Laſpeyres: Ablöfung ber Wald⸗ 
—— Heli itorium. | 
Bedteffor Dr. Schubert: Mathematifche Grund: | 
———— — — Fe Aa j 
u mung). — Übungsaufgaben 
in der Mathematik. 2 — 
Kortafieifor Herrmann: Planzeichnen. 
ieh. Regierungsrat Prof. Dr. Müttrich: Meteoro- 
Ingie und Stlimalehre. — Medjanik. — Grund» 
züge der Differential- und Sntegrakremung. 
Seh. Regierungsrat Prof. Dr. Remele: Allgemeine 
und anorganife Chemie. — Ehemifdjes und 
mineralogiiches Praktikum. 
Brofeffor Dr. Schmidt: Bodenkundliches Praktikum. 
Profefior Dr. Schwarz: Allgemeine Botanik mit 
® Fe 57 Eaſtein: Wirbelti Boologiich 
rofeſſor Dr. in: Wirbeltiere. — Boologiiches 
—— Fiſchzucht. — Bologiice 


Amisgerichtsrat Profeſſor Dr. Didel: Civil⸗ und 
Strafprozeß. — Repetitorium in Rechtskunde 
Dr. Heidemann: Erſte Hilfeleiſtung in Unglũdsfãllen. 
Das Winter⸗Semeſter beginnt am Montag, 
den 15. Oftober 1900, und endet Sonnabend, 
den 23. März 1901. 

Meldungen find baldmöglichft unter Beifügung 
der Zeugnifje über Schulbildung, forftliche Lehrzeit, 
ührung, über den Befig_ der erforderlichen 
Subfiftenzmittel, ji unter Angabe des Militär- 
verhältnifjies an den Unterzeichneten zu richten. 
Der Direktor ber Forftafademie. 

Dr. Dandelmann. 


e 3 . 
Borlefungen an der Königlien Forfiakademie 
Haundv.- Münden 
im Winter-Semelter 1900/1901. 
nn des Semefterd: Dienstag. den 16. Of- 
Schluß: 14 Tage vor Oftern 1901. 


3 
tober 1 


Geſetze, Berordnungen, Belannimadjungen und Erkenntniſſe. — Bericjiedenes. 


Sherforitmeifter Weile: Waldbau. Methoden ber 
orfteinrihtung, foritliche nen. 

Fortmeiiter Sellheim: Fyoritbenugung, forftliche 
Erkurſionen 

Forſtmeiſter Dr. Jentich: Agrar⸗ und Forſwolitik, 
Ablöfung der &rundgereditigleiten, Forjtver⸗ 
mwaltung, forĩtliche Exkurñionen. 

Forſtmeiſter Michaelis: Forjtgeſchichte Repetitorium, 
forjtliche Erkurñonen 

Horftaiieiior Japing: Foritliches Repetitorium 

Geh. Regierungsrat Profeſſor Dr. Müller: Allge- 
meine Botanif, Laubhölzer im Binterzuftand, 
mifroffopiihe Übungen, botaniſches Repeti⸗ 
toriunt. 

Geh. Regierungsrat Profefior Dr. Metzger: Spe⸗ 
Helle ootesie, oologiſches Repetitorium. 

Nilart: Zoologifches Repeti- 


Forſtaſſeſſor Dr. 
Peofeher Dr. Gouncler: Anorganifäe Chemi 
for Dr. Gouncler: Anorganiich ie, 
Repetitortum für Chemie und BWineralogie. 
Brofefior Dr. Hornberger: Meteorologie, Eosnit, 
B —— — Mathematiſche Begründ: 
xofeſſor Ur. e: emati 
der Waldwertberechnung, Holzmektunde un 
des Wegebaues, geodätiiche Aufgaben. 
Profeſſor Dr. v. Hippel: Civil» und Strafprogeß 
Pro Si IM v. Seelhorſt: Landiwirtfchaft für 
tleui 
Kreisphyſikus Dr. Schulte: Erſte Hilfe bei un— 
gludsfallen. 

Anmeldungen ſind an den Unterzeichneten 
zu richten, und zwar unter Beifügung der Zeug⸗ 
niffe über Schulbildung, forjtliche Vorbereitung, 
Bührung. fowie eines Nachweijes über die erforder- 
ichen Mittel und unter Angabe des Militärver- 
Hältnifjes. 

Der Direktor der Forjtalademie: 

Weiſe. 
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Berfcjiedenes. 


— („Yon ben Eichen folk du weigen!‘“ 
m Lippeſchen wurden im anıtliden Auftrage 
eobachtungen über die Häufigkeit angeftellt, mit 
der bie engelnen Baumarten vom Blite getroffen 
werben. Man wählte dazu neun über eine nıehr als 
18000 ha große fläche verteilte Forſtrebiere, 
deren Bäume aus 70 Prozent Buchen, 13 Progent 
Fichten, 11 Brozent Eichen und 6 Prozent Wieern 
beftanden. In einer mehrjährigen Beriode wurden 
dort 275 Bäume vom Blige getroffen. Darunter 
maren 159 Eichen (58 Prozent), 59 Siefern 
(21 Prozent), 21 Buchen (8 Prozent) und 
20 Fichten (7 Prozent). Der Reit verteilt fi 
* 


auf andere Hölzer. Bei weitem am häaäufigſten 
wurden alfo die Eichen vom Blig getroffen. 
* 
— Aus Anlaß des vor einiger Zeit in dem 
een Sorftbegiet Chriſtiansluſt bei Burg LT. 
tattgehabten bedeutenden Waldbrandes hat das 
Königl. Landratsamt zu Meldorf, Regierumgäbesirt 
Schleswig, die a er ehörden des 
Kreiſes angewiefen, fünftig alle a melde 
beim Adbreunen von Heide, Aoor, Mom %“. 
betroffen werben, ohne hierzu die behordliche Er⸗ 
laubnis eingeholt zu haben, in gebührende Strafe 
au nehmen bezw. zur Anzeige zu bringen. 


Nachweiſung der aus dem Forftbaufonds zu unterhaltenden Gebäude für das Jahr 1900. 





Es find vorhanden 









EtatSmäßige 8708 
biervon fommen nicht in Betracht zwei au einem Privatforft gehörige Körfterftellen 2 
Aus dem Forſtbaufonds au unterhaltende Forſidlenſtgehöfte RA a ee batza 
Aus anderen Fonds zu unterhaltende For hienfigehöfte . use & 14 
Mithin find noch Forſtdienſtgehöfte zu Belafien ra — 
TR 
PBrocentjag des Vorjahres 5 88% 
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Verſchiedenes. 
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Berfchiedenes. 


— 








— [Aus dem Oberverwaltungsgericht.) Das 
Oberberwaltungsgeriht hatte fih nunmehr mit 
mehreren Brogelien zu beichäftigen, welche zwiſchen 
dem föniglihen Forſtfiskus und verſchiedenen 
Kreisausfhüfien in Hannover ſchwebten. Die in 
Sog kommenden Sreisausfhüffe hatten den 

niglichen Forſtfiskus im Hinblid auf das Dienft- 
land, welches den königlichen Förſtern und Ober- 
förftern überwiefen worden mar, zu ben Kreis⸗ 
abgaben herangezogen. Nach fruchtloſem Einſpruch 
erhob der Forſtfiskus Klage im Berwaltungs- 
ftreitverfahren und beantragte feine Freiftellung. 
Die Kreisausſchuſſe beantragten die Abweiſung 
des Forſtfiskus und erklärten, die Foritbeamten 
verpachteten Häufig ihr Dienftland teilweife oder 
im ganzen und berjteigerten das Gras auf ihren 
Wieden. Der Bezirksausſchuß gab auch der Stlage 
bes Forſtfiskus — und erachtete es für un« 
erheblih, wenn die Löniglichen Günter ihr Dienfte 
land zum Teil verpachteten. egen dieſe Ent« 
ſcheidung legten die Kreisausſchuſſe Reviſion beim 
Oberberivaltungsgeriht ein und erklärten die 
Vorentſcheidun unzutreffend; das von den 
Töniglichen Fücen verpachtete Dienftland unter 
liege unbedingt der Beſieuerung durch die Kreiſe. 
Der 2. Senat des Oberverwaltungsgericht3 unter 
dem Worfi des Präfidenten v. Moon erkannte 
indeß a Beftätigung der bem Forftfistus 
günftigen Vorentſcheidung. 


* 


— in Preußen im 
Jahre 1898.] Nachdem das Königliche Statiftifche 
Bureau zum erſtenmal für das Jahr 1895 eine 
eingehende Statiſtik der Fideikommiſſe und ihrer 
Verteilung in Preußen veröffentlicht hat, werden 
jeitbem alägeli die Zur und Abgänge, forte 
er Beitand an Fideikommiſſen feitgeftellt. Das 
a Heft_ der Zeitſchrift des Stöniglich 
preußiſchen GStatiftifchen Bureaus* enthält die 
tabellarifchen Überſichten über die Ergebniffe für 
das — — 1898. Nach denſelben betrug die Ges 
famtfläche der Fideilommiffe in Preußen am Ende 
des Jahres 1808 2165369 ha gegen 2141271 ha 
Ende 1897, ihr gefanıter Grundfteuer-Reinertrag 
26 624116 ME. gegen 26 288 335 Mf. anı Schlufje 
des Vorjahres. bat demnach im Laufe des 
Nahreg 1898 im gangen ein Bugang bon 
24098 ha — in den beiden Vorjahren nur eine 
Zunahme von je rund 10000 ha — mit 
337 781 ME. Grundfteuer-Reinertrag ftattgefunden. 
Die Fideikommiſſe erweiterten fi von 6,14 auf 
6,21970 der Gefamtfläche und von 5,87 auf 5,94%, 
des —— —— e8 im ganzen Staats⸗ 
gebiete, araus, daß der Unteil ber Fidei— 
onmiffe an dem Grundftener-Reinertrage eiwas 
tleiner ift al8 an der Fläche des Staates, darf 
übrigens nicht gefolgert werden, daß fie über 
haupt den „geringeren Aderboden einnähmen; 
jenes Burüdbleiben bei dem Grunditeuer-Rein- 
trage wird reichlich durch den großen Anteil des 
Waldes, der in der Megel befanntlich viel 
niedriger eingefhätt iſt ald ber Aderboden, an 
der Fideikonmußſlaͤche erklärt. Das Verhältnis 
der Baldiläche blieb dasfelbe wie im Vorjahre, 
nämlich 44,930. der gefamten Fideikommißfläche, 


— [Pie 








während im Staate überhaupt der Wald nur 
23,50% der Fläche bebedte. Insgeſamt erfolgten 
im Jahre 1898 32 Grweiterungen beftehender 
Fideſtommiſſe (darunter allein 9 in Schlefien), 
durch welche deren Beitand ſich um 1522 ha aus- 
dehnte. Viel bedeutender war der Zugang durch 
die Errichtung neuer Fideitonmiffe. Solide fanden 
in 20 Fällen ſtatt und brachten einen Zuwachs bon 
30739 ha, wovon allein 14325 auf Schleſien 
(8529 auf den Bezirt Oppeln), 6603 auf Poſen, 
2368 auf Schleswig-Holiftein und 2219 auf Pommern 
lamen. Ein Abgang bon mie ergab jich 
in 36 Sällen (mit 3959 ha Flache, faſt durchweg 
im Bezirt Oppeln) aus der Verkleinerung und 
in 2 Fällen (einen in — — einen in 
Weſtfalen) mit 4205 ha aus der Auflöſung bes 
ftehender Fidellommiffe. Im ganzen Betrug das 
nad, ber Mehrzugang,. wie erwähnt, 24088 ha; 
am größten war er in ben Bezirten Oppeln mit 
5725 ha, Poſen mit 4526 und Breslau mit 
3736 ha, während im Bezirk Münfter eine Vers. 
ninderung um 3019 ha ftattfand. Bon ber Ge— 
famtfläche der Fideikommiſſe, die am Jahres» 
ſchluſſe 2165369 ha betrug, entfielen auf die 
Bezirke Oppeln 256 076, Breslau 181313, Pot» 
danı 152 652, Frankfurt 137 802, Schleswig 
141354, Liegnitz 131227, Poſen 130790, Königs- 
berg 112924 ha. Diefe acht, ſämtlich im Oſten 
belegenen Bezirke umfaßten alfo mehr als die 
gi te ber ganzen Fideikommißfiäche. Recht ums 
angreich iſt auch noch der Fideikommißbeſitz in 
den drei Bezirken der Provinz Pommern, ferner 
in den Bezirfen Marienmwerder, Bromberg, 
Magdeburg, Merfeburg Münfter, Arnsberg und 
Gafjel; er beträgt bier überall no über 
50000 ha. In den übrigen Gebieten tritt ex 
mehr oder weniger in den Hintergrund; unter 
10000 ha bleibt er in den Bezirlen Erfurt, 
annober, Stade, Aurich, Trier und Aachen. 
m Oſten waren bejonder8 wenig mit Fidei—⸗ 
fommißbefig verfehen die Bezirfe Gumbinnen 
(15174 ha) und Danzig (12405 ha). Bergleicht 
man Fläche und Grundfteuer-Keinertrag der 
Fideifommilfe mit der Gefamtfläche und dem zu⸗ 
ehörigen Grundfteuer · Reinertrage ber ent 
prechenden Landesteile unter gleichzeitiger Be- 
rüdficgtigung der Waldfläche, ſo entfallen 


auf die auf die Walbfläde der 
Bideitommiffe Sibetfonmiffe 
ls % °% ber 
ber Ge · des Ge Ger Ger Fidel. 
amt« amt · amt· famte kommis 
he ein⸗ läche jald» fläde 
ertrageß fläde 
im Staate 621 5.9 29 18 493 
in Oftpreußen . 846 4 1% 52 238 
in Weltpreußen. 848 25 105 681 4.0 
im Stadtkteife 

Berlin 0. — = - * _ 
in Brandenburg 7,56 687 874 1180 4955 
in Bommern. . 8,75 945 144 815 431 
in Bofen . . . 682 581 2% 188 43.28 
in Schlefien . . 1411 298 15 BU BEE 
in Sadjen . . 604 5,25 28 140 ET 
in Schleswig⸗ 

Holftein. . . TA 9,08 186 076 188 
in Hannover. . 2,17 807 07 58 ME 
in Weitfalen. . 7,54 7,08 «iB 1476 54,0 
in Heffen-Naffau 4,78 480 238 719 6042 
in Rheinland 2,85 202 181 490 5492 
in Hohenzollern. 16,90 18,50 1246 8106 WA 


Verſchiedenes. 
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Stettin, 30. Juni. Bon 23 Stadtverorbneten 
war zur lesten Stabtberordnetenfigung folgender 
Antrag eingebracht worden: „Die Berfammlun; 
wolle befchliegen, den Magiftrat zu erfuchen, da| 
derfelbe umgehend den ftädtiihen Förftern die 
Jagdpachtvertraͤge Fündige und bie Jagden in ben 
ttädtifchen Forfts, Felde, Wiefen- und Wafjer- 
Revieren, ſowie im Johannisklofter-Redier „Urmen- 
beide* öffentlich _verpachte.” Nach einen Bericht 
des „Stettiner TagebI.“ ſprach ſich ber Referent, 
Herr Woffidlo, aus finanziellen. und technifchen 
Gründen gegen den Untrag aus. Einer ber 
Antragjteller, Herr Dr. Kolifh, führte dagegen aus, 
daß er bei öffentlicher Verp der jtädtifchen 
Jagden auf höhere Einnahmen rechne, denn.gegen» 
mwärtig betrage das ganze Auffommen 494 Dark. 
Insbeſondere aber Aacteten ie Antragfteller den 

egenmwärtigen Zuftand für unhaltbar, wonach der 
— von feinen Untergebenen aöhängig 
ei, wenn er dem Jagdvergnügen nachgehen tolle. 
Redner wies u. a. auf die Berhältniffe in den 
ſtaatlichen Forften Hin, wo die Jagdberechtigun— 
in ben Händen der Oberförfter liege, die na 
freiem Ermefjen ihren Untergebenen den jeweiligen 
Abjhug von Wild geftatten. Ähnliche Berhält- 
nifje fönnten auch in ber jtädtifchen Forſtberwaltung 
Platz greifen, man möge alfo dem Decernenten 
ein Voͤrpachtungsrecht gewähren. Das Erträgnis 
der Jr pächte veranfchlagte Redner auf 3000 bis 
5000 Dearf. Nach längeren, zum Teil heftigen 
Auseinanderfegungen wurde der gefteilte Antrag 
dem Magiſtrat überwiefen. 


* 
Amtſicher Marktderiäf.) Berlin, den 
10. Zunft 1900. Rehböde 0,40 bis 0,80, Schwarze 
wild 0,30 Mt. pro Bund. 


— 
Vereins⸗Nachrichten. 


Kollegiale Bereinigung von Forſtbeamten für 
Wend.-Biuhdolz und Amgegend, 

Am Sonnabend, den 11. Auguft d. Is. 
findet im — zu Wend.⸗Buchholz ein 
Shetbenjhiegen mit darauf folgenden 
Kränzden ftatt. Gäſte können eingeführt 
werden, und find diefe, jowie die teilnehmenden 
Mitglieder unter Angabe der Perfonenzahl bi 
ipäteftens den 25. Juli d. Is. dem Vergnügungss 
a —*— Herrn Stollegen Quasdorff 
in insHammer und Wend.Buchholz, anzus 
melden. 2 Uhr erfter Schuß. 


X 


Perſonal⸗Nachrichten 
und Verwaltuugs⸗Aenderungen. 


Bänigreihh Yrenfen. 
A BorftsBerwaltung. 


Ba Wörfter zum Mödershorft, Oberförfterei Maude, 
gr 8- Bolen, f ber Gharalter als Hegemeifter 2 
Berneifg, Herzog. Veibiäger zu Karlsruhe t. SL, it die 
Berbfenftmebaille des Württembergifhen Friedrichs⸗ 
ordens verliehen worden. 


Der Vorſtand. 





Bertram, Waldwärter zu Bröckel, Landkreis Celle, iſt das 
Kreuz des Allgemeinen ehrengel end verlichen worden. 
Borat 1, Görfter zu Mellin, Oberförfterei Stolp, Regb; 
Köslin, iſt der Königlige Kronenorden vierter Klaſſe 
wide $ fen in Ber Dberförferei Gilden, if Di 
‚er, ev in ber terei Gildon, e 
ger elle Rudnik, Oberförfterei Yamıni, Wegbz- 
Rarienwerder, vom 1. Ditober b. 39. ab befinitiv 
übertragen. 
6foos, interim. Gemeinbeförfter zu ‚Dbermeilingen, ift bie 
Gemeindeförfterftele Oberwallmenach, Oberföriterei 
St. Soardhaufen, Regbz. Wiesbaden, auf Probe über- 
tragen worden. 
Porn, Königl. Forſter, ift die Förſterſtelle Selgenau, Ober- 
foterei Selgenau, Regbz. Bromberg, vom 1. Dltober 
Mehr, Sorten au Tanpvebehagen, Oberförfterel Eſcherod 
ee, förller zu Landwehrhagen, Ober! Br jerode, 
Ren z. zuee teitt mit dem 1. Oktober d. Is. 
in den Ruheftand. 
Hörer, Wörfter in ber Oberförſterei Rehberg. ift bie 
Körker! tele Blantenburg SOberförfterei Kraufenhof, 
egbz. DVlarienwerder, vom 1. September d. 38. befinitiv 


übertragen. 

Gierk, Borkauffefier in ber Oberförfteret Borntuchen, ift 
um Förſter ernannt und ihm die Förfterftelle Diorgen» 
tern, Oberföriterei Morgenftern, egbz. Köslin, über- 

Graßdeh, Barter in der Oberföcterei_Sammi, if bi 

raßdo örſter im er. er! terei yantım! te 
—A Starlin, Oberförteret ontoree. Regt 
Rarienwerder, vom 1. Oktober d. 38. ab befinitiv 
übertragen. 


6renier,; Bortgebiffe zu Berod, ift bie Gemeindewaldwärter- 
ftele Wallmerod, Dberföriterei” Wallmerod, — 
Wiesbaden, vom 1. Oktober d. 38. ab auf Probe über- , 


tragen. 
jaffe, Worfipoligeifergeant gu Schlawe, iſt zum Förſter 
⸗ —8 —A Hörfterftelle Stübnig, De 
Berrin, Regbz. Köslin, übertragen worden. g 
enden, örfter zu Wltenau, Schupbezirt Roſe, Regbz. 
® —5 — in mit dem 1. Ottober d. 38. in ben 
uheſtand. 
eydufhhe, Förſter zu Riegel, Oberförfterei Hoherswerda, 

⸗ev rg Kr it der Charakter al8 Hegemeifter 
verliehen worden. 

Kindenburg, Forſtaufſeher in ber Oberförfterei Garrenzien, 
Regbg Liineburg, ift als Kirchenförſter zu Paſewali 
definitiv angeitellt worden. 

Hoppe, Börfter zu Mehhof, Oberförfterei Friedrichsfelde, 
egbz. Königsberg, ift zum Revierförfter ernannt. 
Iendrgok, Förſier zu Lenfau, Oberförfterei Kofel, Regbz. 
Oppeln, ift zum Forſtkaſſen⸗Rendant zu Regent 

Regbz. Brankfurt a. D., ernannt worden. 

Alimfe, ssorftaufieher, tft zum Wörfter ernannt und ihm 
die Förkterftelle Schirpig, Oberförfterei Schirpig, Regbz. 
Bromberg, vom 1. Oltsber d. 38. ab übertragen. 

Anofl, Semeinbewalbwärter zu Holzappel, ſcheidet mit dem 
1. Ottober d. 38. aus dem Gemeinbdeforftihugbienft des 

Aönie  Shmipt. Siifsläger zu Melt, IR gls Gorfetretä 

inig, Köni fsjäger_ zu Mellin, ift als Forſtſekretär 
Ar die ee Stolp, — Kostim verſetzt. 

Añhueinanu, Förſter in der Oberfi u rei Bülowöheide, ift 
bie Förfterftelle Koften, Oberförfterei Koften, Reh 
Marienwerder, vom 1. September d. 38. ab definitiv 
übertragen. — 

Kemer, örfter zu Kaſtellaun, erförfterei Kaftellaun, 
Re „e Soblens, iſt der Charakter ala Hegemeifter ver- 

Soptennet, Sörher zu GllerShaufen, Oberförkerei 8 
rengel ter zu Ellershauſen. Oberförſterei Bram- 

ah Yaclbe Bithesgeim — 
in ben Rubeftand. 

Waunefgmidt, interm. Gemeindeiörfter zu Villmar, tft bie 
Gemeindeförfteritelle Born, Oberförfterei Waftätten, 
Regbz. Wieshaden, vorübergehend übertragen worden. 

Wenzel, Förſter zu Tarrdorf. Oberförfterei Schöneidhe, 
Regbz. Breslau, ift der Charakter als Hegemeilter ver- 
Heben worden. 

Müller, Gcmeindewalbwärter ii — iſt die 
Gemeindeförfterftelle Saſſelbach. Oberfoͤrſterei Rod 

a. d. Weil, Regbz. Wiesbaden, auf Probe übertragen 


worden. 

Wülter, Meferve-Gefreiter zu _Rod a. d. Weil, ift bie 
Gemeindeförfterftelle EIfoff, Oberförfterei Johannisburg, 
Wegbz. Wießbaben, vorül exgehend über: 

He Fit fer, Förſter zu Dedenborn, Oberförſterei Höfen, 

egbz. Hacen, iſt zum Mevierförfter ernannt worden. 

Vegnid, Forſter zu Buchwerder, Oberförfteret Budwerder, 
—* Bofen, iſt der Charakter als Hegemeiſier ver⸗ 

liehen worden. 


jen worden, 











543 Berfchiedenes. 
ehberger, Privatjäger zu: Laubad, iſt bie Gemeinde | Eier, Zahlmelſter vom Hannoverſchen Jäger-Bataillo: 
® ee wärterftelle aldfaufen, Dberförfterel Merenberg, s —E en AN Penfion % den FR — 


Negby. Wiesbaden, vorübergehend übertragen 

Yeinkobder, Förſter zu Jaſchtowitz. Oberförfterei Proslau, ifi 
re} — Dberförfteret Kofel, Regbz. Oppeln, 
verfept worben. 

Niemer, Forſter zu Klan; Oberförfterei Klaushagen, 
Regbz. Röslin, ift zum errefsenen ernannt wochen. 

Hofrfhncider, orfauffeher zu Fredelsloh, ift zum Förſter 

ernannt und ihm die Körfterftelle Tautenthal, Schu 
bezirk Kranichsberg, Regbz. Hildesheim, vom 1. Sun 
b. 38. ab übertragen. 

Sa, Sörfter zu Krummfließ, —— Gruͤnheide. 

legbz Polen, ift der Charakter als Degemeiſter ver- 

liehen worden. 

orſtaufſeher in der Oberförfterei Klaushagen, if 

um Wörfter ernannt uud ihm bie geherhene Koppels· 

‚erg, Oberförſterei Koppelsberg, Hegbz. Köslin, uͤber⸗ 


sa· "Röniel Kö D ig, Oberfi 

ehlad, - Köni ter zu ennerwiß, örfterei 
Siniden, iR auf die Görterfrele Bien, Oberföriterei 
t worden. 


Stolp, Regbz. Köslin, — 
5qmidt. ſoriaeber au Conſchũtz. iſt zum Förſter ernannt 
und ihm die Förſterſtelle Jaſchköwitz. Sberförſterei 

Proskau, Regbz. Oppeln, übertragen worden. 

So Herzogl. Hener zu Karlsruhe in Schl, iſt die 

erbienftmedallle des Württembergiſchen Friebrichs⸗ 
ordens verliehen worden. 

S@roeder, Forſtauffeher in ber Oberforſterei Nenftettin, iſt 
vum dee ernannt und ihm bie yörfterftelle Dennewig, 

berförfterei Linien, Read Köslin, übertragen. 
ergz —57 zu ‚obernge 8, Oberförfterei Heuenftein, 
2 3 Kaflel, iſt der Charakter als Hegemeifter ver- 
Stacher, Srher su GP Dberförfterei Pul 
jaerker, er zu Gr.-Puppen, ei ter: ppen, 
Regb; . Königsberg, iſt der Charakter als — 
St a —— Karlsruhe 1. Schl. iſt bi 
fangen, Herzogl. er zu Karlsruhe ev ie 
Werdienfmebnige des ürttembergiſchen Friebrichs ⸗ 
‚orben® verliehen worden. 

Stelter, Hilfsiäger zu Aua. it die Gemeindeföriterftelle 
Langenfeifen, Oberförfterei Chwalbad,Regbz. Wiesbaden, 
auf Brobe übertragen worden, 

Toben, Horftfefretär in der Oberförfterei Stolp, it auf die 
Oberförfterei Beberkeia, Megbz. Stade, verjept worden. 

Warner, örfter gu Jürgensgaard, Oberförfterei Mpenrade, 
Regbz. Schleswig, H der Charakter ala Hegemeifter 

Beine, Sorte zu Sroboferhaufen, Obenförferet if 
ie, ter zu Großo| jaufen, Obe: rei Bifchofrode, 
Re IR Merfeburg, ift der —E als Hegemeifter 
verliehen worden. 

Wintgens, Sagbau jeher zu Lautert, iſt die Gemeinde 
walbwärteritelle Walbhaufen, Oberförfterei Merenberg, 
mb Wiesbaden, vorübergehend übertragen. 

wWölffting, Forſter au Ragdfen, Oberförfterei Dippmanns« 
dorf, Regbı. Botsdam, ift der Charakter alß Hegemeijter 
verliehen worden. 

Diemenn, 5 Hi Nieder-Ullersdorf, Oberförfteret Soran, 

3. 





mkfurt, iſt der Charakter als Hegemeifter 
Braleide, Sörher gu Briefen, Oberförferet Cübben, Repb 
e e 
Srankfurt, ift der Gharalter ala Hegemeifter verlie r4 


Die Förfterftellen Lanbwehrhagen, Oberförfterei C 
rode, een PR et He Se 
förfterei Altenau, find anderweitig zu befegen. 


B. Jäger-Lorps 


von Befer, Maior und Kommandeur des G@arbe-Säger- 
ſataillöns, ift am 28. Juni in der Kohanniter-Ordens- 
kirhe zu Gemmeröuen buch ben SHerrenmeifter des 
Johanuiter · Ordens. Se. Königl. Hoheit Prinz Albrecht 
von Preußen, ber Bitterihlag und die Inveftitur erteilt. 


Bönigreih Bayern. 
Begnier, KöuigL Oberförfter a. D. zu Münden, ift geſtorben 
Herzogtum Jadfen-Altenburg. 
Saal, Herzogl Oberförfter' a. D. zu Euda, if geftorben. 
Ellaf-Fothringen. 
Meyer, Kaiferl Forſter zu Forſthaus Bühl Kreis Gebweiler, 
if aus Anlaß bes übertritts in ben Ruheſtand das 
Algemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 


* 


Inhalt der Nr. 30, Bd. 35 ber „Deutſchen 
Jãger⸗Zeitungꝰ: 
Enteniagd. Bon B. — Aus freier Wildbahn. Bom 
Jager Unverdroffen. L Eine Birſchſahrt. Aporeisbung.) 
488. — Nagdlihe Jugenderinnerungen. Bon Kabotb. 
— Das Jagdweſen auf der PBariier WBeltausftellung 
1900. Bon Dr. Arnold Jacobi. (Fortfegung.) — Ranb- 
zeug⸗ Jahre sſtrecke. Bon I. W, Jäger. — über dad Rot: 
wild in SadfensAltenburgs freien Wildbahnen. Bon 
H. BindetfensRobig. — Eine neue Knüppelfalle. Bon 
R. Schumann, — eriehaugen an der Hort: Akademie 
Eberswalde. — Umtliger Marktberigt — Aus dem 
Zagdibug. — Luftige Ede. — Unfrage an ben Lejer: 
kreis. — Inferate. 


Inhalt der Nr. 20, Band 9 des „Waid⸗ 
werk in Wort und Bild”: 


Welche Tiere filhen? Bon PBreiferm Morig 
von Schauenburg. (Mit Abbildungen.) — Zur Blattzeir. 
Bon 8. nt. ur Kunftdeilage.) — @ebiät. on 
8.68 (Suufiriert.) — Grüne Brüche: Behörnmwenfel 
bei Boviden. Bon U. Anı bauer. (Mit Abbildung.) 
— Aus dem Zierleben. Bon LE Sch. — Abnormes Reb- 


ehörn. Bon C. Heibt. (Mit Pt Abbildungen) — 
Auftrierte Schlußgumoreste. Bon C. Sch. 
— 


Inhalt der Nr. 27 der „iicherei» Zeitung“ 
(erlag von 3. Neumann in Neudamm, ein- 
getragen in ber poftaeitungSpreistifie A 1900 
unter Nr. 2623, Preiß pro Quartal 2 ): 

Das Jahr bes Teichwirtes und Fiſchoüchters. Bon 

8 dv. Debihig. — über demil gr perwertung. Bon 

tto Staifer. Gerzfesung) — Der Holländifhe Lade. 

ang und ber beutichsho — — Bar —— für den 
bein. (Mit einer Abbildung.) — —A im Jahre 

1899 auf der Weferftrede von Hameln biß Elsfleth (mit 

Einfluß des Fanges in der Brze). Bon Mepger. — 

gras der Flu A? — Fifherei-Ausftellung in 

alaburg, — über die Yllgereiauffiht auf dem Friſchen 

und Rurifen minter Forellen. — ige 
diſchereiverſuche im nördlichen Gismeer. — Zum Sifcerei- 

ht in Mühlengräben. — Der 8. Deutfde Filcgereirat 
iu Weimar, — Geſchaftliche Mitteilungen. — Perjonalten. 

— Bifgerei-Berpagtungen. 

Probenummern in jeder Unzahl werben von 
der Verlagsbuchhandlung umſonſt und pojtfrei 
verſandt. 


vSaf . 











Für die Redaktion: O. v. Sot hen, Reudamm. 





tsrverlig 
Beitände. Bon Guſtab Wagener. (Fortſehung.) 586 — 
538. — Holgreihtum überfeelfher Länder. 588. 


dreißigNe Wereinsfigung bes havelländifhen Forſtvereins zu 
—* 541. — Büderfbau 542_— Seſebe. Berorbnungen, Sekanntinachungen und Eri anteife- 


„Pomm̃erſcher Yorfiverei 


— ———— eines alten 


nhalt: Zur Berſicherung der Mitglieder des Brandverſicherungs⸗Vereins preußiſcher Forſtbeamten gegen 
nfälle auf den Todes- und Invaliditätsfall. Bon G. Herrmann. 
Der Lärhenrindenwidler (Tortrix Zebeana 


— Die Sryiehung ber Hodwalb- 
tm) Bou 6. 
örfterd. 540. — Bericht über bie 


athenow am 80. Geptember 1888. (Echlub) 540. — 


548. — „Bon den Cichen fouf du weichen!" 544. — Zum Abbrennen von Seide, Moor und Buſchwert. 544 — 


weifung ber aus dem freribaufonds zu unterhaltenden Gebäude für das Jahr 1800. SAL. — 
1808. 


gericht. 546 — Die Fideitommiſſe in Preußen im Jahre 


Aus bem Dberverwaltungb: 
548. — Aus der Gtadtverorbnetenfigung zu Gktettin. 


547. — Umtliher Marteberidt. 547. — Rollegiale Bereinigung von Porfibeamten für Wend.⸗ Buhhols und Um» 





. 547. — Perſonal⸗Nachrichten und Berwaltungssänderungen. 547. — Injerate, 





Inſerate. 


549 








> Snferate N 
Mnzeigen and Bellanen werden nat dem Wortlant der Mannfkripte abgedende. 


Für den Inhalt beider if Die Redaktion nicht verautwortlich 
UInferate für die fänige Nummer werden Bis ſpäteſtens Dienstag abend erbelen. 


alin 


lo 
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Gemeinde-Försterstelle. 
Die Gemein Örfterftelle bes Forſt⸗ 
ſchutz be zirls Oberreidenbach ifi zu 
befegen. Daß zubegehaltäyflichtige Sin 
tommen befteßt in: 179) 
a) einem Unfangsgehalte von 1200 ME. 
Neigend vom Tage der probeweifen 
Unfeltung nad je 8 Jahren dreimal 

um je 100 ME, fodanı viermal um 

je 75 ME. bis zum Höditbetrage von 

1800 ir welder nad 21 Jahren 

erreicht ift, 

b) Auen Breitentfüäntgung don SOME. 
jährli 
ec) einer isunhohentf@äbigung von 

100 IE. jährlich. 

Bewerbungen von Forftverforgungds 
berechtigten unb MejervesZägern ber 
Klaffe A FLönnen nur injoweit bes 
rüdjihtigt werden, als ihnen bie 
ſchrijt liche Grllärung beiliegt, daß Bes 
werber gemäß $ 80 ber Beitimmungen 
vom 1. Oktober 1897 durch bie Un: 
Nellung auf der Gemeinbeförfterftelle 
ihre Forftverforgungsanfprüde als eve 
füllt betrachten. 

Meldungen unter Beifügung aller 
bezügl. Schriftſtũce find bis — 
b. September cr. an mic einzureichen 

Sien⸗ = 6t. Wendel, den 7. Juli 1900. 

De Bürgermeifter, 
er. 


Geſucht 

in eilfeleitung San —S— 
e vricaft ver Poridelges 
auf — od. 1. Auguf für ca. 6 Donate 
ein zuverläjftger, jüngerer Forftimaun, 
welder im eſſen bereits einine Eis 
fahrung befigt. Gehalt ınonatlic 90 VIE. 
Stahlmeßband (20 m) ijt —— —— 
Beſuche 2c. an 

Forſtaff. Redlioh, Etälpe, Fr. Züterbon 


Dom. Dannenmalde 
ſucht fofort einen j. evang. (6411 


BE Hilfdjäger. BE 
Forſtlehrling! 


Suge für meinen Sohn, 16 hre alt, 
ute —— — groß u kräftig, eine 

telle zum 1. Dftober 1800 als Forft⸗ 
lehrling in Staatds oder größerer Privat 
forftverwaltung, wo er gewiffenhaft als 
tüdtiger Foritinann außgebildet wird. 

mo htanfen, Kr. Glogau. 

J. Müller, Forſter. 


= Ale Bilanzen 


dur — von Forſten und Hecken, 
ah bie Berühmte aazuale fichte, 
gittafiste, jabı che, Bunk’s 
tiefer u. an — Arten v. groß 
gar fehr” ſchön u. bill, Yreiswerz. 
t., eınpf. J. Heius’ Söhne, 
—X Wolfein). ei 
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Dermifhte Anzeigen 


Bu verkaufen :!! 


8000 Morg. rentable Fort mit prima 
jagd. Selbitt. Näheres sub 
727 durh G. L. Daube & Co., 
Srankfurt a. M. (177 


— 

Wir verkaufen, & 
© Wir kaufen, 
© Wir taujchen * 
©, 








alle Sorten neue u. gebrauchte 
Zagdgewehre, 
*chuz·, Hied-, Stihwaffen ꝛc. 
Speciatität“. (63 € 
— ein neues 
our M 4 doppelläufiges 
Eentraffenergeweßr, Kal. 16. 
D. Simons & aan; 
Köln, Poſtſtr. 43. 
= Begründet 1865. Im 
& hödfter Ancrtennungen. 
 Prämitert mit filbernen 
Medaillen. 


BITTE 
„K le: 
—— 


2 Dion. Biel. 
durüc. 
119) 


4 













1 — 
Richwaß ehme ich 
Max Krafft, 


Berlin C., Alte Schönhaujerftr. 1. 





FAR 








BDirskter, dahev 
billiger Beng aus ber Fabrik, 


Tabak: 


10 Bfb, gut. —— Mt. 0,85 
0 ki ner 1 
Tattägnl. ,, 

za. —S 


amerit. blattãhnl. 
Aippentabat —— 
vorzägl. amerit. 

Rippenblattmiichung „ 
hellfarb. feinfte 

Blättermifgung - 
feinen Kraubtabat „ 
feinftenftraußtabat „ 7,00. 


ff. Cigarren: 


Broben von 100 Stüd zu ME. 200, 2,80, 
200, Er 270, 2,80, 280, 8,00, 8,20, 
370. 8,80, 3,90, 420, 4,50, 
«55, 470, 480, 5,00, 5,50, 6,50, 8,80, 
7,00, 7,50, 8,00, 8,50, 10,00 p. Radınahıne. 
Den Herren Forſibeamten u. jonftig. 
Öffentl. Beamten u. d. uns bekannten 
Herren bewilligen wir bei Mindeſi— 
abnahme von 1000 St. auf einmal 
100 Rabatt, freie Aufenbung und 
8-DVionatsziel, bei Bar 820. Skonto. 
Jeder zer Bringt uns dauernde 
Aundigdaft. (51 
Zäglih viele Anfträge und Hi 


10 
10 


— 


150 
. = 





outrvutpor aad 


4 4 | sefenntungen über Güte und Billig- 


Reit unferer Fabrikate. 
Ligarren- und Tabakfabrik 


Gebrüder Höfer & Eckes, 
Zadenburg (Baden). 


wu Ileiſchpreßkuchen, 


5 vorzüglichee, leiugp Fleifhfutter für 


Hunde, verfendet 50 kg au ME 18 — 
ab Big Peter Rudhart, 
140) Oundetuchen fabrit Bamberg. 





Grrippte, weise Genun · Cords Summemangeker, 


vorrätig in 102 Sorten in 32 Qualitäten, von ME. 1,9, 2,— 


zc. bis 5,60, 


unverwüftlid, farbehr und waſchbar. 


Jagdleinen von 75 Big. an, Wasserdicht von mt. 1,10 an. 


—— von ME 4,75 an, 
9. 
Jagatweed von mn. 5,— 


Trikot von Mr. 8,— an ıc. 


wasserdicht, mr. 5.— 


weich, haltbar, nicht rauſchend, 
aud gut für SKmabenfleidung. 
echten 


in verbürgt 


" ( Borräti, 
swedmäßigen Korftfarben. 


are 


Jagdloden. wasserdicht und weich, von ME. 4,50 ar. 


Mufter und Uufträge von DIE. 20,— an portofrei. 


F. Sangermann, Köln, Rhein, 115. 








BEE Eine Hundeplage "3 


ist Ungesiefer, viele Hunde werden auch toll 


Pürschels Eupinitt verzeit sofort. 


(168 
beförd: den Wuchs 
Pürschels Lupinin 5. Waazes una macht cs seidenweich. 


Pürschels Eupinin 


ist eine Erfindung, kann vom Pfuscher nicht 
nachgemacht werden. 


‘Wer von mir bezogen und nicht zufrieden gestallt, zahle Betrag zurück. 
Liter Flasche Mk. 1,—. 2 Flaschen liefere franko Mk. 2,—. 


Ih 
Wilhelm Pürschel, Hirschberg 


ia Schlesien, Rieseugebirge. 


DaB Wer will Verkaufsstellen?? "LEE 
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Inſerate. 











Teokdem Wolle betsutend 


teurer geworden ift, gebe id meine 
beft bewährten, 
waferdichten 


Barzerloden, 


Lodentug, 
Anmeldnarloden ec 
noch zu ſehr billigen 

reifen ab. 
Damenloden von 
3 150 WE au. 
Fertige Damen» 
Specialttät: Koftüme 21,75 ME. 


Forstlitewka Herzentoden von 


oppeu It alien. 
nad Mag. MOB ME. an. 
== Proben und 


—— ei. — 
j rga.D. 
Louis Mewas, "nern 
BSarier LSoden-Specielgefhäft. 
Das Wachsthum 
des Schnurrbartes 
wird fehr bee 
fördert durch 
Fixolin 
Zahlreiche Au⸗ 
erfenmungen bes 
weifen Dich, Bu 
begieben in Doſen 
a NE 1,50 und 
E.%,50 (Borto 
Nadı: von Paul Ko: 
a ne 


Gemeihfchilder, 


79) hell oder bunfel poliert, s 
d. 3,00 MR. 
fr Er HR Fra Shit 1,00 E70 
auch Anfertigung nah Muſier, offeriert 
Gustav Sayn, Freilingen, Raflau. 


Feinsten (1% 
chleuderhonig 
versenden netto 9 Pfd. frk.: 
hochweiß | weiß | goldgelb 

8,60 Mk. | 7,50 | 6,50 Mk. 
Nachnahme 30 Pf. mehr. 


Norddeutsche Bienenzüchteorei 
Altona—Elbe Nr. 66. 





5 


Bel Nichterfolg 
Betrag zurick. 


Kataloge 





Winfeliwajjerivange mit Gradbogen, 


D. NR -Pat. Nr. 107598. PBatentiert in allen Kulturſtaaten. 

Unentbehriihes Hilis« 

eier · Forſt- und Kulturin ſpektionen 

— Ausprofilieren von Wegeböfbungen, Wegebauten, Einſchnitten zu. dgl. 
ährend man fonft beim Ausprofilieven fi zuerſt cin fogenanntes „Brofi“ 

umftändlih verihaffen mußte, darf man bei der Winkelwaſſerwaage bieje nur 

unter einem beitimmten Winkel aufjegen. Das Profil ift daher entbehrlid. 

Wintelwafferwange 70 cm Länge . . ME. 10,50 


100 — * 
Aus beflem alten Gichenholz unter Sarantie für tadellofes Bunftionieren. 
Profpekte gratid und frauko zu beziehen von a 


C. Zimmermann, z.”%enewangen, Heidelberg, "yzt 





H, P, Schulz & Co, Inh. H. Puchert, 


utschen — 
We 


Telephon: = en Berlin W. 57, rotstamerstr. 87, 
empfehlen 


vor- 

: Nähmaschinen .::. Fahrräder 
neuester Konstruktion, Wasch- und Wringmaschinen, 
Stand- und Tischmangeln. Reparaturen. 
Versand franko, auch zur Ansicht. — Garantie. — Ersatzteile. 








Foreinciätungäburean \ Wilke (Forkteffent), Birdorf, 3 


übernimmt: Anffteluug bon aftöpläuen, Forftverm ungen, Io jr 
lihe Gutachten, & —— — 5 

betriebe. Vermittel. dv. Ans ı. Verkauf von Wald: ee 
Zurch Mitwirkung eines vereideten Sandm. and) Iandmeferifge Arbeiten. 


Den 1000®sten Fuchs 
in unserem berühmt gewordenen 
Univ.-Tellereisen Nr. 11b (4,50 














Mk.) fing der bekannte Förster 
Herr RE Ernst, Aachonhansen: 
Jll. Preisliste gra 
Hauptkatalog geg. Kar% „Marke. 
Sg KErust'sche Fuchswittrung 
R p- Ko.-Büchse Mk. 6,00. 
nm Itaubzeugfang, V. Auf, Mk. 2,00. 





6ille, Anlei 


Renomm. grösste deutsche Raubtierfallenfabrik 
E. Grell & Co. in Haynau 1. Schl. 


Vielfach mit goldenen u. silb. Medaillen prämiiert. 








“P1j0j1204 
gun syvaß 


ee Ha nbertus, IWEIHLRT.AN, Oberförster, 100 StiART.6,00, 


10 „ „450, 


fowie Behlfarben nur befferer Sorten von Mt. 4,00-8, 00 pro 100 Stu 
ber Serren forfibeamten bei mir ‚gern 
tennungen eingehen, welche die ebdaltion i in Os 


werben fett ſahren von — 1000 


Rauchtabake 


aldfee, I00 „ „ 5,50 ‚Fors eister, 100 Rn 62, 


t, worüber tägli 
Ben gefeden. a5 3 — — 


in Rollen, Blättern, Kein» und Grobſchnitt Shag, türkifde Eabake, Sx- 
tierte, fowie Beutfche Eigaretten zu allen Breiten. 
300 @tüd Eigarren, be; u 9 Bd. Tabal beriende ih Hortofrei und gewähre ald alter Ji äger den Seren 


Mitgliedern bed Verein 


5,h Rabatt, fowie 2 
Zonbeniereude Waren nehme i 


Otto Liefeldt, Gige 


@ngrod: 


Monate ge (auf Wunſch 


unfrantiert zurü 


rrenjabril, Berlin 1. 27, Holmarkttr. 8 


erfand. Telebhon Vila, 7088. 


— * —E 


Nitgcied des a, Wafdheil, des Bereins ehemaliger Jäger der deutſchen Armen. 





Anferate. 
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ebrauchswaffen 
für Forstbeamte. 
Nr. 429, 


Zörfter-Centralfener-Doppelilinte, 
nit Rohren aus feinem Band-Damaft, Kal. 16 
oder 12, Eifenborderjchaft mit Doppelfchlüffel, nut 
regulierte Schlöffer, Piltons ganz in Eifenmufcheln 
liegend, Schaft mit Piftolengriff und Bade, ein- 
fache Fagdgrapur, eine folide, qut gearbeitete und 
a regulierte Flinte, mit choke bore im linken 
DOG an ee a Me. 55,—. 
Nr. 434. 
£örfter-Gentralfener-Doppelflinte, 
mit Rohren aus feinem Ruban-Damaft, Sal. 16 
ober 12, Berjlußhebel zwilhen ben Hähnen, drei- 
faher Verſchluß mit ins Verſchlußſtück über 
eifender mattierter Bifierichiene, Stahlrüdfpring- 
fer Übolzen in Cifenmufcheln Tiegend, 


Holzvorderſchaft zum Abheben, Schaft mit Piftolen- 
griff und Bade, hübſch graviert, mit choke bore 
im linfen Rohr, gute Büchſenmacher⸗Arbeit, in jeder 


venenn autes Gewehr . ame 80,—. 


r. 4028. 
Sörfter-Gentralfener-Doppelflinte, 
mit echten Krupp’fgen Flußftablrohren, Sal. 16 
oder 12, mit Berſchlußhebel aus Horn unter dem 
rerregeet liegend, gr — hr 
chlöſſer, Piſtons ganz in Eiſenmuſcheln Tiegend, 
mattierte Vifierfchiene, Schaft mit Piltolengriff u. 
Bade, etwas grabiert, ein vorzügliches Gebrauds- 
Gewehr, in jeder Beziehung tadellos, ertra für lange 
Dauer gearbeitet, befte Büchſenmacher⸗ Handarbeit, 
mit choke bore im linfen Rohr, & ME. 90,—. 
Gewicht einer Doppelflinte in Sal. 16 ca. 2 Stilo 
750 bi8 800 g, in Sal. 12 ca. 3 Kilo; Rohrlänge 
73 bis 75 cm. 

Für befte Arbeit, Solidität und tadellofe Schup- 
feiftung wird Garantie übernommen. 

Die Gewehre wolle man nit vergleihen mit ge- 
wöhnlidem Maſſenfabrikat. (160 
Anfihtsfendung auf Wunfd. 

Ratenzahlungen nah Übereinkunft. 


Eduard Kettner, Köln a. Rhein. 


Gewehrfabrif in Köln a. Rhein und Suhl i. Thür 











Schmalreh- und Kitzblattel 


M. u. Blatte w. d. fhlaufte Bod z. 
Schuß gebradt. B. richt. Anm. garantiere 
id. 1 Std. 0,70 Mt, 2 Std. 1,20 Mt. 
®% __M. Wiegand, Sol. Wald. 
in Biefebe, Kr. Wolihagen, Bes. Gaffel. 

D. BU. f. auch 2. b. bei Sm Sohumann, 
Jagbutenfilienhandtg. i. Warburg, Wei. 





Kein Dühnerange 
mehr beim @ 
brauche meines 


'hme oder 
EB Loreins 
N jendung von 
Pauı Koch, Gelsenkirchen. 21. 
Einziaer Lieferant in Dentfcland.| 





ämiiert Yaris 1899 gofd. . 
5 a Nromatiaue — 
eh 


uter- Bitter Doppeladler 
von Apotheler F. Draesel, Bieiches 
rode. Poſtkolli enth. Lir.Fl. franko 
gegen Nachnahme 450 DIE (165 










J. Neumann, Neudanm, 
Berlagstubbandlung für Landwirtſchaft diſcherei 
Gartenbau, Porf- und Yaydıeien. 













In unterzeichneten 
wurde herausgegeben: 


Die kleinen Feinde 
andenBorräten desdandmwiries, 


ihre Bertilgung und Bertreibung. 
Bon 
Walter Müller, Dtſch⸗Wilmersdorf. 
Mit 51 Abbildungen im Terre. 
Breid gebunden 2 NE, 
Allen, welhe in Kaus, Boden 
und Keller mit ber Uingezieferplage 
au fänpfen haben, fanıı dieſes Bu: 
welces in dev Hanptfade praktifde 
Watfhläge für die Bertilgung ents 
bält, beitens empfohlen werden. 
Bu beziehen gegen Ginfendung 
des Betraged franko, unter Nadıs 
nahme mit Portoguichlag. 


I. Heumann, Neudamın, 


Berlage 




















Ale Buchhandlungen nehmen 
Beftellungen entgegen. 





isbücher auf 
st u. postfrel 





Alle Arten Sägen, Werkzeuge und Geräte 


für die Forstnntzung, den Waldban, die Landwirtschaft, den Garten-, Weln- u. Obstbau, 
u. verwandte Bedarfsartikel, als Sägen (für Holzfüllungs-, Durchforstungs- und andere Zwecke), 
Schränkwerkzenge, Feilen, Universal-Sicherleits-Schrauben-keile zum Baumfällen, Beile, Aexte, Waldlämmer, 
Staklzahlen, Numerler-Schlägel und -Apparate, Winden, Baumrode-Maschinen. Messkluppen, Baudmaasse, Hous- 
keiten. Scheren in allen Sorten, als Forst, Hecken‘, Garten, Raupen. Roben- Trauben- und Blamen- 
scheren, Astschneider, Erdbohrer, lochspaten und Schaufeln, Garten- u. Rodehacken, Wiesenbau-Gerätschaften, 
Rechen, Heu- u. Dünxergabeln, Sensen, Pilauzbohrer, Eggen, Pflüge, Draht u. Dralitgeilechte, Raubtierfall: 
Theodolite, Wegebau-Geräte, Garten-, Ökulier-, Forst- u. Jagdmesser, Kulturbestecke, Hirschfäuger, Tiso 
Desse 






ırt- u. Tranchierbestecke ete. eis. fabrizieren und liefera in anerkannt vorzüglicher Qualität 
zu billigen Preisen als Spezialität a 
J. D. Dominicus & Soehne in Remscheid-Vieringhansen. 


BEE” Gegründet 1822. "ug 


Inſerate. 








roße illuft 
Sefbſtſpanner · u. 
iläufer, Doppel- 
hsflinten.Doppel- 
irfh- u. Scheiden- 
Terdings,  Fuft- 
ofen, Scich- u. 








laninos 
erſikl., prämiiert. Fabrikat. nur 
neue, tadellofe, vᷣ. 340 ME. 
an. Yangi. Gar. Kat.frt. Teilz. 
Bei Barz. hob. Rabatt. (3 

w. Hoffmann, 

Berlin S. 62, Stallicreiberftr. 58. 
Beamten Ertra⸗ 


Angler 


erhalten lluotr. Preisliste gratis u. franoo 


C. B. Merrem 


Friedrichstr. 168 F. 
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Zehn Farben- 


Ayazinthen 


(echte Haarlemer) als 2 weiße, 3 rote, 
2 blaue, 2 gelbe, I rosa, 1 purpur zu 
Mk. 1,50 für Töpfe, zu Mk. 2,— für 
Gläser. — Ganz besonders empfehle 
meine berühmten Namen-Hyazinthen, 
als 10 St. in 10 Prachtsorten für 
Töpfe zu BMk, für Gläser zu 4 Mk. 
Namen- oder Sorten-Hyazinthen sin 
die besten! — Meine, mit prächtij 
bunter Farbentafel geschmückte 
Hyazinthon - Broschüre 
oratis bei, sonst gegen 
von 30 Pf. * 
Friedr. Huck in Erfurt 
Telegr.-Adr.: Hyazinthenhuok. 








lege Ordres 
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Albert Bernstein, Withelm Eahlore Witwe, 





, Den Herren 


in der ganzen 
Welt berühmten 


Fleisch- «7; 
{aser- an Rn 


EAENE) < 
als bestes und Me billigstes Futter 
fr JFagdhunde. 
Proben, Prospekte, auch über Geflügelfutter, Hunde- a. Goflügel- 
Medikamente. Niederlagen-Verzeichnis umsonst und postfre 


Spratt’s Patent Akt.-Ges. 


Lieferanten Kalserl., Königl., Fürstl. Hofjagdämter. 
Rummelsburg-Berlin 0. 


Fritz Schulze 
Do 


"Tönigl. bauer. Hoflieferant, 
3 Maimitianar. München, Werimitiangr.ss, 


empfiehlt feine, als vorzüglih anerfaunten, 
aus porös-waerbicdten Toben gefertigten 


havelocks, Joppen, 
X Kaisermäntel, Wettermäntel. 


Ferner zum Beyug nad Meter 


Tiroler, Zleyrer, Kärntner, Zillerthaler eic. 
mu Loden wu 


bei Befannt billigten Preifen. 
Ilufirierfer Jreiscourant und Auſter 
r gratis und franko. (161 
a ee ae ee ee 


Freiberg i. Sachsen. 



















Fabrik und Berfand forflicher Geräte, Zuſtrumente, Maſchinen und anderer Gegenkände. 


Giebenmal präm,, viele Anerfennungölcreiben, Zieferant für faft ſämtliche europäiiche Staaten, herrſchaftl. m. Gemeinde Forſten. 

















Sperialitäten: 


die weltbefaunten, echten Göhler’fhen Numerierfchlägel, Buwarhöbohrer, 
Meptluppen, »Birkel, »Bander u. Ketten, Wartiers, Wald-, 
em änımer, Stabls, Holz, Rautihußs u. Brenn-Etempel, Raubzeugfallen, Feldftesher, 
RB = aunböhenmeifer, Nivellier: u. Mefzi 

Bilanz, Kulturs u. Aufbereitungös@erate, Dberförner Muthhs patent. WI 
fdneider, Oberförler Schreyeors Küffelfäfer- u. Raupenleim, sugleih 


byofts, Rrevel⸗ u. Beibens 


iuftenmente, Gtodipreugihrauben, Hauer 
gen Wildverbikg (für die Pflanzen vi ia 


ei 
unjtudlid), Spitzenberg’fche Patent. Stulturgeräte, Dirfhbornmöbel u. Dekorationen, Alleiuverkanf * 


Baer’ihen Planz⸗ und Wichketten, 


PD. 8.0: 


Gravieranftalt und Reparaturmerkflatt. © Preislifen auf Derlangen frei zugefandt. 
Hur Injerate: Ndo Lehmann, Neudamm. — Drud und Verlag: 3. Neumann, Keudanım. 


Diefer Nummer Tiegt bei die ZulirAusgabe der „Forſtlichen Rundſchau“. 


En 


Forſt⸗ 


Feitung. 


VFit den Beilagen: „Forſtliche Zundſchau“ und „Des Förſters Feierabende“. 
Fachblatt für Sorfibeamte und Walöbefißer. 


Amilidies Organ des Brandverficherungs-Bereins Jreuhifcher Forfibeanten und des Vereins „Waldheil‘, Herein 
zur Förderung der Iutereffen deuifcher Forft- und Jagdbeamten und zur Unterflüung ihrer Hinterbliebenen. 








Berausgeaeben unter Mitwirfung hervorragender Forſtmänner. 
Auffäßge und Mitteilungen find flefs willdommen und werden entſprechend vergütet 
Anberechtigter Nachdruch wird frafreditlic verfolgt. 








Teutſche Foxſi-Zeitung“ eiſcheint wochentlich einmal. Wezugdpreid: vierteliährlih 1,50 ME. 


Die 
bei_aflen Kaiferl. 
2 mE., für das ibrige Ausland 2,50 Mi 


Beitung“ und deren 


ofianfiatten (Mr. 1675); direkt unter Etveifband durch die Expedition: für Teutſchlaud und öſterreich 
ME — Die „Deutſche Borit-Beitung* faun auch mit dev „Deutihen Jäger— 
eilagen zujammen bezogen werde, und beträgt, dev Preis: 
mir. b) dirett dur die Eryedition für Deutihlaud md Ojterreid 4 

Quiertion&preid: die dreineipaltene Nor: vareillegeite 20 


a) bei ben Raiterl. Boftanitalten 
für 2 übrige Ansland 5,50 ME. 








Nr. 29. 


Nendamm, den 22. Juli 1900. 


15. Band. 








dur Berfiherung 
der Mitglieder des Brandverficherungs-Vereins preußifcher Forſtbeamten 
gegen körperliche Unfälle auf den Todes- und Invaliditütsfall. 


(Siche Nr. 27 und 28 der 


Nachdem mir die fäntlihen Drudjachen 
des Bereing, welche bei meiner Erwiderung 
auf den Artikel des Herrn W. auf Seite 
533/34 der „Deutſchen Forft-Beitung” mir 
nicht zur Verfügung ftanden, nach meinem 
Beiden Aufenthaltsort nachgeſandt 
worden find, muß ich mich zu einen Irr— 
tum befennen, den ich in der gedadıten 
Erwiderung auf Seite 535/36 begangen 
habe und der ſich auf die zuläſſige Höhe 
der Kurkoftenentfhädigung bezieht. 

Wie ih nunmehr aus dem Rund— 
ſchreiben der Subdirektion der Frankfurter 
Transport, Unfall⸗ und Glas⸗Verſicherungs⸗ 
Aktien-Geſellſchaft vom 29. Juli erſehe, 
iſt darin allerdings ausgeſprochen, daß die 
zur Verſicherung beantragte Kurquote 
ein Drittel vom Tauſend der zur 
Verſicherung kommenden Inva— 
liditätsſumme nicht überſteigen darf 
und außerdem das Durchſchnitistages— 
einkommen des zu Verſichernden 
nicht überſchreiten ſoll. Es ift dem— 
nach bei einer Verſicherungsſumme für den 
Invaliditätsfall von 9000 Mk. höchſtens 





„Deutſchen Forſt⸗Zeitung?.) 

3 ME. oder bei 15000 ME. höchſtens 5 ME. 
tägliche Surkoften: VBerfiherung zuläffig, 
und meine diesbezüglichen Ausführungen 
auf Seite 536 find unzutreffend. 

Wie mir befannt war, jchwebten bei 
Niederichrift meines erften Artikels vom 
1. Juli noch Berhandlungen zwiſchen dent 
Direktorium des „Brandverficherungg= 
Vereins“ und ber Berficherungs- Gejellicaft, 
melde Bbeabfichtigten, eine ſſolche e= 
ſchränkung noch zu befeitigen. Dies ift 
aber leider bisher nicht gelungen; nad) 
den mir zugegangenen zuverläffigen 
Mitteilungen find diefe Verhandlungen 
aber keinesfall3 eingeftellt, fondern werden 
vom Direktorium immer nocd weiter ges 
führt, und dürfte es demfelben wohl noch 
gelingen, für die mit geringen Summen 
gegen Brandſchäden und Unfall verficherten 
Mitglieder, alſo insbefondere für die Forft- 
bilfgaufjeher, einen annehmbaren Mindeſt⸗ 
betrag für die Surkoftenverfiherung zu 
vereinbaren, wenn — wie wohl fiher zu 
erwarten iſt — von diefer Berfiherung 
ſeitens der Bereingmitglieder ein 
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Zur Verfiherung der Mitglieder des Brandverfiherungs-Vereind preuß. Forftbeanten. 











vehtaußreihender Gebrauch gemadt 


wird. Als feitftehend dürfte anzunehmen | ob 
jein, daß fi) die Verfiherungs-Gefellihaft| Brivatforftbeante 


um fo eher zu folhen höchſt wünſchens⸗ 
merten Zugeftändniffen berbeilafjen wird, 
wenn recht bald feiten® der Mitglieder 
de3 „Brandverſicherungs-Vereins“ eine 
größere Summe zur Surkoften-Berfiherung 
zur Anmeldung kommt, und deshalb ſchon 
iſt es denjelben dringend anzuraten, von 
diefer Verfiherung-— melde ja bei dem 
fo geringen Prämienſatze von 1,25 ME. 
für die Berficherungs-Gefellfcaft die ge= 
fährlichfte ifl, wie jedermann einleuchten 
dürfte, — den weitgehendften Gebraud zu 
maden. Dann wird bie Verſicherungs⸗ 
Gefellihaft gewiß einen Ausweg finden, 
auf welhem für die Kurkoften ein Mindeſt⸗ 
betrag von 1 ME. bis 1,50 ME. feſtge⸗ 
fegt werden dürfte, aud wenn die von 
dem betreffenden jüngeren Vereinsmitglied 
verficherte Anvaliditätsfumme hinter dem 
(Unfalls) Berfiherungsbetrage von 3000 
bezw. 4500 ME. zurüdbleiben follte, 
damit aud Mitglieder mit geringeren 
Unfalls Berfiherungs- Beträgen auf Syn: 
validität (Borftauffeber zc.) mindeftens 
diefen Betrag (1 ME. bis 1,50 ME.) als 
tägliche Kurkoften-Entjchädigung verfihern 
können. — 

Wenngleih meine Ausführungen in 
Nr. 27 und 28 der „Deutfchen Forft- 
Zeitung“ als hinreichend erſchöpfend zu 
betrachten fein dürften, fo find doch noch 
einzelne Bweifel hervorgetreten, welche zu 
Anfragen Beranlaffung gegeben haben. 
Obgleih e3 in meinem erften Artikel 
wiederholt ausgeſprochen ift, will ich jedoch 
zur Behebung folder Zweifel hier noch— 
mals beſonders betonen, daß ſämtliche 
Mitglieder des „Brandverſicherungs⸗ 
Vereins“ ohne Ausnahme, alſo auch die 
Kommunal: und Privatforſtbeamten und die 
verficherten Witwen, feit dem 1. Juli d. 38. 
nit einem Drittel ihrer Brand-Ver— 
fiherungsfumme gegen Eörperliche Unfälle 
jeder Art auf den Todes: und Invalidität: 
Ian verfichert find. . 

Bon der Wohlthat der Nachver⸗ 
fiherungeines beliebigen Betrages können 
aber nur die noch im Dienft befindlichen 
Forftbeamten Gebrauch maden, nicht aber 
auch die Penfionäre und Witwen. 


Ferner find Zweifel darüber entftanden, 
Rommunals, In titut3= und 
em „Brandver- 

ſicherungs⸗Verein preußifherfgorftbeanten“ 

überhaupt beitreten können. Es wirb 
daher hier noch befonder3 darauf auf- 
merkſam gemadt, daß die fämtliden 

Kommunal-, Inſtituts- und Privat— 

forſtbeamten, ſoweit dieſelben ihren 

Wohnſitz innerhalb des preußiſchen 

Staatsgebietes haben, dem „Brand— 

verſicherungs-Verein preußiſcher 

Ben beitreten können. 

tatuten und Formulare -zu. ben Auf⸗ 
nahme-Anträgen können diefelben von dem 

Bezirks-Vorſtand des „Brandver: 

ſicherungs-Vereins preußiſcher 

Forſtbeamten“ bei der Königlichen 

Regierung des betreffenden Re— 

gierungsbezirks, in welchem dieſe 

Beamten wohnen, unentgeltlich beziehen, 

wenn fie ji mit einem bezüglichen Antrag 

an denſelben fehriftlich wenden. Auch fann 
die erforderliche Auskunft bei der nächſt⸗ 
geleacsen Eönigliden Dberförfterei 
ezw. Kron- oder Hausfideikommiß-— 

Oberförfterei engen werden, durch 

welche fodann der Aufnahme-Antrag in 

vier gleichlautenden Eremplaren nebft dem 
unterſchriebenen Nachſchußſchein einzus 
reichen iſt. 

Es iſt zu wünſchen, daß nunmehr auch 
diejenigen Kommunal: und Privat⸗Forſt⸗ 
beamten, welche den „Brandverficherungs- 
Berein“ noch nicht angehören, bemfelben 
ebenfall3 recht bald beitreten, um an der 
Wohlthat der Unfall» Berfiherung teil: 
nehmen zu fönnen. 2 

Schließlich ſei bier nochmals darauf 
hingewieſen, daß es zur Erhöhung der 
vertragsmäßigen Unfall-Verſicherung aus 
eigenen Mitteln nur eines kurzen ſchrift⸗ 
lichen Antrages bei der Sub-Direktion 
der Frankfurter Transport, Unfall: und 
Glas-⸗Verſicherungs⸗Aktien-Geſellſchaft zu 
Berlin, Markgrafenftraße 38/34, und des 
Nachweiſes der Zugehörigkeit zum „Brand: 
verfiherungs-Verein“ bedarf, ſowie daß 
aud alle diejenigen Forftbeamten, denen 
die Aufnahme in eine Unfal-Berfiherung 
ihres Alters oder Gefundheitszuftandes 
wegen entweder gar nicht oder nur gegen 
ſehr hohe Prämien möglich würde, Aa 








Lauffeuer. 
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i Schwierigkeit einen folhen Antrag ſtellen 
können. 


Vorſtände und das Direktorium des 
„Brandverſicherungs-Vereins“, ſondern 


Sehr förderlich dürfte es ſein und zur direkt an die gedachte Sub-Direktion 
Beſchleunigung beitragen, daß alle Un=|in Berlin zu richten find. 


falleAngeigen nicht durch die Bezirks⸗ 


®. Herrmann. 


Fauffeuer. 


Die praktifhe Verwertung dev Er- 
fahrungen, welche beim Löfchen von Feuers: 
brünften in Stadt und Land aaa 
worden find, haben nicht bloß die Berufs, 
fondern aud die freiwilligen Feuerwehren 
in den Stand gejegt, im Laufe der Kahre 
ungezählte Werte von Nationalvermögen 
zu retten und Hunderte von Menſchen⸗ 
eben dem Feuertode zu entreißen. 

Diefe Thatfache legt den Gedanken 
nahe, daß e3 aud von großem Nuten 
fein müßte, wenn Erfahrungen, die beim 
Löſchen von Waldbränden gemacht worden 
find und fernerhin gemacht werden, in 
der „Deutihen Forſt⸗Zeitung“ mitgeteilt 
würden*), und fol hiermit, in der Bor: 
ausſetzung, daß auch andere folgen werden, 
in nachftehenden Zeilen ber Anfang ge: 
macht werden. 

Rauch, Gepraffel und Menfchengefchrei 
von verjchiedenen Richtungen, namentlich 
leßteres, das find die Wahrnehmungen, 
die demjenigen entgegentreten, dev auf 
einer Unglüdsftelle anlangt, wo die Löfch- 
arbeiten planloß betrieben werden, d. 5. 
die Leitung fehlt und es den einzelnen 
Gruppen überlaffen bleibt, nad, eigenem 
Ermefjen Löfhverfuhe zu machen. In 
den meiften Fällen wird dies der 
re aa fein, wenn troß genügender 

öfchhilfe das euer größeren Umfang 

annimmt, denn nur in der DBerteilung 
ber einzelnen Löfcharbeiten und deren 
Bereinigung zu einer zielbewußten Löſch⸗ 
methode läßt fih ein raſcher Erfolg 
ermöglichen. 

Es foll nun hier, an der Hand nad) 
ftehender Skizze, ein Löfchverfahren be- 
— werden, welches ſich bei Lauf- 
euer fo bewährt hat, daß es jedem, ber 
in bie Lage kommt, bei einem folhen die 

*) Ja wohl! Wir haben diefelbe Frage auch 


J— 
cchon wiederholt zur Beſprechung geſtellt. 
f 2  erung. 





Löſcharbeiten zu leiten, zur Richtſchnur 
dienen kann. e 

Bei einem Lauffeuer ift es das erfte 
Erfordernis, daß das Löſchwerk dort 
feinen Anfang nimmt, wo das euer ent⸗ 
ftanden ift, alfo in nebenftehender Skizze 
bei a. Hier werden die Mannfchaften 
— und ein Teil derſelben mit 
uſchigen, aber handlichen üſten, Fichten, 
Kiefern, Wacholder oder ſonſtigen geeig— 
neten Bäumchen verjehen und raid 
hintereinander in eine Reihe geftellt. 
Hinter diefen folgen ebenfalls geſchloſſen 





die mit Schaufeln und wieder hinter 
diefen die mit Haden und anderem 
Geräte verfehenen Löſchmannſchaften. 

Alsdann ftellt fi der Leiter an die 
Spite der Koloune und fucht das Feuer 
in der Richtung zu umgehen, wo fi 
dasfelbe infolge der Windrichtung alfo 
hier nach b zu Hinzieht. 

Es fährt nun ber erfte Mann bei 
feinem Vorwärtsſchreiten mit dem 
bufhigen Zweige möglihft Tehrend, 
niemal3 aber fohlagend nad bem 
Feuer zu, unbefümmert ob er damit 
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Lauffeuer. — Die Erziehung der Hochwald-Beſtände. 














einen fihtbaren Erfolg erzielt hat, dann 
der zweite, dritte u. f. w. Jeder folgt 
feinem Bordermanne auf dem Fuße. 
Sind bie mit Zweigen zc. verfehenen 
Löſchkräfte & Ende, fo wird von dem 
erften mit Spaten verjehenen Manne am 
Rande des ausgelöfchten Feuers ein Stüd 
Boden adgeftohen und nah dem feuer 
zu gejhoben, ed folgt der zweite, dritte 
u. |. w. bis zum legten der mit irgend 
einem Löfchgerät verfehenen Mannfcaft. 

Sind glei zu Anfang genügend 
Leute zur Hand oder finden ſich fpäter 
folhe ein, jo wird eine zweite Kolonne 
gebildet, die ebenfall® bei a auf der 
egenüberliegenden Seite in derjelben 

eife ihre Arbeit beginnt. 

Werden zu den Vorderſten die Fräftig- 
ften und beherzteften Leute eingeftellt und 
wird dafür geforgt, daß ein Abreißen nicht 
ftattfindet, fo ift es unglaublich, wie ſchnell, 
troß ber fcheinbar ungenügenden Arbeit 
de3 einzelnen, diefe gefördert wird, denn 
mit dem Spatenftihe oder Hadenhiebe 
de3 letten Mannes wird bie Arbeit ſchon 
Bi einem Sicherheitsgraben angewachſen 
ein. 

Wenn nun auch dieſe Löſchmethode in 
erſter Reihe ihre Erfolge der Vereinigung 
der vorhandenen Kräfte einem ziel⸗ 
bewußten Ganzen verdankt, ſo iſt doch 
die Gewißheit, daß die Gefahr, das 
Feuer könnte überſpringen und hinter 
dem Rücken weiter brennen, durch die nach⸗ 
folgenden Mannſchaften befeitigt wird, 
geeignet, ben einzelnen Dann zum fchnellen 

orwärtädringen zu ermutigen. Sicherheit 
aber ift ein Hanpterfordernig, denn bei dem 
vollftändigen Unvermögen, fi bei dem 
Rauche zu orientieren, dem unbeimlichen 
Praſſeln und Sniftern, bem plöglichen 
Aufflammen von leicht brennbarem Unter: 
holze, Geftrüpp, Dornen und dergleichen, 
ift es felbft für den Beherzteften not 
wendig zu willen, daß die Gefahr nur 








vor ihm liegt. Hat der Leiter durch fein 
Borangehen bei den Löfchmannjdaften 
den moralifhen Erfolg erreicht, daß fie 
furchtlos folgen, fo fann er dad Bors 
dringen den erften mit Auslöfchen be: 
ichäftigten Männern allein überlaffen, um 
ih dorthin zu begeben, wo feine Anz 
wejenheit gerade not thut. Hierüber 
laſſen ſich aber fpezielle Vorfchriften nicht 
eben. Die Sorge, daß ein Abreißen 
er Arbeitskette nicht ftattfindet, die recht 
zeitige Ergänzung ber Büſche und Äſte 
zum Auglöfchen des Feuers, die Ablöfung 
erfhöpft gemwordener durch frifh ange— 
fommene Hilfsmannjhaften und vieles 
Andere nur von den lofalen und augen: 
blicklichen Verhältniſſen Gebotene werden 
ihn aber nicht eher ruhen, laſſen bis auch 
die letzte Gefahr befeitigt ift. 

Wie aus Meinen Anfängen unfere 
jegigen Feuerwehren entftanden find, fo 
kann fih aud jeder Förſter eine Kleine 
Waldfeuerwehr fchaffen, indem er feinen 
Waldarbeitern die borbefchriebene Löſch— 
methode einübt, was jeden Herbſt bei 
Beginn des Hiebes und im Frühjahr 
mährend der Sulturzeit gefchehen fann. 
Es wird dabei vielleicht vorkommen, daß 
e3 einzelnen zu mühſam erjcheint, wenn 
fie mit den in öfter Eile herbeigeſchafften 
Üften und Büſchen dicht Hinter dem vor⸗ 
anfchreitenden Förfter ſcheinbar zwecklos 
auf dem Boden hinkehren oder mit dem 
Spaten an dem Gefehrten ein Stüd 
Boden abftehen und nad ber ange 
nommenen euerfeite zufchieben müſſen; 
dieg wird aber nicht lange dauern, denn 
mit dem fchnellen Vorwärtsdrängen des 
einzelnen gerät der ganze Zug bald in 
fieberhafte Eile, fo daß die Übung mehr 
einem fcherzhaften Spiele als einer ernften 
Arbeit gleicht, deren Kenntnis im Augen: 
blide der Gefahr von unberechenbarem 
Werte fein Eann. ö 

Schneider, Königl. Hegemeifter. 





Die Erziehung der Bodhwald-Beftände. 
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Die Erziehung der Hochwald-Beftände. 


arößte Holzmaffe produziert werden wird, 
vorläufig (bis de vergleihenden Er: 
mittelung der Aftbildung und Schaft: 
ausformung in den Jugendperioden) die 
1/am nicht Überfchreitende, baldigen Stronen- 
Schluß bemwirkende Pflanzenentfernung und 
den Beginn ber Stronenfreihiebe nad 
dem 25. bis 85. Wachstumsjahre (nad) 
Holzart und Bodenkraft verfchieden) bes 
fürwortet, weil er befürchtet hat, daß 
weitftändige gols flanzen ftarf in die Äſte 
gebe und kurzſchaftig bleiben werden. 

ah dem 25. bis 85. Beſtandsalter 
wird die im Kronenſchluß erzeugte Aft- 
bildung durch die unbeträchtliche Sronen- 
Öffnung nicht wefentlich im unteren, wert 
vollften Scaftteil, etwa biß zur Höhe 
von 8 bis 10 m, verftärft werden. Bis 
zu dieſem — — iſt der Höhen⸗ 
wuchs ſehr lebhaft und die Kronenaus⸗ 
defnung im Derhältnig zur Stamm: 
Srundflähe minder beträchtlich, vie im 
fpäteren Stangenholz⸗ und im Baums 
bolzalter. 

Die NReinigungshiebe (Ausjätungen) 
follen auf die Stodausfhläge der Laub: 
hölzer und auf biejenigen früher ange- 
famten Sernpflangen erſtreckt werben, die 
nit zur Beftandsbildung tauglih find, 
und nur bei übermäßig bicht ftehenden 
natürlihen Verjüngungen und Holzforten 
follen die Fräftigften Pflanzen ac 
frei gehauen werden, namentlih in 
Fichten⸗Jungwüchſen. 

an hat nun neuerdings von 
Württemberg aus die planmäßige 
Durdläuterung der Jungbeſtände, 
bevor dieſelben in Kronenſchluß 
getreten find, befürwortet‘) und 
ausführlid erläutert — „zur Zeit, 
wo bie Jungwüchſe fih zwar jchon 
energiſch zu ſtrecken beginnen: aber wo 
fie noch nicht in wirklichen engen Schluß 
gefommen find und deshalb auch noch 
nit allgemein begonnen haben, ihre 
unteren Alte zu verlieren”. Nach weiteren 
Veröffentlihungen ift zu erwarten, daß 
diefe frühzeitige Auslihtung als eine den 
Lichtwuchsbetrieb fördernde Wirtſchafts⸗ 


*) Berfammlung de3 württemb. Forſtvereins 
in Aalen, cfr. „Allgem. Forſt⸗ u. Zagd-Zeitung“, 
Juliheft bon 1899. 
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regel für bie Ren erörtert 
werden wird. Ich möchte die Fach— 


genofjen bitten, mit der Anwendung auf 

roße Schläge vorfichtig vorzugehen, ſo— 
ange nit die Aftverbreitung und 
Schaftuusbildung bis zum Wiedereintritt 
des Kronenſchluſſes vergleihend feftgeftellt 
worden ift. . 

Diefe planmäßige Durdläuterung der 
Aungbeftände ift im württembergijchen 
Revier SKapfenburg veranlaßt worden 
dur die Nachteile, welche die horft- und 
gruppenmweife Berjüngung in Weißtannen, 
Fichten und Buchen Beftänden herbei⸗ 
geführt hatte. Bor etwa 20 Jahren 
wurde befanntlid diefe horjt= und 
gruppenförmige „Durhbrehung ber 
gleihalterigen und ——— 
Hochwald-Beſtände“ bei der Ver— 
jüngung von Bayern aus als all- 
gemeine Wirtjhaftsregel an: 
empfohlen und auf der Kaſſeler 
Forftverfammlung lebhaft vers 
teidigt. Motiviert wurde biejes Nüds 
arbeiten zu plenterartigen Beſtockungs⸗ 
formen buch die Notwendigkeit, den 
Windzug über den Boden, ber bie 
Baumbölzer durchzieht, zu hemmen. Im 
übrigen wird Fr durch bie ans 
geftrebte Zerlegung der größeren Hoch⸗ 
waldbeftände mit Sronenihluß in ein 
Konglomerat von Meinen Hochwald⸗ 
Beftänden im Innern ber Horjte „alles 
beim alten“ bleiben; die Wachstums⸗ 
vorgänge und Wachstumsleiſtungen der 
—— Hochwald-Beſtände mit 

onenſchluß können nur inſofern abs 
geändert werden, als an den Rändern 
der — Gruppen uud Horſte 
einfeitige Aſtbildung und Schaftverſtärkung 
entſteht, der treibende Schnee an dieſen 
dichtbebuſchten Rändern und in den 
zurückgebliebenen, tiefer liegenden Gruppen 
abgelagert wird und Verheerungen an⸗ 
tihtet, daß die zurückgebliebenen 
Stangen und Stämme neben den vor⸗ 
Br feitlich dicht befronten Rand⸗ 
Mana immer mehr verfümmern, die 
Abtriebsbeftände lückig und unvollftändig 
werden. In Württemberg, insbejondere 
in den Weißtannenbeftänden, war ſchon 
früher diefe Horfts und gruppenförmige 
Berjüngung durchgeführt worden, und bie 
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vorausgefagten Mißftände*) fcheinen dort 
im vollen Maße eingetreten zu fein. Da 
aber die Ausgleichung der trodenen und 
feuchten Suftfeichten — bei windſtillem 
Wetter längſtens in wenigen Minuten 
beendet wird, fo iſt fraglich, ob die ge- 
plante Hemmung der Luftbewegung über: 
haupt Einfluß auf die Bobenfeu tigfeit 
haben wird. 
Im württembergifhen Revier Kapfen- 
burg war Rn des Einwachſens von 
Vorwüchſen bei der Beftands-Begründun: 
ein fortlaufender Wedel von alten un 
jungen Beitandögruppen mit AlterZunter- 
Thieden bis 30 Jahren und Höhenunter- 
fchieden von 4 bis 5 m entftanden. An 
der Kronenoberfläche wechſelte gleichjam 
Wellenthal mit Wellenberg. An den 
Rändern dieſer Horfte und Eruppen war 
Scneedrud permanent geworden, in den 
———— Beſtandsgruppen war 
ie Entwickelung der Stämme zurück⸗ 
Bee Fehlſtellen in den Haubarkeits- 
eftänden waren unausbleiblich. Es erfchien 
eboten, die gruppen und borftförmige 
Stellung wieder in den Einzelftand der 
Waldbäume überzuführen. Für diefe nad} 
träglihe Ummandlung find jebod die 
älteren Gruppen und Horfte nicht mehr 
geeignet, ſondern hauptſächlich die 18- bis 
28jährigen Sungmwüchle. Sn diefen wurden 
zunächſt alle frebfigen oder fonft kranken, 
mißgeftalteten, ſchlechtwüchſigen Vorwüchſe 
rückſichtslos ausgehauen, die Zwieſel⸗ 
bildungen mit der Schere beſeitigt oder 
die betreffenden Stämme ausgehauen und 
hierauf den tauglichen Vertretern der zu 
begänfti — freier Wachsraum 
bis zur sr er erften Durdforftung 
mit Art un Eere verſchafft, hierbei 
auf die gleihmäßige | der jpäteren 
Hauptftämme im Abtriebsbeftand Hin- 
earbeitet, indem die wuchskräftigſten und 
Meönften Beftandsglieder, nachdem diefelben 
en vorwüchſig geworden waren, mit 
ntfernungen von 8 bi8 6 m nad allen 
Richtungen freigehauen wurden. Die 
bereit8 unterdrüdten und überholten Be- 
ſtandsglieder blieben unberührt. In voll- 
ſtändig gleichalterigen und gleichwüchſigen 
Sungmwücfen, bie im genannten Revier 


*) Ofr. Waldbau des Verf. S. 240—245. 


Ausnahmen bildeten, wurde der natürliche 
Aussheidungs-Prozeß abgewartet und nur 
bei übermäßig dichtem Pflanzenjtand ein- 
gegeifien. Diefe Auflöfung der Horft- 
und Gruppenbildungen foll vom Ober⸗ 
förfter perfönlich überwacht werden und 
erforderte eine Ausgabe von durchſchnittlich 
7 Mark pro Hektar und einen Zeitaufwand 
von einen: Tag fiir 11a Hektar. 

Diefe planmäßigen Durdläuterungen 
haben allerdings im Revier Kapfenburg 
infolge der gruppen und horftförmigen 
Höhenabftufung der Jungwüchſe große 
Ausdehnung erreiht. Aber minder große 
Höbenunterihiebe werden ftet3 entftehen, 
wenn die natürliche Verjüngung langjam 
vollzogen und der wuchskräftige Vorwuchs, 
namentlich in Weißtannenmwaldungen, nicht 
bei ben Reinigungen abgehauen wird. 
Der Herr Berichterftatter über die württem- 
bergiiche Forft:Berfammlung in Aalen*) 
betont zwar, daß diefe Durdläuterung 
der Sungmwüchfe, welche den zur Beftandss 
bildung heranzuziehenden Individuen uns 
gebinderte Entwidelung für die Lebend- 
jahre bis zur Durchforſtung fihert, vor 
zunehmen war, bevor die Nachzucht 1 m 
Höhe erreichte, und ſcheint zu glauben, 
daß diefe Durchmufterung ftet3 bei den 
Neinigungshieben in der Porftlicen Praris 
vorgenommen werde. Cine derartige Aus⸗ 
jätung, welche eine bis zur erſten Durch: 
—** ausreichende Kronenentfernung 
herſtellt, bildet jedoch keineswegs die 
Regel bei den natürlichen Verjüngungen, 
zumal bei ſchwierigen Bodenverhätknifien, 
und es ift aud) nicht unbedenklich, anjtatt 
des aldbaldigen Kronenſchluſſes die un: 
vermeidliche Bodenentblögung mit Gras: 
und Unkrautwuchs bervorzurufen. Wenn 
der Herr Berichterftatter weiter nicht die 
Pflege, fondern den Aushieb der vor: 
wüchſigen Stämmchen begutachtet, weil 
diefelben beim ferneren Wachstum abnorme 
Holzbildung und Kernſchäle bewirken 
würden, fo mangeln biß jetzt genügende 
Belege für dieſe run Junge 

ichten, welche jahrzehntelang im dichten 
chirmdruck nur vegetiert hatten, zeigten 
ausnahmslos nad} der Sreiftellung normale 


*) „Allgemein: 
8 


Horte und Sagbzeltung“ 
von 1899, ©. 353. 
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Holzbildung bis zum 80: bis 100jährigen 
Alter und — 8 Kernſchäle. 

Im Revier —— iſt dieſe plan⸗ 
mäßige Durchläuterung der Jungwüchſe 
erſt 1898 vom Oberförfter von Falkenſtein 
begonnen worden. Wenn aud) die in ſechs 
Sahren gejammelten Erfahrungen über 
die Berftärfung der’äfte, die Schaftbildung, 
die Standfeftigkeit u. ſ. w. der frei ge 
hauenen Stangen und namentlich Über die 


der vorzüglihen Produftionskraft im ges 
nannten Revier unfrautfrei infolge der als⸗ 
bald zunehmenden feitlihen Aftverbreitung 
geblieben ift oder ob der Gras: und 
Unkrautwuchs mäßig oder üppig war, fein 
endgiltiges, abjchließendes Urteil begrlinden 
werden, fo würde immerhin für Fach— 
Se die ungleichwüchſige Beftände zu 
ewirtfhaften haben, die Mitteilung der 
Beobachtungs-Ergebniſſe in forftlichen 





wichtige Frage, ob der Boden auf den De wiſſenswert und lehrreich 
3 bis 6 m breiten Zwiſchenräumen bei |fein. 
Mitteilungen. 
Die Dienfkfeibung der Zorft · und Zagdbeamten | amtliche Abzeichen nad; Artikel 9 der Inſtruktion in 
in SPrenpen 


in befonderer Beziehung zu dem $ 2 des 
Geſetzes über den Wafengebraud) der 
Forſt- und Jagbbeamten pom 31. März 1837. 


Unter dem gleichen Titel befindet fi ein 
nahezu erichöpfender Wrtitel in Bd. IX der 
Deutſchen Forſt⸗Zeitung“. Nun haben allerdings 
in den legten Sahren die Inſtruktionen zum 
Geſetz über Waffengebrauch der Forſtbeamten 
einige Wandlungen durchgemacht, auch iſt den 
Gemeindeforjtbeamten eine Uniform verliehen 
worden, bie Beftimmungen bes Geſetzes von 1837 
aber haben dadurch feine Anderung erfahren. 
Wenn id) nun trotzdem die Dienjtkleidung von 
neuem erörtere, fo geichieht dies auf wiederholt 
und dringend ausgeſprochenen Wunſch vieler 
Lefer und Fragejteller, denen die dor mehreren 
Jahren erfolgten Auseinanderfegungen nicht bes 
Tannt find. 


Geſetz über Waffengebrauch $ 2. 


Die Beamten müflen, um fi ber Waffen 
bedienen zu dürfen, in Uniform oder mit einem 
amilihen Abzeichen verjehen fein. 

Unter Uno ift felbftverftändlich die Dienſt⸗ 
Heidung der Beamten zu beritehen, wie fie zur 
Zeit des Erlaſſes bes Geſetzes von 1837 vor— 
geichrieben war. Man kann diefe Bemerkung für 
überflüffig. ja für findlich Halten, fie ijt e8 aber 
nicht, wenn man fich die damaligen Beitberhältniffe 
vorhält. Die Uniformen, welche die StaatSbeamten 
nad ihren Rangabftufungen tragen follen, find 
durch befondere Reglenents vorgeichrieben. Nach 
den mittel Allerhöchſter Kabinett3-Ordre vom 
12. November 1831 getroffenen Beitimmungen 
hatten aud) bie Förfter, oder Unterförfter, wie fie 
damals noch hießen, eine Uniform erhalten, aber 
nur äußerft wenige beſaßen eine Pie; jedenfalls 
wurde fie beim Dienfte im Walde felten getragen. 
Für Maldwärter war eine Uniform nicht vor— 
gefchrieben. 

Mittel3 Verfügung bom 17. April 1837 
wurde ben Regierungen die Inſtruktion zum 
Gefe über den Waffengebraud; zugeftellt. Schon 
in diefer Verfügung heißt e8, daß das in Er— 
mangelung der 7 — geſetzlich vorgeſchriebene 





dem El nor an dem vorgefchriebenen Koppel 

beſtehen jolle, fall dieſes Abzeichen aber nicht 
enüge, möchten bie Negierungen berichten und 
orſchläge machen. 

Die Notwendigfeit eine8 mehr in die Augen 
fallenden Abzeichens, als der Hirfchfänger am 
Dienftloppel e8 war, muß fi) Wohl fehr bald 
ühlbar gemadjt haben, denn ſchon durch Ver— 
ügung vom 18. Juni 1837*) wurde als Abzeichen 
er zum Waffengebrauch berechtigten königlichen 
Forſtbeamten eine Dienſtmütze mit einem born 
am Schirme angzubringenden Töniglichen Adler 
vorgefchrieben. — Der Dienftabler alfo gehörte, 
was wohl zu beachten ift, nicht von Haufe aus 
zur Uniform, fondern war in Ermangelung der 
Uniform das Dienftabzeihen der zum MWaffen- 

braud; berechtigten königlichen Sorftbeamten. 

agegen war bei Erlaß der Inſtruktion zum 
a ngebraud) der Kommunale und Privat⸗ 
forftbeamten vom 21. November 1837 die Ver- 
fi ng vom 18. Juni 1837 bereit3 ergangen, fo 
m. alfo vollftändig ausgefchloffen erſcheint, daß 
auch Genteinde- und Privatforftbeamten ben Adler 
tragen follten. 
$ Sn der Inſtruktion dom 21. November 1837 
eißt e8: 

i 87. Da e8 für die Polizei-VBerwaltung von 
tereijfe ift, wen die buch den 8 1 des 
eſetzes zugeftandene wichtige Befugnis an- 

vertraut wird, und da überdieß ber 8 3 des 

Geſetzes den Waldbefiern und Jagdberechtigten 

ſelbſt Koften-Bertretungen auferlegt, fo haben 

diejenigen Kommunen und Pribat-Perfonen, 
welche ihren Forſt⸗ und Yagd-Offizianten die 

Befugnis, fih in ben — Fällen der 

Waffen zu bedienen, beigelegt wiſſen und ſie 

zu dem Ende mit einer Dienſtkleidung oder 

einem Abzeichen verſehen wollen, hiervon zuvor 
der kompetenten Polizeibehörde Anzeige zu 
machen.**) 

8 8. Mit dieſer Erklärung ift zugleich die 

Benennung ber Perſonen, welchen die Ver— 

*) Domänen«, Forſt und Jagdweſen von 2. von Rönne 
©. 854 u. 856. 

**) In bem Refkript des Minifter? d. 3. vom 21. No» 
vember ift au 8 7 der pruftton gelagt: baß es den 
Regierungen überlafjen bleibe, die Waldeigentümer und 
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waltung oder der Schuß der gleichfallß genau 
zu bezeichnenden Forſt⸗ oder Jagdreviere über» 
tragen ift, und ebenfo die Beichreibung ber 
gewählten Dienftkleidungen oder Abzeichen zu 
verbinden. i 

89. Sofern gegen die in diefer Art benannten 
Perſonen ſich in irgend einer Art erhebliche 
Bedenken herausftellen, ift die Polizeibehörde 
befugt, denfelben den Gebrauch der Waffen 
zu unterfagen. 

8 10. Die Kommunal» und Privat⸗Forſt⸗ 
und Jagd Offigianten müffen in dem Augen⸗ 
blid, wo fie fich der Waffen bedienen, entweder 
mit einer Dienftkleidung, die ihre Beftimmung 

inlänglich erfennen läßt, oder mit einem 

bzeichen berfehen fein, welches letztere nur 
in einem metallenen eöllbe bon wenigfteng 
drei Boll Breite und Höhe mit einer in oben 
erwähnter Art der Po Ietbehörbe nambaft zu 
machenden Bezeichnung beftehen, und entweder 
an der Kopfbedeckung, auf der Bruft oder dem 
Oberarm, oder auch an ber Koppel des Hirfch- 
fänger8 getragen werden kann. 

8 11. Grinnerungen der SPolizeibehörde 
gegen die Zuläfjigfeit oder Zweckmäßigkeit der 

ewählten Dienjtkleidungen oder Abzeichen 
jaben die Waldeigertümer und Jagdberechtigten 
au berüdfichtigen. Findet fid bei denſelben 
nichts zu erinnern, fo ift deren Beſchreibung 
in benjenigen Polizeibezirken, wo die be— 
treffenden Forſt⸗ oder —— belegen, 
von der Oxtspolizeibehörde Öffentlich befannt 
zu machen. 
Die in $ 7 erwähnte Polizeibehörde ift der 
Landrat, der nad) 8 9 die Auverläffigfeit des 
Beamten und nad) $ 11 die Zwegmaßlgteit der 


gem ghiten Abzeichen zu beurteilen hat. — Verf. 
d. Er 3. v. 30. März 1841. M. Bl. 1841 
8. " =, 


Die Beſtimmungen der Anftruftion können 
felbftberftändtich an den gejeglihen Beftimmungen 
nichts ändern, die verſäumte Anzeige Tann die 
geregtic feftitehende Befugnis nicht entkfräften, 
ie Beftimmung hat bornehmlid) den Zweck, für 
eintretende Fälle der Ausübung des Waffen- 
pebraudis die Feititellung der Sorkragen bei ber 
nterfuhung zu erleichtern. — Reit. M. d. J. v. 
22. März 1845. M. Bl. ©. 105. — Wohl aber 
enthält 8 2 auch für die zum Waffengebrauch 
berechtigten Privatforfibeamten ben Befehl, eine 
Uniform oder ein Wözeihen zu tragen. Un bes 
ftinnmten Vorſchriften wieder mangelt es, die 
Wahl fol den Waldbefiger verbleiben, aber treffen 
muß er fie, und die im $ 11 vorgefchriebene Be- 
kanitmachung fol hinreichen, dem Abzeichen oder 
der Uniform Geltung zu verichaffen. — 8. R. 
M. d. J. v. 21. Nov. 1837. — 


Yagbberehtigten im Amtsblatte zur Abgabe ihrer Erklärungen 
unter Anberaumung einer Friſt aufzufordern, oder aber 
eine folhe Aufforderung an jeben einzelnen durch bie 
BVolizeibehörden ergehen zu Iafjen, falls jie letzteres für 
swedmäßiger halten. 

*) Dan muß hierbei Beachten, bat nad bem Refkript 
ber Gcneratdireftion vom 21. Marz 1812 dur den näditen 
Vorgefegten und nad dem 8. Reit. d. F. Di. v. 28. Won. 
1834 buch die Megierungen gegen untere Korfibeamte 
GSefängnißftrafen feitgefegt werden konnten. 








— 


Wie es eigentlich auch gar nicht anders ſein 
kann, unterſieht alſo die Dienſtkleibung der zum 
Waffengebrauch berechtigten Privatforſtbeamten 
einer Ben Aufficht der Polizeibehörde. Das 
kann jedoch nicht die eigene Polizei⸗Verwaltung 
des Forſtbeſitzers fein (Reſt. d. 30. 3. 1841). 
Heute aljo beifpieläiweije nicht der Amtsvorſteher 
als Sorfteigentämer, fondern e8 wird, wie ſchon 
gefagt, der Landrat die Beftallungen und Ber: 
eidigungs-Protofolle zu prüfen und über Die 
gewäglte Uniform zu befinden haben. Übrigens 
werden Ausitellungen felten zu machen fein, denn 
aud) der Privatforjtbeamte wird gern eine en 
wählen, die der der königlichen und Gemeindeforit- 
beamten moglichſt ähnlich ift; und das ift jedenfalls 
aud das Beh. Die Einwirkung der Behörde wird 
fich deshalb wohl meijt darauf beſchränken können, 
daß der Pribatforftbeamte des Guten nicht zu viel 
thut. Der Landrat wird feinen Anordnungen 
nötigenfall3 nach 8 132 de3 Landesverwaltungs⸗ 

ejeßes durch Zwangsmittel Nahdrud geben 
önnen. Ausgeſchloſſen ericheint_aud nicht eine 
Beftrafung nad) $ 360 Nr. 8 des Straigefegbuds- 
jedod wird es dazu felten fonımen, da der Ber 
zirksausſchuß jeden Augenblid die Genehmigung 
zur Vereidigung zurüdnchmen kann. 

Ganz ähnliche Verhältniſſe beftanden bei den 
Gemeindeforitbeamten. In einem Reffript bes 
Minijters d. J. u. d. P. vom 13. Dezember 1837 
über die Uniformierung des ftädtijchen Forſt⸗ 
perſonals in Mühlhaufen, vielleicht dem einzigen, 
das fi) darüber ausfpricht, wird gejagt, dan 
Schnitt und Dienftfuöpfe genügten, in der Regel 
aber werde der Zwed am einfadjiten erreicht 
werden, wenn Kragen oder Auffchläge, wenigſtens 
der erftere, entiveder bon einer anderen oder Doch 
helleren oder dunkleren Farbe jeien, als die übrige 
Kleidung. 

Es heißt dann in dem Reſtkript weiter: 

Es iſt nicht außer acht zu lafjen, daß das 
Geſetz dom 31. März 1837 8 2 alternativ 
Uniform oder ein anıtliches Abzeichen vor— 
jehreint, leeres alfo nicht erfordert wird, wenn 

ie Beamten mit der erfteren verjehen find. 

Ebenſo ift bei Private und Kommunal» 
Die und Jagd-Offizianten das Führen eines 


— 


irſchfängers nicht als unbedingt nötig gu 

etrachten. 

Eine Uniform für die Kommunal-Forſt- 
beamten in den Regierungsbezirken Koblenz und 
Trier wurde durch Allerhöchſte Ordre vom 30. Ok— 
tober 1841 genehmigt, jedoch die Uniformierung 
nicht zur Pflicht gemacht. Diejelben Beitimmungen 
waren durch Allerhöchſte Ordre bon 31. Mai 1842 
aud) auf die SKommunalforjtbeamten in der 
Provinz Weftfalen ausgedehnt. Ich mache hier 
nochmals und beſonders darauf aufnerffam, daft 
diefe Allerhöchſten Beftimmungen zu einer Zeit 
ergangen find, wo die Unifornifrage für bie könig« 
lichen Forftihußbeamten noch nad) der Aller⸗ 
höchſten Ordre dom 12. November 1831 zu be— 
urteilen war. Für die königlichen Beamten war 
das Tragen eines Adlers ala Dienftabzeichen aber 
bereit8 angeordnet. 

Im Jahre 1847 erhielten die sehbermei 
eine neue Uniform, aber auch biefe fand bei den 
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— ebenen nur ſchwer Eingang. Der 
od entſprach ungefähr dem iebigen terimsrode 
und war für ben gewöhnlichen Dienft im Walde 
ganz und gar nicht geeignet. Die Uniform wurde 
denn auch bon ben wenigen Forſtſchutzbeamten, 
bie fie bejaßen, faft nur bei fogenannten Nebier- 
bereifungen angelegt. Kür bie Ausübung bes 
Waffengebrauds kam alſo aud) diefe Uniform 
nit in Betracht, und deshalb Spielt in den Er- 
Tenntniffen über Ausübung des Waffenrechts das 
amtliche Abzeichen nad) wie vor eine Rolle. 

——* mag bier noch werden, daß dag 
Uniform3-Reglement von 1847 weder in dem 
ner noch ſonſt wo veröffentlicht ift. 
Nr in dem Reſtript d. M. d. K. H. bom 6. Mai 
1847 wird angeführt, daß die Allerhöchiten 
Beitimmungen unterm 10. April 1847 ergangen 
ſeien (von Ronne ©.383). d. R. meint, daß Das 
Reglement entweber- im Drange ber Bett ganz 
vergefjen oder als Geheimnis behandelt worden 
ſei. Letzteres ift kaum anzunehmen, denn ber 
Richter kann doch nicht nach geheim gehaltenen 
Erlaſſen entſcheiben. Man vergleiche darüber 
g8 5 und 10 der Einleitung zum U. L. R. in 

erbindung mit bem 8 1 des Geſetzes über 
Publikation der Geſetze vom 3. April 1846. Wohl 
aber dürfte zutreffen, daß die Veröffentlichung 
der Alerhöciften ve durch ben im Jahre 1848 
erfolgten Übergang der Domänen und a 
von dem Haug-Minifter auf den Finanz-Minifter 
bergeffen worden tft. 

Nach der Allerhöchften Ordre vom 30. No- 
vember 1853 haben bie Forftbeamten an den 
Dienftmügen Abzeichen zu fragen, und zwar: 

die zum Waffengebrauch nicht befugten Forſt⸗ 

Beamten: ein  Fleines Mn De des 

ſchwarzen Adlers im weißen Felde mit der 

Krone darüber; die zum Waffengebraud) be» 

rechtigten Forſtbeamten: einen fleinen ver- 

goldeten Adler mit ausgebreiteten Flügeln. 

Bu Zweifeln Hat num die im Minifterialblatt 
von 1854, Nr. 6, ©. 111 veröffentlichte Berfügung 
u —— Mai 1854 Veranlaſſung gegeben, welche 
autet: 

„Der Töniglichen Regierung wird auf die 
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im — mit dem Herrn Kriegs⸗ 
miniſter Hiermit eröffnet, wie es nach den 
Konfequenzen der Allerhöchften Orbre vom 
30. Nobeniber v. 8. (M.-Bl. 1854, ©. 1 
nicht erforderlich erfdeint, von den Kommunal» 
foritbeamten da8 Tragen eines bejonderen 
Abzeichens an den Dienftmügen zu verlangen, 
ba lettere weder mit Streifen noch Paſpels 
don farbigem Tuch verfehen, fondern durchweg 
Er find und daher mit den Dienftmühen 
er OÖffistere und Mannfchaften nicht ver- 
wechſeli werden Fünnen.” 

68 ift aber bei Auslegung ber vorſtehenden 
Minifterial-Berfügung zu berüdfichtigen, daß fich 
biefelbe lediglich mit den Kommunalforitbeamten 
im allgemeinen beichäftigt und bie Frage, ob 
die betreffenden Beamten zum Waffengebrauch 
berechtigt find oder nicht, gänzlich unberüdfichtigt 
täßt, jebenfalls eine Abänderung der — — 
Ordre vom 30. November 1853 nicht bezweckt. 








Trotzdem u nit nur don Gemeinde 
forftBeamten, fondern auch von Privatforftbeamten, 
ie Allerhöchſte Ordre vom 30. November 1853 
fo aufgefabt worden, als dürfe, nein, als ſolle 
von allen zum —— berechtigten Forſt⸗ 
beamten der Dienſtadler getragen werden, ein 
ırtum, an dem fid) fogar die Gerichte Beteiligt 
aben.*) (Shluß folgt.) 


— [Berfifgung der wilden Kaninden.] 
Bei der an vielen Orten notwendig gewordenen 
Ausrottung der wilden Kaninchen f anfcheinend 
bisher menig beachtet worden, daß auch dur 
dag Musge en der jungen Kaninchen ber für 
Wald und Feld ſchadliche Nager mit Leichtigkeit 
vernichtet werden fann. Die Kaninchenhäfin 
pflegt in einer Tiefe von höchitens 0,5 m unter 
der Erdoberfläche ein Neft aus Bauchwolle und 
teodenen Gräfern oder Moos herzurichten und 
in demfelben ihre Jungen zu betten. Um zu 
erkennen, in welcher Röhre fi, Junge Kaninden 
befinden, hat man bein Mebidieren der Baue 
darauf zu achten, wo eine folde frifh mit Erd⸗ 
boden zugededt tft, da die Häftn, wenn fie ihre 
Zungen verläßt, die Röhre fofort zudeckt und mit 
den Borderläufen glätten: an den meiften Fällen 
mwird man, da fi) das Neft In nur geringer Tiefe 
befindet, die Jungen mit der Hand oder einem 
Stod erlangen Fönnen und nur felten, um ihrer 
Haßhafr au werben, eine3 Gerates bebürfen. In 
diefer Weife find beiſpielsweiſe auf einer Herrfchaft 
in Schlefien von Schulfindern, yadydem fie auf 
diefe Bertilgungsart eingeübt worden maren, im 
Laufe eines Jahres während der ſchulfreien Zeit 
gom eine zelohnung, von 3 618 5 Pf. für ein 

tüd 23561 junge Kaninchen vertilgt worden. 





* 
— [Stimme der Infehten.) Viele unſerer 
Snfeften find bermöge gewiffer Organe befähigt, 
deutlich vernehnibare Töne Herborzubringen. 
Diefe Töne find als Ausgang der Muskel- 
bewegung anzufegen und haben Häufig eine ges 
wiſſe Bedeutung für das Leben bezw. die Forte 
pflanzung des Individuunis. Wir vernahnien 
beifpielsweife derartige Geräufche bei den Heu- 
reden, Grillen, Bienen, insbejondere auch bei 
der Bienenkönigin und auch bei mandjen Stäfer- 
arten. Während ſolche Laute bei den bereits 
aufgezählten Infekten bekannt find, fcheint das 
„gautwerden* mancher Käferarten, mit Ausnahme 
der Klopfkäfer, nicht fo befannt zu fein. Außer 
diefen aber find es noch die Arten von Necro- 
phorm. fowie ber von der Lilie Iebende rote 
ema merdigerae und Cerambyx cerdo. 
Letztere pflegen indes das knarrende oder tönende 
Geräuſch nur bei ihrer Exgreifung von fi zu 
geben, mare die Klopfkafer ſolches bejonders 
in der Begattungszeit hervorrufen, um die 
Weibchen Ddanıit anzuloden. Man bat bie 
Stimmen beziv. die Laute der Inſekten eingeteilt 
(ad Judeich⸗Nitſche) in Klopflaute, Reibungs- 
aute, Fluglaute und Eripirationslaute (Stimme). 
Danıd, würden bie Laute ber Anobien, melde 
dur Wuffchlagen mit ben Thorax auf Holz 


®) Siehe „D. BB." Bb. 18, Nr. 8 
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—— erufen werden, zu den erſteren ta zu 
en Reibungslauten würden die Geräufche der 
genicheeden, welche durch Reibung zweier harten 
eile bes Chitinpanzers herborgernfen werden, 
zu zählen fein. Diefe Teile hat mart bei legteren 
nit dem Namen Schrillleiften belegt. Ebendahin 
würden die Töne der Totengräber und Bodkäfer 
ehören, und zu den Fluglauten würden . die 
Zöne der Bienen, olunmiein gehören, wogegen 
die Geräufche ber Müden und Gicaden zu den 
Erſpirationslauten zu zählen find. F. 


* 


— In Nr. 26 der „Deutſchen Forſt⸗Zeitung? 
finde ic) unter „Berfchiedenes“ einen furzen Artikel 
bon ben Morde des Königl. viterd Fritz in 
Labenz, welcher ſich mit dem AÄrtikel in Nr. 25 
der „Deutfchen Degen Beitung” nit deckt. Da 
ich als Sohn des Verjtorbenen ganz genau über 
den Borgang unterrichtet bin, bemerfe ich, daß 
ſich derfelbe fo verhält, wie er in Nr. 25 der 
„Deutichen en angegeben ift. Hier⸗ 
nad wurde die Leiche am Tage nad) dem erfolgten 
Morde, alfo am 15. Juni, vormittags 9 ühr, 
dürd 80 zum Suchen aufgebotene Mannfchajten 
im Sagen 168, Tannenſchonung, gefunden. Durch 
gerichtlie Sezierung wurbe unzweifelhaft fefte 
geitellt, daß mein Vater ein Opfer feines Berufs 
geworben, da der erhaltene Kugelihuß das rechte 
obere Schulterblatt, die beiden Lungenflügel und 
dag Herz durchbohrte und an der linken uͤnteren 





Bruſtſelte nach Durchſchlagung zweier Rippen 
hinausgedrungen Ift. Feſtgeſtellt wurde" ferner, 
daß der Ermordete mit ahgeplattetem Geſchoſſe 
10—11 mm erjhoffen if. Die Flinte und der 
gandfiot lagen vier Schritt, vom Körper des 
rſchoſſenen. Hinzufügen möchte id; noch folgen 
des: Mein Vater war 21 Jahre, feit 1. Oftober 
1879, auf der Stelle in efihaus Gramzom, 
Kreis Schivelbein, Oberförfterei Hlaushagen, Neg.- 
Bez. Köslin. Er hat drei eldzüge mitgemacht 
und ift aus allen ohne jeglide Berrvundung 
zurüdgefehrt. Daß er ſich einer großen Beliebt: 
heit erfreute, zeigte das Leichenbegängnis, bei 
weldem meit über taufend Menjchen bon fern 
und nah folgten. Bon den Thätern fehlt bis 
er jede Spur, jedoch dürfte die That ziemlich 
beitinmt auf Wilddiebe zurüdzuführen fein, ba , 
unmeit de3 Fundortes am felben Tage ein durch 
Kugelſchuß zur Strede gebrachtes Alttier gefunden 
murde. Genaueres Tonnte leider nicht mehr feit- 
gejtellt werden, da die Angaben über den Fund 
erſt drei wage fpäter gentacht wurden und das 
Stüd Wild inzwifhen von Füchſen und anderem 
Raubzeuge zerrifien war. Das Jagen, in weldem 
mein Pater gefunden wurde, lag ungefähr eine 
halbe Stunde von der Förſterei entfernt und war 
nit „68”, fondern „168*. Auch waren am 
Donnerstag, den 14. Juni, morgens um 6 Uhr 
zwei Sau in der betreffenden Richtung gehört 
worden. Emil Frig, 
Oberjäger 4. Komp. Yüg.-Bat. don Neumann, 
1. Schief. Nr. 5. 
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Bezeichnung der Einnahnte 





A. Beftände 
Beftand von Borjahre . 





Summa: 






B. Laufende Berwaltung. 













Titel J. Binfen don ausftehenden 
Kapitalin - > 2 2 2 02. 129877 
Titel IL An unbeftändigen Ein- 
nahmen, darunter 1000 ME. vom 
Berein „Waldheil . . . . . 123065 
Titel II. An zurüdgezahlten 
Rapitalien - 2 2 2 2. 2940,00 
Sunmma: | 5469142 
Hierzu der Beftand dom Borjahre: 1125/64 





Sunma der Einnahme: | 6595,06 


Groß⸗Schönebeck, den 14. April 1900. 





Betrag 
> in 
AM Is 


Bezeichnung der Ausgabe 





Titel I. Unterftügungen an Forſt⸗ 
IT 11) SR 
Zitel II. Ausgeliehenes Kapital 


3000/00 
Titel II Insgemein 


109/95 





Summe: 6359195 

Abſchluß. 
Die Einnahme beträgt: 6595'06 
Die Ausgabe beträgt: 635995 







Mithin Beltand: 235 11 

Hierzu das vorhandene Kapitals | 
vermögen: | 35000:00 
Summe; | 3523511 


Die Kaffe der Wilhelmsfiftung. 
Grothe. 
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„Nommerfher Horfiverein‘. 
Stralfund, 15. Juni 1900. 
(Bortfegung.) 

Nach einer kurzen Frühftüdspaufe wurden 

die Verhandlungen gegen 1/12 Uhr wieder aufs 

enonmen. inziwilchen war auch der Herr 
Regierungspräfibent Scheller erſchienen, weicher 
den Borträgen bis zum Schluß mit dem größten 
Intereſſe beimohnte. 

Herr Forftmeifter von Raes feldt zu Born 
behandelte das Thenta: „Die Wildbahnen Pom⸗ 
mernd und der Hannoverſche Schweißhund“. 
Redner ſchilderte zunächſt die Wufgaben, welche 
ein Schweißhund gu löſen ‚hat: ere Riemen⸗ 
arbeit auf warmer und Falter Fährte und tadel- 
loſe Heße. Durch Umfrage bei allen ee 
Forſtbeamten Ponimerns habe er nun feſtgeſtellt, 
daß in dem verfloffenen Jahre im ganzen 
1010 Stüd Hochwild zur Strede gebracht worden, 
während nur 20 Stüd nicht gefunden und ver⸗ 
ludert —— und bei 10 Prozent des geſchoſſenen 
Rotwildes eine Nachſuche über 200 Schritt er⸗ 
forderlich gemefen fei. 

In drei Revieren wurden Schweißhunde ger 
halten, in 25 Revieren trat an deſſen Stelle der 
Gebrauchshund und in 10 der Dachshund. 

Dent Schweißhunde iſt im Laufe der Zeiten 
die Fähigkeit, den Wiederfprung zu zeigen, verloren 
& angen. Die Lanzierarbeit ik Feigen Tages 

eier zu unterlaffen, weil Dadurch die Hirfche aus 
bem Revier vergrämt werden. t aljo die Aus» 
arbeitung des Schmeißhundes nad) althanndverſcher 
Art für die Reviere Pommerns zweckniäßig? Diefe 
Frage iſt mit „Nein“ zu beantworten, denn da 
nur bei 10 Prozent bes geftredten Wildes eine 
Nachſuche von mehr als 200 Schritt notwendii 
ift, jo leifte diefe- Arbeit auch der Gebrauchshun 
wie der Dadel. Es kommit weiter hinzu, daß 
durch die Berbefferung der Schußwaffen eine 
ge auf frifcher ähte die —— wird. 
werden aber nicht nur Hirſche, ſondern auch 
Rehbocke geſchoſſen. Ein laufkranker Rehbock ſtellt 
ſich aber nicht dem Hunde. Der hannoverſche 
Schweißhund ſoll aber nicht das Wild nieder— 
reißen, ſondern es ſtellen, alſo für Rehwild iſt 
der Schweißhund nicht zu gebrauchen. Seit 
Mitte des vorigen Jahrhunderts iſt die Jagd auf 
freiem Felde nicht mehr in den Händen der Forſt⸗ 
beamten. Damals mußte der junge Jäger auf 
dem Felde mit dem Hunde die Fährten aus» 
arbeiten, feit biefer Zeit ift die Fähigkeit, fährten- 
reine Hunde zu dreifieren, verloren gegangen. 

Der Gebrauchshund und der Tedel Ans in 
Rebier zu Haufe; ein Schweißhund, welcher wenig 
gebraudit wird, ift dagegen der reine Qurus. 

en jungen Schweißhunde ift nicht anzufehen, 
ob er eine gute Nafe hat, und der alte bewährte 
ift zu teuer. Man muß ſogar zwei Schweiß- 
hunde halten, denn vor dent 4. Felde ijt der 
junge va nicht zu gebrauchen; man Sa alfo 
einen fertigen und einen Lernhund halten, der 
demnädjit den alten, ber nad) 4—5 Jahren ver⸗ 
braucht iſt, erfet. Da nun bei 20 Stüd Wild 
nur auf zwei eine Nachfuche über 200 Schritt 
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erforderlich, fo tft derfelbe Ag und völlig 
durch den Gebrauhshund und den Tedel zu er- 
fegen. Die Zeit des Schweißhundes ift borbei. 

Graf Bernftorff » Hinrihähagen erwiderte 
als Korreferent: Seit nteiner Kin a Bin ich im 
mwaldigen Revier gewöhnt, den Schweißhund als 
treuen Begleiter des Jägers zu betrachten. Es 
giebt eine fehr große Zahl von Revieren, wo der 

ebrauchshund völlig den Schweißhund erfekt; 
es find dies Reviere, in dem Hochwild nur als 
Wechſelwild vorkoninit. Es Loſtet die Aus— 
bildung des Schweißhundes allerdings viel geit, 
aber De ae ie hat aud) feine Sauregurfen- 
zeit, die Beit zwifchen ben Arbeiten nach Beendi- 
gun der Kulturarbeit und beit Einfhteg, wo er 

uße hat, den Schweißhund auf Talte Fährte zu 
arbeiten; es gehört nur Luft und Liebe dazu. 
Bu bejtreiten ift ganz entfchieden, daß der Ge— 
rauchshund Die % rte fo gut aufninmt und 
hält wie der Schweißhund, denn erjterer hält bon 
Natur die Nafe Hoch, der lehtere tief. Der heutige 
Gebrauchshund koſtet als Welpe doc 50 ME, 
mehr auch nicht der Schweißhund in demfelben 
Alter. Die vielfeitige Ausbildung des Gebrauchs⸗ 
hundes koſtet aber ebenfobiel Arbeit mie bie des 
Schweißhundes. In vielen Revieren, wo mangel- 
bafte Niederjagb, aber eine gute Hochwildjagd ift, 
da iſt ſchließlich der Vorſtehhund nicht Gebrauchs⸗ 
ke mehr, fondern er wird nur als Schmweiß- 
und benußt. Side Arbeit Tann aber .ein 
gabnerhund nie fo leiften wie der Schweißhund. 
3 fehlt den Schweißhund meist nur an ber 
richtigen Arbeit. Er liegt vielfach den ganzen 
Tag an der Kette und wird nur dann geholt, 
wenn ber Jäger mit feiner Kenntnis zu Ende ift. 
Daß dann der und, der duch die Schuld bes 
Jägers ſchon Halb verdorben in der Didung bie 
Talte Schweißfährte verläßt und einen vor ihm 
auffpringenden Reh folgt, ift doch natürlich, und 
dann heißt es, der Hund taugt nichts, und er 
wird als überflüffig angeihafit Ganz entſchieden 
tft zu Deftreiten, daß Durch Lanzieren der Hirfch 
vergränt wird. Der Schweißhund ijt den waid⸗ 
eeten Zägern heute noch ebenfo notwendig wie 
rüber. 

Die darauf eröffnete Debatte bot Referenten 
und Korreferenten Gelegenheit, ſich noch eingehend 
auszusprechen, namentlich betonte Graf B. noch⸗ 
mals den Wert der Vorſuche. 

ger Soritmeiiter Balthafar Hält es für 

raktiſcher, den Feiſthirſch durch einen Tedel ftatt 

uch einen Schweißhund aus der Didun; ie en 
zu laffen, der eritere giebt Hals, und es Hi ber 
zu hören, two ber Hirſch verbleibt. 

Her don Homeyer-Murdin fpricht den 
beiden Referenten für ihre höchſt intereffanten 
Vorträge ben Dank der Berfanmlung aus und 
fchlägt vor, diefen Dank dadurd zu bethätigen, 
daß der „Bonmierfche Forſtverein* mit einen Beis 
trage von 50 Mark Mitglied des Vereins „Hirfch- 
Ban wird. en Suf heh daß 

err bon Nathuſius behauptet, daß durch 
Einführung der 8-mm-Büdjfe die Zahl der 
ſchwierigen Nachſuchen fich erhöht Hat. 


564 


dert _ 








Herr Forftmeifter von Nacsfeld Hat feldft 
da8 8:mm-Gewehr geführt. Die früheren Ges 
ſchofſe desfelben, die Mantelgeſchoſſe, haben aller- 
ding ungünftige Nefultate geliefert; bie neue 
Batrone dagegen und das rauchſchwache Pulver 
ergeben ganz andere Nefultate. Redner hat 
14 Stüd waidwund geſchoſſen, die alle dicht beim 
Anſchuß im Wundbett faßen und fi) willig den 
gergl uß oder den gang eben ließen. Bei 

lattihüffen mar der Anfı hub nit größer wie 
der Einſchuß, und nur bei ungünftigen Schüffen 
gröber wie ber Ginfäuß aber nie größer als ein 
= His 5-Markftüd. ies neue Gewehr ver—⸗ 
mindert alfo die Nachfuche. Was leiftet denn der 
Schweißhund? Die Prüfungsfuhen haben doc 
bisher ergeben, der Schweißhund die Er- 
mwartungen nicht erfüllte, und daher ift er, wie 
Redner nochmal3 betonte, heutigen Tages über- 


rang, j 
ezüglich ber neuen weittragenden Gewehre 
meint Graf Bernftorff, die Erfindung der 
8:mm»Büchje it zu bedauern, da nicht die waid⸗ 
gerechten Jaͤger, wohl aber die Schießer badurd) 
—— werden, auf unwaidmaänniſche Diftanzen 
zu ſchießen. 

uf Vorſchlag des Vorſitzenden wird der 
Antrag don ponteper betreffs Erwerbung der 
—— * es Vereins Hirſchmann“ auf die 
— nung des nächſten Verſanmmlungstages 
geſetzt. 

Bu Punkt 6 der Tagesordnung berichtet Forſt⸗ 
afjeffor Wolff-Schuenhagen. Derfelbe empfiehlt 
nicht mehr reine Bucenbettänbe, fondern diefelben 
in Vermischung mit Eichen, Vogelbeerbaunt, Ahorn, 
Linden und Erlen zu beitellen. Der Bortrag, 
welcher vom forftwirtfchaftlistechnifhen Stand» 
punft höchſt intereffant ift, foll im Drud erfcheinen. 

Herr Affeffor Henning-Carnin brachte zur 
Sprade, daß vielfach königliche untere Forſt⸗ 
beamte bis zu ihrer definitiven Anſtellung im 
Privatdienſt befchäftigt würden. Erhielten dies 
jelben ihre Einberufung in den Staatsdienft, fo 

eſchehe dies Be anz plölic, und oft würden 
iefelben telegrap! is angewiefen, binnen 3 Tagen 
ihre neue Dienftftelle anzutreten. Hierdurch fäme 
aber ber bisherige Dienftgeber mitunter in die 
größte BVerlegenheit, denn es fei doch nicht leicht, 
einen fofortigen Erſatz zu befchaffen, und wichtige 
Arbeiten, wie Anlage don Neukulturen und ders 
gleichen, kamen hierducch ins Stoden. 

Herr Landforftmeifter Wächter erfennt die 
Berechtigung der Wünfche des Herrn Henning 
doll und ganz an, und en Berüdjihtigung der⸗ 
joe, foweit e8 das Staatsintereſſe zuläßt, in 


usfiht. Ganz ließe ſich jedoch, z. B. bei Ber 
De infolge von Sterbefällen, die ſchleunige 
nberufung nicht vernieiden. 


Gegen Ys3 Uhr wurde die Verſammlung 
von dem Herrn Norfigenden mit Worten des 
Dankes für das zahlreiche Erfcheinen der Mit- 
glieder gefchloffen. (Stralf. Big.) 

* 
— Der nordwelldentſche Forſtverein hielt 


in Ofterode ſeine 1b. Wanderverſammlung ab. 
Am Montag, den 2. 








Juli, unternahmen die Teile | werden. 


nehmer eine Erfurfion durch die ſtädtiſche Forſt; 
im Forftort Schacht wurde ihnen von der Stadt 
ein Frühſtück geboten, welches in einent dort er⸗ 
richteten —* gereicht wurde. Nachmittags folgte 
ein Beſuch der Weſterhöfer Forſt, wo ein vom 
Kreife gebotenes Vefperbrot eingenommen wurde. 
Dienstag früh neun Uhr wurde im Saale des 
„Städtiihen Kurparks“ die Generalverfanmlung 
unter Leitung des Vorſitzenden, Oberpräfidenten 
Grafen zu Stolberg, abgehalten. Später erſchien 
auch der frühere Sorfigende, Oberpräfident a D. 
Dr. von enmigfen. te Tagesordnung begann 
mit allgemeinen Mitteilungen über die Berhältnifie 
des Vereins, deffen Mitgliederzahl fich auf ca. 00 
beläuft. Bei den fi daran anliegenden Wahlen 
wurde der tellvertretende Vorſitzende, Landesforſt⸗ 
rat Quaet⸗ Faslen⸗ Hannover, wieder als Mitglied 
und Oberforftmeifter Runnebaun-Stade als Er- 
fagnıanı in den Bezirkseiſenbahnrat gemählt. 
Letzterer wurde auch zum Vertreter des Vereins 
im_Deutfchen Forſtwiriſchaftsrat gewählt und als 
deffen Stellvertreter Erdinarfchall Frhr. v. Olders⸗ 
haufen» Dfdershaufen. ALS Ort zur Wbhaltung 
der nächftjährigen Wanderverfanmlung wurde 
Dldenburg beftimmt. Zur Beratung fan bie 
Frage: Nach welchen Regeln find Mifh beftände 
von Fichte und Bude zu begründen und zu 
pflegen?“, bie durch Meferate des Regierungs⸗ 
und Forſtrats a. D. Dedert-Hannover und des 
Städtijchen Oberförſters Burdhardt- Hameln ein= 
eleitet wurde. Darauf ſprach Regierungdrat 
Ianıfla-Hannover „Über Berfoppelung don 
85 ten tn der Provinz —— fowie über 
ie Unmendung des 8 24 bed hannoverſchen Forſt⸗ 
teilungsgeſetzes dom 13. Yunt 1873." Un der 
anſchließenden Disfuffion beteiligten fich befonders 
Präſident Faſtenau und Landesforftrat Duaet- 
— ———— Die Verſammlung beſchloß. 
ie damit in Verbindung ſtehende Frage über 
Abänderung des Geſetzes von 6. Zull 1875, 
betreffend Schugwaldungen und Ep 
fchaften, welches als vepifionsbedürftig bezeichnet 
wurde, auf die Tagesordnung der nädjitjährigen 
Berfanimlung zu fegen. Weiter wurde befchloffen, 
das Preisausfchreiben, betreffend die Verwertung 
geringiwertigen Nabelholzreiigs, weil die Frage 
nod nicht zur Zufriedenheit gelöft worden fet, 
unter Auslobung bon Preiſen für die beſte 
praftifche und theoretifche Löfung zu wiederholen; 
die beftehende Kommiffion ſoll durch einen Ber- 
treter aus den Seife der Induſiriellen und 
dur einen Docenten der Hochichule verftärkt 
werden. Landesjorftrat Quaet⸗Faslem machte 
Mitteilungen über die zahlreichen Waldbrände in 
diefem Frühjahr und erwähnte dabei lobend, daß 
die Gladbacher Feuerverfiherungs-Gefellichaft fich 
beſonders coulant bei Regulierung der Schäden be- 
wiefen habe. Hieran anfnüpfend regte Graf von 
der Schulenburg- Wolfsburg die Frage über 
Löſchung der Waldbrände und. Anlegung bon 
Gegenfeuer an; die frage wurde für fo wichtig 
gehalten, daß fie zur Crörterung auf die Tages» 


ordnung der nächſten Verfanunlung geſetzt wurbe. 
Zugleich fol damit die Frage der zmedmäßigen 


Verwertung von Brandrüdjtänden verbun 
Nach der Generalverſammlung wurde 





Geſetze, Berordnungen, Bekanntmachungen und Erfenntniffe. — Berfchiedenes. 
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ein Spoziergong durch die Aufforſtungen in der 
Umgebung der Stadt unternommen, worauf zum 
Schluß noch ein gemeinfhaftlihes Mittageffen 





| im Gaſthaus „Zur Waage“ folgte, das, durch eine 


Reihe Trinkfprüche belebt, einen fröhlichen Ver⸗ 
lauf nahm. 


— Rn — 


Geſetze, Berorönungen, Bekanntmachungen und GErkenntniſſe. 


— [Befofdung der Heldhüter.] Die Ber 
foldung eines von einer Gemeinde angenommenen 
Feldhüters, der bezüglich feiner Anftellung den 
olizeibeamten der Gemeinde gleichjteht, bildet 
gleich den fonftigen Koften der oͤrtlichen Polizei 
verwaltung eine Gemeindelaft, deren Aufbringun, 
nur gemäß 88 1, 2, 54—59 des Komm.⸗Abg.Geſ. 
erfolgen kann. Hiermit iſt e3 unvereinbar, wenn 
das Defretv. 13 Fruktidor XIIL(10. Septeniber 1805) 
vorfchreibt, das Yeldhütergehalt auszufondern und 
durch Zufchläge zur Grundſteuer allein zu beden. 
Es ijt jomit durch $ 96, Abf.5 des Komm.-Abg.- 
Gef. feinen: ganzen Amfange nad außer Kraft 
geiest. Indem das Dekret die befondere Art der 
ufbringung einer Gemeindelaſt regelt, unter» 
fcheidet e8 —— ei bon dent nad) ber Entſch. 
b.2. Dezember 1896 Nr. IC 260 noch fortbeftehenden 
Negulative d. 17. Juni 1841 (G.-©..©. 405) wegen 
Unterhaltung der durd die Staatswaldungen 
in ber Provinz Weftfalen und der NRheinprovinz 
— — öffentlichen Wege, das die Unterhaltung 
er foritfisfaliihen Wege zu einer Laſt des Forite 
fisfus und die der übrigen Wegeftreden nicht zu 
einer Laſt der gefamten Gemeinde, jondern zu 
einer folden des nad) Ausſchluß des Forftfisfus 
verbleibenden Reſtes ber Gemeinde erflärt hatte. 
(Entf. v. 2. April 1898.) 
* 


_ [Anfiebefungen.] Nach 8 20 Anſiedl.⸗Geſ. 
vd. 25. Auguſt 1876 kann die Bolizeibehörbe, wenn 
eine neue Anfiedelung ohne Genehmigung errichtet 
wird, Die Wegjchaffung der „errichteten Unlage* 
anordnen. Dieje Vorſchrift ermächtigt die Polizet 
aber nicht, den Abbruch der errichteren Wohnhäufer 
zu fordern, fondern höchſtens die Befeitigung der 
befonderen Einrichtung zu Wohnzweden, 3. B. der 
erungsanlagen. Ebenſowenig fallen unter den 
Kr „Unlage* fonftige Gebäude, wie Ställe 
und Ähnliches. (Entſch. Bd. XXXV, ©. 390 v. 
13. März 1899.) 
* 


— [Sundefiener.) 1. Unter zum Gewerbes 
betriebe ee Hunden find nur ſolche 
pure au veritehen, deren Dienfte zum Gewerbes 
etriebe unentbehrlich find. Hunde, die zur Hundes 
züchterei oder zum Hundehandel gebaten werben, 
fallen nidyt darunter. E.-D.-B. Bd. VIL ©. 175. 








2. Das Recht der Gemeinden, das Halten 
von Hunden zu bejteuern, it keiner Einfchränfun 
unterworfen und daher inSbejondere auch dadu 
nit befchränft, daß bereits der Handel mit 
Hunden als Gewerbebetrieb bejteuert ift. Entſch. 
d. 23. September 1898 Nr. I 1542.) 


= 
Aniverfität Thdingen. 
Borlefungen im Winter» Semefter 1900/1901 
A. Staatswiffenfhaftlide Fakultät. 

Nationalöfononiie, allgem. Teil. — Socialismus 
und Kommunismus. — Nationalötonomifche 
Übungen:. Prof. Dr. von Schönberg. 

Deutiches Reichsſtaatsrecht. — Württembdergifches 
Staatsrecht. — Württembergifche Verwal⸗ 
tungsrecht. — Befprehung_ einzelner Fragen 
der Berwaltungslehre: Prof. Dr. von Yolly. 

Finanzwiffenfchaft. — Kredit⸗ und Bantpolitif. 
— Die Arbeiterfrage der Gegenwart. — Volks⸗ 
toirtfchaftliches Disputatorium: Prof. Dr. von 
Neumann. 

Landwirtſchaftliche Betriebslehre mit Einfluß 
des landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaftsweſens 
und der landwirtſchaftlichen Technologie: Prof. 
Dr. Leemann. 

Allgemeines Staatsrecht und Grundzüge ber 

olitit. — Disputatorium und Praktikun des 
Staatd» und Verwaltungsrechtes mit befonberer 
Berüdfichtigung des württermbergifchen Rechteg: 
Prof. Dr. Anſchütz. 

Forſtencyklopädie. — Forſteinrichtung. — Jagd⸗ 
Tunde: Prof. Dr. von Lorey. 

Okonomik der Waldivirtichaft (erweiterte vo 
benugung). — Übungen zur Okonomik der 
Waldwirtichaft. — Die waldbaulihen Grund» 
lagen der aeirfehnftseinzihtung, — Semi» 
nariftifche forjtlihe Übungen für VBorgerüdtere. 
— Forſiliche rſionen und Übungen: Prof. 
Dr. Bühler. 

Holzmeßkunde — Übungen in forſtlichen Plan 
zeichnen: Prof. Dr. Speidel. 

Grundzüge des in Württemberg geltenden Privat- 
rechtes für die Studierenden ber Forſtwiſſen⸗ 
ſchaft: Landrichter Schmoller. 

Nähere Auskunft durch die forſtlichen Docenten. 

Anfang 22. Oftober 1900. 


TER —— 


Berfcjiedenes. 


— [Seftrafter Brandflifter.] Der Dienftjunge 
Kriebel aus PeterSdorf, welcher durch Fortwerfen 
eines brennenden Streihholzes vor einiger Zeit 
den Pfarrbuſch in Petersdorf in Brand fette, wurde, 
wie aus Füurſtenwalde berichtet wird, von der Strafe 
Tanımer zu 14 Tagen Gefängnis verurteilt. 


— Solingen. [Balddrandfgäden.) Die 
in biefem Frühjahr adgebrannten ſtädtiſchen 


Waldungen bei Müngften und am Suddelsberg 
umfaßten Insgefamt etwa 54, Morgen. Die 
Maunchen⸗Gladdacher Zeuerberfiherungsgefellichaft, 
bei welcher die ftädtifhen Waldungen berlichert 
find, Hat für dieſe Brandſchäden eine Ent- 
ſchadigung don 1100 ME. gezahlt. Im nächſten 
Frühjahr merden die adgebrannten Flächen 
wieder mit Nadelholz aufgeforftet werden. 
(Barnı. Big.) 


Verſchiedenes. 
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NSadhweifung 
über den Fortgang der Aufforftung der im Beſitze ber Stantsforftverwaltung befindlichen Öbländereien während des Wirtſchaftslahres 1. Oltober 1998/99. 















Während des Jahres 1. 10. 1988/90 
hat infolge Kauf, Taufc, 





Im Jahre 1. 10. 189809 find 
































































& Öbländereien am überweifung 2c. ftattgefunden ein Yultiviert worden bländereien 
s 1. 10. 1888 Bugang Abgang Neue Kulturen || Nachbefierungen | 
5 ha des ha dee | deo 
1] Königeberg . . . . - 
2| Sumbinnen . .. — 
3] Danzig . . - ER 913 
4 | Marienwerder . . . . 700 
5| Potsdam. _. .. 020 
6Frankfurt aD. . . . 638 
7 tettn . . 2... — 
81 Köslin. ... 362 
91 Stralſund.... — 400 
10 | Polen... . . 2 — — 553 
11 | Bromberg . . 187 | 300 156 | 579 203 
12 | Breslau . . . . — — — — — — 
131 Liegnig . . . . _ _ — — — — 
14 | Oppeln . . . . — — — — — — 
15 | Magdeburg... ._ — — — 395 | 400 
16 | Mefedoung . . . . . 2 | 600 _ _ 11 | 850 
17. Fest as 3.00 -- _ — — — — 
18 | Schleswig . . . . - 370 | 151 8 | 216 1775 | 910 
19 | Hannover . . 2... — — ı1 | 051 50 | 020 
20 | Hildesheim . . . . . 1 | 022 — — 124 | 180 
21 ünebug. . 2... 587 | 717 1 069 1 738 | 328 
22 | Stade. . . . 2... 869 186 | 216 
23 | Osnabrüd (inkl. Aurich) . _ _ 1.080 | 300 
24 | Münitr . . 2.2... — — — — — 
— —2 — are ae, KOT re 57 | 900 11 1541 210 
6 möbeg. » - 2... — — — — 
27 | Kaſſel & Re _ _ _ 
28 | Wiesbaden . — — — 
29 | Koblenz - -» 2... — — — 
30| Düffedorf . .... .42 | 700 — 
a1lKöln . 2.2222. — — — 
— — — 
AAN 2. 415 | 260 _ 
Bufammen 36 102 | 496 
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1. Der Beſtand an Odlandereien Hat ſich in 

der Zeit vom 1. Oftober 1883 bis dahin 1899 

vermehrt un 12438,408 ha. Neu erworben find 

während bes gleichen Beltraumes (unter Ab- 

rechnung des gleichzeitigen Abganges burd Ver⸗ 
kauf, ZTaufch 2c.) int ganzen 69 360,439 ha. 

2. Neue Kulturen auf Öblänbereien find 


ausgeführt: 
in Jahre 1. Oktober 1883/84 auf (rund) 3590 ha 
— ” 884/85 „ „ 3753 „ 
— „1885/6866 „— „ 3802 „ 
TE „188687 „ . 3361 „ 
ZN ». 1887/88 „ . 3268 „ 
Fa „1888/90 » „2383 ) 
- ” — 1889/90 „ „ 2348 „ 
— = = 1890/91 „ „ 2712 „ 
- ” ” 1891/92 „ 3279 „ 
— „189093 „ 3642 
* = 5 1893/94 „ „ 4210 „ 
1 Pi ” 1894/95 „ „ 3910 „ 
- ” F 1895/96 „ „ 3885 „ 
= = en 1896/97 „ „ 4176 „ 
—— = 180778 „ 1842 
» 18889 „ . 4346 „ 
gem . . 57592 ha 
itin für 1 Jahr 3599 „ 


3. Nachbefferungen find in diefen Kulturen 
ausgeführt in den Jahren 1. Oktober 1884/99 
auf a ſammen rund 18249 ha oder durchichnittlich 
jährli 1141 ha, d. 5. 32%), ber unter 2 aufs 
geführten Neufulturen. 

4. Der am 1. Dftober 1899 vorhandene Be» 
we en Bbobenftäche —9— ha beträgt 
1,430/, ber gefamten Holgbodenfläche ber preußifchen 
Staatsforften (2517904 ha). a 


[3 

— [Aus den Walddörfern Magdeburger- 
ſorth und Neesborf.] ar Ihönen Waldungen 
werben fon feit Jahren als Luftkurorte 
benugt und viel don Sommterfrifjlern und 
Raturfreunden, au von vielen Schulen und 
Vereinen aufgefuht. Dies war letthin oft ber 
Hall. So traf neulich auch der Forftverein aus 
x alt ein, um eine Befichtigung der fchönen herr⸗ 
ſchaftlichen Privatforit Ningelsdorf vorzunehmen. 
&3 waren auch zu dieſer Befichtigung noch 
Siege ang aus der Unigegend geladen 
und eridienen. Sanımelplag war der „Lindens 
Hof” in Meesborf, von wo aus mit Wagen 
des Mittergutes Ringelsdorf (Befiger Leutnant 
8; bon Oſtau) die Fahrt nach den fchönen 
ingelsdorfer Waldungen unternommen wurde. 
Es beteiligten fi daran 35 Forſtleute. 
Waldbeſichtigung fand ihren Abſchluß in einem 
am Na mittag im „Lindenhof“ abgehaltenen 
ägermahle. Nah Bermefjungen im Jahre 1894 
at bie Ringelsdorfer —— eine Größe von 
816,43 ha, Davon find 748,73 ha Nadelholz, zu 
weldem recht anfehnliche 80—120jährige Kiefern» 
beftände mn und 68,70 ha Laubholz. 
182,55 ha des Nadelholzes find Neuaufforftungen, 
welche früher meiſt aus Heides, Weide- und Ader- 
flaͤchen re In dem Ringelsdorfer Revier 
befindet fi zwiſchen den nad) Theeſſen und 


Diefe | D: 


Krüffau führenden Saheftenfen aud) ein vor einigen 
Jahren angelegter Saupark Die Größe besfelben 
beträgt orgen. Das Gehege um den Park 
befteht aus 2 m hohen, 6 cm verzinftem Mafchens 
drahtgewebe. Um das Ausbrechen des Schwarz» 
wildes zu verhüten, wurden noch drei engbeſetzie 
Stacheldrähte gezogen. Einer davon befindet ſich 
in der Erde unter dem Saume des Drahtgewebes. 
Gegenwärtig befindet fich in dem Gehege ein Wild» 
beſtand von drei vierjährigen, 20 dreijährigen Wild» 
fauen, fünf Üderläufern und ca. 70 Friſchlingen, 
einen Nothirih und 20 Rehen. — Neben dem 
herrſchaftlichen ao befindet fi in —— 
auch ein ſehr fchöner Park mit fhönen Laubgängen 
und drei Heinen Fiſchteichen. Die Verwaltung 
der Forſt liegt ſchon drei Generationen lang in 
ben Hänben der Familie Möbes. 
(Magdeb. General-Anz.) 


By 


Perſonal⸗Nachrichten 
und Verwaltungs⸗Aenderuugen. 


Awunigtelch Breufen. 
A. Borſt⸗Berwaltung. 


Bufe, Förſter a. D. 1 Bromberg, bisher zu Bärwalde, 
Kreid Mogilno, iſt der Königl Kronenorden vierter 
Rlafje echieuen —— —— 
örr, er zu, Wlthattendorf, affel ec 
4 Kronenorben‘ vierter Klafe verliehen rpotben, * 
KHamerla, Klafterihläger zu Smanueldfegen, Kreis Plei, ift 
das in jemeine Shrenei en verltehen worden. 
LKemke, Sortaui ſeher a Schebliske. Oberförfterei Proskau, 
iſt mad onfhüg, Sberforſterei Greugburgerhütte, 
Regbz. Oppeln, verjegt worden. 
Meindorf, Königl. Segemetiier zu Selgenau, Oberförfteret 
Selgenan, Regbz. Bromberg, tritt mit bem 1. Oktober 
d. 38. in ben Ruheftand. 

Aüfter, Ober-zorftmeifter a. D. zu Etralfund, if der Rote 
Adlerorben aweiter Klaffe mit Eichenlaub verliehen. 
Yemus, Förſter zu Weißehüitte, Megbz. Kaflel, iſt der 

Kronenorden vi u Alade en Fe kb auf 
le; er zu Emfen, terei Harburg, wird auf 
Ban ? Geis tapel, else Carrengien, 
Regbz. Lüneburg, vom 1. Oktober d. Is. ab verfegt. 
But Horftanffeher, ift zum Pörfter ernannt und ihm die 
sefterftelle Boßhütte, Oberförfterei Bodland, Regbz. 
ppeln, vom 1. Zuli d. 38. ab definitiv übertragen. 
— Forſter a. D. zu Schleuſenau, Landkreis Bromberg, 
iöher zu Triſchin, Landkreis Bromberg, ift der Königl. 
Kronenorden vierter Klafie verliefen worden. 
B. Jäger-Korps 
Inensleden, Oberitleutnant mit dem Bange eines 
egimentö-Kommanbeurs, à la suite des Infanteries 
Regiments General-Feldmarigall Prinz jedrih Karl 
von Preußen (8. Brandenburgifhes) Nr. 64, und Eifens 
bahn-Rommiffar, tommanbiert zur Dienftleiftung bei 
der Gifenbahn-Abtellung des Großen Generalftabes, 
{mit Benfion und der Uniform des Seſtfaliſchen Jäger- 
Baraillons Nr. 7 der Abſchled bewilligt. 
Mathe, Oberleutnant unb Weldjäger im Reltenden feld- 
Jägerforps, ift zum Oberjäger ernannt worden. 
r. ermann, Stabsarzt, BataillondArzt des Laueu ⸗ 
burgifhen age Batat ons Nr. 9, if zur Munitions« 
Kolonnen-Abteilung des Oſtaſiatiſchen Erpeditions · Korps 


verſebt 
— Leutnant im Magdeburgiſchen Bags Barailon 
Nr. 4 tft_zur 4. Kompagnie des 4. Dſtafiatiſchen 
Infanteri» Regiments verfept. 
». Jena, Leutnant im Brandenburgifhen Jäger-Batalllon 
Ne 8, if zur 3 et des 1. taflarifhen 


Infanteriestegiments vi : 

Meyer, Rompagnis@nef im [hen Jäger-Bataillon 

Nr. 2% iN_zur 2. Kompagnie de 1. Dftafiatifchen 
infanterie-Regiments verfegt. 

Graf ». Stofd, Leutnant im Züger-Bataillon von Neumanır 


(1. Schlefifhes) Nr. 5, if zur 2. Kompagnie des 1. Tit- 
afiatifhen Zufanterie-Regiments verfcpt. 
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Nachrichten des Waldheil. 











Aönigreidy Zayern. 
fer, Oberförfter a. D. zu Würzburg, ift geſtorben. 
leißig, Aſſeſſor zu Sata, ift geftorben. 
Großherzogtum Meclenburg-Strelik. 
Graf von Bernflo: Dr. jur., $orfipraftifant und agb» 
unter 9 ehe, ie ——— und —X 
Mitgliede bes Großherzoglichen Jagd⸗Departements 
ernannt worden. 
raevenit, Kammerberr, ZJägermeifter zu Neuftrelig, 
it zum Hofjägermeifter ernaunt worden. 
Herzogtum Braunfcdmeig. 
Böltder, Forſtgehitfe zu Grünenplan, iſt nach Heimburg 


v > 
0m, Ragehitfe zu Heimburg, iſt nad Graßleben verſett. 





KRadebrand, Förſter zu Graßleben, iR nah Neubaus ın 
Solling verfegt worben. Ä e 
Hadeke, Forſter zu Neuhaus tm Solling, iſt nah WRicacl- 

ftein a. Harz berfegt. © 

Siebert, Forſter zu Migaelftein a. Harz ift geRorben. 

Elfaß-Eothringen. 

Riff, Regierungs- und Forſtrat zu Straßburg, ik bei ber 
Spiel Bgeriht für die Unfallverfigerung ber im Ianz- 
und forftwictfe oftticen tantöbetrieben beiyäftigren 
Verſonen aus bem Stande ber Mrheitgeber zur 
U. Beifiger für bie Amtsdauer bis zum 1. Mai 11 
ernannt worben. 

SYätt, Gemeindeförfter gu Schnierlach, IR entlaffen roorber 

m — 


Für bie Redaktion: H. v. Sothen, Reudamm. 





Harhrichten des „Waldheil‘, 


eingefragener Yerein zu Heudamm. 
Beröffentliht unter Berantwortung bed Borftandes. 


Ihren Beitritt zum Verein meldeten an: 


Demel, Adolf, Forſteleve, Forſih. Boor b. Hultſchin, 
Hammelmann, Heinrih, Förner, Reubnig bei 
ori, Rsß, . 
Kiene, Albert, Revierjäger, Stolberg, Harz (Boft). 
Kraufe, Wilhelm, Privatförfier, Rangsdorf (Voſh. 
Krcbd, Karl, Gelernter Jäger (Klafie A), Kolmar i. Elf. 
Rofe, Richard, PBrivatförfer, Haus Eihholz bei Sehtem. 
Camibt, Den, Borftlehrling, Burg Lauenftein bei Lauen— 
ein . 


Schneider, Maz, Forſtaufſe her, Vaſuwko bei Bräg 1. Vofen. 
&poo, Karl, Revierförfter a. D, Niederhövels (Bon). 
Spreemann, Joſef, Horfte und Jagdaufſeher, Heyda bei 


Meartinroba i. Thür. 
Serrtaaftl, Börfter, Forſthaus 





tedemann, Wilhelm, 
Niederhof bei Brogen i. 
* 


Beſondere Zuwendungen. 


Erlds für gefammelte Cigarren ˖ Abſchnitte, eine 
gelandt von Herrn Revterförher Boſch, Forſi⸗ 
aus Groditz 


ee a eat .8 5 EOB RE 
Cine kleine Kollekte für „Waldheil", eingefanbt 


von Herin von Normanıı, Ralan. . » . . . LEO u 
Befondere Bumenbung des Herrn Börfter Paeſchke, 
Forſihauẽ Gilbertuhl . . on 2-20. I. 


Summa 18,55 DIE. 
Den Gebern herzliden Dant uud Waid⸗ 


mannsheil! 


Mitgliedsbeiträge ſandten ein die Herren: 


ugutin, Wahrenholz, 4 ME; Bammert, Hermäborf, 
2 ME; Borkenhagen, Sonnenberg, 2ME; Borian, Gzipken, 
BML; —— * Kobleng, 3 Vite; Brandt, Bürgersdorf, 
50 Dt; Butter, Binnenberg, 2 ME.; Balder, Banghöfel, 
2 Mt.; Bufie, Waldowäsrent, 2 ME.; Claus, Gchmidtheim, 
8 ME; Daede, Kienderg, 2 ME.; Denede, Rittkau, 2 Dit.; 
Dem, In ee —— — a 
mpt, ; Beide, Pempowo, ; Niebig, Bet 
2 Hi Sreinid, Dembone" 2 ME; —2 —E—— 
2 ME; giinen, Sehate, 3 ME; Frombers, Stuntau, 2 ME; 
Gruhl, Rehhagen, i ME; G. Gallien, Teuchermart, 2 ME.; 
Günther, Hohenwalde, 4 Mt.; Ganper, Stapel, 2 ME; 
@ütte, Kmejebet, 1 ME; Greiner, Helnrigau, 1 ME; 
D. Gallien, Tenhermart, 2 ME; Gomler, Wartenberg, 
8 ME; Hefe, Klemenberg, 1 Hennig, Rahmhütte, 
4 ME; Habel, Hellerdfleis, 2 ME; Holve, Kesbern, 1 ME, 
Heber, Bernig, 2 ME; Zanoſch, Warfeihinten, 2 W 
















Sreindgen, | 1 






Jeſerich, Graffel, 8 ME; —R Säwarzau, 3° KRt. 
tınler, Wilpelmsthal, 2 ME; Kifhte, Gzipfen, 3 M 
oß, Hammer, 2 IM; Kahlie, Gradtken, 2 ME; Serä, 
Wilmersdorf, 15 ME; v. Kohzynsti, Steinberg, & 
Kuuft, Gummerow, I ME; Krauß, Spielberg, 2 WE: 
Kruböffer, Sulz, 5 Mf.: Kraufe, Rangsdorf, 8 ME; Kergel 
Halenfec, 1 ME.; Kniefchte, Betrens, 8 ME.; Krug, Tharandı. 
I ME; Kurgius, Stügerbad, 8 ME; Lorenzen, Mel@byboi, 
2 DE; Luther, Budow, 8 ME; Landmann, Saubernir. 
AME; Lodow, Böling 2 ME; Lind, Briefen, 2ME; Lug. 
Seedorf, 2 Mt.; Lipplau, Karwen, 2 Mt; Laecitin. 
johannisburg, 2_ ME; Langer, Küpper, 2 ME; Bernsr. 
udhow, 2 Dil.; Melcers, Sul 2 Me; Müller, WBodet. 
I ME; Müller, Königshof, 2 ME; Wäner, Diergbauke, 
2 ML; Maifarth, Ri migsbern, ı Mt; May, Bulakcı,. 
AME.; Mepko, Eremzow, 2 ME; Mufiob, Gollawief, 3 Mt.; 
Meier, Ultendambab, A BRE.; Mierd, Meyending, 1 ME: 
Mal, Kariid, 2 ME; Nowack, KisSilnerwig, 8 Wit.: 
Neumeyer, Reigenflein, 2 ME; Dertel, Loffow, 2 WM; 
Oberflein, Kammendorf, 8 ME; Ohrt, Briedeburg, 1 Mt. 
Baeichte, Silbertußl, 4 ME.; ‚Breging, Keuftadt, 1 Mt.. 
Betow, Diumberg, AME; Beters, Lauenflein, 2 ME; Bobe 
Mariendorf, B WE: Pohl, Rother Hicih, 2 ME; Omi 
Shillau, I Mt; Duandt, Eihenau, 250 ME; Rudert. 
Urbanowig, 8 ME; Rufert, Buchsmühle, 8 ME; Randert 
lemmendorf, B Me.; Htimi, Gottharde, 3 ME; Roufarı, 
jottgetreu, 2 ME; Shwarglopb, Sobaunathal, 3 Mt.; 
Scelosty, Kroppen, 8 MI; Schwodomw, Babbeı, 350 IRE.: 
Siebold, Willershaufen, 2 Mt.; Schindler, Parhırig, 2 M 
Schroeter, Samelberg, ME; —— — Solenfee, 1 
Schulz, Halenfee, 1 Mt.; Saegert, Körle, 3 Mi; Ste ine⸗ 
mann, Sellhorn, 2_ ME; ulge, Baumfgule, 8 Rt.: 
Sadzit. Tragarth, 2 ME; Geidler, Rofhkowo, 2 Mt.: 
Schneider, Grunewald, B Mi.; Scholl, Meban, 2 Wit: 
&awade, Zufiinfa, 2 ME.; Stein, Knau, 3 Mi.: Schneider, 
Zafumeo, A ME; Schmidt, Burg Lauenftein, 2 ME.; Spoe. 
Niederhövels, 2 Mt.; Spreemann, Heyda, B Mi.; Geibri. 
Dahme, 2 Mi.; Schwarz, Kofhperndorf, 2 Mi.; Sbintel 
Neudaınm, 5 ME; Thiemel, Echillerädort, 2 ME; Thiele, 
Häfelih, 8 ML; Sieg Bartfin, I ME; Topp, Hirſchgrund. 
—N Trautmann, obroslanig, 2 WE; Thom, Rotenburg. 
2 ME; Mevierförher Ulbrih, Hain, 2 : Billsjäger 
Albrich Hain, 2 ME; Bespermann, Mordieben, 450 WE: 
Rheinifh-Wenfälifher Jagdllub, Altendorf, 20 ME; Bagner, 
wiehjen, ME; Wiltberger, Kirn, 1 ME; Binkler, Wieten:. 
2 DE; Weber, Böhrde, 5 ME; Witte, Antonin, 2 IE; 
Wendt, Waldowstrent, 5 RE; Botde, Bapiermüble, 2 Pit 


Den Empfang der voritehend aufgeführten 
Beiträge befcheinigt Neumann, 
Schatzmeiſter und Schriftführer. 
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halt: Zur Verſicherung der Mitglieder des Brandverfiherungs » Vereins preußifher Forſtbeamten gegen 


Ri} 

Zörperlihe Unfälle auf den Zobed und Invaliditätöfall. Bon G. Herrmann. 558. 
Schneider. 555. — Die Erziehung der Hohwald-Beitände. Bon Guftav Wagener. (Schluß.) 558. — Die Dien! 
der Korfts und Jagbbeamten in Preußen. 559. — —— ber wilden Kaninden. 

des Königl Forſicre Frig in 
hönebet für das Rehnungsjahr 1i 
janderverfamimlung des nordwendentihen Forftvereins BL — Gefege, Derorbnungen; 
madungen und Grlenntniffe. 565. — Benrafter Brandnifter. 585. — Waldbrandfhäden. 565. — Nadiweili 
den Fortgang der Aufforftung ber im Beſitze der Staatöforitverwaltun; 
5686. — Uus den Walddörfern Diagbe rare, unb Reedbdorf, 


Bon %. 561. — Bur Grmorbun; 
der Wilhelmöftiftung zu Sr: © 
fegung.) 588. — 15. 


baſts ahres 1. Dftober 189190. 


Nachrichten und Verwaltungs:änderungen. 587. — Nachrichten be 


betreffend. 588. — Inierate. 589. 


it SNye) m 
le idung 
561. — Stimme der Infelten. 
Sabenz. Bon Emil Frig. 562. — Mbihiuk ber Kafic 
BR. 502 — „Bommerfder Gorhvereiun, (Bed 
ante 

fung über 
befindligen Oblänbereien während bed Mitt: 
|. ‚567. — Berfonals 
Beitrtttö:@rllärungen. Beiträge 


Laufleuer. 


„Waldbei 


Inſerate. 569 
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Uuzeigen nnd Bellanen werden nah dem Wortiant der Mannfkeipte abgedrackt. 
Für den Tubalt beider ift Die Redaktion nicht vberautwortlich. 
Inferate für die fällige Aummer werden Bis fpätellens Dienstag adend erbeten. 


Unserheirateter Beinatiekretär, 
der zugleih Gärtner - Stellun, 
ns Iann, wird zum 1. 


über 
„Oltober 
Berle Wohnung u. Beköftigung 
umd jährlih MO Dark. Beuerbunngen 
mit Beugnis « Ahfariften und jelbite 

183 


briebenem Cı auf. 182 
X Gatteretekn. 


ritmeifter GI 
für meinen Sohn Königl · 
Suche Bireischer Im Kerken 
Branffurt als Lehrheren 3.1. D1t.d. 38. 
in. Maßg. d. Megulat. ü. Ausb. zc. v. 
—— en Se ae U bald 
erb. an er Schm| 
b. Lieberofe, N.2. Ba 





Suche für meine Familie: rau 19 
3 Rinder, im Alter von 8,81. 10 Jahren, 
jowie evtl. Dienſtmädchen in fdöner, 
seßirgsreider Gegend 


während der Sommerferien 


Aufenthalt in gediegener 
Förstersfamilie. 


diefl. Anerbietungen wolle m. richt an 
Ludwig Miickott, Röln a. NH. 





Samen und Pflanzen 


E Ale Bilanzen 


sur Anlage von Forften und Hecen, 
ab die berühmte Dongladfichte, 
Eitkafidyte, japan. Lärche, Bunk’u 
Kiefer u. and. außländ. Urten v. groß. 
Iuterefie feßr jhön ıL bill, Yreisver. 
Rokenfr., empf. J. Heins’ Söhne, 
Halftenbet (dolfein). ei 


Vermiſchte Angeigen 


3u verkaufen: 


8000 Morg. rentable gen, mit prima 
ohwildjagd. Gelbitt. Näheres sub 
+ €. 727 burg &. L. Daube & Co. 

Erankfurt a. M. (177 


Das Wachsthum 
des Schnurrbartes 


wird fehr bes 
fördert durch 
Fixolin 


adlreiche Au⸗ 
ertennungen Des 
weiſen Dies. rn 
Beziehen in Toſen 
u IR? 1,50 und 
8,50 (Borto 
© #f.) gegen Racinahme von Paul Koch, 
Gelfenkirchen. 129. 


88 
85 
Er 
ze 

F 














Feinsten (114 


chleuderhonig 


versenden netto 9 Pfd. frk.: 


„Rornblume”, 


Diefe nachweislich beliebte Einarre 
empfehle ic den Herren Yorftbeamten 


um Borzugdpreife von ME. 4 p. 100 Std. hochweiß | weiß | goldgelb 
on 800 Std. an porto| vei. Auf — 8,50 Mk. T 7,50 1650 Mk. 
2 Dion. Ziel. Richtpaffendes nehme ich Nachnahme 30 Pf. mehr. 


zurück Max Krafft, 


1 Norddeutsche Bienenzüchterei 
119) Yerlin C., Alte Schönhauferfir. 1. 


Altona-—Eibe Nr. 66. 


Verlagsbuhhandlung für Landwirtſchaft, 
BFifcherei, Gartenbau, Forſt⸗ und Jagdweſen, 


J. Neumann, Neudammn. 
Jeder Privatforft: oder @emeindeforftverwaltung fei zur Uns 


ſchaffung empfoglen: 
Anleitung 


Bud: und Rehnungsführung 
für Privatforflveviere. 


Bon F. Böhm, Königl. Oberförfter. 
Preis Kartoniert 2 AR. 50 If. 


Die hierzu gehörigen 31 Formulare find ſämtlich vorrätig. Ein Probe⸗ 

army Zitel und Ginlagebogen derjelben, wird für 8 ME. 50 Pf. franko 
jeliejert. 

x Die Böhm’ide forſtliche Buchführung if die anerkannt befte Buchs 
fügrung für Privat: und Gemeinbeforften, dieielbe paßt je nad dev Benugung 
ber vorhandenen Formulare für fleinfte, fowie geöbte Betriebe. eine 
Reviervenwaltung follte verfäunten, ſich das Bud zu beſchaffen. Die Formulare 
zeichnen ſich durch beſtes Bapier und billigen Preid aus. Ausführliche Proſpette 
darüber uinfonft und poftfrei. 


Berner fei empfohlen: 


Die Betriebs- und Erfragsregelung 
im Boh- und Bisderwalde. 
Ein gemeinverfländlicher Mbrif für Betriebs- und Schukbeamte, 
Berwalter kleiner Forſtreviere und Waldbefiker. 
Bon J. Sdilling, Kgl. Oberförfter. 
Zweite, verbefierte Auflage, Mit 82 Abbildungen im Terte und einer Karte. 


reis Kartoniert 2 MIR. 50 Pf. 
Bu beziehen gegen Ginfendung des Betrages franko, unter Nachnahme 


mit Portozuſchlag. 
I. Neumann, Neudamm. 


Ale Buchhandlungen nehmen Beitellungen entgegen. 


Winkelwafſſerwaage mit Gradbogen, 


D. R.⸗Pat. Nr. 107598. Vatentiert in allen Rulturftaaten. 
u £orfi- and Kulturin ſpektionen 
um Wusprofilieren von Wegeböibungen, Wegebauten, Einſchnitten u. bat. 
Während man fonft beim Ausprofilieven ſich zuerſt ein fogenanntes „Rrofil” 
umftändlid verfhaffen mußte, darf man bei der Winkelwafferwaage diefe nur 
unter einem beftimmten Wintel auffegen. Das Profil it daher entbehrlid. 

Bintehwafferwange 70 cm Länge . . ME. 10,50 





= Mn A BO 
Aus beftem alten Eichenholz unter Garantie für tadellofes Funktionieren. 
Profpekte gratid und franko zu besiehen von 


C. Zimmermann, cn, Heidelberg, "latr 


570 Inſerate. 


Sarbitifte Fritz Schulze 


für_fenchtes } Sol 
Tönigl. bauer. Hoflieferant, 


und für trodened 
34 Mezinttienfr. Miinchen, wesimitiener.zı, 


empfiehlt feine, al3 vorzüglich anerkannten, 
aus porõs- waſſerdichten Loden gefertigten 


Javelocks, Joppen, 
Kaisermäntel, Wettermäntel. 


Ferner zum gerug nad Meter 


Tiroler, Sleyrer, Kärntner, Zillerthaler etc. 
m Toden "wu 


bei befannt billigften Preifen. 
llufirierter Xreiscourant und Auſter 
gratis und franko. «st 





















liefern in prima Qualität 

d Brassard & Eichstädt, 

“) Berlin SW. 19. 
PBreisliften gratis. 








Hoffmanns 


laninos 

erſitl, prämiiert. yabrifat, une 
neue, tadellofe, v. 340 ME. 
an. Yangi. Gar. Kat. fit. Teilz. 
Bei wir hob. BR (3 


Hoffman 
Berlin * 62, Shalihreiberft. 58 
Beamten Ertra-Verg. 


a 


J. Neumann, Neudamım, 
Berlagäbuhhandlung für Landwirtjſchaft, 
Fiſcherei. Gartenbau, Forfie u Yagdiveien. 




















Soeben erfhien im genannten Berlage: u Itu the 
 . Dreifigfährige fürWa Wal ı Garfen bau 
Wirtſchaftz » Erfahrungen —— 





t auf der 
des Kittergutsbefigers ——— ——— 1896, 
Friedrich Schirmer - Menhans. ustrirler Katalog kostenfrei 
Herausgegeben a ' BerlinSW. 'DessauerStr6. 


Walter nn —— ——— —— EN an Dre & cu 
ıoraivorlriebder Spitzenbe: en sg jeakuli 
und Sebensdefdreißung Schirmers. m hr = rgerälhe 


Preis 3 ME. fein, geheftet, x ; 

4 ME. elegant gebunden. . . ® 
Alles, wad Schirmer-Reuhand, 5 5 

der in weiteien Nreifen ald einer der 


tüchtigften Landwirte Deutihlandd 
ed. in ſeiner 80 jährigen 


Vraxis — fahren und für gut 

deiunden bat, ift in obengenanmtem 

Weite niedergelegt, basjelbe gute H, P, Schulz &Co., Inh. H, Puchert, 

— ——— in Mitgl. — Vereine: enger Ihseraır deutschen * 
Bu veziehen gegen Einſendung des Preu: er Fo: amten, Waldheil I We 

BEL aDS 1 BB, Une WINE UL Teiephon: v1, 3995, Berlim W. 57, Potstamerstr. 87, 


3. Reumann, Aeudamm. 


— 
Alle Buchhandlungen nehmen 
Beltellungen entgegen. 





empfeblen 


=: Nähmaschinen .;. Fahrräder 


neuester Konstruktion,. Wasch- und Wringmaschinen, 
Stand- und Tischmangeln. Reparaturen. 


— — — 
— Versand franko, auch zur Ansicht. — Garantie. — Ersatzteile. 














Wie urteilt man über Dominicus & Soehne’s 


Sägen und Forstwerkzeuge? 
Seit Jahren gehen uns — ungefordert Briefe mit günstigsten — von den Laufere 
zu, von denen wir einige zum Abdruck bringe: u 
Herr Kyl. Forstamis-Assessor 07 Engelhard, Wustviel bei Untersteinbach in Unterfranken. 
Die Leute sind mit den Waren sehr gut zufrieden, da die Sägen alle anderen an Leistung übertreffen und in 
Nachschärfen eine einfache Behandlungsweise erfordern. 

Kaufen Sie nur noch Sägen und Werkzeuge mit unserer Marke! Ihre Waldarbeiter und Holz- 
haner werden Ihnen dankbar dafür sein, wenn Sie ihnen unsere Werkzenge besorgen, entweder dadurch, 
daß Sie die Eisenbändler in dortiger Gegend veranlassen, sie zu führen, oder, wenn letztere dies nicht 
wollen, dadurch, daß Sie sich direkt an uns wenden. 


J.D.Dominicus & Soohne, Sägen- u. Werkzeugfabrik i. Remscheid-Dieringhausen. (Gegr.1822.) 








Snferate. 
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Eine Anzahl 


Gamafden 


aus fräftigftem Schilfleinen gefertigt, ganz vorzũgliche Qualität, mit @raufeinen« 
Butter, an der Seite zum Knöpfen, gebe ich, weil Gamaſchen zum Kuöpfen — 
ſo gangbar ſind, wie die zum Schnüren, (183 


unfer Preis ab. 


Samaſchen ohne Kup, 36 om hoch gebe ih flatt zu ME. 4,50, jept zu ME. 3, 
und ſolche mit Fu, 40 om hoc, ftatt zu Mk. 5,50, jetzt zu ME. 8,50 ab. Dede 
gle ichen gebe ih Bamaſchen aus prima mittelarauem Winterloden-Btoff, 
37 cm_bod, zum Knöpfen, flatt Zu DE. 4,50, jegt zu DIE. 00. 

Die Gamafgen haben jäntlih oben Shnallenriemgen und werben zu 
obigen Breifen abgegeben, fo lange der Vorrat reicht. 


Die Wadenweite, über Hofe gemelfen, bitte ohne jede 
Zugabe anzugeben, 


Eduard Ketiner, Köln a. Rhein. 





Rud. Webers neuestes Fangbuch 
„Erprobte Fangmethoden“, Pr. 2 Mk, 


unentbehrlich für jeden Raubwildfäuger. 
Serner empfehle ih ıneine weltbefaunten 
Sanallpparate u 
für alles Raubwild, Be u. Fische, ucueftc Kastenfallen u. Fisohreusen. 


R. Weber, Haynau. 


Ültefte und 
NRaubtierfallenfai —* don 


ME Eine Hundeplage SE 


ist Ungeziefer, viele Hunde werden auch toll. 
Pürschels Eupinin verzeit sotort. (168 
Pürschels Lupinin ze Becrss und macht os neidenweih 
Pürschels Eupinin 


it eine Erfindung, kann vom Pfuscher nicht 
nachgemacht werden. 

Wer von mir bezogen und nioht zufrieden 

1, Liter Flasche Mk. 


estellt, zahle Betrag zurück. 
2 iefere franko Mk. 
m Pürschel, Hirschberg 
BES Wer will Verka: 





Schlenlen, Ries: 





Kataloge 


a Ye 4,20, Kubertus, 100 Städt. 4,80, 0b 
ana, alöfee, 100 , „ 5,0, ‚Fors eister, 100 — 62, 


100 „ „450, 














Geweihfehilder, 


7 hell * Suntel poliert, A 

für Bei en d. 3,00 ei 

für nie 1 ehrt, 1,00 31 £ 
auch Anfertigung nad Muſter, offeriert 
Gustav Sayı, Freilingen, Rafau. 


auge 


erhalten Ulustr. Preisliste gratis u. franoo 


"Friedrichstr. 168 F. 
Zehn Farben- 

Kyazinthien 
(echte yaz als 2 weiße, 2rote, 
2 blaue, 2 gelbe, 4 rosa, 1 Ppurpur = 
Mk. 1,50 für TOj zu Mk. 2,— fi 
Gläser. — an ompfehle 
meine berühmten Namen-Hyazinthen, 
als 10 St. in 10 Prachtsorten für 
Töpfe zu 8Mk., für Gläser zu 4 Mk. 


Namen- oder Sorten- Hyazinthen sind 
die besten! — Meine, mit prächtig 








a 


bunter Farbentafel geschmückte 
Hyazinthen - Broschüre Ordres 
gratis bei, sonst gegen Kinsendun; 

von 30 Pf. vn 


( 
Friedr. Huck in Erfurt 2h. 
Telegr.-Adr.: Hyaziathenhuok. 









Zeder Saſanenzüchter Raufe: 


Die zahme Fasanerie. 
Reitfaden 
für den angehenden Faſanenzüchter 
und {Freunde bes Faſanenſportes 
von Johann — 
Preis geheftet 1 Dr 
Buche 


gebunden 2 ME. 5 

Zu beziehen durch er 
bandiung oder Ddirelt durch bie 
Berlagsbuhhandlung von 
3. Heumann, Heubamm, 








*101j03204 
gun syvaB 


örster, 100 Stud MT.6,00, 


fowie Sehlfarben nur befierer Sorten von Mf. 4,00—6,00 pro 100 Gtü, 


werden feit Jahren von a 1000 der Herten Foritbeamten bei mir eng 
tennungen eingehen, welche die Hedaktion in Orig: 


in Rollen, Blättern, Fein · und Grobjhnitt, 


Rauchtabafe tisrte, fowie Deutfdye Eigarstten zu allen Breifen. 


efauft, worüber Kr freiwillige Aner⸗ 
inal gefeßen. 


bag, türkifdye Tabake impor- 





800 Stu Eigarren, bezw. 9 Bib. Tabak beriende id) portofrei und 
Mitgliedern ded Vereind 5 * Rabatt, fowie 2 Monate Ziel (auf 
Tonbenierende Waren nehme ir 


Otto Liefeldt, Gige 


Engro3 : Verfand. 
Mitglied des wen, Waldfeil, des Bereins 


m gemäge ve ald alter Jäg 
Wunſch 
unfrankiert zurũ⸗ 


nerenjabtil, Berlin 1. 27, Holzmarktitr. N 


Zelephon VIIn, 7088. 
jemaliger Jäger der deutfden Arme 


ex den O 


ung pro uartal), an 





Snferate. 











Meine große illuftr, Preiß- 


tifte über: Seldflfpanner- u. 
Kahn -PDreiläufer, Doppel- 
Hinten, Büdsflinten,Doppel- 
Büdfen, Birfh- u. Scheiden- 
Büdhfen, Veihings, Fuft- 
gewehre, Piftolen, Schieh- u. 
Degenflöde, Mevolver, Jagd- 
geräte, Bildfoder n. Muni- 
onen verfende id umfonit 
u. portofrei an jedermann bei 
Ungabe diefer Beitung. (169 








Schmalreh- und Kitzblatte! 


M. m. Blatte w. d fötaufe Bol z. 
Schuß gebracht. B, 
id. 1 Std. 0,70 WE, 
2 M. Wiegand, Sol. Waldın. 
In Biefedea, Kr. Wolfpagen, Ber. Gaflel. 
BL. f. aud 3. h. bei 
, Bett. 


Sagdutenfilienhaudig. i. 
Trogdem Bolle bedeutend 
teurer geworden ft, gebe id meine 


bef bewährten, 
wanerbidten 


Barzerloden, 


Lodentud, 
Aameldaarloden elc. 
nod zu fehr billigen 
e Preifen ab. 

NN Damenloden von 
N N 150 ME. an. 

Fertige Damen⸗ 
Specialität: rt 21,75 DE. 
fr erreufoden von 
Forstlitewka 9°; —3 
oppen v.12 an. 
ma Dad. Prem. SoUir an 
Proben und Preislifte frei. — 


Louis Mewes, gerne 
_ Aarıer Soden-Speciatgeidäft, _E; 


Yrämiiert Yaris 1899 gold. Medaille. 
Felufter Aromatigque ift der 


Kräuter-Pitter Doppeladler 
von Upothefer F. Draesel, DVleiche⸗ 
zode. Boftkolli, enth. ?1, Ler.»Zl., franfo 
genen Nachnahme L50 172 (166 
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Albert Bernstein, wnem "acc Witwe, 
Fabrik und Verſand forkliher Geräte, Infirumente, Maſchinen 
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ä p i ob 
unferer gefhägten Kunden, et au Oiliaen | Babeitpreifen einzufaufen r * 
C. M. Schladitz & Co., Seifenfabr. u. Berſandgeſch, Vrettin a. &., 
liefern noch franko jeder Bahnftation ohne Aiftenberechnuug an jedermann 
Xetto 25 Prund F. BBaldfeifen, g Serien semifgt, für 6 IUR. 40 Fi. 


100...» fe do. ” „ „4 „00 5 
1 — — enth. 40 Stüd, 81, Vſd., J. Joilette. Seifen fortiert für 5 a. 
mierfeifen, Barfums, Kerjeu, Wäfcheartikel billigft laut Preisbuch 
erfand gegen Nahnahne mit Verpflichtung zur foftenlofen Rüdnahme. 
Größter Verſand an Konfumenten. Tauſende von Wnerkenuungen. 





Folgende bewährte, für 


orfitbeamte egira bon mie ge 
baute Gewwehre, die in jeder 


esiehung folid gearbeitet find, 


audarbeit, feine Dandelöware, mit tadellofer Funktion nnd 
tiefere ich in allen gangbaren Gchrot und 


hupleiftung, 
Kugeltalibern ? 


Förster-Dreilaufgewehre, 


Berihtußhebel unter dem Abzugsbügel liegend, Umftellung auf Schrot⸗ 
oder Rugelihuß mitteld Hebels zwifhen ben Hähnen, echte Krupp’Tcs 
Stahlrohre, Holyvorberihait, Schaft mit Bıolengrif und Fade, 
dreiiaber Verſchluß mattierte Bifieribiene, befte Stahlrudiprinailöfler, 
Rüdfieher, Hederumlegevifier, Silberpunftforn, ſauber grav., FAR. 150. 


Förster-Büchsflinte, 


Berihtnihebel, mit Horn bekleidet, unter dein Holzvorderſchaft Legend, 
schte Krupp’ (de Stahlrohre, beſie Stahlrũckſpriugſchlöffer, mattıerte 
Bıfierbahn, Rudjieber, Schajt mit Wiltolengiiff und Bude, fauber 
graviert und ausgeführt, DAR. 110. (4 
Diefelbe mit Werhielrohren aus echtem Krupp'ſchem Stahl PAR. 160. 
Biefelbe als Doppelflinte AR. 85. 
Choke bore für dad Nohr-Dif. 5 mehr, Rugelform Me. 2,20, 
Rugelfeger DIE. 1,40, Zindhüthengange Mt. 2, Pulvermaf 0,85, 
Pneftod DE 1. 


Wenn billigere Angebote gemacht werden, fo geſchieht dieſes 
anf Koiten der Qualität. Glerbwertige Gewehre wie dieſe kann 
niemand billiger liefen. — Ratenzahlung wird den Herren Forſtbeamten 
gerne bewilligt, und wird gebeten, biejerhalb Borſchläge zu maden. 


Man verlange gratis und franko Preisliste Mr. ı, 
enthaltend Doppelflinten, Büchsflinten, Doppelbüchsen, 
Dreilaufgewehre mit und ohne hãhne. 


Eduard Kettner, Köln a. Rhein. 


Gewehrfabrik in Köln a. Rh. und Suhl i. &här. 








Freiberg i. Sachsen. 


uud anderer Gegenkände. 


Giebenmal präm., viele Anertennungsicreiben, Lieferant für faft fämtliche europäiiche Staaten, herrſchaſtl. u. Gemein! Forſtea. 


Kummerii 
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 Oolzs, antſwut⸗ u. Brenn:@tempel, Raubzengfalien, Heidftecher, 
neffer, Nidellier: u, Mekinftrumente, Sıodibreugihrauben, Huber, 
Kultus u. Aubereitungs:@erate, Oberforier Muthw putent. Wönezel- 
gegen Wildverbifz (iur_dıe Bilangen volin 
u. Dekoratiouen, Mleinverfauf der 
5 















nıhöb«: 








Gravteranfalt und Reparaturmerkftatt. © Jreisliſten auf Yerlangen frei zugefandt. 


Für Inferate: Udo Lehmann, Neudamın. — Drud und Berlag: J. Neumann, Neubdanm. 


WER Diejer Nummer liegt bei: „Des Förſters Feierabende“ Nr. 22 pro 1900. "ug 


Deulſche 


Forſt— 


Zeitung. 


Hit den Beilagen: „Forſtliche =, und „Des Förfters Feierabende", 
Jachblatt für SForfibeamte und Waldbeſitzer. 
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Die „Deutſche Roviisgeitung“ erfbeint wöcheutlich einmal. Verugöpreid: vierteliährlih 1,50 m: 
ie allen Kailcıl Poftanfialten (Mr. 1875): direkt anter Etreifband durch die Expedition: für Deutſchlaud und nerreih 


2, für das tbrige Ausland 2,50 
eitung“ und deren 


Die. — Die „Dentihe HorfisBeitung“ kann au mit der „Deutigen Jäger⸗ 

eilagen aufanmen bezogen werden, und beträgt der Preis: a) 

WIE, db) direkt duch die Erpedition für Deutichland und Ofterreih 4 WIE, 
Infertion®preid: die dreigeipaltene Nonpareillezeile 20 9 


bei den Raiferl. Bortannalter 
für 2 übrige Ausland 5,50 ME 
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Der verantwortlicdde Korftfekretär. 


Bon Forftmeifter Schmidt, Grünemwalde. 


Seit einiger Zeit taucht in der forft:|©. 112), find doch ſchon für den davon 
lihen Preſſe da3 Gejpenft des „verant: | Betroffenen vecht unbequeme Maßregeln. 


— Forſtſchreibers“ auf. Der 

Geſtalt Leben und greifbare Formen 
zu verleihen, bemüht ſich zuerſt ein 
Aufſatz des Herrn Forſtmeiſters Gallaſch 
in Nr. 52 der „Deutſchen Forſt-Zeitung“ 
vom 24. Dezember 1899. Inzwiſchen 
ift die- Frage vielfach behandelt, fo in 
den Nunmern 2, 3, 4, 21, 25 u. a. m. 
Bd. 15 derfelben Zeitung. Ich vermag 
mich für die vorgefchlagene Einrichtung 
nicht zu erwärmen. 

1. Der Forftjefretär ift fchon heute 
ganz hinreichend verantwortlid. Er hat 
alles das Dienftlihe zu ſchreiben, zu 
rechnen und auszuführen, was der Ober- 
förfter ihm aufträgt. Für die Fehler 
oder ger etwaige Pflichttwidrigkeiten, Die 
er dabei begeht, unterliegt er der Dis- 
ziplinargewalt zunächſt des Oberförſters, 
genau wie jeder andere dieſem unter— 
ſtellte Beamte. Protokollariſche „War: 
nungen und Verweiſe“, welche zu den 
Dienſtakten gehen (Förſter-Dienſt-Inſtruk⸗ 
tion 8 72, Disziplinar-Geſetß vom 
21. Juli 1852 8 18, Schlieckmann I, 


Bei groben Berfehlungen und nad) vor— 
auögegangenen Verweiſen bedarf e3 aber 
nur eined® Berichtes an die Regierung, 
um noch ftrengere Disziplinarftrafen zu 
erwirken. Alfo weder eine neue Art von 
Berantwortung, nod neue Strafen (fiehe 
Schluß des Gallaſch'ſchen Aufſatzes) 
thun not. 

2. Eine zutreffende Arbeitsteilung 
zwiſchen Forflekretie und Oberförſter 
auf reglementarijchen Wege halte ic für 
unmöglid. Das Maß dejjen, mag vom 
Sefretär verlangt wird, ift auf jeder 
Oberförfterei verſchieden. Dies wird 
auch ftet3 fo bleiben, weil e3 von zu 
vielen Umftänden abhängig ift, 3. B. der 
BVerjönlichkeit des Oberförſters, feiner 
Neigung zu Bureauarbeiten und feiner 
Gejhäftsgewandtheit, der Beſchaffenheit 
und Arbeitslaft des Reviers, dem Vor— 
bandenfein von Lehrlingen u. f.w. Man 
braucht nur die beiden Aufjäße, den des 
Herrn Forſtmeiſters Gallaſch in Nr. 52, 
Bd. 14 und den des Herrn Peter in Nr. 3, 
Bd. 15 der „Deutſchen Forft-Zeitung“ zu 
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vergleichen, um zu ſehen, wie verfchieden 
die Frage der Arbeitsteilung aufgefaßt 
wird. \ 

3. Der Nevierverwalter würde durch 
Schaffung der neuen Rechnungs⸗Beamten⸗ 
afje kaum oder nur wenig entlaftet, dag 
Schreibwerk im ganzen dadurch ſicherlich 
vermehrt werden, ſehr zur Unbequenlic 
feit der Förfter. Es würde ferner durch 
dad neue Amt ein bödft bedenflicher 
Dualismus in die Verwaltung getragen 
und das bislang giltige Grundprinzip 
durchbrochen, dag für die Verwaltung 
ſeines Nevierd der Oberförfter ganz 
allein verantwortlich ift, von jedem Baum 
an, der im Walde gejchlagen, bis zu 
jeder Pflanze, die gepflanzt, und Bis zu 
jedev Zahl, die im Bureau gefchrieben 
wird. Ich ſehe barin etwas Weſentliches, 
das Auszeichnende der Stellung. Davon 
jol man nichts abbrödeln, aud nicht im 
Wege des verantwortlichen Forſtſekretärs. 

4. Ich bin mit dem Forftjefretär, fo 
wie er jett ift, völlig zufrieden. Seit 
13 Jahren bin ih Revierverwalter. 
Währenddefjen habe ich jet den fünften 
Sekretär und habe 3 Jaͤhre lang gar 
feinen gehabt, fondern nur einen Kleinen 
Schreiberjungen, der lediglich Abfchriften 
machte. Erfahrung wird man mir alſo 
nicht abjprechen Fünnen. 

Ich finde, der meitaus größte Teil 
unfere8 im allgemeinen dod anerkannt 
vorzüglihen Sägermaterial3 leiſtet bei 

- richtiger Anleitung bisher auch ohne 
Kalkulatur-Eramen — entjeßliher Ger 
danke für einen Forſtmann — alles, was 
dilligerweife von ihm verlangt werben 
kann, Sonach Halte ih den „verant—⸗ 
wortlihen Forſtſchreiber“ nebft feinen 
eigen? für ihn zu Köcherben Dienft: 
vorſchriften, Etrcien und Eramen für 
unnötig, für ſchädlich, für unmöglich. 
Die derzeitige Verantivortlichkeit genügt 
vollfommen, die „verantwortliche und uns 
verantwortlihe" Thätigkeit laſſen fi 
nicht trennen und der Berwaltungss 
Mechanismus wird durch ihn nicht ver- 
einfacht. 

Damit wäre eigentlih da8 Thema 
für mic) erledigt. Der freundliche Lefer 
wolle indefjen geftatten, daß ich noch 
einigen Sekretär und Schreibwerk bes 





treffenden Wünfchen möglichſt Eurz Aus: 
drud gebe. 

5. Notwendig ift, daß jede Oberförfterei 
bon Amts wegen einen Sekretär zugewieſen 
erhält, daß grundſätzlich der Sekretär, 
fal3 brauchbar, menigftens ſechs Jahre 
in derfelben Stelle bleibt, und daß den 
thotfählihen Verhältniſſen inſofern 
Rechnung getragen wird, als bei der 
Einberufung die Schreibhilfe als Haupt- 
face, der Korft: und Jagdſchuß als 
Nebenfahe behandelt wird. Letzterer, 
le und Jagdſchutz, könnte aus den 

agegelder-Duittungen füglih ganz ver- 
ſchwinden. Erwünſcht ih ferner eine 
beſſere Befoldung etwa um 12 ME. 
monatlich gegenüber den anderen Ans 
wärtern, al3 Ausgleich für die offenbaren 
Unannehmlidkeiten der Stellung. Niemand 
ergreift doc das Forftfah, um jahres 
lang auf dem ‚Bureaufchemel zu boden. 
Endlich müßte audh das Gehalt dem 
Sekretär voll aus der Forſtkaſſe gezahlt, 
dem Oberförfter aber der auf ibn fa ende 
Teil ebenfo wie Dienftlandpadt u. ſ. w. 
von der Kaffe einbehalten werden. Das 
tft zwar nur eine Formſache; unangenehn: 
ift aber der bisherige Zuftand für beide 
Teile, meines Gradtens fir preußijche 
Beamte auch nicht recht paffend. Auch 
die etatdmäßige Anftellung des Forſt⸗ 
fefretärd halte ich für erftrebensmwert; 
indeffen greift diefe Frage fo tief in die 
allgemeinen Anſtellungs⸗ und Benfions: 
verhältniffe ein, daß de dadurch äußerft 
ſchwierig wird, fteht Überdies auf einem 
ganz anderen Blatte (Kaftanienwäldchen!) 

6. Den vorgefchlagenen Titel „Forſt⸗ 
ſchreiber“ Tann ich nicht erheblich ſchöner 
finden wie den jegt üblichen „Schreib- 
gehilfe“ (Beftimmungen 2c. fiir das Jäger⸗ 
korps v. 1. 10. 1897, 8 17 und 18). 
Unter „Schreiber“ verfteht man nad all 
gemeinem Sprachgebrauch einen Menjchen, 
der nichts weiter thut, als die mechaniſche 
Arbeit des Abſchreibens, und zwar im 
Zagelohn oder nad) Bogenzahl. Hat fich 
dod auch ber ſchon feit langen Jahren 
beftehende Gerichtöfchreiber noch inmer 
nit durchſetzen können. Es ſpukt diefer 
Titel nur in den Aften, jedermann nennt 
den Träger Herr „Gerichts-Sekretär“. 
Solange es alfo noch Negierungsfekretäre, 
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fogar Staatsſekretäre u. f. w. giebt, fol 
man aud dem Schreibgehilfen auf der 
Oberförfterei den Titel „Forſtſekretär“ 
nicht vorenthalten. 

7. Die naheliegende Trage endlich, 
was denn nun gefchehen kann, um Revier: 
vermwalter, Sekretär und Förfter von dem 
in der That täglich ſich mehrenden Schreib- 
und Rechenwerk zu entlaften, kann bier 
nur kurz geftreift werden. 

In der ganzen Entwidelung unferer 
Zeit ift e8 begründet, daß der Betrieb 
immer intenfiver, die Aufgaben der Forſt⸗ 
verwaltung inımer vieljeitiger und mannig- 
faltiger werden. Je mehr hierdurch natur: 
gemaß das wirklich nötige Schreibwerk 
wächſt, um fo mehr wird man darauf bedacht 
fein müfjen, die Formen, in$befondere die 
Rehnungsformen zu vereinfachen. 

Das ift aber leichter gefagt wie gethan, 
weil gerade die Rechnungsformen nicht 
vom Chef der Forftverwaltung allein, 
fondern leider größtenteil3 von der Ober: 
Rechnungskammer beftimmt werden. Eine 
wirklich fühlbare Arbeitzentlaftung in 


großem Stile fann nur erreicht werden 
durch vollftändige Umarbeitung der Förfter: 
Dienft- Inftruktion und Oberfürfter: Ge: 
fchäft3-Anmweifung, und zwar unter wefent- 
liher Mitwirkung ber Oberrechnungs- 
fammer zur Vereinfahung von Kaſſen⸗ 
und Rechnungsweſen. Das fteht aber 
leider nit in Ausſicht. Als Kleinere 
Mittel - von immerhin einiger Wirkung 
mödte id Vereinfachung der Lohnzettel 
und der Markenkontrolle und Beſchränkung 
der Amtsvorfteher-Gejhäfte nennen. Zu 
erörtern, wie hier bei gutem Willen ohne 
zu große Schwierigkeit Erleichterung ge: 
ſchaffen werden könnte, würde indefjen zu 
weit führen. 

8. Zum Schluß gebe ich noch der 
Hoffnung Ausdrud, dns die Forſtver⸗ 


-[waltung von einer neuen Rechnungs 


Beamtenklafje, den „verantwortlichen Forſt⸗ 
ſchreibern“ verjhont bleiben, daß dagegen 
von den auögejprohenen Wünfchen 
wenigftend der eine oder der andere in 
Grfüllung gehen möge zu Nuß und Frommen 
der Revierverwalter und ie Sektetäre. 





Schwedens Wälder. 


In feinen ungeheuren Waldgebieten 
befigt Schweden nicht nur eine dauernde 
Duelle bed Reichtums, fondern man kann 
auch mit allem Zug jagen, daß überhaupt 
fein Wohl und Wehe von den Wäldern 
abhängt, denn die legteren erleichtern 
natürlih in einem weit gegen Norden 
vorgefchobenen Lande den Kampf ums 
Dalein in wejentlihem Grade. In Island, 
das feine Wälder befitt, zeigt fih nur 
zu deutlich, in wie fümmerliher Weife 
ort die Menſchen ihr Leben friften müfjen. 

Die ſchwediſchen Wälder zeichnen ſich 
zwar nicht durch großen Artenreichtum 
aus, aber der größte Teil des Wald: 
beftandes liefert das für die Verwertung 
am vorzüglichiten geeigneteHolz. Schwedens 
Nadeldölzer find unübertroffen; ebenjo mie 
fie im Norden ein höheres Alter erreichen, 
fo erlangen fie dort auch größere gelte 
keit und Stärfe als anderwärtd. Buchen 
und Eichen, von denen erftere namentlich 
auh in ber Provinz Schonen, im füb- 
fichften Schweden, vorkommen, behalten 
in Schweden denjelben Wuchs und Die: 





(Nahdrud verboten.) 
felden Eigenfhaften wie in füdlicheren 
Ländern. Nur in Bezug auf Frucht 
Bäume ift der Norden kärglich bedacht 
worden, und faft alle Arten, die man in 
Schweden Eultiviert, wurden aus anderen 
Ländern eingeführt. 

Am mwidtigften für die ſchwediſche 
Waldwirtfchaft find Fichte und Kiefer 
(Pinus abies und Pinus silvestris). Sie 
wachſen zwar in gan Europa nördlich 
von den Alpen und den Pyrenäen, aber 
ihr eigentliches Heimatland ift Skandi- 
navien, wo fie weit gegen Norden und 
body auf die Gebirge eben, Die Fichte 
kommt im Norden noch beim 68. Breiten« 
grade und darüber hinaus vor, geht aber 
in den fübdlicheren Ländern nicht meiter 
als bi3 zum 45. Breitengrade, ber Polhöhe 
von Bordeaur und den Pos und Donaus 
nündungen. Die Kiefer dagegen geht 
bis zum Eißmeer. Während die Grenze 
de3 Fichtenwaldes überall ca. 1000 m 
unter ber hy Hi lient, befindet fi 
die Grenze des Kiefernwaldes nicht mehr 
als ca. 900 m unter derfelben. 
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Fichte und Kiefer find als die nüß- 
lichſſen und wichtigſten Baumarten, die 
im gemäßigten Europa madjen, zu 
betrachten. Sie künnen zwar weder an 
Härte noch Dauerhaftigkeit mit manden 
Laubhölzern, wie Eiche und Bude, mwett- 
eifern, troßdem aber übertreffen fie letztere 
durch ihre Brauchbarkeit zu Bauten, für 
die fie fat umentbehrlih find. Daher 
erfreuen ſich aud die nordijhen Nadel: 
hölzer, als vorzüglich in ihrer Art, in der 
anzen Welt einer lebhaften Nachfrage. 
Die Holzausfuhr Schwedens bildet die 
größte Einnahmequelle des Landes, und 
man wird faum zu viel behaupten, wenn 
man fagt, daß mit der Niederlegung der 
ſchwediſchen Wälder und dem Aufdören 
de3 Holzgefchäftes für Schweden traurige 
Beiten heranbrechen würden. 

Schweden iſt ſchon ſeit alters her 
Holzlieferant für andere Länder geweſen; 
ſo deckten die Hanſaſtädte ihren Bedarf 
an Maften und zum Teil an Planfen 
und Brettern im Norden, aber der eigent- 
liche Aufſchwung des ſchwediſchen Holze 
geſchäftes datiert — aus der Zeit nach 
den Napoleon'ſchen Kriegen, nachdem ſich 
nämlich England zum Induſtriecentrum 
der Welt —S hatte. Ju⸗ 
—— begannen unternehmende Leute 
as Holzgeſchäft in großem Maßſtabe zu 
betreiben, indem ſie rieſige Waldgebiete 
in ihren Beſitz brachten und dicht an der 
Küfte gewaltige Sägewerke errichteten, 
und dann tauchte ein neue® Sägewerk 
nad) dem anderen auf. Namentlich waren 
es Ausländer, die auf diefem Induſtrie⸗ 
gebiet bahnbrechend wirkten; fo braudt 
nur an den aus (England gebürtigen 
Gothenburger Großkaufmann Os a Dichon 
erinnert zu werden, der von den Millionen, 
die ihm die ſchwediſchen Wälder einbrachten, 
erheblihe Summen für wiſſenſchaftliche 
Zwecke, namentlih zur Ausräftung von 
Nordpolerpeditionen, opferte. 

Unterjtügt wird die Holzgewinnung 
in Schweden dur die große Zahl und 
die bejondere Beihaffenbeit ber Flüſſe 
und Wafferläufe im oberen Schweden — 
faft alle Sägewerte liegen am Bottnifchen 
Meerbujen. Die Flüſſe find nämlich ſehr 
veißend und enthalten mehr oder minder 
große Wafferfälle, infolgedeffen dieſe 
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Waſſerwege eine Schiffahrt nicht zulaſſen. 


Um fo geeigneter find fie aber zur Bes 
förderung der Baumftämme, und für 
diefen Zwed werden fie aud in groß: 
artigem Umfange ausgenutzt. 

Ein Flößen dieſer Art findet in 
anderen Ländern ebenſowenig ein Gegen⸗ 
ftüc, wie die Arbeit, die im Winter in 
den Wäldern ded Nordens vor fi) geht. 
Unt diefe Zeit wird dort ein großartiger 
Holzichlag ausgeführt. Sobald im Herbit 
der Boden ge roren ift, begiebt fid) die 
ganze männliche Landbevölferung tief in 
die Wälder hinein, wo fie vorher fon 
Höhlen gegraben bat, die mit einen Dad, 
da3 eine Öffnung zum Abzug des Rauches 
enthält, verjehen find. Diele Höhlen 
dienen den Arbeitern zum Wohnen, denn 
die Holzſchläger bleiben den ganzen 
Winter über im Walde und ftatten ihrem 

eim nur Sonntags einen Befud ab. 
hre ganze Ausrüſtung befteht in Ärten, 
chneefchuhen und einem Borrat an Mehl, 
Heringen und Käſe, ferner in Pferden 
und Schlitten, fowie in Futter für 
die Pferde. Jeden Tag fällen diefe 
Leute im Walde die Stämme, die dann 
zufammengefahren werden. Sobald ber 
Schnee fett und das Wafler gefroren ijt, 
fährt man die Stämme zum nädjften 
Waflerlauf, wobei man am liebften ſteile 
Abhänge aufſucht, von denen aus die 
Stimme auf die gefrorene Eisfläche 
hinabgeftürgt werden. Schmilzt im Früh: 
jahr das Eis des Wafferlaufs, dann führt 
die Strömung fie in die Flüſſe, wo die 
verjchiedenen Eigentünter ihre gezeichneten 
Stämme aufjuchen und in Flöße zuſammen⸗ 
jegen laffen, die dann nad) den Sägewerken 
oder Häfen geleitet werden. 
groben 
inter 


Die Wälder bieten alſo der 
Landbevölferung den ganzen 

hindurch volle Befhäftigung, und dies ift 
eine Seite der Waldwirtihaft, die große 
Bedeutung hat. Indeſſen aud für Die 
Sicherheit Schwedens jind fie wichtig, 
weil fie die Berteidigung erleichtern. 
Auf den großen Ebenen wäre dag Schidjal 
der ſchwediſchen Armee einem mächtigen 
Gegner gegenüber bald entjhieden, aber 
in Waldgebieten, wo fih der Feind jehr 
verteilen müßte, ift Gelegenheit geboten, ihn 
auf vielfache Weife in Schach zu halten. 
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Die Dienfikleidung der Zorſt- und Zagdbeamten 
n Preußen 

in befonberer Beziehung zu dem $ 2 des 

Gefeges über ben Wa tfengehraug der 

Horft- und Jagdbeamten bom 31. März 1837. 


(Sähluß.) 


ber 1868 wurde das auch 
eute noch giltige Uniforms⸗Reglement für die 

migl. Preuß. Borjtbeamten erlaffen. Die 
Die kablerfrage aber wurde durch dasjelbe nicht 
abgeklärt, da nad demſelben auch Forſtſchutz⸗ 
genitien, dte den Jagerlehrbrief nicht befigen, den 
ienjtadler tragen dürfen. (Man vergl. Freuß 
er — „Seite 188. „D. %-8.* Bd. I, 


Beabfichtigt oder unbeabſichtigt hat alſo der 
Adler feine frühere Bedeutung vollitändig ber» 
loren, er gehört zur Walduniform, er ift nicht 
nicht das Zeichen des Waffengebrauchs: a 
ſolches gilt nur die nah 8 2 borgejchriebene 
Uniform, mit der er allerdings jet verwachſen ift. 

Die zum Waffengebraud; berechtigten fönig- 
lihen Forſtbeamten dürfen ſich der Waffen 
beim Sorte und Segbiänge nur bedienen, 
wenn fie mit dem Wald» oder Interims⸗ 
Uniformörode bekleidet und mit dem Dienſt⸗ 
abler an ber Kopfbebedung verfehen find. — 
Uniforms-Reglement vom 29. Dezember 1868. 
Minift.-Bl. 1869 ©. 4 und Beltimmungen 
über da8 Verhalten im Reſerve⸗Verhältnis 
bon 1. März 1894 8 15. 

Mar bergleiche auch: Inſtruktion zum Waffen⸗ 
ebrauch dom 17. April 1837 Arlikel 9 und 

ftruftion bom 21. November 1837 $ 10. 

Eine Abänderung der Vorfchrift des 52 des 
Geſetzes über den Waffengebraud; hat mit 
biefer Beftimmung des niforınds eglements 
feteftnerftändtigh nicht gegeben werben follen. 

nter Umftänden tft es jedoch disziplinarifch 

u en, wenn ber Beamte bezüglich ber 

tenftfleidung gegen bie Bejtimmungen des 

Uniforms-Reglements vberitößt. — M.-Reft. 

vom 25. März 1869. 

ür die Ausübung des Waffenrechts ift alfo 

nur Borausfegung, daß eine Uniform getragen 
wirb, bie ben Beamten als folchen kenntlich macht. 

Der Gerichtähof zur Entſcheidung für 
Konflikte ge fogar noc weiter. 

t, 


Unterm 29. De 


Kompete 
Sofern dem Frevler der Schutzbeamte als 
folcher bekannt ift, ift der Beamte, ohne mit 
einem amtlichen Wbzeichen verſehen zu fein, 
zum Waffengebraud; bereitigt. — E ©. f. 


Komp.-Konfl vom 9. Zuni 1886. Staats 
anzeiger 1866, Nr. 234. Juli DSL. 1866, 
Nr. 35. KB. 1867, ©. 82. 


Lett enticheidet die Vorfrage das Ober 
a Fan t, Hält dieſe Entſcheidung fü 
iebarth, Forſtrecht, Hält dieſe ung für 
bebenftich, — Pa Radtke Brinat in 
feinem — dieſelbe Entſcheidung und be⸗ 
ieht ſich auf mein Schriftchen „Der preußiſche 
tſchutzbeamte“ — IL. Auflage — wo ich die 
tſcheidung ohne weitere Bemerkungen unter 





Quellenangabe gebracht Habe. Dies beitimmt 
mid, nun ebenfall3 zu ber Frage Stellung zu 
nehmen, und da möchte ih nit empfehlen, 
auf diefes Erkenntnis allzuſehr zu fügen. Die 
Grundfäge, nach denen das Ober-Berwaltungs- 
ericht jet zu befinden hat, find auch . mehr. 
iefelben, wie die es waren, nad) welden ber 
Gerichtshof zur Entſcheidung für Kompetenz- 
Konflikte er zu enticheiden Hatte. Bu guter 
Letzt wird immer der Michter zu ermeffen haben, 
weiche amtlichen Abzeichen genügen. & 
Es foll hier noch angeführt werden, daß 
Forfthüter nad) $ 65 des Feld» und Forftpoligete 
geie e8 vom 1. April 1880 ein Dienftabzeichen 
et fich führen und bei Ausubung ihres Amtes 
auf Verlangen borzeigen müffen, letzieres gewiß eine 
heikle Aufgabe bei Widerfeglichkeiten. Nacdert.®. 
M. f. 2. an die Ober-Präfidenten vom 12. Mai 
1880 find für bie Forftbeamten diejenigen Uniformen 
beziehungsweife WUbzeichen, welche nach den bes 
jtehenden Vorſchriften bei Wahrnehmung des 
—— zu tragen waren, unverändert bei» 
ehalten. 
Erwähnt mag hier noch werben*ein Urteil R. 
G. 1 Strafj. vom 20. Dezember 1886 — „D. 5.3.” 
3b. 1, ©. 174 —, wonach bie Rechtmäßigkeit einer 
Amtshandlungnichtberührtiwird, wennein Gerichts 
bollzieher bei Wusübung einer Umtshandlung 
außerhalb feines Gefchäft3lofals inftruftionswidrig 
nicht feine Dienſtmuͤtze Een Bat. 
ür die Sommunalforjtbeamten der Probin 
Weittalen und ber Rheinprovinz erging bur« 
Allerhöchfte Kabinet8-Orbre dom 2. Janüar i871 ein 
neues Uniforms⸗Reglement, e8 war en e⸗ 
ſtattet, auch bei Dienftberrichtungen im Walde 17 
anderer Kleidung a edienen; unbedingt follte die 
borgeichriebene Stopfbededung nebit dem vor⸗ 
geihriebenen Abzeichen getragen werben.*) 
Durch Wlerhöhfte Kabinetts - Ordre dom 
20. Mai 1874 ift bann angeordnet, daß diefe 
Beamten platte, grüne Knöpfe aus Horn mit der 
Chiffre O, fodann Achſelſchnͤre aus grauen: 
Kamelgarn zu Lk en. i 
Den Kommunal-Forftfhußbeamten im Re- 
gerungsße irk Wiesbaden iſt duch Allerhöchſte 
abinettö-Ordre vom 21. Juli 1869 geftattet, die 
—— der koniglichen Forſtſchutzoͤeamten zu 
agen. 
Diefer Zuftand beitand bis ganz bor kurzem, 
d. h. biß er au Allerhöchſte Orbe vom 11. Ok⸗ 
tober 1899, Walduniform der Kommuntalforjtbes 
amten betreffend, — „D. FB." 3b. 15, S. 845 


f.|— abgeändert wurde. 


Ich bitte nochmals die Wdlerfrage berühren 

zu dürfen. 
m den Beitimmungen über das Verhalten 
im Reſerve⸗Verhältnis vom 1. März 1894 heißt 
es in $ 15 über Dienftfleidung und Dienſt⸗ 
abzeihen: Zugleich wird darauf hingewiefen, daß 
nad) $ 2 des Geſetzes vom 31. März 1837 die 
orfte und Jagdbeamten fi} bei Ausübung des 
orit- und Kagdfhuges der Waffen nur bedienen 


*) Srunert, Der preußifhe Forſter, S. 32 
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dürfen, wenn fie mit dem Wald» oder Interims⸗ 
Uniformsrod bekleidet und mit dem Dienftadler 
an der Kopfbedeckung verfehen find. (Siehe auch 
Uniforms-Reglement vom 29. Dezember 1868.) 
Dienftbefleidung nebſt -Ubzeichen der Im Ges 
meindes oder Pribatforftdienft Bejchäftigten 
müffen dagegen bon ber anftellenden Behörde 
jedesmal gemäß Inſtruktion dom 21. November 
1837, 88 7 und 8, Befonberö gewählt umd ber 
uftändigen Polizeibehörde mitgeteilt werden. Die 
tenftabzeihen ber  Tönigliden Forſtbeamten 
dürfen nur bon biefen getragen erden. 
folgt aus diefer Beftimmung über Dienftfleidung 
und Dienftabzeihen als Erkennungszeichen des 
Beamten bon ſelbſt, daß fie auch nur bon ſolchen 
Korpsjägern Bekzagen werben dürfen, welche im 
Forſtdienſt wirklich befchäftigt und zum Waffen- 
gebrauch berechtigt find, und zwar bon dem Zeit 
punft des Dienfteintritts, nicht aber von dem der 
erfolgten Annahme ab, — daß ſich dagegen Re 
jerneiäger, denen in einer beftimmten Befchäftigung 
i — zum Waffengebrauch nicht fie 
oder die augenblidlich eine beitimmte Befhärt 
im Forſtdienſt überhaupt nicht hahen, dur 
Zragen de8 Adlers u. f. w. einer Übertretung 
pm dig und nad) $ 360 des Strafgeſetzbuches für 
a8 Deutſche Reich ftrafbar machen. 
Sodann möchte ich noch zu der nachfolgenden 
Verfügung 
„Berlin, den 12. September 1889. Auf den 
efälligen Bericht vom 26. v. Mts. wird Euer 
ochwohlgeboren erwidert, daß die Privat- 
und Kommunal-Forftbeamten nicht als befugt 
u erachten find, den Adler der Königlichen 
— — an der Kopfbedeckung 3 
tragen. Erl. M. f. 2. an einen Landrat. „D. 
F. 3.“ Bb. 4, ©. 448.” 
einige Worte fagen, da ich zu ihrem Erlaß Bei 
getragen abe. 
in Privatförfter aus Preußen oder Pommern 
wandte ſich an die „Deutiche Horit-Beitung*. Er 
jet auf —— angeſtellt, vereidet und habe 
— t; ob er nun den Dienſtadler tragen 
dürfe, af dem Lanbratsamte fei man ihm ja 
fehr freundlich entgegengelommen, aber man habe 
es doch le, in ber Bekanntmachung ($ 11 
d. J) den Dienftadler al Abzeichen aufzuführen, 
mas nun bie Schriftleitung der Deutſchen Forſt ⸗ 
Bene” dazu meine. ALS Schriftleiter des Briefe 
aftens erwiderte ich dem SFragefteller, daß ich daß 
auch nicht genau wiſſe, auch dürfte ihm meine 
ſubjektive Anſicht recht wenig nüten, bielleicht 
aber flönne er felbft zur Klärung beitragen. Das 
ei 123 leicht zu erreichen, wenn ber Landrat 
eim Minifter anfrüge. So ift diefe Verfügung, 
die in feiner amtlihen Sammlung vorfommt 
und die aus meinem GSchrifthen und der 
„Deutfhen Forſtgeitung! ihren Weg in Fadı- 
blätter und Schriften gefunden hat, m ng 


2 


um: 


ch erwähne da8 nur, weil fie mir in jüngiter 
eit joe: mal vorgehalten worden ift; ich Tenne 
e alio genau. 

Auf dem Standpunkte des Minifterial-Er- 
laſſes vom 12. September 1889 ftehen mehrere 
Verordnungen der Bezirfsregierungen über das 
Tragen des Adlers. fo die der Potsdamer Me- 


Es — — erörtert habe, muß i 





terung dom 23. Juli 1877, ber Regierung zu 

lin dom 9. Dezember 1886 u. a. m. 

Auf eine Anfrage wird in der „Deutſchen 
orjtegeitung“ Bd. 9, ©. 475 ausgeführt, daß 
oritafjefjoren und Referendare und Forftauffeher, 
ie ben Staatödienereib geleitet haben und in 
u beurlaubt find, die Uniform tragen 

en. 


Nachdem ich fo die Beftimmtungen über bie 


Dienftkleidung der preußifchen Forftbeamten und 
ihre Bedeutung für den _$ 2 bes vr e8 über 
bier noch 


einige 


mſche der Beamten über die Dienft- 
Heidung, wie 


je ber „Deutichen Forft-Zeitung” 
in ber legten Ben augetragen Ant zur Sprade 
bringen. — 


„So_unmefentli auch das Uniformweſen 
für bie Gefäftsführung und ben Dienft ſelbſt 
tft, fo erfordert e8 doch die gute nung, 
daß das Erſcheinen der Forftbedienten in ber 
dorgefchriebenen Uniform bei öffentlichen Ber⸗ 
amtaffun en, bei den Reifen Seiner Majeität 
des Königs und der Königlichen Yamilie, bei 

der Anwefenheit u Slaatsbeamten in der 

Provinz, die die Gegenwart oder Begleitung 

bom Forſtperſonal erfordern, oder bei dffent- 

lichen Dienftverriitungen, 3. 8. Öffentlichen 

Holzverfäufen, Forſtbußgerichten u. |. w., nicht 

vernachläffigt werde, ohne daß jedoch für ganz 

ewöhnliche Gefchäfte in der Forſt oder tn 
tädtiichen gefelligen Leben darin der mindeſte 
ng herriche.” 

Es find das nicht etwa meine Anfichten, die 
id) hier borgetragen habe, fondern diefe Darlegung 
findet fi in von Kampk, Annalen für die innere 
Staatöberwaltung, Bd. I ©. 30 ff. Bemerfen 
muß ih noch, daf ih nur Sprachrohr bin, daß 
es nicht meine fubjektiven Anfichten find, die ich 
bier vorbringe. Und da muß ich denn erflären, 
daß ein großer Teil der Förſter auch heute noch 
auf dem in — Annalen zum Ausdruck ges 
braten Standpunkte fteht und bie Uniform= und 
Tite agelegenheiten zu den harmlofen zählt; ich 
alte es aber doch für angezeigt, aud) ben meniger 
efriedigfen mal das Wort zu berftatten. Ich 
übergehe eine Meihe von Vorfchlägen, die an- 
— über das Biel welt hinausſchießen, und 
will aus dem mir vorliegenden Material nur das 
herausfchälen, was recht und billig und was mir 
praktiſch und durhführbar erjejeint, Da ift & 
zunächſt der Uniformörod. Daß der Rod ſehr 

kleidſam iſt, gegen die Einflüffe der Witterun 

beſtens ſchützt/ die Farte unauffällig und deshal 
auch für ben Sagdrod vorzüglid) geeignet fit, 
darüber beſteht nirgenbs ein Zweifel. Die Tracht 
ſcheint auch überall anzuſprechen, da fte nicht nur 
don Feuerwehrleuten, Schügenbrüdern, fonbern 
auch bon Omnibuskutfhern, Kellnern, Dienern 
bis auf die Gradabzeichen übernommen ift. Gewiß 
find die vorgenannten Perfonen ſehr ehrenwerte 
und nutzliche Staatsbürger, aber daß fie gerade 
die Walduniform An ihrer Tracht erloren, kann 
den eigentlichen Waldmenſchen nicht gerade mit 
befonderer Befriedigung erfüllen. Mir ſelbſt ift 
es vorgekomnien, daß ich im Eifenbahntwagen mit 
einem Schüßenbruder zufammenftieß, ber eine 
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verituble Oberforftmeifter = Uniform trug. Ein 
andermal wurde mir, als ich in einem bekannten 
Drogengeichäft in Berlin einige Einkäufe machte, 
bie Preislijte überreicht mit dem Erfuchen, fie 
doch ja meinem Herrn vorzulegen. Einem Kollegen, 
der mit Frau und Tochter ein befjeres Theater in 
Berlin befuchen wollte, erging es nod) ärger: Ber 
diente mit Waffen werden nicht eingelaffen, erklärte 
ihm der Thürhüter beftimmt! Man kann aus den 
gewählten Beijptelen, die fi ohne Mühe bedeutend 
vermehren ließen, wohl entnehmen, daß bie 
Walduniform den Forſtbeamten als ſolchen doc) 
nicht fo ſcharf kennzelchnet, als man im allgemeinen 
annimmt; e8 müßte aljo nod ein Abzeichen 
binzutreten, da8 nicht überfehen werben Tann.*) 
Hierzu liegt auch ein Vorſchlag vor, der mir jehr 
praktiſch zu fein ſcheint: ein aufgenähtes Eichen- 
b ober eine Eichel zu beiden Seiten bes 
Kragens. 

Ein anderer Wunfch betrifft den Schnitt bes 
Walduniformrodes, der im weſentlichen auf die 
Befeitigung des joppenartigen Charakters desjelben 
hinausgeht ober doch neben der Joppe . einen 
Rock etwa vom Schnitt der Eifenbahnbeamtens 
Uniformröde verlangt. Natürlich fiele dann der 
jegige Interimsuniformrod. 

Der Vorſchlag Hat fo manches für ſich. So 
Sehr der jetzige Koppentod für den Dienft im 
Walde empfiehlt, fo wenig angezeigt ift die 

oppe als Gejellichaftsanzug, bei patriotifchen 
Feſten, bei kirchlichen Feiern u. dergl.m. Wenn ed 
nun in ber That erwunſcht ift, daß die Forft- 
beamten aud im Privatverfehr Uniform tragen 
— tie e8 in ben allgemeinen Beftintniungen des 
Reglements ja Heißt — fo follte ihnen das auch 
einigermaßen leicht gemacht werben. 

Eine ſtarke Bewegung ift auch für eine Hirſch⸗ 
fängertroddel im Gange, ich möchte fagen, ſämt⸗ 
liche Börfter beteiligen fi} daran und Poren auf 
das Wohlwollen der Behörde, das in diefem alle 
nicht einmal Zuſchuſſe aus der Staatskaſſe er- 
fordert. Jeder Beamte, jeder Soldat, jagt man, 
hat doch eine Säbeltroddel, weshalb Foritauffeher 
und Köriter nit? Und in der That liegt wohl 
fein Grund dor, ben unteren — eine 

irſchfängertroddel vorzuenthallen, ſei ſie für 

orſtaufſeher einfach grün oder grau und I 
Forſter nıit filberner oder goldener Bafjepoilierung, 

ie würbe genügen, um den Beamten als folhen 
kenntlich zu machen. Es könnte dann immer noch 
das goldene Portepee als Auszeichnung für ver⸗ 
diente Forſter verbleiben, wenn man es ben 
Sörftern nit fo ohne weiteres zugeftehen will, 
wie ben Polizeijergeanten. Mehr nackrichtlich will 
ich noch erwähnen, daß von ben gelernten Jaͤgern 
im Gemeinde» oder Pribatdienfte die Schwärnterei 
für den Dienftabler zwar groß, aber doch nicht fo 
allgemein. ift, wie man nad) den einzelnen Kund⸗ 
gebungen annehmen follte. ‚Häufig iſt auch ſchon 
nach der ſymboliſchen Bedeutung dieſes Abzeichens 
für den Forſtmann gefragt und ſtatt des Adlers 


*) Nah einer Mitteilung in ber „Deutfhen Forſt⸗ 
geitamı ” 35.12, ©. 744 follen nad einer Entt eidung des 
b. Uniformen für Feuerwehrbeamte mic Ub; n, 
welche bei den vorgeihriebenen Amtskleidungen ber Stantk» 
diener beren Rangverhältnis bezeichnen, nur mit Wller- 
höher Genehmigung getragen werden. 








ein doppeltes Eichenblatt mit der Krone in Vor—⸗ 
chlag gebracht worden. 

ie ſchon angedeutet, liegt es nicht in meiner 
Abſicht, zu den Vorfchlägen Stellung zu nehmen, 
fondern zunädft eine gründliche Ausſprache 
herbeizuführen. Wirklich praftiihe Borjchläge, 
glaube ich, werben aud) von der Behörde beachtet 
werben, die ein ungemein großes Intereſſe daran 
haben muß, daß die Forftmanns-Uniform nicht 
mit den Trachten von Feuerwehrleuten, Leib- 
Jägern und Oninibuskutſchern verwechſelt werden 
ann und die Förfter eine Tracht befiten, die fie 
auch außer Dienft und bei feierlichen Gelegen- 
heiten gragen können. 

3 in außerden aufgefordert, noch einige 
dunkle Punkte aus den Beitimmungen über 
Dienftkleidung zur Sprache zu bringen, die auch 
Ian in der „Deutichen Zorft-Beitung“ erörtert 
ind. Und da ift einmal die Frage: Was haben 
ſtädtiſche Nevierförfter und Gemeinde-Oberförfter- 
Kandidaten für eine Uniforn zu tragen? — Die 
neuen — — dringen darüber nichts. 
Die xheinifchen berförſter⸗Kandidaten trugen 
früher den Walduniformrod der Gemeinde-Ober- 
föriter, deffen Hirſchfänger und Kopfbededung, und 
Adjfelftüde mit fünf nicht geflochtenen grauen 
Schnüren auf Sammtet, Knöpfe mit CO, Abzeichen 
an ber Kopfbedelung In dem Tableau von 
1871 find fie nicht erwähnt, nıan foll das Tragen 
ber Uniform aber ſtillſchweigends geduldet haben. 
Den Gemeindeforittandidaten wurde durch Ver— 
fügung der Stöniglihen Regierung in Coblenz 
bon 8. Dezeniber 1884 da8 Tragen einer Uniform 
unterfagt. 

Städtifcde Nevierförfter, wenn fie al8 folche 
bon der Regierung beftätigt find, dürfen unbedingt 
aud) die Abzeichen ber ierförfter tragen. Es 
herrſcht aber leider feine Übereinftinnmung: In 
einzelnen Städten heißen fie „Erfter_Föriter“, 
„Hegemeifter” u. d., während die Städteber- 
waltungen gleich wie Privatperfonen es in ber 

and den ihren Beamten Titel beizulegen. 

ch würde alfo glauben, daß die Genehmigung 
des Regierung räfidenten erforderlid) wäre, 
wenn unter „NRebierförfter” ein Amtsgrad und 
nicht ein Titel verjtanden fein fol. tomne 
damit zum Schluß doch noch auf die Titelfrage, 
die aber zu dem $ 2 des Geſetzes über Waffen- 
gebrauch in feiner Beziehung fteht und auf die 
ich hier nicht weiter eingehen möchte. Ich empfehle 
aber den Kollegen, die die reine Unifornifrage 
behanbeln, davor nicht zurüdzufchreden, fie werden 
fogar ſchwerlich umhin können, fie aus ihren Er» 
Örterungen gänglid) zu: verbannen. 

Fritz Müde. 
= 

— [Bur Frage des großen Brannen Hüffel- 
Räfers Phase ietie 5 Behufs Vertilgung 
der Rüfjelkäfer werden bekanntlich ftiſch geſchälte 
Rindenplatten gelegt und mit Raſenſtucken oder 
deren Crmangelung wohl auch mit platten 
Steinen bededt, um bie Rindenftüde feucht zu 
erhalten, fowie gegen Fortwehen bei heftigem 
Winde zu fügen. Danach findet meiſt ein 
tägliches Abſuchen der Käfer ftatt, und damit 
glaubt man in der Regel das GSeinige gethan zu 
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haben und legt. erft, nachdem die Nindenftüde 
troden geworden, friſche Rinbenplatten wieder auf. 
Durch das tägliche Abſuchen wird indes der 
Koitenpunft des Abſammelns nicht unweſentlich 
erhöht, befonder8 da, mo der Käfer nicht ge— 
rade überhand nimmt, auch feheint das sagliche 
Abjuchen nicht abfolut nötig, indem die Stäfer 
die Rindenftüde nicht fo ſchnell verlafien. Der 
Schwerpunkt fcheint vielmehr darin zu liegen, 
daß man mit den Legen der frifchen Rinde recht 
zeitig beginne. Daneben kann id) nad) meinen 
Grfahrungen nicht genug empfehlen, ſteis friiche 
Zweigipiken unter die Platten zu legen, weil 
dadurch der Käfer mehr herangelodt wird und 
daher das Fangergebnis ein reichlicheres wird. 
Mit dem Blattenlegen verfahre man fo, daß mar 
in der Nähe angrenzender älterer Fichtenorte 
zahlreichere Platten Tegt, auch Berunte man fich 
nicht nur auf die Kulturfläche ſelbſt, fondern lege 
aud in den Nachbarorten Rinde aus, weil dort 
der Käfer zu Haufe je Diefe Maßnahme wird um 
fo mehr zur Regel, fofern im Nachbarbeitande 
furz zubor Durchforſtungen ftattfanden, welche 
den Käfer dorthin lockten. T. 
s 
— [Horfifrevel)] Schon felt zwei dahren 
beobachte ich in meinen Staatswaldbezirke Frevel⸗ 
ſpuren ganz eigener Art, für die mir jede Er— 
Härung fehlte, zumal es mir auch gelungen iſt, 
einen der Thäter zu ermitteln. & Tannen 
jungwüchſen von 10» bis 20 jährigen Alter fand 
ich taufendweife die Stämmchen entgipfelt, und 
zwar in der Weife, daß faft immer die drei letzten 
Sahrestriebe zur Entivendung kamen. Welche 
eitimmung Frevelobjekte ſolcher Art wohl haben 
follten, das blieb mir, wie gejagt, lange Zeit 
hindurch rätfelhaft, und nicht mir allein, denn es 
ing den meiften meiner Kollegen ebenfo. Nun 
hu in jüngjter Zeit nad einer Bekanntmachung 
er Königl. Regierungsforftabteilung don Ober 
bayern in einem bereit3S anfehnlichen Gebiete — 
Iſarthal, Münden aufwärts, im Rofenheiner- 
und Chiemſeegebiet — ein in feiner Art neuer 
Horftfrevel ſich entwidelt, der darin befteht, daß 
an Fichten und Tannenjungwüchſen teil® die 
Gipfel, teild die Seitentriebe, mitunter aud) bloß 
die Endfnofpen mit Furzen Trieben abgeſchnitten 
und, — — in Säcke verpackt, entwendet 
werden. Die Weiterbeförderung erfolgt häufi 
unter der Deklaration „Daxen“ per Bahn nad) 
irgend einer Großftadt, und man vermutet mit 
ziemlicher Sicherheit, daß diefe Frevelgegenftände 
ort zu Räucer-Efiengen, Fichtennabelöl, Fichtens 
nabelbädern oder für ähnliche Zivede verwendet 
werden. Diefer den miiſten Forſtmaännern noch 
unbelannte Waldfrevel erjcheint auf den eriten 
Blick als der denkbar exceffivfte, der an unferen 
forgfättig gepflegten Schonungen verübt werden 
Tann. ie in folher Art verftünmelten Pflanzen 
verlieren zunachſt zwei bis drei Jahrestriebe, um 
alsdann in der weiteren Entwidelung in allerlei 
Mifgeftaltungen auszuarten. Die den Tannen 
und Fichten eigene Reproduktionskraft erſetzt den 
verlorenen Sopftrieb durch einen Seitenaſt; bei 
fehe guten Bodenverhältniffen erheben fic nicht 
jelten zwei und drei Geitenäfte gleichzeitig zu 





Kopftriebeft und nehmen dem betreffenden Stamm⸗ 
individuum bon vornherein feinen einftigen 
Gebrauchswert als Nutzholz. Selbjt wenn nur 
ein einziger Seitenaft ſich zum Kronentrieb erhebt, 
entjteht Air den Stamm eine fo bedeutende Ber: 
frümmung, daß er feiner Zeit nur ſtũckweiſe einen 
ewijjen Nugholzwert gewinnt. Man fieht alfo, 
aß dieſer frevelhafte Eingriff in unfere Forſt⸗ 
kultur, falls er weiter um fich greifen und all« 
gemein werden follte, für das Forftärar jomwohl, 
wie für jeden Privatiwaldbefiger einen unberechen« 
baren Schaden in fich begreift. Der Frevler geht 
bier rüdficht3lo8 zu Werke, und ftatt hie und da 
ein einzelne Staͤmmchen zu entgipfeln, was in 
fehr dichten Schonungen allenfall3 noch angin e, 
bearbeitet er auf gewiſſem Umfreis Stü fir 
Stüd, auf diefe Weife den Beſtandsſchluß unter 
brechend. Es ijt fein leichte8 Stüd Arbeit und 
guet vom bloßen Ziau ab, die betreffenden 
redler auf kiae bat abzufafien; denn der 
Frevel gesie t mittel8 Kleiner Handfägen in ganz 
geräufchlofer Weife, dabei fteht der Frevler meiſt 
völlig gedeckt im gefchloffenen Dickicht und Hört 
jede Annäherung des Forſtbeamten fo zeitig, daß 
er mit ein paar Sprüngen feinem Verfolger zu 
entrinnen verniag. Um nun aud) den ungeltörten 
Abzug mit den Prevelgegenftänden aus dem 
Walde fi En fiher und etwaiger Kontrolle auf 
den öffentlichen Wegen überhoben zu fein, vollzieht 
fi) das ganze Thun und Treiben diefer raffinierten 
Waldfhädiger hauptſächlich in mondhellen Nächten. 
In rihtiger Würdigung diefer Thatumſtaͤnde 
wurden aud bereit bon verſchiedenen Forſt⸗ 
poligeibehörben an die einfchlägigen Ortsbuͤrger⸗ 
meiſter und Gendarmerieftationen Mufforderungen 
erlaffen, den genannten Waldbeihädigungen 
energiſch entgegenzutreten und insbeſondere die- 
jenigen Perſonen zu ermitteln, melde ſich mir 
denn Erwerb und der Verwendung ge- 
nannter $revelgegenftände befaffen. Auch 
die Beſitzer non Privatwaldungen erhielten durch 
öffentliche8 Ausfhreiben von den neuen, Frevel 
Kenntnid. Damit wäre zweifello8 ben Übel an 
die Wurzel gegangen, und wie die feiner Zeit er= 
laffene stimmung des Erwerbsnachweiſes bein 
Berkauf von Chriſtbaumen dieſem Frevel wirkſam 
ſteuerte, ſo dürfen wir hoffen, daß auch in unſerem 
Me bei enfprechender Stonirolle von ſeiten der 
ifenbahnbeamten und ber ftäbtifchen Polizei— 
organe dem äußeren Forſtbeamten die werkthätigfte 
Hilfe erwächſt im Schuge unferes fo viel bedrohten 
Waldes. B. (Bayern). 
= 
— [Per geffete Aron (Arum maculatum).] 
Der in Bucdjenwäldern häufig vorkommende gejledte 
Aron, auch Zehrwurz, SBiohen: oder PBagenkind, 
deutfcher Ingwer genannt, gehört zu den Kalla- 
gewächlen. Die ausdauernde Pflanze ift ftengel= 
los, mit fpieß-pfeilförntigen, oft braungefledten 
Blättern verſehen und geigt einen roten, keulen⸗ 
förniigen Kolben, der fürzer ift als die Blüten» 
fcheide. Die Blütezeit dauert bon April bis in 
den Juni. Nad) dem Berblühen zeigen fid) die 
erbfengroßen, ſcharlachroten Beeren in dit ge= 
drängter &ihre, während die Blätter verweſt find. 
Der Aron liebt wie alle feine Verwandten haupt» 
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fat einen feuchten, kalireichen Boden und ift 
eshalb vorwiegend auf Kalkboden zu Haufe. 
Die ftärkemehlreihe Wurzel ift rundlich, Tnollig 
und unten befafert. Während die Beere giftig 
und ſcharf ätend ift, liefert die Wurzel getrodnet 
und gekocht ein gejundes Nahrungsmittel. Der 
Stärfemehlgehalt beträgt etwa 25%, Früherhin 
war die —* offizinell. Die Wurzel ſoll bei 
den Griechen früherhin ſchon als Nahrungsniittel 
befannt gewejen jein. In mancher Gegend, wie 
3. B. in Frankfurt am Main, fpielt die Aron- 
wurzel im Bollöglauben eine gewiſſe Rolle. 
Dort zieht man nämlih in der Frühe des 
immelfahrtstage8 in den Wald, um Aron zu 
uhen und an ihm zu erkennen, ob das Jahr 
chtbar ober unfruchtbar ausfallen werde. Sit 
das Aronkraut gut entwidelt, fo deutet man das 
auf eine reiche Ernte, insbefondere an Getreide 
und Wein, entgegenjtehenden les auf eine 
ſchlechte Ernte. Hoffen wir, daß bei der guten 
Entwidelung des Arond die diesjährige te 
eine gute werde und bie gejtrengen Herten feine 
zu fühldaren Schäden hinterlaffen haben. T. 


— [Die Berwendung von Kalifalzen, Kalk, 
Thomasſhſache, Chiliſalpeter Bei der Forfi- 
wirtfäaft.) Bei der Landwirtſchaft werden feit 
einer langen Neihe von Jahren große Mengen 
von Kalifalzen, Kalk, Thomasſchlacke, Chilifalpeterzc. 
verwendet. Bei der Yorftwirtfchaft find damit 
auch bereit8 VBerfuche gemacht worden, doch glaube 
ich, daß diefe Verſuche Bisher nicht vieljeitig genug 
eivefen find. Durch Kaliſalz, Kalt und Ehilie 
Kipeter täßt ſich nad verfchiedenen Richtungen 








großes erreihen. Zuerſt denke ich an die Ver— 
befierung kalkarmer, geringer Böden durch direkte 
Buführung von Kalk und nahherige Aufforftung 
mit Akazien. Das Mergeln folder Böden wäre, 
wenn es nicht zu teuer und umftändlich wird, 
noch mehr zu empfehlen und würde die Leiſtungs⸗ 
fähigteit derjelben unbedingt noch mehr erhöhen. 
Naciitbem meife ich anf die Verwendung bon 
Kalk, Kainit und au von Ghilifalpeter zur 
Berfegung des Rohhumus hin und glaube be» 
ſtimmt, daß fi) damit auch dide, läftige Moos—⸗ 
ſchichten Billig und ſicher in Pflanzennährftoffe 
umwandeln ließen. Gleichzeitig würde aber auch 
durch die Zuführung des Kalkes der Boden direlt 
berbefiert. Endlich, bin ich zum Schreiben biejer 
geilen ke} neranlaht worden, weil id) 
Kalt, Kainit und Chilifalpeter zuſammen oder auch 
einzeln unbedingt m ein fehr ficheres und 
billiges Inſektenvertil gungsmiktel halte. Das 
Mittel wäre nicht nur billig, fondern unter Be- 
rüdfihtigung der vorteilhaften Wirkungen auf 
Boden und Beftände von hohen Nuten. Da 
fih $ B. die den Stadhelbeerfträudern fehr ger 
ährlihe Blattweipe durch Kainit vernichten läßt, 
o muß dies auch bet anderen Arten des genannten 
anjetts nötigenfall8 unter Mitbenugung bon 
alt oder Ghilifalpeter, im Walde möglie fein. 
Auch bei anderen ſchädlichen Waldinfetten muß 
das gleiche Verfahren nt Erfolg Unmwendung 
finden fönnen. Das vielleicht nötige Lodern oder 
Aufreigen der Bobdendede bürfte mit einem 
Inſtrument, welches dem bei der Landwirtſchaft 


im Gebrauch befindlichen Kultivator etwa ähnlich 
fieht, leicht und genügend zu machen fein. 
Mit Waidmannsheil! EB 


— 
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45. Saßresverfammlun; 
des „Sähffhen Forfivereins‘‘ 
dom 25. bis 27. Zuni 1900 zu Grimma. 


Nachdeni am Abend des 24. Juni im Hotel 
„Schügenhaus” zu Grimma die verjanmelten 
tleute fih zu gefelliger Bereinigung zus 
ammengefunden hatten, eröffnete am 25. Juni 
früh 8 Uhr Oberforftmeifter Täger als Vereins⸗ 
prälident die erfte Sitzung in dem feſtlich mit Waldes⸗ 
gran und Lorbeerbäumen geſchmückten Saale des 
„Schütenhaufes“. Nach einer warmen Begrüßungs- 
anfprahe des Bügerneifter8 Lobeck hieß Bes 
irföoberforftmeifter Nitfhe den „Sächlifchen 
— int Grinmaer Forſtbezirk willkommen. 
on den benachbarten Forſtvereinen waren als 
Vertreter erſchienen Forftmeifter Richtſteig vom 
Schleſiſchen, Guterdirektor Böhm von Böhmifchen 
und Forſtmeiſter Srögl vom Schlefiih-Mähriichen 
Horfterein. Oberföriter Flemming teilt als 
Geſchaftsführer mit, daß der „Sächfifche Forſtverein“ 
im Jahre 1899 als Korporation dem „Deutjchen 
Forſwerein“ beigetreten fei und damit das Recht 
eriworben habe, einen Abgeordneten zum Deutſchen 
ei zu entfenden. Alddann erteilt 
räfident Oberforjtmeifter Täger an Oberjärfter 
don Oppen dag Wort zu dejjen Referat über das 


Thema: „Die Beitandsgründung in Hoch— 
lagen.“ Referent führt des Näheren aus, daß ſich 
in den hohen und hödjften Lagen des Sächſiſchen 
Erzgebirges und Bogtlandes die Beitandsformation 
einfacher geftaltet, weil Laubhölzer allmählich 
[erinden und in den höchjften Lagen, 3. B. auf 
em Fichtelberge, nur noch die Fichte, in geringeren 
Umfange allenfalls noch die Zwergkiefer beitand- 
bildend vorfomnt. Die — zeitigen für 
die Wälder mancherlei Gefahren. Der ärgite Feind 
ſowohl für Didungen, wie aud) für Stangen- und 
Altholzbeſtände dafeldft find Froſt und Schnee, 
wie dies erſt wieder in neuefter Zeit in umfang» 
reihem Maße wahrzunehmen gewefen ift. Des» 
dato fpielt in jenen Lagen die Art und Weife der 
eftandsgründung eine noch wichtigere Rolle als 
dort, wo diefe Gelahren dem Walde nicht oder in 
nur geringem Grade drohen. 
em Schneebrud) in erhöhten Grade ausgeſetzt 
find NadelHolzbeftände mit einfeitiger Beaftung der 
Stänmte. Bu enge® Bufammenftehen der 
Stämmen don früher Jugend an Hat eine 
mangelhafte, dürjtige, bochangefegte Kronenbildung 
zur Folge. Durd) Berwendung zu großer Mengen 
von Sanıen oder Pflanzen werden Beftände er- 
zeugt, welche ben Schnee leicht zum Opfer fallen. 
Auperdem entpalten die zu dicht begründeten Bra 
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—— 
ſtande ungemein viel ſchwaches, unverwertbares 
Material im Dickungsalter, das ungenutzt und 
unverwertet verkommien muß. Möglichit regel- 
mäßige Vertellung der Pflanzen über bie Anbau—⸗ 
flähe muß al Regel gelten, um eine gleich— 
mäßige Beitodung des Beſtandes herbeizuführen. 
Saaten find deshalb dort nicht am Plage, nur 
die Pflanzung ift anzumenden, da hierbei jeder 
Bflanze ber gleiche Wachsraum gegeben werden kann. 
Aber auch) auf die Qualität der Bilanzen ift größtes 
Gewicht zu legen, um Träftige, widerftandsfähige 
Beltände heranzubilden, nur Einzel» Pflanzen 
follen zur Aufforftung in —7 Höhenlagen Ver⸗ 
wendung finden. Die früher vielfach angewandte 
Buſchelpflanzung iſt zu verwerfen, da hierbei in⸗ 
folge einſeitiger Beaſtung dem Schnee⸗ und Eis— 
bruch Vorſchub geleiſtet wird. Die Pflanzungen 
ſollen nicht im Reihenverband, ſondern im Viered- 
verband angelegt werden, um ringsum gleichmäßig 
beaſtete Stamme zu erziehen, da im Duadrat- 
verbande jeder Panze der gleihe Raun zur 
Entwidelung zur Verfügung fteht. Es follen 
feine Saatfamppflangen, fondern nur berfchulte 
ganzen, und zwar am beiten mit Wurgelballen, 
Verwendung finden, weil ſolche viel widerſtands⸗ 
fähiger find gegen klimatiſche Einflüffe wie au 
gegen Graswudys und Rüffelläferfrag. Hinfichtli 
— DES ENDEDEN — 
daß 3000 bis 3500 Stüd Fichten auf 1 ha Fläche 
genügen dürften. Dem mit Beifall aufgenommenen 
ortrag ſchloß fich eine lebhafte Debatte an, wo⸗ 
bei die Ausführungen des Aeferenten in allge 
meinen als richtig und zweckmäßig anerkannt 
wurden. Nur betreffs der Pflanzenmenge wurde 
von verſchiedener Geite der Einwand erhoben, 
daß bei der Verwendung von nur 30 big 35 Hundert 
Pflanzen pro Hektar die ungünftigen Folgen folch 
weiten Verbandes auf Boden und Schaftreinheitnicht 
außbleiben würden. Deingegemüber betont Referent, 
daß infolge der beträchtlichen Luftfeuchtigkeit und 
der vielen Niederichläge in jenen Höhenlagen feine 
beträchtlich ungüniki e Einwirtung be3 etwas 
'päter eintretenden ER bei eitent 
Hanzenverbande zu. befürchten jei und daß in 
den Hochlagen aus der Höhenwuchs der Fichten 
an und für ſich fein fo herborragender fei, daß 
ihm durch engen Verband noch wejentlich aufger 
holfen werden fönne. 
Nah Schluß der Debatte über die Beſtands⸗ 
grünbung in Hochlagen erteilt der Präfident an 
atsförfter Schier das Wort zum Vortrag über 
„Mitteilungen überdie Weymouthstiefer.“ 
Einleitend führt Referent aus, daß diefe Holzart 
int allgemeinen noch nicht die verdiente Beachtung 
unter den deutſchen Forſtwirten gefunden hat, 
trotzdem fie bereit8 dor mehr als Hundert Jahren 
aus ihrer nordanierikaniſchen Heimat in Deuiſch⸗ 
land eingeführt worden iſt und große waldbau- 
liche Vorzüge beſitzt. Es fehlt befonders in Sachſen 
noch an ausgiebigen Erfahrungen betrefis des 
Verhaltens diefer Holzart im Altholzbeftande, I 
wie über bie technifde Verwendbarkeit und die 
damit Hand in Hand gehende Abjakfähigfeit des 
Strobenholges aus älteren Beltänden. Doc 
liegen bereit8 aus ben verichiedenften Gegenden 
Deuiſchlands und aus den mannigfachſten Höhen» 





‚man die Strobe noch aufzubringen. 


Ingen bis 800 m und oft höchſt günftige Berichte 
über den forftwirtfchaftlichen Wert der Strobe vor, 
die nit nur den hervorragenden Eigenſchaften 
derfelben in waldbaulicher Hinficht, fondern auch 
ihren enorm hohen Maffenerträgen, ſowie den tech⸗ 
nischen Eigenfchaften des reifen, im Schluffe er- 
wachjjenen Holze8 reiches Zub gollen. Um der 
and zahlreihen Belegmaterial® aus Nord-, 
ittel- und Süddeutſchland erörtert Referent die 
ferittigen Vorzüge der Strobe und die Gefahren, 
enen fie ausgeſetzt ift. Er betont dabei, daß Die 
Lichtfeiten ihre Schattenfeiten turmhoch überragen. 
Im reifen Alter zeichnet fid) das aus geiätofienen 

ejtänden ftammende Strobenholz durch Boll- 
Holzigfeit und Aftreinheit aus. Es ift fehr wider⸗ 
le gegen atmoſphariſche Einflüffe, es 
chwindei und quilit wenig, ift fpaltig und leicht. 
Deshalb beſitzt e3 hielfeitige techniihe Verwend⸗ 
barkeit, beſonders zur Kiſten⸗ undWaggonfabrifation, 
im Tiſchler⸗ und Glafergewerbe a Fenſtern, 
Blindholz, Paneelen, Dielen, Tifhplatten, zu 
Böttcher- und re zur Bianofortes 
fabrifation, und auch als Grubenholz hat es fich 
ut bewährt. Seine Verwendung als Schleifs 
bot at fic) deshalb nicht ermöglichen laſſen, weil 
a8 ſpezifiſche Gericht des trodenen Stroben- 
Belfiofies ein beträchtlich geringeres Ift, als das 
e3 Fichten» oder Tannen-Holaftoffes und ber 
Käufer nach Gewicht kauft. Im übrigen ift ber 
Schliff ſchͤn weiß und das Holz fehleift fi) auch 


gut. Es giebt kaum eine heimiſche Holzart, die 
eringere Anfprüde an den Boden ftellt, als die 
Sn €. En ärmjtem Sandboden, vo jelbft die 


heimiſche Kiefer nicht mehr gedeihen will, auf 
Moorbrühen, wo ſelbſt die Erle Berfagt, vermag 
egen Gras 

und Unkraut ift fie nur in den allereriten Jahren 
empfindlich, fie entwächſt ihm aber fehr raſch und 
tritt Bald in fo dichten Schluß, daß unter dent 
geſchloſſenen Kronenſchirm keinerlei Vegetation 
auffommen kann und der Boben ſich bald mit einer 
Nadelſchicht bedeckt. Dieſe bodenbeffernden Eigen- 
Könften können nicht hoch genug gepriefen werden. 
otal verheidete und werangerte Böden, trodne 
änge, Schutthalden vermag die Strobe zu be— 
toden und dabei zu befiern. Infolge ber großen 
Slaftieität ihrer Triebe und der Schmiegjamfeit 
ihrer Benadelung hat fi} die Strobe auch dort als 
temlich feäneebruchficher eriviefen, wo andere Nabel» 
5 er in großen Maffen den: Schneebrud zum 
ppfer fielen. Herborzuheben ift aud) bie ob 
Froſthärte diefer Holzart, ſelbſt fingerlange Mai» 
triebe waren dort ni erfroren, wo Fichten⸗ und 
Kieferntriebe und Buchenlaub total erfroren waren. 
Der größte Feind der Strobenfulturen iſt das 
Hode und al welches die Triebe leiden» 
Waftuc verbeißt; auch fegen die Böde gern an 
en Jungen, biegfamen Stämmen. Durch fehr 
gobe eproduftiongfähigkeit —— aber die 
trobe den Wildverbiß und auch Schalſchäden 
ſehr gut auszuheilen. Seitentriebe bilden ſich an 
Stelle des verbiſſenen Wipfeltriebes als Höhen» 
trieb aus. Schaͤlwunden überwallen bald, die 
Wunde wird durch reichlichen Harzausfluß vor 
Faulnis geſchutzt. Bon Inſekten hat die Strobe 
nicht allzuſehr zu leiden. Hylob. abietis in den 


Berichte. — Bacherſchau. 


583 

















Kulturen und Piss. piniphilus in Stangenhölzern 
find fchädigend aufgetreten. In neuerer Zeit hat 
befonder3 der Blafenroft an berichiedenen Orten 
nicht unbeträctlihen Schaden in Strobenbeftänden 
verurfacht. Die Holzmafjenerzeugung geichloffener 
Strobenbeftände auf befjeren Böden iſt eine enorm 
hohe und wird die Strobe hierin höchſtens von 
der Pappel übertroffen. Auch in Deutſchland 
Tann fie eine Höhe bis 40 m erreichen. Ein 
HMjähriger Beftand zu Kroppach lieferte 1049 fm 
Derbholz pro Hektar. Diefer Beftand Hatte im 
Alter von 60 Jahren 191/, fm Durchſchnittszu⸗ 
wachs pro Ye und Heftar. Referent bringt ein 
gie Bahlenmaterial aus älteren deutſchen 

trobenbeftänden zu Gchör, welches bie hohen 
Maffenerträge biefer Holzart beweiſt. Dabei ift 
die Schaftreinheit, Vollholzigkeit und befonders 
aud die Sernholgbilbung de3 im Schluffe er- 
wachſenen Stroben-Altholzes hervorzuheben. Die 
Strobe verträgt viel Schatten, faft mehr als die 
Fichte, fie eignet ſich deshalb fehr gut zur natürs 
lihen Berjüngung. Berfchiedentlih vorhandene 
völlig gelungene natürlihe Strobenverjüngungen 
acer den Beweis erbracht, daß eine natürliche 

trobenverjüngung fi wie eine Tannenver- 
jüngung gejtaltet, nur mit dem Unterſchiede, daß 
im ehe Falle etwa die Hälfte der Zeit ers 
forberlih ift wie im letteren, die Samenjahre bei 
der Strobe ziemlich häufig find. Ihre Haupt« 


bedeutung dürfte die Strobe zur Nachbeſſerun— 
lüdenbaft gebliebener Kulturen, befonders dur 
Schütte heimgefuchter Kiefernkulturen, zur Auf 
forftung geringer Böden zwecks deren Aufbefjerung, 
als Miſchholzart für Laub- und Nadelhölzer, zur 
Milderung verichiedener diefen drohenden Ge— 
Ken al Froft, Schneebruch, Schütte u. f. w. 
ejigen. 

m Anſchluß an dieſen Vortrag, ber fih 
des Beifalls der Berfammlung zu erfreuen hatte, 
entmwidelte filh eine rege Ausfprache über die Bor 
züge und Nachteile der Weymouthskiefer. In allen 
— Punkten pflichtete man ben Aus⸗ 
führungen des Referenten bei. Namentlich wurde 
ihre Bedeutung für die Aufforſtung trodener 
gänge und zur Nachbeſſerung lüdenhaft gebliebener 
Nadel: oder Laubholzkulturen anerkannt. Beklagt 
wurde, daß das Weymouthöfieferholz ſchwer ab⸗ 
qujegen fei und daß der Blafenroft mannigfach 

eträchtlichen Schaden verurfadht habe. 3 

Profeſſor Dr. Nitſche bat alsdann um mög- 
lichſt zahlreiche Bufenbung von forſtlichen Yn- 
fetten, da er beabfichtige, für jeden Obeiforſt⸗ 
meiftereisBezirt eine kleine forftentomologijche 
Sammlung zu beichaffen. 

Stun der Verhandlungen mittags 1 Uhr. 
Der Nachmittag war einem Ausfluge in. das 
Großbothener Revier nılt Beſuch der Schlogruine 
Nimbfden gewidmet. EGSchluß folgt.) 


— Ran — 


Bücherſchau. 


urchhardis Zagd- und Waldlieder. Wil: 
—— — deutſches Lieder- und 
ommersbuch für Forſtmänner, Jager 
und Xagdfreunde. Zweite, ſehr, ver- 
mehrte und nut den Singweiſen verfehene 
Auflage. Bearbeitet und herausgegeben von 
Bernhard Beuel, Preis in grün Leinen 
gebunden 3 Mf. 60 Pf., mit Siernäpeln, 4Ml., 
in dunfelgrün Leber gebunden 4 ME. 50 Pf., 
mit Biernägeln 5 Mt. Verlag von J. Neu— 
mann, Neubamm. 

Mit den vorliegenden Werfe übergiebt die 
rührige Verla; Buchhandlung bon 3. Neumann 
in Neudamm den deutſchen Forſtmannern, Jägern 
und Jagdfreunden ein prächtig ausgejtattetes 
Liebder- und Kommersbuch, welches nicht weniger 
als 709 Liederterte und 470 Singweiſen enthält. 
Der durch fein „Allgemeines deutjhes Schüßen- 
lieberbuch” ſchon befannte Herauögeber war in 

. ber Bearbeitung eine® „Lieder- und Kommers⸗ 
Buches für Jäger und Sorftmänner* begriffen, als 
ihm bon der genannten Verlagsbuchhandlung das 
Anerbieten gemacht wurde, die Neubearbeitun; 
und Herausgabe der zweiten Auflage von „Burd- 
hardts Jagd⸗ und Waldliedern“ zu beforgen. In 
Danfenswerter Weife entichloß —— der Heraus⸗ 
geber, das bon ihm ſelbſt bereits geſammelte 
reichhaltige Material mit ber Burdhardtichen 
Sammlung zu vereinigen, fo daß auf diefe Weife 
eine borzügliche, erweiterte und umgeftaltete, zweite 
Auflage des alten Burckhardt'ſchen Liederbuches 
au ftande kommen Tonnte. 





In die zahlreichen Wald» und Jägerlieder, 
melche den überwiegenden Anteil des Werkes 
bilden und demfelben das Gepräge eines echten 

ügerliederbuches verleihen, find auch viele der 
elannteſten Vaterland, Voll» und Kommers⸗ 
lieder Singelociten worden. Es iſt dies zweifellos 
ein glüdlicher Griff geweſen, da hiermit der Gehalt 
und die vielfeitige Verwendbarkeit des Buches 
noch mefentlich erhöht wurde. Daß die Sing» 
weiſen nur als einftimmiger Sat gegeben find, 
dürfte fachgemäß fein, zumal das Erſcheinen einer 
quaehörigen Klavierausgabe ſchon in Kürze in 

usficht geftellt wird.*) Die Dtelodien find ſamtlich 
für eine mittlere Stinmlage gefegt und daher 
alle leicht ſingbar. 

Die Sichtung und Auswahl der Lieder, ins⸗ 
befondere auch deren finngemäße Zuſammenſtellung 
in gas Abfchnitten, kanñ als eine wohldurchdachte 
und gut gelungene bezeichnet werden. 

ielleicht hatte die Zahl ber aufgenommenen 
Jägerlieder eher noch etwas beſchränkt werben 
fönnen, worüber ſich ſtreiten ließe. Unter ber 
voßen Zahl unferer humoriftifchen wie ernften 
Saperlie er finden ſich innmerhin auch Schöpfungen 
älteren wie neueren Datums, welche nad) — 
und Form oft recht fade und ungeſchickt find, wie 
mir jeder Kenner zugeftehen wird. Solche 
Schöpfungen vielleicht recht guter Waidgefellen, 
aber ſchlechter Poeten, haben feinen bejonderen 


. Sa foeben unter dem Zitel „Hörneriball und Lußs 
ssiang" erjgienen und touet lartonniert 9 WE, gebunden 








584 Geſetze, Berordnungen, Bekanntmachungen und Erkenntniſſe. 
Wert. Immerhin handelt es ſich hier nur um uter Stunde vereinen, ſollte das Buch nicht 
wenige Reder, die in dieſer uf einer Kritik Pehlen und unfere ſchönen ügerlieber noch mehr 


nicht gut ftandhalten Können, da die Sichtun— 
ſchon eine zienilich gründliche gewefen tft. Dur 
alle Lieder weht ein Fräftiger, Eier Sägerhuntor. 
Insbeſondere verdient hervorgehoben zu werden, 
daß auch manches alte, faſt vergefiene Jägerlied 
wieder zu Ehren gebracht worden ie 

Bon ben neu gejchaffenen Liederterten find 
viele recht Hübfch, aud) von den neu fomponierten 
Singweifen manche recht gefälip. 

Das hübſche Bud), welches in Geſtalt, Aus« 
fattung und Umfang etiva de8 „Allgemeinen 
eutſchen Kommersbuches“ gehalten ijt, kann allen 
Kreifen nur auf das wärmſte ent oben werden. 
Wo frohe Forſimänner und Waidgefellen fih zu 





und mehr zur Geltung bringen helfen; ins⸗ 
befondere bei allen Feſtlichkeiten mird man es 
gern zur Hand nehmen. Auch der Student ber 
grünen Farbe möge es auf feine Kneiptafel legen 
und fleißig auffchlagen. E 
Zweifellos wird das Werk fi) Bald viele 
reunde erwerben und u Pflege frohen Jäger: 
tms in Wort und Lied ein gut Teil beitragen, 
wie fein ihm in goldenen Lettern aufgedrudtes 
Motto ſchon befagt: R 
„Es lebe, was auf Erden folgiert in grüner Tradt: 
„Die Wälder und die Welber, die Jäger und die Jagd!” 
Eberswalde, im Juli 1900. 
Dr. Borgmann. 


— — 
Geſetze, Berorönungen, Bekannkmachungen und Erkenntniffe. 


— [Maldgenoffen-Stafnten.] Das Geſetz v. 

14. März 1881 beftinmt im 4, Abſ. 3: 
„Daß Statut bedarf der Zuſtimmung 
der Mehrheit der Miteigentümer, nad) dem 
Berhältniffe der Anteile berechnet, und ber Be- 


ftätigung duch das Waldſchutzgericht. Au 
die Meung des Statuts finden bezügli 
der Bildung und der örtlihen Zuftändigkeit 


der Waldfhuhgerichte, des re bei den« 

elden, der Berufung und bes Verfahrens in 

en Berufungsinftangen die 88 31 und folgende 
bes Geſetzes betreffend Schutiwaldungen und 

Waldgenofjenfchaften vom 6. Zuli 1875 (©.-S. 

©. 416) entfpreende Anwendung.“ 

Auf das Verfahren bei der Abänderung eines 
nad) $ 4 bes Gef. v. 14. März 1881 erlaffenen 
Statut finden daher die in den # 31 fi. bes 
Waldſchutzgeſetzes getroffenen, auf Statuten- 
änderungen bezüglichen Beitinmungen ebenfalls 
Anwendung. Diefe finden fi im 5 45, Abſ. 1 
a. a. D., welcher lautet: 

Wenn im Laufe der Beit eine Abänderung 
des rechtskräftig feitgeftellten Statut8 note 
wendig wird, fo ift diefe Ubänderung in dem⸗ 
Ian Berfahren, wie die urfprüngliche Feit- 
ehung, au bewirken.” 

a3 Geſetz erfordert danach bei Statuten- 
änderungen das gleiche Verfahren, wie bei der 
erſten geſteee es Statuts, alſo auch die Ent- 
werfung der Statutenänderung durch einen vom 
Waldſchutzgerichte zu ernennenden Kommiſſar(ðð 32, 
34 a. a. D.), der die Beteiligten ‚zu einer 
mündlihen Verhandlung borzuladen, ihre Ein- 
mwendungen zu erörtern und feftäuftellen, die Ab- 
ſtimnung über das abgeänderte Statut herbei- 
uführen und fodann die Verhandlungen dent 
aldſchutzgerichte einzureichen hat (8 35). Sit 
auf diefe Weiſe die ſichere Grundlage für die Be> 
urteilung ber beantragten Statutenabänderung 
geihaffen worden, jo hat das Waldſchutzgerichi 
nad) Maßgabe des 8 37 des Waldfchutgefetes 
durch Endurteil auf Grund mündlicher kontra⸗ 
diktoriſcher Verhandlung, zu der die Parteien — 


und zwar, wenn es fi) um die Abänderung eines 
die Vertretung der Miteigentümer regelnden, zu 
Recht beftehenden Statutes Handelt, der Wald- 
vorſtand als Vertreter der Gefamtheit der Mit- 
eigentümer der genieinſchaftlichen ogung auf der 
einen Seite und ber nach $ 74, Ab]. 3 des 2.-B..@. 
zu ernennende Kommiſſar zur Wahrnehmung des 
Öffentlichen äpnterefieß auf der anderen Seite — 
zu laden find, über die Statutenabänderung zu 
entfheiden (vergl. E.-D.-B. Bd. VIII ©. 116, 
Bd. X ©. 170, von Brauditich, die Preußifchen 
Berwaltungsgefege Bd. IV, 12. Auflage, ©. 265 
und 257, Aum. 30 zu $ 37 und Anm. 18 zu 
N 16 des Waldſchutzgeſetzes). Gegen das Endurteil 
nden alsdann die in ben $$ 82 und 93 bes 
„anbesvertvaltumgsgejeges vorgefehenen Rechts⸗ 
mittel ftatt. (Entf. Bd. XXXV ©. 308 v. 
25. März 1899.) = x 


— [Pfarewald.) 1. In Übereinftimmung 
mit den Gemeinen Kirchenrechte fondert das 
Breußifche Kirchenrecht da8 Bermögen der Kirche 
ftrenge von den Pfarrgütern. Der Begriff einer 
unbermögenden Kirche im Sinne des $ 1 bes 
Zuf. 197 des Oſtpr. Prov.-Rechtes ift von dem bei 
der Kirche bejtehenden Pfarrgütern durchaus un⸗ 
abhängig. Nach 8 778 II 11 A.L.⸗R's. gebührt 
der Neßbrauch der Pfarrgüter dem Pfarrer. Es 
tft alfo begrifflich nicht ausgefchloffen, daß eine 
Kirche, obfchon bei ihr die Dotation der Pfründe 
eine reiche iſt, als unvermögend bezeichnet wird, 
und e8 muß in go einzelnen Falle, wo eine 
Kirchengemeinde Bermögen at, fejtgeftellt werben, 
ob das Kapital für Bauausgaben, die der Ge- 
meinde obliegen, verwendbar ift. 

2. Unter den Pfarrgütern ninımt nur der 
Pfarrwald zu Gunften der Pfarrbauinterejienten 
eine befondere Stellung ein. Der Nießbrauch bes 
Blarens ift hier beſchränkt einerſeits durch das 

ef. dv. 14. Auguft 1876 (G.-©. ©. 373), betr. 
die Verwaltung der den Gemeinden ꝛc. gehörigen 
gegangen, andererfeit8 durch die 88 — 811 
LER. IT 11. (Entf. v. 14. Öftober 1898. 


— — 


Berichiedenes. 
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BDerfchiedenes. 


— [Pie HSpigenderg’fhen Horfikuffur- 
geräte) Auf Veranlafjiung des forftlichen Beirats 
von ber Landiwirtichaftsfanmer, des Nönigl. Forſt⸗ 
aſſeſſors Herrn Dr. Bertog, welcher & t. die 
biefigen Brivatforften befichtigt und u. a. Weifungen 
und Ratſchlage 1er de nzucht und kuͤnftige 
Bewirtſchaftung derſelben erteilt, fand bei der 
legten Berfanmlung des hieſigen „Landwirt 
ſchaftlichen Kreisvereins“ eine praktische Vorführung 
der neuen Forftkulturgeräte, Patent Spitenberg, 
jtatt. Der Herr Reichsgraf v. Püdler auf Branig 
hatte die Güte, zu obigem Zwecke feine Fort zur 
Berfügung zu ftellen und wurde die Vorführun, 
der Geräte in den fogenannten Lachen diejer Forit 
dorgenonmen. Zu dieſer Geräte - Borführung 
hatten fi eine große Anzahl von Herren — 
Gutsbefiger, Gutsverwalter und Forſtbeamte — 
eingefunden. Unter anderen waren anmwefend der 
Beſitzer de3 fehönen alten Stamufiges Branit, 
Herr Reichsgraf d. Puckler, Herr v. Berndt auf 
Konıptendorf, Herr Freiherr dv. MWaderbarth aut 
Koſchendorf. Herr Nittergutöbefiger Bieljand auf 
auf —S der Berwalter der v. Schöning⸗ 
ſchen Stiftsforſt Herr Oberförfter Neumann und 
andere mehr. Der Generalbetrieb der Geräte*) 
hatte ihren Foörſter mit einer Kollektion der Geräte 
zu ber Vorführung entfandt. Die VBorführung 
nahm der Erfinder derfelben, Herr Königl. Förſter 
Spigenberg in Forſthaus Gohrau bei Finſterwalde, 
ſelbſt vor. Das Ganze keitete der Arrangeur des⸗ 
felben, Herr Landes » Yorftrat Dr. Bertog, felbft. 

Die gefchätten Lejer unferer Zeitung dürfte 
es wohl interefjieren, etwas Näheres über die er- 
mwähnten Geräte zu erfahren, beſonders deshalb, 
weil biefelden einen wmefentlihen Umſchwung in 
—— ſtulturwirtſchaft herbeizuführen geeignet 
und berufen find. Mit den Spigenberg’schen 
Kulturgeräten ſoll die Arbeitsleiftung in Bezu— 
auf Güte und Menge gefördert, der Betrieb un 
die Beauffihtigung der Kulturen erleichtert und 
der Ernteertrag nad) Möglichkeit erhöht werben. 
Es kanien zur Vorführung: 

1. Bodenloderungsgeräte, 

2. Saatgeräte, 

3. Ailanggeräle, 

4. eine Sulturleine, welch letztere als Hilfs⸗ 
mittel für die Anlage, Einteilung und Aus⸗ 
führung der Kulturen im Freien, ſowohl 
als auc in Kämpen und Gärten beftinimt ift. 

Die Bodenloderungd - Geräte beftehen aus 

Wüuhlrad, Wühlfpaten (einen: größeren für Männer: 
arbeit reſp. leichter zu bearbeitenden Boden, und 
einem fleineren für Sprauenarbeit refp. ſchwereren 
Boden) und dem Wühlrechen; letzterer in zwei 
Aufführungsformen. Das Charafteriftifche diefer 
Geräte ift, daß mit benjelben der Boden gelodert 
und gemengt wird, ohne daß eine Uniftülpung 
desfelben erfolgt oder eine fcharfe Grenze zwiſcheñ 
pelodertem und ungelodertenn Boden gebildet 
toird. Wie Herr Spitenberg in gemeinverftänd- 
licher Weife musfübrte, Tann der humoſe Boden, 
wenn er auf die betreffende Loderungstiefe mit 
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dem Mineralboden zwar bermengt wird, abeı- 
trotzdem im mefertlichen in feiner naturgemäßen 
Lage, aljo in der oberen Bodenjchicht, erhalten 
wird, feine guten, phyſikaliſchen Eigenſchaften viel» 
mehr bethätigen, ala wenn er durch Umftülpung 
in die Tiefe gebracht wird. Die vielen fehr rich— 
tigen und trefflihen Gründe für diefe neue 
Loderungsmethode für die Waldfultur hier anzus 
führen, verbietet leider der bejchränfte Raum. 
Das Wühlrad, eine Bodenlockerungsmaſchine, 
welche von einem Pferd gezogen wird, dient zur 
Lockerung von ca. 30-40 Cir. breiten Streifen 
Hund wird zur Beit nıit bemfelben eine Lockerungs⸗ 
tiefe von 16 cm erzielt; dieje Tiefe dürfte auf dem 
leiten Kiefernboden aud) noch für Pflanzuug ein⸗ 
jähriger Kiefern ausreichen, falls die Mi anzung 
nad) der von Spitenberg empfohlenen Methode 
ausgeführt wird. Wie der Name der Machine 
fchon fagt, beftcht dieſelbe aus einen breiten 
Nade, welches auf feiner Peripherie Langs⸗ und 
Querſchneiden trägt, welche bei der Fortbewegung 
den Boden aufbrechen, zerfchneiden und zerwühlen. 
Die Regulierung des iefpanges, reſp. Eingriffes 
des Rades wird durch teilbare Beſchwergewichte 
erzielt, welche nach dein Boden beliebig verändert 
werden können. Während das eigenttide Wuhlrad 
den Boden aufbricht oder aufwuͤhlt, beſorgt eine 
finngemäß Hinter den Rade angebrachte federnde 
Harfe die weitere Berfleinerung und Einebnung, 
und ſchließlich Beendet. eine Kleine Meſſerwalze die 
bolfftändige Bertrümelung des Bodens. — Diefe 
Mefjerwalze (Wühlrechen genannt) läßt fid) auch 
mit einer Gitterwalze auswechſeln, welche dann 
den geloderten Boden andrüdt. Die gedachte 
Auswechſelung foll bei dem zweiten Bejahren der 
Streifen (in entgegengejegter Richtung) gefchehen. 
Wo dagegen das Wühlvad nur zum einmaligen 
Befahren der Streifen benußt wird, foll gleich dor 
vornherein die Gitterwalze eingefchaltet werden. 
Eine Schleifvorrihtung, die hinter der Gitterwalze 
hängt, bejorgt endlich das Überjtreichen der von 
der Gitterwalze Hinterlaffenen Erdfämme, damit 
auf dem geloderten und angedrüdten Boden eine 
lodere, dünne Krümeljdicht fomme, die an fid 
fchnell außtrodnen, bann aber eine ſchutzende 
Dede gegen das Austrodnen des darunterliegenden 
(geloderten und angedrüdten) Bodens bilden bezw. 
die Sapillarität de8 Bodens unterbrechen wird. 
Der Wühlfpaten ift für die tiefere, platz⸗ oder 
ſtreifenweiſe Bodenloderung Bejtinmit, die zu er⸗ 
reichende — — nit dieſem Gerät beträgt 
30—35 cm. Aud) hier wird die Lockerung durch 
Längs- und Duermejfer erzielt, welche gleichzeitig 
fchneidend und wühlend wirken. Was bie Arbeits 
leiftung an Güte betrifft, fo kann mit einem anderen 
Loderungsgerät bei gleicher Zeit nicht annähernd 
Gleiches erreicht werden. Bei Verwendung dieſes 
Gerätes wird die Loderung big zur feinsten Krüme⸗ 
fung erreicht, ohne Umptütpung und bei Ber 
meidung ſcharfer Loderungsgrenzen — eitent 
Kardinalpunkt der Spigenberg fhen Theorie. — 
Die Wühlrechen find rotierende Harken, welche 
teils zum flachen Lockern, teil® zur Berfrümelung 
grobſchollig geloderten Bodens dienen. Der ein- 


(Fortfegung des Tertes auf Seite 687.) 
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Aachweiſung 


der in den preußiſchen Staatsforſten während des Kalenderjahres 1898 ftattgehabten größeren Waldbräude. 
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fahe Wühlrehen ift ein vorzügliches Gerät zum 
flachen Einbringen von Dungitoffen (wie kuͤnſt⸗ 
lihem Dünger, Kompofterbe 2c.) in bie Boben- 
trume. Außerdem ift das Arbeiten mit. diefen 
Geräten nicht nur leicht, fondern auch intereffant. 
Bei den rotierenden "Toderungsgeräten Bilden 
Steine und Wurzeln für die Fortbewegung im 
Boden Feine Hinderniffe, und ſelbſt der Wühlfpaten 
arbeitet in wurzeligen: und fteinigent Boden noch 
gut, wo die Anwendung des Grabefpatens nicht 
mehr angängig tt. 
Die Saatgeräte find getrennt in folde für 
— und ſolche für Kampfaaten. Fuͤr die 
Freiſaaten hat Herr Spitzenberg eine Drillmaſchine 
tonjtruiert, welche vermittelſt einer federnden Harfe 
den Boben auflodert, mitiels eines Rades eine 
Doppelrille eindrüdt, in welche aus zwei Trichtern 
der Samen fällt; Hinter diefen Trichtern lauft eine 
Gittermalze, welche den Samen ganz gleihmäßig 
bedeckt, während eine zweite Gitterwalze neben der 
Bervoliftändigung der Bededung den Andrud des 
Bodens beforgt. Schließlih wird — wie beim 
Wühlrade — noch eine dünne, feinfrümelige Erd» 
ſchicht durd eine Schleifporrichtung übergejtrichen, 
welche u. a. auch für Feuchtigkeit3-Abforption aus 
der Luft geeignet ift. Die Maſchine ift für alle 
Nadelholzſamen, dann auch für Hainbuchen und 
Alazien eingerichtet und laßt ſich für die ver- 
ſchiedenſten Samenmengen einftellen. Die Vor⸗ 
teile der Drillfant gegenüber der Handfaat find fo 
allgemein befannt, daß fie füglich hier übergangen 
werden Tönnen. Die Drillmafchine ift für den 
Handbetrieb beftimmt und kann bon einem Mann 
gezogen werden, während ein zweiter Mann oder 
eine Frau dieſelbe führt. 
EGchluß folgt.) 
* 


— [Malddrände.) Am 16. Jull brach in 
einem Sag des Fiſchbacher Dominialforftes 
er aus. Die Flamnien dehnten ſich über eine 
läche von ca. Ya ha aus und vernichteten ca. 
500 @ebund Fichtenreifig und 2 m Scheitholz, 
fowie einen Teil Klotzer. — Bon einem Heide 
feuer wurde am 17. Juli die Klitſchdorfer Heide 
heimgeſucht. Dasfelbe ift in ber Nähe der Mall- 
miger Grenze ausgebrochen, nicht meit entfernt 
von dem durch die großen Brände ber in Mai 
und Juni zerjtörten Mallmiger Heide und Sprot⸗ 
tauer Stadtforftflächen. Das Teuer Hat über 
% ha Wald —— — Ein großer Waldrand 
mütete dent „@ef.” zufolge kürzlich im Forſtbelaufe 
Plotzitz bei Berent. Bon dem ausſchließlich aus 
Stiefern beſtehenden, etwa 25jährigen Waldbeſtande 
wurde eine Fläche von ca. 200 ha vernichtet. — 
Auf einem Abtriebe im Forſtorte Harzhöhe entftand 
am 19. Zuli durch die Unvorſichtigkeit eines 
Baldarbeiters ein größerer Waldbrand, der unter 
verlauften Hölgern einen ziemlich großen Schaden 
anrichtete. — Am 22. Juli entitand in ber Nähe 
bon Neudamm an ber Grünrader Grenze auf 
einem Holzſchlage Feuer, durch welches eine Anzah 
Reifig —8* und Ban: Klaftern Holz ber» 
nichtet wurden. Den zal ſreich herbeleilenden Röfch- 
mannſchaften gelang es, dem bereits in den 
angrenzenden Baunibeſtand übergetretenen Feuer 
Einpakt zu thun, fo dag nur ein verhältnismäßig 


geringer Teil der Forſt in Mitleidenſchaft gezogen 


worden iſt. 
7 


Perſonal⸗Nachrichten 
und Verwaltungs⸗Aenderungen. 


Böntgreih Preußen. 
4. BorfisBerwaltung 
ns! fen, Forſter a. D. zu Lonau, Kreis Bellerfelb, iſt 

* se Pin FeonemOrben vierter Rlafle Seen 

Bogußn, Förſter a. D. zu Siemohnen, Kreis Infterburg, 
bisher zu Stimbern, Kreis Pillkallen, it der Königi. 

u ——* Kiafie —* — — 

Ir. Boragrene, feiior, Ober-Korftmeiiter zu Wiesbaden, 
MR der Rote Udler-Orben britter Klaffe mit der Schleife 
verliehen worden. 

Braun, Hegemeifter a. D. zu Sroß -Obiſch. Ereis Glogau, 

" ift der ae . * en vier! 07 ee ie ir an 

udmann, ev zu Lauenburg, erei jale, 
at auf kon dte Ebenau, Dberförfierei Grünewalde, 
Begbs. Magdeburg, vom 1. Oktober d. 38. ab verfegt. 

Preutfgmann, Jagdau! eher u Seebad, Kreis Langenfalza, 
iſt die Eeinnerungs.' jedaille für Rettung aus Gefahr 
verliehen mworben. 

Ehert, Sepemeißer su Birkenthal, Landkreis Bromberg, ift 

at ige it en en ae — 
ledrich⸗ verforgungsbereptigter uffeher zu Behau, 
ift zum Sörker — md ihm die Förfterftelle 
Klobenberg, Oberförfterei Thale, Regbz. Magdeburg, 
mit bem shi zu Breiebrihsbrunn, vom 1. Ditober 
b. ne ab endgiltig übertragen. 

Kaufendorf, Forſter zu Brinzwald, Oberförfterei —— 
iſt auf die Foörſterſtelle Kl.»Gertlaufen, Oberförfterei 
Gertlauken, b3. Königsberg, vom 1. Oktober d. Is. 

t. 


ab verſeht. 
fernen, Kertafeer, ift zum Oberförfter ernannt und 

Seitʒer bie Oberförfteritelle Reußwalde, Negbz. Königsberg, 

Ausiant, en eb — — Me ft 
a fter zu Brie rum, tt a ie er · 
ſtel eoeteborn, Db förfterei Heteborn, Regbz. Magdeburg, 
vom 1. Oktober d. 8. ab verfegt. 

Saulı haftlicger Mevierförfter gu Kammer, Kreis 
Baud-Belzig, I das Kreuz des Ullgemeinen Ehren⸗ 
Jeichens verliehen worden. 

Sehe, Sörher zu Ludnojen, Oberförfterei Reu-Sternberg, 
MR auf bie Pörfterftelle Peremtienen, Oberförfterei 
—— Regbz. Königsberg, vom 1. Dftober’d. Is. 
ab verfept. 

Siegext, Rauermeiſter u Grüßau. Ober- 
örfieret Ullersdorf, Regbs. Liegnig, iſt das Allgemeine 

im, e und 
nigt. Forftaufſeher, ift zum er ernannt unl 

x ihm bie $örfteritelle Bejehben, re Alooiden, 
Regbz. Königsberg, vom 1. Oktober d. 8. ab befinttiv 
übertragen. 

* 


Am 1, Oktober d. 38. Tommen bie erlebigten Yörfter« 
fielen Beelig, Forſirevier Driefen, und Bufhihleufe, Forſt ⸗ 
revier Müllcofe, Regbz. Srankfurt a. O. zur Befepung 
Bewerbungen von ben bereits im Bezirke angeftellten 
Sörftern oder den zum 1. Dftober b. 38. zur Anſiellung 

elangenden forftverforgungsberegtigten Unwärtern find 
17 sum 15. Auguſt d. 38. zuläffig. 
B. JägersRorv® 
eh, DOberftleutnant und Kommandeur des Yäger 
jatailfons von Neumann (1. Shleftihes) Nr. 5, Üit die 
Erlaubnis zur Aintegung bes ihm verliehenen Öfter- 
Teigiich-Raiferlicen rdens ber Eifernen Krone zweiter 
Klafie erteilt worden. 
von Belle Major und Kommandeur des Barber Jäger: 
jataillons, ift die Erlaubnis zur Unlegung bes Ihm 
verlichenen Komturfreugeß bes Kaiferlid öfterreihiichen 
ran Sofeph-Orbens erteilt worden. 
Graf Fink von Hnkenfiein, Hauptmann im Barbe Jäger 
ataillon, it die Erlaubuts zur Unlegung bed Ihn 
verliehenen ÖfterreihifhKaiferliden Ordens der Gifernen 
Krone dritter Klafje erteilt worden. 
Weeiker: von ——— —— Dberft und 
ommanbeur bed 1. Garde-Hegimentd & , früßerer 
Kommandeur bes Garbes-Zäger-Bataillond, tft, bie 
Erlaubnis zur Ainfegung des ihm verliehenen Öfter- 
reihifh-Raijerlihen Ordens ber Ciſernen Krone zweiter 
Rlafje erteilt worden, 
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Breigere Mocder von Diersburg, Oberftleutmant und 

ommandeur dei Gard»-Schügen-Bataillons, iſt die 
Grlaubuis zur Unlegung des ihm verliehenen Komtur: 
treuzes des Kaiſerlich Öfterreihifgen Franz Joſeph— 
Ordens erteilt worden. $ % 

Freiherr Sped von Sterndurg, Hauptmann tu Garbder 
Scügen-Bataillon, tft die Erlaubnis zur Unlegung des 
ihm verliehenen Sfterreichtfch-Ratfertihen Drdenß ber 
Eifernen Krone dritter Klaſſe ertellt worden. 

Rönigreih Banern. 
PH Offigiant zu Bayreuth, ift zum Forſtſekretär befördert. 
jaindet, Affiftent zu Würzburg, iſt zum Afleffor zu Sailauf 
bejörbert worden. 

Sendert, Dffiziant zu Würzburg, iſt zum Forſtſekretär 
befördert worden. R 
Strang, DOffiziant zu Würzburg, iſt gum Zorſtſekretär 

befördert worden. 
Königreich Württemberg. - 

Auapp, Forſtwart und proviforiiher Forſtamtsdiener zu 
Blbingen, iſt aus Anlaß feiner Sueubejesung die 
Berbienftmedaille bes Friedrichsordens verliel 

Elſaß · Fothringen. 

Androd., Raiferl Forfter zu Wiebersweiler, Kreis Chategu · 
Salins, iſt der Charakter als Kaiferl. Hegemeifter 

yaakır, Gemeinberbin Teterchen, Kreis Bolden, iſt 
er, Gemeindeförfter zu Teterhen, Kreis Bolchen, 
der Gharakter als Hegemeifter verlichen worden. 


* 
Valanzen für Militär-Anwärter. 


Die Gemeinde-Hörfierfielle Seflersurg, Oberförfterei 
WVefterburg, mit dem Wohnftg in TWelterburg, Kreis Welterr 
durg, Regbz. Wiesbaden, gelangt mit bem 1. Oktober 1900 
qur Neubefegung. Mit der Stelle, welhe die Waldungen 

er Gemeinden Wefterburg, Gershaſen. Halb, Hergenroth, 
Sinterfichen und Stahlhofen mit einer Größe von 583 ha 








‚en worben. 





umfaßt, ift_ ein Unfangsgebalt von 1000 ME. verbunden, 
weiches anf Grund des Gefeged vom 12. Dfiober 1887 
penfionsberehtigt if. Außerdem war mit der Stelle biöber 
eine nicht penfionsberedhtigte Stelleneinnahme von 200 ME. 
für Yasdigup verbunden. Das Gehalt wirb voraus ſichtlich 
ale drei Jahre um je 50 bezw. 100 ME Reigen, fo daß es 
nad 21jähriger Bekleidung der Stelle ben Hödftbetrag von 
1500 DE, erreicht. Ferner fol mit der Gtelle ein nicht 
penfionsberegtigter Wohnungsgeldsufhuß von 80 ME ver. 
bunden werden. Die Anftellung erfolge aunähft auf eine 
einjährige PBrobebienftzeit. Bewerbungen find bis zum 
15. September d. 38. an den Königl. Oberförfter Herrn 
Berner in Wefterburg zu richten. Sorſtverſorgüngs 
berechtigte und Reſerve ⸗Jãäger haben ihrer Meldung bie ım 
89, dst. 3 des Regulativs vom 1. Oktober 1897 auf« 
geführten Beugniffe und die in 8 30, Ubi. 8 bafelbft vor» 
eichriebene Erklärung beizufügen, daß fie durch diefe Un» 
Keltung ihre Verjorgungsaniprüche als erfüllt betrachien. 
* 

Inhalt der Nr. 29 der „Fiſcherei⸗Zeitung 
(Verlag von %. Neumann in Neudamn, ein- 
getragen in der Poitzeitungspreislifte für 1900 
unter Nr. 2623, reis Dion uartal 2 Era AR 

Ein fiſchereiliches Projeft. — über demi! N 

— N Bon Dr. Dtto Kaiſer. (ed) ai 

Waſſerſtand und Niederihläge im Juni 1800. — Die 

iſcherei des Harzes. Bon Stadtrat v. d. Foehr. — 

iſcherei · Ausftellung in Salzburg. — Berfagung des 
andergewerbejcheines. — Das Gnde bes 
borfes Gllerhet bei Kiel — Außgeihnung. — Brämtierung 


ER ‚gumäntihen. Silhere 1 Pe —— IR 
— rttembergifger er 
er 8 ————— a FR Ci ) 


— Berfonalien. — Iuferate. * 
robenummern-in jeder ‚I werben von Berlagk 
PR HH umfonft ns De ———— = 


Für die Redaktion; 9. v. Sot hen, Neudamm. 








Nachrichten des „Waldheil“, 


eingetragener Yerein zu Reudamm. 
Beröffentliht unter Berantwortung des Vorſtaudes. 


Ihren Beitritt zum Berein meldeten an: 
Beihl Brig, Forſibeamter, Wittenberge (Poſt). 
Ge Kom Zäger im II. Schleſ. Jäger-Bataillon Nr. 6, 

es (Bot). 
Keanste, D., Hörfter, Dreilükow bei Wittenburg. 

fen, Buido, Foörſter, Cunoiv bei Bobersberg. 

Rohkohl, Dito, Forfiaufieher, Dwaſieden bei Saßnitz. 
Zreufein, ©, Privatförfter, Rageburg (Boft). 
* 


» 
Selondere Zuwendungen. 
Fũr Waldheil, eingejandt von Herrn Börfler 
Arnold zu ARudelftadt . » 2 0.22 0e 1 Mt 
Nah einer fröhlihen Zreibjagb gefammelt, eins 
„glanke von Herrn Oberförnter Berl-Labaud 19— „ 
Bei Ubhaltung der Enteniagd auf Königewartha 
gelammett, eingefandt von Herrn Börfter 
. Nerke, Weißig . oo 0.0. 
Summa 23,40 DIE. 
Den Gebern Herzligen Dant und Waid- 
mannsbheil! 
Mitgliedsbeiträge fanbten ein die Herren: 
Abendroth, Therefenhain, 2 Die; Adler, Uller&dorf, 
2 ME; Bremme, Hippelboi, 8ME.; Buchholz, Scharicnfiein, 
ME; Beder, Golbig, 2 DE; Behſe, Kalteniheid, 250 ME; 





Brämer, Delß, 2 ME; Beil, Witteıbverge, 5 Mi; Dümte, 
Stargeddel, 1 WE; Dadınd, Jacodedorf, 8 Wil; Fyeeger. 
Hohenfelbe, 5 _DE.; Franzke, Dreilügow, 3 Mt.; Freund. 
Kowalten, 2 ME.; Bratihe, Gr-Schönebed, 1 ME; Graffen⸗ 
reut, Bahrensdort, 4 ME; Grohmann, Weißagt, 1 ML; 
@rothe, Gr.» Schönebet, 250 Wit.; Heinvid, Gildebon 
2 ME; Heimifih, Spähne, 2 ME; Hort, Zablonke, 1 Mt.; 
Karften, Sr» Wismar, 2 ME; Koftke, Lunow, 2 ME; Kur 












mann, Ebbe, 2 ME; Kindler, Soltitow, 2 ME; Kuhn, 
ttoween, 2 DE; SKuiefchte, Suienig, 9 DE; jenbadı, 
iethen, B DIE; Knop, Rathedamnig, 2 DRE.; Krebs, Eolmar, 


2 ME; Kiene, Stolberg, 2 ME; Krauſe, Briglar, 5 ME.; 
Leemann, Theerofen, 1 ME; Wahn, Bornzin, 2 ME; von 
Vintwig, Gr.s Shöneded, A350 Mi; Münd, Dolgeniee, 
150 ME; Müller, Neuded, 5 ME; Maithias, Sacrau, 
2 Mt; Natzke, Dreißighufen, 2 ME; Nitfhler, Peterwig, 
AME; Nerte, Weihin, 2 ME: Vfeiffer, Lödderig, 2 DRE.; 
Polka, Schienhain, 2 : Boft, Blumerobde, 2 Mf.; Rauds 
fuß, Dieskau, 2 ME; Hofe, Eichho, 2 ME; Rohkohl. 
Dwafieden, 3 ME; Gtrider, Maimwalbau, 2,50 ME; Geliger, 
Seewig, 2 ME; Gtolle, Gahro, 2 Mf.; Gtodhaufen, 
Serbringen, 2U.; Schmilder, Mündehofe 1 ME; Sche ner⸗ 
mann, Obernlirden, 1 ME; Schmidt, Stahnsdorf, 2 MRE.; 
Trönnler, Forſthaus Düppel, 1 Mt.; Treufein, Mapeburg, 
ME; Burth, GraSchönebec, 1 ME; Nr. 2781, 2 MI 


Den Empfang der vorftehend aufgeführten 
Beiträge befcheinigt Neumann, 
Schatzmeiſter und Schriftführer. 














Anhalt: Der verantwortlihe Forſiſekretär. 
geibng der Forſte und Jagdbeamten in Preußen. 
Nüffeltäfers (Hylobius abietis 1,). Bon T. 579. — 


Bon Schmidt. 573. — Schwedens Wälder, 
Bon Frig Müde. (Ehluß.) 577. — Bur 
Forſtſrevel. Bon B. 560. — 


5%. — Die Dienfs 
vage des großen braunen 


Der gefledte Yrou (Aram maoulatum). 


Bon 7. 580. — Die Verwendung von Ralijalgen, Kalt, Thomasſchlacke, Ghilifalyeter bei ber Forſtwirtſchaft. Bon &. B- 


581. — 45. Rahresverfammiung des „Sächſiſchen Forſtvereins“. 581. — Bücherſchau. 588. — Geiepe, 


Belanntmahungen und Grlenninifie. 581. — Die 


vreußiſchen GStaatöforften während des Kalenderiahres 1898 finttgehabten größeren 
5897. — Berfonal:Nahribten und Verwaltungssänderungen. 
Beitritts:Erflärungen. Beiträge betreffend. 588. — Jnſerate. 


rihten des „Waldheil®, 








erorbnungen, 

pigenberg’ihen Forfttulturgeräte. 585. — Nadıwelfung ber in Gen 
bbrände. 588. — MWalbbrände. 

687. — Balanzen für MilitärrAmwärter. 533 — Made 
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OD Inferate. CH 
Ungeigen and Bellanen werden nam dem Wortlaut der Manuffreibte abgedeucdt. 


Für den Anhalt beider ift Die Nedaktion nicht verautwortlich. 
Inferate für die fällige Aummer werden Bis ſpälenens Dienstag abend erbelen. 







seinen Tod. 


ab thai 
seinem 












YVerfonalia 


Befanntmachung. 
is ee Bes Go 
meindsforäfdhukbsiicke Saar- 
wellingen, nmfaflend Waldungen 
dev Gemeinden Saarwellingen, Bils dorf 
und Roden, ik balwigf gu beſetten. 
Bewerbungen find binnen 8 Boden 
(Bengniffe ꝛe. in Abſchrift) an den 
Herrn — — bier einzureichen. 

Saarwellingen, den 21. Quli 1900. 
Der gBürgermsifer. (189 
I R.: Der 1. Beigeordnete 8, Stein. 

Sogleid oder fpäter ein 


3 28 
unverh. Revierjüger, 
welcher zugleich Teibjagerdienſte zu ver · 
fehen bat, gefucht. Meldungen mit 
Sehaltdanfprüchen und Zeugnisabfchrift. 
find_einzureichen. 

Cammerode 5. Werder a. Havel 

Beyer, förtter. 






Kataloge 


Neate Morgen etwa 8 Uhr fand der 


Königliche Förster Rauer zu Starsin 


bei Ausübung seines Dienstes im Walde durch einen Unfall 


( 
Der Verstorbene, der in der hiesigen Oberförsterei als 
Forstaufseher von 1871 bis 1879 und als Förster vom 1. Juli 1889 
ig gewesen ist, zeichnete sich im Dienst, wie in 
rivatleben stets durch hervorragende Energie, 
Pfliohttreue und Tüchtigkeit aus. 
Ein ehrenvolles Andenken bleibt ihm gesichert. 


Im Namen der Forstbeamten der Oberfürsterel Darslub. 
Forsthaus Darslub, den 21. Juli 1900. 


Der Forstmeister Mantey. 





183 


Die Höfterlichen Förfterftellen zu 
Vogelfaug reip. Rönnerholg werdet 
erfiere am 1. Oktober, legtere am 
1. Auguſt d. 38. vakaut und jollen neu 
befegt werden. Bei beiden Gtellen ift 
freie Wohunng und Garten, unentgelts 
liche Benugung von bei Bogelfang gegen 
6 ha, bei Rönnerholg gegen 18 ha Yand, 
fowie genügende8 Brennmaterinl vors 
geliehen Das bare Sehalt beträgt für 

ogelfang 1500, fteigenb bis 1800, für 
Nönnerholz 1800, Neigend bis 2400 WE. 
Die Anftellung erfolgt init beiderfeitigem 
Kündigungsredt und ohne Unfprud auf 
Benfion ober Berjorgung etwaiger 
Relikten, dagegen mit der Verpflichtung 
zum Gintauf in bie Lebeusverſicheruv 
des Preußifben Beamtenvereind nac 
näberer Vereinbarung. 
Geeignete Förſter umd Forſiver— 









Die Großhergoglih Saächſiſche 
srftlshranftalt "Nrenadı enter 
a8 Winterfemefter 1900/1 am Montag, 

den 22. MRtoder. Diefelbe gewährt 

eine abgeſchloſſene forftlide Auebildun, 
in 4 Semefern. — Nähere Auskunft 

duch die Direktion. (192 


a en er 
uche zum 1. Ditoder d. Is. unter 
mäßigen Bedingungen 


Torftlehrftelle 
gu meinen 17jährigen Sohn in größ. 
orfirevier, wo ihm Gelegenheit geboren 
wird, auch in den Jandbetrieden ſich 
fortzubilden. Er ift groß, ſtart, völig. 
gefund, wit tüchtigen Schulkenntnifler 
ausgerüftet u. durch Nramme, audtwärtige 
oritlehre durchaus gut vorgebildet. 
efl. Ofiert. unt. „Förster L. V.“ 186 








forgungsberedtigte wollen fi, unter 
Beibringung ber Beugniffe ſchleunigft 
melden. Brift 8 Woden. 8 
a 3 — 

er Aloker-Borfland. 
Fr. v. Warnstedt. R. Reventlow. 








bef. d. Expeb. d. „D-Soritrg.“, Neudamm. 


Samen und Manzen 


= Ale Bilanzen 


jur Unlage von Forften und Hecken, 
aud die berühmt Dougladfichte, 
Eitfafihte, japan. Lärche, Bank’s 
Kiefer u. and. ausländ. Arten v. groß. 
Jutereſſe ſehr ji bill., Freisveri. 


18 
Dermifdte Anzeigen 


3000 Meter geßr., n. gut erh. Lappen 
@f. sub H. A. 349 an Haasenstein 
Kalle a. 5. 190 


Banhbart (Bübe), 
5 Monate alt, hat abzugel (1835 
Borski, Königl. Förſter, 


Nilla bei Yogutken, Wehpr. 









ioalojaod 
gun Syvaß 


er N VeLIUS LI EIRENE IM DReLTErSTe N SAL EN. 
100 „ „ 450,Walöfee, 100 „ „ 5,50,Forstmeister,100 „ „ 6,20, 


werben feit gafrer 


owie Fehlfarben nur befierer Sorten bon ME. 4,00—6,00 pro 100 ©: 
von ca. 1000 ber Herren Horjibeamten bei mir gern 


gefauft, worüber 


tück 
täglich freiwillige Uner« 


tennungen eingehen, welche die Redaktion in Original gefeßen. 


Rauchtabake 


in Rollen, Blättern, 
tisrte, 


ein» und Grobicnitt, 
jowie Deut) 


ag. türkifde Cabaks, impor- 


e Eigaretten zu allen reifen. 


300 Sruck Gigarren, —R DO Pd. Tabak verſende ich portofrei und gewähre als alter Jäger den Herren 


Mitgliedern ded Verein 


5 %% Rabatt, fowie 2 Monate 
Tonvenierende Waren nehme i 


iel (auf Wunfh Verrechnuug pro 
unfrantiert zurück. 


uartal),. Nicht 


Otto Liefeldt, Gigarrenjarit, Berlin 0.27, Holmarktitr. 9. 


Mur Engrod: Verfand. Telepbon Via, 7088. 


(188 


Mitglied des Vereins Waldheil, des Bereins ehemaliger Jäger der dentſchen Armee. 


590 Inferate 


Schmalreh- und Kitzblattel 


M. m. Diane w. d. —— Bol z. 


lerne ses HıP, Schulz & Co. Inh. H, Puchert, 

















. Wiegand, 
Kon Fisfenn, er he Bes. Gaflel. Mitgi. und Lieferant der Vereine: ehemaliger Jäger der deutschen Armee, 
L f. au 4. h. bei Hrn. Sohumann, Preussischer Forst imten, Waldheil u. 8. w. 
Srobwefienbendig. 1 Bardur: Be, relophon: vı, 3995, Berlin W. 57, rotsaamerstr. 87, 
Feinsten ns empfehlen 
vor und 
chleuderhonig | :;: Nähmaschinen .::. Fahrräder 
— a neuester Konstruktion, Wasoh- und Wringmaschinen, 
550 Mk. 3% 1 6:0 A Stand- und Tischmangeln. Reparaturen. 
Nachnahme 30 Pf. mehr. Versand franko, auch zur Ansicht. — Garantie. — Ersatzteile. 


Norddentnche Blenenzüchterei 
Altona—Eibe Nr. 66. 


u rei gegen Uachnahme. 
„Ro rublume *100 u ELDER * an ch h bi 
Diefe nachweislich beliebte Eigarre | 100 
empfehle id ben Herren Korfibeamten 100 verfagerfreie”" KHülfen, Basen 2 —* r She. ot Fef., Kal 16, ME. 14,00, 











gm Barangövreife don ME. 4 p. 100 Std. „ 

on 800 Std. an portofrei. Auf Wunſch — auttier'rde Patronen m Sabrihpreifen. —t 
2 Dion. Ziel, Nichtpa Kan nehme ih eine Freistifie gratis und frando. 

durüd. Max ats P. 0. Castner, Bernftadt in Schleſien. 

119) " Berlin C., Alte —2 jet. L Specialgerhäft für Jagd-Artikel. 
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3. Benmann, Hendamm, 
—EE DI] Berfagsbußgandlung für Aandwiriſchaft, Fifherei, Gartenbau, Forfi- 
und Jagdıwefen. 


Beſte Ziederwerke für Forſtmänner und Zäger: 


h. Burckhardts Jagd- und Waldlieder. 


Allgemeines 
dentſches Lieder- und Kommersbuch für Forkmänner, Jäger und Zagdfreunde, 
"Zweite, ſehr vermehrte und mit ben Singweifen verfchene Auflage. 

Bearbeitet und herausgegeben von Bernhard Vompocki. 
Preis in grün Leinen geben 3 Mt. 60 Pf., mit Biernägeln 4 ME. 
. in dunfefgrün Leder gebunden 4 Mt. 50 Bi, mit Biernägeln 5 Mt. 
Bei Beftellungen ohne nähere Preisangabe wird ſtets die einfache, in Leinen gebundene Ausgabe zum 
Preife von 8,80 ME. geliefert. 
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Für die Nlavierbegleitung der in obengenanntem Kommersbuche enthaltenen & 
fämtlihen Lieder ift unentbehrlich: 

. RI 
Hörnerfchall und Luſtgeſang. 
471 ernfte und heitere Wald, Jagd» und Jägerlieder 8. 

mit leichter Riavierbegleitung. ©) 






Im Anſchluß an Q. Burkhardie Mald- und Zagdlisder, Lieder und Kommersbud für Jäger 
unb Sorftmänner. -- Bearbeitet und herausgegeben von Bernhard Pompecki. 
Preis Tartoniert DO ME, dauerhaft gebunden 10 ME. 


Befles und in feiner Liederauswaßl vorzüglides Taſchenliederbuch ohnue Hoten : 


Steinheners Waldhornklänge. 


Jagb- und Waldlieder, nebft einer Anzahl ber beliebteften Baterlands, Boll: und Trinflieber 
Ein Lieder» und Kommersbud für deutihe Forſtmänner und Jäger, umfafjend 200 Lieber. 
Sweite Auflage. 11. bis 15. Taufend. Preis Kartoniert 50 Pf. 

In Partien 10 Stüd 4 ME. 50 Pf, 3 Stüd 10 ME, 50 Stüd 19 ME, 100 Stüd 85 ME franko. 
Zu beziehen gegen Einfendung des Betrages franko, unter Nachnahme mit Portozufclag. 
3. Neumann, Neubau, 


76, San Buanarstıngen nehmen Batenungen nen. EZIZOTTOSLEN 


g\ 






—X 





© 






VE 













—EXX 





Anierate. 


591 





= 








Trotzdem Wolle bedeutend 


teurer geworben ft, gebe ich meine 
beft bewährte: 
waßferdidten 


Barzer oden 


ntud, 







Meine große ilufir. Preißs Aue trieben de 
Beh ne ——— = Breifen ab. 
In - Dreifänfer oppel- N 
Ainten, Aädsflinten, deppıt . NN — \ = 


5 $i er 2. Seh 


ings, Luft 
* Ar en, Sdieh- u. 
egenköde, 


jenolver, Jagd- 

eräte, ib oder u. Muni- 
onen verjende ih umfonit 
u. portofrei an jedermann bei 
Angabe diefer Beitung. (169 


Bertige Damen: 
Specialität: Koftüme 21,75 ME. 


Forstlitewka Serrenloden von 


end. ame an. 
wog De: 3 en HOME. an. 


Proben und Preislüte fr 


Louis Mowos, S'"gerausse-®- 


1 Harzer Loden-Speclafgefdäft. 9 





Im unterzeichneten Verlage erſchien: 


Sure Anleitung au Fiſchucht in Leiden, 


n Max von dem Borne, Aerneuchen. 


Bitte, — und verbeſſerte, reich illuſtrierte Auflage, nah dem 
Tode des Selle, herausgegeben von Hans von Debsohitz. 
Mit einer genauen Überficht der Berneuchener Teichanlagen. 
reis Bartoniert 1 . 20 fg. 

Das hier angeffinbigte Werkchen dann "ale die firgene, bündigſte 
und beſte Belehrung über Fiſchzust angeſehen werden und iſt daher jeders 
—— — Nugen aus feinem Fiſchereibetriebe ziehen will, beſtens zu 
eınpfeblen. 

Bu beziehen gegen Ginfendung des Betrages franko, unter Nach» 


nahme mit Bortogujchlag. 3 Neumann, Bendanım. 


Fritz Schulze 


Tönigl. Bayer. Hoflieferant, 
34 aeamitiax ir. Müiuchen, wesimitiengr.sı, 


empfiehlt feine, als vorzũglich anerkannten, 
aus pords-waferdichten Loden gefertigten 


avelocks, Joppen, 
Kaisermäntel, Wettermäntel. 


Ferner zum Yerng nach Meter 
Tiroler, Itegrer, Kärntwer, Zillerthaler etc. 


m Loden wu 
bei bekannt Bifligften Preifen. 


Illuſtrierler XPreiscourant und Mufler 
gratis und franko. «sı 




























Hoffmanns 


laninos 
ernfl., prämiiert. Fabrikat. nur 
nene, tabellofe, b. 340 ME, 
an. Yangi. Bar. Kat. fvt. Teils. 
Bei Bar. boh. Rabatt. (8 
w. Hoffmann, 
Berlin S. 62, Stallicreiberfir. 58, 
Beamten EytrasBerg. 


Zehn Parben- 
Kyazinthen 
(echte Haarlemer) als 2 weiße, rote, 
2 blaue, 2 gelbe, 1 rosa, 1 purpur zu 
Mk. 1,50 für ‚Töpfe, zu Mk. 3,— für 
Gläser. — Ganz besonders empfehle 
meine berühmten Namen-Hyazinthen, 
als 10 St. in 10 Prachtsorten für 
Töpfe zu 8Mk., für Gläser zu 4 Mk. 
Namen- oder Sorten- -Hyazinthen sind 
die besten! — Meine, mit — tig 
bunter Farbentafel üickte 
Hyazinthen - Brosohüre Ordres 
gratis Bei, sonst gegen wu 

von 30 
Friedr. Huck in Erfurt 2. 
Telegr.-Adr.: Hyazisthenhuok. 





Dirskter, Daher 
billiger Serug aus ber Fabrik. 


Tabak: 
10 Bfb. aut. —— Mt. 0,85 
10 „ feiner .» 10 
10. blattägnt. /, ” „ 120 
20. Katar vorzügl. 
tabat 150 


10 „ amerif, blattägut. 
Rippentabat . . „ 1,80 
10 „ vorzägl. amerit. 
Nippenblattmiihung „ 2,50 
hell farb. feinfte 
Blättermiihung . „ 3,50 
10 „ feinen Sraustabat „ 4,50 
10 ,„ feinftenftraustabnt „ 7,00. 


= 
ff. Cigarren: 
Proben von 100 Stüd zu ME. 20, 2,90, 
2,50, 2,60, 2,70, 2,80, 2,90, 3,00, 3,20, 
8,50, 3,60, 8,70, 8,30, 8,90, 4,20, 4.50. 
455, 4,70, 4,80, 5,00, 5,50, 8,50, 6,80, 
7,00, 7,50, 8,00, 8,50, 10,00 p. Nachnahme. 
Den Herren Forſtbeamten u. jonfig. 
Öffentl. Beamten u. d. uns befannten 
Herren bewilligen wir bei Mindeit« 
abnahme von 1000 ©t. auf einmal 
10%, Rabatt, freie Zufendung und 
B-Vlonats, iel, bei Bar 2%, Gtonto. 
Jeder Feng Bringt uns danernde 
Aundidafi (151 
Täglich viele Aufträge und Uns 
erfennungen über Güte und Billig: 
Zeit unferer Fabrikate. 
Ligarren- und Tabakfadrik 


Gebrüder Höfer & Eckes, 


Ladenburg (Baden). 


“ugvapuyg 1ad 








orstinntzu 
dte Bedarfsartik. “ie Holzfällungs-, 
Werkgenger Pollen, Unfversal-Seherkeits 
len, Numerier- Schläge! und -. 
ketten, Scheren in allen Sorten, 
scheren, Astschneider, Erdbolrer, 
Rechen, Heu- u Düngere, gabeln, Bensen 
Theedolite, Wegebau-Geräte, Garten-, Ökulier-, „ Forst- u. Jagdmenser, 











App »parate, Winden, Baumrode-Maschinen. Messkluppen, Bandmaasse, Mei 
als Forst-, Hecken-, Garten-, Raupen-, Reben-, 

hochspaten und Schaufeln, Garten- u. Rodehacken, Wiesenbau-Gerätsehaften, 
Pflauzbohrer, Eggen, Pflüge, Dralt u. Draltzetiechte, Raubtierfallen, 


A a ee Se ey ar ee Sen 
Alle Arten Sägen, Werkzeuge und Geräte 


Durchforstun; 
chrauben-heile zum Baumfällen, 


- und andere Zwecke), 
eile, Aexte, Waldhämier, 








rauben- und Blumen- 


Kulturbestecke, Hirsehfänger, Ach 


Dessert- u. Tranchierbestecke etc. eie. fabrizieren und liefern in anerkannt vorzüglicher Qualitäi 
zu billigen Preisen als Spezialität 
3. D. Dominicus & Soehne in Kemscheid-Vieringhausen. 


BEE” Gegründet 1822. ug 


ri 
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Inſerate. 








"Geweihfchilder, 


79) Hell oder dunkel poliert, 


für Meßgehörne pro Did. 3,00 MR., 
für Sirfhgeweiße pro Siag 1,00 MR, 
auch Anfertigung nah Mufter, offeriert 
Gustav Sayıı,' Freilingen, Naflau. 





Angler 


erhalten Riustr. Preisliste gratis u. franco 


C. B. Merrem 


Friedrichstr. 168F. (141 





Anentlbehrlich 


für das 
Schreibwerli des 
Forſtbeamten: 


Dienstliche 
Schreiben 
des Försters. 


Eine Anleitung in Regeln 
und auögeführten Beilpielen 
ur Erlernung bed erjakiie 
his für (yorftlegrlinge, Die ge: 
lernten Jäger bei ben Bataillo- 
nen und angehende Forſtſekre ⸗ 
täre, Mit Berüdfihtigung dev 
Minifterials Grlaffe vom W. 
Mai und 19. Juni 1896 be= 
arbeitet und beransgegeben 
von Ctto Brotge, Grit. Lehrer 
an der Königlichen Forſtſchule 
au Grotz⸗ Schönched. Preis 
fleif brojbiert 1 Mark. 

Bu beziehen gegen Einfens 
dung bes Betrages durch 

















Über 3000 wilde Kaninchen 


fing die Forstverwaltung Berneuchen in unseren Kaninchen- 

w tallen No. Ile (& 2,60 Mk.) 

pro Dtzd. 27 Mk. a 

Nlustrierter Hauptkatalog 

über sämtl. Ranbtierfallen, 

Maulwurfsungen etc. grat. 
Haynauer Raubtierfallenfabrik 


E. Grelll & Co., 
Haynau |. Schl. 


— Priuniiert wit silvernen und goldenen Medaillen. — 








Fabrikmark® 








Winfeltuafjertuange mit Gradbogen, 


D. R.:Bat. Nr. 107598. Patentiert in allen Rulturftaaten. 
Uneneschrünes De . Forſt- und Kulturinſpektionen 


aum Musprofilieren von MWegeböihungen, Wegebauten, Kiuſchuitten ı. dal 
Wührend man font beim Ansproflieren ſich zuerſt ein fonenanntes „Profil 
umfändlih verſchaffen mußte, darf man bei der Winkchvajjerwange dieſe nut 
unter einem beftinmmten Winfel aufiegen. Das Profil ift daher entbehrlid. 
BWinfehvafferwange 70 cm Länge . . ME. 10,50 


100 u ” | 2,50 
Aus beitem alten Eichenholz unter Garantie für tadellofes Yunktionieren. 
Proſvekte grati® und franko zu beziehen von 


C. Zimmermann, ya”%arerwangen, Heidelberg, "at* 
ME Eine Hundeplage SE 


ist Ungezicfer, viele Hunde werden auch toll. 


Pürschels Lupinin vereei: — 
—— 

Pürschels Lupinin 
Pürschels Eupinin ist sine —— kann vom Pfuscher nicht 
Wer von mir bezogen und nieht zufrieden gostelit, zahle Betrag zurück 
ı, Liter Flasche Mk. 1,—. "2 Flaschen liefere franko Mk. 2 


Wilhelm Pürschel, Hirschborg in Schlesien, Riese 
wu Wer will Verkaufsstellen?? gg 











Gerippte, weite Geennun · Cords Sammemansekr, | 


vorrätig in 102 Sorten in 32 Oualitäten, von ME. 1,90, 2,— zc. biß 5,60, 
unverwüſtlich, farbecht und waihbar. 


Jagdleinen von 75 Bis. an, WASSErÄicht von ar. 1,10 ar. 


J. Roman, Jagdmelton von m. 4.55 an, weiß, Hafıbar, gicht zaufcend 
do. wasserdicht, at. 5.— Butealı' ik“ verbmat edit 
Jagdtweed von mr. 5.—an  ' zwedwmäßigen dorſifarben 
Främitert Paris 1899 gold. Medaille. Trikot von ME. 8,— an ꝛc. ar 


PFeinfter Aromatique it der 
a 


Jagdioden, wasserdicht una weich, von ME. 4,50 an. 


Kräuter- Bitter Doppeladler Mufter und Aufträge von ME. 20,— an portofrei. — 


von Apothefer F. Draesel, Bleiche: 








—— "Bohfat, eu Sie, fante F. Sangermann, Köln, Rhein I15. 


gegen Rachnahme 4,50 





Mbert Bernstein, 





Wihelm'kahlors witwe, Freiberg 1. Sachsen. 


„Fabrik und Derfand forſtlicher Geräte, Inftenmente, Maſchinen und anderer Gegenlände. 


Giebenmal präm., viele Anerfennungöichreiben, Bieferant für faft fämtliche europäiiche Staaten, Herrihaftl. n. @emeindesiyerften. 


Nummerirschlä 






bi 


Göhler. 








Specialitäten: 
ie weltbefangten, echten Göhler'ichen Numerierfchlägel, Zuwachöbohrer. 








Meptluppen, »Birtel, Bander u. «Stetten, Warkierz, Wald», Ubpots, frevels u. Beiden 


ämmer, Stabls, Holg«, Kautſchut⸗ u. Brenn:@tenpel, Raubzeugfallen, Teldfteher, 
aumböhenmeffer, Nidellier: u. Mefinftrumente, Stodiprengichrauben, Kobı 


Pilanze, Kultur: u. Aufbereitungds@erate, Oberförlter Mniths patent. Winrzel: 


ſchneider, Oberförler Schreyers Küfieltäfer: u. Naupenleim, augleub gegen Wildverbif; (fir_die Pflanzen völlin 


unibadlıh), Spitzenberg’ihe patent. Kult: 
ud Wehpketten, ©. R. G. 


Baer’ihen Vflanz⸗ 





eräte, Dirſchhorumöbel 





u. Dekorationen, Alleinveriauf In 
—9 


Gravieranſtalt und Reparaturmerkfatt. © Preisliſten auf Verlangen frei zugefandt. 


Für Injerate: Udo Lehmann, Neudamın, — Drud und Berlag: J. Neumann, Neudamm. 


BB Dieſer Nummer Tiegt 


bei: „Des Förſters Feierabende” Nr. 23 pro 1900. "BE 





Deutſche 


Forſt⸗ 


ey 
5 Y 


eitung. 


Bit den Beilagen: „Forfliche Bundfchau“ und „Des Fürfters Feierabende“, 
FJachblatt für Sorfibeamfe und Walößefißer. 


Amtliches Organ des Brandverfiherungs-Dereins Breußifcher Forſtbeamten und des Dereins „Waldheil‘, Derein 
zur Förderung der Intereffen deutſcher Korfi- und Jagdbeamten und zur Unterflügung ihrer Hinterbliebenen. 





Berausgegeben unter Mitwirkung hervorragender. Sorftmänner. 
Auffäge und Mitteilungen find Hets willkommen und werden entfpredend vergütet. 
Uinberechtigter Nachdruck wird frafredıtlid nerfalgt. 








Die „Deutfhe Forſi-Zeitung“ erfheint wöchentlich einmal. Bezugdpreid: viertellährlih 1,50 MRE, 
bei afen NaiferL Poftanftalten (Br. 1875); direft unter Gtreifband durh die Erpedition: für Dentihland und 


Önerreih 


2 mir. für das übrige Ausland 2,50 ME. — Die „Deutſche ForlisZeitung“ tann auch mit dev „Dentihen Jägers 


Beitung" anb beren 


B mE. b) bireft durch bie Grpedition für Deutihland und Ofterreih 4 


eilagen zujanmnen bezogen werden, und beträgt dev 


Preis: a) bei den Kaiferl. Poftanitalten 


ME, für das übrige Ausland 5,50 ME, 


Inſertionsvpreis: die dreigeipaltene Nonvareillezeile 20 Pf. 








Nr. 31. 


Neudanm, den 5. Auguft 1900. 


15. Band. 








Bes Horfimannes Berrihlungen im Monak Auguſt. 


Nugungsbetrieb: Einfhlag der trodenen Stämme, Läuterungshiebe, Trodenäftungen. 


Stockholzrodung. Schlagauszeihnungen. 


Semengeoinnunp: Der Birkenfame reift Ende de3 Monats. 
Kulturbetrieb: Bodenbearbeitungen für die nächſten Herbſt- und Frühjahrskulturen. 
Kampreinigungen. SKulturpflege durch Ausſchneiden des Unfrautes. 


Waldfhug und Waldpfle, 
Schonungen — wie im 
und Verbrennen der Rinde. 
oben gegen Kiefern⸗ und Fichtenba 
Käfer — Die 
gehen ins Winterlager (CoconS). 


Juli —. 


äfer. 


e: Ausziehen und Verbrennen der roten Siefern in ben 
nteinden ber von Borkenkäfern u. a. befallenen Fangbäume 
ällung friſcher Fangbäume. Auslegen von Fangrinden und ange 

En Sanımeln de3 großen braunen Rüffelkäfers — 
aupen der Stieferneule berpuppen fich inı Boden. Die Larven der Kiefernblattivejpe 
Schmeine-Eintrieb. 


iſche 


Flug der Nonne. Feuerwachen. — Brücken⸗ 


und Wegebauten, Grenz- und Entwäſſerungs-Arbeiten. 








NFoch einmal der Kekrelär des preußiſchen Nberförſters. 
Bon H. H. Rothe, Köciyl. Forſtmeiſter a. D. in Görlitz. 
Mannigfache Äußerungen p meinen | Zörfterftellen Vorteile zuwenden will, 


in Nr. 21 der „Deutfhen Forſt⸗Zeitung“ 
gebrachten Ausführungen über den Se— 
fretär des preußifchen Oberförfters, die 
irrtümliche Auffaljungen enthalten, welche 
erfichtlih auß der zu großen Kürze meiner 
Darlegungen entfprungen find, legen mir 
die angenehme Pfliht auf, dem hoc) 
wichtigen Gegenftande noch einmal nahe 
zu treten, und zwar in jhärferer Form. 

Grundidee in meinem Projekte ift, 
dein Stante zu helfen, indem die Lage 
der Oberförfter umgeftaltet wird; daß 
id dabei gleichzeitig den Anmwärtern der 


* 


werde ich mit Leichtigkeit nachweiſen. 
Wenn etatsmäßige Sekretärſtellen 
eingerichtet werden, ſo müſſen ſie auch 
mit definitiv angeſtellten Beamten beſetzt 
werden. Nur in Ausnahmefällen können 
folhe Ämter proviforiih von Perfonen 
bekleidet werden, die darin nur interimiftiich 
befhäftigt find. Nun mird doc aber 
wohl aud der hoffnungsfreudigfte Stant3- 
ünftler nicht auf den Gedanken kommen, 
daß dieſe Sekretärftellen derartig dotiert 
werden Fönnten, daß fie zur definitiven 
Anftellung der forftverforgungsberechtigten 














594 Noch einmal der Sekretär des preußiſchen Oberförfters. 
Anwärter von Förfterftellen geeignet |angeftellte Beamte fein. Der Dienft- 


wären; die Forftverwaltung kann folde 
Sekretäre für das halbe Einkommen 
haben, welches jetzt die Förſter im ganzen 
beziehen.) Vom Dienſtlande ſehe ich 
dabei ab. Ich will nicht minderwertige 
Individuen für 400 Mark jährlich zu 
Forſtſekretären machen, aber über 1000 
bi3 1200 Mark braudt der Staat nicht 
u gehen. Der Inhaber des Forſtver⸗ 
forgungsjcheines, kann aber ſolche Stellen 
nicht annehmen. Somit geht durch die 
Befegung derfelben mit Burenubeamten, 
die nicht Forſtleute find, unferen Forſt⸗ 
‚auffehern und Förftern nicht nur nichts 
verloren, fondern ed erwacfen diefen 
fogar große Vorteile, da die im Schreib: 
wejen bejhäftigten Forftauffeher nad) 
und nad, je nad) dem Fortichreiten der 
Neuerung, mit allfeitigem Vorteil in den 
Wald zurüdfehren und, nachdem meine 
Vorſchläge ganz verwirklicht find, der 
Stand der Forfiverforgungsberechtigten 
um 700 Perjonen vermindert wird, bie 
definitiven Anftellungen der Forſtaufſeher 
alſo um zwei bis drei Jahre früher er= 
folgen. Diefe 700 Anwärter von Förſter⸗ 
ftelen läßt die orftverwaltung nur 
deshalb ausbilden, weil fie zu Sefretären 
gebraucht werden. Nie würde der Staat 
diefe. Männer dem Walde entnehmen, 
wenn fie dort unentbehrlich wären. Es 
mag wohl dann und wann ein Forſt⸗ 
beanıter, um einem befonderd bedrängten 
Oberförfter Hilfe zu leiften, aus dem 
Neviere genommen werden, aber im all 
gemeinen fteht feft, daß jene 700 An⸗ 
wärter in den Revieren überflüfjig fein 
und in Wegfall fommen würden. So 
geminnen alto auch die Forftauffeher bei 
meinem Projekte. Ich wiederhole noch: 
gur Anſtellung für Forſtverſorgungs⸗ 
erechtigte können die Sekretärſtellen 
nicht geeignet fein, fie müſſen aber 
etatömäßig und ihre Inhaber definitiv 


*) Schon zu dem Artikel in Nr. 21 haben 
wir erklärt, daß wir mit den ungen unſeres 
verehrten Herrn Mitarbeiters nicht in allen Stüden 
einverftanden find. So werden faſt überall die 
Dorfichreiber höher befoldet als die Forftichreiber. 
Es ift gar nit daran zu denfen, zuverläffige 
Perfonen bei einen Gehalte bon 1000 bis 
1200 Mark für den $orftfchreiberdienft zu ges 
winnen. Die Scäriftleitung- 








aufwand der DOberförfter würde mohl 
un 400 Mark gekürzt werben; geſchähe 
died nicht, fo wäre ich der legte, ber 
biergegen etwas einzumenden hätte. Der 
Sekretär müßte, wie e8 aud) jegt gefchieht, 
die Schreibgefhäfte des Amtsvorſtehers 
und des Erandesbeamten mit wahr: 
hehmen; die ihm vom Oberförfter, wenn 
er dieſe Amter befleidet, aus den bes 
treffenden Entfhädigungen für Bureau: 
aufwand zu leiftenden Zahlungen wären 
in Progenten feftzufegen. So hätten wir 
einen Forſt- und Amtöfchreiber comme 
il fautl 

Hauptpunkt in meinen Vorſchlägen 
ift der Wunſch, daß unfere Forſt- und 
Sagdbeamten vom Schreiberdienjte und 
von der Schreiberlaufbahn befreit werden. 
Die Schäden, die aus der Verbindung 
von Forft: und Schreibdienft erwachſen, 
babe ‚ich ſchon ftark betont. Das, mas 
unfere jungen Betriebabeamten durch die 
Ausbildung zu Sefretären und die fpätere 
Berwendung als ſolche einbüßen, kann nie 
nachgeholt werben. Nicht nur der Sinn 
für den erwählten Beruf erlifcht, fondern es 
fehlen auch die notwendigiten technifchen 
Kenntnifje.”) Es wäre erwünjht und 
nötig, daß in den Förfterprüfungen durd- 
weg ſolche Leiftungen an den Tag gelegt 
würden, wie wir % von den Bellen der 
Prüflinge erhalten. Gewiß entſcheidet 
über die Brauchbarkeit und das Wiflen 
der jungen Betrieböbeamten (,Schutz⸗ 
beamte“ nenne ich unfere Forſtaufſeher und 
Förſter nicht mehr, dieſe Bezeichnung ift 
ohne Sinn und muß die Fachgenoſſen in 


*) Der Herr Berfaffer geht bier wohl zu 
weit; "hin und wieder allerdings hört man —* 
daß Foͤrſter, die Forſtſchrelber geweſen oder als 
Oberjäger gedient haben, als minderwertig hin« 

eitellt werden. Hinfichtlih der Oberjäger ift 
Beier Auffaffung fon in bem Bericht. des Lande 
wirtſchaftsminiſters an Se. Majeftät (Preußens 
Landwirtſchaftliche Verw. ©. 159) entgegen 
etreten. über die orftichreiber fagt Gruner 
in „Der preußiihe Förfter“, ©. 19: „Aus der 
artigen Schreibgehilfen find nicht nur tüdtige 
Zönigliche Förſter, Hegemeifter und Mevierföriter, 
Inden aud fehr tůchtige Berwaltungsbeamte 
ür Privat» und SKommunalforiten hervor 
gegangen.“ Auch die —— konnten 
mit Forſtſchreibern beſetzt werben. 

Die Schriftleitung 





> £ Noch einmal der Sekretär des preußiſchen Oberförfters. 


——— 
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den außerpreußifchen Staaten des Reiches 
befremden) nicht nur der Ausbildungs- 
gang, fondern aud die Intelligenz und 
Entwidelungsfähigfeit der Anwärter, aber 
felbft der bejtbeanlagte Lehrling fann 
jegt nichts Ordentliches mehr lernen. 
Der Oberförfter hat Feine Beit, mit ihm zu 
ſprechen, und ftürzt der Süngling, vom über⸗ 
druß am Schreiben getrieben, einmal in 
den Wald, fo kann er vom Förfter auch 
nicht3 gewinnen, denn diefer überbürdete 
Dann haftet feine ae ab, 
ſpricht fein Wort und behält dabei kaum 
nod Zeit, fein Eſſen zu „verihlingen“. 
ch hatte einen Förfter, der in feiner 

irtichaft Knechtsdienſte that, aud oft in 
der Nachtzeit pflügen mußte und dann 
während de8 Tages bei den Kultur⸗ 
arbeitern ftand. ober foll ein nod fo 
gewifienhafter Revierverwalter den Mut 
nehmen, jolhem Manne Vorwürfe zu 
maden, wenn einmal etwas nicht ganz 
nad; Wunfd gegangen ift? Solche Ober: 
förfter, die aus irgend einer Urſache das 
Revier nit mehr beſuchen können, er: 
teilen ihren Lehrlingen wohl theoretifchen 
Unterriht. Kann man aber ſchwimmen 
lernen, ohne in dag = zu gehen? 
Man hört wohl fagen: „Was brauchen 
unfere Förfter viel zu wiflen? Sie er⸗ 
halten beftimmte Aufträge, die auch jeder 
Borarbeiter ausführen fünnte, werden für 
ihren Bezirk eingepauft, können eigene 
Kenntnifje nirgends geltend machen und 
jollen auch nicht nachdenken!“ Ein waderer 
Kollege, der einft mit mir_ dißputierte, 
fpielte feinen höcjften Trumpf aus, indem 
er fagte: „Wir braudhen nur Bi 
endarmen!“ Kann wohl im Ernit ein 
———— dem es nicht am notwendigſten 
mangelt, überſehen, daß der preußiſche 
Zörfter, wenn er techniſch gut ausgebildet 
it, dem Staate große Dienſte leiften und 
viel Geld einbringen und erjparen wird, 
beſonders jeßt, wo der Oberförfter nur 
noch befehlen und tontrollieren, nicht aber 
ausführen kann, weil er die Schreiber: 
dienfte mitthun muß? Sind nidt auch 
die preußijhen Staatöforften bei ihrem 
großen Umfange und dem Bildungsgrade 
der Oberförfter dazu berufen, das für die 
Kommunal: und Privatforften, ja fogar 
für das Ausland erforderliche Berfonal 





vorzubilden? In einem fo hochentwidelten 
Kulturftaate, wie Preußen es ift, ſpricht 
ein vermeintlicher Forſtſachverſtändiger von 
„Borftgendarmen‘? Ein anderer Ritter 
vom @eifte fagte mir einft: „Über die 
nftruftionen darf man nicht nachdenken!“ 
a, wie könnte man fie denn berftehen 
und ausführen? Zu feiner Entſchuldigung 
will ich allerdings gern annehmen, daß er 
fi) wohl nur nicht richtig ausdrüdte; er 
wollte fagen: „Neben der Inftruftion 
haben wir im Dienfte feine Meinung.“ 
— Unergründlich ift das forft- und je d⸗ 
techniſche Gebiet, ein ganzes Menſchenleben 
enügt nicht, um es zu erſchöpfen. Junge 
änner, die Forſtleute werden wollen, 
im weſentlichen aber nur zum Schreiber 
erzogen werden und meiſt bloß als 
mechaniſches Werkzeug dienen ſollen und 
zum Tagewerker ſich erniedrigen müfjen, 
erügen in unferer Forſtverwaltung nicht. 
ch babe bemerkt, daß irrtümlichermeife 
angenommen worden ift, ich erwarte von 
nidtforftmännifchen Sekretären beſſere 
Dienſte wie von unſeren Forſtaufſehern; 
in Wirklichkeit liegt das Gegenteil vor: 
unſere Forſtaufſeher ſind mir zu gut für 
ſolche Dienftel Im übrigen babe ich 
genügend bargethan, ein wie großes Übel 
ich darin finde, wenn der Sekretär des 
Oberförfter auch Forſtmann if. Ober: 
förfter und Förſter leiden darunter. Der 
Sekretär, den ich hinzuftellen wünfche, würde 
auch eine Stellung einnehmen, in welcher er 
feine Verfügungen le kann. Der 
Sörfter würde nicht zwei Vorgeſetzte haben, 
der Oberförfter würde vielmehr wieder das 
werden, was er fein foll, und allein mit 
ben Revierbeamten dienſtlich verkehren. 
Und nun nod eins: wenn jet ein Krieg 
ausbräde, was Gott verhüten möge, jo 
würde er fo jählings fommen, wie ein 
Gewitter aus heiterem Himmel, unfere 
ganze Waffenmacht würde erligft an einem 
einzigen Tage aufgeboten werden, alle 
ne gehören der Reſerve oder 
andwehr an, was würden dabei die 
Oberförjter erdulden, die großenteild über 
die Regiftraturangelegenheiten jet nur 
mangelhaft oyientiert In, wenngleich der 
Schreiber oft wechfelt. . 
Darunter, daß jährlih 40 Lehrlinge 
meniger angenommen werden, würde die 
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Kriegstüchtigkeit unferer Jägerbataillone 
nicht leiden. Es giebt Peſſimiſten, die 
oft an jenen Geiſt denken, welchem der 
Dichter im „Fauſt“ bei dem Geſpräche 
mit dem Miniſter die Worte in den 
Mund gelegt‘ hat: „Verkümmert ſtets, 
doch nie zu ſcharf — dem Bolt den finn- 
lihen Bedarf!“ 

So feſt ih auch überzeugt bin, 
daß nur die Finanzfrage, und zwar 
irrtümlicherweife, die Schaffung etats⸗ 
maiger Sekretärſtellen verzögert, ſo 
laubt doch mancher, es könnte dem Ober⸗ 
örſter zu bequem gemacht werden, auch 
obenein eine materielle Verbeſſerung 
erwachſen, er zöge dann den Schlafrod 
an oder ginge allenfall3 nur noch auf bie 
Jagd in jeinem Reviere. Thäte er 


— 


letzteres, ſo könnte er doch dabei ſich nicht 
Augen und Ohren verbinden, er käme in 
dad Innere feiner Schonungen und 
Dickungen, er fähe feine Grenzen häufig, 
er würde vieles erfahren, mad er jeßt 
nicht weiß, aud) dann und wann bemerten, 
wo — der Hofe im Pfeffer liegt. Aber 
die Mehrzahl der preußiihen Oberförfter 
ſehnt fih nach felbftändiger, dankbarer 
forftliher Thätigkeit, möchte gern dabei 
Waldesluft ftatt Aktenſtaub einatmen. 
Um viele Taufende jährlih würde das 
Einkommen aus den Staatsforften direkt 
und indirekt fteigen, wenn unfere Förſter 
und Oberförfter wieder das fein Eönnten, 
was fie fein follen! 

Den Reft meiner Darlegungen muß 
ih einem dritten Aufjage vorbehalten. 





Bau und Schnee als einde der Pflanzen. 
Bon 


Um bie irrige Meinung von vornherein 
auszufchließen, wozu die Überfchrift ver- 
leiten önnte, bemerken wir, daß wir meder 
vom Schnee ſprechen, wie er durd) feine 
Laft, namentlich auf Nadelbäumen, Zweige 
und Stämme bderjelben abbrechen kann, 
noch andererjeit3 behaupten mollen, daß 
der Rauch als jolder nur ſchädlich ift; 
kommt es doch häufig vor, daß man 
beſonders Obſtplantagen durch darüber 
hiugelaſſenen Rauch vor zu ſtarkem Froſt 
beſchützen will: Die nachfolgenden Aus— 
führungen wollen beſonders den Rauch 
als ſchädlich für die Pflanzen betonen, 
der namentlich Schwefel enthält und dazu 
den auf Bäumen liegenden Schnee als 
gefährlihen Giftmifcher ins vechte Licht 
ſtellen. Der Schwefel ift befonderd in 
Steinkohlen enthalten; er verbrennt mit 
und verbindet ſich mit dem Sauerftoff 
der Luft zu ſchwefeliger Säure, einem 
ſäuerlich fchmedenden erftidenden Gas. 
Treten zu diefer Verbindung noch Moleküle 
Waffer, fo entfteht vollends die Schwefel: 
fäure, ein Gift, welches ſchon in geringen 
Mengen alles organijche Leben zu zerftören 
im ftande if. Indem nun die im Rau 
enthaltenen Schwefeldämpfe niederfchlagen, 
faugt fie der Schnee begierig auf, um fie 
als Scwefelfäure dort zur Verwendung 





Bütow. 


fommen zu laffen, wo er eben liegt, alfo 
aud auf he Namentlich in größeren 
Städten, wo faft durchweg die Koblenz 
heizung zur Anwendung kommt, ferner in 
größeren Fabrikcentren erweiſt ſich diefer 
Rauch, in dem die ſchweflige Säure ent⸗ 
halten iſt, als überaus ſchädlich bezw. 
tödlich nicht allein für viele Bäume, ſondern 
auch bedingungsweiſe für Menſchen und 
Tiere. Dieſer Umſtand hat ſchon zu 
phantaſtiſchen Zukunftsbildern Veranlaſſung 
gegeben; man hat aus dem immer größer 
werdenden Kohlenverbrauch gefolgert auf 
eine ſpätere Luftbeſchaffenheit, die für 
Menſchen und Tiere, wenn nicht unbedingt 
tödlich, fo doch bedenklich lebenverfürzend 
fein würde. Andererſeits hat man ſchon 
Verſuche gemacht, die fih mit bem Schnee 
verbindenden chemijchen Stoffe des Rauches 
aus dem erfteren zu extrahieren, un jo 
die Teile wieder zu gewinnen, bie dur 
den Rauch verloren gehen, wie Schwefel, 
Blei, Arjen u. |. w. Wie lohnend dies 
unter Umftänden fein kann, vorausgejekt, 
daß diefe „Winterinduftrie" zweckmäßig 
arbeitet, erhellt aus den Verſuchen eines 
hygieiniſchen Inſtituts, das durchaus nicht 
in einer Fabrikgegend lag. Es zeigten 
fi) hier an verjehiedenen Tagen je nad) 
der größeren Kälte und der dadurch 
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bedingten größeren Aaplenep in 
einem Kilo Schnee 6,968 mg Schwefel 
fäure, 82,80, 40,60, 48,40, 62,20, 79,80 
und ſogar einmal 91,50 mg Schwefeljäure. 
Bievid größer würde die Schwefel⸗ 
gemwinnung fein, wenn man ben Schnee 
Un größeren, dichtbevölkerten Städten oder 
gar in der Nähe größerer Fabrikanlagen 
zu foldhen Sweden ausnügen würde! 

Daß die Bäume in folden Gegenden, 
befonder8 die immergrünen Stoniferen, 
unter der Schmwefelvergiftung leiden, tft 
bekannt, im geringften Falle zeigen fie ein 
krankes — und kommen nicht 
beſonders hoch. Bedenken wir, daß der 
Schnee infolge der dichten Benadelung 
dieſer Bäume in großen Maſſen auf 
denſelben liegen bleibt und die ſchweflige 
Säure unabläſſig aus der Luft aufſaugt, 
um fie als Schwefelſäure den Zellräumen 
der Nadelbaumblätter zuzuführen, fo wird 
es uns ſchon an und für ſich Elar, maß die 
Unterfuhung längft gegeitigt bat, daß der 
Zellinhalt, da8 Protoplasına, getötet und 
die Alfimilationsfähigkeit der Bflangen 
reſp. Pflanzenteile gertört wird; die Folge 
Arien das Kränkeln und fätießlih 
Abfterben der Pflanze. Die Pflanze, 
rejp. ber Baum in diefem Falle, iſt ao 
buchſtäblich vergiftet. 

Es ift Ear, daß man dort, wo nıan 
die Nadelbäume wenigftend etwas erhalten 
will, die Vergiftung zum Teil unwirkſam 
maden Iann, indem man ben Schnee 
von den Bäumen — e3 kann ſich nur um 
fleinere handeln — abjchüttelt. Ich felbft 
habe Beobachtungen nad) diefer Beziehung 
maden können. Vor etwa drei Se 

flanzte ich innerhalb ber Stadt zwei 
— die ich direkt aus dem Pflanzgarten 
mit ben Ballen entnommen hatte. Während 
des Sommers, wo ber Sohlenverbraud 
in der Stadt ein immerhin geringer ift, 
gediehen die Bäumchen prächtig, hatten 
aber im Winter von dem Kohlenraud, der 
ra fehr zu leiden; oft fand ich den 

chnee,. mit dem fie bedeckt waren, ganz 
ſchwarz gefärbt. Im folgenden Sommer 
kränkelten fie; die Nadeln wurden braun 
und fielen ab; nur die nad) der Mauer 
gerichteten, alfo von dem Raud Ba 
getroffenen Stellen, hielten ſich leidlich 
grün. Im nächſten Winter fchüttelte ich 


e 





von dem einen. Bäumden fleißig ben 
Schnee ab, mährend ic) dad andere 
unberührt ließ. Die Folge war, daß der 
mit Schnee bededt gebliebene im Sommer 
anz einging, während das andere 
Bärmden fh bis jeßt gehalten hat. 
Zwar fonderlich weiter ift es nicht gekommen; 
e3 hat in diefer Beit nicht ganz um Hand: 
länge an Höhe zugenommen, befindet fi 
alſo fortwährend ‚in einem kränkelnden 
Buftande. — In einem anderen Yalle , 
wurde ein in der Nachbarſchaft gepflanztes 
Bäumden durd ein Bretterdad geſchuͤtzt; 
hier zeigten ſich die Vergiftungserſcheinungen 
eben 3 nicht in der zerftörenden Art 
wie bei meinen Verſuchsbäumchen, wenn- 
gleich der Einfluß des Kohlenrauches auch 
in diefem alle an der langfamen Ent: 
widelung und dem frübzeitigen Abfterben 
von einzelnen Äften erkennbar war. Nur 
durch diefe beiden genannten Maßnahmen 
lafjen fi meiner Anficht nach die Folgen 
ber SaAmejelalee nero el, vermittelt 
durh den Schnee, erheblihh mindern. 
Ältere und größere Bäume feinen un- 
empfindlicher gegen die Bergiftung zu fein, 
fommen aber aud zu feiner nennens- 
werten Entwidelung. Wer das Pflanzen⸗ 
reſp. Baumleben in Fabrik⸗ und Groß: 
ftädten eingehend ftudiert, wird ſich der 
Thatjache nicht verfchließen können, daß 
die Bäume hier ein immerhin kümmerliches 
Dafein friften, ausgenommen un Örtliche 
keiten, die vom Rauch wenig und gar nicht 
zu leiden haben, oder die dem Centrum 
ziemlich fern, wohl gar weit außerhalb 
von Städten liegen. Darum muten und 
ſolche Pläge auch wie Dafen in ber 
Wüfte an. Bon großem Vorteil für Zier- 
ſträucher und kleinere Bäumchen ift der 
Umftand, daß die Häufer in Großftädten 
meiftens hoch gebaut find, der Rauch aljo 
hochfteigen muß und bie Pflanzen nicht 
direkt in feiner ganzen Wucht treffen kann. 
Günftiger ald Normanndtannen, Edel- 
tannen, Lebensbäume, Wacolderarten, 
Taxus und ähnliche find die Laubbäume 
geſtetr weil ſie im Winter, alſo zur Zeit 
ed größeren Kohlenverbrauchs, abrüſten; 
manche find auch zum Teil duch die 
glatte, wachsgetränkte Oberhaut ihrer 
Blätter mehr gegen die Vergiftung ge: 
fügt. Wie wir meiter unten hören, 
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find viele Laubbäume durch die Größe 
ihrer Blätter fogar fehr empfindlich in 
Bezug auf die Vergiftung durch Schmefel- 
fäure, und wenn % troßdem an gefähr- 
deten Stellen befjer gedeihen ala Nadel- 
bäume, fo fommt das nur auf dag Konto 
ihrer zwedmäßigen Abrüftung. — Es 
fordert überhaupt unfer Nachdenken her: 
aus, warum bie Obfterträge (des einzelnen 
Baumes) in den Gärten nicht mehr dies 
felben find wie früher! Iſt es der größere 


| ziehung ftelle. 


Kohlenverbrauh und die unmittelbare 
oder mittelbare Einwirkung desfelben auf 
Blätter und Bıüten? odrr haben wir 
nod andere Urfahen nad diefer Bes 
ziehung anzunehmen? Ohne bie legteren 
zu leugnen, möchte ich das erftere doch 
auch annehmen, wenn ich die Obftbäume 
nad ihren bezügliden Stan*yrten und 
ihren verfchiedenen Erträgen in Bes 


Gohiuß folgt) 
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— [dur Ahazienpflanzung.) Wie bie in 
letzterer Zeit ziemlich reihlih in der „Deutichen 
% len ” erfchienenen Mitteilungen über 

igerfolge bei der Akazienanpflanzung beweiſen, 
heint die durchaus nicht unbegründete lebhafte 
ropaganba für die förmlich Mode gewordene 
Robinienbeitandesgründung in ähnlicher Weife 
abzunehmen, wie Dies ein bei der Borliebe für 
die Lärche der Fall war. Der Grund, warum 
man Inn mander emüchternd wirfender, 
ſchlimmer Erfahrungen vielfach mahnt, die Akazie 
nit al rettenden Engel oder Biergehnnotheiler 
bort zu betrachten, wo jonft nichts mehr wachſen 
will, liegt nicht 
allzu ferne. Dan 
vergißt eben in 
der Hite ber Bes 
geifterung_ ſehr 
leicht, auf bies 
gingen mei 
H nt uck⸗ 
ſicht zu nehmen, 
welche dieſe 
ſchone Putho 
art zu ihrem 
Gedeihen kate⸗ 
goriſch fordert, 
namiich ein zus 
fagendes Klima 
und vor allem 
einen nad} jeber 
Richtung _ Hin 
paffenden Standort. Man darf wohl als feſtſtehend 
annehmen, bag die Robinie, um vorerſt von ben 
die chemiſche Zufammenfegung des Bodens be- 
treffenden Anforderungen zu fprechen, einen mineral 
Träftigen Boden verlangt, und zwar ijt insbefondere 
das Borhandenfein reichlicher Mengen von Calcium 
gara vorzüglich geeignet, ein freudiges Gebeihen 
er Alazie zu garantieren. Wenn man fcheinbar 
entgegen biefer Behauptung vielfach auf die fog. 
„Genügfanıkeit” der Robinie hinmeift, fo rührt 
diefe zum Teile davon her, daß die Robinie er 
ihr reich verzweigtes, nach allen Seiten weit fi 
ausbreitenbes Wurzelſyſtem befähigt wird, ihren 
Nährraum bedeutend zu vergrößern und fo das 
ehlende zu erfegen. Humusreichen (aber nicht 
trengen, bindigen!) Standort liebt die Alagie, 





Fig.1. 


& Begetationsbede. 


doc ift fie dank der den Schmetterlingsblütlern 
überhaupt eigenen und von Rhizobium Legumi- 
nosarum (einem Pilze) herrührenden Wurzel» 
nöllhen ohne mefentlihen Schaden im ftande, auf 
die Nitrate des Bodens und hiermit auch auf den 
Humus, deſſen wirkfamfter Beftandteil ja der 
Stickſtoff ift, unter ſent günftigen Verhãltniſſen 
anzlich zu verzichten. Die Beobachtung, daß mit 
kazien beſtockte Sandböden trotz dieſer ebener⸗ 
wähnten Eigenſchaft der Robinie, freien Stickſtoff 
aufnehmen zu können, verarniten, dürfte wohl 
auf Rechnung des Umſtandes zu feten fein, daß 
die Ulazie wegen ihrer Lichtihirmigfeit dem Boden 
wenig uß- 
bietet und dem⸗ 
jelben dur 
ihren fpärlihen 
und obendrein 
raſch verweſen⸗ 
den Laubabfall 
nur wenig Naͤhr · 
ftafte aurädgus 
geben verntag. 
In phyſikali⸗ 
ſcher Hinſicht ſoll 
der Boden locker 
und tiefgründig 
fein, fowie wo» 





Fia 2 moͤglich auch 
g eine ſehr mäßige 
b, b' Schichten. Feuchtigleit auf⸗ 


weiſen. (Bergl. 
die ſehr zutreffende Bemerkung in Nr. 16 bezüglich 
des Gedeihens ber togle auf einem Eifenbahn- 
Anſchnitte) Wuch die Schihtung ded den Unter» 
grund bildenden Geiteins ift durchaus nicht gleich“ 
giltig. Verlaufen die Schichten parallel der Boden» 
oberflädhe, fo wird die Robinie außer ftande fein, 
ihre Wurzeln tn die gewünschte Tiefe Hinabzujenden. 
Schließen jedoch die Schichten mit der Erdober⸗ 
fläde einen jpigen Winkel ein (vgl. ge. 2) fo ift 
es den Wurzeln der Alazie unter Mithilfe der 
Atmofphärilien, welche bei diefer Stellung der 
Schichten gleichfalls Leichter und intenfiver einzu» 
wirken vermögen, leicht gemacht, bie Ritzen und 
Sprünge des Geſteins nanıentli) an ber 
Zrennungsfläche der einzelnen Schichten zu bes 
nugen, um immer tiefere Bodenlagen für bie 
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Ernährung heranzuziehen. Der Boden ift in diefem 
lle zwar ebenjowenig wie in dem Yalle, den 
ig. 1 deranjchaulicht, tiefgründig zu nennen, er» 
möglicht aber trogdem ein befjered Fortkommen 
nicht bloß der Ufazie, fondern aud) der Vegetation 
überhaupt. Daraus erklärt fi auch unfchwer, 
warum 3. B. auf bem Anhang A) (vgl. Fig. 3) 
die Robinie weniger kümmert als auf dem bs 
bange B). Bezüglich der Lage des Standorts 
wäre zu erwähnen, dag man für den Anbau ſolche 





Fig. 5. 


Erpofitionen Beborzugen fol, welche dem Froſte 


weniger ausgeſetzt find, alfo Nords, Norömeft- und 
Weithänge. Abhänge, welche viel unter Stürmen 
u leiden haben, find dem freudigen Gedeihen der 
fazie abträglich, weil durd) den Wind die Trans⸗ 
fpiration abermäßig aeiteigert wird und das Vers 
bältnis zwifhen Wafferaufnahme und ⸗Abgabe 
wenigſtens auf trodenen Standorten fi} für die 
Pflanze ſchadlich ee bei gpräberer oden⸗ 
feuchtigkeit aber eint die Robinie auch in 
windee Lagen gut fortzukommen. 
ezüglid) des zweiten Faktors, des Klimas, 
weiß man ſchon lange, baß die Afazie ein mildes, 
oceaniſches Klima, ohne * Temperatur⸗ 
[ötrantungen liebt; dies get chon daraus hervor, 
aß die Robinie an der Weſtküſte Norwegens bis 
tiber den 609 nörblicher Breite hinaufgeht, während 
im dftlihen Teile Europas die Grenze ihres Vor⸗ 
komniens bedeutend füdlicher gerüdt erfcheint. 
Alle biefe Faktoren gulerumgte bewirken das 
udigite Gebeihen der Robinie; fehlt nur ein 
aktor, fo kann das Borhandenjein eines zweiten, 
leich wichtigen, bis zu einem gewifien Grade für 
a8 Verſagte Erfaß bieten. Iſt 3. B. der Stand» 
ort weniger pafjend, das Klima aber für die 


Alazie günftig, fo wird das Ergebnis der Ber 
ftandesgründung ein noch relativ gutes fein; ift 
anbererjeit3 das Klima rauher, der Boden aber 
loder und tiefgründig, fo wird die Robinie durch 
Aoptrsung ihrer Vegetationsperiode (fpäteres 
Adstreiben 2c.) fich den klimatiſchen Berhältnijfen 
anpafjen und zufriedenftellende Refultate liefern. 
Wirken aber wenig günftige Zlimatifhe und 
Standort3verhältnifie zufammen, dann darf man 
fi freilich) über Mikerfolge nicht wundern. 

Das vorher Gejagte gipfelt in dem kurzen 
Refume: Pflanzet die Robinie nidt auf 
Standorten, die ihr nicht zufagen, vor 
allem nicht auf fehr fteinigen, flachgründigen 

ängen oder Schutthalden, jondern verwendet 

eit und Geld unter folden Berhältnifien 
teber auf die Anpflanzung unferer borzüg- 
lihen Nothelferinnen, der gemeinen (P. sil: 
vestris) und ber Berg-Siefer (P. montana). 
Die int Gegenfalle unausbleiblihen negativen 
Erfolge können nur dazu dienen, eine fo auöge- 
eichnete Nutzholzart, die unter ihr zufagenden 
Begetationsbedingungen zum Anbau nit warm 
enug empfohlen werden Tann, in Mißkredit zu 
ringen. 

Nun nod einige praftifChe Bemerkungen! 
Was die Klage über Hafen- und Kanindenfraß 
anbelangt, fo hat man zum Schute dagegen ver⸗ 
ſchiedene, zum größten Zeil aber teure Mittel 
empfohlen. In den öſterreichiſchen Boralpen- 
ländern wendet man eine jehr einfache und billige 
Mafregel an, beftehend in dem Bejtreichen der 
Pflanzen mit einer Miſchung von Kuhmift, Lehm 
und Jauche. Uni abfolut ſicher zu gehen, kann 
man nad) Schreiter (Steierniarf) noch etwas ge= 
löſchten Kalt und unmittelbar vor dem Beſtreichen 
Rindsgalle Binzufü, en. 

Bezüglich der Nfiteitung des Herrn Kollegen 
5. in Nr. 10 der „Deutfchen Forſt-Zeitung“ muß 
ich bemerken, daß die Erfahrungen, welche man 
in der Umgebung Wiens und in Ojterreid) über- 
haupt mit folhen Afazien-Stummelpflanzen ge» 
macht hat, ganz gegen die Anficht des als Auto- 
rität —— „erfahrenen Forſtmannes“ 
ſprechen. Die zarten Ausſchläge der Stummel— 
pflanzen fallen dem Spätfrofte und, da’ fie ſpäter 
verholzen, wohl auch dem Frühfrofte viel eher zunt 
Opfer als die ‘Kronen ungeltunmelter Heiiter. 

Sofef Stiny. 





Berichte. 


45. — — 
des „Saͤchſiſchen Zorſtvereins““ 
vom 25. bis 27. Juni 1900 zu Grimma. 
(Shluß) 

Um 26. Juni, vormittags 8 Uhr, eröffnete 
Bereinspräfident Oberforftmeitter Täger die zweite 
Stitzung. Zunädjft brachte Oberförfter Flemming 
als Gejchäftsführer einige Mitteilungen über 
Bereinsangelegenheiten zur Kenntnis der DBer- 
fammlung. Diejen fei entnommen, .daß die Mit- 
gina l Ende des Jahres 1899 470 betrug. 


B Berfammlungsort für 1901 wird Eibenftod|fhuggefeg in Geltung, 


gemätt und für 1902 Zittau oder Pirna in 
usficht genommen. Alsdann referierte Profefior 
Groß über das Thema: „Die Notwendigfeit 
vermehrten Schutzes für bie Vößel.“ 
Hierbei führte er u. a. aus: „Der Gebanfe ber 
Notwendigkeit eines vermehrten Bo, rd ift 
bereit8 gegen Mitte de3 borigen Er rhunderts 
durch —*8 angeregt worden. In neuerer Beit 
haben fi diefen Beitrebungen unfere bedeutenditen 
Ornithologen angeichloffen, wodurd) wohl der beite 
Beweis für die Wichtigkeit der Sache erbradt ijt. 
Seit 1888 ift in Deutſchland ein Reichs-Vogel- 
doch iſt dasjelbe zur 
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Anbahnung internationaler Vereinbarungen nicht 
geeignet, Das Königreid, Sachſen beſitzt ein eigenes 

ogelſchutzgeſetz, deſſen Beſtimmungen viel weiter 
gehen, als diejenigen des Ve eh eſetzes. 
Mehrere internationale Vogelſchutz⸗Kongreſſe haben 
bisher fein endgiltiged Reıkat gezeitigt. Streng 
einheitliche, internationale Beftimmungen erſcheinen 
unausführbar, jeden Lande mrüffen feine Eigen- 
tümlichkeiten gewahrt bleiben, fonjt jcheitern alle 
Beitredungen eines internationalen Bogelſchutz⸗ 
geſetzes. Daß auch in deutſchen Lauben nod) viel 
gegen bie Vogelwelt gefündigt wird, geht u. a. 
daraus hervor, daß auf Helgoland in einer eine 
äigen Nacht 15000 Wachteln und 100000 Lerchen 
gefangen wurden, um die Badegäjte mit Leder 
biffen zu verforgen. In welchem Grabe ein Ein« 
fluß der Vogelmelt auf die Vegetation und auf die 
Inſeltenwelt ausgeübt wird, ift ſchwer nachzuweiſen, 
vorhanden ift diefer Einfluß fie. Durch die 
Erfremente der förnerfrefjenden Bogelarten werben 
Samen ber verichiedenften Feld- und Waldgewächfe 
weit verbreitet. Hinfichtli des Nutzens der 
Vögel bei ber Bertilgung fchädlicher Inſekten 
fehlt e8 nicht an gewichtigen Stimmen, welche 
diefen Nuten deshalb als problematifch anjchen, 
meil diefelben Vögel nicht nur ſchädliche, fondern 
aud eine Menge nützlicher Inſekten bertilgen. 
Die Cinförmigfeit vieler unjerer zufanmen- 
hängenden Nabelmaldungen Hat dazu beigetragen, 
die Vogelwelt Iofal zu mindern. Die Sänger 
beſonders haben ſich andere, ihnen nicht zufagende 
Gegenden gewählt. Mit der Ünderung der Bodens 
Yulturarten Hat fich zumeift auch die Art und 
geht der Vögel daſelbſt geändert (Feld- und 

albvögel, Laubholz und Nadelholz bemohnende 
reſp. beborzugende Vögel). Der Nugen ber 
Spechte erſcheint fehr zweifelhaft, indem der 
Schaden, den fie durdy Freien von Ameiſen und 
vielen anderen nuͤtzlichen Inſelten anrichten, den 
Nuten durch Freſſen ſchadlicher Inſekten auf 
wiegen dürfte. Hervorragend nüglic für den 
Wald ift der Star befonderd als Nüffelkäfer- 
vertilger, beöhalb foll feine Anficdelung im Walde 
begünjtigt werden. Sehr nuͤtzlich als Inſekten⸗ 
vertilger find auch die fleinen Waldfingbögel und 
ihnen bejonder8 muß vermehrte Nijtgelegenheit 
eboten werden. Hohle Bäume find zu erhalten, 
Hedeneinfriedigungen an Pflanzgärten, Wald» 
tändern, Eifenbahndbämmen 2c. anzulegen, um 
die Niftgelegenheiten zu erhalten und zu ver— 
mehren. Lebhafter Beifall folgte den intereffanten 
Ausführungen bes Referenten. In der ſich ans 
fchließenden Ausſprache betonte Oberförfter Wils=- 
dorf griäfals die Nützlidjkeit des Stares für 
den Wald. Natsförfter Schier teilte mit, daß 
mit der Unmvandlung der durch Hochgradige 
Kohlenraucherkrankung Bedingten Ummmandlung 
eines beträchtlichen Teiles der Chemniter Fichten» 
waldungen in Laubholzwaldung fi innerhalb 
der lettbergangenen 30 Jahre befonders die 
Waldfänger fomohl an Art wie an Zahl beträgt: 
lich vermehrt haben. Durch Aufhängen zahl- 
reiher Starfäjten hat er viele Stare in den 
Wald gezogen. Ta für viele ſächſiſche Waldungen, 
befonders Mr ſolche, die als Ausflugsorte für das 
Puͤblikum dienen, eine Unterbredjung der Mono» 





tonie reiner Nadelholzbeftände durch Laubholz⸗ 
fteeifen oder durch Laubholzbeimiſchung ion aus 
äfthetifchen Gründen angezeigt erfcheint, IM verma⸗ 

der Forſtmann, hiermit Hand in Hand gehend, auı 

den Waldfängern günjtigere Eriftenzbedingungen zu 
bieten. Oberforjtmeifter bon Lindenau empfiehlt 
in Wnerfennung der Nütlichfeit vieler Bogel- 
arten für den Wald das Aufhängen möglichit vieler 
Niitkäften, beſonders find die vom Freiherrn 
von Berlepſch konftruierten Niftkäften als höchft 
praftifch zu empfehlen. Oberförfter Flemming 
hat beobachtet, daß die Eihhörnden bie Flug⸗ 
löcher der Nijtkäften größer nagen, um die t 
ober die Eier erlangen zu können. Cr empfiehlt 
daS Umgeben der Fluglöcher mit Bledjitreifen. 

Na} der Hrühitüdspaufe berichtet Profefjor 
Dr. Vater in längerem Bo je über bie geo⸗ 
logiſche Entſte hungsgeſchichte des, Rochlitzer Berges, 
deſſen Waldbejtände das Ziel der für 27. Juni 
angeſetzten Erfurfion bilden. Bei der Hierauf er⸗ 
folgenden Neuwahl des Vorjtandes werden Ober- 
forftmeifter Täger als Bräfjdent, Oberforftmeifter 
Schulze als beffen Stellvertreter, Oberförſter 
Flemmuͤng als Gejhäftführer per Acclamation 
einftinmig wiedergewählt. Bei der ſich alsdann 
anſchließenden Beſprechüng bon Vereinsangelegen⸗ 
heiten wird der Antrag auf Erhöhung ber Jahres⸗ 
fteuer von 4 auf 5 DE. angenonımen. Eine An= 
zegung ob e3 ſich vielleicht enıpfehlen würde, went 
der „Sädjfifhe Forftverein” nur alle zwei Jahre 
tage, fand nicht die Zuftimmung der Berfammlung. 
Oberforjtmeifter Schulze beflagt den wenig zahl» 
reihen Beſuch der Vereinsverfammiungen, bes 
fonders ſeitens der jüngeren Forftleute, und das 
geringe Intereſſe vieler Privatwaldbejiger an ben 

ereinsbejtrebungen. Die fructbringenden Bor 
träge und Ausſprachen gelegentlich der Ber- 
fanınıfungen müßte doöch eigentlid) da8 natürliche 
anterefie erfeiben erweden. Oberforftmeifter von 

indenau empfiehlt, bei Aufitellung der Ver⸗ 
handiungsgegenjtände die Mitteilungen über Er» 
fahrungen und Beobachtungen in der forftlihen 
Praris mehr als bisher in den Borbesgeund au 
Stellen. Oberforjtmeifter Zſchim mer hebt hervor, 
daß er dem a Gedanfenaustaufdh über 
forjtwirtfhaftliche ahrungen zwiſchen älteren 
und jüngeren Kollegen gelegentlih der Forſt⸗ 
bereinsverfammlungen größten Wert beimeffe, und 
bedauert dabei gleichfalls, daß fi) die jüngeren 
Forſtleute den Bei —— zumeiſt jern hielten. 
Präjident Oberforjtmeifter Tager bittet dringend, 
künftig möglichit zahlreiche Mitteilungen über Er⸗ 
fahrungen und — — aus der forſtlichen 
Praxis gelegentlich der Bereinsverfammlungen 
erbringen zu wollen. 

Foͤrſter Thiele führt alsdann eine bon ihm 
Tonftruierte, fehr praftifhe Mafchine zur Aus 
führung von Waldfaaten vor, welche zum Um— 
hängen eingerichtet ift, fehr gleihmäßig und im 
beliebig beftimmbarer Menge den Samen aus⸗ 
ftreut, indem fich dabei der Arbeiter Schritt für 
Schritt fortbewegt. Weiter lommt das ver= 
ichiedenen Ortes beobachtete Abſterben älterer 
Weißtannen zur Sprache. Es findet dieſes 
Abfterben häufig jtatt, ohne daß dasſelbe auf 
Inſektenſchaden zurüdgeführt merden Tann, zu« 
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weilen iſt aber auch der Tannenruſſelkäfer, Pissodes 
iceae, ein Vetter des Harzrüffelläfers, Pissodes 
ercyniae, fei es peinde, hei es ſekundär, in ders 
artig Fränfelnden oder abgeftorbenen Weißtannen 
vorgefunden worden. Oberforjtmeiftr bon 
Lindenau ift der Anficht, daß die Haupturjache 
des häufigen Abfterbend älterer Weißtannen in 
Sadjen die in der Atmoſphäre in mehr oder 
minder nachweisbarer Menge fait überall ver- 
breitete fchweflige Säure fei, welche der Stein⸗ 
und Braunfohlenraud enthält. Bei der unge 
mein großen Angaht induftrieller Anlagen und 
ber dichten Bevölkerung im Königreih Sachſen 
ift die Kohlenraucherzeugung eine enorm hohe 
und die Berbreitung der Rauchgaſe eine fehr weit⸗ 
Ahende Selbſt der Rauch aus dem boͤhmiſchen 
raunkohlenbecken wird zuweilen durch Luftſtrö⸗ 
mungen über den Erzgebirgsfanım hinweggehoben, 
um fih dann anı fädhichen Gebirgsabhange 
niederzufchlagen. Die Weißtanne aber ift ganz 
beſonders empfindlich egen Rauchgaſe. ats⸗ 
förſter Schier hat g — die große Empfind⸗ 
lichkeit der Weißtanne gegen Kohlenrauchgaſe in 
den Chemniger Stadtwaldungen feit längeren 
ee au beobachten Gelegenheit gehabt. Ber 
onders äußert ſich diefe Einwirkung dann, wenn 
die Tannen dem Jugendalter entwacfen find. 
Der Zuwachs nimmt bereit3 im Stangenholzs 
alter rapid ab, es bleiben alsdann nur nod) die 
oberfte Krone und die äußeren Zweigſpitzen be- 
nadelt, während die älteren Zweige bereit bon 
Nadeln entblößt find. In gemifchten Altholzbe- 
ftänden fterben zunächſt die Weißtannen, alsdann 


a — ab, am längſten erhält ſich daſelbſt 
ie Kiefer. 
Oberförſter von Oppen regt als Landes» 
vorſtand der Sterbekaſſe für das deutſche 
orſtperſonal einen zahlreicheren Beitritt ber 
achfiichen Forſtleute zu diefer beiten fundierten und 
überaus fegensreich wirkenden Verficherungsanftalt 
an, die innerhalb ber Jahre 1888 bis 1899 eine 
Unterfterbliceit nach Perfonen von 43,720, 
und nad) ber BVerficherungsfunme von 45,33%, 
befitt. Der Reſervefonds Ende 1899 betrug 
840000 VE. Schluß der Verhandlungen am 
zweiten Situngstage nah 1 Uhr nachmittags. 
Bon 3 Uhr _an fand gemeinfchaftliche Feft- 
tafel im Hotel „Schügenhaus“ ftatt, welcher auch 
die Vertreter ber königlichen und ſtädtiſchen Be⸗ 
börden, fowie Mitglieder der Grimmenſer Bürger- 
ſchaft beimohnten und die durch zahlreiche Trink⸗ 
iprüche die rechte Würze erhielt. Ein feitens ber 
Stadt Grimma den Mitgliedern des „Sächſiſchen 
Forftvereind” am Abend des 26. Juni gebotenes 
Konzert mit anjchliegendem Tanz ließ die ſchönen, 
auch von Wetter ſehr begünftigten Tage im fried⸗ 
lich freundlichen Grimma harmonifh ausklingen. 
Die für 27. Juni geplante Walderfurjion 
nad den „NRocdliger Berge“ wurbe leider durch 
anhaltendes Negenmetter jtart beeinträchtigt. 
Die Beteiligung war, da der Himmel bereit8 anı 
frühen Morgen feine Schleujen geöffnet Hatte, 
nur eine geringe, und e8 mußte, ba eine Befferung 
des Wetters nicht eintrat, der Erfurfionsmweg ab⸗ 
gefürzt werden, um bald unter Dad) und. Fach 
gelangen zn können. Sdier. 


—Ban — 
Geſetze, Berorönungen, Bekannkmachungen und Erkenntniffe. 


-- [Revierverwalter.] Das Oberverwaltungs⸗ 
gerict bat bereit$ in dem Urteile v. 5. Juni 1893 
IL 549 (Urb.»Berf. Bd. XI ©. 12) dargelegt, 
daß, weil bie Königlidjen Förfter nur Forſtſchutz⸗ 
beamte find, die fein jelbitändiges Revier und 
eine eigene Revierverwaltung haben, die Ober- 
förfter day egen bie forjtlihen Ortsverwaltungs⸗ 
beamten ER , exit die letteren diejenigen find, 
melde eine Rebvierberwaltung haben, und daß 
daher unter ber „unmittelbaren Betriebgleitung 
(Revierverwaltung)“ inı 8 44, Abf.2 des Gef. v. 
5. Mai 1886 die Berwaltung durch einen Fönig- 
lichen Oberförjter zu verftehen_ ift. In gleicher 
Weiſe hat es in dem Urt. v. 18. Junl 1896 III 
831 entidieden. Un dieſer Rechtsanficht ijt feit- 
uhalten. Sie geeit aud dann Blatt wenn die 
nnahme bes Arbeiters nicht für den ganzen 
Bezirk der Oberförjterei, fondern nur für einen 
Zeil desjelben, der fih über die Bezirke mehrerer 
Gemeinden erſtreckt, ftattgefunden hat. Denn 
weder der $ 44 des Gef. v. 5. Mai 1886, noch die 
Dienftinftrultion für die Königl. Preußiſchen 
Foͤrſter d. 23. Oftober 1868 (M.-BL. 1869 ©. 95), 
nod die Geſchäftsanweiſung für die Oberförjter 
dv. 4. Juni 1810 (dafelbit 1871 ©. 70) berechtigen, 
für einen ſolchen Fall eine Beichräntung zu 
maden und nit mehr die Verwaltung feitens 
des Oberförfters, fondern ben bloßen Forſtſchutz 
feitens des Forſters, für deſſen Revier der Arbeiter 





angenommen worden ft, entfheiden zu laffen- 
Dies darf um fo weniger gelöchen, als bei land⸗ 
wirtſchaftiichen Grundſtücken (Abſ. 2 des 8 44) 
eine entſprechende Beſchränkung gar nicht getroffen 
werben fönnte, fobald die Annahme des Arbeiters 
für einen Teil erfolgt ift, ber fich über die Be- 
zirfe mehrerer Gemeinden erftredt, auf dem aber 
feine Wirtjchaftsgebäude find. (Entſch. Bd. XXX V 
©. 375 v. 8. Februar 1899.) 


* 

— lGeſtudedienſtbuch.] Das von ber Polizei⸗ 
behörde ausgefertigte Dienſtbuch dient zum Nach: 
weiſe, daß ſich die darin bezeichnete Berton als 
Gefinde vermieten darf; es erſetzt das im _$ 10 
der Befindeordnung erwähnte Zeugnis der Obrig- 
keit, durch welches darzuthun ift, daß bei der An= 
nahme als Gefinde fein Bedenken obmalte (vgl. 
Verordnung wegen Einführung von Gefinde- 
dienftbüchern v. 29. September 1846 — ©.:©. 
©. 467 — in Verbindung mit $ 10 der Gefinde- 
ordnung; Zürn, Handbuch des Geſinderechts 
©. 369; Poſſelt, Geſinderecht, 4. Aufl. ©. 16). 
Will daher der Gemwalthaber, 3. B. der BVater, 
das Weitervermieten nicht niehr geftatten, jo muß 
er dem Gefinde das Dienſtbuch An aa Ge⸗ 
ſchieht es nicht, ſo darf ſich die Dienft — 
der das Dienſtbuch vorgelegt wird, darauf ver⸗ 
laſſen, daß das Gefinde Bereit ift, ſich zu ver⸗ 
mieten. Die Annahme des Gegenteil3 würde 
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mit dem Zwecke, zu dem bie Gefindebüder ein» 
eführt find, und mit der auch aus ben Vor— 
Bitten ber Gefindeordnung erkennbaren Abſicht 
ſicherer Ordnung der Gejindeverhältniffe un⸗ 
bereinbar fein. enn fi jeniand, ber Gefinde 
ohne bie erforbderlihen Nachweiſe mietet, nad) 
By ber Gefindeordnung gefallen laſſen muß, 
aß der Berirag als ungiltig aufgehoben wird, 
fo ergiebt fi hieraus durch Beweisgrund aus 
dem Gegenjate, daß die Dien erzielt gelihert 
fein fol, falls ihr die vorgefchriebenen Nachweiſe 
erbracht worden find. ie der Madjtgeber Die 
ſchriftliche Vollmacht beim Widerrufe dem 








Verſchiedenes. 








Bevollmächtigten abfordern muß ($ 161, Tit. 13, 
Zeil I A.-L.-R.), fo muß auch ber Gemwalthaber 
dem Bewaltunterivorfenen das Dienſtbuch ent» 
ziehen, wenn er ben rechtgiltigen Abſchluß eines 
weiteren Mietsvertrage verhindern will. (Entſch. 
Bd. XXXV ©. 433 v. 28. März 1899.) 


* 


— [Stadeldraßt.] Ob Stacheldrahtzaune 
auf Erfordern der Polizei zu befeitigen find, 
hängt davon ab, ob fie dem Publikum gefährlich 
merden können ($ 10 II 17 U8.-G., Entic. 
3b. XII, ©. 420). (Enti. v. 22. April 1898.) 


— — 


Berfchiedenes. 


— 3u den Kapitel: YUnfallverfiherung 
der Mitglieder des Brandverfiherungs-Bereins 
en. Forfbeamten ift heute bereits folgende 
itteilung zu maden, aus welder das 
Segensteide diefer Einrihtung herbor- 
geht: Am 21. d. Mts. ift dev Kgl. Förfter Rauer 
u Groß-Starfin, Oberförfterei Darslub, Reg.⸗ 
ez. Danzig, in feinem Schutzbezirk erſchoſſen aufs 
efunden worden. Das Nähere über ben Todes- 
Fr ift. noch nicht feftgejtellt. Derjelbe war mit 
7900 DE. int Branbverfherungs-Berein Pr. %.=B. 
gegen Tpeueriäben verfichert, und erhält daher 
ie itwe don ber Frankfurter Ver— 
Tigerungs-Gejellfhaft eine Unfall-Ber- 
figerungsfumme von 2600 Mf. ausgezahlt. 
Es dürfte dies gms ein Sporn für viele fein, 
welche bem B. B.-B. noch nicht angehören, nun⸗ 
mehr denfelben fehleunigit beizutreten. Bei ber 
Unfall»Gefellfchaft gehen bereit8 täglich Anträge 
auf Erhöhung der Unfallverfiherung auf den 
Todes» und Invaliditätsfall ein. . 
G. Herrmann. 


= 

— [MBafldbrände) Ein großer Waldbrand, 
der im Nu ganz unberecgenbare Folgen Hätte 
haben fönnen, entitand am 19. Juli in einem 
fiskaliſchen Befigtum in der Gemarkung Schön« 
mattenmeg bei $ eibelberg- Dan wollte in einem 
abgetriebenen Rindenfchlag nur einige Morgen 
durch daS fogenannte Aboͤrennen zum Getreide 
bau vorbereiten, während ber grögte Teil nicht, 
gebrannt werden follte. infolge der großen Hike 
und des ziemlich jtarfen Luftzuges geriet aber die 
ganze abgetriebene Fläche In Brand. Das in 
großen Quantitäten beiſammen fitende, noch 
nicht verfteigerte Hola fchidte turmhohe Feuers 
äulen gen Himmel, A daß die nur ſechs Pers 
onen betragende Mannjdaft des furdhtbaren 
uerd unmöglih Here werden konnte. Wäre 
nit alsbald aus den untliegenden Ortſchaften 
die telegraphifch Herbeigerufene Hilfe zur Stelle 
geweſen. hätte es ohne allen Zweifel einen 
Waldbrand gegeben, der jtundenlange Streden 
der ſchönſten Hoch⸗ und Niederwaldungen ein» 
Ben ert hätte. — Am 19. Juli nachmittags ente 
tand im Jagen 94 der Oberförſterei Rofengrund 
bei Krone a. B. infolge der anhaltenden Dürre 
ein Waldbrand, wobei eine Flache von 9 ha 
Stangenhölzern niederbrannte. Tas Feuer fprang 








auf Jagen 93 über und äſcherte noch ungefähr 
2 ha ein. — In dem fogenannten Großen 
Brande im Revier Baierhaus bei Primkenau 
entftand am 22. Juli nadjmittag ein Wald⸗ 
brand. Durch das thatkräftige Eingreifen ber 
orftarbeiter wurde das euer auf feinen Herd 
befchränft; etwa Y, ha Waldbeftand wurde ber« 
nichtet. — Ein Waldbrand entftand füdlih des 
Kruges von Glinike bei Thorn, der offenbar von 
Kindern angelegt war. Die etwa zivei Silometer 
dabon übende 1. Kompagnie des Inf⸗Regts. Nr. 61 
eilte auf Befehl des Regimentsfonmandeurß zur 
Brandftelle, und es gelang ihr nad) zweiftünbiger, 
harter Wrbeit, den Brand auf einen Raum 
von 8—10 ha zu beſchränken. — Bei Klein- 
Wulkow entitanden zwei offenbar angelegte 
Waldbrände, die einen zum Teil 28 jährigen 
Kiefernbeſtand vernichteten. Der Schaden, der 
dem Befiger entiteht, beträgt 800 bis 1000 ME. 
— Ini Bereich der Oberförjiereien Schulit und 
Kirihgrund, Regbz. Bromberg, brannten 500 ha 
Wald ab, darunter große Schonungen. 


* 

— [Bafdbrand-Htatiik.] Nach der „Zeitung 

Feuerldſchweſen? Tamen im ihre 1899 
n den Staatöwaldungen des Königreih® Bayern 
115 Waldbrände vor (d. i. gegen das — 68 
mehr), die meiſten trafen ar die Monate März 
(52) und Juni (20). Nach Regierungskreifen ge 
ordnet Tamen 43 Waldbrände in Mittelfranken, 
31 in der Pfalz, 16 in Oberbayern, 8 in ber Ober 
pfalz, 6 in Oberfranfen, & 4 in Unterfranten unb 
Schwaben und 3 in Niederbayern vor. Georbnet 
nad) der Größe der durch Brand zerftörten Fläche 
ergiebt ſich folgende Bufammenftelung: Mittel- 
franfen 74,595 ha, Pfalz 28,331 ha, Oberbayern 
14,277 ha, Niederbayern 4910 ha, Oberpfalz 
3799 ha, Schwaben 2311 ha, Unterfranfen 1060 ha 
und Oberfranfen 810 ha. Der Gefamtichaden 
beträgt 5793 Mi.; d. i. ar da8 Borjahr mit 
522,20 ME, un 5270,80 ME. nıehr. ad der 
Ortlichkeit der Brände trafen auf Hochwald 103, 
Niederwald 5, Möfer, Filzen, Blößen 2. 4 und 
auf Mittelwald 3 — 88 Waldbrände waren 
Boden- oder Lauffeuer, 22 weitere Bodenjeuer 
in Berbindung mit Gipfele oder Flugfeuer, & 
Brände waren Bodenfeuer mit Stammfeuer, 1 
Brand reines Stammifeuer. 22 Waldbrände find 
erwieſenermaßen durch ‚zunfen aus Lokomotiven, 
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17 buch Fhetzi it und Spielerei, 1 durch 
boswillige Brandſti entſtanden. Muthmaß- 
li war in 65 Fällen Ka keit und Unacht⸗ 
ſamkeit, in 7 Fallen Brand tifkung und in 3 
Fällen Funken aus Lokomotiven die Brand» 
urfade. Die gefammte Staatswaldfläche betrug 
rund 940,549 ha, font enthält auf 7229 ha 
Waldfläde 1 ha Brandfläche. 


— [Eidensänme.) Naturfreunde dürfte, bie 
Mitteilung intereffieren, daß in Grünberg in 
Sclefien ein Eibendbaum entdedt worden ift, der 
auf 650 Jahre geihägt wird. Er ift wie ein 
rieſiger Strauch gewachſen. Einen der älteften 
Eibenbäume befit Fürſtenſtein. Derſelbe ſieht 
an der alten Schweizerei und wird auf über 
800 Jahre gefhätt. Ein 450 jähriger Eibenbaum 
steht bei Petersdorf im Hirfchberger Thale. — 

Kath. Hennersdorf jteht ein 1000 jähriger, 
12%4 m Hoher Eibenbaum mit einen Stamm⸗ 
umfang von 4,60 m. 
” = 


— [£oRomotiven mit Doppelfunkenfänger- 
Syftem.] Die Königl. Eifenbahndirektion Berlin 
ift dom Minijter der öffentlichen Arbeiten be⸗ 
auftragt, durch den Ausſchuß für Lokomotiven 
prüfen gu laſſen, ob es ſich empfehlen möchte, 
eine größere Unzahl neuer Lokomotiven mit dem 
Doppelfunfenfänger Syſtem Meinede ausrüften 
zu loffen. Man wird wohl nicht fehlgehen, wenn 
man diefe Verfügung mit den Ende des Frühlings 
und Anfang des Sommers des laufenden Jahres 
ehe Fe er Waldbränden in Bus 
ammenhang bringt. 

s 


— Hagenau in Elf. Auf Seite 211/2 des 

im Erſcheinen begriffenen Lieferungsmerkes „Das 
Reichsland Elfah-Lothringen“ (Straßburg bet Heitz 
und Münbel) findet fid) nach Mitteilung der 
„Straßb. Poit“ eine Intereffante, von Oberlehrer 
Dr. Bedjitein herrührende Zufammenftellung über 
die merkwürdigen Baame Pin Meihslande. 
Pimh befinden fih in deſſen Wäldern: 
Buchen 1 Eibe, 11 Eichen, 1 Kajtanie, 6 Linden, 

2 Nußbäume, 3 Pappeln, 1 PBlatane, 1 Stech« 
palme, 18 Tannen, 2 Tulpenbäume, 1 Geder, 
zufammen 56 hervorragend merfwürdige Bäume, 


welche teil8 ein fehr hohes Alter erreicht Haben oder 
ein herborrag: efhichtliches Intereſſe aufmeifen. 
Im Hagenauer Fort ftehen vier Ddiefer altehr» 


mwürbigen Beugen einer bewegten Vergangenheit: 
e E der 


1.bie dt uche am Binfelmeg in ähe 
bon Sähmsighaufen, 

2.die St. Arbogajteihe, deren Alter auf 800 
bis 1000 Sabre gefdjätt wird, 


3. die Deodatuseiche am Unterjtrittenfträffchen in 
ber Oberförfterei Weit, 

4. die Schöneihe an ber Straße nad) Eſchbach. 
Leider find die Standorte biefer Bäume nicht 

allgemein befannt, und der Vogejenklub, Sektion 
enau, würbe fi) unzweifelhaft ein großes 
dient erwerben, wenn er durch Anbringung 

entiprechenber ——— nach dieſer Richtung 

bin Abhilfe ſchaffen würde. 





— Aurich. Strafkammer. Der Waldarbeiter 
und Forſtſchutzgehilfe Dannemann Grotelüfchen, 
geboren am 31. Januar 1860 in Ardorf, und der 
Waldarbeiter Friedrich Frerichg in Ardorf, geboren 
anı 7. Sanuar 1868 zu Aurih-Oldendorf, waren 
anı 29. März d. J. mit noch weiteren ſechs 
Horftarbeitern im fiskaliſchen Forſtorte Colderunge 
damit beichäftigt, Heibeland urbar zu niachen. 
Die Arbeit wurde meterweiſe bezahlt und erſchwerte 
bie etiwa !/s m hohe Heide ein ſchnelles Vorwärts⸗ 
tonmen. Diefem übelftande abzuhelfen, wurde 
befchloffen, die Heide anzugünden. Bei der Dürre 
und dem herrſchenden ftarfen Winde verloren 
jedoch jehr bald die Urbeiter die Herrfchaft über 

a8 Feuer, letzteres erreichte die fisfalifche Waldung 
und vernichtete eine mit Heide umd geringen 
Kiefern beftandene Fläche von etiva 12 ha. ie 
Angeklagten werden je mit 30 ME. Gelditrafe 
eventl. mit jene Tagen Gefängnis belegt. Gegen 
den Zeugen M. aus Borgholt, der unentſchuldigt 
or an a elacıt von 30 Mi. eventl. 
echs Tagen Haft feltgefeit. 

Oſtfrieſ. Eour., Norden.) 
s 


— „Hülterung, flege und Aufzucht der 
Kuude, Sundehraukfeilen und ihre Mehand- 
Lang“ ift der Titel einer Kleinen Broſchüre, die 
im Selbftverlage von Spratt'8 Patent Aft.-Gef. 
in Rummeldburg-Berlin O. erſchienen ift. Der 
erite Teil „Hütterung, Pflege und Aufzucht der 

unbe“ behandelt daß Allgemeine über Fütterung, 
Diräter ucht und Aufzuchtder Welpen, dann aber 
auch die Geſundheitspflege während der Trächtigkeit, 
die Behandlung nad dem Werfen, die Bewegung 
im Freien, die Haarpflege, Entwöhnen der Welpen, 
rag und giebt nütlihe Winke für 

usfteller. Der zweite Teil Hundekrankheiten 
und ihre Behandlung“ beſpricht -28 ber am 
bäufigften vorkommenden Krankheiten. Sit es 
auı fr den Laien durchaus nicht leicht, beſonders 
er en hier In gebrängtefter Kürze aufgeſtellten 
Symptomen, ben Urfig des Übels und die Art 
der Krankheit zu erkennen, jo wird doch der jedes⸗ 
malige Hinweis auf bie bei Spratt's patent vor⸗ 
rätigen derſchiedenen Fabrikate und Medikamente 
in manchen Fallen eine Vorbeuge der Krankheit 
und wenigſtens wohl unſchadlich ſein. 


en 


Perſonal⸗Nachrichten 
und Verwaltungs⸗Aenderungen. 


Bönigreih Preußen. 
A. BorftsBerwaltung. 
ern, verforgungsberechtigter Forſtauſſeher zu Glöpe, 
A rdeheret @löge, If Sum Aöcher erhanıt und Ihrt 
örfterftelle Qauenburg, Oberförfterei Thale, Hegbz. 
Magdeburg, vom 1. Dftober b. 38. ab enbgiltig über» 


tragen. 
off, Forſtaufſeher in der Oberförftereti even, ift zum 
a ee ernannt und ihm die Höriterftelle Elm, Ober» 
Örfterei Urftedt, Regbz. Stade, vom 1. Oktober d. 38, 
ab übertragen. 
Yelemann, —* zu Barenwinkel. Oberförſterei Taberbrüd, 
it auf die FFörfterftelle Luccnojen, Oberförſterei Neus 
Sternberg. Regbz. Königäberg, vom 1. Dltober b. Is. 


ab verfegt. 
au Reine, iR nah Wülfinghaufen, 


Born, Aevierföriter 
Klojteroberiörfterei Wennigfen, Regbz Hannover, verfept, 


bie 
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Golek, Revierförſter a. D. zu Gollnow, bisher gu Gũlzow, 
Kreid Rammin, ift der König Kronen-Drben vierter 

ei Klafle —— —— * areis d 
ers, Eereis · Forſtmeiſter zu Jar, i8 Herzogtunt 
Zauenb Iburg, in der Rönist 5 Sersen, Bee dritten lafie 
verliehen worden. 

Elias, ——— zu Dohna'ſcher Forſtmeiſter zu Kotzenau, 


BAR, 

FE L Oberförfter, ift das auß Teilen ber Ober 
—— Wiltelmswalde und Wirthy neugebildete 
ebvier Deutſchheide. Kreiß Pr.-Gtargard, mit dem 
gro au Lubihom übertragen worden. 

Glied, Forſiaufſeher in der —— — AR zum 
Ärite ſier emannt und ihm bie fyörfterftelle Lefarih, 
berförfterei — Regbz. Biaxienwerden vom 

1. September b. definitiv übertragen. 
Henn Königl. Sörher zu Billenhaus, Oberförfterei 
e, Regbs Röln, tritt mit bem 1. Oltober d. 238. in 
dm. hub tand. 

Grunew, Yorftauffeher, ift & m Konigl Förſter ernannt 
und ihm die Föriterftelle Billenhaus, Oberförfterei Bille, 
Regbz. Köln, vom 1. Oktober b. I8. ab übertragen. 

Krfmann, Toritauffeher & Meimbreflen, ift nad nieder. 
FRE? berföriterei EHrften, Regbz, Kafiel, verj —5 — 

Sceauffeher, Forſiſchugmann zu Kefitten, Ober 

a . Sablowo, Regby. Königsberg, ift das Allgemeine 

an verliehen worden. 


dayy Köni; Bleug, Kiofteroberförfterei Lüneburg, 
Beh, J | Serie: a in ben Ruheftand getreten. 
Kobiersk: tedt, Regbz. 


Eier {u Elm, Oberföriterei 

Stade, Ki mit dem 1. Dftober d. I8. in den Rubeftand. 

Sun — —* su Schonfließ. Oberforſierei 

rödorf, Regbz. Königsberg, iſt das Wllgemeine 
— eichen verliehen warben. 

Meisner, Hörer a. D. zu Schleufenau, Landkreis Bromberg, 
bisher zu Scharnow, Kreis Pr-Gtargarb, ift der 
Königl Kronen-Orbden vierter Klaffe verliehen worben. 

u Sömigt: Borftauffeher, IN zum Förſter ernannt und 

die Hörfierftelle Brinzenwald, Dberförterei —— — 
Bil —— Rönigbberg, vom 1. Oktober d. 38. ab 
mitio il 
Boeing, weönigt eRauffeher, ft gum Wörfter ernannt 
Örfterfielle Bärenwinkel,_Oberförfterei 
ER vüd, Regbz. Königsberg, vom 4 Dttober d. 33. 
ab endgiltig überiragen. 

Yeters, Revierföriter zu Bürfngsaufen, 1 Mgeroberförherel 
BWennigfen, Regdz. Hannover, ift gefti 

wg; de got meifter a. D. zu Eiſenach, ae au ltenb 

Zorgau, iſt ber Rote Adler⸗Orben britter Klafje 
mit ber leife verliehen. 
gr, Förſter zu Tiedmannsdorf, ift die — — 
Beauf tigung A 2 Baflarge vom übertritt in den Arı 
Pant erg men Rebe 8 Königsberg, vor 
uguft b. 2 ab 1 wihereuri ann 
zei rftanfjeher gu Sanidendorf, if als Schreibgehilfe 
er Oberförfieret Gummersborf, Megbz. Potsdam, 
jegt worden. 

Yumter, Yoriter_a. D. zu NewRuppin, Bißher zu Beiher 
holz Kreis Ofprignig, tft ber Königl Kronen-Orden 
vierter Kaffe verliehen worden. 

Sawade, Törter a. D. gu Karthaus, Bisher zu "Bülow, iſt 
ber Königl. —— 7 vierter Klafje verliehen. 
Syarrmader, Työriter a. zu Hochſtübiau. Kreis Pr.s 
Stargard, bisher zu Bin ii, iſt der Königl Kronen- 

Orben vierter Klafle —5* worben. 
ei DOberförfter, iſt zum Forſtamtsauwalt für den 

* Vin des aus Teilen der Derförftereien —AX und 
Gruͤnfelde neu gebildeten Forſtreviers ernannt worden. 

—— Rönigt. Horftauffeher, iſt zum Fdrſter ernannt 
und ıhm bie rn a Dörterftelle Gijerwert, 
Dberförfteret Wicherishof, ba. Königsberg, vom 
1. Ditober d. Se ab or übertragen, 

sengen Börfter a. a Nieberneifen, Unterlahn-Kreis, 

isher au Bärbad), i ber Königl. Kroneu-Drben vierter 
Klaffe verlieuen worden. 
echtmener, Köni, orftauffeher, 2. ũrſtlich Salm⸗ 
9 oritmar'icher Gar ter ae! —— AA ift das 
Ugemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 

Stedel, Revierförlter a. D. zu Elbing, bisher zu Gtellinen, 
ift ber Rote Adler⸗Orden vierter Klaſſe verliehen. 

Fägmite Hilfsjäger In der Oberförfterei Neuenburg, tft in 

e Kherförfterei Bülomwsheide, Hegbz. Darienwerder, 
a 15. Uuguft b. I8. ab verfept. 

Tote, Förster zu Neerenfett, Oberförfterei Diepholg, Regbz. 

nnover, iſt geftorben. 

ve Horftauffeher zu Befle, iſt zum Förſter ernannt und 
ihm die Forſterſtelle Neerenſeti. Oberföriterei Diepholz, 





Regbz. Hannover, vom 1. Mptember b. 38. ab über- 


tragen. 
wu, ‚örf ERee LED. Du Aotind, EiNlen Dt MILE Eee 
jerent, iſt der Königl. Kronen-Orben vierter Klafie 
» Sihas. Gorkan ficher in der Oberförterei Debenfen, if 
a rftauffel er enjen, 
um örfter ernannt und ihm die Sörterkeite ige 
g, Kloferoberförfterei Luͤneburg Regbz. Kannover, 
übertragen worden. 
B. JägersRorps 
».Borelidwingd, Dialor und Kommandeur bes; 
—— — ———— Ba 
” en, im Sandiwehr.! m, 
Mom Leutnant der Referve bed WMagbeburgijhen 
Ri —— Nr. 4 Br En a 
v. erſtleutnant AR unter Erteilung der 
—— Tragen ber Uniform bed Rheinifchen 
ZJäger-Batailiong Rr.8, von ber Stellung als Aamman — 
des Landwehr · Bezirks I Kaffel enthoben umb ihm ber 
Abſchied bewilligt. 
von Buffe, Oberleutnant im Pommerſchen —— — 
Hr. 2 ft zum Hauptmann und Kornipagnie 


vorläufig ohne Patent, beförbert worben. 
” Gala Oberleutnant der Jäger 1. Aufgebots be& 
anbwehe-Beyirts Halberftabt, iſt gum ptmann 
fördert. 
v · Pr mean, Oberleutnant & la snite des Rheiniſchen 


Bäger-Bataillons Nr. 8, ift in das Infanterie-ftegiment 
von Goeben 2. Mheiniiches) Nr. 28 verfept. 

Aelen, Sytigger im Lauenburgiſchen Jäger-Bataillon 

Nr. 9, ift zum Fühnric_beförbert. 

Aedel, Seutmant i im Lauenburgiigen Jäge»Batalllon Ar. 8, 
an der Unteroffigierfhule gu Grtlingen kommandiert. 
iſt zum Oberleutnant beförbert. 

Futter, Oberleutnant der y iger 2. Aufgebot8 des Landwehr 
Bezirks Görtingen, ift der Aöihied bewilligt. 

Mafins, Oberftleutnant 3. D, tft unter Gnthel von ber 
Stelung als Kommandeur des Lanl "Besicts 
Schroda und Grteilung der Ausſicht auf Snbekang im 

ivildtenft mit feiner Penflon und ber Uniform des 
roßherzogl. Medienburgiihen Zäger-Bataillens Nr. 14 
der Abiaied bewilligt. 

Moldendaner, Leusnant im ‚Seifen Zäger-Batalllon Nr. 11. 
iſt zum Iberleutnant befi 

Müller, Hauptmann und —— im Gro 
Diedienburgiihen Jãger · Batalllon Nr. 14, iſt mit KH 
und feiner bisherigen Uniform der Adfdieb — t. 


em Yefäke, Oberleutnant im Brandenburgife —8 


jataillon Nr, 8, ift als Abjutant zum A. 
AR ergelämebel Im GanbischesBesiet atibor, if 
© ize⸗Feldwebel im atibor, 

n Leutnant der Meierve des 2. Stlefihen Züge 
EIS onen In Maiüiem 
r. v. olshaufen , Yeutnani m 
—— * Di wi —— *— * 
Sauer, e Feldwebel im mdwehr⸗Bez Erfuxt. ij gum 
uman der Referve, bed Garde Wäger-Batalllons 


befördert. 
sanıı Hauptmann und Kompagnie · Chef im man fanteries 
Regiment 171, it in das Grof beraogl. megiſche 


Jãger · Bataillon Nr. 16 verjegt worden. 
Bönigreih Zavern. 
fat, König. Forſtmeiſter a. D. in Dürkheim, tft geſtorben. 
'ämpfl, Bortimart in Seegatterl, ift nad Sobenpeißenberg 
verfeßt worden. 
Fanteniläger, Forſt, eis in Kirchent! — iſt zum 
Forſtwart in Wolfsegg bei 5 wo 
dertet, Vrattikant in Fr henhal, iſt zum 1m ifinenten im 
——— iR getocden. 
m 
—* —— Forſtverwalter In Weisen na 
verjegt worden. 
ter, fe in Krı Ü fiwart in 
werte, Sortaelife — R sum Do — 
Rid —e in Rigfasreuth, iR zum Forſtwart im 
Binfterau befördert wor! 
—— allinent in ae llicteicas, iſt nad Würzburg 
jerjegt worden 
Säenk, Forſtgehilfe in Aura, wurbe auf Anſuchen saufen 
Stadler, graͤ iger Borftmeifter iu Rübern, in nah Weil 
verfegt wo: 
— Berta in Zirfhenreuth, wurde auf Unfuchen 
entlafien, 
Thoma, Sorngebitfe in vefaffenhofen, iſt sum Forſtwart in 
Rling enbrunn befördert worden. 
2 eäftiger Nevierförfter in Rimbach, ift nad Weiher 


verjegt worden. 
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Bu Regierungsforſtſekretären wurden befördert bie 
Offtsianten: 
von Ammon in Regensburg; Golwiger in Münden; 
ammel in Augsburg; Keyfe in Augsburg; Sia iu 
ünden. 2 
Bu Forſtern wurden beförbert die Korftwarte: 
oraberger von jenpeißerfb: in Glashütte: 
en Höfen ® Benpeite * Str 
Berfegt wurden bie Forftgehilfen: 
femme von Flofienbürg nah Tännesberg; Gott · 
ammer von Eslarn nah Wlöffenberg; Siiegel von 
aldmünden nad Hegenshurg; Shmidt von Zänned- 
berg nad Tirienrenih 
Berfegt wurden die Forſtaufſeher: 
andanfer zur Verweſung der Forſtgehilfenſtelle in 
aldmünden; Fromm von Grönenbah nah Wending; 
Greiner von Bi jertöhofen nad Walchenſee; Früßholz 
von Reihenhall-Süb nah Dicken. 
Bu Borftgehilfen wurden befördert die Korftauffeger: 
Kelm von Eltmann in Aura; Hölzelvon Eslarn bafelbft. 


u Forſtaufſehern wurden beförbert die Waldhaus 
fulabjolventen: 





Fũrſteatum Reuf fi 
Sieber, Fürſtl Forftafieffor bei der Furſilichen Kammer zu 
Scleig, ift unter Belaffung feiner Umtsftellung zum 
Fürftl. Oberförfter ernaunt worden, 


5 
Balanzen für Militär-Amwärter. 


Die Gemeinde - Förfierfiele Weyer, Oberförfterei 
Runkel mit dem Wohnfig in Weyer, Kreis Oberlahn, 
Regbz. Wiedbaden, gelauy t mit dem 1. Ianuar 1901 aur 
Neubejegung. Mit_der Etele, welde die Waldungen ber 
Gemeinden Weyer, Oberbreden und Niederbrehen mit einer 
Größe von 407 ha umfaßt, ift ein Jahreseintommen von 
88 ME. und 40 MI. Wohnungsgeldzufhuß feitens der 
Gemeinde Weyer verbunden, welches auf Grund des Geſetzes 
vom 12 Oktober 1897 penfionsberegtigt ift. Die Unftellung 
erfolgt zunächſt auf eine einjährige Brobebienftgeit- 
Bewerbungen find bis zum 15. September b. 38. an den 
König. Oberförfter Herrn Bierau in Runkel zu richten. 

orftverforgungäbere: tige und Referve-FJäger haben ihrer 
elbung bie im 529, . 8 des Regulativs vom 1. Oktober. 
1897 aufgeführten Zeugniffe und bie in 3 ), Abi. 8 daſelbſi 
vorgefchriebene Grklärung beizufügen, daß fie durch dieſe 
Anſiellung ihre Berforgungsanprüge ala erfüllt betrachten. 





eiter in N au·Sũd: 
sa Mn —E zu Sam 


Firftentum Beuß älterer Kinie. 
Weidmann, Mevicrverwalter bes Forſtreviers Burg an ber 
Saale zu Siabellengrün, iſt zum Füuͤrſtl. Revierförfter 


ernannt worden. 


laht in Bergham; 
in Oberinwappag‘ 


Baumfeer? 


ww 


agufrage an den Feſerkreis. 
— Be 


tefert oppingers entſãuerten 
f ne sr Oberförfter. 





Für die Redaktion: 9. v. Sothen, Heudamm. 
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im Snferate. HD 
Unzeigen und Bellanen werden nah dem Wortient der Manuffeibte abgaedeukt. 


Bür den Qubalt beider iR die Redaktion nicht verautwortlich. 
UInferate für die fälige Munımer werden Bis ſpäleſtens Dienstag abend erbelen. 


Nerfonalin JR 


Firpiedermaltung unfer. Walded 
(ed. 3000 hıa) fol 3.1. 

eim Dberföriter, welder die Quali» 
Alation als Königliher Oberförfter hat, 
augefteltiwerben. Das Sehalt beginnt 
mit RO ME. und fteigt alle 8 Jahre, 
und swar Zmal um je 500 MI. und 5mal 
um je 400 ME, fo daß das Höcftgehalt 
600 ME. Beträgt. Im Gehalt ift die 

n tgung für Wohnung u. Heigun; 

wit enthalten. Daneben werden äh 
nict_penfionsfähig 1000 ME. an Fuhr · 


und Reifelofien gewährt. Die Anftellung 


Igt zunächft auf zwei Jahre Probe, 

nb biefer Zeit gegenfeitige ömonat. 
Kimdigungsfrift vorbehalten. tyals nit 
getündigt wird, erhält der Oberförfter 
alsdann Sig u. Stimme im Magiftratd« 
Ioflegium. i eftfegung des @ehaltes 
wird die im Ötaate als Oberförfter 
qeidgelegte Dienf jeit angerechnet. Für 
Bamneahon Lomme bi —— — 

zurũctzeiegte Zeit in Anrechnung. 
Venſioiid · Bien und BalfenBer 
forgung nad) Maßgabe b. Städteordnung 
und dem DOrtsftatut vom 2%. April 1900. 
Bitwen und Waifenkaffenbeiträge zahlt 
die Stadt, Meldungen werben innerhalb 
4 — erbetei (18 
Aüpffaufen i. d. 26. Juli 1900. 

Arat, 





ei 1901 |’ 








Geſucht zum 1. 10. er. zwel unverh- 


& Bilfsjäger, 
polnifh fprebend und kath. Religion. 
Dominium Mechlin b. Shrimm (Bojen). 


uche zum 1. Oktober d. 38. unter 
mäßigen Bedingungen 


Torftlehrftelle 
für meinen 17jährigen Sohn in größ. 
orftrevier, wo ihm Gelegenheit geboten 
wirb, auch in den Jagdbetrie ben fich 
fortzubilden. Er ift groß, ftark, völlig 
gefund, wit tüchtigen Schultenntniffen 
ausgerüftet u.durch Nramme, außiwärtige 
PForfilehre durchaus gut vorgebildet. 
Gefl. Offert. unt. „Förster L. V.“ 186 
bef.b. Erped. d. „D. Yoriı-B.", Neubamın. 


EIEIE — 


= Ale Bilanzen 


zur Unlage von Forſten und Heden, 
aub die berühmte Dongladfichte, 
Eitfafite, japan. Lärche, Bank’s 
Kiefer u. and. augländ. Arte v. groß 
Intereſſe ſehr jhön u. bill, Preisverz. 
Roftenft., empf. 3. Meines’ Söhne, 
Halftenber (Holftein). (1 








Dan verlange Preisliften über 


Forstpflanzen. 


Special-Rultur, Millionen Borräte. 


(Bro Ville don von 1,0 ME. an.) 

Berfand nad allen Weltteilen. (1 

Hubert wild, Forſtbaumſchulen. 
Waffenberg i. Rheinland, 





Vermiſchte Anzeigen 
Schmalreh-. und Kitzblatte! 


M. m. Blatte w. d. ſchlauſte Bod z. 
Schu gebracht. B. richt. Auw. garantiere 
id. 1 Std. 0,70 Mt, 2 Std. 1,20 DIE 

M. Wiegand, Kol. Waldio. 
in Blefedea, Kr. Wolfhagen, Bes. Gaflel, 
. BL. f. auch 4. b. bei Hru. Sohumann, 
Jagdutenſillenb andlg. i. Warburg, Weftf. 


Feinsten (174 


chleuderhonig 


versenden netto 9 Pfd. frk.: 
bochweiß | weiß | goldgelb 
850 Mk. | 7,50 | 650 Mk. 
Nachnahme 30 Pf, mehr. 
Norddeutsche Bienenzüchterei 
Altona—Eibe Nr. 66. 
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Inſerate. 








Hoffmanus Bar 
lanınos 


ernitL, prämiert. Fabrikat. nur 
neue, tabelloie, d. 340 ME. 
au, Yangi. Gar. Kat. ivf. Teilz. 
Bei Barz. hoh. Rabatt. (3 
w. Hoffmann, 
Berlin S. 62, Stallihreiberftr. 58. 
Beamten Crtra-Verg. 


J. Neumann, Neudamm, 
Berlagdbuchhandlung für Landwirtſchaft, 
Biſcherel, Gartenbau, Forſt · u. Jagdweien. 


Soe ben erſchien im genannten Verlage: 
„,.Dreifigjährige 3 
Wirtſchaftz⸗ Erfahrungen 


des Mtergutsbefters 
Friedrich Schirmer - Menhang. 


Herautgegeben von 
Walter Müller, Bilmersborf-Berlin. 


mit Portr 
und £ebensdefdreißung Schirmers. 
Preis 3 ME. fein gcheftet, 
4 NE. elegant gebunden. 
Ufes, was Schirmer -Neuhaus, 
der in mweitenen Kreiſen als einer der 
tüchtigften Laudwirte 36 jeorigen 








geibäpt wird, in feıner BO jährigen 
Bragid erprobt, erfahren und fiir gut 
befunden Bat, ift in obengenanntem 
Werte niedergelegt, basjelbe bietet 
deıngemäß einen unerihöpflihen Born 
yraktifger Belegrung. 

Bu dezichen gegen Ginfendung des 
Betrages franfo, unter Nahnahme mit 
Portozuſchlag. 


3. Heumann, Neudamm. 


— — 
Alle Buchhandlungen nehmen 
Beitelungen entgegen. 


RR 


Das Wachsihum 
des Schnurrbartes 


wird fehr bo⸗ 
fördert durch 
Fixo!lin 


Zabrkeihe Ans 

eıkennungen bes 

weiſen dies. Yu 

beziehen in Toſen 

au ME 1,850 und 

— N. 2,50 (orte 

40 Bf.) gegen Nachnahme von Paul Koch, 

@elfentirhen. 129. 














H.P, Schulz & Co,, Inn. H. Puchert, 


Mitgl. und Lieferant der Vereine: jaliger 3i utschen Armes, 
Preussischer Forstbeamten, Waldheil u. 8. w. 


Telsphen: vı, 3995, Berlim W. 57, Petssamerstr. 87, 


»ı Nähmaschinen .::. Fahrräder 


neuester Konstruktion, Wasch- und Wringmaschinen, 
Stand- und Tischmangeln. Reparaturen. 
Versand franko, auch zur Ansicht. — Garantie. — Ersatzteile. 














Fritz Schulze 


Tönigl. bauer. Hoflieferant, 


3 Wazimitienfe. München, Masimitiontr.se, 
eımpfiehle feine, al8 vorzüglih anerkannten, 
aus pords- waſſerdichten Loden gefertigten 


havelocks, Joppen, 
Kaisermäntel, Wettermäntel. 


Berner zum Yang nach Meter 
Cirsler, Steyrer, Kärntner, Zillerthaler eic. 
m Loden wu 
bei bekannt billigſten Preifen. 


Yluftrierter Freiscourant und Auſter 
gratis und franko. ası 











Einen schneldigen 


Schnurrbart 


erhält man durch Gebrauch unferes 


=== Blitzolin 


basfelbe ein Wartpflegemittel, was allen An- 

orderungen entipricht, ed Beförbert Das 

ahöthum, verhindert das Mudfallen der 

ält den Bart aud in Facon 

sig antirt. Nur echt zu beziehen 

in Tuben von M. 2,— und M. 8,— Sorte 
extra gegen Nachnahme von 


Elsner & Koch 


in Gelsenkirchen. 6. 










mt wie Die angeprieienen 


tpenren Bräyara.c, 





Wie urteilt man über Dominicus & Soehne’s 


Sägen und Forstwerkzeuge? 
Seit Jahren gehen uns fortwährend ungsfordert Briefe mit günstigsten Zeugnissen von den Käufern 
zu, von denen wir einige zum Abdruck bringen: 5 a 
. Herr Denhard, K. Forstwart in Starkenschwind, Bayern. 
Der Empfang der Baumsägen Non plus ultra wird hiermit bestätigt. Die Arbeiter sprechen sich sehr amer- 





kennend aus. 


Kaufen Sie nur noch Sägen und Workzeu; 


mit unserer Marke! Ihre Waldarbeiter und Hols- 


Werkzeuge besorgen, entweder dadurch, 


hauer werden Ihnen dankbar dafür sein, wenn Sie ihnen un 
zu führen, oder, wenn letstere dies nicht 


daß Sie die Eisenhändler in dortiger Gegend veranlassen, 
wollen, dadurch, daß Sie sich direkt an uns wenden. 


J.D,Dominicus & Soehne, Sägen- u. Werkzeugfabrik i. Remscheid-Dieringbausen. (Gegr.1822.) 
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— 


Förſter⸗Gamaſchen Trotzdem Wolte bedeutend 


Mr. 12, Aus kräftigem, braunem ARtableden, 9 * hoc, | teurer geworben iſt, gebe ich meine 


— am —— ne — — 3 8 ome beft bewährten, 
jejelben ohne ui om bo: . . 
” wafsrdicdten 
ügt Be di 8 weite, 
ar re Barzerioden, 
Fodentug, 


Förfter⸗Ruckſacke. 


Nr. 12. Uns gruͤngefärbtem, ſtartem Drillich, mit 2 Tajden 
innen, braunen Fatents Ledertragriemen, Stid in 
Sſen laufend, folide Gattlerarbeıt, Größe: 64 cm 150 

2 Bo ab ee m hoch — * sh 3,50 Sr Fertige — 

exſelbe wie ir. 12, mit iappe über nung r Specialität: Koi 3 21,75 Mt. 

Mr. 18, Derielbe, mit famargem Suamifnner i ausgefuueri. anit_ Klappe Be Ha 


Aamelhaarloden etc. 

noch * or Bitligen 
en ab. 

Damentoden von 








J v 
Derieibe mi WE 38 oe Rlappe über Oi RR 1 ER mE Forstlitewka · BE 
erſe ohne Klappe über Offnun — —1 
Mr. 17. Aus beſonders kräftigem, waſſerdicht 1. nad Maß. apbenn DOME = 
Telnen, sat 3 Rufen Innen Grfhe: dd em \ —— ——— — 
einen, cm © ei 
breit, 8 0m body, mit Klappe u MT x \ Louis Mowes, en x. * 


Mr. 172. Derſelbe, halb mit &ummifutter 3 _ Bann dere ändeiglain” 5 

außgefüttert „ 6,50 ME Ba \ 

Ar —— au, Baumeindenfarbigem 6 6 i t 

agdleinen, mittelfhwere Qualität, 
ver 50 0m hoch, mir 2 Tafeen innen und Far ft f e 
ür ſeuchtes 
und für trodenes } Hols 
liefern in prima Qualität 


2 aufjen, Klappe überöffnung 6,— ME. 
Nr. LE. Derielde, ganz mit Gunmi and« 
& Brassard & Eichstädt, 
48) Berlin SW. 19. 


gefüttert, Klappe über öffnung 7,25 ME. 
Preisliften gratis. 


Vegetabilisch-phosphorsaure wilöfütterung. „Kornbinme”, 
88: 


= Auswahlfsendung auf Wunfd. == 


» Eduard Ketiner, Köln a Mhein. 








Prämilert München 1899. 
gehörnbildend: — nachweis lich beliebte Giaarre 
— et empfehle ih den Herren Forſtbeämten 


zum Borzugepreife von ME. 4 p. 100 Std. 
Prospekte und — über gute Erfolge gratis und franko. on 800 Std. an Ah Auf Wunſch 


2 Dion. Ziel. Nichtpafſendes nehme ik 
zurüd. Max Kra 


I 2 Eine Hundeplage 1 119) Berlin C., Alte S . 


ist Ungesiefer,' viele Hunde werden auch toll 
Pürschels Eupinin befreit fo vekoraere den wu n le r 
Pürschels Lupinin 3er’ asres una macht os seidenweich. 


Pärschels Eupinin I ine Brandung, kann — 











erhalten Illustr. Preisilste gratis u, franoo 


Wer von mir bezogen und nicht zufrieden gestellt, zahle Betrag zurück. 
1/, Liter Plasche Mk. 1.—. 2 Flaschen llefere franko Nk. 2,—. B Merrem 
Wilheim Pürschel, Hirschberg in Schlesien, Riesengebirge. Friedri. Br. (11 
WER Wer will Verkaufsstellen?? ERLEBT SLE 








o 

& 2? 
8 an 
& ER 
& Te 
% > 





— MRTn ESS nbertus, 100 5tädMT.4,80, —— ct ang 00, 
i 100 „ „ 4,50,Waläfee, 100 „ „ 5,50,Fors eister, 100 nn 620, 


fowie Fehlfarben unr befierer Gotten von ME. 2.00-8 00 pro 100 © 


werben feit Zahren von ca. 1000 ber Herren Forftbeamten bei mir gern gefa: fauft, worüber Kr freiwillige Aner⸗ 
Tennungen eingehen, welche die Hedaktion in Hriginaf gefeßen. 


in Rollen, Blättern, fein. und Grobfänitt, Shag, türkifge Babake, imper- 
Rauchtabafe tierte, fowie Deutfche Eigarstten zu allen Breifen. 
300 Gtüf Cigarren, bezw. 9 Bid. Tabat berfenbe ich portofrei uud gewäi er deu 


ve als alter Ja Herren 
Mitgliedern ded Vereind 5 * Rabatt, fowie 2 Monate gi (auf Wunſch — pro hart). Ride 
Tonvenierende Waren nehme ich unfrankiert zurü 


Otto Liefeldt, Gigarrenfabrit, Berlin i. 27, Selmarltär. % 


r Engros⸗-Verſand. Telephon VIIn, 7083. 
Mitglied des ss Waldfeil, des Bereins ehemaliger Jäger der deuntſchen Armen. 
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1aninos 
et V. Pp. Schulz & G0,, Inn. H, Puchert, 


au. Lanqi. Gar. Kat. irt. Teils. 
Bei Barz. hoh. Rabatt. (23 Mitgl, und Lieferant der Vereine : ehemaliger Jägeı jeutschon Armes, 
1,75 Preussischer Forstbeamten, Waldhell u. #. w. 


A ht hreiberfte. 58, 
a A Telsphen: v1, 3985, Berlim W. 57, Potstamerstr. 87, 
2 empfehlen 


_ u I; Nähmaschinen .::. Fahrräder 
neuester Konstruktion, Wasch- und Wringmaschinen, 


J. Neumann, heudamm. Stand- und Tischmangeln. Reparaturen. 


Berlaghbuhanblung für Sandwirticheft, 
en nn lann Ir Sentmictiänt Versand franko, auch zur Ansicht. — Garantie. — Ersatzteile. 

















Soeben erſchien im genannten Berlage: 
.gräteldigiäheige 
Wirtſchaftz » Grfahrungen 


des Nittergutsbefigers 
Friedrich Schirmer - Menhaus. 


Heraufgegeben von 
‚Walter Muller, — Daun: 


ort: 
und £edensdeidreißung Schirmers. 
Preis 8 ME. fein geheftet, 
4 MP. elegant gebunden. 

Ulles, was Schirmer -Meuhand, 
der in weitenen Kreiſen ald einer der 
tücgtigften Landwirte Deutfhlande 
geihägt wird, in feiner BO jährigen 
Vraxis erprobt, erfahren und für gut 
beiunden Bat, if in obengenanntem 
Werte niedergelegt, basjelbe bietet 
deingemäß einen unerfhöpflihen Born 
praßtifder Belehrung. 

Bu dezichen genen Ginfendung des 
Betrages franko, unter Nachnahme mit 
Portozuſchlag. 


3. Heumann, Neudamm. 





Fritz Schulze 


Tönigl. bauer. Hoflieferant, 


3 Mazimitienfe. München, Mresimitiener.ss, 
eınpfiehlt feine, als vorzüglid anerkannten, 
aus pords-wafsrbicten Toben gefertigten 


havelocks, Joppen, 
Kaisermäntel, Wettermäntel. 


Berner zum Ing nach Meter 
Cirsler, Steyrer, Kärntner, Zillerthaler efc. 


m Loden wu 
bei befannt Billigften Preifen. 
Iſſuſtrierter Preiscourant und Auſler 
gratis und franko. ası 











— — 
Alle Buchhandlungen nehmen 
Beſiellungen entgegen. 


Schnurrbart 





Das Wachsthum 





8 
8 
F 
FI erhält man buch Gebrauch unferes 
22 
des Schnurrbartes | | 38 — — 
Bid feht ben | 188 == Blitzolln E 
= na dura 25 basfeibe ein Wartoffegemittel, une aflen An: 
© Zixotin .. ferberingen dh c helärdert dus 
23 Fapfeige Mine ss achötbum, verhindert baB Wudiallen dee 
5“ erfennungen bee je: jaare ud Hält den Wart au in faron. 
=? eifen dies. u =, teig Sarantirt. Nur echt E bezichen 
== begieben in Tofen « in Zuben sn M. 2,— und M. 8,— Borto 
ao zu ME 1,50 und 8 ertra gegen Rachnahme von 
7 


LE Dt. 2,50 (Borto Eisner & Koch 
40 Bf.) gegen Rochnahme von Paul Koch, h y in Gelsenkirchen. 6. 
@elfenlirhen. 129. 


Wie urteilt man über Dominicus & Soehne’s 


Sägen und Forstwerkzeuge? 

Seit Jahren gehen uns fortwährend fordert Briefe mit günstigsten Zeugnissen von den Käufern 
zu, von denen wir einige zum Abdruck bringen: a 
. Herr Denkard, K. Forstwart in Starkenschwind, Bayern. 

Der ‚Empfang der Baumsägen Non plus ultra wird hiermit bestätigt. Die Arbeiter sprechen sich sehr amer- 

mend aus. ; 

Kaufen Sie nur noch Sägen und Werkzeuge mit unserer Marke! Ihre Waldarbeiter und Holz- 
hauer werden Ihnen dankbar dafür sein, wenn Sie ihnen unsere Werkzeuge besorgen, entweder dadurch, 
daß Sie die Eisenhändler in dortiger Gegend veranlassen, sie zu führen, oder, wenn letztere dies nich® 
wollen, dadurch, daß Sie sich direkt an uns wenden. 


J.D.Dominicus & Soehne, Sägen- u. Werkzeugfabrik i.Remscheid-Dieringbausen. (Gegr.1822-) 
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Förfter-Gamnjchen, Trotzdem were som 


Mr. 12, Aus fräftigem, braunem Bindieder, 40 cm hoc, | teurer geworben ift, gebe ih meine 
zum Schnüren, mit Fuß + 5,50 ME. bet bewährten, 
Diefbiben ohne Fuß, 36 om hoch . 4,50 


Als Maß ander Angaße der — feſt auf — 



































ofen rundum gemeffen. \ Barzerloden, 
2 2* Aodentuq 
Förſter⸗Ruckſäcke | Auen ne 
+ J no‘ zu fehr billigen 
12. Aus grüngefärbtem, ſtartem Drillich, mit 2 Taſchen R| reifen ab. 
innen, braunen Patents Ledertvagriemen, Etrid in Damenloden von 
Sien laufend, folide Gattlerarbeit, Größe: 150 ME. an. 
breit und 48 om hod . 3507 Fertige Damen 
Derjelbe wie Nr. 12, mit Kiappe über Öffnung 4,— Specialität: Koftiime 21,75 Mt. 
Rr. 18, apefelbe, mit ſchwarzem @uinmifntter !/, ausgefüttert, 2 — — —— — von 
über Sfmung 5 m. | Forstlitewka 
Derfelbe wie we 18, obne Klappe" über öffnung ee 


va an. 

Re. — nad Maß. * ade —8 
prüpariertem, baumrindenfarbigem Jagd⸗ 8 — 
leinen, mit 2 Taſchen innen, Sröbe: & em Pe a RE el 






breit, 8 0m hod, mit Klappe —E sung x — Louis Mewes, —— . 
Mr. 17@._Derfelbe, halb mit Gummitutter N —— 

außgefüttert . . 6,50 ME, * 
Mr. Ar — 203, Baumrindenfarbigem £ x b i t 

a einen, mitte) were Qualität, om J u“ 

bee 60 om Hoc, mir? Tafıen innen nnd | Sar ft f e 

2 aufgen, Klappe überöffnung 6,— mt. 9 Air N für feuchtes } Hol 
Ar. LE. Derielbe, ganz mit Gnmmi and > und für trockenes 

gefüttert, Zlappe uber Öffnung 7,25 ME. 









Hefern in prima Qualität 
= Auswahlfsudung auf Wunſch. — AB sard & Elchstädt, 
o&ö Eduard Kettner, $öl Köln a. Rhein. Beritu DW. 19. 


Breislinen gratis, 
Vegetabilisch-phosphorsaure ‚Wildfütterung. S ; „Rornblum e”, 


Sämtliche gehörnbildenden, Miete nadweisli beliebte Eigarre 
erferderlichen ‚gnlparato 8 Bus at: reinen Substanzen liefert empfehle ih ben Herren Forſibeämten 


lau (Postamt I). zu m Borzugspreife von MR 4 100 Std. 
Prospekte und — über gute Erfolge gratis und franko. ui 


















on 800 Std. an —— if Wunſch 
2 Dion. Biel. PH —ãA— nehme ih 
zurüd. tft, 
BES” Eine Hundeplage "6 19) 0 gern Cain Camel. Kwe Luk 


ist Ungeziefer, viele Hunde werden auch toll 


Pürschels Eupinin verrei: Bohr mar befördert den wu r 
Purscheis Eupinin Se Hasen und macht ca sidenweich * 
ür se 1 1 Fr eine indung, kann vom cher nic! 
Wer sch e. „eu pi nin ae enpeloden gestell zahle Betrag zurück. erhalten — 8 re 


%, Lie Flasche Mk. 1.—. 2 Flaschen liefere a Mk. 2,—. B Merrem 


Hirsch! ugebirge. 
Wer will lien? sc s 






Friedrichstr. 168 F. (141 
— 


2 

5 ;3 
= m 
1 ER 
8 

& 25 
6} —— 


an 4,20, Kubertus, 100 Stüd Mt. 4,80, Oberförster, 100 StAEMT.6,00, 
100 „ „ 4,50, Walöfee, 100 „ „550, ‚Fors eister,100 „ „ 6.20, 


wie Gehlfasten uur befferer Gotten von ME. 2,00-8, 00 pro 100 Stück 
werden fett Sara" von ca. 1000 ber Herren Forſibeamten bei mir gern ge worüber täglich freiwillige Aner⸗ 
Tennungen eingehen, welche die Redaktion in Original gefeßen. 


in Rollen, Blättern, Yein« und Grobiänitt, Shag, türkifde Labakr, imper- 
Rauchtabafe tierte, fowie —— Eigarestten zu allen Breifen, 


300 Gtäd Eigarren, bezw. O Bid. Tabak berfende ih portofrei und gewähre ald alter Jager den Derren 
Mitgliedern ae 5 2 a ionie — tel (auf Bing —— eg uartal), Midgte 
Tonvenisreude Waren nehme ich unfrankiert zurdı 


Otto Liefeldt, Gige arrenjabrit, Berlin ii. 27, Helzmarktär. % 


Engrod: Berfand. Tele: Abon VEIn, 708 
Mitglied des wen, Waldheil, des Bereins e —2 Jäger der dentſchen Armen 


Inſerate. 








Meine große iluftr. Breid⸗ 


lite über: Selöhfpanner- u. 
Sahzn · Zreilauſer, Doppel- 
Hinten, Büdsflinten,Doppel- 
büdfen, Birfd- u. Sheiden- 
Bühfen. Teldings, Luft- 
gewehre, Fiflofen, Schieh- it 

Degenflödte, Mevolver, Iagd- 
— Bildloder u. Muni- 
onen verjende ic umfonft 
u. portofrei an jedermann bei 
Angabe diefer Zeitung. (169 








Frãmiiert Yaris 189 gon. Meraide. 
Feinfter Aromatique ift ber 


Xränter- Bitter Doppeladler 


von Apotheler F. Draesel, Bleiches 
rode. Poftkolli, enth. rät, frauto 


Geweihfajilber, 


70) heil oder dunkel poliert, 





nratt’s Patent 


Akt.-Ges. 
Lieferanten Kaiserlicher 
Hofjagdämter 
Rummelsburg- 
Berlin O. 


Hundekuchen 


60 kg Mk. 18,50. 
Unentbehrlich z zur Aufzucht: 


Puppy- & Leberthran-Biskuits. 


60 kg Mk. 20,— u. Mk. 24,—, 5 kg Mk. 2,90 u. Mk. 8,20. 


Puppy-Futter mit Pepsin. 


Dose zu Mk. L,—, 3,— und 123,— 


usa D 


Hunde - Medikamente: 


ostfrei 
Gegen Staupe_. Mk. 170% 2,70 
m Würmer, Rheumatis- 


RK, 
A Purgierpillen,Hnstenpillen „ 1120 


Tonische Konditionspillen „ 1,20 
Alterativpulver (küh! ende). 1,20 
Broschüre: „Hundekrankheiten‘ 


Postfrei 
Augenwasser . . . . . Mk.L5O 
Zur Beförderung des 
Haarwuchses . . ” 
Gegen Räude, Ohrenfrebs 
Ekzema, Diarrhöe 
Hunde- u. Gefi.-Seife . 


0, 
Proben, Prospekte, Niederlagen- 


für Ri ehörne pro Dtzäͤ. 3,00 ME., 
für Altfdecneite pro Grit 1,00 MR., 
and Unfertigung nah Mufler, offeriert 
Gustav Sayn, Freilingen, Raſſau. 


Der jeit Jahren eingeführte und immer größeren Ubjag findende 


Fruchtzucker der Zuckerfabrik 


ift der befle und billigfte Erjag für Yutterhonig und hat ſich ſowohl zur Triebfütterung alı 
daß befte bewährt. Die bedeutenditen Bienenzüchter empfehlen denjeihen aufs wärınfte. 
Dflerten durch das Fabrik⸗ Bureau Frankfurt a. 2M., Hochſtrahe 3, 


Zehn Farben- | 
Kyazinthen 


(echte Haarlemer) als 2 weiße, 2 rote, 
2 blaue, 2 gelbe, ı roaa, 1 purpur zu 
Mk. 1,50 für Töpfe, zu Mk. 2,— für 
Olkncn — Ganz Detonders eripfehle 
meine berühmten Namen-Hyazinthen, 
als 10 St. in 10 Prachtsorten für 
Töpfe zu 8Mk., für Gläser zu 4Mk. 
der Sorten- Hyazinthen sind 
1! — Meine, mit prächtig 
'arbentafel eschmückte 
Hyazinthen - Broschüre —2 
—— — sonst gegen anne 


Friedr. Huck in Erfurt 5. 
Telegr.-Adr.: Hyazinshenhuok. 


Mbert Bernstein, winem'edhiors witwe, Freiberg i. Sachsen. 


Fabrik und Verſaud forfliher Geräte, Infrumente, Maſchinen und anderer Gegenkände. 


chtmal präm, viele Anerkennungöichreiben, Lieferant für faſt ſämtliche europäiiche Staaten, herrihaftl m. Gemeindergerken, 


— pecialitäten: 
‚Kurmerirschlägel Die weltbefannten, echten Göhler’ichen Numerierfihlägel Zuwächöbohrer, 
Mefztluppen, »Birtel, Bänder u. Ketten, Warficrz, Wald», Ubpofts, tyrevels 1. Zeichens 

ämmer, Stahl: Hola: Kantſchuk⸗ u. Brenn-Etempel, Raubzeugfallen, feld 
Göhler., aumböbenmeffer, Nivellier: u. Mefinftrumente, Stor — ———— Roder, 
Pilanze, Kulsurs u. Unjbereitungd:@erate, Oberförler Muths patent. WBurzet- 
{hneider, Oberiörfler Schreyers üflelfäfer u. Raupenleim, zugleich gegen Wildperbik (für die Pflanzen E ig 
unibädlıh), Spitzenberg’fche patent. Rulturgeräte, Sirfhhornmöbel u. Dekorationen, Wlleinberlani 
Baer’ien Pflanz: und Wichketten, D. 
Gravieranſtalt und Beparaturwerkfiatt. © Preisliften auf Derlangen frei zugefandt. 


Udo Lehmann, Neudamın. — Druf und Berlag: 3. Neumann, Neubanım. 


Verzeichnis umsonst und postfrei. 
Wir warnen vor wertlosen Nachahmungen. 








aing au 


aud zum nga: auf 
(100 


Aenefte Erfindung vom alten Weber 


„Bumanitäts-Fallen“, 


„bon Löwen bis zum Wiefel fangend“. (12 


Rudı Webers ungbadı 9 Mk. 


rte Bill Alimeifler Weder feit 28 Zah 
erte rung na mi er eber fei ahren, 
® Bus für Darder 80 Pf. BZ 





_ Appıe 
R. Weber, ättene u. gröste debrit. Haynau i. Schl. 






























Bur Injerate; 


WEB” Diejer Nummer Tiegt bei: „Des Förſters Feierabende“ Nr. 24 pro 1900. "ug 


Deutliche 
an A 


Forſt 





eitung. 


Bit den Beilagen: „Forſtliche Bundfchau* und „Des Förſters Feierabende“. 
Fachblatt für Forfißeamte und Walöbefiber. 


Auntlices Organ des Srandverfiherungs-Vereins Preufifcher Forſtbeamten und des Bereins „Waldheil“, Berein 
zur Förderung der Intereffen deutfcher Jorſt und Jagdbeamten und zur Unterflühung ihrer Hinterbliebenen. 


Berausgegeben unter Mitwirfung hervorragender Forſtmänner. 
Auffäße und Mitteilungen find fies willkommen und werden entſprechend vergütet. 
Unbsrschtigter Hadhdrud wird ſtrafrechtlich verfolgt. 








Die „Dentihe Forſi⸗Zeitung“ erfheint wöhentlib einmal. WBezugdpreid: vierteliährlih 1,50 M 
; bireft unter Etreifband durch die Erpedition: fir Deutſchland und 
Die „Deutſche ForftsBeitung“ kann aud mit dev „Deutihen Jägers 
jeilagen zuiammen bezogen werden, und beträgt der Preis: a) bei den Kaiferl. Boftanitalten 
entichland nd Efterveih 4 


bei allen Raiferl. Bonanfalten (Mr. :1875) 
ME, für das übrige Ausland 2,50 
eitung“ und deren 
@ır., b) diret: durch die Expedition für 


me. — 





t. 
Öfterreih 


ME, für das übrige Ausland 5,50 ME, 


Infertiondpreid: die dreigeipaltene Yionvareillezeile 20 Bf. 








Nr. 32. 


Nendanın, den 12. Auguft 1900. 


15. Band. 








Allerlei Borfchläge. 


Es ift in der neueren Zeit häufig bei 
den unteren Forſtbeamten der Wunfi 
laut geworden, gelegentlid) die dienſt— 
lihen Benennungen einmal einer Revijion 
zu unterziehen und, wo fie nidt be= 
zeichnend genug find, fie einer Abänderung 
zu unterwerfen. 

Diefe Wünſche find gewiß von allen 
in neuerer Beit borgetragenen bie neben- 
ſächlichſten, wo fid) aber eine Berechtigung 
für fie nachweiſen läßt, wäre es wohl 
nit unbillig, ihnen gerecht zu werden, 
um fo mehr, als die fonjt fo ges 
fürchteten Geldkoſten hierbei feine Rolle 
fpielen. 

Ich möchte mir daher erlauben, die 
einzelnen Bezeichnungen einer Betrachtung 
zu unterziehen. Da ſteht obenan die 
meift ungern gefehene Bezeihnung „Schutz⸗ 
bezirt“. Und in ber Kat paßt Ddiejer 
Ausdruck nicht fo recht. Vor einigen 
Jahren wurde gelegentlich einer Debatte 
im Abgeordnetenhauſe über die Angriffe, 
denen die Forftbeamten ausgefegt jeien, 
von dem Herrn Oberlandforjtmeifter an 
der Hand ftatiftiichen Materials nad: 

ewiejen, in welch erfreulicher Weije 
ie Angriffe auf die Forften in den 





legten 830 Jahren nachgelaffen hätten. 


ch | Anderſeits iſt befannt, daß der forſt- 


lihe Betrieb im Laufe der letzten 
Jahre faft überall erheblih intenfiver 
geworden ift und daß gerade der Förfter 
derjenige Beamte ift, dem die praftijche 
Leitung des Betriebes und die perfönliche 
Auffiht über denfelden in feinem Bezirk 
obliegt. Nun handelt es ſich ja freilich 
bei der Bezeihnung „Schuß“ nicht allein 
um den Schuß gegen menfchliche Über: 
griffe, fondern nit minder auch um den 
Schuß gegen elementare Ereignifje. Diejer 
legtere Schuß fan aber füglich wohl 
dem gefamten yorftbetriebe, von dem 
er doch eigentlih‘ nur einen Zeil 
ausmacht, zugerechnet werden. Es ijt 
daher nicht recht erfichtlich, warum gerade 
der Schuß für diefe Förfterbezirke als 
charakteriſtiſche Bezeichnung aud heute 
noch gelten fol. Nun hat man an Stelle 
ber Bezeichnung „Schutzbezirk“ die Be: 
zeihnung „Betriebsbezirk“ in Vorſchlag 
gebracht, indem man den vom Unfall» 
verſicherungs⸗Geſetze auf Förfter und 
ähnliche Beamte angewandten Ausdrud 
„Betrieb3beamte" für die Bezeichnung 
des Förſter-Bezirks herangezogen hat. 


Inſerate. 








pratt3 Patent 


Akt.-Ges. 
Lieferanten Kaiserlicher 
Hofjagdämter 
Rummelsburg- 
Berlin 0. 


Hundekuchen 





Meine große iluftr. Breigs 
Lifte über: Selöffpanner- u. 
Sahn- -Dreifäufer, Doppel- 
flinten, — Doppel. 
büdfen, Birfd- u. Scheiß: 
Büdfen, Telhings, Luft- 
gewehre, Fiftolen, Shieh- u. 
Degenflöde, Revolver, Jagd- 
geräte, ®ildloder u. Muni- 
tionen verjende ich umſonſt 
a. portofrei an jedermann bei 
Angabe diefer Zeitung. (169 


50 kg Mk. 18,50. 
Unentbehrlich zur Aufsucht: 


Puppy- & Leberthran-Biskuits. 


50 kg Mk. 20,— u. Mk. 24,—, 5 kg Mk 2,90 u. Mk. 8,20. 


Puppy-Futter mit Pepsin. 











Främtiert Yaris 1399 sen. Medaide. 


Änler-B Aromatique ilt ber Dose zu Mk. 1,—, 8,— und 12, (134D 
Kräuter- Bitter Doppeladler Hunde-Medikamente: — 
en er Gegen Btaupe din Mk. 170 & 2,20 | Augenwasser - . . - -MkhSO 
r i: " ürmer, eumatis- ur Beförderun les 
ie Mas ———— 
Purgierpilien,Hnstenpillen„ 1,20 | Gegen Räude, Ohren£rebs » 
ewe EX, || Tonische Konditionspillen, 120| „ Hkzema, Diarrhöe \ 
Alterativpulver (kühle, nde)„ 120 Hunde- u, Gefl.-Seife. . „ 


79) heil oder dunfel poliert, E 
für = ehörne pro ** 3,00 Broschüre: „Hundekrankheiten“, Proben, Prospekte, Niederlagen- 


R., Verzeichnis umsonst und postfrei. 
für jeweiße pro Stüd 1, 00... > 
aus —— nad Mufler, offeriert Wir warnen vor wertlosen Nachahmungen. 


Gustav Sayıı, freiliugen, Raflau. 
Der jeit Jahren eingeführte und immer größeren Abjag findende 


ZFruchtzucker der Zuckerfabrik Maingau 


iſt der befe und ſtzu Erſatz für Futterhonig, und bat ſich ſowohl zur Triebfütterung ald auch zum Einwintern auf 
das bewährt. Vie bedeutenditen Bienenzüchter empfehlen denſelſen aufs wärmſte. (100 
Offerten durch das Yabrits Bureau Frankfurt a. M., Hoditrake 3. 


Zehn Farben- | 


Ayazinihien 


Aenefle Erfindung vom alten Weber 
(echte de als 2 weiße, 2 rote, 


bl —9 242* 
Bu an ah ar Kür um anitats 2 allen“ 
Gläser. — Ganz besonders empfehle ”„ f} 
meine berühmten Namen-Hyazinthen, 2 
— „bon gäwen bis zum Biefet fangend“. (1m 

BER” Proipett gratid, B 
;#yazinthen sind Rud. Webers Zangbud; 2 Mk, — 


L} s 
ten! — Meine, mit prächtig 

2 Approßierte Wittrung nad Altmeifter Beber ſeit 28 Jahren, 
bunter Farbentafel” geschmückte er FR a > 


Hyazinthen - B: hie Ord: 
jyazinthen —— gegen 3 Insendung R. Weber, ättefte u. größte Fabrit, Haynau i i. Schl. 
Friedr. Huck in Erfurt 2h. 

Telegr.-Adr.: Hyazinshenhuok. 


Mbert Bernstein, winem"ehiers witwe, Freiberg i. Sachsen. 
Fabrik und Berfand forkliher Geräte, Infirumente, Maſchinen und anderer Gegenfkände. 


chtmal pram. viele Anerkennungsicreiben, Sieferant für faft lämtliche europäifche Staaten, herrſchaſtl. u. Gemeinde ⸗ For ſten. 
pecialitäten: 
Die weltbefanuten, echten Göhler’fchen Rumerierfhtägel Quwädöbohrer, 
Meptluppen, »Birtel, «Bänder u. Ketten, Markier- Wald», Abpofls, isvevels u 
ämmer, Stahls, Holz, Kautſchut⸗ u. Brenn-Etempel, Raubzeugfallen, Feid cher, 
aumhöhenmefler, Nivellier: u. Mefinfteumente, Stıodiprengichranben, Rode, 
Pflanze, Kulturs u. Aujbereitungd:@eräte, Oberfürler Muthım patent. r zel · 
ſchneider. Oberforſſer Schreyers Rüffeikafer⸗ u. Raupenleim, zugieich gegen Wildverbißz (für die Pflanzen völlig 
unjdädlib), Spitzenberg’fhe patent. Stulturgeräte, Diefhbornmöbel u Dekorationen, ieinderfanf der 
Baor’ichen Pflanz⸗ und Wichketten, D. 9 (85 
Gravieranftalt und Beparaturwerkfiatt. $ Preisliften auf Verlangen frei zugefandt. 


Bür Injerate: 1d0 Lehmann, Neudamm. — Druck und Berlag: I. Neumann, Neudamm. 


WEB Diejer Nummer liegt bei: „Des Förſters Feierabende“ Nr. 24 pro 1900. "ug 






































Bit den Beilngen: „Forſtliche Bundfdau‘ und „Des Förfters Feierabende“. 
Sahblaff für Forſtbeamte und Waldbeſitzer. 


amtliches Organ des Brandverficherungs-Hereins Preußifcher Forfibeamten und des Bereins „MWaldheil“, Derein 
zur Zörderung der Intereffen deuifcher Forſt - und Jagdbeamten und zur Unterflühung ihrer Hinterbliebenen. 


Herausgegeben unter Mitwirkung hervorragender Sorftmänner. 
Auffäge und Mitteilungen find lets willkommen und werden entfpredend vergütet 
Anberochtigter Nachdruck wird ſtrafrechtlich verfolgt. 








Die „Deutſche Forſi⸗Zeitung“ erſcheint wöchentlich einmal. Bezugspreis: vierteliährlih 1,50 ME. 
bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalien — dirett unter Streifband durch die Erpedition: für Deutſchland und öſterreich 
zmt. r übrii ad om. i 


enng und deren 
mit, b) dirett durch bie Expedition für 


. . — Die „Dentihe BortsBeitung“ kann auch mit der „Dentihen Zägers 
eilagen zuſainmen bezogen werdeu, und beträgt dev Preis: a) bei den Kaiferl. Bofanitalten 
eutichland und Cfterreib 4 ME, für das übrige Ausland 5,50 Mi. 


Infertion&preid: die dreigeivaltene Yonvareillezeile 20 Bf. 








Nr. 32. 


Nendanmı, den 12. Auguft 1900. 


15. Band. 








Hllerlei Borfchläge. 


Es ift in der neueren Zeit häufig bei 
den unteren Forſtbeamten der Wunſch 
laut geworden, gelegentlich die dient 
lichen Benennungen einmal einer Revifion 
zu unterziehen und, wo fie nicht be= 
zeichnend genug find, fie einer Abänderung 
zu unterwerfen. 

Diefe Wünſche find gewiß von allen 
in neuerer Zeit borgetragenen bie neben= 
ſächlichſten, wo ſich aber eine Berechtigung 
für fie nacdhweifen läßt, wäre es wohl 
nit unbillig, ihnen gerecht zu werden, 
um fo mehr, als die fonjt fo ges 
fürdhteten Geldkoften hierbei feine Rolle 
ſpielen. 

Ich möchte mir daher erlauben, die 
einzelnen Bezeichnungen einer Betrachtung 
zu unterziehen. Da ſteht obenan die 
meift ungern gefehene Bezeichnung „Schuß: 
bezivt“. Und in ber Kat paßt diejer 
Ausdrud nit jo recht. Vor einigen 
Jahren wurde gelegentlich einer Debatte 
im Abgeordnetenhaufe über die Angriffe, 
denen die Forftbeamten ausgeſetzt jeien, 
von dem Herrn Oberlandforjtmeifter an 
der Hand ftatiftiihen Materials nad: 
Beiieten, in wel erfreuliher Weije 

ie Angriffe auf die Forften in den 





legten 30 Jahren nachgelaffen hätten. 
Anderfeitd ilt bekannt, daß der fort: ' 
lihe Betrieb im Laufe der letzten 
Sabre faft überall erheblich intenfiver 
geworden ift und daß gerade der Förfter 
derjenige Beamte ift, den die praftifche 
Leitung des Betriebes und die perſönliche 
Aufſicht über bdenfelden in feinem Bezirk 
obliegt. Nun handelt es ſich ja freilich 
bei der Bezeihnung „Schuß“ nicht allein 
um den Schuß gegen menſchliche über: 
griffe, fondern nit minder auch um ben 
Schutz gegen elenıentare Ereignifje. Diejer 
legtere Schu kann aber füglih wohl 
dem gejamten orftbetriebe, von dem 
er doch eigentlid nur einen Teil 
ausmacht, zugerechnet werden. Es ift 
daher nicht recht erfichtlich, warum gerade 
der Schuß für diefe Förſterbezirke als 
harakteriftiihe Bezeihnung auch heute 
nod) gelten fol. Nun hat man an Stelle 
der Sehne „Schutzbezirk“ die Be⸗ 
zeichnung „Betriebsbezirk“ in Vorſchlag 
gebracht, indem man den vom Unfalls 
verſicherungs⸗Geſetze auf Förfter und 
ähnliche Beamte angewandten Augdrud 
„Betrieb3beamte” für die Bezeichnung 
de3 Förſter-Bezirks herangezogen hat. 


810 Allerlei Borfchläge. 











Aber auch diefe Bezeichnung erjcheint mir 
nit ganz einwandäfrei, und zwar in⸗ 
fofern, als der Betrieb doch nicht allein 
und ausfchließlic, in der Hand des Förſters 
liegt, fondern inſtruktionsgemäß zum nicht 
geringen Teil aud) dem Überfüriter vor⸗ 
behalten iſt. Aber ich ſehe auch gar nicht 
ein, warum man überhaupt bemüht iſt, 
die Thätigkeit des dieſem Bezirk vor— 
ſtehenden Beanten ganz beſonders bei 
der offiziellen Benennung dieſes Bezirkes 
hervorzuheben. In Hinſicht der Ober⸗ 
förſſer geſchieht das doch auch nicht. Hier 
heißt es Forſtrevier oder Oberförſterei, 
warum ſollte der dem Förſter zugewieſene 
Teil dieſes Reviers nicht Forſtbezirk 
oder Förſterei genannt werden können? 
Jedes „Forſtrevier“ würde. dann in 
mehrere Forſtbezirke“ zerfallen; daS wäre 
meines Erachtens ganz ſachgemäß. 

Eng an die Bezeichnung des Wirkungs⸗ 
kreiſes —5 ſich der Titel der Beamten. 
Fangen wir von unten an, fo begegnen 
wir zunädft dem „Hilfsjäger“ oder gar 
dem „Korithilfgaufjeher. Auch dieſer 
Titel erfreut ſich meines Wiſſens Nicht 
gerade großer Beliebtheit, und wohl 
ebenfalld nicht mit Unrecht, da aud) 
diefe Titel das nicht bezeichnen, was 
die Beamten find. Unter Hilfsbeamte 
verſteht man doch gemeinhin Leute, 
die nur gang —— zu ge⸗ 
wiſſen Dienftleiftungen, alſo gewiſſer⸗ 
maßen zur Hilfe herangezogen werden, 
wenn die vorhandenen Beanıten nicht 
ausreihen oder nicht anı Plate find; fo 
3. B. Hilfsbeamte der Staatsanwaltſchaft. 
Etwas Ähnliches trifft bei uns vielleicht 
binfichtlic) der fogenannten Kommando⸗ 
jäger, die auf ein halbes Jahr zur Ber: 
ſtaͤrkung des Forſtſchutzes herangezogen 
werden, zu, und es wäre nicht dagegen 
einzuwenden, dieſe al3 Hilfsjäger oder 
Sorftfchugjäger zu bezeichnen. Die übrigen 
nicht etat3mäßigen Forſtanwärter dagegen 
find gar nit zur Hilfe herangezogen, 
jondern verjehen einen ftändigen, not⸗ 
mwendigen Dienft, oft find fogar ganz 
beftimmt feftgelegte Sagen oder Diftrikte 
ihrer ganz bejonderen Obhut übermiefen. 
Darun Ffann man von Hilfbeamten 
eigentlich auch nicht ſprechen. Nun 
kommt aber andererjeirtd auch ein zmeiter 


Punkt in Betradt. Dieje „Hilfsjäger“ 
find eigentlich noch gar nicht feft angeftellte 
Beamte, fondern wollen erjt ſolche werden, 
vorläufig - dienen fie noch auf Forft- 
verforgung und unterftehen daher zum 
Teil noch der Militärbehörde. Sie And 
affo eigentlich „Jäger“, die im Forſtdienſt 
befchäftigt werden, und daher ſcheint mir 
der Titel „Forſtjäger“ am beften zu 
bezeichnen, was fie find. Ähnliche Be⸗ 
eihnungen beftehen in „Feldjäger“ und 

ber in „Landjäger“.*) Nun wird viel- 
leiht ein Spaßvogel kommen und auf 
„Kammerjäger* und „Sonntagsjäger“ 
exemplifizieren wollen, und da8 mag dann 
freilich jehr lächerlich fein, aber eben deshalb 
gehört es nicht Hierher, und ein anderer 
wird fragen, ja follen denn die Reſerve—⸗ 
oberjäger nachher „orftoberjäger“ heißen? 
Selbftuerftändlid nein! Oberjäger find fie 
nur im Militär oder Referveverhältnis, in 
ihrer Civilbefhäftigung find fie Angehörige 
eines Säger-Bataillong, die man I gut 
mit dem SCollektivbegriff „Jäger“ bezeichnen 
kann. Und gegen die Ehre, in dieſem 
Sinne ein „Jäger“ zu fein, dürfte wohl 
niemand etwas einzumenden haben. Zudem 
befteht der Ausdruck „Jäger“ ja auch 
bereit3 in Hilfsjäger, und es fällt niemand 


ein, gegebenen Falls jemanden Hilfs- 


oberjäger zu nennen, warum alſo bei 
dem Titel „Forftjäger“ dieſes Bedenken? 
Der Hilfsjäger wird nad beftandenem 
örftereramen jett Forftauffeher und 
erhält damit einen Titel, der ebenfalls 
nicht Is Mr ift. Diefer Beamte ift 
gar kein Auffeher, jondern ein techniſch vor⸗ 
gebildeter Beamter, der eben feine forſt⸗ 
technische Befähigung in dem „Förſter“⸗ 
Eramen nachgewieſen hat, er ift alſo ein 
„Förſter“. Will man nun durchaus kenn⸗ 
zeichnen, daß er noch nicht als folder an- 
gejtellt ift, jo mag man ihn Unterförfter 
nennen. Zum Unterfdied von ihm liegt 
ed nahe, den angejtellten Beamten, 
dem ein „Forſtbezirk“ übertragen it, 
„Bezirksförfter“ zu nennen, gerade fo 
gut, wie man die örfter, die Revier⸗ 
vermwalterfunftionen wahrnehmen, heut⸗ 
zutage ſchon Aevierförfter nennt. 


2 Landjager war ein Titel für verwaltende 
Forſtbeanite. Die Schriftleitung. 


Allerlei Vorjchläge. 


6 








Wir hätten dann aljo folgende Titel: 
. „Hilfsjäger“, bisher, Kommandojäger“. 
. „Korftjäger“, bisher „Hilfsjäger”. 

. „Unterförfter“, bisher „Forſtaufſeher“. 
- „Bezirksförfter“, bisher „Förſter“. 

Die Bezeihnung „Waldwärter“ für 
Perjonen, die gewiſſe Forſtdienſte neben- 
amtlid) verfehen, ift auch nicht bezeichnen. 
Die Forftverwaltung in Deutſchland be- 
ſitzt glüdlichermeife feinen „Wald“ mehr, 
fondern nur „Forften“; man follte daher 
auch im Titel das Wort „Wald“ fallen 
laſſen. „Wärter“ find diefe Leute eigent- 
lich aud nidt, für fie würde die Ber 
zeichnung „Auffeher“ eher zutreffend fein. 
Alſo würde ih für die nebenamtlich 
befchäftigten „Waldwärter” die Bezeichnung 
„Forſtaufſeher“ vorfchlagen und dabei 
nebenher der Hoffnung Wusdrud geben, 
daß die Beamten - Klaffe der „voll: 
bejchäftigten Waldwärter” der heutigen 

eit zu Gunften der Vermehrung der 

örfteritellen befeitigt würde. Bezüglich 
der „Ehren“-Hegemeiſter und der wenigen 

Nevierförfter möge die Titulatur beim 
alten bleiben, es fällt kaum ing Gewicht! 

Zum Titel gehört die Uniform, und 
fo mödte ic} ae diefer nod) einige Worte 
widmen. 

Unjere Sorftuniform ift, allgemein an- 
erkannt, eine fo jchöne und kleidſame, 
daß wir mit Recht in jeder Hinficht auf 
diefelbe ftolz fein können. Und nachdem 
unferen Wünſchen in Hinficht der Sommer: 
Heidung auch noch entgegengekommen ift, 
bleibt kaum noch ein Wunſch. Dennoch 
hätte ich einen, und der erſtreckt ſich auf 
die Einführung der Mancheſterhoſe als 
offizielles Uniformſtück zu Jagden und zu 
den Betriebsarbeiten. Denn die Mancheſter⸗ 
hoſe iſt für dieſe Dienſte praktiſcher wie 
die von „grün meliertem Tuch“. Es ſei 
mir aber geſtattet, bei dieſer Gelegenheit 
auch gleichzeitig auf den ſcherzhaften Unſinn 
hinzuweiſen, der augenblicklich faſt allgemein 
bezüglich unſerer ſonſt überaus praktiſchen 


Ha N m 


Sommerjoppe Pla gegriffen hat. Ich 
meine den doppelten Kragen. Begnügen 
wir und im Winter mit einen cum hen 


Stehfragen, fo follte man meinen, daß 
man im Sommer nicht gerade einen 
doppelten Sagen, einen ftehenden und 
einen daran herunterhängenden, wie er 





jegt an den Sommerjoppen Mode it, 
nötig hat. Das ift offenbar auch ganz 
gegen die Vorſchrift, die unzweifelhaft 
einen Kragen im Auge hat, wie er bei 
den Militärjoppen auch befteht, einen 
Umlegekragen, der am Grunde durch 
einen von zufammengehalten wird und 
der nod einen Hafen weiter oben hat, 
um ihn zuſammenhaken zu können, 
wenn man ihn bei plöglihem Witterungs- 
wechſel oder jonft einer Urfache hochklappen 
will, alfo genau, wie jeder Mantelkragen. 
An Stelle defjen ſieht man lächerlicher- 
weife heutzutage faft an allen Joppen 
einen fchlappen -Stehkragen, der durch 
zwei Hafen zufammengehalten wird und 
an den ein ganz zwedlofer Lappen als 
zweiter Kragen herunterhängt. Nun ift 
mir entgegnet worden, der hohe Kragen 
verdede den meißen leinenen Stehkragen, 
den man body meift trüge uud der andern- 
falls unfhön leuchtete und das Wild ver- 
jage. Ya, warum tragen benn bie Herren 
im Sommer nun gar nod) einen dritten 
Stehkragen? Ich ſtecke mir den weißen, 
leinenen Stehkragen hübfch in die Taſche, 
wo er ſchön fauber bleibt, und laufe in 
der Sommerhige mit bloßem Halfe umber. 
Wird es mir zu Ealt, jo klappe ich eben 
ben Umlegefragen meiner Sommerjoppe 
hoch und hake ihn mit dem zu diejem 
Zwecke vorhandenen zweiten Hafen zu, 


wie einen Mantelfragen. Wird es mir 
u warm, fo klappe ich ihn wieder 
Meine 


Zum Schluß will ich aber noch eines 
Wunſches Erwähnung thun, der wohl den 
meiften Sollegen am Herzen liegt, und 
der erftredt — auf die Interimsuniform. 
Es hat nicht an Hußerungen gefehlt, an 
Stelle der gegenwärtigen Interims⸗ 
uniform*) eine ganz andere zu wünfchen. 
Das halte ih für ganz —— und 
auch überflüffig. Wer eine Paradeuniform 
haben will, fann - feinen Schlafrock an⸗ 
iehen, das ift Elar, und damit fällt der 
—— der Unbequemlichkeit dieſer 


) Das wird man kaum annehmen Tonnen. 
Die Interimsuniform dürfte über kurz oder lang 
ganz befeitigt werden. Es giebt ſchon heute 
ganze Regierungsbezirk, wo man bie Interims⸗ 
uniform Taum Tennt. 

Die Schriftleitung. 
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Uniform. Daß man ferner eine Parade- 
uniform, die alt und unanſehnlich ge⸗ 
worden ift, nicht, um fie vollfländig aus⸗ 
zunugen, zum Holzhaden anziehen kann, 
ohne fie und ſich lächerlich zu machen, 
täßt ſich auch nicht ändern. Eine Parade⸗ 
Uniform hört eben mit dem Eintritt eines 
ewiſſen Verblichenſeins auf, benugbar zu 
I, und weſſen Mittel e3 nicht erlauben, 


ie dann völlig außzurangieren, der muß heute aber liegt das doch anders. 


eben auf den Beſitz einer Paradeuniform 
verzichten, ebenfo, wie im Civilleben ja 
fehr viele Menſchen Zeit ihres Lebens 
auf den Beſitz eines Frackes ver- 
zichten. 
Es iſt aber andererſeits nicht zu ver⸗ 
kennen, daß die Interimsuniform mit dem 
leichfarbigen Tuchkragen nicht ſonderlich 
Heidfam ih was um fo mehr ind Gewicht 
fällt und um jo fehmerzlicher — 
wird, als ſich gerade unfere alltägliche 
Uniform durch ganz befondere Stleidfamfeit 
— Der Kragen eines Kleidungs⸗ 
ſtückes hat den Zweck, dem Rock einen 
Abſchluß gegen das Geſicht hin zu geben 
und letzteres möglichſt hervorzuheben. 
Das kann er aber nur, wenn er von 
anderer Farbe wie der Rock iſt oder von 
anderem Stoff, oder endlich, wenn beides 
utrifft. 8. B. Civilrock — weißer 
einenkragen, Militärrock: blau — Kragen: 
rot u. ſ. w. Eine Farbenveränderung iſt 
der Eigenart unſeres Berufes entſprechend 
für den Kragen des Interimsrockes nicht 
gut denkbar, es bleibt alſo nur ein 
Kontraſt durch den Stoff übrig, und da 
kommt nur der Sammet in Trage. 
mag für manden ber höheren Herren 
wohl der Gedanke nahe liegen: „aha, 
kaum find die Kunden den Gubaltern- 
beamten ang see da kommen fie uns 
auch fhon mit der Sehnfucht nad dem 
Sammetkragen“. So liegt e8 aber gar 
nicht. Der Sammettragen ift für die 
Snterimduniform aus äfthetifhen Gründen 
überhaupt der einzig denfbare Kragen, der 
Tuchkragen in dieſem alle ift geſchmack⸗ 
los, und bie — dürfte berechtigt 
ſein: für eine geſchmackloſe Uniform lieber 
keine. Hat nian den Forſtbeamten alſo 


Nun 


überhaupt eine Interimsuniform verliehen, 
warum will man ihnen die Freude daran 
durch eine geſchmackloſe Veränderung 
kürzen? 


Nun waren wir früher in unſerem 
Range ſo zurückgeblieben, daß es, vielleicht 
um den Präeedenzfall zu vermeiden, nicht 
gut angängig war, dem Interimsrock auch 
für und den Sammetfragen zu Bun: 

2 
giebt viele Subalternbeamte, deren All⸗ 
en durch den Sammetkragen 
und Sammetaufjhläge ausgezeichnet ift, 
warum follteman daaufunferer Interimss 
uniform nicht aud den verunftaltenden 
Tuchkragen durch den äfthetifch notwendigen 
Sanmmetkragen erfegen? Für ünjere 
Alltagzuniform, die Walduniform, er: 
bitten wir diefe Auszeichnung gar nicht, 
denn Sammetkragen find teuer, und ein 
ſchäbiger Sammetkragen fieht erheblich 
fchlehter aus, wie ein vom Bahn ber 
Zeit etwas mitgenommener Tuchkragen, 
dabei leidet Sammet bekanntlich Fehr 
leicht unter feuchten Witterunggeinflüffen, 
wie Regen und Schnee. Bei der Interims⸗ 
uniform aber ift das anders, für diefe 
wäre der Sammetkragen am Platze und 
wohl von allen Sollegen in gleichem 
Maße begehrt. Nun liegt noch die Frage 
vor, ob duch den Sammetfragen auf der 
Snterimduniform nicht Verwechſelungen 
mit höheren Chargen vorkommen könnten; 
eine derartige Befürchtung aber vr na 
dem Uniform: Peglement ausgefchlofjen. 
Es könnten höchſtens die FForftreferendare 
vergleichöweife mit den Förftern in Frage 
kommen, diefe aber unterjcheiden fih ſchon 
augenſcheinlich durch das Alter. So jung 
wird man heutzutage nicht mehr Förfter, 
daß man für einen orftreferendar ges 
halten werden könnte. } 

Hiermit wäre id am Ende, und id 
würde mich freuen, wenn ich mit meinen 
Ausführungen nicht nur den Beifall meiner 
Kollegen finden follte, fondern wenn auch 
feiteng| der oberen Kreiſe der grünen 
Farbe meinen Vorfchlägen eine wohl⸗ 
wollende Beachtung nicht verjagt würde. 

; Weiher. 


—— 
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Kauch und Schnee als Heinde der Pflanzen. 
Bon 9. Bütow. Schluß) 
Gehen wir zur näheren Darlegung|Luft mehr verteilt und verdünnt, alſo 


der Sadlage! Schmefelhaltige 
törper find Gteinfohlen, Torf und 
Braunkohlen. Stödhardt war einer der 
erften, welche den: Einfluß des Rauches 
auf die Vegetation nachzuweiſen unter: 
nahmen; er fam zu dem — daß die 
ſchweflige Säure das ſchädliche Moment 
des Rauches ſei. 
in Bergwerksgegenden, das Kränkeln und 
Abſterben der Bäume, namentlich der 
Nadelbäume, war ſchon lange Gegen⸗ 
ſtand der Beobachtung geweſen. Es iſt 
klar, daß die ſchweflige Säure von der 
Luft aufgenommen und auf den Schnee 
oder direkt an die a abgeiegt 
werden kann. Die Windrichtung, die 
Beſchaffenheit der Luft fpielen hierbei 
eine bedeutende Rolle. Die den Eſſen 
reſp. Schornfteinen zugefehrten Geiten 
der Bäume und Baumfronen zeigten — 
falls die Windrihtung eine günftige 
geweſen war — ſtets einen größeren 
Sehalt an Schwefelſäure als Sie ent⸗ 
egengeſetzten Seiten; bier vor allen 
Bingen it die Einwirkung derjelben an 
der grüngelben Farbe der Blätter oder 
Nadeln, an dem lichten Ausſehen ber 
Krone 2c. zu merken; von bier ift das 
allmähliche Abfterben des Baumes zu 
verfolgen. Mit ber Entfernung des 
Baumes vom Schormftein nehmen die 
Krankheitserſcheinungen ab, und gar im 
nachfolgenden dichten Beftande find fie 
nit mehr erkennbar. ra 
find die der Eſſe zunächſt jtehenden 
Bäume ald Schugbäume des nachfolgenden 
-Beftandes anzujehen. Die Windrichtung 
fpielt infofern eine große Rolle, als bie 
der häufigften Windrichtung eat 
Stellen am ſchwerſten zu leiden haben. 
Iſt die Luft neblig umd dicht, fo lagern 
die Rauchſäulen fi) verbreitend und ver- 
allgemeinernd auf ganzen Flächen. — 
Wirkſam dürfte e8 fein — Beobachtungen 
beftätigen ſolches —, Eſſen und Feuerungs⸗ 
anlagen in größerer Entfernung von 
Balddiftritten anzulegen und namentlic 
Hohe Schornfteine aufzuführen, weil die 
ichweflige Säure fid) alsdann in hoher 


Der Rauch ber Efjen|W 


Brenn |nicht eine fo ſchädliche Wirkung auf die 


Pflanzen ausüben kann. : 

Die nod im Schnee vorgefundenen 
Beftandteile des Hüttenrauches, beiſpiels⸗ 
meife Blei⸗ und Arfendämpfe, und der 
Verſuch, Pflanzen mit ſolchen zu räuchern, 
haben nad) Stödhardt nicht die ſchädliche 
irfung wie die Schwefelbämpfe. Bei 
BVerfuhspflanzen untere Glasgehäuſen 
zeigten ſich bei Anwendung von 0,2 g 
Schwefel nad den erften zwei Stunden 
die Nadelfpigen gelblih und bei Wieders 
holungen wurden ie änzlich entfärbt und 
zum Abfallen gebracht, worauf auch bie 
Zweige abſtarben. Auch die Trocken⸗ 
fubftanz folder Bäume jeinke Schwefel: 
fäure. Nach der Empfindlichkeit in Bezug 
auf Schwefeleinwirtungen ordnet Stöd- 
hardt die Bäume folgendermaßen: Tanne, 
Fichte, Kiefer, Lärche; — Weißdorn, 
Weißbuche, Roßkaſtanie, Eiche, Rotbuche, 
Eiche, Linde und Ahorn. Am wider—⸗ 
ftandfähigften zeigten ſich Pappel, Erle, 
Eberefhe. In diefer Skala ift uns ein 
Mittel gegeben, in der Nähe von Effen 
Säusfireiten bon den widerftandsfähigiten 
Bäumen anzulegen refp. flehen zu tem; 
dahin würden für den Wald zu redinen 
fein, natürlih mit Berüdfichtigung des 
Bodens und Standortes: Kiefern, Lärchen, 
Eichen, Rotbuchen, Eſchen und Erlen. 
Auf die Stichhaltigkeit diefer Skala 
können wir ſchon aus dem täglichen 
Leben die Probe mahen. AB die 
weniger auf Schwefeldämpfe reagierenden 
Bäume werden au Linden und Pappeln 
genannt, bie ſchon lange Hofbäume waren 


und es auch geblieben find, namentlich 


bie Linde, die jegt überall in Städten 
angepflanzt wird und hier voran lich Be 
deiht. Leider liegt mir feine la der 
auf Schwefeldämpfe mehr oder weniger 
reagierenden Obftbäume vor, denn aud 
in Bezug auf deren zmwedmäßige und 
ertragfähige Verwendbarkeit in der Nähe 
von Öropjtädten wären Schlüſſe zu machen. 
&3 will mir, fomweit ic vergleihen und 
beobachten konnte, fcheinen, al® wären 
Kirſchen⸗ und Pflaumenbäume in Bezug 
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auf Schwefeldämpfe die weniger empfind- 
lien. Ein Apfelbaum in der Nähe 
eines Badofens, wie man fie noch häufig 
bei Dörfern bat, hat nicht allein troß 
forgliher Pflege fortwährend gekränfelt, 
fondern auch nie Üpfel getragen; der 
Ofen wurde vorzugsweiſe mit Torf’ ges 
heizt. Andererfeit3 ermweift fich der „Holz- 
rauch” nicht beſonders nachteilig für die 
" Obftbäume, die in der Nähe von folchen 
Badöfen ftehen, wie id aus den Dörfern 
der Nachbarſchaft erfehe, die mit im Walde 
erftandenem Strauch geheizt werden. Im 
Intereſſe der Obftbaumzudht in Dörfern 
und Städten wäre ein bezügliches Erperi- 
ment auf Obftbäume und ihr Berhalten 
zum Raud ein danfenswertes Unternehmen. 
Immerhin wird der beftändige Rauch 
an und für fi ebenfall® den Bäumen 
ſchädlich fein, die von ihm zu leiden haben. 
Mehrfach Habe ic) den Schaden von Ziegel- 
öfen, die früher häufig im Walde angelegt 
waren, beobachten können. Bei Siefern- 
beftänden war ein Rotwerden und Abfallen 
der Nadeln erkennbar; ber Maiwuchs wurde 
oft gänzlich zerftört. Die Erſcheinungen 
hatten Ähnlichkeit mit Froſtſchäden, waren 
aber ala ſolche nicht anzufprechen, da fie 
fi - lokal zeigten. ie unterfuchten 
Stämme und Zweige zeigten feine Kiefern- 
ſchädlinge, auf welche etwa die Krankheit 
zurüdzuführen — wäre; wie geſagt: 
nur die eine Möglichkeit, daß die Frank: 
beit dur den Rauch verurſacht war, 
Eonnte Geltung behalten. Der Ruß auf 
den betreffenden Stellen zeigte zudem 
deutlich de3 übels Urſprung. Auch traf 
e3 bier zu, daß diejenigen Bäume, die 
am Häufgften von der Windrichtung 
‚beftrihen wurden, 
genommen waren. 
Es ift merfwürdig, daß befonders die 
Nadelbäume viel vom Rauch zu leiden 
haben, obwohl ihre Blattflähe nur gering 
ift gegenüber den Blattipreiten der Yaub- 
bäume. Experimente haben auch darges 
than, daß die Laubblätter durch den Rauch 
viel gefährdeter find als die Nadeln; 
aber es erfcheint das übel bei legteren 
rößer, weil fie da8 ganze Jahr grün 
And, &3 wurden Tannen und Erlen⸗ 
zweige einer Räucherung mit fchwefliger 
Säure unterworfen; die erfteren Blätter 


am meiften mits 





zeigten fih bald mattgrün, Erlenblätter 
dagegen vollftändig gebräunt. Die 
chemiſche Analyfe ergab, daß die Nadeln 
der jungen Triebe eine Steigerung ber 
Schwefelſäure von 100 auf 134 aufwieſen, 
die älteren Nadeln von 100 auf 114, 
Holz und Rinde der Tannenzweige von 
100 bi8 252. Erlenblätter vermehrten 
den Gehalt von 100 auf 426, Holz und 
Rinde von 100 auf 148. Der Verſuch 
ift Iehrreich nad jeder Beziehung. Die 
älteren Nadeln find widerftandsfähiger, 
Holz und Rinde dagegen jehr aufnahme 
fähig gegenüber dem Erlenholze. Un= 
zweifelhaft aber ergiebt die Steigerung 
der Schwefeljäure in den Erlenblättern 
auch nah dieſer Beziehung die größte 
Fürforge der Natur, welche die Bäume 
im Winter abrüftet. Die Verſuche haben 
auch dargethan, daß bie Blätter, nicht 
immer im Berhältnis ihrer Spaltöffnungen 
die Gasmengen aufnehmen, fondern daß 
die Aufnahme faft gleihmäßig über die 
ganze Fläche erfolgt. Sind die Blattzellen 
dicht aneinander gereiht und haben fie 
nur geringe Zwiſchenräume, fo dringt das 
Gas in diefelben nicht fo fchnell ein, wie 
bei loder liegenden Bam die. größere 
Zwiſchenräume aufweijen. 

Welches find nun die Giftwirkungen? 
Zuerft wird die Wafjerverdunftung durch 
das Gift herabgedrüdt; je mehr Gas die 
Luft enthält, je ftärker ift die Depreffion; 
fodann durchdringt die Schwefeljäure die 
zarten Sellmände und tötet den Inhalt, 
da3 Protpplasma. Dadurch wird die 
Ajfimilationzfähigkeit der Pflanze aufge- 
hoben, und fie ftirbt ab. 

Aus Vergiftungsverſuchen, die teils im 
Sonnenlidte, teil3 im dunklen Keller an 
Pflanzen geübt wurden, ergab fih das 
überrafchende Moment, daß die Pflanzen 
im Dunteln bei niederer Temperatur 
weniger ſchweflige Säure aufnahmen als 
im Sonnenlidhte bei höherer Temperatur. 
Es erhöhen alfo Wärme und Lihtwirkun 
den jhädlihen Einfluß des Cafes a 
Pflanzen. Daraus ergeben ſich die not⸗ 
wendigen Folgerungen, daß die Wirkfams 
keit des Giftes die Pflanzen bejonders 
in ihrer ſtärkſten Entwidelung8periode am 
bärteften trifft, daß fie zur Narhtzeit und 
im Winter geringer ift als am Tage und 
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m Frühling. In den Huheperioden find 
alfo die Pflanzen gewiſſermaßen mehr ges 
feit gegen die zerftözenden Wirkungen 
ſchädlicher Safe ald in den Entwickelungs⸗ 
eiten. Auch diefer Umftand würde bei- 
Priefsieife Babe fein für Ans 
Pflanzungen in der Nähe von Yabrik- 
anlagen, die zum Teil nur eine kurze 
Campagne haben, mie z. B. Zuder: und 
Spiritusfabriten. Hier würden beſonders 
Laubbäume eher fortlommen ald Nadel: 
bäume.. Namentli aber werben die 
Bäume von Gajen fchwer gefchädigt, die 
folhe in ihrer größten Entwidelung, zur 
Zeit des Blätteranfages und der Blüten- 
entwidelung, über ſich ergehen laſſen 
müfjen. Ob meine olgerungen richtig 
find, mögen wiffenfhaftlihe Experimente 
darthun; jedenfalls möchte ich es hier nicht 
unterlafjen, auf folhe Möglichkeiten aufs 
merkſani zu maden. 


im ftande find, Blätter zu erjegen, den 
dur die Räucherung erlittenen Schaden 
in etwas wieder gut machen fönnen. So 
ftellten nad einer im Juni erlittenen 
Räucherung Feldahorn, Spigahorn, Erle, 
Eihe und Eſche ihre Blätter neu her, 
während Birke und Hainbuche mehr dus 
hinten und fchlieglid) die Rotbuche fih am 
fchlechteften belaubte. : 

Profeffor Freytag, der fi) ebenfalls 
mit den Bergiftungserfcheinungen an 
Bäumen bejhäftigte, Hat fonftatiert, daß 
arfenige Säure und Zinkſalze unter Um— 
ftänden ebenfal® auf die Begetation 
fhädlih wirken. — Der Regen ift nad) 
der oben befprochenen Beziehung nicht jo 
ſchädlich für die Pflanzen al8 der Schnee, 
weil er leihter von den Blättern abfließt 
und durch Luft und Wind rafd) getrodnet 
wird; auf diefe Weiſe wird eine Aufs 


Soviel haben die |fpeiherung der ſchwefligen Säure ver- 


Verſuche ſchon ergeben, daß Bäume, die | hindert. 
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— [Alterlei aus ber Yrovinz Yoſen.) Das 
legte Frühjahr mit feinen Srofttagen macht ſich 
noch gegenwärtig im Revier an den Rotbuchen 
recht bemerkbar. Diefelben haben nun neben der 
durch Froſt nicht gelittenen Belaubung ein neues 
jungfräulihes Grün an den Aſtſpitzen angelegt, 
was einen durchaus nicht fhönen Anblid gewährt. 
Die Eichen haben ſich vollſtandig erholt und 
zeigen eine fattgrüne, dichte Belaubung. Eichen 
eigen mehrfah noch die Schädigungen des 
Ketten, und hat diefe Baumart wohl von allen 
unferen Waldbäumen am meijten gelitten. Die 
Nadelhölger Haben hier im Revier unter Froſt 
nur hödjt vereinzelt Schaden erlitten und find 
Fichte und Lärche gut weggekommen. Afazie 
und Linde haben wie der Walnußbaum in diefem 
Sahre faum eine Blüte gezeitigt, letterer Hat ſich 
auch erit im Monat Juli ordentlic) begrünt. Da 
bier die Akazie neben der Linde die beite Bienen- 
weide abgiebt, fo kann man daraus ermefjen, daß 
bie Imker einen recht großen Verluſt an Honig 
erleiden. Auch die Beereniträucher, Blau⸗, Preißel» 
und Erdbeere, find der Blüten durch den Froft 
verluftig gegangen und ift deren Ausbeute kaum 
‚nennenöwert. Wegen der großen Durre und 
Sige in legter Beit wachen auch feine Pilze, 
und bie —— armen Leute verlieren 
eine große Einnahme. Damit man mir etwa 
nit den Vorwurf macht, daß mein Herz gegen 
Armut verfnöcdert fei, muß ich Hinzufügen, daß 
in unferer Gegend wohl der Wald bon Beeren-, 
Bilz- und Holzjammlern wimmelt, Arbeiter aber 
für Geld und gute Worte nicht zu haben find, 
und damit dürfte ich genügend entjchuldigt fein, 





wenn ich ſage „jogenannte” arme Leute. Jene 
Leute willen fehr genau, woher der Wind heute 
bläft, und richten ihr Thun und Treiben darnach 
ein. Die Yanıilie mird der Genteinde zur Für— 
forge überlafjen, während der Ernährer derfelben 
— wenigftend dem Namen nad) ift er e8 — in 
die Frenide geht und fih um feine Angehörigen 
laum fümmert. Weiß er doch, daß diefelben gut 
aufgehoben find und feine Not leiden. Kann 
man bei ben heutigen Löhnen den Ürbeitern 
überhaupt das Zugeitändnis machen, daß fie in 
einer Notlage ſich befinden, folange fie im Beſitze 
ihrer Förperlichen Kräfte find? Sind deren An⸗ 
ehörige Hilf- und unterftügungsbebürftig in 
Pen Fällen? Beides kann nur verneint werden. 
In unferer Zeit, wo gie ilfsmittel fo leicht 
zu beſchaffen ſind und wo ſich jeder den Schein 
eines Wohlthäter8 ber Menfchheit erringen möchte, 
da wird aus dem Wohlthun ein „Zuvielthun“, 
was dann natürlid) die Arbeiter zum „Nichts⸗ 
thun“ nit nur verleitet, fondern Deingen muß. 
Der Arbeiter ijt heute nicht mehr auf das Werk 
feiner Hände angemwiefen, das weiß er fehr genau, 
und richtet fi) darnach. Unterftügung bedürftiger 
Berfonen iſt eine edle Angelegenheit, nur darf fie 
nicht zu weit greifen, wenn fie nicht mehr Schaden als 
Nugen bringen fol. Gerade bei Arbeitern muß 
man in biejer Beziehung höchſt vorſichtig fein 
und feine Mildthätigkeit nicht zu weit ausdehnen, 
wenn man nicht geleint werden will. ch gebe 
zu, daß es auch unter den Arbeitern Ausnahmen 
giebt — dieſe foll auch mein Vorwurf nicht 
treffen —, im allgemeinen lehrt aber die Er- 
fahrung, daß ein allzugroßes Entgegentommen 
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ſehr ſchlechte Früchte zeitig. Wenn. man mit 
dieferm Entgegentommen weiter jo fortfährt wie 
bisher, dann leben wir nur noch für Biejenigen 
Arbeiter, die nicht arbeiten. In Hiefiger Gegend 
ift dieſes ſchon annähernd jetzt der Fall. 
glaubte gerade diefe Angelegenheit in der fo viel 
gelefenen „Deutſchen Forftgeitung“ einmal_zur 
Sprache bringen zu müſſen, ift diefelbe doch fo 
tief einfchneidend in unfere Fulturellen Intereſſen, 
dag man ihr eine befondere Aufmerkſamkeit nicht 
wird verjagen fönnen. Mit der Zunahme ber 
allgemeinen Wohlthätigfeit und der diesbezüglichen 
Vereine hat fi) der Arbeiterniangel erft fo recht 
fühlbar gemacht und fo mancder Grave Arbeiter 
und fo mande brave Urbeiterin find dadurch 
um Müßiggang erzogen worden. Sie arbeiten 
Üochftens nur noch periodifd) oder erzwingen fich 
mit gleichgefinnten Genofjen Löhne, die der 
Arbeitgeber kaum leiften Tann. Obgleih die 
Arbeitslöhne auch in unferer Provinz vielfah un 
mehr als das Doppelte im Laufe ber lekten Jahre 
gejtiegen find, fo fann man faum die Bemerfun; 
— oder doch nur fehr vereinzelt — machen, da 
aus dieſem Mehrerwerb den Leuten ein Segen 
erftanden wäre. Vielfach dürfte das gerade 
Gegenteil zu verzeichnen fein, denn die Aufs 
wendungen für Staat und früher ungewohnte 
Bedürfnifje berfchlingen die hohen Einnahmen 
jehr bald wieder und ſchaffen ſomit alſo nur in 
feltenen Fällen Nuten. Ach kenne ein paar 
Arbeiter, welche ſich in den Jahren, wo nur fehr 
geringe Löhne in hiefiger Gegend gezahlt wurden, 
ein paar kleine Wirtfgaften erſpart haben, heute, 
mo bie Anfprüche, ſeibſt de Arbeiterd, an das 
Leben fo hoch gefpannt find, dürfte eine ſolche 
Erſparnis den Seltenheiten en Die 
frühere Einfachheit in den Bedürfiitien und ber 
Lebensweiſe ift eben verloren gegangen und das 
dürfte in eriter Linie der immer mehr aufs 
itrebenden Induſtrie zuzuſchreiben fein. Diefe 
entfremdet uns die land⸗ und forſtwirtſchaftlichen 
Arbeiter nicht nur allein durch höhere Lohn- 
zahlungen, fondern. hauptſächlich dadurch, daß 
Induſtriebezirke dem Arbeiter ein freies und 
lockeres Leben geſtatten, wo er feinem Vergnügen 
nah Wahl nachgehen Tann. Eine Änderung in 
den bejtehenden Werhältnifien zu Gunften ber 
Land» und Forſtwirtſchaft dürfte jo gut wie aus⸗ 
geihloffen fein, da man, außer ganz außer 
gewöhnlichen Zugeftändniffen, bald derartige 
rbeiter ‚nicht mehr haben wird, wenigitens in 
denjenigen Gegenden nicht, die ihre Bewohner 
zu den Zugbögeln rechnen muſſen, und das find 
in hervorragender Weife unfere öftlichen Provinzen. 
Schleſien Trankt unter dieſer Kalamität weniger, 
da_ in diefer Provinz die fogenannter Stellen- 
befiter und Hofegärtner einen ſehr guten und 
aud) billigen Arbeiterjtamm_ ftellen. iefe Leute 
fehlen ung aber gerade in Often der Monarchie, 
und es wäre fehr ermünfcht, folche Leute bei ung 
heimisch zu machen, beide Zeile — Befiter 
und Arbeiter — könnten dadurch nur gewinnen. 
Die Staatsregierung hat mit derartigen Ans 
fiedelungen aud) ſchon begonnen und e& fteht zu 
erwarten, daß damit gute Grfolge erzielt werden. 
Empfehlenswert dürfte e3 aber aud) fein, wenn 





größere Befiger und Konımunen fich .befleigigen 
wollten, dem Beifpiele de3 Staates zu en 
um fi) fichererer Arbeitskräfte zu vergewiſſern. 
Dadurch, daß wir den Arbeiter an eine bejtinnnte 


ch | Scholle feffeln und von feinem Wanbertriebe zu 


heilen ſuchen, können wir nur einen ftänbigen 
Urbeiterfiamm uns erziehen und aud erhalten. 
Selbitverftändlih müjjlen wir heute aud dem 
Waldatbeiter höhere als die gewohnten Löhne 
zahlen und ihm außerdenı im Walde feldft noch 
mande Gerechtfame zugeſtehen. Mit einigen 
uten Willen läßt fih fo manches Entgegen⸗ 
ommen zeigen, ohne den Wald zu fchädigen, und 
in manchen Gegenden wirb gerade bie Abgabe 
bon Gras, Streu u. ſ. w. von ben Arbeitern 
höher geihätt als der Lohnbetrag, den fie für 
ihre Urbeiten erhalten. Bereinzelt zahlt mar auf 
den Dominien und $orjtrebieren noch Arbeits- 
löhne, welde an längit vergangene Beiten er- 
innern, und warum? Die Leute werden eben 
durch verſchiedene andere Entfhädigungen an 
ihr Heim gebunden. Doch nun genug von biefem 
Thema. Die große Dürre im lehten Frühjahr war 
für viele Wälder in Bezug auf Feuer jehr gefährlich 
und die Berichte in den Id und Lofalzeitungen 
machten ung in unheimlicher Weife auf die Gefahren 
aufmerkſam, melde unferen Beitänden brohten. 
Obgleich die hiefigen Beftände bei der Gladbacher 
Geſellſchaft gegen Feuersgefahr verſichert find, 
lebt nıan bei anhaltender Dürre doch immer in 
Angft und Sorge, um fo mehr, ba ein Revierteil, 
welcher aus Siefernfhonungen befteht, dit an 
die Stadt und an ein Vergnügungslofal grenzt. 
Syn dieſem Teile brannten auch am Koeiten-Ffngit- 
feiertage etwa acht Ar adıtjährige Schonung ab. 
Glücklicherweiſe war ſchnelie Hilfe da, und fo 
Tonnte das Feuer auf einen fo geringen Raum 
beichränkt werden. Erwähnen möchte ich hierbei 
noch, daß die VBerfiherungsgefellihaft in Gladbach 
den entitandenen Schaden erſetzt Hat, obgleich 
diefer Revierteil — es iſt diefes eine Aufforitung 
von Ödländereien — nicht mit verfichert war. 
Allen Forſtbeſitzern kann jene Geſellſchaft nur 
empfohlen werden, un fo mehr, da die Prämien 
nicht hoch find. Auch in leßterer Zeit hatten wir 
bier_eine tropifhe Hige und Dürre 14 Grad C. 
im Schatten), daß man bor Feuersgefahr in fteter 
Angſt Iehtee Die Waffernot Hatte ſchon eine 
unheimliche Geftalt angenommen, und ftellenmeife 
mußte man das naffe Zabjal aus weiter Entfernung 
holen. Ich bin auf der hiefigen Stelle bereit 
über zmölf Jahre, habe aber bisher eine ſolche 
Wafferarmut nicht erlebt. Endlih — e3 war am 
legten Sonntage (21. Juli) — entwidelten fi 
Gewitterwolfen, und am Nachntittage dieſes Tages 
hatten wir ein Donnerwetter zu verzeichnen, wie 
e3 bei uns nur felten einmal vorzukommen pflegt, 
gtüdlichermeile aber ohne Hagel. Das Gewitter 
auerte bis tief in die Nadıt, und Schlag folgte 
auf Schlag. Es war dieſes das ſchwerſte Gewitier, 
welches wir im Laufe von vielen Jahren zu ver- 
zeichnen hatten. Dasfelbe brachte und aber einen 
recht willkommenen Regen und etwas fühlere 
Witterung und fomit für die Begetation die längft 
entbehrte Erfriſchung. Durch Blitzſchläge wurde 
in der Umgegend dabei mehrfach Schaden an» 
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gerichtet, und auch die Wälder blieben davon 


nicht verfchont. 

Das Auftreten bon ſchädlichen Forſtinſekten 
bat fi Bisher in fehr mäßigen Grenzen gehalten 
und ſcheint den Bruten das unwirſche Frühjahr 
arg ntitgefpielt zu haben. 

Als eine botanifche Seltenheit wird eine 
kurznadelige Siefer in einer Propinzialgeitung 
erwähnt, welche in einem Wäldchen zu Sadrau 
bei Graudenz }teht; das Eremplar iſt etwa 3 m 
hoch und rings umgeben von gewöhnlichen Kiefern 
mit langen Nadeln. Soweit bekannt, foll dies 
daß einzige Exemplar feiner Art in der Probinz 
Weftprenken, und überhaupt eine ſehr jeltene 
Form fein, nur in der Mark Brandenburg foll mar 
noch einige Eremplare kennen. Da die Benadelung 
diefer Stiefer nicht weiter befchrieben ift, fo Tann 
men fid) im Unflaren befinden. In nteinem 
Revier habe id) 3. B. auch mehrfach Kiefern in 
jüngeren und älteren Schonungen, welde mit 
Nadeln beſetzt find, bie kaum die Hälfte der Länge 
einer genöhnlihen Kiefernadel bejigen. Um nun 
zu erfunden, ob bie oben genannte Form mit 
der biefigen identiſch ift, werde ich demnächſt einen 
Zweig an Herrn Profeſſor Dr. Conwent-Danzig 
— welcher die Sadrauer Kiefer als Seltenheit 
anerkannt hat — ſchicken. Bielleiht find auch 
Kollegen in der Lage, welche in ihren Revieren 
Zurznadelige Siefern Befiten, in dieſer Zeitung 
davon Mitteilung zu machen. Die kurze Bes 
nadelung derartiger Stiefern habe ich bisher immer 
auf einen krankhaften Zuftand der ———— 
geſchoben. 


* 


— [der deutſche Wald.) Der Wald, eine 
der vornehmſten Söäpfungen der Natur, deffen 
Einfluß nicht allein Regulator des Klimas und 
damit der Vegetation iſt, fondern welcher auch 
zugleich unendlich nützlich in hygieiniſcher Be— 
ziehung wirkt, wird trotz aller Hi großen Vor⸗ 
üge und Berbdienfte um den Beftand der Menſch⸗ 
dei bon legterer nod; viel zu wenig gefhäßt, 
weil noch zu wenig erfannt. Es —A das 
Herz ber Heger und Pfleger des Waldes oft 
Wehmut, mern fogar Menſchen, melde gern 
u den fogenannten befjeren Ständen gezählt 
Fein wollen, den Wald als eine Domäne bes 
traten, von welcher ein jeder möglichft großen 
Nutzen ziehen dürfe, als fei er eine Duelle uner- 
f&obftiden Reichtums. Leider ift unfer ge 
Wald aber nur klein im Verhältnis zu der Bes 
völferungszahl, und ein Vergleich beider Biffern 
muß e3 leicht verſtändlich werden laſſen, daß der 
deutjhe Wald die heutigen Anfprüde nur in 
beſchraͤnktem Maße erfüllen kann. Deutfchlend 
hat bei etiva 54 Millionen Einwohner rund 
14 Millionen oder ‘pro Kopf der Bevölferung 
025 ha = 1 preußifcher Morgen Wald. Dent 
einzelnen Individuum mag ein Wald, ſelbſt 
wenn folder nicht Duabratmeilen umfaßt, als 
ein enormer Neihtum an Holz 2. erſcheinen, 
und ein folder Wald dürfte auch für wenige 
Wenſchen genügen, aber fobald fi viele 
Millionen_Menihen in die Erträge desfelben 
teilen muͤſſen, können die einzelnen Anteile doch 








nur den gegebenen Verhältniszahlen entfprechende 
ein. Unt fo viel die Bevölferungsziffer größer 
ift al3 der vorhandene Wald, um iA viel feiner 
refp. um fo viel höher im Preiſe müßten die 
Anteile werben. Weil der Wald nicht allein als 
eine Einnahme»Duelle für den Staatshaushalt 
reſp. der Kommunal» und Privat = Kaflen an- 
aujehen ift, fondern da er überhaupt einen weſent⸗ 
ihen Faktor für das Geſamtwohl der Menfchheit 
bildet, ift e8 dringend notwendig, ſolches allen 
Menſchen zum Verſtändnis zu Bringen, damit 
auch — erkenne, daß durch die Schädigung 
des Waldes der Wohlitand der Gefamtheit ge- 
ſchadigt werde. Noch fehr deutlich ſchwebt mir 
da8 Bild des Jahres 1848 dor Augen, wo 
hauptfächlih der kleine Mann fi mit aller 
Gewalt auf den Wald ftürzte, hier wollte er fich 
ſchadlos halten für da8 vorhergegangene Notjahr. 
Daß der beite Wald auf die Dauer den ntaß- 
lofen Angriffen der Bevölkerung nicht hätte 
widerftehen tönnen und daß nad Vernichtung 
desfelben die Not der Menfchheit erjt recht fühle 
bar geivorden wäre, darüber dachte man einfach 
nicht nad; dafür war eben fein Verjtändnis da. 
Es darf mohl als ein Vermädtnis aus alter 
Zeit, in der es noch große Waldungen und 
wenige Menfchen gab, angefehen werden, daß 
Waldfrevel gelinder beurteilt wird als alle 
fonftigen Gefegesübertretungen, weil der Wald 
eben in früherer Zeit alle Anforderungen reichlich 
au beden verniochte. Später, al8 die Menfchheit 
ahlreicher und damit die Anfprüde an den Wald 
größer wurden, haben u. a. die Landesfürſten 
von Brandenburg, Holitein 2. angeordnet, daß 
jedes Brautpaar nicht Irtter durfte zufammen- 
gegeben werden, bis es den Nachweis geliefert, 
eine Anzahl junger Bäume, als Eichen, Eichen zc. 
angepflanzt zu haben. Im Holfteinifchen finden 
fih jet noch Waldteile, weldye die Bezeichnung 
„Bräutigamsfoppel* führen. Die dantaligen 
Gefeßgeber wollten durd den Anbau mertvoller 
Bäher nit allein den Waldbejtand —— 
aſſen, ſondern auch ein — für denſelben 
erwecken. Leider ſind die wohlgemeinten Ab—⸗ 
ſichten wohl nicht gründlich genug —— 
und im Laufe der Seiten eingefchlafen. Für die 
heutige Zeit möchte ich diefe alten Bejtimmungen 
keineswegs in Vorſchlag bringen, aber wohl an- 
ängig will e8 erjcheinen, wenn bei der heutiger 
Yuaenb ein Hebel angeſetzt würde; in Stadt und 
and dürfte die Schule Der geeignete Platz fein, 
ein Berftändnis für den Wald zu erweden und 
u befeftigen. Wie viele dem Walde unbedadt- 
Fonvertneife augefügten Schädigungen Würden 
unterbleiben, wenn mehr Verftändnis über den 
Nuten des Waldes in allen Schichten der Be— 
völferung zu finden wäre. Die heutigen Holz- 
preife brauchen hier nicht in Bahlen angegeben 
werden, jeder Zamilien-Borftand wird fie fennen, 
aber fie reden eine beredte Sprache und geben 
alle Beranlaffung, daß jeder Deutſche für das 
Intereſſe des deutichen Waldes eintrete. Mögen 
diefe a ihr Scerflein dazu beitragen, das 
Intereſſe am deutichen Wald zu beleben, dann 
zufe ih mit Freuden Waldheill 
9. Krahnıer, Revierföriter. 
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Berichte. 


Generalverfammlung ver „„Schlefifhen 
Rorſtvereius. *) 
Ratidor, 4. Juli. 
Heute trat hier der „Schleſiſcht Forſtverein“ 
zu feiner 58. Generalverfanimlung <ufammen. 
Im feftlich geichmüdten Saale des Schloßgartens 
wurde bormittags 8 Uhr die erſte sing durch 
ben Praſidenten des Vereins, Königl. Oberforſt⸗ 
meiſter irmacher, mit einem Hoc auf den 
Kaifer eröffnet. Er nominterte hierauf als zeit 
meiligen Micehräfibenten (ber Bisher! eBicepräfident 
von Saliſch⸗Poſtel war nicht antoclend) den Re 
terungd- und Forſtrat Voßfeldt Gatſchkau). 
erſelbe wurde durch Zuruf gemählt und über- 
nahn nun, ba der Präfident, defjen dritte Anıt3= 
periode abgelaufen tar, fein Amt niederlegen 
mußte, den Vorfitz. 
Die Berfammlung ſchritt Hierauf zur Neuwahl 
des Borfigenden. Forſtrat Voßfeldt ſchlug die 
en et b — Fr —— 
ur uruf erfolgte. erforjtmteifter ir⸗ 
— nahm die Kat nit Dank an und über- 
nahm wieder den Vorſitz. Zum PVicepräfidenten 
wurde Generaldirektor Eberhardt (Heinrichau) 
gemäß, zum erften Schriftführer Oberförjter 
üesberg, zun zweiten Schriftführer Forſtaſſeſſor 


Lange g alten) 

ach ber Vorſtandswahl ergeiff zunãchſt Ober- 
bürgermeifter Bernert das Wort. Er begrüßte 
die Berfammlung im Nanten der ftädtifchen Be- 
hörden und der gefamten Bürgerihaft. „Wir 
verhehlen uns nicht, daß wir hr Hierfein in 
erfter Linie dem umfangreichen Studienwert der 
nuftergiltig verwalteten herzoglichen Korften zu 
verdanken haben. Diefer Umftand aber Tann bei 
den bortrefflichen Beziehungen zwiſchen der herzog- 
then Verwaltung und der Stadt und der Huld 
St. Durchlaucht des Herzogs gegenüber der Stadt 
unfere Freude nicht beeinträchtigen. Unfer ftädtifcher 
Wald ift Hein und wird vor Ihren kritiſchen 
Augen nicht Beftehen. Er ift in der Hauptſache 
Erholungsaufenthalt. Daß er das ift, beruht auf 
der Liebe zum Walde, die in unferen Herzen 
lebendig ift. In diefem Sinne heiße id) Sie will 
fommen, und beſonders diejenigen Herren, die 
bereit$ vor 25 Jahren an ber Berfammlung des 
Bereind in Ratibor teilgenonmen haben. Zum 
Zeichen deffen, daß bie Stadt jener Verſammlung 
noch gedenkt, erlaubt fie fi, den damaligen Teils 


®) Nach der „Schleſ. Big.“ 





nehmern ein Grinnerungszeichen zu_ überreider. 
Wie jener Verfammlung, jo wird ſich aud die 
Stadt diefer Verfammlung immer gern erinnern. 
Wir wünſchen, daß auch Sie ſich bes jetzigen 
Forſttages und der Stadt Ratibor gern erinnern, 
und haben noch den befonderen Wunſch: Kommen 
Sie bald wieder, fpäteftend aber Wieder nadı 
25 Jahren!“ Der Präfident dankte dem Redner 
und der Stadt für den fhönen Entpfang. 

Das Erinnerungszeihen der Stadt erhielten 
insgefamt 26 Herren; anmwefend waren fünf ber 
felden, Oberforjtmeijter Freiherr von Schleinik 
Oppeln), Sorjtrat Boßfeldt (Patichkau), Forit- 
meifter don Ehrenjtein (Grudfhüß), Forſter— 
mwalter Hahn (Landed), Fyorftmeilter Knapp 
ee: Das Erinnerungszeihen beſteht in 
einem ſilbernen Eichenblatt nıit der Zahl 25, das 
auf einer grünen Schleife mit ben Jahreszahlen 
1875 —:%0 und der Aufihrift „Forſttag 
NRatibor” Tiegt. d 

Sherfortmeifter Freiherr don Schleiniy 
begrüßte bie Verſammlung int Namen bes Re⸗ 

ierungspräfidenten bon Pohl, der leider durch 
Femeresranfheit berhindertfei,an der Berfammlung 
teilzunehmen, und überbrachte die beften Wunſche 
der Nöniglihen Regierung. Im Namen der 
„mährifch-böhmifchen orftvereine” begrüßte die 
Berfammlung Forſtmeiſter Smetaczet (Zud- 
mantel). Grüße des „fächfiihen Forſtvereins 
überbrahte Ratsförfter Schier (Chemnit). Nadi- 
dem der Präfident gedantt, erjtattete er gejchäftliche 
Mitteilungen, u. a. über die Mitgliederbewegung: 
die Zahl der Dlitglieder des Vereins belrägt zur 
Zeit 375 (11 Ehrenmitglieder, 364 Mitglieder). 

Hierauf machte Forſtmeiſter Fricke (Beutnit) 
an der Hand der neueſten forjtlichen Litteratur 
Mitteilungen über neue Grundfäge, Erfindungen, 
Verſuche und Crfahrungen aus dem Bereiche des 
forjtwirthfchaftlichen Betriebes. Während dieſe? 
Vortrages erichien der Herzog bon Ratibor. Die 
Verſammlung begrüßte ihn mit dem Waidmanıs- 

ruß „Horridoh*. Der Herzog dankte und gab 
einer Freude darüber Ausdrud, daß der Bereit. 
wie vor 25 Jahren, fo auch jetzt die herzoglichen 
alten beſuche. Er teilte dann mit, bap der 
berpräfident ihn beauftragt habe, dem Verein 
Grüße zu überbringen. Der Oberpräſident ie 
durch eine Konferenz, die er mit dem Kultusminifter 
auf der Schneefoppe habe, verhindert worden, zu 
der Berfanimlung zu fommen. Nach dem Bortrage 
des Forſtmeiſters Fricke trat eine Pauſe ein. 
Gortjetzung folgt.) 





—— 
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— Einige Worte der Wahrheit Aber den 
Bogelfhug.*) Bon Hartert. „Allgemeine und 
fpecielle Crörterungen bon zum Xeil neuen 
Geſichtspunkten.“ Diefe Warte fügt der Berfafjer 
dem Titel der Schrift Hinzu. ie weiſen bin 
auf den Inhalt der folgenden Zeilen, auf die 


20) Berlag von I. Neumann, Neudamm. Preiß ge 
hefter 1 ARE 


Tendenz ber in ihnen niebergelegten Gebanlen. 
Die Natur derfelben ift allerdings neuartig, ſo 
abweichend don der Diebe üblichen Anſchauungs⸗ 
weiſe über die Wirkſamkeit der Vögel im Hau 
halte der Natur, daß der Verfaſſer es feine 
Pflicht hält, in der Einleitung feine igteit 
zur Abgabe eines Urteils rejp. einer Meng 
nachzuweiſen. 
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Ein foldes Beginnen mußte logiſcherweiſe 
eigentlih vollfommen unnötig, oder richtiger 
efagt, Aberflüffig fein; denn jeder unbefangene 
?efer, welcher von der Sache etwas verjteht, wird 
jehr bald bei der Lektüre merken, was hinter dem 
Berfafjer ſteckt und mas nicht. Solche Unbefangen- 
heit iſt jedoch heutzutage ein fehr rares Ding. 
An ihre Stelle ift nür allzuhäufig gänzlicge 
Kritiklofigkeit getreten. Eigenes Forſchen und 
Prüfen hat bei den meiften aufgehört, und wo eg 
dennod) betrieben wird, da ergiebt e8 merkwürdiger⸗ 
weife ftetS diefelben Reſultate, welche ſchon vor 
Zahr und Tag die Altmeifter auf dem Gebiete 
der Ornithologie erzielt haben: es herrſcht im 
weiteiten Umfange der Autoritätenglaube. 

So kommi es, daß jeder, der heute andere 
AUnfichten zu äußern wagt, vielerortS für einen 
Schwätzer, ja wohl für einen Idioten gehalten 
wird; daß feine Ausführungen, weil fie ſich eben 
nit in den alten ——— Geleiſe bewegen, 
furzweg als Unſinn bezeichnet werben. Dieſes 
Schickſal fürchtete wohl auch der Verfaſſer, als er 
nachwies, daß er ſich nicht nur mit Syſtematik, 
ſondern auch mit der Biographie auf den Gebiete 
der Vogelkunde befaßt Habe. 

Auch aus anderen Grunde nod) that er recht 
daran. Es r% eine ganz allgemein befannte 
Thatſache, daß der if ausfchließlih in freier 
Natur arbeitende PVogelfenner und Jäger bie 
biologifhen Beobachtungen der gelehrten Herren 
nicht gar hoch einſchätzt. Leider hat er in fehr 
vielen Fällen auch allen Anlaß zu folden Thun, 
denn häufig erbliden die Männer der Wifjenjchaft 
das Heil —X in der Syſtematik und halten die 
draußen mit Beobachtungen zugebrachte Zeit für 
verloren. Dieſe Anſchauung iſt einer geſunden 
Entwickelung der noch verhältnismäßig jungen 
Wiſſenſchaft der Ornithologie ungemein ſchadüch. 
Sie wirkt zum mindeſten ebenfo hemmend, wie 
die geringf@äkige Anfiht vieler Jäger und Bes 
obadjter, welche achjelzudend erklären: Was 
fhert uns die Mannigfaltigteit der Farben⸗ 
nuancen bei den verſchiedenen Individuen einer 
Art, was Tünmert uns die Zahl der Schwanz« 
binden und Wirbelfnochen, die Hauptfache iſt 
und bfeibt die Kenntnis der Lebensweiſe unferer 
BVogelwelt! Wenn jeder Vertreter der beiden 
Richtungen es fi zum ftrengen Prinzip madıte, 
die berechtigten Intereſſen des anderen voll und 
ganz anzuerkennen und ſich deren Senntnig 
wenigſtens bis zu einem mittelmäßigen Grade 
anzueignen — wir wären heute ſchon un 50 Jahre 
weiter auf dem Gebiete der Vogelkunde. 

In durhaus richtiger Würdigung eben dieſes 
Unftandes hat Hartert e8 für feine Pflicht ge- 
halten, darauf hinzuweiſen, daß feine Kenntniſſe 
nit nur in Mufeen, fondern in der freien Natır, 
in verſchiedenen Weltteilen geſammelt worden find. 

„Das fogenannte Gleichgewicht in Tier- und 
Bflanzenwelt“, . der erfte Arpniet des Büchleins 
uͤberſchrieben. Schon das Kleine Wörtchen „os 

enannt” beweiſt, daß der Verfaſſer das Bors 
Fandenfein eines Gleichgewichtes In der Natur 
unter feinen Umſtänden anerfennt — er läßt es 
nicht einmal gelten für die don Menfchenhand 
noch unberüßrte, von ihr nicht gefnebelte Natur. 





Das ijt der erſte der neuen Geſichtspunkte, von 
melden der Berfaffer fehon in der überſchrift 
feines Werkchens fprach. Und der Punkt ift that» 
fächlic) neu. Wohl hat hier und dort ſchon einmal 
jemand fchüchtern darauf bingedeutet, daß dod) 
eigentlich überall in der Natur ein permanenter 
Kampf herrſcht, ein Kampf, melder ohne jeden 
Pardon mit fo brutalen Mitteln geführt wird, 
daß der fehende und denkende Beobaditer einfach) 
erichreden muß. Der Egoift in feiner reinjten 
Niedertracht, welder ohne jede Rückſicht auf das, 
was der Kulturmenſch Anftand und Moral nennt, 
fi feinen Weg mit Fuß und Ellenbogen bahnt, 
— er ift Im Grunde gar nicht zu verurteilen, hat 
er doch einzig und allein das Leben in der Natur 
zum Vorbild genommen. 

Alle jene Erſcheinungen aber, welche wir mit 
Bezug auf uns felbft im Reiche der Phyſik als 
das „Toben ber entfefjelten Eleniente“, im Reiche 
der Tierwelt als „Blagen* bezeichnen, fie haben 
immer nod) nicht der Erfenntnig Eingang ber» 
after tönnen, daß das ſchöne Dichterwort bon 

er Vollkommenheit der Welt nie und nirgends 
zutrifft, daß das nicht minder ſchöne Wort dont 
„Gleichgewicht in der Natur” eine hohle Phrafe 
ift. An der Hand von Beifpielen weiſt Hartert 
nun in diefen Stapitel das Grundberfehrte der 
bisher geltenden Anſicht nad). r 
Trotzdem die Thatfachen für den Unbefangenen 
ewiß eine deutlihe Sprache reden, mird ber 
ejfimift einen leifen Zweifel nicht unterdrüden 
fönnen, ob die Beweisführung auch ſtichhaltig ſet. 
Gegen eingewurzelte Vorurteile zu Felde zu ziehen, 
das gleicht ganz verzweifelt einem Kampfe gegen 
Winsmühlen. 

Der Berfaffer wird die eben geäußerte Mut— 
maßung ganz ficher, beftätigt finden durch bie 
Aufnahme, welcher der zweite Abſchnitt in den 
interejfierten Streifen begegnen wird. „Die Bogel- 
welt fann nicht im allgemeinen als nütlich 
betrachtet werden.“ 

Ar Nanmann, Gloger u. a. lebten der 
unumftöglichen Überzeugung, daß die Vögel ein 
ungeheuer wichtiges Moment im Haushalte der 
Natur bildeten. Eine Vernichtung ſchon einzelner 
Arten allein mußte ihrer Anficht nad) die ſchwer⸗ 
twiegendften Störungen zur Folge haben. Genannte 
Forſcher gaben ihrer Überzeugung Ausdrud in Wort 
und Schrift, die Nachfolger wandelten in denfelben 
Bahnen — das Nefultat ift befannt. Heute weiß 
ſelbſt der Hleinfte Kerl in der primitivften Dorfe 
ſchule, daß beifpielsmeife die Schiwalben ungemein 
nuͤtzliche Tiere feien, vermutlich, weil fie Mücken 
und Fliegen frefjen. An folder Überzeugung, 
welche von den jüngeren Generationen ſchon ntit 
der Muttermilh eingefogen wurde, prallt die 
Beweiskraft felbjt der allertriftigiten Gründe ab. 
Ehe die Anſichten, welche der Verfaſſer in dem 
in Rede jtehenden Kapitel äußert, ebenfo All 
gemeingut eworden fein werden, wie es bie 
heutigen find, wird noch manches Jahrzehnt ins 
Meer der Ewigkeit fließen. — — 

Das dritte Kapitel weiſt darauf hin, worin 
denn eigentlich ber Nuhen der gefiederten Gefanıts 
beit beruht: „Haben wir dod den Mut zu jagen, 
daß wir die Vögel ſelbſt wollen, daß wir fie 
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ſchutzen wollen, um ihrer jefort willen, daß wir 


nicht wollen, daß die ganze Natur um unferes 
Geldbeutels und unferer „Entwidelung” wegen 
einfeitig iwerbe.” 

Die Fauna foll_ erhalten, die Natur vor 

änglicher ——— werden —, darum 

Voten wir die Bögel: ihr Nuben ift un— 
gefähre in demfelben Grade ethiicher Natur, 
al8 man ihn bis jeßt auf okonomiſchem Gebiete 
zu fuhen und zu „finden“ pflegte. 

Der ethiihe Nuten der Vögel ift aber 
ein derart beträchtlicher, daß_mir unfere Ornis 
auf jeden Fall erhalten müffen — wir finden 
deshalb im vierten Kapitel den Bogelfhuß bes 
handelt. Auch hier wieder wandert der Berfaffer 
feine eigenen Wege. Die p. Berlepſch'ſchen Maß— 
regeln zum Schuge der Vogelmelt, melde ganz 
im Sinne des nıodernen Vogelſchutzes gefaßt find, 
verwirft ex wenigftens teilmeife, weil fie einmal 
viel zu weit gehen, und andrerſeits — die gehegten, 
natürlich fehr hoc) gefpannten Erwartungen doch 
nicht erfüllen werden. — Das Feilbieten von 
Bögeln zu Nahrungszmeden hat Herr v. Berlepfch 
gona verbieten wollen, ebenfo den Bogel| 

a bleibt denn freilich nicht viel übrig für 
und Yang. Anders Hartert. Er ftellt fih auf 
den einzig und allein rationellen Stand» 
punkt, daß der Menſch die Tierart rejp. Gattung, 
welche er hegt, auch nutzen darf. Gr plaidiert 
für ein berftändiges Jagd⸗ und Schongefeh. 

Zwar möchte Verfaffer, wie ſich des weiteren 
herausſtellt, das Feilbieten von Singvögeln zu 
Atahrungögieden auch verboten wiſſen und fett 
hinter die Mitteilung, daß am Ahein Stare 
verfauft werben, ein dickes Ausrufungszeichen. 
Er Hat fich jedoch feldft die Hände gebunden 
durd) den 8 3, Abfatz 1 feines proponierten Vogel⸗ 
ſchutzgeſetzes, welcher Tautet: 

„Einige befonders fühlbaren Schaden bringende 
Vogelarten dürfen auch in der Schonzeit getötet 
werben, doch müßten die verjchiedenen Länder 
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für ſich feſtſtellen, um welche es ſich Handelt. 
Das Gleiche gilt don lokal läſtig oder ſchad— 
lich werdenden Arten.” — Nun, der Star iſt 
in Obſt⸗ und Weingegenden im Herbft nicht nur 
läftig, fondern ſchädlich. Und ganz gewaltigen 
Schaden richten die Schwärme gleichfalld an im 
Schilfe duch Niederdrüden reſp. Zerbrechen der 
Stengel, auf welchen fie zum Zwecke der Nacht⸗ 
ruhe fußen. Sollen nun die.unter folden Um» 
ftänden wegen ihrer Schädlihkeit erbeuteten Vögel 
nit verkauft werden? — Man kann den 
Starenfang im Herbfte ganz ruhig geftatten, 
denn dann wird er nur an ben wenigen Stellen 
ausgeübt werden, — wo fi Stare befinden. 
Dort find fie dann in Maffen und eben wegen 
ihrer Konzentration ſchädlich! 

Über diefe Punkte von nebenſächlicher Bes 
deutung Wäre cine Ginigung in irgend einer 
Horn ja leicht zu erzielen. Im übrigen aber 
Kann man den vom Gertaffer geäußerten Ans 
fihten nur voll und ganz beipflichten, auch 
foweit fie im letzten Teile des Büchleins in 
den Kapiteln der praftifhen Bogelhege aus» 
geſprochen ind. 

Die Schrift ift troß ihres_geringen Umfanges 
berufen, eine Wandlung zum Befleren, zur „Wahr: 
heit“, auf dem Gebiete des Bogelſchutzes zu ber 
wirken. Daher wollen wir Hoffen, daß fie eine 
möglihft große Verbreitung erlangt in allen 
Berufs- und Geſellſchaftsklaſſen, welche fi für 
unfere Bogelwelt interejfieren oder es wenigſtens 
thun follten. 

Moge das Büchlein feinen Weg finden durch 
Wald und Feld in das Heim des Forft- 
mannes und Landwirtes, möge es die verdiente 
Beachtung genießen in der Gelehrtenmwelt und in 
den Reihen der Bogelfreunde; möchte e8 vor allen 
Dingen ein praktiſcher Wegweifer werden für die 
reife, welche im Begriffe find, durch geſetzliche 
——— zu wirken zum Beſten unjerer Bageı- 
welt! 
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— [Die Spigenderg’(den Horfikufturgeräte.) 
ae Ein E Handgerät zur Her⸗ 
tellung von Saatrillen auf Blägen oder Streifen 
ift der Rillendrücker. Derſelbe tft mit aus— 
wechſelbaren Rillendruditüden verjehen und foll 
in erfter Linie der Eichel- und Buchelfreiſaat 
dienen. Mittel einfacher Borrihtungen werben 
pr diefe Samenarten pafjende Rillenformen in 
en Boden gedrüdt, melde eine natürliche 
Lagerung der Samen fihern, befonder8 bei der 
Eichelſaat, wo noch der Abſtand der Samen und 
die Bededungstiefe angemefien fejtgelegt find. Die 
erforderliche Samenmenge läßt ſich dadurch fehr 
enau feftitellen. Zur Bededung des Samens dient 
der die Bededhade, eine leichte Hacke mit breiten 
Blatt, an defjen Rüden eine atopjteiite angebracht 
ift, welche zum Andrücken des Bodens dient. Für 
die Kanipſaat hat Herr Spienberg zwei Geräte, 
a)ben Rillenzieher mit auswechſelbaren Rillen- 


walgen, 
b)bden Samenbededer 





erfunden. Der Rillenzieher dient zur Herſtellung 
der verſchiedenſten, den derfchiedenen Samenarten 
angepaßten Nillenformen in Saatbeeten. Da 
beim Waldfamen eine angemefjene Bedeckung — 
die Entwickelung des Keimlings von Ri er 
Wichtigkeit ift, fo ift die Erfindung don Rillen- 
zieher und Santenbededer für die Pflanzenzucht 
von hoher Bedeufung, denn mit denſelben laffen 
fh nur gleihmäßig tiefe, der betr. Sumenart 
angepaßte Rillen Beriteiten, unabhängig dont 
Seid und Yugenmaß der Arbeiter. Da fich 
die Walzen jeder Unebenheit des Bodens an⸗ 
paffen, fo werden die Rillen auch auf nicht ganz 
ebenen Beeten gleihmäßig_ tief. er Bededen 
de8 Samens dient nad Gebraud) des Rillen⸗ 
ziehers der Samenbededer, ein Gerät mit einer 
Gitterwalze und einer glatten Holzwalze. Die 
Gitterwalze wirbelt den Boden über den Rillen 
auf und bededt biefe ſehr glei mäßig, und gut. 
Mittel der glatten Holzw n darauf die 
Dederde mit den Samen noch angeorüdt werden. 
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Beide Geräte gehören zuſammen und fördern bie 
Arbeit ganz erheblich, fo daß mit denſelben bas 
ca. Acht· bis Zehnfache früheren Methoden gegen» 
über geleiftet werden Tann. Dazu Tommt 
noch die größere Ufurateffe, die Leichtigkeit und 
Handlichfeit der Geräte, die ſchöne Wrbeit, die 
jedem mann und Rulturfreunde Freude macht. 
Die Pflanzengeräte zergliedern ſich in 
a) Pflanzen » Transport» reſp. Aufbewahrungs⸗ 


jeräte, 

b) Geräte zur Herftellung bon Pflanzfpalten und 
zum Einpflanzen der Pflanzen. 

Als Pflanzentransportgerät dient die fogen. 
— ein flacher ‚polstaften mit fehrägen 

timmänden und aufllappbarem Tragegriff, 
ferner Schutzlappen gegen Sonnenftrahlen und 
austrodnende Winde. Der Grfinder legt mit 
Net auf eine angemefjene en 
ein jehr großes Gewicht und iſt der Unlicht, dab 
diefem wichtigen Zweige bes Kulturbetriebes eine 
größere Beachtung als bisher gefchenft werben 
müßte. Bei ber Benugung bon Waffertöpfen 
als —— — ſei beiſpielsweiſe eine Geſund⸗ 
exhaltung der Pflanzen in der Regel unmöglid. 
Körbe mit Moos feien zwar ‚geeigneter als 
Waffertöpfe, aber immerhin für den gedachten 
weck nod fo unvollkommen und nadteilig, daß 
ihr Erſatz durch Pflanzenladen dringend wunſchens⸗ 
wert erjchiene. 
Erfinder feiner 
mehrftündigen Vortrag gehalten. AM diefe 
Mängel und Ubeljtände, welche ſich bei den bis⸗ 
herigen —— —— gezeigt haben, fallen 
bei richtiger Benutzung ber Pflanzenladen fort. 

Zum Herſtellen von Bianzipalten dienen 
verſchiedene Spaltſchneider und das Pflanzholz. 
Mittels diefer Geräte werben Spalten hergeitellt, 
melde mit Rüdfiht auf ein, leichtes Einhalten 
der Wurzeln, auf ausreichenden Lichteinfall 
zwecks Kontrollierens der Wurzellage vor dem 
Srbeeinfüllen und zweds Berhütung des Feſt⸗ 
bängens und Einftauhens der Wurzeln eine 
finngemäße Form und eine genügende Weite 
haben. Diefe Spalten weifen eine ſenkrechte 
Band für die Anlage der Pflanzenwurzeln auf, 
die am oberen Rande mit einer Marke für den 

öhenftand der Pflanze verfehen ift. Auch bei 
iefen Geräten ift darauf Bedacht genommen, 
daß Fehler ohne Abſicht nicht gemacht werden 
lönnen und daß bie ſchweren Pilanzungsfehler, 
welche auf ungeeignete Spaltformen zurüds 
uführen waren, vermieden werben. Das Pflanz- 
holz dient außerdem noch zun Schließen ber 
Blangipalten und zum Undrüden der Erde. 
"Un Die Handhabung besfelben beim GSpalt« 
fchneiden mit beiden Händen zu ermöglichen, tft 
der Griff feräg angeordnet. Spaltichneider und 
Pflanzholz find mit Wühljpigen verſehen, welche 
die bezüglichen Arbeitsverrichtungen weſentlich ers 
leichtern und fördern. 

Endlich ift noch die Kulturleine zu erwähnen. 
Bon den eifernen Xeinenftäben ijt der eine mit 
einer Vorrichtung zum Aufwideln der Leine, der 
andere mit einer ftarfen Spiralfeder (al3 Spann- 
vorrichtung) verſehen. Die Hülfe, auf welche 
die Leine gewidelt wird, ift der Höhe nad} ver⸗ 


über Pflanzenbehandlung hat der 


eit in einem Forſtverein einen |. 


ſtellbar. fo daß dadurch eine teilweife Abwickelung 
der Leine, wenn der Stab tiefer in die Erde 
geitedt werden muß, a wird. ae 
it der Ring, welcher die Spannvorrihtun; ” 
au bemfelbem Zweck, der Höhe. nad Derfie ar 
eingerichtet. Das läftige Schlappwerden der 
Zeine bei der Arbeit und das dadurch bedingte 
eitraubende Unfpannen berfeiben fällt bei diejer 
eine gänzlich weg. Ein weiterer Ber Vorteil 
liegt darin, daß mittels der Spiralfier bie Leine 
tet3 in frare Spannung erhalten wird und 
tets wieder von felbſt in ihre alte Richtung 
ineinfchnellt, falls bei ber Urbeit die Leine mal 
aus der Richtung gebracht fein follte, was fehr 
Dante borfommt. ner wird durch die Spiral« 
reber die Leine bei ſcharfem Anfpannen vor dem 
erreißen geihüßt, welcher Umftand die Dauer- 
aftigkeit der Leine außerordentlich begünitigt. 
zeigte Herr Spienberg dann noch die von 
ihm vertretene Bflanzungsmethode der Kiefer und 
diejenige der Fichte. Die beiden fo fehr häufi 
gepflanzt werdenden Holzarten wollen mefentli 
berfchieden behandelt fein, wenn ber e 
figert fein foll; der Vortrag war fehr lehrreich 
und zeigte, wie ſcharf ber Erfinder der Geräte im 
Walde beobachtet und unterſucht hat, mit welcher 
Liebe und Hingabe er fi dem Studium des 
Waldbaues gewidmet und fich in denjelben mit 
Erfolg vertieft Hat. 
um Schluſſe hielt dann Herr Spigenberg noch 
einen Vortrag Über feine Bodenloderungstheorie 
und wußte die Zuhörer von der Richtigkeit jeiner 
Behauptungen duch glüdliche he je mit ber 
in ber Landwirtfchaft üblichen Bodenloderung, 
fowie durch wiſſenſchaftliche Hinweiſe auf die 
Bbpfifatiichen und chemiſchen Eigenſchaften ber in 
etracht kommenden Bodenarten zu überzeugen. 
Die Geräte fanden allgemein Beifall. Ginige 
der anmwefenden Herren nahmen jofort bie 
Heineren Geräte mit, andere bejtellten ſolche; die 
übrigen nahmen Anſchaffungen in Ausficht. 
ee waren die Demonitrafionen in den 
aniter Lachen für bie Teilnehmer fehr inter 
effant und lehrreich und dürften bei manchem 
für die Lünftigen Kulturausführungen ein gutes 


Bild und nühzliche Winke Hinterlafien haben. 
gem Spitenberg aber hat viel gethan für 
bie erbefferung der Kulturwirtſcha Sieht 


man feine Geräte, die fi” auf den gefamten 
Kulturbetrieb erjtreden, zufammen, und verfolgt 
man, wie jedes einzelne Teilchen tief und ſorg⸗ 
faltig durchdacht ik fo ift man verſucht, zu 
glauben, daß eine ganze Anzahl von Denkern 
und Specialiften daran gearbeitet hätten und daß 
mehrere Generationen von ſolchen an der Ent» 
wi Hung ber Geräte thätig geweſen  feien. 
ebenfall® dürfte die vorliegende Zulturelle 
eiftung des Heren Spigenberg unereicht in der 
Sorftgefäichte daftehen! Möchten die Geräte in 
immer weiteren Umfange befannt und an« 
ewendet, und fo dem Walde und dem gefamten 
ultumvefen überhaupt immer mehr nüßlich 
werden. G. H. 


— [Maldbrände.) Ein ungeheurer Wald⸗ 
brand, bei dem über 500 ha ber beiten Forſten 
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vollſtändig zerſtört wurden, wütete, wie in voriger 
Nummer ſchon kurz gemeldet, am 27. Juli in den 
Kgl. Oberförfteretien Brühlsdorf und Schulitz. 
Der Brand entitand in der Königl. Oberförfterei 
ſtleinwalde in ber Mittagsftunde. Trotbden fofort 
ein Bataillon Infanterie, welches bei Salwin 
Schiegübungen abhielt, zu den Löicharbeiten heran⸗ 
go en wurde und au aus den unıliegenden 

— Hunderte von Menſchen herbeieilten, um 
ſich an den Arbeiten zu beteiligen, gelang es nicht, 
des Feuers Herr zu werden. Das dur die 
wochenlange Gluthige ausgedorrte Grad und 
Bun fing im Nu Feuer, und fo verbreitete 
fi der Brand, der auch vielfach über die Schutz⸗ 
gräben überiprang, mit unheimlicher Schnelligfeit 
weiter. Erſt abends, als ein gewaltiger Gewitter 
vegen nieberging, wurde da8 euer durch dieſen 
geloſcht. Der Schaden ift ein enormer. — Ein 
sigentlimtiche Berhängnis ſcheint über den im 
füblihen Teile des Sprottauer Kreiſes gelegenen 
ausgedehnten Forſten zu walten. Wie erinnerlich, 
find dort Binnen weniger Wochen zweimal hinter 
einander mehrere Taufend Morgen Holzbeitand 
total vernichtet worden, und am 3. Auguſt war 
jene Waldgegend, und zwar das Birfauer Revier, 
abermals der Herd eines Waldbrandes, der durch 
ben Sunfenausmurf einer Lokomotive der Strede 
Sagar-Liegri entitanden ift, und wobei etwa 
4 ha Holgbeitand niedergebrannt find. Der 
ſchnellen —— gelang es, größeres Unheil zu 
verhuten. — Auch in Griechenland hat, wie aus 
Athen berichtet wird, die letzte heiße Zeit nıit ihren 
ſchweren Stuͤrmen wiederum furchtbare Waldbrände 
gebracht, die viele Millionen bon Fichten ein- 
‚äfcherten und die Bee auf Meilen hin vers 
müfteten. Diefe Brände wiederholen ſich alljähr- 
lich mit erfchredender Negelmäßigkeit, und gewiß 
iſt die Beſorgnis begründet, de wenn hierin 
feine &nderung eintritt, Griechenland in zehn 
Jahren feine nennenswerten Wälder mebr befigen 
wird. Einen ſchlimmen Eindrud macht dabei das 
Verhalten der ummohnenden Bevölkerung, bie 
dem Löfhenden Militär einfach jegliche Hilfeleiſtung 
verweigert. 


s 
— Aldaffendurg. 41 Staatsdienftafpiranten 
an der forftlihen Hochſchule unterzogen ſich der 
Übertritt3prüfung an die Univerfität München; 
von biefen traten 2 dom Eramen zurüd, 6 be- 
ftanden nicht und 33 treten zur Kortfegung ihrer 
Studien nad) Münden über. (Augsb. Ubendztg.) 
* 

— ſDdragiſches do Im Krantenhaufe zu 
erbſt ftarb nor einigen Wodyen ber herrſchaftliche 
Örfter Wittftad aus Dobritz an einer Blutver- 

Sn die er fich beim Ausweiden eines erlegten 
Stüd Wildes zugezogen Babe Die junge Gattin des 
Verſtorbenen, bie ihrem Manne erft vor dreiviertel 
Jahren angetraut worden war, Hat fid) das 
tragiſche Los fo zu Herzen genommen, daß fie 
fi jegt auf dem Grabe des Gatten erſchoß. 

* 


— [Amtflider Marktderiät.] Berlin, den 
7. Anguft 1900. Rehböcke 0,30 bis 0,62, Rotwild 
0,35 bis 0,40, Dammild 0,40 bis 0,45 ME. pro 
Pfund, Enten 0,50 bis 0,70 ME. pro Stüd. 





-  Berjonal-Nachrichten 
und BerwaltungssAenderungen. 


Binigteig Preußen. 
A. Boris Verwaltung. 


af, Forftauffeher zu Yäbkemühl, it zum Forſter ernannt 

® HA ihm bie Pörfterftelle Nettelgrund, Oberförkterei 
Rothemühl, Regbz. Stettin, Übertragen. 

Bauer, Börfter Be ollentin, Oberförfterei Sollen, Regb}. 
Stettin, in In ben Ruheſtand getreten. 

Beer, Gemeindeförſter zn Daubad), Unterweſterwaldkreis. 
ift das Kreug des Allgemeinen Ehrenzeihen verliehen. 

Pallmann, Körfter zu Grammentin IL ift zum Revierföriter 
ernannt unb ihm die Revlerförfterftelle Gülzow, Ober» 
förfterei Rothenfier, Regbz. Stettin, übertragen. 

Nein, Referveiöger zu Marienrahdorf, it bie Gemeinde» 
förfterftelle Naftätten, Oberförfterei Naftätten, 3. 

tesbaden, vom 15. Auguft d. 38. ab vorübergehend 


k Kamen. eh Szardehlen, ift auf die Forſterſtell 

mer, er zu Gpardehlen, ift auf bie ie 

* —— erförferei Weſzkallen, Regba. 
Gumbinnen, vom 1. Oktober d. Is. ab verfegt. 

Hey, Horftgehilfe M Heftrid, ift zum Gemeinde-Waldwärter 
ernannt unb ihm ber Schubbezirk Heftrich. Oberförfterei 
&. Börterogt Staliioen, anf. bie Förkerhet 

6 er zu alii m 1 au e 
’ ein —— — Eichwald, Regbz. Gumbinnen, 
— ———— — 
ie, Hegemeifter gu Jaſin € erei Jagbidüs, 

—— — tritt mit dem 1. Oltober v3 m 

en Ruheſtand. 
e, Hifsjäger in ber Oberförfterei Golan, iſt in bie Ober» 

Bun in Tindenbufe, en Warienwerber, vom 
10. Auguft d. 8. ab verfegt. 

Aarigky, Forſtaufſeher in der Oberförfterei Drewengwald, 
it zum Yörfter ernannt und ihm bie Förſterſtelle Aınkau, 
Dberförtteret Bülgwsheide, Megbz. Marienwerber, nom 

linbort, Köcher an Gelgenan, Dberirkeiet Ed 
0 er zu Selgenau, jenau. 
* —8— vomberg, weite mis bem & Sltober & 38 
Anger, Gorhanfieher zu Torgefom, {R zum 86 
ei rftaufjeher gu rgelom, sum t ernannt 

⸗ * ihm die Zörſterſielle Hammer, —E 

Tolgelow, Regbz. Stettin, übertragen. 

Fu, ‚orten zu Niefenbrüd, Oberförfterei Neuenkrug⸗ 

Steg 3. Stettin, ift in ben Ruheftand getreten. 

Heuendorff, Förſter a. D. zu Oranienburg, Kreis Rieder» 
Barnim, bisher zu_ggerkdorf, Kreis Ruppin, if der 
Königlihe Kronen«Orden vierter Klaffe verlichen. 

Hormann, Hörfter zu Vodejuch. Oberförftesei Klüg, Regbz- 
Stettin, tft in ben Ruheſtand getreten. 

Kormann, Forftau eher zu Misdron, {ft nah EutepöhL 
erföriterei Velburg, Regbg Gtettin, berfept 
Howah, Waldarbeiter zu Lomnig, Kreis Meferig, iR das 

Mi Allgenietne Shen —— ———“ 
ers, mi Forſtaufſeher zu Kronmwald, förfterei 

1 Deggendorf, It nad Born, Oberförterei Dard, Repbz- 
Stralfund, verfegt worden. 

Yeters, jalbarbeiter zu Iſtrup. Kreis Hörter, if das 

Allgemeine Ehrenzeichen verlichen worben. 

Badüge, Yoritfefrerär zu Falkenwalde, ift zum 
ernannt und ihm die fzöriterftelle Grammentin IL 
Dberförfterei Grammentin, Regbz. Stettin, übertragen. 

Bat, Forſter zu Enden, ift at die Förfterftelle Stapel, 
DOberförfterei Garrenzien, Regbz Lüneburg vom 
1. Oftober d. 38. ab verfegt. 2 

HYdnberg, Hegemeifter a. D. Ir Nieder-Neuendorf, Kreis 
Oftbavelland, ift der KöniglL Kronen-Drden vierter 
Kiafie — wochen Dierförfterei 
in orftaufieher in bee Friedriche ber 

Sa a ‚örfler ernannt und ee bie Sörfterfteie 
Zubnia, Oberförfterei @ildon, Regbz. Warienwerder, 
vom 1. Oftober d. 8 ab definitiv übertragen. 

Timm, orftauffcher, ift um Börfter ernannt und tkm 
bie Hörfterftelle Neuendorf, Oberförfterei au, 
Regbz Koni⸗ ** vom 1. Oktober d. 38. ab befinitiv 
übertragen; feine Önftellung auf die Förfterftelle Bejehden, 
Dberföriterei Klooſchen, ift rüdgängig gemacht. 

Wendt, Forſter zu Wittiiod, Oberförfterei lüg, Negbz. 

» m den Ruben nr Bi & 

eſtyhal. Foörſter zu ttenwalbe, auf bie ie 
EN Ob erförſterei Eihmwald, Te 
vom 1. Oktober d. Is ab verfept. 

Wiefe, Föriter zu Neuendorf, Oberförfierei Br-Eylau, iſt 
auf die Forſterſtelle Jablonten, Oberförfteret Jablonten, 
Regbz. Rönigeberg, vom 1. Oftober b. 38. verfegt. 
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Wigmann, Goritmeifter M Grammentin, Regbz. Stettin, 
teist mit dem 1. Oftober d. Is. in den eſtand. 
B. JägersKorvs. 
». Stepfaxi, Leutnant im Barbe-Schügen-Bataillon, If zum 
he neue beförbert worden. * —— 
v · born, auptinanı und Kompagnießhef im 
;renadier«! ent Köni riedrich Wilhelm II. 
(a. en Re. 10 if mit Benfion und der Uniform 
des GardesJäger-Bataillonß ber Abjchieb bewilligt. 
Hader, Bige-Feldwebel im Landwehr-Bezirt Brudjal, iſt 
— — ber Vandwehr · Jager 1. Aufgebots 


Bönigreihh Bayern. 

Das „Hinanz-Minifterialblatt* veröffentlicht betr. bie 
Greiätung neuer Korftämter und Yorftdienftitellen folgendes: 
1.Neue Horftämter werben errichtet in Überhn ex mei 

mis dem — in Moosburg und Murnau, in diieder⸗ 
bayern feh8 mit den Amtsfigen in Deggendorf, Eggen- 
tom, Griesbach Mainburg, Biechtach und Vilsbiburg. 
2 „jeitherige Borftamt Hirten mit bem Amtsfige in 
mräbıbe führt fortan die Bezeihnung „Horitamt 


—8 

B. Siner Reihe von Forſtämtern werben weitere Forſtamts⸗ 
afiefioren bezw. itfter Beigegeben. —— 
erhalten ibren g: die Forftamtsafjefioren in Tölz 

orftamt Benebiftbeuern), Ammänfer (BU. Seife: ), 
ürten (d-M. Mühldorf), Miesbah (HU. Schli 9 
bie Sorſter in Dorjen (d.M, Moosburg), Endorf (FU. 
Rofenheim), Trofibe: A. WBafferburg), Schadten 
U. Deggendorf), Arnſtorf (-M. Gogenfelden), Shierling 
a. Ergolbbad), göering DB Kögting), Dingolfing 
—— —— —E a) —5 — Br varzad), 
ja! a. Simbach), Thyrnau (N. U. Baffan-Nord), 
ürflene® (IL. Bolfftein), Regen (15... Biviejel-Oft). ) 

4. Die Horftamtsaffefjorftellen gu Moosburg, Sriesbah und 
Matnburg, ſoꝛ Börfteiftelle zu Slnmünfter werden 
eingezogen. 

5 Die Clnsicgung ber Forſterſtele zu Biegtach zu einem 
vom Königl. Staatdminifterium ber finanzen wahr 
wunehmenden geeigneten Beitpunfte wird vollgogen werden. 

Bönigreih Zaqhſen. 
Bisher Privaterpedient beim Forſtrentbeamten 
zu Grimma, ift gum Gzpebienten ernannt. 

Hexer, biöher Erpedient bei der Oberforfimeifterei Auerbach, 

te Visgeregpebientkeibe —— ——— Sch 

er, ient erOberforf warzen ⸗ 

if zum Bureauoffitenten befürbent 2 


Elfeß-Kotgringen. 


troßmeger, Forſtmeiſter, Kaiferl. Oberförfter ena: 
Si m em 1. Oktober d. 38. in en * 




















5 
Balanzen für Militär-Anwärter. 


Die Gemeinde - Aörı Me Kaftätten, Oberförfteret 
Naflätten, mit ben ehe Naftätten, Kreis St. Goard- 
hanfen, Regbz. Wiesbaden, gelangt mit dem 1. November 
d. zur Reubefegung. Mit ber Stelle, welde die 
en der Semeinden Naftätten, Bud, Münchenroth 
naub berg mit einer Größe von 8939 ha umfaht, ift ein 
— von 1091_ME. verbunden, welches auf 
des Geſebes vom 12: Ditober 1897 penflonsberechtigi 

if. Außerdem war mit der Stelle bisher eine nicht penfto: 
bereditigte Nebeneinnabme von 0 Mt für Zagdfhug 
verbunden. Die Anftellung erfolgt zunächſt auf eine eine 
jährige Probebienftzei. Bewerbungen find Bis zum 
3 ber d. 38. an ben Königl. —— — 
Schmidt in Raftätten zu richten. Forſiverſorgungs berechtigte 
uud Meferve-Jäger haben ihrer Meldung die im 829, et 3 
bes Regulativs vom 1. Oktober 1897 aufgeführten Zeugniſſe 








unb bie in $ 80, Ubf. 8 daſelbſt vorgefchriebene Erklärung 
beizufügen, baß fie dur diefe Unftellung ihre Verſorgungs⸗ 
anfprüde als erfüllt betrachten. 


. 
Bei dem Magitrat au Slag if zum 1. Oktober 1900 
die $tadtförkierfiehe Aönigsgein neu zu beiegen. Das 
Bargehalt der Gtelle beträgt 1877 ME, ferner wird freie 
Diennwohnung, Deputathoiz und Nugung von 18 Morgen 
Dienftland gewährt. Der ruhegehaltsberedtigte Wert biejer 
Dienftbezüge tft auf BEI ME. beſſimmt. Bewerber wolle fi 
baldigft melden. Der Gewählte wird nad fehsmonatiger 
Brobebdienftzeit, aber nicht vor Vollendung des 80. Bebener 
jahres, ald Beamter lebenslänglih mit Ruhegehaltds 
berechtigung angentellt. 


“ 

Bei dem Magiftrat gu Fangenfalsa if baldmöglichn 
bie $Stadtförkerkche neu zu ven. Das Gehalt der 
Stelle beträgt 1000 ME, daneben werden Naturalien im 
penitonsfähigen Werte von 00 ME. gewährt. orſu⸗ 
verjor; ungefereatigte haben fi unter Beifügung ihrer 
Benam fie und Vebendlauf binnen 8 Wochen Ihriftlih zu 
melden. 


= 
Durd den Rüdtritt des bisherigen Inhabers wird 
die Gtelle eines Jtadtförfiers dei dem Magiftrat zu 
Tempeldurg frei und in zum 1. November d. 38. neu zu 
befegen. Dos Ainfangsgehalt beträgt 1000 DIE, pro Yahr, 
fteigend von 5 zu 5 Jahren um 100 ME, bis zum Höcne 
— von 1500 ME. Außerdem erhält der Stelleninhaber 
freie ienftwohnung und freie Feuerung, bie Rugung des 
ienftlande8 und der jogenannten neuen Wieſe. ie An⸗ 
Relung erfolgt zunäcft probeweife auf ein Jahr. Forſi⸗ 
verjorgungsberechtigte Berjonen werden hiermit aufgefordert, 
ihre Bewerbungds@efuhe biß zum 20. Uuguft d. 38. bei 
dem Magiftrat zu Tempelburg einzureihen. 


“ 
Bei dem Magiftrat zu Gprottau ift die Srſterflelle zu 
gem Bun 1. Ottober d. 38. zu befegen. Rh en 
ommen beträgt: a) Unfaugsgehalt von 900 ME, fteigend 
von 5 su 5 Jahren um je 160 DIE. biß zum Höchftbetrage 
von 1500 ME. b) freie Wohnung und Nugung von 6,850 ha 
Dienfland; penfionsberechtigt mit 175 te. 0) Breie 
Yeuerung, und zwar 48 rm weiches Knüppelhola und 9 rm 
eifer; penfionsberechtigt mit 109,50 ME. Forſtverſorgungs · 
bere&tigte Bewerber wollen ihre Meldungen nebft Beugs 
niffen amd felbiigefhriebenem Lebenslauf bis zum 
5. September b. 38. an den Magiftrat in Sprottau eis 
reihen. Probedienfizeit 1 Jahr. 
. 


Die Gem förkerfiche Berg, Dberförfterei 
Driedorf, Br dem Wohnfig in ee eis DIE, Regby. 
Wiesbaden, gelangt mit dem 1. November d. IS. zur Neus 
befegung. Mit der telle, welche die Waldungen ber@emeinden 
Wademühlen Hobenrotß, Heierberg, Driedorf und 156 ha 
Gtaatswald nit einer Größe von aufammen 502 ha nınfaßt, ift 
ein Zahreseinfommen von 803,88 DIE. verbunden, welches auf 
Grund des Gefedes vom 12. Dttober 1897 venfionsberechtigt 
in._ 68 ſteht zu erwarten, daß die @enteinden bald das 
Gehalt durch Beroidigung der bißher gezahlten perfönlihen 
Bulagen auf jährlih 963 Me. erhößen. Die Anttellung evr 
folgt zunächſt auf eine einjährige Probebdieuftzeit. Bes 
werbungen find bis zum 25. Geptember d. 8. an den 
Königlihen DOberförner Herrn Hüuten in Driedorf zu 
richten. Sortverforgun Bberedhtigte und Referveiäger haben 
ihrer Meldung die im $ 29, Ublag 8 des Megulativs vom 
1. Dftober 1 aufgeführten Beugniffe und die in 8 30, 
Abfag 3 dafelbſt vorgejriebene Erklärung betaufügen, dag 
fie durch diefe Anſtellung ihre Berſorgungsauſpruͤche ald 
erfüllt betrachten. 


Bür die Redaktion: u Gothen, Neudanını 
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eingelragener Bereiu zu Reudamm. 
Beröffentlicht unter Verantwortung des Vorſtandes. 


YAuszus 
aus dem Protofoll der Sitzung des Borflandes 
am 2. Auguſt 1900. 

Die Sigung fand um 4 Uhr nachmittags 
in Neudammı ftatt. Anweſend waren die Herren: 


Balfe, Gräflicher Mebierförfter, Dötalg; Grimmig, 
Stadtförfter, Forſthaus Woltersdorf; Grundmanñ, 
Buchhändler, Neudamm; Güglaff, Königl. Foörſter, 
orſthaus Neudamm I; Neumann, Sönigl. 
onımerzienrat, Neudanın; 9. Neumann jr., 


624 


Nachrichten des Waldheil. 











Neudamn; Pahl, Königl. Förſter, Forſthaus 
Neudanım I; von Sothen, Chefredakteur der 
„Deutjchen Täger » Zeitung“, Neudamm: Ulbrich, 
Sönigt. Förfter, Forſthaus Glambedjee; Warnede, 
Sibeilommig » Oberförfter, Bornhofen; Wehle, 
Herrſchaftlicher Forſter, Bürfelde. 


Der Kaſſenbeſtand am 1. Auguſt 1900 belief |50 Mi 


fi} auf 8647,80 DIE. Davon entfallen: 


a) a den Unterftüßungsfonds . 619,09 ME. 
b) auf ben Erziehungsfonds . . 366,68 „ 
©) auf ben Dertehnefonds . 7662,12 „ 


Die Zahl der Bereinsmitglieder beträgt am 
1. Auguſt 1900: 4305. 

An Geſuchen um Darlehen und Unterftügung 
find 40 eingegangen. 
—Aus dem Unterftägungsfonds wurden‘ 
bewilligt: Ginem koönigl. Förfter, der durch mehr⸗ 
jährige Krankheit in eine bedrängte Rage geraten 
ft, als Beihilfe zu einer ihm ärztlich verordneten 
Badekur 100 ME — Einem mittellofen Lönigl. 
Forſtaufſeher als Beihilfe zur Wiederanfhaftung 
einer Kuh an Stelle einer verendeten 50 ME. — 
Der unbenittelten Tochter der kürzlich verftorbenen 
Witwe eines Lönigl. Förſters als Beiilfe zur Bes 
ftreitung der Beerdigungßfoften 30 Mi. — Der 
betagten, ganzlich mittellofen Witwe eines Ge— 
meindeförfter, welche weder Benfion noch Unter 
tügung bezieht, 40 Mf. — Der 69 Jahre alten 

itwe eines Lürzlich verftorbenen Pribatförfters, 
welche feine Benlion bezieht und unterftügungs« 
bebürftig ift, 30 ME. — Der mittellofen, kranken 
Witwe eines Tönigl. Forſters, deren Penfion nicht 
ausreicht, um ihr und einer unverforgten Tochter 
den notwendigen Lebensunterhalt zu gewähren, 
60 Mt. — Der betagten, unbemittelten Tochter 
eines berzoglichen Oberforſters 60 Mi. — Der 
mittellofen Witwe eines Zönigl. Forſters, welche 
einen lungenkranken Sohn zu verforgen bat, 
40 Mt. — Einen ftädtiichen Förfter, welcher durch 
langjährige Krankheit feiner Fran in große Bes 
drangnis geraten iſt, 100 ME. — Einen Gemeindes 
Waldauffeher, deſſen Frau alljährlich längere Zeit 
Trank ift und dem dadurch viel Koiten erwachſen, 
welche er bon feinem geringen Gehalte nicht bes 
ftreiten kann, 60 ME. 

Aus bem Ersiehungsfonds wurden an 
Beihilfen zur Erziehung der Kinder bewilligt: 
Einem Zönigl. Förſter, welcher große Familie und 
viel Krankbeiten in derfeiben durchzumachen hat, 
40 Mi. — Der drei Kinder zu berforgenden Witwe 
eines königl. Forjtauffehers, welche neulich bei 
einer Feuersbrunſt ihr ganzes Hab und Gut ders 
loren bat, 103 ME. (3 ME. find befondere Zu- 
wendung eines Mitgliedes) — Der in bedrängter 
Lage Ni befindenben Witwe eines Türzlich ver⸗ 
ftorbenen Herzoglichen Förſters, welche nod vier 
eine Sinder zu verforgen hat, 60 Mt. — Der 

‚ Witwe eines königl. Forftauffehers, welche fünf 





eine Kinder zu derforgen hat, 50 ME. — 
Einem Gemeindeförfter, der nur geringe® Gehalt 
bezieht, dabei neun Kinder zu berforgen und 
viel neheiten in feiner Familie bat, 75 Mt. 
— Einem dur Eraiehung feiner Kinder viel 
Soften, erwachfenden mittellofen Lönigl. Foͤrſter 


Aus dem Darlehensfonds wurden an 
Darlehen gewährt: Einen gräflicden Förfter zur 
Anſchaffung von Bieh auf einer neuen Steue 
200 ME. — Einem Privatförfter, der duch Anıntı 
einer neuen Stelle viele Ausgaben gehabt hat. 
100 Mt. — Einem durch Krankheiten im der 
Familie in Not geratenen Gemeindeförjter 75 Mt. 
— Einem vermalften, mittellojen gelernten Jäger, 
melcher biefen Herbſt don Militär entlaffen wird, 
zur Anſchaffung von Kleidungäftüden zc. 200 Dit. 
— Einem herzoglichen Höriter, welcher durch Ber 
keung und langjährige Krankeit feiner Frau in 

edrängnis geraten ilt, 300 ME. — Zu der durd 
Fünferbeſchluß erfolgten Bewilligung eines Dar- 
lebens von 30 ME. an einen in große Bedrängnis 
eratenen Landwirtſchaftsbeaniten erteilt der Bor 
tand nachträglich feine Genehmigung. 

Vertagt wurde ein Unteritägungdgefut. 
weil fiber die Berhältniffe des Bittitellers noch 
nähere Erkundigungen eingezogen werden follen. 

Abgelehnt wurden neun Unterftägungss und 
zehn Darlehnsgeſuche. Die Ablehnung mußte 
größtenteilg deshalb erfolgen, weil bie erforder: 
lihen Unterlagen fehlten bezw. Bittfteller ſich 
nicht entichliegen konnten, Beweiſe ihrer Notlage 
beizubringen. Zwei Geſuche wurden abgelehnt, 
weil Bittiteller erſt vor kurzer Beit unterjtügt 
waren. Ein Geſuch um Unterftügung und ein 
Geſuch um Darlehen nußten abgelehnt werben, 
da Bittfteler nicht dem Verein angehörten. 
Ferner mußte ein Geſuch um Bewilligung eines 
alle Bierreljabt au zahlenden Darlehns abgelehnt 
werden. 

In der Stellenverntittelung liegen 40 Geſuche 
dor. Seit der letzten Borftandsfigung find gwei 
Stellen für verheiratete Forſtbeainte vermittelt. 
— Ein fürftlih Neuß’fcher Förſter mörhte ein 
Mädchen im Alter von 10—13 Jahren, anı liebiten 
Forſtbeaniten - Waifenfind, an Sindesftatt ans 
nehmen und erſucht den Berein „Waldheil“, tkm 
hierzu behilflich zu_ fein. Es wurde beicloiien, 
diefen Antrag in da8 Protokoll aufzunehmen 
und erklärt ir der Vorſtand bereit, etwaige 
Meldungen zu vermitteln. — 

Die ſeit der letzten Vorſtandsſitzung zum Ein⸗ 
tritt angemeldeten 49 Mitglieder wurden durch 
einftinnmgen Beſchluß des Vorftandes in den 
Verein aufgenommen. 


Schluß der Sitzung 64, Uhr. 
Der Borftand bes Vereins „Walbdpeil”. 








3ndalts-Berzeignis diefer Aummer: 


Allerlei Borfihläge. Bon Weiher. 


609. — Raub und Schnee als Feinde ber Pflanzen. Ben U. Bütom. 


(Schluß) 613. — Ullerlei aus der Provinz Poien. Bon M. 615. — Der beutfhe Wald, Bon 9, Rrahmer. 617. — 
Generalveriammlung des „Scleſiſchen Forſtvereins“. 618. — Büherihäu. 618. — Die Spigenberg’ihen Korfkultun 


eräte. Won @. 
ug 2 — 


. (Schu) 620. — Wuldbrände 621. — übertritteprüfung an der forftlien Sı 
vagiihes 2o8. 622 — MUmtliber Marktberiht. 623. — Berfonal: Nabridten und Verwaltungs 


fnle zu Afbafiens 


einderungen. 62. — Vafanyen für Militär Umvärter. 63. — Nahrihten des „Walbheile. Auszug aus dem 
Bıotofoll der Sihzung des Vorftiandes am 2 Auguft 1900 628. — Inſerate. 625. 





Snferate. 


625 


— 








— — 





on Suferate. N 
Ungeigen nnd-Bellanen werden nah dem Wortiant der Mannflribte adbgedundt. 
gie deu Inhalt beider ift Die Redaktion nicht verautwortlich. 
Inſerale für die älige Aummer werden Bis fpäteitens Dienstag abend erbelen. 


rlonalia 


ft Dei Zaroslan in 
lebiger . 


Sorjtbeanter, 
deutſch umb polniſch ſprechend, ber in 
dolzfällung, Bearbeitung u. Bermefiung 
gur erfagren iſt, zum Antritt pr. 1. Sep: 
oder t. efuht. Off. mit Zeugni 
abihr., Gebaltsanipr. u. Photogr. erb. 
unter A. 8. 200 an die Gped. ber 
„Deutfhen Forit-Zeitung“, Neudamm. 

Durg Todesfall ift die Hiefige 
eiterftelle 
datant. Bewerber, welde gute Raub · 
zeugvertilger find und mit Fiſcherei Ber 
iberd wifen, wollen Zeugnisabſchriften 
eufenden an Dom. Buchwald 
bei Elfendufd in Bommern. 
Gef. 3 1. Dltober eine thätige, 
durdauß zuverläfftge, im Koden, Ein ⸗ 


maden, Plätten erfahrene Köchin. 
Landwirxtſch. Gehalt 180 ME. 
erförkerei Proshau b. Oppeln. 

Zude fofort Stell. unter beiheid. 
Anfpr. in einer Förfterei, jelbf. oder 
bei ält. Leuten, wo Landwirtſch. Off. 
unter C. s. 2073 Aunonc. Eaped. 
C. Sei nwald, Gorli: 198 


Junger Dann, 


Bayer, 3 Jahre alt, mit guter Schul · 
bildung, ſucht Stellung im Forſt · ober 
Jagdigugdienfte als 


Jäger, Wald: oder 
orftanfjeher. 


‚Offerten unter Nr. 197 bef. d. Grpeb. 
d. Deutſch. Porft-Zeitung*, Neudbamm. 


= Alle langen 


dur Anlage von Forſten und Herden, 
dh die berühmt Dougladfichte, 
Sittafihte, jesan., Särte, Bnukiu 
Kiefer u. and. ausländ. Arteı v. groß. 
\utereffe fer war bill, $reisver. 
Kofenfr., empf. eins’ Söhne, 
DalftenbeR (Holfein). Gi 





Rechen, Heu- u. Düngergabeln, 
















Behränkwerkzeuge, Feilen, Univers: 
Stahlzahlen, Numerier-Schlägel und -Apparate, Winden, 
ketten, Scheren in allen Sorten, als 


. D. Dominicus & 


Man verlange Preisliften über 


Forstpflanzen. 


Specia-Kultur, Millionen Vorräte. 
Bro Mille fhon von 1,20 ME. an.) 
erfand nad allen Weltteilen. (1 
Hubert Wild, Forſtbaumſchulen, 
WBaffenherg i. Rheinland. 





Dermifhte Anzeigen 
Echter Bagdhund, 


8 Monate alt, preiswert zu verkaufen. 
Vankow 5. Berlin, Dlühlenftr. 94. 
2) Thöns. 





Gewehrſtänder, 
peibeven, reihgeihnigt (VPracht ftück) 
ſofort billig gu verkaufen. 1208 

C. Schreiuert, 
Berlin, Münsftr. 2, part. 


Geweihſchilder, 


m heil ober Bu poliert, ü 

S d. 3,00 ah. 
Ir —V Ur Sche 1,00 En 
aud Anfertigung nah Mufter, offeriert 
Gustav Sayn, fFreilingen, Raffau. 


Trotzdem Wolle bedeutend 


teurer geworben ift, gebe ih meine 


beft bewährten, 


Barzerioden, 


Kodentuß, 
NAamelhaarloden etc. 
no zu fehr billigen - 

» fen ab. 

Damenloden von 
8 17 a2 an 

ertige Damens 

Koftünte 21,75 ARE. 





Specialität: 


Forstlitewka seen 
nah Maß. oppen v.12ME an. 


äntel v. VMt an. 
== Proben und Preislifte frei — 


Louis Mewas, "ge ian 
Aarier Lodep-Specafgeftäft. A 





aninos 

erſikl, prämiert. Fabrikat. nur 
nee, tadellofe, d. 840 ME. 
an. Langi. Gar. Kat. frk. Teilz. 
Bei Barı. hob. Rabatt. (8 


w. 4 ann, 
Berlin 8. 62, Gtallichreiberhr. 58. 
Beamten Gytra-Berg. 





jet zur Anihaffung eınpfohlen: 





Nachnahme mit Portoguiclag. 


Zi 






I. Heumann, Nendamm, 






Vorft- und Jagdwefen. 


Für jeden, der fib für die Vogelſchus frage intereifiert und 
fein Urteil in dieſer vielumftrittenen Mngelegenheit feftigen will, 


Einige Worte_der Wahrheit über den 
Vogelschutz. 


Allgemeine und [pecielle Erörferungen 


von zum Beil neuen Geſichtspunkten. 
Bon Ernst Bartert, Direktor des z00log. Mujeums in Tring (England), 
Breis geheftet 1.2Mk. 
Zu beziehen gegen Einfendung des Betrages franko, unter 


3. Heumann, Nendamm, 


Ale Buchhandlungen nehmen Beitellungen entgegen. >» 





jaft, Fiſcherei, Gartenbar 






















Baumrode-Maschinen, 
'orst-, Hecken-, Garten-, Raupen-, Reben-, 
scheren, Astschneider. Erdbehrer, lochspaten und Schaufeln, Garten- u. Rodehacken, Wiesenban-Gerätschaften, 


Alle Arten Sägen, Werkzeuge und Geräte 


für die Forstinutzung, den Waldbaun, die Landwirtnchaft, den Garten-, Wein- u. Obstbau, 


u. verwandte Hedar rue als Sägen (für Holzfällungs-, Durchforstungs- 
-Bieherheits-Schrauben-heile zum Baumfällen, Fi 


und andere Zwecke), 
je, Aexte, Waldlämmer, 
Messkluppen, Bandmaasse, Mess- 
rauben- und Blumen 


jensen, Pflanzbohrer, Eggeu, Pflüge, Draht u. Draltgellechte, Raubtierfallen, 


Theodelite, Wegebau-Geräte, Garten-, Ökuller-, Forst- u. Jagdmesser, 
Dessert- u. Tramchierbestecko etc. ete. fabrizieren und liefern in anerkannt vorzüglioher Qualität 


Kulturbestecke, Hirsehfänger, Tisch-, 


zu billigen Preisen als Spezialität da 


BEE Gegründet 1822. 


oehne in HKemscheid-Vieringhausen. 
a 


626 Inſerate. 


Fritz Schulze 


Tönigl. bauer. Hoffieferant, 


34 Mazinitiente. Miinchen, werimitienr. ss 
empfiehlt feine, als vorzüglih anerfannten, 
aus yords-walferdichten Loden gefertigten 


avelocks, Joppen, 
Kaisermäntel,  . Wettermäntel. 


Ferner zum Yerug nad Meter 


irsler, Steyrer, Kärntner, Jillerthaler ett. 
m Soden "WE 











2 GE 
denfbar Beite in Jagd⸗ 


gewehrep und Schußwaffen 
xt liefert zu concurrenzlos billigen 








n 
IMuftrierter Kalalog gratis u. frh. 
H. Burgsmüller, Gewehrfabrik, 

Ktreienjen (Harz) Nr. 51. 8 





Feinsten (174 


chleuderhonig 


Mann — Pfä. frk.: 


chweiß | weiß | goldgelb ⸗ 
er Mk. | 760 650 Mk bet befannt billigften Preifen. 


Nachnahme 30 Pf. mehr. Iſſuſtrierter Preiscourant und Mufler 





a eg ER * —— 
TREE 
Mer ein Gut padyten M„AgAbriefbogen una Zouveris, 


Billetformat, in mattgrüner Farbe, mit Original-Jagdbildern. 
Preis pro 100 Siuck in feinem Karton 8 ME. 50 
Probejendung von 20 Briefbonen und Gouverts verihiebener Dufter 
gegen Cinjendung von 90 Pf. in Briefinarken frauko. 
Bu begieben gegen Ginfendung des Betrages franto, unter Nach 


nahme mit Poriozuſchlag von 3. Heumann, Hentai 


Den 1000®sten Fuchs 


oder verpachten will, 
findet Belehrung über alle babei in Be- 
tragt kommenden Rechtofragen in bem 
joeben wiederum in neuer eftane ev 
cheinenden Duden 


(audmirtjänftide Vachtvertrag. 





Gin Handind f. Gutsbefgeru. · Yacter 
von 8. Dfitmar unb Dr. Ladw. Fuld. 


Dritte. auf Grund des bürgerlichen Geſeh · 
buches verinehrte und verbefferte Auflage. 


Preis gebunden 8 Mark. 
Daß Bud, welhes u. a. aud bie 


N Mk.) fing der bekannte Förster 


IR Hauptkatalog geg. 10-Pf.-Marke. 
ws 


in unserem berühmt — 
Univ.-Tellereisen Nr. 11b (4,50 







Herr ]. Ernst, Hachenhausen. 
il. Preisliste gratis. 


Ernst’scho Fuchswlttrung 





neuen Pactbedingungen für die |- p- Ko.-Büchse Mk. 6,00. 








tünlgt ‚Sreuhiihen Domänen vom | Gute, An \ubzeugfang, V. Aufl, Mk. 2,00. 
Närz 1900 enthält, it zu bezichen — 
ar Einfendung DeB Betrages euichen Ronomm. grösste deutsche Raubtierfallenfabrik 


unter Nachnahme mit Portusufhlag von | Er. @rell & Co. in Haynau di. Schl. 


J. Neumann, Neudamm. Vielfach mit goldenen u. silb. Medaillen prämiiert. 





Kataloge 





Festen man. 4,20, Hubertus, 100 SthdMT.4,80,0b örster,AODEIHERES, W, 
iana, M „„ 40, aldfee, 100 „ „ 5,50 ,Fors eister, 100 nn RD, 


fowie Fehlfarbeu une Beflerer Sorten von MI. 4, 00-6, 00 pro 100 Stü 
werben felt Jahren von ca. 1000 ber Herren Goritbeamten bei mir gern tauft, worüber hr freiwillige Une 
teunungen elugeen, welche die Redaktion in Orca inaf gefeßen. 


N t b k in Rollen, Blättern, Fein · und Grobianitt, Shag, türkifhe Eabake, Br 
au a a e tierte, fowie Dautfche Eigarstten au allen Wreiien, 
300 Stack Eigarren, bezw. P Bd. Tabak verfende ich portofrei und gewähre ald alter Jäger deu 


Mitgliedern ded Vereind 5 Pi Rabatt, fowie 2 Monate Ziel (auf Wunſch —— pro Quartal). Mid 
Konvenierende Waren nehme id unfrankiert zurü 


©tto Liefeldt, Gign arrenjabrit, Berlin 1. 27, Solmarktär. 3 


r Engrod: Verfand. Telephon VEIn, 7 
Mitglied des un, Walddeif, des Bereins ehemaliger San nr deutſchen Armen. 





Sinferate. 


627 








BIS" Eine Hundeplage "WE 


ist Ungeziefer, viele Hunde werden auch toll 
Pürschels Lupinin bereit sofort ces 
Pürschels Lupinin 5: Waacea und macht cs eeidenweich, 
Pürschels Lupinin 


ist eine Erfindung, kann vom Pfuscher nicht 
nachgemacht werden. 

Wer von mir bezogen und nioht zufrieden Fontelt zahle Betrag zurück. 
2, Liter Flasche Mk. 1,—. 2 Flaschen liefere franko Mk. 2,—. 
Wilhelm Pürschel, Hirschberg In Schlesien, Rieseugebirge. 

Wer will Verkaufsstellen ?? aa 


































ebrauchswaffen 
für Forstbeamte. 
Nr. 429, 


Zörfter-Centralfetter-Doppelftinte, 

nit Rohren aus feinem Band-Damaſt, Kal. 16 
oder 12, Eiſenvorderſchaft mit Doppeljchlüffel, nut 
regulierte Schlöffer, Piſtons ganz in Eiſenmuſcheln 
liegend, Schaft mit Pijtolengriff und Bade, ein= 
face Fagdgravur, eine folide, gut gearbeitete und 
a regulierte Flinte, mit choke bore im linken 

ODE u ade a Mi. 55,—. 

Nr. 4344. 


Srfter-Gentralfener: eiflinte, 

& mit Rohren aus — —— Kal. 16 
oder 12, Verſchlußhebel zwiſchen den Hähnen, dreis 
facher Verſchluß mit ins Verſchlußſtück über— 

eifender mattierter Viſierſchiene, Stahlrückſpring⸗ 

— allbolzen in Eifennufcheln liegend, 

Holzvorderſchaft zun Abheben, Schaft mit Piſtolen⸗ 

griff und Bade, hubſch graviert, mit choke bore 

im linfen Rohr, gute Büchſenmacher⸗Arbeit, in jeder 

Beziehung gutes Gewehr . . . A ME. SO,—. 
Nr. 4028. 


Sörfter-Gentralfener-Doppelflinte, 
mit echten Krupp’ihen Flußftahlrohren, Kal. 16 
oder 12, mit Verſchlußhebel aus Horn unter dem 

olzvorderſchaft liegend, guie Stahlrüdjpring- 
hlöffer, Piltons ganz in Eiſenmuſcheln Tiegend, 
mattierte Bifierfchiene, Schaft nıit Piltolengriff u. 
Bade, etwas graviert, ein vorzüglides Gebrauds- 
Gewehr, in jeber Beziehung tadellos, ertra für fange 
Dauer gearbeitet, Befte Bühfenmader- Handarbeit, 
mit choke bore im linfen Rohr, 4 ME 90,—. 
Gewicht einer Doppelflinte in Kal. 16 ca. 2 Stilo 
750 bis 800 g, in Sal. 12 ca. 3 Kilo; Rohrlänge 
73 bis 75 cm. 
Tür befte Arbeit, Solidität und tadellofe Schuß. 
leitung wird Garantie übernommen. 
Die Gewehre wolle man nicht vergleichen mit ge— 
wöhnlihem Mafjenfabrifat. 


Anfidtsfendung auf Wunfd. 
Ratenzahlungen nah Übereinkunft. 


Eduard Kettner, Köln a. Rhein. 


Gewehrfabrif in Köln a. Ahein und Suhl i. Thür. 


(160 













Durch grosse Abschlüssel! 
Ela. a. 115 Pf, 


u. gut, —738 —* 

geſetzlich fBefter 1’ If, 

do Hallbren 3 
fhmeden auch gemiſcht vorzüglid. 

fer⸗Nahr⸗ gtakas, gut, a Pd.50Pf., 

chofolade, ME rein, IP. 

wirklich gut froh äDfd. 75 Pf. 

Kaffer einiann.Agerön. 360 
la. Guatemala, roh Of Mildung 

la. Ölau Java, „ 1001 geron! 120 Sr. 

Seinſte Carts had. Milhg.froh140PF., 

aus nur edelft. Aaffecs, \ger. 175 If. 


Riener Ride." 


&hee unter Gar. a 1,30, 1,80, 2,40, 3,00. 
Breife ab hier. Berpad. frei. Gar. Nüdn. 
Bei d Pid. ein. Sorte berechne nur!/, Porto. 


Halleſches Berfand-Gefdhäft 
Otto Bornschein, Halle a. 3. 


Alteinig. Lieferant v. Salloren-Aahao. 
Das Wachsthum 
des Schnurrbartes 


Bird bi 
A 








0 u. 1,75 geröft., 















_ — 
Zad lreiche An 

eitennungen bes 

weiſen dies. Zu 

bezieben in Doſen 

—* ME 1,50 und 

BGN E 2,50 (Borto 
f.) gegen Nachnahme von Paul Ko: 

Gelſentirchen. 129. eb, 


Direkter, ba 
billigfier Beyug aus 


Bel Nichterfolg 
Betrag zuruck. 






5 
® 


Er Zabrik, 






mer 
lattäßnl. „, . 
emiſcht. vorzügl. 


'ippent: . ” 
ttähnl. 


amerif, 

Rippente —— 
vorzägL  amerit. 
Nippenblattmiichung „, 
heilfarb. feinfte 
Blättermifcung . „ 
feinen Kraudtabet „ 
feinftenfraußtabat 7,00 


ff. Cigarren: 


Broben von 100 Stül zu Mi. 2,00, 
2,50, 2,60, 2,70, 2,80, 2.90, 3,00, 2 
3,50, 3,50, 8,70, 8,80, 8,90, 4,20, 4,50, 
455, 4,70, 4,30, 5,00, 5,50, 6,50, 8,80, 
7,00, 7,50, 3,00, 8,50, 10,00 v. Nachnahme. 

Den Herren Forfibeamten u. fonftig. 
öffentl. Beamten u. d. un befannten 
Herren bewilligen wir bei Mlindefts 
abnahdme von 100 St. auf einmal 
10%, Rabatt, freie Bufendung und 
3Vionatsziel, bei Bar 2°, Skonto. 

Hcder Berfud bringt uns dauernde 
Aundidalt. (151 

Täglib viele Aufträge und Uns 
erfennungen über Güte und Billig: 
keit unferer Fabrikate. 

Cigarren· und Tabakfabrik 


Gebrüder Höfer & Eckes, 


u apenburg (Baden). ___ 
rämiiert Yaris 1899 gold. daikle, 
4 Feiuftar Siromatiine ee 


Kräuter-Bitter Doppeladler 


von Upotheler F. Draesei, Bleiche⸗ 
rode. Boftlolli, enth. ?!, Otr.ZL, franto 
gegen Nagnahme 450 WE. (165 







"unguuporg 1ad 


10 
10 





2 





— 


Angler 


628 ? Inſerate. 
— 


kauft fie ausſchlietzli die allgemein befaunten 


garantiert reinen ‚Wasch- und Toilette-Seifen 


abril 
von € M. Schach c & FR u gapsitpeeiten m Berjandgeihäft, Brettin a. @. 
lie 5 ME: 40 Stüd = 81, Bid. ff. Toilette-Seifen, jortiert, franfo. 
ür 6 DIE. 40 Pf,: Netto 25 Pfd. ſ. Wald-Eeifen (6 Sorten nemifct) 
franko jeder Bahnftation ohne Kiltenberehnung. 


























Meine große illuftr. Preis: Berfond 

ine iR = gegen Rachn. mit Verpflichtung zur Loftenlofen Zurüdnahme. PBreitliiten - 
— — yet mit vielen Empfehlungen umſouſt u. portofrei. Größter Iran au Stoniumenten. 
Hinten, Büdsfinten,Doppel- Zaufende von Anertennungen in einem 27iäprigen Geicäftöbetrieb. “4 
Büdfen, Birfh- u. Sheiden- em. Wegen außergewöhnlicher Steigung ded Rohmaterials find 
Büchfen, Terhings, Luf- Hohe Preife zu ecwarte·. = 





gewehre, Fiftolen, Schieh- u. 


Sekte, Weiltoner u. Run. Gerippte, weite Geung · Cords Sannemanneher, 





tionen verfende ib umfonft 
rer * vorrätig in 102 Sorten in 32 Qualitäten, von Mk. 1,90, 2,— ꝛc. bis 5,60, 
Stgabe biefer Beitung: (100 * unvermüelid, farbegt und walhbar. 
Jagdleinen von 25 Pig. an, Wasserdicht von me. 1.10 an. 
ſagamelton von ar. 4,75 an, weich, haltbar, nicht rauſchend. 
“u J "gut für Snabenfleib 
„Rornblume . dv. wasserdicht, mr. s,—, 10 „gut für Bundentteibung 
Diefe nadmeistih belichte Cigarre J Jagdtweed von me. 5,— an, awedmäßigen fo: 
empfehle ic ben Herren ‚Borftbeamten 
yum Borzugspreife von an “7 10 Std. Trikot von ME. 8,— an xc. an 
ee onnafnihes nehme ih Jagdloden, wasserdicht und weich, vom ME. 4,50 an. 


zurüd. Max ; Mufter und Aufträge von ME. 20,— an portofrei. — 


rafft, 
119) Yerlin C., Alte —— i. 





F. Sangermann, Köln, Rhein 115. 





_ Frei gegen Nachnahme, 


1 gasdidie —— — 1: men 
.. serfagerfeie "Hüffen, — aal. fe An. eg de. Ral. 16, ME. 14,00 























erhalten Ill Preisiiste gratie u. franoo 12, 
@üttler’rce Patronen u abe reifen, 
C.B. Merrem — 556 on nes er 
. 0. Castner, Bernitadt in efien. 
Berlin, Friedrichstr. 168 F._(141 Binar, Berafabtin © * 
Zehn Farben- 
* . 
— H.P, Schulz & Go,, Inh, H. Puchert, 
(echte Hnarle ner) ale 3 welde,Srals, IH WZ 01 Inh, —B b 
2 blaue, 2 gelbe, 1 rosa, 1 purpur zu Mitgl. und Lieferant der Vereine: ehemaliger JA deutsch An 
Er] Ten 
meine berühmten Namen-Hyazinthen, Telephon: vi, 3995, Berlim W. 57, Potssameretr. 87, 


als 10 St. in 10 Prachtsorten für 
Töpfe zu BMk., für Gläser zu «Mk. 


empfehlen 


Kamen; sier Sorten Ayaziıtien ni U or Nähmaschinen ..ı. Fahrräder 






bunter „Farbentafel — neuester Konstruktion, Wasch- und Wringmaschinen, 
gratia nat gegen Einsendung Stand- und Tischmangeln. Reparaturen. 
von 30 (123 Versand franko, auch zur Ansicht, — Garantie. — Ersatzteile. 


Friedr. Huck in Erfurt 2h. 
Telegr.-Adr.: Hyazinthenhuok. 


fübert Bernstein, wm 'sckere ww, Freiberg . Sachsen. 


Zabrik uud Verſaud forkliher Geräte, Infrumente, Aaſchinen und anderer Gegenkände. 
Aqhtmal pram. viele Nnerkennungsichreiben, Sieferant für faft ſämtliche eurobäiſche Staaten. herrſchaftl. m. Gemeinde-ferften. 
Specialitäten: 
die weltbefannten, e echten Göhler’ihen Numerierfdlägel, —— Beta 
Meptluppen, »Bırkel, Bänder u. «Ketten, Varkiers, Walde, ——* vels u. 

ämmer, Stahls, Holz», Kautſchut⸗ u. Brenn- Stempel, Raubzengfallen, er, 
aunıhöhenmeifer, ivellier: u. Mehinfteumente, leer neben Roden 
Fflanzs, Kulturs u. Aufbereitungd:erate, Oberförler Muths patent. — 
{dneider, Oberförler Schreyers Rüſfeitafer⸗ u. Raupenleim, zugieich gegen Wildverbih —F Be Pflanzen volig 
unisädlid), Spitzenberg’fhe patent. Kultur: vgeräte, Dieihboenmöbel u. Dekorationen, Mi —— 
Baorꝰſcheu Pflang: und Meiketten, D. R.-&.1 
Oravieranftalt und Beparaturmerkfiatt. © Jreisliſten auf Verlangen frei ae 




















Hür Inferate: Udo Lehmann, Neudamm. — Druf und Verlag: 3. Keumann, Yeudamm. 


WEB Dieler Nummer liegt bei: „Des Förfterd Feierabende“ Nr. 25 pro 1900. "E 





. 


orſt- 


Seitung. 


Wit den Beilagen: „Forſtliche Bunbfäan und „Des Förſters Feierabende“, 
Fachblatt für Forfideamfe und Walöbefißer. 


Amtliches Organ des Brandverfiherungs-Vereins Yreufifder Forſtbeamten und des Bereins „Waldheil“, Yerein 
zur Förderung der Intereffen deutſcher Korft- und Jagdbeamten und zur Unterflügung ihrer Hinterbliebenen. 





Beransgegeben unter Mitwirkung hervorragender Forſtmänner. 
Auffäße und Milteilungen find lets willkommen und werden entfpredend verglitel 
Unberedtigter Nahdruk wird Arafrehtlic verfolgt. 








„Deutihe BorlisBeitung“ erfheint wöchentlib einmal. Bezugspreid: vierteliährlih 1,50 
bei ofen — Poſtanſtalien (Mr. ee unter — durch die Erpedition: fr Deutfland Hr  Enerreih 
m 


für daB übrige Ansland 
gene" und deren Beilagen zuſammen bezogen werden, 
@ır., b).divett durch die Grpedition für 


— Die „Deuntihe BortsBeitung“ tann Sr mit dev „Deuti 
ensichland nd ÖNareih 4 ME, 


hen Jägers 
und beträgt, der Preis: a) bei den Kaiferl. Poſtanſialten 
für das übrige Ausland 5,50 ME. 


QInfertionpreid: die dreigeipaltene Nonpaveillegeile 20 Pf. 





Nr. 33. 


Neudamm, den 19. Auguft 1900. 


15. Band. 





Die Infehten. 


(Nahdrud verboten.) 


Bon Loew, Königl. Zorftmeifter. 


L 


1. Kennzeichen und Verwandlung. 

Diejenigen Tiere, deren Körper durch quer 
laufende Einferbungen in eine Anzahl Hinter- 
einander liegender Ringe geteilt und an ber 
Bauchſeite mit paarigen gegliederten Bewegungs⸗ 
Organen auögeftattet ift, nennen wir Glieder 
tiere. — Sie bilden eine große Hauptabteilung 
des Tierreich und zerfallen in fol gr Klaſſen: 
Ra Spinnen und Milben, Taufendfüßler, 

rebſe. 

Die Inſekten bilden von allen Tieren die für 
den Forſtmann wictigfte Klaſſe. Die Ringe 
formieren fi bei den een fetten 

drei Hmuptabteilungen, nämlich dem Kopf, dem 

rat (Mittelleid, Bruft) und dem Hinterleib. 
Der Kopf ift mit den wichtigften Sinnes- 
organen, den Augen und den Fühlern, aus— 
geitattet; ber Mettelleib trägt die Bewegungs 
Organe, der Hinterleib die Organe der Ver 
dauung und Fortpflanzung. 

Der Beſitz von ſechs Beinen und Flügeln 
unterſcheidet die Injelten von ben übrigen 
Gliedertieren. 

Die Beine (nur den Weibchen einiger Arten 
fehlend) find paarweife jedem der drei Mittel- 
leib3ringe eingelenft. Sie ftehen auf der Unter- 
feite, während bie Flügel ſich an der Oberfeite 
befinden. Letztere find nicht umgebildete Beine, 
wie bei Vögeln und Fledermäuſen 2c., fondern 


Teil. 


ſackförmige Ausftülpungen der Körperdecke und 
nur den Inſekten eigentümlich (fie fehlen nur 
den Flöhen, Läufen, Springſchwänzen u. a.). 

Wenn auch alle Tiere bis zu ihrer Er⸗ 
ſcheinung in vollkommener Ausbildung eine 
Reihe von Zwiſchenformen annehmen, fo iſt doch 
gerade bei den Inſekten die Verwandlung meift 
beſonders in bie Wugen fpringend, mit Aus⸗ 
nahme ber flügellos bleibenden Läufe u. a. 
Dean fpridt von einer Metamorphofe ber 
Inſekten und nennt fie unvollfommen, wenn 
Bortbewegung und Nahrungs» Aufnahme in 
allen Stadien nad dem Ausfchlüpfen aus dem 
Ei unbehindert find, dagegen vollfommen, wenn 
dies nicht. der Fall. — Die Inſekten voll- 
fommener Verwandlung haben den Puppen- 
zuftand und werben vor demfelben Larven 
und nad demſelben vollkommene Inſekten 
(imagines) genannt. 

Die Larve entwidelt fi aus dem Ei und 
befaßt fi nur mit der Ernährung und dem 
daraus folgenden Wachstum. Die Puppe 
nimmt keine Nahrung auf. In ihr gehen die 
Verwandlungen vor Ye, welche es den Inſekt 
ermöglichen, unter ganz veränderten Lebenss 
bedingungen ein hauptfächlich der Fortpflanzung 
gemwidmetes Dafein zu beginnen. — Die Un— 
nachgiebigfeit der äußeren Körperhülle der 
Inſekten macht mehrfache Häutungen nötig. — 
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Die Larven (und fogenannte Halblarven der 
Inſekten mit unvolllommener Verwandlung) 
häuten ſich mehrmals, befonder3 auch bei dem 
Übergange in den Puppen⸗(Nymphen⸗) Zuſtand 
und zulegt bei der Bildung des bolllommenen 
Inſekts. 

Die Larven ber Inſekten vollkommener Ver⸗ 
wandlung find nicht nur ihrem imago ganz 
unähnlich, ſondern auch untereinander ſehr ver⸗ 
ſchieden. Man ſpricht von Engerlingen, Raupen, 
Afterraupen, Maden. — Im allgemeinen find 
fie wurmähnlich, haben eine Lederhaut, quer 
laufende Einkerbungen, welche 13 (oft nur 12) 
Ringe bilden. Der erfte Ring enthält bie 
Munböffnung und entipricht dem Kopfe, drei 
folgende bilden fpäter den Mittelleib, bie 
übrigen ben Hinterleib. 

er Kopf ift entweder weich, ausdehnung3- 
fähig und nur mit zwei vorftredbaren Nage- 
und Kelammer⸗Haken verjehen (3. B. Schmeiß- 
fliege); meift aber zeichnet er fich durch härtere 
Beichaffenheit aus, hat Mundteile, ja oft Augen 
und Fühler. Die Mundteile find zum Kauen 
felbft dann eingerichtet, wenn dem vollfommenen 
Inſekt faugende Munbdteile eigen find (4. B. 
Schmetterlingsraupe). Die Augen bilden Heine 
Wölbungen zu je einem biß ſechs an jeder 
Kopffeite. Die häufigeren Fühler nahe dem 
Munde find meift weniggliedrig und oft ver- 
ſchwindend Hein. — 

Mittels und Hinterleibsringe find meift von 
‚annährend gleicher Befchaffenheit und zuweilen 
mit hornigen Rüdenjchilden, häufig mit Haaren, 
Warzen, Stacheln ober Dornen befegt. — Die 
Mittelleiböringe find fußlos bei den Maden, 
und müffen dieſe fi durch wurmartige 
Windungen von der Stelle helfen. 

Bei den Engerlingen und Raupen haben 
ſie meift Barageglieber Beine. Zu Diefen 
jechögliedrigen Beinen treten bei Raupen und 
Afterraupen noch Bauch oder Afterfüße, ein» 
ftülpbare Zleifchhöder, an deren Sohle fi 
Bapillen oder Höder befinden. Der Larven- 
zuftand dauert etliche Wochen bis viele Jahre. 
Iſt das Wachstum vollendet, fo erfolgt bie 
Zerpuppung. Hierbei wird in der Megel die 
Larvenhaut abgeworfen, und nur zumeilen 
(Zliegen) bildet fich Die Puppenhaut zur Buppen= 
tonne um, welche das fonftige Puppengehäufe 


erfez 

tele Larven umgeben ſich zu ihrem Schub 
während ber fommenden Ruhezeit mit oft jehr 
Zünftlihen Geſpinſt. — Mund und Afters 
öffnung find dest durch die Buppenhaut völlig 
geisto en. Die Puppe ift ſtarr oder doch nur 
n den Hinterleibsringen fo beweglich, daß ein 
Drehen und Winden möglich ift, aber niemals 
eine Fortbewegung. Man unterfcheidet 
weiche und harte Puppen. Die erjteren find 





bon einer meichen Puppenhaut, wie von einem 
Fingerhandſchuh fo überzogen, daß man bie 
einzelnen Glieder fehen fann (Käfer, Weipen). 
Die anderen find ſummariſch von einer Karten 
Buppenhaut bebedt (Schmetterlinge). Beide 
Arten gehen ineinander über. Auch die 
— —— Wochen oder Jahre. End⸗ 
lich ducchbricht aber dad vollkommene Inſekt 
die Buppenhaut. — Bei dem Ausjchlüpfen ift 
feine äußere Körperbebedung weich; bie Flügel 
find in der Regel zufammengefaltet. Bald 
aber erlangt die Hülle ‘eine wiberftandsfähige 
Härte (Ehitin-Bildung). Die Flügel werden 
bei beginnender Atmung durch eindringende 
Luft und auch durch die einftrömende Blut 
flüffigkeit entfaltet und erhärten. Das Hochzeits⸗ 
Heid ift angethan. Das Geichlechtäleben er: 
wacht, an die Ernährung wird oft faum noch 
gedacht. Die Begattung erfolgt und darauf 
gewöhnlich, nachdem noch durch Die Eierablage 
für die Erhaltung der Art geforgt ift, ein 
baldiger Tod. elten ift eine ausgebehnte 
Lebensdauer des volllommenen Inſelts. — 


2. Der änfere Ban der Inſelten. 


Der Inſekten⸗Kopf wird bon nur einem , 
Ringe gebildet. Die einzelnen Gegenden desſelben 
nennen wir Schäbel, Stirn, Geficht, Schläfe, 
Wangen u. f. f. — Die Mundöffnung ift von 
Sraßwerkzeugen umgeben. Zühler ragen hervor, 
Augen find eingefenkt. Das Innere birgt eine 
dem Gehirn entiprechende Nervenmaffe, die ihre 
Nerven nach den wichtigften Sinnesorganen aus⸗ 
ſchickt. Die Uugen find unbeweglich und von 
zweierlei Art, zufammengejeßte, fogenannte Neh⸗⸗ 
augen oder einfache, fogenannte Nebenaugen. 
An jeder Seite des Kopfes findet ſich der 
Regel nad ein Nehauge (in feltener Aus 
nahme zwei) aus einem Bündel zufammens 
gepreßter, meift jechäfeitiger Pyramiden, deren 
gemölbte Baſis von horniger, transparenter 
Beichaffenheit den Augapfel rundet. Die Horn 
baut ift ſtark Lichtbrechenb und jedes ber 
winzigen Pyramiblein einem Fernrohr ber 

feihbar. — Die Neben-Uugen fehlen ober 
Se zu zwei oder drei in Form Kleiner ge 
wölbter Linfen auf der Stirn zwiſchen den 
Negaugen. Ihre Bebeutung ift nod nicht auf 
eflärt. Zuweilen fehlen aud die Hauptaugen- 
erartige Inſelten find Bewohner unterirdiſcher 
a U Höhlen. 
ie Fühler find ftet3 vorhanden, re ger 
gliedert und von mannigfachfter Orb e und 
Geſialt, Häufig bei den Geſchlechtern verſchieden 
und dann meift bei dem Männchen fünftlicer 
ebaut als bei dem Weibchen. Man [ ne 
fir Geruchsorgane, jedenfalls dienen fie aber 
vielfach dem Taftfinne. — An Munbteilen giebt 
es ſechs. Die Oberlippe über, die Unterlippt 
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unter der Mundöffnung; zwifchen beiden rechts 
und links je ein Oberfiefer und ein Unterkiefer. 
Der Oberkiefer ift hart, gebogen, .gezähnt und 
meiſt einfach; der Unterkiefer dagegen dreigeteilt 
«Körper, äußere und innere Lade), meift weicher 
und mit dem geglieberten Kiefertafter verfehen. 
Un der Unterlippe unterjcheidet man dag Kinn, 
eine Hintere hornige Platte und die Ligula, den 
vorderen, mehr häutigen Teil; an der Grenze 
beider die gegliederten Lippentafter (zuweilen 
erſcheint noch die fogenannte Zunge). — Diefer 
vollfommenfte Fraßapparat wandelt fich bei den 
nur flüfige Nahrung aufnehmenden Inſekten 
43. B. Schmetterlingen) zu einem Saugrüffel oder 
volltommenen Saugapparat um. — Der Mittele 
leib befteht aus drei Ringen, dem vorderen, 
mittleren und hinteren (Pros, Mefo- und Meta» 
thorag), welche aus je einem Rüden- und einem 
Bruſiſtück verwachſen find. Jeder Ring trägt zwei 
gegliederte Beine, der zweite oben ein Flügel» 
paar, ebenfo der dritte bei vierflügeligen Inſelten. 


Die Entwidelung der einzelnen Ringe entſpricht 


der von ihm umfaßten Muskulatur, welche die 
Beine und Flügel bewegt und dazu erforderlich 
ift. Die gegliederten Beine find mit der Hüfte 
in je eine Öelenfgrube eingepaßt. An bie Hüfte 
ſchließt fi der kurze Schentelfnopf, an dieſen 
dev’ große und dide Schenkel. Dem Schentel 
folgt das Schienbein, und an dieſes reiht ſich 
der Fuß, gebildet aus bis fünf Gliedern, deren 
legtes meilt zwei Klauen und oft dazwiſchen 
noch ein Haftorgan trägt. Die Flügel find 
flachen Hautjädchen vergleichbar. Bor dem Aus⸗ 
Ichlüpfen des imago mit Feuchtigkeit gefüllt, 
verfleben beide Wände fpäter. Zwiſchen den 
beiden Häuten verlaufen,.von der Flügelwurzel 
ausgehend, die Adern (Rippen, Nerven) der 
Zlügel. Sie ftügen und feftigen das Flugorgan. 
Ihre Verzweigung ift bei allen Individuen 
gleiher Art in voller Übereinjtimmung und 
daher von guter Bebeutung für die Syitematif. 

Die meiften Inſekten haben zwei Flügel 
paare, und find diefefben gleich groß und flug- 
tüchtig, oder es ift das vordere Paar das 
größte und wichtigfte für den Flug. Bei den 
Wanzen aber verjchlechtert fi das Flug⸗ 
vermögen der Vorberflügel durch teilweife Ver⸗ 
bornung berfelben. Ber den Käfern ift der 
Vorderflügel völlig verhornt und bient nur 
Fr u Dede für die untergefalteten Hinter- 

gel. — 

Zweiflügelig find die Müden und Fliegen; 
bei ihnen ijt das Hintere Paar zu fogenannten 
"Schwingern verfümmert. — Den Läufen und 
Ildhen fehlen die Flügel ganz, bei den Leucht- 
täfern u. a. find nur die Weibchen, bei den 
Umeifen nur bie gefchlechtslofen Individuen 
ungeflügel. Enblih Tommen in faft allen 
—— — flügelloſe Gattungen vor, 








welche den ungeflügelten nahe verwandt find 
(die ungeflügelte Bettwanze, die ungeflügelte 
Schafzede). 

Der Hinterleib, aus neun Ringen einfacherer 
Bildung beftehend, enthält die Verdauungs⸗ 
und Geſchlechtsorgane. Auch dieſe oft ſchwer 
unterfcheidbaren Ringe beftehen aus je einem 
NRüden- und einem Bauchteil, welche häufig 
verbunden find. Die Ninge untereinander 
werben ebenfalls durch eine gefaltete, dehnbare 
Haut verbunden. Nahrungsaufnahme und 
Entwidelung der Eier können daher den Hinter- 
leib oft enorm anfchwellen (Termiten). Die 
erften acht Hinterleiböringe haben meiſt Feine 
bejonderen Anhänge, vielfach dagegen ift ber 
legte Ring damit verjehen, wie Borften, Zangen, 
Federn und fo fort. Auch finden fich hier 
meift äußere männliche Geſchlechtsorgane, aus 
Bangen, Hafen und Blättchen zujammengefeßt. 
Der Hinterleib der Weibchen pflegt in eine 
Legröhre zu enbigen nebſt Anhängen, wie der 
Säbel der Heufchrede, die Säge der Blattweſpe, 
ber Bohrer der Schlupfweipen und fo fort. 


3. Die innere Organijation der Injelten. 


Das Skelett der Inſekten ift ein äußeres, 
fogenanntes Haut-Skelett. Die Knochen fehlen 
und alle Muskeln find gejchügt durch die horn- 
häufige, äußere Nörperbebedung, an deren 
Innenſeite fie befeftigt find. ‘ 

Die jehr zahlreichen Muskeln find farblos 
bis ſchmutzig geld. Die Hauptmaffe derfelben 
dient der Fortbewegung und liegt im Mittels 
leide. — Wie andere Muskeln wirken fie 
ftredend, biegend, brehend ober anziehend. 
Ihre Leiftungsfähigfeit im Verhältnis ihrer 
Mafje bewundern wir bei den mannigfaltigen 
Arbeiten und dem ausdauernden und Pipnelen 
Fluge vieler Inſekten. — 

Die Stimme fehlt den Inſekten. Geräufche 
und Töne, welche fie hervorbringen, werden 
erzeugt durch Uneinanderreiben an rauhen 
Stellen des Hautffelettes, duch Schwingungen 
von Membranen. Mit den Atmungswerkzeugen 
ftehen fie nicht in Verbindung. 

Das Nerven-Syftem wird. gebilbet durch 
eine Neihe von Nervenknoten (Ganglien), 
welche durch einen (meift) doppelten Nerven» 
ftrang miteinander verbunden find. Die Zahl 
der Knoten ift verfchieden und gewöhnlich bei 
den unbollfommenen Zuftänden zahlreicher als 
bei dem ausgebildeten Inſekt. Die Nerven- 
kette liegt im Kopf auf der Oberfeite, im übrigen 
Körper auf der Unterfeite. Die Inſekten Haben 
Bauchmark ftatt des Rückenmarkes ber Wirbel- 
tiere. Um den Schlund bilden bie beiden 
Nervenftränge einen befonderen Schlundring. 
Aus den Nervenknoten veräfteln fich die Nerven. 
Der Kopf⸗Nervenknoten, alle übrigen an Größe 
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übertreffend, fit den Haupt-Sinnesorganen, 
Augen und Fühlern, Nerven zu. Cr vertritt 
das Gehirn höherer Tiere. 

Der Sinn des Geſichtes ift vorzüglich ver 
forgt durch die Augen und Nebenaugen. — 
Ein Hörorgan iſt nicht nachzuweiſen, nur bei 
einigen Heufchreden will man in Vorberfchienen 
beziehungsweife in der Baſis des Hinterleibes 
Drgane nachgewiejen haben, welde fich für 
Schallwahrnehmungen eignen. — Der Taſt⸗ 
finn findet feine Ausbreitung auf der Spike 
der Zafter und auf weichen Hautitellen. Ger 
ſchmads· Werkzeuge find nicht nachzuweiſen; da⸗ 
gegen ift bekaunt, welch ausgebildeter, weithin 
wahrnehmender Geruchsfinn vielen Inſekien 
eigen ift. — 

Der gewundene Darmlanal ſetzt ſich 
— aus Speiſerbhre, Magen und 

arm. 


Die Speiſerbhre geht durch den Mittelfeib 
und erweitert fih an deſſen Ende oft zu einem 
Kropf, fteht_bei Schmetterlingen und fliegen 
mit einem Saugmagen in Verbindung. Bei 
kauenden Inſekten findet fich häufig ein Vor⸗ 
magen. Diefem folgt dann der den Speifebrei 
— — bildende Hauptmagen, in welchem die 
Verbauung vollends erfolgt und ſich die Auf⸗ 
faugung der gebilbeten Nahrungsftoffe (Affimi- 
lation) vollzieht. Er ift mit Berdauungsfäte 
von · ſich gebenden Drüfen — Endlich 
folgt der Darm mit dem am Ende des Hinter⸗ 
leibes ſtehenden After. — Allen Inſekten eigen 
find die ſogenannien Malpighi'ſchen Speichel- 
gefähe, welche mit dem Darmfanale in Ver 

indung ftehen. Sie haben meift einen gemein- 

famen Ausführungspunft in die Munbhöhfe. 
Der Speichel leitet Die Verdauung ein. Manche 
Inſekten erweichen ihre harten ahrungsftoffe 
im voraus mit dem Speichel. Raub⸗Inſekten 
lähmen mit giftigem Speichel ihre Opfer. Auch 
die Spinngefäße find umgewandelte Speichel» 
sefäße, deren Ausſonderung an der Luft ſchnell 
erhärtet (Cocon-Spinnerei). Die Speichelgefäße, 
in denen Harnjäure gefunden wurde, kann man 
wohl als Nieren ber Inſekten aufprechen. Sie 
find weißlich, gelblich, bräunlich, rot oder 
geinlih. — 


An einer Leber fehlt e8 den Inſekten. — Der 
in den Vorftadien der Entwidelung durch die 
Verdauungs⸗Organe erzeugte Settlörper der 
Inſekten füllt in Form einer Lappen und 
Blätter alle Zwifchenräume der Organe aus 
und wird meift verbraucht bei der Umwandlung 
aus den Larven in den vollkommenen Buftand. 
Er dient der Bildung ber neuen — — 
und der erſt jegt entjtehenden Beugungs pn 
und deren Muskulatur. Die N erkın eſte 
werden in der Umgebung der noch zu orga⸗ 
niſcher Thätigkeit berufenen Geſchlechtsieile, in⸗ 
ſonders der Eierftöde, erhalten. 

Von dem Gefäßſyſtem bemerlen wir im 
wefentlichen nur dad etwa dem Herzen ent 
fprechende jchlauchige Rüdengefäß. Bufammens 
ziehungen besfelben treiben das (weiße) Blut 
in den Kopf. Das Blut ſtrömt aus dieſem 
in den Körper zurüd und wird danach an 
den feitlichen Öffnungen des Rückenſchlauches 
zu neuer Cirkulation aufgenommen. 

Diefem unvolllommenen Gefäßſyſtem ſteht 
ein deſto vollfommenerer Atmungs » Apparat 
gegenüber. Kuftführende Röhren durchſpinnen 
den ganzen Körper und ftehen mit ben an 
den Seiten des Sörperringe® (mit Aus— 
nahme des Kopfes) ftehenden Luftlöchern 
(Stigmen) in Verbindung, nicht aber mit der 
Mundöffnung. — Bei vielen im Wafler Ieben= 
den Inſekten finden fich bei fehlenden Luft» 
Löchern Hiemenartige Atmungswerkzeuge. Dies 
jenigen, welche duch Stigmen atmen, müſſen 
wie der Otter von Zeit zu Beit über Waller 
kommen und Luft fchnappen oder unter Flügels 
deden einen Vorrat an Luft mit in das naffe 
Element nehmen. — Erweiterungen der Luft⸗ 
töhren können vollgepumpt als Luftballon 
dienen. Wenn der Maikäfer fich durch „BZählen” 
um Fluge vorbereitet, füllt er bie Quftfäde. 
mn übrigen wird durch bie Atmung die Luft 
in ähnlicher Weife zerjegt, wie dies bei höheren 
Tieren befannt ift (Sauerftoff- Aufnahme — 
Kohlenfäure-Abgabe). Auch erzeugt ih Wärme; 
jedoch in höherem Grabe nur bei gefteigerter 
Zebensbethätigung und im mefentlichiten bei 
Häufung recht thätiger Tiere (Vienenjtod). 

(Sortfegung folgt.) 





Mitteilungen. 


— [Anleimen oder Anfeeren als Mittel 
egen Wildverbiß.] Es wird heutzutage in den 
Seo: und Yorfizeitungen fo viel über biefes 
hema gejchrieben, daß ich e8 nicht unterlaffen 
möchte, meine Erfahrungen hierüber zu veröffent⸗ 
lichen. Ich war im vorigen Frühjahr in ber 
Snerförfteret EHorin (Marl, wo ein redt 
beträhtlicher Rotwildftand ift, unter dem die 
Kulturen arg zu leiden Hatten. Als Schutmittel 


gegen da8 Berbeißen wurde Anteeren und 
eftreihen mit Ermiſch'ſchem Raupenleim an« 
gemandt Trotz alledem aber wurden die Bilanzen 
och verbifjen, und es kam nun noch der Umftanb 
hinzu, der ja auch bei all den Wildverbiß-Artifeln 
erwähnt toird, daß die Pflanzen unter dem Leim 
refp. Teer felber zu leiden Hatten Mid) bat 
daher der dortige Mebierverwalter, eine Unter» 
ſuchung darüber anzuftellen, in weldem Bere 
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Hältnis der durch das Wild verurfachte Schaden 

u dem ber buch ben Leim herborgerufenen 
tände. Ich unterjuchte diesbezüglich auf jeder 
Kultur etwa 100 Pflanzen und ftellte folgendes feft: 
Bon 1225 Kiefern waren 
bie Seitentriebe verbiffen bei. - . - 
die Kopftriebe vexbifien bi. . -» _. . 32 
Tünmerten vejp. waren tot infolge des Leims 96 
Mithin waren 645 Pflanzen Belgäbigt, während 
580 ganz gefunb waren. 

n iſt ja allerdings zu berüdfichtigen, daß das 
Berbeißen ber Seitentriebe wenig ſchadet, bon 
denen mit verbiffenen Kopftrieben fih mande 
wieder erholen, aber andererſeits möchte ich 
behaupten, daß von denen, bie infolge bes 
Leims befchädigt find, mit der Zeit der weitaus 
rößte Teil zu Grunde geht. Ebendort unter 
B te ich zwei Figtentuitinen und konſtatierte, 
daß von 200 Fichten bei 14 die Seitentriebe 
verbiſſen waren, 62 tot waren reſp. kümmerten 
infolge des Leims und 124 iu waren. 
Es war intereſſant, daß bei den Fichten die 
Kopftriebe vom Wild unbefchädigt waren und 
daß ber Leim auf bie Fichten entfchieden nad 
tetliger wirkt als auf die Kiefern. Letzteres liegt 
meiner Unficht nach entfchieden an der bei den 
Biäten fürzeren Benadelung, wodurch ber Leim 

eim Aufihmieren gleid) näher an bie guciye 
kommt und fobald er infolge der Sonnenhite 
flüffig wird, die Knoſpe leid überzieht. Hier 
egen nüßt es auch wenig, ob man nun den 
eim dicker oder verdünnter aufträgt, denn es iſt 
eben für den Arbeiter mit ſeiner derberen Fauſt 
qwen beim Anſchmieren ſelber das richtige 

aß zu treffen und nicht in die Nähe der 
Triebsfnofpen nit dem Leim zu fommen. In 
dieſem x ließen wir hier nun drei⸗ und vier⸗ 
j rige Fichten pflanzen — der Wildftand nament- 
ih aud an Damwild ift hier fehr groß —, und 
als ich nad brei Tagen J die Kultur komme, 
gaben die alten „Damgiden* | on einen größeren 
eil der Fichten teils — en, teils verbiſſen. 
Was war zu thun, die teile des Leiniens 
waren auch hier bekannt, und ſo kam mein 
hieſiger Oberförſter auf folgenden Gedanken, den 
ich hier veröffentlichen möchte, da ich bisher nie 


in den Fachzeitungen darüber gelefen Habe. Wit 
liegen Erlenftöde von 3—4 cm Durchmeſſer und 
von 1/e- 1 m Länge und darüber, je nach Größe 


der Pflanze, ſchneiden und fie unten anfpigen, 
dann wurde dag andere Ende in Ermiſch ſchen 
Leim gejtedt, fo daß der Stod vielleicht in einer 
Zänge von 15 cm damit beſchmiert war, und nun 
wurde der Stod neben bie Pflanze feſt in den 
Boden geftedt, fo daß er mit dem geleimten 





Ende über die Pflanze hervor⸗ 
zogt Wir haben auf diefe Weife 
2 Pfähle geftedt, und ger 
braudte dazu ein Mann gr 
Arbeitstage inkl. Schneiden, An⸗ 
fpigen, Unleimen und Einfteden. 
Die Koften Betrupen exkl. Holz 
und Leim 15 Mt. Die Koſten 
find natürlich verſchieden, je 
nachdem da8 Material für die 
Stöde in ber Nähe ilt oder 

Bigur L nit. Leider Tann id nicht 
au, —— mitteilen, wie hoch die Koſten pro 
Belange zu ſtehen kommen, da wir verſuchsweiſe 
bei einem Zeil der Aflangen zwei Stöde an- 
wandten, wie Figur II zeigt. Ich rate hiervon 








®igur IL 
aber entichieben ab; denn erftlich ift eg überflüffig, 


ein Stod genügt vbollfonmten, und zweitens 
alte ich es für nachteilig, denn bei ber fchrägen 
tellung der Stöde, wie wir fie anwandten, 
tropft der Leim, fobald er durch bie Sonne 
flüffig wird, ſehr leicht auf die Pflanze, wie ich 
es Her geliehen Habe. kann biefe Methode 
entfchieden empfehlen, benn uns ift bis jetzt noch 
feine anze wieder beichädigt, trogdem das 
Wild fo nahe herangekomnien ift, daß an den 
geleimten Stöden Haare klebten. Außerdem ift 
es doch ein großer Vorteil, daß, jobald ber 
Leim feine Wirkung auf das Wild nicht mehr 
ausübt, dag Leinen leicht zu erneuern iſt. Sollte 
einer ber verehrten Lefer mal einen Verſuch mit 
diefer Methode madjen, fo bitte ich um Mitteilung 
in der Zeitung über die gemachten Erfahrungen. 
Natürlih ift es nicht möglich, dies bei gropen 
Kulturfläcden mit Heinen Ütangen, zum Beifpiel 
bei einjährigen Kiefernkulturen, anzuwenden, dieſe 
friedigen wir ftet3 ein. 


Feldberg, Medienburg-Strelig. 
von Behr, 
Großhogl. Zagdjunfer und Forſtpraktikant. 


CRERIT—— 


Berichte. 


Generafoerfammfung des aan 
ns“, 


Aorſtvereins 
Ratibor, 4. Juli. 
Gortſegung ·) 
Nach der Wiebereröfnung 


r il 
der Sitzung Bielt|fprach tm befonderen über das Auftreten des 


Vortrag Über Waldbefchädigungen durch Inſekten 
ober andere Tiere, Nature niffe, Pilze ö f m.“ 
Der Bortragende hielt 


ch an Material, das 
hm bon 50 Forftrebieren zugegangen iſt. 


Er 


aunädft Oberförfter Maerker (Kohlfurt) einen | Kieferfpinners, der Nonne, des Schtwamnifpinners 


*) Nah der „Schleſ. Big.“. 


u. a., über die Schütte und andere Erkrankungen 
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en — — 
duch Pilze und über Mittel gegen Schädlinge, 
int weiteren über die Schädigungen durch Kir 
(Sanindenptage), über die Wirkungen bes Froſtes 
und über Waldbrände. Un den Vortrag knüpite 
fi eine längere Debatte. Hierauf —— 
meifter Senfert (Kuhbrüäd) über das Thema: 
Wie find die durch Schütte lüdenhaft gewordenen 
Kiefernkulturen auszubefjern?“ 

Den Teilnehmern am Baritin ift eine 
„barftellung ber Verwaltung de3 Mediat-Herzog- 
tums Ratibor, insbefondere der Horftverwaltung” 
überreicht worden, der folgendes zu entnehmen ilt: 

Die geiomte Berwaltung des Herzogtums 
Natibor Tiegt der Oberauffiht des Herzogs ber 
herzoglichen Kammer zu Schloß ibor ob. 
Ihr unterftellt fi aud) die von einer befonderen 
„Rentlammer* geleitete — — des Furſten⸗ 
tums Corvey. Ronſtituiert wurde bie Herzogliche 
Kammer als oberſte Herzogliche VBerwaltungshe- 
hörde durch Verordnung des regierenden Land⸗ 
ge Littor Amadeus zu Helen, Herzogs zu 

atibor, Hürften zu Corwey, vom 26. September 
1820. Die Größedesgefamten®rundbefiges 
beträgt im Herzogtum Natibor 33905 ha, im 
gichen um Corvey 5081 ha, zufammen 38981 ha. 
om Grundbefig des ag Ser NRatibor Liegt 
die Herrfchaft Ratibor in den Streifen Ratibor und 
Rybnik, die Herrfchaft Nauden mr den Kreiſen 
Rybnik und Gleiwig, die Herrſchaft Kieferjtädtel 
in dem Kreife Gleiwitz, die Serrfcaft Zembowitz 
in den Kreiſen Roſenberg und Lublini. Es ges 
hören davon: 7747 ha ber landwirtſchaftlichen, 
273 ha ber teichwirtſchaftlichen und 25885 ha der 
forftwirtfchaftlihen Benugung an. Die Ber 
waltung gewerbliher Anlagen beſchrankt ſich 
egenmärtig auf bie 

uden und der Schloßbrauerei Ratibor, welch’ 
letztere im Jahre 1897/98 vollftändig neu umge⸗ 
baut und mit den beiten technifchen und maſchi⸗ 
nellen Einrichtungen verfehen worden ift. Die 
Ergebniffe der Schloßbrauerei find fortichreitend 
gut. Die Dampfziegelei produziert aus einem 
mädtigen Lehmlager gegenwärtig etwa 11a 
Millionen Biegel ee Die Holzſchneide—⸗ 
mühlen find bi8 auf eine verpachtet. on ben 
Domänen iſt ber größte Teil verpachtet. In 
allen Teilen des Herzogtums find zerjtreut liegend 
ungefähr 2090 ha Derpellen zur landwirtidafts 
ri enugung an meiſt arme Leute, hauptſach⸗ 
ih an Waldarbeiter gegen mäßigen Pachtzins 
verpachtet. Die Teihdermaltung fteht unter der 
Leitung eines Teichberwalters, welcher inmitten 
eines Komplexes von zufanımen 232 ha großen, 
bei Nendza, Raſchutz und Adamowitz im Ratiborer 
Streife belegenen Zeichen feinen Wohnſitz (Goriwoda⸗ 
mühle) hat. Gezüchtet werden in eigenen Brut⸗, 
Strich· und Stredteichen vorwiegend Karpfen, don 
denen eine Geſamtproduktion bon jährlich etwa 
450 Etr. zum Verkauf kommt. Hauptabſatzgebiet 
für die Karpfen war bisher Breslau, feit einiger 
Beit m fih eine Verwertung in Berlin als vor 
teilhafter erwieſen, und neuerdings eröffnen ſich 
na nad Öfterreih-Schlefien. Außer 
Karpfen werden no Schleien, Yale, Seite und 
fog. Speifefiihe produziert, deren Verkauf meift 
aur Dedung bes Lolalbedarfes dient. Neuerdings 


erwaltung der Dampfziegelei | 8 





wird auch der Züchtung bon Forellen (Regen- 
Bogenforellen, Bachfaiblingen) PH ge 
widmet. 

Der bei weiten wichtigſte Zeil der herzog- 
lihen Verwaltung iſt die Yorftpermaltung. 
An der Spite derjelben jteht der Kammerbdirektor 
in feiner Eigenfhaft als Cherforjtbeamter. Die 

oriten bes Bersogtumg find in vier Ober» 
örftereien eingeteilt. Die Oberförftereitatibor, 
in den Seifen Ratibor und Rybnik belegen, iſt 
6277,544 ha groß, barunter 389,681 ha Richtholz- 
boden. Davon find 30/, Laubholz, 97%, Nadels 
Holz. Die en Abtriebsfläche beträgt 50,80 ha, 
und ber jährliche Abnutzungsſatz an Haupnugung: 
1397 fm SaupholgeDerbholz und 21,186 
Nadelholz-Derbholz; an Bornugung: 66 fm Laub» 
bol3-Derbholz und 1905 fm Nadelberbholz. Die 
Oberförfterei Rauden, in den Kreiſen Hatibor 
und Rybnik gelegen, iſt 8809,216 ha groß, dar- 
unter 381,525 ha Nichtholzboden. Davon jmd 
0,1% Laubholz und 99,9%, Nadelgolz. Die 
jährliche Ubtriebsfläde beträgt 77,2 ha und der 
jährlihe Wonugungsfag an Hauptnußung: 801 fm 
Laubholz⸗Derbholz und 21572 fm Nadelholz« 
Derbholz, an Bornugung: 631 fm Laubholz- 
Derb 0 und 4488 fm a 
Die Oberförfterei Kieferftädtel, im Streife 
Gleiwi peleaen, ift 5727,556 ha groß, darunter 
307,497 ha Nichtholzboden. Davon find 5%, 
Laubholz und 95%, Nadelholz. Die — e 
Abnugungsfläche beträgt 44,8 ha und der jährliche 
Abnutzungsſatz an Hauptnugung: 3397 fm Laub» 
holz · Derbholz und 17906 fm Nadelholz-Derbholz, 
an Bornugung: 331 fm Laubholz-Derbholz und 
2821 fm NebelbolzeDeröhotz, DieOberförfterei 
embowitz, in ben Streifen Rofenberg O.Schl. 
und Kubtinie elegen, ift 5070,00 ha groß, davon 
123,00 ha th boden. Die —— Abtriebs⸗ 
äche beträgt 47,5 ha und ber jährliche Nutzungs- 
at 15000 fm, und zwar an Hauptnußung: 
1008 fm —— — und 11552 fm Nadel⸗ 
olz⸗Derbholz, an Bornukung: 192 fm Laubholz« 

erbholz, und 2208 fm Nadel-Derbholz. Einge⸗ 
teilt find die Oberförftereien in Förſterbezirke, 
melde mit den Grenzen ber Wirtichaftsblöde zu- 
fammenfallen und aus einem oder mehreren 
Schutzbezirken beftehen. Der Herzog, waidge⸗ 
echter Jaͤger und Wildpfleger, un t ſich felbft 
ber oberften Verwaltung des jagblicen Betriebes. 
Die umfangreichen gbbezirfe werben im 
fpeciellen von den Oberförftern verwalte. Den 
betreffenden Oberföritereien find die —— — 
Domänen und ſonſtigen herrſchaftlichen Landereien 
und Teiche, fowie ſämtliche mit dem Walde 
ae und angepadhteten Jagdbezirke ber 
emeinbefeldmarfen.angeichloffen, jo daß dad ge 
ſamte Jagdgebiet im Ser ogtun Natibor einen 
Zlädeninhalt von etwa 8 Dundratmeilen umfaßt 

Gcqlusß folgt) 
Pr ; 

— der wmäßrifh - (hleffhe Ziorkiko: 
tagte dor kurzem in Mähr.-Oftrau. Bu der Vers 
fammlung waren weit über 200 nehmer 
erichienen. Bei dieſer Gelegenheit wurde auch 
eine Erkurflon in die Boindhe trauer Forſte 
zwecks Beſichtigung der Rauchſe äden Unter» 
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nonmen. Die Befihtigung ber Forſte mwährte nur bei Gewährung von Preisnachläſſen möglich. 
von 7 Uhr früh bis Wal Uhr nachmittags. Alle | Diefer eine Uniftand kennzeichnet die Marktlage 


gräflichen Gebäude, Schächte und Induftrieanlagen, 
an benen bie Teilnehmer er mußten, Deren 
fhwazg » gelb Beftag t. Es goß in Strömen; 
dennod langten die Forſtmänner unbeſchadet und 
mohlgemut im — — der_ Oftrauer 
Monlan⸗Geſellſchaft (vormals Fürft Salm) an, 
wo ſich biefelben als Gaſte des Grafen MWilczel 
am einem opulenten Diner unter den Slängen 
eines Waldhorn-Duartett3 erquidten. Der Speife- 
ſaal des — — war geſchmackvoll mit 
Zierpflanzen dekoriert. In einer langen Reihe 
von Toaſten wurde zunächſt vom Praäfidenten 
des mahriſch⸗ſchleſiſchen Forſtvereins, dem Grafen 
Guido Dubsky, ein dreimaliges Hoch auf Se. Maj. 
den Raifer Franz Joſeph ausgebracht, Hierauf 
wurde Graf Wilczet als Gajtgeber gefeiert und 
an benfelben ein Danftelegramm gerichtet, das 
bald mit einen telegraphifgen „Watbmannsheil” 
der Grafen Hans Wilczek fen. und jun. erwidert 
wurde. Graf Otto von Serenyi toaftete auf bie 
Städte Mähr-» und Poln.-Oftrau und erwähnte, 
daß der Zweck der rfion nicht der fei, die 
Induſtrie, von der ja vielfach die Forſtwirtſchaft 
lebe, zu ſchädigen, fondern um Mittel zu finden, 
melde bie ſchaͤdliche Einwirkung der Rauchgaſe 
bie Bäume mildern ober beheben follen. 

Vom Reichsratsabgeordneten „Ehren-Oberföriter* 
BViktor Heeger kamen folgende Verſe auf tele 
graphiſchem Wege an: 

Ber hat di, bu armer Wald, 

Angeigmiert von unt' bis oben? 

Wohl den Meifter möcht ich loben, 

Bis fein „Spiegel“ brummt und fallt! 

Lebe wohl, du armer Walb! — 

Reichsratsabgeordneter Base ein treuer 

Freund bes möährifch-fchlefiihen Forſtvereins, 
wurde nämlich gelegentlich feiner Beteiligung an 
diverſen Korit- Kongrefien vom Bereine zum 
„Ober=Heeger“, fpäter zum Se und zulegt 
vor fünf Jahren zum Inn ter_befördert. 
EOberſchl. Anzeiger.) 


— [Yom Rheine.] Während ber jüngiten 
Zeit war der Verkehr im rheinifchen Bretterhanbel 
im allgemeinen nicht von großer Bedeutung. Es 
ift wohl neuerdings der Bedarf etwas ftärker 
geworden, allein ein belangreiches Geſchäft Tonnte 
trogdem nicht zu ftande Tommen, weil das Ans 
gebot in ausländiiher Ware zu ftark ift. Bon 
öfterreihifch «ungarifcher wie rumänifcher Ware 
find in leiter Beit große Poften an den Markt 
gelan t, die jehr preismürdig angeboten wurben. 

er er daß die Seefradhten Heuer einen 
ziemlich hohen Stand aufweiſen, ift die Urſache, 
daß ber Drud, den die ausländifche Ware auf unfere 
einheimifhe ausübt, nicht gar jo empfindlich ift. 
Am meiften hat unter dem Wettbewerbe die ſchmale 
Ausſchußware zu leiden, welche jelbft bei niedriger 
Preißitellung wenig Beachtung findet. Etwas 
beffer ift die Lage der „guten“ Ware. Es find 
in den legten Wochen verfchiedentlih größere 
Verkäufe zu ftande gefonmen, doc war dies 


ſchon zur Genüge. Die zuletzt bezahlten SPreife 
für fchöne bayeriſche Ware ftellten fi frei mittels 
rheiniſcher Sciffsftation für die 100 Stüd wie 
folgt: „gute“ Zatten 20—20,25 ME., Ausſchußlatten 
18—18,25 ME, Rahmen 16° 3-3” 9094 ME., 
16° 5° 1” gute Bretter 61-62 Mt, 16° 6* 1 
TIME, 16° 7° 1° 81-82 ME, 16° 8° 1” 95 biß 
96,50 ME., 16° 9* 1” 108 Mf., 16° 10° 1° 129 Mt., 
16‘ 12* 1* 168 ME, 16° 13* 1* 181—182 Mt., 
16° 14” 1° 195 ME, 16° 12” 514” „gute* Dielen 
213 Mf., 16° 12° 11/,* 254-256 ME, 16° 12* 2° 
340-341 Mf., 16° 5% 1" Ausfchußbretter 45 ME, 
16° 6° 17 57 ME, 16° 7° 1” 68 ME, 16° 8° 1” 
81 ME, 16° 9° 1° 91 Mt. 16° 10° 1” 106 ME., 
16° 11% 17 116 DME., 16° 12* 1° 133 ME., 16 13% 
1° 141—142 Mf., 16° 14” 1° 151—152 Mt, 
16° 12” 5j4* Ausidußdielen 168 ME, 16° 12- 
11/5“ 199201 ME, 16° 12° 2° 2655 Mt. In 
der letzten Zeit wurden in 10° langer Sanalmare 
von Bayern aus Poſten zu 50,50-—51,50 ME. die 
800” abgefchloffen.. Was dag Gejhäft in Hobel: 
waren betrifft, jo bat fich der Verkehr etwas mehr 
belebt. Nicht allein der Abruf gefaufter Waren 
nahm zu, aud) neue Beitellungen liefen zahlreicher 
ein, fo daß die Hobelmerfe allgemein beijer als 
feither beijäftigt find. Nach wie vor ift der Begehr 
nah Pitchpine am beiten, allein an größeren 
Borräten don diefem Holze mangelt ed. Was 
norbifche Erzeugniſſe anbelangt, fo hat das Angebot 
in leßter Zeit infolge neuer Zufuhren eine Zunahme 
erfahren. Im rheinifhen Rohholzhandel zeigte 
fich in letter Woche ein jehr ausgedehnter Verkehr. 
Bei starker Nachfrage ſeitens des Sagegroßgewerbes 
midelten fich größere Abſchlüſſe ab. Anı Mann- 
eimer Marfte find nad) den mir RG Verfügung 
tehenden Aufzeichnungen in letzter Woche 17 Flöße 
angefommen, die etwa 5500 Stämme Mittel- und 
Meßholz, 900 Stämme Pfahlholz, 500 Stämme 
Kleinholz und etwa 200 Stämme Holländerholg 
brachten. Der bafelbit befindliche verfügbare 
Beſtand fett Ah aus rund 3500 Stänmter 
Mittels und Mepholz, 500 Stämmen Kleinholg 
und 100 Stänmen Holländerhols aufanınen. 
pie nahın das Verkaufsgeichäft zu, fo daß trot 
er regelmäßigen Zufuhr die Bildung von Vor— 
räten nicht möglich war. Zum Teil wurden infolge 
der belebten Nachfrage auch höhere Preife erzielt. 
Die zuletzt erzielten Werte betragen für Stleinholz 
22,50 ME, Mittelholz 25—25,50 Mi., Mehboig 
27—27,50 ME. und für Holländerholz 29 ME. für 
das Feſtmeter ab Dale: Ein umfangreider 
Begehr Hat auch am Mainzer und Schierſteiner 
Markte vorgeherrft und Veranlaffung zu einer 
nicht unmefentlichen Preiserhöhung gegeben. Es 
wurden Abjchlüffe zu —— fur den 
rheiniſchen Kubikfuß Waſſerniaß — n⸗Duisburg 
ethätigt. Am AÜſchaffenburger Markte machte 
vom Rheine aus guter Begehr geltend. Es 
erzielte daſelbſt Mefholz, je nad) Beichaffenheit, 
25,50—27,50 ME. und Böbenholz 21—22 ME. 
(Sräntifcher Kurier.) 
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Bücherſchau. 


— Unferen Leſern machen wir die vorläufige 
Mitteilung, daß ſoeben im Verlage von J. Neu: 
mann in Neudamm ein neues Werk von Ober- 
länder erfchienen ift unter dem Titel: Per 
Eehrpring. Ein Zührer für angehende Jäger, 
mit Befonderer Merüffihtigung der Intereffen 
des Revierinhabers und Zagdverwalters. Das 
muftergiltig ausgeitattete Buch, welches 18 ME. 
Toftet, ift 528 Seiten kart und vburch 212 Original» 
Abbildungen der Jagd- und Tiermaler B. d. Baſſe⸗ 
wit, Karl von Dombrowski, Albert Kull, Alfred 
Mailid, Anton Schmitz, C. Schulze, A. Stöde 
und U. Weczerzid illuſtriert. ine ausführliche 
Würdigung de3 den gefamten deutſchen a 
betrieb heutigen Tages behandelnden erles 
Behalten wir und bor. Die Redaktion. 


s 

Sornerſchall und ufigefang, 471 emfte und 
eitere Wald-, Yagd» und Sügerlieder mit 
ee Klavierbegleltung. Im Anſchluß an 
H. Burckhardts Wald- und Jagdlieder, Lieder⸗ 
und Kommersbuch für Jäger und Forſtmänner. 
Zweite Auflage. Bearbeitet und Herausgegeben 
von Bernhard Pompedi. Preis feit 
broſchiert 9 ME., dauerhaft — 10 Mt. 
Verlag von J. Neumann, Neudamm. 

Die Anerkennung, welche ich vor kurzem an 
dieſer Stelle der jüngſt erſchlenenen zweiten Auf⸗ 
lage von H. Burckhardts Jagd- und Wald- 
liedern gegollt habe, kann ich zu meiner er 
in vollem Umfange auch auf die nunmehr er= 
ſchienene Klavierausgabe übertragen, welche 
eine wertvolle und miibige Beigabe zu dem 
hübſchen Jagerliederbuch bildet. Diefelbe enthält 
471 ernſte und Heitere Walde, Jagd» und Yäger- 
lieder mit leichter Klavierbegleſtung. Sat und 
Tonart ift durchweg gut gewählt, fo daß die 
Weifen für eine Männerjtimme mittleren Umfangs 
leicht fingbar find; aud die muſikaliſche Durch» 
arbeitung in Stinnmführung und Harmonle ift 
eine gute und forgfältige gewefen. Bei großen: 
und Haren Notendrud und Text. präfentiert ſich 
das hübſche Werk auch in feiner jonjtigen Aus— 





tattung vorzüglich, fo daß die Anſchaffung des⸗ 
fen a — größerer gefeliger 


Bereinigungen, fondern au für Haus und 
Samitie, wo froher Zägerfinn und Freude am 
ed herricht, nur empfohlen werden farın. Im 


übrigen kann ih auf meine Fürzlih an biejer 
Stelle mitgeteilte Befprecjung des Jagerliederbuchs 
pist Bezug nehmen und füge nur hinzu, daß 
asjelbe in Verbindung mit der reichhaltigen 
Kladierausgabe erft redt an Wert und Nuke 
anwendung gewinnt. Das eine follte nicht ohne 
das andere fein. Beides find Feſtgeſchenke für den 
deutfchen Jager und Forſtmann, wie fie jchöner 
nicht gedacht werben fönnen, in Wort und Lied 
eine Bereinigung von Waldeöpoefie aus alter 
wie aus neuer Zeit. regen die beiden Werte 
in meiten Kreifen freundliche Aufnahme finden! 
Eberswalde, im Auguft 1900. 
r. Borgmann. 


* 
Handbud des beuffhen Dünenbanes. Im Auf 
trage des Königlich preußiichen Minifteriums 
für öffentliche Arbeiten und unter Mitwirkung 


bon Dr. Kohannes Abromeit, Aſſiſtent amt 
botaniſchen Inſtitut und Garten in Königs 
berg, Paul 


Sort 
in Königsberg, Dr. Ülfred Jentzſch, Landes 
geologe und Profeffor in Berlin, beraus« 
geaeden von Paul Gerhardt, Regierungs⸗ und 

aurat in Königsberg 1. Pr. Mit 445 in 
den T gedrudten Abbildungen. Berlin, 
bei Paul PBarcy, 1900. 

(Siehe „Forſtliche Rundfchau” 1900, 7.) 


* 

Aehrbuch der Yflanzenkrankfeiten. Für 
Botaniker, Forſtleute, Landwirte und Gärtner. 
Von Dr. R. Hartig, o. d. Profeſſor an ber 
Univerfität Münden. Mit 280 Tertabbildungen 
und einer Tafel in Farbendruck. Dritte, völlig 
neu bearbeitete Auflage des Lehrbuches der 
Baumkrankheiten. Berlin, Verlag von Zultus 
Springer, 1900. Gebunden 10 DE. 

(Siehe-„Forjtliche Rundſchau· 1900, 8.) 
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Herſchiedenes. 


— Waldbraudverſicherung.]) Schon im Mai 
d. 38. hatte der Minifter für Landwirtfchaft, 
Domänen und Forftenan fäntlihe Regierungen 
einen Erlaß gerichtet, der fich mit der „Verhütung 
von Waldbränden“ beſchäftigte und folgenden 
Gedankengang entwidelte. Die zahlreihen fehr 
ausgebehnten Brände, von denen die Waldungen 
in letter Zeit betroffen worden find, legen der 
Königlichen Regierung die Pflicht auf, forgfältig 
alle diejenigen Dakregeln in Unmendung zu 
bringen, welche geeignet find, die Entftehung und 
weitere Berbreitung von Waldbränden zu ver— 
hüten. Es werden deshalb die früheren Ber- 
fügungen aus ben Jahren 1881, 1882 und 1893 in 
Erinnerung gebracht und darüber nr beſonders 
erſucht, dafür Sorge zu tragen, daß namentlich den 
Fifenbahnen entlang die polizeilichen Sicher. 


heitsmaßregeln gehörig beachtet und ferner bei 
anhaltender Dürre 8 enermagen eingerichtet 
erden, welche durch Patrouillengänge bie Belonders 
gefährdeten Ortlichkeiten zu beobachten haben, 
damit fie entftehende Brände alsbald zu löfen 
in der Lage find. Wo Feuerwachturme vor 
handen find, müffen fie fortdauernd mit zu⸗ 
verläfiigen Mannihaften bejett gehalten werben. 
Auch bei u cheren Branden durch die 
Benutzung bon Telephon⸗ und ſonſtigen tele 
graphiſchen Anſtalten alsbald für Heranziehung 
einer größeren Menge bon Löſchmannſchaften bet 
Feuerwehren und für militärifhe Hitfeleiftung 
zu forgen. Wo e8 beim — größerer 
Schonungskorper nötig erſcheint, wird bie weitere 
Errihtung von Feuerwachtürnen in Erwägung 
zu zichen fein. Die größte Aufmerlſamleit 
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erfordern die Aufforſtungsflachen ausgedehnter Od⸗ 
landereien. Bei dem forſtlichen Anbau ſolcher 
lächen müſſen darum etwa in Jagenbreite 

icherheitsſtrelfen unkultiviert liegen bleiben, bis 
die benadbarten Schonungen der Feuersgefahr 
einigermaßen entwachſfen find. Es wird hierdurch 
die Möglichfeit geboten, entitehendes Wipfelfeuer 
in Qauffeuer umzuwandeln, welches mit Leichtigkeit 
gelöfcht werden kann, während beim Wipfelfeuer 
die Einwirkung durch bie eöfemannfihaften ſtets 
nur geringe Hilfe bietet. Bei der nach vielen 
Quabratmieileñ zählenden Flache von tioch un⸗ 
tultivierten Odland iſt es unrichtig, die Aufforſtung 
an einzelnen Stellen in ungetrenntem Zuſammen⸗ 
hange übermäßig zu föürdem und dadurch 
efahren Berborgnruten, während ſich reichliche 
Gelegenheit bietet, die Kulturkoften an anderen 
Stellen nu Beingenb zu verwenden. Es find das 
ber mit aller Thatkraft diejenigen Mittel an⸗ 
zuwenden, welche geeignet erfcheinen, dem Unheil 
der Waldbrände entgegenzutreten. Natürlich be 
ieht fich ſolches nicht nur auf die Staat8waldungen, 
Fondern auch wet alle anderen Forſten, welche 
einer reglerungsſeitigen Einwirkung unterjtellt 
find, fo namentlid) auf die mit Staatöbeihilfen 
aufzuforftenden ee Ein Einfluß auf 
Gemeinden und Private zur Verſicherung ihrer 
Waldungen gegen Feuersgefahr iſt ebenfalld 
—& zu gewinnen. Infolge dieſes Erlafjes 
Hatte der Regierungspräſident zu Trier 
eine Unterfuhung darüber eingeleitet, wie groß 
in dem ihm unterftellten Bezirke die Fläche und 
Höhe bes Brandſchadens während der elf Jahre 
1888 bis 1898 in fämtlihen Gemeinde-Ober- 
förftereien geivefen ift. Die meijt nur auf über 
hläglihen Crmittelungen beruhenden Bahlen 
über den Umfang der Brandfläche und bie Höhe 
des Brandichadens können allerdings bei dent 
häufigen Wechfel der Rebierverwalter und dem 

ehlen ausreichender Notizen in berichiedenen 

inzelfällen auf Genauigkeit feinen Anjprud 
madjen, auch ift anzunehmen, baf beim Borhanden- 
fein eines zu erſtrebenden Brandverjicherungs- 
verein der waldbefigenden Gemeinden 
auf&egenfeitigfeitfeib t unbedeutende Schäden, 
die in der Tabelle einfach ausgelaffen find, zur 
Entſchadigung angemeldet werden würden. Es 
ift daher zu erwarten, daß bie zu zahlenden 
—— fummen ſich |päter höher bemeſſen 
werden al8 die wirflid in den legten Jahren 
nah Angaben der Oberförfter entitandenen 
Schäden. Wie aus leteren hervorgeht, ift der 
bebdeutendfte Brandſchaden naturgemäß in Ober- 
förftereien mit großen Nadelholzaufforftungen 
@. 8. Prüm) entitanden, auch iſt, wie die 
Statiſtik des weiteren lehrt, die Bevölkerungs⸗ 
dichtigkeit infofern von Einfluß, als in den ftärker 
bebölferten vr der Brandichaden im alle 
gemeinen die Höhe nicht erreicht, wie in denjenigen 
mit ſchwãcherer Benölferung, da in dünn. bes 
wohnten @egenden Feuerjhäden nicht fo ſchnell 
bemerkt zu werden pflegen und bei den größeren 
—— von den Ortſchaften nicht rechtzeitig 
genug im Entftehen zu unterdrüden find. Immer⸗ 
bin ſpielen aud) zweifellos gewiſſe Zufälligfeiten 
mit, dur melde wider Erwarten Befonders 





empfindliche Brandfhäden herbeigeführt werden 
konnen. Im allgemeinen wird eine Waldbrand⸗ 
Berfiherung ſich um fo günftiger geftalten, auf 
ke breitere Schulte fie gelegt wird, indem als⸗ 
ann die Brämienjäge möglichit niedrig zu halten, 
find und auch ‚bei großen Bränden bie Leiftungen 
fi auf weite Kreife verteilen. Auf Grund biejes 
Berichtes des Negierungspräfibenten in Trier dat 
der Oberpräfident der Rheinprovinz nun— 
mehr die Gründung eines Brandverfiherungs- 
pexeins auf Gegenfeitigfeit für die wald- 
befigenden Gemeinden der Rheinprovinz ins 
Auge gejaht und qunäilt in ber Form in bie 
Wege geleitet, daß durch die Megierungspräfidien 
die Landrãte, Oberbürgermeifter und Bürgermeifter 
ber Stabtfreife des Bezirks um Außerung hin- 
ſichtlich der Geneigtheit der Gemeinden zum 
Beitritt erfucht worden find. 


* 

— Igelurig v. — JIn ber Nacht 
um 5. Auguſt verſtarb nach langem, msn 
eiden zu Stuttgart ber durch jeine berufliche 

Thätigkeit weit über Württembergd Grenzen bin» 
aus befannte Forſtdirektor a. D. Heinrich d. Fiſch⸗ 
bad} im 74. Lebensjahre. Sein en wird 
in weiten reifen fcehmerzliche Teilnahme erweden, 
verſchwindet doch mit ihm eine kraftvolle Natur 
bon urwüchfigem Gepräge, bie in mehr als einer 
Beziehung eine empfindliche Lüde zurückläßt. 
Während feiner langjährigen Berufsthätigfeit hat 
fih Fiſchbach die meitgehenditen, allſeitig anere 
Tannten Berdienfte um das gefamte Forſtweſen 
erworben und fi dabei in allen reifen, mit 
melden ihn feine Thätigfeit in Berühriing brachte, 
durch die natürliche Friſche und Gerabheit feines 
Weſens allgenteine Stung und Berehrung zu 
erwerben gewußt. — Als Sohn des Hofgärtners 
in Hohenheim am 21. Mai 1827 geboren, widmete 
ſich Fiſchbach nad) den Beſuch der Lehranitalt 
zu Stetten 1. R. und des Gymnafiums zu Stutt« 
gart mit Eifer der Forſtwiſſenſchaft und beftand 
mit Auszeichnung die Höheren Staatsprüfungen. 
Schon nach zweijähriger Dienftleiftung als Aſſiſtent 
bei den Forſtanitern Weingarten und Neuenbürg 
wurde er dank feiner wijjenjchaftlihen Tüchtigfeit 
im Jahre 1852 als SBrofeflor der Forſtwiſſenſchaft 
an die land- und forftwirtfchaftlihe Akademie 
Hohenhein berufen, an welcher er 14 Jahre lang 


erfolgreich gewirkt hat. Nachdem er mit biefer 
feiner con ätigfeit längere Zeit auch bie Ber- 
waltung des Rebiers Dentendorf verbunden hatte, 


beffeidete ex ER die Forftämter Rottweil und 
Schorndorf, um jodann noch oft 25 Jahre lang 
ala Mitglied des Kollegiunis der Forftdirektion 
eine hervorragende Thätigfeit zu entfalten. Die 
hriftitellerifche Thätigkeit Fiſchbachs verdient eben- 
all3 heroorgehoben zu werben, und find als deren 
Erzeugniffe neben zahlreichen Gelegenheit3-Ber- 
öffentlihungen verſchiebenen Inhalts insbeſondere 
eine Yorjtbotenit und ein populärer Waldbau zu 
nennen. Auch die Vorbereitung und Durchführung 
des Forſtpolizeigeſetzes von 1879 ift zumeift Fiſch⸗ 
bachs Werk. 0 hat der jetzt Entſchlafene ein 
halbes Jahrhundert lang feinen Baterlande her 
vorragende Dienfte geleiftet und In den verſchieden⸗ 
artigen Stellungen, bie er bekleidete, ſich ftet3 
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der verdienten Anerkennung erfreut. 1880 wurde 
hm das Chrenritterfreug des Kronenordens ver⸗ 
liehen, 1892 wurde er zum Oberforftrat befördert 
und anläßlih der eier feines fünfzigjährigen 
-Dienftjubiläums am 6. April d. 8. dur die 
Berleihung des Titel und Ranges eines Direftor3 
ausgezeichnet. 
s 
— Ein gewaltiger alter Eichenſtamm ift, wie 
die „gelleiee Zeitung“ aus Schönebed berichtet, 
bei ber Bufchziegelet dom Fifchermeifter Groß- 
mann aus bem Bett ber Ele gehoben morden. 
Bwei Tage angejtrengter Arbeit hat man dazu 
gebraucht. Der Stanım tft ogen 20 m lang 
und hat 1,20 m Durchmeſſer. a8 Holz ift ganz 
ſchwatz und eifenfeft geworden. Der © 
ltegt jegt an ber Grünewalder Fährbuhne. 


tamım 


= 

— [iederhoftes eisansfGreiden.) In 
der Mirzlih in Oferche a. 9. abgehaltenen 
15. Wanderverſammlung des armelbeufgen 
reisaus⸗ 


ſchreiben, betr. bie Verwertung geringwertigen 
adelholzreiſigs, weil die Frage noch nicht zur 
Zufriedenheit gelöft worden fei, unter Auslobung 
von Preifen für die befte praftifche und theoretifche 
Löfung zu wiederholen. Die beſtehende Kommiffion 
ol durch einen Vertreter aus dem Kreiſe der 
duftriellen und durch einen Dozenten der 
vochſchule verſtärkt werden. 


— lAmtſicher Markiberißt.] Berlin, den 
14. Angnft 1900. Rehböde 0,30 bis 0,60, Rotwild 
0,30 6i3 0,50, Damwild 0,45 bis 0,50, Schwarz 
wild 0,37 bis 0,45 ME. pro Pfund, Kaninchen 
0,40 518 0,60, Enten 0,50 bis 0,70 ME. pro Stüd. 


X 


Perſonal⸗Nachrichten 
and Verwaltungs⸗Aenderungen. 


Bönigreid Prenfen. 
os Reglerungs- und Forſtrat zu Wiesbaben, tft bie 
ae ur lu 8 


— wurde beſchloſſen, das 


es ihm vberllehenen Königlich 
— —— de ae Rlafie erteilt deen 
o orftauffeher zu Beven, m Köni ev 
ernannt En im! bie —— zu Seinmühlen, 
Oberförfterei Bederkeſa Regbz. Stade, vom 1. September 
b. 38. ab befinitiv übertragen. Seine Berfegung nad 
Elm, DOberförfterei jebt, ift zurüdgenommen. 
Brofus, Forſter zu Urenborn, tft nah Harleshaufen, Regbz. 
Raffel, vom 1. Oktober d. 38. ad verjegt. 
6edbers, Königl. Revierförfter zu Olberg, Kalbe a. ©, 
iſt die Erlaubnis zur Unlegung ber ihm verliehenen 
oldenen Medaille des Herzoglih anhaltiſchen Hause 
dens Albrechts bes Bären erteilt worden. 

Gebert, Waldarbeiter gu Lauterberg, Kreis Diterode a. Harz, 
ift daB Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 
Geezdts, derſteg Bodhorn, Oberforſterel Se; ber if 
nad Boffelbe DI berforſterei Bordesholm, Hegbz, Schleswig, 

jerjegt wor! 
eiherr von Aammerfiein-Loxten, Forſtafſeſſor bei der 
Köntı Karren zu Bern iſt de Erlaubnis 


nlegung ber ihm verliehenen fünften Slafie des | 900 Mi 


Baiferlich japanifhen Berbienſt · Ordens ber aufgebenden 
Sonne erteilt worden. 

Au« ſeſdt, Forſtaufſeher gu Trittau. Oberfürfterei Trittau, 
in zuin Förſter ernannt und ihm bie Förfterſtelle Bods 
horn, DOberförfterei Segeberg, Regbz, Schlesweg, über- 
tragen worden, 


Aahl, Hilfsiäger zu Apenrade, Oberförfterei Apen: if 
Tat Clebnlg Vberfrherei Gclebeig SEod 

% Alben. Barker her in ber Oberföeteret Qasta, iR in 

opLBo: 0 jeher in ber 
bie be rfterei Dice, Regbz Marienmi 24 vom 
16. Auguft d. 38. ab verfegt. 

Koffag, Forſtaufſeher zu Wictshaufen, Oberförkterei Died ⸗ 
haufen, “ die Forſterſtelle zu Großbartlof, Ober 
peleret shaufen, Regdz. Erfurt, vom L September 
. 38. ab auf Probe ADerira gen. 

Seäbtifger Vörfter zu Treyſa. Regbz. Kaffel, if 

wmöler, Zorftauffeher gu Satrup, Oberförfterei Schleswig 
iR ac Arien, Öberföeterei Trittan, Regby Ehlesnig. 
ierfegt worden. b 

Yetrt, Forſter Shönftein, ift nad Garlähafen, Regbı 
Kaflet, vom. Oktober b. 38. ab verfegt. 

Biebe, Königl_ Forſter gu Hainmüblen, Oberförfterel 
Bederlefa, ift auf die in eine Hörhertene umgemandelte 
Reoicrförfterftelle Himmelpforten, Oberförfterei Bremer« 
Dee Begbz. Stade, vom 1. Geptember b. 8. ab 

ept. 

Saamer, Hegemeifter zu Ernftbanfen, Renbz Kaffe, tritt 
mit bem 1. Oktober b. 38. in den md. 

SYarffetter, Gräfl. Toriiverwalser und Gtanbesbeamter, 
iſt zum Amtsvo er⸗Siellvertreter für den Amt: 
bezitk Gruenhoff, Kreis Fiſchhauſen, ernannt worden 

Sqaumburg, Böriter gu Harleshaufen, Regbz. Kaflel, tritt 
mit dem 1. Oltober b. 38. in ben Rubeltand. 

Sienang, Königl. Revierförfter zu Htmmmelpforten, Regby 
Stade, tft in ben Megbz Hannover verfegt worden. 

Wagenit, Horftauffeher zu Barmſtedt, Oberförfterei Quid · 

sen, ijt mach — — Dberförfterei Keu 
münfter, Regbz. Schleöwig, verjegt worden. 

Weimer, Gcmeindeföriter a. D. zu Gtattmatten, Kreu 
Hagenau, ift bad Wlgemeine Ehreuzeichen verlichen. 
Wepel, Yoritkaffenrendant, iſt als Bürgermeifter der Gtadt 

Wetter, Kreis Marburg, Regdz Kallel, beftätt; 
Atrig Königl. Oberförfter zu Sohren D.ShL, Preis 
vbnik, iſt bie Erlaubnis zur Un] ber ihm ver 
liegenen fünften Safe des Satferlih japaniſchen 
Berdienit-Orbenß ber aufgehenben Sonne erteilt. 


= 
Dit ai If Ob: teret ehr, 
unb Sa See —E zum are 
b. 38. new zu bejegen. 
Bönigreich Bayern. 
er, Förſter in Schönberg, ift penfloniert worden. 
Cfer, Forſimeiſter in Mebring, ift penfiontert worden. 
Kuss, Borligesit je in Ansbad, ift um Korftbudhalrungd 
funftionär_datfelbft befördert worden. 
Aauerwaas, fyorfigehilfe von Gtalldorf, iſt nach Kure 
verfegt worben. 
Oberndorfer, Aſpirant, hat bie Forſtgehilfenſtelle gu Kran 
berg zu verweien. 
Se, Sorfigehit e von Bettbrunn, iſt nah Ziſchbachan 
verient worden. 
Symitt, Aipicant, iſt zum Korftauffeher in Oberſchwappach 
Saft, Sorten In Regenshu tft geftorben. 
Steisinger, Sorftanfjeher in — —— in mm Horb 
gehilfen in Bei nn beförbert worden. 
BYirer, Horitgehilfe von Mittenwald, tft nach Kreuth verieht, 
Berzogtum VBnhalt. 
Das Ehrenzeichen für Treue in ber Arbeit if verlichen 
worben: 
—2 beit: der; Apel, So olzbauet 
H HAHN olabauer * FH 
pet, Shriftian, Holzbauer zu Gernrode; Ayel, Hermann 
Holzhauer zu @ernrode. 


> 
Balanzen für Militär⸗Anwärter. 


Die Kommunalförfierfiee Obero⸗phhe, Dberfärere 
Densberg, * am, 1. Dftober b, & neu * Dejegen. er 
Unftellung gebt eine einjährige ob ebien —— borauf 
Das Gehalt beträgt 800 ME, nad; Ablauf des Probeiabres 

t, dann ftcigenb alle brei Jahre am 100 SRE bi 
en eDea6tlte and Reerneikace Ya We 

0° ſorgungsberechtigte ur jet 
ne die fr ben 2 unb 80 bes ulativd ” 
geihriebene Erklãrung Beiufügen. Meldungen find pi 
er September d. 8. an bie Oberförfterei Tensberg 
zu richten 
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Anfragen an den Seferkreis. 

1. Welche Vorſchriften erfcheinen geboten zur 
re bon Unglüdsfällen im od 
Jagd⸗ und Fiſchereibetriebe? Sind Schutz⸗ 
vorritungen für Zapfenſammler bekannt? 

2. Wie weit erſtrecken ſich die jagdpolizeilichen 
Befugniſſe des Landrats? 

3. Brauchen wir Forſterſchulen, und hat ſich die 
Verbindung der Forſtniannslaufbahn — höheren 
und niederen Laufbahn — mit dem Dienſt im 

rg wh Si fts und dlehrzweck 
4.Wie legt man für Forſt⸗ un ehrzwecke 
eine Elerſammlung an? N in ©. 

5. Erſcheint es wünjchenswert, aud bon ben 
nichtpreußifchen Forſtanwärtern Dienft bei der 

gertruppe zu fordern? 

6. lönnte bon Staats megen zur Hebung 


bes Privatforſtbeanitenſtandes gefchehen? 

7. fehlt 16 die — bon Vieh⸗ 
D Kr teyilet für Horitbeamte? 

8. Was iſt über die Lebenstweife, namentlich au. 
über die Larvenzuftände der Laufkafer bekannt 

9. Was eben Unterfuhungen bon Fichten. 
und Siefernftöden aus dem Wadel_1898/99 
im Winter 1890/1900 in Bezug auf Inſekten⸗ 
laxben? G. (Braunſchweig). 

10. Was iſt über die Lebensweiſe und die forſt⸗ 
liche Bedeutung de großen weißgrauen Rüffel- 
xafers (Cleonus glaucus) befannt? 

11. Welche Erfahrungen liegen über Sommers 
fällungen vor? 

12. In welcher Weife wird Eichenholz zu Felgen 
mittel3 Dampf gebogen, und bon wem iverden 
berartige Anlagen hergeſtellt? 

R., Zörfter in B. 











13.a) Giebt es befonders gebaute Wagen oder 
fonftige Vorrichtungen, mittels welcher ſchwere 
Arushölger aus Plenterfhlägen gerückt werden 
Tonnen 

2° Wo bezieht man Stockrodemaſchinen 
für Stöde mit 60 Bis 100 cm Durchmeſſer? 
u, Oberförfter in 8. 

14. Was Tann der Forftmann zur Verfehönerung 
ber Waldungen thun? 

15. Wie legt man eine a le en an? 

16. Welche Beftimmungen beitehen jeit Einführung 
des Bürgerlichen Geſetzbuches über Pfändung 
in Forfts und Sagbfrenerfa en? 

17. Was ift für die Wahl des Hochwaldbetriebes, 
des Niederwaldes, des Mittelwaldes und 
Plenterwaldes maßgebend? 

18. Worauf Hat der Forſt⸗ und Jagdſchutzbeamte, 
ber eine neue Stelle antritt, ſein Hauptaugens 
merk zu richten ? 

19. Welche Erfahrungen Tiegen über Anpflanzungen 
von Rohr dor? 

20. Wie erhält nıan einen Stamm guter Wald» 
arbeiter 


. Alle Artikel, de Aufnahme finden, werden 
entſprechend honoriert. Fragen aus dem Lefer- 
kreiſe ftellen wir ftet8 gern zur Beiprechung. 

* 


Aus dem Seferkreife, 

— [Antwort anf die Anfrage in Ar. 31.] 
Boppingers entfäuerter Baumteer wird geliefert 
von Joſeph Poppinger® Nachfolger, Münden 
(Bayern), Ickſtattſtraße 19. Dr. Bg. 


Für die Redaktion: 9. v. Sothen, Nendamm. 








Harhrichten des „Waldheil“, 


eingefragener Berein zu Heudamm. 
Beröffentliht unter Verantwortung des Borftandes. 


Ihren Beitritt zum Berein meldeten an: 
VBetymann, Rud., Förſter, Marzahne, Kreis Weſthavelland. 
BöHfe, Adolf, Bierbrauereibeftger, Sadfenberg i. Walded. 
Sauhl, Königl. Katafterfontrolleur, Schivelbein. 

Kiefe, Adalbert, Forſter, Langenfelde bei Grimmen i. P. 
Geblaged, Brivatjäger, 3. 8. beim Garde⸗Jãg.⸗Bat. Potsdam. 
* * 


Beſondere Zuwendungen. 


8 mE; 


Stolzenhagen 
Marzabme 5 


1 Me; Berger, Böhle, 
Bethmanı, B 


Sacſenberg, 8° ME; Mt; 
Bellermann, Beven, 5 ME; Ball, Nettelgrund, 2 DE; 
Buller, @lüdauf, 8 ME; Bebdermann, Bojowäla, 2 ME; 

iedrich, Keipaig, 780 DE; Sügtaf, Neudamm I, g me; 

üglaff, Staffelder Theeroſen, 8 ME; German, Duden⸗ 
haufen, 2 ME; Gartihod, Blodbrüd, 2 ME; Groger, 
Mälrofe, 2 ME.; Gade, Straupig, 1 ME; Saul, Schivcls 
bein, 5 ME.; Herting, Gühof, 8 Mi.; Herfurth, Efien, 2 ME.; 


- aupt, Zegendorf, ZUME; Heber, Oderin, 1 ME; v. Hennig, 

Gemeinſaines Ergebnis eines gemütlihen Stats FH u 5 Se: Dee Bongrowig, 9 Mt; ein 
abendB, eingefandt auß Wisbrop „ . .  » - 325 ÜRE. | Heitigenfee, 8 Mi.; Roc, Bicer, B AME.; Sraufe, Mecteid+ 
Gejammelte Jagdftrafgelder, eingejandt von Herren et, 2 ME; Kraufe, Refjelgrund, 2 ME; Kriftfeig, Muttrin, 
!yorfifetrerde rede, Maffin . - ©. > > > + iO u |2 ME; Miete, Taugenfelde, & Mt-; Kriger, Bahlenhüfsen, 
des gern W. Weber, 12 ME; Kruggel, onifentbat, — — 
— PR re «DT (1ME; Lahmut! erſcheid, 1 ME.; Boren jend.eDrohne, 
Desgleihen des Herm Plume, Neudamm . . 8 „12 nt; mut, nn, 2 Me; Mihmit, Bernsdurf, 


Gefammelte Gtrafgelder aus der Oberförferet 
Meifenheim, eingejandt von Herrn Korfifefretär 
Matthes. Sobernheim . . . » 0.0. « L10 u 

Beiondere Zuwendung des Seren Pflügel, Bremen 8,05 „ 

Sinfapfchiegen beim Preisſchießen in Neumannds 
mwalde am 11. Auguſt cr. von Henn G. Keld, 


Bollensbof . N oo 0 00 eo nn 10,—-_ 


Den Gebern Herzliden Dant und Waid⸗ 


mannäheilt = 


” 
Mitgltedsbeiträge ſandten ein die Herren: 
Adam, Horfihaus Waldhof, 8 ME; Appell, Briefen, 

horft. 1 DE: Bile, Schlegel, 1 Mf.; Beder, Etudzinig, 


2 Me; Matichle, Grunin, 2 ME; Pelz, Borkel, 1 ME; 
NRadite, Sollub, 7,50 ME; Rekoww, Bärenwalde, 2° ME; 
Ried, Heufhenfeld, AME.; Steindeder, Berlin, 15 ME; 
Schramm, Schönlage, 2 ME.; Simrodt, Bombrowta, 2 De; 
Sienang, Hinmelpforten, 3 ME; Schittmer, Lohfa, 8 ME; 
Schuiz Carthaus, 2° Me.; Stiemert, Hittelbujh, 8 ME; 
Spedt, Dombrowo, 2 ME; Schulz, Brobeberg, 5 ME; 
Thiel, Leipzig, 750 ME; Wimmer, Jegendorf, 3 WE; 
BWarnede, Bornbofen, 7,50 ME; Wolle, Heide Dombrorwfa, 
2 ME; Witte, Niebane, 2 ME; Beidler, Eichhäuſel, 2 ME, 


Den Enipfang ber vorftehend aufgeführten 
Beiträge befcheinigt : 
eumanı, 


N , 
Schatznieiſter und Schriftführer. 





[N 
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du Halt: Die Inſetten. 
(Mit Abbildungen.) Bon von Behr. 
688. — Bom — [ale fen 
verfigerun; 


Deferkreiie. 680. — Nachri 


683. — Generalverfammlun, 

orſttongreß. 

— Deinrich v. Fiſchbach 

iederboltes —— en. 688. 

Anderungen. — — Balan; Yen für Militärs Anwärter. 
ten des „Walbbeil". 


684. — Bom Üheine. 
6. 687. — Hebun; 


Bon Loew. 1. Teil. &9. — Unleimen oder Unteeren als Mittel gen Bilbverbib. 
de3 Schleſiſchen Forftvereind“ 
&5. — Büderihau. 686. 


—D 


eines gewaltigen alten Cicheuſſammes aus d der Elbe. 48. 


— Umtlider Markise 638. — Berfonals Nahricten und Berwalsungs« 


Unfragen an ben Leierkreid. 689. — Aus dem 
Berkeittbertiäringen. Beiträge betreffend. a — 


Ju ſerate. 





BEE” Diefer Nummer liegt bei eine © tbeifage bon J. Neumann, Meudanm, betreffend 
Sberländer, „Der Lehrpring” it, oranf vr —— ionders anufmerffam machen. a 








CD dIunferate AH 


Unseigen und Bellanen werden nah dem Wortlaut dee Mannfkreipte abgeduudt. 
Für den Juhalt Beiber if Die Nebaktion nit verantwortlich. 
Inserate für die Fällige. Aummer werden Bis ſpäleſtens Dienstag abend erbelen. 


Soeben wurde in unterseichnetem Verlage herausgegeben 
ein neues Werk von Oberländer, dem ersten der lebenden 


- Fagdschriftsteller, unter dem Titel „Der Lehrprinz. 
Ein Führer für angehende Yäger, mit besonderer Berüc. 


sichtigung der Interessen_des Revierinhabers und Yagd- 
verwalters.“ Der Preis des in Prachtband gebundenen Werkes 
beträgt ı8 Mk. Alles Nähere ist aus der dieser Nummer bei- 
gefügten Bestellkarte mit Ankündigung su ersehen, welche sur 


Benutsung empfohlen wird. 


onalia 


Oberförfter, 


#ür bie —— unjeres Waldes 


dere fol zum 1 1 1901 ein 
‚efter, welder die nalififatton 
gs — Oberförfter_ hat, anges 
ftellt werden Das @enalt beginnt mit 
3700 ME. und ge ale 8 Jahre, 
und zwar Jmal um bio mt. und bmal 
um je 400 Mt, fo F das ET 
6700 ME. beträ, 
die Entfgädigung ie Wo ol Me a 
Heizung mit enthalten. Daneben werden 
Jährlich, nicht penfionsfähtg 1000 ME. 
an Fuhhr · und Reiſekoſten gewährt. Die 
Anitellung erfolgt aaa auf 2 Jahre 
Probe, während biefi eit ——— 
6mona: — riſt vorbehalten. 
U8 nicht gekündigt wird, erhält der 
Imst iefter alddanıı Sig und Stimme 
— —— Bei Feitfegung 
Gebalted w xd Die im Staate 
FH Obertörfter — Dienft- 
gt angerenmet. 3 är Die Benfion 
Iomımt ie gefamte im Stantödienft 
Aurldaelente Zeit in Aurechnung. 
ienfionss, Witiven- und Waifenvers 
forgung nah Maßgabe ber Gtäbte- 
ordnung und dem Ortöflatut vom 
20. April 1800. Winven · uud Waifen · 
Ioflenbeiträge zahlt Die Stadt. 
Meldungen Werben inmerhalb 4 Woden 
erbeten, (206 
Ei fen i. Th., den 8. Huguft 1900- 
sr Magiſtrat. 


ift | dürfte dem g 20% 


Regierungäbegirt Hannover. 
um 1. Oktober d. As. 
emeindeförfierfiche ber Proc 
een haft Barfingbaufen, Kreis 
geafen (Land) neu au befegen. Das 
vunfangsgenalt in auf 70 monatli 
figefegt und foll von gwei zu gi 
Ya wen bei gufriedenftellenden Leiftungen 
erhöht werden. Bu 
Die Größe d. Forſt beträgt 
Ge) u unter‘ ht & Rgl. * 
dem © 


ſeße dom 10. 7. iv bie Fürſten⸗ 
tümer —— — und 
f. 7 über bild. 2. 
vom 1. 10. 97 ent! Iiegen Die Unftell. 
sp ol; J auf viertellahrliche gegenfeitige 

in! ng 

Shara! fefte und energifche Zäger 

ber Klaffe A, weldhe mit dan 5 ur 
in Bergforften, ſowie mit der felb- 
fländigen Verwertung der Waldprobufte 
vertraut find, wollen fi unter Beifüg: 
ihrer ſamtlichen Beugniffe (be; aut igte 
enigriften), eineß jel haei@ried. © ebens · 
laufes und einer Erklärung, wie lange 
fle event. d. Stelle bekleiden könnten, bis 
zum 15. Eeptember cr. bei b. Unter- 

— a melben. 

Sie ee ſen ſchaſt zum haufen. 

: Meyer, Gemeindeförfter. 


um 1. Geptember oder 
Suche Ipäter jungen, Befgeidenen 
Mann als Piener und Seißjäger. Ges 
dienter Jäger, der Luft zum Dreffieren 
hat, bevorzugt. Grfahrung im Rajieren 
6* —5 t. Off. unt. Nr. 7790 bef. 
d. Erv. d. „Diſch. Jäg.⸗ Neudamın. 


$. Neumann, Neudamm. 





—— eine thätige, 
buchen Serläffige, Im Kochen, 
maden, Plätten erfahrene 
us Landwi 
ro Ehen ———— 
Met SE WETTE 
a tete ai se 


deeer oder Be —— 
Hoffmann, — 6. as. 


Samen und Filmen 


Dan verlange Preisliften über 


Forstpflanzen. 


„yorstp Millionen Borräte. 

ge Mille {Kon von ME an.) 

erfand nad allen Welttelfen. (= 
Hubert Wild, aumfulen, 
heinlaud. 


= Ale Bilanz em 


jur ale je von Fo 
dus die ———— 
altafte, jevan. jevan, ’s 
Kiefer u. an en en v. groß. 

interefie ſehr ſchön u. bill, 
ofienfr., empf. J. Meins’ Böhme, 
Halttenbe? (Holflein). a1 





Snferare. 641 














Die Sterbefafie für dad 


Üelktjanke (it eMtanfenhen) Ci — 
trumpfgarn. 


eiqnet ei 2 
ana Mualtat {rat 320, hl 8en = 
Yrima —F 508 


Echwarg gefärbt, Fr 
Aus dem Konkurſe ber Wolfpinnerei 
Deifs, fofange der Borrat reiht. ⸗ 


F.A. Hennig, Nortorfi.Holst. ur. 86. 
Garantie: Umtaufh. Bon 10 Vit. fiko. 
2, Dgb. lange God. Mt.4,50 (1 Did, frte.). 


Sarbitifte 


ür_fendted 
IRA, wrodenes } Sols 





liefern in prima Qualität 
& Brassard & Eichstädt, 


“) Berlin SW. 19. 


Breistifen gratis, 


„Kornblume“. 


Dieſe nachweislich beliebte Cigarre 
empfehle ih den Herren Foritbeamten 
gm Vorzugspreife von ME. 4 p. 100 Std. 

ion 800 Ste. an portofrei, Uuf Wunſch 
2 Mon. Ziel, Nihtpafendes nehme ich 
aurüd, Max Kra' 
119) gerlin C., Alte Schönhauferſtr. 1. 





Einen schneidigen 
Sohnurrbart 
erhält man ſchne 
9. licher durch Ge⸗ 
brauch unferes 


Blitzolin. 


Dasfelbe if ein 
Bartpflegemittel, 
was allen Anforde · 
zungen entipricht, 
e3 befördert dem 
q Pr Bud, wo Bart- 

bus "” anlagen vorhanden 
find, verhindert das Wusfallen und 
©paltem ber Haare und hält den Bart 
auch in Wagon. Erfolg garantirt. 

Ebenfogut wie die angepricienen 
@tärten 11. 

Nur echt zu beziehen in Tuben zu 
1, 2 und 3 Mart, Porto extra, gegen 
Rachnahme von 
Elsner & Koch, Gelsenkirchen. 6. 


Zehn Farben- 


Ayazinthen 


(echte Haarlemer) als 2 weiße, 3 rote, 
2 blaue, 2 gelbe, I rosa, 1 purpur zu 
Mk 1,50 für Töpfe, zu Me 2 — für 
Gläser. — Ganz besonders empfehle 
meine berühmten Bamen-Hyazinthen, 
als 10 St. in 10 Prachtsorten für 
Töpfe zu 8 Mk., für Gläser zu «Mk. 
Mamen- oder Sorten-Hyazinthen sind 
die besten! — Meine, mit prächtig 
bunter Farbentafel gesohmtückte 
Hyazinthen - Broschüre e Ordres 
eratia bei, sonst gegen Einsendung 


von 30 Pf. (178 
Huck in Erfurt 2h. 










Friedr. 
Telegr.-Adr.: Hyazinthenhuok. 





dentſche Koriyerjonal 


(Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchraͤukter Haftpfliht) 
verfigert den Forſt- und Jagdbeamten, ohne Unterſchied des Titels und der 
Kanaftufe, gleihgiltig, ob im Staatds, Körperfaftde oder Privatforfibienite — 
Rapitalien von 500—10 000 ME. auf Todesfall. Einzige Gefellſchaft, welche die 
foritlie Unterſterblichkeit au @unften der Berufsgenöſſen verwertet, in weicher 
alfo die Foritbeamten nicht für _Werficherte mit ungleich höherer Gterb- 
lichfeit mai tanzablen haben. — Selbitiverwaltung im Ghrenamt. — Möglihft 
niedere Beiträge. — Gehr günftige UlterSklaffenverhältniffe. — Reichsbank⸗ 

irofonto; das gang Srundfodstäpital ift beim Kontor der Reihshanptbant 
für Wertpapiere in Berlin deponiert. 

Befamtuerficheruugsfunme 8,5 Millionen Mark — 
Grundflocdkskapital 760 000 Mark. — Ausbesahlte Ver- 
ſiche rungs ſummen ſeit 1888 in 234 Fällen 508000 Mark, 
— Mitgliederzahl über 3025 (in ganz Beutfhland verbreitet). 

Unmeldebogen nebft Sagungen und Profpelten verfenden auf Berlangen 
tonenfvei der 1. Vorfigende des geibäftsführenden Borftandes: Oberförfter 
Dr. Jaeger in Sübingen und die Landes vorſtände: 6G 
meifter Bader in Mehlaufen bei 


Bür O Elfak » Lothringen: Oberforfts 
D Bean Mi bi Boch feffor Dr. Fur H edlem jolftein m. Hergogt 
rann) : Boritafieffor Dr. | Für [eöwig-Holftein u. Herzogtum 
5 Thiele al Sraunfaneig. Bauenburg fe —E ickel 


B Heſſen: Forſtmeiſier Schwarz in 
omburg v._b. H. 

„F edienburs Schwerin: Oberforits | 
meifter v. Nuͤller in DNorf (Billa | 
Defe) bei Schwert i. M. ” 

«„H Breuben, I Beftfalen: Oberf. 
Nolte in Brilon. 

„ H DO Sadjen: Forſtmeiſter v.Webels 
Nädt in Dieddorf, Kr. Salzwedel 
(altmard), 

„ H 111 Hannever: Forſtmeiſter Ebren⸗ 
treih in Lübersborf, Poft Grans |. . 
102 Negbz. Pots dam. 

„ HIV Bommern mit H VIII Bran- 
denburg u. G Medlenburg-Etrelig: 
BortimeinerQaffenpflug in doben⸗ 

H — sr mar ih N 

Pr en · Raflau: Worftmeifter 

ner tn Wolfgang bei Hanau. 

„ H VII RHeinproving: Sorftmeiter 
Paulus in Neupfalz bei Stroms 
berg _(Yunßrüd). 

„ HIX Oft: und Weftpreußen: Forſt⸗ 


in Schleswig. 

H XI Bofen :Regierungss u.fyorftvat 
Regting in Berlin (Augsburger 
Nrape Nr, 3435). 

H XI Eglefien: Gorftineifter Richte 
Reig in Gamenz. 

I Sachſen » Altenburg, L Gadjien- 
Meiningen, N Schwarzburg · Son · 
dershauſen. O Schwarzburg · Audol · 
ftadi, P Reuß jüngerer Sinie, R 
SachjensBeimar, T Renß älterer 
Binle: Gcheimer Kanmerrat uud 
Dberforjtimeifter Kühn in Schleiz. 

K Sachſen: Dberförfter v. Oppen in 
Schmiedeberg b.Divpoldisiwalde. 

Q Echaumburg-Kippe, Sippe-Detmold 
und S Balder : Pyrmont: Ober: 
förfter Soitz in Gellerähauien, 
Voſt Wildungen (Walde). 

U Großherzogtum Oldenburg, Denon, 
tum Oldenbung, Fürjtentum Bübert 
u. Birkenfeld: Forſtiaſſeſſ. Wehage 
au Herrenholz bei Goldenftedt. 





Wer Meifer Reineke 
mit Erfolg vertifgen will, Yaufe ſich das Buch: 


Der Ends, 


seine Jagd und sein Fang. 
on Lederstrumpf. 
Sweite, vermehrte und verbefjerte, 
iduftrierte Auflage. 
Breite fein geheftet 1 ME, hochelegant gebunden 1 ME. 50 Pf. 
u beziehen gegen Ginfendung de8 Betrages franfo, unter , 
Nachnahme mit Bortozufglag. J. Neumann, Neudamm. 








Alle Buchhandlungen nehmen Beftellungen entgegen. 


Wert — 
I 2 


— — 
eg 


ulturggräthe 
fürWald und Karfenbau 
Patent Spitzenberg 


Berliner eener je HS etellung1896, 


B ne Katalog kostenfrei 

erlinSW. Dessa . 
Fee sauerStr6, 

GouoralvortriobderSpitzenbergschen Foret-u. Oartenkuliurgerälte 
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Wie urteilt man über Dominicus & Soehne’s 
Sägen und Forstwerkzeuge?? 


Seit Jahren gehen uns fortwährend ungefordert Briefe mit günstigsten Zeug- 
mar ERSTKLASSIGER /jnissen von den Käufern zu, von denen wir ni eo zum Abdruck Erin en: “ 
x Herr Otto Kahle, Meseritz (Bea. Posen). 

Da ich von Leuten aus Weissenses bei Blesen über vorsügliche Bes. fenheit der 

Waldsägen aus Ihrer Fabrik rühmen hörte, beabsichtige ich, dieselben auch bei mir 
% R „tzuführen, und Bill Bi (folgt Bestellung). 

* aufen Sie nur no ägen und Werkzeuge mit unserer Marke! Ihre 

—E Waldarbeitor und Holzhauer werden Ihnen dankbar dafür sein, wenn Sie ihnen 

unsere Werkzeuge besorgen, entweder dadurch, daß Sie die Eisenhändler in 

dortiger — — sie zu führen, oder, wenn letztere dies nicht wollen, dadurch, daß Sie 


J.D.Dominicus & Soehne, Sägen- u. Werkzeugfabrik i. Remscheid-Vieringhausen. (Gegr.1822.) 


Das Wachsthum 7 
Fritz Schulze 
























des Schnurrbartes 


wird fehr Dee 














er] ziortert durch 

so A 

* — Tönigl. baver. Hoflieferant, 

Er Zahlreiche Anz 2, 

En erfenmungen bes 34 Wazimilionfr. Münden, Wazimilienkc. 3, 
=: Ben — u empfiehlt feine, als vorzüglid anerkannten, 
ao zu ME 1,50 und aus pordg-wafferbichten Loden gefertigten 


ME. 8,50 ( Vorto 


f) gegen Nachnopme von Paul Koch, 
Gelſenlitchen. 12 


Durch grosse Abschlũssell 
Kakao 2,45 55. 115 PR, | 
Do.Salloren, 


‚gar.rei . 82,90,100. 
— ale 
g 


8 
e 


havelocks, Joppen, 
Kaisermäntel, Wettermäntel. 


Berner zum Yeng nach Meter 


Ciroler, Steyrer, Kärntner, Zillerthaler ek. 
m Soden ws 


bei belannt billigſten Preifen. 
Iſſuſtrierter Preiscourant und Mufler 


gratis und franko. (st 
Heinfle Carſo Aiſqs. Fehr 


Kap wet dei. Aafıma (ar Jagdbriefbogen ma Louverts, 


175 Pf. 
H ‘ aud1,20 u. —— 
Biener Riff) 9 rein | Binetformat, in mattgrüner Farbe, mit Original-Jagdbilbern. 
su * 2 at. fre. Bar. Müdh Sreis pro 100 Sing in feinem Karton 3 MR. 5O Pf. 

a ai —X Arie . frei F 3 Probeſendung von 20 Briefbogen und Gouverts verſchiedener Mufter 

ei 9 PR. ein. Gorte bereigne nur ja Dort. | EB Segen Einfenaung von 90 Bi. in Briefmarken franfo. 

Haͤlleſches Berfand-Herhäft Bu beziehen paper Einfendung des Betrages [ranko, unter Nade 


Otto Bornschein, Sale a. 3. | nahme mis Portozufglag von 
Alteinig. Lieferant v. Re 3. Beumann, Reudamm. 


u.feinigmed.,\geröfl. ., 95 
ta. Guatemala, roß 205 Mildun 
ie. Ölen Zaun v 100 \geröf. 120 If. 

a. 








© 5 

S BG 
$ T 
3 B 
& 

"oo 


a eg ubertus, 100 Stud Mt. 4,80, Oberförster, 100 StÄLRL.6,0N, 
iana, 100 „ „ 4,50, Waldfee, 100 „ „ 5,0, Forstmeister,100 „ „ 620 


fowie Fehlfarben unr befferer Sorten von ME. 4,00—6,00 pro 100 Gtüd 
werben fett Jahren von ca. 1000 ber Herren Koritbeamten bei mir gern „gefauft, worüber täglich freirillige Aner- 
Tennungen eingehen, welche die Hedaktion in Original gefeßen. 


N t b k in Roilen. Blättern, Fein» und Grobfhnitt, Shag, türkiſche Tababe impor- 
auch a a e tierte, jowie Deutfds Gigerstten zu allen Breiien. 
300 Stück Eigarren, Mich Did. Tabak verfende ich portofrei und gewwähre ald aiter Süner ben Same 


Mitglied: ded Verei Rabatt, fowie 2 Monate Ziel (auf Wunſch Verrechnun— 
seen —— Waren nehme “ anfrantiert aurũck. 


Otto Liefeldt, bigarrenfabril, Berlin 0.27, Holmarlift. H 


Nur Engzoe Verfand. Telephon VIla, 7083. 
Witglied des Bereins Waldheil, des Bereins ehemaliger Jäger der deutſchen Armee. 
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olgende bewährte, für Yorfibeamte erira von mir 14 
jetwehre, Die in jeder Beziehung folid gearbeitet fin! 
Puh Beine Dandeldware, mit tadellofen Funktion und 
Anpleiftung, 
Rugelkalibeen: 


Förster-Dreilaufgewehre, 


Berjchlußhebel unter dem Abzugsbũgel liegend, Umftellung auf —— 
oder Qugeiſchuß mittels Hebels zwiſchen den Häbnen, ochte Krupp’fche 
tahleehre, Holzvorderihaft, Schaft mit Biſtolengriff und Bade, 
er erichluß, mattierte Bifierfchiene, befte Stahlrudfpringichlöfler, 
Hüdfteger, Hederumlegevifier, Silberpunktforn, fauber grav., ZUR. 150. 


Förster-Büchsflinte, 


Berfälußhebel, mit Horn bePleidet, unter dem Holzvorderſchaft Liegend, 
edıts Krupp’ Ihe Stahlrahrs, beite Stahlrüdipringiclöffer, mattierte 
Bıfrerbahn, Rüdfteher, Schaft mit Fe RS und Bade, fauber 
graviert und ausgeführt, 2MI (4 
Diefelbe mit Wechſelrohren aus echtem Kroppiigem Stahl BAR. 160. 
Diefelbe ald Doppelflinte AR. 85. 
Choke bore für da8 Rohr Mt. 5 mehr, Kugelform DE. 2,20, 
Kugelfeer ME. 140, Bünpbürhengange ME 2, Pulvermaf 0,85, 
Buyftod 


liefere ich in allen gaugbaren Schrot⸗ und 


Wenn Billigere Ungebote gemacht werden, fo geſchieht dieſes 
auf Koften der Dualität. Gleihwertige Gewehre wie biefe kann 
niemand billiger liefern, — Ratenzahlung wird ben Herren Forſtbeamten 
gerne bewilligt, und wirb gebeten, dieferhald Vorfhläge zu machen. 


Man verlange gratis und franko Preisliste Nr. ı, 
enthaltend Doppelflinten, Büchsflinten, Doppelbächsen, 
Dreilaufgewebre mit und ohne Hähne. 


Eduard Kettner, Köln a. Rhein. 


Gewehrfahrik in Küln a. Rh. nud Zuhl i. Chür. 








BIS” Eine Hundeplage "WE 


ist Ungeriefer, viele Hunde werden auch tolL 
Pürschels Lupinin verreis sotort. es 
Pürschels Lupinin See Kastoe ung macht cs aeidenweinn 
Pürschels Eupinin 


ie eine Erfindung, kann vom Pfuscher nicht 
Wer von mir bezogen und nicht zufrieden 


nachgemacht werden. 
gm estellt, zahle Betrag zurück. 
1), Liter Elusche Mk. 1,—. 2 Plaschen liefere franko Mk. 2,—. 
Wilhelm Pürsch Hirschberg in Schlenien, Riesengebirge, 
Bas Wer will Vorkäufssteilen?? une 


H.P, Schulz &Co., Inn. H, Puchert, 


Mitgl. undLioferant der Vereins: eh: iger Jäger tacbam Armee, 
Preussischer Forst ten, Waldheii 


Telophen: vi, 3995, Berlin W. 57, — 8, 


Fahrräder 





empfehlen 


: 
»ı Nähmaschinen .:. 


se Konstruktion, Wasch- und Wringmaschinen, 


Stand- und Tischmangeln. Reparaturen. 
Versand franko, auch zur Ansicht. — Garantie. — Ersatzteile. 














Das 


Deutbar Weite in Zagd: 
gewehren und en 


Hd Urt Liefert gu concurrengloß billigen 
Vreiſen 


Sla ſtrierter Natalog gratis u. fra. 
H. Burgsmüller, — —— 
Krelenſen (Harz) Ar. 51. 


Trotzdem Wolle babsutend 
teurer geworden iſt, gebe ich meine 


baft bewährten, 


walferbii 


Harzerloden, 





Fertige Damen: - 
Koftime 21,75 DE. 


Specialität: 


Forstlitewka Herzenlgben von 


v. aiikan. 
au) Dieb“ geper® Bit at 
= Proben und Preislifte frei. == 


Louis Mewos, ger 1a 
Sarier Loden-Specialgefhäft. 5 
Hoffmanız 


aninos 


erſikl, prämiiert. Fabrikat, wur 
neue, tadellofe, v. 340 Mt. 
an. Langi. Gar. Hat. frf. Teilz. 
Bei Barz. hob. Rabatt. (3 


w. Hoffmann, 
Berlin S. 62, Etanid: eibeefir, 58 
Beamten Ert erg. 














Fir den Bohnenfieg. 


Als beſte Unleitung fei empfohlen: 


»|der Krammetsvogel 
und sein Fang. 


Bom Jäger Anverdroſſen. 
Preis geheftet 1,60 ZUR., gebd. 2,50 MIR. 
Bu beziehen durch jede Buchhandlung, 
fowie Die Verlagsbuchhaudlung von 


J. Neumann, Neudamm. 


Geweihſchilder, 


79) hell oder dunkel poliert, 

für Bebaebörne pro Deb. 3,00 321 
für Sirſchgeweihe pro Er 1,00 MR., 
auch Anfertigung nah Mufter, offeriert 
Gustav Sayın Freilingen, Raflen. 


Feinsten (174 


chleuderhonig 


versenden netto 9 Pfd. frk.: 


hochweiß | weiß | goldgelb 
8,50 Mk. | 7,50 | 6,60 —* 
Nachnahme 30 Pf. mehr, 


Norddeutsche Bienenzüchtereil 
Altona—Elibe Nr. 66. 
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Den Herren 


Förstern 


c empfehlen wir unsere 
Lifte über: Selöftfpanner- u. 9 


Sabn-Dreiläufer, Doppel- i N \ Er u in der ganzen 
finten, Büdsflinfen.Doppel- 


Sädsen, Birfd- n. Sheiden- & Zu a 4 Welt berühmten 


büdfen 


» 8 
#227 | Fleisch. Naundo- 
u. portofrei mann bei ; 
Ungabe diefer Zeitung. (189 
faser- =" 


als bestes und Te billigstes Futter 


fr Jagdhunde 


Proben, Prospekte, auch über Geflügelfutter, - a. oflügel- 
Medikamente. Niederlagen-Verzeichnis umsonst und postfrei. 


Spratt’s Patent Akt.-Ges. 


Lieferanten Kalserl., Königl., Fürstl. Hofjagdämter. 
Rummelsburg-Berlin 0. 











Leitfaden für den angehenden Falanen- 


Praftifche Neuheit. die zafıme Faſanerie. maler und Sreunbe deb Salaneniperied 


hann Hlawonsky. 


re Scheren, „aß un 8 Deken- Preis gehejtet 1 ME. GO Bf., gebunden 2 ME. 50 Pf. 
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Ein neuss MRittel gegen das Schälen und Perbeißen. 


In der letzten Hälfte des verflofjenen 
Binterhaldjahtes war in einigen Revieren 
meiner Verwaltung der Schaden, welcher 
durch Schälen und Berbeißen, bejonders 
von Kaninchen, verurfaht wurde, ein 
entfeglicher. Derfelbe beſchränkte ſich nicht 
nur auf junge Forſtkulturen, fondern 
dehute ſich ee) auf ältere bis 18jährige 
Eichen und andere Laubholzfhonungen 
aus. So wurden zwei fieben- und acht⸗ 
jährige gutwüchſige Akazienpflanzungen 
auf Rabatten im Sandboden faſt ganz 
vernichtet. Die Rinde war bis zu einem 
Meter Höhe und über dem Erdboden an 
den Wurzelhalspartieen tief in den Splint 
hinein abgeſchält. Daß hier Rehe mit zu 
den übelthätern gehörten, habe ich wieder⸗ 
holt wahrgenommen. 

Behufs Erlangung guter Ausſchläge 
kamen die Stämmchen zum Abhieb. Im 
Zrühjahr 1699 mit Wurzelballen zur ſ 
Füllung von Lücken im parkartigen Hoc 
waldbeſtande ausgepflauzte, 2 m hohe 
Fichten und andere Nadelhölzer waren durch 
das Abäſen der Zweige volljtändig defor⸗ 
miert und mußten vielfach durch neue 
Pflanzen erſetzt werden. 





Es kam mir daher fehr ermwünfcht, 
daß mir von einem Waidgenofien, Herrn 
Chemiker ©. Bauzhof von der —— 
Fabrik Grießheim bei Frankfurt a. M., der 
Vorſchlag gemacht wurde, mit — von 

enannter Fabrik gelieferten, in ſeiner 

irkungsweiſe von den ſeither gebrauchten 
abweichenden ne zu machen, 
um genannte Schäden zu verhindern. 
Gern ging id) darauf ein, da das Präparat 
zu einem außerorbentlic billigen, Preiſe 
abgelafjen wird (1000 kg koſten ab Fabrik 
10 Mk., 100 kg 2 ME.) und derfelbe 
aljo einer Anmendung im großen Maß- 
ftabe nicht entgegenfteht. — 

Der Erfolg war auch in allen Fällen, 
in denen id genannte® Präparat vom 
Februar d. Is. ab zu verſchiedenen Zeiten 
unter meiner perjönfihen Auffiht zur 
Anwendung bringen ließ, ein durch— 
ichlagender, was feine ganz natürliche 
Begründung in der Genie Zuſammen⸗ 
ſetzung des Mittels findet. Dasſelbe ent 
hält als wirkjanıften Beftandteil Schwefel- 
calcium, eine Subſtanz, mwelde an der 


*) Ohne Emballage und Porto. 
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Luft durch die Einwirkung der Kohlen- 
fäure Schwefelwaſſerſtoffgas entwidelt, 
wodurch ein Gerud nad faulen Eiern 
entfteht — nicht in der Menge, daß er 
läſtig wird, wohl aber fo viel, daß er für 
den Menjhen gut wahrnehmbar ift, viel 
befjer natürlih noch für das feine Witt 
tungsvermögen bed Wildes. Dazu kommt 
der abfcheulihe Gefhmad der Subftanz. 
— Die Anwendung ift folgende: Das 
friide Präparat wird mit_Wafjer zu 
einem Brei angerührt und mitfel® Pinfels 
aufgeftrichen oder, mit mehr Wafjer ver: 
jegt, mit einer meitlöcherigen Sprite aufs 
geiprißt. Nach Eurzer Zeit bildet fich ein 
Meberzug von Gips, der die Maſſe am 
Baume Bert, fo daß fie erjt nad) langer 
Zeit duch meteorologifhe Niederichläge 
abgewajchen wird. Die unter der Gips: 
fchicht liegende unzerfegte Subſtanz fommt 
dadurch fuccejfive zur Wirkung, daß durch 
Abfpringen und Abwaſchen der oberen 
Schicht neue Stellen der Luft ausgefetzt 
werden. Daraus erklärt fi au die 
lange Dauer der Wirkfamkeit; jest, nad 
54/3 Monaten, ift der Schwefelmajjerftoff: 
geruh noch deutlih wahrzunehmen, und 
eim Betupfen ber beftrihenen Stellen 
mit Eſſig entweichen noch "große Mengen 
de3 genannten Gafed. Für den Baum 
und die Pflanze ift die Behandlung völlig 
unſchädlich, felbft Blütenfnojpen an Objt- 
bäumen, die im März beftrihen wurden, 
entwidelten fih normal. 

Alle im Februar und März d. 38. durch 
genanntes Präparat geſchützte Pflanzen: 
Eichen: und Eſchen-Halb⸗ und Bollheiiter, 
Akazien, Fichten und Lärchenpflanzen 
find bis heute zu meiner Freude von 
jeder Beihädigung verfchont geblieben*), 


*) Bon ben fo behandelten Pflanzen habe 
id) heute der Redaktion der „Deutihen Forft- 
Zeitung* einige Proben zur Beurteilung über die 
Wirkungsdauer des Präparates gueel it; viele 
leicht fügt fie ihrerfeits eine Furze Benterfung über 
den Befund hier an. er Berfajfer. 

Nah den uns überfandten Proben zu ur- 
teilen, hat fi) das bejchriebene Verfahren durch⸗ 





obwohl in den in Frage kommenden Forſt⸗ 
orten außer Kaninchen und Hafen viel 
Rehwild, darunter einige gute Boͤcke, ftehen. 
Die nicht beftrichenen oder befprengten 
Pflanzen find weiter befchädigt worden, 
namentlih durd Fegen. — Nach meinen 
Erfahrungen mit anderen, insbefondere 
ben Teerpräparaten verdient das genannte 
Mittel allgemeine Beachtung. Nicht, als 
ob ich durch die relativ geringe Zahl von 
Berfuhen zu einem abſchließenden Urteile 
gelangen wollte. Ein ſolches ift nur 
möglich durch vielfeitige Verſuche, ins- 
befondere an ein: bis vierjährigen Nadel: 
holzkulturen. — Wer unter der Kaninchen⸗ 
plage in Revieren mit gutem Rehſtande 
jährlich erheblihe Aufforitungsflächen im 
Rulturplane ftehen hat, weiß, welche Geld- 
aufwendungen zur Erzielung befriedigen- 
der Beftand3bilder gemadjt werden müſſen. 
Das Radifalmittel, Einfriedigung jeder 
Neukultur mit 1Y/azölligem Droptgefledt, 
läßt nicht immer den Zweck erreichen. 
Mehrmalige Nevifionen wöchentlich find 
unerläßlid, wenn die teuere Arbeit 
nit vergebens fein fol. — Fach— 
genofjen und fonftigen Intereſſenten möchte 
ih) das Präparat zu weiteren Verſuchen 
angelegentlih empfohlen haben. Unſere 
"Deutiähe Forſt⸗Zeitung“ wird gewiß gern 
ihre Spalten öffnen für ſolche, die über 
ihre Verſuche mit genanntem Präparate, 
namentlid aber auch über die entftandenen 
Koften unter Berüdfichtigung normaler 
Arbeitslöhne pro Hektar, weiter Hals 
geben wollen. 
Schlebuſch bei Köln a. Rh., 
im Auguft 1900. 
Bubner, Oberförfter. 


aus bewährt, ftarfer — — iſt an ben 
Beftrichenen Pflanzen wahrnehmbar. Wir glauben 
deshalb annehmen zu dürfen, daß das in dem 
Begleitfchreiben des Herrn Einſenders aus« 
eſprochene Endurteil, daß das qu. Präparat 
arkeren Pflanzen abſolut unſchädlich iſi, gegen 
Wildſchaden jeglicher Urt Hilft und lange wirkt, 
durchaus zutreffend if. Wie e3 auf Pflanzen im 
zarten Alter wirkt, bedarf dann noch fortgefehter 
Verſuche. te Schriftleitung. 


—uRa 
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Die Infehten. 


Machdruck verboten.) 


Bon Lew, Königl. Forſtmeiſter. 
(Bortjegung.) 
L Ceil. 


„Was die Geſchlechts-Organe anlangt, fo 
findet man bei den Inſekten nirgends männliche 
und weibliche bei einem Individuum vereinigt. 
&8 giebt feine fogenannten Mann Weiber (Here 
maphrobditen), jondern nur Männchen, Weibhen, 
und bei einigen Arten fogenannte geſchlechts⸗ 
loſe Tiere. — 

Das Männchen Hat zmei Hoden, aus 
Schläuden, Taſchen oder Säckchen beftehend, 
und Dazu zwei gewundene Samenleiter, die ſich 
wieder in einem Samengang vereinigen und 
in der Rute ihren Ausgang finden. 

Bei den Weibchen finden wir büfchel« oder 
Tammförmige, gruppierte (meift zweiröhrige) 
-Eierftöde, die in je einen Eileiter endigen. 
Auch diefe Eileiter vereinigen fich zu einem 
Eiergange, welcher unterhalb des Afters in 
die Scheide verläuft. Diefe legten Wege haben 
bei Männchen und Weibchen noch Anhänge. 
Wichtig find bei den Weibchen die fich findenden 
Samenbehälter und die Drüfen, gelegentlich 
eine Begattungdtafche und Erweiterungen des 
Eierganged. Die Rute wird von der etiva 
vorhandenen Begattungstafhe aufgenommen, 
überall aber gilt als Regel, daß der Same in 
den weiblichen Samenbehälter ergofjen wird 
und nicht auf bie Eifeime. — 

Die in den Röhren der Eierftöde Hinter 
einanderliegenden Eifeime treten je nach ihrer 
Entwidelnug aus und werben erft bei ihrem 
Durchgleiten bes Eileiters und Eierganges- an 
den Ausgängen de3 Samenbehälters vorbeis 
geführt und mit dem befruchtenden männlichen 
Samen in Berührung gebracht. — Die bor« 
erwähnten Brüfen überziehen das nuffmehr 
zum Leben erwedte Ei mit Mebrigem Stoff, 
und das Weibchen legt der Regel nad) bie Eier 
mit dem oft wunderlichen Legeapparat ab. 
Der Same des Männchens erhält fich in vielen 
Fällen ſehr lange im Samenbehälter des 
Weibchens wirkjam. 

Die Imker erinnern fich hier ihrer Bienen- 
tönigin, welcher der empfangene Same drei 
Sabre Lang zur Befruchtung IE zahlloſen 
Eier ausreicht.*) Manche Inſelten halten in 
den obengenannten Erweiterungen des Eier⸗ 
ganges die Eier fo lange zurüd, bis die Larve 





2) Ob bie neuelten Forſchungs⸗Ergebniſſe 
bezüglich der Bienen-Befrudtung ftihhaltig find, 
fteht no dahin. — 





ausſchlüpfen will, ja bei einigen riechen letztere 
ſchon im Mutterleibe aus. Das äußerjte Extrem 
zeigt die Pferdelausfliege, welche ſich fogar im 
Mutterleibe noch Deu — 

Über die ſeliene Erſcheinung, daß bei ben 
Inſekten auch unbefruchtete Eier zur Lebens⸗ 
fähigkeit gelangen, einiges mitzuteilen, findet 
fih noch Ypäter eine Gelegenheit. 


4. Zur Syſtematik der Inſekten. 


Wie finden wir uns in den zahliofen 
Arten der Yufelten zurecht? Jede Syftematif 
hat ihre Schwächen, denn nirgends iſt Still 
ſtand, nirgends eine Grenze in der Natur. 
Alles fließt! ; 

Unfer allbefannter berühmter Rabeburg fagte: 
„Ja, meine Herren, eine faljche Theorie iſt beſſer 
al3 gar feine,“ und fo wollen wir und damit 
tröften, daß ein mangelhaftes Syſtem beſſer ift 
als gar feines. Um überhaupt etwas Ordnung 
u Schaffen, bilden wir Ordnungen, und da bieten 
ra bei den Inſekten als unterjcheidendfte 
Merkmale der Mund und die Flügel. Altem 
Gebrauche gemäß wird auch die Verwandlung 
herangezogen, und ich will Hier feine Kritik 
daran üben, fondern lediglich den alten Mujtern 
folgen, welche alle Inſekten zunächit in zwei 
Haupte Abteilungen zerlegen. 


L Inſekten mit unvollkommener Verwand⸗ 
lung, deren Larve ſich bewegt und 
frißt, und 

I. Inſekten mit vollfommener Verwandlung, 
deren Puppen ruhen, und zwar mit ges 
ſchloſſenem Mund und After. - 


Jede der Hauptabteilungen zerfällt in zwei 
Unterabteilungen nad) der Bildung der Munds 
teile: A. Saugende. B. Kauende. 

Biehen wir nun die Flügel nad) Zahl und 
Bildung Heran, fo gelangen wir zu fieben 
Drdnungen. 

Einiges übrig bleibendes, meift mwinziges 
Geſindel will ſich, wie es auch bei anderen Ge⸗ 
ſchöpfen vorkommen ſoll, der allgemeinen 
Ordnung nicht einreihen, und ſo müſſen 
fie denn untergebracht werden, jo gut es 
eben gehen will, und fi) dem höheren 
Bwange fügen. 

Vielleicht ift manchem der Lefer mit folgendem 
er gedient, wenigftens zum Unterricht des 
Lehrlinge. 
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Schlüſſel zur Klaffifigierung der Injelten. 
Abteilung Gliedertiere, Arthrozoa. 
Geflügelte. 

Klaffe Inſekten, Insecta. 


I. Verwandlung volltommen, Metabola, 
Puppe ruht. Mund und Witer veridloffen. 








I. Berwandlung unvolltommen, 
‚metabola. 
Bupye bewegt fi, friät. 





Mundteile: Wundteile; 
Unterabteilung. 
A Gaugenb. B. Rauend. A. Gaugend. B. Kauend. 
Unterlippe mit Nnterlippe und weiflügler. Vierflügler. — Megiörm.zlügels Flügel geädert. Borbderflügel zı2 
ben Zaftern zur Sderkieſer mit er Mundteite Nur die Unters geäder. Bun ügel Hornigen Blügele 
Saugröhre vers Zaileru, bilden ben tiefer bilden den flügel befonbers ſchwächer. ibe deden gewankelt. 
wachſen [0 Sauger. u ftart entwidelt. den mit Gtadel Die geivaltenen 
Iartofter fehlen. Weibchen ohne ober Bohrer. Hinterflügel dies 
Stadel ober nen allein bem 
Bohrer. Bluge. 
Ordnung 18 Owmnung 9: Orbnung 8: Ordnung 4: Orduung 5: Ordnung 6: Ordnung 7: 
Hemiptera, Orthoptera, ‚Diptere, Lepidoptera, Neuroptera, Hymenoptere, Ooleo, a 
Halbflügler. Geradflügter. Zweiflügler. Schmetterlinge. Wegflügler. bierflügier. Käfer. 
Bwildenftufen: J 
Blutfaugende Yänfe, Pediculidae. Ildhe 
Springſdwanze. Thysanura (Botteufhwänze). 4b. 6. folge, denen die Flũgel 


Blajenjiüe, Tysanoptera (Sranzenflügler). 


verihwunden find). 


Anmerkung: Die Fremdbezeichnungen (griebiic) ber Ordnungen find zu 1 bis 8 gleichbedeutend mit dem 


beutfhen übericgiungen. 4 Lepidoptera find Etaub: und Schuppenflügler. 5. 
H B 7. Coleoptera (Koleös und pterön) Schwertigeidenflügler mit Rüdfiht auf bie 


—— = Hautflügler un 
bie .eigentligen Flügel umhüllenden Flügeldeden. 


Neuroptera eigentlih Rervenflügler. „ 





I. Teil. 


Halbflügler. 

Inſekten mit unvollfommener Berwandlung, 
welche faugende Mundteile haben, nennt man 
Halbflügler (Hemiptera). Un der Unterfeite 
des Kopfes finden wir den meift in der Ruhe 
gegen bie Bruft zurüdgelegten Schnabel. Er 
Befteht aus einer drei⸗ bis viergliebrigen Röhre, 
deren Öffnung durch eine dreiedige Platte ver⸗ 
ſchloſſen, bebedt werden kann (Unter- und Ober- 
fippe). In der Röhre können vier Borften vor- 


und zurüdgefchoben werden, mit denen das | fli 


Snfelt feinen auszujaugenden Crnährer ans 
ftiht. — Man hält diefe Borften für die um— 
lan Kiefer. — Taftorgane find nicht zu 
emerfen. Der erſte Ring des Mittelfeibes hebt 
fich deutlich als Halsſchild ab, an dem zweiten 
liegt ein Dreied, das Schildchen, zwiſchen 
den Vorberflügeln. Die Larven der Halbflügler 
häuten fich ion. die Nymphen werden durch 
das Hervorwachſen der Flügeldeden erkennbar. 

Wir gruppieren die Halbflügler in Wanzen 
(Cimicidae), Birpen (Cicadidae), Pflanzenläufe 
(Aphididae) und Schildläufe (Coceidae). Diefer 
angenehmen Gejellichaft reihen ſich nod die 
blutfaugenden Läufe (Pediculidae) an. Sehen 
wir von ben Ichteren ab, fo find die Halbflügler 
meift Pflanzenfreſſer. Nur unter den Wanzen 
finden ſich Raubtiere. Diefe Iegteren können 
fich gelegentlich duch Tötung von anderen 
fchädlichen Inſekten nüßlich erweifen; deſto 
läftiger find bie Bettwanzen, faft die einzigen 
ungeflügelten unter dieſem Gelichter. — Die 
Flügel machen die Wanzen leicht keuntlich da» 


buch, daß die Vorberflügel in ihrer unteren 
Hälfte Hornig und nur am Ende häutig find. 
Die Flügel liegen flach auf dem Rüden, wo— 
gegen fie bei den Birpen ein Dach bilden und 
nur häutig find. — Ähnlich wie bei den Zirpen 
ftehen die Flügel der Blattläufe, wenn fie jolche 
überhaupt aufmweifen. Den Schildläufen find 
meift nur Vorderflügel (häutige) eigen, und 
zwar befigen fie dann nur die Männden. Die 
Weibchen find flügellos. — Bon dieſen Halb» 
üglern, die doc eine ziemlich zufammen: 
gewürfelte Gejellichaft bilden, interreſſieren uns 
im wefentlichen die Blattläuſe. Da aber in 
den legten Jahren mehrfach in der Landwirt: 
fchaft von ben Zirpen (Cicaden) die Rede mar, 
fo ift ein Blick auf dieſe nicht unerwünſcht. 
Die viel bejchrieene St. Joſo⸗Laus gehört zu 
den Schildläufen. Hoffentlich fühlt fie ſich bei 
uns ebenſo wenig behaglich wie der berühmte 
Eolorado-Käfer. 

Die Birpen (Cicadidae) find berühmt als 
die Mufifanten unter den Inſekten. Der Bau 
der Hinterbeine macht fie noch zu Springern. 
Die Flügel find ſtark zugeſpitzt, die borftigen 
Zühler Hein. Die Singeifaden gehören dem 
Süden und dem Auslande an, welches größere 
Formen und zum Teil lange Entwidelungszeiten 
aufweift. Wir haben es bei ung nur mit Heinen, 
ſich fchnell verwandelnden Schaums-Birpen zu 
tHun. Der Schade, welchen der vielgenannte 
Jassus sexnotatus anrichtet, ift zum Glüd nicht 
fo häufig und fo groß, wie er gemacht wird. 
Die legten größeren Verbreitungen in Schlefien 


Die Infekten. 


649 





hat er 1862/63 und dann erft wieder nach Verlauf 
von mehr als dreißig Jahren gefunden. — 

Wir wollen und nun das wichtigere und 
interefjantere Gejchlecht der Pflanzenläufe (Aphi- 
didae) etwas näher anjehen: — Man nennt 
fie gemeinhin Blattläufe, da fie aber auch alle 
anderen Pflanzenteile angehen, jo ift Pflanzen- 
laus richtiger. 

Dieje Heinen, weichen, fehr zarten Tierchen 
haben feine Springbeine. Der fehr ungleich 


„Ammen“ genannte) Individuen. Diefe wachfen 
heran, häuten fich viermal und bringen danu 
portionsweife (& circa 30 bi8 100 Stüd) un⸗ 
geflügelte Junge Iebendig zur Welt. Während 
fie dieſes Geſchäft fleißig fortfegen, wachſen Die 
Jungen heran, häuten fi einigemal und 
machen e3 der Mutter nad. So entſteht eine 
ganze Kolonie des Volkes in mehreren Gene- 
rationen. Erſt wenn ihnen bie Nahrung knapp 
wird und die Art in Gefahr gerät, durch 


lange Schnabel ift dreigliedrig, Fühler, meift | Hunger auszufterben, bequemen ſich bie Indi— 


lang und ſechs⸗ bis fiebengliedrig, ftehen auf 
Stirnzapfen. Auf dem befonders weichen Hinter- 
feibe finden wir hinten oft aufrechte, bewegliche 
Röhren (fälfchlich Honigröhren genannt), deren 
Zwed nicht aufgeklärt. Am After des er- 
wachlenen Inſekts findet fih auch wohl noch 
ein Schwänzden. 

Im Frühjahr finden wir meift ungeflügelte, 
ipäter im Jahr auch mit dachförmig anliegenden 
zarten Flügeln verjehene anzenläufe. An 
den Vorderflügeln bemerfe man das Ranbmal 
am Vorderrande und das einfache Geäder. 

Meift figen die Läufe ruhig, da fie den 
Sauger in ie Pflanze verfenft haben. Teils 
figen fie frei, teild in Gallen und Blajen, 
welche ſich durch den Anſtich der Inſekten 
bilden (Linde, Rüfter, Weiden ꝛc.). Sehr 
widerlich werden fie Durch ihre Entleerungen- 
Sie fprigen den hellen, meift füßlichen und 
Hebrigen Saft mit gehobenem Hinterleibe von 
fi und da fie teren auf der Unterfeite des 
Blattes fiben, naturgemäß auf bie Oberfeite 
tiefer ftehenber Blätter ihrer Nährpflanze oder 
einer darunter ftehenden. Dies ift die Haupt- 
quelle des fogenannten Honigtaues, welcher 
manche Inſekten fo ſehr anzieht, fo namentlich 
bie Ameijen, welche ihn den Läufen auch wohl 
durch Streicheln und Zwicken abloden (Melten; 
Milchkühe der Ameifen, Linnd). — Daß, wie 
ſehr eifrige Beobachter behaupten, die meiſten 
wohl aber nur abjchreiben, die Ameifen Blatt- 
lãuſe züchteten, habe ich bisher durch nichts 
beftätigt gefunden. Beſonders merkwürdig 
find die Pflanzenläufe durch ihre nicht nur 
jo reichliche, fondern auch durch ihre mannig- 
faltige und höchſt fonderbare Fortpflanzungs- 
weife. — Wir finden folche, welche nur Gier 
legen, andere, welche nur lebendige Junge 

ebären, ohne daß e3 gelungen ift, Männchen 
ei dieſen ober jenen nachzuweiſen. Doc 
damit nicht genug, erlauben fi) die meiften 
Pflanzenläufe einen abänderungsreichen Wechjel 
zwifchen geſchlechtlichet und ungejchlechtlicher 
Zeugung (jogenanmnte Generationswechjel). Bei 
diefen giebt es Weibchen und Männchen, die 
ſich begatten. — Sie erſcheinen meift im Spät- 
herbſt. Die abgelegten Eier überwintern. Aus 
ihnen erfcheinen flügellofe (ich weiß nicht warum 
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viduen, Flügel zu erzeugen und fi nad 
weiteren Nährpflanzen umzufehen. Allmählich 
mit dem fintenden Sommer läßt diefe Maſſen⸗ 
produftion des Geſindels nad und endigt mit 
der Wiedererzeugung gejchlechtögetrennter Indie 
viduen. Der Kreilauf ift gefchloflen. Dieſer 
Vorgang ift bei den Höheren Tieren aus- 
gefchloffen, bei den Inſekten eine Ausnahme 
und findet ſich in verwandter Weife bei niederen 
Tierarten Öfter. Feuchtwarmes, ruhiges Wetter 
begünftigt die Vermehrung dieſes Ungeziefers. 
An Feinden find am befannteften die Larven 
der Florfliege (Blattlauslöwe, Chrysopa) und 
der Marienkäfer (Coccinella); aber auch Schlupf- 
weſpen und unter biefen Die danach benannten 
Aphidius-Xrten ftellen den Pflanzenläufen nach. 
Larven gewiſſer Schwebfliegen (Bweiflügler- 
Abteilung) finden wir, wie zwei Heine Nachte 
fchneden oder Egel, mitten in denLäuſe⸗Kolonieen, 
in denen fie bei eriwachendem Hunger aufräumen. 
Endlich find die Meifen keine Verächter dieſer 
Heinen Happen. 

Mittel im großen find ſchwer anwendbar. 
Will man aber einzelne Pflanzen oder Bäume, 
die zuweilen beſonders leiden, ſchützen, jo 
empfehle ih die Beiprigung mit Tabal- 
Abkochung mittel ganz feiner Sprigen. Man 
hüte fich aber vor der foviel gepriefenen Seife und 
manchen anderen Mitteln fideler Sonntags» 
Beilagen der Journale. — Ich ſpreche aus 
ee: Tabaf-Fauche hat edle Obftbäume, 
die bald der Vernichtung preiögegeben waren, 
nicht nur gerettet, fondern fonderbarer Weife 
fogar Jahre ang vor neuen Invaſionen ger 
ſchützt. Die Stärke der Jauche bemefje man 
nach der Härte der Pflanzen. Billige Abgänge, 
Nippen zc. kaufe man dazu an. — Es giebt 
viele Arten der Pflanzenläufe. Sie find ſchwer 
u unterfcheiden; meift nehmen ſie mehrere 

flanzenarten an. Noch teilt man fie ein in 
Blattläufe (Aphis) und Erbläufe (Trama). 

Die eigentlichen Blattläufe (Aphis) haben 
fiebengliedrige ca. förperlange Fühler auf Stirn⸗ 
hödern. Die Erdläufe haben fiebengliedrige kurze 
Fühler, esermangelnihnen die(jogenanntenSaft-) 
Röhrchen auf dem Hinterleibe, an beren Stelle 
allenfalls flache Warzen zu finden find. Sie 
faugen an ben Wurzeln. (gortſetzung folgt.) 
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— („Wie legt man ih eine Elerfamminug 
aut“) Ber Bogeleier fanımeln will, wolle bie 
folgenden Winke bedenken, die eine Anleitung zu 
einemderftändigen Samnteln wohl geben fönneıt. 
Man hat babei fein Augenmerk zu Tidten eriteng 
auf fein eigenes Jh und auf die Kenntniffe in 
der Natur, wie man folche bereit befigt und zu 
erweitern fi bemüht; zweitens auf die Be- 
nugung ber einfchlägigen Litteratur, die jedes 
Wiſſen und Wollen ſchneller erreichen läßt. olle 
man nicht wähnen daß ber kleine Zweig der 
Naturgeſchichte, die Oologie oder die Elerkunde, 
vielleicht Hinter vielen anderen Wiſſenſchaften zuruck⸗ 
geblieben feil Im Gegenteil. Wir lönnen die 

erficherung geben, gerade dieſe Wiſſenſchaft hat 
unter geoß und Kein, arm und reich, @ebildeten 
und Ungebildeten ihre Gönner und Sreunde, anderer- 
feit8 auch Mifvergnügte gefunden. Doc wollen 
wir von letzteren Bier nicht fprechen. 

Da kann es Fein Schaden für einen ver- 
ftändigen Sammler fein, fih umzufchauen, wie 
und wo fann er die einfchlägige Litteratur erlangen? 
Wir wollen ihm dabei behilflich fein, ältere und 
neuere Werke, ſowie fonftige paffende Arbeiten, 
weise in ornithologifchen Büchern veröffentlicht 
wurden, näher zu bezeichnen: Es find u. a: 
G. F. Naumanns, auch Okens Eierwerk; ein 
kleineres Buch von Dr. Willibald, ein größeres 
Wert don Thienemann, das Prachtwerk von 

. W. Bübeder (lehtereß eine der höchſten 

ierden des deutſchen Büchermarktes); ferner 

‚Gräßner, „DieBogeleierMitteleuropas“, 
3. Yuflage, Dresden 1880 (fi t), „Die Nefter 
und Eier ber in Deutfhland brütenden 
Bag, untgearbeitet von Bruno Dürigen, 
3. nflage Ceipaig 1886; „ Die Gierfommlung“, 
Beihreibung der gel und ihrer Eier, 
von U. und ©. Ortleb, Berlin, ©. Modes Berlag. 
Neueren Datums ift: „Praktifcher Leitfaden 
für Gierfammlung“ von Dr. Curt Fldricke, 
Ernſt in Leipzig. Ein eigenes Faqhblatt ift 
„BZeitfhrift für Oologie, Berlin NO. 3 (im 
10. Sahrgange); ein neues Bud, „Dr. Eugen 
Rey Eierwerk“, Gera, Untermhaus 1900, 
erfheint in Heften. Die angegebenen Bücher ent⸗ 
halten außer den oologifhen ragen oft recht 
diele Abbildungen und Beicreibungen ber Eier 
unferer Vögel. Sehr teure Werke Über Dologie 
Bi die Engländer, die in Sachen dieler 

iſſenſchaft wohl obenan ftchen, wertvolle Werke 
haben Nordamerika (Vereinigte Staaten), Auſtralien 
und Oftindien. 

Je nad feinem Wiffen und Können, auch 
wie er feinen Geldbeutel ftrapazieren bermag, 
tann nun der Unfänger wählen. Gin reiches 
Wiſſen findet er alfo bereits vor, ebenfo den Hin» 
weiß, wie ſoll gefammelt werden? Auch 
diefe Angelegenheit ift in ber Litteratur genugfanı 
erörtert worden. Wir nennen deshalb folgende 
Arbeiten: „Über Gierfammlungen“ (fiehe 
Hermann Foumes „Schmwalbe*, Wien 1818), 
„Über Präparation der Eier für die 
Sammlung” (Ornithologifhes Gentralblatt, 
Berlin 1881); „Wie foll gefanımelt werden? 


3. Mitteilungen. 
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(Zeitichrift Oologie, Berlin, Jahrgang 9, Nr. 9, 
10 te ber den Wer von Eier» 
fammlungen“ (Dr. R. Thielemann, ebenda, 
Jahrgang 10, Nr. 1 und 2) u. f. w. 
ine ganz befondere Beachtung muß ber 
Ratalog der Eierfammlung des Amtsrats 
Nehrkorn in Riddagshauſen bei —— — 
in Anſpruch nehmen. Diefer Satalog N 
erihienen) enthält die Beichreibung aße 
auchder Eier der exotiſchen Vögel, deren Synonimil, 
ein Werk von großem Wert und ungeaßnten 
großen Mühen. Nehrkorn ift der Beliher ber 
ten Eierfammlung der ganzen Welt, bie bes 
ritiihen Muſeums ausgenommen. 

Den Ausführungen in der oologiſchen Litteratın 
wollen wir noch Hinzufügen, daß da8 Sammeln 
von Bogeleiern zwar geeignet iſt, bei ber Jugend 
Luft und Liebe zur Naturkunde zu fördern, daß 
aber dieſelbe leicht ausarten Tann, deshalb bejier 
unterbleiben follte. Doc, gänzlich verfchieden von 
dem Sammeln eines Buben HA die Anlage einer 
wiſſenſchaftlichen Sammlung für den Raturforfcher 
vom Fach, den Naturfreund ober den erfahrenen 
und verftändigen Dann, der fi) zum Specialiften 
feldft herausgebildet hat. Solche Männer finden 
wir in der Oologie borzugstm: [e ebenio ſolche. 
die es zugleich in verwandten oder naheſtehenden 
Fächern tomologie, Botanik, Ormithologie zc.) 
an gebildeten Männern fpielend leicht aufnehmen 

urften. 

e un Schluß wollen wir zweier Männer 
erwähnen: des Oberſtabsarztes Dr. Kulter 
wegen feiner Arbeiten über bie Bedeutung der 
Dologte (fiehe Cabanis Seurmal für Ornithologie), 
fowie de8 Profejlord Dr. Altum; mwoh f en 
Mitgliede der nen Farbe ift letsterer bekannt. 
Altum bat fi) über den Wert von Gier 
fammlungen für die Syſtematik wie folgt aus» 
geſprochen: „Cs giebt wiſſenſcha lich Gebildete 
ja feldft Lehrer der Naturxwiſſenſchaft. welche ben 
Gierfammlungen allen Wert abipreden. Ein 
folches Urteil kann aber nur aus der Unbelannt- 
fchaft mit einer wiſſenſchaftlich angelegten Eier- 
fammlung entjpringen. Stellt man ſich unter 
einer Eierfanmlung etwa eine Unzahl von Eiern 
por, wie fie der Schüler in einem oder anderem 
Jahre zufammengebradht hat, fo ift das Urteil 
vielleicht begründet. Man Kann eine folde 
Kollektion ebenfowenig als fonftige wenige, durch 
Zufall zufammengemürfelte Naturobjekte wiſſen⸗ 
fchaftlich verwerten, dem Knaben aber find bie 
Gier vollends unnũutz. Iſt eine Eierſammlung 
jedod auf den Standpunkt gebracht, ber über- 
haupt für jede mwilfenfhaftlihe Sammlung dur 
aus unerlaͤßlich ilt, fo _fteht fie ebenbürtig den 
übrigen zur Seite. Ebenſo fehr, wie Sub. 
Schnabel · und Flügelbildung in ber Ormithologie 
unterfucht und gewürdigt werden müffen, ebenfo 
berechtigt tritt Die Oologie ſeit den legten 
Decennien als wiſſenſchaftliches Moment auf. 
Es wäre freilich cin fehr einfeitige8 und baher 
unrichtiges Verfahren, wenn man darauf allein 
ein fpitematifhe® Gebäude aufführen wollte. 
Man würde zwar oft ganz richtig greifen, allein 








nicht. weniger wie bei einfeitiger ausfchließlicher 
Berüefichtigung bon Sönaeh 
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— [Per Säleßeufpinner.] In Fichten- und 

und Fupbildun Siefemi nie ſo auch in Dan Beten 
allen: 


in manden fällen verwandte Vögel trennen uni 
verjchtedene bereinigen. Wenn nıan jedoch mit 
umbeitreitbarem Rechte wifjenfchaftli großen 
Ausdrud auf die Entwidelungsgeiichte legt, fo 
muß bie Oologie ſtets ein Wort don Bedeutung 
echen, wie fie auch fchon faktiſch ihre 
Wichtigkeit ſich garantiert Hat.“ 7 
Nun, da wir den Anfänger auf fein eigenes 
Ich und auf fein Können, wie auf die Belehrung 
dur die Litteratur Hingewiefen haben, wollen 
wir noch ein Mahnwort hin; fügen, wie ein 
Sammler nicht jen_ fol. uber en Fehlern, 
welche mandem Oologen anhaften, fol er am 
menigften ein Egoift fein. Ex foll die der Natur 
entnommenen Schäge nicht. im verborgenen 
Schrank einen langen Schlaf verbringen laifen, 
fie jolfen vielmehr erfannt und gewürdigt werden. 
Denn alle Sammlungen haben den Zweck, daß 
fie gefehen werben, daß fie ben greunden ber 
Then aft zur weiteren Belehrung ienen follen. 
RR belehrenden Sinne, der Wiſſenſchaft zu 
hren, ihr zu Liebe und gm Nugen foll der 
erfahrene Sammler feine Beobachtungen mit- 
teilen, dann wird e8 beſſer mit unferer Wiſſen⸗ 
fchaft beitellt fein. 





Er: man nicht felten eine 16füßige, au 
übfch gezeichnete Raupe von ca. 35 mm Länge, 
deren Serfete grau und mit dunkler Rüdenlinie 
verſehen und durch eine Querreihe lebhaft roter, 
mit gelben Haaren bejeter Warzen ausgezeichnet 
tft. Außerdem fallen an ihr fieben ſchwarze 
Bürftchen auf. Eit ift Diez die Raupe des —— 
ſpinners (Orgyia antiqua L.). Der männlide 
Schmetterling zeigt doppelt gefämmte Fühler, ift 
von ſchlanker Form und rojtgelb gefärbt. Die 
BVorberflügel find etwa zur Hälfte dunkler und 
mit zwei weißen Halbmondfleden und bunfel 
ezeichneten Franzen verſehen. Die ‚Hinterflügel 
ind einfarbig voftgelb. Unterſeits ift der 
Schmetterling orange gefärbt. Die Breite der 
Ei elfpannung beträgt ca. 24mm. Das Weibchen 
üt # nfähig und bleibt in ber Regel am 
Geſpinſt. Nah erfolgter Begattung belegt das 
Weibchen die Oberflähe des Gefpinfteg mit 
Eiern. Die Generation nimmt man bei uns als 
eine einfahe an. Aus den Eiern entichlüpfen 
die Larven, melde an Fichte und Siefer die 
frifhen und vorjährigen Triebe befrefjen mit 
Ausnahme der Knofpen. Gehen auch die Beftände 
davon nit ein, fo ift ihr Schaden doch ne 





9. |bemerkbar. 
— 
Berichte. 

———— des „Schleſtſchen Stadt aus. Oberbürgermeliter Bernert brachte 
Aorſtver us“) ein Hoch auf die Bifeger des beutihen Waldes 
EGchluß.) aus. Nach der Rückkehr in die Stadt beſichtigten 
Ratibor, 6. Juli. |die Herren die neuen Kellereien der Wein— 
Geſtern nachmittag En die Vereins⸗ roßbanblung von Przyszkowski. Am Ubend 
— einer Einladung Der jtädtifchen Behörden Rand Im Scloßgarten ein Konzert ber herzoglichen 

in den Stadtwald. Die Abfahrt erfolgte von Muſilſchule (auden) ftatt. 
Ringe. Bei der Ankunft auf der „Ausficht“ Die heutige zweite Sitzung des Vereins 


wurde. den Gäften eine „Beichreibung des der 
Stadt Ratibor gehörigen Forites” überreicht. 

Praemyslam, Herr von Ratibor, Teſchen und 
—— — der Gemeinde Ratibor im 
x e 1290 den Wald, der damal3 die ganzen 
änbereien ber heutigen Feldmarken Bizegle und 
Plania umfaßte. Yrühzeitig begannen die Bürger 
mit der Rodung und legten Gärten und euer 
ftätten an. Der im Oderthal gelegene Teil des 
Waldes — vornehmlih mit Eichen beitanden — 
verfiel der Art im Jahre 1824; das pol murbe 
um Bau des Nathaufes, der Schule und des 

armifonftalles verwendet. So verblieb nur der 
jegt vor] ene Wald don 127 ha. Der Wald 
liegt in füdöftlicher ag 6 km von dei Stadt 
ernt. Der Hauptteil, der Ausfichtsmald, ift 
ein bielbefuchter Ausflugsort der Ratiborer. 

Die Mitglieder des Forſtvereins hielten ſich, 
vereint mit den Mitgliedern der ftädtifchen Körper- 
ſchaften, mehrere Stunden auf der „Ausficht” auf. 
Der Präfident des Vereins, Oberforftmeijter 
Schirmader, gab ben Danke des Vereins für 
die gaftfreundlide Aufnahme in dent fchönen 
Walde Ausbrud und brachte ein Horrido auf die 


®) Nah der „Ecilel. Zig.“ 2 





wurde um 8 Uhr eröffnet. Der Präfident ftellte 
zunächſt unter Hinweis auf die Verdienſte des 
Regierungs- und Forſtrates Voßfeldt an ben 
Berein ben Antrag, denjelden zum Ehrenmitgliede 
zu ernennen. Die Verfammlung ftimmte Aal 
u. Forſtrat Voßfeldt dankte nıit warmen Worten. 

er Präſident verlas hierauf telegraphifche Grüße, 
die der Oberpräfident von ber Schneeloppe aus 
gejandt hatte, und des Landforftmeifters Wächter 
dom Landiwirtfchaftsminifterium. Dem Bedauern, 
an der Berfammlung nicht teilnehmen zu können, 
haben Auzdrud gegeben Fürſt von Hohenlohe 
(Slawengüt), der Präfident der Landiwirtichafts- 
Ianımer Prinz Schönaid) » Earolaty und die 
Negierungspräfidenten Dr. von Heydeband_ und 
der Laſa und Dr. von Heyer. Der frühere Ober- 
präfident von Söhlefien, reiherr von Norbdenflycht, 
hat für die ilberfendung des Jahrbuches des 
Vereins in einem Schreiben an den Borligenden 
edankt und dabei bemerkt, daß er feine mwärnıeren 

innerungen habe als die an die Beit, die er in 
der ſchönen Provinz Schleiien verlebt hat: 

Nach den Mitteilungen des Präfidenten 
ergriff Herr don Salifch auf Poſtel das Wort 
zu einen Vortrag über dag Thema: „Durch 
melde Mittel fann ber Staat auf nad 
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haltige Bewirtihaftung der Privatforjten 
binwirfen?“ Cr führte etwa folgendes aus: 
Die Hebung unferer Holgerzeugung ift eine natioriale 
Pflicht. Die Staats- und größeren Privatforſten 
werden pfleglid) behandelt, aber die mittleren und 
einen Privatforiten erzielen zu wenig Nußholz. 
Dur die unpfleglihe Wirtichaft fchaben die 
Befitzer fich felbft und den Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗ 
tweigen, bie Hola verarbeiten, und die Steuerfraft 
e3 Landes wird geſchwächt. Die Holz verfendenden 
Länder, beſonders Nordanıerifa, debajtieren ihre 
Waldungen. Nordamerika ift fon jet nur noch 
zu 361/,0,, bewaldet, und gehrt vernichten dort 
bie Walddrände für 80 Millionen Mark Holz. 
Der Zeitpunkt ift vielleicht nicht mehr fern, da 
der deutfche Bedarf ausſchließlich auf die heimifche 
Holgerzeugung angemiefen ijt. Der Erhaltung 
der Kleinen Privatwaldungen iſt bie te 
Bedeutung, beizumefjen. Die Nüdfigt auf das 
Gemeinwoͤhl und das eigene Intereſſe follten. bie 
Waldbefiter, die großen wie die Heinen, anfpornen, 
gut zu wirtſchaften. Der Staat kann dieſe 
Beitrebungen fördern 1. durch alle Maßnahmen, 
meldye den Wohlitand im Lande heben, denn oft 


ging die Not den Grundbefiter, feine Holz-⸗ 


eftände zu verfaufen, mährend fie im beften 
gumaiß ftehen; 2. durch Grleihterung der 
Befeftigung des Waldgrundbefiges und Ausbau 
be3 Wnerbenrechtes; 3. durch angernefiene Be⸗ 
leihungsgrundſätze, die er den Kreditinſtituten 
vorſchreibt; 4. durch Kulturgelder⸗Darlehen; 5. durch 
Eintihtung einer Behörde, die ebenfo wie im 
Konigreich Sachſen den zuläjfigen Abnutzungsſatz 
aud in Wrivatforften auf Antrag ermittelt; 
6. durch forftlichen Unterricht (forſtliche Vorträge 


an ben landwirtſchaftlichen Mittelichulen, Wander: | d 


lehrer); 7. durch Ausbildung einer fo ausreichenden 
Bahl don Forftbeamten, daß aud für Privat- 
ttellungen foldje verfügbar bleiben; Witwen- und 

alfenverforgung der Privatforitbeanten; 8. Zoll» 
ſchutz, welcher die jtärkeren Holzſortimente begünftigt, 
um zur Erziehung wertvollen Starfholzes anzu» 
regen. In dem Maße, wie der Staat feine Für- 
forge fteigert, wächſt fein Recht, die Privatforſt- 
wirtſchaft zu überwahen. Das Schutzwaldgeſetz 
genügt nicht. Die Landwirtfchaftstanmern werden 
einen Teil der ftaatlihen Aufſichtsbefugnis über- 
nehmen Zönnen. Un den Vortrag Tnüpfte fi 
eine längere Debatte. 

Herr von Sala stellte fchließlich folgenden 
Antrag: „Der Schlefiihe Forjtverein erfucht ben 
Herrn Präfidenten, die über das Thema 4 bei ber 
58. Generalverfammlung bes „Scylefifhen Forſt⸗ 
vereind“ eptingenen Verhandlungen dem Herm 
Minifter % omänen und oriten mit ber 
Bitte zugehen ® laſſen, von benjelben Kenntnis 
zu nehmen und fie einer bochgeneigten Erwägung 
unterziehen zu wollen.“ er Untrag wurde 
angenommen. Hierauf trat eine Paufe ein. 

Nach der Pauſe in der heutigen Verſammlung 
Herichtete Forjtmeifter Nichtfteig (Gamenz) über 
die Redifion der Rechnung für das alte Ver— 
einsjahr. 

Die Kaffe fatoß mit einem Beftande bon 
3220 Mt. ab. ie Verſammlung erteilte bie 


beantragte Entlaftung. Bon den genehmigten 





Zuwndungen ſind zu erwähnen: 300 Mt. zur 
richtung einer in Eberswalde aufzuſtellenden 
Buſte des Geheimrats Profeſſor Altum und 100 Mtk. 
für die — Skittung. Zur General⸗ 
berfammlung des Bohmiſchen Forſtvereins· begiebt 
ſich als Delegierter des Schleſiſchen Forſtvereins 
Herr von Saliſch, zur Generalverfanmlung des 
„Mährifch - ſchleſifchen Forſtwereins“ Fyorftmeifter 
Eufig (Stoberau). Als Ort der nädjiten Ber: 
fanıntlung wurde. Habelſchwerdt bejtimmt. Dent- 
nächſt wurden die Ausjhußmitglieder gewählt, 
und zwar an den Bezirk Breslau: bie Herren 
von Saliſch und Forjtmeifter Kühn; für den 
Bezirk Liegnitz: Oberforftmeifter Jlgen und Forſt⸗ 
meifter NRiebel (Musfau), für den Bezirk Oppeln: 
Kanmerdirektor von Gehren und Oberforftnieiiter 
Freiherr von Schleinitz. 

Hierauf hielt Sorfimeifter Eufig (Stoberau) 
einen Bortrag über da8 Thema: „Welde 
Erfahrungen find im Vereinsgebiete mit 
dem Anban der Lärche gemadt worden, und 
in welder Weiſe ift der Anbau am zwed- 
mäßigjten zu bewirken?“ Nach diefent Bor« 
—— niachte Forſtnieiſter Klopfer (Primkenau) 

Mitteilüngen aus dem Gebiete des 
geſamten Jagdweſens“. Dieſer Vortrag war 
der letzte Gegenſtand der Tagesordnung. 

Der Präfident ergriff nunmehr das Wort. 
& gb der Hoffnung Ausdrud, daf die Mitglied 
don — eisige Mixe ungenenpfangen 
Dadın und neues Wiſſen nah Zuß mitnehmen. 
Sr dankte dann allen denen, die nad) gründlichem 
Studium durd) vortreffliche —— den Mitgliedern 
einen Nährftoff in wirtſchaftlicher und praftifcher 
Besiehung zugeführt haben. Er dankte ferner 

en Mitgliedern, welche bie Berfammlungen 
fleißig befucht haben. Zum Scluffe brachte 
er ein Horrido für das Ehrenmitglied Land» 
forftmeifter Wächter aus. Baron von Durant 
dankte namens des Vereins dem Präfibenten für 
die forgfame Leitung ber Berhandlungen und 
forderte die Mitglieder auf, fich zum Zeichen bes 
Dankes von den Plägen zu erheben. 
Nachmittags fand in Brud’8 Hotel ein Diner 
ftatt, an dem ſich noch Mitglieder der frädtifchen 
Körperfchaften und andere Herren beteiligten. 
Bei bemfelben brachte der Präjident des Bereins 
den Raifertoaft aus. Baron von Durant dankte 
der Stadt nochmals für die überaus freundliche 
Aufnahme ded Vereins und brachte ein Hoch auf 
die Stadt und ihre Vertreter aus. Oberbü: 
meifter Bernert toaftete u ben „Sölefilden 
Horjtverein“ und den Prälidenten besfelben. 
Kaninierdirektor von Gehres bradte ein Hoch 
auf die Gäfte des Vereins, insbeſondere auf die 
Vertreter bes mährifch-[chlefifchen und bes ſächſiſchen 
Horftvereind aus. Forſtmeiſter Smelaczef aus 
gudtriet, ber Vertreter des maͤhriſch⸗ſchleſiſchen 
ereins, dankte und toaftere auf ben „Schlefiihen 
Forftverein“. Oberförfter von Pawlowsky 
brachte einen gereimten Toaſt auf bie Damen aus. 
Landſchaftsdirektor Gerlach toaftete auf den 
oberſchlefiſchen Wald, Horftmeifter Auff'm Ordt 
auf den Oberbürgermeifter und den Bürger- 
Bee Forſtmeiſter Cufig-Stoberau auf bie 
reife. 


Berichte. 
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— om deutfhen Holgmarkt.] Seit unferem 
legten Berichte haben fich die Verhältniffe bes 
Arbeitsmarktes eher noch verbefjert als verſchlechtert. 
Es ijt zwar bon berichiedenen Seiten verſucht 
worden, das Scheeägeipenft einer Krifis an die 
Band zu malen, und man hat auch darauf hin- 
jewiefen, daß der Sturz der amerifanifchen 
Eifemwerte nicht ohne Einfluß fein förme auf die 
Lage der deutſchen Großinduftrie, man I auch 
eine gewiſſe Beunruhigung hingewieſen, die 

d eimiſchen Börfen fich zu zeigen beginnt, 
aber in Wahrheit ift die guge der deutſchen Groß⸗ 
induſtrie nienials eine gluͤcklichere geweſen als 
eben jetzt, und die ungewöhnlich umfangreiche 
Steigerung des Holzbedarfes im gejamten 
Neichögebiete ift_der beite Beweis, daß ſich die 
Bebdarföverhältniffe in anhaltend günftiger Ent» 
widelung befinden. Es unterliegt für ung au 
feinem Zweifel, daß für bie nädjfte Zukunft 
— mir dürfen jagen: auf Jahre hinaus — die 
Geichäftslage im allgemeinen Forjtproduftenver- 
kehre al3.eine zufriedenftellende durchaus gefichert 
ift.  Unfere Feimifchen Schiffsbauwerften find 
— wir dürfen dies mit freudiger Genugthuung 
feftftellen — auf lange Sabre, auf mindeftens 
ein Jahrzehnt Hinaus mit ftaatlihen Aufträgen 
in einem Maße verforgt, daß fogar die Privat 
werften bereits vielfach genötigt find, die Auf⸗ 
träge von Ahebereibefigern auf Anfertigung bon 
Dampfern an bie englifhen Schiffsbauer zur 
Ausführung teiterzugeben, weil eben auf, den 
fämtliden inländifchen Werften bereit3 ein über⸗ 
fluß von Arbeit auf lange Zeit hinaus gefichert 
ft. Wenn man nun erwägt, daß auf den Arbeits- 
ftätten Millionen bon eitnretern Holz verarbeitet, 
dat die modernen Schiffskoloſſe aus den wert⸗ 
volliten Holzarten hergeftellt werben und die Ein- 
dedung des Holzbedarf3 der Werftdirektion all» 
jährlich viele Millionen Mark verihlingt, dann 
wird man ermefjen Zönnen, in wie hohen Maße 
diefer Aufihwung für den orftproduftenverfehr 
ſegensreich ift. 

Wenm wir unfere Umfchau fortfegen, fo muſſen 
wir auch vor allem an die großen Kanalpauten 
erinnern, welche teilweife vollendet find, 3. B. 
der Großſchiffahrtsweg um Breslau, oder im 
Entftehen find, wie der Teltomwfanal, oder bor- 
ausfichtlih in abfehbarer Zeit zu ftande kommen 
werden, wie der Mittellandfanal und der 
Plan des Großſchiffahrtsweges Berlin— Stettin. 
Diefe Riefenbaulicleiten kommen als diejenigen 
Arbeitsleijtungen, die in herborragendem Maße 
werterzeugend find, ber geſamten Volkswirtſchaft, 
insbefondere jedoch der Forſtwirtſchaft zu ftatten, 
beren Erzeugniffe bei dem Kanalbau vorwiegend 
in Betraht fommen. Durch die bevorftehenden 
Kanalbauten ſowohl, wie durch die erhöhte Schiffs⸗ 
bauthätigfeit ift aber ein weiterer Aufſchwung der 
wichtigſten giveige unferer Großinduftrie gefichert. 
Die jeige Lage der Montan- und Hüttenindujtrie 
läßt ſich ebenjo in Oberjchlefien wie in Sachſen 
und den rheinifcheweitfäliichen Induſtriegebieten 
als glänzend bezeichnen. Ebenſo erfreut fich die 
Wofdinene und aggonbau » Snduftrie vom 
äußerften Often bis zu den rheiniſchen Erzeugung» 
berden Hin eines Aufſchwunges, wie ihn dieſe 








Volkswirtſchaftszweige feit einen Jahrzehnt nicht 
mehr in gleihem Umfange durchzumachen hatten. 
Alle diefe BVerhältnifie, wie mir fie vorſtehend 
{childerten, im Zuſammenhange mit der Thatfache, 
daß gemäß der ftatiftifchen Nachweifungen die 
Ausfuhr deutjcher eugniffe nad dem Welt- 
markte einen von br zu gebe erheblich 
fteigenden Umfang aufmweift, find beftimmend 
für die Geftaltung des Forſtproduktenverkehrs, 
welche fi due einen hochbefriedigen— 
den Stand der Waldrente am beiten Tenn- 
zeichnen läßt. Wllerdings wird vielfach entgegen- 
ehalten, daß mir immer noch mit einer unge- 
unden Lage bes Geldmarktes zu rechnen haben 
und daß die nachhaltige außergewöhnliche Höhe 
bes Zinsfußes die allgemeine Unternehmungs- 
luſt lahmlegt. Gewiß Tiegt dieſer Behauptumg 


| eine bedingungsweife Richtigkeit zu Grunde, indem 


die angefpannte Geldauffaugung der fih mächtig 
ausdehnenden Großinduſtrie die allgemeine Geld- 
marftlage feit re beeinflußt. Die Geld- 
anforderungen der Großinduſtrie wurden fo be 
trachtliche, daß die Reichsbank ſich veranlaßt fah, 
ihren Zinsfuß in einer Weife zu erhöhen, wie fie 
dies in gleichem Maße feit ihrem Beſtehen niemals 
u thun genötigt war, und es ift gewiß, daß das 
leingemwerbe und das Bauunternehmer- 
tum dur die Erſchwerung der Geldbefhaffun; 
in der freien Bethätigung der Unternehmun: u 
eingefchräntt wurde, m = zweifellos hierdurch 
dent ee ein erheblicher Schaben 
ugefügt wurde und teilmeife auch noch zuge- 
a wird. Uber andererfeit8 ift ein Better 
Ausgleich geſchaffen worben durch die befriedigen» 
ben, Is als mittelguten Ernteer ebniffe, 
da die hierdurch gejtärkte Kaufkraft der Land» 
mwirtfchaft wiederum den Holzhandel zu ftatten 
kommt. ner iſt nicht anzunehmen, daß bie 
Reichsbank ihre derzeitige, allgemein in Handel 
und Wandel peinlichjt enıpfundene Hochzins⸗ 
politif bis in das Unendliche fortjegen mird. 
Ein Rückſchlag dürfte im Gegenteil eher eintreten, 
als dies bie meiſten erwarten. 
Auf einen weiteren Punkt möchten wir noch 
urüdtommen, ber fit) auf bie Behauptung ber- 
Khledener Holzhandels-Berichteritatter bezieht, mo» 
nad der Holzhandel in der heutigen Entwidelung 
nur Frondienſte für die Waldbefiter leiſtet und 
fih trotz gelteigerten Umfates im Niedergange 
befindet. Nach ganz unparteiifher Prüfung der 
Sachlage find wir zu dem Ergebniſſe gelangt, 
daß der Holzhandel in ben legten Jahren er- 
hebliche Foͤrtſchritte erzielt hat und fich heute nicht 
mehr von einem holzhandleriſchen Notitande, wie 
er wohl früher vorgeherrſcht haben mag, reden 
Läßt. Dagegen iſt allerdings einzuräumen, baß 
der holzhandleriſche Fortſchritt mit dem Aufſchwunge 
der Gropinduftrie nicht gleichen Schritt zu halten 
vermochte. Ganz verfehlt aber ilt bie Unficht, 
daß die Waldbeſitzer hieran bie Schuld tragen; 
am allerwenigiten fann dies bezüglich des Staated 
als größten Waldbeſitzers als zutreffend an⸗ 
erfannt werden. Es iſt ja fein Bmeifel, daß der 
erwähnte Aufihwung des Arbeitsmarktes den 
olzbedarf derartig geiteigert hat, daß die Nad- 
tage nad) Holz das Angebot bei weiten über- 
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flügelt. Aber mie man es den Waldbejigern als 
Schuld anzuredinen verſuchen möchte, wenn. die 
alljährlihen Einſchlãge — die doc felbftverjtändlich 
keineswegs beliebig vergrößert werben können — 
den Taufluftigen Solghändtern nit mehr groß 
enug find, wodurch im freien Wettbewerbe 
ie Rundholgpreife nad) aufwärts ‚gebrängt werden, 
das ift doch fehmer verſtändlich. Das Märchen, 
als ob der Fisfus millfürlid) feine Holzpreife 
kunſtlich hochhalte, ift leider I verbreitet, daß es 
fi lohnt, darauf hinzuweiſen, daß der Artifel 
Solz“ eine Ware wie jede andere ijt, beren 
Wertbemeſſung im freien Verkehre ſich nad) den 
Verhältnifien von Nachfrage und Angebot regelt. 
Died glaubten wir zur Steuer der Wahrheit 
herorkeben zu follen. = ©. 


— [Solzderiät.) Mannheim. Der Roh- 
bolzmarkt ift nad wie vor fehr feit, dad Geſchäft 
' ein reges, und bie Nachfrage überjteigt das An- 

ebot, jo daß die ohnehin nicht fehr anfehnlichen 
orräte noch weiter zuſammenſchrumpfen. Der 
Zloßverfehr am Mannheimer Markte geftaltete 
ſich im Monat Juli folgenderniaßen: Ungefommen 
find 24810 cbm Stammholz und 195 cbm 
Schnittwaten; abgeflößt wurden 14750 cbm 
Stammholz und 243 cbm Schnittware. Bezahlt 
murben: %ür ungelochtes Stleinholz 221/2 ME., 
Mittelholz 25—251/, Mk., Mepholz, nach dem 
vom Mittel- und Niederrhein aus große Nachfrage 
berrfcht, 27—271/e Mt, Holländerholz 29 bis 
291/, Mt. pro Yeitmeter frei Mannheiner Hafen. 
An den Holzmärkten von Schierjtein, Mainz und 





Aſchaffenburg iſt die Geſchaftslage die gleiche. In 
Mainz und Schierſtein ſtehen die Preiſe für Rund⸗ 
holz auf 64%—651,, Pf. für den rheiniſchen 
Kubikfuß BWaffermaf frei Köln- Duisburg In 
Afchaffenburg liegen die Preiſe folgendermaßen: 
Bödenholz 21—22 ME, — 95 — vießhoig 27 bis 
271/2 ME., mittelſchweres Diepholz 26—261/, ME 
und leichtes Meßholz 25—251/, ME. pro Kubikmeter. 
Snı Brettergefchäft liegt daS 16° (41/, m)-@eichäit 
noch immer recht matt und ftellt fih einer 
Bejlerung der reichliche Import aus den oͤſtlichen 
Produktionsbezirken Oeſterreich · Ungarns 2c. in den 
Weg, doch bleibt auch dieſer Import infolge der 
hohen Seefrachten innerhalb gewiſſer Grenzen 
und verhindert ſomit weiteres Nachgeben der 
ßreiſe für bayeriſche Ware. — Die nordiſchen 
ufuhren find inzwiſchen teilweiſe am Rhein 
eingetroffen und in ber Entlöſchung begriffen. 
Die Hobelwerke, welche ſchon einige Zeit auf dieſe 
Ware warteten — deren Eintreffen auch noch durch 
die Rotterdamer Streils verzögert wurde — find 
in voller Thätigfeit. Die Ausfiäten für die 
kommenden Wochen bis in den Herbit hinein find 
ünftig und bleiben Preiſe auf der alten Höhe. 
mı Norden bleibt alles unverändert, und bejteht 
dad Angebot, foweit ſolches vorhanden, fait 
gänzlich aus befannt minderwertigeren Pro» 
uftionen. — Bine behält die gleiche Signatur. 
Ausgedehnte Nachfrage bei zunehmender Ber- 
wendung des Material® und nur bejchränfer 
Zufuhr Seitens Amerika, jo daß an einem Fort⸗ 
beftand der gegenwärtigen feften Stimmung nicht 
gezmeifelt werden fanın. (Münd. N. Nachr.) 


— 
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— [Anfallverigerung der Mitglieder des 
Btandverfißerungs-Bereins preukifher Forft- 
Beamten.) Mit Bezug auf die in Nr. 31 der 
Deutſchen Forit-Zeitung*, Seite 602, gebrachte 
Notiz fünnen wir heute bie Mitteilung machen, 
daß die gehlung der bertragsmäßigen 
Unfall-Entfhädigung in Höhe von 
2600 ME. an die Hinterbliebenen de am 
21. Zuli d. 38. in der Oberförjterei Dars— 
Iub, Reg.-Bez. Danzig, verunglüdten Kgl. 
Förſters Rauer bon der Frankfurter Unfall» 
Verſicherungs-Geſellſchaft bereit unter dem 
9. Auguft d. 38. veranlaßt worden ift. 
— Rauer wurde am gedachten Tage in 
einem Schutzbezirk mit einem Kugelſchuß in den 
Kopf in figender Stellung aufgefunden, die 
Büchfe zwifchen den Beinen. Obgleich ein Selbſt⸗ 
mord nicht abfolut ausgefchlofien werden konnte, 
hat die Unfall-Berfiherungs-Gejelfchaft trogdem 
einen Unfall angenonmen und die Zahlung ber 
Unfall-Entihädigung, ohne Schwierigkeiten zu 
bereiten, angeordnet. Dieſes humane Verfahren 
der Gejelljchaft verdient befondere Anerkennuͤng, 
die wir derjelben Hiermit gern ausſprechen. 

G. Herrmann. 


5 
— [Biderfiandsfäßigkeit des Eucalyptus 
gegen Feuer] Bei einen großen Waldbrande 
in der Provegce, welcher einen großen Beitand 





volljtändig vernichtete, fand der Befiger zu feinem 
Erjtaunen,. daß drei eingefprengte kleine, mit 
Eucalyptus globulus Beitandene Parzellen in« 
mitten des großartigen Feuerherdes verjchont ge» 
blieben waren. Die fleineren Zweige und Die 
Blätter waren zwar vollftändig geröjtet, die Rinde 
war gejchwärzt und bon der Sibe geboriten, aber 
gebrannt Hatten die Eucalyptus nit. Im 
nädjften Jahre aber fingen ſämtliche Eucalyptus 
mit fehr wenigen Ausnahmen (in einer Parzelle 
3 von 30) wieder zu grünen und zu blühen und 
fogar im nächſten Take auf der frei gewordenen 
und noch nicht wieder Fultivierten Fläche in nicht uns 
bedeutendem Umtreife fi auszubreiten an. Leon 
de Roussen, weldyer dieje feine Erfahrungen, die 
wir in furzem Auszuge wiedergeben, veröffentlicht, 
fchlägt vor, diefe Jeuesfekigfeit des Eucalyptus 
zu benugen, um durch Einfhaltung mehr oder 
minder breiter, mit biefer Baumart bepflanzten 
Streifen in großen Forjten der Gefahr ber 
Waldbrände vorzubeugen. Allerdings wird der 
Eucalyptus globulus, der in der Provence gedeiht. 
nicht überall fortkommen, doc giebt es wieder 
andere Eucalmptusvarietäten, von denen einige 
ſich ſicherlich auch für nördlie Klimata eignen 
dürften. B— haus. 


= 
— [Über Hlißgefaßr.] Bekanntlich ift die 
Blitgefahr int allgemeinen auf freien Felde 
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göße: als im Walde, allein auch hier ift der 
enſch, wie befannt, nicht poll geſichert; denn 

auch die Bäume ftehen je nach ihren Leitungs- 

vermögen in gewiſſen Beziehungen zu ben f 


entlabenden Wolfen. Schon bei den Alten bie 
es dieſerhalb: 
‚Bor den Eichen ſollſt du weichen, . 
Bor den fgihten in bu Kinn; 
Do die Buchen follit du fuchen.“ 


erfahren, daß alte Eichen, Fichten, Lärchen und 
Kiefern, namentlid) wenn jolde einen trodenen 
Gipfel oder fonit einen trodenen, aufwärts 
ftrebenden Aſt befigen, bie Blitzgefahr erhöhen, 
und mandem Lefer dürften aus einem eigenem 
Leben Blitfchläge an Eichen, Linden, PBappeln, 
Fichten und Lären in Erinnerung fein. Um 
aber in au Beziehung etwas Beitimmted an- 
zuführen, ſei erwähnt, daß die GStatiftit im 
Lippeſchen auf einer größeren Berfuchsfläche, auf 
welcher alljährlihe Aufzeichnungen diefer Art 
vorgenommen wurben, folgendes Refultat ergab: 
56 Blitzſchlaäge an Eichen, 24 an Tannen und 
Fichten, dagegen Tein Bi fötng an Buchen, ob» 
gleich 7/ 0 des ganze Wald ons Buchen 
waren. Bir erieben daraus, daß die erwähnte 
Regel richtig iſt. Daß die Buche dor dem Blike 
gefeit iſt, — ſeine Urſache in der Wirkung der 
mit_feiner Behaarung verſehenen Buchenblätter 
zu haben, wenigſtens nimmt man das allgemein 
an. Daß nun bei einzelnen freiftehenden Sugen, 
weil diefe den höchſten Punkt bilden, nicht einmal 
eine Ausnahme von der Regel vorkommen könne, 
foll damit nicht behauptet werben, eine folche 
Ausnahme beeinträchtigt im allgemeinen bas 
Ergebnis nidt. SedenMns iſt man im Walde 
unter einer Buche befjer aufgehoben, ald unter 
einem anderen Baume. Hohe Bäume aber foll 
man der Bliggefahr wegen ſtets meiden. Wird nıan 
von einem Gewitter uͤberraſcht und will Schuß 
dor dem Gewitterregen fuchen, fo wähle man da» 
u niebrige Baumwuchſe, beſonders recht rauhe 

uchen. aldränder füche man zu meiden. Im 
übrigen aber beherzige man, dag man während 
eine Gewitters im Walde ſtets beffer aufgehoben 
ift als auf freiem Felde, denn dort iſt man feldft 
* yachfte Punkt, und dieſen wählt der Blig mit 

orliebe. 3 


Schon von vielen älteren — hat man 


* 


— Ans dem Oberverwallungsgericht berichtet 

die „Magdeburgifche Beitung“ vom 10. Juli 1900: 
In der bisher noch nicht entfchiedenen Frage, ob 
— und Hofräume einen land» und forſt⸗ 
wirtſchaft ich benusten Flaächenraum im Sinne 
bes 8 2a des Sagbpolizeigejeges von 7. März 
1850 bilden Zönnen, Hat der dritte Senat des 
male eriht3 in dem Urteil vom 
21. April 1900 bin Stellung genommen: Nach 
2a ift jemand zur eigenen Ausübung des 
görechtS auf feiner Beſitzung bereditigt, mern 

e u. a. einen land» oder ——— be⸗ 
nutzten Flaͤchenraum von wenigſtens 300 Morgen 
einnimmt. Es kann zugegeben werden, daß bei 
engſter Auslegung der Worte „land⸗ oder forſt⸗ 
twirtihaftlich benußter Flähenraun” unter dieſen 
Begriff nur ſolche Grundftüde fallen mögen, die 








durch Herborbringung land» oder forftwirtfchaft 
licher Bodenergennuifie nußbar gemacht werden 
ober rs für eine folde Nutzbarmachung eignen. 
Einer derartigen engen Auslegung des $ 2a 
wiberftreitet jedoch die Entitehungsgejchichte des 
Geſetzes. Aus ihr erhellt, daß nad) dem bon ber 
— —— Landtag vorgelegten Ent⸗ 
wurfe, der die Worte „land⸗ oder forſtwirtſchaft⸗ 
lich benußt“ nicht enthielt, die Hofräume und 
reinen Privativege, welch letztere auch nicht zu 
ben im $ 2a bezeichneten, den Aufantmenhang 
nicht unterbrecdenden Wegen zählen, von dem 
erforderlichen Flächenraum in feiner Weife aus⸗ 
efchloffen werden follten. Durh den Bufatz 
ener Worte hat nur die Bildung eigener Jagd⸗ 
dezirke aus Eifenbahnen, Ehaufjeen, Deichen und 
dergleichen zur Ausũbung ber Jagd nicht geeigneten 
Grundftüden verhindert werden follen. iſt 
ubrigens auch mit dem gewöhnlichen Sprach⸗ 
gebrauch durchaus vereinbar, auch ſolche Flächen 
als land⸗ oder forſtwirtſchaftlich benutzte inı Sinne 
des 8 2a anzuſehen, die, wenngleich fie nicht 
durch Pflanzenbau im weiteſten Sinne nutbar 
emacht werben, doch an eriter Stelle dazu bes 
St find, dem land» oder forftwirtichaftjichen 
etriebe zu dienen. Dies wird bei ben Wirt- 
ſchaftswegen, ohne welche die einzelnen Grund» 
jtüde nicht erreicht, beftellt und abgeerntet werben 
tönnen, und bei dem den Mittelpunkt bes ganzer 
Betriebes darftellenden und für ihn unentbehrlichen 
Gehöfte mit feinen Stallungen, Scheunen, Dung⸗ 
pläben u. ſ. w. in der Regel zutreffen. Es wäre 
deshalb ſchwer Dectändtie, wenn diefe Flächen 
troß ihrer Zweckbeſtimmung als nicht land» oder 
— tlich benußte gelten müßten. (TIL 
136.)* 2 


5 s 
— [MBaldbrände) Wie aus Beuthen bes 
richtet wird, entftand im Stabtwald Dombromwa 
infolge Funkenauswurfs aus einer Xofomotive ein 
Waldbrand, durch melden 1 ha Kiefernſchonung 
vernichtet wurde. — Offizielle Nachrichten aus 
Petersburg beſagen, daß alle Jagd⸗ und Zeder⸗ 
waldungen in den Narimſchen Gebirgen total in 
lammen aufgegangen feien. Der. Brand mar 
uͤrchterlich. SJagdtiere, wie Füchſe, Zobel, Eich» 
wild, Bären zc., liefen aus den brennenden 
Wäldern in die Kirchdörfer und Ortfchaften. Die 
Bevölkerung des Narimfchen Gebietes ift auf 
aen ‚Jahre des Wildes und des Waldgewerbes 

eraubt. 


* 
— [Amtliher Marſithericht Berlin, den 
21. Auguſt 1900. Rehböde 0,30 bis 0,60, Rotwild 
0,25 bis 0,40, Damwild 0,25 bis 0,40, Schwarz: 
wild 0,30 bis 0,35 ME. pro Pfund, Kaninchen 
0,10 bis 0,30, Enten 0,50 Bis 1,00, Rebhühner 
0,50 bis 1,30 ME. pro Stüd. 


Sees 
. Perſonal⸗Nachrichten 


und Verwaltungs⸗Aendernngen. 


Bönigreic, Prenfen. 
A. RoritisBerwaltung. M 
Anton, Förſter zu Menfelko, iit nach Uebigau, Oberförfteret 
Licbenwerda, Reabz. Merieburg. verfegt worden. 
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Arneld, Forſier zu Grillenberg. iR nah Großzoſterbauſen. 
CSherforiterei Bılduirode, Hegbz Werfeburg, verfegt. 
Behm, Gcheimer erpedierender Zelretär und Kalkulator 

im Winijterinm für Landwiriſchaft, Tomänen und 

Vorften zu Berlin, ift der Chatalter als Redhuungsrat 
Pa sehanfleher in der Oberförflerei 2. 

0 u pie! er auenau 

E Beinen IR UlB Yorhfetretät nah ber Dberförhert 

Grohnde, Regbz Hannover, vom 1. Oltober b. 38. ab 


verfegt. 

(mann, tauffeber, ift zum Förſter ernannt und ihm 

beste Hörfterftelle Glerborm, Sberförfterei Rothehaus, 

Regbg Merjeburg, übertragen worben. 

Eiters, Borflauffeher zu Tanne, Oberförfterei Giend, ift 
um ‚zörfter ernannt und ihm bie Förſterſtelle Rofe, 
'berförjterei Altenau, Regbz. Hildesheim, übertragen. 

Sriedri⸗. Foͤrſter zu Rothenihirmbad, Oberförfterei Biihofe 
tode, Regbz. Merfebnrg, ift geilorben. 

Sriedrich, Foͤrſier zu Brauenhorft, ift nad Kämmerei, Ober 
förfiereı Zöderig, Regb). Merieburg, jet worden. 
Yuhr, Gcmeindeförtter auf Probe, ift auf Lebenszeit als 
Sörfter für ben orftfhugbezirt Maden, Gemeinde 

oberförfterei Halſenbach Regbz. Goblenz beftätigt. 

MYoßbe, Forſter zu Rolfshagen, Klofteroberförfierei Lamm» 
{pringe, Baby Banneuer, trist mit dem 1. Oktober 
d. 38. in den heſtand. 

Gore⸗ Forſter zu Prefiel, iſt nas Beidenhain. Ober 
forſterei Falkenberg, Regbz Merjeburg, verjegt worden. 

GrahheoN, DOberförfter zu Bremervörde, in naı 
Wegbz Merfeburg, verfege worden. 

oraal, Bochen jeher, ift als komm. Waldwärter nad 
Shin urg, Oberförfterei Freyburg, Regbz. Merfeburg, 

verfept worben. 


ide: orftauffeher, ift zum Förſter ernannt und ihm 
ee je Annarobe meet Annarode, 
Nenby Merfeburg, übertragen. 
Aerſarit Forſtaufſeher. it zum Forſter ernannt und ihm 
bie }yörfterfielle Meufello, Oberförfterei Thiergarten, 
Reg Dr Merfeburg, übertragen worden. 
Aotz⸗ aldwärter zu Gladebed, Oberförſterei Bovenden, 
Hlegbr. Hildeßhelin, tritt mit Dem 1. Oktober b. 38. in 
aan Kork nutfeher zu Whinglt ih ef 
me, Forſtaufſel zu ingſt um ter ernannt 
und ihm die Görfterftellen &im, Oberföriterei Azitebt, 
Ready Stade, vom 1. Oktober db. Is. ab übertragen 
worben. 
de, Forſtmeiſter zu Wienhaufen, MR. Kaffel, tritt mit 
RN 35 In Den Ruben 


Yacodi von Wangelin, Forſtmeiſter =: Tornau, ift nad 


Tornan, 


tenberg, Regbz. Merſeburg, verjept worden. 
Alachr, rfter, als inter. devierſotſter nad) Gorden. 
—5 Eiſterwerda. Regbz. Dierfeburg, verfegt. 
(mann orftauffeher, if zum fyörfter ernannt und 
. die Bd — berförfterei Hohen« 
Budo, Regbz, Merfeburg, vom 1. Eeptember b. $s. ab 
übertragen. 
Arinder, vorftauffeher, ift zum För 


annt und il 
ie Forſterſtelle eat Im 


reſſel. Oberföriterei Baltenberg, Regbz 

pe; FeH vom * — * ——— — 
ner, er zu Langenthal, na oßera, Ober 
förfterei Beik, Regbz. Merjeburg, zerjent worden. 

Küfel, Börfter zu Glerborn, ift nah Grillenberg, Ober 
förfterei PöLsfeld, Regbz Merfeburg, verfegt worden. 

Kindner, Forſter Fr Neveröbaufen, it nad Gattenbüßl, 
Oberförfterei Cattenbühl, Regbz. Hildesheim, verfegt. 

Morgenrotß, Korftauficher zu Seelzerthurm, ift zum Höriter 
ernannt und ihm die Förſterſtelle Ellershaufen, Ober« 
förjterel Brammald, Regbs Hildesheim, übertragen. 

WMorgenfkern, Frörfter au —e iſt nad Rotheũſchirm · 

ac, Oberföriterei Biſchofrode, Regoz Vierſeburg. vom 
1. September d. Is. ab verſeht. 

Kaumann, Bestoufteher, iſt zum Forſter ernannt und ihm 
die br erftelle Langenthal, Oberförfterei Holdrungen, 
Regbz. Werfeburg, übertragen worden. 

Bette, törfter gu Hohelinde, Oberförfterei Biegelroda, Regbz 
wVierfeburg, ift geitorben. 

Nicolai, Forltauffeber zu Eſpol ae! Harbegfen, 
ift nah Lindthal, Oberförfterei Lautenthal, Regbz. 
Hildesheim, verfegt. 

Fi, Förſter zu Stirefallen, ift nad Wengerin, Dbe 

förhterel Eichwald, Regbz. Gumbinnen, vom 1. Ottob 

d. Is. ab verfegt. 

fa. orftmeifter zu Falkenberg, Oberförfterei Hallenberg, 
Hegbz. Dierfeburg, iſt in den Mubeftand getreten. 

Babe, jzorftaufjeher, tit al8 komm. Waldwärter nad Eloeden, 
Tberförfterei Annaburg, Wegbı. Merieburg. verfebt. 

Bauer, sörfter zu Ztariin, Cberföriterei Darsinb, Regbz. 
Tanzıg, ıft gejtorben. 





Beck, Staus: in Sörker ernan 
Hub oem ne Sörlerieße Ganhwehchegen Kberforiere 

Bemanı ya Berketünt. 
if der Mönigl. Sremen-Orben & Riafie verlichen. 

Sq⸗ ge. Börer Fi Weidenbain, Oberförkerei Ballenberz 
Regbz Merſ ft 


i ben jetreten. 
gemeifer au. — — Zeig, Regb. 
— ——— 

Helle Beengen, — 


ul in ber Oberförkterei Basta. if ın 
De —— ot Reg Marienmwerder, von 
1. September b. 38. ab jept- 


tauffeher, if zum ernannt umd ihm 
bie erſtelle Frauenhorſt. Oberförfterei Tiergarten. 
Negbz. Werieburg, übertragen worden. 
Spiewel, Forſter zu Großbartloff, Oberförterei Ershauien, 
Sriedrislohre, DI ieiterei Lohn, Regb; 
Grfurt, vom 1. September b. ab verfegt. 
Steel, Hevierförkter a. D. au Eibing, bisher zu Gtelizen. 
Rt der Rote Adler-Orden 4. Klafie verliehen. 
ten zu Jofla, Oberförfterei Marjok Negbz Kate 
Beyymakt, Gorfiüulicher, gegenisästig in ber Oberförkere 
2X ftauffel jem ig ei 
en. bolen Bedähiae IR cn weiterer Hrlaub sur 


Beibehaltung feiner gegenwärtigen Privatforfibieni. 
gun erg A wm Prongorric. 

n fen, erteilt. 
Gen jeimer expedierender Sekretãr und Salkulator 


el, 

Drinifterium Lanbwirtihaft, Domänen un! 
Forften Pe —ã— — ber Gharalıer als Recnuugbrai 
— Sorten Beenzen, in nah Reyerkbantii 
rautwetter, Üörfter zu ” U en. 
Ge eochenet Bovenden, Fcabı. Oilbebheim beriet 
Yeigt, Horftauffeher zu Gutibterholländer, Oberförfterc 

—E Regb;. Frauffurt a. DO. it geftorben. 
»1 va. D. zu Oliva, Ästen u Rida, 18 Bereni 

Bi; = Bänlgt Brunenäyeben 4 Rio berien > 
er zu Chracrbolz, Kreis Jienbagenzii: 

= Br Kreuz des Allgemeinen Chrenzeihens verlieben 
WiRe, Förſter au Großofterhaufen, Oberförfterei Biſchofrode. 

Regb Merfeburg, it in ben Rule and getreten. 
Wölter, &r emeiſter zu Qammerei. Oberföriteret Zöderiz. 

Regbz Hierieburg iſt in ben Ruheftanb getreten. 


B. JägersKorps. 


Die reitenden Feldiäger: Leutnants und Feldiaget 
v · dem * Yogse, Wales, Graf ». Winfingerorr. 
bisher Im reitenden (eldiägerforp, find dem Stabe dca 


Arnee-DOber-Kommandos in Dftafien zugeteilt. 


jerwaltungsbejirk der Bönigligen Hefkammer der 
’ — Baiglihen Ei} 5 


jeikel, Reſerveiäger und Privatförſter zu Dre bei Gladan. 
* — nßee und Gefretär nach —— Obei · 
förfterei Staalow, vom 1. Oktober d. Is ab einberuicr. 
Berganen, Königl Börfter zu Albrechtsdorf. Oberföritere: 
armunlau, ift nad Neuendorf, Oberförfterei Wilden- 
brud, vom 1. DOftober d. Ir. t 
Braun, forfiverjorgungsberehtigter jerveoberjäger und 
Hürftl Forſier zu Braunau bei Seitſch, if als Yorit- 
auficher_ nad Berraden, Oberförfterei Heinerädori, 
vom 1. Oktober d. 38. ab einberufen. 
Buchdarst, forftverforgungsberetigter Zeldwebel ım 
agbeburgiihen Jäger-Bataillon Wr. 4, {ft als Yorit- 
auffeher und Selretär nad Bilhdorf, Ob.Schl, Ober 
“ förhterei Karmunlau, vom I. Oltober d. 8. ab einberufen 
Aieguen Königl. Forſter zu Neuendorf, Sberfürhere 
ildendrud, tritt mit dem 1. Dftober db. 58. in den 


Rubeftand. 2 
mwerkiaedt, fyorſtaufſeher zu Wutſcherogge. Oberförfierei 
* Schwenow, {N zum — rſter w are Der: 
— — Dome D a A ae — 
ann, Königl. Hegemeifter zu orf, Oberförkt 
Rönigb-Wufterhaufen, tritt mit Dem 1. Dktaber b dt. 
Aenig, Helerurgeheiter und Hitfejä, Zoeberig be 
on! eferoegefreiter um er ü 
Faugom, IR-alß Hlifsjäger na Errefpm, Dieter 
Bildenbrud, vom 1. Oltober d. 38. ab einberufen. 
Anhlert, Borftauffeher und Sekretär Eraalor, Ober: 
förfterei Staalow, ift zum RönigL Fider in Wibrehtd 
Bart, Oberförfterei Karmunlau, vom 1. Dftober d. I? 
ab ernannt. 
Lüpke, Horftauffeher und Sekretär Rheinsberg, if alt 
Serteulfener nad Buttcecogge, Sberförfterel Egwaun. 
vom 1. Dftober d. 98. ab verfept. 
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mr Königl Förſter zu Maffow, Oberförfterei Staafow, 

iR nah Sputendorf, Oberiöriterei Königs-Wufterhaufen 
vom 1. Oltober d. 38. ab verfegt. . 

Yorplow, gorkanfie er au Gtvefow, Oberförterci Wilden 
brud, ift nad Wittwien, Oberförfterei Aheinsberg, vom 
1. Dftober d. 38. ab verfegt. 


Yrewor, Forftauffeher zu —E Dberförfterei Rheinsberg, | na 


in a orfiauffeher und Sekretär nad Rheinsberg 
vom 1. Öfteber b. 38. ab verfegt. 


Binigreih Bayern. 


eidamind, Schirubing, 8 Mrzberg, 
hen chance 5 Oman Mubern 


Bönigreig Württemberg. 


Mäufter, Revieramtsaffiftient zu Baiersbronn. ift bie 
ffitentennelle gu Weingarten übertragen worden. 
Herzogtum Snpalt. 

Jordan, Jegdaufteber u Warmsdorf, Kreis Ballenftedt, ift 
das ern eichen fir Trene in ber Arbeit verlieben. 

Seyfert, Leibjäger im Dienſt Sr. Hoheit des Grbprinzen, 
iſt die Erlaubnis zur _Unlegung be8 ihm verliehenen 
Berdienſikreuzes des Ordens vom Bähringer Löwen 
erteilt worben. 


Balanzen für Militär⸗Anwärter. 


Bei dem Dagiftent zu giefengie ift bie Stadtförfer- 
er fofort neu gu befegen. Bewerber müſſen bie Qualifi⸗ 
ation für ben Staatsforftdienft befigen. Das Unfangs- 
gehalt berränt 1000 WE, welches von zwei zu zwei Jahren 
um je 50 WE. Bis aum Hödftgehalt von 1200 ME jteigt. 
Außerdem wird freie Wohnung. Gartennugung, ca. 40 Morgen 
Zienkland und Deputatholy gewährt, fo bag das Gejamt« 
einfommen einen pen honsfäßigen Wert von 1800 ME. bat. 
Im Forfthaufe und Stadtwalde befigt der Foͤrſter Schant« 
beredtigung. 
” 

Bei dem Magiftrat zu Kannev.-Münden if bie 

Förkerfiele baldigit au beiegen. Das Unfangsgehalt 





beträgt 1100 Mf.; außerdem wird ein nichtpeuſiousberechtigter 
Kleidergeldzufhuß von jährlih 50 ME bewilligt. Bür die 
überweifung einer Dienftwohnung und 16 Ta Gepntarholg 
werben jährlich 120 bezw. 50 Dtf. auf das Gehalt angerechnet; 
HE außerdem eine perfönliche 

ulage don 80U ME, wonon 109 ME. fofort und je 100 ME, 
rei bezw. fechs Dienftiahren gezahlt werden. Forſt⸗ 
verforgungsbererhrigte wollen fi unter inreigung bes 
Sceined, fonftiger Beugniffe und Lebenslauf blun 
acht Wochen melden. 


IC} 
Briefs und Fragelaften. 


(Die Redaktion Abernimmet für die Muslünfte keinerlei Ber⸗ 
antworilichtelt. Anonnme Bufchriften finden feine Beriids 
Nhtigung. Jeder Anfrage ift die Abonnements⸗Quittuug⸗ 
ober ein Musweis, daB der Frageſteller Wbonnent diejer 
Beitung iſt, und eine 1O-Pfeniiguiarke beizufügen.) 

ern Hegemeiſter $. in 8. Diefe Trage 
ift ing ale 5 Sie die Zeitung ne 
lauf erhalten, müffen Sie in nächſter Beit auf 
die Antwort ftoßen. 

Herrn Förfter Aa. in A. bei Fir. Die Ber 
ſtimmungen finden Sie in ber „Deutichen Forfte 
Zeitung“ Yahrgang 189. Sie mollen gütigit 
zunächſt die Abonnementsquittung einjenden. 

Ar. 852. Wird dem Berfaffer fehr angenehn: 
fein. Weitere Artikel folgen. Mit unferem Urteil 
möchten wir vorläufig noch zurüdhalten. 

Zur Aufnahme gelangen die Mitteilungen 
ber Herren: Seliz eyer, Prediger, Walk, 
Sääd, Aritz Beer, Bubner, Rothe. 

















Für die Redaktion: 9. v. Sothen, Neudamm. 





NMachrichten des „Walöheil‘, 


eingetragener Berein zn Neudamm. 
‚ Beröffentliht unter Verantwortung bes Borftandes, 


Ihren Beitritt zum Verein meldeten an: 
Tenteit, Gefreiter der 8. Komp. Oftpreubii 
erkinens Se, Detelödurg a Zager 
Schulz, Seinr, Königl. Sorftanfieter, Bier. 2 
Weberftädt, Hein, Buhdrudereibefiger, Preuß.sHolland 
i Oftpreußen. 


. 
Ft R 
Sefondere Zuwendungen. 

Gür erfolgreiches Blatten in der Kaiſerl. Ober- 
jörkerei Hart-Rorb vom Oberleutnant Lucke, cins 
gelandet von Herrn Forfimeiker Kühn, Diülhaufen 20,— ME. 

Ergebnis eines Gpielabends, eingeiandt bon 
Herrn ZEbrüder, Weißenfee. - - . . 


Beiondere Zuwendung des Herrn Ditiric, Zifis z16 
umna 27,16 Dit. 


Den Gebern herzlichen Dank und Waid- 
mannöheilt 


. . 
Nitgliedöheiträge fandten ein die Herren: 
Badenhaufen, Niederthalhaufen, 2_Dil.; Brandt, 

Helerode, 2 ME; Brandt, Siochauſen, 2 ME; Beniel, 





Maar, 2 Mt.; Boß, Meplosgehaag, 2 Mi; Bär, Großs 
Eichen. 2 ME: Bo, Altenjhlirf, 2 gr Ebneter, Gorad dze. 
2 Vit. Gihenau, Stochhauſen. 2 Me.; Fiſcher, Ludwigseck 
2 Mt; Grob, Eicelnhain 2 ME; Santſch, Vetersbain, 
2 DE; Heidemann, Kohlenbiffen, 8 Mt.; Hammelmanın 
Reudnig, 2 DE.: Lobig, Forſth. Eayitocleb, 2ME.; Lauterbach. 
Dombravfa, 2 ME: Lerb, Schladges, 2 Mt.; Möller, 
Schwebda, 2 Mf.; Mammen, Brandliein, 5 DE; Maeder, 
Barbo, 2 DE; Noll, Wernges, 2 ME.:; Neeb, Augersbach, 
2 Mi; Denreih, Gunzenan, 2 ME; Rodemer, Angersbac, 
2 ME: Semmler, UntersSeibertenrod, 2 Me.; Schnell, 
Almenrod, 3 WE; Stöppler, Hopfmannzfeld, 3 Mt.: 
Schmids, Sandenhanjen, 2 WE; Schwarz, Dirlammen, 
ZME:; Schäfer, Frifhborn, AME.; Schnell, Lahmen, 2 DIE; 
Sceumler, Engelvod, 3 ME.: Schreiber, Gonſchow, 2 Mt.; 
Schulze, Putbus, 5 ME.; Bollinar, Grörode, 2 DIE; Wirth, 
Dittersbab, 2 ME; Wicgrefe, Bühow, 7,50 ME; Wienold, 
Beruged, 2 Mt. 


Den Enıpfang der vorftehend aufgeführten 
Beiträge befcheinigt 





Neumann, 
Schabzmeiſter und Schriftführer. 








halt: Ein neues Mittel gegen dad Schälen und Berbeien. Bon Bubner. 645. — Die Zuſekten. Bon 


Loew. (Horsiegung.) 647. — „Wie legt man ſich eine Cierfammlung an?" Bou 


H. 850. — Der Soleheuſpinner. 


Bon & 851. — Wenceralverfammlung des „Sclefifhen Horftvereins". 1Schlug.) 851. — Bom deutihen Holzmartt. 
Yon ©. 658. — Holzberiht. 654. — Unfallverfiherung der Mitglieder des Brandverfiherungs s Vereins preußiſcher 


Foritbeamsen. Bon &. Herrmann. 854 — Widerftandsfühi, 


uber Bliggefohr. 654. — Aus dem Oberverwaltungsgerict. 
— Lerjouals Yacbricbten und Berwaltungß-änderungen. 


Rragetaften. 657. — Nahridbten des „Waldbeile. Bertrittderklävmigen. Beiträge betreffend. 








gleit des Eucalyptus gegen euer. Bon B—haus. 654. — 


655. — Waldbrände. 855. — Amtlicher Marktbericht. 655. 
— Vakanzen fir Militärs Anwärter. 657. — Briefs und 


Diefer Nummer liegt bei eine Seharatbeilage von der Nimrod» Gewehr « Fabrik Thieme & 


Schlegeimiich, Gubl, betreffend Iagdgewehre, worauf wir hiermit gang befonderd aufmerfam maden, 


857. — — 


Inſerate. 
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Snferate. MD 


MUnzeigen nnd Bellnnen werden nam dem Wortlaut der Mannfteipte abgedundt. 
Zür den Judalt beider if Die Redaktion nit verautwortlich. 
UInferate für die Jälige Muuımer werden Bis fpätellens Dienstag abend erdelen. 


nalin 


ler! 
che zum 1. Oltober b. 38. einen 
rinat-Hilfsjäger, 
Hornbläfer, der bei feine 
ilitärzeit abfolviert hat. 
von Prittwitz u. Gaflren, 


Zittmeiſter der Reſ 
in Skaluug in Ober ſchl. 


—AU 


[Han verlange Preisliften über 


rstpflanzen. 


Special-Kultur. Millionen Borräte. 
(Bro Mille don von 1,90 ME. an.) 
Verſand nah allen Weltteilen. (= 
Hubert Wild, Sorftbaumfäulen, 
Waffenberg i. Rheinland. 


= Alle Bilanzen 


gur Fer von Forften und Hecken, 

aub die, berühmte Dougla fcte, 
gittafiste, japan. Lärche, Ba 
Kiefer u. and. ansländ. Artı 

Surerefe jehr jhön u. bi 

Koflenfr., eınvi. J. Heius’ 8; 
Dalftenbet (Holfein). 








Fir den Bohnenfieg. 


Us befte Anleitung fei empfohlen: 


Der Krammetsvogelix 


und sein Fang. 
Bom Jäger Anverbroffen. 
Preis geheitet 1,60 ZUR., gebd. 2,50 MR. 
Zu beziehen dur jede Buchhandlung, 
fowie die Berlagsbuhhandlung von 


J. Neumann, Neudamm. 


Einen schneldigen 
Sohnurrbart 

erhält man ihnen 

u. fiher burd) Ges 

braud) unferes 


Blitzolin. 


Dasfelbe if ein 
Bartpflegentittel, 
was allen Anforde · 
rungen entipricht, 
.€3 befördert dem 
2: Bus, wo Barte 

anlagen rorhanben 
And, verfindert das usfallen und 
Spalten ber Haare und hält den Bart 
auch in Fagon Grielg garantirt. 

Ebeniogut wie Die angepricienen 
@tärten II. 

Nur echt zu beziehen in Tuben zu 
1, 2 und 3 Mark, Porto extra, gegen 
Kacnayıne von 
Elsner & Koch, Gelsenkirchen. 6. 








Pirskter, Daher 
billiger geng aus Ber Sabrik. 


Tabak: 

10 Pb. is — Mt. 2 
z 190 
„- 150 
180 


250 


Pag 
s ss 
v2 


* jägl. amerit. 
Kirpenkiettmiiänng ” 
10. a farb. feinfte 
ttermifhung . „ 8,50 
10. Teince Krenttabat „ 4.50 
10 # fein ienRrandtabat Par) 


igarren: 


„fie von 100 Stüd zn ME. a a 
2.50, 2,60, Fi 280, 290, 
a 360, 8,70, 8,80, 8,90, je * 


470, 480, 8.00, 

700. TO, NY: 8,50, 10,00 p. Vadnabae. 

Den Herren Forſtbeamten u. fonftig. 
öffentl, Beamten u. b. uns befannten 
Herren bewilligen wir bei Minden 
abnafme von 100 Gt. auf einmal 
10%, Rabatt, freie Auf fendung und 
3 Vlonatäyiel, bet Bar 29 jo Skonto. 

Jeder ld Bringt uns dauernde 
Aundfqaft. (151 

Täglih viele Aufträge ud Au« 
erfennungen über Güte und Billig. 
keit unferer Fabrikate. 


Cis arren· und Tabaktabrik 
Gebrüder Höfer & Eckes, 


Ladenburg (Baden). 


"uguugugg ad 





Der heutigen Nummer der „Deutihen Horft-Zeitung” 
Tiegt ein Auszug aus unferer Preislifte bei, um defien güi 
Beahtung, Aufbewahrung und Übergabe an Interefienten w 
ergebenft bitten. Auf die in dem Auszug enthaltenen gründlich 
auögeprüften u. bewährten Neuheiten maden wir beſonders 
aufmerkſam. Nimrod Gewehr⸗Fabrik. 
Thleme & Schlegeimiloh, Suhl. 


Vermiſchte Anzeigen 


— ! "SE 


FH au abe ne "Sammeln 
äfer, borm. Harzer 
Femme, 2 Rühen forftl. Schmetters 
inge u. Raupen zu dert. Wufragen 
webıt Marke unt. Nr. 211 bef. die 
ber Deuiſch. Horit: Zeitung“, Neudamın. 














2.3 E:) 
* 33 
8 55 
& 
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———— ubertus, 100 Stüd ME. 4,80, dberförster, 100 StäCRT.6,00, 
iana, 100 „ „ 450,Walöfee, 100 „ „ 5,50, Fors ieister, 100 en 62, 


forwie Sehlfarben nur befferer Sorten bon Mi. 4,00-6,00 pre 100 Städt 
werben felt Jahren von ca. 1000 ber Herren Yorftbeamten bei mir gern gefauft, worüber täglih freiwillige Une 
fennungen eingehen, welcde die Redaution i in Original san 
in Rollen, Blättern, fyein- und Grobihnitt, hr tückt 


Rauchtabake tierte, fowie Deutfhe Eigaretten au allen Brei fen. 


300 Gtüd Cigarren, bezw. ® Bd. Tabak herienbe id) portofrei und gewähre ald alter Derren 
Mitgliedern des Vereind 5 Pi Wabatt, fowie 2 Monate ef (auf —R — I en San 
Zonvenierende Waren uchme i infentiert aurü 


Otto Liefeldt, Si arrenjabril, Berlin 1. 27, Solmarkift. 9. 


@ LH jaub, 
Mitglied des a — — — —— —X 5 a nen 95 5 — dentſchen Armee. 
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Gerippte, weise Gennn · Cords Sammetmangeker, 


vorrätig in 102 Sorten in 32 Qualitäten, von ME. 1,90, 3,— zc. bis 5,60, 
unvermüftli, farbecht uud waſchbar. 


Jagdleinen von 75 Pig. an, Wasserdicht von mr. 110 an. 
Jagdmelton von me. 4,75 au weich, halthar. nidt rauſchend, 

do. wasserdicht, ae. 5.— 0 „gut fie Ruabentieing 
Jagdtweed von mr. 5,— an, awedmäßigen oritfarben. 
Trikot von ME. 8,— an zc. [eky} 


_Jagdloden, wasserdicht una weich, von It. 4,50 an. 
— VwWuſter und Aufträge von ME. 20,— an portofrei. 


F. « Sangermann, Köln, Rhein 115. 









Im ihterjelänelen Berlage erihien: 


Kurze Anleitung u r Fiſchzucht in Teichen. 


Bon Max von zur Borne, Berneuden. 
Dritte, vermehrte und verbefferte, reich illuftrierte Uuflage, nad bein 
Tode bed Berfafjers heraußgegeden von Hans von Debasohitz. 
RL einer genauen Überficht der Berneuchener Teichaulagen. 
reis ſarloniert 1 MR. 20 Yſg 
Das hier angekündigte Werken dann al& die kürzen, Bündigfte 
unb befie Belehrung über Fiſczuct angefehen werben und ift Daher jeders 
en aus jeinem fyiigereibetricbe ziehen will, beftens zu 
empfehlen. 
Zu berieben gegen Ginfendung bes Betrages franko, unter Nach- 


nahme mit Porsogujäilag. 3. Neumann, Yendamm. 


Eine Hundeplage Ei 


ist Ungeziefer, viele Hunde werden auch toll 


Pürschels LUpiMin betzeit store ass 
Pürschels Lupinin 32 Haaces und macht oe geigenweich 
Pürschels Lupinin 


ist eine Erfindung, kann vom Pfuscher nicht 
nachgemacht werden. 
Wer von mir bezogen und nicht zufrieden gestellt, zahle Betrag zurück. 
1% Liter Flasche Mk. 1.—. 2 Flaschen liefere franko Mk. 2 
Wlihelm Pürsohel, Hirschberg in Schlenien, Riesen 
wu Wer will Verkaufsstellen?? —— 


Über 3000 wilde Kaninchen 


fing die Forstverwaltung Bernenchen in unseren Kaninchen- 
fallen No. Ile (ä 2,60, a 

pro Dtzd. 27 Mk. 
Illustrierter Hauptkat: 
IN über sämt]. Ranbtiert 
































eine große iluftr. Breis⸗ 


i eföfpanner- u. 
Sahn · Zreilauſer, Doppel- 
flinten, Bühsfinten,Doppel- 
Büdfen, Birfd- u. Sheiden- 
Büdfen, Teldings,  Ffuft- 
gewehre, Piftolen, Schich- u. 
Degenflöde, Revolver, Jagd- 
geräte, Wildloder u. Muni- 
tionen verjende ih umfonit 
u. portofrei an jederinann bei 
Ungabe diefer Zeitung. (189 


Durch grosse Abschlüssell 
oo, 
Kakao 2.5 En. 115 Pf. 
geiehlich fBefter 175 >, 
Do.Salloten, Yeiaası, Lu nein. 125$7., 
fhmeden aud gemiſcht vorzüglid. 
—— Mähr⸗Kakao, ‚auarn. —— 
chofolade, gar. rein, 
Kullee wirflich gut Srob 7 Pf, 
yufeinjchmed., —* 9 Ei 
la Guatcmala, roh 90 f Gun 
la. dlau Java, „ 1004gerö. 120. Ir. 


Heinfte Earlsbad. Rifhg.froh 140Ff., 
aus nur edelfl. — een DE 
aus, u. 1,75 geröft,, 
Wiener Nie." 350 erirafein. 
Shee uuter Gar. à 1,30, 1,80, 2.40, 3, 
Breife ab Hier. _Berpad. frei. Gar. Rädn. 
Bei 9 Pfd. ein. Eorte berechne nur !j, Borto. 


Halleſches Berfand- sn 
Otto Bornschein, Salle a. 3. 
Alteinig. Lieferant ». Haloren-Aak 


„Rornblume”, 


Dieſe nabweislih beliebte Eigarre 
empfehle id den Herren Yorfibeamten 
zum Vorzugspreife von M. 4 p. 100 Std. 
on 300 Std. an portofrei. Auf Wunſch 
3 Dion. Ziel, Nidtpafjendes nehme ic 
aurüd. Max Krafft, 
118) _Serlin C., Alte Schönhanlerft. 1 1. 


einsten (174 


chleuderhonjg 


versenden netto 9 Pfd. 
hochweiß | weiß | goldgelb 
#50 Mk. | 750 | 650 Mk. 
chnahme 30 Pf. mehr. 
Nordde che Blenenzüchterel 
Altona—Eibe Nr. 66. 









































für d F 
Garten-, Weln- m. Ob: — 
(für Holzfkllungs-, 





B Ver 
Durchforstungs- un: 





westfällschen Fabrikanten 
wer ERSTKLASSIGER 
Deutscher Werkzeuge, 
Stahl- und Eisen- 
Waaren 


arten, Raupen-, Reben-, Trauben- 


Rechen, Heu- w Düngergabeln. 


# Roms a 
billigen Preisen als Speolalität 
Dominicus & Soehne in Remscheid-Vierinzhausen. 

Bu Gegründe: 1822. u 


Alle Sorten Sägen, , Werkzeuge und beräte 






te Bedarfsart! 
andere Zweoke), Senrankwerkzen , 
Feilen, Universal-Sicherheits-Schrauben-keile zum Baumfälleu, Beile, Aexte, Wald- 
hämmer, Stablzahlen, Numerier-Schlägel u. -Apparate, Winden, —— Maschine! 
Messkluppen, Bandmaasse, Messketien. Scheren in allen 
und Blu imenscheren, Astschneider, E 
behrer, Jochspaten und Schaufelu, &arten- u. Kodehacken, Wiesenbau-Gerätschaften, 
Seusen, Pilanzbohrer, Exzen, Pflüge, 
Drahtgefleehte, Raubtierfallen, Theodolite, Wegebau-Geräte, Garten-, Okulier-, Forst- 
und Jagdmesser, Kulturbestecke, Hirschfänger, Tisch-, Dessert- u. Tranchierbestecke 
eic. ete. jabrizieren und liefern in anerkannt vorzüglicher Qualität zu 


lie Laudw: Ver den 
als Sägen 






Sorten, als Forst-, Hecke: 


Draht u. 


a 


j21J480d °n Jsuosun yasun 
IXV 


a 





— —————— — 
Gratis und frei 3 


660 Inferate 
Frei gegen Nachnahme. 


1: gasdihte Yatronen, Lanc., es Mt. 2 
200 verfagerteel” Külfen, Lan Kal. fr oe. 1200 deſ., Kal. 16, ME. 14,00, 


9 
— — m "Sabrikpreifen. 
we gratis und franßo. 

Berattadt in Schleſien. 
äft für Jagd-Artikel. 

















gewehren und Sch 





Hm Art liefert zu goncuer« 
Breiten P. 0. "Castner 


IMuftrierter Katalog gratis u. fr. Speciafgerd 


H. Burgsmüller, Gewehrfabrik, 
Fritz Schulze 


Kreienfen (Harz) Nr. 51. 8 
Tönigl. bauer. Hoflieferant, 


34 Mezimitiente. Miinchen, Mrasimitiengr.zı, 
empfiehlt feine, als vorzüglich anerkannten, 
aus porös-wafsrdicdten Loden gefertigten 


havelocks, Joppen, 
Kaisermäntel, Wettermäntel. 


Berner zum Geyug nach Meter 


Tiroler, Steyrer, Kärntner, Zillerthaler efc. 
mr Soden ws 


bei befanne billigften Preifen. 
Ülluftrierter Xreiscourant und Mufler 
gratis und franko. aeı 








— Parben- 


Hyazinthen 


(echte ar als 2 weiße,@ rote, 
2 blaue, 2 gelbe, 1 rosa, 1 purpur zu 
Mk. 1,50 für Töpfe, zu Mk. 2,— für 
Gläser. — Ganz besonders empfehle 
meine berühmten Namen-Hyazinthen, 
als 10 St. in 10 Prachtsorten für 
Töpfe zu SMk, für Gläser zu 4Mk. 
Namen- oder Sorten-Hyazinthen sind 
die besten! — Meine, mit prächtig 
bunter Farbentafel geschmückte 
Hyazinthen - Broschüre lege Ordres 
gratis bei, sonst gegen —— 
von 30 Pf. 

Friedr. Huck in Erfurt 2. 

Telegr.-Adr.: Hyazinthenhuok. 








einfter Aromatigne it der 


Angler enter Geweihfäjtlber, 


erhalten lustr. Preisliste gratis u. franoo Kräuter-Bitter Doppeladler 78) hell oder dunkel poliert, 


für Meßgeförne_ pro Did. 3,00 ZUR. 

C. B. Merrem von Upotheler F. Drnesel, Bleiche: | für enge Een Sint 1,00 a; : 
hortia, Friedrichstr. 168F. (141 | #0de- Poltloli, entb.%ı, Steg, franto | ann Anfertigung nah Mufter, offeriert 

- gegen Nachnahme 450 DE E (165 | Gustav Say, Freilingen, aflar. 


verfende 1 Wrobepaket und reichhalt. 


+ Breiglifte ff. Cigarrenabfall, rein über 
ia oye es gerennune  H,P, Schulz & GO, Inh. H. Puchert, 





fcied. f. Eigarrenmuft., 500 St. ME. 15. 
aus reelle Bedienung. —8 e Garantie. 
W.Harrsen, Tabatfabr. Vuſum Teleph. 45. Telephon: Vi, 3995, Berlin W. 57, Potsdamerstr. 87, 
Hoffmanns empfehlen 17 
vor- j und 
1anıinos fi :; Nähmaschinen .::. Fahrräder 


eritkl., prämiiert. yabrifat, nur 
neue, tadellofe, d. 310 Mi. 
an. Langi. Gar. Kat. frk. Teilz. 
Bei Barz. bob. a (3 


w. Hoffmann, 
Berlin S. 62, Stallfchreiberftr. 58. 
Beamten Eyrtra:Berg. 


Albert Bernstein, winemucene „Freiberg i. Sachsen. 


Fabrik und Derland forſtlicher Geräte, Iuftramente, Maſchinen und anderer Gegenkände. 
achtmal präm., viele Anertennungeichreiben, Lieferant für faft ſämtliche europäiiche Staaten, herrſchaſtl. u. Gemeinde ⸗ Forſten. 
Specialitäten: 
Die weltbefannten, echten Göhler’frhen Numerierfchlägel, Buwachßbohrer, 
Mepkluppen, «Zirkel, «Bänder u. :Ketten, Markierz. Wald«, Abpuitz, freucls u. Zeichens 

ämmer, Stahl: Holz«, Kautſchut⸗ u. Brenn: Etempel, Waubzengfallen, Feldftedher, 
Göhler, höhenmeifer, Nivellicr- u. Mehinftenmente, Srodipreugihrauben, Rudc, 
VB Kultur⸗ u. Aufſbereitunge-Geräte, Oberforſier Must patent. Wurzel⸗ 
er. Sheriörfier Schreyers % itäfer: u. Raupenleim, zugleih gegen Wildverbik die Bilanzen Din 
unibadlıd), Spitzenberg’ice patent, Rulturgeräte, Diefmbornmöbel u. Telorationen, LAlleiuverkauf Der 
Baer’ihen Bilanz: und Meiketten, D. R.:8:M. 
Gravieranfalt und Reparaturwerkflatt. © Preisliften auf Derlangen frei zugelandt. 


neuester Konstruktion, Wasch- und Wringmaschinen, 
Stand- und Tischmangeln. Reparaturen. 
Versand franko, auch zur Ansicht. — Garantie. — Ersatzteile. 




















Kummerirschlägel 









Bür Injerme: Udo XEchmann, Neudamın. — Druck und Verlag: I. Neumann, Neudamm. 


WE Dieler Nummer liegt bei: „Des Förfters Feierabende“ Ar. 26 pro 1900. “ug 


Deutſche 


Horfi- 


Feitung. 


Ylit den Beilagen: „Forſtliche Zundſchau“ und „Des Förſters Feierabende!. 
Fachblatt für Jorſtbeamte und Waldbeſitzer. 


Amtliches Organ des Brandverfiherungs-Bereins Jreukifcher Forſtbeamten und des Bereins „Waldheil’‘, Berein 
zur Förderung der Intereffen deuiſcher Forſt· und Jagdbeamten und zur Anterſtũhzung ihrer Hinterbliebenen. 


Herausgegeben unter Mitwirfung hervorragender Sorftinänner. 
Anffäge und Mitteilungen find flets willkommen und werden entfpredend vergütet 
Anbsrschtigter Nachdruck wird ſrafrechtlich verfolgt. 


Die „Deutihe SortrBettung“ „erden wödentlih einmal WBezugdpreid: vierteliäbrlih 1,50 Mi 


bei_allen Kaiferl. Boflanfialten (9 
ME. für das übrige Ausland 2,50 mit. 
Be“ und beren 
wur. db) dirett durch — für 


jeilagen zuſammen bezogen werben, 
entſchlaud ind Öferreih 4 ME, 





14 
trekt unter Streifband durh die Grpebition: für Dentihland und Öfterreih 
— Die „Deutibe Boritseitung” kann auch mit der „Dentihen Jägers 


unb beträgt der Preis: a) bei den Raiferl, Boftanltalteır 
für u übrige Ausland 5,50 ME. 


niertiondpreid: die dreigefpaltene Nonpareillezeiie SO 





Nr. 35. 


Neudanım, den 2, 


September 1900. 15. Band. 





Bis Horfimannss ®erricifungen im Blonaf September. 


Nutzungsbetrieb: Aushieb des trodenen Holzes. 


Schlagauszeihnungen, Stodrodung. 


Samengewinnung: Einfammeln bes Birkenſamens, gegen Ende des Monats aud) Pflüder 


von Tannen» und Weymouthäkiefernzapfen. 
Rulturbetrieb: 
nädften Herbit- und 
Budeln —A — iſt das 
aldſchutz und Belpjtege: 


und ae Einfammeln der in Haufen 


Probeſuchen nad den Eiern der Nonne. SchweinesEintrieb zur Bertilgung der Forleule. 


wachen. Wegebauten. 


Pflanzen von Fichten im höheren Gebirge. Bodenbearbeitung für die 
„ jahrskulturen und in Bejamungsfchlägen. 

bon den Befamungsjhlägen Ei urüdzubalten. 
Sau der Be 


Sobald die Eiheln und 


ttilgungSmaßregeln gegen Borfenfäfer 
figenden Larven ber kleinen lee 
euers 





Haftpflichtverfiherung für die Mitglieder des „Brandverficerungs- 
VYereins preußifcher Forfibenmten“, 


Bei Gelegenheit unferer Berichte über 
die Berfiherung der Mitglieder des 
„Brandverfiherungs = Vereins preußijcher 
Sorftbeamten“ gegen Unfälle jeder Art in 
den Nummern 27, 28, 29 der „Deutichen 
* ⸗Zeitung“ haben mir fon darauf 

ingewiefen, daß dad Direktorium bemüht 
ift, weitere Erleichterungen für feine Mit- 
glieder herbeizuführen. Nunmehr ift es 
dem Direktorium gelungen, die Frank 
furter Transport, Unfall und Glass 
Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft aud zur 
Übernahme der Haftpflihtverfiherung 
ju einem ganz außerordentlih er— 
mäßigten Brämienjage zu veranlaffen. 
Bei der nah dem Ankrafttreten bes 
Bürgerliden Geſetzbuches beftehenden 


Haftpflihtgefahr hat das 
ireftorium angenommen, daß die Mit: 
lieder de3 Vereins diefes Abkommen mit 
Freuden begrüßen und von demfelben 
ausgiebigiten Gebrauch machen werden, 
da ein Schuß gegen diefe Huftpflichtgefahr 
nunmehr ein dringendes Beduͤrfnis ge= 
worden ift. Hierdurch ift den dem Brand» 
verfiherungs=-Berein angehörenden Forſt⸗ 
beamten, welde doch faft ausnahmslos 
Landwirtfchaft SR nunmehr Ge: 
fegenheit geboten, fid unter fehr günftigen 
Bedingungen gegen eine ſolche Gefahr 
zu fchügen. 
Das mit der Frankfurter Berfiherungs- 
Gejellihaft getroffene Abkommen gewährt 
neben dem PBorteil der Billigkeit 
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Haftpflicäterficherung für die Mitglieder des „Brandberfiherng8-Vereins“. 














den Bereingmitgliedern noch bie nicht zu 
verfennende große Annehmlichkeit, daß 
dieſelben nur einen kurzen fchriftlichen 
Antrag zu ftellen und den Nachweis der 
Zugehörigkeit zum Verein zu führen haben, 
— ſonſt unter gewöhnlichen Ber: 
bältniffen nad einem uns vorliegenden 
Formular zu einem allgemeinen en 
verfiherungs-Antrage eine große Anzahl 
Fragen zu beantworten ift. 

Unmittelbar nad dem Inkrafttreten 
der Unfall-Berfiherung für die Mitglieder 
des Brandverfiherungs=Bereind waren 
der Frankfurter Beriherunge-Befefiuf 
mehrfache Anfragen wegen bes Abſchluſſes 
einer Haftpflichtverfiherung Augegangen 
Die hierüber zwifhen dem Direktorium 
und der Geſellſchaft gepflogenen Ber- 
bandlungen haben die letztere nunmehr 
veranlaßt, den Mitgliedern des Vereins 
gegen alle Regrehantprüce, welche gegen 
ie infolge der feit dem 1. Januar 1900 
fo ſehr verſchärften Haftpflichtverficherung 
erhoben werden Zönnen, Haftpflicht: 
{huß für außerordentlid ermäßigte 
Prämien zu gewähren. Die Gejellihaft 
bat fi bereit erklärt, ohne befondere 
Gegenleiftung ſeitens des Bereind mit 
den Mitgliedern desfelben Haftpflicht 
Berfiherungen bei Garantiefummen von 
10000 ME, pro Einzelperjon und 80000 ME. 
für ein mehrere Perfonen betreffendes 
Ereignis abzuschließen gegen eine Jahres⸗ 
prämie von: 

a) 10 ME. für die Haftbarkeit aus 

Verſchuldungen bei Handhabung 

der Schießwaffen in und -außer 


ienft 
b) 5 A. für die Haftbarkeit aus dem 
landwirtſchaftlichen Betriebe 


und 

o) 25 ME. für die General-Haftbar: 
keit aus allen Regreßanſprüchen, 
nämlid: 

1. als Privatmann, 

. al Familienvorftand, 

. al3 Gefindeherr, 

als Beliger eines landwirtſchaft⸗ 
lihen Betriebes, 

. aldäger und Schütze, 

. al3 Priwat⸗Fuhrwerksbeſitzer, 

. ald Hundebefiger, 

. al3 Radfahrer. 











Diejenigen an melde von 
diefem Anerbieten Bebrauh zu machen 
wünſchen, haben ein — ausgefüllt 
und unterfhriftlih vollzogen an die Sub⸗ 
direktion der Ar Unfallverſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft· in Berlin W., Mark: 
grafenſtraße 88/34, einzuſenden, welches 
ihnen demnächſt durch die Bezirksvorſtände 
und Oberförſter zugleich mit einem be- 
züglichen Rundfareiben der gedachten 
Selelthaft zugeſtellt werden wird, in 
meld letterem noch auf die bejonderen 
Borteile diefer Verfiherung bezw. das 
Wejen ber Haftpflicht. und deren Folgen 
aufmerffam gemadjt wird, fowie die be- 
üglihen Gefegesparagraphen und einzelne 

eifpiele über —— Verurteilungen 
angeführt ſind. 

Danach erſcheint es zweifellos, daß 
die Haftpflichtverſicherung in der 
heutigen Zeit ein mindeſtens ebenſo 
wingendes Bedürfnis geworden 
iſt, wie die Brand: und Hagel-Ber- 
fiherung zc., weil in größeren Be- 
völkerungsſchichten allgemein das Beftreben 
immer mehr heroortritt, für eine körper: 
liche Befhädigung durch Unfall denjenigen 
in Anſpruch zu nehmen, welcher denfelben 
verjchuldet oder verurfadht hat. Da nun 
unbemittelten Perjonen durch Gewährung 
des Armenrechtes eine Prozekführung 
mefentlich.erleichtert wird, erfolgt in jedem 
Unglüdsfalle wenigftens ein Verſuch, eine 
Entjhädigung zu erlangen, ber, wenn er 
fruchtlos verläuft, den Anſprucherhebenden 
nit fchädigt, dagegen dem Beklagten 
weſentliche Koften verurfadht, für welche 
er bei der Vermögensloſigkeit des Anfprud- 
erhebenden Erſatz niemals erhält, Koften, 
melche oft nad) Hunderten, ja felbft nad) 
Zaufenden von Mark zählen. 

Die Landwirte, zu benen bie 
meiften Horftbeamten als Pächter 
von Dienftländereien zu rechnen 
find, können einer angemefjenen port 
pflichtverfiherung unter keinen Um: 
ftänden entbehren, weil die Eigenart 
ihreß Betriebes, welcher. fih nicht allein 
auf das Gehöft beſchränkt, fondern in 
Feld und Flur, auf Straßen und Wegen, 
in fremden Städten und Orten fi) be 
'wegt, fie aus den mannigfachſten Urſachen 
der Gefahr ausſetzt, auf Grund der geſetz⸗ 








Mittetlungen. 
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lichen Haftpflichtbeftimmungen den ſchwer⸗ 
wiegendften ÜErfagforderungen 
gegenüberzuftehen. 
Es fei uns geftattet, nachftehend nur 
einige dieſer Urfihen biex anzuführen: 
Die Benugung von landwirtſchaft⸗ 
lichen Mafchinen bezw. die nicht den Un- 
fallverhütungsvorfgriften entfprechende 
Aufftellung, Benutung, fowie die nicht 
vorſchriftsmäßige Sicherung aller laufen⸗ 
den Betrieböteile folder Mafchinen, 
dad Durchgehen, Schlagen und 
Treten der Pferde, 
das Überfahren von Perſonen, 
das. Abftürzen von Perſonen durch 


fchleht verwahrte Luken und Boden⸗ |f 


Öffnungen, 

das Berunglüden von BPerfonen 
durch Wildwerden von Bieh, 

die Gefahren aus dem Gebäude 
und Grundbeſitz, z. B. Nichtbeleuchtung, 
Kellereingänge, Fallthüren ꝛe. 

Die —E daß der Landwirt 
dur die berufsgenoſſenſchaftliche 
Drganifation genügend geſchützt 
fei, trifft nicht zu, da die Berufögenofjen- 
haften nur für ſolche Unglüdsfälle ein- 
treten, welde in des Landwirt? Betriebe 
feldft vorkommen oder mit demfelben in 
urfählihen Zuſammenhange ftehen und 
wenn der Beichäftigte in dem Betriebe 
berufsgenoſſenſchaftlich verfihert mar. 
Wenn aber den Landwirt ein Verſchulden 
an dem Unglüdsfall trifft, ift jtets die 
richterliche ftrafung und danach das 
en der Berufsgenofjenfchaft für 
ihre Aufwendungen zu erwarten. 

Auch wenn tenttöoten und Arbeiter 
zu Arbeiten vorübergehend benutzt werden, 
welche eigentlih zum Tanbieirtlhaftfichen 
Betriebe nicht gehören, und wenn fremde 
Berfonen, melde zu dem Landwirte in 
feinem Lohne oder Arbeitöverhältnis 
ftehen, durch feinen Betrieb zu Schaden 





fommen, tritt die Berufsgenofjenichaft 
niemals ein, vielmehr: hat der Landwirt 
alsdann ftet8 zu erwarten, daß der Be: 
ſchädigte auf Grund der beftehenden ges 
jeglichen Haftpflichtbeftimmungen feine 
Unfprüde im Wege des Civilprozeſſes 
gegen ihn geltend macht. 

Gegen dieſe Folgen der Haft= 
barkeit übernimmt die Berficherungs- 
Geſellſchaft zu obigen fehr niedrig be⸗ 
mefjenen, ‘von jeder Nachſchußverbindlich⸗ 
keit befreiten Prämien Verſicherungsſchutz 
für ben Fall der Körperverlegung, 
Tötung und Gefundbeitaihäßtgung 
von Menſchen in weitgehendftem Um 


ange. 
Wir dürfen wohl annehmen, daß diefer 
den Mitgliedern des Brandverfiherungs- 
Bereind gewährte weitere Vorteil von 
denjelben dankbar anerfannt werden und 
wefentlih dazu beitragen wird, dem 
Berein wieder neue Mitglieder zuzuführen, 
go! jest erft in den Streifen der Forft- 
eamten befannt geworben ift, daß dem⸗ 
felben aud Kommunal, Inſtituts⸗ und 
Privat-Forftbeamte, ſoweit diefelben im 
preußifhen Staatögebiet ihren Wohnſitz 
baben, beitreten können. 

Schließlich wollen wir nod erwähnen, 
daß die Frankfurter Unfal-Berfiherungs- 
Geſellſchaft auch Verſicherungen 
gegen Einbruchsdiebſtähle gewährt. 
Eine beſondere Vereinbarung hat dieſer⸗ 
halb für die Vereinsmitglieder noch nicht 
ſtattgefunden, weil nicht überſehen werden 
kann, ob bei den Forſtbeamten für eine 
derartige Verſicherung überhaupt ein Be⸗ 
dürfnis vorliegt. _ 

Dem Direktorium fei aber 
aud, für Set erneute ßeichen 
des Wohlwollens den Mitgliedern 

egenüber der Dank derſelben 
— ausgeſprochen. 
G. Herrmann. 


ů— 
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— lGSGrubenhotzer, Die meiſten Forſt⸗ 
verwaltungen laſſen feit einiger Zeit einen großen 
Teil der Skieferneinfchläge als Grubenholz aufs 
arbeiten. Dasfelbe wird in großen Poſten ent 
weber an bie Grubenverwaltungen felbft ober an 

ößere_ Hol nen abgejegt- In der 
Begel fließen die Firmen in jedem Jahre bor 


wird, daß der Käufer 
bedarfes 

andererſeits der Forſtmann 
und Aufarbeitung 


dem Beginn des Hlebes mit ben Forſtverwaltungen 


geeignete Lieferungsberträge ab, wodurch — abs 
Defeben von pefuniären Abmachungen — erreicht 
nfichtlih feines Holz» 
E geſichert tft und 
bei der Anlage 

er Schläge nad ben ge= 


i 
r das kommenbe 
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Nittellungen. 

















troffenen Vereinbarungen richten Tann. Wenn- 
gleich das Grubenholz Hei der Werbun; gelost 
werden muß, fo nimmt dennoch bie Auer eitung 
eines derartigen Schlages nicht allzuviel Beit in 
Anſpruch. Hür den Forſtmann ift es allerbin; 
eine grobe xheitslaft, Die Grubenhölger einzeln 
nad) dem Feſtmetergehalte 1x vernieſſen und 
buchen. er gern unterwirft er ſich dieſer Make 
weil er weiß, daß das Holz Bereit8 einen Käufer 
bat, ber fertige Schlag in kurzer Zeit geräumt wird 
und mithin die Kulturarbeiten nicht durch umher⸗ 
ftehende, vorher zu befeitigende Holzrefte gehemmt 
erben. Die Nachfrage nad} den Brubenhölzern hat 
Id in der letzten Beit derart gefteigert, daß nur 
oviel Klaftern und’ einzeln zu berfaufende Durch» 
forftungstangenhaufen angefertigt werden, als 
zur Dedung bes dringenditen Bedarfes nots 
wendig find. Daher kommt e8, daß bei den’ Ber- 
— Klaftern und Stangenhaufen bes 
ſonders von den Landleuten weit uͤber die Taxe 
bezahlt werden und die Käufer zufrieden find, 
wenn je überhaupt Holz befommen. Diefer 
Mangel an einzeln zu verkaufenden Hölzern 
madt fih um fo fühlbarer, als im letzten Winter 
die Kohlenpreife enorm eittegen ‚Sind, und alles 
beutet darauf Hin, daß Die —— — noch 
bis zum nädjiten Winter andauern wird. Es 
werden daher bie Forſtverwaltungen darauf ihr 
Augenmerk zu richten haben, daß neben ben 
Grubenhölzern ein genügender Vorrat einzeln zu 
verfaufenber Hölzer vorhanden ift, um dadurd 
ben lokalen Säufern entgegenzuforfmen und 
zugleich im volkswirtſchaftlichen Sinne zu Handeln. 
b M. in Eroffen a. ©. 


5 s 

— [Bon Waldwerken und Süftenderren.] 
Ein fehr alter und angefehener, aber von ben 
Gewerken des Rammelberges verfchiedener Stand 
waren die Waldwerken, Waldwerchten oder Silvani. 
Man findet fie ſchon im 11. Kahrhundert unter 
den Bürgern zu Goslar und einige als Edelleute 
benannt. Den Namen ihre Standes führten 
fie unftreitig von ihrem Wald-Eigentume im Harz 
und in befjen Borgebirgen. Wäre das alte Wolter 
recht vom Jahre 1252 nicht verloren gegangen, 
0 würde man mehr von ihnen willen, als man 
jet aus dem privilegio Kaifer Friedrich N. vom 
abre 1219 (30) wi en ‚Tann. &8 werden je 
Ihre Rechte dahin Bejtimmt und beftätigt: 

1. Sie fonnten ihre Dienftleute, welche das auf 
genommene Lohn — quod vulgo Wist dieitur 
— unterflagen hatten, an jedem Orte, ohne 
gerichtliche Hilfe, verhaften. — 2. Sie durften 
auf ihren Gütern um Feiner Urſache millen Pe 
pfändet werden, als nur ber Zaiferlihen Eins 
tünfte wegen bon ihren Schmelzhütten. — 3. Sie 
waren ſchuldig, von ihren Schmelzhütten, welche 
ſie auf dem Felde Hatten — in locis campestribus 
— bon zwei Bälgen wöchentlich ein Lot Silber 
bem Saifer zu Bezahlen, und ei hatten fie daS 
Recht, die Kohlen bon — ihnen am nädjiten 
gleaenen Orte herbeifahren zu laffen. — 4. Die 
lage einer Jungfrau oder Ehefrau über gewalt- 
fame Entführung oder Notzucht wurde gegen den 
Waldwerken nicht gehört, wenn fie nicht auf 
friſcher That angebracht war. — Ihre Abgaben 


u gewerte Hatte feinen Gelvinn nur vom Berfaufe 


an ben Kaiſer beweifen ſchon, baß fie ihr Wald⸗ 
eigentum und ihre Gerechtiame im Harz aus 
Taiferlicher Verleihung hatten. Die Semeihnten 
waren in ihrem Befige, und fpätere Nachrichten 
zeigen, daß das Hüttenwefen ein vom Bergbau 
abgefondertes Gewerbe geweſen fei. Das Ber: 


rohen Erges an bie Schmelzhütten. Des 


= ogs von eig, Albrecht bes Großen, 
rt die Silvanos erlaſſene Bergordnung vom Jahre 
1271 erwähnt ber Waldleute im Harz, welche dem 
Neihe Schlagfhag und Kupferzoll gaben, und 
daß biefe Abgabe die Gerechtigkeit ihrer Hütten 
beweiſe. Dieje magen fo epe privilegiert, daß, 
wer ya eine Übelthat beging, nicht einmal 
in ben Kirchen und auf den Kirchhöfen eine Frei» 
ftätte finden ſollte. wird aud) das vorhin 
unter Nr. 1 angeführte Recht der Waldleute mit 
den Worten beftätigt: „Wese deyt de vor 
pennige in deme wolde up arbeyt untdrecht 
he de so ne heft he neine hege jerghen“ Dem 
Waldmann wird ferner das Recht ber Pfändung 
auf der Hütte, um feinen Hüttenzins, bei t, 
und man erfennt daraus bie übliche Berpachtung 
ber Schmelghütten. Ein noch uneingejchränkteres 
Wald» Eigentum feinen. die erfexen gehabt Fi 
haben; „de erfexen. in deme harte sin de 
scullen des jares twiges jaghen on twiges 
vischen to orer werscap on to orer kumpenie.“ 
Jagd und Fifcherei war ein ausgezeichnete Vor⸗ 
recht, und es fcheint, daß die erfexen ältere 
Wald-Eigentümer waren, als im Harz Berg- und 
üttenwerfe rege era find, oder es waren 
olde, die damit in keiner Verbindung ſtanden 
und alfo auch nicht den Namen der Waldwerfen 
führten. Letztere hatten jeboch den Vorzug, daß, 
wenn ihr Wagen, wontit fie das Erz zur Hütte 
bolten, im Walde umftürzte, der Waldeigentüümer 
— welk man de dar heft ein eghen holt in 
deme harte — leider mußte, baß das Holz in 
einem Raum bon fünf Lachter Länge und breyer 
Breite durfte mweggehauen erden, bamit der 
Wagen wieder aufgerichtet werben konnte. Mußten 
die Waldwerfe von ihren Schmelzhütten, noch 
ur Zeit des Herzogs Albrecht bes Großen, dem 
och das Bergregal im Harz guftand, dent Raifer 
und Reiche Schlagholz und Kupferzoll bezahlen, 
fo fiebt man hieraus, daß dieſe —— 7— In⸗ 
traden mit dem Bergregal in feiner Berbindung 
ftanden. Das Schlagholz gebührte dem Saifer 
aus dem ünzregal, und er reſervierte 
fi, folden, wenn er das Recht, Münzen Eu 
ſchlagen, an andere verlieh. Die Stadt Gos 
hatte dieſes Recht im elften ne 
Die Zölle waren befondere kaiſerliche Einkünfte 
durh ganz Deutihland, und als ber Kaiſer 
Friedrich der Zweite die Bürger der Stadt Goslar 
bom Crportationd» Zoll befreite, fo nahm ex das 
rohe Kupfer ausdrüdlih aus. Außer der Wald 
werken⸗ Abgabe des Schlagholzes und des 
Kupferzolls an den Satfer mußte au nad 
erzog Albrechts Berg- Ordnung bon ben 
amelzhütten im Harz ein gewiſſer Waſſerzins 
unter dem Namen: lot pennige vor dat 
Water dat up der hutten gehegt, wöchentlid, 
gegeben werden. Es fcheint, daß dieſes eine 
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jerzogliche Antrabe geweſen fei, weil vom Saifer 
i abet nichts und nur gi pt wird: de pennige 
scal men den des Sonnavendes up dat 
DE en 
ings dem herzoglichen ie Dispofitton 
—* die Wafler —* aultand. Diefe oben 
befchriebene Berfafjung findet man noch in den 
—— Bergrechten aus dem 14. Jahrhundert. 
ternach darf man fie aber bloß auf den dtammels⸗ 
erg jchen Bergbau einfränten, und vom Oberharz 
weiß man aus eben diefen Bergrechten nur fo 
viel, daß die Waldwerken aus dem He bei 
wichtigen dammelsbergſchen Bergwerks⸗Añgelegen⸗ 
heiten als weiſe Leute mußten zu Rate ge; jogen 
werben, ja baß fogar bie Sechsmanner bei Gleich 
heit ihrer Stimmen e8 auf den Ausſpruch ber 
Reiferen aus den Walbleuten mußten anlommen 
fafjen. Eine der damaligen Art deutfcher Rechts⸗ 
pflege jet aber zum voraus, daß diefe Waldleute 
oder ihre Beamten bergwerfsveritändige Männer 
waren, und es wird hieraus wahrfcheinlich, daß 
angefehene Wald-Eigentümer*) im Harz auch Herren 
eigener Bergwerke oder mit Bergbau Beliehene, 
im gleichen — — ältniffe, wie am 
RanımelSberge geweſen find. ie Hatten diefe 
lehnung entweder ſchon bon irgend einem 
Raifer oder nach dem Jahre 1235 von einem 
Braunfchweigifhen Herzoge, Es erhellt dies aus 
mehreren Artileln der Statuten des Goslar'ſchen 
Brit Dings, und obgleich ber Serzogliche Forſter 
ie Macht Hatte, neue Bergwerke in gingehnen 
gewifien Zins zu verleihen, 
od wurde einem alten, nicht bon der 
nzejfion bes ter8 abhängenden Bergwerke 
ber bloße Befitifand zefpektiert. Der Name der 
Baldwerfen verliert gegen das Ende des 
15. Aabzbunberts, und an ihre Stelle treten bie 
aus dem 16. Jahrhundert bekannten Goslar'ſchen 
Hüttenherren, welche an verſchiedenen Orten, mehr 
am Fuße bes 9 als demfelben, eigene 
Schmelzhütten hatten. Diefe hatten ſich mehr 
wie ehemal3 an einem gewiſſen Ort auf längere 
Dauer figiert, und bie Gewohnheit war abgefommen, 
die Rammelsberg’fhen Erze weit in den Harz 
hinein zum Berſchmelzen zu fahren, da wo ber 
dormalige Waldwerker fein Kohlen Wejen trieb. 
s 


7 [Yaslegende $ e mit Sägen zur 
— — — —— ——— dr 
Ahrung .des beſten Stadrikeis in Rußlaud. 
terüber berichtet die „Baltifhe Wocenjchrift” 
Dorpat, Herausgegeben von ber Taiferlichen 
lwlandiſchen, gemeinnüßigen und. —— — en 
Societät in Dorpat, in Nr. 24, yebıg- xx 
Seite 277 wie folgt: 


Lehnen ee een 


dom 14./27. Zunt auf 
„Wenn wir unfere Holahauerwerkzeuge einer 
rufung unterwerfen, fo ergiebt fich in den meiften 
en ein fehr umgünftige Refultat. Schlechte 
und mangelhafte Werkzeuge vermögen nie eine 


*) Die Ba jentümer führten auch um. eben biefe 
———— ran ma m tm. 
EL Me an ZoL mich vom Dllhef Kite LERT amd 

N om 
dahr 1061 —— Obtinuit aylvam uandam in Harto, 
quae dieiter Wroohterewoet, a ını echtwardis, pro 
mAgna summa pecuniae. 
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gute marktfähige Ware zu fchaffen, und doch Tann 
em leicht durch a © bon geeigneteren 
Inſtrumenten, beſonders ägen, abgeholfen 


werden. 

Die ——— Dominieus & Söhne, 
Remſcheid⸗ Vieringhaufen, ermöglicht die 2 
ga ng wirklich guter Werkzeuge, und Hat unter 

— verſchiedeny erhältniſſe Sägen 
tonftruiert, die denn auch dem Buet voll ent⸗ 
besser. ür die Güte des Fabrikates Pit 

aß der Niniſter für Landwirtſchaft un 
gta in Preußen, bie Einführung ber 

erfaeuge der Firma Dominilus& Söhne 
in den Fönigl. preuß. Staatsforften auf 
rund ber von Forftmännern damit er- 
telten günftigen Ergebniffe weranlapt 

at. Im vorigen Winter erhielt ich zwei Probe 
ägen, die zuffiihe Tredfäge mit Dreiedözahn und 
totfäge. Beides find Ohren⸗ 
oder Stiftjägen, die ohne Bügel gehandhabt 
werden. t beiden Sägen find Verſuche anges 
fteflt worden, und hat ſich die zuffijge —8 
beſonders gut bewährt. Drei verſchledene Arbeiten 
gruppen & zwei Mann erarbeiteten mit der Säge 
don Dominicus & Söhne In eleiger Bett 
in mittelftarten Nadelholgdeftänden 10 Fd. Cellu⸗ 
loſenholz 7X 7'X88 cm bei einer Stärke von 4—12” 
die Halge. Bet gleiher gel in denſelben 
Beitänden Bagegen nur 7 50. 7X7'X88 cm 
mit ben hiefigen Sägen. Beiden hiefigen Schläger 
löhnen ad dies einen Mehrverdienſt von 
2 Rol. 40 Kop. pro 10 Fd. ba bier fürı 8d. 
Celluloſenholz 80 Kop. gesahlt toird. 

Wenn auch der Preis du: oll und Trartde 
port fi für die außländifche SO 
jo ift dies doch nur ſcheinbar der Ya 
Schnitt ift ein viel glatterer und ſchnellerer, 
und die Säge iſt aus befjerem Material gearbeitet, 

ält den Schrant viel Fänger als das hiefige 

rifat, und da fie an Dauerhaftigfeit dB 
tefigen Material überlegen iR, fo wir! 
er Höhere Einkauf dadurch vollftändig auf 
gewogen. Nur durch größeren Berdienft werben 
wir in der Lage fein, unfer ftefenbe orſtknechts⸗ 
perſonal voll; —V u erhalten, und dadurch dem 
an ung gejtellten forderungen geret zu werben. 
Bei einem geöheren Bezuge ftellt die Wertzeug⸗ 
fabrik Dominicus & Söhne ge coulante Bes 
dingungen, fo_daß fi) der Bezug bon Sägen 
nur um eine Meinigfeit verteuert. Sollten eins 
elne Herren Walbbefiger ober Sorftverwaltungen 
an einer größeren Beitellung beteiligen, fo 

bin ich gern erbötig, Beſtellungen entgegenzus 
nehmen, und erjude die betreffenden Herren, mir 
7 Säge eine Anzahlung von 3 Rbl. unter der 
drefje: Oberförfter don Huhn, pr. Adr. Kaufm. 
% Wolmar, einfenden zu wollen, benn nur 
bei Barzahlungen find gürttige Bebingungen zu 


erlangen. 
lchaus Parkeln, ben 12. Juni 1900. 
don Huhn.“ 
Die felnften Tiegelgußftehl-Sägen und Werk 
jeuoe — —e— & Shine aben 
en letzten ven einen ſteigenden Abſatz naı 
allen Ländern der Erde gefunden, veranlaßt bi 
die unerreihte Leiftungsfähigteit dieſes 


ie perforierte Sch 


g 
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Berichte. 
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kats. ee en Itefert die Firma 
ortwährend e kA n Sägen feinfter Qualität. 
omentan r biejelde u. a. 


eines größeren Auftrages für Japan befi 





fttgt, 
dem einzigen Lande, wohin fie bisher noch nicht 


mit Ausführung | lieferte. 





Berichte. 


UL Serfamnteun, des, „ggptettembergtfgen 


Calw, 18. Juli. 

Am Dienstag, ben 17. li, nahmen bie 
öffentlichen Verhandlungen des Bereins im Saale 
des Georgenäums um 8 Uhr vormittags ihren 
Anfang. 2 Bei apung der Verfanumlung durch 
den Borfigeni a Ins einen Vertreter der Stabt 
Calw kamen zunäcft Bereinsangelegenheiten zur 
Verhandlung, und zwar in eriter Linte Statuten« 
änderungen. Die —— en des Bürgerlichen 
Geſetzbuchs hatten ohnehin eine Neuredaklion der 
Statuten notwenbi, gemadt Neu aufgenommen 
wurde einem ho: jäbe gen Antrag gemäß die Ber 
ftimmung, daß die Yufgaben des Vereins 
aud auf bie Vertretung ber, Intereſſen der 
wurttembergiſchen Forſtbeamten eritreden follen. 
Weitere Neuerungen find, daß der Sit; des Vereins 
Stuttgart fein pi, baß der Jahresbeitrag mit 
a 

eutſchen Fo— aftsrat auf 3 
wird und daß im “all der — des 

ereins das Vereinsvermögen dem dort lener⸗ 
unterftügungSberein zugewieſen wird. Nachdem 
in letzter Beit der Verein bie zur Entſendung eines 
er m orſtwirtſchafts⸗ 
zat — Anzahl von Mitgliedern erhalten 
bat, welde g Ipeitig bem deut en Forſtverein 
angehören, fo wurde gumat bon der Berfammlung 
bie Frage erörtert: Will der Verein einen eigenen 
Bertreter zum Forſtwirtſchaftsrat entfenden? Nach 
Bejahung biefer Frage wurden gewählt: als Ber- 
treier Oberförfter Kup. Stamm eim, als Stell- 
vertreter Oberförfter Koch-Ellmangen. 

Es folgte nun ein hochinterefſanter Vortra 
don Oberförfter Ramm⸗Calmbach, dem bi 
Zerfammlung mit größter Spannung folgte. 
Referent Behandete die Frage ber rationellen 
Düngung ber Forfigärten. Die wachſende 

intenfität ber —— aft und ber fteigende 
ert ihrer Probukte bed F eine imnier ſorg⸗ 
ältigere Begründung ber Beſtände, wobei ber 
flangung, und zwar mit im Pflansgarten er⸗ 
jegenem Pflanzenmaterial immer & Bere Bes 
entung zukommt. Die nachhaltige Befriedigung 
diefes großen Pflanzenbedarfs ift nur bei rationeller 
—0 ſtandiger Pflanzgärten möglich. Mehr 
als die Landwiriſchaft, welcher der Stallbünger 
ge Berfügung teht, ift der Forſtbetrieb auf 
erwendung Fünjtlicher ngmittel — 


* 


und hat fi bie Errungenſchaften der Düngerlehre 
zu nıtge zu machen. Referent beſpricht nun 
Neihe nad Eigenfhaften und Berwendung von 
Tonzentrierten Handelsdüngern, Don Aſche, bon 
umusftoffen, ferner die Gründüngung mit 
uminojen, insbeſondere Qupinen, und macht 
auf Grund Tangjähriger Studien und Berſuche 
wertvolle Angaben über bie im einzelnen Hall anzuͤ⸗ 
wendenden Düngungsarten, bezw. Kombinationen 


im Referent unächft einzelne Kapitel des 
we — ir 


ec | Sachenrecht 


IS 


derſelben, bie Beſchaffung ber Düngerftoffe, bie zu 
verwendenden * dei und Heil eb der 
bung, owie ai a = e auf dt 
ntereſſant ortrag einzugehen, iſt Hier ni 
der A An der ® unfehliebenben DDekatte bes 
teiligten ſich Profeffor v. Lorey, ſowie die Ober- 
förfter Sienzle, Weith, PH örblinger. 

men einer gene pauſe ſprach Intendantur⸗ 
aſſeſſor Dreiß Über die wichtigſten Beſtimmungen 
des gi Geſetzbuchs und feiner württens 
bergifchen R engelehe in Hinſicht auf Forft- und 
Jagdverwaltung· Neferent betont zum Nr re 
im Sorftbetrieb Gere che eine ſolche Mannigfaltigte 
der Mechtöverhältnilfe, daß er genötigt wäre, faft 


& | das ganze Bee Geſetzbůch zu bi 


en, 

und daß er fi bei dem großen Umfang des 
Material genötigt fehe, nur die wichtigſten 
Gegenftänbe einer Furzen Beſprechung zu unter 
tehen. Nach allgemeinen he beſpricht 

es een 
x iondere eingehen! en Forſt⸗ 
betrieb michtigfte der Bertragslehre. Sn 
at das Grundbuchrecht die grö 
Bebeutung, leiber konnte dasjelbe Beitmangels 
halber, da auch noch das Jagdrecht jamt Wilde 
ſchaden und Haftpflicht erörtert werden jollten, 
nur geftreift werden. Auch an biefen na: halt 
und Em vollendeten Vortrag ſchioſſen fi kurze 
Erörterungen au; insbeſondere ſprach Oberjager⸗ 
meiſter Schr. v. Plato über Haftpfli 
des Jagers, deren Eingehung bei der weitge! dert 
Saftung auch für underichuldeten Schaden jehr 
empfehlenswert ſei. Mitglieder des Jagdſ 
vereind Bezahlen niedrigere Prämien. 
Borträge fanden reichiten Beifall. — 
und damit ber offizielle Teil der Berfammlung 
wurde beendigt mit dem Beichluß, daß mit Rackficht 
auf die im näcjften Jahre in Nürnberg fagende Ber⸗ 
ſammilung bes „Deutfchen Forſtvereins· Die nachſte 
württembergifhe Verſammilung erſt im Jahre 
1902 in Ravensbu— katirinden Torte, Den Schluß 
bildete wie et ein gemeinfames Mittagefjen 
im Gafthof zum Waldhorn, mobei die übli 
Toaſte ausgebracht wurden. 

(Schwab. Merkur.) 


— Der „Baperifde Hörkkernerein‘“ hielt ant 
12. Rusur in Paͤſſau feine Generalverfammli 
ab. ends zubor waren bie Forſter im veichlis 
deforierten Stodbauergarten verſammelt. Der Bors 
ftand des „Bayeriihen Förfterdereins“, 5 


prade den Kollegen von nah und fern einen 
erzlihen Willlommgruß entgegen. Am Morgen 
es 12. Auguft war in dem mit ben Attributen 
Jagd, mit Tannengrün und Emblemen, 
präcdjtig dekorierten Blasfaale der Innſtadtbrauerei 
die Generalverfammlung bed Sterbelafjavereins 
der bayerifhen Sorftbeamten unter dem Borfige 


er = von Neunbof, brachte in einer Furzen An⸗ 


ber 





Berichte. 
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des Kgl. Forſtmeiſters Käfer von Erlangen. Die 
——— bezogen ſich durchweg auf interne 
Angelegenheiten und bauerten etiva zwei Stunben. 
Um 12 Uhr vereinigte ein gemeinfames Mahl 
mit etwa 40 Gebeden die Herren in dem gleichen 
Saale. Vachmittags um 3 Uhr begann unter 
bem Borfipe des Borftandes, Forſtwart Hans, 
die Generalverſammlung des „Bayerichen Hörfters 
vereins“, die bie Dorgelegte Tagesordnung und 
die geftellten Anträge gleichfalls innerhalb etwa 
zwei Stunden prompt ——5 — Zu dem abends 
auf dem Keller jtattgefundenen Konzert ber 
Regimentskapelle, das der Foͤrſterverein ver⸗ 
anſialtete, hatten ſich viele Gaſſe eingefunden, fo 
daß die Räumlichkeiten dicht beſetzt waren. Das 
geiomte Urrangement des Yörftertages lag in den 
ewährten Händes des Kgl Forſtbeamten Bilfer 
bier. and. N. Rachır.) 


E * 
— [Sofzbandel.) Über den Holzhandel im 
re 1899 et fi der ER rer ber 
andelskammer Bromberg dahin, daß trotz bes 
Ri seines der deutſchen Forſtkultur und troß 
ex bedeutenden Erweiterungen der Aufforftungen 
die Borfterträge auch nicht annähernd dem ftetig 
fteigenben Bedarf entfprechen, wofür u. a. au 
bie öfter , finnlofen Preißtreibereien bei Holz. 
verfäufen und Holzauftionen, bei denen die Uns 
ſchlãge wiederholt bis zu 80%, überfchritten werben, 
einen überzeugenden Nachweis liefern. Die 
preußiſche Yorftverwaltung erzielte folgende Über⸗ 
kan je: 1896/97 29869 DI. Mt, 1807/98 33719 
ll Mt., 1898/99 30270 Mill. ME, mobei fich 
für 1897/98 ein Mehrbetrag von 7,6 Mil. Mi. 
und 1898/99 von 12,5 Mill. Mt. über den etatös 
mäßigen — ergab. Der Auslandsverkehr 
Deutfhlands für die zumeift in Betracht fommenden 
rohen Baus und Nuthölger betrug in den lebten 


nf Jahren: 
fanf Einfuhr J re 
v Mu. Me € il. ME. 
1895 2,854,105 136,4 267,552 13,2 
1896 3,285,133 176,2 288,704 15,1 
1897 3,976,138 235,1 344,175 23,7 
1898 4,622,350 272,2 328,614 20,6 
1899 4,630,250 296,4 297,324 19,4 


Dabei hat Rußland ein erhebliches Übergewicht 
(ea. 43%) an der Derforgung, de3 deutichen Bes 
darfs mit den einfchlägigen Rohhölgern. Um fo 
notivendiger ift e8, der unhaltbaren und feit Jahren 
behaupteten Befürchtung zu entgegnen, daß Ruß» 
fand durch übermäßigen unmirtichaftlichen Abtrieb 
ferner I große Unmengen Erporthölzer ni 
liefern Tann. . Ballod Hat in feinem Buche 
über „die Forftlultur in Rußland“ re 
daß ber Waldbeftand im europäifhen Rußland 
(ca. 40% der Gejamtfläche) 179,8 Mill. Depjätinen 
leich ea. 200 Mil. Hektarbeträgt. Beiregelmäßigem 
mtriebe wird bie ar Holzentnahme auf 
40 Mill. Kubikfafchen, glei 400 Mill. Feſtmeter 
beredjnet. So lange nun der deutſche Bedarf 
anhält, fo lange wird auch, befjen Dedung aus 
Nupland zu ermöglichen fein, allerdings nur zu 
Breifen, die fi) auß dem Verhältnis ber Nachfrage 
zum Angebot bilden. Die Zufuhren aus Rupland 
per Bahn find verhältnismäßig fehr gering. Die 


mit der anhaltenden Nachfrage verbundene Preiß- 
teigerung in faft allen olagattungen war aud) 
ie Urſache, daß die Einfuhr derfelben, trotzdem 
die Floͤßerei in 1899 eine noch weit ſchwierigere 
und teuerere al3 in den hierfür ungünftigen Bor» 
jahren war, nicht wefentlih unter bie Einfuhr 
mengen ber legteren beruntergingen. Das hohe 
Weichfelmaffer im April verurjadite, daß erft Ende 
Mat die erften Transporte in mäßiger Auswahl 
an ben Markt kamen. In kiefernen Rundhölgern 
beſonders trat fofort ein fehr lebhaftes Geſchäft 
gu hohen ifen ein. Danzig nahm als erſter 
ufer große Partien auf, da e8 die Hölzer zum 
Einſchnitt für das dortige Lokalgeſchaͤft, welches 
fich fehr lebhaft geftältete, nötig gebrauchte Die 
demnädft in fchneller Folge Peranfommenden 
Transporte hatten nicht lange im Marfte auf 
Käufer zu warten, biefelben fanden fih aus allen 
Himmelsrichtungen, fobald e3 fi um nur einiger= 
maßen brauchbare Hölzer Handelt. Anfangs 
waren die Käufer ob der geforberten Preife mob 
ftugig, denn für Rundftefern, für welche nian 1898 a 
höchſten Preis 75 Bf. pro Kubikfuß franko Weichfel 
gezahlt Hatte, werden jet 85 Pf. gefordert, aber 
nad kurzem Befinnen aud gezahlt. Im Laufe 
des Monats Juli machte der Preis weitere Forte 
Ieritte, denn e8 wurden für gut renommilerte 
arten bis 88 Pf. pro Kubikfuß bezahlt. Nicht 
minder begehrt waren auch abjallende Partien, 
fie fanden ebenfo ſchlank ihre Abnehmer und 
erzielten, wenn bie Hölzer ziemlich guten Wuchs 
aufwiejen und etwa 53—4u%/, Bretterhölzer ent 
ielten, bis 75 Pf. pro Kubikfuß, was gegen das 
orjahr ein Mehr von 10 Pf. pro Kubittuß be» 
trägt. Die Situation für diefen Artikel änderte 
fih auf) nicht während ber ganzen Canıpagne, 
die Devife „hohe Preife und flotter Abſatz“ Hi 
bis zum Schluß des Jahres an. Einzelne minder 
werlige Heine Partien, bie fpät eintrafen oder für 
welche die Abgeber „ge zu hohe Preife gefordert 
hatten, blieben unberlauft und gingen ins Winter» 
ager in den Brahemünder Hafen. Die Preis» 
fteigerung für kieferne Rundhölzer beträgt in 1899 
etwa 15 bis 180, gegen 1898. Sieferne Mauer- 
latten (Berliner Balten) waren ebenfalls fteti 
fer begehrt und brachten bis 1,10 ME. pro Rusitiuß 
verzolt franko Weichſel. Auch bie ſchwachen 
Mauerlatten fanden leicht Käufer zu 70—80 Pf. 
Nach Timber und Sleeper beitand große Nach— 
frage. Es erreichten die Timber einen Preis bis 
1,05 ME. und die Sleepers bis 85 Pf. tranfito 
Danzig pro Kubikfuß. An Balken, Mauerlatten 
und Zimbers find 921,485 Stüd gegen 708,078 
im Borjahre, Sleepers 937,041 gegen 663,242 im 
Borjahre angelommen. Stiefeme Schwellen 
1,670,136 Stüd_ gegen 1,518,363 Stüd im Vor⸗ 
jahre, waren geſucht, und die Preife ftiegen bis 
auf 3 Mt. pro Stüd verzollt franfo Wafler 
Schulitz. Nundtannen 26,732 Stüd, nicht gan, 
die Hälfte des Vorjahres, wurden meiſt na. 
Danzig und Elbing zu Preifen von 50-55 Bi. 
Derkeuft und fanden leicht Abnehmer. Daß ſich 
die Zufuhr von Rundtannen fo bedeutend ber» 
ringert hat, liegt in der Hauptfahe daran, daß 
Rußland ſelbſt infolge der hohen SHolzpreife 
Tannen berivendet, und weil ein Teil dieſer Hölzer 
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in Rußland nunmehr zu Cellulofe verarbeitet 
wird. Rundeljen 106,830 gegen 179,972 Stüd 
im Borjahre, denn es fonnten in den fogenannten 
Minster Blotten infolge de3 flauen Winter nur 
geringe Mengen herangefchafft werden. Die Preife 
erhöhten fi) um ca. 5 Pf. auf 60-65 Pf. pro 
Kubiffuß im allgemeinen, vereinzelt wurden noch 
höhere Preife erzielt. Eichen, 6048 Stüd, braditen 
1—120 Mt. pro Kubiffuß, Ejpen 721 Stüd, 
Birken 2994 Stüd, Rüftem 375 Stüd und Rot- 
buchen 28 Stüd waren wie immer wenig begehrt 
und wurden zu kleineren Preifen gehandelt. 
Weißbuchen, 1897 Stüd gegen 5414 Stüd im 
Borjahre, waren ‚wieder begehrt und brachten 1 
bis 1,20 ME. pro Kubikfuß. ee Blancong, 
52,920 Stüd gegen ein wenig mehr tm Vorjahre, 
wurden im zeitigen Fruhjahr gerne gekauft, und 
wurden namentlich die ſtarkeren Dimenfionen zu 
Preiſen von 2,40—2,80 ME. pro Kubikfuß franto 
Danzig gehandelt. Am Sommer aber gingen 
die ih zurüd und Plancond maren ſchwer 


verfäuflih. Rundeichen, 13,74 Stück en 
12,313 Stüd im Borjahre, zogen auch im Preife 
etwas an und wurden — je nach Qualität 
und Stärfe 1,10—1,40 Mt. pro Kubiffuß franko 
Schulitz gezahlt Eichene Stäbe uben), 
196,606 Stüd, waren in Danzig ſchwer verfäufli 
Eichene Bahnſchwellen, 544,345 gegen 507,397 Stüd 
im Borjahre, wurden für 4504,60 Mt. pro 
Stüd verzollt in Schulig und Danzig gehandelt 
und find gegen früher unerheblich im iſe ge 
ftiegen. Ehen Weichenſchwellen Tamen 26,410 
sgen 7700 Stüd im Borjahre an. Preife de 
% tnismäßig wenig verändert. Eichene Rund⸗ 
fchwellen, 100,562 gegen 217,694 Stud im Bor 
jahre, waren gejudt und erreihten ben Preis 
bon 12 ME. pro Baar (10%/, und 11”). Eichene 
Kreuzhölzer, 24,251 gegen 10,985 Stüd im Bors 
jahre, wurden zu ifen don 1—1,20 ME. für 
Kubitfuß gehandelt. Eichene Tramwayfchwellen, 
132,082 geaem 109,096 Stüd im Borjahre, brachten 
in Danzig 1—120 M. pro Stüd. 


— I — 


Bücherfhau. 


Das deutſche Bürgerlie Recht für Korfimänner. 
Bon Dr. Karl Didel, Ämtsgerichtsrat und 
a. d. Prof. der Rechte zu Berlin, Lehrer an 
der Forftafademie zu Eberswalde. 564 Seiten. 
Preis gebunden II ME. Berlin, 1900. Berlag 
von. Franz Bahlen. 

Das Bud fol, wie e8 tm Vorworte heißt, 
ein Lehrbuch und bis zu einem gewiſſen Grade 
aud) ein Hanbeug; de3 neuen bürgerlihen Rechts 
für orftdeamte ſein, es fol dann aber aud) den 
Rechtsunterricht an den Forftalademien erleichtern. 
Um nun diefen verfchiedenen Zwecken zu bienen, 
find namentlid die Grundbegriffe ausführlich bes 
handelt und ift mancherlei aufgenommen worden, 
was geuptfächtih Lehrzwecken dient. 

erfafier hat fi einer Zonkreten Ausdrucks⸗ 
weiſe befleißigt, Beifpiele, ſoweit fie ihm zur Ber- 
fügung Itanden, find angeführt und die Sprich 
wörter regelmäßig berhdhatint. Die lateinifchen 
und anderen althergebraciten technifchen Ausdrücke 
find beibehalten worden, einmal, weil fie den 
älteren Herren geläufig find, und jodann, weil fie 
auch von den jüngeren ſchon deshalb nicht wohl 
entdehrt werden können, damit fich diefe in einem 
ng rechtswiſſenſchaftlichen Werke zurecht 


inden Zönnen. 
Das noch geltende Landrecht ift nicht dar» 
geftelt, inwieweit e8 — eblieben iſt, hat 
erfaſſer angemerkt und die für Preußen in Kraft 
bleibenden Geſetze bezeichnet. Wiederholt ift dabei 
auf „Weißler, Preußiſches Landesprivatredtt. 
Sammlung der neben dem Bürgerlichen Geſetz⸗ 
buch in Kraft bleibenden Quellen des preußifhen 
Rrivatrecht3“ hingewiefen. — Ein Blid in die 
herangezogenen Schriften beweiſt, wie ndlich 
Berfalee au Werke gegangen ift. Die Schriften 
über Jagdrecht von Wagner, Bauer, Dalde, forft- 
liche Berhältniffe_ von bon Hagen » Donner, 
Schwappach, Forfte und Jagdgeſchichte, Radtke, 
baren für Sörfter, Werke allereriter Ordnung, 
ind berüdfichtigt, ebenfo das ſchon meiter oben 


genannte Weißler ſche Werk. Neben dieſem letzteren 
gewähren dann Bfanfen, Grun zu rechts⸗ 
wiſſenſchaftlichen Borleſungen, und Ziebarth, te 
recht, die erforderlihe Ergänzung im Forſtrecht 
überhaupt. Ein ungemein ſorgſam gearbeitetes 
Sachregiſter und ein Gejegesregiiter erleichtern 
den Gebrauch. Die Iandiwirtichaftlichen Rechts⸗ 
verhältnifje find ag Berüdfichtigt. 

Wie aus der Anlage des Werkes Bed eht. 
iſt es geſchrieben zu dem Zwecke, das ——— 
dem Forſtmanne aufzuſchließen, doch bürfte es 
auch Berwaltungsbeamten, Lande und Forfte 
wirten bon Nutzen fein. 

Unferer Gewohnheit gemäß wollen wir noch 
etwas über bie es legen, und da müffen 
wir anerfennen, daß die Berlagshandlung das 
Werk vorzüglich auögeftaftet hat und Beh ber 
Preis mäßig ift. EM 
*5* 


Dreußiſches Kaudesprivatrecht. Sammlung ber 
neben dent en en in Rn 
bleibenden Quellen des Preußifhen Privat- 
rechts. Herausgegeben bon off Weißler,. 
Rechtsanwalt und Notar in Halle a. S. Bierte 
gieferung. 144 Geiten. Leigig, Berlag bon 
C. E. M. Pfeffer, 1900. » 
Bon dem Weißler'ſchen ung die 

vierte Lieferung vor, welche bei TU BR. 

Vom Bauernſtande“ einfekt, die wenigen Broden 

diefed Titels, die noch auf Giltigkelt Auſpruch 

machen fönnen, fammelt und ſich dann in ein 
ehender Weije mit der Wgrargefeßgebung be 
tigt Wir finden in diefem Hefte das in die 
ländliden Berhältniffe ſcharf einſchneidende Edilt 
vom 14. September 1811 zur förderung ber. 

Landeskultur, welches als abänderndes und er» 

anzendes Gejeg mit bem A. L.⸗R. durch defien 

ublifationspatente überall dba, wo biejes gilt, 


®) Dan vergleiche Bb. 18 ©. 106, 226, BD. 15 6. 290, 56. 





eingeführt worden ft. 
ergangene Edikt, die Regulierung der gutöherrli 
Biherfighen Berhältnifje betreffend, ift erſetzt dur 

das Abldſungsgeſetz dom 2: Mai 1850. Einen 


Geſetze, Verordnungen, Bekanntmachungen und Erkenntniſſe. 
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Das an demfelben Tage | bedeutenden Umfang nehmen bie ‚Seltimmungen 
en. 


für die fogenannten neuen Landesteile ein. 
Schluß bildet bie a er 


—ERI — R 
Gefehe, Berorönungen, Bekanntmachungen und Erkenntniffe. 


ef 

Betzeffend bie Benitiänng weiterer Staatsmittel 
ur Verdefferung der > uungsverhäftniffe von 
? — die in anf! en * 

ud, nnd von gering beſo 
5 Kom 9. Juli 1900. 
Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König 

bon Preußen ꝛc. 

verordnen, mit Bujtimmung der beiden Häufer 

de3 Landtages ber u ie, was folgt: 


Der Staatsregierung wird ein weiterer Bes 
von fünf Millionen Mark zur — 
nach Naßgabe des Geſetzes vom 13. Auguſt 180 
Gefetʒ⸗Samml. ©. 521), betr: enh bie Bemilinung 
bon Staatsmitteln zur Verbeſſerung ber Woh- 
En weil von Arbeitern, die in ſtaatlichen 
Betrieben beichäftigt find, und von gering bejols 
deten StaatSbeamten, * Berfügung geſiellt. 
Zur Bereitſtellung der im $1 edachten fünf 
Millionen Mark ift eine Anleihe He; Beräußerung 
eines rechenden Betrage® don Schuldvers 
ſchreibungen aufzunehmen. 
n, duch welche Stelle und in’ welchen 
Beträgen, zu welchem Binsfuße, zu welchen Be- 


bie Schuldverfchreibungen veräußert werden follen, 
befttmmt der Finanz Minifter. 


Zur übrigen Tonımen megen Verwaltung und 


Tilgung ber Unleihe die Bo ften des Geſetzes 
vom 19 De — (Sef —— oe ©. 117) 
und bes Geſetzes vom 8. März 1897 (Geſetz⸗ 


Samml. ©. 43) zur Inmenbung. 


Dem Landtage tft bei deſſen nächſter regel» 
mäßiger Zuſammenkunft über die Ausführung 
dieſes Geſetzes Rechenſchaft zu_geben. 


—— unter Unſerer Fr fteigenhändigen 
unten cuiſt und beigedrucktem —538 Infſiegel. 


egeben Kiel, den 9. Juli 
(L. 8.) Wilhelm. 
Farſt zu Hohenlohe. v.Miquel. v. Thielen. 
err don Hammerftein. Schönſtedt. 
Brefeid. von Goßler. Grafvon Poſadowsky. 
Graf von Balow. von Tirpitz. Studt. 
Freiherr von Rheinbaben. 


* 


Die Herren Forſtbefliſſenen, welche die 
orſt⸗Referendarien⸗Prüfung im bevor— 
ehenden ft abzulegen beabſichtigen, haben 

mäßige Meldung dazu bis ſpäteſtens 
zum 10. September d. 38. hierher einzureichen. 

Berlin, den 1. Auguſt 1900. 

Der Minifter 
für Landwirtſchaft, Domänen und Horften. 
34: Waechter. 


trieden Berhäftigt |. 
nee 


Ka der Kündigung und umeldien Kurfen |. 





ur ordnungsmäßigen Durchführung der 
Bollszählung am 1. Dezember d. Is. hi eine 
möge rege Beteiligung ber Beamten als 
freiwillige Bähler erwünſcht. Mit Rückficht 
terauf erjuche ich, im Bereiche der landwirtſchaft⸗ 
ichen, Gejtüts,, Domänen» und orftverivaltu 
auf eine, ſolche nn in geeigneter Weiſe 
Binzumirken und den ur ernafme eines — 
amt3 geeigneten und bereiten Perſonlichkeiten die 
erforberlihe Dienfterleichterung zu gewähren. 
Berlin, ben 4. Juli 1900. 
Der Minifter 
fürLandwirtfhaft, Domänen und Forften. 
. ZJ. B.: Sterneberg. 


Die Herren Forſt⸗Referendare, welde in 
diefem Herbft die forſt liche Staatsprüfung 
abzulegen eabfiöjfigen, aben die vorſchrifts⸗ 
mäßige Meldung bis fpäteftens zum 1. Septeniber 
. 38. einzureichen. 
Der Nachweis über bie Dauer der altiver 
Militärdienftzeit der Prüflinge iſt beizufügen. 
Berlin, den 1. Auguſt 1900. - 
Die Königliche 
Horft-Ober-Eraminations-Rommiffton. 
3 B.: Waechter. 


* 


— 63 hat ſich in einigen Gegenden das Bes 
dürfnis fühlbar gemadit, um eine wirffame Hand« 
habung des Jagdſchutzes A erreichen und dem 
überhand nehmenden Wilderertum nachhaltig 
entgegenzutreten, die $orftbeanıten zur Mitwirkung 
bei der enung deg Seobfußes auch außer» 
halb ihrer Schußbezirke, namentlih auf den an 
ihre Reviere angrenzenden Jagdbezirken, heran⸗ 
uziehen. Die Frage, inwieweit und ob überhaupt 
de Töniglichen Forſtſchutzbeamten kraft ihrer eigenen 
Befugniffe zur Überwahung und Verfolgung bon 
Sagdvergehen und Jagdpolizeiübertretungen, welche 
Super b ihrer Schutzbezirke begangen werben, 
berechtigt find, ift in früherer Zeit bon ben Ges 
richten berichiedenartig beurteilt, neuerdings aber 
von dem Sie Kanmergericht in überein⸗ 
ftinnmung mit der fon borher in der Minifterials 
inftanz vertretenen Auffafjung im berneinenden 
Sinne entſchieden worden. Dies haf den Minifter 
für Landivirtfehaft, Domänen und Forſten Ber- 
anlaffung gegeben, dieKöniglichenForſtwerwaltungs⸗ 
Behörden mit entfprechender Anweiſung zu ber 
Ban) und ihnen zu enipfehlen, ſowelt ein Bes 

ürfnis vorliegt, ſich an die geſetzlich mit ber 
Wahrnehmung der — betrauten Behörden, 
(8 103 des Buftändigfeitsgejeges) mit einer Ans 
regung des Inhalts zu wenden, daß dieſe für 


®) Siehe „Deutihe Forſt⸗Zeitung“ S. 7B. 


o 
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ihren Amtsbezirk ober Beftimmte Teile besfelben 
einzelnen geeigneten Zöniglicden Forſtſchutzbeamten 
unter Zuſtimmung ber borgefegten Repierung die 
aushilfäweife Mitwirkung bei Der übung ber 
Sagdpolizet Übertragen und diefe Aufträge unter 
namentliher Bezeihnung der mit ihnen betrauten 
ritbeamten in ihren Amtsbezirken öffentlich bes 
annt machen möchten. Der Minifter findet nichts 
dagegen zu erinnern, wenn bie mit Wahrnehmung 
der Sagspoligei betrauten Behörden bes Tünig« 
lichen Forſtdienſtes — unter geeigneten Umftänden 
— auch gleichartigen Anträgen der Gemeinden 
ober privater Forſt⸗ und —— Folge geben, 
ie 





tragung ſolcher Hilfeleiſtungen bei Ausübung ber 
—eS auf —XR rftbeamte zu 
defgranten, iondern infomeit e8 ohne Sof fr 
die Staatskaſſe gefächen Ian, auch auf folde 
im Gemeinde» und Privatdienfte ftehende Forſter 
und Schugbeamten mit Genehmigung ihrer Dienit- 
herrſchaften auszudehnen, welche Ar ben ds 
und Forſtſchutz bereidigt,, mit der Bereditigung 
um enpebraudie ausgeitattet find und an 
eren Buberläffigkeit Zeine Zweifel beftehen. Es 
verfteht fi non ſelbſt, daß die beauftragten Be⸗ 
amten bet Ausũubung ber Sagdpaligei lediglich 
als Organe der Jagdpolizeibehorde aufzutreten und 


ober aus eigener Entji ung in dieſer Weife | zu handeln haben werden. Verf. vom 24. Februar 
vorgehen. Es Peg auläffig, die Über» | 1900. Miniſt · Bl Mr. 4 8. 1900) 
—— an —— 


Berfcjiedenes. 


— [Hofikoff-Habrikation und Yerdraud.] 
mlands beſter Wbnehmer von Holgitoff ift 
jeutichland, welches 1898 von dort 5066 941 Pid. 

bezog, während frankreich 3688845 Pfund und 
Gropbritannien 2589 100 grund erhielt. — Die 
Bereinigten Staaten bon Amerika verfauften in 
den am 30. uni 1899 abgelaufenen Fiskaljahr 
nad Großbritannien Holzitoff im Werte bon 
389471 Dollars und nad) Deutichland im Werte 
‚von 41530 Dollar. — Norwegen führte 1898 
522155343 Pfund Holzftoff nad) Großbritannien 
aus, 95595 610 Pfund nad) Frankreich 59718890 
nd nad Belgien, 21126666 Pfund nad 
panien und 17470673 Pfund nad) Dänemarf. 
— Der ößte Teil de8 von Belgien im gehr 
1899 ausgeführten Holzſtoffes, nämlich 21310 137 
Pfund, ging nad Frankreih, 7423539 Pfund 
gingen nah Rußland und 1040325 Pfund nach 
en Vereinigten Staaten von Umerila. — Oſter⸗ 
reih-Ungarn führte 1899 84552820 Pfund Holz« 
ftoff aus. Dabon gingen 23218140 Pfund nad) 
Stalien, 21796 fund nad) Frankreich, 
18474940 Pfund nach Deutichland, 10570360 
Pfund nad Rußland und nur 273020 Pfund 
nad) den Vereinigten Staaten von Amerifa. — 
Schweden lieferte im Jahre 1898 nach Groß- 
Britannien 188029131 Pfund Holaftoff, nad 
granteel 46 701485 nd, nah Belgien 
0286758 Pfund, nad) Deutihland 35387279 
Pfund, nad) Dänemark 29 874024 Pfund, nad} 
Aormepen 23125329 Pfund und nad den 
Niederlanden 22 644 646 Pfund. — Canada fandte 
im Jahr 1899 den größten Teil feiner Ausfuhr 
an Holzftoff nach Großbritannien, wohin für 
671 704: Dollars Holzftoff gingen, während die 
Ausfuhr nad den Vereinigten Staaten fih nur 
auf 578329 Dollars begifferte. Daneben führte 
Canada 1899. Holz zur Holgzſtoff⸗Fabrikation im 
Werte von 912 041 Dollars aus, mobon 876 690 
Dollars auf die Vereinigten Staaten entfallen. 
— Deutſchlands befter Abnehmer von Holzitoff 
iſt Frantreich, welches 1899 35421450 Pfund 
aus Deutihland Bezog.*) Bon anderen Ländern 
nahmen Rußland 22864360 Pfund, Grop- 


*) Die deutſche Statiftif weift für Deutfhlaub hier wie 
aud im vorhergehenden abweichende Ziffern nad. 





Britannien 17396 940 Pfund, die Niederlande 
11 626 780 Pfund, Belgien 20 366 280 nd 
und Schweden 6230840 Pfund. (The Paper 
Makers Monthly Journal.) 

s 


— Die Regierung in Marienwerber 
Bat aus Anlaß der N rung, daß ein nicht ge⸗ 
zinger Teil’der in diefem Jahre ausge nen 
Waſodbraude duch Schulkinder ober die” halb⸗ 
erwachfene Jugend vberurfaht worden _ ift, 
angeorbnet, daß die Schulkinder über bie Gefahr⸗ 
lichtelt und Strafbarfeit des Gebrauchs von 
Streihölzern, Feuer und Licht im Walde ein« 
gebent belehrt werben. Diefe elehrung iſt Durch 

ei 


ie Lehrer alljährlich im Bi R eg 


— [Bafddrändel. Zwiſchen Heidhof und 
Woosmer bei Dömtg wurbe eine 10 ha große 
Waldfläche durch Feuer vernichtet. Es war jeben« 
falls angelegt worden, da es auf drei Stellen 
brannte. — In der Srumblower Yorft im Kreife 


a —— = 19. * uft —— ha 
rige . iefernichonung nieder. un ug- 
feuer übertrug fi der Brand auf bie bei arte 


Zupower Forſt und zeritörte bon dem etwa 
20 jährigen Kieferndeitande 12 ha. — Bel Wohlau 
—— act in — in —— ci 

ähe ber Sta elegenen n ein 
Waldbrand, dern ehon 20 wa hinter den 
Schießſtaänden befindlichen, vorzüglich beitandenen 
etwa anjährigen Ktiefernfhonung zum Opfer ger 
fallen find. An den Löfcharbeiten beteiligten fs 
aud) ‚in hervorragender Weife zwei Sombagnien 
der Unteroffizier-Borjchüler, unter Leitung ihres 
Kommandens, Major don Lewingti. — Im 
DitterSborfer Forſtrevier bei Harthau wurde am 
19.d. Mts. ein etwa 11 a großer 10 Japrlaer üictene 
beitand durch Feuer vernichtet. — 21. Wuguft 
mütete in einer zur Herrichaft Radawnitz, Kreis 

latow, gehörigen Forſt eine Feuersbrunſt. Es 
ind über 50 ha Wald cin Raub ber Flammen 
eworden. — In der Haffendorfer * t, Kreis 

möwalde, wurden ®/, ha Waldbeſtand buch 
euer vernichtet. Das Feuer fol durch Funken⸗ 
ausmwurf aus einer Lokomotive entftanden fein. 
— Die aus Potsdanı berichtet wird, mütete am 





Verſchiedenes. 
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21. Auguſt ein Waldbrand in der er Heide. 
enſelben wurden ca.’50 ha Kiefernbeſtand 
vernichtet. — Am 25. Auguſt vernichtete ein 
Walddrand auf dem Thorner Schießplag mehr 
als 50 ha Siefernbeftand. — Nach einer Mit- 
teilung aus tt a. O. entitand am 26. Huguft 
in einer Schonun, * — — Feuer, bas 
etwa 11 ha 8j giefem bernichtete. 
yaiinen —X und Rudzinit ift, a „Rat. 
“ zufolge, in den fürftlih Hohenloheſchen 
Foriten ein bebeutenber —— auögelommen. 


— Nachdem die Sareiömefsine jene Boll- 
kommenheit erreicht Hatte, die ihre — 
in Geſchaͤftsbetrieben nutzbringend ang fin 
bereit$ vielfa Band e gemadit worden, um bie 
anfteen ende ätigti es Schreibens, welche 

sanntlich im kraft * Niederdrüden der Taſten 
—— zu erleichtern. Bu dieſem Zwecke dient 
3. B. eine Kontafticheiße, welche mit 30 Kontakt⸗ 
tndpfen 84 verfchiedene Drudzeichen liefert. 
Diefe Mafchine beiteht, uge einer Mitteilung | »- 
des Patentdureaus von H. & W. Pataky, 
Berlin, auß einem der Sofmafine entnommenen 
Ring, an welchen in feiner Mittelftellung die mit 
den Tleinen Buchftaben verjehenen Typen en 


anliegen. Fur bie & Sinftellung der en 
ftoben iſt — eine ganz — ung vu 
notwendig, 


Er —5 — in die Pa ar ri 
indem infolge biejer Zrehung die 
eo nen Budjitaben en WWitfungäbereich |» 
ſtroma je Ei en, welche vorher bie 
Shpenbebel für bie Klein: uchftaben bethätigten. 
Bei einer Drehung ge Sa engeſetzten Sinne 
werben die anderen in der ©: rade geläufigen 
get en wie Snterpunktionszeichen, Ziffern u. f. w. 
ereit gejtellt. Die Herftellung ber Kontalte, 
m deren ee jene oben erwähnten, für 
Bethätigung penhebel notwendigen 
Glefteoma ete hen en. € olgt durch einen hands 
lichen Gr en Spike ber eine el if. 
Man berührt mittels dieſes Griffels die ent⸗ 
ſprechenden Kontaktknoöpfe auf der Kontaktſcheibe 
und kann infolgedeſſen ohne —5 — Kraft⸗ 
sung mit bei weiten größgrer —e 


= 
— [Amtlider Markfberit.] Berlin, den 


28, Auguft 1900. Rehböde 0,40 BIS 0,90, Rotmoild | Mratia 


0,30 Hi8_ 0,40, Dammild 0,30 bis 0,75 Mi. pro 
Bund, Reöhälner 0,40 bi! 1,55 ME. pro Stüd. 


ne 
Perſonal⸗Nachrichten 


und Verwaltnugs⸗Aenderungen. 


Binigreih Draußen. 
A. Bor» Berwaltung 
watförſter zu —— — Neul 


— Waldwärter uk: At nah 


Broniberg, Ditober b. 
Von, eher eher zu Smiebefetd, Dberförfteret 
iR zum — 


rſter ernamit und ihm bie För ee 


hpenhebel für | ®® 








eauenwabd, Dberförfterei Hinternah, Regbz. Erfurt, 
dom 1. Ditober b. 38. ab übertrageı 
Ro⸗t a Den iſt nad Gelgenau, Dieriöch terei Gelgenau, 
Bromberg, vom 1. Dftober d. 38. ab verfegt. 
—8 le tn _ber Oberförfterel Rotenburg, if 
na Oberförfteret Bederkefa, Regbz. Stabe, 
vom 1. a ‚er d. 58. ab verfegt. 
SYmidt, Waldarbeiter zu Geeburg, Kreis DuberRobt, iſt 
bas Pa —— en — 6 
ere e, iſt na 
a nt —A Lauenau a. ‚2 N 
sam nn 1. "Beate eich Bin s, i 
urn, eier zu Sranenwald, Bee. — 
eure ii mit bem 1. Oftober d. Is. in di en 
sag, I —— — 
ig! 


igter Bi ei 


—* — — m Serhsrhele 
tolfehe, * jeroberfi 
—— vom 1. —E Ya Ss. ab Sunrise. az 


B. JägersKorps, 
v. uch jr jäger » Bataillon yon Neumann 
% — — ſches) (3 H sum Leutnant befördert worden. 
von major, 


‚nipelten der Jäger m 
Ein en iſt die ne zur Unlegung 


verlichenen Lomthurkreuzes des KöntgL — 


— BEER: en Wenfätifden ge 
v. Afeburg- orf, nei ei ee 
taillon Nr. 7, iſt zum Leutnant — wo: 
efſer Major und Fommandenr bes Sarbergäger: 
Ede m Oberftleutnant befördert. 
v . * ‚nich im Jager⸗Bataillon von Neumaun 
era ‚eß) Nr. 5, tft zum Leutnant beförbert worden. 
ef fen, im ei gen yager-Batatilon Ne 1, 


ee Er im © a Ehlyen-Bataill iſt 
et, in m Garde⸗ on, iſt zum 
Leutnant befördert worben. 
—— Oberleutnant der Jager 2 Aufgebots bes Landwehr · 
—*8 Weißenfels, iſt der Abſchied bewilligt worden. 
gers| — Seutnant im — — —— — Nr. 10, 
IR zum — beförbert worden. 
- Guasiiee ten, ‚Haupt tmann und Kompagnie · 
ommerſchen — — iſt zum uberz om 
Major befördert worden. 
— * im —— güger-Bataltion 
10, zum Hauptmann unb So: mipagnie.öhel, 
voetäufig ne Batent, befördert, und in daB @roßherzogl. 
Mecklenburgiſche Zäg enBauilon Nr. 14 verfegt. 
Serie, Leutnant ber Gäger Aufgebot# deB Landwehr» 
Bezirtd Woldenberg, i! a "Oberleutnant befördert. 
Aantel, ie Sea — = iger 2 Aufgebots bes Landwehr⸗ 
ft mis feiner bisherigen Uniform 
ve Abfhied eriiete worben. 
v. Korn, Oberleutnant im nalen 4 Graf York 


von Wartendurg (Dftpreußtfi a nett ——— 
iger-Bataillon Mr. 9, 


« 


Hauptmann und —— 
wich im Bauenburgifchen 
—— — —— 
or· Area m, Leumant er⸗ 
= suhine een Eihlefifgeh) Re. 5, ik sam 
—S — ae — — Reg, 
nid im Bomme: ‚Bataillon 
er — —— Me eabuaiio 
1. Loren, m m Großherzo; eglenbu en 
* —— gu im GeitnantBeföchertwerbe, 
Leutnant im ne atalllen Graf 
von Warienburg (Oftyeeußifäes) Re. 1, IR gum Bere 
Ieutnant, beförbert worden. 
v · vr areit, inet Im Lauenburgiſchen Jäger-Batatllon 
Nr. 9, fft aum Leutnant befördert — 
u. « auptmann und Kompagnie: 
* ws “ ———— Ja; er Bataillon „14, 
—— des 2 Dſtafiatiſchen Infanteries 
Nele en ehe, Hoheit, Oberleutnant 
e heit, jan 
H * des ——————— iſt unter — 
dem Berhältni® & la suite des Grof oßberaoolile 
Wredenburatigen üfllier-Regimentd_ Rr. 90 
un — er-Bataillon wieder einge 
eutnant im 3a Bataillon von Neumann 


8 Ve het) Nr. sur Oftaflatifhen Zügen 
ompagnie merieht J 

— hnrich im Lauenburgiſchen —— — 
Ar. um Leutnant Belörhett und in bas 

Baiaian —— York von Wartenburg (Oftpreußife 3) 

worben. 
» Ya hurich im Heſſiſchen Jäger-Bataillon Nr. 11, 
"sum teutnant Teile und ir das Magdeburgifhe 


ga Damien Nr.-4 verfegt worben. 





». Bei Kup 
Ahr, Biel ja Eilendad, Bähnzic {m Befitgen 24 
A efe enden nei im jen Jäger 
Bataillon Fr Il. IR sum Beutmant Beiörbert wo 
v · aus Leutnant im 2. Gchleliihen — — 
6, if zum Oberleutnaut edert worden. 
v. aalgen utnant im 9 Sclefiihen Zäger-Batatllon 
—— in: daB Magdeburgifhe Jägı taüllon Pr. & 
jegt worden. i 
Safüter, —— im Lauenburgiſchen Jäger-Batatllon Nr.9, 
{pe um 'eutmant befördert worden, 
Smmieding, — im Landwehr · Bezirk MBerlin. 
Raum Lentuant ber Reſerve des Garde⸗ZJäger⸗ 
ext worden 
PP mo ent Yägen-Batailloen Nr. % 
Im Bommerjben Zügen! 
BR Beutnant, Deföchent, —— —— 
v. % si eutmant er Bataillon 
— — (di. —* ſches) Nr. 5, iſt —— tes 
Dffister zur UnteroffistiemSchule in Biebrich ommandiert. 
tegmann 2. 5 Beutnant im Brandenburgiihen 
erw Bataillon Nr. 8, if & la suite bi 
‚ruppenteil® geſtellt. ” 
‚Ehe, Oberleutnant der Säge: 2 Aufgeinie des Banbwehr- 
tete Wehlau, ift der Abfcieb bewilligt worden. 
Saint-Jaul, Leutnant im Garde ⸗Schlzen ⸗ 
Jatatllon, tft Amm erleutnant beförbert worden. 
"Major und Kommanbeur ber wäntanterie- 
im Jäger-Bataillon Nr._9, tft außs 
sum Kommandeur der 1. DOftaflatifgen 
nifanterie · Brigade ernannt worben. 
». Vacaus, Leutnant ber Referve des Hannoverichen Jägers 
jataillo: 3 ad mit Ende Auguf jaufenbe 
Batailons Fr. 10, iR daB it Ende Auguſt ablaufend 
Kommando. dur Dienfleiftung bei bem 2. Hannoverihen 
Ulanen-Regiment Br. 14 um drei Monate verlängert. 
Winkel, Leutnant im Säger-Bataillon Graf York von 
MBartenburg Oftpreul ifhes) Nr. L iR auf ein Jahr 
ur Dienfil 9 beim Küraffier-Regiment Herzog 
ih Eugen von Württemberg (Weſtpreußiſches) 
Wirte — Jäger-Bataill Rem 
u. Winterfe m Zäger-Bataillon von Reumann 
fi —S Nr. d, iſt an Leutnant beförbert worben. 
Abaigreich Württemberg. 


1% 
Men-Syiering, Königl. Jagermeiſter. Oberſt ⸗ 
u — en. HE vie 
legung bes ihm von ner Durchlaucht dem Yürften 
u Shaumbu Lippe verliehenen Threukreuzes zweiter 
la des ‚Si lich Shaumburg-Bippifhen Hausordens 
worden. 
6“ ‚fer, Forſwerwalter Seiner Durchlaucht des Kürten 
riedrih Karl lohe-Waldenburg-Schillingsfü 
Va ea 
Ellaf-Sothringen. 
finger, Gemeinbefö: orſihaus Rothleihte, 
bene — —— A 
Nieberwal Bericht worden. 
Mertens, Gemeindeförfter zu Forſthaus Schießloch, iſt zum 
a 
wende, Gemeindeförfter gu Ufipolg, iſt entlafjen. . 2 


> 
Balanzen für Militär-Anwärter. 


. _Bum 1. Dezember 1900 ift die Gemeindeförkierfichte 
bes Borhfaupdesirte ber Stadt Braunfels, Bürgermeifterei 
Braunfeld, new gu befegen. Daß Stellengehalt beträgt bei 


$ 


Graf von 
zul 


Inhalt: Des Forfimannes Berrihtungen im Monat Geptember. 061. — Daftpflichtve 
lieber des „BrandverfiherungßeBereind preußiicher Koritbeamten. Bon @. Herrmanı. 661. — 
Bon Waldwerten und Hüttenherren. 684 — Bergleidiende Berfuhe mit Sägen zur @rmittelung der Beikungse 
und Ginführung des befen Fabritat# in Rußland. Bon von XVIL 
Generalverfammlung des „Bayertigen Forſtervereins betrei 
gen Belanntmahungen und Grlenntniffe. 
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Württembergiſchen Forſivereins⸗. 86. — 


— 087. — Büucherſchau. 688. — Geſetze, Berordnu 


britation und Berbraud. - 670. — MBaldbrände. 870 — 





en. | 50 
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es 











100 ME. Brennhol pad! 
qulammen 1100 ME. Das Gehalt fteige vr er gr 
ahren auf 1200 ME und alsbann alle 8 Jahre um 
E Bi8 zum göanbetrage von 1600 ME Bewerb 
find Binnen act Wochen einzureichen. 


di öl 
vie Da bon Bis an a N gun 1. Bobemder 1800 


befi 3* ie 3 erfolgt_nad ein iger le 
bienftleiftung. Daß mmen befteht in einem Unfangse 
gehalt von 1200 ME, ferner wird Dienftwohnung, 


ungen 


material umd ftatt bes ftlandeS eine 
Dem Stellen 


jer gewährte: 
Stellengulage von Bl y Se —* 
Inhaber ch bie @rpadtung von 1,2 ha ehemaligen Dienfi- 
Ianbe frei Das Gehalt neigt von 8 gu 8 ven um 
100 ME. und viermal um 75 ME bis zum Höhn je von 
1800 IRE,, eine weitere Sielgerum bes Gehalts auf 2 
en 
ufanımen Dit. venfonsBereitigt. L:} d 

tember 11 je 

barf air auf Bochergegangene Mlnfforberang Rattfinden. 


> 
Brief: und Fragelaften. 


(Die Nedattion übernimmt bie Auotunſte teinerlet Bere 
antwortlicteit. Unonyme Bufhriften finden Leine Berüds 
ſichtigung. . Jeder Unfrage If die Abonnements-Onittung, 
ober ein Wußwels, da ber geneller Abonnent diejer 
Zeitung if, und eine 10-Pfenuigmarte beizufügen) 
atförfter im Begierungsbeitzk Kaſet. 
Durqh Berſaumung der Berufungsfriſt iſt bas 
Urteil der L Inſtanz rechtskräftig geworden. 
Berſehen Ihres Rechtsantvaltes bildet keinen Grund, 
um damit die Wiedereinſetzung in ben vorigen 


Stand burchfegen zu können. Im übrigen ha} 
ihnen hr Unmalt für jede von ihm e 
ahrläfligkeit und muß Ihnen allen teil 


erſetzen. ine derartige Erſahzklage ift aber ſchwer 
durchzuführen. Außerdem konnen Sie den diechts⸗ 
anwalt bei ber Anwaltskammer denungieren, fos 
fern ihm eine Pflichtwidrigkeit nadguioelien iſt. 
Laſſen Sie endlich Ihren Fall naı Richturig 
bin prüfen, ob eine Wiederaufnahme bes Ber» 
fahrens möglich ericheint. 


$ 


Anfrage an den Seferkrets. 

Eignet fiö Spartium scoparium L. 
frieme) als Wildäfung? Wer bat ſcon 
e gemacht und welche Erfolge a 





Für die Redaktion: 8. v. Sothen, Reudamm. 
ıfiherung für die Mit 
Srubendeiger. Bm. 


Huhn. ammlung bes 


end. 06. — 

000. — Holzeffe 

er die Echreibmajhine. 671. — Auitlicher Marktberiät. 
2 — Briefe 


871. — Berfonals Rahrihten und BerwaltungssAnderungen. 671 — Balanzen für Militär s Anwärter. 


und Fragefaften. 672 — Injerate. 


n. erfahrenen Hausfrauen ausrufen, ſo dald fie die langii 


aus, u. vor allem, daß fte den Fuß ſſets warm halten, u. fo 


Grtältungen u. deren nactetligen Folgen bieten. Auch auf einen anderen Br 
Pertigten Strümpfe fih ausge, enges, Schweiß 
. 11 


nämlich den, daß die daraus ge! 


bindung mit deu wafhbaren ShwammsGinlege-Sohlen (D. R.: 


. I, end 1" fo hören wir unfere voivflich praftifhen 
Ehen —— ey 
Gebraud nehmen. Aber abgefeben von deren vorzügl, Haltbarkeit, zeichnen ſich bie Garne durch yo Grgieb 

wiffermaß. bei befonbers feuchtenn Weiter einen 


E.Delfs in tt 
keit beim Stricen 


möchten wir unfere Bejer Gufmmeetfem dr 
‚ke bewährt haben, namentl, wenn fie in Bere 
934), bad Paar bünne 0,90, dicke 0,80, netragen werden. 


Betkannãlich lautet der Ausfpruc einer medizin, Autorität: „Was man feinen Füßen thut, wird dem gengen Abrper vergolten.® 





Inſerate. 
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oD dSnferate. N 


Snzeigen und Bellanen werden nah 
Für deu Inhalt beider if 


em Wortiant der Mannftripte adgedentkt 
te Nedaktion nit verautwortlich. 


Yuferate fir die fällige Nummer werden Bis fpäteltens Dienslag abend erbeten. 


Aerlonalia 


Bür_meine 8000 Vorg. große Fort 
in ber Altwark ſuche ih Fir ſofort oder. 
fpäter einen jüngeren, 


verh. Förfter. 
Offerten mit Beugnisabicr. u. ausführt. 
Lebenslauf unt. Nr. 218 bejörd. die 
Srp. der „Dei. Korfisdtg.", Neudamm. 


Auf einer Förfterei im Grunewald 
wird ein junge® 857* am Liebften 
NFörftertocter, zur Stü auds 
fran_geiu — D Ai zu enden 
an Förher Pfelmann, Grünen (Mark). 


Man verlange Preigliften über 


rstpflanzen. 


Special-Kultur, Millionen Vorräte. 
gu Mille jhon von 1,90 ME. an.) 
Gerland nad allen Weltteilen. (1% 

Hubert Wild, fortbaumfdulen, 

Waffenberg t. Rheinland. 


== Alle Bilanzen 


jur — je von Forften und Seren 

N Diese yerktanen gzognoln fihte, 

gitfafichte, jevan, Zärde, Bunk’s 
Kiefer T and. ausländ. Arten v. groß. 

Bier, — * — 
uft., empf. J. Heinz’ ne, 
altenbet (Boeln) 


rmiſchte Anzeigen 
Ende zu kaufen Eigenerl, 


u deffen Betrieb m. Spferdige 
stomobile —— * Gegend: Kr. 
Beesfow: Storfom. Well. ausführliche 
Breißofierten unter Nr. 222 bei. die 
Grped. der „D. Horitsdtg.*, Nendamm. 
WER” Ruhefk im Dadımald. Tu 
Fortzugshalb. wird ım. 98 mode: 
Ville dertf. Erageb. Höhent üb. 
biht am Nadehv, wenige Min. 
fonnig u. gejund, 9 bewohnd, B8 
Beranden, partari gr. Gart. angr. Dorf 
1m.800G. — wielbei, ‚Sommerfr, 
tingsımı Gelegenh. au Hodwilbjagd u. 
iſch. Feine Fadr. Preis durso T. V. 
eutner, penſ. Offiz, Rekon val. Jag 
». andy. ẽrricht e Pen; 
Bernh. Maerker, de 


Sotosbaumbänder, 


dauerh. als aus jed. and. Mat., 

—60-0m Ig., p. 100 Et. 3 Mt, 
B. Wichmann, Münſter i. W., 
wo) Rotosieppiä« x. Fabrit. 





Vegetabilisch-phosphorsaure Wildfätterung. 


Prämtiert München 1899. 
Sämtliche ‚gehörnbildenden, sowie für das Gedeihen des Wildes 


erforderlichen — X 
20 ph B 
Prospekte und Anerkei 


ton (174 


chleuderhonig 


versenden netto 9 Ba: frk.: 
hochweiß | weiß Ib 
860 70 5 
(chnahme 30 Pf, mehr. 


Norddeutsche Bieuenzüchterel | #! 


c 3. ‚Deumann, Deudamm, 
Ber en aan 


Altona—Eibe N 


Im —— erſchien: 
Wirtſchaftz⸗ Erſahrungen 


‚ds Mitterguisbefgers 
Friedrich. Schirmer - Nenhans. 


Serausgegeben von 
Walter ment Bilmerädorf.Berlin. 
orträt 


und — —— Schirmers. 
Preis 8 ME. fein gebeftet, 
4 ME. elegant gebunden. 
Altes, was Schirmer -Nenhand, 
ber in weitefien Kreiſen als einer der 


(31 | tärhtigften Landwirte Deuticlauds 


fhägt wird, in feiner BO jährigen 
brarie erprobt, erfahren und für Ft 
bejunden bat, if in obengenannten 
Werte niedergelegt, basjelbe bictet 
dengemäß einen ũnerſchöpflichen Born 
yral Lufee elehrung. 
Bu beziehen gegen Ginfendung des 
Betrages franko, unter Rachnahme mit 
Portozuſchlag. 


3. Heumann, Reudamm. 


Alle Buchhandlungen nehmen 
Beitellungen entgegen. 


absolut ‚reinen Si 
önach, Breslau (Postamt I 
augen über gute Erfolge gratis 


tanzen liefert 
d franke. 


U = en vr = 
„Kornblume”, 
Diefe nachweislich beliebte Sinaree 
empfehle Id ben Herren Yorftbeamten 
um Borgugöpreife von A. 4 p. 100 Std. 
on 800 Std. an passe ei. uf Bun| 
2 Dion. Biel. P chtpafſendes nehme 
vüd Max Kr 


119) Serlin ©. Alte ©: 


Yrämtiert Yaris 1899 go! 
_ Sein 


Sarbitifte 


ür feuchte® 
und für trodenes } Sol 
liefern in prima Qualität 
& Brassard & Eichstädt, 
“) Berlin SW. 19. 
Breisliften gratis. 


Praftifche Neuheit. . 


Qultur- Scheren, AR-und Dedken- 
ſcheren mit ziehendem Schnitt. 

Bedeutende SKrafterfparnis, fpielenk 
20) leiter Schnitt. 

Broipekt mit Preifen gratis und franko. 
Karl Loehr, Baoen won 





H:P. Schulz & Go.,.Inn. H. Puchert, 


Mitgl. und Lieferant der Voreine 
Preussischer Fi 


Telephon: VI, 3995, Berlin ' 


W. 57, SEE = 


empfehlen 


vor- 
zügl. 


Nähmaschinen .“. Fahrräder 


neuester Konstruktion, Wascoh- und Wringmaschinen, 


Stand- und Tischmangeln. 





Reparaturen. 


Versand franko, auch zur Ansicht. — Garantie. — Ersatztefle. 
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Zehn Farben- Gh 

Hyaziniken | m Zrtm aD 
(echte — 2 rote, | unferer gefhägten Kunden, ee ‘gu Silligen gen Babrikpreifen eingulaufen, be 
& blaue, 2 gelbe, 1 rosa, 1 purpur zu johe Preife bevo 
Mk 1,0 für Töpfe, mı Mk. 2 für |. M. Schladits & Co., Eeifenfabr. u. Beriandgeih., Yeettin a. 6, 
Alison. — —— smipfehle — zo ‚jranße jeber —X ohne Aiften — * —ãæ 
—— 

fo zu er zu 1 * oilette- fortiert für 
——— uancn ei 55 

— ‚nahm 

bunter Farbentafel’ eschmückts PR Nacnabıne m mitt Berpflhtung vn —8 "ran Uneriennungen. 


Hyazinthon - Broschüre ——— 
Schnurrbart 1: er ? 
“oralen, Yelleneen Besen ve 


gratia Dei, sonst gegen en 
die — zoll De 


von 30 
Friedr. Huck in Erfurt 3h. 
ES Ara un Bei Kits 
arg Bass ngen ebenentet Unlelen de Bone Be 

























Telegr.-Adr.: Hyazintheahuok. 
Beſſer wie Ko en audch —— — Gtärte III. 


e = 
——— 
Ag Doſen — Mt. 1,00 und Mt. 2,50 (Bote 19) 


die &aftenfalle Pax Roes, Selientirchen No, se. 


in ihrer gwedmäßignen Einrich⸗ 
tung, ihre Anfertigung und Une 
wendung zur leihteften, fiherften 
und auallofen Bertilgn un; 


Te ——— 
des 
arraubzeuges in Jag — 2 
Einzel 8. FritzSchulze 
Auflage, * 
Ait 15 abbiſduugen. königl. bauer. Hoflieferant, 
2 Wesiwittenfe. München, mestmitiangr.s, 


Bon W. Stracke, Forſter. 
Preis fein — 8 20 Pf. 
empfiehlt feine, als vorzüglich anerkannten, 
aus porös-walfsrhidter Loden gefertigten 


—— — 
havelocks, Joppen, 
‚ Kalsermäntel, Wettermäntel, 


Betrages frauko, unter Hads 
Berner zum gerug nad Meter 


nahme mit Portozuiclag. 
3. Houmann, Reudamm. 

| Eirier, Stegrer, Kärntner, Jillerthaler ei. 

m Soden "wu 


bei Befannt billigften Preifen. 
= Hluftrierter Freiscourant und Auſler 
— w Heftmann, Pr grafis und franko. ceı 
Beamten ErtrasBerg. A I] Fe — ae 





— — —— 
Ale Buchhandlungen nehmen 
Beſtellungen entgegei. 





Hofmauns 
lanınos 
erſikl, prämitert. Fabrikat. dr 
ueue, tadellofe, vd. 310 Mi 
an, Langi. Sur. Kat. fit. — 
Bei Bar}. hoh. Rabatt, (83 











Kalaloge 
—BRXR 
qun spyoaB 


BET MR 4,20, Xubertus, 100 Stil RT. 4,80, Oberförster, 100 StÄERT.6,00, 
100 „ „ 4,50,Walöfee, 100 „ „ 5a, ‚Fors eister, 100 — ‚2, 


fowie Gehltarben, nur Beflerer Sorten von ME. 4,00-8,00 pro 100 Sti 
werden feit Jahren von ca. 1000 ber Herren orfibeamten bei mir gern elauft, worüber KH feeiiwittige Unen 
Tennungen eingeben, welche die Redaktion in Original gefeßen. 


M— t b f in Rollen, Blättern, fyein« und Grobiänitt, Shag, türkifge Sabake, Imper- 

auch a a e tierts, jowie Deutfcye Gigaretten zu allen Breiten. 

800 Gtüd Ei, , beste. 9 Bd. Tabak verfende i ttofrei uud gewähre als alt em Herren 

Mitgliedern ne 5 * ea — Bhanate ai br errang bie Mkareein Nie 
Tondenierende Waren nehme 


Otto Liefeldt, Syarenari, Berlin 0.21, Sahmatie. 


ur S Id. bon VELR, 7083. 
Mitglied des Bereins Waldell, des Vereins ehemaliger Jäger der Deutfden Armen. 
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BIS” Eine Hundeplage "ug x Ang er 


ist Ungesiefer, viele Hunde werden auch tolL 
Due — vol nae betdelere den we 
pP rsc eis [| n 'ell un. aar, be: len Wucl 
Pärscheis Feten Bien ne Krtndung, kana yom Pfuscher niht a us 
Wer von mie befogen und nicht Taflade fr sale Beige. | Or B- Merrem 


4, Liter Flasche Mk. 1,—. 2 Flaschen liefere franko Mk 2, Berlin, Friedrichstr. 168F. (141 
Witheim Pür; ne rg i Schlesien, Biesonge en 


= Durch grosse Ar 1! 
Kakas 0, ul FR rein ‚115 } 
Rud. Webers nenestes Fangbuch bo. Sulloren 


. et it 
„Erptobte Sangmethoden“, Pr. 2 Mk, Er ha Rn iR 





























— 
unentbehrlich für jeden Naubwildfänger. Su ee, Pe rd Teehäp a 
— empfehle ih meine weltbefannten ia —— =. ER meer ne 
la. Bla: 
* $i ang⸗Apparate = | Sera dla m monat, 
für alles Raubwild, Vögel u. Fische, neuee Kastenfalien u. Fischreusen, Ki AR R 
mitten AR. Weber, Haynau. See Be, 






ife ab Bier. dt. frei. Gar. Rüde. 
19 Son. ei 35 


— — | Sallefhes Yerfaud- "Sei 
Foörfter-Gamajchen. Barum 
Fe een he en RO A| Peranrbeinah Art —— 


find m 
Diefelden ohne Fuß, 86 om ih . 4,50 ME welche jonf ab bier berechnet werb. Au 
Als Maß genügt Angabe der? Wadenweite, feſt auf k 

Kofen rundum gemeffen. 


Förfter-Nurfjärfe, 


Me. 12. Aus grüngefärbtem, ſtarkem Drillich, mit 2 Taſchen 
innen, braunen Patents Ledertragriemen, Gtrid in 
dien laufend, folide Gattlerarbeit, Größe: 

Derfelbe mie Sr. 1 mit Klappe über 6 a 

erfelbe wie Ar. 12, mit Klappe über Öffnung 2 

Mr. ‚in: ——& mit ſchwarzem Gummifutter i. —S— mit Klapye Meine’ gr 

über Öffnun; 


« . 5 mE, i . 
Zerfelbe wie Nr. 16, ohne Mappe über offaung ı ATEM Doryet, 
Mr. 17, Aus bejonderd fräftigem, waflerdict Hinten, Büdsflinten,Doppel- 
prüpariertem, BauineindenfarSigem Jagds 4 Büdfen, Birfh- u. Sheiden- 
leinen, mit Taſchen innen, Größe: 68 cm ⸗ Bühfen, Luft« 
breit, 48 0m hoch, mit Stlappe über —5— 4 gewehre. Fillolen, Shiek- u. 
Nr. 172. Derfelbe; Halb mit Gummifutter IR he 
ART, ögefüi Kent 650m / 62 3 \ tionen verfende ich umfonft 
er urtutiad, aub, Baumrinbenfardigen | r \ u. portofrei an jedermann bet 
yep —— —— Innen ‚on: Angabe diefer Zeitung. (189 
* 2 aufen, Rlappe — I 
r. erielbe, gaus mit Gummi auds L $ 
gefüitteet, Mappe über Ofinung 7,28 Dt. WA Pi | Kräuter-Pitter Doppeladler 
= Answahlfsubung auf Munfd. — von Upotheler F. — Beide: 
» Eduard Kettner, Köln a. Rhein. Sr-dt karte 
a ne ee Te Igenen Nachnahme 450 ME (165 


genen Rachnahme 450 


Wie urteilt man über Dominicus & Soehne’s 
Sägen und Forstwerkzeuge? 


Seit Jahren gehen uns fortwährend angsfordert Briefe mit — Zeug- 
nissen von den Käufern zu, von denen wir einige zum Abdruck bringen: “ 
Herr Fürstlich Reuss’scher Förster in Dt.-Rodsonne bei Radomno, Wis! 

(Bei Gelegenheit einer Bestellung.) Wır haben diese Sägen im Herbst 1897 von 
besogen, umd haben dieselben unsere volle Anerkennung gefunden. 

6 8 Kaufen Sie nur noch Sägen und Werkzeuge mit unserer Marke! Ihre 
Romsch® Waldarbeiter und Holzhauer werden Ihnen dankbar dafür sein, wenn Sie ihnen 
a uusere Workzenge besorgen, entweder dadurch, daß Sie die Eisenhändler in 

on 


er Gegend veranlassen, sie zu führen, oder, wenn letztere dies nicht wollen, dadurch, daß Sie 
Er Irekt an uns wenden. 


.Domintcus & Soohne, Sägen- u. Werkzeugfabrik i. Remscheid-Uieringbausen. (Gegr.1822.) 
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rn jarb, (ui A 
“or 


sul en 
Bi v fh — 


arn. 
—A 


— geiärdt, B4 8 Pa F 
Aus dem Ronfurje der e Bofpinnert; 
zeigt. (m 


Deife, folange der 
F. 


errat 
‚A. Hennig, Nor orfi. Holst. r. 96. 


Garantie: Umtaujb. Bou 10 Mt. flo, 


Ya Die Gträmpfe DILOTENS HT 


Das 


dentbar ® in 
Meaaten mb een 


ler at Itetert zu concurzenzlo® billigen 


—— Aatalog gratis u. fr. 
H. Burgsmüller, Gewehrfabrik, 
Kreienfen (Harz) Ar. 51. 8 


Gemeihfchilder, 


79) hell oder dunfel poliert, 


en) eek 





‚ Spratt's Patent 


Akt.-Ges. 
Lieferanten Kaiserlioker 
Hofjagdämter 
Rummelsburg- 
Befin 0. 


Hundekuchen 


50 kg Mk. 18,50. 
Unentbehrlich = zur Aufsuocht: 


Puppy- & Leberthran-Biskuits. 


W kg Mk. 20,— 


u Mk. 24,—, 5 kg Mk. 2,90 u. Mk. 3,20. 


Puppy-Futter mit Pepsin. 
Dose zu Mk I. —, 3,— und 13, 
Hunde - Medikamente: 


‚postfrei 

Gegen Staupe_. Mk. 1,70 & 2,70 
wärmer, Bheumatis- 

k. 1,20 


m 
Purgierpillen,Hustenpillon„ 1,20 
Tonische Konditionspillen „ 1,20 
Alterativpulver (kühlen ende) „ 1,20 
Broschüre: „Hundekrankheiten‘, 


Augenwasser 
Zur Beförderung des 
Haarwuchsen ... „150 
Gegen Räude, Ohrenkrebs „ 150 
Ekzema, Diarrhöe „ 
Hunde- u, Gefl.-Seife. . „ 0,60 
Proben, Prospekte, Niederlagen- 


Verzeichnis umsonst, und postfrei. 


für Bär: pro Tb. 8,00 2 
Wir warnen vor wertlosen Nachahmungen. 


für Sirfgeweiße pro Stüid 1,00 
— nad Dufer offeriert 
Gustav Sayn, reilingen, Raflan. 








Der jelt Jahren eingeführte und immer gröheren Abjag findende 


Eruchtzucker der Zuckerfabrik 


it der befte und bifigfte Gray für Butterhonig und hat ſich ker zur Triebfütterung alı 
das den bewährt. te bebeutendftien Bienenzücter empfehlen benjelben aufs wärmfte. 
Dfierten durch das Fabrik⸗ Bureau Frankfurt a. M., Hochftrabe 3. 


GARRETT SMITH & Ca 


aingau 


auch zum nam anf 
(100 





—® Magdeburg-Buckau. — Aelteste c— 


„ OCOMOBILEN- 


N Fabrik eutsekingiäk, 
Locomob.b.200 Pferd.; 


R vargr. Dimensionen; neue] 
Mode Sründer\ Damp 
‚sraul.geniet.Aus-| 
* Kessel, Garantie] 
ringsten Kohlen- 
W Torbrauch v. 5 Jahr) 


für die rei) Feuer-| 


Preislisten u * 
— 


Mbert Bernstein, ne Bl win Freiberg i. Sachsen. 


Fabrik und Verſaud forfliher Geräte, Inſtrumente, Maſtchinen und anderer Gegenſtäude. 
Achtmal präm., viele Anerkennungdiäreiben, Sieferant für faft jämtliche europäiiche Etanten, herrſchaftl. u. Gemeinbe-erften 
— Specialitäten: —⸗ 









zig 


















Xummerirschlägel Die weltbefannten, echten Göhler’fhen NumerierfhlägeL Buwachöbohrer, 
= Meptlupyen, »Surkel, Baͤnder u. «Ketten, Viarfiers, Wald», Abpoftz fyrevels u. Beiden» 


ämmer, Stahl: Dolz«, Kautſchuk- u. Brenns@tempel, Ranbzengfallen, Pelbftedger, 
aumböhenmeiler, Nivellier: u. Mekinftrumente, Stonfpreugti fchranben, Ruben 


Göhler. ilange, Kulturs n. Aupberertungs:@eräte, Obcıförtter Mwths patent. Ehurzel 


fhneider, Oberförſter Schreyeors Rüflelfäfer u. Raupenleim, juglcib gegen Wildverbiß (für die Pflanzen Selm 
unfdudlıh), Spitzenberg’fde patent. Stultnegeräte, Siriaborumöbel a. Belorationen, Aueinver nr 
Baer’idhen Bilanz: und MWiehletten, D. 3 (8 


Gravieranflalt und Beparaturwerkfatt. & Preisliften auf Derlangen frei zugefandt. 


Dür Injerate: Udo Behbmann, Neudamm. — Druck und Berlag: J Neumann, Neudamm. 


WEB Dieier Nummer Tiegt bei: „Des Förſters Feierabende” Ar. 27 pro 1900. "ER 


Beuffche | 


Forſt 


-Seitung.“ 


Hit den Beilagen: „Forſtliche Zundſchau“‘ und „Des Förſters Feierabende“. 
Iahblaff für Forſtbeamte und Waldbeſitzer. 


Amtliches Organ des Brandverfiherungs-Bereins Jreufiſcher Forſtbeamten und des Vereins „Waldheil‘‘, Verein 
zur Förderung der Intereffen deutfcher Forſt- und Jagdbeamten und zur Anterſtühung ihrer Hinterbliebenen. 


Herausgegeben unter Mitwirfung hervorragender Forſtmänner. 
Auffäge und Mitteilungen find lets willkommen und merden entſprechend vergätet. 
Anberechtigter Hadıdruk wird Arafrscıtlid verfolgt. 








Die „Beutihe Forſi⸗Zeitung“ erfheint wöhentlih einmal. Vezugspreis: vierteliährlih 1,50 ME. 
bei allen Kaiferl. Botanftalten (Nr. 1876): direkt unter Streifbaud dur die Gypedition: für Deutfhland nnd Öfterreih 


2 mir, für das übri; 


e Ausland 2,50 ME. — Die „Deutſche KorftsBeitwug“ tann auch 


mit der „Deutihen Jäners 


eitung” und beren Beilagen zuſainmen bezogen werden, und beträgt dev Preis: a) bei den Raliert. Poſtaufiaiten 


wir. db) dirett durch bie Trpedition für 


eutihland und Ofterreib 4 


ME, fir das übrige Ausland 5,50 DE, 


Sufertiondpreid: die breigefpaltene Nonpareillezeile 2O Bf. 











Nr. 36. 


Neudanm, den 9. 


September 1900. 15. Band. 





Bas Hahbarredjt für Bäume und Sträucher 
nad dem Bürgerlichen Geſetzbuche. 


Von Earl Balk. 


Zunächſt möchte ich die Anficht aus: 
ſprechen, daß Nachbarn ftet3 am klügſten 
handeln, wenn fie fi) miteinander ver- 
tragen und die zwifchen ihnen entftehenden 
Meinungsverjchiedenheiten, die in fehr 
vielen Fällen zu den allerernfteften 
— führen, auch wenn bie 

eranlafjung nod fo nichtig ift, in ver- 
ftändiger Weije fchlichten. Ver mit dem 
Kopfe durd die Wand will, muß das 
Riſiko Übernehmen, mit einigen Beulen 
heimgefhidt zu werden, und bei Streitig- 
feiten unter Nachbarn, die bis aufs 
äußerfte getrieben werden, haben die 
Streitenden in der Regel beide nur 
Nachteile, und außerdem bedingt dag menſch⸗ 
lihe Zuſammenleben, daß einer ſich dem 
anderen anzupafjen verjteht; denn nur 
"diefe Einficht garantiert den nachbarlichen 
Srieden, der jonft durch die bier und 
dort entgegenftehenden veellen allzu: 
häufig gefährdet werden Fann. 

Zunächſt darf nicht Üüberfehen werden, 
daß das Eigentumsrecht nicht ein ganz 
unbeſchränktes Recht if, da die Ber: 
fügung über die Subſtanz einer Sache 





mit Ausfhluß anderer nur dann ftatt 
haben kann, wenn Gefeß oder Rechte 
dritter dem nicht entgegenftehen. Deshalb 
kann ich wohl Eigentümer eines Grund» 
ftüdes fein, ohne daß ih auf diefem 
anrichten fann, was id will; denn bie 
beftehenden gejeglihen Bejtimmungen 
fönnen mir Verpflichtungen auferlegen, die 
darauf gerichtet find, etwas dufden oder 
auch unterlaffen zu müffen. 

Heute haben wir ein reichägefeglich 
geregelted Nachbarrecht, über welches fich 
das Bürgerlihe Gejegbuh in feinen 
88 906—924 ausſpricht, allerding3 mit 
der Maßgabe, daß landesgeſetzliche Be: 
ftimmungen en eingreifen können, 
foweit das Bürgerliche Gejerbuh es 
geftattet. Nach Artikel 124 des Einführungss 
geſetzes zum Bürgerlichen Geſetzbüch 
bleiben unberührt die landesgeſetzlichen 
Beftimmungen, welche das Eigentum an 
Grundftüden zu Gunften der Nachbarn 
noch anderen al3 den im Bürgerlichen 


Geſetzbuch beſtimmten Befchränfungen 
unterwerfen. Dies gilt insbeſondere auch 
von den Vorſchriften, nad melden 
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Das Nahbarredt fin Bäume und Sträuder nad) dem Bürgerlichen Geſetzbuche 











Anlagen, fowie Bäume und Sträuder 
nur in einem beftimmten Abftande 
von der Grenze gehalten werben 


dürfen. 
& fol nun nicht Zweck diefer 
Abhandlung fein, das Nachbarrecht in 
feinem ganzen Umfange einer Beſprechung 
zu unterziehen, fondern nur injoweit, als 
dasſelbe für den praftiihen Forſtmann 
von größerer Bedeutung ift. ; 
der Wald eined Nachbarrechts 
bebürfe, war vor ber Schaffung des 
Bürgerlidien — er häufig Gegen⸗ 
ftand öffentliher Bejprehung, und die 
Verſammlung deutſcher Forſtmänner in 
Karlsruhe vom 28. September 1891 hat, 
dem Antrage ihres Referenten entſprechend, 
den Beſchluß gefaßt, dem damaligen 


8 861 des Entwurfs folgende Faſſuug 
zu geben: 
„Wenn Zweige eines auf einem 


Grundſtücke ſtehenden Baumes in das 
Nachbargrundſtück hinüberragen, ſo 

kann der Eigentümer des letzteren im 
Wege der Klage verlangen, daß die 
Binüberragenden Zyeige a) gegenüber 
den landwirtſchaftlich benutzten Grund⸗ 
ſtücken bis zur Höhe von 5 m, vom 
Boden ab gemeſſen, b) gegenüber von 
Gebäuden und Hofräumen in voller 
Höhe von dem Eigentümer des Grund⸗ 
ftüdd, auf welchem der Baum fi 
befindet, bejeitigt werden.“ 

In faft ganz Deutſchland galt feiner- 
eit, daß der Nachbar überhängende 
meige nit zu dulden braudte; er 

Tonnte eihe freie Luftfäule verlangen, 
mwährend hiervon abging das Römiſche 
Recht, das Abweichendes feftftellte in dem 
Sinne, daß überhängende Zweige einem 
landwirtſchaftlich benutzten Grundftüd 
gegenüber nur bis zu einer gewiſſen 
Höhe (15 Fuß) gekappt zu werden brauchten, 
einem Gebäude gegenüber aber ganz 
befeitigt werden mußten. Die Ber: 
fammlung deutſcher Forftmänner an- 
erfannte durch dieſen Beichluß, daß, 
foweit überhängen von Bmeigen und 
übergreifen von Wurzeln in Frage 
kommen, die Berhältniffe für den deutfchen 
Wald als gleiche zu behandeln find, und 
dieferhalb auch eine reichsrechtliche Regelun 
der Frage eintreten müffe, aber e8 mu 


beftemden, daß diefes durch Übernahme 
einer auf unfere Verhältniſſe durdaus 
nicht zugefchnittenen römifh vechtlichen 
Beitimmung gejhehen follte; denn es 
läßt fi) nicht einfehen, daß bei uns die 
Befeitigung von Zweigen über einem Ge⸗ 
bäude wichtiger fein follte al3 über einem 
landwirtſchaftlich benugten Grundftüde. 
„Die Kunft der Pflege defjen, 
das gut und billig”, fteht wohl ben 
von Kaifer Yuftinian gefammelten Aus: 


fprüden der flaffiihen Auriften voran, ° 


und daß diefe Definition des Rechts auf 
das „Römifhe Recht” angewendet werben 
kann, gebt daraus hervor, daß auf feiner 
Grundlage, unter Berüdfihtigung des im 
deutjchen Volke lebenden Rechtsbewußtſeins, 
da8 „gemeine Recht“ aufgebaut wurde, 
auf - Feffen Sdultern wieder unfer 
Bürgerliches Geſetzbuch ſteht. Römiſches 
Recht ohne Rückſicht auf die gegebenen 
Verhältniſſe nach Deutſchland verpflanzen, 
war früher ſchon ein Fehler, und ein 
toßer ghler wäre es nad meinem 

afürhalten ebenfalls geweſen, das 
römifhe überhangsrecht in unfer neues, 
im wahren Sinne bed Wortes fociales 
Recht zu übernehmen; denn was in dieſem 
Falle für Stalien fehr gut paßte, mußte 
bei und ausgefchieden werden, weil wir 
Eeine flahen Däder haben. 

Es ift befannt, daß im Orient das 

eine vieljeitige Bedeutung hat. 

ei der Tageshite zieht fi jeder, der 
dazu in der Lage, in die inneren Gemächer 
zurüd, um beim Sonnenuntergang das 
flache Dad; feines Haufes aufzufuchen, das 
nit allein Erholungsplag, andern auch 
Schlafkammer iſt. In den hängenden 
Gärten Babylons, welche das Andenken 
an Semiramis erhalten, hatte dieſe Sitte 
ihren Höhepunkt erreicht. Nun hatten 
aber auch die römiſchen Wohnhäuſer dieſes 
flache, gleichen Zwecken dienende Dad, 
und aus dieſem Grunde hatte die römiſch 
rechtliche Beſtimmung, die das Gebäude 
überragenden Afte der auf Nachbargrund⸗ 
ftüden ftehenden Bäume bejeitigen zu 
müſſen, ihre volle Berechtigung. 

Die die überwachſenden Wurzeln und 
überhängenden Zweige betreffenden Be: 
ftimmungen find im $ 910 bed B. G.-B. 
niedergelegt. Diefer lautet: 
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„Der Eigentümer eines Grundftüdes 
kann Wurzeln eines Baumes. oder eines 
Straudes, die von einem Nachbar: 


grundftüde eingedrungen find, ab⸗ 
ſchneiden und behalten. Dasfelbe 
gilt von herüberragenden Zweigen, 


wenn ber @igentinter dem Beſitzer des 
Nahbargrundftüdes eine angemeffene 
Friſt aa Befeitigung beftimmt hat und 
die “Befeitigung nit innerhalb ber 
Friſt erfolgt. 

Dem Eigentümer fteht diefeg Recht 
nicht zu, wenn die Wurzeln oder Die 
Zweige die Benutzung des Grundſtückes 
nicht beeinträchtigen. — 

Schaden anrichtende Wurzeln können 
hiernach ohne weiteres abgeſchnitten und 
auch behalten werden — das Landrecht 
geſtattete nach erfolgloſer Aufforderung 
das Abſchneiden, forderte aber das Hin- 
überwerfen — während die Beſeitigung 
der Zweige erſt nad Ablauf der anges 
mefjenen Frift vorgenommen werden darf. 

Das Geſetz ſchweigt Über die Länge 
diefer Friſt, obgleich der Entwurf eine 
folge von drei Tagen vorgefehen hatte. 
Mit Rückſicht auf die aus einer bes 
ftimmten Frift erwachſenden unvermeid- 
lien Unzuträglihfeiten hat man in fehr 
berechtigter Weife diefen Gedanken fallen 
laſſen; denn es tft unbeftritten, daß für 
gewifje Arbeiten die Friſt zu kurz war, 
und vor allem mußte aber auch mit der 
Thatfache gerechnet werden, daß die Aus⸗ 

brung der auf die Entfernung der 
Zweige gerichteten Arbeit in die Begetationds 
zeit fallen fonnte, wo die Aftentnahme 
Schaden verurfadhte, und drittend konnte 
das Berlangen in einer Zeit geftellt 
werden, wo Wichtigeres den Eigentümer 
des Baumes hinderte, der an ihn gerichteten 
Aufforderung zu entfprehen. Man wird 
deshalb unter einer angemeffenen Friſt 
eine folche zu verftehen haben, die nicht 
allein Hinfihtlih der Dauer der Zeit, 
fondern aud der De angemefjen 
it. Der Beihlug ber Berfammlung 
deutſcher Forftleute zu Karlsruhe ging 
ferner noch dahin, das Recht der Selbft- 
hilfe ganz auszuschließen, und den in 
der freien Ka feines Eigentums 
beeinträchtigten Nachbar auf den Weg 
der Klage zu verweifen. Dieje Forderung 


bebeutete zweifellos einen großen Rück⸗ 
ſchritt, weil die negatorifche oder Eigen- 
tumsfreiheitöflage nicht das zeitgemäße 
Mittel war, einen Ausgleih der fi 
in diefem Fall entgegenftehenden Inter⸗ 
eſſen herbeizuführen. Die gewährte Selbſt⸗ 
bilfe läßt auch auf der anderen Seite 
keinen Mißbrauh befürchten, da nad 
a B. G.-B. Abjag 2 von diejem 

echt kein Gebrauch gemadt werben darf, 
wenn bie Wurzeln oder gweige die 
Benugung des Grundftüdes nicht 
beeinträchtigen. 

Nah Artikel 122 des Einführungs- 
gefees bleiben unberührt ‚die landes⸗ 
gefeglichen Vorſchriften, welche die Rechte 
des Eigentümers eines Grundſtückes in 
Anſehung der auf der Grenze oder auf 
dem Nachbargrundſtücke ſtehenden Obft- 
bäume, abweichend von den Vorſchriften 
des 8 910 und des $ 928 Abſatz 2 des 
Bürgerlichen Geſetzbuchs (fiehe unten), be⸗ 
ſtimmen, und nad) $ 188 des Einführungs⸗ 

eſetzes bleiben die landesgeſetzlichen Vor⸗ 
chriften, welche zu Gunſten eines Grund⸗ 
ſtückes, das zur Zeit des Inkrafttretens 
ded Bürgerlichen Geſetzbuchs mit Wald 
beftanden ift, die Rechte bes sur 
tümerd eines Nahbargrundftüd3 in Ans 
fehung der auf der Grenze oder auf dem 
Waldgrundftüde ftehenden Bäume und 
Sträuder, abweichend von den Vorfchriften 
des 8 910 und des 8 923 Abjak 2, 8 
des Bürgerlichen Geſetzbuchs, beftimmen, 
bis zur nächſten Verjüngung bes Waldes 


in Kraft. 

8 911 des Bürgerlichen Geſetzbuches 
lautet: . 

„Früchte, die von einem Baume 

ober einem Straude auf ein Nach—⸗ 

Bargrundftüädhinüberfallen, gelten 


als Früchte dieſes Grundftüds. 
Die Vorſchrift findet keine An— 
wendung, wenn das Nachbar— 


—— dem öffentlichen Ge— 
rauche dient.“ 

Der Nachbar hat nach dieſer Beſtimmung 
keinerlei Anſpruch auf die Früchte des 
Baumes, die in ſeinem Luftraum hängen, 
und kein Recht, die Früchte zu ernten, 
welche ber Eigentümer de3 Baumes von 
jenfeit3 nicht mit der Hand erreichen kann 
(Zandredt), wohl aber ift fein unbeftrittenes 
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Eigentum alles dad, was von felbft auf 
fein Eigentum fällt oder auch durch die 
Gewalt des Windes auf dasjelbe geworfen 
wird. Dient Pas dad Grundftüd dem 
öffentlichen Gebrauch (Straße), jo gehören 
die Früchte dem Eigentümer des Baumes, 
und derjenige macht ſich ftrafbar, der fie 
aufnimmt, unter der Vorausfegung, daß 
der Eigentümer fie für fi) beanfprudit. 
Wenn, wie es ie häufiger vorkommt, 
Eicheln, Bucheln oder Kaftanien von einem 
an einem Waldrande ftehenden Baum auf 
einen öffentlihen Weg fallen, jo wird hier 
für das —— — entſcheidend ſein, 
ob der Waldeigentümer dieſe Früchte 
gewohnheitsmäßig für ſich beanſprucht hat 
oder nicht; verneinendenfalls handelt es 
fh um eine berrenlofe Sade, bie 
jedermann zu offupieren befugt ift. 

8 923 des B. G.⸗B. beftimmt: 

„Steht auf der Grenze ein Baum, 
ſo gebühren die Früchte und, wenn 
der Baum gefällt wird, auch der 
Baum den Nachbarn zu gleichen 
Zeilen. 

Jeder der Nachbarn tanndieBefeitigung 

des Baumes verlangen. Die Koſten 
der Beſeitigung fallen den Nachbarn zu 
gegen Teilen zur Laft. Der Nachbar, 
er die Befeitigung verlangt, hat jedoch 
bie Koften allein zu tragen, wenn der 
andere auf fein Recht an dem Baume 
verzichtet; er erwirbt in diefem alle 
mit der Trennung das Alleineigentum. 
Der Anfprud) auf die Bejeitigung. ift 
ausgefhloffen, wenn der Baum als 
Grenzzeihen dient und den Umftänden 
nad) nicht dur) ein anderes zwecknäßiges 
Grenzzeichen erjegt werden kann. 

Steht der Baum auf der Grenze, 

d. h. wird der Stamm, wo er au 

der Erde kommt, von der Örenzlinie 
geihnitten, fo Haben beide das Mit 
eigentum zu gleihen Zeilen.“ 

Es läßt m” nun hierüber ftreiten, ob 
es nicht gerechter und angemefjener gewefen 
wäre, in biefem al dad „Roͤmiſche 
Recht“ anzumenden, weldes zwar aud 
gemeinſames Cigentum annimmt, aber 
nur im Verhältnis zur Schnittfläche. 
Jedenfalls find die Fälle nicht felten, in 
denen ein folder Baum im Laufe der 
Sahre durd fein Didenwahstum die 


Grenze berührt, und dieferhald dem Nachbar 
die Hälfte einer wertvollen Eiche zuerkennen, 
geht etwas weit. 

Hinfihtlid der Befeitigung der Grenz⸗ 
Bäume auf Antrag des einen oder anderen 
der Nachbarn, hatte das Landes-⸗Okonomie⸗ 
Kollegium den a gewünfdt, „daß 
der Anfprud au Befeifaun megfallen 
folle, wenn die Bäume ausſchließlich Grenz⸗ 
zeichen feien.“ 

Aus ——— iſt dem 
nur ſoweit ſtattgegeben worden, als der⸗ 
artige Bäume nicht entfernt werden dürfen, 
ſofern ſie nicht durch ein anderes 
zweckmäßiges Grenzzeichen erſetzt 
werden können. Diet Beitimmung tft 
jedenfall3 zwedmäßig; denn fie giebt die 

öglichfeit an die Hand, aud) den wert- 
vollen Grenzbaum nugen zu können, ehe 
er dom Bol der Zeit gernagt ift, und 
ein an feine Stelle gefeßter Stein thut 
genau dieſelben Dienfie 

DerCodeeivilgebotfürfeinen Geltungs⸗ 
bereich in feinem Artikel 671, daß hoch⸗ 
ftämmige Bäume, wo nichts andere8 vor: 
—— war, nur in einer Entfernung 
von 2 m und andere Bäume und lebendige 
Heden nur in der Entfernung von einem 
halben Meter von der Scheidungslinie beider 
Grundftüde gepflanzt werden durften. 
Nach Artikel 672 konnte der Nachbar ver: 
langen, daß die in geringerer Entfernung 
gepflanzten Bäume und Heden ausgerifjen 
wurden; Wurzeln Eonnte er entfernen 
und dad Abſchneiden überhängender Zweige 
tonnte er engen Elfaß: Lothringen 
genoß noch die Wohlthat, weldhe der 
Code forestier vom Sabre 1827 in feinen: 
Artikel 150 ftatuierte: 

„Daß die den Gehölzen und Forſten 
benachbarten Grundbefiger fi nicht des 
Artikels 672 des Code civil bedienen 
konnten, wenn die an derfifiere ftehenden 
Bäume mehr ald 30 Jahre alt waren.” 

Trotzdem diefe bie nterefjen des Wald: 
eigentümerd wahrnehmende Beftimmung 
Bi in die Wagſchale fallen Eonnte, ift fie 
in Elfaß-Lothringen durch Geſetz vom 
28. April 1880 aufgehoben, weniger aller 
dings, weil die Yorftverwaltung feine 
Nachteile vom Artikel 672 Code civil 
erwartete, al3 um dem elſäſſiſchen Land⸗ 
wirte einen Gefallen zu thun. 
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Das Bürgerliche Geſetzbuch hat keinerlei 
Abftände von ber Grenze vorgefchrieben, 
weil für unfere Verhältniſſe keinerlei 
Beranlafiung dazu vorlag, und wo wirklich 
eine Notwendigkeit fi) herausſtellen follte, 
da Eann nad; Artikel 124 des Einführungs- 

eſetzes die Sch Sen eingreifen. 
Für das Gebiet des Allgemeinen Land- 


rechts gilt no, daß den Windmühlen, 
die vor dem 18. November 1819 beftanden 
haben, durch Aufzucht hoher Bäume der 
Wind nicht genommen werden dürfe (Lands 
recht II. 15 $ 247), während die nach dieſem 
eitpuntt errichteten Windmühlen auf 
rund des Geſetzes vom 18. November 
1819 hiervon audgeichlofien find. — 





litteilungen. 


— [der Braune Kiefernbekauns Biüflelkäfer weil die Puppen durch Spanpoliter 


(Pissodes Pini L.,. Curc. Abletis Rtzb.).] Diefer 
NRüffeltäfer der eig runzelig geförntes ——— 
deſſen Ecken ſcharf und —— nd. Der 
Hinterranb ift unmerklich ſchmaler als die gu el⸗ 
ecken. Die Reihen auf ben Slügeldeden beitehen 
aus vieredigen, ziemlich großen, eingedrüdten 

unten, deren Biwifchenräume etwas höher find. 

er Käfer iſt von brauner Grundfarbe und zeigt 
ſowohl ober» als unterhalb Helle Schuppen, dien, 
unter ber Qupe betraditet, al3 Haare erfcheinen 
und bem bloßen Auge fi) als gelbe Querbinden 
darftellen, die an der Naht unterbrochen find. 
Der bier befchriebene Käfer wurde bon Linn 
Curculio pini genannt. Ratzeburg hat diefen 
Namen fälihli auf den großen, braunen Ruſſel⸗ 
tüfer (Hylobius abietis L.), den befannteiten 
aller Kulturverberber übertragen, und daher konimt 
ed, daß insbefundere ältere Yorftleute ben großen 
braunen Ruſſelkafer falſchlich zn mit dem Samen 
„Curculio pini‘ bezeichnen. Die Fluggeit des 


säfere fallt in bie Zeit von Johannis. Zur Eier- 
ablage hust das Weibchen nad ber Begattung 
mit Borliede alte, ftarkbajtige Kiefern auf. Dabei 


iſt jedoch nicht ausgefchlofien, daß das Weibchen 
nidt au ee mit —e— benutzt. 
Die Ablage der Eier erfolgt in der Regel in 
Häufchen, aus welchen fidh die Larven entivideln 
und ihren roh — vollziehen. Die 
Lange ber e an arbengänge beträgt bis zu 
cm. Die Srößenverhältniffe der Larvengänge 
und Buppeniviegen find von der Größe bes 
Sremplares — ig. Die Meſſung einiger 
Puppenwiegen, welche Referent vornahm, ergab: 
De 2. Im ganzen ahnelt der Fraß 
dem bes Harzer Müffelläfers, doch gehen bie Buppen- 
wiegen een n ftarfrindigen Bäumen 
Iommt e3 vor, daß die Buppenwiegen teil int 
Splint und teils in der Rinde Itegen, in dieſem 
le befindet ſich das Flugloch in ber lekteren; 
dünnwandigen Stämmen geht der Käfer en 
tiefer ins Holg, und es find alsdann nach Ab⸗ 
Bjung ber Rinde bie Puppeniwiegen noch nicht 
fihtbar. In ag le ift daß Flugloch auch 
im Hole. Außer Kiefern Werben von dieſeni 
de aud Tannen befallen; doc ift ber Käfer 
isher als berheerend nicht aufgetreten. Als 
Borbeugung empfiehlt fi) zwar das Entrinden 
der mit Brut befehten Stämme; doch en t das 
allein nicht, es wird vielmehr erforderlich, die 
Splintwiegen mit Stahlbrahthefen abaufehren, 


alles Bi 


Bred. 


geſchutzt werden. Die Generation des 
gemein als einjährig angenommen. 


— [die tidae).] Die 
Bude — ln eine lea, 
welche zu der 


pe ber Bentameren Pr! Fuß. 
glieder) gehört Die Prachtkäfer find durch ya 
me Sarbenpradit, worin fie den Kafern Der 
ropenzone nahe kommen, jowie Bund) die Mannig⸗ 
faltigteit ihrer Körperteile ausgezeichnet. Meiſt 
befigen fie einen langlichen, nad Hinten zuge 
Kae örper, ber bei_der größeren Zahl mehr 
achgedrüdt erſcheint. Die nach. unten gerichteten . 
Mundteile find Hein und gedrungen, die Fuͤhler 
vorm Zurz, elfgliederig und nad. innen gejügt 
Der ſenkrecht geftellte Kopf ift ebenfalls lein 
und erſcheint bis zu ben ren und dem Hals⸗ 
sit eingezogen. Die fünfgliederigen Beine find 
A Das mit dem übrigen Sörper vereinte 
alsſchild paßt fi) mit feinem Hinterrande ben 
lügelbeden gut an. Letztere bebeden den gangen 
interleib, der achtRucken⸗ und funfBauchringe zeigt. 
on letzteren find die beiden erſten verſchmolzen. 
Die Borderbruft zeigt einen flachen Yortfak. Die 
Flugzeit diefer Käfer fält in den Sommer, und 
war tn ben Juni und Juli. Man bemerkt bie 
Safer häufig im hellen Sonnenfcein, doch find fie 
fehr flüchtig, fo daß ihr Yang nur an trüben 
Tagen mit Erfolg ausführbar ift. Die Larven 
fin langgeitredt, eg ober flach_ge- 
rüdt mit in bie kg fallendem großen Pro» 
thoragringe, weihhäutig, weißlich, blind und ohne 
üße. Ber Kopf, wider nie der Prothorar mit 
ornigen Platten verfel ift zurüdgebogen und 
erſcheint Tragenfaltenförmig am BHinteren Xeile 
bes —— . Mit Ausnahme weniger Arten, 
bie, wie ys, fih als Blattzerftörer bemerf» 
bar machen, find die Larven durchgehends Holafrefier. 
Se nach ihrer Lebensweiſe alien fi die Bu⸗ 
preftiden gruppieren al folche, die in anbrüdigem 
Holze, in Alterem Holze, ſowie ſchließlich in jün- 
eren Holzpflanzen wirtihaften. Die für uns 
in diefer Beziehung wichtigſien Arten find: Bu- 
restis Mariana L., Berolinensis Hbst., rustica 
. und rutilans L. Bon biefen lebt B. Mariana, 
die größte beutiche Urt (bis 30 mm lang) an an⸗ 
brüdigen Kiefern und in Siefemitäden, te etwas 
fleinere B. Berolinensis an alten Buchen und 
ainbuchen. B. rustica an der Weißtanne und 
te durch Farbenpracht auögezeichnete B. rustilans 
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(in Hinfichtlich des eg dieſer 2 


temlich bebeutungslos. Dagegen find die an herrſcht infoweit eine 
— are vi —— Ana Beadittäfer, | [8 ſich diefer mit Borliebe an der —— 
betuleti Batzb., elon- Süpweitfeite vongiebt. Die FA babon 17: 
een I, biguttatus die Stämme bei zahlreiche 
— —— er hen ya ee en ER Gier * 
e en. en die an | gün! en Fr wogegen frifcher, 
IHölz Ah: v — og Anth — | ne dem e Fir günftig iſt 
punctata L.). ch der gebensweife ber der Schaden haben, wie aus Lit: 


= auf: ihn fi —A Agrilusarten bleibt 
— daß wg: 


erwähnen, a8 Weibchen nad ber Bes |i 

Ban Daten Laubholzſtäamme mit, Eiern | v 

eſen ee die eine große An⸗ 

——— und fich kreuzender Ganuge 

en Larven, deren Urt ſich nur ſchwer bes 

ade N äh. Der Fraß fett ſich im gel enden 
re fort und enbet erſt im dritten Kal — 

jahr end —— — e in einer B 

wiege, und zwar im mdet. Die 

ration ift foomit äwei a Der Käfer u Al 
an ber dem Gingange — ——— telle | vi 


ine 


—— A. viridis und elongatus_ verübt, 
iejelden föon bie ae ganzer Rulturen 
ur Al empfiehlt man, 


einem T 
B Baer mittel en ift Die 
Sn ——— —— 7 — ſowie recht⸗ 
eitige Durhforftung — Bereits befallene 
ne. | Sungm müchfe find zeitig in Mat und Juni, bevor 
er Sie Eau glogen, berauszunehmen PN zu 
red. 
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Der —— — Forkkongreh in Yaris 
am 4. bis 9. Junt 1900. 


Bon Regierungß und Forſtrat von Hlten-Wiesbaben. 
Das Wort „Wir ftehen im Beicdhen des 
Berkehrs“ gilt auı ih ber Annäherung 


bezügl 
—— — —— mehr als 
te hatten kaum die Tagung der 1. Haupt⸗ 


—— des neuen Deutſchen Forſtvereins 

1000 befi ba erging bereits von 

8 Sorftmännern bie Aufforderung, bie 
eit der Weltausftellung zu benugen, um die 
ftbeamten und Waldfreunde ber ange Welt 
ariß zu dereinen. Auch von ollte 
verlangt werden, daß fie zu der Zwederfullung 
der großen Völterverfammlung bon 1900 bei⸗ 
trügen, rüdblidend auf die Entwidelung ber ver⸗ 
——— Gebiete menſchlichen Beſtrebens, ihren 
erzeitigen Stand großen Kreiſen vor Augen zu 
er und, einen Wusblid auf die weiteren 
Irheiten bewirkend, bie Sahgeno en zu perfön- 
licher Ausſprache zu vereinigen. 

Der „Generaldiretor der Gewaſſer und 
male: —— Herr Staatsrat L. Daubree 

u Paris, hatte mit großer Energie unter Beis 
5 eine —— en Kreiſes von Herren ber 

Verwaltung, enjehnft und » Freunden 
ie janifation —— — — 
die Einladungen —* und die Geſchafts⸗ 
ordnung, bie Bei ne die Seftionsbildung 
und die Neferate frühzeitig beftimmt. 

Drei Seltionen jollten bie Fragen einzeln 
erörtern, die Gefamtiigungen über bie "Reor 
luttonen“ ber Settionen bejchließen. 

Sektion I (Economie forestiöre) hatte acht 
Xhemata, II (Influence des for&ts au ‚point de 
vue du maintien des terres, du rögime des 
eaux et des phönomönes mötsorologiques) 
hatte ebenfalls acht, bie III. Sektion („Appli- 
cation des sciences & la Sylviculture“) fünf 
ragen zur Beratung gefte ft für jede 
waren mehrere Referenten vorhanden oder Ar« 


beiten eingeltefert, welche verlefen wurden, falls 
ber Berfajjer fehlte. m gangen enthielt das 
Spegialvergeigjnis gegen nfzig —— un 
4. Juni eröffnete um 5 Uhr abends 

der Panik Frankreichs, Herr 
Jean Dupuy, perfönlid die erſte Sigung aller 
eftionen in Fe großen, an ber Seine belegenen 
ztongreb-Balafte” , welder von km Arbeiter 


kammern der Stadt Bari zur Aufnahme ber 
gelamten Sozialwi enden unse areas ng bon 
00 Kongreſſen über Landes- — 

er Minifer 


wohlfahrt errichtet worden ift. Der 
hieß in warmen, den Wald und jeine — 
ehrenden Worten bie Berfammelten, etwa 
200 Berjonen, — — und wüunſchte ihren 
Beratungen vollen Erfo 

Ihm folgte ber Balben der Organtfationd« 
Kommiſſion, Herr Staatsrat Daubree, mit 
Dantesworten an den Herm Mintfter unb die 
erſchienenen Vertreter au den en Staaten, 


welche ber Anregung ber Kollegen 
0 zahlreich gefolgt ſeien, la an Baar Forſtwirte 
— —— Pe 


In ber ni ergab bie en Sc ber leider 
bereit3 vor Beginn des Kongreſſes 
ftellten und daher o nciht en zig 
Lifte und der Anweſenden felbft, daß das 
an forftlichen agen immer ieitere 
umfaßt und auf ber ganzen Welt heute die 
—2 Beſtrebungen Anklang, ftel ee Bu 
tänbni8 und maßgebenbe Bertreter finden, eine 

heinung, die uns in ber ganzen fteltung 
erfreulicherweife wieder begegnet. 

Aus Frankreich waren erſchienen neben ben 
Herren ber Gentralinftang der Generalſekretär 


des Kongrefjes, Konfervateur a. D. Charle e, 
der Sekretär F. M. Lebdet, der jatgmetjter 
Thoͤzard, Konfervateur a. D. Broillard, Aademie⸗ 
direltor a. D. Boppe⸗Nanch, Adbminiftrateur 
Foͤtet ⸗ Paris, Gyuot, Direltor ber Forſt⸗ 
afademie Nanch, Hüffel, Forſtinſpektor und 
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Profeſſor, und Mer, desgl. von der forft- 

lien Verfuchsftation daſelbſt, Moͤlard, Korit- 

infpeftor, Paris, Yullien, Direktor ber gebe 

olahandelözeitung „Re Bots“, Paris, 2. M.Xebdet, 

tinfpeftor, Rambouillet, Roͤcopo, Konfervateur, 

, Burlinden, Konfervateur und Yurymitglied, 
Rouen und viele andere. 

Aus England waren Mr. Stafforb- London, 
Dr. Schlich und Dr. Fiſcher aus Coopershill, 
aus Oſierreich $: or Staatsrat Diemig, 
Wien, Oberforftrat Dr. Fyriederich- Mariabrunn, 
aus Belgien u. a. Forſtdlrektor —B 
aus Danemark Miniſterialdirektor 2. E. Wull 
und Forſtdirektor P. 
Spanien der Generaldirektor der Landivirtichaft 
Caſtillo de Ehiral und der Oberforſtmeiſter 
Carlos de Mazarredo-Madrid, aus Griechenland 
ber &eneralforitbireftor Samios-Athen, aus Japan 
ber $orftinfpeftor Jurymitglied Homi Shiraſawa⸗ 
Zofio, aus Rußland der Korftafademie-Direltor 
Kern, bie ge lipoff und Honore 
gorst etersburg, aus Bosnien-Herzegowina 
a Br u a er 

mei bei. orftin! a3, 
inſpektor Dr. aujer-Bern, aus ben Ber- 
einigten Staaten von Nordamerifa Minifterial- 
5 trat Gifford-Pinchot-Washington, aus Ungarn 

er Unterſtaatsſekretar Kis de Nemester, ber 
Forſtrat Földt und der Oberförfter im Minifterium 
u Budapeſt G. be Pottere, aus Schweden der 

‚germeijter Wallmo⸗Jonköping, aus Deutſchland 
der Oberforitrat Freiherr von WMaesfeld und 
Brofefjor Dr. R. Weber⸗Munchen, ber Forſtaſſeſſor 
Selen bon Brandis-Braunfchtveig, fowie aus 

reußen ber Unterzeichnete, jowie der orftmeifter 
Sprengel-Bonn erichienen. 

Ob Stalien, Rumänien, Holland, Serbien, 
Portugal und Kanada fo vertreten waren, wie es 
die erite Lifte angab, hat mangels einer Präfenz« 
lifte leider nicht feftgeftellt werden können. 

Als Übelitand muß es ferner bezeichnet 
werben, daß die Sitzungen ber brei Sektionen 
faft immer zu berfelben Zeit anberaumt maren, 
es alfo nicht möglich war, den Verhandlungen 
gem zu folgen, und daß weder bie „Leitfähe” 

er dtedner vorher, noch die gefaßten „Refolutionen” 
bis heute den Kongreßzmitglledern eingehändigt 
worden find. Es war dieſes um fo mehr zu ver⸗ 
langen, aß die Kongreßſprache die franzöfiiche 
mar und bie Rednerliſte nebjt ben Einzelthemata 
erſt im Kongreſſe jelbit bekannt gegeben wurde 
AB erfter Redner in der Plenarberfammlung 


trat ber gecimvetuor A. Moéͤlaxd⸗Paris auf. Er M 


behandelte die Frage 5 ber I. Sektion: „Defizit 
ober Überfhuß der Forften in ben ber» 
[tedenen Teilen ber Erbe, Studie über 

ie Bewegungen ber Ein- und Ausfuhr 
Die leider erſt nach der Sitzung verteilte offizielle 
Drudſchrift des Redners „Insuffisance de 1a 
Produktion des Bois d’Oeuyre dans le Monde, 
Paris: Ministöre de l’Agriculture. Imprimerie 
Nationale 1900“ enthält ben Vortrag volftänbiger 
als er gehalten wurbe und befchränkter als das 
Thema, nur das Nutzholz behandelnd. Herr 
Mölarb hatte mit großen Vorarbeiten fi) bemüht, 
d08 nötige Materie aus ber offiziellen 


/ 


Müller-Ropenhagen, aus | Un; 


Statiftif der Länder und den Konfulare ꝛc. 
Berichten zufammenzubringen. Er kommt zu 
bem Stufe: „Der Konſum an Holz iſt De 
als die normale Produktion der erreichbaren 
gerften; es beiteht in biefer Produktion ein 

efizit, welches augenblicklich bejeitigt wird durch 
Bemtkunge von Wäldern” Gr feldft nennt 
dieſe Behauptung einen Wlarnıruf, von dem er 
wünfdt, daß er url zu pi kommen möge, und 

e 


unterfucht — in Staaten England, 
Belgien, 2 and, Schweiz, Deutfchland, Dänemarf, 
ankreih, Spanien und Portugal, Stalien, 


al, 
jehenland, Cürtel, Bulgarien, Serbien Öfierreich. 
gan, Norwegen, Schweden, Rußland mit 
— — Rumanien, Bosnien und Herzegowina, 
rdamerika und Kanada. Selbſt Aſiens, Afrikas 
und Auſtraliens unberührte Wälder bermöchten 
das Defizit, weldjes in einigen Jahrzehnten ein⸗ 
treten werde, nicht zu bejeitigen. Nur born 
Kanada, Schweden nnd Finnland jr ein dauernder 
—— an Vpghog au erwarten, welcher aber 
zur Dedung des WWeltbedarfes abfolut nicht 
genüge. Herr Melarb verlangt fofortiges Ein- 
eifen ber Geſetzgebung, Vermeidung Iegliäjer 
holzvergeudung bu ne IH renns 
olz, Verbrennung nur bes zu keinem induftriellen 
wecke brauchbaren Holzes, WUbtrieb nur des 
Zuwachſes“ ber Wälder und nicht des Holz⸗ 
Kapitals, Aufforftung des in Millionen Heltaren 
vorhandenen Dedlandes in den Bergen wie in den 
Ebenen. Gr ſchloß feinen fehr intereffanten, 
lebhaft beklatſchten Vortrag mit ben Worten: 
„Um dieſe Mafregeln zu_ ergreifen, iſt fein 
Augenblid zu verlieren. Die Produktion der 
Wälder Tann man nicht herzaubern; e8 bedarf 
ein oder ein und ein halbes Jahrhundert, um 
Sügewaren zu erzeugen, und bie Nutholznot 
wird vermutlich bemerkbar werben, nod bevor 
nfgig Sabre vergangen find.“ Wer gedächte 
abet nicht ber alten Zeiten ber drohenden 
„Brennholgnot” und ihrer Apoftel! 
Am 5. Juni hielten bie drei Sektionen bon 
10 bi8 12 und 2 bis 5 Uhr —— ——— 
nad Wahl ihrer Präfidenten und Bureaus ab. 
Sektion, gewandt geleitet von bem Forſt⸗ 
direktor Foͤtet⸗Paris, behandelt zunädjit bie 
Frage 1: „Behandlung ber Tannen- 
waldungen; Umwandlung ber gering rentieren- 
den Niederwälder der Berggegenden in Weiß- 
tannenwald.” Die Forftinjpeltoren Mer und 
Hüffel von der Nanch'er Forſthochſchule leiteten 
in geſchickter Weiſe das Thema ein. Die Anficht 
er3, daß die Bude babet aufgegeben werben 
möüffe und raſche Räumung der Samenbäume 
nötig fet, fand feine Billigung. ER 
Eine fohriftlihe Arbeit des fehlenden Forſt⸗ 
pektors Runacher⸗ Deontböfich ER Ders 
leſen, worauf Herr Mölard- Paris unter dem 
Beifall der Berfammlung betont, daß für bie 
Weißtanne jan l Plänterung, als Samenſchlag⸗ 
ftelung geeignet fei, und bie Generalifierung ber 
einen en ae Kern a 
olgte Frage 2: „Phyjiologifhe un 
tulturelle Folgen der Durdforftungen.” 
Eine vorgelegte Arbeit des Konſervateurs Ferm 
Brotllard-Pari8 wird unter dem Beifall der 
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Berichte. 








Berfammlung vom Heren Wlademiedireftor a. D. 
Boppe verlefen. Der Horftinfpeftor Mer 
erläuterte ſodann die Ergebniſſe der dortigen 
forftlihen Berfuchsftation, verlangt frühes Hin« 
arbeiten auf ben ‚Hauptkeitand unter Erhaltung 
des lebenden völligen Unterftandes, Tangfame, 
aber ftetige | der Haupt« 
beftandsftämme zur Vermehrung bon Blatt- und 
Wurzelvermögen, Hebung bes Kuwachſes und 
Abkürzung der Umtriebszeit, nötigenfalls Erſatz 
oder Ergänzung des Unterjtandes durch kunſtlichen 
Unterbau, befonderd von Weißtanne. 

Am 6. Juni folgte bie —— der Ber⸗ 
Handlung zu Thema 2, die Reſolution zu dem Vor⸗ 
trage de Herrn Mer und die Frage 3: Nutzen 
ber Bobdenbearbeitung in den Ber- 
jüngungsihlägen.” Der Generalfetretär des 
Kongreſſes, Herr Konferbateur a.D.Charleniagne, 
und der Inſpekteur a. D. Proups-Nanch 
verteidigen ihre Unfichten ſelbſt. Erſterer will 
befonder8 die — 6 e gründlich ver⸗ 
wunden und nötigenfalls jeifaaten von Eichen 
geben; letzterer will die Bodenbearbeitung überall 
nit für die Maft, fonden mit von ihm 
empfohlenen Inftrumenten für die fünitliche 
Bepflanzung ber —— verwendet wiſſen. 
Er bat Fine Anſichten in einer Schrift: 
„Rögen6eration par Plantation, Paris 1900" des 
weiteren entwidelt. Die Verſammlung opponierte 
jedoch dieſer Anfiht und gelangt nad) längerer 
Debatte zur Annahme einer Refolution, deren 
Wortlaut leider noch nicht vorliegt. 

Es folgt die Berlefung einer bez. Arbeit 
des Forſtdirektors Dr. Müller-Sopenhagen, aus 
welcher das dänifche Verfahren in Samenfchlägen 
hervorgeht. 

Sodann verlas der Sohn des Forſtdirektors 
von Bosnien⸗Herzegowina Ch. Petraſchek eine 
Arbeit feines Vaters: „Le developpement de 
ia Syloiculture en Bosnie et en Herzögowine.“ 
Das Land, zu 71%, aus Hohen Gebirgen 
beftehend, von denen Die berödeten al „Sarjt“ 
befannten Kalkberge wiederum ben Hauptteil 
bilden, hat durch die Rüdfichtölofigkeit gegen den 
Wald, die Faulheit und Intereſſeloſigkelt der 
Bewohner unter ottomaniicher Herrichaft ſchwere 
Schäden erhalten. Ein „Forjtgejeg“ wurde zwar 
ſchon damals erlaffen, aber ohne Erfolg. Der 
Wald blieb Gemeingut von Menfchen und Bieh. 
Die „Verkarftung” griff mit der fteigenden Größe 
der Anfprüce an Holz und Weide immer weiter 
um fih. Ein großer Teil der Herzegowina und 
der Sübweften Bosniens zeigt daher heute nur 
entblößte Berghöhen. Das Jahr 1878 gab bie 
Länder in die Verwaltung von Ofterreich-Ungarn. 
Es iſt von hohem Intereſſe, dieſe 22 Jahre 
bez. des Waldes zu berfolgen. Es wurde borerft 
an das erwähnte, wahrſcheinlich von franzöfifchen 
Forſtleuten in Konftantinopel 1869 ausgearbeitete 
türfifche Sortgejeß angeſchloſſen. — ſuchte 
vor allem das Eigentum der Wälder feſtzuſtellen 
und teilte diefelben in Staatswälder, „Bafufa- 
Wälder“, d. h. Wälder im Befite mohamedanifcher 
Stiftungen, Kommunal⸗ und Privatwälder. 

% erfteren wurde leider ben Einwohnern 
das Recht an freiem Bezuge von Nut» und 





Brennholz, Holztohle und Waldweide zugeftanden. 
Weidegeld wurde nur bann erhoben, wenn bie 
Nugung in einem außerhalb ber Gemeinde 
belegenen Walde erfolgen follte; Zahl und Art 
bes ebenen waren nicht beicränft; dahin⸗ 
egen enthält das Geſetz einichräntende Bes 
A mungen bez. der Urt bes ‚Holaes, ber Weide⸗ 
zeit und ⸗Art, fomwie ftrenge Strafen gegen 
Hebertretungen. 
.. „Bei ber Befigergreifung 1878 war bas 
turkiſche Geſetz noch gänzlid unausgeführt, ja 
nit einmal zur Kenntnis ber Bevölkerung 
gelangt. Seine Anwendung und fein Ausbau 
waren die erite Pflicht der neuen Verwaltung. 
Zangfam, aber beharrlich wurbe der Verſchleuderung 
des Holzes zu Gunften vorübergehenden Frucht⸗ 
baues und der ganz übertriebene Weidegang im 
Walde auf wirtſchaftlich verftändige Grenzen 
aurüdgebrängt. 
In zmeiter Linie wurde verſucht, Ordnun 
in die Eigentumsverhältniffe, welche gänzlichit 
vernachläffigt erfchienen, zu bringen, die Staatö- 
mwälder zu begrenzen und in zweifelhaften Fällen 
au Guniten der Privatwälder zu gut beta: Den 
emeinden gegenüber murben biejenigen 
Wälder zu StaatSwäldern erflärt, an melden 
Einwohner einer Gemeinde irgendwelche Nutungs- 
rechte nachwieſen, unter Aufredhterhaltung Ießterer. 
een find eigentlide Kommunalwälder 
ajt gar nicht verbfieben. 

Diefe großen und ſchwierigen Arbeiten find 
beute bollftändig beendet; mehr als 21/e Millionen 
Heltar, d. h. 50% des Landes, find Waldboden 
geworden. Der Staat beſitzt 2 Millionen, d. h. 
40%, bie Vakufs und Eigenbefiger eine halbe 
Million, d. 5. 100%, der Landesfläce. Sur 
Erhaltung und fahgemäßen Berwaltung wurden 
fodann die notwendigen Behörden eingejett. Die 
Einfegung von Sorhteöinifern und von Schuß: 
—5 die Angliederung einer Forſtſchule an 

ie polytechniſche Schule zu Serajewo mit vier⸗ 
jap em Stubiumgang wären weitere Sorgen 
er — 
ud Beaägti der Privatforften wurden bes 
fonder8 mit Ruckſicht auf die ae! baftenden 
Serdituten Dritter einſchneidende Beſtimmungen 
getroffen. Es folgte die Ordnung der Straf 
geles ebung unter Abſchwächung der zu" Harten 
trafen des türfifchen Gefees. Im weſenilichen 
wurden Gelditrafen eingeführt und an deren 
Stelle im Nidtzahlungsfalle Handdienfte zu 
Gunften de8 Waldes. Beſonders hierauf führt 
man die rajche Abnahme der Korftitraffälle zurüd. 
Bezüglid) der Waldbrände, melde aud 


.|ung leider in legter Zeit k fehr bechauigen bes 


ftimmt das Gefeß die Haftpflicht der Gemieinde, 
auf deren Gebiet ber Waldhrand entitand, wenn 
der Thäter nicht ermittelt wird. Die Gemeinde 
ift gezwungen, bie berbrannte Fine auf ihre 
Koften einzuzäunen und ben Zaun jo lange zu 
erhalten, wie es die Wiederherftellung bes Waldes 
verlangt. Diefe ftrenge Maßregel hat den Erfolg 
gehabt, daß fait Fein Walbbrand mehr vor 
gekommen ift. 

Die Umwandlung der mißhandelten Nieber- 
mwälber in regelmäßig bewirtfchaftete Lohmälder 





Gefete, Verordnungen, Belanntmahungen und Erkenntniffe. 
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und bie Verwertung ber großen Bahl überalter 

Hochmälder (Buche, Tanne, Eiche, Fichte, Kiefer) 

waren die naͤchſte Sorge ber Boxitdeamiten. Bes 

fonder3 die mit alten Waldriefen gefüllten Be— 
ftände ber Buchen⸗ und Nabeihö ve Daden Anlaß 
gegeben, mit Sachkenntnis un ergie ihre Ber 
wertung auf dem Weltniarkte in die Wege zu 
leiten. Der Bau don Waldwegen, Eifenbahnen, 

Waldbahnen, die Eintihtung von „nelriefen, 

Flößbäden und von Holzhäfen am Abdriatifchen 

Meere find Bi8 heute daS Biel ber Zorftveraltung 
eweſen. 

— En bebeutender Handel mit Faßdauben hat 
fi) in Bosnien infolge der ausgezeichneten Eigen- 
ſchaften der Eichen beſonders nad Frankreich 
entwidelt; in einigen Jahren hofft man, bie Zahl 
von 10 Taufend Doppelmaggong mit —— bern 
auf 15 Tauſend erhöhen zu fönnen. Die Ber- 
wenbung der großen Buchenholz.Schäße ift bereits 
außerordentlid entwidelt. Die Grubeninduftrie 

- der Staaten benußt bie Buchenholztohle; die 





Deitillation, der Brennholghandel, die Nutzholz⸗ 
Berwendung, befonders zu Faßdauben, nimmt von 
x zu Jahr zu. Die Staatseifenbahnen von 
pönien und der Herzegowina verwenden aus⸗ 
jatteti Säwellen von. Budenholz! 

an erhöht ihre Dauer durch Ymprägnation oder 
a hren ſol Bas Bofg felbft unter 

etzteres jahren fo olz ſelbſt un: 

den ungünftigften Verhältniſſen unzerſtörbar 
machen, jeine Feſtigkelt ſoll mit ben Jahren 
zunehmen und mumifiziertes Buchenholz foll 
elbſt in tropifchen Gegenden weder bon ber 
Bla nod bon den Termiten angreif« 
ar fein. 

Daß neben dieſer intelligenten Ausnutzung 
der Waldfchäge in ſorgſamer Weiſe für den Kultur⸗ 
betrieb energiih geforgt wird, darf Hinzugefügt 
werden, und ber ug Bers 
maltung hohe Anerkennung 
Vorgehen nicht verfagt werden. 

Gchluß folgt.) 


ihr zielbewußtes 


a — 


Geſetze, Peroroͤnungen, Bekanntinahungen und Grkennfniffe. 


— Auf Grund des 5 26 der Beitimmungen 
über Ausbildung, Prüfung und Anſtellung Gr 
die unteren Stellen be3 Forſtdienſtes in Ver⸗ 
Bindung mit dem Militärdienit im Jägerkorps 
vom 1. Oftober 1897 werben Bei ben Sönig« 
lichen Regierungen zu Potsdam, Stettin, Pofen, 
Breslau, Liegnig, Magdeburg, Schleswig, Köln, 
Trier, fowie im Bereihe der Hoffammer ber 
Königlichen Yamiliengüter neue Notterungen ber 
forſwerſorgungsberechtigten Jäger der Klafje A 
bis auf weiteres dergeftalt ausaelätoiten, daß, bei 
den genannten Behörden nur Meldungen folder 
äger angenommen werden dürfen, melde zur 
eit der Ausſtellung des Forſtverſorgungsſcheins 
mindeſtens zwei Jahre im Staatsforſtdienſt des 
betreffenden Bezirks beichäftigt find. 
ur Anbahnung einer der Zahl der Körfter- 
ftellen entfi enden Berteilung der Anwärter 
beftimme ich ferner, daß Anmeldungen höchſtens 
äugelaffen werben dürfen für Königsberg 54, 
Gumbinnen 22, Danzig 27, Marienwerder 47, 
geantfunt a. Q. 20, Köslin 12, Stralfund 6, 
omberg 14, Oppeln 5, Merjeburg 5, Erfurt 3, 
Bannoner 4, Hildesheim 4, Lüneburg 6, Stade 2, 
nabrüd mit Aurich 3, Minden mit Münfter 11, 
Arnsberg 4, Caſſel 34, Wiesbaden 2, Koblenz 7, 
Düffeldorf 4, Aachen 4. 

Auf diefe Zahlen Tommen die in den ein. 
einen Bezirken bereits zwei Jahre beichäftigten 
inhaber des Korftverforgungsicheind, welche fich 
für die betreffenden Bezirke anmelden, in Ans 

; es barf_eine Überfchreitung derſelben 
nur injoweit ftattfinden, als ſie zur Notierung 
diefer Anwärter nicht ausreichen follten. 

Bei gleichzeitiger Anmeldung erhalten bie 
Anwärter mit niederer Nummer des Forſt⸗ 
verſorgungsſcheins vom Jahrgang 1900 den Borzug 
vor denjenigen mit höherer Nummer. Meldungen, 
die bis Ende November eingeben, werden al& 
gleichzeitige angejehen. Sobald die obigen Bahlen 





erreicht find, Hat die betreffende Königliche Re 
gierung mir fofort Anzeige zu machen, bämit 
zur Bermeidung weiterer u elbungen 
ie nadtzägliche Schließung dieſes Bezirls er⸗ 
folgen und befannt gemacht werden Tann. Den 
beteiligten Anmwärtern bleibt es dann überlafien, 
fih für einen anderen, nicht gefchloffenen Bezirk 
anzumelden. Hier find fie fo zu behandeln, als 
ätten fie fi unter dem Datum der Anmeldung 
x den nachträglich gefchlofjenen Bezirk jofort 
gemeldet. 
Berlin, den 28. Auguft 1900. 
Der Minifter 
für Sanbbistinett, Domänen und Forften. 
U: Donner. 
Un fämtliche Königlichen Regierungen mit Aus⸗ 
ſchluß derjenigen zu Aurich und Sigmaringen. 


* 


der Venſtous verſfüguug. 
margeſetzes vom 21. 3uli 1852. 
Berlin, ben 4. April 1900. 

Gelegentlih der Beratung eines Spezial» 
ralle8 ift im Staatsminifterium die Frage zur 

örterung gelommen, ob die „Mitteilung“ der 
„ſchließlichen Verfügung über die erfolgte Ver—⸗ 
egung in den Ruheſtaänd“ nad $ 91 des Ger 
jetgeß, betreffend die Dienftvergehen der nicht 
rihterlihen Beamten vom 21. Juli 1852, zu 
ihrer Giltigfeit die Zuftellung der von der zur 
ftändigen Stelle (8 90) erlajjenen Entſcheidung 
ſelbſt, in Ausfertigung oder Abſchrift, porauss 
efegt — wofür der 8 13 des Gefehes zu 
ſprechen ſcheint —, oder ob bie en 
einer biefe Enticheidung dem Hauptinhalte na 
eröffnenden Mitteilung der borgefehten Dienſt⸗ 
behörbe genügt. 

Das Staatsminifterium Hat unter ner 
Tennung der Bweifelhaftigleit der Rechtsfrage be» 


Sufelun; 
$ 91 des Piszipit 
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Verſchiedenes. 








— 





— 





— — 


—— in Bufunft ber ſtrengeren Auffaſſung lichen, Geftüt-, Domänen- und Forſtverwaltung 


echnung 

ſcheldung ſelbſt ihren Wortlaute nach dem be» 
treffenden Beamten otzrtegen ift. 

Hiernach tft im Bereiche ber landwirtſchaft⸗ 


u tragen, fo daß fürbderhin die Ent- | ftreng gu berfahren. 


Minifterium 
für SErOn BE Domänen und Foriten. 
3.8: Sterneberg. 





Berfchiedenes. 


— [Der verfieinerte Wald in Yaris.] Eines 
der bemerkenswerteften Dinge, die von den Ver⸗ 
A: Staaten auf bie Weltausſtellung ge 
ſchickt find, ift die Sammlung von Stämmen aus 
dem berühmten verfteinerten Walde von Arizona, 
bie bekanntlich eine eigene Induftrie brüben hervor⸗ 
gem haben. Sie kommen in dem Gebiete 

er Apachen⸗Indianer vor an einer Stelle, bie 
als Chalcedon⸗Park bezeichnet worden ift, und 
liegen dort in vulkaniſchen Afchen und Laven 
begraben und bon einer Sandſteinbank überbedt. 
Der Name bed verfteinerten Waldes ift diefem 
merkwürbigen Naturborfommen fon längft ge= 
eben und durchaus mit Recht. Bahllofe Stämme 
inben ſich dort nebeneinander, ſamtlich in ſchönſten 
hat derwandelt. Die Struktur des Holzes ift 
volllommen erhalten und bie Syahresringe wie 
die Längsfafern genau erkennbar. Bumeilen 
werben bie Freisförmigen Bonen bes Holzes durch 
unregelmäßige Sleden unterbrochen, bie den Beweis 
liefern, daß da8 Holz bereit8 in der Berfegung 
begriffen war, als e8 in Stein vertvandelt wurde. 
Eine genaue Unterfuhung hat foger nod Spuren 
von Pilzfäden entbedt, die die Urheber der, bes 
porzenen Berftörung gemefen fein müffen. über 
ie Entftehung bes beriteinerten Waldes hat man 
ſich felbftverftändlich viel den Kopf — iſt 
aber zu einer wirklichen Aufklärung noch nicht 
efornmen. Die jetzt ganz aus Kiefelfäure bes 
figensen Stämme gehören einer einzigen Baumart 
er Gattung Araucaria an, und man vermutet, 
daß ein Wald diefer Nabelbäume einft, ſchon im 
Abſterben begriffen, von heißen, ſtark mit Kieſel⸗ 
ſaure beladenen Waſſern überfchwemmt wurde, 
wie fie noch jene von den Geyſern in vulkaniſchen 
Gegenden an Die Erdoberfläche gebradt werden 
und z. B. zur Entitehung von Siefelfinter-Terrafjen 
Anlaß geben. Die Schönheit ber großen Achat⸗ 
tämme, bie nad) ber Politur eine reiche Mannig⸗ 
sign: der Farben zeigen, hat ihre Verarbeitung 
u Schmudjtüden nahe gelegt. Die daraus ent 
tandene Induſtrie verdient infofern Beachtung, 
als & Teine leichte Urbeit zu leiften bat, indem 
ber Adat ber Stämme nicht einmal vom harten 
Stahl gerigt werben Tann, jo daß das Schneiden 
große Schwierigkeiten macht. (Berl. N. Nachr.) 


— [Haldbrände) Am 27. Auguft bat 
abermal8 ein verheerender Waldbrand in den 
ausgedehnten Forſten an ber füdlichen Grenze 
des Kreiſes Sprottau, und zwar in derſelben 
Gegend, wo erſt im Juni d. 98. über 600 ha 
ar. Sprottauer Revier bernichtet wurden, ges 
mütet. Derfelbe tft dort ausgebrochen, wo Die 
Waldungen von Sprottau, Bunzlau und Buch⸗ 
wald aneinandergrenzen und ſoll durch den Fun⸗ 


kenauswurf einer Rofomotive der Bahnlinie Lieg- 
nitz⸗Sagan entitanden fein. Die Brandflä 

liegt diesmal ausſchließlich auf Buchwalder Ter- 
zain, wo rund 250 ha Holgbeftand, darunter bes 
beutende Mengen fchon verarbeitetes Rutzbolz 
und aufgeflaftertes Brennholz, total vernichtet 
worden An. Neben der Feuerwehr haben fih 
die Mannfhaften des FFeldartillerie- Regiments 
von Podbielski aus Sprottau hervorragend an 
ben Xöfcharbeiten beteiligt. — Am Abend bes 
26. enge entitand in der Nähe ber Oberförfterei 
Renpet ( aD: Marienwerder) buch Yunkenaus- 
wurf aus der Mafchine des Abendzuges bon 
— 7— — ee eehapeli ber 
ei dem herrichenden rme jel ich war, 
aber noch rechtzeitig gelöfcht Taube Es find 
von dem dort ſtehenden Klobenholz 18 Meter 
und außerdem eine kleine Waldfluͤche verbrannt. 

* 

— Der Prafung zur Aufnahme in die 
Waldbaumfbnien haben fich, nad einer Mit 
teilung ber „Müncyener Neueften Nachrichten“, 
heuer 187 Aſpiranten untergogen. Mit Rüdfidt 
auf den augenblidlihen Bedarf konnten nur 40 
Geprüfte aufgenommen werben. 


* 

— [Amtlider Marktderiäf.) Berlin, den 
44September 1900. Rehboͤcke 0,50 bis 0,88, Rot- 
wild 0,33 bis 0,42, Dammwild 0,33 bis 0,40, 
Schwarzwild 0,30 bis 0,40 ME. pro Pfund, Hafen 
2,50 big 5,50, Kaninchen 0,50 bis 0,60, Stod- 
enten 0,30 bis 1,00, Rebhuhner 0,40 bis 1,20, 
Di ꝓvo, Faſanenhahne 1,00 bis ‚2,25 Mt. 


pro © 
ne” 
Berjonal-Nachrichten 
und Berwaltungs-Aenderungen, 
Bönigrei Preußen, 


A Borfisßerwaltung 
Binder, Gorttaufieher, iſt zum Wörfter ernannt und 
bie Forſterſtelle Emfen, Oberförkerei Harburg, Regbz- 
Bu a rn Moe 
’ 4 — 
orſtrat t_ unb i ie Korkie 
—— — — — 
wittaer, Srafiiqer Bevierföriter du Bolp Kreis 
Neurobe, ift das Allgemeine Ehrenzeichen verli 


[7 © nborn, ii 
ER 
ringberg, 

ift ber Charakter als 

Gnbles, Simer ——— 2 Birnen, Kreis 


in, {ft daB Allgemeine — en 


Bolkenhai N 
el oc üb gum 8 F 


a⸗e Bari fiefer, if sum agl Ob und 

meyer, Forſtaſſeſſor um ernannt 

hm die Ober/Seherftelfe zu Bruhmalbe, Megby, Rönige- 
berg, übertragen worden. x 








Verſchiedenes. 687 














5a inig, Oberförfterei erh, Regbz Bromberg, vom 


Sara. Ber m xlenwerder, ift Di 
tegierungs« un! Ma: e 
—— —— ———— 
— san ragen 8 —X Regbʒ — 
—* ai bem Dfinber IN An en Ribet . R 
Arönig jeffor, it aum ter — und 
Kom Be erföchenftelle au Harpftebt, Hegbz Hannover, 
übertragen worden. 
rs Brivatförher gu Rannend: Kreis Gaapig, ift das 
Müler, —S—— — ———— — 
R Br WBiesbaben, if getess den. 2 
si 85 eher u Bappel, iR —— Regbz Raffel, 
ober 


un. Die er ee Sc we auf die Oberförfterftelle 


otsdam, verfegt worden. 

via, de ia! licher Bei Rottow, Kreis Stolp, iſt 
gemeine Ehrenzeihen verliehen worden 

son ct, Oberförfter gu Reußwalde, ift auf bie Ober 


‚leckere ‚e Himmelpfort, Regbz Pordbam, verfept. 
Gemeinde · Walbwärter In eil id, Ober 
here WBallmerob, Reg. ee genochen. 
Der Bisherig x , Oberförfterei Lehnin, 
Rep, Beten. em Beats ee 
bisherigen öcherei © onow, Oberfö 
Lehnin, bie Bezeichnung Foͤrſterei Bornomw beigelegt worden. 
B. JägersRorpe. 

Schr. m. —J denan, Leutnant im jäg: 
Bang Me ans dem —— — 
als Leutnant mit feinem bisherigen tent in ber 
Gäugtruppe für Deutih-Oftafrila angeftellt. 

Binigreih Bayern. 
een Zappenhaufen, ift zum Forſter ernannt 
im die 
Ebertein e 


Keinfa, Forſter zu ars Dberförfterei Glinte, if} nad 


Ile in Bol ten übertr: 
3 — — ——— —X 
derfegt wi 


sem, ornöndipatter-unttionär zu Bayreuth, iſt zum 
ffisianten ernannt worben. 
—8 Borftauffeher zu Keibenfeeh, iR zum Korfigehilfen 
KL HN b 8 cheſtand getreten. 
Sörfter gu Grießhad, in in den Ruheftand ge 
= 8 Gehen gu Odergeainau, iR in ben Wubehanb 


J 
— ——— 


— ippe · Petmold. 
*4widt, Horfimeifter gu Detmold, iſt geſtorben 
Eileß-Sothringen. 
vn Gemeinbeßegemeißter zu Marlich, iſt nach Kayfert 


Benni, Gengndeie au Sulz, iR nad Oberhergheim 
Burtscct, Sm Semeinbeförfter zu Steinbach iſt (auf Untrag) 


entlaffen. 
jet, Semeindeförfter zu Ders uf 
un — verest worben. Bauten AR — 
—— ‚Gemeindeförfterzu Balerbborf iſt zum Gemeinbes 
emeifter ernannt und nad) Rieberfept Defekt worden. 
— —— 
den, KRaiferlihen Förſter ernannt und ihm bie Forſter⸗ 
—— 10. ap —— Weißenburg, vom 
‚er 
—E Gemeind: de Gerttuns Shauenberg, ii 
—z e, Dberfoörſterei 


opus en —— su Oberhergbeim, tft (auf Antrag) 
Fein, Eisefelb webel im Jäger-Bataillon Re. 10, IR gi 


Gemeint in Steinbad vom 1. Oftober b. 
A ce ad vom ober & 38. ab 


— — Fragelaſten. 


Herrn €. A. Mus Ihrem Schreiben iſt 
nicht zu —— ob Sie is — 





baeſuen haben. Da Sie alter Abonnent ſind, 
en Sie leicht zurechtfinden, wenn Sie die 
Berfügungen vom 31. Yanuar und 29. Mai 1894, 

“ B6.IX, ©. 266 und 308, vergleichen. 
gie sache imirb aber wohl ihre Richtigkeit haben, 
fon bie Ober - Mechnungsfammer würde eins 
greifen. Teilen Sie ung gelegentlih das Er⸗ 
gebnis mit. 

Herten adrigi. orſter 5. in 5. und MR. in 
S6. 1. Anfceinend erhalten Sie die Zeitungen 
im Umlauf. Artikel in Nr. 20 ift eine Kunde 
gebung der Behörde. Vergleichen Sie bie for 
genden Nummern. 2. Umtsporfteher find nicht 

taats⸗, nicht Gemeindebeamte, als Selbſtver⸗ 
waltungsbeamte find fie ont lich bei Er t. ie; 
a open Ganzen and andra 
em Abgeor! meet, steht a die von 
Ihnen beregten Ungelegenheiten überhaupt Teine 
wirkung zu; bie_Negierung entſcheidet nach 
ei Bas Ermeflen. Das Parlanıent ift nicht zu- 
= hdochſter Verwaltungskorper. Bon einer 
eſchwerde raten wir entichieden ab. Sr 
rie 
errn — R. in All-£. 1. uf 
der ſtellun nfalverhütun in Berlin 
befand fi ſ. 3 bom ——— Schulz 
in &roß-Graben, Regierungsbezirk Bredlau, ers 
ndener fogenannter Fallſchlitten, der Ihren Ans 
orderungen vielleicht genügen dürfte Mits 
teilun; m über Wert oder Ünwert dieſer Fäll⸗ 
vorrichtung find uns allerdings nicht zugegan * 
Bielleicht giebt einer ber Kollegen, der mit 
Schlitten gearbeitet hat, Hals und äußert ff 
ugleid über —— Preis u. ſ. w. 2. Ir 
Sache fieht in der Regel fehlimmer aus, als 
it Sie werben aber gut thun, fich mit der 
legraphenverwaltun, Verbindung zu fehen, 
die an befonders — Stellen die Drähte 
auf kurze 8% ——— läßt. 

gen BR. bei 8. Wir find ganz Ihrer 
* t, blo Be Buftimmung an aber — anonym — 

jaben gar Eon Wert. — — — 
883 find ſchon vor breißi ven — b. h. 
nicht anonym — in ber Beitfer! er deutſchen 

orftbeamten ergangen, auch in unferer Zeitung 

üt die Titel- un Umiformfrnge ſchoͤn vor Jahreñ 
in Anregung gebracht. Es en noch einige 
Heine Mrtikel, die Ihnen {m üpfun Ran = 
bieten dürften, ſich frei und offen auszulpr 


Se Kite orftauffeher 8. in R. (J. BD). 
rtifel findet Aufnahme. Wegen der jı 
Un Artike — Sie ſich an bie Sei 
Yäger-Beitung* wenden. ; 
Heren Königl. Förſter Mi. Der Artikel 
tan fünf bis ſechs Drudfeiten umfaffen. Die 
—25 — zahlt die Verla; 8buchhandlung am 


sg des Quartals. ir fchreiden noch 
an Sie, 

m Aufnahme gelangen bie — — 
der Herren: Walk, zul, 


Webb: ing Bote: 


mann, Prediger; allen € njendern löheill 
BHür die Redaktion: 9. v. Gothen, Reudamm. 


—ranm— \ 





Nıfr£ım des Reltbeil 











Vachrichten des „Waldheil“, 
ediugeizagener Yereiu zu Zeudaum. 
BeriFeztiigt umter Verastwertung bei Beriezdeh. 


Befondere Zuwendungen. 
für „Belbeil“ vom Stieitzb Gr 
de Rica — Beh — 
— eınzeiaust vom Rgl Joruaa·ceher 


— 





(za: 
De Du et . 1187 Dar !deri, 3 I 
= a Baziind, Kult, 1 WEL. 


. 
. 
Witgfieböbeiträge fanbien ein Die Herren: 
Urnold, Audelbant, 1 ME: Apler, Garslath, 1 ME; 
&rndt, Rusele», 1.50 ML; Umbreb, Tagan, 3 Il; Adam, 
Nieder: 750 ML; Adam, Brynstomg, 1 ME; 
Fr: Aruold, — — 2 Mt; 
Uurifh, berader, mt; Graf Ho? rs: 
Rınnersberf, 759 ME; Aller, Zcvenidied, 8 Dit.; Amann, 
hs, 8 ME; Smımen, X kowig, 1 ME: 
burg, 1 ME.; ». Üblereield, Zrebiih, 8 Mt; 
——— D 














heiten, Adolph, Würgsdorf, 8 TRL; Udılied, Grob: 
mare, 3 RL; Ulbredt, Sinzel, 7,50 'R Afjelborn, 
Enfigheim, B ME; Ulbredt, Wißerode. 8 TML.: Amsızald, 
Warnold, SME.; Mdler, Heubaı:s, 1 IRL.; Albredt, Modlau, 
1 DE; Enders, Uitenlohm, 8 Mt.; Bay, Barmen, 5 ME; 
Biaeeu Sumersdori 1 Mt; Boroncd, Guplow, 1 Mt.; 
v. Bud, Etolpe, 750 ME; Batienberg Giend, 1 DL; 
Bernenig, 10 Mt; —8 Eersiend, 20 ML; 
Bundesmann, Eonnewalde, 8 Di Behtbofz, Carwig 
8 ML: Blödner, Erfurt, 750 Böhm, Neuhardenberg, 
250 Mt; — 1 ch —— Slanken. 250 Mt.; 
Bes, Cherritangenbielau, 1 Dit.; Barufdke, Bing, B ME: 
Bord, Roi * ER an —— — — 
8 ig, Stolp, TO ML; Bruz, 
ME; Bin, ‚Sonnenberg al DE one 
; Klee a ten, 1 3 aſe! uſanua⸗ 
ME; Bued, Berlin, 15 ML; Brüdner, Ehihra. 
ne; —— —— Bringmann, Johannids 
but; Hamburg, 7,50 ME.; Binger, Ringel 
Berl, Be —— — — S NE; smr; Borat, Loigerhof, 
———— — ã wie 
Beer Malmig, 8_ Dit. 2 ee 1 Brauer, 
Drsienwalbe, Mt; Barne 7 — — 1 DE; 
jeeden, goberbumm, 8 Bol, Rußwal, 1 ME; 
Di; taffurt, 1 ME; Gr, Bei ann, 
v. Brauditih, 
Bienen, BimE; Biöh, Ülblage, hub, 
Brauer, Heclan, 1 Dit; Bobad, Sumigshot, Ar 
Braog, Worbiß, 8 ME; v. Bibre, Thale, 750 Mi.; Bei 
Biefenthal, 15 — "Dr Boedider, Berlin, 7,50 Mt. 
Bittner, Joahütte, 8 Mt; Babel, Bathendori, 8 ML; 
Bräuniger, Hermanneborf, 1 ME.; Blandenburg, Theerkeute, 
250 ; Budmann, Ccyebr; it, 1 me; Bengelsdorf, 
Medow, 1,50_DIE; BeB, Eihederg, 750 Me; Baric, 
Krulended, 1 DiE.; Behrendt, Dünmerhütte, 8 ME; Bühr 
mann, —— Bremer, Altemen, 1 ME; Bartufiet, 
Baldinüble, 1 ME; Build, at.; 
aufn 8 ME; Brid, 
Beder, Sartnannsberf, 15 ME; Bührdel, Greba, 
20 Se: Beder, Borftel, 1 DIE; Boder, Altenba, en 
Bauer, Rotenburg, 1 ME; Böttcher, ars 
; Blumenftein, da 
Bodind, Wierihleice, 
Brandt, ieffau, 8 DE. ; 





































Blantenbagen, Neufirden, sm 
8 Die; Bartic, Hohenbrüd, B ME; 
B UL; Boed, Grunwalde, B ME; 


AR IE 
B2it: Boaite, Rıooin, 13 Anlauf, Beh: | 








5 0 












Vrutimaznideri, 1 ME 


s vr u 
3 ML; Boom, Edilleräderf, 
Gtabenow, 3 Mt.; 
bad, Reutübbenen, 3 
Bei, Boiewalt, 1 IL; 
ht. Budrwalde, 1 





t.-Stmwerzleien, LEO 

5* —— nt; zuültke, Bongniel, BE 
erge, ulro! @raf mard, Gariösurg, 

Barnıd, —— 1 Mt; Bien, Grubdi 

Brunnemann, 





gmMt; Bons, Lindenberg, 
Beyer, Ejerözantimen, 1 TRf.; Dlifdte, Mitdennädt 


Laisf, 1 Mt.: Bauer, pet 
HE Me; 





Bieger, &uferwig, 1 mi Sradmezn, Bopdenieide, 
8 Fe Bode, Gumersdorf, 1 ; Balbußn, EGuopten, 
1 ME; wa otgang. Zobanne®! ’ı ML; Viensieid, 
Heydrwalde, 250 ME; Brede, 1 ;_ Bubren, 
Decalig, 1 Me.; Braune, Stortau ML; Dreiel, She 


250 

IMt; run, Sirtefeld, BARE; 
tobel, Altomifcel, 2 IL; 
fohn, Auguftenhof, Fy 
un 4 AME; Köpp, Dubren, 2 ML; Koppe, Ripicer, 
el, Lonifeuthal, 8 ME; Naufer, Miele, 7,50 

—— Dit.; Rodmann, Reurode, 1 WR 
Diesersdorf, ; Martyrer, Arnim, 8 RE; Ritiake, 
Nehberg 2 ML: saß" Beneiingen —* ———c— 
Solahauſen. 2 RL; Reed, Durfiel 3 Mt, NRotermann, 
Kofler 2, ME; Gärder, Kaguhensef, 2 2 ME; Gieber, 
Beenborf, B ME; Scdurmann, Sm Shönbef, 
Largen, 4 Mt.; Sauß, Nebberg, 8 Se, Sm Vlantens 

hat, 3 Mt.; Saifteringe,, Weibtung ME: To 

2 ME.; Uhras, Grödig, 2 Banel, Gomplar, 4 Mt; 


ıEr; 


mt: 
Singeisad, 






Boot biergrenenan GIRL, € Biene Aue, 2URL.; Beberfardt, 


— land, ME. 
Den Empiong ber vorftehend aufgeführten 
Beiträge beſcheinigt Reumann, 
Shatmeifter und Schriftfügrer. 








Iudalts-Berzgeihnis biefer Nummer: 
Das Nahbarreht für Bäume und Gträuder nah dem — —R Kay been Carl — 


— Ber braune KiefernbeftandssRüffeltäfer (Pissodes Pini L. 
1. — Der Internationale Borfllongreß zu Bade am 4 — 8 Sant 1000. u — 


täfer (Buprestidae). Bon 
lege. 
bꝛran 


Pred, 





vo! 
we — 


nungen, Befanntmadungen und Srtenntife. 
Prüfung zur Aufnahme in die Waldbauniſchulen betreffend. 686. — Umtliher Marktberidt. 


Cure. Ab: 
085. — Der verfieinerte Wald in Paris. 


erional, Rachrichten und Bermwaltungssänderungen. 686. — Briefs und Bragekaften. 087. — Nachrichten des Ey 


hetl®, Berträge betreffend. 683. — Inierate. 





Snjerate. 
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oD Snferate. HM 
Bnzeigen und Beilagen werden nam dem Wortlaut der Mannitripte abgedend t 
Für den Inhalt beider ift Die Mebaktiou nicht verantivortlid. 
Inserate für die fällige Aummer werden Bis ſpäleſtens Dienstag abend erBelen. 


erlonnalin 


Sm Gerihtöwalde Aeltenbahlen 
bei @elmhanfen, Reg.Bez Gafiel, ift 
eine &emeindeförfter » Stelle zum 
L 3 weder cr. zu bejegen. 
it ber Gtelle in ein Ynfangds 
gehalt von 1000 Mt. weldes von B 
u 3 Nahren um je 100 Mf. bis gem 
— von 1500 ME. fteigt, freie 
ohnung m Borbaufe und NRugung 
von ca. 4 ha Dienftland, fowie Brenus 
holsbesug von 10 rm Hartknüppelholz 
und 200 Beiferwellen verbunden. 

Die Gtelle foll einem forfivers 
forgungsberedtigten Unwärter oder 
älteren Stefervejäger bev KL A, ber in 
allen Dienfizweigen durchaus bewanbdert 
fein muß, verliehen werden. Bei zus 
friedenftellenden Leitungen und guter 
Führung wird nad Ablauf eines Probes 
jahres dauernde Anftellung beabfictigt. 

Bewerber gebadter Art, melde auf 
bie Stelle refleftieren, wollen felbft« 
sefhriebenen Lebenslauf, fowie ihre 
fämtlihen Führungs u. Beihäftigungs- 
weugniffe an ben Königl. Revierförtter 
Bernemaun ji Inbanfen bis 
fäteens ben 30. Geptember cr. 
einfenden. 6 

Der Gerihtöborftand, 


Sotftauffeher, 


erfadren in Qulturarbeiten u. Pflanzens 
sucht, vorzügliher Zäger u. Raubzeug« 
vertilger, gewandt in ſchrift lichen 
Ürbeiten, zum 1. Dftober cr. geſucht. 
Bewerbungen mit —— — 

Reu-Affeburg b. $ießigerode a. Karı. 
=) 'evierförfter Kö! 











men und Pflamen 


Special,Kultur. Millionen Borräte. 


(Bro Mille fon von 1,20 ME. an.) 

Berfand nad allen Weltteilen. (1% 

Hubert Wild, Forſtbaumſchulen, 
WBaffenberg i. Rheinland. 





= Ale Rilanzen 


dur Unlage von Forften und Seren, 
ah die berühmt Dongladficıte, 
Eitfafichte, japan. Zärde, Bank’s 
Kiefer u. and. ausländ. Arte v. 
ditere je jehr ſchön u. bill, Frelsveri. 
oftenfr., eımyl. J. Heius’ Söhne, 
Balfteubet (OoMNein). ei, 


Zur Kechfipflanzung 
tadellos Eichenheifter, 


beiwurzelte 
fehr kräftige Pflanzen, abzugeben. Näh 
auf Anfrage. 3 
Gerfkihans Yru-Affeburg bei 
Eiebigerode a. Hary 
* Revieriöriter Köhler. 















rmiſchte Anze 





Ende zu laufen Gigenerl 

u defſen Betrieb m. 
olomobile andreicht. 

BeestowsGtorkow. @efl. ausführliche 

reißofferten unter Nr. 222 bei. die 

red. ber „D. Forſt⸗Zig.“, Reudamm. 


Spferdige 
Gegend: Ser. 


,„Kornblume“. 


Diefe nachweislich beliebte Cigarre 
empfehle ich den Herren Forſtbeämten 
um VBorzugspreife von ME. 4 p. 100 Std. 
Bon 800 Std. an nr Auf Wunſch 
2 Dion. Ziel, Nihtpafjendes nehme ich 
zurüd. Max Kraftt, 
119) Berlin C., Alte Schönhanjerftr. 1. 
Prämiiert Yaris 1899 gold. Medaille. 





Birshter, Daher 
billiger Berug aus ber Sobrik, 


Tabak: 
. Rippentabat . ME. 0,85 
iner fi 02 
blattähul. „, .- 
gemiiet- vorzägl. 
ippentabat . . 
amerit. blattäßn!. 
Rippe: t 


amerit 


10 

1 e- 
10. 
10 u 


10 „ 





Nippenblattmifi ” 
heiferb. 2 om 


"ungvupugg ad 


feinfte 





Proben von 100 Stüd zu ME. 200, 
250, 2,60, 2,70, 280, 2,90, 8,00, 
8,50, 3,60, 8,70, 8,80, 3,90, 420, 4. 
455, 470, 4,80, 5,00, 5,50, 6,50, 6,80, 
7,00, 7,50, 8,00, 8,50, 10,00 p. Nachnahme. 
n Herren Forſtbeamten u. fonitig. 
öffentl. Beamten u. d. un befannten 
Herren bemwilligen wir bei Mindeits 
abnahme von 1000 St. auf einmal 
100 Rabatt, freie Bufondung und 
&Donatsziel, bei Bar 2°, Skonto. 
Seder Berfud Bringt uns dauernde 
Kundigaft. 51 
Zäglib viele Aufträge und Au⸗ 
erfenunngen über Güte uud Billig: 
Teit unferer Fabrikate. 
Eigarreu- und Tabaktabrik 


Gebrüder Höfer & Eckes, 


Zadenburg (Baden). 


Feinsten (174 


chleuderhonig 


versenden netto 9 Pfd. frk.: 
hochweiß | weiß | goldgelb 
850 Mk. | 7,50 | 6,50 Mk. 


Nachnahme 30 Pf. mehr. 








Formulare 


zur Liquidation über 
Reiſekoſten und 
Tagegelder 


angeordnet nach 
der allgemeinen Berfügung des 
Miniſteriums für Landwirtihaft, 
Domänen und Froriten vom 
24. Mai 1899. / 
Preis pro Bud 1 ME. 25 Pf., 
pro Bogen 6 Pf. 
Zu beziehen durch 


I. Neumann, Nendamm. 


MEAIZII CC CC CS SS Wo 0 2 





durch grosse Abschlüsse I! 
00, . rei 5 
Kakao „2,0% 3. 115 Vf. 
6 gelehlich | Befler 178 Df., 
do. Halloren, Kain, 1 fein 125 $f., 
Din Hafen mut, AED SORT 
Dafer-Nähr:Kafao, gut, . 
Emotoiade, garen, Lan. S2.50.100. 
wirklich gut "fro ‚TEDr. 
Safe 5 ya, feinfomed, nero —— 
ja. Guatemala, ro 2 8 
la. Blau Java, ,, 100\geröft. 120 Pf. 


Feinfte Carſsbad. Mifhg.frob 140 Pf. 
aus nur edelfl. Kaffees, \ger. 


3 J aus 120 u.1 
Wiener Miſchge 
Thee unter Gar. à 1,30, 
Vreiſe ab hier, erpack. frei. Gar. Rückn. 
Bei 9 Pio. ein te berechnenur !/, Porto. 


Halleſches Berfand- Hefhäft 
Otto Bornschein, Halle a. $. 


Alleinig. Lieferant v. HSaſſoren · Kalao. 


Vorſteheude Preiſe find Engrospreiſe, 


welche ſonſt nur bei 














240, 3,00. 











aröherem Bedarf ab hier berechnet werben. 





Gerippie, weiche Genna-Cords Sanmetmangeker, 


vorrätig in 102 Sorten in 32 Qualitäten, von ME. 1,90, 2,— zc. bis 5,60, 
unvermwüftlid, farbeht und waſchbar. 


Jagdleinen von 75 Pig. an, Wasserdicht von mır. 1.10 an. 


JaRnaalNn von ME. 4.75 an, 
0. 
Jagdtweed von mr. 5,— an, 


F. Sangermann, 





wasserdicht, a. 5.—, 


weih, haltbar, nicht raufhend, 
auh gut für Snabenkleidung. 
in verbürgt echten 
äßigen Horitjarben. 
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BVorrätii 
) aive 


Trikot von Mt. 8,— an xc. 


Jagdioden, wasserdicht una weich, von ME. 4,50 an. 
— Mufter und Aufträge von ME. 20.— an portofrei. 
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Den 1000sten Fuchs 
in unserem berühmt 
fabrikmark® 4 Ay Univ. - Tellereisen 


Mk.) fing der bekannte Förster 
Herr f4 Ernst, Hachenhausen. 
JIL Preisliste gratis. 
Hauptkatalog geg. 10-Pf.-Marke. 


>» 
Gille, Anleitung zum Kaubzeugfang, V. Aufl, Mk. 2,08. 
Renomm. ordsste deutsche Raubtierfallenfabrik 


E. Grell & Co. in Haynau 1. Schl. 


Vielfach mit goldenen u. silb. Medaillen prämiiert. 









Praktiſche Neuheit. drei g gegen Uadnahme. 


Aultur- Scheren, AR-und Dedim- 8 gasbigte Yatronen, es nn me — 
ſchoron init ziehendem Schnitt. 
— Krafterfparnis, ſpielend 8 verfagerfreie""Kätfen, —— Ral. “ ehr. 10, Aeſ., Kal. 16, ME. 1400 


leiter 
Hi ti8 und franto. | ————n t — Abeihpeni 
Loehre: hot ao Yauı Kern gaben franßo. * 
P. 0. Oastne Bernhabt in Sole ſien. 


ige — RE 


echte ‚Haarlemer ( 


Fr H.P,Schulz & Co,, In, H, Puchert, 


kr fe, 3. Mk. 2.— 1. Gl Mitgl. undLioferant der Vereine: ehemaliger Jäger dor deutschen Armee, 
„eRTORAG ‚nein st Proussischer Forstbeamten, Waldheil u. 8. w. 

bei tigstes und be- 
arvenprächtigsiee und be Telophou: Vi, 3895, — — 57, rotssamerstr. ” 
enthaltend: 12 Ayacinthen 

































in 12 der vorzüigl. Sort. m. 
a Nähmaschinen .:. Fahrräder 
—— Pracht: neuester Konstruktion, Wasch und Wringmaschinen, 


sort. ur für Töpfe I. 
az Me 4. for Gllwere Stand- und Tischmangeln. Reparaturen. 


Die von mir geführt, Hya- Versand franko, auch zur Ansicht. — Garantie. — Ersatzteile. 
einthen verbind, biliigeien 
juall 






ww Im ı unterzeichneten en Berlage eridien 


7 Anleitung zur Sifäzuht in in Tide. 


* * — Allnstr. , — farben: n Max von dem Borne, 3 

ee jsohüre bei giitigen Auf- bermehrte und verbefferte, reich illuſtrierte Auflage, nad) dem 

trägen gratis, sonst gegen 80 PIE In Briefm, weiten des ns en Munde ur von In 2 

Fried. Huck, Erfurt. Mit einer genauen Überfiht der Verneuchener Teihaningen. 

Telegr.-Adresse: „Hyaointhenhuok.““ Sreis Bartoniert 1 ZUR. 20 
en RE Das bier anı getündte te Werken dann als die kürgefie, Bünbigfte 
einfter Aromatigque iſt der und bene Belehrung Aber iſchzucht angefehen werden und ift daber jeder 

XKräuter- Bitter Doppeladler mann, der Nupen aus — diſchere iberriebe ziehen will, befens gu 


enpfehlen. 
von ialer F. Draosel, Bleiche: MN Zu beziehen gegen @infendung bes Betrages franfo, unter Rad 


rode. Poſtkolli enth. 1, Etr.⸗Fl. franto 
aa | rede mie Wortogufatag. J. Heumann, Yendanım. 
















& 33 
S 2 
* 85 
* Is 
& ”: 


DJ 
—— 


* 


a a 4,20, Kubertus, 100 5thd MT. 4,80, Oberförster, 100 SHRERL.G, 
ana, 100 „ „ 450,Walöfee, 100 „ , 5,50, Forstmeister, 1m nn 62, 


fowie Fehlfarben nur beilerer Sorten von ME. 4,008, 00 pro 100 Stu 
werben feit gafra' von ca. 1000 ber Herren Forfibeamten bei mir gern „ge efanft, —— hr 3 freiwillige Anen 
kennungen eingehen, melde die Medaßtion in Original gefeßen. 


NR t b f in Roflen, Blättern, Yein- und Grobfhnitt, Shag, türkifde Eabake, er- 
au a o e tierte, jowie Deuftfche Eigarstten su allen Breit en. 

800 Gtüd Eigarren, bezw. 9 Bid. Tabat berienbe ich portofrei und gewähre ald alter Jäger ben 
Mitgliedern ded Vereind 5 Pi Rabatt, fowie 2 Monate Fie (auf Wünſch — pro Fer 









unfrantiert aurück. 


Tonveniereude Waren uehme t 


Otto Liefeldt, Gigarrenjabril, Berlin 0.27, —EE 


Rur Engrod: Verſaud. Telephon Vila, 7083. 
Mitglied des Vereins Waldheil, des Bereins ehemaliger Jäger der beuffhen Armee. 
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Honig! 
8 Gtr. fhöner Bebirgd-Schleuder- 
Honig find im ga oder geteilt — 


ebrauchswaffen RE TE 


fthaus Ober-Brand, 


di Von Langenbrüd, Ber Bredlan. 
Nr. 429, Mr_Forstbeamte. Gratis und frei 3 


3 be 1 Probepaket und reichhalt 
Förfter-Centralfener-Doppelflinte, Felle —— cin üben, 

mit Rohren aus feinem Band-Damajt, Sal. 16 feet 15 a peetee r 

oder 12, Eifenvorderfchaft mit Doppelihlüffel, nut led. M Ginnrrrumsuft. 600 Ares | 

regulierte Schlöfjer, ld gend in —— — —86 —88 * — 

liegend, Schaft mit Piſtolengriff und Bade, ein- auß reelle Bebienun je Cara 

fache Sagdgradur, eine folide, gut gearbeitete und W.Harrsen, Tabaffal = um, Teleph. «. 


au regulierte Flinte, mit choke bore im linfen 


et —— Zur Raubzengnertilgung 


ſei empfohlen: 
Sörfter-Gentralfener-Doppelflinte, — 
mit Rohren aus feinem Be Kal. 16 Die Ra enfalle 
oder 12, Verſchlußhebel zwiigen ben Hähnen, breis 

facher Verſchluß mit ins Verſchlußſtück über⸗ in ihrer zwecmaͤtzigſen Ginrige 
eifender mattierter Viſierſchiene, Stahlrüdjpring- tung, ihre Un! ertigung u we 
fiöfier, Mbolzen in Eiſenniuſchein liegend, ab en lofen —— 
Holzvorderſchaft zum Abheben, Schaft mit Pijtolen- Saerraubsenges in Zagdgebegen, 
griff und Bade, hubſch gravtert, mit choke bore rfanlagen, Härten, Gebäuden zc. 
a an ante n ——— ae —— 

eziehung gu ewehr... . 80,—. Rt 15 Abbildungen. 
Nr. 4028. Bon W. Straoke, Forſter. 
örfter-Eentralfener-Doppelflinte Preid fein geheftet U ME.2O Bf, 

p 2 \ ımt.so 

mit echten Krupp’ihen Flußſtahlrohren, Kal. 16 boceleg. gebunden ». 





d Ciniend 
oder 12, mit Berihlußhebel aus gm unter dem a ale mare Bruce 


olzvord Kiel liegend, gie tahlrüdipring- nahme mit Portogufglag. 
Hlöffer, Pi 7— ganz & m He van , um A⸗endamm. 
mattierte Vi iene, aft mi olengriff u. 
Backe, etwas graviert, ein vorzüglihes Gebrauds- a en 
Gewehr, in jeder Beziehung tadellos, esta für lange 
Dauer. gearkeitet, ‚neh: — age t, N 
mit choke bore im linten Rohr, . —— 
Gewicht einer Doppelflinte in Kal. 16 ca. 2 Silo Geweihſchilder, 
750 bis 800 g, in Sal. 12 ca. 3 Kilo; Rohrlänge %) hell oder dunkel poliert, 
TOOIB 18 cm Bi Siofägemeige bıo erua 100 Mk 
Für beſte Arbeit, Solibität und tabellofe Schuß⸗ aud Anfertigung nad Mufler, offeriert 
leiftung wird Garantie übernommen. Gustav Sayn, freilinge 


a ee nicht vergleigen mit ges Ed it et züs 


Aufihfsfendung auf Wunft. ® I Strumpfgarn. 


6 
atenzaßfungen nah Abereinkunft. gelaunt gramm 2dme 


fühe. 
2-8 
ii Bi ” "Bm = 108 
Eduard Kettner, Köln a. Rhein. Eaman ah. 2 a5 7 298 
Gewehrfabrik in Köln a. Rhein und Suhl i. Thür. folange der Worrat reiht. (m 


P.A. Hennig, Nortorfi. Holst. r.96. 
Garantie: Umtanfb. Bon 10 ARE. fri 


14, Did. Gtrümpfe Mt. 4,50 (1 Dib. fit 


Alle Arten Sägen, Werkzeuge und Geräte 


sL, 
vr Wo für die Forstuntzung, den Waldban, die Landwirtschaft, dem 
G\\ Garten-, Wein- u. Obstbau, u. verwandte Hedarfnartikel, als Sigen 
(für Holzfällungs-, Durohforstungs- und andere Zwecke), Schränkwerkzenge, 
Feilen, Universal-Sicherheits-Schrauben-heile zum Baumfällen, Belle, Aexte, Wald- 
kämmer, Stahlzahlen, Numerier-Schlägel u. -Apparate, Winden, Baum, de-Maschinen, 
Messkluppen, Bandmaasse, Messketten, Scheren in allen Sorten, als Forst, Hecken, 
Garten-, Raupen-, Reben-, Trauben- und Blumenscheren, Astschnoider, Brd- 
hehrer, Lochspaten und Schaufeln, Garten- u. Rodehacken, Wiesenbau-Gerätschaften, 
Rechen, Heu- u. Düngergabeln, Sensen, Pilanzb: Bggen, Pflüge, Draht u 
Drahbtgeflechte, Raebtierfullen, Theodelite, Wegeb: jarten-, Okuller-, Porst- 
und Jagdmesser, Kultarbesteoke, Hirschfänger, TI Dessert- u. Trauchlerkostecke 
ete. eis. fabrisleren und liefern in anerkannt vorzüglicher Qualität zu 
billigen Preisen als Speoialität ® 
J. D. Dominicus & Soehne in Remscheid-Vierinzhausen. 


BER” Gegründet 1822. "ug 
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yonqejeıg OMonyen yje! 


me, 


692 Inferate 


Solide Förster- a m gowehre ! 


Förster-Doppelflinte Mk. 80,—, 
Büch 


























Bu Bit Hai ıptkata| 
H. Burgemali > Gewehrfabrike Kı Rreionsen ( (Harz) * uo ⸗na. 





Deine „große illuſtr. Pe 


— ® FritzSchulze 
2 königl. bauer. Hoflieferant, 


D * 
ae —8 en, FR 
Kl % Maximilianfr. Münden, WMazimilienkr. 34, 


egen| —— 
—— ii il oder u. Muni- 

tionen verfende ich umfonft 4 empfiehlt feine, al vorzüglid anerkannten, 
u, portofrei an jedermann bei > auß pyorös- elocks. 1 Loden gefertigten 


Ungabe biefer Beitung. (168 Havel ocks , Joppen, 
: Kaisermäntel, Wettermäntel. 


erntL, prämitert. Babrifat, nur Ä 5 Berner zum Berug nad) Meter 
, tadellofe, dv. 340 ME, “= . 
anal ba Rat ht Ren © Tiroler, Stegrer, Bürutner, JAilerthaler eir. 
Bei Bars. bob. aa, (8 z , 
m Coden wu 
bei Bekannt billigften Preifen. 


Iſſuſtrierter Preiscourant und Mufler 
gratis und franko. st 


ME” Eine Hundeplage "SE 


- erhalten Niustr. Preisliste gratie u. franoo ist Ungesiefer, viele Hunde werden auch toll 


C. B. Merrem Pürschels Eupinin befreit sofort. (163 


Fell und Haar, befördert den Wacl 
m. Friefrichete wer us [Pürschels Lupinin Anares und macht ca seldenwsich 


dagdbilder wg Pürschels Eupinin ehe wegen vom Pfuscher nicht 


Liefert Wer von mir bezogen und nicht zufrieden gestell 
Fr. Rickes, Dörrebach, Sunstie, 1}, Liter Flasche Mk. 1, 2 Flaschen liefere 








Bene und billige gq — Wiliheim Pürschel 
Mitglied des Bereins „Wald mug” Wer will 


>) Magdeburg-Buckau. — Aelieste — 


LOCOMOBILEN- 


Fabrik Deutschlands. 
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Mbert Bernstein, winem'acien witwe, Freiberg i. Sachsen 


Eobrik und Berfand forkliher Geräte, Iufrumente, Mafdinen und anderer Gegenkände. 
Achtmal präm., viele Anerfennnngöicreiben, Bieferant für faft fämtliche europäiiche Staaten, herrſchaftl. u. Gemeinde-gerirn 
— — Specialität: 
fein gravierte Etablftenpel, wie auch Gußftablftempel a einzelnen giheru 
und Buchſtaben, Griff mit Vederüberzug, Biffernhöbe 15__20 _% mm 
- zu 06,50, 0° — BD 
Göhler. weit empfehlenswerter als bieje aber (leichter jdneler und deutliger numerierend) 
find die eınfaben Radſchlägel aum Schlagen jeder Nummer, aud außer der Nee, 
Birfernböhe * sh und 30 mm, aud eine Icere Fiäche jur Krone oder Buchſtaben, e inſchl Farbe, Gtielbirfte uud Beı: 
& 


yadung u 9 W 
Plabierandalt und Zeparaturwerkſtatt. © Preisliſten auf Derlangen frei zugeſandt. 
Für Iujerate: Udo Lehmann, Neudamm. — Druck und Berlag: I. Neumanı, Neudamm. 


WEB Dieler Nummer liegt bei: „Des Förſters Feierabende“ Ar. 28 (pro 1900," 


Nummerirschlägel 
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FJorſt-Seitung. 


Blit den Beilagen: „Forſtliche Zundſchau“ und „Des Förſters Frierabende“. 
Fachblatt für Sorfibeamte und Walößefiber. 


Amtliches Organ des Brandverfiherungs-Bereins Preufifcher Forſtbeamten und des Vereins „Waldheil‘‘, Berein 
zur Förderung der Intereffen deutfcher Korfl- und Jagdbeamten und zur Anterſtützung ihrer Hinterbliebenen. 


Herausgegeben unter Mitwirkung hervorragender Sorftmänner. 
——— und Aitleitungen find ſteis willfommen und werden entſprechend vergütet. 
Uinbereditigter Nachdruck wird ſtra frechtlich verfolgt, 








„Dentihe Forſi⸗Zeitung“ en wödentlidh einmal.  Begugepreid: vierteliährlih 1,50 Wi 


* an 3 Bofanfialten (Mr. 1: 
2 mır.. für das übrige Ausland 2, Eh 
eitung“ ab deren 
wie. db) dirett durd die Grpedition für 


; birefs unser Streifband dur die Erpedition: für Deutihland und ꝛFnerreich 

— Die „Deutſche Forſt-BZeitung“ kann auch mit der Deutſchen Jägers 
eilagen — dei ogen werden, und beträgt der Preis: a) bei den Kaiferl. Poſtaufialten 
eutichland und Dfterreih 4 ME, 
Iniertiondpreid: die dreigeipaltene Wonpareillezeile 20 


für a. übrige Ausland 5,50 DE 











Nr. 37. 


Neudanım, den 16. September 1900. 


15. Band. 








Die Infehten. 


Bon Loew, Königl. Forftmeifter. 


Machdruck verboten.) 
(Sortfegung.) 


U. Teil. 


Geradflügler. 

Zwar haben wir al3 Forſtleute wenig mit 
diefer Ordnung zu thun, doch enthält fie einen 
unangenehmen Feind unferer Kämpe, fo daß 
es nicht müßig erfheint, auch über fie einiges 
zu fagen. 

Die Wiffenfchaft nennt die Geradflügler: 
Orthoptera und fubfummiert unter Diefem Namen 
alle Inſekten unvollfommener Verwandlung 
mit beißenden Munbdteilen. 

Als Halb Hierzu gehörig mögen die Neben- 
ordnungen der Springihmwänze 3. B. Silber- 
fiſchchen oder Budergaft, Lepisma saccharina 
(Thysanura), und derBlaſenfüße (Thysanoptera) 
erwähnt werben. 

Bei den Drthopteren find die hornigen 
Oberfiefer bejonders entwidelt und innen mit 
Zähnen ausgeftattet. Der Unterkiefer ift weicher 
und zweilappig. Die lederige Unterlippe ift 
vierlappig, und auf ihr Liegt die Zunge. — 
Die Tafter des Unterkiefers find lang (fünf- 
gliedrig), die der Unterlippe kurz (dreigliedrig). 

Die Verwandlung zeigt fich Durch Häutungen; 
das junge Individuum ift dem bollfommenen 
Inſeit Schon recht ähnlich. Wenn fich die 
Slügetjcpeiben entwickeln, fprechen wir von ber 

Nyınphe. — Die einzelnen Abteilungen ber 
Geradflügler 'unterfcheiden fih im allgemeinen 
(eiht voneinander. Die befannteften hierher ge- 





| hörigen Inſekten find Ohrwürmer (Forficulidae), 


Schaben (Blattidae), Grillen (Achetidae), Heu- 
ſchrecken (Locustidae), Wafjerjungfern (Libellu- 
lidae) und Die Eintagsfliegen (Ephemeridae). 

Uns müſſen die Grillen noch etwas näher 
befchäftigen und allenfall3 Die Heufchreden, Die 
wir daran unterfcheiden, daß die Flügel der 
erjteren dem Körper glatt, Die der letzteren 
dachförmig aufliegen. 

Die Hinterbeine beider Arten find befonders 
lang (Springbeine). Daß die Schreden mufi- 
zieren, ijt befannt. Die Männchen find Die 
Künftler, ihre Inſtrumente die Vorderflügel 

und die Hinterjchenfel. 

Unter Achetiden oder Grillen feien genannt 
die Feldgrille, das Heimchen und die eingangs 
angebeutete Maulwurfsgrille (Gryllotalpa vul- 
garis, Werre oder Reitwurm). Jeder Forſt⸗ 
mann. fennt, haßt und verfolgt fie. — Von 
den Heufchreden ift die mit Necht gefürchtete 
die Wanderheufchrede. Wir lefen viel von den 
Verheerungszügen derjelben in Afrika und 
Arabien, und ſchon in der Bibel fpielen fie ihre 
Rolle. Aber auch in unferen öftlihen Nachbar: 
ländern find größere Verbreitungen vielfach 
berichtet. Bei und ift fie wohl feit 70 Jahren 
kaum verheerend von Dften her eingefallen. 
Dean findet fie nicht Häufig und nur in einzelnen 
Eremplaren bei und. Der Schreden, der in 
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Die Jujekten. 








den 70er Jahren, auch offiziell, verbreitet 
wurde, berubte in der Hauptjache nur auf Ver⸗ 
wecjelungen mit anderen minder gefährlichen 
Arten. — Die Wanderheufchrede ift groß und 
unterfcheibet ſich von etwa gleich großen Ver⸗ 
wandten durch die glashellen Hinterflügel. 

Dach verlafien wir die Geradflügler, fo 
intereffant fie auch find. Nur fei mir, da 
ich fie gerade im letzten Sommer vielfach be- 
obachtet Habe, eine Heine Abſchweifung nach 
den ſchon erwähnten Blafenfüßern (Thysanop- 
tera) hin geftattet. Es find Heine, der Auf⸗ 
merffamfeit leicht entgehende Tierchen. Zu den 
Seradflüglern paffen fie nicht recht, da fie für 
die Aufnahme flüffiger Nahrung mit einem 
breifantigen Schnabel mit zwei zwei⸗ biß drei⸗ 
gliedrigen Taftern ausgerüftet find und Die 
Oberkiefer in zwei Borften verwandeli find. — 
Flügel haben entweder nur die Weibchen ober 
beide Geſchlechter. Die vier Flügel find ein⸗ 
anber gleich, ſchmal, flach aufliegend und ge- 
wimpert. — Die Weibchen haben einen Stachel 
am Hinterleibe (Bohrer). Die Füße find nur 

weigliedrig und bie Klauen find durch eine 

laſe erfet, welche als Saugnapf dient. — 
Die bräunlichen, rötlichen oder gelblichen Larven 
find ungeflügelt, die Nymphen haben Flügel- 
fcheiden. — Die Heinen, circa 3—3 mm langen 
Tierchen Ieben- in den Blütenteilen vieler 
Pflanzen und hüpfen darin oft munter umher, 
indem fie ſich durch den untergebogenen Hinter- 
leib fortfchnellen. Sie fangen Pflanzenfäfte auf. 

Die Gattung Thrips kann man am leichteften 
wohl in den Ühren unſeres noch nicht ganz 
reifen Getreides auffinben, namentlich im Weizen, 
mo fie an dem noch nicht erhärteten Korn 
und namentlih in der Keimfurche — meift 
unſchädlich — ſich faugend ernähren. — Es 
wird manchem wohl Vergnügen machen, aus 
einer Hand voll mweichförniger Ähren, welche 
man unter ein Glas bringt und auseinander 
rupft, die mannigfaltigen Schmaroger riechen 
zu laſſen und fie mit einer Lupe näher zu bes 
trachten. 

Zweiflügler. 

Wir haben uns in früheren kleinen Schilde⸗ 
rungen mit den Infelten unvollfommener Ver⸗ 
wanbdlung befchäftigt und wollen ung nun folchen 
mit vollfommener Metamorphofe zumenden. 
Auch fie zerfallen in Sauger und Beier. — Bu 
den Saugern gehören die Zweiflügler (Diptera), 
welche ihre zwei Slügel an dem überaus ſtark 
ausgebildeten zweiten Mittelleibringe und hinter 
demſelben nur bie geftielten Snöpfchen, Schwinger 
genannt, tragen. — Die Beine find fünf 
gliedrig. — Nun giebt es freilich auch unter 
den Geradflüglern einige Zweiflüglige (bei den 
Eintagsfliegen); diefen fehlen aber die Schwinger. 
— Auch etliche Schilbläufe (Hemiptera) ähneln 


der Flügelbildung nad} den Dipteren; fie haben 
aber wiederum die fünfgliedrigen Füße nit. 
— Selten find flügelloje Dipteren und nod 
feltener folche, denen aud; die Schwinger fehlen. 
— Bor den Flügeln finden ſich endlich bei 
manchen Sweiflüglern noch Heine Dedichüppchen. 
Der Mittelleib zeigt vorn eine Duerfurde, 
hinten ein Schildchen. Der kugelige Kopf hat 
ozufagen einen bünnen Hals und ift dadurd 
rehbar. Er hat ferner zwei große zuſammen⸗ 
gefeßte und gelegentlich dazwiſchen noch zwei 
bis drei Nebenaugen. Die Fühler zwiſchen 
Stirn und Gefiht find mannigfacher Form. — 
Die Zweiflügler find Trinker, wozu fie der 
Saugmund nötige. — Nehmen einzelne jehr 
feine, fefte Nahrung (Blütenftaub bei ben 
Schwebfliegen, Zuder bei den Stubenfliegen) 
zu fi, fo Hilft ihnen der fogenannte Saug 
magen, ein Beutel, aus dem fie aufgefpeicherte 
Slüffigfeit erbrechen fünnen, um mit ihr die 
feinen Körnchen hinunter zu fpülen. — Den 
Saugapparat bezeichnet man wohl als NRüfjeL 
welcher aus den Lippen entftanben iſt. Ober⸗ 
und Unterkiefer haben ſich meiſt in Borften 
gewandelt. An jeder Seite des Rüſſels ber 
merken wir noch einen ein» bis vier⸗ (auch fünfe) 
gliedrigen Tafter. — Viele Zweiflügler müfjen, 
um zu ihrem Nahrungsfafte zu gelangen, fi 
zunächſt die Safträume mittel3 nadliger Lan« 
zeiten eröffnen. Das Auffteigen der Flüffigfeit 
in dem Rüſſel felbft wird wohl bewirkt dur 
das — ngie der Säfte und durch die 
Capillarkraft der engen Saugröhren, — denn 
das Einſchlürfen ift dadurch unmöglich gemacht, 
daß die Atmungsorgane mit den Mundteilen 
nicht in Verbindung ſtehen. — Die Atmungs⸗ 
Öffnungen finden wir an dem erſten und britten 
Mittelleib3- und an den Hinterleibsringen. — 
Der Leib endigt bei den Männchen mit einem 
Halteapparat aus Haken und Zangen, mit denen 
das Weibchen bei der Begattung feftgehalten 
wird. Bei den Weibchen jehen wir die ver- 
borgene, vorftredbare oder offen getragene oft 
fehr lange Legeröhre. — Die Larven find fuß⸗ 
108 und werden Maden genannt. Iſt der 
Kopf derfelben Hornig, fo nähern fich bie 
Mundteile denen beißender Inſelten; ift er 
fleifchig, fo find meiſt zwei Nagehäfchen vor 
handen, wohl auch Lippentafter. — Die Fühler 
find meift verfchwindend Klein. — Die Made 
ift augenlos, zweiäugig oder vieräugig. Sie 
atmet durch Luftlöcher am erften Mitielleibs⸗ 


und an den Hinterleibsringen. Lebt fie im 
Waſſer, jo tritt eine Kiemenbildung ein zur 
Aufnahme des Sauerftoffes aus bet Wafler. 


Die Puppen find fingerhandfhuhartig von einer 
Haut überzogen und laſſen die Gliedmaßen 
des vollfommenen Inſekts ſchon erkennen; bei 
mandem liegen fie in einem ZTönnchen aus 
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der vertrodneten Haut der Larve. Die Gene- 
ration iſt eine fchnelle, ein«, zwei⸗ und mehr- 
malige in einem Jahre; mehr als ein Jahr 
brauchen wenige zur Entwidelung. 

Exhebliche Schwierigkeit macht die feinere 
Unterjdeidung ber einzelnen Gattungen und 
Urten. Wir müflen bier das Flügelgeäber, 
welches im übrigen meift einfach ift, heran⸗ 
ziehen. 

Für uns genüge e3, fie einzuteilen in 

Müden (Nemocera) mit zartem, ſchlankem 
Sale und feinen, langen, vielgliedrigen 

em; 

Fliegen (Brachycers) gedrungenen Baues 
mit meift nur breigliebrigen Fühlern; 

Beden ober Lausfliegen (Coriacea), wie 
vorige; aber mit lebriger Körperbede 
und in den Vorderrand des Mittelleibes 
eingefenttem Kopf. Sie find die Buppen 
gebärenden Inſekten. 

Zu den Müden gehören natürlich die ſämt⸗ 
lichen Plagegeifter diefes Namens und die 
Schnafen (Tipula), dann die namentlich dem 
Getreide vielfach ſchädlichen Gallmüden (Ceci- 
domyia). Bu den Beden gehören die auf 
Säugern und Vögeln . fhmarogenden Laus- 
fliegen, die der Jäger kennt. Den Landwirt 
intereffiert etwa die Schaflaugfliege. 

Den Dipteren fchließt man wohl auch ala 


Nebenordnung die biedere Gefellfehaft der Flöhe 


.(Aphaniptere) an, obſchon dieſe nie Slügel 
haben. Sie reihen fih den Zeden an. Ihr 
Rüſſel ift zweillappig, aus den Lippen gebildet. 
Die Hinterbeine find lang. Bekannt genug ift 
die Gattung ber beimtiäjen Flöhe (Pulex), 
deren es verjchiedene Arten giebt. Diefe 
Gattung hat bekanntlich Springbeine Die 
Stecher find nur die’ pdberen) Weibchen: 
Gefürchtet ift im Süden der neuen Welt die 
andere Gattung, der Springbeine fehlen, näms 
lich die der Sandflöhe (Sarcopsylla), welche 
fi unter den Behennägeln einbohren. — Die 
Zliegen, welde man in edle und gemeine 
Zliegen trennt, mögen bier durch die Sippen 
der Dafjeln (Oestrus), auch Bremfen genannt, 
der Fliegen (Musca), der Fleifchfliegen (Sarco- 
phaga), der eigentlichen Viehbremjen (Tabanus) 
gefennzeichnet werden. Die Verſuchung, von 
etlichen derjelben Hier mehr zu jagen, iſi groß, 
aber ich bejchränfe mich, darauf kurz zu er⸗ 
mwähnen, daß der Forftmann und Landwirt 
die Daffeln (Oestrus) als Plagegeifter des 
Viehes (Pferde, Rinder, Schafe) und des 
Wildes genugfam kennt. Die berüchtigten 
Engerlinge unter der Dede des Wildes find 
Oestrus-Larven, der Drehwurm der Schafe zc. 
nicht minder. — Von Fliegen (Musca) erwähne 
ih Die gemeine Stubenftiege und die blaue 


Schmeißfliege. 


Bu ben Fleifchfliegen gehört |jponnen werden, 


die graue (Sarcophaga carnaria), welche das 
Fleiſch jogleich mit Iebenden Larven befchmeißt. 

Die VBiehbremfen (Tabanus) kennt jeder, 
der je Nindvieh im Walde hütete oder an 
ſchwülen Sommertagen von den Brehmen (Ta- 
banus bovinus) verfolgt ſah. — Um aber den 
Nuf der Zliegen nicht ganz zu verderben, er⸗ 
innere ich fchließlich an den Nuten der Raupen 
vertilgenden Tachinen. 

Schmetterlinge. 

Das leicht bejchwingte Völkchen zeigt die 
vollfommenfte Metamorphofe und bildet unter 
berartigen Inſelten die zweite Ordnung mit 
faugenden Munbteilen. Sie Haben vier. ge 
rippte und mit ftaubförmigen Schuppen bededte 
Flügel. Nur die Weibchen einiger Arten find 
mehr ober minder flügellog. Die Schüppchen 
bilden an dem Außenrande der Flügel einen 
überftehenden Saum, die Franzen. — Dem 
Vorderrande und dem Hinterrande fehlen die 
Franzen. Der Iange, oft ubrfederartig aufs 
rollbare Saugrüffel ift aus zwei Halbröhren 
(rechten und linfen Unterkiefer) gebildet. Alle 
anderen Mundteile bis auf den Lippentafter 
find verfümmert. Die Verwandlung anlangend, 
erweden ſchon die Eier reiched Intereſſe. Wer 
ſich vergegenwärtigt, an welchen oft jchlau ges 
wählten Orten und in welch mancherlei 
Gruppierung die Eier abgelegt werden, wie 
verichieden die Dauer des Eizuftandes ift, - 
wird manche Unterhaltung finden. — Es 
lohnte fich aber auch, eine Ei- und Eigeleges 
Sammlung bon Schmetterlingen anzulegen. 
Sie würde mannigfaltiger ausfallen, als die 
den Bögeln leider fo oft entzogenen, denn bei 
ihnen wechfelt nicht nur die Färbung in reichem 
Maße, fondern auch die Form, und dazu fehlt 
es nicht an Äußeren Berzierungen. Freilich 
eine Qupe muß zur Hand fein. Mehr Haben 
bon jeher die duch Farbe, Zeichnung und 
Anhänge auffallenden Larven die Aufmerkſamkeit 
aller Naturfreunde auf fich gezogen. — Schade, 
daß ihre Erhaltung mit jo mancherlei Schwierig. 
teiten verbunden ijt. Dan nennt fie allgemein 
Raupen. Der hornige Kopf und die folgenden 
zwölf Ringe find befannt genug. Ring eins 
bis drei entfprechen dem Mittelleibe, vier bis 
zwölf dem Hinterleibe des Schmetterlings. 
— Genügt für die von „Srühlingsduft und 
Sonnenschein“ lebenden Falter der Saugräffel, 
fo müffen, um dies Seenleben zu ermöglichen, 
die Raupen deſto fleißiger Vorrat Ge en. 
Dazu haben fie denn auch kauende Mund» 
werkzeuge. Wer hat fie nicht fauen fehen und 
ſchnurpſen hören. Die kräftigen Oberkiefer 
und bie Oberlippe überragen die kleinen und 
weichen Unterkiefer. Der Unterlippe ift ein 
Spinnorgan zugeteilt, aus dem die Fäden ger 
welde zu ben Cocons, 
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Raupenneftern 2c. Verwendung finden. Die 
etwaigen Taſter der Unterlippe find Hein, — 
fo aud die Fühler oberhalb des Mundes. — 
Über ihnen ftehen rechts und links die un- 
bebeutenden einfachen Augen. Am erſten 
Mittelleiböringe bildet fi oft ein Nadenfchild 
aus. Der lebte Leibesring zeigt den After, 
welcher durch eine Klappe verichloffen werben 
ann, die zuweilen ein horniges Afterjchild 
befigt. Jeder Ring mit Uusnahme der 
Flügelringe (zweiter und dritter Mittelleibring) 
und de3 Wfterringes hat feitlich rechts und 
links eine Luftöffnung zur Atmung. 

‚Die drei Mittelleibsringe . charakterifieren 
ſich äußerlich) durch Die gegliederten hornigen 
Beinchen, die Vorläufer ber Schmetterlings- 
beine. — Da fie zur notwendigen Fortbewegung 
der Vielfrefier nicht genügen, finden fid, an 
den Hinterleibsringen noch jogenannte Afterfühe, 
walzige Sleifchhöder mit frumm-borftiger Sohle, 
welde vorzügliche Haftorgane darſtellen. Der 
Afterring Hat ftet3 ein folches Fußpaar, die 
Nachſchieber. Im ganzen finden fich zwei bis 
fünf Paare an den neun Hinterleibsringen 
dor. Keine Füße tragen davon ber zweite, 
dritte, fiebente und achte Ring. — 

Meift Häuten fih die —5 während 
ihres Wachiums und wechſeln dabei oft weſent⸗ 
lich ihr Kleid an Feſtigkeit, Farbe, Zeichnung 
und Verzierung. — Die letzte Häutung gehi 
ber Verpuppung voran. — Die Verpuppung ers 
folgt in der Buppenhaut, welche von horniger 
Beichaffenheit ift und den fpäteren Falter 
enthält, ihn äußerlih kaum ahnen Tafjend. 
IH halte mid) bei der Beſchreibung der zu 
befannten Formen nicht auf, erihnere nur an 
die vorkommende Behaarung, die Stacheln des 
Afterringes, die Dornenringe einiger und bie 
Beweglichkeit des Hinterleibes, welcher übrigens 
fieben bis acht Baar Atmungsöffnungen hat. — 
Wie die Eier und Raupen haben auch Die 
Puppen fehr ungleiche Dauer von Tagen bis 
zu zweimaliger Überwinterung. 

ie alte und vollftändig genügende Syftematit 
Tennt neun große Oruppen oder Gattungen. 
— Bielleicht ift es nicht müßig, fie wenigſiens 
aufzuzählen: \ 

1. Tagfalter (Papiliacedae), 2. Schwärmer 
(Sphingidae), 3. Spinner (Bombyeidae), 
4. Eulen (Noctuidae), 5. Spanner (Geometri- 
dae), 6. Bünsler (Pyralidae), 7. Widler 
(Tortricidae), 8. Schaben oder Motten 
(Tincidae), 9. Febermotten (Pterophoridae). 
Die Tagfalter haben etliche jehr unangenehme 
Arten, jo die Kohlweißlinge. Harmlos find 
im ganzen die Schwärmer. Defto ungemütlicher 
die Spinner mit dem großen iefernfpinner 
und der Nonne an der Spitze. Aud das 
Gejchlecht der Eulen ift über und unter der 





Erde der Feind der Kultur, jo die Forleule 
im Walde, die Kohleule und andere in Feld 
und Garten, die Gras» Eule und Saat » Eule 
unter der Erde in Wald, Feld und Wiefe. 
Bon den Spannern ift ber Forſtmann dem 
Kieferfpanner (Geometra piniaria) befonders 
feit einigen Jahren _fehr gram. Dem Land» 
mann thun die Spanner kaum irgendwo 
Schaden, aber Forfimann und Gärtner vers 
abfcheuen die Zroftipanner und das ihnen 
ähnliche Gefindel mit den flügellofen ober 
wenigſtens nicht fliegenden Weibchen. Don 
dem Siefernfpanner möchte ich manche böfe 
Geſchichte erzählen; will es aber unterlaffen, 
da fid) wohl jpäter einmal Gelegenheit dazu 
findet. Dagegen möchte ich bei ihm auf die 
Barafiten der Falter aufmerkſam machen und 
eine Frage an Kollegen richten. Bei einer von 
mir beobachteten großen und langjährigen 
Kiefernfpanner - Ralamität habe ich mich oft 
nah Hilfe bei den Ichneumonen, Tadinen, 
wie bei Mäufen, Dächſen, Vögeln aller Art, 
bei Feuer und Waffer umgefehen. Ich Habe 
dabei mandjes gejehen und vielerlei nachgelefen. 
Hilfe war nirgends. Endlich in der höchſten 
Not trat doch ein fchneller, ja plößlicher Rück⸗ 
gang ein.” Er fiel zufammen mit dem Aufs 
tauchen ungeheurer Schwärme einer Heinen 
ſchwärzlichen liege, die in ben befallenen 
Nevieren in Scharen die Luft verbunfelte. 
Ich fing von Ddiefen harmlos ansjehenden 
Tierchen eine Portion. Ihre winzige Geftalt 
ermöglichte meinen ſehr ſchwach gewordenen 
Augen nicht die Feftitellung der Gattung. Die 
nad) Haufe mitgenommenen Eremplare kamen 
leider durch den Drang der höchſt notwendigen 
fchriftlichen Freuden des Beamten und dann 
durch eine heftige Erkrankung in zeitweiſe 
Vergeſſenheit. Als ich mein Schächtelchen 
ſpäter vorfuchte, waren die zarten Körperchen 
fo zerftört,. Daß e3 überflüffig geweſen wäre. 
die Beitimmung von einem Entomologen zu 
erbitten. So weiß ich nun nicht, ob das 
Auftreten diefer Zliege den Spannern ben 
Garaus gemacht hat oder ob es ein zufälliges 
Bufammentreffen war. Uber nie vorher und 
nachher, jelbjt wo die Bilzfliegen in maffigfter 
Entwidelung waren, habe ich derartige Fliegen⸗ 
Maſſen beobachtet, und in dem betreffenden 
Jahre fiel ihr Auftreten räumlich mit ber 
Verbreitung des Spanners durchaus zufammen. 
— Hat bei den zahlreichen Spannerfräßen 
jemand diefelbe Beobachtung gemacht? Sollte 
fie fic) wiederholen, fo verfäume man, wein 
auch nur der Wiſſenſchaft wegen, nicht, die 
3. 3. vorhandenen Spanner und die fliege 
an eine der Forſtakademien einzufchiden und 
womöglich Zwinger⸗Beobachtungen zu machen. 
— Doch weiter! Wir maren bi an bie 








Die Anfelten. — Mitteilungen. 


697 








BZüngler gelang, mit welden wir von 
den Groß- zu den Sein» Schmetterlingen 
«(Microlepidoptera) übergehen, deren Maden 
‘fi der Larvenform nähern. Die Zünsler 
find dem Forftmann nicht feind, nur auf 
feinem Dienftlande könnte er mit ihnen in 
Konflikt geraten. Als die fchädlichiten gelten 
Pyralis margaritalis, der NRübenzüngler und 
der Hirfezüngler (Pyralis silacealis), und in der 
Speiſe⸗ und Spedfammer Tann man mit ber 

Fee (Pyralis pinguinalis) Bekanntſchaft 
maden. — 

Bon den Widlern haben mir in den legten 
Jahren gerade genug befommen. So niedlich 
Die Falterchen durch Form und Farbe find, fo 
abjheulih find duch Form und Fraß die 
Raupen, die Ana’s und Nana’s find ver⸗ 
wünſcht, mögen fie buoli-, turion-, resinana oder 
fonftwie heißen. — Der Gärtner könnte auf) 
ohne die pomonana fertig werden, und die 
Erben nähmen es nicht übel, wenn pisinana 
Zeinen Gejchmad an jungen Schoten fände. 

Böfer noch find im großen Ganzen bie 
Schaben »- Motten (Tinea), Haben wir im 
Walde der auf ella endigenden Tierchen auch 
nicht zu viel ſchädliche zu beflagen, fo maden 
Tie fi) auf dem Felde doch mehrfach bemerklich, 
ärgern unfere brave Hausehre ganz befonders 
und fordern fie zu ftetem Kampfe heraus 
gegen den Feind unjerer Pelz und Woll- 


Kleiderfchäge (Tinea sarcitella).*) Mit den 
harmloſen Federmoöttchen, bie ſich durch Bier- 
lichkeit und Sirggten hervorthun, können wir 
fließen. Die Schmetterlinge find des Volkes 
und namentlich der Jugend Lieblinge unter 
den Inſekten. — Gunft und Liebe geht auch 
bier nad) Außerlichkeiten und läßt gar fehr 
den inneren Wert außer Augen. haden, 
merklichen oder geringfügigen, fjehen wir an 
allen Eden und Enden von den Schmetterlingen 
ausgehen. Welcher unter ihnen Hat einen 
nachweisbaren Nuten? Eine Andnahme bildet 
etwa bie Vermittelung ber Fruktifikation 
einiger Pflanzen (durch Zünsler). So müfien 
wir denn mit der Augenweide fürlieb nehmen, 
welche dieſe bunten Gaufler unferem Schönheit» 
durft bereiten. In dem nächſten Aufjag, für 
den mir der Herr Verleger vielleicht einen 
Raum geftattet, will ich das Gegenteil in 
einer njekten » Ordnung, den Wdlerflüglern, 
vorführen, die zu den nüglichften Gefchöpfen 
gehören. Gortſetzung folgt.) 

Berihtigung In Nummer 34 muß 
bei dem Schlüfjel auf Seite 648 Hinter „Flöhe“ 
die wiffenfchaftliche Bezeichnung Aphaniptera 
ftehen. Wir bitten dies nachzutragen. 


*) Der fogen. weiße Kornwurm, welcher den 
Roggen und andere Kornfrucht zerftört, ift auch 
eine Schade, die tinea granella — 
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— [Allerlei Sorſchlage.) Schon öfters wurde 

im Kollegenfreife über die unzeitgemäßen dienft- 
Hey Benennungen, foweit fie gerade hauptfäd;- 
lid) die unteren Forftbeamten betreffen, geſprochen, 
fo daß ich dem Artikel „Allerlei Borjchläge* in 
Nr. 32 der „Deutfchen Forft-Beitung“ mit Freuden 
begrüße. Die hier ausgejprochenen Wunſche hegt 
wohl mehrodermenigerjederfogenannte „Breußifche 
Horjtfchußbeante*, doch möchte ich mir, ohne den 
eren Stollegen Weiher verlegen zu wollen, im 
nel der Allgemeinheit, in Bezug auf bie 
vorgeſchlagenen Titel eine kurze iberung 
erlauben. Keinesfalls möchte id) den ſchönen 
Titel „Förſter“ mit dem „Bezirköförfter” ver⸗ 
taufchen. Der „Herr Förfter* gilt im öffentlichen 
Leden ficher allezeit daS, was der „Herr Bezirks» 
förfter” gelten würde; anders ſteht's mit ben 
Titeln:Hilfsjäger, Wald wärter, Forſtaufſeher. 
Hier ftimme ich dem Kollegen W. voll und ganz 
dei, mödjte aberden Hilfsjägeral8 „Hilfsförfter”, 
den Waldwärler als „Forftauffeher* und den 
jegigen orftauffeher als „Unterförfter* be— 
zeichnen. em Inhaber eines „orſtbezirkes“ 
möchte ic} aber nad) wie vor den Titel Foͤrſter“ 
belaffen, mit NRüdfiht auf ben bielgepriefenen 
Wahlſpruch; „suum cuique“ aber, nad Ablauf 
einer zmölfjährigen Förlter-Dienftzeit, die Bes 
zeichnung „Hegemeilter“ geben. Werden doc 





die Oberförfter nad) einer gewiffen Oberförfter 
Dienftzeit zu Forjtmeiftern ernannt. Die früheren 
Sorfttandiönten bezeichnet man mit „Forite 
Referendar“, bie Oberförfterfandidaten mit „Forſt⸗ 
Aſſeſſor“. Alfo nochmals: „Was dem einen recht, 
ift dem andern billig“. Angenehn berührt die . 
für „Schußbezirt” vorgefchlagene Bezeichnung 
„Borftbezirk“. 5 Pa., Königl. Sorfter. 

— [Pie SHirfhfängertroddel.) In Nr. 30 
dieſes Blattes erwähnt der jehr verehrte Herr Kollege 
Müde unter anderen aud den Wunfd einiger 
Kollegen nad einer Troddel oder einem ähn= 
lihen Anhängfel für unferen Seinen in ber 
Meinung, daß ſich fäntliche Förſter an diefem 
Wunſch beteiligten und auf das Wohlmollen der 
Behörde in bdiefem Sinne hofften. Der Herr 
Kollege hat gewiß einen erheblidy größeren Cin- 
blick in und Überblid über die Wunſche unjerer 
Kollegen als ih, ob er aber in Bu ber 

irſchfangertroddel thatſächlich die Mehrzahl hinter 
ich hat, möchte ich nicht nur Segweifein, fondern, 
ich möchte jagen, Hoffe ich, bezweifeln zu dürfen. 
Mich hat er jedenfalls in diefem Punkte nicht hinter 
ſich und ich befe, daß mein Auffag auch andere 
Kollegen zur Außerung ihrer Meinung veran⸗ 
lafjen wird, damit wir nicht mit etwas 
„bewohlwollt“ werden, was und doch nur wenig 
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frommt.) Was ift eigentlich eiue Troddel und 
welchem Zweck dient fie? Urprünglid dient fie 
doch nicht etwa zur „Verichönerung“ bes Seiten« 
gewehrs, fondern zur Berfchönerung de8 an 
einem Sabel oder Degen erforderli ufte 
riemens. Gin Säbel oder Degen ift ohne Fauſt⸗ 
riemen nicht brauchbar; leicht Tönnte er dem 
Pils aus ber Sand geſchlagen ober ber Arm 
es Kämpfer feldft durch einen Hieb gelähmt 
werben, und bie Wa| inge unrettbar verloren, 
eg fie nicht der Fauſtriemen am Handgelenk 
et. Für einen Säbel oder einen Degen f alfo 
ein Fauftriemen von nöten. Daß man diefem 
Riemen nun durch eine Troddel einen berfchds 
nernden Abſchluß giebt und diefe Troddel ſchließ⸗ 
lich auch als Rangabzeichen benutzt, ift an fi 
nur nebenfädlih, kommt erft in zweiter Linie in 
Betracht. Zwar find aud) die Seitengewehre der 
Bu truppen mit einer Troddel verſehen, trotzdem 
teje GSeitengewehre jean: gleichzeitig als Ba- 
jonett Verwendung finden; doch das ift mir eben 
immer als ein Nonfens erichienen. Voch es ma; 
noch Bingehen, da im militäriihen Berhältn 
bie Xroddel gleichzeitig ein wichtige8 Truppen- 
und Rangmerkmal bedeutet und übrigens bie 
Troddel von Bee ne Banuen ja meift au nur 
noch als ein zeichen und daher nicht am 
Seitengewehr, ſondern am St: 
etragen wird. Nun zu unſerer Trobdel. Der Hirſch⸗ 

inger iſt doch eigentlich urſprunglich gar kein Seiten⸗ 
ewehr im Sinne einer Kriegswaffe, er dient ur⸗ 
Bringng nicht zur Belämpfung don Holz- und 

tlödieben — für die Befämpfung letzterer iſt 
ex, nebenbei bemerkt, meift auch garnicht zu ges 
hrauchen — fonbern er ift eben — ein ch⸗ 
fänger, d. h. ein jagdliches Gerat. Far diefes iſt 
ein Fauſtrienien aber nicht erforderlich und daher 
auch keine Troddel. Berſchoönt wird unſer guter, 
alter Hirſchfanger durch eine Troddel ſicher nicht, 
und ich glaube dem alten biederen Jagersmann, 
bon Rn unfer — — 
Den zwar kannte mancher nı 
Den on⸗ aber feiner“ 

wäre bie Sehnſucht nach einer Troddel wohl kaum 


je in ben Sinn gekommen. Der Hirfchfänger ift|T 


eben kein Galanteriedegen, und wir follten gerade 
tolg darauf fein, durch fein Unhängfel unfer 
tftorifches Seitengewehr verungieren zu müfjen. 

id der Oberförfter trägt ein Portepee an 
einem Hirichfänger, aber diefer B hfänger iſt 
eigentlich auch ſchon gar Fein Hirihfänger mehr. 
Der an ben Säbel erinnernde Bügel wäre beim 
jogdlihen Gebrauch dieſes Inſtrumentes ficher 





*) Der Artikel liege mir in einem Horrekturab uge 
vor. — Wie Kollege W. fehr richtig bemerkt, trage mi im 
Mr. BO nit meine enen Anfihten, fondern bie Wunſche 
von Kollegen vor. Ih felbft habe als Forſter a. D. über» 

t fein Recht, eine Uniform yu tragen, befige auch gar 

ine Uniform, ftebe der Sade aljo durchaus objektiv 
gegenüber, . Herr 3. überfieht nım anfheinend, daß bie 
ollegen nicht beim Dienft im Walbe, bei Jagden und 
Racibatrouillen eine Dirſchfängertroddel tragen mödten, 
fondern bat es fih barum Bande, ben Forſter mit 
Uniform — neben ber eigentlihen Walduntform — 
außzuftatten, die ihm bei kirchlichen Felern und patriotifchen 
peter und aud fonft den Geſellſchaftsanzug erfegt unb 

Beamten ald ſolchen kennzeichnet. Bas thut bie 
Joppe und das Seitengewehr ohne Troddel umbebingt zig. 

üde. 





des Soppels | fi 








mehr ftörend als nügli Hier Hat bie Mobe 
Saggebibeten Oiefäfänger In Eines genad, 
nachgel ven er ei 
maß eigenslig nicht — noch Fleiſch, oben ein 
Offigierſabel und unten ein Hirſchfaänger if. Daß 
man diefer Yorm nod ein Portepee anhängt, 
Tann berfelben fo wenig ſchaden wie 
Für unfern Hirfhfänger liegt das aber doch ganz 
anders. Run Tönnte bie Sage nad dem . 
abzeichen noch in Betracht fommen. 
aber wirklich noch ein foldhes ? 8 dachte, es 
mangelte nicht daran, auch ohne del. Wen 
ih einen Wunfch Hätte, fo ginge ex höchſtens da⸗ 
bin, das fogenannte goldene Portepee, durch das 
man befanntli nur an fein Alter erinnert wird, 
auch wieber zu ben Akten ber ‚Dergeffenheit zu 
heften und unferm Hirfchfänger, den den 
ößten Teil unferer Dienftzeit u Nutz und 
— des uns ee a ns 
ingjel getragen en, nicht noch w 
aim in ‚eine 5 es nes Des 
ortepee paßt doch nicht zum änger, uni 
De meifien Kollegen kommen auf die alten Tage 
nur in Berlegenheit, wie f diefe8 ungewohnte 
Ding anmaden follen. te jungen Kollegen 
follten ſich aber ir einem folden Anhangſel 
ſchon lange nicht k nen, fondern ftolz darauf 
ein, daß ihr GSeitengewehr kein Galmmterie- 
degen iſt. — Beiher. 
* 


— (Bur Yuiform- nud Liteifrage.) Die 
Artikel des Herrn Müde und Weiher Nr. 30 
und 32 der „Deutihen Forft-Beitung” über die 
oggnannt Titel- und Uniform-rage veranlaſſen 
mid balszugeben, damit Schweigen nicht als 
uftimmung betrachtet werbe. Da bie genannten 
agen zur Bebung bes Förfterftandes abfolut 
nichts beitragen, fo iſt meiner perfönlichen Anficht 
nach die Sache die viele Tinte und Druderihwär; 
ar nicht wert, welche darauf verwendet wi 
er Überſichtlichkeit halber trenne ich gleich die 
Sade tin zwei Abteilungen und Beibnche auerft 
die nãchſtliegende — Der Titel 
Foͤrſter“ iſt ſehr ſchon und bezelchnend, und ver⸗ 
angt ein großer Teil der Kollegen keinen Zuſatz. 
Die —— des Herrn Weiher koönnen uns 
daher nicht gefallen und find aud nicht logiſch. 
Da e8 eine Beamtenklaffe, die den Titel „Zäger” 
führt, nicht giebt, A Tann es bernünftigenweife 
auch Feine „Hilfäjäger geben. Der sinalge 
richtige Titel für die Anwärter bes Yörfterfti 
ift der Titel „Hilfsföriter*, analog den Titeln: 
gitfeleheen Hilisrigter u. few. Der Titel 
interförjter will uns-nicht gefallen. Will man 
noch eine Abſtufung zwiſchen den Korlton ehern 
und Hilfsjägern, fo nenne man die Hilfäjäger 
einfach „Jäger“ wie im Privatdienfte au, dem 
Sorftauffehern, Hilfsförtern und den Förftern lafſe 
man ihren alten, |hönen Titel. Fur meine Perſon 
verlange ic) feinen anderen Titel Ebenſo verhält 
es ſich mit der Erſetzung des Ausdrudes „Schu 
bezixt*. (Der vorfintflutlihe Ausdrud „Belauf 
wird bier im Weften nur von foldhen höheren 
en gebraudt, die neu auß „Oftelbten” 
ierhin verſetzt find.) Statt Schuhbezirt kann es 
nur heißen: Foͤrſterei. Alfo: Oberförfterei X. 





Mitteilungen. 
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Sörfteret . Diefe Wusdrüde bezeichnen genau 
te Dienitftelle und den Beamten, der ihr 
vorſteht. Zur Uniform-Frage bemerke ich fols 
gendes: 1. Un der fchönen, Zleidfamen Wald⸗ 
uniform laſſen wir nicht ändern und den 
Borihlag, auß ber Walbuniforin fo eine Art 
„Bratenrod* zu machen, müffen wir ablehnen. 
2. Wenn an Stelle ber jegigen Interimsuniform 
ein Rod von dem Schnitt der Uniformröde der 
Eifenbahn-Beamten eingeführt wird, fo werden 
wir und auch einen machen laſſen. Den jebigen 
unfleidfamen AInterimsrod, der nur ein Abklatſch 
des Militär-Waffenrodes ift, befiken wir nicht 
und überlaſſen es anderen Leuten gerne, darin 
— Selbſtverſtändlich müßte 
dieſer Rod für die dorr einen Sammetkragen 
haben, ebenſo wie Ihn die Subaltern⸗Beanuͤen 
anderer Refjort8 tragen. Gegenjede Änderung, 
bie eine Erneuerung der alten Zurüd» 
fegung bes Börfterftandes in ſich fchliekt, 
müffen wir gr entſchieden proteftieren. Lieber 
Alk man 5 ea alten. Kr eranande 
nd wir 3. au egen die Hir nger= 
„Xroddel” bes Pi Müde Dem "Alten 
Heren” unferer grünfarbigen Verbindung mmüfen 
wir zurufen: Wir banken für „Trobbel*! 


Will man uns nit dasſelbe Portepee geben mie 
anderen Subaltern » Beamten, fo danken wir 
überhaupt und laffen es bein alten. 4. Der 
doppelte Kragen an ber Litewka iſt wohl nicht 
Abſicht der Behörde, fondern die Schuld an diefent 
Unſinn en bie Uniformfabriken, die einen ber» 
nünftiger —55 — en nicht machen können. 
5. Der einzige nid ben wir noch Hätten, ift 
ein borfchriftgmäßiger Sommerhut aus Stroh 
oder Leinen. Dann find mir zufrieden. Die 
vielen Änderungen bringen nur Koften, und der 
en ift nicht fo geftellt, Daß er Geld zu 
aradeuniformen — — bat.* 
Wald» und Waidmannsheil! 
Ehr. Schnettler, Kgl. Foͤrſter. 


*) Sehr richtig. Es ift dann aber Logiih, auß non 
ber Ummanblung des Jnterims»Uniformrodes abzuſehen 
unb lieber eine fleine Anderung am Walduniformrock zu 
geratten. Gute Givtlanzüge koften auch Geld. 

Die Tirelfrage ift zunäcft. von fübdeutihen Forſt⸗ 
leuten angeregt und immer wieder von und zurüdgeftellt 
worden. Unterfhreiben wir aud bie Anficgten bes Herrn 
Sqnettler in vielen Stüden nit, fo wird man zugeben 
müffen, baß zunächſt noch wichtigere den preußiſchen työrfters 
ftand berührende fragen zu erledigen find,-vor denen Die 
Zitelfrage aurüdtritt. — 

Es folgen nod mehrere Kundgebungen von Börftern, 
die dad Gegenteil von den Weiher’ithen und Schnettler’igen 
AUnfiten befagen. te Schriftleitung. 
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Berichte. 


Der Internationale Horfikongrek zu Yaris 
| am 4. bis 9. Juni 1900. 
Bon Regierungse und Forſtrat von Alten-Wiesbaben. 
(Bortfegung.) 

Eine angenehme Unterbrefung ber Arbeiten 
des Kongreſſes bot am 6. uni das fröhliche 
Bantett im „Cabaret de la belle Meunidre“ 
an ber „Senabrüde* gegenüber dem Forſtpavillon, 
zu welchem etwa 200 Xeilnehmer aller Staaten 
um 12 Uhr erjhienen waren, und das, außer 
von den forftliden Spigen Frankreichs, von drei 
früheren Miniftern für Landrofetfchaft beehrt wurde. 

Herr Miniiterialdiveftor Daubrse begrüßte 
tn herzlichen Worten bie franzöfifchen Kollegen 
und — er3 bie Vertreter aus fremden Staaten, 
welche in gleicher Weife einzeln dankten. 

ereit3 um 4 Uhr wurden die Sektions⸗ 
figungen aufgenommen, und zwar bei Sektion I 
mit der $rage 4: „Behandlung des Mittel- 
walbes in Hinfidt auf die Vermehrung 
der VLutzholzprodüktion“. 

Eine eingehende Arbeit Hierzu wurde für 
den abweſenden Verfaſſer, den Forſtinſpektor 
Watier (Toulouſe), von Konſervateur a. D. 
Broillard (Paris) gi vertreten, eine zweite 
pom Sorftinipektor unader (Montbeliard) 
felbft verteidigt. Er will weniger der Eichen⸗ 
als der Fichten» und Weißtannen-Beimifhung 
für die Mittelmälder, mit ähnlichen Verhältniſſeñn 
wie im Jura das Wort reden, was nicht ohne 
Widerfpruch Hleibt. 

u Stage 6: „Die internationale Ge— 
feggebung in den Gebirgen“ fand an dem 
Direktor der Forſthochſchule zu Nancy, Herm 
Guyot einen gewandten Bertreter; fein im 


weſentlichen die Verhältniffe — be⸗ 
handelnder Vortrag gipfelte in dem Verlangen 
nad weiterem Schutze gegen Waldverwüſtungen 
bejonber8 in den ni eentlichen Gebieten und 
wirb hoffentlich bei dem — — Intereſſe 
für dieſe Frage Bald im Drud erfcheinen. 

Am 7. Juni wurde mit ber Berlefung 
einer Arbeit des Forſtinſpektors Herrn Pard 
Nogent-Bermiffon), Lehrers an der Forſtſchule in 
e8 Barıed, zu Thema 7: „Prüfung der 
ausländifhen Holzarten bezw. ihrer Ans» 
baumwürdigfeit in ben Forſten“ begonnen. 
Herr Forſtinſpektor Hüffel Manch) madt aud) 
nad) Mitteilungen eines Kollegen in Bejoul 
intereffante Angaben über die Späteihe (Juni⸗ 
eiche), deren verſpätetes Austreiben große Bor» 
teile gegenüber Froftlagen hat. Es ift eine 
Barietät ber Stieleiche, und auf PBhotographien 
von Saatbeeten, welche reihenweiſe gemijcht beide 
Eichen zeigen, habe ich aud) in der Forſtausſtellung 
Herrn Hüffels Anſicht voll beſtätigt gefehen. 

Es folgte Herr be Bilmooin (Paris) mit 
der Befanntgabe der im Innern Frankreichs aus⸗ 
dauernden fremden Waldbäume. Die Lifte ſcheint 
mir, bis auf die bei uns nicht außhaltenden, bez. 
der hier erprobten nicht abzuweichen. 

err Forſtinſpektor a. D. Beerleder de 
Fiſcher (Bern) Iobte befonder8 die Douglas» 
tanne, Herr Garzin (Mirecourt) und Herr 
Boppe (Nancy) die froftharte Roteiche (Quercus 
rubra), deren Salfabneigung betont wurde; Herr 
Dr. Fiſcher (Coopershill) erzählte bon den 
engliſchen Verſuchen. 

Von allen Seiten fand das Beſtreben der 
ie biefe intereffante Frage praktiſch 
ortzufeßen, Unterftügung. 
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Die Frage 8: „Forſtliche Verſuchs— 
ſtationen und Ausfunftsbureaus“ wurde 
mangel3 eines Meferenten nur geftreift und bie 
—— (6.1) Seltionsverfammlung gegen mittag 
eichlojjen. 
® Bon ben Beratungen der Sektionen II und 
II kann vorläufig aus dem oben angegebenen 


Grunde nicht3 berichtet werden, obwohl darin ſerſch 


ebenfalls recht interefjante En en fachgemäß er- 
Örtert worden find und hierfür auch niehrere 
Urbeiten deutfcher Kollegen vorlagen, welche 
felbft aber leider fehlten. 

Nur kann bereit hier ermähnt werben, daß 
zur Stage 2, 3 und 4 in danfenswerter Weife 
eine ganze Zahl gebrudter Arbeiten verteilt 
murben. 

— maſſen die fehr gut auögeftatteten 
mit Photographien ausgezeichnet illujtrierten 
Brofhüren des Aderbauminifteriums, 1900 für 
die Weltausftellung in der Staatöbruderet her 
gejtellt, genannt werden. Es ift ein Sammelwerk: 

„Restauration et Conservation des 
Terrainsen Montagne“, undzwara)Dedlion: 
les travaux de correction, Torrent de Riculet 
(Pyrendes); b) Mougin: Consolidation des 
Berges par Derivation d’un Torrent; c) Cam- 
pagne: Les travaux de Defense contre les 
Avalanches dans la Vallee de Baröges; 
d) Galas: La Processionnaire du Pin 
(Cnethocampa - Pithyocampa); e) be @orffe: 
Les terrains et les paysages torrentiels 
(Pyröndes); f) Küß: Les torrents glaciaires, 
8) Bernard: Correction des ruines de Pellatol 
(Jsöre). £ 

Auc daS zur frage 8: „Defense contre 
les incendies“ vorgelegte Werk eines der 
beiten Kenner ber Behandlung der großen 
Schonungen der Aufforftungen — des 
—— Delaffafeigne (Bordeaur): „La 

$fense des fordöts contre les in- 
condies“ ijt für uns bemerkenswert. 

Am graegmelttage 2 Uhr war die Schluß- 
fitung für den Stongreß anberaumt. Herr 
Staatörat " Daubrse präfidierte in glänzender 
Weiſe, fo daß es gelang, in etwa zwei Stunden 
die gefamten Mefoluttonen der Abteilungen zur 
Annahme zu bringen, eine Mühe und Zormalität, 
die ung Deutſchen etwas befremdlich erſchien und 
auf weiteren großen Forſtkongreſſen meiſtens 
beſſer fortfiele. Denn zu den gejanten Fragen 
nod einmal die Diskuffion zu eröffnen, ift un» 
mögli, und über Dinge einen Beſchluß zu fallen, 
befien Begründung nicht mit" angehört werben 








konnte, ift ebenfo mißlich; es können daher mit 
Sachkenntnis eigentlid) nur die Seftionsmitglieder 
über ihre Themata aud) im Plenum abftimmen, 
diefe8 doppelte Botieren hat aber kaum Zıed, 
wie e8 ja Tre nach unferen Gewohnheiten 
nicht fraglich fein kann, daß das „Beſchließen 
über irtichaftliche Fragen nur felten angebradt 
eint. 
„. Her Daubree Hatte fi) zum Schluffe eine 
Überrafgung aufbewahrt. Cr beantragte, baf 
geniäß dem erfreulihen Verlaufe und dem voll 
erreihten Zwecke bes eriten internationalen 
Forſt⸗Kongreſſes diefer zu einer dauernden Ein 
richtung werden nıöge. ie Sfoltertheit forftlicher 
Beitrebungen führt allerdings leicht zur Ein 
feitigfeit, diefelben Arbeiten werben in den ver 
ſchiebenen Ländern oft doppelt Burechgefüthrt, und 
ein Austauſch von Erfahrung und Meinung iit 
erade bei den fo langjanı reifenden Ergebnifien 
orſtlicher Berfuche notwendig. Auch dient in 
forſtlich weniger entwidelten Ländern ein gemein: 
james Beraten folder Fragen zur Stärkung der 
Beftrebungen der Regierungen jelbit. 

So war barüber, daß eine internationale 
Berührung der Waldfreunde des öfteren wieder: 
Tehren möge, feine Differenz. Nur der geäußerte 
Wunfh der Herren aus Frankreich, die Forjſt 
derfammlung als Sektion ber internationalen 
„Agrikultur-Stongrefle”, welche jedes zweite Jahr 
tagen fullen, auszugeftalten, fand mangels 
näherer Begründung und Belanntichaft mit zahl: 
reihen Vorfragen (3. B. ben Statuten des inter- 
nationalen Ugrikultur-Stongreffes, feiner Geneigt: 
heit uns aufzunehnten, der Möglichkeit, bei den 
Teilen paffende Ortlichteiten zu finden u. f. w.) 
Wiberftand. Nach längerer Debatte und dringender 
Empfehlung der Angliederung durch den Herm 
Borfigenden wurde abgejtinumt und mit 61 gegen 
50 Stimmen im franzöfifchen Sinne entſchieden 

Es eriftiert nunmehr aljo eine dauernde 
internationale Bereinigung der Waldfreunde, deren 
baldiger Ausbau dorerft Sache ber franzöfiigen 
Kollegen fein wird. Hoffen wir, daß es gelingt, 
diefe neue forftliche gereinigung au erſprießlicher 
Thatigkeit für den Wald aller Länder zu beleben 

Gegen 5 Uhr ſchloß der Präfident mit herz: 
lichen Worten den Intereffanten Forſtkongreß, von 
dem uns befonderd neben der erfreulichen Gr 
nenerung oder Begründung bon —— Be 
iehungen zu Fachgenoſſen die Kenntnis wurde, 
das auf der ganzen Welt bie Beftrebungen für 
den Wald immer größere Kreife ziehen. 

(Shluß folgt.) 





Berfcjiedenes. 


— [Die Hberfülung der forfifihen Lauf. 
Baßn.] Seitens ber Forftverwaltung wird die 
Uberfülfung der Laufbahn für die höheren Be» 
amten und für die Förſter als ein weſentlicher 
übelftand empfunden. Das durchſchnittliche Lebens» 
alter bei der Anftellung der Oberförfter und Förſter 
ift übermäßig hoch, und die Gefahr einer Minderung 
der durchſchnittlichen Leiftungsfähigkeit beider Be- 
amtenflajjen liegt infolgedefjen nahe. Dazu kommt 


ein begreiflicher Mißmut der Anwärter felbft, bie 
den Beitpuntt der endgiltigen Ainftellung und ber 
Erlangung eines feften Wohnfiges in die Ferne 
erüdt fehen, ein Übeljtand, ber ſich naturgemäß 
fr diejenigen fteigert, die bereits eine Familie 
begründet Beben. R 
I. Bezügli der Korftaffefforen find in 
früherer Zeit die Anftellungsverhälmiffe nie fo 
ungünftig gewejen wie jet. Nur eim ſchwacher 





’ 
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701 








Troſt iſt es, daß die überfüllung in vielen anderen 
Berufszweigen ſich nicht minder fühlber macht 
und daß in ben übrigen deutſchen Staaten bie 
Berhältniffe der Forſtañwärter nicht günftiger find 
als in Preußen. Gerade die Überfüllung ber 
Laufbahn in den Heineren Staaten hat hier zu 
einem Drängen ber Anwärter nach dem preußiichen 
Zerwaltungsdienft geführt, das bei ber früher 
üblichen unbefchränkten Aufnahme derfelben zu 
einer gefteigerten Überfüllung in Preußen führte. 
Die veruhifge Serftoermaltung ah fi im Jahre 
1888 gemöigt, eine — ng der Zahl der 
zum intritt in die Laufbahn jährlich Zuzu⸗ 
affenden einzuführen. Diefe Mafregel wurde 
zunãchſt bon einem Teil ber Preſſe und des Land» 
tages lebhaft bekämpft, nach und nad aber aus» 
drüdlich oder ſtillſchweigend als zwedmäßig und 
unabmweisbar anerfannt. Gegenüber anderen 
Berufszmweigen iſt bie orfiverwaltung in ber 
günftigen Lage, daß der Eintritt mit der Sorftfichen 
praftifchen Lehrzeit beginnt und hierzu bereits 
die ſtaatliche Genehmigung hört. Die Zurück⸗ 
weifung ber überzähligen Anwärter kann alfo 
erfolgen, bevor Zeit und Koften auf die Laufbahn 
vergeblich verwendet find. Eine angenehme Auf⸗ 
gabe erwachſt der Verwaltung aus dieſer Zuruck- 
weiſung gleichwohl nicht. Ungeachtet der in der 
Preſſe und im Landtage wiederholt dargelegten 
un nftigen einftellungSberhätuilie überfteigt die 

ahl der jährliihen Anmeldungen diejenige der 

eat feit Jahren um dag Bierlahe Die 

ehrzahl der Abgewieſenen fühlt ſich perſönlich 
verletzt, und der Hinweis auf die ungänftigen 
Ausfichten in der Laufbahn mit einem Anſiellungs⸗ 
alter als Oberförfter von durchfchnittlich 40 Jahren 
und einem Gehalt von 2700 ME. ändert hieran 
wenig. Die Verwaltung Tann fi hierdurch nicht 
beirren laffen. Sie hält nad wie vor an dem 
Grundſatze feft, unter den zahlreichen Anmwärtern 
nur Diejenigen auszuwählen, welde die beiten 
Beugnifje aufweifen, und dabei die jüngiten und 
die Söhne don Forſtbeaniten dor — 55 — zu 
berũckſi⸗ tigen. Bei unentwegter Eindn tung dieſes 
Berfahrens und ber jährlichen Einftellung von etwa 
20 Unmwärtern werden immer noch 12 Jahre ver» 
ftreichen, bebor die dann neu Eintretenden Ausficht 
haben, in bem normalen Alter von etwa 34 Fahren 
zur Anftellung als Oberförfter zu gelangen. 

I. Ebenſo ungünftig wie bezüglich ber 
orftverwaltungsbeamten geftalten na ie Ver⸗ 
ältniffe der Yörfterlaufdahn. Der Unterfchied 
eſteht nur darin, daß hier auch in früherer Zeit 

die — als Foͤrſter in vorgerücktem Alter 
erfolgte und daß es ſogar als notwendig erachtet 
wurde, eine Beſtimniung zu erlaſſen, nach der 
diejenigen Forſtverſorgungsberechtigten, welche im 
4. Lebensjahr noch nit zur Anſtellung als 
ter ‚gelangt waren, ihres Anfpruches auf 
oritverforgung berluftig gingen, um eine zu 
erhebliche Steigerung des Durchſchnittsalters dieſer 
Beamtenklaſſe zu vberhüten. Bet der Förſter⸗ 
laufbahn trat wegen ber Verbindung des Dienſtes 
in der Sägertruppe mit der Gelongung von Da 
verforgungsanfprüden die Schmiı ipfeit_ inzu, 
daß das Intereſſe der Militärverwaltung dahin 
ging, möglicjft viele gelernte Jäger einzuftellen, 








während die Kesitberweltun mwünfchen mußte, 
die Zahl_der Anwärter im Verhältnis zur Zahl 
der zur Erledigung fommenden Zörfterftellen nicht 
übermäßig anmwadfen zu lajfen. In den 60er 
dahren es vorigen hrhumderts griff man 
eshalb zu dem Auskunftsmittel der Einführung 
der Jägerklaſſe AIL Nach dem Durchſchnitt 
mehrerer Jahre wurde die Zahl der jährlich 
zur Anſtellung gelangenden Yorftverforgungs- 
bereätigten ermittelt und nur eine gleiche Zahl 
der bei den Sägerbataillonen eingeftellten gelernten 
Jäger zur Erdienung der unbeſchränkten Forſt⸗ 
berg und dantt des Anſpruches auf An⸗ 
ſtellung als Königlicher Förſter zugelaſſen. Sie 
führtert die Bezeichnung Jäger der Klaſſe AL 
Die übrigen gelernten “Jäger, nämlich diejenigen, 
welche bei ber ägerpeüfang weniger sin e 
Genfuren erhalten hatten, bildeten die Yägı ale 
AI und erhielten nad gewifjer Dienftzeit den 
befchränften Forſtverſorgungsſchein. Diefer ge 
wäßrte nur die Auslicht, in Ermangelung bon 
Inhabern des unbeſchtänkten Forſtverſorgungs⸗ 
[eins zur Anftellung als Königlicher Bi ter zu 

elten ein⸗ 


gelangen — ein all, der nur höchſt 
getreten ift; inı übrigen wurde dieſe Jägerklaſſe 
auf den Privatforftdienit und die nicht von den 
Inhabern des unbefchränkten Bee lemunger 
ſcheins in Anſpruch zu nehmenden "Gemeinde- 
förfterftellen hingewiejen. Durch diefe Einrichtung 
wurde ben Bedürfniffen der Militärbehörde genügt, 
ebenjo wie den Wünfchen der ee 
fomeit fie dahin gingen, das Anjtellungsalter 
der Förſter Herabgufeen. Lebterer Zweck wurde 
nod) dadurch gefördert, daß. nach 1866 in ben 
neuen ——— Provinzen und nad; 1871 in 
Elfaß » Lothringen eine größere Zahl Forſt⸗ 
verforgungsberechtigter Verwendung finden konnte. 
Mit der Seit traten indefjen die Härten, welche 
mit der Schaffung der Ygerkiafie AI verbunden 
waren, hervor. Eine große Zahl ber dieſer 
Klaffe Ungehörigen fand im Forſtfache überhaupt 
feine Befkäfigung, alle fahen fich einer ungewiſſen 
Zufunft gegenüber, und eine ar Unzus 
iedenheit griff um fo mehr um fi, als gleich 
efähigte je nad) der wechjelnden Bahl der An- 
Stellungen bald der Jägerklaſſe AI, bald der Klaſſe 
AII zugeteilt werden mußten. Die gorftvermalkung 
antike fich deshalb, die Zumeifung der gelernten 
Zäger zu biefer Klaſſe zunachſt weſentlich ein» 
gulchtänten und fohlieplih ganz aufzuheben. Die 
ilitärberwaltung hatte Hiergegen feine Gin» 
wendungen zu erheben; ihr blicb der bisherige 
Erſatz an gelernten Yägern. Kür die Forſi⸗ 
verwaltung aber war die unerwunſchte golge ein 
erneuted Anwachſen der Anmwärterzahl. Es wurde 
nunmehr unabweisbar, die Quelle des übels 
abzugraben und wie bei der Berwaltungslaufbahn 
die Zahl der anzunehmenden Forft- und Sant“ 
Tehrlinge zu befchränfen. Dankbar muß anerfannt 
werden, daß die Militärbehörde der hieraus 
folgenden Berminderung der Zahl der gelernten 
äger bei der Zägertruppe zujtimmte und in die 
erabfegung der Zahl der jährlich angunefmenben 
ehrlinge zunädjt auf 400, dann auf 250 und 
endlih auf 200 willigtee Das frühere Syſtem 
der unbeſchränkten Zulafjung zur Förſterlaufbahn 


702 


Verſchiedenes. 

















muß noch eine längere 
indeſſen ſtreng an der jetzt vereinbarten Zahl 
bon Forftlehrlingen gch ehalten, fo werben für 
bie Bufunft gefunde — nicht ausbleiben. 
ee sen auch die „Heinen Mittel” zur 

mberung des beftehenden Übelftandes eine 
wenigſtens geringere Belferung herbeiführen. Sie 
Beftehen in ber möglidjten Einſchrankung ber 
Befegung von Mebierförfterftellen mit Forſt⸗ 
aflefjoren, ber Beſetzung derjenigen Forſtkaſſen⸗ 
rendantenftellen, melde nicht verabichiebeten 
Dffigteren 2c. borbehalten Bleiben müfjen, mit 
Anwärtern der Föriterlaufbahn, ferner in der 
Beurlaubung von Meferbejägern und Forſt⸗ 
verforgungsberedhtigten zur Beichäftigung in 
anderen Berufszmweigen behufs Übertritt3 in ſolche, 
endlich in der weiter-fortzuführenden Vermehrung 
der Sörfterftellen. Dagegen hat bie in Vorſchlag 
ebrachte Einführung etatsmäßiger Schreibgehilfen- 
Helen für die Oberförfter und etatSmäßiger Stellen 
für die älteren Forſtaufſeher zur Zeit feine Ausficht 
auf Verwirklichung. Nach Borftchendem find die 
Anftellungsverhältniffe der Förfter in früherer 
Zeit ebenfo ungünftig und nod ungünftiger 
gewefen als gegenwärtig. Unter den in Dienſt 
efindlihen älteren Förftern befinden ſich viele, 
die exit im 40. Lebensjahr und noch älter zur 
Anftelung gelangt find. Es tft aber dringend 
wũnſchenswert, die Pinftellung ſchon in jüngerem 
Alter eintreten zu laffen. Auch ift Bortehr ges 
teoffen, daß Bider Zweck Zünftig erreicht wird. 
Es wird aber ebenfo wie bei der Foͤrſtberwaltungs⸗ 
laufbahn nod längere Beit vergehen, bevor das 
normale Verhältniß zwiſchen der Bahl der An⸗ 
fellungen als Förfter und derjenigen der Anwärter 


* 
— Der Vorſtand des, Deutſchen Forſt⸗Vereins· 
Hr wie wir ber „Schlef. Big.” entnehmen, Gr- 
ebungen angeftellt über ben Geonmwaldeng im 
Deutfden Heid. Es hat fich Dabei ergeben, daß 
neun Befiter von mehr ald 30000 ha Wald im 
Gebiet des Deutſchen Reiches vorhanden find. 
Es find dies da8 königlich preußifche Kron⸗ und 
een mit 75319 ha, das fürftlic 
ohenzollernihe Hausfideilommiß mit etwa 55000 
ha, der Furſt zu Stolberg-Wernigerode mit 
48116 ha, der gerft von Pleß mit 41820 ha, 
der Herzog don Anhalt mit 39275 ha, der Fürſt 
Chriltian Kraft_ zu HohenlohesÖhringen mit 
35666 ha, die Stadtgemeinde Gorlitz mit 33133 
ha unb der Reihegeet v. Schaffgotfch in Warm⸗ 
brunn mit 30342 ha. Der Grenze von 30000 ha 
fehr nahe kommt der Herzog von Matibor mit 

29561 ha, ® 


— [Aus der Sfadfverorbuefen-Sigung zu 
Ederswalde.] Bei dem Waldbrande am 5. Mai 
d. J. an ber Strede der Berlin-Stettiner Eifen- 
bahn find 111/, ha Forſt teil vernichtet, teils 
erheblih im Werte vermindert. Der Magiftrat 
hat ben Verluſt abgefhäßt auf 4574 ME. und 
hat außerdem Erftattung der Löſchungskoſten mit 
114 ME. verlangt. Die Eiſenbahnverwaltung hat 
die letztere unbedingt abgelehnt, weil die Gemeinden 
zur Löfhung verpflichtet fein. Den Verluſt hat 


eit nachwirken. Wird 





fie auf Grund eines Gutachtens des Forſtaſſeſſors 
Borgmann nur in Höhe von 3755 ME. anerkannt 
und davon noch den der Stadtkaſſe gugefloifenen 
Erlös des ge agenen Holzes mit 938 ME. in 
Abzug gebracht. Sie will alfo har nur 2817 Mt. 
zahlen. Der Magiftrat hat zugegeben, daß bie 
ſtädtiſche Taxe etwas hoch gegriffen war und iſt 
mit dieſer Entfhäbdigung einverftanden. Das Geld 
fol mit 1200 ME zur Wieberaufforftung ver- 
wandt und ber Meft mit 1617 ME. zur Saite 
bereinnahmt werben. m dem Bortrage des 
Referenten Forſtmeiſter Zeiſing und nach einigen 
Ausführungen des Stadtrat3 Forftmeifter Schwan» 
pach ftinmt die Verſammlung dem Magiitrats- 
antrage zu. Ebersw. tg.) 
E 2 


— Göttingen. Bon ben dur Profefior 
Peter Hierjelbft beſchafften lebenden Alpenpflangen 
iſt ber größte Teil auf das unter feiner Leitung 
ftehende Befu sfeld auf dem Zrocken geickt 
worden, um die ortigen Beetkulturen zu ergänzen 
und zu erweitern. ehrere_taufend Nadelholz⸗ 
baumchen folder Urten, die fi) bei den Verſuchen 
auf bem Broden als für rauhe Gebirgslagen 
pafjend erwiefen Haben, wurden unter höchſt 
danlenswertem Entgegenfommen ber Füurjtlich 
Stolberg Wernigeroder Forftverwaltung auf ge 
eigneten Flächen beim Jacobsbruch am en 
und auf dem Königsberge forftmäßig angepflanzı. 
Die [on vor einem Jahre auf dem Broden be 
gonnenen Kulturen mit Sartoffeln für” rauhes 
Klima fanden auf gepadjtetem Landſtück bei 
Braunlage ihre Fortjegung. (Wefer-ätg.) 

s 


— Unläplih der em Wiederkehr 
der 59kacht von Bionville ilt bon dem „Berein 
preußifcher Forſtbeamten an dem Denkmal der 
De Helden des Brandenburgifchen Jäger 

ataillond Nr. 3 ein prachtvoller Lorbeerfranz 
auf Beranlafjung des Borfigenden, Oberföriters 
a. D. Kauffmann, durch die Kommandantur Metz 
niedergelegt worden. Die herrlichen rg — 
Schleifenbänder trugen in Goldbrud folgende 
yet Auf dem einen Bande unter dem 

ereinsabzeihen die Widmung: Seinen am 
16. Auguft 1870 gefallenen Stameraden des 
Brandenburgifhen Yüger-Bataillons Nr. 3 ge 


1900 vom Berein preußifdher Forſtbeamten zu 
Berlin. Auf dem andern Bande Tteht: Und färbet 
gleich auch unfer Blut — Das Feld des Krieges 
rot — So wandelt Furcht uns do nicht an; — 
Denn nimmer fcheut ein Jagersniann — Fürs 
Baterland ben Tod. — Bionville, den 16. 8. 1870 
(Gedenkſpruch für bie Befallenen an dem nad) 
der Bejtattung auf dem Grabe gefeten hölzernen 
Kreuze.) (Staatöbürger-dtg.) 


widmet zum 30jährigen de am 16. Auguit 


— Am 30. Auguſt abends wurde ber Foͤrſtet 
Vollbrecht in Bafentin bei Gollnow in Pommern 
mit einer Schußmwunde im Kopfe in feinem Revier 
tot mufgefunden. Nah der Schußwunde zu 
urteilen, liegt ein Unglüdsfall vor. 

(Staub. Befellige) 
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Infammenftellung 
der in den fehlen 5 Zahren (vom 1. Auguft 1895 Bis dafin 1900) erfolgten Aufelungen und 
der gegenwärtig (1. Auguft 1900) notierten Anwärter der Zägerklafe A. 
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1] Königeserg . . - 1,2 15,4 175 
2] Sumbinnen . . .| 116 0,2 11,8 216 
31 Danzig... . . 8,6 _ 8,6 89 
41 Marienwerder . 16,8 0,2 17,0 223 
5 Porsdan . . . 11,2 0,6 11,8 267 
6, Frankfurt a. ©.. .| 148 0,2 15,0 189 
7 tetlit oo 20. 7,4 0,2 7,6 126 
8] Röslin . PER 6,2 0,4 6,6 58 
9] Stralfund . —— 40 0,4 4,4 48 
10 | Poſen Er 6,0 _ 6,0 105 

11] Brombderg . — 70 — 70 87 — 
12] Breslau —— 5,2 — 5,2 126 

13] Liegni . 1 16 1,2 2,8 72, 
14 | Oppeln . .. 6,8 0,2 7,0 121 

151 Magdeburg . . . 4,6 0,2 4,8 112 ! 
16 | Merjeburg ."". . . 6,6 0,2 6,8 111 
1 Edfut . .. 4,8 0,4 5,2 69 
18 | Schleswig . 3,0 0,2 3,2 55 
19 | Hannover . . 3,6 0,4 4,0 71 
201 Hildesheim . 9,2 0,2 166 
21] Lüneburg . . . 4,6 0,6 83 
2] Stade... . 14 _ 19 

23 | Osuabrüd (inkl. 
Aurich) — 19 
24| Münftr . . . — 51 
SS] Minden. - . . 
26] Arnsberg . . . . 2,2 0,2 33 
27, Rajel . ....| 154 0,2 269 
281 Wiesbaden. . . . 5,4 1,2 98 
291 Roblenz. . ... 3,8 3,0 67 
30, Düffeldorf . — 2,2 0,4 37 
318... .. 10 — 22 
32| Tier .... 2 1,6 130 
33] Aahden . . . 2 — 41 
34 | Hoflanımer — 75 
Bufammen: | 208,0 | 13,6 1892 | 3909 3430 
un 
i, u Bu rei Müllrofe, 
Perſonal · Nachrichten ame Ge Re rl dem 1 Sofioder B. 86. 
n den Ruheſtand. 
und Verwaltungs⸗Aenderungen. — Born gu Sipe, Dbenfrdere Subinkfe, weh 
he mit dem 1. ober d. . na al te, ei ere 
ae Be neret Neuhaus, wirb Neuhaus, Regbz. Brankfurt a. D. verfegt. 


Beyer, Forſter zu Nahmpütte, 
mit dem 1 Oo er_d. 38. nach Sipke, Oberförfterei | Pietrig, göer zu Marburg, Megbz. Kafiel, tritt mit dem 
Zubiathfließ, Regbz gran furt a. O. verfegt. r 1. Po) 'tober d. 58. in ben Ruheftand. 

Berg, Königl Yörter zu Tarnowig, Oberförfterei Stoberau, | Promwin, Forſtauffeher in ber Oberförftereti Karnig, ift zum 

egbg lau, hat ben jaralter als Hegemeifter örſter ernannt und ihm die Forfterſtelle Buſchſchleufe, 
erhalten. 5 berförfterei Müllcofe, Regbz. Frantfurt a. DO, vom 

Braune, Gerkmelner, Köntgl Oderförfter zu Friebrichsthal. 1. Dktober d. 38. ab übertragen. 

Kreis febom-Wollin, ber Rote Udlerorben vierter | Aeuiſchet, Königl. Förſter zu Neuewelt, Oberförfterei Rogel ⸗ 
Kaffe verlichen worben. wig, Regbz. Breslau, hat ben Charakter ald Hegemeilter 

Büger, oeRauffeher zu Derichsweiler, ift zum Rönigt, Börfter erhalten. 
ernannt und ihm bie förfterftelle Wolfgarten IT, Ober: | Kielfger, KönigL Förſter zu Pohldorf, Oberförfterei Neffel- 
förfteret Gemünd, Regbz. Llachen. vom —eS d. Js. grund, Rei reslau. tritt mit dem 1. Oftober d. 38 
ab übertragen. in den Rubekand. 
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Hängen Königl. Förfter zu Wolfgarten IL, Oberförfterei 
emünd, wird mit dem 1. Dftober b. 38. nad 
Morſcheniſch, Oberförfterei Hambad, Regbz Wachen, 


verjegt. 

Königl Yorftmeifter zu Neuhof, Kreis Dramburg, ift 
er Rote Mdlerorden vierter Klaſſe verliehen worden. 
Aleheben, Revterförfter zu Groß · Särcheii OberförftereiSorau, 
Regb rankfurt a. D, tritt mit dem 1. Oltober d. 38. 
in den Rubeftand. 

Archel, Oberförfter zu Elgershaufen, wirb mit dem 1. Ol« 
tober d. 8. nah Hofheim, Rab Kaffel, verjept. 

Arenger, —— — in ber Oberförfierei Siehdichum, iſt 
um ter ernannt und ihm bie Frörfteritelle Neumühl, 

berförfteret Neumühl Regbz. Yrankfurt a. D, vom 
1. Oktober d. 38. ab übertragen. 

$Kaffert, Hegemeifter zu Güftebiefe, Oberförfterei Liegegöride, 
Reg grautfurs aD, tritt mit bem 1. Oftober b. Is. 
in den Ruheſtand. 

Fanger, König. Förſter zu Groß» Böhern, Oberförfterei 
Gehege Negbz- Breslau, hat das goldene Ehren. 
portepee erhalten. 

SKehmpfußt, rfter F Neumühl, Oberförfterei Neumüpl, 
wirb mit dem 1. Oftober d. 38. nah Güftebiefe, Ober» 
förfteret Liegegöride, Regbz. Frankfurt a. D., verfept. 

does, Dberförfter_ au Felsberg, wird mit dem 1. Oktober 

. 38. nad Hafte, egbı. Kaffel, verfegt. 

Müller, Forſter zu Kuhbrüd, Oberförterei Kubbrüd, wird 
mit dem 1. Oftober d. 38. nah Auerburd, Oberförfterei 
—— Regbz. Breslau, vericgt. 

Mäller, oritauffeher in ber Oberförterei Cteinfpring, iſt 
gm örfter ernannt und ihm bie Forfterſtelle Ailt-Beelig, 

berförfteret Driefen, Regbz. Hrankfurt ‘a. DO, vom 
1. Oftober db. 38. ab — 

Mundt, Königl. Revierförſter zu Dölig, Kreis Pyrid, iſt der 
Konigliche Kronenorden vierter Klafje verlichen worden. 

Bagel, Hurftauffeher, ift zum Förſter in Wolfshaus, Obers 
förfterei Dombrowla, Regbz. Oppeln, ernannt worben. 

Yafura, Yorftauffeher, it mit der Wahrnehmung des Forſt⸗ 

ſchubes in der Oberförfterei Abtshagen. Regbz. Straljund, 

mit dem Wohnfige in Eichholz, vom 1. September b. 38. 
ab beauftragt worden. 

Yet, Königl. Hegemeifter zu Groß-Schönfelb, Kreis Sreifen- 

jagen, tft ber Königlihe Kronenorben vierter Klaffe ver 
lichen worden. B 
jel, Forſter und Gutsvorſteher · Stellvertreter zu Beitlik, 


Kreis Regenwalde, ift das Allgemeine Ehrenzeichen ver- | Sı 


liehen worden. 

Onael-Faslem, Landes · Forſtrat zu Hannover, ift der König. 
lie Kronenorden britter Klafje verliehen worden. 
Kigter, Königl Forſter zu Forſthaus Maffelwig, Kreis 
Schlawe. it das — Ehrenzeichen verliehen. 
Sabet, Forſtaufſeher zu Dedenborn, ift zum Förſter ernannt 
e und ihm die Förfterftelle Ternell I, Oberförfterei Eupen, 

Regbz. Aachen, vom L Oktober d. 38. ab fibertragen. 

S q roeiier, Königl. Forſtmeiſter zu Kägerhof, Kreis Greif- 
wald, iſt der Königliche Kronenorden dritter Klaffe 

— Srohterigt, Boraccfir zu © 

er, Großberzogl. Forftacceffift zu Oldenburg, ift zum 
Päsıligen Oberförher in Gokinen. 9. Megie güber 
heim, gemänt worben. - 

Stedafl, Künigl. Forftauffeher, wird zum 1. Oktober b. Is. 
alß Körfter in Bohldorf, Oberförfterei Neffelgrund, Regdg. 
Breölau, angeftellt. 

Teigert, Förſter zu Auerbrud, Oberförfterei Karläberg, wird 
mit dem 1. Oftober d. 38. nah Kuhbrüd, Oberförfterei 
Kubbrüd, Regbz. Breßlau, verfegt. 

Thlete, Königl. Gorftauffcher zu Trengentohl, Regbz. Marien« 
werber, ift geftorben. 

Yollmer, Regierungd- und Forſtrat bei ber Regierung au 
Stettin, iſt der Königliche Kronenorden dritter Role 
verliehen worden. 

Wadhol;, Bärtner und Forftauffeher zu Großenhagen, Kreis 
Naugard, ift daB Allgemeine Ehrenzeichen Derfichen. 
Weidemann, Rönigl. Torfverwalter zu Karolineuhorft, Kreis 
Greifenhagen, ift der Königlihe Ktonenorben vierter 

Klajie verlichen worden. 

Wendt, Konigl. Frörfter zu Karlöhorft, Kreis Neuftettin, iſt 
das Allgemeine Ehrenzeihen verliehen worden. 

Slemann, Forſter zu Alt-Beelig, Oberfüriterei Driefen, wird 
mit dem 1. Oftober d. 38. als fommiffarifher Nenier- 
De nad Großz · Särchen, Oberförjtcrei Sorau, Regbz 

rautſurt a. D., verſeht. 


Dderwaltungsbejirk der Adniglichen Zoſkammer der 
Bönigliden Zamiliengüter. 
‘ Die PVerferung des Forſtaufſehers Fopplow von 
Etrefow, KronndeifomminOberföriterei Wildenbrud, nad) 
Wittwien, Hausfideitommip-Oberförfterei Rheinsberg, und 


Ginbernfung des Refervegefreiten Honig nah Witiwien 
iſt aufgehoben. Pr 
myt, Forſtaufſeher zuGatow, Kronfideitommiß-Oberförfterei 
* —A— iſt —8* Wittwien. Hausfidellommiß-Ober- 
örfteret Rheinsberg, vom 1. Oltober d. Is ab 5 
Honig, Befervegefreiter und Hilfsjäger zu Boberig be 
Dallgow, iſt ais Sitfsiäger vom 1. Oftober b. I. al 
nad Gatow, Kronfidcilommiß-Oberföriteret Heinersör:i 


einberufen. 
Binigreih Zayern. 
Maier, Korfibuhhaltungs-Offigiant zu Regensburg, iR auf 
ein ae Ya di zit Gepseimber 1901. —e— 
Weifinger, Bar a». a Münden, ift geftorben. 
Neth, HYoritmeifter zu Breitenthal. ift in den Ruheſtand 
getreten. 
Bönigreih Württemberg. 
Grof_ von Azkul-Gylienband, Forſtrat, Forſtmeiſter zu 
Neuenbürg, ift in bem Wuheftand getreten und ibm 
ber Titel und Rang eines Oberforftrats verliehen. 


* Herzogtum Anhalt. 
rim, Hilfßiäger zu Deſſau, ift zum Revierjäger ernannt 
rimmert, Dilfetäger su Kleinzerbſt, ift zum Bevieriäger 
ernanut worden. 
Härfentum Walde. 
von Ekorf, Fürſtlich Waldeck ſchet Hofiägermeifter und Ober 
orjtmeifter zu Arolſen, ift die Erlaubnis zur Unlegung 
de& Komturkreuzes des Ordens ber Königlich würtıen- 
bergifhen Krone erteilt worden. 
Elfef-Kotgringen. 5 

Beyrath, Gemeindefärtter zu Urbis, ift als FrorfiHilfsauficher 
nah Mülhaujen verjekt worden. 

BYingelmann, Gemeindeförfter zu Dfenbad, if nah Urbis 
verfeßt worden. 

Bocder, Gefreiter im Süger-Bataillon Nr. 10, iR de 
Gemeinbeföriternelle zu Oberfpehba übertragen. 
Mlörid, Yorthilfsaufieher, ift die Gemeindeförkernefle zu 

Beilenheim übertragen worden. 

Groell, tommiſſariſcher Gemeindeforſter, ift die Gemeinde 
föritertelle Niederburbach, Oberförfterei Masmänier, 
übertragen worden. 

ahu, Heeindeförfter gu Deffenbeim, IR nach Forſthaus 
KleinsRumbad verjegt worden. 

Kelwig, Oberiäger im Säger-Bataillon Nr. 10, iR bie 
Gcmeindeförterftielle zu Forſthaus Schießloch, Ober⸗ 
förnerei Münfter, vom 1. Ottober d. Is ab übertragen. 

KHommes, Railerl Görfter zu Forſthaus Mühlenkopf, Oder 
förferei Weißenburg, tft nah Forſthaus Ghweizerbei, 
Oberforſterei Babern, vom 1. Dftober d. I8. ab veriegt. 

WMadaner, Gcmeindeförfter au Niederzell, it nad Fortbaus 
Kafteldung verfegt worden. 5 

Hogag, DOberjäger bom NägewBataillon Nr. 0, it bie 
Wemeinbeförterftefle zu Uffholz. Dberförfterei Thann 
von 1. Dftober d. 38. ab übertragen. 

Ylettrigs, Vizefeldwebel der 8. Koimpagnie bes Jäger: 
Bataillons Nr. 10, iſt die Gemeindeförfierfielle zu 
Baller&dorf übertragen worden. 

Bigert, Bizefeldwebel, ift die Gemeindeförfierkelle Dien⸗ 
bad IL, mit bem MWahnfig zu Sulzmatt, Oberförfieret 
Rufac, übertragen worben, R 

Samidt, Dberjäger vom Jäger-Bataillon Rr. 10, iR die 
Gemeindeförfterftelle zu Sulz übertragen worden. 

Veglaff, Forſtaufſeher, ift die Bemeindejörfterktelle zu Rad 
münfter übertragen worben. R 

Walter, Yorndilfsauffeher gu Forſttzaus Niederlanden, it 
die Gemeindeförkerfelle zu Diebolshaufen übertragen 


= 


Briefe und Fragelaften. 


Herrn Gemeindeförfter A. M. in W. Ada 
befoldete ftädtifhe Beamte Tann jederzeit feine 
Entlaffung fordern, und darf ihm diefe nur ver 
fagt werden, wenn ein erheblicher Nachteil für das 
allgemeine Befte zu beforgen ift. In Teinem dalle 
aber darf der abgehende Beamte feinen Poiten 
eher verlaffen als bi8 wegen Wiebderbefegung oder 
einftweiliger Verwaltung dedfelben Berfügung at 
troffen iſt. — 9.2.R. II. 10. 88 95, 97. — Sind 
Sie alfo von der Regierung für Ihre neue Stelle 





Nachrichten des Waldheil. 
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beftätigt, fo wird man Ihrem Abgange mahr- 
ſcheinlich auch feine Schwierigkeiten in den Weg 
legen. Bergleihen Sie aud) Kommunalbeamten- 
geh ‚Dont 30. Zuli 1899, „D. 3-8." Bd. 14, 


der. 
ginte du Ban Herrn Troſt, Herrn Beer, 


Aus dem Seferkreife. 
ufolge mehrerer an mich gerichteten Anfragen 
feiter® E Fachgenoſſen: „unter welchen Samen 
das in Nr. 34 der „Deutſchen Forft-Beitung“ don 
mir bejchriebene Mittel gegen ZBildverbig ge- 


fordert werden könne“, teile ich mit, daß nad} ein⸗ 
ezogener Erkundigung bie Chemijche Fabrik 
riesheim⸗Elektron in Frankfurt a. M. das 
Präparat unter bem Namen „Schwefelfhlamm” 
zun Verſand bringt, und zwar, wie früher ans 
gegeben, zum ®reile von 2 Marf pro 100 k 
eim Bezuge von 100 bis 900 kg und 10 Mar 
bei 1000 kg ohne Emballage und Porto. Es 
dürfte ſich alfo empfehlen, nicht unter 1000 kg 
au beziehen, zumal bie Subftanz ziemlich ſchwer iſt. 
chlebuſch bei Köln a. Rh. 
Bubn er, Oberförſter 


— 
Bür die Redaktion: H. v. Sothen, Reudamm. 

















Vachrichten des „Maloͤheil“, 


eingefragener Ferein zu Reudamm. 
Beröfientliht unter Berantwortung des Vorſtaudes. 


Ihren Beitritt zum Verein meldeten an: 
Lehmans, Erwin, rn Borkfetvetär, Kari "Bafaneric, 


Por Bolatig, Oberjci 
Strauch, Gefreiter im Brandenb. Zäg.-Bat. Nr. B, Lũbben. 


Wehding, May, Höriter, Gallchunshoiz, Pot Mögeltondern, 


Schleswig. = 


. 

Sefondere Zuwendungen. 

öl ei ilfsbedürfti; Witwe, 

tue Men ng 

Dem Geber Herzlihen Dant und Waid- 
wanusheilt — 


* 


Miigliedobeitrãge ſandten ein die Herren: 

Bijelmann, Prieſchta, 1 ME.; Augspurg, Nalel, 8 ME. 
Abami, Winterhaufen, 3 ME.; Bergner, Heineräborf, 8 ME.; 
Burkhardt, Lichtenau, 8 ME; Brüd, Düngenheim, 8 Mi 
Brandenburg, Lattenberg, 1 ME; Baule, Hürtgen, 8 M 
Böhm, St. Hubertusgrün, 1 ME.; Böhme, Brittifh, 1 DE; 
Binder, fyranfenfelder Brad, 8 ME; Balan, Ballenitedt, 
750 DM Beder, Kolbig, 1 Mf.; Bodemann, Eſcherwegen, 
450 ME.; Burd, Windiſchholzhauſen, 8 ME; Büfhel, Nicolai, 
1,50 ME; Bittner, Aruppa, 8 ME.; v. Bibra, Irmeldhauien, 
7150 Mt; Bangert, Anſpach 1 ME; Bad, Berlin, 250 ME; 
Brodhauß, Hflerau, 9 ME; Bertmann, Bewer, 8 Wi 
Bargmann, Schenefeld, BME.; Bergmann, Hammer, 8 Mi 
Begaffe, Bielmiefe, 8 ME.; Baumann, Neuwied, 8 M 
Dr. Beder, Dresden, 7,50 ME; Bugla, Rattowig, 7,50. M 
Beer, Preſchen, 8 M.: Bittner, Kudoba, 8 DIE.; Buge, Ober- 
geiß, 1ME.; Blubm, Kl-Grabnif, 1 Mt.; Bindert, Rahnkalven. 
IME.; Böhnig, Bonafort, 1 MRE.; Eleve, Fallersleben, 7,50 DE.; 
Glement, Reubeidau, 1,15 ME.; Cufig, Stobern, 7,50 Mf.; 
Crawed, Bobrau, 1 ME.; Gehak, Bornsdorf, 8 DIE; Gapene, 
Neuftadt a. R, 1 ME; Cullmann, Adenau, 1 ME; Conradi, 
Zodenhaufen, 1 DE.; Gallies, Dargelanz, 8 DIE.: Ezeczatla, 
Sreiben, 8 MI.; Conrad, Strachau, 8 ME; Goflap, Yorfth. 
Aubg, 3 ME; Epiefelsty, Paderborn, 3 ME: CEhwalczyk, 
Shladta, 1 Mf.; Gaftor, Guttenbrunnen, 1 Dit.; Cramer, 
Süllichau. 8 Mt.; von Garldburg, Halle a. IM 
&herouny, Saarlouis, 8 Mt.; Dönit, Bergvorwert, 1 DE.; 
Teffau, Rafhung, 1 ME; Dauter, Warihau, 8 ME.; Diller, 
Kraft, 3 ME; Diedmanı, Glbingerode, I ME; Dewig, 
Berlin, 8 ME; Dominicus, Remſcheid, 3,50 ME.; Daldow, 
Behlendorf, 8 Mt.; Daume, Wüſtenſachſen, B ME; 
Tammann, Forſth. Scheuerbed, 1 ME.; von Diringshofen, 
Baflow, 7,50 DIE; Dreiger, Hermsdorf, 8 ME; Dolifn, 
NO.HoN, 3 Mt; Depner, Loig, 8 ME; Döring, Brecheis— 




















hof, 8 ME.; v. Donop, Manslad, 7,50 ME; Drud, Schwertzko, 
IME; Deunerlein, Heidefrug, 1 ME; Dallibor, Garben, 
ME; Diebler, Branig, 8 ME; Davids, Tünning, 250 Mi.; 
Dubug, Andernach, 7,50 ME.; Dallınann, Gummersbach 
7,50 ME; Dreber, Gteina, 1 ME; Drebler, @r-Schönebed, 
7 ;_ Dr. Bandelmann, Gber&mwalde, 250 ME; 
Dommes, Buchberg, 15 ME.; Delius, Dombrowla, 7,50 M 
Burgaräfl. zu, Dohna'ſches Forſtamt gu Kotzenan, 9 WM 
Dähne, Shloß Brandt, 3 Mt.; Dreibrodt, Etelle, 1 M 
Düsfau, Rudabrüd, 1 Mt; Dang, Bohlerheide, 8 M 
Dregler, Steinaugrund, 1 ME; Demezaf, Schwarzwald, 
8 ME; Diehl, Obernbain, 1 ME.; Dürkop, Keltſch, 1 ME; 
Dudy, Preepen, 250 D.; Duded, Garlshof, 1 ME; 
Dämmrid, Markneutichen, 1 ME; Duske, Baudac, 1,50 ME.; 
Drogi, Reinersdorf, I ME; Drogi, Stradam, 1 ME.; Dorn, 
Rapeburg, 1 D.; Dittmiann, Ibedorf, 8 Mt.; Dubda, 
Repten, 1 ME; Dr. Dionyfius, Golbin, 7,50 WE; Dürre, 
Bafizl, 8 Mt.; Dame, Goslar, 1 ME.; Dirbach, Chrosczüg, 
1 ME; Dame, Wescedint, 1 Mt.; Diffvih, Wildpart, ' 
450 ME; Denther, Borkau, 8 ME.; Drohmann, Biihofrode, 
SME.; Dittrich, Reihenwaldan, 1 WR.; Daldow, Schunowen, . 
I ME; Dr. Diefterwveg, Berlin, 250 Mt.; Dalchow, Ihlefeld, 
1m rener, Brenzlau, 2,50 ME.; Dammann, Stadenien, 
I ME; Ebel, Kanigcamy, 4,59 ME; Eſſer, Shwekhaufen, 
8 DIE; Gngel, Graßborn, 8 ME; Gilerd, Taune, 8 ME; 
Engel, BWiftdendorf, 8 ME.; Ernit, Landin, 1 ME.; 3 















Söhrde, 8 Dkk.; Goers, Stennewig, 8 ME.; Eichhorn, Höfen, 
750 ME; Engelte, Lürgenhaufen, 1 ME: Gisner, Beilin, 
759 ME; von Ende, Ultjepnig, 7,50 ME; von Eſchwege, 
Wernigerode, 750 ME.; Grber, Bärbori, 1 ME; Gdert, 
Widaltowig, 3,50 ME: v. Ebert, Naumburg, 7,50 Mt 
Eggert, Dragabı, 8 Dik.; Grtelt, fyriedribsglüd, 1 DE; 
Ehlert, Garwinden, 8 Mk.; Gughardt, Reußberg, 8 Mt.; 
Eichler, Goigüg, 1 ME; Engtict, Borntuden, 1 DE.; Elger, 
Neumühl, 1 M.; Ehrlich, Kneja, 1 ME.; Graf v. Kinfiedel, 
Reibersdorf, 7,50 DE.; Ghlbed, Stettin, 8 ME; Engemanı, 
Kodersdorf, 1 DE; Engel,Berlin, 1 ME; Engel, Bug-Heifterneit, 

m Eiler, Bolatig, 1 ME; Gdelmann, Bifchofrode, 
EMEL; Eihner, Groß:Laffowig, 1 WE; Engels, Köln a. Rb., 
8 ME; Frohlich, GSophienftädt, 2 ME; Frauz, Grocoll, 
EME; Hauſch, Chorzenkowo, 2 ME.; Kreiiher, Bornbacerhof, 
2 ME; Koſchinski, Annahof, 2 DE.; Klofe, Walbed, 2 ViE.; 
Moebels, Ringelsdorf, 3 DE; Maguus, Bingit, 2 ME; 
Barpatt, Bentihen, 5 DI.; Sunsdort, K-Hammer, 8 Mt.; 
Weber, Rüders, 2 Mt; Witttke, GEharlottenhof, 8 ME.; 
Wenzel, Scharſchow, 4 DE. 


Den Empfang der borftehend aufgeführten 
Beiträge bejcheinigt Neumann, 
Schatzmeiſter und Schriftführer. 
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betreffend a @rmitlh'® Dianpenleizin nid Mittel gegen LDLID glermit ganz befondere auf 


berbik, woranf wir hiermit gang onderd au 
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Anferare. 





- 








ons 





nferate. OD 


Muzeigen und Bellanen een, nah dem Wortlaut dee Mannfkripte abgedrndt 





onalia 


Ve 


— 


In der hieſigen ſtädtiſchen 
verwaltung wird am 1. Oltober d. 
bie Zorkauffsherkelle palant En 
fol ınıt einem Refervejäger ber Klafje A 
befegt werden. 230 
Tas Einfommen ber Stelle beträgt 
200 ae neben freier Wohnung im 
orſthauſe Brietz. 
8 Bewerbungsgefuhe find unter Bel 
fügung von Lebenslauf unb Beugniffen 
bis zum 25. d. Mis. einzureichen. 
delymenei, den 11. September 1900. 
Der gaaginent 


Hilfsjäger 


ti ei 

erhal. Kehidterrge dessforkenl 
Sqweinert b. Schwerin a. Barthe. 
€. Grapenthin, Oberförfter. 


Iumen Pin 


= Ale Bilanzen 


gur ee von Forften und Seren, 
aub die berühmt Donglasfichte, 
Eitfafichte, Jabau, LZärde, Bauk’s 
Kiefer u. and. augländ. Arten v. groß 
Quterefie jehr en u. bull, YPreisver. 
oflenfr., emvf. J. Heins’ Söhne, 
salftenber (Ooliein). @i 





für fo; 






Man verlange Breisliften über 


Forstpflanzen. 


Special-Kultur. Millionen Vorräte. 


(Bro Mille {don von 1.20 DE an.) 

Verfand nah allen Weltteilen. (1 

Hubert Wild, Forſtbaumſchulen, 
Waflenberg i. Rheinland. 





Zur Kerhfipflanzung 
re. Eichenheifter, 


Bewinzelte 
ſehr kräftige Pflanzen, abzugeben. Näh. 
auf Anfrage. (223 

orfikaus Neu-Afsburg bei 
s Siebigersde a. Harz. e 
#evierjöriter Köhler, 





miſchte Anzeigen 


Holzverlauf. E 
Im Dot Aachyniewo kommen 
bielen Herbft ca. 800 feftmeter ftarke, ges 
funde Eſpen u. ca. 100 Seftimeter Erfen 
zum Übtriebe u. Berfauf. BDief. Lönnen 
aud nad Haummır. ber. abgegeb. werd. 
Veldungen bitte möglihft bald zum 
Ywede näherer Bereinbarung an die 
orfkusrwallung Sisgemwalds bei 
ameran, Ar. Aulm, zu ridten. 


Feinsten a | 


chleuderhonig 


versenden netto 9 Pfd. frk.: 
bochweiß | weiß | goldgelb 
8,50 Mk. | 7,50 | 6,0 
Nachnahme 80 Pf. mehr. 
Norddentsche Bleueuztchterei 
Altoua—&ibe Nr. 66. 


Visitenkarten 
mif grünem Jägermwappen 
100 Htüdk 1,75 Mach, 


40 
desgl. ze Get Auitt 100 © Srük 


liefert s rar des Beire 
anter Rachnahzme mit $ı 


J. Neumann, Neudanım. 


ämilert is 1899 gold. dallte. 
x 3 —— 2— —— * der e 
rau 


uter- Bitter Doppeladler 
von Auter-B FE. — Bleiche⸗ 
rode. Poſikolli enth. S franto 
geaen Nachnahme 4, 4.50 Yr 165 


Zür den nbalt beider ift die Nedaktion nicht verautwortlich. 
Inferate für die Fällige Mummer werden Bis fpätellens Dienstag abend erBeien. 


durch 





grosse Äbschlässe I! 
—— ng 5 gr, il 115 202 
Io. Seloren, ea er 
fomeden 
afer:M: 
hololade, ga 
Safer, Mit IM 3 — 
— 
—8 * ie Baar 


aus nur edel. fees, —E 
150 ir 
ae 


Diener —7— ie 


as unter Ger 
Bier, — frei. 


: Saherhe des SSerfam —ã, 
Otto Bornschein, Sale «a. 3. 
grins. Lieferant v. HaKoren- Kakao. 


jorfteßende Breite find Sugroipreiie, 


ine fenft a en 
größerem Beberf ab 


Ang sler 


B. Merrem 


Friedrichstr. 168 F. 


Geweihfchilder, hidjilder, 
79) Hell oder dunfel it. 
Er 


auch Anfertigung nad Mufer, o| 
Gnntav Sayn, reilingen, Re 


u 


tiert 
tafien. 


Aeuefte Erfindung vom alten Weber 


„Humanitäts-Fallen“, 


„vom Löwen bis zun Wiefel fangend*. 


(182 


DEF” Proipekt gratie. BB 


— Rud. Webers Fangbud; 2 


ku 


Approßierte Bittrung nad Altmeifter Weder feit 28 Jahren, 


für Fuchs 1,75 WE, 


für Marder 80 Pf. 


R. Weber, ätteite u. größte asrit, Haynau i. Schl. 





















x Vereisigung © 
= von rheinisch- 
westfällschen Fabrikanten 
nur ERSTKLASSIGER 
Deutscher Werkzeuge, 
Stahl- und Eisen- 

Waaren 


% Roms 8 


Wie urteilt man über Dominicus & Soehne’s 


Sägen und Forstwerkzeuge? 


Seit Jahren gehen uns fortwährend ungefordert Briefe mit günstigsten 
nissen von den Käufern zu, von denen wir einige sum Abdruck bringen: 1 


Herr C. Bruch, Kol. Forstaufseher in Melgershausen, Post Gensungen. 


Mit den Sügen sind die Arbeiter sehr aufrieden und 
von Ihren Fabrikaten beziehen. 
Kaufen Sie nur noch Sägen und Werkzeuge mit unserer Marke! 
Waldarbeiter und Holzhauer werden Ihnen dankbar dafür sein, wenn Sie ihnen 


werde ich dei Bedarf stels 
Ihre 


unsere Werkzeuge besurgen, entweder dadurch, daß Sie die Eisenhändler in 
dortiger Gegend veranlassen, sie zu führen, oder, wenn letztere dies nicht wollen, dadurch, daß Sie 


sich direkt an uns wenden. 


J.D.Dominicus & Soehne, Sägen- u. Werkzeugfabrik i. Remscheid-Dieringbausen. (Gegr.1822.) 
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Solide Förster-Gebrauchsgewehre! 


Förster-Doppelflinte Mk. S0,—, 
» Büchsflinte » —* = 
Drilling 
Nur solideste Büchsehmacher-Handarbeit, Volle ’ich eins — 
Garantie übernohme. 
BER” Bitte Hauptkatalog anfordern 
H. Burgemüller, Gewehrfabrik, Kreiensen (ars) Nr Nr. 10—14, 











BEP” Deutscher "BB (19 
Cognae: 
feine Medicinal Fi Mark, 


” D 


%: 5 
d. —— von 12 Slaihen'; an 
‚anfo jed. beusichen Bahnation. 
Rob. Roesener, Beingroßhandlg., Mainz. 


Ayacinthen 


echte Haarlemer (Jetzt-zu 
flanzen) 10 Stück in 6 > 
b., als: 2 rote, Z blaue, 


7 — 
® eh — 
—— 1 ink ulturggräthe 

Ban 2 und Gartenbau 


Patent Spitzenben: 
Prämirt auf der 3 


der yorzagl, Bart, m. Berliner Gewerbe Ausstellung1896, 


r N 
2 3e S0ofar Tpte, zu Illustrirten Katalog kostenfrei 
BE HEHE Berlin sw 'Dessa auenStr.6. 
undzu — für Gläser, 
Die von mir, Ehen Kar aan rälbe 
Preis mit I. ka: Js 
Meine Kunden schreiben: 
der riohtige Hyaointh. 

$!e sind der echte Hya- 


* Schulze 


einthenhuok ! 
Zönigl. bauer. Hoflieferant, 


reizend illustr., gelchtig ig farben- 
34 Weziwitienfe. München, Wazimitiennr.sı, 


inthen-Breschüre bei 3 
trügen Hratis, han. Breschlie — Be rief. — 

empfiehlt feine, als vorzüglich anerkannten, 
aus poräe-wallsrdichten Loden gefertigten 
llefern in prima Qualität 






















Hyac. -Sortiment, 
nd: 12 Hyacinthen 














Sarbitifte 


für feuchtes 
und al trodenes ) bou 










Fried. Huck, Erfurt. 

Telegr.-Adresse: „‚Hyaointhenhuok.‘“ 

& Brassard & Elohstädt, ea : Havelocks, 

9 greistinen grasis, X. Kaisermäntel, Wettermäntel. 
i, Berner zum Berug nad; Meter 
Hofmanus = Ciroler, Steyrer, Kärntner, Zillerthaler etc, 


— ——— 2 Soden | 


zeug, —— * a: 2 bei betannut billigſten Preifen. 
i beo Rabatt. (2 3 n Slufirierter Freiscourant und Mufler 
a ne. 38, gratis und franko. ası 


Beamten GrirasBerg. 











Stataloge 
*21j03204 
qun syvaB 










Fate mann id bertes, 100 Stich. 4,80, Oberförster, 100 Stil MT.6,00, 
i 100 „„450, Valdfee, 100 „ „ 5,0, ‚Forstmeister, 10 en 62, 


fowie Gehlfarben aue befferer Sorten bon ME. 4,00—-6,00 pro 100 Gtü 
werben fett Sapre! von ca. 1000 ber Herren Horfibeamten bei mir gern gelauft, worüber — freiwillige Aner» 
Tennungen eingehen, welche die Nedaktion in — gefeßen. 


N b f in Rollen, Blättern, fyein. unb Grobfhnitt, Shag, türkifhe Eabaks, impor- 
auchte a e tierte, jowie Deutfce Eigarstten au allen Breiten, 

300 Stud Gi 1, bezw. ® Bid. Tabak verfende ich portofrei und getwähre als alter er den Herren 
Diitgtleteen Keeind Ki — rg) ee. Sum 


5 Pi Rabatt, fowie 2 Monate Ziel — une —— pro 
nbenierende Waren nehme id) nufrankiert aucik 


Otto Liefeldt, Gigarrenjabrif, Berlin 1. 21, Snlmarkiit. 9 ). 


E08: Verfaud. Telephon VELn, 70: 
Witglied des on ns 5 des Yereins ehemaliger Higer ve deutfden Armen. 
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Den Herren 


Förstern 


FA empfehlen wir unsere 
, in der ganzen 
Welt berühmten 


Be illuftr. Preis— 


liſte über (öffpanner- u. 
Habn-Dreiläufer, Doppel- 
flinten, 

Bühfen, Birfd- u. Scheiden- 
Bühfen, Teldings, ft- 
geweßre, Piftolen, Schie 
Degenflödie, Revolver, Jag 
geräte, Wildlodier u. 

tionen verfende ic umfonit 
u. portofrei an jedermann bei 
Ungabe diefer Zeitung. (169 


„KRornblume“, 
Diefe nachweislich Beliebte Cigarre || AlS bestes und Poren BE. billigstes Futter 


empfehle ic den Herren Forftbeamten 
Vorzugspreife von Mf. 4 p. 100 Std. für 7. asdhunde. 
Bon 800 Std. gi ortofrei. Auf Wunſch 
Proben, Prospekte, auch über Aeflügeifutter, Hunde- a. Geflügel- 


i t des nel 
He Bid —— ——— Medikamente. Niederlagen-Verzeichnis umsonst und postfrei 


Max 
119) gerlin cn Alte Echönganferfir. 1. Spratt’s Patent Akt.-Ges. 


Lieferanten Kaiserl., Königl., Fürstl. Hofjagdämter. 
Rummelsburg-Berlin 0. 


Schnurrbart 1: keterungen Sarzans 





Ei, 
— Hunde- 














ma; Boebenden 
Themllern, Seileusen — die Wirkung, koltn ie 
fire in bat em a8 Wahstun de Tem 
us ie Erfolge fini — — — Bei Nidte 
Pl zuräd. Dan ode — 
ſungen — ——— ti unb boi Beeiit, 
in u an Bee 
gegen Nasnafme von —— BER ww 


Paul Roch. Gelſenkirchen No.se. 









D. RG.M. 116 433. 


Praftifche Neuheit. 


Aultur- Scheren, AR- und Decken- 
ſchoron mit zgiebendem Schnitt. 
Bedeutende Krafteriparnis, ſpielend 

am leihter Schnitt. 
Broipeft mit Preiien gratis und franko. 
Karl Loehr, Zleggen 1. Bf. 








Magdeburg-Buckhau. — Aeltieste °— 


"LOCONOBILEN- 


Fabrik Deutschlands. 
Locomob.b.200 Pferd; 
vergr. Dimensionen; neue 
Modelle; Cylinder 1. Dampf- 
‚aum; hydraul.geniet.Aus- 
zieh-Kessel, Garantie) 
für geringsten Kohlen-) 
verbrauch u. 5 Jahr 
für die (Wellrohr-) Feuer“ 
> huchsen. 
Preislisten und 
=] Zeugnis» frei._| 


Albert Bernstein, Wilhelm "Gählere Witwe, Freiberg i. Sachsen. 
Fabrik und Verſand forkliher Geräte, Iufrumente, Molhinen und anderer Gegenkände. 
— *— präm., viele ea er Kieferant für faft jämtliche europäiiche Staaten, herrichaftl. u. Gemeinde ⸗Forſten 


Specialität: 


fein grabierte Stahlftempel, wie auch Ghfftahlftempel mit einzelnen Biffern 
und Budftaben, Griff mit Vederüberzug, Biffernböbe 1580 3 
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Pr au 650, %,—, 7,50, 850 a0 W- 
Göhler. weit empfehlenswerter als dieje aber (leichter (heller und beutliher numerierend) 
find die einfaben Radfchlägel zum Schlagen jeder Rummer, aud außer der Reihe, 
‚ölfernhöße en. und 30 mm, aud eine leere Fläche für Krone oder Buditaben, einſchl. Farbe, Stielbuͤrſte und as 
padung zu 9® 

Gravieranftalt und Beparaturmerkftatt. © Jreisliften auf Yerlangen frei zugefandt. 


Hur Inferate: Udo Lehmann, Neudamm. — Trud und Berlag: J. Neumann, Reudamm. 


Diefer Nummer liegt bei die September-Ausgabe der „Forftlihen Rundſchau“. 








Deuffche 


Forft-3eitung. 


Bit den Beilngen: „Forſtliche Bundfhan und „Des Förſters Feierabende", 
Fachblatt für Sorfibeamte und Walößefiber. 


Amtliches Organ des BrandverfiherungsBereins dreufiſcher Forſtbeamten und des Dereins „Waldheil“, Derein 
zur Sörderung der Intereffen deutfcher Korfi- und Jagdbeamten und zur Anterſtühung ihrer Hinterbliebenen. 








Heransgegeben unter Mitwirkung hervorragender Sorftinänner. 
Auffäge und Mitteilungen find lets willkommen und werden entfprechend vergfitek 
Anberechtigter Nachdruch wird firafreditlid verfolgt. 


Die „Beutfhe Forſi⸗Zeituug“ erſcheint wöhentlih einmal. Bezugspreis: vierteliährlih 1,50 WE. 

Ss alten Katferl Poftanftalten (Mr. 1875); direkt unter Streifband durh die Eyyedition: für Deutſchland und öſterreich 
2 Wır., für dad übrige Ausland 2,50 ME. — Tie „Deutibe Horfisßeitung“ kann aub mit der „Deutihen Jägers 
eitung* und deren Beilagen aufaınmen bezogen werden, und beträgt dev Preis: a) bei den Raiierl., Poſtauſialten 
Wir. b) dirett burch die Ezyedition für Dentihland und Dfierreih 4 ME, fiir das übrige Ausland 5,50 Mit. 

QInfertiondpreiß: die dreigeivaltene Nonnareillegeile 20 Bf. 


Nr. 38. Neudamm, den 23. September 1900. 15. Band. 

















An unfere Sefer! 
Bir machen unfere geihägten Abonnenten. darauf aufmerljam, daß mit nächſter Rummer dad 
Suartald-Abonnement auf 
bie „Deutſche Forſt · Zeitung! nebft den Gratisbeilagen „Forſtliche Ruandfdyan‘‘ und 
„Des Zörfters Feierabende“ (Nr. 1875 der Boft- Zeitungs-Preislifte pro 1900) — Preis 
1 Mark 50 Bf. pro Quartal, 
reip. auf 
bie „Deutſche Iäger-Beitung‘‘ mit ben Beiblättern: „Deutſchr Forft-Zeitung‘‘ und 
deren Beilagen, „Das Maidwerk in Wort uud Bild“, „Das Techele, „Das 
Sciepwefen‘‘ und „Bereins - Zeitung‘ (Rr. 1906 ber Boft- Zeitungs Preißlifte 
pro 1900) — Preis 3 Mark pre Quartal, 
abläuft und bie Beftellung für das Tommende Quartal, 1. Oltober bis 31. Dezember 1900, rechtzeitig zu 
erneuern if, damit in ber regelmäßigen Zufendung ber Zeitung feine Unterbrechung eintritt. 
Den Abonnenten, welche die Zeitungen von und direkt unter Streifband bezogen, 
werben wit dieſelben, wenn nicht Abbeſtellung erfolgt, weiter ſenden. Wir erſuchen dieſe direkten 
Abonnenten um Ginjendung bes für Abonnement und Frankatur entfallenden Betrages. 


Unjere „Deutſche Horft-Zeitung” Hat fih mehr und mehr zu einer Bertreterin ber Standes ⸗ 
interefien der Forfibeamten entwidelt. Auch das Gebiet der Forfiverwaltung umd der Forft- und 
Jagdgeſetzgebung ift von ihr in immer fteigendem Maße berüdfihtigt. Wie fehr wir auf biefen 
Gebieten dad Richtige netroffen haben, beweift Die weite Verbreitung der Zeitſchrift und der lebhafte 
Meinungsaustauſch in ihren Spalten zwiſchen unferem alle Kreiſe ber Forftbeamten umfafienden Lefer- 
freie. - Wir glauben, gerade in wichtigen Fragen dem Anterefien der Beamtenihaft dadurch gedient 
zu haben, daß wir dad wirklich Erreihbare und Gerechte der Forderungen in fahliher, ruhiger 
Weiſe beiproden haben. Diefer Nihtung fol bie „Deutihe Borft- Zeitung” auch in Zufunft 
treu bleiben. 

Die Behandlung des forfttechniichen Gebietes ift durch die monatlich erſcheinende Gratisbeilage 
„Zorfliche Rundſchau‘‘ weientlich erweitert worden. Leiter berjelben ift Herr Königl. Forft- 
aflefior Dr. Bertog. Da derjelbe als forftliher Beirat der Landwirtſchaftskammer für die Provinz 
Brandenburg in enger Fühlung mit den Bedürfniſſen der Privatforftwirtſchaft if, glauben wir, daß 
unfere Zeitung aud für den Privatwaldbefiger an Wert gewonnen hat. 

In den zwölf Rummern, in welden die „Forſtliche Rundſchau“ erſcheint, fehlt die Beilage 
„Förſters Feierabende“, jo daß von biefer im Zahre nur 40 Nummern heraustommen. 
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Die Gratisbeilage „Des Förſters Zeierabende‘* bringt die für den Forſtmann widtigften 
Mitteilungen aus dem Gebiete der Landwirtichaft, des Gartenbaues, der Hauswirtſchaft, ber Fiſcherei 
und ber Bienenzudt. 

Als weitere Gratis · Beilagen erfcheinen gegenwärtig die nach amtlihen Quellen bearbeitete Korf- 
»erforgungslifte und die Zifte der bei den Bönigl. Regierungen 2c. notierten Beferue- 
iäger der Klaſſe A für Preußen, Eljah-Lothringen und die Königliche Hoflammer ber Königlichen 
Familiengüter nad dem Stande vom 1. Auguft 1900. 

Die Abonnenten der „Deutſchen Forſt-Zeitung“ erhalten ferner als Gratisbeilage aum Jahres 
ſchluſſe einen Wandkalender in prähtigem Farbendrud. 

Im Brieflaften der „Deutichen Forft: Zeitung“ finden alle Anfragen forflihen Inhalts durch bie 
‚sohlreihen fachmänniſchen Mitarbeiter in allen Teilen unſeres Baterlandes ihre ſachgemäühe Beantwortung. 

Die „Deutſche Forft- Zeitung” ift durch die firenge Innehaltung ihres Programms znr geleſenſten 
und verbreitetfien Fachzeitung geworben; damit fie aber diefem Programm, ein freund nnd Berater 
des deutichen Förfterftandes zu fein, immer mehr gerecht werde, ift es nötig, daß fie in feinem beutiden 
Forfthaufe fehle. Um biefem Ziele nahezulommen, bitten wir namentli die Herren Revierverwalter 
und Waldbefiger, fi die Verbreitung unfered Blattes bei dem ihnen unterfellten Perſonale ange: 
legen fein Iafien zu wollen. Für biefen Zwed ftehen wir mit Brobenummern in jeder Anzahl 
‚gern zu Dienften. - 

Bir bitten um zahlreiches Abonnement. 

Reudamm, im September 1900. 


Der Berlag. Die Shriftleitung. 


Mie der Bauchfchaden am Walde von dem ſtaatlich geprüften 
Baugewerksmeifter Dieffen in Elberfeld beurteilt wird! 


Indem ich Bezug nehme auf meine| bei der Temperatur von 10009 im Brenn 
in den Nummern 8 und 9 ber „Deutfchen| Prozeß zur vollftänbigen Verbrennung. Ab⸗ 
Forft-Beitung“ veröffentlichte Abhandlung: | geleben davon, daß Hierbei faum Ruß: 

Rauhihaden am Walde, bin ih Pilbung fattfindet (? D. Z.), wird aber 
L ind 4 auch diefer, wie aud) die Flugaſche, gewiſſer⸗ 
heute in der Lage, den Leſern zu zeigen,| magen durch die Hohlräume zwiſchen ben 
wie ein Vertreter dev Induſtrie, der qufgefchichteten Steinen gefiebt; etiva durd- 
ſtaatlich geprüfte a Bela ehenbe Bartifelchen werden aber im Raude 
zu Elherfeld, ſich die Einwirkung ber fanar von dem reichhaltigen Waflerbampf 
Dämpfe. eined Piegelofend auf die in| befeuchtet und jötogen fih im Fuchs des 
unmittelbarer Nähe desſelben ſich be: en nieder. { B 
ee ae |; oetesnonmähhen Bdiche nee HF peiben 

ä ; £ h 
anfage i unmitibneer Nähe bes Sta |° Belferdänple und auferten nur ae, 
teiled, der in einzelnen Teilen in Nr. 8| ;, es Sausbalt Dem es 
dem Leferkreife im Bilde vorgeführt ift. 











Bei ber Schilderung des Brenn- N ee (DBE Kit Da 
prozeſſes heißt e8 in dem Sutadtenl -— —- —- — —- — - — — — — — 
wörtlich: 


I. 
s L In feinem in der Litteratur für Biegelb 
„Während die Temperatur im Brenn=) fteinfabrifation, fpeciell der Neuanlagen, weit 
ofen vefp. in der brennenden Kammer auf| und breit befannten Werke von B. Lieboldt 
700—12009 fteigt, ift fie in der ver⸗ fchreibt der Verfaffer wörtlich: 
ſchmauchenden Kammer immer noch über „Da bie Verbrennung des Feuerungs⸗ 
100°, fo daß bie in den Steinen noch be⸗ materiales vollftändig erfolgt (? ? 8. 
findliche Feuchtigkeit verdampft und als|- V.) fo entſteigt dem Schornſtein des 
Wafferdampf dem Schornftein entfteigt. Auch Ringofens bei richtigem Betriebe fein 
hierbei verflüchtigen fich die Leichtflüchtigeren Rauch??? D. B.), jondern nur Waſſer ⸗ 
Teile des den Steinen eiwa noch anhaftenden dämpfe und unfchädliche Verbrennungsgait 
Ols ohne irgend welche Rußbilbung. (?D.®.)| . Sch danke! D. B.), ein Umftand, welder 
Sollten noch Öfreftchen oder feite Beſtand⸗ für Anlagen in größeren Städten ober 
teile berfelben zurüdbleiben, fo gelangen dieſe in unmittelbarer Rähe derfelben von uns 





[5 
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berechenbarem Werte ift“. (Wenn ed nur 
richtig wäre! D. 8.) 

Aus dem Angeführten ift alſo erfichtlich, 
daß eine Rußbildung, zum allerwenigiten 
aber eine beläftigende Rußbildung nicht 
ftattfindet und eine Mingofenziegelei- Unlage 
derartige Beläftigungen nicht in fich fchließt. 
@?®.%8.) 

Die Thatfahen und allgemeinen Beob⸗ 
achtungen beftätigen dies aber aud. Die 
äußerft zahlreich um Elberfeld, Barmen und 
a liegenden ſehr alten Ringofen- 
Anlagen in der Nähe von Feld und Wald 
Haben dem Baumbeftand, und befonbers 
dem Tannen- (?) und Kiefernbeftand, keinen 
Schaden zugefügt. (? ? D. 8.) 


II. 

Speciell zu den Einwendungen ber Stabt- 

* gemeinde Barmen, die Tannenanlagen (?) in 
der Nähe des Ningofens von Kornelius, an 
der ChHriftbufchftraße zu Barmen, feien be 
fchädigt worden durch die ausftrömenden 
Safe des Mingofens, ift unerwielen und 
beruht zum mindeften auf falſcher Beob⸗ 
achtung. Die Beobachtung an anderen 
Orten wiberfpricht dieſer Behauptung geraden» 
wegs. Krankhafte Erjcheinungen an Tannen: 
und Kiefern-Anlagen, für welche man zuerft 
keine Erklärung fand, find in letzter Beit 
aufgeflärt und auf das Vorhandenfein Heiner 
Lebeweſen zuradachänet, welche durch ihre 
Thätigkeit die Nadeln zum Mbfallen und 
den Baum zum Eingeten bringen. ®Die 
gemachten Entdedungen find in der Prefie 
veröffentlicht worden. (7? 8.8) — — 


IV. 

Zunächſt findet fih in der Thonerde 
fein Schwefel, Höchftens können es Schwefel» 
verbindungen fein. Dieſe zerfallen aber bei 
der Temperatur im Vrennofen und 
ehen fofort mit dem vorhandenen Eiſen, 

angan, Kalt und fonftigen Verbindungen 
neue Verbindungen ein, welche teils Zafuren 
bilden, teil3_auf die Färbung der Steine 
einwirken. Zum mindeiten geht fein reiner 
Schwefel ab, fondern nur fchmefelige 
Säure. Na aloe! DB) — — — — 


V. 

‚AU biefe Einrichtungen find bet dem 
Ringofen überflüffig, da der Verbrennungs« 
progeß in der Kammer bei hoher Temperatur 
unter vollftändiger Verbrennung des 

tennmaterial3 ftattfindet. (? D. ©.) 

Ih fafte demgemäß mein Gutachten 
noch dahin ab: E 


Eine Biegel-Ringofen-Anlage birgt bes 
züglich der aus dem Schornftein abgehenden 
Wafjerdämpfe und Brenngafe, unter ber 
befonderen Berüdfichtigung daß bei bem 
Formen der Steine DI Verwendung findet, 
teine Beläftigungen, zum minbeften feine 
weſentlichen Beläftigungen und Schädigungen 


in fi. 
Elberfeld, ben 31. Oktober 1899. 
gez. C. Nieſſen, 

Staatlich geprüfter Baugewerksmeiſter. 
Wer Rauchſchaden kennt und die von 
mir wiedergegebenen Stellen be3 Gut: 
achtens mit jeinen Beobachtungen ver- 
gleicht, der wird mir wohl ohne weiteres 
zuftimmen, wenn ich gleich von vornherein 
erfläre, daß dieſes Gutachten, ſoweit es 
ſich mit der — — dem Schorn⸗ 
ſtein entſtrömenden auches auf Die 
Vegetation befchäftigt, von feinerlei Sach⸗ 


kenntnis getrübt ift. Deshalb vi e3 wefent- 
lich, diefe® Gutachten der entlichfeit 
zu übergeben, damit man ſich davon 


überzeugen Tann, wie jchwierig es ift, bie 
Errihtung derartiger Anlagen bei den 
fonzeffionierenden Behörden anzufechten, 
troßdem die Auslafjungen von jedem 
Forſt⸗Sachverſtändigen mit Leichtigkeit in 
ihrer Unhaltbarkeit erkannt werden können. 

Wenn der Gutachter der Anficht ift, 
daß einem in ordnungsmäßigem Be: 
triebe befindlichen Aingofen nur bie 
weißen Wafjerdänpfe entiteigen, fo kann 
man dieſes nicht ohne weiteres beftreiten, 
aber e3 ift feftzuftellen, daß es derartig 
Eonftruierte — bier nicht giebt, denn 
die zuweilen den Schornfteinen entſtrömen⸗ 
den Rauchſchwaden find derartig mit 
Außteilen gejchwängert, daß Bäume und 
Sträuder infolgedefjen ftet3 mit einem 
Rußüberzug verjehen find. 

Wenn wir biefen Yaltor auch noch 
ausfchalten und und nur mit der That- 
fache befafjen wollen, daß die wenn 
Säure und beren Sondenfationgprodufte 
dasjenige ift, was vor allem in der 
Nähe folher Etabliſſements die Wald» 
vegetation gefährdet, fo liefert und der 
Gutadter felber das befte Material Er 
feiner Widerlegung, da er unter I zugiebt, 
daß dem Schornftein nur Safe ent 
ftrömen, wie es bei der Berbrennung 
der Kohle in jedem Haushalt der 
Fall ift. 
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Daß bei der Verbrennung der Stein- 
kohle, die je nad} ihrer Qualität 1—2%o 
Schwefel enthält, Schmwefeldioryd entfteht, 
fteht doc außer Frage und die in dem 
erwähnten Werke von Liebolds aufgeftellte 
Behauptung, daß nur unfhädliche 
Verbrennungsgaſe entweichen, iſt wohl 
darauf —— daß dem genannten 
Verfaſſer die ſchädliche Einwirkung der 
ſchwefligen Säure auf die Vegetation noch 
unbekannt war, was nun weiter gedanken⸗ 
los nachgebetet wird. 

Was die Begutachtung der Ein⸗ 
wendungen ber Stadt Barmen betrifft, 
fo weiß id) wirklich nicht, ob ich Die 
Kühnheit der Behauptung, „daß die be- 
obachteten Schädigungen zum mindeften 
auf falfher Beobadtung beruhten“, 
mehr bewundern foll als die Gedankenloſig⸗ 
keit, mit welcher der Gutachter fie ausſpricht. 
&3 kommt nämlich die Fichtenfhonung in 
Frage, von welcher in Nr. 9, Seite 171 
der „Deutihen Forſt⸗Zeitung“ die Rebe 
ift (1. Spalte) und welche in zwei Jahren 
von den einem benachbarten Ringziegel- 
ofen entftrömenden Dämpfen und Ruß— 
teilen vernichtet if. Das Ullerinter: 
efjantefte aber ift die Behauptung, daf 
die Erkrankung der „Tannens und Kiefern- 





anlagen“ auf Eleine Lebeweſen zurüdtgeführt 
werden muß; denn erftend rückt dieſe 
Behauptung die zur Beurteilung der- 
artiger Fragen doch zunächſt notwendigen 
botanifhen Senntnifje des Herm Gut 
achters nicht in das günftigfte Licht, denn 
in dem in frage fommenden Revierteil 
ift nicht eine’ einzige Tanne zu finden, 
wenn id von einigen Nordmanndtannen 
abfehe, die in. ben gärtnerifchen Anlagen 
find, und zweitens führt er zur Begründım 
feiner unhaltbaren Anfiht wahrſcheinli— 
aus meiner Feder ftammende, in einem 
biefigen Tagesblatt veröffentlichte Abs 
bandlungen an, die jedenfalls die infolge 
der Rauchvergiftung zu Tage getretenen 
fetundären Erſcheinungen betreffen. 

Das Abgehen von ſchwefliger Säure 
wird zugegeben, und nun denke man fih 
den Reit, wenn eine foldhe Anlage am 
Waldrande fteht. A 

Die in Frage kommende Anlage ift mit 
auf Grund diefes Gutachtens Eonzeffioniert, 
und für die Forſtwirtſchaft geht hieraus 
hervor, daß fie mit ſehr großen Schwierig: 
feiten zu fämpfen bat, um ihre wohl 
begründeten Erfahrungen zur Geltung zu 
Bringen. 

Barmen. Baltz. 


— an — 
Hückwagen und Boösmafhinen. 

Auf die in Nr. 27 der „Deutſchen Forſt⸗ ſo daß der Stamm in ber Schwebe gehalten 
Zeitung” geftellten ragen des Oberförfters U. | wird. Die Pferde ziehen an bejonderer Stette. 
me. Birch Nücdwagen und Stodrobemajhinen | Rüdkoften auf ca. 100 Schritt pro Feſtmeter 
und deren Bezugsquellen teile ich nachſtehend aus |ca. 20 Pf. 


dem in Arbeit befindlichen, demnächſt erjcheinenden 

„Borfte und fjagbtehnifhen Auskunfts⸗ 

buche“ die bezüglihen Artikel mit: 
Büdwagen. 

1. Ahlborn'ſcher oder Reuhäufer Blod-Rüd. 
wagen. („3.-Bl.“ 1885 ©. 146 und 154, 1886 
©. 159, 1887 ©. 38, . fe 3% u. %. 1885 
©. 459.) Windedfche Konftruftion (D. R.-®.-M. 
Nr. 114307): Bivei Hohe Räder, aufwärts 
jewölbte, eijerne Achſe mit excentriſch ange» 
rachter eiferner Sreifzange, und langer, Fräftiger, 


als Hebel wirkender, mit Kette verfehener 
Deichjel. — Tragfähigkeit: ca. 6000 kg (ca. 6 fm 
agen wird 


grünes Naberhoß). — Gebraud: Der 
über ben zu rädenden Stanım geſchoben fo weit, 
daß die Zange den Stamm in feinem Schwer⸗ 
puntte fajjen kann. Dann wird die Deichjel hoch- 
gehoben, fo daß bie Bange fi, fenkt und mit 
ihren Spitzen in ben Blod eindringen kann. 
Darauf wird die Deichfel mittel3 der an ber 
Deichſelſpitze ee Kette _ heruntetgezogen 
und letztere feit um den Stamm befeftigt, 





für Stamm. 


Zange 
Funrdjmeffer Gewicht 
25 fm bis 70 cm 270 kg | 127 Mt. 
6 von 70—80 cm |340 „ | 160 . 


Bezugsquelle: J. Winde, Jaſtrow i Weſtpr. 
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2. Zar Etod. oder Stucken ⸗ 
robemajdine. (Siehe „Deutiche Forſt⸗ 
eitung* Band 12, Geite 332.) 
pramidenförniges, auf mod Schwel⸗ 
len ruhendes SHolzgeitell mit ſenk⸗ 
reht in Hakenringen Hhängender, 
verſchiebbarert Sifenftange, an deren 
unterem Ende zwei Eifenhafen 
angebracht find. Beiderſeits am 
Ketten hängende Hebelarme, an 
deren kurzen Armen eifeme Ringe 
befeftigt J welde bie Eiſenñ⸗ 
Stange Ioje umfaflen. Beim Ges 
brauch gleiten dieſe Ringe an 
der Stange herab, legen ſich 
beim Niederbrüden ber Hebelarme 
fit an bie Stange an und 
eben diefe jamt den durch die 
iſenhaken gefaßten Wurzeln 
hoch. — Handhabung dur 
zwei bis ſechs Mann. Preis 
145 Mt. 3 

Bezugsquelle: C. Brüder, 
Barnekom bei Neuburg (Mecklen⸗ 
burg). 





















2. Brock'ſcher Holz Nüdwagen (D. R.-G.-M. 
Nr. 56488). („8. f. 3. u. 9%.” 1896 ©. 512.) 
— Zwei niedrige Scheibenräder mit 
xkräftiger Achſe und Deichſel. Radkranz mit der 
oberen Fläche des Achſenſchemels in einer Ebene 
liegend. — Gebraud: a) für Stanım-Transport 
werden je nach Bedarf ein oder mehrere Wagen 
unter den zu transportierenden Stamm ges 
ſchoben und leßterer mit Stetten befeitigt. b) Mr 
Schichtholz-Transport find zwei Wagen durch aufs 
aufegene Lattenſchragen miteinander zu verbinden. 
vansport erfolgt durch Menjchenkräfte. — Preis: 
für einen Wagen 35 ME., für zwei Wagen 65 Mt. 
Bezugsquelle: Do— 
minicus & Söhne, Rem⸗ 
ſcheid⸗Vieringhaufen. 


Rodemaſchinen. 
a) Zum Stocroden. 










1. Vieperſcher Baum · 
ſtumpienoeeher (Stub- Bohl’ihe Stod- oder Studenrobemafdine. 


ben⸗ oder Stodroder). 
Anordnung: Sopleifener 3. Bennet'ſche patent. Stumpen- oder Etod- 
Dreifuß, am _Kopfe | rodemajchine, 

a gr — — — — 
und mit en ber ebefähigfeit 
fehen, an dem Hänge) Gewicht N y ann 
balfen und Bahnjtange 













’ - ängen — — * kg —— Cir. En 
Biperier Baumfumpf tten, Settenrolle u: P = F * 
h beim: smus. 0. 600. “ 580. 
außreißer. ge echanisnt we. an . - en. 
100 ” 800 „ 





ht | Sedefäßigteit | Wreis = 5 — 
edienung und Fortbewe auf der Arbeits⸗ 
kg > M. ſtelle durch — —— 


Bezugsquelle: Dominicus & Söhne, Ri 
Bezugsquelle: Adolf Pieper, Moͤrs a. Rhein. Bierinofaufen. omin hne, Remſcheid⸗ 
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— —— 
Punkte aus alle Bäume und 
Stöde im Umtreife von 50 m 
aus. Preis 1200 ME. 

Bezugsquelle: Dominicus 
& Söhnen Remſcheid⸗Viering⸗ 
hauſen. 











Mittellungen über em⸗ 
pfehlenswerte Forſt · und 
Jasdgeräte und ⸗Ma⸗ 
ſchinen mit Angabe der 


Waldteufel ober Reutelzeng. 


Preiſe und Bezugsquellen werden vom Unten 
geiäineten nit Dank entgegengenommen. 
„Forſt⸗ und jagdtechniſche Auskunfts⸗ 
T Bu it a habetifch angeordnet. Die Bezugd- 
Bennerifde — — oder — quellen ſind in ſyſtematiſchem RR 


ö mit dem Tert angegeben. 

4 Pfanhauſer'ſche Stock⸗ 

Hear Holzgeitell, an 

deſſen Kopf eine mit Drebs 

werk verjehene Schraube nebjt 

Kette, die um ben Stod ge- 

ſchlungen wird. Preis 250 dt 
equgöauelle: Pfanhaufer, 

Wien, Strogziggafie 41. 

b) Bun Baum- und Stock⸗ 

roden. 

1. Waldteufel oder Reutel- 
zeng. Möller'ſche Konftruftion: 
Hebel, 4 m lang, aus Mannes⸗ 
mann» Stahlrohr, mit zwei 
80 cm langen Urbeitsketten, 
einer 4 m langen Hinterfette 
mit Hafen, einer 12 m langen 
Vorderkette (Biehfette) nebit 
Tag und 25 m langem Bieh- 
ei 


il. — Auch ftärfere Konjtrufs Patent. „Harl-Eye" Baum. und Stocrodemaſchine. 


tionen. Preis 65—105 ME. 
Bezugsquelle: Dominicus & Söhne, Remſcheid⸗ Diefe Anordnun hi in Deutſchland durch 
Gebrauchsmuſter geſchu 


a Hawl · Cye“ B der Stoch. Forſth. Nattefort "ei Ifen t. Weftfal 
atent. „Ham! " Baum 0 od: orjth. Natteforth bei Wulfen en. 
Holy, Gräfl. von Merveldt'ſcher Oberförfter. 











— ine. Fuͤr Pferdebetrieb. Reißt von einem 





Mitteilungen. 

— [Bttwen- und Waifenverforgung.] Dem des Invalidenverſicherun⸗ jermaßen 
Priv tbeamten ſteht, wie ja bekannt, keine | gefichert. Fi! halte e3 bier! lm * — 
Penſionsberechtigung zu, ſofern nicht diesbezugliche e | ausdrüdtid darau Dramile 36 jeder im 
nit der Dienft er aft ge troffene Tontraftliche e | Peipatbienit ftehende Beamte, welder ein Ein 
Bereinbarungen vorliegen. Trotzdem wird e8 aber |fommen von weniger als 2000 ME. bezieht, ver 
felten vortommen, daß eine Herrfchaft ihren Bes | pflichtetift, der Invaliditätsverficherung beizutreten. 
amten, welcher ihr länger als zehn Fa ebient | Die Dienftherrichaft ae bie bie Qälfte vers Kaſſen⸗ 
hat, im Falle eingetretener Dienſiunfahigkeit ohne | beiträge zu tragen. Bi aber t 68 
— ung läßt; und wenn es auch einmal | mit der Witwen- und Bene wird 
eſchehen e, fo iſt dennoch die Exiſtenz des nicht oft vorkommen, daß nach dam Eode eimed 
ad igen Beamten durch die Wohlthaten | penfionierten Privatforſtbeamten dieHinterbliebenen 








Mitteilungen. — Berichte. 


715 











von ber früheren Brotherrſchaft unterjtüt werden, 
es fet denn, daß fich diefelde dazu ausdrüdlic 
verpflichtet hat. Ja, e8 iſt fogar eine fehr häufige 
Erſcheinung, daß nicht einmal die Witwen von 
ſolchen Brivatbeamten, welche lange Jahre hindurch 
ihre Pflicht treu erfüllt Haben und zur Zeit ihres 
Ablebens noch im Amte waren, in einigermaßen 
zum Lebensunterhalt ausreichender Weife unterftügt 
werben. Diefe betrübenden Erfcheinungen önnen 
ohne Bimeifel dadurch abgeſchwächt werben, daß 
die orftvereine, welche in ausreichender Zahl 
vorhanden find, ſich zu größeren Centralvereinen 
ufammenfdliegen, welde fi) unter anderem bie 
ufgabe jtellen, für die Witwen und Waifen ihrer 
verjtorbenen Wlitglieder zu forgen. Jeder Private 
forftmann würde gern foldem Berein beitreten 
und bie Kaſſenbeiträge entrichten, wenn er nur 
die Gewißheit hat, daß einmal nach feinem Tode 
für feine Hinterbliebenen wenigftens einigermaßen 
geforgt ift. Der Anfang zu derartigen Beitrebungen 
ift bereit3 gemacht. beſteht jchon feit längerer 
Zeit ber Verein „Waldheil“, welcher den Witwen 
feiner Mitglieder mit Rat und_durch Gewährung 
von Geldunterftügungen zur Seite fteht. Nun, 
mögen bieje Befttebungen nicht in den Kinder⸗ 
ſchuhen fteden bleiben, Gonbern fi) immer weiter 
entwideln, dann wird ber Segen nicht außbleiben 
und mande Thräne wird getrodnet werden! 
Meyer. 


5 
[der Grlenrüffelkäfer (Cryptorrhynchus 


Lapathi L- Der dem großen Rüffelfäfer (Hylobius 
abietis 2) am Schhe ee länglic) 
eiförmige fer iſt pechbraun oder ſchwarz. Der 


Nüffel_ift verdeckt und es aurüdgebogen. Das 
er Drittel der Slügeldeden eideint ſcharf ab» 
eſchnitten und iſt nebft ber Mitte der Schenkel, 
en Seiten des Halsihildes und der Vorderbruft 
nit weißen oder rötlich weißen Schuppen bebedt. 
Die Larbe ift weiß mit rotbraunem Kopfe. Die 
Siugaeit des Käfers füllt in den Mat. Der 
äfer befällt ſowohl Erlen als auch Weiden, 
Pappeln und Birken, letztere jedoch feltener. 
Beſonders find es jüngere Wüchfe, welche vom 
Erl fleltäfer als Brutſtätte aufgeſucht werden. 


—un 


Berichte. 


» Der Internationale Horfikongrek zu Paris 
am 4. bis 9. Juni 1900. 
Bon Regierimgde und Forſtrat von Alten-Wiesbaben. 
Schluß) — 

Am Abend des 7. Juni war zur, General⸗ 
berfammlung ber „Soci6t6_ Amicale du 
— en % ee a 

tzun e für Hinterbliebene von Forſt 

beamten ee worden. Leiber habe g die 

mir verſprochenen Statuten und Statiſtik nicht 
alten können. 

Den Beratungen folgte ein behagliches Ban- 
tett tm ſchdnen „Salle Hoche“, wo in einer großen 
Zahl von Tiſchreden der Dank gegen bie liebens- 
am eigen ae und ar — 

guten u angen Kongre 
sum Ausdrucke kani. 








Die Generation des Käfers iſt noch nicht enügend 
feftgeftellt, jo daß in Diefer Hinficht noch weitere 
Beobachtungen erforderlich find. Intereſſant tt 
da8 Berhalten der zur Verpuppung reifen Larbe, 
indem fich biefelbe umdreht, fo daß der Kopf nach 
unten zu liegen Tonımt. Die VBerpuppung erfolgt 
meift im Herbfte innerhalb der mit länglichen 
Fraßſpanchen ee Dane: Die Käfer 
erfheinen dann noch häufig vor Winter und übers 
mintern in den Larvengängen. Der Käfer benagt 
bie jüngeren Partien derjenigen Bilanzen, welde 
er ald Brutftätte aufgefuist bat. Dieüberwinterung 
vollzieht fich in den Zarvengängen. Der ab, bezw. 
das — des Inſektes, d. h. der Larve, 
äußertfi durch Rage ————— 
das Welfwerden ber Blätter. =} find es die 
Beltandesränder und die frei an Flüffen, Gräben 
und Seen jtehenden jungen Erlen, die von dem 
Käfer angenonımen werden, felten werden ältere 
Stämme über Stangenholzalter befallen. Ab— 
buſchen und Verbrennen der befallenen Pflanzen 
ift wohl das einzige wirkſame Mittel, welches 
egen den Käfer anwendbar ift. ‚Sammeln der 
Adler ift nicht gut ausführbar. P. 


— Zur Berhütung der Zaldbrände wir' 
die Verfügung der Regierung in Marienwerder 
bei fleißiger und entiprechender Befolgung durch 
die Lehrer ſehr viel beitragen. Die Forjtbeamter 
können diefe Stcherheitämaßregel weiter führen 
und verbollftändigen, wenn fie an den Grenzen 
der Reviere die Hütefinder von Bänſen, Schafen, 
Schweinen, die zum Teil noch gar ia: die Schule 
befuchen, aber in Gemeinfchaft mit Schulfindern 
fi die Langeweile verkürzen, auf das Mitführen 
von Streihhölzern unterſuchen und diefe einziehen. 
Die Eltern der betreffenden Kinder werden barüber 
nicht in Verwunderung ober gar Ärgernis geraten, 
denn im allgemeinen find die Anwohner des 
Waldes um dieſe beforgt. Die ganze Sicherheits- 
maßregel ift ein8 ber Fleinen, aber wirkſamen 
Mittel, von dem Hoffentlih alle Regierungen 
Gebrauch maden, in deren Bezirk Rn 
Kiefernwälder liegen. I. 





Am 8. Juni war gemeinfame Befichtigung 
der „Forſtausſtellung“ angeſetzt, wobei der 
% tinſpektor Thiel (Baris) als Vorſtand des 

aufes und die Vorſitzenden der einzelnen Lan« 
desaußftellungen uns mit ihren Erläuterungen 
beehrten. Die Schilderung des Wichtigſten 
Weltausftellung bitte ich in befonderem Bericht 
folgen lajjen zu dürfen. 

Am Sonnabend, den 9. Junt, war zu ber 
erften und einzigften Bereifung eines franzöfifchen 
Waldes aufgefordert worden, obwohl wir Aus⸗ 
länder gehofft hatten, daß uns ein größerer Eins 
blick auch in die intereffante und alte forftliche 
Praxis der Staatöverwaltung vergönnt fein würde. 

Vom Lhoner Bahıthofe gina e8 bei Sonnen 
fchein durch die lieblichen Landfchaften an der 
Seine 11/, Stunden aufwärts nad) Fon taine— 
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Berichte. — Bucherſchau. 








bleau. Am Bahndofe empfingen ung in Unis 
form bie Forftbeamten und große Wagen. Ber« 
teilt wurde eine Brofchüre des dortigen Forſt⸗ 
infpeftor3 Herrn €. Reuß: „Notice sommaire 
sur la Foröt de Fontainebleau, Paris, Impr. 
nationale 1900“, und eine Touriſtenkarte des 
Waldes von Dönscourt, feinem früheren 
Berwalter. . 

Wir erfahren aus beiden guten Arbeiten, 
daß der Wald 16880 ha umfaßt, wovon aber 
etiva 360 ha militärifchen Zwecken dienen, feine 
Einkünfte nad) 1789 den Civilliſten der der» 
ſchiedenen Herricher des Landes zugehörten und 
exit feit 1870 der Staat ohne befondere Nebens 
beftimmung ihn verwaltet. 

Der Boden ift, bis zu 144 m Höhe aufs 
fteigend, aus miocäner Zeit ftammend, durd bie 
difuvialen Fluten ſtark durchfurcht, ausgewaſchen 
und umgelagert. Kalkige wie quarzige Sand⸗ 
ſteine wechſeln mit Lagern von Sand, Glimmer⸗ 
fand, Lehm und Kies; die Bänke des oberen 
miocänen Kalkes find bis auf geringe Reſte fort⸗ 
getragen. Dieſe Zerreißung der Oberflähe hat 
zwar ein malerifches Gewirr von Ebenen, Felſen, 
Schluchten und Beden, aber im allgemeinen 
mäßigen Waldboden Hinterlaffen, welcher naments 
lich des Waſſers ermangelt. 2 

Un Holzarten konimt in erjter Linie die 
Traubeneiche (50%), fodann die Buche (150%/,), 

ainbuche und Birke (5%/,) vor. Die Stieleihe 
ijt nur durch Tünftliche Saaten eingeführt worden. 

- Dasfelbe ift ber Fall mit unferer Kiefer 
(silvestris) und war der all mit der See- 
jtrandstiefer (pinaster). 

Erſtere fol von Ludwig XVI. durch deſſen Leib⸗ 
arzt Lemonier aus Riga’ihem Samen 1786 einge- 
führt worben fein; Di Qauofläce (etma 5—6000 ha) 
aber ift exit von 1830 biß 1848 damit befett 
worden. Heute ift diefe Kiefer im Fontaine 
bleauer Forfte völlig naturalifiert, pflanzt ſich 
auf bem dazu fehr geeigneten Boden überall na⸗ 
türlich fort und Loftet auf dem Stamme 12 bis 
13 Fres. pro Kubikmeter. Nur wird aud) hier über 
den zunehmenden „Tourismus“, „Cyclismug* und 
„Automobilismus“ geklagt, auf deſſen Rechnung 
man bie aljährlihen großen Brände in den 
Schonungen bringt. 

1892 find 190 ha 1893 find 200 ha 
1897 _ „ 350 „ und 1899 „ 100 „ berbrannt, 
fo daß bie Forftverwaltung gezwungen iſt, den 





Laubholzbeimifhungen und -Sulturen immer 
mehr Raum zu gewähren. 

Die Seeftrandstiefer nahm bis 18:9 
einen ihr feit dem 16. Jahrhundert eingeräumten 
Platz ohne Schädigung ein. Selbft den harten 
Winter 1788/89 hatte de gut überftanden. Um 
23. Januar 1879 hat ftarfer Eisanhang, im 
Winter 1879/80 ber bekannte Froſt fait die ge- 
femten, zum Zeil alten Unlagen vernichtet Dieſer 

oppelte Angriff hatte aber ana den Eichen, Ka⸗ 
tanien, Kiefern, Buchen und en mitgefpielt. 

on 1880 bis 1882 find dort über 300.000 cbm 
erfrorene oder gebrodjene Hölzer aufgearbeitet 
worden; gegen 4 Millionen Fres. Schaden hat 
man für die Staatskaſſe daraus berechnet. 

Man Betotztichaftet den Wald heute in einer 
Zaubholzbetriebsklaffe (4 Perioden & 3 
Sahre), einer Nadelholzbetriebsklaſſe (8 Perioden 
& 9 Jahre), einem Plenterivalde von ca. 3000 ha 
(7 jähriger Umlauf) auf den felfigen und land- 
wirtſchaftlich Hervorragenden Gebieten, einem 
Mittelmalde von 1757 ha mit 30jährigem Unter 
bolzunitriebe und bat 1600 ha als „Unvald“, 
oder „Parties artistiques“ ohne jeden Hieb 
an 5 Stellen ausgeſondert, welche mit den feit 
Sahrhunderten bekannten, von den Herrſchern 
wie bon den Sünftlern des Landes bemunderten, 
von Volke geliebten Waldriefen und ihren Nach⸗ 
kommen beftanden find. 

Alles dad wurde und in raſcher Fahrt leider 
nur bom Wagen aus gezeigt. 

Dann wehten ahnen aller Nationen, unter 
Iuftigem Zelte ertönten die alten Fanfaren der 
Piqueure don ontainebleau, und ein vorzüg- 
liche Hrühftüd vom nahen Reſtaurant Frans 
hard berlangte alle Beachtung. 

In gebe ener Stimmung folgte Rede auf 
Rede, alle erfüllt von e über den ſchönen 
mas, voll Dank gegen die £ollegialifchen Beran⸗ 
ftalter und den Erfolg forftlihen Anſchluſſes aud 
über trennende Grenzen hinaus. N 

Dann folgte die Heinfahrt über das Schloß 
von Bontainebleau, deſſen Kal ung_erfolgte, 
deſſen —— von ber Zeit des Erbauers 
(Gran I: 1515/47) fi fortſetzen bis zur Taufe 

es III. Napoleon (4. 11. 1810), zu dem Abſchiede 

Napoleons I. don feinen Garden (20. 4. 1814), 
u_den glänzenden Jagden Napoleons IH, und 
Fetten röße und Glanz die Bewunderung aud 
dev Gegenwart verlangt. 


—— 


Bücherſchau. 


Beiträge zur Erſorſchung der Almoſphäre 
mittels des Cuftbaſton⸗. Unter —— 
von U. Berſon, H. Groß, V. Kremſer um: 
NR. — Herausgegeben von Richard 
Aßmann. Berlin. Mayer und Müller 1900. 
(©. Forſtl. Rundſch. Nr. 9) + 

s 


Die verbreitetfien Pflanzen Dentfdlands. Ein 
ũbungsbuch für den naturwiſſenſchaftlichen 
Unterriht von Profeſſor Dr. Otto Wunſche, 


Oberlöhrer am Gymnafium zu  Biidau 
3. Auflage. Leipzig 'und Berlin bei B. 9. 
Teubner. 1900. (©. Forftl. Rundid. Rr. 9) 


* 

Schatzuug Aehenden Zichtenholzes mit einfachen 
Mathe n unter en Berüdfichtigung 
er fogenannten Heilbronner Sortierung. 

Bon Dr. Martin Behringer, 8. b. Yarit- 
meifter. Berlin. Julius Springer. 1900. 
(S. Zorftl. Rundſch. Nr. 9.) 


— — 





Verſchiedenes. 











Berfcieöenes. 


— [Arwälder in DentfGland.] n ben 
legten Jahren Bat in_maßgebenden Streifen der 
Gedanke Wurzel gefaßt, dad bollftändige Aus- 
fterben des Urwaldes tn Deutichland zu verhindern, 
indem fo vielen urfprünglichen Waldüberreiten wie 
irgend moglich der Schub de3 Staates gewährt 
— Am Jahre 1897 überrafchte im preüßiſchen 
Berzenbaufe, wie „Mutter Erde” in Erinnerung 

ngt, Graf Tſchirſchty⸗Renard bie Welt mit dem 
Antrage, ben Grunewald bei Berlin, diefen unver⸗ 

leichlichen und unerjeglichen Erholungsplag ber 
Gropftädter, als Staatspark zu erhalten. 
follte wie der Yellowitone- Park in Amerika bon 
jeder Abholung verſchont bleiben und in feiner 
jeigen Wusdehnung beibehalten, ſich möglichſt 
zu einem Urmalde auswachſen, ſoweit nicht die 
unbermeidlichen Rüdfihten auf die zahlreichen 
Beſucher aus der Millionenftadt dies hindern 
würden. Obgleich der Zinanzminifter Damals 
ein bindendes Berfprechen gab, faßte der Gedanke 
doch Wurzel, und ein Mitglied bes Ubgeorbneten- 
haufes, Oberlehrer Wetefanıp aus Brezlau, trat 
mit neuen Vorſchlägen an bie Regierung heran, 
die durch Profeſſor Rudorff in Berlin und 
Profeſſor Convenk, Direktor de3 Provinzial» 
mufeums in Danzig, noch ergänzt und erweitert 
wurden. Der preußifhe Landiwirtfchaftsminifter 
Freiherr von Hanmerftein-Lorten wurde für bie 
Idee gewonnen und entwidelte nit einem an 
Bertrauensmänner und hervorragende Raturforfcher 
erichteten Zirkular den Plan: Man ie darauf 
Pebacht fein, einzelne geeignete Walditreden uns 
berührt zu erhalten oder doc) nıit aller Schonung 

u behandeln, fo daß unfere Nachkommen an jenen 
Stellen den wirklichen Eindrud eines „Urwaldes“ 
befommen werden. Eine von Conventz verfaßte 
Denkſchrift gab die hauptſächlichſten Geſichtspuntte 
zur Ausführung ber Idee an: Es ſoll zuerſt das 
Gelände durchforſcht und ein Inventarium der 
NRaturdenfmäler aufgenommen werden, das iſt, 
befonder8 urmwüchfiger Bäume, Sträuder und 
anzer Beſtände. ieſe Angaben find in bie 
licher und Karten der Forſtbeamten einzutragen, 
damit ihnen gs vor Augen Bleibt, was neben 
den wirtichaftlich wichtigen auch an kulturgeſchichtlich 
und wiſſenſchaftlich bedeutjamen Dingen ihrer 
Obhut anvertraut ift. Sodann: follen für jede 
Rrobinz Merkbücer herausgegeben werden, bie 
eine gebrängte - Überfiht der Naturbenkmäler, 

N) uäft mit Karten und kurzen Erläuterungen, 
enthalten. Dieje Bücher find den Beamten zum 
Dienftgebrauche zu übergeben. Sodann find im 
Gelände geeignete Schugborfehrungen zu treffen. 
Das „Boritbotanifche run: für Weitpreußen, 
für welches Profefjor Conventz das Material bereits 
gelammelt jatte, ift bereit erfchienen. Profeſſor 

onventz in Danzig hat fi} bereit erklärt, alle 
einfhlägigen Mitteilungen, nit nur aus Weſt⸗ 
preußen, fondern aus allen Landesteilen, gern 
entgegenzunehmen. Dieſe Waldrefervationen 
Schußgebiete) werden nicht allein einen idealen 

weck haben, fondern auch noch außer dent Nuten 
ür bie Bolks geſundheit werden biefelben von 
praktiſchem Nugen fein. Manche Gewächfe, deren 


Er Sachſenwaſdes un: 


wirtſchaftlicher Nuten wenig oder gar nicht befannt 
ift, werben für fpätere Benugung erhalten werden, 
und. für den natürlichen Tierbeſtand unferes 
Baterlande3 werden fie ebenfalls den wünfchens» 
werten Schub bieten, wie 3. B. die fek auds 
eitorbenen Biberfolonien und die Vogelmelt. Im 
nfhluß daran ift auch die ——* Aufforftung 
ber Deblänbereien, bejonders in_den Gebirgen, zu 
erwarten. (Dresdener ns) 


5 
— Eine Vergleihung ber rägniſſe des 
$ feiner vielen rn mit 
den früheren Einnahmen diefer Domäne ergiebt, 
mie wir dem „Hamb. Frobl.“ entnehmen, eine 
ganz bedeutende Erhöhung der Einkünfte; der 
veritorbene Fuͤrſt Bismard bat es meeifterhaft 
beritanden, den Wald nit allem Zubehör mirt- 
ſchaftlich auszunutzen und feine ägniffe zu 
heben. Nur die Paͤchtſummen für die ehemaligen 
Biwangsmühlen in Grande und Aumühle find 
nad) Aufhebung des Mühlenzwanges etwas 
urückgegangen. Dagegen ift ber ehemalige 
orfthof in Brunsdorf mit feinem anſehnlichen 
oritamt und umfangreichen Ländereien aufs 
gehoben und nad) Zulegung weiterer Landftreden 
in einen Meierhof verwandelt und berpachtet 
worden. Ebenſo ift e8 mit dem Anitshof in 
Schwarzenbed gefchehen, der als Meierhof ebenfalls . 
jet, wo der Staat für die Verwaltung des Landes 
und die Gericht3barfeit anderweitig geforgt hat 
und diefer led des — — völlig davon 
entlaſtet worden iſt, eine bedeutende Badkumme 
einträgt. Auch da8 Forſtamt zu Rothenbeck ift 
aufı loben und ber Bet verpachtet. Die 
Sortvermaltung und Forſtaufſicht ift jet, wo 
guei oße Jagdreviere des Waldes — die zur 
umühle und am Stangenteih — für ſchweres 
Geld verpaditet find, ungemein vereinfacht und 
verbilligt worben, da außer dem auch als Guts⸗ 
berwalter fungterenben Oberförfter zu Friedrichsruh 
der Wald meiſtens von Forſtwärtern beauffichtigt 
wird, die, Forftafpiranten aus dem Zöniglichen 
orftperfonal, als Hilfsbeamten mit Urlaub der 
orjtbehörbe zum zeitweiligen Dienft herüber« 
genommen, natürlich ohne Penſionsanſpruch 
angeftellt find und wieder in ben koniglichen 
— zurũcktreten, ſobald fie dort, wo aller⸗ 
ings eine große Überzahl bon Serlafpbanen 
fich findet, zur Beförderung in ein ft orſtamt 
an die Beide kommen, fo daß aud) die Penfions⸗ 
Taffe des fürftlichen Oberforſtamts auf dieſem 
Wege weſentlich entlaftet wird. Die Holzfchneideret 
auf geiebrihsrup und auch bie Imprägnieranftalt 
für —A—— im Sachſenwalde, wo Tauſende 
bon wetterfeſien Tele anhenftangen ergen t werden, 
ſehr einträgliche Waldbetriebe. Eni tie tommen 
ie umfangreicen Ländereien noch in Betracht, die 
ber verjtorbene Furſt außer den umfangreichen 
Landgütern Siel, Schönau und Schöningitedt auf 
dem Holfteinifchen Billufer für einen verhältnis- 
mäßig billigen Preis angefauft hat, die von der 
Bilfe 6i8 an bie Waldung „Hahnenkoppel“ ſich 
erſtrecken und fchon zu Lebzeiten des verſtorbenen 
Fürften aufgeforitet worben find. Die unabfehbaren 
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Kiefernbeftände, die ſich dort als Nebenbefit des 
Gutes Friedrichsruh finden, zeigen ein fo er⸗ 
freuliches Gebeihen, daß in nicht ferner" Zeit ein 
großes anſehnliches Waldrevier dafelbft fich erftreden 
wird. Auch die Heinen Kathen und Anbaueritellen 
an ber Heeritraße über Witzhave nad Trittau find 
faft ausnahmslos Eigentum des Süriten, wie denn 
auch auf der entgegengefehten Seite in der Um⸗ 
gegend bon Wentorf, Wohltorf, Daffendorf Bis 
nad Schwarzenbek Binauf das ganze Waldgebiet 
fürftlicpes Eigentum tft, das bei feiner ſchon bon 
em berftorbenen Furſten eingeführten rationellen 
Bewirtihaftung einen großen Wert zepräfentiert 
und Erträgniffe abwirft, Die bon der unter dänifcher 
— beſtandenen Bewirtſchaftung des 

achſenwaldes auch nicht annähernd wurden. 

Befer-Btg.) 
s 


— Bor furzem erfhien im Berlage bon 
ranz Bahlen in Berlin „das deutſche Bürger- 
de Recht für Sorfimänner‘“ von Dr. Sarl 

Didel, Anitsgerichtsrat und Profefjor zu Berlin, 
Lehrer an der Torffafademie zu Eberswalde, 
564 Seiten, ungebunden 10 Marl, gebunden 
11 Mar. Dies Bud tft auf Unregung ber 
preußiſchen Forftverwaltungs-Behörbe gefchrieben 
worden. Die Yorftmänner werden fehr oft dor 
pueififeie tagen und namentlid auch ſolche 
„des bürgerlichen Rechtes geftellt. Es ift deshalb 
f r wichtig, daß ihnen Gelegenheit geboten wird, 
eine Kenntnis des neuen bürgerlichen Nechts, 
foweit dies für fie von Wert ift, zu berfchaffen. 
Das Bud bon Didel fol zur Einführung in 
das neue bürgerliche Recht dienen und inſoweit 
ein Lehrbuch PR Das Buch bezeichnet fi 
aber auch gleichzeitig als Handbuch; denn es joll 
ben Forſtbeamten auch die Möglichkeit gewähren, 
fich Über eine Mechtöfrage, vor welde fie in der 
Praris geftellt werden, möglichft ſchnell zu orien⸗ 
tieren. Das Buch enthält eine Darftellung des 
neuen deutſchen bürgerliden Rechts, P weit 
es für Horftmänner don Intereſſe tft, und zwar 
die allgemeinen Lehren, die Schuldverhältniffe, 
das Sadenreht und da8 Jagdrecht; das neue 
Handelsgeſetzbuch und andere Reichsgeſetze find, 
ſoweit jie in Betracht kommen, berüdfichtigt. 
Familienrecht und Erbrecht find gelegentlich be 
rührt. Das Buch giebt in den einzelnen Fällen 
auch Antwort auf die Frage, inmieweit das 
Landesrecht noch fortbeiteht. Fur Preußen find 
meiftend die noch fortgeltenden —5 in An⸗ 
merkungen bezeichnet, eine vollſtändige Dar— 
ftelung des noch fortgeltenden Landesrechts iſt 
vermieden. Das Bud) berüdfichtigt die wichtigſten 
tagen des Landwirt — ts. in 
nhaltsverzeichnis, ein ausführliches Sachregiſter 
und Gefeheöregtiter erleichtern ben Gebrauch des 
Budes. Dr. Didel Hat feit einer Reihe bon 
Jahren mit vorzüglihem Erfolge Forſtrecht an 
der Forſtakademie Eberswalde vorgetragen. Sein 
Bud) fit ausgezeichnet durch zwedmaͤßige Aus« 
wahl und Anorbnung des Stoffs, Dar durch 
tlare, auch den Laien verſtändliche Darſtellung. 
Es bildet einen faſt unentbehrlichen Ratgeber 
zur Einführung ber deutſchen Forſt⸗Verwaltungs⸗ 





Beamten tn das feit dem 1. Januar 1900 in 
a ee deutſche bürgerliche Recht. 5 
. — a. 


* 
— — Am 9. September nach⸗ 
mittags entjtand auf fiskaliſchem Br am 
Segehomber Rangelbei Afchopau na, Wiltfchthalein 
Waldbrand, der ungefähr 3 a junge Unpflanzung 
berichtete. Nach mehrftündiger anftvengender 
Thätigfeit gelang e8, den Brand zu löfgden. Man 
vermutet, daß Apielende Rinder das Feuer ver» 
(Dresd. Rad.) 


* 

— [Amflider Aarktsericht Berlin, den 
18. September 1900. Nehböde 0,50 bis 0,80, Rot» 
wild 0,30 bis 0,44, Danımild 0,30 Bis 0,45, 
Schwarzwild 0,15 bis 0,65 ME. pro Pfund, Selen 
1,00 bis 3,10, Kaninchen 0,40 bi 0,70, Stod- 
enten 1,00 bis 1,40, Nebhühner 0,60 bis 1,20, 
Birfwild 1,25 bis 2,00, Selanenhähne 1,00 bis 
3,40, Schnepfen 2,00 bis 3,50 ME. pro Sid. 


X 


Perſonal⸗Nachrichten 
nud Verwaltungs⸗Aenderungen. 


Anigreich Preußen. 
A. Forſt⸗Verwaltung. 
Benner, Königl. Förſter gu Moffin, Oberförfterei Neuftettin, 
Regbz. Köslin, tritt dem J. Ottober d. 38. in den Ruheftaud. 
Bierau, Oberförfter zu Runkel, it nad) Wipenhaufen, Regby- 
Rafiel, vom 1. Oftober b. 38. ab verfegt. 
3 berförkieret 


jardt Il, Königl. Förfter zu Niederheide, DO] 
drherkelle au ‚Doffin £ Der 


euſtettin. iſt auf bie E; 

förfterei Neuftettin, Regba. Köslin, verfegt wor 
Brauer, Holabauermeifter zu Aut Kreis Königsberg Am., 
Regbz. Grankfurt a. O., ift da8 Allgemeine Ehrengeichen 
vebzmann. Görher au Geikenfer, Oberförferel Beipen, ib 
elmann, Förſter zu Weißenfee, ven, if bie 
$ neu eingerichtete Nevierföriterftelle Weißeuſee, Ober 
fürflerei Leipen, Regbz. Königsberg, vom 1. Dftober 

d. 38. ab zunädjft au! Grobe F) ertragen. 

Kiebig, Förkter zu Forſthaus Beilfet, ft nad Arenborn 
Regbz Kafiel, vom 1. Oftober d. 38. ab verfegt. 
Aauch⸗, Yoritmeifter 5 ombrefien, Regbz. Kaffel, trut mit 

bem 1. Dttober b. 58. in_den Ruheftand. 
Hardt, Städtiiher Förſter a. D. zu Barbarken, Kreis Thorn, 
Regbz. Diarienwerder, ift ber Königlie Kronenocden 
getmke Sonia Wochen‘ IR he Bärferfiele Rahipädt Ober 
ie, Königl. er, e jerftelle [4 
förfteret Wobaniı, NRegbz. Bromberg, vom —X 8.38. 
ab übertragen. 
auf —— 7 if als Gemeindeförfter für den 
Ehugbezickniffelbad, Bemeinde-Oberjörkerei Simmern. 
Megbz Koblen; auf Lebenszeit beftäi gt worden. 
Möller, Forſtauffeher, {ft zum dorſter zu Schönftein, Regbi- 
Kaffel, vom 1. Dftober b. 8. ab ernannt. 

Yaetfd, Regierungs- und Forftrat gu Bromberg, ift in den 
Rudeftand getreten. k 
Shaufer, Oberförfter, iſt unter Berleihung bes Titels 

Feglerungs · und Forftrat bie fyorftinfpektionäftelle 
— 6 
ehe, ter au Debrino, ven, i 
ee eteefie Lrampfen, Oberförfterei Gabbowik 
aa warteL Mörhen, Ih bie. Börherkeie Belt 
Items ii er, je [e 
* —S Sin fe, Regbz. Bromberg, vom 1. Ortober 
b. 38. ab übertragen. 


Die feiner Zeit verfügte Verleihung der Aörkerkele 
ScHirpig, A jerei Eaieyig, Re 1b Gromberg an ben 
Königl Börfter Klimke ift auf Wunſch des jegigen Green 
inhaders, Hörfter Dorn, rüdgängig gemadt worden. 
B. JägersKorpy 

J m im Brandenb: iger 

vn Alten Beh In der Rote Ahlreorben’uiene Bü 
verliehen worben. 


anlaßt haben. 





— 
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jeher, Oberleutnant im Heſſiſchen Jäger · Bataillon Nr. 1 
Be as AnlpetilonsOffulee mue eastänte In Kafll 


ter zur Kriegsigule in Kafjel 
Iommanbiert worben. Pre a * 


». AÆANa⸗er, Oberleutnant à la suite bes Weſifäliſchen 
Säger-Batailons Nr. 7 und Ober-Duartiermeifter 
Adjutant, iſt m Hauptmann befördert worden. 

von ee en, Leutnant ber Mejerve des Magdeburgifcien 

ag “Bataillon Nr. 4, ift als Veutnant und Geldjäger 
in das Reitenbe Beltiägen-Rorps verient, 

». Bnfe, Hauptmann und Kompagnie-Chef im Pommerſchen 
See taillon Nr. 2, hat das Parent erhalten. 

ra, Hauptmann und Kompagnie · Chef im Großherzoglic 
——8 Jäger Bataillon Nr. 14, hat daB 

en. 


rich im Säger-Bataillon Graf York von Warten» 

pr.) Ar. 1, dit mit Patent vom 30. Januar d. 38. 

Hochs, Vesimant Im Mieinifgen Niger 
% tmant im intfpen Jäger-Bataillon Nr. &, 1 
aum Oberleutnant befördert worden. “ 

». Görfhen, Oberleutnant im Garbe-Jäger-Bataillon, iſt 
vorläuflg ohne Patent umb unter VBerfegung in da8 
Bonrmerjhe Jäger-Bataillon Nr. 2 zum Kompagnie-Chef 
unter Beförderung zum Hauptmann ernannt worden. 

Schr. ». Hodenderg, Leutnant im Zäger-Bataillon Graf 

orck don Wartenburg her, Nr. 1, if in das Gren.⸗ 

egt. König Friedrich IL (8. Oftpr.) Nr. 4 verfegt. 

dans, Leutnant im Rheiniſchen Zäger-Bataillon Nr. 8, 
iR zum Oberleutnant befördert worden. 

Seat und Edler Herr Pr Frag geeg; Hauptmann 
m Garde» Jäger: Bataillon, in der Rote Adlerorden 
vierter Klafje verliehen worden. 

arten, Leutnant im Rhbeiniihen jäger-Bataillon Nr. 8, 
it dom 1. Oltober b. 38. ab auf ein Jahr zur Dienft- 
Teiftung bei der Munitionsfabrit kommanbiert 

ka Hauptmann im Magdeburgiihen Jäger 

ataillon Nr. 4, tft unter Belafjung in bem Kommando 

als Adjutant bei der 7. Divifion und Berfegung in das 

yüger-Bataliton Graf York von Wartenburg (Oftpr.) 
1 zum Üübergähligen Major befördert worden. 

». dertzen, Leutnant ım Gardbe-Shügen-Bataillon, ift zum 
Oberleutnant befördert worden. 

Yorath, Dber-Bahlmeifter im Brandenburgifgen Jäger 
Bataillon Nr. 8, ift der Königliche Kronenorden vierter 
Klaffe verliehen worben. 

Behr. v. Molshanfen, Oberleutnant im Weſtfäliſchen Yäger- 
Bataillon Wr. 7, ift vom 1. Oktober d. 38. ab auf ein 

jahr aut Dienftleiftung bei ber Gewehr: Prüfungs: 
mmiffion Zommanbiert. 

». Sodenkern, Oberleutnant im Inf.Regt. von Wittich 
(8. Hefl.) Kr. &8, ift unter Euthebung von dem Kommando 
als Aflifient an ber —— chieſſchuie und Ber« 
fegung in das Jäger-Bataillon Graf York von Warten- 
Burg (Dftpr.) Sr. 1 zum Kompagnie-Chef unter Be- 
förderung zum Hauptmann ernannt worden, 

© d. Wenfe, Hauptmann und Kompagnie-Chef Im Zäger- 
Bataillon Graf York von Bartenburg er, Mr. 1, 
iſt zum überzähligen Major befördert und dem Bataillon 
aggregtert worden. 

von Zafrow, Seneralmaior, Kommandant von Dlainz, früher 

Semmandene bes Brandenburgifhen Zäger-Bataillons 


Bu in.ber aönigtiige Kronenorben zweiter Klafie 





Bönigreid Bayern. 
Brönner, Borftauffeher, ift von Speinsharbt nad Waldhaus 
verfegt worden. 
Döst, Borfauffeher, iſt von Waidhaus nah Vohenftrauß 
verjegt_ worden. 
öde Horftmeifter gu Simba, ift in ben Ruheſtand 
een. s 
$ set, Börfter zu Riedelhütte, iſt in den Ruheſtand getreten. 
$Säramm, Forſter zu Viechtach, if in ben Ruheftand getreten. 
$ FR taufjeher An Bfreimdt, tft zum Horftaufieher au 
Sreuth befördert worden. 
Steindanfer, Horftaufieher zu Neuenhammer, it zum Forſt ⸗ 
ehilfen zu fienbofen befördert worben. 
wi. Korftauffeher, ift von Bottenftetten nah Pfreimdt 
verjegt worden. 
Yunderer, Forſimeiſter zu Kelgeim-Süb, ift in ben Ruheſtand 
getreten. 
Großherzogtum Meclenburg-Fhwerin. 
Bet ber in der Woche vom 9. bis 16. September ab« 
jehaltenen praktifgen Worftverwaltungsprüifung beftanden 
Diefelbe die zur Prüfung zugelaflenen drei Forſtreferendare; 
Meyer aus Yalanerie, Hchlettwein aus Bandelitorf 
und 6oeſch aus Neuhof. 
Serzogtum Braunfhweig. 
Reddies, Borfimelfter [% Dttenftein, ift nad Seeſen vom 
1. Oktober d. ab verfept. 
Deihe, Förfter zu Seefen, it nah Helmftedt verfegt. ' 
Ebeling, Yörfter zu Braunlage, ift nad Seeſen verfeht 
Hendauer, Yorftmeifter zu Seefen, tritt mit bem 1. Oktober 
db. 38. in ben Ruheſtand. 
Elfaf-Fothringen. 
Aentzien, Semeindeförfter zu Orſchweier, iſt nad Niederzell 
verjegt worden. 
Siegfried, Gefreiter, ift die Gemeindeförfterftelle gu Schuler · 
trohmenee Kocimeifter Ralferlicer Oberförftergu Sagena: 
Izoßmeper, Koritmeifter, Kaiſerlicher genau, 
EHE Hate Ablerorden heiter Alafle mie her Ciileife 
verliehen worden. 


s 
Balanzen für Militär⸗Anwärter. 


Die infolge Benfionierung bed Gtelleninhaberß frei« * 

erworbene Gemeindeförfierfielte Syigern in ber Oberförfteret 
Goargemund, Kreife Forbach und Saargemünd, mit welder 
außer dem freien Brenuholge ein Bareinkommen, von 
1039,80 ME. verbunden ift, ift bemnädft Bi bejegen. Unter 
Bezugnahme auf die 1 und 29 der Beftimmungen vom 
1. Diiober 1897 über die Anftellung zc. für die unteren 
Stellen bes Forftdienftes wirb dies hiermit befannt gegeben. 
Bewerbungen find an den Oberforſtmeiſter Ney Rn Meg 
portofrei ureihen. Yorftverforgungsberehtigte Anwärter 
haben den }orfiverforgungsigein und die feit Erteilung 
besjelben erlangten Dienft- und Bührungsatiefte, welde ben 
ganzen feitdem pesflofienen jettraum belegen müſſen. bei» 
fügen. Undere Bewerber haben in gleiher Weiſe ihre 
Pisherigen Dienft- und Bührungsattefte vorzulegen. Be: 
dingungen: Sekt KRenntnifje und Fertigkeiten, genügende 
Schulbildung. füllung ber Heerespflict. 


Bür die Redaktion: 9. v. Sorven, Neudamm. 

















Harhrichten des „Maloͤheil“, 


eingelragener Yerein zu Reudamm. 
Beröffentliht unter Verantwortung des Borſtandes. 


Ihren Beitritt zum Verein meldeten an: 
Häberle, Ed. Bürftl. Forſtgehilfe, Großparthaus, Por 
Donauftauf, 


Li 
Sextin, Serotd, gelernter Jäger (RI. A), Bifhofswerber. 
von Aliking, Rittergutäbefiger, Brunten, Bon Berlinchen. 
* 


Beſondere Zuwendungen. 


Sammlung von den Forſtbeamten ber Oberförterei 
mmihenhain, eingejandt von Herrn Königl. 
orftjefretär Wide in Reukirchen 


Den 
mannsheil 


ae t. 


—— herzlichen Dank und Waid⸗ 


Mitgliedsbeiträge ſandten ein bie Herren: 
Bed, Hat, 3 ME; Böhn, Gerolftein, 8 ME.; Braak, 













Qoniobaum, EME.; Yrühl, Unter-Tesnig, 2 ME; Burkhardt, 
teinbach, ME; Braun, Braunau, : Clawiter, Lang⸗ 
lingen, 1 Mt; v. Chrzanowsti, nalfalden, 8 Mt.; 






Drabner, Fomarlawig, 1 DE; Dreſche 
Dießner, Janitow, 5 I 
mann, Satrup, 1,5 
Dannewig, Mosb 
Dartow, Henzend 
Drofl, Badberg, 8 
Eagers Bonig, 1 r 
Berjenbrüd, 8 Mt.; Mihaltowig, 250 
Blompen, 1 Mt.; Gag Gngelvodt, 1 

DiedHolzen, 1 Mt.; Ebrecht, Berlin, 7,50 ME; 


Bofelberg, 1 P 
; Dabıns, Waldow, 3 Mf.; Deid) 
Döhn, GroßeSteinheim, 4,50 Di 

, &r.Bardow, 1 Mf.; 
et, Hildesheim, Z5GME.; 




















1 
v. Gihiwege, 
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NensBöddeden, 7,50 ME; Ehlert, Grudſchütz, 8 ME.; Engel, 
Lütgenhauſen, 1 ME; Fromm, Labbed, 1 ME; Zechner, 
Kaiferdwalde, 8 ME; Fubrmaun, Eſcherchauſen, 1 ME.; 
reitag, Summin, 7,50 Me.; Fieliß, Döberig, 2_ ME; 
engel, Somnig, 7,50 ME.; Feind, Brauditfchdorf, 1 ME; 
rande, fornd. Pal, 1 Di 
ritfbe, Bärendicte, 1 Mt.: 
veubenber; 





eller, Dambadıtkal, 1 ME; 
rohnau, 1 ME.; Fritſche. Berlin, 80 DE; 
b. ier, MWotbnig, 7,50 ME.; Breitag, Border, B ME; 
Falk, KlsWultow, 8 ME.; Finſterwalder, Lante, 1,50 Bik.; 
Staf Find von Findenftein, Matjhdorf, 750 ME; Koigik, 
Stawengig, 8 ME; Fihtner, Steinhaus, 8 ME; Bechtner, 
Diegenbad, 1 ME; Graf Sind von Yindenftein, Ködte, 
750 Mt.; Bronhoft, Haidehaus, 8 ME.; Fuge, Ortelßbruc, 
ME; Bean Groß-Släfen, 8 —— Neueihente, 
2; d 








8 ME; Pronhöfer, Hindenburg 1 . Bürftenmühl, 
Benshaufen, 1 Mt.; Framte, Deinzendori, 1 ME.; feike, 
Koppig, 1 ME; Fiiher, Peldbergerhütte, 1,50 ME; Graf 
Pind von Sindenflein, Brittag, 7,50 ME.; Yabian, Bevenftorf, 
I ME; Fernbach, Bunzlau, 15 ME; Fleiſchmann, Haider 
Su 1 ME; Gride, Lachendorf, 8 ME: Belib, Battai, 
750 ME; Franke, Altenbagen, 8 Mt.; zieihüg, Rageburg, 
B ME; Bröhlib, Kaffel, 1 ME; 5 titer, Lampersdorf, 
1 ME; Franz, Ghöneide, 1 N 
ME; Fiedler, Hartmannsdorf, 8 ME; 
250 Mt.; Feif, Grünberg, 8 
LME; Frobel, Alttomiichel, 3 ME. 
Baldenberg, Bagardesmühlen, 250 Di lachs bart, Lüneburg, 
1 ME; Braude, Rödingk, 1 DE; Fuchs, Browarnig, 1 URL; 
Bellen, Ziigebeln, 1 ME; Giesinanı, Lampersdorf, 
4,50 ME; Sxrewe, Barsdorf, 1,50 ME; Sröhlid, Darnewig, 
B URL; Goeres, Stanfhen, B Mt.; Güttler, Kaltenberg. 
4,50 DE; Gottwald, Ehrhorn, 8 We.; Gottwald, Ylinsberg, 
L ME; Breßmann, Gilt, 8 ME: Grandfe, Bempow, 8 ME; 
—— Saara, 1 ME; Grunert, Barlang, 1 ME; 


nd, Rrummenbdorf, 
Ride, Drevenburg, 
örhter, Elm, 1 ME; 
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Srafenreuth, Vehnin, B ME; Gabriel, Kottwig, 2,50 MI.; 
Sreienbüßl, Ottrott. 1 ME.; Graf, Andreasbrunn, 1 Mi 
@ral, Shönow, 3 Vit.; Somolta, Sädl.sHaugsborf, 4,50 Mi 
Grulke, Alt-Döße: 1 Me; Börner, Haltdorf, 1 ME; 
Srojchte, Rubeisdorf, 3 ME; Gleinic, Galzbrunn, 1 ME; 
Gebberß, Diberg, 1 ME; Geißel, Neindorf, 2,50 WE.; 











ibiger, Bahlenbrud, 1 NE.; | 7,50 Wi 


iſcher, Matowezüg, | 2 Mi 


Gerede, Bedenborf, 1 Mk.; Gronow, Jager, 8 M.; Geppert, 
Bawehvig, 1 Mt.; Grabingki, Dombrowfa, 1 Mf.; Gräfl, 
Bingen, 7,50 Mf.: Solz, Diepholz, B WEL; Brunzte, Löbens 
Heide, 1 ME; Grußborf, Tegelfee, 8 MI.; Grunom, Gremberg, 
1_ME; Ganıte, Kaltofen, 1 DiE.; Godberien, Linmrig, 
Gubde, Rageburg, 1 @üttler, Reibenfein, 
.; Griefar, Oberndorf, 8 If; Grapow, Lürtenhagen, 
250 Mt.; Gleinib, Ghwentnig 8 Mt.; Gehen, Dont, 
B ML; Glajer, Kattowig, 7,50 ME.; Graf, Renden, I ME; 
Grimm, Berlin, 9 Mi.; Grams, Hafenwinkel, 1 WE.; Grae 
Suhl, 1 ME; Gragert, Eavelfbüg, | WiE.; Grau, Rablsdert, 
8 Mt.; Sleißner, Bärwalde, 8 Mt.; Gobr, Uelzen, 1 RL; 
Gerih, Thelenberge, 8 Mt.; @riefebay, Wernigerode, 
750 Me: Grabner, Reihenbaß, 750 Me; Gruner 
Beiskerwig, BME.; bg, Gnin, 8 ARE; Grobmann, Yanter, 
750 Me; Gutlfa, Kattowig. 8 ME; Grünfeld, Benthen, 
TO-ME; Ginutber, Rödern, 1 ME.; Giller, Dilih, 1 RE; 
Soldbed, Radbbrud, 1 ME: GBlaefer,. Kannhäufer, 
Sichel, Dölzig, 250 ME; Grubel, Schloß da, 1 ME; 
@rebe, Benten, 1 ME.; Grandte, Velten, 1 M.; Grabenftedt, 
Rageburg, 1 ME; GWottheif, Berlin, 250 Mt.; Berlid, 
Eunnerßdorf, 350 Mi.; Hoppmann, Yyubrbab, 1 ME; 
Hermes, Karl MR fanerie, 2_ ME; ty Rotenberi 
&; Häberle, Großparthaus, 2 ME; v. atiehn Brunf 
5 M.; Kir, Wimißlam, 2 DIE; Lörc, BWeislirden, 2 ME; 
Söhnert, Waltenderg, 3 DIE; Kühle, BWorbel, 8 ML; 
Sohvengel, Bohlde, 1 ME.; Libtblau, Karl:Mayfyafanerie, 
AIME; Müller, Gorau, 2 ME; Mann, Gr.Blauften, 2 ML; 
Müller, voſchea. 2 ME; Nöthe, Tiefhartmannsdorf, 2 ME; 
Neugebauer, Rofentranz,2ME.; Brefher,Karl Rarsfzafanerie, 
5 DE; Brokid, Kreugenort, 2 ME: Rerhaufen, Dbernfeld, 
I ME; Speer, Birke, 32 DIE; Strand, Lübben, 2 
Sayra, Pyihe, 2 Me; Schenfe, Rübderähaufen, 1 Mi 
Ulfſca, Bronkow, 2 M Vogelgefang, Herzberg, 
Woig, Neuhaus, 8 Mt; Wahl, Rakuig, 2 
Gaüundhols 2 Mt.; Bielinsfi, 


Den Empfang der vorftehend aufgeführten 
Beiträge beicheinigt Neumann, 
5 Schatzmeiſter und Schriftführer. 


























R 


& ; 
Rt; Wehbing, 
Zamoſcht, 2 ME 








Iußalts-Berzeiänis dieſer Aummer: 


Wie der Rauchſchaden am Walde von bem ſtaatlich geprüften Baugewerkämeifter Nicffen in Elb 

obemafhinen. (Mir Abbildungen) Won ge 2 — 

714 — Der Grienrüffelfäfer (Cryptorrhynchus Lapeti L.). Bon Bur 

on B. 215. — Der Internationale Foritlongreg zu Paris am 4. bis 9. Juni 1900. (Ehlus-) 

715. — Bucderfhan. 716. — Urwälder in Deutihland. 717. — — fie bes Sachſeuwaldes. 717. — Das 

Da. 718 — Waldbrand. TI8. — 

grwalsungS-änberungen, 718. — Balanzen für Militän Anwärter. 719. — Rahrigtien bes „i 
ge betreffend. 719. — Inferate. 


wird! Bon Balg. 710. — Müdwagen und M: 
Watfenverforgung. Bon Meyer. 
Verhütung ber Waldbränbe. 


yunperkihe Redt für Yorftmänner. Bon 
Nagrigten und 
Heil“, Beitritts-Erflärungen. Beitr: 


jelb beurteilt 
° und 
. TI. — 


Amtliher Marktberigt. 718. — Perfonal- 


ald« 








ww 
betreffend 
Kalender „ 


Diefer Nummer liegen bei zwei Geparatbeilagen: 1. von Hubert Wild, oafienberg (NED.), 
orftlihe Gerätfhaften 2.; 2. von J. Neumann, Berlantbumbandlung, Mendammı, betreffend 
jaldheil”, worauf wir hiermit gang befonder® aufmerfiam m 








DD snferate NM 
Unseigen und Setlaaen werden nah dem Wortlaut der Mannfteinte absedundt. 
Für deu Anhalt beider ift Die Redaktion nicht verautwortlich. 
Inferate für die Jälige Nummer werden Bis fpäteflens Dienstag adend erBeten. 





Borftuerwalten 
onualin „ 


Unverbheitateter 
Jagdaufſeher, 


ber durchaus zuverläffig, nüchtern und 
gewiſſen haft fein muß, für ein ca. 
5000 orgen rohes, im Harz gelegenes 
Wald» um ‚eldrevier zum. Pefomigen 
Antritt gefucht. Grfahrung in der Hege 
von Rote u. Rehwild, paffionierter 
NRaubzeugvertilger Bedingung. Dfferten 
m.Gehaltsaniprücen bei freier Wohnung 
unter Nr. 9299 beförb. die Erped. ber 
„Deutſchen Jäger-Zeitung“, Reudamm. 


== Wle 


aub die 


Kiefer u. anl 


Samen und ]Manzen 


sur Anlage von Forften und 
berühmte 
Gittafichte, jeden. Zärde, Baı 
. ausländ. Arten v. 
miereſſe ſehr Fön u. bi 


oftenfr., empf. J. Hi 
Halftenbet (Holfein). 





Simmenau D.C, 
ht vom 1. Dftober cr. einen 


Zorftilehrling 3 


mit guter Gchulbildung, nicht unter 
16 Jahre. Penfion 800 WE. pro Jahr. 


Man verlange Preigliften über 


„sorstpflanzen. 


abKultur. Millionen Borräte. 

Mille bon von 1.20 Mt. an.) 

nd nad allen BWeltteilen. (= 

Hubert Wild, forftbaumfdulen, 
Waflenberg i. Rheinland. 


Zur Berbfipflanzung 
tal 08 4 
auge Gichenheiften, 
oß.| auf Anfrage — 
—S gene 
Nevier er Köblen 


Bilanzen 


een, 
Bougladfichte, 
an Ik 
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Sorfikulturgeräte. 


Der heutigen Nummer liegt ein 
Broivelt über Gerffulturgeräte bei. 
Sämtliche Gegenftände find aus beftem, 
dauerhaftemDlaterial hergeftellt, u. weife 
ich bejonderd auf die gute Dnalität 
meiner Baummefler u. Sägen din. Die 
gufturt eren u. fonftigen Geräte für 

en Saattamp ır. Fortgarten haben fi 
In jeder Hinſicht al& für prakiih eriwiefen 
und werden tagtäglich in meinen 


Forſthaum ſchulen 


gebraudt. ‚gana bejonders muß 16 ih 
iedoch auf die 


Planet- Jnnior- App arate 


binweifen. an fpart bau P ſehr viel 
Tage lohn, und find die Saats u. Ber« 
fhulungstämpe m halben Koften ganz 
rein von Unkraut zu Halten. (Babe 
felbN_ verſchiedene Apparate Jahrelang 
im Gebraud.) Als befles, Billig! 
Bien 


Schugmittel gegen jeden 
tann ich das 

Wild· Lukaſin 
allen Forſtbeſihern warm empfehlen. 
Ih wende es ftet® in meinen Baums 
ihulen an und babe nie Mildverbiß an 
meinen Rulturen zu verzeichnen gehabt. 
Zum, Schluffe bringe ih nun noch meine 
Millionen-Borräte aller 


Forſtpflanzen 


in emvfeblende Trinnerung und biene 
ih ftet® gerne gratiß und franfo mit 
Preisliften. 


Hubert Wild, 
WBaffenberg i. Rheinland. 


1 





vmischte Anzeigen 


HSolzverfauf. 8 


Im 2 Beruniene tommen 
diefen Serbſt ca. 600 Feſtine ter flarke, ges 
funde Efpen u. ca. 100 Feſtmeter Erten 
zum Übtriebe u. Verkauf. Dief. önnen 
and nad Raummtr. ber. abgegeb. werd. 
Meldungen Bitte möglichſt bald zum 
Bwede —— — an bie 
—— isgswailds bei 
anteras, 2* au richten. 


Formulare 
zur Liquidation über 
Reiſekoſten und 
Tagegelder 


angeordnet nach 
des 


der allgemeinen Berfügun; 
Minifteriums für Landwirtichaft, 
Domänen und Foriten vum 


U. Viai 1894. 
eis 1 ME. 25 Pf., 
RR 
Zu bezieen durch 
3. Heumann, Neudamm. 


Geweihfihilder, 


7 hell oder dunkel poliert, 
für Meßgehörme pro Did. 3,00 A., 

* A dgeweiße Si Stne 1,00 Mk., 
d Unfertigung nad Mufter, offeviert 

Garn tav Sayn, Sreilingen, Raflas. 














— 





Feinsten (174 


chleuderhonig 


versenden netto 9 Pfd. frk.: 


hochweiß | weiß | goldgelb 

8,50 Mk. | 750 [650 7 
Nachnahme 30 Pf. mehr. 

Norddentsche Bienuenzüchterel 


Altona—Elbe Nr. 66. 


Gratis und frei 3 


verfende 1 Drobebaket und reihhalt. 
Breislifte ff. odgerrenabtant, rein über 
feeifh, 10 Bfd. WE 8, Portorieoblätter- 
tabaf, fehr würzig, 10 Bfd. WIE. 5, 4 ver» 
ime ied. ff. Eigarrenmunft., 500 St. DE. 15. 

öchfte Starlet. b ——* Durch⸗ 
aus reelle Bebienun⸗ 2 lihe Garantie. 
W.Harrsen, Tabalfabr.. Hulum, TetepB. 46. 


— — — 
kauft fie ausſchließlich die allgemein bekannten 


garantiert reinen ‚Wasch- und —— 
—— jen 
von €. M. Schtadu 8 c « Con eifenfabrit u. Berfandgefchäft, Brettin a. E. 
ür 5 ME: 40 Stüd = 8!j, Bid. ff. Toilette-Geifen, fortiert, franko. 
ür 6 ME. 40 Pf.: Der I" PD. fi. WaldıEeifen (6 Sorten gemtfan) 
franto jeder Bahnftation ohne Kiltenberehnung. 
Berfand gegen Nachn. mit Verpflichtung zur koftenloſen Zurüdnahme. Breisliten 
mit vielen Gmpfehlungen umionft u. portofrei. Größter Beriand an Konfumenten. 
Zaufende von Anerfennungen in einem 27jährigen Beidäftöbetrieh. (& 
Wegen anfergewöhnlicher Steigung ded Rohmateriald find 
hohe Preife zu erwarten. 


H.P. Schulz & Co,, Inn, H. Puchert, 


Mitgl. undLieferant der Vereine: ehemaliger Jäger der deutschen Armee, 
Preussischer Fı eamten, Waldheil u. 8. w. 


Telephon: v1, 3995, Berlin W. 57, rotsdamerstr. 87, 


empfehlen 1 
» Nähmaschinen .:. Fahrräder 


neuester Konstruktion, Wasch- und Wringmaschinen, 
Stand- und Tischmangeln. Reparaturen. 
Versand franko, auch zur Ansicht. — Garantie. — Ersatzteile. 


Hoffmanns 


laninos 
eritL, prämiiert. Babrifat, nur 
nene, tadellofe, d. 310 ME. 
an, Yangj. Bar. Kat. irt. Teilg 
Bei Bars. —*2* Rob (8 


w. Hoffm 
Bertiu, 8.62, Stalthreiberft. 58, 
Beamten GErtvasBerg. 


Angler 


echaiten Uustr. 5 oratis u. Fanco 


.B. Merrem 


Her Friedrichstr. 168 F. 





«1a 














Zum Leimen der —— gegen WMildnerbig empfehle ih angelegent: 
8 


lichſt den von mir fabrigtert: * 
Walter’schen Leimapparat, en 


Schnelle faubere Arbeit, insbefondere aber ein den 
äußerit dünner, den Wildverbiß jedoch volllommen abbalı tenber le jazie 
parfamer Leimverbrauch machen dieſen vielfah erprobten und empfohlenen 

Pparat zu einem unentbehrlihen Werkzeuge in wilbreihen Gegenden. Preis 
pro Stüd 5 Mark infl. Kiſte. Bei größeren Abnahmen Habatt. 6 Stück find 
ein Boftlolli. Gebrauhsanweifung mit Gutachten verfendet gratis das Special- 


sergärt für orkwerkjenge afer Art von E. E. Neumann, Aromberg. 


Grrippte, weise Gennn · Cords Iammetmangeker, 


vorrätig in 102 Sorten in 32 Qualitäten, von ME. 1,90, 8,— ic. bis 5,60, 
unvermwüftlid, farbecht und waſchbar. 


Jagdieinen von 75 Big. an, Wasserdicht von art. 110 an. 


Jagdmelton von ME. 4,75 an, wei, haltbar, nidt ranſchend, 
as. auh gut für Knabentleidung 


Borrätig in verbür, tem 
äßigen Gorhfächen = 


an ꝛc. am 





wasserdicht, at. s.—. 
Jagdtweed von ME. 5,— an, 
Trikot von mr. 8,— 


Jagdloden, wasseraicht una weich, von DIE. 4,50 an. 
=— Mufter und Aufträge von ME. 20,— an portofrel. 


F. Sangermann, Köln, Rhein 115. 
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= 





Birskter, Daher 
biligfier Gerug aus ber Fabrik. 

Tabak: 
10 ut. Rippentabat . MI. 
10 an: feiner ” ” ” 
10 „ blattägal. „, 


10, gemifcht. vorzägl. 
ippentabat 
0. 


0,85 
1,00 


uguupug aad 


1,20 
>. n.150 
amerit. blattägnl. 
Aippentebat . . „ 1,80 
10 „ vorzägl, amerit. 
Nippenblattmiichung „ 2,50 
10 „ hellferb. _feinfte 
Blättermiihung . „ 3,50 
10, „ feinen Kraußtabet „ 4,50 
ie”. feinftenstraudtabat 2. 700 
ff. Cigarren: 
Broben von 100 Stüd zu ME. 20, 2,30. 
2,50, 2,80, 370, 2380, 2.90, 3,00, 8,20, 
8,50, 3,80, 8,70, 8,80, 8,80, 420, 4,50, 
455, 470, 4.80, 5,00, 5,50, 8,50, 6,80, 
7, 7,50, 8,00, 8,50, 10,00 p. Nadnahme. 
Den Herren Forſibeamten u. fonftig. 
öffentl. Beamten u. d. und befannten 
Herren bewilligen wir bei Mindefts 
abnadme von 100 St. auf einmal 
10°, Rabatt, freie Bufendung und 
BeVonatsziel, bei Bar 2°), Skonto. 
Jeder Berfud Bringt uns dauernde 
Aundſcha (öl 
Täglih viele Aufträge und Ans 
erfennungen über Güte und Billig» 
Reit unferer Fabrikate. 


Liaarren- und Tabakfabrik 


Gebrüder Höfer & Eckes, 
Zadenburg (Baden). 
durch grosse Abschlüsse Il 
Bakas 3 15 Pf, 
Do. Salate, a nenne 
fhmeden aud gem ft Le x 
afer-Rähr-Halao, gut, AYTD.BOFT. 
hotolade, rang HER —8 — 
Ra —— 8 

la. Guatemala, rohh lg 
la. Blau Java, ,„, 1001geröfl. 120 91. 


f (sad. Rilde-StoB 1409 7., 
Geus aak beih. Aaflehe Aaer MS BT. 


Biener Mile." a Lo pröR. 


« & 1,50 ‚gun fein. 
&hes unter Gar. & 1,30, 1,80, 2,40, 3,00. 
reife ab hier. Berpad. frei. Gar. Rüdn. 
9 Pd. ein. Sorte berechne nur !j, Porto. 

Hallefdes Berfand- Geſchaft 
Otto Bornschein, Halle a. 3. 
— Rh nn ” Aaſſoren · Kakao. 
welche fonft nur bei Gngroöpreife, 
größerem Bedarf ab hier berechnet werben. 
Yrämiiert Faris 1899 gold. Medaille. 

einfter Uromatique ift der 


Xränter- Bitter Doppeladler 


von Mpotheler F. Drraesel, Bleiche⸗ 
rode. Poftkolli, enth. *1, Ltr.-FL, franlo 
gegen Nachnahme 4,50 me (185 


für die 





ete. eto. 
billigen Preisen als Speoialität 


J. D. Dominicus & Soehne in Romscheid-Vieringhausen. 
BE Gegründet 1822. ug 





Alle Arten Sägen, Werkzeuge und Geräte 


Garten-, Weolu- u, Obstban, u. vornandte Bedarfsartikel 
(für Holzfällungs-, Durchforstungs- und andere Zwecke), Sehräukwerkzeu 
Feilen, Universal-Sicherheits-Schrauden-Keile zum Baumfällen, 
hämmer, Stahlzahlen, Numerier-Schlügel u. -Apparate, Winden, Baumrode-Maschinen, 
Messkluppen, Bandmaasse, Messketten. Scheren in allen Sorten, als Forst-, Heck: 
Garten-, Raupen-, Reben-, Trauben- und Blumenscheren, Astsehneider, Brd- 
bolhrer, Lochspaten und Schaufeln, Garten- u. Rodehacken, Wiesenbau-Gerätschaften, 
Bechen, Hen- u. Düngergabeln, 
Drahtgeflechte, Raubtierfallen, Theodolite, Wegeban-Geräte, Garten-, Okuller-, Ferst- 
und Jagdmenser, Kulturbestocke, Hirschfänger, Tisoh-, Dessert- u. Tranchlerbestecke 
fi 


Das Specialgeichäft für Forſtwerk nb fo: Tiche 
Bebarfsartifel ns — TRUE 


E. E. Neumann, Bromberg, 
empfiehlt: Patent-Wegehobel mit Enge, Forft- und Untergrunbpflüge, 
Keilfpaten, Grabeipaten, Kulturhaden und Harken, Pflanzenkäſten, 
Rulturleinen und ‚Ketten, Grdbohrer, Drahtgeflechte und Zaundraht, 
alle Schüttebefimpfungsmittel, Dominicus’ihe Waldſägen, Meb: 
Huppen, Holanumerierwerkjeuge, Förfterkreiden, Waldhämmer, Neik- 
baten, Baumfägen, Baumſcheren, Jagdmeſſer, Hirſchfänger, Treiber- 
Happern, Balter’iche Leimapparate gegen Wilbverbik, Förſter ⸗Schnee · 

pflüge zc. ꝛc. Bitte Preislifte zu verlangen. (232 


Fritz Schulze 


Tönigl. bayer. Hoflieferant, 
34 Wazimitienfe. München, Merimitiengr.ss, 


empfiehlt feine, als vorzüglich anerkannten, 
aus yords-wallerbichtes Loden gefertigten 


avelocks, Joppen, 
Kaisermäntel, Wettermäntel, 


Berner zum Berug nad Meter 
Cirsler, Steyrer, Kärntwer, Zillerthaler ett. 


m Loden "SE 
bet befannt Billigften Preifen. 
Illuſtrierler XPreiscourant und Mufler 
Bratis und franko. ası 


100 et gegen Uuchnahme, 


Yatronen, fancı, 16, ME. 6,50, 
100 E F ——— 72, 
108 verfagerfreie Külfen, Fanc., Kal. 16, WE, 2 deſ., Kal. 16, ME. 1400 


* „1 „ _ 16,50. 
——— Aüttlär the Hatranen m Zabrikpreifen. 
uftrierte Preislifte gratis und franko. 
P. 0. Gastner, Bernftadt in Schlefien. 
Speciafgefdäft für Yagd-Artikel. ne 









Über 3000 wilde Kaninchen 


fing die Forstverwaltung Bermeuchen in unseren Kaninchen- 

w fallen No. ORT 2,60 Mk.) 

pro Dtzd. 27 Mk. ai 

Illustrierter Hauptkatalag 

1 über sämtl. Ranbtierfallen, 

R Maulwurfsangen etc. grat. 
Haynauer Raubtierfallenfabrik 


RE. Grell & Co., 
Haynau I. Schl. 


ernen und goldenen Medaillen. m 












die Landwirtschaft, den 


Forstuntsung, den Waldban, 
als Sägen 


Beile, Aexte, Wald- 
en 
Sensen, Pflauzbehrer, Eggen, Pflüge, Drakt u. 


eren und liefern in anerkannt vorzüglicher Qualitäs = 


Jeljjs0d 'n Jeuoswn yosunm 
ins, A8yongqeleid SLISLIEHIN Uoloy 
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Solide Fõrster·ſebrauonsgewerel ¶ 
Förster-Doppeifiinte Mk. 80,—, fi eu N A di elftäd e! 

















»  Büchsflinte „ 20,—, 


Dritling 140, f (4 
Nur solideste Büchsenmacher-Handarbeit, wofür ich eine dreijährige Die für die Foritbeamten der 
Garantie übernehme. . Altheſſiſchen Ritierſchaft im Nes 
BUS” Bitte Hauptkatalog anfordern gierungsbezivt Caffel eingeführten 
H. Burgemüller Gewehrfabrik, Kreiensen (H (ars) N. NO—N4. J neuen Acielitücte von grüner 
m Forelbeamten Ratenzahlung gestattet. um Kamelhaar: Rundſchuur, welde 





aud von allen jonitigen Beamten 
im Privatforftdienite getragen wer 
deu können, empfiehlt in feinfter 
Ausführung für alle Dienftgrade 
die Forfiuniformen-Fabrik 
H. Weil, samen, 
sen 1869. 


olgende bewährte, für Forftbeamte extra bon mir 2 
etuehre, Die in jeder Veziehnng folid gearbeitet fi: 
arbeit, Teine Dandelöware, mit tadellofer Funktion und 
änleiftung, liefere ich in allen gangbaren Schrot⸗ und 
Sugeltalibern: 


Förster-Dreilaufgewehre, $ ornblume⸗. 


Dieje nachweis lich beliebte Gigarre 
Berihlußhebel unter dem Abzugdbügel liegend, Umftellung auf Schrote empfehle idy den Herreu Worftbeamten 
oder Rugelfhuß mittels Hebels zwiihen den Hähnen, achte Kraspp’Tche um Borzugäpreife von MI. 4 p. 100 Std. 
Stahlrohre, Holzvorderidaft, Schaft mit — und Bade, Bon 800 Sid. an portofrei. uf% Wunſch 
dreiiaher Berihluß, mattierte Biſierſchiene, beſte Stahlruͤckſprin iege 2 Mon. Siel. Nichtpaſendes nehme ich 





Rüdfteher, Zederuinlegevifier, Silberpunftkorn, fauber grav., UK. 150. surüd. Max Kra 


Förster-Büchsflinte, 


—— — mit Ben bekleidet, unter dem Holzvorderſchaft liegend, 
ts» Kru Be ahlrchre, befle Stahlrüdipringichlöffen, mattierte 
Bi era Meder, Schaft mit —A und Bade, fauber 


119) SYerlin C., Alte Schoͤnhauferſtr. 1. 


Ayacinthen 


echte Haarlemer (jetzt ch 
flanzen) 10 Stück in 6 
'arb., als: 2 rote, 2 blaue, 
2 weisse, 2 zeibe, 1 ni‘ „goes, 


graviert und ausgeführt, 110. (44 

Diefelbe mit Wechſelrohren aus echtem Krupp'ihem Stahl MR. 160. 
Diefelbe ald Doppeiflinte ME. 85. 

Choke »bore für da8 Rohr Mt. 5 mehr, Kugelform Mt. 2,20, 

Rugelfeger DIE. 140, Sünpbinnenganor ME. 2 Bulvermaf 0,85, 






1 purpur 
T 


. Wenn billigere Angebote gemacht werden, fo gefdieht dieſes 


auf Koften der Qualität. Gleihwertige Gewehre wie dieſe fann 10 Hyacinthon 





niemand billiger liefern. — Ratenzahlung wird deu Herren Forſtbeamten nd Med x Fur Glen ie 
gerne Bemwidigt, und wird gebeten, dieſerhalb VBorjhläge zu maden. Die von mir ‚gelührt, Hya- 
einthen verbind. billigsten 

Man verlange gratis und franko Preisliste Mr. 1, Preis mit I. Qualität, 


enthaltend Doppeiflinten, Büchsflinten, Doppelbüchsen, 
Dreilaufgewehre mit und ohne hãhne. 
bunte, Hyaeinthon- Broschüre gütigen Auf- 


Eduard Kettner, Köln a. Rbein. — — 


Gewehrfabrik in Köln a. Rh. und Suhl i. Thür. Fried, Huck, Erfurt. 


Telegr.-Adresse: „Hyaointhenhaok.‘" 








reizend illustr. richtig farben- 

















Kataloge 
*192j0J104 
gun syvaß 


— —— ubertus, 100 Etũc Nl.0, Oberförster, 100 Stud Mf.6,00, 
10 „ „ 450, Walöfee, 100 „ „ 550, ‚Fors eister, 100 a, 62». 


ſowie Gehlfarben m zur befferer Sorten von ME. we 00 pro 100 & 


werben feit Safren von ca. Herren Worjtbeamten bei mir gern gelauft, worüber hr freiwillige Aner« 
kennungen eingehen, welche die Hebdaktion in Original gefeßen. 


Na t b f in Rollen, Blättern, fein. unb Brobfänitt, Shag, türkifhe Gabaks, impor- 
011 a a es tierte, fowie Deutfcde Eigarstten zu allen Breifen. 
300 Gigarren verſende ih Portofrei uud getwähre den Herren Mitgliedern ded Vereins „WBaldheil‘ 


ein etwa te® Biel von 3 Monaten, fowie 5°. Rabatt eztra. Nick: 
kann? sn, 1 Dat 


Otto Liefeldt, Gige rreufabril, Berlin 0.27, Solzmarliit. 9. 


Nur Engrods Berfaud. Telephon VIIn, 708: 
Witglied des Yereins Walddeil, des Vereins ehemaliger Jäger * dentſchen Armee. 











724 SInterare . 


2 2 ! 
== Rheinwein. 
et, garant. Sein. Ted 0 it 
Verona GpterReimge In Dan De 
soLit. an, —— — 


eg © Wolkenhauer, Stettin, 
Hof-Pianofortefabrik. 
= Errichtet 1853. —— 

















HOFLIEFERANT 
Sr. Majestät des deutschen Kaisers u. Königs von Preußen. 
Sr. Königl. Hoheit des Großherzogs von Baden. 
Sr. Königl. Hoheit des Großherzugs von Sachsen-Weimar. 
Sr. Königl. Hoh. d. Großherzogs v. Mecklenburg-Schwerin. 
Sr. Königl. Hoheit d. Prinzen P 


D. ROM. 116433. 





'riedrich Carl von Preußen. 


Praktiſche Neuheit. 


“alitit. Wolkenhauer’s Lehrer- 
suir. garen, anne des EG Specialität: Inktrumenter Pianinos mie 
3 Shui. 3 
Bedeutende NKrafteriparnis, pielend neuen Resonanzböden, unverwüstlichen Mecha- 
am leiter Sanitt. niken, vollständigem Eisenrahmen, Stimmstock- 

Proipeft mit Preiſen gratis und franko, 


panzer, von unübertroffener Haltbarkeit und 
großer idealer Tonschönheit. Erstkl. Fabrikat. 


Karl Loehr, Zeggen i. fl. 





Kirchen-, Salon-, Studier-Harmoniums und Flügel 
in allen Preislagen und Holzarten. 






20. Jahre Garantie. 












E. Steigleden X ö 
Berlin, Dorotheenstr60. 


Weine g groge illunr. Preise 
lite über: Selöflfpanner- u. 
ahn-Dreiläufer, Doppel- 
inten, Büdsflinten,Doppel- 
büdfen, Birfh- u. Sheiden- 
Sühfen, Teidings, Luft. 
Gewehre, Fiftolen, Shich- u. 
Degenflödte, Revolver, Jagd- 
geräte, Bildloder u. Muni- 
tionen verfende ih umfonit 
u. portofrei an jedermann bei 
Ungabe diefer Zeitung. (169 


Gold. u. silb. Medaillen, Ehrenpreise u. Ehrendiplome. 
Königl. Preuss. Staatsmedaille für gewerbl. Leistungen. 


Franko-Lieferung. Probesendung. Barzahlungsrabatt. 
Su Teilzahlung gestattet. 
Illustrierte Preislisten franko und kostenlos. 











mit grünım Jägerwappen, 100 $Stüä@ 1,75 M.. 
Visitenl arten [7 s üd 1,10 ai liefert gegen Einfendung des 
Betrages franfo, Su — mit Borto- 
sufhlag, Neumann, Neuiamm. 











d Magdeburg-Buckau. — Aelteste — 


fake “SCHHOBTLEN- 


Fabrik Deutschlands. 











. in Firma 
Albert Bernstein, Wilhelm Göhlers Witwe, f reiberg i. Sachsen. 
Zabrik und Verſaud forklider Geräte, Iufrumente, Maldinen um 48: Gegenkände. 
Adtmal präm, viele Anerkennungsicdreiben, Lieferant für faft fämtliche europäiiche Etanten, herrſchaftl. m Gemeinde-Zorfien. 


Specialität: 


fein grabierte Stablftenpel, wie auch Bupftabiftempet mis einyelnen Biffern 

und Yucftaben, Griff mit Vederüberzug, Biffernböße 15 

* u 6,50, = 

Göhler. weit empfehlenswerter als dieie aber_(leidter fäheller unl utlider numerierend) 
find die einfahen Radfhlägel zum Ghlagen jeder Nummer, au außer der. Heite, 

Bitfernböhe 20, vi und 80 mm, aud eine leere Fläche für 8 oder Buchſtaben, einſchl. Farbe, Stielbuͤrſte und Ber 


patung zu 8 M 
A Gravieranfait und Reparaturmwerkfatt. © Jteisliſten auf Derlangen frei zugefandt. 
Hür Injerate: Udo Lehmann, Neudamm. — Druck und Verlag: 3. Reum ann, RNeubamm. 


WEB Dieier Nummer liegen bei: „Des Förfterd Feierabende“ Kr. 29 pro 1900, 
ſowie Bogen 2, 3 und 4 der Forſtverſorgungsliſte für Preußen, Elſaß⸗Lothringen und 


















Kummeri 











— 


Forft-Seilung. 


Mit den Beilagen: „Forſtliche Bundfchan und „Des Förfters Feierabende“. 
' Fachblatt für Forſtbeamte und Waldbefißer. 


Amtliches Organ des Zrandverſicherungs · Dereins Freufifcher Korfibeamten und des Bereins „Waldheil‘, Yerein 
zur Förderung der Intereffen deutfcher Korft- und Iagdbeamten und zur Anterftüung ihrer Hinterbliebenen. 
Herausgegeben unter Mitwirfung hervorragender Sorftmänner. 
Auffäge und Mitteilungen find flels willRommen und werden entfprechend vergütel 
Unbersdstigter Nachdruck wird ſtrafrechtlich verfolgt. 


Die „Teutfhe ForſizZeitung“ erfheint wöhentlih einmal. WBesugdpreid: vierteliährlih 1,50 mt. 
bei allen Raiferl. BVofranftalten (Nr. 1676); direkt unter Gtreifband durh die Erpebition: für Deutihland und öſterreich 
2 mr. für das fibrige Ausland 2,50 Mf. — Die „Teutſche Bornsßeitung“ tanu aud mit der „Deutiben Jägers 
Zeitung“ und deren Beilagen zujainmen bezogen werden, und beträgt ber Preis: a) bei den Ralferl. Boitanitalten 
® wirt. db) direkt durch die Erpedition für Deutichland uud Hfterreih 4 ME, fiir das übrige Ausland 5,50 ME 
QInfertion&preid: die dreigejpaltene Nonpareillegeile 2O Bf. 


Nr. 39. Neubamm, den 30. September 1900. 15. Band. 





























An unfere Sefer! 
Wir machen unfere geihägten Abonnenten darauf aufmerkſam, dag mit dieſer Nummer das 
Quartald-Abonnement auf 
die Deutſche Eorft- -Beitung‘‘ nebft den Gratiöbeilagen „Forſtliche Rundſchauf‘ und 
„Des Förſters Feierabende‘‘ (Nr. 1875 der Poft-Zeitungs-Preislifte pro 1900) — Preis 
1 Mark 50 Pf. pro Quartal, 
reſp. auf f \ 
i bie Deutſche Jäger-Zeitung‘‘ mit ben Beiblättern: „Deutſche Forft-Zeitung‘‘ und 
deren Beilagen, „Das Waidmwerk in Mort und Bild‘, „Das Techele““, „Das 
Schießwefen‘‘ und „Bereins - Zeitung‘ (Nr. 1906 der Boit- Zeitungs + Preislifte 
pro 1900) — Preis 3 Mark pro "Quartal, 
ablänft und die Beftellung für das kommende Quartal, 1. Ottober bis 31. Dezember 1900, rechtzeitig zu 
erneuern iſt, damit in der regelmäßigen Zuiendung der Zeitung Teine Unterbrehung eintritt. 
Den Abonnenten, welche die Zeitungen von uns direlt unter Streifband bezogen, 
werden wir dieſelben, wenn nicht Abbeſtellung erfolgt, weiter jenden. Wir erſuchen dieſe direkten 
Abonnenten um Einſendung des für Abonnement und Frankatur entfallenden Betrages. 





Unfere „Deutihe Horft- Zeitung” hat fih mehr und mehr zu einer Bertreterin der Standes. 
interefien der Forfibeamten entwidelt. Auch das Gebiet der Forftverwaltung und ber Forft- und 
Jagdgeſetzgebung ift von ihr in immer fleigendem Maße berückſichtigt. Wie fehr wir auf dieſen 
Gebieten das Richtige getroffen haben, beweift die weite Verbreitung der Zeitihriit und der Iebhafte 
Meinungsaustauſch in ihren Spalten zwiſchen unjerem alle Kreiſe der Forſtbeamten umfajlenden Kejer- 
kreife. Wir glauben, gerade in wichtigen Fragen den Interefien der Beamtenihajt dadurd gedient 
uu haben, daß wir das wirklich Erreichbare und Gerechte der Forderungen in ſachlicher, ruhiger 
Weiſe beſprochen haben. Diejer Richtung ſoll die „Deutihe Forft- Zeitung” auch in Zukunft 
treu bleiben. 

Die Behandlung bes forſttechniſchen Gebietes ift Durch die monatlich eriheinende Gratisbeilage 
„Zorfliche Bundfcyan‘‘ weientlih erweitert worden. Leiter derſelben ift Herr Königl. Forft- 
afieffor Dr. Bertog. Da derfelbe als forftliher Beirat ber Landwirtſchaftskammer für die Provinz 
Brandenburg in enger Fühlung mit den Bedürinifien der Privatforftwirticait ift, glauben wir, daß 
unjere Zeitung auch für den Privatwalbbefiger an Wert gewonnen bat. 

In den zwölf Nummern, in weldhen die „Forſtliche Rundihau” ericeint, fehlt bie Beilage 
„Förſters Feierabende“, jo dab von biefer im Jahre nur 40 Rummern herauskommen. 
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Die Gratisbeilage „Des Sörfters Feierabende‘‘ bringt die für den Forſtmann wichtigſten 
Mitteilungen aus dem Gebiete ber Landwirtſchaft, des Garienbaues, ber Hauswirtidaft, ber Fiſcherei 
und ber Bienenzudt. 

Als weitere Gratid-Beilagen erſcheinen gegenwärtig bie nad amtlihen Cuellen bearbeitete Sorft 
serforgungslifte und die Liſte der bei den Rönigl, Regierungen 2c. notierten Reſerve - 
iäger der Klaffe A für Preugen, Elſaß-Lothringen und die Königliche Hoflammer ber Königlichen 
Familiengüter nad dem Stande von 1. Auguft 1900. e 

Die Abonnenten der „Deutihen Forit-Zeitung” erhalten ferner als Gratiäbeilage zum Jahres 
jhlufle einen Wandkalender in prähtigem Farbendrud. 

Im Brieftaften der „Deutſchen Forft: Zeitung” finden alle Anfragen forfilihen Inhalts durch bie 
zahlreichen fachmänniſchen Mitarbeiter in allen Teilen unſeres Baterlandes ihre ſachgemähe Beantwortung. 

Die „Deutſche Forft-Zeitung” ift dur die firenge Innehaltung ihres Programm zur gelefenften 
und verbreiteiften Fachzeitung geworben; damit fie aber dieſem Programm, ein Freund und Berater 
des deutihen Förfterifandes zu fein, immer mehr gerecht werde, ift es nötig, daß fie in feinem beutihen 
Sorfthanfe fehle. Um dieſem Ziele nahezutommen, bitten wir namentlich die Herren Revierperwalter 
und Waldbefiger, fih die Verbreitung unferes Blattes bei dem ihnen unterflellten Perſonale ange- 











legen jein laflen zu wollen. 
gern zu Dienſten. 
Wir bitten um zahlreihes Abonnement. 
Reudamm, im September 1900. 


Der Berlag. 


Für diefen Zwed ftehen wir mit BProbenummern in jeder Anzahl 


Die Schriftleitung. 





Bes Horfimannes Verrichfungen im Monat Bftober. 


Nukungsbetrieb: Aushieb des trodenen Holzes. Auszeichnungen in Befamungsfchlägen 


und Laubholzdurchforftungen. 


Samengemwinnung: Sanımeln der Eicheln und Bucheln und des Ahornſamens. Pflücken 
der Tannen- und Weymouthsfiefernzapfen zu Anfang des Monats; gegen Ende bed Monats 


Pflüden des Weißerlenfanıeng. 


Rulturbetrieb: Bodenbearbeitungen zu Frühjahrskulturen, Bodenverwundungen in Buchen⸗ 


ſamenſchlägen. 


Beſchneiden der Pflanzen in den Kämpen. 


Waldſchutz und Waldpflege: Die Raupe bes Kiefernſpanners (Geometra Plain) derpupht 


fi unter der Bodenftreu. Schmweine-Eintrich 
bringen bon Leimringen, um bie flügellofen 


ur Bertilgung des Spanners uni 
veibchen des Froſtſpanners zu fangen. Gintreiben 


der Eule An 


von Bieh in Buchenſchonungen, wenn Mäufefhaden zu befürdhten ift. Obacht auf Entwendung 


von Walditreu und Majtfrüchten. 








Die Infehten. 


Macqhdruc verboten.) 


Bon Loew, Königl. Forftmeifter. (Fortfegung.) 
L. Teil. 


Nebflügler. 

Die Nebflügler oder Neuroptera haben eine 
etwas unfichere Stellung im Syſteme. Wer 
meinen Plaudereien gefolgt ift, entfinnt ſich, 
daß fie zu den Inſekten mit vollfommener Ber- 
wandlung, und zwar au bie Gpige derer mit 
Tauenden Mundteilen, geftellt find. Mit ihnen 
zufanmengeftellt wurden und werben oft die 
Geradflügler (Orthoptera), obſchon die Ießteren 
zu den Kauern mit undollfommener Verwandlung 
zu zählen find. — Es liegt died an dem für 
die Syftematit etwas bedenflichen Merkmal des 
Grades der Verwandlung. Da muß danı au) 
zugegeben werden, daß nicht alle Nepflügler fich 
im eigentlichen Sinne einer vollfommenen Vers 
wandlung erfreuen. Namentlich die Libellen 
nehmen aus diefem Grunde eine Übergangs- 
ftellung ein. Man Hat daher nach weiteren 





Trennungdgründen oder leichter erkennbaren 
Zeichen geſucht und fie zum Teil in den oberen 
Flügeln gefunden, welche fich bei den Geradflũglern 
mehr ber Urt von Flügeldecken der Käfer nähern, 
während bei den Neuroptera die Ober- und 
Unterflügel gleichärtig, glafig ober den 
Schmetterlingsflügeln ähnlich find. — Wan 
fünnte auch die Xebensweife heranziehen und 
würbe dann bie Geradflügler mehr zu den Erb: 
tieren und den großen Teil der Nepflügler zu 
den Amphibien-Infelten rechnen, denn die Brut 
der legteren entwidelt fich vielfach im Wafler, 
die der erfteren im frifchen Erdreich. Aber 
dies Einteilungsprinzip hat ähnliche Schwächen 
wie das nah der Metamorphoje, und bei 
weiten nicht alles fügt fich dem Schema. Es 
iſt alſo eine ziemlich zufammengemürfelte 
Geſellſchaft. ALS gemeinfanes Kennzeichen gilt 
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das feingenetzte Flügelpaar mit unweſentlichen 
Ausnahmen. 

Man’ fondert fie einigermaßen in der Weife, 
daß man east ſolche abtrennt, welche zellen- 
loſe Flügel haben. &3 find dies die fogenannten 
Blofenfüße, welche ich aber, als mehr dahin 
gehörig am Schluß der Geradflügler mit der 

attung Thrips bereit3 erwähnte. — Die 
übrig bleibenden Vielzell - Flügler teilt man 
dann ein in furzfühlerige Libellen und Eintags- 
fliegen und folche, bei denen ber Fühler 
mindeſtens den Kopf an Länge übertrifft. 
Letztere find reich an Gattungen. Bon ihnen 
zeichnet ſich allein durch Keulenform der Fühler 
des Umeifenlöwern aus. Alles übrige hat 
längere. fadenförmige Fühler. Als weiteres 
Trennungsmertmal zieht man die Zahl der 
Zußglieber, die Halsbildung, endlich die Augen- 
Sildung (oft Nebenaugen) und zufeßt die jchnabel- 
artige Mundbildung heran. Der Umfang 
diejer Blätter geitattet mir nicht, näher auf die 
Angehörigen dieſer hochinterefjanten Ordnung 
einzugehen, zumal von erheblicher forftlicher 
Wichtigkeit die Tiere nicht find. Es find faft 
ausnahmslos Fleifchfreffer und Räuber. Viele 
werben als Inſektenfreſſer für nüglich erachtet. 
Mögen diefe Zeilen ihnen Freunde zuwenden. 
Die Beobachtung ift ſchwierig, aber, da noch 
fehr viel Unaufgeflärtes vorhanden, ‚Doppelt 
antegend. Bekannt genug find ja eine große 
Zahl, was ſchon die Vielfältigkeit ihrer Volks⸗ 
namen beweiſt. Um aber wenigftend einige 
Sharaltertiere zu nennen, führe ich etliche 
Gattungen an. 2ibellen, platte und runde, matt 
und, glänzend gefärbte, für die Rageburg allein 
folgende Namen aufführt: Jungfer, Wafler- 
jungfer, Gottespferd, Gottesſperling, Pfaufliege, 
Perle, Schneider, Schilleboll, Hure, Glafer, 
Schleifer, Teufelspferd, Schurfchotte und ähn- 
liche. Damit iſt's nicht genug, Wir nannten 
fie al8 Kinder Sommerdoden. — Ferner bie 
Eiphemerae, die fich in fchneller Folge noch als 
vollfommenes Inſekt mehrmals häuten. So 
die mit_ zwei langen Schwänzen verjehene 
Eintagsfliege (Ephemera vulgata), Uferaas 
oder Haft, welche an flachwäfjerigen, feinfand- 
gründigen Flüffen fi zu vielen Millionen 
zeigt. Hierher gehören die jchmetterlings- bezw. 
mottenähnlichen Phryganaeen; unter ihnen die 
Köcherfliege, die langſchwänzige Schnabelfliege 
(Panorpa) unb die als imago übermwinternde 
Florfliege (grün oder braun), Hemerobius Perla, 
auch Stinkfliege genannt, ſowie Homer. chrysops, 
die bunte, weipenäßnliche, und die Rhapidia 
oder Kamelhalsfliege mit ihrem geftielten Kopf. 
Die gefürchteten Termiten oder weißen Ameijen 
der Tropen rechnen hierher und die fchon ges 
nannten Wegelagerer, die Ameijenlöwen, 
Myrmeleon (formicarius), welde auf allen 


ſandigen Waldiwegen im Grunde ber befannten 
Sandtrichter der Beute auflauern. — 

Die hervorragendſten Vertreter, welche 
allerdingd nad ihrer unvolllommenen Ver⸗ 
wandlung eher zu den Orthopteren neigen, 
find die Libellen ‚oder Waflerjungfern. Sie 
find echte Räuber, und ich Ich erſt im vorigen 
Jahre, wie eine Art Die andere angreift big 
zur Vernichtung. Unterhaltend ift ihr Quftfpiel 
und ihr Liebesleben. Die Luft ift ihr Element. 
Die verhältnismäßig ſchwachen und wejentlich 
nur zum Halten eingerichteten, ſehr nad) vorn 
gedrängten und fozufagen aus einem Punkte 
entjpringenden Füße machen das Laufen un= 
thunlih, wogegen bie zurüdgerüdten vier fait 
gleich ftarfen Flügel vorzügliche Dienfte thun. 
Oft fieht man ganz verjchieden gefärbte ſchlank— 
leibige Libellen in Vereinigung dahin ſchweben. 
Es find Jungherr und Jungfer in ihrem Braut- 
tanz. Mit den Afterzangen faßt er fein Lieb- 
en im Genid und trägt es burch die Lüfte, 
bis der. eleftrifche Reiz die Spröbe kirrt und 
fie ihren bisher behüteten Jungfernteil im 
lieblichen Leibesbogen dem begehrlichen Männchen 
umendet, das fich durch die bei ihm zwijchen 

ruft und Leib befindlichen Werkzeuge mit ber 
Geliebten lang und innig verbindet, fie weiter 
durch Luft und Sonnenjchein mit fich tragend. 
Ein Liebesibdat! — 
Aderflügler. 

Die. Aderflügler (Eiymenoptera) gehören 
ebenfall3 zur zweiten Wbteilung der Inſekten 
mit vollfommener Verwandlung, d. h. der- 
jenigen ber Kauer. Das volltommene Inſekt 
hat vier nadte Flügel, welche von Adern durch⸗ 
zogen find, wie gejagt beißende Munbdteile, und 
die Weibchen mandherlei Lege - Upparate. — 
Auch die Larven haben an ihrem hornigen 
Kopfe beigende Mundteile, dazu kurze Fühler 
und oft Augen. Die meijten Kb fußlos und 
gleichen Maden. Nur die Larven der Blatt- 
weſpen, welche zur Nahrungsaufnahme wandern 
müffen, find den Raupen der. Schmetterlinge 
ähnlich und haben drei gegliederte und dann 
noch fleiſchige Fußpaare. — Die unbeweglichen, 
oft von zartem Gejpinft und zuweilen Cocons 
umgebenen Puppen find meiſt dünnhäutig. 
Doch fehen wir uns das vollfommene Inſekt 
etwas näher an. — - 

Am häufigften vermwechfelt werben von 
Laien die Aderflügler mit den Bieiflüglern, 
mit welchen fie ja oft eine äußere ahnlichkeit 
haben. Denkt man an bie Vierflügligkeit, fo. 
ift das freilich nicht gut möglich. Es bebarf 
aber hier der Erwähnung, daß es auch flügel- 
loſe Mitglieder unferer Ordnung giebt. Sind 
e3 gewöhnlich Weibchen, fo doch auch anderer- 
ſeits gefchlecht3lofe Individuen. Man erinnere 
fih der Ameifen. — Die Borberflügel find 
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regelmäßig nicht nur größer, fondern auch 
beſſer ausgebildet als die zarten Hinterflügel. 
— Beide Flügel vereinigen fi zu einem die 
Luft fchlagenden Werkzeuge im Fluge dadurch, 
daß fih die Hinterflügel mit einigen Häkchen 
ihres Vorberrandes an den fhwachen Slügel- 
mwulft des Hinterrandes der Vorderfluͤgel 
Hammern. — Im ganzen ift das Geäder, 
ſelbſt das der Worderflügel, einfah. Kine 
Neihe von ftrahligen Adern ift durch Quer⸗ 
Tanäle jo verbunden, daß Zellen, höchftens 
deren 16, enttehen. — Die dem Vorberrande 
zunädjft verlaufende Ader zeigt ungefähr in 
ihrer Mitte eine Verdidung unb bildet bort 
das jogenannte Randmal. Noch geringer und 
ohne Randmal geäbert find die Hinterflügel. 
Je Heiner die Urten, beito mehr tritt das 
Geäder, ja bis zum völligen Fehlen, zurüd. 

Die Mundteile find Träftig entwidelt und 
zeigen bfters Hinneigung zu einem Übergange 
aus Kau⸗ in Sauge⸗-Apparate (Biene). Der 
Unterkiefer trägt ein⸗ bis fechögliederige, die 
Unterlippe ein⸗ bis viergliederige Tafter. 

Bei Feiner anderen Orbnung ift der Lege⸗ 
apparat fo mannigfaltig und oft auffällig 
entmwidelt, wie bei den Elymenopteren. — 

Seine weſentlichen Beltandteile werden ges 
bildet durch die Legeröhre unb zwei biefelbe 
einfchließende Scheiden, d. 5. zwei fchmale, 
derbe, gewolbte Hornplatten. Die Röhre ſelbſt 
beiteht aus einer Legerinne, welche — feit an 
den legten Hinterleibsring gewachſen — mit 
dem Eibehälter in Verbindung jteht. Diefe 
Rinne wird durch die zwei beweglichen Lege» 
gräten zu einer Röhre ergänzt. Die Legegräten 
(wohl auch Legeftacheln genannt) haben aber 
gleichzeitig bie Funktion, dem Ei eine Stätte 
in einem Bohrloch oder einer Meißelrinne zu 
bereiten. Sie ftellen ein beivunderungswürbiges 
en dar. Aber au den Namen 

tachel führt dies Inſtrument nicht umfonit, 
da e3 befanntlich den Weipen und Bienen und 
anberen als befannte und ne Waffe 
dient, die ein aus einer Drüfe fließendes 
(Ameifenfäure enthaltendes) Gift gleich bei fich 
rt. 


Den Herren Imkern möchte ich empfehlen, 
fich ihrer Pflicht zu erinnern und Bienenſtände 
ftet3 nur abfeitd von Verkehrswegen anzulegen. 
As ftet3 vorrätig zu haltendes Heilmittel 
gegen gefährliche Bienenftiche ift meines Wiſſens 
nur die eſſigſaure Thonerde zu empfehlen. 

Zur Waffe gefellt fich ein feites Banzer- 
bemd, welches namentlich die vordere Körper» 
hälfte befleidet. — Dagegen fehlt es meift 
an einer weiteren Belleidung und bilden bie 
Bienen und Hummeln mit ihrer dichten 
Behaarung eine Ausnahme von der all» 
gemeinen Regel. 


Rechnet man nun noch ein wohl aus» 
gebilbetes Gufammengejegted) Auge mit meift 
drei Nebenaugen und mannigfaltig geftaltete 

bier zur Kriegsausſtattung der Aderflügler, 
fo findet man fie bet aller Bartheit der Er⸗ 
ſcheinung wohl ausgerüftet zum Kampfe ums 
Dafein. — 

Was nun die Körperform anlangt, fo ift 
E von fo auffallender Verfchiedenheit, daß fie 
en erjten Grund zur Einteilung der Aber 
flügler abgiebt. Wir unterfcheiden erftens bie 
ſchneidigen Wefpentaillen mit geftieltem Hinter 
leib als petiolata von bem zweitens plumperen 
Bolfe mit figendem Hinterleib, den sessiliven- 
tribus, bei denen Bruft und SHinterleib in 
leicher Breite aneinanderftoßen. — Der Über 
At wegen erinnern wir ung gleich hier, daß 
die mit geftieltem Hinterleib ung begegnen als: 

1. Stachelweſpen, 

% Gallweipen, 

3. Schlupfweipen, 
während die mit ſitzendem Ginterleibe als: 

I. Holzweipen und 

2. Blattweipen 
befannt find. Die Merkmale ergeben fich fait 
ſchon aus den Namen. — 

Unter : denen mit geftieltem Hinterleibe 
finden wir in Wald und Feld faum Schäbd- 
linge, höchſtens folche, Die gelegentlich unbequem 
werden, fei es durch ihre Wehrhaftigfeit, jet 
es dur ihr Nafchen an Pflanzen (Horniffe 
als Ringler junger Laubholzitämmchen. Dies 
felbe und die Weipe als Objtfreunde). 

Dagegen find unter ihnen viele zu finden, 
die don herborragendem Nuben find, und 
deshalb verdient dieſe Abteilung eine eingehende 
Beachtung. — f 

Unter den Stachelweipen (aculeata), deren 
Weibchen einen Biftftachel haben, brauche ich 
nur die Biene zu nennen. Sie fordert ebenfo 
zur Bewunderung ihrer Staats⸗ und Baukunit, 
wie zum Dank für die Brodufte ihrer befannten 
Suderfabrit heraus, nicht minder aber zum 
Anftaunen der wunderbaren Geſchlechtsteilüng, 
Körperorganifation und raffinierten Feinheit 
der Sinne. Jh muß es mir verfagen, Hier 
auf weiteres einzugehen. — Weniger gefannt 
ift das Leben und der Bau der Hummeln und 
Wefpen, welche in und über ber Erbe meift 
minder kunſtvoll ihre Nefter aus den mannig« 
faltigften Bauftoffen Herrichten. Zur Beobachtun 
möchte ich anregen, aber babei zugleich ernftli 
ur Vorficht mahnen, da die wehrhafte Geſell⸗ 
haft jede Störung rächt und dem Feinde oft 
weithin nachitellt und ihn verfolgt. Die 
Hummeln mit ihren interefianten Großen⸗ 
Unterfchieden, Heinfte — Männchen, mittlere 
— Urbeiter, große — Weibchen, erwähne ih 
nebenher. Hierher gehören aber and bie 
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Ameiſen, deren vielbeſprochenes Staatsleben zu 
ben reizvollſten Gebieten der zoologiſchen 
Forſchung gehört. — Ihr Nugen ift meiner 
Anſicht nad) vielfach Abertrieben. Dem Jäger 
find fie aber ſchon ald Nahrungsquelle Mir 
Waldhühner und Fafanen von Wichtigkeit. In 
Amerika hat man Pilzgärten anlegende Ameiſen 
beobachtei. Namentlich in den Tropen werden 
E in Wohnungen, und vo den Naturalien- 
ammlern, durch ihre Gefräßigkeit läſtig. — 
Do der Raum gebietet Halt! — Nützlich find 
zum Teildie Laub» oder Weg⸗Weſpen (sphegidae). 

Die Gallweipen (oymipidae), welde auf 
Pflanzen angewieſen find, erſcheinen harmlos. 

hr Legeſtachel ift I: aufrollbar, und 
wird für gewöhnlich im Bauche verborgen. 
Ihren Namen haben fie Davon, daß fie bie 
Eier in alle —— Teile der Pflanzen legen 
und durch die damit verbundene Wachsſtums⸗ 
ſtörung eigentümlich geftaltete und gefärbte 
Auswüchle, fogenannte Gallen, herborbringen. 
Die befannteften davon find bie egentümlich 
riechenden zottigen Schlafäpfel.an den Roſen 
(Cynips rosae) und die Galläpfel der Eiche. 
Die eigentlihe Galläpfeleihe ift Quercus 
aegilops des Drients, und das Inſekt ift 
Cynips tinotoria, welches durch feinen Stich 
die wachsartig riechenden, höderigen Knoppern 
hervorbringt, welche lange Beit die vorzügliche 
Grundlage zur Tintenfabrilation gaben. Man 
fammelt die Suo am Yiebiten vor dem 
Ausfchlüpfen der Maden. — Auch bier kann 
man leicht ein reiches Zeld bequemer Be- 
obachtungen finden. Doch wenden wir und 
endlih zu den Schlupfweipen. Sie find 
Räuber und Schmaroger und leben von reſp. 
entwideln fi in anderen Snfelten. Für und 
werben fie dadurch zu Poliziften und Vers 
bündeten im Kampfe gegen Bu 
mancher Schädlinge. Gehören erh zu ihnen die 
Sippen der Jchneumonidenund der Bteromalinen. 


Exftere find größer, von reicherem Flügel» 
geäder, mit langen, vielglieberigen Fühlern und 
nicht metallifhen Farben. Lebtere find Klein, 
ihre Farbe ift meift metallifch grün ober blau, 
ihre Flügel find wenig oder auch gar nicht ge⸗ 
äbert, ihre Fühler nur wenig gliederig. — 

Die Schlupfiweipen vermehren fich bei dem 
Maffenauftreten eines ihrer Wirte ins Ungeheuere 
und feßen den Kalamitäten ein Biel, wo der 
Menſch und alle anderen Feinde, außer etwa 
dem Wetter und feinen krankmachenden Ein» 
flüffen mit dem Gefolge von Pilzen machtlos 
erſcheinen. Faſt jedes Inſekt hat feine bes 
fonderen Jchneumon » Arten, und jede Ents 
widelungsftufe ift ben Schmarogern recht, um 
ihre Brut darin zu bergen. Wuch Aberflügler 
und Ichneumonen jelbft find nicht ausgenommen. 
— Die Bahl der Arten der Schlupfweipen ift 
übermäßig groß und wird von feiner Familie 


des übrigen Tierreiches erreicht. — 


Die Aderflügler mit figendem Hinterleib 
mögen und nun beichäftigen. Sie find als 
BPflangenbewohner und ⸗Freſſer für den Forſt⸗ 
und Landmann von direltem Intereſſe. Unter 
ihnen finden wir Sulturfeinde, wenn aud) nicht 
gerade von fehr erheblicher Bedeutung. — 

Die Larven ber Holzweipen (Uroceridae) 
bewohnen als fleifchige, jechsfüßige (die Füße 
find gegliedert), augenlofe Maden das Holz. 
Ihr Kopf ift rund und mit ftarken Kiefern 
bewehrt; der letzte Leibesring ift zu einem 
Stachel ausgebildet. Das vollfommene Infekt 
hat nur verfümmerte Munbteile und einen 
rohrförmigen Körper. Der —— iſt 
ein Bohrer, der die ungeſpaltene Legerinne 
umgiebt. 

Als Repräfentant der Holzweſpen empfiehlt 
fih für uns der befannte ſchwarzgelbe Sirex 
gigas, deſſen Larve ſich im Nadelholze in ein 
Gehäufe zur Verwandlung einfpinnt. — 

Gortſetzung folgt.) 





Pitteilungen. 


— [Horfireht im Harz) Nach einem zu 
Goslar ausgefertigten Diplom, aus welchem auch 
erfichtlich, in welh freundicaftlihen Verhältnis 

erzog Heinzich der Löwe zu Goslar ftand, geht 
ervor, Daß ein gewiſſer Graf Uto in Lisga das 
orftrecht im Harz zuerſt als ein beneficium 
peratoris, geil als Solb für 
Ieiftete Kriegsdienſte und nachträglich vom Halter 
Konrad dem Salier erblich erhalten hat. hm 
jebühzrte mithin derjenige Teil des laiſerlichen 
Ki , welcher durch bie Ai 
3 im des Wildba: 


nns, als Intrade 


Deſſenungeachtet blieb der ganzel Harz 
noch immer ein deichsgut, worin jowohl ber 
Katjer feloft gemifte Gerechtſame, als den Bergbau 
und bie 


mußung gewiſſer Wälder, ausübte, 


usübung des hödhiten | faflı 


als auch fremde Befigungen an Wäldern, Jagden, 
ifchereien und dergleichen darin ftattfinden 
unten. Es fteht daher mit dem 
des & Uto im Harz nicht im geiberlbruß, 
daß in jpäteren Zeiten Kaifer Heinrich IV. bei 
einer Berihenhung der Pfalz Werla an das 
istum Hildesheim den Harzwald mit dem 
Borftreite erimierte. Er that dies als Oberherr 
es Harzes, ber noch zur Beit fein fremdes 
Territorlaftecht anerfannte. Aus diefer Ber 
ung Tann man e8 fi auch erklären, wie 
Kaifer Friedrich I. über die Vertauſchung eines 
Waldes von der Abtei Gandersheim an das Klofter 
St. Michaelis, welcher in der ehemaligen Grafe 
fönft des Uto belegen mar, zur Zeit da Heinrich 
er Löwe fon die Grafihaft befaß, Die Ber 
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ftätigung erteilen konnte durch das Diplom vom 
—* 1173 in Origin. Guelf. T. IH Probat, 

. LXXI „et dedit eis sylvam quandam cum 
fundo, sitam ante Hartum — — — in Cometia 
dilecti consanguinei nostri, Henrici Ducis 
Bavariae et Saxoniae“. Yeinrid der Löme 
hatte das Komitat nur jure beneficiario, fowie 
aud) das Forſtrecht im Harz als Lehn oder un- 
volſkommenes Eigentum. E 


‘ 

— [Über die Königskerze.) Bevor ber Herbit 
feinen Einzug hält, zeigt und Mutter Natur noch 
manden Blumenflor, der auch feine Reize hat. 
Während im Gebirge nod der rote Fingerhut 
neben dem Weidenröschen feine Blüten trägt, hin 
und wieder noch das gelbblühende Labfraut 
(Galium verum) feine balfamifchen Düfte im 
fanften Lufthauche des Hochſomniers entfächelt, 
bemerlt man in ben Vorbergen, beſonders auf 
dem Kalt neben den genannten Arten — mit 
Ausnahme dom Fingerhut — noch viele Stüde 
von Senecio, inöbefondere aber auch die durch 
ihre Größe und Schönheit auögezeichnete Königs» 
ferze (Verbascum). Die Konigskerze, auch Wolls 
fraut genannt, findet fich bei ung in Norddeutfchland 
in fünf Arten. Diefe find: das gemeine Wollfraut 
(Verbascum thapsus), ſchwarze Wollkraut (V. 
nigrum), wollßlumenartige Wollfraut (V. thapsi- 
forme), leuchterähnlihe Wollkraut (V. Lychnitis) 
und mottenvertreibende Wollfraut (V. Blattaria). 
Allen gemeinfam ift bie ‚große fünfteilige 
Blume, die beim gemeinen Wollfraut in je) 
langer, ährenförmiger Traube fteht, beim leuchter- 
artigen Wollfraut aber eine rifpenartig zufammen- 
peitelte Traube bildet. Das ſchwarze Wollkraut 
ft durch fünf purpurfarbige, wollige Staubfäden, 
da8 mottenvertreibende (melches 5 im Suni 
bLüpt) durch violettblätterige Staubfäden, V.thapsi- 
forme burh drei fürzere, bartige Staubfäden 
ausgezeichnet. Die Blüte der letzteren hat einen 
Km balfamifchen Geruch. Getrodnet liefern die 

lüten fämtliher Arten einen zuder- und fett 
Batti en, fchleimigen Aufguß, der beſonders bei 
tfrankheiten, Erfältungen von guter Wirfung 

it Im Spiritus ausgezogen geben die Blüten 
en angenehm Bitterlie nmedeiden Lildr, deffen 
Wirkung nicht zu unterfchägen ift. Bon Bedeutung 
ift die Königskerze, wo fie zahlreicher vor— 
janden, auch für den Waldboden, da fie bei ihrer 
erwefung Alfalien bildet und dadurd) den Boden 
in hohem Grade verbeſſert. Sie iſt in dieſer 


Beziehung dem roten Fingerhut an Nütlichleit 
gleichzuftellen. Die Königsterze pflegt bei Ab⸗ 
trieben und Lichtftellungen gleich dem Singer ut 
zunächſt in größerer Zahl aufzutreten, hält ſich 
aber in der Hegel länger als diefer, ein Beiden, 
daß fie auch auf weniger loderem Boden fo mt. 
Während der Fingerhut mehr im Bereiche des 
Urgebirge3 vorkommt, trifft man die Königäferze 
nicht allein im Gebirge, jondern vorwiegend auch 
im Borgebirge, bejonder8 auf Salkformationen, 
und fogar im Flachlande. $ 


— Ordunnuge und Fürderunge des Hewen 
gohfarifäen Merghwergäs vom Zahre 1546.) 
em almachtigen zw Lobe, vnd zw Furderung 
gemiepner olfare, Auch dem gemeynen muß 
er Stadt Goplar vnd zw guthen, habe ſich beyde 
Nethe, vnd Worthalter auß gielden vnd gemenn, 
off Hüthen dato, Nach langen vorgehapten rathe 
ond bedenefende, Idoch ben yorigen erlangten pri⸗ 
uilegien, In allewege bnuergreifflich, und vnſchet⸗ 
lich, einhellig vorgelichen, auch folgentz vorlaſſen 
vnd fuͤrabſcheidt, Das jn Furſten, geholtzen, 
Bergen, vnd Thalen bemelther Stabt Goßlar, 
Burgern, eingeſeſſenen vnd ſunſt jedermannich⸗ 
lichen, Was Wirden. Weſens vnd ſtandes die 
ſein, Bergkwerk zu ſuchen zu bauwen, vnd zw 
erheben, vff geburlichen Fron vnd MWedfjel, ver 
nmge vnd einhalt ber Zellerfeldſchen Bergl⸗ 
ordnung, mutatis mutandis, Itlaubt, vor 
gunftiget, vnd nacgelaffen fein fol, allerlen 
netallen fo erlanget vnd gemacht werben, follen 
von ben Burgern vnd eingefefjenen der bewelthen 
fabt Goßlar, vff den Kauf wie die metallen auſſ 
em Rammelöberge, vnd von beren Freumbden 
vermuge angezeigter orbnunge dem Rathe vber⸗ 
liebert, auch dermaffen den ergten bezalt 
werden, Es ſollen vnd mugen aber die gewerlen 
zw furderung vnd vffnhemung gewelther Bergl⸗ 
wergk, auch zw ergeklichfant Mi ewanthen Vn⸗ 
koſten vnd Erpens der metallen, jo fie gewynnen 
vnd bereithen laſſen werden, drei Zar langt nad) 
einanderfolgende, und Martini ſchirſten ſich an⸗ 
bebende, frey vnuorhindert vorkauffen, verwenden 
vnd geprauchene. Idach da die Muͤntzeherren bed 
Radts dafür thun vnd geben wolthen was mhan 
bey andern vor die Metallen bekoinmhen kontbe, 
follen fie Inen vberlaſſen vnd nicht gemeigert 
merden, Actum vff der Stadt Rabdthauffe, drei 
tags den 8 Monaistagk Octobris Ao. 1546. 
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XXVL Berfammfung 

des Yereius Mehlendurgifher Aorfſtwirte. 

Samen 14. Juli. 
Gadebuſch mar diefe8 Mal der Ort, wo ber 
Verein Medlenburgiicher Forftwirte ſeine Ver⸗ 
fammlung abhielt. Das freundliche Städtchen 
inmitten feiner herrlichen Wälder hatte fid) zum 
Empfang feiner Gäfte aufs beſte gelchmüdt. 
Luſtig flatterten don allen Häufern die Fahnen 
und gaftlich hießen bie grünen Laubgewinde und 
Ehrenpforten auf dem Plate am Striegerbentmal 


Berichte. 


und dem Marktplage die Ankommenden will⸗ 
fonımen. 

Die Verſammlung in Döhrings Hotel, die 
Se. Hoh. der Beachte in grüner Jagd 
uniform mit feinem Beſuche beehrtg, wurde von 
dem Vorſitzenden Herrn SOberforftmeifter don 
Müllergegen 1014 Übr eröffnet, der zunächft Herm 
Bürgermeiiter a le das Wort 
erteilte. Der Herr Bürgernteifter begrüßte die 
Berfammlung im Namen der Stadt umd führte 
aus, daß Gadebufch, an ber Grenze des Landes 





Berichte. 
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gelegen, felten Gäſte zu beherbergen in die Tage 
tanıe. Um fo mehr habe fich die Stadt e8 jet 
angelegen fein Iafien, den Gäſten den kurzen 
Aufenthalt fo angenehm wie möglich zu maden. 
Er Hoffe, daß die Verſammlung in Gadebüſch 
allen Zeilnehmern eine angene me Erinnerung 
und der Forſtwirtſchaft ein bleibender Segen fein 
möge. er Herr Borfigende ſprach den Dank 
ber Berfommlung für den freundlichen Empfan; 
aus und bat den Herrn Bürgermeifter, au: 
Magiftrat, Bürgerausichuß, forte der ganzen Stadt 
den a daher % in far & ein 

m geſchäftlichen Te ug nad) einigen 
geſchaͤftlichen — der Herr Vorſitzende 
vor, zum Delegierten der unbdeprüfungs- 
Kommiifion der Kynologifchen Bereine Deutſchlands 
in Hannover wie bisher Herrn Forſtmeiſter a. D. 
hen. don Rodde zu beitimmen, welcher 
Vorſchlag durch Acclamation angenommen wurde, 
ebenfo die beiden weiteren Vorſchläge, wie bisher 
für die Hühnerhundpreisfuchen für die nächſten 
beiden hre je 500 t und für ben 
Medlenburgifhen Forft:Waifenfonds je 200 ME. 
au bewilligen. Die Safjenrevifion, bie bie Herren 
Revierförfter Düring und Günther übernonmen 
hatten, fand nichts zu erinnern, fo daß dem 
bisherigen Kaſſenwart, gem Revierförfter 
Mühlenbrud, Decharge erteilt wurde. 

Zum zweiten Punkte der Tagesordnung, 
Wahl des Bereinsvorſtandes, bemerkte der 
Herr Borfigende, daß der Vorftand zum größten 
Zeil eine Wiederwahl nicht annehmen könne. 
Er, der erſte Borfibende, fcheide aus ben 
Mecklenburgiſchen Dieniten, der zweite Vorſitzende 
dagegen habe fich bereit erflärt, gegebenen Falls 
fein Amt wieder zu übernehmen. Der Kajjen- 
wart dagegen mwünfche fein Anıt nieberzulegen, 
ebenfo der erfte und zweite Schriftwart. er 
Herr Borfigende machte deshalb den Vorſchlag: 
aum erſten Borfikenden Herrn orftmeijter don 
Deren, zum Kaſſenwaͤrt Herrn NRebierförfter 
Düring zu wählen und die Schriftführeränter 
den genen Forftgeometern Paris und Beiter 
u übertragen. Die Wahl erfolgte durch Zettel 
a3 Ergebnis follte nad) der Frühſtückspauſe 
mitgeteilt werben. Bei diefem Punkte jtellte 


get Oberjägermeifter von Paſſow, Erc., den 
ntrag auf Statutenänderung, den Vorſtand 
nit mehr auf zwei Jahre, Vonbern v eine 


längere Zeit zu wählen. Der Antrag wird in der 
nädjten Verfammlung zur Beratung geitellt. 
Betreff des Ortes für die nädjfte 
Berjammlung teilte der Herr Vorfigende nit, 
daß dem Berein von ber Stadt Parchim eine 
Einladung zugegangen fei, die Berfammlung dort 
abzuhalten, und da bis jetzt feine weitere Eins 
ladung vorlag, trat er Baffr ein, die Einladung 
anzunehmen und der Stadt Parchim Leichgeitig 
den Dank der Verſammlung für die Einladung 
auszubrüden, dem allgentein zugeftimmt wurde. 
Zum_ folgenden Punft, Debattierung 
einiger Tagesfragen, bemerkt der Herr Vor— 
figende, daß der Bortrag „Neuere Erfahrungen bei 
ge der Stiefernbeftände” wegen Srankheit 
des eriähteritatters, Herrn Revierfoͤrſter Ripde, 
ausfallen müßte, und erteilte zunächſt Herrn 


Amtsverwalter Fenſch⸗Roſtock das Wort zur 
Beſprechung der Zrage: Welche Einwirkung hat 
da8 Bürgerlihe Geſetzbuch auf unfer Medien- 
burgifches Forſt⸗ und Jagdrecht? Der Redner 
betonte zunädjit, daß daS neue Bürgerliche Geſetz⸗ 
buch une Medlenburgifches Forſt⸗ und Jagdrecht 
im eigentlichen Sinne unberührt läßt. Betreffs 
des Wildſchadens treten zwar andere Beftimmungen 
ein, jedoch find dies Feine eigentlich jagdrechtlichen 
Beitimmungen. Einige weitere Gebiete aber, die 
für den Sorkmann Intereſſe haben könnten, wollte 
der Redner furz berühren. So ftreifte er zunächſt 
die Änderungen im Privatrecht, die Geſchäfts— 
fähigfeit der Perſonen und Vereine, führte Bei- 
fpiele an über Willengerflärungen und ihre 
Wirkſamkeit, gab die Beftinmungen über die 
Friſten an, über Berührung und igung, und 
widerlegte die allgemeine Annahme, daß Ber- 
jährung duch Mighnung ' unterbrochen werde, 
— kann eine Verjährung nur duch An= 
erfennung der Schuld, Zeilgahlung u. ſ. w. 
unterbrochen werden. Wichtig find auch die neuen 
Beftimmungen über Pfändung und Feitnahme 
eine3 Schuldners, wenn sog eitlihe Hilfe nicht 
rechtzeitig zu erlangen ift. Über das Recht der 
Säyuldverhältniffe glaubte Redner kurz hinweg⸗ 
geben zu Tönnen. An eingreifendjten und he— 
eutfanften für den Forſtmann find jedoch die 
& 833, 834, 835 über Haltung bon Tieren und 
ag des bon ihnen angerichteten Schadens. 
Diefe Paragraphen find e8, die den Forſtmann 
nit Sorge erfüllen und im ſtande find, ie 
von Tieren zu Grunde zu richten. Redner nahm 
an, daß die Berfammlung ſich mit diefen Para- 
graphen in Anbetracht Beer Wichtigkeit bereits 
eingehender beſchäftigt habe als er es jetzt mit 
Rüdfiht auf die — Zeit könne. Aus 
ben Sachenrecht griff der Redner einige intereſſante 
Sragen heraus und behandelte diejelben, 3. B. 
über das Eigentumsredjt bon Wilderern geſchoſſener 
Tiere, ferner: Wann wird ein wildes Tier herren- 
108? Ferner beſprach er die Anderungen im 
Pfandrecht und erwähnte ſchließlich bei Befreiung 
der Berpfändung bon Grundftüden, daß die neuen 
Beftimmungen für unfere Dedienburgtichen Ber⸗ 
hältniſſe feine Anderung bedeuten, da die Mecklen— 
burgifchen Hypotheken ungefähr der Grundſchuld 
im ———— Geſetzbuch entſprächen. 

Für dieſen eingehenden Vortrag ſprach der 
Herr Vorſitzende dem Redner den Dank aus und 
eröffnete die Diskuffion, in der verſchiedene Fragen 
aus der Prariß erörtert wurden. So regte Herr 
Forftmeifter bon Derken die intereffante Stage 
an, ob der Jagdherr ſchadenerſatzpflichtig ift, falls 
einer feiner Gäfte auf der Jagd einen Xreiber 
anſchießt, und ferner ein Förfter für feinen Lehrling. 

err Fenſch konnte darüber eine erfchöpfende 
usfunft nicht geben, da gerade in diefem Punkte 
den Billigkeitsgefühle des Richters ein großer 
Spielraum gewährt fei, und konnte nur den Rat 
geben, ſich gegen Haftpflicht zu berfichern. gu 
Anflug daran wurden die Beitimmungen des 
„Grevesmühlener Vereins“ zur Verficherung gegen 
Haftpflicht erörtert. 

Zum Schluß ftellte Herr von Derken bie 
Unfrage, die auf der nächſten Berfammlung be— 
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ſprochen werben foll: Sft e8 wunſchenswert, daß 
der : „Verein Medlenburgiicher Forſtwirte“ die 
Rehtsfähigkeit erwirbt? h 
Darauf trat eine längere Pauſe ein, in welcher 
ein gemeinjames Frühftüd im Berfanımlungslofale 
eingenommen murbe. Nach Wiedereröffnung ber 
sus verkündete der Herr Borſitzende das 
Nefultat der Vorſtandswahl. Diejelbe ergab 
mit faft völliger Einſtimmigkeit: 1. Vorſitzender 
err —— ter von Oertzen, 2. Vorſitgender 
err Jandforſtneiſter von Blucher, Kaſſenwart 
err Revierſörſter Düring, 1. Schriftführer Herr 
orftgeonteter Paris, 2. Schriftführer Herr Forſt⸗ 
eometer Beſter. Die Herren erklärten fich 
ümtlih bereit, die auf fie gejallene Wahl an« 
unehmen. Herr Forftmeifter von Oertzen Bat 
in übereinftimmung mit der Bejommlung ben 
bisherigen Vorſitzenden, Herrn Oberforftmeifter 
von Müller, die Leitung ber diesjährigen Ber 
fanımlung weiterzuführen, bedduerte deſſen Aus» 
ſcheiden aus dem Voritande und brachte ein bon 
der Berfammlung begeiftert aufgenommenes Ho: 
auf den bisherigen Vorfigenden aus. Darau! 
nahm Herr Lan ee von Blücher das 
Wort, um nodmald auf die Berbienfte zurüd- 
aufommen, die der ausicheidende 1. Vorſitzende 
fi) um den Verein erworben hatte, und beantragte, 
denfelben zum Ehrenmitglied gu ernennen. 
Der Untrag fand allgemeinen Beifall und wurde 
durch Acclamation angenommen. Mit Herzlichen 
Worten dankte Herr Oberforjtmeifter von Müller 
für diefe außerordentliche Ehrung. 
Zum nädjten Punkte der Tagesordnung 
nahm Here Forjtmeifter von Baffewit das Wort 
u einem Vortrage „Über den Stand der Jagd⸗ 
Bunde Ausgehend bon bem Gebanken, daß 
er Hund für einen täglich die Jagd ausübenden 
Däger eine abjolute —— ſei, wandte ſich 
der Redner zu den Raſſen, die für die hieſigen 
Berhältniffe die wichtigſten find, den Schweißhund, 
Tedele und Borjtehhund. Den Büchern jei es 
almählich gelungen, die verjchiedenen Formen des 
Schweißhundes einander näher zu bringen, fo daß 
man jegt nur no eine Form Ienne Den 
meiteren Sinftzengungen werde es gelingen, bie 
Leitungen des Schweißhundes auf den !eheren 
Standpunft der alten Hannoverfchen Jagerei zu 
erheben. Die Erhaltung ber Raſſe ſel jetzt ge 
fidert, obgleih die Schwierigkeiten der Haltun— 
des Schweißhundes fteigen, je mehr die Hohe Jagl 
abnimmt. Der Da — ſei der Liebling des 
Publikums und der Berufsjäger, daher komme es, 
daß für die Naffe des Dadjshundes viel mehr 
geläehen fet als für andere Raſſen, fo daß jetzt 
er Preisrichter an einen Tedel erheblich höhere 
Anforderungen ftelle als früher. Auch fei es 
gelungen, eine größere Mannigfaltigleit in der 
Farbe des Tedels zu erzielen al® man früher 
Hr möglich hielt. Was den Vorftehhund beträfe, 
fo ſel er 13 der wichtigfte Hund für den Jäger, 
da es wenig Jagdarten giebt, wo der Borftehhund 
nit gebraudt werden Tann. Namentlih in 
Medtenburg fei feine werwenbung fo roß und 
infolgedefjen die Rajje fo über die } ittemäßigteit 
erhoben, daß fi medienburgifhe BVorftehhunde 
überall in Berlin, Hamburg, Köln Preife geholt | 





haben. Der deutfhe Hund Habe allmählich ben 
englifhen völlig verdrängt. Der ftichelhaarige 
Borjtehhund habe im allgemeinen nidt die 
Hoffnungen erfüllt, die man auf ihn gefegt habe. 
Auch ber Tangünnrige BVorftehhund fei mehr 
Spesialift für Wald und Waſſer. Der Furzhaarige 
babe aber ſchon bedeutende Erfolge erzielt und 
mache weitere Fortſchritte, fo daß er auf dem beiten 
Wege fet, fi) die Ausgeglichenheit und Boll- 


kommenheit des englifchen Hundes anzueignen. 


Redner ftellte fodann verichiedene Forderungen auf 
über Reinhaltung ber Raffen und Führung der 
PANDeFanmD cher gab feinem Mißtrauen Aus- 
rud gegen die herrſchende Mode, die Hunde 
möglichft hochläufig und Turzrüdig zu halten 
und forderte fchlieplih Prüfungen für den Ge 
brauchshund. 

Nachdem der Borfigenbe dem Bortragenden 
edanft hatte, nahm Se. Hoheit ber Herzog 
Seinzig das Wort, dankte den Redner für den 

tandpunft, den er gegenüber ber Haltung bes 
Schweißhundes audgefprochen Habe, betonte bie 
Wichtigkeit des Schweißhundes bei der Jagd auf 
Hochwild und wies die Angriffe zurüd, bie gerade 
in diejer Frage in der legten Zeit in der Fach⸗ 
prefie gegen den Berein „Hirihmann“ gerichtet 
worden find. Bun Schluß ſprach Se. Hoheit das 
Erfuhen aus, daß die Medlenburgiſche Yägerei 
auch in Zukunft die Zucht des Schweißhundes 
weiter fördern möge. 

In der Diskuſſion bebauerte zunädjit der 
Borfigende, daß in Medlenburg ſich wenig Guts- 
befiger bereit finden ließen, um ihre Felder für 
Prüfungen von Gebrauhshunden, wie fie Herr 
von Baſſewitz fordert, herzugeben. Exc. v. Paſſow 
beſprach jodann die erſten Suchen, die bier abs 
gehalten wurden. In der weiteren Verhandlung 
erörterte auf Anfrage Here von Baſſewitz feinen 
Standpunft gegenäber dem ſchweren ge der 
nantentlid) im Wald wohl zu jchägen ſei, mo er 
leichter in der Hand gehalten werden könne, 
Ermwiderung der Worte Sr. Hoheit erklärte fodann 
der Vorſitzende, es fei feine Frage, daß bier die 
Sagd mit dem Schmeißhunde au in Bukunft 
jtetS hoch gehalten werde. Der Schweißhund konne 
nicht dur den Vorftehhund verbrängt werden. 
Un öffentlich diefe Anficht zu  dofumentieren, 
machte er den Vorſchlag, daß der Verein als 
ſolcher dem Verein Hirſchmann“ beitrete, wenn 
dies angüngig fei, welcher Bo lag allgemeinen 
Beifall fand. Darauf erhob fih Se. Hoheit der 
—&X Heinrich nochmals, um dem Verein 
einen Dank im Namen des Bereins Hirſchmann⸗ 
auszufprehen, erklärte jedoch, Teine Muskunft 
darüber geben zu Zönnen, ob Vereine gejchlofien 
dem Berein „Hirfämann“ beitreten könnten. 

Beim nädjften Punkt: Mittellungen aus ber 
Berfammlung, forderte Herr Forſtmeiſter v. Derken 
zuni Beitritt zum „Deutfhen Forftverein” auf und 
erläuterte die Zwecke, Ziele und Sineihtungen 
desjelben, der namentlich jet bei Abſchluß 
neuen Handelsverträge berufen fei, der Bertreter 
des deutihen Waldes zu werden. — Herr Ober 
fürtter Eipfelbt Se Erfahrungen mit ber 

aldholzbahn, die ſich nicht bewährt Habe. — 
Here Graf Deynhaufen gab einige interefjante 
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Reſultate über Nüutzlichkeit und Schädlichkeit von 
Bögeln aus einen Werke des Könißsberger 
ofeſſors Rörig. Im Anſchluß daran erhob 
ich eine lebhafte Debatte über den Nutzen und 
Schaden der Krähen. Das Thema foll eventuell 
in der nädjlten Verſammlung eingehender be= 
Handelt werden. Mit der Aufftellung der Themata 
und beren Referenten wurden die Herren Ober- 
förfter Plüfhom, Graf Deynhaufen und 
Nevdierförfter Düring beauftragt. — Herr Ober- 
föriter don Arnswaldt gab fodanı einige 
Erfahrungen über den Verkauf von Fichten zum 
beiten und fprad) über die Berwendung bon 
Fichtengründen. Nachdem noch die Miſchung 
von Fichten und Kiefern dur Herrn Ober 
forftmeifter dv. Müller und Herrn Forſt⸗ 
meijter d. Derken eingehender erörtert waren, 
— die Verſammlung gegen 4,4 Uhr ge- 
offen. 

Den weiteren Teil des Programms bildete 
das Feftmahl in Hotel „Stadt Hamburg“ und das 
Abendfonzert des Trompeterkorps des Dragoner- 
regimentS Nr. 18. Am nädjten Morgen wurde 
fodann der Ausflug in die Schutzgebiele Breejen 
und Woitendorf unternommen. 





— [Elfap-Sotfringifger Horfiverein.) In 
der letzthin abgehaltenen Generalverjanmlun: 
wurde die Einrichtung einer Biehverſicherungskaſſe 
für_den Verein mit kleiner Majorität befchloffen. 
Sehr beifällig wurde das MNeferat bes Herrn 
Winkler-Bivierd don der Verſammlung auf 
genommen und feinem Antrage gemäß beſchloſſen, 
an maßgebender Stelle dahin borjtellig zu werden, 
daß eritend die Forſtkaſſenverwaltung der Zoll 
behörde genommen und geeigneten Forſtbeamten 
übertragen werde, und zweitens, daß das aud) fürdie 
beſcheidenſten Anſpruche unzureichende age 
gehalt der Forſtaufſeher — 60 ME. monatlid; — 
aufgebefjert werde. Bezüglih einer Brands 
verſicherungskaſſe wurde beſchloſſen, die Zentral 
Forſtverwaltung zu en fie wolle die Gründung 
einer derartigen Kaffe für die reichsländifchen 
Horitbeamten ins Auge faffen oder den Anſchluß 
des Vereins an die, Preußiſche Brandverficherungs« 
kaſſe in die Wege leiten. — Der Tagung des zur 
Zeit aus 500 Mitgliedern —— Vereins 
wohnten auch die Herren Oberforſtmeiſter Ney 
und Forſtmeiſter Hallbauer bei, von denen der 
Erftgenannte einen längeren injtruftiven Bortrag 
über die Sterbekaſſe hielt. (Meker Big.) 





2; Berfchiedenes. 


— [Pie Nefultate der Waldvernihfung in 
Zlalien. Allen denjenigen, welche Stalien bes 
ar ift das kahle und traurige Ausjehen vieler 

ropinzen aufgefallen. Die Bäume und die 
Wälder find verihmunden und haben einer troſt⸗ 
lofen Unfruchtbarkeit Platz gemadt. Zur Zeit 
der Römer ſchützten indeſſen ausgedehnte und 
mächtige Waldungen die Berge und trugen dazu 
bei, die Wohlfahrt diefes noc immer jchönen, 
aber_ heute jo armen und unglüdlihen Landes 
au ſichern. WE das Holy einen gewiſſen Wert 
erlangte und man den Wunſch enıpfand, die 
Kulturen auszubehnen, ſchritt man zu einer 
zägellofen Bergeudung des forftlihen Reichtums. 
Keine Regel wurde beobachtet, kein Maß und 
gie in ber. aöpolgung ber Wälder ſowohl in den 
benen wie in den Bergen gehalten. Nun macht 
fih gerade in den füdlihen Ländern bie un— 
bedingte Notwendigkeit der Wälder geltend, um 
das Klima zu mäpigen, den Megenfall und den 
Zauf der Gewäſſer zu regulieren. Was geſchah 
daher? Da die mächtige Waldvegetation ges 
ſchwunden, fo ward die Blätterbedeckung, Die 
Düngererde, bie Mineralerde, alle8 von bem 
Regen mit fortgerifien oder durch die Sonne 
derdrannt, und nad Zeit traten die nadten 
Felſen zu Tage, welche heute den Reifenden nicht 
mehr ahnen laffen, daß dieſe jetzt fo beröbdeten 
Berge einjt mit einem ſchönen und mohlthätigen 
grünen Mantel bededt waren. Andererſeits haben 
die Erdpartifelchen, der Kies, die Kiejel, die Feld⸗ 
ftüde, von den firomartigen Regen, die nichts 
mehr zurüdhielt, mit fortgeriffen, ſchließlich das 
Bett der Ströme und Zlüffe gefüllt, Über 
fhwenmungen, Berſchlammung ber Häfen und 
lüffe hervorgerufen und für immer die Sciff- 
fahrt an verfchiedenen Küften unmöglich gemadt. 


Das Ergebnis dieſes Mangels an ne 
dieſer Sorglofigfeit der Regierungen ergiebt fi 

deutlich aus einer 1898 veröffentlichten Statiſtik 
Mehr als ein Drittteil des Bodens don Italien 
ift inprobuftiv, und man rechnet, daß gegentwärtig 
ein Biertel diejes jchönen Landes Goa zer 
Zultivierbar ift. In Preußen Hingegen, wo feit 
langer Zeit der Staat die fhüßenden Wälder 
erhält und vergrößert, beträgt die Ausdehnung 
des Unlandes nur 40, B—hauß. 


(Aus „Journal de 1a Sociöts royale agricole de l’Est 
de la Belgique“ 30. 7. 1900.) 


s 

— Alt⸗Landsberg. Unfere Stadt ift foeben 
dabei, die Horfi-Gerehtfame ihrer Bürger und 
Grundbefiger abgulöfen. Die Stadt zählte einft 
u den wenigen Im im Ausſterben Begeiffenen 
Kommunen reußens, welche in der glüdlichen 
Lage waren, jämtliche oder doc) den größten Teil 
der Bebürfnifje ihrer ftädtifchen Verwaltung aus 
den Erträgniffen der ftädtiihen Waldungen zu 
decken. —5— Stadt beſitzt etwa eine halbe 
QDuabratmeile des ſchönſten Hochwaldes. Die 
Gerehtfame der Bürger bejtanden nun bisher 
darin, daß jeder berfelben jährlih 22 rm Brenn- 
holz und bei erforderlichen Umbauten feiner 
Grundftüde das erforderliche Bauholz in gemünfchter 
Stärke und Länge „frei Wald“ erhielt. Es 
Braugte nur angewiefen und abgefahren zu werben. 
Die Königliche Regierung hat nun die Ablöfung 
diefer Gereditfame angeordnet. Die Gtadte 
verordnetenverfanmlung hat bie Nolafungsfunme 
für jeden Berechtigten auf 2700 Mi. bemefien, 
und die Regierung Gat diefen Borfchlag genehmigt. 
Die ärmeren Bürger, denen da8 Kapital „auf 
einem Brett“ meijt fehr zu fetten tam, haben 
fich damit begnügt und das Geld bereit abgehoben. 
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Andere dagegen haben bie Ablöfung abgelehnt 
und wollen im Slagewege eine höhere Abfindung 
erftreiten. Oeuiſche Warte.) 


— [Baföbrand.) Am Nachmittag bes 18. Seh» 
tember wütete in ber Nähe ber: Förſterei Bufch- 
ſchleuſe bes königlichen Forſtreviers Mülltoje 
in etwa 20 jübrigem Stangenholg ein großer 
Waldbrand (Wipfelfeuer). Die gänzlich vernichtete 

äche ift etwa 10 ha groß. Das Feuer foll 
uch die Unvorfichtigfeit don Hütelnaben, die auf 
einer der Schabensflähe benachbarten Wiefe Feuer 
angemadt hatten, entitanden fein. 
. Frantf. Oder-Btg.) 


— Eine feltene Zeier beging in Bleckenrode 
im Kreiſe Worbis der Förſter Chr. Kolbe. Noch 
rüftig und dienfttüchtig, feierte er am 15. September 
lei aeitig fein 60jähriges Dienftjubildum und 
eine goldene Hodzeit. Aus dem Sabinett 
Sr. Majeftät des Kaiſers erhielt er ein Glüd- 
wunfcjfereiben und ein Ehrengefchent. 

(Nordd. Allg. Big.) 


— Eine Reife durch die unwirtfihften Ge- 
Biete Britifh-Norbamerikas, die ſich zwiſchen 
ber Hudfonbat und dem Großen Sklavenjee aus» 
dehnen, hat im vergangenen Jahre der Engländer 
D. T. Hanburg ausgeführt und dabei die noch 
ganz unbelannten Gewäfler zwiſchem bem Aberdeen⸗ 
und dem Clinton Golbenfee erforſcht. Ex verließ 
im Frühjahr Fort Churchill mit zwei Schlitten, 
zwölf Hunden und drei Begleitern, ging über das 
noch jtehende Eis der Hudfonbai nach der Marmor- 
infel (63 Gr. n. Br.), don mo er ein im Jahre 
vorher dort deponierte3 Kanoe mit fi nahm, und 
og darauf im Juni den Chefterfieldinlet hinauf. 
anbury hatte nur wenig Boräte von getrodnetem 
leifh mitgenommen, doch glüdte e8 ihm, unter 
wegs genügend Rotwild zu erlegen. Der Weg, 
den Hanbury einfhlug, wird durch eine jener für 
das britiſche Nordamerika charakteriſtiſchen Reihen 
bon Seen gebildet, die durch kurze, in Fällen ab» 
ftürgende Wafjerläufe (Portages) verbunden find. 
Bunädjt fonnten die Schlitten benußt werden, da 
die Gewäſſer noch mit didem Eiſe bededt waren, 
auf bem nur einzelne Wafferlahen ftanden. 
Bom Ausfluß des Baferfees aufmärts war jedoch 
ſchon eine offene Wafjerrinne am Ufer vorhanden, 
fo daß das Kanoe flott gemacht werben Zonnte. 
Unter 101 Gr. w. 2. erreichte man bie Grenze 
be3 Unbefannten und erforjchte zunähft den 
300 m breiten Hauptarm des Arkeleenikfluſſes 
300 km aufwärts, ber der Fahrt nicht die ge- 
ringſten Hindernifie bereitete. Nachdem man fi) 
ledoch unter 104 Gr. w. 2. von dieſem abgewandi 
hatte und den weitlihen Quellarm des Arkeleenik 
erfolgte, reihte fih Fall an Fall, und auch zahl« 
reiche Heine Seen traten wieder auf. Dieſer Arm 
murbe etwa 200 km meit erforfcht, worauf 
anbury in das befanntere Gebiet am Großen 
Sflavenfee gelangte und im Oftober die füdlihen 
Poften erreichte. Die Ufergegenden am Haupt⸗ 
fluife waren gut bewaldet, anı Quellarm dagegen 
nahm die Baunıvegetation mit der Höhe ab und 
hörte fdlieglih ganz auf, fo daß man für bie 


Seuerung Moos und Heidekraut —— mußte. 
m Mberdeenfee hatte man noch Wohnftätten 
der Husty-Esfimos angetroffen, dann folgte un 
bewohntes Land Bis in Die Nähe des Sklabenfees, 
wo man in bie Zagdgründe der Indianerftänme 
der „Gelben Mefjer“ und der „Hunderippen” ge 
langte.e Um jo reiher war das Gebiet an 
Mordusocfen, die dort noch vom Menſchen 
rat ungeftört zu leben ſcheinen; benn tie 
ießen ſich auf 30 m von a ruhig photo» 
graphieren. Verwundert gingen fie dann endlich 
zurüd. An einer Stelle am Arkeleenik trat 
Hanbury auf Eskimos von der Küfte des Polar 
meeres, bie dort Holz für ihre Schlitten Hoften. 
Diefe Leute hatten noch nie einen Weißen ge 
fehen, zeigten jedoch Keine Furcht und waren jchr 
zutraulih und nıitteilfam. Sie hatten zwar don 
der Eriftenz der Feuerwaffe gehört, befapen aber 
feldft nur Bogen, Pfeile und Speere, die aus 
Kupfer gefertigt find, das in ihrer Heimat vor: 
Tonımt. In den Fällen am Clinton Goldenſee 
verlor Hanbury mit dem Kanoe alle Waffen, 
Sammlungen und Photographien, glüdlichenveiie 
aber nicht feine Aufnahmen, fo daß er eine viel 
Neues bietende Karte heimbringen Tonnte, wie 
laut „®. 3.“ eben von der Londoner „Geogr. 
Society“ veröffentlicht wird. _ 
* 

— Der am 13. Februar 1873 geborene, nicht 
vorbeſtrafte Schiffsbauer Auguſt Hinzmann in 
Grabow hatte fi in der Berufungsinftang wegen 
Forftfrevels zu verantworten. Die Derteibigung 
führte der Rechtsanwalt Kolbow. Der gnge agte 
hat fi im Jahre 1897 in Grabom als Schiffs⸗ 
bauer etabliert. Im November 1898 und im 
Sebruar 1899 hat er zu vier Malen in der 

rabower Stadtforft 92 Stüd Kiefern im Werte 
von 3879,50 Mark in öffentlicher Auktion gefauit. 
Nach den Kaufsbebingungen dürfen die gekauften 
Bäume bon ben Stäufern nicht eher & fällt reip. 
ausgerodet werden, bis der jemalige Betrag nach 
BVorzeigung der Losnummer auf der Stadtlaile 
gegen Quittung bezahlt iſt. Seit Jahren find 
dieſe Beitimmungen jeitend ber ſtädtiſchen Forn⸗ 
beamten nicht fo ftrenge gehandhabt. Hinzmann, 
feine Vorgänger Krüger und andere Käufer haben 
in früherer Zeit gefaufte Hölzer ohne Bezahlung 
abgefahren und ben Betrag fpäter entrichtet. Ter 
Angeflagte geriet am 25. April 1899 in Konkurs, 
und da er die oben genannte Summe nicht gleih 
an die Stadtkaſſe bezahlt Hatte, fo Hatte dieſe 
einen bedeutenden Verluft zu verzeichnen. Einmal 
mußten die von Hinzmann gefauften, aber nicht 
abgefahrenen Bäume jpiter -bon der Forſjt⸗ 
verwaltung bebeutenb billiger verkauft werden; 
der größte Verluft aber entſtand dadurd, daß er 
24 Stiefern im Werte von 1009,30 Mi. ohne 
Bezahlung auögerodet und abgefahren hatte. Nach 
den SKaufbedingungen hatte er ſich damit eines 
Forſtfrevels ſchuldig gemacht; ihm wurde daher 
eine Strafverfügung auf 1200 Mk., aushilflich 
2 Monate Gefängnis, zugeftellt. Er beantragte 
gerichtliche Entſcheidung und in der — 
verhandlung am 21. September 1889 wurde ſeitens 
bes Schöffengerichts auf Grund von 8 7 ber 
Verordnung dom 31. Mat 1879, betreffend die 
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Beſtrafung der Forſtfrevel, die Strafe auf 300 ME., 
eventuell 1 Monat Gefängnis, feitgefettt. Gegen 
dieſes Urteil legte er Berufung ein. Das Land» 
gericht hob das chöffengerichtlihe Erkenntnis auf 
und berurteilte ihn wegen Übertretung bon 5 18 
der erwähnten Verordnung zu einer Gelditrafe 
von 10 Mt. Es liegt kein Entwenbungsfrevel 
und Diebjtahl vor. Der Angeflagte hat aber 
gegen Eontraftliche Verpflichtungen gehandelt, indem 
er unbezahlte Baume abfahren ließ; die Nach⸗ 
läffigfeit der Beamten, welche dies freilich ftill- 
ſchweigend duldeten, kann ihn nicht entjchuldigen. 
Die Stadtkaffe zu Grabow wird aber feinen 
Schaden erleiden, da die Frau u ſich 
verpflichtet hat, die Schulden ihres Mannes 
ratenweiſe abzuzahlen. 


— ſAmiſicher Aarktbericht. Berlin, den 
25. September 1900. Rehböde 0,40 bis 0,80, Rot⸗ 
mild 0,25 bis 0,30, Danıwild 0,25 bis 0,40, 
Schwarzwild 0,17 bis 0,65 ME. pro Pfund, Hafen 
1,00 bis 3,25, Kaninchen 0,30 bis 0,50, Stod- 
enten 1,00 bis 1,25, Nebhühner 0,60 bis 1,20, 
Birfwild 1,20 bis 2,00, Fafanenhähne -1,00 bis 
3,40, Schnepfen 2,00 bis 3,00, Belaffinen 0,30 
bis 1,20 ME. pro Stüd. 


en 


Perſonal⸗Nachrichten 
und Verwaltungs⸗Aenderungen. 


buigreich Preußen. 
A. Forſt⸗Berwaltung. 


Prößue, Gtäbtifher Revierförſter zu Lindenthal, Kreis 
Garbelegen, ift ber Königliche Kronenorden vierter Klafje 


Jeans, etabetdr Mer Maflı Kreis N cd, Regb— 
tabtförfter zu Maffow, taugard, Regbz. 
er öniglihe Kronenorden vierter Klaffe 


tin, ift der 
eieletneÖberiäp eit Privatforſter in Mahls dorf, 
jerve-Oberjäger, zur. datförfter in Mahlsdorf, 
—————— — a Borsdam, aie Sekretär 
der Königl. Oberförfterei Tzullfinnen, Regbz. Gumbinnen, 
vom 1. — d. 38. ab einberufen. 
HL, orftauffeher, ift zum, BFörfter zu Ernfthaufen, Regbe 
pn gi el, Sa 1. Otin er a ewiefe, if 
tauffeher in der Oberförfterei Rohrwiefe, 
Yude Oberförfterei Marienwerder, Regbz. Marienwerber, 
vom 1. Dftober d. 38. ab verfegt. 
Schr. v. d. Med, Forſtaſſeſſor, Oberleutnant im Reitenben 
Ibjäger-Korpß, If} zum Oberförfter zu Rofenthal, Regbz- 
afiel, vom 1. Oktober b. 38. ab ernannt. 
Syener, Oberförfter zu Rofenthal, Regbz. Kaffel, iſt naı 
Kunersdorf, Regbz. Potsdam, vom 1. Dftober d. 38. al 
t. 


verfept. 
te: ——— berechtigter Anwãrter, Gemeinde⸗ 
a u arbh, Gemeinbe-Oberförfterei Bücen- 
euren, Regba. Rebieng, iſt auf Lebenszeit beftätigt. 
Studenrotß, Korftauffeher, ift zum Hörfter zu Schwarzenborn, 
Rexbz Kafjel, vom 1. Oftober_d. Is. ab ernannt. - 
304, Königl. Oberförfter, ift die Oberförfterftelle Neuhaus, 
Regbr. ranffurt a. O. dom 1.Oftober d.38. ab übertragen. 
* 


Die Oberförfterftelle Marienwerber, Regbz. Marien ⸗ 
werber, it zum 1. Rovember b. 38. anderweit zu bejegen. 


Nachdem durch Löniglihen Erlaß genehmigt AR, daß 
bie Landgemeinde Dyeld mit dem Koritgutsbezirt Wozimoda 
im reife Tuchel zu einem foritfis! allden Gutsbegirke mit 
dem Namen Schüttenmwalde vereinigt werde und der Minifter 
je Landivietfhaft, Domänen und orften beftimmt hat, daß 
ie Oberförfterei Wogimoda nunmehr den Namen „Echütten- 
walder erhält, it dbem_jepigen Oberförftergehöft —— 
bie Begelgmung „DOberföritergehöft Schüttenwalde" beigelegt 
worden 


$HYirmer, Börfter zu Mobenzenreuth, 
SAmid, 


B. Jöger-Rorvs. 


Beförbert find: aber, Oberleutnant ber Jäger 2. Aufgebots 
bes Landwehr-Bezirks Brenzlau, zum Hauptmann; — 
2. Blome (Kiel), Göldel (Lügen), Leutn. der Mei. bes 
Sarbe-Fäger-Batatllons, Graf ». Arco (III Berlin), 
zudem (Striegau), von Grüänhagen (Neumwieb), von 

rim (Aäterbog) Freiherr von der — 
(I Dortmund), Leutn. der Bei. des Garde⸗Schüßen-⸗ 
Bataillons, JeRek, Leutn. ber Ref. de Zäger-Bataillons 
Graf York von Wartenburg (Oftpr.) Ar. 1 (I Breblau), 
deu (Zhorn), Wagendorg (Bonn), Leutn. ber Ref. 
[23 randenburg. Näger-Bataillon® Nr. 8, Aeyer 
(Slogau), Bertog (IV in) . der Ref. des 
Magdeburg. Zäger-Bataillong W Finfteröufd (618), 
Sarke (Görlig), Leutn. der Ref. des 2. Schlej. Jüger- 
Bataillons 9 , Duesderg (Rybnit), Karl (Bromberg), 
Engels (Bonn), Leutn. der Ref. des Weitfäl. Jäger 
Bataillons Nr. 7, Gormann (Köln), Dammann (Gums 
binnen), Leutn. ber Ref. des Rhein. Jäger-Bataillons 
Nr 8, Aye, Lentn. der Ref. des Lauenburg. Jäger 
Bataillons .9 (Slensburg), Brandes (Hildesheim), 

















ifem (Hamburg), Leutn. der Rei. des Heil. Jäger 
Bataillon Wr. 11; die Leutn. der Jäger 1. AUnfgebots: 
des Landwehr-Bezirts Glatz. Bähr des Landwehr 






I Altona, Eliefen Landwehr « Bezirks 
Sondersbaufen, zu Oberlentnants; — die Bige-fseldwebel 
im Landwehr: Bezirk IV Berlin: Haß zum Leutn. ber 
Ref. des Pomm. Jäger-Bataillons Nr. 2, Nicolai zum 
Leutn. der Rei, ?auenburg. Jäg ataillons Nr. 9, 
Semper zum Leutn. ef. des Hannov. Jäger-Bataillons 
Nr. 10; die Bize-fyeldwebel: Liedreht tim Landiwehre 
Bezirk Frankfurt a. DO. zum Leutn. der Reſ. des Jäger · 
Bataillons von Neumann (1. Schlef.) Nr. 5, Tobias im 



































Landwehr-Bezirk I Trier zum Leutn. der Ref. des Garde 
Säger-Bataillons, fyrhr. v. Müffling im Landwehr 
Bezirt Erfurt zum Leutu. der Rei zarde Schützen⸗ 


ezirt Saargemünd 
ataillons Nr, 11. 


a im Sandiveh 
des Hei. Zäg 


Bataillons, 
zum Leutn. 


Thiel 








Der Abſchied bewilligt: Kshler, Oberleutnant der Jäger 


». Malten, Oberleutnant der Jäger 2. Yufgebotß bes 
r· Bezirks Schwerin. 


Adnigreich Jadılen. 
Das Finanzminiſterium Bat beſchloſſen, vom 1. Ok 


2. Aufgebots des Landwehr-Bezirks Münfter, Freiherr 
—2 


tober d. Is. ab das im Forſtbezirke Zſchopau gelegene Forſt ⸗ 
revier Sachſenburg . Frankenberger Forſtrevier? uud das dein 
gleichen Forſtbezirke angehörige Thalheimer Revier „Stoll« 
berger Borftrevier" benennen zu laſſen. 


Abnigreich Bayern. 


Auerndeimer, Horftmeifter gu Forchheim, iſt in den Ruheſtand 

ei en. 37 

Car, Gortimeiter zu Sappenfelm, {R in den Rubehand 
en. 

Hitfoftkeiner, — zu Borderrieß, iſt nah Obergreinau 


verfegt worden. 
ellein, Forſtmeiſter a. D. zu Nürnberg, iſt geftorben. 
layer, Forſtmeiſter a. D. zu — erg, ift geftorben. 
ſt nah Schirnding 
verfegt worden. 


di 
Vorftauffeher zu Hofſtetten, iſt nah Allersberg 
verjegt worben. 


$Säramm, Forſtwart zu Bangenau, ift zum Wörfter ber 


Frörfterftelle Rodenzenreuth ernannt worden. 


Sgälermann, Afjitent zu Schweinfurt, ift zum Afleffor zu 


Langenbad, Forſtamt Steben, befördert worden, 


Winkeldaner, Yoritmelfter a. D. zu Dettelbach, ift geftorben. 


Zugeteilt wurden nachſtehende Waldbaufgulabfolventen den 


deigefegten Horftämtern: Benkert zu Dieſſen, Eder zu 
Mittemvald, Aropf zu Schrobenhaufen, Moderegger au 
Saaladıthal, v. Morlo zu Freifing, Feindt zu Münden- 
Nord, Spmidt In Köfhing, *taudigt zu Forſtenried, 
Winkter zu Landöberg, Adrahat zu Stammham. 


Beförbert wurden zu Borftauffehern die Waldbaufhul- 


abfolventen: Serdig zu Wendolitein, Forſtamt Yeucht, 
Mmöler zu Grimmihmwieben, orftamt Dombühl, 
Sqwandner zu Baunad, Forſtamt Baunach — 
du Ruhpolding-Oft, Forſtamt Ruhpolding · Of 


Adnigreich Württemberg. 


Henning, Sekretär bei der Forſtdirektion, iſt das erledigte 


Kumeralamt Erailsheim übertragen worden. 
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Großferzogtum Aecklenburz · Ichwerin. 
Forſtreferendar gu Neuhof, iſt zum Forſtaſſiſtent 
sale "Srationsjäger gu_Warlom, {ft zum Borfteenbant 

m Bittenburg vom 1. Dftober d. % ab ernamnı 
Pa Gerierefecenbaz au Bollshagen, {ft zum Torhaffent |, 


Yale, R —5 — 7 Zickhuſen. iſt als Gtationzjä, 
evierj 5 ufen, iſt a tationsjäger 
— den 4 — en Oberförfterei Jasnig, mis | Wildens, 

m — Barlow vom 1. Ottober db. 8. ab 
angeftellt. 


Shlettwein, Forſtreferendar zu Banbelftorf, IR zum Forſt ⸗ 
afleffor ernannt worden. 
D 
Iu_der Woche vom 10. bis 16. September wurbe unter 
dem Borfig bes Forſimeiſters gehe. v. Malpan eine Revier 
jägerprüfung abgehalten. Bon zur Prüfung zugelaffenen 
neun Porfli Kin en beftanben folgende ſechs diejelbe: 
% —* zu Böldow, K⸗aih I Glaifin, Müfer zu Bahlen- 
von Blofm zu Rujd, Greßßien zu Gammin und 
sau zu Tärnow; Blohm umb Braun erhielten „gut“. 
R derzogtum Sraunfdmweig. 
— Forſter zur Meſeckenheide, iſt in ben Ruheſtand 


PR a 5 — u Altenbrad, iſt nah Eimen verſetzt. 
Abe, ehilfe, ift_ nad Frellſtedt verjegt worden. 
nnedie, förfter zu Saiestans im Golling, ift nad 

lercobe = ara verfegt worden. 

Kg, Työrfter zu 


men, ift nah Altenbrak v — 
—ö ie au Wientode, ij Far 


ER Altenborf, ift geftorben. 
» ”. Gere gu zu Sharfoldendorf, iſt nach Holz 
minden 


Ü Ern 
——— ee ken 
vo ‚Sorftmei fer zu Holzminden, iR in ben Ruhefanb 


get 
en, — Imftebi unter Crueunung 
* Wi QO —— Kr RA worden. 
Art iR unter Grnemmung zum Ol 


* t worben. 
Wilkens, Soefgesiife mu ehe HR nad) Tanne verſedt 
Eifaf-Sotgringen. 
ferli h Weiler Bei Sqlettaad 
Be Be Sera 
& en, See Merel —— Gem vom 1. Diteder 


——* erli — ef Gerinnwalb, 
ke — nah — 

Rn —— er For —8 A Brobe an Sambal, 
— Oberforſterei Saargemünd, iR eeranın worben. 


won, eher er gu Remi nei — ‚Den 

u na D — 
Ser: ‚ter Auwart! 

= Gate fesersenssesäue, ibm die So #4 de 


PA —— alkenbe —5 Werken 
—A Fe au —— — Oben 
— ee iR nah Forſthauũã Gewinuwald. 
berförfierei Pfalzburg, verjegt worden, 
er. @emeinbeförfter a Oberförkerei 
Saargemünd, ift in den Rılfenon 





Bür die Redaktion: 9. v. Sothen, Reudamm. 





NVachrichten des „Walöheil“, 


eingetragener Yerein gu Hendamm. 
Beröffentligt unter Berantwortung bes Borſtandes. 


Befondere Zuwendungen. 


Auf Treibjagben in der Oberförfteret Segeberg x 
ım Winter eg gefammelt, eingefandt 
Herrn Oberförhter Schranbe, Blashütte . . . 980 ME 


Den Gebern herilichen Dant und Waid⸗ 
manusheill 


Mitgsliedsbeiträge ſandten ein bie Herren: 


— Birkner, Rei nd Me; Shroboy, Beude, 4,50 ME; Drotb, 
irfberg, 1 ME.; Ebert, Hartmannsmühle, 1 ME; Brang 
jederig, 8 Dif.; Frie bel. Gartlom, 3 WIE.; Fechtner. 

1,50 G.; Sehtel, Küffelderg, 1 ME; Hilder, Wabern, 
s Mt; Hlögel, Dinemteinig, BME; Fiſcher, Serihke, 8 ME; 
ge Ghmelgrung, 8 ME; Sranzty, Bbigto, 8 ME; 








fa, ObersStrahtvalde, 8 ME; Graf find von indenftein, 
otsdam, 7,50 ME.; Krühanf, AL. Waldhof, 1 ME.; Fran, 
Dttendorf, 1 ME.; Finde en. Bolferodorf, 7,50 ME.; Fran 
Kiel, 8 DIE; &raf von Bürftenftein, Ufler&dorf, 7,50 2 fe; 
Bilder, — 2 ; Belfa, Btaftenburg, 3 Mi 
riemel, Rachowitz 1 Sreimald, Budeburg, 1 De 
Gräber, Neukrug, B en oe Eilftorf, 8 ME.; Grimmel, 
Kolmar, 7,50 ME; Geppert, Rupper&dorf, 7,50 ME; @roß, 
Vonnenbah, B Mt.; Giehelmann, Bargiiedt, 8 Mt.; a 
eidenkopf, 1 Mt; Beijeter, Grauffurt a M. 250 M &; 
roll, Wittgert, B DE: Gerber, Eichwalde. 3 M.; Verlad, 
Zudlum, 3 Dit.; Bofe, Gr.Döbbern, 5 ME.; Galler, Neudorf, 
1 Mt.; Srude, Friedendorf, 1 ME.; Gilbert, Erbach, 8 Mt.; 
Gabriel, Lougallen, 1 ME.; von Gehrmann, Hannover, 
IHME; Gwiß. Odern, 1 Mf.: Gebfer. Dransfeld, B me; 
Grunow, Btehberg, 1 Mt.: Gotter, Erienmoos, 5 ME; 
Gruhl, Fürftenau, 200 a Suentii, Oberukirchen, 3 ME; 
Gigas, Wlärzdorf, 1 Ei Gohr, KlsMaijdeid, B_ ME; 
Geczihmann, —— ME; Gärtner, —— 
1 ME; Gorges, Gihen, 1 Mt.; Groth, Bud, I Met. 
Sıcicde, KlaWanzleben, 7,50 ME; Bronsti, Henviettenthal, 
1 DE; Gabriel, Tudnainen, 1 Me, Götting, Bappoltde 
weiler, 1 Dif.; Sooje, Turorgeln, 1 DE; Hofl, Marienhein, 
ZME; Hanjen, Heidberg, 8 ME; Horn, Labben, 1 ME; 











‚| Hermann, Kraftshagen, 8 mt; 


entawe, |2 





Herb, Kälberbronn, 1 IRE. 
ym, Mirau, 7,50 BE. Hartmann, Braunlage, 8 Mt 
ah, Sroßbobungen, 1 ie: Heder, Dber-Rabden, B ARE. 
Herrmann, Martird. 4 ARE; Hafchte, Gommerdorf, 4,50 ME. 
—5 — Niedernhofen, 1 Re; .; Herrmann, Muidlig, 1 IR! 
Hielicer, —— ME.; Hoffmann, Sarver 





Bgm; außfnect, nteräborf, BÜRL: — Brad, 
70 m Se mann, Barlein, 250 KHaberiand, 
Tanzow, * Mi eifermann, Flinsber FE ME, Habs, 


Schleswig, 7,50 Dt; Herrmann, Wünder, Mt; 
a Grube, 1 Mt; Haarbad, —æã— ù m 





ollender, Rn Bgme; mke, Gr-Reuborf, 8 ME; 

jäger,' Mebhof, 8 RE; Henfel, Rocsle, 1 WR, Hermes, 

togau, 8 WME.; Hanke, ee gmME; nnig, Schloppe, 

Re.; Herrmann, Helden, 1 ME.; mann, Bu: 

Rbeinfein, 7,50 WE, Hartnid, —e— 1 * —E 
Sufe, 1 ME; v. Höfel, ent pi 
1 VE; Hanke, Breitenftüd, 1 M — —— — 
1 ME; Haverjaat, Gtebente, 8 Me; Hentensm 
GStangenholzbaufen, 8 ME.; KHöpfner, Seedorf, 8 WE.; 


d, | Wahlendomw, 1 ME; brandt, Grüfflingen, 8 IRE.; 
vaaß, —— 8 e.; Hemmer, Barth, 8 RE: = 
&bdenroth, 1 ME; Herzog, Bodelnhagen, B [3 





Thalfang, 8 DE; Hoffmann, —— B me; * 
nig, 1 ME; Hermes, Schwarzburg, B Mt.; Qui — 
orſtel, 8 [14 Hoffmann, Kolsig, 1 Hoffmann, 

Grimmen, ı Mt; Sqorborn. 1 DE, er 

Basförde, B M ausloh, Hamburg 730 ME: Heide, 

Raugard, 1 ME.; Hühne, Sabendanfen, Be —E 

Lippen, B ME; Herms, Rehberg, B debrandt, 

Ratingen, 8 DE.; ae Bildpart, 2 —A en 

Altenbach, 7,50 —— — iusburs 3 mMt; 

Hermerdborfer, Brake inte: — Rabebenl, 








ı Mt; 


EM; Hoffmann, Hausbdorf, = Mt.; ei beim, 
' DIE; Sagelberg, Siebra, 1 is een ae 
EME; Heimbs, —— a eich, Sn ie ne: 
Hobmanı, Neuland, 7,50 Mi öffgen, dla 2 
Hofimenn, Wetta, 8 Dir; Gen A, Suter, 5 FH 


Hoffmann, Weißwaffer, 

I ME; Heite, Bafhtow, ä Dr: 
eine, Margonin, 8 Mt; H 
attafch, Barop, 1 Mt; ee 


Pe R * 


—E 8 es Gem: 
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1Me.: Helm, Stenkienen, 1 Mf.; Hackel, Ibenhorſt 750 ME; 
oppe, Saujenberg, B DIE: Hirt, Beveufen, B ME; ufer, 
Farm. IME; Hübner, LYipnid, 1 DE; Heuer, Brome, 
1 ME; Hoppe, Gruttinnen, 1 ME; Heißig, Beneſchau, 
und: ing, Wielgilag, 1 ME; Hartung, Zurofheln, 
N DIE. ger, Pomßen, 1 Mt.; Hofricter, Shiller&dorf,- 
ME; Heuer, Bogelgejang, 1 DE; Dannemann, Langens 

felde, 1 ME; Heinemann, Striegelmühle, 2,50 ME; Sofmann, 
Gr.Nnie auiß, 2,50 DiE.; RS Roth-Neuborf, 2,50 ME; 
Sera, Röbensmüb, 1 ME.; Heidepriem, Berlin, 850 ME; 
übner, — 1 ME; Helwig, Biicofswerber, 

amt; Yudıs, Wehrden, 2 ME; Küpper, Sabershauſen, 
2 Me; Kloniecki, Weiden, 3 ME; Liebreuy, PBrimtenau, 
ZME; Lohr, Wiejenthal, 2 Mt; Mierd, Büpen, 1 ME; 
Pauli, Bederhagen, 7,50 Mt. ceß, Gdelweiler, 2 ME; 
eeh, Klofterreibenbad, 2 ME; Sperling, Breitenbrunn, 

SME; Schultz, Jufterburg, 4 ME; Witte, Antonin, 2 ME 


Den Empfang der vorftehend aufgeführten 
Beiträge befcheinigt Neumann, 
Schatznieiſter und Schriftführer. 











Dom 8 mE: He der, Oberin, 2 ME.; Homann, omburger« 
0% 7,50 DE; Berwig, Motylemobrüd, B ME; Helmte, 
Gr sKirfleinsborf, t.: Haufen, Breslau, 7,5 ME; 
Yarbadı, River, 1 Mt.; Hofmann, Dradhaufen, 8 ME; 
gu Mallenden, 1 Fi Beiliceh Zudglerzowig, 8 Mi.; 
pe, GButwohne, B ME; Hänel, Roßnohau, 8 Mt.; 
feld, Sautenbur; 150 Mt; Hürde, Sandau, 1 ME; 
Krahın, B Mi jageborn, ahow, B ME; Dilſcher, 
jelfeide, 8 ME; 0 ſmann, Rokofhüg, 1 Mi: Heine, 
Uterwerb: I ME: Herrmann, Bilsnig, 8 ME.; Verzberg, 
— a HBinze, Logen, 1 ME.; Hilbebrandt, Repkom, 
1,0 DE. —* —— —— ME; Hinz ann 
8 ME; Din Henbude, 1 ME; dent, "San, 8 
Hifgenderg, Eihenhorft, B ME; Hofenjä, er, Einbed, 1 Der 
bh, Zorfhaus, 8 DE; offmann, iegelhof, 8 ME; 
get, Gdartöberga, 1 ME; Henn, afjelburg, 1 ME; 
Herimann, Barındrunn, 1,50 ME; Horn, Stangenteic, 
I ME; Helms, Viarcardsmoor, B ME; Hierielorn, dieetzer⸗ 
hätten, ı me; ieliber, RlsCommerowe, 8 WE.; Hofmann, 
Koburg, 20 u Hentihel, Hernfiorf, 1 ME; Hommel, 
Srnoldheim.ı ; Hoffmanns&colz, Rheinsberg, 2,50 DIE.; 
Hlawensty, a a ı ME; Hörnte, Wurhömw, 














alt: a2 Forſtmannes Berrihtungen im Monat Oktober. — Die Juſekten. Bon Loew. —S ng.) 

vitret im Harz 739. — über die Königsterze. Bon F. * — Dvbnunge und Bürderunge des Newen 
Gehtaren Se —5 vom Jahre 1546 780. — XXVI Berfammlung bes Bereino ten. Bon Bun — —— 
TO. — Elfaß:othringer —— 788. — Die Refultate der Walbdvernichtung in Italien. —Hauß. 
Auflöfung der Forſt⸗Gerechtſame Alt-Bandsbergs. 788. — Waldbrand. 784. — Seltene Feier. — Eine Kelle da duch 
bie unmirtliäften Gebiete BritiihrRorbamerifas. TB. — — wegen xſtfre vel. on — —— Markte 
beridt. 785. — Berjonal-Nahricten und BerwaltungssAnderungen. Rachrichteu des „Walbheil“. Beiträge 
betreffend. 736. — Inferate. , 





[> zi tefer Nummer liegen bei & wei Eeparatbeilagen: 1. von der Beriagdsuhhanbiung Julius 
inser, de Monbijonpiag 3, betreffend Borftlalender 1901; 2%. Weber, Haynan in 
Schle , betreffen! d Haubtierfallen u woranf wir hiermit ganz befonderd aufmerfam marhen. 








DD 3:nferate. OD 
HUnzeigen and Beilanen werden nat dem Wortlaut der Manntfripte abaedruckt. 


Für den Juhbalt beider if die Nedaktion nicht verautwortlich. 
x Inserate für die Fälige Mummer werden Bis fpätellens Dienstag abend erbelen. 





je a ne 
RT 


Mademie abfolviert, Alademitum 


Bekanntmachung. |u. Stantseramen beftanden, feit se | Alle Bilanzen 


bie A) Stadtfork wird zum | lehterem mehrere Jahre in größerer | gug- 





eldbaldigen Privatverwaltung thätig, ſucht zur — e von Forſten und Hecken 
— orſtaufſeher Stellung als deiter eines jru die Brhdmien Demls, fihte, 
welder auf im Befig 3 gittafihte, japan. Lärdye, Buuk’ 
hai, ee grmene m oder Semnannl-Krsine, guten u. Ta BE groß. 
B . A. 6940 am | diterefte jehr fhön 1. eisverz. 

w iF „die fädıtien Gartenanlagen | Offerten unter z 3 ⸗ 
mb Sh läge zu —— Rudolf Mosse, Berfin SW. Shen et then. Br! 

Die Anna me erfi jegen vier ee 

nödentlige Zünbigung je ner monat» 
Remuneration don 75 Mt. neben 


an verlange Preisliſten über 
Ta Belag ua Forstpflanzen. 


4 ur TR einen jüngeren, verh. 
a ai un. | Bautionsf —— Forzip Milionen Vorräte. 


halb 8 Moden bei und einreichen. Förfter, — nn Serland mac allen Eeiteeien. in 


a 
a Magdeburg, den 17. eb | HA. m. Beugnisabferiften u. ausführt. | Hubert Wild, Horftbaumfäulen, 
1800. (MO | Sebenslauf unt. Nr. 239 befördert die Waflenberg i. Rheinland. 
Bar Magiſtrat. Trped. d. „Difd. Horf-Big.“, Neudamm. 


Der Ralender „Waldheil“, Forst- und Jagdkalender auf das Jahr 1901, 


Ist soeben erschienen. Preis mit Nummerbuch und Bleistift ı Mk. so Pf., Partiepreis 5 Stück und mehr 
Aımk. 20 Pf. stärkere Ausgabe mit so Seiten Millimeterpapier im Anhange ı Mk. so Pf. 
Partiepreis 5 Stück und mehr A ı Mk. 50 Pf. Es wird gebeten,. die der vorigen Mummer diese, 
Mattes beigefügte Subskriptionsliste im Kreise der mächstwohnenden Interessenten zirkulieren zu. 
lassen und mit den eingetranenen Bestellungen zur Erledigung zuräckzuschicken. 


3. Neumann, Neudamm. 





Iuſerare. 











— 


Geweihſchilder, 


7) hell oder dunfel poliert, 

für Behgehörne pro Tpd. 3,00 MR, 
für Biefügeweiße pro Stitd 1,00 ME., 
auch Anfertigung nah Mufter, offeriert 
‚Gustav Sayn, Sreiliugen, Raflau. 


eigen 





Zum Leimen ber Kulturen gegen Wildwsrbig empfehle ih a 


HR den von mir fabrizierten 
Walter’schen Leimapparat. 


— jaubere Arbeit, insbeſondere aber ein ben Blangen niemals ſchadender 
äußerft dünner, den Wilbverbiß jedoch vollkommen abhaltender Anftrih. ſowie 
fparfamer Leimverbrauch machen biejen vielfah erprobten unb empfohlenen 
Apparat zu einem unentbehrlihen Werkzeuge in iwilbreihen Gegenhen. Preis 
vro Stüd 5 Mark inf. Kifte. größeren Abnahmen Rabatt. 6 Etüd find 
ein Boftloli_ Gchraubsanweifung mit Gutachten verfendet gratis das Spechal- 
erQäft für Forkwerkjeuge afer Art von E. E. Neumann, Bromderg. 





Wie urteilt man über Dominicus & Soehne’s 


Sägen und Forstwerkzeuge? 


Seit Jahren gehen uns fortwährend ungefordart Briefe mit günstigsten * 
nissen von den Käufern zu, von denen wir einige zum Abdruck bringen: 1 

Herr Fürsti. Fugger’scher Förster Ditthorm in Boos, Station Fellkeim, Illerbahn, 
Schwaben. Beehre mich Ihnen mitzuteilen, dass die mir von Ihnen im heurigen Winter gesandien 
7 Waldsägen „Non plus ultra“ ausgeseichnet und flott arbeiten. 

Kaufen Sie nur noch Sägen und Werken mit unserer Marke! Ihre 
Waldarbeiter und Holzhauer werden Ihnen dan! — st 
unsere Werkzenge besorgen, entweder dadurch, daß Sie die Eisenhändler in 


bar dafür sein, wenn Sie ihnen 


dortiger Gegend veranlassen, sie zu führen, oder, wenn letztere dies nicht wollen, dadurch, daß Sio 


sich direkt an uns wenden. 


3.D.Dominicus & Soehne, Sägen- u. Werkzeugfabrik i. Remscheid-Uieringbausen.(Gegr.1822.) 








DRGR. 116433. 


Praktiſche Neuheit. 


Rultur- Scheren, AR- und hocnon · 
ſchoron ınit ziehendein Schuitt. 
Bedeutende Krafteripamis, 
2) leihter Schnitt. 
Broipekt mit Breijen gratiß und franko. 

Karl Loehr, Meggen i. uf. 


Durch grosse Abschlüsse ll 
—— * 115 Pf, 


” DR PR. 
geleglich ‚ Befter 17 
do. Halloren efhäht. 11 fein 125 Df., 
fAmehen aub gemiidt vorzüglich. 
afer-NRähr:Stakan, gut, AP fd. 30»f. 
sein, Ay fd. 52, 


jpielend 







aus nur edeift. Aaffcc 


Riener Hilde.“ ; 


Shes unter Ger. & 1,80, 180 0. 
Breife ab Hier. Berpad. jrei. Bar. Nüdn. 
Bei 9 Bid. ein. Sorte berecgue nur !/, Borto. 
Saleides Berfand- Geihäft 
Otto Bornschein, Halle a. 3 
Be ee ns Aalloren- Kal 
‚or ſende Preiſe fm! 
weide, (ont mar ort ONGTOSPEEINE, 
größerem Bedarf ab hier berechnet werben. 
ämiiert Yaris 1899 gold. Medaille. 
a iſt der “ 


Kräuter- Bitter Doppeladler 
von Upotheler F. Draesel, Bleicher 
rode. Poſttolli, enth. >, Vtr.⸗FIl, franfo 
genen Nabnabme 4,50 WE. (165 


IF Iagdbilder ug 
Fr. Rickhen, Sierebad, Hunsı : 
Beſte und billinfie Bezugsaucilc. 


Mitglied des Yereins „gIaldHeil". 





























er 
eritL, prämiiert. Fabrikat. aur 


Sarbitifte 








neue, tadellofe, d. 310 ME. 

nes } Dols an Candle Gate Qut-fek Teile 
liefern in prima Qualität Bei FR . bo) — — 
a Brassard & Eichstädt, Berfin 8. 62, Stall; berftr. 58. 


4“) Berlin SW. 19. \ 


Be 
Breisliften gratis. — — 


Angler 


erhalten Illustr. Preisliste gratis =. frasse 


C. B. Merrem 


Berlin, Friedrichstr. 168F. 








Feinsten 


chleuderhonig 


versenden netto 9 Pfd. frk.: 
hochweiß | weiß | goldgelb 


(174 


5,50 Mk. | 7,50 | 650 Mk. 
Nachnahme 30 Pf. mehr. 
Norddeutsche Bienenzüchterel 
Altous—Eibe Nr. 66. 


am 





3. Heumann, Nendamm, 
Verlagobuchhandlung für Landwirtihait, Fiſcherei, Gartenbau, 
Kork: und Jagdweſen. 














Soeben erſchien: 


Selbiunterriht in der Bierdelenntnis. 


Bearbeitet bon 


V. Srand, 
Dberroßarzt a. D., Borfieher der Lehrihmiebe in Charlottenburg. 


Bierte, vermehrte und verbefierte Auflage mit 70 in ben Text 
gedrudten Holzſchnitien. 


Yrris gebunden 8 Mark. 
Das ungemein gangbare, mufterhaft und leit t berändt 

eſchriebene Werk kann jederinann, —A fih —X über au 
rgane, Exterieur, über Alter, Untugenden, eanfheiten, über 
Sufbeichlag ınd Hufpflege de3 Pferdes veribaffen will, zum Kauf 
bejtend emvioblen werben. Tas Erſceinen der bereits bierten Auf 
lage bürgt dafür, daß die Lehren eines erfahrenen Praktiters vor 
liegen. Kür Landwirte und Wilitärs iN das Bud befonders geeignet. 
u beziehen gegen Einſendung des Betrages franko, unter 


Nachnahme mit Poriozüuſchlag. 
3. Heumann, Rendamm. 














Alte Buchhandlungen nehmen Beitellungen entgegen. 
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Neudanım, den 7. Oftober 1900. 


15. Band. 








Sur Anlage neuer Hörftereien. 


Nach der in Nr. 28 der „Deutfchen 
Forſt⸗Zeitung“ veröffentlichten Nachweiſung 
der aus dem Forſtbaufonds zu unter— 
haltenden Gebäude für das Jahr 1900 
ergiebt ſich ein Bedarf von noch 286 neu 
zu beſchaffenden Gehöften für Förſter; 
dieſe 280 Gehöfte werden nun wohl 
nach und nach beſchafft, und da wird die 
Platzfrage, ſowie die Frage nach dem 
Umfang, in dem dieſe Gehoͤfte anzulegen 
find, in jedem Einzelfalle jorgfältig er— 
mwogen werben. Es fei mir geftattet, 
hierzu aud meine Anfiht zu äußern. 

war werden für den Ort, an dem ein 
Forſtetabliſſement zu errichten ift, ſowie 
für die Zumeſſung de3 Umfanges, der 
demfelben an Gebäuden und Ländereien 
zu neben ift, hauptſächlich lokale Gründe 
Iprehen; immerhin dürften aber aud 
—— und ſolche Geſichtspunkte, 
wie fie die Zeit uns diktiert, nicht uns 
berüdjichtigt bleiben. Zu legteren rechnet 
vor allenı die ſchwere Frage: „Förfterei 
mit oder ohne Landwirtichaft?" — Die 
Anfichten der dabei meijtbeteiligten Beanıten 
gehen in der Beantwortung dieſer Frage 
{eiber meift jelbjt weit auseinander, jo 
daß es für die Behörde jchmwierig erjcheint, 





fi für die eine oder andere Anficht zu 
eutichließen. Sin, fteht aber feit, 
daß in allen Bezirken eine ganze Anzahl 
Förfter vorhanden find, die gern auf jede 
Landwirtſchaft verzichten, wenn ihnen an 
deren Stelle eine nur annähernd aus— 
gleichende Stellenzulage gewährt werden 
würde. Da der Marimaljag der Stellen: 
zulage, wie eine ſolche auf ſchlechten Stellen 
neben der Gewährung einer Landwirtſchaft 
zur Beit bewilligt ift, 300 Mark beträgt, 
jo dürfte für eine Stelle ohne jede Land- 
wirtjchaftein Zuſchuß von 400 bis 500 Mark 
immerhin nicht ungeredhtfertigt erfcheinen, 
und zwar um jo weniger, al3 diejer Betrag 
durch die anderweitige Verwertung der der 
Stelle andernfalls zur landwirtſchaftlichen 
Benutzung zugewieſenen Fläche, ſowie aus 
den Erſparniſſen am Baufonds für die 
Unterhaltung der Okonomiegebäude u. ſ. w. 
eine erhebliche Verminderung erfahren 
würde. Da nun Stellen mit einer Lands 
wirtichaft wohl in allen Bezirken zur 
Genüge vorhanden find, vielfach jogar 
Anträge der Beamten auf Genehmigung 
zur Verpachtung der Forftdienjtländereien 
eingehen, fo dürfte e3 ſich wohl empfehlen, 
diefe neu zu begründenden Forftetablifie: 


742 


Zur Anlage nener Föritereien. — Die Inſekten 











ments an Stelle der bisher üblichen Aus- 
ftattung mit einer Landwirtſchaft lieber 
mit dem Hödftfag der Stellenzulage von 
300 Mark und je nachdem mit einem Dienſt⸗ 
aufwandszufhuß von 100 bis 200 Mark 
für Beihaffung des nötigen Fuhrwerks zc., 
im ganzen alfo mit einer Nebeneinnahme 
von 400 bis 500 Mark einzurichten. Es 
wäre für folhe Etabliſſements dann nur 
ein Wohnhaus und ein Kleiner Stall für 
Holz, Hühner und Abort, ſowie um dass 
jelbe eine Flähe von allenfalls einem 
Morgen al3 Garten zu gewähren. Hin: 
fihtlih der Lage diefer Etablifjements 
müßte dann allerdings darauf Rückſicht 
genommen werden, daß dieſelben nicht 
weiter” als höchſtens zehn bis, fünfzehn 
Minuten von dem nädjften Ort entfernt 
angelegt würden. Wo fi} das nicht er- 
mögligen läßt, muß man freilic) von der 
Begründung folder Etablifjements Abjtand 
nehmen; in den meiften Fällen dürfte 
‚indes die Einhaltung einer folhen Ent: 
fernung zu ermöglichen fein. 

Ich bin überzeugt, foldhe Stellen 
würden bald allgemein bevorzugt und 





wohl feine würde zu den mit Nedt fo 
gefürchteten „Ichlechten Stellen“ gerechnet 
werden. Dazu wiirde der Beamte feine 
volle Kraft und ganze Zeit feinem ur: 
ſprünglichen Berufe als Forſtmann widmen 
können, während er auf Stellen mit Land: 
wirtfhaft davon nur zu Häufig zurüd: 
gehalten wird. Dft genug ift der Vor⸗ 
geſetzte dann gezwungen, ein Auge zuzu⸗ 
drücken, da er einſieht, daß der Beamte 
auch leben will und doch auch nicht zween 
Herren dienen kann. Die Verwaltung 
unferer Forſten hätte alſo von einer folhen 
Einrihtung der Stellen nur Vorteile zu 
erwarten. 

Was nun die Befegung diefer Stellen 
anbelangt, jo werden ſich ficher jederzeit 
Snhaber von den mit Landwirtihaft aus: 
geftatteten Stellen um diefe neuen Stellen 
bewerben, follte dies aber nicht ausreichend 
der Fall fein, fo wird eine ſolche Stelle 
von den meilten neuangeftellten Beamten 
gewiß lieber übernommen werden als 
eine Stelle, zu deren Übernahme ein nicht 
unbedeutendes Anfangsfapital gene 





Die 


nfekten. 


Machdruck verboten.) 


Bon Loew, Königl. Forſtmeiſter. (Hortfegung.) 
U. Teil. 


Endlih wenden wir ung zu den Blatt 
weſpen (Tenthredinidae). 

Unter ihnen find einige wichtigere Schäd- 
linge, und daher feien ſie etwas näher ge— 
ſchildert. Man erkennt fie im allgemeinen 
heraus an ber plumperen Körperform. Die 
3 bis 30gliederigen Fühler find fur, die 
Oberkiefer groß und platt, die Zunge ift drei— 
ipaltig, Kiefertafter find ſechs-⸗, die Lippentafter 
viergliederig. Die Flügel find groß, mit einem 
reiheren Adernetz verjehen; die Beine find 
ziemlih kurz und ihre vier Worderglieder 
tragen Haftläppchen. Die acht Leibeöringe, 
mit Ausnahme des legten, tragen rechts und 
links je ein Atemloch; bei den Weibchen erfennt 
man auf der Unterjeite nur ſechs Leibesringe, 
dafür aber eine kurze Legefäge. Die platten 
Gräten des Legeapparates tragen an der 
ſcharfen Unterfante Zähne. Die Legerinne ift 
glatt und zumeift gejpalten. Der Apparat 
dient dazu, Blätter und Stengel der Pflanzen 
aufzufägen und die Cägefpalte mit Eiern zu 
belegen. Die Eier felbft ſind meift unjcheinbar. 





— Aus ihnen entwideln fich die Iaubfrefienden, 
den Schmetterlingsraupen ähnlichen und daher 
Afterraupen genannten Larven. Sie haben 
13 Leibesringe, von denen die drei Bruftringe 
ſtets fech8 hornige, gegliederte Beine tragen. 
Hiermit begnügen fih_ aber nur wenige 
Gattungen (Lyda und Cephus); die übrigen 
haben hinter dem ſtets fußlofen erften Baud- 
ringe, an dem zweiten bis fechiten reſp. fiebenten 
oder neunten Hinterleibsringe Bauchfüße, melde 
aber nicht mit Haftfäden ie find. Luft 
Löcher finden fi am erſten Mittelleibd- und 
eriten bis achten eg Wenn man 
darauf achtet, daß ber zweite Hinterleiböring, 
eri. Lyda und Cephus, ftet3 ein Fußpaar 
trägt, unterfcheidet man die Larven leicht von 
den Schmetterlingsraupen, da jener Ring bei 
diefen ftet3 fußlos ift. — 

Noch erfreuen ſich die Afterraupen der Blatt: 
weſpen eines an der Spitze der Unterlippe fih 
öffnenden Spinngefäßes, Mittels deſſen und 
bes daraus hervortretenden, fchnell erhärtenden 
Saftes fpinnen fie die allen Förſtern z. 9- 
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von Lophyrus pini befaunten Cocons, in 
denen die Larven eine oft fehr lange (Jahre 
hindurch) Ruhe durchmachen, bis ſich endlich 
die häufige bis auf die noch unausgebildeten 
Flügel der Weipe an Geftalt gleichen Puppen 
bilden, welche das Tönndhen in verſchiedener 
Weife aufnagen, um fchon nad ein bis zwei 
Wochen ald Weipen auszufliegen.*) — Lophyrus 
pini und Lyda pratensis find die den Forſt⸗ 
Teuten befannteften. Dem Landwirt ift gelegent- 
lich die bottergelbe Athalia spinarum auf den 
Rübenblättern unangenehm geworden, da die 
ſchwarzgraue Raupe recht gefräßig if. Das 
Weibchen fchneidet die Rübenblätter am Rande 
fpaltend auf und belegt jebes Blatt mit etwa 
ſechs Eiern, welche fie dort einzeln einfittet. 
— Endlich finden wir auch in den Roggen- 
(auch Weizen) Feldern oft fogenannte Kaufleute, 
d. 5. auch zur Beit der Reife aufrechtitehende, 
leere, gebleichte Ahren. Ihr Halm iſt ein- 
ſchließlich der Knoten längs durchfreflen von 
einer zwiſchen ben Blatt» und Holzweſpen 
ftehenden Fleinen Made, fogenannten Halnt- 
wejpe (Cephus pygmaeus). Sie gehört, wie 
ſchon gejagt, zu den nur drei Bruftbeine 
führenden Afterräupchen. Der Feind der 
Halmweſpe ift eine ihr ähnliche Schlupfiveipe 
(Pachymerus caleitrator). — 

Damit verlaffen wir dieſe an gejchidten 
— und wehrhaften, meiſt nützlichen 

ieren reiche Don _ 


äfer. 

Die Käfer Eoleopreren find nächſt den 
Schmetterlingen die befannteften Inſekten und 
don jeher wohl die von Sammlern bevorzugteiten, 
weil fie fih am leichteften bewahren laſſen. — 

Leider kann man ihnen nicht durchweg das 

ünftige Zeugnis außftellen, welches den Ader- 
üglern zu teil wurde. Sowohl unter den 
Zarven wie den Käfern ſelbſt findet fich eine 
erhebliche Zahl nicht nur ſehr gefräßiger, Sondern 
auch duch reiche Vermehrung und leider zu 
gute Konftitution ausgezeichneter Tiere. Man 
denke an die Mai⸗ und Rüffelkäfer, die Schreden 
der Forftleute, die Täftigen Elateren - Larven 
(Drahtwürmer) in Wald und Feld, die fogen. 
Erbflöhe (Haltica) und die feinen Rüſſelkaͤfer 
der Früchte des Gartens. 

Den zahlveihen Schädlingen ftehen zum 
Glüũck eine nicht geringe Zahl Käfer und Käfer- 
larven gegenüber, die ſich al3 Räuber von dem 
übrigen Ungeziefer nähren oder als Aasfreſſer 
eine wohlthätige Sanität3polizei ausüben. 

Nah der Zahl der Fußglieder Hat man 
vier Hauptgruppen gebildet: 

gl Ein ſchöner großer Repräfentant ift Cimbex 
variabilis (nicht zu verwechſeln mit der Pa 
Die_ große, dide grüne Raupe wird auf Birken 
häufig gefunden. — 





1. Zünfgliedrige (Pentamera), ° 

2. ungleichgliedrige (Heteromera), fünf vorn, 
‘vier Hinten. ! 

3. viergliedrige (Teetramera), 

4. dreigliebrige (Trimera). 

Man fann die große Geſellſchaft der Pen- 
tamera mit je fünf deutlichen Fußgliedern 
einteilen in: I. Raubkäfer (carnivora), I. 
Rurzflügler (Brachelytra), III. Seutenhörner 
(elavicornia), IV. Blatthörner (lamellicornia) 
und Sägehörner (serricornia). 

Es wird dadurch die Tiberficht weſentlich 
erleichtert, wenn auch der wifjenfchaftliche Wert 
biefer Scheidung gering fein mag. — 

I. Die Raubfäfer find, wie erflärlich, mit 
Schuß: und Trugmwaffen gut ausgerüftet. Ihr 
Banzer und ihr Flügeldedenfchild ift ebenjo 
ftarf wie die Waffen des Maules. Die Fühler 
find der Regel nad fadenförmig. Auch bei 
ihnen giebt es Land- (Carabidae) und See- 
täuber (Dytiscidae). Da fie fich zumeift von 
animalifher Koft nähren, erfcheinen fie und 
mehrfach nüßlich (Carabus, Cicindela 2c.), jeden» 
falls geht von ihnen für die Forſtwirtſchaft 
fein merflicher Schaden aus. — Als Saatenfeind 
ift der GetreidesLauffäfer (zabrus gibbus), der 
bei ung jelten ift, verdächtigt. Ob mit Recht, 
fteht dahin. Beiden Teichwirten ftehen namentlich 
der Gelbrand-Schwimmtäfer (Dytiscus mar- 

inalis) und deſſen fechsfühige zweigeſchwänzte 
Sarve in üblem Rufe, da fie die Eleinften 
Fiſchchen ausſaugen. Sie werben mit Gaze 
Keſchern gefangen und bei Ablaffen und durch 
Trodenlegung der Teiche im Winter vernichtet. 
Nächtliherweile fliegen die Käfer von Teich 
zu Teich. Auch Hydrophilus picöus (4—5 cm) 
ift gefürchtet, aber interefiant dadurch, daß er 
feine Eier in einen auf dem Waſſer treibenden 
Kahn ſpinnt. 

IL Die Kurzflügler, für die ich an bie 
befannten, räuberijchen oder aasfrefjenben, fonjt 
unſchädlichen Staphylinen erinnere, zeichnen 
fi durch die abgeftugten Flügeldeden aus. — 
Von den ähnlichen Ohrwürmern unterjcheiden 
fie fi dadurd, daß ihnen die Hinterleibszange 
fehlt und ihre Füße nicht bloß drei, fondern 
fünf ©lieder (Pentamera) haben. Die Larven 
find denen der Lauffäfer ähnlich, haben aber 
nur je eine (nicht, wie die Ießteren, zwei) Klaue 
am Ende der Füße. 

II. Die Keulenhörner, mit fünf Fußgliedern, 
haben ihren Namen von ber Verdidung der 
Zühler an der Spige. Auch ihre Larven find 
einklauig. Bekannt dürften den meilten Die 
Totengräber fein (necrophorus), welche zu den 
Inſelkten gehören, die gemeinjchaftliche Arbeit 
verrichten und fich bei dem und willkommenen 
Vergraben toter Tiere gegenjeitig unterftügen, 
wodurch es ihnen möglich, auch größere Tiere, 
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wie Mäufe unb bergleichen, nad) geeigneten 
Begräbnisftätten zu Schaffen. Natürlich thun 
fie das nicht den Menfchen zuliebe, fondern 
damit ihre Weibchen dad Aas mit Brut belegen 
Tönnen. — 5 

Hierher gehören die ebenfalls nicht unbe 
kannten Aaskäfer, die zumal in toten Maul 
würfen felten fehlen. Bon ihnen find einige 
ſchwarze Arten (Silpha atrata 2c.) den Land⸗ 
wirten verdächtig ala Liebhaber von Rüben⸗ 
pflänzchen. ie ben Kellerafjeln ähnlichen 
Larven mit zwei Schwanzfäden verpuppen fich 
in der Erde. Mit mehr Recht find gefürchtet 
von den Rapsbauenden die Glanztäfer (nitidula), 
bon denen namentlid N. aenea verwüſtend 
bie Blütenteile des Maps befällt. — 

In Pelze und Spedfammer, fowie in ben 
Naturalien»Kabinetten find die Hautläfer, 
namentlich Dermestes lardarius (Spedfäfer) 
und D. (Attagenus) pellio, der Pelzkäfer, 
höchſt mißliebig. Doc wenden wir uns zu 
den für ung viel wichtigeren 

IV. Blatthörnern. Den Namen verdanken 
fie ihren Zühlern, deren Form jedem von ben 
Maikäfern her befannt ift. — Da die Blatt 
hörner gewöhnlich ihre Eier in Dung oder 
Erde legen, fo Haben fie Grabefüße. Die 
ziemlich plumpen Geftalten Haben breite Rüden 
und eine abjchüffige Platte ala Afterdede. Auch 
die Tangbeinigen, einen fadartigen Ranzen 

ſchleppenden, weichen, aber hartmäuligen Larven 
(Engerlinge) find befannt. Der Buppenzuftand 
ift meift ein Zurzer und von Laien wenig 
gefannt. Als Eocon bient ihnen ein Erd⸗ ober 
Kotballen. Die Blatthörner gehören meitf zu 
den Infelten, von denen man nur Schaden 
anrichten fieht und deren etwaigen Nupen im 
Haushalt der Natur, abgefehen von der Gruppe 
der Miftläfer, wir nicht veritehen; es fei deun, 
daß wir die mohlgemäfteten Larven als Nahrung 








für viele andere Tiere den Produkten unjeres 
Schweineftalles vergleichen, haben doch an 
diefer Tafel auch die Alten als Liebhaber des 
Eihenfhröterd oder Hirſchkäfers (Lucanus 
cervus) e3 fich wohlichmeden laſſen.) — Es 
fei Hier noch der ftramme Nashornkäfer erwähnt, 
welcher der ebenfall3 fehr großen Sippe ber 
Lohkäfer (Oryctes) angehört, zu der der 15 cm 
lange weitindifhe O. Hercules mit feiner 
7—8 cm langen Naje gehört. — 

Der Mifte oder Dungfäfer fei noch Er⸗ 
wähnung gethan. Die Heimifchen mit ihrem 
wunderbaren Geruchsfinn fennen wir, und aud 
die ihnen, wie den meilten ſich an Unrat 
baltenden Käfern, eigene reiche Beſetzung mıt 
läufeartigen Milben (Gamasus coleopteratorumı. 
Bon den fogenannten Pillenkäfern, die den 
als Amulet im Altertum in natura und in 
effigie beliebten Scarabaeus mit umfafjen 
(Ateuchus sacer), gilt da® von den Toten⸗ 
gräbern Gefagte. Die ftundenlange Beobachtung 
der gemeinjamen Arbeit und der babei ent« 
twidelten Schlauheit und des technifchen Können: 
diefer Tiere hat mir dereinft auf dem Kalkfeljen 
des Lykabettos bei Athen viel Vergnügen 
bereitet. Die zum Zeil gefundenen, zum Teil 
künſtlich hergeſtellten Miftpilen wurden ge 
ſchoben, gezogen, gewälzt und ſchließlich kleine 
Abhänge unter Anklemmung zweier ſolcher 
Pillendreher herabgejtürzt, bis fich endlich ein 
Krümchen lockere Erde fand, in dem bad 
Weh- und Brutbett gegraben werben konnte. 
— Die Hand fo feſt um die Burfchen zu 
fließen, daß fie nicht einen Ausgang finden, 
ift faſt unmöglich, obſchon es bis 3 cm lange 
Tiere find. — ESchluß folgt.) 


*) In Indien gelten fie, mie viele andere 
Sulten und deren Larven, nod heute als 
ederbifjen. 
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— [Bom Harze. Auftreten der Mlattwelpe 
(Lyda pratensis.)] Auch dom Oberharze wird 
jetzt das Auftreten von Lyda pratensis gemeldet, 
und zwar foll der Schädling am Abhange des 
Königskopfes zu beiden Seiten der Staatö- 
frage auf einer Strede von I—11/a km zu be- 
obadıten fein. Die befallenen Fichtn zeigen eine 
gelbbraune — der Nadeln und gewähren 
ee den Anblid, als hätten diefelben vom Froſte 
gelitten. 


= 

— [Die Akayie und ihre Ausnußung.*)] 
Un einen Alazienwald oder ein Akaziendickicht 
zu Schaffen, kann man fi des Säens oder des 


2. Aus „Journal d’agriculture pratique“, von 
Mouilleret, Lehrer des Waldbaues in Wrignon. 





pfansene bedienen. Das erjtere Verfahren wird 
fehr felten angewendet, denn erjtens ijt der ge 
faufte Sumen oft don ſchlechter Qualität und 
meiteng haben die jungen Triebe häufig unter 
Xrodenheit, Befhattung und felbft unter Spät- 
fröiten zu leiden. Iſt man indeffen über die 
Qualität des Samens fiher, 3. B. wenn man 
ihn felbft geerntet, und verfügt man über ein ges 
eignetes und friſches Terrain, fo kann aud die 

usfaat in vorteilhafter Weife angewendet werden. 
Un guten Sanıen zu_ erhalten, pflüdt man bie 
Schoten, wenn fie reif find, d. h. im September, 
und breitet fie auf ben Boden eines Speichers 
aus, wo fie jich während des Winterd von felb* 
öffnen. Es genügt dann, fie mit einer Hart: 
umgurühren, um die Samen, die man hierauf 
durchſiebt, von den Schoten zu Arennen. Diejet 





„ Mitteilungen. 


745 











Samen kann ſich, im Speicher zu Haufen_ge- 
formt, mehrere Jahre lang halten, doch muß er 
von Zeit zu Zeit umgellohen werben. Das 
Samenkorn der Akazie don guter Qualität muß 
dunkelbraun augfehen, einen weißen und mehligen 
Kern enthalten. Ein Kilo enthält 52000 bis 
- 56000 Körner. Man kann den Afazienfamen mit 
einem Sonmergetreide im Verhältnis don 20 bis 
25 kg pro Heftar füen; dieſes Verfahren tft aber 
nicht ratfam, denn außer ber Samenbergeubung 
laufen die jungen Sprofien Gefahr, durch das 
Getreide erftidt zu werden oder doch wenigjteng, 
wegen der zu ftarfen Austrocknung des Bodens 
durch diefe Gerealien, einzugehen. Das beite 
unferer Anficht nad ift, wenn man auf kultivier⸗ 
tem Boden, nachdem diefer gepflügt und geeggt, 
operiert, in 1,33 bis 1,66 m entfernten eihen 
‚oder, noch beſſer, in 0,50 bis 1 m breiten, 1,50 
bi8 2 m voneinander entfernten Streifen zu fäen. 
Hierbei bedarf man nur 14 bis 15 kg Samen 
pro Hektar, den man nur 10 bis 15 mm tief ein⸗ 
ſach adurch unter die Erde bringt, daß man über 
ie Reihen oder Streifen ein Bund Dornen hin» 
zieht. Sit der Boden bon hinreichend guter 
Qualität, fo fann man während der erjten Jahre 
mwifchen den Saat-Reihen oder -Streifen Startoffeln, 
uttermohrrüben, Runfeln, Bohnen 2c. Fultivieren, 
deren Produkte die Koſten der erften Anlage aus⸗ 
leichen oder ermäßigen werben. 
Peinigen oder mit Gras und Gejtrüpp bedeckten 
Böden, mo die Vorbereitung eine ſchwierige fein 
würde, kann auch die Ausfaat bevorzugt werden. 
Man ſäet dann vornehmlich auf Kleine, in ges 
eigneter Weife vorbereitete Flecken; dieſe Sleden, 
welche 11/2 bis 2 m voneinander entfernt fein 
lönnen, erhalten jeder eine Fingerfpige Samen. 
Während des eriten Dahres wird die haupt⸗ 
ſächlichſte Fe e im Behaden und Entfernen des 
Untrautes eehen. Die Sproffen werden im 
erbit außgelichtet, boch fo, daß feine Zahlen 
Stellen entitehen. Während bes zweiten Jahres 
kann man aud in ben Zwiſchenräumen eine 
Sutterpflange, womöglich mit etwas Dung, kulti⸗ 
dieren. Die Pflanzung ift daS bei weiten am 
meijten angewenbdete Mittel, weil fie einen 
Wald auf weniger gut borbereitetem Boden 
zu ſchaffen geftattet und aud weil fie ge 
wöhnlich ficherer it. Offenbar würde, wenn man 
vor der Pilanzung denfelben gründlich durch⸗ 
arbeiten Zonnte, Died eine bortreffliche Sache fein; 
iſt dies nicht thunlich, fo genügt es, die Pflanzen 
unter möglichjt guten Bedingungen zu fegen und 
dann zu verhindern, daß fie duch Unkraut oder 
Geſt überwuchert werden. Man benutzt ein⸗ 
ober hoͤchſtens zweijährige Pflanzen, denn älter 
find fie teuerer und wachſen auch weniger ficher an. 
Je — BVerhältnifien fönnen die Pflanzen 
von mfchulgärtnem bezogen oder, ur 
befier, aus einer Baumfcdule, die man fi 
em oder zwei Jahre vorher angelegt, entnommen 
werden. In diefem ale ift die Baum⸗ 
ſchule in ‚gutem, leichtem,. gefundem Boden 
anzulegen. Man zieht Furchen von 8 Bis 
10 om Breite und ebenfolder Tiefe, fäet den 
Samen und bebedt ihn leicht mit guter Erde. 
Nah dem erften Jahre können bie Träftigften 


Auf_ fteilen,: 


Pflanzen ſchon verfegt werden, während bie 
anderen, eiwas weitläufiger berpflangt, noch ein 
zweites Jahr in der Baumfchule verbleiben. Da 
die Ufazie leicht zu kultivieren ift, ein fchnelles 
Wachstum und die Eigenfchaft, Wurzelſchößlinge 
zu treiben, Befitt, fo ift es nicht nötig, fie eng zu 
pflanzen; 2 m Lichte nach allen Richtungen oder 
2500 Pflanzen pro Hektar werben in ben meiften 
Fällen gemügen, um die Zukunft des Dickichts 
oder felbft des goämalbes fiher zu_ ftellen. 
Die Pllanzung wird von Monat November oder 
ſelbſt Oktober bis zum März oder April bor- 
enommen. Die Stellen, wo die Pflanzen ihren 
lag finden follen, werben bei Aushebung der 
Löcher Een behadt und gereinigt, um die 
demnäi Rige Vegetation, welche das Ungehen 
und das Wachstum der Pflanzen beeinträchtigen 
tönnte, zu er Die Löcher ſelbſt Lönnen 
dann — einfach fein, ein einziger Spatenſtich 
wird meiftend genügen, und wir Zönnen ſomil 
ben Softenpreiß der Pflanzung wie folgt zu- 
fammenjtellen: 
23500 Pflanzen zu 8 Fres. bad Taufend . . 20,00 Zres. 
BPflanzung zu 15 red. pro Taufend . . . BO m 
Berſchiedenes und Ausfüllung der Lüden. 250 „ 
Sa. 60,00 Breb. 
Es verfteht fi von geist, daß, wenn ber 
Boden dies geftattet, die Koften durch eine da⸗ 
zwiſchen gefäete oder gepflanzte Frucht vermindert 
werben koͤnnen. Hat man für die Pflanzung die 
Didichtform gewählt, fo muß um das 20. Jahr 
eine Auslichtung Fotzen die ſich auf die Hälfte 
der Bäume erftredt, jo daß rund 1250 Büume 
pro Heftar ftehen bleiben. 15 Jahre fpäter läßt 
man wieder die Hälfte der Bäunte ſchlagen und 
den Reit, etwa 600 Bäume, 50 bis 60 Jahre 
alt werden. Dean rechnet, daß der erſte Aushieb 
pro Heltar 800, der zweite 1800 Franken ein- 
Bringt. Mit 40 Jabeen find 600 Bäume pro 
‚Heftar vorhanden, die pro Stüd 6 bis 8 Frcs., im 
anzen gegen 4200 Fres. wert find, ohne ben 
— von Brennholz zu rechnen, der allein die 
Betriebskoſten zu decken Be 
Wenn man bedenkt, daß diefe Refultate auf 
Böden von fehr mittelmäßigem Werte erreicht 
werden können, fo muß man zugeben, baß die 
Ausnugung der Akazie in Didihten oder als 
geamal eine fehr vorteilhafte ſein kann. Die 
kazie geſtattet auch, Streden nugbar zu maden, 
deren Ausnutzung fonjt jehr ſchwierig fein würde, 
wie Böfhungen, Erd- und Schuttdämne, ftelle 
Abhänge, feljige und fteinige Böden, fteile Fluß 
ränder, Schluchten ꝛc. Dank den Wurzelſchö 
lingen können Wlazien » Holzfchläge ſehr lange 
Sehe mit Leichtigkeit mehr al3 100 Jahre, vor⸗ 
alten. Die Alazie wird aus vielfach als Bier 
Daum verwendet, namentlich Die rotblühende, die 
dornenlofe und bie Byranıiden-Wfagie, fowie die 
Kugelafazie. Die Akazie ift als Schmudhaum 
zur Zeit der Blüte fehr ſchön, und ihr Blattwerk 
wird von Inſekten nicht angegriffen, aber ihr 
Schatten ift ſchwach, bie Blätter grigeinen, febr 
p& und fallen bei den eriten Fröſten ab. er⸗ 
ies iſt fie den benachbarten Kulturen durch ihre 
Ausbreitung oft ſchadlich. Die Ufazie kann au 
benugt werden, um lebendige, undurhdringliche 
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Heden, die man. in beliebiger Höhe halten Tann, 


au ziehen. Endlich liefern die grünen oder ge-| wert als Luzerne. 
trodneten Blätter der Akazie ein von den Haus: | diefer Blätter als 


Die Ulazienblätter find fomit als ſoviel 
Im Falle der mutzung 
Futtermittel muß man vor 


tieren ſehr gefuchtes Futter. Nach M. A. Givard |nehmlich die weniger ftachligen Arten kultivieren 


enthalten diefelben 


friſche teodene | oder, noch befier, eine ftachelarme oder ftachelloje 





Blätter: Varietãt die gewöhnlichen Akazien pfropfen. 

Waſſer 734,56 12,00 Der Saft hat einen ſußen Geſchmack, der an 

Mineralftoffe . » ©... 18 726 den des Sußholzes erinnert, enthält aber, 

it ver. e.. 055 2,16 wenigſtens in den Wurzeln, ein giftige ip, 

Een Kine le. Er 10 2 2 —— grutmme wie Die der ⸗ 

ti altigen Ertra 2, ‚21 onna hervorru 

Gedardıe aan ge . 348 13,65 B—haus. 
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Am Sonnabend, den 15. September d. Is. 
vormittags 9 Uhr, eröffnete der Vorſitzende des 
Deutſchen Forſivereins“ im großen Situngsfaal 
der Koͤniglichen Regierung zu Wiesbaden die 
zweite Zagung des eutfcen orſtwirtſchaftsrats 
mit der Begrüßung der erſchienenen Herren. 
waren anmwejend: die Mitglieder des Borftands: 
Sande Forftmeifter_ Dr. Dandelmann » Eberdwalde 
al8 Borfigender, Ober-orjtmeifter Ney-Meb und 
Forjtmeifter Riedel - Muskau als Beifiger, ferner 
14 Landesobmänner:: Graf von WMirbad- 
Sorquitten, Stamımer » Direftor bon ehren» 
Ratibor, Ober-Horftmeilter Hellwig-Erfurt, Landes- 
Forftrat Duaet - Faslem⸗ Hannover, Ober⸗Forſt ⸗ 
meiſter Ding. Kafjel, Aittergutsbefiger Freiherr 
von Cetto- Münden, Ober» Forftrat Dr. Fürſt⸗ 
Aſchaffenburg, Ober-Forftrat Dr. Graner-Stuttgart, 
Ober-Forftrat Schweidhard-Karlsruhe, Ober-Forft- 
meifter Schulge-Dresden, Ober-Forjtmeifter Heine 
mann « Darmftadt, Geheimer ber » gerttent 
Dr. Stoeßer-Eifengd, Forjtmeifter von Oertzen⸗ 
Gelbenfande, Geheimer Kammerrat Lindenberg- 
Braunfhweig. Nicht vertreten waren die Landes» 
bezirke Brandenburg und Elfaß-Lothringen. Als 
Vertreter der Forſtwiſſenſchaft waren außer 
den bereit8 @enannten anmefend: ua or 
Dr. von —— — Forſtmeiſter, Profeſſor 
Dr. Schmwappad) » Eberswalde und Profeſſor 
Dr. EndresMünden. Weiter waren folgende 
Abgeordnete von Landesforſtvereinen erichienen: 

räfident bon Stüngner« Berlin, Forſtmeiſter, 

tadtrat Taeger-Görlik, Rittergutöbefiger von Ho» 
meyer-Murdhin, Majoratsherr Baron Eller-Cher- 
ftein-Haus Morungen, —— funelier Runne⸗ 
baum⸗ Stade, Forſtmeiſter Wolf» Wetter, Ober- 
förfter Kurz - Stammheim, Forjtmeifter Freiherr 
von Teuffel- Freiburg i. Br, Negierungd- und 
Zorftrat r. Kahl-Colmar, Minifterialrat Wilbrand⸗ 

armftadt, Oberförfter Zlemming-Spechtshaufen, 
Forjtmeifter Eulefeld-Lauterbad. Als Kommiſſar 
des Reichsamts des Innern wohnte der Res 
terungsrat Dr. Boekder-Berlin den Beratungen 
ei, als Sachverſtändige: Regierungs- und Forte 
rat bon Bentheim - Trier, zonfı Schloſſingk⸗ 
Berlin, Dr. Beumer » Dortmund, Forchheimer⸗ 
Nürnberg, Dr: Heder-Barr, Vormann⸗Düſſeldorf, 
Dr. Rumpf Frankfurt a. M., als General⸗Sekretär: 
Forſt⸗Aſſeſſor Dr. Laspeyres⸗Eberswalde. 





Der — we erteilte zunächft dem General⸗ 
Sekretär Dr. Laspeyres⸗Eberswalde dad Wort 
zu einem Bericht über die gegenwärtige Lage des 
„Deutihen Sorftvereind“. Der Berein zählt 
1650 Mitglieder, von denen 58%, Staatsforit- 
beamte find. Die im Berein vertretene Wald- 
fläche beträgt rund 5325000 ha — 38%, ber 


Es | Gejamtwaldfläde; davon find 3753000 ha Staatd- 


waldbungn = 85%, der Staatswaldungen, 
1572000 ha Nicitftantswaldungen — 16%, ber 
Nichtſtaatswaldungen. Hieraus geht hervor, ba 
der „Deutjche Forjtverein” noch weiterer großer 
Ausdehnung fähig if. Der monatliche Mit⸗ 
liederzugang beträgt gegenwärtig 40 bis 50, fo 
aß bie Erreihung einer Mitgli [von 
2000 Binnen Zahresfrift zu erwarten iſt. Die 
finanziellen Berhältniffe des Vereins gute. 
Es ift zu erwarten, daß am Schluffe des Ge 
ei ein erheblicher Überfhuß der Ein- 
nahmen über die Ausgaben verbleibt. Nähere 


Ungaben Über die Thätigfeit und folge des 
„Deutichen Forjtvereins” im erften feines 
Beitehens find den Mitgliedern dur einen ge 


drudten Jahresbericht des Vorſtandes mitgeteilt 
worden. Wonderatbrut aus 3 4 der Bereind 
zeitſchrift geritellungen des Deutichen Forjt⸗ 
bereins” [Berlin, Julius Springen, ie ben Mit 
gie des Vereins ebenfo wie der ftenographiihe 
eriht über die Berhandlungen ber Haupt 
verſammlung foftenfrei zugefandt wird.) 
Darauf begann die rt über „Be 
meſſung der Bollfäße für bie Erzeugniife 
ber Sorkmirt Haft in dem neuen deuiſchen 
Bolltarif”. 
tember d. 38. dur 


a8 Thema war am 14. Sep 
einen Ausſchuß vorberaten 
worden, ber feine eratafie duch den Beridt- 
glei — en Muskau erg 
ieß. Der Berichterftal g_ dor, zunädjit nur 
einen Mintmaltarif zu befchließen, Perlen Säge 
unter Teinen Uniftänden, aud) nicht beim Abſchluß 
bon Handelöverträgen, unterfchritten werden 
dürften, und am Schluß zu beraten, in weldem 
Verhältnis ber Generaltarif zum Wintmaltarif 
u ſiehen habe, da erft in letzter Stunde yon der 
ufftelung eines Generaltarifs die Rede geweſen 
fei._ Der Borfigende befürmortete, die Aus 
arbeitung der Zolljäge des Generaltarifs für die 
einzelnen Bofitionen dann den Be Ir 
Boritmeifter Riedel - Musfau und Profeſſor 

r. Endres-Müncen, zu überlaflen, bamit ber 
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Hauptverfammlung des Vereins die Bollfäpe für |' 


den Minimal» und Generaltarif noch gedrudt vor⸗ 
gelegt werben Tönnten. Ober⸗Forſtrat Dr. Graner- 

tuttgart beantragte, für die drei wichtigften 
Nummern des Tarifs: Rohnutholz, befchlagenes 
und gefägtes Nutholz, die Saͤtze des General» 
tarif8 einzeln zu beſchließen, weil die Anwendung 
eines allgemeinen, progentifchen Berhältniffes zum 
Minimaltarif nicht zutreffend fein dürfte. Diefer 
Antrag fand bie Zuftimmung_ der Verfammlung. 
Alsdann trat der Berichterftatter in die Er- 
örterung ber einzelnen Pofttionen ein, indem er 
das vom a a in feiner erſten 
Tagung vom März d. $; beſchloſſene Tarif⸗ 
ſchema zu Grunde legte. Die Vorſchläge rührten 
von ben beiden Berichterftattern her. und hatten 
bie Billigung des Ausſchuſſes gefunden. Nur die 
Zolfäge für die Gerbitoffe waren don dem Sach⸗ 
verjtändigen, Regierung» und Forftrat bon Bent« 
heim⸗Trier, vorgeſchlagen. Den inhalt der ein» 
gehenden Debatten, die ſich an die Ausführungen 

es Berichterftatterd knupften, auch nurin den weſent⸗ 
lichſten Punkten wiederzugeben, verbietet der Raum, 
der dieſen Zeilen gewidniet werden kann. Es möge 
daher hier nur das Ergebnis der Abſtimmung 
über bie wichtigſten Nummern des Zolltarifs einen 
Platz finden. Dabei ſei erwähnt, daß die Süße 
des Generaltarifs, die erſt nad) der Sitzung bon 
ben Referenten feftgefegt worden find, nad, dem 
Beſchluß des Forſtwirtſchaftsrates 25 His 300%,, Über 
denen bes imaftarif3 liegen. 


& find angejegt: 
Mintmaltarif: 
Rundnugholg: 


Baubholz Hart (1 fm — 1000 kg) 0,%0 ME. pro dz 
oder 200 „ „ fm 
Laubholz weid (1 fm — 600 kg) 020 „ „ de 
oder 120 „ „ im 
Nadelholz (1 fm — MO kg) . . 020 u „ de 
ober 1200 „ „ fm 


Beſchlagenes Nutzholz; 


Saubholg Dart (I im — 800 kg) 109 „ „ de 
oder 800 „ „ fm 
Vaubholz weid (1 fm — 500 kg) 100 „ „ dz 
oder 500 „ „ fm 
Nadelholz (1 fm — 500 kg) . . 10 „ „ ds 
oder 500 „ „ fm 
Gefäntes Nutzholz: 
xaubholy hart (1 fm — 800 kg) . 10 „ „ ds 
oder 900 „ „ fm 
Saubholz weih (1 fm — 500 kg 10 „ „ dz 
"oder 60 „ „ fm 
Nadelholz (1 im — 500 kg) . 120 „ „ ds 
ober 600 „ „ fm 
Sifenbahnfhmellen aus 
Zaubholz (1 fm = 800 kg) «10 u „ dz 
ober 800 „ „ fm 
Eiſen bahn ſchwellen aus 
Rabelgolz (1 fm = 500 kg) . . 10 „ „ de 
Baßbolg von Eichend ee de 
lg von Gihenbolg. . . . . - „ds 
"= Budenbo . . ... 10 5. de 
7 anderem Ho 3100 5 u. dz 
Schleifholz unb — nicht 
über 190 m lang und ni über 
X em am jhiwäderen Ende ftark, 
unter überwadung berBermwendung frei 
Brennboiz oo ee. nee frei 
Eidenrinde 2 2220000. 050 Mt. pro ds 
Nadelholgrinde . - » 2. 2... —— 
übe: eGerbſtoffe (Sumach, Katechu, 
JJ 2 22 en frei 


Que brachoholz und anderes Gerbholg 

in Blöden, and gemahlen, geraipelt 
ober in anderer Weiſe zerfleiuert 0,50 ME. pro kg 
nugbaren Gerbitoffed. 





Ferner befchloß ber Korftwirtichaftsrat, der 
auptberfanmlung folgende Refolution zu unter= 
reiten: „Die erſte Hauptverfammlung des 
„Deutihen Forſtvereins“ wolle beichließen: 

Der „Deutiche Forſtverein“ Hilligt den bors 
liegenden Entwurf eines Zolltarifs für die Er» 
zeugnijfe der Korftwirtichaft und daraus here 
eſtellte Halbfabrifate nach ben Beichlüfien des 

orſtwirtſchaftsrats ſowohl bezüglich de Schemas 
als bezuglich der Zollfäke und beauftragt den 
Borftand, ben Entwurf den zujtändigen Reichs— 
behörden vorzulegen und zur Beachtung zu em= 
fehlen. Auch bezüglich der in anderen Ab— 
[Ant bes Bolltarif-Entwurf8 aufgeführten, aus 
orftlihen Rohproduften hergeitellten Fabrikate 
unterftüßt der „Deutfche Forſtverein“ die Bes 
ftredungen der beteiligten anoufeeien auf Er⸗ 
langung eine3 befjeren Zollſchutzes, unter der 
Voraus 57 — daß die Holzinduſtrie keine An⸗ 
träge auf Herabſetzung oder Beſeitigung des 
Nundholzzolles einbringt.” 

(Hierzu fei bemerkt, daß die Hauptver— 
ſammlung, die bon nicht als 400 Mitgliedern 
befugt war, bie vorjtehende Nejolution am 
19. September d. Se nad eingehender Be— 
ratung an zwei berichiebenen Tagen mit allen 
gegen ſechs Stimmen angenonmıen hat.) 

Darauf wurde die Sitzung um 54, Uhr 
nachmittags geſchloſſen. Mit Rüdfiht auf das 
reihhaltige Progranın mußte aud) am Sonntag 
eine kurze Sitzung ftattfinden, die um 8 Uhr 
bormittags eröffnet wurde. In dieſer Sitzung 
wurden nur mehrere Änderungen des Satzungs 
entwurf3 beſchloſſen, die fi) zum größeren Teil 
durd) die beabfichtigte Eintragung des ge 
Forſwereins“ in das Vereinsregifter zur Er— 
langung der Rechtsfähigkeit ald notwendig er— 
wiejen haben. Ferner wurde Beichtoffen, daß - 
Großmwaldbefiger, die mehr als 30000 ha Wald 
im Deutſchen Reid) befiten, berechtigt fein follen, 
im Forftwirtfchaftsrat mit Stimnwecht zu er⸗ 
fcheinen oder ſich vertreten zu lafjen. Um 
9/2 Uhr vormittags wurde die Sitzung gejchloffen. 

Am Montag, den 17. September d. Is., 
begann die Sigung um 81/, Uhr vormittags mit 
der Seltegung einer Geſchaftsanweiſung für den 
General = Sekretär und den Schatmeijter des 
BVereind. Darauf wurde als Ort der nädjften 
gaupterfemmtung Mugsbug, in zweiter Linie 

eipzig, als Zeit die Mitte des Monats Augujt 

gemäßlt. ale Serbondiuane) egenitand — 
genommen: „Welche Wo) ben rtseinmi tungen find 
mit Rüdfiht auf den beftehenden Waldarbeiter- 
mangel für die Waldarbeiterihaft zu ſchaffen?“ 
Das Waldhauthema ſoll zwiſchen dem Vorſtand 
und der oͤrtlichen Gefcäftsführung vereinbart 
werben. 

Bur Teilnahme an ber Beratung über den 
nãchſten Punkt der Taı —— „ZTarifierung 
von Grubenholz“ — die Königliche General» 
Direktion der Fadfiten Stantseifenbahnen, die 
gegenwärtig über dieſe Trage in der ftändigen 
Tarifkommiſſion die Berichterftattung hat, einen 
Kommiffer, den Finanzrat Dr. Otto = Dresden, 
entjandt. Das Ergebnis der ngehenben ‚Beratung 
mar der Beſchluß, Daß Pof. 6 des Spegialtarifs II 
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de3 deutfchen Eifenbahn-Gütertarif8 nachftehenden 
Wortlaut erhalten foll: „Hölzer von der Art, wie 
fie in Gruben Verwendung finden, folgende: 
Rundhölzer .ohne Beſchränkung der Länge. aber 
unter 25 cm Stärke anı diden Ende (Stodende), 
Stempelhölzer bis zu 20 cm Zopfitärte (Stärfe 
anı dünnen Cnde), Stege, Schwartenbretter, 
Schwartenpfähle, Schwellen, Thürftöde, ſämtlich 
bis zu 6,0 m Länge, fowie dünne Brettchen big 
au 1,5 m Länge”. 
Darauf folgte die Beratung über „Ziele und 
Mapnahmen der Waldſchutzgeſetzgebung 
im Deutfhen Reid“. Der Chmann_ bes 
Ausſchuſſes, der die Frage borberaten hat, Ober- 
Forjtrat Dr. Fürſt-Aſchaffenburg, und der Kore 
teferent, Präfident von Stünzner-Berlin, wiefen 
auf die Verſchiedenheit der Waldihubgefehgebun; 
in Nord» und Süddeutſchland Hin, die darau 
beruhe, daß in Norddeutfchland der röntifchrechtliche, 
in Süddeutjchland der deutſchrechtliche Eigentums⸗ 
begriff eingemwurzelt fei. Die Übertragung der 
vorbildlichen bayerifhen Waldſchutzgeſetzgebung auf 
den deutſchen Norden fei deshalb in ihrem ganzen 
Umfange nicht möglih. Wohl aber fei cine 
Ausdehnung der Waldfi ügefegnrdung im Norden 
wunſchenswert und mit ſi 
nehmende Entwaldung, die großen Odlandsfiachen 
und die immer mehr ee Bedeutung 
des Waldes jür den Waſſerhaushalt unferer Flüſſe 
notwendig. Anı Schluß der Debatte nahm der 
Srftiett aftsrat folgende Refolution an: „Der 
orſtwirtſchaftsrat wolle befchliegen: 
a) die Königlich preußifche Staatsregierung 
u Bitten, die De das Duellgebiet der linfsjeitigen 
uflüffe der Oder begonnene Waldfhutgefeggebung 
auch für die in gleidyer oder ähnlicher Weiſe 
efährdeten Landesteile der Monarchie, fei es im 
ege fpecieller Geſetze, für diefe weiter auszubauen 
oder ein allgemeines Waldſchutzgeſetz auf gleicher, 
den Staatsbehörden die Entideidung über bie 
Bildung don Schutzwaldungen qugeftcehender 
Grundlage den gejegebenden Körperſchaften vor—⸗ 
zulegen, welches alle diejenigen Gebiete umfaßt, 
die in allgenteinen öffentlichen Intereſſe eines 
bejonderen Waldſchutzes bedürfen, und 
b) die Regierungen der übrigen norbdeutfchen 
Staaten, PR dies erforderlich ericheint, zu Bitten, 
eine gleihen Zielen zuftrebende Gejeßgebung ins 
Auge zu faffen. 
ce) Zur Durchführung einer wirkſamen Schuß- 
maldgefegebung erſcheint e8 geboten, in Fällen, 
wo durd) minder eingreifende Mapregeln der Zweck 
nit zu erreichen ift, insbefondere bei Privats 
weldungen im Zwerg-⸗ oder Stleinbetricbe, ſowie 
zur Aufforftung Dehufs Begründung von Schutz⸗ 
waldungen die Enteignung für den Staat oder 
für leiftungsfähige Stconımunalverbände vorzufehen. 
d) Der Forſtwirtſchaftsrat erklärt, daß ans 
eſichts der — — einer ſcharfen geſetzlichen 
eſtimmung des Schutzwaldbegriffs und ber 
ebenſo großen Schwierigkeit einer genauen örtlichen 
Ausſcheidung der Schutzwaldungeñ die in der Geſetz⸗ 
gebung der iddeutfhen Staaten zum Ausdrud 
gelonmene Auffaffung, wonach dem Staat ein 
Aufſichtsrecht über bie fämtlihen Waldungen des 
Landes zu wahren ift, eine berechtigte ift.” 


üdiiht, auf die zu-|p: 





Um 41, Uhr nadjmittags wurde die zideite 
Tagung des Forftwirtichaftsrat3 gejchlofien. 
s 


. Beridt 
ũber die eiuunddreißigie Iufammenkunuft des 
Savelländifhen FHorfivereins 
zur Bereifung des Briefelang 
im Königlihd Falkenhagener Forſtrevier 
am 20. Yuni 1900. 

In der letzten Sitzung zu Rathenow am 
20. Septeniber 1899 war der en 
im nädjten Frühjahr eine Forſi⸗Erkurſion in den 
Briefelang vorzunehmen, einen Nevierteile des 
Königl. Forſtreviers Saltenfagen, der zwiſchen 
der Nauener und Spandauer Stadtforft, an der 
Bhlichen Seite ber Hamburger Eifenbahn bes 
egen ijt. 

; Nachdem auf ein Geſuch des Unterzeichneten 
der Herr Revierverwalier die Genehmigung 
dazu freundlichft erteilt und überdies mitgeteilt 
hatte, daß die beiden zuftändigen Belaufsbeanten 
und gern das Geleit geben würden, ftand 
unfern Vorhaben nichts im Wege, und e8 wurde 
deshalb der 20. Zuni d. . zur Ausführung 
desjelben fejtgefett. ALS Berlammlungsort wurde 
te Station Finkenkrug an der Hamburger Eiien- 
Bahn beſtimmit und mit Berüdfichtigung der dort 
en Züge die Zeit auf 11 Uhr vormittags 
eſtgeſetz 

Vom ſchönſten Wetter begünſtigt, trafen hier 
die Vereins⸗Mitglieder in beſter Stimmung ein 
und wurden vom Kollegen K. und den beiden 
Kollegen aus dem Königi. Revier empfangen. 

Bald nachher wurden die Wagen beſetzt und 
die Fahrt in den Briefelang begonnen, zunädjit 
m De Teil, der zum Schutzbezirk Finkenkrug 
ehört. 

8 Der Briefelang ift ein Laubholz- Revier, wie 
man es in der Mark nur felten und aud nur in 
kleineren Flächen antrifft. Bon ihm wurde immer 
geſagt, daß in ihm fat alle deutfchen Laubholz⸗ 
arten vertreten jeien und deshalb ift er — 
wenigſtens früher — häufig als Examinations⸗ 
Nebier junger Foritleute gemählt worden, umd 
mag dort fon mancher feine Sorge auögeftanden 
haben. Ebenſo bietet der Briefelang fo reigende 
Orte und Ausblide, wie felten ein Waldteil in 
der Mark. Haben ihn doc die Gropitädter zit 
ihren Ausflügen in folhen Umfange auserforen, 
daß die Bahn-Berwaltungen für den Finkenkrug 
fogar eine befondere Haltejtation einzurichten für 
vorteilhaft befunden Haben, und jeder jhöne 
Sommiertag liefert vollſtandigen Beweis dafur 
durch den reichlihen Fremdenbeſuch, wie jehr ſich 
dies bewährt. 

Bielleicht noch vor einem Menfchenalter, zur 
Zeit, als unfer Forſtkultur⸗Betrieb fi erſt nadı 
und nad) ntehr entwidelte, war ber Briefelang 
wohl kaum von Zünftlihem Anbau weſentlich 
berührt und befand fich ar in feiner Ur 
mwüchfigfeit, mofür auch Die Be, giönung des 
nördlihen Xeils beim Remionte⸗Vorwerk und 
Forſthaus Briefelang fpridt — ber fogenannıe 
„Dide Eden“. 

Sp manden Laien mag biefer Urwald» 
Zuftand entzüdt Haben, dem Forſtniann hat ct 
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aber nad) und nad) wohl inner mehr u denken 
egeben, und wer ba etwa. glaubt, daß diefe 
— Beſtaͤnde ohne Mühe und Arbeit von 
felber weiter wachjen und fich immer wieder fo 
ſchon allein ergänzen, der mag ſich durch die 
umfangreihen Sulturen eines anderen belehren 
lafjen, die jegt an allen denjenigen Orten bor« 
enommen werben müffen, wo die nicht paſſenden 
Gotgarten fid) mit den Jahren die Obergemwalt 
erziwangen, die befjeren Holzarten verdraͤngten 
und beſonders die Bodenverhältniffe berfchlechterten. 

An allen Orten und Winteln, mo e8 not 
thut,- fieht man jet aber die eingreifende Hand 
des Korftmannes. Die borauseilenden, fich bier 
und da zu breit machenden Birken werden auf 
den ihnen gebührenden Pla zurückverwieſen, 
die Eichen werben wieder bHerbeigeholt und 
letteren als Hilfsmannfcaften und Vorläufer die 
Kiefern beigegeben. 

Aber Ken allein den fonft doch fo prächtigen 
Birken dürfen wir die Schuld an nıanchem Miß⸗ 
ſtande zufchreiben. Es kommen auch noch andere 
Umſtande zur Geltung. Mit dem allgemein von 
Jahr zu Sabre überall geringer werdenden 
Seuchti feitSgrade in den Elslaaken geht beten 

uchsfreudigfeit zurüd. Sie werben nicht wieder 
das, was fie früher waren. Sie können den 
Boden nit mehr fo rein erhalten, und find es 
nicht ſchlechtere Holzarten, fo erfcheinen die böfen 
Gräſer und zwingen fie zum Rüdgange. 

Deshalb ift gerobe für jedert Forſtmann eine 
Bereifung, fremder Reviere von befonderem 
Bert. te normalen Beitands- und Boden- 
berhältmiffe liefern allerdings augenſcheinlich das 
Bild, wie die Beftände fein fönnen unb nad 
Möglichkeit erityebt, werben follen, und jeder wird 
ſich freuen, wenn er fie im ſchönſten und beiten 
Zuftande fehen Tann. Aber noch viel wichtiger 
iſt's, auch zu fehen, wie bie Kalamitäten aufs 
treten, wie ihnen zu begegnen und wie ihnen 
möglichft zuborzufommen ift. 

Sieht man fon ſelbſt angewendete Maß- 
regeln, fo fühlt man fich beruhigt, daß andere 
es aud) fo machen und biefelben Anfichten haben. 
Findet man eiwas unzweckmäßiger gehandhabt 
al3 man es felbft gemacht, fo wird man im 
Stillen ſich darüber freuen, es beſſer zu haben. 
Bielfah wird man aber Gelegenheit haben, 
Methoden und Bornahmen kennen zu lernen, die 
man noch nit nötig Hatte, die nian noch nicht 
kannte, ‚oder bie weit zweckmäßiger erjcheinen als 
die e3 waren, bie man bisher —— angewandt. 

Wir kamen zuerſt durch den Belauf des 
Kollegen T. und. fahen 
im Sagen 30: einen Eichenkamp, eine ein» und 

aweijährige Kiefern-Pflanzung, einen Stiefern- 

Saatlanıp und verſchulte Kiefern. Die eins 

jährigen Kiefernpflangen ftanden fo Fräftig, 

daß fie für verfejulte zu halten waren; 
im Sagen 34 und 35: Eichenheifter-Pflanzungen 
in 4 m DJ-®erband und gute dreijährige 
Bieten Bananen; 
agen 37: eine &ichel-Streifenfaat von 1894, 
iejernkultuer und Eichenheifter-Bflanzung in 
4 m D-Berband; 
im Sagen 40, 41,48, 47: ebenfalls Eichen-Sulturen. 


im 





Dann kamen wir in den Belauf Briefelang 
— bom Kollegen G. — und fahen 
im Sagen 61: eine ältere durch Mäufe ftarf be» 

ſchaͤdigte Eichelſaat, die nun mit Eichen⸗Halb⸗ 

heiſtern in 2 m D-Berband ausgebeſſert 
worden; 8: eine Eichen ⸗ Halbheiſter⸗Pf 

im en 66: eine en-Haldheifter-Pflanzung 
ne und 23,5 m Verband; 

im Sagen 70; eine Eichelfant von 1895 in 2 m 

entfernten Streifen; X 
im Sagen 69: wieder 9 ha Eichen-Hnlöheifters 

nzung in 2 und 2,5 m Verband, und 
im en 73, 75, 77 (Diden Eden): Eſchen⸗, 
uden- und Ahorn- zc. Seldftverjüngungen. 

Alle Kulturen machten einen guten Eindrud, 
nicht nur in betreff der Sorgfalt, mit der fie 
ausgeführt find, fondern aud in betreff bes 
Gedeihens, was allerdings ber beſſere Boden, 
gutes Pflanz-Material, die gute Bobenbearbeitung. 
der Schuß gegen Wild-Beihädigung und ber auf 
den fehr trodenen Mat folgende regenreiche Juni 
nur erivarten laffen. 

So waren wir denn den ganzen — 
von Süden nah Norden — und hatten 
die uns führenden Kollegen ung Befonbere alle 
ihre Rulturfläden gezeigt, in deren nafübrung 
von Anfang bis zu Ende veihlihe Mühe uni 
Sorgfalt nit zu verfennen waren. 

Dem Unterzeihneten iſt es nun nicht mög- 
lich gemwefen, über jedes einzelne Jagen feine 
befortberen Notizen zu machen, weshalb nur nod) 
im allgemeinen folgendes ergänzt und emwähnt 
werden fol. 

Zedem Fremden mußte zunächſt auffallen, 
daß wohl I alle Kulturflächen mit Drahtgehegen 
umgeben find. Wenn man fi ‚nun bergegen- 
tmärtigt, wie umfangreich diefe Flachen find, ba 
folche in einem Jahre einzeln ftetS mehrere, bis 
9 ha Größe haben, fo kommt eine ganz bedeutende 
laufende Baunlänge heraus. ' Diefe Zäune find 
gegen das Wild notwendig, mobon — wie 
gewöhnlich bei ſolchen Gelegenheiten — nur 
wenig zu Geficht Tanı. Es wurden nur zwei Stüde 
Dammild und ein Reh gefehen, während von 
jeder der beiden Wildgattungen ein Beitand Bis 
100 Stüd vorhanden Kin foll, wenigitend dann, 
wenn bie Getreidefelder und Wiefen wieder leer 
find. Auch einiges Schwarzwild ift immer bors 
handen. Die Kulturen werden nun Überall noch 
erſchwert durch den bedeutenden Graswuchs auf 
allen ben Fiächen, die wohl qurndgegamgene 
Niederwald»Beftände inne hatten oder gar Bloͤßen 
waren. Die fäntlichen — ſind mit ganz 
geringen Ausnahmen auf Hügel gepflanzt. Die 
Siefern-Pflanzungen zeigten alle guten Wuchs, 
find aber ohne Gehege als Üfungspläge in 
Winter fehr dem Wildverbiß ausgefegt. Deshalb 
fahen wir mehrfach den Raupenleim angewendet 
und konnten diejenigen fich bier von der Zweck⸗ 
mäßigfeit dieſes Mittel8 genügend überzeugen, 
welche mit ihren — wohl nicht ganz richtig aus⸗ 
eführten —- eigenen Verſuchen biefer Art nicht zu⸗ 
Fieben waren. €8 tft entſchieden ein fehr billiges 
Verfahren und erfüllt feinen Zweck, nur darf man 
die Pflanzen nicht weiter als an den Nadeln da» 
mit befchmieren. 
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FREIE in.glüdlichee Umſtand für den Kulturbetrieb 
des Reviers ift ja nun der, daß es. nicht. an 
Arbeitäträften — weber Männern noch Frauen — 
niangelt, wenngleich allerdings den Männern · auch 
ein. Tagelohn bis 2,75 ME. gezahlt werden muß. 
Seldjtverftändlih hatten wir überall neben 
den borermähnten ag ächen and ältere Laub⸗ 
Sol Behände zu ſehen Gelegenheit, bie je nach ben 
Boden⸗ und, — ———— ‚vielfach nur 
die reditzeitige Anwendung der Art gebrauchen, 
während andere wieder den Kollegen weitere 
mühevolle Kulturen auf den Blößen und Lüden 
vezurfahen werben. 
Im Belauf Finkenkrug hat man früher aud) 
nit Fichten Fultiviet. Gutwüchſige, bereits 
3—4 m Hohe Fichten-Horjte bon kleineren 
Flächen, aber ohne gleichaltrige Nebenbeftände, 
wurden mehrfach gejchen, während neuere 
Kulturen diefer Holzart bier wohl nicht mehr aus» 
geführt find. "ALS befondere Seltenheiten wurden 
uns auch einzelne ftärfere Elsbeer-⸗Bäume gezeigt 
und hatten wir mehrfach auch noch Gelegenheit, 
aufgeflaftertes, porzügli aftreines und belonderg 
ſtarkes, 2 m langes Elſen-Nutzholz aus dem 
Einfälage des legten Winters zu ſehen. — 
Rachdem vorher in der Straufe'ihen Schank⸗ 
wirtſchafi zu Briefelang eine Heine Erfriſchungs⸗ 
paufe gemacht, wurde nun die direfte Rüdfahrt 
angetreten auf dent Kommunikationswege, zunächſt 
nah dem alten Finkenkrug, welche Strede noch 
fo manches Schöne von prachtvollen alten Laub- 
holzſtämmen aller Art zu fehen Gelegenheit. gab. 
Hier im alten’ Finkentrug wurde eine zwette 


—E 


Raffees)-Baufe vorgenommen und dann. die lette 


ß ftuede beim, neuen Forſthauſe Finkenkrug 

vo ne nach der, Station „gleichen: Namens. direkt 

ayrı — — * 
malte infenkrug ab verändert ſich das 


Beltandsbild wieder in fchöne gemifchte Weftände, 
meist Iangfchäftige — vorherrſchend 
Weißbuchen⸗ Unerholz. SER? ! 
So war unſere Rebier-Meife um 5 Uhr nad): 
mittags. glüdlich beendet, und e8 war auch gerade 
die richtige Zeit, denn ſehr plöhlich trat nun ein 
beftiges Gewitter an, was uns — unterwegs 
herraſcht — doch wohl etwas zu naß geworden 
fein dürfte. 

n möglichiter Abkürzung. wurden nun noch 
dom Borfigenden die nötigen Bereind-Angelegen: 
heiten erledigt. 

Bon beiten Dank erfüllt gegen alle bie 
jenigen, die ung zu dem heutigen ſchönen Tage 
behilflich gewefen, gingen wir nun in einer Halle 
zu Tifche, während neben uns unter Btit und 
Donner der Regen in Strömen floß. Wie immer 
bei folden Gelegenheiten, gingen bie legten 
Stunden zu ſchnell vorüber, und mit gelinden 
Schreden wurde man inne, daß es gleich 812 
Uhr war, imo die zu benugende Bahnzug⸗Gelegen⸗ 
beit für Die über Berlin fahren Mülenden Teil- 
nehmer herangelommten war, zu denen auch der 
Schreiber diefes gehörte. 

Mit dem Gefühl, einen angenehmen Tag 
unter Grünen im Grünen verbracht zu Haben, 
wird jeder Teilnehmer feinem Heim wieder zu 
gejteuert fein. Grothe, Borfigender. 





Gefshe, Verordnungen, Pekannlmachungen und Erkenntniffe. 


Berlin W. 9, den 19. Aug. 1900. 
Leipzigerpi. 7. 
—— 


r 
Landwirtſchaft, Domänen u. Forſien. 
Sef.: Nr. I Bb 7252 
Berämpiung der Bodenkrankheit 
der Birnenblätter. 


h Eine vom Herrn Reichskanzler mir mit- 
geteilte Außerung des Kaiferlichen Gefundheits- 
amte8 über die Bekämpfung der durch die 
Birnenmilbe verurſachten Bilattfranfheit laſſe ich 
der Landwirt hafts:Fammer 2c. in. Abfchrift mit 
dem Erſuchen zugehen, den Inhalt biefer are 
im ‚ginölide auf die weite Verbreitung ber 
Krankheit den beteiligten Streifen befannt zu 
geben. i J. U: Hermes. 


Berlin NW., den 24. Juli 1900. 
Klopftoditr. 20. 


An 
die Landwirtihaftsfanmern und die landw. 
Bentralftelle zu Sigmaringen. 
Abiarift zu Nr. I Bb 7202 
cr Präfident 
bes Kaiſerlichen Geſundheitsamtes. 
Geſch⸗Nr. 8169/00. 
Betrifft 
Pockenkrankheit der Birnenblätter. 
Auf den Erlatz vom 
13. Juni 1900, I. 5904. 


Die Lebensweiſe der Birnenmilbe (Phytoptus 
Pyri) ift fomweit befannt, daß fich beurteilen läßt, 
durch welche Mittel die durch fie verurſachte 


Pockenkrankheit der Birnenblättr zu be 
Tämpfen ift. 
eiprigungen, welcher Art fie auch fein 


mögen, fönnen nicht3 nügen, da die im Innern 
der podig verunftalteten Blätter lebenden 
mifcoffopiih kleinen Milben dadurch nicht ges 
teoffen werden würden. 

Ein Abpflüden und Verbrennen der kranken 
Blätter im Herbfte ift zwecklos, weil in dieſer 
Sahreszeit die Milben die Blätter verlajjen, um 
an den Snofpen der Zweige zu überwintern. 

Wohl aber ijt die gründliche Befeitigung 
und Zerftörung ber Franken Blätter mitten im 
Sommer empfehlenswert, weil in diefer Zeit die 
Boden von den Barafiten bewohnt find, welcher 
zugleich hier für feine Vermehrung forgt. 

Außerdent kann im Herbſte das Zurüd 
fchneiden der mit podigen Blättern behaiteten 

weige zweckmäßig fein, um damit diejenigen 
Milben zu befeitigen, welche ihre Winterquartiere 
in den Snofpen bezogen haben. 

Ein_fehr gutes Vorbeugungsmittel gegen 
das Umſichgreifen der Krankheit Liegt darin, dak 
man in jedem Sommier die Birnbäume, befonders 
die Spalier- und Zormbäume, die fehr leicht don 
der Milde befallen erben, revidiert, um gleid« 
wenn bie erften Anfänge der Podentrankheit ſich 
zeigen follten, diefe zu entfernen. Denn erit 
dadurch, daß man jahrelang die Bäume un⸗ 
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beaufſichtigt und ungepflegt laßt, verbreiten ſich 
die Milben von den erſten Infeitionsſtellen aus 
altmäplich. über die ganze Krone, die dann viel 
ſchwerer von den Parafıten zu befreien ift, als 
ed an den erſten feftionsftellen möglich ift. 

Es tft darauf er daß, durch den 
Bezug aus Baumfjdulen wahrſcheinlich oft ſchon 
infizierte Bäume in die‘ Objtplantagen ein⸗ 
geführt werben. e 

In Vertretung: gez. Wubdorff. 
An den Herrn Staatsfefretär bes Innern bier. 
* 


Allgemeine Berfügung, betreſfend die Ber- 
wertung geringer .Breunhöfzer. 

Der in neuefter Beit — — Mangel 
an Brennbolg läßt es dringend ‚münfchensmert 
erfcheinen, die geringen Brennhölzer, welche 
bisher oft nicht genügenden Abfak gefunden 
haben, namentlid Stockholz und fchmächeres 
Reiſig, in größerer Menge zum Verkauf zu 
ftellen. Wo es an einer ausreichenden Zahl 
von Holzhauern fehlt, wird Häufig durch Selbſt⸗ 





gefteigerte Einnahme für die Forſtkaſſe ift dabei 
viel weniger Gewicht zu legen als auf die ver- 
mehrte legenheit, den Brennholzbedarf "der 
minder Bemittelten zu befriedigen und im bolf3- 
wirtſchaftlichen Intereſſe orftergengniffe zu ber- 
werten, die bisher unbenupt geblieben find. Es 
tonımt Hinzu, daß bie Stoften, die in einer Zahl 
von O erförftereten- aufgeivendet worden find, 
um zur Berminderung der Beſchädigungen durch 
Nüffelfäfer die Nadelholzitöde mit Kleinen Erd» 
bügeln zu bededen, durch ausgedehntere Stod- 
rodung in Wegfall fomnıen. x - 
Die Königlihen Regierungen wollen ſich die 
Ausbeute ber geringen Brennhölzer, namentlich 
auch durch Erweiterung der Duchrorftungsfchläge, 
forgfältig angelegen fein laflen und zum 
1. Juli J. 9. zeige darüber machen, was in 
dieſer Beziehung veranlagt worden iſt und 
welche Erfolge erzielt worden find. 
Berlin W. 9, den 18. September 1900. 
Der Minifter 
für Landwirtfhaft, Domänen und Barften. 
Freiherr von Hammerftein. 


werbung des Stodholzes feitens der Käufer der | An fäntlihe Königlichen Regierungen. mit Aus— 
angeftrebte Zweck zu erreichen fein. Auf eine ſchluß don Aurid) und Sigmaringen. . 
TRITT —— 


BDerfchiedenes. 


— [Mafldbrände] Bon einem größeren 
Waldbrande wurde am 24. Geptenber bie 
Schneidemühler Forſt im Belaufe Dreifee heim⸗ 
eſücht. Es murden etwa 4 ha 50jähriges 
Skangenbolz vernichtet. — Wie aus Bordeaur 
Frantreich) berichtet wird, ift vor wenigen Tagen 
in dem Wald» und Heidegebiet des Departements 
Sironde eine Feuerdhrunft ausgebrochen, wie 
man fie dort noch nicht erlebt hat. ES find über 
3000 ha Nadelholz in ben Ortjchaften Your, 
Barentisen Biscaroffe und Sanguinet ein Raub 
der Flammen gemorben: Die Berlufte betr 
über eine Halbe Million Francs. Den Be— 
mwohnern der heimgefucdhten Gegenden gelang es 
nur, in großer Eile daS nadte Leben zu retten. 
dr Mobiliar und fänttliches Vieh, das in großer 
Sahl verbrannt ifl, mußten fie im Stich laſſen. 
le Eijenbahnzüge der Sübdlinie find mitten 
durch die Flammen gefahren und in Bordeaur 
nur mit geringer VBerfpätung eingetroffen. Ber 
reiflichermweife gerieten die Pafjagiere ganz außer 
ſich, als das ſchnaubende Danıpfrog mitten durch ein 
Flammenmeer mit ihnen rafte. Jeder Zug machte 
lurz_bor der — Halt, um — 
Fenſter ſchließen zu laſſen, und fuhr dann in 
möglichft beſchleunigtem Tempo durd) die lodernde 
Gluͤt. Es wird vermutet, daß der verheerende 
Brand angelegt wurde; denn wie vberfchiedene 
glaubwurdige Verfonen bezeugen, ift das euer 
an mehreren Stellen zugleich ausgebroden. 


* 


Wie der „Graud. Geſellige“ unterm 
14. September aus Neuftettin berichtet, wird 


dafelbft der Forſtaufſeher Riſtow aus Streigig | 


Abbau vermißt, Er war am 12, Septenber 





vormittags mit ber Flinte in den Kloſterwald ges 
gangen, fehrte aber nit zurüd. Da er aud) 
mährend der Naht von feiner Gattin vergeblich 
erwartet wurde, machte dieſe fich qu Sörfterei 
Karlshorſt auf. In Gemeinschaft des Förſters 
W. wurde nun eine Suche abgehalten, und man 
fand am Bölztow-Sce Gewehr und Stleidungs- 
ftüde de8 Bermißten. Es wird nun vermutet, 
daß R. einen auf den: See befindlicden Raubvogel 
eihoffen und, wie er es ſchon öfter gethan haben 
Bi zu dem erlegten Wild geſchwommen ift, um 


n|e3 an dag Ufer zu holen, und daß er dabei 


ertrunfen ift. 
* 


— [Beriätigung.] In meinem Artikel in 
Nr. 38 der „Deutfchen Forſt-⸗Zeitung“, betreffend 
Rüdwagen und Rodemafchinen, iſt auf Grund 
der ſeitens der betreffenden Fabrikanten mir ge= 
machten Mitteilungen folgendes nachzutragen: 

1. Der Lieferant der Pohl'ſchen Stockrodeniaſchine 
beißt nicht Brödler, ſondern Böckler. 

2. Die Preiſe der Bennet’schen Stodrodemafchinen 
find feiteng der Lieferanten Dominicus & Söhne 
auf circa die Hälfte der bisherigen Preife 
herabgeſetzt, nänilich: 

Nr. 1 von 470 auf 184 ME. 
“2 2320 „008 5 
130 3 580.0,2248\5 
A. 6540. 24 „ 
x „ 800. 400 


<) 


Außerdem liefert die Fabrik auch noch zwei 


Eleinere Mafchinen für 80 bez. 128 ME. 


3. Die Patent-„Hawk-Eye*-Rodemajchine liefert 
die Airma Dominicus & Söhne jett für 
760 ME. Joly, Oberförfter. 
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Vereins RNachrichten. 


— Bereinigung von Horfibeamten für 
end Audhen und Amgegend. 
— Sitzung am 13. Dftober, abends 
6 Uhr, im Bereinglofal. 
Tagesordnung: 
1. Berlefen bes Protokolls, 
2. Aufnahme neuer Mitglieder, 


3. Rechnungslegung über das ftattgehabte |. 


Schießen, 
4. Vortrag, 
5. Neuwahl, 
6. Verſchiedenes, 
7. Entrichtung der bierteljährlichen Beiträge. 
Zahlreiches Erſcheinen wunſcht 
Der Vorſtand. 


— 


Perſonal⸗Nachrichten 
und Verwaltungs⸗Aenderuugen. 


Bönigreih Preußen. 
4. BorfisBerwaltung. 
jenner, Forſter zu Moffin, Oberförfterei Neuftettin, Regb; 
a“ Köslin, an N ad ae Ktoneuorbden vierter Ser 
verliehen werben. 
Brüning, Forſter zu Lapenbufh, Kreis Mörs, if ber König. 
lie Kronenorden vierter eiefie verliehen worden. 


Garganico, Regierung. und zu Warienmwerder, 
eo 13. Diarienmwerber, ift auf bie Bortnpettion Breslau- 
Brleg, Regbz- —— verjei 


t worben. 
“2 nd: e Ben au Hol —— — iſt ber König» 
onenorben vi * 35 verliehen worden. 
— u Wiched, Oberförſterei Mebingen, Regbz. 
Fe anebur, da t ben Charakter ala Hegemeifter erhalten. 
5* ter zu Altenhagen, Oberföriterei Springe, Btegby. 
Hannover, hat den Eharalter als Hegemeifter erhalten. 
Olasm« er, orhafieflor, iſt zum Oberförfter zu Hainden, 


Regbz. ernannt worden. 
von Goerſchen, Forſiaſſeſſor, ift zum Oberförfter zu Wallen⸗ 
ftein, —8 Kaflel, ernannt worden. 


an Gerneinbeförher zu Laubad, Kreis Simmern, ift 

er Königliche Bronensrhen vierter Klafje verlichen. 

Breiherr von Kammerkein, Forſtaſſeſor, in zum Ober 
förfter zu Knobben mit "bein Amtsfig zu Usiar, Begbz. 

ud. Oberfüefler gu Melaur egdg. Danzig if 
ie ei e zu Rielau, Regbz. ig. sum 

# Vegterunat: und" yorrat ernannt und ihm bie Fyorft« 
infpeftion Marienwerder-Hammerftein, Regbz. Marien- 
— übertragen worden. 

of, Oberförſier zu Wallenſtein, iſt auf die Ober- 

* tetftelle Felsberg. Regbz Kafjel, verfegt worden. 

genian Börfter zu _Heimii reis Scleufingen, BRegb; 

Erfurt, ift der Königli ide Kronenorden vierter Klafle 
verliehen worben. 

von genauidres, orſtaſſefſor, iſt zum Oberförfter zu Runfel, 

egbz. Wiesbieden, ernannt worden. 

Aafumeyer, Forſter zu Glbenau, Kreis Jerichow I, Regb; 
Magdeburg, iſt der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe 
verlichen worden. 

Kutahoff, Forſtmeiſter zu Bennedenftein, tft auf die Ober- 
förfteritelle Sand mit dem Amtsfig zu Eigershauſen, 
Regbz. Kaffel verfept worden. 

Hermann, Dberförkter gu Hainden, ift auf bie Oberförfter- 
ftelle Kempfeld, Negb 3. Trier, verſebt worden. 

feiffer, Forſiafſfeſſor h zum Sberförfter zu Kielau, Regbz. 

arzig, ernannt worden. 

Füfdel, Städtifer f ‚orftlaffen · Einnehmer zu Kohifurt 

reis Görlig, {ft der Königliche Kronenorden vierter 
Klafie verliehen worden. 

Beßfe, Gräfliher Bevieriürhen, su Schloß Holte, Regbs. 
Dinden, beging am 9. September fein WSjähriges 
Dienfiubiläum, verbunden mit der ſilbernen Hochzeit. 

unge, ;zorftmeifter zu Hafte, iſt auf die Oberföriterftelle 

pombrefien, Regbz. Kaflel, verfegt worden. 

saroın , Borftaffe or, Aft zum Oberförfter zu Bennedenftein, 

Erjurt, ernannt worden. 
— Forſtaffeſſor zu Ortelsburg. Forſt · Sachverſtändiger 
im Geſchäftobezirk ber Königliden Generalkommiſſion 








gu ‚Röniobberg t Br, iR am 1 Ditober b. 3. nad 
de, Rei Aumbinten, verfegt worden. - 
Se ee au Frauenwald, Oberförfterei Hinternab, 
Wsthurt, — — egemeiſter erhalten. 
* — Beätiute Ju Bappelsden] Bei Bonn: if 
wirtica| ochfch 
er, ra orden — Aiafſe mit ber Edi 
€ en 
Arf, Sorftmeifter zu Neu! and, iR auf —*  Dbexfrferpelle 
» arten Ba reg wi Bee — 
ei Eau Dit terftei ei 
Be en le Gate de 
il eat for, Oberleutnant im Reitend: 
ee Raum — 
fecienmerber, —— — einer gu Dilte, gren 
u 
er das Algemeine —— — verliehen. 
Werk, Förfter gu Wildenburg, 


Kreiß Edleiben, 
De Bea ei age 
RR Shneburg, hat ben Gharal als Hegemeiter 


Binigreid; Bayern. 
Bayer, Gortafiefler, iſt zum Forſtmeiſter zu Blechtach be 
fördert worden. 
a a hat bie Forftauffeherfelle 
ü RR Bortge Rufe, iſt zum Forfiwart zu Heffenrenth ber 


won Ber —5 iſt zum Forſtwart gu Köſchinger Wald · 
;orben. 
Deus, gm 


gebilfe, in zum Forſtwart zu Hobenfgambad 
worden. 

Emannt wurden: Hartmann, Prokitlant, um Affiftent im 
Bartenftein, mitt, Praftilant Rersbad, zum 
Affiitent in Stammham ; zu BorRaufle hen die — 

5 zu Biſchbrunn⸗ — ter su Partenſtein. 
mitt zu Eltmann, au Langenprozelten; 
— — if —— EEE 

der zu Reigenhall in teingen: u 
orfiwarte Bayrhammer zu Pürtı 
Y —— au adſqhinger —X — * Degen 
der zu Grofglattengrün in 1 anborf, ga IT! 
Mitterfels, tuer zu Ried in —— Obfans 
u goien ham in_Hals, fünder zu Shreröpfahl 
dh 'egen, Mößrer zu Walbhäufer in Finſterau. .. 
J — in Scierling, Samt zu Den 
Weidner zu Candbah in 8; im 
anenuen bie Aſſiſtenten Bailer zu —X age 
gel zu Wunfledel in Wendin; Seite, su HR . 
— ———— 
ofteiner en in Rott a. 
BER h — 
engern u en in 0 D 8 
im jen in Tapfbeim, Sawarz zu Mi VE 
haſſen, Bameger zu Tegernfee in Tolz; IN — 
die Affe oven B ndeim in Mähbring, 
au —— 


Moosbu: — — 
ainbury her au ER matbal, 
1 Wald n_ in Sadenan, De Aafß x 
den — — — 5 Bench 
er zu Bettbrunn In Steinga! neeberger 
\ in Bifchofsreuth, Frambag zu —e 
in Shin ‚erg. 


Berfegt wurden: bie Forfigehilfen Hergenröfßer au ner 
1 Reigen, ee AN gölte nad und 
8 zu Eitringen nah Loppenhauſen. Silpofikeiner 
u — nah Eſchach. Kleudt zu Römershag nah 
beraudorf, Keichet zu Grä ei nah Groß-Dedfendort, 
Sondermann zu Gro| h Dei) jenborf nad) Langenan, 
Aeſchach nah Ried; bie Forſter Herrmann zu 


u 
bi ah 8 
runn nad Fürſteneck wa A —e F 
— a . 
einfurt I Bag 
* 


* u Hainburg 


Ne her 


olfing, Schmitt 
u al tenten Er am 
au Bodenmais nad SG 
san, nad BWolfeatböhen em: LS 
am nad Forſteuried; die Aflefli 
nah oberkburg Ben Men au — —X 
queider nad Di ma gr * 
meifter Al orfer aut· D —* e4* 
Leid zu —— 
Jache nau nad 
vIg Bilsbibur⸗ 
tiariq zu 





Fig —— 
St: U 
— s Deanenke * * 
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Adnigreich Zachſen. 

Den Waldarbeitern Mod und Kaudler zu Herrndorf, 
welde über 80 Jahre auf Spehtshaufener Staatsforftreuier 
befcäftige geweien find, ift da® tragbare (Ehrenzeihen für 
langjärige Dienfte verliehen worden. 


Großherzogtum Pldeuburg. 
KHanken, Forſtauditor zu Weerftede, If zum Forſtaſſeſſor 


ernannt worben. 
Maas, Korftaubitor zu Oldenburg ift zum Forſtaſſeſſor 


ernannt worden. 
Berzogtam Auhalt. 

Aleithe, Hilfßjäger gu Kodyftedt, ift nach Stolgenberg verfcht. 

Bahr, —— zu dorſihaus — chen g 


um Fevieriäger ernannt und nach dem Forſthaufe 
utſch⸗Jeſeriß verfegt worden. 


Bernhardt, Hevierjäger zu Albrechtsthal, ft zum Unter |' 


förfter ernannt worben. 
ieter, Revterjäger zu Sollnig, ift zum Anterförfter ernannt. 
Cügel N, Horſter zu Siptenfeide, ift nah Schlelo verfegt. 
Funke, Sul Bjäger zu Forſthaus Törten'ſches Thorhaus, ift 
nad Kochitebt verlegt worden. 4 
rimm, Revierjäger zu Deilau, ift nach Siptenfelde verfegt. 
‚Kg I, Hilfsiäger zu Ballenftedt, ift zum Üevterjäger er 
nannt worden. 


Mm. 
ag 1, Hilfsjäger zu Großkühnau, ift zum Revierjäger 


Aiklan. Hifeldg Es Lindau, if Ri jög 
ing. Hilfsjäger zu Lindau, aum Mepierjäger ernannt 
und nah Ztedöy verfegt worden. S 
Kropp, Silfsiäger zu Pfeifferöhöhe, tft zum Revierjäger 
"Aupfer, Bevierjäger zu Deutfchrgeferig, IR zum Unterfö 
fer, Revteriäger zu Deutfch-S , A zum Un, et 
ernannt — dem dorſihaufe⸗ Tirtenfipes net 
haus verfegt worden. 
Eippert, Börer zu Sciclo, ift in ben Ruheftand getreten. 
KForeng, Hilfßjäger zu Grimme, it nad Hundeluft verjegt. 
Vreuhe, Nevierjäger zu Forſthaus Scheerenitieg, ift zum 
Unterförfter ernannt worden. 
Vodtae, Revterjäger zu Forſthaus Schillingsbuſch, ift zum 
Unterförfter ernannt worden. 
few, Hilfsjäger zu Roßzlau tft nad Luſchwitz verfegt. 
reiber, Buchhalter zu Defiau, iſt zur Verwaltung der 
Herzoglichen Zahlſtelle und Wildmeifterei nah Ballen- 
Rebt verjegt worden. 
Stmon, Hilfjäger an Stolgenberg, ift nah Lindau verfegt. 
Steindreder, Revterjäger zu Schlangengrube, iſt zum Unter» 
A eitkanan, morben. de iſt nad Gri 
eſtyha sjãger zu Harzgerode, iſt nach Grimme verſetzt. 
EA Forſter Fe t, iſt in den Ruheſtand — 
und ihm die goldene Medaille des Herzogl. Sausordens 
Albrecht des Bären verlichen worden. 


Elfeß-Kothringen. 


Sriese, Oberjäger, it bie Gemeindeförfterfielle in Kembs 
übertragen worden. 


Balanzen für Militär-Amvärter. 


Die Hemeinde-Förkierfiele Heilberfeid, Oberförfterei 
Balmeroi mit Dem Bobnfp in Gelberide, Kreis einer, 
burg, Megbz. Wiesbaden, gelangt mit dem 1. Nanuar 
1901 zur —— it der Stelle, welche die 
Waldungen dee Gemeinden Heilberiheib und Nomborn 
mit einer Größe von 479 ha umfaht, ift ein Jahres 
eintommen von 782 ME. 17 Pf. verbunden, weldes auf 
@rund be Gefepes vom 12. Dftober 1897 penflonsberehtigt 
if. Außerdem war mit der Stelle bisher eine nicht penfious- 
berechtigte Nebeneinnabme von 50 Mt. für Jagdihug 
verbunden. Die Unitellung erfolgt zunädft auf eine einr 
jäßeige Brobebienftzeit. Bewerbungen find Bis zum 
— vember d. Is. an den Königi. Oberförſter Herrn 
Lind in Wallmerod zu em Korftverforgungsberedtigte 
und Meferve-Jäger haben ihrer Meldung die im 329, Ab}. 3 
bes Regulatiss dom 1. Oktober 1897 aufgeführten Zeugniſſe 
und bie in $ 30, Abſ. 8 dafelbft vorgefhriebene Erklärung 
beizufügen, dag & dur biefe Anftellung ihre Berjorgungse 
anfprüde als erfüllt betrachten. 





Briefe und Fragelaiten. 
(Die Redaktion übernimmt file die Uuskilufte Leinerlet Ber: 
antwortligkeit. Unonume Bujhriiten finden Leine Berids 
fihtigung. Jeder Unfrage it bie Abonnements-Duittung, 
oder ein Ausweis, daß ber Frageſteller Abonnent Diejer 
Beitung if, und eine 10: Biensigmarte beizufügen.) 

Herrn Föriter 4. in J. Anſichten über 
Uniform und Säbeltrodbel treffen nicht zu. Die 
Uniform der Tommunalen Polizeibeamten, alſo 
auch der Amtsdiener, ift duch Allerhöchſten Erlaß 
von 30. Mai 1874 bezw. Miniſt.⸗Erlaß don: 
26. Juni 1874 — naämlich dunkel⸗ 
Blauer Waffenrock nıtt hellblauen Aufſchlägen und 
Kragen. — Abweichungen nur in größeren Orten. 

Herrn Föriter MR. in E. & Unterrichts· 
zwecken leiſtet eine AUeine Inſektenſammlung die 
allerbeſten Dienſte. Ein Beaniter liefert ca. 80 Stüd 
— gi georbnet, für 7 ME. 50 Pi. Auf 

nfragen mit Marke teilen wir gern die Abdreffe nıit. 
eren Förſter B. Wir bezweifeln, daß Ihre 
Anfihten in betreff der Opfternte richtig find. 
Wir werden aber Ermittlungen anftellen, und 
mögen Sie nad) einigen Wochen unter Beifügung 
der Abonnementsquittung anfragen. 

Herrn 8. in 5. Das Berfahren ift in 
Radtke's Handbuch Bargeitelt: Falls Sie das⸗ 
ſelbe nicht beſitzen, wenden Sie ſich unter Bei— 
fügung der Abonnementsquittung nochmals 
an uns. 

Herrn Förfter 5. in K. Die fraglichen, ab⸗ 
fterbenden Stangenhölzer (10—22 cm Durcdhmeffer 
in Brujthöhe) eignen fich unzweifelhaft für Gruben» 
Holz. a3 Aushellen geſchieht nad Mindeft- 
zopfitärfen und entweder in ganzen Längen oder 
in den für die Verwendung geeigneten Längen 
meijt 1,1-—2,5 m). Der Waldpreis beträgt zur 

eit in der Mark Brandenburg 7—7,50 ME. 
einſchl. Rinde bei einer Mindeftzopfitärfe von 7 cm 
(die BZopfitärfen gehen zuweilen bis 5 cm mit 
Rinde herab). Der Hauerlohn ift pro Feſtmeter mit 
etwa 500/, des ortsüblichen Tagelohns anzufeßen, 
ſchwankt aber natürlich nad) der Sortiments» 
bildung. Die Sortimente müjjen beim Abſchluß 
des Berfaufs nach Länge und Stärke mit den 
— — —— Dr. SE 
eren Borftauffeher 4. in 8. €. ren 
Vorſchlag nehmen wir an. Etwa Fa rudjeiten. 
Wir empfehlen Ihnen namentlid) Bearbeitung ber 
im Fragefaften geftellten ragen. 
Zur Aufnahme gelangen die Mitteilungen der 
gemen: Weidel, Rüdiger, Roͤdler, Berghaus. 
Uen Einjendern Waldheill 
* 
An den Seferkreis. 

In dem zum Nittergute Reinharz gehörigen 
Nebiere befindet fih eine Lärche (Pinus Larix) 
von folgender Dimenfion: Umfang da m über 
der Erde gemeſſen 4,17 m — Durchmeſſer 1,39 m 
und ca. 26 m Höhe. — Wäre neugierig, zu er 
fahren, ob noch Lärchen von dieſer Dimenfion und 
ftärfere Stämme exiſtieren. W., Rebierförfter. 


Bür die Hedaktion: 9. v. Sorhen, Neubamm. 
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Verſchiedenes. 





Vereins⸗ Nachrichten. 


Kollegiale Bereinigung von FJorſtbeamten für 
Wend.-Budten und Amgegend. 
" Näcjfte Sigung am 13. Oftober, abends 
6 Uhr, im Bereinslofal. 
Tagesordnung: 
1. Berlefen de8 Protokolls, 
2. Aufnahme neuer Mitglieder, 


3. Rechnungslegung über das ftattgehabte |. 


Schießen, 
4. Bortrag, 
5. Neuwahl, 
6. Verſchiedenes, 
7. Entrichtung der bierteljährlichen Beiträge. 
Zahlreiches Erſcheinen manfet 


Der Borftand. 
.. 


Perſonal⸗Nachrichten 
und Verwaltungs⸗Aenderungen. 


Bönigreih Preußen. 
4. BornsBerwaltung. 


er, Forßer zu Moffin, Oberförfterei Neuftettin, Re; “Br 
ee iR ber Königliche Kronenorben vierter Klafie 
— net fd, Kreis Mors, ift der König 
8* er zu Da uf ‚eiß IrB, ift ber König- 
lige Reonenor en vi — Alafſe — worden. 
——— —5 —A Marienwerder, 
u: — enwerber, ir auf bie Go ſpektion Breslau. 
Mr Regbz. —— — —5 — worden. 
zu, I Der zu Holy, Kreis Saarhrüden, ift der König. 
onenorbden vierter Klafje verliehen worben. 
5 Sorher Wiebes, Oberförfterei Medingen, Regbz. 
Lüneburg Vae den Gharaktter als Hegemeifter erhalten. 
Franke, Sörker zu Alten] aven, 8 Oberför! —— — Regby. 
Hannover, hat ben Charakter als Degemeitt ter erhalten. 
6lasmader, orftafiefjor, ift zum Oben efter zu Hainchen, 
Regbz. Wrnsberg, ernannt worden. 
von Geerſgen tafjefjor, ift zum Oberförfter zu Wallen- 


ein, 

Gemeindeförfter gu Laubad, Kreis Simmern, if 
such, Königlige —— vierter Klaſſe verlichen. R 
Breiherr von KHammerfein, Forſtaſſeſſor, iſt zum Ober» 

örfter zu Knobben mit bem Umisfig zu Uslar, Regbz. 
up. Dbeciöcfer su Aleları Megby Danzig, iR 
3 € Tau au, N, it zum 

# Venerungs: und Forſtrat ernannt): und il — bie Forſt⸗ 
infpeftion Marien werder · Dammerſtein. Regbz. Marien ⸗ 
— übertragen worden. 

of, Oberföriter zu Wallenſtein, iſt auf die Dber- 
0" Schetiele Gelöberg, Regb, Kafjel, verfegt worden. 

—— „orten zu Heimit reis —— * Regb; 

- Erfurt, ift ber Königlide Kronenorden vierter Klaſſe 
verliehen worben. 

von genauisren, Korftaffeffor, it zum Oberförfter zu Runel, 

4 er —— mans —— Zerihors LA 

jafumeyer, Forſter zu Glbenau, Kreis Jerichow ei 
Ma; gbeburg, iſt der Königlihe Kronenorden vierter Ban 
verliehen worden. 

Aal, Zorftmeifter zu Bennedenflein, ift auf bie Ober- 
ie ftelle Sand mit dem Amtsfig zu Eigershauſen, 

ae verfegt worden. 

— DOberförfter zu ainden, { A bie Oberförfter« 
ftelle Kempfelb, Regbz. Trier, verieht worden. 

Yfei) — gergateſer Mr zum Dberförfter zu Kielau, Regbz. 

ernannt worden. 

yüfı ed, —— I miderzen zu Kohlfurt 

reis Görlü er Königlihe Kronenorden vierter 
Llaſſe verliehen —— 

Medfe, Gräfliber Revierförſter zu Schloß Holte, — 
Viinden, beging am 9. September fein Siah; 9 
Dienftiubiläum, verbunden mit ber filbernen oe. 

Kunge, Socftmeltier zu Hafte, tit auf die Oberföriteritelle 
Hombrefien, Regbz. Kaffel, verfegt worden. 

sa. Sorfiaffef or, ift zum Oberförfter zu Bernedenftein, 

IR Grjurt, ernannt worden. 

PFEIL 1, Horitafiefjor zu Ortelöburg, Forſt · Sachverſtändiger 
im Geſchäftobezirk der Königligen Generallommiffion 





zu Rönigbberg i Br, am 1 Oftober b. Is. ned 
—8 Regb; I enden, ya 4: —Esæe — 
eRurs ter zu rauen! erför| 
Regbr- tt, ——— a Se 
Bi HR Harn ee — ent an ber Bands 
wirtfgaftlihen Hodigule zu Po! 
—— ae — — Alaffe mi Pike 


— iR auf bie : Dberförherhelle 


si ö Kay or ig, Oberförfterei Charlotten 
a 
er 


echalten. 

il ef Oberleutnant im Reitenden Feld · 

— —— Ber ne Oberförker su Mittel, Regbs- 
'arienwerber, — — — 

olyhauermeifter zu Kreiß 

ku he — das Ki u —— — erlichen. 


es 
Work, Forſter gu Wild leiden, if ber 
si real, —— Bitter Sa je verliefen worben. 
Immermat It Örfterei Karrengieu, 
— — Sat ben Gharalter als Hegemeifter 


Bönigreig Bayern. 
vu, SorRaffefion, iſt zum Forſtmeiſter zu Biechtach be 
ert 
renden Waldbauſchulabſolvent, Hat bie Forftauffeherftelle 
ui 


di 
mike, —— A Forſtwart zu Hefienrenth be- 


we — iſt zum Forſtwart zu Koſchinger Wald- 
‚dert worden. 
— — iſt zum Forſtwart zu Hohenſchambach 
befördert worden. 


Ernanut wurden: Sartmann, ” GGeattitent, Affitent im 
Bartenftein, mitt, Praftifant zu fersba, zum 
Aſſiſtent in Stammham; ;öu Bortaufhern bie Afpiranten 

toße zu Biihhrumn, — — fer zu BPartenftein, 
mitt u Eltmann, u Langenprozelten; 
— die Forſtgehil⸗ pi zu@e en in © 
dner zu Meihendall in Gttringen; I irftern di 
Forſiwarie Yayrfammer zu Pürten 
krannshergee su Köfchinger Waldbaus im 
der zu Beojstattengei in iu nor —— — 


in Mitterfels, er zu 
B gern ham! #7 u Hals, Hände au an 
En Böhıe: u Waldhäufer in Finſterau. [3 
J Straß erling, Shrödl zu as in 
hyrnau. —* mer zu Sandbah in 
Aehoren bie Affiftenten — Altötting oe 
Engel zu Wunfledel in orieger gu Gegolsbad 
in BPürten, ner zu * enried in Kramberg 
il Ipeitfieiner zu en in wort a. J. Kara 
ne Im Ban un . Kern u Ope er iu Fauben, 
enn —* en in offer zu 
Ihe in Tapfheim, HYwarz zu Tünker in 
Dee jameger zu Tegernjee in Tölz; —— aaner 
die Afjefioren Bun au Hiendeim in an 
MooBbur; 3 — Re ie 
tainbun radet au Buchen! hen ges 
u Waldha rien in Jahenau, Dr. Aa 
Ale su Berbrumn In Eicn 5 5a Bor 
er zu Br run tein; meederger zu 
in Bifhofsreuth, Trhmtea di ee burg 
in Eon erg. 


Berfegt wurden: die Forſtgehilfen enrsth⸗r zu Zeil na 
—— een gie a rt ’ — 
— zu Eitringen nad Loppenbaufen, —— 
3 berauborf naı eins ſendt zu Römershag nad 
beraubdorf, Weide: nad Broß-Bechfendorf, 
Soudermann zu ro! a — na en 


FR Aeſchach nah Rieb; Fr * gu iu» 
runn nad — zu —2 nad 
Dingolfing, nah of; die 
—* Ionen a m vu nah Diefien, @ett- 


zu Bodenmais nad een zu ert zu 
IE nad Wolfrathähaufen, Weikdaupt Ach ame 
ham nad) Forſtenried; bie Afiefloren 4 — 
Fr — Mayer su Taubenfuhl Budenber, 

der viesb nad Tmmönßer; bie 
Haller Altendorfer zu und — rn; 
Ceiß zu un En 
Jachenau nah 
nad ueber h 
Stikrig fu 


7 
—5 —* 
He zu n Stangaben nah Mumen, 


önberg nach Deggendorf. 
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Böntgreich Zadıfen. 

Den Waldarbeitern Most und Aandler zu Herenborf, 
welde über 80 Jahre auf Spechtshauſener Staatsforftrenter 
befcäftigt gewejen find, ift da® tragbare lhrenzeihen für 
langjährige Dienfte verlichen worden. 


Großherzogtum Pldcuburg. 
Keygen, Forſtauditor zu Befterftebe, iſt zum Forſtaſſeſſor 


ernannt worden. 
Maas, Forſtauditor zu Oldenburg iſt zum Forſtaſſeſſor 


ernannt worden. 
Herzogtum Auhalt. 
Aleithe, Hilfsjäger zu Kochftedt, ift nach Stolgenberg verfcgt. 
— ollfsläger au Borithaus Törtentchee Ahechaus if 
um Stevierjäger ernannt und nah bem Forithanfe 
eutſch⸗Jeſeriß verfegt worben. 


Bernhardt, Nevicrjäger zu Wlbrehtsthal, ift zum Unter |’ 


förfter eınannt worden. 
EHE Revierjäger zu Sollnig, tft zum Unterförfter ernannt. 
Gage u, een zu Siptenfelde, ift nah Scwielo verfegt. 
Funke, Hui häger zu Forſthaus Törten ſches Thorhaus, iſt 
nach Zochſtedt veriegt worden 
rimm, Revierjäger zu Deilau, ift nach Siptenfelde verſetzt. 
ig I, Hilfsiäger zu Ballenftedt, ift zum Revierjäger er- 
nannt_ worden. 


Aitte 11, Hilfsjäger zu Großkühnen, tft zum Aevterjäger 


Aigina, Hlifsiän en. Lind R 

ing, Hilfsjäger zu Lindau, ift zum Revierjäger ernannt 
uns nad Sicasy bezient worden, ee 

Kropp, Hüfsjäger zu Pfeifiershöhe, ift zum Revierjäger 


emann: worden. 
"Aupfer, Revierjäger zu —— — iſt zum Unterförfter 
je Törten’ihes Thor 
hans verjegt worden. 


emannt und nad dem Yorfihau 
Kippert, Forſter zu Schielo, iſt in ben Ruheſtand getreten. 
gerenz, Hilfdjäger zu Grimme, ift nah Hunbeluft verfegt. 
renfe, Revierjäger zu Horſthaus Schecrenftieg, ift zum 
uterförfter ernannt worden. 
MYadike, Revierjäger zu Forſthaus Schillingsbuſch, ift zum 
Unterförfier ernannt worden. 
jefow, Hilfäjäger zu Noßlau, ift nad Luſchwitz verfegt. 
reis er, Buchhalter zu Deffau, tit zur Verwaltung der 
Bersoglien Zahlſtelle und Wilbmeifterei nad Ballen» 
jebt verjegt worden. 


Simon, Hilfsjäger zu Stolgenberg, ift nab Lindau verſetzt. 


Steindreder, Aevierjäger zu Schlangengrube, ift zum Unter» |. 


förfter ernannt worden. 
efipdac, Hilfsjäger zu Harzgerode, ift nad Grimme verfegt. 
legend, Forſter zu Hundeluft, tft in den Rubeftand getreten 
und ihm die goldene Medaille des Herzogl. Hausorbens 
Albreht bes Bären verliehen worden. 


Elfoß-Lothringen. 


Sriese, DOberjäger, it bie Gemeinbeförfterftelle in Kembs 
übertragen worben. 


Balanzen für Militär⸗Anwärter. 


Die Gemeinde-Förfterfiche Cherf@eid, Oberförfterei 
Ballmerod, mir dem Wohnftg in Heilberſcheid, Kreis Weiter. 
burg, Regbz Wiesbaden, gelangt mit dem 1. Nanuar 
1901 zur Reube — it der Stelle, welde die 
Baldungen der meinben Seilberfheid und Nomborn 
mit einer Größe von 479 ha umfant, iſt ein Jahres« 
eintommen von 782 ME 17 Bf. verbunden, weldes auf 
@runb des Geſebes vom 12. Ditober 1897 penfionsberehtigt 
if. Außerdem war mit der Stelle bisher eine nicht penfionds 
beretigte Nebencinnabme von 50 ME. für Jagdſchus 
verbunden. Die Anitellung erfolgt zunächſt auf eine ein⸗ 
jährige Probebienitzeit. Bewerbungen find bis zum 
3. Hovember b. 3. an ben SKünigl. Oberförfter ger 
Lind in Wallmerod zu richten. Fyorftverforgungsbereditigte 
und Referve-Jäger haben ihrer Meldung die im $ 28, Ab]. 3 
des Regulativs dom 1. Oktober 1897 aufgeführten Yeugnifje 
un Fi in H Fe ar — zuklen norgelöniebene Erklärung 
eizufügen, daß jie durch dieſe Unftellung ihre Berforgungss 
anfprüde als eefült betrachten. en osanme 


Verſchiedenes. — Nachrichten bes „Waldheil” * 





— — 


Brief nnd Fragekaſten. 
(Die Nedattion übernimmt für die Auskanfte Leinerlel Vers 
antwortligkeit. Unonnme Bufhriften finden feine Berück⸗ 
fihtigung. Jeder Anfrage tt bie Abonnements-Quittuug, 
oder ein Wusweis, das der Frageſteller Abonnent bdiejer 
Zeitung ift, und eine 10⸗ò Pfenniamarke beisufügen.) 

Herrn Föriter 4. in J. re Anſichten über 
Uniform und Säbeltroddel treffen nicht zu. Die 
Uniform der kommunalen Polizeibeamten, aljo 
auch der Amtsdiener, it durch Allerhöchſten Erlaß 
vom 30. Mai 1874 bezw. Minift.-Erlaß dont 
26. Yuni 1874 vorgefchrieben, nämlich dunkel⸗ 
blauer Waffenrod nıt hellblauen Auffhlägen und 
Kragen. — Abweichungen nur in größeren Orten. 

Heren Förfter M. in 6. Bu Unterridts- 
zwecken leiftet eine Tleine Inſektenſammlung die 
allerbeften Dienfte. Ein Beanıter liefert ca. 80 Stüd 

orftinjeften, gi eorbnet, für 7 ME. 50 Pi. Auf 
nfragen mit Marke teilen wir gern die Adreſſe nıit. 

Herrn Förfter B. Wir bezweifeln, daß Ihre 
Anfihten in betreff der Objternte richtig find. 
Wir werden aber Ermittelüngen anftellen, und 
mögen Sie nad) einigen Wochen unter Beifügung 
der Abonnementsquittung anfragen. 

Herrn 8. in 5. Das Verfahren ift in 
Radtke's Handbuch dargeftellt. 8 Sie dad» 
felbe nicht befigen, menden Sie ſich unter Bei— 
fügung der Abonnementsquittung nochmals 
an ung. 

Herrn Förſter 5. in S. Die fraglichen, ab⸗ 
fterbenden Stangenhölger (10—22 cm Durchmeſſer 
in Brujthöhe) eignen ſich unzweifelhaft für Gruben- 
holz. as Aushellen geſchieht nach Mindeit- 
zopfftärten und entweder in ganzen Längen oder 
in den für die Verwendung geeigneten Längen 
meijt 1,1-—2,5 m). Der Waldpreis beträgt gu 

eit in der Mark Brandenburg 7—7,50 Mt. 
einſchl. Rinde bei einer Diindeftzopfitärfe von 7 cm 
(die BZopfitärfen gehen zumeilen bis 5 cm mit 
Ninde herab). Der Hauerlohn ift pro Feſtnieter mit 
etwa 50%), des ortsüblichen Tagelohns anzufeten, 
ſchwankt aber natürlih nad) der Sortiments» 
bildung. Die Sortintente müffen bein Abſchluß 
bes Berfaufs nad Länge und Stärke mit dem 
Käufer verabredet werden. Dr. Bg. 
ern Forſtaufſeher 4. in 8: & ee 
Vorſchlag nehmen wir an. Etwa drei Drudjeiten. 
Wir empfehlen Ihnen namentlid) Bearbeitung der 
im Fragefaften geftellten Fragen. 

Zur Aufnahme gelangen die Mitteilungen ber 
Herren: Weidel, Nädiger, HMödler, Berghaus. 
Allen Einjendern Waldheili 





* 
An den Seferkreis. 

In dem zum Nittergute Reinharz gehörigen 
Reviere befindet fih eine Lärche (Pinus Larix) 
von folgender Dimenfion: Umfang Rn m über 
der Erde gemeſſen 4,17 m — Durcniefier 1,39 m 
und ca. 26 m Höhe. — Wäre neugierig, zu er 
fahren, ob noch Lärchen von diefer Dimenfion und 
jtärfere Stämme exiſtieren. W., Revierförſter. 


Für die Redaktion: 9. v. Got ben, Neudanm. 




















> — — 


* 
© 
= 





Nachrichten des „Wuldbeil“. 





Nachrichten des „Walöheil‘, 


eingefragener Zerein zu Hendamm. 2 
Veröffentlicht unter Verantwortung des Vorſtandes. 


Ihren Beitritt zum Berein meldeten an: 


von Arnim, General der Infanterie 4. D. Berlin, Linden 78. 

Beffel, U., Revierförtter, Schönheide, Voſt Frantenttein, Schi. 

Srof Find von Findenftein, Königl. Raumerherr und 
Wajoratöbefiger, Schönberg, Pont Gonımerau, Weſtpr. 

Spörde, Louis, KRevierförfter, Domäne Glienig, BPoft 
Dahme, Mark. \ % 


Mitgliebsbeiträge fanbien ein bie Herren: 


Seſſel, Schönheibe, 2 ME.; Goretzka, Demboma; nr 
EM; v. @riedheinm, Falten burg / 7,50 Mf.; Gropp, Kehmitedt, 
IME; dv. Homeyer, Diurbin, 7,50 DE; Simmel Keliſch 
750 ME; Heinze, Tebbendorf, 8 DE; Hingihe, Noch, 
3 Me; Habnel, Broja, 1 Me: Hasler, Jlversgehofen, 
8 ME; Heidenreich, Lictenfen, 8 Mt.; Helluer, Sonders⸗ 
Baufen, 1 Mt.; Serboldt, Gtefanowo, 8 ML; Hofiommer, 
Dammeldof, 1 DE; Sun, Alt:Daber, 7,50 ME; van beit 

jeuvel, Remathe, 5 t.; Hahne, Bremervörde, 1 Mi.; 

ddenhaufen, Gumbinnen, 2,50 Me; Horbab, Lingerhahn, 
8 ME; Hinke, Jankowig, 1 ME; Hein, Treffurt, 1 ME; 
gi Zreffurt, 1 ME; Hirfnberger, Kogenau, 1 ME.; 








uſchenbett Büllingen, 7,50 DE.; Hennig, Schönlante, 8 Mt; 
ofjmann, Hombrefien, 8 ME.; Hintenburg, Schreiberhau, 
1 ME; Hihgit, Hollenbed, 8 ML; Hayn, Garlöthal, 1 ME; 
artmann, Stimbern, 1 ML; Hil, Zirfhtiegel, 250 Mt; 
Jacobi, Wildeshaufen, 7,50 DIE; Jacobi. Dorbtheened, 
1 ME; Jenzen, Putbus, 8 Me; Jagielsti, Kojchmieder, 
8 Mt.; Jung, Gteindorf, 8 Jacob, Hobenlobbeie, 
8 Mt.; Zohanuſen. Lenjahn, 3 ME; Jüttner, Hafte, ß MI.; 
Zablonski, Geenau, 1 ME.; Iengih, Boud, 1 M 
prau, 1 ME; ZJänede, Hannover, 22,50 DE, 
Blädwig, 1 ME; Zenrich ittennoor, 8 WE; 
Altgobhn, 3 ME; Jurasty, Hundsfeld, 1 ME; Joachimi, 
Forſt. 1 ME.; Janfen, Thale, 7,50 ME; Zürgenfen, Siemen, 
E ML; Jüttner, GreSchmöllen, 1 Mi eniib, Tralau, 
7,50 DE; Züptner, Neuvorwert, 1 DE; Jaeriſch. Zamoje, 
I ML; Seien, Wifhline, 1 Mi; Dr. Iileib, Bielefeld, 
7,50 Vit.; Idler, Ratingen, 8 Mk.; John, Wendehaufen, 
1 Mt; John, Scheeren, B ME; John, Zabor, 1 Mt.; 
Jagiella, —— ME; Jaeciſch. Stutthof, 1 ME; 
Brael, Kendza, 1 ME; Iwan, Liep, I ME.; Zäldte, 
Refigode, 1 Witt; Jochmann, Mühlroſe, 1 WE; Jacob, 
Kiefewald, 8 ME; Nürtner, Sanfenberg, 1 DE; Aaenic, 
Gepfen, 1 Mt.; v. Zähniden, Rageburg, 1 W DIerdel, 
Thomig, 250 ME; Kaufh, Ditweiler, 250 ME; Kchn, 
Stehow, 8 ME; Kanig, Alt Wuhrow, 1 ME; Kaitner, 
Srolzenfelde, 8 Mt; Koh, Kunnersdorf, 750 ME; 
Klingenber, Gtadtlengsfeld, 250 ME; Kobierstt, Elm, 
1 ME; Kummorh, Gaberddorf, 4,50 ME; Krufe, Steinberg, 
8 ME: Krüger, Schlöna, 1 ME.; Klemftein, Gergen, 3 Vit.; 
KXob, Metkof, 1 ME.; Krüger, Steinhöiel, 8 ME; Kliemann, 
Sidagora, I ME; Kemmer, Kaltenburg, 1 Kottzur, 
Nüders, 1 ME; Küngel, Elend, 1 Mf.; Knieihte, Pettus, 
150 ME; Kowol, Hermödorf, 1 ME.; Kmöpfler, Goftin, 
IME; Kremmin, Wurom, 3 ME.; Krone, Tihau, B Mt.; 
Karies, Eolonne, 1 ME.; Kleyenfteuber, Wilhelmshaufen, 
ME; Kynalı, Moringen, B Mi; Kaiſer, Obdry, B ME; 
Krüger, Bederhagen, 8 DIE. ; Kittelmann, Flinsberg, 8 DRE. 
Köhler, fzlinsberg, 50 ME.; Krumbaar, Shledwig, 7,50 DME.; 
Körtge, W.⸗Jerichow, B ME; Kamenz, Lauterberg, 8 DIE; 
Kirihbaum, Sladenbad, 7,50 ME; Kuhnert, Mocau, B WE; 
Krüger, Lochow. 1 DIE; Kluß, Gawallen, 1 ME; Kög, 
Hodhjdeid, 3_ ME.; Krebs, Daumen, 8 Mt; Kafıner, 
Brauditibdorf, 1 ME.; Klemmer, Harmerz, 450 VE; 
KRafıner, Dertzow. 1 ME; Klingmüller, Gellendorf, 1 Vit.; 
Kunert, Rittlau, 8 ME; Kuſſerow, Gperenberg, 1 WE.; 
Kramarz, Chudow, 8 ME.; Künnede, Deiihensdorf, 1 DE.; 









































Krauß, Bergheim, B ME: Koh, Nominten, 1 Mt.; Kliy, 
Beteräborf, I ME.; Koch, Niederheide, 8 ME.; v. Kummer, 
Or.sBord, 8 DE; Kleinert, Ballow, 1 Kautidor, 
Wahlow, 1 DIE; Kroll, Reiien, 3 RT: Klame, Liebuid, 
1VE, Nnad, Meyersberg, 3 Mi; Karl Kayna. 8 Dit: 
Köhn, BBorgig, 1 ME; Kroevelin, —— gmt.; 
Krichelborf, Northeim, 250 DIE; Kiau, Weize, 1 ME.; Keil, 
Berkenow, 8 DE.; Klofe, Möden, 8 Mt.; Kaletta, Scowechow. 
1 ME; Koltermann, Mandelbed, 3 DIE.; Klingauf, Königes 
bain, 1 Mt.; Korihernsiy, Gehshuben, 1 Mt.; Klug 
Stettin, 7,50 ME.: Kofiag, Büffomw, 1 Mi.; Kos, Turama, 
ZME.; Kruppa, Wahom, 1 Mf.; Rurgleben, Briedrihsbrunn, 
1 ME.; Kopieg, Guteborn, 8 ME.; Kobzula, Emilienau, 
FME; Rubt, Godlar, 7,50 MI; Kahlte, Wenden, 1 Mt.; 
Kriegel, Ullersdorf, 8 Mt.; Körbel, Balenczinnen, 8 Mt.: 
Kaufmann, Berlin, 70 ME; Kurbad, Ghleife, 8 Mt.: 
Krieger, Lüneburg, 7,50 ME; Kanthat, Radegaft, 1 Mt: 
Kitlewig, Gramzoͤw, 1 Mf.; Koll, Lasbeg, 8 Dt.; Kabl, 
Peterädorf, B ME; Klofe, Uhlenhof, 1 ME; Kölin; 
Reihenberg, 1 Mt; Köppen, Ningenwalde, 750 ME.: 
Klein, Barweiler, 8 ME; Kride, Sufhwig, 1 ME.; Kynrait, 
Safanengarten, 1 ME; Koszarslı, Ofchid, 1 ME; Koh. 
roßz⸗Furra, 250 ME; Nlindert, Qupp. B Mt; Kastel 
Berlin, 15 DE; Kort, Dietrihsdorf, 8 ME.: Küner, Saabor, 
Knad, KleinsRohdau, 1 Mt.; Krei, Schönbrud, 
EME; Kintel, Hagen, 750 ME.; Kräbabn, Schönermort, 
1 ME.; Knieichte, Markendorf, 1 Dr: Knielamp, Elberfeld, 
I ME; Kamlab, Berlinben, 12,50 Mt.; von Kommerftädt, 
Schönfeld, 750 ME; Kaftner, Rohrbed, 3 ME; Ken, 
Neudorf, 1 ME.; Kroner, Simsdorf, 1 ME.; Koch, Mariawald. 
8 ME: Knauf, Bermeter, 8 ME; Knieihke, Bugt, 8 Mt.; 
Knieſchke Rütänid, B DIE; Katiher, Kiederstangfeifer&bdori, 
1 ME; Kleeberg, Ludom, 8 Mt.; Klapper, Gartfaus, 1 Mt.; 
Kolenda, Kübihmalz, 8 Mt.; Kebner, Buchholz, B DIE; 
Krug, Masmünfter, B DE; Kraufe, Waldau, 250 Mt; 
Koch, Hagen, 1 ME; Kunz, Rageburg, 1 ME; Klimbad, 
Langenburg, 1 ME; Krüden, Hindenburg 8 ME: Ko, 
Hohne, 8 ME; Keller, Ahaus, 8 UPtt.; Kergel, Bogelgeiang, 
IME:; Kobrs, Schwarzenbed, 8 MI.; Kluge, Königswarrba, 
250 ME.; Korf, Kider, 1 ME; Kommert, Neubaus, 1 DIE.: 
Kühn, Neugolg, 1 ME; Kottmeyer, Kövenid, 7,50 ME; 
Küdb, Heffenttein, 1 ME; Kammer, Namdlau, 450 Me.: 
Kunau, Roientrug, 5 ME; Kutſchle. Waldlothringen, 8 ME.: 
Ko, Niederwald, 1 me; Koch, Mleofenburg, 1 ME: 
Kühn, Wiblingwerde, 1 ME.; Krahnert, Lübfbüg, 8 Mt.: 
Rich, Heceligeid, 1: ME; Kanzlirius, Sobannishöhr, 
150 ME; Ko, Rofin, 1 ME; Kahner, Raudten, 1 iMt.: 
Knerich, Gralom, 1 Mi.; Kuſter, Bezenom, '1 Mt; Knut, 












+) Zädbkemühle, 1 ME; König, Möttig, 1 Mi; Kampmann, 


Dranienburg, 250 ME.; Kolbig, Ylördbah, 1 Me.; Kraufe, 
Sraftorf, 8 Vit. Koſchaug, Trebuß, 1 ME; Rinne, Meyendori, 
8 ME; König, Hagendorf, 1 ME.; Köpfe, Damsbrüd, 1 Mt.: 
Ratier, Großsteuthen, 1 ME; Klingelftein, Grog-Raig, 

Kosziol, Carishof, 1 ME; Kiefer, Witteuburg, 
IME; Kavferling, Uszanny, 1 ME; König, Lambopbrüd, 
1 ME; Kaifer, Floh. 1 WE; dv. Köppen, Stathof, 250 ME.; 














Krüger, Potsdam, 250 ME; Kittelmann, Ylindberg, 1 wie: 
Krohmenn, Leipzig, B ; Zanger, Brojdlig, 2 ME; 
Müller, Dolle, 2 Die: Mahling, Everftorf, 2 ME; Bidter, 


SroßsBenihow, 2 DIE.; Rehnert, Summin, A ME; Rödıger, 
Münfter, 6 DIE.; Rouge, Marienthal, BME.; Rteg, Waldhaus, 
Me; Schwarz, Waldhaus, 2 ME.; Etolge, — gm; 
Spürde, Blienig, ZUNE.; Vogt, Flinsberg, BME.; Weishaupt, 
Hanau, 5 Mt. 

Den Empfang der vorftehend aufgeführten 
Beiträge bejcheinigt Neumann, 

Schatzmeiſter und Schriftführer. 








Inhalt: Zur Anlage neuer Höritereien. Bon R. 


741. — Die Infelten. Bon Loew. (Bortjegung) 2 — 


Bom Harze. Unftreten der Blattweipe (Lyda pratensis). 744. — Die Üfazie umd ihre Ausnugung. Bon B—haud. 


144. — Deutfger Forſwirtſchaftsrat. 


2. Tagung 1900. 746. — Bericht über bie einundbreißigfie Bufammenkunft ded 


Savelländiihen Forſtvereins zur Bereifung des Briejelang im Königlich Waltenhagener orfirevier am 20. Juni 1900. 


Bon Grothe. 745. — Gejege, Verordnungen, Bekauntmachungen und Grlenutnife. 
vllegiale Bereinigung von 
752 — Werfonal-Nadridten und Berwaltungszänderungen. 


Unglüdsiall. 761. — Bereins-Radicten. 


750. — Waldbrände. TEL — 
orſtbeamten für Wend.-Buchholz und Umgegend. 


752. — Balauzen für MilitärsYnmwärter. 75: — Briefs 


und Fragelaften. 75% — Nachrichten des Waldheil“. Beitritt®-Grflärungen. Beiträge betreffend. 754 — Inferate. 





WER” _Diefer Nummer liegen bei drei Geparatbeilagen: 1. von der Drahtwaren ⸗Fabrik Adolf 
Ax junior, Giegen 1 i. Weftf., betreffend Drabigeflehte und Drahtwaren aller Art, 2. bon der 


buhhandlung Greiner & Pfeiffer in Ctnttgart, betreffend ‚Der Türmer‘; 8. bon ber Werlagd 
handlung J. Neumann, Neudamım, betreffend Forft und Jagdlalender „ZBaldheil” für dad Jahr 190: 


— 


worauf wir biermit ganz beſonders aufmertſam maden. 
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Derlagsb dl ür Landwirt! h 
3, Neumann, a en re und — Neudamm. 


Soeben wurde herausgegeben der neue Jahrgang des 


„Waldheil“, 


Forst- und Jagdkalender für deutsche Förster und Jäger 


auf das Jahr 1901, 


fe und dauerhaft in grüne Segelleinwand gebunden. 


it Bleifiift und einem Aummerbude zur Aufnahme von Bukbch ober Brennholg, 
für tanfend Aummern austeihend, als Anlage. 
Ginfache Ausgabe A: Preis 1 Mk. 50 If. (5 Exemplare und mehr werden für ı ME. 20 Pf. 
x pro Stüd geliefert). R 
Stärkere Ausgabe B: Mit 160 Seiten Millimeterpapier für tabellarifche Notizen im Anhange. 
Preis 1 Mk. SO Pf. (5 Exemplare und mehr werden für ı ME. 50 Pf. pro Stück geliefert). 
Der Inhalt des bereits in feinem dreizehnten Jahrgange erfheinenden Kalenders ift 
wiederum gegen die Dorjahre vermehrt und verbeffert und für das kommende Jahr folgender: 
Vorwort. — TerminsKalender. — Jagdfalender. — Kalendarinm nebft Notizen äber Sorftwirtfchaft und Jagd. — 
Auszug aus dem Kulturplane, — Auszug aus dem Bauungsplan und Biebstontrolle. — Rägebuch. — Bolz⸗ 
werbungsfoflens Nachweiſung. — Schießbuch. — Arbeiterverzeichnis. — Bauers und Räderlöhne. — Holztaxen. — 
Beflimmungen über die Einfährung gleicher Bolsfortimente und einer gemeinichaftlichen Rednungseinheit für 
Bolz im Deutfchen Reiche, nach den am 23. Auguft 1825 von den vollmächtigten der Regierungen‘ von 
Preußen, Bayern, Sachfen, Wäcttemberg, Baden und Sachfen-Botha gefaßten Befhläffen. — SeAsehaltsfaftoren, 
— Sormeln zue Beredinung von Släcen (F) und Xörpern (K). — Beredinung der erforderlichen Pflanzen 
mengen pro Beftar. — Tafeln äber Pflansenmengen auf ein Beftar. — Samentabelle. — Durdzmefjer der Löcher 
beim Doreinbaubetriebe. — Kohntabellen. — Kubiftabelle für runde Hölzer. — Begattungse, Trächtigfeitse ıc. 
eit. — Bolsgewichte. — Portogebähren. — Maße und Gewichte. — Notiztalender. — Zufanımenftellung der in 
en lögten 5 aloe (vom I. Auguft 1895 bis dahin 1900) erfolgten Unftellungen und der gegenwärtig (A. Auguft 
1900) notierien Anwärter der Jägerklaffe A. — Millimeterpapier für befondere Notizen. — In der Anlage 
Nunimerbuch für Nutzholz oder Brennhols. 

Aus diefer Inhaltsangabe geht hervor, daß der Korft- und Sagdfalender „Waldheil” allen 
Anforderungen. entipricht, welche an ein praktiſches Tafchenbud für den Korft- und Jagdfhußbeamten 
zu ftellen find, Befonders fei hervorgehoben, daß der. Kalender kein Dickleibiger Band ift, fondern 
ein bequem in der Taſche zu tragendes 2 Zür den Einband if Segelleinen 
deſſen —— Haltbarkeit nud Widerſtandskraft gegen die Unbilden 

iters anerkan e 

Die ftärfere Ausgabe des Kalenders wird ſich für diejenigen Herren Beamten empfehlen, welche 
außer Abzählungsnotizen noch dauernd umfangreichere Unfzeihnungen im Revier vornehmen. 

Der Forſt · und Jagdfalender „Waldheil” für das Jahr 1901 ift fo eingerichtet, daR derſelbe 
ſchon vom 1. Oktober an in Gebrauch genommen werden kann, aljo empfiehlt ſich 
ſchleunigſte — 

Gegen Einfendung des Betrages wird der Kalender „Waldhell” franko geliefert, unter ad 
hesiren mit Bi Portozuſchlag. Für Aufträge if Die Diefer Nummer ringefügte Beftell- 

“ m bei en. 

Gleichzeitig ſei zur Anſchaffung empfohlen der auf der Beſtellkarte ferner aufgeführte 
Ashelurfcde Forſt· uud Yagd-Abrrißkalender für das Jahr 1901 mit forftlihen und jagd- 
lihen Sprüchen, Ratfdlägen u. a. m. Derjelbe foftet &O Pf. Mit dem Kalender „Waldheil” ge- 
meinfam bezogen, wird für Sufendung des Abreißfalenders nur eine bejondere Porto-Gebühr von 
10 Pf. erhoben, während er im Einzelverfand gegen Einfendung des Betrages 70 Zf. und unter 


Nachnahme 90 Yf. Foftet. 
Die Erpeditton der „Deutfhen Forſt⸗Zeitung“. 


I. Heumann in Heudamm. 




















cm Snferate CH 


Bingeigen und Beilagen werden nah dem Wortlaut bee Mannftreipte abacdeudt. 
ür deu Inhalt beider in die Redaftion nicht berautiwartiic, 
Unferate Eh die fällige Mummer werden Bis Spätellens Dienstag abend erBelen. 


Sürki.Sorkvermalt. vutbuß 1.8. mitiärn de Kate ne an niederen 






er alin fucht zu fofortigem Antritt (8840 ge d, mie fertigen und Geifühen 
beiten vertraut, fucht fofort oder 
Euie zu fofost einen unverheicateten 1 Forftfefretär umd | ware Stelung bei möbig Knien. 








A H 'heinland, Weitfalen u. Sachſen ber 
Hilfsjäger, 1 Hilfsjäger. porqug. DI? m. Nr. 0788 Def a 
der die Mnlage von-Rulturen gründlich | Webingungen: Mbfolute Anders | Tr Dentid. Säger-Beitung“, Neubamm, 
vernebt. Wehaltsanfprüde u. Beugniss | lãffigkeit SSuterefle für Jagd, Wilde Ss. zur weiteren Ausbildung tm 
abſchriften zu jenden an (82 * u. Wildpflege. ewerbungen einer größeren Privat · Forſt Stel. 
von Knoblauch, nd zu richten au dad — bei freier Station. Gefl. Off. ĩ. A s. 878 

Ofterholz bei Arueburg. orftamt zu Vutbus a. Rügen. bef.d. Erp. d. „D. Jäg.-Big.", Reudamm. 
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Die hiesige Försterstelle. 


if fofort zu Befegen. Die Anſtellun 
eriolgt wach breilähriger Probezeit au! 
Lebenszeit. Das Anfangsgehalt beträgt 
800 DI. und fteigt bis nad vollendete 
12 Dienftiahre auf 1100 ME. Außerdem 
wird Benfton nad den für bie unmittels 
baren Staatsbeamten geltenden Grund⸗ 
fägen gewährt. Bewerber wollen ihre 
Bejuce nebit"Lebenslauf u. Beugniffen 
baldigftan benlinterzeihneten einveichen. 
Prausfeld, den 1. Oktober 1900. 
Der —— ſtrat. 

Ko: (258 


Samen und PAnmen 


= Ale Rilanzen 


zur — je von Forften und Hecken, 
aud die berühmte ——— 
Sitrafichte, japan. zgärh 

Kiefer u. and. ausländ. Arten v. 
Intereſſe ſehr jhön u. Fxeisveri. 
oftenfr., emp. J. Helns’ Söhne, 
Halftenbet (Holfietw. (1 


Dan verlange Preisliften über 


Forstpflanzen. 


Specials ısip Millionen Vorräte. 
(Pro Ville [don von 1.20 ME. an.) 
Verſand nach allen.Weltteilen. (1% 
Hubert Wild, Forſtbaumſchulen, 
Waffenberg i. Rheinlaud. 


hte Anzeigen 
GrubenHolz, 


auf bem Gtamm_ober nah Feſtmtr 

wie au fertige Stempel werden von 

Kaffakäufer geſucht. of, unt. M. B. 245 
bef. d. Erp. d. „D. ‚ Neudamm. 
riffing, 1. neu, nur e. Donate u. noch 
[ehr wen! gi. Gebr. ge‘ ver. f. 120 Mt., 
jert 175 Mt. Eben 


erk. eine faft neue 
ScKeidendädref. 15 Mt., Wert 3MI. Frau 
Elise Arigull, Leobichüi 


‚Bromenabr, 
Ahtung! Privatforkbeamte! 


Kene Adieltüde! 


Die für die Forſtbeamten ber 
Wtheffiihen Ritterihaft im Res 
gierungSbegirt Gaffeleingeführten 
nenen Achſelſtücke von grüner 
RamelhaawRundfchnur, welde 
auch von allen fonftigen Beamten 
im Privatforfidienfte getragen wer 
ben können, empfiehlt in feinfter 
Ausführung für alle Dienitgrade 

die Forfiuniformen-Fadrik 
weil chwege, 

(238 









. 1869. 





Främiiert Paris 1899 gold. Medaille. 
X infter Uromatique it der 
rau 


uter- Bitter Doppeladler 


von uter- F. Draesel, Bleiche: 
rode. Bojtfolli, enth. ?i, Per. vanfo 
gegen Nachnahme 4.50 wit 


BE Anndbilder "ug | 1000 


liefert 1224 

Fr. Ricken, Törrebady, Hunsrüd. 
Befte und billtafte Bezı 
Mitglied des Yereins „ 








: Aus erfter Hand — 
wohlfeil und aut! 


Wir liefern zur Probe an jebermann franfo 

gegen Rachnahme und ohne — — 

1 Kiſte — Netto 25 Pfd. ff. Waſchſeifen 
(6 Sorten gemiſcht) für 6,40 Mt. 

1 aifte— Netto 100 Pd. ff. Waſchſeifen 
(6 Sorten gemiſcht) für 24,60 Mt. 
1Poft:Karton—8, Bid. ff. Toilettejeifen 
(in 19 Sorten — 40 Stüd) für 5 Mt. 
Größter Verſand an Konſumenten. 
Tauſende von — 
BEE Unübertrefflidie Qualitäten. BR 


igerfi @ d U) 
we ja Zendet 


C. M. Schladitz 8 Co., 
Seifenfaßriß und Berfandgefhäft, 
Prettin a. Elbe, 


Fritz Schulze 


‚ Tönigl. Bauer. Hoflieferant, 


34 Maztmitienfe. Münden, Merimitiankr.se, 


empfiehlt feine, als votzüg lich auerlanuten. 
aus porös-wuaferdicdten Loden gefertigten 


avelocks, Joppen, 
Kaisermäntel, Wettermäntel. 


Berner zum Berug nad; Meier 
Biroler, Steger, Kärntner, Zillerthaler elt. 


m Soden u 


bei befannt billigſten Preifen 
ufirierfer Yreiscourant und Mufler 
gratis und franko. ceı 









ie, 

















Den 10008 
in unserem berühmt gewordenen 
a Univ.-Tellereisen Nr. 11b (4,50 
N Mk.) fing der bekannte Förster 
Herr J. Ernst, Hachenhausen. 
JlL. Preisliste gratis. 
Hauptkatalog geg. 10-Pi.-Marke. 


Fuchs 









Iraubzeugfang, V. Aufl, Mk. 2,00. 
deutsche Raubtierfallenfabrik 


E. Grell & ‘Co. in Haynau 1. Schi. 
Vielfach mit goldenen u. silb. Medaillen prämiiert. 

rei gege me. 

1m ——— A ganc., ya 


1000 verfagerfeee, Külfen, Fan. ap — N: Fe. 10, deſ., Ral 16, ME. 1400 
r fi beikpr: 

— 

p. 0. "Gasin Bernftadt in Schlefien. 

Speciefgerhäft für Zagd-Artikel. 









Inſerate. 
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Der ſeit Jahren eingeführte und immer größeren Abſatz findende 


tzucker der Zuckerfabrik 


Triebfutterung ali 
ie bebeutendiien Bienenzüchter empfehlen benielben aufs wärınfte. 


in der beiic und bidi; 
das befte bewährt. 
Dfierten durch daß Fabrik⸗ Bureau Frankfurt a. M., Hochſtrahe 8. 


ne Grfag für Butterhonig und hat ſich jowoßt 


ningan 


auch zum uam a 





Solide Förster-Gebrauchsgewehre! 


Förster-Doppelfliute Mk. 80,—, 








» Tg ” > > 
111 140, 
Nur solideste Büchsenmacher-! andarbeit, wofür oh eine an 
Garantie übernehme. 
Bu” Bitte Hauptkataloo anfordern 
H. Bu u Gewehrfabrie Kreiensen ars Ni Nr. 1. 





m 
Was ralb jamten Ratenzahlung gestattot. —— 


„Kornblume“. Preuss’fde Bienenyudt- 


Dom Nsentber br 36 ab werde ih 

om November d. Ye. ab werde 

Diefe nachweislich belichte Eigarre * 

empfehle ih den Herren Sorfbenmten als Grgängung und zur weiteren Ber. 
‚um Borzugöpreife von ME. 4 p. 100 Std. 


volftän SR, des von mir verfaßten 
‘ 
Bon 800 Std. an portofrei. Auf Wunſch MBertdiend bejonbere „Mitteilungen 
2 — Bi — enden nehme ih 


herausgeben. Wan verlange PBrojveft 
von mir. (240 
aurät Prouss, Gel. Rehnungs-Revijor, 
119) ae Cs ae —— 1 Potsdam, Berfinäfte. Nr. 5. 
Gerigpte, weite Genun · Cords Sannetmangeker, 
vorrätig in 102 Sorten in 32 Qualitäten, von DE. 1,90, 2,— zc. bis 5,60, 
unverwüftlic, farbecht und waihbar. 


Jagdieinen von 75 Bio. an, Wasserdicht von aır. 1,10 an. 
Jagdmelton von mr. 4,75 an, wei, haltbar, nicht rauſchend, 
do. wasserdicht, mr 5— (toreall, {1 verdun egıch 
Jagdtweed von ME. 5,— an, ae: mäßigen Gorklarben. 
Trikot von ME. 8,— an ıc. 


Jagdioden, wasserdicht una weich, von IL. 4,50 an. 
— —NMuſtier und Aufträge von ME. 20,— an portofrei. 


F. Sangermann, Köln, Rhein II5. 

















(172 















um Leimen der Kulturen gegen Wildusrbig empfehle ih angelegent- 
lichſt Fe von mir fabrigierten 2 “ wer 


Walter’schen Leimapparat. 


Schnelle faubere Arbeit, insbeſondere aber ein ben Pflanzen niemals ſchadender 
Außerft däuner, den Wildverbiß jedod volllommen abhaltender Anftrig, fowie 
Iparfamer Leimverbrauch machen biejen vielfah erprobten und empfohlenen 
Sipparat zu einem unentbehrligen Werkzeuge in wildreihen Gegenden. Preis 
pro Stüd 5 Mark inkl. Kifte. Bei größeren Abnahmen Rabatt. 6 Stil find 
ein Poftfoli_ Gebrauhsanweifung mit Gutachten verſendet gratis das Special- 
serhäft für Aorfiwerkgeuge aller Art von E. E. Neumann, Lromberg. 










laninos 
erfitL, prämitert. Fabrikat. nur 
neue, tadellofe, dv. 340 Dit. 
an. Langi. Gar. Kat. irt. Zeilz. 
Bei Barz. hoh. Rabatt. (3 
w. Hoffmann, 
Berlin 8. 62, Etallichreiberftr. 58. 
Beamten CErtra⸗Verg. 


Ayacinthen 


echte Haarlemer (Jetzt zu 
flanzen) 10 Stück in 6 
'arb., als: 2 rote, 2 binue, 
2 weisse, 2 gelbe, 1 rosn, 
1 purpur zu Mk. 1.50 füf 
Töpfe, z. Mk. 2.— 1. Gläser, 
jesonders empfohl 

„CORONA", ‚nein schönst., 
Yarbenprüchtigstes und be- 
liebtestes Hync.-Sortiment, 
enthaltend 12 Hyachntien 
in 32 der vorziig]. Sort. m. 
‚Namen u. Farbenbeschriig. 
50 fiir Töpfe, zu 

Glüser. Ferner. 
1 fiyscininen 1. 10 Pracht- 
r für Töpfe 



















n verbind. billiexien 
Preis mit I. Qualität. 












Meine Kunden achreiben: Sie sind dosh 
der richtige Hyaeinthenhuck, Sie sind 
der wahre, Sie sind der eonte Hya- 
ointhenhuok t 






Huok's reizend Slluntr.,, prächtig farben- 
bunte Hyaointhen-Broschüre bei gütigen Auf- 
trügen gi sonst gegen 30 Pfg. iu Briefin, 


Fried. Huck, Erfurt. 


Telegr.-Adresse: „Hyaointha: 











Feinsten (174 


chleuderhonig 


versenden netto 9 Pfd. frk. 
hochweiß | weiß | goldgelt 
8,50 Mk. ] Tu | 6,50 Mk. 











Nachnahme 30 Pf. mehr. 
Norddentsche Bienenzüchterel 
Altona—Elbe Nr. 66. 














Kataloge 


rstercigarren, 100StidR!.4,20, ubertus, 100 EtÜAME. 4,0, 
iana, 100 „ „ 4,50, Walöfee, 100 „ „ 50, 


fowie Zehlfarben nur befierer Sorten von M 
werben feit Jahren von ca. 1000 bi 








er Serren Forſibeamien bei mir gern 


in Rollen, Blättern, ein» und Grobihnitt, 
Ranchtabafe 


800 Eigarren berfende ich Portofrei und 


ein etwa gewünſchtes Ziel bon 3 Monaten, Toiwie 5°. Rabatt extra. 


Engrod: VBerfand. Telephon 


Witglich des on, Fätdpeit, des Bereins ehemaliger Se + deutiden Armee. 


20060) pro 100 Erü 
gefauft, 
Tennungen eingehen, welche die Redaßtion in Original geſehen. 


ich uufrankiert zurück, ſo Dafz jedes Rifito auögefchloffen ift. 


Otto Liefeldt, Gigarrenfabrif, Berlin 0.27, Holzmarktit. 9. 


"121j0)204 
gun sıpwaß 


Oberförster, 100 StüdRE.6, 0 
‚Forstmeister, 100 vn dd, 


= 


’ 


ück 
worüber zügli freiwillige Aner⸗ 
Shag. türki 


tierte, jowic deutfcye Eigarstten zu allen Breifen, 
ewähre den Herren Mitgliedern des Vereind_ „Waldheil‘ 


— —— Waren nehme 
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 Vegetabilisch-phosphorsaure Wilöfütterung. 


Prämilert München 1899. 
Sämtliche gehörmbildenden, sowie für das Gedeihen des Wildes 


feinft Medicinal 
” ” 
Re: 8,50 
d. U sLitersfzlafe; be 12 Slarsen’an 
franfo jed. deutſchen Bahnſtation, 
Rob. Roesener, Beingroßhandlg., Mainz. 


erforderlichen Präparate ete. aus absolut reinen Substanzen liefert 
Joseph Bönsoh, Breslau (Postamt I). 
Prospekte und Anerkeunungen über gute Erfolge gratis und franke. 


Obertörster Schreyer® Raupenleim, 


vorzüglich negen Wildverbiß;, für die Pflanzen völlig uuſchãdlich. 


2 Wilhelm Göhler $ Wwe. :» Freiberg i. Sachsen. 








D. R:G.M. 116 433. 


Praftiiche Neuheit. 


Qultur- Scheren, AR-und Hecen- 
fdyeren mit ziehenbem Scuitt. 
Bedeutende Krafteriparnis, fpielend 

a7 feihter Schnitt. 
Brofpekt mit Breiien gratis und franfo. 
Karl Loehr, Bigomn ı on. 





Zur Raubzengvertilgung 


fei empfohlen: 


Die Kaſtenfalle 


in ihrer zwedinäßignen Cinrich⸗ 
tung, ihre Anfertigung und Az 
wendung zur leicteften, fiherhien 
und quallofen Bertilgung des 
Haarraubzenges in Nandgchegen, 
Parkanlagen, Bärten,Schauden 2c. 
Bweite, vermehrte und verbeferte 
Auflage. 
Mit 15 Abbildungen. 

Bon W. Straoke, Forſier. 
VPreis jein geheſtet 1 DE. 2O Pf. 
boceleg. gebunden 1 Dit. SO Bf. 

Bu bezichen gegen Einjendung 
ded Betrages franko, unter Nach⸗ 
nahme mit Portozuiclag. 


3. Noumann, KAeudamm. 


Ale Buchhandlungen nehmen 
Beftellungen entgegen. 





Gratis und frei 5 


verfende 1 Probe vaket unb reichhalt. 
Breislifte ff. Cigarrenabfall, rein uber · 
fceifh, 10 Bfd. VE. 8, Bortorieoblätters 
tabaß, jehr würzig, 10 Pfd. ME 5, 4 ver« 
ſchied. ff. Ctgarrenmunft., 500 St. DE. 15. 
Hochſte Glanpleift.d. Tabaf-And. Durch⸗ 
aus reelle Bedienung. Icgliche Garantie. 
W.Harrsen, Tabatfabr. Hu um, Teleph. dd. 


Horhinterefant 
für alle Forſtleute. 


Die bekannte Hunde’fhe Uniberfal- 
Cchnelltubierungd » Tabelle ohne 












Nubrikenfrengungen, mit ıhrev fabelhaft 
ſchnellen Wblesbarkeit (1000 Kubikz Bez | 
ſtimmung. vp. Std.) iſt mit 6. Auflage in 


größter Aufftellung 


mt durdhach.Längendetaullierung in? In 
11. gerad. dem bis zu 31 m ır. Durpmeffer 
— 130 com ericienen. 
Bezug beiP.Mosoder, Yafau, Gew..Halle. | 
Fıcıs a Dt. 50 Wi. 
Die ältere Hundt'ihe Univerfaltabelle | 
mit Qängendetaullicrung — 18 beaw.2] m 
ZUR, Tabelle ın ganzen Meterlängen 
5 ME ertluf. Nadpnahmeporto. 


ebrauchswaffen 
für Forstbeamte. 
Nr. 429, 


Zörfter-Centralfener-Doppelflinte, 
mit Rohren aus feinem Band-Damajt, Kal. 16 
oder 12, Eifenvorderfchaft mit Doppelichlüffel, nut 
regulierte Schlöffer, Piſtons ganz in Eiſenmuſcheln 
liegend, Schaft mit Piltolengriff und Bade, ein- 
fache Jagdgravur, eine folide, gut gearbeitete und 
gut vegulierte Ylinte, mit choke bore int linfen 
Ohr.» 26204 ji Mi. 55,—. 

Nr. 4348. 

Zörfter-Centralfener-Doppelflinte, 
mit Rohren aus feinem Ruban-Damaft, Kal. 16 
oder 12, Verſchlußhebel zwiihen den Hähnen, drei 
faher Verſchluß mit ins Berſchlußſtück über— 
veifender mattierter Bifierfchiene, Stahlrüdipring- 
Hlöffer, Fallbolzen in Eijenmufceln liegend, 
Holzvorderichaft zun Abheben, Schaft mit Pijtolen- 
riff und Bade, hübſch graviert, mit choke bore 
im linken Rohr, gute Bühjenmader-Arbeit, in jeder 


Beziehung autes Gewehr . . . A ME. S0O,—. 
Nr. 4028. 
Zörfter-Gentralfener-Doppelflinte, 
mit echten Krupp’ihen Flußitahlrohren, Sal. 16 
oder 12, mit Berfchlußhebel aus Horn unter dem 
Holzvorderichaft liegend, gie — — 


ſchloͤſſer, Piſtons ganz in Eiſenmuſcheln Liegen 

mattierte Viſierſchiene, Schaft mit Pijtolengriff u. 

Bade, etwas graviert, ein vorzüglides Gebrauds- 

Gewehr, in jeder Beziehung tadellos, ertra für lange 

Dauer gearbeitet, beſte Büchlenmader- Handarbeit, 

mit choke bore im linten Rohr, & ME. 90,—. 
Gewicht einer Doppelflinte in Kal. 16 ca. 2 Kilo 
750 bis 800 g, in Sal. 12 ca. 3 Kilo; Nobrlänge 

73 big 75 cm. 

Für befte Arbeit, Solidität und tadellofe Schuß 
Teiftung wird Garantie übernommen, 

Die Gewehre wolle man nicht vergleichen mit ger 
wöhnlichem Maflenfabrikat. (160 
Anfidtsfendung auf Wunfd. 

Ratenzahlungen nah Abereinkunff. 


Eduard Kettner, Köln a. Rhein. 


Gewehrfabrik in Köln a. Rhein und Suhl i. Thür. 
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Das Specialgeſchäft für Forſtwerkzeuge und forſtliche 3 3 
Bedarfsartikel aller Art von ‚Geweih] fAhilder, 
€. €, Neumann, Bromberg 
empfiehlt: Batent-Wegehobel mit Egge / Forfi, und Untergrunbpflüge, | ung eıfennung nad Yuter: offerierz 
Keilfpaten, Grabeipaten, Kulturhaden und Harken, Pilanzentäften, | Gustav Say, freilingen, Raflau. 
Kulturleinen und Ketten, Erbbohrer, Drahtgeflehte und Zaundraht, 
alle Schüttebefämpfungsmittel, Dominicus’ide Waldjägen, Meß⸗ 
Uuppen, Holgnumerierwertzenge, Zörfterfreiden, Waldhämmer, Reiß ⸗ 
hafen, Baumfägen, Baumſcheren, Jagdmeſſer, Hirihfänger, Treiber 
floppern, Walter’ihe Leimapparate gegen Wilbverbiß, Förfter-Echnee- 
pflüge ꝛc. ꝛc. Bitte Preißlifte zu verlangen. (832 leder 


Förſter⸗Gamaſchen. 




















Meinẽ grobe illuſtr. Vreis⸗ 






Mr. 12. Aus kräftigem, braunem Rindleder, 40 cm hoch, Selöflfpanner- u 

zum Ehnüren, mit Buß. - +  . 550 ME Läufer, Doppel- 
Diejelben ohne Yuß, 36 cm hoch — 4 ” hsflinten,Doppel- 
Als Maß genügt Angabe der Wadenmeite, feft auf büdfen, - 1. Sceiden- 


Kofen rundum gemeffen. Büdfen, Teldings, Fuft- 
— gewehre 2 fofen, Shich- u. 
2. * Degenflö Revolver, Jagd- 
Förfter⸗Ruckſäcke. 
Ne. 12; —— ee nn 
unen, braunen jatents Bedertragriemen, vi n q be diefer 8 Bi 
Bien laufend, folide Gattlerarbeit, Yütgabe biefen Beitung, " (IB 
breit und 8 om bh - . .» . . 3,50 ME. 
Derſelbe wie Ar. 13, mit Klappe über Öffnung 4,— ME. 
Mr. 18. Derjelbe, mit ſchwarzem Gummifutter %/, ausgefüttert, mit Rlappe Direkter, daher 
über Öffnung » 2 0 een. 825 ME |billigfter Serug aus der Sabrik. 
Derjelbe wie Nr. 18, oßue Klappe über Öffnung . . 75 9 
Rr. 17. Aus befonders fräftigem, wafjerdiht $ Tabak: 




















prüpariertem, baumrindenfarbigem Jagd⸗ 
leinen, mit 2 Tajden innen, Sröbe: 62 er RR h 1 * 7 Rippentabak. ME. > 
breit, 48 0m hoch mit Klappe über Öffnun y RL „ feiner ” —1 
5,25 mi » N „  blattäßnl. „ .» 120]. 
Mr. 17a. Derfelbe, Halb mit ©: # N N \ gemiſcht. vorzügl. 3 
außgefüttert . - . . 6,50 ME. x v —— an .„ 150 er 
Mr. L- Rudiat aus baumrindenfarbigem 4 An A 10. —— hu. 13013 
Jagdleinen, mittelfhiwere Qualität, 83cm k . 10 en % it! ” Fi 
Zanken. Rlappe überdpunng dr MIR ” Aipvenkiattmiihung „ 250| 
anen, Klappe überöfinung 6,— ME. N 
Ne. LE. Serielde, ganz mit Gummi 5 : 10 . Geller. feine 3 


Blaͤttermiſchung „ 3,50 
10 „feinen Kraustabat 
2 feinften graus 
ff. Cigarren: 


Broben von 100 Stüd zu ME. 200, 2,30, 


18: 
gefüttert, Kinppe uber öfinung 9,25 WE. 
== Auswahlfendung auf Wunſch. — 


» Eduard Kettner, Köln a. Rhein. 










H,P. Schulz &Co., nn. H,Puchert, Wa eher 


Mitgl. undLieferant der Vereine: ehemaliger Jäger der deutschen Armee, öffentl. Beamten u. d. und befanuten 
Preussischer Forstbeamten, Waldheil u. s. w. aan gewinlaen DL: bei er 
H ahme von . auf ein: 
Telephon: v1, 3995, Berlim W. 57, Potstamerstr. 87, 1ocn "Rabart, freie Bufendung und 
empfehlen 5 3:Monatsziel, bei Bar 2°], Gkoitto. 
Jeder 5 


5 r . y, k: jerſuch Bringt uns Dauernde 
= Nähmaschinen .:. Fahrräder I +... antenne um 2% 
neuester Konstruktion, Wasch- und Wringmaschinen, erfennungen über Güte und Billige 


5 i keit unferer Fabrikate. 
Stand- und Tischmangeln. Reparaturen. ae na Cabakfabrik 


Versand franko, auch zur Ansicht. — Garantie. — Ersatzteile. GebrüderHöfer& Eckes, 
s v a Ladenburg (Baden). 


— Alle Arten Sägen, Werkzeuge und Geräte 

A Vereinigung N für die Forstnntzuug, den Waldbau, die Landwirtschaft, den 

—S %\ Garten-, Wein-.u. Obstbau, u. verwandte Hedarfsartikel, als Sigen 
von rheinisoh- (für Holzfüllungs-, Durchforstungs- und andere Zweoke), Schränkwerkzeuge, 

westfälischen Fabrikanten 


Feilen, Universal-Sicherheits-Schrauben-keile zum Baumfällen, Beile, Aexte, Wald- 
wur ERSTKLASSIGER 
Garten-, Raupen-, Rebe Trauben- und Bliumenscheren, Astschneider, Erd- 
Waaren Drahtgeflechte, Raubtierfallen, Theodolite, Weg n-, Okuller-, Porst- 
billigen Preisen als Speolalität 


hämmer, Stahlzahlen, Numerier-Schlägel u. -Apparate, Winden, Baumrode-Maschinen, 
Messkluppen, Bandmaasse, Messketten, Scheren in allen Sorten, als Forst-, Hecken-, 
Deutscher Werkzeuge, — 
Stahl- Eisen- olırer, Lochspaten und Sı feln, Garten- u. Rodehacken, Wie: au-Gerätschaften, 
—* Rechen, Heu- u. Düngergabeln, ” Sensen, Pil 8 Pflüge, Draht u. 
* Re — und Jagdmesser, Kulturbestecke, Hirschfänger, , Dessert- u. Tranchierbestecke 
ms ete. etc. fabrizieren und liefern in anerkannt vorzüglicher Qualität zu 
R u 
J. D. Dominicus & Soehne in Remscheid-Vieringhausen. 
BEE” Gegründet 1822. u 

































jaljjsod ·n Jsuosum yosuny 
me aſõilopqsloid Bolzen võĩou 
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vun grosse ar ll 
— — — s Patent 


f . 
Il ffein a Akt.-Ges. 


üt, 
ſchmeden ad Im ft vorzügfi: 
Haler- Nähe afao, qut, APND.B0Pf. Lieferanten Kaiserlicher 
Hofjagdämter 


hofolade, gar.rein, Ay fd. 82, 90.100. 

Rummelsburg- 
Kir nur edel. Kaffees, \ger. 175 2f. 
Halleſches Berfand - Gelhäft 


—A nit Auman. — 
% Berlin 0. 
Wiener ide. AT . 
Otto Bornschein, Halle «.3.\E PUppy- & Leberthran-Biskuits. 

















In Hmatemafa, toß 3 
lau Java, ,, 100) Ph 120 Pf. 
Yeinke Carishad. Mirhg.ftop140Pf.. f N k h 
&hss unter Gar. & 1,30. 1.80, 2,40, 3.00. 

— ab hier. Berpad. frei. Gar. Rüdn, 50 kg Mk. 18,50. 
Bei 9 Bid. ein. Sorte berechne nur '), Borta. Unentbehrlich zur Aufzucht: 














Afeinig, Lieferant ». Nuloren- Sakao. 50 kg Mk. 20,— u. Mk. 24,—, 5 kg Mk. 2,00 u. Mk. 3,20. 
jorftegende Preife find J I 
weine u nur Yet Emgroöpreiie, Puppy Futter mit Pepsin. 
größerem Bedarf ab hier berechnet werben. Dose zu Mk. 1,—, 3,— und 12,—. (134D 
Hunde - Medikamente: 
postfrei postfrei 
. Gegen Staupe . Mk. 1.70 & 2,70 | Augenwasser . . . . . Mk.L50 
Würmer, Rheumati: Zur Beförderung des 
Haarwuchses . . 1,50 
Purgierpillen,Hustenpillen „ 120 Gegen Räude, Ohrenkrebs * 150 
Tonische Konalionspillen „ 120 Ekzema, Diarrhöe „ 060 


erhalten Illustr. Preisliste gratis u. franoo Alterativpulver (kühlende) „ 120 Hunde- u, Gefi.-Seife. . - 
errem Broschüre: „Hundekrankheiten‘‘, Proben, Prospekte, ee 
erzeichnis umsonst und postfrei. 
Friedrichstr. 169F. (141 


——— EEE 
Fuchs-"x x. 


Gift, mit Wittrung, 
9 fofort tödlih. R ME. 
Iltis- und Wiesel- 


Marder-, „0 uittrnug, 


witt 
Fischotter "33" 
Dit —— Altbewaͤhrt. 
al Tür jede Art allen. 
runo Kockisch, 
Dresden 5. 





Wir warnen vor wertlosen Nachahmungen. 


Streng veell! Kein Giwinbel, 
[N nur a \ denn Anerfennungen von wirfih 
maßgebenden Leuten, 3. 8. vom 
enilern,. jeuren ten die Wirkung. Fi jxolin bes 
fördert in Hohem Mafe das Wachſtum des Barieh, dern 
großartige Erfolge, find damit erzielt worden. Bei —8 
erfolg Betrag zurüd. Man Jafe ih nicht irre führen duch 
Aupreifungen N eriiiebenertei Stärfen und hohe Breiie 
Befier wie Fixolin wirft auch nicht Gtärke III. Nur zu ber 
siegen in Dofen zu ME. 1,00 und ME. 2,50 (Borto 40 31) 
gegen Nachnahme von 


Pan N Pant Roc, _Getienfirchen No. 8. _ 
































) Magdeburg-Buchnu, — Aelteste c— 


LOCOMOBILEN- 


Fabrik Deutschlands. 
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; a ? SEES ze) 7 
H in Firma ib § h 
Albert Bernstein, winem'sönters witwo, Freiberg i. Sachsen. 
Fabrik und Verſaud forklicher Geräte, Infienmente, Maſchinen und anderer Gegenände. 
Achtmal pröm., viele Anerfenuungsichreiben, Lieferant für faft fämtliche europäiiche Staaten, herrichaftl. u. Gemeinde. zerken 
Specialität: 
fein grabierte Gtabtftempel, wie auch Guſiftahlftempel mit einzelnen Zifern 
und Budjtaben, Griff mit Lederüberzug, Zirrernbobe 15 oe 5 _ Wmm_ 
Fr zu 650, 0, 750, 8,00 WIE 
Göhler, weit empfebfenswerter als bieie aber lleichter fameller und atlicher umnerierend) 
find die eıniaben Radſchlägel zum Schtagen jeder Nummer, auch außer ber Reide. 


Zirernhöhe &, 27 und 80 mm, auch eine leere zlühe fur Kıone oder Buchſtaben, einjchl. Zarbe, Stieldirfte und Bcıs 
padung zu 9 WE. 5 


Gravieranſtalt und Beparaturwerkflatt. © Preisliften auf Derlangen frei zugeſandt. 
Für Injerate: Udo Lehmanı, NReudamm. — Druck und Berlag: 5. Neumann, Neudamu. 


WE Tiefer Nummer liegen bei: „Des Förſters Feierabende“ Nr. 31 pro 1900, 
fowie Bogen 2 und 3 der Lifte der bei den Königlichen Regierungen ıc. notierten Wejeroe: 


























En 


Forft- 


Zeitung. 


Fit den Beilagen: „Forſtliche Kundſchau““ und „Des Förſters Feierabende“. 
Fachblatt für FJor ſtbeamte und Walößefißer. 


Amtliches Organ des Brandverficherungs-Bereins Areniſcher Forſtbeamten und des Vereins „Waldheil“, Yerein 
zur £örderung der Intereffen deutfcher Forfl- und Jagdbeamten und zur Ynterflühung ihrer Hinterbliebenen. 





Herausgegeben unter mitwirkung hervorragender Forſtmänner. 
NRufſabe nnd Milteilungen find ſtets wiltlommen und werden entfpredend vergütet 
Unberedstigter Aachdruck wird Arafrechtlich nerfolgt. 











Teutſche KorfisBeitung” een wödentlich einmal. WBezugdpreid: vierteljährlich 1,50 WIE. 


bei alten Saifert Bofanfalten (Bir. 
2 Mir, für das übrige Ausland 2,50 ME. — 


dirett unter ——— durd die 
Die „Deutide —— tanu auch mi 


Ervedition: für Deufälane und Öiterreih 
— Deutſchen Jäger⸗ 








Zeitung“ und deren Beilagen aufammen bezogen werben, und Seträgt der Preis: a) bei ? Ben Raiferl. Boitantialten 
wie. b) direft durch die Erpedition für Deutichland md Ofterr: für das übrige Ausland 5,50 DIE 
Qufertiondpreiß: die dreigeipaltene Honpareillegeiie 20 Br 
Nr. 4. Nendanm, den 14. Oktober 1900. 15. Band. 





Die Infehten. 


Bon Koew, Königl. Horjtmeifter. 


Machdruck verboten.) 


ESchluß.) 


II. Teil. 
Waren die bisher re Käfer meift|M. hippocastani gegenüber feinem namentlich 


einfarbige, braune oder ſchwarze, allenfalls mit 
blaumetallifchem Glanz (Roftläfer) verſehen, fo 
fei num auch an die goldglängenden oder hübji 
marmorierten Cetonien erinnert, von denen der 
bekannte Rofenfäfer (Cotonia aurata) den Gärtner 
oft genug ärgert. An Schönheit wird er noch 
von C. fastuosa übertroffen. Die Puppen- 
Erbballen find bei ihnen feft, die Beine der 
Larven halblang; — beides Unterfcheidungs- 
zeichen von ben — austäfern (Melolontha), den 
verderblichften der Blatthörner. Es ift hier 
nicht der Ort, auf die einzelnen Species, beren 
e3 eine ganze Zahl giebt, einzugehen, — ba 
die wichtigften, die Maifäfer (M. vulgaris und 

hippocastani) und ihr Fraß, hinreichend 
befannt find. Einige Special» Beobachtungen 
denfe ich zunächit bekannt zu machen, denn jo 
ſchädlich dieſe Tiere find, und fo maſſenhaft fie 
vorkommen, find fie doch noch lange nicht fo 
gefannt, wie wünfchenswert, jo daß jedes 
Scerflein, dad auf Grund von Natur= (nicht 
Zwinger⸗) Beobachtungen fußt, meines Erachtens 
willfommen fein muß. — Die Fedderſen'ſchen 
Unterſuchungen haben ja Anlaß gegeben, daß 
dem Schäadling in den Staatsforſten jetzt eine 
ganz allgemeine nnd andauernde Beobachtung 
u teil wird. Es wird daher auch kaum ndtig 
Fin, daß ich den mehr Waldfäfer fpielenden 


im beutichen Süden vorherrfchenden Halbbruder, 


dem vulgaris, charafterifiere. Sehr erwünſcht 


ch wären mir ficher beobachtete Baftardierungen 


zwifchen beiden Arten. Nun endlich zu ben 
Sügehörnern; d. 5. denen mit fägeartig ges 
zahnten Fühlern. Sie zerfallen in Springer 
(Elater) und die Bradhtfäter (Buprestis), foweit 
fie und näher angehen. Die Elateren find bie 
mwichtigften. Sie find von Länglicher, flacher, 
techtediger Geftalt, mit fehr bewe— OR Hals» 
ſchild und kurzen, ſchwachen Beinen. Die 
Unterfeite des Halsfchildes trägt einen Dorn, 
der in eine Höhlung des zweiten Mittelleibringes 
greift, welche Einrichtung es ihnen ermöglicht, 
ſich mit einem Hulk Geräufd in die Höhe 
. u werfen. Sie ſiellen ſich, wenn man fie in 
ie Hand nimmt, tot und verfuchen die Flucht 
durch den Sprung erſt nach längerem Sichern. 
Die cylindrifchen Larven haben ſechs ganz uns 
bedeutende Beine, ähneln ben Mehlwürmern, 
haben aber einen platten Kopf. Ihre Bes 
deutung wird oft unterfchägt. Sie machen fich 
nicht nur in Rüben und Kartoffeln unnüß, 
fondern find auch große Schädiger junger 
Kiefernpflänzchen. Am liebſten niften fie fich in 
kiefigem, mit Bocksbart überzogenem Boden ein. 
Ihre Generation ift eine vieljährige, und wird 
der langandauernde Fraß oft recht bedenklich. 
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Die Inſekten. 








— Ofters habe ich auf den Engerling 
fehen, was wejentlich die Elateren (Agriotes- 
Barven) verbrochen. Man empfiehlt gegen fie 
den Senfbau. Iſt dies wirklich eine Hilfe, fo 
wäre zu erflären, wie man zu der verjchiedenen 
Beurteilung ber Wirkung des Senfbaues gegen 
den Engerling gefommen. Wo berjelbe Ha 
nüglich erwiejen, find vielleicht Springfäfer bie 
Hauptichäblinge gewejen. Die breitjchulterigen, 
mehr dreiedig geformten Prachtläfer übergehen 
wir, um noch einen Blid auf zwei andere 
Gefchlechter zu werfen. — Da giebt ed noch 
weitere Aare die Bohrfäfer, Anobium. 
Obſchon maſſenhaft erfcheinend, find fie ung 
ich verderblich, da fie wohl nur in fterbendem 
und totem Holz frefien. Auf einen jehr unan- 
enehmen Gaft in unferen Möbeln achte man. 
8 ift ber Klopfkäfer, der in alten Schränfen 
Hopft und tidt, weshalb man ihn auch bie 
Totenuhr nennt. Auch die Bohrlöcher und 
die feinen gelben Wurmmehlhäufchen verraten 
ihn. Er ift ſchwarz⸗braun, etiva 4—5 mm lang, 
* auf den Flügeldecken einen winzigen, weißen 
unft, Heine Beinchen, bie Fühler entgegen 
feiner Einreihung in die Sägehörner kolbig, an 
der Spitze verdidt. Cr ftellt fi) gefangen tot 
und liegt auf dem Rüden, bis er plölich, fi 
wenbend, mit großer Schnelligkeit davonläuft. 
Sein wiflenfchaftliher Name ift Anobium 
inax. — Hierher gehören endlich bie 
Änterefjanten Leuchtfäferarten (Lampyris), deren 
Weibchen flügellos find. Die hinteren Hinter 
leiböringe leuchten nach Gefallen ber Tiere. 
Bei uns find Leuchtläfer und Leuchtivürmer 
meift nicht häufig, fommen aber in allen frifchen 
Laubbüſchen vor. Ich entfinne mich, nur bei 
dem großen Salzwert Schönebed eine impofante 
Menge gejehen zu haben. Anders freilich noch 
bezauberten fie mich durch ihr Leuchten und 
a Meafienhaftigfeit, wenn ich abends aus den 
ignen ber nächfien Umgebung Roms mid) nach 
auſe begab. Üiberfät waren da oft die Garten. 
edengänge, jodaßlegteremeinereigenen gelegents 
ichen Illumination den Rang ftreitig machten. — 
Doch ſchon ungebührlich lange Beit halten 
wir uns bei den Fünffußgliedrigen auf. Deſto 
kürzer lönnen wir ung als Forft- und Landwirte 
bei den Heteromeren fafjen, welche vorn fünf, 
Binten vier Zußglieder haben. Ich möchte nur 
einige Repräfentanten nennen, und zwar: den 
großen, metallifch dunfelblauen, bekannten Mais 
wurm, ber aber jebe Berührung mit einem 
gelben Saft quittiert, den er merfwürdigermweife 
aus ben Beingelenken hervorläßt. Er heikt 
Meloö prosoarabaeus und galt als Tollmut- 
heilmittel. — 
Eben Hierher gehört die Fräftig duftende, 
fogenannte fpanifche liege, ſchmal, metallifchs 


fchieben | Bofen oft maffenhaft fand. Man gewinnt aus 


ihr in den Apothefen das Kantharidin, und 
ift daher das Sammeln Yohnend. Es muß 
aber mit Vorficht gefchehen. Wer Gelegenheit 
hat, beobachte ja die jonderbaren Gepflogenheiten 
des Geſchlechtslebens diefer Lytta vesicatoria. 
Ihre Brut ift im Boden. ine wejentliche 
Schädlichkeit hat Lytta nicht; am läſtigſten ift 
fie auf der Eiche. — 

In Mühlen, Mehlläden, Badhäufern, Spreu⸗ 
deden finden wir ben ſchwarz⸗braunen, 2 om 
langen Mehlfäfer (Tenebrio molitor), beffen 
Larve die bekannten Lederbiffen für Vögel 
abgeben. Ich erwähnte ſchon bei Elater, daß 
die Larven des Mehlkäfers einen runden, Die 
der Efateren einen platten Kopf haben. — 

Bon diefer im ganzen wenigitens harmlofen 
Geſellſchaft gelangen wir zu den Trimeren 
(drei Zußglieder), die und al3 gute Freunde 

elten. Wir begegnen Hier der Sippe der 
arienkäferchen, auch Marienfchäfchen genanut, 
(Coceinella). — 

Wer kennt nicht diefe punktierten, kleinen, 

an Lieblinge der Kinderwelt, die ihre 
lügel breiten, wenn fie bie Kirchturmſpitze 
des Fingers erflommen haben. — 

Sie find von den Blattkäfern (fünffußgliedrig) 
wohl zu unterfcheiden. Die Larven beider find 
ſich auch ähnlich. Die der Coccinellen find 
geftredt, eiförmig, oben gerundet, unten flad, 
mit ziemlich langen Beinen, aber Heinem Kopf, 
meift dunkel gefärbt mit helleren Flecken. Sie 
findet man auf den Pflanzen in der Nähe ber 
Blatte und Scilbläufe, von benen fie ſich 
nähren. Un Pflanzen machen ſich höchſtens 
einige behaarte Arten. Die Verwechſelungen 
der Coccinellen mit Chryſomelen haben 
namentlich bei Beobachtung des Eolorabofäfers 
manchen Irrtum erzeugt. — Bemerkenswert 
ift noch die Familie der Taftläfer, unter denen 
der nur einem Kleinen Borkenkäfer an Größe 
ähnliche, rote Claviger foreolatus gehört, dem, 
wie etlichen anderen SInfelten, die Ameijen 
Gaſtfreiheit ſchenken. means nicht 
uneigennüßiger Weife! — Ob e8 begründet ift, 
daß die Ameifen Larven und Käfer füttern, 
ann ich nicht bezeugen. — 

Auch die Coccinellen und Claviger ſcheiden 
aus ihren Körpern, ähnlich der Meloß, riechenbe 
Säfte aus. 

Endlich gelangen wir zur ſchädlichſten und 
für uns wichtigjten Wbteilung der vierſuß⸗ 
gliebrigen (Tetramera). f 
. Zeilen wir die uns intereffierenden in ſolche 
mit: 1. feulenförmigen, 2. langen, 3. faden- 
förmigen Fühlern, jo find eins und zwei Die 
größten Übelthäter, namentlich Abteilung 1, 
die mit feulenförmigen Fühlern und meift 


grün, die ich in früheren Jahren in der Provinz | fußlofen Larven. Hierher gehören bie Räfiel- 





Die Aniekten. 
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käfer (Eureulioniden) und die Borfenfäfer 
(Bostrychus). Gerade ihre Bedeutung und 
daher ihre allgemeine Belanntfchaft überhebt 
mich hier ber Mühe, ihre zahlreichen Familien 
zu fchildern. — Zwar Hatte ich dem großen 
Mebelthäter Curculio (Hylobius) Pini die Er- 
richtung einer Warnungstafel und Denunziation 
zuaedt Indeſſen hat aber dieſes Blatt die 

rbeit meined verehrten Kollegen und Freundes 
Rothe gebracht, die gar viel Beherzigenswertes 
enthält. Einige abweichende Punkte meiner 
Beobachtungen behalte ic) mir für fpäter vor. 
ebenfalls rate ich jedem, dem Burſchen un« 
abläſſige Aufmerkfamfeit zu ſchenken. — In 
neuerer Beit ift von einigen Seiten eine ganz 
ungerechte Befchuldigung des Cleonus glaucus, 
des mehlftaubigen, dem großen Pini au Größe 
überlegenen, wiederholt ausgefprochen, für welche 
keine vBegranrung vorgebracht werden konnte. 
Die diesjeitigen Verſuche haben die Unſchuld 
des Tieres bewiejen. — Der Kleinere Better 
des pini ©. notatus giebt diefem an Schäblichfeit 
nicht nach. Über gewiſſe Beziehungen zwiſchen 
ihm und dem Auftreten des gemeinhin Wurzel⸗ 
pilz genannten Halimajh, Honigſchwamm, 
wären mehrfeitige, unbefangene Beobachtungen 
erwünfcht. — 

Die übrigen Rüßler, deren es noch jehr 
viele ſchädliche giebt, namentlich 34 in Feld, 
Kornboden und Garten (Erbſen⸗, Linſen⸗, Saus 
bohnen⸗ und Korn⸗-Bohrer, Hajelnuß- und 
Obſt⸗Rüßler) verberbliche, gehören den Unter- 
gattungen Bruchus, Apion, Baridius, Coutor- 
hynchus, Calandra, Balaninus, Anthonomus an. 

Ich nenne diefe Namen, um anzubeuten, wie 
das zahlreiche Heer eine weitere Ordnung nötig 
macht. Den Anfängern rate ich, den Sig der 
Zühler an dem Nüffel, die Gliederung ber 
Fühler und die Fühlerrinne am Rüffel ſelbſt 
zu beobadten. — 

Noch iritiſcher für die wiflenfchaftliche Er— 
forfhung find durch ihr verborgenes Leben 
im Holz und unter der Rinde und duch ihre 
Kleinheit die Borkentäfer und Baftläfer, welche 
man auch als Xylophaga (Holzfreſſer) zu= 
fammenfaßt. Der größte Schädling zumal in 
Fichtenrevieren ift der Borkenfäfer katexochen, 
Bostrichus typographus. Die jchriftzeichen- 
ähnlichen — ſeiner Larvengänge haben 
ihm ben Nanıen des Buchdruckers verſchafft. 
Geſundes Holz iſt übrigens, wie dies meiſt der 
Fall, erſt gefährdet, wenn Hungers- und Legenot 
unter den Tieren bei Maſſen⸗Vermehrungen 
ausbricht. her ift der Baftfäfer, Hylesinus 
piniperda, als Waidgärtner befannt, einer bon 
denen, bie ohne Not an geſundes Holz gehen, 
aber auch nur, fofern ihn fein Doppelleben in 
die Zweige führt. Seine Brut fegt auch er der 
Regel nach nur auf welfendem Holze ab. 


In ähnlicher Weife find zu beurteilen, die 
den langfühlerigen Tetrameren ange - 
bhörigen. Wir Haben Hier Baumſchädlinge, 
welche meift ext den Eranfen Baum beziehen. 
In der Landwirtſchaft haben fie fich bis jegt 
anftändig betragen. Zu erwähnen find die 
Bodkäfer mit ihren auffallend langen, deutlich 
gegliederten Fühlern und meift Höderigem 
Bruſtſchild. Mar nennt fie Cerambycidae 
und teilt fie in Untergattungen. Die Larven 
find weiß oder gelblich, deutlich ringgliedrig, 
meift walzig, aber flahföpfig und ausnahms⸗ 
weiſe mit (furzen) Füßen verjehen. Sie find 
befannt als Eichenbod, Weber, Gerber und 
bedürfen feiner weiteren Schilderung. Ver— 
wechfelt wird gefegentlih der Bifambod, 
Cerambyx (Aromia) moschatus, da er wie 
Lytta vesicatoria (die fogen. fpanifche Fliege) 
grün ift und riecht. Man vergleiche 
daher die angegebenen Merkmale beider 
Gattungen. 

Die dritte Abteilung der fadenfühlerigen 
wird repräfentiert durch die Blattfäfer (Chryso- 
melidae). Gie leben ſamt ihren Larven im 
Gegenſatz zu den Kylophagen von den Blättern. 
Bei ihnen ift der Kopf tief in das Halsſchild 
eingefenkt und ber Körper meift rundlich und 
gewölbt. Ihre Beine find fechägliedrig, ber 
Kopf trägt Augen, Fühler und wohlbewehrtes 
Maul. Der vortretende After dient als Nach— 
Schieber. Die meift mit Bunftreihen verfehenen 
Larven ähneln, wie jchon früher gejagt, denen 
der Goccinellen. — Berüchtigt ift in diefer 
Beziehung der Amerifaner Chrysomela (Dori- 
phora) decemlineata, von dem mehr Aufhebens 
gemadjt wurde, als berechtigt war. Im Walde 
find Die roten Bappelblattfäfer und ber blaue ber 
Erle Häufig und mohlbefannt. Ihr Fraß iſt 
auffällig, aber, da er das leicht nachwachſende 
Laub trifft, nicht erheblich ſchädlich. Unter- 
gattungen Galleruca und Chrysomela. Für 
die Landwirtfchaft ift erwünſcht die Unter- 
ſcheidung von 1. Zirpkäfer (Lema), 2. Schild» 
fäfer (Cassida) und 3. Erdfloh (Haltica). 

1. Die Zirpen find länglich und thun, in ber 
Hand gehalten, was ihr Name befagt. — Lema 
asparagi mit rotem Schild und’ gelben Flügel» 
deden ift auf dem Spargel befannt. Die 
rötlihe Larve der bläulich » grünen lema 
melanopa benagt Hafer und Gerjte im Früh⸗ 
jahr. an erkennt letztere Teicht, da fie durch 
den After Schleim von fich giebt, in ben fie 
fich Hüllt, wodurch fie einer Näcktſchnecke ähnelt. 
2. Die Schildfäfer (Oassidae) find nach ihrer 
fhildförmigen Bildung des Halsſchildes und 
der Flügeldecken benannt, unter welchen bie 
Heinen Füßchen verfchwinden. Einer Blattlaug 
entfernt ähnlich ift Cassida nebulosa Larve auf 
Nübenblättern. 3. Erdflöhe (Haltica), genaunt 
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nach ihrer Springfertigfeit, find Hein, haben |und ber Bun wohl mit ihm verwechjelte 


verdidte Hintere Springſchenkel und werben | Rapserdfloh 
durch ihre Maffenhaftigfeit verderblih. Sie | eritere einfarbig, metallifh-blaugrün, ber 
Am be⸗ſchwarzblau mit goldig-gelber Stirn, 


vermehren fich mehrmals im Jahre. 


sylliodes chrysocephalus), ber 


—* 


launteſten iſt Haltica oleracea, ber Kohlerdfloh, wurzel und Beinen. — 





Mitteilungen, 


— [Baur Aniformfrage.] Als Abzeichen wird 
in Nr. 30 der „Deutihen Forft-Zeitung“ zunächſt 
erwähnt: ein Gichenblatt oder eine Eichel an 
dem Nodkragen. Ich Halte dies für fehr wenig 
angebradjt. Wenn der Adler vor Verwechſelungen 
nicht fchütst, fo wird dies das Eichblatt noch 
weniger thun. Wer in die Uniformverhältniffe 
eingemeiht ift, der wird ſtets am Adler fehen 
fönnen, wen er bor fi) hat. Und wer eben nicht 
genau Beicheid weiß, der wird aud) in dem Beamten 
mit der Eichel einen Henrfdaftsbiener ober 
Onmiduskuticher fehen Tönnen. Zudem ift der 
Adler anı Hut viel teichter fihtbar als ein goldenes 
Blatt am Kragen, zumal im Mantel oder bet 
ftarfem Bollbart. Und für den Laien hat ber 
Adler, der ſchließlich jedem als preußifches Wabpen 
befannt ift, ftet3 etwas mehr -Anıtlihes, als ein 
ſolches Blatt oder eine Eichel.*) So lange man nicht 
hindern Tann, daß jeder Nihtforitmann Schnitt 
und Farbe der Uniform tragen darf — und dazu 
wird es wohl nie fommen — fo lange werben 
auch Verwechſelungen mit Flurhütern u. f. mw. 
nicht ausbleiben. 2 

Der Wunfd, ben Walduniformrod abzuändern, 
wird wohl nicht von vielenstollegen geteilt werden.**) 
Unfere Walduniform ift fo ſchön und fleidfam, 
daß es wirklich ſchade wäre, wenn fie abgeändert 
würde. Der auf Seite 579 vorgeſchlagene, eh 
joppenartige Schnitt würde ja die Undtorm nicht 
unfhöner maden, vielleicht im Gegenteil; aber 
ift dadurch der Rod mehr geteufgpaftafähigt Die 
ganze Änderung wäre doch nur, dar die Schlaufe 
im Rüden wegfiele, und daß der Rod einen bis 
zur Taille reichenden Schlitz erhielt. Etwas 
bequenter wäre dies ja beim Sitzen, das ift wahr. 
Bedauern würden aud) ficher viele, wenn biejer 
neue Rod nun die Interinisuniform verdrängen 


follte. Wird lettere auch nicht allzuviel getragen, 
fo, mag mander fie doch nicht gern miffen. Ich 


- habe ſchon öfter gehört und glaube e8 aud) beftinmit, 
daß viel mehr Förjter die Anterimsuniform tragen 
würden, wenn eine pajjende Kopfbedeckung dazu 
gehörte. Wäre die Interimsuniform das, was ihr 
Name befagt, fo wäre die Mütze ja berechtigt. 
Aber die fogenannte Interims uniform ift in 
Wirklichkeit für den Förfter die Galauniform und 


*) In Nr. BO ift der Wegfall des Adlers auch gar nicht 
angeregt, nur ein Abzeichen, daB auch im Zimmer ben 
Beamten als folhen Fennzeidnet, {ft in Vorſchlag gebracht 
worden. Natürlich bleibt dev Adler. Ebenſowenig iſt eine 
änderung der überaus Heidfamen und praktiſchen Wald- 
uniform beantragt. Snnelue Kollegen wünfgen nur bie 
Grloubnis, neben dem Walduniformeod einen Rod von 
nicht joppenartigem Schnitt tragen zu bürfen. 

Die SäriftL 


9) Wie gefagt ein Mißverftändnis. Niemand wunſcht 
eine änderung. nd find Sagen jebenfali® noch nicht 
sugegangen. Die Shriftl 





wird ja auch ‚thatfächlih nur bei feierlihen Ge 
legenheiten le Und für eine ſolche papı 
die jetzige Kopfbededung nicht! Militär und 
mandje andere Beanite erfcheinen bei derarti 
Gelegenheiten in Helm, Biviliften im Bylinder, 
und nur ber Förſter konimt mit einer Müte, 
während er doch fonft bei dem Kleinften Dienit 
im Walde im Hut auftritt. Nun ift e8 ja nad 
den Uniformreglement geftattet, zur Interims⸗ 
uniforn den Waldhut A tragen, aber fein Menſch 
wird e3 fhön und kleidſam finden, zu einem 
dunkelgrünen Rod einen graugränen Hut zu 
tragen. Mein Borfchlag, der gewiß nicht unde 
ſcheiden ift, wäre ber, zur Interimsuniform einen 
weichen Filzhut in Form des Waldhutes mit 
Adler und Rehkokarde zu bewilligen, jedoch nicht 
graugrüän, fondern grün und vielleiht mit einer 
einfahen Goldſchnuͤr ftatt ded grünen Bandes. 
Ein folder würde paljen, und wäre gewiß, bei 
feierlichen Gelegenheiten der Müte vorziziehen. 
Diefe könnte ja alödann verſchwinden oder höchſtens 
einer graugrünen Mühe mit grünen Beſatz Plag 
machen, bie neben dem Waldhut zur Walduniform 
getragen werden könnte. 
aß es gerade nötig wäre — wie auf Seite 612 

vorgeſchlagen — bem Interim&tod einen Sammet- 
Eragen zu geben, fehe ich nicht ein. Der Sammet- 
Tragen ijt ein Abzeichen der höheren Forſtbeamten 
und den Wunfche, auch den Yörftern einen ſolchen 
au verleihen, würde aus diefem Grunde jedenfalls 
nicht entiprochen werden, eher mohl ſchon den, 
daß auf den Sirmelauffhlägen des Interinisrodes 
ein oder zwei goldene Knöpfe angebracht würden. 

Ob die Troddel urfprünglid u diente, 
die Waffe am Handgelenk zu befeitigen (Seite 698) 
ift doch ganz gleich, Heutzutage dient jie nun 
einntal zur Bierde des Seilengewehres, und ein 
Grund, fi jo fehr gegen das „Anhängfel” auszu- 
fprechen, liegt doch eigentlih nit vor. Grhält 
der Förſter nad) wie vor feine Xroddel, fo iſt's 
eben fein Unglüd, wird fie ihm aber verliehen, 
fo wird fie wiß nit den Hirfchfänger „vers 
unzieren“. Und die Bemerkung. dag bie „meiften 
Kollegen“ nicht wüßten, wie fie das Ding ar 
machen follten, ift doch eigentlich recht hinfallig. 
— Die die Unmerkung auf Seite 698 ſchon fagt, 
fol die Troddel auch nicht beim Sanıpfe mit 
Wilddieben u. ſ. w. die Waffe fhmüden, ſondern 
dann, wern der Hirfchfänger al8 Uniformſtück 
bei feierlichen Gelegenheiten getzagen wird. — 
Wenn bie Yörfter ein Portepee erhalten follen, jo 
tönnte man ja ben Hilfsjägern und Forftauffehern 
die grüne Extratroddel der Bataillonsjäger und 
den Foörſtern — abgejehen vom a ap _ 
bie grünftlderne Ertratropbel der Bataillons⸗ 
Oberjäger geben. 
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Was ber Fragen ber Litewka verbrochen hat, 
um auf Seite 611 und 699 fo angegriffen zu 
werden, iſt mir nicht ar. möchte mir feinen 
anderen wünfchen; benn er ift Heidfam und zweck⸗ 
bienlih. Wie fol er auch fonft fein? Wenn er 
fo niedrig iſt, daß er nur einen Hafen hat, alfo 
etiva fo wie bei einer Ziviljoppe, mas foll denn 
da für ein Hembfragen getragen werden? Etwa 
ar feiner, wie auf Seite 611 erwähnt? Dann 
—* aber bald der Tuchkragen durch Schweiß 
o verſchmutzt en daß man Gehe bald das Uns 
praftifche einfehen würde. Ober ein hoher, weißer 
Bivilleinentragen zum Dienft im Walde? ie 
würde der leuchten! Der jetige Kragen ift 
praftifch, er Laßt fich hochſchlagen bei Kälte um 
Regen; klappt man ihn aber Herunter, fo ift 
inmer ordentliher Kragenſchluß vorhanden, un 
der dahinter getragene Kragen oder bie Binde, 
die ſtrohhalmbreit ſichtbar find, find gewiß nicht 
läftig, wenigftens nicht mehr, als fe dies ver⸗ 
meiden läßt; denn bei großer Hitze ift eben jede 
enganfölichende Kleidung unbequent. — Syedenfalls 
ift das Tragen bon „drei ragen” nicht fo ſchlimm, 
wie man vielleicht annehmen könnte. — Ich glaube 
pm nicht, daß die „Schuld“ an dem „Unfinn“ 
es Litewkakragens die Uniformfabrifen tragen: 
benn ich Babe weder bei anderen Beamten noch 
bei dem Militär (alfo entgegen der Anficht auf 
©. 611) einen anderen Kragen gejehen. 

Bielleicht könnte man hier noch bezüglich ber 


AUdjfelftüde einen früheren Vorſchlag erwähnen, 
nämlich den, daß man den Hilfsjäger don Forſt⸗ 
auffeher unterjcheiden Zönne, wie ja auch bet 
anderen Beamtenklaffen ber Beförberte ftet3 ein 
Kent Unterfheidungsmerfmal erhält. Nach 
biefem Vorſchlage würde der Hilfsjäger wie aleper 
mei Schnüre tragen, ber Bosfaufieger drei, der 
Dörr vier, der NHevierförfter fünf. Soweit wäre 
tes ſehr rg nun ift aber zu bebenfen, daß 
man mit diejen Abzeichen aud) in diejenigen der 
höheren Forjtbeamten hineingerät. Kurz erwähnen 
will id) nur, daß nach diefem Borfchlag der Afjeffor 
die Oberförftere, und bdiefer die Forſtmeiſter⸗ 
Acfelftüde — jedoch ohne Stern — zu tragen 
atte, wodurch auch ber äußere Unterfchied zwiſchen 
egemeifter und Förſter, wie zwiſchen Forſtmeiſter 
und Oberförfter derfelbe fei. 

Wenn die Titel nun einmal abgeändert werden 
follen, dann follte man doch wenigftens möglichſt 
einfache und wenige und zweckentſprechende vor⸗ 
lagen. Warum alfo vier verfchiedene (S. 611) 
tatt der bisherigen drei? Und warum bie 
militärifche Bezeichnung Jager“ — zumal unter 
den auf Seite 610 angegebenen Gründen — noch 
immer mit in ben Wald fchleppen? Ich möchte 
vorſchlagen: diuſs ager gleich get ehilfe (Ge⸗ 
hilfen haben wir 3. B. aud) bei ber Sch), vorſt⸗ 
auffeher gleich Silsförter, und Förfter — bleibt 


was er ilt! 
Eſchenhahn. Rodler. 
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Bücherſchau. 


Die Tiere in der dentſchen Volſismedizin alter 
and neuer Zeit. Mit einem Unhange von 
Segen zc. von Johannes Sühling. Nach den 
in der Königlichen öffentlihen Bibliothek in 
Dresden vorhandenen gebrudten und un« 
gebrudten Duellen. Mit einem Geleitwort 
von Hofrat Dr. med. Höfer in Bad Tölz. 
355 Seiten. Preis broſchlert 6 Mf. Mittweida. 
Polytechniſche Buchhandlung. 

Ein eigenartige Werfchen, und wir glauben 
es den Berfaffer gern, wenn er im Vorwoͤrt fagt, 
daß es erſt nach langmwieriger, mühfeliger Arbeit 
zum Abſchluß ar morden fei. Über die 
Entjtehung der Schrift erfahren wir, daß Berfaſſer 
bei feinen Arbeiten auf dem @ebiete ber Volks⸗ 
medizin den Stoff aus vielen Büchern fanımelte 
und dabei auf ben Gedanken am, alles, was er 
an entiprechenden Rezepten fand, zuſammenzu⸗ 
tragen und nach Tieren alphabetifd) zu ordnen. 

Die Tiermedizin will nicht8 weiter fein, als 
ein Nachſchlagebuch in eriter Linte für Forſcher 
auf bem Gebiete der Volkskunde, ſodann aber 
auch auf dem der Gedichte der Medizin und 
der an überhaupt Aus dieſem 
Grunde Hat © jer jede Erläuterung, jeben 
Hinweis auf Mythologie und riftlihen Glauben 
uͤnterlaſſen. Es jteht zu erwarten, daß das Bud) 
für Gelehrte und Forſcher eine wahre Fundgrube 
bilden wird. Über den Wert der angeführten 
Rezepte ſpricht ſich der Verfaſſer nicht aus. 

Der eindang don Segensſpruchen und allerlei 
Geheimmitteln zeigt, wie kindlich die Auffaffung 





über Krankenheilung in früherer Beit war, ſodann 
aber auch, wie man auf dem Wege ber Empirie 
mandes Körnlein ahrheit gefunden I 
Bei mehreren Tiermitteln ijt darauf hingewiefen, 
daß fie gedörrt und gebrannt gebraudt werden 
ſollen. Nun erinnert man fid) vielleicht, daß vor 
nicht allgulanger Zeit eine hohe Dame darauf 
aufmerkfan machen ließ, daß gebranntes Strähen- 
bien ein borzügliches Mittel gegen Fallſucht fei. 
Wahrſcheinlich thut es andere Tierfohle au, 
gut, aber bleibe man doch Bei Krähenhirn. 

arbo animalis und O. vegetabilis bilden aud) 
bei den Homdopathen — wenn auch nicht immer 
in Homöopathifcher Dofis — zwei ihrer Haupt» 
mittel, und man thut bei dem erjchredenden 
Mangel an fpezifiihen Mitteln bei inneren 
Krankheiten wohl, daS Gute zu nehmen, wo man 
e3 findet. Aber, um wieder zu meiner Aufgabe 


aurüdzufehren, man bat aljo ſchon im grauen 


Altertume bie Heilktaft der Tierkohle gekannt. 
Auch fonft find nanıentlih die Fette von Tieren 
ala Heilmittel vielfah in Gebrauch, wenn auch 
zu Einreibungen und als äußere Mittel. 

ALS innere Mittel führe ih an Dachsfett und 
undefett bei Lungenkrankheiten, Hafenjett als 
ugpflajter, Hirfchtalg bei wunden Füßen und 
— Sodann nenne id) das Lanolin, jo 

daß es eigentlich auffallen muß, daß bag heutige 
Arzneibud) für daS Deutjche Reih nur 13 Mittel 
aufführt, die das Tierreich liefert. 

Dr. Ar ex, ber das Werf mit einem Geleit- 

worte verjieht, macht noch beſonders darauf aufs 


— — 
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merkſam, wie ber Urquell für bie Therapie in der 
Urmedizin in den Kultus lag, und der Menſch, 
der alles verſuchte, um feine Leiden und bie 
anderer zu lindern, fobald er den Kult verließ, 
auf den oft nutzloſen Weg der reinen Empirie, 
den des Verſuchs und der Beobachtung des 
Erfolges, angewiefen mar. Intereſſant iſt es, 
dieſen taftenden Verſuchen nachzufpüren. Hatte 
fi) danı einmal, wie gejagt, der Menfch von den 
Banden des Kultus bei der Wahl feiner Mittel 
losgefagt, dann Tamen immer wieder die Beiten 
rogejter Empirie. Diefer Wechſel hätte fid) im 
Laufe der Jahrhunderte wohl nod) öfter wiederholt, 
hätten nicht die Nömer den Geift der dom 


Dämonismus bereit3 befreiten griechifchen, d. h. 
ee a Medizin den Klöftern des mittel- 
alterliden Chriftentums gebracht. Man darf alio 
die Sammlung folder alten Rezepte durchaus 
nicht al3 ein bloße Sammelfurium betrachten, 
hinter jedem Volksmittel jtedt ein Stüd Natur: 
geraite, nit etwa ein bermeintlicher Unſinn 
es fogenannten Aberglaubens; wer es enträtfeln 
Tann, liefert einen wertvollen Beitrag zur Volks» 
Tunde und damit auch zur Kulturgeichichte der 
Menſchheit. Nationale Volksſage und Volls— 
medizin, d. h. Medizingeſchichte, können ebenſo 
davon Gewinn ziehen wie jene, und darum ſei 
das Werk beſtens empfohlen. M. 


— Rn — 
Geſetze, Berorönungen, Bekanntmachungen und Grkenntniffe. 


— [Fofizeifides Eindringen in fremdes 
Eigentum. Ausfüßrung eines von einem For- 
gefegten erteiften Auftrages] Nach Artikel 6 
der Preußiſchen Berfaffung ift die Wohnung uns» 
verletzlich / und ift da8 Eindringen in diefelbe nur 
in ben gefetzlich beſtimmten Fällen und Formen 
geftattet, und es Beftinnmt daS Geſeg bom 
12. Februar 1850, betreffend den Schuß der 
perfönlichen Freiheit, im $ 7: daß in eine 
Wohnung wider den Willen des Inhabers 
niemand Ainbengen darf, außer auf Grund einer 
aus amtlicher Eigenſchaft folgenden Befugnis 
ober eines von einer geſetzlich dazu ermächtigten 
Behörde erteilten Auftrags. 

Keine dieſer Vorausfegungen ift indeffen 
gegeben. < 

Geſetzliche Beftimmungen, wie fie bezüglich 
des Sinbeingens in eine fremde Wohnung wider 
den Willen des Inhabers zum Zmede der Durch⸗ 
ſuchung wegen einer Strafthat (in den 88 102 
bis 110 derStrafprogeßordnung, in ber Seenianns- 
ordnung dom 27. Dezeniber 1872 und in ben 
Zoll: und Steuergefegen), ferner zur Vornahme 
ewiſſer amtlicher Berrigtungen von Behörden 
Aie er Boltszählung, der Steuererhebung, der 
Vollſtreckung don Cidilurteilen), zur Befreiung 
von Perfonen aus Lebensgefahr (8 9 des Geſetzes 
vom 12. Februar 1850) und gerade zu Gunſien 
der Bolizeibeantten in ben SS 2, 3 des Geſetzes, 
betreffend den Verkehr mit Nahrungsmitteln, 
vom 14. Mai 1879, in dem & 8 des Margarine: 
geſetzes vom 15. Juni 1897 zum Hmede der 








überwachung des desfallſigen Verkehrs, und in 


dem 8 133b der Gewerbeordnung zum Zwecke 
der Beauffihtigung gewiſſer Betriebe gegeben 
find, treffen den gegenwärtigen Fall nicht. Eben⸗ 

igenſchaft 


jotwenig läßt fih aus der amtlichen 
es Schutzmannes P. oder des Revierkonimiſſars 
eine Befugnis der fraglihen Art, wie fie einen: 
Militärvorgefegten zum Zwede der Bollziehung 
dienſtlicher Befehle in von Militärperfonen be— 
nugten Wohnungen zufteht ($ 10 des Gejetes 
vom 12. Februar 1850), herleiten, und endlich 
liegt na den — des Vorderrichters 
der Fall des Auftrages einer vorgeſetzten Behörde 
nicht vor, wobei ganz bahingeftelt bleiben Tann, 
ob die Poligeibehörde überhaupt als zu einer 
Anordnung der fraglichen Urt befugt ericheine. 
Demnad hatte 197 der Schugmann B. der 
Ausführung der in Rede jtehenden Anordnung 
des Revierkommiſſars zu enthalten, und es 
mangelte, da er dennoch zur Vollziehung fchritt. 
feiner Handlung die Gefegmäßigfeit; er befand 
ſich dabei nicht in der „rechtmäßigen Ausübung 
feines Amtes“, und es Tann fi) Daher der Anı= 
geflagte, indem _er fi ihm widerſetzte, nicht 
au N 113 des Strafgefegbuches ftrafbar gemacht 
aben. 
’ Es mar fomit entfprechend dem Antrage der 
Königlichen Oberftaatsanwaltihaft in Anwendung 
des Ubi. 1 bes 8 394 der Strafprogepordnung 
auf Freifprehung des Ungeklagten, unter Auf⸗- 
hebung des angefochtenen Urteils, u erkennen 
U. dont 1. Dezember 1899. 


— 


Berfchiedenes. 


— qhloß gadinen.] Im Hinblid auf bie 
jüngfte Unmejenheit Kaifer Wilhelms in feinem 
Jagdſchloß Cadinen find gewiß einige Daten über 
diejen Taiferlichen Befit bon allgemeinen: Intereſſe. 
Es find — zwei Jahre her, daß die herr⸗ 
liche, zwiſchen Elbing und dem Städtchen 
Tolkemit gelegene Beſitzung, eine der ſchönſten 
von ganz eitpreußen, mit ihrem etwa 
7000 Morgen großen Gut von ihrem ehe 
maligen Gigentümer Landrat a. D. Birfner dem 
Monarchen vermacht worden ift. Das ftattliche 
Schloß lehnt fi mit feinen Parke gegen einen 


bewaldeten Höhenrüden, den die Ruine eines 
alten Kloſters Könt. Der Garten, defien Anlagen 
als Sehenswürdigkeit der Provinz gelten, wird 
durch uralte Alleen in den Fort üdergeleitet; ein 
fteiler, von Lebensbäumen umrahmter Pfad führt 
au der höchjiten Erhebung, auf der das Familien ⸗ 
maufoleunt der Birfner errichtet ift. el der 
Chauffee erftreden fich die Felder und Wieen Bis 
an das Friſche Haft, das die Grenzen des Gutes 
bildet und einen regen Schiffsverkehr ermöglicht. 
Bon Wäldern eingelaht, an den Königlichen Forſt 
grenzen, jteht Die Jagd des Gutes auf befonders 
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hoher Stufe; durch lange Pflege, durch Anlage 
von Faſanerien, von Schutzgattern, Futter⸗ 
ſtellen u. dergl. iſt der Wildftand gm ervor⸗ 
ragend. Cadinen befand ſich ſeit Generationen 
im Beſitz der 5 Birkner, die zu Beginn 
bes borigen Jahrhunderts zu den relchſten Alt 
eingefeffenen der Provinz zählte. Der Name 
inen wird auf die Goten zurüdgeführt, die 
bekanntlich Tängere Beit dad Gebiet der Weichſel⸗ 
mündung inne, hatten. Ihre dortigen Sitze 
follen nun Eubyn, Godin und ähnlich bezeichnet 
worden fein. (Berl. Lol.-Unz.) 
* 


— [Bedarf an bendeamten.] über das 
Borhandenfein von Bedarf an Grubendeamten 
teilt die „Schlef. Ztg.“ folgendes mit: Won einer 
kdniglichen Bergverwaltung ift die Megierung zu 
Breslau in Kenntnis gefeht worden, daß bie Er—⸗ 
greifung der — er Grubenaufſichtsbeamten 
gegenwärtig inſofern ſehr günftige Ausſichten bietet, 
als ein erheblicher Mangel an geeignetem Nach⸗ 
wuchs beiteht, daß deshalb in diefer Laufbahn bie 
Möglichkeit vorliegt, nach verhältnismäßig kurzer 

eit eine geficherte Lebensitellung zu erlangen. 

a hiemad die Steigerlaufbahn namentlich jetzt 
empfohlen werben kann, hat die Zönigl. Regierung 
u Breslau, Wbteilung für direfte Steuern, 

omänen und Foriten, ſamtlichen Oberförftern 
des Negterungsbezirks einen Abdrud der Be 
timmungen über die Aufnahme in die ober- 
chleſiſche Bergfchule zugeſtellt mit den Veranlaſſen, 
enfelben bei den Forſibeamten des Reviers zur 
Beadtung für ihre Söhne in Umlauf zu fegen. 


_ Bi Steineiche und die Stieleise.) 
Noch ſehr oft wird von unferen Forſtleuten 
nterfchieb 


zwiſchen Steineihe und Stieleiche fein 
gemacht, söglel diefe Unterſchiede, namentlich 
von fulturellen Standpuntte, febe beträchtliche 
ind. Die Steineiche, auch Traubeneiche. genannt, 
at ein größeres, fhöneres Blatt, da8 mit einem 
einen Schweif oder Blattftiel verſehen ift, die 
Eicheln find ungeftielt und oft zu mehreren an 
demfelben Zweige vereinigt. Die Stieleiche hat 
kurzgeſtielte, fttellofe, häufig weniger große 
und weniger |höne und gegen Die Baſis verengte 
Blätter, wo fie in zwei fleinen Läppchen enden. 
Die Eichel wird durch einen langen, dünnen Stiel 
getragen. Das Blaitwerk biefer beiden Bäunte 
ife in feiner Geſamtheit dermaßen verſchieden 
verteilt, daß man bei nur re aeung bald 
dahin gelangt, fie — gewiſſe Entfernung zu 
unterfheiden. Die Blätter der Steineiche find 
fehr regelmäßig verteilt, während die der Stiel» 
eiche in Büjheln und Bündeln vornehmlich an 
den Zweigenden bereinigt find. Fugt man hinzu, 
daß bie legtere einen gefpalteneren, weniger gut 
verteilten Wipfel hat, h ergiebt ſich hieraus eine 
leichtere und weniger vollftändige Bodenbeichattung. 


Diefen verjchiedenen botanifhen Kennzeichen ent« | aı 


turelle Eigenfhaften, die ſich faft 
überjtehen und von viel größerer Bedeutung 
Die Steineiche bededt befjer den Boden, 
t ihn vollftändiger gegen die Sonnenftrablen 


And. 


und 


barem Boden fort. Ste ift für die Minden- 
gewinmung und für bie gleichzeitige Unpflanzung 
mit Buchen bedeutend vorzuziehen. Wuf zu 
feuchtem Boden Zonımt fie nicht fort. Die Stiel- 
eiche Hingegen, welche weniger Schatten giebt, 
fügt weniger den Boden und verlangt eine 
rößere Menge Wafler. Sie leidet öfter unter 
affermangel als wie unter Wafferüberfluß und 
verlangt endlih einen fruchtbareren, humus⸗ 
zeicheren Boben. Sie erträgt weniger Befchattung, ' 
wird fchnell von der Buche überwachen, leidet 
2 unter ben Frühjahrsfröften unb bedarf 
mehr Pflege feiten® des Forſtmannes. Mar 
fieht, daß der Pflanger und der Forſtmann ein 
Intereſſe daran haben, diefe Heiden fo oft mit⸗ 
einander verwechſelten Bäume wohl zu unter 
ſcheiden, und man kann die Baumfchulenbefiger 
nit genug ermahnen, die Eicheln gleich bei 
der Ernte boneinander zu en ir find 
überzeugt, daß die zahlreichen. Tyehlfchläge in 
den Eichenpflanzungen der Verwirrung, melde 
lange Zeit beftanden, zuzufchreiben find. 
: BT yansn 

Aus er —— — de } 

* 


— [Aüuflih herbeigefahrte ——— 
artfenogenefis) Bei seeägete.] or einiger 
eit machte Jacques 2oeb die merkwürdige 
jeobachtung, daß — See⸗Igel⸗ Eler 
ſich nach einer zweiſtundigen Eintauchung in eine 
Auflöfung von Ehlormagnefium, die mit Sees 
waſſer vermifcht war, entwidelten und Larven 
ergaben. Die Sache ſchien fo unglaublich, daß 
Loeb beſchloß, eine Nachprüfung feiner Beobachtung 
mit allen denkbaren Borfichtsniaßregeln vorzu⸗ 
nehmen. Das Meerwaffer war ftertliftert worden, 
und die Hände, Inftrumente, De die See-Jgel 
feldft wurden vor der Entnahme der Eier aus 
ihrem Körper forgfam gewaſchen. Traf man bei 
der Zerſchneidung auf ein Männden, fo wurde 
es mweggethan und die dazu gebrauchten Inſtru⸗ 
mente erſt nach —— — — wieder 
verwendet. ach der Äbwaſchung wurden die 
fünf Siesibäe der Weibchen in friſches Waſſer, 
ann in Meerwaſſer gethan und danach die Chlor⸗ 
magnefiumlöfung Bingugefügt, nachdem ein Teil 
ber Eier zur Gegenprobe in bloßes fterilifiertes 
Meertvaffer gebracht worden mar. 

Die Eier wurden eine Stunde lang In jener 
Mifhung belaffen, worauf man fie in gewöhn- 
liche fterilifiertes Meerwaſſer zurfidverfegte. Auch 
diefe mit der größten Sorgfalt behandelten Eier 
ergaben Zunge im Verhältnis von 25 unter 100 
und dom nädjften Tage ab ſchwammen biefe 
Larven bereit8$ munter umher. Die zur Gegen- 
probe abgefonderten Eier boten dagegen nicht bie 
geringfte Spur von Yurdung bar, und bie ge 
nauelten Unterfuchungen ließen bei ihnen feine 
Spur von Veränderungen erfennen. Loeb nimmt 
n, daß er nunmehr bet feinen Berfuchen jebe 
Möglichkeit einer Zwiſchenkunft von Spermatos 
zoiden ausgeſchloſſen habe, und daß die Ent 
widelung, welche ex erzielen Tonnte, ausſchließlich 

ei en 


die Folge einer kuͤnſtlich Penognugen 


mimt auf trodnerem und auch weniger frucht- | Parthenogeneſis war. 
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Bots 


Lfd. Nr. des tun 
Reihöfcha: 
tarlientwurfs, 


bearbeit. 


In? 
u 


110 
1108 
111 


(1128) 
12 
112a 
118 
(114 5) 
114 
14a 
115 


«849/50) 
dav 


888 


&: 


a8 


116 





Bezeihnung 
nach deu Bejclüffen des Forſtwirtſchaftarats reſp. des 


Wirtſchaftlichen Ausihuffes 


Erz eus m. der gor d daraud bergeftell 

ini und baraı te 

R Halbfabritate. 

Nugholz aller Art, niht beionderß genannt. 

Rundbolz. roh oder febigti in der Duerrihtung mit ber Urt oder 
Säge bearbeitet (in Stämmen, Blöden, Klöpen, Nugholgrollen, 
Gruben» und Stempeibolg, Stangenholz und dergleiden), uneitts 
rindet, ganz oder teilweiſe entvindet. 

Saubdolz, Hart L fm = 1000 kB). 2 2 2 nn 


Saubholz, weit ¶ fm ⸗ MO kg) -» . .  - 2 BD 


Nabelholg (tm = Mokg) * . » . . ee 

Anm. 1 zu 1101: Ais Bearbeitung in der Längsrict....g ift nidt die 
Buridtung gufzufaflen, die zum Bivede des Binbindend in Flöße 
erforderlich iR, auch nicht die bloße Bejeitigung des Wurzelanlaufs. 

Anm. 2 zu 110/1108: WS weiche Laubhölzer im Siune bed Bolltarif6 
gelten Birken, Erlen, Pappein, Weiden, Binden, Btoßlaftanien; alle 
anderen Baubhöiger lud zu den harten zu vechnen. 

Anm. 8 zu 110111: Rundbolg für den bäuslihen oder handwerts⸗ 
mäßigen Bebarf von Bewohnern des Grenzbezirts, fofeın e8 in 
Zraglaften eingeht oder mit Bugtieven gefahren wird, unter 
überwahung ber Verwendung und mit Beihränkung auf 10 fm 
in einem Kalenderjahre für jeden Bezugsberedtigten. 

Nusbolz, in ber Richtung der Bängsacie befhlagen, oder anderweitig 
mit ber &yt vorgearbeitet oder zerkleinert. 

LZaubgolz, Hart Lim = KH) >» 20. 


Saubholz weich Lem = 50kB) » 2... 0 0. 
Nadelholz Lem xc..— 
Nu Be in der Richtung ber Längsadfe geſägt ober in anderer 


jeife vorgerichtet, nicht gehobeit. 
Saubholg, hart (im = WO kg) . 2 0 0 en 


Baubholz, weih (Lim 50 kE) » - 0 0 0 00. 
Nabelbatg (1 fm — 500 kg) le nl ee er Ten e 


Anm. zu 10/115: 
1 Tlöße (Holyflöße) unterliegen der Berzollung als Holz 
2 Hür geräuderteß, gebämpfies, getränftes (imprägniertes) oder 
anderweitig auf hemijdeım Wege behandelte Nugholz erhöht 
fi der anzuwenbende Bolfag bie zu 10,%. 
a an Aelen, mit der Age bearbeitet oder gefägt, nichs gehobelt, 
Baudpoy 1 im = Ok) .» . . . . Ber 


Nadelholz ¶ fm mE kE) > en 
SHSolspflaneröte 2 2 


Naben, Felgen, Speicen, fowie für diefe Gegenflände erfeundar vor 
gearbeitete Hölzer, auch geriffene Spähne aus SU . . 


Bürftenbreithen, ungebobelt, ungebobrt und Dadihindeln. . . 

Fab hoiz GGabdauben und Frakbodenteile), auch zu folhem erkennbar. 
dorgearbeitetes Holz (Gtabholz) ungefärbt, nicht gehodeit. 

Bon EihenblE © > 2 nn Be; 


Bon Buhenho . ee 


Bon anderem Sole » > 2 en 
Anm. zu 8645. Die bloße ——— dem Reiſmeſſer oder eine 


Glättung der Schmaljeiten durch Hobelung bleibs auf die Ber 
‚zjollung — * ohne Sinfluß 
Holy zur Herfielung von Holmaſſe (geſchliffenem Oolzſtoff) und von 
Aſtoff (Gellulofe), nicht über 1,20 m lang und nit über 9 cm 
am jdnväderen Ende ftark unter überwahnng ber Verwendung 
—— —W Stocchoig Keifig, anch in Bündeln, Spahne 
Abfau ſpahne urzeln), Bapfen von Nabelhölgern, ausgelaugies 
— ausgelaugte Gerbrinden (Berblohe), auch geformt 
HT Tre 


Geltende 
Bonfäge 
nad dem 


allgemeinen 


Zarif 
Mt. y. da. 


0,20 oder fürjo 


desg 
desgl. 


Sm 
0 
nad dem 


ag 


Mt. p. ds 


20 oder fü 
im * 
besg| 


besgl. 


0,80 oder 
ıtm 180 
besgl, 


beögl. 


Aufgeftellt dur die J. Hauptverſammlung des „Deutſchen Forſtvereins⸗ zu Wiesbaden. 


Bom Yorktwirtfbeftsuat 
vorgeflagene Yaltjäpe 
für den neuen Bolltarif 
Pinimab | @encral- 
tarif tarif 
Me. y. de | WIE. » dz. 


0,90 oder fürf0,90 oder für 
1 fm 200 | 1 tn 80 
0,%0 oder fürj0,90 oder fur 
1 fm 190 | 1 fm 10 
0,30 ober für}0,30 ober für 
im 180 | 1 tm 190 


1,00 ober 1, ober 
ı fm 800 zn eg 
1.00 oder obeı 
— — 
ol ol 
2 500 | 1 Lu dS 
ober 1,50 oder 
IR, 90 | 1 fm 1200 
19 ober 150 ober 
1 fm 600 | 1 fm 7,50 
120 oder 1,60 oder 
1 fm &00 | 1 tn 90 
abe: ober 
in ao | 1 m 100 
ober | 1.96 ober 
2 500 | ı fm 6 
10 150 
100 185 
10 = 
100 18 
100 1,5 
100 1 
feet 00 


7 
3 
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Ss Geltende | Geltende | Vom Korkwirtihaftsrat 
23 Bezeigunng Bonfäge zZollfäge | vorgeihlagene Bolliäge 
38 mac) den Befhlüfjen be Forſiwirtſchaſtsrats reſp. des ee es. Feen neuen Setaerif 
=$ Wirtigaftlihen Ausſchufſes. Xarif Tari rg eg 
22 Dev. dx. | ME. y. dx. | Die. y. de. | ME. as 
117@ HJ Holzkohle (nicht gepulvert) EN SEE ae Le — frei frei 10 13 
(118:9) | Korbweiden, aud geipalten. 
118 unge[@ält (and Bafdinen) ER ER Ahr RE EURE Te 040 80 1,00 18 
119 älı 800 400 5,00 
9,C1) —2 — and geipalten für" Babe und ahnliche Reifen, ober rund 
50 ungeiad t, mitt go . 0,40 ober | 0,80 oder 100 125 
Ann. zu 850. ine SHättung ber Spaliflaͤche, bie "mit der” Ser: 1 fm 240 | 1 fm 1,80 


ftellungewelie der gefpaltenen Korbweiden und der Heifenfäbe 
mitteld des Buginefierd ober dergleichen im Buſammenhauge fieht, 
bleibe auf beren Berzollung ohne Ginfluß. F 
0 geidälte, ſowie ungelhälte, gehobelt oder mit ben zur unmittelbaren 
gung si Reifen erforderlichen Einſchnitien, bem fogenannten 








Schloß verje! 8,00 400 500 
Er | Etöde aus —2 — nur in Stodtänge gefänitten, nicht weiter bearbeitetet 
65 ungefhält . .» . . ee 0000. .] 020 oder | 0,20 oder 100 18 
1 fm 1,20 $ 1 fm 1,20 
6782 yiaaıı ee ee Er une esse Ja, Tee! deogl. desgl. 4,00 6,00 
120 ricaholz (Bruyereholg), roh oder in gefhnittenen Stüden — frei frei 0,90 oder | 0,80 ober 
Bleiſtiftholz (Juniperus virginia: d eil) Blöde — 
1202 iſtiftho iniana, zod pen in Blöden und 
Breiten er re * .. . „| in Blöden | wie neben: | 020 oder | 0,80 oder 
0,10, in ſtehend 1 fm 120 | 1 fın 180 
[Bretüteno,26 
12172 Nutzholz von Budabaum, Gedern — Ceder, en — 
Kotus. Boliſander — Mabegani, Tea wo 
121 unbearbeitet, oder lediglich mit di xt vugerid ir ne nit ber ® 
Säge in ber Onerrigtung bearbeitet . ® 0. .JB10 oder für| 0,20—-0,80 | 0,90 ober | 0,80 oder 
ı fm 0,60 1 fm 200 | 1 {m 8,00 
Bolifander 
und Teathoiz 
0200,90 
122 Hin der Ridtung ber Bängbadfe gefägt oder in anderer Weiſe vor 
gerichtet, nicht gehobelt ee ee „|Gedern 085] 0,80 oder | 1,20 oder, | 1,50 ober 
6 font 1 ME. | 1 im 480 | 1 fm 9,60 | 1 fm 19,00 
der Fi 
128 Rorfholz (Winde ber Korkeide), zodeß, auch in er geignittenen 
Blatten, Scheiben oder Stüden . rei fret ei ei 
1238 fKorlabfäle . — ee ee . ei frei vet rei 
[777573 — auch demahlen a aa) Koeln te frei 
124 I Gideninde > en 0,50 0,85 
1.5 JNRadelholgrinde . . er 100 130 
1258 }andere, nit beſonders genannt * — 0,50 7} 
15 | Algorabilia, Bablah, Walläpfel, auch gemahlen Katehu, brauned und Y 
gelbes (Sambir), roh oder gereinigt, Kino, Divibivi, Eckerdoppern, 
oppern, Wyrobalanen, Sumach, Balonea unb andere nicht bes 
fonder® genannte Berbmaterialien . frei fret frei 5,00 
137 | Duebragoholz und anbere® Gerbholz in Blöden, cu gemidlen. 
geraſpelt ober in anderer Weiſe zerkleinert . .. — frei 10,00 1%0 
0,50, jonft frei 
1270 | Werbüoffaussüge 0 een frei frei 


09,50 085 
pro kg en Gerb⸗ 
o 
18 sn, frif oder gebarrt, aus geſchalt. wilde Kaftanien und fonftige 


imereien (mit Ausnahme der Bucheckern) frei feet frei frei 
(122/34) In andere zum @ewerbe oder Heilgebrauch Bienenbe Planen fäfte 
(129;30) rigarı ie, roh oder gereinigt . —— 
189 Zerpensinfarge (von Giöen oder euere Nabethöhern) fret rei rei frei 
10 Benmoebari ıc. . . fret rei vet frei 
131 —— se Hedi — — —— — jrei kei feet 
182 ummibarge e ne er € rei i 
13 TRautigut u. . a RR Er 11 ha 151 ke 
154 | Rampier ze. . vet frei rei 





(Die Bofitionen 18-184 könnten aus dem Ab} (mist für Sorftwirtfbaft 
ausgefbieden und dem Ubſchnitt ID „Xierifhe und pflanzliche 
te und fette Öle” unter entipredender Erweiterung der über- 

hrift angeihloffen werden.) 


— Der Korftauffeher Erler in ber Lönigl. Ober» | morgen8 um bier Uhr ausgegangen und tft feither 
förſterei KAönigsbruch (Rgbz. Marienwerder) hatte am | verf verfätounben. Der Sonntag, befonderd bie Zeit 
23. September er. frühmorgeng einen verbächtigen | bed Gottesdienſtes, iſt eine ben Wilderern ger 
Schuß im Walde gehört. Bon nun an war er|nehme Zeit zum Umberftreifen. Rachts wurden 
faft ſtets im Walde und verichärfte feine Auf⸗ Teile bes Waldes mit —— bei Laternen⸗ 
inertſamtelt. Am 29. September war er fruh⸗licht abgeſucht, ebenſo wurde die Suche am 


770 


- 


Verſchiedenes. 











1. Oftober fortgeſetzt, bis Erler gefunden wurde. 
Er lag getötet, lang ausgeftredt, die Arme ge- 
krumnit unter dem Geficht, 3 m entfernt von ihm 
das Gewehr, . defien einer Lauf abgefchoffen war, 
ferner Fernrohr und Hut. Die Spur des 
Wildererd fand man 15 m entfernt von Erler 
Gewehr Hinter einer ftarfen Skiefer, welche von 
Wacholderbüſchen umſaumt war; daneben lagen 
apierpfeopfen von Beitungspapier und weiter 
ab Filgpfropfen. Die Richtung des Wilderers 
ſchuſſes war gekennzeichnet duch burchfchlagene 
Altipigen bes Wacholder. Erler muß den 
Wilderer verfolgt, ihm zeitweife aus dem Auge 
verloren, dann gefucht haben, und ift ihm geradezu 
in ben Schuß hineingerannt, fo raffiniert bat 
der Mörder Dedung genommen. Sicher hat er 
Erler ſchon von weitem fi) nähern ſehen. Es 
liegt hier ein mohlüberlegter Mord, nit ein Akt 
der Notwehr vor. Erler muß fofort verfchieden 
fein, er hatte zwei Verlegungen in ber Lunge, 
eine im Herzen. Am 4. Oktober wurde er in 
Sr:-Scliewig auf dem hübſchen, daS benachbarte 
Gelände überragenden Friedhof unter Beteiligung 
ee fhwergeprüften Schweitern, Schmwäger und 
einer ehrwürdigen Mutter, die mit ihm ihren 
legten Sohn verloren hatte, ſowie unter Geleit 
von etwa 60 Forſtbeamten der Heide zur Ruhe beis 
gefeßt. Der Mörder ift erfannt und wird verfolgt. 
s 


— [Rafdbrand.] Am 30. September find 
bei Deutſch⸗Krone abermals 2 ha Wald den Feuer 
zum Opfer gefallen. Elbinger Btg.) 


— [Aus reger. sn Brand: en. 
Burg a. H. vom 2. QRtoßer.] eil fie einen 
bom Yorftmeifter don Döhn ald verbotener Weg 
bezeichneten Waldweg befahren Hatten, imaren 
Frau G. und Budner E. aus Freienthal in Strafe 
gekommen worden; fie hatten aber gegen die 

trafverfügung Einfprud) erhoben und richterliche 
—— beantragt. Gegen das fie verurteilende 
Erkenntnis des Schöffengericht8 dont 29. Juli 1900 
hatten G. und E. wiederum Berufung eingelegt 
und biefe damit Begrünbet, daß fie, wie andere 
Einwohner von Freienthal, was von diefen felbft 
befundet wird, ſeit mindeſtens 47 bis 48 Jahren 
diefen Weg befahren hätten, ohne von den fie 
begegnenden Forftbeamten aufmerkfam gemacht 
worden & fein, daß der Weg verboten ſei. Ober- 
förfter Scheffler, der Umtsvorgänger des Forft- 
meiſters don Döhn, hat an dem betreffenden Wege 
fett einen Handweiſer anbringen lalfen, woraus 
ie Sreienthaler mit Recht ſchließen konnten, daß 
fie zu der Benu ung des Weges vollauf befugt 
waren. Die Ungellagten werden aus biefen 
Gründen von Strafe und Koſten freigefprochen. 

P% x 


— ſDienſtjubitaen. Sein 50jähriges Dienfts 
jubiläun beging am 30. September der Ge 
meindeförfter Gregoriuß in Ginzig. Die dem 
zuolare bei dieſer Gelegenheit erwiejenen vielen 

ufmerffamkelten zeigten fo recht, welcher Zus 
neigung fi der pflihttreue Beamte bei feinen 
Mitbürgern erfreut. — In Bonn feierte am 
3. Oftober ber Forſtmeiſter Sprengel fein 
goldenes Dienitjubildum. Cr begann vor 


50 Jahren feine Laufbahn mit dem Gintritt in 
das Pommerſche Käger-Bataillon zu Greifswald. 
Bu feinem Chrentage wurde der Jubiler dur 
ahlreihe Glückwünſche von nah und fen er- 
beit Se. Majeftät hat dem Jubilar den Roten 
dler-Orben 3. Klaffe mit der Schleife und der 
ahl 50 verliehen. — In Ilſenburg feierte der 
orftrat Meißner fein goldenes Dienitjubiläunn. 
ubilar hat ununterbrochen in fto! iſchen 
Dienſten geſtanden. — I Kreife vieler Freunde 
und feiner fäntlichen Sollegen aus der Ober 
förfterei Sobernheim feierte der Yörfter Schmieder 
bad zu Waldbödelheim anı 1. Oktober fein 
50jähriges am Bürgermeifter Hahn 
eröffnete die Reihe der Toafte und teilte mit, daß 
die Gemeinde dem Jubilaxe 100 ME. Gehalts- 
zulage bewilligt habe als Anerkennung für die 
langjährigen treuen Dienfte. Bon dem Landrat, 
Geheintrat Mgricola, ing gleichzeitig mit dem 
Gluckwunſche die Mitteilung ein, daß eine weitere 
Auszeichnung folgen werde. — Eine fchöne Feier 
bereiteten bie Beſitzerinnen der Nittergüter Über 
und Nieder-Lampersborf, bie Fräulein Helene und 
enny von Thielau, ihren Revierförſter Richard 
örſter gelegentlich feines Aojäbrigen Dienft- 
jubiläung. er Zubilar wurde in herrfchaftlicher 
Equipage eingeholt und mit einer wertvollen, 
mit Wappen und Widmung gezierten goldenen 
Uhr befchentt. — folgte ein Feſteſſen, bei 
welchem die Belierinnen an ber Seite ihres 
braven Förſters Play nahnıen. Bahlreihe Tele 
gramme zeugten davon, wie e8 dem Beamten 
gelungen war, fi alljeitig Liebe und Achtung zu 
erwerben. — Sein 50jähriges Dienjtjubiläum 
beging am 2. Oktober der ſtädtiſche Förjter 
Zacobi zu Thorn. Der Magiittat widmete dem 
ubilar als Geſchenk einen maſſiv filbernen 
mer; bazu gehört ein filberner Teller als Unter- 
fa. Die Forſideputation überreichte dem Jubilar 
mei große, ſchwere ovale Zägerfhüffeln von Alt- 
ber. — Um 4. Oftober beging der Konigliche 
gürfter Rechholz in Wolfslüch bei Groß 
Wo ——— ſein 50läpriges Dienftjubiläum. zu 
ier des Tages fand ein Feſteſſen ſtatt — 
Hörfter Hähn in Laubach feierte am 7. Oktober 
ein 56jähriges Dienftjubiläum. Der Jubilar iſt 
eit 1. November 1858 in Laubach al8 Gemeinde 
drſter thätig und ift aud als EN und 
erfolgreicher Jager in weiteren Kreifen befannt 


geworden. 
en 


Perſonal⸗Nachrichten 
und Verwaltuugs⸗Aenderungen. 


Bonigreich Prenfen. 
A. BorfisBerwaltung 
de Aubert, 50: dewitt! Oberfbrſterei Flenobꝛ 
236 en — * 


R 
ae: last, 3 rfter u 
——— Be rn TE 





zo ee Bochni her zu Glashütte, Ob de 
odenfein, 0° ufteber zu utte, tert 
In nad A Dberförfteret ne 3 


ber; 
Edles verfegt worden. 
Beihele Oberfürherel Ehre Aafı 


aflel, ernannt worben. 
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mer, Forſtaufſeher zu Reinfeld, iſt zum Förſter ernannt 
mb ger bie Forſſerſtelle au Brut —EE Neu · 
münfter, Regbz. Schleswig, übertragen worden. 
Enster, Börkter zu Argenbrud, in nah Klinthenen, Ober 
fürkerei, Afttawilhten, Read Sumbinmen, vom 1. Nor 
. ab vi 3 


vember b. 
ei rflauffeher, bisher in ber Dberförfterei Bütow, 
en. de Forſter zu Dibergshöhe, Dberförftierei Zerrin, 
egbz. Köslin, ernannt worden. 

Haut, cher u Braal, Oberförfterei Neumünfter, Regbz- 

hleswig, iſt penfioniert worden. 

are Geh. Aat. Prof, Dr., Borfteßer ber Biologifhen 

teilung für Land« und Forſtwiriſchaft am Laiferligen 
Sefundheitsamt, ift geftorben. 

Hürficnen, Bortanite er, bisher in ber Oberförfterei Neu 
ttettin, il gm Börfter zu Niederheide, Oberförfteret 
Neuftettin, Regbz. Köslin, ernannt worden. 

rügmaser, Zoritauffeher, ift vom 1. Oktober b. 38. ab 
mit der interimiftifchen — ber Waldwãrter⸗ 
ger Biesberg, Oberförfteret Berſenbrũck Regbz. Osna- 
rüd, beauftragt worben. 

Aeinemann, Goritauffeher ge Bordesholm, Oberförfterei 
Bordesholm, if nad Chriftiensluf, Oberförfterel Drage, 
Negbz Schleswig jegt worbei. 

Aerwia, Gorftauffeher zu Kielftrup, Oberförflerei Flensburg, 
iR nah Glashütte, Dberförfterei Segeberg, Regby 
Schleswig, verfegt worben. 

Sehe, Forſter zu Morſchenich Oberförfterei Hambach, Regbz. 

Ya iſt in den Nuheltand getreten. 

Hacobi, Städtiiher Hörfter zu Steinort, Kreis Thorn, ift der 

Ri migt Kronenorden 4. Klafje verliehen worden. 

Alice, Königl. Forſter zu Veusburg, Oberförfterei Wolters» 

dorf, it nad Basborf, Oberförfterei Neu-Glienide, 
Regbz Potsdam, vom 1. November d. I8. ab verfegt. 

joBiersät, Förſter zu Elm, Oberfoörſterei tedt, Regbz · 
RR) Ser Bra n renden Pete, 4 
egemeifter zu @üftebiefe, ter J 
göride, Regbz. Frankfurt a. DO, iR in den Kuga 
getreten und ihm der Königl Kronenorben 4 Kaffe 
verlichen worden. 

Aahndt, Yöriter zu Krampnig, Kreis Ofthavelland, ift der 
Königl. Kronenorbeu 4. Klafie verliehen worden. 

Aammers, Jorſtaufſeher, tft für die Oberförfterei Upenrade, 
Negbz. Schleswig, angenommen worden. 

Ein: schaufieher, bisher im Privatforſtdienſt zu Neu⸗ 

ein easy, Bromberg, F zum Ro: su Gramzow, 
Oberförflerei faußhagen, bz Köslin, ernannt. 

Foßrengel, Wöriter Bi Eliershaufen, Oberförfterei Bram- 
wa, Regbs. Hüdeßheim, iſt in ben Ruheſtand getreten 
und ihm ber Königl. Kronenorden 4 Klaffe verliehen. 

Meves, Forſtaufſeher, ift für bie Oberförfterei Reinfeld 


Negbz. Schledmwig, angenommen worden. 
Beumanı, —— zu Chriſtiansluſt. Oberförſterei 
vage, il 


um Forſter ernannt und ihm die Förfterftelle 
Broader, Ber Sonderburg, Regbz. Schleßwig, 
übertragen worben. 


iske, Dörfler zu Dibergshöhe, DOberförfterei Zerrin, ii 
= nac Bauenbrügge, Oberföriterei Balfter, Se iut 


4 ert Barden: woifsluch * 

ei efter zu Wolfsluch, Kreis Ruppin, ift bi 

” den L ——— Alaffe verliehen Kochen. Be 

Ntgen, Gemeinde-Oberförfter a. D, früher in Montjoie, 
jet in Endenich bei Bonn wohnhaft, if ber Königl 

Samenderg, Körner zu Bravir, Überförherei Mpenrabe, i 
eeBerg, er zu Dravit, er jenrabe, 
nad fruphof, Oberförfterei leuseurg, Regb3. 


a ig. verfegt worden. 
rauenmalb, Dberförfterei 
in p 


wit 

Sem! is König. Forſter zu 
— Negbz. Erfurt. ift penſioniert und ihm ber 

rakter alß Gegemeifter verliehen worden. 

Smwert, Boritauficher zu Drage, ft zum Förfter ernannt 
und ihm bie fFöriterftelle zu Dravit, Oberförfterei Apen- 
rade, Megbz. Schleswig, übertragen worden. 

Streit, — —* ere au Hainwald, iſt in ben 

nd getreten. 

seiten zu Kielſtruphof, Oberförfterei Flensburg, 


ne 


—— iſt penfloniert worden. 
Danger Föriter zu Broader, Oberförfteret Sonderburg, 
it nah Handemittholz, Oberförfterei Flensburg, Regbz- 


Schles wig, verfegt worden. 
Wadermann, Revierförfter zu Diepenau, Kreis Stolzenau, 
* ift der —A Chen + Blafie er een 
enig, Forſtaufſeher zu Springenden terei 
Men münter, if nad Satrup, Oberförfterei heit 
Schleswig, verfegt worden. 


Regb; 
Pr Konig Forſtauffeher zu Piesherg, Oberförfterel | Se 


jenbrüd, Regby. Osnabrüd, ift vom 1. Oftober d. 38. 


ab beurlaubt worden. 


BWiefe, Korftauffeher, iM für bie Oberförferei Bordesholm, 
eg 3: Schleswig, angenommen worden. 
wer önigl. Böriter au Basdorf. Oberförfterei Reu ⸗ 
lienide, ift nad Genzburg, Oberförfteret Woltersdorf. 
Regbz- Borbdarm, vom 1. November b. 38. ab verfeht. 


Ierwaltungsbezick der Zöniglihen Hofkammer der 
’ hen —— 
wer, Pröster zu Aldrechtsdorf, Hausfibeitommiß-Ober- 
rei Sarmunkau, tft nah Neuendorf, Kronfideis 
Tommiß-Oberförfterel Wildenbruch, verfegt worden. 
Aahlert, Forſtaufſeher, ift zum Königl Forſier in Albrechts 
dorf, Hausfibetlommig-Oberförfterei Rarınunlan, ernanut 


worden. 
B. Jäger- Korps, 


gene Oberleutnant im Garde » Jäger 
iR der Königl. Kronenorden 4. Alaſſe der» 





Freiherr von 
Bataillon, 
liehen worden. 

Bönigreih Zayern. 
». Ammon, Forſtrat zu Regensburg, iſt in ben Rubeftand 
getreten. 
enold, Regierungsforftafiefior zu München, tft zum Forſt ⸗ 
z — Dünden Bann waae, u < Hi 
ann! ,_ Affefior zu ach, ift zum eifter in 
Bilseck befördert worden. 

Burgmeier, Forſtmeiſter zu Dombühl, ift zum Regierungs · 
—e— in Regensburg befördert worben. 

Era, Hörer au Atrmugt, ift penfioniert. 

Dae fner, Poriwart su Bichelberg, ift zum Börfter in Alt⸗ 
mugl befördert worben. 

orſtwart zu Altneubauß, ift zum Forſter in Gries⸗ 
bad befördert worben. 

Alog, Alfiient zu Neuftabt a. U, ift an die Walbbauſchule 

* — verjegt —— ——— — 
er, er zu Berner n n berfegt. 
ee Teiıt"penftonterzer — iſt nad Berne 

Hlbaner, Gormbudbaltungs + Sumftiondr zu Regens6 
auer, Forſtbuchhaltungs- Funltionär zu ensburg, 

— zum Forſtwart in Groſchlaitengrün —E worden. 

Frõts, Boritgehtife zu Falkenberg, ift zum Forſtwart in 
R mnerAbagr befüebent worben. 

Hedendader, Uſſiſtent zu Zrivpftadt, ift zum Aſſeſſor in 

Bud (Bamberg) ernannt worden. 

Züger, Uflittent zu ZwiefelsOft, iſt zum Uffeffoe in Ims- 
Bas ee Order rt, in Sof i 

Sam örfigehilfe gu Donau: um Korfiwart in 
Walbkäule belöcdert worden, — 

seidert, vdorft ut zu Obererlhad, iſt zum Forſtwart in 
Aida be ert jvorden. 

Sein Forſtwart zu Wernersreuth, iſt nach Altneuhaus ver 
jegt worden. 

Weber, Reglerum Sforftaffeffor au Speyer, ift zum Forſtrat 
in Speler befärhert worben. 

eiß. Koritmieifter zu Vilseck ift nach Simbach verjegt. 

iedemann, Afjeffor zu Buch, tft zum Forſtmeiſter in Dom⸗ 
Bühl befördert worden. _ 

Wunderer, Korftmeifter zu Kelheim⸗Süd, ift ber Michels⸗ 

orben 4. Klafie verliehen worden. 


Herzogtum Hadfen-Altenburg. 
älter, Oberforftmeifter zu Schwerin, if zum Chef 
er Herzogl. Domänen-Hideilommiß-Forftverwaltung 
ernannt worden. 
Elfaf-Sothringen. 

uf, Gemeinbefärfter zu Oberbetihdorf, ift in ben Ruhe 
ftand getreten. 

Doerr, forltuerforgungßberehtigter Anwärter zu Windftein, 
Oberförfteret Niederbronn, ift die Gemeindeförkterftelle 
be8 Schutzbezirts Wingen, Oberförfterei Lembach, über- 
tragen worden. 

Peer, — — Ri Mündphaufen, Oberförfterei 
Selz, ift auf die Semeinbeförfteritelle des Schußbezirts 
Kidelberg, Oberförfterei Lügelhaufen, verfegt worden. 

Beitt, Gemeinbeförfter zu Gufthüitte, Oberförfterei Sclett« 

jabt, tft auf bie Gemeinbeföritierftelle des Schupbeairks 
Rimsborf, Oberförſterei Saarunton, verjegt worden. 

Aeſduer, Kailerl. Boriintifanficher zu Sufflenheim, Ober 
förfteret Hagenau-Oft, ift bie Gemeindeförfterfielle des 
SchugbezirtdE Wanzenau, Oberförfterei Straßburg, 

attn ai nn he Doſſenheim. Ob: 
jed, Kaiferl. Fo— auffeher zu Doffenheim, Ober: 
Gere Sudßneiten ft Die Ges 


emeinbeförfterftelle des 
hugbezirtd Gamsheim, Oberförfterei Biſchweiler, 

übertragen worden. 

Imold, Gemeindeförfter zu Beinheim, Oberförfterel Selz. 

ift - auf die Gemeinbeförterftelle des Schußbezirts 

Muünchbauſen, Oberförfterei Selz verfegt worden. 


» 
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Aoffmann, Gemeindeförfter zu Dalhunden, Oberförfterei 
Biſchweiler, ift in ben Ruheſtand getreten. 

Aumbert, Geineind: Beer du Rimsdorf, Oberförfterei 
Saarunion, ift au! Gemeindeförfte: elle bes Schup- 

besirt® Dalhunden. Oberförftierei Bifchweller, verjegt. 

Aenfen Gemeindeförfter-Anmwärter in ber Oberforſierei 

ügelftein-Süd, if die Gemeindeförfterftelle des Schud · 
beztrtd Stattmatten, Sberförfterei Biſchweiler, ee 
trägen worben. 


teacher, ritaffef on iſt zum Kaiferl. Oberförfter ernannt 

— — die erföcherficle Weiler det Schlettſtadt 
a —— 

Stamm, Gemeindeföriter * Bingen, Oberförfterei Bembad, 

— 
eiter ber oma ie jen 

erh Batailons Nr. 10 su Rolmar, it die Gemeinde 

—5— des a Mapenheim, Oberförkteret 

ein, übertragen wor: 


Fang, Gemeindeförfter zu Hatten, Oberförftlerei Selz iſt Vemeinb: u Forſthaus Gichelbe: Ober 
in ben — ei * Kahl ' Rinne front Bügel —* — k 8 en * —— 
Aeopoſd, Gemeindefd u Forſthaus Hatten I, Ober- Was, imbeförfter zu Gamer Iberföriterei 

[+ erei Selz, ift aa bie Gemeinde| — dr nen sr auf Er an — bes Scud ⸗ 

Schußbezirls Hatten LI, Oberförfterei Se bezirks ——— —2 Beißenburg. 

Anſteuberger ——— su Oberha —8 ber. verfegt worben. 

[4 rſtexei ba; it die Gemein! beie efterftelle des Schuß > 
Pr — Dee AR Sclertftad: enden; 

er! 8 emeindef u Wangenau, erförfterei 

die demeind fr eritelle des Schul 
Sfrahburg it auf eförher 5 | Balanzen für Militär-Anwärter. 


ef, Oberförfterei Selz Serien: 
= Gemeinbefö 1 Niederlauterbah, Oberförfterei 
eißenburg, ift auf ie Geineinbeförfteritelle des Schuß 
a — ee ©elz, verfegt morben. 
erjäger u Rolmar, ift die Gemeinde- 
9 Ehekete sa elle De Scugbezirts Beinheim, Oberförfterei 
ibertragen worden 


je erſte Waldwärterielle in der Alt-Dammer Stadi- 
Ei ir nen fee 9 iger ber Klaffe A wollen ihre 
jeiwer] ebungen ef jofort an den Dia; agifrat einreigen. Einkommen 


Kür die Redaktion; $ d. Sothen, Reudamm. 





Vachrichten des „Waldheil“, 


eingetragener Yerein ju Hendamm. 


Ihren Beitritt zum Verein meldeten an: 


von Rlising, Bodo, stud. med, 3. B. ‚Heidelbe 
Be. su Nad, Dberiäger der 8. mp Yäger-Bataillons 


— Jorhlehrling Kungenbdorf, Kr. Habelſchwerdt. 

— NRittergutöbefiger, Taınfel. 

Sch mache befonder8 darauf aufmerkfant, daß 
nad der neuen Satzung jeder die Aufnahme 
Nachſuchende bei der Anmeldung die Erklärung 
en — hat, daß er die Sahung des Bereind 

ennt. Ferner iſt gleichzeitig der erite 
Jahresbeitrag einzufenden. Derjelbe beträgt für 
untere Forſt- und. Sagbbeanıte mindeſtens 
J * für alle übrigen Perſonen mindeſtens 
ark. 

Anmeldekarten und Sagungen Fönnen uns 
entgeltlih und portofrei Begogen werben. 


Befondere Anwendungen. 


Suhne für unerlaubtes Frettieren; eingefandt von 
Herm Borftiverwalter Bomme, Witadzyce . 
Gefchenk des Hern Weishaupt, Hanau . . . 
Brziminige Spende bes fanenmeifter® Senn 
Siebenlift in Malejomwce (SüdsRußland) 
Debgl. des Königl. Oberförfiers Herrin af m 
Rangau, Dölentradtung . 2 2... 
Desgl des Herm Nittergutßbefigerd Treichel in 
Gtennerig, eingefanbt von Herrn Landrat 
Wahnſchaffe, Yandsderg 


+ 10, ME. 


————— $ 


Summe Sul De 


Den Gebern Herzliden Dant und Waid⸗ 
mannabeil! 


Beröffentliht unter Berantwortung bed Borftandes. 


Mitgliebsbeiträge fandten ein bie Herren: 
Böhm, Gt. Hubertußgrän, 1 M.; BR Sonnen 








berg, 1 Mt.; v. Blemming, Ben, el 
1m Herrmann, ander Lo Die Pe 

—— Boruhofen, B ME; Sud, "Roppig. — 
Breitenftüd, 2 WIE; Beitfogel, —— — Bi; ifig 
Borowce, 2 * Sanjen, Ginrafishof, ibn, 
Kleiumil, 8 Di 6, Ranındal, 8 AI: Saat 
Weerdolz, 8 Mt.; Jacobi, Burgiok, 7,0 Mt.; Seltener 
Marienau, 1 Yin. Zacobi, Berlin, 15 W.; Jampert, 

BME.; Kurp, Oberhaufen, 7,50 Mf.; Retiner, Köln, 10 
Xempe, Suhl, 8 DIE; Karpe, Bindenber «0 ME; —8 


KKrampten. s Mk.; Qump, Hardiburg, z At. Knapp, Kopoig 
5MtE,; Kraft, Beilerbof, EME; Körning, Reuwedel, ‚me; 
Klopfer, Brimtenau, 7,50 Me; von Raltrı uth, Obergörzig, 
WO ME; Kori, Waldheim, 8 ME; Köhr, Heiligenrode, 
1 ER Pr —5— t, Borsdam, 7,50 mei —— GSuſen. 
8 mi — 8 ME; laſen, RI SM; Krona, 
em — Rönig, "Dranzig, 1 Gier Kayjer, Berlin, 
 Bowalendku, ofenwalde, 1 Wit.; Kanjer, Langen, 

760 ARE} Mlenib, Bote sa 1 BıL.r Allg, Wümistam, 8 kt 
Kraufe, "Bernrode, 1 Wu; Rulpe, Banig, 1 ME; Kühne, 
Solonnowäta, 8 Vik.; Kindler, Kl-Goltitow, 1 ME; Krasti, 
Buran, BME; Kalufa, Orgehowo, I Dt.; Klähr, Unterberg, 
ME; Mrı old, Galberlad, 1 ME; Killinger, amd ımMt: 
Kaspar, Müblen, 1 ME; Raps, BWinzenberg, 2 ME; Klein, 
Grüben, ZME.; von Klipin; Beidelberg, Sue; Reumann, 
— Mt; .: Paul, Blöfewip, 2 DE; Riedel, Roppid, 
2 M habe, Goltewig, 1 ME; Raufhning, Dfroiäten, 
8 wer Graf u Ranpau, Döllensrabung 5 ME; Richter, 
— EME; Saar, Caſtel. ME; Schmidt, Rambolz 
en zip 2 DE; Schiukel, Heudamın, 
Schwabe, Wödtke, 2 ME; Biebenliit, Walelomce, 

2 En &n Schwerin, Tamfel, 5 ME.; Thiemann, Vlünder, 
AME.; Weit, Keltſch, 1,50 ME.; wbilfer, Heeslingen, 3 DE. 


Den Enpfang ber vorſtehend aufgeführten 
Beiträge befchelnigt Neunann, 
Schatzmeiſter und Schriftführer. 











uhalt: Die Infelten. Bon Loew. (Schluß) 761. — Bur Antformfeage, Bon Rödler. TE — Büseritan, 


TE — 
Grubenbeamten. 767. — Die Steineihe und bie Etieleide. 
eburt (Barthenogenefiß) bei See-Igeln. Bou G.R. 
fa ft und daraus hergeftellte Halbfabritate. 


iedbaden. 788 — Porftaufieher Erler durch MWilddiebe erhoffen. 760. — Waldbrand. 
770. — BDienftiubiläen. 


Tonmerfigung zu Brandenburg a. 9. vom 2. Oktober. 
waltungeränderumgen. 


Srelärungen. Beiträge betreffend. 772. — Injerate. 


‚eiege, — — Bekanntmachungen und Greenntniffe. 


767. — Entwurf eines Bolltarifs für bie Er— —XR der 
Aufgeftellt durch die L Haupiverſammlung des 


770. — Bakanzen für Militär⸗Auwärter. 


7086. — Stloß Gadinen. 768, — Beda 
Bon B—haus. 787. — Kunftlih berbeigeführte Jun; Bu 
meinte 
„Beutiden Borftvereind" 

— Uuß der Gtrafs 
VerlonnbfRagrihten und Ber 
Beitrittbe 


TI. — 
772. — Nadrigten bes „Waldbheil“. 


ww Di M liegt bei eiı 180: ichnid von E. F. Pel: Iftenbei 1} , betr. 
Borft- und —— — woranf wir PR a — aufmerHam * wenn 
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— — 


Inſerate. 





— — 


CD d3nferate. CH 
Ungeigen nnd Bellenen werden nam dem Wortlaut der Mannfkribte abgedeult. 
Tür den Inbalt beider if} Die Hedaktien nit verantwortlich. 
Inferate für die fällige Aumumier werden Bis ſpäteſtens Dienstag abend erbeten. 








Farbſtifte 


ur feuchtes 
—* af trockenes ) vou 


Nachruf! 


In der Morgenfrühe des 29. September ist der / ; rodenen JB 
Forstaufseher Erler —Se— — 


Preisliſten gratis, 


in hiesigem Revier von einem Wilddieb erschossen und tags 
darauf in einem alten Kiefernbestando aufgefunden worden. 
Erler war ein diensteifriger, pflichttreuer Forstmann, wis 
man eiuen solchen unter Hunderten nicht findet, der sich selbstlos 
und freudig seinem Dienst hingab, ein waidgerechter Jäger, ein 





Angler 


erhalten Hlustr. Preisliste gratis u. franoo 


©. B. Merrem 


Berlin, Friedrichstr. 168 F. 





unermüdlicher Schützer des Waldes und Wildes, ein guter Mensch, 
ein treuer Kamerad, geliebt von seinen Kollegen, geschätet von 
seinen Vorgesetzten bis zum Oberforstmeister hinauf. Seine 
Leistungen sind vielfach gewürdigt durch Anerkennungen, sowie 
durch Präinien seitens des „A. d. Jagädschute-Vereins“. Wie der 
Soldat im Gefecht, ist Erler im grünen Walde auf dem Felde 
der Ehre gefallen. Seine Lebensführung soll jüngeren Kollegen 
als — —* Beispiel dienen und verdient auch allgemeine 
Beachtun, wegen seiner Selbstlosigkeit gerade in dieser Zeit. 
un 





car 





Der Wal das Wild der Tucheler Heide erleidet einen 

schweren Verlust. ’ 

Der Forstmeister und die Forstbeamten Hoffmanıs 
anıinos 


der Oberförsterei Königsbruch. 


vlonalia 


Suche für meinen Sohn eine Gtelle ald 


Sorftlehrling. 
Brivate Herren Horfibeamten nicht 
ausgelhtofen. Offerten unt. E. M. 16 
poftlagernd Stadi Eulza. (55 


erſikl, prämitert. Fabrikat, une 
nene, tabellofe, b. 340 ME, 
an, Langj. Gar. Sat. irt. Teilz. 
Bei Bars. hob. Rabatt. (3 


W. Hoffmann, 
Bertin 5.62, Stallihreiberfir. 58. 
Beamten Gytvas Berg. 





Grubeunholz, 


auf dem Stamm oder nah Feftmtr., 
wie and fertige Stenpel werden von 
Kafiafäufer gefaat. O M.B. 245 
bef. d. Erv. d. „D. Kor 


3 

für penſ. Fürſter! 

In einem Forſihauſe, 4 km von 
Sörlig u. 5 Din. v. Dorfe, iſt bie untere 

ohnumg von 3 Bimmern, großer 
Küde u. Bubehör bifi —* vennieten. 
Nähere Aufr. an den R vierf. Rietz, 
Zeopoldshain b. Börlig. 2 


Feinsten (iM 


chleuderhonig 


versenden netto 9 Pfd. frk.: 





Antung! Privatforkbenmte! 


Nene Adielitüde! 


Die für die Forſtbeamten ber 
Althefüihen Ritterfhaft im es 
gierungßbegirt Gafjeleingeführte: 
neuen Achſelftücke von grüner 
Ranelhaar-Rundfchnur, weldhe 
aud von allen jonftigen Beamten 
imPrivatforftdienfte getragen wer« 
den tonuen, empfiehlt in feinfter 
Ausführung für alle Dienitgrade 








== Ale Bilanzen 


zur Unlage von Forften und Herten, 
aub bie berühmte Dougladfichte, 
Eitkafichte, japan. Lärche, Bauk’s 
Kiefer u. and. ausländ. Urten v. groß. 
Intereſſe jehr fhön u. bill, Yreiswerz. 

ofteufr., empf. 3. Heinus’ Söhne, 
Halttenbek (Holftein). (si 





Man verlange Preiöliften über 


Forstpflanzen. 


Speciab Kultur, Millionen Vorräte. 
(Bro Mille ſchon von 1.29 ME. an.) 
Berjand nah allen Weltteilen, (1 
Hubert wild, Forſtbaumſchulen, 
Waflenberg 1. Rheinland. 








Vermiſchte An 


BE Fagtbilter ug 


Fr. Rick. — ch, 9 sid 
r. on, rreba unsrũck 
Befte und billigfte Bezug dquelle. 

Mitglied des Yereins „WaldBeil“. 








hochweiß | weiß | golägelb 
850 750 160 Mk 
Nachnahme 30 Pf. mehr. 
Norddeutsche Blenenzüchterel 
Altoua—Eibe Nr. 66. 


die Forfinniformen-PFasrik 
H. Weil, Sihmwege, 
segr. 1869. (288 





Berlagsbudhandlung für Landwirtſchaft, 
Fiſcherei. Garten bau Forſt⸗ u. Jagdiwefen, 


J. Neumann, 


Beben erſchienen im unterzeichneten Jerlage: 


Vorftverforgnngslifte für Breugen, Elſaß ⸗Lotthringen und die gl. Hoftammer 
der Rgl. Sarmfliengüter. Herausgegeben nah rtlichen Pe air der 
Hebaktion der ren Forft - Zeitung“. 

1. Uuguft 1900. Preis geheftet 50 Bf. 


Nendamm. 








Nah dem Stande vom 


Zifte der bei den sl: Regierungen x. notierten Referbe-Xüger ber 


Slaffe A für Prenl b-Lothringen und die Kgl. Hoflammer der Agl. 
Sawiliengäter. Herausgegeben nad amtlichen Cuellen von der Redaktion 
der „Deutfden Forki-Zetlung“‘. Nah dem Stande vom 1. Huguit 1800. 
Breid geheftet 50 Pf. 

Bu beziehen gegen Einfendung des Betrages franfo, unter Nahnahme 


mit Bortozujhlag. J. Neumann, Bendanm. 














Alle Buchhandlungen nehmen Beftellungen entgegen. 











Inſerate. 
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wi > 
Fuchs-":% «. 
it Wittrung. 
Gift, fofart tödlic, sen. Sn 
Ditis- und Wiesel- 
Marder-, — 


Fischoiter- ee 
Mit SGebraudhsanweifung. ehrt. 


Er angl Bür_jede Art Ballen. 
runo Kockisch, 
an Dresden 5. 


DRGM. 116433. 





Praftifche Neuheit. 


Bultur- Scheren, AR-und Deden- 
ſchoron mit zie heudem Schnitt. 
Bedeutende Krafteriparnis, 

25. leichter Schnitt. 
Broſpekt mit Preifen gratis und franko. 
Karl Loehr, agen i. uf. 


ivielend 


Durch grosse Abschlüsse II 
Kaas en 115 Pf., 


Lid), Befter 176 Df. 
bo. Salloren, can, H Inn, — 
PH an 

wirklich gut —— 
Feinfe —* ——— 
aus nur edelſt. Aaffees, \ger. 176 Pf. 


Biener Bilde "Lian geki 
&hes unter Gar. a 1,30, 1,80, 
reife ab Hier. Berpak. frei. Gar. aan. 
19 Pd. ein. Sorte berechne nur 1j, Borto. 
SHallefdes Berfand- Hefhäft 
Otto Bornschein, Halle a. 3, 
— —* 
weiche, Tontı nur her Engrospreiſe, 
größerem Bedarf ab hier berechnet werben. 





ot jägfi 
afer-Nähr:Fla ya Yen. 
En 
ia. 


t, APID.802f. 

chotolade, gar. ve Fr. HA 1. 
uatemala, roh 9 um 

ia. ölan Java, “ KR 





Obertörster Schreyer’ Raupenleim, 


vorzüglich gegen Wildberbik, yei die Pflanzen völlig unfhädlig, 


Wilhelm böhler: Wwe. « Freiherg i. Sachsen. 


Fritz Schulze 


königl. baver. Hoflieferant, 
3 Mazimitienge. München, Mazimicienr.sı, 


empfiehlt feine, als vorzüglich anerlaunten. 
aus porös-waſſerdichten Loden gefertigten 


Tavelocks, Joppen, 
Kaisermäntel, Wettermäntel. 


Ferner zum Yegug nach Meter 


Eiroler, Steyrer, Kärntner, Zillerthaler ec. 
Du Coden WE 


bei en billigften Preifen. 
ZI 3Muftrierter Preiscourant und Mufler 
gratis und franko. cast 


























beftes, ruf. Fabrikat, mit Vorſchuh, außeinem Ext 
Juchtenstiefelschäfte, sewalat, — u. woner®: Zagdftiefein geeignet 
e_ 5055 60 _ 66 8 x 9 100 om 
Sie WR — 950 11— * Er 14,50 u 18,50. 21,60 8— Et. 
taub erfolgt gegen Nachnahme. Umtauſch geftattet. Maß erbeten. 
Friedrioh Jähnke, Eybtkuhnsn. 





Das Specialgefchäft für Forftwertzeuge und forftlihe 
Bedarfsartifel aller Urt von 


. E. Neumann, Bromberg, 


enpfiehlt: Patent-Wegehobel mit Egge, Forit- und Untergrundpflüge, 

Keilipaten, Grabeipaten, Kulturhaden und Harken, Pilanzentäften, 

Kulturleinen und Ketten, Erbbohrer, Drahtgeflechte und Zaurdraht, 

alle Schüttebefämpfungsmittel, Dominicua’ihe Baldfägen, Neb: 

tluppen, Holgnumerierwertzeuge, Förfterkreiden, Waldhämmer, Reib- 

baten, Baumjägen, Baumfcheren, Jagbmeiler, Hirihiäuger, Treiber- 

Uappern, Walter’ihe Leimapparnte gegen Wildverbiß, Förfter-Schue 

pflüge ꝛc. ꝛc. Bitte Preislijte zu berlangen. Fr 

2 mit grünem Jägerwappen, 100 Siu@ 1,75 ME., 

v , de3 

Visitenkarten BEST Ks a 
zuſchlag J. Nenmaun, 











Kataloge 





24401a0d 
gun jvau 


deeiucharren EHEM} 420, Aubertus, (OSIEERE. 0, Obe örster, 100 StHERL.6,0O, 


100 nn 4, 


iana, 
fowie Fehlfarben nu: 
werden feit Jahren von ca. 1000 ber 


50,Walöfee, 100 „ „ 5,50 Fors eister, 100 nn 68, 


13 befferer Eorten von ME. 4, 00-6. 00 pro 100 &tü, 
Herren Foriibeamten bei mir gern getauft, worüber ee, freiwillige Aner 


lennungen eingehen, weiche die Nedaktion in Original gefeen. 


Rauchtabake 


in Rollen, Blättern, Fein: und Grobſchnut Shag, türkiſche Sabak⸗ imper- 
tierte, foric Deutfhe Eigaretten an allen Breifen, 


300 Eigarren berfende ih portofrei uud 
ein etwa getwünfchte® girl von 3 Monaten, 


ewähre den Derren Mitgliedern des Verein® „Ealdbeil‘‘ 
omwie 5°, Rabatt extra. Richtkonbeuiere ude Waren ueime 


ch unfrankiert zurüd, To dan jedes Riſiko ansgeſchloffen ift. 


Otto Liefeldt, Gigarrenjabrif, Berlin 0.27, Holzmarttfr. 9 


r Engrods Verſaud. Telephon VIla, 7083 
Witglied des an Waldheil, des Bereins ehemaliger Jäger der deutſchen Armen 





Inſerate. 
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Die Sterbefaie für das dentſche Jorſtperſonal 


(Eingetragene Genoſſenſchaft mit befhränkter HSaftpflihf) 


verficdert ben Forſt⸗ und —— — ohne Unterſchied des Titels und der 
Rangftufe, gleichgiltig, ob im Staats⸗, Körperſchafts⸗ oder Privatforiidienfte — 


forhlice Unterftierblidfeit zu Gunften dev Berufdgenoffen verwertet, in welcher 
ie bie. ‚Gorftbeamten nicht für WVerficherte mit. Snglelt höherer Gterb: 
lihfeit mitzugablen haben. — Selbitverwaltung im &hrenamt. — Möglich 
miedere Beiträge. — Geht ‚güntige. Alteröklaffenverhältniffe. — Reichsbant- 
irofonto; daß gang Srumditoddfapital ift beim Kontor der Reihshauptbant 
ür Wertpapiere in Berlin deponiert. 
Gefamtverfiherungsifumme 8,5 Millionen Mark — 
Grundflodkskapital 760 000 Ylark. 7 — Ber- 
cherungsfummen feit 1888 in 234 Fällen 508000 Mark. 
— Mitgliederzahl Über 3025 (in ganz Beutfhland verbreitet). 
Anmeldebogen nebſt Satzungen und Proſpelten verienden auf Verlangen 
toftenfrei der 1. Borfitende des geibäftsführenden Vorſtandes: Dberförfier 
Dr. Jaoger in Eübingen und die Bandesvorftände: (8 
Bür O Elfaß » Lothringen: Oberforfts meifer Bader in Mehlauken bei 


meilter Ney in Tier Königsberg. 
« D Brounfäweig: Foxſtaſſeſſor Dr. | YürH X Ehlewig-Holftein u. Herzogtum 
Thiele in Braunſaweig Lauenburg: Forſtmeiſter Wickel 
.„E ſen: Forſtineiſter Schwarz in in Schleswig. 
umburg d. d. 9. „ H XI Bojen:Regierungss u Forſtrat 
m F Redlenburg.-Echiweriny Oberforits Regling in Berlin (Uugöburgers 
meifter v. ftraße 


tüller in Oſtorf (Billa 
ut C 


> v. 84/85). 
See) bei Schwerin i. H XII Stleften: Forſtmeiſter Richt⸗ 


. H Breußen, I Beftfalen: Oberj. fteig in Gamenz. 
olte in Brilon. « I Sadien - Altenburg, L Gadien- 
F Sachſen; Forſimeiſter v. Wedel⸗ Meiningen, N Schwarzburg ⸗Son ⸗ 
ſtadt in Diesdorf, Kr. Salzwedel 


beröhaufen, O Eümarzburg: ubol 
ftadt, P Neuß jüngerer Linie, R 
Sachjen⸗ Weimar, T Reuß älterer 
Binie: Geheimer Kammerrat und 
Dberforitmeifter Kühn in Schleiz. 

K Sachſen: Oberförter v. Oppen in 
Schmiebeberg b.Divpoldisiwalde, 

Q Shaumburg: ippe, Lippe-Detmold 
und 8 Balded » Pyrmont: Obers 
Ke Sig in Vellershaufen, 

oft Wildungen (Walde). 

U Großperzogtum Oldenburg, Herzog« 
tum Oldenburg, Särftentum Kübeı 
a. Birkenfeld: Forſtaſſeſſ. Wehage 
au Serrenholz bei Goldenitedt. 


(alemarn), 

H 111 Hannover: Forſtmeiſter Chren⸗ 
trei tn Lüdersdorf, Poſt Gran⸗ 

If Regbz. Potsdam. 

H IV $ommern mit H VII Bran| „ 
benburg u. G MedIenburg-Etrelig: 
Bortmeinerhaffenpflug inHobens 
walde in der Neuinart. 

H VI Hefien- Raffau: Forſtmeiſter 

nner in Wolfgang bei Hanau. 

H VII RHeinproving: Forhmeifter 

Paulus in Neupfalz bei Stroms 

berg _(Hunsrüd). 

„ HIX Oft und Weftpreußen: Forſt⸗ 


Schutzmarke 


50 Fischotter fing in einigen Jahren 
Herr Zettier in Graz mit Rud. Webers 


Ottereisen Nr. 126. 


Neu: Otteriager zu Nr. 126, 
Fischreusen 


und Kastenfallen in versch. Größen. 
R. Webarn Speo.: Zum Lebendfangen. (147b 
Wittrung, vom Altmeister Weber 
seit 8 Jahren selbst zusammengesetzt, f. Fuchs 1,75,f. Marder 80 Pf. 
Gr.Erfolg. Rud. W.Fangbuch 2Mk. Katal.50 Pf. Preisl. gratis. 


R. Weber, Havunau- 


—— von 50010000 AR. auf Todesfall. Einzige Gefellſchaft, welde bie | 8; 








m = 1 
Rheinwein. 
— 

1897er, garant. rein. ſehr angenehm., gut 
betominl. —— in Faſſ. v. vö u. 
5oRit. an, billig, 70 Pf. d. Lit. ab Mainz 
Leihſaß frfo. zur. Baplr. Auerkenn. Wenn 
nidt ganz aufriedenitellenb, bereitwillige 
urüdn. Rob. Roesener, Mainz. 





Zur Haubzeugvertilgung 


jet empfohlen: 


Die Kaftenfolle 


in ihrer zwedmäßigftien Ginrichs 
tung, ihre etufertigung und Us 
wendung zur leicteften, fiherfien 
und quallofen Bertilgung bes 
anrraubaeuges in Sagdgehegen, 
arkanlagen, Gärten Gebanden zc. 
Zweite, vermehrte und verbeſſerte 
Auflage. 
Mit 15 Asbildungen. 

Bon W. Straoke, Förſter. 
Preis fein gebeitet 1 ME. 2O Pf. 
bogeleg. gebunden 1 DIE. 8O Bf. 

gu beziehen gegen Eiuſendung 
deß Betrages franfo, unter Nads 
nahme mit Portozujclag. 


J. Noumann, Neudamm. 
—— 


Alle Buchhandlungen nehmen 
Beitellungen eñtgegen 


Ayacinthen 


echte Haarlemer (jetzt zu 
Manzen) 10 Stuck in 6 
b., als: 2 rote, 2 blaue, 
2 gelbe, 1 rora, 
1 purpuf zu Mk. 1.60 für 
Töpfe, x. Mk. 2. f. Gläser, 
empfohlen: 
mein schönst., 
farbenprüchtigstes und ber 
Niebtesies ILyac. Sortiment, 
enthaltend: 12 Hyacintlıen 
in 12 der vorzügl. Bort. m. 
‚Narnen u. Farbenbeschrbg. 
zu Mk. 8.50 für Töpfe, zu 
Mk. 4.501. Gläser. Irerner; 
10 Hyaolnthen 1. 30 Pracht- 
sort. zu Mk. 8.— für Töpfe 
und zu Mk. 4.— für Glüser, 
Die von ınlr geführt, Hya- 
einthen verbiud. billigsten 
Preis nit 1. Qualit! 


schreiben: Sie eind doch 
Hyaeinthenhuek, Sie sind 
se sind der eehte Hya- 


























der wahı 
einthenhuok 1 


Huok’s reizend jllustr. , 
bunte Hyaointhen-Broschüre 


michtig farben- 
ei güitigen Auf 
trägen gratis, sonst gegen 80 Pfg. In Briefm, 


Fried. Huck, Erfurt. 


Telegr.-Adresse: „Hyaointhenkuok.” 








Wie urteilt man über Dominicus & Soehne’s 
Sägen und Forstwerkzeuge? 


Seit Jahren_gehen uns fortwährend ungefordert Briefe 
nissen von den Käufern zu, von denen wir einige zum Abdruck n 

Herr Ferd. Schmits, Holrhauermeister in Bleiwäsche bei Fürstenberg in Westfalen. 
Es sind schon lange Jahre hin, wo von Ihnen Sägen hier im Betriebe waren und uns sehr qui 
im Schneiden gefallen haben. Da hiesige Kaufleute keine von Ihren Sägen haben, so wollte ich 
mich mal selbst an Ihre geehrteste Firma wenden mit der Bitte (folgt Bestellung). 

Kaufen Sie nur noch Sägen und Werkzeuge mit unserer Marke Ihre 
Wealdarbeiter und Holzhauer werden Ihnen dankbar dafür sein, wenn Sie ihnen 


mit günstigsten Ze 


ringen: 1 


* unsere Werkzeuge besorgen, entweder dadurch, daß Sie die Eisenhändler in 
dortiger Gegend veranlassen, sie zu führen, oder, wenn letztere dies nicht wollen, dadurch, daß Sie 


sich direkt an uns wenden. 


J.D.Dominicus & Soehne, Sägen- u. Werkzeugfahrik i.Remscheid-Dieringhausen. (Gegr.1822.) 





Inſerate. 








E. Steigleder 
Berlin, Dorothoenstr6( 


Sean 

geräte, ” 

tionen e umſonſt 
u. port mann bei 
Ungabe diefer Zeitung. 


Gemeihfchilder, 


79) hell oder 3m poliert, 

für Bedgedörne pro Did. 3,00 BAR., 
für Siridgeweiße pro Siag 1,00 BUR., 
au Anfertigung nad Mufter, offeriert 
Guntav Say, Freiliugen. Rafau. 


„Rornbinme”, 


ee nachweislich beliebte Cigarre 
empfehle ih ben Herren Fyorftbeamten 
am Borzugspreife von Mt, 9 100 Std. 
on 800 Std. an Wie uf Wunſch 
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119) Berlin C., Alte Schönhauferftr. J. 


Yrämliert Yaris 1899 gold. Medaille. 
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Den Herren 


Förstern 


empfehlen wir ungere 
in der ganzen 
Welt berühmten 


als bestes und ut hilligstes Futter 


fr Jagdlhunde. 


Proben, Prospekte, auch über Geflügelfutter, Hunde-_u. @. 
Medikamente. Niederlagen-Verzeichnis umsonst und pos: 


Spratt’s Patent Akt.-Ges. 


—— — Kalserl., Königl., Fürstl. Hofjagdämter. 
Rummelsburg-Berlin 0. 





Solide Förster-Gebrauchsgewehre! 


Förster-Doppelflinte Mk. 80,—, 
»  Büchaflnte „ 80,, 
Dritlin; 


Nur solideste Büchseßmacher-Handarbeit, Woher ich eine m 


Garantie übernehme. 
Bitte Hauptkatalog anfordern 


H. Burgsmaller Gewehrfabrik, Kreiensen (H (ar) Ne. 11014, 


⸗ Forsibeamten Ratenzahlung gestattet. mm 


— Aelieste ⸗ 


| LOCOMOBILEN- 


Fabrik Deutschlands. 














Albert Bernstein, wıneim &ahiere Witwe, Freiberg 1. Sachsen, 


Fabrik und Berfand forhlider Geräte, Iufrumente, Malhinen und anderer Gegenkände. 
Adhtmal präm,, viele ee Bieferant für faft lämtliche europäiſche Staaten, herrſchaftl. u. Gemeinde-fforften 





Ihr 


Specialität: 


ravierte Gtahlifte: 1, wie au Gnfftahlftempel mit ein einen Bitten 
hanaben, cf mi Beberäbergng Dineeeöe 5 0 2 80 me 





su 6,60, * —AA 850 


weit empfehlenswerter als dieſe aber (leichter feheller und beutlier numerietend) 


find die einfaben Radfchlägel zum Schlagen jeder Rummer, au außer der Reibe, 
Bitfernböbe * er und 80 mm, aud eine leere Fiache fiir oe oder Bucftaben, einfhl. Farbe, Gtielbirfte und Bew 


Bravteranfalt und Beparaturmwerkftatt. © Jreisliften auf Berlangen frei zugefandt. 


Für Injerate: Udo Lehmann, Neudaum. — Drud und Berlag: 3. Neumann, Neubdamut. 


Diefer Nummer liegt bei: „Des Förfters Feierabende“ Ar. 32 pro 1900. 


yadung zu 9 M 
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orſt-Zeitung. 


Bit den Beilagen: „Forſtliche Rundſchau“ und „Des Fürfters Feierabende“. 


Fachblatt für Forſtbeamte und Waldbeſiher. 


Amtliches Organ des Brandverfiherungs-Bereins Preußifcher Forſtbeamten und des Vereins „Waldheil“, Yerein 
zur Förderung der Intereffen deutfcher Forft- und Jagdbeamten und zur Anterfüung ihrer Hinterbliebenen, 





— 


Herausgegeben unter Mitwirkung hervorragender Forſtmänner. 
Auſſabe nnd Mitteilungen find ſtets willkommen und werden entſprechend vergütet. 
Anberechtiater Nachdruch wird rafrechtlich verfolgt. 








Die „Teutſche Forſi⸗Zeitung“ erſcheint wöchentlich einmal. Bezugspreis: vierteliährlid 150 me 
bei allen Kaiferl. Bonannalten (Nr. 1675); direft unter Etveifband durch die Expedition: fiir Deutfhland und Öfterreich 


2 mt. 
— und deren 


für das übrige Ausland 2,50 Mit. — Die „Deutſche Forſi-Beitung“ kaun auch mit dev „Deutſcheu Jägers 
jeilagen zufammen bezogen werben, und beträgt ber Preis: a) bei den Raiierl- Boſtanſiolten 


wir, db) diveft durch die Grpedition für Deutihland und Öfterreih 4 ME, fiir das übrige Aublaud 5,50 ME 
Qnfertion&preid: die dreigejpaltene Yionvareillezeile 2O Bf. 








Nr. 42, 


Nendanm, den 21. Oftober 1900. 


15. Bad. 








Wie erhält man einen Stamm gufer Waldarbeiter? 


Bon C. Troft, Herzoglicher Revierverwalter. 


Obige von der geehrten Redaktion 


dieſer Zeitſchrift geſtellte Anfrage entſpringt D 


offenbar der Erkenntnis, daß dem ſich 
überall, beſonders aber in bodenwirt— 
fchaftlihen Betrieben geltend machenden 
Arbeitermangel nur wirkſam entgegen= 
Be werden kann durch die Sicherung 
ezw. Befchaffung ftändiger Waldarbeiter. 

Gewiß liegt hierin die „Conditio sine 
qua non“, ohne welche fih der ganz 
allgemein in der heutigen Forſtwirt⸗ 
[haft vollziehende Entwickelungsprozeß 
de3 Übergange® vom arbeitsertenfiven 
zum arbeit3intenfiven Betrieb nicht voll 
ziehen kann. 

Ein Stamm guter, verläßlicher Arbeiter 
ift eine Notwendigkeit für die wefentliche 
Förderung von —— in unſerer 

orſtwirtſchaft. o er noch nicht vor⸗ 
Br ift, müffen aus Saifons — Berufs: 
arbeiter geſchaffen werden. 

Leider trifft man aber noch recht viele 
große Zorftbetriebe, wo e3 heute noch 

aran mangelt. Die Waldarbeit ift dort 
feine ftändige Berufsarbeit, fondern wird 
in den wenigen Wintermonaten von allen 
möglihen gerade beſchäftigungsfreien 





Arbeitskräften ſchlecht und recht durchgeführt. 
a finden ſich Maurer, HZimmerleute, 
landwirtſchaftliche Arbeiter, Biegelftreicher, 
Eleine Stellenbefiger und dergleichen mehr 
Berufsarten zufammen, alle nur, unt dent 
Wald fo lange zu dienen, als fi) anderswo 
nichts Beſſeres bietet. 

Daß dieſe Sorte Arbeiter gegenüber den 
ſtändigen Waldarbeitern ein Mindermaß 
von Geſchicklichkeit und Zuverläſſigkeit in 
ihren Arbeitsleiſtungen aufweiſt, leuchtet 
ohne weiteres ein. Aus der geringeren 
techniſchen Arbeitsfertigkeit ergiebt ſich aber, 
bei den meiſt üblichen Stüdlöhnen, ein 
eringerer Arbeitverdienft. Um ſich da= 
fir einigermaßen ſchadlos zu halten, werden 
dann hergrife in der Qualität und 
Quantität des — leider meiſt noch ge— 
währten — Feierabendholzes verſucht und 
bei paſſender Gelegenheit auch gemacht. 
So kommt es, daß der Beamte, ſiatt eine 
Stutze für den Schutz des Waldes an 
ſeinen Arbeitern zu finden, genötigt iſt, 
dieſe ſelbſt einer verſtärkten Beaufſichtigung 
zu unterziehen. 

Es liegt ja hier der Einwurf nahe: „Ja, 
warum werden denn dann ſo unzuverläſſige 
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Leute in den Wald aufgenommen?“| A. zwetmäßige Organiſation der Wald: 


Gewiß würde dies nicht der Fall fein, wenn 
die Möglichkeit vorläge, die ſich auf 
die wenigen Wintermonate zuſammen— 
drängenden Fällungsarbeiten überhaupt 
anders zu bewältigen. 

Auch allgemeine, fociale Bedenken 
mögen wohl zuweilen veranlafjen, die Wald⸗ 
arbeit der ärmeren Bevölkerung der Gegend 
für Die arbeitöfveieWinterzeitoffen zu halten. 
Dies kann jedod), da durch das Zuſammen⸗ 
drängen der Arbeit auf nur wenige 
Monate ber Forſt gefhädigt wird, nur 
infoweit als gerechtfertigt anerfannt werden, 
als e3 fi um Leute handelt, welche auch 
im Sommer bei derſelben Grundherrſchaft 
in Arbeit ftehen. Aber für all die anderen 
Arbeiter, die wegen der oft nur ſcheinbar 
höheren Löhne weit nad) auswärts ziehen, 
um wie die Zugvögel nur einige Monate 
in ihre Heimat zurädzufehren, dürfen folche 
Rückſichten nicht gelten. Sie find es gerade, 
die durch ihre meift übertrieben glänzende 
Schilderung der auswärtigen Arbeits: 
verhältniffe Unzufriedenheit in den Reihen 
der heimifchen Arbeiter fäen, fie find es 
gerade, die in der Regel beim nächſten 
Weggang noch andere Arbeiter nad) fi 
ziehen. Finden folde Leute bei ihrer 
Rückkehr aus der Ferne am Orte wieder 
die gewohnte Winterbefhäftigung, dann 
wird der ohnehin as um ſich greifenden 
Wanderluft der Arbeiter vom Arbeitgeber, 
zum Schaden des Waldes, 
Vorſchub geleiftet. 

Um jo ernfter tritt aber an jeden 
forftlihen Betriebsleiter die Pflicht heran, 
jorgfam und nad) allen Richtungen die 
Frage zu erwägen: 

„Wie erhält man einen Stamm guter 
Waldarbeiter?“ 

Da örtlich die Arbeit3- und Arbeiter 
verhältniffe verjchieden liegen, jo giebt es 
u deren Beantwortung fein General- 

ezept und follen im nadjfolgenden nur 
die beachtenswerteften Momente einer 
Beiprehung unterzogen werden. 
ir Eönnen die Erhaltung eines guten 
Arbeiterftammes fördern durd: 
1. die Sicherung ununterbrochener Be: 
ſchäftigung im Walde, 
2. Zeitgemäße Löhnung, 
3. Gewährung von Nebengenüffen, 


geradezu 


arbeiterfchaft, 

5. Seßhaftmahung duch Schaffung 
geeigneter Wohnungen, 

6. Gründung verjchiedener Wohlfahrts- 
einrihtungen. 

Gewiß ließen fih Bier noch mehr 
Punkte anreihen, doch wollen wir, um die 
Abhandlung nit zu umfangreich zu ge: 
ftalten, und an dent genügen lafjen und 
in eine Einzelbefprehung Ye gemachten 
Abſchnitte eintreten. 

1. Die Sicherung ununterbrodenr Be 
Ihäftigung im Walde. 

Diefe Forderung der Arbeiter erfcheint 
fo gerech ertigt und natürlich, daß es 
wunder nehmen muß, wie wenig derſelben 
in vielen Fällen Rechnung getragen wird. 
Die Urfahen hierfür find wohl in den 
meiften Fällen dienftlich ſchematiſcher, mit: 
unter wohl aber auch perjönliher Natur. 

Im erſteren Falle Handelt es fi darum, 
daß der Beamte gezwungen ift, die mit 
der Arbeitsausführung- auszufüllenden 
Hauungss und Forjtverbefferungspläne zu 
einem Xermin einzureichen, mo er die 
Genehmigung für die a hrigen Arbeiten 
noch nidt in der Hand hat. Er kann 
alfo Arbeiten für daS vergangene Forſt⸗ 
jahr nit mehr ausführen, weil er die 
Pläne abſchließen mußte, Arbeiten für 
das neue Forftjahr noch nicht ausführen, 
weil ihm die Genehmigung hierzu fehlt. 

Se länger nun der —e— zwiſchen 
der Einreichung der abgeſchloſſenen und 
den Eingang der neu genehmigten Bläne 
ift, um fo fühlbarer wird ſich die arbeitd- 
loſe Beit für den Waldarbeiter geltend 
machen, um fo weiter in die ferne wird 
dadurch da8 Biel der Gewinnung ftändiger 
Arbeiter gerüdt. 

Wo feine folhe ungünftigen Termin: 
verhältniffe eine arbeitlofe Zeit im Forſt 
verurfachen, Tiegen wohl auch mitunter 
perfönlihe Bequemlichkeitsrüdfichten und 
Neigungen des betreffenden Beamten für 
eine ſolche vor. Diefer fett einen gewiſſen 
Stolz darein, recht ſchnell mit den ihm 
obliegenden Arbeiten im Walde fertig zu 
fein, unbefümmert darum, was dann bie 
Arbeiter anfangen, wenn die Waldarbeit 
zu Ende ift; er ift froh, die Gefellihaft 
einmal einige Zeit aus dem Walde los 
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u fein. Wie grundfalih das aber ift, 
ebarf gar Feiner weiteren Ausführung. 

Nicht in der fehnellen Abfertigung der 
Urbeiter aus dem Walde, fondern in ber 
ununterbrochenen Beſchäftigung derjelben 
muß der Beamte jeinen Stolz finden. 
Nur fo legt er den erften Grundftein 
zur Erlangung einer treuen, guten Wald- 
arbeiterichaft. 

Dies führt zu der meiteren Frage: 
„Wieviel vermag ein Forſt ununter- 
brochen Arbeiter zu bejhäftigen?“ 

Die Antwort wird je nach der Arbeit3- 
intenfität des betreffenden Forftbetriebes 
verfchieden ausfallen. 

Um einen Arbeiter zu befchäftigen, 
gehören: . 

a) in den preußifhen Staatsforſten 

70,7 ha Fläche,*) 

b) im Regierungsbezirk Breslau 37,0 ha 


äche, 
oder auf 100 ha entfallen: bei a 141, 
bei b 270 Arbeitstage. 

Diefe Zahlen beruhen auf Näherungs- 
rechnungen. Um zu beftimmen, wieviel 
ftändig gedachte Arbeiter die Forſtwirtſchaft 
befchäft, t, dividierte man mit dem durch⸗ 
fchnittlichen Jahresverdienſt eines Arbeiters 
in die Summe der während eines Jahres 
verausgabten Löhne. Der Jahresverdienſt 
aber mußte eingefchätt werden, und liegt 
bierin eine Unfcherbeit des DBerfahrens; 
eine weitere noch darin, daß es fi, um 
berechnen zu können, wie viel Arbeitätage 
auf eine bejtimmte Fläche, 5. B. 100 ha, 
entfallen, um Beantwortung der Frage 
handelte, wie viel Tage im Jahre ein 
Arbeiter thatſächlich arbeitet. Hierbei hat 
man das Jahr zu 300 Arbeitstagen in 
Anfag gebracht. Yudeich**) erfchien das, 
und mit Recht, zu viel, „da aud die 
ftändigen Arbeiter alljährlih jo manden 
Tag einbüßen, an dem fie wegen un- 

ünftiger Witterung nicht arbeiten können.“ 
& legte daher feinen Rechnungen 
280 Tage zu Grunde. 

Für das mir unterftellte Forſtrevier 


)Zeitſchrift für Forſt ad Zagdivefen“ 1899, 
©. 515. 


**) „Kharander Forftliches Jahrbuch”, 40. Bd., 
©. 54 u. flgde. „Beitrag zur Beurteilung der 
durch die Forſtwirtſchaft verwerteten Arbeits⸗ 
menge“. Bon Judeich. 


Cainowe*) ergaben fi im Durhfchnitt 
der drei Wirtfhaftsjahre 1891/92 bis mit 
1898/94, duch direkte Zählung feft- 
geftellt, 289 Arbeitätage im Jahre. 

Für diefelben Jahre waren bei einem 
benadhbarten Dominium im landwirtſchaft⸗ 
lichen Betriebe 289 und 290 Tage, an 
denen im Jahre gearbeitet wurde. 

Man Eoınmt fomit bei Forſt⸗ und Land: 
wirtſchaft mit Einfegung von 290 Arbeits⸗ 
tagen für das Jahr der Wirklichkeit amı 
nächſten. 

Auf 1092 ha Holzboden wurden pro 
Jahr, im dreijährigen ana ermittelt, 
gegen Lohnzahlung 5986 Arbeitätuge ver: 

raucht, wovon 4247 Männertage 
1739 Frauentage. 

Hiervon entfielen auf: 

den ne 530/, 

„Holztransport 80 
die Sulturen 30°/0 

„ Entwäfjerungen 2° 
Wegebauten 50 
Nebennutzungen 1%o 
Verſchiedenes 10 
Summa 100% 

Wollen wir nun erfahren, wieviel 
ftändig gedachte Arbeiter für diefe Fläche 
benötigt fein würden, fo brauchen wir nur 
mit 290 in die Summe der Tage zu 
divibdieren. 
ar =rot. 21. 

Dder 15 Männer und 6. Weiber 
Könnten jahraus, jahrein befchäftigt werben. 

Auf 100 ha entfielen ſomit Arbeits⸗ 
tage: 

100 X 21 X 290 

1092 88 
wovon: 839 Männertage, 
159 Frauentage. 
Um 1 Arbeiter zu bejchäftigen, waren 


Nr = 52 ha erforberlid). 


Wo man ftändige Arbeiter bislang 
nod nicht befißt, empfiehlt es ſich aber, 
erft eine kleinere Anzahl dafür zu en 
um fih und ber Gegend den Übergang 


*) Tharander Korftliches Jahrbuch“, 46. Bb., 
©. 198 E% 222. 2 —— — in der 
Forſtwirtſchaft im Vergleiche zur Landwirtſchaft“. 
Bon C. Troft- 
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von dem einen zum andern Syſtem zu 
erleichtern. 

Es ift für den Wirtfchafter eine keines⸗ 
wegs leichte Aufgabe, die Arbeiter zu 
allen Beiten angemefjen im Forſt zu be⸗ 
ſchäftigen; es will auch hierin erjt in der 
gietmaßigen Einteilung und Berteilung 
er Arbeit über das ganze Jahr eine 
gewiffe Abung und Erfahrung erlangt fein. 

Soviel ift aber fiher, daß dur 
Gewinnung einer, wenn auch nur zunächſt 
eringeren, Anzahl ftändiger Arbeiter der 
be nur gewinnt, da ed möglich ift, alle 

beiten zu der gerade für fie pafjendften 
Beit und mit einer geringeren beſſer zu 
eanffichtigenden Bad von eingeübten 
Arbeitern auszuführen: beiſpielsweiſe die 
Grabenarbeiten bei ber Trodenheit im 
Sommer, die rechtzeitige Durchführung ber 
Vorarbeiten für die Kulturen im Herbft, 
ſchnellſte Hilfe bei Waldkalamitäten 
irgend welcher Art und dergleihen mehr. 
Die Durdforftungen können forgfältiger 
und umfangreicher durchgeführt werden, 
da man fie immer in Im riff nehmen 
kann, wenn die Arbeitäfräfte halbwegs 
dafür frei find. 

2. Beitgemäße Löhnung. 

Für die ſchwere und häufig auch lebens⸗ 
nefährliche Arbeit des Holzſchlägers muß 
aud) eine ben Leiftungen ——— 
Löhnung gezahlt werden. Bei meiner 
Thätigkeit als Kreisforſttaxator, wo ich 
Einblicke in die verſchiedenſten Forſtbetriebe 
nehmen konnte, mußte ich leider öfter die 
Wahrnehmung machen, daß die Hoͤhe der 
Löhne nicht mehr den veränderten Zeit⸗ 
verhältniffen, wo alle Lebengmittelpreife 
fo enorm geftiegen find, entfpricht. 

Sft es fodann ein Wunder, wenn 
die Leute fih nad den höhere Löhne 
ahlenden Anduftriegegenden hinwenden? 

3 ann der Forſtwirtſchaft mit ihrem 
konſervativen Zug im Feſthalten am 
Alten vielfach, nicht der Vorwurf erjpart 
bleiben, daß fie es ſelbſt verjchuldete, wenn 
der alte Stamm guter Arbeiter ihr ben 
Rüden wendete. Beirechtzeitiger Erkennung 
der veränderten Sachlage hätte vielleicht 
durch nur geringe Eoaraaberiing 
mancherorts einem Umfichgreifen der 
Wanderluft der anfäffigen Arbeiter Einhalt 


gethan werden können. Der richtige Wald- 
arbeiter entfchließt fich bei feiner Bedürfnis⸗ 
lofigkeit nur ſchwer, feine Schule zu ver⸗ 
lafjen. Wenn er es troßdem thut, fo liegt 
bierin ein Zeichen, fih zu fragen, ob man 
nicht felbft einen Teil der Schuld an der 
dann ſchwer empfundenen Arbeiter- 
Kalamität hat. Es ift daher unbedingt er 
forderfih, öfter die Holzſchlagelohn— 


hund fonftigen Accordfaßtarife eingehend 


einer Prüfung zu unterziehen, ob die 
Höhe des zu verdienenden Lohnes im 
richtigen Verhältnis zu der erforderlichen 
Arbeitöleiftung und zu den zeitgemäßen 
Tagedverdieniten ſteht. 

Ferner muß man bei Teftfegung ber 
Holzfchlagelodntarife danad) traten, bie 
Bübe der Löhne in das richtige Ber- 
baltnis zum Verkaufserlös der 
Objekte zu jegen, um fo gewiſſermaßen 
den Arbeiter au dafür zu intereffieren, 
möglichft hochwertige Material zur Auf: 
bereitung zu bringen. Ein Beijpiel aus 
der Praxis möge died illuftrieren. In 
dem mir unterjtellten Revier wird das 
Durdforftungsmaterial in ganzer Länge 
in Langhaufen von 1 qm Stirnfläde 
eingelegt, wobei drei Stärkeflaffen unter 
fchieden werden. Eine nähere Beſchreibung 
derfelben findet fi in der Dandelnann= 
Be Zeitſchrift für Forſt- und Jagd⸗ 
weſen. 

Bei dieſen Langhaufen ſtand in Durch⸗ 
forſtungsorten, wo die langen Stangen 
weit bis zur Aufbereitungsablage hinaus: 
etragen werden mußten, der für die 
Aäıteren Klaſſen gewährte Lohn nicht im 
richtigen Verhältnis zu dem erforderlihen 
Arbeitsaufwand. Die Folge war, daß 
die Holzſchläger dabei betroffen mwurben, 
wie fie Stangen zerfägten und in bie 
mindermertige dritte Rice einlegten, weil 
fie darin ihren Vorteil ‚herausgefunden 
hatten. Duch Bewilligung eined ent 
fprehenden Nüderlohnes für die beiden 
höherwertigen Klaſſen wurde dem fofort in 
wirkſamer Weife Einhalt gethan. 

Schuß folgt.) 

*) „Dandelmann’che Zeitſchrift für und 
gache dur — Ren ng 210. 
„Unterfudungen über den Feſtgehalt und das 
Gewicht der Brennholzlanghaufen“ von C. Troft. 
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Mitteilungen. 


— [Über Ebitzgefahr. Daehß die alte Er⸗ 
fahrung, daß bie Buche gegen Blitzſchläge — 
iſt / — welche Anſicht auch in oben angeführten 
Artikel ausgeſprochen tft, wenn auch Ausnahmen 

ugegeben werden —, nicht immer richtig ift, lehrt 

Ieenbe Vorfall, ber vielleicht intereſſant genug 
ft, bier erwähnt & werben: Ende Juli d. 38. 
wurde bei einem Gewitter eine ‚Buße bon einem 
Blitzſtrahl ſchwer getroffen. Diefelde ftand nicht 
etwa frei, fondern im Walde inmitten einer 
Eichengruppe und war auch nicht höher wie dieſe. 
&3 mag fein, daß der Bli vielleicht erft in eine 
der Eichen gefahren war, ohne fie fichtbar zu be- 
ſchadigen, und dann auf die Bude ee 
tft, denn dieſelbe fehlen ext mehrere Meter über 
der Erde getroffen zu fein. Jedenfalls zeigt der 
Borfall, daß man aud in Buchen, felbit wenn 
andere, beffer leitende Bäume in der Nähe find, 
vorfichtig fein muß. Nödler. 


— [Über Waldbann.] Die fränkiſchen Könige 
behielten bei Verteilung deutſchen Landes unter 
Grafen und Herzöge die großen Wälder für fich, 

auptſächlich um ſich die Jagd vollftändig zu 
ern. Das war auch mit dem Harze ber Fall, 
und zwar in feinem ganzen Umfange. Das Hecht 
der Eaiferlichen Herrſcher aber, momit fie fich als 
ausfchliegliche Beſitzer der großen Waldungen bes 
haupteten, wurde vefpriimglich bannus, bannus 
dominicus, bannus regalis, und in den Ur- 
kunden des 11. Jahrhundert banum bestiarum, 
wildbannum, genannt. Die Höchſtgewalt und 
oberjte @erichtöbarkeit wurde unter dem Titel 
des Königsbannes von ben Kaiſern ausgeübt. 
Der Wildbann war eben dieſes unumfchränfte 
Recht in Anfehung der Wälder, und. durch das» 
felbe wurde dev Wald ein Löniglicher Sort, worin 
indes das Recht ber d einem anderen in 
untergeordneter Weife verliehen werben Fonnte. So 
nıochte e8 auch wohl fein, daß dem Herzog Heinrich 
der Vogler entweder durch Taiferlihe Verleihung, 
oder — ſeiner vom Kaiſer abhängigen 
herzoglichen Würde das ge im Harz, bevor 
er — zus Töniglicden Würde gelangte, verliehen 
wor. Als König behielt er fein jüchfiiches Herzog- 
tum bei, doch trat fein Sohn Otto I. lekteres an 
Hermann, Billungs Sohn, ab. Der Harz blieb 
indes wie bisher ein Zaiferliche8 Staatsgut als 
Reichsforft, welches in Anſehung feiner Intraden 
M irgend einem in Ba — E— und in 
em Herzogtum Sachſen —— kaiſerlichen 
oflager gehörte. Denn in allen, im 9. Jahr⸗ 
underte bon neuem errichteten deutfchen Herzog⸗ 
tümern hatten fi) die Kaiſer gewiſſe Diftrikte vor⸗ 
behalten, woraus fie die Einkünfte bezogen und 
woſelbſt fie ih in den Zeiten ihrer ambulatorifchen 
Reſidenz zuweilen aufbielten. Es waren dies 
entweder bloße curtes regales, villae regiae, 
oder, wo ein Zaiferlicher Palaſt dabei war, fogenannte 
Pfaizen. Im nachfolgenden bringen wir auszugs- 
meife einige Satungen aus ben Statuten des 


*) Bu Nr. 84 ber „Deutfhen Horft-Beitung“. 








el aus dem 15. Jahrhundert, betreffend 
orſten ze. des Oberharzes, int Urtert: 
Statuta und Sutunge des Forstdynges. 


We geladen werd ve schuld vnde nicht 
vore enkumpt syn broke is VIII u — 
pennge vnd dre pennge maken eynen Schilli 


We vor dem yorstinge geladen werd eyne 
werwe anderwerwe driddewerwe vnde denne 
nicht enqueme dat were eyn veste. 

II. 


We den anderen schuldiges vor gerichte 
wan de beschuldigede myd rechte van deme 
clegere gekomen is so mot de clegere wedder 
antworden deme beschuldigeden eff he dat 
myt rechte erwerfft vnde synen eyd darto do 
dat he dat nicht ju vrevel edder so wedder- 
wrake do. 


IV. 
‘We eyn ander gerichte edder heren sochte 
wen dar he dingplichtig is syn broke is bote 
vnde wedde. 


V 
Dar ward gevraget wat bothe vnde wedde 
were do ar evunden V Schillig Keyser 
pennig were bothe vnde VI Schillig Keyser 
pennig wedde. u 


We nicht vor das vorsting kumpt edder 
synen broke nicht engeue ok we nicht enkump 
vor das vorsting alseme dat plecht so holdende 
id enbeneme ome echt nod edder ed ensche 
myt vulborde der vorstere vnde syne gefundene 
broke nicht engeue de enschal des vorstes 
nicht ghebruken he en hebbe syne broke 
gegeuen. 


VIL 
Anno Dei MCCCOXXI1 des dinsdages jn dem 
pinzten Henig Siuerdes vnde Cord Wedemann 
vrageden eynes ordels vor deme vorsting welk 
woltmann de sek jn deme wolde ernerde vnde 
niche enkeme vor dat vorsting to den syden 
als eme dat plecht to holdende wad des broke 
darvmme sy | Do ward gevunden ey jowelk 
man de sek jn deme wolde vnde jn deme 
vorste ernerde de is plichtig dat vorsting jn 
deme jare drie to sokende en deit he des nicht 
so is de broke eyn Schilling Keyser pennig 
ww joweller tyd id enwere dat ome dat echt 

nod beneme. = 


Item ward gefraget wu de wesen scholde 
de vorsprake were | Dar ward gevunden e, 
jowelk beseten borger to gosler vnde Wold- 
werke jn dem harte unde de frig unde echt 
geboren syn vnde vnschulden an orenem rechte 
mogen und scullen vorsprake & 

Wurde ein Wald unter den Königsbann ge- 
nommen, fo nannte man die forestare, i e. 
silvam in forestem convertere jus forestae 
concedere, Sec. du Fresne in Gloss, v. ferestare 
et ibique allegatam chartam Conradi Imp. a. 
1029. „Quandam silvam—-forestari concessimus, 
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Der inländifche Bedarf für die landwirtſchaftlichen 
Erzeugniſſe bleibe ſich dagegen etwa gleich, 
Steigerung ber Einfuhr fei deshalb ein Zeichen 
ſchlechter Wirtichaftälage infolge Mißernte. Auch 
Ken die Preife vom Weltmarkt abhängig, während 

ir Holz ein Weltmarftpreis nicht beitehe. Der 
Landwirt Fönne und müſſe jährlid ernten, die 
Forſtwwirtſchaft dagegen konne Vorräte anfamnteln, 
auch erfordere fie weniger Arbeitskräfte. 

Nach einem kurzen Überblid über die Ges 
ſchichte unſerer Holzzölle beantwortet Bericht- 
eritatter die Frage nach ihrer Wirkung dahin, 
daß immer nur unfer inländifher Mehr- 
bedarf an Holz eingeführt fei und daß 
aus biefen Grunde die Waldbefiger an 
der Steigerung der Holzpreiie teil- 

enommen hätten, Die Aufhebung der 
Holz3zölle würde Überſchwemmung mit 
ausländifhem Holz verurfaden. 

Deutſchland könne weder jegt no in 
Zukunft feinen Holzbedarf durd eigene 
Erzeugung deden. iefe betrage bei einem 
Bedarf bon 0,43 fm auf den Kopf der Bevölke— 
rung jetzt jährlich 16- bis 17000 000 fm Nußholz. 
Um das uns fehlende, aus dem Auslande 
importierte Nußholz zu erhalten, feien 10 Millionen 
Feſtmeter Rundholgz erforderlich. Wollten wir 
dieſen Betrag im Inlande erzeugen, fo müßten 
wir 8 Millionen Hektar Wald mehr haben, und 
die Bewaldung müßte auf 40% der Geſamtfläche 
fteigen. Wir tin aber nur 1 Million Hektar 
aufforftungsfähige® Odland. Zudem würde eine 
Wirkung der Aufforftung auch erſt nad) 50 Jahren 
zu erwarten fein. Nicht alle Bundesitaaten hätten 
ein gleidyes Intereſſe an den Holzzöllen. Früher 
hätte Süddeutfhland und ein Teil von Mittels 
deutfchland Holz exportiert, jet treffe dies nur 
für Bayern und Württeniberg in untergeordneten 
Maße zu. 

Sodann beſpricht Berichterftatter die Ver: 
hältniffe der Erportländer Die Er» 
{höpfung, ihrer Holzvorräte fei in abs 
ſehbarer Beit nicht zu erwarten. Dies fei 
auch gar nicht wũnſchenswert. 

Nußland habe eine Bewaldung von 380%, 
Seine Frachttarife feien niedrig, ebenfo die 
Holzpreiſe in den bünn bevölkerten Gegenden. 
Außerdem felen die Wafferftraßen der Holz- 
ausfuhr günſtig. Diefe fet allerdings von 
den Witterungsverhältnifien abhängig, Rußland 
fei an unferer Cinfuhr mit 36% beteiligt 
und werde auf die Dauer der Hauptlieferant 
Europas bleiben. 

Ofterreih-Ungarn (namentlih Galizien 
und die Bufowina) lieferten uns 43%, unferer 
Einfuhr. Diefe ſei namentlich feit 1897 Schnell 
geite en. Oſterreich Habe 32%, (vorwiegend 
Nadelholz), Ungarn 28%, (vorwiegend Laubholz) 
Wald. 53%, der gefamten Holgerzeugung gingen 
nad Deutfhland. 

Rumänien habe erft infolge der niedrigen 
er Ungarns nad Deutichland aus- 

eführt. 
2 Schweden importiere (etwa 11/0) auf dem 
Seewege beſonders — Die Haupt⸗ 
ausfuht gehe aber nach England und Frankreich. 








Eine Bewaldung von 44%, viele Waſſerſtraßen 
und »fräfte begünftigen die Ausfuhr. 

Norwegen Habe eine geringe Ausfuhr, 
welche bereit3 im 17. Jahrhundert beitanden habe. 

Nordamerifa fei ung namentlich wegen der 
Verdrängung unferer Hölzer du: —— s⸗ 
tiefer und Tulpenbaum gefährlich. enn die 
Größe der Einfuhr (6—7%/0) auch nicht fehr be 
deutend fei, No fei doch ihre reißend fchnelle Zu: 
nahme bedenklich. 

Was nun die Geftaltung der Holzzölle 
anbelange, fo habe ein Wert3zoll bisher nicht be 
jtanden umd fei auch nicht einzuführen. Map: 
peene müjje vielmehr aud) in Zufunft der Schuß 

es beutichen Waldes und ber bdeutfchen Arbeit 
fein. Aus diefen Grunde müfje borgenrbeitetes 
Holz höher verzollt werben als das Rohmaterial. 

Bisher wurde fowohl für Hart- als für 

Weichholz dans Verhältnis 1 fm = 600 kg an- 
ewendet. Wenn nun aud) bie Einfuhr an hartem 
—E (Eiche) höchſtens 100/, betrage, jo ſei 
doch eine a Ir BVerhältnijjes diejer beiden 
durchaus nötigen Mapjtäbe erforderlich. 

An der Einfuhr von Rohholz fet Öfter- 
reih-Ungarn mit 56 und Rußland mit 419, bes 
teiligt. Trotz abjolnten Steigend gehe der pro: 
zentifche Anteil des Rohholzes an der Einfuhr 
etwas zurüd. Der bisherige Rohholzzolil 
fei von der Induſtrie ohne Schädigung getragen 
und babe die deutfche Waldwirtfchaft gegen den 
Wettbewerb der freinden minderwertigen Nut: 
hölzer geiöhkt. Er fei in feiner jegigen Höhe zu 
belaffen, denn eine geringe Erhöhung würde 
wirlungslos fein, eine wejentliche Erhöhung aber 
fei in einer Zeit fteigender Holzpreife nicht zu 
techtfertigen und würde aud die Amduitrie 
(nanıentli bie Kleinen Sägentüller) fhädigen. 

Längsachſig bejhlagenes Holz werde 
vor allen aus Rußland (60%,) eingeführt. Cs 
werde jetzt nicht nieht wie früher nachgearbeitet, 
fondern wie Schnittholz verwendet. Der bisherige 
Zoll zu niedrig bemeſſen geweſen. 

chnittwaren kämen hauptſächlich aus 
Schweden (1/s), aber auch aus Äſterreich⸗Ungarn. 
Rußland (geringe, geflößte Ware), Nordamerika, 
Norwegen. Der bisherige Zoll fei zwar nidt 
wirkungslos gewejen, jedoch im Verhältnis zum 
Rundholzzoll zu niedrig. Er müfje im Syntereife 
der heimiſchen Sägeinduftrie das Sechsfache (nicht 
wie bisher nur dag Bierfache) bes Rundholzzolles 
betragen. Ein die Schnittholzeinfuhr ausfchliegen- 
der Boll würde weder dem Waldbefig noch der 
Snduftrie nügen und nur Reprefjalien bes « 
landes veranlaflen (3. B. drohe Oſterreich in 
diefem Falle nıit einen Ausfuhrzoll auf Rohholz) 

Wenn aud) die Nobpogzölle diefelben bleiben 
würden, fo würden nad) den Vorfchlägen bes 
Forſtwirtſchaftsrates duch 65%, ber 
Zukunft öher belaftet. 

Mitberiterftatter Forſtmeiſter Riebel 
Mus kau ſieht die Rentabilität der Forſtwirtſchaft 
nicht fo roſig an wie Prof. Endres, denn bie 
fteigenden Ausgaben und die Geldentwertung 
wirken hie die Steigerung der SHolgpreife. 


infuhr in 


Deshalb hätte man eine Erhöhung der Robholzzölle 
fehr wohl in Erwägung ziehen können. nament 
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lich für Ingivertiges olz (Orubenholz, 
Gellulofeholz). Der Entwurf des Forſtwirtſchafts⸗ 
rates fei deshalb nur als ein Kompromiß mit 
den Beitrebungen der Induſtrie anzufehen, welche 
auf die Herabjegung und womöglich Aufhebung 
der Nohholzzölle hinzielten. Übrigens habe der 
Holzhandel ſich an die Zollſätze gewöhnt. 

Redner giebt einen Überblict über die Thätig« 
keit des ger twirtfchaftsrates in diefer Angelegen- 
heit en ejpricht den Entwurf und die Relation 
eingehend. 

Es fei Anzuftreben, daß die Erzeugniffe der 
Forſtwirtſchaft nicht mit denen der Landwirtfchaft 
In einem Haupt» Abjchnitt vereinigt würden, 
—5— entſprechend ihrer Bedeutung im wirt⸗ 
Seplichen Leben in einem befonderen Haupt⸗ 
abſchnitt im Zufammenhange mit den aus forft- 
lien Roherzeugniſſen bergeiteiten Halbfabrikaten 
nachgewieſen wuͤrden. 

Laubholz Hart, weich und Nadelholz ſei zu 
trennen; bei Pkt der egollung 10, 0m 
oder Feitgehalt fei daS Verhältnis diefer Maßſtabe 
nicht wie bisher einheitlich, fondern nad ver⸗ 
f&iedenen, der Wirklichkeit näher Tommenden 
Süßen feitzufegen. 

Die Bollfähe des Entwurfs feien zum Schub 
der —— Erzeugung und Arbeit unent⸗ 
behrlih_und deshalb als Mindeftfäge für den 
Abflug don Handelsverträgen anzufehen. 

Der Zollſchutz muſſe der heimifchen Erzeugun, 
den Julandsinarkt fihern und fie für var Bele 
fampf auf den: Weltmarkt kräftigen. Die Zölle 
auf Erzeugnijje, in denen das Inland feinen Bes 
darf ni t eiott hervorzubringen vermöge, müßten 
einen Ausgleich zwiſchen den Erzeugungskoſten 
des Sn» und Auslandes herſtellen und dadurch 
dem inländifhen Produzenten den Wettbewerb 
ernöglichen. Vermöge aber das Anland feinen 
Bedarf in beftinnmten Erzeugnifjen feldft zu deden, 
fo mügten bie Zollfäte der inländifchen Erzeugung 
unbedingt einen Vorfprung vor dem Auslande 
gewähren. * 

Der im Entwurf aufgenommene Generaltarif 
(25—30°/o, bei Rundholz 50%, höher als der 
Minimaltarif) fei durch den Borgang des Landes⸗ 
le ie veranlagt, habe aber nur 
untergeordnete Bedeutung. 

gasttäpe (handelspolitifche Zufchläge) müfjen 
als Sperrzölle wirken, ſeien aber nur im Einzel- 
falle gegen beſtimmte Staaten anzuwenden uͤnd 
a von Fall zu Fall nad) Bedarf zu be— 
mefjen. 

Die Erhöhung der Zollſätze für alcilonene 
gie babe aud) diejenigen für Eifenbahnfchwellen, 

elgen u. f. w. zur Folge gehabt, Die Anderung 
der Abmeſſungen für Gellulofehölzer und Schleif- 
hölzer fei durch Die berechtigten Wünfche der 
ntereffenten veranlaßt, welche bezüglic) der Zopf- 
Härte allerbings noch weiter gehen mollten. Der 
Zoll auf die bisher frei eingehende Holzkohle fei 
berechtigt, weil der Bedarf im Inlande gededt 
werden fönne. Die fogenannten erotifchen Hölzer 
feien feldjt nad) Zugeftändnis der Händler bis 
auf dag Bleiftiftholz nicht unentbehrlich und des⸗ 
—* höher zu verzollen als dieſes. Die ver— 
chiedene Behandlung der Gerbftoffmaterialien 











£önne auffallen, fei aber durchaus berechtigt. Der 
Bedarf koͤnne in Inlande nicht gedeckt merden, 
aud) nicht an Eichenrinde. Eher fei dies dom 
für Fichtenrinde möglich. Diefe fei deshalb höher 
zu verzollen als jene. Biele erotijche Gerbſtoffe 
(Algorabille, Sumad, Dibidivi u. |. m.) ſeien 
für feine Gerberei unentbehrlich und deshalb zoll⸗ 
ei zu belaffen. Bezüglich des Quebrachoholzes 
ei ein harter Kampf nit den Intereſſenten zu 
erivarten. Die Bergoltung mit 10 ME. für 100 kg 
bedeute 50 Pfg. pro Silogranım Gerbftoff : (mie 
bei den Gerbftoffertraften), während die Eichen⸗ 
rinde nur mit 4 _Pfg. pro Silogranım Gerbſtoff 
belaftet würde. Die Bergollung nach dem Gehalt 
an nutzbarem Gerbjtoff bei den Exirakten werde 
Schwierigkeiten verurfachen; dieſe zu überwinden, 
fei jedoch Sache der Bollbehörde. 

Die folgende, ur lebhafte und andauernde 
Diskuffton drehte fih im wefentlihen um die 
beiden Punkte: Rundholz und Quebrachoholz. 

Negierungs- und Forftrat bon Bentheim» 
Xrier vertrat ben Quebrachoholzzoll bes Ent⸗ 
wurfs, beantragte aber eine mäßige Erhöhung ber 
Rundholgzzölle. 

Er bezweifle, daß die verſchiedenen Arten 
des Waldbeſitzes in richtiger Weife vertreten feien 
und halte die en bloc-Annahme des Entwurfes 
für bedenklich, wenn man Wert darauf lege, den 
Privat und Gemeindebeſitz fernerhin an den 
Berein heranzuziehen. 

Die Rentabilität der Waldwirtfchaft fei nicht 
fo gut, wie behauptet, und müſſe durch Erhöhung 
der Rundholzzölle gejteigert werden. 

Die Eiche fei nicht nur bei reichen Leuten zu 
finden, fondern auch bei armen Gemeinden des 
Weſtens, Ahr Wert verhalte fih zu dem bes 
Nadelholzes wie 3:1. Die Derzoltung des Ente 
wurfs nad) dem Gewicht zeige dies Berhältnis 
nur wie 1,5:1. 

Die Holzinduftrie denke bei der Berzollun; 
der Holziwaren gar nit an Kompromifte un 
Nüdlichtnahme. Ihre Forderung der Zollfreiheit 
für Rundholz fei nur ein Schredihuß. 

Die ehauptung, der Bedarf an Nutzholz 
tönne bei uns nicht gededt werben, jei ein- 
zufchränten. Das Nugholzprozent lönne bei ung 
ehoben werden: andere Mittel feien die Auf 
orſtung und BVerbefferung der Wirtfhaft im 
Gemeinde und Privatwald. Die Zollpolitif 
müffe zu diefen drei Mitteln anvegen. 

Den Mittelftand der Sägemüller fei ber 
forftlihe Mittelftand gegenüberzuftellen. Cine 
Schädigung der Heinen Sägemüller fei übrigens 
nicht zu befürchten, da diefe nicht an der Grenze, 
fondern im Binnenlande arbeiteten. 

Jeder ZoU müfje direft den Preis ftelgern 
oder die Einfuhr zurüdhalten. Einfeitige Er— 
fchwerung der Ginfuhr von bearbeiteten Holz 
würde die Rundholzniaſſen der Einfuhr gewaltig 
fteigern, freilich nicht ing Uingemeffene wegen ber 
Transportfchwierigfeiten. Die Statiftik der letzten 
Jahre beweife die Möglichfeit einer ſolchen 
Steigerung. Bisher fei Deutfchland aufnahne- 
fähig gewejen, aber in Strifen Könnten wir bei 
fallenden reifen und niedrigen Rundholzzöllen 
och ũberſchwenmit werden. 
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Zölle allein feien allerdings unwirkſam ohne 
richtige gradttarifpolitit. Die Frachtdifferenzierung 
ei aber dent Auslande gegendöer ſchwierig, zumal 
ie Waflerftraßen frei wären. Deshalb könnten 
nur Ihe Runbholggöfle helfen. 

berforftrat Dr. Graner-Stutigart hält 
nicht alle für den Zollſchutz angeführten Gründe 
für ftihhaltig und ift au not mit allen Be- 
ſchluſſen des Forſtwirtſchaftsrates einverftanden. 
Er empfiehlt trogdem Annahme des Snhourien. 
Einftimmigfeit ſei dabei nicht erforderlih. Auch 
könne er den Antrag von Benthein betr. Roh⸗ 
holzzölle im Intereſſe der Waldbefiger wohl ver⸗ 
ftehen. Cine höhere Waldrente (d. h. Bermogens⸗ 
tente) fei aber in den Augen der Volkswirte fein 
maßgebender Grund. Diefem gegenköer würde 
es aud) einen ee Eindrud machen, gerade 
jeht bei guten Preiſen für einen unentbehrlichen 
objftoff eine Balter öhung zu beantragen. Troͤtz⸗ 
dem_fet er fein Gegner ber Zölle, denn der 
beutfche Wald habe mit feiner TER 
dem Auslande gegenüber einen ſchweren Stan 
Dort fehle die Nachhaltwirtfchaft vielfach, auch fei 
die Unerfchöpfbarkeit der ausländifhen Vorräte 
anzuzmeifeln (namentlich betr. Weftrußland, Nor- 
wegen, Nordamerifa und Kanada). 

Oberforftnieifter Weife-Münden würde die 
Prüfung einzelner Pofitionen des Entwurfes für 
mwünfchenswert halten. Der Zoll für vorbereitetes 
Bol mäe von ber Induſtrie getragen werden 
Önnen. ie Refolution fei für ihn aber nicht 
annehmbar wegen des Quebrachoholzzolles. Er 
fei a gegen die Einführung dieſes Zolles. 
Namentlich durch eine fo fprunghafte Einführun 
würde die Industrie ſchwer gefchädigt werden un 
vielleiht aus Deutfhland heraus nad) Argen- 
tinien gedrängt, wo fie die Vorbedingungen un⸗ 
en günftig treffen würde, nämlich Que—⸗ 
rahoHolz und rohe Häute. 

Oberforftmeijter Schulge-Dresben erklärt die 
Zollfreiheit des Quebrachoholzes für eine Unmög- 
lichkeit; vielleicht fei aber die Höhe des gelles 
anfechtbar. Ini Übrigen ift er mit den Bolljägen 
vom fpeziell fähfifhen wie vom allgenteinen 
Standpunkt aus einverftanden. 

Negierungs- und Forſtrat Schr. v. Spiegels 
Peckelsheim⸗Danzig empfiehlt die Annahme der 
Refofution unter Verzicht auf feine geplanten 
Abänderungsanträge. 

Forftmeifter und Prof. Sprengel-Bonn 
befämpft die Bedenken gegen ben Quebrachoholz⸗ 
zoll. Der Schälwald habe für die Heinen Befitzer 
eine große Bedeutung. Auch die Kleinen Gerber 
ätten ein Intereſſe am Zoll, da fie von den 

roßbetrieben totgemacht würden. Die Rheinifche 
Landwirtfhaftsfanmer, melde in diefer Frage 
auf eine 1Ojährige Erfahrung zurüdblide, habe 
fogar einen Zoll von 15 DE. vorgefchlagen. 

Negierungs- und Forftrat von Benthein 
glaubt int Gegenfag zu Oberforftrat Graner, daß 
namentlid in Preußen und Sachſen fehr viel 
mehr Fichtenrinde zu Gerbrinde ausgenußt 
werden fönne. Es fei ja bedenklich, in der Zolls 
politit Sprünge zu machen, aber beim Quebracho— 
olz fi Gefahr im Verzuge. Nur ein Kleiner 
eil der Induſtrie (Sohlleder) fei am Quebracho— 








holz intereffiert. Die Oberlederinduftrie Habe kein 
mefentliches Intereſſe für, die Riemeninduftrie 
aber ein direktes Intereſſe gegen dasſelbe. Zwei 
Drittel der Lederinduftrie arbeiteten überhaupt ohne 
pflanzliche Gerbftoffe. Der que Ruf der ganzen 
Lederinduftrie werde durch die Verwendung des 
Duebrachoholzges geſchädigt. Die Quebracho— 
induftrie würde durch den Boll überhaupt nicht 
fehr geichädigt, denn da8 Quebrachoholz bliebe 
inmer nod) billiger als gute Eichenrinde. Man, 
möge Argentinien dieſe Induſtrie ruhig gönnen. 
Übrigens ftode bie Induſtrie wegen der ſchlechten 
— des Leders bereits, denn auch die 
Aufnahmefähigfeit des inländifchen Marktes habe 
abgenomnten. 

Aus allen nehe hervor, daß nur ein Kleiner 
und für die folide Induſtrie berderblicher Teil 

interefje am Duebradjoholz habe. Aber diejer 

eil fei fehr rührig in ber Agitation gegen ben 
Boll. gm übrigen habe fich die Lederinduftrie bei 
der Produftionsjtatiftit zum größten Teil für den 
Boll ausgeſprochen. 

Landforftmeifter Dr. Dandelmann bittet 
die maßvolle Refolutton womöglich einftimmig 
anzunehmen. Die Rundholzzölle feien ja that 
fähli im Generaltarif gefteigert, außerdem jei 
aus — daß unter den Minimaltarif nicht 
durch Bertrag herab egangen werben dürfe. Ber 
gsi der Zölle au earbeitetes 

ertreter der Induſtrie ſich mit 
ſchaftsrat einverſtanden erklaͤrt. 

Die Verwendung des Quebrachoholzes eit 
1888 ſprunghaft emporgeſchnellt; badurch ſei bie 
plotzliche Sinführung eines fo hohen Zolles gerecht⸗ 
fertigt. Das Quebrachoholzleder fei ſchlecht (und 
deshalb in Wirklichkeit teuer). uch ber Ber- 
treter diefer Induſtrie habe dies nicht beftreiten 
fönnen, auch nicht, dag ein Paar Schuhe um 
mehr als 4 Pf. durch den Zoll verteuert werden 
würde. Es würde ja aud Entgegenkommen 
araeigt Pie) Freigabe der anderen exotifchen 

erbitoffe. 
icht jeder könne mit allen Punkten ein- 
berftanden fein. Es fei aber wichtig, einmütig zu 
jin; denn Einftimmigfeit falle für die Be 
eutung des Entjhluffes ſchwer ins 

Gemwidt. 

Sodann erhalten die beiden Berichterftatter 
das Schlußwort. 

Prof. Dr. Endres hält perfönlich die Ber- 
zolung von Quebrachoholz im Berhältnis 
50:4 Gig. ür zu Hoch, fügt fi aber den An— 
ſichten der Mehrheit. 

Der Privatbefig fei im Forftwirtfchaftsrat 
genügend vertreten, troßdem felen Die Beichlüfje 
einftinmig geivefen. 

Die Waldrente fei durchaus befriedigend, das 
würde durch die Reinerträge der Staatswaldungen 
beiviefen. Das Sinken des Geldwertes fei ſchwieri, 
zu berechnen. Die Nutholzausbeute laſſe + 
faum nod) fteigern, In Oſtpreußen & B. entjtänden 
bereit? Schwierigkeiten wegen Beſchaffung des 
Brennholzes für die Schulen. Die Aufforfiung 
werde durch Staatsprämien gefördert. Die Zölle 
würden ja rege nicht unbeträchtlicy erhöht. 
An dem Verhältni3 von 1:6 zwiichen Rundholze 


olz hätten bie 


ent Forſtwirt⸗ 
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und Schnittholzzoll muͤſſe aber feitgehalten werben, 
denn derſelbe if durch den Abfall und die auf- 
ervendete Arbeit gegeben. Der wireiheftliche Aus 
Raus u Berlin, in welchem auch Waldbefiter aus 
dem Oſten fäßen, fei für die Beibehaltung der 
Rundholgzölle in ihrer bisherigen Höhe. 
Ein Intere ante, ja areinLandfür 
fich könne die Zölle nicht fel Mn ohne dag 
Ausland feitfegen. Man müffe deshald innerhalb 
der Grenzen ber Möglichkeit Bleiben. Davon 
bänge auch die Achtung vor dem Forſtverein ab. 


Forftmeifter Riebel macht geltend, daß nicht 
Worte, fondern Bahlen vom Verein verlangt 
würden. Gelange der Antrag von Benthein 
zur Annahme, jo könne ber Verein den Reichs— 
anıt des Innern in biefer wichtigen Angelegen⸗ 
heit feine Borjchläge machen. 

Darauf wird die Refolution und der 
Entwurf mit allen gegen bier Stimmen 
angenommen. Der Antrag von Bentheim fällt 
bantit ohne weiteres. 

Gortſetzung folgt.) 


—— tn — 


Bücherſchau. 


„Waldheite⸗, er und JagdRalender auf das 
FH 1901. Feſt und dauerhaft in grüne 
egelleinwand gebunden. Mit Bleiftift und 
einem Nunmerbuche zur Aufnahme von Nußs 
Hola oder Brennholz, für taufend Nunmern 
ausreichend, als Unlage. nfahe Aus⸗ 
gabe A: Preis 1 ME. 50 m; (5 Exemplare 
und mehr werden für 1 Mt. 20 Pf. pro 
Stüd geliefert). Stärkere Ausgabe B: Mit 
160 Seiten Millimeterpapier für tabellarifche 
Notizen im Unhange. Preis 1 ME. 80 13 
(5 Eremplare und Tuer werden für 1 Mk. 50 Pf. 
pro Stüd geliefert). Berlag von X. Neumann, 
Neudamnt. 

Der Inhalt des bereitß in feinem dreizehnten 
Sahrgange ericheinenden Kalenders ift wiederum 
gegen die Vorjahre vermehrt und verbeffert und 
yür das konımende Jahr folgender: Vorwort. — 
Zerniin=Stalender. — Sagdfalender. — Kalendarium 
nebjt Notizen über Foritwirtfhaft und Jagd. — 
Auszug aus dem Kulturplane. — Auszug aus 
dem Hauungsplan und Hiebsfontrolle. — Rüge 
buch. — Holzwerbungstoften ⸗Nachweiſung. — 
Schießbuch. — Arbeiterverzeihnis. — Hauer- und 
Rüderlöhne. — Holztaren. — Beſtimmungen über 
die Einführung gleicher Holzfortimente und einer 
gemeinjiftihen Rechnungseinheit Holz im 

eutſchen Reiche, nad den am 23. Uuguft 1875 
von den Bevollmächtigten der Regierungen von 
Preußen, Bayern, Sachſen, Württemberg, Baden 
und Sachſen⸗Gotha gefaßten Beichlüffen. — Seit: 
ehaltsfaktoren. — Formeln zur Berechnung von 

lächen (F) und Körpern (K). — Berechnung der 
erforberlihen Pflanzenmengen pro Heltar. — 
Tafeln über Pflanzgenmengen auf ein Hektar. — 
Samentabell.e — Durchmeſſer der Löcher bein 
Boreinbaubetriede. — Lohntabellen. — Kubifs 
tabelle für runde Hölzer. — Begattungs-, 








Trachtigkeits⸗ 2c. Zeit. — Holsgefvichte. — Porto» 
ebühren. — Maße und Gewichte. — Notiz 
alender. — Zuſanimenſtellung der in ben legten 


5 Jahren (vom 1. Auguſt 1895 bis dahin 1900) 
erfolgten UAnftellungen und ber gegenmwärtig 
(1. Auguſt 1900) notierten Anwärter der Jager⸗ 
Hoffe A. — Millineterpapier für befondere 
Notizen. — In der Anlage Nummerbuh für 
Rubholz oder Brennholz. 
Den Lefern ber "Beutfhen Forft = Zeitung“ 
ift der Kalender „Waldheil“ ein alter Bekannter 
und den meiften ein lieber, treuer Freund, fo 
Tonnte id) ſchon dor fünf Jahren in die „Deutfche 
Forſt⸗Zeilung“ fehreiben, und dasfelde kann ich 
aud heute nur wiederholen. Alljährlich um diefe 
eit etwa pocht er an die Thür des einfamen 
orfthaufes, und noch immer ift er freundlich auf- 
genonmen worden. 

Die Einrihtung des Kalenders iſt im großen 
Ganzen biefelbe geplieben mie früher, doch find 
auch diesmal eine Ünderungen und Ber 
befferungen vorgenonımen worden. Einer meiner 
früher geäußerten Wünfche hr der nad Holz⸗ 
aufnahme- Formularen, in welche wenigſtens ber 
TotalitätShieb gebucht werden kann. Die Ber 
lagshandlung — ihm nachgekommen, ſie giebt ein 
— eheftetes Nummerbuch bei; wer es 
draußen nicht braucht, kann es zu Haufe laſſen. 
Ein großer Vorzug dieſes Kalenders ift es, daß 
er jofort in Gebraud) genonimen werben kann, 
da in Kalendarium und im Notizfalender auch 
die Monate Oktober, November und Dezeniber 
des laufenden Jahres mit enthalten find. Der 
Einband ift ungemein dauerhaft, und fo fteht 
zu erwarten, dap fi das Jahrbuch nicht nur 
den Kreis treuer Freunde erhalten, fondern noch 
neue hinzugemwinnen wird: Und danıit Waldheill 

Fr. Müde 


STR — 


Berfdjiedenes. 


— Für das vadiſche Horfifhugperfonal_ iſt 
eine nene Pienfikleidung eingeführt worden. Die 
orftwarte erhalten Ba üne Beinfleider, eben- 
olhen Tuchrock, Mantel, Filzhut und Mütze. 
Der Tuchrod befikt einen grünen Umlegfragen 
und zwei Reihen gednee Hornfnöpfe (Wappen- 
Inöpfe). An Stelle de8 Tudrods Tann im 
Sommer aud) eine Qodenjoppe getragen merben. 
Die etatsmäßig angeftellten Forſtwarte tragen an 


Rod und Joppe am borberen Rande des Kragens 
ein brongiertes Eihenblatt mit Eichel aus Meffing 
und fämtliche Forſtwarte auf der linken Bruftfeite 
des Nodes eine gezwirnte 2,5 cm breite grüne 

uppenfchnur mit zwei Eicheln, daran eine ſchwarze 

uppe aus Horn. Bei der Joppe wird die Huppe 
an einer grünen Schnur getragen. AL Aus⸗ 
rüjtungsgegenftände find beitimmt: Ein Waldbeil 
mit kurzem Stiel umd Lederfutteral am Unfchnall« 
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koppel und ein Kulturmeſſer in Hirſchfängerform. 
Das Kulturmeſſer kann zur vollſtändigen Dienſt⸗ 
kleidung auch außer Dienſt getragen werden. Die 
in Privatdienſten befindlichen Forſtſchutzbeamten 
können auf Antrag eine ähnliche Dienſtkleidung 
erhalten. Die Uniformen werden für das ganze 
Land durch die Domanendirektion in Beſtellung 
gegeben. („Sreib. tg.”) 


— [Amtliher Marktberigt.] Berlin, den 
16. @Rtoßer 1900. Rehböde 0,45 bis 0,75, Rot- 
mild 0,30 bis 0,45, Danımild 0,40 bis 0,60, 
Schwarzwild 0,35 bis 0,65 ME. pro Pfund, Hafen 
1,00 bis 3,80, Kaninchen 0,60 bis 0,70, Stock⸗ 
enten 1,20 bis 1,40, NRebhühner 0,60 bis 1,50, 
Birkwild 1,00 bis 1,50, Safanenhähne 2,00 bis 
3,00, Schnepfen 2,00 bis 3,50, Bekaſſinen 0,30 big 
0,75, Kranımetspögel 0,20 bis 0,27 ME. pro Stüd. 


ur 
Berjonal-Nachrichten 
nd Berwaltungs-Wenderungen, 


Bönigreih Preußen. 

Oietrich, Forſter zu Marburg, Regbz. Kaffel, ift der Kronen. 

. are 4 ala En —— en Dserförterei Wen 
1, Gemein! fter zu erburg, efter eſter⸗ 

u De Regbr. Wiesbaben, iſt in Sen Rubeitand getreten. 

Güntder, orten — Loye, Kreis Niederung, ift die Rettungs« 
mebaille am Bande verliehen worben. 

Habe, Gutäförfter En Altenhagen, Kreis Megenmwalbe, ift 

pr De ne — ln — auf 
mdorf, Jagdaufſeher zu Kirdorf, ift zum Forſtgehilſen 
ernannt nd ihm bie Gemeindeförften] elle Wefterburg, 
Oberförfterei Wefterburg, —8 iesbaden. vom 
1. Dftober d. 33. ab auf Probe übertragen worden. 

ↄde, Frorftmeifter zu Wigenhaufen, Regbs. Kaflel, ift der 
Rote Mdlerorden 8. Klaffe_mit der Schleife verliehen. 

—— Forſtaufſeher der Ob: 
iſt nad der Oberförfterei Yanded, Regbz Marienwerbder, 
vom 1. November b. 38. ab verfegt. 

Alein, Gemeindeförfter zu Burgigwalbak, Oberförfterei 
Hahnfiätten, Regbz Wießbaden, iſt in den Rubeltand 
getreten. 

Aumitelter, Gutsförſter zu @eorgenburg, Kreiß Wehlau, 
iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worben. 
£ößr, interimittifher Gemeindeförfter zu Bingbofen, iſt die 
Gemeindeförkterftele Nieberlibbach, Oberförfteret Hahn, 
nr Wiesbaden, vom 1. Dftober b. 38. ab vorüber 

gehend übertragen worden. 

Mazeiner, Scmeinde-Forfigehilfe gu Seelbach, Regbz.Wies- 
Baden, ift auf feinen Antrag als Forſtſchußbeamter bes 
Wiesbadener Begierumgsbegirte ausgeißie en. 

Weigner, Fürſtl. Foͤrſtmeiſter zu Jiſenburg, if der Rote 

lerorden 4. Klaffe verliehen worden. 

Müller, Scmeinde» Walbwärter zu Bellingen, Oberförfteret 
Welterburg, Regbz. Wiesbaden, ift in den Ruheftand 


getreten. 

Nifges, Forſigehilfe zu Bellingen, ift die Gemeinde ⸗ Wald ⸗ 
märterftelle Bellingen, Oberförfterei Wefterburg, Regbz. 
Wiesbaden, vom 1. Oktober d. 33. ab auf Probe üben 
tragen worden. 

(, Gemeinde» Walbwärter zu Bottenhorn, ift die Ge- 
meindeförfterftelle Gönnern, Oberförfterei Friedensdorf. 
Regbr. Wiesbaden, vom 1. Dftober b. 38. ab auf Probe 
fibertragen worden. 

Bau, Gemeinde-Waldwärter zu Wallmerod, Oberförfterei 
kpallnerob, Regbz. Wiesbaden, ift in den Ruheftanb 
jetreten. 

—— Hegemeiſter zu Ernſthauſen, Regbz. Kaſſel. iſt der 
Kronenorden 4 Klaſſe verliehen worden. 

Burg, öriter zu Harleshaufen, Negb- Raffel it 





Kreusnad, iſt der Königl Krouenorden 4 Kaffe ver ⸗ 
lichen worden. 

Säneider, Forſtgehilfe, if die Gemeinde» Walbmwärterfielle 
Remel, — Grienhof, Regbz. Wiesbaden, vom 
1. November db. 33. ab auf Probe übertragen. 

spaeth —— der Oberförſterei Friedrichsberg, iſt 
nad der Oberförfterei Golan, Regbz. Marienwerber, 
vom 1. November d. 38. ab verfegt. 


öchterei Charlottenthat, | 4 





Steg, Gemeinde » Waldwärter zu Großfeifen, in bie Ge- 
meinbdeförfterftele Singhofen, Oberförſterei Nafan, 
Regbz. Wiesbaden, von 1. Oftober d. Is. ab uber 
tragen worben. 

von Vauflirden, dern ilfe u Soenroth, if die Se 
meindeförfterftele Winfel, Oberförfterei Eſtrich. Reabi 
Wiesbaden, vom 1. Oktober d. 33. ab auf Probe über: 
tragen worben. 

Vetlaff, Semeinde-Waldwärter zu Carow, ift bie Gemeinde 
förkerftelle Eichenſtruth. Cherförfterei Reunerod. Rech, 
Wiesbaden, vom 1. Dltober d. 38. ab auf Probe uber 
tragen worben. 

Wintgens, Jagbauffeber u Lautert. ift die Gemeindeförfter- 
fielle Ggenrork, Oberföriterei Naflätten, Hegbz, Wies. 
baden, vom 1. Dftober_d. 33. ab auf Probe übertragen 

Zimmermann, Förſter zu Stavel, Oberföriterei Earrenzien, 
Regbz. Limeburg ift in den Ruheſtand getreten und 
ihm der Charakter als Hegemeifter verliehen worden. 


” 
Infolge Aufhebung dev Königl. Kreiskaſſe zu Ufingen 
vom 1. Oftober d. 38. ab ift für Pie Dberjörttereien Keur 
weilnau, Rod a. d. Weil, fowie für die Oberföritereien 
Mfingen und Brandoberndorf von dem genannten Beispunite 
ab cine eigene Forſtkaſſe mit dem Umtöfige tm Unngen 
ve rünbet. Die Verwaltung der neuen Stelle ift dem ori 
affen Rendanten auf Probe Aranfe vom 1. Oftober d. Ir. 
ab übertragen. Die vorhandenen vier Unterheberftellen in 
Reuweilnan, Hainthen, Kleeberg und Haffelborn bleiben 


bejtehen. 
Böntgreih Bayern. 
Botigafter, Yorftanffeher zu Paſſau. iſt nah Hiendeir 
» verſetzt — labauſchuler, if dornarſſeber i 
urger, geprüfter Waldbauſchüler, zum Forſtanſſeher in 

a at befördert worden. 

Peifenrieder, Forſiaufſeher zu Griesbach, if nad Wolfkeu 
verſetzt worden 

Edendofer, Forſtgehilfe zu Biſchofsreuth, iſt nad Deggen: 
dorf verjegt worden. 

Iromm, Aſſiſient zu Elmftein-Süd, ift au die Regierunge · 
forftabteilung peyer nerfept worden. 

Grafert, Affitent zu mweibrüden, ift an bie Regierung 

forftabtellung Münden verfegt worden. 


Keih, Forſter zu Neubäu, iſt aufl gr penſioniert worden 
Held, geprüfter Walbbaufhüler, it zum orftanffeher im 
Kulmbaı befördert worden. 


errmann, Forſtgehiife zu Kögting, ift nach Biechtach verfent. 
Seyder, Afliftent zu Bergzabern, tit an bie Waldbaufdul: 
Trlppfladt verjeßt worden. 
Aeinz, geprüfter Walbbaufhüler, ift zum Forſtaufſeher in 
Alingenbrunn befördert worben. 
Meier, Horigebilfe gu Wolfftein, iN nad Griesbach verfept. 
Figtner, geprüfter Waldbaufgüler, iſt zum Forſtauiſcter 
in Spiegelau befördert worden. 
Symidt, Forſtbuchbaltungs· sunktionär zu Bayreuth. ift zum 
s offalenıen va jelbft nefüzbert — demneei 
met, dorftauffeher zu Klingenbrumn, iſt zum Forſigehilſen 
* in Biſchofsreuth Befördert worben. 
. 


Das feitherige Forſtamt Bittenbrunu jüoe nad Ber 
Tegung feines Amtofiges nah Neuburg a. D. die Beyeibnung 
—c Neuburg a D. Weſt?, und das dieherige Forf 
amt vente führt die Bezeichnung Forſtamt urg 


a. D.- 

Adnigreich Sachſen. 

Predster, Walbwärter, iſt vom Johanngeorgenfädter aut 

ofaer Revier verfegt worden. 

Ernannt wurden: ie Hüfsförftern bie Förfterlandidaten: 
Moflg, auf Steinbader Revier, Stebenhüner, auf Cher- 
wiefenthaler Revier, Fehl, auf Wermsdorfer Revie, 

ildendayn, auf Laupniger Revier; zu Walbmärtern 
ie Forſiſchugerercenten: Zimmer, auf Lohmener Revier, 
gut er, auf Naunhojer Revier, Baumann, auf Rajdaucr 
jevier, Schröter, auf Neudorfer Revier; zu Waldwaͤriern 
bie Waldarbeiter: Wagner. auf Stolberger Revier. 
Fänborn, auf Hohnfteiner Revier, Meyer, auf Johann 
georgenftädter Revier, Lindner, auf Sahdaer Revier. 
reiter, auf Glaflener Revier, Tangbeln, anf Cu 
jebeler Mevier, Aunz, auf Paujaer Hevier; zu 

‚pebdienten die Privaterpedienten: Pörfer, bei der 
Dberforftineifterei Auerbach. Müller, bei ber Oberfort 
meifterei Schwarzenberg. 

Königreih Württemberg. 
fa, Dberföriter zu Söflingen, Forfiamt Ulm, if unter 

v Schein, bes Nitterteenses AH bes Gelaride. 
orbens in ben bleibenden Ruhefand verfegt worden. 

Gbant, © di scher pa Dechh Klein-Rumbad, Ch 
at, Semeindeförfter aus Numbach. Cher 
förfterei Fire a tg in den Ruheftand getreten 
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= 
ol, Forſtaſſeſſor zu Alberſchweiler, tft zum Kaiſerlichen 

Dderföriter —5 —— — die bisher von ihm 
tommiſſariſch verwaltete Oberförfterftelle Alberſchweiler 
übertragen worden. 

Bocmelin, Gemeindehegemeiſter zu Oberſept, Kreis Altkirch, 
iſt in den Ruheſtand getreten und ihm das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen worden. 4 

Botfenfins, Kaiſerlicher Förfter zu Forſthaus Grünhütte, 
fi nad Forſihaus Lautenbachzell verjegt worden. 

Siegfried, Bemeindehegemeifter zu Kaifersberg, Oberförfterei 
KaiferSberg, ift in den Huheftand getreten. 

Stat Semeinbehegemeifter zu Forſthaus Niederwald, 

Berförfterei SolmarOf, tft in den Rubeftand getreten. 

Woffgeidt, Raiferliher Forſier zu Forſihaus Lautenbachzeil, 

iR nah Forſthaus Grünhütte verfegt worden. 


= 


Brief nud Tragelafteı. 


Herrn Förfter WB. (Frage 18). Sie geben 
Shren Wohnort nit an, Ihren Namen finden 
wir im Kalender nicht, Poftjtempel unleferlic). 
Wir bitten bei diefer Gelegenheit nochmals, den 
Anfragen einen Briefumſchlag mit bofljtändiger 
Adreſſe beizulegen. 

Herrn Sieg, Herin G. Vergleichen Sie das 
Borftehende. Bei Einjendung von Mitteilungen 
bedarf es der Einjendung der Abonnements- 
Quittung —— nicht, noch weniger haben 
Sie eine Briefmarke beizulegen. 

Herrn Oberförſter (Amlsvorſteher) P.- Fur 

Hre Zwecke beſonders geeignet ift Chriſtians 
ürgerliches Rechts⸗Lexikon. Sodann empfehlen 
wir Shnen die „Zeitfchrift für Polizei- und Ber- 
mwaltungsbeantte*, herausgegeben von Dr. jur. 
Kautz, Preis vierteljährlich 1,80 Mt. 
eren Förſter A. in 38. bei 4. Gelöfchter 

Kalt ſchadet den Fichtenknoſpen nicht, vorausgeſetzt, 
daß fie dadurch nicht zu ſtark verfruftet und am 
Austreiben mechaniſch verhindert werden. Ob 
aber Kalt ohne ftintenden Zuſatz durchſchlagenden 
Erfol, egen das Verbeißen Hat, ift zweifelhaft. 
Der olg hängt allerdingd bei allen diefen 
Mitteln von den berichiedenften Umftänden ab, 
fo daß die Urteile über die einzelnen Mittel weit 
auseinandergehen. Dies gilt auch für das An- 
teeren; immerhin lohnt es fi, einntal einen Ver» 


ſuch mit Poppingers entfäuertem Bauntteer zu 
machen. (PBoppinger, Münden, Jehtaturah 19.) 
r. Bg. 





Herren Forftverwalter WB. in U. Wie es 
keins, find Sie erft feit kurzen Abonnent. Die 
dlerfrage haben wir wiederholt, fogar in Nr. 30 
erſt wieder erörtert; laſſen Sie fich diefe Nummer 
fenden. Einen Artikel über Tagegelder bei ge= 
tihtlihen Vernehmungen braten wir Bb. IV 
©. 122, fodann giebt Radtkes Handbuch Auskunft 
(S. 188). Die Wiederholung fo umfangreicher 
Beittimmungen in der „Forft-Beitung“ verbietet 
fich aus finanziellen Gründen. 
errn Revierförjter Ba. in Go. Ihre Anfrage 
über Weidenanban haben wir einem unferer Mit- 
arbeiter übergeben. Bir empfehlen$hnen das kürzlich 
in J. Neumann'ſchen Berlage erihienene Schriftchen 
über Anzucht der Weide von Henmerling. 
Herrn G. R. (forftverwaltung). Sie ges 
wünjchten Büger wird Ihnen unſere Erpedition 
zufenden. Wir empfehlen Ihnen noch „Anleitung 
ur Waldwertberehnung“ (Verlag J. Springer). 
usfünfte erteilen wir Pop gern. 
gm anf Meyer in Y. Laſſen Sie fih 
den Artikel „Berufswahl“, Bd. IX Nr. 23 ff. 
fenden; der Eintritt könnte im Herbſt nächiten 
res erfolgen. Der Andrang ift fehr groß, die 
ahl der anzunehnenden Lehrlinge jehr gering, 
ie Sörfterfchulen find überfüllt. Zur Pribatförſter⸗ 
Laufbahn können wir nicht raten; laſſen Sie fi 
nit duch Unkündigungen in ben Blättern 


täufchen. Müde. 
Herrn 4. St. in A. Eines Jagdſcheines 
bedarf es nur zur Ausübung der Jagd. Der 


Sagdichein würde aber aud) in Ihrem alle nicht 
ſchuͤtzen; in gefährlicher Nähe von Gebäuden darf 
aud der Tagdberedhtigte nicht ſchießen, an bes 
mohnten oder von Menſchen befuchten Orten nur 
mit polizeilicher Erlaubnis. Genehntigung des 
Jagdberechtigten oder befondere Befugnis aber ift 
erforderlih, um fremdes Jagdgebiet in Yagd» 
ausrüftung betreten zu dürfen. Sie follten i 
das Scpriftdien „Der preußifche Yorft- und Jagd⸗ 
ſchutzbeamte“ von unferer Expedition fenden lafjen. 

Zur Aufnahme gelangen die Mitteilungen 
bon Heren Forſtverwalter Walk, Herrn Forſt⸗ 
meifter Schöpfer, Herm Oberförſter 5chneider, 
Heren Berghaus. Waldheil! 


Bir die Redaktion; 9. v. Sothen, Weudanım. 














Nachrichten des „Walöheil“ 
2 2:0 , 


eingelragener Berein zu Aeudamm. 
Beröfientliht unter Berantwortung des Vorſtaudes. 


Auszug 
aus dem Protofoll der Eigung des Borftandes 
am 11. Oftober 1900. 

Die Situng fand un 31/8 Uhr nachmittags 
in NReudanını ftatt. Anweſend waren die Herren: 
Bade, Königl. Amtsrichter Soldin; Graf Find 
von Finckenſtein, Rittergutsbefiger auf Trofiin; 
Grundmann, Buchhändler, Neudanım; Gütlaff, 
Königl. Förfter, Forſthaus Saubucht; Jeſerich, 
Königl genemeifter a. D. Neudanım; Neumann, 
Königl. Konımerzienrat, Neudanım; oh. Neu— 
mann, Neudamn; Preußler, Reditsanwalt, 
Soldin; Wahl, Königt. Förfter, Neudamm; 
Beppier, ichaftl. Förſter, Ringenwalde; von 
Sothen, Chefredakteur der „„Deutjchen Jager⸗ 
Zeitung”, Neudamm. 


Der Kaſſenbeſtand am 1. Oftober 1900 belief 
fi) auf 9688,98 ME. Davon entfallen: 


a) auf den Unterjtügungsfonds . . 1322,78 ME. 
b) auf den Erziehungsfonds . 534,16 „ 
c) auf den Darlehensfonds . . 7607,84 „ 
d) auf den Fonds für die Wilhelns- 

Stiftung in Gr.-Schönebed 224,01 „ 


Die Zahl der Vereinsmitglieder beträgt am 
10. Oftober 1900: 4273. 

An Gefuchen un Darlehen und Unterftühung 
find 43 eingegangen. 

Aus dem Unterftüßungsfonds wurden 
bewilligt: Einem herrſchaftl. Forſtwart, Dem durch 
Ronfultation eines auswärtigen Spezialarzted 
erhebliche Koften erwachfen find, als Beihilfe zu 
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benfelben 40 Mt. Der Witwe eines Fürzlich 
beritorbenen Gemeindeforjtauffeherd mit bier 
underjorgten Sindern 120 ME. Der beritorbene 
Mann Hat Fängere Zeit auf dem Sranfenlager 
gegen, und find von ber Witwe noch erhebliche 
often für Doktor, Apotheker und Begräbnis zu 
beftreiten. Drei Witwen von Zönigl. breußiſchen 
Börftern je 30, 30 und 40 ME. Der Tochter 
eines königl. preußiſchen Forſters 20 ME Der 
bojahrigen Witwe eines Gemeindeförfterd 30 Mi. 
Der Witwe eine® herrfchaftlihen Forftauffehers 
nit unzureichender Penſion 50 Mt. Der Witwe 
eines herrſchaftlichen Forſters 30 ME. Einem 
tönigl. preußifchen Förſier, der durch fortgefegte 
Unglüdsfäle in jeiner Familie und Wirtſchaft in 
eine fehr bebrängte Lage geraten ift, 100 ME, 
außerdem ein Darlehen bon 2009 Mk. Einem 
mittellofen herrſchaftlichen Forſter als Beihilfe 
zur wirtſchaftlichen Eiurihtung auf einer neuen 
Stelle ftatt des beantragten Darlehens, melches 
abgelehnt wurde, 50 ME. Unterftügung. Einen 
errſchaftlichen Forſter, deſſen Frau ſchoͤn mehrere 
ahre Trank iſt, wodurch ihm viele Köſten 
erwachſen, welche er aus eigenen Mitteln nicht 
beſtrelten kann, 50 Mk. Ginen herrſchaftlichen 
—— er, ber durch Biehverluſte in eine 
edrängte Lage geraten fit, 40 Mi. Der Witwe 
eines ftädtifhen Hilisjäger8 30 ME. 

Aus den Erziehungsfonds wurden an 
Beihilfen zur Erziehung der Kinder bewilligt: 
Einem Konimunalwaldwaärter 50 Mt. Der Witwe 
eine8 herrſchaftlichen Förſters 25 Mt. Einem 
invaliden konigl. preußiihen Förfter 60. Mi. 

AusdemRefervefonds mwurben an Darlehen 

ewährt: Einem fönigl. preußifchen Förſter zur 
usführung einer ihn ärztlich verordneten Bade⸗ 
kur 300 ME, Einem herrſchaftlichen Oberjäger, der 
durch mehrjährige Krankheit feiner Grau und Unters 
bringung derfelben in einer Hetlanftalt in eine 
bedrängte Lage geraten ift, 300 ME. Einem 
berrichaftlichen Koritfekretär, der behufs Übernahme 
einer Förfterftelle fich ein Vierteljahr ohne Gehalt 
beſchaftigt, 100 Mk. Einem tönigl. preußiſchen 
Forſtauffeher zur wirtſchaftlichen Einrichtung auf 
* 7— Sen mit ah 300 u Sem 
nigl. preußifchen Forſtaufſeher zur ahlun; 
von Schulden, welche durch eine ——— 
beim Abgang bon: Militär entſtanden find, 100 ME. 
Einen Lönigl. preußiihen Forſtaufſeher zur Uns 
ſchaffung von Vieh, wozu feine Mittel nicht ganz 
hinreihen, 100 ME. Einem herrſchaftlichen Förſter 
zur wirtihaftlihen Einrichtung auf einer neu 
übernonmenen Förſterſtelle 300 ME. 

Bertagt wurden drei Unterftügungsgefuche, 
um über die Berhältnifje der Bittjteller noch 
nähere Erfundigung einzuziehen. 

Abgelehnt wurden: Sieben Darlehnögefuche, 
weil Bittfteller fich nicht entſchließen fonnten, die 
vorgeſchriebenen Beicheinigungen beizubringen. 
Zwei Darlehnögefuche, weil Untragfteller noch fein 
volles Jahr Mitglied waren. Zwei Unterftügungs- 





gefuche, weil die Antragfteller einer Unterftügung 
nit würdig erachtet wurden, und fünf Unters 
ftügungsgefuche, weil Bittiteller zum Empfange 
einer Unterftügung nicht bedürftig erichienen. 

n ber Stellenvermittelung liegen 42 Geſuche 
dor. Seit der legten Borftandsfigung ſind 12 Stellen 
verniittelt, und zwar zwei für berheiratete und 
zehn ledige Forſtbeamte. 

ie ſeit ber letzten Vorſtandsſitzung zum 
Eintritt angemeldeten 23 Mitglieder murden durch 
einftimmigen Beihluß des Borftandes in ben 
Berein aufgenommen. 

Schluß der Sigung 7 Uhr. 
Der Borftand des Bereins „Walbheil”. 
* . 


* 
Ihren Beitritt zum Berein meldeten an: 
Glanmeper, Emil, Sagbaufießer, NRödgen, Rheinproving. 
Hoffmann, Hubert, Jäger der Kaffe A, Grünrade, For 

w E 
I), Eruf, Forſtaufſeher, Gtegelig, Por Burg Bezirt 
Wagdeburg. 
Martin, Theobald, Forſter, OberrRubelsdorf, Bor Geiden 
berg, Dber-Laufi. 
« . 


Sefondere Zuwendungen, 


Sühne des Stellenbefigerß B. aus R. in Schlefien, 
welde duch Pörfter Tr. aus R. dem Verein 
Breußifher Kornbeamten zur beliebigen Vers 
wendung zugejandt find, von bdiefem Berein 
jedoch ftatutarijch nicht verwandt werden können 29,75 ME. 
Gejammelt bei einem Gceibenfhichen für 
„Waldheil*, eingefandt von Herrn Hilfsförlter 
Börtter, Döerförheret Zampersbo: 
©pende des Königl. Oberförfters 
in Ibenhorſt 
Gingefandt von C. ©. W., Köln a. Rh... . 
Summa 43,65 DIE 


Den Gebern herzlichen Dant uud Waid⸗ 
mannsbeilt 


Migliebsbeiträge fanbien ein bie Herren: 


Baumert, — I Mt; Baum, Brody, 2 Mt. 
Böhue, Prittifhb, 1 ME; Burdhardt, Memed, 2 BL; 
Ernft, Eirtöfeld, 1 ME; Ernſt, augsburg 1 ME; Gref 

ine v. Sindenntein, Schönberg, 0 ME; Soedegenmeyer. 

ütbuid, 250 Mi; Heude, Seilhau, 6 ME; Hartmann, 
Gierihewalde, 1 ME.; Yunger, Liebsdorf, 8 ME.: Zudniek, 

endtwalde, 4,50 ME.; Klodiwig, Heinrihswalde, 1 Mt.; 

rchhoff. Ofterode, 8 ME.; Kaderjb, Schwintenborf, 1 Mt.; 
Kliufert, Oberemd, 1 ME.; Kohli, Grünau, 7,50 Mt.; Köhler, 
Bernrode, 8 ME; Kahnmeyer, Koblfurt, 8 ME.; Karmrodt, 
Schmiedefeld, 8 Mt.; Klingfpor, Berleburg, 1 WRE.; Rudel, 
Stuthof, 2 Mi; Keil, Heimbahweiß, Mt.; Kiebling 
Garlenorft, 7,50 ME; Lorenz, Peterslahn, 2 Mt.; Meyer, 
Frangdorf, 2 ME.; Müller, Ofen, 3 ME; Milewsti, Gi. 
Bet, 2 ME; Müller, Culm, 2 ME; Martin, ObersMudelt 
dorf, BME.; Ritice, St-Ratten, SÜRL; Witihe, Sartenck, 
2 Met; Plelmann, Grünau, 8 ME; Rienhardi, Breitideid, 
2 Me; Rudlofj, Befler, 1 ME; Rod, Gijenab, 5 it.; 
Schulze, Sr.s@lienide, 2 ME; — Struthmuble, 2 Dil; 
Schneider, Dieufit, I Mt; Gtoltenburg, Hausfelde, 3 DIL; 
Schmidt, Forſihhaus —55 2 g ider, Surmin, 
2 DIE; Spurgat, Tratehnen, 2 ME; Taufendfreude, Hufen⸗ 
brud, 2 ME; Zaranczeivdti, Kagmierz 2 IRk.; Uedermann, 
Genzrode, 2 ME; Weinlampel, Zeit, 2 DE; Waldmann, 
Aue, 2 ME; Weichner, Gifhorn, 2 Mt. 


Den Enipfang der vorſtehend aufgeführten 
Beiträge befcheinigt Neumann, 
Schatzmieiſter und Schriftführer. 
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J. an rent, Neudamm. 
Soeben wurde herausgegeben der neue Jahrgang des 


„Waldheil“, 


Forst- und Jagdkalender für deutsche Förster und Jäger 


auf das Jahr 1901, 

feft und dauerhaft in grüne Segelleinwand gebunden. 
Ait Bleikift and einem Nummerbuche zur Aufnahme von Muishalz oder Brennholz, i 

$ für taufend Aummern ansteihend, als Auflage. 
Einfache Ausgabe A: Preis 1 Mk. 50 Bf. (5 Exemplare und mehr werden für ı MI. 20 Pf. 

pro Stüd geliefert). 

Stärkere Suanes B: Mit 160 Seiten Millimeterpapier für tabellariſche Notizen im Anhange. 
Preis 1 Mk. 80 If. (5 Eremplate und mehr werden für ı ME. 50 Pf. pro Stück geliefert). 

Der Inhalt des bereits in feinem dreizehnten Jahrgange erfcheinenden Kalenders if 

wiederum gegen die Dorjahre vermehrt und verbeffert und für das fommende Jahr folgender: 
Vorwort. — TerminsKalender, — Jagdfalender. — Kalendarium nebft Notizen Aber Sorfiwistfchaft und Jagd. — 
Auszug aus dem Kulturplane. -—- Auszug aus dem Bauungsplan und Biebsfontrolle. — Hägebudy. — Bolzs 
werbungsfoftensladmweifung. — Scriegbud. — Arbeiterverseichnis. — Bauers und Räderlöhne. — Bolstaren. — 
Sehimniumgen Aber die Einführung gleicher Bolsfortimente und einer gemeinfczaftlichen Mechnungseinheit für 
iz im Heutſchen Reiche, nach den am 25. Auguf 1875 von den Bevollmächtigten der Zegierungen von 
reußen, Bayern, Sachfen, Württemberg, Baden und SachfensBotha gefaßten Befcläffen. — SeRäehalts aktoren. 
— Sormeln zur Berechnung von Flachen (F) und Körpern (K). — Beredmung bes erforderlichen Pflanzen⸗ 
mengen pro Beltar. — Tafeln über ‚Eflansenmengen auf ein Hektar. — Samentabelle. — Durchmeffer der Löcher 
beim Doreinbaubetriebe. — Kohntabellen. — Kubiftabelle fär runde Hölzer. — Begattungse, Trächtigleltss zc. 
eit. — Holzgewichte. — Portogebähren. — ehr und Gewichte. — Notizfalender. — Sufammenftellung der in 
en legten 6 Jahren (vom 1. Auguß 1895 bis dahin 1900) erfolgten Anftellungen nnd der gegenwärtig (X. Zusuß 
1900) notierten Anwärter der Zoerfiaffe A. — Millimeterpapier für befondere Notizen. — In der Anlage 
Nummerbuc für Nutzholz oder Brennhelz. 

Aus diefer Inhaltsangabe geht hervor, daß der Korft- und Jagdfalender „Waldheil” allen 
Anforderungen entfpricht, welche an ein praftiihes Tafchenbuc für den ser, und Jagdfhugbeamten 
zu ftellen find. Befonders fei hervorgehoben, daß der Kalender kein Dickleibiger Band if, fondern 
ein bequem in der Taſche gu tragendes er Zür den Einband ift Hegelleinen 
wi deffen unbebingte Haltbarkeit und Miderfiandskraft gegen dir Habilpen 

25 elters anerkannt find. 

Die flärfere Ausgabe des Kalenders wird fi für diejenigen Herren Beamten empfehlen, welche 
außer Abzählungsnotizen nod; dauernd umfangreihere Aufzeichnungen im Revier vornehmen. 

Der Sof und Jagdfalender „Waldheil” für das Jahr 1901 ift fo eingerichtet, Daß derſelbe 
ſchon vom 1. Oktober an in Gebrand genommen werden kann, alfo empfiehlt ſich 
ſchleunigſte Beftellung. 

Gegen Einfendung des Betrages wird der Kalender „Waldheil" franfo geliefert, unter Nach ⸗ 
nahme mit 20 Pf. Portozufdlag. . 

Gleichzeitig fei zur Anſchaffung empfohlen der auf der Beftellfarte ferner aufgeführte 
Ashelm’fcye Sorfi- und Yagd-Abreißkalender für das Jahr 1901 mit forftlihen und jagd- 
fihen Sprüchen, Ratfhlägen n. a. m. Derfelbe Foftet 50 Pf. Mit dem Kalender „Waldheil” ge 
meinfam bezogen, wird für Sufendung des Abreißfalenders nur eine befondere Porto-Gebühr von 
10 Pf. erhoben, während er im Einzelverfand gegen Einfendung des Betrages 70 f. und unter 


- Aadın 97.8 
NN Die Erpedition der „Deutfchen Forſt⸗Zeitung“. 


3. Heumann in Reudamm. 


CD Inferate. CH 


Anzeigen und Bellanen werden nam dem Wortiant der Mannttuinte abaedentt. 
Für den Anbalt beider iſt die Nebaltion nicht verantwortlich. 
Inferate für die Fänge Nummer werden Bis fpätellens Dienstag abend erbeten. 


— Pen ee oe Kaserne 


. | Mitte B0cr (feine Küche), f. Stelle zur 
a | 


ein teter Antfı ber 
—— iR 'w. gale|Menk. Bnfragen, ML. m; Pofiag. Branf, 
arok, 




















e he erbittet Nenmann, $öriter, 
Hamburg, Mlte Gröningerfir. 3.1266) Sanin bei Butig, Welpe. 


Anferate 











nen und P 


== Ale Bilanzen 


zur Anlage von Forften und Herden, 
aub bie berühmte Bongladfichte, 
@itkafihte, japan. Lärche, Bnuk’s 
Stiefer u. and. ansländ. Arte v. groß. 
Spnierefie jehr jhön u. bill, Preisverz. 
Äofien r., eınpi. J. Heins’ Söhne, 
Halftenber (Holnein). (1 





Dan verlange Preisliften über 


Forstpflanzen. 


Special-Kultur. Millionen Borräte. 


Pro Wille don von 1,20 ME. an.) 

Berfand nah allen Weltteilen. (1° 

Hubert Wild, Forſtbaumſchulen, 
Waffenberg i. Rheinland. 


Vermiſchte Anzeigen 


Grubenholz, 


auf dem Stamm oder nah Feſtutr, 
wie auch fertige Stempel werden von 
KRaffatäufer geſucht. Off. unt. M. B. 245 
bef. d. Erv. d. „D. Korfts.", Neudamm. 


7 
Lür penſ. Fürſter! 
In einem Forſthauſe, 4 km von 

Sörlig u. 5 Min. v. Dorfe, if die untere 

Wohnung von 3 Biinmern, großer 

Küche u. Zubehör billig zu vermieten. 

Yiäbere Anfr. au den Btevierf. Hietz, 


Zeopoldähein b. @örlig. (6 


Abnehmer 
ür größeren Yohen kisf. Kant- 
bein n. SGrstter gefudt, Näheres 
ei der foräuermw. in Alemenfowo 
bei Scharfenort, Voſen. (259 








Adtung! Privatforkbeamte! 


Kene Anjeltüde! 


Die für bie Korftbeamten der 
Altheffüihen Ritterfhaft im Res 
gierungsbegirt Gaffeleingeführten 
nenen Achfelftüde von grüner 
KtamelhaarRundfchnur, melde 
auch von allen ſonſtigen Beamten 
ımPrivatforfidienfte getragen wer⸗ 
den können, empfiehlt in feinfter 
Ausführung für alle Dienftgrade 

die Forfiuniformen-Fabrik 
H. Weil, Eſchwege, 

gest. 1869. (238 





Feinsten (171 


chleuderhonig 


versenden netto 9 Pfd. frk.: 
'hochweiß | weiß | goldgelb 
5,50 Mk. | 7,50 | 6,50 Mk 
Nachnahme 30 Pf. mehr. 
Norddentsche Blenenzüchterel 
Altona—Elbe Nr. 66. 


BEP Iagdbilder ug 
Fr. Rick — 8 ik 
. undr 
* Bene — ee 
Mitglied des Yereins „Waldheil“ 


ok Markg 






Aus erfier Hand — 


EN wohlfeil und gut! 
kin. Bir liefern hlfeil an el, 


L 


gegen Rachnahme und ohne ſtiſtenberechnung 
1 Kifte — Netto 25 Pd. ff. Waſchſeifen 
x (6 Sorten gemiſcht) für 6,40 Mt. , 

1 Kifte— Netto 100 Pd. ff. Waſchſeifen 
„(6 Sorten gemiſcht) für 24,60 Mt. 
1Pojt:Starton— 81, Pfd. ff. Toilettefeifen 
din 19 Sorten = 40 Stüd) für 5 Mt. 
Größter Berfand au Konfumenten. 
&aufende von Anerkennungen. 
BEE Unübertrefflidie Auslitäten. "BR 

Anweigerlide Rüknahme jeder Sendung. 
Preisbüder poflfrei. (s 


C. M. Schladitz & Co., 





ersandr 


Z@brikpreis, 


Heifenfabrik und Berfandgefhäft, 
Prettin a. Elbe. 


— 





3. Heumann, Aeudamm, 
Bertügsbuätandtung für Landwirtihaft, Bifcherei, Gartenbau, 
‚ovfts und Jagdweſen. 

















Soeben wurde herausgegeben: 


Die Kultur der Korbweide, 


der thatsächlich aus derselben zu erzielende Ertrag 


ihr Wert für den Landwirt und Forstmann. 
Bon Filhelm Zemmerling. 

Mit 6 Tafeln in Farbeubuchdruck und 80 Abbildungen im Terte. 

Breiß gebunden 3 ME. 60 Bf. 


Das in allen Teilen auf der Höhe der Heutigen Erfahrung 
Nehende Bud giebt bündige Anleitung, unter welchen Berhältnifien zur 
Anlage von Weldenpflanzungen gejhritten werden kann; es erörtert 
ferner die Anpfanzung felbft, wie auch Sortenwahlt, Yttege und Erate. 
Beſonders eingehend IN behandelt die Wentadilität des Betriebes mir 
Ratſchlägen über SYälnng, Yerfand und Adfag. Der Verfaſſer räumt 
anf mit der unfinnigen Aufiht, Daß durch die Korbweidentultur in allen 
Fällen goldene Berge zu verdienen feien, fteilt sedod wiederum fe, dag 
gute Unlagen an geeigneter Stelle einen jehr ſchönen Gewinn zu bringen 
in dev Lage find. Deshalb kan das Wert jedem, der Aorbweiden- 
Aufturen Fin eigen nennt oder ſoſche anlegen will, nicht genugfam zur 
Anſchaffung empiohlen werden. Sechs Farbentaſeln, die veridiedenen 
für den Unbau in Betracht kommenden XWBeidenjorten, fowie deren 
hanptfählicite Edädlinge darftellend, find Außerft belehrend und 
gereihen dem Bude zur befonderen Bierde, 

Bu, beziehen gegen Einſendung des Betrages franko, unter Rabe 


nahme mit Portozuſchlag. 3. Heumann Heuvamım 
. N . 


und 


Ale Buchhandlungen uehmen Beftellungen entgegen. 





Das Specialgeichäft für Forftwerkzenge und forftliche 





Bedarfsartitel aller Art von 


E. Neumann, Breomberg, 
empfiehlt: Patent-Wegehobel mit Egge, Forft- und Untergrundp 

Keilipaten, Grabeipaten, Kulturhaden und Harken, Pflanzentäken, 
Kulturleinen und Ketten, Erdbohrer, Drabtgefledite und Zaundraßt, 


+ 


ale Schüttebefämpfungsmittel, Dominicus ſche Walbfägen, Web: 
Yuppen, Holgnumerierwertzeuge, Förſterkreiden, Walbhämmer, Neik- 
bafen, Baumfägen, Baumſcheren, Jagbmefler, Hirſchfänger, Treiber 
tlappern, Walter’ihe Beimapparate gegen Wildverbiß, Forſter ⸗Schnee · 


pflüge ꝛc. ꝛc. Bitte Preisliſte zu verlangen. (292 





Inſerate. 
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55* bewährte, für Forftbeamte extra bon mir ge 
baute Gewehre, Die in jeder Weziebung folld gearbeitet find, 
gandarbeit, teine ODaudelsware, mit tadellofer Funktion und 

hnpleiftung, liefere ich in allen gangbaren Gchrots und 
Rngeltalibern: 


Förster-Dreilaufgewehre, 


Berſchlußhebel unter dem Abzugsbügel liegend, Umftellung auf Schrots 
oder Rugelihuß mitteld Hebeld zwifchen den Hähnen, echte Krupp’fche 
Stahlrchre, Holzvorderibaft, Schaft mit Piftolengrifi und Bade, 
dreifaher Berfluß, mattierte Bifierfhiene, beite Stahlruückfſpringſchlöſſer, 
Rüdfteer, Federum legeviſier, Silberpuuftforn, fauber grav., AR. 150. 


Förster-Büchsflinte, 


Verſchlußhebel, mit Horn bekleidet, unter dem Holzvorderſchaft liegend, 
zdıte Krupp’fche Stahlrehre, beiie Stahlrũctſpringſchloffer mattierte 
Bılierbabn, Rüdfteher, Schaft mit —— und Bade, fauber 

graviert und ausgeführt, AR. 110. (4 
Diefelbe mit Wechſelrohreu aus echtem Krupp'ſchem Stahl aA. 160. 

— Die ſelbe als Doppelfliute MA. 85. 
Choke bore für das Rohr ME. 5 mehr, Kugelform ME. 2,20, 
Kingelfeter ME. 140, Büubbütdengange ME. 2 Pulvermaßz 0,85, 
Punto DE 1. 


Wenn Billigeve Angebote gemacht werden, fo geſchieht dieſes 
auf Roten der Dualität. Gleichwertige Gewehre wie dieje fann 
niemand billiger liefern. — Ratenzahlung wird den Herren Forſtbeamten 
gern bewilligt, und wird gebeten, dieſerhalb Vorſchläge zu machen. 


? Man verlange gratis und franko Preisliste Mr. 1, 
enthaltend Doppelflinten, Büchsflinten, Doppelbüchsen, 
Dreilaufgewehre mit und ‚ohne Hähne. 


Eduard Kettner, Köln a. Rbein. 


Gewehrfabrik in Köln a. Rh. und Zuhl i. Chür. 





H.P, Schulz & Co,, Inn, H. Puchert, 


Mitgi. und Lieferant der Vereine : ehemaliger Jäger der deutsohen Armee, 
Preussisoher Forstbeamten, Waldhell u. 8. w. 


Telephen: VI, 3995, Berlin W. 57, Potsdamerstr. 87, 
empfehlen ã 


: Nähmaschinen .:. Fahrräder 


neuester Konstruktion, Wasch- und Wringmaschinen, 
Stand- und Tischmangein. Reparaturen. 
Versand franko, auch zur Ansicht. — Garantie. — Ersatzteile. 








Hochintereſſ ant 
für alle Forſtleute. 


Die befaunte Huandt’jche Univerſal ⸗ 
Schuellfubierungd » Tabelle ohne 
Rubrikenkreuzungen, mit ihrer fabelhait 
ſchnellen Ablesbarteit (1000 Kubik= Ber 
ſtimmung. p. Std.) ift mit 6. Unflage in 


größter Anfftellung 


ebuvhgeh.Bäigenberailtierung in io 
u. gerad. dem bis zu BL m u. Durchmeſſer 
8 v TR on zielen „galt 
ſezug bei P.Moseder, Pafau, Gew.-Halle. 
Preis 8 re Di 
Die ältere Handt’jhe Univerfaltabelle 
mit Qängendetaillierung — 16 bezw.21 m 
2 ME, Zabelle in genen Meterlängen 
6) 1 ME certluf. Nahnahıneporto. 





D. R-B.M, 113133 


Praltiſche Neuheit. 


Bultur- Scheren, AR-und Hedıen- 
ſchoron init ziehendem Schuitt. 
Bedeutende Krafterfparnis, fpielend 

207) leiter Schnitt. 
Profpett mit Breifen gratis und franko, 
Karl Loehr, Mlegaen i. of. 
Hoffmanns 


laninos 
erntt, prämitert. Fabrikat, nur 
uene, tadellofe, d. 340 ME, 
an. Yangi. Gar. Kat. irt. Teily. 
Bei Bars. hoh. Rabatt. (8 

Hoffmann, 

Berfin S. 62, Stallicreiberftr. 58. 
Beamten Grt 














erhalten lllustr. Preisliste gratis u. franco 


C. B. Merrem 


u. Friedrichstr. 168F. (141 


„Kornblume“. 


Dieſe nahweisli beliebte Cigarre 
empfehle ih den Herren Forſideämten 
um VBorzugspreife von ME. 4 y. 100 Std. 
Bon 300 Std. an portofrei. Auf Wunſch 
2 Dion. Ziel. Nichtpafjendes nehme ih 
aurüd. Max Krafft, 
119) Berlin C., Alte Schönhauferftr. 1. 



















A 
— Vereinigung 
von rheinisch- 
westfälischen Fabrikanten 
aur ERSTKLASSIGER 








Werkzeuge und Geräte 





vernandte BHedarfsartikel, als Sägen 
gs- und andere Zweoke), Schränkwerkzeu ©, 
Feilen, Universal-Sicherheits-Schrauben-keile zum Buumfällen, Beile, Aexte, Wald- 
hämmer, Stallzahlen, Numerier-Schlägel u. -Apparate, Winden, Baumrode-Maschineu, 


e Landwirtschaft, den 









Nesskluppen, Baudmaasse, Mesgketteu, Scheren in allen Sorten, als Forst-, Hecken-, 
Garten-, Raupen-, Reben-, Trauben- und Blumenscheren, Astschneider, Erd- 
Stahl- und Eisen- bohrer, Lochspaten und Sohaufeln, Garten- u. Rodeliacken, Wiesenbau-Gerätschaften, 
Rechen, Heu- u. Düngergabeln: Sensen, Pilanzbohrer, Basen, Pflüge, Draht u. 

* Waaren N Drahtgeflechte, Kaubtierfallen, Theodolite, Wegebau-Geräte, Garten-, Okulier-, Forst- 
Re nei d und Jagdmesser, Kulturbestecke, Hirschfänger, Tisoh-, Dessort- u. Tranchierbestecke 
mso etc, etc. fabrizieren und liefern in anerkannt vorzüglicher. Qualität zu 
billigen Preisen als Speoialität r a 

J. D. Dominicus & Soehne in Remscheid-Vieringhausen. 


BEE” Gegründet 1822. ug 


Destscher Werkzeuge, 







oaasod 'n Jsuosum yosunq 
ine aaydpqsjedg ouol asnilj yloy 
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Önjerare. 








Adıtung! Ohne Srage! 





Bom Guten ba Befte. 
Direkt und daher entſchleden beſſer 


und billiger wie alle ver⸗ 
Iodenden Offerten Yon Speinfabrifanten 
mit augenfeiulic billigen Preiſen in 
den lee gen und von folden 
and! ie wegen Aufgabe be Ges 
ſchäfts oder Günfiger @elegenheit zu 
jedem annehmbaren Preiſe und bers 
artigen wecfelnden indirekten Offerten 
annoncieren. Jeder Verſuch — 
Beweifel [t 
H. Burgsmüller, Gewehrfabrik, 
Kreienfen Nr. 79, Mitglied ber deutſchen 
Berfuhsanftalt für Dandfeuerwaffen. 
Größtes Lager in Jagd:@ewehren u. 
aa Berta Ser 2 ARE R öchter 
um ervo ender ußlei 
talog mit —E 





Rei inſtr. 
Referenzen ſende gratis und franko. 
m Billig!!! 


Patent -ginnefeils mit Holgusr- 
ſch — um Wellenbinden u. dal. 
— — al bil ee ee u 
— * Ein Bindeie en! ar 
1,20 m lang, Zoftet bloß 1 Pfennig, alfo 
Zaufend stud 1 — Ali Ehe b 
bereits A A e in Berwendung Dune 
gr. u. (282 
K. 5 Meyer, Selhfingen (Bayern). 


Yrämtiert Yaris 1899 gold. Aedaitſe. 
fter Aromatique üt der 


Kränter- Biiter Doppeladler 


von Mpotheler #. — Bleiche⸗ 
rode. Poſtkolli enth. EtrFl. 
gegen Nachnahme 450 Int. 





Direkter, 
billigfisr Geug aus ber Fabrik, 


Tabak: 
2 PD. pi Aippentabat . ME. 
jeiner ” — 
” blaitäßnl. ,, e 
5 ga emiſcht „gentel 
ippentabal . „ 
10 „ ameil, —X 
Rippentabat . . „ 
10 „ vorzäg! al, PL 
eublatimi ung » 
o. FR feinfte" 
lättermifchung „ 8350 
10 „ Klare Rrauötabat . 450 
10 „ Dan » 300. 
Fi arren: 
Proben von 2: tüd zu ME. 200 2,90, 
Fr 260, 2,70, 2,80, 2,80, 8,00, 3,20, 
3,60, 8,00, 8,80, 8,80, 4,20, 4,50, 
74 4,70, 4,80, 5,00, 5,00, 6,50, 8,80, 
7,00, 7,0, 3,00, 8,50, 10,09 p. Nachnahme. 
Den Herren Forſibeamten u. jonitig. 
Öffentl. Beamten u. db. und bekannten 
Herren bewilligen wir bei Minbdefts 
abrahıme von 1000 St. auf einmal 
10%, Rabatt, freie Bufendung und 
&Dlonatsyiel, bei Bar 2°), Skonto. 
335 Peeing dringt uns dauernde 
Aundidafl (161 
Täglich viele Aufträge und An 
erfennungen über Güte uud Billig. 
Zeit unferer Fabrikate. 
Bigarren- und Tabaktabrik 


Gebrüder Höfer & Eckes, 


Zadenburg (Baden). 


180 
2350 


"3uguutpugg aaa 


beneß, ruſſ. Fabrikat, mit Borihud, auß einem Stñck 


Juchtenstiefelschäfte, 





gemalgt,, Zu eit⸗ u. wafferd. Jagdfiiefein geeignet, 
Lãuge 50 66 © 55 9% _ © 100 om 
Preis 7,50 — * * 27 1450 17,— 1 








2 
Berjand ER gegen Nachnahme. Maß erbeten. 
38) & 


jedrioh 


Fritz Schulze 


königl. bayer. Hoflieferant, 
34 Mazimitianpr. Miinchen, nasimirienkr.ss, 


empfiehlt feine, als vorzüglih anerkannten, 
aus porös-waferdidten Loden gefertigten 


havelocks, Joppen, 
Kaisermäntel, Wettermäntel. 


Ferner zum gerug nad) Meter 
Giroler, Steyrer, Kärntner, Zillerthaler elt. 


DE Toden SE 


bei befannt billigften Preifen. 


Sllufirierfer Zreiscourant und Muflter 
gratis und franko. cıeı 


* sche Pi forte- 
Trautwein" "Fake. 
Berlin W,, Leipziger-Str. 1197. „.C'r52 


gegr. 1820, 
nen, krenzfait,, 


Pianin9s, 350 Mk. an, 


von ——— ZTonfülle, ſtärkſter Eiſeupanzer⸗ 
Konſtruttion. ojäl ige Vale Garantie, 
Auch Ratenzahlungen. . Preisliften foftenloß u. frei. 


L Aud einige wenig gebraudte ſehr bilig. 
Obertörster Schreyer® Raupenleim, 


dorzüglich gegen Wildverbih, yei die Pflanzen völlig nufhädlid, 
empfiehit 


Wilhelm Eühlers Wwe. «. Freiberg i. Sachsen. 


246) 
Fort mit den 


Warzen! 
Mein Warzenftift befeitigt im kurzer 
vie unzählige Danffagungen — r. Auguſte M: 
h ichreibt am 11. Sepibt, 1900: 

rzenjtift; denn meine häßlichen —— bie ich hatte, 
n zbar verichmunden.“ Der Stift ift —T und beist und 
idhmerst nicht. Bro Stüd 60 Pfg., Porto 84 ei Nachnahme wor 
nkirenen 166. 


20 Bin. Borto extra) au berieben v. Paul Koch. 

dr " — 

Über 3000 wilde Kaninchen 
lie Forstverwaltung Berneuchen in unseren Kaninchen- 


tallen No. FRE 2,60 mx.) 


pro Dtzd. 2) 

Illustrierter nee 
sämt]. Raubtierfalle: 
Iwurfzangen etc, 


aynauer Raubtierfallenfabrik 


E. Grell & Co., 
Haynau 1. Schl, 


nn Prien mit Ri) ernen und goldenen Medaillen. m 
























und Forſt⸗ 
äbren wir 
NR — 


Förftern 
beamten ge 
18 PBrozeı 
auf die D ei 
unfere® Ratalo 968. 





























Inſerate. 
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Rud. Webers neuestes Fangbuch 


„erprobte Fangmethoden“, Pr. 2 Mk., 


unentbehrlich für jeden Raubwildfänger. 
Berner empfehle ich meine weltbekannten 


Fang⸗Apparate u 


für alles Raubwild, Vögel u. Fische, neueſte Kastenfallen ıt. Fisohreusen, 


Alteſte und geöhte R. Weber, Haynan. 


Naubtierfallenfabrit von 








ulturggräthe 
fürWaldunsa ı Carfenbau. 


Patent Spitzenberg 


Prämiirt auf 
Berliner Gewerbe Auaetellun 1896. 


Illustrirter Katalog kostenfrei 
BerlinSwW. DessauerStr6. 


— eo hola eräihe 
ee Ts 
i 


Gerippte, weiche Genna-Cords Sanmeimangektr, 


vorrätig in 102 Sorten in 32 Dualitäten, von ME. 1,90, 2,— zc. bis 5,60, 
unverwüitlid, farbeht und waſchbar. 


Jagdleinen von 75 Pig. an, wasserdicht von mr. 110 an. 
Jagdmelton von mr. 4,75 an, weich, haltbar, zict ranfhend, 

do. wasserdicht, m s,—, Sera, —— — 
Jagdtweed von at. 5,— an, 


















nähtgen Borftfarben. 


Trikot von Mt. 8,— an 2c. an 


Jagdioden, wasserdicht una weich, von ME. 4,50 an. 
——— MNufter ımd Aufträge von ME. 20,— an portofrei. 


F. Sangermann, Köln, Rhein 115. 





















Gratis und frei 3 


verfende 1 VBrobepafet und reihhalt. 
Breislifte In agereennbfalt rein über 
feeif, 10 18, Bertoriepblätter: 
tabat, —— würzig, 10 Bfb. DE. 5, 4 ver- 
ihied. f. Cigarrenmnft., 500 St. ME. 15. 
vᷣchſte — d. bbaſ ind. Durch · 
aus reelle Bedienung. Jegliche Garantie. 
W.Harrson, Tabalfabr..Huinm, Telepb.4b. 


Durch grosse Abschlässe!! 
Kakao „2% Sn, 15 Pf., 
%. Salloren, —— 5 175 


jügt, 111 fein 125 
man « Yen sat and. 1 
afer-Nähr: Kakao, 


g ut, ART. 801. 
chotolade,gar.tein, An 82.90,100. 
Safer... m SL Ki 
uatemala, roh DOf Mi nung 
lau Java, ,, 100\geröi 4. 
Seine GEarisbad. —8 vo ort, 
aus umr edelfi. Ka; Sr ee SE 
Biener Ride. "iso —5 
&hes unter Gar. & 1,30, 1,80, 
reife ab Hier. _Berpad. frei. ‚Gar. aan. 
ei 9 Bid. ein. Sorte berechne nur !|, Borto. 
Halleſches Yerfand- — 
Otto Bornschein, Sale a. 3 
— —— 
welche fonft nur bei &n geoöpreife, 
größerem Bedarf ab Hier za werben. 
rg u er 


Geweihſchilder, 


79) hell oder dunkel poliert, 

für Weßgehörne pro Ded. 3,00 BRR., 
für Sirfägeweige pro Siug 1,00 MM8., 
auch Anfertigung nah Mufter, offeriert 
Gustav Sayn, Freiliugen. Raffau. 


Im unterzeichneten Verlage erſchien: 


Die Kastenfalle. 


Bon WB. Strade, Förſter. 
Zweite, vermehrte und verbeflerte 
Auflage mit 15 Abbildungen. 
u AM. 2O BDfg. fein gebeiter, 

1.80 Pfg. hoche —8 gebunden. 
Bu beziehen gegen Einfendung bes 
Betrages franfo von 
3. Neumann, Beudamm. 














&ataloge 





ie ni 4,20, Kubertus, 100 5täd Rt. 4,80, 
iana, 100 „ „ 4,50, Walöfee, 100 „ „ 5,0, 


fowie Behlfasben. nur befferer Sorten von ME. 400-0, 
werben felt Jahren von ca. 1000 der Herren Forſibeamten bei mir 


in Rollen, Blättern, Fein. und Grobiänitt, 


Rauchtabafe 


O0 Eigarreu verſende ich portofrei uud 
* etwa gewünfchte® gut don 3 Monaten, 


Otto Liefeldt, bi 


r Quoxos⸗ 


jewähre 
—— 5 


ü 


aitglied des PT Waldheil, des Vereins ehemaliger Jäger der dentſchen Armee. 


efauft, worüber ti Fr freiwillige Aner 
Ken eingehen, weiche die Redaktion ao Oriainat gefeßen. ös 









*101j0J204 
qun syvaß 


Oberförster, 100 StüdRf.6,00, 
Fors eister, 10 PN 62, 


00 pro 100 ©: 





hag, türkifde @abaks, ii 


tierte, jowie Deutfce es arstten zu allen Breiien. 


‚Derzen Mitgliedern des Vereind „WBaldheil‘‘ 
Ra egtea. Nicht konveuierende Waren nehme 
ich unfeankiert zurück, fo Dat jedes Rifiko andgeſchioffen ift. 


arrenjabrit, Berlin 0.27, Solzmarktitr. 9 ). 


erfand. Telephon Vin, 7088. 







96 Suferare, 











G. Wolkenhauer, Stettin, 
Hof-Pianofortefabrik. 


=== Brriehtet 1853. >> 


HOFLIEFERANT 
Sr. Majestät des deutschen.Kaisers u. Königs von Preußen. 
Sr. Königl. Hoheit des Großherzogs von Baden. 
Sr. Königl. Hoheit des Großherzogs von Sachson-Weimar. 


Be Uluftr. Preis: 


lifte über: Mfpanner- u 
Sahn · Dre er, Doppel- 
Hinten, Büdsflinten,Doppel- 
Büdfen, Birfd- u. Scheiden- 
Südfen, Teldings, Luft- 
geweben, »iflofen, . 
egenftöde Menainer, Jagd- 
geräte, Bil oder u. Muni- 
tionen verfende ich umfonft 
u. portofrei an jedermann bei 
Ungabe diefer Zeitung. (168 








Sr. Königl. Hoh. d. Großherzogs v. Mecklenburg-Schwerin. 
Sr. Königl. Hoheit d. Prinzen F 


Specialität: P 


riedrich Carl von Preußen. 





ns unverwüstlichen Mecha- 





mE Deutscher 9 niken, vollständigem Eisenrahmen, Stimmstock- 

Sekt zes 2 panzer, von unübertroffener Haltbarkeit und 
einfte Oualität, garantiert natles großer idealer Tonschönheit. Erstkl. Fabrikat. 
8 ta AR iden an Franto Kirchen-, Salon-, Studier-Harmoniums und Flügel 









deutfben Bahn 


in allen Preislagen und Holzarten. 
nor, Weingroßha: 





Rob. R ea 
20 Jahre Garantie. 


Fuchs-"::%.«. 
ale U Gold. u. silb. Medaillen, Ehrenpreise u. Ehrendiplome. 


mit Witterung, —— 
SATT, um — — Königl. Preuss. Staatsmedaille für gewerbl. Leistungen. 


Marder-, ,,, A — Franko-Lieferung. Probesendung. Barzahlungsrabatt, 


„Witernos TE Teilzahlung gestattet. BE 
Fi schotier- —— Illustrierte Preislisten frauko und kostenlos. 
Sicherer Fang! Kür_jede Art Fallen. 
runo — 











Magdeburg- Buckau. 


LOCOMOBILEN- 


Fabrik Deutschlands. 


219 











Albert Bernstein, winem"eckiors witwe, Freiberg i. Sachsen. 


Zabrik umd Verſand forkliher Geräte, Inframente, Maldinen nnd anderer Gegenkände. 
Adtmal präm., wiele — IRTELR, Bieferaut für fat ſämtliche europäiihe Staaten, herrihaltl. u. Gemeinde Ferien 
Specialität: 
fein geswiente GStahlftempel, wie auch (Onfitabiftemper mit einzelnen Sinn 
und Buchfiaben, Griff mit Lederüberzug, Bifiernböhe 15 80 mm 
.. au 80, 9,—, — — 

Cöhler, « weit empfehlenswerter als bieie aber_(leidter faueller und beutliger numerierend) 
find die einfaben Radfhlägel zum Schlagen jeder Numıner, aub autzer der Keite, 
Biferuhnte SO 5 27 und 30 mm, aud eine leere tyläde fiir Krone oder Buchſtaben, einfhl. Farbe, Gtielbürfte und Ss 
vadung zu 
Branteranfait und Beparaturwerkfintt. © Preisliften auf Derlangen frei zugefandt, 


Hür Inferate: Udo Lehman, Neudam 


Diefer Nummer Tiegt bei: „Des Förſters Feierabende“ Nr. 33 pro 1900. 




















— Druck und Verlag: I. Neumann, Neudamm. 





Deutfche 


Forft-Seitung. 


Hit den Beilagen: „Forſtliche Bundfehau und „Des Fürfters Feierabende“. 
Fachblatt für Forſtbeamte und Walöbefißer. 


Amtliches Organ des Brandverficherungs-Bereins Preußischer Forſtbeamten und des Yereins „Waldheil‘‘, Jerein 
zur Förderung der Intereffen deutfcher Forſt- und Jagdbeamten und zur Unterflühung ihrer Hinterbliebenen. 





Berausgegeben unter Mitwirfung hervorragender Forſtmänner. 
Auffäge und Milleilungen find fleis willkommen und werden enffpredend vergütet. 
Anberechtigter Nahdrud wird ſtrafrechtlich verfolgt. 








Die „Zentfhe Forſi-Beitung“ erfheint wödenttih einmal, Wezugdpreid: vierteliährlid 1,50 ME. 
bei allen Raifert. Boftanfialten (Nr. 1675); direkt ter — durch die Erpedition: für Deuticland und —— 


WIR, für das übrige Ausland 2,50 Wi 


2 
geitung* und deren Beilagen aujainmen bezogen werden, und betvägt dev Preis: a) 
entihland md Ofterreich & 


DIE, b) direkt durd die Grpedition für 


F. — Die „Deutjbe Forſt-Zeitung“ fan auch mit der „Deutich 


bei den Raiferl. —D 
für er übrige Andland 5,50 WE, 


Qinfertion®preid: die dreigefpaltene Yonpareillegeile 20 








Nr. 43. 


Nendamm, den 28. Oktober 1900. 


15. Band. 








Wie erhält man einen Stamm guter Waldarbeiter? 
Bon 6. Troft, Herzoglicher Revierverwalter. 
Schluß.) 


Ein anderer ſehr häufig für die Holz- 
ſchläger drüdender Mißftand ift die zu 
lange Dauer der Lohnzeiten. Es hat 
die feine Urfache darin, daß, bevor 
die betreffende —— in ihrem 
Material fertig aufgearbeitet iſt, der Holz⸗ 
werbelohnzettel nicht abgeſchloſſen 
werden kann. i Poſitionen, welche 
größere Flächen unifafen, kann dies wochenz, 
ja monatelang währen. Man Hilft fi 
dann entweder damit, daß Teillohnzettel 
aufgeftellt werden oder Abſchlaglohn ge 
eben wird. Sr beiden Fällen tritt aber 
Dkufig von feiten der Beamten dan das 
Beftreben zu Tage, deren, wegen der 
vereinfachten Buchführung, möglichſt wenig 
aufzuftellen. Die notwendige Folge hier 
von ift, daß längere Zeiträume verftreichen, 
ehe wieder eine Lohnauszahlung erfolgt. 

Dies empfindet aber der meift von 
der Hand' in den Mund lebende Arbeiter 
drüdend, er ift dann gepmungen, auf Borg 
zu leben, und dies ſchließt meift für ihn 
wirtfchaftliche Nachteile in ſich. 

Um dies zu vermeiden, fichere man 
ihm beftimmite, öftere Lohnzahlungen. 





Hierbei werden ſich ja bei größeren 
Sclagflähen Abfhlagzaklungen nicht 
umgeben laffen. Dann empfiehlt es ſich 
aber, diefe nicht in der vollen Höhe 
des verdienten Lohnes zu gewähren, 
weil erfahrungsgemäß dadurch die Ars 
beiter zur vajcheren Beendigung der 
betreffenden Arbeit angefpornt und zur 
Erfparung eines Notpfennigd angeregt 
ch | werden. 

Wo es üblich ift, daß der Holzhauer- 
meiffer den Arbeitern big zur Lohnzahlung 
fogenannte Vorſchüſſe aus feinen Mitteln 
gewährt, ijt e8 vatfanı, der Sache feine volle 
Aufmerkfamkeit zu widmen, um die Arbeiter 
vor Übervorteilungen zu bewahren, die ver- 
fchleiert mandmal dadurd herbeigeführt 
werden, daß die Leute geziwungen find, aus 
der nebenbei von dem Borfchußgeber oder 
feinen Angehörigen geführtenKramhandlung 
ihre Lebensbedürfniffe, natürlich mit dent 
nötigen Auffchlag, zu entnehmen. Auch die 
Art des gewährten Lohnes, ob Beit- 
oder Stüdlohn gegeben wird, bildet häufin 
einen Grund zur Unzufriedenheit, weil 
bei exfterem der weniger leiftungsfähige 
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Arbeiter genau fo viel verdient als ber 
ewandtere, fleißigere. Wo es fih nur 
irgend mit der guten Ausführung der 
Arbeit vereinigen läßt, wende man die 
Stüd: oder Accordlöhne an, weil duch) fie 
aud eine fchnellere Förderung der Arbeit 
aewährleijtet und dem ftrebjameren Arbeiter 
Delrgenpen zu Überverdienften gewährt 
wi 


ird. 

Als Naturallohn, der ſehr häufig noch 
gewährt wird, iſt das Feierabendholz an⸗ 
zuſehen. Es iſt ein überbleibſel aus 
jener Zeit, wo man noch dadurch mit 
Vorteil einen Teil feiner Erzeugnifje 
direkt in Arbeit umfegte. Diefer Vorteil 
ift aber dort, wo fämtliche Holzſortimente 
guten Abjaß finden, für die Alnae don 
Feierabendholz nicht mehr geltend zu 
machen, vielmehr wird in derjelben meift 
nur nod eine Konzejfion an die Holz- 
hauerſchaft zu erbliden fein. Sn den 


feltenften Fällen wird man — was freilid) | Hafb 


anm wünfchenswerteften erfcheint — um das 
Zugeftändnis der freien Holzabgabe an 
die Holzichläger herumkomnien, aber jeden- 
falls darf fich diefelbe nur, unter Auf: 
hebung jedes Feierabendholzes, auf 
die freie Abgabe der nad) Beendigung 
des Hiebes vorfindlichen Abfallhölzer er: 
ftreden. 

Am empfehlenswerteften ift ed, an 
Stelle diefer anteiligen Naturallöhnung 
das Barlohn in denjenigen Gortimenten 
zu erhöhen, wo entweder Arbeitsaufwand 
oder DVerdienft noch nicht im richtigen 
Verhältnis zu einander ftehen, oder wo 
duch den Zufhuß ein Anſporn zum 
Mebranshalten hochwertiger Sortinente 
gegeben werden fol. Es bedarf hierzu 
der vorgängigen Feſtſtellung des Wert: 
prozentes, welches die Naturallöfnung zu 
der Geldlöhnung einnimmt. _ 

Sm Gainoiwer Revier („Thar. Jahrb.“ 
1896, ©. 205) betrug fie nad) einer an- 
geftellten Berechnung 13 Prozent. 

3. Die Gewährung von Nebengenüſſen 
ift wohl eines der ſtärkſten Zugmittel zur 
Erhaltung eines Stanımes guter Wuld- 
arbeiter, und daher wird man mit deren 
Zubilligung um fo weniger Eargen dürfen, 
je größer der Mangel an Arbeitern ift. 

Thatſächlich können aud, ohne die 
Waldfubjtanz dadurd zu fchädigen, ja oft 


fogar zu deren Vorteil, Naturalnugungen 
den Arbeitern gewährt werden, die fie ich 
dann fehr hoch bewerten, weil fie Die 
eigene hierauf verwendete Arbeit nicht mit 
in Anſchlag bringen. 

Es fann fi hierbei Handeln um die 
Abgabe von Gras, aus Kulturen, wo 
folhes den Pflanzenwuchs gefährdet, von 
Grabenufern, Geſtellen und wenig be- 
fahrenen Waldwegen, Streu von Vegen 
und aus Gräben. Befonders aber fejlelt 
an die Scholle die Überlaffung von 
Eleineren Ader- und Wiefenftüden für 
mäßige Pacht. Jedoch darf deren Flächen⸗ 
ausdehnung nicht eine folhe fein, daß der 
Arbeiter durch feine eigene landmirt- 
fchaftlihe Thätigkeit zu lange Zeit der 
Waldarbeit entzogen wird. 

—— —— Brennholz: und Nutz⸗ 
holztaren dürften bei Entnahmen für 
den eigenen Bedarf des Holzichlägers inner: 
gewiſſer Grenzen auch zu bewilligen 
ein, jedoch muß durch fcharfe Kontrofle 
jeder Mißbrauch verhütet werden. 

Koftenlofe Abgabe der Holz- Pilz: 
und Beerenzettel, wo folde nur gegen 
Entgelt verabfolgt zu werden pflegen, an 
die Zamilienangehörigen der Waldarbeiter, 
bezw. unter Ausſchluß anderer Sammler 
von ber Beerennugung beftimnter Orte. 

4. Bwedmäßige Organijatiou ber Wald⸗ 
arbeiter. 

Welch einen bedeutenden Einfluß der 
leitende Forſtbeamte durch eine zweck⸗ 
mäßige Organiſation auf die qualitative 
und quantitative Arbeitöleiftung der Holz: 
hauerſchaft und damit auf deren Arbeits: 
verbienftfteigerung auszuüben vermag, 
konnten wir im Tharander Jahrbuch ©. 201 
zahlengemäß belegen. 

Am Cainower Revier arbeiteten früher 
große SKolonnen auf gemeinſchaftlichen 
Verdienſt; die Folge war, daß fih in 
der Arbeit ein Mann auf den andern 
verließ, wobei natürlich wenig verbient 
und nicht gerade die befte Arbeit ge: 
liefert wurde. 

Trotz de3 anfänglichen Widerftreheus 
der Leute wurden hierauf — je nad) 
Stand, Lebensalter, Wohnort u. f. w. 
—— — kleinere Arbeitsrotten 
von zwei bis vier Mann gebildet. Durch 
mehrjährige Buchung der Arbeitstage und 
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des Arbeitäverdienftes konnte alsdann feft- 

ge tellt werden, daß, wenn man den tägs 

ihen Durchſchnittsverdienſt = 100 jeßte, 
die Rotten zu 2 Mann = 109°%/0 

„3 nn = 96% 

Pe 890%/0 


” [2 


* [2 
verdienten. 

Nachdem die Leute durd den höheren 
Berdienft den Vorteil der Bildung kleinerer 
Arbeitsrotten erkannt hatten, Beilten fie 
felbft das Verlangen auf nod weitere 
Rottentrennungen, und obgleich mit ne 
folden eine erhöhte Arbeitöbelaftung durd) 
vermehrte Meaterialabnahme und Lohn: 
Berechnung verfnüpft war, wurde dem aus 
Wohlfahrtsrüdfihten für die Arbeiter um 
fo lieber entjprodhen, als auch dem Revier 
duch ſchnellere und befjere Lieferung ber 
Arbeiten damit gedient war. 

Es arbeiteten im Cainower Revier 
auf gemeinfchaftlichen. Berdienft: 
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Durchſchnittlicher 


im ‚Eagehverblent 
Forfts eig , — 

jahr von 1899/1900 
= 100 gefegt wird 


1881/82 
1882/83 
1891/92 
1893/94 
1899/00 


Diefe Tabelle zeigt recht deutlich die 
allmäpliche Zunahme der Heineren Arbeits⸗ 
rotten und in ber le&ten Spalte zur 
Evidenz die dadurch Herbeigeführte 
Steigerung des Arbeitsverdienftes. 

geiber Fehlt dag Unterlag3material zur 
Berechnung des Durchſchnittsverdienſtes 
vom Forſtjahr 1881/82, fo daß der gewiß 
intereffante Vergleich zwiſchen Kolonnen⸗ 
und Rottenarbeit nicht gezogen werden 
kann. Es unterliegt aber feinem Zweifel, 
daß noch ein weiteres Sinken des täglichen 
Durchſchnittsverdienſtes hätte nachgewieſen 
werden können. Welche wirtſchaftliche 
Hebung der Holzhauerſchaft liegt aber in 
der durch kleine Rottenbildung herbei⸗ 
geführten Steigerung des Alrbeits⸗ 
verbienfte3, die hier mit 29%, zahlengemäß 
nachzuweiſen ift! 

Daher empfiehlt es fich, forgfältig die 
Berhältniffe über das — — — 
der Holzſchläger zu prüfen, und wenn die 











Neu⸗Einteilung der len auch 
Mühe, Arbeit und oft Verdruß ſchafft, man 
blidt fpäter mit wahrer Befriedigung auf 
den Erfolg zurüd, fein Scherflein zur 
wirtfchaftlihen Hebung feiner Arbeiter 
beigetragen zu haben; wenn fie auch an⸗ 
fänglich über das Neue murrten, danken 
fie e8 fpäter doch durch treue Anhänglichkeit. 
Ehe ich dieſen Abſchnitt ſchließe, muß 
ih noch eines Nachteils der Kolonnen⸗ 
arbeit gedenken. 

Es gehört zwar nicht ſtreng hierher 
der Branntweingenuß der Arbeiter, aber 
es könnten anderwärts ähnliche Verhält⸗ 
ur vorliegen, als fie Bier die Kolonnen- 
arbeit mit fid) gebracht Hatte. Es fullen 
ihm kurz einige Worte gewidmet werden, 
umal nur zu häufig ein vecht erheblicher 
ohnabgang durch ihn veranlaft wird. 

Bei der Kolonnenarbeit war es fo 
gebräudlih, daß die Holzichläger ſich 
in den Arbeitöpaufen um ein Wuldfeuer 
janmmelten und dann aud auf gemein- 
ſchaftliche Rechnung aus einer großen 
grauen —— („die Graue“) das 
Glas im Kreiſe herum füllten. So lange 
als das nur mit Maßen und in den 
ordnungsmäßigen Zeiten geſchieht, läßt 
ſich ja ſgegen dieſen Gebrauch nichts ein: 
Lade zumal beim Bezug größerer 
QDuantitäten der Branntwein jedenfalls 
preiöwerter zu haben ift. Aber nur zu 
häufig finden fi) Teilnehmer, welhe den 
Vorſchlag machen, „ausnahmsweiſe noch 
eine Graue“ zu genehmigen, etwaige 
Widerſtrebende werden überſtimmt, der 
zweiten Auflage folgen dann mehrere und 
das Ende vom Liede iſt, daß die Leute, 
betrunken, nichts thuend am Feuer ſitzen. 
Außer dem Geldverbrauch auf Schnaps 
iſt noch ein geringerer Arbeitsverdienſt 
und ſchließlich häuslicher Unfriede die 
Zege dieſer Unſitte. Wo ſie einreißt, 
ann fie zu einem Krebsſchaden für die 
anze Gegend werden, und dak es dem 
— möglich iſt, ihr durchgreifend und 
wirkſam entgegenzutreten, zeigten mir die 
Außerungen hieſiger Waldarbeiterfrauen: 
„Wir können es Ihnen gar nicht genug 
danken, daß Sie das Schnapsſaufen im 
Walde nicht mehr leiden“. So ſchlimm 
iſt es nun allerdings auch nicht, der Schnaps⸗ 
genuß iſt im Walde jedem Holzſchläger 
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für feine Berfon erlaubt, aber gemeinfame 
Auflagen auf das ftrengfte unterfagt. 
6. Seßhaftmachung durch Schaffung ge 
eigneter Wohnungen. 
Will man brauchbare Arbeiter an den 
Wald fefjeln, jo muß, wenn ınan nicht 
aus den ortdangefefjenen Leuten fid ſolche 
gewinnen kann, bet Sheiſheſine aus⸗ 
wärtiger Leute für ausreichende Wohnungs* 
an Sorge getragen werden. Soll 
ie Arbeitözeit genügend ausgenutzt werden, 
fo darf der Arbeiter nicht zu weit von 
‘der NArbeitsftelle entfernt wohnen; in 
der Nähe finden ſich aber oft feine, fehr 
fhlehte oder teure Wohnungen. Dann 
muß ihm Gelegenheit geboten werben, ſich 
miet⸗ oder eigentumsweiſe in den Beſitz 
einer eigenen Wohnung zu feßen. 
Nehmen wir ung doch Herfüe ein 
Beijpiel an der Induſtrie, welhe uns ja 
die beften Arbeitskräfte entzogen hat. 
Die großen Fabriketabliſſements bildeten 
durh_Hergabe von Grund und Boden 
und Stapital ganze Arbeiterftädte um ihre 
Betriebszentren und fiherten ſich dadurch 
die ausreichende Anzahl von Arbeitskräften. 
Sollte das, was ber Induſtrie bei 
meift ſehr hoch im Werte ftehendem Grund 
und Boden durchzuführen gelungen ift, 
nicht erſt vecht von der Forſtwirtſchaft mit 
Erfolg nachzuahmen fein? Mitunter be- 
darf es garnicht einmal des Aufbaues 
neuer Wohnungen, alte Forſtetabliſſements 
laſſen fih oft mit Vorteil in Arbeiter- 
wohnungen noch ummandeln. Es Tann 
dadurd oft dem Beamten, welcher ſich in 
einer nidt mehr zuitgemätzen Wohnung 
befindet, geholfen und dem Walde gedient 
werden. Um die Mietszahlungen nicht ſo 
drückend zu machen, kann ein gewiſſer 
Prozentſatz des Lohnes dafür in Abzug 
gebracht werden, oder man bemißt, wenn 
nur in herrſchaftlichen Wohnungen be- 
findliche Arbeiter bejchäftigt werden, den 
Lohntarif fo, daß ein jedesmaliger Lohn⸗ 
abzug — ber ja immer drüdend empfunden 
wird — fi nicht erſt erforderlich macht. 
Bei dein Neubau von Arbeiterhäufern 
vermeide man den Aufbau von Gebäuden 
mit einer größeren Anzahl von Wohnungen 
(Arbeiterfafernen), da dadurch für die 
Arbeiter die Reize des ungeftörten 
Tamilienlebens verloren gehen. 





Man ermöglihe den Erwerb biefer 
Wohnungen durch Abzahlungen. 

Hierdurd) fördert der Arbeitgeber bezw. 
Grundherr nidt nur humane Zwecke, 
fondern aud feinen eigenen Vorteil durch 
befiere Verwertung jeine® Grund und 
Bodens und ſchließlich auch feiner Wald- 
produkte. 

6. Grũndung verſchiedener Wohlfahrt 
einrichtungen. 

Hier ift in erfter Reihe die Gründung 
von Waldarbeiter - Unterftügungss 
und Hilfskaffen zu nennen, welche den 
Zweck haben, den Waldarbeiter inſtrankheits⸗ 
und Unglücksfällen zu unterſtützen. Jeder 
ftändige Arbeiter hat einen prozentualen 
Anteil feines Verdienſtes an hier en 
abzuführen, die nur dazu beftimmt ein 
follen, dort helfend einzugreifen, wo die 
foziale Reichsgeſetzgebung mit ihrer Alters-, 

noaliditätd- und Unfallverfiherung im 
tiche läßt (4. B. Unfälle, 18 woͤchige 
Karenzzeit 2c.). Solche Kaſſen ſetzen aber 
die Vereinigung großer Verbände voraus 
und find ohne erheblihen Zufhuß des 
Arbeitgebers jedenfalls nicht lebensfähig. 

Für Eleinere Betriebe dürfte es ſich 
vielleicht empfehlen, zu Gunften der Wald⸗ 
arbeiter ein billiges Übereintommen 
mit einer der beftehenden vertrauens⸗ 
würdigen Berfiherungsgefellihaften 
zu treffen. 

Ermwähnt fei nod: 

Die Gewährung von Beiträgen 
zur Lebensverfiderung der 
Arbeiter. 
Die Engros-Befhaffung von an= 
erkannt leiftun u hans 
eräten, befonderh ägen und 
te, und Abgabe diefer an bie 
Holzſchläger zum Selbjtkoftenpreis 
durch Ratenzahlung oder Lohnabzug. 
Unterftügung der Witwen und 
Waiſen von Waldarbeitern. 

Wenn wir danıit fließen, jo follen 
nod lange nicht alle die möglichen Wohl⸗ 
fahrt3einrichtungen erfhöpfend genannt ſein. 

Der feinen Arbeitern wirklih wohl: 
wollende Arbeitgeber wird jederzeit felbft 
am beften herausfinden, wo der Hebel 
anzufegen iſt. Und wo erft ein Wollen 
ift, dort ift auch die Möglichkeit des 
Vollbringens! 
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Bor allem aber lafje der Arbeitgeber 
feinen Arbeitern durchfühlen, daß er zwar 
ftreng und gerecht in feinen Forderungen, 
aber ” auch ein warm fühlendes Herz 
für ihr Wohl und Wehe bewahrt hat, 
daß er nicht darauf audgeht, fie nur in 
ihrer Arbeitskraft auszunugen, fondern 
es ihm feldft eine eigene innere Be— 
friedigung gewährt, eine zufriedene, wohl- 


eftellte Arbeiterihaft um ſich ſcharen zu 
Önnen. 

ierin liegt da8 ganze Geheimnis, auf 
welches fich das in früheren Zeiten be⸗ 
ſtehende, ſo ſchöne patriarchaliſche Verhältnis 
zwiſchen Arbeitgeber} und Arbeitnehmer 
gründete, und das biblifhe Wort wird 
ie bleiben, das da fagt: 
„Wer Liebe ſäet, wird Liebe ernten.“ 





— [$rofefor Dr. A. 8. Frank 7.) Am 

28. September ftarb in Berlin im 62. — 
jahre der — der biologiſchen Abteilung 
für Land» und Forſtwirtſchaft des Kaiferlichen 
Geſundheitsamts und Profeffor ıder Botanik an 
der landwirtſchaftlichen Hochſchule zu Berlin 
Albert Bernhard Frank. Geboren am 
17. Januar 1839 in Dresden, ftudierte Bernhard 
Frank in geipgi , Wurde 1865 Kuſtos des 
Herbarlums der Uniderfität Leipzig und 1878 zum 
außerordentlihen Profefior ernannt. 1881 folgte 
Frank einen Rufe als Profeffor der Pflanzen- 
phyfiologie an der landwirtſchaftlichen Hochſchule 
in Berlin und übernahm 1899 die Leitung der 
biologiſchen Abteilung des Reichögefundheitsamts, 
on welde damit zugleich da8 von ihm bisher ges 
leitete ftitut für Pflanzenphyfiologie und 
langen Hut überging. Gleich ausgezeichnet als 
ehrer wie als Forſcher, galt Frank als einer der 
tüdtigften und zugleih in den weiteſten Streifen 
befannter Bertreter feiner ‚Wiffenfchaft. Neben 
feiner Lehrthätigfeit Hat Frank eine ausgedehnte 
wiſſenſchaftliche und litterarifche Thätigkeit ent- 
faltet, von denen feine zahlreichen Wrbeiten 
Zeugnis ablegen. Bon feinen größeren Werfen 
jeien hier nur genannt; „Die Sranfheiten der 
Pflanzen”, 2. Aufl. 1894; „Lehrbuch der Sag 
phnfiologie*, 1900; „Lehrbuch der Botanik“, 
1892—93, eine Neubearbeitung des berühmten 
Lehrbuchs von Sachs, und die Bearbeitung der 
3. Auflage von Leunis’ „SynopfiS der Botanik“, 
1883—86. In die weiteften Streife drang der 
Name bes ausgezeichneten Forſchers durch feine 
Unterfugungen über bie Diyeoröigen ‚und bie 
Wurzelfnöllgen der Leguminofen. Die wichtigsten 
Beröffentlihungen auf diefem Wrbeitögebiet find 
folgende: „Über die auf Wurzeliymbiofe beriihende 
Ernährung gewiffer Bäume duch unterirdifche 
Bilze*, 1883; „Unterfuchungen über die Ernährun; 
der Pflanze mit Stidftoff und über den Kreislau 
desfelben in der Landivirtfchaft“, 1888; „Über die 
Pilzſymbioſe der Leguminofen“, 1890. Dur: 
diefe und durch feine Arbeiten auf dem Gebiete 
des Pflanzenfhußes, wohin da8 oben genannte 
dreibändige Werk über „Pflanzenfrankheiten“ und 
der 1392 im Verein mit Sorauer_ veröffentlichte 
abflangenfhuß für Landiwirte* gehören, erfreute 
fi Frank aud) bei den Bertretern der Forſt⸗ 
wiffenfhaft und Forſtwirtſchaft eines ausgezeich⸗ 
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neten Rufes. Noch die letzten Veröffentlichungen 
ber biologiſchen Abteilung des Reichögefundheits- 
amts legen Zeugnis ab bon der unermüblichen 
Arbeitskraft des nun fo plögli aus feinem an 
Arbeit und Erfolgen reichen Leben abberufenen 
Gelehrten, dem aud) wir Forftleute ein dankbares 
Andenken bewahren wollen. R. i. p. 
= Herrmann. 


— [Außen der Ameifen.] der „Agri- 
cultural Gazette of New-South-Wales“ wird 
angeraten, die Ameiſen nicht zu vernichten, ba fie 
nichts zeritören, wohl aber verfchiedene fhädliche 
Inſekten vertreiben. Auf gefunden Pflanzen fieht 
man fie aud) nie, fie müßten denn durch das 
Ausſchwitzen einer füßen Feuchtigkeit die Anteifen 
an ziehen. Pflanzen mit Läufen find dagegen 
faft ſtets aud mit Ameifen bededt, weil dieſe 
letteren den füßen, bon den Läuſen ausgefchiedenen 
Flüffigkeitsftoff verzehren und auch buch Kitzeln 
mit den Beinen die Läufe zur Ausfcheldung diefes 
Stoffes zwingen. Der Kalk, den man nod) viel- 
fach unter die Bäume ftreut, um die Ameifen zu 
bertreiben, thut dem Baume feinen Schaden, jedoch 
jedenfalls weniger Gutes, als die Ameiſen. 
B— haus. 
(Aus „Nederlandsoh Landbouy Weekblad“ 29, 9. 1908.) 
s 
— [Ans Belgien.) NRatichläge in Forſt⸗ 
angelegenheiten. In einem Rundſchreiben vom 
9. Auguſt 1900 erfucht der Dtinifter für Land- 
wirtſchaft die Königlichen Forſtbeamten, „fid) 
Privatleuten zur Verfügung zu Stellen, um ihnen 
Auskunft und Ratichläge zu erteilen, welche diefen 
je die fachgemäße Behandlung dev Waldungen, 
ie Anforftung von Unland, den Schub gegen 
nfeften und Pilze 2c. von Nuten fein Fönnterr. 
ft eine Unterfuhung an Ort und Stelle not- 
mendig, fo Tann diefelbe gegen Erftattung ber 
nad) dem gejelich berechneten Tarif berechneten 
Koften durch den Antereffierten vorgenommen 


& | werben.” Diefe Auskünfte und Ratſchlaͤge können 


riftlih alle Tage eingeholt werden; für bie 
— Verhandlungen haben die An⸗ 
meldungen einige Tage vorher zu geldeden und 
find hierfür gewiffe Wochentage und Tageszeiten 
beftimmt. B—haus. 


Aus „Journal de la Soci6tö royale agricole de I’Est 
x de la Belgique“ 1. iO. 1900.) 


— — 
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Bericht Aber die 1. Sauptverfammfung des 
„Dentfhen Forfivereins‘‘ zu Wiesbaden 
vom 17.—22. September 1900. * 
Bon Forſtaſſeſſor Dr. Bertog · Berlin. 
Bortfegung.) 
Das 2. Verhandlungsthema Iautete: 
Die Überführung des Buchen— 
brennholzhochwaldes in einen 
I Te mit beſonderer 


Berüdfihtigung bes Nafjauifhen 
een 
Der Beriterftatter, Megierungs- und 


Forſtrat Wery- Wiesbaden, beichräntte ſich auf die 
Beſprechung der in den jet vorhandenen Buchen: 
beftänben auf mittleren und beſſeren Standorten 
zur Förderung ber Nutholzerziehfung anzu- 
wendenden Makregeln. A 
zunãchſt den Einfluß 


Nebner erwähnte 

&. 2. Hartigs auf ben Nafjauifchen Wald 
mährend feines tllenburger Aufenthaltes, 
ſchilderte die vorlommenden Boden- und Holzarten 
und führte dann ungefähr folgendes aus: dr 
Criveiterung des Wuchsraunies des nach Holzart 
und Stammform zur Nutzholzzucht geeigneten 
Beſtandsmaterials bedeute einen Schritt zum 
Übergang in den NZubbonwand Die ein- 
geſprenglen Nabelhölger Hedürften eine Be» 
gänftigung beim Hieb in der Regel nicht, wohl 
aber müßten die eigemifhten Zaubhölzer gegen 
die fie bedrängende Buche gejchüht werden. I 
reinen Buchenhochwalbe jei das Wirtfchaftsziel auf 
die Herausbildung erftklaffiger Stänıme gerichtet, 
denn wenn auch infolge der guten Brennholz 
preife nur 9% Buchennutholz ausgehalten mürben 
(der Bezirt Wiesbaden hat von allen Bezirken 
überhaupt das niedrigſie Nutholzprogent), fo 
abe doch nur wertvolle Material wirtichaftliche 


ebentung. Am wichtigſten feien im Nafjauifchen | Ir 


Bergwalde die Hiebe im Mijchwalde von Buche 
und Eiche, fowie im reinen Buͤchenwalde. 
Unter dem erzieherifhen Einfluß der Plenter⸗ 
Burchforftung fei ein entjchiedener Fortſchritt in 
der uch forfkungSpragid au berzeichnen, beffen 
Weſen im Aushleb der Progen und Erhalten des 
Unteriwuchfes beruhe. Die Auswahl von Zukunfts⸗ 
ſtaͤmmen würde dabei unterlaffen. Buerjt habe 
ſich diefe Anderung im Mifchbeltande angebahnt, 
ſei dann aber auf die reinen Beſtände übertragen. 
n ben Baumorten wirkten derartige Hiebe 
in kürgefter Friſt (Maffen- Wertszuwachsprozent 
= 3%). Bei genügender Eichenbeimifcyung führten 
fie au Sichtangshteben und Ausiheidbung ge 
eigneter Horfte und Abteilungen für eine jpätere 
Periode. In reinen Beftänden fei bie Ver— 
zögerung der VBerjüngung im Vorbereitungsfchlage 
zur Yusnugung des Wertszuwachſes angesei t. 
In den Berjüngungsichlägen wurden zwedmäß 
Ihwächere, aber gut hebbrmte Stänmte due 
langfame Hiebsführung der Nutzholzſtärke ent= 
gegengeführ: bei_einen Durchmeſſerzůwachs bon 
0-3 cm. Eine Ausnahme müffe aber 
genacht werben, wo ein Mifchbeitand von Eiche 
und Buche nacdgezogen werden fol. Der 





Bucenüberhalt ei nur unter befonderen Ber- 
bältniffen empfehlenswert. 
Die 60—100jährigen Stangenorte feien die 


wichtigſten Alteröffaffen. Der Hieb Eönne in 
ihnen zur Begtnftigung der an: 
erheblih über daB bisherige Maß verftärkt 


werben. Die Krone folle 4, der Stammachſe 
betragen, ftatt wie bisher nur 1/e—Us. Die 
vorteilhaftefte Beftandsdichte werde zmedmäßig 
bis zum Alter von 100 Jahren Hergeftellt. Der 
Maßſtab dafür ftehe freilich noch nicht feit; am 
bequemiten für die Praxis würde als folder die 
Stammzahl zu betrachten fein. 

In jüngeren Beftänden fei, abgefehen von 
Läuterungen, vor bem 40. Jahre nicht zu durch⸗ 
forften. Starkere Eingriffe feien in ihnen nur 
ftatthaft zur Verbeſſerüng bes herrſchenden Be- 
Kanes. Bei Belafjung bes nachwachſenden 

aterial8 lieferten die Durchforſtungen aber 
au in diefen Beſtänden höhere Erträge als 
er. 

Die geſchilderten Hiebe feien in allen Alters» 
tufen auf großen Flächen mit günftiger Wirkung 

rt Boden und Beitand ausgeführt. hre 
meitere Anwendung fei daher als waldbaulich 
möglid) und wirtichaftlich gerechtfertigt anzufehen. 

Wohin biefe Du: Torflungen führen würden, 
ftehe noch nicht feit. UL Maximum fei die Ent 
nahme des Zuwachſes anzufehen. Der dänifhen 
Durgforitung ftehe man ſympathiſch gegenüber. 

DerMitberichterftatter, Forjtmeilter Elze- 
—A behandelte die Berjüngung ber Buchen- 
eftände. 

Das Naffauifche Bergland Habe 116 000 ba 
reine Buchenbeftände, von denen 30000 ha hiebs- 
teif felen. Vei der Berjüngung habe man fid 
zu entichelden, ob man die Bude, beibehalten 
ober durch eine andere Holzart erjegen wolle. 
ber Negel müfje mañ fich für das letztere 
entfheiden, wegen der geringen Rente bes reinen 
Buchenmwaldes und ber Unmöglichkeit ber Ratur- 
verjüngung auf ſchlechtenm Boden und in den 
oberen Höhenlagen. 

Die Ummwandlung in Eiche fei nur in 
den unteren (nicht über 500 m Weereshößel), 
milden Lagen auf J.II. Klaſſe ftatthaft Die 
ältefte Methode (jeit 40 Jahren bei Montabaur) 
e die les in fogenannten Eo uliffen- 
Hlägen. Dabei würden mit Abſtanden bo 
20—40 m 10 m breite Streifen Tahl adgetrieben 
und mit Eicheln belegt. Die ethode Habe 
folgende Nachteile: unzureichende ne — 
er Bobengüte, Leiden der jüngeren Ei ut 
Seitenfchatten und Wildverbiß, teilwmeifes Mipraten 
der Kr erg ei| auf den Zwiſchenſtrelfen 
Schroterigteit der Behandlung ber einzelnen 
Eichenftreifen in fpäteren Unıtrieben. Man fel 
deshalb Ende ber 80er Jahre zu Köcherhichen 
bon 30-25 a Größe übergegangen. Bel biefen 
blieben aber die erwähnten Nachteile mit Aus⸗ 
nahme bed erften beftehen. Die Löcher, fein 
infolgebdefjen immer 


® er gemacht. uf diefe 
Weife K man in Laufe ber 90er Saft zunt 
reinen Añbau in ganzen Beftänden gelommen 
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Dabei würde Ys des Altbeſtandes «die heiten 
—— 5—10 Jahre lang übergehalten als 
Schutzbeſtand, m Buchenbeimiſchung und zur 
Ausnugung des ertaumachles. Die Schädigungen 
bei der Räumung feien unbedeutend. EH Maft- 
jahren würde gefät, zumetlen durch Einſtufen, in 
der Megel aber mit einem Koſtenaufwand bon 
100—120 Mf. und einer Samenntenge bon 
250—300 kg pro Heltar auf 1,5—2 m bonein- 
ander entfernten, cm breiten Hadftreifen. 
Bei fehlender Maft würden auf den Haditreifen 
mit noch befferem Grfolge 1—2jährige Eichen 
mit unverfürzter Pfahlwurzel gepflanzt. Eins 
gatterung fei nur für Kleinere Flächen moͤglich 
und zwedmäßig, für größere zu Eoftfpielig und 
überhaupt unnötig. 

Die Umwandlung in Fichte (im Schirm⸗ 
ſchlage oder nach Kahlhieb) werde in Lagen über 
500 m und auf Boden IV. und V. Klafie an- 

emendet und duch Pilanzun 4jähriger_ ver⸗ 
Alter oder zumeilen 2—3jähriger unverſchulter 
Pflanzen im 1,2 m D- (in Hodlagen 15 m D 
Berband mit einem ſtoſtenaufwand von 60— 100 ME. 
pro Hektar ausgeführt. 

Wenn die Buche als Hauptholzart bet=- 
behalten mwürbe, würden wertvollere Holz— 
arten beigemifcht, in den unteren, milderen 
Lagen Lich, Weymouthstiefer, Stiefer, Eiche und 
Ahorn, in den rauheren Lagen Fichte. 

Die Lärche werde mit meijt guten Grfolge 
einzeln im 4—6 m⸗BVerband mitten in die 
Bucenverjüngung als 2—3jährige, unverſchulte 
—— —— und leide nicht unter Wild⸗ 
verbiß. 


Kiefer und Weymouthskiefer würden in 
ähnlicher Weife eingebracht, gediehen aber nicht 
bejonders und litten ſehr unter Wildverbiß (Mittel 
dagegen nüßten nicht biel). 

ſche und Ahorn würden nur borfichtig 

auf aufagenben Bobenftellen durch Saat oder 

als 2ñjahrige flanzen eingebracht. Die 

Bilangung älterer, ftärferer Pflanzen ſei falſch. 

er Ahorn Mitte durch Verbiß, die Eſche durch 
Fegen und Schlagen. 

Die Fichte werde teil in Horften (nad) 
— des Altbeſtandes) eingeſprengt, teils 
wie die Lärche einzeln. Dieſe letztere Methode 
fei aber ſchwierig, weil die Fichte, zu früh ein- 
geiprengt, zu vorwuchſig, zu Tpät eingebracht, aber 
von der Buche vielfach verdbämmt würde. 

In der Diskuffion ergänzte zunächſt 
Negierungs- und Forftrat a. D. Nennid- 
Wiesbaden die Mitteilungen der beiden Bericht- 
erftatter, welche in erjter Linie die Verhältniſſe 
des Taunus berüdfictigt hatten, durch die Er⸗ 
fahrungen, welche ex burch langjährige Thätigfeit 
im Weſterwald gefanmelt hat. Die wejentlichite 
Abweichung betraf die Höhengrenze des Eichen⸗ 
anbaues, welche im Wefterwalb bei 400 m zu 


ziehen ge 

Oberförfter Shuhmader- Arnsberg übte 
Kerittt an ber Umwandlung der — —— 
in andere Holzarten. Der Bezirk Naſſau ſei 
wegen feiner — Brennholzpreiſe von der 
Buchennutzholzbewegung unberührt geblieben. 
Die Ausdehnung ber noch jungen Buchennußholz- 


induftrie ſei wahrfcheinlic. —— Eiche, 
Kiefer und ri Weltkinder feien, fei die Buche 
eine echt deutfche Holzart, da ihr Vorkommen 
in gefchloffenen, reinen Beftänden im mwefentlichen 
aufe Deuttähland beſchränke und auch ihre Vers 
wandten im Auslaude nur die Rolle eines 
untergeordneten Mifchholzes fpielten. Darauf 
werde fih eine große Grportfähigfeit der 
Budenholzwaren begründen. Das Buchenholz 
habe fehr ſchatzenswerte Gigenfchaften (feine 
ausgeſprochene ferrichtung, deshalb nad 
Brot. Weber ähnlih wie Metall, Gejchnad- 
loſigkeit, Beizfähigteit, Scheerfeftigfeit, Nagel» 
Br Die Tage der Buchenbahnjchwellen 
eien gezählt, weil da8 Buchenholz fehon zu 
teuer werde. Unfere Buchenvorräte nehnen ſtark 
ab. In den weitlihen Buchenbezirten Preußens 
fet im Staatswald die Verteilung der Buche auf 
die Altersklaſſen etwa folgende: 


über 80 Jahre alt. 50000 ha 
64-80 2... 57000 „ 
1-60 , .» . 54000 „ 
2140...“ 37000 „ 
1-0 ——— 
Noch ſchlimmer ſei es im Gemeinde⸗ und 
Dagegen würden wir an Eiche 


—5 
einen Mangel haben, und noch weniger an 
Fichte, denn in_biefer Holzart würde der Vorrat 
in abfehbarer Zeit ftellenmweife auf das 50fadhe 
teigen. Dabei würden diefe Holzarten in ihrer 
erwendung teilmeife verdrängt werden, 3. B. 
in den Gruben durch Mauerwerl. Es je aus 
den angeführten Gründen bedentlid), die 
Bucenfläde nod) weiter zu berringern. 
Oberforjtmeifter Ney will int Ge en gun. 
orftrat Wery beim Wuszeichnen der Durch— 
orftungen die Zufunftsftämme ins Auge faffen. 
Bei ben Eihenkulturen müfje die Stiel- und 
eng unterfchieden werden. Lehtere könne 
einen viel höheren Grad der Beſchirmung als ein 
Drittel vertragen. Die Stieleiche gehöre nur 
dahin, mo die Hainbuche wachſe. Man folle die 
Eicheln möglichſt feldft fammeln, um Trauben» 


eiheln zu erhalten. 

Die Ei eleinfprengung der Fichte fet Leichter, 
als Forftmeilter Elze glaube, allerdings u 
e dabei nicht zu guten Stämmen. Die Lärche 
ei zwiſchen Buche und Fichte verloren, wenn bie 
— nicht von vornherein nach allen Seiten 

ei. 
Im Schluß wort (auf welches Forſtrat Wery 
verzichtet) halt Forſtmeiſter Elze an der oberen 
Grenze bes Eichenanbaues bei 500 m für den 
Taunus feit. Die Buche fei durchaus nicht eine 
fo ausſchließlich deutfche Holzart, wovon er fich 
durch eine Reife im Saufafus überzeugt habe. 
Betreffs der Stieleihe könne er auf ihr gutes 
Gedeihen in Kulturen ſeines Revieres hinmweifen. 

Das dritte Thema: „Mitteilungen über 


Berfude, Beobadtungen, Erfahrungen 
und beadtenswerte ortommmiffe im 
Bereihe des Forfte und Jagdweſens“ 


wurde eingeleitet durch Oberforftrat Dr. Yürft« 
Aſchaffenbůrg für Suddeutſchland und durch 
— Dr. Kienitz⸗Chorin für Nord— 
eutſchland. 
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Oberforſtrat Dr. Furſt berichtete über die ſſehr befahrenen Strede auf 3600 m Länge durch⸗ 


Setabeungen, welche mit dem Beſpritzen der 
Kiefernfulturen zum Schuß gegen bie 
Schütte in Bayern gemacht find. Die Anregung 
dazu ging befanntlih vom Förfter Bed im 
Forftamt Langenberg (bayeriſche Pfalz) infolge ber 
in feinen Weinberg gemadten Erfahrungen aus; 
fein vorgefetter Foritmeifter Ofterheld*) inter 
ejfierte die Regierung der Pfalz dafür; ſchließlich 
nahm fi aud das bayerijche Minifterium der 
Sadje an und beranlaßte Verfuche in großen 
Maßſtabe (1898 in 28 Forſtämtern). Die Ver- 
ſuche zeigten in vielen Fällen gute, im ganzen 
aber doch fehr verſchiedene Erfolge. Deshalb feiern 
die Verſuche erweitert (f. „Forſtwiſſenſchaftliches 
Eentralßlatt”.) Als Urſache der großen Ber 
ſchiedenheit der Erfolge jeien anzufehen: Die 
Witterung (Megen, Tau), der Bodenüberzug, 
Sorgfalt, u. — m. Su frühzeitige oder zu fpäte 
Anwendung jei erfol loß; wahrſcheinlich fei der 
Beginn im Juli_am beften, man fönne daß Urteil 
über bie vorteilhaftefte Zeit aber noch nicht ab» 
ueßen Leider habe ſich bei den Saatbeeten, 
eren Schutz gerade am wichtigſten ſei, gar kein 
Erfolg eig! Die Urſache Ki vielleiht dag 
längere Zreiben der Spitze in erften Jahre. In 


gueiläbeigen Saaten aber beginne der Erfolg. 


18 Nebenerſcheinungen infolge des Sprigens fei 
beobachtet worden die Förderung des Wachstunis 
und der Schutz gegen Pissodes notatus. Die 
Koften betrügen etwa 20 ME. pro Hektar, fie 
würden durch die Waſſerbeſchaffung wmefentlich 
beeinflußt. 

Sodann zeigte Redner der Verſammlung eine 
neue Winkelwaäſſerwage (zum Abſtecken bon 
Wegeböſchungen), ſowie eine leichtere Form der 
Richter ſchen Pfanzenhaue.**) 

Forſtnieiſter Dr. Kienitz beſtätigte die in 
Sübddeutfhland nit dem Belprigen gegen die 
Schütte gemadten Erfahrungen für Nord 
deutſchland. Bei ber Schütte der einjährigen 
Kiefer feine der Pilz höchſtens eine untergeordnete 
Rolle zu fpielen. Klimatiſche Einflüffe fehienen 
mitzuwirken. Am beten habe fih in der Mark 
Brandenburg einmaliges, gründliches Sprigen: im 
Auguft bewährt. aber Hätten die Soften 
9,80—12,70 DU. pro Hektar betragen (nad) den 
Verhandlungen des „Preußiſchen Forſtvereins“ 
fogar nur 7 Mt). Bei wirklichen Erfolge 
mürben fich diefe Aufwendungen lohnen. Ein 
Mann fprige an einem Tage etwa 0,7 ha. 

Redner beſprach ferner die im laufenden 
Jehre bei Waldbränden gemachten Erfahrungen. 

eim preußiſchen Sandroirhafteminifterium ſeien 
aus dem Staatswalde 45 größere Brände auf 
zufammen 2377 ha gemeldet. Davon feien nur 
8 (505 ha) dur Funkenflug der Eifenbahn ent- 
ftanden, die übrigen dur Unvorfichtigfeit an 
Wegen, durch Waldarbeiter und unaufgeklärte 
Urſachen. Die Sicherheitsftreifen an der Bahn 
hätten ſich wieder bewährt. Das treffe auch für 
fein Revier Chorin zu. Diefes würde von einer 


*) 6 verftorben. 

*®) Beihrieben in Nr. 6 ber „Forſtlichen Rund⸗ 
fhau* nad dem „Horftwiffenfhaftliden Gentral- 
hlatt“ (1900, IV und VI). 





onen Es entftänden jährlich ettva 100 Brände 
ur Funkenflug, aber dank den Sicherheitzitreifen 
fet in den leiten 40 Jahren dadurch Fein größeres 
Feuer verurſacht. Die Funken Mögen bis 35 m 
weit, darum feien bei der bisher üblichen Anlage 
fehr breite, kahle Schußftreifen nötig (10 bis 20 m, 
beiberfeitig durch einen Graben begrenzt; dahinter 
10 bis 15 m Beftand durch einen Tängsgraben 
bon Nachbarbeſtande getrennt und durch zahlreiche 
QDuergräben geteilt). Ulle vom Redner angeitellten 
Verſuche, die kahlen Streifen auf ärmften Boden 
mit Laubholz u bepflanzen, feien fehlgefchlagen. 
Die breiten, len Streifen verurſachten eine 
grobe Berfhmwendung von Fläche. Man könne 
ie Streifen aber billiger und ſchmaler herſtellen. 
Dies gründe ſich auf die Erfahrung, dab bie 
Kiefer durch unmittelbaren Funkenflug von oben 
nicht Brenne, fondern immer bon unten nad) oben 
exit dann, wenn Bodenfeuer entitanden fei. Sie 
eigne ſich deshalb aufgeputt als Funkenfänger 
in Verbindung mit Wundhalten de3 Bodens und 
Gräben. Am übrigen habe fi) die Erfahrung 
beftätigt, daß ein Waldfeuer, wenn es in einer 
Dickung exit größere Ausdehnung erlangt hat, 
nur duch Gegenfeuer befämpft werden Zönne. 
Dafür könne vorgearbeitet werden durch die Ber 
mundung ber Denen eftelle mit dent (nachher ger 
ſchilderten) Waldgrubber und Einfäen von Serra- 
dela (auf Kiefernböden dritter bis vierter Klaſſe) 
Diefe diene, gleichzeitig als Wildäfung. Die 
Koften diefer Streifen beirügen 16,40 Mt. 
pro Hektar. 

Der Waldgrubber (welcher ausgeftellt war) 
fei vom Redner auf eine Unregung des Land» 
forftmeifters Dr. Dandelmann in Verbindung mit 

er Firma Eckert⸗Berlin erfunden und ftelle eine 

Verbefferung des Balthafarihen Gerätes nad 
Art der amerifanifchen Feldgrubber dar. Der 
Grubber habe zwei nad) Hinten gerichtete Pilug- 
ſcharen und auf einem Seife zwei Bis fünf (je 
nad Anwendung) verjchiebbare, federnde Grubber: 
ähne. Mit fieben Zähnen fei er zur Feldarbeit 
nannentlich egen bie Duede) geeignet. Cr werde 
bon zwei Wehen gezogen und lafe fich leicht 
transportieren. Außer dem oben genannten Due 
tönne er für die Bodenarbeit in Buchenfchlägen 
und zur Eichelſaat (mit den beiden Pflugfcharen 
und zwei Zähnen) angewendet werden. n 
letzterem Falle koſte die Arbeit pro Hektar 8,40 Mt 
bei einer Qurhenentfernung von 80 cm. Da 
Preis für Das Gerät fei 200 ME, während bie 
dänifhe Rollegge 390 ME. koſte und weniger 
brauchbar fei. 

Darauf berichtete Oberförjter Emmelhainz- 
Hahnftätten über eigentümlihe Crfahrungen, 
welche er beint ER mehrjähriger, nad) 
mikroſtopiſcher Unterjuhung pilzfreler und den 
noch von der Schütte befallener Kieferntulturen 
gemacht Habe. Ahnlich wie beim Weinbau felen 
zur Seltitellung der Notwendigkeit des Sprigens 
Vorverſuche dur Zünftliche Entmidelung in ber 
Weiſe angeitellt, daß befprigte und nicht befpritte 
Pflanzen in feucht gehaltene Gläfer gebracht 
wurden. Die nicht befprigten Pflanzen hätten 
geichüttet, bie beſpritzten nicht; aber in jenen fel 
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nach den Unterfuhungen von Geh. Hat Prof. Dr. 
Müller-Münden der Schüttepilz nicht zu finden 
geweſen. Die Verſuche im gesien hätten fich da⸗ 
nad) in gleicher Weife entwidelt. Die Urfache ber 
Wirkung des Spritens bei fehlendem Bilz_ fei 
nicht aufgeklärt; Inſekten feien nicht beobachtet. 
Öfonomierat Gothe⸗Geiſenheim habe die Auskunft 
erteilt, daß beim Wein ebenfalls die Wirkung 
auf pilzfreie Pflanzen beobachtet fei, ebenfo das 
längere Grünbleiben der Blätter; vielleicht ſei die 
Urfache ber äußere Schuß (3. B. gegen Srühfröfte). 
chließlich führte Forſtamtsaſſeſſor Fiſcher⸗ 
Ansbach einen von ihm erfundenen Unſverfal— 
kreiskürvenkonſtrukteur vor. 

Der Vorſitzende Landforſtmeiſter Dr. Dandel- 
mann ſchloß fodann die Sigung mit einem 
Dant für die Geichäftsführung und für die 
Berichterftatter. Bor dem Augeinandergehen ſprach 
—6 Dr. Furſt noch dem Praſidium den 
Dank der Verſammlung aus. 

GSchluß folgt.) 
* 


— Erxrnleaus ſichten für WBaldfamen.) Die 
Ernteausſichten für Waldfamen find im all- 
Kama etwas befier als die vorjährigen. — Zu 
en einzelnen Sorten übergehend, wird zunächſt 
für unfere Kiefer, den wichtigſten Nadelholzbaunt, 
eine Mittelernte erwartet und werden Samen» 
preife dafür etwas billiger einfegen, falls die 
Witterung zur Zeit des Bapfenpflüdens günitig 
ift und die allgemeine Lage des Arbeitsmarktes 
genügend Arbeitskräfte zum Sammeln ber Bapfen 
übrig läßt. — In Fichten (Rottanne) ift leider 





wieder eine totale Mißernte zu verzeichnen. Die 
reihe Blüte ift durch bie Srasja rsfröſte total 
vernichtet und müfjen für die diesjährigen Saaten 
die Vorräte aus ber Ernte 1898/99 noch herhalten. 
Der Preis für Fichtenfamen wird daher beinahe 
doppelt fo teuer fein als in der vorigen Saifon, 
die Keimfähigfeit Hingegen Ift noch eine fehr gute, 
da Fichtenfanen dor allen Nabelholzarten Pine 
Keimkraft am längftenbewahrt. Die Ernteausfichten 
für Lärchenſamen find unter mittel. — Weymouihs⸗ 
Tiefer und Weißtannen haben ein gutes Erträgnis 
eliefert und Tönnen in vorzüglicher Beichaffenheit 
Fer preißwert geliefert werden. — Schwargkiefern⸗ 
zapfen follen in Ofterreich ebenfalls fehr veichlich 
gewadfen ein. — Bon ben Laubhölzern lieferte 
ie Rotbuche wieder eine volle Maſt und find 
Budeln fehr billig zu haben. — Eichelernte nur 
ſtrichweiſe nennenswert vorhanden, die Qualität 
jedoch vorzüglich, im Preiſe nicht Hoch, vorläufig 
Togar noch unter normal; zum Frühjahr dürften 
Saateiheln aber knapp und teurer werben, wes⸗ 
yo zum zer geraten werden kann. — 
oteicheln (Quercus rubra) find auch in genügen- 
der Menge preiswert zu liefern. — Birken», Uhorn=, 
Eſchen⸗, Linden» zc. Samen find ebenfalld gut 
geraten, Erlen nur mittelmäßig. — Für die aus- 
ändiihen Gehölgfanten find die en bon 
den überjeeifchen Samntlern zugejagt worden 
und entſprechen die Preife der gewöhnlichen Höhe; 
Douglasfihtenfamen wird — billiger als 
voriges Jahr fein. 
Schulte & Pfeil, Rathenow, 
Etabliffement für Forſtwiriſchaft. 
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Die Auftur der Korbweide, der thatſächlich 
aus derſelben zu erzielende Ertrag und 
ihr Wert für den Landwirt und Yorft- 
mann. - Bon Wilhelm Hemmerling, Mit 
6 Tafeln in Farbendruck und 30 Abbildungen 
im Xerte. eudamm 1901. Berlag von 

. Neuniann. 139 ©. Preis 3 ME 60 Bf. 

erfaffer hat für feine Darftellung eine Axt 
katechetiſcher Forni gewählt, Unregung fcheinen 
ihm mehrere in ber „Deutjchen gerf-setung” 
geftellte Fragen über Anbau der Weide gegeben 

u haben; er Hat feine Aufgabe in vorzüglicher 

Beife gelöft. 

Berfafjer vermeidet e8, den Lefer mit einer 
langen Reihe von Weidenamen zu befchweren 
und durch ein Stüd Botanik den Umfang des 
Schriftchens zu fpannen, wohl aber bringt er auf 
mehreren bunten —5 — gute farbige Abbildungen 
ber beſſeren Korbweiden. Auch ſonſt giebt es des 
Lobenswerten viel in dem Buche. Schon daß ſich 
Berfaſſer einer kurzen, klaren, vollstumlichen 
Ausdrucksweiſe befleißigt und allen N ern 
hält, ift für ein derartiges Schriftchen von hohem 
Wert. Dabei lieft ſich das Bud gut, die Dar» 
ftellung vegt an; ich glaube beftimmt annehmen 
zu dürfen, daß nicht nur die Anfänger, fondern 
auh die vorgeſchrittenen Weidenzüchter 
vs an voll befriedigt aus der Hand legen 
werden. 





Bon ben guten Lehren, die uns Berfaffer 
giebt, will ih nur einige beſonders hervorheben: 

man rigole ben Boden möglichft tief, jo daß 

eine Sandſchicht nach oben kommt; 

man verwende nur einjähriges Pflanzholz; 

man pflanze im Yrühjahr; 

man ernte im Herbft und Winter. 

Sehr beherzigenäwert für Unfänger ift bie 
Mahnung bes Verfafjers, die Erträge der Weiden- 
kultur nit zu überfchägen, da fonft Enttäufhungen 
nit ausbleiben dürften. Er enipfiehlt, nament- 
lich nur da Weiden anzubauen, wo andere Er⸗ 
zeugniffe nicht gedeihen, 3. B. in Zlußniederungen, 
welche Überſchwemmungen ausgzeſegt find, an 
Gräben und Teichrändern, un ezeichnet es 

eimütig al ein  unfruchtbares Unternehmen, 

eidenheger auf Weizenboden anzulegen und 
dann AR auf eine guie Rente zu hoffen. — Un 
diefen Lefefruchten dürfte der angehende Weiden. 
züchter erkennen, daß er ſich einem ficheren Führer 
anvertraut, wenn er ben Anweiſungen und Rats 
else des Berfafjers folgt. Ich unterlaffe es 
eshalb auch, auf die einzelnen Geſchäfte des 
Weidenzüchterd noch näher einzugehen. Ginige 
Bemerkungen geftatte id mir zu Kapitel VIII 
„Schuß den Weiden“. Die Blattläfer find aller 
dings recht läftige Gefellen. Curculio lapathi 
nat Ciroulio ©. 65) ſchadet nit nur als 
äfer, ſondern auch als Larve; er iſt, wie alle 
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Rußler, noch ſchlechter als fein Ruf und macht 
fih ſelbſt bei vereinzeltem Vorkommen oft recht 
a bemerkbar. ; 

ie S. 67 mitgeteilte Erſcheinung, wonach 
ein unbefanntes Inſekt als Larve im Kern der 
Nute lebt, als ausgebildetes Inett den Ruten 
nabelftihägnlihe Verlegungen beibringt, bie fi 
zu warzigen Ausmwücjen entwideln, vermag i 
ee hang deuten. Sch bemerfe, daß ich die 
—— lattweſpe in dem Buche nicht erwahnt 
finde — 
Etwas vorfihtig, meine ih, muß man 
Kapitel XIU „Welde Zukunft hat die Weiden- 
kultur? anfafjen. Obichon ich aud Hier dem 
Berfaſſer meiſt beipflicte, glaube ich gleichwohl 
annehmen zu dürfen, daß die Nah er über 
Zölle, Korbflechtſchulen in einen kurzen Leitfaden 
über Anbau der Weide nicht gehören und beſſer 
zu Beitungsartifeln verwendet wären, die Ent 
gegnungen erfahren Tönnen. Damit ſchließe ich 
meine furzen Ausführungen. Es ift durchaus 
feine Lobhudelei, wenn ich fage: „Ein höchſt 
praftifhes Bändchen! Fr. Müde. 


* 

Deutſche Treue. Zeitſchrift bes Kaiſer Wilhelm⸗ 
Dank, Verein der Soldatenfreunde“ zur Unter⸗ 
haltung, Vorbereitung und Weiterbildung ber 
Ünterfgier und Militäranmärter. 

Die „Deutjche Treue” erfcheint zweimal im 
Monat, Bezugspreis für jedes Bierteljahr 1,50 ME. 
Wir empfehlen die überaus nützliche Zeitung 
wiederholt auf das Befte. Nr. 12 beiſpielsweiſe 
ve folgenden Inhalt: Katechismus ber Geographie 

Ir Beamte und Militäranwärter (Allgemeines 
don Europa). — Die Hauptſyſteme der politifchen 


Okonomie (Fortfegung). — Begriff und Eins 
richtung der Reichsbehöorden — — 
Sprachliches aus ber neuen Felddienftorbnung. — 
Deutſche Goungen: — Borprüfungsaufgaben. — 
Löfungen der Dep TEnB Eu TB Be aus Nr. 11 
¶ . Deutfcher Auffag. II. eogrankte, IH. Rechnen). 
— Erlafje des Königlichen Kriegsminiſteriums. — 
Unterhaltender Teil: Rundſchau. — Preisaufgabe. 
— Auflöfung ber Preisaufgabe aus Nr. 10 und 
isverteilung. — Luftiger Winkel. — Meiner 
atgeber. — Nätjelede und Wuflöfungen. — 
Büderf hau. — Auskunftei. — jonale und 
Faniilien⸗Nachrichten. 


s 

Horfi- und YagdRalender 1901. Begründet bon 
zuteid) und Schneider, neubearbeitet bon 
eumeifter und Behm. Erſter Teil. In 
Leinwand gebunden Preis 2 Mt. (Berlin, 

Verlag don Yulius Springer.) 
Zum 51. Male erfchien foeben ber obige all» 
befannte und in jahrelangen Gebra den 
meiften Forftleuten fat unentbehrlich gewordene 
Kalender. Seit mehr als einem halben Jahr 
undert hat fi) das praftifche Buchlein die An⸗ 
änglichkeit feiner Benutzer zu erhalten gewußt, 
eine Thatfadye, die eine Belondere Empfehlung 
des neuen Jahrgangs wohl überflüffig macht 
Derfelbe hat gegenüber dem 1900er Jahrgang 
wiederum einige nicht unmefentlicye Ergänzungen 
und Berbefferungen erfahren, ohne dadurd an 
feiner früheren Handlicfeit einzubüßen, und wird 
ſich aud In dieſem Jahre zu feinen zahlreichen 
alten Freunden fiher manche neue gewinnen. 
Die gelegene und praftiiche Ausftattung des 
Kalenders tragen wie ımmer das Ihrige hierzu bei 
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— [Eingegangene Indufirie im Areife PIR- 
Rafen.) Seit vielen Jahren Hatten fi in der 
— Forſt Muldenhauer aus Thüringen 
niedergelaffen, die mit einer größeren Zahl von 
Leuten ihrem Gefchäfte während der Frühlings- 
und Sommermonate oblagen und eine Menge 
ſchmucker Schaufeln, Mulden u. f. w. herſtellten, 
fo daß ganze Waggonladungen bis nad) Stettin, 
Pan, enien u. f. w., ja ſelbſt nach über- 
eeifhen Plägen abgingen. Die Leute hatten 
einen fo guten Berbienit, daß tüchtige Gehilfen 
es bis auf 500 ME. Barverbienft neben freier 
Station in den etwa [ss bis acht Arbeits monaten 
brachten. Nachdem die geeigneten Eſpenbeſtände 


zum größten Teil aufgearbeitet, haben Die Mulden-⸗ 


bauer ihre im Waldinnern belegenen Blodhäufer 
abgebrochen, den Betrieb eingeftellt und find nad) 
andern Gegenden berzogen, in daß bie für unfere 
Gegend eigenartige Induſtrie eingegangen ift. 
(Königsb. Hart. Big.) " 

* 


— aAltefſter Eisenbaum. Katholiſch⸗ 
Hennersdorf bei Lauban befindet ſich beim Guts⸗ 
beſitzer Ronſch ein Eibenbaum, deſſen Alter von 
einem Naturforfcher, der dort weilte, auf weit über 
1000 Jahre gefhätt wurde. Der Riefenbaum, 


ber etwas Hohl, aber fonft noch ganz friſch it,“ 
hat einen Unfang von 4,60 m, eine Höhe von 
12,75 m. (Brest. Btg.) 


— [MBafdßrand.] Am 16. Oktober Brad) un 
die Mittagszeit im Spornberger Walbe in Ober 
bogen dur —— meier Knaben Feuer 
aus, das ſich infolge des herrſchenden Windes 
über den der Famille von Menz gehörigen Wald 
binnen kurzem ausdehnte und größere Dimenfionen 
anzunehmen drohte. Nur dem wirklich anerkennens · 
werten Eifer der dortigen Bevölferung ge es 
des Feuers nach mehrſtundiger muhevoller Arbeit 
endlich Herr zu werden. — Innsbrucker Rad.) 


— Der Regierungsbezirk Wiesbaden ft für 
weitere Notierungen — 
Anwärter bis auf weiteres geſchloſſen. 

— [Amtfider Aarkisericht.] Berlin, den 
23. ORtoder 1900. Rehböcke er bis 0,55, Rote 
mild 0,26 bis 0,45, Danımild 0,30 bis 0,55, 
Schwarzwild 0,30 bis 0,50 ME. pro Pfund, Hafen 
1,00 bis 3,70, Kaninchen 0,50 bis 0,65, Stod« 
enten 1,20 bis 1,50, Rebhühner 0,60 Bis 1,60, 
Birkwild 1,00 bis 1,50, Bafanenhähne 2,00 bid 
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3,75, Faſanenhennen 1,00 bis 2,50, Schnepfen 
2,00 bis 3,50, Belaffinen 0,50 bis 0,90, Krammiets⸗ 
dögel 0,20 bis 0,25 ME. pro Stül. 


2 
Vereins⸗Nachrichten. 

Berein alter Garde⸗Zaͤger zu Berlin. 

Der Berein get befchloffen, im nädjiten 
Winter folgende Bergnügungen abzuhalten: 1. 
anı Freitag, ben 9. Noveniber 1900, abends 
8 Uhr, ein Zanzfrängchen mit Raffeepaufe; 2. anı 
Freitag, den 1. ruar 1901, abend® 8 Uhr, 
einen Ball nıit Kaffeepaufe. Beide ‚Bergnügungen 
finden in den fämtlihen Räumen der „Schla- 
taffia” am Een 4 (Berlängerte Charlotten- 
ftraße bei der Beſſelſtraße, Pferdebahn⸗ zc. Ver⸗ 
bindung von den meiften Bahnhöfen bis Ede 
Koch md Eharlottenftraße) ftatt. Bäfte können 
duch Mitglieder eingeführt werden. Anzug: 
Schwarzer Geſellſchaftsanzug bezw. Walduniforn. 
Bereinsabzeichen. Eintrittäfarten & 50 Pf. für 
Mitglieder und 1 ME. für Gäfte find von dem 
Schriftführer und abends am Eingang zun Saal 
u erhalten. Mufllalifhe und beflamatorifche 

orträge von Mitgliedern und Gäſten für bie 
—R find ſeht erwünſcht. Es wird erfucht, 
dieſelben vorher bein Kameraden Schriftführer 
anzumelden. 

Die Mitglieder-Beiträge bitten wir ſtets uns 
aufgefordert an den unterzeichneten Schatzmeiſter 
(niet an andere Boritandsntitglieder) einzufenden. 

Die Sigungen des Bereins finden ſtets am 
1. Dienstag in jedem Monat ftatt. In der 
Ziung am 6. November d. Is. wird Herr 
Dr. Welfe einen Vortrag über: „Die neue 
Verſuchsſtation für Hanbfeuerwaffen in Neunanns⸗ 
walde bei Neudanını“ halten. 

Auf das durch den Schriftführer zu beziehende 
Werk: „Zäger-Erlebniffe aus Krieg und Frieden“, 
beraußgegeben zum Bejten der Sterbe⸗ und 
Unter! ——— des Vereins, Preis: geh. 
2,50 Mk. geb. 3 ME., wird wiederholt aufmerkſam 
gemacht. Der Borftand erwartet bon allen Mit» 
plicbern, daß fie feine Gelegenheit borübergeben 
aflen, das Buch zu empfehlen und feinen Abjat 
au fördern, inden fie bedenken, daß durch jedes 
verkaufte Eremplar uni Witwen und Watfen 
unferer Kameraden eine Wohlthat eriwiefen wird. 

Mit kanieradſchaftlicheni Gruß, Wald» 
und Waidmannsheill 
Der Dorftand des Dereins alter Garde-Säger. 
2. Hinz ®. Herrmann, 
Regierungs-Rat, Rechnungs⸗Rat, 
1. Borfigender, 1 Sarifrüheen 
N. Ghaufleeftr. 88 W. 8, Kyfipäuferfir. 14 
Ds 8 m rg i 
er⸗Zahlmeiſter, agıne! 
N ra 


Perſonal⸗Nachrichten 


und Verwaltungs⸗Aenderungen. 


Anigreich Preußen. 
A. Sorſt⸗Verwaltuna. 


fee, Soli be, Kreis © de, i das 
DM igeieihe üfcengeihen verliehen worden in 


Bauer, Hilfsjäger in der Oberförfierel Lande, ift in die 
Dberförftere‘ Lindenberg, Regbz. Marienwerder, vom 
1. November b. 33. ab verfegt. 

Boom, engl Bee au_Peremtienen, Oberförfteret Gert ⸗ 
laufen, 2 8 Königsberg, ift in den Rubeftand getreten 
und ihm der Kronenorden 4. Rlaffe verliehen worden. 

Dauter, Privatförfter zu Warhau, Kreis Jerſchow IL, ift 
bad Ülgemeine Ehrenzeihen verliefen worben. 

ewig Forftäuffeher, ift als Hevierverwalter der Diaioratd- 

errihaft Wonfowo in Poſen auf Debenägeit angehen. 

Grüncherg, ‚golahruermeiter Kr Zonau, Kreiß Bellerfeld, 
iſt Algemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 

Hermes, Forſtineiſter a. D. zu Göttingen, bisher in Uolar, 
2 der Rote Wdlerorden 4 SKlaffe verliehen worden. ' 

Henden Hörer a. D. zu Altenau, Kreis Bellerfeld, ift der 
König! Kronenorben 4. Fag verliehen worden. 

a Depemeifter zu Jaflnig, Landkreis Bromberg, iſt ber 
migl. Kronenorden 4. Klaffe verliehen worden. 
Hoffmann, degemeiſter au Sputendorf, Kreis Teltow, ifl 
— ee et 
e er in der in bie 
ee Charlottenthal, Regbz Terietwerben 

Achzein, Borfmeiter gu Drban a GR, Bias Hotel 

efrein, Borftmeifter gu Frbach a. RB. jer zu Hofheim, 
Rreis Höhft, iſt ber Rote Üblerorben 8. Fröfle mit ber 

Schleife verliehen worden. 
Aleiudorf, Hegemaiiter au Selgenau, Kreiß Rolmar t. P. 
Königl. Kronenorben 4. Klaffe verliehen worden. 

Alippel, Königl. Körfter zu Mospert (Müdenwintel), Obere 
öriterei en, ift auf bie Hörfterftelle Wildenburg, 

berförfterei Schleiden Regbz Tachen. vom 1. Pos 

Baba, Sllsiägee In ber Diet örfteret Cifenbrüd, ift in di 
it, er in der Obe vet Eifen in die 
Zedieneer Döberig, end; Warienwerber, vom 
1. November d. 38. verebt, 

Manftein, Gemeindeförfter a. D. zu Nieberftabtfelb, Kreis 

un, iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 

Mmiqaetfen, örter zu Weberkuhle, Dberförfterei Binnen, 
ft auf bie Börfterftelle Altenhagen, Oberföriterei Springe, 
Negbz. Hannover, verfegt worden. 

Mäler, Königl. Boritmeifter und Regierungsrat a. D. zu 
Kalfel, Äft geftorben. 

pilipp, So auermeiſter zu Faltianken, Kreis Ofterobe, 
Re —9 Königsberg, ift das Wllgemeine Ehrenzeichen 
verliehen worden. 

Nigter, Regierungs- und Forſtrat a. D. zu Frankfurt a. O. 
bisher in Breslau, ift der Rote Ablerorden 4 Klafie 
verliehen worden. 

Niamann, Förfter zu Klinthenen, Oberförfterei Aſtrawiſchken, 
Heobı, Gumbinnen, tritt am 1. November d. 38. in 

EL} * Sehe terförfti Degeln, Landkreis Gub 
[1 räfl. Rev er zu Degeln, Dani uben, 
—X Allgemeine —S verliehen worben. 

Simang, Revierföriter [3 girmmely orten, DOberförfteret 
Bremervörde, ift auf die Hevterförfterftelle Kräbe, Obere 
förfterei Nienburg, Regbz. Hannover, verfegt worden. 

a Gemeindeförkter zu Osburg Dberförfterei Trier 

ft, Regbz. Trier, ift geftorben. 

»Yolkmann, Hilfsjäger in der Oberförfterei Golan, iſt in bie 
Dberförfterei Dice, Megbz- Marieiwerber, vom 1. NRos 

» vember ’ . ab gelebt. a Rreis Ar run 

agner, Holzhauermeiſter zu Bonau, jellerfeli 
a Men Ehrei len verliehen kt NR 

Wannagat, Sufsiäger in der Oberförfterei Döberig, iſt in 
bie Obeı örfterei Königebrug, Regbz. Darienwerber, 
vom 1. November b. 38. ab verfegt. 

WeAmann, Yorfauffeher im Aachener Stabtwalde (Muss 
feeuem), iſt zum Königl. Forſter ernannt und ihm 

te Börfterftelle Müdenwinkel, Oberförfterei Eupen, 
Regbz. Aachen, vom 1. November d. 38. ab endgiltig 


übertragen. 
3lotowi orſtaufſeher, tft zum eier zu Weberkuhle 
mi, Noch Binnen, Regen ana Smannt — 


tt irk der Zöniglte k 
ige u ae! — 


von Aathufus, Oberförſter der Königl. Hausfidelkommiß · 
Borftverwaltung zu LKlein · Wafſerbůrg, iſt der Tharakter 
als Forſtmeiſter mit dem Range der Räte 4. Klaffe 
verliehen worden. 


B. JägersRorvs. 


v . Brußpanfen, Oberleutnant und Feldjäger im Reitenden 
Belbjäger-Korps, ift zum Oberiäger ernannt worden. 

Drews, Harakterif. Bähnrid im Heff. Säger-Bat. Nr. 11, iñ 
um Fähnrich befördert worden. 

6rafo, Leutnant und Weldiäger im Reitenden elbjäger 
Korps, iſt zum fiberzähligen Oberleutnant befördert. 
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© 
Aramer- WMöllenderg, Leutnant im Hannov. Jäger» Bat. 
r. 10, tritt mit dem 1. November d. 33. in feinem 
Kommando als Erzieher vom Kabettenhaufe in Wahlftatt 
zur Haupt-Radettenanftalt über. 

FKiehredt, Leutnant ber Reſerve des Yäger-Batd. von 
Neumann (1. sale.) Nr. 5, ift als Lentnant und Feld ⸗ 
jäger in das Reitende gebbiäl er⸗Korps verfegt worden. 

v. Fitiendof-Zwowigki, 5 nie im 2 Schlef. Jäger Bat. 
Nr. 6, il gum Leutnant befördert worben. 

v. Marfdall, Dberjäger im Hefl. Zäger-Bat. Ar. 11, ift zum 
Bähnrich befördert worden. 

Sehr». Müfling, Leutnant ber Meferve bes Garbe- 
Schügen-Bats., ift als Leutnant und Feldjäger in das 
Heitende Selbjäger-Korps verfegt worben. 

Leutnant der Referve det Lauenburg. Zäger-Bats. 

ift al Leutnant und Feldiäger in das Meitende 





. 9, 
Beldjäger-Sorpß verfegt worden. 
9. Yadderg, Oberjäger im Brandenburg. Jäger-Bat. Nr. 8, 


ift zum Fibnria beförbert worden. 
Behr. gu el von u. au Pehelsheim, Dberjäger im Hefl. 
Säger-Bat. Hr. 11, ift zum Fähnrich befördert worden. 
Yuttrid, Leutnant und Yeldjäger im Reitenden Feldiäger⸗ 
Boryb: 


ift zum überzähligen Oberleutnant befördert 






eh, Oberleutnant und Oberjäger im Reitenden 
Korps, tft ausgefhieden und zu den Reſerve ⸗ 
n eftfäl. Jäger-Bats. Nr. 7 fibergetreten. 

Sehr. Cshaufen, Oberjäger im Weſiſäl. Yäger- Bat. 
Nr. 7, ift zum Zaͤhnrich befördert worden. 

Bunnebaum, Dberjäger im Hanuov. Zäger-Bat. Nr. 10, ift 
um Fähnvic befördert worbeit. 

weinihen, charatterif. Fähurich Im Garde-Jäger-Bat, 
iſ zum Fahnrich befördert worden. 

Sempen Yeuimant der Meferve bes Hannov. Jäger-Bats. 

r. 10, iſt als Leutnant und Feldjäger in das Reitende 
Pelbjäger-Korp8 verfegt worden. 

Fobias, Leutnant ber Meferve bed Garde —— iſt 
als Leutnant und fyeldjäger in daß Reitende Feldjäger- 
Korps verjegt worden. 

Behr. v. Atmenfiein, charalteriſ. Fahnrich im Weſtfäl. Zäger- 
Bat. Wr. 7, it zum FZähnrich befördert worden. 

2. Yeltheim, Fähnrih im Garde-JägewBataillon, ift zum 
Leuinaui befördert worben. 





Weigwange, Oberleutnant und Belbiäger im Reltenden 
‚eldjäger-Korps, ift außgefchieden und zu ben Nejerve 
fraisten des Sarde-Schüpen-Bats. —— 

v. ABnauie ai, Oberjäger im Hefl. Jager⸗Bat. 11, it zum 

Bähnrid befördert worden. 
Bönigreih Bayern. Si 

Dino, — in Motten, iſt zum Förſter in Schoönbruun 
efördert. 

Kerbeh, Forſiwart in Sandizell, It zum Zörſter in Riedt⸗ 

hütte befördert. 

Merk, Förſter in Weidbach, iſt nah Weffobrunn verfegt 

392 örfter in Weſſobrunu, ift penfiontert. 

Bogel, Aipirant in Mellrichſtadt, hat die Borftauffeberfielle 
zu Mlein-Rinderfeld zu vermweien. 

Grofperzogtum Meklenburg-Schwerin. 

Aãssert, Revierjäger zu Züjow, if als Gtationsjäger für 
den Dualiger Yorit, Forſtinſpektion Bügomw, mit dem 
BWuhufig in Qualig, zum 1. November d. 38. berufen. 

Begenftein, Forſtineiſter a. D. zu Schwerin, ift geftorden. 


* 


Iehan der Nr. 43 ber „Fiſcherei⸗Zeitung 
(Berlag von %. Neumann in Neudanını, ein⸗ 
getragen in der — Al 1900 
unter Nr. 2623, Preiß pro Quartal 2 ME): 
Die Befegungen und die Beſatzberechnuug für den 
Kleinbetrieb der Zeihwirtihait. Bon Dr. Emil Walter. 
— Kegenbogenforelle als Sporiflich. — Zu ben fiſcherei⸗ 
förderuden Beitrebungen in Bayern. — Karpfenbefap 
und „Erträge bei Qupinenfütterung von 1898 bi® 1868 
— Rarpfenbörfe in Söchſiadt an der Mifh (Bayern). — 
Deutiger Dampfer auf däniſchem Zerrirrium. — 
Berwertung der Gtinte in Ofiprenben. — diſcherei⸗ 
auffiht. — Der Heine Waſſerſtaud der Elbe. — Lehr: 
Eurjus in Fiſchzucht. — Bur Korbweidenkultur. — 
Inierate. 
Brobenummern in jeder Auasl werben non ber Berlagi 
buchhandlung umfonft und poftfrei verſandt. 


Für die Redaktion: 9. v. Sot hen, Reudamm 

















Hacrichten des „Waldheil‘, 


eingetragener Berein zu Neudamm. 
Beröfientlicht umter Berantwortung des Borſtandes. 


Beſondere Zuwendungen. 


Eingeſandt unter U... 2.2200 18,05 Mt. 
Geident des Herrn Direktors Cigenbrodt zu 
Greuzthal, eingefandt von Herrn Königl. Borits 
meiftev Usmus, Entenpfuhl. - » » 222. 0— . 


Sühnegeld der Gran Nehm aus"Niederelfungen, 
welches von dem Jäger Herru Bauer in Eſche⸗ 
berg dem Berein „Walbhell“ zuerkannt wurde 20,— „ 
Gingejandt von Herru 2. Brehmer in Petershagen 10,— » 
Erloͤs einer ameritanifchen Berteigerung auf dem 
Preisfhießen der Fürftl. au Purbus'fhen Frorfts 
und Bagbbeamten, eingejandt von Herru Obers 
förner Schulze zu Putbus 0220. 
Geſainmelt —35— der Treibjagb auf dem 
Grünhainer Staatsforftreviere, eingefandt von 
Herrn Oberförfter Grohmann in Lauter. . . B— 
Geſaumelte Strafgelder in dev Königl. Obers 
förterei Etronnan, eingefandt von Herrn König. 
Diftritts-Romntiffar Deste in Bolondome . . B0,— 
—— im JIlmenauer Jagdtlub bei einer 
. Neinen_Jagd am 17. 10. cr., eingeſandt von 
Herrn Borftverwalter Eiger, Ilmenau. . 
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B—_n 


Latus 120,75 ME. 


Transport 190,75 Mt 


Geſammelt bei ber Zreibjagb im Oberthal, eins 
gefandet von Herrn C Kaufch, Ditweiler . . „208 . 


— 
Summa 141,00 Rt 


Den Gebern herzlichen Dant und Rail 


mannsheill 


Mitgliedsbeiträge ſandten ein die Herren: 
Aldes, Suſch, 2 ME; Engel, Stregow, 8 Mt; 
meyer, Rödgen, 8 Me; Ibach, Gtegelig, 2 Wt.; Keller, 
Grajenftranbah, 2 ME; Kraufe, Peterwig, 2 Die; Wüler, 
Bolle, 1 Mf.: Mole, Braunsforth. 2 Vik.; Maste, Ralmig, 
5 ME; Wicel, Kriegftedt, 2 ME; Neumeyer, Reigenfein, 
5 ME; Piger, Gönnen, 2 ME; Palın, Blantfeld, 2 Mt.; 
Pabel, Schveiderhau, 8 ME; Porrmanı, eunabel, ERE; 
Riep, Leopoldshain, 1 ME.; Rothe, Eörlig, A650 Me.; Borbric, 
Schwerin, 4,00 DE; Tim, Kornowag, 2 ME. 


Den Empfang der borftehend aufgeführten 
Beiträge bejcheinigt Neumann, 
ESchatzmeiſter und Schriftführer. 








EN : Wie erhält man einen Stamm 
Dr. A. B. frank }. Bon Herrinann. 





uter Waldarbeiter? Bon C. Troſt. 
81. — Nugen der Ameiſen. 


Echluß.) . — Berofefior 
8. — U 


Bon B—bauß. us Belgien. Bon 


B-bauß. 801. — Beriht über die 1. Hauptverfammlung des „Dentihen orftvereins“ zu Wiesbaden vom 17. bis 
22. September 1900. Bon Dr. Bertog. (Kortiegung.) 802 — Ginteausfisten für Waldfamen. 805 — Büderihau. 
805. — Eingegangene Juduftrie im Kreife Billfalen, 806. — Altener Eihenbaum. 808. — Walbbrand. 806. — Ant 
tiber Marktberist. 8°. — Berein alter GardesJäger zu Berlin. 807. — Berfonal»NRadridten und Berwaltung!® 
807. — Nachrichten des „Waldheil”. Beiträge betreffend. 808. — Inferate. 


bei ein Preidverzeihnid von Hubert Wild, Forftbaumſchulen, Waffen 
worauf wir hiermit ganz befonderd aufmerFa madıen. 


Änderungen. 





Diefer Nummer Niegt 
r 


berg, Rreid SHeindberg, Rheinlan 





Inſerate. 
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SIEBEN 


Ungeigen und, Bellnnen werden na 


dem Wortiant der Mannftripte abzeduudt, 


Für den Jubalt Weider N die Redaktion nit berantiwortlic, 
Inferate für die Fäfige Nummer werden Bis fpäteflens Dienstag aBend erBelen. 











Reel Hanau 

it einem 53 

erſa drenen — — 

tt Fen flonsberechtigung 
nen et it werden. Das Anfangsgebalt 
beträgt für das erfte Brobejahr 1800 Mt. 
und wird alsdanı nad definitiver Uns 
Nellung nad Mabgabe des Dicnftalter& 
dem Gehalte der Königlichen Börfter in 
alten Stüden unter Bugrundelegung 
de8 Anfangsgebaltes gleichgeftellt. 

Bevorzugt werden folhe Bewerber, 
welde aud im Wegebau und allen dahin 
einf&lagenden drtlihen WUrbeiten und 
Berehnungen gut bewandert find. 
Boritverforgungsberectigte wollen 

ihre Meldungen mit den erforderlichen 
Särifttüden — Forfiverforgungsihein 
ober dev Dilitärpaß ımd die jeit deſſen 
Grteilung erlangten Dienfts u. Führungsr 
enguiffe, bie deu ganzen, feitdem vers 
fo offenen Beitraun in ununterbrodener 
Bolge belegen müflen — beim Unter⸗ 





Nov. 


um 1. efucht ein älterer 
3 Sorfihilfdauffeher, der augleih 

hreibgebtife um ilfsnrbeiter bei 
Bermefjiingdarbeiten if. Gehalt bei 
freier Station monatl. 40 ME. und 
Schußgelder. Bewerbungen x. an 
v. Rochow’fde Forfiverwaltung zu 
Gtülpe, Ar. Jüterbog. (208 


men und Pin 


Bucheckern, 
ca. 80 Gtr., werden alsbald zu kaufen 


jefucht. (209 
Kar. Oberfärkierei Arotterode 1. Thür. 


Man verlange Preisliften über 


Forstpflanzen. 


Special-Kultur. Millionen Borräte. 


(Bro Mile fon von 1.2) ME. an.) 

Verſand nah allen Weltteilen. (1* 

Hubert wild, Forſtbaumſchulen, 
Waflenberg i. Rheinland. 





Jeichneten innerhalb 8 Wochen einreichen. || "FT 


Sangenfelbold, (eandireis Hanau), 
den 18. Oftob: 


Bekanntmachu 


—— — Ta: 
verwaltun; die Stelle eines 
Sorftautfel es baldigft au _befeken. 

Daß ınit der Stelle verbundene, nicht 
venfionsfähige Gehalt beträgt 1100 DE 
jährlid,bei zufriedenftellendenPeiftun; 
ift fpätere Erhöhung deeſelben mi ht 
ausgefchloffen. 

jeeignete Mefervejäger der Klaſſe A 
wollen umgehend ihre Bewerbungen 
vebft ugniflen und kurzer Vebenßs 
beigreibung, fowie amtlihem Beuguis 
über den ——— uſtand einreichen. 

Machen, den 20. Ottober 1800. 

Der Obsrbürgermeifter. 

Su neriretung: 


bbing. Ma 


Seſchung einer Sörferflelle. 
um 1, Desember 1900 event. 
jannar 1901 foll die Stelle eined 

*. edifhen FJorſiers für bad Forkt« 
rebier Mit:Zauerhof befegt werden. 
Derielbe muß eine wiffenfharlice Bor« 
bildung befigen. Sein penfionsiähiges 

Mchalt beträgt ME. 1200,— und fteigert 

fih nad je 5 Jahren in 4 Alterszulagen 
um DIE 100,— auf ME. 1600,—. iM 
dem Amte if eine Dienfwohnung mit 
Dienflländereien und Fenerungsdeputat 
verbunden, deren Crtragswert im Balle 
der Venftonicrung mit ME. 759,— bes 
technet wird. 1270 

Bewerber um diefe Stelle wollen 
ihre @efude ſcriftlich unter Beilegung 
ihrer Beugniffe, fowie unter Augabe 
ibrer bißherigen Thätigteit in der Forn⸗ 
derwaltung bid zum10. Movemberd. Is. 
auf ber Stadtkaffe in Luͤbec einreiden. 

Yübeh, 22 Dttober 1900. 

Sas Binanzdepartement 

der freien und Hanfeftadt Lübel, 


Bin 38 Jahre alt, noch in Gtellun; 
ſuche — Siellung als * 
— 


Dabkeboru, © 








zur a von Forften und Herden, 
and die berübmte BDonginefichte, 
Eitfafihte, even. Zärhe, Bu 
Kiefer u. and. augländ. Arten v. 
88 ſehr pas 
flenfr., einpf. J. 
Halftenbet (Holftein). 


Vermiſchte Anzeigen 


Grubenholz, 


auf dem Stamm oder nah Freftintr., 
wie aud fertige —— werden von 
Raffatänfer [% at. Off. unt. M. B. 245 
bef. d. Erv. d. „D. Forftg.“, Neudamı. 


Darlehne 


für Beamte mit abzugsf. Sintommen und 
Offiziere mit u. ohne Ubzablpflict auf 
Lange Jahre. Pienkkautionen. Wüubdl. 
Anfragen Ro] eniret, ſchriftl. b0 Bf. 
Hochhans, Berlin Schönebera, 
Apoftel Baulusftrage Wr. 16, 
Gtaßfiert feit 1888. [6 


= 













Soeben erjhien unb Neht gratis und 
franko 8 Bienen: Antiguariats- 
Aatalog I: 


Naturwissenschaften. 
1788 Nummern. E 
. 8. tvorſche Buchhandlung, 


c t. 8 


Fuchs-"::: 


je 250 Mt. 
ti 7 
ee 
Marder 
Fischotter- WERNE 
Mit Gebrauchsauweiſung. Ultbewährt. 
RE Er Für je Art Ballen. 


runo Kockisoh, 
Dresden 5. 


Feinsten (174 


chleuderhonig 


versenden netto 9 Pfd. frk.: 
hochweiß | weiß | ‚goldgelb 
8,50 Mk. ] 7,50 | 6,50 Mk. 
Nachnahme 30 Pf. mehr. 
Norddeutsche Bienenzüchterei 
Altons—Eibe Nr. 66. 


Einen reich illustrierten 


Verlags · Kataloe 


über Merk und Werke und Zeitfdriften ans ans 
dem Gebicte des Jagd- nd Forf- 
weſeno, dev Kandwirtfdaft, der 
ifcherei und des Gartenbaus: 
owie über den „Dau⸗ſchay be 
Willens‘ und seine Souderwerke vers 
iendet umfonfh und gorfrsibie 
a. tagsbuchhandlung von 


3. Neumann, Neudamm. 
„Rornblume“. 


Dieſe nahweistih beliebte Cigarre 
empfehle id den Herren ‚Sortbeamten 
um Borzugspreife von FRE. 4 p. 100 Std. 

on 800 Ste. an portofrei. d uf Wunſch 
— Biel. Richtpaſſendes nehme ih 
Max Krattt, 
> Berlin ©, Alte Schönbauferftr. 1. 





an 














1000 Centner 


ute Zuttereicheln 
vro 200 Ger. Be 2 Zul Hälfte sheln Reft Rachnahme. 


Saateicheln, vo zit 7m. 


Erdbeerpflanzen, 


riefiger Ertrag, 


4 Ebereſchen (Bogelbeeren), —— — — A Dohue uſtrich, 


Laxtons Noble, beſte zum Maſſenbau, 


oe 12 DE, %, 1.50 Mt. 


Monatserdbeeren, '#r da Sintaflinsen rät, Die Rovember, 
Winterfalatpflanzen, Nansona Nordpol, & Eid 20 Pf. 


Hyaeinthen, 
Tulpen 


befte Zummımergwiebeln, ertraftart, für Zövfe 
und @läfer, 


Stüd 233 Pf, von 8 Grüß 
an & 20 Bf. 


eig ins Land 10 Gtüd 4 ME. 
für Zöpfe, 100 Stüd 5 DIE. 


Groeuß, ven, 109 Sie 135 Mt. De ee 100 one 140 ME 


Datbiumenkeime, ertva ftarke, %, 350 


mM 


fender gegen Nadnahme Gamenbandlung w In, zu. Kueobel, Lieguis. 








810 Anferare 
—— 
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2 * 
.® 3 
he} Pe 
—8 55 
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$ ds 
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rstercigarren, [00 StiE A, 4,20, Kubertus, 100 Städ Rt. 4,80, Oberförster, 100 SHHERT.G,0O, 
iana, 10 „„ 4,50, Waldfee, 100 „ „ 5,0, ‚Fors eister, 100 BR 2, 


wie farben nur Beileree Sorten don ME. 200 00 pro 100 @tü, 
werben feit gahreiꝰ von — ber Herren Forſibeamten bei mir gern — efauft, worüber a freiwillige Uners 
Yennungen eingehen, weiche die Hedaktion in Original gefeßen. 
in Rollen, Blättern, 8 Sabaks, ii 


Rauchtabake ur Helen Atem ein und Grobfhnitt, $hag, türkt| 


8 Gigaretts zu allen Breifen. 
800 Gigarren verſende ich portofrei und gewähre den Herren Mitgliedern bed Vereind „WBalbheil‘‘ 
ein etwa gewünſchtes gl von 3 Monaten, 


IBr- 


owie 5°. Rabatt extra. Nichtlonvenierende Waren nehme 
ih unfrankiert zurück, ſo dat; jedes Rifiko —X jen iſt. 


.Otto Liefeldt, Gigarrenfabrit, Berlins 0.27, Holmarktfr. 9 


re Engrod: Berfand. Telephon Vila, 7083. 
Mitglied des en Waldheil, des Vereins ehemaliger Zäger der deutſchen Armee. 
Durch grosse Abschlüssel! Das Specialgeſchäft tar: Forftwerkzenge und forftliche 
Kakas „0° we ar, rein 115 Hr, Bedarfsartikel aller Art 


li RR | &, ‚Heumann, Bromberg, 
172 





fAmehen aud gemifgt vorzägfü empfiehlt: Patent-Wegehodel mit Egge, Forſt · und Untergrundp 


afer-Nähr-Kakao, — Keilipaten, Grabeſpaten, Kulturhaden und »Harken, Pfianzentäfien, 






















* * ſeulturleinen und «Ketten, Erdbohrer, Drahtgeflechte und Jaundraht, 
Safe... Kinidn, — EN ” ale Schüttebefämpfungsmittel, Dominicus’ige Walblägen, Meh- 
a an Huppen, Holgnumerierwerkjeuge, Börfterkreiden, Waldhämmer, Rei. 
Feinfe dartsbab." age, ost baten, Baumfägen, Baumſcheren, Jagdmeſſer, Hirihfänger, Treiber 

aus nur edeifl. ae ger. m Pf. Happern, Walter’ihe Leimapparaie gegen Wildverbik, Förfter-Echnee- 
Klee Hildg "erh: perö, pflüge 2c. x. Bitte Preisüſte zu verlangen. er 
Ches unter Gar. & 1,30, 1,80, 20, ‚00. 


PH ab Hier. Berbad. frei. Gar. Rüdn. 
jei 9 Bid. ein. Sorte berechne nur 1|, Porto. 
Sallefdes Berfand Geſchaͤft 
Otto Bornschein, Sale a. 3. 
er wendet 
weice Tour mar orı ONGEOSHEEIE, 
größerem Sedarſ ab bier ab bier ee werben. 


39. Heumann, Neudamm, 
Berlagsbuhhandlung für Sandiohtidaft, Bilder, Gartenbau, 
Hort, und Jagdiwefen. 





Soeben wurde herausgegeben: 


Die Kultur der Korbweide, 


der thatsächlich aus derselben zu erzielende Ertrag 
und 


Sarbitiite 
fũr feuchtes 
und hat trodenes } Hola 
liefern in prima Qualität 
&ä Brassard & Eichstädt, 
4) Berlin SW. 19. 
Preisliften gratis. 





D. N.:6-M, 116 433. 


Praktiſche Neuheit. 


Bultur- Scheren, AR-und Deden- 
ſcheron mit ziehendem Schnitt. 
Bedeutende Krafteriparnis, ſpielend 

an leihter Schnitt. 
Brojvekt mit Preifen gratis und Kane 
Karl Loehr, Ihessen 1.’ 








ihr Wert für den Landwirt und Forstmann. 
Bon Wilhelm Hemmerling. 
Mit 6 Tafeln in Farbenbuchdruck und 80 Abbildungen im Terte. 


Breiß gebunden 3 ME. 60 Pf. 

Das in allen Teilen auf der Höhe der Grfaßrung 
Nebende Bud giebt bündige Anleitung, De —— —eã—n.i— aur 
Anlage von WBeidenpflanzungen gejhritten werben fanıı; es erörtert 
ferner die Anpfienzung jelbft, wie auch $Sortenwaßt, Frege mu Erate. 
Befonders eingehend fit behandelt die —*8Bt des Betriebes mit 
Ratihlägen über Schalung, Berfand und Abfag. Der Berfaffer räumt 
anf mit der unfinnigen Unfict, daß durch die Korbweidentultur in allen 
Bällen goldene Berge zu verdienen feien, ftellt jedoch wiederum feit, bag 

ute Anlagen an geeigneter Stelle einen fehr fhönen Gewinn zu bringen 
1m der Lage find. Deshalb kann das Werk jedem, der Aorbweiden- 
Aufturen fein eigen nennt oder folde anlegen will, nicht genugiam zur 
Auſchaffung empiohlen werden. Sechs Farbentafeln, bie veribiedenen 
üv den Anbau iu Betracht kommenden Weidenjorten, fowie deren 
anptfählihhe Schädlinge darftellend, find äußert belehreud umd 
gereihen dem Bude zur befonderen Bierde. 


Bu, beziehen ge8 ei ' Sinfendung des Betrages franko, unter ade 
nahme mit ortogußkta 
3. Heumann, Hendamm. 


Ule Buchhandlungen nehmen Belellungen entgegen. 








DB Iaptbilber WE 
Fr. Ricken, Dany N 
ches, 
See ae ea Ps 
Mitglied des Yereins atogeir. | 258) 





Juchtenstiefelschäfte, anal, fein iafrh, — 
Länge 0 55 60 80 9 100 __om 





Breis 7,50 8— 9,50 * * Ta TEEN 177 2,0 3— WE 
Berjaud erfolgt gegen Nachnahme. tens eſtattet. erbeten. 
258) Friedrich Jähnke, Eyrtkubhnen, 


Inſerate. 811 


Geweihſchilder, Trautwei ‚che Pianoforte- 


70) hell oder dunkel poliert, — Fabrik, Ä 
für Meßgehörne pro Dpd. 3,00 BARk., RETTET * 
Berlin W., Leipjiger-ötr. 1198. „9'820. 


fuv_ Siriägeweiße pro Stiit 1,00 dan. 

 Heritingen, Yaflan 
yn, eilingen, 2 

— Pianinos nen, kreuzſait., 

f 

Achtung! Privatforkbeamte! 2 350 Mk. on, 

3 Forſtern und frorfts {ti oßter Tonfülle, ftäi ⸗ 

Rene Ahſelſtükte! J narmer aeapanaen 

Die für die Fornbeomen ber 2 Messe Rabatt And Ratenzahlungen. ZU. Preisliften foftenlos u. frei. 
Altbeffühen Ritterfhaft im R N * 

Ber gabeatt Gnfetehtgeführten MI | ee Satatooes | And) einige wenig gebrauqhte ſehr billig. 

nenen LAchſelftücke von griluer 


Kamel! Ruud! welch 
auch von allen jonflgen Beamten |  Vorlägshuchhändlung Paul Parey In Berlin SW., Hedemannstr. IO. 


im Privatforitdienfte getragen wer⸗ 

den können, einpfiehlt in feinfter 

Ausjührung für alle Dienitgrade 
die Forkuniformen-Fadrik 


Die 
EIS :llgehre vom Waldbau 


Mt illig!!! ä 
en N für Anfänger in der Praxis. 
a he tl einfuc und — 
— Gin Bindefeil, 6 mm ftart, Carl Eduard Ney, 


1,0 m lang, koftet bloß 1 Pfennig, alfo 
en erg 10 Dt Sir X Kaiserl. Oberforstmeister in Meta. 


Bereit, melde in Berpenbung. Bufer Preis 9 Mk. Gebunden 10 Mk. 50 Pf. 


K. B. Meyer, Rördfingen (Bayern). 


Achtung! Ohne Frage! 















































































Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 07 


Fritz Schulze 


Tönigl. bauer. Hoffieferant, 
Som Guten das Befte. 3 Mazimitiente. Müinchen, Martmitiange.2ı, 


Direkt und daher entſchieden beſſer empfiehlt feine, als vorzüglich anerkanuten. 
i und billiger wie alle ver⸗ aus poräs-walferdichten Loden gefertigten 
locenden Offerten von Sceinfabrifanten 


i heinlic bili ifen i i 
En A havelocks, Joppen, 
ändlern, die wegen Aufgabe be; 123 3 ® 
— ober gänfcger Glegengeit. u Kaisermäntel, Wettermäntel. 
jedem annehmbaren. ‚Beetle und ders 
artigen ——— —— Dfierten | ” Ferner zum gaus nadı Meter 
nnoncieren. rit 
Beneiel ine an ah e A \ Giroler, Steyrer, Kärntner, Zillerthaler etc. 
. Burgsmüller, Gewehrfabrif, i 
Kreienien Ar. 79, Mitglied derdeuufcien | "SR ms Soden wu 
a A — ns Sanbfeuermaften. Ir bei befannt Billigften Preifen. 
ri « u R 
EHunwaren aller &rt, te hoher » Sluftrierier Preiscourant und AMuſter 
und bervorragender Schußletftung. gratis und franko. dsi 
Do ae ran Eu ne een ns Sao Sn nn 








Reich illuſtr. Katalog mit hochieinen 
Referenzen ſende gratis und fraufo. 


Wie urteilt man über Dominicus & Soehne’s 
Sägen und Forstwerkzeuge? 


Seit Jahren gehen uns fortwährend ungefordert Briefe mit günstigsten ii 
1 





issen von den Käufern zu, von denen wir einige zum Abdruck bringen: 
Herr Stadtförster Seidel in Forsthaus Dahme 1. d. Mark. 
‚Be arbeitet sich mit diesen Sägen gormüglich, und ist das Schaffen damit ein ausser- 
ordentliches, weshalb ich allen Forstarbeitern nur diese Sägen su ihrem Vorteil und 
unserem Nutzen empfehlen kann. 

Kaufen Sie nur noch Sägen und Werkzeuge mit unserer Marke! Ihre 
Wealdarbeiter und Holshauer werden Ihnen dankbar dafür sein, wenn Sie ihnen 
unsere Werkzeuge besorgen, entweder dadurch, daß Sie die Eisenhändler in 
dortiger Gegend veranlassen, sie zu führen, oder, wenn letztere dies nicht wollen, dadurch, daß Sie 
sich direkt an uns wenden. 


J.D.Dominicus & Soehne, Sägen- u. Werkzengfabrik i.Remscheid-Dieringhausen. (Gegr.1822.) 





812 Inſerate. 
BER” Deutscher as 


feinfte Sualität, — na 
In AR HEN 8 Mark bie 
hi 














Den Herren 


Förstern 


„ empfehlen wir unsere 
in der ganzen 
Welt berühmten 


, von 12 lafhen an franko 
entihen Bahnflation. 
Beingroßhandlg., Mainz. 


Meine große illuft = 
tifte bi Selöflfpanner- u. 
f eiläufer, Bopnet- 
flinten, Bühsflinten,D 
büdfen, Birfh- u 
Büdfen, Terhings 
gewebre, Fiftolen, Sch 
Degenftöde, Mevolver, 
‚eräte, dloder u. Muni- 
onen de ich umfonft 
u. portofrei an jedermann bei 
Ungabe diefer Zeitung. (169 


als bestes und > m billigstes Futter 


fr Jagdlhunde. 


Proben, Prospekte, auch über Geflügelfutter, Hundo- a. & 
Medikamente. Niederlagen-Verzeichnis umsonst und postfrei 


Spratt’s Patent Akt.-Ges. 


1 aninos BER Kalserl., Königl., Fürst. Hofjagdämter. 





erittt, prämitert. Gabrifat, nur Rummelsburg-Berlin O. 


uene, tadellofe, d. 310 ME. 
an. Yangi. Gar. Kat. frk. Teilz. 
Bei Barj. hoh. Rabatt. (3 


wertin 3,627 Cleliaeriherft. 58, agdbriefbogen und Gouverts, 


Beamten Exrtra⸗Verg. 
Biletformat, in mattgrüner Farbe, mit Orü 7— a d6ildern. 
Främtiert Jaris 1899 . eebaife, Preis pro 100 ei in feinem Rarton 8 —X 

enfter Arxzmatgue iſt der Probeſendung von 20 Briefbonen und Gouvertd —— Muſicr 


Krıı ter- Bitter Do: ppeladler gegen Ginjendung von 80 Bf. in Briefmarken franto. 


Son inter B ra Drnoneh, Beier — Au an heben „ainfendung bes Beirages ſranko, unter Nach 
3. Heumann, Reudamm. 


GARRETT SMITH & Ce 


gegen Nahnahıne 4.00 \ Ta (185 
—— Magdeburg-Buckau. — Aelieste °— 


=". LOCOMOBILEN- 


Fabrik Deutschlands, 
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Albert Bernstein, winem'eckiere witwe, Freiberg i. Sachsen. 


Fabrin und Berfand forkliger Geräte, Infrumente, Aaſchinen und anderer Gegenkäude. 
Achtmal pram. viele en. Bieferant für faft ſämtliche europäiiche Staaten, herrſchaftl. m. Gemeinde Forften 
Specialität: 
fein gt ravierte Gtahlftenipel, wie auch Gußftablftempel aut einzelnen Bifferu 
und Auaaden, Griff init Vederüberzug, Bifieruböbe 15 _ 20 

a 8 SE 
weit empfeblenswerter als diefe aber (leichter fdneller und dentlier numerierend) 
find die einfahen Nadſchlägel aum Schlagen jeder Nummer, au außer ber Reit, 
GER 27 und 80 mm, and eine leere Fläche für Roi oder Budftaben, einſchl. Farbe, Gtielbiirfte und 2 
padung zu 
Branteranfait und Beparaturwerkfatt. © Jreisliften auf Berlangen frei zugefandt. 


Bür Inferate: Udo Lehmann, Neudamm. — Drud und Berlag: J. Nennann, Reudamm. 


Dieſer Nummer liegt bei: Die Oftober- Ausgabe der „Forftlichen Rundſchau“. 




















Deulſche 


OT -DENUNG, 
R - % 
it den Beilngen: „Forftliche Zundſchau““ und „Des Förſters Feierabende*, 


Fachblatt für Forſtbeamte und Waldbeſitzer. 


Amtliches Organ des Zrandverſicherungs· Vereins Freußifcher Forſtbeamten und des Dereins „Valdheil“, Derein 
* zur Zörderung der Intereffen deutfcher Korft« und Jagdbeamten und zur Unlerſtühung ihrer Hinterbliebenen. 





Beransgegeben unter Mitwirkung hervorragender Forſtmänner. 
Anffäge und Mitteilungen find flets willkommen und werden entſprechend vergütet. 
Anberschtigter Naddrud wird Arafrechtlich verfolgt. 








Die „Tentjhe Korh-Beitung* erfbernt wowentlih elumal. Wezugäpreid: vierteliährlid 1,50 WE 
bei allen Kaiſerl. Poſianſiglien (ir, 1875): bireft unter Streifband durch die Erpeditiou: für Teutſchlaud und Öfterreih 


2 mir. fir das übrige Ausland 2,50 ME. — Die „Deutſche ZoritsBeitung“ kann aub mit dev „Beuticen Füge 
eitung* und deren Beilagen zuſammen begogen werden, und beträgt, dev Preis: a) bei den Kaiferl. Boftanita 
eutihland md Ofterreib 4 ME, fiir das übrige Ansland 5,50 ME 


wit. b) dirett durch die Grpedition für 


ten 


Sinfertion&preid: die dreigeipaltene Nonvareillezeile 2O Bf. 








Nr. 4. 


Neudamm, den 4. November 1900. 


15. Baud. 








Bes Horftmannes Berrichlungen im Monak Bovember. 


Nubungsbetrieb: Hieb in den Schlägen; Hieb des Unterholzes im Mittelmalde; bei Froſt 


ichleuniger Abtrieb in Brüdern. Schnitt der 


eiden; Benugung der Mait. 


Abgabe don Halnız 


treu aus Brüdern. Nutung des Raff- und Lefeholzes. Abgabe geringer Hölzer aus freier Hand 


an ärmere Anwohner. 


a nie: Sammeln des Hainbuchens, Eichen» und Erlenfameng; zu Ende des 
ern: 


Monats Samnteln der Kie 


= und Sichtenzapfen. Einmwintern der Eicheln und Bucheln. 


Kulturbetrieb: Bodenbearbeitung zu Frühjahrs » Kulturen, zu Saate und Pflanzlämpen. 


— Herbftfanten und Pflanzungen. 
verwundung durch Haden. 


In Bucheuſamenſchlägen nah dent Samenabfalle Boden— 


Waldſchutz und Waldpflege: Die Raupe des Kiefernſpinners geht ins Winterlager. 
Probeſuchen nach den Raupen des Kiefernſpinners, den Puppen der Eule und des Spanners. 


Betupfen ber Eierhaufen des Schwanmifpinnerd mit Teer oder Raupenleim. 


Abſchneiden und 


Verbrennen ber Nefter des Goldafterſpinners und der Eierringe des —— — Eintrieb 


von Schweinen behufs Vertilgung der Forleule und des Kiefernfpanners. 


Hut der Holzpflanzen 


gegen Wildverbiß. Beginn der Anfuhr von Wegebau-Materialien. 





Die Borteile des Abfıhluffes einer Lebensverficherung beim „Breußifchen 
Benmten-Berein“ für Forſtbeamte betreffend. 


Bei dem ftetig mehr zunehmenden 
Umfihgreifen des Berficherungsmefens 
erlaubt fi} der Unterzeichnete aus eigenfter 
Erfahrung, ein ernſtes Mahnwort an 
die Herren Kollegen zu richten, denen es 
wahrſcheinlich ebenſo ergehen dürfte, wie 
es ihm ergangen iſt und noch ergeht, in⸗ 
dem ſchriftlich und mündlich durch Ver— 
treter der verſchiedenſten Lebensver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaften unter Anpreiſung 
der vertretenen Geſellſchaft fortwährend 
Aufforderungen zum Eintritt in eine 
Lebensverſicherung an ſie ergehen. 





Unterzeichneter verſicherte ſein Leben 
gegen Todesfall in der Zeit des Eintritts 
der vorletzten Gehaltserhöhungen bei der 
Direktion des „Preußiſchen Beamtenver- 
eins“ zu Haunover nach Tarif III mit 
1500 ME., das heißt: er zahlte auf eine 
Reihe von Jahren eine beftunmte Summe 
als jährliche Prämie und erhielt hierauf 
zu dem ausgemadjten, im betreffenden 
Antrage jelbjt gewählten Zeitpunkt Die 
Berfiherungsfumme von 1500 ME. nebſt 
den verzinften, aufgelaufenen Dividenden, 
bier, wie verabredet, im 50. Lebens: 
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Über Lebensverfiherung beim „Preußifchen Beamten-Berein für Korftbeamte*. 





jahre. — GSelbftverftändlih wäre die 
getung beider Summen (fomohl der 

erfiherungsfumme von 1500 ME., wie 
ded zur Sei gerabe angejammelten 
Dividenden-Fapitals) im alle des Todes 
des Berfiherten auch ſchon früher an die 
Hinterbliebenen erfolgt. In meinem Falle 
war auf meinen Wunſch Anfammlung der 
Dividenden ausgemacht. Dies fhien mir 
in Bezug darauf, daß Hierdurch eine 
‚Steuerermäßigung nah 8 9 Nr. 7 des 


trat, vorteilhafter, ald eine jährliche Aus: 
zahlung der Dividende, oder deren An: 
rechnung auf die nächſte Prämienzahlung. 

Ich zahlte auch, da ih auf einen 
kürzeren Beitraum a batte, nur 
acht Jahre hindurch, dagegen natürlid 
auch um fo höhere Prämien, und zwar 
jährlih rund 177 ME. 

Hätte ih diefe acht Sabre lang 
gezahlten 177 ME. jährlich in die Spar: 
Eile tragen fönnen, fo hätten, falls die 


Einkommenſteuer-Geſetzes für mid ein: | Sparkaffe mit 3/s°/o verzinft, 
die zuerft gezahlten 177 ME. in 7 Jahren gebracht 2 = 229,67 ME, 
die nädjften, im 2. Jahre gezahlten 177 ME. in 7 Zahren = 222,84 „ 
y „nn: " " 177 un 6 ». = 231519 „ 
” D Pa 4.. ” 17 u nd = 20880 
" " „5. n ” 177 un» & „ = 201,87 „ 
" * " 6. ” [2 177 [2 ” ‚3 u — 195,20 ” 
” ” on ” [2 177 [2 2, " = 188,97 „ 
„ festen, „ 8. Berfih.$. „ 177 ı = 182,89 „ 


fo daß die füntlichen eingegahlten Prämien 


Es find mir jedod) für obige eingezahfte 
Prämien von der Direktion des „Breußifchen 
Beamtenvereind“ nah Polize Nr. 20158 
gezahlt: ä 

1500 ME. Verfiherungsfumme und 
zund 307 „ angefammelte Dividenden, 
alfo 1807 WE ohne jeden Abzug. Aber 
noch um ein Bedeutende hat fi die 
Summe, die ich erfpart, durch Folgendes 
erhöht. 

Ich bin veranlagt zu: 
einerjährlichen Einkonmenfteuer 

DM 22 nee HUME, 
ferner zu jährlihen Schul: 

— von100%= 44 „ 
deögleichen zu jährlichen Kreis⸗ 

ADgaben:.: 2. lu ne... 
und nit jährlihen Kommunal- 
fuen . . 2.2.0. 12 „ 
in Summa jährlihe Steuern= 103 ME. 

Da aber bis zum Betrage von 
600 ME. jährliche Prämien vom Steuer: 
einfommen in Abzug zu bringen find, jo 
bin ich hierdurch um eine GSteuerftufe er= 
mäßigt, fo daß die zu zahlenden Steuern 
nur betragen: 

36 ME. Eintommenfteuer, 


x 


= 
” 


36 „ Scullaften, 
2 „ Sreisabgaben und 
9 °„ Kommunalfteuer, 


alfo nur 83 DEE. im ganzen. 


” nr 
ergeben hätten = 1644,23 ME. 

Die auf diefe Weife erjparten 20 Mi- 
jährlich würden, anftatt in die Känımerei’ 
kaſſe, zur Sparkaffe getragen, in den 
acht Jahren die Summe von rund 
186 ME. ergeben Haben, melde als 
Reinertrag der Berfiherung noch zu der 
erhaltenen Summe von 1807 ME. hinzu: 
tritt, fo daß im ganzen durch die Ver: 
fiherung 19938 ME. erübrigt find. 

Ich babe mir des öfteren zum Er: 
ſchwingen der jährlihen Prämie eine 
Summe zu mäßigen Binfen leihen müflen, 
babe aber dennoch durch diefe Mani: 
ulationen nit nur nichts eingebüßt, 
Fender wie fich jeder leicht nachrechnen 
kann, nur gewonnen. Auch babe id 
einmal fogar von dem durch die Ber: 
fiherung ermöglidten Vorteil Gebraud 
maden müffen, mir auf fürzere Beit einen 
namhaften Betrag von der Direktion des 
„Preußiſchen Beamten= Vereins“ gegen 
mäßige‘ Sinfen zu leihen, ohne fonit 
meiter eine Sicherheit zu bieten, ald nur 
meine Polize, da die Darlehnd:Be: 
dingungen des DBereind die denkbar 
günftigiten find. 

Ich führe nod aus, dak ja nicht jeder 
auf jo kurze Zeit und baher mit fo hohen 
en Sa plum en verfihern wird, daß 
aber gerade im Baufe Ber Zeit, auch bei 
ganz geringen Jahresprämien, Die Beträge 
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der Dividenden ganz enorm anwachſen, 
denn der Verein arbeitet gegen andere 
Berfiherungs-Anftalten faft ganz Eoftenlos 
und verfügt Über enorme Sapitalien. Der 
Berficherungsftand des „Preußifchen Be: 
amten-Bereind” betrug Ende September 
1900 — 57483 VBerfiherungen über 
197 474650 ME. Kapital und 1891777 ME. 
jährliche Rente. 

Auch made id) noch beſonders darauf 
aufmerffam, daß oft eine ganz geringe 
jährlihe Prämienzahlung, z. B. von 
20—30 ME., genügen wird, um das ſteuer⸗ 
pflichtige Einfommen, welches oft nur die 
vorhergehende Stufe um einige wenige 
Mark überfteigt, auf eine Stufe niedriger 
zu ftellen. 

edem der Herren Sollegen, ber eine 
BVerfiherung in nächſter Zeit unternehmen 
will, gebe a den guten Rat, ſich jchleunigft 


die fämtlihen Druckſachen von der Direktion 
bed „Preußiſchen Beamten-Bereind” zu 
Hannover Eoftens und portofrei zugehen 
zu laſſen. Gerade dadurch, daß jeder, 
der die großen Vorteile der Verſicherung 
bei obigem Verein aus eigenfter Erfahrun: 
fennen gelernt hat, nun aud in dankt 
barfter Weife fir den Verein wirbt, kann 
die Gelbfthilfe im Beamtenftande ge⸗ 
fördert werden und können große Summen, 
die den Agenten zufließen, vom Ber: 
fihernden gejpart werden. 

Al zweckmäßigſte Verſicherungsart 
empfehle ich ſchließlich ſtets die Verſicherung 
nach Tarif II als für die meiſten Fälle 
am geeignetiten. 2 

Forſthaus S. W., Königl. Förfter. 

Etwaige Anfragen an mich in dieſer 
Sache werde ih unter gütiger Mit— 
wirkung der Redaktion gern beantworten. 
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Beflimmungen 
für die Waldfamen - Prüfungs-Anflaft Bei der 
SHaupifiafion des forſtlichen Berfuhsweiens 
3# Eberswalde 

8 1. Uufgabe ber Prüfungs-Anftalt ift die 
Unterfuhung dereingefandten lorfelijen Sämereien. 
2. Bum Bed ber Unterfuhung find der 
Regel nad) mindeftens einzufenden: 50 g bon 
Birfe, 100 & von Ahorn, Alazie, Erle, Eiche, 
Hainbuche, Linde und von Nabdelhölgern, 250 g 
don Eiche und Rotbuche, 500 Stüd von Kaftanien, 
Juglans- und Carya»Xten. Bon Zoftbaren 
erotifhen Säniereien werben auch geringere 
Duantitäten zur Unterfuhung angenonımen; doch 
Tann in diefem Falle nicht dev größtmögliche Ge- 
nauigfeitsgrad in Ausficht geftellt werden. Die 
Einfendung wuß in teoderfen und feiten Bes 
hältern (Mufterbeuteln, Büchfen oder boppelten 

Bapierfapfeln) erfolgen. 

8 3. Die Proben muſſen den Durchſchnitts⸗ 
Charakter des Saatgutes darftellen, fie find 
demnach vorſichtig unter Beobadjtung ber nach⸗ 
ſtehenden Borfchriften zu entnehmen und vers 

ſiegelt portofrei einzufenden. Behufs Gewinnung 
regelrechter Durchſchnittsproben laſſen fich folgende 
ege einſchlagen: Sit die Ware unverpadt ges 
lagert (wie meift bei Samenproduzenten und 
Händlern der Zal), fo mifhe man gut durch, 
entnehme nun Proben an mindeſtens zehn 
Stellen in berfchiedenen Höhenlagen, vermenge 
dieſe 4a Proben gründlih und ziehe Hieraus 
das Durchſchnittsmuſter. Wollen Käufer eine 
vom Samenhändler gelieferte Ware prüfen laſſen, 
fo fönnen fie bei der Mufterziefung entweder 
ebenfalls nad) obiger Methode vorgehen, nachdem 
fie die Sämereien auögeleert haben, oder bie 
. Proben aus den Verpadungen entnehmen, und 





zwar zu folgende Weiſe: Bei einer Lieferung in 
ein bis ſechs Derpadungen find aus jeder, bei 
einer Lieferung von fieden bis zwölf aus jeder 
zweiten, bei einer Lieferung bon 13 bis 24 Ber» 
padungen aus jeber vierten, bet einer Lieferung 
von 25 bis 50 auß je fünften, bei einer 
Lieferung von mehr als 50 Verpadungen aus 
jeder zehnten fleine Proben, und zwar aus der 
Mitte, dem unteren und oberen Teil des 
Inhaltes zu entnehmen. Naben diefe Proben 

t gemifcht wurden, wird hieraus das Durch- 
chnitismuſter gezogen. Wenn thunlid, follen die 
Proben mit dem Nobbe'ſchen Seimprobenftecher 
entnonımen werben. 

84 Der Einfender hat dafür Sorge gu 
tragen, daß_die der Prüfung zu unterwerfende 
Ware von Bu ordnungsmäßig*) gezogen ift, 
um als wahres Durchſchnittsmuſtet der gekauften 
Ware eine rechtlihe Grundlage für etwaige 
Erſatzanſprüche zu bilden. 

85. Es mird vorausgeſetzt. daß der Ein- 
fender eine gleich große, identifche, durch ben 

eugen Derfiegeite tobe für eine etivaige 

hiedsprüfung zurüdbehält und ordnungsmäßig 
in einem trodenen, ungeheigten, froftfreien Raunı 
aufbewahrt. Die Prüfungsanftalt erflärt ſich 
jedoch bereit, auf Wunſch die ſachgemäße Teilung 
eines zichtig gezogenen Gefantmujter8 bon dem 
Doppelten der obigen Gewichtsmengen ihrerfeits 
auszuführen und die nicht in Unterfuchung zu 
nehmende Hälfte orbnungsmäßig längftens ein 
Jahr Hindurh aufzubewahren. Samenproben 
werden nicht zurüdgegeben. 

8 6. Der eingejandten Probe find für 
jeden al beizufügen: 1. Name und ge» 

*) Bergleihe Nobbe, „Handbuh ber Samenkunde*, 
Seite 423. 
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naue Übreffe des Abfenderd; 2. jene Punkte, 
auf welche fi die Unterfuhung erftreden foll 
($ 89; 3 wenn mögli, Erntejahr und Herkunft 
des Samens. Hat ber Einfenber da8 Saatgut 
jest geerntet, jo iſt es erwünſcht, bie Herkunft 
es Samens nad Staat, Regierungsbezirk, Kreis 
(event. Oberförfterei), fowie eine eingehende Bes 
ſchreibung des Standortes, von welchem ber 
Sanıe herrührt, beizufügen. 

8 7. Die Anſialt Obernimmt nur in ber 
Zeit vom 1. November bis 31. März Samen 
proben zur Unterfuchung. 

88. Die Unterfuhung kann ſich erftreden 
auf a) Reinheit, b) abfolutes Gewicht 
sed von je 1000 $törnern), c) Keimfraft. 

ie Unterfuchung einer zur Prüfung auf Kein 
kraft eingefandten Probe wird, fall nicht aus- 
drücklich etwas anderes gewunſcht ift, rn aufs 
efaßt, daß zugleich die ittelung der fremden 
eftandtetle erfolgen fol, daß alſo ber Ge» 
brauchswert gemeint ift. 

8 9. Die Unterfuhung der Reinheit und 
des abfoluten Gewichts werden in kurzer Friſt 
nad der Einfendung durchgeführt, die Beftimmung 
bes Keimprozentes erfordert jeboch 28 bis 42 Tage. 

8 10. Für die bei der Prüfung ermittelten 
Prozente der Reinheit, Keimfraft und des Ge- 
brauchswertes werben entfprechend ben „Techniichen 
Vorſchriften des Verbandes landwirtſchaftlicher 
BVerfuhs » Stationen im Deutihen Reiche für 
Santenprüfungen* vom 16. September 1899 
folgende Abweichungen (Latitüden) vorbehalten: 
a) Keimfraft: 5%, bei Samen aller Gattungen, 
welche zu 90 und mehr Progenten, dagegen 8%, 
bei Samen, welche zu 50-900), keinen; b) Rein 
heit: 2%, bei Santen mit einer Reinheit bon 
90 und mehr Prozenten, 30, bei Samen mit 
einer Reinheit unter 90%; c) Senraudswert: 
6%, bei Samen, deren Gebrauchswert (aus 
Reinheit und Keimkraft) 90 und mehr Prozente 
beträgt, dagegen 9%/, bei einem gefundenen Ges 
brauchswert unter 90 %/.. 

g 11. Etwaige Differenzproben find vers 
fiegelt zur weiteren Behandlung an die Ber 
ſuchs⸗ Anſtalt 8 Tharand einzufenden. 

8 12. ie Koſten der Unterſuchung be— 
tragen für: 1. Peafung, der Meinheit bei 
a) Birken und Erlen 2,00 ME., b) allen anderen 
polaarten 0,50 Mk., 2. Prüfung der Seimfähigfeit 

‚SOME, 3. Beitinnmung des abfoluten Gewichts 
für 1000 Störner 1,00 ME. Unterfuchungen auf 
ntrag der Behörden ber preußiſchen Staats⸗ 
forjtverwaltung werben Foftenfrei ausgeführt. 
* 

— [Megebefferung.] Bu denjenigen forſt⸗ 
lichen Arbeiten, mit denen Die iwenighten Unıs 
frände gemacht werden, ebören die Weges 
bejjerungen. In der Hegel beichränft man ſich 
darauf, mit moͤglichſter Koſtenerſparnis auf die 
erfahrenen Wege Sand und Lehm, aud) Steine 
Thren zu laſſen und die Gleife zuzumerfen. 
Uber eine derartige Wegebefjerung genügt nur 
der Form und ijt keineswegs geeignet, den Weg 
längere Zeit in gutem fahrbaren Zujtande zu 
erhalten. ALS fehr praktiſch hat es ſich erwieſen, 
wenn man Holzabjälle, 3. B. Holzipäne, welche 





je aus ben Schlägen, in melden Grubenhofz 
geworben wird, leiht und fait koſtenlos herbei» 
aufchaffen find, auf die zerfahrenen Wege fahren 
und Erbe darüber werfen läßt. Ein auf dieie 
Weife befeftigter Weg wird fi) eine Reihe von 
Zahren in guten Zuftande erhalten, ohne da 
er nennenöwerter Reparaturen bedarf. Daß ein 
mit Holzabfällen befeftigter Weg gut halten muR, 
ift auch daraus erfihtlih, daß Flußdämme und 
Stußböfchungen, mm ihnen eine größere Hali⸗ 
arfeit zu verleihen, mit Faſchinen — alfo auch 
mir Holzbündeln — befeitigt werben. Ich kann 
es baher nur empfehlen, bei der Beflerung von 
Wegen Holzabfälle mitzuperwenben. 


; * 
Bligfhläge in Raume. 
Gum Artikel In Nr, 84 ber „Deutſchen Forſt » Zeitung”) 

Es ift zweifellos, daß bei einer Ausgleichurg 
der eiettrifden Spannung zwifchen der Erde und 
den Gewitterwolken der zur Erbe herniederfahrende 
elektriſche Funke immer diejenige Bahn wählt, 
welche der Eiektricität den geringiten Leitungs- 
widerſtand entgegenfett, und in der Negel wird ci, 
mo ber Blitz einfchlägt, der höchſte Gegenitand 
fein, ber getroffen wird, da zwiſchen ihm und den 
Wolken der Fürzefte Weg liegt. Bäume find 
aus diefem Grunde fehr zum Bligableiter geeignet, 
aber bie Sue welche unferer Holzarten als 
Ppesttie ligbäume anzufehen find, dürfte nah 

en neueren, bon Dr. Robert Hartig im den 
Nummern Auguft, September und Dezember 15v. 
de3 „Gentralblattes für das gejamte Forſtweſen⸗ 
veröffentlichten Unterſuchungen keineswegs als ab⸗ 
geſchloſſen anzuſehen fein. — 

Die Beobachtungen auf dieſem Gebiete find 
jedenfalls mit febegroßen Schwierigfeiten verknuͤpit. 
weil nicht bs Baum in einen größeren Yale 
auf Blibefchädigungen geprüft werden kann und 
außerdem viele vorhandene Bligfpuren nicht ohne 
weiteres, unter Umftänden nicht einmal von den 
geübteren Beobachter, als folche erkannt werden. 

Der Berfaffer der Abhandlung in Nr. 34 dr 
„Deutfchen zorit » Zeitung“ citiert als Beleg fı 
feine Ausführungen das ftatiftifche Material der 
Fürftlich Lippiſchen Forftdireftion, wonach in der 
dortigen Forften auf einer größeren Verſucs⸗ 
flache folgende Reſuitate beobachtet fein ſollen 

„56 Blitzſchlage an Eichen, 2tan Tannen 
und Fidten, dagegen fein Blitzſchlag cn 
Buchen, obgleih u des Waldbeftandes 
Buchen find.” 

Wenn dieſe Zahlen auf Richtigkeit Anſpruh 
machen könnten, dann müßte man allerdings aut 
einen fehr großen — — der Buche 
ſchließen; aber nach einen Referat von Dr. Horn⸗ 
berger im vierten Band der „Münbdener yon 
lichen Hefte” über die Urfache der Blitzſchläge m 
Bäume von Dinitrie Jonesco find in den game 
Lippefchen Forſten Nejultate gewonnen, die var 
ben oben angegebenen Bahlen weit verſchieden 
find und ein Bild ergeben, weldes das „22H 
die Buchen ſollſt du fuden“ als eine ſert 
zweifelhafte Schutzmaßregel erfcheinen lafien muß. 
Die Beobachtungen auf einen Gebiet von 18 180 ha. 
welches zu ungefähr 11%, mit Eichen, 70%, mıt 


eyer. 
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Buchen, 13%, mit Fichten und 60/0 mit Kiefern 
beftanden tft, haben ergeben, daß in den Jahren 
1879/85 und 1890 vom Blitz getroffen find: 
159 Eichen, 21 Buchen, 20 Fichten und 59 Kiefern, 
außerdem 21 Bäume anderer Urt. 

Wenn nun nad diefen Angaben aud die 
Wahrſcheinlichkeit für einen gegebenen Baum, vom 
Blig getroffen zu werden, für eine At 5mal, 
für eine Kiefer 33mal, für eine Eiche Smal größer 
ift als für eine Buche, fo kann man aber erfennen, 
daß die lettgenannte Holzart keineswegs gegen 
Blitzſchla eeit ift; und wenn des weiteren mit 
der —— — — wird, daß bei den 
vorhandenen ic uchen eine ganze Anzahl 
Blisfchläge überfehen ift, jedenfalls mehr als bei 
den anderen weniger vertretenen Holzarten, fo 
kann gerade das im Lippeſchen gefanmtelte Material 
den unumftößlichen Beweis liefern, daß bie Buche 
ein nicht zu unterfchägendes elektriſches Leitungs⸗ 
vermögen befigt. Nicht am wenigſten wird e8 dem 
Umftande, daß die Buche in forftlihen Kreiſen als 
Nichtleiter angefehen wird, zu verdanken fein, daß 
bie Blitzſchläge fo wenig an ihr beobachtet find; 
aber ich habe perjönlich, obgleich ich noch Feine 
eingehenden Unterfuhungen über Bligfhläge an 
Bäumen angeftellt habe, jo en passant zwei 
nachweis bar vom Blitz getroffene Buchen ge— 
funden, und von zwei weiteren darf ich, ſoweit 
mir das Bild noch im Gedächtnis haftet, an— 
nehmen, daß fie der Blitz zerfchmettert hat, weil 
die Stünpfe, befonder3 der eine, auf ungefähr 


1 big 1/, m Länge in unzählige feine Splitter. 


auseinandergerijjen waren, wie e8 ber den in 
age kommenden Gewitter vorangegangene Sturm 
uch einen Bruch des Stammes kaum fertigs 
gebracht Haben kann. Wenn der Blik im all 
gemeinen in den Kronen direft nicht viel Unheil 
-anftiftet, jo habe ich doch einmal an einer Chaujfee 
Im@lfaß eine vielleicht 8 bis 10 m hohe Byramiden- 
pappel gefunden, an welcher mindeſtens drei Viertel 
er Zweige nadt und bloß in die Luft ragten 
und an ihrer Pal die abgejchälte Rinde trugen. Daß 
aber die Buche des weiteren einen wirkfamen Schuß 
jenießen folle, infolge der mit einer feinen Be— 
Paarung verjehenen Blätter, ift nicht anzunehmen, 
im Gegenteil, gerade die Spiten biejer Haare 
müfjen, wenn eine eleftrifhe Spannung vorhanden 
iſt, die mit derjenigen der Wolfen ungleichnamige 
Erbeleftricität mit Leichtigfeit außftrömen laſſen, 
und da dieſe nicht immer als genügend angejehen 
werden kann, um bie ihr entgegengefetgte Eleftricität 
der Wolfen zu vernichten, jo kann aud) das Ein«- 
(lagen nicht ganz unterbleifen. Dan Tann 
allerdings ebenfo gut behaupten, daß die vielen 
Spiten die Wolfenelektricität vernichten oder doch 
ß ſchwächen, daß ein Überfpringen des eleftrifchen 
unfen3 nicht nieht möglich ift. Ob nun bie eine 
ober die andere Unficht größere Berechtigung hat, fo 
wird fie höchſtwahrſcheinlich nicht den entjcheidenden 
Kern in ſich tragen. Daß die Buche relativ wenig 
dom Blitz getroffen wird, ſteht ziemlich feſt; o 
aber die Gründe in ober auperhalb der Holzart 
liegen, ift, wie bei ihr, auch bei ben anderen 
Holzarten nad) den Hartig'ſchen Unterfuiungen 
recht zweifelhaft. Nach Dimitrie Jonesco fett das 
Buchenhoiz, dem Funken der Holtze ſchen Influenz- 








maſchine ausgeſetzt, dieſem bedeutenderen Wider 
* entgegen als die Eiche; und nach Anſicht 
ieſes Forſchers ſoll der die geitungsfhigteit des 
Holzes beeinträchtigende Fettgehalt desfelben für 
den großen Leitungswiderſtand von Bedeutung 
fein. Nach Dimitrie Jonesco fol der Wafjers 
gehe auf bie Leitungsfähigfeit Teinen Ein⸗ 
uß Haben, denn nach feinen Verſuchen ver 
hielten ſich lebende Zweige, die länger im 
Waffer gelegen Hatten, nicht anders, während 
Hartig den in der Bildung begriffenen Jahrringen 
in ihrem waſſerreichen Teil eine jehr gute Leitungs» 
fähigkeit zujchreibt. Somesco fieht in der Rinde 
einen ſchlechten Leiter, während Hartig auf dem 
entgegengefegten Standpunkt fteht, —X das 
lebende Rindengewebe in Frage kommt, und 
ſchließlich beſtreſitet Jonesco den Einfluß bes 
Standorts, worin ihm vorläufig auf keinen Fall 
beigeſtimmt werben kann. Jedenfalls aber iſt als 
feſtſtehend anzunehmen, daß die Buche ebenſo 
wenig dom Blitz verſchont bleibt, wie die anderen 
Holzarten, aber man Tann auf Grund ber bis 
geuie gemachten Beobachtungen annehmen, da| 
litzſchiläge in Buchen etwas weniger häufig fin 
als in Eichen; doch ift eine genügende Erklärung 
hierfür bis heute noch nicht gegeben, wenn nicht 


der große Wafjergehalt des Sterns und bie dem " 


Grundiafferfpiegel nähere Pfahlmurzel der Eiche 


.al8 eine jolde angefehen werden fann. 


Zum Schluß möchte ih noch einen vor uns 

gefähr zwei Jahren in der „Zeitfehrift für Forſt⸗ 
und Jagdweſen“ erwähnten Yall berühren, in 
welchem das gruppenmweife Eingehen von Kiefern 
um einen bom Blit getroffenen Urtgenoffen herum 
mitgeteilt wurde. Die bis jett hierüber aufge 
eier Bermutungen, daß bies die Folge einer 
uch den eleftriichen Strom im Boden Herbor- 
gerufenen Veränderung fei, ift wohl wenig be- 
gründet, bahingegen liegt aber die Annahme nahe, 
daß eine fich derartig verhaltende Baumgruppe 
von einent in teilenden Blitzſtrahl — iſt 
und ſolche äußerlich nicht auffallende Beſchädi⸗ 
ungen erfahren hat, fo daß das Eingehen der 
Bäume, welches nad) und nad) erfolgt, nicht ers 
klärt werden Tann. 

Dafür ſpricht jedenfall die von gartig in 
einem älteren Lärchenbeſtande oberhalb Tegernfee 
in Oberbayern gemadjte Beobachtung, mo ein 
Blitz eine grobe Baumgruppe bon der grünen 
Krone an abwärts völlig ausgeäftet hat. Sera 
fpricht auch die von mir an der vorhin erwähnten 

appel gemachte Feſtſtellung der Entrinbung der 

weige, die unmöglid) bon einem einheitlichen 

trahl bewirkt fein konnte, pen nur denkbar 
ift, wenn man annimmt, daß der Hauptſtrahl fich 
in unzählige Strahlen und Strählden garden 
förmig geteilt hat. 

Jedenfalls ift die Blitzfrage nod) lange nich, 
gelöit und keineswegs —— feſigeſtellti 
welche Bäume am empfindlichſten ſind; denn eine 
Abweichung von der Regel, daß die Eiche immer 
in erfter Linte in Be tommt, konnte ih aud) 
in einen Falle Tonjtatieren, in welchem eine Kiefer 
in turzer Zeit mindeſtens zweimal in unmittel- 
barer Nähe einer gleich hohen Eiche 29 
wurde. alt. 
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Bericht Aber die 1. Saupfverfammlung des 
„Deuntſchen Fiorfivereins‘“ zu Wiesbaden 
vom 17.—22. September 1900. 

Bon Gorftaffeffor Dr. Bertog- Berlin, 
Schluß) 


Der Hauptausflug führte am 20. Sep⸗ 
tember in dieRöni; henDCerförftereien Ehauffee- 
haus (Korftmeilter Eulner) und Wiesbaden 
(Forſtmelſter Markers), von den Nahausflügen 
(21.—22.) ber eine in die Taunug-Oberförftereien 
Königftein (Sorttmeifter Elze), Eronberg 
(Zorftmeifter Lade) und Homburg (Forftmeifter 
von NRathufiuß), der andere in den Oberforit- 
meifter-Bezirt Wiesbaden-Biedenkopf. „Mit 
teilungen aus bem $orftbetrieb im Regierungs⸗ 
bezixt Wiesbaden” (zufammengeftellt vom Ober- 
ee bon Bornſtedt) gewährten den für 
dieſe Ausflüge erforderlihen allgeneinen über« 
blick fpeziell ausgearbeitete Führer dienten als 
direfte Wegweifer Br die Ausflüge (in dem für 
den Ausflug na iebentopf Verfahten Blan gab 
Oberforftmeifter Profeſſor 
fehr eingehende Ausführungen über die forftlichen 
Berhältniffe und die von ihm eingeführten Wirt 
ichaftsgrundfäge für dieſes engere Gebiet). 
Sämtliche Ausflüge bildeten naturgemäß_ in 
erſter Linie die Illuſtration zu bem auf der Ver⸗ 
fammlung behandelten Thema der Ummandlung 
de3 Buchenbrennholzwaldes in einen Nutzholz⸗ 
hochwald· Die Antwort auf die Frage lautete 
auf dem Ausflug nach Biedenkopf natürlich 
mejentlich abweichend bon der, welche die beiden 
Berichteritatter in der Sigung über die Wirtſchaft 
in ben auf den beiden anderen Ausflügen befuchten 
Nevieren gaben, nämlih: Plenterdurchforſtung, 
Aufhören der Reiferdurdjforftungen, Einſchrankung 
ber Abnutzung (zur Srsielung eines höheren Wald« 
reinertragäumtriebes), Verlängerung des Ber 
en ae Die bisherige Wirkung diefer 
eit etwa zehn Jahren in ſieben Oberförjtereien ein» 
geführten Wirtigaftsgrundfäge follte der Ausflug 
nad, Biedenkopf unter Führung vom Oberforit- 
meilter Dr. Borggreve zeigen. Die Teilnahme an 
diefem interefjanten Ausflug war mir leider nicht 
möglid. Die übrigen Ausflüge wurden unter 
Oberleitung bon —— — v. Bornſtedt 
von den zuftändigen Inſpektions⸗ und Berwal⸗ 
tungsbeamten geleitet. Sie boten zunächſt die 
jeltene Gelegenheit, innerhalb kurzer Zeit bon 
den beiten Standorten der Weinrebe und Kaftanie 
bis zur Fichten-, Schneebrud;- und Krüppelwuchs⸗ 
zegion ber Hochlagen alle Stufen des Gebirgs⸗ 
ftandorte3 zu durchlaufen. Nächſtdem zeigten fie, 
wie bereit8 angedeutet, in welcher Weiſe die von 
gan Wery und Forftmeifter Elze geſchilderten 
irtihaftögrundfäge in den Wald eingeführt 
waren und fich entwidelt Hatten. 
intereffant waren in diefer Beziehung folgende 
Punkte: Eine vom Oberforjtmeilter v. Bornftedt 
in einem Buchenbeftand ausgezeichnete „Kopfe 


Beſonders 


r. Borggrebe auch | befu 





burdforftung“, eine bon Forftmeifter Lade in 
der Det — een Durch⸗ 
forftung. eines Miſchbeſtandes von Bude und 
Eiche, fowie die von rjtmeifter Elze vor⸗ 
gafühnte Entividelungsreige des Eichenanbaues 
Umwandlung bon reiner Buche) im „Didehaag” 
der — Königftein und die Umwand⸗ 
lung von Bude in Nichte in dem Hodlagen 
desfeisen Reviers. Aus der Fülle ber fonftigen 
intereffanten Einzelheiten mögen Serausgefn 
werden: Plenterdurhforftung eines Fichlenbe⸗ 
ftandes in Schneebrucdhlage, hervorragendes Wachs⸗ 
tum der Ah in zahlreichen n, herauf ⸗ 
wachſende Eichen⸗ und fomitige Niederwälder, 
Ummanbdlung von Kiefern un chen in Laub⸗ 
olz, Durdhroritung in Weymouthskiefer. Der 
usflug in die Oberförſterei Homburg ſiand unter 
den Zeichen der WUusländer; denn dort find 
Kulturen mit —— * Holzarten in un 
emöhnlich großer Ausdehnung und mit gutem 
folge angelegt. Diefer Ausflug bot auch 
— das Romerkaſtell Saalburg zu 


en. 
afür, daß neben dem Nützlichen aud das 
Angenehme nicht fehle, war während des ganzen 
Berlaufs der Verſanimlung reichlich geforgt. Tie 
Glanzpunkte dieſer Beranftaltungen waren: , 
Dampferfahrt auf dem Nhein nach Rüdesheim, 
Beſuch des Niederwaldbentmals, von der Domänen 
verwaltung dargebotene Koftprobe und Ehrentrunk 
in der Domänenfellerei zu Radesheim, Feſt⸗ 
vorftellung im Koniglichen Theater, Gartenfeit 
mit Feuerwerk im Kurpark. 
ie Gejhäftsleitung darf mit Befriedigung 
auf den Verlauf der Berfammlung zurüdbliden. 
Die Mübewaltungen, welche eine_fo zahlreich 
befuchte Verfammlung bereitet, find Pete eis 
heblih. Allgemein wurde anerkannt, mit welder 
Zürforge alle Vorbereitungen getroffen waren 
und wie dies zum guten Gelingen aller Ber 
anftaltungen beigetragen hat. 
Aus einer Fit die Ummandlung ber freien 
„B —5 deutſcher 
— offenen Verein duͤrch Verſchmelzung mit dem 
„Neichsforftverein” angeregt wurde, wurde als 
Hauptgrund geltend gemacht, daß es erforberlih 
fei, eine Ha feſte Vertretung der deutſchen 
gerftrir haft im Öffentlichen Xeben und in der 
irtſchafispolitik zu fchaffen, wozu fich eben jene 
freie Vereinigung nicht eigne. ber Be 
Handlung ber Holazollfrage gleich auf ber eriten 
Ze ung bat Ge ein felten wichtiges 
erhandlungsthema geboten, geeignet, bei, eriten 
Schritt des „Deutichen Forftvereing“ in die Offent⸗ 
lichkeit befonder8 bedeutungsvoll erſcheinen zu 
laffen. Möge e8 ihm gelingen, im beiorjtehenben, 
fiher nicht leichten Kampf um jene wirtidaftlihe 
Frage fih nachdrucklich Gehör zu berihaffen! 
Möge es gleichzeitig eime gute Vordedeutung fein 
ür fein Tünftiges Wirken zum Beften des 
eutſchen Waldes! 


oritmänner” in einen 


— an — 
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Bücherſchau. 


VPDreußiſ⸗ Fandes privatrecht. 
— es dem Bet 


in Kraft bleibenden Quellen de preus ii 


ifhen Privatrechts. Herausgegeben bon 
Rn eher Fünfte Lieferun ß 124 ©. 
ei 


‚1900. Berlag von C. €. M. Pfeffer. 
z neller Folge ist jet die fünfte Lieferung 
bes Weißlerihen Werkes erſchienen, weldhe U. 
L-R. IL, 7, „Agrar; eiehpebung. zum Abſchluſſe 
Bringt. Den Schluß Bilden II, 8,',Bon Städten 
und Stadtgemeinden“, „Sparlafienivefen“, „Bon 
Upothefern“. 
Wir machen die Herren Berwaltungsbeamten 
wiederholt auf das Unternehmen aufmerkſam. 


5 
— ö land» und forftw li 
Baterbe fr Sortihubeume, I — * 
15. Jahrgang in Guſtav Möthes Berlagsbud- 


Sammlung | handlung in Graudenz foeben erfchienen. Diefes 
ichen Belegbug En 5 a 


irtſchafts- und Notizbuch für rg — 
ft in allen Nachweiſen und Tabellen für ben 
täglichen Gebrauch wirklich prattifch angelegt und 
wohl geeignet, ein unentbehrlicher Begleiter und 
eljährlih gern gefehener Freund eines jeden 
Förfterd int Reidhe enannt zu werden. Der 
alender erjcheint wieder in zwei Ausgaben: bie 
eine enthält eine 2000 Nummern Harte Abd» 
aählungstabelle und koſtet in Zeinwand gebunden 
1,50 ME, in Ledereinband 2 Mk.; die größere 
Ausgabe mit 4000 Nummern koſiet je 30 Pf. 
mehr. Eine Abhandlung über „Rotlauf der 
Schweine ift dem Salender beigefügt. — Als 
Gratisbeilage bringt berfelbe eine Abhandlung 
über „Unfere Bundesgenofjen im Kampf gegen 
das Raudzeug*. — Der Kalender ift durch alle 
Buchhandlungen zu beziehen. 2 


- B — RI — 
Geſetze, Berorönungen, Bekanntmachungen und Erkenntniffe. 


— Zur Ausführung des Anfallverfiderungs- 
gefeßes für Sand- und Jorſtwirtſchaft vom 
30. uni 1900 in der fung der Bekannt⸗ 
madung vom 5. Juli 1900 — R.⸗G.⸗Bl. ©. 641 
— wird folgendes beitimmt: 


L Bezeichnung ber Behörden und 
Berbände. 
(8 162 des Reichsgeſetzes.) 


1. Höhere Bermaltungsbehörben. Als 

höhere Berwaltungsbehörden gelten die Re— 

erung&präfidenten, für den Stadtkreis Berlin 
er Polizeipräfident. 

2. Untere Berwaltungsbehörden. Untere 
Berwaltungsbehörden find in Städten mit mehr 
als 10000 Einwohnern und in benjenigen Städten 
der Provinz Hannover, auf welche die revidierte 
en je Städteordnung vom 24. Juni 1858 

nwendung findet, mit Ausnahme der im 8 27, 
Abſatz 2 der Hannoverſchen Kreisordnung dom 
6. Mai 1884 benannten Städte, die Gemeinde— 
behörben, im übrigen die Landräte, in den Hohen» 
zollernihen Landen die Oberamtmänner. 

3. Ortspoligeibehörden. Die den Orts- 
polizeibehördben überwiefenen Obliegenheiten 
werden von denjenigen Beamten oder Behörden 
wahrgenommen, welden die Verwaltung der 
örtlihen Polizei obliegt. 

4. Gemeindebehörden. Unter Gemeinde 
behörde ift der Gemeindevorftand, in felbftändigen 
Gutsbezirken der Gutsvorſteher zu verftehen. 

5. Gemeinbevertretung. Unter der Ge— 
meinbevertretung ift die nad) den verſchiedenen 
Städte und Landgemeindeordnungen gebildete 
Bertretung der Stadt» oder Landgemeinden 
el ‚ Bürgerborjteher- 

ollegium, Gemeindeausfhuß, Genteindevertretung, 
Gemeinderat) zu berjtehen. 

6. Weitere Konımunalverbände. ALS 
weitere Kommurialverbände find anzufehen fämt- 
liche Provinzial-, Landarmen- und Streisperbände, 
der Lauenburgifche Landes-Stommunalverband in 





der Provinz Soaeannig-Dülfieie, die Amter in der 
5 — Weſtfalen, die kommunalſtändiſchen Ver⸗ 
ände Gezirksverbaände) in der Provinz Heſſen⸗ 
Naſſau, die Landbürgermeiſterelen in der Rhein⸗ 
provinz, der Landes-Kommunalverband und die 
Oberamtsbezirke in ben Hohenzollernfchen Landen. 


I. Bildung und Berufung 
der Genofjenfhaftsperfammlungen. 
(8 39 des Reichsgeſetzes.) 

Hinfiätlih der Bildung und Berufung der 
Senojjenfhaftsverfammlungen verbleibt es bis 
auf weitere bei den Beltimmungen .der Aus» 
führungsanmeijung dom 4. Juni 1887 (Min.⸗Bl. 
©. 125) zu II nebft Anlage A. 

Die übrigen Beltimmungen ber Ausführungs» 
anweiſung vom 4. uni 1887 (Min.Bl. ©. ve 
zu I, III und IV nebft den Anlagen B und 
werden hierdurch aufgehoben. 

II. Ausführungsbeftimnmungen für bie 
Staatsbetriebe. 
($ 134 des Reichsgeſetzes.) 

1. Ausführungsbehörden find die Regierungen, 
Abteilung für direfte Steuern, Domänen und 
Forſten, innerhalb ihrer Bezirke mit folgenden 
Mafgaben: 

a) in Sigmaringen, wo eine Abteilung für divefte 
Steuern, Domänen und Forſten nicht beſteht, 
ift die Regierung Ausführungsbehörde, 
Bei denjenigen Regierungen, wo getrennte 
Abteilungen für direkte Steuern, jowie für 
Domaänen und Forften Beftehen, find die 
letteren die Ausführungsbehörde. 
Die Regierung, Abteilung für direkte Steuern, 
Domänen und Forften, zu Minden ift die 
Ausführungsbehörde für die Regierungsbezirke 
Minden und Münjter und den Kreis Rinteln 
im Regierungsbezirk Kaffel. 
Die Regierung, Abteilung für direkte Steuern, 
Domänen und Forften, zu Osnabrüd ift die 
Ausführungsbehörde für die Regierungsbezirke 
Dsnabrüd und Aurich. . 


b) 


%) 


a) 
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e) Abgefehen von der Oberförfterei Müniter, find 
für die einzelnen Oberförjtereien diejenigen 
Regierungen, von welchen jie vejjortieren, die 
Ausführungsbehörden ohne Nüdjicht auf die 
Lage der Oberförfterei und der zu ihr ge 


börigen Flächen. 
2. Die Feſtſtellung der Entihädigung ($ 75 
des Reichsgeſetzes) erfolgt in allen Fällen duch 
die Ausführungsbehörbe. 

3. Die bei den Ausführungsbehörden ent- 
‚ftehenden Stoften find aus den betreffenden etat3- 
mäßigen Fonds der Negierungen aus der Ne 
gierungs-Hauptfaffe am Site der Ausführungs- 
behörde zu zahlen. Ebenſo haben die Regierungs- 
Haupttaffen am Site der Ausführungsbehörde 
die von den Poſtbehörden gemäß $ 114, Abfag 1 
des Reichsgeſetzes liquidierten Beträge zu zahlen. 

4. Die Ausführungsanmweifung vom 16. Zuli 
1887 (Min.=Bl. ©. 196) wird hierdurd) aufgehoden. 


IV. Allgemeine Beftimmungen. 


1. Die gemäß 8 110, Abfat 2: des Reichs— 
geſetzes De Gemeindebehörden zu gemwährende 
Vergütung wird auf zwei vom Hundert der für 
die Re eingezogenen Beträge 
eſtgeſetzt. 

f ve Über Beſchwerden gegen Straffeftfehungen 
des Genoſſenſchaftsvorſtandes enticheidet in den 
Fällen des $ 159 des Reichsgeſetzes "derjenige 
Hegierungspräfident, in deſſen Bezirk der Sitz 
des Betriebes gelegen ift. An die Stelle des 
Negierungspräfidenten tritt für den Stadtkreis 
Berlin der Bolizeipräfident. 

3. Die Vorſtände der Berufsgenoſſenſchaften 
haben von dem durch das Reichsverſicherungsamt 


enehmigten Statut und jedem Nachtrage E ein 
——— an ben Miniſter für Handel und Ge— 
merbe, des Innern und für Landmwirtihait, 
Dontänen und Forften einzureichen. 
Berlin, ben 19. Auguſt 1900. 
Der Finanzminifter. 
Der Minifter 
für Landwirtfhaft, Domänen und Foriten. 


* 


— Die Nr. 10 der „Amtlichen Nachrichten 
des Neich8-Verfiherungsamts“ vom 1. Oltober 
1900 enthält folgende Hekurs - EntfKeidungen: 

In einen Einzelfall ift der Unfall einer lands 
wirtjchaftlihen Urbeiterin, den fie bei bem Ab» 
Inden des ihr von dem Arbeitgeber verkauften 
und bon ihm angefahrenen Holzes erlitten hatte, 
nit als landwirtfchaftlier Betriebs: 
unfall anerfannt worden, weil die Thatigken 
nur ber eigenen nicht verſicherten Hauswirtſchaft 
zuzurechnen war (1818). 

Derlinfall eines Kirchendieners beim fällen 
eines Baumes eu dem Kirchplatz ift nidt 
als landwirtſchaftlicher Betriebsunfall 
angefjehen worden, weil die Unterhaltung dei um 
die Kirche gelegenen, einen halben Morgen großen 
und nur mit einigen Bäumen beftandenen freien 
Platzes nicht als verficherter landwirtſchaftlichet 
Betrieb gelten konnte (1820). 

Ein gewerbsmäßiger Zureiter von 
Pferden eines Landwirt! iſt als felbitändiger 
Unternehmer, nicht als Arbeiter oder Betriebes 
beanter im Sinne des landwirtfchaftlichen Unfall 
verſicherungsgeſetzes angefehen worben (1821). 





BDerfchiedenes. 


— [Erhößung der Auhegehälter Die 
Petitionen ber vor dem 1. April 1897 (d. 1. dor 
der allgemeinen Gehaltsaufbeſſerung für die mitt 
leren und höheren Beanıten) in den Ruheſtand 
übergetretenen Staatsdiener um Erhöhung ihrer 
SBenfon haben leider bisher nicht den gemünfchten 
Erfolg gehabt. In der Petitionskommiſſion des 
Neichstages erfuhren diefe Gefuche zwar eine 
wohlwollende Beurteilung und die Kommiffion 
beſchloß aud, bei dent Plenum zu beantragen, 
die Petitionen dem Herrn Neichsfanzler als 
Material zu überweilen, da eine Ungleichheit in 
den Benfionsverhältnifjen bei denjenigen Beamten, 
die, ohne der Befoldungsaufbeilerung teilhaftig 
geworden zu fein, in den Ruheſtand getreten find, 
und den nad) dem 1. April 1897 benffonierien Ber 
anten nicht zu verfennen fei. Eine Folge hat 
diefer Beſchluß jedoch bisher noch nid)t gehabt. 
Eine direkte ablehnende Behandlung wurde den 
Vetitionen in dem preußiihen Herrenhaufe zu 
teil, welches in der Situng von 9. Mai d. Is. 
beſchloß, über diefelben einfach) zur Tagesordnung 
überzugehen. Über dieſe Verhandlung, melde 
eigentlid) nur aus dem Bortrage des Referenten 
und der Abftinnmung bejtand, teilt der fteno- 
graphifche Bericht folgendeg mit: 





Berichterftatter Strudmann: Es haben 
ähnliche Petitionen im borigen Jahre dem Hohen 
Haufe vorgefegen, und es iſt dasſelbe auf Untrag 
der Wetitionsfommilfion damals über dieſe 
Petitionen zur Tagesordnung übergegangen, und 
das wird auch in diefem Jahre beantragt. Die 
Bittfteller find penfionierte Beamte, teilmeie 
Reichsbeamie, und foweit diefe in Frage kommen, 
wäre das Herrenhaus Aayet nicht zuständig. © 
find aber auch eine Reihe preußilcher Beamten 
darunter, fo daß die BZuftändigfeit bei et iſt 
Es nehnten die Betenten aus der Gehaltserhöhung 
die in den letzten Jahren für die meiten Be 
amtenklafjen befchloffen ift, Anlaß, darauf auf 
merfjam zu machen, daß fie, die früheren Beaniten 
deren Penfionen nach den früheren Gehältern be 
meffen worden feien, doch einen billigen Anſpruch 
darauf hätten, daß ihre Penſionen nad) Maßgabe 
der Gehaltserhöhung erhöht würden, die fie cr 
halten haben würden, wenn fie nod im Amte 
wären. Sie erfennen an, daß ein vedtliher 
Anfpruch nicht beiteht, fagen aber dod, daß bie 
Penſionszeit, in ber fie ſich befinden, gewiliet: 
maßen eine fortgeſetzte Beamtenzeit ſei: fie jtänder 
zum Staate in gewiffer Weije aud) noch im Ber 
haͤltnis von Beanten, und wenn anerfann 
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würde, daß für die Beamten ſelbſt das Bisherige 
Sehalt nicht mehr genüge und eine entſprechende 
Erhöhung habe eintreten müfjen, fo folge daraus 
& ftberftändlih das Anerkenntnis, daß die 

enfionen ber außer Dienſt getretenen Beamten, 
die nach dem jeht für unzureichend erfannten Ges 
Halte bemefien jeien, jet um fo mehr unzureichend 
wären. Sie hätten dem Staate gerabe jo gebient 
wie diejenigen, bie jet das erhöhte Gehalt hätten, 
und hätten ebenfo Anfpruch darauf, eine erhöhte 
Penſion zu befommen. 

Das ift ungefähr der Gedanfengang ber 
Petitionen. Es hat die Kommtiffion, trogdem fie 
nicht verfennt, daß, wenn einmal das bisherige 
Gehalt ald unzureichend von den gen jebenden 
altoren anerkannt ift, ein gewiſſer hfeein don 

illigfeit dafür fpreche, auch die Penſionen zu er- 
höhen, doc) geglaubt, dem Antrage nicht ftattgeben 
zu fönnen. Bei ihr Überwog der Geſichtspunkt, 
daß das Beamtenverhältnis in der Hauptjache 
mit der Penfionierung erlofchen ift. Der Staat 
erhebt feinen Anſpruch mehr an die bei nden 
Beamten, und fie find, indem fie ihre Penfion 
befonmen, damit vollftändig von ihm abgefunden. 
Wenn der Staat fpäter ſich veranlaft flieht, feine 
Beamten beſſer zu ftellen, jo mar man in ber 
Kommiſſion der Anficht, daß es doch bedenklich 
jei, auf alle früheren, im großen und ganzen ab» 
gethanen Verhältnifje foldhe Beftimmungen rück⸗ 
mwärt3 Anwendung finden. zu laffen. Man fönne 
nicht wifjen, wenn man diefen Weg einmal gehe, 
wohin das führen würde. Das würde konſequent 
auch auf Beamte aus ben älteften Seiten an— 
gerandt werden müfjen, bei denen es überhaupt 
aum mehr möglich fei, zu berechnen, was der 
Betreffende jet an Gehalt gehabt haben mürbe. 
Es führe die zu den allergrögten Weitläufigfeiten. 
Ein rechtlicher Anſpruch Liege nicht dor. Was 
aber an Billigfeit3gründen angeführt werden Zönne, 
werde vollftändig überwogen durch die unliebfanten 
und außerordentlih fief in die Finanzen 
des Staated eingreifenden SKonfequenzen. ie 
Kommiffion Hat daher gerade fo wie im vorigen 
Zahre beichlofjen, Ihnen borzufchlagen, über alle 
diefe Petitionen zur Tagesordnung überzugehen. 
Das ift auch der Antrag, den ih hier für bie 
Betitionsfonmiffion zu ftellen habe. 

Bize-Präfident Freiherr von Manteuffel: 
Ich — die Diskuſſion. -- Da ſich niemand 


zum Worte meldet, jchließe ich dieſelbe. Ein 
Widerſpruch gegen den Antrag der Kommiſſion 
hat ſich nicht erhoben; ee nehnte daher an, daß 
das Hohe Haus biefen Antrag zu dem feinigen 


macht. — Das ift der Fall. 

Die alten verdienten Penfionäre find über 
eine ſolche Behandlung ihrer gewiß nicht unbe= 
rechtigten Wunſche in einer begreiflihen Auf» 
regung. Seitens einer diefer Veteranen wird 
uns hierzu folgendes gefchrieben: Nach der alt 
preußifchen Tradition war bei der Staatöregierung 
feither die Überzeugung vorhanden, daß das Wohl 
des Staates mit dem feiner Beamten eng ber- 
fnüpft ſei. Man würde fi) hiermit in direkten 
Widerfprud) fegen und die treueften Staatsſtützen 
abſtoßen, wenn man die Auffafjung get laſſen 
wollte, daß ein Beamter mit dem Tage feines 





Übertritt8 in den Ruheſtand aus feinem big» 
berigen Verhältnis zum Staat Iosgelöft, daß er 
mit feinen Unfprüchen gegen den Staat durch die 
ihni bemilligte Penſion ein für allemal abgefunden 
I daß es den Staat nicht3 angehe, wenn ein 
older Mann — und hätte er ſich aud) die größten 
Berdienfte um das StaatSwohl erworben — von 
der Benfion nicht leben fönne und der bitterſten 
Not ne Die Kommiffion des Herren- 
baufes hat ſich leider ei biefen formellen Stand» 
punkt geftelt und überhaupt nicht berüdfichtigt, 
daß bie wirtihaftlichen Verhältniſſe ſich feit dem 
Erlaffe der jetzt noch giltigen Venfionsgefete total 
eändert haben. Im Laufe der legten 20 bis 30 
hre hat das Geld nıindeftens ein Drittel gun 
Wertes verloren, alle Lebensbedürfniſſe find be- 
beutend teurer geworben, die Wohnungsmieten find 
enorm geftiegen, die ange Lebensführung ber mitte 
lerenund unteren Bolf3flaffen tft jegteineandere, wie 
in den fiebenziger Jahren des vergangenen Jahr⸗ 
Bunbert. Während nun den aktiven Beamten 
ur die am 1. April 1897 eingetretene Befol- 
dung3-Aufbefferung und durch die ihnen tn regel⸗ 
mäßigen Zeiträumen zujtehenden Gehaltszulagen 
wenigſtens einigermaßen Erfa für die Mehrauf⸗ 
mwendungen geboten ift, hat fi) der Penfionsfak 
der in den Ruheſtand übergetretenen Beamten 
nicht im geringften geändert. Sie find gezwungen, , 
Has Anfprüde an das Leben mit der zunehmenden 
ertenerng race weiter herunter Ei fegen, ob» 
gleih da8 Alter naturgemäß eine beffere Pilege 
erforderlih madt. Kann man fi unter diefen 
Unftänden wundern, wenn unter den alten pen= 
fionierten StaatSdienern ein Gefühl der Bitterfeit 
Platz gegriffen hat, und fie fi von dem Staate, 
dem fie Ihre beiten Kräfte geopfert haben, vers 
laſſen fühlen? Nein, der Standpunkt: 
„hr habt erhalten, was ihr zu fordern hattet, 
und damit feid ihr abgefunden“, ift nicht ber 
rihtige und kann nicht auf die Dauer aufrecht 
erhalten werden! Das hat aud) von vornherein 
die ſächſiſche Staatsregierung anerfannt, indem 
fie im Jahre 1892 mit der allgemeinen Aufbefje- 
rung der Beamtengehälter aud, eine Erhöhung 
der Benfionen eintreten ließ. Der Betrag mar 
allerdings nicht erheblich, es handelte fich unı eine 
Erhöhung von 71/2 bis 12V, %/, In der Begrün- 
dung der Borlage war unter anderem ausgeführt, 
daß derſelbe Grund, ber für die Gehaltsaufbeſſe⸗ 
rung ſpreche, aud für eine renfionserhöhung 
maßgebend fei. Es läge überhaupt fein Grun 
por, bon einer Benfionserhöhung abzufeher, weil 
die PVenfionäre diefer Verbeſſerung in Folge der 
andauernden Preißfteigerung dringend bedürfen. 
Die I. und DI. Kammer nahm bdiefe Vorlage 
einftinnmig an. Wir Hoffen und wünfchen, dab 
fi) aud in der preußifchen Regierung un 
Volksveriretung Männer finden, Die für die 
alten, treu gedienten Nuheftandsbeamten ein 
Herz haben und bafür forgen erden, daß 
diefen ihre drüdende Lage durch eine Penfions- 
erhögung erleichtert wird. Der von dent 
Berichteritatter de8 Herrenhaufes für die Ab— 
lehnung der Petitionen geltend gemachte Grund, 
man tönne bie neuen Gehaltsbeitimmungen un« 
möglid; rüdwärts Unmendung finden lafjen, weit 
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dies zu den allergrößten Weitläufigkeiten führen 
würde, iſt ganz unſtichhaltig. Ein folches Ver— 
langen ſtellen Die Petenten gar nicht, fie führen 
die allgemeine Gehaltsaufbeflerung nur als Bi 
weis dafür an, daß die bisherigen Befoldungen 
für zu gering erachtet feien und daß demnach 
auch die Penfionen den heutigen Zeitverhält- 
niffen nicht mehr entiprechen. In welcher Form 
dieje aufzubefjern fein würden, das jtellen fie der 
Entfhliehung der Staatöregierung anhein. Eine 
jeiche Form zu finden, ift nicht Power, das Hat 
a3 Beifpiel in Sachſen gezeigt. 
(„Deutihe Beamten-Feitung.”) 
= B 


— Schutz dem Anieholz!] Beiden zur Reit 
ftattfindenden Vorarbeiten zur Durdführung des 
Geſetzes vom 16. Septeniber 1809, betreffend 
Schutmaßregein in Quellgebiete der linksſeitigen 
Zuflüffe der Oder in der Provinz Schlejien, iſt 
die Wahrnehmung gemacht morden, daß die 
Gräflich Schaf — Verwaltung ſich bie Er 
haltung und Pflege der innerhalb ihre8 Grund⸗ 
befitte8 auf dem Kamme des Rieſengebirges vor—⸗ 
handenen Knieholzbeſtände beſonders angelegen 
fein läßt. Zur Schonung dieſer für die Ver— 
gögenun der Schneeſchmelze und die Zurüdhaltung 

es Nieberſchlagwaſſers, — für die Bindung 
des Bodens ſehr wichtigen Holzbeſtände iſt fchon 
ſeit mehreren Jahren der Auͤſtrieb von Weidevieh 
innerhaib der Knieholzregion abgeſtellt und damit 
auf die bis dahin nicht unerhebliche Einnahnie 
aus der Weidennutzung verzichtet worden. Die 
Grafliche Verwaltung hat ferner Anpflauzungen 
von Snieholz und Birbelfiefern ausführen lafjen, 
um den von Natur vorhandenen Anieholzforiten 
befjeren Schluß untereinander zu verichaffen und 
um dem Bodenfchuge im Hochgebirge eine weitere 
räumliche Ausdehnung zu geben. Es wird be- 
ahfichtigt, diefe mit erheblichem Koftenaufmande 
verbundenen und meijt guten Exfolg verſprechenden 
Kulturen, welche bereit3 eine Fläche von etwa 
44 ha einnehmen, ftetig en Für die 
38 denen das angeſuhrte Ge 3 dienen ſoll, 
ind dieſe Maßnahmen ſehr förderlid). 

(Berl. Volt3-Btg.) 


— [Pie Flora der deutfhen Rauerngärten. 
Einem aufnierkſamen Beobachter kann es nicht 
entgehen, daß diejenigen Bauerngärten, welche, 
entfernt vom großen Verkehr, von der wechſelnden 
Mode weniger berührt werden, im allgemeinen 
denſelben Anblid, diefelben von Jahrhundert zu 
Sahrhundert vererbten Gewächſe durbieten. Dieje 
große Übereinſtimmung deuiſcher Bauerngärten 
iſt nichts weniger als zufällig. Nach einer Arbeit 
Dr. Kerners in den „Verhandlungen des zoologiſch⸗ 
botanischen Vereins in Wien“ haben wir in ihnen 
nichts mehr und nichts weniger als das Bild römischer 
Gärten don Beginne des 9. Kahrhundert3 vor 
uns. Im Jahre 812 war e8, als Karl der Große, 
der Echöpfer deuticher Kultur, durch die damaligen 
Träger der Wiffenfchaften, die Benediktiner-Mönde 
feines Hofes, eigene Oapitularia erließ, unter 
denen eins aud) fämtlihe Pflanzen nannte, 
welche der geftrenge, aber wohlmeinende Herr 
nad Art aller Despoten fofort in die Gärten 





een Nutz⸗ und Heilpflanzen eingeführt hanen 
wollte. o 
So jteht die Sache noch Heute. Ein Beweis, 


es | daß dort ein ———— er Stillſtand eintritt, 
e 


wo wir nod) das al ild diefer Gartenjlora 
finden, ein Beweis Überhaupt von der Stabilität 
er Bölter, welche der Fittig de Weltgeiited 
weniger berührt. Dies bewährt fich um fo mehr, 
als ich unter den beibehaltenen Saden noch 
einige befinden, bie ſich nur durch ihr altes 
Bürgerrecht fortpflanzen, während ihre urfprüngs 
lie Bedeutung aus dem Gedächtnis des Bolfes 
fängft verſchwand. Ich nenne 3. B. nur unjeres 
Hauslauch oder Hauswurz (Sempervivum tec- 
torum). Steine Pflanze erfreut ſich unter der 
ter- und nutzloſen einer folchen Diege mie jene. 
hatſache aber ift, daß aud) fie don dem geofen 
Sranfenfaifer zur Kultur „befohlen“ wurde, da 
man zu jener Zeit des Glaubens lebte, daß fie, 
vielleicht weil ihre Blätter faftreih find, des 
Blitzes Flanınıe zu löfchen, mit anderen. Worten, 
fein Einihlagen überhaupt zu hindern vermöge, 
weshalb fie noch heute bei den Giebenbürger 
Sachſen „Donerfrot” (Donnerfraut) heikt. 

Es gewährt ein hohes Intereſſe, die Pflanzen 
bon jenen: Stapitulare ſelbſt genannt zu hören. 
Wir wollen, heißt e8 darin, daß jeder folgende 
Kräuter in feinen Garten habe: die (weile) 
Lilie, Rofen, fenigraecum (daS befannte Fönum- 
graecum [grieh. Heu], Trigonella » Bodshomn), 
costum (wahrſcheinlich die Frauenminze, Dtariens, 
daraus berjtümmlt Morgenblatt, Tanacetum 
balsamita), Salbei. Staute abrotanum (mie die 
meiften bier Iateinifch gegebenen Nanten_ von der 
deutfchen Zunge gefügbar gemacht in Eberraute 
umgejtaltet), cocumeres (Gurfen), pepones 
(Melonen), Kürbifie, fasiolum (Bohnen, |hase- 
olus vulgaris), eriminum (tömifher Künmel, 
Cuminum, Cyminum), Rosmerin, Kümmel, 
eicerum italicum (Stichererbfe), die Meerzwiebel, 
gladiolum (wahrſcheinlich der Schwertel, Gladiolus 
communis), dragontea (der Ejtragon, Artemicia 
dracunculus), Anis, Koloquinten (die aber jhon 
damals nicht gedeihen wollten, fondern Eigentum 
bes Orients blieben), salsequiam (die Ringel 
oder Studentenblume, Oalendula offieinalis) 
ameum (vielleicht Ammi majus, große Ammi), 
silum (eine undeutbare Doldenpflanze), Lattih 
oder Salat (jener das verftümmelte Wort lactuca, 
diefer von sal. Salz, sögele et, weil ber Salat 
nit Eſſig. Salz und Öl gewürzt wird), git 
(Schwarztünmiel), eruca alba (Eruca sativa, im 
Süden eine Salatpflanze aus ber Familie ber 
Kreugblütler),nasturtium (Gartenkrefie, Lepidium 
sativum), parduna (wahrſcheinlich Pyrerhrum 
parthenium-Tanacetum parthenium, Mutter 
traut), pulegium (Polei, Mentha pulogian 
eine Art Minze), olisatum (wahrſcheinlich Impe- 
ratoria ostruthium, Meiſterwurz), Peterſilie, 
apium (der Eppich oder Sellerie, Apium gra- 
veolens), Siebſtöckel, Sadebaun, Dill, genchel, 
Endivien, diptamınum (entiveder der weiße Tiptam 
oder die Päonie), sinape (der Senf Brassica 
ınelanosinapis), satureiam (Bohnenfraut, Sa 
tureja hortensis), sisimbrium (Straufeminje. 
Mentha crispa), montam (Pfefferminge, Mentha 
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piperta), mentastrum (Waldminze, M. silvestris), 
tanaritam (Rainfarn, Tanacetum vulgare), 
neptam (Kabenminge, Katzenkraut, Nepeta, 
cataria), febrefugiam (entweder das fieberwidrige, 
weil bittere Taujendgüldenfraut, oder das oben= 
enannte Mutterfraut oder grüne Nieswurz, 
elleborus viridis), Mohrs,, Runkelrũbe, vul- 
igina (vielleiht der Alaut, Inula helenium), 
ibifch, Malve, Möhre, Paſtinake, Melde (Atri- 
plex — blidas (ein Amarantgewäd)s: 
Amarantus blitum, jest Albersia blitum, 
gemeine Alberfie, auch Maler), ravacaulos (Kohl⸗ 
rabi, die von hinten gemadjte Überfegung dieſes 
Wortes, welches wörtlih Rübenftengel bebeutet), 
caulos (Kohl, überhaupt ein Wort, welches von 
caulis. Stengel, abgeleitet ift), uniones (mwahr- 
ſcheinlich Alium fistulosum — Winterzwiebel), 
britlos (Schnittlauch), porros ‚(Borree), radices 
HE Wurzeln, hier aper fpeciell Rettich), 
chalotte (ascalonicum), Bipollen Allium cepa), 
Senoblaud, Färberröthe, Karde, Saus oder Puff: 
Bohne, Erbſe, Koriander, Kerbel, Springkraut 
(Euphorbia lathyris), jet Tithymalus lathyris, 
freugblätterige Wolfsnilch, heilſam gegen Tier⸗ 
krankheiten, wieman glaubte), Scharlei Scharlachs⸗ 
kraut, Muskateller-⸗Salbei, Salvia sclavia), endlich 
die obengenannte Hauswurz. 
Bon Bäumen foll jeder beſitzen: verſchiedene 
Ob ſtarten (Apfel, Birnen, Pflaumen), den Spier- 
Baum, aud Spindelbaum, Elsbeere (Sorbus do- 
mestica, jet Pirus domestica, Gpeierling, 
Spierapfel; fein hartes Holz wurde zu Speeren 


und Spindeln verwendet), Mifpel, SKajtanie, 
Pfirfiche und Aprikoſe, Duitte, Haſemuß. Mandel⸗ 
baum, ſchwarzen Maulbeerbaum, fonderbar 


genug auch den Lorbeer (ein Beweis, wie wenig 
man damals noch daran dachte, auch das Klima 
u fragen), Pinie (Pinus pines, gleichfalls eine 
üdliche Nadelholzform), Feigen- Walnuß- und 
Kirfchbäume verſchiedener Art. 

Dr. Kerner meift darauf hin, daß in bore 
ftehendem Verzeichnis nur wenige, in griechifchen 
und römifhen Gärten gezogene Gewächſe, das 

egen alle ausgelajjen IR welche auf freiem 


(de gebaut wurden. Dagegen fcheinen die 
erften Ferfangen deutjcher Gärten wirklich ein- 
heimiſche geweſen zu fein, weshalb fie auch alle 


ihre urdeutichen, nicht aber aus dem Lateinifchen 
abftammenden Namen tragen. Es gehören hierzu: 
Ranunculus aureus. goldgelber Hahnenfuß, das 
Zeber- und Märzblünden, Aflei, Ritterfporn, 
Eiſenhut, Goldlad, Levfoje, Nachtviole, Stief- 
mütterchen, Beilden, Nelfe und edernelfe 
(Dianthus caryophylius und D. plumarius), 
Selängerjelieder, Taufendfchön, gelbe Inimortelle, 
meißer Rainfarn (Achilles pharmica — Bertram 
Garbe, auch weißer Dorant), Gartenvergißmeinnicht 
(Sebenfemein, Omphalode sverna), Xöwenmaul, 
Singerhut, Himmelflüffel, Immergrün, Gras- 
nelfe (Statice elongata, jet Armeria vulgaris), 
Weidenröschen (Kpilobium angustifolium), 
Gtlodenblume (Campanula persicifolia), Narziffe 
und Banbdgras. Piclleicht wäre noch) hinzuzufügen: 
die blaue HimmelSleiter, Polemonium coeruleum, 
aus unferen Gebirgen und Alpen, der Zwerg⸗ und 
Traubenholunder, Sambucus ebulus und race- 








mosa, Diptaım, Spierftaude und je nad ben 
Gebieten andere einheimiſche Arten. 
Jedenfalls ift es für den Patrioten ein Troft, 
u fehen, wie der Deutfche urfprünglich ein offenes 
uge für die Schönheiten feiner einheimifchen 
Flora bejaß, während gegenwärtig nur nod) das 
von Wert zu fein fcheint, was der Fremde ent« 
ftanınt, wenn es ſich oft auch nicht mit dem Ein- 
beimifchen zu meſſen verniag. (Rad) einen 
Manuffript aus den 60er Jahren.) Sch. 
* 


— Auf der Pariſer Weltausſtellung iſt der 
Astien · Gefeſlſ haſt Spraft’s Patent, — 
durg · Zerlin O., für die Vor, üglichteit ihrer 
Fabrikate die höchſte für diefe Klaſſe vorgejehene 
Stusgeichmung, nänılid) die goldene Medaille zu: 
erfannt worden. Wer fi über die richtige und 
fachgemäße Verwendung der Spratt’ihen Fabrikate 
eingehend zu unterrichten wünfcht, laffe ſich von 
obiger Gefellihaft die — über Hunde⸗ 
und Geflũgel⸗Zucht ſchicken; diefelben find wegen 
ihrer nüßlihen Winfe über Yütterung, Pflege 
und Aufzucht der Hunde und des Geflügel3 von 
der gefanıten Fachpreſſe ſehr günftig beiprochen 
worden. = 


— [Amtfider Marktderidt.] Berlin, dem 
30. ORtober 1900. Rehböcke 0,35 big 0,75, Rot⸗ 
wild 0,25 bis 0,38, Dammild 0,30 bis 0,50, 
Schwarzwild 0,25 bis 0,45 ME. pro Pfund, Hafen 
1,00 bis 3,60, Kaninchen 0,50 bis 0,60, Stock⸗ 
enten 1,20 bis 1,40, Nebhühner 0,80 bis 1,60, 
Birfwild 1,00 bis 1,50, Faſanenhähne 2,00 Big 
3,00, Safanenhennen 1,00 bis 2,00, Schnepfen 
2,00 bis 3,50, Betaffinen 0,50 bis 0,80, Kranımetös 
vögel 0,20 bis 0,25 ME. pro Stüd. 


* 
Vereins⸗Nachrichten. 


Berein ehemaliger Jäger der deutſchen Armee. 

Der „Verein ehemaliger Jäger der deutſchen 
Armee“ hält am 6. Noveniber d. Is. abends 
8), Uhr, in ne Bereinslofale, „Brälaten“, 
feine Monatsjigung ab, wozu die Kameraden 
freundlichit eingeladen werden. Ehentalige Jäger 
find willfommen. 

Berlin, Bergitr. 29, den 1. November 1900. 

Engel, Schriftführer. 


er 


Perſonal⸗Nachrichten 
und Verwaltungs⸗Aenderungen. 


Anigreich Dreußen. 
A. Forſi⸗BVerwaltunag. 

Brand, Serrſchaftlicher Gorfauffeher zu Oberwicderftedt, 
wWansjelder Gebirgäfrets, ift das Allgemeine Ehren- 
zeichen verlichen worden. 

Burghaufen, Künigl. Korftauffeher, ift als GStiftsförfter in 
den dem Königl. Pädagogium und, Waifenhaufe in 
Züligau gehörigen von Verfflinger'ſchen Stiftforiten 
zu Kerkow, Kreid Soldin, Negbz. Frankfurt a. D., ane 
geitellt worben. 

Gode, Yörtter a. D. zu Ebstorf, Mreis Uelzen, bisher zu 
Rollshagen, Kreis Alfred, ift der Königl Kronenorden 
4. Klaſſe verlichen worden. 
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Henker, Stäbtifher Körner & Jãſchkenthal, ift in den Ruhe 
ftanb getreten und ihın ber Kronenorden 4 Klafje ver- 
liehen worden. 

Be, Königl. Yoritmeifter a. D. zu Kaffel, iN die Erlaubnis 
um ragen feiner bisherigen Nniform and im 
Senfonspanbe, jedoch ohne dem Mdler an der Kopf« 

edecung, erteilt worden. 

dasſowsi, Hegemeiſter a. D. zu Jnſterburg, bisher in 
Wengerin. der Königl Kronenorden 4. Klafje vers 
liehen worben. 

Maurad), Korftauffeher in ber Oberförfterei Naffawen, 
Regbz. Gumbinnen, ift die Kronenorden-Mebaille ver: 
lichen worden. - 

Dr. ee, Profefjor an der Forſtakademie in Eberswalde, 

'egba. Potsdam, ift ber Zitel „orftmeifter“ verliehen. 

Kiederledt, Oberjäger im Garbe-Ehügen-Bataillon, ifi als 
@interläger der Oberförfterei Friedrichswalde, Regbz. 
Stettin, überwielen worden. 

Fadolek, Holghauer-Rottmeifter zu Macyyce, Kreis Adelnan, 
ift da8 Allgemeine Ehrenzeihen verlichen worben. 
Nömer, Fürftl. Mevierförfter a. D. zu Breslau, bisher zu 
Zafjowig, Kreis Hofenberg, Ober-Schlejien, tft der Königl. 

Kronenorden 4. Klafje verliehen worden. 

SAwargkopff, Foͤrſter a. D. zu Orlowen, Kreis Qöpen, 
bisher zu Hagenhorft, Kreis Angerburg, ift ber Königl, 

54 — 4 tale —— Borfe, 

weiger, er a. D. zu Snfterburg, jer zu Pötic- 
tehmen, Streis Gumbinnen, tft der KönigL Kronenorden 
4 Kaffe verliehen worden. 

Streit, Stadtforfiverwalter a. D. zu Hainwald, Kreis Boldr 
ber; hama iN der Königl Kronenorden 4 Klafie 
verliehen worden. 

Bofkmer, Gräfl. Mevierförfer und Wildmeifter zu Thier- 
garten, Kreis Falkenberg, ift dir Königl. Kronenorden 
4. Klafje verliehen worden. 

Ditzmann, Forftmeifter a. D. zu Neubrandenburg, bisher 
zu Grammentin, Kreis Demmin, ift der Rote, Adler⸗ 
orben 8. Klaffe mit der Schleife verlichen worden. 

Barth, Herrihaftliger Forſtverwalter zu Diehrenthin, Kreis 
Friedeberg, ift ba8 Allgemeine Ehrenzeihen verlichen. 

Der Titel „Korftmeifter“ mit dem Rang ber Räte 4. Klaffe 
ift verliehen worben ben Oberföriteen: 
Plietnig, Regbz · Miarienwerder, ae u Yammeritein, 
Btegba. Dayientverder Bande su Erkner, 63. Potsdam, 
Venne zu Driefen, Oberförſterei Sammerherbe, Regbz. 
Irantkfůrt a. D., Pücsderg zu Mützeiburg. Aegbz. Stettin, 
rg au Argenau, Regbz. Bromberg. Baumann zu 

odland, Regbz. Oppeln, Freiherr von üldra zu Thale, 
Negbz. Magdeburg, Wagner zu Nävenig, Regbz. Magdes 
Bucg, Bank zu Wennigfe:t, Regbz. Hannover, v. Strauß 
teinhaufen, Regbz. Hildesheim, Gerike zu Riefens- 


eek, Megbz Hildesheim, Mäker zu Lonau, Regbz. 
ginehueim: öning zu Garlftorf, Regbz. Lüneburg, 
ürhaus zu Diez, Megbz. Wicsbaben, Freiherr Wogt 


von Hunolfiein zu Rambadı, Regbz. Wiesbaden, Frößfig 
au Eupen, Regbz. Aachen. 
B. JägersKorve 

Fesca, Oberleutnant der Däger 2 Stufgebots bes Landwehr 
Bezirks Torgau, tft mit der Erlaubnis zum Tragen der 
Arınce-Uniform ber Abjchied bewilligt. 

Aereg Kelurig * WMehlendurg, Oberleutnant im Garde⸗ 
Jãger⸗ Bataillon, ift unter Beförderung zum Haupımann 
und Belaffung in dem Verhältnis a la suite des Groß» 
berzogl. Vteclenburg. Füf.-Begts. Nr. 90 & la suite 
des genannten Bataillon geftclt. 

v. Aölter, Vizefeldwebel im Landmwehr-Bezirt Halberftadt, 
ift zum Leutnant der Referve des Brandenburg. Jäger 
Bataillons Nr. 8 befördert worden. 

Müller, Bizefeldivebel im Landwehr: Bezirk Detmold, tft zum 
Leutnant der Meferve bed Heffiihen Jäger. Bataillons 
Nr. 11 berördert worden. 

Nentwig. Bizefeldwebel im Landwehr-Bezirt Hirichberg, ift 
zum Aentnant der Reſerve bes Näger-Bats. von Neumanıı 
(1. Sıılef.) Nr. 5 befördert worden. 

Roegel, Vizefeldwebel in Randmwehr-Berirk Frankfurt a. M., 
it zum Leutnant ber Meferve des Wroßherzogl. Mecklen⸗ 
burg. Jäger · Bataillons Ir. 14 befördert worden. 

Scheer, Bizefeldwebel im Landwehr Bezirk Tirfit, ift zum 


2) 
Leutnant der Nejerve des Garde Jüger-Bats. befördert. 
Aöntgreich Sayern. 
DieA, Forſtwart u Beraghaufen, ift auf 1 Jahr penfiontert. 
Gangfer, Forſtaufſeher zu Fichte lberg, iſt zum Forſtgehilfen 
in Araberg befürdert worden. 
Dippol joranffcher zu Thiernein, iſt zum Forſtgehilfen 
tn GeroibsgrüneZud beiördert worden. 
Einfiedfer, Arpırant zu Puͤrten, ift 
b-fördert worden. 











zum Forſtaufſeher 





endroth zu 9 





Glas, Aſpirant zu Buch, tft zum Forſtaufſe her befärbert. 
Saab, Wpirant zu Dahn, ift zum Forſiaufſeher beiördert 
Dr. Sefele, Brivardozent an ber Univerfität Münden und 
orftamtöafieffor in Sclichtenberg, erhielt einen Ruf 
Sie profefor der Borfiwifienihaft an bie Nniverfiät 
‚olio. 


Karl, Forſtgehilfe zu Immenſtadt, iſt zum Forſwart ir 
Beraghaufen befoͤrdert worden. 

Aödnig, Affeffor zu Aurach, ift zum Borftmeifter in Fiſchbaa 
befördert worden. 

Are! Forftauffeher zu Forſtenried T. iR zum Han: 
gebilfen in Krünn befördert worden. 

Mantel, Affinent zu Neuhaus, ift zum Aſſeſſor in Aurat 
befördert worben. 

Martin, Aipirant zu Bobenthal, ift zum Forſtaufſeher 
befördert mworben. 

um Apirant zu Geisfeld, ift zum FFrorfauffeher befärdar 

apf, Forftrat zu Landeshut, ift penfloniert morben. 
immer, Mipivant zu ElmfteinsXord, it aum Forftanficher 
befördert worden. 

Berfegt wurden: Ställe, 8 uffeher zu Thierhaupten 
na ——— Bauer, ritgebilfe zu Krünn und 
Münden (Regierung), Eder, Freiberrl. Fgorfigehilie zu 
Hohenafhau nad Grattenbach. Hotderr, Forüigehilie zu 
Münden nah Moossurg, Lang, Forfigebilfe A} Terton 
nad Gräfeuberg, Foreng, (50 fe su Moosbun 
nad Murnau, FLottner, Forſtgehilfe au Gerolbegrim 
nad Tettau, Ananth, Borftmeifter gu Bilhbah uch 
Bappenheim. 

Grofiberzugtum Medlenburg-Shwerin. 
Diftrilgeinteilung der Abteilung für Domänen un 

Forſten im Kinanymininerium. Seit bem 1. Oftober d. 3 

hat_eine neue Ginteilung ber Diftritte flattgefunden. Es 

umfaßt: ber Diſtrikt I (Miniferialdireftor von Shudmann 
die ämter Toberan, Güftrow, Schwerin und Tottenwintel 

Diſtrikt II (Sch. Kammerrat Birkenftaedt) die ämter Buden 

Bügow, Grabom, Ribnig, Schwaan. Warin, Wismar un: 

die GSalinenverwaltung, zu Sülze. Diſiritt IIT (Geh 

Kommerrat YBaller) die dınter Grivig, Dargun, Gadebuib, 

Grevesmühlen, Lübz, Neufadt und die Lewig. Tinrift IV 

(Kammerrat von Blüder) die Amter Boigendurg, Tömig 

agenomw, Gtavenhagen, Wittenburg nd —SeS - 

Yorftdiftvitt I (Oberlandforftimeifter dv. Wonroy) bie york: 

infpeftionen Bügow, Gelbenfande, riebrichdmoor, Büftrom, 

Schwerin und bie Oberförfereien Leuffom und Jasniy. 

orſtinſpekton II (oritmeifter Freiherr von Walgan) bie 
orfiinfpektionen Lubwigslun, Reha, Doberan, Lubz un! 
die Oberförftereien Malhow, Wredenhagen und Kalis 

Korftinipeftion III (Horſtmeiſter Plüfhow) die_ ort: 

injpeftion Sternberg unb die Oberförſtereien Dargun, 

Fintenthal, Stavendagen, Gcildfeld, gel, Zobdin und 


tadelühbe. 
Elfaß-Foigringen. 


Disien, Gemeindeförfter zu Brettnach. Kreis Bolden, iD 
aus Unlaß feines Ausjheidens aus dem Dienfte ber 
Sharatter ald Hegemeifter verliehen worden. 


2 


Brief und Fragelaſten. 


An’ mehrere Firageftehter. Artikel über 
Pfändung und Jagdſcheinkontrolle erjcheinen in 
der nächſten Zeit, auch ein ausführlicher Auflat 
über Waffengebraud) iſt in Vorbereitung. 3 

Hern Lo. Laſſen Sie fid) die Nummer 35 
fenden, die Ihnen anfcheinend verloren un 
ift; vergleihen Ste auch ©. 11 und ©. 19 
unter B. B 

Herrn Bl. Soll nad) einigen Abänderungen 
Berwendun nt 

Zur Aufnahme gelangen die Mitteilungen 
ber Herren: Berghaus, win S*qhultde. 
Prediger, Loew, Aoſemaun, ZR ker. Wen 
Einfendern Waldheil! 

* 

Anhalt der Nr. 9, Bd. 36 der „Deutſchen 

Väger-Beitung*: 
Aus freier Wildbahn. Bom Jäger Unverbroffen 


IV. Noveihbertage. - Gine Waffertveibjagd. Bon & 
— Aus der Brovins Bofen.: Bon R. Müller — Bu 





Nachrichten des „Waldheil”. 
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nefäligen Beachtung. — Rothuhn in der Lüneburger 
Heide. Bon G. Dannenberg, — Gin wieder lebendig 
pemarbenen Bol. Bon Hüttenbader. — Die Schüdlich- 
eis ber Kornweiße. Bon U. Löbbecke. — Ans dem 
Sauerlande. Bon U. — Erklarung. Bon Ried. — 
Zwei jehr praktiige Neuheiten in Raubtieriallen. (Mit 


Abbildungen.) — Gin Pionier der Naturforfhung. Bon 
SR. — Ein interefianter Prozeß. Bon B. — Amts 
liger Marktberiht. — Aus dem Jagdſchutz. — Kunft 
und Litteratur. — Brief und Fragekaſten. — Inferate. 


— — 
Für die Redaktion: H. v. Sothen, Neudamm. 











$ — a — 
Harhrichten des „Maloͤheil“, 


eingetragener Berein zu Nendamm. 
Beröffentliht unter Verantwortung ded Borftandes. 


Ihren Qeitritt zum Verein meldeten an: 

mann, Georg, Dberjäger im Pommerihen Zägers 
Sehmann, Börter Borlaus Moolphörub, Bot Bantoc 
Micgel, 3, ‚Seäftiger Börfer, Kriegftedt, Bon Lauchnaͤdt, 

3. Halle a. ©. 

* u, N ', Binnow bei Jaſtrow, Weftpr. 

ER —E — Som Eee 

Ich mache beſonders darauf aufmerkfam, daß 
nad der neuen Satung jeder die Aufnahme 
Nachſuchende bei der Anmeldung die Erklärung 
abzugeben bat, daß er bie Satzüng des Vereins 
anerfennt. Ferner ift gleichzeitig der erite 
Jahresbeitrag einzufenden. Derielbe beträgt für 
untere Forſt- und Jagdbeanite mindeſtens 
2 Mark, für alle übrigen Perſonen mindeſtens 
5 Mark. 

Unnteldefarten und Sapungen können unse 
entgeltlid und portofrei bezogen, werden. 


Selondere Zuwendungen. 


Geſchenk des Herrn Oberförſters Trestom in 
Emauuelsſegen .. 4- Me. 

Geſammelt auf einer Treiblagd ber Herren 
Altwein und Huber, erbranereibefiger in- 
Bielefeld, für Fehlſcüſſe, unmaidmännijhe 
Ausdrüde und Berftöge gegen die Zagdordnnung, 
eingejandt von Herrn Föriter Abrahaın in Horn MO „ 

Geſammelt für Fehlſchüſſe auf der Treibiagd zu 
Bofhorft, Jagdrevier des Herrn U. Brinkmann 
aus Hamburgelihlenhorft, eingejandt von Herrn 
Börfter U. Berg, Hanerau a 


Suuma 42,20 Dr. 
Den Gebern herzlichen Dant und Waid- 
mannöheil! E: 


“ “ 
Mitgliedsbeiträge fandten ein die Herren: 
Hoffmann, Kleppin, 2 ME; Lorenzen, ülsbyHolz, 1 ME.; 
Zublaffer, Havenow, HME.; Lomniger, Bogelgejang, 1 Mt.; 
Lampredt, Geelzerthurm, 8 ME.; Beonhard, Magdeburg, 
1 Wil; Lihtwart, Eavelsdorf, 1 ME; Letzner, Goölow, 
1 ME: Qude, Dprantenber, , 1 DE; Lindenberg, Groß⸗ 
Budide, IME; 
1 DE; Bonget, Freyhan, 5 DE.; 
30 ME.; Langer, —— — IME.; Lindner, Deutjcs 
Nettlom, 3 ME.; Lieg, Jatty, 1 ME.; Lihtenberger, Ranspad, 
1 Mt.; Leuterer, Illbersdorf, B Dit; Lehnpfuhl, Binna, 
1,50 Me.; Langifh, Petersdorf, 8 ME.; Lorenz, Mtittelfteinz 
Zirh, 8 Mt.; Lobbecke, Steinfird, 7,50 ME.; Graf zu Lippe, 
Bursdam, 750 ME.; Lentzkow, Rarhöberge, 1 DE: Laue, 
©runom, 1,50 Mt.; Langenfeld, Untweiler, 1 Mf.; Dr. Litten, 
Atıdolirädt, 7,50 ME; Lab, Neuhof, 8 ME; Lorenz 





oft, Neu-Bude, ĩ ME: Gietjeldt, Schwedt, | 4 
Lemmel, Oberntirden, | & 


Strempt, 1 ME; Löih, Altehöfle, 7,50 Mt.; Lindentann, 
Kruth, 8 ME; LXoebel, Siethen, 1 ME; Löffert, Orferode, 
8 ME; Labudt, Langewadl, 8 Mf.; v. d. Landen, Ging, 
7,50 Me.; Boriheid, Hocdlarmark, 8 Mi.; Lieie, Repnen, 
EME; Lenfer, Wittonim, 8 DIE; Liebih, Kl:Diantel, 8 Mt.; 
Zaud, Springer: 8 ME; Lierſch, Heiderug, 8 ME; Boren; 
zügmag. B DIE; Bucas, Galvörbe, 250 ME; Pezius, Wierhs 
feld, 1 Mk; Lampfon, Caftellaun, 15 Mk; Lippitſch, Rauden, 
8 ME; Lodowandt, Starrifhlen, 1 ME; Lange, Bedwinds 
watdau, 8 ME.; Liebiſch, Dembowier, 1 ME; Loch, Blumens 
thal, 1 Me; Langer, Schönfeld, 1 ME; Lüd, Dumröie, 
1 ME; Louth, Berlin, 7,50 DE; Lulatis, Gadvent, 1 ME 
Laskowäli, Kreuzofen, 1 ML; Lachmaunn, Riebeim, 1 ME; 
Lasti, Rageburg, 1 ME.; Lange, Kriejcht, 1 Dil; Munste, 
Ratteid, 8 ME; Mahrubn, Golmenglin, 1 ME; Forſtver⸗ 
waltung Melkof, 5 Me; Münchow, Lebufa, 8 ME.; Dicers 
wald, Gleid, 1 ME.; Vtattonet, Kirhweiler, ME; Vtetteruid, 
Dohannısburg 8 Di; Mide, Burig 8 Wi Wegler, 
Mefhede, 1 ME; Münchow, Buchhorft. 1 ME; Wtüller, 
Bronitowo, 1 Me.; Mainig, Diangersdorf, 8 Mf.; Müller, 
Biefenthal, 3 ME.; Meinede, Berka, 1 ME.; Müller, Widuo, 
8 Me.; Vleigner, Schleujenau, 1 ME; Morawieg, Großz⸗ 
Bsterwig, IME; Müller, Naglaff, 1 Me; Vaerker, Sieb, 
BME; Vtueller, Hergberg, 7,50 Mt; Mebwald, Domaticine, 
2350 VE; Michaelis, Zuliusburg, 8 ; Wayer, Qudwinowo, 
3 Me; dv. Meperind, Kiewig, 4,50 Mi.; Mlitter, Beven, 
EME; Marder, fgrauftadt, 8 ; Motard, Eüftrin, 7,50 ME.; 
Müller, Svandau, 7,50 ME.; Müller, Eibershanien, 8 ME.; 
Müßi; Bufchtower, 8 ME.; Moos, Weiterfeld, 1 ME; 
Vildebrath, Beenwerder, 1 DIE; Mletzto Gremzow, 1 Mt.; 
Mündenderg, Mörn, 1 Me; Malujhte, Dvuontowig, 
ME; Monje, Sholwig, 1 De; Miorcind, Heine, 8 Mi.; 
Mai, Bleit, 8 ME; Möllınaun, Hemer, 9 Wi Mönde, 
Rothenburg, 8 DE; Meyer, Rakebuhr, 8 ME; Diagnus, 
Bafjerfelde, 8 Vet; Müller, Schillerädorf, 8 Dk.; Player, 
Greifenftein, B ME.; Mröri Rageburg, 8 ME.; Mittelfinedt, 
Eſcherode, 1 ME; Dr. Müller, Berlin, 250 Mt; Mang, 
Weißenburg, 250 ME; Diatejel, Shwibrom, 1 DIE; Mielte, 
Altzowen, 1 ME; Düller, Kreugtopi, 8 ME.; Waroldt, 
üdersdorf, 1 ME; Miethe, Margoninedorf, 1 DE; Mattern, 
Vtosten, 8 ME; Megenmaher, Jadel, 1 Wi Dayer, 
Lajuto, 1 ME; Mordhorft, Putlos, 8 ME; Mayer, Suße⸗ 
nuilten, 8 ME; Dteyer, Zejow, 1 ME; Morzinek, &camon, 
1 ME.; Müller, Dittmannsdorf, 1 Mt.; Meyer, Brujdemwig, 
1 ME.; Mari, Reinersdorf, 8 ME., Viüller, Eojeeger, 1 ME; 
Meißner, Orkuſch. 1 ME; Midler, Flinsberg. 1 ME.; 
Vlännic, Iſer, 1 DE; Meyer, Uhınannsdorf, 1 Mf.; Müller, 
Kredting, 450 DE; Mehow, Kurwien, 1 DIE; Dieng, 
Wigrinnen, I ME; Mokry, Hultichin, 1 DE; Moft, Btarburg, 
Me; Mitihle, Steinbah, 250 Mi.; Roeske, Binnom, 
; Nöring, Buchholz, 2 NE; wieflextorn, Hermebori, 

Ruppelt, Kupfermühl, 2 + GSiemroth, Helbra, 
8 DE; Wollaute, Gaisberg, B ME; Weruide, Hohenwarth, 
2 ME; Winter, Linfingen, 2 ME; Wiegand, Niephagen, 
2 ME; Bedert, Hammer, 2 ME 


Den Empfang ber vorftehend aufgeführten 
Beiträge befcheinigt Neumann, 
Schatzmieiſter und Schriftführer. 


























Inhalt: Des Forſtmannes Berrihtungen im Wonat Rovember. 818. — Die Borteile bes Abſcluſſes einer 


Zebensverfiherung beim „Breußifhen Beamten » Verein“ für 


fü die Baldjamen-Prüfungs-Unftalt bei dev 


Forfideamte betreffend. Bon B. 818. — Belimmungen 


‚be Hauptitation des forſtlichen Berfuhsweiens au Eberswalde. 815. — Weges 
efierung. Bon Weyer. 816. — Bligjhläge in Bäume. Bon Balg. 816. — Beriht ül 
bed „Deutfhen Foritereind“ zu Wiedbaden vom 17. bis 22. September 1900. Bon Dr. Bertog. 


er die 1. Hauptverfammlung 
(Schluß) 818. — 


Büderibau. 819. — Gejehe, Berordnungen, Bekanntmachungen und Erkenntuiffe. 819. — Grhöhung der Muhegehälter. 


820. — Saul 
attiensGejellibaft Spratt's 


dem Rnieholz! 822 — Die Klora der beutihen Bauerngärten. Bon Eh. 


822. — Auszeichnung der 


jatent auf dev Parijer Weltausitellung. 823. — Umtliher Marktbericht. 823. — Bereiu 


ehemaliger Jäger der deutſchen Urmee. Monatsjigung. 828. — PerfonalsNagricten und Berwaltungssänberungen, RB. 


— Briejs und Bragefaften. 824 — Nachrichten des „Walbheil“. BeitrittösErklärungen. Beitr: 


ige betreffend. 826. 


Diefer Nummer liegen bei_ zwei Geparatbeilagen: 1. von J. Heinz’ Söhne, SHalftenbet 


— nferate. 

Zi 
CHolftein), bet: d it» und ; 
8 > —— De —— ꝛc. 


ganz beſouders aufmerkfam machen. 


u der Verlagsbuchhandlung bon J. Neumann, 


2. vo! 
jalender „WWaldheil‘“ für dad Dar IDOL, Worauf wir hiermit 


826 ; Inſerate 
Derlagsb dli ür Candwi 
J. Neumann, te rece. Neudamm. 


Soeben wurde herausgegeben der neue Jahrgang des 


„Waldheil“, 


Forst- und Jagdkalender für deutsche Förster und Jäger 


auf das Jahr 1901, 


feft und dauerhaft in grüne Segelltinwand gebunden. 


AU Beiflift and einem RAummerbuche zur Aufnahme von Auttztholz oder Breunhalg, 
für taufend Aummern ausreigend, als Anlage. 
Einfache Ausgabe A: Preis 1 Mk, 50 Pf. (5 Exemplare und mehr werden für ı ME. 20 pf. 
pro Stüd geliefert). 
Stärkere Ausgabe B: Mit 160 Seiten Millimeterpapier für tabellarifche Notizen im Anhange. 
Preis L Mk. SO Pf. (5 Eremplare und mehr werden für ı MP. 50 Pf. pro Stück geliefert). 
Der Inhalt des bereits in feinem dreizehnten Jahrgange erfheinenden Kalenders iſt 
wiederum gegen die Dorjahre vermehrt und verbeffert und für das Fommende Jahr folgender: 

Dorwort, — TerminsKalender. — Jagdfalender. — Halendariun nebft Notizen äber Forſtwirtſchaft und Jagd. — 
Auszug aus dem Kulturplane. -- Auszug aus dem Bauungsplan und Biebsfontrolle. — Ragebuch. — Hol⸗ 
werbungsfoflensRadweifung. — Sciegbud. — Urbeiterverzeichnis, — Bauer» und Rüderlöhne. — Bolstazen. — 
Befimmungen über die Einführung gleicher Holsfortimente und einer gemeinfchaftlichen Becynungseinheit iar 
Bolz im Deutfcen Heide, nach den am 23. Auguft A825 von den Bevollmächtigten der Hegierungen von 
Preußen, Bayern, Sacıfen, Wärtteniberg, Baden und SachfeneBotha gefaßten Beicläffen. — Seftgehaltsfattoren, 
— Sormeln zur Berechnung von Flächen (F) und Körpern (K). — Berechnung der erforderlichen Pflanzen⸗ 
mengen pro Hetar. — Tafeln äber Pflanzenniengen auf ein Beftar. — Samentabelle. — Durchmeffer der Löder 
beim Doreinbaubetriebe. — Kohntabellen. — Kubiftabelle für runde Hölzer. — Begattungsse, Trächtigfelts :c. 
Bei, — Bolzgewichte. — Portogebühren. — uch und Sewichte. — Notigtalenber. — Zufammenftellung der in 
en legten 5 Jahren (vom I. Anguft 1895 bis dahin 1900) erfolgten Anſtellungen und der gegenwärtig (1. Ungut 
1900) notierten Anwärter der Jägerllaffe A. — Millimeterpapier für befondere Liotisen. — Jm der Anlage 
Aummerbud für Ylugholz oder Brennholz. 

. Aus diefer Inhaltsangabe geht hervor, daß der Kotft- und Sagdfalender „Waldheil“ allen 
Anforderungen entſpricht, welche an ein praftifhes Caſchenbuch für den Sorfl- und Jagdſchutzbeamten 
zu ftellen find. Befonders fei hervorgehoben, da der Kalender kein Dickleibiger Band ift, fondern 
ein bequem in der Taſche gu tragendes a für den Einband if Segelleinen 
gewählt, deffen unbedingte Haltbarkeit und Miderfiandskraft gegen Die 3438 
bes Weiters anerkannt find. 

Die ftärfere Ausgabe des Kalenders wird fi für diejenigen Herren Beainten empfehlen, welche 
außer Abzählungsnotizen noch dauernd umfangreihere Aufzeichnungen im Revier vornehmen. 

Der Sorft- und Jagdfalender „Waldheil” für das Jahr 1901 ift fo eingerichtet, Da Derfelbe 
ſchon vom 1. Oktober an in Gebraud; genommen werden kann, aljo empfiehlt fih 
ſchleunigſte Beftellung. 

Gegen Einfendung des Betrages wird der Kalender „Waldheil” franfo geliefert, unter Xad- 
nahme mit 20 Pf. Portozufhlag, Für Aufträge if Die Diefer Nummer eingefügte Beßell- 
karte zu benutzen. 

Gleichzeitig ſei zur Anſchaffung empfohlen der auf der Beſtellkarte ferner aufgeführte 
Ashelm'ſche Lorfi- und Iagd-Abreißkalender für das Jahr 1901 mit forſtlichen und jagd⸗ 
lihen Sprüchen, Ratfhlägen u. a. m. Derjelbe toftet 50 Pf. Mit dem Kalender „Waldheil” ge 
meinfam bezogen, wird für Sufendung des Abreißfalenders nur eine befondere Porto-Bebühr von 
10 Pf. erhoben, während es im Einzelverfand gegen Einfendung des Betrages 70 Jf. und unter 


Nachnahme 90 Pf. koſtet. E 
Die Erpedition der „Deutfchen Forſt ⸗Zeitung“. 


I. Heumann in Heudamm. 


OD :3nferate. CN 


Mnzeigen und Bellanen werden nah dem Wortlaut der Maunitripte adgedesli. 
Für den Inhalt beider in die Nebattion nicht verantwortlich. 
Unferate für die Fälige Hummer werden Bis ſpäteſtens Dienstag abend erbeten. 


N unger FJorfimann. r 
yer I — te 3 —* ni a Süg K 
Sewerburgen —— — ka Gokpringen. Refil n nauffen durde 




























3 eugnisabferiften, die mit zurüdge, | QUB zuvertäſſig und mit erjegb» 
Sorftlehrling a sagte und eines Hurgenkiebens- Berrich und Haubpeugvertilgung volle 
fact möglich zum fofortigen Antritt | laufes an die (1099 | Rändig vertraut fein. Offerten au 
Gräfl. Nevierwerwaltung Börniden, Standeshersfdaftl. Bberförfierei Dr. Xaver Brasseur, 


Bolt Gederan. 0734 | Rabben bei Grinig (Miederlaufis). | Yuwemburg, Maria» Tperefienft. 2 





Anſerate. 











Keſehung einer Sörkerflelle. 
1, um 1. Dezember 1900 event. 


5 ie 
Derjelbe muß eine wiffenfhaftlibe Bor« 
bildung befigen. Gein venfionsfähiges 
Gehalt beträgt ME. 1200,— und ſieigert 
fib nad je 5 Sahren in 4 Ulterszulagen 
am DIE. 100,— auf WE. 1600,—. Vnt 
bein Amte ift eine Dientwohnung mit 
Dienftländereien und Feuerungsdeputat 
verbunden, deren Ertragsweri im alle 
der BVeuftonierung mit ME. 750,— bes 
rechuet wird. (275 
Bewerber um dieſe Gtelle wollen 
ihre Geſuche fhriftlih unter Beilegung 
ihrer Beugnifie, fowie unter Ungabe 
ihrer bisherigen Thätigteit in ber Forſu⸗ 
verwaltung bis zum 10. Honemderd. 35. 
auf dev PS in — einreichen. 

ktober 1900. 


ER Binanzbepertcment 
den us Ganfetadt Büben, 


Samen und fan; 


20-25 hignte Ennteiheln a7 Bi. 


find abzugeben von 
Hs. Sohaoht, Todendorf, Bes. PR 


Man verlange Preisliften über 


Forstpflanzen. 


„yorsip Millionen Borräte. 
(Bro Mille [don von 1,20 ME. an.) 
Berfand nad allen Weltteilen. ( 
Hubert Wild, Sorftbaumfhulen, 
Waflenberg i. Rheinland, 


== Ale Bilanzen 


ur — von Forſten und Hecken, 
auch bie berühmte ‚Dongla fichte, 
gittefiäte gern. Lärde, Bank’s 

Kiefer u. and. ausländ. Arten v. groß. 
Auterefie fehr jean u. bill, Freisverj. 
kofkenft.. empf. J. Heins’ Söhne, 
Halttenbet (Solftein). 251 


rmiſchte An; 


Weg. Penſion. zu _verk.: 1 Büh- 
flinte, Banddamaft, Lef, Kal. 16, und 
1LDoppelflinte, Blumendamaf, Gentr., 
Ral. 12. fert. unt. Nr. 278 bef. die 
Grped. db. „Dich. Kori-Btg.*, Neudamım. 


„Rornblume”, 


y nadweislid, beliebte Cigarre 
empfehle ich ben Herren Korftbeamten 
‚um Borzugspreife von ME. 4. 100 Std. 
Bon 800 Std. ar —— Auf le 


23 Dion. Ziel. Nichtpa 
* r 
119) Berlin O., Mlte Eihönbauferfkr. 1. 


Geweihſchilder, 


hell oder dunkel poliert, 

für Rehgehsrue pro Did. 3,00 A8., 
für ——— pro Sat 1,00 m, 
au Anfertigung nad Mufter, offeriert 
Guntav Sayıu, Freilingen, fan. 


Bu Zaghbilter ug 
\ t 
Fr. Rickes, ——e— — duns ic 
Beſte und billigfte Bezugsquelle. 
Mitglied des Yereins „WaldHeil‘, 








igen 





jendes nehme 








lanmninos. 

erſikl. prämitert. Fabrikat nur 
neue, tabellofe, v. 240 ME. 
an, Langi. Gar. Kat.frt. Zeilz. 
Bei 4 hob. — (8 


w. Hoftmanı 
Berlin 5. 62, Stalicreiberfte. 58 
Beamten Ertra⸗Verg. 






eumann, damım, 
Berlag! handlung” ir Sandwirtichaft, 
Bifcherei, "Gartenbau Forſt · u. Jagdweien. 


Neu eridien: 


Das Recht 
der Privatbeamten 


in land= und forstwirt- 


schaftlichen Betrieben 
nad dem gürgerlichen Gefekbudye 
mit befonderer Berädjigtigung 
der Miebeiterihuhgefehe und ber 
deorduung. 
Bearbeitet v von Fri Müden. 
Preis gebunden 1 Mark 20 Pfennig. 


Zu beziehen gegen Einſendung des 
Betrages franko, unter Nahnahıne mit 


Portogujcla, 
3. Uenmann, Beudamm, 
SEE — 


Alle Buchhandlungen 





Trautwein“* 
Berlin W., Leipziger-Ste. 1191. 


Konftruftion. 


Auch Ratenzahlungen. 


And) einige wenig gebranchte ſehr Billig. 


Direkter, d 
billiaſter Gerug auı 


Taba 


















10 Bfb. gut. Rippentabat . Mi. 0,85 
10 „ feiner - 100 
10 .» 120 
0. ® 
150 
0. Ei 
» 18078 
10 „ vorügl amerit. E 
Riyenblattmitgung „ 25018 
10. hellfach. _ feiufte 3 
Blättermifchung ” es b 
10 „ feinen Sraustabat 
10 „ feinftenftranstabet „ 200 


ff. —— 


Broben don 100 Stüd zu Mi. a0, 2,30 
250, 2,60, 470, 2380, 290, 8,00, 3,20, 


6,50, 6,50, 6,80, 
7,00, 7,50, 3,00, 8,50, 10,09 p. Nachnahme, 
Den Herren Forftbeamten un. fonftig 
öffentl. Beamten u. d. uns bekaunten 
Herren bewilligen wir bei Mindefts 
abnahme von 100 St. auf einmal 
10). Rabatt, freie Yufendung. und 
3-Dionarsziel, bei Bar 2°, Skonto. 
* ſuch Bringt uns — 
Anudſe (öl 
ZTäg ih viele Aufträge und Uns 
erfennungen über Güte und Billige 
Reit unferer Fabrikate. 
Eigarren- und Tabaktabrik 


Gebrüder Höfer& Eckes, 


Ladenb (Baden). 
sche Pıanoforte- 
Fabrik, , 


Birma 
gegr. 1820. 


nen, krenzfait,, 
















a le 


von anerfannter größter Zonfülle, Närffter @ifenpanzers 


0 jäheige, 


X ſchrijtlice Garantie, 


X en foftenloß u. frei. 











ir den berühmten Warzenitift; denn 


Ind wunderbar ver(hmunben.” Der 
imerst nicht. Bro Stüd 60 Big. 


—* in Mudersba am 11. 


20 Big. Vorto ertra) zu beziehen v. Paul Kooh 
rünem Jägerwappen, 100 Stüd 1,75 MR., 


0 sie 
—A 
aufolag, 


Visitenkarten : 





@ille, Anle 
Renomm. grösste deutsche Raubtierfallenfabrik 


E. Grell & Co. in 


Fort mit den 
Warzen! 


Mein Warzenftift Befeitigt in hurzer 
fäntmtliche Warzen, wie Pr ige Danffagungen befunden. fr. * 


je Moden» 
tbr. 1900: en ch daı nen ſehr 
meine — en bie hatte, 
Stift ift giftfrei and beist und 
Borto 20 bei Nachnahme noch 
nkironen 106. 





1,10 gi. ‚„ liefert gegen Einfendung bed 
franto, unter Nadhıtahme mit Porto« 
I. Neumann, Neudamm. 


Den 1000sten Fuchs 
in unserem berühmt gewordenen 
Uniy.-Tellereisen Nr. 11b (4,50 
Mk.) fing der bekannte Förster 

Herr }. Ernst, Hachenhausen. 
J1l. Preisliste gratis. 
Hauptkatalog 0-Pf.-Marke. 
Ernnt’sche 





um Kaubzeugfang, V. Aufl, Mk. 2,00. 


Haynau i. Schl. 


Vielfach mit goldenen u. silb. Medaillen prämiiert. 





828 


Snferate 





— 








Der jeit Jahren eingeführte und immer größeren Abjag findende 


Fruchtzucker der an 


Maingau 


in der befle und binigne Erfag für Futterhonig und hat ſich ſowohl zur Triebiütterung al8 auch zum Ginwintern a 
«100 


daß befte bewährt. 


ie bedeutenditen Bienenziihter eınpfehlen peuiclben aufs warmfte. 





Dfferten durch das Fabrik⸗Bureau Frankfurt a. M., Hodjir: 


* — 

Gratis und frei 5 
verfende 1 Brobepatet und reihhalt. 
Breistifte ff. SEE Wartorke rein über · 
ſceiſch 10 Bfd. VIE 8, Bartorieoblätter, 
tabaß, fchr würzig, 10 Bfd. ME. 5, 4’ver- 
fhied. ff. Cigarrenmurft., 008t. Pot 18. 
Hödjfte Glanzleift.d. Tabak. Ind. Durd- 
aus reelle Bedienung. PR ide Garantie. 
W.Harrsen, Tabalfabr..Hulumı, Telcph. 4b. 





Für Hüttenjäger enıpfoblen: 


Die Hättenjagd wit dem Uhn. 


Mit einer Tabelle 
zum Anſprechen ber in_Teutichland 
he ‚aubvögel u. vielen 


von Dühtennugel, 
Breis ee 1 _ME., gebunden, 
1.50 Bf. 


Zu — durch jede Bubhant- 
lung oder direkt dur die Berlagd 
buchhandlung vor 

I. Neumann, Nendamm, 





Durch grosse Abschlüssell 
Kakao nt ar; in 115 HL, 
Do.Hnlloren, wis Peter 128 Pr, 


N fein 125 Df., 
fümehen aud acmifbt vorzäglid. 
afer-Rähr-Slalan, 


at: arr8.80yf. 
chofolade,gar.tein, 


irtlich gut her. R 
) gut frol .' # 
Baffer,.. ſeinſchmeck. Au 5 ia L)-29 x 
la. $uatemala, roß 9 

la. Blau Jana, ,, 100 PR. Km 
Prinfte Garlshad. zeirae- — 
aus nur edela. Aaffces 


Severin 
Biener Bilde. "3 cf —* 
Cyjne unter Gar. & 1,30, 1,80, 2,40, . er 
gel ab hier. Berpad. frei. Gar. Ri m 


Bei 9 Bir. ein. Sorte ——— —— 
Halteſ ches Zerſand⸗Geſchaſt 
Otto Bornschein, Halle a. 3. 
— — a 
melde Ten mar (ben ONALOSHTEINE, 
größerem Bedarf ab Ser berechnet werden. 


Feinsten (174 


chleuderhonig 


versenden netto 9 Pfd. frk.: 
huchweiß ! weiß | goldgelb 

#50 Mk T 7,0 6,50 Mk 

Nachnahme 30 Pf. mehr. 
Norddentsche Bleneuztchterei 

Altona—Eibe Nr. 66. 

Yen!!! Billig!!! 
atent-olndefeile mit Holiver- 

ſch un ellsnbinden u. dgl. 
— toloſſai billig. vraftiih, einfach und 
dauerhaft. Gin Bindefeil, 8 mm ſiart. 
1.:0 m lang, foftet bloß 1 Pfennig, atſo 
Taniend Stück 10 Di. wir Crjolg 
beveus welche in Verwendung. Mufter 
gr. u. frl. Der Grfinder (2652 
K. B. Meyer, Nördfingen (Banern). 


Prämiiert Yaris 1899 gold. Medaille. 
Yeinfter Aromatigue iſi der 


Kräuter- Bitter Doppeladler 


von Apotheler #. Draonel, Vleiche · 
rode. Woltfolli, entb. Lur.⸗“Fl. frauto 
gegen Nachnahme 450 ME (166 





























Aenefte Erfindung vom alten Weber 


„Humanitäts-Fallen‘, 


„bon Löwen bis zum Wiefel fangend*. 
BER Proipeft gratid. BB 
Rud. Webers fangbud; 2 Mk. = 
— Sittrung nad Allmeiſter Weder feit 28 Jaßren, 
für Zucs 1,75 ME, für Marder 0 Pf. 


R. Weber, ättefte u. grögte dabrit. Haynau i. Schl. 


«a2 








Verlagshuchhandlung. Paul u In Berlin SW., Hedemannstr. _ 


Lehre vom Waldbau 


für Anfänger in der Praxis. 


Von 


Carl Eduard Ney, 


Kaiserl. Oberforstmeister in Meta. 
Preis 9 Mk. Gebunden 10 Mk. 50 Pf. 









































Zu beziehen durch jede Buchhandlung. (87 


Wer folden gerne ew 

nurt 18 ! —5 — mödıte, wende 

nur meine Vietbode am 

enn Dur ungen ÖSerictedeneriel 
Etärten und hohe "Grei e werben Viele be 


fchwindelt. Wo feine Mulagen vorhanden Hud, 
in auch durch Grä:fe 111 feın Bart bervorzu⸗ 
bringen. Fixolin in Berbindung mit einer 

any befondıren wrethode befördert den Wae 
des Bartes in hohem Diake, worüber glänzende 
feuren 
etrages 





Unertennungen von Chemitern und 
vorliegen. Garantie: Rüdzahlung bed 
PER. bei Nıcterfolg. Frıyoln in zu bezieben in Doſen 

rau Die 1,50 u. 2,50 und Porto. WMerztlich: Ans 
Wweifungen über Beförberum des Bartwucdiesb0 Pig. ertra; * Berrel 
Iung von 2 ofen graris. Berſand gegen Nabnahme. 


Paul Koch, Gelſenlirchen 165. 
1000 Esntnsr 


ute Zuttereicheln 
pro 0 Gır. PR e Zutt Hälfte helm Rent Nahnabme 


Saateicheln, so zit 7.me. 


Eberejchen (Bogelbeeren), end der Eule Au Dohnenſtrich 
Erdbeerpflanzen, Karten bie Yan tig 


Monatserdbeeren, wdn in yeſine. RR 





Winterfalatpflanzen, Nansens Neräpel, à Ghod X Pf. 
bene Nummerzwiebeln, eytraftart, für Töpfe 
Hyncinthen , > Säle K6rud, 2 Bi. von m Exit 
an A 
T I Prastmiidung, ins Sand 10) Gtid 4 Mt. 
ulpen, für Zöpfe, 100 Gtäd 6 DE. 
Croens, nemitbte, 109 Stie 15 Mt. in Barden 100 Stüd 1,40 IRE 
Maibiumenkeine, ertra ftarke, 9], 2,50 ME, a SO ME. a 
fendet gegen Nahnahıne Gamenhandiung WIR. Ju Eimobel, Biegait- 
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J 


Aus erſter Hand | = Rheinwein. 


seen Chler weh ehr angenehm. 5 gut 
wohlfeil und gutl 
ei aß ri jur. 
ven Bactclnt Und ohne Aifenberehnung BGE 
1 Kifte — Netto 25 Pd. ff. Waſchſeifen 
‚(6 Sorten an für 6,40 Mt. 
1 Kifte— Netto 100 Bid. ff. Waſchſeifen 
(6 Sorten gemiſcht) für 24,60 Mt. 
1Poit:Starton—8', Pfd. ff. Toilettejeifen 
din 19 Sorten = 40 Stüd) für 5 Mt. D. R.6.M. 116433. 
en Benfamenten, p ktiſ N it 
an e von Änerkennungen. ra e eit. 
. BEE Unübertrefflidie Qualitäten. WER | gultur- iltiſche RNeuheit. 
Aumweigerli⸗ * —— jeder Sendung. Scheren wit ziebenden Shuitt. 


Bedeutende Krafteriparnis, ielend 
Preishäder poſifr — — 


an 
C. M. Schladitz 8 Co., —— — 
Seifenfabrik und Berfandgefhäft, | — I 


Prettin a. Elbe. Ber as Sifdherel, Fildy- 
0000 —— A 


HP, Schulz &Co., Inn. H. Puchert, 1 


Mitg!. undLieferant der Vereine: ehemäliger Jäger der deutschen Pa Fischere- Zeitung, 


Preussischer Forstbeamten, Waldheil u. s. w. 
Telephon: vı, 3995, Berlin W. 57, rotsdamorstr. = Wochenschrift 
für die Tuteressen der gesamten 


empfehlen 
deutschen Fischerei, Fischzucht und 
vor- und r 
x Nähmaschinen .::. Fahrräder Geichwiruchat, dcs Fachhandel, 
neuester Konstruktion, Wasch- und Wringmaschinen, Zierfischzucht und Mquarieukunde. 
Stand- und Tischmangeln. Reparaturen. Herausgegeben unter, Mitwirkung, beroorragender 
Versand franko, auch zur Ansicht. — Garantie. — Ersatzteile. 



































Facmänner der Theorie und Brapis von 
Regierungsrat Dr. Dröfcher-Schwerin. 
Erſcheint wöchentlich — 
—— pro ey 2 

uch Fuchhandel oder Zof ( * 
zeit ingetatalog für 1900 Nr. 26023 
direkt per Kreujband von ur erlags · 
buhhandlung 2 Mk. fo- 
Probenummern umfonft u. ve don 
3. Neumann, Neudamm. 











beſtes, rufj. Fabrikat, mit Borihuß, aus einen Stüf 
Juchtenstiefelschäfte, sewalgt, du ade u. zafierd. Sagdttiefe In geeignet, 
Zänge_ 50 65 60 90 100 
Preis 750 8— 9,50 * * Tas ne EN] — 19,50 2; E77 28,— DE 
Berfaud erfolgt gegen Nachnahme. Ymtanih geitattet. Waß erbeten. 
38) Friedrich Jähnke, Eydtkuhnon. 











&ataloge 
ioalojaod 
qun suvabß 


ee 4,20, Hubertus, 100 Std Mt. 4,80, Oberförster, 100 StüRMT.6,00, 
iana, 10 „ „ 450, Walöfee, 100 „ 50, ‚Fors eister,100 „ „ 620, 


fowie Fehlfarben nur befierer Sorten bon ME. 1.008 00 pro 100 Stück 
werden felt Jahren von ca. 1000 ber Herren Forſibeamten bei mir gern getauft, worüber täglid freiwillige Aner⸗ 
tennungen eingehen, welche die Redaktion in Driainat gefeden. 
R t b f in Rollen, Blättern, Fein- und Grobfänitt, Shag., türkifhe @abake, impor- 
au a a e tisrte, fowie Deutfche Eigaretten au allen Breiien. 
800 Eigarren berfende ich portofrei und gewähre den Herren Mitgliedern ded Vereins „Waldheil“ 
ein etwa gewünfchtes Ziel von 3 Monaten, fowie 5°. Rabatt extra. Nichtlombenierende Waren nehme 
unfrantiert aurüd, fo daf jedes Riſiko ausgeſchloffen ift. 


Otto Liefeldt, Gign arreujabrif, Berlin 0.27, Solmarkift. 9. 


Nur Engrods: Verfaud. Telephon VIln, 7 
nun des Bereins Waldheil, des Bereins ehemaliger Er 5: dentfden Armee. 


8330 Inſerate. 


Hochintereſſant 
für alle Forſtlente. 











Gerippte, weige Genua · Cords Senuenangehe, 
Die befannte Mundofche Nniberfal- vorrätig in 102 Sorten in 33 Qualitäten, von ME 190, — 2c. bis 5,60, 


uſtlich, farbecht und walhbar. 
Schnelltubl 6 = Zabel — 
— — abetsat 1 Jagaleinen von 75 Big. an WAsserdicht von art. Lio an. 





ſchuellen Ublesb: (1000 Rubit- 8 

*5 Sn) if ie 6 Kae in — —— u A weit, Bauban, —— eh 
röß er ufſtellun b »— ( Borrätig in verbü echten 

R en Bee an Jagdtweed von nt. 5,— an, swedmäßigen Korit user 

u. gerud. dom as au Bl in Durdmeller Trikot von ME 8,— ar. an 

80 com erſchienen. 
Beyug beit —* Fafan, Gem.Galle. JagdIoden, wasseraicht una weich, von It. 450 an. 
Breis 8 Wr. oo Sı. = Mufter und Aufträge von MI. 20,— au portofrei — 


Die ältere Hundeide A lverfaftabete 
mit Kangenbetailieeung — 16 bezw.2] m 
2 ME, Tabelle in gansen Meterlängen 
6 ME ertluſ. Nachnahmevorio. 


F. Sangermann, Köln, Rhein 115. 











Verlag von Dr. Seele & Co. in Leipzig. 


Deutschlands 


Erwerbungs- und Entwickelungsgeschichte, 
Landes- und Volkskunde und wirtschaftliehe Bedeutung unserer 
Schutzgebiete 


von 


Dr. Kurt Hassert. 
Mit 8 Tafeln, 31 Abbildungen im Text und 6 Karten, brosch. 4 Mk 50 Pf., 
. gebunden 5 Mk. 50 Pf. 
Deutschlands Kolonien von Kurt Hassert verdienen als eine vortrefflich orie: 


terende Arbeit über den gegenwärtigen Zustand unserer kolonialen Besitzungen d En 
weiteste Verbreitung. „Kölnische Zeitung.“ 


Hochschulvorträge für Jedermann, 


Jede: Ber 30 Pfennig. 
. Professor Dr. Marshall: Die Wanderungen der Tiere. 
Professor Dr. von Schubert - -Soldepmı Die soziale Bedeutung der 
ästhetischen Bildung. 
Privatdozent Dr. Na ts Aus den Gebirgsländern der Balkan-Halbinsel: 
as Fürstentum Montenegr: 
Professor Dr. Witk. 4ı Die Anfünge dos dgutschen Theaters. 
Professor Dr. Conradyı Die Beziehung der chinesischen Kultur sur 
abendländischen. 
Professor Dr. Hauokı Der Kampf um die Gewissensfreiheit. 


Heft 11. Prof or! Dr. Burchardı Der Einheitsgedanke in der deutschen Rechts- 


entwic 


Heft 12. 

Heft 18. 

Heft 14 

Heft 16. rths Welche Beweggründe giebt es zum sittlichen Handeln. 
Heft 16. or Dr. Beckmannı Wein und Bier. 

Heft 1%. sor Dr. Triepelı Die Entstehung der konstitutioncllen Monarchie, 


d Geschmackvolle Mappe zu dieser Sammlı 60 Pfennig. 
NS ung g 
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Förſter⸗Gamaſchen. 


Mr. 12. Aus kräftigem, braunem Rindleder, 40 om bo, 
zum Shnüren, mit SUB. . « 5,50 mt. 
Diefelben ohne Buß, 6 om oh .» - . 450 „ 
Als Mab genügt Angabe der Wadenmweile, ſeſt auf 
Kofen rundum gemeflen. 


SFörfter-Nurfjärfe, 


Mr. 12. Aus grüngefärbtem, Nartem Drillich, mit 2 Taſchen 















innen, braunen Patents Ledertvagriemen, Strick in 

dien laufend, folide Gattlerarbeit, Größe: Ad cm 

breit und 8 om bh . . „2. . 8, . 

a Derfelbe wie Ar. 12, mit Kiappe über Öffnung 4,— ME. 

Nr. 18. ‚Derielbe, mit fhwarzem Gummifutter 4, außgefüttert, mir Klappe 

über Öffnung . 2 een. 525 ME 
Derſelbe wie Nr. 18, obne Klappe über Öffnung —— 


4,75 Mi. 
Rr. 17. Aus befonders kräftigem, waflerdict & R 
präpariertem, baumrindenlarbigem Jagd» 
leinen, mit 2 Taſchen innen, @röße: 62 om 
breit, 48 0m 5o&, mit Klappe über Öffnung, 


Me. 17a. _ Derfelde, Halb mit Gummifutter 

außgefüttert . ® .: 6,50 e 
Nr. L. Rudiad aus baumelndenfarbigem 
Jagbleinen, mittelihwere Qualität, 83 om 
breit, 60 cm hoc, mit 2 Tajden innen und 
2 auften, Klappe überöffnung 6,— ME. 
Mr. LE. Derielde, ganz mit Gummi and: 

gefüttert, Klappe über Öffnung 7,25 Mt. 
== Auswahlfsubung auf Wunſch. — 


«a» Eduard Kettner, Köln a. Rhein. 


Fritz Schulze 


königl. bauer. Hoflieferant, 


34 Mazimitienfe. München, Mnasimitianr.2ı, 
empfiehlt feine, als vorzüglih anerkannten, 
aus pords-wafferbichten Loden gefertigten 


Tavelocks, Joppen, 
Kaisermäntel, Wettermäntel. 


Berner zum Berg nach Meter 


Ciroler, Steyrer, Kärntner, Zillerthaler eic. 
ms Soden wu 


bei belannt billigften Preifen. 
Illuſtrierter Yreiscourant und Mufler 
£ gratis und franko. el 
— = nn ee ee a ee Ge 
Bei Bunnekrankheten Der Franke Hund. ka mean har 
Qundel der, mb Pepsi für Jäger. Bon Tierarzt Dr. O. Hilfreich, Mit at 

















Hr Preis gebeftet 1 ME, gebunden 1 Mt. 50 a 
Hu beziehen durd jede Buchhandlung oder direkt durch die Berlagsbuhhande 
lung von J. Neumann, Neudamm. 








Ohne Frage! 





Bom Guten das Beſte. 
Direkt und daher entſchieden beſſer 


und billiger wie alle ver⸗ 
lockenden Offerten von Scheinfabrikauten 
mit angenfheinlih billigen geilen in 
deut jger-geitungen und von ſolchen 
Händlern, die wegen Aufgabe des Ge 
jgens ober günftiger Gelegenheit zu 
jedem annehmbaren Preife und bers 
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Ausführung für alle Dienitgrade 
die Forfiuniformen-Fabrik 
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Sum driffenmal der Sehrelär des preußiſchen Dberförfters. 


\ Bon 9. H. Rothe, Königliher Forftmeifter a. D. in Görlitz. 


So fehr mir auch die Sefretärfrage 
am Herzen liegt, jo bätte ich es doch 
vermieden, wiederholt darauf zurück⸗ 
zukommen, daß ein Rüdgang in ber Auss 
bildung der Lehrlinge neuerdings ein- 
getreten ift, wenn nicht die beteiligten 

ehörden jelber diefen Mangel fejtgeitellt 
und Abhilfe zu Schaffen fih bemüht hätten. 
Daß die Oberförfter in der jorgfältigen 
Ausbildung ihrer Lehrlinge nachgelaſſen 
haben, leite ih aus der überbürdung 
diefer Beamten mit Bureaugefchäften her, 
dann aber aud aus dem Wunfche der 
Eentralleitung, die jungen Leute im 
Screibdienfte ganz beſonders zu üben, 
um den erforberlihen Nachwuchs für die 
— zu gewinnen. Welche 
eiſtungen dieſe junge Generation dereinſt 
im Forſtdienſte zeigen wird, wiſſen wir 
noch gar nicht, können alſo darüber weder 
lobend noch tadelnd urteilen. Die jetzt 
im Dienſte befindlichen Betriebsbeamten, 
bis zum Forſtaufſeher herunter, ſind alle 
aus einer Zeit hervorgegangen, in welcher 
noch ganz andere Verhältniſſe herrſchten 
und die Ausbildung der Mehrzahl unſerer 
Lehrlinge im Walde erfolgte, nicht im 





Geſchäftszimmer der Revierverwalter, fo 
daß damals die Behörden niemals darüber 
geklagt haben, daß die jungen Jäger den 
bei den Bataillonen erteilten Forſtunter⸗ 
richt nicht gehörig zu benugen vermochten. 
Aus jener Zeit ftammen auch die Anz 
wärter der . unteren Foxftdienftitellen, 
melde fid) im Privat: und Sonnnmals 
dienfte als tüchtige Revierverwalter gezeigt 
haben und vielfach nod jet bewähren ; 
unter ihnen find Perfünlichkeiten, die 
zweifellos auch eine Königliche Oberförfterei 
mit guten Erfolge verwalten würden. 
Ich beftreite ferner nicht, ‚daß aus den 
jegigen Lehrlingen ebenfalls nod) derartige 
Beamten hervorgehen könnten. Aber 
verdanken wir dieg etiwa den Verfahren, 
nad melden die Aitgen Anwärter von 
Amts wegen ausgebildet wurden oder jeft 
erzogen werden? Jene tüchtigen Männer, 
in denen ich das Prototyp eines preußifchen 
Förfters fehe, verdanken im mejentlichen 
ſich jelbft das, was fie vorftellen, e3 find 
folhe Berfünlichkeiten, die von vornherein 
mit befjeren Schulfenntniffen in das Fach 
kamen, auch talentvoller find und vor 
allem durd ihre große Liebe zum Berufe 
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in roftlofem Fleiße, von regem Selbfttrieb 
angejpornt, eine Leiftungsfähigkeit erreicht 
haben, welche ich der Allgemeinheit der 
preußifchen. Betriebsbeamten gern zu= 
menden möchte. Diefe Männer haben 
fih ihre perſönliche Stellung im Fache 
und in der Gefellihaft erfämpft, troß der 
Ungunft der Berhältnifje; id) aber wünfche, 
die Ausbildungsmethode zu verbefjern, 
leichzeitig allerdingg aud, daß allzu 
—— Kräfte vom Eintritte in die 
forſtliche Laufbahn zurückgehalten werden. 
Das Regulativ giebt großen Spielraum 


und wird berechtigterweiſe ſehr human 
gehandhabt; ih würde es gern ſehen, 
wenn die Min imalgrenge der geforderten 


Schulbildung etwas höher geruͤckt würde. 
Jene hervorragenden Kräfte, zu denen auch 
die Oberjäger gehören, bilden die Minder- 
305 e3 ift nötig, daß ein gleichmäßigeres 
eamtenmaterial erzogen wird, um fo 
mehr, al3 der Staat jegt höher befoldet, 
alfo aud) mehr fordern darf. Ich Bin, 
mit wenigen Ausnahmen, ftet3 zufrieden 
Dein mit den in meinen Revieren 
eſchäftigten Beamten, aber die Beurteilun 
der Leitungen richtet ſich auch Tediglie 
nad den Änſprüchen, die jet gemacht 
werden. 

Niemald war id in dem Irrtum, daß 
die Feldwebel und die Oberjäger, welche die 
Bierde der Bataillone find, im Forftdienfte 
minderwertig ſeien. Wer nicht felbjt 
Korpsjäger war, wird da8 Weſen der 
preußijhen Forft-Subalternbeamten nicht 
vollftändig und gründlich kennen lernen. 
Während meiner Dienftzeit von 1855 bis 
1871, die wegen der wiederholten Mobil: 
madjungen ganz beſonders geeignet war, 
Berfonalftudien zu machen, habe ich eine 
enorme Zahl von Kameraden im perſön⸗ 
lichen Berker kennen gelernt und dann 
ipäter meine Wahrnehmungen in lange 
jährigem Staatödienfte jowohl wie unter 
anderen Berhältnifjen auf ihren Wert 
geprüft. Im Garde äger » Bataillon 
ftanden damals nur junge Forftmänner. 
Wird jemand zum Oberjäger. befördert, fo 
hört man wohl fagen, er ziehe ben 
Militärdienft dem Forftdienfte vor. Das 
ift nicht richtig, der Jäger nimmt die Aus: 
zeichnung gewöhnlich nur zögernd an, im 
übrigen ift der Oberjägerdienft fein Hinder- 





nis, fi) im forftlichen Berufe fortzubilden. 
Sole Perfönlichkeiten, die Liebe zur 
Sache haben, fünnen fogar jett als Ober: 
jäger mehr lernen wie ala Hilfsjäger im 
Reviere, namentlich wenn fie es veritehen, 
die fi) bietenden Bildungsmittel zu be: 
nußen. Nicht jeder Hat die körperliche 
Fähigkeit, Oberjäger zu werben, e3 be: 
finden ſich affo unter den Jägern auch 
viele tüchtige Kräfte, die Hauptfächlich als 
Sorftjhreiber verwendet werden. Gtet3 
babe ich mich gefreut, wenn mir Ober: 
jäger oder Forſtaufſeher, die eine kurze 

eit auf der Oberförfterei gearbeitet hatten, 
beriiefen mwurben. 

Diefe Dinge ftehen aber. nicht im 
Widerjprud; mit meinen Klagen und leb: 
haften Wünſchen. War die frühere Aus: 
bildung der Lehrlinge ſchon nicht ganz 
den Zweden entiprehend, fo ift es die 
iesige no weniger. Immer von neuem 
werde ic) mit meinem ceterum censeo 
hervortreten, daß das reine Schreib- und 
Rechenweſen vom — ganz ge: 
trennt - werden muß. Das Notwendige 
wird’ jeder vernünftige Menſch gewiß gem 
—— aber was jetzt erzeugt wird, 
eht über alles Maß hinaus. Die 
Schreibpeft, die am Marke unferes ganzen 
Volkes zebrt, follte den Wäldern fem 
bleiben. Es iſt nüglich, wenn die jungen 
Forftbeamten zu ihrer Information 
eine £urze Zeit im Buregudienſt thäti 
find, aber fie dürfen nicht Jahre Bindurd 
als Schreiber von Beruf fungieren. Alles 
zu feiner Zeit und an feinem Plage! Ich 
achte jeden Mann, der tüchtig ift im 
feinem Stande; niemand aber kann 
zweien Herren dienen. Der Schreiber 
liebt feine Alten, der Forſt⸗ und Jagd: 
beamte den Wald. Der andauernde 
Bureaudienſt macht übrigens die Beamten 
häufig untauglih zum Forftdienfte, es 
treten Unterleibsbeſchwerden ein, was jehr 
bedauerlich ift, denn unfere Förſter haben 
in der Hieb3- und Kulturzeit einen höchſt 
anftrengenden Dienft, um fo mehr, als 
fie in Erinangelung eines Bertreterd aud 
bei etwaigem Unwohlſein fi) feine Rait 
gönnen dürfen. Zu folder Thätigkeit gehört 
ein robuſter, widerftandsfähiger Körper! 

Die preußifhen Förfter haben bie 
großen, fpecifiichen Vorzüge, die aus dem 





Zum drittenmal der Sekretär des preußifchen Oberförters 


835 











Dienfte im Jägerkorps rejultieren, aber 
ed muß ernſilich abi — werden, 
daß die techniſche Ausbildung ſich noch 
weiter hebt und das Perſonal gleichmäßiger 
wird. Dabei bleibt aber zu Nebendingen 
keine Zeit. Blicken wir hinaus über die 
Grenzen unſeres Staates: Die Vormacht 
im Reiche muß in allen Dingen an der 
Spitze ſchreiten. Hüten wir uns, von 
denen überflügelt zu werben, welchen wir 
einft Lehrmeifter waren! Auf allen 
©ebieten der Staatd- und Volkswirtſchaft 
hören und lefen wir nur von Fortſchritten, 
forgen wir alle dafür, daß wir nicht 
zurüdgefen, auch nidt durd bloßen 
Stilftand. Das Standesbewußtjein 

unſerer Förfter hebt ſich ja fortwährend 
in erfreulichſter Weife, möge es fich immer 
mehr auch auf ein gediegenes Wiſſen, 
größere technifche Beifungen und echte 
Bildung ftüen. 

Die Korpphäen ber preußifchen Forſt⸗ 
männer haben zu allen Beiten überein: 
ftimmend erflärt, daß bei unſerem Syſtem 
auf den Schultern des Oberförfterd bie 
Hauptlaft des technifhen Betriebes ruhe, 
und diefer Beamte es fei, der fein Revier 
durdlaufen müfje, wenn er das ihm 
anvertraute Stant3vermögen ſchützen, ver⸗ 
befjern und orbdentlid) verwerten wolle. 
Die Umgeftaltung aller einfchlägigen Ber: 
Hältniffe hat aber den Oberförfterei-Ber- 
waltern die Möglichkeit genommen, zu 
Zuß Dienft zu thun. Es fehlt die Zeit 
dazu. Was nüßt ed, wenn der Revier⸗ 
verwalter auf feinem Wagen von Arbeits: 
Stelle zu Arbeitsſtelle herumflappert. Dabei 
wird er allerdings fehr weit gehört, er 
jelber aber ſieht und Hört nichts! Die 
Bermwaltung ded Revieres füngt erft 
außerhalb der Wege und Geftelle anl . 

Alle von mir berporgehobenen Miß- 
jtände werden befeitigt, ſobald Sefretäre 
angeftellt werden, die ausſchließlich Bureau⸗ 
beamte, nicht aber gleichzeitig Forſtleute 
find. In den Eleineren Städten beziehen die 
Magiſiratsſekretäre ein Jahreseinkommen 
von 1200 bis 1500 Mark, teilweiſe noch 
dazu ohne Benfionsanfprüde. Und folche 
Stellen find gefudt. Diefe Beamten 
haben mehr zu verantworten, als einen 
Zorſt und Amtsſchreiber auferlegt werden 

ünnte. Die Funktionen des letzteren ab: 





zugrenzen, erſcheint mir nicht ſchwer. 
Hierzu möchte ich eine kurze Frage ſtellen: 
ſoll etwa ‚die Königliche Obexrechnungs⸗ 
kammer dem Schreiber die Rechnungs⸗ 
Decharge erteilen? 

Daß bei der Einführung der Selbſt⸗ 
verwaltung viele Dberfürfter zu Amts⸗ 
vorftehern ernannt wurden, ergab ſich aus 
zwingenden, politifhen Gründen. Jetzt 
wäre e3 gut, die Neviervermalter von 
diefenn Nebenamte nad und nad ganz 
zu befreien. Die Intereſſen jeines Bezirkes 
kann der Oberförjter mit vollem Nachdruck 
vertreten, ohne Amtsvorfteher zu fein, 
fobald er von dem allerdings nod nicht 
ganz ausgerotteten Verfahren des Forſt⸗ 
fisfus, Gonderanfprüche zu machen, völlig 
abgeht. In den Reichslanden find die 
Reviervermwalter nur Hs und Jagd⸗ 
beamte, und in Pofen beftehen die Diſtrikts⸗ 
ämter. Ich hatte in Schwerin mit drei 
Diftriktsfommifjarien zu arbeiten, da das 
Revier fehr groß und zerftüdelt ift, aber 
niemals brauchte ich, in einem Zeitraum 
von 22 Jahren, Klage zu führen. Nuten 
Bringt es fehr wenig, wenn der Gperförter 
als Anıtsvorfteher den Tag über im Dorfe 
figt, um dem Bergraben eine wegen 
Rotzkrankheit getöteten Pferdes, womit 
endloje Zeremonien verbunden find, beis 
zumohnen. Nach ber Inſtruktion ver- 
pflichtet der Staat3dienereid den Beamten 
auch zur — — Wahrnehmung der 
— aller Nebenämter. Für mich 

edürfte es einer derartigen Beſtimmung 

gar nicht. Wie lange dauert es, bis der 
Fall eintritt, in welchem der gleichzeitig ein 
Selbſtverwaltungsamt bekleidende Staats⸗ 
beamte die Wahl treffen muß geilgen dem 
Mißfallen der Regierung und einer Ber: 
legung ſeines Gewiſſens? Mir ift die 
Entſcheidung darüber allerdings ſtets ſehr 
leicht geworden. 

Diejenigen Kollegen, welche behaupten, 
daß alle Erörterungen über die Sekretär: 
frage feine Ünderung bewirken werden, 
haben vollkommen recht. Die Bejprehungen 
bringen aber anderweitigen Nuten. Am 
meijten bedauere ich, wenn gejagt wird, 
daß man ſich allenfalls mit kleinen Ver- 
bejjerungen der Lage begnügen molle. 
In unlaeı mit Dampfgefchmwindigkeit 
arbeitenden Zeit heißt ed: „Friſch auf!“ 
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Es ſchläft fi freilich fo ſüß im fühlen |gerade deshalb die wenigſte Ausſicht, ver: 
Schatten epheuumrankter Ruinen! Meine | wirklicht zu werden. 


Vorſchläge find radikal, aber fie haben 





Walde und Waidmannsheill 


Mitteilungen. 


Retrachtungen Üßer die neue Walduniform der 

Gemeinde- nnd Zuftituten- Horkbeamien in 

SPreupen, fowie Borfhläge zur Einführung einer 

einheitliden Aniform für Privatforſtbeamte. 
Bon Ludwig Schneider. 

In der Überfchrift zu gegenmwärtigem Artikel 
U ih den Ausdrud „neue Walduniform” abs 
ichtlich gewählt mit Rückſicht darauf, daß bereits 
früher in einzelnen Teilen de8 preußifchen Staates 
eine Dienftkleidung für die Forftbeamten der Ge» 
meinden und dffentlihen Anſtalten vorgejchrieben 
war. Wenn id nun in nactehendem Saden 
anführe, welche in früheren Artikeln, z. B. dem 
Artikel des Herrn Müde in Nr. 29 und 30 der 
Fee Serft-Zeitung“, bereit3 kurz erwähnt 
nd, jo Bitte ich Dies aus Müdficht auf die ja 
ie, borliegende Arbeit — Vollſtãndigkeit 
und eingehendere Darftellung zu entjchuldigen. 
Die — im Regierungsbezirk 
Wiesbaden (ehemaliges Herzogtum aflau) hatten 
infolge Allerhoͤchſter Kabinetts⸗Ordre dom 21. Juli 
1869 die durd) das Untforms-Neglement vom 5. No⸗ 
vember 1868 für die Königlichen Forſtſchutzbeamten 
angeordnete Uniform zu Kragen: ‚Für die Forſt⸗ 
beamten der Gemeinden und Öffentlichen Unftalten 
in den Provinzen Aheinland und Weftfalen war 
durch Kabinett3-Drdre vom 2, Januar 1871 ein 
Uniform-Reglement gegeben. Sodann war durch 
Allerhöchite Kabinett3-Ordre dom 20. Mai 1874 
angeordnet, daß dieſe Beamten eine Uniform zu 
tragen hatten, welche mit glatten genen Horn⸗ 
knopfen mit dem Buchſtaben O und Achjelichnüren 
aus grauen Kamelgarn verfehen war, ferner ein 
Dierfgeigen aus vbergoldetem Eichenlaub mit 
der Chiffre © in der Mitte. Im übrigen war ed 
bisher den Genteinden und öffentlichen Anftalten 
eitattet, ihren Beanıten nad) Maßgabe .der Ber 
tinnmungen des Waffengebrauchögejeges eine Unis 
orm oder ein Dienjtabzeichen im Einverjtändnis 
mit ber auftändigen Polizeibehörde beizulegen 
(fiehe bei Privatforitbeamten). Durch Kabinetts⸗ 
Ordre vom 11. Oftober 1899 iſt nunmehr ans 
georbnet worden, daß mit einer noch näher zu 
efprechenden zeitweiligen Ausnahme die ſämt⸗ 
lichen Forftbeamten der Stommunal-Berbände und 
öffentlichen Anftalter in —— deren Waldungen 
unter Staatsaufſicht ſtehen, ſoweit dieſe Beaniten 
auf Lebenszeit angeſiellt find oder zu den für 
den Forſtdienſt beſtimmten oder mit Forſt⸗ 
verſorgungsſchein entlaffenen Anmwärtern aus dem 
Sägerkorps gehören, eine Walduniform nad) den 
Mufter der Dienftffeidung der Staatsforftbeanten 
zu fragen haben, welche mit folgenden unter- 
ſcheidenden Merkmalen verfehen Me 
1. An dem Rode find (dem Dienftgrade ent» 
fprechend) Achſelſtücke von grauem SKamelgarn 
und dunkelgrune, an der Oberfläche mäßig ge— 
wölbte, fein geriffelte Hornknöpfe von 2,5 cm 





Durchmeſſer mit metallener Oſe (ohne befonberes 
Abzeichen) zu tragen. 
2. Als Dienftabzeichen an der Kopfbebetung 

ift ein Wappenadler bon Meffing . mit dem 
öniglichen Namenszuge W. und der Krone, wie 
er für die ftäbtifden Polizeibeamten des Erekutiv- 
dienſtes vorgeſchrieben ift, anzubringen. Neben 
diefer Uniform darf aud) die Literfa, wie fie für 
die Staatsforftbeanten vorgefchrieben ift, mit 
den borftehend erwähnten unterfheidenden Merl⸗ 
malen getragen werden. 

._ Denjenigen Forſtbeamten ber Gemeinden und 
öffentlichen Unftalten, welche nicht zu den oben 
erwähnten Beamten gehören, aber nad) 823, 3.2 
des Forftdiebftahlsgejeges vom 15. April 1878 
doch ein für allemal gerichtlich beeidigt werden 
Tönnen, d. 5. denjenigen Beamten, welche feine 
Ungeigegebühr erhalten und nad anıilid_ be 
ſcheinigter Breijähtiger tabellofer Forſtdienſtzeit 
auf drei Jahre durch fchriftlichen Vertrag angeitellt 
find, ift das Tragen ber Litewka ohne Adjfelftude 
und des Dienfthutes oder der Dienjtmüte (jelbite 
verftändlih mit dem borfchriftsmäßigen Dienſt⸗ 
abzeichen) geftattet. — Denjenigen Beamten, 
welchen feither das Tragen einer Uniform gelte 
tar, ift das Auftragen ber bisherigen Uniform 
ohne Beitbefhräntung erlaubt, und diejenigen 
zur Beit im Dienft befindlihen Beamten im 
Regierungsbezirt Wiesbaden, melden durch den 
vorerwähnten Allerhochſten Erlaß dom 21. Quli 
1869 das Mecht verliehen worden mar, die Wald⸗ 
uniform der Königlihen Forftihugbeamten zu 
tragen, bürfen Biele Uniform vorläufig weilert 
tragen. 

ß Bei dieſen neuen Vorſchriften ift das Wichtigſte 
der Umſtand, da durch) diejelben eine einheitliche 
Dienjtkleidung für faft fänıtlihe Genteinde- und 
Anftaltsforftbeamten des Staates geichaffen iſt. Der 
Borbehalt bezüglich gewiljer zur Zeit im Dienite 
befindliher Beaniten des N ee 
Wiesbaden beeinträchtigt diefe Einheitlichkeit nicht, 
da mit dem Verſchwinden der zur Zeit int 
Dienfte befindlichen Perjönlichkeiten jene erwähnte 
Ausnahme ganz bon jelbit befeitigt fein wir. 
Die gejchaffene Einheitlichfeit iſt deshalb beſonders 
freudig zu begrüßen, weil durch dieſelbe ber 
preußifche Gemeinde-Forftbeanıte allgemein kennt ⸗ 
lich. geniacht und dadurch der.Stand desfelben im 
äußeren Anjehen gehoben wird. Betrachten wit 
nun die neue Dienſtkleidung ſelbſt, fo mäfen 
wir fagen, daß durch die unmittelbare Anlehnung 
an die Walduniforn der Stantsforftbeaniten ee 
fehr glüdlihe Wahl getroffen wordem ift Die 
angeordneten unterſcheldenden Merkmale genügen 
vollftändig, um den einigermaßen Gingeweihlet 
jederzeit erkennen zu lafjen, ob er einen Staat 
oder Gemeinde-Forjtbeanten dor fich Hat. Tie 
Achfelitüde aus grauem, etwas bräunlichen Kamel⸗ 
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duch Allerhdochſte Kabinett3-Orbre 
dom 20. Mai 1874 bereit8 für die Gemeinde 2c. 
Forſtbeamten in der Rheinprovinz und Weftfalen 
vorgeſchrieben waren, find im allgemeinen ganz 
ſchön, haben aber doch den Nachteil, daß fie ſich 
infofern ſchlecht tragen, als ihre Farbe bald ber» 
blaßt und fclteßlih ganz hellgrau wird. Die 
Knöpfe find auch recht Ihön. Daß das O auf 
den möpfen der rheinifchen und weitfälifchen 
Gemeindeforftbeamten nunmehr in Wegfall ge 
Iommen ift, war an fi) ganz wunſchenswert. 
Es ift indefien dur die Befeitigung desſelben 
ein ſehr in die Augen fallendes, deutliches Unter⸗ 
fcheidungsmerknial der Semeinde-Forftbeamten von 
den Privat-Zorjtbeaniten, fowie von ben Privat» 
Zagdbeamten, Leibjägern und ähnlichen unifor- 
mierten eingehen weggefallen. Bisher durfte 
das O auf den Stnöpfen der rheintfch-weftfälifchen 
Gemeindeforſtbeamten von niemand nachgeahmt 
werden. Under verhält es fi nunmehr mit 
den glatten Knöpfen ohne bejonderes Abzeichen. 
Diefelben werden ſchon ſeit langer Zeit mit 
Vorliebe von Privat-Forft und »Sagdbeamten 
getragen, und man wird ihnen dies unter ben 
egenmwärtigen Verhältniffen in Bukunft wohl 
aum vermehren können. Schon aus diejem 
runde wäre es fehr münfchenswert, daß die 
Knöpfe ber — — noch ein be⸗ 
fonderes Abzeichen erhielten, welches eben von 
niemand nachgeahmt werben dürfte. Am beiten 
dürfte fih nad der Anficht des Berfafjers Hierzu 
derfelbe Wappenadlereignen, welcher als 
Dienftabzeihen an der Kopfbedelung zu 
tragen ift. Falls derſelbe In erhabener Prejjung 
auf den grünen Dienftfnöpfen der Gemeinde- 
forftbeamten —— würde, fo würde dadurch 
nicht allein der Träger als Gemeinde-Forftbeanter 
noch deutlicher gelenngeichnet, ſondern auch die 
Dienftkleidtung um_ einen befonderen Schnud 
bereichert fein. Diefer als Dienftabzeichen an der 
Kopfbedeckung zu tragende Wappenadler mit ber 
Krone und den Königlichen Namenszuge W. ift 


garn, we 


ein fehr ſchönes Stüd der Dienftfleidung, für 
welches jeder Gemeinde» und Anftaltsforftbeante 
befonders dankbar fein muß. Vorzugsweiſe ſchön 
ift Die größere Form besfelben, welde zum 
Tragen am Hute beftimmt iſt. Diefer 3 cm habe 
und faft ebenfo breite heraldifche Adler, weicher 
dem von den kommunalen Polizeibeanten am 
Helme a faft ganz glei ift, ift ein 
prädtiges Uniformftüd. Auch der Kleinere an der 
Müge zu tragende Adler von 2 cm Höhe und 
faft gleicher Breite ift ſehr hübfch. 

fir die Privatforftbeanten in Preußen tft 
eine Dienftkleidung nicht vorgeſchrieben. Einzelne 
Borfchriften über die Dienftkleidung der zum 
Waffengebraud)_ berechtigten Privat-Forft- und 
»Sjagdbeamten find indefien im $ 2 des Waffen» 
ebraudägefeges vom” 31. März 1837 und den 
Sal er Ausfuhrungs⸗Inſtruktion des 

ifter8 des Innern und ber Polizel dom 
21. November 1837 gegeben. Nach erfterent 
mäffen nänılich die Beamten, um fi der Waffe 
bedienen zu dürfen, in Uniform oder mit einem 
amtlichen Abzeichen verfehen fein. In letzterer 
iſt vorgefchrieben, daß das amtliche Abzeichen in 


ft | nehmigung der 





einem metallenen Schilde vor en 3 Boll 
Breite und Höhe mit einer ber Polizei-Behörbde 
nambaft au machenden Beachtung beſtehen 
und entweder an der Kopfbedeckung oder auf der 
Bruft, dem Oberarm, oder auch an dem Koppel 
des Hirfchfänger8 getragen werden Tann. it 
diefer Einſchraͤnkung bleibt den Waldbefigern die 
Wahl der Dienftkleidung und bes Abzeichens 
überlaffen. Diefelben haben von der getroffenen 
Wahl der guftänßigen Volizeibehörde Anzeige zu 
machen, welche die gewählten Stüde prüft und even» 
tuell beanftandet. Findet Die Poligeibehörbe nichts 
dagegen zu erinnern, fo ift eine Beſchreibung der 
Uniform und des Abzeichens in denjenigen 
Polizeibezirken bekannt zu machen, in denen 
die betreffenden Bart oder Jagoͤreviere liegen. 
Diefe gewiffermaßen mittelbar und nur für die 
zum Waffengebraud bereditigten Beanıten 
gebenen Borfehriften entbehren mithin 

allgemeinen Charafters. 

Es würde wohl nun au weit gehen, wenn 
man die allgemeine Einführung einer Dienft- 
leidung 2c. für die Pribatforjtbeamten an fi 
erftreben, mit anderen Worten gefagt, erwirken 
wollte, daß die fämtlihen Privatforftbeamten, 
abgejehen von der oben angeführten Richtung, 
zum Tragen einer Dienftkleidung verpflichtet 
würden. agegen wäre es nach ber Anſicht 
des Berfafjers Gehe münfchenswert, wenn ben 
Waldbefikern ganz allgemein die Befugnis er» 
teilt würde, ihren Beamten mit Genehmigung 
der betreffenden Königlichen Regierung (Ne- 
gierung3-Präfident) eine Uniform und ein Dienfts 
abzeichen beizulegen, und für den Fall, daß dies 
geichteht, die Waldbefiger gehalten wären, 
eine allgemein vor ef@xiebene Dienft- 
tleidung mit Abzeihen anzumenden, fo 
daß alfo fänıtliche Privatforftbeamte im ganzen 
Staate, denen überhaupt eine Uniform gewährt 
würde, ein und dieſelbe Uniforn 2c. zu tragen 
hätten. Das —— dieſer Uniform ohne Ge 

egierung, fowte das Tragen 

anderer Uniformen durch Privatforſtbeamte mükte 
eben dann ausdrüdlich berboten werben. Auf 
dieſe Weife würde, wie es bereit bei den Staatd» 
und Gemeindeforjtbeamten der Hall ift, auch für 
die Privatforftbeanten eine einheitliche Uniform 
gelöcfen werden. Wenn nun Berfafler rg noch 
orſchlaäge über die Art der zu dieſent Zwecke 

zu wählenden Dienftkleibung erlauben darf, fo 
beehrt fich derſelbe, hiermit in Vorſchlag zu 
bringen, daß biefe Dienftkleidung in ber gaupk 
fache ebenfall® nad dem Mufter ber für Die 
Staatöforftbeamten vorgeſchriebenen eingerichtet 
werden miöchte, nıit befonderen Merkmalen, welche 
diefelbe ſowohl von der Dienttieibung ber Staatde, 
wie auch von derjenigen der Gemeindeforſt⸗ 
beamten unterfcheiden würden. Diefe Unter 
fcheidungsmerfniale wären am beiten bier eben« 
fall in einer befonderen Beichaffenheit ber 
Achſelſchnure, der Knöpfe und des Dienftabzeichens 
u geben. Da es ſich hier ebenfo wie bei den 
emeindeforftbeanten nur um eine Walduniforn 

handeln würde, fo fönnte man den Achſelſchnuren 
zum Unterfchiede bon den bunfelgrünen ber 
Stantd» und ben braungrauen der Gemeinde 


es 
ed 
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forftbeamten eine geüngraue Er ganz don der 
Art, wie die Farbe des Tuches der Uniform ift, 
geben. ALS Knöpfe wären, im alle für die Ger 
meindeforftbeamten die weiter oben als wunſchens⸗ 
wert bezeichneten Abänderungen an den für biefe 
Beamten neuerdings eingeführten Snöpfen ans 
geordnet würden, dunfelgrüne, an der Oberfläche 
mäßtg gewölbte und fein geriffelte Horntnöpfe 
von 2,5 cm Durchmeſſer mit metallener Oſe ohne 
befondere Abzeichen, andernfalls echte oder imi⸗ 
tierte Hirfhhorntnöpfe von gleicher Größe wohl 
am geeignetiten. Als Dienftabzeihen an der 
Kopfbebedung wäre ein Abzeichen, beftehend aus 
mei jtumpfwinklig nad) oben übereinander ge 
egten Eichenblättern mit wagerechter Spange 
"am Grunde und der Aufichrift „Brivatforftbeamter* 
auf letzterer wohl ganz hübfch und zwedentfprechend. 
Bei ber Entſcheidung der Regierung über die Er⸗ 
teilung ber Genehntigung zum Xragen der Uni« 
form durch einen Privatforjtbeamten müßte nun 
neben der Enticheidung der Frage, ob der be- 
treffende Beamte der Uniform überhaupt würdig 
iſt, auch darüber eventuell Beftinnmung getroffen 
werben, welche Grababzeichen diefer Beamte feiner 
Stellung entjprehend zu tragen hätte (Achſel⸗ 
ſchnure, Kragen, Bruftflappen ꝛc.). Es nrüßte 
alfo 3. 8. beitimmt werben, baß ein Beamter des 
Privatforſtdienſtes, deſſen Stellung und Thätig⸗ 
der eines Königlichen Oberforſters gleich 
kommt, die Srobabpei en eines Oberförfters, ein 

- anderer, befjen Stellung und Thätigfeit der eines 
Königlichen Forſters geis zu achten ift, die Ab⸗ 
zeihen eines Forſters zu tragen hätte u. f. w.. 
Dadurh würde einem Heute weit verbreiteten 
ey borgebeugt werden, der darin befteht, 
daß 3. B. Privatforjtbeanıte, die fachlich die 
Stellung eines Förfter8 inne haben, die Grad» 
abzeichen eines Oberforſters tragen, und bon 
Brivatforftbeamten überhaupt zuweilen die eigens 
tümlichften Uniformen zur m getragen werden. 
Ri glaube, jeder verftändig denkende Privatforſt⸗ 
eanıte wird mir in dieſer Beziehung recht geben 
und überhaupt meine Borfchläge freudig begrüßen. 

Berfaffer ift darum der Überzeugung, daß 
dur Verwirklichung feiner hinſichtlich der Uni— 
— der ———— gemachten 

orſchlage weitverbreiteten und langgehegten, 
mein aud wenig geäußerten Wünfchen entjprochen 
würde. 

Zum Scluffe möge e8 mir geftattet fein, 
anſchließend an die Mitteilungen des Herm 
Müde in Nr. 29 und 30, Bd. 15 der „Deutichen 
So! äeitung“ meine Anſichten über die Zived- 
nıäßigfeit oder Unzwedmäßigfeit der preußijchen 
Walbuniform furz zu äußern: Daß ber jetzige 
Walduniformrock mit den angeblid) joppenartigen 
Schnitt ſich nicht als Geſeüſchaflsanzug, zum 
Xragen bei kirchlichen und patriotifhen Tyeftlich- 
keiten u. f. w. eignen foll, vermag ich nicht recht 
einzufehen, und ich kann mich nur milt Rüdficht 
darauf dem Wunſche um Erlangung eines fos 

nannten Gehrodes von gleihem Tuche ans 
liegen, baß in der That der heutige Uniforntrod 
in täufchend ähnlicher Beſchaffenheit von Schüßen- 
brüdern, Leibjägern, Straßenbahnkutſchern u. f. w. 
getragen wird. Der Gehrod müßte dann die 


Stelle bes Ste wie in jenen -Artitel 
bereit8 angedeutet, einnehmen. Der Berziht auf 
den letzteren würde unferen Förſtern Bat 
anffehern und Hilfsjägern gewiß nicht ſchwer 


fallen. Der Wunfh unferer ———— 
beamten, eine Hirſchfängertroddel a igen, 
ift namentlich in Anbetracht bes Rechts der 


unteren Polizeibeamten zum Tragen des goldenen 
Portepees nicht ungeredtfertigt, und fi würde 
enipfehlen, den Yöritern, bie unlängft in bie 
Rangitellung der Subalternbeamten eingerüdt 
find, dag goldene Portepee zuzugeftehen, während 
SForftauffeher und Hilfsjäger eine grüne Troddel 
mit ſilberner oder goldener Paſpelierung zu tragen 
en Ein goldenes Eichenblatt an ben beiden 

eiten bed Kragens würde bie Kleidſamkeit und 
auch da8 Anſehen der Uniform erhöhen; ba; 
mwürbe ich es nicht empfehlen, an Stelle des 
Adlers als Dienftabzeihen ein doppeltes Eichen⸗ 
blatt mit der Krone in der Mitte zu fegen. Ich 
laube, die meiften Forſtbeamten find IM fehr mit 
em Adler verwachſen, daß fie Tein anderes 
Dienftabzeihen an defien Stelle mwünfcen. 
Wünfchenswert wäre e8 nun, daß bei etwaigen 
Anderungen in der Uniform der Staatsforft- 
beamten, biefelben aud) für die in der Allerhöchſten 
Kabinetts⸗Ordre vom 11. Oktober 1899 bezeichneten 
Gemeindeforftbeanten, welche nad biejer Oxbıe 
eine Waldunifornm nad; dem Mufter ber für bie 
Staatsforitbeamten vorgefchriebenen zu tragen 
haben, eingeführt würben, jelöftverftändlich un 
beſchadet der borgejchriebenen unterfcheidenben 
Mertniale (fiehe oben). In ähnlicher Weiſe könnte 
aud) bezüglih ber Privatforitbeamten verfahren 
werden, falls für dieſelben eine einheitliche Dienit- 
Heidung in der weiter oben befchriebenen Meile 
zur Einführung gelangte. 

Und nun noch ein Wort über die frage: 
„as haben ſtädtiſche Revierförſter und Gemeinde: 
Oberförfter-Sandidaten als range zu 
tragen?” Bezüglich; der ftädtifchen Aebierföriter 
ift Liefe Frage dahin zu erledigen, daß biefelben 
auf Grund der Alierhoͤchſten Kabinettsordre von 
11. Oftober 1899 die Walduniform ber Königlichen 
Nebierförfter mit den für Gemeindeforftdeante 
Bezeichneten unterfcheidenden Merkmalen, alfo mit 
grauen Achfelftüden und glatten Hornknöpfen, ſo⸗ 
wie den Wappenabdler als Dienjtabzeichen zu tragen 
haben, fofern fie Hinfichtlih der Anftellung x. 
den bejonderen Anforderungen ber Kabinetts⸗ 
ordre entipreden. Den‘ @emeinde-Oberföriter 
Kandidaten fteht eine unanfechtbare Berugnie 

um Tragen ber in dem Artikel des Herm Wüdı 
Befhriedenen Dienftkleidung nicht zu, da fie in 
den Uniformö-Reglement nicht int find 

ür den Uugenblid hat diefe Frage Teine fonber- 
che Bedeutung, da nur einige wenige Oberföriter- 
Kandidaten noch vorhanden find, falls indeſſen 
früher oder fpäter wieder Unmwärter fer den 
Gemeindes-Foritverwaltungsbienft ausgebildet wer» 
den follten, was vielleiht in nicht allzu ferner 
Zeit zur Notwendigkeit wird, fo dürfte die Gin 
jpc einer Dienſttleidung für diefelben nad 
em Mufter des Staatsforftdienftes doch fehr 
wünfchensiwert fein. Das Fehlen einer Dienft- 
Heidung -bei den Gemeinde» Forſtlandidaten 





Bücherſchau. — Verfchiedenes. 


839 











mährend der Zeit ihrer Tagebuchführung ift 
vielfach von den Beteiligten und ihren Vorgejehten 
al8“ Mangel empfunden worden. So äußerte 
fi ein längft verftorbener Herr feiner Zeit dem 
Schreiber dieſes Artikels gegenüber in ſcherzhafler 
Weife: „Es ift doch ſchade, daß die Kandidaten 
feine Uniform haben, jegt müffen fie mit der 
mania zur Bereifung kommen; denn mit 

m ſchwarzen Rod und dem Chlinder können 
fie doch nicht gut in den Wald gehen.” 


s 


— Dear Waldbaun in der ifalienifhen 
Kolonie Eritrwa.] Über denfelben befagt der 
letzte offizielle Bericht folgendes: Die Wälder 
Be in der Kolonie dasſelbe Schikjal, welches 
e oftmals in Stalien erreicht. Die Notwendig. 
teit von Bauholz, vornehmlich für die „Tuculs* 
der Nieberlafjungen der Eingeborenen, die Nots 
wendigkeit bon Drenmbolg %. haben ganze Streden, 
bie ehedem mit prächtigen Bäumen beftanden 
waren, entblößt, daher die Abnahme der bes 


feu den Winterregen. Strenge Berfügungen 
wurden erlafien und werben noch —— erlafjen, 
damit wenigſtens nicht über die Notwendigkeit 
hinaus Hola geſchlagen wird — aber mit ſchwachem 
Erfolge. Die Kontravenienten werden ftreng be= 
ftraft, aber e8 gelingt nur felten, fie zu ermitteln, 
und die Waldverwültung fährt fort. Es ift ein« 
teudtend, daß, wenn der Konſum felbft inner» 
bald der engiten Grenzen ſich bemegt, aber nichts 
für Wiederanpflanzungen gethan wird, die Bauin⸗ 
vegetation binnen wenigen Jahren verſchwinden 
wird. * einigen Gegenden des Hochplateaus 
hat daher die Megierun jegt mit Wiederauf- 
forftungen begonnen. n Regionen, wo bie 
Schäben, au durd) den langen Aufenthalt des 
Operationsforp8 1896 ſchwere waren, find 25000 
Bäume gerflang: worden, bon benen die Mehr- 
zahl, durch Die. gengeit begünftigt, angemadhfen 
zu jein ſcheint. Der Verſuch iſt don Wichtigkeit, 
weil durch denſelben ermittelt werden joll, welche 
Holzarten fi am beften zu ausgedehnteren Ans» 
pflanzungen eignen. . B—haus. 


— — 


Bücherſchau. 


Kaiſerliches Geſundheitsamt. Biologiſche 
Abteilung für Land» und Forſtwirt⸗ 
ſchaft. Flugblatt Nr. 6. Oktober 1900. 
ge Shwammfpinner und feine BeRämpfung. 
-Bon Dr. Urnold Jacobi. 

In der biologifhen Abteilung ift ein neues 
Berfahren erprobt, um die Schmammifpinnereier 
an Ort und Stelle abzutöten. Dasjelbe zeichnet 
ſich vor dem bisher üblihen Verfahren durch 
größere Sicherheit und Billigfeit aus. Es befteht 
im Durötränten der Eierſchwämme mit Petroleum, 
welches durch einen einfah zu handhabenden 
Apparat darauf gefprigt wird. Da fchon durch 
menige Tropfen ber lüffigkeit fämtliche Eier eines 
Schwammes getötet werden, jo fällt das zeit- 
zaubende Entfernen und Verbrennen ber Eihaufen 
weg. Um bie nötige Kontrolle der Arbeiten zu 








ermöglichen, wird den behandelten Schwämmen 
durh Zuſatz don Alfannin zum Petroleum eine 
ſchwaͤrzliche Färbung gegeben, welche fie dauernd 
tennzeihnet. Da 1 1 Petroleum für mindeftens 
2000 Schwämme genügt, fo iſt das Berfahren 
fehr billig. In dem genannten Flugblatte wird 
außer einer furzen Naturgefchichte des Inſektes 
eine duch Figuren erläuterte Beichreibung des 
Apparate und Anleitung zur Handhabung ge⸗ 
geben. Der Preis des Flugblattes beträgt im 
einzelnen 5 Pfg., tn Partien von 100 und 
500 Eremplaren nur 4 beziehungsweife 15 Mt., 
fo daß Behörden und Tondınieifhaftlicien ober 
gärtnerifhen Bereinigungen, wie aud allen 
Sntereffenten der Bezug und die Verteilung eines 
volfswirtichaftlich fo wichtigen Aufklärungsmittels 
zu empfehlen ift. 


— 


Verſhi denes. 


If für die Zukunſt ein Freistääigang für 
Fichten zu erwarfen, und welde Borteile ge- 
wäßrt die Kreisanfforfiung deu Gemeinden des 
Siegerlandes. 
Bortrag, gehalten von Kern Porftaffeffor Linden 
ber außerordentlihen Hauptverfammlung des Kultur 
und @ewerbevereins zu Netphen.) 

Bei der vom Kreistag beichloffenen Aufforftung 
iſt an aunädjft die Frage eine der wichtigften, 
ob diefer umfangreiche Anbau der Fichte, der bei 
ben projektierten 4000 Morgen naturgemäß nicht 
Halt maden wird, vielmehr auch auf andere Ge- 
meinden anfpornend wirken unb Daher inmer 

ößere Aufforftungen nad) ſich ziehen wird, auf die 
Garrer nicht eine ähnliche Kalamitat hervorruft, wie 
fie das Siegerland im Laufe diefes Jahrhunderts 
bereit8 zweimal ducchgemadt hat. Einmal als 
feine Bewohner faft ihren fämtlichen Waldboden 
auf zum Zeil nur bei Verwendung als Holzkohle 


lohnende Hölzer bewirtichafteten, und dann infolge 
des faſt vollitändig einge chrantten Gebrauchs der 
Holzkohle den hohen Lohpreiſen zu Liebe alles 
um Eichenſchälwald madten, unbefünmntert ob 
oe oder Tieflage, ob Nord» oder Sübfeite, ob 
guter oder fchlechter Boden, fo daß augenblidlich 
ca. 150000 Morgen abjoluter Waldboden — fait 
der ganze Waldboden des Kreifeg — mit ihren 
Erträgen auf ein einzige Gewerbe angewiefen 
find und mit deffen Gedeihen ftehen oder fallen, 
ohne aber, wie bei inbduftriellen Unternehmungen, 
den veränderten Konjunfturen, den Entdedungen 
ber Chemie 2c. fofort Rehuung tragen zu können. 
Bei der Fichte ijt eine ſolche Gefahr nicht zu bes 
fürdten, ihr Holz läßt fi zum Hoc, Wafler-, 
Brüdens, Erd» und Wegebau, zur Baw und - 
Möbeltifchlerei, Grubenholz, als Wagner» und 
Screinerholz, zu Packfaſſern, Kiftenfabrifation, zu 
Telegraphenitangen, Einfriedigungen, zur Papier- 
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fabrikation, kurz faſt zu allem verwenden, wozu 
Holz überhaupt zu gebrauchen iſt, fo daß, wenn 
die eine Berwendungsart nicht mehr lohnt, fofort 
eine andere an ihre Stelle tritt. 

Auf der anderen Seite wird vielfach) die bange 
x e laut, wohin fpäter mit den vielen Fichten? 

jefeiben müfjen doch notgedrungen gewaltig auf 
die Preije drüden. Meines Cradtens liegt zu 
einer folhen Befürchtung durchaus fein Grund 
vor, vielmehr weiſen alle Faktoren darauf Hin, 
daß für die Zufunft weit cher eine Steigerung 
der Preife zu erwarten ift; wir gehen einer Holz« 
not entgegen, fo groß, daß wohl die Wenigiten, 
die nicht direkt mit der Holzverwertung zu thun 
haben, fi aud nur annähernd ein Bild davon 
machen fönnen. Laſſen fie nich einmal an ber 
Hand einzelner ftatijtiicher Zahlen den Verbrauch 
von Holz in verfchiedenen Gewerben, fowie die 
dauernde Einfuhrmöglichkeit aus dem Auslande 
befprechen, und ich glaube, Ihre Bedenken in 
diefer Hinficht werden rajd) verſchwinden. 

Bunädit möchte ich zur Beleuchtung diefer 
Frage an die Verhandlungen im legten Winter 
in den geſetzgebenden Koͤrperſchaften erinnern. 
Sp wurde der Herr Minijter im Herrenhaufe 
gebeten, um der inınter mehr um ſich greifenden 
Baldverwüjtung Einhalt zu thun, einen Geſetz⸗ 
entwurf einzubringen, der jeden Waldbeſttzer ders 
prlichte, die abgeholzten Biden wieder aufzu⸗ 
forjten. Der Gere Minifter erkannte die Not— 
wendigkeit eines ſolchen Geſetzes an, doch würde 
"in den Barlanıenten wohl ſchwerlich eine Mehr— 
heit sterfür zu finden fein, da durch ein foldes 
Geſetz ſehr in das Verfügungsrecht des Einzelnen 
eingegriffen würde. Wie ſehr nian aud ander 
weitig für die Zukunft einen enıpfindlichen Mangel 
an 9 befürchtet, zeigt die Anfrage in der 
Bubgetfommifjion des Abgeordnetenhaufes, als 
beim Forſtetat der Herr Megierungsvertreter mits 
teilte, daß im berjlojienen Jahre die Etaats- 
mwaldungen über 9 Millionen mehr eingebracht 
hätten. E3 mwurde die Befürdtung laut, diejes 
Mehr fei dadurch veranlaft, daß den augenblidlich 
hohen Holzpreifen zu Liebe Überhiebe ftattgefunden 
hätten, doch würde nachgemwiejen, daß das Mehr 
allein durch die höheren Preije erlangt jei, und 
daß ber Staat keineswegs daran denke, feine 
Umtriebszeiten zu verfürzen, viel eher beabfichtige, 
bei den umjangreihen Hieben in ben WBrivat- 
mwaldungen nad Möglidjfeit feine Umtriebszeiten 
zu derlängern. 

Für uns kommt nun zunächſt bei dent rafchen 
Nüdgang der Haubergswerte weniger die Ver— 
wendung ber Fichte ald Bauholz infolge der da= 
zu nötigen langen Unttriebszeit in Betracht; 
wichtiger find diejenigen holzverbrauchenden Be- 
triebe, die [hun weit früher eine lohnende Ver— 
wertung ermöglichen, und da ijt es neben der 
Verwendung der Fichte zu Papierholz in erfter 
Linie der enorme Verbraud) an Grubenholz in 
dem in der Nähe liegenden Nuhrfohlenrevier. 
Bei Gelegenheit der Beſprechung der Einführung 
von Stafteltarifen auf Grubenhoiz wurde von der 
Bergbehörde der Eifenbahnvermwaltung, fowie der 
Grubenverwaltung der jährliche Bedarf im Ruhr: 
Tohlenredier fejtgertellt, und beträgt derfelbe nad) 





Dandelmann augenblicklich pro Jahr 1185 000 fm. 
Es wird ihnen ungeiähr ein Bild geben, welche 
enorme Waldflähen dazu gehören, dieſes Quantum 
liefern zu Zönnen, wenn fte bedenken, daß inner. 
alb 300 km um das Ruhrkohlenrevier — dieſe 
ahl ift genommen, weil bei einer ſolchen Ent- 
errung, die Staffeltarife einfegen — aljo wenn 
in ber Rheinproving, Weftfalen, gellen, annover 
und Oldenburg fämtlicher aldboden der 
Privaten und Gemeinden voll beitanden und nur 
auf Grubenholz gewirtſchaftet würde, diefe Flächen 
dod nur 780/, des Bedarfs deden könnten. Tas 
zu kommit, daß der Bedarf im Kohlenrevier all- 
Jährlich fait konftant um 23300 fm jteigt, in 50 
Jahren fich alfo verdoppelt hat, während andererfeits 
die enormen Überhiebe den Holzdorrat von Jahr 
zu Jahr in dem bisherigen Lieferungsgebieten 
mindern. Bei diefem ungeheuren Bedarf würde 
feldft eine gar nicht beabſichtigte &ejamtauis 
forftung der Stegerländer Hauberge kaum in bie 
Wagfchale fallen. Seit die Einführung, der 
Stefeltarife, bie dem Bedürfnis des Kohlenberg- 
baues entſpricht, und durch die die unwirtſchaftliche 
Übernugung der angrenzenden Waldgebiete, jowie 
die volfswirtfchaftlich nachteilige Heranziehung 
des Auslandes vermieden wird, wird auf den 
Abſatz und die Hiefigen Holzpreife feinen Drud 
ausüben; beträgt dod ber Preisunterfchieb $ ». 
zwiſchen Arnsberg und Poſen immer no 7 Mt. 
pro Feſtmeter, ganz davon en daß bei dem 
fandigen, weichen Boden des Ditend mit feinen 
wenigen Bahnen und ſchlechten Wegen die Anfuhr- 
koſten fich bedeutend höher ftellen wie im gebirgigen 
Weiten mit feinen guten und zahlreichen Straßen 
am fonftigen Verbindungen. Außerdem er- 
möglichen e8 ung die Staffeltarife, unfere Grubens 
bölzer billiger in den belgiſchen Steinfohlenbezirt 
nit feinem jährlichen Bedarf von 443 000 fm zu 
liefern, welcher Bezirk faſt vollitändig auf die 
Lieferung aus dem Auslande angewieſen ift. 
Auf der anderen Geite verbilligen fi be 
deutend die Frachten für Fichtenholz nach ben 
großen Holzidleifereien und Papierfabrifen Süd- 
deutichlands, dor allen Dingen Mannheims und 
Aſchaffenburgs. Gerade die Verwendung der 
Fichte zu Papierholz iſt für ung mit eine der 
wichtigften, find wir dadurch doch in die Lage ver 
et, Yon früher wie bein Grubenholz unfere 
eftände mit Vorteil zu nüßen, fo daß die Üder- 
gangszeit nicht fo lange dauert und Dadurch weniger 
drüdend wird. Da wir hier den größten Zuwachs 
vom 35. biß 45. Jahre haben, jo würden auf 
defieren Boden ſchon aus dem 45—50 jährigen 
Beitande ganz bedeutende Erträge herauzfpringen. 
Im Yahre 1897 waren in Deutſchland 107 Holz 
ichleifereien und Holz verarbeitende Papierfabrilen 
im Betrieb, die fait die doppelte Dienge Holz 
verbrauchten wie das Ruhrkohlenrevier. Grande 
bon Ahnen werden vielleicht gejehen oder gehört 
aben, welde enormen Maſſen Holz aus den jungen 
ichtenbeftänden des benachbarlen Wittgenftein 
zur Verarbeitung in Papierfabrifen gehauen und 
welche bedeutenden Preiſe dort gezahlt werden 
Dabet haut die dortige Verwaltung, wie mir auf 
Befragen mitgeteilt wurde, —25 weniger als 
der Fläche nad bei einen olchen geräumigen 
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ift mit der ausgefprodhenen 
Abficht, a & zum Bauholzumtrieb über- 
augehen, h daß uns von bort, wenn unfere Be 
ftände anfangen nutbar zu werden, Teine Ston= 
Zurrenz —e 
n neuerer Zeit tft dann in Deutſchland ein 
Berfahren patentiert, das Fichtenholg zur Herſtellung 
von Baumivolle zu verwenden, und gewinnt diefer 
Induſtriezweig, der ebenjo wie die Bapierfabrifen 
jüngeres Hola verwendet, allem Anſcheine nad) 
geroalfig an Umfang. Auch die Induſtrie wendet 
er Holzverwendung immer größered Intereſſe 
zu, und erinnere id, um ein Tleines Beiſpiel an- 
zuführen, an den Vortrag des Ingenieurs Molff 
im biefigen Ingenieurverein, in welchem derjelbe 
bei Beiprehung ber Verwendung ded Holzes zu 
Niem- und Seilfheiben den Ausſpruch that, dat 
längjt ber Beitpunft. gefommen fei, wo der Sat 
ind. an Nafchinen-Elementen, daß Holz als 
Material für untergeorbnete oder vorübergehende 
Biwede Verwendung findet, nicht mehr in Wahrheit 
eftehen kann. 

Die früher gehegte Befurchtung, daß das Eiſen 
das Holz verdrängen würde, hat fid) nach feiner 
Richtung hin beftätigt; es giebt eben eine Unmenge 
Berwendungsarten, bei denen fich das Holz durch 
Eiſen nicht erjegen läßt. 

Buben Beradfihtigen Sie wohl,daß die Bevölke⸗ 
zung Deutfhlands aljährlih um ca. Y, Millton 
Seelen zunimmt, bie, wenn aud zum größten 
Teil maſſiv gebaut wird, doch zur Herftellung bon 
Wohnungen, Stallungen 2c. immer größere Mengen 
Holz verbrauden. (Bortfegung folgt.) 


— [Todesfälle durch Zlitz ſchlag in Frank- 
reich und rennen.) In dent 61 jährigen Beit- 
raume bon 1835 bis 1895 find .in ranteeid 
6198 Berfonen bon Blige erfchlagen worden, 
alfo im Jahresdurchſchnitt 101 —— Die 
Zahl derartiger Todesfälle wechſelte in den 
einzelnen Jahren fehr; beſonders groß mar fie 
in außergewöhnlich heißen Somntern, mit 187 
im Sabre 1872, 178 im Jahre 1874, 174 im 
Sabre 1884, 158 im Jahre 1888, 155 im Jahre 
1893, fehr niedrig Bagegen in ben Sahren 1860 
nit 51 unb 1876 mit 04. Bet einer Bergleihung 
piejer Bablen mit der Häufigkeit folder Unglüds» 
fäle in Preußen muß berüdjictigt werden, daß 
in legterem Lande feit mehreren Jahrzehnten eine 
befondere Erhebung über Todeslälle durch 
Berunglüdungen ftattfindet, daß alfo Hier jehr 
pollftändige Ziffern zu erwarten find. Während 
der 15 Jahre von 1883 bis 1897 wurden danad) 
inne durchſchnittlich 166 Perfonen in Breußen 

ur den Blig erfchlagen. Die Jahresziffer war 

am hödjften in den Jahren 1884 mit 216, 1889 
mit 207 und 1885 mit 203, am niedrigjten in 
den Jahren 1887 mit 102, 1892 mit 140, 1897 
nit 146 und 1888 mit 148. (Stat. Korr.) 


Umtrieb autaffg 
it 


* 

— [Aus dem @derverwaltungsgeriät.] 
Einen großen Erfolg erzielte ber Gtadtförjter 
Kanzliwius ir Johannishöhe bei Johannisburg 
in einem Rechtsſtreit gegen den Regierungs— 
präfidenten. Kanzliwius ift feit 1882 fan er 
Förſter und bezieht. neben einen Gehalt bon 





750 ME. Holz, freie Wohnung ꝛc., aud) iſt ihm 
da8 Raubzeug und Kleine Wild der ftädtifchen 
I zur Benugung übermwiefen. Die ftädtifche 
Jagd hatte ein Rechtsanwalt Potſchwatek gepachtet, 
welcher mit vielen Jagdfreunden die Jagd mit 
fo großem Eifer ausüben foll, daß Raubzeug und 
kleines Wild zum Abſchuß für Kanzlimius faum 
noch vorhanden fel. Schließlich richtete Kanzliwius 
an ben beregten Rechtsanwalt einen jcharfen 
Brief, in welchem er ſich u. a. darüber beflagte, 
daß die ftädtifhe Jagd bon fo vielen Perfonen 
ausgeübt werde, daß für den armen ng unb 
feine Familie aud) fein kleines Wild mehr übrig 
bleibe. Kanzliwius warf dann auch im Briefe 
die rose auf, was ber Rechtsanwalt wohl fagen 
mürde, mern der Stadtförfter die Nehe fort» 
fchießen würde. Der Rechtsanwalt legte ben 
fraglichen Brief dem Bürgermeiter bor, melcher 
über Kanzlimius eine Geldftrafe von 9 ME. ver 
hänpte und auch veranlaßte, daß dem Stadtförfter 
die Berechtigung, das Kleine Wild abzuſchießen, 
entzogen wurde. Der Bürgermeifter erklärte, daß 
Schreiben des Förſters fet fo überhebend, daß 
eine Beitrafung am Plate fei. Der Förſter erhob 
hiergegen Beidiverde bein Regterungspräfidenten, 
welcher jedod) die Beſchwerde abwies. Kanzliwius 
verflagte darauf den Regierungspräfibenten beim 
Oberverwaltungsgericht und machte geltend, es 
handle fich hier um eine reine Brivatangelegenheit, 
in welche ſich ber Bürgermeifter nicht einmifchen 
durfte; er habe fein Red)t verteidigt und ſich fein 
Kleines Einfommen nidt De laſſen wollen. 
Das Oberverwaltungsgeriht unter dem Borfige 
des Chefpräfidenten Perfius entichied auch zu 
Gunften des Förfter8 und fette ſowohl die Strafe 
verfügung als aud) den Beſcheid des Regierungs⸗ 
präfidenten außer Kraft. 
(Königsberg. Hart. Big.) 
s 


Eine Reform der dentfhen Medt- 
f&reidung ſoll nun ermftlih in Angriff ges 
nonmen werden. Der preußijche Kultusminiſter 
Bat fi, an den Reichskanzler gewandt und tn 
einem längeren Berichte dargelegt, daß er von 
verſchiedenen Seiten darum angegangen worden 
fei, eine Neuregelung der deutſchen Redtichreibung 
in die Wege zu leiten. Um eine ſolche wenigſtens 
innerhalb der deutſchen Schulen und auf dem 
Gebiete des amtlichen Berkehrs herbeizuführen, 
halte e8 der Miniſter für erforderlich, zunächſt 
eine Berftändigung mit einigen Reichsbehörden 
zu erzielen, und bitte deshalb, ihn zu ermächtigen, 
fi mit dem Reichs⸗Poſtanit und eichöhuftigamt 
zur Einleitung von Borbefpredungen in Ber 
bindung zu ſetzen. Der Reichskanzler hat diefe 
Grmädtigung erteilt, und bie daraufhin ein» 
geleiteten Belprehungen zwiſchen Vertretern ber 
preußifhen Unterrichtöverwaltung und der beiden 
Reichsanter haben zu dem Ergebnis geführt, 
daß der gegentwärtig auf bem Gebiete ber deutſchen 
Rechtſchreidung herrſchenden Unficherheit und 
Berfahrenheit eine Ende gemadt und eine ein» 
beitlihe Geſtaltung der bdeutfchen Rechtſchreibung 
herbei Dr werden müffe. Der Kultusminiſter 
wird ſich ſodann mit den maßgebenden Stellen 
der anderen beutfchen Bundesitaaten, insbeſondere 
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Bahyerns, Wurttembergs und Sachſens, ſowie 
ber Schweiz, wahrſcheinlich auch Oſierreichs, in 
Verbindung ſetzen und, wenn er hier wiederum 
derſelben @eneigtheit, wie fie vor. 24 Jahren 
vorhanden ‘war, begegnen follte, vorausſichilich 
ben ‚Qufanmenkritt einer neuen Konferenz zur 
erftellung einer einheitlichen deutſchen Recht⸗ 
ſchreibung vorſchlagen. 
Deutſche Beamten-Beitung.) 


* 


— Ilmenau. Am 1. November feierte 
— Aeuchter ben Tag, an dem er vor 
Sahren in Hehda als Oberförfter eingezogen 
iſt. Einer wie großen Beliebtheit fih der Jubilar 
erfreut, beiveifen fo recht die vielen Gluckwunſch⸗ 
reiben und Telegramnte, fomte die mandjerlei 
wertvollen Spenden von nah und fern. Abends 
and im Wirtöhaufe zu Heyda ein zahlreich "be 
uchter Kommers zu Ehren des Oberfdriters ftatt, 
t welcher Gelegenheit dieſem eine goldene Uhr 
mit golbener Kette überreicht wurde. Schon vor 
dem Kommerfe Hatten die Einwohner Heydas 
ben Oberförfter einen für landliche Verhaͤltniſſe 

wirklich großartigen Fackelzug dargebracht. 

Eiſen. Big.) 
2 


— lAutſicher Marktberiät.] Berlin, den 
6. Rovember 1900. Rehböde 0,30 bis 0,55, Rot- 
wild 0,20 bis 0,38, Dammild 0,30 bis 0,52, 
Schwarzwild 0,30 bis 0,45 ME. pro Pfund, Hafen 
1,00 513 3,60, Kaninchen 0,50 bis 0,80, Stod- 
enten 1/05 bis 1,50, Nebhühner 0,80 bis 1,50, 
Birkwild 1,50, Sajanenhähne 2,00 bis 3,25, 
Bafanengennen 1,00 bis 2,00, Schnepfen 2,00 
18 3,80, Belajfinen 0,50 bis 0,90, Krammetsvdgel 
0,25 bis 0,30 ME. pro Stüd. 


— 


Perſonal⸗Nachrichten 
und Verwaltungs⸗Aeuderungen. 


Bönigreih Drenſen. 

Berker, Furſtlicher Oberförſter zu Langwaltersdorf, Regbz. 
Breglau, iſt geſtorben. 

VFRrid, Forſiaufſcher, iſt ſeit dem 16. v. Mts. mit Wahr- 
— des Forſi· und —— — ed im Schugbezirt 
Ktonwalb, Oberförfterei Poggendorf, Regbz. Stralfund, 
beauftragt worden. 

bitert, Wörfter zu Heifterneft, IR nah Lindenbruch, Ober 

förfteret Kielau, Regbg. Danzig, veriegt worben. 

Hanf, Wörter a. D. zu Zrittan, Kreis Stormarn, bisher 
u Braak, Landkreis Kiel, ift der Königl. Kronenorden 
4. Klafle verlichen worden. 

Fein, Mefervejäger, interim. Gemeindeförfter zu Naftätten, 
üt die Gemeindeförfterftelle Bleidenſtadt. Dberförfterei 
Schwalbach, Regb;. Wiesbaden, vom 1. Wovember d. Is. 
ab vorübergehend übertragen worden. 

Rue, Borfigehilfe zu Hermannftein, ift die Gemeinde 
örtertelle Philippftein, Oberfürfterei Weilburg, Regbz. 
Wiesbaden, vom 1. Dltober b. 3. ab auf Probe über- 
tragen worben. 

Mede, Forſter a. D. zu Landwehrhagen, Kreis Münben, ift 
der Königl Kronenorben 4. Klafie verliehen worden. 
Greiner, Konigl. Förſter zu Stoltenhagen, Oberförfterei 
Abtöhagen, —8 Stralſund, iſt der Charakter als 

Hegemeifter verliehen worben. 

Aeuri gertochiife zu WMadenmühlen, ift bie Gemeinde 

förfterftele Heiiterberg, Oberförfterei Driedorf, Regbz. 





Wiesbaben, vom 1. November d. Is. ab auf Vrobe 
übertragen worben. 

Hofmann, interim. Gemeinbeförfter au Bleibenfladt, ift die 
Gemeindeförhterftelle Naftätten, Oberförfterei Raftätten, 
Beabı Wiesbaden, vom 1. November b. 38. ab auf Brobe 
übertragen. 

Kamlah, foritafieffor, ift der Königl. Regierun, Gral 
fun! —X in rn ng! ben hier 

Auitiäher Herelächtißer Rec D. grierguor 

ei er er a. D. ı 
ee Fr Niederbarnim, bisher gu — Krebs 
üterbog-Qudenwalde, ift da8 Wlgemeine Ehrenzeigen 
verliehen worben. 

Aoſoit, StiftBrevierförfter gu Hohcheibe, Kreis Ofipriegnig, 
ift das Kreuz ded Allgemeinen Ehrenzeichen® verliehen 

Mais, Semeinbewaldwärter zu Dehen, Oberförfterei Runlel 

» gabe. — iſt in ben — — — 

jeldior, tauffeber —X 
ae eenn It Be d e 
förfterei RuhleL Regbz Wiesbaben, vom 1. Januar 1901 
ab auf Probe übertragen. 

Mundt, Rehnungsrat, Sekretär und Bibliothelar bei der 
Vorftafademie in &ber&walde, ift ber Rote Udlerorden 
4. Rlafie verlichen worben. 

Oyvermann, Tzorfimeifter zu Marienwerder, ift auf bie 
Oberförfteritelle Btebemwalbe mit bem Amisfig tn Rich 
horſt Ready Potsdam, verjept worben, 

reife, DOberförfter auf Probe zu Bullay, ift ald @emeinde 
al erjörfer des Korftverwaltung&Berbandes Beil, Regbi 
Soblenz, auf Lebenszeit g: le und t $ 

Bau, Gemeindewaldwärter a. D. 1% Ballmerod, R 
Wiesbaden, iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

Vudoſph, König. Förſter au Baden, Oberförfterei Woiduig 
Reobj. Breblan, ift geitarben 2 

Squeider. Gemeindewaldwärter zu Kemel. Oberforſterri 
Erlenhof, Regbz Wiesbaden, iſt in ben Rubeftand getreten 
und ibm das Aügemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 

Saönwetter, Borige Ife zu_Bhilippftein, ift bie Gemeinde 
förfterftelle Grävened, DOberförfterei Weilburg, Renbı 
Wiesbaden, vom 1. Oktober d. 38. ab auf Probe über: 

50 —ãe— if die Bi it: ber Oberförfterei 
uffer, ex, je Verwaltung ber 

ei telau, Megbz. Danzig, übertragen worben 

Steinort, Königl. Forſthilfs aufſeher gu Röfa, Kreis Bitter: 
feld, ift in jelben Eigenſchaft und zugleich als Bureau 
nehilfe bes Oberförfter nad Abtshagen, Oberförfterei 
Ahtshagen, Readt Stralfund, verfegt worben. f 

Streig, nör a. su Rielitruphof, Kreis Upenrabe, it 
ber Königl. Kronenorden 4. Klafie verliehen worden. 

Wagner, Köntgl Forſter gu Simmern, Oberförfterei Ren 
HänfeL, Megby Ziesbaden, ift ber Charakter au Heg 
meifter verliehen worden. 

Berne, Forſtaſſeſſor, iſt zum Königl. Oberförkter ernann 
und In I a a larher Regbr 
Darienwerder, übertragen worben. 

VWoop, ButBförfter zu Forſthaus Kampenbrud, Kreis Wehlau 
N das Allgemeine Chrenzeichen verliehen worden. 


Bönigreid, Bayern. 


Ammann, Forſtgebilfe zu Hürben, ift zum Forſwart in 
Echlis hauſen befördert worden. 

Eörilmann, frorflauffeher zu Suwaighauſen, if zum Forſi 

ebilfen in Bielenhofen befördert worden. 5 

». goufen, orftamtsaffefior zu Dieffen, ift zum Korftmeifter 
auf das Forſtamt Wonbreb befördert worden. 

Dolles, Forfimeiſter zü Wondreb, in auf das Fdorſtami 
Bordheim verfegt worden. 

654, Forftauffeher zu Waldfafien, if zum Borfigebilfen in 
Faltenberg befördert worden. 

Adik, Forftaufieher zu Burggriesbad, iſt zum Horfigebilfen 
n Brunn befördert worden. 

Aerierich, Forſiet 6. D. zu Haib, iſt in den dauernden Rube 
ftand verfegt worden. 

Jordan, Gerftamesaffinent unb HilfSarbeiter für ben Referate 
dienft in ber Minifteriatsjgorftabteilung, if zum Bert: 
amtsaflefjor auf das frorltamt Dieflen ernannt worden. 

Kellerer, Forſtwart gu Rottan, ift zum $örfer auf bie 
görherfetie Borderriß, Horkamt Fall, ernannt worden 

Mad, Fornmeiſter zu Zriesdorf, wurde unter Berleibung 
des Micaeleordens IV. Klaffe penfioniert. 

Mantel, Ajfittent gu Undbah, wurde als Hilfßardeiter an 

* das —A —— in Mi — 

älter, Förſter zu lishauſen. penfloniert wo: 

ER KR su $reudenderg, ift in ben daueruder 

uhetand verfegt_ worden. % 

Binhe in, zeitlich penfionierter Forſtmeiſter gu Friedenberg 

iſt dauernd penſioniert worden. 
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Serzogtum Inhalt. 
Li tIfBjä; Coswig, ii Kleingerbft vı 
Fräsen, eher au Beben wa Bonn werfen 
—— —— — zu Nleinzerbft, iſt nach Spibberg 
ver den. 
Kinn Revierjäger zu Spivberg, iſt nach Reuden verfegt. 
Ss 


halt der Nr. 44 ber „Sifcherel- Zeitung” 
Bere bon %. Neunann in Neudamnı, ein- 
getragen in ber Poſtzeitungspreisliſte für 1900 
unter * — Preis po auartal 23 L): 5 
Bieindetnieh ber Kekfmietiäait, Bpn Dr, Gmlt Butter 
(Sätut, — Die Bifhereiverbältnifie in Ungarn. Bon 
- phil. Alfteb High. — Grtlärung. Bon Dumont, 
Serigts.Afjefjor. — Außzeibnung. — Bur Tränkung 
= Sifhernege. — Zum 
er; 


afferrehtögeieh in Württems 
9. — Bemerlenswerte Bi 


ige. — Bur Aufbeſſerung 


ber wirtfgaftlihen Lage ber Finkenwärder 


iſcher⸗ 
——— — Die Zorderung der Teichwirtſe Hr in 
jayern, — Streit um die Fiſchereirechte an bayeriſchen 
Seen. — Bum Breife der Karpfen in Bayern. — Wogentl 
Tide Schonzeit im Hegierungsbezirt Potsdam. — Sr 
Rerben in ber Beene. — Beleg jertenverfammlung der 
bayertihen Biiherei-Bereine. — Hauptverjanmlung bes 
Sdieitiden Sifcherei-Bereins_ betreffend. — Monate 
verfammlung des Fiſcherei⸗Vereins für die Proving 
Oftpreußen betreffend. — ——— ———— ber 
[# der an der Saale ımd Unftrut — Borftandsiigu 
„BifhereisBereins für die Provinz Sachfen un! 
das Herzogtum Anhalt”. — Büderjhau. — Perſonalien 
— Snierate. ° 
robenummern in jeder Anzahl werden von 
der Verlagsbuchhandlung umfonft und poftfrei 
verſandt. 


Für die Redaktion: H. v. Sothen, Neudanını. 





Vacrichten des „Waldheil“, 


eingefragener Berein zu Reudamm. 
BVeröffentliht unter Verantwortung des Borſtaudes. 


Ihren Beitritt zum Berein meldeten an: 
Brauner, jebrih Wilhelm, Jäger, Forſihaus Yartomii 
Roit On 1, Wenpreugen Sur Der ” 
aenide, Jultue, Brofuriit, Darrıniegel, Port Quartſchen. 
angner, Hermann, työrfter, Kruſchewo 


va EM — ham, Hilfsjäger, Marienhain, Poſt Pförten, 


"Schwebler, RejervesZäger der Alaſſe A, Neuwied a. Rh. 


Ich mache befonders darauf aufmerffan, daß 
nad der neuen Saßung jeder die Aufnahme 
Nachſuchende Hei der Annteldung bie Erklärung 
abzugeben hat, daß er die Sa ng de8 Vereins 

ennt. Ferner iſt gleichzeitig der erſte 
Jahresbeitrag einzufenden. Derjelbe beträgt für 
untere Forte und Jagdbeanite mindeſtens 
2 5** für alle Übrigen Perſonen mindeſtens 


5 Mar 
Unmeldelarten und Satzungen können un⸗ 
entgeltlich und portofrei bezogen werden. 


* * 


Beſondere Zuwendungen. 


Eingeſandt von Herrn Maſermann zu Boigtsdorf 
folge Anweiſung des Königl. Oberjörfierd 
Yen von Papen zu Wtchertädo: ———— 
Geſammelt auf der gut gehegten uud geleiteten 
Nenfirger Ruſilkaljägd dev Herren Oberleutnant 
Siefel, D. und S, Hoffmanıt, eingefandt von 
Bern KönigL Sriitsförher Walter in Wolfe 

OU 3 ee Srrenlensehe, 623 
Gefammelt bei der am 27. Detober ftattgefundenen 
Zreibjagd in Heinersborf bei Grünberg, Bes 
figer: Fabrikbeſiher Herr Johannis Gothmann 
in Grünberg, eingefandt von Herrn Kaufmann 
Hermann Hofrihter in Grinberg “2 0...1280 u 
Geſchenk des Herrn ©. Bergfeldt, Spandau a 


Summa 49,30 DIE. 
herzlichen Dant und Waid⸗ 


9 Mi. 


Ten Gebern 
mannäbeil! 


. . 
Mitgliedsbeiträge ſandten ein die Herren: 
Kiegmann, Gulm, 2 Mf.; v. Lopel, Berlin, 7,50 Mt.; 
güstipwager, Bielaifen, 1 1 ME; 
Lürh, AltsDamerow, 5 M 
Gmmashof, 8 Mf.; Bubolff, Bechftedt-Wagel, 8 Mt; 
Bernöwe, 8 ME.: Lauterbab, Markowig, 8 Mi.: Leveke. 







Brandenburg a. 9, 4,50 ME; Ludwigs, Kirchtimke, 1 ME; 
Lindner, Griltern, 8 ME.; Viebede, Kuropka, BME.; Bange, 
Heisterwig, 8 Mi.; Lubepti, Stanig, 8 Mf.; Lillie, Fraut⸗ 
furt a D, 1 ME; Lude, Benneritedt, 1 DE; Lehmanı, 
Schmantewig, 7, Me; Veejer, Hildesheim, 750 Mt; 
Lehmann, Abolpharuh, 2 ME.; Beonharbt, Czesſinna, 8 ME; 
Züpke, Alt:Schabow, B Lehner, Srangen, 750 ME; 
Xoged, Marienberg, 8 ME.; Lehmanır, Puppen, 7,50 ME; 
Menzel, Zifeld, 8 De; Münger, Rehheide, B ME; Müller, 
Kropel, 8 DE; Mierswa, Mündenlohra, 8 ME.; Mublagf, 
Biſchheim, 1 ME; Müller, Kapwintel, 8 Mt; Malig, 
Dambrau, B D.; Meider, Reußendorf, 8 ME; Müller, 
Redernswalde, 8 Mk.; Mechow, Galdau, 1 ME; Melzer, 
Roſtek, 1 Mk.; Mahnkopf, Dölzigerbrüd, 1 ME.; Dracurath, 
Prelgentreu, 8 ME; Vüller, Bierenberg, 8 Dit.; Märtens, 
KRokogko, 8 ME; Müller, Beepig, 350 ME; Möbringer, 
NRodheim, 8 Me; Müller, Weißfein, 1 ME; Mai, Koppis, 
3 Me; Miltenberg, Ihlefeld, 2,50 DE; Weier, Kurzwalde, 
7,50 Mt.; Dligawa, Bolefte, 8 DE.; Meyer, Filmen, 1 ME; 
Meargreve, St Bitb, 1 ME; Marmann, Iſerlohn, B WE.; 
Dünd, Niedetreifenberg, 8 ME; Münd, Aruswaide, 8 ME; 
Müller, Rolandsed, 7,50 ME.; Mohr, Meisprüd, 1 ME; 
Meifter, Rügelfoon, 1ME.; Märter, Baıdöberg, 1 mei Vaude, 


















Boda, 1 Mt.; Vlefhede, Haus Bangem, ß Mitteldorf, 
Rethem, ı ME; Verhner, Eiſeuach, 2,50 Mathien, 
GSälettftadt, 1 ME.; Daterne, Hain, 1 Mi Meurin, 


Anderuadh, 7,50 DE.; Meiguer, Neufriedrihsdorf, 8 ME; 
Manig, Bleß, 450 Mt; Weniger, Langenan, 450 DIE; 
Meifter, Wehrheim, 1 Mt; Man, Rüdesheim, 8 ME; 
Menard, Krebbel, 7,50 ME; Niebciol, Adlershof, B WE; 
Kebeifiet, Jggenhauſen, 450 ME.; Yeumanı, Schwarzwafier, 
SME; Nalezunsti, Untermühle, 1 DE; Nötbling, Heibdes 
ru, EME.; Nöring, PBinnow, 1 ME; Nidel, Wtarienfelde, 
1 ME; Kiffen, Luhnftebt, 3 ME.; Konad, Koig, 8 ME; Neus 
mann, GrsWahle, 1 ME; Nowad, Dyiegkowig, 1 ME.; Kagel, 
KönigesWufterhaufen, 8 ML; Nöring, Neubof, 1 ME; don 
Neumann, Hanjeberg, 5 ME.; Yieland, Sarlhuſen, B ME.; 
Nebelfiet, Lügburg, 3 Mi Nöldeen, inersborf, 
50 ME; Neumann, Schwiebe DIE; Neumann, Horbad, 
1 ME; Nieprafct, Nicolsdorf, 1 ME; Nuefe, Reichenbach, 
8 ME; Niemann, afanerie, 1 Me; Nöjcke, Reinsberg, 
IME; Nifien, Braudel, EME; Neuhaus, Zrebra, 450 ME; 
von RaryufiussDammerstorf, 7,50 ME; Nöttling, Vouiſen⸗ 
burg, 8 ME; Nehl, Uſch, 8 ME.; Nijien,. Klusries, 1 WLE.; 
Neubauer, Hefj.s Oldendorf, 8 ME; Nerenz Moder, 8 IRE.; 
Nöring, Saiziecke, 8 DE; Nowag, Seehaujen, 8 ME.; Nagel, 

venriettenthat, 1 WE; Obſt, Tombrowo, 8 Mi.; Oſcheta. 

olfratibhaufen, 8 ME.; Dehlnein, euntenbutg 1,50 DIE; 
Drlit, Smardze, 8 Mf.; Dertel, Reinfen, 8 DE; Dtto, 
Glambad, 1 Vik.; v. Delffen, Döbelmald, B ME; Ojcela, 
Fridolin, 8 ME; Opper, Oberurf, 8 ME; Derte, Begborn, 
IME; Oldenburg, Rapeburg 8 Mi; Deblmann, Klaus⸗ 
thal, 8 Mt; Ohrt, Rumor, 1 ; Driowöti, Rothens 
bergerhof, 8 ME.; Ditermann, Groß-Batjciun, 1 ME.; Opig, 
Kreuzipahn 1 DE. ; PBeterinann, Löwenberg, 8 ME; Brovbet, 
Schönau, 3. VL; Prietzel, Greiffenberg, 8 Mt; Puls, 











8 
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ügdorf, 4,0 ME; von Brittwig, Büritenwalde, 7,50 ME; | Lipnid, 8 Mf.; Ploſchte, Ouidradste, 8 Mt.; Puſch. Groß: 
Bapfe, Beppen, 8 DE.; PBenning, Trabenberg, 250 Mif.; | Schönmald, 1 ME.; Baetow, Schnaterinann, LIRE.; Breußing 
Bobl, Kolmden, 750 ME; Petruſchke, Geiffersbolg, 1 ME.; | Waldhaus, 1 ME; Prieur, Runten, 8 Mf.; Boppenber; 
Bıüfling, Köpernig, EME.; Patczel, Wiefau, 1 ME; Polat, | Neuwiefe, 1 ME: Prillwig, Kronberg, 4,50 _ME.; Bete: 
‚Rewkälfig, 8 Vit.; Vaucritius, Aurich, 1 DIE: Picht. Bogslad, | Herbergen, 1,50 ME; Plante, Shnittjoll, 3 DRE.; Polewsti, 
EME; Perſicke, Stadtheide, 1 ME.; Pogrzeba, Gurek, 1 ME.; | Betenborf, 1 ME.; v. Pidoll, Heusweiler, 8 Mt.; Parpart, 
Blopew, Belgaft, 8 ME; Petit-Colin, St. Blaife, 1 ME.; | Eolounowäfa, 8 ME.; Paetow, Nittenwalde, 7,50 ME; Bepte, 
Bajlia, Eholleydorf, I Mk.; Breußing, Berlin, 7,L0 ME; | Rarhowig, 1 ME: Bupierer, Langenbeide, I ME.; Bobluc, 

jene, Laband,’3 Die; Poſchke, Grasbrud, 1 DIE; Bferfer, | Stolberg, Gragebirge, 1,50 Me.; Pilz, Groß» Königsdort, 
Zicbenan, 1 ME; Pomme, Witaszyce, I Mt.; Philipp, |1 ME; Plate, Deffau, 2 ME; Breußing, Gmanueldiegen, 
Hainden, 1 ME.; Baape, Homfeld, 8 DIE; Perer, Maiburg, | 350 Dit.; Duidert, Niederjel, 8 ME.; v. Quilifeldt, Pinne, 
8 ME; Bleuß, Schleiben, 450 DE.; Vawlis, Konfadt, 


3 Me; Schröte, Mezen, 2 ME.; Gtabe, Garpin, 2 WE; 
1ME; Padberg, Rohe, B ME.; Pape, Walper&dorf, 1,50 ME.; | Schwebler, Neuwied, 2ME.; Weftphal, Brüninghaufen, 2 Mt 
Blugnett, Auerhahn, 3 ME; Püfle, Obernielde, 1 M 


Bacher, Bad Ealzbrunn, 8 ME; Pant, Bietlow, 1 D — AR der — — uſacſuhrien 
Prochnau, Bögendori, 1,50 DE.; Peters, Yeiwen, 3 Mt.; Papiſt, 8 g IHR 
SroßsJunzh, 1 DE; "Bed, Lippitfh, 750 DE; Bavlas, Schatmeifter und Schriftführer. 
























Inhalt: Bum drittenmal der Sekretär des preußiihen Dberföritere. Bon H. H. Rothe. 883 — Betrabtungen 
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DD snferat. N 


Mnzeigen und Beilanen werden natı dem TWortlant der Mannfkripte adgenentt. 
Fir den Subalt beider in Die Nedaktion nit berantivnrtlid, 
Inferate für die fälige Mummer werden Bis fpätellens Dienstag abend erdeten. 








Deutsche Jäger, gedenket bei allen Treibjagden des 
66 Bereind ‚örd de t b « und dbe 
„W aldbeil ; ereind zur Förderung der Intereſſen beutiher Zorftl- und Jagobeamten 


und zur Unterftüung ihrer Hinterbliebenen. 
Isrbet Mitglieder! Venraft Fehifhüfs, Yırkäps gegen Die Waidmanusfprade u. 
» * Ad Sunften N —X Hi CA für dleſel ee AH * Er 
Sapungen, Jahresberichte, Vieldeliften, Weldekarten und Nagdeinladungstarten des „Waldbeil” find umfonft und 
vortofrei erhältlih von dev Gsthäfterells des „Waldheil", eingetragener Yerein, Keudamım. 


Folnsten am 
ſonalia Vermiſchte Anzeigen chleuderhonig 
versenden netto 9 Pfd. frk.: 


Infolge Todesfalls fucht ein tüdtiger Weg. Benfion. zu verk.: 1 Buchs ⸗ hochweiß | weiß | goldgelb 
— nen Don. anaeneunein äußeren inte, — Se. Rat. 1a 850 0 | 650 
ofoxt ol Boppelflinte, Blumendaman, Gentr. 'hnahme 30 




















N er er anderweite Stell. als , 
Kal. 12. ffert. unt. Nr. 278 bef. die | Norddeutsche Bien. echte: 
ilfs- oder Fasanenjäger. Erped. d. „Tri. Forſt⸗Ztg.“, Neudamn. Altona—Eibe Nr. 66. 








Schöuburg’fched Neutamt Guſow 
. Oftbahn. ” (11051 


>» FritzSchulze 
= All e Bi an; en : Tönigl. bauer. Hoffieferant, 


34 Maximilienfir. Münden, WMeximilienfir.34, 
zur Anlage von Forften und Herten, 


empfiehlt feine, als vorzüglich anerkannten, 
aub bie berühmte Dongladfichte, auß yorde-mallerbidten Toben gefertigten 


ee RB N ers Ravelocks, Jop 
terefie ſehr ji u u. rei swerz. 2 
kr ut Nalsermäntel, _ Weitermästel. 
* rner zum Gang Rn er. 
Man verlange Preisliften über : A N Tiroler, Stegrer, Kärntner, Zillerthaler etc, 


Forstpflanzen. | 2° m Soden "ws 


Special: Kultur. Millionen Borräte. ⸗ bei bekannt billigſten Preifen. 


Nähere Auskunft erteilt 
a 












se anne am eh I DIE an.) 30 fl ierf 7 N £ d = A 
erfand nad allen Weltteilen. (* x — uſtrierler Freiscourant um ufter 
Hubert Wild, Forſtbaumſchulen, fi 

Warlenber D Rheinland, £ gralis und franko. (16L 
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Holz-Berkauf. 

Am Montag, den 12. Honember d. Ss. 
mittags 18 Br, Toten auf der @räfl. 
v. Schwerin’fhen Yörfterei Mont⸗ 
blaifie ca. 150 Morgen Stiefern« 
Grubenholg in 2 Parzellen meiiıs 
bietend berfanft werben. 

Das Sol liegt ungefäbr %, Stunden 
von dem — alöfeben (Viart) 
entfernt. Vom 5. November wird 
der Invalide Plötz, Balsleben, auf dem 
genannt. Bahnhof von vormiti. 10 Uhr 
ab anwefend jein, um die betreffenden 
Reviere zu zeigen. Die Bedingungen 
liegen in ber Förfteret zur Binfiht aus. 

antplaifie, den Bl. — 
Ernsi 


Brehms Tierleben, 
ueuefte II. Aufl, 11 Bde. & 15 ME, 
tomplett — franto u. obne Anzahlung 
— gegen monatl. Teilgaflungen von 
8 DE zu beziehen durch 
HE. Beute, Serlin, Birkenfir. 26. 

Brofpetie zu Dieniten. 


vonoqraphen 

nur erstklassiges Fabrikat 
x.20 Nkbis720MR, 
liefern gegen 
) Monatsraten 
1 
















en!!! 


illigt!t 
atent-gindefsile mit Holger- 


slienbinden u. dgl. 
* Fe jal billig. prattiih, einfach und 


dauerhaft. Ein Bindefeil, 6 mm ftarl, 
1.20 m lang, koſtet bloß 1 Rjenni ‚, alfo 
Zaufend Stüd 10 ME it oig 
bereits welde in Verwendung. Mufter 
gr. u. frl. Der Erfinder 

K. B. Meyer, Nördlingen (Bayern). 


Die praktischsten 


Holznumerierkasten 


Riesskinppen, Treiberklappern und alle 

anderen Forsiwerksenge Ketert billigst 
E. E. Nenmann, Bromberg. 
Dllustrierte Preisliste kostenlos. 


— Bartentwickler m 


Blitzolin 


wirft ftaunende 
wert auf ben 








Wu bes 
Schnurrbartes Wo 
‚eine xchen 


d, ift bald ein 
+ er Bart 
entwidelt. Wer 
Nr. 7 feinen Griol, 

3 erzielt erhält fein 
Gelb wieder. Die vielfad angepries 
jener _ Stärten zu recht hoben 
preifen. Find 
Y besichen in Zuben zu ME, 1, 

iM u. 8. (Porto extra) 


jegen Nadınahme von 
er & Kooh. Gelsenkirchen 87. 


BEP" Inadbilder Tg 

liefert 224 

Pr. Rickes, Dörrebach, Hunsrüd. 
Befte und billigfte Bezugsanelic. 

Witglied des Yereins „Waldheil". 











Geweihſchilder, 


79) hell oder dunkel poliert, 

für wehaeörne pro Erd. 3,00 + 
für Sirſchgeweihe pro Siug 1,00 IAR., 
auch Anfertigung nah Mufter, offeriert 
Gustav Say, Freilingen, Rafau. 


Sarbitifte 


für_fendtes 
und Fe "odenes ) bou 


liefern in prima Qualität 
& Brassard & Eiohstädt, 
4) Berlin SW. 19, 

Preisliſten gratis, 





Antung! Frivatforkbeamte! 


Kene Adielitükel. 


Die für die Forſtbeamten ber 
Altbefftiben Ritterfhaft im Bes 
gierung8begirt Gaffeleingeführten 
neuen Achſelftücke von grüner 
Kameihaar- unbfchnur, weite 
aud von allen jonftigen Beamten 
imPrivatforftdienfte getragen wers 
den tönnen, empfiehlt in feinfter 
Ausführung für alle Dientgrade 

die Forfluniformen-Fabrik 
H. Weil, Eſchwege, 
gegr. 1869. (88 



































Fabrik, | 


Berlin W,, Leipziger-Str. 119f, „.'r8%20. 


Pi j nen, kreuzfait,, 
ANINOS, s50 zu. 
von anerfaunter größter TZonfülle, Rärffter Gifenpanzers 


Kouftruttion. V jährige fchriitlihe Garantie, 
Auch Ratenzaflungen. ZU. Preistiften foftentoß u. frei. 


Auth einige wenig gebrauchte. ſehr Bilig. 










Förnern und Frorfis 
beamten gewähren wir 
18 Prozent Rabatt 
auf die Orig.r Breife 
unfere& Satalogeß. 


















sbuohhandlung für Landwirtschaft, 
ſorõi, Gartenbau, Forst- und Jagdwı 








„ Neudamm. 


Nachgenannte, vorzüglich ausgestattete Fachkalender für 
Jäger, Forstbeamte und Landwirte seien zur Anschaffung bestens 
empfohlen: 


„Waldheil‘“, 


Forst- und Jagdkalender auf das Jahr 1901. 
Mit Bleistift, 
fest und dauerhaft in grün Segelleinen gebunden. 
Preis 1 Mk. 50 Pf. 
stärkere Ausgabe mit einem. Anhangs von 160 Seiten Millimeterpapier 
ı Mk. 8so 


1. 

















‚Taschenbuch u. Notiz-Kalender für den Landwirt 


auf das Jahr 1901. 
Mit Bleistift, in braun Sogelleinen fest und dauerhaft gebunden. 
zum Preis 1 Mk. 20 Pf: um 











Für jeden Schreibtisch kann empfohlen werden: 


Schreibmappe mit Kalendarium f. d. Jahr 1901. 
Elegante Leinenmappe 
mit Tasche und Schreibunterlage aus Löschpapier. 
Preis ı Mk. 60 Pf. Mit Namenaufdruck in Gold ı Mk. 75 Pf. 
Bei Sammelbezug verringert sich der Preis jeder weiteren Schreib- 
mappe um ö0 Pf. 


Wochen-Notiz-Abreiss-Kalonder für das Jahr 1901 


x in Gross-Quartformat. 

Auf jedem Blatte befindet sich das Kalendarium einer Woche 
mit reichlichem Raume für Notizen. 
Preis 1 Mk. 

Mit anderen Bestellungen von mindestens 8 Mk. bei Abreiß- 
Kalendern kein Porto, sonst sind für jeden bei Einsendung des 
Betrages % Pf. beizufügen; bei Nachnahme-Sendungen werden 
40 Pt. Porto und Nachnahmegebühr erhoben. 

Zu beziehen gegen Einsendung des Betrages franko, unter 
Nachnahme mit Portozuschlag. 


J. Neumann, Neudamm. 
















Alle Buchhandlungen nehmen Bestellungen entgegen. 




























846° Injerate. \ . 
Durch Ministerial-Erlasse una Verfügungen 


sind unsere aus felnstem Tiegelgussstahl hergestellten und mit den von uns selbst in langjähriger 
Arbeit erfundenen, konstruierten und gebauten Special-Fabrikations-Maschinen und -Einriehtungen 
bearbeiteten Sägen und Werkzeuge von vielen Staats- und Privat-Forstverwaltungen für ihren ganzen Ver- 
waltungsbereich empfohlen und eingeführt worden — u. a. vom königlich preussischen Ministerium für Land- 
wirtschaft, Domänen und Forsten in Berlin durch Ministerial-Erlass vom 80. September 1809 III Nr. 14097 — 
nachdem sie sich trotz ihrer mässigen Preise als weltans besser und lelstn: r als alle anderen 
Fabrikate ohne Ausnahme erwiesen haben, worüber sahlenmässige Bel: 
den Waldarbeitern bei Verwendung unserer Fabrikate leichtere Arbeit und bedeutend höherer Verdienst 
eschaffen wird. Unsere Fabrikate sind in rasch zunehinender Verwendung in allen Teilen der Erdel 
Ueberzeugen Sie sich selbst durch einen Versuch! 


J. D.Dominicus & Soehne, Sägen- u. Werkzeugfabrik in Remscheid-Vioringhausen, 


Gegründet 1822. 
durch grı grosse schlüssel 
Kakao „2% 37. 115 y,' — 
—*— ae 





















meden atıı 
g& er: Rähr:: ag Hrn 1.3081. 
motolade, jar.rein, Ag’fd. 82, 80.100. 


— 5— — 


ebrauehswaffen 
für Forstbeamte. 
Nr. 429. 


Zörfter-Centralfener-Doppelflinte, 
nit Rohren aus feinem Band-Damaft, Kal. 16 
oder 12, Eiſenvorderſchaft mit Doppelilüffel, nut 
regulierte Schlöffer, Piſtons ganz in Eiſenmuſcheln 
liegend, Schaft mit Piftolengriff und Bade, eins 
fache Zagdgradur, eine folide, gut Bene und 
ai regulierte Zlinte, nit choke bore im linfen 

— ee Mk. 55,—. 
Nr. 4340. 

Zörfter-Gentralfener-Doppelflinte, 
mit Rohren aus feinem ea Damaft, Sal. 16 
ober 12, Berſchlußhebel zwiſchen ben Hähnen, dreis 
facher Berfäluß mit ins — — übers 


la. Zuatemala, zoß 
‚la. lau Java. 2” 100) PR kt — 
Seiufe Cartsad. Milhg-SroH 140%, 
aus nur edelfl. af en —E 
Wiener —8— 150 age fin. 
She unter @aı ka 1,80, 340, 3,00. 
Breife ab hier, Berpad. frei. Gar. Rüdn, 
Bei 9 Bd. ein. Gorte berechne nur !], Borto. 
Hallefhes Berfand- Gerhäft 
“ Otto Bornschein, Hate a. 3. 
‚Beinig. Lieferant v. Halloren- “Aahao. 


Bererisetiene Gngraspreife 


jräßerem Bedarf ab hier berechnet werben. 
Gratisan Jäger 










Porstmänner, Landwirte, reifender mattierter Bifierfäitene, Otahfeüdipring« 

Fischereitreibende, Meiöfer, Nbolzen in Eifenmufceln tiegend, 
—— ——— Holgborberiaft zum Sößeden, Sihajt mit Bilnien- 
versandt ein illustrierter und Bade, hubſch grabiert, mit choke bore 


A inten Rohr, gute Bühjenmader-Arbeit, in jeder 
Beatehung aut aut Gewehr . .» . AME 80,—. 


Sörher-Gemtral ener-Doppelflinte, 
mit echten Krupp’igen Fluhſta Pe Sat. 16 
oder 12, mit Verſchlußhebel aus gm unter dem 
— —— liegend, gute Ken den, 
hlöffer, Eitons ganz in Eiſenniuſcheln Lie; 
mattierte Bifierfchiene, Schaft nıit Piſtolen 
Bade, etwas grabiert, ein vorzüglices —— 
Gewehr, in jeder Beziehung tadellos, extra für lange 
Dauer gearbeitet, befte Bücjenmaiher, anbarbeit, 
mit choke bore im linfen Rohr, & ME 90,— 
Gewicht einer Doppelflinte in Kal. 16 ca. 2 Silo 
750 bis 800 g, in Sal. 12 ca. 3 Silo; Rohrlänge 
73 bi8 75 cm. 
"Für befte Arbeit, Solidität und tabellofe Schuh · 
Teiftung wird Garantie übernommen. 


ücher -Weihnachtskatalog, 


mit bunten Tafeln ver- 
sehene Probehefte vom 


„Hausschatz des Wissens“ 
und illustrierte Probe- 


nummern von: Deutsche 
Jäger - Zeitung, Fischerel- 
Zeitung, Zeitschrift für 
Entomologle, Monatsschrift 
für Kakteenkunde durch 


J. Neumann in Neudamm 
(Prov. Brandenburg). 










uchs-":::, Pr Die Gewehre wolle man nicht vergleichen mit ge— 
mit Wittenng wöhnlihem Maffenfabrifat. (160 
Hit, 0 oe, sein. Anfihtsfendung auf Wunſch. 


Iltis- nnd Wiesel- 


Marder-, —— 


Ratenzaßlungen nah Übereinkunft. 
Fischotter-"y= Eduard Kettner, Köln a. Rhein. 


Dit Gerauasenmelfung, Altbewährt. Gewehrfabrit in Köln a. Rhein und Suhl i. Thür. 
jede J 


Sicherer Fangl Für Art Ballen. 
F. Bruno Kockisch, 
a Dresden 5. 





. Qniferare. 847 


* abritat, mit Borihud, aus einem Stüd 
——— gemalt, zu Weir u maflecd, —— geeignet, | 
inne 00 cm 


veid. 750 u 950 IL— — Ta Der — 19,60. 21,60 — 
Berfand erfolgt "gegen Nachnahme. Umtauſch geftattet. Waß erbeten. 














38) Friedrich Jähnke, Eydtkuhnen. 
„Kornblume”. | Bıanıno 
Meier ti) — beliebte Ei 2 1 Ss 
e nadm eliebte Binarre Ertl, prämitert. Fabritat. nur 
empfehle ic) ben Gereen Boeßbeomten nen, tadellofe, v. 840. Mt. Ar: ; 
Yon Borangäpreife von 2 “ an. Langj. Gar. Kat.frk. Zeilz. Hahn Dreitäuf, —— 
me pen, — 
alten: 8 ihtpafjen! nehme ih W. Hoffmann, —* A en, op R 
a Max Kra! Rertin 5.62, Stallichreiberitr. 58. üdfen, Birfh- u. Scheiben 


südhfen, Teldings, Luft- 
gewehre, Fifkolen, Schieh- u. 

Degenftöde, Revolver, Jagd. 
geräte, Wildloder u. Muni- 
tionen verjende ich umfonit 
u. portofrei an jedermann bei 
Ungabe diefer Beitung. (169 


119) Berlin C., Alte Schönhauierftr. 1. Beainten Ertra-Berg. 








funa! 
D. Acht ee 


Syſtem Burgsmüller. 
Das Neueite, Prattiihite und Zuverläffigite in 


Selbſtſpanner - Sicherheits - Drei- 
lauf-Gewehren, Doppelflinten, 


D. R-6.M. 116.433. 








* — x — 
Büchsſlinten und Doppelbüchſen Praktiſche Neuheit. 
mit hoher und höchſter Schußleiftung fertige, ib al Qultur- Scheren, AR-und Deden- 
Specialität in befaunter, nur eritllaffiger Arbeit, unter ſchoron init ziebendem Schnitt. 
Berwendung allerbeiten Materials bei jeder gewünfdten Bedeutende Krafterfparnis, jpielend 
Garantie zu ftreng reellen und feiten Preifen. Fe A — —— — 
BEE” Mein Lager in fertigen Jagd: Gewehren x 
und foldhen in dab fatiouen befindlichen nur nener Karl Loehr, sen i. uf. 





und praftifcher Shiteme, mit und ohne änfere 
Häbhne, ift eind der gröften Deutichlande. —— 
Berlangen Sie Bitte ohne ieatiche Berpflihtung Ihrer 
feit8 zu kaufen meinen DE reichillufrierten und 
Dante Tonten Hanpt-Kätalog gratis und 
franko,. u (2082 


H. Burgsmiüller, 
Gewehrfabrit und Fein-Büchſenmacherei, 


Kreienjen (Harz) Nr. 102, 


Für Hüttenjäger empfohlen: 


Die Hüttenjagd mit dem Uhn. 


Antoreien be in Sentfälenb 
zum Unfpreden ber in 
vorlommenden Tagraubnögel u. vielen 
Abbildung 
von Yüttsnnogel, 
Preis, a NE gebunden 


Bu beziehen durd jede Buchhand ⸗ 
lung oder direkt durch die Berlag® 
buchhandlung von 

3. Neumann, Nendamm. 











Kataloge 
123j0}204 
gun suvas 





nen ubertus, m EtüdM. 4,80, ob örster, I0OSHERLG, 0, 
100 „ „ 4,50, Waläfee, 100 „ „ 5,50, Forstmeister,100 „ „68, 


fowie Fehlfarben nur b: Sorten von Mt. 4,00—6,00 100 ®tüt 
werben feit Jahren von el b 000 y De  beammten ei mir gern ee & täglich freiwillige Auen 
—— eingehen, welche die Redaktion in Original gefehen. 
N t b f in Rollen, Blättern, Fein. und Grobfhnitt, Shag, türkifcde 
au a a e tierte, fonie deutfdhe Eigarstten au allen Breifen. 
300 Eigarren berfende ich portofrei und gemähr den —— — des Vereins „EBaldheil‘‘ 
ai 


in etwa gewünf: tel von 8 Monaten, fowie 5. R: I 
E . Tate Q1e uufrautiert — In dafı jedes Rifito ta en — — 


Otto Liefeldt, Sign artenjabrif, Berlin 0.27, Solzmarktfr. 9 ). 


Engrod: Verfand. hen Vila, 70 
itglied des wen Pardgeit, des Biene jemaliger Jäger 2 deutſchen Armec. 
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r Weihnachten! 


1RNe Vorzügl.,garant.reinerWeine: 
‘ Ai & { —— (weißer Rhein), 
ü 











—— ii weiß. Biofen), 


essen. [u Wolkenhauer, Stettin, 


Dreifade 40 Dit. frei jeder 





Beine — Hof-Pianofortefabrik 
Patent-Wegehobel, 
» Forsi peu 16, Untergrundpflüge, sonie == Erriehtet 1853. 
ae örkzeuge liefert 
Neumann, Rromberg- HOFLIEFERANT 
“iitustriorte Preisliste kostenlos. Sr. Majestät des deutschen Kaisers u. Königs von Preußen. 





Sr. Königl. Hoheit des Großherzogs von Baden. 

Sr. Königl. Hoheit des Großherzogs von Sachsen-Weimar. 
Sr. Königl. Hoh. d. Großherzogs v. Mecklenburg-Schwerin. 
Sr. Königl. Hoheit d. Prinzen Friedrich Carl von Preußen. 


Specialität: Malkenhane ia Leber, 


Selbstspielende Musikwerkg 


neuen Resonanzböden, unverwüstlichen Mecha- 
niken, vollständigem Eisenrahmen, Stimmstock- 
panzer, von unübertroffener Haltbarkeit und 
großer idealer Tonschönheit. Erstkl. Fabrikat. 


Kirchen-, Salon-, Studier-Harmoniums und Flügel 
in allen Preislagen und Holzarten. 


20 Jahre Garantie. 
Gold. u. silb. Medaillen, Ehrenpreise u. Ehrendiplome, 





Bial. Freund & C. 


Königl. Preuss. Staatsmedaille für gewerbl. Leistungen. 


BRESLAU. 
ne Franko-Lieferung. ‚ Probesendung. Barzahlungsrabatt. 
x —— u Illustrierte ge] kostenlos. 
rau er-B itter HJoppeladter 


von Upothefer F. Draesel, Bleicher 
rode. Voftkolli, enth. *j, Ltr.Fl. franto 
gegen Nahnahme 4.50 we (16 











> Ö Magdeburg-Buckhau. — Aelieste — 


LoCOMoBTLEN- | 


Fabrik — 





‚Sr jeniet.. 
un — —S 
r geringsten Kohlen- 
* 6 Jahr] 
für die (Wellrohr-) Feuer-| 
Duohsen. 





Mbert Bernstein, winem'sckiere witwe, Freiberg i. Sachsen. 


Fabrik und Verſaud forflicher Geräte, Infrumente, Maſchinen und anderer Gegenfände. 
Achtmal präm, viele Anerfennungsichreiben, Lieferant für faft ſämtliche europäiiche Staaten, herrſchaftl. u. Semeinde · Forſten 
——, Specialität: — 
Die weltbekannten, echten @öhler'fhen ——— Hut gel, Buwacöbobrer, 
Mepklupven, «Ziel, »Bander u. «Ketten, Markiers, Walde, Abpoits, fyrevels u Beivcı: 
änmer, Stahl, Holz, Kautſchnk- u. Brenn:@tempel, Raubzeunfallen, Feldfteder, 
aumhöhenmeffer, Nivelliers u. Mehinftrumente, Stodiprengihrauben, ne 
Bilanzs, Kulturs 1. Aurbereitungd:(Geräte, Oberförſer Muaths patent. Wurzel 
füneider, Oberiöriter Schreyers Rüffeltäfer- u. Raupenleim, zunleih gegen Wildberbikg (für die Pflanzen Dale 
mdadlıd), Spitzeuberg’fdye patent. Anltnrgeräte, Sirfhhornmöbel u. Dekorationen, Wlleinbe: * 
Baer’ihen Vflanz⸗ und Miehkesten, D. 
Gravieranfalt und Zeparaturwerkſtatt. © Preislifen auf Berlangen frei zugefandt. 


Kür Anjerate: Udo Lehmann, Neudamm. — Druck und Berlag: I. Neumann, Reudamm. 


Diefer Nummer liegt bei: „Des Förſters Feierabende“ Ar. 35, pro 1900. 





Deutfche 


Forft-Seitung. 


Mit den Beilagen: „Forſtliche Rundſchau““ und „Des Förſters Feierabende", 
Iahblaft für Forſtbeamte und Walöbefißer. 


Eimtliches Organ des Brandverfiherungs-Berrins Preußischer Forſtbeamten und des Bereins „WaldHeil‘‘, Verein 
zur Förderung der Intereffen deutfcher Forft- und Jagdbeamten und zur Unterlüung ihrer Hinterbliebenen. 


Herausgegeben unter Mitwirfung hervorragender Sorftmänner. 
Auffäge und Mitteilungen find flets willkommen und werden entſprechend vergütel. 
’ Anberechtigter Nachdruck wird Arafredjtiid erfolgt, 








Die „Deutihe, Forſi⸗Zeitung“ erſcheint wöhentlih einmal, Wezugöpreid: vierteliährlid 1,50 ME. 
bei aflen KaiferL Boflanfialten (Nr. 1875); bireft unter Gtreifband durh die Erpedition: für Dentihland und Öfterreih 
2 mt. für das übrige Ausland 2,50 ME. — Die ‚Deutſche Borftegeitung“ fan auch mit der „Deutihen Jägers 


eitung* amd deren 


jeilagen zuianmen bezogen werden, und beträgt der Preis: a) bei den Kaiferl. Boftanitalten 
DE. .b) direkt durch die Grpedition für Deutſchlaud und Ofterreih 4 ME. 


für 7 übrige Ausland 5,50 ME 


Infertion&preid: die breigeipaltene Nonpareillezeile 20 Bf. 











Nr. 46. 


Neudamm, den 18. November 1900. 


15. Band. 








Über Pfändung in Horft- und Sagdfrevelfadien in Preußen. 


Die Pfändung, eine erlaubte Art der 
Selbfthilfe, ift aus deutjchem Urfprunge 
in das Gemeine Recht und in das All: 
gemeine Landrecht übergegangen. In 
älterer Zeit fand fie nur wegen der „kund⸗ 
lihen unleugbaren Schuld“ ftatt. 

Unter den Einflüffen des -römifchen 
Rechts, melden: fie unbekannt war, nahnı 
fie mehr und mehr den Charakter eines 
Sicherungsmittels für den Erſatz erlittenen 
Schadens an und erhielt fi trog aller 
Einſchränkungen, welche die Befugnis zur 
Selbithilfe erfuhr, Eraft gemeinen Gewohn⸗ 
heitsrechtes. 

Nach deutſchem Recht bezog ſich die 
Pfändung nur auf das Vergangene, auf 
die — gewordene Rechtsverletzung. 
Auf künftige Beeinträchtigungen wurde 
das Inſtitut erſt durch die Praktiker des 
16. und 17. Jahrhunderts ausgedehnt, 
welche in ihm ein Mittel ſahen, um die 
Entſtehung der Servituten durch Ber: 
jährung zu hindern. Wie das Eigentum, 
ſo ließ man auch den Beſitz durch Pfändung 
ſchützen, nicht ſowohl wegen des erlittenen 
Schaͤdens, als vielmehr zur Abwehr 
künftiger Beeinträchtigungen. Im vorigen 
Jahrhundert war es die ziemlich un⸗ 





beſtrittene Anſicht der Praktiker, daß eine 
Pfändung da erlaubt ſei, wo eine possessio 
oder quasi possessio anzunehmen, alſo 
pofjefjorifhe Rechtsmittel ftatthaft wären. 
— Reyſcher und Wilda; Zeitfhrift für 
Deutfches Recht. — 


Unter dem Einfluffe dieier gemeinrecht⸗ 


lichen Anſicht iſt die Begriffsbeſtimmung 
des Allgemeinen Landrechts (Teil J. Titel 14. 

418) entſtanden, welche die eigenmächtige 

fändung zuläßt, „um ſich den Erſatz eines 
zugefügten Schadens zu ſichern und um 
künftige Schadenszufügungen ‚und Beein⸗ 
trächtigungen ſeines Rechts abzuwenden“. 
Das. Allgemeine Landredit hat aber noch 
die dem älteren deutjchen Rechte unbekannte 
Beſchränkung aufgenommen, monad die 
Pfändung nur bei Nicterreichbarfeit der 
richterlichen Hilfe, nur gegen fremde oder 
unſichere Störer oder Bejchädiger oder 
nur, wenn fie da3 einzige Mittel ift, jich 
des Beweiſes der gejchehenen Beeinträdhtis 
ung oder des erlittenen Schadens zu ver: 
ichern, geftattet wird. Dieſe Befchränfung 
ift bereit3 durch die Feld-⸗Polizei-Ordnung 
vom 1. November 1847 befeitigt, und das 
Feld» und ForftPolizeigefeg vom 1. April 
1880 hat diefe Beihränfung aufrecht 
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erhalten. Nach letzterem Geſetz iſt die 
Pandung geſtattet zum Schutze der Grund⸗ 
ſtücke und der darauf wachſenden Früchte 
namentlich gegen die durch Perſonen oder 
er verübten Beihädigungen (F.⸗F.⸗P.⸗ 
875 

eſondere Pfändungen ſind nach dem 
A. L.⸗R. zugelaſſen I. 9. $ 180 — Pfänden 
von Ernten — I. 16. $ 67 — von Hunden. 
Aber auch Are der Strafrechtspflege 
wurde die Pfändung bdienftbar gemacht, 
fo in der Waldftreu: Verordnung von 1843, 
fo daß fie Hier ihren urfprünglichen Charakter 
verloren hatte und vielfach als Befchlag- 
nahme aufgefaßt wurde. 

Durch das B. G.-B. ift die Pfändum: 
nicht geregelt, e3 giebtaljo in Bezug Be 
fein Übereinftimmendes Recht in Deutſch⸗ 
land. Artikel 89 des Einführungs-Gejetes 
zum B. 6.2. lautet: 

Unberührt bleiben die landesgeſetzlichen 
Vorſchriften über die zum Schuge der Grund⸗ 
ftüde und der Erzeugniffe von Grundftüden 

eitattete Pfändung von Sachen mit Einfluß 
$ Boraiten über bie Entrichtung bon 

Pfandgeld oder Erſatzgeld. 

Die Begründung ag ange 
an zum B. G.⸗B. bemerft 

ierzu: 

„Der vierte Abſchnitt „von Pfändun⸗ 
gen” (U. L.⸗R. J. 14. SS 413 ff.) regelt 
die Pfändung als allgemeine® Mittel, 
fi den Erfatz eines zugefügten Schadens 
zu verfihern oder fünftige Schadens⸗ 

ufügungen und Beeinträdti ungen 

Feines Rechts abzuwenden. Der Artikel 
89 des Einführungsgefees erhält aber 
nur die landes —E Vorſchriften 
über die zum Schutze der Grundſtücke 
und der Erzeugniſſe von Grundſtücken 
geſtattete — von Sachen, mit 
Einfhtuß der Vorſchriften über die Ent⸗ 
richtung von Pfandgeld oder Erfaßgeld, 
aufrecht. Diefer Vorbehalt dedt ohne 
Zweifel die Vorſchriften der 88 69 bis 
88 des Feld: und Forſt⸗Polizeigeſetzes 
vom 1. April 1880 und bes 8 838 der 
Seld-PolizeisOrdnung vom 1. November 
1847, ‚foweit letterer nad) $ 96 Ab: 
fag 4 des eritgenannten Geſetzes noch 
in Kraft ift; dagegen erſcheint es zum 
mindeften zweifelhaft, ob die allgemeinen 
Vorſchriften des Landrechts, wie fie 
nah 8 96 Abſatz 8 Nr. 2 des 


Feld⸗ und — ei⸗Geſetzes noch 
in Geltung find, durch den Artikel 89 
aufrecht erhalten werden. Ein Bedürfnis 
für die Beibehaltung ift neben ben Be- 
ftimmungen des Bürgerliden Gejet- 
bus über die Selbſthilfe (88 229 f.) 
nicht vorhanden. Der Entwurf fchliept 
fie deshalb von der Aufbebung nicht aus. 
Soweit die Motive. — Es dürfte hier: 
nach angezeigt fein, bie für die Pfändungs⸗ 
— gewiſſermaßen eingetauſchlen 
Beſtimmungen einer Betrachtung zu unter⸗ 
ziehen. Es ſind dies, wie die Begründung 
zum A. G. z. B. G.⸗B. ſagt, die Beſtim— 
mungen der 88 229 ff. im allgemeinen 
Teil, fehlten Abjchnitt des B. ©.:B. über 
Selbftverteidigung und Selbſthilfe; auch 
die Vorſchriften Über unerlaubte Hand: 
lungen, Beſitzſchutz, Beſitzſtörung, Befug: 
nifje des Eigentümers greifen ein. 
Bürgerliches Gefeh-Bud. 

8 226. Die Ausübung eines Rechtes it 
unguläffig, wenn fie nur den Zweck haben 
Tan, einem anderen Schaden zuzufügen. 

8 227. Eine dur Notwehr gebotene 
Handlung tft nicht — 

Notwehr iſt diejenige Verteibigung, welche 
erforderlich iſt, um einen gegenwãrtigen rechts 
widrigen Angriff von fich oder einem anderen 
abzumenden. 

8 228. Wer eine fremde Sache beſchadigt 
ober zerftört, um eine durch fie drohende Ge 
ahr bon ſich oder einem anderen abzuwenden, 

andelt night widerrechtlich, wenn die Beſchadi⸗ 
gung oder bie Berftörung zur Ubmendung der 

efahr erforderlih tft und der Schaden nicht 
außer Verhältnis & ber Gefahr r Hat 
ber Handelnde die Gefahr bericyuldet, jo tft er 
zum Schadenserfate verpflichtet . 

229. Wer zum Zwecke der Selbſthilfe 
eine Sache wegnimmt, zerftört oder befchädigt 
oder wer zum Dede der Selbithilfe einen Ber- 
pflichteten, welcher der Flucht verdächtig üt, 
feitnimmt oder ben Widerftand des Berp! et 
gegen eine Handlung, die diefer zu dulden 
verpflichtet ift, befeitigt, Handelt nicht wider 
rechtlich, wenn obrigkeitliche Hilfe nicht recht⸗ 
zeitig zu erlangen ijt und aöne fofozti Eins 
ges ren bie Sehahr beiteht, bat Die Berwirk- 
ichung des Anſpruchs vereitelt oder weſentlich 
erſchwert werbe. 

$ 230. Die Selbfthilfe darf nicht weiter 
ir als zur Abwendung ber @efahr erforder 


Im Falle der Wegnahme don Saden Ift, 
jofern nicht une ya mi erwirki wird, 
er dingliche Arreft zu beantragen. 

m alle ber Ana me des Verpflichteten 
tft, ser er nicht wieder in Freiheit gefegt 
wird, der perfönlicde Sicherheitsarreit bei dem 
Amtsgerichte gu beantragen, in deſſen Bezirke 
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die Feſtnahme erfolgt iſt; der Verpflichtete tft 
unberzüglich bem Gerichte dorzuführen. 

Wird der Urreftantrag berzögert ober abs 
gie nt, jo hat die Ruckgabe der weggenommenen 

en und die Freilafjung bed Feitgenommenen 
unberzüglich zu erfolgen. 

8 231. Wer eine ber im 8 229 Hezeichneten 
Fardtun en in der irrigen Annahme vornimmt, 

aß die für den Ausſchluß der Widerrechtlich« 
Zeit erforderlichen Voraus sgungen borhanden 
felen, tft dem anderen Zeile zum Schadens⸗ 
erſatze berpflichtet, auch wenn der Irrtum nicht 
auf Fahrläffigkeit beruht. 

8 823. Wer vorfäglich oder fahrläffig das 
eben, ben Körper, bie Gelundheit, die Freiheit, 
das Eigentum ober ein fonftiges Recht eines 
anderen widerrechtlich verleßt, iſt dem anderen 
zum Erfage des daraus entitehenden Schadens 
verpflichtet. 
te gleiche Verpflichtung trifft denjenigen, 
welcher gegen ein ben Schuß eined anderen 
bezweckendes Geſetz verftößt. Iſt nach dem 
a des Geſetzes ein Berftoß gegen dieſes 
auch ohne Berichulden möglich, fo tritt die Erſatz⸗ 
pflicht nur im Falle des Verſchuldens ein. 

Wer dem Beſitzer ohne befien 
Willen den Befit entzieht oder ihn inı Befige 
ftört, Handelt, fofern nicht das Geſetz die Ent» 
ziehung oder die Störung geftattet, wiberrecht« 
dich (verbotene Eigenmadt) 

Der durch verbotene Eigenmadt erlangte 
Beſitz ift fehlerhaft. Die Fehlerhaftigkeit muß 
der Nachfolger im Befite gegen fe gelten 
De 

ehlerha t eſi— m orgän, 
bei dem Eemerde ee 2 

8 859. Der Beſitzer darf ſich verbotener 
Eigenmacht mit Gewalt erwehren. 

Wird eine bewegliche Sache dem Beſitzer 
mitteljt verbotener Eigenmacht weggenommen, 
fo darf er fie dem auf frifcher That betroffenen 
par verfolgten Thäter mit Gewalt wieder ab» 
nehmen. 

Wird dem Beſitzer eines Grundftüdes der 
Beſitz durch verbotene Se entzogen, 
fo darf er fofort nach der Entziehung fich des 
Beſitzes durch Entſetzung des Thäter8 wieder 
bemächtigen. 

Die gleihen Rechte ftehen dem’ Befiter gegen 
denjenigen zu, welcher nad) $ 858 Abf. 2 die 
Fehlerhaftigkeit des Beſitzes gegen fich gelten 
lafjen muß. 

5 862.. Wird der Befier durch berbotene 
Eigenmadt im Beſitze gejtört, jo Tann ex von 
dem Störer die Sram ber Störung ver 
langen. Sind weitere Störungen zu beforgen, 
fa Tann der Beſitzer auf Unterlaffung Hagen. 

Der Anſpruch ift außgejchloffen, wenn der 
Befiger dem Störer oder deſſen NechtSporgänger 
gegenhber fehlerhaft befigt und der Befig in 

em legten Jahre bor der Störung erlangt 
worden ift. 

$ 904. Der Eigentümer einer Sade ift 
nicht berechtigt, bie Einwirkung eines anderen 
auf die Sade zu verbieten, wenn die Ein- 
wirkung zur Abwendung einer gegentoärtigen 





— — 
Gefahr notwendig und der drohende Schaden 
gegenäber dem aus ber Einwirfung dem Eigen- 
‚mer entitehenden Schaden unverhältnismäßig 
oß iſt. Der Eigentümge kann Erſatz des 
m entftehenden Schadens verlangen. 
Strafgefekbnd. 

52. Eine ftrafbare Handlung it nicht 
borhanden, wenn der Thäter durch unwider⸗ 
ftehlihe Gewalt oder durch eine Drohun, 
telche mit einer gegenmärtigen, auf andere Weife 
nicht abwendbaren Gefahr für Leib ober Reben 
feiner felbft oder eines Ungehörigen verbunden 
war, zu ber Handlung genötigt worden ift. 

AL Angehoͤrige im Sinne biefes Straf 

eſetzes find anzufehen Verwandte und Ber: 
6 erte Bi und abjtelgender Linte, Adoptiv⸗ 
und Gegen Item und »Sinder, Ehegatten, 
Geſchwiſter und deren Ehegatten, und Berlobte. 

53. Eine ftrafbare Handtng iſt nicht 
vorhanden, wenn die Handlung dur Notwehr 
geboten war. 

Notwehr ift diejenige Verteidigung, melde 
erforderlich ift, un: einen gegenwärtigen, rechts⸗ 
widrigen Angriff von fi) ober einen amberen 
abzuwenden. 

Die Überfehreitung der Notwehr ift nicht 
fteafbar, wenn der XThäter in Beftürzung, 
gut ober Schreden über die Grenzen der 

ertelbigung binausgegangen ift. 

8 54. Eine ftrafbare endlung iſt nicht 
vorhanden, wenn die Handlung außer dem 
Valle der Notwehr in einem underjhuldeten, 
auf andere Weife nicht zu befeitigenden Not- 
ftande zur Rettung aus einer gegenwärtigen 
Gefahr für Leib oder Leben des Thäter8 oder 
eined Angehörigen. begangen worden ift. 


Der 8 226 des B. ©.:B. enthält das 
fogenannte Chilaneverbot; es giebt aljo 
felbft innerhalb des Rechtes noch Schranten. 
Die 88 227 ff. über GSelbftverteidigung 
und Selbſthilfe find nur für das bürger- 
liche Recht maßgebend, für öffentliches 
Recht gelten die landrechtlichen Bor- 
ſchriften weiter. 

n A. 8.R. Einleitung. 

8 76. Jeder Einwohner des Staates ift 
ben Schub desſelben für feine Perſon und 
fein Vermögen zu fordern berechllgt. 

8 77. agegen iſt niemand fi) durch 
eigene Bewalt Recht zu verichaffen befugt. 

ra Die Selbithilfe kann nur in dem 

& e entihuldigt werden, wenn die Hilfe des 

taates zur Abwendung eines unwiederbring⸗ 
lichen Schadens zu fpät Tonımen würde. 

Die 88 227 bis 231 des B. G.B. 
ftimmen zum Teil mit den die Vorſchriften 
über Selbthilfe, Notwehr, Notftand bes 
handelnden 88 52 bis 54 des PRRIBEI 
buches überein, beiſpielsweiſe wörtlich 

227 Abf. 2 B. G.⸗B. und 8 55 

bf. 2 St.-6.:8. 
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Das Recht der Notwehr ift infofern 
von Bedeutung, als man, wenn eine Ber: 
teidigung gegen ein Unrecht, das uns zu⸗ 
gefügt wird, oder das und bedroht, nicht 
zuläſſig wäre, d. 5. unter allen Umftänden 
die Hilfe der Polizei angerufen werden 
müßte und nur diefe Schuß — und 
Recht ſchaffen könnte, wir bei Ausübung 
der Notwehr nicht nur Schadenserſatz 
leiften müßten, fondern unter Umftänden 
noch ftrafrechtlich verfolgt werden könnten. 
So aber ift und das Recht der Notwehr 
gegeben. Sie ſetzt einen gegenwärtigen 
rechtswidrigen Angriff von einem Menſchen 
voraus und iſt zuläifig bei jedem rechts⸗ 
widrigen Angriff auf Leben, Ehre, Freiheit 
und zu Gunften jede anderen Rechtsgutes, 
namentlid auch des Vermögens. Sie 
kann auch zu Gunſten eines anderen geübt 
werden. Eine ſolche Handlung iſt alſo 
nicht widerrechtlich, d. h. feine unerlaubte 
im Sinne des 8 823 B. G.-B., fie iſt 
aber auch keine ſtrafbare Handlung im 
ſtrafrechtlichen Sinne. 

Verteidigung muß erforderlich ſein, 
lucht jedoch iſt kein Rechtsgebot — Rechtſp. 
&. Bd. IX. ©. 814, 471. Die Not⸗ 

wehr ift bezüglich der Mittel der Abwehr in 
‚feiner Beile beihräntt — U. R.G. vom 
18.5.1887. Daß eine Verlegung bereits 
ftattgefunden habe, ift nicht erforderlich, 
es genügt Drohung. Einfache Drohungen 
allerdings, insbeſondere durch Worte, find 
aber nit ohne weiteres als rechtswidrige 
Angriffe anzufehen. Das Recht zur Not: 
Be beginnt mit dem unmitttelbar 
drohenden rechtswidrigen Angriff und 
endigt mit dem Augenblid, wo das Recht 
nit mehr bedroht, die Gefahr vorüber 
iſt. (Siehe auch 52 des St.G.-B.) 
Ein Beiſpiel: Ein Jagdpächter kämpft im 
freien Stande mit Wilddieben. Dieſe 
ſuchen ein Dickicht, eine Steinmauer zu 
gewinnen, um ihn von dort aus nieder⸗ 
uknallen: bie Gefahr dauert alſo fort; 
h ergreifen die Flucht nad) der freien 
Seite: die Gefahr ift vorüber. 

Nah 8 53 Abf. 3 des Strafgeſetzbuchs 
ift eine ftrafbare Handlung nicht vorhanden, 
wenn der Thäter in Beſtürzung zc. über die 
Grenzen der Notwehr hinausgegangen ift. 
Selbſt die Überjchreitung der Notwehr 
wird alfo in dieſem alle ftrafrechtlich 





nit verfolgt, die Handlung felbft ift aber 
feine rechtmüßige und venpflichtet zum 
Schabenserſatz — Man vergfeige die 
nachfolgenden Entfheibungen vom 27. Juni 
88, 2. Dezember 90, 14. Mai 91, 2.0 
tober 91, 26. Januar 92. 

über die Borausfegungen und Grenzen 
der Notwehr beim Beſitze find bie 88 856 
und 859 zu beadhten. 

Selbftverteidigung, $ 228, ſetzt eine Ge: 
fahr voraus, die durch eine Safe 
droht. Die Beihädigung oder Zerſtörung 
muß zur Abmendung ber Gefahr erforder: 
lich fein und der Schaden darf nicht außer 
Berhältnis zu der Gefahr ftehen, font ift 
Schabenserfat zu leiften. Dasfelbe findet 
ftatt, wenn der Hanbefnde die Gefahr ver: 
ſchuldet hatte. Gleich ift es aber, ob die 
Gefahr dem Handelnden felbft ober einem 
anderen droht. 854 bes Strafgeſetzbuches 
verlangt außer dem Falle der Notwehr 
einen unverjchuldeten, auf andere Weile 
nit zu befeitigenden „Notftand“ zur 
Rettung aus einer gegenwärtigen Gefahr 
für Leib oder Leben bes Handelnden oder 
eine8 Angehörigen. $ 228 B. ©.-B. ge 
ftattet, die Gefahr bon jemand abzumenben, 
der nicht ee ik Bei Notwehr fteht 
Recht den Unrecht, beim Notitande ($ 54 
&t.:6.:B.) ein Recht dem anderen gegen: 
über (ein höheres Hecht, vorzugsweiſe 
dad Leben, das fi) auf Koften eines ge: 
tingeren zu erhalten ſucht). Auch $ 904 
B. ©.-B. gehört zu den Notitand- 
paragraphen und behandelt die Fälle, wo 
jemand eine Sache beſchädigt oder zerftört 
zur Befeitigung einer Gefahr, bie 
nit von der Sache ſelbſt, fondern von 
anderer Seite her droht. 

Die 88 229 ff. Handeln von der Selbil- 
hilfe und treffen Vorfchriften, wie jemand 
bei bereit3 eingetretenen Rechtöverletungen 
zur Eclangung feines Rechtes und feiner 
Anfprüce gewiſſe Handlungen vornehmen 
darf, die nach allgemeinen Rechtsbegriffen 
fonft nicht geſtattet find. Die Selofthilfe 
ift alfo nicht Verteidigung, jondern Ar: 
griff — ſelbſtverſtändlich können auch zur 
Verteidigung Angriffshandlungen not 
wendig jein —, und es find dr engere 
Grenzen gezvaen als der Notwehr. Gr 
laubt ift deshalb nicht jede Äußerung zur 
eigenmädhtigen Durchführung eines Rechts⸗ 
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anſpruchs, jondern nur diejenige Gewalt, 
welche die Obrigkeit vorausſichtlich an⸗ 
wenden würde, wenn fie zur Stelle wäre. 
Die Selbfthilfe ift felbftverftändlich auch 
da erlaubt, wo die Gejege fie geftatten: 
Töten von wildernden Hunden und Katzen 
(Bauer, Recht, Hunde zu töten, ©. 11), 
Pfändungen, Beichlagnafmen. Irrtum 
verpflichtet zum Schadenserſatz ($ 281). 
Tötet der Sogdbereditigte beiſpielsweiſe 
widerrechtlich einen Hund, ſo muß er 
Schadenserſatz leiften. — Von der Selbſt⸗ 
hilfe gegen verbotene Eigenmadt Handelt 
88598 8-8. 


In emer Schadenserſatzklage der Witwe 
und Kinder eine bon einem anderen in Über» 
fchreitung der Notwehr Getöteten gegen den 
Thater Hat das Reihögert t, VI. ilfenat, 
durch da8 Urteil dom 27. Juni 1888 ausge» 
fproden: Die Überfchreitung der Notwehr fit 
zwar De Abſatz 3 des Strafgejegßußes 
nicht ſtrafbar, mern der Thäter in Beftürzung, 
Pe oder Schreden über. die Grenzen der 

eidigung Binausgegangen ift; die Schadens» 
ea aber des nicht ſtrafbaren Thäters 
fällt im Geltungsbereich des 
nur dann fort, wenn bie in uͤberſchreitung der 
Rotwehr vorgenommene Handlung entiveder 
-Teine freie war oder bei Anwendung der land⸗ 
Sg gebotenen (8 16, 3. 1.) Aufmerkfamteit 
nicht vermieden werden konnte. — Staats⸗ 
anzeiger von 1888 Pr. 207. 

Notwehr beziv. Überfchreitung der Nottvehr 
im Sirme bes 8 53 des Strafgefetßu es, 
welche eine ſonſt ſtrafbare Handlung ſtraflos 
macht, ift nad) einem Urteil des Reichsgerichts 
IV. Strafſenats bom 2. Dezember 1890 nur 
vorhanden, wenn e8 fih_um Abwehr eines 
thatſachlich gefchehenden Angriffs, nicht um 
‚Abwehr eine vermeintlichen Angriff handelt. 
Die irrtümlihe Abwehr eines vermeintlichen 
Angriffs fchließt allerdings die Borfätzlichkeit 


‚Preuß, A. L-R.| 


der abmehrenden Handlung, nicht aber ohne 
weiteres die Fahrlaͤſſigkeit derfelben aus; bildet 
die einen: vermeintlihen Angriff abmehrende 
garblung eine Körperberlekung, fo ijt bie 
örperberlegung als fahrläflige zu beitrafen, 
wenn die Unterjuchung ergiebt, daß der Irrtuni 
des Thaters kein entfehuldbarer 
— GStaat3anzeiger von 1891 Nr. 37. 
. Eine durd Notwehr Im Sinne des 8 53 
Abf. 2 des Strafgeſetzbuchs („Notwehr tft dies 
jenige Verteidigung, welche erforderlich ift, um 
einen _ gegenwärtigen — Angriff 
von PR oder einem anderen abzuwenden“) 
ebotene Handlung zieht eben fo wenig die 
tſchädigungspflicht wie die Beitrafung des 
genbeinden nad fih, und die Feftitellung der 
otwehr rechtfertigt deshalb regelmäßig die 
Anmenbung bes $ 78 Einl. und bes 6 LE 
6 des Preuß. U. &-R., wonach bei entſchuld⸗ 
barer Selbithilfe der Schaden, welcher einem 
anderen barauß entftanden tft, vom Thäter 
nicht erſetzt werden darf. — Urteil des Reichs⸗ 
gerihts IV. Zivilſenats vom 14. Mai 1891. 
Rotmehr tft der wi er ber erlaubten 


ewefen ift. 
37 


Selbſthilfe, fomeit e8 ſich nicht um Selbfthilfe 
um Bmwede ber Wiederherftellung des Rechts 
anbdelt. Nur wenn ein gegentwärtiger rechis⸗ 

widriger Angriff vorliegt, ift die Notwehr feine 
fteafbare Handlung, ob für Leben, Ehre, Beſitz, 
reiheit, tft gleich; verlangt wird auch nicht, 
aß er gefährlich fei, nur darf die Abwehr nicht 
weiter ge, als eben erforderlich ift. — Urt. 
R.-G. IV. Straff. vom 2. Oktober 1891. 
Selbfthilfe behufs Abwendung eines uns 
wiederbringlichen Schadens durch Widerftand 
mittelſt Drohung oder Gewalt einem Boll⸗ 
ftredungSbeamten gegenüber, welcher - einen 
obrigfeitlichen Defekt in rechtmäßiger Antts⸗ 
ausübung ausführt, tft nad) einen: Urteil des 
Neichögerihts IE. Strafſenats vom 26. Januar 
1892 ſtets unzuläffig und aus $ 113 des Straf 
efepüudes au betrafen, ſelbſt wenn die Wider» 
fen sleiftung in der tretümlichen Annahme 
attfand, der Obrigfeit gegenüber zur Selbſt⸗ 
bilfe befugt zu fein. 
(Schuß folgt.) 
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_ embwörler im Forffad.) Wie arm 
und xeizlos, wie trübe und müde iſt für ben 
national empfindenden Deutichen die Zeit ver» 


laufen zu Unfang des 19. thunderts bis in 
die eigen De, die ie 1 are aus⸗ 
gensmmmeir. ne politiiche Ohnmacht jonder- 


leichen folgte auf die Kurze Zeit der Erhebung. 
Das A nad eher feften Geſtaltun 
des Baterlandes follte den Deutfchen, die do 
die ältefte, edelite und Träftigfte Nation Bilbeten, 
welche fh auf den Trümmern des Romerreiches 
aufgebaut Batte, fehr jpät, erft in jüngfter Zeit 
gelohnt werden. 

dt exit iſt es eime Luft, zu leben tm 
deutſchen Landen, unter dent &lanze der deutfchen 
Kaiſerkrone! Uber auch jegt erft, nachdem dag 


—— — der nationale Stolz einen 
ungeahnten ir mung genommen, empfand der 
Deutföe mit reden, wie fehr fein Foftihes 
Gut, die herrliche Sprache, dur Fremdworte 
verungziert und verſtuͤmmelt war. Noch vor 
wenigen een hielt man e8 in den befjeren 
Kreifen ‚für gebildet, der Rede möglichſt viel 
Brembmörter einzuflechter. Der Profeflor auf 
em Katheder brachte feine Weisheit in einem 
x en Gelehrtenftil, oft in einen entſetzlichen 
eutſch bor, das amtliche Schriftftüd wimmelte 
mandmal bon den feltiamften fremden Wort⸗ 
bildungen, die miffenfchaftliden Abhandlungen 
glaubte man in ein gelehrtes Gewand zu fteden, 
wenn man fie in Iateinifhem Druck erſcheinen 
ließ und mit möglichft vielen lateiniſchen Broden 
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ſpickte. Sabbtldungen, wie 3. B. die Quiescierung 
forftlicher Nelikten, erregten noch vor 20 Jahren 
kaum Bedenken. Die Bruft wird gefchwellt, wenn 
man jet gewahr wird, wie vom Flügelichlage 
der neuen Zeit en Ungeheuerlichkeiten 
ſolcher Urt weggefegt find; nur nod ber alte 
Gerichts⸗ oder fefretär vermag mandmal 
ben alten Bopf noch nicht abzulegen. 

Am großen und ganzen aber muß man 
bon, hof ie Spradjreinigung im anitlichen 

erkehr don oben ausgegangen iſt. Der hoch⸗ 
verdiente Generalpoftmeilter dv. Stephan war ber 
erſte, ber mit feinem Sprachgefühl den Wuft 
veralteter amtlicher Ausdrüde durch von ihm Ip 
wohl ausgebachte deutſche Wortbildungen auf das 
Glücklichſte siegte: Die Regierungen der deutjchen 
Staaten, die Milttärverwaltungen folgten all» 
mählic} und übten, unter —— Unterſtũtzung 
der guten Preſſe, auf bie unteren Behörden einen 
Drud aus, indem fie ſelbſt mit beſtem Beifpiel 
borangingen. 

Nur in Dieeit, welches eines nationalen 
Aufſchwunges fich nicht erfreute, ift — fehr bes 
zeichnend — die Amtsſprache zur Zeit meiftens 
nod mit vielen Fremdwörtern durchſedt, werben 
viele Bücher und Beitfchriften noch mit lateinifchen 
Buchſtaben gedrudt. : : 

in jeder Deutſche, wes Standes er au 
fet, hat die moralifche Derpflihtung, ben bon den 
Vorfahren ererbten foftbaren hin 9 die Mutter 
ſprache, zu Fan und zu pflegen; denn derjenige 
wirkt nüglid im Dienfte des baterländifchen Ge⸗ 
dankens, der möglicjit rein deutſch ſpricht und 
ſchreibt und hierin anderen mit gutem Beifpiel 


vorangeht. Insbeſondere auch im Volle, im 
niederen Bolfe ſollte das Sprachgefühl wieder 
geweckt und verfeinert werden. ie mächtig 


wurde bie Sprade in allen Schichten der Bes 
völferung, au in Süddeutſchland, im 16. Jahr⸗ 
Hunbent gefördert lediglich durch das Lefen der 
idel, nachdem Luther durch bie unübertreffliche 
Überfegung derfelben bie Schönheit und Kraft 
der deutfhen Sprache dem Volkstum offenbart 
Hatte Wie ging da8 Sprachgefühl wieder 
urdd in ben darauf folgenden Jahrhunderten 
e3 nationalen Verfalls, insbefondere nach dem 
jährigen Kriege. 

Es wäre, wie gelat, an der Zeit, aud) in 
ben unteren Bollsfhichten daß fprachliche Gewiſſen 
u weden, bamit das Unfraut, das fih in unjere 
Foöne Sprade, fogar in unfere Mundarten ein« 
eihlichen Hat, endlich wieder außgeriffen mürde. 

ie lächerlich Klingt doch meiftens im Munde 
des Nichtgebildeten bie Anwendung von Fremd⸗ 
mörtern, die er foft immer falſch ausſpricht. Selbſt 
Worte, welche leider beinahe das Bürgerrecht 
erworben haben, wie „Superintendent” (übrigens 
für die deutihe Bunge ein entſetzliches Wort), 
werben im Volke meijt unrichtig gefchrieben und 
geſprochen. Wie aber werden wir in diefer Bes 
diehung auf das Volf einwirken Tönnen? 

Die Schule für ſich allein vermag eine ſolche 
Aufgabe nit zu löfen. Die Erridtung von 
Bolfsbüchereien, die in verſchiedenen deutichen 
Staaten, in jüngfter Zeit auch in Preußen an« 
gejtrebt werben, fönnte, eine richtige Leitung 


vorausgeſetzt, ungemein biel zur Hebung ber 
Boltsfprache beitragen, dod müßten die Behörden 
dor allem mit guten Beifpiel borangehen. Da 
wären wohl aud bie Landratsämter, die Kreis. 
Hauptleute, die Polizeibehörden in exjter Linie 
berufen, in ihren anıtlihen Grlaffen fi einer 
uten, reinen Sprache zu bedienen. ges 
Poicht aber heutzutage leiber noch nicht überall 
Der. gemeine Mann hat wirklich ein Recht. zu 
verlangen, daß die Behörden ihn mit Fremd» 
mörtern, die er nicht verſteht, verſchonen. 

Uber welcher Beamte lebt wohl fo mitten 
im Bolle, wie der Forſtbeanite? Schon dadurch 
daß er meiſtens Landwirtſchaft betreibt, wird er 
Berufsgenofje des Landmannes. Mit ihm teilt 
er jebeö Leid, mit ihm freut er 86 über Sonnen- 
ſchein und befrucitenden Regen. Der Wald hängt ja 
auch mit taufend mehr oderiweniger ſichtbaren Fäden 
mit dem Bollsleben zufammen; dementipredend 
der Forſtmann auch mit dem Landbewohner. 

„Der Förfter und der Poſtbote find die 
einzigen Beamten, die da8 Bolt germ Bat, fie 
find au die einzigen Beamten, auf die ein 
Schinmer von Poefte fällt,” pflegte immer der 
Generalpoftmeifter v. Stephan zu fagen. 

Jedenfalls beſitzt der Forſtbeamtẽ nicht allein 
in politifcher und foclaler Hinfiht einen großen, 
= mia gehörig ewürdigten Einfluß auf das 

ol. Er iſt aber aud vor allen anberen 
Beamten berufen, in ſprachlicher Beziehung 
ein gute® Vorbild abzugeben. jollte 
nit zum Holzſchläger vom „Xotalitätshieb“ 
oder gar don „Xotalitöhiebe” reden, er follte 
niht dem Bauer erzählen, daß „Holy 
auktion“ tim Walde abgehalten, daß „Parzelle 
Nr. 3 verpachtet, daß das WPachtgeld „prä 
numerando* zu entrichten fei und bergleihen 
mehr. Gerade die Fyoritleute, deren Sprade in 
den deutſchen Wald Ihallt und unmittelbar zum 
Volke dringt, Könnten nunmehr auf ber Schwelle 
des neuen Jahrhunderts einen Schritt weiter 
ehen und berjuchen, einen noch immer vor⸗ 
Pandenen erfledlichen Vorrat entbehrlicher Fremd⸗ 
wörter abzuſchutteln. 

Entbehrlicher Fremdwörter Denn melder 
derftändige Menfch wollte wohl in unberedhtigter 
Reinigungswut, etiva aus übertriebener Deutid- 
tümelei, jo weit gehen und bie Forderung auf 
itellen, daß Lehnmörter, die bereits da8 volle 


ürgerrecht erworben, oder jolhe Frembausbrüde, 
die zur Zeit einmal nicht diurch andere Worte 
su erjegen find, plöglich abgefchafft werden follen, 


oder daß überhaupt Frenidworter mit einem 
ausnahmslos außqurntten eien!? Daher mögen 
Wortbildungen wie orftjefretär, Korftkulturen 
immer noch ieiter angewendet werben. Wber 
es giebt eine Reihe anderer Fremdwörter, bie 
gedankenlos immer noch gefprochen und geſchrieben 
werben, obſchon fie ud deutfhe Ausdrüde jehr 
gut erfegt werden Tönnten. 

Es jollen nadjftehend einige folcher Wörter 
angeführt werben. Eine bolftändtge Aufführung 
Vedeiben würde zu weit führen un gr nicht in 
den Rahmen diefer Zeitſchrift pajen.*) 


*) Weshalb nit? Die Säriftlett ung 





Mitteilungen. 855 











& Dieſes Wörtchen ift leider noch fehr beliebt, 
namentlih auf Lohnzetteln, obſchon es fehr gut 
durch „au je” ober „je” zu erjeßen ift. ift 
nicht einmal richtig angewendet, denn befanntlich 
fagt ber Franzoſe nicht: 3 pommes & 1 sou, 
jondern 3 pommes 1 sou la piöce. 

Areal(Mrealveränderungen). Es bebarf feiner 
weiteren Ausführungen, daß „Tläche* hierfür ges 
fagt werden muß. 

Auktion. Diefes Wort wird mündlich noch 
vielfach, ſelbſt im Volke gebraucht und tft ſchlechter⸗ 
dings auch noch in Zeitungen öofters zu finden. 
Hobperfauf oder befjer Holzverfteigerung iſt do: 
ein fo zutreffendes, einfaches Wort, daS dur 

Tein lateiniſches Wort beſſer wiedergegeben 
werben Tann. 

Accord. Leider ein noch fehr beliebter, viel⸗ 
fa angewandter Ausdrud, der fi) aber jo 
einfach durch Vereinbarung, Berdingung u. |. w. 
erſetzen Täßt. 

Bureau. „Geihäftszimmer* oder „Dienſt⸗ 
zimmer” zu fagen, ijt ziemlich naheliegend und 
auch dringend empfehlenswert. Auch jage man 
ftatt Burenu-Utenfilten einfach Dienftgerätichaften. 
Schwieriger geftaltet fi die Verdeutſchung von 
„Bureau-Arbeiten“, „bureaufratiih“, „Bureaus 
ftunden“ u. |. w. Wenn man dieje Worte nicht 
treffend wiedergeben Tann, fo follte man wenig. 
ſtens nad Bismard „Büro“ ſchreiben. 

Kontrolle, Tontrollteren. Fur Kontrolle 
(offen fi) eine Menge guter, deutſcher Worte 
finden, wie 3. B. Prüfung, Aufficht, Übermadhun; 
und dergleiden. Kontroli⸗Buch dagegen läßt nr 

nicht gut en und müßte demnädjt einntal 
ein Wort wie „Einjhlagsfigerungsbuch“ gefunden 
werben. : 

Licitation. Diefes ſpätlateiniſche Wort ift 
erfreulicherweife noch gar nicht in das Volk ges 
drungen und demfelben völlig unverftändlid. 
Holzlieitation wird doch fehr einfach durch Holz- 
verfteigerung erjegt, Kettationsburcfehnittäpreife 
duch Berfteigerungsdurdjfchnittöpreife. 

Sorftfaffenrendant. Bahlmeifter, Kaſſen⸗ 
wart, Schatzmeiſter find alles trefflihe Ber⸗ 
deutſchungen für Mendant. Aentmeifter tft zwar 
ſtreng genommen auch nicht völlig deutſch, Klingt 
jedo em deutſchen Ohr genehmer wie das 
welſche Rendant. Un dieſer Stelle möge auch 
dent Wunſche Ausdruck gegeben werben, da das 
Wort „Forjtreceptur” durch „Forſthebeſtelle“ er- 
fett werden möchte. 

orftetabliffement. Diejes adlofe 

Bor fhcnen wir inımer noch en an 
u fönnen, obwohl dasfelbe, in Preußen menig- 
hens, amtlich längft begraben ift. Wie einfach 
und hübfc, Klingt Forſtgehöft? dafür. 

ndentar. Das preußiſche Landrecht wendet 

den Uusdruck „Beilaß“ an, welcher fi) aber 
meni, eingebürgert bat. Eher empfiehlt fich das 
Stenhanthe ort „Ausftattung*, welches thats 
ſachlich fehr bezeichnend ift und in der Pofts 
verwaltung gebraucht wird.*) 


®) Bruns bat für Inventar eine lange Reihe von 
Ausbrüden, wie „Btülverzeichnis", „Dienftgerät, „Beitandss 
life u. a. m. Die SHhriftleitung. 





‚Tann Frankreich auf feine Leiftung, 


Schwieriger ift fchon die Übertragung des 
Beitwortes „inventarifieren”. Nun, ba nıuß man 
fih. eben mit Umfchreibungen helfen, wie „ins 
Ausſtattungsverzeichnis eintragen“ u. f. w. 

' ournal. Die Bezeihnung „Tagebuch“ oder 
„Geſchäftsbuch“ ift doch fo einfah, Zar und 
mundgerecht, daß man ohne Gewiſſensbiſſe dieſes 
baklice Wort überall entfernen kann. Übrigens 
ift dies ſchon meiſtenteils geſchehen. 

Submiſſion. Dieſes Wort läßt ſich durch 
Ausſchreibung, Ausbietung, Uusgebot, Öffentliche 
enabieung aut erſetzen. ie Tönnen daher das⸗ 
jelbe über Bord werfen. 

Taration, Tare. Obfhon Hierfür das 
Wort Abſchätzung amtlich doch wohl in ganz 
Deutſchland eingeführt ift, hört man fremde Aus» 
drüde hierfür im mündlichen Verkehr allzuhäufig. 

Totalität. Dies Wort ift nit einmal dem 
Vachlateiniſchen, ja fogar nicht deni barbariſchen 
Möndhslatein entnommen, fondern frei erfunden. 


ift dieſer häßliche Ausdruck bisher nicht gebrungen. 

er Holzidläger, der Bauer ftarrt ben Förſter 
meift hilfejuchend an, wenn biefer von XTotalität 
fprit. Auch dem Holzhändler tft dieſe Bezeich⸗ 
nung Öfter8 noch nicht geläufig. Es fit aller- 
dings nicht ganz leicht, eine —* Überfegung 
hierfür au finden, da „Trodenhteb* fich nicht mit 
dem De „Zotalität* det. Und doc) empfiehlt 
fi) wohl der erftgenannfe Ausdruck — folange 
als fein befjerer gefunden wird. 

Balant, VBakanz. CS laſſen ſich eine 
Reihe guter Verdeutfchungen diefer Worte finden. 
Leider Gr man noch oft „Vakat⸗Anzeige“ oder 
„Balanzen-Lifte”. 

Schließlich Jet der Wunſch ausgedrüdt, daß 
die geſchätzte „Sefchäftsleitung* dieſes Blattes 
nit mehr „Expedition“, fondern den viel bes 
eicjnenden Ausdrud „Sefchäftsftelle” wählen 
möge. 

Auch „Anferationspreis* läßt ſich wohl durch 
„Ünzeigenpreis“, „Einrüdungstoften“ en 

Schöpffer. 


das Bolf, ja nicht einmal in die Gejchäftswelt, - 


* 
„aorſtliche Streifzüge 
durch die Yariſer Weliausſtellung. 
Bom Borftafjeffor Brör. v. Brandis, Braunſchweig. 
Die ihrem Ende zueilende Pariſer Welt⸗ 
ausftellung. verdient unzweifelhaft ihre franzöfijche 
Bezeihnung „Exposition Universelle* mit 
Recht, denn fie umfaßt alles, was menfchlicher 


Geiſt und Arbeitskraft erſonnen und geichaffen 


haben. ber Beſucher wird für fein Fach oder 
feine Liebhaberei etwaß gefunden, neue been 
mitgenommen haben, zu Nahahmungen und 
Berbefjerungen angeregt worden fein. Jedenfalls 
er Welt 
einen alles umfaſſenden Überblid des menſchlichen 
Wiffend und Könnens geboten zu haben, ftolz 
fein. Diefe Leiftung wird auch nicht Dadurch ges 
jchmälert, daß einzelne Gruppen Rüden aufmeifen, 
daß manches in Anordnung und Aufmachung 
hätte beſſer gemacht werden Tönnen, und daß die 
Ausftellung einen vielleiht zu franzöfiichen 
Stempel trägt. 
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Bei der großen räumlichen Ausdehnung des 
Ausftellungsgeländes und der erdrüdenden Fülle 
des Gebotenen werden nur wenige Nichtparifer 
ın der Zage geweſen fein, eine wirklich eingehende 
Kenntnis der Schauftellung zu gewinnen. Auch 
für_den Forftwirt hätte e8 einer Anweſenheit von 
mehreren Wochen bedurft, um alles fein Fach 
Betreffende zu finden und zu ſtudieren, denn mit 
ber Befichtigung ber forftlihen Specialausftellung 
im Palais des For&ts mar e3 nicht abgethan. 
Auf Schritt und Tritt wurde nıan darin erinnert, 
nu Bet da8 den Forftmann intereffierende Ges 

iet ift. 

Raffinierte Holzbearbeitungsmafchinen in der 
Maſchinenhalle, Mepinftrumente im Induſtrie⸗ 
palafte, Hölzerfammlungen und Tiergruppen in 
den Gebäuden der Angelnen Nationen, forftliche 
Kartenwerke in den Kolonialpavillons, eine Son- 
beraugftellung des Holgpflafterbetriebes der Stadt 
Paris und fo vieled andere, auf das ich under- 
mutet ftieß, brachte mir zum Bewußtſein, daß 
die kurze Spanne Zeit, die mir zur Verfügung 
ftand, längft nicht ausreichen würde, um allem 
auf den Wald, feine Bewirtfhaftung und feine 
Produkte in den verfchiedenen Stadien ihrer Ber- 
edelung Bezüglihen nacdgufpüren und es zu 
ftudieren. 

Ich verzichte daher von vornherein darauf, 
im folgenden etwas Erſchöpfendes zu_ liefern, 
ſondern will nur verzeichnen, was mir auf meinen 
Streifzügen durh die Ausſtellung aufgefallen 
und zum Teil auch für unfere Verbältni e nad» 
ahmenswert erfchienen ift. 

in biefer Skizze foll ferner alle8 das uns 
erwähnt bleiben, was für das große Laien» 
publifum — die wohl jeder forſtlichen Ausftellung 
gemeinfamen diden Blode und. Stammiceiben 
und dahin Schlagendes — und was für ben 
Holzhändler berechnet war. 
Das Palais des Forets, 
an der Senabrüde am linfen Ufer der Seine be- 
legen, ganz aus Holz erbaut, hat. bie anfehnliche 
Länge bon 190 m und enthält in zwei Stod- 
werten bie Klafjen 49—54 der Gruppe IX: Forft, 
g d und Fiſcherei nebſt ihren Produkten. Die 
iteftur iſt nicht nur gefhmadvoll_ und gefällig, 
fondern weiſt aud) eine gemifle Kühnheit der 
Konſtruktion in dem die beiden Eingangshallen 
verbindenden Bogen von 25 m Spannweite auf, 
ein, wie man rühmt, bis jet unter außfchließ- 
licher Verwendung von Holz noch nicht er- 
reichtes Maß. 

Die Eingangsfront ift mit Friefen, die Jagd⸗ 
ſcenen baritellen, Aiergruppen und Hirſchköpfen 
in ſehr deforativer Weiſe gefhmüdt. Auch bag 
Innere macht einen anheimelnden Eindrud und 
bildet durch feine abwechfelungsreihen, zum Zeil 
mit Wandmalereien, die das Holz und feinen 
Lebenslauf von Walde bis zu feiner fo viel» 
feitigen Berwertung in ben Werkſtätten darftellen, 
verſehenen Solatonikarktionen einen paflenden 
Rahmen für die Chjefte, die e8 beherbergt. 

Se den den Forftbetrieb und feine Produkte 
umfaſſenden Klaſſen 49 und 50 find vier Länder 
in hervorragender Weife vertreten: Frankreich, 
Rußland, Ölterreich, Ungarn — Deutichland nicht. 








Das Fehlen diefes Staates, deſſen forſtliche 
Entwidelung durch feinen Waldreihtum und dad 
Vorherrſchen der großen Staatöbetriebe gegenüber 
anderen Ländern bon jeher begünftigt, und dem 
dadurch in mancher Beziehung inı_ Forſtweſen 
eine führende Rolle zugefallen war, fiel nit nur 
den deutjchen, fondern auch den auslänbifchen 
en mit denen ih in Berührung 
anı, auf. 

Der Herr Reichskommiſſar Hatte die Güte, 
mir auf eine dießbezügliche Unfrage als für den 
Verzicht auf eine deutiche foritlihe Gruppe mah- 
gebende Gründe mitzuteilen, daß im mejentlichen 
nur Ausftellungen aus den auf den Export an- 
gewieſenen Gebieten ber wirtichaftlichen Produktion 
beranftaltet werden follten, und daß erit 1893 in 
Chicago eine deutſche forſtwirtſchaftliche Aus⸗ 
—— Fr meiteren Mahmen zur Daritellung 

elangt fei. 
a Trok ber Stichhaltigkeit biefer Gründe ift 
das Fernbleiben des Deutihen Meiches in An 
betracht des Unfehens unſeres Forſtweſens int 
Auslande gerade bei dieſer Ausſtellung, die von 
forftlihen Sntereffenten wohl in weit höheren 
Mate (. B. gelegentlich des internationalen 
Forſtkongreſſes) beſucht wurde als diejenige zu 
hicago, zu beklagen. 


Frankreich. 

Wie wohl in den meiſten Gruppen ber Aus⸗ 
ftellung, fo nimmt auch im Palais des For6ts die 
franzöſiſche Ausftellung ben größten Pla ein 
Leider ijt über das infolgebeffen fehr reichhaltige 
Material fein Spectalfatalog erſchienen. Dagegen 
enthält ber offizielle Ausftellungsfatalog der 
Gruppe IX einige allgemeine Ungaben, die bem 
ausländifhen Befucher das Berftändnig für die 
in ber Außftellung borgeführten forftlichen Ver⸗ 
hältniffe und Aufgaben Frankreichs erleichtern. 

Aus diefer Skizze intereſſieren vielleicht 
folgende Daten: Bon ber 9,5 Millionen Heftar 
(17,7%/, der Gefamtfläche) betragenden Waldflache 
find eigentliche Staat8waldungen nad) dent Stande 
vom 1. Yanuar 1899, 1039233 ha (11%/,), unter 
ftaatliher Bewirtfhaftung ftehen außer diejen 
noch 1 927286 ha (20%,,) Gemeinde⸗, Stiftungs» 2c. 
Sorften, während fich Der Reit (69%) im Private 
befite befindet. 

Es entfallen in: 


Staats · Gemeinde 

walbungen: walbungen: 
auf Hoch und Plenterwald 409%, 19% 
auf Nittel und Niederwald 28%, 58% 


Eine Statiftif der Privatwaldungen würde 
ein noch ungünjtigeres Verhältnis des Hochwaldes 
zum Ausihlagwalde ergeben: Frankreich jteht — 
aögeiehen von Staatd- und Großgrundbefige — 
im Zeichen des Mittel. und Niederwaldbetriebes. 
Das Vorherrſchen diefer Betriebe und das Über 
wiegen des Privatbeſitzes ift eine der unfeligen 
Folgen der Nebolution von 1789, bei ber ein 
aroßer Zeil der Domänen verfchleudert wurde. 
Durch ie Berläufe gelangte ein erheblicher 
Prozentſatz der Domanialmälder in die 
meijt Heiner Beſitzer, die nichts Eiligeres zu thun 
hatten, als die haubaren Beftände zu verwerten 
und dann die Flächen entweder brach liegen zu 


Mittetlungen 


857 








faffen oder zum Niederwaldbetrieb überzugehen, 
bei dem fie Fein großes Kapital feitzulegen 
braudten. 

n dieſen Verhältniffen tft e8 begründet, daß 
der Pribatbefig (unter dem e& natürlich aud) eine 
Reihe gut bewirtfchafteter Großgrundbefige giebt) 
zu ber forftlihen Ausftellung gar nichts bei— 

efteuert Hat, fondern daß biefe lediglich bon ber 

Stantsforjtverwaltung arrangiert iſt. Diefe hat 
ben ihr zur Verfügung ftehenden großen Platz 
auf das Trefflichite ausgenutzt und führt den Be- 
Ey ihren gejamten Betrieb in erjchöpfender 
Weiſe vor. 

Karten und Diagranıme ae ftatiftifches 
Material über die Größe der Waldungen, Holz» 
arten und Holzproduftion; Neliefs und Photo- 
raphien in Be Zahl und guter Ausführung 
ds liegen 40 voluniinöje Albums aus) erläutern 
den inneren orjtbetrieb: Kulturen, Hol, 
gewinnung, Forſt sub, Bringungsanftalten, Forſi⸗ 
äufer u. |. w., Wanddekorationen mit den fertigen 

zeugniffen der verjchiedenen holzverarbeitenden 
Handmerfe und Amduftrien dienen zur Ver— 
anſchaulichung der Holzverwertung. 

Aus ben von ber Forftafademie zu Nancy aus» 
ejtelltenSamınlungen erregt das Intereſſe des Nicht⸗ 
—*c eine Kollektion von Stammausſchnitten 
fämtlicher in Frankreich borfommenden Wald- 
bäume, die bon dem großen Artenreichtum der 
dortigen Forften Zeugnis ablegen. Es jeien bon 
den in Deutfchland nicht heimijchen die folgenden 
erwähnt: Arbutus Unedo, Buxus sempervirens, 
Erica arborea, Eucalyptus, Ficus, Quercus Ilex, 
die ald Drechsler⸗ und Schnitholz hochgeſchätzte, 
in Frankreich ein Alter don über 100 Jahren er= 
reichende Sorbus area u. a. m. Von ben einzelnen 
Arten find ſtets ee nad) dem fpecififchen 
Gewicht geordriete Proben vorhanden, unter 
denen einige mit in Deutſchland nicht erreichten 
ipecififchen Gewichten (Qu. sessilifiora 1,056, 
Bicen excelsa 0,627, ferner Qu. Ilex mit 1,146) 
auffallen. : 

Eine in der Prariß eventuell für mertvolle 
Sortimente verwertbare Anwendung ber bekannten 
Erſcheinung, daß die Stärfe im Stanıme von 
in Srühjahre vor der Aberntung gefchälten oder 
am Fuße und unterhalb der üſte geringelten bon 
Laubbäumen aufgezehrt wird, demonſtriert Profeſſor 
E. Mer-Nancy an mehreren Holzitüden. Diefe 
waren von den Beihädigungen der nad Stärke 
fuchenden Anobium-Arten völlig verfchont ger 
blieben, während mit ihnen zehn Jahre in demſelben 
Behälter aufbewahrte Stüde, die jener Prozedur 
nicht unterworfen worden waren, Hebartig durch⸗ 
lochert wurden. 

Ein der Stellung Frankreichs in der Auf— 
forftungsfrage, in ber e3 den anderen in ähn⸗ 
licher age befindlichen Ländern borbildlid) voran⸗ 
gegangen ift, würdiger Pla ift ihm auch in 
er Ausftellung eingeräumt worden. 

Schon frühzeitig_ hatte Die franzöfifhe Mes 

ierung erfannt, baß einerfeit3 den durch die 

iiber deranlaßten überſchwemmungsgefahren 
abgeholfen, andererfeit3 mit der Aufforjtung der 
großen Odlandflächen, die ihre Entftehung vielfach 
den mit ben inneren Wirren Hand in Hand 





gehenden Devaftierungen verdankten, energiſch 
Dorgegangen werden müſſe. 

ahdem mit der Bindung der Dünen ſchon 
im Jahre 1787 der Anfang gemacht war, wurden die 
Geſetze von 1860 und 1882 über die Aufforftungen 
in den Gebirgen erlaffen. 1 Grund derfelben 
begann bie Wildbachverbauung ſeitens des Staates 
und der von demſelben unterſtützten Gemeinden 
und Privaten in großen Maßſiabe. 

In den 40 Jahren feit Erlaß des Geſetzes find 
in ben Hoäigebirgen 170000 ha mit einen Aufwande 
bon 9,8 Millionen Francs unter den ſchwierigſten 
Berhältniffen aufgeforftet worden. Die Dünen- 
bewaldung (68500 ha mit einen Aufwande von 
13 Millionen Franc) in den Departements 
Gironde und Landes ift im wefentlichen zum Ab» 
ſchluß gelangt. 

Iſt hierin auch ſchon Großes geleiftet, fo 
ftehen der franzöfifhen Verwaltung größere Aufe 
gaben bevor, da noch 6200000 ha*) Obländereien 
der Aufforftung harren. 

Daß man auch diefer Aufgabe gerecht 
werden wird, ift mit Sicherheit anzunehmen, 
wenn man den biefe Bicle behandelnden 
Teil der Ausftellung betrachtet. Durch Reliefs, 
Zeichnungen, Photographien und Berichte find 
alle Zweige dieſer Urbeiten erläutert und die 
errungenen Erfolge dargeftellt. Um auch das 
Intereſſe des grogen Publituns für dieſe Frage 
zu erweden, # in einem Diorama von großen 
Dimenfionen der Wildbad Grollay (Savoyen) 
und feine Ungebungen in Zuſtande vor (1880) 
der Berbauung und nad) Abſchluß der Arbeiten 
(1898) in prächtiger Weife zur Darftellung gebracht 

’ (Hortjeguug folgt.) 


. * 

— 2Walder in Ägypten und dem Sudan.) 
„Board of Trade Journal“ enthält einen Bericht 
des britiſchen Generalkonſails in Kairo, in welchem 
e3 u. a. heißt: Es ijt miehr als wahrſcheinlich, 
daß eine Duelle de3 Reihtunms in den Waldungen 
ſteẽt, welche die Ufer des oberen Nils einfajjen 
und fi bis nad) Abeſſinien hin erjtreden. Ju 
der Provinz Bahrrel-Shazal ſowohl wie im Lango- 
Land giebt e3 große Wälder. Den Ehenholz- 
baum (Dalbergia melanoxylon) findet man 
füdlih anı Kaſtani und blauen Nil und aud) in 
der Umgegend des Sobat-Flufjes. Die Pilanze 
muß ſehr allgenein jein, da in Omdurman 
Häufer Dächer befigen, die aus dem Holz dieſes 
Baumes beitehen. Auch der arabifhe Gummi— 
baum (Acacia arabica) fonımt viel vor, während 
andere Afazienarten, wie Acacia nilotica (im 
Arabifhen „Sant“ genannt), als Brennmaterial 
derivendet werden. Cine Bambusart kommt auf 
den Höhen füdlid) von Tamafa und das 
Mahagoniholz in den Wäldern um Tazogl und 
in Beni Shangoel-Rande vor. Das einzige 
Transportmittel ift der Fluß; Ebenholz und 
Akazienholz treibt aber vermöge feiner fpezifiichen 
Schwere nicht. Sollte eine gute Holzart für 
Zimmerholz gefunden werden, % konnten Säge⸗ 
mahlen bei Aſſuan erbaut werden. B—haus. 
(Aus „Nederlandsch Landbouv Weekblad“ 6 10. 1000. 

*) Jah Thezard, Rehoisement et Fertilisation de- 
Fordts. Compiögne. 1897. 
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Bücherſchau. 


Rreußiſches Kaundes privatrecht. Sammlung ber Die Hanpen ber Großfchmetterfinge Deufhlands. 


neben dem Bürgerlihen Geſetzbuch in Kraft 
bleibenden Duellen des preußifhen Brivats 
rechts. Herausgegeben bon Adolf Weißler. 


Sechſte Lieferung. (II. Band, 3. Lieferung.) 
Leipzig. Verlag von C. E M. Pfeffer. 1900. 
Kaum Haben wir in Nr. 44 die fünfte 
Lieferung angezeigt und ſchon ift die fechite er⸗ 
ſchienen. Sie ift für die Lefer diefer Zeitung 
anz befonder8 wichtig, da fie Berfiherungsredht, 
eamtenrecht und Wegerecht bringt, und deshalb 
fei auf das Unternehmen hier nochmals beſonders 
aufmerkfam gemacht. 


Eulen und Spanner mit Auswahl. Cine An— 
leitung zum Beftimmen ber Urten, analytiſch 
bearbeitet bon Dr. Richard Roßler, Ober 
lehrer am Gymnaſium zu Zwickau. Mü 
2 Tafeln. (XVI u. 170 ©.) 8. (©. „Forjil. 
Rundſchau“ 1900, XI) 


Ss 
Gartenbau-Bibliothet. Band 28. Hadel- 
Bötier, Bon Dr. Udo Dammer, Kuſtos des 
gl. Botaniſchen Gartens zu Berlin. Berlin 


— el — 


Berfciedenes. 


In für die Buhunft ein Preisrücigaug für 
Fichten zu erwarten, und welde Borteile ge- 
wäßrt die Areisanfforfinug den Gemeinden des 
SHiegerlandes? 
in ——— 
und Gewerbevereins zu Netphen.) 
y (Bortfegung.) . 

Sie werden mir nun wohl entgegenhalten, 
daß das Ausland mit feinen enormen Wald» 
reichtum den Bedarf deden und ung ftarfe Kon— 
kurrenz machen wird. M. H. Diefe Gefahr hat 
dod) gewaltig an ihrer Bedeutung verloren, und 
haben die in den vberfchiedenften Ländern er» 
gangenen Erlaffe und Maßregeln behuis Hebung 
der Waldwirtfchaft dem aufmerffamen Beobachter 
längit gezeigt, daß diefe unermeßlihen und an— 
iceinend unerfchöpfligen Waldvorräte ins Gebiet 
der Zabel gehören. 2 

affen Sie uns bie europäifchen Länder ein- 
nal der Reihe nad) daraufhin durchgehen. 

Aus dem Dften, aus Rußland und vor allen 
Dingen aus Polen, find jahraus und jahrein ges 
waltige Holzmaffen auf den Wafjerrvege nad) 
Deutfhland geſchafft. Stämme in einer Stärke, 
wie mir fie bier in Deutſchlaud nicht fennen, 
wurden auf der Weicjjel in die Sägegatter bei 
Hamburg, Bremen ac. geflößt, und ichien dieſe 
polzquelle unergründlich zu fein, Bis im ver- 
angenen Jahre ein Ukas des Baren, der jedem 
Stan den Abtrieb von Holz ohne Genehmigung 
der Regierung verbot, mit einem Schlage die 
Sadjlage aufbellte. Während früher pro Monat 
über 150 Floßbillete für die Weichfel ausgeſtellt 
wurden, beträgt die Zahl derjelden im Jahre 18598 
nur noch zehn Stüd. Polen muß heute bereit 
fein Holz aus Galizien und dem Staufafus bes 
ziehen. i 

Beängftigt durch das rapide Abnehmen der 
Holzvorräte im füdlichen Rußland und Polen, 
ſchickte dann die ruffiiche Regierung einen höheren 
Forſtbeamten mit einer Schar Geometer nad) 
Sibirien, um die dortigen Holzvorräte feitzuitellen, 
aufzumeffen und eine geordnete Waldwirtichaft 
anzubahnen. Der Bericht derfelben lautet für 
Rußland wenig teöjtlih. Bei näheren Bufehen 
ſchrumpfen die dort hefindlichen fagenhaften 





bei Karl Siegiönund 1900. (S. „Faritl. 
Rundfchau* 1900, XI.) 
Waldfhäke immer mehr zufanımen; weite 


Streden waren bereit8 in blühende Felder ums 
ewandelt oder beitanden aus Mooren ohne jeden 

ald. In Rußland find es hauptfählich bie 
Baltifhen Provinzen und Finnland, die noch 
größere Holzmaffen bejißen. 

Weiter nad) den Weiten zu käme Schweden 
und Norwegen ntit feinen ſchier unermeplichen 
Wäldern für ung Hier in Betracht. Sfandinavien 
kann der Fläche nach dro Jahr 7000400 fm 
bauen, hat aber nad) der Zollitatiftif in den let 
ten Zahren pro Jahr über, 9000000 fm allein 
ausgeführt. Diefe enormen Überhiebe maden fi 
denn auch empfindlich geltend. Im ſchwediſchen 
Reichstage find in legter Zeit verichiedentlih An⸗ 
träge auf Maßregeln gegen diefe von den böfelten 
Folgen begleitete Waldvermüftung geitellt, und 
ſieht heute in Stodholm 3. B. da8 Brennholz be 
reits höher im Preiſe wie in Berlin. 5 

Dann folgt Großbritannien, zum größten 
Teil ohne nennenswerten Wald, aber mit einen 
fait alle Länder überfteigenden Holzverbrauch. 
Brauchen doc die dortigen Stohlenbergiwerfe ihrer 
Förderung entjprechend über 5 Millionen gem 
pro Zahr, deren Hauptlieferant augenblicklich nod 
Schweden und Norwegen find. 

Belgien holt heute fehon faft feinen ganzen 
Holzbedarf aus Deutichland. 

Bon Frankreichs geringem Holzdorrat, bon 
den mit jeiner - Waldveriwüftung verbundenen 
Kalamitäten werden Sie wohl ſchon öfter gehört 
baben. Nur in feinem nördlicgiten Teil, in de 
Normandie und der Bretagne, jind in den 60m 
Jahren durd) Napoleon zwangsweiſe große Auf · 
forſtungen auf den Gemeindebefig in ähnlichen 
Weife vorgenommen, wie jeßt der reis Siegen 
vorgeht. Tod, kommen diefe Streden gegen: 
über der Holzammıt des übrigen Landes faun 
in Betradit. 

Die übrigen romanischen Länder, Ztalien und 
Griechenland, find ebenfo wie ein großer Teil 
Oſterreichs dollftändig don Sol entblögt, find 
doch die fahlen Berge Krains in der übrigen Welt 
fprichwörtlich geworden und wird eine derartige 
verödete holzarme Gegend mit dem Ausdrud 
„verfarftet” belegt. ur Ungarn, Galizien, 
Rumänien und die übrigen Donauitaaten befigen 
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noch große Waldfchähe, Yeider aber an wenig 
Bahnen und äußerft ſchlechten Abfuhrwegen. 

Bon ben überfeeijchen Ländern füme für ung 
hauptſächlich Amerifa in Betracht, das alljährlic) 
ungezählte Millionen Feitmeter Holz nad; Europa 
liefert. Der Holzvorrat in feinem Jnnern iſt 
allerdings noch riefengroß, doch bedenken Sie 
wohl, daß die Waldvorräte an den natürlichen 
Abfuhrwegen, an den Wafjerftraßen, ſowie in der 
Nähe der Städte, längft erichöpft find, daß die 
Anfusrkoften von Jahr zu Jahr größer werden 
mat demgentäß die Preife immer mehr fteigen 
müffen. 

Sie fehen alfo faft überall, wo Gie hin- 
bliden, dasjelbe Bild: ein rapide Ginfen ber 
gel borräte, ohne daß bei den Raubbau an ein 
’ acpflangen, an eine geregelte Waldwirtichaft, 
mie wir fie Gott fei Dank in Deutfchland haben, 
zu benfen ift. Die ſchüchternen Verfuche, durch 
deutfche Forſtleute oder durch auf deutſchen Forſt⸗ 
ihulen und im beutfchen Walde auögebildete 
Landsleute Wandel zu ſchaffen, fallen bis jet 
faunt ins Gewicht jedenfalls vergeht bei der Natur 
des Waldes felbft dei dem beften Willen mehr wie 
ein Zahrhundert, bevor hier beachtenswerte Erfolge 
zu verzeichnen fein werben. . 

Dazu berüdfichtigen Sie wohl, daß Sie die 
Berhältniffe Ihrer engeren Heimat nicht einmal 
auf das übrige Deutichland übertragen können. 
Sie Haben duch Ihr uralte Genojjenfchafts: 
weſen, durd) die damit verbundene Stant3aufiicht 
innmer Wald befeffen, während größere Streden 
unſeres lieben Vaterlandes diefer Wohlthat ent— 
behren. Betrachten Sie fich z. B. einmal darauf- 
hin die Nachbarkreife Altena, Gummersbach, ſowie 
die bergiſchen Gegenden, und Sie werden jtaunen 
über die dort abgeholzt und brach liegenden Od⸗ 
flächen, an deren Wicderaufforjtung die Befiter 

"nit im Traum denfen. Zun Glüd für diefe 
Gegend beginnt der Staat hier ftellenweife durch 
Ankauf Wandel zu ſchaffen. 

Bebor ic) nun auf die Kreisaufforftung über- 
gehe, möchte id) Sie einmal auf eine Gefahr aufs 
merfjan machen, die f. 3. bei Verdrängung ber 
Holzkohle ihre Analogie findet, die aber leider bis 
ıegt don den hiefigen Schälmaldbefigern zu weni 
beachtet und gewürdigt ift. Wie damals zugleid) 
mit der Beränderung in der Gewinnung bes 
Eiſens bie feinen Hammerwerke nad) und nad) 
verſchwanden und an deren Stelle große Betriebe 
traten uud 10 geihlojjene Einfaufs- und Ber- 
wertungsgenofjenjchajten bildeten, fo verſchwinden 
augenblicklich auch in der hiefigen Leberinduftrie, 
wie die SKreißftatiftif nur zu deutlich nachweift, 
die Heinen Gerbereien mehr und mehr, die bis 
jet infolge des Zwifchenhandel® an Leder, ber 
Vieferung der Lohgelder 2c. die gewiſſe Ver— 
pflichtung hatten, uns unfere Lohe abzunehmen 
und jo die Preife nod) zu halten. An ihre Stelle 
treten einige wenige große Gerbereien, die auf 
einen derartigen Broifherthandel nicht mehr ans 
gewiefen find und die, wie das Beijpiel auch in 
Hilchenbach zeigt — ähnliche Bewegungen follen 
augenblidlic auch in Siegen im Gange fein —, 
ih zu einem gemeinfamen Vorgehen zufamnten- 
!hun, und denen dann ein großer Teil unferer 





Haubergsbeſitzer volftändig auf Gnade und Uns 
gnade in bie Hand gegeben ift. Bei den primi- 
tiven, ben Anforderungen der Neuzeit nicht mehr 
entfprechenden Bearbeitung» und Verkaufsverhält⸗ 
niffen innerhalb der hiefigen Schälwaldbefiter, 
fowie der entfernten Lage von den rheinifchen Loh- 
berfaufsplägen — fcheiterte doch der vor einigen 
gehren unternommene DBerfuch, größere Polten 

ohe nach außen zu liefern, an der Thatfache, daß 
der Bahnpreis don hier nad) dem Rhein in feinem 
Verhältnis zur Kahnfracht auf der Mofel und 
bem Rhein Behr — find wir faft vollftändig auf 
den hiefigen Markt angewiefen, und zahlreiche 
Dörfer müffen ſchälen, mag ihnen für die Lohe 
geboten werden, mas will, da ihre einzige Bar 
einnahnte vorläufig faft allein aus dem Loh- und 
Holgverfauf beſteht. Exit wenn der Haubergs⸗ 
bejiger in der Lage ift, anjäbrlieh eine Kleine 
ie Fichten abzutreiben und ſich fo das nötige 
Bargeld zu verichaffen, dann kann cr einem 
folhen Vorgehen ein Paroli bieten, kann bei 
nicht lohnenden Preifen das Schälen ganz eins 
ftellen, einen Teil zur Dedung des eigenen 
Brennholzbedarf3 niederhauen und den Reft zum 
Grubenholzuntried aufwachſen laffen. Nur ein 
teilweifer Anbau der Fichte ermöglicht es ihm, 
fi dauernd, entſprechend den Preiſen und feinen 
üblihen landwirtfhaftlihen Bedürfniffen, Haus» 
berg zu erhalten. Zugleich zeigen die vor: 
ftehenden Erwägungen aud) deutlich den tieferen 
Grund der in einen Teil des Kreiſes betriebenen 
Hetzereien gegen die Sreisaufforitung; benn daß 
duch größere Aufforftungen auf den faft kahlen 
Höhen ber Lohvorrat gemindert wird, wird wohl 
fein mit den — — irgend Bertrauter be: 
haupten Fönnen, eher it eine beträchtliche Steige: 
rung zu erwarten, da die Eiche auf beijeren Boden 
beſchraͤnkt wird, diefe Heineren Flächen intenfiver 
und nachhaltiger bearbeitet werden fönnen und 
zudem durch die heranwachſenden Fichten warm 
gelegt und gejhügt werden. Mir follte es leid 
thun, wenn Gemeinden mit großen Waldflähen 
duch diefe Treibereien fich verleiten ließen, von 
dem für fie fo vorteilhaften Angebot des Sreifes 
feinen Gebrauch zu machen. (Sıluß folgt.) 

* 


— eiismarcibäume.) Es iſt intereſſant, 
daß das Reichsland außer zahlreichen ſeit 1870 
gepflanzten Bismarck-Eichen und -Linden auch 
zwei ältere Bäume beſiht, denen ſchon zu 
franzöfifcher Zeit der Name Bismards beigelegt 
wurde. Eine Bismard» Eiche befindet fi im 
Königsmwald bei Diedenhofen, und zwar trägt fie 
den Namen fchon feit 1866. Anlaß dazu foll ein 
Ausfpruch des bdanıaligen Oberförfters gegeben 
haben, der fie, im Gegenfat zu anderen, für ben 
Feftungsbau in Met und Diedenhofen zu fällenden 
ſiarken Gichen, ftehen ließ nit den Worten: 
„Ah bas, Bismarck ne l’aura pas quand-m&me* 
(ad) was, Bismard felbft würde ihn nicht be: 
konimen). Das Eljaß befaß eine Bismardtanne, 
eine troßige, alte, auf einem Felsblock feſtgewurzelte 
Zanne, etwas unterhalb der die Sceelburg ſüdlich 
umziehenden Salblinftraße, Kreis Rappoltsweiler 
Der —— Baum wurde von einem Sturni, 
der im Jahre 1870 den ganzen umftehenden Mr. 
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ftand unwarf, verichont, weshalb die Holzhauer 
don den benachbarten Ktalblinhöfen fagten: „O’est 
un Bismarck, rien ne peut le faire tomber“ 
(er ift ein Bismard; nichts Tann ihn umwerfen.) 


* 

— [Altertumsfund.] Im Auguft d. Is. 
birſchte der Kgl. Hauptmann a. D. und Guts— 
befiger Frhr. db. Schend auf der Jagd feines 
Freundes, des Barons v. Karg, durch die Wälder 
der fogenannten fieben Palven bei Sarlitein 
(Oberbayern) und kam hierbei auf eine gewaltige 
Abrutfchung, die bon der Hochwafferkataftrophe her 
batierte. Durch diefe Adrutfchung wurden zwei 
interejjante Gegenftände, die wohl mehr als 2000 

‚Yahre unter der Erde geruht haben mochten, 
mieder an die Oberfläche gebracht, nämlich ein 
tiefiger Eihenftod und ein gewaltiger erratifcher 
Blod, der feiner Form nad) einem Hürfel leicht. 
Auf der Oberfeite des Steines fanden ſich ver— 
ſchiedene Zeichen und Tierfiguren eingerit. Dr. 
Hanıberger, Konſervator anı bayerifchen National 
muſeum, bezeichnet diefen Fund als einen äußerft 
wichtigen und. hodjinterefjanten. Es wäre der 
einzige bisher aufgefundene Opferaltar aus ur- 
germanijcher Zeit, und zwar fei diefer der Göttin 


palva silvia, der Göttin des raufchenden Waldes, | # 


gewwidmet geweſen. Nachdem aber die Urgerntanen 
atıd) eine palva Juna, palva sola, palva stella zc. 
derehrten, fo nehmen die beiden Herren an, daß 
auf den fieben Palven ficher noch mehr ſolche 
Tpferjteine zu finden wären. Im Intereſſe der 
Altertunisforſchung jeien deshalb die Foritleute, 
Holzhader, Kräuterſanimler 2c. daranf- aufmerkjam 
gemacht, derartige Funde — durch die Würfel« 
fornten find die Steine leicht erkennbar — vor Zer— 
jtörung zu fügen und bei irgend einer Behörde 
bierüber Anzeige zu erftatten. Sobald die Cqjlitten- 
bahn es gejtattet, wird der Opferaltar vom Berge 
herunter und nad München gefchafft werden, wo 
er im bayeriſchen Nationalmujeum als eines der 
ältejten und intereffantejten Wahrzeichen aus der 
Urgeſchichte unferes Baterlandes alljeitige Be— 
winderung finden wird. (Münchener Bote.) 
* 


— [Amtfißer MWarktderiät.)] Berfin, den 
13. Rovembder 1900. Rehböcke 0,30 bis 0,53, Rot- 
wild 0,25 bis 0,40, Danmvild .0,30 bis 0,50, 
Schmwarzwild 0,20 bis 0,50 ME. pro “Pfund, Hafen 
1,0) big 3,50, Staninchen 0,50 bis. 0,70, Stod- 
enten 1,05 bis 1,25, Nebhühner 0,70 bis 1,20, 
Birkwild 1,40, Fafanenhähne 2,50 bis 3,00, 
Faſanenhennen 1,35 bis 2,00, Schnepfen 2,00 
3,00 DIE pro Stück. 5 


u 
Perſonal⸗Nachrichten 


amd Verwaltungs⸗Aenderungen. 


Adnigreich Preußen. 
A. Forſt⸗Verwaltuna. 
Anderſen. Förſter zu Jodupp, Oberforſterei Goldap, iſt das 
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 
Ganſicke. Privatjorfier zu Forſihaus Salvın, Kreis Arne: 
walde, ıjt das Allgemeine Ehrenzeichen verlichen worden. 
Grotz. Waldwärter a. D. zu bisher in Bindow: 
brüd, iit das Allgemeine Ein ben verlichen worden. 
Sugf. Korimerwalter zu gricdrihehain, ift das Allgemeine 
Errenzeichen verliehen worden. 

























Fadhof, Feldwebel im Jäger - Bataillon Nr. 1, iR zur 
Ablegung ber Hörfterprüiiung am 1. November d. Is. 
nad der Oberförfterei Woltersdorf, Regbz. Potsdam, 
einberufen worden. 

Fubig, Forſtaufſeher in der Oberförerei Steegen, in nad 
Srop-Okonin, Oberförfterei Dfonin, Regbz. Tanyiz, 
verſetzt worden. 

Mundt, Privatförſter a. D. zu Straußbe: ‚bieher zu 
BWilkendorf, Kreis Ohberbarnim, ift d Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen worden. 

Vattge. „Bortauffeher zu Groß ⸗Okonin, iſt zum Förfter in 

eb no, Oberföriterei Kuren, Regbz. Danzig. ernannt. 

Nidmann, Förſter zu Slinthenen, Oberförfterei Aftrawilhten. 
Megby Yumbinnen, ift aus Anlaß des Uebertruts in 
ben Kufeaud der Königl. Kronenorden 4. Klafie ver- 
liehen worden. 

Bud, Förſier in der Oberförfterei Lübben, Regbz. Fran: 
furt a. O. ift geftorben. 

B. JägersKorpe 

von Koenig, Major, aggregiert bem Huſaxen · Regime 
Königin Wilhelmina der Niederlande (Hannoverfäes 
Nr. 15, Tommandiert als Wbdjutant beim Chef dei 
NReitenden fyeldjäger-Korps, ift die Erlaubnis zur An 
Iegung der Kommandeur» Infignien zweiter Nlafie des 
Herzoglich anhaltiſchen Hausorbens Albrechts dcs Bären 
erteilt worden. 

Zönigreid Bayern. 

Klein, Horfigehilfe und Probefunktionär an ber Regierungs: 
or| — zu Münden, iſt zum Forſiwartin 

andizell belachet worden. 

Koller, Tzoritgehilfe zu MWaldfaffen, ift zum Forſtwart in 
Wernersreutb befördert worden. 

racher. Forſtwart zu Taubenſee, ift zum Förſter in 
Weisbach befördert worden. 

Wöttinger, Forſtgehilfe zu Freudenberg, iſt zum Yorfiwarı 
in Bucdenberg befördert worden. 

Schälfermann, Aſſeſſor zu Langenbach, it mit der Bermefung 
bes Forſtamtes Bab-Steben auf die Dauer von drei 
Monaten betraut worden. 

Köuigreih Württemberg. 

Hofmann, Dberförfter zu Baindt, Aorhamt Beingarten. 
derzeit Forſtamtoverweſer in Heidenheim, ift auf das 
Revieramt Söflingen, Horfiamt Ulm, verfegt worden. 

Bei der in der Zeit vom 17. bis 28. Dtober d. I. 
in Tübingen vorgenommenen mathemarifh:naturwifienfbait- 
lihen Vorprüfung ber Kandidaten des Yorfidienftea int 
folgende Kandidaten für_befähigt erfanıt worden: Bau- 
mann von einpelm, DU. Heidenheim, Pieteri von 

Yenenftadt, DU. Nedarfulm, Eiſendach von Leonberg. 

Seucht von Stuttgart, Hänfe von Heutlingendorf, ©. 

Niedlingen, Kiffer von Ludwigsburg, Hofmann von Ahts: 

gmünd, DU. Aalen, KArauf von Kirdheim u. T, Yker 

von Grünthal, DU. Breudenftadt, Walz von Königseggivald, 

DU. Saulgau. 

Ellaf-Fothringen. 

Walter, Gemeindetöriter zu Steinbad, ift auf feinen Antrag 

entlajjen worden. 


Inhalt der Nr. 44 der „Tsiicherei- Zeitung” 
(Verlag von %. Neumann in Neudanın, ein 
getragen in der Poftzeitungspreiglifte für 19m 
unter Nr. 2623, Preis pro Quartal 2 ME): 


Der „Internationale Kifhereifongreß* in Paris 
und dag Krcbsmindeftinaß. — Eine nüglihe Wige ın 
Porellenteihen. Bon S. Jaffé — Fingerzeige über 
Aufzucht der Afde. Bon Dr. James U. Sendbal — 
Waiterftand und Yiederfhläge im Dltober 1801 — 
Aus den Griraordinarium des Etats des NReihsamts 
des Innern. — Wufternfiiherei an der Wentfüite der 
Vereinigten Staaten von Unnerifa. — Strenge Beitrafung 
eines Fiſchereivergehens. — Wiederbefekung der ein 
mit Krebjen. — Zur Abfüheung der Fakalien umd A 
wöäfjer der Rheinftädte in den Khein. -- Poligeiverord- 
nung für die Ausübung der Fifgerei im Stettiner Hafen 
— Nüdgang der Binnenfifherei und Steigen der Pacht 
preiie. — Hauptverjanmtung bes „Elfäfftihen Fiſcherei⸗ 
Bereind“, — Erweiterte Norftandefigung de& Fiſcherci 
Vereins für die Provinz Brandenburg". — Inſerate 


Brobenummern in jeder Anzahl werben von der Berlags 
Buchhandlung umfonft und poftfrei verfandt. 


Sur die Redaktion: © v. Sor ve u Neudamm 
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VNachrichten des „Walöheil“, 


eingetragener Berein zu Aeudamm. 
Berdffentliht unter Berantivortung des Borftandes., 


8 bem $ ton ber ehe bes Vorſtandes 
aus dem Protofoll der ung bei orftanide: 
am 8. Rovember 1900. 

Die Sigung fand um 31/2 Uhr nachmittags 
in Neudanını ftatt. Anweſend waren die Herren: 
Balfe, Gräfl. Nevierförfter, Dölzig; Gützlaff, 
Königl. Förfter, Forſthaus Saubucht; Grimmi 
Stadtförfter, Forſthaus Wolterdorf; Grund» 
mann, Buchhändler, Neudamm; Jeſerich, Königl. 
Gegemeifter a. D., Neudamm; Neumann, Königl. 
Konmerzienrat, Neudanım; Koh. Neumann, Neus 
damm; Bahl, Königl. Sörlter, Neudanım; Peppler, 
Herrſchaftl. Hörfter, Ringenwalde; bon Sothen, 
Chefredakteur der „Deutichen Zäger » Zeitung“, 
Neudamm; Ulbrich, önigt. Forſter. Forſthaus 
Glambeckſee; Warnecke. Fideikommiß⸗Oberfdtiſter, 
Bornhofen; Zireau, Vereinsſekretär, Neudamm. 

Der Kaſſenbeſtand am 1. November 1900 
belief ſich auf 9973,88 ME. Davon entfallen: 

a) auf den Unterjtüßungsfonds . . 1368,85 ME. 
b) auf den Erziehungsfonds . . . 681,0 „ 
c) auf den Darlehensfonds . . . 7558,17 „ 
d) auf den Fonds für die Wilhelms⸗ 

Stiftung in Gr.-Schönebed . 365,2 „ 

Die Zahl der Vereindnitglieder beträgt amı 
10. Noveniber 1900: 4262. 

An Geſuchen um Darlehen und Unterftügung 
find 32 eingegangen. 

Aus dem Unterftügungsfonds murden 
bewilligt: Der 8Ojährigen Witwe eines Fönigl. 

örfters, die nebft einer zu ihrer Pflege bei ihr 
ih aufhaltenden, unverheirateten Tochter bon 
ihrer geringen Penfion leben muß, 50 Mt. Im 
leihen Selle der Oljährigen Witwe eines königl. 
les Mt. Der Witwe eines herrſchaſil. 

örfter8 mit fehr geringer Penſion 40 ME. Der 
19 jährigen Witwe eines königl. Förſters mit ges 
ringer Penfion 30 Mt. Einem Zönigl. Forſt⸗ 
aufjeher, der durch ſchwere Krankheitsfaͤlle in der 
Semilie und eine weite Berfegungdreife ohne 

nſpruch auf UmgugSfoiten in große Not geraten 
if, 100 ME. inem Privatförfter, der durch 
Krankheit in eine unverſchuldete Notlage geraten 
ift, SOME. Einem Zönigt, Förfter mit jehr ftarfer 

milie, der buch Mißernten und erhebliche 

iehverlufte in große Bebrängnis geraten eg 
100 Mt. Der fehr bedürftigen Witwe eines Forſt⸗ 
ſchutzgehilfen 20 Mt. Der 76jährigen bedürftigen 
Witwe eines Fönigl. Yörfters 30 ME. Der kränk- 
lichen Witwe eines herrſchaftlichen Forſters, die 
nur auf eine geringe, fortlaufende Unterftügung 
angewiefen ift, 40 Mt. Der alleinftehenden bes 
dürftigen Tochter eines Privatforſtſekretärs 25 ME. 
Der Witwe eines fönigl. Förfters, die eine nur fehr 
geringe Penſion erhält, IOME. Einem Gemeinde- 
begemteijter, ber durch ſchwere Krankheitsfalle in 
der ilte in Not geraten tft, 50 Mi. Der 
82jährigen Witwe eines Lönigl. Forſters 30 Mt. 
Der Töjährigen Witwe eines Fönigl Förſters 
30 ME. Der betagten Witwe eines herrichaftl. 





Örfterd 30 ME. Der alleinftehenden älteren 

ochter eines Fönigl. Hegemeifterd, die Infolge 
eines Blitichlages —— ift, 40 ME. 
Einem 7v jährigen, ehemaligen fönigl. Forſtſchutz⸗ 
gehilfen 10 ME. 

Aus dem Erziehungsfonds murbden bes 
willigt; Der Witwe eines Fönigl. Förſters, welche 
jieben Kinder im Alter von 2 bis 16 Jahren zu 
verforgen Hat, 75 Mt. Der gänzlich mittellofen 
Mutter eines veritorbenen herrſchaftl. Foͤrſters 
welche den verwaiſten fünfjährigen Sohn des⸗ 
ſelben aufzieht, 30 ME. Zur Erziehung von fünf 
Waifen eines königl. Revlerförſters 80 ME. 

Aus dem Darlehnsfonds wurden be— 
willigt: Einen Lönigl. Förfter zur Anfchaffun 
einer Kuh, wozu ihn: die Mittel fehlen, 150 ME. 
Einem herrfhaftl. Förſter, der infolge eines Un 
zuge in Not geraten ift, 40 ME. Ginem in 
unverſchuldete Notlage geratenen Oberförfter- 
Tandibdaten 200 Mi. 

Im ganzen gelangten in dieſer Sitzung 
1310 ME. zur „ereiiun: 

Bertagt wurden ei Unterftühungsgefuche, 
weil über die Verhältniffe der ‚betreffenden Bitt« 
ſteller noch nähere Erkundigungen eingezogen 
werben follen. 

Abgelehnt murden fünf Unteritügungs- 
gefuhe. Die Ablehnung mußte erfolgen, weil 
einige der Bittfteller erft vor kurzer Zeit unters 
ftügt waren und in den Verhältniſſen der anderen 
Bittfteller nah ben angeftellten Ermittelungen 
eine wirkliche Rotlnge nicht zu erbliden war. 

In der Stellenvermittelung liegen 
41 Gejuche vor. Seit der legten Borftandeigumg iſt 
nur eine Stelle für einen unverheirateten Beamten 
vermittelt. Die geringen Erfolge in der Gtellen- 
vermittelung liegen daran, daß die Waldbeſitzer 
leider in der Hauptfache unverheiratete Beamte 
einftellen wollen und folche ſich zur Zeit faft über- 
haupt nit für die Stellenvermittelung melden, 
da ſie bei notorifchem Mangel an Bewerbern auch 
ohne Bemühung des „Waldhell” bei nur einiger 
maßen guten Beugniffen leicht ein Unterfomnen 
finden. Faſt die gefamten 41 Gefuche find von 
verheirateten Beamten oder von Untärtern der 
höheren Karriere geftellt, für melde Vakanzen 
— der Waldbeſitzer gar nicht oder nur in 
eltenen Ausnahnefälen gemeldet werben. Es 
empfiehlt fi feitens ber Bereingmitglieder, überall, 
wo angängig, die Walddefiger auf dieſes Miß⸗ 
verhältnis aufmerffam zu 5 und dieſen 
die Erwägung anheinzugeben, Stellen für ver⸗ 
heiratete Beamte einzurichten. Dur die inmter 
Seiner werdende Zahl der bei den Löniglichen 
ataillonen zur Entlaſſung kommenden gelernten 
Jäger wird naturgemäß daS Hier gefchilderte Bers 
haltnis auch im Laufe weiterer Jahre feine Ber» 
änderung erfahren, fie es muß fih fogar 
dahin verfchieben, daß die Zahl der vorhandenen 
jüngeren unverheirateten Forſtleute eine immer 
fleinexe wird. 
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Die 
Eintritt angemeldeten 13 Perſonen wurden durch 
einftimmigen Beichluß des Borftandes als Mit 
glieder in den Verein aufgenonmen. 

Die nãchſte Borftanböfigun wird auf Don- 
nerstag, ben 13. Dezember d. %, feſtgeſetzt. 

Nach Erledigung mehrerer innerer Angelegen⸗ 
heiten wurde um ? Uhr die Sitzung gefdtofen. 
Der Borftand des Bereins „Waldheil”. 

= * 
* 

Ihren Beitritt zum Verein meldeten an: 
Gran walten, ee Forſthaus Rofen bei Herms⸗ 
Müller, Smil, Privarförfter, Döbern. 

Winzer, Oskar, Zadrikbefiger, Boberröhrsborf. 

Ich mache befonders darauf aufmerkfam, daß 
nad der neuen Satung jeder die Aufnahme 
Nachſuchende bei der Anmeldung bie Erklärung 
abzugeben hat, daß er die Satung bed Bereind 
anerkennt. Ferner iſt gleichzeitig der erite 
Sabresbeitrag einzufenden. Derfelbe beträgt für 
untere Forſt- und Jagdbeamte mindeſtens 
2 Mark, für alle übrigen Perſonen mindeſtens 
5 Mark. 5 

Anmeldekarten und 
entgeltlich und portofrei bezogen werden. 


feit der letzten Borftandsfigung zum. 


Satungen können uns | Beiträge befcheinigt 


Befondere Zuwendungen. 
Am Tage Gt. Huberti gefammelte GStrafgelber 
für hlſchüſſe vom Konſtanzer Jagdverein, 
eingefandt von Kern Sberftleutnant a. D. 
Adermann in Konlanz » » » 000. 
Srtös_für eine gefundene, von Wilderern anges 
ſchoſſene Ride in der Au Bindifhholshaufen, 
einpejandt von Herrn R. Hammer in ut WU . 
Gefanrmelt für den Verein „Waldheil“ nah der 
" QHubertusjagd in Saßmanndhaujen in Wenfalen, 
gingefanbt von Herrn Korftafieffor Hinnen in e 
a 


asp! 
Gefammelt bei einer Jagb in ber Oberförfterei 
itih-Nord, eingefandt don Herm Oberförfter 
Herf in Bitſch, Zoihringen . -. 0.» .. 
Breiwillige Beiträge und Strafgelder, gem 
anläßlih der Gubertusjagd de3 Bielefelder \ 
Sagbdvereins, eingeiandt von Herrn Dr. Ipleib, 
Mpotheker in Bielefeld. . » - =. 2 00 = L— . 
Strafe für eine am 9. Dftober d. 38. geſchofſene 
afanenhenne, eingefandt von Herru Rätſch in 
ürchartan © 2 0 2 0 ee 
Sühne für unerlaubtes Fiſchen, einge ogen und 
eingefandt vom Königligen Revierjöriter Herrn 
Wurſchmidt in Yerihow . . 0. 0. 0. 
Gejammelt für „WalpHeil* auf der Treibiagb im 
Revier Schameder bei Grndtebrüd, eingejandt 
von Herm Sorpauffeger Wied in Dreitah .IGAL - 
Zum Beften von im Kampfe mit Wilddieben vers 
wundeten Förſtern oder beren Hinterbliebenen, 
eingefandt von Herrn v. Tredtom, WBierzonfa %.— 
Summa 
Den Gebern herzlichen Dank und Maid: 
mannäheill 
Den Empfang ber vorftehend aufgeführten 
Neumann, 


Scaßneeifter und Schriftführer. 


U . 


Br 
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Inhalte über Pfändung in orits und Zandfrevelfahen in Preußen. 849. — Fremdworter im Forſifach. Bon 


Schöpfer. 858. — Horftlihe Streifzüge burch bie Barifer Weltausftellung. Bon Forſtaffeſſor Frhr. v. Brandis. 855. — 
Wälder in Aghpten und dem Sudan. Bon B—baus. 857. — Büberjhau. 858. — Sit für die Zukunft ein Preide 
rüdgang für Fioten gu erwarten, und welde Vorteile gewährt die Kreisaufforitung den Gemeinden des Giegerlandes. 
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— Belanbere same 
IP” Inserate für die nächste Dumme der „Deutschen Forst-Zeitung“ 
erbitten wir des Busstages wegen schon bis Montag, den 19. November, 
abends. Die Expedition. 
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Mngeigen nnd Vellanen werden natı dem Wortiant der Mannfkeipte abzedrendt 
Gür den Iuhalt beider iR die Redaktion wicht berantiwortiid, 





Deutsche Jäger, gedenket bei allen Treibjagden des 
Förderung ber Anterefien deutſcher Forfl- und Jagdbeamten 


46 Bereind zur 

„Waldbeil + und zur Unterflügung ihrer Hinterbliebenen. 
lied Irhüfe, 2 Die id: = 

Bere a an ne Palpasngigreon = © = 

Satzungen, Jahresberichte, Melde linen, Meldelarten und Sagdeinladungsfarten des „Waldbeitl* find umfonk und 
portofrei erhältlih non der Gsfhäftefkelle dos „Walbheil", singstragensr Nersin, Nondanım. 


Für unseren Jagöverwalter, 


40 Jahre alt, verä., oßne Kinder, jagd- 
u forftl, hervorragende Kraft, ſuche id 
sum 1. 1. 1001 wegen Aufl. ber Jagde 















Akadem. geb. Forſtmauu 
in ungek. Stellung u. lebensl. angeſtellter 
Beamter ſucht aus bier nicht näher an⸗ 
auführenden, jedod privaten Gründen 
en Ta a au Beliebiger eit —— — * 

jin all Zwed. Haush. perf.,g.Zeugn. vorh., iötvetion erbeten und zugeſichert. efellih. augemeflene Gtellum, 
39. e0.,Oberf.bev. G ‚a. Mr. 11317 Offert. unt. R. Z. 10128 beförd. bie EN ben Pr Pre George Schwai 
Neudamım. | Erped.d. „Deutih.Jäg>Big.”, Neudamm. ! Berlte M., Oraniendurgerfir. 12. (! 


onalia 


Per 


Geb.Mädch. ſ. St. p. bald od. JZan.1901. 


bef. d. Exp. b. „Diib. 
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Samen und Aflayen 


sr Ale Bilanzen 


sur —— von Forften und Hecken, 
aub bie berühmte Dongladfichte, 
gittafihte, jean Zärdhe, Bank’s 
Kiefer u. and. ausländ. Arten v. groß. 
ıterefie jehr ‚fon u. Preisver. 
often! H Söhne, 


empf. . 
Dalftenbet dolfeei (wi 


Man verlange Preistiften über 


Forstpflanzen. 


[2 9rsip Millionen Borräte. 
ge Mille dann von 1,90 ME. an.) 
Beand nad allen Weltteilen. (1% 

bert wild, Sorftbaumfhulen, 
enberg 1. Rheinland. - 


An; 
Gratis und frei 5 


verfende 1 Meobebatet und reihhalt. 
Breistifte f. renablal rein über 
feeiſch 10 E 8, Bortorieoblätter 
isbe Dir eier 10 Bf. 5, 4 vers 
hied. f. Eigarreumuft., 500 —8 ME. 16. 
N —& b. Tabat · Ind. vdurch· 
auß reelle Bedienun; ng. lie Garantie. 
W.Harrsen, Tabalfabr., — 46. 


Die praktischsten 


Holzaumrirkastn, 
Messki en, Treiberklappern und alle 
anderen etkzenge |: 

E. E. Neumann, Bromberg. 
Dllustrierte Preisliste kostenlos. 


Billin!!! 
t-gindefeile mit Holyuer- 
sllenbinden u. 
billig, praktiih, einfach und 
dauerhaft. Ba Bindejeil, 6 mm ftark, 
1,20 m lang, foftet bloß 1 ‚all 
Zaufend Stie 10 Wit. 9 
bereitß welde in Verwendung. Mufler 
gr. u. fr Der Erfinder (282 
K. B. Meyor, Nördlingen Bayen). 


Geweihſchilder, 


* hell oder dunkel poliert, 
für Meßgeförne pro Dei 3 

für Hinfggemweiße pro Siag 1,00 

auch Anfertigung nad Mufter, o| eriert 

Gustav Sayu, Sreilingen, Rafan. 


Feinsten (174 


chleuderhonig 


versenden netto 9 Pfd. frk.: 
hochweiß | weiß | goldgelb 
8,50 ‚50 | 6,50 
Nachnahme 30 Pf. mehr. 
Norddeutsche Bieuenzüchterel 
Altona—Eibe Nr. 66. 


2 Iagdbilder "ug 


liefert 
Fr. Rickes, Döorrebach, Sunslie 
Bene und billigfte Bezugsquelle. 
Mitglied des Wereins „UaldHeil”. 


iefert billigst |' 


abudtandl. für Sandwirtichaft, Fi | 
3, Gerne an Aushnchnn Uendaum. 
Bor Aurzem wurde nen Beransgegeben: 


Waos der Sanöwirt 


von dem Zürgerlihen Gefchbude, 
der Grundbuchordnung, dem handelsgeſetſbuche und den einfihlägigen 
Sandesgefehen 


wiffen muß. 


Bon Oberamtsrihter Dr. jur. Ferdinand Brandis. 
Preis gebunden 3 ME. 
Für —— aftliche Bereine in Bartien billiger. Borftänden derſelben wird 
erlangen je ein Anſichts⸗Exeniplar franto geliefert. 

—* in eridienene, etiwa OO Geiten ftarte Buch behandelt in 
Bündigitev Form alle für ben Landwirt widtigen Gejege und darf mit 
vollen: Het als eine der beften Erſcheinungen anf feinem Gebiete gelten. 
Kein Antereffent follte verjäumen, ſich das wirklich pratutihe Bert, weldes 
von dem jurifkifhen Satverkändigen des Bundes der Landwirte in 
Berlin fehr günftig beurteilt wurde, anzuihafien, bejonders ba der Preis 
als ein äußert mäßiger bezeihnet werden kann. 

Zu beziehen in Ginjendung des Betrages franko, unter Nadie 
nahme mit Portozuſch! 

J. Neumann, Reubemm. 


KB Alle Bucbandlungen nehmen Beftellungen entgegen. 


olgende bewährte, für Forftbeamte extra bon mir ng 
baute Betvehre, Die in jeder Beziehuug folid gearbeitet fin! 
audarbeit, Feine Handelöware, mit tadellofer Fuuktion und 
Aupleiftung, liefere ich in allen gangbaren Schrot⸗ und 
Rugeltalibern: 


Förster-Dreilaufgewehre, 


Berfhlußbebel unter dem Abzugebigel liegend, Umſtellung auf Schrot⸗ 
oder Qugeiſchuß mittels Hebel& zwijhen den Hähnen, echte Krupp’Tche 
Stahlrohrs, Holzvorderibaft, Scait mit Piftolengriff ns Bade, 
dreiſacher Berfchluß, mattierte Bifierjchiene, befte Stahlrudiprinnihläfler, 
Rüdfteger, Kederumlegevifier, Silberpunftforn, fauber grav., AR. 150. 


Förster-Büchsflinte, 


Berihtnähebel, mit Dorn bekleidet, unter dem Holzvorderfhaft liegend, 
schte Krupp’Tchs Stahlrahrs, beile Stahlvüdipringihlöffer, mattierte 
Bifierbahn, rhditecer, Saft mit a on und Bade, — 
graviert und außgeführt, BMI 
Diefelbe mit Wechſelrohren aus ehtem Krupp’igem Stahl Mk. 8 
Diefelbe als Doppelflinte MR. 85. 
Choke bore für da8 Rohr Vf. 5 mehr, Kugelform MI. 2,20, 
Rugelfeer Dit. 140, ee. Me. 2 Bulvermafz 0,85, 
Busftot 


Wenn billigere Ungebote gemadt werden, jo geſchieht dieſes 
auf Koſten der Qualität. Gleihwertige Gewehre wie Btele kann 
niemand billiger liefern. — Ratenzahlung wird den Herren fyorft eamten 
gern bewilligt, und wird gebeten, dieferhalb Vorſchläge zu machen. 


Man verlange gratis und franko Preisliste Mr. 1, 
enthaltend Doppeiflinten, Büchsflinten, Doppelbüchsen, 
Dreilaufgewehre mit und ohne hahne. 


Eduard Kettner, Köln a. Rbein. 


Gewehrfabrik in Köln a. Rh. und Zuhl i. Chür. 
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Durch grosse Asche! : ch Pianoferte- 
Baia 1, Trautwein "Tas, , 
— REN ER Berlin W., Seipyiger-ött. 19T. „Sitte. 


er Räge-Sakao, gut, ar’fd. S0Pf. 
Easlorade, jar. rein, a2 fd. 82, 90.100. 
& et wirfli gut Srobärfd ar 
u, feinigmed..,\ geröft. 
natemala, Tod 90f wilsung 
lan Java, ,, 100\geröf. 120 #4. 
Yeinke dartsdar. ifhg-froh140 Pf. 
ans nur cdeifl. Aaifces, Ager. 175 2 HM. 


Biener Ride. ""; 


Chen unter Gar. Al, Er . 
FH ab Hier. Berpaek. frei. Gar. Nürkn. 
ei 9 Bid. ein. Sorte berechne nur '|. Porto. 


Haleldes Yerfaud- Geſchaſt 
Otto, Bornschein, . 3. 
nig. eſeraut v oren · Kakao. 
—— fun Öngrospteilt, 
— Bedarf ab — berechuet werben. 











geroſt. 








Als Festgeschenk für 
jeden Waldmann 


feten empfohlen: 
Jagäbriefbogen 
und Bouverts, 


— — 2. 


FI ünfferif 
Biene * 
Fi 5 ſelu 
J eſchenlen gee 
m 0 Bei Er: Eds Kara 


Brobefendung von 20 Briefbog. 
u. Couvertß verſchiedener Diner 
gegen Ginfendung von 90 Pf. in 
Briefmarken franko. 


Jagäbriefkarten 


in Billetformat 
mit Gonuerts, 


it terii ri 
3 
—V vor 
[1 et. 
ee w einem Karton 
me 


Probeſendung von 10 Brief- 
arten und Couverts verſchledener 
Mufter gegen Ginfendung von 
0 $f. in Briefmarken franko. 

Bu beziehen gegen Binfeneung 
des Betrages franko, unter Nach⸗ 
nahme mit Portozuſchlag. 


J. Neumann, Neudamm. 





‚wittr: J 
Fuchs- Er Lo m. 
Gift, om ie 37 int. 

tis- u jene! 
Marder * ——e— 
—————— —— 
mir Bebraudeamweifung, Altbewährt. 
Sicherer Bang! Bür jede Art Ballen. 


F. Brune Kookisch, 
un Dresden 5. 





Pianinos, oma 


von anerkannter Koran —— Pole Gifenpanzere 
Konftruftion. 


ie —8 Garantie. 
Auch —— * ae AL oftenloß u. frei. 


And einige wenig gebrauchte ſehr Big 


Büchern und Frorfts 
eamten gewähren wir 
18 Prozent Rabatt 
auf die Orig.s Preife 
unfere® Kataloges. 








Fritz Schulze 





Tönigl. bauer. Hoflieferant, 


3 Maztmitianfir. chen, Maximittenfir.34, 
empfiehlt — als vorzüglid anerlannten, 
aus poräs-wafsrbicgten Toben gefertigten 


Harlochs, Juppen, 
Kaisermäntel, Wettermäntel. 
Gerner zum 9eyng na Meter 
Tireler, Stegrer, Färniuer, Jillerlhaler ciı. 


nv Soden "WE 
bei bekannt Billigfven Preifei. 
 3luftrierter Preiscouranf und Auſter 
gratis und franlie. ası 





— 
[em 
ultu an 


frWald uns arfenbau 


Patent Spitzenberg 
Berliner Gewerbe "Auseteilung 1896. 
Ilustrirten Katalog kostenfrei 


BerlinSw. DessauerStr6. 





— —— — or | 


Gerigpte, meige Genng · Cords Sennrtmangeke, 


vorrätig in 192 Sorten in 32 Oualitäten, von ME 49, 2.;- ıc Bid 560, 
unverwũſtlich, farbehr und waſchbar. 


JagAleinen von 75 Bis. an, Wasserdicht son mt 1.16 au 
Jagdmelton von anr. 4,75 an, weich, haltbar, nidt vaurhend, 


ds. wasserdicht, mt. s.—. Sera, m one —e— 
gm 


Jagatweed von m. 5,— an, awen 


Trikot von Int. 8,— an zc. un 


Jagdloden, wasserdicht una weich, von Mt. 4,50 am. 
— — Wufter und Aufträge von ME. 20,— an portofret. in HB. 


F. Sangermann, Köln, Rhein WB. 
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wohlfeil und aut! 
Wir liefern zur Probe an jedermann franko 
gegen Radmahme und ohne Kiftenberechnung 


1 Rifte — Netto 25 Pid. f. Waichjeifen 
(6 Sorten gemilht) für 6,40 Mt. 

1 Kiſte — Netto 100 PP. ff. Waſchſeifen 
(6 Eorten gemiſcht) für 24,60 Mt. 3 

1BofeStarton- BL Brd.A. Toilettejeifen 
(in 19 Eorten = 40 Stüch für 5 Mt. 
——— von ——— 

BER Unübertrefflidie Qualitãten. Bm 

YAnweigerlihe Rühnahme jeder Sendung. 

Preisbüder pofifrei. ats 


©. M. Schladitz.8 Co., 


Seifenfabrik and Berfandgefhäft, 
Prettin a. Elbe, 


+ 1017 Füchse 


SAN ein unerreicht dastehendes Fang- 
PER resultat, erzielte der Förster 
Fer J. Ernst in Hachenhausen haupt- 
sächlich mittelst unserer be- 
rühmten Univ.-Tellereisen Nr.11a 

eine). (6,50 Mk.) und Nr. 11b. (4,50 Mk.). 
chswittrung, p- Ko.-Büchse Mk. 6,— 
u jil. Hauptkatalog gratis. m - ⸗ 
Grösste Haynauer Ranbtierfallenfabrik 


E. Grell& Co, Haynau i. Schl. 


Vielfach prämiiert. mm 












Ernstsche Fu ; 


— 














Wer ſolchen gerne er» 
nurt 1 langen möchte, wende 
nur meine Dierhode an, 
am Dur reilungen Öerihiebenerlet 
Ctärten und hohe Preife werben Diele bes 
I&wtudelt. Wo feine Anlagen vorhanden find, 
ifı au Durch Stärke II feın Bart berborgus 
bringen. Fixolin in Berbindung mit einer 
any befondıren Wethobe befördert den Wuchs 
bes Bartes in hohem Wiake, worüber alänzende 
Unertennungen von Ghemitern und Frifeuren 
vorliegen. jarantıe: Rüdzahlung des Betrages 
BEN “| bei Nıdterfolg. Firolin ift zu beziehen in Doſen 
Br a — zu Me 1,50 u. 2,50 und Porto. Aerztliche Uns 
weifangen über Beförderung bes Bartwuchſes 50 Pig. extra; bei Beitel: 
lung von 2 Doſen gratis. fand gegen Nabnahme, 


Paul Koch, Gelienlirhen 165. 


. H»P, Schulz & Go., Inh. H, Puchert, 


Mitgl. undLieferant der Vereine : ehemaliger Jäger der deutschen Armee, 
Preussischer Forstbeamten, Waldhell u. s. w. 


Telephon: V, 3995, Berlim W. 57, Potstamerstr. 87, 


empfehlen 5 
:: Nähmaschinen .“. Fahrräder 


neuester Konstruktion, Wasch- und Wringmaschinen, 
Stand- und Tischmangeln. Reparaturen. 
Versand franko, auch zur Ansicht. — Garantie. — Ersatzteile. 












Kaiferbut 


vorfhriitsmäßiger Forſthut mit Wdler 
a. Rolarde, ın garantiert guter Da 
tät, empfiehlt we 
Hermann Michels, 
Gsve, Rloferitraße. 


Hoffmanns 


aninos 

erſitl. prämiiert. fyabrifat, nur 
neue, tadellofe, v. 340 ME, 
an, Langi. Bar. Kat. irt. Teilz. 
Bei Bars. hob. Rabatt. (3 


w. Hoffmann, 
Bertin 8. 62, Siallhreibeefr. 58, 
Beauten Srtrasßerg. 


Framiiert Paris 1899 gold. Medaille. 
33 ——e—— ift der 


Kränter-Bitter Doppeladler 


von Apotheler F. Draesel, Bleiches 
rode. Boftlolli, enth. * 
gegen Nahnahme 450 


Horhintereffant 
für alle Forſtleute. 


Die befannte Hunde’fche Univerſal · 
Schnelltnbierungd » Tabelle ohue 
Aubritenfreuzungen, mit ihrer fabelhait 
uellen Ablesbarteit (1000 Kubits Bes 
fimmung. p. Std.) in mit 6. Auflage in 


größter Anfftellung 


mit burchgeb.Bängenbdetaillierung in!!,m 
u. gerad. dem bis zu 31 m u. Durchmeiler 
— 180 ccm erjcienen. 


— — 


ar 


afan, 


Bezug beiP.Moseder, 
wit. 50 


Breis 8 


Die ältere Hundt’jige Univerfaltabelle 
mit Qängenbetaillierung — 16 beziv.21 m. 
mt, 
6) 


abelle in 
1 Mt. ertluſ. 


Gratisan Jäger 
Porstmänner, Landwirte, 
Fischereitreibende, 
Gärtner, Kakteenzüchter, 
Naturfreunde u. a. wird 
versandt ein illustrierter 


cher -Weihnachtskatalog, 


mit bunten Tafeln ver- 
sehene Probehefte vom 


„Hausschatz des Wissens‘‘ 
und illustrierte Probe- 


nummern von: Deutsche 
Jäger - Zeitung, Fischerel- 
Zeitung, Zeitschrift für 
Entomologie, Monatsschrift 
für Kakteenkunde durch 


J. Neumann in Neudamm 
(Prov. Brandenburg). 


ganzen Meterlängen 
ſtachnahmevorto. 





















„Kornblume“. 


Dieſe nachweis lich beliebte Cigarre 


empfehle id den Herren Forſtbeämten 

gm Vorzugspreiſe von ME. 4 p. 100 Ste. 
on 800 Std. an portofrei. Auf Wuuſch 

2 Dion. Ziel. Richtpafſendes nehine ich 

.| zurüd. Max Krafftt, 

119) Yerlin ©, Mlte Schönhauferftr. 1 











866 Inſerate. 
Patent-Wegehobel, 
Forstpflüge, Untergrundpflüge, sowie 
alle Foratworkzouge liefert 7 588] J. MEUMARN, Fınonerei, Gartannas, Forat- und Japewonsn, NEUGAMEN, 


E. E. Neumann, Bromberg. 
lustrierte Preisliste kostenlos. 







Pirskter, daher 
billiger Gerug aus Der Fabrik, 


Tabak: 
2 m. pi: Aippentabaf . Rt. 0,85 


jeiner En 1,00 
% » blattäpnt, ” 1230|. 
7 —5*— — 180 8 

pen 

10. amt. lang FI 
Rippentabat . . 180,8 
10» amer! 5 
25018 
10» 3 
850|° 

” Arı 4,50 

10 Finfenfruustabat 7 „700. 


ff. Cigarren: 


Proben von 100 Stüd zu ME. iS Fee 
250, 





455, 4,70, 4,80, 5,00, 5,50, 8,50, 
7,00, 7,50. 8,00, —* 10,0 p- alematme. 

Den Herren Forſtbeamten u. fonftig. 
öffentl. Beamten u. d. und befaunten 
Herren bewilligen wir bei Mindefts 
abnadme von 1000 St. auf einmal 
ich Nabort, freie Buſendung und 

Dionatsziel, bei Bar 2°, Skonto. 

Zeder Werfud Bringt uns —— 

ndfdaft. 

Zäglih viele Au äge und an 
erfeuuungen über Güte und Billig- 
Feit auteese Sabritate. 

Eigarren- und Tabaktabrik 


Gebrüder Höfer & Eckes, 


Ladenburg (Baden). 





Nachgenannte, vor 
Jäger, Forstbeamte und Lan: 


empfoblen: 
= Waldheil“, 


Forst- und Jagdkalender auf das Jahr 1901. 

Mit Bleistift, fest und dauerhaft in grün lleinen gebunden. 

Preis 1 Mk. 50 Pf., stärkere Ausgabe mit em Anhange von 
160 Seiten Millimeterpapier 1 Mk. 80 Pf. 


lich ausgestattete Fachkalender für 
wirte ion zur Anschaffung bestens 


Taschenbuch u. Notiz-Kalender für den Landwirt 


auf das Jahr 1901. Mit Bleistift, in braun Segelleinen fest und 
dauerhaft gebunden Pre Preis1Mk Pf 


Für jeden Schreibtisch kann kann empfohlen werden: 


Schreibmappe mit Kalendarium f. d. Jahr 1901. 

Elegante Leinenmappe mit Tasche und Schreibunterlage aus Lösch- 

gap ‚pier. Preis ı Mk. 60 Pf. Mit Namenaufdruck in Gold ı Mk. 75 Pf. 

ei Sammelbesug verringert sich der Preis jeder weiteren Sohreib- 
mappe um 50 Pf. 


Forst- und Jagd-Abreiss- ‚Kalender für 1991. 


Preis 50 P: 


Abreiss-Kalender für Landvirte. u Gärtner für 1901. 


Preis 50 P: 


Küchen-Abreiss-Kalender für das Jahr 1901. 


Enthält für jeden Tag außer ausgewählten Sinnsprüchen einen 
Kuthenzettel, Kochrezepte und Anweisungen für die Hausfrau. 


Preis 50 Pf 
feinste Abreiss-Kalender für das Jahr 1901 


wit täglichen Sentenzen und nd Spoisezettel, Preis 50 P£ 


Wochen-Notiz-Abrelss-Kalender für das Jahr. 1901 


in Gross-Quartformat. Anf jedem Blatte befindet sich das 
Kalendarium einer Woche mit reichlichem Baume für Notizen. 
Preis 1ı Mk. 

Mit anderen Bestellungen von mindestens 8 Mk. bei Abreiß- 
Kalendern kein Porto, sonst sind für jeden bei Einsendung des 
Betrages 20 Pf. beizufügen; bei Nachnahme-Sendungen werden 
40 P£. Porto und Nachnahmegebühr erhoben. 

Zu beziehen gegen Einsendung des Betrages franko, unter 
Nachnahme mit Portozuschlag. 


J. Neumann, Neudamm. 
Alle Buchhandlungen nehmen Bestellungen entgegen. 








&ataloge 





*11joj20d 
qun syvaB 


— —— 4,20, Kubertus, 100 StädMT.4,80, Oberförster, 100 StHART.E,N, 


ana, 


100 „ ,„ 4,50,Walöfee, 100 „ „ 5,0, ‚Forstmeiste, 10 eh 62, 


fowie ehlfarben nur befferer Eorten von ME: 4,00—6,00 pro 200 ©: 


werben felt gahrein von ca. 1000 


in Rollen, Blättern, 
Rauchtabate tierte, fowie_Beutfche Kigarstten zu allen Breifen. 


ber Herren Forſibeamten bei mir gern 
tennungen eingehen, weiche die Nedaftion in 


fauft, Der tat 
ainat nel 0 feiner Su 


in« und Grobiänitt, Shag, türkifde Gab: 





300 Eigarren € den Mitglied: bed Vereind_„Lalägeil“ 
ein —8 —x —— von 3 Monaten, 86*8 5. at “ertea. * —— — Bären uchme 
uufrantiert anrüd, fo dat 34 Veiie⸗ andgeichiofien ift. 


Otto Liefeldt, Sign rrenfabril, Berlin 0.21, Solzmarkifr. * 


ugrodı 


erfand. Telephon VIIn, 7083. 


Niisſied des on Waldgeil, des Vereins ehemaliger Jäger ve dent / chen Armee. 





Inſerate. 867 


r Weihnachten! 


Fischotter fing in einigen Jahren — gl. garant. reinerWeine: 
Schutzmarke Fe az init Hua. Webers AR Frl (weißer Eu 
rauneberger (im ofel), 
Ottereisen Nr. 126. Al Eur | Mepoc, „and Sin Bor 
Neu: Otterlager zu Nr. 126, ai Site u Blafben HERE. d. Doppelte 


7 DE., b. Dreifahe 40 d 
D Fischreusen Sapnfık Hader) Rob. —— — 


und Kastenfallen in versch. Größen. 
R. Wehar Spec.: Zum Lebendfangen. (147b 
Wittrung, vom Altmeister Weber 
seit28 Jahren selbst zusammengesetzt, f. Fuchs 1,75,1. Marder 80 Pf. 
Gr.Erfolg. Rud. W. Fangbuch 2Mk. Katal.50 Pf. Preisl. gratis. 
älteste u. grösste Fabrik 1) 
R. Weber, "anna u, Haynau. Anents e rlich 
ir 


Schreißwerß des 
Juchtenstiefelschäfte, befteß, ruff. Fabrikat, mit Borihuß, auß einem Sie Jorſtbeamten: 


— du te u. wolerd, S Sagdiefein 9 geeignet, 


Länge 50 = —— j 
8 TED 2 ne a TR 1450 17,— — * * — Dienstliche 
Berfand En gegen Nachnahme. Timtaufh gefattet. Maß erbeten. Ss chr eiben 


Friedrioh Jähnke, Eydtkuhnen. 
des Försters. 


Eine Anleitung in Regeln 
und audgefährten Bellen 
jur a) ded Geicäfte 


9 18 für gorflesrli ie 

un g1 lernten ger bei den Bataille- 

nen und jende Forſtſetre · 

Beiniherlale@riufe bon &. 

DO RP. Nr. 111209. Dint um 18. Bunt 1808 Des 
Syſtem Burgsmüller. ou Eile ratge, Gen Kebeer 

Das Neuefte, Praktiſchſte und Zuverläfigfte in ee Tees 


Selbfifpanner - Sicherheits - Drei- Rei roiatert 1 Merk, 


lauf-Gemehren, Doppelflinten, ae ee 


Büchsfinten nnd Doppelbüch ſen Neumann, 


mit hoher und höchſter Schußleiftung 2 ich als * * 
Specialität in befannter, nur erftflafjiger Arbeit, unter 
Verwendung allerbeften Materials bei jeder gewünſchten 
Garantie zu ftreng reellen und feiten Preifen. 

Bu Mein Sagen in fertigen Jagd: Gewehren 
und folchen in Fabrifatiouen befindlichen uur neuer 
und praftifher Syſteme, mit und ohne änfere 
Bähne, ift eind der grökten Dentichlaudd. R 

Berlangen Sie bitte ohne jegliche Berpflihtung Ihrers 
bes zu faufen meinen GE” reichillufrierten und 

















ochinterefanten Hanpt-Katalog gratis und 
zanko, u (7082 


H. ‚Burgsmüller, D.R-6-R. 116482. 
Gewehrfabrit und Fein-Büchienmaderei, 


; Praktiſche Neuheit. 

Kreienjen (Harz) Nr, 102. „Beattifche Neuheit, 
There mit zieheudem Gduitt. 

Bedeutende unzahterfparnle, ipielend 


Proſpekt mie ty —R und franko. 
Karl Löohr, Measen i. Sf. 


Durch Ministerial-Erlasse una vVortägungen 


sind unsere aus feinstem Tiegelgussstahl hergestellten und mit den von nus selbnt in langjähriger 
Arbeit erfundenen, konstruierten und gebauten Speclal-Fabrikations-Maschinen und -Einrichtungen 
bearbeiteten Sägen und Werkzeuge von vielen Staats- und Privat-Forstverwaltungen für ihren ganzen Ver- 
waltungsbereich empfohlen und eingeführt worden — u.a. vom königlich preussischen Ministerium für Laud- 
wirtschaft, Domänen und Forsten in Berlin durch Ministerial-Erlass vom 80. September 1898 III Nr. 14097 — 
nachdem sie sich trotz ihrer mässigen Preise als weltans besser und lelstungsfählger aln alle anderen 
Yabrikate ohne Ansnahme erwiesen haben, worüber zahlenmäsnige Belege vorliegen, und wodurch 
den _Waldarbeitern bei Verwendung unserer Fabrikate leichtere Arbeit und bedeutend höherer Verdienst 
geschaffen wird. Unsere Fabrikate sind in rasch zunehinender Verwendung in allen Teilen _der Erde! 
Ueberzengen Sie sich selbst durch einen Versuch! 


J.D.Dominicus & ano Sägen-u. Werkzeugfabrik i in er at ie age 
Gegründet 1822. 











868 i Inſerate. 








Den Herren 


Förstern 


empfehlen wir unsere 


„ Dopp: 
flinten, Bühsfinten,Doppel- 
Büdfen, Birfd- n. Söeiden, 
büch ſen, ® 
gewehre, Xi 


in der ganzen 
Welt berühmten 


Fleisch. — Hunde- 
wekuchen 


POLYPHON als bestes „ud eco“ iligss Futter 


Feten — Proben, Prospekte, auch über Gefügelfstter, Hunde- u. Geägel- 


Medikamente. Niederlagen-Verzeichnis umsonst und postfrei. 


Spratt’s Patent Akt.-Ges. 


ge Kalserl., König!., Fürstl. Hofjagdämter. 
Rummelsburg-Berlin 0. 


Fort mit den 
ı Warzen! 
Mein Warzenftift befeitigt in kurzer 


fämmtliche Warzen, wie unzählige ‚Banffagungen befunben. gr * ufte Moden⸗ 
haupt in Mudersbaqh ſchreibt am 11. Ceptbr. 1900: bi Ihnen fehr 
Bi den berühmten Warzenitift; denn meine bäßlichen — bie ich hatte, 
inb_munderbar derihmuuden.” Der Stift iR giftfrei muB beist umb 
\gmerst nicht. Pro Stüd 60 Pfg.. Borto 20 Pfg. NRacınahme nod 
Rn. Borto ertra) ın hericehen v. Paul Kooh, sonkirenon 166. 


tionen verfende ich —— 
u. portofrei an jedermann bei 
Angabe diefer Zeitung. (189 














Bial, — u. 


BRESLAU. 








Magdeburg-Buckau. — Aelteste — 


LOCOMOBILEN- 


Fabrik Deutschlands. 


219 








metoi in Firma . 

Albert Bernstein, .winem'actiere wire, Freiberg i. Sachsen. 
Fabrik und Berfand forkliger Geräte, Infrumente, Malhinen uud anderer Gegenkände. 
Achtmal präm, viele Anerkennungsicgreiben,. Bieferant für faft fämtliche eurepäilhe Etaaten, herrſchaftl. u. Semeinde · Forſten 

——_ &pecialität: ZZ 

x Die weltbefanuten, echten Göhler’ihen Rumerierfchlägel, Buwahtbobrer, 

Meptiuppen, rBirtel, »Bünder u. «Ketten, Warfiers, Walde, — revel⸗ u. — 

äuımer, Stabl⸗ Oolas, Rautihuksn. BrennzStembel. Raub enqfalien, Geldfteder. 

aumböhenwefler, Nivellier: u. Mehinftenmente, Stodiprengichranben, Rode 

. Göhler, Blanzs, Yultura ı. Aurbereitungds@eräte, Oberfö: örher Mnshe patent. Wurzel · 

fgneider, Oberförſter Schreyers Rüffelkäfer u. Raupenleim, zugleih eu Wildberbif (für die Pflanzen Being 
undadlid), Bpitzenberg’ihe patent. Fu] Rultuiegeräte, Hirfiihornmöbel u. Dekoratisnen, invertauf der 

Baer’ihen Pflanz: nud Mehkerten, D. R. 
Gravieranftalt und Beparaturmerkfiatt. © dreisliſten auf Derlangen frei zugefandt. 


Bür Injerate: Udo Lehmann, Neudamm. — Druck und Verlag: J. Neumann, Neudamm. 


Tiefer Nummer Tiegt bei: Die Rovember- Ausgabe der „Forſtlichen Rundſchau“. 


















Deutliche 


Forſt-Feitung. 


Mit den Beilagen: „Forſtliche Lundſchau“ und „Des Förſters Feierabende“. 
FJachblatt für Forſtbeamte und Waldbeſitzer. 


Amtliches Organ des grandverſicherungs · Vereins Preufifcher Sorſtbeamten und des Dereins „Waldheil‘, Verein 
zur Förderung der Intereffen deutfcher Forſt⸗ und Jagdbeamten und zur Unterflühung ihrer Hinterbliebenen. 





Herausgegeben unter Mitwirkung hervorragender Sorftmänner. 
Anffäse und Mitteilungen find lets willkommen und werden entſprechend vergütet 
Anberechtiater Nahdrudk wird ſrafrechtlich verfolgt. 


EEE EFT 











Die Deutſche Forſi⸗-Zeitung“ erfbeint wödentlih einmal. Bezugspreis: viertceliährlid 1,50 ME, 
bei aflen Naijeri. Bohranfialten (Wr. 1875): direkt unter Gtreifband dur die Expedition: für Deutihland und Öfterreich 


2 Mr, für das übrige Ausland 2,50 MM 


2. — Die „Dentibe BoritzBeitung“ tann auch mit der „Deuticen Jäger⸗ 


Beitung“ und deren Beilagen zujammen bezogen werden, und beträgt der Preis: a) bei den Kaiferl. Boftanialten 
R wir, b) dirett durch bie Erpedition für Deuticland und ONerreib 4 ME, für das ubrige Ausland 5,50 ME 
SSniertion&preid: die dreigeſpaltene Nonvareillezeile 20 Bf. R 








Nr. 47. 


Nendamm, den 25. November 1900. - 


15. Band. 





. Über Bfändung in Forſt⸗ und Fagoͤfrevelſachen in Preußen. 
GSchluß 


Wir kommen nun zu den Pfändungs⸗ 
vorſchriften, die nad) Artikel 89 E. ©. 3. 
B. G.-B. unberührt geblieben find. Wie 
aus ber Begründung zum preußifchen 
Ausführungsgefet zum Bürgerlichen Geſetz⸗ 
buch hervorgeht, liegt das Verfahren eigent- 
ih nur klar in betreff der 88 10, 69 
bis 88 des %.- u. %.-P.:. vom 1. April 
1880 und de3 damit im Zufammenhang 
ftehenden $ 33 der Feld-Polizei-Ordnung 
von 1. Noveniber 1847. 


Feld⸗ und Forſt⸗Polizei⸗Geſetz. 

8 77. Wird Vieh auf einem Grundſtücke 
betroffen, auf meldem es nicht gemeibdet 
merden darf, ſo kann dasſelbe auf der Stelle 
ober in unmittelbarer Verfolgung fowohl von 
dem Feld⸗ oder Forjthüter, als aud; von dem 
Beſchaͤdigten oder von folden Perfonen ges 
pfändet werben, welche die Aufficht über das 
—— führen oder zur Familie, zu den 
Dienſtleuten oder zu den auf dem Grundſtücke 
beichäftigten Arbeitsleuten des Beihädigten 
gehören. R 

In gleicher Weife ift bet Zumwiderhandlungen 
gegen den $ 10 dieſes Geſetzes und bei du 
miderhandlungen gegen den $ 368 Nr. v des 
Strafgeſetzbuchs die  ändung der Reit» oder 
Bugtiere oder des Viehes zuläffig. : 

8 10. Mit Gelditrafe bis zu zehn Mark 
oder mit Haft bis zu drei Tagen wird beftraft, 


wer, abgefehen von den Fällen des 8 368 
Nr. 9 des Strafgeſetzbuchs, unbefugt über 
Grundftüde reitet, karrt, fährt, Vieh treibt, 
Holz fchleift, den Pflug wendet oder über Hder, 
deren Beftellung vorbereitet oder in Angriff 
genommen ift, geht. — — — 


Strof-Gejeg-Buh $ 368 Nr. 9. 

Wer unbefugt über Gärten oder Weinberge, 
oder dor, beendeter Ernte über Wiefen oder 
beiteflte Acker, oder über ſolche Sider, Wiefen, 
Weiden oder Sconungen, welche mit einer 
Einfriedigung verſehen find, oder deren Betreten 
durch Warnungszeihen unterfagt ift, oder auf 
einem duch. Warnungszeihen geichlofjenen 
Privatwege geht, fährt, reitet oder Vieh treibt; 
— — — — mird beitraft mit Geldjtrafe — — — 
ober Haft. 


Feld-Polizei-Orbnung vom 1. 11. 1847. 
(Sittig für die önliben Provinzen und Wenfalen 
— da, wo Bolizei-Berordnungen nicht bes 
8 33. Tritt Vieh zur Nachtzeit auf fremde 
dem Hütungsrechte nicht unterliegende Grund» 
ſtücke über, fo ift auper der nad) $ 32 ein= 
tretenden Strafe das Pfandgeld doppelt dafür 
zu entridten. ; 
Aud find alle diejenigen, melde an dent 
näditlihen Hüten teilnehmen, für Pfandgeld 
und Schadenserjag Sem Beichädigten ſolidariſch 
verhaftet; unter fi) aber tragen fie dazu nach 
Verhältnis des don einen: jeden unter ihnen 
nächtlich gehüteten Viehes bei. (Dan vergleiche 
zunt legten Sat aud) 88 426 und 840 B. &.-B.) 


870 Über Pjändung in Forft und 
= ° 


Jagdfrevelſachen in Preußen. 








Unzweifelhaft fortbeftehen dürften 8 8 | find; in der Hauptſache ift die Pfändung, 


der Waldftreus: Verordnung vom 5. März 
1843, 8 48 des eg bom 
30. Mat 1874, 8189 I. 9. und $ 67 I. 
16. U. 2.:R.*) 
Waldfireu-Berordnung vom 5. März 1843. 
$ 8. Bei Betretung bes Frevlers auf eine 
ber in ben 88 3 und 4 bezeichneten Kontra- 
ventionen (Streufammeln ohne Legitimations⸗ 
zettel, Gebrauch von eifernen Rechen u. a. m.) 
tritt Pfändung ein, und der Waldeigentüner 
ift das abgenommene Pfand nur gegen Er- 
legung der auf die Kontravention geſetzten 
Strafe auszuantworten verpflichtet. 
Fiſcherei⸗Geſetz für den Preuß. Staat 
vom 30. Mai 1874. \ 
8 48. Wird jemand bei einer Übertretung 
‚ober gleich nad) berfelben betroffen oder verfolgt, 
fo find die der Einziehung unterliegenden 
Kegenftänbe, melche er bei Hs führt, in Bes 
Ihlag zu nehmen. In den nämlichen Fällen 
Zönnen bie bei der Snake gerauchten 
än 


d gere gerate und Fahrzeuge gepfändet werden. 


tefe der Einziehung nicht unterliegenden 


Gegenftände find — — — — gegen Nieder 
legung einer baren Sunme — — zurüd. 
zugeben. 

A. 8.N. J. 9. 


189. Enten, welche die Befi 
flüfle und Teiche ſtoßenden 
ausdrüdlice Erlaubnis des Fiſchereiberechtigten 
halten, ift dieſer, wenn fie auf dem Waller be 
—— werben, zu pfänden oder zu töten wohl 

erug 


A. 8.R. I. 16. 
67. Wenn Jagdhunde nicht mit Vorfa an 
der venge gelöft werden, fondern nur bon uns 
efähr über die Grenze gelaufen find, können 
ER aufgefangen, und mülfen den: Eigentünter, 
gegen trichtung eines Pfandgeldes von acht 
roſchen für das Stüd, zurüdgegeben werben. 

FSorft-Diebflahl-Beie vom 15. April 1878. 

16. Wird der Thäter bei der Ausführung 
eines Forſtdiebſtahls, oder gleich nach en 
betroffen oder verfolgt, fo find die zur Bes 
gehung des Forſtdiebſtahls geeigneten Werk- 
euge, welche er bei fich führt ($ 15), in Bes 

Kata zu nehmen.**) 

Nach dem Gefek vom 5. März 1848, 
betreffend Verordnung über die Ausübung 
der Woaldftreuberehtigung und dem 
Zifcherei-Gejeß vom 30. Mai 1874 werden 
die Pfändungen als eine nicht amtliche 
Beſchlagnahme den Zwecken der Straf: 
verfolgung bdienftbar gemadt. Das find 
allerdingd Beftimmungen, die noch vor 
Erlaß der neuen Sufliggefege ergangen 


=) Die allgemeinen Grundfäge des B. G.B. über 
Selbftbilfe (8 229) gelten im Gebiete des Sonderrechts erft 
hinter biefen Geſeden. 

“ ulfo nicht zu pfänden. 


der an Privat 
rundſtücke ohne 


wie fie früher nad) dem ——— 
zut e von 1852 beſtand, mit dem Forſt⸗ 
iebftahlögefeg vom 15. April 1878 ge: 
fallen. Gepfändet wurde in der Regel 
das Inſtrument, mit dem bie That ver: 
übt war; das Pfand Eonnte aber aud 
in anderen, dem Frevler - gehörenden, 
lebenden oder lebloſen Sachen beftehen. 
Einziehung der — —— fand auch 
nad dem Holzdiebftahlsgefeß von 1852 
ſtatt. Auch in dem Gefe vom 81. März 
1837 über den Woaffengebraud der 
preußifchen Forſtbeamten tritt der Aus: 
drud „Pfändung“ auf: Das Wort 
„Pfändung“ Hatte aljo eine weitere Be: 
deutung, als fie ihm nach Lage der heutigen 
Gefeßgebung beizulegen if. Das Holz 
die bſtahlsgeſetz von 1821 kannte die Kon⸗ 
fiskation der Frevelwerkzeuge nicht, es fand 
nur „Pfändung“ ſtatt, und es wurden 
die —— 7— nach Bezahlung der 
Strafe oder Niederlegung eines ent: 
fprechenden Betrages zurüdgegeben. Exit. 
das Holzdiebftahlönefeß von 1852 Hat in 
biefer Peziatung Wandel geſchafft unbe⸗ 
ſchadet der Pfändung der Transportmittel. 
Nach der jetzt beftebenden Rechtsordnung 
aben wir zu unterſcheiden zwiſchen Be: 


chlagnahme und Pfändung. Zu Belclag: 
nahmen find nur diejenigen San 
befugt, welche Hilfsbeamte der Staats 


anwaltſchaft find; nur in Forſtdiebſtahls⸗ 
fachen kann die Beichlagnahme der zur 
Begehung des Forſtdiebſtahls geeigneten 
Werkzeuge auch von anderen Berfonen 
borgenommen werden. . 
Seitdem das neue Forſtdiebſtahlsgeſetz, 
wie gejagt, mit bem früheren Pfändungs- 
verfahren gebrochen, die neue Strafprozeß⸗ 
ordnung ein neues Beſchlagnahme⸗ und 
Durhfuchungsverfahren eingeführt bat, 
bat man es vielfach verfucht, auf die Be 
ftimmungen des — Landrechts 
über „Pfändung“ und auf das preußiſche 
Geſetz zum Schuße der perfönlichen Freiheit 
urüdzugreifen. Berger, Forſt⸗ und Jagd: 
—8 ©. 86, iſt der Anficht, daß das 
Abgeordnetenhaus das Pfändungsredt in 
oxſtdiebſtahlsſachen rundweg verneint 
abe. Jedenfalls warmit dem Pfändung 
verfahren auf Grund des Mllgemeinen 
Landrechts in KForftdiebftahlsfi nicht 
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allzuviel anzufangen. Es muß fi, wie 
bereit3 ausgeführt ift, um Erſatz eines 
bereit3 zugefügten Schadens ober um 
Abwendung bevorftehender Beeinträchtis 
gungen handeln; der Dieb muß unbekannt, 
unfiher oder ein Fremder ſein; die 
Pfändung muß das einzige Mittel fein, 
fi) des Beweiſes zu fihern; fie darf nur 
auf friiher That ee: der Grenzen 
des Reviers erfolgen 2c.; das alles wird 
felten zufammentreffen. 

Der Mangel eines Beſchlagnahmerechts 
macht fi) bei Jagdvergehen aber noch 
befonder3 fühlbar. In Forftdiebftahle- 
ſachen können immerhin nod) die Werkzeuge 
befchlagnafmt werden, anders bei Sage- 
vergehen und Wilddiebftählen. Nur die 
Hilfsbeamten der Staatdanwaltichaft find 
berechtigt, Beichlagnahmen vorzunehmen. 
Die meiften Erfenntniffe des höchſten Ge: 
richtshofes in Pfändungsangelegenheiten 
beziehen ſich deshalb auch sen 

— iſt der mit dem Rechte zum 
Waffengebrauch ausgeſtattete Forſtbeamte 
— zu verlangen, daß der a 
das Gewehr ablegt, und unbedenklich darf 
er das Gewehr aufnehmen, ed entladen, 
dem Frevler die Munition abnehmen, um 
diefe Sachen an die Behörde abzuliefern; 
geidiehen wird das ſogar müfjen, um Ber: 

unfelung der ftrafbaren Handlung zu 
verhüten. (8 161 — —— 
Wo Pfändung ſtattfinden durfte — allı 
überall, außer im Bereiche des Code — war, 
fo nah man an, der Beamte au, kraft 
rivatpfändung berechtigt, den verdächtigen 
agdfrevler anzuhalten, ihn nad) ver 
ftedten agbwerkzeugen zu durchſuchen 
und ihm diefelben abzunehmen. Das ift 
2 verſchiedenen Erkenntnifjen ber höchſten 
Gerichtshöfe ausgeſprochen worden, die 
aber heute als eine — des 
Rechts nicht mehr in Betracht kommen 
können. Ich laſſe hier einige der wichtigſten 
Entſcheidungen folgen, um daran noch 
einige Bemerkungen zu knüpfen. 
n Preußen find die von einer Gemeinde 


b en en Felbhüter befugt, die auf frifcher 
at bes Felbdlebſtahls Betroffenen zu pfänben, 
Befinden alfo Hierbei in vechtmäßiger Aus⸗ 
gzung ihr mn Aintes. — Rehtiprehung Band 
Die rnit —E — 
ler angubalten, nat erftedten Sag 





. madungen be3 preußifchen 


su durchſuchen und ihm biefelben im alle Widerfiandes 
men. 


init — alt —— nehme: 
ie richtert Veftftellung, daß ber Betroffene mit 
Suabmahen en auß len Bun, begreift felbftverftäud- 
ich die Annahme in ſertzeuge zur Jagd⸗ 
dienlich een ab 
dabei an —— einmal, dab der Beamte 
des Umtes befand 
— — als bericht 


ausdung 


16 tn ber vebtmäßtgen Yushbun; 
und baß — FJ 08 N ber 
begeidmeten ErrsP.-D. und 8 158 deb 
gran Sc nit —— jeien, un 
amte ni nu 4 em Berfon, fond 
Yale heabfictigt 


ber auß $ 
te fei FA Sad 
sus ai — — —— — 
je kevi en an 6, die weitere fyenftellung exfordere 
Li fei, bai — etlagte auch Pulver mi Blei bei 
fd wi ode das baß Gewehr geladen geweii 
E. M⸗G. I. Gtraff. vom 38. April 
Ein Jagdpoli; — welcher ce —— 
5* und zum Bmwede di Meeılung arab bo‘ dorläufigen 
Beicla ahme von überfüßrungenä —2 
urchm hung unterzieht, erſcheint nah dem 
563 Landrecht in der rechtmäßzigen Amtsaus- 
begriffen, weil es ſich unter dieſen Boraußfegungen 
* — —— einer —— * Afänbung Handelt. 
ruar 
Ein 55 riten ter, Weller in dem ihm Anereiten m agb: 2 
revier —— des —— Wege: * 
unberedtig: em Bagens verbädhtigen Den] Sen ai Jay obs 
ger: —— mmt, iſt zur ändung bes Gewehre 
erehtigt, follte auch durch bie itrafbare Handlung — 
eu iehung des Gewehre aid Fe fen -— ER. 


Straff. vom 81. Mai 

infolge feiner Beeidigun geuäb 23 ff. 
des den Geſetzes —A 15. — 
betreffend den Forſtdiebſtahl, Hat beeibete 
Dane forjt- und Bee Funktionen 
auszuüben, er beſitzt alſo Beamtenqualität, 


welche ihm gemäß der 88 7 und 10 des Ge 
fees zum Schutze ber perfönlichen Freiheit 


jen. — 


vom 12. Februar 1850 ermäditigt, in die 
Wohnung des verfolgten Frevlers ein, maubringen en 
und bie —*5— desſelben feſtzuſtellen. 


einer Beſchlagnahme im Sinne des 8 98 d 

Stuhfprogeh- Pong tft ber Privatföriter niet 
befugt. der Pfändung kommt in 
Betracht, dab ee tivatforitbeamte zwar als 
ein vom gdberechtigten beſtellter Aufſeher 
in deſſen Intereſſe Pfandungen vornehmen 
Tann, daß aber die Zul ale me nad 


Maßgabe der 88 414 ff. 
* Yv. Straff., — 


0 

5. Dftober iko0. _Weutiche Gorfrgnitu 

. Oftober 1: eutſche Horjt-Beitun, 
IL 8b. 190. 5 
Gin Privatagtöehlenftetz nf nicht zu 
ben onen, ide nad ekannt⸗ 
ſtlzminiſters 
vom 15. September 1879 und 23. November 
1881 als Hilfsheamte der Staatsanwaltſchaft 
unter Umjtänden ohne richterlihe Verfügung 
Bei lagnahmen vornehmen fönnen, ift daher 
egnahme des Gewehrs gegenüber den 
agdfontranenienten nit auf Grund des 
594, Abſ. 2, Str.⸗P. O. berechtigt, ebenfowenig 
auf Grund bes 8 127 Str⸗PD., wenn befien 


Borausfegungen nicht feitgefteilt find. Fr 


Yan 


nad) verftedten Sagdwerkeugen 2. Pr ve 


vor Ern⸗ der Konigl ſchutbe 
— de rentdanwalıf fat — age. 
nicht deshalb ve —2 


EN — — worden iſt, uud an » 
der rünb: u 
Nas ne —X indımg zum LAusfuhrungegeſen zum 
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aber kann die Wegnahme des Gewehrs ges 
rechtfertigt fein auf Grund der Vorſchriften 
der 88 413 ff, L 14. A. L⸗R. über das Necht 
der Pfändung,*) wenn die Wegnahme des 
Gewehres das einzige Beweismittel für das 
Jagdvergehen bildet. — €. R.G. II. Straff. 
bon: 28. Dezember 1888. 

Der Dapnegtiste ober fein Vertreter 
befindet ſich nach einem Urteil des Reichs⸗ 
gerichts Strafſenats vom 16. Oktober 

1890 im Gebiete des preußiſchen Allgemeinen 

Landrechts in der berechtigten Ausübung feines 

Rechtes, wenn er einem auf frifcher That hes 

troffenen, ihm befannten Zagdfrenler das Ger 

wehr bezw. Kagdgerät Söpländet, und der 

Widerftand des Jagdfrevlers gegen biefe 

Pfändung ift aus $ 117 des Strufgefehöuches 

wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt 

au beitrafen. 

Didel, der die Pfändung in feinem 
Werke „Dr. Karl Didel, das deutiche 
Bürgerlihe Recht“ und in einem Artikel, 

unibeft 1899, „Zeitfchrift für Forſt- und 

agdwefen“, behandelt, knüpft an das 

kenntnis des Reichsgerichts vom 16. Ok⸗ 
tober 1890 an, wonach auch der Wald⸗ 
befitzer befugt Fe einem Wilderer 
das Gewehr zu pfänden und beklagt, daß 
die Beftimmungen der Gelbfthilfe feinen 
vollftändigen Erfaß für die aufgegebenen 
Beftimmungen des Wländungsredts böten. 
Wie weit alſo die voraufgeführten Er- 
fenntniffe durch die Beftimmungen über 
Selbfthilfe gededt find, läßt fich nicht mit 
Sicherheit angeben, annehmen wird man 
dürfen, daß der Richter auf die Be— 
gran zu Artikel 89 des Preußifchen 

usführungsgejeged zurüdgehen wird, 
wenn e3 fi) um Abnahme von Frevel⸗ 
werfzeugen durch Wald: und Landguts- 
befiger, Borft:, Jagd⸗ und Fiſcherei⸗ 
berechtigte und deren Beauftragte bei 
Borftz, Tage Zeld- und Fiichereivergehen 
handelt, d. h. daß er die Selbfthilfe für 
berechtigt erklären wird. 

Daude fagt in feinem Kommentar 
zum Feld⸗ und Forſt⸗Polizeigeſetz ©. 107, 
daß die Feldhüter zu den Hilfsbeanten 
der Staatsanwaltſchaft zwar nicht gehörten, 
dies aber ihre Befugnis nicht ausſchließe, 
die bei Bumiderhandlungen gegen das 
Held» und Forſt⸗Polizei⸗Geſetz gebrauchten 
Werkzeuge in den Fällen der 88 18 bis 
21, 83 u. & w. in Verwahrung zu nehmen. 
— Das ijt gewiß ſehr richtig, denn es 


* Alſo gefallen. 





muß dem Beamten die Möglichkeit gegeben 
fein, dem Frevler die Frevelmerkzeuge ab: 
zunehmen — fei es auf dem Bece der 
Pfändung, der Selbfthilfe. oder der Be: 
ſchlagnahme — und die Fortſetzung des 
Frevels zu verhindern. . Angedeutet ift 
der Weg im Feld: und Forſt⸗Polizei⸗Geſetz 
zwar nicht, wohl aber im $ 2,4 beftimmt, 
daß verweigerte Herausgabe der zu der 
Zumiderhandlung beftimmten Werkzeuge 
oder der mitgeführten Waffen als 
Schärfungsgrund in Betraht komme. 
Diefe Beitimmung wurde ſ. 9. von ber 
Kommiffion des Abgeordnetenhaufes ein- 
efügt und teils mit der Analogie des 
Sorfte Diebftapls-Gefe e3 SI Nr. 5, teils 
mit ber a egründet, daß bie 
Aufnahme diefed Schärfungdgrundes ge: 
eignet erjcheine, ſowohl Widerſetzlichkeiten 
zu verhüten al3 die demnädjftige Ein: 
iehung fiher zu ftellen. Leider ftellt 
Daude in feinem Kommentar den könig⸗ 
lihen Forſtſchutzbeamten (Hilfsbeamten 
der Staatsanwaltſchaft) zu ſehr in ben 
Borbergrund, während gerade die biefem 
vorkommenden übertretungen und Ber: 
ehen äußerft felten nad) dem Feld» und 
Korft-Boligels@efe zu beurteilen find und 
in ————— ein beſonderes 
Beſchlagnahmeverfahren beſteht. 

Kohli ftreift in feinem „Die preußiſchen 
Jagdgeſetze“ die Abnahme der Werkzeuge 
kaum, das Wort „Pfändung“ erſcheint 
in dem Bude nur einmal, und zwar in 
dem Geje über Waffengebraud, Dagegen 
bringt ‘er die 88 227 bis 230 des B. 
8. mit einigen Anmerkungen, ohne fie 
in nähere Beziehung zum Jegbiehn und 
zur Abnahme der Jagdgeräte durch Jagd⸗ 
berechtigte zu bringen. 

Daude fagt in feinem bereit8 erwähnten 
Kommentar zum Feld⸗ und Forſt⸗Polizei⸗ 
Geſetz, daß dasſelbe ſich darauf beſchränke, 
beſondere Pfãndungsvorſchriften nur bei 
Weidefreveln und bei den Zuwiderhand⸗ 
lungen gegen bie 88 10 desſelben Geſetzes 
und 868° des GStr.-©.:B. und nur be 
züglic der auf fremden Grundftüden be⸗ 
troffenen Tiere zu geben und daß bieje 
Pfändungsvorfhriften nah Art. 89 des 
E.:6. zum B. ©.:B. unberührt geblieben 
feien. Sobann fährt er fort: a betreff 
aller übrigen Pfändungen, d. wegen 
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anderer Zumiderhandlungen gegen das 
Feld⸗ und Forſt⸗Polizei⸗-Geſetz und an 
anderen bemweglihen Sachen bewendet es 
bei den das Prändungsreht regelnden 
allgemeinen gelegtihen Beftimmungen, 
melche ebenfalls dur das Bürgerliche 
Geſetzbuch nicht berührt worden find, und 
geht dann auf die Pfändungsvorjcriften 
es A. LR. ein. — 

Wenn wir die vorftehenden Aus: 
führungen überfchauen und vergleichen 
und die Beftimmungen und Sundgebungen 
miteinander in Verbindung bringen 
wollen, fo ergeben ſich manche Schwierig- 
feiten. Neuere Erkenntniſſe über Pfändung, 
Notwehr, Selbfthilfe liegen meines Wiſſens 
noch nicht vor. Am fühlbarften wird fich 
der Mangel eined Pfändungs- oder Be— 
ſchlagnahmerechts für den Forſt⸗ und Jagd⸗ 
beredtigten felbft maden. Sein ver- 
nünftiger Menſch wird wohl GSelbfthilfe 
und Notwehr leugnen, wenn ic dem 
Mörder den Dolch entwinde, wenn der 
Jagdberechtigte dem Wilddieb die Flinte 
abninmt. 3 wäre wiberfinnig, wenn 
der Feldhüter die Sprenkel ftehen ließe, 
bis der Richter die Beichlagnahme aus: 

efprochen hat. Die Abnahme oder‘ An⸗ 
I pnabıne hat aber auch mit dem Bürger: 
lihen Recht nichts zu ſchaffen. Kund⸗ 
gan von Suriften liegen meines 

iſſens noch nicht vor, e8 wäre fehr er⸗ 
wünſcht, wenn fie bald erfolgten, und zwar 
in kurzer und beftimmter Weife. 
Berfonen, die bier namentli in Betracht 
Tommen: Landleute, Jagdberechtigte, Feld⸗ 
Hüter — können ohne volfstümliche An⸗ 
weifung nicht zurecht finden. Oft genug 
werden dieje Leute fo wie jo ſchon vor 
veht ſchwierige Entfcheidungen geftellt. 


Die | Ya 


—* will hier noch ein Beiſpiel aus der 
raxis anführen. - 
urch einen Gemeindewald — Provinz 
Brandenburg — führt eine Privateifen- 
bahn. Die Böfchungen find mit Birken 
und Akazien bepflanzt. Der feld: und 
Sorfthüter entdedt in der Forſt in der 
Nähe der Bahn einen Schlitten, beladen 
mit aus der Forft entfremdetem Zadholz. 
Er hält Umſchau und fieht, wie der Dieb 
am Bahndamm eine Birke abfägt, in 
einzelne Stüde teilt, an den - Schlitten 
trägt und unter das Zackholz verpadt. 
ufällig kommt der Stredenwärter, ber 
orfthüter macht diefen aufmerfjam, und 
beide ftelen nın den Dieb. — Wie würde 
fi) die Sache heute abfpielen: Pfändung, 
Beichlagnahme, Durchſuchung, Einziehung, 
melde Strafe trifft den Dieb und 
nad) welchen Geſetzesparagraphen? Der 
Dieb ift der Auszügler Wilhelm Körper 
aus Wünsdorf, der bei feinem Schwieger- 
fohn, dem K.fjäten Knubbe, im Altgedinge 
fist. Der Wert des mittel Reißhakens 
gejammelten Lefeholzes beträgt 10 Pf, 
der Wert der Birke 3 Mark, Körper ift 
befannt und wegen Forſtdiebſtahls noch 


nicht vorbeftraft. 
ch ftelle den = biermit zur Be- 
fpredung und erſuche namentlich die 
jüngeren Herren — auch der höheren Lauf- 
bahn — fi) an der Beantivortung zu be- 
teiligen. Ich wiederhole nochmals, daß der 
aus dem Leben gegriffen ift und bis 
auf geringe Einzelheiten — Wert —, die 
mir entfallen find, dem Vorgange entſpricht. 
‚Die den Feldhütern geftellten Aufgaben 
find alfo nit immer fo ganz einfach: 
Bon Beſchlagnahme und Durchſuchung 
in einem befonderen Artikel. 
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orſtliche Streifzüge 
durch Ri Parifer Weltansfielung. 
Bom Korfaffeffor Frhr. v. Brandis, Braunjgweig: 
Bortfegung.) 
Rubland. 

Das ruffiiche Neich hat Feine Opfer gefcheut, 
wm in bem up au ne folg 
konkurrleren zu können, und Frankreich hat feinen 
mädtigen Freunde einen fo großen Plat (2,2 ha 
bei einer gefamten bebauten Fläche von 46 ha, 
bon der Frankreich für fich etwa die Hälfte vors 


weg genommen hat) eingeräumt,. daß es dieſem 
möglich wurde, durch die Platzfrage nicht beengt, 
feine Sraengniffe in borteilhaftefter Weife aus⸗ 
uftellen. _&o legten denn die Produkte aus dem 
Fenften Sibirien neben denen vom Strande bes 
Schwarzen und des Weiten Meeres Zeugnis ab 
bon der Größe und ben unermeßlichen Hilfs⸗ 
quellen des heiligen Rußland. 
Unter diefen Hilfsquellen fpielt der Wald eine 
grobe Rolle, betrug doch der Jahresexport an 
ug und Brennholz für Ruplan (1897) und 
Finnland (1898) zufammen 190 Millionen Mark, 
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dem ein Import von nur 13 Millionen gegen⸗ 
en a Sen d, iſt di — des 
een pres en Se 0 m 
orſtbetri nd feiner Produlte im 2 orſt⸗ 
palaſte F das euro, in Br die malerijchen 
— des Sreml_ ze en se! en 
‚ocabern für das PR Rußland befondere 
Dame jamfeitgefchenktworben. Das Arrangement 
orjtlihen Ausſtellung, deren Schwerpunkt im | b 
Da — en General 
— in, ausgeführt, an ber hd 
ſich außer dieſer die Bermaltung ber Taiferlichen 
Dausg güter und der finnländifhen Forften, ſowie 
oizhandel 


den tigen Betrieb behandelnde 
za a her a a. et, ei 
wie bo er Weiſe e ruſſiſche te 
Derwaltung — verftanden Bat, ſich die im Wweſt ⸗ 
lichen Guciya ee —— Erfahrungen zu Nutze 
au machen, fie dem heimifchen —e mit feinen | w: 
—S verſchiedenen Wachsſtumsfaktoren anzu⸗ 
vaſſen, und meidhe ausgezeichneten Reſultate fie | mı 
damit erzielt bat. 
Karten, 


Reliefs, hiſche 
ftellungen und Pl otogra! Bien tft an 
in welcher Weife je nad) der Zugänglichkeit der 
Reviere eine mehr intenftve oder ertenfive Form 
der Bernietfhaftung angemwendet wird und mie 
auch bei Ko extenfiv behandelten Waldungen 
eine auf eigen er Grundlage Bafierte 
Borftin Fec fat gr 
Beige dut. ih mie auf zweilt 
Brofi ren nn en, die die Einrichtungs- 
werte für zwei Nebiere jener beiden Stategorien 
enthalten —* anläßlich der Ausſtellung im 
Druͤck erſchienen ſind.) In beiden Werken 
iſt zur gran chanuichung der beobachteten 
Methode das geſamte Vatertal der Einrichtung 
niebergelegt; zur Orientierung } 
£olorierte Karte, die über ih res tale, 
Probeflähen u. $ w. Au chluͤß giebt. 
Es würde bier zu Weit ve eine eins 
gehenbere —— des Verfahrens zu geben, 
obgleich die tn dem betreffenden Taxationswerken 
geichilderten Berhältniffe intereffant em find, 
um näher befchrieben zu werben. nt fo 
nur werben, daß in dem intenfiv meiſt als Pie 
wald bewirtfhafteten re belegen in der 
Nähe Petersburgs, das Fi fadhmert ur Er⸗ 
—X eng Ben get die erioden & 30 Ja! 
für a el, acht & 5 Jahre r Laubholz). Sr 
Vorratsermittelung ift auf Grund von Probe 
ee geiheben. 


dem anderen, 


Dar⸗ 


bient je_ eine 


abgelegenen Reviere 
———— Aganged in dem der Plenter⸗ 
ehe, r Anwendung fommt, bat man durch 
Feten lungen auf on 2/5 fe Gefamtfläche 
den Vorrat an haubarem Holze ermittelt. Die 
Es Fa a er erreigt im Alter von 
ie untere Grenze ih engen 

* rn Ulter geht bis 270 Jahre, 
der Di ber Differenz 270—225 ift die Umläufegekt der 


——— de 1a For&t da Kras 


nostanskala. —— — 3 Döscri 
snörale de la Fi eh Mer Nelengsko - oborinhaie 
Setersburg 1900. 


Sk auf 45 Jahre und dur Divifion ber 
er haubaren Stämme durch diefe Zahl (45) 
a Sahresetat eb eſetzt. Diefe an fi grobe 
Grtvngsregelung er * 
wenn man beruͤdſichit $ da3 30000 ha 
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t (die nächte Chauffee ie Ale ” * 
erwaltung desſelben Hand bo 
—* liegt, bie für * Mühewaltung — 
insgeſamt 972 ME. beziehen. 

Eine bedeutende Stelle nimmt in der 
zuffifchen Ausftellung die Sage Haus 
induftrie ein, und ed dürfte fi) verlohnen, auf 
diefen Erwerbs; weig ber landlichen Bebölferung 
Rußlands und daran auſchueßend auch Oſterreichs 
etwas naher einaugeben. 

Bu jan Son per u — —— — ift für 
and von großer ie 

Tandıok te ke ae Berufe nigt Es se 
—S en Berufe nicht nachzugel er⸗ 
BA a eine, Eh ni A — Neben⸗ 
e di ie e Einnahme, 
bie — —— ——— daraus zieht, wird 
auf a 300 Millionen Markt) gejchägt. Die 
Regierung hat die fociale Bonds dleſer In⸗ 
duſirie erkannt und fördert dieſelbe keils imbireft 
unter Ken Fin en Gelbmittel 

tung von Ber 


99 : 212600 DE. Einrichtung 

ufsftellen, Muſterſ und ⸗Werkſtatten, Ber- 

teilung von berbolllommneten Werkzeugen a, 
bireft durch Ankaufe ber Produkte für 

Marine und Heer (in ben letzten zwei Jahren 

für etwa zwei Millionen Mark). 

Die ee tzweige der holzverarbeitenden Ku 
duſtrie fi en- und Sclittenbau, Böltcherei, 
Tiſchlerel. Korbmacherei, Schnitzerei, Drechslerei 
und Seilerei —— ſowie Gewinnung von 


San ( RN er) und Teer (Birke). 
— —— diefer nduſtrie fig in 
ne er Kolleftivausftellung in dem „ruffifcen 


und man wurde Überrafcht ſowohl d 
en | — —E bie ie Sufar > 
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Mitteilungen. 
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Erzeugniffe fie hervorbringt. Die notwenbigen 
‚Erläuterungen nebft allen einfätag! en Daten und 
den ſeitens ber Regierung zum utze ſchon ges 
troffenen Maßregeln für die einzelnen Landesteile 
liefert die genannte, mit Abbildungen reich aus⸗ 
geitattete, poranglice Broſchure, deren Stubium 
nur empfohlen werden Tann. 
Bet der Betrachtung biefer Produkte brängt 
fi die Frage auf, ob es nicht in Deutſchland 
jenben giebt, In denen die Einführung oder 
ung ber holgverarbeitenden Hausinduftrie zum 
ohle ber Bevölkerung und zur Mehrung des 
Holzabfages ind Auge gefaßt werben könnte. 
einigen Zeilen des Rede, . B. im Schwarzwalde, 
in Ehüringen und bem Erzgebirge, ift fie ſchon 
feit Jahrhunderten eingebürgert und bildet einen 
blühenden Erwerbszweig ber — dagegen 
iſt fie in manchen anderen großen Waldgebieten, 
. B. im Oſten der preul den Monarchie, dem 
Barge u. a, meines Wiſſens nur ſchwach ber- 
en. 
Bei ber Widerwilligkeit ber Tändlichen Bes 


völferung, derartige Bemühungen zus Berbefferung | ve 
der |in 


ihrer Lage anzunehmen, bebarf ed allerbings 
Initiative und finanziellen Beihilfe des Staates, 
un durch Berpflangung von geübten Wrbeitern, 
Gründung von terkgufen, nregungen in ber 
Schule ze. den Boden für derartige Induſtriezweige 
vorzubereiten. Daß aber ſolche Beltrebungen von 
Erfolg fein Tönnen, beweiſt das Aufblühen ber 
gerkenuene in der Rhön, bie bort infolge des 
Sorgehend ber meiningenfchen Behörden erft 
neuerdings ihren Einzug gehalten hat, und es 
dürfte eine danfenswerte Aufgabe auch anderer 
deutſcher Megierungen fein, diefer Frage näher 
zu treten. 
@Bortfegung folgt.) 


— [Berggeriät und Korkiding im Sarj.] 
Mit der im 16. Jahrhundert [don völlig aus⸗ 
gebildeten Lanbeshoheit der deutſchen Seen 
waren alle Einrichtungen, melde für einzelne 
Lander aus ber Faiferlihen Obergerichtöbarfeit in 
Deutſchland vorher ftattgefunden hatten, erlofchen. 
Die Landesfürften des Harzes übten daher bie 
Gerichtsbarkeit aller Art aus. Ehe Herzog 
Heinrich der Jungere fi bes Bergbaues int 
Oberharze dur: Grtettung von Bergfreiheit und 
Bergordnung und durch die bamit verknüpfte Er⸗ 
richtung eines Berggerichtes annahm, refpicierten 
feine Forſter im Harz bie berggerichtlichen An⸗ 
gelegenheiten. Sie verliehen einzelne Gruben 
egen einen gewiſſen Zins. Ohne ihren Willen 
— keine Schmelzhütte im Harz angelegt 
werden. Sie verfügten über ben Behand) der 
Gemwäffer im Walde. Was fie im Harze befohlen, 
mußte gehalten werden, und alle Saar, die bon 
Bergwerke, Walbwerle oder von bem Forſtding 
tam, gehörte den örftern. Sie mußten aljo 
auf die Beobachtung der damals üblichen Berg- 
te halten, und daher find aud) davon mehrere 
ie Statuten des Forſt⸗Dings mit aufgenommen 
worden. Diejenige Berbindung aber, welche 
wiſchen dieſer Gerichtsbarkeit des Herzoglichen 
* und der Abhaltung des alten kaiſerlichen 
oslar'ſchen Berggerichts, der drei Echten⸗Dinge, 
oder des Sosin: (dem Forſtgerichts, wohin jenes 
Berggericht fpäterhin ausartete, beſtand, Löfte ſich 
nad und nad auf. Herzog Heinrich de Yüngern 
örſter erjhien nicht mehr zum Forſtgerichte in 
oslar, obgleich der Magiſtrat bis zum Fahre 1552 
mit beffen Abhaltung fortfuhr und gegen die 
herzogliche Hintanfegung proteftierte. 
(Nah Meyers Geſchichte der Bergmerksverfaffung unb ber 
Bergrechte bed Harzeß im Mittelalter.) 





Berichte. 


— [Yom —*8 KHolzmarkt,| Um bie 
augenblidliche Lage des Holzhandel richtig zu 
beurteilen, muſſen wir zunädjt die derzeitige 
ewerblide Entfaltung in Augenſchein nehmen; 
Senn der Holzhandel ift in alle Zweige der 
Bolswirtihaft jo tief veräftet, daß bereits die 
geringfte Schwanktung, bie fih bon einer Be- 
wegung bed Weltmarkte auf unfere Beimife 
Spnduftrie überträgt, beitimmend für die Holzes 
handleriſche Marktlage ijt und — in 
einer geit wie der jekigen, wo auf ber ganzen 
Linie die öffentlichen großen Rohholzverkaufe vor 
ſich gehen, tonangebend jein mu! 
der Rachfrage nach dem Rundholz der Staatd- 


orſten. 

vor Die deutſche Induſtrie ftand noch im Fruh⸗ 
jahre diefes Jahres im Zeichen bes allgemeinften 
Auffäwunges, und ein ungläubiges Lächeln war 
damalß bie Semiberung auf die Eafjandrajtimmen, 
welche einen f9 an die Parifer Weltausſtellung 
heftenden Rüdfchlag peonhegeiten, Aud) j 
noch wird vielfach in großinbuftriellen Kreſſen 
und ber dieſen naheftehenden Belle ein Nieder» 
gang der Geſchäftslage abgeitritten, aber das 


für die Größe: 


Sinfen der Sinbuftriepapiere redet eine deutliche 
Sprade, und heute begegnen diejenigen einem 
ungläubigen Lächeln, welche die Thatſache des 
Nüdganges in Abrede ftellen wollen. Wir bes 
merfen, daß wohl —— dieſe Thatſache 
einen ſchweren Schlag für Waldbefig und Forſt⸗ 
wirtfchaft bedeutet, denn in dem mehrjährigen 
Wiriſchaftsaufſchwunge, auf den mir nun zurüd- 
bliden, ift e8 vornehmlich der Waldbeſitz geweſen, 
welcher dem in viefenhaftem Umfange gejtiegenen 
Holzbedarfe bie anfehnlichiten Vorteile zu vers 
danfen hatte. Wir brauchen uns in Bahlen 
gen nicht zu_bertiefen, denn bie in unferem 
latte auszugsweiſe veröffentlichten Forſtetats⸗ 
berichte haben in diefer Beziehung eine deutliche 
Sprache geredet. - 
Das feit langen borausgefehene Greignis 
bat durch verſchledene bemerkenswerte Borgänge 
eine Beichleunigung erfahren, vor allem durch die 
Kriſis des amerifanifchen Eiſenmarktes, die mit 
ihrer Erſchutterung der Eifenpreife dem deutſcheñ 
bis dahin blühenden Montanmarkte den erfteu 
Stoß verſetzte. Ferner bat die allgemeine 
Kohlentnappheit, welche allerdings vielleicht 


876 


Berichte. 











— 
einigen Hüttenbaronen Vorteile brachte, im all⸗ 
emeinen die Juduſtrie auf das ſchwerſte ge— 
chädigt, indem ein Teil der Fabriken hierdurch 
ſogar zeitweiſe zu Betriebseinſtellungen genötigt 
würde. Die Kriegswirren in Oftafien hatten im 
weiteren Verlaufe das Ihrige dazu beigetragen, 
nm ben Niedergang des Geſchäftslebens zu bes 
fchleunigen, denn wenngleich aud) ziemlich große 
Mengen Holz — teittoeile ſeitens der ftaatlichen 
Konfervenfabrifen, teilmeife bon. der Militär- 
verwaltung zum Baradenbau u. f. w. — bon 
hier aus nad) China verſandt morden find, fo 
teitt .diefer Umſtand doch volljtändig in den 
Bintergrumd angefihtd der Thatfache, daß ein 
Zeil der deutſchen Ausfuhrinduftrie durch diefe 
Triegerifhen reignifie vollftändig gelähmt 
worden ilt. “ 
Die Thatfache des Rüdganges der Allgemein» 
Inge hat außerdem nod) einen tieferen Grund, und 
es Tann bem aufmerfjamen Beobachter nicht 
entgehen, daß die frühere Aufſchwungszeit die 
Merkzeihen des VBerfalles in fich felber 
trug. Die alljährlich in dieſer Zeit fi ber- 
ftärfende Erweiterung ber großindujtriellen Er⸗ 
eugung mar nämlich nit einer fo riefenhaften Aufs 
Kane don Bargeld verknüpft, daß infolge hiervon 
jene empfindliche Gelöfnappheit eintreten mußte, 
die fchlieglich die deutfche Reichsbank nötigte, zu 
einer Hochzinsfußpolitik Überzugehen, wie fie in 
gleicher Schärfe feit Beitehen des Inſtitutes noch 
niemal3 eingetreten war. - Da aber fämtliche 
Banken — mögen fie groß oder Klein fein — in 
der Disfontogeftaltung abhängig von den Sätzen 
der Reichsbant find, fo ift es klar, daß im ganzen 
Deutihen Reiche, eine Geldteuerheit entjtehen 
mißte, die auf die Entwidelung des Stlein- 
gewerdes ſowohl wie des Zwiſchenhandels nicht 
anders als unheilvoll einwirken konnte. Wir 
meinen demzufolge, daß die Schwierigkeiten, 
welche einem erheblichen Bruchteile der gewerb⸗ 
lien und kaufniänniſchen Kreiſe aus ber Geld» 
teuerheit erwuchſen, ne dur Die ver⸗ 
minderte Kaufkraft diejer Streife einen Rückſchlag 
auf die Groginduftrie felber ausüben mußten. 
Durd alle dieſe im borftehenden aufgezählten 
Vorgänge, die unter I in einem_ gewiſſen au 
fammtenhange ftehen, find die wirtſchaftlichen Er⸗ 
gebni e, welche die Pariſer Weltausjtellung dem 
eutihen Gewerbsmarkte brachte, vollſtändig in 
den —— getreten. In welchem em⸗ 
pfinbliien aße gerade der. Holzhandel unter 
iefer Entwidelung zu leiden hatte, und 
wie tief der Holzhandel durch fie herabgedrüdt 
wurde, leuchtet am beiten aus der Seftfettun 
hervor, daß die Holzpreife in den Weichjel- 
tationen in den legten Wochen zum erftenmale 
eit mehreren Jahren einen bedeutenden Abbruch 
erlitten haben. In ben Vorjahren war in der 
entſprechenden Einkaufszeit die Nachfrage nah 
den öÖfterreihifchen und "ruffifchen  Herlünften 
ſowohl in rohen, unbearbeiteten Hölzern, wie in 
fägemäßig bearbeiteter Ware jo erheblich Über dag 





Angebot. Hinausgegangen, daß die anfommenden 
StoßHölger 2c. ſtets in Zürzefter Friſt bei ftändig 
wachſenden Preifen in den Beſitz des oftdeutfchen 
Holzhandels übergegangen waren. Diesnial aber 
zeigte fich, obgleich die ausländifchen Ankünfte 
keineswegs ungewöhnlich groß waren, eine jo 
geringe aufluft, daß die-Eindedungspreife um 
eiläufig 10%, bon ihren bis bahin ein- 
genomntenen Stande herabſanken. &8 ijt nit 
von ber Hand zu weiſen, daß ebenjo mie der 
ausländifche Waldbefit, ſoweit diefer den deutſchen 
Markt nit Holz verjorgt, aus dem wirtſchaftlichen 
Nüdihlage Nachteile erleidet, auch für den 
heimifchen Forſtbeſitz bie Gefahr einer Ber- 
ninderung der Waldrente aus den erwähnten 
Gründen befteht. 

über die biesmalige winterlide Rohholz⸗ 
eindedung ber Holzhändler, in unferen Staates 
und Sertfoftsmalbun en läßt ſich bis jet ein 
abſchließendes Urteil allerdings noch nicht fallen, 
weil die Einfäufe erſt ihren Anfang genonunen 
haben. Soweit ſich aber die Ergebnijje bei den 
Ihon ftattgehabten Holzverläufen überbliden 
Iafjen, und foweit ung die Stimmung in Holz» 
händlerkreiſen befannt ift, kann mit einiger Sicher 
beit behauptet werden, daß der Undrang zu den 
ausgeſchriebenen Terminen in der Saiſon 1900/1901 
bei weiten nicht ein fo ungejtümer werden wird, 
al dies noch im Borjahre, wo befanutlich die 
forftlihen Holztaren un 50 Bis 600%, und teils 
meife darüber hinaus überfchritten worden find, 
ber Fall war. Worauf e8 aber und im weſent⸗ 
lichen anfommt, ift der Hinweis darauf, daß 
eine ernfte Gefahr einer dauerhaften 
Breisfentung keineswegs befteht, umd 
die8 mollen wir am Schlufje unferes heutigen 
Berichtes begründen. 2 

Gerade der eingetretene Rückſchlag des Wirt- 
ſchaftslebens läßt ung nämlih mit Sicherheit 
erivarten, baß unfere Gelöverhältniffe wieder auf 
ein gefundes Maß würden zurüdgeführt werden 
tönnen. Sobald aber der Zinsfuß endlich herab» 
finkt, ift nit nur von dem Kleingewerbe eine 
Ichier erdrüdende Laſt genonmen, ſondern aud 
die allgemeine Bauluft wird dann im ganzen 
Reihe zu einer umfangreichen Bethätigun ge 
langen, zumal dur den bisherigen tilfhand 
der Bauthätigfeit in den Berfehrsmittelpunften 
allenthalben die peinlichſte Wohnungsnot in die 
Erſcheinung tritt. 

Alfo auf verſchiedenen Gebieten fteht eine 
Steigerung de3 Holzbedarfes bevor, und- wenn 
man nun weiter erwägt, daß Deutfchland in ab» 
fehbarer Zeit unıfangreihe Stanalbauten vor 
nehmen wird, bie geeignet find, den gefamten 
Arbeitsmarkt zu beleben, und wenn man ferner 
bedentt, daß bie deutſchen Schiffswerften auf 
nahezu zwei Dan Binaus mit Rieſen⸗ 
aufträgen verfehen find, fo ‚dürfen mir aus 
alledem bie Überzeugung fchöpfen, daß der Er⸗ 
tragsfähigfeit des beutichen Waldes feine 
Gefahr droht. 


— Rn —— 





Bücherĩchau. 








Bücherſchau. 


KHanbbud der Staatsforkverwaltung in Freufen. 
Geordnete Tarftellung der bezüglichen Geiege, 
KabinettSordres, Berordnungen, Enticheidungen 
höciter Gerichtshöje, Regulative, Staat» 
ninijterialbeihlüne und Rinijterialverfügungen 
mit elemengehe Bon E. Schliedmann, 
Königl. Preuß. Oberioritmeiſter. Dritte, neu⸗ 
bearbeitete Auflage. 806 S. Preis gebunden 
22 Mt. Berlin. Berlagsbuchbandlung Paul 

1900. 


Ber ſich genauer über }yoritgeieke, Forſt⸗ 
ordnungen, Enticheidungen hoͤchſter Gerichtshöfe 
in Forfte umd Zagdirevelfahen unterrichten will, 
findet in dem Schliedmann’ihen Werte einen vor⸗ 
treiflihen Wegweiier und ficheren Führer. Da 
ein fo umfangreiches, immerhin auch nur für 
einen engeren Kreis berechnetes Buch eine dritte 
Auflage erlebt, it an ſich jhon ein Beiden feines 
hohen Gebrauchswertes. Auch Schreiber diefes 
hat eS bei feinen Arbeiten für den Brieflaften 
don Forft- und Jagdzeitungen vieljad benutzt; 
er eriennt gern an, daß es ch ihnı dabei vortreff⸗ 
lich bewährt und ihn jelten in Stid) gelajjen hat. 

Bereit8 zweimal haben wir uns in der Bücher⸗ 
fchau der Deutſchen Yorft-Beitung” nit dem 


Werke befhäjtigt, auch im Brieflaften wiederholt 
auf dasſelbe Bezug genommen, fo daß es fi 
eigentlich erübrigte, hier nochmals in allgemeine 


Betrachtungen über die Darftellung einzutreten, 
wenn nicht Berfafjer im Borworte jelbft erklärte, 
da er Wunſchen, die grundlegenden Gefege und 
fonjtigen Beftimmungen in größeren Untfange 
als bisher zum Abdrud zu bringen, nicht habe 
entſprechen fönnen. Sehr richtig begründet Ver⸗ 
fafjer feine ablehnende Haltung damit, daß eine 
weitere Spannung des Handbuches durchaus 
vermieden werden ſollte. Dabei ift die bon 
dem Herrn Berfafler geiste Darſtellungs⸗ 
weiſe durchaus nicht bequem, fie erſchwert 
vielmehr dem Verfaſſer die Arbeit in unglaub- 
licher Weife, was nur der voll zu würdigen ber- 
mag, ber ſchon auf verwandten Gebieten thätig 
ewejen iſt. Es giebt kein undankbareres Ger 
häft, als Auszüge aus Gefeken und Beftimmungen 
herguftellen. Zeile für Zeile wird der Bearbeiter 
dor die Trage geftellt: was ift in dem Geſetze, 
ber Inſtruktion 2c. wichtig, weniger wichtig, Über- 
flüſſig? — Dieſe Fragen — ich ſpreche hier aller- 
ar nur meine jubjektive Anficht aus — ficher 
zu beantworten, ift ungemein ſchwierig, und wo 
ich auf eine derartige Behandlung geſtoßen bin 
und, damit ich es offen ausſpreche, wo ich feldft 
zu ihr habe greifen mäffen, hat fie mid) nicht bes 
Triedigt. Aus voller Überzeugung kann Rh ja jagen, 
daß Berfafier eine borgüglihe Auswahl getroffen 
“und die jeder Ausfpaltung anhaftenden Klippen 
meift glücklich umſchifft hat, aber darüber, ob es 
bem angehenden Foritmann nicht doch angenehmer 
wäre, berborragend wichtige Beamtengejege und 
Inſtrullionen wie Gefhäftsanweifung für Ober- 
förfter, Dienftanweifung für. Förſter, Uniform- 
Reglement, Gejeze über XTagegelder, Unizug, 
Nuhegehalt u. a. m im Bufammenhange und 
vollitändig zu finden, Tiefe fi wohl fprechen. 


| Rad diefen allgemeinen Ausführungen auf 
Ginzelbeiten eingebend, möchte ih „Fiündung” 
und „Zorzeigung der Jagdicheine” berausgreifen. 
Rechtszuſtaͤnde, mit denen ich mich in letzter Zeit 
infolge Unñcherheit von Leſern diejer Zeitung 
babe beicäftigen miüiien. 

Was das Ffündungstedt anbelangt, fo bält 
Serjafier — S. 210, Wit, 706 — die Sorihriften 
des A.QR. L 14, SS 413 ff. im Jorjt und Jagde 

| reoetiachen noch für anwendbar. Trüfe diefe 
; Auffajiung Zu, jo wäre daß eine wahre Wohlthat 
! für gorjthüter, Jagdberechtigte und andere Perſonen, 
denen ein Beſchlagnahmerecht nicht zuſtebt. Biel⸗ 
fach iſt man allerdings der Anſicht. einer Anſicht. 
der fi‘ auch Reierent zuneigt, daß dieſe Be 
ftimmungen dur Artikel 89 Ziffer 1b des Aus: 
führungsgefeges zum B. G. »B. befeitigt find. 
Kohli bat in der neueften Auflage feines Jagd 
buches dem Anjcheine nach alle auf dem A. L. R. 
beruhenden Erfenntnifje über Pfändung ſorgſam 
ausgejätet; ebenjo hat Radtke gehandelt. 

Seite 363 teilt Berfafjer eine Entſcheid 
des Reichsgerichts vom 1. 10. 1880 mit, wonaı 
beeibi; ibatforjtbeamte berechtigt find, auch 
außerhalb ihres Schutzbezirls ſich die Jagdſcheine 


der Säger vorzeigen zu laſſen. Neuere Ent⸗ 
—S des — und B ungen 
des Heren Minifter8 befunden, dab die Rechits⸗ 


anſchauungen heute andere find. Diefer —— 
ſcheint ſich Berfaſſer aber auch ©. 700 und 71d 


anzubequemen. 
Zwei andere kleine — en habe ich noch auf 
den Herzen, auf die ich oh exit durch Anfragen 
an den Brieflaften gefonımen bin. Bon welchem 
Datum ift bie Berfügung, welche die Reuregulierung 
der Nutungsgelder für die Dienftländereien vor⸗ 
fchreibt (©. 139) und die Verordnung (©. 177), 
nad welcher. den älteren Oberförftern nad, etwa 
zwölfjähriger Dienftzeit der Titel Forſtineiſter 
verliehen wird? Weder im vorliegenden Werke, 
noch in Radtkes Handbud und endlich aud nicht 
in den Jahrbuchern Dandelmann » Mundt tit 
darüber eiwas zu finden. Nur die „Deutiche 
Forft-Beitung” Bringt Bd. XI, ©. 272 die Mit» 
teilung, daß nad) Allerhochſter Ordre dom 
14. Oktober 1891 — auf dieſe weiſen Hue de Graiß 
und Radtke in ihren Handbücdern hin — bie 
jenigen Oberförfter, welche, kuͤn ig den Titel 
drfkmeifter führen dürfen, ünbefchadet deſſen in 
ihrem Verhältnis als Untergebene der Regierungs« 
und Sorfträte verbleiben. : 

.S. 199. Das Erkenntnis des fr. Pr. O.Trb. 
vom 12. 12. 1868 dürfte durch daß neue Jagd⸗ 
fcheingejeß obfolet fein. — ©. 365. Die den 
Brivatoberförjtern in ihrer Stellung als Boligei« 
anwalte früher gugröilligten Reifelojten find dur 


8.8. vom 5. Juni 1880 — 2649 — in Wegfall 
elommen. Ühnliche kleine Divergenzen ließen 
5 wohl noch mehrere aufdecken; ſie wurden bei 


ihrer Winzigkeit nur Zeugnis ablegen von der 
großen Sorgfamteit, mit ber der Here Berfafler 
as unfangreiche Material gefanmelt und ge- 
ſichtet hat. 

Mucke. 
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Berfchiedenes. 








Die Geradflügler Wittelenropas. Bon Dr. 
R. amp Mit 20 von W. Müller nad) 
ber Natur gemalten farbigen und 3 fchwarzen 
Tafeln nebft ee Tertabbildungen. 

Eiſenach. M. Willens Berlag 1901. Preis 
des ganzen Werkes, 7 Lieferungen, 15 Mt. 
Lieferung 7 (Schluß). 

Mit dem Hefte 7 gelangt ein Werk zum Ab⸗ 
ıhluß, das von vornherein zu den beiten 

Hoffnungen berechtigte. Diefe haben ſich nicht nur 

erfüllt, ſondern find weit übertroffen worden. 

Referent glaubt annehmen Er dürfen, daß es 

heute faum ein, gucer Wert über Geradflügler 
iebt, das dem Tumpel ſchen als ebenbürtig an 

ie Seite geheilt werben konnte. Diefe Ans 
erfennung bezieht fih ſowohl auf die Grund⸗ 


lichleit und doch vornehme Form ber Dar 
ellung, wie aud) auf die von Müller nah 
er Natur gemalten Tafeln. Sodann aber 
a wir uns gedrungen, auch ber Berlagd- 
andlung eine Verbeugung zu machen für die 
—— — Ausftattung, die fie dem Buche 
gegeben ba 

a Wir fchließen ung dem Wunfche des Ber 
faffer8 an, daß das Buch weitere Kreife anregen 
möge, fih mehr und mehr nicht nur auf bie 
Softematit au beſchränken, fondern tiefer ein- 
uörtngen in das Sinfeltenleben und in bie 

nntnis der Urjachen, die e8 bedingen, damit 
allmählich das allerbings unerläßliche fyftentatifche 
Sammeln ber Inſekten bertiefe gu einer 
wahrhaften Kenntnis der In 


—ERATD— 


Verſchiedenes. 


Croß an Graͤbern. 


Auf ſtillem Friedhof war's und Sommertag. 

Es ftrömte Blumenduft von jedem Grabe, 

39 Hand, gelehnt auf meinem Wanberftabe, 
ſah in ftillen Weh’ den Wolfen nad, 


Denn wolkengleich entſchwand ja auch mein Glüd. 
Die einft bei mir auf dieſer Erde weilten, 

Das herbe Los des Lebens mit mir teilten, 

— Nur Grabeshügel ließen fie zurüd. 


„Wann wird ber bes Wiederfeheng fein? 
DO, fenbet doch, die einft von mir gefchieden, 

Ein Zeichen mir! — und Troft und ersensfrieben, 
Ste fehren wieder in bie Seele ein.” 


Raum hatt! voll Sehnfucht ich den Wunfch gehegt, 
Da formten ſich — Seh am Himmel wallten — 
Die Wolken, um zu hehren Lichtgeitalten, 

Als hätte Gottes Finger fie bewegt. 


ch felber fühlte mi orgerüdt, 
A eo en Himmelsgarten, 
Wo Holde —— ihres Amtes warten, 

Sm Hochzeitskleid erſtrahlend und geſchmuckt 


Nr das Auge blendete der Glanz. 
re offen fet fi die müben Liber, 


ringsum klang's: „Wir fehen bald uns 


ß wieder 
Auch dich ſchmuckt bald das Lichtkleid und 
ber Kranz“ 


Noch fühlt ich einen fanften Geiſterkuß, 
Dann hört td) es wie Gnpetsftügel rauſchen. 
Noch durft’ ih Holden Melodieen lauſchen, 
Site endeten mit einem Himmelsgruß. 


Dann ward es till ringsum wie Grabesnacht, 
» lag im Graje, felig, wonnetrunten, 

o iS geftanden, war ih Hingefunfen, 
Das üuge that fi) auf; ih war erwacht. 


Am De nt ftand noch der alte Walb, 

Aus dunklem Er erſchallten Vogellieder, 

Auf denn zur Anden da, Exde, ninim mid) wieder! 
Komm, bleihe Not, fei wiederum Geftalt!- 


jeboch ein ftilleg unnennbares Glüd 
ab hoch befeligt ic im Buſen fchlagen. 
nd die Dämonen, die am Herzen nagen, 
Sie wichen heulend in die Nacht zurü: . 


Und Friedensengel zogen fiegreid) ein; 

Dem Ohr erklingen füge Melodien, 

Das Auge fieht die Fluren wieder blühen, 

Das arme Herz Tann wieder fröhlich fein. 

Was als Geſang gefügt ich und gereimt, 

Was ich im Beilte hören durft' und fchauen, 

Es war ein Gruß aus jenen fernen Uuen, 

Ich bin gewiß: — ich hatt’ es nicht geträumt. 
Brig Beder. 


s 

_ — [Yon ber Norfiakadbemie Sann.- Münden] 
Die Zahl der Studierenden an der hiefigen Forfte 
alabemie ift in dem diesjährigen Winterfemefter 
gering, fie beträgt 40 (gegen 49 im letzten 
ommerjemefter). Im jahre 1899 betrug bie 
Feguen 53 und 54, 1898: 43 und 43, 1897: 
und 47. Bon den Stubierenden haben 25 
ihre a in Preußen, 10 tn ben anderen 
ru en Staaten und 5 gehören dem Auslande 
(Rupland und Schweden) an. Das Yelbjägerkorps 
ift mit 5 Studierenden bertreten. 
ri (San. Courler) 


— Sein 60jäßriges Pienkiubtläum feierte 
am 15. November der Generalbedollmach der 
Grundherrſchaft Deutſch⸗ Wartenberg 1. Schl, ber 

orſtmeiſter Nerrlich. au Ehren des Jubilars 
and nachmittags im Schügenhaufe zu ch⸗ 
Wartenberg ein Feſteſſen jtatt. 


s 
— [Beriät ) In dem Artikel „Die 
Sorteiteldes Ehre e3 einer Lebensverficherung 
beim „Preußifihen Beamten-Berein“ für Horft« 
beamte betreffend” in Nr. 44 tft auf Seite 814 
in der Zinsberechnung, Beile 13, ftatt 7 Jahren 
8 Jahren zu leſen. 


— [Amtlider Marktberiät.] Berfin, den 
19. Rovember 1900. Rehböde 0,30 his’ 0,54, Rot 


wild 0,30 bis 0,45, Dammild 0,30 bis 0,8, 
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Schwarzwild 0,30 His 0,60 ME. pro Pfund, ——— Aare — au —— Bat die Forſtwart 
Mn TE Ta 1a Di, Men Ele ann mean 

A —ã den. 
fanenhähne 2,00 bis 2,50, Faſanenhennen 1,65 |». Pr en en Mocbac ÜR um Berkwart 

18 2,00 ME. pro Stüd. in Baialaat h efördert worden. 

Seeser, Ferſtau⸗ EN Wettenhauſen, iſt zum Forſtgehilfen 

ne” suon jeifing ert worden. ® 
su —R —— ee = enlten 

Perſonal ⸗Rachrichten —— —* 
und Verwaltungs ⸗Aenderuugen. 5 Be —* —— 
Sriareid Dreufen. Graf von Pine ne . Vberfleumant 0. D. 
Rer, Befervejt, Senue, ii —* 3 

en a En Sana a Fe 
einberufen ne zn Le langordnung zum Hoflägermeifter 


een gu Saba Werforkerei 55* 
R na Bellen. © Ober: 


ve Fr 
RE 


jerei iſt unter 
m Forſter die erledigte Stelle zu Uuer- 


geund, [>) eſterel Banberbrüd, Hegbz. Marienwerder, 
1901 ad definitiv übertragen. 
sung. Er iebeiter zu Ri t, Kreis Bitterfelb, iſt das 
en —eSa S du fen —52 di IR das 
2 en 
— Ehr erlieben wor! 
act, agoekmei Se Gem se Eng jermünbe, 


Kreug bei Ritter bes von 
— verliehen worden. 
En Berholgben er — er geterfetd, an | db 
.. a in De: we eh: Banersie ift bie 
—— ichewsoti erledil ee 
—— am — —— — — — — 
—— vom L ruar 1901 ad definitiv 
Bocktlaffen-Menbant zu Ken: 
PERL.H ber Ünte —S— — — en run = 
mi 
——— —— —7 en He Liebenwalbe, " ber Rote — 
mit der Schleife beetichen worden. 
Ginger Bilbmeifter Vröfelmig, Kreis 


en, iR das Allgemeine enzeigen — 
‚geant —— 
—— — erei edn Ben 


fe, — 
BR; Fed iter MM Reine Sue Delidſch. IR das 


bi I: terungd« 
a. O. iſt —— Fa ig re 


Uinigeei Bayern. 
Yrunk, © Miptrent, i t, iR zum Forſtauffeher in Mündsmünfer 
orfttwart zu Baldafhaff, t jerspfahl 
$eiat,Perfeuher sm Mknghnänher, I aıf en Ya 


dei 
Kt ie FB. IR am 18. November 


Beet Beam 
ai befegen, 


— dem Steuerkollegium. Mbtellumg 

or 

ee it auf die be ber len 
——— Sekretarſtelle verfegt worden. 


Berzogium SahfewBehurg-Wethe. 


dragoter· Halkenfkein, lich 

—— 3 D. zu Heerda e — 

preußifhe Kronenorden 1. Alaſſe verlichen worden. 
Berrogium puhalt. 

Ya, ——— ie im Forſthauſe Spedinge, it nad Bederobe 


— —— m zu — in nach dem Sorſthauſe 
e 
—— ("3 —S if wa Törten verfegt. 
Blel-Seihringen. 
Escher m Ben feber zuü Bühl, IN die. Gemelnde · 
jelle an Fo aus # el übertragen worden. 
Gemneindesfgörfter w Bühl, IN in den Korfihugs 
Mein bes Bezirks Votdri dlugen übergetreten. 
Gemeindeförfter au Kerhtans WaldHäufel, — 
imar, ift bei feinem Uusſcheiden aus bem Dienſte 
der Sharakter al Hegemeiner verliehen worden. 


* 
Balanzen für Militär⸗Anwärter. 


Die infolge Benftmierung der Gtelleninkaber fret 
ordenen deforſterſte ten Potyingen in der Qber⸗ 
löcherei Saarburg cn en) und Alulı in der Obere 
örkerei Moyeuvre (Both: an) mit welden — Be 


ten ee ein Bareintommen von 
285,97 ME. verbunden if, find bemnädt been. 
werbungen find an ben Doerforhmeiner 3 yontas 
iorMoerfor; — ee en dei: 


frei eingnreigen. mi 
ueRveriot ungefdein und N jelt Srteile ung be&jelben! 

erlangten Dieni und Tötnnıge jattefte, welde den ganzen 

feitbeın verflofienen Beitraum belegen müfjen, beizufügen. 

Andere Bewerber Haben in gleiher Weiſe igre biäherigen 

Diene und Kührungs-Mttefte —— Bedingungen: 

dhe Kenntniffe_ und teilten, genügende le 
ilbung. Gebiente unb Bent — 


ur die Redaktion; 9. v. Sot hen, Neudamm. 





VJachrichten des „WMaloͤheil““, 


eingetragener Yerein zu Reudamm. 


Berxdfſentlicht unter Verantwortung des Borſtandes. 


Beſondere Juwendungen. 


Strafgelder für Fehlſchufſe auf der Zreibi 

Silbersbent eingejanbt won deren Rlnigt 
adertauffeber Bape in Harburg . . 2... 
Brunnen Offyierlagd Regiment 99) Dura Oecan 
Dberleutant von "Diterg, eingefandt_ von 
gern Königl. Börfler Gafor in dorſthaus 

Siemmeie auf der” Suberhußiejb, "dcs Difier. 
Yugdvereins —E Graf —— eins 


— — 
Latus 11,36 Dit. 


40» 


I DE trat eier und freiwini, 


Transport 11,86 Mt 


—5 von Herrn Hauptmann — 
raudenzzg... 7* «8, » 

Beiträge, pefammelt 

am 10. November cr. in Gteubendorf 

abgehaltenen Zreibjagd, — von Herrn 
Königl Amtgerichta ſetretãr te zu Leobſchũß 12868 

Srtrag einer gelegentlich einer Treibjagd veran⸗ 

teten Gammlung, eingefandt von Kerr 
— — de Cuvry in KRoburg. » » WO 


Latus 201 Dit 
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Transport 99,91 Mt. 
Geſammelt nad bem Schüffeltweiben der Hubertußs 
* jagd, veranftaltet von der Daadener Jagdgefells 
ihaft, eingefandt von dem Königlihen Foͤrſter 
derrn Schwenk zu Briedewald bei Daaden . . 7085 „ 


Summa 133,26 DIE. 


» Den Gebern herzlichen Dant und Waid⸗ 
mannsheill 


49— — » 


Mitgliebbeiträge fandten ein die Herren: 

Brauner, Bralomin, 2 Mt.; Grimmig, Woltersborf, 
2 ME; Sruhn, Rofen, 1 ME.; Jaenide, Darrmiegel 10 ME.; 
Keitner, Köln, 5 ME; Krüpfeldt, Staakow, 2 ME.; Langner, 
Rrufheno, 2 ME; Leben, Emmashof, 2 Die; Dligama, 
Czarmin, 8 MF.; Menzel, Karkeln, B Df.; Manbe, Turofdeln, 
750 Me; Müller, Döbern, 2 ME; Nöring, Pinnow, 2 Mf.; 
‚Neumann, Mörnad,. 1 ME; Hagel, Scharienberg, 8 Mt; 


Nomwag, Heerda, B ME; von Narhufius, Homburg v. d. 9. 
750 Mt; Neumann, Bägervfad, 8 DE; Nerrlih, SKleins 
e 


Althammer, 7,50 ME; Nebel, Sonder&dorf, 1 ME.; Ortlieb, 
‚Ronin, 8 ME; Betrie, Sulzmatt. 8 ME.; Peyedh, But, 
BME; Bantfen, Hoberkoppel, B ME.; Paul, @eyerdbort, 
8 Mt.; Prifteriahn, Eichvorwerk. 8 DE; Graf v. Boninsti, 
Gofeeger, 250 Dit; Bapift, GrsJunth, 2 ME: Philipp, 
@rähendorf, 3 Dit; Petri, Berlin, 1 ME; Puchert, Berlin, 
2,50 DiE.; Vatoſch, Marie nhain. 2 ME.; Betrie, Hiekosten, 
I ME; Prengel, Schwargvorwerk, 8 DIE; Poptofel, Vettel 
fbob, 3 DE; Bomeleit, Milhbude, 1 Dk.: Blorin, Zegliat, 
1 ME; Prigge, Siegen, 8 ME; le Plat, Walsrode, B Mt.: 
Quandt, Duautdtheide, 1 Wi Recum, Kadchen, 7,50 M 
Hau, Hattenheim, 8 Mf.; Wofenberg, Berum, 250 DIE; 
‚NReges, Hohenfolme, 8 ME.; Richter, Sablath, 8 ME.; Ridter, 
Beubfhtue, 1 ME; Holshoven, Elgendorf, 8 Me.; Richter, 
Shweinig, B DE; Hau, Dorotheened, 1 Me.; Röhler, 
Varieneide, 1 DE; Roſchte, Grunewald, 8 M 
Branfow, B Mt. umler, Bangenheim, 1 Mi 
Bismart, 8 ME; Bofenthal, ig, 7,50 N 
Wierbfeld, 1 DIE; Redlich, Weu: I, 8 DIE; Nadel, Brauig, 
B DE; Beplafl, Stapel, B Wi Öbing, Nauen, B Dit; 
Rau, Gtöwen, 8 DIE; Riendardt, Ulbertineuhol, 2 ME.; 
Ritter, Eihhola, 8 ME.; Rumler, Neuruppin, B DIE; Begs 
Lug, Ecorfbeide, 8 Dt; Raub, Gpring_8 ME; Reine, 
Sabinicg, 8 VL; Rüdert, Giegda,. I Mt; Higmann, 
Grifbenhagen, 8 ME.; Rift, Zarve, 1 Dil.; Rade, Dildenig, 
8 W.; Btupvert, Grinig, 1 ME; Btunge, SHombrefien, 
15 Mt.; Ruland, Hamburg, 7,50 Vit; Hadbrud, Rohlsdorf, 
8 DIE; MRifow, Berbenwerber, 8 Üt.; Römer, Tönning, 
450 Me; Biebe, fyalle, 1 ME; Buch, Gr.sMünfterberg, 
1 ME; einede, Wollenidied, 8 ME; Nigel, Altfııund 
8 DE; Beefe, Lingen, 8 WIE; Ralf, Hedwigsburg, 1 ME.; 
Reimann, Deld, 8 DE; Roft, Altinittweida, 8 Mf.; Rofinsty, 
Schonhola, 8 DE.; Röffel, Krobuig, 8 DIE; Audhart, Bams 
se? DIE; Rofenta, Eiſendorf, 8 WI ter, Gr.sNeuborf, 
8 ME; Richter, germersdorf, 5 v. Ramin, Brunn, 
9 WE; Rofenat, Zimftern, 1 DE; Rigki, Gchuttihenoien, 
8 ME; Roth, Warienwerder, 7,50 DE; Reimann, Gnews: 
wig, 150 Me.; Btöhler, Wıttlage, 8 ME.; Mehfuß, Kehl, 
750 WE; Mäh, Dürdarten, B Mt; Roiafı, Bielen, 
1 Mt; Beimann, Lomnig, 8 ; _Reiß, jandahorft, 
B ME; Rößing, Bärwalde, 7,50 DE.; Rauſche, Schöneberg, 
15 DIE, Rübiger, Rauden, 8 ME; Graf zu Nangau, Potos 
dam, 750 DE; Rudel, Nefigode, Av WIE; Rojahn, Gier: 
Hagen, 1 DIE; Roth, Oderin, 7,50 DE; Hehfeld, Gronthal, 
250 DIE; Ring, Gotthardte, 1 DE; Boczel, Yılhbad, 
750 Mt; Rödner, Schiweinebrüd, 1 ME; von Haesield, 
. Born, 250 ME.; Rothenflue, Lautenbad, 8 Me.; v. Raub: 
haupt, Gotha, 7,50 DE; Moterb, Hardehaufen, 7,50- DIE; 
Würden, Blanterode, 8 ME; Beinhardt, Nentershaufen, 
1ME,; Raded, Eharlottenbrunn, 1 ME; Roffom, Wiefenthal, 
B ME; Bafin, — L ME; Beidelt, Potempa 
1 Dit.; einholg, Greifswald, 1 Me.; Rieg, Gieflenhagen, 
2,50 DIE; Rofenkranz, Durhwehna, 1 DE.; Heder, Brufhin, 
ĩ ME; Pilgon, Spirding, B DIE; Rudolph, Budholg, 350 WE; 
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vd. Rautenberg, Sömmerda, 250 ME; Rufipka, Obors. 
1 Mt; Betat, Degimmen, 1 ME; Ride, Dörrebac, 
ME; Robe, Ghinegnen, 8 ME; Webefelb, Brei, 
Nom, Fh. Haale, 2 ME; Rothe, GrsHennerte 
dorf, rdt, Daufenan, B Mf.; Reichert, Rud⸗ 
ligerbrüd, 8 ME.; Bieper, Renger&dorf, IME; Rein, Gute 
born, 850 Dit.; Rudolph, Hain, 1 ME; Rademader, Bahn; 
hof, 150 ME.; Redlin, Shillerödorfer Theerofen, 450 Mt.. 
Ranbhahn, Geetbad, 8 DIE.; Regul, Malmig, 1 ME; Schr. 
dv. Seher: Thon, Berlin, 7,50 ME; Schröder, RL-Zeifin, SIRE; 
Schwarz, Hlortitelle, 8 MF.; Shüg, Ehirmed, ME; Edelse, 
Dorfhemnig, 1 Mi.; Steuer, Gberäwalde, B ME.: Eendlıy 
Bannıhof, 1 ME; Schent, Runder, 8 ME; Gieger, Ihors 
nigf, 450 Mt.; Schafft, Theerofen, 8 Mi.; Echramm, Yup 
horn, 1 ME; Gonell, Stubbenhagen. B Mt.; Edwob, 
Kenenholz 8 ME; Ehüg, Hiljenheim, 3 ME.; Gheinpiag 
Lohmen, ZME.; Schmieden, Kaule, 8 Mf.; Shulge, Radel, 
750 Me.; Springer, Bobten, 8 Mt; Schulz Rohr, 3 RL; 
Schmidt, Gräfentonna, 8 ME; Schimcke, Zempelberg 
450 DE; Esinbler, Barhrwig, 1 MME.; Epringer, rschön 
wald, 1 DE; Saurig, Schietke. B ME; Schmatola, Luk 
Linig, 8 DE; Shwargbad, Borga, B ME; Schulz, Tyieeteln, 
1 DE; Sallheim, Han sMünden, 7,50 Mt.; Gdawer, oo 
haufen, 1 ME; Schueemann. Klederwald, 8 IRE.: Earl: 
Blüderhof, 1 M.; Schüßler, Quigöbel, 1 Mk.; Eaton, 
Raltede, 1 ME; Gin, Bagoric, SEME; Gaemann, Eans, 
1 Mt.; Steder, Baale, 8 ML; Scheu, Ulerddorf, 9 Mt.; 
Scholz, Edreiberhau, 8 ME; — Papuüſcienen. 
240 ie; v. Galdern, KlsMantel, 7,50 e.; dv. Endom, 
Bärfelde, 15 ME.; Sattler, Grdmannsdorf, 8 ME; Etart, 
Zinbrod, B Vf; Scloms, DOberhannsborf, ML; Epeäı 
Ullei, 8 Mt.; Schmidt, Grünewalde, 750 ME; Gäneider, 
Eaarbrüden, 350 ME; Ehuner, Börnida, 8 Mt; Eraeh, 
Gierſcheid, B ME.; Schael, Gaarfien, 8 URE.; Schweier, Or: 
Paniow, 3 ME; Stochhauſen, Herdringen, 1 BiE; Gpett 
Wandlig, 1 DE; Seydand,-Albrehtshöge, 1 Dit; Echröder, 
Dennewig, 8 ME.; Schulle, Geelendorf, A50 DRE.; Schmicdede, 
Borgsdorf, 8 M.; Schwenede, Shmweinig, B ME; Seidel 
Koppig, 1 ME; Shadow, Ranies 8 ME.; Geeger, Sua 
1 DE; Sarnes, Glumbowig, 1 Mi.; Schöne, Wieteshein, 
128.; Schleiger, Tränthof, HME.; Spading, Diebricshagen, 
ZIME; Schulze, Potthagen, BML.; v. Shlihting, Gjesiemo, 
Schlepper, Blumenbdorf, 8 Me.; Ghäfler, Berlin, 
Schirmacher, Bredlau, 5 DME.; Schönrod, Kucidt, 
ieg, Bruhmwalde, B DE; Schulg. Rong- Hütie. 
Schmidt, Horreffen, 8 DE; Gadel, Lablowin 
Saepert, GrsKörid, 1 ME; Sinner, Rheinsberg, 
3 ME; Geiffert, DBeutnig, B_ Mi Erubde, Gpandau, 
BME; Spengler, Bisperode, 1 Mt.; Strade, Belien, 3 RL; 
Schueemann. BWittgert, 1 ME.; Epigenberg, Gohra, 8 Rt: 
Scholz, Aufhalt, 1 ME; Stoeben, Vtontjoie, 8 ME; Erik, 
Einzig, 7,0 DE; Schmidt, Uſche Neudorf, 1 D.; Ehom 
wald, Prafien, 1,50 DE; Schnell, Baltenbad, 1 ME; Siuon, 
Borwert, 3 DIE; Schomel, Mobrenbad, 4 ME: Ghraum, 
Theerofen, 2 ME; Specht, Beinbardtsmünfer, 3 UL; 
Suflenplan, Leefe, B ME; Schäffer, Erbftadt, 8 ML; 
Sireiber, Reihergrund, 8 ME; Geydel, Rummeldburg 
7,50 De.; Schröder, Yıtow, 4,50 ME; Schmidt, Malmig, 
IME.; Steinhardt, Kobier, 8 ME.; Schieferdecker, Bonielte 
rube, 8 Di; Schober, Lihtenow, 1 Wik.; Gteflens, Wartın, 
IDE,; Graf Theodor zu Stolberg-Wernigerobe, EBernigerodt, 
750 DE; Schäfer, Kohli, 1 WE; Stiller, Braumalde, 
WO ME; Shark, Rehrberg, 8 DIE; Gtvempel, Beisienn, 
3 Mt; Schlegel, Berlin, 750 ME; Schulze, Goljos, 
750 DE; Schweda, Halbendorf, 8 DE.; Schmidt, Boſcten 
8 Mt; Gedt, Rheinsberg, 8 ME; Ghulge, Roibe⸗ 
mühl, 750 ME; Gtaege, Wannfee, 4,50 ME.; v. Edend, 
Slehtingen, 9 ME; Ehwarz, AlsBraiden, 1 BL; Earante, 
Widhfelde, 1 — — — 1 Mi 
Bieg,-L ME; fiel, Garlshof, 250 BE; Mei 
Steinerddorf, 2 ME.; Wolter, Bröbbernau, 2 ME; 
Boberröhrsdorf, 10 ME. 


Den Empfang ber vorſtehend aufgeführten 
Beiträge befcheinigt Neumann, 
5 Schatznieiſter und Schriftführer. 





































Iußalts-Berzeidnis biefer Aummer: 


über Pfändun; 


J es und 
burg bie a 


Ja 
Pariſer Weliausſtelülung. Bon Gortiaffefor 
und Kerobing im_ Harz. 
(Sedidt.) on Fritz Beder. 
jubtläum des Poritmeifters Nerriich #78. 


dfrevelfahen in Preußen. 


87. — Bon deutihen Holgmarft. Mi — Büde: 
878. — Bon .ber Porftafademie Hann. Münden. 
Amtlicher Marktbericht. 


(Schluß) 
v. Branbis. Görttenun .) 
rigau. 


38. — Borflige Gtreifzüge 
EB. — Berggenäl 


Zrhr. 
Zron an Gräben 








878. Berfonal » Radridten vn 


Verwaltungs » änderungen. 879. — Balanzen jür Militär « Anwärter. 879. — Nahrihten des „Walbbeile. Er» 


stige beiverlend. 878. — Inſerate. 





Inſerate 881 


OD Iuferate. om 


Engeigen und Bellanen werden nah dem Wortlaut der Mannftripte abgedeurft, 
> ür den Anhalt beider in die Redaktion nit berantivuetlid. 
Yuferate für die Jälige Hununer werden Bis ſpäteſtens Pienstag abend erdelen. 














Deutsche Jäger, gedenket bei ‘allen Treibjagden des 
Waldbeil“ Bereind zur Förderung ber Ingereſſen beutiher Forſt und Jagbbeamten 
”„ RER 


und zur Unterftügung ihrer Hinterbliebenen. 

st Mitglieder! Irhäfe, öfe gegen bis Waidmannsfprade u. a. m. 
mn. Pr Gunften N XX —— — dse del eigen 3 er (87 
GSapungen, Jahresberichte, Meldeliften, Meldekarten und Jagdeinladungstarten ded „Waldheil” find umfonft und 
portofrei erhältlih von der Geſchãfto Aelle Das „Walbhsil", singstragensr Mersin, Heubamm. 












er bi Oberförfter Durch grosse Abschlüsse!! 

erionalın Max zöll wird dringend nm kan „0% ger; ein 115 - 

gene, beten, Adrefie = ul u. aut, & ER; ji ih} 
arte von enthal, geſehl ich Befter 175 Yf., 

Bari von Biefenthml. SB. an nenne 

nd gemifht vorzjügf 

Kakao, gut, a%ı 











Fr eenla, Bol 

1. I, evang. orſtfach, Faſanen⸗ RL 

Be eV ee EUR 

9. Schũtze n. Hundedrefleur, f. Stellung | Forstpflüge, intergrundpflüge, sowie rei * 

——— @ütige Offert. an | alle Forstwerkzeuge liefert a at 12oB. ; 
Forfthaud Geift b. Oelde ,.@. |E. E. Neumann, Bromberg. ET IHR EHRE: & 
Dlustrierte Preisliste kostenlos. |ja. Suatemala, ro 905 Milbung 

la. Blau Java, ,, 1001\geröft. 120 Pf. 


Sar und fan; Kaiferbut Feinde gerisbeb: zRirda.[rob 14 EZ 
vorfäriftsmäßiger Zorfthut mie olee Wiener Nil hin auß1,20.u. 1,780 
ser Al n. Kofarde, in garantiert guter One iener iſchg. 
se Ale Pllanzen m 


lität, empfiehlt (88 | &her unter Gar. & 1,30, 1, 

Hermann Michels, reiſe ab hie xpact. frei. Gar. Rückn. 
sur Anlage von Forſten und Hecken, 
auh bie berühmt Bonugladfichte, 


Elsns, Kloneritraße. i9 Bid. ein te berechne nur 2), Porto. 
@itkafichte, japan. Lärche, Bank’s 
See ende ansländ. Arten v. groß. 
mierefie fehr jhön u. bill, Frei— 
oftenfr., eınpl. J. Heins’ Söl 
Halftenbef (Holnein). 


















Halleſches Berfand- Gefhäft 
> Otto Bornschein, Halle a. 8. 
Far biti te ‚einig. Lieferant v. Salloren- Kakao. . 
iorftehende Breile find [11 11} teile, 
far ’fendis weiße font nur het dagtospreiſe, 
und für trodenes ) vou größerem Bebarf ab hier berechnet werben. 
prima Qualität 


















Man verlange Preisliften über 


Forstpflanzen. 


ard & Eichstädt, 
Berlin SW. 19. 
„ Breisliften gratis. 








Gratisan Jäger 
Forstmänner, Landwirte, 











Special-Kultur, Millionen Borräte. Fischereitreibende, 
unbe: > aumſchulen. 
Waffenberg I. Rheinland. Blitzolin versandt ein illustrierter 
ri aunen! 2 
zer sulsen | Bücher -Weihnachtskatalog, 
} Schnurrbartes.%o mit bunten Tafeln ver- 









eine then 
find, ift bald ein 


fräitıger Bart 
— Der 
"> feinen Griol; 
erzielt erhält fein 


Geld wieber. Die vieliah angepries 
fener _ Gtärten u_ recht hoben 
—— beffer. ur edit 
u besichen m Tuben gu ME, 

Br. n. mie. 8. Bor — 


egen Vabnadme von 
isner & Koch, Gelsenkirchen 87. 


wies: * 

Fuchs-"s::x ». 
tt 

Gift, or Anl. 


BE |Marder-,), we | Kornblume“. 


— 
BE” Iagdbilder "ug Dit Gebrauchsamweiſ Aitbemährt. ga Borzugöpreife von MI. 4. 100 Std. 


sehene Probehefte vom 


„Hausschatz des Wissens‘ 
und illustrierte Probe- 
nummern von: Deutsche 


Jäger - Zeitung, Fischerel- 
Zeitung, Zeitschrift für 
Entomologie, Monatsschrift 
für Kakteenkunde durch 


J. Neumann in Neudamm 
(Prov. Brandenburg). 













ung. 2 
liefert (24 | Eiderer Bang! Für je Art Ballen. | Yon 800 Ste. an portofrei. Auf Wunfd , 
Fr. Rickes, Dörtebai unsrüd. 2 Mon. Biel. Nictpaljendes nehme ih 
Bene und biligfie —æã— F. Bruno Kockisch, |;urie. Max Kra 


Mitglied des Yereins „Yatdheir. un) Dresden 5. 119) Berlin C., Alte-Echönpaulerfir. 1. 


2 Inſerate. 








werden am besten u. wirkungsvolisten im 


Nolzuerkuufe Zi 
12000 Aeser) WR  3tligste Preise! 


Erfolg! 
Die praktischsten 


Probenummern gratis] 
85 
ne tHölzaumerierkasten, 


erklappern und alle 

P Doys en For —— liefert billigst 
eumann, Bromberg. 
‚Hiustrierte Preisliste kostenlos. 











Tönigk. bawer. Hoflieferant, 


)A Merimitiante. Münden, masimirtente.ss, 
* empfiehlt feine, als vorgügli anerkannten, 
auß vorös- malfsrhicten Boden gefertigten 


2 Havelocks, Joppen, 
Ba; Kaisermäntel, Weitermäntel 
; Berner gum gerug nad 
Cirsler, Itegrer, Kärntner, Fikerijele ehr. 


wu Soden wi 
bei befannt billigſten Preifem. 
Hlufirierfer Yreiscouranf und Auſler 
gratis und franfo. cur 





Fort mit den Warzen! 





Bor Gebrauh! Nah Sebraud! 
Neuheit! Warzenstift! 
beige nicht! fhmerat nicht! 
Vollständig giftfrei! 
Wirkung wunderbar! wie fol« 

gende Anerkennung bemeift: 
Durd den von Ihnen geſchicten 
BWarzenftift an meine Echwefter 
ift fie volftändig von den Warzen 
— deshalb beiten Dant. 
odewiid, ‚ 28.110. 20, 
ugo Glüe Prämiiert Paris 1999 gold. Medaille, 
Pro Stũc 60 ige. (Porto Feinfter Aromatiqwe ift der 


9 Pige.), gegen Nadnahme 

Mt. 1,7.  Bu’begiehen von Kräuter-Bitter Doppeladler 
Pant Koch. Gelsenkirchen1668 | Yon Apotheker F. Drrnesel, Wleicher 
rode. Voitkolli, enth. 2, LteyL, franko 
gegen Nadnahne 4.50 RE a 








— ing 








tt tt 
m Billig!!! — Zi 2. ⁊. 110488. 


ra Eau — chleuderhonig Praktiſche Reuheit. 


praktifd, —— —— 





dauerhaft. versenden netto 9 Pfd. frk.: | quitue- & 
1% ji gute ee Veen ‚ale Nochweiß | weiß | goldgelb | PK — —— —— —— 

— ——6 Bedeutende — fvieiend 

en = Bermendung. Deuter Nachnahme 30 Pf. mehr. | 207) r Gänitt. 

ut. Srfinder Norddeutsche Bienenzüchterel | Projpelt mit — tis und frante. 

%K ’b. Meyer, Rördfingen an) Altona—Eibe Nr. 66. Karl Loehr, drsemt. Lwn 

& 33 

< 35 

3 Ex 

& Ss 

& a 





——— 4,20, Xubertus, 100 StHdMT.4,80, relation has ‚80, 
100 „ „ L50,Waldfee, 100 „ „ 5,0,Fors eister, 100 nein ‘2, 


fowie Brboo's zur befleree Sorten von MI. 4,00-6,00 pro 100 Stüd 
werben feit Jahren von ca. ber Herren Yorftbeamten bei mir gern elauft, worüber täglich freiwillige Aner⸗ 
Tennungen eingehen, weidde die Aedallion in ginal gefeßen. 


in Rollen, Blättern, ac und —— ir türkifde Sabaks, imper- 
Nauchtabate jowie Deutfche Eigarstten zu alen Preijen, 


300 Eis arren Fang? er h Heztotzel and gewät ewähre „Den Herzen itollenern — ——— „WBaldheil” 
etwa gewän 0 onaten, mierende nehme 
= % untranti tiert zurüd, fo ak —* 33 ögeichte: ofen I y 


Otto Liefeldt, en Berlin. 2, — * 


Nur Engrod⸗Verſand. Telephon Vila, 7088. 
Viistied des Wereins WBaldfeil, des Yerrins e Aare jet der 
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ruff. Li it Borſch Sei Stüd 
Jutta 2 FE — 
ange 50 nn Dr 


— 960 11,— 1: 5* * * * — a 
Bei et ven Radnahme. Umtaufh geſtattet. Maß erbeten. 
Friedrich Jähnke, Endtkuhnen. 


Trautwein"'angforte- 


a 
Berlin W,, Leipjiger-Str. 1198. „.95%0. MM Seon-Dreitäurer Dornct 
ri inten, Büdsflinten,Doppel- 
< nen, krenzfait,, | säsren, zirr- u. SQeißen- 
1 i ae sädlen, Feigings,, Luft 

jewehre, 

’ 350 all. au, hide Meets Jun: 
jeräte, Wildloder u. Muni- 






3 
Meine große illuftr. Brei 






























Förftern und Porfte| von anerfaunter größter Tonfülle, ſtärkſter Eifenpanzerz Nomen verfende ich umfonft 
beamten gewähren wir| Sonftruftion. zb fäbzige ſchriftliche Garantie, u. portofrei an jedermann bei 
18 Prozent Nabatt| Auch Ratenzahlungen. l, Breisliften foftenlos u. frei. Agabe diefer Zeitung. (189 


auf die Orig.» Breije 
unjere& Kataloges. 





Auch einige wenig gebrauchte ſehr billig. 








Unsere Ehr! 


Unter biefer Marfe verjende eine 
den Anforderungen eine guten 8 
ihmades entſprechende 


Qualitats⸗ Cigarre 


em lang, 55 cm Umfan, 
pr. Ville ME. 48,— in 1, Kiften ſhon 





Achtung! 


2 Dad ü 
DO. RP. Nr. 111209. a eg — 
Syſtem Burgsmüller. | Rasın., Bei 500 Ste, Derfand franto. 
ar “ R 1 Bojtfolli gefchn, Nippentabaf von 
Das Neuefte, Praktiihite und Zuverläfligite in nur überfeeifchen Zabaten mE 2,— 
Selbffpanner- Sicherheits - Drei- Louis Schröter, 
lauf-Gemwehren, Doppelflinten, Gigarsen „Babrit, geesian vn. 
Bühsfinten und Doppelbüchſen 
mit Hoher und höcfter Schußleiftung fertige ib als 






Specialität in befaunter, nur tlaſſiger Arbeit, unter 


a 7Phonographen 
Berwendung allerbeiten Materials bei gewünfcten } 


Garantie zu ftreng reellen und feften Preifen. | ‚nur erstklassiges Fabrikat 

BER“ Mein Lager in fertigen Jagd: Gewehren \ —— — 
und ſoſchen in Fabrikationen befindlichen nur neuer — fü En er gegen 
und praftiiher Syſteme, mit und ohne änfere 
Häpne, ift eind der größten Deutfchlande. m 

Berlangen Sie bitte ohne jegliche Berpflihtung Ihrer« 
feits zu laufen meinen ME teidjillufrierten und 
— Taaten Haupt-Ziatalog gratis und 








franko, u re (082 | "gralis u france, 
H. Burgsmüller, Bin, Freund — 





Gewehrfabrit und Fein-Büchſenmacherei, 


Kreienjen (Harz) Nr. 102, Geweihſchilder, 


79) hell oder . poliert, 

für Wehgehörne pro Did. 3,00 an, 
für Sirſchgeweihe pro Stüd 1,00 Mk. 
auch Anfertigung nach Wufter, offeriert 
Gustav Sayn, Freilingen, Raſſau. 


Durch Ministerial-Erlasse usa vertagungen 


sind unsere aus feiustem Tiegelgussstahl hergestellten und mit den von Ibst in langjähriger 
Arbeit erfundenen, konstruierten und gebauten Speelal-Fabrikations-Maschin: und -Einrichtungen 





bearbeiteten Sägen und Werkzeuge von vielen Staats- und Privat-Forstverwaltungen für ihren ganzen Ver- 
waltungsbereich empfohlei und eingeführt worden — u.a. vom königlich preussischen Ministerium für Land- 
wirtschaft, Domänen und Forsten in Berlin durch Ministerial-Erlass vom 80. September 1899 III Nr. 14097 — 
nachdem sie sich trotz ihrer mäss; ü fählger als alle anderen 





Fabrikate ohne Ausnahme erwiesen haben, worüber zahlenmänsnixe Beie; vorliegen, ıd wodurch 
den Waldarbeitern bei Verwendung unserer Fabrikate leichtere Arbeit und bedeutend höherer Ve: 
sschaffen wird. Unsere Fabrikate sind in rasch zunehinender Verwendung in allen Teilen der Erdel 


















Ueberzeugen Sie sich selbst durch einen Versuch! 


J.D. Dominicus & Soehne, Sägen- u. Werkzeugfabrik in Remscheild-Vieringhaussn. 
Gegründet 1822. 
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r Weihnachten! 


18ieborg al. aarant. reiner Weine: 


—— Bien, i 

ei 

Cire Eboc, „tand Bin Bi 6 W Ik h St tt 

auau dlalden jamt, d D-Deppei . 0 en aller, b IN, 
ME, d. Dreifahe 40 mr. frei jeder * 

— — Hof-Pianofortefabrik. 








POLYPHON — — 


: HOFLIEFERANT 
— * Musikwerke Sr. Majdstät des deutschen Kaisers u. Königs von Preußen. 


Sr. Königl. Hoheit des Großherzogs von Baden. 
Sr. Königl. Hoheit des Großherzugs von Sachsen-Weimar. 
Sr. Königl. Hoh. d. Großherzogs v. Mecklenburg-Schwerin. 
Sr. Königl. Hoheit d. Prinzen F 


"riedrich Carl von Preußen. 


"alıtöät- Wolkenhauer’s Lehrer- 
Speeialitä * Instrumente, Pianinos mit 
neuen Resonanzböden, unverwüstlichen Mecha- 
niken, vollständigem Eisenrahmen, Stimmstock- 
panzer, von unübertroffener Haltbarkeit und 
großer idealer Tonschönheit. Erstkl. Fabrikat. 





— gratis und = Kirchen-, Salon-, Studier-Harmoniums und Flügel 
Bial, Freund & & in allen Preislagen und Holzarten. 
= 
BRESLAU. 4 20 Jahre Garantie. 
Empfehle aid nets gern ichent 9 Gold. u. silb. Medaillen, Ehrenpreise u. Ehrendiplome, 


Saadbil cheut Königl. Preuss. Staatsmedaille für gewerbl. Leistungen. 


#1 Franko-Lieferung. Probesendung. Barzahlungsrabatt. 
Su Teilzahlung gestattet. BE 


Illustrierte Preislisten franko und kostenlos. 
in Hu Bhotographie, Kupfer: 
ftid, Barbendrud. Preidt. mit 160 Abs 
bildungen gratis und franfo. 07 
@. Loll, Grünbsrg i. Sc. 15. 











D Magdeburg-Buckhau. — Aelteste — 


LOCOMOBILEN- 


Fabrik Deutschlands. 








Albert Bernstein, winem'eciere wirwe, Freiberg i. Sachsen. 


Fabrik und Jerſaud ferfliher Geräte, Infenmente, Malhinen und anderer Gegenkände. 
Achtmal präm, viele Anerkennuugbſchreiben. Lieferant für fat fäntliche eurobäiſche Staaten, herrialtl u. Gemeinde-erfien. 


— — Specialität: 
die weltbekannten, echten Göhler’iheu Numerierſe — umwadt&bohrer, 
Mepttupven, -Bivtel, «Bänder u. «Ketten, Varkiers, a byofts, a — 

änımer, Stahi⸗ Holz, Rautihuk: n. Brenuz Gtempet, Idftedger. 
Cöhler aumböhenmeffer, Rivellier: n. Mekinftrumente, Stodiprengichranben, Rode 
{dyneider, Oberförfter Schreyers Rüneltäteern. Hanpenieim. "une ——i S fir vie Banken sähe 
unıbäplie), Spizenbere (die Hatent, 15 Aultnegeräte, Bieimberamöbet u Dekorationen, Mleinwerfanf der 
Baer’ihen Pflanz: und Michfetten, D. “ 

Gravieranſtalt und Beparaturwerkftatt. © Freisliſten auf Berlangen frei zugefandt. 


Bür Injerare: Udo Lehmann, Neudamm. — Drud und Verlag: J. Neumann, Neudamm. 


Diefer Nummer liegt bei: „Des Förſters Feierabende“ Nr. 36 pro 1900. 

















Forft 


Deutſche 
A 





eilung. 


Bit den Beilagen: „Forfliche Bumdfehau und „Des Förſters Feierabende“. 
Fachblatt für Forfibeamfe und Walößefiber. 


Amtliches Organ des Srandverfiherungs-Bereins Preufifcher Forfibeamten und des Dereins „Waldheil‘, Yerein 
zur Förderung der Intereffen deutfcher Korfl- und Jagdbeamten und zur Anterflühung ihrer Hinterbliebenen. 





s Herausgegeben unter Mitwirkung hervorragender Sorfimänner. 
Auffäße und Mitteilungen find lets willkommen und werden entfprehend vergütet. 
" Unberschtigter Nahdrud wird Arafredıtlid werfalat. . 








Die „Teustfhe RorftsBeitung“ eıfbeint wöchentlich einmal. i 
bei aflen Katjert. Boftanftalten (Mr. 1875): direkt unter Gtreifband duch die Expedition: für Teutihland und rn 
Die „Deutibe BoritBeitung“ kaun anc nit dev „Deutihen Jäger⸗ 
eilagen zufammen bezogen werden, und beträgt der Preis: a) bei den Kaiferl. Poſtaunglten 
i i eutichland und Öfterreih 4 WE, f 


2 Mir, für das übrige Ausland 2,50 Mt. — 
gekune" und deren 
Wir. b) dirett durch die Gypebition für 


VBezugsvreis: vierteliährlih 1,50 ME. 
Öfterreih 


fie das übrige Anstand 5,50 WIE 
f. 


Infertion®preid: die dreigeſpaltene Nonvareillezeile 20 Bf. 








Nr. 48, 


Neudamm, den 2. Dezember 1900. 


15. Band. 








Bes Korftmannes Herrichtungen im Monal Dezember. 


Nutungsbetrieb: Hieb in den Schlägen; bei Froſt Hieb in naffen Brüdern. Medit- " 


eitiger Verlauf von Ehriftbäumen. 


Sonſt wie im Nobember. 


Samengewinnung: Pflüden der Sieferns und Fichtenzapfen, Ausflengen des Samens. 


Waldſchutz und 


aldpflege: Wie im November. Der Forſtſchutz iſt Träftig zu hands 


Haben. Aufmerkfamfeit auf Umzäunungen, um bei hohen Schnee das Eindringen von Wild zu 


verhüten. 














Borzeigung der Fagoͤſcheine. 


Bon Fri Mücke. 


„Wer die Jagd ausübt, muß einen auf 


feinen Namen lautenden Jagdſchein bei ſich 
führen“, fo beginnt das Jagdſcheingeſetz vom 
31. Yuli 1895. Die gleiche Forderung ftellte 
$& 14 des Jagdpolizeigeſetzes vom 7. März 1850. 
Dasjelbe Gejeß verlangt im 8 17 außerdem, daß 
der Jagdgaſt die Jagd nur in Begleitung des 
Yagdberechtigten ausübe oder deſſen fchriftlich 
erteilte Erlaubnis bei ſich führe. Diefe Ber 
ftimmungen follen das Jagen durch zu viele 
und ungeeignete Perfonen erſchweren und dem 
zuftändigen Jagdſchutzbeamten die Aufficht er- 
leichtern. Beides wird nur unvolllommen er- 
reiht; dagegen haben dieſe Beitimmungen ihre 
Spige oft gegen den hirſchgerechten Jäger, 
insbefondere gegen den harmloſen Jagdgaſt, 
gerichtet. Belonders verdroffen hat e3 den 
Jäger. oft, daß der Jagdbeamte befugt ift, ſich 
u jeder Beit und bei jeder Jagdweiſe den 
Bagdfehein. und ben Jagderlaubnizfchein vor- 
zeigen zu laſſen, und daß diefes Recht fogar 
den Beamten der angrenzenden SYagdreviere 





are fol, denen der Jagdneid oft aus dem 
udjad gudt. Schon in Bd. 25, Nr. 27 und 28 
der „Deutjchen Jäger-Zeitung“ habe ich mid) 
über „Borzeigung der Jagdſcheine“ geäußert, 
aud in meinem Cchriftchen „Der Jagd» 
berechtigte”*) mehrere Entſcheidungen 
Obergerichte vorgelegt, die fich auf: diefe an» 
ſcheinend harmlofe Angelegenheit beziehen. Ein 
ernſtes Geficht zeigt dieſe Befugnis der Be 
amten in der Regel erft, wenn ſich der Jagd» 
ausübende etwa hinreißen läßt, dem Beamten 
Widerftand zu Teiften oder ihn zu beleidigen. 
Id will hier jedoch nicht die ganze Frage von 
neuem aufrollen — verweiſe vielmehr auf 
meine Ausführungen in Bd. 25 der „Deutichen 
Jäger⸗Zeitung“ —, ſondern mid) in erfter Linie 
mit „dem zuſtändigen Beamten“ beſchäftigen. 
Eigentümlicherweife enthält das Jagdpolizeigefeg 

*) Der Zagdbereditigte, der Jagdgaft und der 
— Yale bon % ne 

rel: . 
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Borzeigung der Jagdſcheine. 











von 1850 nur Vorjchriften über Ausübung ber 
Jagd und Strafvorfchriften für vorjchrifts- 
widrige Ausübung derfelben, aber feine Be- 
zeichnung derjenigen Beamten, welche die Bes 
folgung der jagdpolizeilihen Vorſchriften zu 
überwachen haben. Nur fo ift e3 zu verftehen, 
daß ganz vor kurzem — Urt. R.G. I, Straff. 
vom 26. April 1900 — feftgeftellt werben 
mußte, daß der nach dem Forſtdiebſtahlsgeſetz 
vereidigte Privatförfter auch den Jagdſchutz in 
feinem Revier auszuüben habe. Ich will auf 
das Erkenntnis — es Handelt fi) um Be- 
ftechung eines Beamten — nicht näher eingehen, 
benutze vielmehr die Entjcheidungsgründe nur, 
um von ihnen auf die Ausübung der Jagd» 
auffichtörechte durch vereidigte Privatforftbeamte 
außerhalb des eigenen Dienftbezixts zu kommen. 
In ungemein zahlreichen Entfcheidungen des 
Reichögerichts find die auf den Forſtſchutz be- 
eidigten Privatforftauffeher für befugt erklärt, 
auch außerhalb ihrer Dienſtbezirke den Forſt⸗ 
ſchutz auszuüben, und find Widerftandgleiftende 
nad) 8 117 des Strafgeſetzbuchs beftraft worden. 
Auch in betreff der Jagdpolizei Hatte fich die 
Rechtſprechung in der legten Zeit ganz auf 
Eeite: der Beamten geftellt, völlige Klarheit 
allerdings Hatten die Entjcheidungen der Ober- 
gerihte nicht gebracht. Wenn ich nun auch 
nicht ſo weit gb wie Kunze — „Deutjche 
Zäger-Zeitung” Bd. 25, ©. 820 —, der da meint, 
die königlichen Forftbeamten feien lediglich Be: 
amte einer Spezialpolizei, der Forftpolizei und 
nicht der Fagdpolizei*), fo ftimme ich ihm doch 
zu, daß auch den Töniglichen Forſtſchutzbeamten 
das Recht, außerhalb ihrer ordentlichen Schuß- 
bezirfe jagdpolizeiliche Amtshandlungen vor- 
zunehmen, ohne befondere Anweifung und Er: 
mächtigung nicht beimohnt. 

Zunächſt wird man mit Kunze wohl ans 
nehmen dürfen, daß die Gendarmen vor allen 
anderen zur Jagdſcheinkontrolle berufen find. 
Im weiteren kann man verjucht fein, alle die- 
jenigen Forſtbeamten als „zuftändige Jagd⸗ 
beamte“ anzuſprechen, die einen Jagbfreiſchein 
erhalten. Der Schein wird vom Landrat er- 
teilt, und das ift derſelbe Beantte, dem die 
Beſchlußfaſſung in Jagdpolizeiſachen in erfter 
Inſtanz zuſteht, und der Schein berechtigt zur 
Ausübung der Jagd auch außerhalb des eigenen 
Schutzbezurks. Die Machtbefugniffe des Land⸗ 
rats I aber infofern auch wieder befchräntt, 
als er dem Jagdſchutzbeamten nicht das Recht 
erteilen kann, Hands Jagdgebiet gegen den 
Willen des Jagdberechtigten zu betreten. (St. 
©.:B. 8 368, Nr. 10.) Man hat fich deshalb 
Schon das Gefe über Waffengebraucd 
verleiht dem königlichen Forſtbeamten Waffenrecht 
gegen Sagdfontravenienten, ergo muß er doch 
wohl den Jagdſchutz in feinem Waldreviere haben. 








nach einem Gebot umgejehen und glaubte ein 
ſolches gefunden zu haben in dem Publikandum 
vom 14. März 1850, wo es Heißt: 


„Schließlich find die Lofalbehörben zu ber: 
anlafien, alle Auffihtsbeamten, mit Einſchluß 
ber Forſtbedienten, Gendarmen und Feldhüter, 

ur Überwachung der Jagdfontranentionen jeder 

xt, beſonders Ber Deriehungen ber Hege⸗ und 

Schonzeiten, ſowie der Übertretungen der durch 

das Gefek vom 7. März 1850 getroffenen 

jagbpolizeilihen Vorſchriften anzuweiſen und 
wegen der dur 8 20 des Geſeyes von 

7. März 1850 eingeführten kurzen Verjährung: 

git zur ſchleunigen Anzeige ber entdedten 

ergehen mit Ernſt anzuhalten.” 

Diefer Runderlaß hat in der Rechtſprechung 
ſehr verfchiedene Auslegungen erfahren. Am 
weiteſten gehen die Entjeheidungen des Reichs 
gerihts vom 1. Oktober 1880 und 27. Juni 
1884, die felbft die vereidigten Privatforit: 
beamten für befugt erklären, auch außerhalb 
ihrer Schußbezirfe die Befolgung der Jagd: 
polizeigejege zn überwachen und insbeſondere 
von den Die Jagd ausübenden Berfonen die 
Vorzeigung des Jagdfcheined zu verlangen. 

Dieſe — ——— beherrſchle dic 
Rechtſprechung trotz mancher Bedenken auch 
von rechtskundiger Seite und trotz gegenteiliger 
Anſicht der Regierung während der legten 
beiden Jahrzehnte faſt vollſtändig. Erſt in 
neuerer Zeit hat ſich das Kammergericht auf 
einen anderen Standpunkt geſtellt und im den 
Erkenntniſſen vom 23. Juni 1898 — „Deutſche 
Forft-Zeitung*“, Bd. XIV, ©. 20 ff. — und 
vom 16. März 1899 — „Deutiche Horit: 
Zeitung“ Bb. XIV, ©. 314 und 2b. XV, 
©. 485 — die Frage, ob der vereidete Forſt⸗ 
und Jagdſchutzbeamte berechtigt fei, außerhalb 
feined ordentlichen Dienſibezirks die Bor: 
zeigung der Jagdicheine zu verlangen, verneint. 
Das Urteil vom 16. März teile ich nachſtehend 
im Auszuge mit: 

Den Forftbeamten ſteht bie Aufforderung 
ur Borzeigung des Jagdſcheines nur in den 
ihnen anvertranten Schutzbezirken zu. Das ſelte 
gilt von den nad dem Forſtdiebſtahlsgeſet be · 
eideten Privatforftbeamten (vergl. Jahrbuch für 
Entfheidungen des SKamntergerichtes Bd. 19, 
©. 284 ff). Die Unguftändigfeit der Forit⸗ 
beantten, außerhalb ihres —— 
die Jagdſcheinkontrolle auszuüben, hat das 
Kanınıergericht wiederholt anerkannt; mit Be⸗ 
ug auf die bereideten Privatföriter ift dies 
uch Urteil vom 16. Maärz 1899 im folgender 
Weiſe gefchehen: Der Angeklagte ift hen 
Berufungsgericht wegen an bes Jagd 
fcheingefeßes zu Strafe verurteilt worden. 
Die von dem Angeklagten age Reviſion 
iſt für begründet erachtet worden. vor 
Tiegenden Falle hat nun allerdings fein Tönigl. 
Förſter, fondern der Gräflich P.’jche Revier⸗ 
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förfter den Jagdſchein von dem Angeklagten 
gefordert. Derfelbe ift nach dem Forſtdiebſtahls⸗ 
get als Forſtſchutzbeaniter beeidet und hat da» 
urch vonStaats wegen forft-undjagbpolizeiliche 
Sunttionen übertragen erhalten, ohne deshalb 
an ſich der nur für fönigl. Förfter geltenden 
Dienftinftruftion dom 23. Oktober 1868 unters 
worfen zu fein. Es kann aber nicht an« 
enommen werden, daß den nad) dem Forſt⸗ 
tebftahlögefeg beeideten Privatforitbeamten 
mehr Rechte übertragen werden follten als 
den fönigl. Yörftern. Es beſchränkt fi da⸗ 
her auch deren Befugnis, die Befolgung der 
göpolizeigefege zu überwachen, auf den 
ihnen anbertrauten Schugbezirl. Danad) war 
der Revierförfter B. nicht befugt, von dent 
Ungeflagten, welcher ſich nicht in dem dem 
Sörlter .. anbertrauten Schukbezirt befand, 
die Vorzeigung des Jagdſcheins zu fordern. 
Infolge diefer Enticheidungen hat die Frage 
nach Vorzeigung der Jagdſcheine ein weſentlich 
anderes Geficht angenommen. Nun äußert fich 
aud der Herr Minifter und teilt den Re— 
gierungen das unterm 23. Yuni 1898 er- 
gangene Urteil des Kammergerichts und eine 
ſchon vor Fahren — unterm 7. Januar 1885 — 
an die Regierung in Minden erlafene Ver— 
fügung mit: 
Berlin, den 28. April 1899. 
Berfügung des Minijterd für Landivirtfchaft. 
Ar den Bericht vom 5. Oftober v. J. 
III F. 6390 erwidere ich der Königlichen 
Regierung unter Rüdjendung der Strafprozeß- 
akten wider ©, daß es nicht angängig er- 
Teint, gg eine Abänderung ber Dienit- 
infteuftion für die Zöniglichen Förſter bont 
23. Oftober 1868 den Forſtſchutzbeamten aus» 
drüdlich die Befugnis zu erteilen, auch außer 
Halb ihres Schutzbezirks die Zagdfcheintontrolle 
auszuüben. Abfchrift einer in diefer An— 
gelegenheit on die Megierung zu Minden er- 
offenen Berfügung bon 7. Januar 18855 — 
IIL 12080 


Tre — füge ich zur Kenntnisnahme und 


Nachachtung bei. 

Berlin, den 7. Januar 1885. 

Die Frage: 

ob die Töniglichen Forjtbeamten befugt 
feien, zur Feſtſtellung und Berfolgung der 
außerhalb ihrer Bienftbegiele begangenen 
Yagblontrabentionen fremdes Gebiet zu bes 
N, 

Aft, mie ich ber Stöniglichen Regierung auf den 
Bericht vom 15. Oftober v. 38. — 3401 IIb 
— ermwidere, wiederholt Gegenftand der Er—⸗ 
wägung in den beteiligten Minifterien geweſen 
und ſtets berneinend entjchieden worden. 
Abſchrift eines _diefen Gegenftand betreffenden 
Erlaſſes des Königlihen Finanzminiſteriums 
vom 16. Januar 1877, welcher feiner Zeit 
unter Mitzeihnung ber Herren Minifter des 
Innern und ber landwirtfchaftlihen An—⸗ 

elegenheiten ben Königlichen Regierungen der 
echs öftlichen Provinzen mitgeteilt worden ift, 
ſowie Abfchrift meiner, in Gemeinfchaft mit 


bem Herrn Minifter de8 Innern an. bie 
Königliche Regierung zu Danzig - erlajjenen 
Verfuͤgung dom 26. Oktober 1882 füge ich 
zur Kenntnisnahme bei. 

Das Reichsgericht ift in feinen neueren 
Entſcheidungen vom 8. Oftober 1882 und 
19. Februar v. Is. (letztere vollftändig ab» 
gedrudt in den Entſcheidungen des Reichs⸗ 
gerite in Strafjahen Band X, Seite 106) 
ediglich auf dent früheren Standpunfte jtehen 
geblieben. Diefen Entſcheidungen fteht jomit 
ebenfo wie der bom 1. Oftober 1880 das in 
den Erlaß vom 16. Januar 1877 zuerit 
heruorgehobene Bedenken entgegen, daß in dem 
Eirkular des Miniſters des Innern von 
14. März 1850 eine Anweiſung an jämtliche 
Forſt⸗ und Polizeibeamte, die Jagdpolizei aud) 
außerhalb ihrer Amtsbezirke zu handhaben, 
weder erteilt worben ift — maß, beiläufig be- 
merkt, fofern dadurch auch alle Polizeibeamte, 
Feldhuter u. ſ. m. ermächtigt wären, die Jagd⸗ 
poligei in den Staatsforſten auszuüben, keines⸗ 
wegs im Intereſſe der Forftverwaltung liegen 
mwürbe — noch auch rechtlich erteilt werden 
tonnte. Die Entfeheidungen bes —— 
find auch ferner inſoweit nicht ohne Bedenken, 


- al fie den Porftbeanten, melde Jagd— 


Tontrabentionen, die nicht die Fort betrafen, 
auf fremden Reviere verfolgten, den ſtraf⸗ 
rechtlichen Schuß aus $ 117 des Steafpejet: 
Buches haben angebeihen Iaffen, obwohl doch 
nicht diefe ftrengere, fondern nur die milbere 
Vorſchrift des $ 113 sarlon hätte zur An⸗ 
wendung komnien können, da doch nach der 
eigenen Auffaſſung des Reichsgerichts die Be⸗ 
rechtigung der Forſtbeaniten zu den fraglichen 
andlungen nicht unmittelbar aus ihrer 
orſtanitlichen Stellung, fondern erft aus der 
fie mit weitergehenden polizeilichen Befugnifjen 
befleidenden Anordnung de3 Minijter3 des 
Yuan hergeleitet wird. In einer neueren 
tjcheidung von 27. Juni dv. 38. Recht⸗ 
frrehung des D. Reichsgerichts in Straffachen 
Band VI, ©. 478) hat denn aud) das dieichs⸗ 
ericht es unbeanftandet gelaflen, daß — was 
Leg auch nicht zum Gegenftande der 
eviſionsbeſchwerde gemadjt war — bie erfte 
nftanz nicht den $ 117, jondern den 8 113 
tG.B. angewendet hatte. Wenn in dieſer 
neueren Entſcheidung das — die 
Buftändigfeit der Forſtbeamten zur Verfolgung 
von Jagdkontraventionen auf den ihren: 
Schutzbezirke benachbarten Jagdrevieren 
für zweifellos, dagegen eine noch weiter 
gehende Ausle; ng der Inſtruktion vom 
14. März 1850 fir edenklich erklärt, fo findet 
eine folde Beſchränkung in dem Wortlaut der 
Inſtruktion gar feine Unterftühung und zeigt, 
wie bedenflih die von Reichsgericht bisher 
angenonımene Wuslegung der Snitruftion 
überhaupt ift. 

Wenn nun aud) für die Forftverwaltung 
keine Beranlaffung vorliegt, den Entſcheidungeñ 
des Neichögeriht3 dur öffentliche Kund— 
gebungen entgegenzutreten, fo wird doch von 
einer Berufung auf diefe Entfcheidungen nur 
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in befonderen Fällen und in diskreter Weile 
zum Sauge der Koritbeamten Gebrauch ge 
macht werden bürfen. Jedenfalls aber er- 
ſcheint es nicht zuläffig, auf Grund ber reichs⸗ 
erichtlichen Entſcheidungen den Töniglichen 
——* bie allgemeine Ermächtigung zur 
erfolgung von Jagdkontraventionen außer 
halb ihrer Meviere zu erteilen. 

Sollte in Einzelfällen das überhandnehmen 
von Jagdkontraventionen außerhalb der Lönig« 
lichen Forſten die Heranziehung der Königlichen 

orjtbeanıten zu deren Ermittelung und Ver— 
folgung befonbers erwünfcht machen, fo kann ich 
er Königlichen Regierung nur das Auskunfts⸗ 
mittel empfehlen, daß derjenige Beanıte, 
weldjem die Örtliche Polizei in dem des bes 
fonderen Schutzes bedürftigen Bezirke zufteht, 
beranlaßt wird, feinerjeit3 und aus feinem 
Rechte einzelne namentlich zu bezeichnende 
— unter Zuſtimmung ber Königlichen 
Regierung als Forſtaufſichtsbehörde mit der 
Silsteitung bei ‚Dambbaßung des Sorftichußes 
in feinem Amtsbezirke oder in gewiſſen Teilen 
besjelben zu beauftragen. Gin ſolchergeſtalt 
einzelnen Forſtbeaniten erteilter Auftrag würde 
aber auch in dem betreffenden Bezirke öffentlich 
befannt zu machen fein. 
(gez) Lucius. 
Un bie Königliche Regierung zu Minden. 


Nachdem der Stein nun einmal ins Rollen 
gefommen ift, folgen weitere Kundgebungen: 


Es hat fi in einigen Gegenden das Be- 
bürfnis fühlbar gemadt, um eine wirkfante 
Handhabung bes ‚Jagpfäupes zu erreichen 
und dem überhandnehmenden Wilderertum 
nachhaltig entgegenzutreten, die Forſtbeamten 
ur Mitwirkung bei der Ausübung des Jagd⸗ 
Fhutes auch außerhalb ihrer Schutzbezirke, 
namentlih auf den an ihre Neviere an— 
enzenden Jagdbezirken, heranzuziehen. Die 
Bra, inwieweit und ob überhaupt die könig⸗ 
hen Forſtſchutzbeamten kraft ihrer eigenen 
Beugniffe zur Überwadung und Berfolgung 
don Dagbvergehen und Sagdpolizeiüber- 
tretungen, melde außerhalb ihrer Schußbezirfe 
begangen werben, berechtigt find, ift in früherer 
Zeit von den Gerichten berjchiebenartig be» 
urteilt, neuerdings aber von dem Königlichen 
Kammergericht in Übereinftimmung mit der 
ſchon vorher in der Minifterialinftang ver- 
tretenen Auffaffung im berneinenden Sinne 
entſchieden worden. Dies hat dem Minifter 
für Landwirtfhaft, Domänen und Forſten 
Beranlaffung gegeben, die Königlichen Forſt⸗ 
verwaltungsbehörden mit entfpredhender Uns» 
weifung zu _verfehen und ihnen zu enıpfehlen, 
— ein Bedürfnis vorliegt, ſich an die ges 
eglid, mit der Wahrnehmung der Jagdpolizei 
betrauten Behörden ($ 103 des Zuſtandigkeits⸗ 
geſetzes) mit einer Anregung des Inhaus zu 
wenden, daß diefe für ihren Amtsbezirk oder 
beitinmte Teile desſelben einzelnen geeigneten 
töniglihen Forſtſchutzbeamten unter Bus 


ftinmuung der vorgefegten Regierung die aus- | an 


Jagdpolizei übertragen und diefe Aufträne 

unter namentlider Bezeichnung ber mit ihnen 

betrauten Forftbeantten in ihren Anıtöbezirten 

Öffentlich befannt machen möchten. Der 

Minijter findet nichts dagegen zu erinnern, 

wenn die nıit Wahrnehmung der Jagdpolizei 

betrauten Behörden des miglichen Yorit- 
dienfte8 — unter geeigneten Unijtänden — 
auch gleihartigen Unträgen der Gemeinden 
oder privater Forſt⸗ und Jagdbeſitzer Folge 
eben oder aus eigener Entſchließung in dieier 
eife vorgehen. Es erſcheint ferner zulaſſig 
die Übertragung folder Hilfeleiftungen bei 

Ausübung der Jagdpolizei nicht auf Königliche 

Forſtbeanite zu beichränten, fonbern injoweıt 

e3 ohne Koften für die Staatskaſſe geſcheben 

kann, auch auf folde im Gemeinde» und 

Privatdienſte ftehende Förſter und Schur: 

beamten mit Genehmigung ihrer Dienit 

herrſchaften auszubehnen, welde für den Jagd⸗ 
und Forjtf hut dvereidigt, mit der Berechtigung 
zum Waffengebrauche ausgeftattet find, und an 
deren Buverläffigfeit keine Zweifel bejtehen. 

Es verjteht ſich von felbit, dag die Beauftragten 

Beamten bei_ Ausübung der Jagdpolizei 

lediglih als Organe ber Sagbpolizeibehörde 

aufzutreten und zu handeln Haben werden. 

Verfügung bon 24. Februar 1900. (Minifı> 

BI. Nr. 4 von 1900.) 

Die Faſſung de8 8 37 ber Tydrfter: 
Dienftinftrultion vom 23. Dftober 186° 
hat in dem letten Satze zu Mißdeutungen 
Anlaß gegeben. Diefer legte Sat von „Auch“ 
bis „zu machen” fällt deshalb fort, und es 
tritt an feine Stelle folgende Bejtimmung: 

„Den Forft- und Jagdſchutz Hat er auf 
in anderen königlichen, pt au feinem Schutz⸗ 
bezirt gehörenden Waldungen nach Maßgabe 
der Beitimmungen im & 40, dritter Abjas, 
auszuüben. Bon ben zu feiner — — 
oder Kenntnis gelangenden Zuwiderhandlungen 
geom die Forft- und Jagdpolizeigeſetze in nicht 
öniglihen Forſt- und Jagdbezirken hat er 
feinen vorgejeßten Oberförſter Anzeige zu 
machen.“ 

Hiernach find bie der Königlichen Regierung 
unterftellten Forftbeamten mit Anweiſung zu 
verſehen. 

Berlin, den 12. Januar 1900. 

Der Minifter 
für Landmwirtfhaft, Domänen und 
Forſten. 
Freiherr von Hammerſtein. 

Gele über Zuſtändigkeit vom 1. 8. 1883 
8 103. In Jagdpolizeiſachen beſchließt. je: 
weit die Beidlußfaffung nach beftehenden: 
Nechte den Verwaltungsdehörden zufteht, un 
beſchadet der nachftehenden Beftinnmungen der 
Landrat, in Stadtkreilen die Ortspolizei⸗ 
behörde. — — — — — 

So alfo ift der gegenwärtige Stand der 
Angelegenheit, und damit könnte ich meine 
Ausführungen fließen, wenn nicht mehrere 
mich gelangte Anfragen mir zu einigen 


hilfsweiſe Mitwirkung bei der Angübung der | Bemerkungen Veranlafjung gäben. Man ver- 
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fteht, kurz gejagt, in den reifen der Beamten 
jowohl als in denen der Jäger die Entwidelung 
ober befjer: den plöglichen Umſchwung nicht 
und ift deshalb unficher auf beiden Seiten. 
Klar und deutlich En aber aus der Bers 
fügung des Heren Miniſters vom 24. Februar 
1900 hervor, daß die Königliche Staats» 
regierung niemal® auf dem Standpunkte ger 
ftanden hat, daß die Füniglichen Forſtſchutz⸗ 
beamten kraft ihrer eigenen Befugniffe zur 
Überwahung und Verfolgung von Jagd⸗ 
vergehen und fbertretungen, die außerhalb 
ihres Schutzbezirks begangen find, berechtigt 
jeien, daß vielmehr dieſes Recht auf Grund 
des 5 103 des Buftändigfeitögefeßes ihnen be⸗ 
fonderd verliehen werden müſſe. So können 
beifpielsweife fönigliche Forſtſchutzbeamte neben» 
amtlich zu Fifchereinuffichtsbeamten innerhalb 
beftimmter, an ihre orbentlichen Dienftbezirte 
nicht gebundener Diftrifte beftellt werden. 

Die Jagdſchutzfrage geſetzlich zu regeln, 
hat die Königliche Staatsregierung wiederholt 
verſucht, und zwar ſollte dies durch die Jagd⸗ 
ordnung ſelbſt geſchehen. Im Jahre 1850 
hatte es an praftifhen Erfahrungen für die 
Regelung von Verhältniffen gefehlt, wie das 
Belek Te Yoktanh, Die Notwendigkeit einer 
Nachprüfung dieſes Geſetzes war ſehr bald 
hervorgetreten, aber die Verſuche jcheiterten. 
Das Bedürfnis wurde dringender, als im 
Jahre 1866 eine Vergrößerung des Staats⸗ 
gebietes ftattfand und jeder neue Gebietsteil 
jeine eigene Jagdgefeggebung mitbrachte. 
Wiederum kam e3 zu neuen Vorlagen, aber 
auch diefe gelangten in ben gejelggebenden 
Körperschaften nicht zur Annahme, objchon fie 
in den Kommiffionen ducchberaten wurden. 
Bon den Entwürfen zu einer neuen Jagd» 
ordnung liegt mir der aus der Gißungsperiode 
1879/80 vor. Dort heißt es $ 72: 

Die Auffichtsbehörde iſt befugt, die ge- 
richtlich en ja t⸗ een 
des Staates unb der Gemeinden zu Jagd⸗ 
ſchutzbeamten für beftimmte Bezirke zu beftellen. 

Der Jagdſchutzbeamte Hat innerhalb bes 
ihm zugeiviefenen Bezirk! die Befolgung der 
jagdpolizeilihen Vorſchriften zu überwachen und 
Bumiderhandlungen zur Ungeige zu Bringen. 
Im Herrenhaufe, wohin die Vorlage zuerft 

gelangte, fegte man ftatt „des Staates und der 
Gemeinden“ — des Staates und anderer 
Waldeigentümer mit Buftimmung des Ießteren. 

Es ift intereffant, die Begründung der 
Vorlage kennen zu lernen, und deshalb will 
ich auch dieſe Hierherfegen. Sie lautet zu 

8 72. 

Der sl polizeiliher Beftimmungen 
hängt von der Energie des Einfchreitend gegen 
Zumiderhandlungen ab. Ohne kräftigen dab 


ſchutz kann dte beite Jagdordnung nicht viel 


nügen. Die Handhabung des Jagdſchutzes 
aber ift mit befonderen Schwierigkeiten ver⸗ 
bunden. Den Schauplag der Jagdfrevel 


bilden meilt Walbungen oder abgelegene 
Seldmarkteile, wo nicht minder die Entdedung 
als die Berfolgung ber Kontravenlenten 
Hinbernife findet. Ferner pflegen Jagdfrevler 
eivaffnete und zum Widerſtande entſchloſſene 
Perſonen zu fein. Die gewöhnlichen Organe 
der Erefutivpoligei reichen diefen Verhältniſſen 
gegenüber nicht aus. Die Gendarmen find 
ahl zu gering, um eine wirkſame Über» 
wa ung üben zu können. 68 ift daher 
dringend erforderlich, Hilfskräfte heranzuziehen. 
Für dieſen Zweck werden die borhandenen 
rfts und Zagbbeamten, in deren Beruf und 
nterefje bie Jagdpflege liegt, auch für ſolche 
eines genügenden Jagdſchutzes entbehrende 
Ortlichfeiten, die zu ihrem ordentlichen Dienſt⸗ 
bezirke nicht gehören, ſich am beiten eignen. 
Der Entwurf überträgt ben Regierungs⸗ 
präfidenten die Befugnis, die genannten Be- 
amten für beftimmte Bezirke zu Seabieiuß- 
beamten zu beitellen. Hiervon wird nur da 
Gebrauch zu machen fein, wo dem Bedürfniffe 
nicht anderweitig, insbeſondere burch geeignete 
Brivatjagbauffeher genügt if. Um für die 
uverläfligfeit der Hitsorgane die moͤglichſte 
arantie zu geben, beichränft der Entmu 
den Frei der heranzuziehenden Perfonen au 
die gerichtlich. beeidigten Sue und Jagd⸗ 
beamten des Staates und der Gemeinden. 
Die Feftfegung einer Vergütung für ben 
Schutzdienſt wird freier Zee über- 
laſſen. Die Funktionen der Jagdſchutz! 
follen über daS zur Erreihung des Zweckes 
Notwendige nicht hinausgehen. Ihnen foll 
nur obliegen, die Befolgung der jagdpolizeis 
lihen Beſtimmungen zu überwaden und 
nalen zur Anzeige zu bringen. 
3 Tann feinem Zweifel unterliegen, daß die 
egbiehutbenmten hlernach zu benjenigen 
olizeie und Sicherheitsbeamten gehören, 
denen die Befugnis zur vorläufigen Feſtnahme 
gemäß $ 127, Abſatz 2 der Strafprogegordnung 
aufteht. Auch dag Braut nicht befonders 
außgeiprodien zu werden, baß ber in einem 
Sagdfhugbezirke die Jagd Ausübende vers 
pflichtet ift, dem Jagdſchutzbeamten als dem 
uftändigen Aufſichtsbeamten auf Erfordern 
en Jagdſchein und ben Jagderlaubnisſchein 


v nöeigen. 

er Entwurf von 1868 enthielt eine der 
borgefchlagenen ähnliche Beftimmung. Undere 
Gefegebungen gehen weiter. So fteht im 
Königreihe Sachſen nad} den Jagdgefege dom 
1. Dezember 1864 fämtlichen Forſt⸗ Zoll» und 
Steuerbeamten bie jagbpolizeilihe Vigilanz 
ohne Beichränfung auf beitinmte Diftrifte zu. 
Ahnlich disponieren daß Großherzoglidh Heſſiſ 
ae vom 28. Juni 1827, das Hamburgijche 
Gele dom 8. Dftober 1849 und das Dlben- 
burgiſche Gefeg vom 31. März 1870. 
AS ein weiteres Belegftüd zur Gejchichte 


des Zagdfdugbeamten Liegt mir der Bericht 


amten ' 
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der XIU. Kommiffion des Abgeorbnetenhaufes 
(15. Legislaturp., IL. Seſſ. 1888/4) über den 
Entwurf einer — vor. Nun ſieht der 
Paragraph fehon wieder anders aus: 

74 (72). Die Auffihtshehörbe ift befugt, 
aut? Fe der Br — np 
zeigten die gerichtlich beeidigten Fort und 
Jagdbeamten des Staates und anderer Wald» 
eigentümer mit deren Zuftimmung zu Jagd» 
ſchutzbeamten für beftimmte Bezirke zu beitellen. 

B Der Jagdſchutzbeamte Hat innerhalb des 
ihm zugewiefenen Bezirks die Befolgung der 
jagdpolizeilichen Borjchriften zu _übertvachen 
u BZumiderhandlungen zur Anzeige zu 
ringen. . 

muß bei Yusübung feines Amtes ein 
Dienftabzeichen bei fih führen und auf Ber 
langen vorzeigen. 

Der Berichterftatter bemerkt dazir: 

Die Kommiffion war der Anficht, daß 
in den ländlichen Bezirken die Gendarmen 
nicht audreichten, um Wilddiebereien und 
Sagdfontraventionen, namentlih in ent- 
legenen Gegenden, genügend zu hindern. 

" Deshalb ſei es empfehlenswert, daß die 
Forſt⸗ und Jagdbeamten auch für Diſtrikte 
außerhalb ihrer Dienſtbezirke zu Jagdſchutz⸗ 
beamten beſtellt werden Fünnten. Ein ſtarker 
Widerſtand erhob fich aber dagegen, daß 
auch der Jagdberechtigte und der Jagd⸗ 
pächter wider ihren Willen der Kontrolle 
eines ſolchen Jagdſchutzbeamten von Amts 
wegen unterſtellt werden könnten. Dies 
würde unter Umftänden zu ſtarken Reibereien 
führen, und fei eine Hide überwachung 
der Jagdberechtigten felbft bei Ausübung 
ihrer Brivatrechte weder nötig, noch zu 
rechtfertigen. Deshalb wurde befchloffen, 
daß ein folder Jagdſchutzbeamter einem 
Sagbberechtigten für deſſen Jagdbezirk nur 
auf deſſen Antrag beftellt werden dürfe. 

alten wir num Die Vorlage zu einer neuen 

Jagdordnung (die aud heute noch nicht zu 

ftande gekommen ift, nur einzelne Wbfchnitte, 


wie die über Wildjchaden, Schonzeit, Jagd: | m 


feine, find durch bejondere Geſetze geregelt), 
die Beſchlüſſe in den Kommiffionen des Herren» 
hauſes und Mbgeorbnetenhaujes und die Ver 
fügung des Herrn Miniſters vom 24. Februar 1900 
—— fo erhalten wir: ſchon ein klareres 

id von der Angelegenheit. Der Verlauf wird 
noch durchfichtiger, wenn wir in Betracht ziehen, 
daß heute eine Vorlage zu einer neuen Jagd⸗ 
ordnung, insbeſondere der Abſchnitt „Staats 
aufficht“ in einer folhen, ganz anders aud- 





ſehen müßte als in der Vorlage vom Jahre 1880, 
da fie, zum Teil wenigftend, gebedt würde 
durd die 88 103 bis 108 des Buftändigfeits- 
gefeges vom 1. Auguft 1883. — 
a3 nun den Jagdſchutzbeamten der 
Vorlage von 1880 anbelangt, fo ift zu berück⸗ 
fichtigen, daß dieſer zugefchnitten war auf die 
neuen Juftizgefege (fiehe Begründung zu 812). 
Der Feld: und Forjthüter erfcheint erſt fpäter 
auf der Bildfläche, der gerichtlich beeidigte 
Borftfchugbeamte aber ift da (F⸗D.⸗G. vom 
15. 4. 1878, $ 23), an ihn aljo klammert fih 
die Vorlage. Auch der Hilfsbeamte der 
Staat3anwaltfchaft ift vorhanden (.-Erl. vom 
15. 9. 1879), aber der vereidigte Forſtſchutz⸗ 
beamte gehört noch nicht zu den Hilfäbeamten, 
erſt fpäter werben die föniglichen und Gemeinde: 
Borftihußbeamten, fofern fie zu den Anwärtern 
des Jagerkorps gehören, zu Hilfsbeamten der 
Staatsanwaltihaft ernannt. Diefen ganzen 
Verlauf muß man fi) gegenwärtig halten, wenn 
man die jegigen Zuftände beurteilen will. Im 
großen und ganzen war der Einfluß der Geſetz 
gebung ein günftiger, namentlich für den Wald: 
und Feldſchutz, während die Jagd» und Fischerei 
f&ugverhältniffe immer nod etwas darnieder 
liegen. Deshalb bejchäftigen fich fo viele Ent 
ſcheidungen des Reichsgerichts und Kammer 
gerichts mit einfachen Jagdpolizeiſachen und 
bereiten den hohen Gerichtshöfen oft nicht 
geringe Schwierigkeiten, da dabei häufig genug 
echte der Beamten in Frage fommen, Die auf 
den Dienſtinſtruktionen gejchöpft werden müfien. 
Der Umſtand, daß felbft in Preußen mehrere 
Gruppen von Jagd» und Forftichugbeamten 
beftehen, deren polizeiliche Befugniſſe weit aud- 
einandergehen, trägt Dazu bei, Die Schwierig: 
keiten zu vermehren. Der oben mitgeteilte 
Erlaß des Herrn Minifterd bedeutet alio 
einen großen Fortſchritt; er zeigt Har und 
deutlich, welche Wege eingefchlagen werben 
müffen, um zu einigermaßen befriedigenden 
Jagdfchugverhältniffen zu gelangen. Erwähnt 
m noch werden, daß der Herr Minijter 
nur folche Forftbeamte zu Wuffichtbeamten 
ür weitere Bezirke beftellt willen will, die 
affenrecht befigen. Dieſes Hecht aber haben 
von Privatbeamten nur die auf Lebenzzeit 
angeftellten und auf ben Forftſchutz be 
eidigten Forftbeamten. Unverftändlih it es 
nun aber, weshalb die nur vertraggmäßig 
auf Beit angeftellten Privatforſtſchutzbeamten — 
F.⸗Di⸗G., 8 23 Nr. 2 — einen Jagpfreiſchein 
erhalten. 


—u BI. — 





Mitteilungen. 


891 








Mitteilungen. 


— [Bum Kapitel Ziſdverbiß.) Zum Schu 
der Pflanzen gegen Wildverbiß werden 1,25 ke 
Teinöl, 1,5 nd Steinöl auf 20 1 gelöichte 
Kalkmilch genommen, dieſes gemifcht und die 
Haupttrtebfnofpen ber Pflanzen damit bededt 
(geftriden), und giaar laßt man die Mifchung 
durch weibliche Arbeiter vor Eintritt des Winters 
bei gutem Wetter mit einen Span oder kleinem 
Burſtchen leicht auf die Gipfelfnofpen auftragen, 
wobei zu beaditen ift, daß junge, noch ſchwach 
wachſende Kulturen nur dünn bededt werden. 
Bei einen Tagelohn von 1 ME. 40 Pf. für eine 
Frau ftellen 5 die Koften für 1000 Pflanzen 
einſchließlich der Zuthaten auf 30 Pf. Ich habe 
nit diefem Material gute Erfahrungen gemadjt, 
Dagegen mit Teer ſchlechte. Erſuche auf diefent 
Et Biete ei als geben —F er wer noch 
mehr dieſe Erfahrungen gemacht hat. 

2 Een Gemeinbeföriter. 
s 


—— “ Streifzũge 
durch die Pariſer Weliausſtellung. 
Bom Forftaffefior Srör. v. Brandis, Braunſchweig. 
Gortfegung.) 
Ofterreich. 

Um das geſamte Forſtweſen Oſterreichs in 
einer ſeiner Bedeutung, trotz des beſchränkten 
Raumes, entſprechenden Weiſe zur Darſtellung zu 
bringen, hatte ſich dort im Jahre 1897 ein Komitee 
gebildet, in dem der Staat, der Großgrundbefit 
und der Holzhandel vertreten war. Diejes Koinitee, 
an deffen Spite der 8. K. Domänenrat Dr. 
Popper ftand, hatte ein genaues Progranım für 
eine Kolleftivausftellung aufgeftellt, welches in 
erjter Linie die dverfhiedenen zur Demonftration 
zu bringenden Zweige der foritlichen Produktion 
ausmählte. Auf Grund diefes Programmes ger 
wann nıan alsdann den Ausfteller, der das Aus» 
gewählte in volltonmenfter Weife zur Darftellung 
bringen konnte. So kam unter Aufwendung be- 
deutender Mittel die muftergiltige, innerlich wie 
äußerlich einheitliche Auzftelung zu ftande, die 
wir in Paris bewundern fonnten. 

Der überblick über diefelbe ift erheblich da- 
durch erleichtert, daß die einzelnen Zweige ſyſte⸗ 
matiſch ‚nebeneinander aufgeftellt und Wieder: 
holungen vermieden find. Alles Unmefentliche 
bat man fortgelaffen, das Wefentliche dagegen, 
fowie da8 für einzelne Fächer oder für ler 
reichiſche Verhältniffe im allgemeinen charakteriftijche 
befonder8 berüdfichtigt, 3. B. ift der Forftihut 
durd) Borführung don Nonnen, Raud: und 
Windbruhbefhädigungen nebſt Begenmaßregeln, 
die Buchenfrage durch eine Sonderausftellung von 
Produkten dieſer Holzarten illuftriert. 

Die Darftellung jeber einzelnen Wbteilun; 
der Forftverwaltung, des oritbetriebes ꝛc. iſt 
durch Karten, Pläne, Reliefs, Diodelle, gebräud)- 
lihe Werkzeuge und Snftrumente, Photographien 
(Stereoffope und Diapofitive) bewirkt. Eine große 
Anzahl von Monographien, die vom K. Ader- 
baumtinifterium oder mit Unterjtükung des Aus—⸗ 
ſtellungskomitees herausgegeben find, dienen zur 





Erläuterung einzelner Ausftelungsgegenftände, - 

ſowie wichtiger Fragen ber foritlihen Okonomie. 

Da fie zum Teil ein über öfterreichifche Berhälts 
niſſe Hinausgehendes Anterefje — 4—7) 
beanfpruchen, ja recht eigentlich für das Ausland 
gei@rieben find, führe ich wenigſtens die Titel 

erfelben an: 

1. Die Staats- und Fondsforſte Oſterreichs. 
Herausgegeben vom K.R. Aderbau-Minifteriunt. 

2. Die ftaatlihe Forftaufficht in Ofterreih. Her 
ausgegeben vom K. K. Aderbau-Minifterium. 

3. Die Wildbachverbauung in Ofterreich. Heraus⸗ 

egeben vom K. K. AderbausMinifterium. 

4. Die Buchenfrage in der öfterreichifchen Forſt⸗ 

wirtſchaft. Bon 2. Hufnagl, Güterdireftor. 

5. dur luftration ber Folgenachteile der Schäl« 
eihädigung durd) Hodwild im Fichtenbeftande. 

Bon K. K. Oberforitrat H. Neuß. 

6. Über die nacdteiligen Einflüffe naturwidriger 
Pflanzwmethoden auf_die Beitandeszukunft der 

ichte. Von K. K. Oberforftrat H. Neuß. 

7. Die Holzverarbeitende —— Hſterreichs. 
Bon Reg.Rat Prof. Lauboeck. 

8. Die Karſtbewaldung der öſterreichiſch-illyriſchen 
Küſtenlande. Bon K. K. Forſtrat Buch 
Trieft 1900. : 

9. Geſchichtlich⸗wirtſchaftliche Darftellung des Guts⸗ 
beſitzes der Generalgemeinde Fleimns. Bon 
Forſtverwalter Franzelin. 

Unter der Fülle der einzelnen Ausjtellungs- 
objefte fielen mir befonder8 auf: Die Sonder- 
ausftelung der forſtlichen Berfuhsanftalt zu 
Mariabrunn mit den von ihren: befannten Leiter, 
Profeſſor Friedrich, EZonftruierten Präzifions- 
inftrumenten für Holz« und Zuwachsmeßkunde 
(Präzifiong-$tluppe und Xylometer, Dendrometer, 
Zumadj8-Autograph und ee, fowie 
mit einer Reihe vorzüglicher photographilcher Be- 
ſtandsbilder; die Darftellung der Karftaufforftung, 
anfhaulihe Modelle und Bilder von Wildbad)- 
verbauungen, die Sonderaugftellung der einft 
felbftändigen Generalgemeinde Fleims in Süd— 
tirol, deren 20000 ha große Waldungen durch 
ausgedehnte Zirbelticferbeftände einen Ruf haben, 
und fo vieles mehr. 

Da die öſterreichiſche Forſtverwaltung derzeit 
bemüht ift, bie Bewirtfhaftung der Stanrsforiten 
dur) Übergang bon dem bisher meift üblichen 
Waſſer⸗ zum Landtransporte bes Holzes intenfiver 
zu gehalten und zu diefem Behufe eine bedeutende 
Anleihe aufgenommen hat, iſt aud) der Bor- 
führung der Transportmittel beſondere Beachtung 

efcyentt worden. Neben den Modellen der 
laufen für den Triftbetrieb (unter ihnen bie von 

Münden aus oft bejuchte Erzherzog Johanntlaufe) 

finden fi) folde von Holz- und Drahtriejen, ſo⸗ 

wie ein Nelief des als Dafe im Starftgebiete be> 

Iannten Ternovaner Waldes bei Görz-Gradisca 

im Maßftabe 1:10000, welches das Wegencr 

und die Verteilung ber Holzarten und Witers- 

klafſen zeigt. 

Nicht unerwähnt dürtfen bleiben bie feitens 
einiger Großgrundbeſitzer ausgeftellten Einrich— 
tungsiwerfe, die niit großer Sorgfalt bearbeitet und 
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mit reiher Beigabe von graphifchen Darftellungen, 
Lokalertragstafeln und Karten verfehen find, nad) 
unferen Anſchauungen allerdings etwas reichlid) 
ſchematiſch und detailliert erfcheinen. 

Aud) die Jagd ift gut bertreten. Reaend 
gezeichnete Skizzen ber jagdbaren Tiere Oſter⸗ 
reich bilden den Rahnıen für Kärtchen, auf denen 
das Berbreitungsgebiet jeder Art farbig angelegt 
ift. Kapitale Gemweihe und Jagdtrophaͤen, Ir e 
von — — ausgeſtopfte Tiere, die in 
Natürlichkeit der Ausführung ſich denen bon 
Bod-Berlin und Knuth= Schwerin mindeſtens 
ebenbürtig zur Seite ftellen, dienen zur Aus 
ſchmückung des Raumes. 

Der Photographie in der forftlihen Aus—⸗ 
ftellung ift in diejer Skizze bisher ſtets nur bei— 
läufig Erwähnung gethan, und doch verdienen ihre 
vielfeitige — und die mit ihr erzielten, 
teilweiſe borzüglichen eiftungen eine eingehendere 
Würdigung. enn id) dabei von der öfter 
reihifhen Gruppe auögehe, fo geſchieht dies des— 
halb, weil die von der K. K, forftlihen Verſuchs— 
anftalt außgeftellten, von Herrn K. K. Forſtrat 
Sdiffel aufgenommenen Photographien, ivenn 
auch nicht an Größe, aber an inneren Werte den 
erften Pla einnehmen. 

Die Aufnahmen, die wohl das Schwierigſte 
bieten, was im Walde zu photographieren ift, 
nänlich ein gegebenes Waldinneres, wie ed die 
Verſuchsflächen darftellen, bei nur Kleinen Grenzen 
in der Auswahl des Standpunftes und der Bes 
leuchtunggeffelte wiederzugeben, laſſen trogdem an 
Schärfe und Technik nichts zu wünſchen übrig. 
Sie waren in der Plattengröße 18/24 cm ai 

enomnıen, auf 30/40 cm vergrößert und als 
iapofitive reproduziert. Diefe Neproduftionsart 
erhöht die Tiefe des Bildes ungemein, da man 
bei dem durch die matte Platte Emnburchfaltenden 
Lichte mwähnt, in den aufgenommenen Bejtand 
hineinzufehen. Sole Bilder nähern ſich in der 
Plaſtik den ftereoffopifchen fehr, fie haben aber 
vor denfelben den Vorzug, daß fie ohne en 
apparat und bon mehreren Perfonen zugleich ber 
trachtet werden fönnen. 

Aus den photographifchen Leiftungen anderer 
Länder möchte ich noch die aämerikaniſchen hervor— 
heben, die allerdings echt amerifanifches Gepräge 
tragen, aber trogden: die Bewunderung erregen. 

Es find da zu fehen: kolorierte Diapofitive 
einiger der als „big trees“ befannten Urwald» 
riefen aus dent Yoſemitethal (Sequoia gigantea, 
sugar pine [Pinus Lambertiana] und Cale- 
donia red fir) in der enormen Größe von 
1:2,5 m; ferner in braunem Tone gehaltene 
Wildaufnahmen, die in der freien Wildbahn 
während der Nacht bei Magneftunlicht gemacht 
waren und überrafhend ſchön durch die dteflere 
des Blitlichtes auf der Dede der Tiere wirken 
(Ausiteller: &. J. Shiras, Pittsburg). 

Daß die Photographie ala modernes Hilfs- 
mittel zur Veranſchaulichung par excellence für 
Ausjtellungszwede geeignet ift, leuchtet ohne 
weiteres ein. Aber nit nur für diefe Zwecke 
hat fie fich das Feld erddert, fondern fie wird in 
Auslande in weit höheren Maße, als bei uns 
uch in Friedensgeiten, wenn man fo die Jahre 





der ruhigen Entwidelung im Gegenfage zu den 
Konkurrenzkampfe bei Außftellungen nennen barf, 
im Sorftbetriebe zu wiſſenſchaftlichen und ad» 
miniftrativen Zweden berivandt. 

Die Borteile, die fie gerade in letztgenannter 
Beziehung bietet, find fo bedeutend, daß fie auch 
in Tori hen reifen Deutfchlands nicht unbeaditet 
bleiben jollten. 5) 

Es liegt auf der Hand, daß photographiſche 
Aufnahmen von Sclagftelungen in Durch⸗ 
forftungs=, Lihtungs- und Berjüngungsfclägen, 
von Pflanzgärten, Gatterfonftruftionen, von der 
Situation bei — von Wegen, Brüden, 
Riefen, Steinbrühen, Xorfitihanlagen, von Ges 
bäuden, von Wildbachverbauungen, von Wild- 
fütterungsanlagen, gbbäufern u. f. mw. die 
höheren Berwaltungsitellen weit beſſer orientieren 
werden, al3 jpaltenlange Berichte. Gleichfalls 
wird die Aufnahme von Beftandsbildern zur Zeit 
einer Taration, den Einrichtungs⸗ und Reviſions⸗ 
werfen ai8 Supplement beigegeben, der Nadjwelt 
die Beſtandesgeſchichte weit anfchaulicher vor die 
Augen führen als die detaillierteite Beſtandes⸗ 
befhreisung. Die große Bedeutung photo 
graphifcher Aufnahmen, B. Kronenphoto⸗ 
gearbien,) für die Verſuchsanſtalten, fowie für 

ehrzmwede fei nur beiläufig erwähnt. 

Die Erkenntnis diefer Vorteile hat in Oſter⸗ 
reich dazu geführt — wie mir Ser Oberforftrat 
— mitteilte, der mich in liebenswürdigſter 

eife init Material über dieſe Angelegenheit 
verſehen hat —, daß in jeden größeren Ber 
waltungsförper, fowohl des Staates, wie au 
der privaten orftbefiger einige Beamte vor 
handen find, bie bei ſich bietender Gelegenheit urit 
eigenen Apparaten, aber auf Koften der Ber- 
maltung die erforderlihen Aufnahmen ausführen. 
Diefe haben fid) entweder autodibaftifch oder an 
der Hochſchule für Bodenkultur zu Wien gelegente 
lich ihrer Studien im Neproduftionsverfahren 
ausgebildet. — Da die a int Walde meift 
unter ungünftigen Lichtverhältniffen gemacht werden 
müjfen, werden in ber öfterreidhifchen Forſi⸗ 
verwaltung faſt nur erftklaffige Objektive (Goerz- 
und Zeiß⸗Anaſtigmate) verwendet. 

(Bortjegung folgt.) 
* 


— Nachdem Herzog Heinrich der Jüngere von 
Braunſchweig nach einer Zeit, die ihn in Unthätig« 
keit verſetzt hatte (1544), wieder zu feiner vorigen 
Macht gekommen war, hatte er mit der Stadt 
Goslar viele alte Händel auszumachen. Er ber 
drohte die Stadt mit einer Belagerung. Diejer 
entzog fi) die Stadt Goslar indes duͤrch einen 
Vergleich (1552). Durch diefen wurden auch die 
en mit abgethan. Die Stadt 
verſprach: 

„bem Herzog, feinen Erben und Erbnehmen 
alle und jede Obrigkeit, Jurisdiction, Voigiey 
und Gerichtszwang, fanıt dem Vorkaufe an 
allen Silber und Metall die an, auff und in 
dein Rammielsberg gemacht und gewonnen 
werden, underhinderlid und zu ewigen Zeiten 
folgen zu lafjen,. dergeftalt, was Sr. Fürjtl. 


*) „Gentralblatt f. d. gef. Forſtweſen“, 1995. 
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Gnaden denſelben Bergwerken zu Gute für 
Sagungen und Ordnungen: aufrichten würben,- 
daß fie benfelben geleben und Sr. Yürftl. 
Gnaden in Adminiſtrirung Nechtens und 
Gerechtigleit und an Verwaltung besfelben 
Bergwerks einen Eintrag thun, das auch bie 
Gewerken und Hüttenherren daſelbſten, die 
gemachten Silber, Bley und alle andere ge- 
wonnene- Metall und Niekung, nichts davon 
ausgenommen, Sr. Yürftl. Önaden um ein 
ziemliche Kaufgeld in Ihro Cammer ver 
Tauffen, einbringen follten und wollten — daß 
fie auch Sr. Fürftl. Gnaden, derjelben Exben 
und Nachkonmen, bierfüro vor den 13. den 
10. Korb alleriey Metalles und Nutzungen 
geben und folgen Iaffen wollten. — Daß fie 
don allen und jedweben Walden, Körlten, 
Holgen, deren fie ſich bishero — — mit aller 
ihrer Obrigkeit, Gerechtigkeit, a und 
errlichkeit, Nutzung und Gebraud) angemaßet 
jätten, gänzlich abitehen und Hocernannten 
ürften, Herzog Pi und Sr. Fürfil. 
naden, Erben und Nachkommen in alle Wege 
damit geweren laffen wollten.” 


Obgleich der Herzog. durch feine tm ſelbigen 

ihre errichtete Bergordnung für ben: Rammels- 
erg allen bauenden Gewerten das Ihrige ließ 
und ihnen fogar eine höhere Silber-Bezahlung 
als den Gewerken am Oberharz, wiewohl bieje 
mit mehreren Gewinnungsfoften belaitet waren, 
zubilligte — er wollte ihnen für die Mark 
10 Gulden, ftatt 8 Gulden 5 Mgl. geben — aud) 
ihnen und den Hüttenherren Holz und Kohlen 
aus feinen Forſten u biligem Forſtzins über 
ließ; fo wollten fi} doch die Goslar'ſchen Berg- 
benzin, nicht zu der neuen Ordnung der Dinge 
equemen. Sie brachten es durch ihre Widers 
jeettakeit, in —— mit den neuen Querelen 
es — egen den abgeſchloſſenen Ber 
gleich endlich dahin, daß fie von ihren Bergteilen 
anzlich abfamen, und daß das Berg. und 
üttenwer? bon der fürftlichen ee allein 
mußte übernommen werben, jedoch mit Zulaffung: 
einiger Gruben im Beflge der Stabt und deren 
ganz eigener, in fpäteren Zeiten. ausgebildeter 
gewerkfehaftlicher Verbindung mit dem Ganzen. 
Mach Meyers Geſchichte bet Bergwertöverfafiung und ber 

Bergrechte bes Harzes im Mittelalter) 


— — 
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Preugifges Kommunalbeamtenrecht. Darſtel⸗ 
lung und Erläuterung der gefanıten, die Rechts⸗ 
verhältniffe ber Dreubifcher Konmunalbeaniten 
regelnden giesigen und fonftigen Beſtim⸗ 
mungen. on Dr jur. Georg Kautz, Res 
— und F. Äppelius, VLandesaſſeſſor. 

. Preis 4,20 Mk. Berlin 1900. 

J. J. Heines Verlag. 

Wie für die unmittelbaren Staatsbeamten, 
tft auh für die Gemeinbebeamten feine einheit 
liche Regelung ihrer gejamten Rechtsverhältniſſe 

angen. Auch das Geſetz, betreffend die Ans 
ftellung und Verforgung der Kommunalbeanıten, 
vom 30. Juli 1899 regelt nur einen Teil ihrer 
le, Der Geltungsbereidh dieſes 

Geſetzes ijt nach zwei Seiten Hin beſchränkt: es 

regelt weder die Nechtöverhältnifie der Beamten 
er Kommunalverbände, noch auch alle Rechts⸗ 

verhältniffe der Beamten innerhalb der von ihm 
berüdfichtigten Kommunalverbände. In eriter 
ginist eritredt fih das Geſetz auf Stadt- und 
andgemeinden und Streiöfonmunalverbände, in 
par Hinſicht regelt da8 Geſetz nur die ſich auf 
ftellung — ‚gegrünbung der Beamteneigenjcaft 
und Dauer des Anftellungsberhältnifjeg — und 

Verforgung (Befoldung, Benfionierung, Witwen⸗ 

und Waifenverforgung) beziehenden Nedjtsver- 


_— 


SRarT— 


ältniffe, nicht 3. B. bie verſchiedenen Arten der 
efta ung Wahl oder rfelung), ber Beitä« 
tigung, des Disziplinarrechts, des Kautions⸗ 
weſens u. f. w., für melche beſtehende Beftim- 
mungen in Kraft geblieben find. Alle dieſe 
Vorſchriften aber nun zufammenzufaflen und auf 
diefent Wege das preußiihe Konımunalbeantens 
recht darzuitellen, jo zwar, daß das Wert für die 
Beantten auf der einen und für die Aufſichts- 
behörben auf ber anderen Seite ein fiheres Nach⸗ 
ſchlagebuch bildet, find bie Fer ernftlich 
beftrebt geweſen. Die Herren Verfaſſer find aber 
für diefe Arbeit auch ganz beſonders berufen. 
ert Dr. Kautz ift Herausgeber der Zeitſchrift 
x Polizeis und Verwaltungsbeamte und ur 
in biefem Blatte eine en don Artikeln über 
die Rechtsverhältniſſe der Polizei- und Gemeindes 
beamten veröffentlicht, die als ungemein. — 
gr Wenn ich nun noch anführe, daß in dem 
erke dag Gemeindeforjtbeamten«Hecht, wenn ich 
ſo fagen darf, in erjhöpfender Weife zur Dare 
Stellung gelangt ift, fo brauche ih kaum .nod 
Hinzuzufügen, daß das Werk für die Leer biefer 
geiferift don ganz hervorragenden Intereſſe ift 
und denfelben nur angelegentlihft empfohlen 
werden Tann. n 


i Berfchiedenes. 


— [Ausfußr von Holz nad Griehenland.] 
Da Griechenland ſelbſt nur mwenig Holz, inds 
—— a fein Holz für Ein e Zwecke, 
erzeugt, fo ijt e8 gezwungen, fajt feinen ganzen 
Bebarf aus den Auslande zu beziehen. Im 
Kr: 1898 erreichte die Einfuhr- von Bau⸗ und 

holz nach Griechenland einen Wert von 





Einfuhr auf 9,1 Millionen Dramen. Hſterreich, 
die Türkei, Deutjchland, Rumänien, Rußland, 

talien, Frankreich, die Vereinigten Staaten ven 

merifa, Belgien und Großbritannien waren in 
ber angegebenen Reihenfolge an der Einfuhr 
beteiligt. Oſterreich und die Türkei Lieferten ben 
größten Teil des eingeführten Holzes, bie Vers 


13 lagen Dramen, und 1899 ftleg Diele | einigten. Staaten nur einige. Taufend Faßdauben 
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Verſchiedenes. 
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ür Korinthen⸗Faſſer. Die Nachfrage nach Holz] Za für die Zukunft ein. Yreisrüdg für 
Der Art nimmt ftetig zu, und die Preife find | Fichten zu erwarten, nu» welde $ 12 
echt hoch. (Nach einem Bericht des ameritanifchen | wäßrt die Areisaufforfiung den des 
tonfuls in Athen.) i Siegerlanbest 

.s (Bortrag, gehalten von Herrn Forſteſſeſſor Binden 
ee ee 




















Behuungsrot@ttg Mundt-Eberswalde}. 


Am 17. November verſchied nach Tängerem 
Zeiden der Königl. Akademie» Sekretär und 
Bibliothefar der Forſtakademie Eberswalde, 
Rechnungsrat Mundt. Die Beerdigung des⸗ 
felden fand anı 20. November ftatt; an ber 
reich geihmrüdten Bahre ftanden die tiefgebeugte 
Witwe und der Sohn des Berblichenen, stud. 
jur. Mundt; Herr Landforjtmeifter Dandelmann, 
er Direktor der Forſtakadeniie, mit dem ge- 
janıten Lehrperjonal und viele. Forſtreferendare, 
Tademifer, fowie viele Forſtbeamte aus ben 
benachbarten Konigl. Mevieren gaben bem 
Berhlichenen von ET burd die 
ganze Stadt hindurch an der Forſtakabemie, 
melde halb Maſt geflaggt hatte, vorbei bis 
nad) dem Friebhofe zu. Fuß das Geleite. 
Der — war 1860 als vorſchrifts⸗ 
mäßig gelernter Jäger beim Brandenburgiſchen 
Zäger Bataillon Pr. 3 eingetreten, wurde, 
nachdem er den Selbaug gegen Dänentark 1864 
mitgemacht, 1865 als etatsmäßiger Schreiber 
zur Inſpektion ber Jäger und Schüten 
fommandiert, wofelbft er bis zu feinem Ab- 
gange, Herbit 1869, verblieb. Sein deal 
war der grüne Wald, in den Bureaubdienft 
wollte er nicht übertreten, er ging baher wieder 
in den Forſtdienſt zurüd, wurde 1870 ein- 
berufen, machte ben Feldzug mit dem 
3. ‚Zäger-Bataillon mit und ermarb fi das 
Eiferne Kreuz fon in ber Schlacht bei 
Bionville am 16. Auguft dur fein un- 
erſchrockenes Draufgehen.*) Nah dem Feld» 
zuge wurde Mundt als Wladentie » Sekretär 
und Bibliothefar nad Eberswalde berufen 
und wußte fich in dieſer Stellung nicht nur 
bie Liebe und Berehrung feines Herrn Akademie» 
Direktors und des Lehrer-Sollegtums durch 
feinen enormen Fleiß und die große Pflicht: 
treue zu erringen, fondern er war auch ftets 
beliebt durch fein liebenswürdiges Entgegen- 
fonımen bei fäntlichen nn 
Seine Leiftungen fanden aud) die gebührende 
Anerfennung, denn ſchon 1896 wurde Mundt 
zum Rechnungsrat ernannt und erhielt noch 
etwa drei Wochen vor feinen Hinjcheiden 
den Roten Adler⸗-Orden 4. Klaſſe. Leider 
mar es ihm nicht befchieden, benjelben an— 
legen zu Zönnen. Der Veritorbene Hat bei 
allen, die nut ihm in bienftlide und außer« 
dienftlihe Berührung famen, ein liebevolles 
Andenken hinterlaſſen. Schreiber dieſes hat 
in ihn einen feiner beiten Freunde verloren. 
Möge ihm die Erde leicht fein! 
Berlin, ben 22. November 1900. 
G. Herrmann, 


*) Siehe &. Herrmann, „Uns dem MRubmes- 





kranze der Züger-Bataillone.“ IL Huflage. Geite 20 





! (Stu) 
Was nun bie Kreisaufforftung jelber angeht, 
n 


ſo hat der Kreistag beſchloſſen, 100000 Mt. 


Gemeinden darlehnsweiſe zur Verfügung FH ftelfen, 
um denfelben eine rajchere Nutbarmar ung der 
jetzt faft ertraglofen Höhenlagen zu ermöglichen. 
Der Kreis bezahlt die Ankaufskoſten für das 
——— fowie das Ausflanzen, verzinſt 
ich, dieſe Ausgaben mit 31/,9/, Birlessins und 
verlangt bie ai lung erit beim Wötrieb der 
fo angepfiamgten tände aus beren Erlös. 
ie Koften der Bepflanzung find auf 30 Mt. 
pro Morgen beranfchlagt, und da mit ziemlicher 
Sicherheit auf eine nicht zurüdguzahlende und 
nicht zu verzinfende Staatsbeihilfe von 9 ME. pro 
Morgen  geredjnet werden kann, fo beträgt der 
Beitrag des Kreiſes 21 Mt. pro Morgen, melde 
Summe bei einem event. Ubtrieb in 60 Jahren 
auf ca. 167 DE. angelaufen ift, während ber Erlös 
aus bem Abtrieb mindeſtens 1500 ME- beträgt: 
augenblidlich liefern die meiften Ubtriebe won 50- 
bis 60jährigem Holze weit über 2000 ME. Sie 
fehen alfo, wie unbegründet die Behauptung ilt. 
daß die Gemeinden ſich auf diefe Weife Schulden 
aufladeten; denn wenn Ihren Borfahren eim der: 
artiges Angebot gemadjt worden wäre, biefelben 
hätten 3. B. 100 Morgen auf biefe Weife auf 
eforftet, und Sie ernteten jet auf Flächen. die 
hnen — faſt nichts abiverfen, mindeſtene 
150 000 Pf. und müßten an ben Kreis 16700 Mi 
zurüdzahlen, id) glaube nicht, daß Ste dann don 
einer Verfguldung, in bie Sie Ihre Vorfahren 
geltürgt, ſprechen mürben. Buben hat ber Kreir 
in den Vertrage ausdrucklich erklärt, falls bie Be⸗ 
ftände durch Raupenfraß, Schnee, Wind, er x. 
zerftört werden und ber Erlds des Holzes bir 
angeſammelte Schuld nicht dedt, den luft zu 
tragen, fo daß auf feine Weife Schulden entſiehen 
tönnen. Und follte ber Erlds geringer außfalleı. 
fo ift ja Ihr eigener Kreis Ihr Schuldner, der 
inzwiſchen — die aufgenommene Summit 
amortifiert hat und eine Einnahme von cc 
800 000 ME. erhält, und fo leicht auf einen Teil 
der Rüdzahlurig verzichten kann. 
Ebenfo ift die Behauptung, mit ber man 
ängftliche Gemüter grufelig zu machen fucht, dic 
Genteinden würden dur Annahme des Darlehns 
ſtärker unter Auffiht und Zwang kommen, voll 
ftändig unbegründet. Sie ſiehen unter ben gefeb- 
ntäßig feitgelegten Beftininungen ber Haubergs: 
ordnung, an denen eine nderung nur au 
eſetzgeberiſchem Wege möglih if. Da bir 
aubergsordnung bem Kreiſe bie fachgemähe Be- 
Virfehaftung der aufgeforfteten Flächen garantiert, 
fo verlangt derfelbe weiter nichts, als bag bir 
betreffenden Gemeinden ihm eine MBefchein! 
über den Gnıpfang des Geldes ausſtellen und fü 
verpflichten, ihn bier Wochen nor dem Mbtriebt‘ 
oder underweitigen Verkauf zu benachrichtigen. Dir 
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in ber Zwiſchenzeit eingehenden Durchforſtungs⸗ſparkaſſe ein vorzuͤgliches Mittel, unſere Dörfer zu 
erträge verbleiben ben Gemeinden unverkürzt. ' |'erhalten: Seine Bewohner werden, mögen de 
Hin und wieder werden auch Stinnier Inut,|nocd fo kümmerlich ihr Dafein friſten müſſen, 
die, ebenjo mie jede Ba ee aud) | alle3 aufbteten, das heranwachſende Kapital, deſſen 
die Kreisaufforftung mit der ärung abthun.| Verwertung oder Verfauf nur unter großen er⸗ 
indern zu 


wollen, daß fie ſelbſt, bie unter der sugenbtidtichen, 
Notlage zu leiden haben, feinen Vorteil mehr. 
davon hätten. Allen derien möchte ich erwidern, 
daß die Lebenden ſich zu Gunften der Kommenden. 
zu binden und zu befcheiden Haben und ba! 
ein freier Bauernftand fih nur dann dauern 
zu behaupten verntag, wenn er fi) das Gefühl 
der Einheit zwiſchen den Geſchlechtern, die gingen,; 
und den Gefchlechtern, die kommen, bewahrt. 
Zudem zeugt eine ſolche Anſicht bon einer 
jr perdreißung fpottenden Kurgzſichtigkeit. 
hrend Heute die Rute diefer  Hochlagen 
faum einen Wert von 8-10 Pf. hat, fteigt 
durch die auf dem tiefgründigen Boden pracht⸗ 
voll gebeihende Fichte durch, dieſe anderweitige 
Benutung der Bodenwert fofort um das Achi⸗ 
bis Sehnde; während heute ber Wert ber 
Idealanteile alljährlic) finkt, wird mit der Aufs 
orftung fofort ein Steigen berjelden verbundeh 
ein; die Befiger werben Freditfähiger, was für 
en Landmann ftellenmweife mehr wert iſt mie 
bares Geld. Als Beifpiel möge Ahnen die Ge- 
noſſenſchaft Obernau dienen, wo bls vor wenigen 
Jahren für den Komplex anı Hohenroth pro Anteil, 
25 ME. gefordert wurde, ohne daß fich ein Käufer 
dafür fand. Nachden: inzwifchen die Aufforitung 
diefer Fläche beſchloſſen und feit ca. drei Rahren 
ungefähr 25 ei aufgeforftet find, wird den 
Bemohnern heute bereit das Neunfache — 225 Mt. 
pro Anteil — geboten, ohne daß e8 den Befitzern 
einfällt, ihre Anteile zu verkaufen. Zudem find 
Sie in wirtſchaftlich ſchlechten Bam im ftande, 
das, was Ste einnehmen, für ſich felber zu ver- 
brauchen, für Ihre Kinder wachjen dort auf den 
Höhen bie Unterhaltsmittel heran; welche Gefühle 
müffen Sie aber in —— Lagen beherrſchen, 
wenn neben ber eigenen küummerlichen Lage Sie 
der Gedanke peinigt: wobon follen unfere Kinder 
ipäter leben? Außerdem werfen Ihnen die Durch⸗ 
Itungen Kon frühzeitig weit mehr ab, als bie 


uf dieſen Höchflaͤchen ftodenden wenigen Birken 
und berfrüppelten — Auch iſt Ihnen ebenſo 
wie mir befannt, daß ein großer Teil unſerer 


Bewohner reden und quälen fih ab ‚den 
Glaͤubiger, ohne daß fie einen Ausweg fehen, wie 
aus diefer Notlage herausgukommen it. Hier 
bietet der Kreis onen die Mittel, ohne eigene 
Opfer ein Kapital heranwachſen zu laſſen, das 
—* Kinder mit einem Schlage wieder zu freien 

ewohnern auf freier Scholle madjt. Der Sieger- 


Dörfer ftart nit Schulden überlaftek ie em 


länder hängt an feiner Scholle, wie wohl fonft 
fein Bolt; und da muß doch auch der Gedanke 
für Sie etwas Tröſtliches haben, daß der Boden, 
auf ben Sie gearbeitet und fi 


der Sie ernährt hat und ber Zeuge Ihrer Freuden’ 
und Leiden gemelen iſt, mit Si eit im Beflt 
Ihrer Angehörigen bleiben wird. Falls, maß tı 


nicht wunſchen will, wieder einmal eine für die 
biefige Anduftrie ungünftige Zeit eintritt, fo ift 
die fo in den Fichtenwaldungen angelegte Zwaͤngs⸗ 


equält haben, 





Iuften möglih ift, fih und ihren 
alten. } 


Meine Herren, ih kann Ihnen nur dringend 
taten, alles das, was an Ihrem Waldbetrieb 
Trank tft, abzuftoßen, den Schälmald auf bie 
guten und geeigneten Partien zu beſchranken, den 
eft mit Nadelholz aufzuforften und hierzu das 
in fo hochherziger Weife gemachte Angebot des 
Kreifes zu benugen, ohne ſich durch gewiſſenloſe 
Heer oder Furzfichtige Schreier, deren BliE nicht 
über den Bretterzaun ihrer Kate reiht, irre führen 
zu laſſen. VBeherzigen Sie bie Worte, die im 
vorigen Jahre der Herr Mintfter bei Gelegenheit 
feiner Anweſenheit in Siegen that: „er wolle den 
Siegerländer mwünfen, daß, wenn auf feinen 
gel en das Korn nicht mehr wächſt, dann dort 
ereits die Tanne grüne.” 

Meine Herren, wenn ich vor zwei gahren dei 
Gelegenheit der Beiprehung, ob der Staat ben 
Haubergen helfen kann, mıit der Bemerkung ſchloß, 
Daß der Weg, wie wir aus diefer Kalanıität heran?» 
Tonmeen, Ziar vor und liege, und daß ich dem 
Siegerländer nur wünſchen möge, daß er auch bie 
Ausdauer finde, dieſen —— Weg duͤrch⸗ 
zuhalten, jo hat mir bie Erfahrung der letzten 
Sahre, der Eifer, mit der faſt überall die einmal 
al notwendig erfannten Fichtenaufforftungen in 
Angriff genommen find, Gewißheit gegeben, 
daß der Siegerländer den einmal beſchrittenen 
Weg auch mit zäher Energie und unbeirrt verfolgen 
wiro, ſich jelber, feinen Kindern und feinem ges 
liebten, bergigen Giegerlande zum Segen. 

Ss a 

— Das jeltene Het der biamantenen Hochzeit 
begingen .anı 9. November d. 8. u Benshein 
a. d. Bergſtraße in aller Stille die Köriters» 
eheleute Johannes und Wilhelmine Heyder in 
voller Ruͤſtigkeit in einem Alter von 00 refp. 
86 Jahren. Heyder, der ſchon feit den: xe 
1840 unter dem waidgerechten Diezel in dem 
ehemaligen Forſtreviere Münlingen, Yorftamts 
Aſchaffenburg, und bor. diefer Beit in fuͤrſtlich 
Lömwenfteinifgen Dienften thätig war, trat Mitte 
1847 in ben Dienſt der Stadt Obernburg über 
und verſah ‚hier bon feinem Wohnfig Lutzel⸗ 
wiebeldbad) aus ununterörohen zur vollen Zus 
friedenheit feiner Vorgeſetzten den Forſtſchutz bis 
zum 1. April 1892, an welchem Tage da8 Paar 
nad Bensheim ee Eine ftattlihe Schar 
von 5 Stindern, 22 Enkeln und 4 Urenfeln unı- 
gab das Jubelpaar an feinem Chrentage. — Die 
goldene Hodzeit feierten am 17. November in 
dent Dorfe Lonau bei ‚Herzberg am Harz bie 
Eheleute Förfter Benshaufen und Waldarbeiter 
Benshaufen. Durch Superintendent Knoche wurde 
den Förfter Benshauſen ſchen Cheleuten bie von 
Kaiſer geitiftete Chejubilaumd- Medaille nebft einem 
Slüdwunfdfchreiden und den Waldarbeiter Bens- 
baufen’ihen Eheleuten ein Gnad ent von 
30 ME. überreiht. — Am 18, November beging 
in Blau in Medlenburg der Stadtförter a. T. 


v 
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Berigiebenes. 











heit. F. der noch recht rüftig ift, Hat ſich in 
einer Amtöthätigfeit mannigfache Verdienſte er- 
worben. Dem Sfubelpaare gingen bon nah und 
fern zahlloſe Gli dwünfge au. 


— UBS ein Künftterifejes Wert volfstümlichen 
Charakters muß die Sammlung „Serkämte 
Gemälde der Welt‘“ Hezeichnet werden. Diejelbe 
umfaßt in photographifcher —— (Auto! pie) 
Neiſterwerke deutſcher, franzöfiicher, engliſcher 
italieniſcher ſpaniſer ——2 ruffifcher 
und amerifanifcher Künftler. Bu möglichft weiter 
Berbreitung beitimmt, enthalten die Blätter nichts, 
was irgendwie verlegen Könnte, fo daß das Werk 
in jedem Haufe Aufnahme finden kann. Wie es 
dent vollstümlichen Charakter des Unternehmens 
entfpricht, finden fi unter jeden Bilde kurze, 
erläuternde Notizen, die von einer Reihe hervor⸗ 
tagender Kunſtſchriftſteller herrühren. enge 
er dürfte e8 intereffieren, daß eine —X 4 L 
der Erklärungen don Lewis 
berühmten Verfaſſer des „Ben u —R 
in deſſen Hänben auch „oe Nebaltion bes tert» 
lihen Zeiles gelegen hat. Preis ber großen | gu 
Ausgabe: 256 Bilder ME. 10. a ber kleinen 
Ausgabe: 105 Bilder ME 3. (Berlag don Otto 
Maler, Leipzig.) E 


* 
Zu dem Auffage 5 
* Afad“ von — in Ar. 46] In ber 
nkenswerten hrung bon Freiudwortern, 
die durch ge — Ausdrũde zu erfegen find, find 
die Yusdrüde „Bureau-Ürbeiten“, „bureaufratijch”, | ge, 
„Bureauftunben‘, Kontrollbuch· „inventari- 
Nieren“, „Xotalität” als ſolche bezeichnet, für 
die eine tre fenbe Überfegung nicht leicht zu 
finden jet. cheint mir, als ob die Bezeich⸗ 
mungen fi nn ig“, 
„Dienftftunden“, „Wirtihaftsbuch“, „verzeichnen“, 
„Sammelhieb*, wenn auch Feine woͤrtlichen übers 
fegungen, fo doch durchaus zutreffende und ohne 
meitere8 verftändliche Verdeutſchungen dieſer 
Ausdrüde find. Erdmann. 
+ 


Bereind- Nachrichten. 
or ei Yereinigung von Korfideanten für | ® 
— ————— 9 und For end. f 
Nä ie Stung nicht, wie f. r beſchloſſen 
worden iſi, den 8. Dezeniber, —— Sonntag, |: 
den 16. Dezember, mittags 4 Uhr, im 


Ba mit feiner frau daS Feſt der goldenen 


embwörter im 


Vereinslofal 
Tagesordnung: a 

1. Berlefen des Protokolls vom 18. Ottober. 
2. Aufnahme neuer Mitglieder. 
3. Raffenrevijion. 
4. Beſprechung über die eier des Geburtätages 

Sr. —525 — 
5. verſchieden 

Um — Erfeeinen erſucht 
Der Vorſtand. 


* 
Berein ehemaliger Zager der deuniſchen Armee. 
Der „Berein ehemaliger Jager der deutſchen 
Armee” hält am 4. Dezenber d. Is. in dem 


Bereinsfotale, „Brälaten” zu Berlin, am Alerander · 
platz, ſeine Monatsfitzung ab, wozu die Kameraden 
freundlichſt eingeladen werden. Ehemalige Säger 
find wilfomnen. 
Berlin, Bergite. 29, ben 27. November 1900. 
Der "Schriftführer: Engel 


Dr 


Perſonal⸗Nachrichten 
und Verwaltungs⸗Aenderungen. 


Bönigreih Preußen. 
A. Forſt⸗Berwaltuna. 
rudt. Regierungs- und Borfirat gu Potsdam, if ber Neu 
* Ablerooden B Rlafe EN ber Rn verliehen ı "worden. 
Bop«, — in bar einem a. are eligenftadt, Kreis 
— Bucichweie int im —e —————— 
"wurde alß Binteriäger ber einen 
er 26. Dichte) — 
7 
— SE nn 
ini er zu Prerom, 

—— — — —— —E vhet 


ee ni —&x kim Ex uch der 00 — — Bimmrig, 
ed 11 — 
Kae uermeiher zu —e 7 Nenbsburg, 


Pr; Ar eine — en 
tenda, Kreis Spring: 
a a ee x 
ol ernigerobifher 
—— übte, iR d BB" Migenteine frengeihen 
verliehen wor 
Dr, lerungsrat. vortragender Rat im 


—— für re Domänen und * 
tft die Criaubnis zur Anlegung des KZommaude 
bes Kaiſerlich japauiſchen ens des heiligen — 
erteilt wor 
Bet, Gutöförhter zu Basbed, Kreis Negenwalbe, it das 
gemeine Ehrenteigen verliehen worden. 
Se Sörfter Fr Carlöruhe, Kreis Oppeln, it bie Er 
Laubnis zur Anlegung der Berbienftmedaille des Abnigi 
mwürttembergifhen Briebrihßordens erteilt worben. 
a ——— u — Krei 


t, Gtäbtljder Hörft ——— ges oo 
ti u jent 

nk, Pi Bas can meine N = 

Sina, Hörfler zu 


—— — if edle Er · 


| 13 einlegen * aille des u. 
einigen Brlebigbochenb ci en worben. 
vu, ei —— 


er in önigl. ——— ne u * 
Te Worb — 


11? örfter zu SI-Gyitt Oberförfterei Rominten, 

* u: Sumbinnen, le More Uhlenätehatlle ver: 
worden. 

> Furſtlich Stolberg-Wernigerobifer Hegemeifer 

 Slfenburg, Berne das AL; — — verliehen 

wohnen, Kin jeher, ift der Oberförferei 

Darf. aan —A— Regbg Gtralfund, beim Fort 


d Jay b 
ve ke ls ehe u Sämitten, ik daß golbene 
—— —S Dee En FR 
—— in das a fr, für —E Domänen 
und Korften einberufen . en. 


sörherfelle Breiten tn der Oberförfterei 


geubr Be iR durch den Tod des 
bisherigen — — ers frei geworden und foll zum 1. März 
1901 holeder beſegt — Bewerbungen von im 


Sranffurter Bezirke angeftellten fzörtern find du gum 
2 Jamuar 1901 zuläffig. 
n  B Jäger-Korve 
on Bei uptmann & la suite er 
Di de at or von Wartenburg ** 
. Nr. 1 und Mitglied bee Semche rings mmiffton. 
’ iR die @rlaubnis zur Unlequng bes Ritt: —— Rlafie 


des König. bayerifhen EINE rag ng er 
Href —S —— er im In Garde» „Sign 
Bataitlon, in gum Fr Kr ert worden 


Verſchiedenes. 
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Grapengießer, Major 3. D., ift unter Enthebung von ber 
Stellung als Bezir!8-Dffizier beim Landwehr-Bezirt IV 
Berlin mit feiner Benfion und der Uniform bes Groß: 

" Herzoglih Medlenburgtihen Jäger -Baraillons Nr. 14 
der &bichteb bewilligt. 

son Kertell, Oberleutnant im Käger-Bataillon von Neumann 
a. Satefices) Dr. 5 in De Griaubnis Aue Hnfepung 
des Ritt ges des Kaiferlih öfterreihiihen Yranz« 
Iofeph- Ordens erteilt worden. 

von Sodenfiern, Hauptmann im Jäger-Bataillon Graf Yorck 
von Wartenburg Fo Npreuifces? Nr. 1, iſt die Erlaubnis 
zur Unlegung des Fürſtlich waldelihen Verdienſtordens 
4. Klafje erteilt worden. 

son Bacano, Leutnant der Referve des Hannoverſchen Jäger 
Bataillons Ar. 10, früher in diefem Bataillon, fomman« 
biert zur Dienftleiftung bei dem 2 Hanmoverihen Wlanen- 
Regiment Wr. 14, tm aktiven Heere als Leutnant mit 
Batent vom 4. März 1885, und zwar in dem Magde- 
burgiſchen Dragonew Regiment Nr. 6, ift wieder angeftellt. 

Schr. von Yikiez, Oberjäger im Hannoverſchen Jäger- 
Bataillon Nr. 10, ift zum Hähnrich befördert worden. 

von Windird, Oberjäger im Weſtfäliſchen Jäger-Bataillon 
Nr. 7, ift zum Fähnrich befördert worben. 

Bönigreid, Zayern. 
utterhot rmeifter a. D. zu München, iſt geſtorben. 

— aa zu Thuisbrunn, Forſtamt Bräfenberg, ift 

für Immer penfiontert worden. 

Aitter, Forſigebilfe zu Wettenhaufen, ift nah Hürben 
verfegt worden. “ 

v. KHöfendorf, Forſigehilfe x Traunftein, ift nad Reigen. 
bal (Nord) derfegt worben. a 

Aiateder, Aiptrant, hat die Forſtaufſeherſtelle in Brud 
(Münden) zu vermwefen. 

fund, Alpirant, hat die Forftauffeherftelle in Tegernfce I 
zu beriwefen. 

von Scirmding, Borftmeifter a. D. zu Kirchberg » Jagſt, 
ift geftorb: 


en. 
Dr. BBaypes, Regterungsforftafiefjor von ber Minifterialforft- 
— —— er ft zum Forſtrat an der Regierungs · 
forfabtertung in Landshut befördert worben. 
Beförbert wurden: zu Forſtaufſehern bie Mfpiranten: 
eigele in Zeil, Forſtamt Wolfrarhshaufen, Gratzt in 
‚all, — Ball a. Inn, König in Hohbenlinden, 
Rheinpfala), er in Kranzberg, Forſtamt Seeifing; 
au Borftgehilfen die Borftauffeher: Baner au Fall in 
Schongau, Lauerer zu Brud in Zraunftein, Präg zu 
Biburg in Wettenhauſen. 
Bönigreih Sachſen. 2 
Brüdner, Rechnungsrat, Borftrentmeifter in Schandau, iſt 
venfivniert worben. 
etrich Waldwärter auf eiranen starr Revter, ift penftoniert. 
mann, gorefiefen, iſt vom Rautenfranzer auf Taunen⸗ 
hãuſer devler verfegt worden. 

Kaufmann, Hilfsfoörſter auf Steinbacher Revier, iſt zum 
Forſter auf Brotenfelder Revier angeſtellt worden. 
dooſẽ. Waldarbeiter, iſt zum Waldwärter auf Frauenſteiner 

Revier angeſtellt worden. 
Aooſq. Rehnungsinfpeltor beim Finanzminiſterlum, ift zum 
orftrentbeamten in Schanbau angeftellt worden. 
‚Mer, Förſter auf —— evier, iſt penfloniert. 
uadotyb, Jagdaufſeher, iſt zum Waldwärter auf Bären- 
felſer Revier angeſtellt worben. 
Säleuker, Forſter auf Brotenfelder Revier, it penſioniert. 
Seyättig, Waldwärter auf Bärenfelfer Revier, ift venfloniert. 
Sn Börfter, in vom Tannenhäufer auf Rautenkranzer 
Revier verfeßt worden. 
Wehle, Forſterkandidat, ift zum Förſter auf Rehefelder 
Revier angeftellt worden. 
Zeuner, Hörfter, ift vom Rehefelder auf Wendifhkarsdorfer 
Revier verfegt worben. 
* Bönigreih Württemberg. 
Bur, orftfandidar zu Stuttgart, ift zum Forſtreferendar 
EEE Samen 6 pa teer 
mer, Forſtkandidat gu Heilbronn, um Horitteferendar 
— J. Alaſſe beſtellt worden. In zum gornren 
Elſaq · Cothringen. 
Antony, Gemeindefsrfter zu Gunsbach, Oberförfterei Kolmar- 
Serien, Gerkenbeförher zu orhaus Pohberg, IR 
erzo⸗ emeindeförſter zu fFForſthaus Ho) na 
—XãX Schmelze — worden. eg 3 
Bizefelbwebel, ift_die Gemeindeförſterſtelle zu 
—ã Oberförfterei Thann, übertragen worden. 
Aurhins, Gemeindeförfter zu Balgenheim, ift nach Forſthaus 
Luſchbach, Oberförfterei Markirch, verfegt worden. 
Richert, Semeinbeförfter zu orfthaus Schmelze, ift zum 
@emeindehegemeifter ernannt und ihm die @emeittdes 





hegemeifterftelle Wibenfolen, Oberförfterei GolmarOft, 


übertragen worden. 
Stroßer, Gemeindeförfter zu Forſthaus aufaten, gr 
ihm e 


gm @emeinbehegemeifter ernannt und 
emeinbegegemeifterftedie Diebolshaufen, Oberförfterei 
Marlich, übertragen worden. 

u Diebolshaufen, it nach 


Weniger, Gemeinbehegemeiftee 
Sorſihaus Neuland, Oberförfterei Golmar-Oft, verfegt. 


* 


Balanzen für Militär-⸗Auwärter. 


Die Gemeinde-Körflerfiete Engenhaßn, Oberförfterei 
Ibftein, mit dem —— in an Fl Unter« 
taunus, Megbz. Wiesbaden, gelangt mit dem 1. April 1901 
zur Reubefegung. Mit der Stelle, welde die Waldungen bev 
Gemeinden mgenfahn und Idſtein, fowte 176 ha Staats wald 
mit einer Größe von zufammen 788 ha umfaßt, ift ein 
ZJahreseinfommen von 1302_ ME. verbunden, welches auf 
Srund bes ne es vom 12: Dftober 1897 penſtonsberechtigi 
it. Voraußfigtli wird von ben Waldeigentümern noch 
reibrennholz gewährt werben. Wußerbem war mit der . 

telle bisher eine nicht penfionsb: tigte Nebeneinnahme 
von SOME für Jagdſchutz verbunden. Die Anftellung erfolgt - 
yunägt auf eine einjährige Brobedienftzett. Bewerbungen find 
is zum 15. Januar 1901 an den Königl. Korftmeifter Herrn 
Siehe in Jdſtein zu richten. Forſtverſorgungsberechtigte 
und Meferve-Jäger Yaben ihrer Meldung die im 829, st 3 
deß Regulativd vom 1. Oltober 1897 aufgeführten Beugm fie 
und bie in $ 30, Abſ. 8 daſelbſt vorgeſchriebene Grllärung 
beizufügen, daß Ir durch dieſe Unftellung ihre Berforgungss 
anfprüde als erfült betrachten. x 


— 


Brief⸗ amd Fragekaſten. 

(Die Redaktion Abernimmt für die Auskünfte keinerlel Bers 
antwortlichkeit. Anonvme Zufariften finden feine Berüds 
fihtigung. Jeder Anfrage Ift die AbonnementssOnittung, 
oder ein Ausweis, das der Frageſteller Abonnent dieſer 

Beitung it, und eine 10-Prennigmarte beizufügen.) 
ern San. in Wa. Hit nicht fo recht 
burahanı, mas Sie wiſſen möchten. Ein 
Scrifthen über Waldwertberehnung empfahlen 
wir in Nr. 42, ein Werk über Waldrente bon 
Wagener erihien bei $. Neumann in Neudamnt. 
Herrn Forftmeifter Sei. in R. Ste haben 
vermutlich die Entfheidung des Oberverwaltuͤngs⸗ 
geriht3 vom 25. September 1879 tm Auge, fie 
findet fih in Entſch. D.-8.:©. Bd. V, ©. 200. 
Diefes Werk liegt und nicht vor; es ift nicht 
gerabe billig. Sie finden die Erfenntnilfe des 
berverwaltungsgerichtd in Jagd⸗ Forſt⸗ und 
Zifcheret-Sadhen, aber auch im Auszuge in 
„Rechtsgrundfäge des Oberberwaltungsgerichts“ 
vom Berwaltungsgerichts-Direftor Parey. Der- 
artige Werke find oft antiquarifch zu haben. Su 
übrigen ift Ihre Frage nad den SS 6 und 7 des 
Zagdfcheingejege8 vom 31. Juli 1895 zu bes 
urteilen: „muß verſagt werden” 8 6; „Tann ver⸗ 

fagt werben“ 8 7. 2 
em Herzogl. Revierverwalter Y. Über 
Dienjtkleidung — aud) die der Brivatbeanıten — 
finden Sie einen ausführlichen Artikel in Nr. 29 
und 30 ber „Deutfhen %orft» Zeitung“. Die 
Achſelſchnure ber Stöniglihen und Gemeinde 
Forſtbeamten gehören zum Dienftanzuge. Die 
Frage, ob biefe, gleich dem Dienjtadler, Wappen» 
abler, Wappenfnöpfen, als Dienjtabzeichen gelten 
können, ift agenein nicht zu entfcheiden, da die 
Auffihtsbehörde den Privatforftbeanten (Forſt⸗ 
hütern) Dienftabzeichen vorſchreiben kann. Davon 
abgefehen, Tann der Privatforftbeamte zur Dienft- 
tleidung Sammetkragen, ja, ſelbſt Röcke aus 
Sammiet niit allen möglichen Schnüren bejekt, 
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tragen; er Derfänt damit bielllicht der Lächerlich⸗ 
Zeit, und fein Dienftherr wird ihn fchon die Wege 
weifen; ftrafbar macht er fi dadurch aber nicht. 


Müde. 
Herrn Schwied., Herrn Knotz. Eine An- 
leitung zur Torfgewihnung finden fie in Gayer, 
„Horftdenugung“. Bu enipfehlen ift Hausding, 
Induſtrielle Forfgeoinnun ” Das —e 
„pandbud ber —— t“ iſt für Forſt⸗ 
lehrlinge nicht geeignet; wir empfehlen Ihnen das 
„Neubammer Förſterlehrbuch“. Die Preife find: 
Gayer, Forſtbenutzung, 13 Mf., Gayer, Waldbau, 
1 f., Lorey, Handbud) (drei Bände), 42 ME. 
Herm Förſter 4. 4. in Forſthaus O. Falls 
es ſich nicht un Froſtkrebs handelt, hat der Erfag 
bes krebskranken Eichenbeſtandes durch eine zweck⸗ 
mäßige Eichenfultur fein Bedenken. Dr. Bg. 

i Herrn MR. P. in A. (Schleflen). 1. Die an 
Kiefernftämmen fehr oft auftretende Flechte heißt 
Evernis furfuracea (L.) Ach., Sleiige Bands» 
flechte. 2. Die an Fichtenäften borlommende 
gieate heißt Parmelia physodes (L.) Ach., 

Hildflehte. 3. Die braunen ſchuſſelförmigen 
Wülfte, beziv. die grauen Flecke auf dem Wein- 
ſtockzweige rühren nicht von einem Pilze, fondern 
von Lecanium vini, Bch6., der Rebenſchildlaus, 
her. 4. Die aus dem. an dem Grashalme be- 
feftigten Gefpinfte entfchlüpften Inſekten find 
Ichneumoniden, das Gejpinft rührt von Spinnen 
her. 5. Die ſchwarzen Fleden auf den Ahorn⸗ 
blättern rühren von Rhytisma acerinum, Fr., 
Runzelſchorf, einen Scheibenpilz (nicht Roftpilz), 
ber. Herrmann. 

Waldheil! Herm Wildneeifter K. In den 
Handbühern und Kommentaren zu den Yagd- 
gefegen Zommt die beregte Verfügung nicht vor, 








der Herr Minifter könnte derartige Verfügungen 
auch nur für die ihm unterftellten Staatöforiten 
erlaffen. Teilen Sie uns aljo mit, ob es ſich 
überhaupt um ein Staatsforftrevier handelt; crit 
dann Zönnen wir Ihnen Nachricht geben. 
Herrn Mevierjäger $. in Weg. (Mark). Tie 
Vereidigung erfolgt nad) $ 23 des Yorftdiebftahls, 
eſetzess Über Ihre —* ließen ſich Bücher 
chreiben, im Briefkaſien find fie nicht zu er 
ledigen. Laffen Sie fid} von der Expedition das 
Schriftchen „Der preußifche Forſt⸗ und Jagdſchut⸗ 
Beamte“ fenden und arbeiten Sie basfelbe wicders 
holt und gründlich durch. Der Begirksausſchuß 
dürfte auch fchwerlich die Genehmigung zu JIhrer 


Bereidigung auf ben Forſtſchutz erteilen, jelbit 
wenn Ihr 


ienſtherr Sie feft anftellen wollte. Fur 
Sie wäre das das Befte, denn Ste erlangen bei feher 
Anftellung mit der Vereidigung nicht nur Rechte 
(Waffengebraud), fjondern übernehmen auch 
Pflichten, und Ihre Antshandlungen unterfichen 
den Beftimmungen ber $$ 331 bis 359 de Strai⸗ 
geſetzbuchs. Site find in Feiner Weife borbereiter, 
und empfehlen wir Ihnen dringend, zunächſt nur 
Ihre Beitätigung als Yorfthüter (SS 62--65 des 
ld» und or-sBofigei-@efeges) nachzuſuchen. 
über das Verhältnis gu ihrem Dienſtherrn 
(Kündigung, Entlaffung) finden Sie ausführlice 
elehrung in dent Schrifthen „Das Mect der 
Privatbeamten“, das Sie von Neudamm beziehen 

Tönnen. Müde. 
ern Hans W. Zunächſt dem Schriftleiter 

ber Rundſchau borgelegt. 

Zur Aufnahme gelangen bie Artikel der 
Herren: Bütow, Heel, Butter, F. %. Frofdel, 
Müller, Rothe, Shük, Erdmann. Baldhaı:! 


Zur die Nedaktion: 9. v. Sotben, Neudamm. 

















Bacriciten des „Walöheil“, 


dingetragener Berein zu Hendamm. 
Beröffentliht umter Berantwortung des Borftandes, 


Ihren Beitritt zum Verein meldeten an: 
Beil, Wilhelm. Jagdaniicher, Roihüg, Port Gera. 
Sraf von Vredow, Burg Brieiad, Bolt Friefad, Mark. 
von VBroefigfe, Rittmeiiter, Berlin, Unsbachftr. 52. 
Zelamar, Serjogt. Brauuſchw. Körfter, Udenhaufen, Bor 
Wandersheim. 
Sraf Fiucken ſtein, Reitwein. 
Ire ger May, Revterjäger, Lauterbach, Poſt Lenz, Bezirk 
resden. 
von Flislug. Schloß Neuborf, Bor Beutſchen. 
Krügfeldt, T, Hilfsjäger, Staalow, Bot Jamlitz. 
Lehue, König. Börfter, Eiberode, Bolt Uſchlag. 
Xippeld, Dito, HerzogL Brauniw. Börfler, Friſcherode, 
Bolt Gandersheim. Ri 


. . 
Befondere Zuwendungen. 
Gefammelt für Fehlſchüſſe auf der Treibjagd ber 
revenfteiner Jagdgeſellſchaft, eingefandt von 

Herrn R. SchultesWullen zu Wullen bet Annen 14,60 Mt. 
Geſammelt für „Waldheil” von Herrn Uporheter 

Fuchs in Kaffel, eingefandt von Herrn Louis 

Bitel, Kaflel. » oo 0000 ee Bo. 
Gejammelt bei einem Sapbaien, eingefandt von 

Herrn Mühlenbefiger &. Conrad, Polsnitz bei 

Freiburg in Schlelien . . 2 200 2e 10,— 
Gejammelt auf einer kleinen Jagd für Fehlſchüſſe 

beim Herin Apotheker Ludhardt, Kaflel, eins 


gefandt von Herrn F. Kollmann, Kaflel . » ._280 . 


Latus 33,50 Dit. 


Transport 825) Mt. 
Gefammelte Frehlfhußgelder auf der Jaad bed 
Herrn Kreißdireftors Freiherrn von Geminin; 
au Forbach (Lothr.), eingefandt von Herin Yörfter 
Streift, Kodern 
Bon Herrn Banergutsbefiger Veter Wieder zu 
Kranowig eingefandte Strafe, welde auf Ver⸗ 
anlafjung des Herrn Mevierföriters Moınmert 
au Buslamwig bei Benefhau dem Berein „WBalds 
heil“ überwiefen it - 2 2 00 ne. D- vr 
Geſammelt auf der Hubertusjagd bei Röſpe im 
Areije Wittgenftein, cingefandt von Herin 
W. Wied, Drebbah . 0000 nun 1215 » 
Gejammelte Strafgelder und freiwillige Beiträge 
anf der Jagd des Augenieurs Herren M. Gehre 
aus Rath bei Düffeldorf. Sagdrevier Rimbads 
Weiterwald. Gingefandt vom Königl örfter 
Heren Henning in Weyerbuſch 
Etrafgelder, eingezogen gelegentlich des im Reimb- 
bachihal abgehaltenen Eßeibeufgiehens für 
Shüffe, welche, ohne vorher zu läuten, abs 
negeben wurden. Gingefandt vom Fürktlic 
Blegiben Hevierfürfter Herrn Klofe, Reimsbah 350 . 
Sefammelt von den Herren Echügen auf den 
beiden im Revier Wittbef von Herrn D. H. Römer 
in Kopenbüfl bei Tönning am 26. Oktober und 
9. Wovember d. 38. abgehaltenen Zreibjagben er 
Suͤhnegeld für mutwillige8 Erihreden eineß Achs 
bod3, eingefandt von der Oberförftcrei Hiihbab_2— . 
Latus 18% Mt 


20. 
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Transport 128,95 Mt. 


Gefammelt auf einer Zreibjagb bei Meyer zu ' 
Borgfen, eingefandt von Herru abet Sclicte, 
Steinhagen . . 

Zagbhrafgeider von den Zagden ” des Bern 
wilkend, eingefanbt von Herrn Börfler Herpel 
in Hollermäl le bei Holzhaͤuſen 

Gejammelt auf der Hubertusjagd in der Dien 
förferei Kujan für Fehlſchufſe, unwaibmännifhe 
Ausdrũcke und Verftöße ven die Jagdordnung. 
Singefandt vo von Herrn Sorhauffe er Srnehofl, 

ujan . . 

Geiammelt beim "fröglihen Shüffeltreiben nad 
der Treibjagd im Bezirt Schnecherg. Jagdherr: 
Herr Georg Müller, Frankſurt, Ober. Gins 
glaube, von Herrn Stadtjörfter- Ihleufeld, 

neeber; 


Gejammelt Par Behlfhüfle im Jagdrevier Wahl- 
ſcheid. Zagdpädter: Herr Gmil Klein, Giberfeld. 
Gingefandt von Deren Börfter Suleplamp, 
iberfeld ... . 

Gefammelte Strafgelder "auf "der Zreibjagd in 
Unnen i. ®. Bevier Ardey. Gingejandt von 
Herin R. Sqchulte⸗Wullen in Wullen bei Aunen 

Strafe für die WMiſſethat eined ungezogenen 

unded. Gingefands von Herrn Dünenmeifter 
äger, Straljund.. . . 

Gejammelte Strafgelder beim Thontaubenfdiehen. 
Singefandt von Herrn Leutnant — 
Hanuov.Münden . . . 150 u 

Gejammelt bei der am 3. Noveinber d. 38. abe 
gehaltenen Feldjagd für Fehlſchüſſe. Eingefaudt 
von der Grällid von —— Forſtinſpektion 
in Greiffenberg U⸗M. 

Ergebnis einer Saumlung "Heim Säüffeltreiben 
nad der Jagd beim Seren Rittergutöbefiger 
Wittefop in Hadenhaufen. Gingejandt von 
Herrn Vorher öfe in Hachenhauſen - » . «1135 „ 

Bon Iffigieren der ArtillerisSdießihule Jüters 
bog geipendet. Gingefandt von Herrn dorſt⸗ 
meifter Wittig, Züterbog . . . 56. 

Sübhnegeld eines „vorlauten“ Jägers. Singefandt 
von Herrn Bortmeifter Wtehlburgen, DOber- 

Pe en. 5 i Mr ; ER — 
vtrag für vertaufte Ingdgruppen (Yagd Hobert 
——— — von Herin Gran ſullrich 
Berlin 3 100,— 

Bejonbere — "des Kön „Biertärners 
Herrn Graf zu Rargau, Dölensradung . 


rer 
Den Gebern herzlichen Dant und WBaid- 
manusheil! 


“ 
* 4— 
MNitglieböbeiträge ſandten ein die Herren: 

Beil, Roſchütz. 2 ME; Leber, Sprottau, 3 ME; Möhler, 
Biltendorf, 2 Mt.; Nöding. Viengöberg, I Mt.; "Sommer: 
lad, Wiejenthal, 8 ML; Schöbig, Yrunan, 2 ME; Schnid⸗ 
die larz, Rosmiontau, 3 ME; Scaifler, Neuforge, 1 ME; 
Sieinfen, —* JVit.Siebicke, Draugſtedt, 1 Dik.; 
Semler, Eisſmar, B Mt.; &chmatola, Boroihau, B DIE; 
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u u 


» 1220 u 
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-1— u 











Scharlau, Leppin, 1 ME.; Graf von Sclippenbadh, Schöucrs 
mart, 15 ME.; Sonnemann, Dönnie, 1 Vil.; Graf Schuwetnig, 
—— 3 Mk.; Schröder, Godendorf 1Mk; v. Schunde, 
anitz, 750 ME; Schulz, Leiſſen, 1 Me; ; Standfe, 
—— 3 ME; Schwarz, Ilfeld, 750 ne Sommer, 
erzberg, 8 DE, Scholz, Guſſunen. 1 me; Schröder, 











jellerfen, ga Bit; Schoitz, Wildfhüg, 1 ı WE; Schwarz, 
Neufadt, eur fahren, 3 DE; Sidermani, 
<ifbieier, ! Die. Schreiber, Brauna, 3 Mt; Schmig, 
BWeferlingen, 8 ME: Sadıie, Nibtenban, 1 DE; Geidel, 
GrsBomeiske, 8 Mr; Schröder, Shermeifel, 8 Mt; 
Schwarze, KReiheubad, 1 ME; Surges, Hodfteinden, 
2 DIE; Schulte, Hobenroth, Die; Segeth, Lubom, 





7,50 Üt.; Geiflert, Top.«Sorge, 3 ME; Shumla, Yitotai, 















7,50 ME; Schüt, Kubbbern, 5 ME.; Strempel, BWeißwafer, 
y me: Seydat, Domjbin, 8 Mt.; Spohr, Neuhof, 1 ME; 
Streder, Buhte, 8 Dit; Scuaaje, Nabeburg 1 ME; 
Schneider, Gt..Umarin, 1 Schön, Gosda, 8 Mi; 
Sanıc, Königshof, B Vit. Stevbainsty, Zägerhaus, 1 Mt. 
Schneide iuterſte in, 250 WIE; Sceele, Wendgräben, 
3 Die; Giegert, Granz, ME; Schulze, Studenborftel, 





1 DE; Stevhan, Kobicr, 7,50 Di 
Scpvan, 15 ME; Eimon, Nimfau, 15 Mt; Scweda, 
Vlalepartus, 1 ME.; Shurda, Bobromwnig, 1 ME; © 
hagen, Bernitt, 8 Dit; Scarumweber, Webrhof, 1 
Schlotter, Liebfvanenberg, 1 Dit.; Stord, Weiter, 7,60 Vi 
Stein, Lelkendorf, 1 ML; Stephau. Schönftebt, 1 Wi 


Graf dv. Schlabrenudorf, 





Scüller, Lorenzdarf, 1 ME; Schulze, Kannenberg, B Dt.; 
Schid, Annid, 8 ML; 
Bictberg, 8 Mt. 
Bralin, 

t. 


Schulz, Kittenvain, 1 Mt.; Stvenbel, 
Seeliger, Willtowe, 2,50 Mt.; Schlons, 

ME; Seidler, Baldowig, EME.; Seifert, Uulajeı, 
Schöneberg, NolissJagen, 1 Mf.; Sporleder, Brot: 
f.; Seidel, Altenhain, 3 Mf.; Stiller, Meerane, 
.; Spiger, Dich ME; Ehmidt, Theerofen, 1% 
Saupe, Arcnsdorf, 1 "ML; Saefer, Niederzier, 1 W 
Suffeuplan, Hannover, 7,59 Uf.; Stoll, Trümzig, 3 Mt. 
Scmidımanı, Meidede, B Dil; Schönewald, Schmidt, 





























IME; Schmidt, Homberg, 1 DE; Schlocher, Oberfteinbad, 
BE; Starke, Königswalde, 1 ME; Schramm, Trogenburg, 
312 Selfa, Garisthal, B Mk; Scholz, Wierſchleſch, 
1 Die; Schmidt, Masmünfter, 8 ME.; Schlidhthaar, Aſch⸗ 






purwen, 1 Vik.; Schubert, Schönthal, 8 ME; Etrad, Wein 
garten, 0 Safrath, Aſchbach, 3 Vk.;- Schenermann, 
oblig, 3 DE; Schulz, Berpenjcbleufe, 1 ME; Stirn, 
paröbadı, 2 Seydel, Briedland, 1,50 Me.; Schüler, 





Möumsgnt, 1 Dt ; Snin de 
; Schmidt, Joabimethal, 


Noutemard, 
ı Ut.; tolge, 


Säulgendorf, 
Bornitedt, 











19 he.; Spigenberg, Bijhhofroda, 3 Sctyurdohm, Kiel, 
8 mt: Steinmeiner, Niedermendig, 7, De.; Schüler, 
Grog-Kapermoor, 1 ML; Shumanı, Sranzensbof, 4,50 ME: 
Schumann, Franzenshoi, 3 ME; Strzys, Kandızin, 3 WE; 
Sieuer, Philippsburg, 1 M tolz, Raunheim, 1 ME; 
Geveriu, Berlin, 7,50 DE.; Schweiger, Kraſchnitz, 1 B 















ht, KleinzDels 1 
warz, Nıfolaifen, 2, 
Spindler, Grünhatn 


Siegler, Groß-Bojdp 
Stefien, Koberg, 1 9 
Schwarz, Nudowten, 19 
Swiler, Kirden, 12% wloeps, Berlin, 8 ME; 
fi, Biehla, 2 oltwer, Köpprid, 2 ME. 
Den Enıpfang der borjtehend —— 
Beiträge beſcheinigt Neumann, 
Schatzmeiſter und Schriftführer: 
























In a Des Borfimanned Berrihtungen im Monat Dezember. 885 — Borzeigung ber Zagd⸗ 
feine. on Müde. 885. — Bum Kapitel Wildverbiß. Bon Seel. 8. — Buritligde Etreifguge 
Den die Parker ® geienusnenung. Bou Borhafiener Brhr. von Brandis. (Bortjegung) 891. — über ar 
Bergredte ded Harzed im Wittelalter. BER — er au. 898 — Musfuhr von Holy nad re 


ebnungdrat Dito Mundts &berswalde }. Bon G. 


Herrmann. 894 — Dit für die Zukunft ein Preisrück 





Fr 


für Hichten zu erwarten, und welde Vorteile gewährt die Kreidaufiorftuug den Gcmeinden des Giegerlandes? (Schluß. 
u — 


Ehejubiläen. 


885. — über dad Werk: „Berühmte Gemälde der Welt“, 


896. — Bu dein Muffage „Bremdmörter 


im Forſifach“ von Shöpffer in Ar. 46. Bon Erdmann. 896. — Sollegiale Bereinigung von Foriibeamten für Wed. 


Budholz und Umgegend. 896. 
Berwaltungdsänderungen. 
richten bes „Walbheil". 





Berein ehemaliger Jäger ber deutihen Urmee. 896. — meelonale Ragehüten 
896. — Balanzen für MilitärsUnwärter. 
Beitrittöeßrtlärungen. E88. Beiträge betreffend. 898. — Injerate. 


und 


87. — Brief: und Bragetaften. ad» 





mens: rer hat in der Ausübung feined Berufes manderlei Beziehungen zur Yandwirtihaft, bezw. zu 
den übrigen, fih auf die Bobenbearbeitung gründenden Grwerböjweigen, es wird demmach gewiß ein Hinweiß auf eine 
Seitfhrift am Plage fein, welde fih als ein Fachdlaut für Bodenkultur im allgemeinen darakterifiert; ed iN da® dev 


nPraksifge Wegweijer“ in Würaburg, 
fennung er befigt. Auch eine Reihe gehörden hat 
Leſer unſeres 


Eugene mit dem Biatt zu befchäitigen. 


ber bereits gehlreihe Förfter zu feinen 
eranlafjung 

latte8 werden mit näcfter Nummer Gelegenheit 
Der Umftand, daß es feine gemeinnugigen Biele praktiſch durczuführen 


—— sählt, deren ungeteilte Auer- 
jenoınmen, dieſes vieljeitige Blatt zu empfehlen. Tie 
jaben, ſich durch einen derfelben beiliegenden Profpett 


ebt, deun es ift für den von jedem erſchwinglichen Preis von 40 Pig. pro Quartal zu beziehen und wird bereits von 
über 100000 Ubonnenten geleien, madt ed gewiß empfehlenswert, ihm cingeheude Beachtung zu fhenfen. (297 





"BE Diefer Anmmer liegen bei bier Geparatbeila; en 
. bon der Dieterich’ichen a a a ee 





Perles in 





Sertngdenätenntune Mori 
worau 


1. von der Otto’ihen Buchhandlung in 
odor Weicher, in Zeipia; 3 . bon der 
von Hünersdorff Nacl in @tuttgart, 





wir hiermit ganz befonder® aufmerfam machen. 


Hu 


Inſerate. 








OD ISnferate.. OCD ' 


Anzeigen nnd VBellanen werden nah 


Inferate 





dem Wortiant der Mannfkripte abzedendt. 
ür deu Jubalt beider in die Mebaftion nicht berantiwartiid. 4 
ir die Jällige Nummer werden Bis fpätellens Dienstag abend erbeten. 









zu Gunften ber 


„Waldheil“, Bereind zur 


Werbst Mitglieder! Beftraft 
Ippeiltafle; fammmei 


Deutsche Jäger, gedenket bei allen Treibjagden des 


Sörberung ber Intereflen beutiher Forſt und Jagbbeamten 
und zur Unterfügung ihrer Hinterbliebenen. 

Weidmannsfprads u. a. m. 

für Diefelde Bei allen Shüfeltreiden! SS 

Satzungen, Jahresberichte, Meldelinen, Meldekartcn und Jagdeinladungsfarten des „Wald heil“ find umfonft und 

portofre erhältlich von der Gafchäftsrelle bes „Waldheil", singstragener Verein, Meubamm. 


'shifchüffe, Vorſtãhe gegen bie 










vfonalin 


Ein durchaus folider, evangeliſcher 
Forſter, 
der im Forft- um dweſen erfahren 
in, nah Weitfalen gefucht. Off. unt. 
11466 befördert die Erped. der 
tſchen Zäger-Zeitung“, Neubamm. 






amen und |Maı 


== Ale Bilanzen 


sur Unlage von Forften und Seren, 
auß die berübme Bougladfidte, 
Sitfafichte, japan. Lärde, Bunk’s 
Kiefer u. and. ausländ. Arteı 
Intereſſe jehr jhön m. bill., Yrei 
Koftenfr.. eınpf. J. Heins’ Söhne, 
Salftenbet (Holftein). 









Man verlange Preisliften über 


Forstpflanzen. 


Special-Rultur, Millionen Vorräte. 
(Pro Mille [don von 1,00 ME. an.) 
Berfand nah allen Weltteilen. (1 
Hubert Wild, Forſtbaumſchulen, 
Waflenberg i. Rheinland. 








Dermifhte Ange 


Kaiferbut 


vorfhriftsmäßiger Forfthhut mir Adler 
—— um Aa guter Qua: 
Htät, empfiehlt 
Hermann Michels, 
Glass, Klofteritraße. 


ZUR Iagdbilder "ug 


Liefert (224 
Fr. Ricken, Dörrebach, Hunsrüd. 
Befte und billigfte Bezugsquelle. 








Unsere Ehr! 


Unter biefer Marke verfende eine 
ben Unforberungen eine guten Ge— 
ſchmackes entipredende [e 


291 
h . 

Qualitäts » Cigarre, 

ca. 12 cm lang, 55 om Umfang, 
pr. Mille Mi. 48,— in 9. Kiften ſchon 
verpadt, auch zu Praſentzwecken geeignei. 
Wufter nit unter 100 Std. gegen 
Nachn. Bei 500 Std. Berfand franko. 
1 Boftloi gefchn. Rippentabaf von 
nur überfeeifhen Tabaten NE 2,— 

franto jeder Bonftation. 

Louis Schröter, 
Eigarren» vabril, Eroslau VE 
Gegründet 1889. 


Patent-Wegehobel, 


Forstpflüge, Untergrundpflüge, sowie 

alte Forstwerkzeuge liefert 283 

E. E. Neumann, Bromberg. 
Illustrierte Preisliste kostenlos. 


Visitenkarten 


mif grünen Jägerwappen 
100 $tüh 1,75 Mark, 


110. 
desgl. mit Gotzfhuitt 100 Gtüd 
8. 3,—. 50 Etüd ME. 1,75 








Liefert gegen@infenbung de Betrages franto, ! 
unter Rahnahme mit Portozuſchlag, 


3. Nonmann, Neudamm. 





Gerippte, weiche Genna-Cords Sammelmandeher, 





Horhintereffant 
für alle Forſtleute. 


Die befannte Hui 
Echnelltubierung 
Nubritenfreuzungen, mit ihrer fabelhait 
&nellen Ublesbarkeit (1000 ubiks Be: 
ftimmung. p. Std.) if ınit 6. Auflage in 


größter Aufftellung 


mit dur geh. Bängenbetaillierung in? m 

u. gerad. dem bis zu 81 m 1. Durchmener 

® Pr son BR „Hal. 

jezug bei P.Moseder, Palau, Bei. 
BI ren 8 BI. 20 Br 

Die ältere Hundt’je Univerfaltabelle 

mit Qängenbetaillierung — 16 bezw. 21 m 

2 ME, Tabelle in ganzen Meterlängen 

6 ME erklıf. Nahnabmevorto. 

Prämitert Yaris 1398 gold. Medaille. 
Axromatique ift der 


Kränter- Bitter Doppeladler 


von Wpotheler F. Draesel, Wieidher 
rode, Poſtkolli, enth. Etr. SL, franto 
genen Nachnahme 4.50 WIE. (18% 


* 

Gratis und frei 5 
verfende 1 Probebaket und reiähalt. 
Vreis liſte ff. Sigartenabtat, rein uber» 
ſeeiſch 10 Pfd. VIL.B, Vortortenblätter 
tabaf, jehr würzig, 10 Pfd. ME 5, 4 ver 
ied. f. Eigarreumnft., 500 Gt. Mt. 15. 
Höcfte Blanzleift.d. Tabak · Ind. Durg · 
aus reelle Bedienung. lie Garantic. 
W.Harrsen, Zabaffakr. Telepb.t 





vorrätig in 102 Sorten in 32 Qualitäten, von ME. 1,90, 3,— zc. bis 5,60, 
unvermwüftlid, farbecht und waſchbar. 


Jagdleinen von 75 Bio. an, WASSEHÄÄCHE von Art. 110 an. 


—— von ME. 4,75 an, 
9. 


Jagdtweed von ant. 5,— an, 
Trinot von ME 8,— an ıc 


Jagdloden, wasseraicht aua weich, von ME. 4,50 am. 
Muſter und Aufträge von ME. 30,— an portofrei, — 


F. Sangermann, 


wasserdicht, me. 5.—, 


wei, halıbar, nicht rauſchend 
auch gut für Knabenfleidung. 
Borräi ürgt echten 
ymedimäßigen Borfttarben. 


ar 








Koölzverkäufe 
12000 Aeser! A 


werden am besten u. wirkungsvolisten Im 


Kolzmarkt, Bunzlau 


in Schlesien bekannt gemacht, 


ee Billigste Preise! 


Erfolg 


Probenummern gratis] 








Snierare. a 
> Diznumererk t — 

olznumerierkasten, 
Vegeiabilsch. phesphorsaure Wüäfülterung. Meskteppen, Criberlappern und al 





Sämtliche gehörnbildende: 
erforderlichen — —X us 


hB 
Prospekte und aesenh, 


Wer ſolchen gern 
chnurrbart! wer wie“ 
nur meine Derhode 
uch Winpretiungen berichiebeneriet 
Etärten und hohe Preife werden Diele bes 
ſchwindelt. Wo feine Anlagen vorhanden find, 


sowie für das Gedeiken Wildes 
olut reinen Sa anzen liefert 

oh, Breslau (Postamt I). 

über gute Erfolge gratis und franko. 






en 





ih auch Dur @ 1 fern Bart hervorzu⸗ 
bringe in Verbindung mit einer 
ganı, Para hove befördert den Wuchs 
des Bartes in hohem Make, worüber alängende 
Unertennungen von Ghemitern und frifeuren 
d vorliegen. jarantıe: Müdzahlung des Betrages 
“bei mustertolg, Frırolin ift zu beziehen in Doien 
zu Me. 1,50 u. 250 und Porto. Merztlihe Uns 
wefingen über *— des Bartwuchſes dö Pig. crtra; bei Beñtel 
lang von 2 Dofen grarts. Werfand gegen Nasnahme. 
Paul Koch. @ellenfirhen 165. 








D. RP. Nr. 111209, 

Syſtem Burgsmüller. 
Das Neuefte, Praktiſchſte und Zuverläfligite in 
Selbftfpanner - Sicherheits - Drei- 
lauf-Gemwehren, Doppelflinten, 
Büchs ſlinten und Doppelbüchſen 


mit hoher und höditer Schußleiſtung fertige ih als 
Specialität in befanuter, nur erfttlaffiger Arbeit, unter 
Berwendung allerbeiten Materials bei Meder gewünjcdten 
Garantie zu ftreng reellen und feiten Preifen. 
BER Mein Lager in fertigen Jagd: Gewehren 
and folhen in Sabrifationen befindlichen nur neuer 
uud praftifher Syſteme, mit und sum äußere 
Hähne, ift eind der größten Deutichland: 
Berlangen Sie bitte ohne Islie Berpflihtung Ihrer» 
feits zu Taufen meinen BE” reidhillufrierten und 
—— Oaupf- Katalog gratis und 
ranko,. u (7082 


H. Burgsmiüller, 
Gewehrfabrit und Fein-Büchfenmaderei, 


Kreienjen (Harz) Nr. 102. 





















Trautwein rare, 
Berlin W., Leipjiger-Etr. 119f. „,3i8%0. 
nen, krenzfait., 

1 Pianinos, — 
don anerfannter größter Tonfülle, Näriier Rifenpanzers 


KRonftruftion. Ojährige_ ſchriftliche Garantie. 
Auch Ratenzahlungen. ZU. Preisliften foftenlos u. frei. 


And einige wenig gehrandte ſehr billig. 


E. E. Neumann, Bromberg. 
QDlustrierte Preisliste kostenlos. 


Gratisan Jäger 
Forstmänner, Landwirte, 
Fischereitreibende, 
Gärtner, Kakteenzüchter, 
Naturfreunde u. a. wird 
versandt ein illustrierter 


ücher -Weihnachtskatalog, 


mit bunten Tafeln ver- 
sehene Probehefte vom 


„Hausschatz des Wissens‘ 
und illustrierte Probe- 


naummern von: Deutsche 
Jäger - Zeitung, Fischerel- 
Zeitung, Zeitschrift für 
Entomologie, Monatsschrift 
für Kakteenkunde durch 


J. Naumann in Neudamm ' 
(Prov. Brandenburg). 




























Birchter, daher 
billiger Yerug aus der Zabrik. 
Tabak: 

2 Pr Drei Mt. 0,85 








T in 1 
10 7 Bmtägu 15 120 — 
10 ecxmiſcht. zerꝛiel 5 
Nippentabat . . 15015 
0. * 
18073 
10 „ vorzägl. amerit. 5 
Rippenblattmiihung „ 25015 
10 „ heilferb. - feinfte 3 
Blättermilch: „ 350|° 
10 „ feinen Sraui 450 
10 „ jfeinftenftraustebat „ 7,00. 


ff. Classran: 


Proben von 200 Stüd zu OR. 2,00, 2,90. 
2,60, 280, 








5,00, 5,50, 6,50, 6,80, 

, 8,50, 10,00 p. Nachnahme. 

Norftbeamten u. fonftig. 
Beamten u. d. und befaunten 
Herren bewilligen wir bei Mindeftz 
abnahme von 100 St. auf einmal 
10%, Rabatt, free Bufendung und 
3Dionatsziel, bei Bar 2°, Skonto. 

Jeder Berfuß Bringt uns santene 
Ausbiänl, 

Täglih viele Aufträge und in 
erfennungen über Güte und Billig- 
keit mul Fabrifate. 

Ligarreu- und Tabaktadrik 


Gebrüder Höfer & Eckes, 


Ladenburg (Baden). 
Feinsten (174 


chleuderhonig 


versenden netto 9 Pfd. frk.: 
hoohweiß | weiß | goldgelb 
850 . I 750 | 650 
Nachnahme 30 Pf. mehr. 
Norddeutsche Bienenzüchterel 
Altona—Eibe Nr. 66. 





vor 


Inſerate 








— 








== Für Weihnachten! 


1 ae ever, „‚garant. reinerWeine: 
uchbeimer (weißer Rhein), 

NR rauneberger (weiß. Diofel), 
Medoe, „Brand Bin Borb.“, 

—55 u Flaſchen 14 MIE., d. Doppelte 
27 ME., d. Dreifahe LO WIE. frei icher 
Bafuftat.Nachn). Rob. Roesener, Mainz. 


a 7bonographen 

nur erstklassiges Fabrikat 

© nn v. 20 NRbis720 Mk, 
- [ Monalsrafen 

— * 

op Jiluske 











‚gratis d franco. 


Bial, Frei Fa nd & Gin Breslau, 
Pe u en ee nl 
„Rornblume”, 


Diefe nachweislich beliebte Eigarre 
eınpfehle ich den Herren Yorfibeamten 
zuın Borzugspreife von ME. 4 p. 100 Std. 
Bon 800 St. an portofrei. Auf Wuuſch 
2 Mon. Ziel, Nichtpaſſendes nehne ih 
zurück. 


119) Yerlin C., Alte Schänhauferftr. 1. 





D. R:G.M. 116433. 


Praktiſche Neuheit. 





Qultur- Scheren, AR-und Hecden- 
Fcheren ınit ziehendem Schnitt. 
Bedeutende Brafteriparnis, ſpielend 

20) leiter Schnitt. 
Broivelt mit Breifen gratis und franto. 
Karl Loehr, Meggen i. SS. 


wies 
Fuchs-""s:x ». 
Gift, A —— 

m» wu: esol- 
Märder-, „„ 


uittrang, 
Fischotter- NET 
Dit Gebrauhsamweifung. ulbenshrt, 
Siberer Bang! Fur jede Art Fallen. 


F. Bruno Kockisch, 
2m Dresden 5. 


en!!! Sillig!!! 

—— mit Holgwer- 
ſch — I oe u dgl, 
— tiert A billig. prattiſch. einfach und 
dauerhaft. Gin Bindefeil, 6 mm ftark, 
1..0 m lang, toftet bloß 1 Benmig, alfo 
Tauſend Stüd 10 ME. folg 
bereits welde in Verwendung. Mufter 
ar. u frk. Der Erfinder (282 
K. B. Weyer. Nördfingen (Mauern). 


— Mar, Aus erſter Hand ur 










mohlfeil und gut! 


Wir liefern zur Probe an jebermann frauks 
gegen Nachnahme und ohne echuung 
1 Kifte — Netto 25 Pfd. ff. Waſchſeifen 

(6 Sorten gemikht) für 6,40 Mt. 

1 Rifte— Netto 100 Bid. f. Waſchſeifen 
(6 Sorten gemiſcht) für 24,60 Mt. 
1Poft-Starton—8'|, Pd. ff. Toilettefeifen 
du 19 Sorten = 40 Stüd) für 5 Mt. 
Größter Berfand an Ronfumenten. 
Caufende non Anerſiennungen. 
mE Unübertrefflidie Analitäten. BR 

Anweigerlide — jeder Sendung: 
Preisdüder poffrei. 


C. M. Schladitz & Co. 
Seifenfadrik und Berfandgefdäft, 
Jrettin a. Elbe, 










Rud. Webers neuestes Fangbuch 
„Erprobte Sangmethoden“, Pr. 2 ik, 


unentbehrlich für jeden Raubwildfäuger. 
Berner empfehle ih meine weltbekannten 


= Sanarlipparate 3 
— alles Raubwild, Me u. Fische, neueftc Kastenfallen u. Fischrousen, 


ae, AR. Weber, Saynau. 


Raubiertellenidhr 











_beites, ruff. Kabrifat, auß einem © 
Juchtenstiefelschäfte, aemalgt, iR ei u waflerb,  SagdRiefeln geeignet, 
Zänge_50 55 75 WO om 

Wird 70 8— am — = 12,50 Te — TER us 

Berfand erfolgt gegen Nachnahme. Umtaufch geftattet. Daß erbeten. 

38) Friedrich Jähnke, Endtkunnm. 
Fiſcherei, Gartenbau, Forſt · u. Jagbweien, Vendamm, 

Soeben wurbe herauß; gegeben: 


Die Vegel Afrikas. 


Bon Anton Roidchonow. 

Erſter Halbband, erſte Hälfte. Preis geheftet 5@ ME 
Erſcheint in ſechs Halbbänden im Umfange von je 25 Bogen. 
Preis des Geſamtwerkes 300 ME. 

Das Reichenow’ihe Werk ift grundlegend und bahndre— 
für die Bisfiotheh jeder Aninerftat, es Pete und Su 
fowie jedes @rnithologen nnrent ehr. ufer 
und ausführliger Inhaltsangabe uinſonſt um: alt 
Zu beziehen gegen G@infendung des Betrages — unter Rad 
nahme mit Portoguichlag. 3. Heumann, Kendbamm. 


Alle Buchhandlungen nehmen Beftellungen entgegen. 
















2. Neumann, Berlogäbuchhandlung für Sanbwirtiäeft, 



























Der ſen Jahren eingeuhrte und immer größeren Abjag findende — 


Eruchtzucher 


in ver befte und bittigite Griag für. Futterhonig und hat ſich erfi zur EA alt 
Die bedentenditen Bienenzucter empfehlen denjelben aus wärınfte. 


das beftle_bewährt. 


tning an 


au zum ige Fr 


der Zurkerfi abrik ? 


Dfferten dur dad Fabrit⸗Bureau Frankfurt a. M., Hodftraße 3. 





Juſerate. 903 
















Ginvfehte als ſtets gern — 


, 4067 Stck Raubzeug, Weinachtsgeigeut 


worunter 489 Füchse, 244 Dachse 
etc. fing der Fö; Fr L Man, 
7 unsere! fr 
— See l l fl 
\ ag Men! WürgefalleSchneiltöter 
M. Nr. 14%! 
r üre, Bhot hie, Kupfers 
Gille, Anleitung zum Fange des Raubz. (V. Autl) 2,00 Mi. Mi | [1 Pistograius, Büotograpsie anni 


— Jil. Hauptkatalog gratis. u bildungen gratis und franto. 228 
Grösste Haynauer Raubtierfalleutabrik @. Loll, Grünberg i. Sl. 15. 


E. Grell & Co, Haynau i. Sc an 


— Vielfach prumuert. — 


EI Ta on 
Förſter⸗Gamaſchen. 


Nr. 12. Aus kräftigem, braunem Winbleber, 40 cm bo, 
jun Scnüren, mit Fuß. - . 5,50 DE. 
Diejeiben ohne Fuß, 36 cm hoch — 450 
Als Maß genügt Angabe der Wadenweite, feſt auf 
Hoſen rundum gemeſſen . 


fabrikmarkd 
























Selöflfpanner- 
fer, Poppel- 


Forſter⸗Ructſäcte. 


Nr. 12, Ans grüngefärbtem, ſtartem Drillich, ig Taſchen 


innen, braunen Patent-Ledertragrieme ick in = 
Sſen laufend, folide GSattlerarbeit, es: 62 om geräte, Bildfoder u. Muni- 
breit und 48 cm hodı . » 3,50 ME. en umſonſt 
Derfelbe wie Nr. 1%, nit Kappe über öffnung 4,— Mt. u. portofrei an mann bei 


Mr. 18. Derjelbe, mit ſchwarzem — — ausgefüttert, mit ‚Klappe Ungabe diefer Zeitung. (169 
über Öffnung . 5,25 mt. 

Berfelbe wie Bi 18, obne Klappe über Öffnung 475 Mt. 

Rr. am Aus bejondere eäfti ei, — 
vrüipariertem, bdaumrindenfarbigem Ja⸗ 
leinen, mit 2 Taſchen innen, Groͤße: 62 en N durch grosse Abschlüssel! ll 
Breit, 8 cm hoc, mit Klappe aber efaus, 4 * — Kakas oo, — Sn 15 f, 

X > N og 

Nr. — Derſelbe, halb mit ee ä h. ‚Sallren —A ze 
außgefüttert . . . 2 r \ ge! n 

Mr. L. Ruckſack aus baumrindenfarbigem KK: = x en au gemirat vor ci 
Jagbleinen, mittelihiwere Qualität, ss om * —— akao, gut, ä 
breit, 50 cm hod, mit 2 Zajen innen mn — ‚rein, 
2 außen, Klappe überdfinnug 6,— ME. Y offer aut 

Nr. LE. Derielde, ganz mit Gnumt aus⸗ 5 su. feinihmed.,\ gei 
gefüttert, Klappe über öffunng 7,25 ME. Suatemafa toß 

= Auswahlfendung auf Wunfd. = 


o» Eduard Ketiner, Söll a. ı. Rhein. 










reife ab Bier. ent. ie jdn. 
9 BR. ein. Sorte berechne nur 21, Borto. 

H. p. Schulz & C0,, Inh, H, Puchert, Halerdes Serfand- nn 
Nitgl. undLieferant der Vereine: ehemaliger Jäger der deutschen Armae, Otto Bornschein, Halle 0.3. 
Preussischer Forstbeamten, Waldheil u. s. w. Teinig. Lieferant v. Saloven- Aakao. 


a: v1, 3955, Berlin W. 57, Potstamerstr. 87, Berheneäbe rate ah Eugeospreile, 


empfehlen melde fouft nur bei 


Näh bi * Fahrräd 5 Di | sröterem Bedarf a hier berrähnet werden, 
a AECmOR =. ——— Gemeih ſchilder, 


Stand- und Tischmangeln. Reparaturen. 7 sn che — net * 
Versand franko, auch zur Ansicht. — Garantie. — Ersatzteile. für Strfggeweiße 4 Stk 0 a. 
and Anfertigung nad Matter, offeriert 
Guntav Say, Freilingen, Raſſau. 


Durch Ministerial-Erlasse una vertügungen 


sind unsere aus feinstem Tiegelgussstahl hergestellten und mit den von nms selbnt in langjähriger 
Arbeit erfundenen, konstruierten und gebauten Speelal-Fabrikations-Maschinen und -Einriehtungen 
bearbeiteten Sägen und Werkzeuge von vielen Staats- und Privat-Forstverwaltungen für ihren ganzen Ver- 
waltungsbereich empfohlen und eingeführt worden — u. a. vom königlich preussischen Ministerium für Land- 
wirtschaft, Domänen und Forsten in Berlin durch Ministerial-Erlass vom 80. September 1888 III Nr. 14097 — 
nachdem sie sich trotz ihrer mässigen Preise als weitans benser nnd lelstungnfählger als alle anderen 
Fabrikate ohne Ausnahme erwiesen haben, worüber sahlenmänsixe Bel: 
den Waldarbeitern bei Verwendung unserer Fabrikate leichtere Arbeit und bedeutend höherer Verdienst 
geschaffen wird. Unsere Fabrikate sind in rasch zunehınender Verwendung in allen Teilen _der Erdel 
Ueberzeugen Sie sich selbst durch einen Versuch! 


J. D.Dominicus & Soehne, Sägen- u. Werkzeugfabrik in Remsoheid-Vieringhausen. 
Gegründet 1822. 
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beweingehildler, 


passende Stangen zu Vorhandenen' 
‚dellos. Aufsetzen, echte u. künstl. 


Schädel tl 6. Wolkenhauer, Stettin, 


dergl, auch aus einge- 








sandtenAbwürfen, "billige Fassungen * ei 
f. Haken, Skelettieren u. Bleichen Hof-Pianofortefabrik. 
yon Köpfen, Gemsbärte, alle Arten 

'eweihe u. Gehörne lie! (298 — 4 — 
Weise & Bitterlich, Ebersbach, Sa. — Britt 15 — 


Umtausch gestattet. Auswahlsendg. } HO FLIEFER ANT 


} Sr. Majestät des deutschen Kaisers u. Königs von Preußen. 
Sr. Königl. Hoheit des Großherzogs von Baden. 
Sr. Königl. Hoheit des Großherzogs von Sachsen-Weimar. 
Sr. Königl. Hoh. d. Großherzogs v. Mecklenburg-Schwerin. 


Selbstspielende Musikwirke Sr. Königl. Hoheit d. Prinzen Friedrich Oarl von Preußen. 


Speetalität: Maahenee rs zur, 


neuen Resonanzböden, unverwüstlichen Mecha- 
niken, vollständigem Eisenrahmen, Stimmstock- 
panzer, von unübertroffener Haltbarkeit, und 
großer idealer Tonschönheit. Erstkl. Fabrikat. 


Kirchen-, Salon-, Studier-Harmoniums und Flügel 
in allen Preislagen und Holzarten. 





hraloge gratis und franko, 20 Jahre Garantie. 
j Bial, Freund & 60. ; Gold. u. silb. Medaillen, Ehrenpreise u. Ehrendiplome. 
BRESLAU, © Königl. Preuss. Staatsmedaille für gewerbl. Leistungen. 
er Hausarzt 2; Dr- med. Curchod. Franko-Lieferung. Probesendung. Barzahlungsrabatt, 
Der Hansa IN are a. ne SER Teilzahlung gestattet. 


teg. v. Rotverbänd. Trausp. Berunglüdt. Illustrierte Preislisten franko und kostenlos. 
Erklär. zur Erkennung der Krankh. u. d. 
en: Darftell. db. menfhl. Organe u. 
untt. ⁊s Abb, 170 ©., eleg. geb. Breis 
t. adr.: Dr. med. Curohod in Baſel. 











@ Magdeburg-Buckau. — Aelteste — 


[OCHWOBILEN- 


Fabrik Deutschlands. 








Albert Bernstein, winem'eciers witwo, Freiberg i. Sachsen. 


Fabrik und Ferſaud ferliher Geräte, Inkrumente, Aaſchinen uud anderer Gegenkände. 
Adtmal präm, viele Anertennungdicreiben, Sieferant für faft ſämtliche europäliche Staaten. herrſchaftl. u. Semeinde ⸗ Forſten. 








— — Specialität: ZZ 
I die weltbefannten, echten Göhler’icen ‚Rumerieriaii lägel, eiglägel Aumahtbehrer, 
Mekklupven, «, ivtel, «Bänder u. Ketten, Vtartier⸗ a ‚byofte, 


evel⸗ in — ne 
ämmer, Stahls, Holzs, Rautihufsu. Drenns@tempel, Band eunfallen, Seid! 
Göhler., aumhöhenmefler, Pivellier- u. Mekiniteumente, ©: totlbre meihranben De ei 
ider, Oberförner Schesyers aan Haupenteim, nett ——— — * en Dei 
(Maadlid), Bpitzenbergfäe yatent, Aulturgeräte, Gieihöoramäbel m. Detorasianen, Müciuserlant Der 
Baer’(den Vflanz⸗ nnd Wichtetten, D. 
$ravieranftalt und © Jreisliften auf Berlangen frei zugefandt. 


Bür Inferate: Udo Lehmann, Neudamm. — Drud und Berlag: I. Neumann, NReudamm 


Diejer Nummer liegt bei: „Des Förfterd Feierabende“ Nr. 37 pro 1900. 








Deutſche 


Forff- 





eilung. 


Mit den Beilagen: „Forſtliche Kundſchau““ und „Des Förfters Feierabende“. 
Hachblatt für Forfibeamte und Waldbeſitzer. 


gmtliches Organ des Brandverfiherungs-Bereins Jreußiſcher Forftbeamten und des Dereins „Waldheil“, Derein 
zur Förderung der Intereffen deutfcher Forſt- und Jagdbeamten und zur Unterflühung ihrer Hinterbliebenen. 





Berausgegeben nnter Mitwirfung hervorragender Sorftmänner. 
Anffäge nnd Mitteilungen find fiets willRommen und werden entſprechend vergütet. 
Anberechtiater Nahdrud wird ſrafrechtlich verfolgt, 








Sie „Deutfhe Forfisgeitung* erfbeint wöchentlich einmal. Bezugspreis: vierteljährlich 1,50 ME. 
bei_allen Kaiferl. Bonanftalten (Mr. 1875): direkt unter-Gtreifband duch die. Erpedition: für Deutilaud und Hſterreich 


wir. für das übrige Ausland 8,50 
jeitung* und deren ! 
mir, db) dirett -durd bie Grpedition für 


jeilagen zuiammen bezogen werden, unb beträgt der Preis: a) bei den Kaiferl 
ientichland und Dflerreih 4- ME. 


Dir — Die „Deutihe Yornsßeitung* tann auch mit ber „Deutihen Jägers 


oNannalteır 
für = übrige Ausland 5,50 ME. 


Sinfertiondprei®: die dreigejpaltene Honpareiflegeile 20 Br. 








Nr. 49. 


Neudanım, den 9. Dezember 1900. 


15. Band. 








„Maloͤheil“, 
Berein zur Förderung der Iutereffen dentſcher Forſt. und Zagdbeauten und zur Auterkükung 
ihrer Hinterbliebenen. 


Auch in dieſem Jahre 
richten wir an unfere 
Mitglieder, Freunde und 
Gönner die herzliche 
Bitte, jetzt zur Zeit der 
beginnenden Treib— 
jagden unſerer bejon- 
ders eingedenk zu fein. 

Üüberall, wo deutſche 
Jäger verſammelt ſind, um dem edlen 
Waidwerk gemeinſam zu huldigen, ſollten ſie 
auch den „Verein Waldheil“ nicht vergeſſen, 
der ſich die hohe Aufgabe geſtellt hat, alle 
hilfsbedürftigen Angehörigen der grünen Farbe, 
inſonderheit unverſorgte Witwen und Waiſen, 
mit Rat und That zu unterſtützen. 

Gerade bei Treibjagden und allen ſonſtigen 
geſelligen Zuſammenkünften zur Winterszeit 
hat jedes unſerer Mitglieder Die beſte Gelegen- 
heit, Freunde der edlen Fägerei zum Eintritt 
in den Verein „Waldheil” zu veranlaffen 
und Geldfammlungen zu Gunften feines wohl: 
thätigen Zweckes zu veranftalten. Jede nutzlos 
verfchoffene Patrone, jedes zu Unrecht erlegte 
Stüd Wild und jede Sünde gegen die gerechte 
deutſche Waidmannsſprache follten bei allen 








Treibjagden zu Gunften der „Wälbheil“-Kaffe 
befteuert werden. Eine entfprechende Jagd⸗ 
ordnung kann von der Geſchäftsſtelle des 
Vereins in beliebiger Anzahl unentgeltlich) 
bezogen werden. Einige Worte beim Schüffel- 
treiben und das Herumreichen einer Meldelifte 
während desfelben würden gewiß manchen 
zum Eintritt in den Verein „Waldheil” 
beftunmen. 

Jedes unferer Mitglieder follte feiner Jagd⸗ 
ausrüftung auch Meldefarten für „Waldheil“ 
und deſſen Sagungen beifügen, um ſolche unter 
die Jagdgäſte zu verteilen. Die Gejchäftsftelle 
des „Waldheil” Liefert dieſe Drudjachen in jeder 
gewünjchten Anzahl koſtenlos. Auch Fünnen 
ſehr hübſch ausgeführte und praftifche 
Jagdeinladungskarten unentgeltlich vom 
Verein „Waldheil“ bezogen werden. 
Diefe Fagdeinladungsfarten Haben eine 
neue Fafjung erhalten und laſſen ſich jegt 
als Boftlarte verfenden; auch ift auf den- 
felben die zur Erhebung von Jagdftrafgeldern 
beftimmte Jagdordnung abgedrudt. 

Wenn wir das vorgeftedte Biel erreichen, 
daß alle Grünröde Deutſchlands und die 
Mehrzahl der Freunde und Gönner der eblen 
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Jägeret dem Verein „Waldheil” angehören 
und ihr Scherflein fpenden, kann der Verein 
die an ihn geftellten großen Anforderungen 
mit dem gewünfchten Erfolg und Nahdrud in 
Zufunft erfüllen. Um aber dieſes Biel zu 
‚erreichen, bedürfen wir der treuen Hilfe und 
Unterftügung aller unferer Mitglieder. 

- Hier ift Gelegenheit geboten, die leider immer 
noch zu oft wiederkehrende traurige Thatfache zu 
befeitigen, daß bedürftige Angehörige der grünen 
Gilde oder deren Hilflofe Witwen und Waiſen der 
öffentlichen Mildthätigkeit anheimfallen müffen. 
Sind alle Grünröde erjt einig in freudiger Unter 

Mit Wald- und 





ſtützung unferes friſch aufblühenden, Gegen 
ſpendenden Vereins „Walbheil”, dann wird dieſe 
den Stand der Fachleute ſchwer bedrüdende That 
fache verjchwinden, und allen Bedürftigen famı 
und wird von dem Verein „Walbheil” im ber 
Stunde der Not geholfen werben. 

Alſo friic auf mit Waidmannsheil and Wert. 
Ihr „Waldheil‘-Mitglieder, und forgt dafür, 
daß wir das vorgeftedte Ziel recht bald 
erreichen. Werbt Mitglieder und fammelt für 
die „Waldheil“- Kaffe bei jeder Gelegenheit, 
infonderheit aber auf den Treibjagden! — 
Wir rechnen auf treuefte, Fräftigfte Unterftügung. 
Waid mannsheill 


Der Vorſtand. 





Adreſſe des Yereins für alle Sendungen: „Waldheil“, Heudamm. 





Wie erhälf man einen Stamm guter Waldarbeiter? 
Zu der Frage in Nr. 33, Band XV. der „Deutſchen Korjt-Bettung“. 
Bon Forftauffeher Zonen. 


Diefe Frage, jo denkt mander rg 
mann, läßt fi theoretiſch nicht löſen. 
Andere wieder legen feinen Wert darauf, 
und doch ift ein Stamm guter Wald: 
arbeiter nächſt einem tüchtigen Forſtmann 
für das Wedeihen unferes Waldes ein 
nicht zu unterjhägender Faktor. Und 
heute, wo alles junge Bolf, männlich wie 
weiblich, nad) den Städten ftrömt, ift die 
Löſung diefer fozialen Frage fo brennend, 
daß ih ſchon Reichſstag und Landta; 
genötigt fahen, fi mit diefem Gegenftan 
zu bejhäftigen. Wir ftehen nun einmal 
im Zeichen des Sports, und die Sucht 
nad) Zergnu gungen hat ſich auch der 
arbeitenden Klaſſe mitgeteilt. Die Be: 
friedigung finden diefe Leute am allererften 
in den Gtädten, leiften doch aud die 
höheren Löhne dort dieſer Sucht nod 
obendrein Vorſchub. Arbeiter find alſo 
doch noch immer zu finden, das giebt aud) 
der Pragefteller in der „Deutſchen Forſt⸗ 
Zeitung“ zu, denn bie Frage lautet: „Wie 
erhält man einen Stamm guter Wald- 
arbeiter?“ Es ift eine Hauptſache im Forſt⸗ 
betriebe, daß man ältere, erfahrene Arbeiter 
bat, und die Antwort liegt eigentlich auf der 
Hand: „Man biete den Leuten auch dag, 
was fie in der Stadt finden.“ Das können 
wir nun allerdings nicht, wenigftens nicht 





diefe horrenden Löhne zahlen und Ber: 
ftreuungen bieten. Dagegen kann den: 
felben manches andere geboten werben, was 
für fie und ihre Familie von Wert ift. 
Bor allem Wohnung mit Land, billiges 
Brennmaterialund Streu. Die Regierung 
bat denn auch in letter Zeit nad diejer 
Richtung Hin Schritte gethan, die natür- 
fi nod) der Ausbauung bedürfen. 

Wie ic ſchon oben bemerkt Habe, können 
wir den Arbeitern nicht alles das bieten, 
maß fie in der Stadt finden, daher müſſen 
wir den Spieß umdrehen und und die 
Frage vorlegen, ob wir denjelben nidıt 
mancherlei bieten könnten, was fie in der 
Stadt vermiffen. Wohl die meiften der 
Landleute, die in der Stadt Arbeit an: 
nahmen, fahen fi fehr bald enttäufct, 
als fie anftatt der Freiheit, die fie fih 
geträumt hatten, in der Fabrik ſich einer 
eifernen Disziplin unterwerfen mußten. 
Da hört dad Intereſſe für den einzelnen 
auf. Zum Beginn der Arbeit wird mit der 
Glocke das Zeichen gegeben, dann geht es 
and Werf, aber mit anderer Fauſt als 
auf dem Lande, dafür forgt ſchon der 
Auffeher; und ihm muß jeder gehorden, 
will er ſich nicht Kürzungen feines Lohnes 
außfegen. Und fo geht das eintönige 
Werk Tag für Tag fort; dabei muß 
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unbedingt den in der Regel hoch ftehenden 
Forderungen an bie Kraft, Gefundheit 
und Ausdauer des Mannes %olge geleiftet 
werden. Dazu kommt die Enttäufhung 
in der Kofte und Wohnungsfrage, und 
viele ‚denken bald »it Wehmut an das 
gemütliche Randlebe: cüd. Der Arbeiter 
muß deshalb gefefjr.: :verden, indem man 
ihn womöglid an die Scholle bindet und 
dies in er Linie dadurch zu erreichen 
ſucht, indem man ihm Wohnung mit etwas 
Land, billig oder unentgeltlih Holz und 
Streu liefert. Ebenfo muß er einer 
Krankenkaſſe angehören, was ja auch binnen 
Zurzem geſetzlich geregelt werben fol. 
Dann allerdings muß er einen dem Zeit: 
verhältnis angepaßten Lohn erhalten. Im 
Sommer wird dies nicht ſchwer halten, 
da giebt es Arbeit in Hülle und Fülle. 
Diejelbe ift, wenn es eben geht — ımd 
e3 geht vieles, wenn man will —, in 
Accord zu vergeben. Tunn fühlt ſich der 
Arbeiter al ein anderer Mann, er kann 
feinen Kräften gemäß arbeiten und ver: 
dienen und ift, was bie Seit anbelangt, 
fein freier Herr. Er kann dabei feine 
kleine Aderwirtfchaft verjehen, und hat er 
feine Arbeit zu Haufe, fo verdient er eben 
mehr. Und dieſes — fein freier Herr 
jein — weckt in ben Arbeiter ein er- 
hebendes Gefühl, es ift die etmas, mas 
ihn über feinen Arbeitögenofjen in der 
Stadt erhebt. Nun kommt aber der 
leidige Winter, und da muß der Wald» 
arbeiter, wenn er verdienen will, zur Art 
reifen und Holz hauen. Das ift bei 
er Mehrzahl ein Wehepuntt, denn der 
Holzarbeiter muß fih jchwer plagen, 
obfhon er wenig verdient. Gerade 
diefe Arbeit, die wohl eine der an 
ſtrengendſten in der Forſtwirtſchaft ift, die 
mit Gefahren verbunden ift und die bei 
dem fchlechteften Wetter und den kürzeften 
Tagen ftattfindet, bei der am meiiten auf- 
epaßt merden muß, die am ftrengften 
ontrolliert wird und bei der viele Tage 
de3 ſchlechten Wetters wegen verloren 
ehen, wird? — fo erftaunli es aud 
lingt — verhältnismäßig niedrig bes 
zahlt. Hauptfählih dag Hat bie Mehr: 
zahl der Leute vom Lande in bie 
Stadt gejagt, wo fie mehr gleihmäßig 
bezahlt werden und von der Unbill des 





Wetterd fozufagen nicht zu leiden haben. 
Dabei kenne ich Regierungsbezirke, wo die 
Kontrolle ungemein af gehandhabt wird. 
Die Aufarbeitung des Holzes ift jo peinlich 
vorgefchrieben, daß ed auf dem Papier 
wohl gut ausfieht, aber im Walde 
nicht immer auszuführen ift. Der Förjter 
aber, der unter Hier Verfügung fteht, ift 
gezwungen, fortgefett zu kontrollieren, und 
an jedem Stoß, an jedem Stamm muß er - 
tadeln, denn felbft alte, geübte Holzhauer 
waren, wie ich mic öfter8 Überzeugen konnte, 
nicht im ftande, die Arbeit fo auszuführen, 
wie ed verlangt wurde. Der Waldarbeiter 
erkennt in dieler Zeit feinen fo guten Vor⸗ 
gefetten gar nicht wieder, und das Refultat 
it, daß er, felbft wenn nod ein ziemlich 
anftändiger Accordfag abgemacht war, durch 
fortwährendes Nacharbeiten zum Schluß 
nicht3 verdient hatte. Er kann es nicht be= 
greifen — und mit Recht — und denkt, 
daß fein Vorgefegter ihn abfihtlih um 
Lohn und Freude an der Arbeit bringen 
will. Und doch wird die Forſtbehörde 
dur ſolche Maßregeln die ——J 
nicht ſo verpflichten, wie ſie denkt. Schaffe 
man denſelben lieber gute Abfuhrwege, 
ſie werden dafür dankbarer ſein. Damit 
wãre aber noch ein weiterer guter Zweck 
verbunden. Im Winter giebt e3 viele 
fchlehte Tage, wo fein Holz gehauen, wohl 
aber Wegearbeit verrichtet werden. Tann. 
Es fol da8 Beftreben eines jeden Förfters 
fein, Arbeiten wie Wegebau, Graben= und 
Zäuneziehen, Bobenvorbereitungen für 
folhe Tage aufzuheben, an denen nicht 
gefällt werden kann. Viele Brivatforft- 
vermaltungen gehen in dieſer Hinficht mit 
gutem Beifpiel voran. Sie pafjen fi 
viel mehr den Seitverhältniffen an und 
wifjen den Arbeiter zu feſſeln. Ich habe 
Privatforftverwaltungen: fennen gelernt, 
die einen Tagelohn von 2,20 Mi. be: 
zahlten und nie an Arbeitermangel litten. 
n diefem Privatwald lag ein Koniglicher 
chutzbezirk. Der Förſter desfelben mußte ' 
2,90 ME. entrichten und mußte troßdent 
feine Leute zu bekommen. 
Die Arbeiter folen an dem Förfter 
einen Vater haben, der ihnen ftet3 fein 
Ohr für ihre Meinen Anliegen leiht. Der 


Beamte fol ihnen mit Rat und That beis 


ftehen; die Arbeiter fühlen ſich fofort 
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fiherer, fobald fie erkennen, daß man 
an ihrem Wohlergehen Anteil nimmt. 
Niemals fol man fie für eine Mafchine 
anfehen oder gar als eine Abteilung 
Nekruten, die man nad; Belieben drillen 
kann. Der Arbeiter vom Lande kennt 
biefe Behandlung nicht und läßt fie ſich 
nicht gefallen. Wie viel wird in diefer Weife 
von jungen Leuten gertnbigt ft ber 
Arbeiter gezwungen, auf feinem Poſten 
augzubarren, dann arbeitet er eben, fo 
lange das Auge des Vorgeſetzten auf ihn ge⸗ 
richtet ift, dreht ihm dieſer jedoch den Rüden, 
fo thut er auch nichts mehr. Ex arbeitet 
in dem Falle nur al3 Augendiener, als 
Mafchine, die, wenn man fie nicht antreibt, 
ftehen bleibt. Er joll aber fo weit ge- 
bracht werden, daß ihm die Arbeit eine 
Freude ift. Diele bringen es allerdings 


mit ihren Leuten nie fo weit. Und dabei 
braucht fi) der Forftmann doch nie in 
feiner Würde etwas zu vergeben. 

Bam Schluß alfo nochmals: Gebt bem 
Waldarbeiter außer einerScholle genügend, 
ja reichlich VBerdienft im Winter, dann 
barrt er aud) im Sommer aus, und be 
handelt ihn nicht fo, ald ob er eine 
Maſchine wäre, dann wird er mit Liebe 
und Bertrauen zu feinem Borgefegten 
emporjhauen. So behandelt, fteht er 
über feinen Genofjen in der Stadt, 
denn er phantafiert nicht von Sozial: 
demofratie und verlangt auch nicht Arbeitd- 
freiheit am 1. Mai. Auf diefe Weije 
ſchafft man einen Stamm Leute heran, 
dem Walde zum Nugen, dem Kaiſer treu, 
bem Baterlande zum Schuß, und daraufhin 

Wald⸗ und Waidmannsheill 
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Alte grüne Sachen. 


Bon W. Keßler, Koniglicher Forſtmeiſter. 


Motto: An unfrer Väter Thaten 
Mit Liebe fih erbau'n, 
Fortpflanzen ihre Saaten, 
Dem alten Grund vertrauml 
Uhland⸗ 
Wohl kaum ein Fach der Kultur und 
Bodenbenutzung beruht ſo ſehr auf dem, 
was die Vergangenheit aufbaute, wie das 
Forſtweſen. In keinem Fache iſt die bei 
den Neueren und Jüngeren ü leicht 
berrfchende Anficht, als ob erft die Ticht- 
volle Gegenwart da3 einzig Wahre und 
Richtige gefunden und getroffen hätte und 
En alles öde, finfter und leer gewefen 
ei, verkehrter. 

In den alten Holzorbnungen und 
Inſtruktionen ftedt oft ebenfoviel Weisheit 
wie in, den neueften Lehrbücern und 
Gejhäftsanweifungen, und ift für ben 
Freund bes grünen Baches nichts lehr⸗ 

. reicher, als in alten Akten, gefchichtlichen 
Dokumenten und dergleichen Material den 
Stand des früheren forftlihen Betriebes 
u ftudieren und mit den jeßigen Ver⸗ 

ältniffen zu vergleichen. 
- Bor mir liegt: 
„Unjere 
Bon Gottes Gnaden 
Sriderid Wilhelms 
Königs in Preußen zc. 2c. , 





Renovirte und verbefferte 
olz⸗, Maft: und Jagd⸗Ordnung, 
ie es Hinführo in der Mitte, 
Altes, Neue: und Uder-Mark 
Auch im Wendifhen und zugehörigen 
Kreifen 
Mit dem Holz-Verkauff und fonft 
in denen Heyden und Gehegen ge 
halten werden jolle.“ 

Signatum Potsdam, den 20. Mafi 1720. 

Der wirtfchaftlichfte und fparfamfte 
preußifche König wollte auch in den Forſten 
eine ſorgſame und gute Wirtihaft ein: 
geführt und beobadtet wifjen und zeigt 
in allen Beftimmungen die an ihm ge 
ſchichtlich ſo bekannte Gefinnung eines guten 
Hausvaterd. Es ift nicht ohne Wert und 
Intereſſe, fi in diefe Holzorbnung ein 
menig zu vertiefen, da fie Mares Licht 
auf die damaligen forftlihen Zuftände 
der Mark fallen läßt. 

An Forftbeamten werden im Eingange 
angeführt außer dem Ober: und ae 
meijter, Oberforftmeifter, Holzſchreiber, 
Landjäger, Haidereuter, Hafenheger, Hege 
meifter, Haideläufer und Knechte. Unter 
den vielfach genannten Collegiis ifl wohl 
wefentlich die märkiſche Amtskammer zu 
verftehen. 





Alte grüne Saden. 
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Wieviel Oberforftmeifter damals waren, 
iſt nicht qu erſehen; doch iſt anzunehmen, 
daß für Kurmark, Neumark und Ukermark 
je einer fungiert hat. In Ti. I81 
wird von über jeden Kreis gejeßten 
Oberforftmeiftern gefprochen, über deren 
Amtsverrihtungen und Pflichten vers 
jchiedened vorgefchrieben wird. 

Bei der Holzanmweifung hat der Ober- 
forftmeifter das abzugebende Holz jedes: 
mal zu beftimmen und darüber —* 
tionen und Zettel auszuſtellen, welche 
von der Kammer mit durchzuſehen und 
zu unterſchreiben ſind. 

Bei den örtlichen Anweiſungen ſoll 
das a a dem Beptereifen jo nahe 
auf der Erde an den Wurzeln, al nur 
möglid, angefchlagen werden und fein 
Stamm höher über der Erde ala einen 
halben Fuß gelafjen werden, eine Vor⸗ 
chrift, die wohl noch heute faum überall 

urcchgeführt werben dürfte. 

Bon Baus und Nutzhölzern unterſchied 
man: Stark, Mittel: oder Kleinbaupol; 
und Schwellen oder — Monattic 
fanden beftimmte Holztage, fogenaunte 
De ftatt, an melden alles zum 

erfaufe geftellte Holz verkauft werben 
follte und die dafür eintommenden Gelder 
von ben Beamten einzulaffieren waren. 

Auch die Forftbeamten follten auf 
diefen Holztagen, falls ihnen nicht in ihrer 
Beſtallung Freiholz verjchrieben war, fich 
das benötigte Holz Laufen und zumeijen 
laſſen. Deputatholgempfänger follten außer 
ihrem Deputat nicht? weiter und nicht 
einmal Raffholz extra erhalten. 

In Titel IH findet fi} eine ausführliche 
Holztaze, aus welcher folgende Sortimente 
erwähnt feien: 

Eine Eiche zum Kahn, Mühlenftänder 
oder Mehlbalken 8 Thlr. 
Eine Eiche zum Sägeblod 4 Thlr. 

Eine Klafter Eihendrennholz 16 Grſch. 

Ein Ring Eichenpiepenholz, glei 4Schod 
Stäbe, 4—5 Thlr. 

Ein großer Kiehnbaum zu Bimmerholz 
3—4 Thlr. 

Ein einftieliger Kiehnjägeblod 1 Thlr. 
18 Gr 


Hopfenftangen und — — 
werden erwähnt, daſelbſt Gewinnung von 
Kiehnen⸗Stubben anftatt Deputatholz 





dringend empfohlen, aber aufs ſtrengſte 
—— — daß die Stubbenlöcher 
wieder mit Sand ee find „bei 
Bermeidung eines Thalers Straffe, vor 
jede offen gelafjene Grube“. 

Kiehnendielen Lofteten ein Schod, 

& 24 Fuß lang, 18 Thl. 

Auf den Holzmaͤrkten hatten fich die 
— zu melden und das 

nmietgeld zu zahlen. Die Einmietszeit 
dauerte von Michaeli bis Oftern, und 
wurden wöchentlich zwei Tage geftattet, 
an welchen mit gmelränuigen oder vier 
fpännigen Wagen Raff- und Lagerholz 
geholt werden durfte. Das Haides 
einmietegeld betrug 16 Grſch. bis 1Thl., 
und von jedem Thaler 3 Grojchen Stamm: 
> und 8 Pfennige Schreiber» oder 

ruderlohn. Statt des Geldes wurden 
an Orten, wo Holzhafer Sa war, 
4 Scheffel Hafer nah der Kammertare, 
alfo wohl ſtets in Gelde bezahlt. Bei Aus- 
übung mit vierfpännigem Wagen war 
da8 Doppelte zu —e 

Die Haideeinmieter, die nicht Amts⸗ 
Unterthanen waren, hatten 1 Thlr. 8 Gr. 
bi8 1 Thlr. 16 Gr. zu zahlen: Stets 
follte die ganze Gemeinde, nicht aber 
„etwa nur etlihe aus, einem Dorfe fi 
auf einer Haide einmieten.” Verkauf 
von — mar ftreng unterſagt, 
unberechtigtes Holzholen mit Leibeöftrafen 
bedroht. 

Holzdiebſtahl wurde mit Leibesſtrafen 
und Erftattung des Taxwertes des ent⸗ 


ht | wendeten Holzes beſtraft. Die Delinquenten 


follten gepfändet werden, und auf dem 
nädjften Holzmarkte ſollte Anzeige und 
Beitrafung erfolgen. 

Sehr ausführlich wird. die Eichel- und 
Bud: Maft in Tit. VII und IX in elf 
Paragraphen behandelt, ein Beweis, wie 
verbreitet damals noch mafttragende 
Laubholzbeftände in der Mark gemejen 
fein müſſen. Die Schweine follten neun 
bis zehn Wochen in ber Maſt gehen und 
danach fett geworden fein. 

Das Maſtgeld wurde nad dem Koſten⸗ 
Sg reguliert, das Umgeld aber nad 
em fejten Satze von 8 Gr. Hüterlohn, 
1 Gr. „Schabenitandt”, 5 Gr. 3 Pfg. 
Accidens, aljo zufammen 9 Gr: 3 Pfg. 
pro Schwein gezahlt. Aus diejen für die 
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damalige Zeit nicht unerheblichen Preijen 


Auch ſollen den Haidebebienten um 


für die Einmiete zur Maft geht hervor, keinen Preis geftattet werden, „daR fie 
welcher Wert auf die Maft gelegt wurde. |unjere Untertanen, wie von einigen wol 


Bei biefer Gelegenheit werden aud 
wieder die einzelnen Stategorien der Forſt⸗ 


u gefchehen pfleget, zur Beftellung ihrer 
der anjtrengen oder gebrauden, fondern 


und Jagdbeamten, die bei der Maft ducch | folches durch ihr Gefpann verrichten lafjen 


Gebührenanteile beteiligt wurden, auf 
geführt, und zwar: Jagdbeamte: der Ober: 
ügermeifter, der agdrat, der IH 
k etarius und der Empfänger, aljo Geld: 
erheber, als Forftbeamte: Oberforjtmeifter, 
Amtmann, Holzichreiber und Haide-Reuter. 

Auch vom Holze erhielten diefe Beamten 
Stammgeld, nur daß die Anteile der 
Sagdbeamten. an die Kaffe abgeführt 
wurden. 

Bon verfauften oder fonft abgelafjenen 
Eichen wurde außerdem fon nad) dem 
Edikt vom 2. Juni 1719 noch befonders 
ein Pflanzgeld von 2 Gr. von jedem 
Thaler ded Wertes erhoben, welcher Geld: 
Eu „binwiederum zur Anlegung neuer 
Eichelkänipe angewendet werden foll“. 

über die Holzmärfte wird in Tit. XII 
beftimmt, daß Ddiefelben von Trinitatis 
ab vom. Oberforftmeifter und Kammerrat 
abgehalten werden follten, wobei zugleich 
eine allgemeine Haidebefihtigung und 
PBrüfung der verpachteten der und 
Wieſen ftattfinden follte. 

Waldweide ſoll jedesmal auf ſechs 
Jahre gegen ein Gewiſſes  verpachtet 
werden. Begeneintrieb war ſchon durch 
wiederholte Edikte vom 7. Febr. 1685 
u. a. ſtreng verboten. 

Sprachlich intereſſant ſind dabei die 
Ausdrücke „Wildfuhre“ für Wildbahn 
und „Tanger“ ſtatt Anger, Weide. 

Fiſchereien ſollten verpachtet, Laich— 

eiten, Fiſcherordnung genau beobachtet, 
— und Krebſen mit Hamen und 

aden imgleichen mit brennendem Kiehn 
oder anderem Feuer bei Strafe unter: 
lafjen werden. 

In Titel XV von Raden und Aus: 
kaufung der Üder wird ausdrüdlich ges 
rügt, daß die Forftbedienten „fih unter 
ftanden haben möchten, neue Radeländer 
in unferen Haiden und Feldern zu machen 
oder Ader von den Bauern zu Faufen, 
wodurh unfere Unterthanen beſchweret 
und unfere Dienfte bintangefegt und 
verfäumet werden“. 


f-Jund zwar bei Strafe des Karrens auf 


der Beftung Leit Lebens, wer damider 
handeln wird“. 

Auch Weidevieh foll von den Forſt⸗ 
bedienten nur in bejchränfter Anzahl frei 
eingetrieben und für die übrigen das ge: 
wöhnliche Weidegeld oder der gemößnlide 
Weidehafer entrichtet werden. 

Bon Porfimebennugungen wird das 
— auf Bienenhonig, Theer⸗ und 

ottafheihmwelen und SKoblenbrennen er: 
mwähnt. Die Bottajche fieden joll weſent⸗ 
li in den „entlegenen Haiden“ infonder: 
heit Schönebed, Grimnig, Zehdenid und 
Zechlin ftattfinden. 

Die Schneidemüller, bei welchen große 
Mißbräuche, Unterfchleife und Diebereien 
vorgefommen zu jein fcheinen, follen 
nunmehr beſonders vereidigt werden, 
namentlih, daß fie nicht ungezeichnete 
Blöcke zerfchneiden wollen, bei Strafe 
von 55 Thle. für jeden Blod.“ 

Die eintommenden Gelder wurden da⸗ 
mal3, wenigſtens was die Eleineren Bolten 
und Einnahmen anlangte, von den Forſt⸗ 
beamten einfaffiert pr an die Kammer⸗ 
rentei abgeführt, während die größeren 
Poſten direkt an die Kammerrentei gezahlt 
werden. 

Was den Forftihug anbelangt, je 
fcheint die Hauptgefahr damals in Wald- 
bränden beitanden zu haben. 

Das unbefugte Feueranmachen und 
Tabakrauchen bei trockner Sommerszeit wird 
mit zehnjährigem Karren auf der Veſtung 
bedroht. Namentlich Schäfer und Hirten 
follen in diefer Hinficht ftreng beaufſichtigt 
werden. 

Bei entftehenden Walbbränden follen 
alle Bürger und Bauern, welche Hütung 
und Holzung in der Haide haben oder 
fonft auf zwei Meilen daran wohnen, zum 
Löſchen fommen, bei Strafe des Verluſtes 
der Hütung und Holzung auf fünf Jahre 
und ſoll überdem ein Br ausbleibender 
Unterthan ſechs Stunden den ſpaniſchen 
Mantel tragen oder in Stock geſpannt 
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werden. Zur Verhütung des Umſich⸗ 
greifen? der Waldfeuer follen die Wild- 
bahnen ſtets zur rechten Zeit gepflügt 
werden. 

Sehr ausführlih und ftreng wird der 
Wild: und Jagdſchutz behandelt. Wer 
außerhalb der gemeinen Wege oder Rand» 
ftraßen ſich mit geladenem Gewehr finden 
läßt, fol, wenn er Fremder ift, mit 150 
Thlr., der Einheimische aber mit 50 Thlr. 
Strafe belegt und das Gewehr fofort ab» 
— werden. Bei Widerſtand kann 

affengewalt ohne weitere Verantwortung 
angewendet werden. 

Hirſch-⸗, Wild- und Rehhäute dürfen 
von Weißgerbern nur mit Beſcheinigungen 
über rechtmäßigen Erwerb angenommen 
werden, widrigenfalls für die Hirſchhaut 
80 Thlr., für die Wildhaut 50 Thlr. und 
für die Rehhaut 30 Thlr. Strafe zu ent⸗ 
richten find. Unrechtmäßige Ausübung 


der x, auch von Adeligen oder ſchein⸗ 
bar Berechtigten, foll das erfte Mal mit 
50 Thlr., fpäter ftet3 mit dem doppelten 
Betrage beitraft werden. 

Auch die Forftbeamten follen bei Strafe 
der Kaſſation feinen‘ anderen fremden 
— zur Jagdausübung mit heran⸗ 
ziehen. 

Die Jagdberechtigung der Städte ſoll 
eingezogen und durch Wilddeputatsliefe⸗ 
rungen erſetzt werden. 

Selbſtgeſchoſſe, Schleifen und Schlingen 
legen, auch ſpitze Zäune find ftreng vers 
boten. 

Alle Hunde find zu knütteln mit 
Knütteln von 3"/a Schuh Länge und 6 Zoll 
Umfang. 

Das Eierausnehmen des Federwildes 
ift gänzlich verboten, der Kibißeier nur 
gegen bejondere Erlaubnis geftattet. 

Gortſetzung folgt.) 


— IT — 
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— [Alferfei ans der Yrovinz ofen.) Der 
verwichene jehr heiße Sommer —* trotz ſeiner 
Regenarmut bei uns ben Pflanzen nur ge— 
ringen Schaden zugefügt. Nur da, wo der 
Sonnenanprall ein zu ftarfer war, haben bie 
Bäume gelitten und find teilmweife eingegangen 
und verdorrt. Die Kulturen haben hier einen 
nennenswerten Verluft nicht erlitten, d. b. wenn 
man die fchleht aufgelaufenen Nadelholzfaaten 
des Fruhjahres dabei nicht in Betracht zieht. 
Mehr als die Waldbäume hatten die Obftbäume 
vieler Gärten unter dem Sonnenbrande zu 
leiden, verloren zeitig ihr Laub und zeigten vielfach 
unauögereifte Früchte, von denen außerdem noch 
50—60/, als madig angefprochen werben fonnten. 
Gefhütt ftehende Objtbäume oder folche in Alleen 
zeigten befjere Belaubung und Fruchte. Trodene 
Sommer zeitigen meift niehr oder weniger abnorme 
Vorkommniſſe in der Pflanzenwelt und jollen hier 
nur zwei Beijpiele angeführt werden. Ende 
September Tonnte man in Schmarzenau noch 
einen blühenden Kaſtanienbaum jehen, der Baum 
hatte auch si zweitennial Blätter bekommen, und 
Anfang November traf ich bei einem Revier—⸗ 
begange eine blühende Küchenfchelle an, eine 
unlere eriten Frühlingsblumen, dazu auf einen: 
Standort — im 9 
anzutreffen it. Fuͤr bie Inſektenwelt und 
jonftige8 Gezücht war der Sommer und Herbit 
nur günftig, und wir dürften diefe unter Um: 
ftänden in den nachfolgenden Jahren zu unferem 
Schaden erfahren. Eu biefigenn Revier machten 
fid Schäden von en piniperda (Wald» 
pärtner) recht ſtark bemerkbar, dagegen fonnte 

iparis monacha (Nonne), welche in den Bor» 
jahren fon merklich zugenommen hatte und 


ochtwalde — mo fie ſonſt nicht, 





Befürchtungen. aufkommen ließ, nur in höchſt 
fpärlicher br wahrgenommen werden. Ende 
September lad man in einer Zeitung, daß 
in ber Föniglichen Oberförfterei Buchwerder der 
Raupenfraß (mohl von Gastropacha pini. D. 3.) 
einen fehr großen Umfang angenommen habe. 
Solde Beridte find aber nur mit großer Vorſicht 
aufzufafien, da fie meift übertrieben find. — 
Auch für die Kreuzotter war der Iehte Sommer 
günftig;_ es wurden in unferenı Revier allein 
41 Stüd gefangen. Da für das Stüd 0,5 Mt. 
Prämie gezahlt wird, fo iſt man jetzt eifriger nıit 
dem ange. Sonderbarerweife findet Le feit 
vielen Jahren bie Ringelnatter im Revier nit 
mehr bor, diefelde ſcheint ihr Gebiet an die ge- 
fährliche Kreuzotter vollitändig abgetreten zu 
haben. Dogleis) wir nur drei Gewitter im Laufe 
des letzten Sommers bei uns hatten, welche fich 
entluden, fo habe ich in meiner Praris noch 
ntemal3 ſoviel Blikfchläge an Bäumen wahre 
nehmen können, wie gerade in biefem Se 
Ausnahmslos wurden Siefern davon betroffen, 
und zwar meiit im Wltholabeitande und nur in 
einen alle im Stangenholze. Bisher find 
rund ein Dutzend Blitzkiefern ermittelt morden. 
Eigentünlich bleibt e8, daß ſich der Bli einzelne 
Sagen als beſonders für feine Ubteilung aus« 
efuht zu haben ſcheint. So haben wir im 
Revier Sagen 17 und 23, wo der Blitz fait 
regelmäßig einfchlägt, wenn uns ein Gewitter 
mit Ginichlägen bedenkt. Alte Eichen- und 
Bucenbejtände find int Revier nicht vorhanden, 
wohl aber noch Horſte älterer Eihen und auch 
Buchen; dieje aber haben Blibfpuren nicht aufs 
zumeijen. Was die Arbeiterhältniffe anbelangt, 
fo waren diefelben bei ung im lebten Herbft 
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ausnahmsweiſe recht gut, und fomit konnten 
Vorarbeiten zur Srühjahrsfultur bereit8 ausgeführt 
werden, welche in anderen Jahren unmöglich 
gemeien wären. Unfcheinend iſt bei der Arbeiter 
evölkerung ein Zleiner Dämpfer nad) rüdwärts 
eingetreten, und es wäre nur wünſchenswert, 
daß noch mehrere Nüditöße erfolgten, damit 
wieder einmal geregelte Arbeitsverhaͤltniſſe ein⸗ 
treten. — Der Abjah von Baus und Brenn« 
hölzern läßt gegenwärtig nichts zu wunſchen 
übrig. alles wird fchlanfweg bet guten Preiſen 
verfauft. Der diesjährige Einſchlag bon Bau—⸗ 
und Nußhölzern murde wie feit Jahren 
üblih — im fhriftlichen Yingebot vergeben. Es 
mwurbden drei Gebote abgegeben, und zwar mit 
12, 15 und 16°), über die gorittoze. Vorjähriged 
Brennholz ift vergriffen und wurde fehr gut — 
u der hohen Kohlenpreife wegen — bezahlt. 
Kiefernes Stodholz erzielte einen hier noch nie 
dagewejenen Preis, bis 15 ME. für 3 rm. Andere 
Sortimente blieben babei nicht zurüd. mn 
Schluß möchte ich hier noch eine höchſt intereffante 
Mitteilung über Funde in Fluſſen anführen, die 
f. 8. im „Gefelligen“ veröffentlicht wurde. Es 
heißt daſelbſt. „Im Grunde unferer Zlüffe finden 
fid) bisweilen anfehnlihe Reſte einer früheren, 
teilweife gest geihwundenen Tier- und Pflanzen⸗ 
welt. Ant bäufigjten werden mächtige Eiden- 
ftämme bei Ausführung von Tiefbauten angetroffen, 
und an manden Stellen, wie 3.B. im Bett der Ober 
in Schlefien, fommen jene in guter Erhaltung 
fo zahlreich vor, daß fie indıfkriet bermwertet 
merden fönnen. (Huch die Glatzer Neiße hat in ihrem 
Bett ſchon viele Eichen der Nachwelt überliefert, 
und auch bei Brunnenbauten iſt man auf alte 
Eichen geitopen, 3. B. in Lömen, Kreis Brieg. 
D. B.) Aud bei Sunbamentienung her Pfeiler 
für die Eiſenbahnbrücken über die Weichſel ſtieß 


man faft immer auf ftarfe Eichen, die zun Teil 
dem Fortgang der Wrbeiten hinderlich waren. 
Seit den Beitehen der Weichſelſtronibau⸗Ver⸗ 


mwaltung und der Ausführungs -» Kommiffion für 
die Regulierung der Weifelmündung wird allen 
in diefem Stromigebiet zu Tage geförderten 

unden von kulturgeſchichtlichem Wert die größte 

ufmerfjamfeit zugewandt. (Und das mit Recht. 
D. 3.) Auch die letzte Bereifung der Weichlel, 
welche feiten® des Chef der Strombauberwals 
tung, Herrn Oberpräfidenten v. Gofler, und des 
StrombausDireftors, Herrn Baurat Görz, fürzlid) 
fatlumd hat wiederum eine ülle bon bes 
merkenswerten Gegenftänden vornehmlich aus bem 
Bezirk der Wafferbauinjpeftion Culm ergeben. 
Dazu gehören u. a. zwei über 1 m lange, ſehr 
kräftig entwidelte Geweihſtangen des Edelhirſches 
(16 er) und mächtige Stirmzapfen des Ur, 
einer ehemal® bier vorgelommenen Ninderart 
(aber nicht im zahmen Zultande. D. 2.), die jegt 
auf ber gangen, Erde auögeftorben ift. Ferner 
aus dem Weichſelkies viele Gefteinsjtüde mit 
foffilen Korallen, Schwämmen und anderen Tier 
zeiten, welche einft zur Eiszeit auß dem Norben 
und Nordoſten Hierher gelangt find. Sodann 
ein Abſchnitt eines Eichenjtammes mit barin 
fitenden großen Bodfäjer Cerambyx heros), der 
aljo fon in frühe und vorgefhichtlicher Zeit 


unfern Wäldern ehr ſchädlich (1% D. 2.) geweſen 
tft. Die Farbe diefer Holzart ändert fich bei 
langem Liegen in Zorf und Gewäfjern, melde 
mit organiſchen Stoffen beladen find, indem die 
Gerbfäure mit Eifenjalzen eine unlögliche tinten- 
artige Verbindung eingeht; daher find dieſe 
Eichenhölzer durchweg ſchwarz gefärbt. Ein ber 
fonderes Intereſſe beanjpruchen zwei fteinzeitliche 
Geräte aus dem Weichfelbett, nämlich ein ziemlid 
roh gearbeiteter Hammer von Hirſchhorn und eine 
terlihe knocherne Fifchangel; diefe erinnert an 
ie aus Holz gefchnittenen Ungelhafen, welde 
nod) Heute im nördlihen Rußland in Gebrauh 
ind. Alle Zundftüde wurden der Sammlung 
es Provinzial» Mufeums in Danzig überwiefen. 
2 Müller. 


DDorſftliche Streifzüge 
durch die Parifer Weltansfiefung. 
Bom Borflaffeffor Brhr. v. Brandis, Braunfdweig. 
ö Bortfegung.) 
Ungarn*) 

Wollte man zwiſchen den forftliden Ber 
hältniffen Sfterreih8 und Ungarns eine Parallele 
ziehen, fo mürben beide Länder manche Ahnlid- 
feiten aufmeifen. Die Größe ber eigentlichen 
Staatöwaldungen ift in beiden annähernd diefelbe 
(Öfterreih 1,1 Million, Ungarn 1,4 Million), in⸗ 
folge der ſchwierigen Xransportverhältnifie, 
Servituten, Höhenlage ber Waldungen zc. liefern 
beide nur geringe, ducchichnittlihe NReinerträge 
(Öfterreich 2,46 ME. pro Hektar, Ungarn 2,19 ME 
pro Hektar), beide Länder haben große Meliorierungs- 
aufgaben zu bewältigen (Sarit, Odlands-Aufs 
forftungen, Beflerung der Bringüngsverhältnifie), 
und troßdem bei näherer Betrachtung melde 
Unterfchiede! 

In Oſterreich nur geringe Einwirkung des 
Staates anf bie Benictoaftun des meijt in der 
Hand ber Großgrundbefiger befindlichen Waldes, 
in Ungarn Beförfterung von 5/0 der gefanıten 
Waldflähe durd den Staat (5,2 Millionen ha); 
Öfterreih, das Land der Fichte und Tanne (75%, 
der Staats» und Fondsforſten), Ungarn, das Land 
der Eiche und Bude En er Wal e)! 

Diefe Verſchiedenheit der wirtſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſe bat auch der Ausſtellung beider Lander 
ihren Stempel aufgedrückt. 

Während in der öſterreichiſchen der Holzhandel 
in bie Stonettinausftelung eingeorbnet ift, hat man 
in der ungarifchen, um befonder8 die Bedeutung 
des Eichenerported zur Geltung zu bringen, die 
Ausstellung in zwei Zeile, einen vorwiegend holz» 
— und einen mehr —e— —— 

eſchieden. 

Der erſtere iſt in einem befonderen, einem 
Pavillon ähnelnden Aufbaue in der Verlängerung 
des Palais des For6ts im freien * Darſtellung 
gebracht; derſelbe iſt aus Eichen: Blochen, Bohlen, 
Brettern, Dauben, Telegrapl enftangen, Buden: 
Brettivaren, tavoletti, Schwellen, Rudern, Fichten: 
Refonanzholz u. ſ. w. aufommengefteit, bie Träger 
des Mittelbaues bilden fünf Kichen-Maftbäume 


*) Ginfliehlih Kroatien und Gfavonien. 
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nit 23—32 m. aftreinem Schafte. Der Innen⸗ 
raum enthält eine Sammlung von gebräudlichen 
rg und BHotogeaphien von 
Sägewerfen, Bearbeitung des Eichenholzes im 
Walde zu Dauben, und Beſtandesbildern, das 
Ganze intereffiert durch bie für die verſchiedenen 
Grportmärkte verſchiedene Faconnierung der Hölzer. 

Das Arrangement dieſes Annexes, ſowie das 
ber im Inner des Forſtpalaſtes befindlichen 
Ausftellung ift unter der Agide der kgl. ungarischen 
Staatsforjtverwaltung durch den Herrn FJorſtrat 
Földi beforgt worden, der feine ſchon bei der 
Snfcenierung früherer forftliher Ausſtellungen 

efammelten Grfahrungen bier in vorzüglicher 
eife bethätigt hat. 

Die liebenswürdige Führung und bereittillige 
Auskunfterteilung, durch die Diefer & ert, ſowie die 
Chefs der franzöfiichen (Forſtinſpektor Thil), 
ruſſiſchen (Philipoff) öſterreichiſchen (Dr. Bopper) 
und kanadiſchen (Mr. Macoun) Ausſtellungen 
dem Beſucher das — der ihnen unter- 
itehenden Gruppen erleichterten, verdient mit be- 
ſonderem Dante hervorgehoben zu werden. 

Die ungariſche Musiteltung bietet ein Bild 
des großen Auffchtvunges, den das dortige Forſt⸗ 
wefen durch die Einwirkung des Geſetzes von 1879 
„über die %oriten* genonmen hat. Die wefent- 
lichſten Punkte dieſes Geſetzes, welches einen 
Markſtein in der forſtlichen Entwickelung Ungarns 
bildet, find folgende: Devaſtierungsverbot, Aus- 
ſcheidung von Schugwäldern, Förderung der Auf- 
forftungen, Berwaltung der Forſten von Genteinden, 
Stiftungen, Fonds, Horitgenofienfchaften und 
indujtriellen — dürch ſtaatlich geprüfte 
Beamte*) auf Grund fyſtematiſcher Ertragsregelung. 

Mit welchen Eifer und Fleiße ſich die ungariſche 
Staatsforjtverwaltung der Bewältigung der ihr 
durch das Geſetz von 1879 zugefallenen riefigen 
Aufgaben Hingegeben hat, ijt amı beiten daraus 
au erfennen, 4 die zuerſt erforderliche Anlage 
von Horftlagerbüchern für rund 9 Millionen Hektar 
in den Jahren 1881—1885 erledigt ift und daß 
für 3,1 Millionen Hektar (von insgeſamt ftaat- 
jeitig einzurichtenden 5,2 Millionen Hektar) Siaats⸗, 
Gemeindewaldungen bereit im Jahre 1898 die 
definitiven Einrichtungswerke vorlagen, während 
für fajt den gefantten Set ſchon vorläufige Bläne 
aufgeftellt find. 

Es ift natürlich, daß dies nur unter erheb> 
liher Vermehrung des Perſonals geleiftet werden 
fonnte, und es ift ferner leicht begreiflich, daß 
innerhalb diejes großen Beanıtenförpers fich an— 
geficht3 ber feiner harrenden vieljeitigen und 
umfangreichen Aufgaben eine rege geiſtige Thätig- 
feit entfaltet hat, die ihren unverfennbaren Aus- 
drud in der Beteiligung einzelner Beamten und 
ganzer Kategorien derjelben an der Austellung 
in Bari findet. 

So jehen wir dort unter anderen folgende 
Kolektiv-Ausjtellungen: 

1. des Stönigl. Ung. Aderbauminifteriung, 
2. des Forſiperſonals im allgemeinen, 


Durch das ergänzende Geſeg von 1898 iſt die Ver⸗ 
waltung der kleinern Forſſen in die Hände von Staais - 
beamten ggient worden, um ben Befigern die finanziellen 
Opfer für Engagement eines geprüften Beamten abzunehmen. 





3. der Forſttaxatoren, 5 
4. der inder forft-geodätifcher Inſtrumente 
5. des mit den Aufforſtungen betrauten Perſonals, 
6. ber Berfafier —— — Werke u. ſ. w. 
und das iſt gegenüber ber öſterreichiſchen das 
Charakteriſtiſche ber ungariſchen Forſtausſtellung, 
daß die Staatsforſtverwaltung, unter Verzicht auf 
eine bon ihr als folcher arrangierten Kolleltiv- 
Augftellung, das ihr in Gejtalt von Kleineren 
Kollektiv-Ausftellungen oder einzelnen Objekten 
Augegangene Material zu einem einheitlichen 
anzen geordnet und damit ein umfaſſendes 
Bild der Forſtwirtſchaft in Ungarn gegeben hat. 
Die infolgebejjen vielen einzelnen Beanten feitens 
der Jury verliehenen zahlreichen Auszeichnungen 
merden jedenfalls nicht verfehlen, den friedlichen 
Wettbewerb unter den einzelnen Kategorien des 
Perſonals aud; fernerhin wachzuerhalten. 

Entiprehend der Bedeutung, die das Ein» 
richtungsweſen in den letten 20 Jahren im 
ungarijchen er gehabt hat, It dasfelbe 
duch eine größere Zahl von Taxationswerken, 
die das Berfahren darjtellen, ſowie durch geodätifche 
Sinftrumente und fonftige die — er⸗ 
leichternde Hilfsmittel nebſt erlauternden Broſchũren 
zur Darſtellung gebracht. 

Bon ben leteren verdient unter anderen 
bei und eine bon DO. Cſety, Profeffor an der 
Schemnitzer Yorftalademie, Eonftruierte Fernrohr: 
buffole befannt zu werben. Neben der die Ab- 
lefung ſehr erleichternden Teilung des Höhen 
und Horizontalkreiſes auf Celluloid und einer im 
bergigen Gelände angenehmen Vorrichtung zum 
Berfürzen ber Stativbeine meilt fie als baut 
borzug einen den Boden des Gehäufes bededenden 
Spiegel auf, der jeden Ablefefehler infolge nicht 
ſenkrechter Stellung des Auges über der Nadel 
ausſchließt; die Arretierung wird duch Hebung 
derjelben im Centrum ihres Schwerpunktes von 
unien bewirkt, fo daß Beichädigungen des Trag- 
ftiftes verntieden werden. Das Mehr handliche 
Inſtrument iſt für. den Preis von 290 Mk. aus 
der mechaniſchen Werkjtätte der Scheninißer 
Alkademie zu beziehen. 

ALS bejte fartographijche Leiftung muß die 
forjtftatiftifche Relieffarte des ungartichen Staates 
hervorgehoben werben, die aus der Generalftabs- 
Tarte (1:75000) im Maßſtabe 1:360000 panto- 
graphiert und dann als Relief bearbeitet ift. 

Sie zeigt außer den Grenzen der politifChen 
und forftlihen Verwaltungsbezirke die Waldflächen 
in drei Farben, je nad) Vorherrſchen der Haupt- 
holzarten, und es iſt intereffant, zu verfolgen, wie 
nit zunehmender Meereshöhe der Eiche des Alfdld 
(Rietand) die Buche und dann die Nabelhölger 
folgen. ° 

2 Die große Arbeit, die in dem Werke ftedt, 
wird am beften dadurch charakterijiert, daß es das 
Ergebnis geeijähei er Arbeit von 17 Beamten 
unter der Leitung der übrigens auch mit dem 
Grand Prir ausgezeichneten Sorfttandibaten 
Vaitzik, Terfi, Gregerjen darjtellt und einen Koften- 
aufwand von 6000 Gulden (ohne die Gehälter 
der Beamten) verurjacht hat. 

Weitere Reliefs zeigen das Schemniter Lehr- 
revier und die Karitaufioritungen, die auch 
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durh 18 ſtereoſtopiſche 
ſchaulicht werben. 

In Iehrreichen Modellen find Klauſen und 
Uferbauten, Rieſen⸗ und Waldbahnbetricbe, eine 
praftiihe Säemaſchine für Kämpe (dom Direktor 
der Schemniter Akademie 2. Fekete), die Art der 
Fällung und Bearbeitung von Nutz⸗ und Brenn⸗ 

olz im Walde, ſowie die Köhlerei vertreten. 

Betreffs ber Nutholzdarftellung fei benterkt, 
daß die Fagonnierung der Tleineren Eichennutz⸗ 
bölger, insbefondere der Dauben, direkt am 
Fällungsorte u mährend die Brettiware in 
den Sägereien hergeftellt wird. 

Aus den Hanptproduftionsgegenden der Eiche, 
den Bezirken der Korftdireftionen zu Lugos und 
Temesvar im Banate und bes Oberforftamtes zu 


Aufnahmen veran⸗ 


Vinkovee in Slavonien find zwei Ertragstafeln 
außgeftellt, von denen die eine auch in photo: 
graphifcher Reproduktion der Weiferbeftände in 
aehnjährigen Altersftufen ſehr anſchaulich bie 
Höhenkurde erkennen läßt. 

Da die beiden auffällige Unterſchiede 
in den Maſſen (ſiehe die Tabelle) aufweiſen, fo 
ift anzunehmen, daß es fich bei derjenigen aus 
Binfobce, mo die Eichen einen fehr lichten Stand 
(häufig nur 50 Stamm auf ben Hektar) haben, 
um eine Realertragstafel handelt. Troß de 
Intereſſes, welches biefe Tafeln beanfprucden 
dürften, muß ic) e8 mir aus Plakrüdfichten ver: 
jagen, dieſelben ausführlich zu bringen, und follen 
hier nur Die Angaben*) derfelben für die Alier 
50, 100, 200 Zahre folgen: 











Stieleide: Lugos 


Stieleihe(P): Bintonce 
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*) Diefelben find aus ungarifgen Jochen auf Hrltare umgerechnet. 
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Selshe, Heroroͤnungen, Bekannkmachungen und Grkenntniſſe. 


SAfiepung 

einzelner Hegierungsdezirke für die Nofierung 
forfiverforgungsdereligter Auwärter. 

Im Berfolg meine Runderlafjeg vom 

28. Auguft d. Is. (IH. 11523) werden nach⸗ 

träglih die Reglerungsbezirke Frankfurt a. DO. 

und Merjeburg für meitere Notierungen forſt⸗ 


SJ 
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verſorgungsberechtigter Anwärter bis auf weiteres 
geſchloſſen. 
Berlin W. 9, den 19. Noveniber 1900. 
Minifterium 
für Landwirtfhaft, Domänen und Forſten 
‚A: Donner. 
Un fämtliche Königliche Regierungen. 
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Berfchiedenes. 


— Deutſchlauds ältefte Eichen. Unter allen 
in Mitteleuropa borfommenden Baumarten find 
es zwei, weldye ein taufendjähriges Alter erreichen 
tönnen, und zwar ein Laubholz⸗ und ein Nadels 
holzbaum: die deutſche Eiche und die Eibe (Taxus 
baccata). Die Eibe iſt uͤberdies durch ein fehr 
langſanies Wachstum ausgezeichnet, fie wächſt 
ungefähr dreimal fo langſam wie die deutſche Eiche. 
Der älteſte Eibenbaum Deutſchlands ntit feiner 
ichönen großen Krone fteht am Niederrhein, 
nämlich auf dem Gute „Haus Rath“ 4 km nord» 
weſtlich von Uerdingen. Er hat nur 4m Stamm⸗ 
umfang und eine Höhe von etwa 10 m; fein 
Alter beträgt aber ungeräbr 1260 Jahre, er ftand 
alfo fon zu Karls des Großen Zeiten da als 
feines Bäumchen. Das Alter der Eibenbäume 
habe ich an anderer Stelle behandelt; hier follen 
die folgenden Beilen den älteften deutſchen Eichen 
gewidmet fein. Unter der „deutichen Eiche“ veriteht 
man fowohl die Quercus pedunculata (Stieleiche) 
al8 auch die Quercus sessiliflora (Steineiche); 


die erftere hat geftielte Früchte und 1ngeittelte | genug für 300 Zahresringe. 





Blätter, die letztere ungeftielte Früchte und geftiele 
Blätter (Blattftiel wenigftend 1 cm lang). Nicht 
u verwechſeln mit diefen beiden Eichen find die 

tten Quercus cerris und pubescens, die auch 
‚wild in Deutfchland vorkommen, und andere, be- 
fonderd aus Nordamerika eingeführte Arten, 5. 
die jchöne Q. coccinia und rubra, die häufig an- 
gpilanzt werden und fich durch Schnelles Wachstum 
auszeichnen. Es ift wohl kaum jemals ein Eichen: 
baum gefällt worden mit 1000 oder mehr nodı 
erfennbaren Jahresringen, weil der Baum in den 
fpäteren Jahrhunderten gewöhnlich Hohl wird 
indem das JInnere abftirbt. In der Litteratur 
finde ich aber wenigſtens einen Fall angegeben. 
wo eine taufendjährig geltende Eiche gefällt und 
ihre Zahrestinge gezählt worden find: fie ftand 
in Litauen auf dem —— — Gute Bardza 
bis zum Jahre 1812 und hatte nahe über den 
Boden 12 m Umfang; man fonnte 710 Jahres 
ringe deutlich zählen, das übrige Innere nad) de: 
Mitte hin war morſch und vol ot aber Raum 
Die Eiche kann a’ 
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1000 Jahre alt werden. Das Alter bei Iebenden 
Bäumen, beren Jahresringe man begreiflicheriveife 
nicht abzãhlen kann, iſt nit mit Sicherheit, wohl 
aber mit Wahrſcheinlichkeit zu beſtimmen, und 
zwar nad) folgender Methode: Durch die Unter- 
ſuchung unogit vieler Stammquerſchnitte der 
betreffenden Baumart ftellt man die Durchſchnitts⸗ 
breite ihrer Jahresringe rt x. man mißt ben 
Umfang des einzelnen Querſchnittes ohne die 
Borfe, ninımt ihn als freisförmig an (maß er ja 
bei normaler Ausbildung geworden wäre), bes 
rechnet daraus ben Radius in Millimetern und 
unterfucht, wie oft bie — der Jahresringe in 
ihm enthalten 1% diefer Quotient ift die Durch- 
ſchnittsbreite. on ben fo gefundenen Durd- 
ſchnittsbreiten verwendet man die kleinſte für die 
Alteröberehnung; die Hleinfte deshalb, weil noch 
ſchmälere Jahresringe vorfommen Zönnen, in 
Jahren, wo die äußeren Lebensbedingungen des 
Baumes befonders ungünftig waren, und überhaupt 
bei allen mehrhundertjährigen Bäunten. urch 
die Unterſuchung von ſieben Stammquerſchnitten, 
darunter fünf bon mehrhundertjährigen Eichen, 
fand ich als geringjte Durchſchnittsbreite in zwei 

älfen 1%), mm. Außerdeni Habe ich in ber 
Vitteratur Nachrichten über elf Eichen von 300 bis 
1000 Jahren ftubiert, wo der Stammumfang und 
das Ulter angegeben find, daraus die Durchſchnitts⸗ 
breiten ihrer Jaͤhresringe berechnet und als Tleinfte 
ebenfalls in zwei Fällen 13/, mm gefunden. Dieſe 
13/, mm find daher der Altersberechnung ber 
deutfhen Eiche zu Grunde zu legen. Zu dieſem 
Zwecke mißt man den Umfang des unteren 
Stammes- an einer Stelle, wo er am wenigſten 
die ift, aljo nicht am Wurzelanfang, auch nicht 
da, wo ein Auswuch® fich befindet; ob diefe Stelle 
1 m oder mehr oder weniger fich über ben 
Wurzelanfang befindet, kommt bei umfangreichen 
Bäumen nidt in Betracht; etwaige Längsfurchen 
des Stammes werden bei ber Dieflung aß nicht 
vorhanden betrachtet. Die Dide der Borke wird 
bei mehrhundertjährigen Eichen |gar nicht be= 
rüdfihtigt, weil jehr viele ihrer Yahresringe 
ſchmäler fein können als 1%), mm. Aus dem 
Uinfange berechnet man ben Habius und unter« 
fucht, wie oft die 18/4 mm darin enthalten find; 
diefer Quotient giebt die Unzahl der Jahre an. 
Eine Eiche alfo, deren unterer Stamm einen 
Unfang von 11 m hat, ift ungefähr 1000 Jahre 
alt. Jetzt giebt es in Deutichland nur zwei 
taufenpjährige Eihen. Die eine fteht in Mecklen⸗ 
burg im Tiergarten des gräflichen Gutes Ivenack, 
weiches 14 km ojtfüböjtlih von Malin, in der 
Nähe von Stavenhagen liegt. Wie niir der Bes 
figer freundlichft mitteilte, beträgt der Umfang 
des gewaltigen Baumes nicht weniger al3 1287 cm, 
er bat eine fehr ſchöͤne Krone und die bedeutende 

he von 38 m; das Alter beträgt nach meiner 
Berechnung ungefähr 1170 Jahre. Nach einer 
mir vorliegenden Notiz war diefe Eiche ſchon ein 
berühmter Baum, al3 im Jahre 1252 dag Ciſter⸗ 
cienfernonnenflofter Ivenack geitiftet wurde, welches 
drei Jahrhunderte ſpäter, zur Zeit der großen 
Nirhentrennung, aufgehoben wurde. Fur dem 
Naturfreund muß es ein Hodygenuß fein, dieſe 
beinahe 13 m im Unfange haltende und über 





1100 Jahre alte Eiche, bie noch immer Früchte 
trägt, enzulhauen; in der Nähe im Tiergarten 
ftehen übderdie8 noc act ungewöhnlich ftarke 
Eichen, zum Teil mit hohlem Stanıme. Diele 
Eiche von faft 13 m Umfang ift nicht nur die 
ftärffte Eiche, fondern vielleicht auch der ſtärkſte 
Baum in Deutfchland. Belanntlih Tann die 
Linde auch fehr umfangreich werden, ift dann 
aber gewöhnlich nur noch eine Baumruine, 3. B. 
die berühinte Linde am Staffelberg, neben dent 
Sriehofe des Städtchen Staffelftein am oberen 
Main, die zwar einen Umfang von 19 m haben 
fol, deren Stamm aber jet aus drei Stüden 
beiteht, von welchem nur dag eine nd rüne 

weige hat. Die zweite taufendjährige GE — 

avenseiche (Rabeneiche) genannt — hie 
weftfälifchen Dorfe Erle bei Doriten: fie hat 12 m 
Umfang, ift alfo ungefähr 1090 Jahre alt. Die 
Afte ſehen in 3 m Höhe an, fi aber nur noch 
Stümpfe, von denen bünne Äſte und Zweige 
ausgehen, welche eine ausgebreitete Krone bilden. 
Der Baum ift etwa 15 m hoch und trägt noch 
Früchte. Durd) einen thürartigen, Breiten Spalt 
tritt der Befucher in den Hohlraum des Stamnies, 
in weldiem 36 Mann gedrängt nebeneinander 
ftehen Tönnen. In Deutſchland giebt es nod) 
fehr viele Eichen mit einem Unfange von 4-6 m, 
dagegen nur noch wenige, deren Stanım einen 
größeren Imfang hat. In der Rheinprovinz 
erreichen die ftärkiten Eichen noch nicht 6 m Umfang. 
Sie ftehen in der Gegend don Schweich an der 
Mofel, unterhalb Trier, wie ich der freundlichen 
Mitteilung des dortigen Notar entnehme. Im 
Bezirk von Dü Eidos haben bie beiden ftärkiten 
Eichen noch nit 4 m Umfang; die eine fteht in 
der Gegend von Lintorf int Walde bei Hülchtath, 
die anbere a dem Gute Kaspersbruch bei Ohligs. 
Die letere iſt ein mufterhaft gewachſener Baum 
mit 10m Hobeni, ſchlankem Stamme, deſſen Umfang 
38/, m beträgt und befjen Alter auf kauni 300 Fahre 
zu jchägen üt. 

In Weitfalen haben wir außer ber vorhin 
genannten taufendjährigen noch eine andere be- 
rühmte Eiche. Sie hen in Walde bei dem Dorfe 
Niedereimer in der Nähe von Arnsberg und 
genießt ftantlihen Schug. AB Stammunfang 
habe ich 9 m gefunden; zwei fehr die Üfte gehen 


in bie Höhe, beide oben abgebrochen, Zweige 
mit Laub gehen davon aus. Der Baum it jet 
nur noch 20 m Hoch; dor 30 Jahren war er diel 


höher und der Eu emporragende Gipfel der Krone 
tundenmeit fichtbar. Gr trägt noch immer 
rüchte und ift ungefähr 820 Iapre alt Den 
eundlihen Mitteilungen des jebigen . Eigen- 
tümers entnehme ich folgendes. viprünglich 
war der dortige Wald mit der Niejeneiche ge— 


meinfchaftlihes Eigentum des Staates umd 
mehrerer Brundbehiger in Niedereimer. Am 
Jahre 1836 Tam eine Auscinanderfegung und 


Teilung zwiſchen den beiden Parteien zul ſtande, 
wobei die Eiche mit dem Walde in das Eigentum 
der Grundbefiger überging. Sofern drang 
die Staatsregierung darauf, daß nachitehende 
Beſtimmung in den Teilungsvertrag aufgenommen 
murde: „Die am Hinmelpfortner Wege ftehende, 
ihres Alters und ihrer Größe wegen merkwürdige 


tin dem . 


916 


Verſchiedenes. a 














Eiche darf bei Vermeidung einer Konventional« 
ftrafe don 100 Thalern, melde an die Armen 
von Niedereinter zu zahlen und welche. der Fiskus 
namens derſelben einzuffagen berechtigt ift, 
weder gefällt noch befchädigt werden.” ALS im 
Jahre 1875 der Eigentümer diefelbe zum Berfauf 
öffentlich ausſetzte, erhob alsbald die Regierung 
Klage, darſie ein wohlerworbenes Redt auf Er» 
Haltung des Baumes Habe, und ftellte den Au— 
trag, da bie vereinbarte Strafe von 100 Thalern 
al unwirkſam ſich erweiſe, dieſelbe auf 
1000 Thaler zu erhöhen. In dem rogeh- 
verfahren entjchied endiich das Obertribunal in 
Berlin dahin, daß, fall der Cigentünter die 
Eiche wirklich verkaufen oder fällen ſollte, derſelbe 
zu der urfprüngliden Strafe von 100 Thalern 
noch eine Zuſatzſtrafe von 500 Thalern zu zahlen 


habe. Lehteres Erkenntnis gilt nach 40 Jahren 
als verjährt, alfo im Jahre 1916, wo die Eiche 
volles Eigentun des Befigerd wird. Die Eiche 


in dem Dorfe Hopften bei Ibbenbüren fieht von 
weiten aus wie ein riefenhafter Straud), da ihr 
Stanım nur 2 m hoch ift; derfelbe hat 667 cm 
Umfang, die fieben dicken Äſte (der dickſte hat 
430 cm Unıfang) bilden mit ihrer Auszweigung 
eine gewaltige Ktone von etwa 27 m Ducchnieſſer. 
Der Baum I, 25 m hod. Bemerkenswert ift 
auch die „große Eiche“ in der alten Stadt Soeft. 
Sie gehört jegt zum Garten des Tatholifchen 
Krankenhauſes und ift ein kräftiger Baum don 
595 cm Umfang und 32 m Höhe In dem 
oldenburgijhen Soritrebier Hosbrud bei Hude 
zwifchen Bremen und Oldenburg fteht eine An- 
zahl jehr alter Eichen. Die drei ftärfiten Haben 
einen Umfang von 9 bis 10 m. Bielleicht ent- 
an keine Gegend einen folhen Reichtum mehr- 
undertjähriger Eichen und Buchen mie das 
hügelige und fruchtbare öſtliche Holjtein; fo 
die Forſten der adeligen Güter Salzau, Doberd- 
dorf, Ratzau, Hagen u. a. und der fönigliche 
Forſtbezirk Cisniar. Ein alter holjteinifcher Spruch 
lautet: 

Unfere Eichen, unfere Buchen 

Wollen ihre @leihen juhen, 

eigt Zein Land doch ringsumher 

So voll ſchwerer Kraft fic mehr. 

Die ftärkfte Eiche in Holftein ift wohl die im 
Tiergarten des gräflichen Gutes Salzau, welches 
20 km öſtlich von Kiel liegt; fie hat einen Unı- 
fang von 873 cm, ift alfo ungefähr 790 Jahre 
alt. Auch die Inſel Rügen befitt noch viele 
fehr ftarfe Eichen, fo bei Putbus und in den 
Wäldern der Oſtkuͤſte. Bei Leipzig in Leutfcher 
Holze (Wildes Roſenthal) fteht die Königseiche, 
melde einen Umfang von 750 cm hat (nad 
einer anderen Angabe 950 cm) und inı Sommer 
das Biel zahllofer Spaziergänger if. Die 
Königseiche im Forſte bei Seegejeld in der Nähe 
von Spandau hatte 9 m Unfang und ift vor 
mehreren Jahren durch euer zeritört worden, 
welches von ruchlofer Hand des Nachts in dent 
hohlen Stamme angelegt wurde. Die ftärffte 
Eiche in Schlefien fteht mit noch fünf anderen 
auf dem hiſioriſchen Boden ber Katzbachſchlacht 
(26. Auguft 1813) auf einer grohen Wiefe anı 
rechten Ufer der wütenden Neiſſe, welche ein 
rechter Zufluß ber Katzbach ift. Die Wieje gehört 








zum gräfliden Gute Crayn, welches 11 km ſüd⸗ 
weitlih bon Liegnik liegt. Den freundlichen 
Mitteilungen der Gutsverwaltung entnehme ich 
folgendes: Diefe Eiche hat 980 cm Umfang, nur 
hob 20 m Höhe und einen niedrigen Stamm 
bon 2 m Höhe. Das ungefähre Iter beträgt 
nad) meiner Berechnung 8 ahre oder runt 
900 Jahre; fie’ Hat nur noch wenige grüne 
Zimeige und geht dem ——— entgegen. Die 
fünf anderen find nicht jo umfangreich, haben 
550 bis 650 cm Stammumfang, find mehrere 
Meter höher als die erite, haben aber auch einen 
niedrigen Stanım; es find Fräftige Bäume mit 
vollem Blätterfämud. Im Sonmter find dieie 
Biftorifchen Eichen felbftverjtändlich das Ziel un: 
ezählter Ausflüge von Echulen und Bereinen. 
ud an Infchriften fehlt es nicht; folgende, an 
ber höchſten Eiche angebrachte, möge Hier Play 
finden: 
„Wanderer, weilft du hier im Schatten der heiligen Eichen. 
Laß der Bergangenheit Strom zieh'n an der Scele vorbei 
Dente zumak, wie bie Flur ia färbte vom — ber 
‚ei l 
Als einft Blũcher mit Bott fprengte bie Ketten entzwei” 
Die zweitältefte Eiche Schlefieng fteht in dem 
herzoglichen Forftrevier Petersdorf bei Brimlenau: 
e3 ift ein prachtvoller Baum von 30 m Höhe 
und 857 cm —— —— mit hohem Stanime. 
Alter ungefähr 780 Jahre. Tyntereffant find die 
beiden Eichen in den Schloßparfe zu Rauden in 
Oberſchleſien, der Reſidenz des Herzogs bon 
Ratibor; den Umfang ber einen habe id zu 
646 cn, ben der anderen zu 866 cm gefunden: 
die erjtere ift ein mufterhaft gewachjener, ungejäbr 
37 m hoher Baum mit "gewaltiger Krone und 
einem 8 m hohen geraden Stamm, melden 
fein Auswuchs verunitaltet. Wahrſcheinlich find 
diefe Eichen gepflanzt worden bei der im Jahre 
1258 durch den Herzog don Oppeln vollzogenen 
Gründung der Gijtercienferabtei Rauden, als der 
dortige Urwald ausgerodet war ran der Name 
NRauden); die Abtei wurde im Jahre 1810 auf 
gehoben: In Weitpreußen bemerken wir die 
„alte Eiche” bei Deutſch-Krone in der Nähe der 
danadı benannten Eifenbahnftation Alte Kice: 
der Stanmmnifang beträgt 668 cm. Bot 
15 Jahren ſchlug der Blitz den Gipfel herumer; 
feitden find alle Kite troden geworden bis aui 
einen unteren, welcher nod) grüne Zweige hat: 
das Alter beträgt rund 600 ‚Jahre. Biel ſtarker 
ift die Eihe auf dem Eaiferlichen Gute Gadinen 
bei Elbing; fie fteht am Eingange bes Gutes am 
Park, wie mir der dortige Gutöverwalter freund⸗ 
uͤchſt mitgeteilt hat, ift etwa 25 m hoc) und hat 
einen mehrere Meter hoben, ſehr knorrigen 
Stanım von 870 em Umfang; der Durchmelier 
der Krone beträgt etwa 16 m. Syn den hohlen 
Stamm führt ein Spalt ziwifchen zwei ftarfen 
Wurzelftreben, welder durch eine Xhüre ber- 
ſchließbar ift; zehn Perfonen haben Play in dem 
Innern. Das Ulter diefer interefjanten Eiche 
beträgt nach meiner Berechnung ungefähr 790 Jahre 
In dem Park zu Dallwitz bei Karlsbad (Böhnen) 
fteht die gewaltige törner » Eiche, deren Umfang 
ich vor bier Jahren zu 834 cm feſtſtellte; das un 
gefähre Alter beträgt demnach 760 Jahre; der Baum 
ilt etwa 33 m hoch und trägt noch Früchte; eine 
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Gedenktafel nıit dem Datum 23. September 1801 
erinnert an den hunbertjährigen Geburtstag des 
patriotifchen Dichters Theodor Körner, welcher 
im Jahre 1813 in Gefecht fiel und in dem Dorfe 
Wöbbelin (8 km nördlid von Subwigätuft in 
Medlenburg) auf einem befonderen, mit Anlagen 
verfehenen Blak unmittelbar neben dem Fried» 
hofe und ber liche begraben liegt, unter einer 
eigentümlih gewachſenen Eiche, unter welcher 
auch feine Schwefter und feine Eltern ruhen. 
Diefe Eiche ift 111/s m hoch und hat einen Ums 
fang von 453 cm; fie ift durch teilweiſe Ver⸗ 
wachſung zweier Stänıme von ungleidher Stärke 
entitanden: in Meterhähe trennen fich biefelben, 
um fih 70 cm hüßer wieder zu einem Stamme 
u vereinigen; darauf_14,3 m höher trennen fie 
ie wieder, der eine Stamm geht gerade in die 
Höhe, ber andere biegt fait rechtwinfelig um 
und bat zwei üſte, welche mit ihren Bmeigen 
zur Erbe din geneigt find; unter diefen liegen 
die Grabfteine der Yamilie Körner. Neben der 
Eiche fteht eine Büfte Körner und die Körner 
Halle. Körner vergleicht in feinen: fhönen Ges 
dichte „Die Eichen“, welches aus den Jahre 1810 
herrührt, das damals ſchwer gebeugte deutiche 
Volk mit feinen noch immer jteftftehenden Eichen. 
Mögen einige Verſe daraus bier Pla finden: 

„Alter geiten alte treue Beugen, 

Shmüdt euh bob bed Lebens friſches Grün, 

Und ber Borwelt Fräftige Geftalten 

Sind uns noch in euerer Pracht erhalten. 

Biel des Edlen hat bie Welt zertrümmert, 

Biel des Schönen ftarb den frühen Tod, 


Doch um dad Verhängnis unbefümmert 
Hat vergebens euch die Beit bedroht.” 


Prof. Dr. Czech, Ratibor. 
* 


— Bon dem Buche Auf' der Wiſdbahn, 
Ferienabenteuer in deutſchen Iegegranden Für 
fing und alt nad) eigenen Erlebniſſen erzählt 
von U. Beder, Preis 7 ME. gebunden, Berlag 
von Trowitzſch & Sohn in Berlin, ift jet eine 
äweite Auflage erfchienen. Wir können das bon 
uns in Nr. 51 der „Deutichen Yorft - Zeitung“ 
don 1899 abgegebene Urteil nur bon neuem bes 
ftätigen und empfehlen das Bud) als Weihnachts» 
geſchenk für die Jrigend, welche Wald und Jagd 
lieb gewinnen fo 


— Pas Preußenbuch. Eine Feſtſchrift zum 
200jährigen Krönungsjubiläun se preußifchen 
Könige am 18. Januar 1901. Für Volt und 
Heer, Schule ui aus von P. 8. Müller-Wöl« 
fidendorf. Berlin 0. 22, Sophienftraße 19, Buch⸗ 
handlung des Oſtdeutſchen Junglingsbundes. 
48 ©. mit 22 Zlufte. 20 Pf. 100 Errl. 15 Mt. 
Bon 1000 Erpl. ab & 10 Pf. — Das Preußen» 
buch ift als Feſtgabe für Bolt und Heer, Schule 
und Haus erjhienen. Der Verfaſſer, Baftor 
Müler-Wölfidendorf fehildert in diefer gut 
illuſtrierten Schrift die Grundlagen, auf welden 
die preußiſche Monarchie errichtet werden Tonnte, 
ben Aufs und Ausbau Preußens unter Friedrich 
den Großen, ben Niedergang und die Erneuerung 
und dann die „steönung bes Gebäudes“ in ber 
geogen Zeit Kaifer Wilhelms I, fchliegend mit 


einer Betrachtung der Aufgaben Preußens als 
Vormacht in Deutfchland für die Gegenwart und 
Zukunft. Die von dem warmen Hauch treuer 
jaterlandsliebe durchwehte volkstümliche Dar- 
ftellung des reihen Stoffes vermittelt dem Lefer 
ein plaftiihe8 Bild der unermüdlichen Wrbeits 
ſamkeit der preußiſchen Könige im Dienfte der 
daterländifhen Intereſſen. : 
* 

— al] Der Waldauffeher Hoff- 
mann zu Waldkirch in Baden wurde auf ber 
Jagd von einen Jäger erfhoffen. (Bad. Tgbl.) 

s 


— [Amtfiher Marktderiät.] Berlin, den 
4. Dezemder 1900. Rehböcke 0,30 bis 0,70, Rot⸗ 
mild 0,35 bis 0,45, Damwild 0,35 bis 0,60, 
Schwarzwild 0,30 bis 0,75 ME. pro Pfund, Hafen 
2,00 bis 3,80, Kaninchen 0,60 bis 0,85, Stod- 
enten 1,25 bis 1,50, Birkwild 1,50 Bis 1,65, 
Faſanenhähne 1,50 His 3,50, Faſanenhennen 1,25 
bis 2,00 DE. pro Stüd. 


X/ 


Perſonal⸗Nachrichten 
und Berwaltung3Aenderungen. 


Bönigreih Preußen. 
A. Forſt⸗Berwaltung. 
er zu Wingenburg, Oberförfterei Alfeld, 

Ar ii das Gefdene Ehrenportepee ver» 
lieben worden. 

Banktübner, Oberförfter zu Nienover, iſt auf die Ober 
förfterftelle Tegel, Regbz. Potsdam, verfegt worden. 
Bergemann, Forſtafſeſſor tft zum Königl. Oberföriter. ernannt 

unb ihm die Oberförfterftelle zu Nienover, Negbz- Silded« 

» — Übertragen —X Oberfornerer Herb 

eushauſen er zu €, Dberföriterei Heraberg, 
Regbz. es im) iſt ber Charakter als Degemeifter 
verliehen worben. 

Beyer, Waldwärter zu Biefow, Kreis Oberbarnim, ift das 

Aligerneine Ehrengeiden verliehen worden. 

Brabdandt, Förſter zu Unnaburg, Oberförfterei Unnaburg, 
Negbz. Merfeburg, ift der jarakter als Hegemeifter 
verliehen worden. 

Brand, Wörfter zu Scharzfels, Oberförfterei Kupferhütte, 
Negbz. Hildesheim, ift das goldene hrenportepee ver 

Dr —* —X— Linde, Oberförfterei Lyck. Regb— 

reſa do er zu Linde, egb. 
— innen, ift der Charalter als hi jemeifter verliehen. 
Elf, Stadtförkter a. D. zu Potsdam, bisher zu Burg, Kreis 
jerihow I, ift der König. Kronenorden 4 Klaffe ver- 
Heben worden. 

Kiedler, sehaflelten, iſt zum Königl. Oberförfter ernannt 
und ihm bie Oberförftertelle zu Ruda, Regbz. Mariens 
werber, übertragen worden. 

Aorfter, Herrſchaftlſcher Repierförhter a 


nord, 
— Reyb; 


Lampersdorf. Kreis 
hrenzeichen verliehen. 
au Roßleben. Oberförfterei Siegelroda, 
burg, ift der Charakter als Hegemeiſer 


Branfenfein, it daß Allgemeine 
Förfter 
. Verf 


Fügener, 







Benshaufen, Oberförfterei Dieghaufen, 
ft geitorben. 





leberoda, Oberförfterei Freyburg, 
t der Charakter als Hegemeifter 


Zeig, Regbz. 

v verliehen. 

enftedt, Oberföriterei Wendhaufen, 

Regbz. Hildesheim, ift das goldene Ehrenportepee ver- 
lichen worben. 

Kofsrihter, Fürftlih dv. Habfeldt» Trahenberg’iher Revier 
förfter, ift das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 

Katifh, Yörfter zu Torfhaus, Oberförfterei ZTorfhaus, 
$ Hildesheim, ift das goldene Ehrenportepee ver 





harakter ald Hegemei 





D. zu Asmushauſen, Kreis Roten» 
Allgemeine Ehrenzeichen verlieben. 
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Andwig, Herzoglier Hilfsjäger zu Neudorf, Kreis Militſch, 
ift das Wigemeine Ghrenzeihen verliehen worden. 
Matfhewsäy, Waldwärter zu Worringen, Landkreis Köln, 
iſt daß’ Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worben. 
Werzlig, Breivategorftmeilter und General-Bevollmägtigter 
ber Dereihaft Deutſch · Wartenberg u Deutſch · Warien ⸗ 
berg, Kreis Grünberg, iſt ber Rote Üdlerorden 4. Klafie 


verliehen worden. 

‘Seht, Zürftlih v. Hapfelbt » Trachenberg'ſcher Leibjäger, iſt 

Pr bie — ie Ben — —— en —5 — r 

v. Hapfeldt» Trahenberg'iher Wafanenjäger, 
NH Mebaille zum Kronenorden verliehen worben. 

Tomath, Holzhauermeifter zu Szargillen, Kreis Labiau, ift 
bas — Ehrenzeichen verliehen worden. 

sqmiete, Rehnungsrat im Viiniſterium für Landwirtfaft, 
Domänen und Forſten zu Berlin, ift der Charakter als 

s —— —— en ae Bi : u 
röder, migl. Forſtau er zu Forſthau⸗ iabaı er⸗ 

u öcherei Rupr Kegbı Oppeln it vom „Wlgsmeinen 
'eutfhen Jagdſchußverein· der Ehrenhirihfänger ver⸗ 
lichen worden. 

S@ufter, Oberförfter zu Rubda, ift zum Begierungd- und 
orfrat ernannt und ihm die Forſtinſpettlon Bromberg- 
chneidemuhl übertragen worden. 

Weitmange, Oberförfter u Nittel, if zum Forſtamts- 
anwalt für den Bezirk des Forſtreviers Nittel und zum 
Stellvertreter der Forſtamtsanwalte für die Reviere 
Wodziwodda, Varßyn und Gildon ernannt worben. 


zweigt, ifter gu Grund, Oberförfierei Grund, Megbz. 
Dlipebheim, it ba8 golbene Ehrenportepee verlichen. 
B. JägersKorps. 
Schr. (del v. YBadhtenbrod, Bizefelbiwebel im Land- 


wehr-Bezirt Stade, ift zum Leutnant ber Reſerve des 
Garde⸗Jager · Bataillons befördert worben. 

Srhr. Warfdal v. Wieberkein, Oberleutnant ber Reſerve 

bed Seſſiſoen Jager ˖ Bataillons Nr. 11 (Oberlahnftein), 
iſt zum Hauptmann befördert worden. 

Hlindt, Leutnant der Näger 1. Aufgebots des Landwehr- 
Bezirk Wiesbaden, ift zum Oberleutnant befördert. 
Gemmel, Leutnant der Reſerve des Jäger-Bataillons Graf 
York von Wartenburg (Dftpreuß.) Nr. 1 (Ofterobe), ift 

zum Oberleutnant befördert worben. 

Gießler, Leutnant der Reſerve bed Zäger-Bataillons Graf 
pr von Wartenburg (Ofpreuß.) Wr. 1 ( Frankfurt a. D.), 

zum Oberleutnant befördert worden. 

Behr. ». Hammerflein- Aorten, Leutnant ber Referve bes 
Garde» Zäger - Bataillong (Haunover), ift zum Ober 
lenetnant befördert worden. 

Hinde, Leutnant der Referve des Brandenburgifhen Jägers 
Bataillon Nr. 8 (Beney, iſt zum Oberleutnant befördert. 

Härter, Vizefeldwebel im Landwehr- Bezirk Koblenz, ift zum 
Leummant der Meferve des Großherzogi. Vtedlenburg. 
Zäger-Bataillons Nr. 14 befördert worden. 

». Addrig_u. Friedland, Oberleutnant ber Reſerve des 
Garde» Schügen-Bataillons (Glogau), ift zum Hauptmann 
beförbert worden. 

arg, Bizefeldwebel tm Landwehr. Bezirk Thorn, ift zum 

eutnant der Reſerve des Jäger⸗Bataillons Graf Yord 
von BWartenburg (Oftpreuß.) Wr. 1 befördert worden. 

». Qergen, Oberleutnant der Jäger 2. UufgebotS des Land» 
mwehr-Bezirts Roftod, ift der Ubfchieb bewilligt. : 

Yernice, Oberleutnant ber Fäger 1. Uufgebots bes Lands 
wehr-Bezirts Anklam, ift zum Hauptmann befördert. 

Anigreich Bayern. 
eiß, Könige. Forſtgehilfe zu Schlierfee, ift zum Frorfiwart 

e kn, DOberweigbad, Forſtämt Saaladıthal, ernannt. 

Koßenadl, Königl. Förſter zu St. Bartholomä, wurde bie 
Grlaubnis zur Annahme und zum Tragen bes ihm 
verliebenen ittertreuges 2. Klaffe des Herzoglich Sadfen« 
Erneſtiniſchen Hausordens erteilt. 

Zeller, Königl. Forſtwart zu Oberweißbach, iſt auf bie Forſt ⸗ 
wartſtelle zu Taubenſee, Forſtamt Ramſau, verſethi. 

Bönigeeih Jacıfen. 


v. FLindenfels, DOberförfter, vormaliger Berwalter des 
Nauendorfer Revierß zu Dresden, ıft in ben Ruheſtand 


getreten. 
Königreich) Würktemberg. 


Hlaer, Forſtamtsaſſiſtent tit. Oberförfter, derzeit Revier 
amtsverwefer in Hcrrenalb, tft bas Revieramt Baindt, 
Horftamt Weingarten übertragen worden. 








Brief und Fragelaſten. 


(Die Redaktion übernimmt ffir bie Auskünfte Teinerlei Bers 
antwortlichte it. Ausonvine Bufhriften finden keine Beruds 
fihtigung. Jeder Uinfrage ıft die AbonnementsDuitrung, 
oder ein Ausweiß, baß der Frageſteller Abonnent bieer 
Beitung if, und eine 10, Pfennigmarte beizufügen) 


Herrn Forſtkandidat &. [Unfrage: Jir der 
Redattion vielleicht befannt, melde Preiſe für 
orfteinrihtungsarbeiten üblich find, wenn bie 
ezahlung pro Hektar erfolgt? Es Handelt fih 
um ein (rinat) Fichtenrebier im Mittelgebirge. 
Neuvermefjung tft nicht erforderlih, da genaue 
Grundlagen vorhanden find. ALS Methode it 
die Beftandswirtfchaft (Kgl. Sächſiſches Verfahren, 
rg Antwort: Als Äccordſatz für io 


einfache Berhältnifie ohne Neubermeffung dürfte 
für Aufftellung eines Betriebsplanes 0,5 ,T5Mt. 
pro Hektar angemefjen In dem höheren 


ein. - 

Satze würden die Löhne Kr Ürbeiter und fonftige 
Nebenkoften enthalten fein, in dem nienrigern 
dagegen nicht. Dr. Bg. 

Herrn Sch. in MR. Antwort: Litteratur 
über Torf und Torfgewinnung: 1. Hausding. 
gröuftriele Torfgewinnung, Berlin 5. Seydel; 
Forſtwiſſenſchaftliches Gentralblatt” 1881, 
©. 88; 3. Stiemer, Der Torf und deffen Mafien- 
produktion, Sale 1883; 4. Der Kugeltorf, dar 
eftellt von Wenz, Lindner und Eichhorn, 
%eifin 1867; 5. Dr. Fürjt, Die Torfftreu; 
6. Gyfjer, Der Torf, Weimar 1864; 7. Leo, 
Die Kompreffion des Torfes; 8. Bayer, Forſt⸗ 
benugung, Berlin b. Parey. Dr. 8g. 


* 


Inhalt der Nr. 49 der „Fiſcherei⸗Zeitung“ 
(Berlag von J. Neumann in Neubamm, ein 
getragen in ber oa tunge rer für 1900 
unter Nr. 2623, Preis pro Duartal 2 ME): 


Rorpfenfütterungsverfuch in einem Heideteiche. Ton 

_ E Karpfen in den Bereinigten Gtoaten. 
Bon Hugh M. Smith. — über den gegenwärtigen Etand 
der Kreböpeft. (Schluß folgt.) — über bie hfura. 
— Unterfuhungen au Galzheringen md Heringslatc. — 
Ein glüdliher Fiſozug. — Zander in der Glonn tufolge 
Beiegung. — Bom Bodenfee. — In Hafffrug. — Biihen 
mit Srundihleppnegen moifhen Darferore und Arkone. 
— Lehrturfus für praftifhe Fiſtzucht in Münden. — 
Wöhentlihe Ehonzeit im Begierungsbezirt Zrant . 
ut aD. — gerunveinigung durch Buderfabrit. — 
>08 Berliner Karpfengejhält. — Das Hamburger 
Karpfengeicäft. — Bu dem Beihluß des Internationalen 
BifhereisKongveffe® in Baris über das Krebsmindeftmaß. 
— Beusiher Anglerbuud. — Saadigung der Main» 
fiſchere durd fabritabwäfler. — Gründung eined 
„Oberfränkifgen fyiiberverbandes‘. — Ofpreutiiger 
Stinthandel. — Rectſprechung in Fiſcereiſasen · — 
Hauptverfammlung des „Schiejtiben BiihereisBereins*. 
(Skluß) — Generalverfammlung des „Dfpreußiiden 
Fiſcherei⸗Vere ins⸗ — Büderigau. — Inferate, 


Brobenummern in jeder Anzahl werden von 
der Verlagsbuhhandlung umfonjt und poftirei 
verfandt. 
— — — —— 

Bür bie Redaktion: H. v. Sothen, Neudamm. 


— — 





Nachrichten des „Waldheil”. 
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Hadrichten des „Maloͤheil“, 


eingetragener Yerein zu Reudamm. 
Beröfientliht unter Verantwortung bed Borſtandes. 


Ihren Beitritt zum Berein meldeten an: 
Berudt, Gutsförfter (Zäger ber KL A), Gut Heeg, Poft 
Großlitigen. 
Bitter, Dito, Jäger, Eſſen a. R., Guilleritraße 68. 
Sränert, Briehe, derrfchaftl. Förfter, Kattenhorf, Por 


dj 
Bilz, Emil, Revierjäger, Drölig, Port Plaaz- 
et Hanus, orftabjunkt, Borowa, N Bolida, 
men. 
Sıymandli, Seferve Oberjäger der RI. A, Smogorzewo, 
Pot Sanbberg. 


Ich mache beſonders darauf aufmerkjan, daß 
nad) der neuen Saßung jeder die Aufnahme 
Nachſuchende bei der Anmeldung die Erklärung 
abzugeben hat, daß er die Satzung des Bereind 
anertennt. Ferner iſt gleichzeitig ber erſte 
Zahresbeitrag einzufenden. Derjelbe beträgt für 
untere Forſt- und Jagdbeamte mindeſtens 
2 Mark, für alle übrigen Perſonen mindeſtens 
5 Mark. 

Anmeldekarten und Sagungen können uns 
entgeltlich und portofrei bezogen merben. 


Befondere Zuwendungen. 


Gefammelt von einem Bereingmitgliede i in Gderds 
borf_ von den Teilnehmern einer Jagd in 
Skaflung. Befiger: Herr Mittmeifter dtitter⸗ 
gutöbefiger v. Prittwig, Gaffron . . . 

Auf Unregung des Herin Königl. Prinzl. dorg⸗ 
nieiſtexe Richtſieig geſammeite Strafgelber für 
Fehlſchũſſe, eingejandt von Herrn Silſoförſter 

Zorſier, Bampersborf . . 

Strafgelder für Sehlfbüffe bei einer Beinen‘ Zagd 
am 8. November db. ., eingejanbt von Herrn 
Oberförfter Hoffinaun, Hausborf . . 

Erlos aus ber Berfleigerung ded Gehörns "eines 
„Wltienbodes“ gelegentlih einer Zreibiagb in 
der Hölle, eingefandt von Kerru Kerſten in 
MNüplhanien, 2. 

Geſammelt bei einer Ja; d, eingefandt” von Herru 
Hörfter Kaifer in Gohlau. . . . 

Für sehon: auf der Zreibjagd beB Tempels 
u jersJagdvereins, eingejandt von Seren Dr. 

ieh mpelburg . . 

ek am 24 November 1900 beim Schüfek 
treiben nad froh verlebter Jagd des Hagenauers 
Sagbvereinß, eingejandt von Herrn Oberleutnant 
von Miguel, Drag-Meg. 15, Hagenau t. E . . Ab u 

Gejammelt und Gtrafgeider auf der Zreibjagd des 
Serrn Rentier Uft in Biebersborf, cingeiandt 
von Herrn Revierförfter Bollat, Reu:Lällig . . 1150 „ 

Sefammelt auf der Hajenjagd am 29. November cr. 
als Geraigelber für Feblſchüſſe und unmaids 
wänntjhe Husdrüde, eingefandt von ber @räilich 
von — — Forſtiuſpettion zu Greiffen⸗ 


110 = 


-10— 


60. 


bag ec her garen D— u 
Bei e Inem ucm Ggifktreiöen gefamnmelt, eingefandt 

von Herrn Forſter Schulz in Talkedelun. . . 480 u 
Geſammelt In gehlianfe auf einer kleinen Treibs 
jagd_ in Reſchede 1, — — von Herrn 

R. Shultes-Bullen in Wullen bei Annen.. . . 720 „ 
Auf einer Zreibjagd gefeunmelte Strafgelber, ein» 
efands von Herım Schulze⸗Steinen in Steinen 

ei Hemmerde . .46,— 
Gefammels auf der Sappiagd im Revier Walibruͤch⸗ 
eingefandt von „Herrn Förſter Tiedemann, 

Niederhof bei Brogen . . 20 r 
Gejammelt für Fehlſchüſſe auf der Kreibjagb bes 
Her A. Winter aus Hannover, eingefandt 
yo an Kal. Borftauffeher Bierling, Langen⸗ 

‚10 
PH ur "eine Üdertretung, eingejanbt von dern W R 
Börfier Wittle, Charlottenhof . Bo „ 


— 179,65 WIE. 





Den Gebern herzlichen Dauk und aid: 
mannsheil! 


* * 
Mitgliebsbeiträge fandten ein die Herren: 


Graf v. Bredow, Burg Briefad, 5 ME; von Broefigfer 
Berlin, 5 ME; Berndt, Heeg, A ME; Delamar, Adenhaufen, 
2 Me; Graf Bindenttein, eitwein, 5 ME; Groger, Ser: 
wald, 2 M.; von Kliging, Schioß Neudorf, 5 Mi.; Lehne, 
Eiherode, 2 ME; —— rifherone, 2 Mi ovolnn, 
Borowa, 2 Me.; Rhenſius, Runkel, 2 Mi & mansti, 
Smogorzemwo, 2 ME.; Schmidt, Deinber, 8 ME.; Schönewald, 
Vlart, 4,50 ME.; Schroeder, Diontowo, 8 DE; Schramm, 
Schönlage, 1 ME.; Geig, Weißwafler, 7,50 DiE.; Siedſchlag, 
Bfaffenhaufen, 1 Mi trehlan, Buppen, gm 3 
NeusRamuet, 2,50 Mt.; Seipt, Saiuersbort, 5m ; Siegler, 
Toftedt, 8 ME; Epı g, Uslar, 4 Mk.; Schneider, Mode 

ME; Strade, —— — Bi: Storbeur, Slandori, 
omon, Lübben, 3 ME; Schulze, Dellwig, Hans 
ME; Strütt, Gifenberg, 1 en Schöne, Gro 

gr Stuff, Torgelow, 8 NE; Schwa 
Birawa, 8 hwerdifeger, Frie deburg, 2,50 9 
Scheuermaun, Radenz. 1Vit; Sad, Jabloñken, 1 .M 
Tſchierſich, Biehla,. I ME; Trautwein, Kauder, 3 Mi 
Tiedemann, Groß-Behnig, 1 Mt; Tornow, Hennigsdort, 
8 Mi; Trippend, Kamthureistiegen, 1 Mk; Trommler, 
Maren, ME; Thomas, Paſtlitz. 1 ME; Thiele, Merzwieſe 
8 ÜL; Thieme, Joabimsthal, 1 Mt.; Tzentihler, Krühauf, 
8 Mt; Talchau. Schöneberg, 750 Vf.; Tornow, Reigern, 
ı mM Tiſchler, Wendrin, 3 ME; Tſchöpe, Bibiella, 
7,50 Die; Thiede, Fregdorf, 3 ME; Theis, Rudolftadt, 
1 DIE; Tuſchhoff, Haspe, 3 ME; Teſchner, Breiten-Worbis, 
ME; v. Tſchirſchiy, Erfurt, 15 Di; Tuebben, Bielenzig, 
5 Mf.; Trautwetter, Reyershaufen, 8 ME; Trenn, Debelig, 
IME; v. Thiele-Windler, Blüher 15 Mi.; Trier, Mühlroje, 
1 ME; Tihorn, Kleine te 1 DIE; Teich, Rotbenmo 








































I ME; Zute, Hattorf, 1 ; Zroft, Gainowe, 3,50 
Thurow, Safjenburg, 1 9 Teste, Nantitlow, 1 M 
Ziller, Hemmersdorf, 1_ME.; Zäger, Ccheuno, 2 M 


1 Me; Tews, Wintel, 1 M.; Trestow, 
allenberg, 1 Re: Ullrich, Ghnrlottenhef, 180 ME: Ute, 
Lopp, 8 DE.; Ulrich, Schneeren, 1 ME; Urban, Lüttgen: 

ug, 8 Mt: Umbad, Beerjelden,8 ME; Umlauf, Reiben, 

1 DIE; Nedermann, Bohsdori, 3 ME.; Ullrich, Groß-Mohnau, 

3 ME; Ulbric, Bogarih, 1 ME; Ubrib 1, Hain, ı W 

Utorih IL, Hain, I ME.; Unbefgeid, Boppenwald, 1,50 Wi 


Thiele, Pinnow, 














Bierig, Seelzerthurm, IME; Boigt, Yonst, 7,50 Mi Bote, 
eiligenftadt, 8 ME; Bollat, Linden, 8 Mt; Bolkmer, 
biergarten, 1 me; Balentin, Bufhvorwert, 7,50 DIE; 

Bolmar, Erdrode, 1 ME.; Biergurk, Kappeln, 8 ME.; Bogdt, 

Zicriefer, 350 Me; Borwert, Briesnig, 1 ME; Bogt, 

Reidendbad, 1 ME: Böſch, Hipfendahl, 1 Mk; Bogt, 

Pızuidag, 3 ME; Vollad, Raitenberg, 1 ME; Bathen 











Zierbartmannsdorf, 20 MM 
Bvigt, Bürftenfelde, 2, 
Biihofswiefe, 1 ME 


; Voltmer, Köpprih, 1 EN 
Voigt, Buran, 1 ME; W 
—— Schlageuthin, 5 
Meidniger, Binnow, 3 ME; Wepner, Iacobsoorf, 5 Mt.; 
Wölte, Zafen, 3 M Bagner, Frauenhain, 8 ME.; Weiſe, 
©collen, 8 e.; Wolf, Sonnenberg, 8 ME; Wagner, 
AUltenlotheim, 3 ME; Wirth, Hausbrud, 8 U Würfel, 

ME.; Wolf, Kupp, EME; Winzheimer, Behren, 
Beblin, 3 Dit; Wolff, Belgaft, 7,50. ML; 
de, Straßebersbah, 7,50 Mi; Winkel, Heringen, 
Witte, Potsdam, ME; Weithampel, Lerpe, 
Wenzler, Stolber Welly, Brimern, 1 VL; 
Braßen, 1 W Klofterhaide, 8 Mi.; 
Scleswig, 7,59 ME; Linnetjbau, 1 ME; 
Weißtz, 1 ME; Weber, 
; Walper, Eruszewo, 250 ME; Wuttle, 
Gteinbrüden, 1 ; Wehrmann, Reineberg, 1 ME.; Wepner, 
Regow, 3 Mit.; Walter, Bramſche, 1 ME. Wahs, Barlogi, 
8 Me; Wulf, Kühren, 3 ME; Weber, Warıhe, 8 ME; 
Wiedemann, Diehſa, 3 Mt.; Wollanty, Waſchte, EME; von 
Wichelhaus, Norot, 7,50 ME; Weber, Hanau, 250 Me.; 
Wejtermeier, Schleudig, 7,50 ME; Wiesmann, Tegel, 
750 DE; Wedlich, Gmanuelsjegen, 1 DE; Winkler, 
Rubland, 1 IRE; Wenzel, Barndori, 3 ME. 


Den Enıpfang der vorjtehend aufgeführten 
Beiträge beicheinigt Neumann, 
Schatmeifter und Schriftführer. 




























7,50 
1 ME; 
; Wedwerth, 
Witt, 
Yinden, 








Widel, 
Worbs, Schindroß, 3 ME; 


Ohrdruf, 3 ME, 












920 Snferate 
Yudatt: Berein mWalbHeile. Aufruf. 906 — Wie erhält man einen Gtamm guter WBaldarbeiter? Bon 
Bonen. Alte grüne Saden. Bon ®. Kebler. 908. — Ulerlei aus ber Provinz Voien. Bon Müller. PL — 


orftlihe Streifzüge durch bie ifer Weltaußftelung. Bon Forſtaſſe ug —— 7 
jefege, ——— —— und ee fie —X — Bess ältefie @ichen. ee 


94 — Auf 


19 
Ka urio 


der Wildbahn. 917. — Di 
achrichten und Berwaltunges 
Beitritts-Erflärungen. Beiträge betreffend. 919. — Inferate, 





venenbud. 917. — Um lüdsfal. 
nderungen. 917. — Bi 


Sehr. d. 


97. — 
jefs en Brogelafen. 918. — Rachrichten des 


anbie. 
Umtliher Marktberict. — 2 





os iſt nicht gu leugnen, daß ber Bezug von marinierten 
ihzeitiger Saraniie für ſiets friih eingelegte Mare. 

—ã— jedes Quantum per Poſt oder Bahn My Dücfte als beſte Emp; 
ais aud die große Kundenzahl — 40000 


der Bifligfie if, unter glei 
Altona]: —S— 
das langjährige 


Neben derjelben — feit 1864 —, 


wolle man auß umftehendem Zuſerat erieben. 


Fiſchen direkt ab gulenptap, nie wie Altomojdambarg. 


—8 
ung fe für reelle Bedienung 
ienen, les Nähere 





BEI Dieler R Itegt bet ei ft vom „Pralti Ratgeber”, Würzbi worauf wir 
hiermit ganz sefonberd aufmerffam — ree Beate — 





C)D — con 


Ungeigen and Beilnaen werden 
ie den Subalt Beiber A 
: "ie fülige Aummer werden Bis Spälefiens Dienstag ai 


Inferate 


m den Wortlaut Ber Mannftreipte abzenenudt. 
die Nedaftion nicht beramtinnrtlid, 


bend erdeien. 





Deutsche Jäger, gedenket bei allen Treibjagden des 
sur Förderung ber Autereflen beutiger Forft und Jagbbeamten 
und zur Unterftügung ihrer — — 


„Waldheil“, Bereins 


Werbst missen genea 
Gunften RA 


Sagungen, 


me, 
MILDE 


geps e 


—8 
ed für dieſel 


Wal in maunsigracs u. a. m. on 


Bei er, Suüfeltreiden 
— — Meldeliſten, Meldekarten und Jagbeinladungskarten des „Wald deil“ find umſonſt und 


portofrei ersäletich von dev GnfhäfteRells dee „Waldhsil", Singstragener Yersin, Koudamm, 





onalin 


IH face für meine Solghanblung 

einen jungen, gelernten (1181 
orftmann, 

der Leinere Ooizankãufe zu beſorgen 

und bie Waldarbeiter zu beaufſichtigen 

hat. N id ꝛc. 

en. au 
olz- und KHolzko ee 

—— 


ur einen jungen 
welchen ich in jeder Hinficht “ 
kann, Fade, ich zum Er San. event, aut 
fofortigem Wnsritt 
fe —* here ee te kr nad 
titten, O--' 


= Ale Bilanzen: 


aur —— je von Forften und 
aud die berühmte _ Do: 
Sitkafiähte, 


cc fer” jet 1 bill, Veen 
U eınpf. 5. Heins’ Söhne, 
Salftenbeb (Doldein). (1 


Segen, 


Kolzverkäufe 
12000 Aes 


Man verlange Preisliften über 


Forstpflanzen. 


„yorsip Millionen Borräte. 
Bro Mille {on von 120 ME. an.) 
Berland nah allen Welttellen. (1 
Hubert Wild, Borftbaumfchulen, 
WBaflenserg'i. Rheinland. 


—— er 
Fr. Rick. r 6 ie 
"Bene —X sah Tropen, Sun“ 
Ungrennhotz tt 

ben, Sch: ah. großen 
often gu 35* Per r. event, Abe 
atıß 1. maces Schr. Dh. m Breie 
ut. ——— die Crpeb. 
BR Gorfegeltungs ', Neudanım. 
Kaiferbhut 
hriftemäßi; J 
— 
Iktät, empfie 
Hermann Michels, 
Eis»: loſterſtraßze. 


Farb ftifte 


und er ent } Hals 
on in —— 
Brassard ohatädt, 
6) Berlin SW. 19; 
Breislinen gratis. 


findet Belehrung über ale dabei in Be 
tradt kommenden Rechtäfra; in dem 
joeben wieberum in’ neuer je er⸗ 
ſchienenen Due 


Ynbwiefäeftiße Sadtverrg 


Gin Aandsnq f. Guissehtern. -Pägter 
von @. Dittmar und Dr. Lydw. Fade. 
Dri — —— 
Te a a zum! euer 
Yris — 8 Mark. 
Dos Buch, weldes u a. auf bie 
neuen Vacht ——— für bie 
königl. preukifi 
März 1900 en 
gegen Einfendung des 


3). Houmann, Rendamm. 





werden am besten u. wirkungsvolisten im 


Kolzmarkt, Zunzlau 


In Schlesien bekannt gemacht, 


er J zR +: ee Billigste Preise! 


Probenummern gratis! 


Snferate. 
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Die Sterbefafie für das dentihe JForſtperſoual 


(Eingetragene Genofenfhaft mit BefGränkter Haftpflidt) 
verfidert den Porfte und Saghbeamten, ohne Unterjhieb des Titels und ber 
Rangftufe, gleihgiltig, ob im Staatde, Körperfhaftss oder Privatforſidienſte — 
Rapitallen von 500—10 000 ME. auf Todesfall. Einzige Gefellichaft, weile bie 
forhliche Unterfterblichkeit zu Gunften dev Berufsgenofien veriwertet, in welcher 
alfo die Forftbeamten nicht für_Werficherte mit ungleich höherer Gterb- 
lichkeit nanblen haben. — Selbiivenvaltung im W&hrenammt. — Möglihft 
niebere Beiträge. — Geht ‚püntige Ultersklaffenverhältnifie. — Heihbbante 
girolonto; das ganz Grundhodskapital ift beim Kontor der Reichshauptbank 
für Wertpapiere in Berlin deponiert. 


Gefamtverfiherungsfumme 8,5 Millionen Mark — 
Grundfiskskapital 760 000 Mark. m Ausbesahlte Ber- 
ſicherungs ſummen feit1888 in 234 fällen 508000 Mark. 
— Mitgliederzahl über 3025 (in ganz Yeutfchland verbreitet). 

Anmeldebogen nebit Bagungen und Vrofpelten verjenden auf Berlangen 


konenfrei der 1. Borfigende des geihäitsführenden Borftandes: Oberförſter 
Dr. Jaoger in Lübingen und bie Landesvorflände: . @ 


Bür C Glfak - Lothriugen: Oberforfts meiner Bader in Mehlauken bei 
meilter Neu in Dei Königsberg. 

" D Braunfdweig: Goritafieffor Dr. | Für V X Ehleswig-Holftein u. Herzogtum 

Thiele in Braunjapweig. Sauenburg: Forſtmeiſter Wickel 


9 
„ E Seflen: Forſmeiſier Schwarz in 
Homburg dv. d. 


in Schleswig. 
» H XI Bofen: Regierungs- n.orftrat 





— — ———— orſt⸗ Regling in Berlin (Augdburger⸗ 
meifter v. Müller in ONorf (Billa frage Wir. 84185). 
Jeſe, bei Schwerin I. M. „ H XIl Scleften: Forſtmeiſter Richts 
„ H ®Breußen, I Beftfalen: SOberf. ftein in Gamenz. 
Nolte in Brilon. „ I Eadien - Altenburg, LEachſen ⸗ 


„ H Il Eodjen: Forſimelſter v. Wedel⸗ 


Meiningen, N Schwarzburg · Son ⸗ 
nädt in Diesdorf, Kr. Salzwedel 


derägauien, O —— udol 


Kaltmart). ftabt, P Reuß jüngerer Sinie, R 
”„ H III Qannover :Korftmeifter@hrens Sachfen⸗ Weimat, T Reuß älterer 
treid in Qüdersdorf, Poft Gran⸗ Linie: Gcheimer Ramınerrat und 


Dberforimeilter Kühn in Schleiz. 

K Eadjfen: Oberförhter v. Oppen iu 
Sw mie deberg b.Dippoldiswalde. 

Q Schaumburg-Lippe, Lippe-Detmolb 
und S Walde » Pyrmont: Ober: 

.förher Gvig in Gelleröhanfen, 
Boft Wildungen (Walde). 

U G@roßgerzogtum Oldenburg, ns; 
tum Cidenburg, Fürftentum Kübert 
u. Birfenfeld: Forſiaſſe ſſ. Wehage 
au Herreubolz bei Goldenſtedt. 


5 Regbz. Potsdam. 

„ HIV ®ommern mit H VII Bran- 
denburg u. G Mecklen burg · Strelitz: 
Forſime iſter Da enpftugindoben: ” 
walde in der Neumark. 

„ H VI Heſſen- Rafſau: Forſtmeiſter 

Penner in Wolfgang bei Hanan. 

H VII Neinprevinz: orftineifter | „ 
Bauluß in Neupfalz bei Stroms 
berg (Hunsrüd). 

„_H IX CR und Weftpreußen: frorits 





Für 
nur JMark 
ilo liefere ich einen 
hochfeinen, kräftigen 


Geröſt. Kaffee 


Poſteollo 43/4 Ko.netto 10 MT. 
I fr. jed. Poftitation in deutſchl. 


Nichtconvenirendes nehme zurüd 


€. 5. Schulz 
Altona bei Hamburg 


Begr.1864 Kundenzahl 40000 








Jagdbriefbogen una Zouverts, 


Billetformat, in mattgrüner Farbe, mit Original-Jagbbildern. 
Preis pro 100 Stüd in feinem Karton 3 ME. 50 Pf. 
Brobejendung von 20 Brtefbonen und Gouverts verihiedener Mufter 
gegen Einiendung von 90 Pi. in Briefmarken frauto. 
Bu beziehen gegen injendung des Betrages franko, unter Kade 


nahme mit Bortogufk ag von 3. Heumann, Rendamm. 








Geweihſchilder, 


m heil „ober Dunkel poltert, 

v Beßgehörn re d. 3,00 0 
für HR Fr St 1,00 EM 
auch Anfertigung nah Mufter, offeriert 
Gustav Say, Sreilingen, Rafau. 


Gratisan Jäger 
Forstmänner, Landwirte, 
Fisohereitreibende, 
Gärtner, Kakteenzüchter, 
Naturfreunde u. a. wird 
versandtein illustrierter 


icher-Weihnachtskatalog, 


mit bunten Tafeln ver- 
sehene Probehefte vom 


„Hausschatz des Wissens“ 
und illustrierte Probe- 
nummern von: Deutsche 
Jäger - Zeitung, Fischerei- 
Zeitung, Zeitschrift für 
Entomologle, Monatsschrift 
für Kakteenkunde durch 
d. Neumann in Neudamm 


(Prov. Brandenburg). 



























Unsere Ehr! 


Unter biefer Marke verfende eine 
den Wnforderungen eines guten Ge⸗ 
Ihmades entſprechende 


Dnalitäts - Gigarre, 


ca. 12 cm lang, 5,5 cm Umfang, 
pr. Mille MI. 48,— in . Riften Poön 
verpadt, auch zu Präfentzweden geeignet. 
Mufter night unter 300 Std. gegen 
Nahn. Bei 500 Std. Berfand franto. 
1 Boltkolli geſchu. Nippentabat von 
nur überfeeifhen Tabaten Mt. 2,— 
franfo jeder Voſiſtation. 


Louis Schröter, 
Cigarren-Fabrik, Breslau VE. 
Gegründet 1889. 


Durch grosse Abschlüsse I! 
Kakao 00, gar. rein 115 Pf. 


——— 
1 geiehlich | Befter 175 
do. Halloren, gefhügt, 111 fein 
fhmeden aud gemifht vorzü 
afer:Näyr-Stafao, gut, AP fd. 
hofolade, gar.rein, änfd. 82 
Kaffe wirklich gut "Sroß ARfd.75>f. 
a Pzu. jeinjhment..\ geröf. ,, 95 » 
la. Guatemala, roh 90% 2tilhung 
la. dlau Java, ,„, 100\geröft 
Heinfte Earlsdad. Mirhg.srob140PF., 
sus nur edci. Kaffees, \ger 2 
i ir au81,20 u. 1,7 v2 
Wiener Miſchg. —— 
&hee unter Gar. a 1,30, 1,80, 2,40, 3,00. 
Breiie ab hier.‘ Werpadt. frei, Gar. Nüdn, 
Bei 9 Mi. ein. Sorte beredjne nur 2), Porto. 
‚Sallefhes Berfand- Hefhäfl 
Otto Bornschein, Halle a. S. 


‚einig. Lieferant v. Halloren- Kakao. 
jorftehende Preiie find Zungik, 
a nf nue oc Engrospreiſe, 
größerem Bedarf ab hier berechnet werden. 
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Inſerate. 








— — 
Patent-Wegehobel, 
Karel jüge, Untergrundpflüge, sowie 
le For —— liefert 1236 
Neumann, RBromberg. 
Feıustrierte Preisliste kostenlos. 


D. RG,M. 116.433. 


Praktiſche Neuheit. 


Aultur- Scheren, AR-und Deden- 
Foren mit ziehendem Schnitt. 
Bedeutende SKrafferiparnis, 

am leiter Ednitt. 
a mit Preifen gratis und franfo. 
arl Loehr, M 





ipielend 


eggen 1. WA. 





vd. Dr. mod. Curehod. 
Der Hansart 3 ver ner: 
k. | komm. Unfäl. u. Kranfh. RatihLl f. Au: 
leg. v. Rotverbänd. Trausp. Berunglüdt. 
Erklär. zur Erkennung der Krank. u. d. 
a Darftell. d. menihL Organe ı. 


Fuchs- man 
Gift, te, 


mit XD: 
fofort tödlid, 8 ME. 
Iltis- und Wiesel- 





Marder-, am „yittrung, ——— —— 
Fischotter-"!:p* Die praktische‘ = 


Holznumerlerkasten, 


—— Treiberklappern und alle 
uäeren Forstwerkzenge liefert billigst 
ae E. Neumann, Breomberg. 
Dllustrierte Preisliste kostenlos. 


Dit Gebraubsanmweifung. —E— 
Sicherer Faugl! Kür jede Art Gallen. 


F. Bruno Kockisoh, 
Dresden 5. 


en 'sche Pĩ forte- 
Trautwein Fanen,, 
Berlin W., Leipziger-Ste. 119f. „5820. 


Pianinos, se 


an 












d jahreswecksel 


| seien empfohlen: 


Deujahrs- · 
lückwunsch-Rarten 
nennen 


mit Original-Jagäbiidern 
und Origiual-Glückwäuschen in 
Versen, 
in feiner Ausführung, 
gemischt in 8 versch. Sorten, 
mit passenden Couverts. 
Zur Probe 8 Stück sortiert 
gegen Einsendang von 1 Mk. 
deutschen Briefmarken. 
FH Stück 2 Mk. 75 Pf., 
waren 
Zu beziehen gegen Einsen- 
dung des Betrages fra 
unter Nachnahme mit 
Portozuschlag von 


‚J.Neumann, w 


— 


Framiiert Yaris 1899 geld. Medailte. 
X einfter Aromatique tit der 
rau 


uter- Bitter Doppeladler 
von inter} F. Draesel, Bleich⸗ · 
rode. Poftkolli, enth. *1, Lir.Fl. frante 
genen Nahnahme 450 DIE 


a Te er 


Blitzolin 


wirkt Naunense 
wert auf den 
WucB bed 

i Sehmurrparten * 
eine 

find, iſt bald ein 
fräınger Bart 
entwidelt. Wer 

‚ feinen @rfol 
erzielt erhält jein 


Die vielfah angepries 















Pi wieber. 


fener__Gtärten pr zer hoben 
renen. pnd nicht berier. Aur ehe 
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An begehen In, Tuben, 


t. 
3. (Are era) 


orto extra) 
gessn Vachnahme von 
ısner & Koch, Gelsenkirchen 87. 








——— — 
von auertannter ae en tGifenpanzer: 
Konſtruktion. beige Kart lie Garantie. 
Auch —— Preidliſte u foftenloß u. frei. 


And einige wenig gebranäte ſehr billig. 


Örftern und Horſt⸗ 
jenmten gewähren wir 
18 Prozent Rabatt 
auf die Drig.s Pıeije 

unfere@ Rataloges. 
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D RP. Nr. 111209. 
Syſtem Burgsmüller. 
Tas Neueſte, Praktiſchſte und Zuverläffigfte in 


Selbfifpanner - Sicherheits - Drei- 
lauf-Gewehren, Doppelflinten, 
Büdsfinten und Doppelbüchſen 


mit hoher und hödfter. Schußleiftung ferzige, id als 
Specialität in befannter, nur erjtklafjiger Urbeit, unter 
Berwendung allerbeften Material® bei jeder gewünſchten 
Garantie zu ftreng reellen und feften Preifen. 
WEF Mein Lager in fertigen 3a agd : Gewehren 
und folhen in Batritetionen befindli en nur neuer 
nnd praftifher Shiteme, mit und ohne a 
Häbne, ift eins der gröften Dentichlands. 
Verlangen Sie bitte ohne jeglihe — Ihrer 
ſeits zu faufen meinen DEF reichiliuftrierten nnd 
LE Haupt-Katalog gratis und 
ranko, (7082 


H. Burgsmüller, 
Gewehrfabrit und Yein-Büchienmaderei, 


Kreienjen (Harz) Nr. 102, 












beite8, rufj. Fabrikat, mit Boribud, auseinem Stuc 
Juchtenstiefelschäfte, sewalgt, lie u wafler, Jandliefeln 9 geeignet, 
Länge 5055 60 & 90 om 
Wreis 7,50 8— 8,50 ve * 1250 14,50 en 19,50 38 = RE 
Berfand erfolgt gegen Nachnahme. Umtauſch gefattet. Maß erbeten. 
.Friedrioh Jähnke, Eydtkuinen. 
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1-3 Fir Weihnachten! 


EU SE peeitmer Vet Mn 

ebrauchswaffen ai 

a TER mit Kijteu. Flajchen AM, d. Doppelte 
für Forstbeamte. —— — 
BREIT US 

Nr. 429. 


Zörfter-Gentralfener- Doppelflinte, 
nit Rohren aus feinen Band-Damajt, Sal. 16 
oder 12, Eifenborderichaft mit Doppelichlüffel, nut 
regulierte Schlöffer, Biftons ganz in Eiſenmuſcheln 
liegend, Schaft mit Pijtolengriff und Bade, ein— 
fache Jagdgravur, eine folide, gut gearbeitete und 
ut regulierte Flinte, mit choke bore im linfen 
MODE... u -.% 20 ao BIN DD, 
Nr. 4344. 


Zörfter-Gentralfener-Doppelflinte, 
mit Rohren aus feinen Ruban-Damait, Sal. 16 
oder 12, Verſchlußhebel zwiihen den Hähnen, drei— 
facher Verſchluß mit ins Verſchlußſtück über— 
greifender miattierter Viſierſchiene, Stahlrüdiprings 
Ichlöffer, Fallbolzen im Eiſenmuſcheln liegend, 
Holzvorderichaft zum Abheben, Schaft mit Piſtolen— 
griff und Bade, hübſch graviert, mit choke bore 
im linfen Nobr, gute Büchſenmacher-Arbeit, in jeder 
Beziehung autes Gewehr . .» . AME SO,—, 
Nr. 4028. 
Zörfter-Centralfener-Doppelflinte, 
mit echten Krupp’ihen Flußſtahlrohren, Kal. 16 
oder 12, mit Verſchlußhebel aus Horn unter dem 
Holzvorderſchaft liegend, gute Stahlrüdipring- 
ichlöffer, Piſtons ganz in Eifenmufcheln liegend, 
mattierte Bifierfchiene, Schaft mit Piſtolengriff u. 
Bade, etwas graviert, ein vorzüglices Gebrauds- 
Gewehr, in jeder Beziehung tadellos, ertra für lange 
Dauer gearbeitet, beite Buchjenmacher- Handarbeit, 
mit choke bore im linfen Rohr, & ME. 90,—. 
Gewicht einer Doppelilinte in Kal. 16 ca. 2 Kilo 
750 bis 800 g, in Kal. 12 ca. 3 Silo; Rohrlänge 
73 b cm 
Für befte Arbeit, Solivität und tadellofe Chuj- 
feiftung wird Garantie übernommen, 
Die Gewehre wolle man nicht vergleihen mit ge— 
wöhnlihem Maſſenfabrikat. (169 


Anfidtsfendung auf Wunfd. 
Ratenzahlungen nad Übereinkunft. ornblume“. 


Dieſe nachweislich beliebte Cigarre 
Eduard Kettner, Köln a. Rhein. IB9 —— 
Gewehrfabrit in Köln a. Ahein und Suhl i. Thür. zum Borzugspreife von ME. 4 p. 100 Std. 

2 > Bon 300 Std. an portofrei. Auf Wunfc 
Ziel, Nihtpafjendes nehme ic) 


4 WERE \\,"scune ——— 
Durch Ministerial=-Erlasse und Verfügungen 


sind unsere aus feinstem Tiegelgussstahl hergestellten und mit den von un: Ibst in langjähriger 
Arbeit erfundenen, struierten und gebauten Speclal-Fabrikations-Maschin. -Einrichtungen 
bearbeiteten Sägen und Werkzeuge von vielen Sta: und Privat-Forstverwaltungen für ihren ganzen V 
waltungsbereich empfohlen und eingeführt worden — u. a. vom königlich preussischen Ministerium für Lan 
wirtschaft, Domänen und Forsten in Berlin durch Ministerial-Erlass vom 80. September 1889 III Nr. 14097 
nachdem sie sich trotz ihrer mässigen Preise als weitaus besser nud leistungnfählger als alle anderen 
Fabrikate ohne Ausnahme erwiesen haben, worüber zahlenmässixe Belege vorliegen, und wodurch 


den Waldarbeitern bei Verwendung unserer Fabrikate leichtere Arbeit und bedeutend höherer Verdienst 
geschaffen wird. Unsere Fabrikate sind in rasch zunehinender Verwendung in allen Teilen der Erde! 
Ueberzeugen Sie sich selbst durch einen Versuch! 
J.D.Dominicus & Soehne, Sägen- u. Werkzeugfabrik i in Remscheid-Vieringhausen. 
egründe: . 


























Meine große illuſtr. Breißs 
lite über: Selöllfpanner- u. 
SHahn-Dreiläufer, Doppel- 
Hinten, Büdsflinten,) —— 
bühfen, Birfh- u. Scheiben · 
büdfen, Telhings, Luft- 
geweßre, Piftolen, Schich- u. 
Degenftödie, Revolver, Jagd- 
eräte, Wildloder u. Muni- 
onen verfende ic umfonft 
u. portofrei an jedermann bei 
Ungabe diefer Zeitung. (169 








Feinsten gi: 


chleuderhonig 


versenden netto 9 Pfd. frk.: 
'hochweiß | weiß | goldgelb 





nur erstklassiges Fabrikat 
— v20M8bis720MR. 


ern gegen 

















































924 Inſerate. 


zunde v, 20, 

Geweihschilder, =: 
y Y.50.Pf. an, 

passende Stangen zu Vorhandenen, 
tadellos. Aufsetzen, echte u. künstl. 


Schädel 5: 


das en einge- 
y sandtenAbwürfen, billige Fassungen 
#. Haken, Skelettieren n. Bleichen 
von Köpfen, Gemsbärte, alle Arten | 
Geweihe u. Gehörne lief. billig (209 
Weise & Bitterlich, Ebersbach, Sa. | 
Umtausch gestattet. Auswahlsendg. 


POLYPHON 
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G. Wolkenhauer, Stettin, 


Hof-Pianofortefabrik. 8 


— Errichtet 1853. — 
HOFLIEFERANT 


<önigl Hoheit de GEaRhesioge von Badan; 
Sr. Königl Hoheit des Großherzugs von Sachsen-Weimar. 
5 igl. Hoh. d. Großherz Mecklenburg-Schwerin. 
Sr. Königl. Hoheit d. Prinzen Friedrich Carl von Preußen. 


Wolkenhauer’s Lehrer- 
Speeialität: Instrumente, Pianinos mit 
neuen Resonanzböden, unverwüstlichen Mecha- 
niken, vollst ändige m Eisenrahmen, Stimmstock- 
panzer, von unübertroffener Haltbarkeit und 
großer idealer Tonschönheit,‘ Erstkl. Fabrikat. 
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Kirchen-, Salon-, Studier-Harmoniums und Flügel 
in allen Preislagen und Holzarten. 

















20 Jahre Garantie. 





Garantie, 
Cataloge gratis und franko, 


Bial, Freund & Co. 


BRESLAU. | 
Heu!!! Billigttt | 


Patent-Sindefeile nit Holiwer- Illustrierte Preis 
Fehlup yum Wellenbinden u, dal. | 

— tolofjal billig. vraktiih, einfah und 
dauerhaft. ndejeil, 6 mm jtarf, 
1,20 m lang, et 

Tanfend Stüd 10 


—— in Bermenbung, : " | Visitenkarten: 
K. 


B. Meyer, Nördlingen (Banern) 








Gold. u. silb. Medaillen, Ehrenpreise u. Ehrendiplome, 






Königl. Preuss. Staatsmeilaille für gewerbl. Leistungen. 
5 8 5 















Franko-Lieferung. Probesendung. Barzahlungsrabatt, 
Teilzahlung gestattet, 
isten franko und kostenlos. 
















mit grünem Jagerwappen, 100 Stüd 1,75 Mil.. 
50 Stüd 1,10 MAR., liefert gegen Einfendun 
Betrages franto, — Nachnahme mit 
aufchlag, . Neumann, Neudamm 















) — —— — Aelieste — 


röcnoent 


Fabrik Deutschlands. 













fbert Bernstein, wınm time „., Freiberg i. Sachsen. 


Fabrik und Berfand forklier Geräte, Iukramente, Aaſchinen und anderer Gegenkände. 
Adtmel pram. viele Anertennungsichreiben, Lieferant für faft fämtliche eurepäiſche Staaten. berriceftl. m. Gemeindoßerkra. 
Specialität: — 
Ku Die weltbefannten, echten” enten söhlerfhen Aumerierf läge, achöbohrer, 
Mepktupven, «Birtel, »B en Ketten, Markiere, ee 'bpofte, fyrevelsu Yeibens 
änımer, Stahls, Hola, Rautihufsn. Brenn:@tempel, Ranbyennfallen, Beldfteiger. 
Cöhler anmhöhenmefler, Rivellier: u. Mekiuftrumente, Stodiprengicgranben, Rod«- 
iber, Oberförfier Schreyers arfeitäfer ——— an Gegen Witbberbin (fie bi he Ei r 

ter Spitzenberg’fdhe patent. 1 Rulturgeräte, Diefähoenmöbel u. Dekorationen, A Bineinverkaut Der 

Baer’ihen Pflanz- und Miehletten, D. 

Gravieranſtalt und Zeparaturwerkfiatt. © Preisliten auf Berlangen frei zugefandt. 


Bür Inferase: Udo Lehmann, Neudamm. — Drud und Verla; 


Dieſer Nummer liegt bei: „Des Förfterd Feierabende“ Nr. 38. pro 1900, 











I Neumann, Keubamm. 





Deutſche 


Forſt-Seitung. 


Bit den Beilagen: „Forſtliche Rundſchau““ und „Des Förſters Feierabende“. 
Iahblaft für Forſtbeamte und Waldbeſitzer. 


Amtliches Organ des Brandverficherungs-Wereins Jreufifcher Forſtbeamten und des Bereins „Waldhril‘“, Yerein 
zur Förderung der Intereffen deutfcher Korfl- und Jagdbenmten und zur Anterflühung ihrer Hinterbliebenen. 








Berausgegeben unter Mitwirfung hervorragender Forſtmänner. 
Auffäge und Mitteilungen find flets willkommen und werden entſprechend vergütel. 
Anberechtigter Uachdruch wird ſtrafrechtlich verfolgt, 








Die „Densibe KortisBeitung“ erſcheint wöchentlich einmal. Bezussvpreis: vierteliährlih 1,50 ME. 
bei aflen Kaifert. Boftanftalten (Hr. 1764); direkt nuter Gtreifband dur& die Erpedition: fir Dentfhland und Öfterreih 
2 mr, für das —5 — Austand 2,50 WIR. — Die „Deutihe ForfZeituug“ fan auch mit dev „Deutſchen Jägers 
Beitung“ und deren Beilagen zuſainmen beyooen werben, und beträgt dev Preis: a) bei den Raiferl. Poftanitnlten 
R wit, b) diveft durch die Gzyedition für Deutihland und Öfterreih 4 ME, fir das übrige Andland 5,50 DIE. 
Qniertiongpreid: die dreigeipaltene Ponvareillczeile 2O Bf. 


"Nr. 50. Nendanm, den 16. Dezember 1900. 15. Band. 














An unfere Sefer! 
Wir machen unfere geihägten Abonnenten darauf aufmerkſam, dak mit Nummer 52 das 
Quartals · Abonnement auf 
die Jeutſche Forſt · Zeitung“ nebſt den Gratisbeilagen „Forſtliche Rundfdjan‘‘ und 
„Des Förſters Feierabende“ (Nr. 1764 der Poſt⸗ZeitungsPreisliſte pro 1901) — Preis 
1 Mark 50 Pf. pro Quartal, 


die „Deutsche Yäger-Zeitung‘‘ mit den Beiblättern: „Deutſche Forſt-Zeitung!‘ und 
deren Beilagen, „Das Waidwerk in Wort und Bild“, „Das Sehele‘, „Das 
Sciekwefen‘‘ und „Bereins - Zeitung‘ (Rr. 1797 der Boft- Zeitungs Preislifte 
pro 1901) — Preis 3 Mark pro Quartal, 
abläuft und die Beftellung für das foınmende Quartal, 1. Januar bis 31. März 1901, rechtzeitig zu 
erneuern ift, damit in der regelmäßigen Zujendung der Zeitung feine Unterbrehung eintritt. 
Den Abonnenten, welde die Zeitungen von nnd direlt unter Streifband bezogen, 
werden wir biefelben, wenn nicht Abbeſtellung eriolgt, weiter fenden. Wir erjuchen bieje direkten 
Abonnenten um Einſendung des für Abonnement und Frankatur entfallenden Betrages. 


reſp. auf 


Unfere „Deutihe Forft- Zeitung” hat fib mehr und mehr zu einer Vertreterin der Standes. 
interefjen der Forfibeamten entwidelt. Auch das Gebiet der Forftverwaltung und der Forft- und 
Jagdgeſetzgebung ift von ihr in immer fteinendem Maße berüdfihtigt. Wie jehr wir auf dieſen 
Gebieten das Richtige getroffen haben, beweiit die weite Verbreitung der Zeitichrift und der Ichhafte 
Meinungsaustanfh in ihren Spalten zwiſchen unjerem alle Kreiſe der Forftbeamten umfafienden Lefer- 
Treife. Wir glauben, gerade in wichtigen Fragen den Intereſſen der Beamtenſchaft dadurd gedient 
zu haben, dab wir das wirklich GErreihbare und Gerehte der Forderungen in ſachlicher, ruhiger 
Weiſe beſprochen haben. Diefer Richtung fol die „Deutihe Zorft- Zeitung” auch in Zukunft 
treu bleiben. N 

Die Behandlung des forſttechniſchen Gebietes ift durch die monatlich eriheinende Gratisbeilage 
„Forklide Bundfdyan‘‘ weientlih erweitert worden. Leiter berfelben ift Herr König. Forft 
aflefior Dr. Bertog. Da derſelbe als forftliher Beirat der Landwirtſchaftskammer für die Provinz 
Brandenburg in enger Fühlung mit den Bedürfniſſen der Privatforſtwirtſchaft if, glauben wir, daß 
unfere Zeitung auch für den Privatwaldbeiiger an Wert gewonnen hat. 

In den zwölf Nummern, in welden die „Forſtliche Rundſchau“ erfceint, fehlt die Beilage 
„Förſters Feierabende“, jo daß von biefer im Jahre nur 40 Nummern berausfommen. 


Etwas Neues zur Verfiherung der Mitglieder des „Brand« 


Die Gratißbeilage „Des Förſters Seierabende‘‘ bringt die für den Forftmann widtigfen 
Mitteilungen aus dem Gebiete der Landwirtihaft, des Gartenbaues, der Hauswirtſchaft, der Fiſcherei 
und der Bienenzudt. - 

Die Abonnenten der „Deutſchen Forit- Zeitung” erhalten jerner als Gratiöbeilage zum Jahred- 
ſchluſſe einen MWandkalender in prächtigem Farbendruck. 

Im Briefkaſten ber „Deutſchen Forſt⸗Zeitung“ finden alle Anfragen forſtlichen Inhalts durch bie 
zahlreichen fahmännifhen Mitarbeiter in allen Teilen unſeres Baterlandes ihre fahgemäße Beantwortung. 

Die „Deutihe Forft-Zeitung” ift dur bie firenge Innehaltung ihres Programms zur gelefenken 
und verbreitetften Fachzeitung geworben; damit fie aber diefem Programm, ein Freund und Berater 
des deutihen Förfterftandes zu fein, immer mehr gerecht werde, ift ed nötig, daß fie in keinem beutiden 
Forſthanſe fehle. Um dieſem Ziele nahezutommen, bitten wir namentlich die Herren Revierverwalter 
und Waldhefiger, fi) die Verbreitung unſeres Blattes bei dem ihnen unterfieflten Perſonale ange: 
legen fein laſſen zu wollen. Für diefen Zwed ftehen wir. mit BProbenummern im jeder Anzahl 
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gern zu Dieniten. 
Wir bitten um zahlreiches Abonnement. 
Reudamm, im Dezember 1900. 


‚Der Verlag. 


Die Shriftleitung. 





Etwas Neues zur Derfiherung der Mitglieder des „Brandverfiherungs- 
Dereins Preußiſcher Forſtbeamten“ gegen Unfall etc. 


Bon R. Witzky, Kgl. Förſter, Seyba IL 


Nachdem fhon verjchiedentlic in dieſer 
eitung das Vorteilhafte obiger Ver— 
tcherung der Forftbeamten hervorgehoben 
worben ift, joll e8 heute meine Aufgabe fein, 
— nach nochmaliger Prüfung der Statuten 
und DPerfiherungsbedingungen mehrerer 
derartiger Gefellihaften und Vergleiche 
mit den Bedingungen der Frankfurter 
Geſellſchaft die großen Vorteile, 
welche die vom Direktorium ded „Brand: 
verſicherungs⸗Vereins“ gewählte Gejell- 
ſchaft bei Regelung der Entfhädigungs- 
anjprüce bietet, die gerade für uns 
Forleute befonder8 ins Gewicht fallen, 
bier hervorzuheben und durch Beifpiele 
zu beleuchten: 

1. Angenommen, der Förſter X. hätte 
eine Unfalverfiherung auf ben Todes: 
und AInvaliditätsfall mit der Frankfurter 
Gefellihaft adgefchloffen, und zwar in 
Höhe von 10000 Mark. — Kommt nun 
&. nad) einiger Zeit im Holzſchlage durch 
einen fallenden Stanım zu Tode, fo 
erhält die Witwe de3 X. zunächſt eine 
ftaatlihe Unfallentfhädigung (die fogen. 
Witwen: und Waifengelder) und daneben 
noch anſtandslos von der Frankfurter 
Unfallverſicherungs-Geſellſchaft die .ver- 
fiherte Summe von 10000 Mark aus: 
gezahlt. 

2. Angenontmen aber: &. käme nicht 
im Holzſchlage, fondern z. B. durch Zug- 


entgleijung zu Tode, fo erhebt die Witwe 
des &. zunächſt Scadenerfag-Anfprüde 
an die betreffende Eifenbahn-Verwaltung. 
Das jährlihe Eintommen des &. foll inkl. 
aller Emolumente hier 2400 Mark be: 
tragen. rau X. führt den Nachweis, 
daß fie mit ihren zwei Sindern jährlich 


%/s dieſer Summe verbraudt bat, das 


übrige Drittel auf den Unterhalt be3 
Ehemannes entfallen ift. 

Frau £. würde aljo in diefem Falle 
für ſich und ihre zwei Kinder ®s des 
Gefamt- Einkommens ihres verftorbenen 
Ehemannes, alfo %s von 2400 Mark 
gleih 1600 Mark, als jährliche Rente 
bon der Eifenbafnvermwaltung beanfpruden. 
Sie würde nachweiſen, daß der Befund: 
beitözuftand des Hörfterd X. ein folder 
gewefen ift, daß X. nad) menſchlicher 
Vorausfiht feine Witte unter gemöhn: 
lihen Berhältniffen nod lange Jahre 
hindurch überlebt haben, auch daß jein 
Einkommen noch geftiegen fein würde. 
Wenn Frau € nun aud nit die 
Zahlung der beanſpruchten Jahresrente 
von 1600 Mark durchjegen wird, fo läßt 
fi) doch annehmen, N ihr unter Hilfe 
eines tüchtigen Rechtsanwalts vielleicht 
1200 Mark Jahresrente oder eine ein: 
malige Stapitalabfindung in Höhe von 
fagen wir der befleren Überficht wegen 
ca. 20000 Mark, für ſich und ihre zwei 





verfiherungs-Bereins Preußifcher Forſtbeamten“ gegen Unfall zc. 
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einen Sinder gerichtlih zugeſprochen 
werden wird. 

Neben diefen von der Bahnvermwaltung 
der rau &. gezahlten 20000 ME. 
erhält fie auf die Unfalls 
verfiherungs-Bolice noch von 
der — Geſellſchaft 
die Verſicherungsſumme voll 
mit. 2202 02020202.10000 ME, 
fo daß Frau €. im ganzen 30000 ME. 
erhält. — — h 

Da ed des Verfaſſers Abficht war, 
ſich auf den Todes: und Invaliditätsfall 
‚gegen- Unfall zu verfihern, fo befchaffte 
hs bie Unfallverfiherungs=-Bedingungen 
des „Allgemeinen Deutjchen Verficherungs- 
Vereins zu Stuttgart”, aud) eine3 der weit- 
a a und beftfundierten In⸗ 
Stitute diefer Klaſſe. Nur deshalb hat 
der Berfafjer gerade diefe Bedingungen 
mit bejonderem Fleiße ftudiert und? — 
als ihn der Abſchluß des Direktoriums 
de3 „Brandverficherungd= Vereins“ mit 
der Frankfurter Selelicaft befanut 
wurde — beide Verfiherungsbedingungen 
mit einander verglichen und die großen, 
durch den — des Direktoriums ges 
botenen Vorteile voll erkannt. 

3. Angenommen alſo: X. babe nicht 
bei der Frankfurter Gejellihaft, fondern 
bei dem „Allgemeinen Deutihen Ber: 
fiherung3-Berein zu Stuttgart” feine obige 
Berfiherung mit 10 000 Mark abgeſchloſſen, 
fo täme wohl bei Gntfhädigungs-An- 
ſprüchen zunädft S 14 der Bedingungen 
des Stuttgarter Vereins in Betradt. 
Der Paragraph lautet: 

8 14. Regreß. 

Wenn auf Grund erlittener Bes 
[hädigung megen irgend einer Ber 
anlafjung des Schadens einem Mitgliede 
Schadenerfaganfprüche gegen Dritte zus 
ftehen, fo gehen diejelben, ohne daß es 
einer befonderen Gefjion bedarf, bis zur 
Höhe der vom Verein gezahlten, bezw. 
noch zu zahlenden Exrfagleiftung auf den 
Verein über. Auf Verlangen des Ber- 
eins ift denfelben jedoch von dem Ber: 
fiherten (im Original Elein gefchrieben) 
eine ordnungsmäßige GeffionsUrkunde 
ar 

iefev $ 14 bürfte doc ergeben, 
daß hiernach im Falle ber Tötung des 





Förſters X. duch die Zugentgleiſung 
von der an Frau X. zu zahlenden bahn⸗ 
lichen Entihädigung 10000 ME. Schaden: 
erfaganjprühe zunädhft an den Ber- 
fiherungs=Berein übergehen, fo daß meiner 
unmaßgeblihen Anfiht nad in ſolchem 
Falle Frau X. erhielte: 

von der Bahnvermaltung 

nur noch . . . . . 10000 Mt. 

(10000 ME. hat fie ja ) 

nad 8 14 abgetreten) 
fomwie die Berfiderungs: 

fumme von dem Verein 

‚voll mit and. . . . 10000 „ 

in Summa alfo bier nur: 20000 DE. 

ftatt der 30000 ME. zu Beifpiel 2. 

Boll murden die 10000 ME. Ber: 
fiherungsfunme auc hier von feiten der 
Stuttgarter Gefellihaft ausgezahlt, da 
Foörſter & noch nicht 60 Jahre 
alt war. F 

Wäre er.61 Jahre alt gewgen 
erhielte ſeine Witwe nur 5000 ME. Ver⸗ 
ſicherungsſumme, denn 8 6,5 der Stutt⸗ 
garter Bedingungen beſagt folgendes: 

5. Der Verein leiftet nur die Hälfte 
der verficherten Summe, 
a) wenn ein Verſicherter, 

als 60 Jahre alt ift, 

Unfalles ftirbt, 

b) wenn ein Verſicherter, welcher über 
65 Jahre alt ift, von einem Unfall 
etroffen wird, gleichviel, welche der im 

A, litt. a—d, genannten Folgen 
der Unfall nad fich zieht. 

Qitt. a-d: a) Tod, b) bleibende, gänzliche 

Ermerbsunfähigkeit, c) bleibende, unvoll« 


welcher mehr 
infolge eines 


känbige Erwerbsunfähigkeit, d) borüber- 


gehende Ermerbsunfähigkeit.) 

Nah 8 A A a der Stuttgarter Be- 
dingungen leiftet ber Verein auch nur 
die Hälfte der verficherten Entſchädigungs⸗ 
fumne, wenn der infolge Unfalls Geftorbene 
unverheiratet oder verwitwet war, ohne 
Kinder zu hinterlaffen. 

Diefe Bedingungen fallen bei der 
vom Direktorium gewählten Srankfurter 
Geſellſchaft weg. 

Letztere jagt in ihrem 8 18 hingegen: 
„Die Rechte und Regrekanfprühe des 
Berfiherten an dritte Berfonen (Behörden, 
Eifenbahnen, Brivatperfonen) gehen nicht 
auf die Gefellishaft über. Die Geltends 


vom 10. db. 
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madung folder Anjprüde bleibt vielmehr 
dem Berficherten vorbehalten.“ 
Durch in meinen Händen befindliche 
— der Filial⸗Direktion Berlin der 
rankfurter Unfallverſicherungsgeſellſchaft 
Mts. ift meine diesbezügliche 
Anfrage in Betreff der Beifpiele im be= 
jahenden Sinne beantwortet worden. 
Beide Berfiherungsgefellfhaften ver: 
öffentlichen in ihren Drudicriften Über: 
fihten, wieviel für 1000 ME. Verſicherungs⸗ 
fumme Sn — je nah dem 
Eintritt bes Unfalles in einem beftimniten 
Lebensalter — gezahlt werben. 
Beim Vergleich beider Tabellen findet 
man, daß zwar beim Eintritt von Unfällen 


in jüngeren Sahren der Gtuttgarter 
Verein pro 1000 ME. Verficherungsfumme 
ca. 1 ME., auch ftellenweis etwas darüber, 
mehr pro Jahr zahlt als die Frankfurter 
Geſellſchaft. Dieje eine Mark bleibt aber 
ewiß für den Mentenempfänger wenig 
ühlbar. 

Ganz anders ſtellt ſich nun aber das 
Verhältnis im vorgerückten Lebensalter, 
in dem fid) gerade meift die Ausgaben 
für ——— zu verſorgende Kinder 
zu ſteigern pflegen. 

Hier leiftet die Frankfurter Ber 
fiherungsgefellihaft ein ganz bedeutendes, 
in die Augen fpringendes Mehr: 

Es zahlt 3. B.: 




















































Bei Beginn ür 1000 Mi. B erungsfumme | Alfo für 10000 ME. Berfiherungsfunme 
der Ba im a jährlich eine FH von j on eine jene ae a 
Lebensalter ber Stuttgarter die Frankfurter der Stuttgarter die Frankfurter 
don Berein Beri.-Sefellihaft erein Berf.-Gefelligaft 
20 Sahren: 54,17 53,17 541,7 531,7 
25 — 56,27 55,35 562,7 653,5 
80 " 59,14 58,12 591,4 581,2 
835 — 62,87 61,57 628,7 615,7 
40 — 67,87 66,09 673,7 "660,9 
45 u 72,84 72,28 728,4 722,8 
50 P 79,66 80,77 796,6 807,7 
55 u 88,48 92,68 884,8 926,8 
58 = 94,79 101,78 947,9 1017,8 
80 5 99,86 109,09 998,6 1090,89 
65 » 116,12 132,87 1161,2 1328,7 
67 M 124,38 143,76 1243,8 1437,6 
70 ni 189,04 - 164,07 1390,4 1640,7 
75 — 170,85 204,46 1708,5 2044,86 
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Von W. Keßler, Koniglicher Forſtmeiſter. Gortſetzung) 


agdgeſchichtlich ſehr intereſſant iſt 
Tit. „von Gehegen, Schonung der 
Elends⸗Hirſche und Auern, wie auch des 
Damm⸗ und Reh⸗Wildprets, Faſanen, 
Trappen und Schwanen“. Aus dem⸗— 
ſelben geht hervor, daß Elendshirſche, 
d. h. Elche und Auerochſen „aus unſerem 
Koönigreich Preußen“ hergebracht und aus⸗ 
geſetzt worden waren, und zwar etwa in 
den Jahren 1680—1690. Beſondere 
Edikte hierüber find unterm 24. Mai 
1681 und 1689 in in denen das 
Schießen auf diefe jeltenen Wildarten, 


welche damals aljo in Oftpreußen noch 
einigermaßen verbreitet geweſen fein müffen, 
bei 500—1000 Thlr. Strafe verboten war. 
Faſanen und Damwild feinen etwa? 
fpäter eingeführt zu fein, über legteres 
handelt das Edikt vom 12. Oktober 1703, 
über erjtere dasjenige vom 81. Oktober 
1703. Schießen von Damwild wird 
mit 800 Thlr. Strafe, von Faſanen mit 
50 Thle. Strafe bedroht. ß 
über Schonung der Nehe find Edikte 
vom 15. Juni 1693 und 18. März 1713 
erlafjen; über „Zrappen und Schwanen“ 
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Handelt ein Edift vom 15. Oftober 1688; 
über Schonung der ebenfalls ausgefeßten | $ 
Biber find Edikte vom 8. Dezember 1707 
und 20. Januar 1714 vorhanden. 

über a Tit. an 
der für alle8 weiblihe Rot⸗, Reh⸗ un 
Schwarzwild, wie für Hafen die Er 
zeit vom 1. März bis 24. Auguft feftfett, 
wogegen das männliche Wild „zu nots 
wen digen Ausrüftungen oder fonften jedoch 
civiliter” jeder Beit zu ſchießen erlaubt 
fein dei m f k 

es hiftorischen Anterefjes wegen feien 

Hier die Tit. en d XXXIV auf 

geführt, meihebieStrafenwe DE 

oderzu verbotener Zeit gejchehenen Wild: 

retſchießens und, die Wildprettare, „wein 
ches verfaufet wird“, enthalten: 

Tit.XXXIII. Strafewegenunbefugten 
ober zu verbotener Beit gejhehenen Wild- 
—8 chießens. 

Wir ſetzen und ordnen auch hiermit 
zu Abwendung alles unbefugten N end 
und Schießens und zur Erhaltung Un er 
Hoheit, daß hinfüro und von dato an 
Derjeni e, wer der auch fei, ſowohl reifende 
Se e als Einheimifche, jo auf Unferen 

enden und Gehegen ohne Unfere gnädigfte 
Permiſſion 


Einen ER Jose: 












. 500 Thle. 
. 400 


Ein Stüd ” 
Ein Bit sah as z 
Ein Rh. . > 
Eifer Sämein oder Segler 500 y 
u... ji Be 400 
ö ing. A 200 , 

&n "ge h . 100 „ 
in Haafe . 50 . 
Ein Be 5 u 
Eine Trappe . u % 
Ein Auer-Hahn ober denne 50 „ 
Ein BireHahn . 50 
Ein ges BEER 50 u 
Ein Rebhuhn . m & 


Ein Hafelfuhn. . . 
zur Strafe beym Holtz⸗ Markte ehem 
und fo often er darüber betreten wird, 
ohnfehlbar erlegen und dem Denuncianten 
ber vierte Teil gegeben werden follte. 

Tit. XXXI ildpreths⸗Taxa, wenn 
ſolches verfaufet wird, 

Das Wildpreth, fo auf Unſers Oberz, 
auch Hofjägermeifterd und Oberforftmeifters 


außgeftellete Zettel von denen Unter: 
Sorfflebienten zum Berkauf gefchoffen wird, 
ol von Trinitatis net Jahres an 
a bezahlet werden, als: 
bi Hi — = Th 
zehn en. .5 
Einen Spießer.. . b 
och 2 
in jähriger Hirjch oder 
i Kih-dars — 
Ein Reh-Bock .. 
Ein Damm⸗Hirſch. 
Ein Thier . . 
ER Danım-Falb . . 
ES Schwein . 
Eine je oder Keyler 
ft e3 unter vier Jahr 
ji überjährig Froͤſch⸗ 
i 


8 
Ein ommers oberen 
PR ling. 

ee BER 
Ein Auer-Hahn 
Ein Selen — 
Ein Birk-Hahn. 
Eine Trappe 
Eine wilde Gans. 
Eine wilde Endte . 
Eine KrikEndte . 
Eine Waldfchnepfe. 
Eine wilde Taube. 
Ein Krams-Bogel . 
Eine Lerche 
Rebbühner und Sofelgüßner "aber follen 
von Unjeren Forjtbedienten gar nicht vers 
Eaufft, von unjerer Küche aber, wenn auf 
Special=Befehl dergleihen dahin geutert 
wird, dag Stüd mit 12 Groſchen bezahlet 
werben, und laffen Wir es ratione de3 
begehrten Schießgeldes vor Unfere Forft- 
bediente bei biöeriger Obfervant, daß 
nehmlich vor jedes Stüd hohes Wil dpreth 
6 Groſchen Schießgeld und vor die Fuhre 
befonder3 etwas, aber vor da8 übrige 
Meine Wildpreth nad) advenant gegeben 


werde. 

Was die Wildpreth3; 
folche werben von Unjerm Ro 
und Ober-forftmeifter, weil 
befte Wifjenfhaft von den Heyden haben, 
und der Zeit, wenn das f preth ohne 
Schaden kann gefäoffen werben, kundig 
find, allein unterfchrieben und ausgegeben. 


lr. 


12 Gr. 


Be OU OD ID co He > Co Bir 


2 


mm 


— — | 4880 


sea za aw vr 


Bir 
2 


Szettul anlangt, 
Deegenneiie 
tefelbe die 
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Ganz eigentümlic, berührt die fabel- 
hafte Höhe der Strafgelder, welche bei 
dem damaligen unverhältnismäßig hohen 
Wert des Geldes ganz unerjchwingbare 


aud die Forftfrevler abgeurteilt wurden, 
ift übrigens für das märkifche Forſtweſen 
charakteriſtiſch durch Jahrhunderte hindurch 
geweſen. Noch heute wird im Volksmunde 


Beträge darſtellen dürften. Sehr wunder: |der früher meiſt monatlich ſtattfindende 


bar ijt außerdem die Aufführung des 
Luchfes mitten unter dem Nutwild. Der 
Betrag von 150 Thlr. für ein Rebhuhn 
und Haſelhuhn erſcheint faft unglaublich 
und iſt wohl nur zu verftehen, weil dieſes 
Federwild ausihließlih an die Hofküche 
abgeliefert und dort mit dem heben Betrage 
von 12 Gr. bezahlt werden follte. 
Die Hofküche foll überhaupt alles Wild 
nad) der Taxe fofort bar bezahlen. Auch 
Abmurfftangen und 
abgeliefert oder nach Möglichkeit verwendet 
werden. iS 
Wolfsjagden feinen damals noch 
häufiger abgehalten worden zu ſein, und 
handelt Tit. XXVII von den Pflichten 
der Unterthanen hierbei, wobei auch Adel 
und Ritterſchaft ermahnet werden, ſich zu 
beteiligen. 
Die Vertilgung des Raubzeuges wird 
in Tit. XXVVUI behandelt. Die Forſt⸗ 
bedienten waren hiernach zunächſt ver- 
pflichtet, nach dem Edikt vom 19. Januar 
1718 jeder zehn paar Habichtöflauen zu 
liefern. Im übrigen follten fie für auf 
den Holzmärkten abgelieferte Bälge und 
Klauen igendes Schieß⸗ und Fanggeld 
erhalten: 
ür einen Fuhs . .6 ©r. 
ine Otter . 2 22 2.2.6 
Eine wilde Kae . . . . 
Einen Marder oder Slling . 
Ein ®iefl . . . ... 
Ein paar ganze Ahr-Slauen 
Ein paar Shufuthd . . . . 
Ein paar Habichts⸗ oder Hoveyen⸗ 

Klauen 
Ein paar Eulens oder Raben⸗ 

Flauen: u. 
Ein paar Sperber-Stlauen 

Ein paar Krähen-Klauen. . . # 
Recht ausführlid) ift der in Tit. XXX 
angegebene Heydereutereid; etwas Fürzer 
der ln Tit. . rn 
beiden Eiden wird auf die Holzordnung 
vom 20. Mai 1720 bingewiejen. 

Die Einrihtung der Holzmärkte, auf 
welchen nicht nur Hölzer verkauft, fondern 


zu mn 


BD PPBNDPBO 


u u >} 


Horftgerichtätermin s Holzmarkt genannt, 


Genau fiebzig Jahre nach der „Holz:, 
Maſt⸗ und Ja dordnung“ Friedrich Wil⸗ 
helms J. erließ der königlich kurmärkiſche 
Oberforſtmeiſter von Kropff unterni 17. Juni 
1790 ſeine fogenannte „Erinnerungs⸗ 

nftruftion für die ſämmtlichen Kgl. Forſt⸗ 
edienten KB Diſtriktes.“ 

Dieſe durchaus denkwürdige Geſchäfts— 


allwildpreth follen | anweiſung zeigt uns die Forſtorganiſation 


und Berwaltung ſchon erheblich weiter 
Ben und entmwidelt. 

ad Art. I wurde damals für jedes 
Forſtrevier alljährlich ein neuer Etat auf- 
Be „der zum Geſetze dienet, wieviel 
jährlich aus einem Forftrevier aufgebracht, 
wieviel davon audgegeben und wieviel 
überſchuß zur Kaffe abgeliefert werden foll.“ 

Nach Art. IL wurde danıal3 von jedem 
Revierverwalter ein Kafjen-Manualgeführt, 
worin alle Einnahmen und. Ausgaben 
binnen 24 Stunden eingetragen werden 
follten. 

Am 26. jedes Monats wurde ein 
Kaſſenextrakt abgefchloffen und der Eönig- 
lihen Sammer zuglei mit den vereins 
nahmten Geldern eingereicht. Außerdem 
wurde alle zwei Monate ein Stafjenertraft 
an den Oberforftmeifter eingefandt, worin 
namentlich auch über alles Wildpret genau 
er geführt und abgerechnet werden 
mußte. 

Außerdem wurden Quartal⸗Rapports 
von allen Kaſſen⸗- und Rechnuugsſachen 
angefertigt, welche fi ſowohl auf die 

olzeinnahme und ⸗Ausgabe, wie bie 

agd zu erftreden hatten und zudem 
Nachrichten Über den ganzen Betrieb ents 
balten follten. 

Art. V, die forftlihe Wirtfhaft und 
einige fonftige Dienftpflichten betreffend, 
betont — die Pflicht des Revier⸗ 
Verwalters, die Überhälter rechtzeitig aus 
den Kiefernfchonungen zu entnehmen, re 
das Stubbenholz nad, Möglichkeit zu ver⸗ 
werten und an Stelle befjeren Brennholzes 
abzugeben, die Holzhauer zu möglihft 
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niedrigem Hauen der Stubben, melde 
höchſtens ſechs Zoll über dev Erde jein 
follten, anzubalten, ferner genügend Samen⸗ 
bäume ftehen zu lajjen, „wodurd ohne die 
eringften Sohlen, blo3 durch den natür- 
ihen Anflug die Blößen wiederum in 
vortrefflihen Holzanwachs zu bringen find.“ 
Etwa erforderlihe künftlihe Kultur wird 
nur der ungeſchickten Behandlung zuge 
ſchrieben. 

Was die öffentlichen Triften und Straßen 
anlangt, wird beſtimmt, daß 

a) die Dorf- und Holzwege 11/a Ruten, 
b) die großen Landjtraßen nur 3 Auten, 
ec) die Viehtriften und großen Heer 
ftraßen, „worauf polnife Ochſen zu 
den Städten getrieben werden”, nur 
5 Nuten 
Breite befigen follten. 

Was den Holzhieh-anlangt, fo foll zu 
allererft alles alte Holz aus den Schonungen, 
„bevor es darin verwachfet“, und zwar bei 
jungen Schonungen bei tiefem Schnee 
herausgehauen werden. 

Die abgedienten Samenbäume müſſen 
zur Herausnahme bei Schnee zeitig im 
Herbit angefchlagen werben. } 

Demnädft joll das ſchlechteſte und 
Schwammholz, das mit: der Abftändigkeit 
droht, aus der „Totalite“ weggenommen 
werden. Wahrſcheinlich dürfte hier der 
Ausdrud Totalit6 gleich der jetzigen 
Zotalität zum erſtenmal amtlich aufgeführt 
werden. 

Erft wenn dieſe zwei Kategorien von 
Stämmen genugt find, dürften „erft einige 
der reifeften und nicht mehr im beiten Wachs⸗ 
tum ftehenden Schläge“ vorgenommen 
werden. Diefelben find durch Fortnahme 
des allerſchlechteſten Holzes zunächſt in 
Samenſchlagſtellung zu ftellen. Lichtungen 


in geringen Baumbolzarten follen unter- 


allen Umftänden vermieden werden. 
Bezüglich) der Organifation ift zu 
erwähnen, daß ftet3 von einem Forſt⸗ 
amte die Rebe ift, al defjen Hauptperfon 
der Mevierforftbedienftete oder Oberförfter 
ausdrüdlich bezeichnet wird. Wer außer: 
dem noch zum Forftamte gehört, wird 
nicht gejagt. ALS Untergebene des Ober- 
förſters werden Hegemeifter, Unterförfter 
und Haideläufer genannt. Der Oberförjter 


— LT 


fteht direkt unter dem Oberforftmeifter, bei 
welchem er auch Urlaub über 24 Stunden 
nachſuchen muß. 

Die Forftbeamten waren auch vers 
pflichtet, darauf zu achten, daß die Abdeligen, 
aud Städte, Kämmerei- und Dorfhaiden 
nicht verpachtet werden. Amtsunterthanen 
follen nur mit Genehmigung der königlichen 
Kammer Holz aus ihren Haiben verkaufen 
dürfen. 

Bauholz durfte ohne fpezielle Ordre 

ar nicht verkauft werden. Brennholz 
Mie zumeiſt erſt gegen die Wintermonate 
zum Verkauf gelangen. 

Torfbrücher follten ſorglantng ent his 
und angezeigt werden. “Die ildbahnen 
oder Fenergeftelle müfjen bis 1. uni 
jedes Jahres gereinigt und aufgearbeitet 
werden. Holzhauer, Teerfchweler und 
Schneidemüller wurden vereidigt. Auch 
bier wird als Strafe für den Schneide 
müller, welder einen Sägeblock ohne 
giltiged Atteft annimmt, 50 Thaler Strafe 
und 5 Thaler Denunziantengebühr erwähnt. 

Statt der hölzernen Verhegungen und 
toten Zäune bei den Gärten der Ober- 
und Unterförftereien wünſcht von SKropff 
eine neuerfundene Art Lehmmäntel zu 
feßen, welche er dringend empfiehlt, wahr: 
ſcheinlich jedoch, ohne hiermit nennenswerten 
Erfolg erzielt zu haben. 

Die Unterförſter follen die Defraudanten 
nicht ohne Not mißhandeln, auch bei Aus: 
richtung ihres Amtes nicht [impfen „oder 
die Unterthanen bei ihren Forſtdienſten 
durch vieles an fich unfittliches, beftändiges 
Prahlen und Lärmen in der Forſt ver 
drießlich machen.“ 

Auch wünſcht von Kropff, der in dieſer 
Hinfiht feiner Zeit um mehr als ein 
Sahrhundert vorausgeeilt zu_fein feheint, 
daß zur Abkürzung unnötiger Schreibereien 
alle Berichte u. |. w. an ihn ohne die 
mindeften Titulaturen und Gurialien 
abgefaßt werden follten. 

Aus den Beitimmungen über Forſt⸗ 
grenzen ift hervorzuheben, daß jeder 
Grenzhügel 8 Zuß im Durchmeffer halten, 
5—6 Fuß hoch fein, recht feftgetreten, 
überall mit Raſen belegt und rundum 
mit einem 14/s—2 Fuß breiten Graben 
verfehen fein follte. (Fortfegung folgt.) 
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— €» - and Iagd| . 8. Mitt den Gem: iten de 
Beamte, —— ehe Fk rt ae Sagdfrevler muß a Ra et — zu 


Hauptaugenmerk zu rihten?] Zur Beantwortung 
diefer Frage fage ich in Kurze: 

1. Er muß fih mit feinem neuen Schuß- 
bezirke bezüglich der Grenzen mie auch der Wege 
im Innern genau vertraüt machen, hauptfächlich 

ußjteige und Nebenwege Tennen lernen, da 
eßtere don Holge und Wilddieben viel lieber be— 
nutt werden, als die breiten und geraden @eftelle 
und Abfuhrmege. 

2. Er mup ſich jobald wie möglich darüber 
zu unterrichten fuchen, welche Berechtigungen auf 
‘feinem Scußbezirfe Iaften, fei es nun Raff- und 
Leſeholzberechtigung, Waldweide, Grasnugung, 
Beeren» und Pilzenugung oder fonft ein echt, 
und in welcher Weiſe, in welchen Unıfange 
und in welchem Diftrikte diefe Serbitute ausgeübt 
werden dürfen. 2 

3 Sind für die eine oderdie andere Berechtigun— 

‚bie Schonungen gejchloffen, fo muß er ſich auı 

vergewiſſern, daß diefelben als folhe auch Far 
und deutlich bezeichnet find, entiveder durch Tafeln, 
Strohmifche oder dergleichen mehr; jedenfalls in 
der — — reſp. von der Ortspolizeibehörde 
vorgeſchriebenen Art,und Weiſe. 

4. Es miüffen dem Beamten alle Komi— 
munifationswege, weldye durch feinen Schutzbezirk 
führen, wohl befannt fein; auch joll_er auf die 
übrigen Berechtigungs⸗ und Intereſſentenwege 
und Fußſteige ein Auge haben, und er muß 
wifjen, wer die betreffenden Wege benugen darf 
und wie dieſelben benußt werden dürfen, fei es 
nur zum Gehen, Reiten, Fahren oder Viehtreiben, 
oder ob der eine oder der andere die betreffenden 
Wege in jeder Art, und Weife, wie angegeben, 
benugen_ barf. 

5. Er muß wiſſen, 06 die Inftandhaltung der 
vorgedachten Berechtigungsmege und Fußiteige 
nur dem Waldbefiger allein oder ſänitlichen Bes 
rechtigten, und in welcher Art und Weife obliegt. 

6. Sollte der Waldhefiter auf der neuen 
Stelle, weldye ber Forjtbeanıte antritt, auch Aftin- 
Berechtigungen haben, fei es zum Gehen oder 
Fahren über frende Grunbftüde, fo hat er fid) 
aud hier über Urt und Umfang diefer Ber 
rehtigungen genau zu informieren, damit dieſelben 
nicht etwa duch Gleichgiltigfeit verloren gehen. 

7. Sch eradjte es als eine Bilicht, ſich bald 
als möglid mit den nädjten Forft- und Jagd⸗ 
ſchutzbeamten in Verbindung zu fegen, um von 
denfelben Aufklärung über Gefahren, feien fie 
forſtſchutzpolizeilicher oder jagdpoligelliher Art, 
erhalten zu können. In vielen Fällen wird ja 
allerdingS der neue Forftbeamte don dem ab- 
ziehenden hierüber manches erfahren Fönnen; auch 
der Verwaltungsbeamte wird ihm bei feiner 
Dienfteinführung manches dienſtlich Wichtige ntit- 
teilen tönen. Iſt jedoch bei Übernahme der 
Stelle der frühere Stelleninhaber ſchon tot und 
der Verwaltungsbeamite auch erſt feit kurzem in 
ſeinem Bezirk, fo bleiben dem anziehenden Forſt⸗ 
und Jagdbeamten nur feine Kollegen, fein Haus 
meijter und feine Alten, wo er fich unterrichten ann. 





maden fuchen; ebenfo muß er millen, welde 
A m meiften m wie ann ag diejelben 
auptſächlich angegriffen zu merden pflegen, ob 
mit Art, Säge oder Meſſer, ob miehr bei Tage 
oder bei Nacht, ob mehr an Werktagen oder Sonn: 
und Feiertagen gejtohlen und gemildert wird. 
Auch fit es gut, wenn der Beamte die Transport 
weiſe ber geftohlenen Sache kennt, melde in 
feinem Schutbezirt am--meiften in Anwendung 
fonınt, feiern es nun Wagen, Schiebelareen, 
Schlitten oder Kühne, und wo bei letzteren die 
Anlegepuntte find. Die Namen und die Wohn 
orte der Hauptfpigbuben feines Schutzbezuks wird 
er wohl ſchon des öfteren in feinem Forſtrügebuch 
finden, mas ihm außerdem in diefer Hinſicht ein 
vortrefflicher Wegweiſer fen dürfte. 

9. Er ſuche ich über die Bedürfnifie der An 
wohner an geringeren Nutz⸗ und Geſchirrhölzern 
au unterrichten, feien e8 nun Schaufel» oder 
Harkenftiele, Qeiterbäupte oder Baumpfähle, Korb— 
ruten, Beſen⸗ oder Erbfenreifig u. f. w. Durch 

ewiffenhaftes Aushalten diefer Sortimente ber 
a ex feinem Brotheren eine größere Einnahme 
und giebt den Anwohnern Gelegenheit, ſich dieſe 
Sölser Taufen zu _ konnen. In königlichen, 
ommunal« und größeren Privatforften wird über 
die Aushaltung, Aufarbeltung zc. des Holzes 
feiteng der Verwaltung beftinmt; jedoch iſt es 
meines Erachtens auch gut, wenn der Foritbeane 
Kaufmann ift, wenn er den jeweiligen Stand des 
Holgmarkteö genau fennt, um feinen Vorgefegten 
hierin zu Fe oder, wenn er ſelbſt verkaufen 
muß, aud) dann jeinen Boften auszufüllen. 

10. Er achte darauf, daß ihm ſamtliche 
Wirtfhaftsbücher, Inventarienſtücke, nod nicht 
verkaufte oder nicht mit Quittungen Betegte Holz 
vorräte feines Schutzbezirks richtig ergeben 
werben; ebenfo, falls Dienftwohnung vorhanden, 
daß diefelbe in den vorgeſchriebenen Yujtande fıh 
befindet, oder daß ihm Ds vorhandene Mängel 
entjprechender Erſatz geleiltet wird. 

11. Daß der anziehende Beamte mit fänıt- 
lien einfhlägigen Gefegen, Inſtruktionen und 
Verordnungen genau bekannt ilt, ſetze ich voraus. 

12. Er fuche fi einen Stamm guter Wald- 
arbeiter heranzuziehen und möglichft dauernd zu 
erhalten; über das „Wie“ ift ja in dieſem Blatte 
bejondere Frage geitellt. ferner verkehre er mit 
den benachbarten Forſt-⸗ und Jagdſchutzbeamten 
ſtets kollegialiſch, der Austauſch der gegenfeitigen, 
wenn aud) verſchiedenen Meinungen wirkt in den 
meiften Faͤllen Elärend. 

Im übrigen fei er gegen da8 Publikum ſiets 
zuvorkommend und freundlich, ohne natürlid; in 

egebenen Fällen e3 an der nötigen Entſchloſſen⸗ 
Rn und Energie fehlen zu lafjen. 

Vinnenberg, Poft Milte. 

Butter, König. Förfter. 
* 


— Wegebeſſerung.) In Nummer 44 der 
„Deutfchen Forſt⸗Zeitung“ empfiehlt auf Eeite 
816 Herr Meyer in einer kurzen Notiz die Wege 
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sefferung ‚mit, Holzabfällen. Eine derartige Wege- 
beilerung hat aber unter‘ Umftänden auch ihre 
Racteile. Werden nur Segeſpne und kurze 
Holzabfälfe (Rindenteile von Nadelholz) dazu bes 
aut, fo kann man einen Weg ſehr gut-und auf 
längere Zeit damit in ftande halten. SKonımit 
aber die Brügel- und Knuͤppelfrage dabei in.Be- 
tracht, fo kann ein Weg- nur .eine dauernde Befje- 
rung erhalten, wenn die Bodenverhältnifje bindend 
wirken. — Ich habe in ‚meiner Praxis aud) Wege 
mit Reifig und Snüppeln gebeffert, dabei aber 
efunden, daß fie höchſt unangenehm wirken 
önnen, ſobald ſie morſch und brüdjig ‚werden. 
Selbft bei ftarfer Bededung Tonımen im . Laufe 
der Zeit immer wieber Holzteile an die. Oberfläche 
des Wegekörpers, die mitunter durch ihre ſpitz 
enporragenden Teile für. Menſch und Tier ge— 
fährlich werden Tönnen. Aus. diefem Grunde 
dürfte e3 fich empfehlen, daß man an naſſen 
Wegejtellen (Sunipfitellen) nur Geftrüpp oder 
fonftige ſchwache Holzabfälle zu Befferungen ver- 
wendet, 5 AM. 


Horfilihe Streifzüge 
durch die Farifer Weltausfiellung. 
„ Bom Gorflafieffor Brhr: v. Brandis,;Braunfdmweig. 

: S (<blnb) 

über, die forftlichen Verhältniffe, infonderheit 
über ‚den: Holzerport ‚Sroatiens und Slavoniens, 
enthält der :Statalog: verſchiedene Angaben, denen 
ich folgende Daten entnehme: Dr 
Die Eiche. bededt 29%, ber_gefanıten Wald- 
fläche. Die. wertvolliten, dem::Stante gehörigen 


Beſtände diefer Holzart find in dem -63000 halg 


großen Bezirk des Ober-Forftanıtes Binkovce 
dorhanden; die alten Eichenbeftände nehmen noch 
eine Fläche von 3221 ha ein und ftoden auf Auchoden 


68 verbrauchen jährlich Buchenſchwellen: 


am linken Ufer. der’ Save: fie werden natürlich 
berjüngt, die Durchforſtungen beginnen mit dem 
wanzigſten —* Die Verwertung geſchieht 
urch Verkauf auf den Stanme, von dem Nutz⸗ 
holze werden 44% zu Dauben und 410/0 zu 
Brettwaren verſchnitten, nur 150/, gelangen als 
Bloche in den Handel, Die Preife fr den Feſt⸗ 
meter ſchwankten im’ Jahre 1898 zwiſchen 

13,75 ME. und, 33,10 ME. für das Feftmeter. 

Der Gefanterport Ungarns von Fiume und 
Trleſt belief ſich int Sabre 1897 allein auf 
35000000. Bauben. . 

Zwar an Wert weit geringer, an Mafje aber 
bedeutender ift der: Ertrag der Buchenbeftände 
Krontien-Slaboniens, die 60% der Waldflädhe 
einnehmen. Das. Buchenholz Hat trat feiner oft 
geringen Dualität gute Abfagverhältniffe als 
tavoletti und testoni, ſowie als Schwellen. Die 
beiden erftgenannten Sortimente find Brettchen 
für.die Kiften zur Verpadung von Gübfrüchten 
in Stalien, Griechenland und der Türkei. Leider 
iſt der Preis derfelben er [ca. 1 fm} 11,60 ME. 
in Trieſt) .augenblidlih fo niedrig, daß eine 
deutſche Konkurrenz, befonders ſeitens ber Ditfee- 
länder, ausſichtslos erſcheint. Die weite: Ent» 
fernung würde bei Waſſertransport nicht ſo ſehr 
ins. Gewicht fallen; da z. B. Kanada das Hundert 
tavoletti für 7. Pf. nach Trieft befördert. 

An Buchenſchwellen produziert Slabonien 
etwa 250000 -300000 Stüd, die meift Bei’ den 
heimiſchen Bahnen verwandt werden. Da unfere . 
Bahnverwaltungen noch immer .den Buchen- 
Schwellen ein ungerechtfertigtes Mißtrauen ent» 
egenbringen, feien- hier einige Notizen wieder⸗ 
jegeben, die ich aus verjchiedenen gelegehtlich der 
orftlihen Ausftellung beröffenstichten Schriften 
geſammelt habe. ; 5 


zahlen f. d. Stüd: " Imprägniernngsmethobe: _ 


Die franz. Eifenbahngefelljgaften . 1300000 Stüd ca. 2,80 Mf, Teeröl mit mindeſt. 10%, 
(0. 80 9, d. Geſ Bedarfs) BHenylfäuregehalt. 
die ungariſchen Staatsbahnen « 600000 Stüd 0,8—1,50 Mt. . ? 
die boßnifch-herzegow. StaatSbahnen . 100000 „ ° 2 ° Mumififatiom 
ß (160%, d. Gef.-Bebarf8) - i — 
die öſterreichiſche Sudbahn . . 100000 Stück .1,20—1,30 Mt. . ? 


Angeſichts des großen Bedarfes an’ Schwellen | jagdbaren Tierarten Ungarns daS Auge‘ des 


in Frantreich würde vielleicht in deutſchen Gebieten, 
denen der billige: Seeweg zur Verfügung. ftcht, 
der DVerfuch eine Erporles nad) dort in Er— 
wägung zu ziehen fein, da bei ber geringen Be— 


gchtung, die bei uns immer noch ER guter | geben, mögen folgende Hal 
u 


Erfahrungen im In und Auslande den Buchen- 
ſchwellen zugewandt wird, ja mit einen nennens⸗ 
werten Abſatze derfelben in Deutfchland vorläufig 
nicht zu rechnen ift. — Ä ; 
„Bei einem Beridite Aber die ungarifche 
Gruppe darf auch der jagdlie, dom Grafen 
Michael Eiterhazy in Peſi arcangierte - Teil der: 
felben nicht vergejjen werden, der das beſte bietet, 
was in dieſer Hinſicht in der Ausſtellung zu 
finden iſt. Da ſich ohne Abbildungen eine ein— 
ehendere Schilderung nicht gut ermöglichen läßt, 
ß fei nur erwähnt, daß neben Geweihen von 
märdenbaften Bimenfionen vor .allem - eine 
Tatralandſchaft mit Repraſentanten fänttlicher 


Jaͤgers feſſelt. 
Um ſchließlich einen Begriff don dei Koſten, 
die eine forftliche Außftelung in dem Rahmeii 
der öfterreichifchen ‘und ungarifchen erfordert, zu 
len dienen: 
‘Ungarn: Gefanittoften 7164000 ME, 
Öfterreich: Koſten derBorbereitung, 
des Transports und Arrangements: 
('% vom Stante, 1/2 vom Groß- 
grundbefi getragen) . . . . .,80000 ME. 
Dazu komnien nod die Koften für BT 
die Ausftellungsobjefte. Diefelden - " ° 
betrugen 3. B. für.den Staat ca. 25000 ME, 
für die General-Gemeinde Fleinis 8000 ME. 
Die Ansftellungen der’ übrigen Länder find 
in. Heinerem Maßſtabe gehalten: Amerifä hat 
u. a. 14 fehr gute Starten, die die Verteilung. der 
Wälder, die. Sfaatsreferpen, die Verbreitung ber 
Haupthölgarten, die meteorologifhen Berjältniife 
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zeigen (herausgegeben bon Department of Agri- 
eulture) gebracht, Kanada Photographien 86 ver 
f&iedener Holzarten in Rahmen der betreffenden 
Hölzer, ſowie Brettproben bon 40 hauptjählich 
exportierten Hölzern, Schweden das Mobell eines 
Sagewerkes neuefter Konftruftion und fo fort. 

Die forfilih bedeutendſte diefer kleineren 
Gruppen iſt zweifellos die japanifche, der Chef 
derfelben ift Herr Shiraſaewa, ber feine forftliche 
Ausbildung in Münden genofien hat. Unter 
Berũckſichtigung der weiten Entfernung, die bie 
Objekte zurüdzulegen hatten, iſt fie jehr reich 
haltig zu nennen und giebt Aufichluß über jeden 
Bizeig des dortigen Koritwirtichafsbetriebes. Auch 
a8 Verſuchsweſen ift durch Ertragstafeln und 

uwachsunterſuchungen verſchiedener heimiſcher 

olzarten, ſowie durch die eigenartige Darſtellung 
einer Stammanalyſe (bon tomeria jsponica) 
bertreten, die Durch übereinandbergenagelte Stamm⸗ 
icheibenfenntente, deren Breite in einem beftimmten 
BVerhältniffe zur Länge der Stammabfchnitte fteht, 
die Durchmeſſer⸗ uünd Höhenverhältniffe des 
analyfierten Baumes Törperlich wiedergiebt. — 

Wenn e3 fchon nicht möglich mar, im 
Rahmen diefer kurzen Skizze allem Wichtigen 
und Brmerfenswerten aus der eigentlichen Forſt⸗ 
ausſtellung gerecht zu werben, fo trifft die in 
noch höherem Grade bei dem Verſuche zu, eine 
Schilderung der vielen, in den verſchiedenen 
Gruppen ber Gejamtausftellung zerftreuten Gegen⸗ 
ftände zu geben, bie das Intereſſe des Forte 
mannes beanſpruchen. Ich muß mid) Daher 
darauf beſchränken, auf wenige Bunfte, die meine 
Aufmerkfamfeit befonders feifelten, mäher ein» 
zugehen, unter biefen in erſter Linie auf den 
Bi pflafterungsbetrieb ber Stadt Paris, bejien 

— ein befonderer Raum in dem Babillon, 
ben bie ftädtifche Behörde erbaut unb mit Sehens» 
wertem aus allen Gebieten ihrer großen Bers 
waltung angefüllt Hat, eingeräumt üft. 

Zur Orientierung über den Umfang der mit 
Holzpflafter bedeckten Fahrbahnen dienen vers 
chledene Diagramme: 

Es waren mit Holz gepflaftert: Im Jahre 1882 
7042 qm; im Jahre 1900 1427075 qm. Die 
ftädttfche Werfftätte, die für Herrichtung ber Holz. 
Töße eingerichtet Ift, verbrauchte im 
2883 fm, im Sabre 1899 28661 fm. 

Die Klöge werden mitels fünf nebeneinander 
auf einer Are angeordneten Kreisfägen aus ben 
Blochen geihnitten; um bie Fahrbahn an 
Kreugungspuntten, Kurven und Weichen ber 
Straßenbahnen lückenlos zu bededen, meifen fie 
die verfchtedenften Querfchnitte auf. Zum Glatt- 
Jevehen („barbieren“) von Klößen, die ſchon eine 

eihe von Jahren gelegen, haben und an der Ober- 
fläche abgenugt -und rauh geworben, aber fonft 
noch brauchbar find, dient eine „sbarbeuse” ge⸗ 
nannte Maſchine mit eleftriihen Antriebe. 

Zur mprägnierung wird Eintauchen in 
Kreofotlöfung verivandt; die Verſuche, das Kreofot 
durch Drud in den Holztörper einzuführen, find 
nod im Gange. 

Als Material wird jet meift Kernholz von 
geben ten Seeitrandgtiefern aus ben Landes ge⸗ 
raucht, ausgeftellt find aber ſamtliche Holgarfen 


ahre 1886 | bem 


(ca. 20—30), mit denen je Berfude angeftellt wurden 
oder noch werben, u. a.: P. icio, Teat, Lenm, 


Azow, Geber, Jarrah, Karri. 

Die beiden Iettgenannten Holzarten: ua 

— tus —— und * (Eucalyptus 
iversicolor) finden neuerdings wegen ihrer faft 
unbegrenzten Dauer bielfahe Verwendung zu 
allen möglien Zwecken, insbeſondere zu Hoch und 
Wafferbauten, Schiffs⸗ und Wagentonftruftionen. 
Sie find heimiſch im weſtlichen Auftralien und 
ähneln einander fehr, Jarrah hat den Borzug der 
leichteren Bearbeitungdfähigkeit, Karri ben der 
größeren Dauer. 

Bei den borzügligen Eigenſchaften dieſer 
Hölzer und den Doßen Preife (nad einer Mit- 
teilung einer Londoner Importfirmaã würde ſich 
derfelde auf 115—120 ME. frei Hamburg ftellen) 
dürfte es fich wohl lohnen, Betreff ihrer Anbau» 
fähigkeit Verfuche in unferen Kolonien enzuftellen. 

Dies führt mich zu einem weiteren Punkte, 
in dent wir vom Auslande lernen Zönnen, nämlich 
zu ber Beachtung, bie man dort dem En 
in’ den Kolonien ſchenkt und die borzüg) ih in der 
franzöfiichen Kolonialausftellung zu Tage tritt. 

Diefe iſt in einer gröbeen Zahl von Bavillong, 
erbaut in ber für da8 Land, deſſen Produkte fie 
beherbergen, harakteriitiichen Architektur, am Fuße 
des Trofaderopalaftes untergebracht. 

Unter ben Robprobutten, die den Baupt- 
ſachlichſten Anhalt bieſer Pavillons Bilden, ift 
nun in jedem den faft Überall einen wertvollen 
Exrportartifel bildenden Holzprodukten, fowie ber 
Darftellung ihrer Gewinnung und bes Forſt⸗ 
Betriebes im allgemeinen ein Pla, und zwar 
nicht der geringfte, zugewieſen. 

So finden fih 3 B. im Pavillon bon 
Cochinchina in einer mit reicher Schnigerei ge- 
—— Holzmappe (1: 1,5 m groß) die Karten 

er für den Staat referbierien Waldungen, ſowie 
der bewaldeten Gebiete, in den übrigen 
Kolonien ähnliche Kartenwerke, Neliefs, 
Darftellungen ber geologifhen _Berhältnifie, 
Hölzer« und Samenjanmlungen, fowie Photo» 
raphien, den een darftellend. 

m auffallendften macht ſich die forſtliche 
Zaugten tn ber mabaga| Y en Wusftellung 

ar, wenn man bedenkt, feit wie kurzer Zeit 
biefe Inſel fich erſt in frangöfifchem Befige findet. 

Zwel dide Bände mit Photographien von 
borfonımenden Baumarten, Beſtandsbildern, 
Kulture und Bflanzgartenbetriebe, fowie ein 
forjtbotanifches. Werft mit 70 kolorierten Tafeln 
nebft Beichreibung zeugen bon ber intenfiven 
Thätigkeit des dortigen Forſtinſpektors Girod⸗ 
Genet und feines Hilfsperſonals. 

Auch da8 Vermeſſungsweſen iſt nicht der 
nadläffigt. Ein Relief der Inſel im Maßftabe 
1: 500000, fomwie eine Starte derfelben mit Höhen- 
turben in 1: 100000, bon ber ſchon 25 Blätter 
fertiggeftellt find, beweiſen, mit welchem Eifer 
man dort beftrebt ift, die neuen Erwerbungen 
u erſchließen und ihre Produkte zu verwerten 
Y gm auch Geſichtspunkte allgemeinerer Natur 
bie Ausführung diefer geodätifchen Arbeiten ders 
anlaßt haben — die Karte in 1: 100000 
ihre Entitehung wohl in erfter Linie ber Tracierung 
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der Bahnlinie Tamatavde-Tananarivo — fo iſt 
do nicht zu d en, daß ‚diefelben die Er⸗ 
mittelung des Belitjtandes an Wald in außer 
. ordentlicher Weife erleichtern. 

— ide: ———— it hai > Ei 

mitlichen auf Forſtwi— ezuͤglichen Objekte 
ſeitens des service des Kor ber im ra, e 
fommenden Kolonie außgeftettt find, daß alſo 
rankreich für alle ausländifhen Befigungen, 
ähnlih wie England in Indien, Holland in 
Java 2c., forftliche Verwaltungen angetghet hat. 

Wie anders iſt es dagegen bei uns! Zwei 

orſtaſſeſſoren in Oſtafrika find die einzigen 

öheren Forjtverwaltungs- Beamten in unjeren 
Kolonien! 

Angeſichts der einſchlagenden Berhältniffe im 
Auslande wird es eg notwendig, daß aus 
forftlichen Kreiſen heraus dem Kolonialamte eine 
weitergehende Berüdjichtigung bed Forſtweſens ans 
Herz ge t wird, als vasleibe bislang erfahren hat 

ei den menſchlicher Berecinung nad} jtändig 
fteigenden Holzpreiſen Yönnen die Forſtprodukte 
dermaleinft neben benjenigen de3 Ader- und 
Bergbaues eine Haupteinnahmegirelle unferer 
Kolonien bilden. 

Die Berhältniffe find in vielen Gebieten 
derfelben zur Anzucht don Forſten nicht uns 
günftig, und die vorhandenen Wälder werben fich 
nad erfolgter Auffhließung durch Transporte 
mittel verwerten laſſen. 


i | Beitrebungen wurde es fich au 


Es ift nur dringend erforderlich, daß durch 
Erpebitionen von torftleuten feitgeftellt wird, 
was überhaupt an Wäldern vorhanden, mas 
dabon für den Staat zu rejerbieren ift und 
melche Gebiete fi) vorzugsweiſe nad) Lage ihrer 
Verkehrs» und Standortöverhältniffe zu Auf- 
forftungen eignen. Auf Grund biefer Ermittelungen 
müßte alsdann vorläufig beim SKolonialanıte ein 
De Beirat, fpäter in jeder Kolonie eine 
foritlicde Verwaltung geſchaffen werben. 

Zur Wedung des Zniereſſes für derartige 
empfehlen, daß 
des Forſtweſens unferer überfeeiichen Befigungen 
Aufig und eingehend in ben forftlihen Zeit 
chriften gedacht würde. — 

Zum Schluffe diefer Skizze fei noch erwähnt, 
daß in der bier hauptjächlich geſchilderien Klaſſe 
49 (Horftwirtihaft) durch den Spruch der Zury, 
die aus fieben frangöfifhen und je einent rujfis 
ſchen, öfterreichifchen, ungarifhen und englifchen 
Wütgliede beftand, abgejehen von ben kleineren 
Preiſen, folgende Yuszeihnungen*) in die 
Abteilungen der hauptfächlich) vertretenen Länder 
gefallen find: 

Yeankeic: 3 Grands Prix, 10 gold. Medaillen, 

ußland: 4 = 3 “x 

ſterreich: 4 > 9 ei 
Ungam: 5 in 7 = 


*) Nah bem Ausweile der offiziellen Prämlierungstifte 


Ran — 


Bücherſchau. 


Zagd- uud Waldhoruſchule (Signalhorn. 
Darforcehorn, Coruet A pistons, Waldhoru 
neßft dep Sipuatöng. Mit einer geſchicht⸗ 
lichen Abhandlung über die Hörner im all 

emeinen und bie Ted. und Sägerhörner im 
efonderen, einer kurzen Glementar » Mufit» 
lehre, vielen Diunger: Fanfaren, Märjchen, 
Sagd- und anderen Liedern für 1 big 4 Hörner 
und ben deutjchen, althannöverſchen, öſter— 
reichifchen und franzöfiichen Jagdfignalen und 
den Hauptfignalen ber Sönigl. Parforcejagd⸗ 
Equipage. Fur den Selbftunterricht bearbeitet 
und herausgegeben von Bernhard BPompedi. 
Berlag von X. Neumann, Neudamm. Preis 
Tartoniert 4 ME. B 
Den Zägern und Jagdfreunden, fomie allen 
denjenigen, melde das Blafen des Signals, 

Parforce⸗, Wald und Kürft Pleß’fchen Iagdboms 

erlernen und fi) darin weiter fortbilden wollen, 

wird mit bem vorliegenden Werfe ein Unterrichts- 
mittel_in die Hand. gegeben, wie es ähnlich in jo 
vortreffliher und babet auch höchſt interejjanter 

Weife noch nirgends geboten worden ift. Schon 

die beiden erjten Abſchnitte: „Kurze Geſchichte 

der Hörner im allgemeinen” und „Die Jagd⸗ 
hömer in älterer und neuer Beit” zeigen, mit 
welchem Fleiße Herr Pompedi die einjchlägigen 

Duellenwerfe ftudiert und in vortrefflicher Weiſe 

für die Zwecke ee Werkes nußbar zu machen 

gewußt Hat. An dieſer Stelle will ich nicht 
verfehlen, auch des Heren Berlegerd lobend zu 
gedenken, der dieſe Äbſchnitte mit borzüglichen 








Abbildungen ausgeftattet hat. In knapper, aber 
ftreng geglieberter, klarer und recht anſchaulicher 
Weiſe ein Abſchnitt, der dent Schüler „die 
notwendigiten Borkenntniffe in der Mufit“ zu 
ern beitimmt tft. In ausführlicher Weife, wie 
ies noch in feinen: ähnlichen Werke gejchehen ift, 
wird der Schüler mit dem Inſtrumenie felbit, 
mit befjen Handhabung und Benanblang Defannt 
emacht. Hier lernt er die Arten und Teile des 
orns kennen, bier wird ihm genaues über bie 
altung des Körpers, über das Atmen beim 
ajen, über die Behandlung des Inſtruments, 
über Anfag und Bildung des Tones 2c. gejagt, 
ein ſehr wichtige Kapitel, das ich in anderen 
Schulen vermißt habe. Nachdem in befonderen Ab⸗ 
fchnitten no „über Tonumfang, Stimmung und 
Notierung, über geitopfte Töne und den Finger⸗ 
fat” das Nötige „gegeben worden ift, geht der 
Berfaller zu den „Übungen“ über. Diefe find in 
raltiſcher und sagt awedentiprechender Weife, 
ortfchreitend „vom Leichtern zum Schwerern“, jo 
gehalten, daß fie weder der Zahl noch dem Inhalte 
nad) den Schüler erlahmen oder gar abftumpfen 
laſſen. N den Säger werben aber. die nun im 
VIII. Abſchnitte folgenden deutfchen, althanndver⸗ 
ſchen ꝛc. Jagdſignale, Fanfaren und Märfche, 
ein» bis bierjtimmig (105 an ber Zahl) etwas 
wirklich Herzerfreuendes bilden. Im diefem Wbs 
chnitte lernt man aud) kurz den Verlauf einer 
arjorcejagd, ſowie die Geſchichte derjelben kennen. 
Melodiſche Bortragsitüde, Wald» und Yagdlicder, 
für zwei bis vier Hörner, unferer berühniteften 
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Tonfünftler und ihrer Anhänger bilden den Schluß 
des vorzüglichen Werkes. Selbft die weitgehendjten 
Anſpruche, die am ein derariiges Buch geſtellt 
werden können, werden hier erfüllt. Das Werk 
dürfte auch bei den Kägerbataillonen Abnehmer 
finden, die eine große Anzahl gelernter Jäger in 
ihren. Reihen haben, — Möge das bereit bon 
vielen ſehnlichſt erwartete, ich jet in gediegener 


| 


—era 


inhaltlicher Ausführung darbietende Wert in den 
beteiligten Streifen ſchnelle und weiteſte Verbreinung 
finden! — Jeder Benuber des Werkes kann au 
ficheren Erfolg feiner Studien reinen, da er einem 
zuverläffigen Führer folgt. Drum: Gludauf den 
mwohlgelungenen Werfe und feinen Meifter! 

&; Krieger, x 

Königl. Präparandene u. Muſillehret 





Geſetze, Merordnungen, Bekamntmachungen und Erkennfnife. 


Der Regterungspräfident zu Gumbinnen hat. 
hat am 7: September d. 38. folgende nachahmens⸗ 
werte Verfügung erlaffen: - 
Berfügung, betr. die Zuftelung ber Vorſchriften 
über Meifetoftenentihäbigungen der Kommunal- 

beamten au die Auftigbehörben. 

Der. $ 6: des Gefeges, betreffend die An— 
ftelung und Verforgung der Kommunalbeaniten 
dom 30. Juli 1899 gewährt den Kommunal— 
verbänden die Befugnis, Vorſchriften über Art 
und Höhe der Reiſekoſtenentſchädigung zu er- 
laſſen, welche ihren Beamten bei Ausführung von 
Dienftreifen zugebilligt werden foll. 

Derartige Borfchrifter Haben verbindliche 
Kraft nicht nur Ib: die betreffenden Kommmumnals 
verbände feldft, Sondern fie find, wie in der Aus» 
führungsanmeifung zu oben genannten Geſetze 
vom 12. Oktober 11899 ‚hervorgehoben ift, nad) 
“einem Beſchluſſe des Reichsgerichis, III. Eivilfenat 
bom 15. Dftober 1898 auch bei Bemeſſung der 
Gebühren für gerichtliche Zeugen» ynd: Sad): 
verftändigenvernehnrungen der Stonmunalbeamtent | 
in den Fällen ber Gebührenordnung vom 14. Juni 
"1878 zu Grunde zu legen. S 

Eine Änderung dieſes Grundſatzes ift durch 
die Gebührenordnung für Zeugen und Sach— 
berftändige vom 17./20. Mai 1898 nicht Herbei- 
geführt, da der nınßgebende $ 14 dieſer neuen 
Webührenordnung mit den $ 14 der früher in 
Geltung geweſenen wörtlich übereinftimmit. 

Damit nun die Gerichte in die Lage verſetzt 
werden, die den Kommunalbeaniten hiernach zů— 
ftehenden. Beugen- und Sahverftändigengebühren 
anzumeifen, ift es erforderlich, ihnen die Orts» 
ftatute, Reglements oder Bechlüfje der Kommunal- 
derbände, in denen Feitfegungen gemäß F 6 des 
Kommunalbeanttengejeges getroffen find, zugäng- 
lich zu machen. Die Herren Borfigenden der 
Kreisausſchüſſe (Stadtmagijtvate) erfuche ich daher, 


| 





die dort zur Zeit in Geltung befindlichen oder ın 
Zukunft zu erlaffenden Rorjchriften der bezeichneten 


| rt, den zuftändigen Land» nd Amtsgerichten in 


beglaubigter Form alsbald zuzuſtellen und mr 
ein gleichfalls beglaubigtes Exemplar behuis 
Mitteilung an das Oberlandesgericht bininen zwei 
Wochen einzureiden. 

Der Herr Oberlandesgerichts-Präſident in 
Stönigsberg wird die Juſtizbehorden des her: 
landesgerichtsbezirks von dem Zwecke der Ni: 
teilungen in Kenntnis fegen. 

e 5 ! 
Sagdfdeinvorzeigung. 

„Allerdings erlangen Privatförfter durch 
ihre Becidigung auf das Forftdiebftahlsgeieg ın 
der Ausübung‘ des Forſt⸗ und Jagdſchützes die 
Stellung Öffentliher Beanıten, doch erhalten fic 
dadurch Teinesfall® mehr Befugniffe, wie die 
tönigl. Forſtbeamten. Es find deshalb für den 
Unfang ber Befugnifle der beeidigten Privatjori- 
beamten nicht mehr die Beſtimmungen 
Minifterialpunlifandung v. 14. März 1850, ZiR. 6 
(M-BL f. d& i. B. 1850 ©. 108), fordern die 
Föriterdienftinftruftion von 23. Dft. 1868 88 37 # 
maßgebend. Hinfictlih der königl. or 
Beamten Hat aber das K.G. bereits nehriz: 
ausgefprodhen, daß fie nicht befugt ‚find, in ein 
ihrenn Schuge nicht ausdrücklich überwiej 
Privatjagdbezirk forftpolizeilihe Funktionen wa 
zunehmen, insbefondere ‚die Jagdſcheinkonir 
auszuüben (D. Jur-Btg. III. ©. 514“... 
Jagdſchein hat nur bei fi zu. führen, „mer 
Jagd ausübt“ ($ 1 des Jagdſcheingeſ.) d. b. ı 
jagdbaren Tieren nachſtellt. Da Kaninch 
im Bereich. des Wildfchadengefeges vom 11. \\ 
1891 feine jagdbaren Tiere find, bedarf, wer ii‘ 
nur auf Kaninden anftelft, keines Jagdſcheinc 
(Urt. ©. 188/00 vom 15..März 1900.) 
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Derfciedenes. 


— Amfangreihe Adholzungen finden jett 
wieder im Perliner Tiergarten ftatt. Zwiſchen 
der Sieges= und der Hojjäger-Allee werden füdlic) 
von der Eharlottenburger Chauſſee, trogdem bier 
erjt im vorigen Jahre ganz bedeutend gelichtet 
worden it, zahlveiche, nicht fer alte Stämme 
gefällt. Auch nördlich don der Gharlottenburger 
Chauſſee ſoll mit der Lichtung des bier noch 
dichten Baumbeſtandes begommen werden. Hier 
werden dom Brandenburger Thor Bis zum 
Großen Stern diele Hunderte don Stänmten, Die | 


bereit3 ausgefucht und mit einent Merlzeice: 
verfehen find, der Art zum Opfer fallen. 
EKreuz⸗Itg) 


NE 

— [Hefäßrfiger Spap.] Das Landg 
Kaffel_bat amı 25. Mai den 1887 geboi 
Snmmafiaften Hugo von. Buttlar wegen 
läffiger Brandfttttung und übertretüng 
Waldeck ſchen Forſtorduung zu 20 ME. Geld 
verurteilt. Der Angeflagte ging eines Ta, ! 
anderen Knaben im Ialde bei Korbach fpazierrz 
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Als fie an eine Schonung mit langem durren 
Graſe kamen, bemerkte einer der Snaben, das 
Grad muſſe gut brennen. Der Angeklagte zog 
fofort Bündhölzer heraus und zündete, entgegen 
den Warnungen feiner Begleiter, daS Gras an. 
Che die Knaben int ftande waren, das Feuer 
wieder zu löfchen, hatte es fich über einen größeren 
Kompler verbreitet. So fanı ed, dat ein großes 
Stüd Schonung abbrannte und ein Schaden in 
Höhe von 117 ME. entftand. Der VBormund bes 
Angeklagten hat diejen Betrag für ihn bezahlt. — 
Die Revifton des Angeklagten wurde als un⸗ 
begründet dom Reichsgericht verworfen. 


* 


— Im Walde tot aufgefunden wurde kurz⸗ 
lich der Foörſter gi er dont Breitenfteiner Forjt- 
haus (Pfalz). Nah, der „N. B.Big.“ foll ein 
Schlaganfall die Todesurſache fein. 


s 


— [Erfhofener Holzdieb.] In der Könige 
lichen Forft Borntuchen traf der Forftfefretär 5 
Ausübung des Forſtſchutzes den Kuhfütterer 
Eichmann aus Danıerlom, Kreis Bütow, beim 
Holsiteblen. Das Erfuhen des Beamten, die 

rt fortzumerfen, beantwortete Eihmann mit 
Drohungen, worauf der Beamte einen Schrotſchu 
abgab. Der lebensgefährlich Verletzte wurde in 
das Krankenhaus zu Bütomw gebracht und tit da» 
elbſt geftorben. Wie fih aus feinen eigenen 
ehundungen ergiebt, ift er an feinem Tode 
allein ſchuld. Er hat den Vorfall ſelbſt folgender- 
maßen geſchildert: „Der Förlter traf mid) beim 
Fällen eines Baumes und erſuchte mich, die 
rt wegaulegen. Als ich dies berweigerte, trat 
der Beamte auf mich gu und griff nad ber 
Art, bie ich feithielt. Nach kurzem Ringen riß 


id) die Art aus den Händen des Förfters und | 


holte damit zum Söhlage aus. Nun fprang der 
Forſter zurüd, riß fein Gewehr von der Schulter, 
ſchoß, und die Schrotladung ging mir in den 
Oberſchenkel. Hätte id) gewußt, daß der SFörfter 
fchiegen wollte, hätte ich ihn doch mit der Urt 
vor den Kapf geichlagen.“ Der Beamte hat aljo 
in ber Notwehr gehandelt. (Neumärk. Big.) 


5 


— [Dienkjusifäum.) In großer körperlicher 
Friſche feierte am 3. Degenıber der Fonigtie 
Süriter Drefhoff in Lyd fein 50 jähriges Dienft- 
jubiläum. Im Hotel Kronprinz fand ein Sehe 
eſſen ftatt, an mweldem etwa 50 Perfonen teil- 
nahmen. Herr D. wurde an biefem Ehrentage 
zum Königlichen Hegemeifter ernannt. 

Graud. „Gefellige*). 


* 


— Das ſeltene Feſt der diamantenen Hochzeit 
felerte vor kurzem in Roſtock der Förſter a. D. 
Rudolf Maaß mit feiner Ehefrau Pauline, geb. 
Jakob. Bon den Ehepaar, das ſich nod) recht 
förperliher wie geiftiger Friſche erfreut, fteht der 
Mann in 94. und bie Frau int 93. Lebensjahre. 
Das Feft geftaltete ſich für dns hochbetagte Jubel: 
paar zu einen äußerft freudigen, war c3 ihm 


doch vergönnt, die fern von der Heimat anfälfigen 
Kinder, und zwar zwei Söhne aus Schweden 
und einen au8 England, mit deren Familien, im 
trauten reife um ſich vereinigen zu Tönnen. 
©e. 8 der Herzog-Regent fandte bem Jubelpaar 
fein Bildnis in prachtvolem Rahmen mit eigen» 
händiger Unterjchrift, begleitet von einem Huld» 
vollen Gluckwunſchſchreiben. Um 10/, Uhr 
morgens erſchien Herr Paſtor Brockmanñ, un 
das Jubelpaar einzuſegnen. Ihm ſchloſſen ſich 
zahlreiche Gratulanten von nah und fern. an, 
welche dem Jubelpaare prachtvolle Geſchenke und 
finnige Angebinde überbrachten. er Maaß 
befleidete Pier lange Jahre dad Amt eines 
örfter8 in Mönkweden, Amt Doberan. Seit 
einer im Jahre 1877 erfolgten Penfionierung 

verlegte bexjelbe feinen Bhf na Roftod. 
B tg-*) 


— Das Feſt ber gofdenen KHodzeif feierte 
am 24. Nobeniber mit feiner Gattin der ehenialige 
ftädtifche Forſter Witt in Graudenz. Der Pfarrer 
Ebel vollzog nahmittags in der Wohnung bes 
Qubelpaares die Einfegnung. Vom Kaiſer war 
das übliche Gefchent von 30 ME., von der Stadt 
Sraudenz eine Chrengabe im "etrage von 
150 Mt. geipendet worden. Viele Glüdwünjche 


oſtocker 


z und BVeſchenkte gingen dem le Paar von nah 
ti 


und fern zu. Graud. „Gefellige*.) 


— Un freiwiligen Gaben für die Aron- 
prinz Ariedrich Wilhelm- und Arenprinzeffin 
Biktor m find nah dem 
61. Verzeichnis bei ber Bentralfanmmefftetie (Geh. 
Kalkulator Schmidt DI zu Berlin W 9, Seipalgen- 
plat 7) in der Zeit vom 26. Februar bis Ende 
November 1900 weiter eingegangen 520,25 ME. 
m ganzen find für obige Stiftung bis jeht 
120 193,96 Mark gefammelt. Weitere Beiträge 
nimmt die borgenannte Bentralfammelftelle jeder⸗ 
zeit gern entgegen. 

* 


— [Amtffider Markfderiäf.) Berlin, den 
11. Dezember 1900. Rehwild 0,40 Bi8 0,55, Rot⸗ 
mild 0,25 bis 0,45, Danıwild 0,30 bis 0,50, 
Schwarzwild 0,20 bis 0,65 ME. pro Pfund, Hafen 
2,00 big 3,30, Kaninchen 0,60 bis 0,80, Stod» 
enten 1,25 bi 1,50, Birfwild 1,50, Safanenhähne 
1,50 bis 3,00, Safanengennen 1,50 bis 2,00 Mt. 


pro Stüd. 
u” 


Perſonal⸗Nachrichten 
und Verwaltungs⸗Aeuderungen. 


Bönigreih Preußen. 
A. Boris Berwaltung 
uderfe efter zu Klein⸗Jodupp, Kreis Golbap, if das 
# de Ehrenzeichen verliehen worden. na 
Boefoit, Forſtaufſeher zu Neubrüd, Oberförfterei Neubrüd, 
ft unter Ernennung zum Förfter auf die new gegründete 
örfterftelle Kufhlow, Oberförterei Börnihen, Hegbz- 
anffurt a. D, verfegt. 
Bogen, Forſter zu Reiherskreuz. Oberförfterei Dammen ⸗ 
dorf, Regbz. Frankfurt a. D,, ift der Charakter als 
Hegemeifter verliehen worden. 
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Gala, Döcher au Staffelder Theerofen, Oberförfteret 

“| er zu J er ofen, ei 

Sigeftet, it nad Drachaufen, Oberföriterel Beip, 
Regbz. Frankfurt a. O, vom 1. Januar 1901 ab verjeht. 


—FR 

e J erfeburg, eſtorben. 

Aetteu idi Bring —7 orftverwalter gu Witobel, 
Kreis Bofen-WeR, ift der Königl. Kronenorden 4 Klaffe 
verliehen worden. 


2 di Dradi Oberförfteret Peig, il 
a, —— eıhan rd ante 


furt a D. vom 1. Januar 1901 ab verfegt. 
Arog, — Oberförfter zu Dammendorf, red ante 
wet a. Q., iſt bie Oberförfterftelle au Werder, Hegbz. 


tralfund, vom 1. Februar 1901 ab übertragen. 

Fademann, Privatförfter zu Birkholz, Kreis Teltow, tft das 
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 

ducas, Forſter zu Belle, Koberjürheret Limmrig, iſt nah 
Sadeow, Oberförfterei Lübben, Regbz. Grankfurt a. D©., 
vom 1. Februar 1901 ab verfept. 

Märker, Hegemeifter zu gieteniee, Dberförfteret Neuhaus. 
Regbz. Frankfurt a. D. tritt am 1. Januar 1801 in 


mung, hörten die Dofgenfee, Dberförfterei Vieb, Hegb 
I, riter zu olgenjee, tere! eB, e 
Frankfurt Du iR ber Charatter als Demi 


verliehen worben. 

Mäüfer, Sorftauffeher gu Spiegel, Ob: 
unter Ernennung zum Börfter Ta taffelber Theer⸗ 
ofen, Oberförfterei Lictefledd, Negbg Frankfurt a. D., 
vom 1. Januar 1901 ab verfegt. 

Höring, Hörfter zu Deutfebruh, Oberförfterei Regenthin. 
Regbz. Frankfurt a. D., ift ber Charakter als Hegemeifter 
verliehen worden. 

iamenn, ‚yörher @ D. zu Kliethenen, Kreiß Gerbauen, 
ift ber Königl. Kronenorden 4. Kaffe verliehen worden. 

Werufkedt, Forſtaufſeher au Modderwieſe. Oberföriterei 

ammerheide, ift unter Ernennung zum Förſter nad 
‚elle, Oberföriterei Limmrig, Regbz Frankfurt a. DO, 
vom 1. Februar 1901 ab verjegt. 

Daß goldene Ehrenportepee wurde verlieben ben Fi 
im Wegbz. Frankfurt a. D.: Wiegandt zu Fyeldi 
Oberförfterel Neumühl, Lehmann zu Cihhorit, Obers 
Örfterei Driefen, 89iers zu —— Dberförfterei 

ladow» Oft, Mündem zu Gllerborn, Oberjöriterei 
Lübben, Engel zu Schlepgig, Oberförfterei Börnichen, 
gunk au Janzhaufen, Oberförfterei Wilbenow; im Regbz. 
affel: inter zu Linfingen, Oberföriterei Todenhaufen, 
gene au gene Landsberg, Oberförfterei Toden« 
aufen, Koch zu Forſthans au Sof Merzbaufen, Ober« 
förfterei Bradt, Yafmann u Forſthaus Weißehütte, 
Oberförfterei Gottöbitren, Litenberg zu Brad, Obers 
örfterei Rotenburg-Weft, Mütfnik zu Oberellenbad; 
berförfterei Motenburgs Weit, Arüger zu VBederhagen, 
Oberförfterei Bederhagen, Spieh zu Forſthaus Hemel- 
berg, Oberföriterei Veckerhagen, Sieber zu Forſthaus 
Biegelhütte, Oberförfterei Bederhagen, von der Ahe zu 
Niederbeisheim, Dberförfterei Mörſchen. Bornemann 
u Sammergrunb, Oberförfterei Hofgeismar, gden au 
Rarburg, Cherförfteret Marburg, Bender zu Wenigen« 
Bafungen, Oberförfteret Ehlen, Pudert zu Ehlen, Ober⸗ 
förfterei Ehlen, Wake zu Bauerbad, Dberföriterei 
Neuftadt, Kieder au Allendorf, Oberförfterei Neuitadt, 
Bed zu Hof Nep, Oberfürfterei Neujtadt, Aleyen fleuder 
zu Wilheluishaufen, Oberföriteret Gahrenberg, SYork 
au Forſthaus Brand, Oberförfterei Kirhditmold, Preufide 
u Lonifendorf, Oberföriterei ranlenan, Anaak zu 
bergreuzebach, Oberförfteret Reufirhen, Arlger zu 
QDuentel, Oberförfterei Giterhagen; im Negbs. Wied- 
baden: Gräg zu Paulsgrube, Oberförfterei Oberfgeld, 
Thaler zu Dillenburg, Oberförfterei Dillenburg. 


Bönigreidh Yanern. 
mer, Förfter gu Frauenberg, ift auf bie Förſterſtelle zu 

e PER Forftamt Bodenmwöhr, verſetzt worden. 2 

Gedret, Afjittent am der Hegierungsforjtabteilung in Uns» 
bad, ift als Hilfdarbeiter an bie Diinifterialforjtabteilung 
in Wunden berufen, 

Kolywartb, Forſtamtsaſſiſtent und Hilfsarbeiter im Referats. 
bdienfte der Minifterialforitabteilung, it zum Forſtamts - 
ajiefjor in Wieſeutheid, Korjtamt Mainfondheim, bes 
fürdert worden. 

KHösl, Forſtwart zu Lindauer Waldhaus, ift auf Anſuchen 
aus dem bayerifhen Ztaatöforjidienfte entlafien. 

Atas, oritwart zu Wolpertitetten, ilt zum Förſter auf die 
Hörfteritelle zu Grauenberg, Forſtamt Neureihenau, 
befördert worden 


förfteret Biep, ift 


Örhtern: 


egemeifter & Nideleborf, Oberförfterei Zeig, | vom 


en, | 9 








Kauser, Gorftmeifter zu Zettau, iR anf das Yorilamt 
PP HN - R 13 werben. Beh, in — 
v, 50 je gu Bergheim, um it 
Wettnauer Wbaidhatte Befökhere worden 

Unold, Horllamtsaffeffor zu Wiefentheid, ift zum dorſt 

> he en Gorhamt ea at hen 

egmeißter, Aliftent zu Klingendrunn, m fiefior in 

Schlichienberg befördert —e ” 

Binigeeih Jahn. 
Israel, Städtifher Forftauffeher zu-Rı ber Amit · 
Großherzogtum NAecklenburg · IAchwerin. 

Aeiſe, Umtsbiätar, früher beim Amte Xoitenwintel zu 
Ronoa zur Zeit als Hilfsarbeiter in der Regifratr 
des Finangminifteriums, Übteilung für Domänen und 
Horften, ift vom 1. Januar 1901 zum Segiftratwrgehilier 
beim Yinangminifterium ernannt worden. 

Elfaß-Zothringen. 

Bamderger, Neierveiäger zu Rotbau, Oberförterei Rotban, 
ift Die Gemeindeförfterfielle bed Schußbezirts Golbah, 
Oberforſterei Rothau, vom 1. Dezember d. 38. ab 
übertragen worden. 

Baumann, Gcmeindeförfters Anwärter, iſt bie Mörllerfcie 
Spichern, Oberförfterei Saargemünd, auf Probe ubın 
tragen worden. 

Bauret, Gcmeindeförfter zu Rombach. Sberföritcrei 
Moyeupre, ift in den NRuheltand verfegt worden. 

Daum Gemeindeförfter zu Midlingen, ift nad) Brettnad. 
DOberförfterei Bufenborf, verfegt worden. 

Pirkeimer, Gemeindefdriter zu ‘Dolvingen, Oberfoͤrſierei 
Saarburg, ift in deu Ruheſtand verfegt worden. 

Pisten, Gemeindeförher zu Brettuad, Oberförkerei Buſen · 
dorf, if in den Kuheſtand verfegt worden. 

Profie, Gemeindeföriter zu Dürrenenzen, ift nah Balzen ⸗ 
heim verjegt worden. 

Harine, Gemeindeföriter zu Butter, Kreis Altkirh, it aue 

Anlai des übertritts in den Rukeftand das Allgemeine 

Ehrenzeihen verliehen worden. x 

derer, Gemeindefürfter zu Forſthaus Illbrüce. Chris 

förfierei Shlettitadt, ıft zum GemeinderSegemcrter 

ernannt und ihm die Genteindefürkterfielle des Sand⸗ 
bezires Illtapelle, DOberforheret Schlettſtadt, ven 

1. Dezember d. Is. ab übertragen worden. 

Zohn, Semeindeförſter zu Künheim, iſt nach Wibenjolen 
verfegt worden. * 

Kintiuger, Gcmeindeförfter, iſt wieder angeſtellt und ihm 
die Wörfterftelle Roinbad, UOberförftereti Moycuvre, 
übertragen worben. 

act, jemeindeförfter zu Fokſthaus Erlenbach. Obere 
förfterei Weiler, iR die Gemeindeföriterftelle des 
Schugbezirts Schlettſtadt. Dberförfterei Eletiftadt, 
vom 1. Dezember d. 38. ab übertragen worden. 

WMailerd, ScmemderHegemeifter zu Widenfolen, if in den 
Ruheſtand getreten. 

s5qoen, Gemeindeförfter zu Beinheim, Oberförfterei Eely, 
it die Gemeindeförfterjtelle des Schugbezirfs Erlenbat. 
Oberförfterei Weiler, vom 1. Dezember b. 38. ab über: 


tragen worden. 
su MBalbwiefe, Sberförkteret 


Sr Gemeindeförfter 
edingen, tft 
u nt: Oberforſterei 


eſtorben. 
Staſto, Gemeinbeforſier 

Moyeupre, iſt in den Ruheftand jegt worden. 
m 


Briefe und Fragelaſten. 


(Die Redaktion aAbernlinmt für bie Auskünfte keinerlel Bers 
antwortligfeit. Anonnme Bufhriften finden Leine Berüds 
fihtigung. Jeder Anjrage ift die Abonnement3Dutttiing, 
vder ein Wusweis, bag der Frageſteller Übonnent diencc 
Zeitung ift, und eine 10» Piensigmarte beizufügen) 

ern Revierförſter Br. in E. (Königr. Sachſen). 
Bur Düngung von Weidenanlagen verwendet nian 
gewohnlich Kainit, und zwar ca. 4 Cenine: 
auf , ha. Soll der Dünger wirlen, fo muß 
er gut untergehadt werben. Im allgemeinen jind 
die Erfolge jedod) fehr zweifelhaft, im trodenen 
Jahren hat fich die Düngung fogar ſchon al 
nachteilig erwieſen. Übrigens ift Ahr Boden 
nicht „weidenmüde", fondern die Wurzelftöde find 





Berfchiedenes. — Nachrichten des „Waldheil*. 


939 








mit den Jahren Frant geworben, und iſt deshalb 
eine Neuanlage ber Kultur erforderlich. Außerdem 
beutet bag — des Grafes auch auf 
eine mangelhatte oder gänzlich . unterlaffene 
—— er Ye oA Bin. Hat fi, wie e8 nad) 
reiben 


Mit Abbildung.) Bor 


_ * ti Gedicht. 
€. Deiker. (Juüftriert. ———— ee 


= 
Inhalt der Nr. 50 der „Fifcherei» Zeitung” 


Unfdein hat, in SHrer|(Berlag von J. Neumann in Neudanını, eins 


ee bereit eine Grasnarbe gebildet, fo|gettagen in der Poſtzeitungspreisliſte für 1900° 


wurde ja auch das Unterbringen des Düngers 
kaum mögli fein. Im übrigen möchten wir 


auf das kuͤrglich im Verla ar bon NG Neumann in 
Neudanım erfchienene Hemmerling, 
Die Kultur der — der thatſãchlich 
aus derſelben 


für den Landw 


Fi Br Gerag und ihr Wert 
3,60 ME., verweifen. 


Forſtmann, Preis gebunden 


+ 
Inhalt der Nr. 6, Band 10 des „Waid⸗ 
"werk in Wort und Bild“: 


[zeigen beim Rotwilde. Bon W. 





Bielin; bildung.) — „Ghre jei Gott in der 
öde“ ne Beitnasnsgejiig! auß dem Walde. Bon 
haus. AR uftriert.) — Diebeswerben. Bon Georg 

Sohl am unnbeite Rain Cine Mondſcheinjagd im 
Binter. — luſtriert) — Grüne Brüde: 


Der Shweins! Ar ar hus poreinus). Bon 8.8. 


unter Nr. 2623, Preis pro Quartal 2 ME.): 


Für welche Gewäfler rechtfertigt fih die Verwendung 
größerer Öffentlicher Mittel sweit Sufepung DE herfelben 
it Begenbogenforellen? Bon ©, — über den 

egenwärtigen Stand ber Krebäp: — — Neuere Nuter⸗ 
ki on Dr. Halbjaß. — 


un en über das Plankton. 
ür die 


al 5— I, wirtſchaftliche — 


Binnen nigerel, RR AR J. Möller — 
Niederf lg e * Ba ftanb im November 1900 tır 
Deutfglaı _ FR e — Fiſchzolles In Deutſch⸗ 
Iand. — Holländiih ode ‚erei auf Hering in der 
Norbdfee. Die ern: Nele ochſeefiſcherel A.G. in 
— _ ‚oa Belle rturſe an den Säullehrer 
feminaren. — — Ronfervlerungsinitt: 


—_—B daft beB „ «Bereins für I 
— — ——— 


Probenummern in jeder Anzahl werden von 
der Berlagsbuchhandlung am ſonſt und poſtfrei 
verſandt. 


Bür die Redaktion: H. v. Sothen, Neudamm. 





Vachrichten des „Waldheil“, 


eingetragener Verein zu Rendamm. 
Veröffentliht unter Verantwortung des Vorſtaudes. 


Ihren Beitritt zum Berein meldeten an: 
Rioefler, Bar, Revierjäger, Königsberg i. Pr., Gteins 
» ‚Bi elm, Pontdirektor, Neubamm. 
garden Be FR Forſta eier und Oberleutnant im 


Reit. BeldjägersKorpd, Berlin SW. 1 
Roedner, Mar, Forſter, Niewe, Poſt s Kroan. O⸗Schl. 


Ich mache beſonders darauf aufmerkſam, daß 
nad) der neuen Sakung jeder die Aufnahme 


Nachſuchende bei der Anmeldung die Erklärung |z 
abzugeben hat, daß er die Sahung des Vereins |B D 


anerkennt. Ferner fit 
Sahresbeitrag einzufenden. Derjelbe beträgt für 
untere Forſt- und Jagdbeanite nıindeitens 
2 sy für alle übrigen Perfonen mindeſtens 


Anmeldekarten und Sagungen können un» 
entgeltlih und portofrei bezogen werden. 


gleichzeitig der erſte 


Mitgliedsbeiträge Tandten ein die Herren: 


Bitter, Efien, 2 ME; Freyer, Lauterbad, 2 ME.; Müller, 
Reubanın, 7,0 ME; Bi, Dre 20 2 Me; Scönig, Lohſa, 
1 Mt; Schmidt, Düffeldo: k. Sæuu Refie, 1 DIE; ; 
Zeste, Banfricd, 7,50 Dit.; euwien, Nennhaufen, 7,50 Mt; 
von —— | —E 150 DE; Zreumann, Hedwigss 


burg, Tluſtv, — er 1 ML; Zoboll, 
Biöng, BARL; aandend@imigeberg, 250 Teihmann, 
Oberbüitte, 8 Zhurau, Daiadtlen, 1 ML; NArban, 
Ranfern, 8 ME.; Better, Wenig-VWohnau, 8 ME; Baaſen, 


Branbt, 450 ME; Bogel, Ulteih, 8 ME.; Boigt, Bawagti, 


8 ME; olgmann, Groß Mokrag, 8_ ME; Waidmann 
Haufen, 5 ME: Wrede, Gildon, 7,50 ME; Went, Herms⸗ 
dorf, I ME; Wilke, Raufca, 1 ME; Weber, Bölig, B-DIE.; 


Wolf, Dollgow, B ME; Nerner, "Summerdbad, 8 Mt; 
Werner, temsburg 1 ME; Wadermann, Wendeberg, 


2 ME; Wielert, Audrensbof, 


SME.; Wodric, Rolofshagen, 
B Me; Wudtke, Goſch $ 


„IME; Bailcof, ff, Machen, 7,50 N; ; 
Bener, Eichfier, 1 Baiblinger, "Miedana, 8 Wt. 
Wilte. Spratenſehl.1 ae; Weis bach, Walde, B DE, 
Wante, Mönau, 15 ME; — Bürmersgrumd, 11V 
Wehner, Forſth. a. d. — Mt; 
aut; nger, Ganbfrug, 1 Mi; 
Re; Witte, Sammera, 1 ME; Wald 
EME; Wilhelm, @r.sWartenberg, 8 ME; Wrobel, Tidirne, 
Wolf, Stettin, 8 ME; Weber, Weiterholt, 1 ME.; 
BWittelop, Hadenhaufen, 450 Mt.; ; Wulfi, Derfenow, 3 DIE; 
Wolfi, Soncave, 8 ME; Winkler, Kipven, 1 ME; Birth, 
Neuhaus, 1 Mi: Wildau, Neuhof, Walter, 
Codllniſchfeld, 8 Mt; Wagner, Welitedate "7,50 DIE; 
Bunber, Belsheimöburg, ? ME; Bahnfhafie, Bandsberg, 
TO DE; Weber, Uedem, 1 ME.; Walter, Löwig, 250 Mt.; 
Winter, Burtebube, IEME; Berner, Schwarzwaſſer, 1 Mt.; 
Wille, Groß-Dfterhaufen, B ME; Wendt, Mittel 1 Di 
Wibelig, Pyrig, 7,50 ME.; Wilke, Habighorft, 1 DUE., Well: 
mann, Lambah, 7,50 Üit.; Wolf, Cußnianka, 7,50 UL; 
v. Wedel, Cübfhom, 2,80 Üt.; Wermelskixh, Üdelaidenaw, 
IME; Würwid, Braesnig, 1 Me; Walter, Dreilinden, 












a, GrsWartenberg, 















1 ME; ‚von alt Bo [eduo, 350 Dt.; Zſchintſch, Alte 
jeßnig, 4 ME; Born, Strausberg, 8 Mr; eig, Schnega, 
EME; Bihippang, Trebuß, 1,50 DIE; Belter, Heiligengrabe, 


H UL; „‚Bimmermann, Charlottenburg, 15 
Radeburg, 2,50 ME.; od, Neuhaus, 7,50 Mt.; 


Den Enpfang der vorſtehend aufgeführten 
Beiträge bejcheinigt Neumann, 
Schatzmieiſter und Sceiftfüßter. 


Bimmer, 





halt: Gtwad Neues zur a aaerung der Di Mitglieder des aan Te nge = Dereine Preußifher —— 


In 
beamten* gegen Unfall ꝛc. Bon R. 


Borauf dur’ ber 





. Alte grüne © 
= En Be umb Jagd —2 * eine neue Stelle autritt, ſein Hanptaugenmert zu AR Bon 


ahen. Bon ler. (Bortfegung.) 


Butter. efferung. — Forſtliche Streittäge durh die Barifer Weltausftellung. Bon 
PR or — — ESchl hub, "998. — Büderihau. 985. jefege, Verordnungen, Belanntmahungen aus 
— NUmfangreide Abholzungen im Berliner Tiergarten. 9896. — Gejährlider Spaß. BT. — 
Walde tor — unden. 987. — Erſcoſſener Holzdieb. 987. — Dienftiubtläum. 987. — — 887. wein 
wilde Gaben für die Kronprinz Friedrih Wilgelms und Kronprinzeffin Bittoriu-Borizuatfenßiftung. 887. — Amt! ichen 
erſonal⸗ Nachrichten und Verwaltungs s Änderungen. 937. — Brief» und Fragekaſten. 038. — 
Nachrichten des Waldheil« Beitritts ⸗Erklärungen. Beiträge betvefiend. 939. — Inſerate. 


940 Inſerate. 


oD Suferate. CM 


Ungeigen und — —— nat dem Wortiant der Mannfteipte ab zedenet. 
ür den Anhalt beider in die Redaktion nirht berantwertiid, 
Inferate ne die fällige Hummer werden Bis pätellens Dienstag abend erBelem. 




















Deutsche Jäger, Baar Be — Treibjagden * EN 
ind ö ti » eamten 
„Waldheil‘, — —— her Hineblehenen 3 


Irhüre, s he Maid aun⸗ſyrache 
— — —XE Nie X f Buhl? ar ee Sei EA er Hrn En 


Satzungen, Jahresberichte, Meldelitten, Wieldefarten und Jagdeinlabungsfarten bed „Waldbeil“ find umfonft und 
et erhältlih von der Gefhäftsktelle Des „Maldheil“, singstragensr Bersin, Neubanım. 


5 Ri Die Aanfwarenhaudlung 
Perlonalia Vermifhte Anzeigen | Benno Sass, Iufterhurg, Or. 
untl 3— 8 unmerden 





















J 
Rentmeister, * BF" Iagdhilder "wg Een ee 
J liefert es — 
Fr. Rick: Dörrebah, Stud. | wenn — In tabeltoter Befnaffenteit 
BI nr gie "TAPETE | EEE eher 


-——ss — t genaue 

u. Forſthuchhalter, Dampffägeverwalter, Ban Bei etwaiger Hauffe — * 
un das Vertrauen feines fe egenmärtig gen Kornblume“ Breisänderung vo: —— 

Gtundherrn in größtem Waße befigt, | PP 4 d Dr. med. a 
deutfc, ungarifg u. flovatifh fpriht u | Tiefe nagweislid beliebte Cigarre Der Hansar; Ehe Hilfe bei von 
f&hreibt, wũnſcht, lediglich aus ——— empfehle id ben Herrei Forſibeamiten fomm. Unfäl. u. Krantb. RatfhL f. An 
tüdfigten, feine Stellung zu ändern u. yum Borzugspreife von ME. 4y. 100 Std. | jeg.v.Notverbänd. Tranep. Berum, Ind 
refleftiert nur auf folhen Poften, ber | Bon 800 Std. Er ortofrei. Auf Wunfh | Gretär. ur Grfennung der Kran! 

mit an verbunden ober | 2 Dion. Ziel a nn jenbes nehme ih | Behandt. Darfteil. d. Gen Draanen. 
bie Zußunft für längere Dauer gefigert | zurück Hent ⁊õ Abb, 170 ©., eles· geb. Breis 
iſt Anträge unter B. P. 8040 an | j1g) ae C, ne Schönpaufetfir. 1. Adr.: Dr.’med. Curehod in BafeL 


Haasneousteln & Vogler en sche Pianoforte- 
Trautwein "ran, 


& Co.), Qubapeft, 
& 


Berlin W,, Leiyziger-Etr. Idf. 


Pianinos, som... 
NOS, 350 mi. en, 
- ] 

ö d 

Br | Be fo 
oftenios =. frei. 


18 Brogent —— Auch Ratenzahlungen. I Preistii 
Ale Bilanzen "önfree auttonc. | Aad einige wenig gehtanäte ſeht Kifig- 


M HP.Schulz&Co, in.H,Puchert 


and bie berühmte Densig Achte, - 
gittafihte, lapan. Zärdje, Bi 

Mitgl. undLieferant der Vereine maliger Jäger dor deutschen pt 
Preussischer Forstbeamten, Waldheil u. 8. w. 


Ktiefer u. and. ansländ. Arteır v. q & 
juserefe. fehr” jhön u. bill, Yreisver. 
Telephon: vi, 3995, Berlin W. 57, rotsdamerstr. “ 
empfehlen 


oflenfr., eınyl. J. Heins’ Söhne, 
Dalftenbet Wolſie in). Si 
vor- und 
x. Nähmaschinen .:. Fahrräder 
neuester Konstruktion, Wasch- und Wringmaschinen, 
Stand- und Tischmangeln. Reparaturen. 
Versand franko, auch zur Ansicht. — Garantie. — Ersatzteile. 















e zum 1. Januar 1901 Stell. als 


sie ser ‚Sorkunfiche. 


m, Dilfjäger, 








Borftb. Brenn, bei Bförten 





Samen und fan 

































Dan verlange Preisliften über 


Forstpflanzen. 


Forzip Millionen Borräte. 
(Pro Mille ſchon von 1,29 DE. an.) 
Verfand nah allen Weltteilen. (1 
Hubert Wild, Forſtbaumſchulen, 
Waffenberg i. Rheiulaud. 



















— am besten u. wirkungsvolisten im 


Kolzverkäufe Kizak. Anz 


in Schlesien bekannt gemacht. 


12000 LeSerr ::; 3lligste Preise! 


Probenummern gratis! 


— 
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bet —— Der kranke Hund. Fue 
= J— 8 fondere für Jäger. Bon Tierarzt Dr. % Hilfrel ich. Bmeite 
uflage. Mit 26 Abbildungen. Preis geheftet 1 ME 2: ebunden 3 ME. 

wi erlagsbuhhand« 


jtehen durch jede Buchhandlung oder direkt die 
u x 2 J. Neumann, Neudamm. 


1017 Füchse 


N ein unerreicht dastehendes Fang- 
resultat, erzielte der Förster 
3. Ernst in Hachenhaansen haupt- 

a sächlich mittelst unserer be- 

rühmten Univ.-Tellereisen Nr.11a 

(650 Mk.) und Nr. 11b (4,50 Mk.). 

—8 Ko.-Büchse Mk. 6— 
log gratis. — ® 





” 


Fabrikmarke 


Ernst'scho Fuchswittrung 
— Jill. Hauptkatal 
Grösste Haynaner Raubtierfallenfabrik 


E. Grell & Co, Haynau 1. Schl. 


— Vielfach prämiiert. um 


Berlag von Z. Leumann in Heudamm (Provinz Brandenburg). 


Liederbüder und Rotenwerke für den Forkmann und Jäger. 
Beſtes jagdliches Lieder- und Kommersbud. 
9. Surdkharbts 


Ingd- und Waldlieder. 


Algemeines deutf@es Aieder · a nt für Iorkmänner, Jäger 
a, mde. 
Zweite, ſehr vermehrte und ee Gingweijen — a oe 
Bearbeitet und —— — gen von Bernhard de 
Iu Seinen gebunden Preis 60 BL, mit —A amt. 
In Seber gebunden Preis 4 ME. 50 PBf., mit Biernägeln 5 Mt, 











leiten: ade in U 
s Die 38 ee für vorgenannten Aommersöude 


Hörnerschall und: Lustgesang. 


471 erufte umb heitere Wald-, 3er. * en mit leiter Klavier 
In Auſchluß u 9. Meg ne, ee I Dali lieder, Lieder: uud Rommerd 
männer 


für Jäger und 
bearbeitet und ögegeben von Bernhard Fompegi. 
un Preis feſt geheftet 9 gebunden 10 Mt. — 


, dauerhaft 
ns —— fi fm GSignalblafen ausbilden und vervollfommnen will, befielle 


Bag und Maldhosnfchuls 
(Eignalgorn, PBarforcehorn, Gornet & pistons, Wealdhorn) 
— rebſt Jagd⸗gignalbuch 


Mit einer — Abhandlung über die Hörner im allgemeinen und 
die Jagd» und Jägerhörner im bejonderen, einer kurzen Elementar⸗Muſik⸗ 
tehre, vielen Übungen, Banfaren, Märjden, Jagd» und anderen Liedern für 
14 Hörner und deu deutichen, althannöverihen, öfterreihlihen und franzöfis 
ſchen Jagdſignalen u. den Hauptfignalen der Königlihen Paforcejagd:@guipage. 
Bür den Gelbfiunterricht bearbeitet und herausgegeben 
von Bernard Pompedi. 
Brei farroniert 4 ME. 
. 


US befted Tafcheuliederbud ohne Noten Tann empfohlen werben: 


“. 
Steinheners Waldhornklänge. 
Fr ds und Waldlieder, nebft einer Anzahl der beliebteften Baterlandes, 
und Zrinkiieder. Gin Lieder: und Kommersbuch für deutihe 
Forſtmänner und Jäger, umfafjend 200 Lieder. 
Pa 11. bis *. Tauſend. Preis kartoniert 50 Bf. 
In Partien 10 Stück 4 Mt. 50 Bl.. 25 Stüf 10 Mt, 50 Stüt 19 Mt, 
100 Stück 35 Mt. franto. 

















Alle Bughandtungen nehmen Beftedungen entgegen. 





Achtung! 


Driuiuas. wie 6 wegen 
angeblicher Uufgabe des Geſchaͤfis 
bereits ſeit 2 NRahren offeriert 
werben, unter Übrehnung von 
20°, Rabatt u. 6°, Econto für 
Barzahlung zu ME. 185,86 liefere 

— In derſelben Qualität 


—— Poppe 


inten, 
welche unter der n 


Benennung 


Syftem Anson & Deeley von 


einem Händler u ME. 105 offer 
tiert werden, —* 90 nette, 
besgleiihen a! e anderen Jagdge · 
wi leiher Qualität billiger. 
ote —S die Srve: 
dition $ er Deutſch. Korft Zig.", 
Neubamm, “unter 25 307, und 
bitte ih anzugeben, auf weldes 
Gewehr reflektiert wird. 
Auswahliendungen bei Aufe 
ee von Meferengen gern zu 





Unsere Ehr! 


Unter biefer Marke verfende eine 
den Anforderungen eines guten * 
ſchmackes entſprechende 


Qualitäts - Gigarre, 


ca. 12 cm lang, 55 cm fan 
pr. Mille ME. 48,— in 1, Riften f6ön 
verpadt, auch zu Brüfentzieden geeignet. 
Mufter nicht unter 300 Std. gegen 
Nahn. Bei 500 Std. Berfand franko. 
1 Boitkofi gehen. NRippentabaf von 
nur überfeeifhen Tabaten UL 2,— 
franfo jeder Poftftation. 
Louis Schröter, 
Gigaszen isaBeit rsslau VI. 
Gegründet 1889. 





TPhonographen 


nur erstklassiges Fabrikat 
n v.20 MRbis720 Mk, 
liefern, gegen 
onatsraten 

) * 3Mk.an 










Bial, Freund & . 62 1n Breslau, 


Horhinterefant 
für alle Forſtleute. 


Die befannte Hunde’fhe Univerfal- 
Echnelltubiernngs » Tabelle ohne 
Nubritentreugungen, mıt ihrer fabelhait 
ichnellen Ablesbarfeit (1000 Kubiks Bes 
jtimmung. p. Std.) ift mit 6. Auflage in 


größter Aufitellung 


mie Birelage Sin Denb Laien In am 
u. gerad. dem bis zu m Durchmeſſer 
— 180 ccm eric 
Bezug bei eiP.Moseder, Fa; 
Preis B DE. do 
Die ältere Hundt'ide Univerfaltabelle 
mit ode ia rund, — 16 beziv. 2] m 











2 Mt, Zabelle in ganzen Mererlängen 
6) I ME ertluſ. Nachnahmevorto. 
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Patent-Wegehobel, 


Forstpflüge, Untergrundpflüge, sowie 

alle Ferstwerkzeuge liefert 1236 

E. E. Neumann, Bromberg. 
Ullustrierte Preisliste kostenlos. 


‚wittrun 
Fuchs-"% 
ttrung, 
1Tt, (ot Rh Sem. 
Iltis- und Wiesel- 
Marder-, „„ ietruug, 
Fischotter- Fee 
Dit a m neehfung, uber därr. 
Sicherer Yang! Für jede Art Hallen. 


F. Bruno Kockisch, 
Dresden 5. 


an 












ö i Doppel- 
finten, Büdsfinten, 1 Doppel- 
büdfen, Birfd- u 
Büdfen, 
gewehre, Pifkolen, f 
Degenflöde, Nevolver, Jagd- 
55 BWildlodier u. Muni- 
ionen verfende ih umſonſt 
u. portofrei an jedermann bei 
Ungabe diefer Zeitung. (169 





rechter, Daher 
siligker eng aus ber Zabrik, 








Tabak: 


10 »n. nn — tm. 5 
10% Blertägnt. % „19 
10. gemilht._ vorzägl. 3 
ippentabat „ 150 
10 „ amerit, blattägnl. * 
—— 210 
10 „ vorzägl., amerit. 3 
Kpenbetäiiäung „ 05 
10 „ hellfarb. feinfte 3 
Blättermifhung » 8350| ° 
10 . feinem Rraubtabat „ 4,50 
10 „ feinftenstraudtebat „ 7,00 


ff. Cigarren: 


Broben von 100 Stüd zu ME. 2,00, 2,90, 
‚70, 2,80, 2,90, 8,00, 8,20, 
4.20, 4,50, 


7,00, 7,50, 8,00, 8,50, 10,00 pı Nadınadnıc. 

Den Herren Forſtbeamten u. fonftig. 
öffentl. Beamten u. d. uns bekaunten 
Herren bemilligen wir bei Mindeits 
‚abnahıne von 1000 St. auf einmal 
10%, Rabatt, freie Bufendung und 
BDionatsziel, bei Bar 2%, Stouto. 

Jeder Berfud Bringt uns dauernde 
Aundidaft. (151 

Täglih viele Aufträge und Ans 
erfeunungen über Güte und Billig: 
Zeit unferer Fabrikate. 

Eigarren- und Tabakfabrik 


Gebrüder Höfer & Eckes, 





Zadenburg (Baden). 


ar "ee 


Aus erfter Band — 
wohlfeil und gut! 


Bir liefern zur Probe an — franko 
gegen Rachnahme und ohne —— 
1Kiſte — Netto 25 Pfd. ff. Waſchſeiſen 
(6 Sorten gemiſcht) für 6.40 E00 
1 Rifte— Netto 100 Pd. ff. Waſchſeifen 
(6 Sorten gemiſcht) für 24,60 Mt. R 
1Poft:tarton— 81, Pfd. ff. Toilettefeifen 
din 19 Sorten = 40 Stüd) für 5 ME. 
Größter Yerfand_an erg 
Saufende non Auerkennun: 
BE Uxübertrefflidye Analitkten. |} 
Anweigerliche Aüdnahme jeder Sendung: 
Preisbüder pofifrei. 


€. M. Schladitz & Co., 
Seifenfabrik und Berfandgefhäft, 
Vrettin a. Elbe, 











Gerippte, weise Geenun · Cords Zammeimangeke, 


vorrätig in 102 Sorten in 32 Qualitäten, von ME 1,90, 3,— zc. bis 5,60, 
underwüftli, farbecht und waihbar. 


Jagdleinen von 75 Big. an Wasserdicht von are. 110 au. 
Jagdmelton von mE 4,75 an, weich, Haltbar, nidt vanſcend, 







do. wasserdicht, ar. 5,—, Ber —— — 
Jagdtweed von an. 5,— amednäßigen Borftjarden. 






Trikot von Me. 8— an cc. 


Jagdioden, wassersicht una weich, von ME 4,50 an. 
S—— Mufter und Aufträge von ME. 9,— an portofrei. — 


F. Sangermann, Köln, Rhein 115. 


an 
















gür 
nur I Mari 
per 1/2 Kilo liefere ich einen 
hochjeinen, kräftigen 


Geröſt. Kaffee 


Poftcollo 4°/, Ko.netto AO ME, 
I fr. jed. Poftftation in deutſchl. 


Nichtconvenirendes nehme zurüd 


€. 5. Schulz 
Altona bei Hamburg 


Begr. 1864 Kundenzahl 40000 













Geweihſchilder, 


79) hell oder dunkel poliert, 
für Behgehörne pro End. 3, 
für Sirſcaseweihe pro Stüd 20 > 

auch Anfertigung nad Wlufter, offeriert 
Gustav Sayn, Freiliugen. Raflau. 
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Beziehungen, die fih für die Wahl unferss „Bannenbaumes“ 
als Weihnachtsbaum herleiten laffen. 


Bon 9. Bütow. 


Bei unferen germanifchen Borfahren 
ftanden die Urmwälder und Haine in hohem, 
religiöſem Anfehen. Sie galten mit ihren 
grau bemooften Baumriefen al3 Tempel; 
Wohnpläge und Gerichtsſtätten der unficht- 
baren Götter. Selbſt die kirchliche Bau⸗ 
£unft bat im dem gotifchen Stile den 
lebendigen Waldesdom nachzubilden ver: 
ſucht; die fchlanfen Schäfte der Säulen: 
gänge und die aneinandergewölbten Bogen 
der Dachung deuten auf das Äüſtegewirr 
des hochragenden Buchenwaldes. Der 
Baum ftand überhaupt bei unferen Bor» 
fahren in hohem Anfehen, dem unter den 
Bilde eined Baumes ftellten fie fih auch 
dad Weltgebäude vor (Eſche Yggdrafil); 
von der „Kinderftanmeiche“ behauptete und 
lehrte die Mythe, daß von diefem Baum 
die Kinder ftammten, in da8 Buchenholz 
fchnitten unjere Vorfahren ihre „Runen“ 
(Budjftaben), unter der Rinde hielten fie Ge 
richt ab; alles, was fie an die Gottheit er⸗ 
innerte, ja ihr ganze3 Thun und Treiben, 
Denken und Fühlen ftand mit dem Baum 
und dem Walde in Beziehung. 





Aus diefer allgemeinen Verehrung für 
die Bäume könnten wir wohl auf Ume 
wegen bie Berechtigung des Tannen— 
baumes al3 Weihnachtsbaum folgern, aber 
kritifche Lefer würden doch fragen: Warum 
wählte man zum Weihnachtsbaum nicht 
Eichen, Buden und Linden, ba diefe 
Bäume doch in beſonders Heiligem Anfehen 
ftanden? Wir wen ung, um die Ans 
gelegeuben näher bar; — etwas mit 
ee des Weil nachtsfeſtes be⸗ 

chäftigen 

Das Geburtsdatum des Weltheilandes 
ift noch immer nit klar gelegt; dem 
Ehriftentum aber mußte daran "liegen, 
einen beftimmten Qermin feftzufegen. 
Dabei konnte nur ein Doppeltes grunds 
legend fein: die Urkunden der Heiligen 
Schrift und die an das Beihnahtsteft 
anklingenden ſymboliſchen Feſte der Heiden. 
Bon jeher hat das Chriſtentum e3 fo ge: 
halten, daß ed, um Anklang zu finden, 
fi) den hHeidnifchen Heften, Sitten und 
Gebräuchen anzupafjen verſuchte. Es 
kam nur darauf an, in die heidniſche 
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Zorm einen neuen Inhalt zu gießen; die 
Namensänderung war dann nur nod) eine 
& e ber Zeit. Wer fi in die deutfche 
Volks⸗ und Sagengefchichte vertieft, wer 
Intereſſe zeigt für die deutſchen Sitten 
und Gebräude, dem mird das ohne 
weiteres verftändlich fein; denn während 
bier die altdeutfche Freia das Felt ſym⸗ 
bolifiert, thut e8 anderswo die Mutter 
Gottes unter derfelben Bedingung; das 
Wefen bleibt, der Name ändert fich. 
Unfere Weihnachtömänner, wie fie auch 
beißen mögen, find einesteild dem Götter: 
aueh unleret Borführen entlehnt, anderer- 
feit3 tragen fie Namen und Gepräge 
Hriftliher Gemwalten und Geftalten. In 
diefer Weife haben wir und aud die 
Anlehnung des Chriftfeftes an ähnliche 
Heidnifche Feiern nad) Zeit und. Weife zu 
denken. — In Vorder-Afien herrſchte der 
Baaldienft. Die Mythe der Bhönizier läßt 
diefen Sonnengott im Winter ſchlafen und 
feiert fein Erwachen gegen Ende De: 
‚zember mit Kein und Opfern. In den 
‘ griehifhen Myfterien wurde um diefelbe 
eb Dionyſos an der Mutterbruft als 
ahresgott gezeigt und verehrt. Deutlicher 
tritt die Beziehung zum Weihnachtzfefte 
in dem Kultus der Römer zu Tage. Der 
Dichter Birgilius läßt die Sehntuht bed 
Volkes nah der MWelterlöfung duch 
folgende Verſe fund werden: 
„Dann ehrt bie Jungfrau wieder, es kehrt 
wieder die Herrſchaft des Saturn; 
Dann wird ein neuer Sproß von dem hohen 
Himmel herabgefenbet”. 
Die Römer feierten am 24. November 
30 Zage lang das Feſt der Brummalien. 
Der 17. Dezember bildete den Höhe- 
punkt des Feſtes; er war dem Saturn 
geweiht. Der Schluß der Satumalien 
beftand (am 24. Dezember) in dem Kinder: 
tag. Die Auffaffung des Chriſtfeſtes in 
der Bedeutung feligen Gebens und ebenfo 
feligen Nehmens, bie Gleichheit aller 
Menfchen, ob Herr ob Knecht, die finnige 
Beier der Freude, überhaupt alles, was 
:unfer Chriftfeft in feinem Charakter aus⸗ 
eichnet, daß trat fchon bei dem römischen Feſte 
er Saturnalien zu Tage. Co ilt diefes 
Feſt in finniger Weife durch das Chriftfeft 
erſetzt. Noch muß zur Bedeutung diejes 
Feſtes erwähnt werden, daß die Römer 








nach der Anordnung des Julius Cäſar 
den 25. Dezember als Tag der Sonnen: 
wende anjahen; fie nannten ihn „Geburts: 
tag des Unbeliegten” (invicti natalem), 
Geburtstag des unbefiegten Sonnengottes. 
Wie in Griechenland trug man aud hier 
den Gonnengott al3 neugeborenes Kind 
in bie Häuter und beſcherte ihn den 
Kindern, woraus fich bei und die Sitte 
entwidelt hat, den Kindern Buppenfpielzeug 
auf den Weihnachtstiſch zu legen. — 
Noh auf ältere geſchichtliche Anklänge 
läßt fi das Weihnachtsfeft nach Zeit und 
Inhalt zurüdführen. 

Die Perfer feierten am 25. Dezember 
die Geburt des Mithras (Glanz, Licht, 
Sonne); er wurde in einer Höhle geboren, 
und bei dem neugeborenen Kinde ftanden 
Ochs und Efel. Um diefelbe Zeit fiel 
auch das Feſt Churremrus, „an welchem 
der König vom Throne ſtieg und ſich an 
den Tiſch der Unterthanen ſetzte und 
ſprach: „Ich bin geworden wie einer von 
euch!“ — Die Inder feierten in der Zeit 
der Winterſonnenwende ihr „Pongol“, 
das Feſt der Götterdämmerung und ber 
Freude. — Die Ägypter feierten den 
elften Tag ihres Monats „Tybi“ zu 
demfelben Zwede; aus biefem Grunde 
feierte man auf diefen Tag, den 6. Ja: 
nuar, nad dem Zeugnis Clemens von 
Alerandrien den Geburtstag des Hei: 
landes. Mehr ald alle andere bemeiit 
diefe gefchichtliche Thatſache, daß man fid 
bei der Feftlegung des Chriftfeftes von 
althergebrachten Anfhauungen und Ge 
bräuden beftimmen ließ. Der Iſis⸗ und 
Ofirisdienft der Ägypter giebt und weitere 
Bemeife für diefen Punkt, 

Nun aber dürfen wir das Julfeſt 
unferer Vordern nicht ganz bei diejer 
Frage unberührt onen obwohl wir es 
in früheren Artiteln der „Deutjchen Horit: 
Zeitung“ ſchon erſchöpfend dargethan 
haben. Auch dieſes Sonnenfeft, die 
Modranigt oder Mutternadht (der mütter: 
lihen Erdgöttin Hertha geweiht) am 
25. Dezember, die 18 heiligen Nächte, 
die Höhlte Hauptperiode der alten Deut: 
fchen, find vorbildfic geworden nad) Zeit 
und Inhalt für unfere Weihnactözeit. 
In noch größerer Tiefe als die Saturn: 
nalien find dieſe Feſte maßgebend geweſen 
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für den Inhalt und die Bedentung 
der Weihnachtsfeier, wie auch die alt: 
deutfche Bezeichnung „Wynächte” (geweihte 
Nächte) die Hauptbezeichnung des Chriſt⸗ 
fefteß geworden ift. 

Wir fommen nun wieder auf unfere 
erjte Frage pe: Warum wählte man 
den Tannenbaum als Weihnachtsbaum? 
Die Antwort lautet jegt kurz und be- 
ftimmt: Weil der Zwed und Anhalt 
aller vorbildlihen Feſte fih am 
vollfommenften wiederfindet in 
dem beutfhen Tannenbaum mit 
feiner gewaltigen Symbolik. In 
feinem Wintergrün hält er die Hoffnung 
des Lebens feft, fymibolifiert die %ort- 
dauer der Naturfhöpfung und bildet mit 
feinen Lichtern, Apfeln und Nüffen die 
große Gabe nad), die und durch die Ger 
urt des Weltheilandes geworben ift. 

Doch ſchreiten wir noch zur näheren 
Begründung! — In der „Mutternacht” 
trugen bie alten Deutſchen Tannenziveige 
in den Händen und pilgerten hinaus in 
den Wald zu diefen immergrünen 
Bäumen, „in denen fie fih die guten 
Götter mohnend dadten, um ihre Ges 
ichenfe an denjelben aufzuhängen. Ihre 
Kienfadeln thaten fie in das Gezweig 
de3 Baumes. Go ftand der ältefte 
„Zannenbaum* gefhmüdt im Walde. 
Aber auch fonft ftand er in der älteften 
eit. der Geſchichte an Anſehen den 
Eichen, Linden und Eſchen nidt nad. 
Tacitus erwähnt ausdrüdlich den Namen 
„Tanfana“ als den eines berühmten 
Tempelortes. Adam von Bremen be— 
richtet, daß vor dem Tempel zu Upſala 
immergrüne Bäume ſtanden. y der 
Schweiz holt man die „Bechteli“ ins 
Haus; € find Tannenbäume, die in 
ihrem Namen auf die deutjche Frühlings⸗ 
göttin Berta deuten. Ebenfalis zu 
Weihnachten ftelt man in Schweden 
Tannen oder Fichten vor die Häufer. 
Selbft bis tief Hinein in die deutjchen 
Frühlings⸗ und Sommergebräude jpielt 
die Tanne eine bedeutende Rolle, ein 
en daß fie ein verehrter Baum war. 

iefe gefhichtlich-religiöfe Bedeutung des 
Baumes und der Unftand, daß er fi 
um die Weihnachtszeit grün erweilt, haben 
ihn als Weihnachtsbaum geftempelt. 





Sogar die Überfegung Luthers ſpricht 
in der Bibel oft von der Tanne, wenn 
auch die Ceder gemeint ift; man erfieht 
daraus, wie bier der Name und bie 
Auffafjung zwei fern voneinander liegende 
Länder a ihrem Bufammenhange auf 
das „Heil der Welt“ verquidt. Selbſt 
in ihrem Charakter ift die Tanne vor: 
bildlich für das, was fie am Weihnachts⸗ 
fefte darftellt; fie fteigt auf die Felsgipfel 
und badet fih mit ihrer Krone im 
Wolkentau; nach dem Höchſten ftrebt fie, 
das Höchſte fol fie auch darftellen und 
verherrlihen: Die Menfchwerdung des 
Gottesſohnes! Der ſymboliſchen Bes 
ziehungen finden fi) übrigens ſehr viele, 
die Tanne als Chriftbaum darzuftellen. 
Der 24. Dezember*) führt den Namen 
„Adam und Eva“, aber auch ohne diefen 
— würden wir einen a des 

annenbaumes mit dem Paradiesbaum 
nur natürlich finden, denn auch die Äpfel 
an beiden ftehen in fymbolifcher Bezug- 
nahme. Jeſus, der zweite Adam, hat 
una das verlorene Paradies wieder ge: 
öffnet. Die Bibel erwähnt oft den 
Baum des Lebens in ihren Bildern, und 
merkwürdigerweiſe trägt ein cypreſſen⸗ 
artiger Baum unferer Gegenden (Thuja 
oceidentalis) denfelben Namen; er ift 
aus dem Orient bei und heimifch ges 
worden und wie die Tanne immergrün. 
Kann es und ba bei den finnigen Be— 
ziehungen, die der Volksgeiſt jo gern 
verallgemeinert, wunder nehmen, wenn 
der Deutfche ftatt des Lebenshaumes aus 
— Gründen einen ähnlichen 

aum ſich zum Chriſtbaum auswählte? — 
Aus älteren römiſchen Weihnachtsfeiern wird 
uns erzählt, daß man dieſelbe unter dem 
milderen Himnıel Italiens im Freien veran⸗ 
ſtaltete, bei Kapellen in Pinienwäldchen, daß 
man an bie Aſte der Bäume Laternen 
bängte, um eine wirkjame Beleuchtung zu 
haben, daß alſo aud hier eine allgemeine 
Feier im Walde ftattfand. Was konnte 
man pwoknänige: bei uns thun, als daß 
man den Wald gewifjermaßen ins Haus 
holte, den Wald in ber Geftalt einer 


*) Die alte Sitte läßt deshalb den Weih- 
nachtsbaum in Bezug auf den Baum des Para» 
diefes ſchon am Abend des 24. Dezembers aufe 
ftellen und anzünden. 
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Tannel Darin hat ſich das Weihnachtsfeſt 
wenigſtens dem feierlichen Moment der 
alten Deutſchen gegenüber, die in Prozeſſion 
gen Walde zogen, um die Tannen zu 
ehängen, den Göttern in dieſer Weije 
Opfer zu bringen, geändert. Die Weihnachts⸗ 
feier tft ganz auf das Haus bejchränft 
worden, wodurch fie im eigentlichften Sinne 
amilienfeier geworben ift und an 
eiligeit und Tiefe der Empfindung ges 
wonnen hat. — Das Bild der Tanne ift 
ſchon immer typifch gewejen bei Weihnachts⸗ 
feiern. An manden Orten, namentlid 
auch Gegenden, mo man die Tanne nicht 
Batte, bildete man Byramiden*) an Stelle 
derfelden; heute, in unferer dur den 
Verkehr nivellterten Seit, ift man von 
diefem Brauch, mehr und mehr abgefommen 
und erfegt die Pyramide durch Tannen, **) 
deren fteigender Bedarf als Weihnachts⸗ 
bäume von Jahr zu Jahr fühlbar ift. 
Mannhardt ſchreibt: Der Tannenbaun 
ift der fchönfte Schmuck des deutfchen 
Ehriftfeftes, feit „Monaten vorher die 
Sehnſucht der feligen Kinderſchar, der 
grüne Baum mit den vergoldeten Apfeln 
und Nüffen, Zuderpuppen, bunten Bapier- 
ftreifen und den vielen brennenden Lichtern, 
ift erft feit verhältnismäßig Eurzer Zeit 
fozufagen Nationaleigentum geworden. 
Heutzutage ein Abzeichen bdeutjcher Ab: 
ftammung und Geſinnung begleitet er 
unfere Volksgenoſſen über Gebirge und 
Meere und zeugt in fernen Weltteilen 
von deutſchem Gemüt und deutfcher 
Geiftestiefe.” Über die Beziehungen 
wifchen Tannenbaum und deutſcher Auf- 
fung plaudert der tiefjinnige Forſcher 
deutihen Volkslebens weiter: „Es ift kein 
Zufall, daß diefer Baum fein Herrſchafts⸗ 
Be allmählih auf und über die garize 
utfhe Nation erweitert hat. Iſt der 
friſche, immergrüne Baum doc ein Symbol, 


2 Die Pyramide erinnert an Ägypten, dort 
alt der Balmbaum als das Bild des Jahres— 
yklus, weil er alle Monate neue Zweige anſetzte. 
Diefes Jahresſymbol wurde zum Symbol des 
großen Weltjahres der alten Zeit vor Ehrifto er 
meitert und trat feine Wanderung durch ben 
Occident an, wo die Tanne feine Stelle vertritt. 
Sgeffer) 
**) Wir brauchen wohl nicht beſonders darauf 
hinzuweiſen, daß wir den Ausdruck Tanne nur 
aͤls den umfaſſenderen Begriff verſtehen! 





daß, ſolange er nicht durch überladung 
verunſtaltet wird, niemals veralten und 
den Schönheitsſinn beleidigen, oder jur 
Verwechſelung von Bild und Sade Anlaß 
ner fan, ein Symbol und treffendes 
leichnis für das Leben der nad Licht 
und Wahrheit ftrebenden Früchte der 
Liebe treibenden reinen Menſchheit, des 
Gattungsidealed, dag wir zu verwirklichen 
ftxeben, deſſen Repräfentant unfer Ehriftus 
ift. Und ein froher Gedanke darf es uns 
fein, daß unfer Volk, indem es diejes 
Symbolin gewiſſem Sinne zum Kennzeichen 
feiner Nationalität gemacht hat, den 
Lebensbaum der reinen Menjchheit, wie 
fie fein fol, als identifh erklärte mit 
deinem eigenen Leben. — Die altheidniſche 
Naturſymbolik und die hriftliche Poeſie 
trafen bei dem Baum in mehreren Punkten 
zuſammen, in der Idee des Lebensbaumes 
und in der Seit feiner Darftellung 
(Winterfonnenwende, Weihnadhten).* 
Den Weihnachtsbaum Haben wir zuerft 
aus heidnifhem Urjprunge und mit heid: 
nifher Bedeutung erhalten; bald aber 
übernahm ihn die chriftliche Kirche. Es 
ift nicht ſchwer zu folgern, namentlich wenn 
wir an die alte Sitte denen, Tannen 
bäume zur Weihnachtszeit vor den Häuſern 
aufzuftellen, daß der Tannenbaum fon 
in heidnifcher Zeit im Eſtriche des Wohn: 
raumes aufgerichtet wurde; die „Waldfahrt“ 
der alten Deutfchen ließ wohl bei manchem 
Teilnehmer den Wunſch zur That werden, 
die im Walde gehaltene eier int Hauie 
fortzufeßen oder eine Erinnerung an biefelbe 
mitzunehmen. War fo das Haus mit 
grünen Tannenzweigen gejhmüdt, dann 
konnten die Himmlischen, die zur Jul: 
feier zum Befuch'erwartet wurden, fommen; 
nun vermißten fie in dem wohlbereiteten 
gas nicht den altgewohnten, heimiſchen 
ald. — Noch einmal liegt es mir daran, 
nachzuweiſen, daß die Tanne ald Wald: 
baum nicht abſeits von ber Verehrung 
ftand, die den anderen volkstümlichen 
Bäumen zu teil wurde. Die Legenden 
des Mittelalter weifen die Tanne als 
eheiligten Baum nad. Oft findet der 
Sit in den Zweigen derfelben ein Mutter: 
gottesbild, oft fladert ein himmliſches Licht 
erade über dem Tannenbaum. Als 
erühmte Wallfahrtsörter waren befannt 
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das elſäſſiſche Thann und die oberpfälzifche | worden, der Vergangenes und Gegen- 
Kapelle zur „Mutter Gottes am fehönen | wärtiges verfnüpft, der fih aus heidniſcher 
Tannerl”. In vielen alten Kirchen ftand | Auffaffung umgewandelt hat in eine voll- 
der Tannenbaum, ein Marienbild tragend, |tommene chriſtliche Symbolik, der ung das 

















auf dem Altare. 


Die fromme Sage er: | predigt, was das Volk in der „Zinfternis“ 


u wohl, daß die Engel das Bild |erhartt hat: die Welterlöfung. 


ortbin gebracht hätten. Der allemannijce 
Gauheilige St. Landolin hat eine Tanne 
um Attribute, weil er einen Tannen⸗ 
An, welcher dem Volke ald Götterbaum 
galt, gefällt hatte. \ 
So ift der Tannenbaum als Weihnachts⸗ 
baum dem Volke der liebſte Baum ges 


„Drum pflanzet grüne Aſte 

Und fhmüdet fie aufs befte 

Mit frommer Liebe Hand, 

Daß ſie ein Abbild werden 

Der Liebe, die auf Erben 

Solch großes Heil ung hat geſandt.“ 


Frohe, felige Weihnachten! 





Alte grüne Barden. 


Bon W. Keßler, Königlicher Forſtmeiſter. (Fortſetzung.) 


über Kulturpläne und Rechnungen 
werden ganz eingehende Vorſchriften 
gemadjt. Danach waren auf dem jedes: 
maligen Holzmarkte, der heutigen Hanpt- 
revierbereifung, Entwürfe bed künftigen 
Forſtverbeſſerungsanſchlages zur Prüfung 
und höheren Genehmigung vorzulegen. 
Die Kulturrehnungen wurden jhon zum 
1. Juni jedes 2 verlangt. Aus den 
weiteren fpeziellen Kulturvorſchriften geht 
hervor, daß im allgemeinen mittels Pflügen, 
Haden und Eggen dur Rienäpfelfant 
£ultüotert wurde. 

Die Unterthanendienfte follen dabei, 
und zwar dad Pflügen pro Morgen zu 
16 ©r., dad Haden zu 1 Thlr. und das 

. Eggen zu 4 Gr. angeſetzt werden. ALS 
Transportkoften pro „Winfpel” Sienäpfel 
werden 8—12 Gr. geftattet, an Ausſäer⸗ 
lohn pro Winfpel 6-8 Gr. und Wender- 
lohn 4&—5 Gr. Auf den Morgen von 
14 Nuten lang und 13 Nuten breit werben 
12 Scheffel SKienäpfel gerechnet. Ein 
Winſpel Birken: oder Elfenfamen wird mit 
12—16 Thlr. und ein Winfpel Eicheln 
zu leſen mit 4—6 Thlr. bezahlt. 

ür die — war eine beſondere 
Vorſchrift vom 12. Auguſt 1788 erlaſſen. 
Danach ſollen die Eicheln jedesmal in 
Rillen geſät und die Pflanzen im Alter 
von drei bis vier Jahren verpflanzt werben. 

Das Mißraten der Kienenſchonungen 
wird oft dem Auflefen des Samens dur 
die Bögel, beſonders wilde Tauben, 
zugefchrieben. Diefe follen daher in den 


erften 14 Tagen nach der Ausfaat „durch 
blinde Piſtolenſchüſſe fleißig davon, vers 
ſcheuet werden“. 

Schonungs⸗ und Warnungstafeln follen 
reihlih in 10—12 Fuß Höhe angebradjt 
werden, „da ein bdergleihen mit guter, 
weißer Ölfarbe angeſtrichenes und mit der 
ſchwarzen Infeheift SUB. und der 
Jahreszahl verjehenes Brett dugendweife . 
nur einen Groſchen zu ftehen kommt“. 

Eicheln und SKienäpfel werben auch 
vielfach zufannnen ausgefät, und werden 
befondere Maßregeln vorgefchrieben, un 
das Erftiden der jungen Eichen durch 
das Überwachen der Kienen zu verhüten. 
Die Kiefern jollen "entweder ganz aus⸗ 

ehauen oder ihnen die überhängenden 
weige genommen werden, während man 
den Siden die unterften Zweige außer 
der Saftzeit benimmt. 

„Anfang Juli jeden Jahres muß jeder 
Nevierforftbediente behufs der alsdann von 
miv borzunehnenden Forſtverbeſſerungs⸗ 
revifion einen Ertralt aus den beiden 
legten Kulturplänen und Rechnungen bereit 
halten.“ 

Die Generalmufterung ſcheint jedoch 
ftet3 auf dem fogenannten Holzmarkt 
ftattgefunden zu haben, zu weldem jedes 
Mal mitzubringen waren: 1. Das Kaſſen⸗ 
manual, 2. die Revierfarte, 8. Konzepte 
der Defraudantenlifte. : 

Abzuliefern waren auf dem Holzmarkte 
1. die Holzmarkttabelle, 2. der Forſt⸗ 
verbefjerunggentwurf, 3. die Taufſcheine 
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der feit dem legten Holzmarft geborenen 
Unterförfterföhne, 4. die Nachweiſung noch 
ſchwebender Defraudationsſachen, 5. Raub: 
zeug, namentlih zehn paar Raubvogel⸗ 
Elauen und zwölf paar Krähenklauen von 
jedem Nevierforftbedienten, Hegemeifter 
und Unterförfter. 

Auch die Jagdpächter hatten ſolche 
Klauen auf dem Holzmarkte abzuliefern 
oder aber jedes fehlende Paar mit ſechs 
Groſchen Strafe zu bezahlen. 

Die Unterförſter und — 
mußten ihre Genehmigungsbriefe und ihr 
Exemplar der Forſtordnung vorzeigen. 

Wann die Holzmärkte eigentlich ab⸗ 
gehalten find, wird nicht gefagt, doch ſcheint 
es, als ob biefelben im inter ſtatt⸗ 
gefunden haben. 

Bemerkenswert iſt, daß jetzt die Jagd⸗ 
ſachen ſchon weit weniger — 
behandelt werden als die Forſtwirtſchaft. 
In Art. XIX wird beſtimmt, daß Mutter: 
mildbret ohne befondere Drdre nicht 
gefchofien werden dürfte; Ricken zu fchießen 
war allgemein in den Edikten verboten. 

Das Hochwild wurde im Winter mit 
Heu, das Schwarzwildbret mit Kartoffeln 
und Körnern gefüttert. 

Während alle außer den Städten und 
Dörfern herumlaufenden rg fie mögen 
mit einem Knüppel verjehen jein oder 
nicht, gegen 1 Thle.. Schießgeld, daS der 
Eigentümer bezahlen muß, gageſcheen 
werden follen, müſſen Jagdhunde bloß 
aufgefoppelt werben; die zu den Königlichen 
Oberförftereien gehörenden Hunde u 
auf dem Halsbande ein kleines, gelbes 
Blech mit den Buchſtaben F.B. und dem 
Wohnort tragen; auf alle Fälle müfjen 
bei bdiefen Hunden die Buchſtaben F. R. 
zur Seite eingefchoren fein, wie durch 
dad Edikt vom 20. September 1726 
ausdrüdlich befohlen if. Wer einen fo 
bezeichneten Hund entwendet, ſoll ohne 
Gnade 50 Thlr. Strafe zahlen. 

Das alte Märhen vom Tollmurm 
ſcheint damals jelbft von verftändigen 
Leuten, wie von Kropff, geglaubt worden 
zu fein, denn in Art. ‚sg 17 wind 
beftimmt: „Jeder Revierforftbediente muß 
bei Vermeidung der Ediktmäßigen Strafe 
dafür einftehen, daß fämtlihen zur Ober- 
förfterei gehörigen Hunden, fie mögen 





liegen, wo fie wollen, Tängftens, wenn fie 
ein Jahr alt find, der Tollwurm vorſichtig 
— werde, als wozu denn au 
ie Untergebenen mit aller Strenge an- 
gehalten werden müffen.“ 
Bon hohem Intereſſe ift auch $18umd 19. 
18 


„Jeder Nevierforftbediente, welcher 
Jagden in Beſchuß hat, iſt ſchuldig 
und verbunden, fi, außer dem etwanigen 
Lehrburſchen, einen Hirſchgerechten, tüchtigen 

ägerburſchen und wenigſtens einen guten 

chweißhund zu halten, welche letztere ich, 
foviel deren nötig find, unentgeltlich 
beforgen werde. Demjenigen, der e8 an 
feiner Obliegenheit bierunter ermangeln 
läßt, ſoll der Wildbretsbefhuß abgenommen, 
folder durch andere verrichtet und die 
Sade zur ftrengeren Korrektion angezeigt 
werden.” 


8 19. 
Jeder Revierforftbediente zahlt 8 Groſchen, 


„  Hegemeifter 
„  Unterförfter A 
= yuaerburide «8 
„Lehrburſche 


2 * 
zur nächſten Dorfs-Armen-Büchſe, ſobald 
ſich derſelbe außer dem Hauſe mit einem 
Gewehre ohne Steinfutter, welches an 
dem Gewehre befeftigt fein muß, betreffen 
läßt. Große Unglüdzfälle bes Gegenteiles 
find noch vor furzem im.Neubrüder und 
Binnäer Revier genugfam bekannt ge 
worden.” 

über die Lehrlinge wird ebenfalls 
näheres bejtimmt. Es ſollen vorzüglid 
nur Förſter⸗ und Unterförſterſöhne in die 
Lehre genommen werden. Die Lehrlinge 
müfjen vorzüglich in der Forſt, nicht aber 
mebrenteil3 zu häuslichen Geſchäften ge: 
braudt und dürfen nicht eher losgeſprochen 
und für Jägerburſchen erklärt werben, 
bevor fie nicht nach beendigter drei⸗ oder 
mehrjähriger Lehrzeit von zwei ihrem 
Lehrheren am nächſten mohnenden König⸗ 
lichen Nevierforftbedienten eraminiert und 
tüchtig befunden und mit einem Atteft 
erleben worden find, worauf ihnen ald 
dann ein Lehrbrief erteilt werden kann. 

Die Anforderungen im Eramen find 
im übrigen ähnlih, wenn auc in der 
Zahl der Fächer befchränkter, wie in ben 
jeßigen Förfterprüfungen. 
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Idt Itzer und Lehrburſche, dem 
ſein Metier lieb und wert iſt, nimmt den 
Schweißhund faſt immer mit ſich und 
muß nötigenfalls mit Strenge dazu an⸗ 
aehalten werden, da ſich die mit vieler 
Mühe und Koften angeſchafften Schmweiß- 
hunde meiftens verliegen, die jungen nicht 
führig gemadt, und die alten nicht gut 
führig erhalten werden.” A 

Auch die Jäger⸗ und Lebrburfchen 
werben jebesmal ſogleich nad ihrer An- 
nahme vereidet, wie man denn überhaupt 
bezüglich der Dienfteide einigen Luxus 
getrieben zu haben jcheint. 

Da man damals noch feine Regierung 
mit ihrer Regiftratur fannte, jo hatte der 
Oberforftmeijter einen bejonderen Forſt⸗ 
jefretär, welchem alle Rechnungsſachen 
zugejandt werden mußten. " 

Die Forftdefraudationen wurdendamals 
wie beute alle vier Wochen dem Juſtiz⸗ 
amte mit einem Duplifat der Defraudanten: 
fifte angezeigt. Auf den Forſtgerichts⸗ 
terminen hatte der Revierforjtbeamte oder 
ein Unterförfter mit der Sonzeptlifte zu= 
gegen zu jein und in bdiefelbe die ge- 


ſchehenen Beftrafungen einzutragen. Strafe 
und Pfandgelder Eonnten auch direkt von 
dem Forftbeamten in Empfang genommen 
werden. 

In Art. 12 finden wir einen kurzen 
Nachweis der nad dieſer Erinnerungs⸗ 
Inſtruktion jährlich vorzulegenden und 
einzureihenden Sachen. Derjelbe ergiebt, 
daß die damaligen NRevierforftbeamten 
bezw. Oberförfter ſchon vecht reichlich mit 
ſchriftlichen und Rechnungsarbeiten bedadıt 
waren, und daß die fo oft pathetiſch vor⸗ 
ebrachte Klage, als ob erft in neuerer 
Bei die Schreiberei im Forſtweſen jv 
roßen Umfang angenommen und die 
eamten aus ihrem ungeftörten Wald: 
und Jagdleben an den Schreibtijch gefefjelt 
babe, in feiner Weiſe berechtigt ift. Faſt 
mödte ich jagen, daß den damaligen 
Kollegen ihr vreichliheg Maß von 
Schreibereien, Tabellen und Rechnungs⸗ 
jahen mindejtend ebenjo ſchwer gefallen 
it, wie und heute die Erledigung der 
Rechnungen und des ganzen Schrift 
wechſels fällt. 

(Schluß folgt.) 


— En — 
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— [ur Aniformfrage)] In Nummer 45 


der „Deutfhen Forft-Beitung“ behandelt Herr) d 


2. Schneider bie Unifornifrage der Staats⸗, Ges 
meinde⸗ und Brivatforjtbeamten. Im allgemeinen 
kann ih mic mit den Ausführungen über die 
Uniformen der Staats⸗ und Gemeindeforitbeamten 
einverftanden erklären, in betreff der Vorſchläge 
über Uniformierung der Privatbeamten vertrete 
ich jedoch einen anderen Standpunkt. Nach den 
Vorſchlägen des Herrn Schneider ſoll ſich die 
Uniform ber Privatforſtbeamten an die der 
Staatöbeamten anlehnen. Im groben Ganzen 
darf man wohl annehmen, daß die Ausbildun; 
der Brivatforitbeamten ber der Staats un 
Gemeindebeantten, welde nit menigen Aus- 
nahmen ja aus den Unwärtern des Königlichen 
Dienfte8 hervorgegangen find, etwas nachſteht, 
oder daß doch im Privatdienft Leute die Förjter- 
uniform tragen, die nicht don Haufe aus Forts 
beamte find, Sondern Gärtner, Zäger 2c. Sollen nun 
auch biefe berechtigt fein, eine Uniforn zu tragen, 
die eine, für den Laien wenigſtens, frappante 
Ähnlichkeit mit der Uniform der Staatsforit- 
beamten hat? 

u verſchiedenen Privatforftrevieren tragen 
die Forſtbeaniten ſchon jet Unifornıen, me 
fih in nichts von denen der Staatöheamten 


e | und Beuerwehr- zc. »Bereinen getragen, 


unterfcheiden, als in den Wappenfnöpfen und 
en Wbzeihen an der Kopfbededung.*) Ich 
alte dies für durchaus unzuläffig. Einem Laien, 
und jür dieſen jind ja die Unterfheidungsmerf- 
male Hauptjächlich beitimnit, fallen diefe Ab⸗ 
zeichen gar nicht in die Augen. Kommen nun 
u dieſer Uniform noch die in Privatdienſt dem 

elieben der jeweiligen Herrſchaft unterliegenden 
Titulaturen Hinzu, kann es dorfommen, daß ein 
Privatjäger mit dem Titel eine Revierförſters 
und einer Uniform, welche mit derjenigen eines 
Königlichen Revierförſters oder Forſitaſſeſſors eine 
frappante Ühnlichkeit hat, jeden Königlichen Förfter 
über die Achſel anjicht und jeden Königlichen 
Operförfter als Kollegen betrachtet. Dabei hat 
er feine forſtmänniſche Weisheit vielleiht nur 
dur Privatitudien, die nie von einen Examen 
getrübt wurden, erlangt. 

Ich Bin der Anficht, daß die Forſtbeanten 
des Wrivatdienftes fogar einen anderen Schnitt 
an ihren Uniformen tragen follten, mindeſtens 
aber, daß, wenn fie denfelben Schnitt tragen, 
ganz charakteriſtiſche Unterſcheidungsmerkniale 
anzubringen wären, z. B. bunfelgrüne Armel⸗ 


®) Derartige Uniformen werben ſelbſt in Schuͤtzen⸗ 
e Shriftleitung. 
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— Berichte. 











aufichläge.*) Achſelſtũcke, wie fie von Staats⸗ 
ober Gemeindebeamten getragen werden, follten 
den Privatbeamten verboten fein, ſtatt deſſen 
könnten fie ja ee mit dem Wappen 
oder Namenszug ihrer Herrihaft tragen. Wenn 
dieje Makeegein durchgeführt würden, fo dürfte 
dies nicht allein dag Standesbewußtſein der im 
öffentlihen Dienft ftehenden Forſtbeamten heben, 
fondern aud) die Privatbeamten würden alddann 
vielleiht unter fih mehr Anſchluß fuchen und 
dafür Sorge tragen, daß nicht einzelne unter 
ihnen _b unberechtigtes Tragen von Uniform 
abzeihen der Staatsbeamten etwas anderes 
icheinen wollen, als fie find. Sie mürden, 
wenn eine einheitliche Uniform in diefen Sinne 
für fie gefchaffen würde, diefe bald liebgewinnen 
und bie teil8 ſchlechten Geſchmack und teild Selbſt⸗ 
überhebung verratenden Phantafieuniformen,**) 
welchen man manchmal begegnet, würben endlich 
verſchwinden. H. Babel, Kgl. Förſter. 


*) Die Vorſchläge des Herrn Verfaſſers ſchwer 
ausfũhrbar, ihre Durbführung hätte aber auch fo lange 
keinen praftiihen Wert, ald Omnibnskutjher und Schügen- 
brüder unbeanftandet ganz ähnlihe Anxi ge tragen. 

Die Shriftleitung. 

2) Man vergleiche Brieftaſten S. 897 unter P. 

Bir ſtimmen init dem Verfafler nicht in allen Stüden 
überein und kommen in einem Rejums über die Uniforms 
frage nod auf diefe Ausführungen guüt 

Die Schriftleitung. 
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— [Bon der Bag eines Forfies an 
die Stadt Goslar durch Kalfer Friedrig.) Die 
Beleihung der Goslar'ſchen Stadtforft durch Kaiſer 
Friedrich wird durch eine Goslar'ſche handſchriftliche 
hronit mit ben Worten beftätigt: „do gaf de 
Keyser der stadt vel gnade he gaf or en 
scild vnd darin den swarden arend mit enen 
koffede he gaf or enen groten eghenen forst 
van veer mylens in nge .den het men 
den Keyser forst, he gaf de stadt or eghen 
richte vn moste nen richsvogd mer richte 
holden sunder de stadt mogte enen eghenen 
vogd kesen welken se gerne hebben wolden 
yn se des best du; he gaf onen 1, grofen 
in den barge over doch mosten se den Keyser 
den tegheden van oren winst geven ok den 
wort penni de moste de voghet me eschen 
vn ower tellen. Do sint vt den barg vnd 
woltwerchten sesse vtgekeset de hebbed dat 
werk overnomen de hebbet up des Keysen 
hofe in den ridderhuse vnd vor dem plane 
vorsting vnd richte geseten ok het dat sulve 
wol in dem paradiese.“ Die eingangs_ an 

eführten Worte enthalten die Nachricht, daß der 
Kaiſer Friedrich Barbarofja der Stadt Goslar das 
Wappen mit dem ſchwarzen Adler (arend) ge 
ſchenkt Habe. Aus anderen Nachrichten ift befanit 
und geht hervor, daß folche8 1182 gejchehen fei 
Soweit berichtet die Chronik von diefem Zeitpunlt 

(Nah Meyers Geſchichte der Bergwerks⸗Verfafſung zc.) 





Berichte. 


— [Der Berliner Solzhandel im Jahre 1900.) 
Der Schluß der Schiffahrt und der Flößerei bes 
deutet für das Holzgeſchäft die Einftellung aller 

Ößeren Transaktionen und ift der. geeignetfte 
eitpunft, das Reſultat feines Jahresverkehrs zu 
überbliden. 

Die Winterperiode 1899/1900 fand ben Groß⸗ 
handel noch in zuderfichtlicher Stimmung. Polen, 
Rußland und Galizien wurden emfig nad Wald- 
und Wahlftammgeihäften abgeſucht, auch bie 
ſchwächſten Kiefernbeftände fanden deutfche Käufer 
gu hohen Preifen, und die Staatsforſten in In— 
ande konnten, ebenjo wie der Waldbeſitz Der 
preußifhen Magnaten, glänzende Mehreinnahmen 
auf ihren Derfteigerungsterminen einheimſen. 
Schon im Frühjahr, mit Eintreffen der eriten 
polnifhen Transporte auf der preußifchen Weichfel, 
änderte fich das Bild. Bretterproduzenten, Platz⸗ 
händler und Zwiſchenhandel wurden durd) die um⸗ 
fangreichen alten Bretterlager und den fchleppenden 
Verlauf des Berliner Platgefhäfts ftugig und 
befleißigten fi am Weichjelmarfte einer Burade 
haltung, bie im grellen Gegenfah zu ber Kaufluft 
des porigen Frühjahrs ftand. ühnlich verhielten 
ſich die Einkäufer aus Magdeburg, Halle und den 
norbweitdeutfhen Plätzen. Die ruffiihen und 
galizifhen —I die zunächſt noch auf 
borjährigen reifen beſtanden, mußten daraufhin 
bald zu der Überzeugung gelangen, daß Die 
Nundholzpreife ihren Höhepunkt überfchritten 
hatten, und gaben ihren Hauffeftandpuntt, einſt⸗ 
weilen allerdings erft bei ſchwachen Rundhölzern, 








auf, melde ‚Tehteren ſchon un Mat einen Abſchlag 
von 8 bis 10%, aufwiefen. Auch Rundholz bis 
509%/, Schneideholz in Durchſchnitisſtarken von 35 
bis 38 Kubiffuß wurde 6 bis 8%), Billiger als im 
—*— abgegeben, ohne daß fich auf dem er⸗ 
maßigten Preisniveau lebhaftere Umſaͤtze ent⸗ 
wickellen. Feine Rundholzer in guten Sortiment 
bei Durchſchnittsſtaärken von 40 bis 48 Kubitfuß 
konnten vorjährige Preife durchjegen und blieben 
bis zuleßt begehrt. Das Kleinwaſſer verhinderte 
bis Ende Nuli_ eine merkliche Überfüllung der 
Thorner und Schuliger Lager, ſchließlich trafen 
aber doch die großen Mafjen der Kleinen und 
ordinären Weichlel-, Garew⸗ Gerewka⸗, Bug. und 
Piesker Rundhölger ein und _berjchlechterten eben- 
ſowohl die Stimmung der Einkäufer, wie fie den 
Wert diefer Holzgattung weiter drüdten. Es ilt 
für bie gefchilderten Hölzer ein Preisabſchlag von 
15 bis 18%, gegen das Vorjahr feitzuftellen. 
Mittlere Qualität bet Durchſchnittsſtarken von 35 
bis 50 Kubikfuß gaben 8 bis 10%, nach, feine 
Marken ftellten ſich auch in_diefem Kabre auf 92 
Bis 98 Pf. ab Glietzen a. O. Kieferne Mauer 
Iatten in Berliner Dimenfionen wurden, wenn: 
gleich der Preisabſchlag für Kiefern-Bauholz wohl 
geeignet geweſen wäre, auch auf fie einen Drud 
auszuüben, doch zu vorjährigen Preifen genommen, 
was für die Unentbehrlichkeit dieſes Artifel3 und 
für die Unmöglichkeit feines Erſatzes duch in- 
landiſches Holz fpricht. Kleine Dimenftonen bis 
7 bis 8“ waren 5 bi8 6%, billiger als 1899 er- 
haltlich. Mundtanne war nur mäßig eingeführt, 
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die Durchſchnittsſtärken bewegten fich zwiſchen 45 
und 70 — und wurden nur wenig unter 
vorjährigem Preiſe bewertet. Eiche Tann megen 
der Geringfügigkeit ihrer Einfuhr gar nicht in 
Betracht Tommen, fie war aber auch gar nicht 
verlangt, auch nicht in plangonartiger Bearbeitung 
fürs Ausland, und wäre bei größerem Import 
nur LZabenhüter für das Deuttihe Lager. Bon 
fonftigen Laubhölzern hatte: Rundelje größeren 
Import aus den nordöͤſtlichen ruffiihen Gous 
vernement® und wurde auch für Berlin und 
Sachſen gern gelauft, wenn fie ftammaftfrei und 
Heinfernig war. In dieſer Beichaffenheit hatte 
fie eine Minderbewertung gegen das Borjahr nicht 
zu beflagen. Weißbude in gefunden, reinen 
Stamntenden war zu die Bringer befriedigenden 
Preifen immer verkaͤuflich und weiſt augenblidlich 
Zaun einen Lagerbeftand auf. 

, Die Schneidemühlen, große und Kleine, ſowohl 
die Importbölzer einfchneidenden, wie bie bon in» 
landiſchem — genährten, hatten nur teures 
Rohmaterial zur Bearbeitung und kalkulierten 
hiernach ihre Verkaufspreiſe. Dabei jtießen fie 
aber auf den Wiberitand ihrer Kundſchaft, der 
Plagbretterhändler. Das Plattzgeſchaft hatte übers 
goB Beitände an Stamm», Mittels und geringer 

are aus bem Borjahre übernommen, Tonnte im 
Laufe des Sommer wegen ber unzureichenben 
Beihäftigung der Bautifchlerei nicht einmal die 
alten Lager räumen, geſchweige von dem frischen 
Einſchnitt erhebliche Duantitäten abfegen, und war 
überdies von dem gtoßen Ausſtande der Tiſchler⸗ 
geiellen big in ben April hinein deprimiert. Wuch 

te langjam in den Preifen herabgehenden Offerten 
der Bretterprodugenten Zonnten die Plaghändler 
nicht veranlaffen, geöhere QDuantitäten Stamm 
ware einzufaufen, denn fie fahen, ausgenommen 
bie immer noch lebhafte Bauthätigkeit im neuen 
Weiten Berlins, nur die fehon feit Jahren an- 
haltende Bernadläffigung aller anderen Stadt⸗ 

egenden und die ängitlihe Fernhaltung ber 

aufpefufation von der Ertitung bon Miets- 
kaſernen mit kleinen Wohnungen, welche die 
pauptverbraucher der Stapelartilel der Holzpläge 
es vor fih. ES bedurfte kaum noch der im 
letten Viertel des Jahres eingetretenen Wirren 
auf dem Gebiete der Hypothekenbanken, um den 
Platzhandel nicht gar rofig in bie nächfte Zukunft 
fehen zu Iaffen und ihm große Zurüdhaltun; 
bei feinen Einfäufen aufzuerlegen. aturgemäß 
litten unter dieſen Berhältniffen die Bretterzeuger 
doppelt. Sie konnten nur einen Xeil ihrer 
Produktion abſtoßen und die wirklichen Verkäufe 
ließen ihnen einen Gewinn, der den eines ein- 
fahen Diskontgefchäfts nicht überftieg, in vielen 
Fällen ihn nicht einmal erreichte. Am beiten 
ftanden fi) die Produzenten feiniter Stamm- 
ware: die befannte gute Marken ruffiihen und 
polnifhen Holzes einfchneidenden Mühlen um 
Oberberg. Die oftpreußifchen Etabliffenentg, 
welche ihre feinjährigen Zohannisburger, Dfteroder 
und Mllenfteiner Rundhölger fergfältig fortieren, 
auı einige neumärlifhe Mühlen, denen feins 
brähtige Kiefern aus fisfalifchen Forſten zu 








Gebote ftehen, haben mit ihren Beftänden, nicht 
allein nad Berlin, jondern aud) nad Mittels 
deutihland und anderen Gegenden geräumt und 
det ihren Verkäufen auch angemefjenen Nutzen 
erzielt. Peine Stammmare aus Waffer- und 
Borkholz behauptete vorjährige Preife, mittlere 
eht mit etwa 80/,, geringe mit 12 bis 15%, Ab⸗ 
lag aus dem Sesjäßrigen Geihäft hervor. 
Unders verhielt ſich der Markt für Bopfbretter. 
Der Möbeltifchlerausitand lähmte zwar während 
feines Beftehens den Abfat auch diefes Artikels, 
aber nad; Überwindung diefer Schwierigkeit traten 
ae Biveige — en air oa die 
a8 ganze r ndu tt  beichäftigte 
Riitenfabrifation als Käufer aller Qualitäten 
Bopfmare auf ben Plan und bewirkten für feine 
0 Bee gr — et für Die 
aus g ten ruffiihen Kiefern eitellten, ent» 
en Mangel auf den Pläi en Der Wider: 
tand der Produzenten gegen Alleinabgabe ihter 
Se murde durch Mitnahme eines 
uantums Stammware überwunden. 
Es ift alfo auch in dieſem Jahre die That» 
ache feftzuftellen, daß der Platzhandel und die 
vrettererzeugung mit übergroßen Beftänden ar 
Stammbdrettern ins neue Jahr übergehen, 
während beide an feinem —— ——— 
Mangel leiden und an ordinären Zopfbrettern 
mindeſtens feinen Überfluß haben — ein effatanter 
Beweis für die Unzulänglichfeit der Bauthätigfeit 
wie auch für die befriedigende Herſtellung der⸗ 
jenigen mobilen Gegenftände, benen Holz, ent» 
weder für fich ſelbſt oder als Berpadungsmatertal, 
ein unentbehrliher Verbrauchsftoff if. Der 
dieſem Artikel zugemeffene Raum geftattet nicht, 
bier noch auf andere Xrtifel des Nutzholzgeſchäfts 
einzugehen; erwähnt fet nur noch, daß die Um— 
fäge von Dicdten und Yournieren aus inländifchen 
Laub⸗ und erotifchen Lurushölzern die des Vorjahres 
überftiegen und namentlid; Elje durch die flotte Be- 
fhäftigung der Holzgalanteriefabrifen, die über: 
wiegend für den ort arbeiten, recht begehrt war. 
Das Brennholzgeihäft hat durch die Kohlen- 
not einen ungeahnten Aufſchwung genommen 
und erhöhte die Plaßpreife für die berichiedenen 
Sorten um 1 biß 1,50 ME. pro Raummıeter. 
Die augenblidlihe Lage des Baugewerbes 
in Berlin gewährt keinen freundlichen Äusblick 
Steigen die Angehörigen des Holagefchäfts befjeren 
Erwartungen zu, fo werden fie dieſe allein auf 
die nicht unberechtigte Hoffnung der Bebauung 
nördlicher und öſtlicher Terraind mit Häufern 
geinden können, welche dem nicht abzuleugnenden 
angel an Heinen Wohnungen wirkfant abzu= 
helfen geeignet wären. Die herborgetretene Für⸗ 
forge de3 Staats und der Stadt fcheint für die 
Verwirklichung folder Pläne zu fprehen. Immer⸗ 
hin wird der —32 bei den jetzt beginnenden 
neuen Einkaufen im In⸗ und AÄuslande höchſte 
Vorſicht walten laſſen und die ihm durch ſeine 
Erfahrungen aufgezwungene Thaiſache im Auge 
behalten müffen, daß das Rohholz in feiner bis» 
herigen Bewertung zu teuer ift. 
@offifhe Zeitung.) 
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Berfchiedenes. 








Verſchiedenes. 


— Der Herr Miniſter für Landwirtſchaft, 
Domänen und „gedten hat nadjträgli noch die 
Regierungsbezirte Köslin, Stralfund, Hannover, 
Lüneburg, Oppeln, Hildesheim und Coblenz für 
weitere Notierungen forftoerjorgungSberechtigter 
Anwärter bis auf weiteres gejchloffen. 


* 
— Wie die „Danziger Ztg.“ aus Briefen in 
Wejtpreußen mitteilt, hat der Rektor Heym in 
dem ber Frau Bittergutäßefiger v. Bogel zu 
Nielub gehörigen Walde, fieben Eremplare des 
in der Probinz Weitpreußen äußerft felten vor⸗ 
Tommenden Els beerbaumes (sorbustorminalisL.) 
entdeckt. Durch den Direktor des weitpreußifchen 
Provinzial-Mufeums, Prof. Conweng in Danzig, 
find unter Hinweis darauf, daß der Baum niit 
dem Seife Briefen_die üußerjte Grenze feiner 
uekebrung nah Oſten erreicht haben dürfte, 
befondere Schugmaßregeln zur Erhaltung der 
vorhandenen Stämme empfohlen worden. 


s ⸗ 
— Am 14. Dezember gelang es Förſter Mehl 


int Dotheiner Walde zwei Zilddiese abzufangen. 

Sie wurden nod am Abend geſchloſſen nad 

Wiesbaden transportiert. abein. urier.) 
* 

— lAumtlicher MWarktberiät.]| Berlin, den 
18. Dezember 1900. Rehwild 0,40 bis 0,62, Rot⸗ 
wild 0,20 bis 0,45, Danımild 0,35 bis 0,50, 
Schwarzwild 0,20 bis 0,60 ME. pro Pfund, Hafen 
2,00 bis 3,50, Kaninchen 0,60 bis 0,80, Stod- 
enten 1,25 bis 1,50, Birfwild 1,50, Safanenhähne 
2,00 bis 3,50, Faſanenhennen 2,00 bis 2,25 Mi. 


pro Stüd. 
>” 
Perſonal⸗Nachrichten 


und Verwaltungs⸗Aenderungen. 


Bönigreid Brengen. 
A. HorftsBerwaltung. 

Seife, Oberholzhauer zu Lauterberg, ift das Allgemeine 
Ghrenzeihen verlichen worden. 

Beupert, Dberhofghauer zu Lauterberg, if das Allgemeine 

hrenzeichen verliehen worben. 

MotHRäff, Königl. Forſter zu Bismark, Oberförfteret 
Biebenmwalde, Regba. Porsbam, ift geitorben. 

Rönigreidh Banern. . 

Auerods, Aſſiſtent zu Pappenheim, iſt an die Regierungs⸗ 
forftabteilung Ansbach vericgt worden. 

denhard, Koritwart zu Starkenſchwiund, iſt nah Rottau 
verfegt worden. 

Podner, Forſtgehilfe zu Schönau, ift zum Forſtwart in 
Dahn befördert worden. 

Engeldard, Wfjiitent an ber Regierungsforftabteilung zu 
Unsbad, ift auf die neuerrichtete Afiiitentenftelle beim 
Forſtamte Nürnberg-Süd (Licpteuhof) verfegt worben. 

Wäßrer, Foxftwart zu Dahn, ift nah Motten verfcht. 

Bierfing, Afftitent zu Roding, ift nah Neuhaus verfegt. 

Bönigreih, Sadfen. 

*qhaal, Königl. Oberforftmeifter a. D. gu Dlbernhau, ift 

im Alter von 78',, Jahren geftorben. 
Bönigreih Württemberg. 

Angele, Revieramtsafiiftent zu Heggbad, Oberamt Biberadh, 
tft die nachgeſuchte Entlafjung aus dem Gtaatsbdienjt 
erteilt worden. 

Grofperzogtum Meklenburg-Schmwerin. 

Aoſdt, Groüherzogliher Revierförſter zu Zidhufen, iſt 

geftorben. 


x 


— RT 





Das Großherzoglihe 
wird 5 den Namen 
Der Sig der Revierverwaltung Bleibt in %o: 

Elleß-Zotgringen. 

Meiß, Semeindeförfter zu Urbeis, iſt aus bem Glas 
außgeihieden und in den Borfifhugbienk bed Bejirts 
Lothringen übergetreten. 

Shomburg, Gefreiter, ift bie Gemeinbefärkerftelle zu 
Urbeiß übertragen worden. 


> 
Briefr und Fragelaften. 


(Die Redaktion ſibernimmt für die Auskünfte keinerlel Ber 
antworsligfeit. Anonyme Aufgrifien finden feine Berid 
fihtigung. Jeder Anfrage ift die Abonnement«Duittu, 
oder ein Ausweis, Das der Frageſteller Abouneunt dieſet 
Beitung ift, und eine 1O-Pfenuigmarke beizufügen) 

Herrn Forſtkand. G. in $. Senden Sie den 
Artikel ein, wir dürften Verwendung haben. 

Herrn Forſtſekretär $. Kann zum Teil be 
nubt werden. Wir fchreiben an Sie. 

Herrn Privatbeamten 5chulz. Tafeln über 
Pflanzenmengen finden Sie im Kalender „Wald- 
heil*. In Ihrem Falle gehen auf 1 ha 69 
Einzelpflanzen. Ein Heltar enthält etwa bier 
preußijche Morgen. e 

Heren Privatförfter Bo. Über Zungen des 
Dienftadler3 und der Walduniform finden Cie 
erihöpfende Mitteilungen in den Nummern 29 f. 
der „Deutfchen Yorft-Beitung“. Nach unferer 
ſubjektiven Anficht machen Sie ſich durch Tragen 
des eingefandten Abzeichens nicht ftrafbar, aber 
diefe Anficht kann Ihnen wenig nutzen In Be 
tracht Tommt 8 360 Nr. 8 des Strafgeſehbuchs 
Die Rechte der Privatförfter, welche Beamten 
eigenſchaft nicht befiten, find durch das Maß der 
Befugniife begrenzt, die dem Waldbefiger ke 
Es würde darauf anfonmen, ob Sie al Hart 
bhüter beftätigt find (865 des %.- u. HorftPoli + 
Gef.), auf den Forſtſchutz vereidigt find und fid 
im ri des Waffengebrauchs befinden ($$ 10 
und 11 der Inſt. d. M. J. für, Pridatforitbeante 
vom 21. Nob. 1837) und ob die borgejchriebene 
Anzeige und Bekanntmachung erfolgt it. M. 

Heren A. J. in 380. Der genannte Artitel 
ſchwedt uns nicht vor, ohne Angabe des Jahr⸗ 
ganges bermögen wir ihn nicht aufzufinden. — 
Wir find im übrigen ganz Ihrer Anficht. Vor 
allen Dingen darfte auch Ihr Vertrag ausſchlag⸗ 
ebend ſein. Vergleichen Sie auch 8$ 133 u. 19: 
$. 8.-B.: „Verträge find fo auszulegen, mie 
Treu und Glauben nıit Rüdficht auf die Verkehrs⸗ 
fitte e8 erfordern.” — ; / 

Herrn Direktor Sy. Dafür giebt es feine 
feitftehenden Säge. Belfpiele in „Spitem und 
Grundfatze bei Kultur 2c. don don Kropff* (ultur 
der Sandichollen). Am beiten nad Tagegeldern 
zu bemeſſen. Säte finden ſich in der Verfügung 
d. Pr. Din. f. 2. vom 13. Januar 1898, die 
felöftverftändfich für Privatarbeiten nicht redts 
verbindlich find. 

Beiträge fandten ein die Herren: Profrl. 
Witt, Zabel, Ang. Mücke Mit Waldheil! 

Die Schriftleitung. 


— 
—X 


Für die Redaktion: H. v. Sot hen, eudamm. 
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Nachrichten des „Waldheil“, 


eingelragener Yerein zu Reudamm. 
Beröfientliht unter Berantwortung des Vorſtaudes. 


Auszus 
aus dem Protokoll ber Sisung bes Borftandes 
am 13. Dezember 1900. 

Die Sitzung fand um S1/a Uhr nachmittags 
in Neudanını ftatt. Anweſend waren die Herren: 
Bade, Königl. Amtsrichter, Soldin; Gütlaff, 
Königl. Förfter, Forſthaus Saubudt; Grundmann, 
Buchhändler, Neudamm; Neumann, Königlicher 
Konmerzienrat, Neudanım; Joh. Neumann, Neus 
damm; Pahl, Königl. Förſter, Neudanım; Peppler, 
Berzidftt Föriter, Ringenwalde; von Sothen, 

hefredafteur der „Deutichen Säger » Zeitung“, 
Neudamm; Ulbrich, Königl. Föriter, Forſthaus 
Slambedfee; Warnede, FideilomntißsOberföriter, 
Bornhofen; BZireau, Bereinsferetär, Neudanını. 

Der Kafienbeftand anı 12. Dezember 1900 

belief ſich auf 10676, ME. Davon entfallen: 
a) auf den Unterftügungsfonds . . 2024,88 ME. 


b) = den Erziehungsfondg . 912,0 „ 
c) auf den Darlehensfonds . . . 7615, „ 
d) auf den Fonds für die Wilhelms⸗ 

Stiftung in ©r.-Schönebed 123,88 „ 


Die Zahl der Bereinsntitglieder beträgt 
12. Dezeniber 1900: 4255. 

An Geſuchen um Darlehen und Unterftügung 
find 47 eingegangen. 

Aus dem Unterftügungsfonds murden 
bewilligt: Der Witwe eines königl. preuß. Förſters, 
die nur ‚geringe Penfion bezieht, 50 ME. Der 
Witwe eines Lönigl. preuß. SorftpofigeisGer eanten, 
die feine Penfion bezieht und fehr unterftügungss 
bedürftig ift, 50 ME Der Säjährigen Witwe 
eine8 berrfchaftlichen agerttauffebers, die keine 
BVenfion bezieht, 40 ME. Der HiljSbedürftigen 
Witwe eines Fönigl. preuß. Föriterd 20 ME. Der 
Witwe eines FZönigl. preuß. Hörfterd, die nur 
geringe Benfion bezieht und noch für eine kranke 

ochter zu jorgen hat, 40 Mt. Der 76jährigen, 
kranken Witwe eined königl. preuß. Förſiers 
40 ME Ein feit Tängerer Beit ſchwer erfrankter 
königl. preuß. gorftan eher Hat ſich wiederholten 
Operationen in einer Klinif unterziehen müffen 
und ift auch jegt wieder in einer Toichen unters 
gebracht. Hierdurch find bemfelben außergewöhns 
id Hohe Koften erwachſen, welche er aus eigenen 
Mitteln nicht mehr beftreiten kann. In Ans 
betracht der großen Notlage, in welche hierdurch 
der Sorftauffeber geraten ift, wird derſelbe mit 
150 Mt. unterjtügt. Der Franken, betagten Witive 
eines Zönigl. preuß. Förſters, die nur geringe 
Penſion bezieht, werden 30 ME. bewilligt. Der 
Witwe eines kürzlich verftorbenen Fönigl. mürttemb. 
orſtwarts 50 ME. als Beihilfe zu ben Beerdigungs⸗ 
often ihres verftorbenen Mannes. Zwei alten, 
Tränklihen Töchtern eines königl. preuß. Hörfters 
50 Me Der Witwe eines fürftlihen Forſt⸗ 
auffehers, die feine Penfion bezieht, 30 ME. Der 
Witwe eines berrfchaftlihen Förſters, die feine 
Benjion bezieht, 30 ME. Einen herrſchaftlichen 
3 Serben a.D., der mit feiner Familie in dürftigen 
erhältniffen lebt, 30 Mk. Der bedürftigen 
Witwe eines Tönigl. preuß. Förſters, die feine 


am 


Penſion bezieht, 50 ME. Der felt längerer Zeit 
erkrankten Witwe eines Tönigl. preuß. Förſters 
25 Me. Einem in dürftigen Berbältniffen 
lebenden herrſchaftlichen Förſter a. D. 30 ME. 
Der bedürftigen Witwe eines Tönigl. preuß- 
Förfterd nıit geringer Benfion 30 DE. Ein herr» 
ſchaftlicher Förſter Int infolge Schabenfeuerd mit 
Ausnahme siniger Stüde Vieh all fein Hab und 
Gut verloren. Derjelbe hatte fein Mobiliar zwar 
berfihert, jedoch nur etwa zur Hälfte des Wertes, 
weil Wohnhaus und Sceuer unter Rohrdach 
waren und dieferhalb von der betreffenden Ber- 
fiherungsgefellichaft nicht zum vollen Werte in 
die Berliherung aufgenonmen wurden. Da der⸗ 
felde hierdurch einen großen Schaden erlitten hat 
und in eine ſehr bedrängte Lage geraten ift, wird 
er mit 200 ME. unterftügt. ei dieſer Ge⸗ 
legenheit macht der Vorſtand die Vereinsmitglieder 
auf den Brandverſicherungs⸗Verein preus 
ßiſcher Forſtbeamten aufmerffan und 
enıpfiehlt namentlid) den Aitgliebern des herr⸗ 
ſchaftlichen Dienftftandeg, ihr Mobiliar bei dieſem 
Verein zu verſichern. Vielen Mitgliedern ſcheint 
nicht befannt zu fein, daß auch Herefchaftliche 
Forſtbeamte in ben Brandberfiherungs-Berein 
preußifcher Forfibeanten aufgenommen werben. 
Anträge um Aufnafnıe in diefen Berein find zu 
richten an den nädjften, im Bereiche des Antrag- 
fteller8 wohnenden königl. Oberförfter oder Forſi⸗ 
meifter. — Hätte obiger Förfter fein Mobiliar 
bein Brandverfiherungs-Berein preußifcher Forſt⸗ 
beantten verfichert, dann hätte er fein Mobiliar 
zum vollen Werte verfihern Tönnen, außerden 


‚aber bedeutend billigere Jahresprämien zu zahlen 


gehabt als bei anderen Berfiherungsgefellihaften. 

Aus dem Erziehungsfonds wurden 
bewilligt: Der Witwe eines förigl. preuß. Förfters, 
die bei einer geringen Penfion noch für bier 
Kinder zu forgen hat, 30 Mt. Ein herrfaftlicher 
Nevierförfter ift durch Krankheit ſtellungslos ge: 
worden und hierdurch in eine unverjchuldete Not= 
lage geraten. Derfelde hat noch für vier Heine 
Kinder zu forgen und erhält 75,Mf. Der Witwe 
eines fönigl. preuß. Förſters, die noch für bier 
Kinder zu forgen Hat, werben 50 Mt. bewilligt. 
Einem penfionierten königl. preuß. Förſter, der 
noch für fünf Kinder zu forgen hat, HME. Der 
Witwe eines fönigl. preup. Yörfterd, die nur 
geringe Benfion erhält, zur Erziehung iherer beiden 
leinen Kinder 50 Mf. Der Witwe eines Zönigl. 
preuß. Oberförfter8 zur Erziehung ihrer Kinder 
50 ME. Der Witwe eines berefhahtigen Böriters 
zur Erziehung ihrer drei Kinder 30 Mk. Der Witwe 
eines a bie für fünf unerzogene 
Kinder zu forgen hat, 30 Mk. Der Witwe eines 
Gemeindelörfter8, die weder Penſion noch Er- 
ziehungsgelder bezieht, 50 Mt. Zur Erziehung 
der verwaiften Tochter eines Fönigl. preuß. Föriters 
30 Mt. Der Witwe eines Tönigl. preuß. Förlters 
aur Erziehung don fünf underforgten Kindern 
30 Mt. Der Witwe eines herrichaftl. Förfters, 
die feine Penfion bezieht und für vier Kinder zu 


956 


Nadjrihten des „Waldheil”. 





— 





forgen Hat, 50 Mt. Ein herrſchaftlicher Förfter 
Aft durch Befitzwechſel des Rittergutes ftellungslos 


—— und dadurch in eine unverſchuldete Not⸗an 


age geraten. Derſelbe erhält zur Erziehung 
feiner vier unverjorgten Kinder 75 ME. Der 
Witwe eines Fönigl. preuß. Förſters merden 
zur Erzichung von vier underjorgten Kindern 


30 ME. bewilligt. Der Witwe eines önigl. preuß. 
Horftauffehers zur Erziehuug von zwei Leinen 
Rindern 25 ME. . 


Aus dem Reſervefonds murden an 
Darlehen bewilligt: Einem königl. preuß. Förſter, 
ber durch längere fchwere Krankheit feiner Frau 
in eine unverfjuldete Notlage geraten ift, 300 DE. 
Einem fönigl. preuß. Sorjtauffeher, der durch 
tangjägrige Krankheit feiner Mutter in Schulden 

eraten ift, 300 ME. Einem herrſchaftlichen 
garen zur Aufbeſſerung feiner wirtfcaftlichen 

erhältniffe und Anſchaffung von Vieh 300 Me. 
Einem fönigl. preuß. Hilfsjäger zur Anſchaffung 
einer Wohnungseinrihtung 80 DIE. 

Einen herrſchaſtlichen Förſter, welcher um 
Bewilligung eines Darlehus von 75 Mi. zur 
Anſcha ung einer neuen Flinte nachgeſucht hatte, 
wird in Anbetracht, daß er mittello8 und Yamilien- 
vater von fieben Kindern inı Alter von ein bis zehn 
gehen ift, eine im Befige des Vereins befindliche 

entralfeuer-Doppelflinte als Geſchenk überiwiefen. 

Im ganzen gelangten in dieſer Sitzung 
2605 ME. zur ug, . 

Bertagt wurde ein nie ftügungagefuß, weil 
nod weitere Belege über die Richt! gfe t des Geſuchs 
eingelorbert werden jollen, und ein Darlehnsgeſuch, 
meil bie eingeholten Auskünfte nicht genügten. 

Abgelehnt wurden vier Darlehnsgefuche, 
weil die erforderlichen Unterlagen nicht eingereicht 
waren, und drei Unterftügungögefuche. In einem 

alle erfolgte die Ablehnung, weil ein der grünen 
arbe angehöriger Sohn der Bittftellerin nicht 
itglied_ von „Waldheil" ift. In den zwei 
anderen Fällen wurbe bie Würdigkeit der Antrag⸗ 
fteller angegweifelt. 
n der Stellenvermittelung liegen 
40 imma vor. Geit der letzten Boͤrſtands⸗ 
figung find wei Stellen für unverheiratete Beanıte 
vermittelt. x 

Nach Erledigung mehrerer innerer Angelegen⸗ 

heiten wird um 7 Uhr die Sigung gefchloffen. 


Der Boritand des Bereins „Waldheil“. 
“ . 


Ihren Beitritt zum Verein meldeten an: 


Dronia, Ostar, Gemeindefbrſter. Hartmanusweiler. 
aus: Stich, Hilfsiäger, —— Por Rauden, O⸗S. 
rau Hauptmann Hans Ghmidt, Celle. 
iwiung, Garl, Budhändler, Kattowig. 
IH mache befonderd darauf aufmerkſam, daß 
nad) der neuen Satzung jeder die Aufnahme 


Nahjuchende bei ber Anmeldung die Erklärung 
abzugeben hat, daß er die Satung des Bereins 
ennt. Ferner iſt gleichzeitig der erite 
Zahresbeitrag einzufenden. Derfelbe beträgt für 
untere Forſt- und Jagdbeanite mindeſtens 
* für alle übrigen Perſonen mindeſtens 

ar! 

Annıeldefarten und Sagungen fönnen um 
enigeltlih und portofrei bezogen werden. 


2 ® 
Befondere Zuwendungen. 
— des Herrn Wilhelm Brauns in Quedlin⸗ 
I — 
Bür Behtihüffe gefammelt auf ber Treibiagd in 
Stelle; Jagdpädter: Herr Baumeifter R. Araldy, 
Hamburg, eingejandt von Herrn Revieriäger 
Franz Dreusrodt, Stelle. . 0 0 2 0. = 
Geiammelt auf der Nenplahter Treibiagb beim 
Ghüffeltreiben am 4. Tezember cr. eingefandt 
von Seren Börfer C. Dallızann, Neuplächt bei 
le tee ehe -_. 
Geſammelt auf einer Treibjagd in Friesheim, 
eingejandt von Herrn Dr. Gnglaenber, Köln . 21,60 „ 
Erlös eines vom Wentier Herrn R. Buſch, Hans 
burgsHorn im Aßhauſener Jagdrevier erlegten 
Brijblings, eingefandt von Herren ©. U riedri 
und Gari Kramer, Hamburg 


Skat · Gewiun, eingefandt bon dv. Alt, Marrin 


bei Srigom 
Ein berrenlofes Zehnmartſiück, eingefandt von 
Herrn Hahn, Yandbödorf 
Gejammelt auf der Jagd in der Goldiner Stadt⸗ 
fort, eingefandt von Gtabsförfter Herru 
Grinunig, Sortnaus BolterSdorf 20 
Skat⸗ Erldẽ eingefandt von KönigL Forſter Herru 
ennig, Wenerbuich 
Gelammelt für Fehlſchüſſe auf ber Treibjagd des 
Herrn ®. Janfen, Rittergut Friemen bei Walde 
tappels&afiel, eingefandt von bemfelben . . . 1850 „ 
Gefammelt für gesliaüfe auf ber Xreibjagd 
bes Herrn Amtsrihter Schroeber, Biihbaufen, 
eingejandt von Herrn W. Jauſen, 
— RER nie ie ga — 
eſammelt von der Jagdgeſellſchaft im abdbaus 
Düben a. M. Em von —— Forſu⸗ 
afjensRendant Herrn Loſe, Düben a. R.. 
Bir Beblihüfe, Etrafen und Sammlun 
einer Treibjagd, eingefandt von Herrn Hevicrs 
förfter Mittnaht, Kynau . - oo 0000. 
Gejammelte Strafgelder auf Iuftiger Gefellicaft, 
. eingefandt von Herrn Forſtaſſefſor aste, 


istergut 


auf 


allmig 2 > 
Grrafgelber bet einem Treiben wegen nit Cut⸗ ® 
laden der Gewehre beim Abgang vom Gtand, 
eingefandt von der Pfungftädter Saphaefeiaaft Lt: 
Bur_ Unterftügung von wörters Witwen und 
»Baijen, eingefandt von Herrn Amtinanu von 
Kleinforgen, Kichhelen (Wenfalen) . . . . 
Für Hehlihäffe Jagd Wartenburg, eingefandt 
von Herrn Qutöbeliger Butt, Klemkowo . . . 
Fehl⸗ und Gtraffhußgelder bei der in der Ges 
meindejagd Schurlhaujen am 29. November cr. 
abgehaltenen Zreibjagd, eingefandt von Herrn 
Forſſer Weſſel, ünsrop bei Voiberg W@. . . 1080 . 
Sumına 
. Den Gebern herilichen Dauk und Waid⸗ 
mannsheilt 
. Neumann, 


PER. Pu und Schriftführer. 





Juhalt: Besichungen, die fi & die Wahl unjered „Tannenbaumes“ als Weihnahtöbaum Kerleiten lafen. 


Bon U Bıltow. 945. — Ulte grüne Saden. 


Holzhandel im Jahre 1900. 852. — 


Bon W. Keüler. _ 
9. Babel. Bl. — Bon der Beleihung eines Forftles an die Stadt Goslar durch Raifer Bried: 
chliezung mehrerer Regieruugsbezirte für weitere Botierungen Ioriverforgunge- 

— um 


(Bortjegung.) 949. ‚gar Uniformfrage. Bon 


. 862 — Der Berliner 


berechtigter Unwärter. 254 — BZum Borloınmen bes Eisbeerbanmes. gö4. — ÜUbgeiaugene Wilddiebe. HSL 
liger Warftberiht. 94. — BerjonalsNahrihten und Berwaltungseänderungen. göd. — Briefs und ragefaften. 954 


— Hachridten des „Waldheil“. Auszug aus dem Protofo| 


955. Beitritts-Erflärungen. 956. — Inferate, 


der Sigung des Borftaubes am 18. Dezember 1900 


Diefer Nummer liegt bei in einem Zeile der Auflage eine Separatbeilage bon ber Werlagds 


— 
buchhandiuug J. Noumaum, 


Nendamm, worauf wir hiermit sans beionder® aufmerfiam maren. 





Inſerate. 957 


Oo I rınferate. CH 


Unseigen nnd Vellnnen ——— nah den Wortlaut der Mannftripte abaedrackt. 
ür den Qubalt beider iR Die Nedaktionu nit berantiwortlic, 
Inferate für die fäige Mummer werden Bis fpätellens Dienstag adend erBelen. 











Deutsche Jäger, gedenket bei allen Treibjagden des 
Waldbeil‘, Bereind zur Förderung der nterefien beutiher Yorft- und Jagdbeamten 
” 


und zur Unterflügung ihrer Hinterbliebenen. 
arbeit Mitglieder! We Ifcdilffe, Yerköße gegen die Waidmannsfprade u. a. m. 
* * *6 Sunften 8 ein a far d ee dei ———— 8 — (887 
Sagungen, Jahresberichte, Meldelinen, Meldekarten und Jagdeinladungsfarten des , ————— ſind umſonſt und 
portofrei erhaͤltiich von dev GSeſchaftoſello das Maidheit, singstragsmer Bersin, Neudamm. 








isitenkarten 
ona niſchte Anzei mit, Eee Ks appen 





0 grün ı 
15 ün ©: ’ 
meldet dan ——— Ban on BES Iagdbilder ug it 2" dem Kamin „io gae 


* erlernen, Steltu 


liefert (224 
orstehrling. u Fr. Rickon, Dörcehad, Sunstüd Werne en 
jenofjen 


Säulbildung Bene und billigfte Beptgsquele, 3, Nonmann, Mendanım. 
—T— dandſchr. Pr unt. — — - Tran 
Nr. 12336 befördert bie Grpedition der 
„Deutfen ger-Zeitung”, Neudamm. 


it 
nur I Mart 


Belder Baumihulenbefig. reſp. Borft- per 1/ Kilo liefere ich einen 
ven. 1. Ichleſten e.25- 0 mine hochfeinen, träftigen 


3—Ljägr. verſch. Fichten u. 3. w. Preifet * 
en Geröft. Kaffee 


4 Millionen 4 Pofteollo 4], Ko.netto LOME. 


tenpflanzen, 580 cm Höhe, zum 3 fr. jed. Poftitation in Deutjchl. 
KEN get —A — Nichteonvenirendes nehme zurüd 


—— — — * E. h. Schulz 
812) eiſcha bei Ließdenwerda. Altona bei Hamburg 
Dan verlange Preisliften über \ (9 Begr. 1864 Kumdenzahl 40000 


Forstpflanzen. 


Special-Rultur, Millionen Borräte. 
(Bro Mille fhon von 1,20 ME. an.) 


Berſand nah allen Weltteilen. (1% 3 
Hubert Wild, ——0 Fabrik, _ 
Waffenberg i. Rheinland. 


en Berlin W,, Seipiger-Gfr. 1191. „Piz, 


= Ale Bun) BA} Pianinos, tur“, 


sur — von Forften und Hecken, 









u. bei. eine 















aub, bie berühmte  Dongladfichte, | Fracnern und more 
Kr —— Dr auf beamten gewähren wir | Konfıruttion. AO jährige fhriftlihe Garantie. 
giierefie fehr fhön u. bill, Pre 18 Prozent Rabatt | Auch Ratenzaplungen. ZU. Breisliften foftenlos u. frei. 


Kekenfe, gl ze molar Banne, || "unieren wutinnen. | Anh einige wenig gebrauchte jeht Bilig- 


von anerfannter größter Tonfülle, ſtärk ſter Ciſeupanzer⸗ 








werden am besten u. wirkungsvolisten im 


Xolzverkäufe Enz Znzi 
12000 Aeser! 


ie Billigste Preise! 


Erfolg! 
Probenummern gratis! 
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Inſerate. 








Drillinas. wie ſolche wegen 
angeblicher Aufgabe des Geſchaͤfts 
bereits ſeit 2Jahren ofleriert 
werben, unter Aorehnung von 


0%, Rabatt u. 8%, Sconto für 
Barzahlung zu ME. 185,36 Nieiere 
id genau tn berfelben Onalität 
E 

€ 


ei 

k. 125. B 

föhfpanner · Doppelflinten, 
welde unter ber jenenuung 
Syſtem Anson & Deeley von 
einem Händler zu DIE. 105 offe- 
viert werben, gu Mk. BO netto, 
desgleihen alle anderen Jagdge · 
meine in gleiher Qualität billiger. 

ugebote befördert die Grpe- 
dition ber „Deutſch. Forſt⸗ig.“, 
Neubamm, unter Nr. 307, und 
bitte id) anzugeben, auf weldes 


Iolaende Bewährte, für Sorftbeamte extra bon mie ge 

Baute Gewehre, die in jeder Beziehung folib gearbeitet find, 

Bandarbeit, Feine Dandelöware, mit tadellofer Funktion uud 

gönbleiftung, liefere ih in allen gangbaren Schrot⸗ und 
ngelfalibern: 


fürster-Dreilaufgewehre, 


Verſchlußhebel unter dem Abzugöbligel liegend, Umftellung auf Schrot⸗ 
oder Kugelihuß mittels Hebel zwischen den Hähnen, achte Krupp’fche 
Stahlrchre, Holzuorderihaft, Schaft mit Piftolengriff und Bade, 


dreifacher Berfchluß, mattigrte Bifierfhiene, befte Stahlrudipringihlöffer, 
Nüdjtecher, Bederumlegevifier, Silberpunftlorn, jauber grav., ZUR. 150. 


Förster-Büchsflinte, R 


Beriälußhebel, mit Horn bekleidet, unter dem Oolzvorderſchaft liegend, 


Gewehr reflektiert wird. 

Uuswahlfendungen bei Uufs 
gabe von Referenzen gem gu 
Dienften. 


wett: 3 
Fuchs-"::%.. 
it Witterung, 
CHiTt, sc unlıa, Bent. 
Ntis- und Wiesel- 


Marder-, an Wittrung, 
Fischotter-"!ı"= 


achte Krupp‘ | p 
Biftierbahn, Rüdftieher, Schaft mit —— — und 
graviert und ausgeführt, MAR. 110. 
Diefelbe mit Werhfelrohren aus echtem Krupp'ſchem Stahl ZUR. 160. 
Diefelbe ald Doppelflinte AR. 85. 
Choke bore für das Rohr Me. 5 mehr, Kugelform WE. 2,0, 
"ugelfeger DIE. 140, Bünbbüthengange Mt. 2% Pulvermap 0,85 
Pusftod ME 1. 


ſche Stahlrohro, beite Stahlrüdhpr' —— — 
Jade, ſauber 
(4 








Wenn Billigere Angebote gemacht werden, fo gefdieht biefes 
auf KRoften der Oualität. @leichwertige Gewehre wie dieſe fann 
niemand billiger liefen, — Ratenzahlung wirb ben Herren Forſtbeamten 
gern bewilligt, und wird gebeten, dieferhalb Vorſchläge zu machen. 


Dit Gebrauhsanweifung. Wltbemährt, Man verlange gratis und franko Preisliste Mr. ı 
—— —5 ach" |® entbaltend Doppeiflinten, Büchsrlinten, Doppeibüchsen, 
E ” Dreilaufgewehre mit und obne hãhne. 


an Dresden 5. * 
73 Eduard Kettner, Köln a. Rhein. 
Gewehrfabrik in Köln a. Rh. und Suhl i. Chür. 











chleuderhonig 


versenden netto 9 Pfd. frk.: 


'hochweiß | weiß | goldgelb 
0 . | 750 16,50 
Nachnahme 30 Pf. mehr. 


Norddeutsche Bionenzüchterel 
Altona—Eibe N 








Verlagsbuohhandlung für Landwirtschaft, 
d. Neumann, Fischerei, Gartenbau, Ieorst- und Jı om, Neudamm. 
— — 

Nachgenannte, vorzüglich ausgestattete Fachkalender für 
digen, „Ferstbeamte und Landwirte seien zur Anschaffung bestens 
empfohlen: 


„Waldheil“, 
Forst- und Jagdkalender auf d ahr 1901.. 
Mit Bleistift, fest und dauerhaft in grün Seg: nen gebunden. 


Preis I Mk. 50 Pf., stärkere Ausgabe mit einem Anhange von 
160 Seiten Millimeterpapier 2 Mk. 80 Pf. 


Taschenbuch u. Notiz-Kalender für den Landwirt 
auf das Jahr 1901. Mit Bleistift, in braun Segelleinen fest und 
dauerhaft gebunden. Preis 1 Mk. 20 P£ 


Für jeden Schreibtisch kann empfohlen werden: 


Schreibmappe mit Kalendarium f. d. Jahr 1901. 


Elegante Leinenmappe mit Tasche und Schreibunterlage aus Lösch- 
apier. Preis ı Mk. 50 Pf. Mit Namenaufdruck in Gold ı ME. 75 Pf. 
i Sammelbezug verringert sich der Preis jeder weiteren Schreib- 
” mappe um 50 Pf. 
Zu beziehen en Einsendung des Betrages franko, unter 
Nachnahme mit Poskenuschlag. * = 


Neumann, Neudamm. 
Alle Buchhandlungen nehmen Bestellungen tgegen. 





Vrobeblech⸗ 

















ift das ſefte Aittel 
für Wildverdik 
gegen 
Auninden, Aaſen 
u. Beße 


Hubert Wild, Forſtbaumſchulen, 
Waflenberg. (12488 


J —2 
„Kornblume“. 

Dieſe nachweislich beliebte Cigarre 
empfehle id den Herren Forſtbeamten 
zum Vorzugspreiſe von ME. a 100 Std. 
Bon 300 Std. an portofrei, Auf Wuufh 
2 Dion. Ziel, Nichtpaffendes nehme ih 
Aurüd, Max Kra 
119) gerlin C., Alte Schönhauferſtr. 1. 


ifigfted und flı ed 

Biligft: und, fer 
vavijaad Sojlıy 
v. 10 wa 

















Inſerute. 959 


2 vor 1 — 2 u Ausnahmsofferte! 
«5 —— 1@inevorgügl,, garant.reiner2betn : 
ulturgeräthe Dit, [Srannebergerweit.Miele), 

I wa und Carlenbau Has! — 
Patent Spitzenberg 


TIME, d. Dreifahe 40 BE, frei jeder 
Prämiirt auf der | 














ae Shoe .) Rob. Roesener, Mainz. 


Beamer Gewerbe Ausstellung1896.. . 
Farbſtifte 


lustrieler Katalog kostenfrei 
Berlin sw DessauersStrß. für feuchted 
und für trockenes ) bou 


a eräike | liefern in prima Qualität 











&a Brassard & Eiohstädt, 
4“) Berlin SW. 19. 
Breistiften gratis. 





* grosse ap, 
| Kakao „2, 5 ei 
do. Salloren, via ner 1 37 
m i * KT, Kr 1 
U, ser, — — . 


H. Burgsm Safer... — — * — 





Innungsbüchſenmacher⸗Meiſter, —& ler 
r J 2 . Java, „ 100 PR. 9 
Gewehrfabrik und Fein: Bünfenmaderei Khan Due, Bad. Wide. —S 


aus nur edelſt. TE ger. 175 


3 
in Kreienjen (Hat), Riener Rildg. "a et 


Zweigfabrit Schmalkalden bei Suhl i. Th. Ehes Me ER, 1,80, 2,40, 3,00. 
i [s vorintid anerkannten Susen. Ye en 2* nut, Barle 

— S (hf s E Halefhes Berfand- Geihäft 
14 ſſpanner⸗ Otto Bornschein, Sale a. 3. 


‚Sidperheitsdreilanf- Gewehre, BEE Suppe, 


Syften Burgsmüller, D-R.-P.Nr.111209, —— A berechnet werden. 
Doppelflinten, Büdsfinten 


I 
TE TE Unsere Ehr! 


* v be el 
mit Hoher und hochſter —6 zu ſtreng reellen a ep ale 




















und feiten, Preijen. e ihmades entſprechende a 
Nur erstklassige Fabrikate. Dualitäts - Cigarre, 

Neich illuſtrierter Haubtkatalog mit feinften ca. 12 om lang, 55 om Umfan; 
Referenzen von hohen und höchſten Herrichaften pr. Ville ME. 48,— in I. Kiften ſhon 
fende gratis uud frauko. gies l (12282 — zu Präfentgueen geeignet, 
Eigene Fabrikation. Größtes Enger der Brand. ee ee Ders ran 
Höcte Leifungsfähigkeit 1 oltet, gen. Sübbentabar von 


nur überfeeiihen Tabaten Mt. 2,— 
franfo jeder Boftftation. 
Louis Schröter, 


Eigarre abrit, Eroolau In. 
Gegründet 1889. 


Durch Ministerial-Erlasse und Verfügungen 


sind unsere aus felnntem Tiegelgussstahl hergestellten und mit den von un» selbst in langjähriger 
Arbeit erfundenen, konstrulerten und gebauten Speelal-Fabrikations-Maschineu nnd -Einrichtungen 
bearbeiteten Sägen und Werkzeuge von vielen Staats- und Privat-Forstverwaltungen für ihren ganzen Ver- 
waltungsbereich empfohlen und eingeführt worden — u. a. vom königlich preussischen Ministerium für Land- 
wirtschaft, Domänen und Forsten in Berlin durch Ministerial-Erlass vom 80. September 1899 III Nr. 14097 — 
nachdem sie sich trotz ihrer mässigen Preise als weltaus besser und leistungsfähiger als alle anderen, 
Fabrikate ohne Ausnahme erwiesen ‚haben, worüber szahlenmänsige Belege vorliegen, und wodurch 
den Waldarbeitern bei Verwendung unserer Fabrikate leichtere Arbeit und bedeutend höherer Verdienst; 
geschaffen wird. Unsere Fabrikate sind in rasch zunehınender Verwendung in allen Teilen der Erde! 
Ueberzeugen Sie sich selbst durch einen Versuch! 


J. D.Dominicus & Soehne, Sägen- u. Werkzeugfabrik in Remscheid-Vieringhausen. 
Gegründet 1822. 
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Anferare. 





Geweihschilder, & — 


assendo Stangen zu Vorhandenen) 
lellos. Aufsetzen, echte u. künstl. 

u. Köpfe, eiserne Ge-, 

Schä idel weihe, Kronleuchter u. 
dergl., auch aus einge- 
sandtenabwürfen. billige Fassun) en: 
ft. Haken, Skelettieren u. Bleichen 
von Köpfen, Gemsbärte, alle Arten 
Ge weihe u. Gehörne lief, billig (299 
Weine « Bitterlich, Ebersbach, Sa. 
Umtausch gestattet. Auswahlsendg. 





* REM. 116433. 





Praktiſche Nenbeit. 
Aultur - Heron, AR-und Derken- 
ſchoren init nehendem Sänitt. 
Bedeutende Krafterjparnis, ſpielend 
leiter Schnitt. 


Wyett mit Breifen gratis und franto. 


Karl Loehr, agen i. 


Kaiſerhut 
vo —— — Borfthut mit Adler 
ofarbe, in garantiert guter Oxna- 
—X empfiehlt (83 
Hermann Michels, 
Eleus, Klofterittage. 
Prämiiert Paris 1899 gold. Medaille. 
X eiufter Aromatigue it der 
rau 


uter- Bitter Doppeladler 


von Apotheler F. Draesel, Bleiche⸗ 
rode. Boltkolli, enth. Ltr. Il franto 
genen Rachnabme 4.50 ve (165 








‚GARRETT SMITH & Ce 


spratt's Patent 


Akt.-Ges. 
Lieferanten Kaiserlicher 
Hofjagdämter 
Rummelsburg- 
Berlin O. 


Hundekuchen 


50 kg Mk. 18,50. 
Unentbehrlioh zur Aufzucht: 


Puppy- & Leberthran-Biskuits. 


50 kg Mk. 20,— u. Mk. 24,—, 5 kg Mk. 2,90 u. Mk. 3,20. 


Puppy -Futter mit Pepsin. 
Dose zu Mk. 1,—, 3,— und 2, 
Hunde - Medikamente: 


—— 
Gegen Staupe . Mk. 170 & 2,70 | Augenwasser . . 
z „Würmer, Rheı Zur Beförderang den 
k.1,20| Haarwuchser . . . 
Purglorptien.Fustenpiten, » 1,20 | Gegen Räude, Ohrenkrebs 
Tonische Kondi itlonsnillon, „ 1,20 Ekzemu, Diarrhöe 
Alterativpulver (kühlende) „ 1,20 Hunde- n. Gofi.-Seife . 
Broschüre: „Hundekrankheiten‘‘, Proben, Prospekte, Niederlagen- 
Verzeichnis umsonst und postfrei. 


Wir warnen vor wertlosen Nachahmungen. 


Geweihſchilder, 


79) hell oder dunkel poliert, 
für Behgebörne pro Td. 3,00 gt. 
für Sirſchgeweihe pro Siug 1,00 PAR, 
and Anfertigung nah Mufter, offeriert f 
Gustav Say, Freilingen, Raflau. 











v. Dr. med. Curchod. 
Der Hausarzt G.nc Ste bei er. 
komm. Unfäd. u. Kranfh. Ratfchl f. Aus 
leg. v.Notverbänd. Transp. Berunglüdı 
Srelär. Fa Grfennung der Kranth. u. d. 
Behandl, Darftell. d. menihL Organe ı:. 
unt. 73 bb, 170 &-, eleg. geb. Breis 
ft. Adr.: Dr. mod. Curohod in Baiel 








® Magdeburg-Buckau. — Aelieste — 


LOCOMOBILEN- 


Fabrik Deutschlands. 













Albert Bernstein, wineim'eöhiers Witwe, 





‚oh! 
verbrauch u. 5 Jahr, 
für die (Werohr-) Feuer- 
buohsen. 
Preislisten und 
Zeugnisse frei, 


Freiberg i. Sachsen. 







Fabrik und Berfand forſtliher Geräte, Inſtrumeute, Maſchinen und anderer Gegenhände. 


Achtmal yram, viele Anertennungäfcreiben, Bieferant für faft fämtlihe europäiiche Staaten, herrichaftl. u. 





Göhler 
ſchneider, Oberförfter Schreyers Nüffelkäfer- u. Ranupenleint, zunleich gegen Wildverbift (für die Pflanzen Data 
a invertauf der 


unmadlıh), Spitzenberg’fdhe baten. Rulturgeräte, Hirfhhornmöhe 
Baer’ihen Bilanz und Michketten, D. 





einde · Forſtea. 








Specialität: 








die weltbekannten, echten Göhler’fchen Rumgrigrichagen Zuwach&bohrer, 
Mepttupven, -Birkel, »Bänder u. — Abpofts, Brenek u. Beiden: 
änımer, Stall«, Holz, Rautidutsu. Brenn-@tempel, Raubzengtallen, Fe lesen. 
anmhöhenmefler, 
Pflanz:, Kulture u. Aufbereitungd:@eräte, Oberfürher Muths patent Wurzel⸗ 


Ketten, Dartier:, Walde, 


Rivellier: u. Mekinftrumente, ——n— — — 


u. Dekoratisuen. Alle 
ROM wo 


Gravieranftalt und Densrelmnschfeit. © Preisliten auf Berlangen frei gugefandt. 


Hur Injerate: 


Ud0 Lehmann, Neudamm. — Trud uud Berlag: I. Reumann, Reudamm 


Diefer Nummer liegt bei: Die Dezember-Audgabe der „Forſtlichen Rundſchau“ 
nebft Inhalts Verzeichnis zu Band 1. 


Ferner empfangen diejenigen Abonnenten, welche die „Deutiche-Forft-Zeitung“ allein 
beziehen, mit diejer Nummer unferen Wandkalender für dad Jahr 1901. 





Ä ER 


Forſt-Seitung. 


Mit den Beilagen: „Forſtliche Bundfgaut und „Des Fö örfters Feierabende“. 
FJachblatt für Sorfibeamte und Walößefiber. 


Autliches Organ des Srandverfiherungs-Vereins Jreufifcher Forfibenmten und des Vereins „Waldheil‘‘, Yerein 
que Zörderung der Intereffen deutſcher Korfl- und Jagdbenmten und zur Unterflügung ihrer zinterbliebenen. 





Berausgegeben unter Mitwirfung hervorragender Forſtmänner. 
Anffäße und Mitteilungen find fiets willkommen und werden entſprechend vergütet. 
Anberechtigtor Naddruk wird Arafreditlidh nerfolgt. 


Sie Deutſche BerirBeitung" saheine wödentlib einmal. Vegugdpreid: vierteliährlih 1,50 ME. 
Be ale: Kaiferl. Bonanflalten (Nr. 1 — unter —— dur die Erpeditian: für Deutſchlaud nnd oſterreich 
2, für das übrige Ausland 2 Die „Deutihe eg tann auch mit der „Dentihen — 
— und deren Beilagen Aufamımen Degen werden, und beträgt ber Preis: a) bei ben Raiferl. Poſtan ei 
wie, b) dirett duch bie Erpedition für Deutihland und Öfterreih 4 ME, für das übrige Ausland 5,50 Mi 
Suiertion®prei®: bie breigefpaltene Nonpareillezeile 13 Pr. 


Nr. 52. Nendanım, den 30. Dezember 1900. 3. Band. 














An unfere -Sefer! 
Wir machen unfere geſchätzten Abonnenten barauf aufmerkſam, bak mit diefer Nummer das 
Quartals · Abonnement auf 
die Deutſche Forfi-Beitung‘‘ nebſt den GratisbeilagenSorſtliche Aundrchan‘‘ und 
„Des förfters Feierabende‘‘ (Rr. 1764 ber Bof- Zeitungd-Preislite pro 1901) — Preis 
1 Marl 50 Pf. pro Quartal, 


bie „Deutſche Yäger-Zeitung‘‘ mit den Beibläktern: „Dentfche Forfi-Zeitung‘‘ und 
deren Beilagen, „Das Maidwerk in Mort und Bild“, „Das Teckele, „Das 
Schießzweſen““ und „Bereins - Zeitung‘ (Nr. 1797 der Poft- Zeitungs Preislifte 
pro 1901) — Preis 3 Mark pro Onartal, 
abläuft und die Beflelung für dad Tommenbe Quartal, 1. Januar bis 31. März 1901, rechtzeitig zu 
erneuern iſt, bamit in der regelmäßigen Zufendung der Zeitung keine Unterbrechung eintritt. 
Den Abonnenten, welde die Zeitungen von und direlt unter Streifband bezogen, 
werben wir biefelben, wenn nicht Abbeſtellung erfolgt, weiter jenden. Wir erſuchen dieſe direkten 
Abonnenten um Einfendung des für Abonnement und Frankatur entfallenden Betrages, 


reſp. auf 


Unjere „Deutſche Forſt Zeitung” Hat fi mehr und mehr zu einer Berireterin der Standes ⸗ 
interefien der Forftbeamten - entwidelt. Auch das Gebiet der Horftverwaltung und ber Forfl- und 
Jagdgeſetzgebung ift von ihr in immer fteinendem Maße berüdfihtigt. Wie fehr wir auf dieſen 
Gebieten das Richtige getroffen haben, beweiit die weite Verbreitung ber Zeitſchrift und der Iehhafte 
Meinungsaustauſch in ihren Spalten zwilhen unferen alle Kreife der Forftbeamten umfafienden Leſern. 
Bir glauben, gerade in wichtigen ragen den Intereſſen ber Beamtenſchaft dadurch gedient zu 
haben, dab wir das wirklih Erreihbare und Gerechte ber Forderungen in ſachlicher, ruhiger 
Weile beſprochen haben. Diefer Richtung fol die „Deutihe Forft- Zeitung” auch in Zukunft 
treu bleiben. 

Die Behandlung des forſttechniſchen Gebietes iſt durch die monatlich erſcheinende Gratisbeilage 
„Forſtliche Rundſchau“‘ weſentlich erweitert worden. Leiter derfelben ift Herr Königl. Forft- 
aflefior Dr. Bertog. Da derſelbe als forftliher Beirat der Landwirtihaftslammer für die Provinz 
Brandenburg in enger Fühlung mit den Bebüriniffen der Privatiorftwirtihaft iſt, glauben wir, daß 
unfere Zeitung aud für den Privatwalbdefiger an Wert gewonnen hat. 

In den zwölf Rummern, in welden bie „Forſtliche Rundſchau“ erigeint, fehlt die Beilage 
„Förſters Feierabende“, fo daß von bdiefer im Jahre nur 40 Nummern herausfommen. 
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Die Gratisbeilage „Des Lörfters Geierabende‘‘ bringt bie für ben Forſtmaun widtigften 
Mitteilungen aus dem Gebiete ber Laudwirtſchaft, des Garienbaues, der Hauswirtſchaft, ber Fiſcherei 
und ber Bienenzudt. 

Die Abonnenten der „Deutihen Forſt⸗- Zeitung” erhalten ferner alljährlich als Gratiäbeilage 
zum Jahresſchluſſe einen, Mandkalender in präßtigem Farbendruck. Neu Kinzutretende Abonnenten 
erhalten den Kalender auf Wunſch nachgeliefert. 

Im Brieflaften der „Deutichen Forft: Zeitung” finden alle Anfragen forſtlichen Inhalts burd die 
sahlreihen fahmänniihen Mitarbeiter in allen Teilen unferes Baterlandes ihre ſachgemãhe Beantosriung. 

Die „Dentſche Forft- Zeitung” ift durch die firenge Junehaltung ihres Programms zur geleienfien 
und verbreitetften Fachzeitung geworden; damit fie aber dieſem Programm, ein Freund und Berater 
des beutichen Förfterftandes zu fein, immer mehr gerecht werde, ift es nötig, baß fie in feinem dentſchen 
Forſthanſe fehle. Um diefem Ziele nahezufommen, bitten wir namentlich die Herren Revierwermwalter 
und Walbbefiger, fi die Verbreitung unſeres ‚Blattes bei dem ihnen unterflellten Perfonale ange 


legen jein laſſen zu wollen. 


Für dieſen Zweck fiehen wir mit Probenummern im jeber Anzahl 


gern zu Dienften. — Wir bitten um zahlreides Abonnement. 


Reudamm, im Dezember 1900. 
Der Verlag. 


Die Schriftleitung. 





Bes Forſtmannes Perriditungen im Monat Yanuar. 


Nutzungsbetrieb: Der Einfchlag des Holzes ift im vollem Gange. 


Bei gefrorenem Boden 


Adtrieb der fonjt unzugänglihen Erlenbrücher. Ausrüden des Holzes an Wege, Ablagen, Meiler- 


ftätten und an hochwafferfreie Orte. 


Samengewinnung: Pflüden der Kiefern-, Lärchen- und Fichtenzapfen. Unterfuchung der 
eingeminterten Eicheln und Bucheln; Schuß derſelben gegen Froſt; Unifchaufeln. 


aldfhuß und — Verſtãrkung des 

Anwohner, um dem Frevel vorzubeugen. — Schweine 
orleule und des Kiefernfpannerd. Beginn des Mötens der 
einen gegen den Kicfernfpinner beabfichtigt ift, Beftellung des Raupenleinis 


minderwertigen Brennmaterial3 an 
Eintrieb nah den Puppen ber 
Stämme, falls das 


rnere 


orſtſchutzes in ſtrengen Wintern. Abgabe 





Alte grüne Bachen. 


Bon W. Kehler, Königlicher Forſtmeiſter. (Schluß.) 


A II 

Ein Vierteljahrhundert fpäter finden 
wir Drganifation und Betrieb ganz er- 
heblich verändert und weiter entwidelt. 

Georg Ludwig Hartig war nad) Preußen 
gekommen und hatte e8 unternommen, bie 
preußifche Yorftverwaltung von Grund 
auf zu verbeffern und neu einzurichten. 
Bekannt find feine Organiſationsverſuche 
bon den Jahren 1817—1820. 

Noch aus der Zeit vor diefen Organi- 
fationen, auß dem Jahre 1814, ftammt 
„die Inſtruktion, wonad die Holzkultur 
in den Königlih preußiſchen Bere be⸗ 
trieben werden ſoll“. Dieſelbe iſt vom 
Finanzminiſter Bülow gezeichnet, aber nach 
aller Wahrſcheinlichkeit von G. L. Hartig 
verfaßt. 

n derſelben iſt von Oberforſtmeiſtern, 
Forſtmeiſtern und Revierforſtbedienten die 
Rede, der Ausdruck Oberförſter und 
Förſter findet ſich dagegen nicht vor. 

Aus den allgemeinen Regeln, welche 
beim Abtrieb und der Behandlung aller 





Hochwaldungen zu befolgen find, iſt zu 
erwähnen, daß die Schläge in der Regel 
nad Weften oder Südweften zu führen 
find und an ber Grenze ınit Blößen oder 
Räumden jedesmalein wenigſtens 10 Ruten 
breiter Schirmmantel zum Schuß ber 
dahinterliegenden Schläge ftehen bleibenjoll. 

Ganz abweichend von dem —5 
Grundſatz ber Unterbrechung ber ken: 
klaſſen wird vorgefchrieben, „auf Zufammen: 
bang ber asnangen befondere Rückſicht 
zu nehmen, um die Wirtfchaft leichter 
überjehen zu Eönnen und zugleich zu be 
wirken, dab das Holz von jeber Alters 
klaſſe Eünftig foviel wie möglich Bei: 
fammen fteht“. “ 

Wenn dies wirklih in der Wirtſchaft 
längere Zeit beachtet ift, fo würden ſich 
aus dieſem eigentümlichen Grundfaß fehr 
leiht die großen, zufammenhängenden 
Flächen leider Ultersklaffen, namentlich 
älterer Stangenhölzer, erklären, bie in 
manden älteren märkifchen Revieren an: 
getroffen werden. 
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Die Hauungen find von Anfang 
Oftoper bis Ende März vorzunehmen; 
Nutz⸗ und Bauholz fol ausſchließlich in 
den Monaten November, Dezember und 
Sanuar gefällt werben. ö 

„Alles Baus und Brennholz foll in 
der Negel aus ben älteren und neueren 
Schonörtern oder Schlägen genommen 
und nur im Außerften Notfall und auf 
fpecielle fchriftliche Erlaubnis der Oberforft- 
und Forftmeifter, die für eine ſolche An⸗ 
ordnung verantwortlich bleiben -— kann 
Holz aus der Totalität gehauen werben.” 

Sier wird alfo unter Totalität nicht 
etwa der Trocknis⸗Einſchlag, fondern die 
anzen Übrigen noch nicht angehauenen 
Befände verſtanden. 

Höchſt bemerkenswerter Weiſe iſt auch 
ſchon von Durchforſtungen die Rede, ob⸗ 
gleich dieſelben in den nächſten 50 bis 
60 Jahren in den märkiſchen Kiefern⸗ 
revieren wohl noch kaum zur wirklichen 
Durchführung gekommen ſein werden. 
Ferner wird beſtimmt, „daß nur ab: 
geftorbenes oder übermipfeltes und unter- 
drüdtes Stangenholz gehauen, hingegen 
alle dominierenden Stangen und Stämme 
ohne Unterſchied ftehen bleiben follen“. 

Nach diejen allgemeinen Beftimmungen 
werben bie befonderen Regeln für jede 
Betriebs⸗ und Holzart aufgeführt. 

Der Rotbuhenbefamungsichlag fol fo 
geftellt werden, „daß fi die äußerften 
Spiten ber längften Zweige an den 
Samenbäumen beinahe berühren, ober 
doch nicht viel Zwiſchenraum lafjen. Die 
erfte Auslichtung ſoll erfolgen, wenn der 


junge Aufſchlag faft ade ben binlänglich | halben oder einen ganzen a 


erfolgt und 6—10 Zoll hoch geworben ift. 
Es Ta dann ungefähr die Hälfte der 
Samenbäume, und zwar womöglich die 
ſtärkſten weggenommen merden.“ 

Hat das junge Holz die Höhe von 
11/a bis 2 Fuß erreicht, fo find alle 
Samenbänme herauszunehmen. Blößen, 
deven Größe eine Duadratrute und mehr 
beträgt, follen mit Eleinen Buchen- oder 
Eichenpflänzlingen 8 Fuß voneinander 
entfernt belebt werden. Stleinere Lüden 
find nicht zu beachten. 

In den jungen Orten follen nun bis 
zum 50—60Jährigen Alter der Beftände, 
wenn die dominierenden Stangen 5 big 


6 Zoll im unteren Durchmefjer erreicht 
haben, nicht weiter gejchehen, als ber 
Aushieb verdbämmender Weichhölger. Erſt 
von bem genannten Alter ab . follen 
Durchforſtungen vorgenommen und alle 
zwanzig Jahre wiederholt werden. 

Die Mifhung von Buchen und Eichen 
fol begünftigt werden. Sind die Eichen 
nit ſchon durch natürlihe Anfamung 
vorhanden, fo wird empfohlen, entweder 
in Lichtihlage „leer gebliebene, Kleinere 
Stellen mit Eicheln zu befamen, oder aber 
nad) bem Abhiebe der Buchen in ber 
Entfernung von 2 Nuten Meine Eichen- 
pflänzlinge zwifchen die Buchen zu ſetzen“. 

Andem wir’ über die Birken und 
Erlen:Hochmwaldichläge Hinweggehen,ivenden 
wiv und zu der wichtigen Behandlung 
de3 Kiefernwaldes. 

Hier ift der Befamungsfhlag fo zu 
ftellen, daß der Zwiſchenraum, welder 
die äuferften Spigen der Tängften üſte 
der Suinenbäume bildet, ungefähr 12 bis 
15 Fuß beträgt, wodurch in den meiften 
Fällen die Samenbäume 10 bis 15 Schritte 
voneinander entfernt ftehen werden. Je 
nad der Beſchaffenheit de Bodens foll 
nun entweder mittel3 einer ftarfen, eifernen 
Waldegge oder eines eijernen Rechens 
oder einer Harfe eine Bodenverwundung 
vorgenommen werben. Bei fehr ftarfem 
Bodenüberzug follen in Entfernungen von 
2 oder 8 I Furchen ober Fahren im 
Schlage aufgepflügt und, wenn die Umftände 
e3 erlauben, al3bald nad) dem aeg 
des Samen im Frühjahr der Schlag 
unter Aufjicht eines ——— einen 
lang mit 
einer Herde Schafe allenthalben über⸗ 
trieben werden. 

Die Räumung des Schlages und 
Fortnahme der Samenbäume foll erfolgen, 
wenn junge Siefern allenthalben in Yin. 
längliher Menge angeflogen und 4 bis 
12 Zoll hoch au 

Auch die SKieferorte follen erft durch— 
forftet werden, wenn die dominierenden 
Stänme 5 bis 6 Zoll am unteren Durd- 
meſſer erlangt haben. 

Die zweite Abteilung handelt von ber 
ünftlihen Holzzucht, und. zwar zunächſt 
von der Schlagholz- oder Niederwald: 
wirtſchaft. 


064 


Alte grüne Sachen. 














Hier wirb unter den allgemeinen 
ak in beftimmt, daß die Niederwaldungen 
in den Monaten Februar und März und 
längftens bis zur Mitte April — 
werden ſollen, abgeſehen natürlich von den 
Eichenſchälwaldungen. 

dem wir über die Bewirtſchaftung 
der Strauchholz⸗ oder Buſchholzwaldungen 
und der Kopfholzbeſtände hinweggehen, 
kommen wir zur künſtlichen — 
welche bei ber Kultur der Blößen vor- 
züglich angewendet werden fol, weil fie 
in ben meiften Fällen am wohlfeilſten 
und fiherften zum Zwecke führt. 

Bei der Eichelfant follen ungefähr auf 
den Quadratſchuh drei Stüd Eicheln zu 
liegen "tommen, wozu man nad Ber 
fhiedenheit wie Größe pro Morgen 6 bis 
8 Berliner Scheffel braudte. Es wird 
empfohlen, bie zur Kultur beftimmte Fläche 
einige Jahre vorher zur Beaderung abs 
zugeben, Die auögeftreuten Eicheln Yollen 
am en Tage noch untergepflü 
und dann das gepflügte Land —— 
übereggt werden. Die Mitfant von 
Roggen oder Hafer kann geftattet werden, 
wenn ber Boden vorher noch feine Feld⸗ 
früchte getragen hat. Die Hainbuchenfaat 
wird namentlih zur CEinmifhung bei 
Eichenkulturen warm empfohlen. - 

Birkenfaaten follen im Herbft vor- 
genommen werden, NMüfternfaaten wo— 
möglich ſchon im uni. e 

Bei der wichtigen Kiefernſaat wird 
unächſt bemerft, daß die faft allgemeine 

ehauptung, der Siefern- und aller 
Nadelholzſame vertrage Feine Bedeckung, 
‚nein verjührtes Borurteil ift, wodurch 
viele Saaten verborben und große Koften 
unnüg verwendet worden find“. 

Es fol daher der Kiefernfame auf 
wunder Erde liegen und entweder 1/s bis 
1/4 Zoll nit Erde oder doch menigftens 
mit Moos bededt fein. Die früher ganz 
ausfchließlich erwähnte Zapfenfaat (dein 
dem Berfafjer der Inſtruktion nicht mehr 
als die alleinige Saatmethode zu gelten, 
da er immer reinen Samen oder Siefern- 
zapfen zu ſäen vorfchreibt. 

Die Bodenverwundung wird je nad) 
Befchaffenheit des Bodens und Art des 
überzuges mit eifernen Waldeggen oder 
Harken, oder durch ftreifen- oder platz⸗ 


* 





weiſes Behacken vorgenommen und der 
Same mittels Harkens untergebracht. 

Das Decken der Sandſchollen mit 
Kiefernzweigen und Anbringen von Coupier⸗ 
Sun wird ebenfall3 erwähnt. Als 

amenmengen werben für Vollſaat 8 Pfd., 
für Streifenfaat 6 bis 7 Pfd. oder 8 bis 
10 Sceffel Kienäpfel pro Morgen ge 
nommen; alfo gegenüber der heute ge 
braudten Samenmenge außerordentlich, 
große Duantitäten. 

Pflanzkulturen follen eigentlih nur 
ausnahmdweife gemacht werden und ijt 
bier merkwürdigerweiſe im allgemeinen nur 
die Pflanzung von Wildlingen behandelt. 

Nur bei den Eichen werben für den 
Fall, daß Pflanzungen mit 8 bis 10 Fuß 
langen Eichen gemacht werden müſſen, 
Kämpe vorgefehen, in benen 6 bis 8 Scheffel, 
und zwar mögliäft Stieleiheln, pro 
Morgen geſäet werden. Im dritten oder 
vierten Jahre werden die Sämlinge im 
Neihenverband von 1 Fuß 9 Zoll und 
Pflanzenverband von 2 Fuß verſchult. 

Yun bleibt der Pflanzkamp fo lange 
ruhig, bis die Eichen größtenteils die 
Dide von 1!/a bis 2 Zoll am unteren 
Durchmeſſer erreicht haben. Alsdann 


‚werden fie ein Jahr vor der Auspflanzung 


ins Freie im Frühjahr oder um Johannis: 
tage ausgefchneidelt und ihnen nur jo viel 
Üfte gelafien, als fie beim BVerpflanzen 
behalten ſollen.“ 

Eine zweite Verſchulung zur Erziehung 
eigentlicher Heifter kennt alfo die In— 
ſtruktion nicht. 

n der dritten Abteilung werden zur 
Beſchützung der Waldkulturen anempfohlen 
1. Schonungstafeln, 2. Strohjeile und 
Strohwiſche, 8. Gräben, 4. Zäune. 

An der vierten Abteilung werden als 
notwendige Kulturgeräte genannt: Pflüge, 
Eggen, Rechen oder Harken, Spaten, Haden 
und Baummefjer. Die Konjtruftion von 
Waldeggen, bie 4 Fuß breit und 8 Zuß lang 
fein follen, wird beſonders beichrieben. 

Die Inſtruktion im allgemeinen 
charakterifiert fi gegenüber den früheren 
Korftordnungen durch ſyſtematiſche Klarheit 
und einen ſchon mehr fortgejchrittenen 
wifenfchaftlihen Ton. In vielen Be: 
ziehungen fünute dieſelbe Heute noch ala 
Grundlage fürden Forjtulturbetriebdienen. 


—— INT — 
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Mitteilungen. 


— [Yom 
Der braunfchweigifche Landtag befhäftigte fich u a. 
mit ber Rereedelung der Beamtengehätter und 
mit der Abänderung des Geſetzes über den Civil⸗ 
ftaatsdienft „vom 4. Upril 1889 Nr. 17, ins⸗ 
befondere betr. Benfion.. Das Geſetz Iautet: 

Artikel 1. Der höchfte Betrag, bis zu welchem 
die Penſion der unter das Geſetz uüber den Eibil- 
ftaat3dienft vom 4. April 1889 Nr. 17 fallenden 
Staatsbeaniten nach den Vorfchriften des $ 134, 
Abſatz 2 des eben erwähnten Geſetzes fteigt, be- 
trägt 8U dom Hundert des Dienſteinkomniens. Die 
bejonderen Beitimmungen des 8 134, Abſatz 3 
des Givilftantsdienftgejege8 werben durch bor- 
ſtehende Beitinnmungen nicht geändert. 

Artikel 2. Die Penfion bon zur Beit im 
Dienft befindlichen Staatsbeamten, welchen, wenn 
fie anı Tage des Inkrafttretens der hierneben 
euaflenen neuen Gehaltsordnung in den Nuhes 
itand verfegt würden, bei der Berechnung der 
Dienftzeit, nad) Maßgabe des Stantsdienftgejeßes, 
bereit3 25 Dienftjahre oder mehr in Anrechnung 
kommen würden, wächſt, das Verbleiben beö 
Beamten im Dienſte über den Zeitpunkt bes 
Inkraftretens dieſes Geſetzes hinaus, vorausgeſetzt 
noch 12 Jahre lang nach den Beſtimmungen des 
8 134, Abſatz 2 des Civilſtaatsdienſtgeſetzes. Die 
im ehe en Artikel 1 angeordnete et 
des Höchitbetrageß der Benfon auf 80%, wird, 
fomweit ber Betrag bon 80 von Hundert infolge der 
— der 12 Jahre überſchritten wird, uns 
wirkſam. 

Artikel 3. Die vorſtehenden Artikeln ent⸗ 
gegenſtehenden Beſtimmungen des Staaatsdienſt⸗ 
— insbeſondere des 134 desſelben, werden 
aufgehoben.*) 

Ürtifel 4. Diefes Geſetz tritt mit feiner Ver⸗ 
fündigung in Kraft 2c. 

ie Kontmiffton enıpfahl, dem en 
in ber vorliegenden Faſſung, vorbehaltlich, ba} 
die neue Gehaltsordnung gejegliche Zorn erhalte, 
die verfaffungsmäßige Zuftimmung zu erteilen. 
Das geſchieht nad) Zuge Debatte, an welcher die 
Abgeordneten von Seelen, Floto und Bad), ſowie 
der Staatsminifter von Otto teilnahnıen. Yerner 
wurde ber Untrag des Abgeordneten Bad, die 
Regierung zu erſuchen, bei Seftfegung der 
25 Dienſtjahre auch die Kriegsjahre hinzus 


aurechnen, angenommten. 
n der Sigung dom 23. November sefolgte 
die Weiterberatung ber Gehaltövorlage bei Ab- 
teilung R. Forſtbeamten. 

Klaffe 1. Ober-Forſtamtsvorſtände. Hierzu 
hatte die Kommiſſion die Anträge eingebracht, 
diefe Klaſſe in der Folge in Wegfall kommen zu 
lafjen, und zu beftimmen erfucht, herzoglichent 
Stantsminifterium zur Erwägung zu ftellen, ob 
die bis dahin übliche Entihädigung für das 


*) Der wefentlicfte Inhalt biefer Paragraphen lautete 
betr. ber Benjlon: Diefelbe beträgt bis zum fünften Dienft- 
jahre, dieſes einfhließlid, *, des Dienſteinkonimens und 
fl n von da ab mit jedem Dienftiahre um 14/5 ®j. bed Dienft» 
einlommens. Nah Vollendung ded 50. Dienftjahres wird 
daß volle Dieniteinfommen als Benfion bezogen, welche aber 
auch durch eine längere Dienſtzeit nit weiter erhöht wird. 





brauuſchweigiſchen Sandfage.] | Halten von Dienftpferden in Klaſſe 1 und 2 nicht 


zu erhöhen fein mwirb da, wo bie Stelle die 
Haltung von Pferden überhaupt erfordert. 

Adgeorbneter Lambrechi fpricht feine Meinung 
dahin aus, daß die Haltung von Dienftpferden 
mehr im perfönlichen Intereſſe der Beamten liege, 
als ſolche durch den Dienſt erforderlich fei, doc 
gebe er Ausnahmefälle zu. Fur folde aber 
würden Mietsfuhrwerke jedenfalls beſſer geeignet 

ein. Der Mitteilung des Herr Staatsminiſters, 
aß das Halten don Dienftpferden nur in 
dringenden, unumgängligen Fällen angeorbnet 
merde, gegenüber, fei er entidjieden gegen eine 
Erhöhung der Entihädigung für Haltung von 
Dienftpferden, zumal das Perfonal für Wartung 
der Pferde auch noch im Haushalte Verwendung 
pur und die —— billiger — ſeien. 

an möge doch Lieber —9 itteln ſuchen, 
womit der Landwirtſchaft geholfen werde. Staats⸗ 
miniſter von Otto erwähnt demgegenüber, daß das 
Halten von Dienjtpferden bei den Oberförftern - 
verſchieden ſei. So würden in manden Bezirken 
Dienftpferde nötig, und Mietsfuhrmwerke könne man 
in’ allen Bezirken nicht Haben. Allgemein könne 
man annehnten, daß die Zahl ber gel, in denen 
Dienftpferde gehulten würden, abnehme. Der 
Kommiiffionsantrag ſei ohne weiltragende Wirkung, 
er lege fein befonderes Gewicht auf bie Sache, 
Bitte aber da, wo Pferdehaltung bezw. Fuhrwerk 
erforderlich, da8 StaatSminifterium zu ermächtigen, 
einen Hodexen Beitrag zu bewilligen. 

Abgeordneter Klode mideripricht der Be— 

auptung des Ubgeorbneten Lanibrecht, daß die 

ferdehaltung feiten8 der in Frage kommenden 

orftbeamten zumeift im privaten Intereſſe ges 
hehe, ebenfo der Unficht, daß die Pferdehaltung 
eute billiger fei als früher, e8 fei vielmehr dag 

egenteill der all, und werde er für bie 
Kommiffionsanträge ſtimmen. 

Abgeordneter Schliephate erklärt fi für die 
—— ſionsanträge, die auch ſodann angenommen 
werben. 

Bei Klaffe 2, Forſtamtsvorſtände, wird’ von ber 
Konmifflon beantragt: Gehaltsſatz 2700 bis 
5700 Mk. und zwar, einmal nad) zwei ren, 
zweimal 600 ME. nad, je drei Jahren, fünfmal 
300 M. nad) je drei Jahren. 

Abgeordneter Lambrecht um auch dieſen 
ab, da bereits 1800 eine Zulage von 
900 ME. erfolgt ſei. Der Dienſt ae: Beamten 
fei durchaus angenehm, eine Gefährlichkeit ſei in 
Braunſchweig nur in bedingtem Maße zuzus 
erfennen. Die Forftcarriere fei fehr gefucht, wie 
der Andrang beweiſe, auch bezögen die Beanıten 
neben freier Wohnung noch freies Holz und 
andere wefentliche Nebeneinnahmen, fo 3. B durch 
das Halten von Penfionären. Jedenfalls Habe mar 
ee über die Regierungsporlage hinaus⸗ 
augehen. b 

J Der Staatsminiſter von Otto ſchließt ſich dem 
Konmiffionsantrage an. 

Abgeordneter bon Seelen weiſt bezüglich ber 
Ausführungen des Abgeordneten Lambrecht darauf 
bin, daß die betr. Beamten ihre Kinder jehr weit 
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in bie Schule ſchiden und zu diefem Zwecke ge— 
wohnlich in frenıdem Haufe ıınterbringen müßten, 
er empfehle den Stonmiiffionsantrag. 

Übgeordneter Floto bedauert, daß die 
Negierung ſich nicht zu ähnlichen Stellenzulagen 
wie in Preußen veritanden habe. Er enipfiehlt 
den Konımiffionsantrag zur Annahme. 

Abgeordneter Haarnıann fpricht ſich 
gleihem Sinne aus. 

Der Konimiſſionsantrag wird angenoniyıen. 

Bei Klaſſe 4, Förſter, wird von der Konmiifjion 
Gehaltsfag 1500 bis 2400 ME. beantragt, und 
zwar ſechsmal 150 Mf. nad) je drei Jahren. 

Abgeordneter Klode führt an, daß ein Ber- 
gie mit den Verhältniffen in Anhalt ergebe, 

aß die Förſter ein Schalt von 1700 bis 2500 Mt. 
beziehen, wozu ihnen 300 Mt. für Dienftwohnung, 
100 ME. für Holz und 100 ME. für Land gewährt 
merbe, dagegen ftänden bie Förſter ga 

in Braunſchweig ungünftiger, er 
ftelle den Wntrag, den vöchſt⸗ 
gehalt auf 2500 Mt. erhöhen zu 
tollen. 

Abgeordneter Struwe beantragt, 
Förftern auf dem Harze und auf 
einſam belegenen Forſten eine nicht 
penfionsberedjtige Stellenzulage 
von 300 Mt. zu gewähren. 

Abgeordneter in erklärt 
fi iR ben Kommilfionsantrag, 
wie für den Antrag Strume. 

Staatdminijter von Otto er» 
mähnt, daß in Anhalt 500 ME. für 
Wohnung ꝛc. vom Gehalt abgezogen 
würden. ä 

Abgeordneter Klocke überreicht 
dem Staatsntinifter das betr. Gefetz 
blatt, und diefer Tonftatiert, unter 
Fr Heiterkeit des Haujes, 
daß das Blatt unvollftändig ſel und 
erade dieſe Beftimmung darin 
ehle. Gr bittet, e8 bei dem 
sommiiffionsantrage belaffen zu 
wollen. Redner fehließt etwa mit 
den Worten: „Wir fönnen auf 
unfere Forſtwirtſchaft fehr ſtolz fein, 
und das verdanken mir unfern 
tuchtigen Förftern, aber ein Unter 
ſchied zwiſchen diefen und ben 
Oberförjtern muß beitehen.* 

bgeorbneter Klocke zieht darauf feinen 
Antrag zurüd. 

Der Untrag Strume wird angenommen, 
ebenfo der Kommifflonsantrag zu Klaſſe 5, Horfte 
gehilfen, deren Gehalt auf 1200 bis 1500 ME. 
feitgefegt wird. 


in 


— Die Fırma R. Weber-Haynau, ältefte 
Raubtierfallen-Fabrik, wurde wiederholt 
angegangen, bie Wevofverfhfägel einzuführen, 
was die in allen Jagd⸗ und Forſtkreiſen 
befannte Fabrik hiermit thut. Die hier abs 
gebildeten Sclägel find zum Einfchlagen von 
ahlen in Holz beftinumt und haben den Bimed, 
ie bein Betriebe ber Forſtwirtſchaft aufge 








arbeiteten Nutzholzſortimente deutlich und dauer⸗ 
haft zu numerieren, mit möglidjt geringem 
Zeitaufwand. Die eingeihlagenen Rummern 
lajfen fi) jahrelang mit größter Sicherheit er- 
fennen. Die Schlägel werden in ſechs verſchiedenen 
Sorten angefertigt, und zwar: Nr. 190, einfaches 
Nunerierrad mit 35 mm hohen, freiitehenden 
Zahlen, mit Farbe und Bürfte, Preis 11 Mt. 
Nr. 191, nit zwei Rädern von 1—109 zu 
numerieren, Preis 16 ME. Nr. 192, mit drei 
Rädern, von 1—1099, Preis 20 Mt. Nr. 193, 
Nunnerierfchlägel mit vier Rädern, zum Rurmerieren 
bis re, ae Ge a — 194. — 
Numerierfhlägel. ſehr beliebt wegen gro 

ers A bebdeutendfter Zeiteriparnis. 
Preis zum Numerieren bon 1—19999 40 Mt: 
Preis zum Numerieren von 1—99999 42 Mt. 
Nr. 195, Rebolver-Numerierfchlägel nıit gebogenem 


Nr. 198. Neuheit! 


Revolver · Numerlerſchlägel mit gebogenen Stiel, 





Stiel und 15 mm Bahlenhöße, zum Numerieren 
von ſchwachen Hölzern und Brettern von 1—19999, 
Preis 39 Mt. S 


— [Bur Schütte der KAieferupflanzen.] Syn 
den Fachzeitſchriften iſt von vielen Seiten Die 
Schütte der Kiefernpflanzen rein als eine Pilz- 
krankheit bezeichnet worden. Diefer Anſicht Tann 
ich mich nicht anfchließen, behaupte vielmehr, ges 
ER auf langjährige Beobachtungen, daß die 
Schütte meift durch Froſt hervorgerufen wird. 

Um deutlichiten zeigten dies die leiten 
ſchneearmen Winter. In den Monaten Januar, 
Februar meinte e8 bie liebe Sonne ſchon recht 
ut (am 11. Februar 1898 waren mittags 229), 
0 daß die Pflanzen verführt wurden, ihre Winter 
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ruhe zu zeitig abzubrechen. Die Ende Februar 
und aud) März eintretenden Spätfröfte wirkten 
auf die wieder ind Leben tretenden Pflanzen fo 
nasellig, daß biefelben ftart zu fränfeln an⸗ 
fingen. Nachdem nun die Widerftandsfähigfeit der 
Pflanzen durch den Froſt gebrochen war, fand ſich 
der Pilz ein, dem aljo irrtünlicherweife die Ents 
ftehung der Schütte zugefchrieben wird. Ahnlich 
verhält es fich auch bei der Laͤrche. Auch Hier find Die 
Spätfröfte, nicht der Lärchenkrebs, die Klee des 
Abſterbens der Lärche, nur nılt dem Unterfchiede, daß 
bei der Lärche die Spätröfte im Monat Mai, wo 
das Zelengemebe in voller Thätigfeit ift, die 
verbderbenbringenden find. Soweit meine Cr- 
innerungen veichen, Titten die Lärchen hauptfächlich 
Fi in unferer Gegend (Oberfchlefien) befonders 
tarf vom 19. zum 20. Mai 1876 und am 20. Mat 
1896. Es waren an den Tagen früh um 5 Uhr 
3 bis 50 Kälte. Am nächſten Tage Happten die 


ungen Triebe zuſammen, und bie vom Froſt bes 
allenen Pflanzen und Stanı enhölger bis zu 
5 Sahren ftarben in kurzer Bet ab. Nur die 
Stangen mit ftarter Rinde konnten widerſtehen. 
Zraurige Zeichen des 96er Froſtes ftehen noch in 
meinen: Meier. 4 bis 5 m Hohe Lärchenftangen 
ftehen mit vollftändig abgeftorbenen Wipfeln und 
üften da; nur am tieferen Xeile ber Stange, 
mo bie Rinde älter und aud) bedeutend ſtärker 
als an Wipfel und Aiten ift, Tonnte der Froſt 
dag Zellengewebe nicht zerftören. Dort flieht man 
Tünmerliche Äfte und Triebe um ihr Dafeln 
tampfen. Dies halte ih als den fchlagenden 
Beweis für meine Behauptung; denn wäre hier 
der Krebs ftatt des Froſtes der Urheber der Ber- 
ftörung, fo Zönnte die Stange nit noch nad 
vier Jahren Nadeln treiben. 
Mit Wald» und Waidmannsheil! 
Auguft Müde, Gräfl. Förfter. 


— TER 


Werfdjiebenes. 


— Der Herr Minifter für Landwirtſchaft, 
Domänen und ‚goten hat nachträglich noch ben 
Regierungöbezirt Stade bis auf meitered für 
Notierungen forftverforgungSberechtigter Anwärter 
geſchloſſen. 


— Über 5qhadlinge der Erden ſchreibt die 
NMagdeburgiſche a “ folgendes: Bor einigen 
Tagen wurden unjerer —E für Pflanzen⸗ 
ſchutz aus dem Glacis von Parkwärter R. Mehl 
mehrere Stammiabſchnitte und Aſtteile der all» 
befannten Hohen Eſche (Fraxinus excelsior) 
übergeben zur Feſiſtelluug des Schädlings, 
der den etwa 20jährigen ſchlanken, bisher recht 
müchfigen Baunı getötet hat. Die licht fchiefer- 
graue, glatte Rinde zeigt rings um ben Schaft 
zahllofe Löcher, welche die Meinung ermweden 
fönnen, al3 wären fie durch das Einſchlagen von 
Aübfamen großen Schrotlörnern entitanden. 
Unter der leicht ablösbaren Rinde zeigen ſich im 
Baft und Splint ivagerehte und in fenfrechter 
Richtung davon dicht nebeneinander Taufende 
Gänge, die ganz mit Wunnmehl gefüllt find. 
Der bier und da nod) in den Gängen borgefunbene 
stäfer ift bet bunte Efhen-Bajtfüfer (Hyle- 
sinus Fraxini Fabr.).. Das gedeun ene, meiſt 
nur 3 mm lange, in feiner Grundfarbe ſchwärzliche 
Kaferchen iſt auf den Flügeldeden mit anliegenden 
bräunlich-gelben Schuppen bededt, ſcheinbar bunt, 
da Hier und ba Heine Stellen von der Schuppen» 
bededung frei bleiben. Der Eichen» Baftkäfer 
ift in ganz Deutfchland Feine Seltenheit. Die 
Eiche liebt wie die Erle feuchte Wälder, Bäche, 
Waflergräben. Dort finden wir den Käfer weniger; 
viel häufiger befett er die Bäume in Gärten, An— 
tagen, alfo im trodneren, freien Stande. Nabe: 
burg (Korftinfekten) fagt: Ich kenne fein Inſekt, 
welches in fo dicht beifanımen wohnenden Familien 
frißt. Diefer Hylefinus, der noch Gevattern auf 
Tannen und $tiefern Hat, gehört & den recht 
ſchädlichen Käfern. Wie ift dem Schädling zu 
begegnen? Wenn die Fiederblätter der Eiche zu 
gilden beginnen, noch ehe im Juli das Durch⸗ 





nimmt, ift da8 Entrinden der befallenen Schäfte 
unabweisbar geboten, wenn anders nicht eine 
weitere Anfiedelung und Berbreitung ftattfindei 
fol. Weiter wurden dem Schädlingsmut im 
Mufeum im Sonmer die fhön goldgrüne 
ſpaniſche "liege oder Pflafterfäfer, melde 
im Juni manches Jahr in verheerender Menge an 
Eichen auftritt und das Blattwerk oft volltändig 
abfeißt, vorgelegt. Das Blaufieb (Zeuzera Aes- 
culi), die gelblich⸗weiße, fänsargmarat e Raupe zer⸗ 
ftört wie der nahe verwandte Weidenbohrer Splint 
und Kernolg; das Räupchen eines Widlers 
(Tortrix Convayana Fl.) frißt vom Mai ab die 
Samen der Flügelfruht aus; das Räupchen 
der in zwei Generationen, im Frühling ımd 
Sonmer erfeinenden, auch bie verwandten 
Gattungen Syriuga und Ligufter beweidende 
Sliedermotte rollt gejellig die Fiederblätter 
dütenartig zufanınıen und verzehrt daS Blattfleiſch 
oder Chlorophyll; eine winzige Rinden» oder. 
Wolllaus bededt, mie im Herrenkrug, Sjöen- 
ftänme im beengten oder gedrüdten Stande in 
olcher Menge, daß fie oft aud) dem Laien augen: 
ällig werden. ä 


bohren der Rinde, alfo ber — ‚feinen Anfang 


* 

Über Aunfidotz-Fabrikate aus Torf 
nad dem Syftem bes Eiv.-Jugenieurß A. Skrobanekin Wien. 
ea N ae in 1 sand 

und fo gering geichätt wie der Torf. Selbſt 
die Wiffenfcat hab Fr bisher noch nicht der are 
wert erachtet, eine richtige Definition für Torf 
gi geben. Die allgemein übliche Erklärung, 
aß Torf fih durch Zerfeßung der verſchieden⸗ 
artigften Pflanzen in Gegenmwart von Wafler bei 
mittlerer Temperatur bildet, ift infofern falſch, als 
von einer „Berfegung“ in er Raſen⸗ 
oder Moostorf überhaupt nicht die Rede fein 
darf. In den genannten Torfarten erſcheint 
nicht nur die Struktur der Pflanzen deutlich er- 
kennbar, fondern die Pflanzen felbft haben von 
ip GElafticität nichts eingebüßt; ihr Zellenaufbau 
ift volftändig intakt, ja dns Wollgras fühlt fid, 
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nach Jahrtauſenden der Torfmaſſe entnommen, 
ebenſo ſeidenartig an, als hätten wir es mit einer 
friſch gepflückten Pflanze zu thun. Die Natur 
hat uns in den Torfgebilden eine wunderbare, 
—— Renee Pflanzen⸗Konſervierung vor⸗ 
ef 
3 Ein gefällter, ftarfer, vollfonmen gefunder 
Baumftanım, einzig und allein den Atmofphärilien 
ausgeſetzt, wird morſch, zerfällt bald in Staub, 
und von feiner srganilchen Struftur bleibt feine 
Spur übrig. Den Torflagern entnommene Baum⸗ 
ſtamme dagegen find nad) etwa acht Jahrtauſenden 
fo fhön erhalten, daß fie an Härte, Widerftands- 
und Bearbeitungs-Fähigfeit die beite Eiche über 
treffen und zu den Eoftbarften Bildhauerarbeiten 
verwendet werden Zönnen. Bon einer Zerfegung 
oder richtiger don einer Umfegung der Pflanzen 
‚in Beben Tann nur bein amorphen oder Pech⸗ 
torf bie Rede fein, während beim Faſertorf oder 
— Br Wort „Konferbierung“ demnach bie 
richtige Bezeihnung bilde. Die im Faſertorf 
Tonferbierte Pflange hat während ihrer Entwidlunggs 
und Lebensperiode ihre Nahrung durch Pflanzen» 
— erhalten, die fie den Erdboden sntgogen 
at. Was an Ulfalien in den Kreis Diejes 
Bflanzenlebens aufgenonmen wurde, hat mit dem 
Beginne der Bertorfung, alfo dur Abſchluß don 
Sauerftoff, neue Sreife ziehen, neue Verbindungen 
eingehen müfjen; ein ewiges Binden und Löſen 
mit den im Wafjer der Torfmaſſe zugeführten 
neuen Elenienten (metalliſcher nnd mineralifcher 
Natur) iſt eingetreten, bis fich ſchließlich die 
Bildung von Ulmin- in —— — vollzogen 
hat, welche die erfolgte Vertorfung charakteriſiert, 
und alle Fermente (Harze und wachsartige Stoffe) 
der lebenden Pflanzen erjcheinen nunmehr une 
verändert, aber in den Humintörpern abgefondert. 
Es findet jedoch während der Bertorfung Teinerlei 
Gärung ftatt; Spaltpilze haben mit ber Ver— 
torfung abfolut nicht3 zu thun; Bitumen ift im 
Torf nicht vorhanden und holzteerartige Stoffe 
ergeben ſich erſt bei der Berfegungstenperatur — 
fie find alfo nicht borgebildet. 

In üdfiht auf die Pflanzenwelt, welde 
vorwiegend bei der Bildung des Torfes wirkte, 
unterfeidet man: Moos⸗, Heide-, Schilfe, Gras» 
und Holztorf. Ye nach dem Grade ber bereits in 
ben Pflanzen vollführten chemiſchen Einwirkungen 
und nad ber Tiefe der Schichten, aus denen ber 
Torf ftanımt, bezeichnet man ihn als amorphen 
Torf, Sped« oder Pechtorf und als Faſer⸗ oder 
Moostorf. Man —— ferner: Hochmoore, 
Wieſenmoore, Grunlands- und Miſchlingsmoore. 
e bilden ſich in Seen und Teichen mit 

lkfreiem Waſſer. Die Bildung eines Sphagnetus 
beginnt am Rande und ſchreilet nach innen fort, 
um eine ſchwimmende Dede zu bilden, auf der 
ſich Algen, Droferaceen, Baccineen anfiedeln, nad) 
und nad) das Gewicht vermehren und die Pflanzene 
dede endlich zum Sinten bringen, die bald wieder 
durch eine neue erſetzt wird. In der ſchweizeriſch⸗ 
ſchwaͤbiſch⸗ bayeriſchen Hocebene und den prä- 
alpinen Gebieten ijt dieſe Hochmoorbildung allge 
mein. Biele Hochnioore in Ungarn, Böhmen, den 
Oſt⸗ und Central-Alpen, Zura, ipreugen, Holland 
ruhen auf mehr oder weniger entwidelten Raſen⸗ 








mooren. Sehr wahrſcheinlich Haben die meiften 
Hochmoore eine Raferrmoorbildung als Ausgangs⸗ 
punkt, ſo daß die Moore dann primär allgemein 
Raſenmoore find und erſt durch Anderung ber 
chemiſchen Beichaffenheit des Een Waſſers 
ſekundär in Hochmoore übergehen fürmen. Der 
Faſertorf enthält in feinen Gebilde hauptſächlich: 
die gemeine und bie Moorheide (Calluna vulgaris 
und Erica tetralia), die Rafen- und Wollgräfer 
(Eriophorum, namentlid) vaginatum), die Kied- 
gräfer (Carex limosa, tiretiuscula, amp 
vesicaria pulicatis, paradoxa), Binfen, Sinifen, 
daS gemeineBorftengras, Waffergräfer(poa aquatica 
und calamus grostis), Schilfrohr, Zrofchlöffel, das 
Pfeilfraut (sagitta ria), die Sumpfdiftel (carduus 
alustris und a Algen, Weiderich 2. Am 
tärkiten torfbildend find die Vaccinium- Arten. 
Sie überziehen den Boden fo dicht, daß Hierdurch 
die Berdunftung erſchwert wird, dann fterben fie 
unten ab und wachſen oben weiter. Die Torf» 
lager find über die ganze genräßigte Bone ver- 
breitet. Die Mächtigfeit ber QTorfmoore beweiſt 
folgende Sufäanmientieihun : Deutfhland kon⸗ 
fumierte im legten Sahre 117 Mill. Tonnen Stein- 
kohle und 32 Mil. Tonnen Braunkohle. Würde 
die gefamte Kohlenförderung plöglich eingeftellt, 
fo tönnten die Länder Hannover, Württenb: 
Oldenburg und Bayern allein aus ihren Torf 
lagern durch 142 Jahre Deutfchland den Bedarf 
an Brennmaterial deden, trotzdem der Heizweri 
des Torfes nur ungefähr einen: Drittel des Heiz⸗ 
wertes mittlerer Steinkohle und ungefähr drei 
Bierteln der norddeutſchen Braunkohle entjpricht, 
ß daß ein Quantum von 40 Mil. Tonnen 
orf etwa 13 Mil. Tonnen GSteinfohle ober 
30 Mil. Tonnen Braunkohle gegwerig find. 
Diefe geradezu unerſchöpflichen Maſſen von Torf 
find bisher als Heizmaterial nur für den lofalen 
Bedarf zur. Ausnügung gelan t, denn Xorf 
ann die Konkurrenz gegen Steinfohle nicht aufs 
nehnten, da fein im Besbättnis zu dem geringen 
gelament großes Volumen und der beträchtliche 
ichengehalt den Xransport verteuern. Träte 
edoch die Notwendigkeit ein, Air) mit Torf als 
rennmaterial erntlich zu befchäftigen, würde es 
den Technikern heute nicht ſchwer fallen, den Torf 
fo zu komprimieren und in eeigmeter Weife zu 
jaturieren, daß cr die Steinfohle auch in der 
Inbuftrie vollftändig erfegen, ja fogar übertreffen 
nnte. 

An abbaumürdigen Mengen findet ng ber 
Torf in ganz Deutſchland, im weſtlichen und Bit- 
lien Rußland, in Irland, Schottland, Holland, 

— Schweiz, Schweden und Norwegen, 
Vanemark, Oſterreich-Ungarn, in ganz Nord- 
amerika und in Gentralafien. Die Mächtigkeit 
der Lager ſchwankt zwifhen drei Bis zwolf 
Meter, und in den ca. 38000 qkm um⸗ 
faſſenden centralafiatifdren Mooren find mehr 
vegetabiliſche Stoffe begraben als die Oberfläche 
der ganzen Erde, alle Wälder und Wieſen ein- 
gerechnet, gegenwärtig trägt. Auch in Stellen 
und Spanten finden ſich in den gebirgigen Zellen 
Moore, ebenfo in Portugal und Griechenland. 
Die Torfgewinnung erlangte exit größere Be— 
deutung, feitbem e8 ber Mafchineninduftrie gelungen 
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ift, mit Leichtigkeit und Vollendung den Schaf zu 
* heben, ber in den unermeßlichen Torflagern bes 
graben liegt, und e8 it außer Zweifel, daß die 
verfchiebenartigen Torfinduftrien, welche feither 
entitanden find, große Bedeutung gewinnen und 
eine neue Quelle des Wohlftande3 bilden werden. 
Eine neue Epoche für die induſtrielle Verwertung 
von Torf beginnt im gegenmärtigen Momente 
durch die Fabrikation von Kunſtholz-Produkten 
aus Torf nad dem patentierten Syftem des 
Angenteurs Strobanef, den: fogeranten Zerſheg 
welches beſtimmt ift, im Wohnhausbau, a 
Straßen-Pflafterungsmateriale und als Schwelle 
in Eifenbahnbau eine wichtige Rolle zu fpielen. 
Diefes neue Material hat alle Eigenſchaften des 
beiten Hartholges und zeichnet fe insbeſondere 
dadurch aus, daß es im feuchten Erdboden durch 
Bildung don Aluminium-Calciumhydroſilikaten 
inmmer mehr und mehr verhärtet. n ben 
legten drei Jahrzehnten hat im Wohnhausbau 
die Holzdiele als Wußbodenbelag den Cement⸗ 
und Steinplatten in Küche, Bodenraun, Flur, 
Korribor, in den Beftibulg und Wartefälen ac. 
weichen müffen, und felten hat ein Material in 
der Bautechnik fo ſchnell und allgemein Eingang 
gefunden wie die buntfarbigen, ſchön gemufterten 
Steinplatten. Leider erwies fich diefer Fußboden⸗ 
belag im höchften Maße als ungefund, und nad 
den ftatiftiichen Daten der Arztefanımern Deutfch- 
lands ift es erwiefen, daß mehr als ein Dritteil 
aller weiblichen Dinſtboten an Glicder-Aheuma- 
tismen und ſchweren Unterleibskrankheiten fiechen, 
und alle dieſe übel ſind einzig und allein den 
harten und kalten Steinplatten in Küche, Flur 
u. f. w. zuzuſchreiben, auf melden diefe Menſchen 
von früh Bis in die Nacht herumgehen und ftehen 
müffen. Die nah dem Syſten Skrobanek er- 
zeugten Zorfholz-Fußbodenplatten haben alle 
ten Eigenſchaften der Steinplatten, find gegen 
Die Kälte und Feuchtigkeit vollftändig immun, 
befigen jedoch ben Steinplatten gegenüber ben 
großen Vorzug, daß fie wie Hol, dann find, 
nicht bie Härte des Steines, wol Lader die gleiche 
Widerftandsfähigkeit befigen, und es ift daher ntit 
Zuverficht darauf zu rechnen, daß diefes Material 
im Wohnhausbau rafd) zur Einführung gelangen 
wird. So ungefund die Cententdiele und Stein- 
platte als Fußbodenbelag in Wohnhaufe iſt, fo 
ungefund iſt der Granititein als Trottoir- und 
Straßenpflafter. Abgeſehen davon, daß Bein 
Spaziergang des GStädterd auf Granitjelfen an 
die Sohle des menſchlichen Fußes Anforderungen 
eftellt werben, bie einen hohen Grad bon Äb— 
Bam und Seldftverleugnung vorausfegen, über 
te fe der Landbewohner entfett, iſt das Ein- 
atmen bon Granitftaub die Urjache der erfchredend 
zahlveihen Lungenkrankheiten. Für Straßen⸗ 
pflafterung iſt das Holzſtöckelpflaſter geradezu das 
Ideal ſchon deshalb, weil es [halldänmend wirkt, 
während das Gepolter der Wagen auf den Granit⸗ 
felfen ben Städter in einen Buftand nerböfer 
Taubheit verfett, für mwelchen die ürzte noch 
immer nidt den lateinifhen Namen ‚gefunden 
Baden. Leider ift das natürliche Holz gegen 
tmofphärilien zu wenig wiberjtandsfähig, und die 
prafticierte Jmprägniertechnif auf einer fo niederen 








Stufe, daß die angeblich imıprägnierten, in Wahr- 
eit gen nur oͤberflächlich verkleifterten Holz 
tödel bald Wellen werfen mie der liebe Ocean, 
und es ift dennad) nicht au berwundern, daß dag 
mit Recht beliebte Holzitödelpflafter in den großen 
Städten immer weniger zur Anwendung gelangt. 
Die aus Torfholz gefertigten Trottoirplatten und 
Pflaſterſtöckel —2 — die Feſtigkeit und Wider⸗ 
——— — der auſtraliſchen Harthölzer und 
bedürfen feiner Imprägnierung; zudem iſt das 
Torfholzpflaſter ſchalldampfend und abſolut ſtaub⸗ 
frei. Bon größter Bedeutung werden die Torfs 
olzprodufte für den Eiſenbaͤhnoberbau werden. 
to Meile = 7,85 km Strede liegen 11.000 Stüd 
Schwellen, und biefe find bon bejtem Eichen- 
Holz und nach dem bewährteften Syſteme int 
prägniert, fo erreicht ihre Verwendungsdaner 
16 Jahre, bie der Lärchenſchwellen ca. 12 Jahre. 
Diefe überaus günftige Verwendungsdauer an- 
genommen, erfordern die Eifenbahnen des euro- 
päifchen Kontinents jährlid) an 71/, Mill. Kubik- 
meter Eichen» oder Lärcenholzmaterial. Diefer 
ungeheure Holzbebarf ift heute ſchon ſchwer u 
deden, und man hat alles aufgeboten, die Holz» 
ſchwellen durch eiferne Schwellen zu erfegen. Ein- 
ehende und jahrelang genau durchgeführte Proben 
Paben ergeben, baß das Eiſen ais Schwelle das 
olz wohl erjegen Tann, daß aber die Erhaltungs» 
often des eijernen Schwellenmateriald meitaus 
vößer ſind, als bie der Holzſchwellen, felbft wenn 
Mr die Hofgfchwelle nur eine Verwendungsdauer 
bon ſechs Fehren ins Kalkul gezogen wircd. Die 
aus Torfholz gepreßten Schwellen erfordern feine 
Imprägnierung; Schrauben, Nieten und Nägel 
verfeilen fi in das Torfholz ebenfo ref wie in 
das befte Eichenholz. Während die Holzſchwelle 
trotz Imprägnierung im feuchten Erdboden fault, 
verhärtet die Torfholzſchwelle bei Butritt bon 
Seucnigteit immer mehr und mehr und gewinnt 
an Widerftandsfähigfeit, je länger fie im feuchten 
Erdboden verlegt bleibt. Selbftverftändlich werden 
I neben ben borftehend ffigzierten für das Torf⸗ 
oiz auch noch zahlreiche andere Verwendungs- 
arten ergeben; wir begnügen uns jedoch, borerft 
auf bie erwähnten wichtigſten Hingewiefen zu 
haben und danıit auf die große Bedeutung und 
Entwidelungsfähigkeit der durch die Skrobanek'ſche 
Grfindung geſchaffenen neuen Induſtrie das 
Augenmerk zu lenken. 

Es fei Hier noch erwähnt, daß man im 
Torfholz jede Holzart don Weide bis zur Stein- 
eiche prächtig nahahmen kann. ALS Zmitation 
der teneren Cichenholzparquette, als Trottoir⸗ 
platte, als fußwarme güatbämpfenbe Flur⸗ oder 
Storridorplatte, - al8 and Berkleidungs-Platten 
und ſchließlich als fpecififch fehr Leichtes, dabet in 
Farben deforativ wirfendes Dadedungs-Material 
wird Torfholz im Hochbau⸗Weſen eine fehr be— 
deutende Nolle fpielen. Die Torfholz⸗Induſtrie, 
deren techniſche Hilfsmittel nad) dem Syſteni 
Skrobanek leicht und verhältnismäßig ohne großen 
Koftenaufwand zu befchaffen find und für welche 

eradezu unermeßlihe Naturſchätze um geringen 
reis zur Serfügung ftehen, wird für viele 
Länder der Welt eine neue Duelle des Wohl 
ftandes und, was für ben Menſchenfreund noch 
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ungleich wichtiger iſt, für die ganze Menſchheit 
eine neue Duelle der Wohlfahrt bilden. 
Gannov. Tagebl.) 
s 


— Der gewaltigfie Baum der Schweiz it 
nad) ben „Schweizer Forjt- Journal“ wahrſcheinli 
ein riefiger Bergahorn im malerischen Melchthal 
da8 bei Sarnen nıündet; der Baum fteht in einer 
Meereshöhe von 1350 m an der Stelle, wo ein 
Dre des Thales zwifchen der Ohr- und Schwand⸗ 

olzalp ſich derengt. Er trägt alle Zeichen des 
höchſten Greifenalterd, und Daher iſt es leider 
auch zu befürchten, daß er ſchon in abfehbarer 
eit einen der furchtbaren Stürme zum Opfer 
Alt, die fi) in diefen hohen Alpenthälern von 
Beit zu Beit entfeffeln. Seine Krone hat einen 
ungeheuren Umfang, aber zahlreiche dürre abs 
fterbende oder bereitö abgeftorbene Zweige fünden 
den Berfall dieſes Veteranen des Pflanzenreiches 
an. Der Umfang de Stammes dicht Über dem 
Boden, wo er einige nerböfe Drehungen aufteift, 
beträgt 12,20 m, in 11/; m Höhe über dem Boden 
8,85 m. Ein Aſt don faft 1 mDurchmeffer zweigt 
fih in 4 m Höhe wagerecht ab und neigt fih 
dann in 8 m Länge wie ein grüner Bad) ein 
weni gegen den Abhang. Ctwas höher teilt 
fih der Stanım vollends in drei Teile, die ihre 
meiften Zweige abwärts entmwideln, wie es ge- 
wöhnlid) bei Abhängen ber Fall ift. Die hell- 
braune Rinde, hie und ba don dunkelgrünem 
Moos bededt, ift den Stamme noch auf feiner 
anzen Fläche erhalten geblieben. Sein Inneres 
jedoch ſcheint diefem rüjtigen Hußeren menig zu 
entjprehen, denn in einer Keinen Öffnung bon 
Arnidicke verſchwindet ein 2 m langer Wlpenftod 
völlig, ohne die gegenüberliegende Wand des 
Stammes zu erreichen. Aufwärt3 hat der Baum 
ſtarke Klammerwurzeln getrieben, bie teifweife aus 
dent Boden herborragen und bon einem grünen 
a überzogen ſind. Die Krone be» 
figt, troßdem fie durch das Alter bereit gelichtet 
ift, einen Durhmeffer von 24 bis 25 m. Von 
der ‚Terraffe, auf der der Baum fteht, unterhalb 
des Felsgipfels don Widberfeld, eröffnet fi ein 
entzüdender Blid tief ind Melchthal —— um⸗ 
rahmt von der Tannenband⸗ oder Hohſtollenkette, 
aus der ſich die Hohmattſpitze erhebt. Rechts 
bildet die ſchwarze Pyramide des Brünighaupts 
den Hintergrund. Nördlich ſchweift der Blick in 
den fchluchtenreihen Schildberg, weit dahinter 
auf die majeftätiihen Umriffe des Pilatus. 
= 


— Über die Birke und den ZSik wird 
dom En Wegiveifer“, Würzburg, berichtet, 
daß in den Vereinigten Staaten Nordamerikas 
auch heute noch die Birke als vom Blitze verſchont 
betrachtet wird. So ſuchen die Bewohner ber 
einzelnen Staaten bei einem plöglic eintretenden 
Gewitter Schu unter der Birke, ohne fich hier« 
durch irgend einer Gefahr, auszufegen. Dieſe 
Ihatfache dient nur zur Befräftigung der in den 
legten Jahren mehrfach angejtellten diesbezüg— 
tihen AUnterfuhungen. Es giebt befanntlic 
Bäume mit Öl» und wiederum ſolche mit Fette 
Gehalt; die einen find das ganze Jahr rei 


diefen Stoffen, die anderen indeffen nur während 
des Winters. Die Bäume diefer Gruppe find - 
jgteäe Leiter für die Cleftricität. Es find dies 
Ei —— die — — — = 
ie werden felten bont ige g m. ie 
anderen da; sagen, die gute Wbleiter für die 
Eleftricität IM , find die ftärfehaltigen Bäume, 
dies find die Ahornbäume, Eichen, Eſchen. 
Pappeln zc. x 


— [Amtlider Markiberigt.| Berlin, den 
24. Dezember 1900. Rehwild 0,40 bis 0,65, Rot: 
mild 0,30 bis 0,45, Damwild 0,25 bis 0,55, 
Schwarzwild 0,35 bis 0,65 ME. pro Pfund, Haien 
2,00 His 3,50, Kaninden 0,80 bis 0,90, Stod- 
enten 1,25 bis 1,50, Birkvild 1,50, Safanenhähne 
1,50 Bis 3,50, Safanenhennen 1,75 biß 2,25 Mt. 


pro Stüd. 
nr 


Perſonal⸗Nachrichten 
und Verwaltungs⸗Aenderungen. 


Auigreich Drenen. 
A. Borfi»Berwaltnng 
nt: Förfter gu Mebigau, Oberförfterei Liebenmerda. 
. en Merfeburg, ift das Ehrenportepee verliehen. 
Geller, Holzhauermeifter zu Bufhhoven, Kreis Rheinbach 
in das Wlgemeine Ehrenzeichen verliehen werben. 
Aaufius I, Yorker gu Mablau, Oberförfterei Echlenbig, 
Regbz. Derfeb: if das Ghrenportepee verlieben. 
Alacdr, Börkter, nk der probeweifen Berwaltung ber 
Revierförfterftelle Gorden. Oberförfterei Eiterwerda, 
Read Merfeburg, betraut, iſt zum BRevierförfter da ⸗ 
1 Noch ey Bel rihsmwalde, Oberförfterei Rotkebaus 
raft, er zu Heinrichswalde othebaus. 
2 Regbz- Sedieburg, Aft das Ehrenportevee verlichen. 
Are, börfter au Longig, Oberförfterei Zeis Regbz. Merfe- 
TR, won —— lee heat 3 Dieobehmn iR ber 
». ro erungs · und Forftrat zu Wagbeburg, 
Ye Ablerorden 4. Rlafje verliehen werben. 
Findenan, Börfter zu Strusken. Oberförfierei Rapeburg, 
ÄR_ die neu eingerichtete Kevierförfterftelle Sırußfen, 
Sberforſterel apeburg, —X Königsberg vom 
1. Januar 191 ab auf Brobe üi 2 
Aotze berholshauer zu Braunlage, iſt Allgemeine 
Eärengeigen verliehen worben. 
Saneider, Gemeinbeförfter 7 Briebel, Kreis Bell, ift ber 
Königl. Kronenorben 4. Kaffe verliehen worben. 
HSaönknest, Goritaufieher in ber Oberförfterel Reinerz, if 
unter Ernennung zum Wörfter nah Baden. Chber- 
förfterei Woidnig, Regbr. Breßlau, vom 1. Februar 1001 


ab verfept. 
SYwingel, ehe jer zu Sagows. Oberförfterei Eubmige- 


berg, ft unter Grnennung En Königl ie 
Verwaltung ber örfterftelle nenberg, Oberförfterei 
Bande, Regbz- fen, vom 1. April 1901 ab itio 


ertragen. 
wodow, Gtadtförfter Breberlew, Kreis 
ER in das Minemeine Üprengelen verliehen. 
»Yarndagen, foritverjorguugsberechtigter Unwärter, iR ale 
@emeinbeförfter zu Wiebel m, Kreis St. Soax. 
Regbz. Gobl auf Lebenszeit — Ianchen. 
Wagner, Forftmel ter zu Jaͤveniß, Kreis en, ift der 
Königl. Kronenorden 4. Klafie verliehen worden. 
orftmeifter gu Berlin, in Tegel, it der 
:orben B. afie mit der Schleife verliehen. 
weint, Föriter zu Tannendberg, Dberfuneeen Bande, if 
auf Die Forſterſtelle zu Rödershorkt, Oberförfterei Masse. 
Regbz. Pofen, vom 1. April 1801 ab verfegt. 
* 


lesmann, 
* Rote 


Die mit Dienftwohnung unb etwaß @artenlanb ver 
bundene Borlauffeherftele haus, Überförderei Daffin, 
wird vorausfihtlih zum 1. März 1901 frei. werbungen 
um biefe Stelle von forfiverforgungsberehtigten Unwärtern. 
bie mehrere Jahre tim Bezirke Arantfurt 0 >3 Beiäfzige 
find, find bis yum 20. Januar 1901 an bie Königl. Regierung 


1 | zu Frankfurt a. O. zu richten. 
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B. Jäger-Korvs. 
Auricofa, — — im Landwel 
dam Leutnant der Referne be8 
te. 11 befördert worben. 
». Alvensieben, Leutnant im ee engen 


Bezirk Gil I» 
eiliden Sperbath 


Diase-Bat. 
ter zu der Krieger 
m Oberleutnant befördert. 
N Behr — * —E Leutnant ber — 
18., iſt als Leutnaut und Feldjaͤger 
das et e eibid er Korps verfegt worden. 

” Ha im Garde» Jäger Bataillon, if zum 

hm jeförbert. 

Graf». Binnen 6, General» „gelbmart {gan Ghef des 
Reitenden_ Bell —— u agdeburglſchen 
ßũ ——— & la suite des Warbes 
Hüfliev-Regimentd und bei 8. Thürtngifben Infanterie 

— Nr. 71, iſt geſtorben 
” we ow, Leutnant ber b: iger 2. AufgebotS bed Landwehr · 
Bezir! iſt der Abfhied bewilligt. 

v . — Genmant im Großherzoglich De tienburgiicen 
Yägı taillon Nr. 14, ift ber obidieb bewilligt. 

v. Glyons, Dberft und Brigadier der 8. Gend.-Brig, ift 

— nit Benfion und der Uniform des Rhelnifhen Siger- 
Bataillon Ar. 8 der Abſchled bewilligt. 

Frhr. v. Ende, Leumant A Ja suite bed Garbe-Jäg.: „Bat, 
iſt mir dem 1. Januar in daß Brandenburgiide Zäger- 
Bataillon Nr. 8 verje a worben. 

Feyerabend, Bizefeldwebel im —— Königsberg, 
iR zum Leutnant der Reſerve bes er» Batd. Graf 
HR. von Wartenburg (Oftpreuß.) bei ee 

Fr Oberleutnant im 9 age »Baralllon Sraf York von 

artenburg (Oftpreußifhed) Nr. 1, ift & la suite des 
Bataillons geftellt. 
Suberian, Major, 


a dem Sannoverfhen Jäger: Bat. 
Rr. 10, iR_als — Kommandeur in Ss Inf 
Regiment Nr. 178 verfegt worden. 
Adler, Dpechieutuant beim "Stade des Inf-Regts. Mr. Fr 
Hauptmann im Säger- Bat. Nr. 8, Hat den 
baratıcc als Oberft erhalten. 
Araßmer-Möltenderg, Leutnant im Hannoyverſchen Yäger« 
ataillon Nr. IU und kommandiert als Erzieher bei der 
Qauvt-Babettenanftalt, tritt zum 1. Januar in gleicher 
Igenfhaft zum —— je in Plön über. 
v. $tord, Leutnant dev Jı age 2. —A des Landwehr⸗ 
Begichs Yandhberg a. W., it ber Übicled bewilligt. 


Wönigreid; Fayern. 


Brenner, oerbuchhaltungs — bei der — 
ſinauztammer von waben — ocſt⸗ 
ei 


Nr. 8 und tommandiert als Infp.-Offtz 
ſchule in @logau, ift 


iefer 








tn von Seiner Durchlaucht dem Fürſten zu Schaumburg⸗ 
Lippe verliehenen fildernen Verdienſimedaille erteilt, 
Firftentum Schaumburg-Lippe. 
Bon Sr. Majeftät bem König von Württeınberg haben als 
Beascianung eryalnen: 
uhr, Jäger zu Zangenbruc, die 


Iberne Berdienſtmedaille. 
udt, Hofjäger zu Büdeburg, die Berbienftimedaille bes 
Friedrichsordens. 


Franke, Hofiäger zu Bückeburg, die Berbienfimebaille des 
Kronenorben. 


Iranke, Revierjäger Er Beinferkämpen, die Berdienſt ⸗ 
— des Friedrichsordens. 
. Barling, Oberförfter zu Landwehr, das Ritterkreuz 


1. Rla e des Friedrichsordens. 
de, Beuienlae au Büdchurg, daB Berdicuftfreug. 
u | T zu Brandshof, die Berdienjtmedaille des 
ei orden⸗ 

Wer rftmeii ice zu Bruchhof, das Ritterkreug des 

rdens der Württembergifgen Krone. x 
Hürfientum Zeuf älterer Finte, 

Kevandowski, Forſtkandidat, ift zum Revierverwalier 
ernannt und ihm bie — des Heinrichagrũner 
Forfire viers vom 1. April 1901 ab übertragen. 
Ellaf-Kothringen. 

orſtreferendar, ift auf Grund der beſtandenen 

taatöprüfung zum fyorfiafieffor ernannt. 

Derihsweiler, Syoriveferendar, ne auf Grund der beftandenen 
forfilihen Staatsprüfung zum Yorftafieffor ernannt. 

Siedfeied, Vorftpilfsaufieher, H bie Korithilfsauffeherftelle 
au Kayiersberg übertragen worden. 

Das goldene Portepee ber Revierförfter als Ehrenportepee 
wurde verliehen den Kaijerlihen Forſtern: Anne zu 
Forſthaus Ortmarsheim, Kreis Mülhaufen, Fhtelen zu 
Yorfhans Seuſcheuer, Winter zu Forſihaus Bruderhaue, 

eis Hagenau, Simon zu Horſihaus Stodlad, Kreis 
genau, —— su aus Hühneriherr, Kreis 
jabern, Hofmann gu 


5 


orſij 
& Qulrin, KreißS Saarburg, 
awer zu Forſihaus ——S Kreiß Saarburg, 
tetri au Forſihaus Schwarzenberg, Kreis Saargemünd, 
tepdan zu Forſihaus Schloßberg, Kreis Saargemünd, 
A Forſthaus Rohrbach. Kreis Chateau⸗Salins 
X en Gemeindeförftern: Augel zu Hirſchland, Kreid 
Babern, Aohr zu IohannssRohrbad, Kreiß Forbach. 


s 
Balanzen für Militär⸗Anwärter. 


Die Hörfierfieie bed eine Walbflähe von 862 ha 


abteilung, tft zum Forſtbue baltungdoffiglanten 

Regierungsfinanglanımer, Rabteltung ernannt. umfaffenden Yorftfhugbezirkd der Stube Dranufıls iſt zu 

| Borltamtsaffiftent un! —— ifsardelter der | befegen. Das Stellengehalt beträgt bei der Unftellung 

Herungofinans inmer don Khersn yern, yorftab- | 1200 ME. einiließlih einer LWohnungsgeld > » Sntfhädigung 

—5 — ft zur Dien ſilei Ian als Forfteinrigtungs- | von 100 DIE. und * Brenndo! —5 ung von 100 DE, 
— — in iniferialforftabteilung | das mas Berlauf von brei Jahren anf 1 ME und als. 

berufen. dann alle drei Zahre um 50 Me. Bis zum Höditgehalt von 

1700 DE. ſtelgt. Bewerbungen find an den Bürgermeifter 


Bönigreih Württemberg. 
queider, Stabsdiener des Königl. Hofiagdamts, iN die 
erbetene Erlaubuid zur Annahme und Aulegung ber 


in Braunfels zu richten. 


Für die Redaktion: 9. v. Gothen, Neudanım. 














Nachrichten des „Walöheil“, 


eingefragener Berein zu Hendamm. 
Veröffentlicht unter Berantwortung bed Borftanbeß. 


Befondbere Zuwendungen, 


Gefammelt für Seauisäße bei der am & b. Dit. 
Rartget efundenen Xreibiagd, „singefandt von 
tadtförfter Herrn Kutzke, Klügow . . . . . 750 
— auf der Treibjagd 32 Herrn Habrit⸗ 
ver Br. angen in Lüben, Revier Altitadt, 
eingefan t von dbemfelben . . .... 
re gelber, gefammelt auf der Treibjagd des 
Herrn Leutnant Guder, Grunhof, eingefande 
Dun —— Revierverwalter R. Schulz. Forſt⸗ 
tbauen . . ! 
ebnis einer Sammlung beim Ehüffeltreiden 
€ obgege jcbene Schüffe auj der Treibjagd des 
ffigters Jagevereind des JR. v. Horn am 
jegemb er er, eingejandt von Herrn Halıpte 
—* Wilhelmi, Trier 11,55 
Gingejandt von Herru Dberförhter Baite, Dölyig, 50,— Fi 
Iumtus 104,05 WE. 


| 


Transport 104,06 Mt. 
— einer Zreibjagb bei &. Boll in Frank⸗ 
furt a. jefanımelt, ein; gelonbt von Herrn 
—5 Ner Carl Eu % Branffurt a. O. 18 — 
Crids für eine nah der Jagd ®erheigerte Bald: 
—— eingeſandt von Herrn Brauereibefiger 
ugo Paul . » 2 2 2 0 0 2 nee 
Beljammelt “ei fröpligen Schüfjeltreiden nah 
ber Jagd bed —— Stroppen, eingeſandt 
von Herrn G. Lieber, Stroppen . . 
Eingefandt von Herrn Dberförfter Bimmer, 
Saupark Springe. » - . 0» 
GStrafgelder für Fehlſchüſſe bei der eipper Zapd 
am 12. Dezember 1900, eingefandt von — 


14,80 






Bornmeifter Knapp, KRoppik - . - - « WO u 
Auf der Treibjagd iu Yildtewo gefauimeit, ein- 
ggfandı von Herrn — rätor Albin 
ierze jewice, Umiee — 28 





Latus 168,45 WIE 
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Nachrichten des „Waldheil”. 








Transport 166,45 Vit. 


Gingefandt von Herm Mar Burkhardt, Ölönig 
wegesne des Schüffeltreibens bei ber Jagd in 
ojewo, cingefandt von Kern SDOberförfter 
Bohl, Wodl . . 2. on 0er 
Gejammielt und diverfe Gtrafgelder nah einer 
Zreibjagd bei Herrn Leutnant Thielſch, 
Reußendorf, eingefandt von Herrn Revierförſier 
Bolad, Neusläitg -» 2 2. 00 
Gefammelt für nehligüffe bei einer Treibingd 
in Sclierbah, eingejandt von Herrn Garl 
Heldt, 
Gejammelt auf der Treibjagd in Elſenau, eine 
gejandt von Herrn Förher Relow, Bärenwalde 
Gejamntelt auf der am 10. Dezeinber 1900 ftatt> 
gehabten Zagd des Herrn Franz Kühne, 
Birtenan, eiugeſandt von demfelben . . . . 
GStraigelder bei ber ZTreibjagd in Ußzmannsdorf. 
eingejandt von, Herrn Revierföriier Meyer, 
Nßinaundborff - oo 2 222 
Strafgelder für Fehlſchüſſe auf der Treibiagd 
im Revier Maiwaldan, eingefandt von Kern 
For ſtve rwalter Strider, Maiwaldaun . . . . 
Gejammelt von den Offizieren der Artillerie 
Sciehfhule in Jüterbog, Alte Lager, einges 
fandt von Herin Korftmeifter Wittig, Jüterbog 
Geſammelt bei der @rottlauer Etadtiwaldiagd 
am 14. Dezember 1900, eingejandt von Herrn 
orftmeifier Knapp, Roppiß . . - . . . . - 
Bei der Schüfjeliagd in Maumig, Kreis Lüben, 
giammelt, eingejands von Herrn Ad. Ladhoff. 
—— ee ee re are 
Gingejandt vor dev Funromwer Jagdgejelibait . 
Stwafgeld von einem Jagdgaſt für eine anläßlich 
der Zreibjagb auf dem Aevier Ketſchendorf 
erlegte Bafanenhenne, eingefandt von Herin 
* Breiberr von Mayersfetihendanf, Ketihendorf 
bei Gobug ». © 2 220 e nennen 
. Auf der Treibjagd be Herrn Baumeifter Peter, 
Barsenftein, im Bartenfteiner Stadtiwalde durh 
m. SfonomiesKommifjarius Hubach gefammelte 
trafgelber für Berſtohe gegen die Waidmannse 
ſprache und freiwillige Beiträge fir das Forſt⸗ 
weifenhaus, eingefandt von Herrn Kgl. Böriter 
B. Peters in Kegels bei @lommen . . .» . . 
Erlös eines ameritanijh verauftionierten Hafen 
für ben Verein „Waldheil“, eingejandt von 
bemielben 000000 
Für eine Büchfe vom Herrn Baron von Koppy 
zu Banfwig, eingejandt von SKgl. Hilisjäger 
Herrn Stogay zu Friedendorf bei Autloſier 
Gejammelt auf der Treibjagd des Herrn Sauitäts⸗ 
vat Dr. Böters zu Kaltwafler, zum Beften der 
Hinterbliebenen dev deutſchen Korfts und Yagde 
deamten, eiugejandt von Herrn Revierföriter 
F. Brauer, Bigain bei Horla . » » . 2... 
Gefammeit bei Behlibüffen bei einer Waldjagd, 
eingejandt von Herru Revie ter H. Eauer, 
Berlerbdrf - -o 0 One 
Grlöß eines in einer Zagdgeſellſchaft für den 
Verein „Waldhetl* verfteigerten Hajen, eingelandt 
von Herrn Horiimeifter Hermes, Unnarode . 
Spende fr Waldheil der Schützen nach ber Treib« 
jagd ain 6. Dezember, eingejamimnelt und ein⸗ 
eſaudt von herzogl. Ss. Revierförfter Herrn 
leihroth, Dttorumo en ee een 
Hürden Berein „Waldheil" gefammelt auf einer 
fröhligen Jagd bei Herin’Dr. v. Lukowiz. Konig, 
eingejandt von Herrn Oberförſter Müller, 


Elanjenan RER SER 
geſammelt für FA 





Geilegeutlich einer Treibiagb 
Karies eingefandt von Bern 3. Stäps, Haus 
Hilbeck. .. eo... — 


— 


17,56 


430 
15,18 


920 


15,— 
2,0 


210 
,70 


12 — 


750 


21,05 


Latus 399,08 Dit. 





Transport 899,08 It. 
Gefammelt am 17. Dezember 1900 bei ber Treib⸗ 
jagb des Herrn &. &. Shulg, Nieder-Bomsdorf, 
eingefandt vun Hrn. Oberjörfter a. D. 5. Herden 
in Batihlau. . - 23 
Gefammelt auf fröhliger Zreibjagd in Engels 
Ntein, eingefandt von Herrn Borftaffeffor Dtto, 
Marihallbaide » oo 0. 0 0.0 0. WO 
Bejondere Zuwendung anläklih eines Geſchents, 
eingejandt vom Kgl Oberförfter Herin Spener, 
Kunersdorf, Poſt Wiidendorf . . 
Gewonnene Wette bezw. Jagdergebniß ber von 
Herin Babritbefiger Benfer veranftalteten Treib⸗ 
jagd, eingefandt von Herin P. Keriten, Geibsdorf 8,— 


N, 





Sammelgeld nach einer Jagd zur Berfügung bed 
Bereind „Waldheil”, eingefandt von em 
Schwarza, Hoenigsdorf 1600 „ 


Gejammelt bei der reibjagd in Sindenau (Bädter 
Scholz und Ehriftopf) am 12. Degember 1900 


durch Förſter Dito, Blanıbad, eingefande durch 
benfelben . . . 0» EEE ET, . 
Ein Drittel der gefammel: Strafgelder von 





einer Kefjeljagd im Revier Lülsdorf, eingefandt 
von Herin Heim. Haan, Mühlgein .. . . 


Summa 495.38 Rt. 
Den Gebern herzlichen Dank und Waid- 


mannöbeil! R 


” * 


Mitgliedsbeitrãge ſandten ein die Herren: 


Buchholz, Letzingen, 2 ME; Braun, Kantide, 2 Mt.; 
Buſchow, Schthaufen, B ME.; Barop, Salm, 1 MRk.; Donau, 
Randau, 2 Dt.; Keift, Pinnow, 1 ME; Grunow, Gremberg, 
IME; Sränert, Kattenhorit, 2 Dit.; Golczinsti, Gmanuelö« 
fegen, 7,50 ME.; Henne, Kafjelburg, 1 Mt; Junger, Janko: 
wie a ME. ; Kloesield, Kanigebero, 2 ME; Keuthen, Bardan, 
1 Me; Rinne, Amtig, 5ME; Keumanıı, Ecwicben, I Vit.: 
Bernice, Berlin, 5 ; Roeſener, Riwe, 2 WE; Rudlof, 
Rajuhn, 12,50 Mi.; Ritter, Dehnfee, 8WE.; Schwids, Gec, 
10 Dit; Thiel, Lindih, 450 ME; Thomfen, Hapeburg, 
1 ME; Vogt, Ruwer, B WIE: Wild, Blei, 7,50 Me.; uch, 
Rungendur, ML; Wahsınuth, Mageburg, 1 ME; Weg 
wertb, Bielawy, 5 ME; Wamhoff, WelingHolzhanien, 3 ML; 
Wehei. Wildau, 8 Mt; Wagner, Brelau, A50 ML; Wolle, 
gl edombrowfa, 1 ME.; Walgrün, Kielau, B ME. ; Eilhelm, 

itthaufen, 1 DE; Wernig, Mühlen, 7,50 wicht, 
Bafewart, 1 WE.; Volt, Ganz, EME.; Wagner, Boniihowig, 








8 ME; Weber, Rayeburg, B WE; Boltengin, Rapeburg, 
ME; von Waldow, Hinmelpfort, 7,50 ME; Waldmann, 


Herzberg, 1 DE; Wagner, Wedern, 1 Mf.; Walther, Sram: 
Ip, 4,59 ME.; Werimeifter, Ulfiingen, 8 VE; Wefel, Kiel, 
1 ME; Weitwüller, Saarbrüden, 8 ME.; Wilberg, Mıs 
lowig, 7,50 ME: Wıldenhain, Sl.sYteudorf, 1 Mt.; nee, 
Kerngrund, ME; Wolff, Yuttken, 1 ME; Wolliß Reiner, 
IME; Wortmann, Gtelle, 8 DiE.; Weyhe, Wied, 3 Mt.; 
Wrede, Kaunded, 1 ME.; Wocht, Trebifgin, 1 ME; Winfel- 
mann, Segobözin, 1 Vit.; Weiber, Kullit, 2,50 ME.:; Widert, 
Kleinort, 1 ME; Wander, Willimd, 1 WRE.; Graf von 
Wintzingerode, Bodenfteiu, 2,59 Vit.; Willenberg, Gunzen- 
dorf, 1 ME; Willbrandt, Brodhdie, 1 DE.; Bimner, Mein 
Bielau, 8 Me.; Babzingli, Woifhnit, 3 ME; Biegliptn 
Neu:-Laskowig, 4,50 Mt., Beremba, Wabay, 1,50 ML; Berler, 
Binnow, 1 DE.; Beidler, Sprottan, 8 DIE; Bimmermann, 
Rodewald, B DIE; Binke, Chänsdori, 8 WE; Born, Brand, 
2 Mt; Zimmer, Springe, 7,0 Mi.; Beiß, Burglie denau. 
1 W Bobel, Keula, 1 DE; Behupiund, Wltenkirden, 
250 DI.; Bidinsky, Yeutben, 1 DE; Bielinseg, Derjom, 
IME; Bijgka, Radzinug, 1 Mt; Bang, Heiligenitein, 1 BKL 


Den Cnipfang der borftehend aufgeführten 
Beiträge bejcheinigt Neumann, 
Schatnieifter und Schriftführer. 


























Inhalt: Des Forſimannes Verridtungen im Monat Januar. 882 — Alte grüne Gaden. Bon WB. Kebler. 
(Schluß) 92 — Bon braunfdweigiiden Landtage. 


— Bur Schütte der Kiefernpflanzen. 





Bon Anguf Miüde. 
Viorierungen forftverforgungsberechtigter Anwärter. 967. — über Schädlinge der Giden. 
holz⸗Fabritate aus Torf. 867. — Der gewaltigfie Baum ber Schweiz 





— über Revolver-Numerierihtägel. 





(Mit Abbildungen.) BU 
egierungebezirts Btade für 

on @. 967. — über Run 
bie Birte und den Blig. 9. — 


986. — Sclietzung des 





970. — über 


Lg 
Amtlider Marktbericht. 970. — Berjonals Nachrichten und Berwaltungd s änderungen. 970 — Balanzen für Militär: 


eAnwarier. 


AL — Nachrichten bes „Waldherl". 


Beiträge betreffend. 971. — 


nferate, 








WEI” Dieler Nummer liegt bei eine Geparatbeilage bon der Werlagdbukhandlung J. Nonmanı, 
Nendanım, worauf wir hiermit oa beionder® —— —— = — ⸗ 
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OD Snferate AD 
Mngeigen and Bellnnen werden nam dem Wortlant der Mann!fribte abgedrart. 
e den Jubalt beider iR die Redaktion nit berantisortlir. 
Inferate für die Sälige Aummer werden Bis fpätellens Dienstag abend erdeten. 

















Deutsche Jäger, gedenfet bei allen Treibjagden des 


w Idh il“ Bereind zur Förderung der Intereſſen deutſcher Forſt· und Jagbbeamten 
„ a e und zur Unterſtützung ihrer Hinterbliebenen. 
bi ſitstieder! BWeltra| hir '#, Foras sagen Dis Waidmannsfprads ı a. m. 
— * — 8 —RE — für v er er dei ne? ' r (837 
Sapungen, Jahresberichte, Meldelitten, Meldekaxten und Jagdeinladıngsfarten des „Waldheil" find umſonſt und 
portofrei erhältlih von der Gsfhäfterslle das „Waldheil‘‘, singstragensr Bersin, Nendanın. 


ne ; | 
onalia —— Alle Bilanzen Vermifchte Anzeigen 
zur Unlage von Korften nd Seren, 


Anh die berühmte Dongiadfichte, 

Bekanntmachuu Sitłafichte. japan. — Bnuk’n DER Fngdbilder ug 
SB Serum BE HE EN ot —— 
——— ——— ei ige gegen — — ei aan el is’ Söhne, | Fr. Ricken, Dörrebad, Hunsrüd. 
dierwi ndigun; 2 i 
— * — —— 7 ae, | Palftenber (Holftein). (sl Beſie und billige Bezugsquelle. 
neben freier Wohnung und freiem Brenn» 
material. — Bewerber wollen Weldun; 
mit Lebenslauf, Dualififations« un! 
fonftigen Dienft: und Fuͤhrungs · Zeug · 
niffen innerhalb 8 Wochen bei uns ein⸗ 
seien: PR — (816 

2 Li lagdet 
den 15. Deaember 1000. 
Der Magifrat, 


ekanntmachnng. 
Ser hi bt — 
[13 , mit welcher 
er Miele vo im Saunfe des 
Stadtförfterd ein Nabretgehalt von 
482 Dit. verbunden, iR vakant und 
foU baldigf wieder bafskt werden. 
Der Ainpuelcube muß unverbeiratet 
fein und fih einer fehsmonatlihen 
Brobedienftleittung unterwerfen. Forſi⸗ 
verforgungßberedtigte, bezw. Referves 
jäger der Klaſſe A und B wollen fi 
binnen 8 Woden nuter Ginveihung 
ihrer Zeugniſſe und eines Lebenbiaufes 
bei uns melden. (818 

Bauen, ben :0. Dezember 1900. 

Der Magiftrat 


Junger Bilfsjäger : 
ſucht baldınöglicnt Qsttung. Beugn. 
zu Dienften. P. Hertrampf, 

Sufden! mer (Bei. Breslau). 


wund Pflanzen 
























Schutzmarke 50 Fischotter fing in einigen Jahren 
Herr Zettler in Graz mit Rud. Webers 


Ottereisen Nr. 126. 


Neu: Otterlager zu Nr. 126, 
FPischreusen 
R. Web und Kastenfallen in versch. Größen. 
en ebe e pec.: Zum Lebendfangen. (147b 
rn Wittrung, vom Altmeister Weber 
seit28 Jahren selbst zusammengesetzt, f. Fuchs 1,75, f. Marder 80 Pf. 
Gr. Erfolg. Rud. W. Fangbuch 2Mk. Katal.50 Pt. Preisl. gratis. 
eu! Revolver-Numerierschlägel für Hölzer. 


älteste u. grösste Fabrik 
R. Weber, Yan ou.“ Haynau. 





Für 
nur JMark 


per Kilo liefere ich einen 
hochfeinen, Träftigen 


Geröft. Kaffee 


Poftcollo 43/, Ko.netto TO ME. 
S fr. jed. Poftitation in Deutjchl. 


Nichtconvenirendes nehme zurüd 


€. 5. Schulz 
Altona bei Hamburg 


Begr. 1864 Kundenzahl 40.000 


Man verlange Breisliften über 


Forstpflanzen. 


Speclal-Kultur, Millionen Vorräte. 
(Bro Mille fon von 1.2) ME. an.) 
Berfand nah allen Weltteilen. (1% 
Hubert Wild, Forſtbaumſchulen, 
Waflenberg i. Rheinland. 








werden am besten u. wirkungsvollsten im 


folzverkäufe Ener Fin 
12000 Aeser! 0 


ee Billigste Preise! 


Erfolg! 
Probenummern gratis! 











| 
| 
| 
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€in kurzh. Dachshund, 


ot, 1°/,j, eingetr,borzügl. Stammb., 
a" verfaufen. Off. u. Nr. 380 bef. 
. Erp. d. „D. Horft-Btg.*, Nendbamm. 


Geweihſchilder, 


7%) hell oder dunkel poliert, 


für eßgehörne pro Did. 3,00 MAR. 
für Kirfdgeweiße pro Std 1,00 AR. 
auch Anfertigung nad Mufter, offeriert 
Gnstav Say, freilingen, Raflan. 








Probebleb- FI 50.kg 48 Mt. 
bũchſe 5 kg 10 k 
5m. 


{fi das Befke Mittel 
für Wildverdig 


vnaviljaas Hola 
22 una 


Billigſtes und ficherfted 
Mittel, 


ubert Wild, Forſibaumſchulen. 
Waffenberg. (186 


wies 

Fuchs-""s:% «. 

Gilt, m na sen. 

Marder —— —— 
I 280 Me. k 


Fischotter-"3”* 
Dit Bebrauhbanmeifung, Altbewährt. 
Sicherer Yang! Kür jede Art Ballen. 


F. Bruno Kockisch, 
Dresden 5. 


Achtung! 


Drillings, wie ſolche wegen 
angebliher Aufgabe des Geſchãfts 
bereit3 ſeit 2 Nahren offeriert 
werben, unter Übrehnung von 
2%, Rabatt u. 6°, Sconto für 
Barzahlung zu DE. 185,36 Kieler: 
id genau in bderjelben Qualität 
u ZUk. 125. 

elöftfpanner - Doppefflinten, 
welbe unter ber Benennung 
Syuftem Anson & Deeley von 
einen Händler zu RE. 106 offe · 
tiert werden, ju Mk. DO netto, 
deöglethen alle anderen Jagdge · 
wehre in gleiher Qualität billiger. 

ngebote befördert die Erper 
dition der „Deurfh. Forſt⸗Zig.“ 
Nendamımn. unter Nr. 307, und 
bitte ich anaugeben, auf welches 
Gewehr reflektiert wird. 

Auswahblfendungen bei Auf- 
gabe vun Meferenzen germ gu 
Dieniten. 


a7 



























Ss Aus erfier Hand — 
u \ wohlfeil und aut! 


Wir liefern zur Probe an jedermann franto 
gegen Rahnahme und ohne Kiftenberechuung 
1 Kifte — Netto 25 Pfd. ff. Waſchſeifen 

(6 Sorten gemiiät) Für 6.40 Mt. 

1 Kiſte — Netto 100 Pfd. ff. Waſchſeifen 
(6 Sorten gemiſcht) für 24,60 Mt. 
1BofRarton-8t, d. ff. Toiletteſeifen 
din 19 Sorten = Stüch für 5 ME. 
Größter Berfand an Tumenten. 
Tauſende von Auerkennungen. 
WE Unübertrefflidie Qualitäten. "BR 

Anweigerlide Aühnahme jeder Sendung. 
Preisbüder yofifrei. {612} 


C. M. Schladitz & Co., 
Seifenfabrik und Berfandgefdäft, 
Jrettin a. Elbe. 


Grrippte, meihe Geung · Cords Sammeimangeker, 


vorrätig in 102 Sorten in 32 Qualitäten, von ME 1,90, 3,— ꝛc. bis 5,60. 
unverwüftlic, farbecht und waſchbar. 


Jagdleinen von 75 Pie. an, Wasserdicht von mt. 1.10 au. 
Jagdmeltom von anr. 4,75 an, weich, Balıbar, FR; van [hend, 

do. wasserdicht, mr s,—, aD aut fie Arne: 
Jagdtweed von Mt. 5,— an, 












rrãt 
Se@mäßigen Forſtfarben 
Trikot von ME. 8,— an ꝛc. un 


Jagdloden. wasseräicht una weich, von DL 4,50 an. 
—— Nufter und Aufträge don MI. 20,— an portofrei. —— 


F. Sangermann, Köln, Rhein 115. 
Trautwein“* Pianoforte- 


— Fabrik, , 
Berlin W,, Leipziger-Ste. 119f. 0,55: 


Pianinos, la 


nen, kreufait., 
850 Mk. an, 
EEE 
von anerkannter größter Tonfülle, ſtäͤrkſter @ifenpanzer» 
Konftruftion. IV jäpı lie Garantie. 


tank 
Auch Ratenzahlungen. ZU. Preidliſten foftenlos u. frei. 


And einige wenig gebrauchte jehe billig. 


H.P. Schulz & Go., Inn. H. Puchert, 


Mitgl. undLieferant der Vereine: ehemaliger Jäger dor deutschen Armee, 
Preussischer Forstbeamten, Waldheil u. 8. w. 


Telephon: v1, 3995, Berlim W. 57, Potsdamerstr. 87, 


empfehlen ä 
»; Nähmaschinen .“. Fahrräder 


neuester Konstruktion, Wasch- und Wringmaschinen, 
Stand- und Tischmangeln. Reparaturen. 
Versand franko, auch zur Ansicht. — Garantie. — Ersatzteile. 

















————— und Forſt⸗ 
camten gewähren wir 
18 Prozent Rabatt 
auf die Drig.: Preife 
unſeres Kataloge®. 
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4067 Stlick Raukzeug, Turn nee Gare 


worunter 489 Füchse, 244 Dachse 
8 fing der Förster L. Thimm, Tabak: 

















ie: en, nur wis unseren un- u Sn. nn mt. in 
übertroftenen Fallen. ” ” .” 
—— * 
Zeug vos WärgefalleSchnelitter. von Bi 0 ce —— = 8 
; r. bat ” x 
6ille, Anleitung zum Fange des Raubz. (V. Aufl.) 2,00 Mk. 0. * blattäput. * 
— Jil. Hauptketalog gratis. — Ripventabat . . „ 180.8 
Grösste Haynauer Ranbtierfalleutabrik 0. ee 230|& 
E. Grell & Co., Haynau 1. Schl. 10 . deilard. feiufte EI 
um Vielfach prämiiert, — (a1 Blöttermifchung - „ 3.50|° 


10 feinen Kraustabat ,, 4.50 
10 „ feinftenftraußtabat „ 7,00 


sm Wohlfeils Fränliert Yaris 1890 go. Malt.) Fl. Cigarren: 


Ap ter Aromatigue ift ber 

nmerier- arate. Ei uf Proben von 100 Stüd zu Mt. 5— 2,30, 
so —— m Kräuter-Bitter Doppeladler | 235 220. 27. zo 200 300, 3%. 
derjelbe in Holzfift DE | von Mpotheler F. Draesel, Wleiche | 8,50, 380, 8,70, 3,80, 8,20, 4,20, 4,50, 
en Porto, dar Stelmacenieiter robe. tel ee ot feet frante Cr — 4,80, ren 
Down I Dinnow bei Aus ande. | gegen — Den gr Horftbeamten ır. fonftig. 
öffentl. Beamten u. d. uns befaunten 
Herren bewilligen wir bei Mlinbefts 
abnahme von 10 St. auf einmal 
10h Rabatt, fiete Buſendung und 

onatsztel, bei Bar 3%, Skonto. 


Zeder Berfuh Bringt uns Jantınde 
ni 


H. Burgsmüller, PRAG Di eseio nu, Mr 


? 








keit unferer Fabrikate. 
Eigarren- und Cabakfabrik 


SIunungsbüchjenmacher- Meifter, 
Gewehrfabrik nnd Fein-Büchſenmacherei GebrüderHöfer& Ec kes, 


in Kreienſen (Harz), 
Sarbitifte 


Zweigfabrit Schmalkalden bei Suhl i. Ch. 
für feuchtes 


Dfferiere: 
* meine als vorzüglih anerkannten 

und für trodenes ) Hol 
liefern in prima Dualität 


Selbftfpanner: 
Siherheitsdreilauf: Gewehre, a — 


——— —— R.P. Nr. 111209 Breisliten gratis. 


Boppelfinten, Bücsflinten 
amd Doppelbürhfen ete. 


mit hoher und HD At — —— zu ſtreng reellen 
und feſten Preifen. 


Nur erstklassige Fabrikate. 


Reich illuſtrierter Hauptkatalog mit feinften 
Referenzen von hohen und höchſten Herrichnften 
fende gratid und franko. (12232 
Eigene Fabrikation. Größtes Lager der Brand. . 

Zöchfle Leiftungsfähigkeit, Praktiſche Neuheit. 
Aultur-⸗Scheren, AR-und Doten · 
ſcheren mit ziehen dem Schnitt. 
eee Rrafteriparni, ipielend 
eichter Schnitt. 

Broipelt mit Breiten jratis und franko. 

Karl Loehr, Meggen i. of. 


Durch Ministerial-Erlasse und Verfügungen 


sind unsere aus feinstem Tiegelgussstahl hergestellten und mit den von uns selbat in langjähriger 
Arbeit erfundenen, konstrulerten und gebauten Speci: abrikations-Haschin d -Einrichtungen 
bearbeiteten Sägen und Werkzeuge von vielen Staats- d Privat-Forstverwaltung, r ihren ganzen Ver- 
waltungsbereich empfohlen und eingeführt worden — u. a. vom königlich preussischen Ministerium für IL,and- 
wirtschaft, Domänen und Forsten in Berlin durch Ministerial-Erlass vom 30. September 1898 III Nr. 14097 — 
nachdem sie sich trotz ihrer mässigen Preise als weltann besser nürd leistungsfähiger als alle auderen 
Fabrikate ohne Ausnahme erwiesen haben, worüber zahlenmänunixe Belege vorliegen, und wodurch 
den Waldarbeitern bei Verwendung unserer Fabrikate leichtere Arbeit und bedeutend höherer Verdienst 
'eschaffen wird. Unsere Fabrikate sind in rasch zunehınender Verwendung in allen Teilen der Erde! 
Ueberzeugen Sie sich selbst durch einen Versuch! 
J. D.Dominicus & Soehne, Sägen- u. Werkzeugfabrik in Remscheid-Vieringhausen. 
Gegründet 1822. 
— 





D. R6.M. 116433. 
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Inferate 








976 
= 

zunde v. & 
Geweihschilder, setz“ 
passende Stängen zu Vorhandenen, 
tadellos. Aufsetsen, echte u. künstl. 


® u. Köpfe, eiserne Ge- 
Schä del weihe, Kronleuchter u. 

dergl., auch aus einge- 
sandtenAbwürfen. billige Fassungen 
t. Haken, Skelettieren u. Bleichen 
von Köpfen, Gemsbärte, alle Arten 
Ge weihe u. Gehörne lief. billig (288 
Welse & Bitterlich, Ebersbach, Sa. 
Umtausch gestattet. Auswalilsendg. 


2 gs Ausnahmsofterte! 


1@ineDorgägl., garanı. reiner®eine: 
BL f Sodheimer (weißer Rhein), 
Branneberger (weiß. Mofel), 
4) Liter | Medor, un Bin Bord.”, 
muklhe u. Flaſchen 14 ME, d. Doppelte 
ME., d. Dreifahe 40 MIR. frei jeder 
—— (Nacın.) Rob. Roesener, Mainz. 


darch grosse Abschlüsse! 
aka „9,2% rn. 115 

— — —— 
. rgeichüßt, 111 fein Mt 
—— aud gemifht vorgägfi 





er:Näbr:Stafao, pad arnm.30rf. 
Ahofolade, ‚er: ‚rein, 2, 90.100. 
wirklich gut Tod äPf.789f., 


la. Guatemala, roh 905 
le. Blau Java, „, 100\gerö| 

Beinfte Carlshad. Milhg. a 
aus nur edelft. Aaffees, \gek- 


Biener Ride, Ber Er 5 
zum „ 2 10, —— — 0. 
en Sir Ph — — 
Sallefdes —— 

Otto Bornschein, Halle a. 3 

—— — 
welde ſonft nur bei Gngroöpreife, 
größerem Bebarf ab hier berechnet werben. 


Kaffee, feinjchmedt.., N — 








Don Horron 


Förstern 


„empfehlen wir unsere 
in der ganzen 
Welt berähmten 


Fleisch- ng, Hunde- 


als bestes und “Mensen biligstes Futter 


fr Jagdlhunde. 


Proben, Prospekte, auch über Goflägelfutter, Hunde- u. & 
Medikamente. Nioderlagen-Verzeichnis umsonst und postfr. 


Spratt’s Patent Akt.-Ges. 


rich Kaiserl., Königl., Fürstl. Hofjagdämter. 
- Rummelsburg-Berlin ©. 








Feinsten (174 


f u 
chleuderhonig | „oxnblume". 


versenden netto 9 Pfd. frk.: | empfehle id den Herrem Horkibeamten 
hochweiß | weiß | goldgelb gun —— je von ME. 4 p. 100 Sıd. 
#50 Mk. | 750 | 650 Mk Bon 300 Std. ortofrei. Auf Wunſch 
Nachnahme 30 Pf. mehr. |? Don. Biel, — endes nehme ich 
Norddentsche surüd. 
Altona—E| 119) Berlin 
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LOCOMOBILEN- 


Fabrik Deutschlands, 
——— 200 
* ar 











Albert Bernstein, Wilhelm Böhlers Witwe, 


=>, i. Sachsen, 


EZabrik und Derfand forklicher Geräte, Inſtrumente, Malhinen und anderer Gegenlände. 
Achtınal präm., viele Nnerfennungsichreiben, Lieferant für faft lämtliche europäilche Stanten. Kerricheftl. = Gemeinde-Ferken. 





Die Weltbefannten, echten Göhler’fMen Numerierichlägel, Yute 
Mepklupven, -Zivkel, »Bünder u. »Ketten, Markier⸗ Walde, 
ämmer, Etahl:, Bolys, Rautiauf: u. Brenn:-Stempel, Raubzen —28* Feld! 
Snnmböhenmefter, Nivellier: n. Mekinfteumente, Stodlprengihrauben, Rode: 
lan 
ſchneider, Oberförſter Sehreyers Nüflelfäicr: u. Raupenleim, zugleich gegen Wildverbifj (für die 
umdadlih), Spitzenberg’iche batent. ulturgeräte, Dirfehhorumdbel u. Dekorationen, nein 





Specialität: ZI 





Tä twahöbohrer, 
—ãA — H dene 


Kulturs u. Arbereitungs:@erate, Oberföriter Mnths patent Wurzel- 
Pflanzen Balıg 
nf * 





Baer’ihen Bilanz: und Wichtetten, D. R. 
Gravieranflalt und Beparaturwerkflatt. © Jreisliften auf Berlangen frei zugefandt. 


Hür Anferate: 


Udo Yehmann, Neudamm. — Druck und Verlag: J. Neumann, Reüdamm 


Diefer Nummer Yiegt bei: „Des Förſters Feierabende“ Nr. 40 pro 1900. 
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